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22b. 227. 235. 247, 248. 261. 302. 449. 468. 
Weigoid, Fr., grossherzoglicher Hofgärtner in Darmstadt. 

„ 5 1 ; Sf - 

Weil, S., Kunstgärtner in Golfe-Juan (Südfrankreich). 101. 
Weisswänge) E., Kunstgärtner in Voigtstedt. 220. 347. 
Wesselhöft, Jobs., Handelsgärtner in Langensalza. 99. 250. 
Wiese, Albert, Samenhandlung in Stettin, 399. 

Wiesher, PI., Schiossgärtner in Westerholt. 464. 
Wilkening, A., Handelsgärtner in Naumburg a. d. S. 17. 245. 
WiIlers, J. J. IL, Fruchthandlung in Hamburg. 151. 
Wocke, Erich, Obergärtner im botanischen Garten in Zürich. 
88. 248. 

Wolde, A., Tiergarten-Verwalter a. D. in Kleve. 422. 
Wolff, Hei 11 r., Kunstgärtner in Scggerde bei Weferlingen. 
198. 211. 250. 462. 

Wol!enweher, G., Rosenzüchter in Stadthagen. 90. 
Wortmann, Professor Dr. J., Pflanzenphysiologische V e r. sudis¬ 
st ation der königl. Lehranstalt für Obst-, Wein- und 
Gartenbau zu Geisenheim. 276. 

Würzburg, II., fiirstl. Reussischer Hofgärtner in Köstritz. 1 1 \ 

Zaleski, Anton, Kunstgärtner in Warschau. 33. 41. 220. 22 1. 
Zimmer, Heinrich, Kunstgärtner in Teplitz. 1 06. 

Zoch, D., Obergärtner in Kruckow, 37. 
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Grössere und kleinere Aufsätze. 


Aalsuppe, Küchenkräuter Kit die Hamburger. 

Von Claus Cordes 150, A. D. Livoni 150, L. W. 
C. Michelsen 151, Struss & Noak l^t und j. 
j. H. Willers. 151. 

\bunnenten, 1006 neue, in einem Vierleijahr. Xl6, 

» 15-1^ neue, für das Jahr 1897. 457* 

Abonnements-Angelegenheit. Wöchentliches Erscheinen der 
Zeitung. 460. 

. [canthopanax rioinifoUum Sieb, et Zucc. Mit Abbildung. Von 
A. Rehder. 233. 

Acanihus, Empfehlenswerte. Mit Abbildung. 

Von A. Rehder. 335. 
Acipenser macrocarpits. Die russische Kaviar pflanze. Mit Ab¬ 
bildungen. 124. 

. (diautum Fadeyense. Von A r p a d M üble, 208, 

» -Wedel, Erzielung schöner und gesunder. 

Von O. Kornau 210, Karl Weigelt 211 und 
Heinrich Wolff. 211. 

Adonis atnuremü. 107. 

Aepfel, Amerikanische. Von G. H, Fiesser, 23g. 

Aepfel- und Birnsorten, Empfehlenswerte spätreifende, zum 
Anbau für Handelszwecke in Russisch-Polen. Von 
Anton Zaleski. 41. 

. [esc it lus l fippocasianum flore pleno. 

Von Robert Engelhardt. 37t. 

* parviflora Walt. (A. macroslachya Mchx.) Mit Ab¬ 

bildung. Von A. Rehder. 305, 

AUiutn Schoenoprastitn L. 03. 

Alpengarten, Der, auf der schweizerischen Landesausstellung 
zu Genf. Mit Abbildungen. Von Ludwig Möller. 
4. 18. 73. 

Alpenpflanzen, Die Kultur der, in Sphagnum, 

Von Henri Cor re von. 66. 

Alternantheren, Noch ein Beitrag zur Ueberwmtemng der. Von 
Wilhelm Kopke, 374, 

Amaryl/is- Hybriden, Neue. Von G. Bornemann, 10. 
Anemone sylvesMs Elise Fellmann . Von Karl Weigelt, 21O* 
Amthum graveolens L. 5c) 

Angelika (Archangdica ofjkinalis Huffm.j. 58, 

Anis {Pmipinella Änisufn L.). 58. 

Änthriscus CerefoUuni Hoffm. 59, 

Apfel T Amerikanische Urteile über den Gravensteiner 205, 
» Haltbarkeit des Gravensteiners, Von H. Gold 34, 
A. D. Livoni 34, Otto Lünzner 35, Anton 
Zaleski 35, Ludwig Möller 35 und Franz 
Steinert. 39. 

Apfels, Frostharte des Bismarck-, Von W. Schöne. 39, 
Apium graveolens L. 63. 

Aponogeion dtetachym im botanischen Garten zu Jena. Mit 
Abbildung, Von A. Rehder. 321. 

Arnim ckinmsis. Mit Abbildung. Von A. Rehder. 4Ö1, 
Archangelica officinalis Hoffm. 38. 

Annerta plantagima formosa rosea . Eine Pflanze für den B kirnen- 
schnitt. Von Robert Engelhardt. 228. 

Artemisia Absyntkium. 63, 

» Draamculus, L. 59. 

» vulgaris L, 58. 

Amncui Silvester van Knelffi. Mit Abbildungen, Von Paul 
Kaiser. 260. 

* sil&esler KosieL van Kneijfi Zabel. Von E. Köhler. 2Ö0, 
Asclepias tuberosa. Eine empfehlenswerte SchnittÜaude. Von 

A. Rehder. 350. 

Asparagus decumbem. 8. 

> phtmosUs nanus t Die beste Vermehrung von. Von. 

Louis V iew eg, 212, 

phmwsüs nanus, Nochmals die erfolgreiche Vermehrung 
des. Von Karl Weigelt. 216. 

» scandens Fhunb. van deßexus. Mit Abbildung. Von 

Friedrich Harms. 7. Nachschrift von Ludwig 
Möller. 8, 

Aspkodeline Balansae j. Gay und A. islhmocarpa j, Gay. Zwei 
neue Grqppenpflgnzen. Mit Abbildung. Von Waher 
Siehe. 15. 

Äspidwtus perniciosus. 465. 

Aster Amelius bmarabicm. Eine Schnitt-, Gruppen- und Topf- 
Staude. Mit Abbildung. Von Karl Weigelt. ,]49. 


Aster, Eine gelbe Sommer-, luS. 

Ästet, Höhenmlkrn- (Züchtling E, Göricke). 
Von Emil Göricke. 373* 



Abbildung, 


Astern, Zwei neue Stauden“. AsterVilmorim und A. Ddavayn 108. 
Aufruf an die werten Kollegen! 304. 

» an edle Menschenfreunde! 2S0, 

» für einen durch Hagelwetter schwer geschädigten 


Kollegen. 2 ÖS. 

Augustenburg bei Durlach, Die Obstbaumschule zu, 421. 
Aussat und Ernte des Mahonien-Samens. Von St, Olbrich 
356 und Wilh, Schulz. 356, 


Aussatzeit für Laub- und Nadelholzsamen. 

Von Karl Steiner. 356. 


A ns Stellungen : 

Berlin, Die Blum Onarbeiten auf der Jubiläums-Gar len bau-Aus- 

stelUing zu* Mit Abbildungen 201. 214. 

» Grosse allgemeine Gartenbau - Ausstellung vom 28. 

April bis 9. Mai in. 47. 83. 96, 152* 160, 184. 
Berlin, Jubiläums- Ausstellung des Vereins zur Beförderung des 

Gartenbaues in den preussischen Staaten zu. 160. 
Mit Abbildüngen . 1 66* Von Robe r ( Engelliard l. 
169. Von A. Rehder. 184, 189. 

F r a n k (urt a. Main, Die Rosen- Ans sie I hing zu. V 011 K a r I 

We igelt. 234. 246. 

* Rosen-, Blumen* und Pflanzen- Ausstellung zu* 83. 

» Von der Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Ausstellung 
zu. Hortensien von Jul. K&pffund C, F, Bueb- 
Frankfurt a, M. Nelken und K nollenbcgonien 
von C. P. Strass heim-Frankfurt a, M. Sachsen- 
hausen. Mit Abbildungen. Von A. Rehder. 286, 
Genf, Der Alpengarten auf der schweizerischen Land es-Aus¬ 
stellung zu. Mit Abbildungen. Von Ludwig 
Möller. 4, iS. 

» Die Anlagen des Schweiz er dorfes der Landes-Ausstellung 
zu . Mit Abbildn ngen. V on H e n r i ( o r r e v o n . 6 4 . 
Nachschrift von Ludwig Möller. 65. 

H ambu 1 g , Die Hamburger Zwölf-Kneipen-Ausstellung^ Jüne 

Gefahr für den deutschen Obstbau, 2% 9, 

^ Von der Zwälf-Kndpen-Ansstelli|ng in. 94. i io, Mit 
Abbildung 123. 173. 186. 455* 

Leipzig, Gar te ij b au -Auss tel 1 u n g i ri V e r b in düng m i t d er Säe b si sc h - 

Thüringischen-Industrie- und Gewerbe-Ausstellung 
zu. 83, 

Ausstellungen, Bevorstehende: 11, 46. 82. tgc 1)2, 243. 
305, 360, 400. 

Ausstellimgs-BerichterstaUung. 160. 

Azaleenblätter, Ursache des Schlechtweidens der. Von Franz 
Dorant. 346, H. Miel ich 346 und li. We.iss» 
wange. 347, 


Babiaua -Arteiy Schönblühende. Mit Abbildung. Von Robert 
Engelhardt 341. 

BaccharisA Kreuzstraudi- j Arten als Ziergehölze für Anlagen, 
Von Rud, Krause. 426. 

Bäume, Verjüngen älterer. Von O. | a n o r s eh k e. 427. 
Basilikum oder Königskraut (Ocimum Bas ihr um .[ ,.4 Ö3. 

Beerenweinej Proskau und die. Berichtigung vonDr. Aderhuld. 

277. Erwiderung der Redaktion. 277. 

» Röthaer. 43, 

Begonien, Blatt-, für den Blätterschnitt, Von FL Elasaek. 2 tu. 
» Die besten Blatt«, für den Blätlerschnitt. 

Von C. Kühn. 208. 

Beifnss (Artemisia vulgaris L .)< 58. 

Bergenia-A rten. Für Bindezwecke sei 1 r beachtenswerte Kalt“ 
hauspfianzen. Von C. Sa 10 m o n. 26, 

Berlin, Gärtner-Fachschule zu, 450. 

» Gärtner-\ r ersammlung in. 175. 

Grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung vom 4 28. Apcil 
bis 9. Mai in. 47. 83, 96. [52. IDO. 184. 

Betula dahuricä Pa 11 , Von E o Ij e r t Engel h a r d t. 354. 

» Maxinunaiczi Rgi. Von A. Rehder. 354. 

Bignonia speciosa rubra. Siehe Teconia . 371. 

Bildungswesen, Gärtnerisches. Mitteilungen der Redaktion. 399 

Bindekunst, Musterwerke der: 

XI Ä tl WidmungskraBz, ausgefü hrt von L ü t h & V 0 li b u r g e r 

ln fnnsbruck. Mit Abbildung. 85. 

Birken, An.zucht der. V011 P. Bardenv r erpcr. 402. 






T -TrT, 


» 


VII 






» 


Bim, Frostemplindlichkeil der Idaho- und der Lincolner kern¬ 
losen BuUerbirn und Frostharte des Bismarck-Apfels. 
Von W. Schöne. 39. 

Bim- und Aeplel-Sorten, Empfehlenswerte spätreifende, zum 
Anbau für Handelszweige in Russisch-Polen. Von 
A nton Zal esk i. 41. 

Bim, Widerstandsfähigkeit der Idaho-, 

Von Karl A. Meyer. 322. 

Blattläuse, Entfernung der grünen, von den Cyclamen, Siehe 
Cyclamen. 220. 

! ilattpflanzen-Gruppe im Bürgerpark zu Bremen, Mit Ab¬ 
bildung, 147. 

-Gruppe im Park zu Weinburg, Mit Abbildung. 180. 
-Gruppen, Unterirdische Bewässerung grosser, Mit Ab¬ 
bildungen. 177. 

Blumenarbeiten, Die, auf der J ubiläums-G arten Iran-Ausstellung 
zu Berlin, Mit Abbildungen. 201, 214, 
Blumenläden, Berliner Gärtnereien und, im November. Von 

L, M. 412. 

» Berliner, im November und Februar. Sö. 

» Hamburger, im November, 86, 

Blumenmarkt im Süden. Von H, Steiner. 23, 

» » » Der. Von Oskar VoegelL 33. 

Blumen- und Pflanzenbörse zu Frankfurt a. Main. 314. 
Boccotna microcarpa. Von A, Sturm. 27. 

Bohnen, Empfehlenswerte. Von Ph. Held. 52, 

» und Erbsen, Wertvolle, unter besonderer Berück¬ 
sichtigung früher und frühester Sorten. Von Karl 
Rotte r. 54. 

Bohnenkraut, Pfefferkraut, Kölle oder Saturei (Satterem hortensis 
L.). 58. 

Bonn, Lelirkurse in. Von L. Betssner. 451. 

Borago officinalis L. 59. 

Boretsch ( Borago officinalis L.). 59. 

Braunschweig, Obstbau-Unterricht an der Herzoglichen 
Landes-Baumschule zu. 452, 

Briefkasten, 128. 

Brodiaea- und Calochorlus- Arten. Mit Abbildungen. Von 

Sylvester Vogel. 427. 

Calla aethiopica als Schuittblume. Von A. Bieschke. 216. 

» » {Richardia aethiopica) als Wasserpflanze für das 

Freie. 108. 

Calockortus. Von H. Junge. 1.09. 

und Brodiaea- Arten. Mit Abbildungen. VonSylvester 
V ogel. 428. 

Calyptriön excelsum (Violaceae). Ein dankbar blühender Kletter¬ 
strauch für das niedrige Warmhaus. Von C. Salo- 
mon. 27. 

Cdnna als Wasserpflanzen. 139. 

» -Beobachtungen. Von Moritz Jacob. 139. 

Burbank, Die neue amerikanische. Mit Abbildung. 129. 
Die besten, deutscher und ausländischer Züchter. Von 
Adolf Ernst. 130. 

Die besten, ihre Kultur und Verwendung. Von Ed uarri 
Otto. 178. 

Die grossblumigen. Von Thomas Holzschuh. 136. 
Die grossblumigen, und ihre Verwendung. Von W. 

Hampel. Mit Porträt, 137. 

Die, in den ausländischen Zeitschriften. 190. 

Die schönsten grossblumigen, ihre Kultur und Verwen¬ 
dung. Von Paul Lorenz. Mit Porträt. 132. 142. 
Einige der schönsten neueren grossblumigen. Von 
Karl A. Meyer. 133. 

Empfehlenswerte. Von Ferdinand Moser. 145, 
Hermann Mette 146 und Uberto Hifie- 
braud. 155. 

Goliath. Von Wilhelm Kliem. 131. 

Hugo Boessneck und Emilio Lorenz, Die neuen gross- 
blumigen. Mit Abbildung. Von Paul Lorenz. 144. 
im Schlossgarten zu Altenstein. Von M. Vieweg- 
Franz. 144. 

in München. Von August Büchner. 154. 
in Nordamerika. Mit Abbildungen. Von j. J ensen. 134. 
in Stuttgart. Von G. W. Uhink. 155'. 

Neuere Blüten-. Von G. Bornemann. 145. 

-Sorten, Die besten, für Gartenanlagen. Von Fr. 
Thomayer. 147. 
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Canna, Spätblühende für den Weihuachts- Blumen schnitt. 139. 
und ihre Verwendung. Von Leonh. Neurohr. 179, 
Verwendung der. Von Fr. Elpel. 13j. 

-Züchter Antoine Crozy sen. in Lyon, Der. Mit 
zwei Porträts. 14 1. 

Capparis spmosa L. 62. 

Garaganen, .1 rauer-. Caragana pygtuaea. — C. ar.borescens 

pendula. Mit Abbildung. Von A. Reh der. 423. 
Ceanothus Pendleri Gray. Von A. Reh der. 181. 
Centäureen, Empfehlenswerte, für den Bin inenschnitt. M it Ab¬ 
bildungen. Von A. Rehder. 3 r 1. 

Ce reis chinensis als Treibstrauch. Von A. Rehder. 427. 
Cestrum L. Von Robert Engelhardt, 6r. 

auiantiacum Lindl. Mit Abbildung. Von Hermann 
Komitsch. 61, 

Champagner-Baum, Der südwestdeutsche. Klossm Foenleriana, 
Mit Abbildung. 124. 

Chionoscilla Allem. 108. 

Chrysq nthemnm-ku sstellungen. Mitteilung der Redaktion. |OC. 
» finitescem giganteum. 107. 

» nippomeum I* rauch. (Leucanthemum nipponicum Hort.), 
Von A. Rehder. 87. 

Ctneraria hybrida grandißora multiflora. 

Von W. Kretschmann. 271. 
Cinerarien-Kreuzungen, Neue. 107. 

Schutz der, gegen Läuse. Von Karl Poppe. 232. 
Ueberwinterung der, im Mistbeetkasten. 

Von W. Kretschmann. 373. 
Clarkien. Von Robert Engelhardt. 351. 

Clethra arborea, Erde für. Von C. Salornon. 463. 

Clianthns Dampieri, Veredlung des. Mit Abbildung. Von 
Louis Vieweg 225, O. Hockert 226, K. I.inden- 
maier 226, Gustav Pol 226 und Johannes 
Schorn ei us. 226. 

Conandron ramondioides Sieb, et Zucc. Mit Abbildung. 

A. Rehder. 109. 

Coniferen unter Kohlenstaub. Von P. Kaeber, 463. 
Corvlopsis pauciflora und C. spicata. Von A, Rehder. 

Costnos bipinnatus Cav. Mit Abbildung. Von A. Rehder. 
Daum, Fmhbliihender Zwerg-. 107. 

Mammuth. Von E. Bense. 26. 

C\ 'fßj- Wedel, Präpariren der. Von Friedr. Ilahn 210 und 
Wilhelm Hecht. 210. 

Cyclamen auf der Jubiläums-Gartenbau-Ausstellung zu Berlin. 

Mit Abbildungen. 218. 

* Aussat und Weiterkultur der. Von Karl Fetisch 

219, Gustav Pol 220 und C. Wecker. 220. 

» Die, in ausländischen Zeitschriften. 238. 

» Entfernung der grünen Blattläuse von den. Von E. 

Chaste 220, i ranz Dorant 221, [, Grossen 
221, Edmund Müller 221, Aug. Reisig 221, 
Emil Schirrmeister 22t, Karl Weigelt 221 
und Anton Zal esk i, 221. 

» persicum odoratum grandiflorum Montblanc. Mit Ab¬ 
bildung. Von A, Wilkening. 245. 

» Schutz der, vor Thrips. Von Wilhelm G log er 

220, J. Grossen 220, O. Kornau 220, Karl 
Weigelt 220, E. Weis swänge 220 und Anton 
Zaleski. 220. 

t> Spritzen der, am Abende. Von Franz Dorant 221, 

J, Grossen 221, Aug. Reisig 221 und Karl 
Weigelt. 22 \. 

» Unregelmässiges Blühen der. Von j. Barfuss 221 
und St. Maköwiecki. 221. 

» Vereinzeltes Blühen der. Von A. Lange 2 21 und 
Otto Morris. 222. 

Dahlem, Die Verlegung der Königlichen Gärtner-Lehranstalt 

von Potsdam nach, und ihre Ausgestaltung. 

Von Fr. Rathke. 440. 

Obstbau und Landschaftsgärtnerei in ihrem Verhältnis 
zur Staats-Gärtner-Lehranstalt in. 441. 

» Zur Verlegung der Potsdamer Gärtner-Lehranstalt nach. 

Von Späth. 440. 

Dahlie Charlotte De egen, Die neue Kaktus-. Mit Abbildung. 

Von Adolf Deegen 117, Dr. H. Settegast 118 
und H. Würzburg. 118, 

» Clifford W Bruton, Neue Kaktus-. 1 19. 
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Dahlie Madame Priem-, Die neue Kaktus-, i iS, 

» Mn. Francis Fell, Die. Von G. Reuth e. 15. 
Dahlien-Gesellschaft, Deutsche. 455. 

Delphiwutn hybridum. Von Bernhard OtInner, 334. 
Desmodimn pendtdiflorum und D. Dillehi. Zwei schöne Halb- 
sträucher. Von St. Olbrich. 370. 

Dianihus barbätus als Treibpflanze für Schnittblümen-Gewinnung. 
Von Emil Chaste. 2. 

Diemitz-i l alle a. S., Der Provinzial-Obstgarten zu, 421. 
DigHalis I,. (Scrophulariaceae). Von Robert Engelhardt. 31 0. 
Dill oder Dillfenchel (A net hum graveolens L.). 5t). 

Dünger für Erdbeeren. Von j. BaiTuss 196, E. Chaste tob, 

Franz Ilund 196, C- Kühn 196, Hermann 
Lindner 196, B. Peupelmann 197, H, Scho¬ 
rn erus 197 und H. Spindler. 197. 

» » Gemüse und Beerenobst. Von H. Saar 231 und 

Karl Ulrich. 231. 

» » Obstbaum- und Rosen schulen. 

Von Kurt Meymund. 434. 
Künstlicher, für Erdbeeren. Von Otto Lünzner 197, 
B. Trenkner 198 und Heinr. Wolff. 198. 

Eiben (Taxus), Die, in Tzschocha, Von H. Lüdtke. 30. 
Eicheln, Behandlung der Sat-. Von Wilh. Schulz. 371. 
Eisbahnen in Garten, Künstliche. Von Franz Hund 46 und 
O. J anorschke. 46. 

Elaeagnus angusiifolia. Die Oelweide, als Heckenpflanze. Von 
C, Kühn. 31. 

Elaeocarpus cyanea Sims. (Tiliaceae). 

Von Robert Engelhardt. 347. 
Eldena, Obstbau-Unterricht in. 421. 

Elsass-Lothringen, Obstbau-Unterricht in. 423. 

Epibbium anguslifolium fl. albo 1 Ünagrarieae). Eine empfehlens¬ 
werte Schn ittsiaude, Von Robert Engelhardt. 250. 
Epiphyllen, Veredeln der. Von Franz Josst, 449. 
Epiphvllnm truncatum, Gegen den Knospenfall bei. Von M. 

Gebhardt 430, Karl Pfeiffer 430 und Karl 
Ulrich. 430. 

Erbsen -Sorten, Einige empfehlenswerte. Mit Abbildungen. 

Von Fr. Lüder. 54. 

» und Bohnen, Wertvolle, unter besonderer Berück¬ 
sichtigung früher und frühester Sorten. Von 
Karl Rotter, 54. 

Erdbeeren, Die Anzucht der Monats-, aus Samen. Mit Ab¬ 
bildungen. Von D. Zoch. 37. 

» Dünger für, Siehe Dünger für Erdbeeren. 196. 

Erdbeerfrüchte, Faulen der. Von G. Soltwedel. 231. 
Erdbeerpilzes, Mittel zur Verhütung des. 

Von Anton Sturm. 231. 

Erdbeer-Sorte Laxion s Kohle, Gewicht der Früchte der. Von 

Franz Hund 231, G. Soltwedel 231 und H. 
E. Strehle. 231. 

» -Wurzellaus, Die. 467. 

Erdbeeren, Künstlicher Dünger für. Siehe Dünger, Künstlicher, 
für Erdbeeren. 197. 

Erdbeeren, Treibkasten für. Von Kar! Fetisch. 38. 
Eremurus, Einiges zur Kultur der. Von H. funge. 106. 
Esdragon oder Dragon, auch Bertram (Artemisia Dracunculus L.). 

59 - 

Eugenia apiculala DC. Siehe Myrtus Luma Barn. 213. 

» Lwna Berg. Siehe Myrtus Luma Barn. 213. 

Emya japonica Thbg. | Vernslroemiaceae). 

Von Robert Engelhardt. 347. 


Fort bildun gs wesen: 

Augusten b o r g bei Durlach, Die Obst bau schule zu. 4 2 <. 
Bautzen, Obst- und Gartenbauschule zu. 414, 

Berlin, Gärtner-Fachschule zu. 450. 

Bonn, Lehrkurse in. Von L, Beissner. 45t. 
Braunschweig, Obstbau-Unterricht an der Herzoglichen Landes. 
Baumschule zu, 452 - 

Diemitz-Halle a. S. f Der Provmzkil-Obbtgarten zu. \ 2 i, 
Dresden, Gai tenbauschule der Genossenschaft aFlora« zu. .j in. 
Eldena, Obstbau-Unterricht in. 421. 

Elsass-Lotb rin gen, ÖbsLbau-Unterrichi in, 424. 

Frankfurt a, Main, Fortbildungen (.erricht für Gärtner an der 
städtischen gewerblichen Fortbildungsschule zu, 397. 
Friedberg (Hessen) , Die Grossherzngliclie Öbstbausc&ttle zu. 
Mit Abbildung, Von C* John* 452. 

Geisenheim, Besuch der königlichen Lehranstalt für Obst-, 

Wein- und Gartenbau zu, 396* 

» Lehrgang über Obstwein-Behandlung in* 103. 

Hamburg, Fachunterricht für Gärtner an der Gewerbeschule 
zu, 395. 

EI 0 h e n li c i m, Die königliche Gat teil bausch ule zu, 3 9 7, 

Jork, Die Kreis-Obstbauschule zu, 421. 

Kassel, Der Pomologische Garten in, Lehranstalt für Obstbau 
in- 422. 

Kleve, Obstbau-Kursus in - Von A W ö I d e. 422, 
Köstritz, Gärtner-Lehranstalt in* 72* 420- 
K oschnciin, Provinzial-Gärtner-Lehranstalt zu. 45 i. 

Krossen a + d. O., Wein- und Obstbauschule zu. 39Ö. 

L a n d s h u t \. Baiei n, Baum Wärter- Kursus in, 422. 

L e i p z i g - L i n de n a u , Fortbilduiigsunter rieht für Gärtner t n. 
Von Otto | aenich. 398. 

Lohne in Hannover, Provinzial-Baumschule zu, 45 1, 

Lüdi n g h auseu, Obs tbaukurse in , 399. 

Mitteilung der Redaktion« 423. 447, 453. 

Neustadt a, d. Haardt, Wein- und Obstbauschule zu. 421. 
Oppenheim, Wein- und Obstbaus chute zu. 397. 
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Rehder. 27. 
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Freiburg' i. B., Aus dem Stadtgarten zu. Mit Abbildungen. 
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Friedberg (Hessen), Die Grossherzogliche Obstbauschule zu. 
Mit Abbildung. Von C. John. 452. 
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Pueluta triphylla ß Kultur der. Mit Abbildungen, Von Louis 
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» Rubin. Mit Abbildung. Von Louis Vieweg* 227. 

Fuchsie Mary, Die neue. Fuchs ia triphyüa X F corvmln/Iora. 
Mit Abbildung. Von G. Borneniann. 22* 

Gärtner: 

v Innner, Ernst Iwa 110 w 1 tscb, Mit Porträt.. Von F. E. 199. 
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» -Handels-Schule, Die Handelsgärtner- oder. 446. 

» Herbeige und Arbeitsnachweis für, in Hamburg. 72, 
» im Lehramte, an Lehranstalten, Provinzial- und dergl. 
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-Lehranstalt zu Pot Um, Die Umgestaltung des Unter¬ 
richts an der. Von Ernst Finkt 438. 
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Gartenbau und die Königliche. 385. 
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Von Bleyer. 437. 
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Dahlem. 440. 
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416. 
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Karl Reinhard. 416. 

-Lehranstalten, Praxis und Theorie auf den. 

H. Mächtig. 439. 

Gärtnersprache, Blühende. Mit Abbildungen. 123. 

Gärtnertag in Hamburg, Internationaler. 82. 

Gärtner-Versammlung in Berlin, 175. 

Gärtnerei, Die Improved-. Mit Abbildung. 122. 

Gärtnereien und Blumenläden, Berliner, im November. Von 
L. M. 412, 

Galax aphylla L. Eine Bindelaub liefernde Staude. Mit Ab¬ 
bildung. Von Robert Engelhardt. 209; 
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Gartenbau- Akademie, Die, ohne praktische Nebenbeschäftigung. 

Von einem alten Anstalten Von j, Kaehier. 
414. 

Gartenbau- und Obstbauschule zu Bautzen. 419. 
Gartenbauschule der Genossenschaft Flora« zu Dresden. 419. 
» des Gartenbau-Verbandes für das Königreich 

Sachsen. 419. 

a Lehrziele und Lehrplan der, des Gartenbau- 

Verbandes für das Königreich Sachsen. 

Von Rudolph Seidel. 418. 

» in Zerbst 423. 

» zu Weihenstephan bei Freising, Königlich 

baierische. Von J. Schinab eck. 420. 
Gartenwege, Befestigung steiler. Von Erich Nickel. Ho. 
Gehölze, Winterhärte immergrüne. Von Alfred Rehder, 336, 
» Zierfrüchtige. Von Alfred Rehder. 20. 29. 44. 
Gehölzstecklinge, Widerstandsfähigkeit unbewurzelter , gegen 
Kälte. 464, 

Geisenheim, Besuch der Königlichen Lehranstalt für Obst-, 

Wein- und Gartenbau zu. 39Ö, 

;> a. Rh., Das Jubiläum der Königlichen Lehranstalt für 
Obst-, Wein- und Gartenbau zu. 21 2, Mil Ab¬ 
bildungen. Von Dr. Richard Meissner. 391. 
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Stellung zu. Mit Abbildungen. Von Ludwig 
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1 Die Anlagen des Schweizerdorfes der Landes-Aus¬ 
stellung zu. Mit Abbildungen. Von Henri 
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Gemüse, Früh-. 60. 

Gemüsesorten, Empfehlenswerte: Bohnen. — Gurken. - Speise- 
Zwiebeln. — Schalotten. Von Fh. Held. 52. 

Gemüse-Treiberei und beste Treibg> ise. Vor. Ph. Held, 
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» » und Frühkuh"' .scheu Betriebe, 

Betrar 1 Von H. Schlegel. 53. 

Geum coccineum atrorr ff. pl. Eine sei me Schnittstaude. 

Von jt\ . * rt Engelhardt. 2_;. 

» coccineum alrococcmeum fl.pl. Eine vorzügliche Schnitt- 
staude. Mit Abbildungen. Von Karl Weigelt. 
261. 

Giess wassers, Verbesserung schlechten. Von Karl Ulrich. 22. 
Gillenia infoliaia. Eine Schnittblume ersten Ranges. Von 

Robert Engelhardt. 217. 

i. » und Spigelia marylamlica, Von St, Olbrich. 

272. 

Gladiolus gandavensis s> I Veisse Dame «. Eine neue und wert¬ 
volle Schnittblume. Mit Abbildungen. Von Robert 
Engelhardt. 1. 

Gloxinien. Von Robert Engelhardt 245. 

GreviUea robusla, Anzucht der, für Schnittgrön - Gewinnung. 

Von Wilhelm Rahlfs. 2 10. 

Gurke Telegraph Improved, Die Treib-. Von f. Pfau. 5 1 • 
Gurken, Empfehlenswerte. Von Ph. Held. 52. 
Gurkentreiberei in Gewächshäusern. Mit Abbildung. Von 

Emil Chaste 49, H. Geist 50, Jos. Loh- 
berger 50, Aug. Reisig 50, A. Reimann 50, 
Karl Weigelt 51 und Fr. Weigold. 51. 
in Gewächshäusern, Von Adolf Blumberg. 130. 
» Ueber. Von A. Beck. 149. 

Hamburg, Berichte von der Hamburger Zwölf-Kneipen-Aus¬ 
stellung, Mit Autogramm. 267. 292. 303, 

Die Hamburger Zwölf-Kneipen-Ausstellung und die 
Sozialdemokratie. 254. 

Fachunterricht für Gärtner an der Gewerbeschule, zu. 398. 
Internationale Gartenbau- Ausstellung in. Panorama 
der Ausstellung. Mit Abbildung 123. 
Holländische Berichterstattung über die Hamburger 
Zwölf-Kneipen-Ausstellung. 198. 

Internationaler Gärtner-Kongress in. 127, 
Internationaler Gärtnertag in. 82. 

Kassirte Empfehlung der Beteiligung an der Ham¬ 
burger Zwölf-Kneipen-Ausstellung. 267. 

Keine preussische Obstausstellung in. 326. 

Monopol-Photographie-Verlag der allgemeinen Garten¬ 
bau-Ausstellung in. 111. 
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Hamburg, Schmückung eines Brautkleides auf der allgemeinen 

Gartenbau-Ausstellung in. i io. 

Unnütze Empfehlung der Hamburger Zwölf-Kneipen- 
Ausstellung. 267. 

Versammlung der Obst- und Weinbau- Abteilung der 
deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft zu. 255. 
» Vetternschafts-Preisrichterei auf der Zwölf-Kneipen- 
Ausstellung zu. 253 - 

Hamburger Schädiger des deutschen Obstbaues und ihre Erfolge 
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» Tingeltangel Mit Abbildungen und Porträt 327, 
Handelsberichte: 

Berm u da-Inseln, Preise der Zwiebel n von Lüiu m Harr hi 

auf den* 35, 

feordigbeta (Ober-Italien), Der Blumen markt in. Von Oskar 

V oegeli* 35* 

C abb & - Roq u eb ru n £, Der Blumenmarkt in. 

Von H. Steiner. 23* 

H y h 1 e s, Der Schmttblumen-Markt in. V011 M. Fehling. 1 1 . 
San-RemOj Der Schnittblumen-Markt in. 

Von Gg. Steigei. 11. 
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Handelsregister: 12. 36. 48, 60. 84. 96. 104. 112. 140. 

152. 164. 176. 188. 200. 212. 224. 232. 244. 256. 
279. 304. 316. 326. 340. 348. 372. 384. 399. 412. 
424. 436. 448. 45b. 

Ilarpalium rigidum Cass, Von Bernh, Othmer. 334. 
Haselnuss- Anpflanzung. Von H. Gold. 39. 

Hedem Helix arhorea . V on Robert Engelhardt. 230. 


» digitala und andere Formen. Mit Abbildung, 


Von A. Rehder. 229, 

Helianthus cucununfolius 3 34. 

» Von C. Reifferscheid. 108, 

giganteus. Von E* Köhler. 107* 

* rigidus Desf, (Syn,: Ilarpalium rigidum Cass.), eine 
schöne ausdauernde Sonnenblume. Von Bern¬ 
hard Othmer. 334. 

Heliötropium gigänteum hybrid um. Von Paul Renner. 87. 
Herbstfärbungen getrockneter Lauhholzblätter, Erhaltung der. 
Von Joh. Schomerus. 383. 

Hesdörffer's Monatshefte, Wie, »Originalbildere machen* 1 10. 
Hibiscus synacus. Mit Abbildung* Von A. Rehder. 355. 

Himbeer-Brombeere Logan Berry, Die. Mit Abbildung. Von 

Wilhelm K1 i e m, 40. Nachschrift von Ludwig 
Möller. 41. 

» -Sorten, Zwei empfehlenswerte: Superlativ und Logan 
Beny . Mit Abbildungen. Von Wilhelm K liem. 

4 °. 

Himbeere fmmertragende vom Feldbrunnen, Die Rote remontirende. 

(Findling). Von B. Trenkner. 34. 

» Superlativ, Die. Mit Abbildung. Von Wilhelm 

K 1 i e m. 40. 

Himbeeren für den Massenanbau. Von H. Gold 39 und H. 
Lindemuth. 39, 

Hippeastrum- Hybriden, Neue. Von G. Bornemann. 10. 
Hohenheim, Die Königliche Gartenbauschule zu. 397. 

Homburg v. d. Höhe, Die Kuranlagen in. 

I. Das Parterre vor dem Kurhause. Mit Abbildungen. 159. 

D. Der Schmuckplatz bei dem Kaiser Friedrich-Denkmal. 
Mit Abbildungen. 185* 

Hortensien von Julius Kropff und C. F. Buch- Frankfurt 
a. M. Mit Abbildungen. Von A, Rehder. 286. 
Hydrangea peiiolam Sieb, et Zucc. Ein selbständig klimmen¬ 
der Schlingstrauch. Mit Abbildungen. Von A. Rehder. 

236. 

Insertions-Einladung. 460. 

Ixia. Mit Abbildung. Von Syiv. Vogel. 344. 
Improved-Gärtnerei, Die. Mit Abbildung. 122. 

Inula Bubonium. Von E. Köhler. 107. 

Im germanica, Empfehlenswerte. Von Karl Weigelt. 227. 
Kaempfen an T eichrändern. Von Robert Engelhardt. 

335 - 

Istnene calatnina als Schnittblume. Mit Abbildungen. Von 
Max Wagner. 28. 

Itea vttgintca L. 1 Sax ifragacea e). Von Robert Engelhardt. 
464. 


Jadoo-Faser, Die, als Ersatz für Kulturerde. Von A. Rehder. 
27. 

Japanische Gebirgs-Flora. Von Alfred Unger. 318. 

fork, Die Kreis-Obstbaumschule zu. 421. 

Kakteen, Winterhärte. Zwei neue winterharte Opuntien: 

Opuntia rhodantha und O. xanihosiema. Mit Ab¬ 
bildung. Von A. Rehder. 13. 

Kalanchoe Adans. (Crassulaceae), Kultur der. Von Robert 
Engelhardt 342 und C. Salomon. 343. 

Kaninchen, Vertilgung der wilden. Von H. Mi eh lieh 407, 
Chr. Vogel 467 und Karl Weigelt. 468. 

Kaninchenfrass, Mittel gegen. Von Alois Kropatsch 468 
und Friedr. Cremer. 468. 

Kapern (Cappans spinosa L.'j. 62. 

Kapzwiebeln. Von Sylv. Vogel. Mit Abbildungen. 344. 

Karbolineum, Schutzmittel gegen. Von Franz Bär io, Emil 
Chaste 10, Jos. Lohberger 10, |. Nemecek 10, 
C. Palm io, Louis Vieweg 10, H. Billeter So, 
A. Rad de 81 und Fr. Weigold. 81. 

Kartoffeln, Vorgekeimte, zur Frühernte. 

Von F. C. Hei ne mann. 59. 

Kassel, Der Pomologische Garten in, Lehranstalt für Obst¬ 
bau in. 422. 

Kastanien, Zutiefpflanzen der Ross-, Von Karl Ulrich. 370. 

Kaviar - Pflanze, Die russische. Acipenser macrocarpus. Mit 
Abbildungen. 124. 

Kerbel (Änlhriscus Cerefolium Hoffm. )■ 59 - 

Kiel, Preisausschreiben zur Erlangung von Plänen für einen 

in, anzulegenden Friedhol 339, 

» Preis Verteilung für die Entwürfe zu einem Friedhofe in. 

4 2 3 - 

Kleve, Obstbau-Kursus in. Von A. Wolde. 422. 

Klossia Ibersleriana. Der südwestdeutsche Champagner-Baum. 
Mit Abbildung. 124. 

Knollenbildung an den Wurzeln der Kernobst Wildlinge. Von 
Joh. Schomerus* 39* 

Köstritz, Gärtner-Lehranstalt In. 72. 420, 

Kohl, Eifurier runder Zucker-Hopf, Mit Abbildung. 52. 

Kongress, Internationaler Gärtner-, in Hamburg. 127. 

Konkurse: 

Allisler, F. E. Mc, &Co*, zu New York, 256, Ander, Kai 
Wilhelm, in Neusalza-Spremberg. 48, 316. Bayerköhler, 
Max, in Bayreuth, 1Ö4. Blume, Otto, in Groppen dort. 256. 
Braeutigam, Paul, in Uichtritz* 96. 104- Bober t, Fried¬ 
rich Wilhelm, in Hamburg-Eppendorf. 84. Brandt, Hinrich 
Simon, in Hasloh* 244. 456. Broker, Friedrich, in Atten¬ 
dorn* 84. B x omn 1 1z, H11 go, in Hagen. 316. Ca r s tens, E m i 1 , 
m Marne* 36. Däneke, Bernhard, in Friedrichsfelde* 96. 
Deberitz, Otto, in Nieschütz. 24. Degenkolbe, Julius, 
in Krimmitschau i. S. 48* Fr icke, G u s t äw, in Firma: PL G, 
X renk mann Nachh, in Weissenfels. 48. 84. Frohberg, 
Oswald Klemens, in Dersdorf. 140. Galle, Wilhelm, in 
Firma: W. Galle, E. A. K ö h 1 e d s Na c h f., in Weissenfels. 
60, t 88. 212* Geissler, Ernst Gottlieb, in Weida* 96. 152* 
Gom pper, C hristia 11, in Laufen a. E. 436, Gosch, JJein r ich 
Detlef Paul Eduard, in Schleswig* 140. 280* 340. Graf, 
Anton, in München. 164, Hammer, Jakob, in Reichen hall 140. 
Hans, Ernst Wilhelm, in Herrnhut. 84. 104. Heiimü 11 er, 
Albert Aurel, in Pulsnitz* 200, Hordk, Josef, in Könitz. 
348. 412. Kaiser, Hermann, in Sanders leben. 280. Kaping, 
Otto, in Rostock* 372. Keil, Hermann, in Oberramstadt. 280, 
Knebel, Kurt Oswald, in Erlau* 84, 244. Knibbe, Her¬ 
rn a 11 n, iu Aschersleben .212* Krouel, Friedrich* in Bremen - 
Schwadihausen. 152* 224. Krüger, Eduard Ludwig Ernst 
M agnus, in Hamburg-Hohen fehle. 104. Kn 11 h, W i M i a m, in 
Brühl* 424* Lenk, Karl Martin, in Reichenhain* 224. Lincke, 
Hermann, in 1 -Iarburg* 280. 316* Lin du er, Richard, in 
Rudolstadt* 164. Lüttich, Otto, in Lauban* 224. 304. 316, 
Martens, E* A,, in Eckernförde. 424. 436* Merkl, Wilhelm, 
in Baden-Baden. 34°^ Merlins, Karl, in Königsberg in Pr. 36. 
Mis feld, Ludwig Franz, in Hamburg-Eppendorf. 48* M 0 h - 
ring, Franz, in Olvenstedt. 96* Münster, Hermann, in 
Leubus. 140. 372. 424. Naudszus, Otto, in Barmen. 424.456. 
Ortmann, Karl, in Azmannsdorf, 36* 96. Otto, Gustav 
Andreas Albert Weither, in Köstritz* 280. Pietsch, Joh. 
G 011 U e b y, in Arnsdorf. 360* 400. Pranke, Paul, in Gelsen¬ 
kirchen* 48* Rölker, August, & Sons, in New York. 280, 
Rückardt, Adolf, in Frankfurt a. M* 140. Ruschpier, 
Wilhel m Mo ritz A 1 fo n s, in Koswig. 60. 340, 400. Sander, 11 ., 
in Berka. 24, 36* Schlopsna, Heinrich, in Beelitz. 412. 
S c h m i t z, TT ein r *, in Geilenkirchen. 24, 280* Schröder, 
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Karl, in Malchow, s 88. ti<\. Sieden topf, Friedrich, in 
Elberfeld, 384. Simon, Julius Oswald, in Döbeln. 224. 304 . 
4 r 3 . Spiess, Friedrich Wilhelm, in Lokstedt. 400, Strafen, 
Charles Josias Ihor, in Schwartau, 424. T eilbach, Kari 
Emil, in Langfuhr. 84, 104, Voigt, Alexander, in Jüterbog, 
412. Wallrüth, Christian Bernhard, in Vieselbach. 340, 
Walze, Oskar, in Sinsleben. 400,448. War lieh, Rein üo Id 
Otto, in Gtiösa. 304. Warnecke, Georg Heinrich Franz, 
in Firma; H. F. B. Warnecke, in Dockenhuden. 164. 
Weier, Karl, in Köslin. 448. Werkmeister, Emil, und 
Maria Werkmeister, geh. Schwarz, in Schwäb.-Gmünd, 48. 
340 , Winter, Franz KJem ens, in Fr eiberg. 36. 280. Wulf, 
Bernhard, in Kiel. 140. 

Erfolglos gepfändet wurden; 

I eich mann, Adolf, in Burgneustadt. 424. 

Brüder, in Neuss. 400. OHenbarungseid. 400, 

Kosch min, ProvinziaLGärtner-Lehranstalt zu, 

Kranzbinderei 7 Das Laubwerk der heutigen. 

Dreschen 215. 

Krossen a. d, Ö +J Wein- und Obstbauschule zu. 
Küchenkräuter t Die besten* und ihre Verwendung, 

Gückel. 58. 62. 

für die Hamburger Aalsuppe, Siehe Aalsuppe. 150. 
Kupferkalk, Die Bespritzung der Obstbäume mit. Von Jos. 
Kin dsLoven. 467. 

Läuse, Schulz der Cinerarien gegen. Von Karl Poppe, 232. 
Landshut in Baiern, Baumwätter-Kursus in. 423. 
Landwirtschafts-Gesellschaft, Versammlung der Obst- und Wein¬ 
bauabteilung der Deutschen, in Hamburg, 255. 
Lapagevien, Die Kultur der. Mit Abbildung. Von Franz 
Luckenbacher 16, Diedrich Bahr 17 und Karl 
Weigel t. 17. 

Lalkvrus odoraius- Sorten, Die besten. Mit Abbildung. Von 
F, C. Heinemann, 237, Nachschrift von der 
Redaktion. 259. 

Laubgehölzblätter, Erhaltung der Herbstfärbungen getrockneter. 
Von Job. Schomerus- 383. 

Laub- und Nadelholzsamen, Aussatzeit für. Von Karl 
Steiner. 336. 

Lavaterä- Kreuzung, Eine neue. 107. 

Leipzig, Beteiligung an dem Wettbewerbe mit Plänen für 


den i Patinenffärtai« in. Oo. 
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Entwürfe für einen Palmengarten in. Mit Abbildungen. 

Siehe Palmengarten. 73. 362. 

Preiszuerkennung für die Entwürfe zu einem Palmen- 


Von Otto 


garten in, 72. 

» -Lindenau, Fortbildungs-Unterricht in, 

Jaenich; §98. 

Leser, An unsere. 113. 459. 

Leucanth$mum nipponuum Hort = Chrysanthemum nipponuum 
EYanch. Von A. Reh der, 87. 
fjmeothoe axillaris D. Don, Von Robert Engelhardt. 354. 
Lilien, Krankheiten der japanischen, Von Alfred Ungen 430. 
IJlium Harr hi auf den Bermuda-Inseln, Mit Abbildung. Von 

Fiermann C. Stein hoff. 3 1 ?- 
» Preise der Zwiebeln von, auf den Bermuda-Inseln. 




» 


landfolium , Zur Spättreibeiei von, für Schnittblumen- 
Gewinnung. Von F. R e h n e 1 1. 216, 
i Juden, Vermehrung der. Von N. Demuth 336, C. Kühn 
357, H. Saar 557 und joh. Schomerus. 357 * 
IJf/uiMttvibar styracißfia , der Amberbaum, und Ltrtodendfon 
Tidipifera, der Tulpcnbaurn. Zwei prächtige Park¬ 
bäume, Von Ruck Krause. 454- 
Lohlte in Hannover, Ihovinzial-Baumschule zu. 45 h 
Lorbeerbäume, Vermehrung und Kultur der. Von Karl 
M ic'kley 2 30 und Bern h a r d P eup e 1 ina n n. 230. 
Lüd i n ghause n, übst baumkurse in. 399. 

Magnolien, Die besten, Von V. H, Braun 553, N, Demuth 
333 und F. Scheue Mein. 354, 

Verpflanzen der. Von Wilhelm Schulz 4.2b und 
H. C, Seifert. 42G 

Mahonien-Blätier, Präpariren und Bronziren der. Von Wilh. 
Hecht 230 und L. Stutzmann. 2 kl 
» Samens, Ernte und Aussat des. Von St. Olbrich 
356 und Willi, Schulz. 356. 


Maiblumen, Anzucht und Frühtreiherei der, mit Blättern. Von 
A. Sturm 357 und J. Weber. 358, 

Mais (Kukurutz, Swelt-Corn), Anbau des, für Küchen zwecke. 

Von Jos, Rusch in. 230. 

Majoran oder Mairan {Origanum Majorana L.) 63. 

Medeola asparagoides> Von Arpad Mühle. 206, 

» » " Kultur und Vermehrung der. Von Wilh. 

Gölte 211, Hermann Lindner 211, F. 
Pasche 211, Karl WeigelI 211, H.Geist 
222, Wilhelm Gloger 222 und Franz 
Koehler. 22 2. 

Melunenkrankkeit, Eine neue. 467. 

Mentha piperiia L. 63. 

Michauxia Tchihatchewi Mit Abbildung. Von Walter Siehe. 
14, 

Miram.ar, Das Schloss von, bei Triest. Mit Abbildungen. 
Von Erich Woche. 88. 

Mistbeetkästen. Schutz der, vor Holzfäule. Von Emil Chaste 
22, j. Barfuss 81, A. L. Döring 82, Robert 
Möller 82 und H. Spindler. 82. 

Mitteilungen des Geschäftsamtes: 

Freiexemplare für Lehrlinge. 4S. 468. 

Probehummer. 24. 

Wandkalender i 2. 

Mitteilungen der Redaktion: 

Abonnements - Angelegenheit. Wöchentliches Erscheinen der 
Zeitung. 460. 

An unsere Leser, 3 .^ 4 * 459 « 

An unsere Leser, 1006 neue Abonnenten in einem V ierteljahr. 1 1 ;>■ 
9 » » £542 neue Abonnenten für das Jahr 1897. 46p- 

Berickte von der Hamburger Zwölf*Kneipen-Ausstellung, Mit 
Autogram m - 268. 

Chrysanthemum- Ausstellungen betreffend. 400. 

Fortbildungs wesen betreffend, 423. 447. 455* 

Frühgemiise. 60. 

Herr Crozy in Lyon und nicht In Nancy. 164. 

Insertions- Einladung. 460. 

Zur Verlegung und Neugestaltung der Gärtner-Lehranstalt zu 
Potsdam. 388. 

Musterschutz ist gewährt: 12. 48. 84. 112. 104. 200. 

244.316,340.372,436. 

AIvosotis alpestris Disiinclion. Früh- und immerblühendes Alpen- 

Vergissmeinnicht. 15. 

» disütiflora Blue Perfection. Das beste im Winter blühende 
Vergissmeinnicht. Von M. Ttirpe. 330. 

» oblongata vera. 17. 

» palustris semperflorem Nixenauge. 17. 

» » » Treibfähigkeit der. Von Emil 

Chaste 17 und A. Wilkening. 17. 
Myrten, Vertilgen der Schmierlaus auf. Von Edwin Frey tag 
232, Edmund Nebeisieck 232 und Julius 

Schaetzky, 232. 

Mvrtus Luma Barn. (Syn.: Myrtus apiculata Hort., PJugema 
apiculata DC.^ ‘Eugenia Luma Berg.). Mit Abbildung, 
Von Robert Engelhardt. 213. 

Narzissen. Mit Abbildungen. 

Von Wilhelm Tappenbeck. 402. 
Die besten, und ihre lohnendste Verwendung. Von 
Gebrüder Schroeter. 410. 

Einfache. Mit Abbildung. Von Hermann Lilie. 352. 
» Einige neue englische. 464. 

» -Kultur auf den Scilly-Inseln. 

G, Reut he. 406. 

» Kultur und Treiberei der. 

Magnus Abs. 401. 

Nelken, Die Kultur der Remontant-, 

winnung. Mit Abbildung _ 

Empfehlenswerte neue Remontant-. Mit Abbildung 
Von Chr. Torbeck. toi. 

» -Gattung. Eine neue. Von A. Schmid. 102. ■ 

, in Golfe-Juan. Die. Von S. Weil. IOI. 

und ICollenbegonien von C. I*. Strassheim-Frankfurt 
a. M.-Sachsenhausen. Mit Abbildung. Von A. 
Reh der. 286. 

Neubert’s Deutsches Garten-Magazin, Auf brauchung der 

Makulatur- Karbendiuckbilder von der »hlore des 
serres«. 1 io. 


» 




Mit Abbildungen. 

Mit Abbildung. 

zur Schnittb linnen - G e - 
Von CI. Göring. 193. 
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Neujahrsgruss mit Vignette. I. 

Neustadt a. ci- Haardt, Wein- und O^stbauschule zu. 4 - 1 ■ 

Nicoliana affin is als Topfpflanze. 

Von Heinrich Zimmer, too. 


Nomenklatur- Regeln für den botanischen Galten zu Berlin. i8l». 
N o rd hausen, Gärtner-Verein-»Flora« zu, 25jähriges Stiftungs¬ 
fest. 340. . 

Nutzpflanzen, Zwei neue: Acipenser manocarpus. Ktossia 
PoersUnaita. Mit Abbildungen 124. 


Obst, Amerikanisches, in Deutschland. 93 - 

» Vernünftiges gegen das amerikanische. 32Ö. 
f ibstausfuhr und Obstverwertung in Kanada, Förderung dei. 205. 
Obstausstellung, Keine preussische in Hamburg. 326. 
Obslbäume, Die Bespritzung der, mit Kupferkalk. Von Jos. 
Kindshoven. 467. 

Meine selbstgezogeneil, in Kassel. Eine Erwiderung. 
Von Paul Hauber. 278- 

Obstbau, Der, die Obstproduktion und der Obsthandel im 

deutschen Südtirol. 

I. Obstbaugebiete und Obstkultur. Von J'os. Kinds- 
hoven. 262. 

Ü. Obsternte und Obstbandel. 

Von Jos. Kindsboven. 274. 

Deutsche Fortschritte im. Mit Abbildungen. 126. 

Die Hamburger Zwölf-Kneipen-Ausstellung, eine Gefahr 
für den deutschen. 239. 

» Ein sehr gefährlicher Schädling für den. 465. 

» Mecklenburgischer. 325. 

Obstbau -Schule zu Friedberg (Hessen), Die Grossherzogliche. 

Mit Abbildung. Von C. John. 452. 

Obstbau, Tagesgeschichtliches vom. 43. 92. 263. 323. 
Obstbau-Unterricht an der Herzoglichen Landes - Baumschule 

zu Braunschweig. 452. 

-Unterricht im Kreise Uelzen ; Provinz Hannover). 452. 
Obstbaukuvse in Lüdinghausen. 399. 

Obstbaues, Hamburger Schädiger des deutschen, und ihre Er¬ 
folge in Ungarn. 325, 

Mecklenburgische Irrgänge auf dem Gebiete des. 265, 

Obstbaumfeind, Ein neuer, Ramphusflavicomis. Von G, Biester- 
feld. 466. 

Obsternte - Maschine, Amerikanische, mit Eisenbahnbetrieb, 
Mit Abbildung. 125. 

Obsthandel. 239. 

O bstmärkte: 

Berti 11. 234. 279. 315. 348. 360. 

Düren. 279. 3x5. 

Frankfurt a. M. 360. 

Göttingen. 239. 279. 313. 348. 360. 

Hannover. 360. 

Kassel. 239. 279, 315. 348. 

Köln a. Rh. 348. 

Königsberg i. Pr. 313. 348. 360. 

Oppeln. 239. 279. 

Rostock. 360. 

Obstpflanzung in Gebirgsgegenden, Zeit der. Von Karl 
Fetisch. 5Q, 

Obstsorten für Schleswig-Holstein. Von Q11 o K rnschinski 38, 
L, Schnackenberg 38 und Emil Ullrich, 38. 
Übstverwertung zu Frankfurt a* M., Geschäftsbericht der Zentral¬ 
stelle für* 324* 

Obstwildlinge s Knollenbildung an den Wurzeln der Kern-, 
Von Joh. Schorn er us. 3g. 

Ocimum Basilicum L. 63, 

< k:lweide, Die T Elaeagnus angmtifolia als Heckenpfianze* Von 
C. Kühn* 31* 

Oppenheim, Wein- und Obstbausehule zu. 397, 

Opuntia rhodaniha und O. xanthoslema> Zwei neue Winterhärte 
Opuntien. Mit Abbildung* Von A. Reh der. 13. 
Oranienburg, Gärtner-Lehranstalt zu, 450* 

Orchideen, Leicht zu kuHivirende Erd-* Mit Abbildungen* 
Von Syl v* Vogel* 308* 

(higanum Majoran a L* 63. 

Paeoma albißora mit einfachen Blumen. Von A* Rehden 307. 
> arbomi , Japanische. Mit Abbildungen. Von Alfred 

Unger. 432. 

lutea , eine neue gelbe Paco nie. Von A. Rehdcr, 307. 


Paeonia sinensis Festiva maxima. Mit Abbildung. Von Alfred 

Hans. 293. 

» » Mme. Charles, Festiva maxima und Philomele. 

Von G. Frahm. 293. 

» tenuifolia L. Von A. Reh der. 333 ' 

triternata Pall. Von A. Reh der. 333. 

» sinensis. Verwertung und Beschreibung ausgewählter 
Sorten. Von Goos & Koenemann. 30b. 

Pueonien. Von E. H. Krelage (V Sonn. 3 12, 

» -Arten, Die in Kultur befindlichen. Von Robert 

Engelhardt. 332. 

» -Blumen, Aufbewahrung der, in Kühlräumen. Von 

M. Gebhardt, 310. 

» » Versaßdfähigkeit der. Von M. Gebhardt. 310. 

» Deutsche Baum-. Von W, F. Niemetz. 310. 

» Die besten. Mit Porträt. Von St. Olbrich. 298. 

» Die besten, und ihre Verwendung. Von Lorenz 

Lind n er. 330. 

» Die, in den ausländischen Zeitschriften. 309. 

Die Treiberei der baumartigen, in der Handelsgärtnerei 
der Firma: Götze & Hamkens in Wandsbek- 
Marien Ihäl. Mit Abbildungen und Porträt. Von 
Karl Götze. 296. 

Die Verwendung und die Kultur der Strauch - und 
krautartigen , Von Paul Kaiser. 294. 
Paeonienflors , Verfrühung des. Von Karl W eigelt. $02. 
Paeonien-Frühkultur, Die, in der Handelsgärtnerei von Fr. 

Sinai in Frankfurt a, M. iMit Abbildungen. 301, 

» im Koch’schen Garten in Köln a. Rh. Von Peter 
Breinig. 310. 

» in Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung. 303- 
» Krautartige. Von Georg Arends, 294. 

» Ueber. Von CL Sonntag. 331. 

Zwei neue: Mikado und Margaret Attwood. Von A. 

Reh der. 307. 

Palmengarten in Leipzig, Beteiligung an dem Wettbewerbe 

mit Plänen für den. 60, 

» in Leipzig, Entwurf zu einem. 75 - 3 '-*' 2 

Erläuterungsbericht zu dem mit dem ersten Preise ausgezeichneten 

Entwurf von Eduard May, Gartentechniker in 
BoekeiilieLirt-Frank fu 11 a. Main. Mit Abbildungen. 

75 - 

» zu dem von F. W- Begas, Gartenarchitekt in krank- 
fnrl a. M. eingcreichlen Entwurf. Mit Abbildung. 

» zu dem von Viktor Göbel, technischer Obergärtner 
der Gartenarchitekten Gebrüder Siesmayer in 
Frankfurt a. M,-Bockenheim, eingereichten Entwurf. 
Mit Abbildungen. 363. 

zu dem mit dem dritten Preise ausgezeichneten Ent¬ 
wurf von H. Martens, Stadt-Garteninspcktor in 
Kolberg. Mit Abbildung 78. 
zu dem mit dem zweiten Preise ausgezeichneten Ent¬ 
wurf von Otto MossdorT, Landschaftsgkrtner in 
Leipzig-Lindenau, Mit Abbildung. 77 - 
» zu dem von Emil Schmilz, Kunstgärtner in der 

Stadtgärtnerei zu Düsseldorf, eingereichten Entwurf. 
Mit Abbildungen. 366. 

» zu dem von Karl Schwede in Köln a. Ith. ein- 

ge re ich teil Entwurf. Mit Abbildungen. 3 !) 4 * 

» zu dem von F. Ulrich, Kunstgärtner in Berlin, em- 
gereichten Entwurf. Mit Abbildung. 362. 
Kostenanschläge zu den Entwürfen für einen. 423. 
Preiszuerkennung für die Entwürfe zu einem. 72. 

Programm für den Wettbewerb zur Erlangung von Plänen für 

den. 75- 

Wettbewerb mit Entwürfen für die Anlage eines. 74. 3<> 1, 

Palmengartens, Vergrüssererung des, zu Frankfurt a. Main. 80 
Parroiia persica C. A, Mey. Von A. Reh dar. 464* 

Patente haben angemeldet: 12. 48. 84. 112. 104. 244. 316, 
340. 372. 436. 

Patente sind erteilt: 12. 84. 112. 164. |oo. 244. 310. 340. 
372. 436. 

Peiskretscham (O.-SchL), Obstbau-Unterricht in der Kreis- 
Baumschule zu. 422. 

Pmlstemongentianoides Hort., Nochmals über die neuen Hybriden 
von. Von A. Fischer. 343. 
gentianoides- Hybriden, Die neuen grossblumigen. Mit 
Abbildung. Von L. Dittmann. 320. 
glaber var. rosem. Eine empfehlenswerte Schnittblume. 
Von Robert Engelhardt. 227. 
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Personalnachrichten 


Personalnachrichten 


James f. 96, v. d, Harst, Dr. L, J, y* 440* Har telegen 
Heinrich Ludwig y. 424. Hartshone, Profi Henry 4, 154 
Hauser, Johann N. j\ 448* Head, V, G, j. 15 2 ' Hecht 
Ehrenzeichen. 47. Heidenreich, 4 L, Garten inspfektbr. 47 
Heller, Orden. 399, Hemeray- Gauguin j* 24. Hempe i 
R., Sachverständiger. 83. ! f en derson , Peter, & Ko, in Nev 

York , 5o jähr , Bestehen der F irma. 84. H enke i, Heinrich 
Honkferant. 279. Hennig, Fr. 1 '. 9K H e nseI, W., Ober 
gärtner, 1 2 , H ens haw, Sam 11 eI y. 83, H erbst, II., Ehren 
Medaille. 304. Herren deen, Lemticl f. 104. Hessel, F 
jojähr. Gärtner-Jubiläum. 90, Heyenga, ]., Obergärmer. 140 
Hey er, Wilhelm j\ 36p Hüd, Anthony EL f. 60* Hoedt 
Karl, königl. Oberg$rtner. 6o, Hohne, August, Ehreuzeicher 
1Ö4. Hdl tzer, Hermann, Orden. 104. Hömke, Lud wi; 
*j*. 244. Ho.gen, Ehrenzeichen. 340. 11 ogg, DokLor Rober 1 

1 40. Holzborn, Karl j. 224, II 00k er, St r Joseph, Orden 
256. Koste y. 256, Hotzei, Julius -fr. 267. Huber, Oskar 
Obst- und Gartenbaulehrer> 304. Huber, Paul, Kreis-Obstbau 
leb rer. 3 60. H uhu, K o ns t an ti n, Ehrenzeichen. 164. H u s b a n d 
A n n "I". 327. Ii u t c h i n s o n , J* f. - “ c > 11 s e m a n n, C h 1. 

Verdienstkreii/. 10 4. I m m e 1, H., Landes - Obstbaulehrer. 224 
Immer, Alexander E., Kommerzienrat. 188. Immer, Er ns 
Iwanowitsch f. 164. Mit Portrait, 199. I ser, Fritz y. 83 
J a b 1 an cz y , Julius, Leiter der I -.andes-Reitschule. 43 5 ■ J a c ^ s L) n 
Albert T. f. 84. Jaeckel, Flax, Orden, 72. Jahclka, E 
Stadtgärtner. 188. Jelinek, Anton t. 60. 83- Mil Portrait. 9 1 
J e r a b e k, Franz, Verdicnstkreuz. 104. Jirasek, Fra dz, Rube 
stand, 279. Jordan, AL y. 83. J ung, H einrich J\ i 88 
Junge, Rücktritt. 163, Juranyi, Proß Dt, Ludwig j 
152, Kärnbacb, L> y. 96. Kahler, J-, Leiter der Baum 
schulen von L. Schie^ler & Soh n. 112. Kahimann, Ehren 
Zeichen, 340. Kaiser, Orden. 399. Kaiser, Gottlieb, Ober 
gärtner und JIül fs lehrer, 83, Kaiser, L., Hof-Gärtemnspektor 
bo. Orden. 72, von K atzer, F ran z , Orden. 104. K a 111 

mann, Karl Louisf. 212, K ieckheben. Albert, Obergärtnei 
327. K i e 1 s t ro p p, N ik o I ai, RettungsmedaiIle'. 2,56. K 1 a p a l i b 
Adolf f. 279, Klatt, Dr. F, W* f. M2. Klein, Ge< 
Wilhelm I J. 83. Kleiner, Karl F. f. 279. Kleiner 
W ] I h e 1 m, Eh re n Zeichen. 188. KI e i n s t a r i n k, He n d r i k 
Jan Tp 340, Knauer, Paul, Hoflieferant, 200. Knaul,Heinrid 
y, 304. K n iep, C h r., 50]ahr, Dienstjubiläum, 391 \. K11 o p pcr 
Theunis j\ 435 - Kneble, Karl y. 435. Konjack, A11 gliest 
Ehrenzeichen. 4r 2. Korseh i n sk y, Botaniker und Reisender. 188 
Ko tt mann, J. FL, 5ojähriges Gärtnerjubilauni. 84. Kraft, A 
Promenadengärtner, 424. K raus, Professor Dr. G., Direktor. 424 
K r a u ti n ge r, Ruhestand. 304. K r a u t i n g e r j 11 n,, I Z r n s t f. [ 48 
Krelage, E, H,, Sc Sohn, Hoflieferanten. 456. Krembs, könig] 
Obergärtner, ho. K reutzer, Hofgärtner. 188. Krupka, Jo sep h 
Stadtgär tu er. 72. K11 h I m an n, P., R uhestaiid. 4 12. K u m p f 
E., Assistent, 200. Kuntze, Oskar, Gartenbau lehre r. 12 
von Lade, Eduard* 80. Geburtstag. 96. Ehrenbürger. 327 
Lambert, Johann f- - 44- Portrait, 359, Lambert, J. 
& Söhne, Hoflieferanten. 163. Lambert, Peter, Hoflieferant 
103. L a m bin, E. f. 43 5. L a n d r e t h, 01 i v e r E 15 6. L a n g e 
25 jähr. Amtsjubiläüm. 456. Langenbuch, August, Friedhol 
Inspektor, 456. Lay ens, Georges de ■(*. 435. T.eichtlin 

M ax, Denkmünzen - Verleihung. 72, Leistn er, Dr., Assistent 
424. Lei Jan, D u 11 c a n Me. 9.200. Le m a rie, Cb., Ackerbau 
Direktor. 316. Lemcke, Max, Rettungsmedaille. 96. Lese 
mann, Friedrich y, 12. Leuseli ner, C, Ober^rtner. 3S4 
Leveque, Orden. 244. Le w e, F r, 3 Obeigartner.. 18S. Lewis 


aenoux y 250. ßotiwman, ivi arunus j. 372. 15oxmann, 

D. E. H, j, 448. Brad y, James J 104. Bräuer, Reinhold, 
25 jähriges DienstjubÜiiuin. 104. Brugger, Friedrich, Garten¬ 
baulehrer, 4 5 6, B ü h 1 , Andreas, Ehren Zeichen. 3 9 9, B u I k, 
1 zaäk j\ 1 12. Bunker, Moses f, 104, Burley, Charles f, 
104. Busch, rh.FpW.jp 256, Busse, W, j. 188. Busjyeil, 
Edwin M. j, 327, Buttenberg, M., Obergärtnei. 3,84. Caas- 
mann, K a r \ j. 72. Ca m m an, J. P., G arten bau le hier. 256. 
Cartledge, Thomas j. 279. Cham herlain, Joseph j. 83. 
Chatenay, Louis A be l , Orden. 3 1 6 - Che va 11 ier j. 84 . 
Chipier, Ellen 11 e j. 348. <' i zek t V., Schlossgarther. 1 88.. 

Clarke, Colonel R. Xrevor j. 164. Clarke, David j. 24. 
( lausen, Wilhelm Heinrich, 50jähr. Dienstjubiläum. 279. 
Claussenj. 188. CI em en ts, j. Hj- 37 2 - (ocker, Ja m es j. 
348, Cohn, Professor F er d l n and, goldenes Dok Lorjubitäinn. 424, 
C onnard, B. f. 279, (’onsole, Cal. Michelangelo, Pj 0- 
fessor j , 224. Corne 1 Ins, F. j. 448. CornIng, Erastus j* 
348. C r 0 we, H en ry M c. j. 140. (' 1 u 1,ck s h a n k, J am es j. 
l 12. D a e h n fe J d L, L., Sp. Geburtstag. 456. D ae p p, A d o 1 f 
j * 456. D a h 1 s t e d t, H i| g o, Gar te n bau - Leb rer. 4 35. Da n a, 
Charles A. j. 448. Darling, Thomas j\ 60. Davies, 

I s a ac j. 448 p D ege n hard t, Arnold, Ga 1 ten i nspektor. 4 7. 
Delire, A., Fried hob Inspektor. 267. Delaruye, Ernst, Orden. 
200. Dennis, John j. 316. Den ton, John M. v. 360. 
D i d te r, 11., Kurator. 433. Di11ma 11 n, E., Obergärtner. 4T 2. 
D ittmann, Ludwig, Hofgar ten-Assis ten t. 315. von D ö r n b erg 
zu Herzberg, Graf E r n s t j. Von E m i 1 C li a s t c. 47. D o r w a r d, 
Xiartin j. 1 40. Douglas, R0bert j. 224. Doumet- Adatiso 11 

244. Drawiel, A. f 60 jähr. tjärtnerjtibiläum.327. Drescher, 
E m i 1 > Ord en. 72. Verdienst-Med ai sie. 1 b 3. E b e r 1 1 11 g, Louis, 
Hof-Garteninspektor. 104. Ehrl ich, J., k. k. Hof-Gartenverwalterp 
188, Ei s e 11 har t, W illie I m T. f. 1 40. E l i o t , C ha r I es j, 
132. Elliott, William j. 84. Ellwang er, EdwardS. 279. 
Engel, Chas. A. 224, Ofen ge l har d t, Gustav A. j. 212. 
E n g eI hard t, Rud 0 1 f j. 435. Engle 
Engler, Professor Dr. A. # Orden. 163. 

Zeichen 304. E u b e.ll, L., Garteniuspeklor. 2 12 
j. 2 7 9. F ah Id i c ck, August, 50 jähr, ] ubil 
George j, r 8S. Fauchöre, 

Louis j, 25b, Fehs mann, V II 
Fell o av e s , Rfeverend Charles f. 24. 

G. Reuth e. 36. hie big, Hofgärt n ei 
25 jähr, J ubiläum j 88, Fintel mann, (1 u s L av, 

Inspektor* 96. Orden, 424. Finte Imanu, W., Obcrgärlner, 447. 
Fischer, A n d r* y. 176. F isch e r v o 11 W a l d h e i m, Prof* Dr. 
ADirektor^ 72. Fisher, Davi tl y. 104. F1 u 11 ker, Augtis t, 
Eh i r e n ze ich e n. 12. h o r c h, A., Sach v ers tän d i ger. 8 3 * F 0 o t e, 
W, D, : ! Cp j. 279, F ord, F ran k j. jou , ¥ o r k e r t, W i Ui elj n 
■j* 150, Foster, Thaddeus y. 1 04. Fow 1 er, William f. 
3 r 6. F r e un d Ii c h, K a r 1 , Orden. 1 04, K r 1 ed m a n n T G, y. 

448. Full er, Daniel B, y + 212. Ga ne, Henry A. -j. 327. 
G asp e r, B, , Obstverv^ertungs^Inspekti>r. 279* Gau d e, Kar 1 , 
Öbergärtneip 22 4* (Laugher, C., Orden , 327, Gay, C 1 aude 
j% 448. Gay, Moscs F. J". 84. Geig e r, (jerh. f- 3°4* 
G e 1 ge 1% S + , Obergär111er. 96. George, AI fr e d ■ j. 22 4. 

G e r s t n e r, Frau A., Hof lieI erantin, 24. G e t z 1 a ff ‘j. 3 7 - - 
Gibson, J, T, 2T2, Gib so n, Joseph y, 372. Goddard, 
Calvin Sp j\ 327. Göbei, Fr., Hof-Gartemnispektor. 447, 
Goethe, H., Orden. 304, Go 1 1 s ch a 1 k , Ehrenzeichen. .j 7. 
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» triloba , Vcredlung der. Von H e i n r. W o 1 ff, 462, 
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M. Gebhardt. 285. 

» Die Alupka Von L. A. Schmidt. 98. 

Die Kultur der Safrano-, Mit Abbildungen. Von M. 
Fehling. 68. 

Eine englische weisse Marechal Niel-. 

Von M, Gebhardt. 285, 
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Die Wild-, auf der allgemeinen Rosen-, Blumen- und 
Pfianzen-Ausstellung zu Frankfurt a. M. Von 
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289. 

Salbei (Salvia officinalis L.). 63. 
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Von C. Salomon. 62. 

Salvia officinalis L. 63. 

» splendens var. Ch. Le Couteulx. 108. 

Samen, Aussatzeil für Laub- und Nadelholz-, Von Karl 
Steiner. 356. 
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356 und Wilh. Schulz. 356. 

Sat-Eicheln, Behandlung der. Von Wilh. Schulz. 371. 
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Saxifraga granidala fl. alho pl. Von Karl Weigelt. 2li. 
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Schädling, Ein sehr gefährlicher, für den 1 1 bst bau. 463. 
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Schädlingen. Vertilgung von, in Gärten und Baumschulen. 

Von O. janorschke. 4613 . 

Schalotten, Empfehlenswerte. Von Ph. Held. 52. 
Schlinggewächsen, Pflanzung von, an grosse Bäume. 237. 
Schmierlaus, Vertilgen der, auf Myrten. Siehe Myrten. 232. 
Schnittblume, Eine neue und wertvolle. Gladiolus gandarcnsts 

» Weisse Dame « . Mit Abbildungen. Von Robert 
Engelhardt, r. 

» Ismene cahthina als. Mit Abbildungen. Von Max 
Wagner. 28. 

Schnittblumen-Gewinnung, Dianthm barbatus als Treibptlanze 
für. Von Emil Chaste, 2. 
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XXIV, Die Treiberei der baumartigen Paeooien in der Handels¬ 

gärtnerei der Firma Götze & Hainkers in 'Wands- 
bek-Mariejithal. JSfit Abbildungen. 

Von Karl Götze. 296, 

XXV, Die Pneobjen -1 rühkultur in der Handelsgärtnerei von 

Fr, Sinai- Frankfurt a. M. Mit Abbildungen. 301. 

XXVI, Die Fliedertreiberei von Friedrich Harms-Hamburg. 

MU Abbildungen. 379. 
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in Zossen. Von Georg Marquardt, 270. 
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-Markt im Süden, Der. Von Gg. Steiger 11 und 
M. Fehling. 11. 
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Wilh. Rahlfs. 210. 
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Adianlum Farleyense. Von Arpäd Mühle. 206. 
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von W. E. Marx in Wien. Mit Abbildungen. 

Von Ludwig Möller. 9. 

Schönborn bei Eutin, Das Pomologische Institut zu. 397 - 
Sedum-Arten, Höhere ausdauernde. Mit Abbildung, Von A. 

Rehder. 349. 

» spectabih Boreau. Mit Abbildung. 349 * 

Sellerie (Apium graveokns L f 63. 
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B oc:kenh eim - Fran k fu rt a. M . 7 6 . 
zu einem Palm engarten In* Nach 
dem Entwürfe von E- May- 
Bockenheim-Frankfurta, AI. 77. 
» von Ö tto AI oss d o r f in Leipzig- 
Linden au, 79. 

von H. Martens in Kolberjj, 8t, 
zu einem, (Vogelschauansicht) von 
Emil Schmitz. 368. 
zu einem, von E m i 1S c h m i t z< 369. 
zu einem, von F* W. B egas. 371, 
zu einem, von F, Ulrich, 361. 
zu eineni, v<*n VIk tor Göhe!. 364. 
» zu dem vorderen Teile eines, von 
Vik 10 r G ö b e 1, 365. 

zu einem, (Vogelscbau;msfcht) von. 
Karl Schwede, 366, 

* zu einem, von Karl Schwede. 

36/* 

Penlslemon gentianoides- Hybriden, St muss 
grossblumiger, ( 320, 

Po in sei tia pul eherri?na, Gewächshaus mit, 
in der Handelsgärtnerei von W, E. 
Marx in Wien. 9. 

Poimetiia puhche 1 ihna -Zweigen, Korb mit 

a 

Polygon um hatdschuanicum . 432, 

Pnmula ncaulk caerulea. 269. 

sinensis fimbriaia alha magnißca. 

273. 

sinensis fimbriaia alha magnißca, 
Haus mit, in der Handels- 
glrtnerei von Sattler & 
Bethge, A.-G., Quedlinburg. 
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Prioritätsfuchser der Pflanzenbenennung 
bei der Arbeit. 120. 

Prioritätsfuchser der I hlanzenbenennung 
beim Hausiren. 120. 

Prioritätsfuchser der Pflanzenbenennung 
beim Verschenken, 121, 

Pros kau, Das Königliche Pomologische 
Institut zu: 

Aus der Vogelschau. 446, 

Blick in den Mutter -Obstgarten. 447, 
Die Versuchsstation. 445, 

Lehr- und Sammlungsgebäude, 445, 
Zöglingsgebäude. 445, 

Quitte, Bereczki 465. 

Rasen-Mähmaschine, Fahrrad-, für Sport- 
Gärtnerinnen, 125. 

Rhododendron panticum var . auf dem Ohr¬ 
berge bei Hameln. 231. 

Rose Adupka . Die, im Parke zu Koreis: 

a. Bekleidung der Rückseite eines Ruhe¬ 

sitzes, 32, 

b. Teiiari sicht der Bekleidung der Rück¬ 
seite eines Ruhesitzes. 33. 

Rose, Die Tee-Hybride Souvenir du Pre¬ 
sident Carnot in der Handelsgärtnerei 
von Ernst Asmus in West- 
Hoboketu foo. 

Ei nie lauf nähme einer Sajrano-, in 
den Kulturen der Union horticole 
de Hy eres. 69, 

Rosen, Empfehlenswerte: 

La IV. Die Teerose Fra u Thdfese Glück, 

97, 

LX V . Die Tee -Hybride Souvenir du 
p} ‘es /de nt C V ?r not. IOO. 

LXV L Die Teehybrid - Rose Made- 
moiset te Aügustine (ruinoisseau. 28.1 . 

Rosenfelder der Union horticole de 
Hyeres. 68. 

Rosen - Gruppen von Max Buntzel- 
Niederschönweide, au!' der j ubiläums- 
Gartenbau-Ausstellung zu Berlin. 189. 


Rosen, Langtrtebige i’eehybiid-,als Hecke. 
289. 

Sänger, Belohnung Hamburger, vor der 
Redaktion von M ü 11 e r ’ s 

Deutscher Gärtner-Zeitung. 328. 

» Liedervortrag Hamburger, vor¬ 

der Redaktion von Möller’s 
Deutscher Gärtner-Zeitung. 328. 

Schneelai] - Kronenbäume und gefüllter 
Flieder von Karl Lackner-Steglitz. 
170. 

Sedum spectabik. 349 . 

S$jfßj)ias- Arten, Verschiedene. 308. 

Sorbits domestica. Siehe Speierling. 377. 

Sparaxis- Arten, Verschiedene. 344. 

Speierling, Apfel-. Im belaubten Zu¬ 
stande. 377. 

» Apfel-, Im un belaubten Zu¬ 

stande. 377. 

Speierlingsbaumes, Blutenstand des, Sorbits 
domestica. 378. 

Speierling, Birn-. 1 m belaubten Zustande 

377- 

» Birn-. Im unbelaubten Zu¬ 

stande. 377. 

Speierlings, Frucht des Apfel-, in natür¬ 
licher Grösse. 376. 

» Fruchtzweig und Früchte des 

. Birn-. 376. 

Tapiau, Hauptgebäude der Provinzial - 
Gärtner-Lehranstalt zu. 433, 

Teppich beete: 

Mittelparterre des Stadtgartens zu Frei¬ 
burg i. B. 156. 

Parterre vor dem Kurhause zu Homburg 
v. d. H. 158. 159. 

'Iriionia-hxien. Verschiedene. 344. 


(’rceolina miniata. 105. 

Wilsenia corymbosa. 25. 

Wortm an n, Professor Dr. 
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Herausgegeben 

Mitwirkung der hervorragendsten 

von 

Ludwig Möller-Erfurt. 
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Zeilen des 


Gladiolus gandavensis Weisse Dame. 

ri'ir t Müller’s Deutsche GÄrtaT-Zeitung* m der 1 [amlekgiU-Lueivi von 
Uiuigc Schmidt in Erfurt photographisch aofgenoßamen. 


i\ . , 

Freunden dieser Zeitschrift seien die ersten, 
neuen Jahrganges ^widmet! 

hntn allen „ die sie neben der Erfüllung ihrer Ta ge sp dichten 
mit\gafn gewahrter Bereitwilligkeit an der Lösung jener Aufgaben 
mitarbclteten, die sich unsere Zeitschrift gestellt hat, und die stc 
dadurch der Weiterentwicklung der Gärtnerei erfolgreich neue Wege 
bahnten, bringen wir mit unserem besten Danke für ihre den gemein¬ 
samen Bestrebungen gewahrte wertvolle werktätige Anteilnahme den 
aufrichtigen Wunsch entgegen, dass sie in dem kommenden Jahre 
mit vollster Befriedigung sich ihres gesamten Wirkens erfreuen mügen. 


T^edüyTcn u"Vferfaj_^ 


von. 


"TFlölle?^ T^eot^cfyer (aärtner- ^eiTün^. 


Gladiolus gandavensis »Weisse Dame«. 

Eine neue und wertvolle Schnittbluine, 


chon seit Jahren war das Bestreben der Gladiolen-Züchter 
darauf gerichtet, eine wirklich rein we iss e grossblumige 
Sorte zu erzielen, da alle bisher im Handel befindlichen 
und in den Verzeichnissen als »weiss« aufgeführten Sorten 
streng genommen nicht als solche gelten konnten, weil die 
v Blumen derselben immer noch mehr oder weniger mit einer 
Zeichnung oder mit einem farbigen Schlunde versehen waren, 
und daher nur als »ziemlich weiss# bezeichnet werden konnten. 
Vor etwa io Jahren fand sich in den Kulturen der Firma 
Haage & Schmidt in Erfurt unter den Gladiolen-Sämlingen 
eine wirklich reinweiss blühende Pflanze, die das Entzücken 
aller, die sie sahen, hervorrief, und die deshalb sorgsam gehütet 
und gepflegt wurde, damit sie nicht wieder verloren ginge. Die 
Sämlinge, unter denen diese Neuheit aufgefunden wurde, ent¬ 
stammten einer Kreuzung, die zwischen den damals als die besten 
weissen Gladiolen geltenden Sorten Blandine als Mutter und 
Lactea als Vater vorgenommen worden war. 

Von ersterer Sorte hat sie den überaus starken und kräftigen 
Wuchs geerbt, während der schöne Bau der Blumen von der 
letzteren herrührt Die Lactea , deren schneeweisse Blume nur 
noch wenig sichtbare hellrosa Linien anstelle der Flecken auf*- 
wies und die damals als die schönste weisse Gladiole galt, ist in- 
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Gladiolus gandavensis Weisse Dame in der Handelsgärtnerei von Haage 

in Erfurt. 

Iur »M öl 1 er ’s Deutsche Gärtner-Zeitung« photogriipliiscli aufgeitoiumen. 


zwischen vollständig aus den Kulturen verschwunden, während 
die Blandine noch in den Sortimenten weitergeführt wird. Nach 
einem Vergleich mit den neuesten deutschen, englischen, fran¬ 
zösischen"') und amerikanischen als weissblühend geltenden Sorten 
muss die nunmehr als Weisse Dame dem Handel übergebene 
Gladiole als die beste weisse bezeichnet werden, weil ihre 
grossen und edel geformten Blumen reintveiss ohne irgend welche 
Zeichnung sind. Nur die unteren Petalen haben einen ganz 
schwachen gelblichen Anhauch, wie solcher hin und wieder bei 
weissen Teerosen wahrzunehmen ist, wodurch aber das Weiss 
nur noch mehr gehoben wird. Die Knospen sind anfangs 
gelblich. Das W achstum der Pflanze ist ein sehr kräftiges. 
Stärkere Zwiebeln bringen durchschnittlich an den 75—cjo cm 
hohen Blütenstengeln 15—18 Blumen, während ganz kleine 
Brutzwiebeln schon im ersten Jahre bis 12 Blumen an einem 
Stengel hervorbringen, Bemerken will ich noch, dass sich bei 
stärkeren Zwiebeln fast durchgängig an dem Haupttriebe noch 
ein Nebentrieb entwickelt, dessen Blumen ebenfalls noch gut 
aufblühen und somit zur Verlängerung des Flors beitragen; auch 
sind zwei Blütenstenge! an einer Pflanze durchaus keine Selten¬ 
heit. Da die IVeisse Dame keinen Samen ansetzt, so ist die 
Vermehrung nur durch Brutzwiebeln auszuführen, welcher Um¬ 
stand auch dazu beigetragen hat, dass diese Neuheit erst jetzt 
dem Handel übergeben werden konnte. Da vorauszusehen 
war, dass eine grosse Nachfrage stattfinden würde, so war es 
geboten, sich erst einen ausreichenden Bestand zu sichern, wozu 
ein jahrelanges fortgesetztes Vermehren erforderlich gewesen ist. 

Ich brauche wol nicht erst hervorzuheben, welchen vor¬ 
züglichen Werkstoff diese u r eisse Gladiole für die verschieden¬ 
sten Bindearbeiten liefert, zumal weisse Schnittblumen stets ge¬ 
sucht sind, auch halberblühte Gladiolenstengel sich leicht und 
bequem versenden lassen. Ebenfalls dürfte es bekannt sein, 
dass solche halbaufgeblühte Stengel, ins Wasser gestellt, bis zur 
Spitze sämtliche Blumen vollkommen entfalten und somit einen 
lange andauernden Zimmerschmuck abgeben, zumal wenn man 
einige leichte Zweige von Asparagus, Ta war ix oder anderem zier¬ 
lichen Grün, wie auch einige Stengel von Schilfgewächsen und 
Ziergräsern beisteckt, wodurch der etwas steife Bau der Gladiolen- 
Aehren verdeckt und ihre Schönheit noch wesentlich erhöht wird. 

*) Eie von den Herren Vilmorin Andrieux & Ko. in Paris im 
Jahre 1895 in den Handel gegebene und von Ihnen als die beste weisse 
Gladiole bezeichne!; Sorte ßlan.haßettr (Soucbet), hl durchaus nicht rein- 
weiss; sie hat vielmehr einen purpurnen Schlund, auch befinden sich auf 
den Petalen schwache purpurne Striche, sodass inan sie nicht als rein- 
weiss gelten lassen kann. 


Was nun die Kultur der 
Gladiolen anbelangt, so ist die¬ 
selbe höchst einfach und so all¬ 
gemein bekannt, dass ich darüber 
wol nichts zu erwähnen brauche. 
Wer die Gladiolen zum Blumen¬ 
schnitt kultivirt, dem empfehle ich 
auch das Treiben derselben. 
Obwol dieselben, streng genom¬ 
men, nicht eigentlich zu den¬ 
jenigen Pflanzen gehören, die sich 
mitten im Winter treiben lassen, 
so kann man sie doch durch früh¬ 
zeitiges Einpflanzen in Töpfe oder 
auf Bankbeete in einem Treib¬ 
hause dahin bringen, dass sie 
schon Ende April oder Anfang 
Mai zur Blüte gelangen, wo sie 
willig Abnehmer linden werden, 
weil um diese Zeit derartige 
Blumen stets gesucht sind. 

Ueber das Verspäten des 
Flors der Gladiolen sprach sich 
Herr Otto Mann-Leipzig auf 
Seite 218 des Jahrganges 1805 
dieser Zeitschrift aus, an welcher 
Stelle er auch die Sorten nam¬ 
haft machte, die für den späten, 
bis in die Wintermonate ver¬ 
längerten Flor am geeignetsten 
sind. 

Wer je einmal Gelegenheit 
hatte, die umfangreichen Gladio¬ 
len-Fel der in der Gärtnerei von H aäge & Schmidt während 
der Blüte besichtigen zu können, der wird entzückt gewesen sein 
von der Farbenpracht und der Mannigfaltigkeit der einzelnen 
Sorten, die hier in über tausend Nummern altjährlich teils zur 
Samengewinnung, teils zur Heranzucht von Verkaufszwiebeln 
angebaut werden. Was nun die neue Sorte Weisse Dame an¬ 
belangt, so ist es nicht nötig, zu ihrer Empfehlung noch mehr 
zu sagen, denn sie wird sich überall selbst empfehlen. 

Robert Engelhardt. 
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Schmidt 


Dianthus barbatus als Treibpflanze für 
Schnittblumen - Gewinnung. 

Von Emil Chaste in Regensburg. 

Wir stehen am Ende dieses Jahrhunderts vor grossen Um¬ 
wälzungen in den Kulturen und Kulturvorrichtungen der Gärt¬ 
nerei, vor einer Art ldeen-Revolution in unserem Berufe. Es 
werden Zeiten kommen, wo mancher brave Gärtnersmann sich 
beim Lesen von Möller’s Deutscher Gärtner - Zeitung fragen 
wird, ob denn nichts von dem »Alten und Bewährten« mehr 
Bestand haben soll. Es wird ihm ergehen, wie all den guten 
Leuten, die einst dem Dahinrollen des ersten Eisenbahnzuges von 
Nürnberg nach Fürth kopfschüttelnd zuschauten — das Dampf¬ 
ross rollt aber um den ganzen Erdball weiter, und wer sich nicht 
mitzufahren getraut — bleibt einfach sitzen. 

Seit einigen jahren sind verschiedene Stauden empfohlen 
worden, die sich durch langsames Antreiben zur Schnittblumen- 
Gewinnung verwenden lassen, und hat sich besonders diese Zeit¬ 
schrift das Verdienst erworben, diese Geschmacksrichtung an¬ 
zubahnen, vor der 0 eilentlichkeit zu vertreten und zu ihrer Ver¬ 
breitung beizutragen. 

So mancher Kollege besitzt im Garten die alte Bartnelke, 
schenkt ihr aber wenig Beachtung, weil sie zu einer Zeit blüht, 
wo es an Schnittblumen nicht mangelt. Sie bringt nichts ein und 
muss daher ihr wenig beachtetes Dasein weiter fristen. Ich mache 
auf dieselbe hiermit aufmerksam, um sie den Lesern zur Kultur 
für eine andere Jahreszeit zu empfehlen, nachdem ich mich 
von ihrer Treibfähigkeit überzeugt habe. 

Während der Blütezeit suche ich mir die reinsten und 
wirkungsvollsten Farben aus, schneide nach beendetem Flor von 
den ausgereiften Seitentrieben Stecklinge, und zwar gleich meh¬ 
rere von einer Farbe, die ich in dreizöllige Pöpfe stecke. Die 
Bewurzelung geht in kalten Kästen unter Glas bald vor sich, 
worauf die Pflanzen auf einem luftigen Standort aufgeslellt und 
abgehärtet werden, um dem Durchgehen der Herztriebe vor¬ 
zubeugen. 
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Anfang September verpflanze ich nochmals in 4—5 zöllige 
Töpfe in eine recht nahrhafte lehmige Erde und überwintere 
die Pflanzen in frostfreien Kästen. Bei Tauwetter wird gelüftet, 
ohne die Sonne wirken zu lassen. Mäusen und anderen Schäd¬ 
lingen stellte ich eitrigst nach. Ende Februar bringe ich die 
Bartnelken satzweise in ein Kalthaus za den auf Seite 21g des 
Jahrganges 1895 von G. Marquardt-Zossen empfohlenen Garn- 
panula und anderen Stauden, und zwar dem Glase möglichst nahe. 

Hier treibe ich nun langsam, steigere die Temperatur ail- 
mälich von + 5 auf xo° R. 3 dünge zweimal die Woche mit Kuh¬ 
jauche und sorge stets für reine frische Luft, Das ganze Ver¬ 
fahren ist zu einfach, um es noch eingehender beschreiben zu 
müssen. Eine günstig wirkende Frühlingssonne wird den Flor 
beschleunigen, und Ende April geniesst man in dem Hause einen 
Anblick der wundervollsten Farbentöne, wie ein solcher um 
diese Jahreszeit dem Auge sonst fremd ist, 

Herr R. Engelhardt empfahl bereits in der »Nelken- 
nummer« auf Seite 261 des vorigen Jahrganges die Dianlhm 
harhafm und beschrieb deren Sorten und Vermehrung. 

Zur Treiberei empfehle ich Stecklingspflanzen, aber auch 
die Sämlinge sind zu gebrauchen. Einfache Sorten treiben sich 
leichter als gefüllte. 

Wer genügend Räume, z. B. niedere Sattelhäuser hat, kann 
auch zur Massen ge winnung von Schnittblumen ganze Erdbeete 
oder Handkästen mit Bartnelken bepflanzen. 

Für kleine Betriebe empfiehlt es sich, die Freilandbeete 
zu benutzen, im Herbst transportable Kästen darüber zu setzen 
und im Frühjahr warme Mistumschläge zu machen. Die Nelken 
blühen alsdann einige Wochen später wie beim Treiben, aber 
immer noch früh genug, um den um diese Zeit noch recht 
fühlbaren Blumenmangel gewinnbringend atmihelfen. 


einzelnen Blüten, die Sternchen, waren freilich mir schmal, nicht so breit 
wie sie sonst meist bei gutem Königsflieder unä in der späteren Treiberei sind 

Im Kalthause Hand in grösseren < iläsern mit Wasser ein Teil herrlicher 
abgescVmiUener Blütenstiele, wie sie, nachdem sie abgehärtet sind, zum 
Verkauf meistens an Hamburger Blumengeschäfte kommen und trotz der 
etwas ruhigen Geschäftszeit sehr gern gekauft wurden, und das auch schon 
aus dem Grunde, weil der Harms*sehe Flieder, wenn er nicht sofort 
Verwendung findet, infolge der ihm zuteil gewordenen zweckgcmässcn 
Behandlung in kühlen Räumen 8 —14 Tage stehen kann, ohne zu leiden 
oder auszufallen. Dies ist ein zweiter grosser Vorzug besonders des hier 
am Platze gut getriebenen, nicht vom Auslände bezogenen Afö^/r-Flieders, 
der in dieser Beziehung unbedingt den Königsflieder und andere Sorten 
übertrifft und nur von gefülltblühenden Sorten übertrofFen wird, die oft 
eine doppelt so lange Blüten Bauer, also von 3 —4, auch 6 Wochen haben. 
Der pariser Flieder hat um diese Zelt meistens ein etwas mattes Aus¬ 
sehen; die Rispen hängen, bezw. nicken mit der Spitze* auch fallen die Blüten 
beim Berühren derselben oft schon bei der Ankunft aus, sodass man 
durch Schütteln derselben einen förmlichen, allerdings sehr unerwünschten 
Blütenregen erzeugen kann. Sobald hamBürger Flieder genügend vorhanden 
ist, wird der französische Flieder von kundigen Händlern für gute Bindereien 
trotz des billigeren Preises nicht mehr gekauft. Deshalb konnte Harms 
die Kundschaft am Platze in den letzten Wochen kaum befriedigen, ob¬ 
gleich bis dahin gegen 1000 Büsche mit je 20—30 Blütenslielen getrieben 
wurden. Auf den Versand nach auswärts brauchte er sich gar nicht ein- 
zulassen, viel weniger sich darum zu bemühen. 

Der Mar ly ~-Flieder war bei vollem Licht (freilich unter Doppelglas¬ 
dach) getrieben, und waren die Blüten schön schneeig-welss. Man sah 
an den abgeernteten Bliitenzweigen des ersten Satzes und an dem am 
20, Oktober warm gestellten zweiten Satze mit seinen unzähligen kurz 
vor dem Aufblühen stehenden und gutgeformten Rispen, dass selbst diese 
frühen Sätze fast ohne Ausfall (an steckengeh lieben en oder verkrüppelten 
Rispen) waren, Man hatte hier ein Urteil darüber, wie gut vorkuluvlrter, 
für die frühe Treiberei vorbereiteter Marly-Y lieder auch bei verhältnismässig 
recht früher Treiberei unter einer Meisterhand sich sehr vollkommen ent¬ 
wickeln kann. Es sass Rispe an Rispe neben- oder übereinander, unter¬ 
mischt mit den für die Binderei so beliebten frischen, hellgrünen Blatt¬ 
trieben, die sich ebenso lange, wie die Blüten halten, 

Ein kleiner, etwas später warm gestellter Satz von Marly- Flieder¬ 
büschen, der für die frühe Treiberei vergleichsweise nicht eigens vor¬ 
bereitet war, trieb weniger regelmässig aus, die Entwicklung der Blüten¬ 
rispen war auch ungleich massiger. 

Auf das Treiben von Königsflieder, auch solcher in Töpfen gut 
vorkultivirter Pflanzen, verzichtet Harms in dieser Zell ganz, da die 
Kultur nicht lohnend, der Erfolg selbst an der einzelnen Pflanze zu 
unsicher ist und auch zu viele Blüten verkrüppeln oder ganz stecken bleiben, 
Königs- und gefüllter Flieder werden erst gegen Weihnachten getrieben, 
d. b. so, dass sic zu den Feiertagen blühen und vordem V erkauf abgehärtet, zum- 
teil schön gefärbt sind. Von den gefüllten Sorten mag sich die eine oder andere 
bei genügender Vorbereitung durch eine zweckentsprechende Vorkultur 
auch schon im November vollkommen zur Blüte bringen lassen, doch 
fehlte es blsjetzt noch an passenden älteren Pflanzen für Versuche in 
grösserem Um fanfee. AI nie. fules Finger und Pyramidal dürften nach den 
bisjetzt gemachten Beobachtungen wahrscheinlich die geeignetsten, wenn 
nicht unter den älteren die einzigen sein, Einige Wochen später blühte bei 
Harms freilich auch schon Leon Simon und AI icke I Büchner recht schön in 
jüngeren Pflanzen, die nicht besonders vorbereitet waren und im Herbst 
bei dem nassen Wetter ziemlich lange im Wachstum blieben ; die beiden 
erstgenannten haben aber bei gleicher Behandlung wie früher, so auch hi 
diesem Jahre einen Vorzug. 


-) Flieder und Asparagus, Handbuch der Anzucht und Trei¬ 
berei des Flieders und der Grosskultur der Schnittgrün-Asparagus. Von 
Friedrich Harms. Mit vielen Illustrationen. Verlag von LudwIg 
Möller in Erfurt Preis etwa ^ Mark, 
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)er Alpengarten auf der schweizerischen Landes-Ausstellung zu Genf. 


Fas Jahr 1896 war 
at, reich an grossen 
Gewerbe- und In- 
£JST dustrie- Ausstellungen, 
und sie alle hatten 
auch eine weitgehende 
Bedeutung für die 
Gärtnerei, die bei diesen Ver¬ 
anstaltungen ; in Berlin, Buda¬ 
pest, Genf, Eie!, Nischnij- 
Nowgorod, Nürnberg und 
Stuttgart mit hervorragenden 
und für die nur zeitweilig 
stattfindenden Ausstellungen 
vielfach erneuerten Leistun¬ 
gen vertreten war. 

Wenn wir alles das über¬ 
blicken, was die Gärtnerei in 
diesem regen Wettbewerbe 
der Städte und ganzer Län¬ 
der als Beweis ihrer hoch¬ 
gesteigerten Leistungsfähig¬ 
keit zurstelle brachte, dann 
besteht für uns auch nicht der 
geringste Zweifel, dass dem 
auf der schweizerischen 
Landesausstellung in Genf 
zur Ausführung gelangten 
Alpengarten die erste Rang¬ 
stellung als künstlerisch voll¬ 
endetste Leistung gebührt. 

Zu seiner Ausführung 
hatten sich zwei Fachmänner, 
die Herren J. Allemand als 
Landschaftsgärtner und 
Henri Correvon als Alpen- 



Die Künstler des Alpengartens in Genf. 

Jules Allemand. Henri Correvon. 

l<üi‘ »JI öl le r's Deutsche Gärtner-Zeitung:*: photographisch aufgctionunoii. 


pflanzenzücht er vereinigt, bei¬ 
de Künstler von ganz beson¬ 
derer Eigenart; der erstere 
ein Meister in der Natur- 
büdnerei und der zweite ein 
nicht minder grosser Meister 
in der Pflege und Verwen¬ 
dung der Alpenpflanzen, 
beide bemüht, ihr besonderes 
Fach vor allem zur Geltung 
zu bringen, aber auch I eide 
bereit, dort zum Nutzen des 
Ganzen nachzugeben, wo der 
Einspruch des Partners sich 
als sachlich berechtigt er¬ 
wies. War der eine nur zu 
gern geneigt, die Pflanzen nur 
in Berücksichtigung ihrer 
malerischen Wirkung zu ver¬ 
wenden, so war der andere 
umso eifriger bestrebt, das 
Naturbild der Alpenflora un¬ 
getrübt durch fremde Bei¬ 
mengungen oder naturwidrige 
Ver wendungsarten zu erhal¬ 
ten, und war dieser Kenner 
und Pfleger der Gebirgsflora 
dann befleissigt, die Rasen¬ 
polster seiner Alpenpflanzen 
in gar zu natürlich breiter Ver¬ 
anlagung auszuführen, dann 
erhob der 1 .andschaftskünst- 
ler Einspruch zugunsten des 
Zusammenwirkens von Felsen 
und Wiesen, Wasser, Brücken 
und Wegen, Gehölzen und all 
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er pengarten in Genf. Blick auf den Giessbach, den Wasserfall und den Pavillon des schweizer Alpenldubs. 

1 iir »Meller s Deutsche Gärtner-Zeitung « photographisch aufgenoinmen. 


dem andern 
Werkstoff, aus 
dem er diesen 
Alpengarten 
geschaffen hat¬ 
te. Es ist eine 
sehr schwierige 
Sache, zwi¬ 
schen all den 
ablenkenden 
Dingen, die 
eine grosse In¬ 
dustrie - und 
Gewerbeaus¬ 
stellung den 
Besuchern 
darbietet, dem 
Pflanzen freun¬ 
de ein abge¬ 
rundetes Vege¬ 
tationsbild vor 
Augen zu füh¬ 
ren, und noch 
schwieriger ist 
es, den Lesern, 
selbst mit Zu- 
hülfenahme 
bildlicher Dar- 
stellungen,das 
in seinem Ge- 
samteindrucke 
sowol, wie in 
dem Reize sei¬ 
ner der Natur 
abgelauschten 
Einzelheiten 
zu schildern, 
was durch das 
Zusammenwir¬ 
ken beider 
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Künstler geschaffen 
war. Diese hatten 
a! le Schwierigkeiten 
glänzend besiegt, 
der Berichterstat¬ 
tung dürfte das aber 
kaum gelingen. — 
Wenn man von 
dem grossen Aus¬ 
stellungsgebäude 
her über die Brücke 
der Arve kommend 
den schönen, der 
Gartenbau- Ausstel - 
Jung gewidmeten, 
mit vollendeten 
Kulturleistungen 
reichbesetzten Park 
betrat, wurde der 
Blick sofort durch 
ein auf der rechten 
Seite hervortreten¬ 
des Landschafts¬ 
bild gefesselt: eine 
Gruppirung aus 
dem Schosse von 
Felsmassen hervor¬ 
tretender Bäume 
und Sträuchen Das 
an die reizendsten 
Szenerien des Ge¬ 
birges erinnernde 
Ganze war mit 
Alpenpflanzen ge¬ 
schmückt und 
durch ein Gebäude 


im alten schweizer 
Stil gekrönt, das die 
Ausstellung des 
schweizer Alpen- 
klubs enthielt. Ks 
war das in dieEbene 
h e rabgeza u b e r t e 
Gebirge, die Alpen¬ 
natur in der Form 
der Flora der höch¬ 
sten Gipfel, die sich 
überall auf den 
Wiesen und zvvi- 


Der Wasserfall des Alpengartens in Genf. Von links gesehen. 
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sehen den Felsen 
natürlich ausbreite¬ 
te, es war ein Al¬ 
pen garten, und 
zwar das, was man 
in Genf darunter 
verstehen kann, wo 
man mit den Eigen¬ 
tümlichkeiten des 
Gebirges lange ver¬ 
traut und dahin ge¬ 
langt ist, eine ge¬ 
naue Kenntnis der 
Natur und des 
eigenen poetischen 
Zaubers des Hoch¬ 
gebirges sich zu er¬ 
werben, 

Jules Alle- 
mand, ein Sohn 
der Stadt Genf, war 
der Schöpfer dieses 
reizenden Gebirgs- 
parkes* Jedoch 
nicht nur der Plan 
und Entwurf waren 
sein Werk, sondern 
auch die Ausfüh¬ 
rung hatte er auf 
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Der Wasserfall des Alpengartens in Genf* Von rechts gesehen. 
Ftlr »Müller 1 s JJrutschc Gärtner - Zeitung c ljliotQgmphiscIi auf genommen. 
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seine eigenen Kosten übernommen, und so seinem Freunde 
Henri Gör re von, der unseren Lesern als sehr geschätzter 
Mitarbeiter wohlbekannt ist, einen herrlichen Platz für seine 
Alpenpflanzen geschaffen. 

Zwischen dem vom Mont Blanc herabkommenden Flusse 
Arve, deren Wogen ungestüm und grau wie die der Alpen- 
Giessbäche dahinströmen, und der Linie der elektrischen Bahn, 
die zu dem Schweizerdorf, einem der I iauptanziehungspunkte 
dieser National-Ausstellung führte, hatte der Alpengarten seinen 
Platz und bot auf einem Raume von 2500 qm ein gedrängtes Bild 
der Alpenweit. Es war ein Stück der Alpen, das man in die 
Ebene gebracht hatte, aber ein ausgewähltes Stück, der Ausdruck 
dessen, was die Alpennatur an Schönheit und Poesie darbietet. 

Im Mittelpunkte erhob sich das malerische Gebäude des 
schweizer Alpenklubs (S. A. C.), das einen Raum von 460 qtn 
bedeckte und nach Art der walliser und waadtländer Schweizer¬ 
häuser erbaut war. 

Um dieses Gebäude, es gleichsam mit einem grünen Kranze 
umgebend, erhoben sich, getragen von mächtigen Felsmassen, 
denen an mehreren Stellen murmelndes oder in Wasserfällen 
herabstürzendes Wasser entströmte, Kiefern und Fichten von 
den seltsamsten, nur im Hochgebirge vorkommenden Formen. 
Diese Gebirgsbäume waren von niedrigem, zwergigem Wüchse 
mit gekrümmten und knorrigen Stämmen. Es sind das die Folgen 
des fortwährenden Kampfes gegen die Unbill der wechselnden, 
oft nur zu ungünstigen Witterung des Hochgebirges und gegen die 
wildesten Stürme; aber gerade dies umgab jene Bäume mit einem 
poetischen Zauber und einem eigenen Reiz. So waren die Kiefern 
beschaffen, die den Garten des Herrn Allemand schmückten. 

Ein Gehölz von Erlen und Lärchen trennte die Felsen von 
dem Ufer des Flusses und beschirmte eine ganze Unterholz¬ 
vegetation. Das kleine Gehölz war so natürlich, dass man kaum 
glauben wollte, dass es erst von Allemand und Correvon 
künstlich geschaffen war. 

Der Garten selbst war mit Felsen übersäet, zwischen denen 
zwei auf die natürlichste und wirkungsvollste Weise geleitete 
Giessbäche dahinströmten, die sich selbst ihr tiefes Bett gewühlt 
zu haben schienen, über dessen Grund sie wirbelnd und murmelnd 
dahin glitten. Man überschritt sie auf rohgefügten Brücken oder 
auf einer aus Steinen gebildeten Furt, die so natürlich hergestellt 
war, dass man glauben konnte, es seien die Steine durch das 
Wasser selbst so ausgearbeitet, wie sie sicli zeigten. Die Ufer 
dieser Gewässer waren vollständig mit solchen Blumen überdeckt, 
die die Nähe des Wassers und die Feuchtigkeit der Gebirgs- 
sümpfe lieben. Herr Correvon hatte hier die verschiedenen 
Arten der Trollblume angepflanzt, wie 7 'rolUus europaeus mit 
dicker kugelförmiger, goldgelber Blüte von grossem Wohlgeruch, 
und ferner asiatische Arten, von denen einige durch ihre leuchtend 
sirangegelbe Färbung die lebhafteste Wirkung hervorbrachten. 
Zu ihren Füssen wuchs massenhaft die Primula farinosa, die 
mit ihren zart rosafarbenen Blumen schon sehr an die Gebirgs- 
flora erinnerte. Daneben blühten die Sumpfprimeln des 
Himalaya, Primula rosea und P, sikkimensis, in ihrer vollen 
Schönheit, und wahre Büsche von Ranuncuhts aconitifotius ent¬ 
falteten Millionen weisser Blüten. Ferner fanden sich hier eine 
Menge Dotterblumen, wie Galt ha palustris, C.bißora, C. p ar- 
nass ifolia. C. purpurascens usw., die das ganze Ufer belebten und 

mit ihren leuchtend gelben Blüten eine vorzügliche Wirkung her¬ 
vorbrachten. 

An den Ufern dieser Bäche, die zwischen den blühenden 
Wiesen dahinströmten, bemerkten wir hübsche Gruppen von 
l’iitidana Meleagris, sowie Büsche von Peiula nana, die zier¬ 
lichste und von Poesie umflossene Birke, die auch die Abhänge 
des Nordkaps ziert. Auch mehrere sumpfliehende Orchideen, 
wie Epipactis palustris, Orchis iticarnaia, O. laiifoUa und 6 . 
coriophoia blühten längs des Wassers, aus dem sich die zierlichen 
Blütenrispen der Juncus und Cyperus des Hochgebirges erhoben. 

Die Wiesen und Rasenplätze waren mit Samen angesäet, 
der auf den Alpenwiesen selbst geerntet war, infolge dessen 
diese Flächen den Eindruck vollkommenster Natürlichkeit her- 
votriefen. Ein besonderes Gepräge verliehen ihnen die Alckemilla- 
uml Luzula- Arten. Aus dem Schosse dieses Rasens erhoben sich 
alle Blumen der Gebirge und der Alpenwiesen, sowie hier und 
da Felsen und^ natürlich gruppirte Steinmassen, die den Ein¬ 
druck solcher Gebirgsszenerien treu Wiedergaben. Diese Felsen 
enthielten die ganze Felsflora, während die eigentlichen erd¬ 
bewohnenden Pflanzen über den Rasen zerstreut in kleinen 
Gruppen angesiedelt waren. 


Das Edel weisSj Leontopodium alpinum } tiberkleidete ganze '! 

der vollen Sonne ausgesetzte Abhänge, und dank der ange- | 

wandten Kulturwelse hatten die Pflanzen ihre volle Eigenart in 
Form und Blüte bewahrt. Den ganzen Sommer hindurch war das 
Edelweiss in Blüte, da der Alpenpflanzengarten CorrevorFs 
zwei Reservegärten im Hochgebirge, den einen in 1500 m und 
den anderen bei 2000 m Höhe besitzt, was ihm gestattete, die 
Pflanzen dergestalt in der Blüte zurückziihaltcn, dass die Blüte¬ 
zeit ein und derselben Art sich auf mehrere Monate erstreckte. 

Daraus erklärt sich auch, dass Herr Correvon während der 1 

ganzen Dauer der Ausstellung blühende Rasen der AndrosaSte 
gladalh , Entrkhium nariüm und anderer Seltenheiten der Eis- I 

region zur Verfügung hatte, während diese Pflanzen sonst unter 
gewöhnlichen Verhältnissen nur im April und Mai blühen. 

Rhododendron hinulum und Rh. ferrugiheum bildeten an¬ 
sehnliche Gruppen. Es waren davon mehrere hundert Pflanzen 
vorhanden, die sehr natürlich zwischen den Felsen verteilt waren. 

Diese Rhododendron zeigten eine sehr grosse Blüh Willigkeit, denn 
sie haben während der Monate Mai und Juni und dann noch 
einmal im Oktober geblüht. Sie boten einen herrlichen Anblick, 
und diejenigen, die sie in Blüte gesehen haben, werden ihre 
Schönheit sicher nicht vergessen, 

Teppiche von Ilelianthemum schmückten alle Zugänge zum 
Garten, indem sie überall an den Rändern der Fusswege wuch¬ 
sen — jener Fusswege, dLe Herr A lleman d mit grossem Geschick 
in ihrer ganzen Natürlichkeit, rauh und steinig, hergestellt hatte — 
und auch die grasigen Abhänge selbst bekleidetem Die HeHantke- 
mumpolifolium und II aßenninum mit weissen Blüten, II grändi - 
fiorum , II vulgare t II cannm und II oelandicüm mit gelben, 

II roseuni, H. sanguineum, II. airopurpurmm und II. auranliacum 
mit rosa oder verschieden rot gefärbten Blüten waren ein Schmuck 
dieser Sammlung. Diese viel zu wenig bekannte und verbreitete 
Pflanzengattung hat einen eigenen Reiz und besitzt Vorzüge, die 
ihr zu grosser Empfehlung dienen, Die Melianihemum blühen ohne 
Unterbrechung vom Mai bis in den Oktober, in voller Sonne, so¬ 
wie im Schatten, auch auf dem schlechtesten Boden, sei er trocken 
oder feucht, ohne irgend welche Pflege, so reich man es nur von 
ihnen erwarten kann. Die Herren Correvon und Allemand 
hatten sie fast überall und in Menge verwandt und daran sehr recht 
getan, denn ihnen ist es zum grossen Teile mit zu verdanken, 
dass diese Alpen-Idylle immer einem blühenden Garten glich. 

Auch die Gentianeti trugen ihren Teil zur Wirkung des 

Ganzen bei. Es waren davon mehr als 20 Arten vorhanden, 

_ ' 

und nennen wir hier als die bemerkenswertesten: Gentiana acaulis 
in ihren schönen alpinen Formen, G. alpina , G . angusiifolia , G. 

Chm und G. Kochiana , die kleinen Gr. brachyphyüa y G, bavarica, 

G. verna 3 G. ßyrmaica und Gr. angulosa, die schönen und könig¬ 
lichen (I lutea, G . purpurea 9 G, punctata und G . tibetica , sowie 
ferner G. äsclepiadm> G. cruciata und G. Pnmmonanilie } die alle 
viel bewundert wurden und besondere Erwähnung verdienen. 

Das echt alpine Veilchen, die kleine gelbe, zierliche Viola 
biflora, die die feuchten und schattigen Stellen an den Felsen 
der Alpen schmückt, ferner V Roihomagensü, F! hcterophylla, 

V. äedinata, JI armaria und die amerikanischen Arten, wie II 
pulmcens, I - roitmdifolm und V eanadensis haben den ganzen 
Sommer hindurch die Felsen und den Rasen mit ihren Blüten 
geziert, während die eigentlichen Stiefmütterchen, wie TI calcä - 
rata, V alpina } V Zoysi s sowie auch II cornuia und V Mun- 
byana die Triften schmückten. 

Grosse Flächen mit Omothera macroearpa (oder O , musounen^ 
sis) belebten die entfernteren Stellen, da man nicht bei dem 
ausgeprägt alpinen Charakter der Anlage durch Vermischung 
alpiner und amerikanischer Pflanzen Missklänge schaffen wollte, 
was das Empfinden Correvun’s verletzt hätte, während Alle¬ 
in and vor allem nur die künstlerische Wirkung berücksichtigte. 

Büsche von Linum alpinum belebten während der ganzen 
Zeit mit ihren blassblauen Blüten die sonnigen Abhänge und 
mischten ihre zarte Farbe mit der der goldgelben Poteiitillen, 
wie Potenhlla aurea , P, chrymnllia, P. pyrenaica und P. minima, 
die überall im Ueberflusse wuchsen. 

Die südlichen Abhänge, die den Pavillon des schweizer 
Alpenklubs trugen, waren durchzogen von einem scheinbar in den 
Felsen gehauenen Fass weg* der von allen Seiten mit felsliebenden 
blühenden Pflanzen eingefasst war. J. Allemand hatte hier sein 
Meisterstück geschaffen, denn der Fussweg war schon an und 
für sich eine vorzügliche Leistung. Um dahin zu gelangen, durch¬ 
schritt man ein Felsengewölbe, das ausserordentlich wirkungs¬ 
voll war und von dessen Spitze als Wasserfall von 5 m Breite 
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das Wasser entsprang, das einen der Giessbäche durchflutete. 
Dies Fei sengebilde war jedoch durchaus keine Grotte, sondern 
es stellte sehr getreu eine natürliche Felsenhöhle dar, wie man 
sie im Jura über Thoiry oder am Saleve sieht. Durch die eine 
der Abbildungen wird die Partie des Gartens mit dem Wasser¬ 
fall, dem Giessbach und dem Pavillon des schweizer Alpen¬ 
klubs, und durch zwei andere der Wasserlall in zwei Seiten¬ 
ansichten nach photographischen Aufnahmen veranschaulicht, 
jede der auf den Illustrationen ersichtlichen, auf den Wiesen und 
am Wasser zerstreuten Stetngruppirungen verdiente nebst deren 
Bepflanzungen als wahre Muster der vollendetsten Nachahmung 
natürlichster Vegetationsbilder einzeln abgebildet zu werden! 

Wenn man den kleinen felsigen Fussweg, der unter der 
Felsenhöhle hervorkommend und längs der Felsabhänge, die alle 
■diese Pllanzenschätze enthielten, zu dem Gebäude des schweizer 
■Alpenklubs emporführte, hinaufgeklommen war, gelangte man 
zu dem höchsten Punkte dieses reizenden Gartens und hatte den 
künstlerisch schönsten Teil vor sich. Der mit ewigem Schnee und 
Eis bedeckte Mont Blanc mit dem Mont Saleve darunter erhebt 
sich majestätisch in der Feme, auch erblickte man von hierin weiter 
Ausdehnung die Kette der savoyäschen Alpen, die den schönsten 
Rahmen für dieses prächtige Bild lieferten. Herr Al lern and hätte 
keinen besseren Platz finden können, und muss man ihm sowol 
zu der Wahl dieses Rahmens als auch zur Ausführung des Land- 
■schaftsbildes selbst beglückwünschen. (Schluss folgt.) 


Bindegtün finden die weniger rankenartigen, mehr herabhängen¬ 
den Zweige alimälich mehr Verwendung, wenn sich auch mancher 
noch wegen ihres Galium- (Labkraut-) artigen, an Esdragon er¬ 
innernden Aussehens nicht so sehr für sie erwärmen kann. -Für 
manche Blumen-Zusammenstellungen sind sie dagegen ausser¬ 
ordentlich geeignet und wirkungsvoll. 

Weniger wertvoll neben den vorstehend genannten drei 
Sorten sind: Asparagus comorensis, A. acutifolius und selbst 
A. rctrojractus arboreus, Ersterer ist durch A. ptumqsus nanus, 
der leichter zu kulti viren ist, vollkommen ersetzt, in mancher 
Beziehung übertroffen; A. acutifoUus (staudenartig), ist durch 
seine festen, spitzigen Blättchen weniger schön, ia oft unbeouem. 


hohen Wert mancher immergrünen Asparagus (Zier 
besonders auf deren Wert zum Zwecke der Schnitt¬ 
grün-Gewinnung hingewiesen, ihre Zucht warm em¬ 
pfohlen und die verschiedenen zweckmässigsten Kul- 
turarten mitgeteilt worden. Auch ist in Nummer 4 
des Jahrganges 1804, Seite 38 bis 40 eine be¬ 
schreibende Aufzählung der am meisten bekann¬ 
ten und verbreiteten Arten gegeben, aus der man 
ersieht, wie lange Zeit es bedurfte, bis diese so 
wertvolle Pflanzengattung mit ihren zahlreichen, 
zumteil sehr wertvollen Arten die verdiente Aner¬ 
kennung und dementsprechende ausgedehnte An¬ 
zucht und Kultur in den Gärten fand. Und selbst 
heute sind es erst verhältnismässig wenige Ge¬ 
schäfte (oder waren es doch bis vor einigen Jahren 
noch), die sich diesem Kulturzweige in verdienter 
.hervorragender Weise widmen. 

Unter den vielen (etwa 100) Arten sind es 
einige wenige, die in den letzten Jahren grössere 
Verbreitung in den Gärtnereien fanden, und vor all 
den anderen auch mit Recht verdienen. Am schnell¬ 
sten und meisten kam anfangs, wol seiner verhältnis¬ 
mässig leichten und sicheren Stecklingsvermehrang 
wegen, Asparagus tenuissimus in Aufnahme, obgleich 
ein Teil der Gärtner und des Publikums sich seiner 
feinen krausen, an das Aussehen des gewöhn liehen 
Spargels erinnernden Zweigehen oder Triebe wegen 
mehr ablehnend gegen diese Sorte verhielt. 

Vor allem ist es Asparagus plumosus nanus, 
der als die wertvollste und am vielseitigsten zu 
verwendende Sorte in den letzten Jahren eine riesige 
Verbreitungund beim Publikum einen fast ungeteilten 
.Beifall fand. 

Auch Asparagus falcatus L. (Asparagus Sprengen 
'%'•) *) hat sich, besonders als Ampelpflanze, in 
letzterer Zeit Verdientermassen viele Liebhaber unter 
Gärtnern und Pflanzenfrennden erworben, da er für 
Ampelbepflanzung in guter Kultur sehr schön und 
einzig in seiner Art ist. Selbst als Schnitt- oder 

G Ls ist vor einiger Zeit der Versuch gemacht worden, 
den Namen Spre.ngeri für Asparagus falcatus zu retten. 
Unter diesen vergeblichen Bemühungen zeichnet sich be¬ 
sonders eine in dem Organ des sogenannten »deutschen ü 
H andelsgärtner-Verbandes veröffentlichte Leistung durch 
einen ganz seltsam gewundenen und verklausulirten Versuch 
einer Beweisführung aus. Ob Regel den Namen Sprengen' 
aufgestellt hat, ist völlig belanglos, so lange nicht Baker in 


Asparagus scandens deflexus. 

Ja der HandelsgArtnerd von Friedrich IIarms-U’:im barg »Müller’ s Deutsche Gärtner 
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Gärten eingeführte, aber wenig verbreitete Sorte, die dem Aspa¬ 
ragus decumbens Jacq., einer im Jahre 1792 vom Kap eingeführten, 
mehr staudenartigen Sorte am 
nächsten steht, ja, von einigen 
englischen und französischen 
Gärtnereien als synonym aufge¬ 
führt wird. Soweit ich die beiden 
unter verschiedenen Namen er¬ 
worbenen Sorten kennen lernte, 
sind sie indessen von einander 
verschieden. Ausser anderen 
kleineren Abweichungen ist As¬ 
paragus decumbens noch feiner, 
fast zierlicher in allen Teilen, bei 
guter Kultur auch vielleicht wert¬ 
voll und empfehlenswert. 

Meine unter Asparagus scan - 
dens deflexus erworbenen P Manzen 
wachsen kräftiger als A. decum¬ 
bens, von dem ich freilich nur 
ein schwächeres Exemplar be¬ 
obachten konnte. Letzteres hat 
bisjetzt nur am Wurzelstock 
Knollenbildungen, A. scandens 
deflexus aber ausserdem entfernt 
von der Wurzelkrone in un¬ 
regelmässigen Abständen an den 
einzelnen Wurzeln knollenartige 
Auswüchse, wie sie die Sorten A. 
falcatus, A. tenuissimus und an¬ 
dere an stärkeren Glanzen zei¬ 
gen. Eine endgültige Entschei¬ 
dung kann ich bei der mässigen 
Entwicklung meiner A. decum¬ 
bens freilich noch nicht abgeben. 

Ich erwarb diese beiden As¬ 
paragus-Sorten im letzten Früh¬ 
jahr gelegentlich eines Besuches 
der Plaage & Schmidt’schen 
Gärtnerei in Erfurt. Anfangs legte 
ich ihnen (d. h. so lange sie als 
einfache Handelspflanzen mager 
kjultivirt waren), nur einen unter¬ 
geordneten Wert bei. Nachdem 
ich dagegen die hier photo¬ 
graphisch abgebildete, etwa 2 Jahre alte Pflanze mit Aufmerk¬ 
samkeit gepflegt und sie im Juli bis August des vorigen Jahres 
eine Fülle neuer Ranken getrieben hatte, wurde ich über den 
Wert dieses Zierspargels anderer Ansicht; ich schätzte ihn bald 
sehr hoch und zähle ihn jetzt zu den wertvollsten Arten der 
ganzen Gattung. Er fand ungeteilten Beifall bei allen, die 
Gelegenheit hatten, ihn zu sehen. Auch der I-Ierausgeber dieser 
Zeitschrift, Herr Ludwig Möller, in dessen Begleitung ich im 
letzten Frühjahre die Pflanze in Erfurt zufällig sah und käuflich 
erwarb, war gelegentlich eines Besuches meiner Gärtnerei im 
November des vorigen Jahres beim Wiedererblicken der Pflanze 
von der eigenartigen Schönheit derselben überrascht und von 
dem hohen Wert im allgemeinen sofort überzeugt, infolgedessen 
er mich bestimmte, eine photographische Aufnahme einer meiner 
Pflanzen ausführen zu lassen.*) 

Schon nach dem Bilde wird der Leser sich eine ungefähre 
Vorstellung machen können von der Zierlichkeit und dem hohen 
Schmuckwerte der Ranken bei der Verwendung zu feinen Schau¬ 
stücken der Blumenbinderei, sowie auch ganz besonders von der 

*) Als ick diesen Asparagus zuerst sah, gelangte ich gleich zu dem 
Urteile, dass er als eine ein sehr zierliches und haltbares Schnittgrün 
liefernde Pflanze für die Kulturen von grossem Werte sei. Man kann 
nicht sagen, dass er etwa nur irgend eine der anderen, für den Grünschnitt 
kultivirten Sorten zu ersetzen und entbehrlich zu machen geeignet sei, 
denn dazu ist er viel zu eigenartig. Er bildet vielmehr eine sehr wesentliche 
Bereicherung des Sortiments der Schnittgrün-j&s^arög'Wf, unter denen 
er der Zierlichkeit seiner Ranken wegen eine ganz besondere Rangstellung 
einnimmt. Auch als Ampelpflanze ist er von reizendster Wirkung, wie das 
die Abbildung - infolge der Schwierigkeit der bildlichen Darstellung einer 
so feintriebigen Pflanze leider nur unvollkommen — erkennen Pisst. 

Wie bei Asparagus falcatus ist auch an kleineren Pflanzen der 
hier beschriebenen Sorte die Schönheit noch nicht oder doch nur wenig 
merkbar, die sich bei älteren, gut kultivirten Exemplaren zeigt 

Ludwig 4 Möller. 



Für 


Korb mit Poinsettla piilcherrima-Zweigen. 

Angeführt von W. E- Marx, Hof -Blu men handlang in Wien. 

» M öi I e r' s Deu tsclie G iirtner - Zeitung * photographisch aufgenoro 


Wirkung der ganzen Pflanze bei ihrer Verwendung für Ampeln. 

Und in der Tat ist dieser Asparagus einer der zierlichsten und 1 

schönsten der ganzen Familie.. 

Es ist, wie schon oben an¬ 
gedeutet wurde, eine von den 
Sorten mit knollenartigem Wur¬ 
zelstock und länglich - knollen¬ 
artigen, in unregelmässigen Ab¬ 
ständen sich entwickelnden Bil¬ 
dungen an den Wurzeln, wie 
sie den erwähnten und einigen 
anderen Sorten eigen sind, im 
Gegensätze zu Asparagus pht- 
mosus, A. cotnorensis und A. re— 
trofradus arboreus, die niemals, 
knollenartige Wurzelbildungen 
zeigen, sondern mehr oder we- 
niger die Wurzelform unseres 
gewöhnlichen Gemüsespargels,. 
Asparagus officinalis, haben, 

Asparagus scandens ist, wie 
der Name es schon besagt, ran¬ 
kend oder kletternd, aber nicht 
so ausgesprochen windend, wie 
A. tenuissimus und A. plumosus.. 

Finden die jungen, weichen 
Spitzen der Ranken Drähte, 
Fäden oder Stützen anderer Art 
vor, so schlingen sie sich an 
diesen empor, andernfalls legen 
sie sich allmälich herunter und 
bilden als erhöht- und frei¬ 
stehende oder hängende Topf- 
exemplare die zierlichsten und 
anmutigsten Ampelpflanzen. Die 
Ranken oder Teile derselben 
bilden die schönsten und passend¬ 
sten Grün zweig verzier ungen für 
leichte, zierliche Zusammen¬ 
stellungen jeglicher Art ; sie har- 
moniren vor allem mit den zier¬ 
lichen leichtgebauten Orchideen, 
wie Oncidium usw., und werden 
als wertvoller Werkstoff, wenn 
erst bekannt, stark gefragt wer¬ 
den. *) Die zierlichen Ranken und ihre unregelmässig verteilten 
Nebenzweigehen sind mit bläulich-hellgrünen (meergrünen) Blätt¬ 
chen (Kladodien) besetzt, die bei dieser Abart rückwärtsständig 
sind. Die Haupttreibperiode dieser Sorte, also die Bildung 
junger Ranken, fällt meistens in den Nachsommer. Die hier ab¬ 
gebildete Pflanze brachte im letzten Jahre zweimal (Mitte Juli 
und Oktober — November) eine reichliche Triebentwicklung, je 
12—14 Ranken bei nur massiger Kultur im mittelgrossen Topfe.. 
Die Ranken haben an den Pflanzen meistens nur eine Dauer 
von ungefähr einem Jahre, wodurch die Pflanze einen stauden¬ 
artigen Charakter bekommt. 

Bald nach dem Austrieb der jungen Ranken, sobald sie 
kaum die halbe Länge erreicht haben, zeigen sich an diesen in 
spärlicher Anzahl die einzelnstehenden gelblich-weissen, kleinen 
sternförmigen Blüten, die Staubfäden mit karminroten Staub¬ 
beuteln besitzen. Die Zwitterblüten bringen bei nicht künst¬ 
licher Befruchtung nur sehr vereinzelt einsamige Beeren von 
orangegelber Farbe, die schon nach einigen Monaten ihre Reife 
erlangen. 

Eine leichte Erdmischung aus Humus- und Lauberde, ver¬ 
mischt mit Sand, scheint auch diesem Zierspargel am besten 
zuzusagen. Ein Düngerguss aus aufgelöstem Kuhdünger während 
der Wachstumszeit nützt der Pflanze ersichtlich. Die Ver¬ 
mehrung durch Stecklinge dürfte im halbreifen Zustande nicht 
schwierig sein. Trotzdem ist dieser Spargel noch sehr wenig 
in den Gärtnereien verbreitet. I ch habe, da ich demselben an¬ 
fangs nicht so grossen Wert beilegte, einen Versuch der Stecklings- 
Vermehrung bisher noch nicht gemacht. 

'} Seitdem ich einen) hiesigen Blumengeschäfte [m einem Haupt* 
■jAMßragus- Abnehmer) einige kleine Ranken zur Ansicht und Beurteilung 
zugesandt habe, hört das Bitten um fernere, wenn auch nm kleine Sendungen 
garnickt mehr auf. Die Binder sind wie versessen darauf. F* H. 


men, 
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Poinsettia pulcherrima als Schnittpflanze 

in der Handelsgärtnerei von W. E. Marx in Wien. 


n Strebersdorf bei Wien hat Herr W. E. Marx, der 
Besitzer eines der bedeutendsten Blumengeschäfte 
Wiens, vor einigen Jahren eine vorzugsweise für die 
Schnittblumen-Gewinnung bestimmte Gärtnerei begründet, 
die schon jetzt, trotzdem sie noch im Entstehen begriffen 
ist, zu den eisten derartigen Betrieben Oesterreich-Ungarns 
gehört und in manchen ihrer Kulturen und Einrichtungen 
in jenen Ländern ihresgleichen nicht hat. 

Als ich im September des vorigen Jahres diese neue Gärtnerei- 
anlage besuchte — über die im Laufe der nächsten Monate 
noch eingehender berichtet werden wird — fielen mir neben 
den in grossem Umfange betriebenen Rosen-, Flieder-, Chrysan¬ 
themum-, Stauden-, Nelken-, Dahlien-, Maiblumen-, Bouvardien-, 
Schnittgrün- und dergl. Kulturen besonders die Poinsettien 
auf, die hier in einer eigenartigen, den Anforderungen des »lang¬ 
stieligen Schnittes« angepassten Weise kuitivirt wurden. Während 
man sonst diese meist in niedriger, fünf- und sechs-, ja oft noch 
mehrfach verzweigter, also in einer ein langstieliges Schnei¬ 
den nicht ermöglichenden Erziehungsform sieht, waren in der 
Marx’schen Gärtnerei die Pflanzen durchweg von einem halben 
bis zu ein und dreiviertel Meter hoch! In der Regel 
war den in verhältnismässig kleinen Töpfen stehenden Pflanzen 
nur ein Trieb belassen, besonders kräftig veranlagten Exem¬ 
plaren aber auch zwei bis drei. Es war als zvveckmässigste und 
erfolgreichste Kulturregel erkannt worden, entweder garnicht oder 
doch nur sehr üppig wachsende Pflanzen zurückzuschneiden, weil 
sich an den langen Trieben die beste Belaubung und der grösste 
und schönstgefärbte Blütenstand entwickelt, wie auch der lang¬ 
stieligste Schnitt dadurch am vollkommensten ermöglicht wird. 


Es werden in der Marx'sehen Gärtnerei vollbelaubte Poinsettien- 
Triebe von i Vs m Länge geschnitten, und welch prunkvolle 
Dekorationsstücke aus solchem wertvollen Werkstoff herzustellen 
sind, vermag sich jeder Fachmann vorzustellen. Ein neben¬ 
stehend abgebildetes Musterstück veranschaulicht die Art der 
Verwendung dieser langstieligen Pöinsettien-Triebe bestens. 

Die Poinsettien werden in der Marx’schen Gärtnerei in 
grossen Massen kuitivirt. Zurzeit meines Besuches wuchsen min¬ 
destens 2000 Pflanzen der Blüte entgegen. Der Flor beginnt 
Anfang November und dauert bis Neujahr. Eines der zur Blüte 
gelangenden Häuser ist untenstehend nach einer photographi¬ 
schen Aufnahme abgebildet. Es ist ersichtlich, dass ein solches 
Haus grosse Mengen der langtriebig erzogenen Poinsettien zu 
beherbergen vermag. 

Die in der Marx’schen Gärtnerei gehandhabte Kultur, über 
deren Einzelheiten nachstehend Herr Obergärtner Gorgulla 
berichtet, ist für die Schnittblumen-Gärtnerei im höchsten Grade 
beachtenswert, jeder, der weiss, was heute »langstielig« im 
Blumengeschäfte für eine geldbringende Bedeutung hat, wird 
die Vorteile dieser Kultur auf den ersten Blick erkennen. 

Ludwig Möller. 

Die Vermehrung und Kultur der Poinsettien. 

Von Joh. G-orgulla, Obergärtner der Handelsgärtnerei von 

W. E. Marx in Wien. 

Die Vermehrung der Poinsettien geschieht durch Stecklinge, 
die in den Monaten März oder April von ausgetriebenen Pflanzen 
entnommen und auf 3—4 Augen geschnitten werden. Nach¬ 
dem die Schnittwunden abgetrocknet sind, werden die Steck- 
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Gewächshaus mit Poinsettia pulcherrima in der Handelsgärtnerei von W. E. 

Fi.'ii - sliüller’s Dcuescüu U Urtiter-2eitimg* photographisch aufgenommen. 
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linge auf ein warmes, 18—20" R. haltendes Beet gesteckt. Haben 
dieselben sich bewurzelt, dann werden sie gleich in Töpfe ge- 
plianzt und in ein geschlossen zu haltendes Glashaus gebracht. 
Die Weiterkultur geschieht dann in einer reichlich mit Sand 
versehenen Mischung von Laub-, Kompost- und Mistbeeterde. 
Im Sommer bis zum Spätherbst müssen die Räume, in denen 
die Poinsettien stehen, stark gelüftet werden, während in warmen 
Nächten die Fenster, wenn die Glashäuser dementsprechend 
eingerichtet sind, ganz abgenommen werden können, um die 
Pflanzen gut abzuhärten. Bei Eintritt rauher Witterung werden 
die Poinsettien warm gestellt und zwar nach und nach, damit 
sie nicht alle zu gleicher Zeit blühen. Während der Blüten- 
entwicjdung verlangen sie viel Licht, einen möglichst hellen, 
trockenen Standort und eine warme, aber mehr trockene Luft, 
weil in einem feuchten Hause die Blütenköpfe leicht faulen. 


Neue Amaryllis-Hybriden. 

Von G. Bornemann, Handelsgärtner in Blankenburg a. H. 

Im Jahre 1893 wurde in dieser Zeitschrift gelegentlich eines 
Berichtes über die damals in Gent stattgefundene Gartenbau- 
Ausstellung auf die von der Firma J. Verteil 5 z Sons aus¬ 
gestellten . (wcr«'//w-Hybriden aufmerksam gemacht. In der Tat 
übertreffen diese Hybriden und die mit ihnen an anderen Stellen 
erzielten Züchtungen alle anderen bei weitem. 

Von mehreren tausend Sämlingen, die ich vor einigen Jahren 
gewann, und die von Veitch’s besten Sorten stammten, blühten 
vor 2 Jahren die ersten, und es waren nur wenige unter ihnen, die 
ihren Eltern keine Ehre machten. Die Blumen haben häufig 
einen Durchmesser von 25 cm , einen weit geöffneten Schlund 
und sehr breite, zurückgebogene Blumenblätter, Die Färbungen 
sind sehr rein und gehen durch alle Tönungen vom dunkelsten 
sammetigen Rot bis zum leuchtendsten Scharlach, vom kräftigsten 
Lachsfarben und Violett bis zum zartesten Rosa, Häufig haben 
die Blumenblätter eine sich scharf abhebende weisse Rippe, 
wodurch die Blume ein sternartiges Aussehen erhält, oder sie 
sind auf weissem Grunde fein gestreift und geadert Ganz er¬ 
staunlich ist die Blüh Willigkeit und Reichblütigkelt Die Säm¬ 
linge blühen bei guter Kultur häufig schon im zweiten Jahre 
und dann sicher jedes Jahr, manchmal sogar zweimal im Jahre; 
oft erscheinen 2 Schäfte zugleich, und es ist nichts seltenes, dass 
jeder Schaft 6 Blumen trägt. Der Anblick, den eine Pflanze 
mit einem Dutzend solcher Riesenblumen bietet, ist ein ganz 
üb er 1 asch en d er. 

Ein weiterer Vorzug dieser Züchtungen ist der, dass ihre 
Blütezeit viel früher als die der älteren Hybriden eintritt; sie 
dehnt sich vom Januar bis zum Mai aus und kann bei zweck¬ 
entsprechender Kultur durch diesen langen Zeitraum unterhalten 
werden. Die Dauer der einzelnen Blumen ist eine recht lange, be¬ 
sonders wenn die Pflanze gleich nach dem Aufblühen an einen 
kühleren, gegen Sonne geschützten Ort gebracht und die Narbe 
zwecks Vermeidung einer Befruchtung zeitig entfernt wird. 

Den Handelsgärtnern kann nur empfohlen werden, sich dieser 
neuen Amaryllis *Hybriden anzunehmen, da sie einen Bindewerk- 
Stoff liefern, der dem jetzt herrschenden Geschmacke in der besten 
Weise entspricht, Die Blumen lassen sich, besonders kurz vor 
dem Aufblühen, leicht versenden und öffnen sich abgeschnitten 
am Schafte leicht. Die Pflanzen eignen sich sehr gut für die 
Zimmerkultur, und auch der unerfahrenste Liebhaber wird nicht 
durch Enttäuschungen mutlos gemacht werden. Eigentümlich 
ist es, dass viele dieser Hybriden einen sehr angenehmen zarten 
Duft besitzen; es sind besonders die in lachsfarbenen und fleisch¬ 
farbenen Tönungen blühenden, die wahrscheinlich aus Kreu¬ 
zungen mit Bippeadrum Johmoni stammen. Ausser diesem wurden 
zur Erzielung der Hybriden benutzt Hippeaslmm villalum } ff, 
equestre, ff. rohusium, ff. Regina e und vor allem das sehr gross- 
blumige und farbenprächtige Iligpeastrurn pardhium. 



Schutzmittel gegen Karbolineum. 

Zugleich Beantwortungen der Frage Nr. 2367: 

»Wie ist eine mit Karbolineum gestrichene neue Bretterwand, die 
durch diesen Anstrich liir die daran vorznnehmende Pflanzung vollständig 
unbrauchbar wurde, wieder so zu verbessern, dass die Pflanzen in deren 
Nähe nicht leiden?* 


Man kann die mit Karbolineum gestrichene Wand voll¬ 


ständig von schädlichen Ausdünstungen frei machen, wenn man 
sie gegen den Sommer hin bei ganz trockenem Wetter ein- 
oder zweimal dünn mit vorher etwas erwärmtem Holzteer streicht. 
Infolge der bereits früher geschehenen Tränkung mit Karbolineum 
vermag nur ein geringer feil des Teeres in das Holz ein¬ 
zudringen, während der übrige au der Aussenseite in Form, eines 
harten Ueberzuges erstarrt, der das Austreten der Karbolineum- 
dünste vollständig verhindert. Franz Bär in Kopenhagen. 


Fachzeitschriften sind dazu da, um Rat und Belehrung 
zu erteilen. Wer zum Lesen derselben aber »niemals« Zeit hat, 
der braucht keinen Rat, dem ist aber auch nicht zu helfen. 

Was ist nicht schon gegen den Gebrauch dieses Maleüz- 
oleums geschrieben worden, und das von Leuten, deren Wort 
in unserem Berufe von bestem Klange ist! Es wird aber lustig 
weiter gepinselt, und wenn das Gewitter an die Wand gemalt 
worden ist, dann wird nach Blitzableitern geschrieen! 

Im vergangenen jahre besuchte ich im Süden Leipzigs das 
Gewächshaus eines in der Blumenbindekunst hochgeschätzten 
Herrn. Der mich führende Gehülfe erzählte mir zuvor im 
Garten von seinen vielen überseeischen Reisen, sowie von seinem 
Aufenthalte auf grossen Schiffen, und ich befand mich im Geiste 
noch selbst mit auf letzteren, als wir das Glashaus betraten. 
Ja, ich glaubte mich tatsächlich in die rauhe, auch mir nicht 
fremde schaukelnde Wirklichkeit versetzt, so — stank es schiffs- 
teerartig, bis mich mein Begleiter mit der Frage ernüchterte, 
ob ich ihm kein Anti - Karbolineum verschaffen könne. Der 
Weltumsegler hatte sich — wol aus alter Gewohnheit und um 
die ihm lieb gewordene Atmosphäre in der Seestadt Leipzig 
nicht zu entbehren — einen dem Teer ähnlichen Dunstkreis 
vermittelst des Karbol in eumS geschaffen, i >ie Pflanzen, die in 
diesem mit dem unheimlichen Anstrich versehenen Hause standen, 
waren voller Flecke und brauner Spitzen. 

Hier war leider und bei der Bretterwand des Herrn Fragen¬ 
den ist guter Rat teuer! 

Eine neue Wand — ein Anstrich mit Oleum lini, 

Ist der Geschieht’ Moral, und ich hab’ nunmehr flni! — - 
— Quod erat demonstrandum. — 

Emil Chaste in Regensburg. 

Ich hatte Gelegenheit, die schädliche Einwirkung zu be¬ 
obachten, die das Karbolineum auf die Pflanzen ausübt. Wir 
Hessen Fensterrahmen mit Karbolineum anstreichen. Die Fenster 
kamen abends auf die Kästen und am anderen Morgen waren 
die Pflanzen (Ivarviol, Bohnen, Salat und dergl.) vollständig ver¬ 
brannt. Einige Monate darauf waren die Fenster noch immer 
nicht zu gebrauchen. Wir Hessen sie den ganzen Sommer an 
der sonnigsten Stelle des Gartens trocknen, im Herbst dreimal 
mit Oelfarbe überstreichen und noch immer war die schädliche 
Wirkung des Karbolineums bemerkbar, wenn auch in geringerem 
Grade. Meiner Ansicht nach ist es daher am besten, die Bretter 
der Wand durch neue zu ersetzen oder, wenn es möglich ist, 
sie so stark abzuhobeln, als das Karbolineum in das Holz ein¬ 
gedrungen ist. Jos. Lohberger in Budapest. 


Die mit Karbolineum angestrichene Wand ist mit Kalk 
zu überziehen, um sie für Pflanzen unschädlich zu machen. 
Ich habe in auf diese Art behandelte Kästchen Pflanzen ge¬ 
setzt und zeigte sich im Wachstum derselben gar kein Unter¬ 
schied gegen solche, die in unangestrichene Kästchen gepflanzt 
waren. J- Nemeeek, Hofgärtner in Miramar. 


Wenn man eine Mischung von Kalk und Kreide verwendet, 
um den Karbolineum-Anstrich zu überdecken, vermindert man 
in etwas die Schärfe der Ausdünstung desselben. An eine voll¬ 
ständige Verbesserung ist aber nicht zu denken, und innerhalb 
2 Jahren ist die Bretterwand als Schutz für Pflanzungen nicht 
zu gebrauchen. Häufigeres Bespritzen der Bretterwand bei 
grosser Hitze beschleunigt den Verdunstiingsprozess der schäd¬ 
lichen Stoffe des Karbolineums. 

C. Palm, Rosen kul tuten in Ho henk rem b. Esslingen a. N. 


Die schädliche Wirkung, die das Karbolineum auf den 
Pflanzenwuchs ausübt, wird beseitigt, wenn man die damit 
gestrichene Wand mit dicker Kalkmilch zwei- oder dreimal tiber- 
streicht. Louis Vieweg, Handelsgärtnerin Quedlinburg; 
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mal dabei noch Regen, sodass von den vorhandenen Knospen nur wenige 
aut blühten, die Blumen folglich sehr gesucht waren und hohe Preise erzielten. 
Den Nelken und übrigen Sclmittblumcn war der im Oktober lauge an¬ 
haltende Regen auch nicht besonders dienlich, denn die Pflanzen standen 
3—4 Wochen, ohne von der Stelle zu wachsen. Die Reseda sind fast 
ersoffen. Die im letzten Monat von den Nelken, Reseda usw* geschnittenen 
Blumen reichten dann natürlich nicht aus, den Bedarf im Norden zu decken 
und kamen deshalb auch verhältnismässig hoher im Preise zu stehen, als 
Im Vorjahre. Auf dem in dem benachbarten Nizza täglich stattfindenden 
Blumenmarkt wurden z, B> Safrano- Rosen mit to—12 Fr., Mark 
van J foulte mit 15 —17 Fr* und Paul Kabonnand mit 18— 20 Fr. für 
100 Stück, ferner Nelken rot und weiss gemischt, 100 Stück mit 6—S Fr,, 
bessere Sorten mit \o — L2 Fr, bezahlt. Bei diesen Preisen waren die 
hiesigen Floristen manchmal noch genötigt, ihre Ware zum Selbstkosten¬ 
preis zu versenden, um nur ihre Kunden zu befriedigen und sie sich zu 
erhalten* Tn dem Augenblick, in dem meine Mitteilungen in dieser ge¬ 
schätzten Zeitschrift erscheinen, Ist diese Krisis vorüber, und werden dann 
die Preise bedeutend niedriger sein, wie man nach dem jetzigen guten 
Stande der Knospen, wie auch nach dem günstigen Wetter heute schon 
zu sch Hessen vermag* 

Die hauptsächlich hier kultivirten Rosen - und Nelken-Sorten sind : 

L Rosen* 

Marechal Nick Sp/vano, Mark van Houtle , Paul Nabonnaiuf 
Papa Gon Her , Chromatella und Mme * Agathe Nahonnand* 

IL Nelken* 

Enfant de A 'kr, weiss; Ceres, kirschfarbig; Rai des Roses, hellrosa; 
Princesse Alke de Monaco, die deutsche Älalmaisdn > Rosso Genuese, 
ziegelrot; Colo re veno, wein farbig; Rouge de A r ice % dunkelrot; Noir de 
A r ke\ dunkel sammlet 1 grot; Co m tesse de 1 ’a r?s\ sch w0feIge 1 b ; Rosa beiIo , 
li eil rosa; AUegafiere grandiflora , rosa; Jean Sisiey, rot mit gelben 
Streifen; Therese Franko, zartrosa, grossblumig; / alle frauche, dmikelrot. 

Jetzt werden auch Versuche mit Uriak Pike angestellt, worüber 
aber noch kein richtiges Urteil zu fällen Ist, da diese Sorte erst im Früh¬ 
jahr blüht, Gg. Steiger - S a n - R ein o (Italien), 


ERÄGKKA^Y^ 


Frage Nr. 2389: »Das zum Giessen in der hiesigen Gärtnerei ge¬ 
brauchte Wässer muss einem Brunnen entnommen werden, dessen Wasser 
sehr hart ist und viel Ammoniak und Grips enthält. Ist dieses Wasser den 
Warm- und Kaltbauhpilanzen, Orchideen usw. schädlich? Kann es durch 
Zusatz irgend eines Stoffes weicher gemacht werden? 

Frage Nr. 2390: »Sind in irgend einem Teile von Deutschland 
schon Früchte von Sequoia gigantea geerntet worden, und haben sich 
die Samen derselben als keim fähig erwiesen? Da sich Pflanzen aus aus¬ 
ländischen Samen in den kalten Wintern in Deutschland nicht als voll¬ 
ständig hart erwiesen haben, so würde das bei inländischen Samen jeden¬ 
falls eher der Fall sein.« 

Frage Nr* 239.1 : »Welche Schlingrose eignet sich am besten zu 
Festons ?« 

Frage N i\ 2392: »Gibt es eine geeignete Unterläge zur Hochstamm- 
zuckt von 1 ly drangen panRvIata grandiflora f ^ 

Frage Nr. 2393: »Welche Erfahrungen liegen bis heute über das 
Trocknen und Dörren der einzelnen Gemuseartcn vor? Würde sich in 
einem Lande, wo das Gemüse billig zu erzeugen ist, das Trocknen lohnen, 
und nach welchen Ländern wäre der Absatz möglich ? 

Frage Nr. 2394: »Woran liegt es, dass ein Kanal von 22 m Länge 
mit 3 Eckbiegung|u und 60 cm Steigung trotz eines Schornsteines von 
11 m Höhe den Rauch nicht fort leiten will?: 

Frage Nr, 2395: »Welches sind die bewährtesten 20 Aepfel-, 
10 Birnen- und io Pflaumen Sorten, die bis 30 11 unter Null, ohne vom Frost 
zu leiden, au sh alten und zugleich auch Tafel- oder Wirtschaftsfrüchte ersten 
Ranges sind? Wie lange können die Früchte frisch auf bewahrt werden?« 

Frage Nr. 2396: »Wie kultivirt man am vorteilhaftesten Speise¬ 
zwiebeln in grossen Mengen zu Handelszwecken ? Wann ist die geeignetste 
Zeit zum Nied er klopfen des Krautes? Muss dies einmal geschehen oder wie 
oft? Welche Sorten würden sich am besten für den russischen kurzen aber 
heissen Sommer eignen, um in ziemlich schwerem Boden, aber bei oft lange, 
besonders im Mai und Juni, oft auch noch im Juli und August anhaltender 
Dürre möglichst viele grosse und feste Zwiebeln zu bekommen? Wie 
sind in Deutschland die Preise für 100 Kilogramm guter Zwiebeln?« 

Frage Nr, 2397; »Wie treibt man Hypericum Moserianum und 
Philadelphia Lempinei er cd ns ? Ist eine Vorkultur in Töpfen nötig? 

Frage Nr* 2398: »Hat jemand Erfahrung über Rosa ßanksiae 
ah Unterlage für Treibrosen?« 

Frage Nr. 2399: »Ist es möglich, CI tan Ihus Da mp ie ? i od er d 1 e 
Abart Deutsche Flagge auf Co lutea zu veredeln, oder welche Unterlage 
wird dazu verwendet?« 

Frage Nr, 2400; »Was ist schuld daran, dass meine auf Feircskien 
veredelten Epiphyllum truncatum, die im Oktober gut Knospen angesetzt 
hatten, diese jetzt sämtlich ab werfen ? Sie wurden in einer Temperatur 
von H~ 13 — 1611 R. gehalten und nach dem Knospenansatz etwas reich¬ 
licher gegossen,: 

Frage Nr* 2401: »Ist die Kultur der Maiblumen, ck h. die Heran- 
z licht von Treibkeimen, lohnend?« 

Frage Nr* 2402: »Welche ein- und mehrjährigen Schlingpflanzen 
eignen sich am bestell für Guirlanden zwischen Rosenhochstämmen ? Sie 
müssen schon belaubt sein und auch möglichst schöne Blüten bringen, :: 

Frage Nr. 2403: »Sind Handelsgärtnereien und Baumschulen ge¬ 
setzlich verpflichtet, alljährlich Inventaraufnahmen der Bestände zu machen? 
Lassen sich diese Aufnahmen bei grösserem Betriebe überhaupt genau 
nasführen ? « 


Der Grund, dass in diesem Winter der Versand der Schnittblumen 
im Verhältnis zu den vorhergehenden Jahren ein geringerer ist, liegt aus¬ 
schliesslich in der Ungunst der Witterung. Man sagt liier, dass seit 
to Jahren das Wetter nicht so »abominable« gewesen ist* Kälte, viel 
Wind, viel Regen —, das sind für die hiesige Gegend verhängnisvolle 
Dinge. Nicht nur, dass die durchfeuchteten Blumen, seien es nun Rosen, 
Veilchen oder Narzissen, sich schlecht zum Versand eignen, sondern vor 
allen Dingen bleibt das Wachstum zurück, und besonders die Rosenknospen 
entwickeln sich schlecht und leiden ausserdem auch noch durch Mehltau! 

Nun vergrößert sich aber der Absatz am Platze selbst, sowie nach 
Cannes und Nizza hin von Jahr zu Jahr! Den grössten Teil der Versand¬ 
blumen beansprucht der pariser Markt. Die Folge ist, dass bei einer 
weniger reichlichen Ernte, wie in diesem Jahre, vielfach ein Mangel an 
Vers and material eintritt. Man kann die gewünschten Mengen einfach nicht 
liefern. All Aufträgen, besonders aus Deutschland, fehlt es durchaus nicht* 
Das Steigen der Preise wird hierdurch erklärlich! 

M* Fehling-Hy£res (Süd-Frankreich). 
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*< In der Reihenfolge des Stattfindens. >f 

Wir empfehlen allen, die sich an einer der nachfolgend auf 
geführten inländischen Ausstellungen zu beteiligen gedenken , sich 
zunächst von der betreffenden Ausstellungsleitung die bindende Er¬ 
klärung zu verschaffen, dass die ausgesetzten Prämien ausschliesslich 
für die Auszeichnung ausgestellter Leistungen und nicht als Trink¬ 
gelder für sogenannte allgemeine Verdienste um die Ausstellung 
vergeben werden dürfen. 

Ferner wollen sie sich Gewissheit darüber verschaffen, dass 
keine Aussteller zur Preisverteilung herangezogen und der Bericht¬ 
erstattung keinerlei Schwierigkeiten bereitet werden* 

Von vornherein verdächtige Aus Stellungen werden in dieser 
Abteilung* unserer Zeitschrift überhaupt nicht aufgeführt. 

Die Redaktion von Möller's Deutscher Gärtner-Zeitung * 

Berlin, Grosse allgemeine Gar tenbau- Aussffe llu ng zur 
Feier des 75 jährigen Jubiläums des Vereins zur Beförderung des Garten¬ 
baues in den königlich preussischen Staaten vom 28. April bis 9, Mai* 
Anmeldungen an Geheimrat Professor Dr* L. Witt mack in Berlin, 
fnvalidenstrasse 42* 

Leipzig. Gartenbau-Ausstellung in Veririndung mit der sächsisch- 
thüringischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung vom Mat bis Oktober* 
Anmeldungen an die Geschäftsstelle der Ausstellung* 

Fraukfurt a* M. Rose 11 -, B 1 umen - und I?Ganzen- Ansste 11 ung 
des Frankfurter Rosisten-Vereins, verbunden mit dem Kongresse des Vereins 
deutscher Rosen freunde, vom Juli bis November* Anmeldungen an ( 
P. Strassheim in Sachsenhausen - Frankfurt a. M. 

Tilsit* Gartenbau -A11 sstellung des G;irtenbau-V0reins im IIerbst* 

Dresden* Chrysanthe m u m - A u s s t e 11 u n g des Vereins F e r o ri ia 
im Herbst* 


Der Schnittblumen-Markt 1211 Süden* 

ln den letzten Jahren haben die Schnittblumen-Kulluren, namentlich 
was Rosen und Nelken anbetrilTt, in der hiesigen Gegend bedeutend zo¬ 
gen ommen. Sogar viele Nichtgärtner beschäftigen sich jetzt mit der I-Ieraii- 
zucht von Nelken und Rosen, Fast jedes nach der Sonnenseite zu gelegene 
Plätzchen wird, wenn nur einigermassen geschützt, zur Anzucht von Schnitt- 
blLimen verwendet* 

Zur Erklärung des diesjährigen Mangels an Blumen und der hohen 
Preise derselben teile ich den Herren Fachgenossen in Deutschland die 
Haupt Ursachen nachfolgend mit* 

Mitte August hatten wir hier einen sehr erquickenden Regen, der 
das Land dermassen durch [buchtete, dass die seit Januar ohne Kegen 
stehenden Rosen gleich zu treiben begannen. Nachdem es dann etwas 
abgetrocknet war, wurde mit dem Schneiden begonnen. Die Rosen trieben 
dann sehr gut, bis im 1 )ktober Wochen langer Regen mit ziemlich kühler 
Witterung eintrat, sodass die Triebe ins Stocken kamen. Gerade in der 
letzten Zeit hatten wir abermals eine sehr niedrige Temperatur und manch¬ 
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August Klunker, Kunstgärtner in T hure, erhielt das preussisehe 
allgemeine Ehrenzeichen, 

W. Hensel, bisher Herrschaftsgärtner bei Kommerziehrat Scipio 
in Mannheim, wurde zum i, April die Obergiirtner- und Vciwalterstcllc 
des Stadtparkes zu Mannheim übertragen, 

Friedrich Hammermann, Hand eisgärtner in Sänger hausen, wurde 
vorn Fürsten von Schwarzburg-Sondershausen zum Hoflieferanten ernannt. 

Oskar Kuntze, zuletzt Lehrer an der Gartenbauschule zu Köstritz, 
wurde als Gartenbaulehrer an der Landwirtschaft- und Gartenbauschule 
zu Zerbst an gestellt. _ 

F. Bock, Ins zum Februar des vorigen Jahres Handelspartner in 
Bockenheim bei FrankEurt a. Main, seitdem im Ruhestände in Cron- 
berg a. Taunus lebend, starb am 27. Dezember. 

Ed. Wachendorff, Handelspartner in Atlanta (Ga,) in Nordamerika, 
wurde am 1 o. Dezember durch die Straßenbahn überfahren und getötet. 
Kr war über 60 Jahre alt und seit 20 Jahren in Atlanta ansässig. 

Friedrich Lesemann, herzoglich braunschweigischer Hofgärtner a, 
D,i starh im 7t. Lebensjahre am 16, Dezember in Hietzing bei Wien. 

Paul Minder, Handelspartner in Newark (N. JJ In Nordamerika, 
ein geborenem Elsässer, der 1866 ausgewandert war, starb nach längerer 
Krankheit am 30. November im Alter von 64 Jahren. 

Ernst Gustav Lodeman, Gartenbaulehrer an der CornelHUniversität 
zu Ithaka (N. Yd, gebürtig aus Neuchatei in der Schweiz, starb zu 
Mexiko im Staate New-York am 2, Dezember im Alter von 29 Jahren, 
Als Lehrer und Gärtner an der Versuchsstation der genannten Universität 
hat er sich durch wichtige Untersuchungen und Veröffentlichungen grosse 
Verdienste um den Gartenbau und besonders tun den Obstbau erworben. 
Einen grossen Anteil hatte er auch an dem Aufschwung der Wein- und 
Erdbeerkulturem Seit einiger Zeit war er behufs Erlangung des Doktor¬ 
grades mit einer botanischen Studie über die kultivirten Begonien beschäftigt. 



Franz Ochs, bisher gräflich Be 11 1 s nck-W'aldeck T scher Hofgärtner, 
begründete in Kirchheim 11. Teck eine Kunst- und Handel 5 gär Ln erei 
verbunden mit Samenhandlung. 

August Meyer in t reib erg (Sachsen) übergab seine seit 33 Jahren 
von ihm betriebene Kunst - und Handelsgärtnerei seinem ältesten Sohne 
Karl Meyer, der sie für eigene Rechnung weiter betreiben wird, 

J' Rühle übernahm die von ihm seit 10 Jahren geleitete Schloss¬ 
gärtnerei in Gauernitz in Pacht. 

H. Tünge gab seine Stellung als Obergärtner der Firma Ant. 
Koozen & Sohn in Overveen aul und begründete in Houtrijk en 
Polanen bei Haarlem (Holland) eine Hand eis gär tn erei. 

Als Handelspartner Hessen sich nieder: 

Ferd. Lauterer in Aich (Böhmen), 

F, Waggon in Freienwalde a, O,, 

Rieh. Arnds in Neuwedel 1, 

E, Ehrlich in Gotha und 
Joh. Padtberg in Osnabrück. 
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PATENTE und MUSTERSCHUTZ. 


... 


ÜüELLLiii. 


iMlumüi 



Patente haben angemeldet: Helene Wolff; auf ein Drahtspalier 
mH bchatzrollen zum Anbinden der Pflanzen; G. Dupont-Dennis: auf 
em Verfahren zur Tvonservirung von Gemüsen; Adolf Schiller: auf einen 
hohlen Dichtungsring für Konservengläser; Alois Novak und Benno 

Rauch: auf eine Maschine zum Zerschneiden von Zwiebeln, Wurzeln Ge¬ 
müse und dergl. in Würfel. 

Patente sind erteilt: D. Cordes: auf eine Falle für Mäuse «sw.; 
UK Becker: auf ein selbsttätig verstellbares Blumenbrett; O. Wiedhau: 
aul einen Pflanzentopf aus tierischen Exkrementen; C. F. Wallbom, P. 
Hanzon, A■ Persson: auf eine Samensortirmascbine; C. R. Rauh:’auf 
einen Obstpflücker; F. H. L. Tiemann: auf einen Rasensprenger. 

Musterschutz ist gewährt: C. Frommherz & Ko.: auf eine Reben- 
spritze; F. Zühlsdorff: auf einen BhimemmtersaU; Karl Gassner und 
ax Kautzsch: auf einen metallenen Blumentopfträger; Chr. Raiser: 
aut einen Baum- und Rebenschwefler; Oswald Jäpelt: auf eine Maul¬ 


wurfstalle; Franz Rammrath: auf einen Blumentopf mit Kanälen und 
OefTnungcn in der Topfwanchmg; J. G. Leus: auf eine Mäusefalle; Ludwig 
Brade: auf eine Mäuse- und Rattenfalle; Wojciech Szostak: auf eine 
Pflanzloch- und Häufelmaschine; Aug. Gilson: auf ein Drehwerk zum 
\ ei scheuchen der Insekten; Karl Schneider: aul eine Vorrichtung zum 
Vertilgen der Insekten; Gebe. Rembold: auf eine Aufchebemasckine für 
Knollenfrüchte. 

Nähere Auskunft über die paterärten und gesetzlich geschützten Er¬ 
findungen erteilt das gartentechn. Geschäft von Ludwig Möller in Erfurt. 



VERKEHRSWESEN. 



Wertangabe bei Postpacketen nach Chile. 

\ oni 1, Januar i Mi7 ab ist bei Postpacketen nach Santiago und Val¬ 
paraiso, die über Hamburg Beförderung erhalten, eine Wertangabe bis 
zu i ooo M. zulässig. Die sonstigen nach Chile vorkommemlen Postpackete 
dürfen wie bisher nur ohne Wertangabe versandt werden. 


Austausch von Postpacketen 

im Verkehr mit den portugiesischen Kolonien in Westafrika. 

Von jetzt ab findet ein Austausch von Postpacketen ohne Wertangabe 
und ohne Nachnahme bis zum Gewicht von 5 kg zwischen Deutschland 
und den portugiesischen Kolonien in Westafrika" durch Vermittlung der 
portugiesischen Postverwaltung statt. 

Austau.s clr von Postpacketen im Verkehr mit Guatemala. 

Infolge eines mit der Postverwaltung von Guatemala auf der Grund¬ 
lage der wiener Postpacket-Uebereinkunft vom 4, Juli 1891 getroffenen 
Abkommens findet von jetzt ab ein unmittelbarer Austausch "von Post¬ 
packeten ohne Wertangabe und ohne Nachnahme bis zum Gewicht von 
5 kg zwischen Deutschland und Guatemala statt. Bis auf weiteres sind 
Postpackete nach Guatemala nur nach dem Orte San Jose de Guatemala 
zugelassen. 

Die Ausdehnung der Postpackete darf 60 cm in irgend einer Richtung 
nicht überschreiten. 

Die Beförderung erfolgt über Hamburg mittels Dampfer der Hamburg- 
Amerika-Lmie nach Lolon, von da mit der Eisenbahn nach Panama und 
dann weiter mittels Dampfer nach Guatemala. 

Die Taxe für ein Postpacket aus Deutschland beträgt 5 M. 40 Pf, ■ 
ausserdem werden für die Beförderung auf der Eisenbahn Colon-Panama 
40 IT, (50 Centimen) für je 500 gr oder einen Bruchteil von 500 gr, 
mindestens jedoch 1 Frank 25 Centimen für das Packet, vom Empfänger 
in Guatemala erhoben. 

Die Postpackete müssen von 2 Zollinhaltserklärungen begleitet sein. 



Mitteilungen desGesciiäflsamles 



Wandkalender. 

Mit dei heutigen, die Nr. 40 des vorigen und Nr. 1 des neuen jahr- 
ganges dieser Zeitschrift umfassenden Sendung übermitteln wir den ge¬ 
schätzten Abonnenten einen Wandkalender. Da sich bei der im Vor¬ 
jahre zum erstenmale probeweise versuchten Versendung in Rollen form 
nach allen uns zugegangenen Mitteilungen ergeben hat, dass der Kalender 
in dieser Verpackungsweise im besten Zustande in die Hände der Empfänger 
gelangte, während bei der Versendung in flachliegender Form vielfach Be¬ 
sch ädigungen vorgekommen waren, so haben wir die Versendung in Rollen¬ 
verpackung endgültig beibehalten. Da bei dieser Verpackung ein Auf- 
ziehen auf eine feste Unterlage ausgeschlossen ist, so müssen die geschätzten 
Empfänger schon selbst dafür Sorge tragen. 

Wir glauben annehmen zu dürfen, dass die Ausführung des Kalenders 
den Beifall der Empfänger finden wird und wünschen, dass er ihnen Immer 
frohe Tage anzeigen möge. 

Den nach Russland gehenden Zeitungssendungen haben wir auch 
in diesem Jahre einen Wandkalender nicht beigelegt, weil verschiedene 
Empfänger dei früheren Sendungen für diese Beilage einen Verhältnis^ 
massig recht hohen Zoll zahlen und ausserdem noch mancherlei zeitraubende 
UV ege machen mussten. Injolge der hierdurch verursachten und an uns 
gerichteten Beschwerden haben wir den Wandkalender bei allen Sendungen, 
die nach Russland gehen, fehlen lassen. Jenen Abonnenten, die ihn nach¬ 
träglich noch zu empfangen wünschen, stellen wir gegen Einsendung von 
20 Kopeken für Porto sehr gern An Exemplar zur Verfügung* 

Den in Deutschland und Oesterreich wohnenden, diese Zeitschrift 
durch die Post oder den Buchhandel beziehenden Abonnenten, denen 
v\ eil wir nicht direkt an sie, sondern durch Vermittlung der Post 
oder des Buchhandels senden — ein Wandkalender nicht zugegangen ist, 
übersenden wii gleichfalls gegen Einsendung von io Pf. für Frankatur 
und Verpackung bereitwilligst ein Exemplar. 


n - KT . .... , . Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

— ^Nachbildung der in dieser Zeitung erschienene n Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 
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Winterhärte Kakteen. 

Zwei neue winterharte Opuntien: Opuntia rhodantha und O. xanthostema. 


u den besten und interessantesten Neueinführungen 
solcher Pflanzen, die unsere Winter im Freien zu über¬ 
dauern vermögen, sind die winterharten Kakteen 
zu rechnen. Es sind dies Gewächse, die uns in den Stand 
setzt, in unseren Gärten Szenerien von ganz fremd¬ 
artigem und eigentümlichem Reiz zu schaffen. Zwar 
war es schon seit ungefähr zwei Jahrzehnten bekannt, 
dass es einige Opuntien gibt, die bei uns im Freien auszuhalten 
vermögen, jedoch erst in den letzten Jahren wurden durch die 
Entdeckungen von C. A. Purpus in Kolorado ausser neuen 
Opuntienformen auch Ver¬ 
treter anderer Gattungen, wie 
Ce re us, Mamillaria und 
Echinocactus in die Kulturen 
eingeführt, sodass wir jetzt 
imstande sind, unseren Grup¬ 
pen von Freilan dkakteen 
eine grössere Mannigfaltig¬ 
keit zu verleihen. ! >ie Opun¬ 
tien werden aber doch wegen 
ihres raschen und kräftigen 
Wachstums und ihres grösse¬ 
ren Reichtums an winterhar¬ 
ten Formen immer vorherr¬ 
schend bleiben, zumal auch 
ihre Blüten zu den grössten 
und schönsten gehören, und 
der Flor ja die eigentliche 
Schönheit der Kakteen aus¬ 
macht. Ohne Blumen sind 
die Kakteen mehr seltsam 
und eigentümlich als schön, 
während eine in vollem Flor 
stehende Kakteengruppe mit 
ihren grossen prächtigen Blü¬ 
ten einen entzückenden An¬ 
blick gewährt. Bis vor kurzem 
war leider die Mannigfaltigkeit 
in den Farben der Opuntien¬ 
blüten einesehrgeringe, indem 
nur gelbe Farbentöne vorhan¬ 
den waren. Diesem Mangel 
wurde jedoch abgeholfen 
durch zwei im fahre 1893 von 


C. A. Purpus in Kolorado entdeckte und für Späth’js Baum¬ 
schulen gesammelte Opuntien, die im vorigen Sommer zur Blüte 
gelangten und von Professor Dr. Schumann, unserem ersten 
Kakteenkenner, als neu erkannt und beschrieben wurden. Beide 
Arten, die die Namen Opuntia rhodantha und 0 , .xanthostema 
erhielten, besitzen prachtvolle, 8 cm im Durchmesser haltende 
karminrote Blüten. 

Die untenstehende Abbildung, die nach einer photographi¬ 
schen, in dem Späth’schen ÄTboret bewirkten Aufnahme einer 
blühenden Opuntia rhodantha Schum, hcrgestellt wurde, gibt ein 


Winterhärte Kakteen. 
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fretreues Bild von dem Wuchs der Pflanze und der Form dei 
Blüten, deren Färbung ein gleichmässiges Karminrot mit seidigem 
Schimmer ist. Auch die den roten Staubfäden aufsitzen en 
eelbgefärbten Staubbeutel und die grüne Narbe tragen wesent¬ 
lich zur Schönheit der Blüte bei. Der Fruchtknoten ist stachel- 
los. Die verkehrt eiförmigen Stengelglieder sind von graugrüner 

Färbung, lang bestachelt und ziemlich gross. 

Die andere Art, Opuntia xanthostema Schum., ist der vorigen 
ähnlich, die Blüten sind jedoch noch lebhafter karminrot und 
die Staubfäden dunkelgelb gefärbt. Der Fruchtknoten ist bei 
dieser Art bestachelt. Beide Opuntien sind sich in Form und 
Grösse der Glieder sehr ähnlich und zeichnen sich durch kräf¬ 
tigen Wuchs und völlige Winterhärte aus. 

° Von den übrigen Arten sind besonders die hellgelbe Opuntia 
tomanchica Engelm., von der es mehrere Formen gibt, und O. 
Rafumquiana Engelm. var. arkausa Engelm. mit hellgelben, m 
der Mitte gemsfarbenen Blüten zu empfehlen. Es werden aber 
voraussichtlich im nächsten Sommer noch andere der neu ein¬ 
geführten Arten, die bisjetzt noch nicht geblüht haben, zum Flor 
Gelangen und hoffentlich neue schöne Färbungen ergeben. Auch 
lind im vergangenen Herbst wieder von C. A. Purpus in der 
Sierra Nevada in Kalifornien neue und schöne Opuntien entdeckt 
und gesammelt worden, unter denen besonders eine dunkelrot 
blühende Form, deren Stengelglieder ähnlich wie bei Ü. micro- 
dasys mit gelben feinen Stachelbündeln besetzt sind, prachtvoll 
sein soll. Ich gedenke daher im Laufe dieses Jahres, wenn die 
zu erhoffende!» neuen Formen genauer bestimmt sind, noch ein¬ 
mal auf die winterharten Kakteen zurückzukommen und sie ein- 
gehender zu behandeln. 

Entsprechend ihrem heimatlichen Standort verlangen die 
Kakteen einen kiesig-lehmigen Boden mit durchlässigem Unter¬ 
grund, sodass sie also ihren geeignetsten Platz auf sonnigen t cis- 
partieen und an Abhängen iinden. Alle Kakteen, die ich in 
diesem Sommer auf der Kakteengruppe im Späth’sehen Arboret 
sah, zeigten ein gesundes und kräftiges Aussehen und, besondeis 
die Opuntien, ein üppiges Wachstum. Sie haben alle \\ intei 
bisjetzt gut überstanden. Durch eine schwache Decke von Fichten- 
seisig, die so angebracht wird, dass die Luft daruntei hinweg- 
rtteicheii kann, werden sie etwas geschützt. Die Decke soll 
nur den Zweck haben, die Sonnenstrahlen abzuhalten und ein 
rasch wechselndes Auftauen und Gefrieren, das leicht Schädlich 
wirken könnte, zu verhindern. Kann man aui eine genügende 
Schneedecke rechnen, so wird auch dieser Schutz unnötig sein. 

Die winterharten Kakteen verdienen zur Ausschmückung 
unserer Gärten die vollste Beachtung. Eine blühende Gruppe 
wird mit ihren grossen leuchtenden Blüten in verschiedenen 
Färbungen stets eine fesselnde Wirkung ausüben \ aber auch ohne 
Blüten wird eine Gruppirung im freien Lande üppig wachsender 
Kakteen wegen ihrer von den übrigen Pflanzen, die wir im 
Freien zu sehen gewohnt sind, so abweichenden Formen nie 
verfehlen, die Aufmerksamkeit und das Interesse zu erregen, 
und also an geeigneter Stelle von grosser Wirkung sein. 

, A. Rehder. 



Michauxia Tchihatchewi. 

Von Walter Siehe, Botaniker in Mersina {Kleinasien). 

Wenn jemand im Monat Juni durch die wilden Felsengen 
reitet, die bei den Alten bereits als »Pylac Ciliciae« hochberühmt 
waren und auch heute ihre strategische \Y ichtigkeit nicht ver¬ 
loren haben, da sie den Uebergang zum Inneren Kleinasiens 
vermitteln, dem werden auf fast unerreichbaren Felsyorsprüngen 
üppig wachsende, i % m hohe Glockenblumen auffalien, die durch 
die Macht ihres Wuchses, ihre regelmässige Schönheit und das 
glänzende Weiss ihrer grossen Blumen geradezu in Erstaunen 
versetzen. Aus einer meterbreiten Rosette üppiger frischgrüner, 
fusslanger Blätter erhebt sich kräftig aufschiessend der unten ver¬ 
zweigte Blutenstand streng pyramidal zu fast Manneshöhe empor, 
über und über mit grossen, reinweissen Blumen bedeckt, die 
noch von einer Fülle schöngeformter, eine reiche Nachblüte ver¬ 
sprechender Knospen begleitet sind. Im Bau gleicht die Pflanze 
einem mächtigen Verbascum. 

Vor 40 Jahren brachte Th e od or Kotsch y Samen von jener 
Stelle nach Europa, doch leider ist diese herrliche Pflanze, 
die zu den schönsten der Erde zählt, vollkommen aus den Gärten 
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verschwunden, sodass ich mich glücklich schätze, sie wiedei 
gefunden zu haben, 

Mkhanxia Tchihatchewi ist eine echte Kalk- und k eisen- 
pflanze; sie ist zwei-, bezw* dreijährig und teilt mit der mit ihr zu¬ 
sammen wachsendcn Michauxih cainpanulo 1 f die sich ja schon 

seit längerer Zeit in 

den Gärten befindet, 
dieselben Kulturbe¬ 
dingungen. 

Man säe die fei¬ 
nen Samen in Töpfe 
mit gutem Abzüge 
kalt im Frühling aus, 
pikire die Pflänzchen 
sorgsam in gut drai- 
nirte Kästen, pflanze 
sie später in Töpfe 
und bei genügender 
Entwicklung ins freie 
Land. Eine Bei¬ 
mischung von mergei - 
halligem Lehm dürfte 
von grossem Vorteile 
sein. Stehende Nässe 
sagt dieser Pflanze 
nicht zu. Ich fand 
diese Michaoxie im 
Taurus bis 1500 m 
Meereshöhe; sie 
dürfte also in Süd- 
deutschland unbe¬ 
dingt und im Norden 
unter einer Kiefer¬ 
nadel decke, wie Sa/- 
via argentea, winter- 
hart sein. Die Kultur 
im Topfe bei öfte- 





Michauxia Tchihatchewi. 

Cbotogm jiiiisdi aiäi'ip ■i.omimii von W n 11 ri' S i o li e . 


rem Verpflanzen und Dunggüssen möchte ich unbedingt 
empfehlen, nur dürfen die Gefässe nicht eben klein sein. Man 
setzt im zweiten Frühling die Pflanzen, nachdem man sie m 
einen kalter Kasten, den man mit Brettern gut abdeckt und bei 
starkem Frost durch Laub schützt, durchwintert hat, auf die für 
sie bestimmten Gruppen, wo sie im Klima von Deutschland etwa 
Mitte Juni blühen werden. Auch die Topfkultur möchte sich 


wunderung erregen wird. 

Die Firma J. C. Schmidt in Erfurt erwarb bei weitem 
den grössten Teil der von mir gesammelten Samen. 1 >iebeige¬ 
gebene Abbildung gibt eine von mir nach der Natur aufge¬ 
nommene wildwachsende Pflanze von genau i m 55 cm Höhe 
wieder. Hiernach bemesse man die Schönheit der Michauxia 
Tchihatchewi ! 


Verbascum. 

Von Karl Betz, Gartenbaulehrer in Rustschuk (Bulgarien). 

Auf Seite 394 des Jahrganges 1893 habe ich das Verbascum 
pannosum beschrieben und dabei die hauptsächlichsten Stellen 
angegeben, auf denen es in Bulgarien wildwachsend \01 kommt. 
Die erste dieser damals genannten Stellen, den von der Donau 
nach Sofia führenden Balkan-Uebergang, konnte ich im ver¬ 
flossenen Herbst wieder einmal passiren, als ich von der Regierung 
als Mitglied des Preisrichteramtes zu der erster, bulgarischen Obst¬ 
und Bienen-Ausstellung, die vom 25.-27. September in Ivüs- 
tendil (an der mazedonischen Grenze) stattfand, entsandt wurde. 
Die Hinreise über den Balkan (am 22. September) war der Be¬ 
obachtung der Pflanzenwelt jedoch wenig günstig, denn sie 
musste der Schnelligkeit wegen bei Nacht erfolgen, was natürlich 
nur zu Wagen und teilweise zu Fuss möglich ist; dagegen konnte 
ich meine Rückreise am 2. Oktober anders einteilen. Dass man 
um diese Zeit hier nicht mehr erwarten darf, etwas Blühendes zu 
finden, wird jedem erklärlich werden, wenn er erfährt, dass es 
hier von Ende Juni bis Ende Oktober selten einmal regnet. Es 
bleibt deshalb eine botanische Beobachtung nur auf Blattpflanzen 
beschränkt. Ich fand denn auch beim Aufstieg von der West¬ 
seite nur die zu Millionen hier indem Kalkgestein vorkointnende 
Chamaepeuce äiacantha (Elfenbeindistel) und die schon vollständig 
dürren, bis 1 m und darüber hohen Blütenstengel des Verbascum 
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pannösum, welche Pflanze jedoch ihrer silbergrau filzigen Blatt¬ 
rosette wegen auch zu jener Zeit noch schön war. 

Auf einmal entdeckte mein Auge in einer ziemlich weiten 
Eni rer nunc zwischen einem grauen Trupp verblühter Verbamim 
pänno 9 um-%m%^\ etwas leuchtend Gelbes. Ich liess sofort den 
Wagen hallen, ging darauf zu und fand zu meinem Erstaunen 
wo! auch ein Verbascum vor, jedoch in vollständig veränderter 
Form. Die Blätter waren nicht grau und wollig, sondern lanzett¬ 
förmig, lang, mattgrün und glatt, stellenweise mit Blasen wie bei 
Stalke incana versehen. Der Blutenstand war etwa 75—80 cm 
hoch und prachtvoll kandelaberartig wie bei Delphiuium cande- 
/ab rum, und die einzelnen Bluten waren nicht blass- oder schwefel¬ 
gelb, wie bei V pannösum, sondern prächtig goldgelb. Die 
Pflanze war in ihrer Gesamtheit eine Prachterscheinung* Un¬ 
willkürlich versetzte ich diese herrliche Pflanze im Geiste in einen 
schon gehaltenen Garten oder Park und stellte mir vor, welche 
Wirkung sie noch spät im Oktober hervorbringen müsste* Auch 
fiel mir das günstige Urteil des Herrn Uhink über Verbascum 
pannösum ein, das auf Seite 374 des Jahrganges 1893 veröffent¬ 
licht wurde. Was würde er erst sagen, wenn er diese Pracht¬ 
pflanze zu sehen Gelegenheit hätte! Den Namen dieses Ver¬ 
buchen! vermochte ich nicht zu ermitteln und kenne ihn auch 
bis heute noch nicht Ich bitte deshalb meine verehrten Herren 
Kollegen um Aufschluss, ob es der obigen Beschreibung nach 
eine Art ist, die in unseren Kulturen überhaupt noch nicht vor¬ 
handen ist, was ich für sehr wahrscheinlich halte, oder ob es 
vielleicht eine an anderen Stellen längst gefundene und unter 
einem mir unbekannten Namen geführte Pflanze ist 


Asphodeline Baiansae [. Gay und A* isthmocarpa J. Gay* 

Zwei neue Gruppen - Pflanzen* 

Von Walter Siehe, Botaniker in Mersina (Kleinasien). 

Von den beiden prächtigen ( 1 vwachsen Asphodeline Baiansae 
und A. islhmocarpa , die man mit tmzniA^pkodelus nicht verwechseln 
möge, sind wo! nF mals Samen nach Europa gelangt* Eigenartig 
schöne Pflanzen diese Asphodelinen! Meterhoch erhebt sich 

eine streng regelmässige Rosette 
vierkantig schmaler, silbergrauer 
Blätter, die nach aussen zierlich, 
streng regelmässig wie die Strahlen 
einer Fontäne niederfallen. Dies 
ist das Bild einer reizenden, an eine 
Bonaparlea juncea erinnernden Er¬ 
scheinung, Im zweiten Jahre erhebt 
sich aus der Milte der Rosette ein 
prächtiger Blütenschaft bis 1,75 m 
hoch, den eine Fülle weisser Blumen, 
die am Nachmittage sich zu ihrer 
vollen Schönheit entfalten, wirkungs¬ 
voll überragt. Starke Pflanzen ent- 
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wickein einen streng kandelaber- 
artig verzweigten Blutenstand, wie 
es die die Asphodeline islhmocarpa 
|, Ga y v’ i I d wachse n d dar stellen de 
Abbildung wiedergibt. Wünscht 
man nun eine Verzweigung, die be¬ 
reits im Heizen der Blattrosette 
ihren Anfang nimmt, so kneift man 
dem sich eben entwickelnden Rlü- 
tenschaft zeitig die Spitze aus. Es 
bilden sich infolgedessen an der 
Bads sitzende schlafende Augen 
aus, und zeigt die Pflanze dann 
einen regelmässigen, mit Blüten 
ü be r sä et e n St ra tiss sehne e weisser 
Blumentriebe. In dieser Form 
dürften sich beide Asphodelmen, die 
sich fast nur durch die Form ihrer 
Früchte unterscheiden, am vorzüg- 


Asphodeline isthmocarpa* 

flhütügra|ihisrlj ;iiif^i'iiiuniLji-]i vun 
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lichsten für Topf- und Gruppenkiiltur eignen 

Beide Asphodelmen haben eine gärtnerisch vortrefflich aus- 
zu nutz ende Eigentümlichkeit: sie lassen sich vor und während der 
Blüte ohne den geringsten Schaden verpflanzen. 

Bei der Kultur möchte folgendes Verfahren das beste sein. 
Man säe zeitig und im Frühling kalt aus, etwa zu Mitte April, 
und pikire nach dem Heran wachsen der Sämlinge in Kästen 


erst enger, dann weiter, je nach dem Wachstum. Humusreicher, 
kalkhaltiger Boden und Dunggüsse werden die Pflanzen rasch 
fördern. Ucberwäntert wird im kalten Kasten, wo man die Pflan¬ 
zen neben einander mit Ballen eföschlägt. Für einen guten 
Wasserabzug muss gesorgt werden, ebenso für flelssiges 
Lüften bei günstiger Witterung* Die Kästen erhalten einen Laub¬ 
oder Dungumsatz und werden mit Brettern gedeckt, über die 
bei stärkerer Kälte eine Laubschicht gebreitet wird Im Früh¬ 
ling pflanze man nach Bedarf in Töpfe oder auf Gruppen. Ein 
jeder wird über die herrlichen Pflanzen erfreut sein. 

Im Taurus sind die Asphodelmen bei einem Vorkommen 
in einer Höhenlage von 1500 — 2000 m starken Kältegraden 
ausgeselzt, doch werden dieselben durch meterhoch fallenden 
Schnee gemildert Man schütze also die Pflanzen sorgsam gegen 
schneelose Kälte, wenn man sie, was ja leicht angeht, schon 
im Herbst oder Sommer auf Gruppen pflanzt. 

Bei der Gruppenpflanzung empfiehlt es sich, die sich ent¬ 
wickelnden Blütenspitzen der äusseren Reihe auszukneifen; die 
Pflanzen bilden dann, wie oben erwähnt, jene schön verzweigten 
niederen Blütenbüsche, sodass sich eine solche Gruppe besser 
formt. Aus einem Anzuchtsgarten können bereits blühende Pflan¬ 
zen mit Ballen an beliebigen Orten zu Gruppen vereint werden; 
sie blühen dann einen vollen Monat. Nach der Samenreife sterben 
die Pflanzen ab. Die Firma ]. C. Schmidt-Erfurt erwarb 
grössere Mengen von Samen dieser beiden Neuheiten. 




Die Dalilie Mrs. Francis Fell* 

Inbezug auf die schöne Kaktus-Dahlie Mrs. Francis Fell die in 
Nr. 39 des vorigen Jahrgang! dieser Zeitschrift von einigen Herren etwas 
absprechend beurteilt wurde, will ich mitteilen, dass che Blumen dieser 
Neuheit, als sie vor zwei Jahren zum erstemnale bei uns blühte und 
hier auch von einigen uns zu jener Zeit besuchenden deutschen I lanAeis- 
gärtnern gesehen würde, reinweiss ohne den geringsten Anflug von 
Fleisch färbe oder rosa Anhauch waren. Es fehlte jede Neben tönung voll¬ 
ständig, Dieselbe tritt, wenn sie vorkommt, nur auf der Rückseite der 
Blumenblätter auf und wird von manchem als edel betrachtet, doch, da 
bekanntlich die Geschmacksrichtungen verschieden sind, von anderen 
wieder weniger gelobt. Die Blumenstiele standen an unseren Pflanzen 
ebenso aufrecht wie z, B. die von Mrs* Pearl oder Delkaia, beides 
gleichfalls tottenbamer Züchtungen* Wie alle unsere anderen Dahlien 
standen auch die Pflanzen der Mrs. Francis Fell auf schwerem Boden 
in ungefähr 1 l / 2 m Entfernung, wurden also nicht etwa bevorzugt kultivirt. 

In diesem Jahre sind uns auch von anderer Seite Blumen zugeschickt, 
die den zarten rosa- oder fleischfarbigen Anhauch zeigten, welche Ver¬ 
änderung in der Farbe wir nur dem iür England ungewöhnlich warmen 
sonnigen Sommer zuschreiben können. Dass die Sonne viel zu der Färbung 
der Dahlien beiträgt, wird ferner dadurch bewiesen,, dass Delicata und 
Mrs. Hawkihs\ wie auch andere Sorten, in Deutschland viel dunkler und 
schöner gefärbt sind als hier. In Tottenham war jedoch weder über den 
Stiel noch über die Farbe zu klagen* Es waren auch Blumen dieser 
Sorte auf Ausstellungen der nationalen Dahlien-Gesellschaft, ebenso wie 
im Royal - Aquarium und im CrystaB Palace, in allen den Bewerbungen 
um 12 oder 24 Schaublumen, wie auch in den Gruppen, und zwar alle 
in untadelhafter Färbung vertreten. 

Sicher ist, dass diese Sorte nicht in die Liste der besten Dahlien 
mit au [genommen worden wäre, wie dies in England der Fall ist, wenn 
man sich nicht nach langem Prüfen von ihrem Wert Überzeugt hätte. 

G. Reuthe in L o n don -' 1 o 11 enk a m. 


Myosotis alpestris Disfinction. 

Früh- und immer blühend es Alpen-Vergissmeinnicht* 

F riedrlck RÖ 111er in Quedlinburg bringt ein neues, A/yosoirs alpestris 
Distimtion genanntes Vergissmeinnicht in den Handel, von dem er uns zu 
verschiedenen Zeiten hübsche Blumen sandte. Der Züchter berichtet darüber r 

»Diese Neuheit bildet den Anfang zu einer ganz eigentümlichen, sehr 
wertvollen Vergissmeinnichl-Rasse. "Während bei allen bisher bekannten 
Myosotls alpestrü -Sorten zur Erzielung eines reichen Flors eine zwei¬ 
jährige Kultur erforderlich war, ist es ganz gleich, m welcher Zeit, ob 
im Frühjahr, Sommer oder Herbst, Myosotls alpestris Distinc tiö n aus- 
gesäel wird, stets werden die jungen Bilanzen bei richtiger Behandlung 
8 — IO Wochen nach der Aussat zu blühen beginnen. Mit dem 8. oder 
10* Blatte bilden sich bereits die Knospen. Fan solch frühzeitiges Blühen 
findet sich bei keiner bisher bekannten Wrgissmeinniqht-Sorte. 

In der Blüte und dem niedrigen, gedrungenen Wüchse gleicht Dütinctnrn 
der Stammsorte Viktoria. Zuerst bildet sich die eigentümliche, gefüllt scheinen¬ 
de, grosse monströse Mittelbiume, die von kleineren Blumen umgeben ist. 

Als besonderer Vorzug verdient bemerkt zu weiden, dass sich diese 
Sorte ausgezeichnet als dankbarer WinterbUiber erwiesen hat, und dass die 
Blumen, namentlich im Winter, eine tief dunkelblaue Karbe aufweisem. Im 
Juli oder auch später ausgesäet, in Töpfe gepflanzt oder im t ein perirten 
Hause aiisgepflanzt, blühen die Pflanzen imunterbrochen. I111 freien Lande 
durchwintert blüht diese Neuheit im Frühjahr gleichzeitig mit Myosotis 
dlssitiftora, doch zeigte sich Dist inet ton viel reichbllihender. 
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Die Kultur der Lapagerien. 

Zugleich Beantwortungen der Frage Nr. 2339: 

»Wie kultivirt man Lapageria rubra und L. pr ofusa? Sind dieses \V anuhaitsplianzcn. 


Lapageria rasen (es soll doch wol Lapageria rosea und 
nicht L. rubra heissen) und ihre Varietäten sind durch¬ 
aus keine Warmhauspflanzen, doch findet man sie 
leider nur zu oft in Warmhäusern als Topfpflanzen und 


auch ausgepflanzt, wo sie dann das Sorgenkind des pfle¬ 
genden Gärtners bilden. Da hört man dann so oft, dass 
die Lapagerien doch sehr undankbare Pflanzen und die 
Heimstätten von Thrips, Spinnen und Blattläusen sind. In 
der Tat hat eine Kultur im Warmhause diese Folgen! — 

Ganz anders gestaltet sich aber die Sache, wenn man die 
Lapagerien als Kalthauspflanzen betrachtet und demgemäss be¬ 
handelt. Sie nehmen dann bei geeigneter Kultur einen aller¬ 
ersten Rang unter unseren Schnittblumen ein. 

Hier in Fischbach in der Gärtnerei des Herrn Hofmarschall 
von St. Paul werden die Lapagerien in der nachfolgend mit¬ 
geteilten Weise kultivirt, und dass ihnen diese Kultur zusagt, 
beweist die alljährliche reiche Blütenpracht sowie die üppige 
Belaubung. 

Von dem Grundsätze ausgehend, allen Pflanzen eine mög¬ 
lichst ihren heimatlichen Verhältnissen angemessene Behandlung 
zuteil werden zu lassen, werden die Lapa¬ 
gerien im freien Grunde eines Sattelhauses 
ausgepflanzt kultivirt, dessen Temperatur 
auf -j- 4—6° R. Heizwärme gehalten wird. 

Ein guter, aus Laub- und Heideeide be¬ 
stehender, mit reichlich Sand gemischter 
Nährboden , dem etwas alter Lehm zu¬ 
gesetzt wird, bildet die erste Bedingung 
zu einem üppigen Gedeihen der Pflanzer. 

Der Raum für die Wurzelausbreitung darf 
nicht zu knapp bemessen sein, wie auch 
nicht verabsäumt werden darf, der ganzen 
Pflanzung eine gute Abzugsunterlage von 
Scherben zu geben. 

Sind die Pflanzen angewachsen, und 
macht sich der neue Trieb bemerkbar, 
dann ist es Zeit, für eine wirksame Düng¬ 
ung mit Nährsalz zu sorgen. Anfangs sel¬ 
tener, dann öfter angewandt, erzielt man 
damit überraschende Erfolge. 

Bei günstiger Witterung ist im Früh¬ 
jahr und Sommer für eine recht reich¬ 
liche Lüftung, für Bewässerung und ein 
öfteres tägliches Spritzen zu sorgen. Bei 
leichtem, warmem Regen ist es sehr vor¬ 
teilhaft, die Fenster zeitweise ganz von 
den Pflanzen zu entfernen. Bei sonnigem 
Wetter muss ziemlich früh beschattet wer¬ 
den, da die jungen Triebe leicht ver¬ 
brennen. Ungeziefer ist bei diesem Kul¬ 
turverfahren nur äusserst selten zu be¬ 
merken. 

Es werden hier 3 Sorten und zwar: 

Lapageria rosea, L. alba und /.. Chats- 
wort hi kultivirt, die zusammen eine Glas¬ 
fläche von etwa 10 qm bedecken. Ende 
Oktober zählte ich etwa 500 offene Blu¬ 
men, und dürfte die gesamte Blütenmenge 
1000 Stück weit überschritten haben. 

Für Schnittzwecke sind Lapageria rosea und Z.. alba 
die geeignetsten Sorten. Allerdings bringt A. Chatsworthi 
bedeutend grössere (bis 1 2 cm lange Blumen), auch sind 
diese dunkler gefärbt, aber nicht so gut geformt und er¬ 
scheinen nicht so zahlreich, wie bei L. rosea. l^apageria 
alba blüht auch nicht so reich wie L. rosea, doch werden 
die herrlichen weissen Blumen für Bindezwecke sehr ge¬ 
sucht und gut bezahlt. 

Die Vermehrung geschieht durch Ableger, Steck¬ 
linge und Samen. Die Anzucht aus Stecklingen ist 
leider nicht immer von Erfolg begleitet. Bei der Aussat 
ist der Uebelstand vorhanden, dass man selten keim¬ 
fähigen Samen bekommt, und ausserdem sind die Säm¬ 
linge in Form, Farbe und Blühwilligkeit oft bedeutend 
geringwertiger als die Stammeitem. Hier in Fischbach ge¬ 


ernteten Samen säete ich Ende September des vorigen Jahres 
aus; es ist derselbe fast ohne Ausnahme binnen 3 Wochen auf¬ 
gegangen, und zeigen die kleinen Sämlinge jetzt teilweise schon 

einige Blätter. 

Die etwas schwierige Vermehrung mag wol ein Haupt¬ 
grund sein, dass man die Lapagerien so selten in den Gärten 
vorfindet. Es sollte mich freuen, wenn diese Zeilen dazu bei¬ 
trügen, unserer schönsten Schlingpflanze des Kalthauses, der 
Lapageria rosea und deren Abarten, eine weitere Verbreitung 
zu verschaffen. Franz Luckenbacher, 

Obergärtner in Fischbach im Riesengebirge. 

Nachschrift der Redaktion. Die uns von Herrn 
Luckenbacher übersandten grossen, prächtig gefärbten La¬ 
pagerien - Blumen waren von einer so kraftvollen Ausbildung, 
wie wir sie tatsächlich noch niemals gesehen haben. Die Halt¬ 
barkeit der Blumen in einem derartigen Ausbildungszustande, 
wie er in Eischbach erzielt worden ist, erscheint uns als eine 
schier unbegrenzte. _ 

Hier wird seit Jahren Lapageria rosea kultivirt, die eine 

gleiche Behandlung 
wie L. alba erfordert. 
Beide Sorten ge¬ 
deihen vorzüglich im 
Kalthause bei einer 
Temperatur von 
-f-2—8 0 R. 
Sie stehen 
hier in Kü¬ 
beln und 
erfreuen 
alljährlich 


zurzeit des Spätsommers 
den Beschauer durch den 
wundervollen Anblick ih¬ 
res Flors. Die über ein 
Drahtgestell schirmartig 
gezogenen starken Pflan¬ 
zen sind über und über 


Lapagerien im Gewächshause des Herrn 

Hofmarschall von St. Paul in Fischhach. 

Für : M ö Iler 1 s Deu t sclio tui rl n vr - Z> -itung * 
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mit Blumen bedeckt. Ein häufiges Verpflanzen lieben die La- 
pagerien nicht, ist dieses aber notwendig, dann nehme ich die 
folgende Erdmischung: einen Teil Lauberde, einen Teil guten 
Torf und etwas Flusssand. Falls die Lauberde sehr leicht ist, 
setze ich der Mischung mit Vorteil noch einen kleinen ' i eil alten 
Baulehm hinzu. 

Die Lapagerien verlangen im Sommer, wenn sie im Glas¬ 
hause stehen, viel Schalten und lieben ferner einen kühlen, 
etwas feuchten und vor allen Dingen luftigen Standort. Ge¬ 
schlossene Luft und trockene hohe Wärme ist gleichbedeutend 
mit dem Untergang dieser herrlichen Schlingpflanzen. Im 
Sommer kann man die Lapagerien mit Vorteil im Freien auf¬ 
stellen. Ein halbsdhattiger Ort, wo sie vom Regen und dem 
ihnen wohltuenden Tau getroffen werden, sagt ihnen am besten zu. 

Diedrich Bahr, Obergärtner in Lodz (Russ, Polen). 

Es ist wol Lapageria rosea, nicht L. rubra gemeint. L. 
pro/um ist mir unbekannt. Die Lapagerien sind echte Kalt- 
hauspfianzen, die im Wärmhause nur verkümmern würden. 
Im Sommer gedeihen sie am besten im Freien unter einer 
luftigen Schattenhalle. Sollen sie jedoch zum Blumenschnitt 
dienen, wofür sie ja eigentlich da sind, dann pflanzt man sie in 
den mit gutem Wasserabzug versehenen freien Grund eines 
Kalthauses mit abnehmbaren Fenstern. Die Erde muss kräftig, 
aber locker sein; am besten ist eine halbverroltete mit Rasen¬ 
erde vermischte Lauberde. Während des Sommers entfernt 
man die Fenster ganz und beschattet leicht. *) 

Karl W eigelt, 

in Firma: Weigelt & Ko., Handelsgärtnerei in Erfurt. 

Anzucht von Veilchen-Kronenbäumchen. 

Zugleich Beantwortung der Frage Nr, 2368: 

»In welcher Weise erzieht man Veilchen als Kronenbäumchen, bezw. 
welche Unterlage ist geeignet, um Veilchen darauf zu veredeln? Welche 
Sorten sind zu dieser Erziehungsform die besten?« 

Zur Anzucht von Veilchen in hochstämmiger Kronen form 
benutze ich eine grossblumige, starkwachsende und reichblühende 
Sorte, die ich aus einer Aussat vom Bismarck- Veilchen gewonnen 
habe, dem meine Sorte zwar ähnelt, aber doch nicht gleich mit 
ihm ist. 

Die im Frühjahr gepflanzten Stauden bringen im Laufe des 
Sommers Ranken von 30—50 cm Länge. Beim Hacken und 
Bearbeiten der Beete ist sorgfältig darauf zu achten, dass die 
Spitzen der Ranken nicht zertreten oder gar abgehackt werden, 
denn die Spitze ist es, die zur Bildung der Krone notwendig ist. 

Im Oktober sind die Veilchenbüsche aufzunehmen, an denen 
sieh dann an jedem 3, 4, auch 5 Ranken gebildet haben werden, 
die so abzutrennen sind, dass jede derselben unten genügend 
mit Wurzeln versehen bleibt, um selbständig weiter wachsen zu 
können. Zur Ueberwinterung schlägt man die bewurzelten Ranken 
im Freien, jedoch nicht zu eng aneinander ein, damit Luft und 
Licht dazwischen dringen können. Falls man sie zu dicht auf 
einander schichtet, werden die Ranken bei nassem Wetter durch 
Fäulnis unbrauchbar werden. Obgleich Veilchen pflanzen selbst 
winterhart sind, so sind es doch die Ranken nicht vollständig, 
weshalb es ratsam ist, sie bei dem Eintritt strenger Kälte durch 
eine leichte Reisigdecke vor dem Erfrieren zu schützen. 

Im März bis April werden die Ranken, die sich inzwischen 
schon stärker bewurzelt haben, auf gut gedüngte Beete 30—35 cm 
im Geviert gepflanzt, Mehr als 4 Reihen sollte man nicht auf 
ein Beet setzen, weil die spätere Bearbeitung der Pflanzen vom 
Wege aus auszuführen ist; bei mehr als vierreihigen Beeten würde 
man mit den Händen nicht bis zur Mitte des Beetes reichen 
und arbeiten können. Jede Pflanze erhält einen Stab, der die 
aufgebundene Ranke 5-—10 cm überragen muss. Die Endknospe 
der Ranke wird bald beginnen sich zu verdicken und auch 
Blutenknospen zu bilden, die aber auszubrechen sind. Neben 

*) Von Lapageria rosea Ist auf Seite 4 des Jahrganges 1 3 S7 dieser 
Zeitschrift eine Topfpflanze und ein Kalthaus mit aus gepflanzten Exem¬ 
plaren abgcbildet. 

Lapageria rosea Ruiz et Pav, ist die in Chile heimische einzige 
Art dieser zur Familie der Libacecn (Unterfamilie der Smikceen) ge¬ 
hörenden Gattung; alle anderen Lapagerien sind nur Varietäten dieser Art 
und erfordern die gleiche Kultur* In den klimatisch günstigsten Gegenden 
Deutschlands kann sie allenfalls unter guter Bedeckung auch im Freien 
durch wintert werden* 

Der Herr Fragesteller hat jedenfalls die Gattung LHpladenia mit 
Lapageria verwechselt; von eiste rer gibt es #ne Spezies profusa^ deren 
Blüten eine entfernte Aehnlichkcit mit denen der Lapageria rosea haben. 

D* R. 


der verdickten Endknospe entwickeln sich fortgesetzt rund um 
dieselbe neue Nebenranken, die, sobald sie fingerlang geworden 
sind, über dem zweiten Auge abgekniffen werden. Diese zweiten 
Augen werden dadurch zu einer Verdickung, bezw* Kopf bildung 
gezwungen. 

Bis zum Herbst sind die Kronen unter fortwährendem 
Stutzen der Seitentriebe genügend voll und rund geworden* 
Anfang Oktober werden die nun fertigen Bäumchen mit Ballen 
eingetopft, hübsch aufgebunden und dann einige Tage zwecks 
Förderung des Anwachsens geschlossen gehalten. Von da an 
sind sie zu behandeln wie andere Treibveilchen. Auf hellem 
luftigem Standort und möglichst kühl gehalten blühen die Veil¬ 
chenbäumchen bis in den Winter hinein. 

Den ersten Versuch mit dieser Bäum dien zucht machte ich 
vor 4 Jahren mit 20—30 Pflanzen. Eingetopft und voller Blüten 
fanden die Bäumchen Anklang beim Publikum, sodass sie schnell 
verkauft waren. Im Folgejahre hatte ich ein par hundert Pflanzen, 
die willig Käufer fanden, und infolgedessen sah ich mich ver¬ 
anlasst, von Jahr zu Jahr die Anzucht zu vergrössern. Am leb¬ 
haftesten pflegt die Nachfrage zu sein, wenn die Winterkälte 
beginnt und im Freien alle Blumen zerstört sind. Vorher kalt 
und luftig gehalten, können blühende Veilchenbäume selbst bei 
der strengsten Kälte versandt werden. 

Louis Vieweg, Handelsgärtner in Quedlinburg. 


Treibfähigkeit der Myosotis palustris semperflorens. 

Zugleich Beantwortungen der Frage Nr. 235g: 

sLässt sich das echte grossblumige Sumpf-Vergissmeinnicht, Myosotis 
palustris semperflorens t im Winter leicht zur Blüte zu bringen?« 

Mit dem wunderschönen grossblumigen Vergissmeinnicht 
Myosotis palustris semperflorens Nixenauge habe ich mancherlei 
Versuche machen müssen und habe auch nichts weiter dabei 
erzielt, als dass es erst im April blüht. Ich stellte durch wurzelte 
Pflanzen bei dem ersten Versuche im November, Dezember 
und Januar ins kalte und temperirte Plans, doch rührten sie sich 
kaum, worüber ich mich weidlich ärgerte. Als aber Myosotis 
oblongaia zur Neige ging, versuchte ich es mit dem Nixenauge 
noch einmal Ende Februar, stellte es aber jetzt mit Rücksicht 
auf den feuchten Beinamen in ein Gefäss mit Wasser, sodass 
dieses bis über die Hälfte des Topfes reichte. Die Zwischen¬ 
räume der Töpfe füllte ich mit möriger Torferde aus. Es währte 
nicht lange, so entsprossten den Trieben Luftwurzeln, die lustig 
in den Sumpf hineinwuchsen, und bald lachten mich auch die 
ersten blühenden aNixenaugen« an. 

Es lässt sich dieses Vergissmeinnicht also treiben, aber erst im 
Frühjahr, langsam und geduldig, und kann es dann als ein vorteil¬ 
hafter Ersatz der abgeblühten Myosotis oblongaia und M, dissiti - 
flora dienen, bis die M. cäpestm aus dem Freien auch dieses ablüst. 

Den Plerren Kollegen, die in der Lage sind, wie die Herren 
G ebr. Har st er in Speyer, Pläuser und Bassins mit fliessendem 
Wasser zur Verfügung zu haben, empfehle ich weitere Versuche 
im grossen; die Erfolge aber — wenn ich bitten darf — mögen 
sie an dieser Stelle veröffentlichen. 

Emil Chaste in Regens bürg. 

Ich halte es für zwecklos, sich mit der Myosotis palustris 
semperflorens im Winter abzumühen, um Blumen davon zu er¬ 
zielen. Anstatt dieser Sorte empfehle ich als das beste im Winter 
blühende Vergissmeinnicht Myosotis oblongata vera . Kräftige, 
zum Treiben vorbereitete Pflanzen desselben werden dicht 
unter Glas gestellt, wo sie bei + 5—10 0 R. schon von Mitte 
November an blühen und den ganzen Winter hindurch die 
vielbegehrten Blumen liefern. 

Um die Sorte echt zu erhalten, müssen die Pflanzen aus 
Stecklingen herangezogen werden. Seit zwei Jahren habe ich eine 
verbesserte, von mir aus Samen erzogene Sorte in Kultur, deren 
Blumen etwas grösser als die der alten Sorte sind. Sie ent¬ 
wickelt, nachdem die ersten Blumen abgeschnitten sind, viele 
Seitentriebe, die erst den Hauptflor bilden. — In keiner Gärt¬ 
nerei sollte diese Sorte fehlen. Ich bemerke noch, dass die 
Pflanzen schon bei -— 4 0 R. erfrieren, während Myosotis palustris 
semperflorens f sowie die buntlaubige Varietät desselben und auch 
das grossblumige, mit dem Beinamen Nixenauge bezeichnete Ver¬ 
gissmeinnicht winterhart sind. Diese vor 4*—5 Jahren dem Plandel 
übergebene Myosotis palustris semperflorens Nixenauge übertriflt 
die alte Sorte an Grösse, und liefern die Blumen den ganzen 
Sommer hindurch einen sehr guten Werkstoff zur Binderei. 

A. Wilkening, Handelsgärtner in Naumburg a> S* 
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Der Alpengarten auf der schweizerischen Landes-Ausstellung zu Genf. 

(Schluss.) 

Blick über den tief in den Felsen eingeschnittenen, unter der 


n dem Pflanzenteppich, der vor den Augen des Beschau¬ 
ers lag, wenn man vor dem Pavillon des schweizer Alpen¬ 
klubs stehend, diesen Alpengarten betrachtete, breite¬ 
ten sich prächtige Büsche von Daphne Cneorum, D. striata 
und D, Verloii aus, während man etwas weiter hin Rosa 
alpina, R. pomifera und R. pyrenaica blühen sah. Zur 
Rechten entsprang dem Schosse eines Felsens eine Quelle, 
die murmelnd zwischen Steinen hindurchfloss, die durch hübsche 
Rasen der Saxifraga aizoides geziert waren. Diese durch eine 
Abbildung veranschaulichte Partie kann gleichzeitig als ein 
Musterstück der reizvollen Einzelheiten gelten, an denen dieser 
Garten so reich war. Es sind auf der Illustration die Ufer des 
sich durch die Alpenwiese schlängelnden, mit passenden Ge¬ 
wächsen bepflanzten Baches erkennbar, der durch die Quelle 
gespeist wurde. Der Felsen, dem die Quelle entsprang, war 
vollständig bedeckt mit Helianthemum, verschiedenen Saxifragen 
und Diantkm. Die Dianthus sah man überall, und war Herr 
Correvon wahrhaft verschwenderisch mit ihnen umgegangen. 
Die Gattung war durch mehr als 30 Arten und deren jede in 
unzähligen Exemplaren vertreten. Während auf den Wiesen die 
Dianthus Carth usianorum, D. cajntatus, D. Seguieii, D. bannati- 
cus und D. deftoides leuchteten, sah man auf den Felsen im 
Sonnenbrand die verschiedenfarbigen Blüten von Dianthus cae- 
sius, D, silvcstris, D. rupicoia, D. arenariuSj D. cinnabarinus, D. 
cinnamomem, D. crucntus, ]). atrorubms, D, nionspessu/anus , D. 
saxicola und D. viscidus. Unter den Gehölzen zwischen ^Ge¬ 
büsch von Lonicera alpigena und L. caerulea, unter Erlen und 
Haselnusssträuchern, blühte der prächtige Dianthus snperhtis. Die 
wirklich alpinen Arten, wie D. alpinus, D. alpestris, D. gla cialis, 
D. gelidus, D. gmcilis, D. neglectus , D. caüizonus } D. Wimmeri 
usvv., waren zwischen den Felsen verteilt, während die wohl¬ 
riechenden Arten des südlicheren Flachlandes, wie D, squarrosus, 
I). plnmarius, D. petraeus, D. pamassicus usw., ihre berauschen¬ 
den Düfte aus dem Schosse sonniger Felsenhänge emporsandten. 

Links vom Standpunkte des Beschauers eiöffnete sich ein 


Höhle des Wasserfalles hinweg zu dem Pavillon emporführenden 
Felsenpfad. Im Hintergrund ist unter den Kiefern in der Bauart 
einer Alpenhütte die Werkstatt des Herrn Jules Alleniand 
sichtbar, hinter der die Arve dahinfliesst. 

An den Felsen, die sich nach dem Pavillon des schweizer 
Alpenklubs zu aufbauten, hatte Herr Correvon die Flora von 
Wallis, d. h. die der trockenen und sonnigen Standorte, an¬ 
gepflanzt, Wie Adonis vemätis, Ephedra Helvetica, Stipa pennata, 
Clematis redet, Corydalis lutea. Astragalus monspess ulanus, Micro- 
meria rupestris und M. jtdiana, Opuntia vulgaris, Ceterach offi- 
cinarum , (ylisus radiaius, Hyssopus officinalis, Lavandnla Vera, 
Antirrhinum Asarina,, Achillea tarnentosa, Onosma Helvetica und 
(). stellulata. Die seltsame JJnaria hepaticaefolia, ferner Areuana 
balearica, Lippia repens, Othonna crassifotia und Praiia angulala , 
die, obwol es Pflanzen fremder Florengebiete sind, sich doch 
für nach Süden liegende Felsen sehr gut eignen, schmückten die 
heissesten Standorte. Auch die Sempetvivum in verschiedenen 
Arten, sowie Sedum und mehrere Saxifragen waren dort Im Ueber- 
fluss angepflanzt. 

Es versteht sich von selbst, dass die Saxifragen, von Saxi¬ 
fraga mutata an, die ihren Platz an den feuchteren Abhängen 
fand, bis zur S. iongifotia von den Pyrenäen, von der mehrere 
hundert prachtvolle Exemplare die F'elsen überall belebten, in 
grossen Mengen angepflanzt waren. Die hübschen Rispen der 
S. Cotyledon überragten die bescheidenen Rasen der kriechen¬ 
den und mosförmigen Arten, Um eine Idee von der Mannig¬ 
faltigkeit dieser Gattung zu geben, erwähnen wir, dass Herr 
Correvon an einer anderen Stelle eine Sammlung von 226 
Arten und Varietäten, in Töpfen kultivirt, aufgestellt hatte, die 
alle in Kultur befindlichen Arten und Formen enthielt. 

Inbezug auf Sempetvhmm wollen wir noch bemerken, dass 
Herr Correvon sich eingehender mit ihnen beschäftigt und 
eine Sammlung von mehr als hundert Arien und gut von ein¬ 
ander unterschiedener Formen zusammengebracht hat 

Alle Fel¬ 
sen waren mit 
Semper vivum , 
Sedum, Sco- 
lopendrium, 
Moehriugia 
und beson¬ 
ders mit der 
reizenden 
Acaena be¬ 
pflanzt, die 
sich ausser¬ 
ordentlich 
gut zur Aus¬ 
schmückung 
überhängen¬ 
der I ‘"eisen 
eignet, da sie 
herabhän¬ 
gen de, oft 
mehrere 
Meter lange 
Ausläufer 
besitzt, die 
dicht mit ei¬ 
ner lebhaft 
grünen, hüb¬ 
schen Belau¬ 
bung besetzt 
sind, sodass 
die Acaena - 
Arten für die 
Bepflanzung 
solcher Stel¬ 
len wie ge¬ 
schaffen sind. 

Von der 
Spitze und 
von den Sei¬ 
ten der Fel- 


Partie aus dem Alpengarten der schweizerischen Landes-Ausstellung zu Genf. Rlick auf die Quelle. 

l'iir »Malier’s Deutschs; Gürtuer-Zeitung« photographisch iUL^eniommen. 
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sen nickten die Rubus - und Rosa-Arten des Ge* 
birges, während wilde Clematis überall kletterten* 

Auch eine Sammlung von 88 Arten und 
typischen Varietäten der Gattung Primula war 
ebenfalls in Töpfen kultivirt und für sich be¬ 
sonders aufgestellt 

Die Gattung Prhnuia war überhaupt sehr 
zahlreich vertreten. Die sonnigen Abhänge 
und Felsen waren reich belebt durch die gold¬ 
gelben Blüten der Primula Auricula, während 
die nach Norden gelegenen Stellen mit den 
fleischfarbenen bis violetten Blüten der zahl¬ 
reichen Arten aus der Gruppe der Prhnuia 
vtllqsa, wie z* B. P, pedemoniana, P. viscosa, 
P, Wulfmiana , P. Gimiana, P glaucescens, P. 
iirdlensis usw. geschmückt waren* 

Ueberall zwischen den sonnig gelegenen 
Felsen sah man die seltensten fels lieb enden 
Glockenblumen, wie Campanula Allioni, C. 
Raineri, C Zoysi, C Elafmes, C elatinoides, 
C. garganica, C. muralis, C. caniica, C pulla, 
C. een isla . während die er d bew ohnen d e n 
Artenwie Ci rotundifolia , C rhomboidalis, 
C. ihyrsoidea, C. ScheuclmpiC laiifoüa, C 
sarmaiica, C barbata t C nohiHs 7 Ci speciosa 
usw* im Ueberfiuss auf den Triften vorhanden 
waren oder die bewachsenen Abhänge belebten* 

Änthyllis Vulneraria mit silbriger Belau¬ 
bung und hübschen barm in färben en, zart duf¬ 
tenden Blüten bildete reizende kleine Büsche, 
die von den aufrechten und steifen Stengeln 
der schönsten und prächtigsten Pflanze der 
schweizer Alpen, dem Eryngium alpin um, über¬ 
ragt wurden. Dies Eryngium alpin um ist durch¬ 
aus nicht die lange dünne Pflanze mit kleinen 
blauen Köpfen, die mit Unrecht meist unter 
diesem Namen kultivirt wird, sondern es ist 
eine prächtige Pflanze, die besonderer Erwäh¬ 
nung verdient. Die Stengel sind 60—80 cm 
hoch und tragen 1—3 grosse Köpfe, die von 
einer 22— 25 €m hn Durchmesser haltenden 


Hülle umgeben sind. Diese IT Title ist sehr fein 
geteilt und färbt sich zur Blütezeit prächtig blau. 

Die ganze obere Partie der Stengel, einschliess¬ 
lich der Blätter, nimmt eine gleichmässig blau- 
violette Färbung an, die immer stärker hervor¬ 
tritt, je näher der Zeitpunkt der Blüte heranrückt, 
und sich dann mehrere Wochen so erhält 
Sehr bewundert wurde eine Gruppe dieses 
Eryngium , die die Wiese der südlichen Partie 
des Gartens beherrschte, und alle, die sie zu 
ihrer Blütezeit sahen, waren entzückt von dem 
dekorativen Werte dieser Pflanze, die in den 
deutschen Gärten unbekannt ist, wo man Eryngium planum und 
E. coernkum , die übrigens ganz gute Pflanzen sind, unter dem 
Namen E. alpinum kultivirt. 

Die Am hosace ^Arten haben ebenfalls eine sehr grosse Rolle 
in dem Blütenschmuck dieses hübschen Gartens gespielt* An- 
drosa.ee ist ein echtes Kind der Hochgebirge. Sie ist es, die 
im Verein mit Eritrkhium nanum den Felsen der Hochalpen 
in einer Höhe von 2000 —^ 3000 m eine hervorragende Schön¬ 
heit verleiht. Die Androsace arachnoüieaA, carnea, A. Cha- 
maejasme , yL Charpentieri, jL ciliaia , A. gladalis, A . Helvetica , 
A . imhncala> A. lactea, A, Loggen, A. obtusifolia, A* pubescem, 
As pyrenaica, A * villosa> Ä< Viialliana und A, Wulfenmna der 
Alpen und Pyrenäen haben bewunderungswürdig geblüht und 
besonders den Alpinisten, denen sie die Besteigung der höchsten 
Gipfel in das Gedächtnis zurückriefen, viel Freude bereitet. Die 
Arten des Himalaja, wie A . lauuginosä, A oculata, Ä. Chumbvi\ 
A, fohosa und A. sarmentosa, sind gleichfalls sehr bewundert 
worden, denn diese Arten sind von besonders kräftigem Wuchs 
und bilden dichte Rasen, die sich reich mit Blumen bedecken. 

Viele Anemonen, wie /Lnemone PulsatiUa, A. alpin a, A. 
sulphurea, jL sihmtris , A> vemalu, yL C[alleri und A. pyitem , 
fanden sich zerstreut auf dem Rasen, während die Ranunculus 3 
deren die alpine Flora so viele schöne Arten enthält, wie R. 
alpestris, R. glaciafis, R.pamassifolius, R. Seguieri, R, py renaicus, 
R. Thora, l\i aenatus, R. bifhrus, R. Traun feilneri, die Buchten 


Partie aus dem Alpengarten der schweizerischen Landes-Ausstellung zu Genf* 

SÜlick über den Fels enp fad* 

Für llüuisdu' Gärtner-Zeituzig? ^iiotognipbifich autonom men* 


und Vertiefungen zwischen den Felsen belebten. — Ganze 
Beete von Alvssum alpe sin , A . Widfenianum und besonders 


A. argenieum prangten den ganzen Sommer hindurch in ihrer 
goldgelben Farbe und haben von Juni bis Oktober nicht auf- 
zu blühen* 

Die Mohn-Arten, wie Päpaver alpinum , P. p\ renaicum, 
P ailüuticum und P. nudicaule mit ihren zahlreichen Varietäten, 
waren es jedoch besonders, die dem Alpengarten das leuchtendste 
Gepräge verliehen* Man sah sie überall auf dem Rasen, zwischen 
den Felsen, an den Abhängen und am Saume der Fusswege* Die 
reinweissen, gelben, orangefarbenen, roten, blutroten oder fleisch¬ 
farbenen Blüten entfalteten sich während der ganzen Zeit un¬ 
aufhörlich und bildeten den prachtvollsten Schmuck dieserschönen 
Sammlung* 

An den nördlichen Abhängen waren in künstlerisch sehr 
gelungener Weise alle Freilandfarne gmppirt, von denen Herr 
Correvon eine vollständige Sammlung besitzt. Man konnte dort 
während des ganzen Sommers alle Freiland-Farne vereinigt 
sehen, einschliesslich solcher, die man in keiner anderen Samm¬ 
lung findet Wir bemerkten unter den letzteren das Scolopendrium 
Hemionitü Süd-Frankreichs, Asphnium Seelosi des i >olomiten- 
gebietes, Cheilanthes odora } Aspfmiutn Pefrarchae, Nothochlaena 
Maraniae und den eigentümlichen einjährigen Farn Gramniiiis 
hptöphylla, der ausserordentlich viele Synonyme besitzt. Herr 
Correvon hatte sich mit dieser vollständigen Sammlung der 
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Farne Europas an der Preisbewerbung beteiligt und erhielt da¬ 
für die höchste Auszeichnung. 

Auf der N ordseite dieser Anlage war auch noch die Ramon- 
dia pvrenaica und Ä, serbica untergebracht, ferner Haberlea rhodo- 
pensis, Moekringia mnscosa , M. Ponae, M.pendula und M. poly- 
gonoides, sowie hübsche Exemplare der Atragene alpine, A. alpina 
alba, A. alpina rubra und A. sibirica und die prächtige Samm¬ 
lung von Aquilegien, die alle kultivirten Arten umfasste. Diese 
Sammlung war wirklich prachtvoll, und es wurden besonders 
Aquikgia alpina, A. glandulosa vera, A. oxypeiala, A. caerulea 
und Ä. arctica (formosa) bewundert. 

Auf einer sehr natürlich aus Felsen hergestellten Fläche 
waren die verschiedenen Pirola -Arten ausgepflanzt, ferner Shortia 
gälacifolia und die Sammlung der Meconopsis, wie AI. cambnca, 
M. cambnca aurantiaca, M. petiolata und AI. uepalensis, und der 
besonders bemerkenswerte blaue Mohn, M. Wallickiana, dessen 
bläuliche oder lilafarbene Blüten von bester Wirkung waren. 

Zu erwähnen haben wir noch die Teppiche von Dryas octo- 
pelala, die ganze Felsen bekleideten, und die grossen Gruppen 
von Carlina acaulis, der Silberdistel des Herbstes, die hier und 
da die blühenden Wiesen schmückten; ferner die goldblühenden 
Ginsterbüsche von Cylisus und Genista in allen ihren alpinen 
und Gebirgsformen und ITieracium aurantiaemn nebst eien anderen 
Arten dieser Gattung, sowie die Crepis, ferner die Soldanella 
montana, S. pustlla und S. minima, die so hübsch im Mai und 
(uni geblüht haben. Zu erwähnen sind auch noch die ver¬ 
schiedenen Draba-, Jlulchinsia- und SDmiaria- Arten, sowie an¬ 
dere Cruciferen; ferner LÄnaria alpina, L. petraea nebst den 
anderen Arten dieser Gattung und noch so viele andere Pflan¬ 
zen, die hier alle aufzuzählen unmöglich ist. — 

f. Allemand erhielt für diesen Alpengarten die goldene 
Medaille und eine andere goldene Medaille für seine meister¬ 
haft ausgeführten Arbeiten am Schweizerdorf, von denen wir 
später noch einige Ansichten veröffentlichen werden. Ferner führte 
Allemand noch die hübschen Anlagen aus, die sich vordem 
Palaste der schönen Künste ausbreiteten, für die ihm eine dritte 
goldene Medaille zuteil wurde. Schliesslich wollen wir noch 
inbezug auf diesen jungen und originellen Künstler bemerken, 
dass er in dem Wettbewerb von Plänen zu Park- und Garten¬ 
anlagen den einzigen und ersten, in einer goldenen Medaille 
bestehenden Preis davon trug. 

Inbezug auf Plenri Correvon und dessen der Verbrei¬ 
tung der Alpenpflanzen dienenden alpinen Akklimatisations¬ 
garten ist noch zu erwähnen, dass er für die Alpenpflanzen, 
die den Garten von Jules Allemand schmückten, den von 
Herrn Marc Micheli, dem Präsidenten der Gartenbau-Aus¬ 
stellung ausgesetzten Ehrenpreis und ferner eine goldene Medaille 
für eine andere Sammlung von in Sphagnum kultivirten Alpen¬ 
pflanzen erhielt, über die wir später eine eingehendere Abhand¬ 
lung aus der Feder des Herrn Correvon bringen werden. 
Ausserdem wurden ihm eine Anzahl andere Medaillen für ver¬ 
schiedene Sammlungen zuerkannt, wie auch der vom Pastor 
Charles IM artin ausgesetzte Ehrenpreis für die beste Stauden¬ 
sammlung. Diese Sammlung hatte ihren Platz an den Ufern 
des Flusses gefunden und bedeckte eine Fläche von ungefähr 
800 qm; sie war so vollständig, wie nur möglich, denn alles, was 
es an kulturwürdigen Arten und Formen gibt, war vorhanden. 

Ueber den Bestand seiner Alpenpflanzen - Sammlung gibt 
Herr Correvon sehr inhaltreiche Verzeichnisse heraus, die 
wir der Beachtung der Freunde der Alpenpflanzen angelegent¬ 
lichst empfehlen. 

Schliesslich erwähnen wir noch, dass Herr Correvon, als 
Verfasser von 7 Büchern über Alpenpflanzen und ihre Kultur, 
über Freilandfarne, Erdorchideen, über die Flora der Alpen, über 
offizineile Pflanzen usw., für diese seine literarischen Arbeiten, 
den von der Gartenbaugesellschaft zuNeuchätel gestifteten Ehren¬ 
preis erhielt. — — 

I >er Alpengarten der schweizerischen Landes-Ausstellung war 
das in allen Teilen wohlgelungene Werk zweier Künstler, die sich 
— begeistert für dieselbe Idee und jeder ein Meister in seinem 
besonderen Fache — zur einheitlichen Lösung einer grossen und 
schönen Aufgabe vereinigt hatten. Ihr allgemein anerkannter 
Erfolg ist unteilbar. Wie ihr Werk sich als ein künstlerisch 
vollendetes Ganze darstellte, so war auch ihr Erfolg ein ganzer, 
an dem sie beide einen gleichmässig grossen Anteil haben. 

Der Alpengarten Allemand’s und Correvon’s wird 
allen Pflanzenfreunden, die ihn sahen, unvergesslich bleiben. 

_ _ Ludwig Möller. 




Zierfrüchtige Gehölze. 
Von Alfred Rehder. 


Bei der Beurteilung des Zierwertes der Gehölze pflegt man 
fast stets das Hauptgewicht auf die Schönheit der Belaubung 
und der Blüten zu legen, während man den Früchten, sofern 
sie nicht zum Genüsse dienen, wenig Aufmerksamkeit schenkt, 
und doch gibt es unter unseren Gehölzen sehr viele, die im 
vollen Schmucke ihrer Früchte so prächtig sind, dass sie mit 
unseren schönsten BliUensträuchern mit allem Erfolge in Wett¬ 
bewerb treten können. Auch macht sie der Umstand, dass die 
meisten zierenden Früchte zu einer Zeit erscheinen, wo es nur 
noch wenige blühende Gehölze gibt, für uns umso wertvoller. 
Die Früchte lösen die Blüten in ihrer Aufgabe, den Garten 
und Park zu schmücken, allmälich ab, und je geringer die Zahl 
der blühenden Gehölze wird, desto mehr treten diejenigen mit 
schönen und zierenden Früchten hervor, bis es zuletzt, wenn 
die kurze Glanzzeit, wo die Schönheit der Herbstfärbung alles 
andere in denSchatten stellt, vorüber ist, fast nur noch verschie¬ 
dene zierfrüchtige Bäume und Sträucher sind, die den Gehölz¬ 
gruppen etwas Leben und Abwechslung verleihen. 

Die Zahl der Gehölze, die wegen der Schönheit ihrer 
Früchte Beachtung verdienen, ist keineswegs eine so geringe, wie 
man aus dem Umstande schliessen könnte, dass man nur wenige 
Arten häufig vorteilhaft verwendet sieht, und zwar sind diese 
wenigen Arten meist nur solche, die sich auch durch schöne Blüten 
auszeichnen, während die, deren Blüten unscheinbar sind, vom 
Landschaftsgärtner meist weniger beachtet und daher oft an 
Stellen angepflanzt werden, wo sie entweder nicht zur Geltung 
kommen oder ihre Früchte nur spärlich entwickeln können. 
Denn es gibt neben vielen zierfrüchtigen Gehölzen, die sich 
schon durch ihre Blüten auszeichnen, wie Rosa, Crataegus, Malus; 
Magno Ha, Lonicera, Dapime. und andere, auch sehr viele, deren 
Blüten für das Landschaftsbild ohne jegliche Wirkung sind, wie 
es bei Evonymus, Celastms, Ilex, Hippophae, Eiaeagmis und 
anderen der Fall ist. Auch der Umstand ist zu berücksichtigen, 
dass eine Anzahl der zierfrüchtigen Gehölze zweihäusig ist, 
sodass man, um sich der Früchte erfreuen zu können, beide 
Geschlechter oder bei unvollkommen zweihäusigen zwitterbliitige 
Pflanzen anpflanzen muss, was jedoch in manchen Fällen mit 
Schwierigkeiten verknüpft ist, da einerseits von einigen Ge¬ 
hölzen nur ein Geschlecht in Kultur ist, und andererseits in den 
Baumschulen die Pflanzen — wie dies bei jungen, noch nicht 
blüh baren Sämlingen nicht anders möglich ist — meist ohne 
Rücksicht auf das Geschlecht verkauft werden, sodass es dem 
Zufall überlassen bleibt, ob man bei dem Bezug von mehreren 
Pflanzen beide Geschlechter erhält. Solche zweihäusige Gehölze 
sind z. B. Orixa, von der nur die männliche Pflanze in Kultur 
ist, ferner Xanthoxylum, Skimmia, Ilippophae, Shepherdia, Ribes 
alpinum, Celastrus u. a. m. 

Wie schon erwähnt, ist hauptsächlich der Spätsommer und 
der Herbst die Zeit, in der die zierfrüchtigen Gehölze zur Geltung 
kommen, und nur wenige sind es, die früher unsere Aufmerksam¬ 
keit erregen. Eines jener bereits frühzeitig durch schöne Früchte 
zierenden Gehölze ist Acer rubrum L., dessen Zweige sich schon 
Anfang oder Mitte Mai mit lebhaft rot gefärbten Früchten be¬ 
kleiden, sodass dieser Ahorn von weitem gesehen den Anblick eines 
blühenden oder leuchtend rot beblätterten Baumes bietet, der sich 
wirkungsvoll von anderen, z. B. von dem zu dieser Zeit gelblich¬ 
grünen Acer platanoides abhebt Auch sonst ist A. rubrum, der 
mit Zwitterblüten und männlichen Blüten vorkommt, ein wegen 
seiner schon im März erscheinenden roten Blüten und wegen 
seiner schönen roten Herbstfärbung sehr empfehlenswerter Baum. 

Ein anderer Ahorn, der sich durch schöne Früchte aus¬ 
zeichnet, ist Acer Pseudoplatanus L. var. erythrocarpum Carr., der 
von Juni ab durch seine in hängenden Trauben angeordneten, 
lebhaft rot gefärbten Flügel fruchte ziert. Auch bei manchen 
anderen Ahorn-Arten, wie z. B. bei Acer tataricum L., Ä. Ginnala 
Maxim., A. circinnalum Pursh und A. Iräutvetleri Medw. nehmen 
die jungen Früchte in sonniger Lage eine mehr oder weniger 
lebhaft rote Färbung an. 

Ende Juni reift schon die zierliche Lonicera gracilipes Miq. 
ihre Früchte, leuchtend rote längliche Beeren, die einzeln kleinen 
Kirschen gleich an schlanken Stielen herabhängen; sie ist in 
der Frucht eine der schönsten Heckenkirschen, leidet jedoch 
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bei ihrer frühen Blütezeit hin und wieder durch Fiepst und ent¬ 
wickelt dann keine Früchte. Auch Lankern kispida Pall., die 
fast zu gleicher Zeit reift, ziert durch ihre roten walzenförmigen, 
an kurzen Stielen hängenden !'rächte, die am Grunde von 
weissliehen Deckblättern umhüllt sind. 

Die besonders an schattigen Stellen und auch als Unter¬ 
holz noch gut gedeihende Daphne Mezermm L. beginnt eben¬ 
falls schon Ende Juni ihre scharlachroten, unter dem Blätter¬ 
schopf hervor]euchtenden Früchte zu reifen und ist auch ihrer 
schon im zeitigsten Frühjahre erscheinenden hübschen duften¬ 
den Blüten wegen zur Anpflanzung zu empfehlen. 

Von allen Pomaceen am frühesten, Anfang Juli, reift A?uc- 
lanchür canadensis Med. (die ich bereits auf Seite 192 des 
vorigen Jahrganges empfahl und näher beschrieb), ihre anfangs 
leuchtend roten, später dunkelpurpurnen, in hängenden Trauben 
angeordneten Früchte. Dieser Art, die die Juneberry der 
Amerikaner darstellt, ist die öfter damit verwechselte Ämelan - 
chier ovalis Borfeh. ähnlich, die ihre weniger hervortretenden blau¬ 
schwarzen Früchte etwas später reift Auch die übrigen Arten 
der Gattung besitzen blauschwarze, später reifende Früchte, die 
immerhin zierend wirken, wenn sie auch nicht gerade sehr 
hervortreten. 

Die Arten der Gattung Rihes beginnen ebenfalls schon früh 
ihre Früchte zu reifen. Abgesehen von der gewöhnlichen Jo¬ 
hannisbeere, Rihes rubrum L., ist das durch sehr lange Trauben 
roter Beeren und eine hübsche Belaubung ausgezeichnete R. cau - 
casicum M. B. zu empfehlen, das sich auch für schattigere Lagen 
eignet. Das bekannte R. alpin um L. ? das aus dem Grunde, 
weil es auch noch in gedrückter Lage gedeiht, besonders wert¬ 
voll ist, besitzt hübsche leuchtend rote Beeren, nur muss man 
darauf achten, dass man männliche und weibliche Pflanzen zu¬ 
sammen an pflanzt, da diese Art zweihäusig ist 

1 Inter den Primus- Arten sind diejenigen Kirschen, die ihrer 
geniessbaren Früchte wegen kultivirt werden, fast die schönsten, 
und besonders ist dies der Fall bei Primns acida Dum. mit ihren 
schlanken, leicht hängenden Zweigen. Von den übrigen Arten 
sind noch beachtenswert Prunus incana Steve mit kleinen, ungefähr 
erbsengrossen, leuchtend roten Früchten und zierlicher Belaubung, 
und Prunus tomeniosa Thbg. mit gleichgefärbten, aber etwas 
grösseren Früchten und grösseren Blättern, Beides sind niedrige, 
etwas spamg wachsende Sträuclier, die eine sonnige Lage lieben; 
namentlich ist dies bei Prunus incana der Fall, die ausserdem 
zu ihrem guten Gedeihen einen durchlässigen Boden verlangt. 
Auch die erst neuerdings aus Nordamerika eingeführte Prunus 
Walsoni Sarg., die zu jener Gruppe nordamcrikanischer Prunus- 
Arten gehört, die ein Bindeglied zwischen Pflaumen und Kirschen 
darstellen, indem sie in der Belaubung den Kirschen gleichen, 
in der Frucht und iin Blutenstand dagegen mehr den Pflaumen 
ähneln, dürfte sowol mit ihren lebhaft orangeroten, ungefähr 
2 cm dicken und sehr zahlreich erscheinenden Früchten, die über¬ 
dies wohlschmeckend und essbar sein sollen, wie auch durch 
ihre in reicher Fülle erscheinenden weissen Blüten ein wert¬ 
voller Zierstrauch werden. 

Elim bemerkenswerte, wenn auch keine seltene Erscheinung 
ist Samlmcus raccmosa L. im Schmucke ihrer korallenroten 
Fruchtrispen, die sich schon im Juli zu färben beginnen. S. 
raccmosa, die in Deutschland vielfach wildwachsend an getroffen 
wird und zur Fruchtzeit eine Zierde unserer Wälder und sonniger 
Abhänge bildet, ist ein in Kultur sehr anspruchsloser Strauch, 
der sowol im Schatten wie auch in voller Sonne gut gedeiht. 
Er ist besonders in grösseren Anlagen am Saume von Wald- 
partieen sowie an sonnigen Abhängen sehr wirkungsvoll. Nur 
muss er seine langen, oft etwas überhängenden, dicht mit den 
korallenroten Fruchtrispen besetzten Zweige nach allen Seiten 
frei ausladen können; er verliert daher in kleineren Gruppen, 
wo er seines kräftigen Wuchses wegen Öfter zurückgeschnitten 
werden muss, viel von seiner Schönheit. Eine sehr empfehlens¬ 
werte Form ist S. raccmosa plumosa mit zierlich geschlitzter Be¬ 
laubung. Es gibt auch eine Abart mit gelben Früchten, die 
jedoch weniger schon ist. Die Übrigen Arten der Gattung be¬ 
sitzen schwarze Früchte. Unter diesen ist vor allem S\ nigra L. 
mit ihren grossen Dolden glänzend schwarzer Früchte zierend. 
Man hat von dieser Art auch Formen mit gelben und weissen 
Früchten, die sich zur Fruchtzeit sehr gut ausnehmen. 

Ein hübscher kleiner Strauch ist, besonders als Halbstamm 
gezogen, Elamguus longipes A, Gray. Die länglichen rotbraunen 
Früchte, die im Juli sich zu färben beginnen, hängen in grosser 
Menge an den langen schlanken Stielen gleich kleinen Kirschen 


herab und können zur Bereitung von Kompot und Likör benützt 
werden. Der aus Japan stammende Strauch ist bei uns voll¬ 
kommen hart und liebt eine sonnige Lage. 

Der im Schmucke seiner grossen federartigen Fruchlrispen 
so schöne und interessante Perrückenstrauch, Rhtts Coitnus L, 
(Syn. : Coitnus Coccvgea K. Koch), fand bereits auf den Seiten 
104 und io,s des vorigen Jahrganges eine eingehende Be¬ 
sprechung, der nichts mehr hinzuzufügen ist 

Ziersträucher, die man sehr selten sieht, sind die zur Fa¬ 
milie der Polygonaceen gehörenden Atraphaxis spinosa L., /L 
huxifolia Jaub. et Spach und Ä . fmtesems K, Koch, kleine niedrige 
Sträucher, die mit ihren von rosenroten Hüllblättern umgebenen, 
zu endstäriüigen Trauben vereinigten Früchten, mit ihrer zier¬ 
lichen Belaubung und den hellgefärbten Zweigen einen reizen¬ 
den Anblick gewähren. Die Blüten, die im Mai sich zu ent¬ 
wickeln beginnen, gehen fast immerklich in die Früchte über, 
sodass der Strauch vom Mai ab bis in den Herbst hinein von 
weisslichen, rosenrot überhauchten Trauben bedeckt ist. Die 
Atraphaxis verlangen als Wüstensträueher einen sonnigen freien 
Standort sowie einen durchlässigen Boden und vertragen das 
Verpflanzen nicht gut, sodass man sie daher möglichst jung an 
den für sie bestimmten Platz pflanzen muss. 

Aehnlich inbezug auf Blüte und Frucht verhält sich das 
nahe verwandte Polygonum haldschuanicum RgL, das ich bereits 
auf Seite 226 des vorigen Jahrganges eingehend besprach. Hs 
ist vom Juli bis tief in den Herbst hinein mit zahlreichen msa- 
weissliehen Blüten und Fruchtrispen bedeckt und ist besonders 
für sonnige Stellen, wo leicht und locker wachsende Schling¬ 
pflanzen angebracht sind, mit Vorteil zu verwenden. Sehr gut 
nimmt es sich in lichten Baumkronen, wie sie z. B. die Gle- 
ditschia besitzt, aus. 

Eine eigenartige und hübsche Erscheinung bietet auch ('*dn- 
tm arborescens , wenn die bei sonnigem Standort lebhaft rot¬ 
braun überlaufenen blasenartigen Hülsen von den schlanken 
Zweigen zahlreich herabhängen. Durch dunklere Färbung der 
Früchte und der Blüten zeichnet sich Colutea media Wilkh aus, 
die jedoch nicht so hoch wird, wie G arborescens L. 

Gleich der vorigen nehmen auch bei Physocarjms 0puh Julia 
Maxim. (Syn.; Spiraea opuiifolia L.) die kleinen aufgeblasenen, 
in dichten Dolden stehenden Früchte bei sonnigem Standorte 
eine lebhaft rote Farbe an und wirken dann sein zierend- Bei 
schattigem Standort jedoch bleiben bei Colutea wie auch bei Pin so- 
carpus die Früchte grünlich und fallen dann wenig in die Augen, 

Eine Gattung, die sich ebenso sehr durch schöne Blüten, 
wie auch durch zierende Früchte auszeichnet, ist Lonüera, und 
zwar sind es hauptsächlich die Arten mit rote n und gelben Früch¬ 
ten, die hier vorzugsweise zu nennen sind, während diejenigen mit 
schwarzen Früchten, wie Lonicera nigra L. und A. ortentalis L., 
die mit blauen, wie L. caerulea L., und die mit weissen Früchten, 
wie L, quinquelocula/is I-Iardw., weniger hervortreten. Ausser den 
schon erwähnten L gracilipes Mcq. und L. hispida Pall, sind zu 
nennen A. alpigma L, mit ziemlich grossen länglichen, scharlach¬ 
roten Früchten, A. tatarka L,, L, Jlorihunda Boiss. et Buhse, 
A, chrysaniha Turcz. und L. Ruprechtiana Rgl. mit rundlichen 
heller roten Früchten. A. Mormim A. Gray sowie A, Maacki 
Max. besitzen blutrote und L . Xvbsieum L. dunkelrote Früchte. 
Auch A. iherica M. ß, nimmt sich mit ihren an den Spitzen kurzer 
Zweige einzeln oder zu mehreren stehenden hell blutroten, teil¬ 
weise von einer gleichgefärbten Hülle umschlossenen Frucht- 
puren sehr zierlich aus. Eine der durch ihre Frucht interessan¬ 
testen und auffallendsten Arten ist A. Ledchouri Esc lisch., deren 
dunkel- bis schwarzpurpurne Beeren von grossen roten Deckblät¬ 
tern umgeben sind, L Xvlosteum fruchtet auch im Schatten stehend 
noch reichlich und macht besonders an felsigen Abhängen mit 
ihren Überhängen den fruchtbeladenen Zweigen einen freund¬ 
lichen Eindruck, Die niedrige A. Moirowi dagegen mit weit sich 
aus bieilenden, oft fast mederliegenden Zweigen ist besonders für 
sonnigere Abhänge geeignet und fällt durch ihre graugrüne Be¬ 
laubung auf; ähnlich, jedoch mit hübscher dunkler Belaubung 
und von etwas höherem Wuchs ist L Muscavknsis Reh der, die 
wie die meisten Lonteeren-Bastarde reich fruchtet. Die schlingen¬ 
den Arten, wie A. Cäprifolium L., A. semperT-trens L. u. a., tragen 
ihre glänzend scharlachroten Früchte zu mehreren an den En¬ 
den der Zweige und treten daher sehr auffallend hervor. Ein¬ 
gehender habe ich die Foniceren und ihre Verwendung bereits 
auf Seite 362 des Jahrganges 1895 besprochen und verweise 
daher für weitere Einzelheiten den geschätzten Leser auf diese 
Abhandlung. (Fortsetzung folgt.) 
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Die neue Fuchsie Mary, 

(Fuchsia triphylla X F. corymbiflora.) 

VonG-.Eomemanu, Handelsgärtner in Blankenburg a, Harz. 

Als vor einigen Jahren die Fuchsin triphylla in den Handel 
kam, wurden bald vielfach Kreuzungen mit ihr vorgenoinmen, 
aber alle daraus hervorgegangenen Hybriden erbten von der 
Stammsorte zwei schlechte Eigenschaften : sie hatten einen 
sparrigen, häufig hochgehenden Wuchs und verloren sehr leicht 
das Blattwerk, sodass die untere Hälfte der Pflanzen fast immer 
kahl war, und auch in der Blöhwilligkeit Hessen sie vielfach zu 
wünschen übrig. 

Ich konnte daher einige Zweifel nicht unterdrücken, als mir 
Herr C. Bonstedt, Obergärtner des botanischen Gartens zu 
Rostock, im vergangenen Jahre von seinen grossaxtigen Züch¬ 
tungsei folgen erzählte, die er bei den Kreuzungen zwischen 



Fuchsia hybrida Mary. 


Fuchsia triphylla und F. corymhißom erzielt habe. Als ich dann 
von genanntem Herrn einige Zweige mit Blutenständen erhielt, 
war icli zwar von der Refchblütigkeit der Pflanzen überzeugt 
und war auch sehr überrascht über das elegante Aussehen der 
lang herabhängenden Blütenstände , meine Zweifel wegen des 
Wuchses und der Belaubung waren aber damit noch nicht zer¬ 
streut. Dennoch entschloss ich mich, einen Versuch zu machen, 
Hess einige Pflanzen kommen, und nun sah ich bald, dass die¬ 
selben wirklich alle bisherigen Züchtungsergebnisse in dieser 
Richtung bedeutend übertrafen. Einige Bilanzen, die sich durch 
besonders niedriges W achstum auszeichneten, wurden zur Ver¬ 
mehrung ausgewählt und darunter besonders die Sorte Mary be¬ 
vorzugt. I)ei' Wuchs derselben ist im allgemeinen niedriger, als 
ihn die Abbildung darstellt. Die Bl Litern ispen erscheinen in 
grosser Anzahl, erreichen oft eine Länge von 20 cm und werden 
Vün 20 — 3 ° Blumen gebildet, Die einzelnen Blüten sind 5 bis 
6 cm lang und prächtig granatrot gefärbt. Die Pflanze nimmt 
sich mit ihren am Ende der schön gebogenen Zweige lang herab- 
häugenden Blütenrispen äusserst elegant aus; sie entfaltet ihre 
Blüten den ganzen Winter hindurch, ist als Topfpflanze wie für 
den Blumenschnitt gleich empfehlenswert und dürfte bald die 
allgemeinste Verbreitung finden. 



Verbesserung schlechten Giesswassers. 

Zugleich Beantwortung der Frage Nr. 2315 : 

"Meine Gärtnerei liegt auf einer Wiese, auf der ich eine Wasser- 
grube angelegt habe, die an den Seiten 2 »1 tief und, soweit der Mor- 
boden reicht, mit Zementmauern umgeben ist. Del Untergrund, durch den 
das Wasser hindurch dringt, ist Sand. Von diesem Wasser bekommen die 
damit bespritzten Pflanzen einen graugrünen Ueberzug, die Erde wird 
sauer und auf der tbpferde bildet sich eine graugrüne Schleimscbicht. 
W ie lässt sich das Wasser verbessern?« 

Das vom Herrn Fragesteller verwendete Wasser ist zweifel¬ 
los sehr reich an Algenvegetation, was seinen Grund darin hat, 
dass die Wassergrube wahrscheinlich keinen Abfluss hat. In 
solchen stehenden Gewässern entwickeln sich die Algen sehr 
reichlich und werden im vorliegenden Falle noch begünstigt 
durch die Lage des Wasserbehälters auf einer Morwiese. Auf 
letzteren findet sich in der Regel eine sehr reiche Algenflora, 
und ist est nun natürlich nicht schwer für die Sporen, in das 
Wasserreservoir zu gelangen. 

Der graugrüne Ueberzug, den die Blätter der Pflanzen nach 
dem Spritzen zeigen, könnte auch von in dem Wasser gelösten 
Salzen, die nach dem Verdunsten des Wassers Zurückbleiben, 
herrühren, doch ist im Falle des Fragestellers das Vorhandensein 
von Algen viel wahrscheinlicher. 

Wenn schon aus dem Ueberzug der Blätter, der deren Tätig¬ 
keit begreiflicherweise einschränken muss, eine Schädigung der 
Pflanzen hergeleitet werden muss, so ist dieses in noch viel er- 
höhterem Masse der Fall, wenn ein solches algenhaltiges Wasser 
fortgesetzt zum Giessen der womöglich in Warmhäusern stehen¬ 
den Topfpflanzen verwendet wird. Die Algen Vegetiren dann 
auf der Erde des Topfes üppig weiter und bilden jene grüne 
Schleimschicht«, die der Herr Fragesteller auf seinen Töpfen 
wahrnahm. Diese Algenschicht wird nun den Pflanzen insofern 
verderblich, als sie zunächst den Sauerstoff der Luft vom Innern 
der Topferde abhält, wodurch in letzterer die Zersetzung der in 
Topfpllanzenerden immer reichlich vorhandenen organischen 
Ueberreste (Humussubstanzen) auf dem Wege der Vermoderung 
(Verwesung bei Sauerstoffabschluss) stattfindet, und hierbei werden 
vornehmlich jene Stoffe erzeugt, die der Erde den charakteristi¬ 
schen »sauren Geruch« geben. Es sind dies insbesondere über¬ 
flüssige Humussäuren, die, wenn sie zu reichlich auftreten, Wurzel¬ 
teile zur Fäulnis bringen, was wiederum Vermoderungsstofie 
schafft, die die normale Zusammensetzung der Topferde beein¬ 
trächtigen. Nicht die Säure ist es also, die die Algenschicht be¬ 
dingt, sondern erst die die Luftkanäle der Topferde verstopfen¬ 
den Algen sind es, die das Versauern der Erde nach sich ziehen. 

Der Kern der übenstehenden Frage: »wie lässt sich das 
Wasser verbessern«, ist jedenfalls recht schwer zu beantworten. 
Ich für meinen Teil glaube, dass es auf keine andere Weise 
möglich ist, als durch Schaffung eines Zu- und Abflusses für den 
Wasserbehälter, denn stehende Wässer, namentlich in solchen 
Lagen, wie sie der Herr Fragesteller besitzt, sind nun einmal die 
besten Nährstätten für die Algen. Ich empfehle, mit dem Giessen 
recht vorsichtig zu sein, stets für geeignete Topfdrainage zu sorgen 
und ein öfteres Lockern der obersten Topferde vorzunehmen. 
Daneben sei eine gute Durchlüftung der Gewächshäuser an¬ 
geraten, denn die Algen Vegetation nimmt erfalvrungsgemäss dort 
den grössten Umfang an, wo eine geeignete Durchlüftung der 
Warmhäuser unterbleibt. 

Karl Ulrich, Gartenbaulehrer 
am Pomologischen Institut in Reutlingen. 

Schutz der Mistbeetkästen vor Holzfäule. 

Beantwortung der Frage Nr, 2311: 

»Mit welcher Masse kann ich am besten meine Misdbeetkästen im- 
pragniren, um das Holz vor Fäulnis zu schützen ? 

Zur Verhinderung der Holzfäule bewährte sich von allen 
angepriesenen Mitteln immer noch am besten das natürlichste, 
aus Holz gewonnene Erzeugnis: der Holzteer. Bei kühlem 
Wetter muss derselbe heiss aufgetragen werden, damit er von 
dem Holze, das gut trocken sein muss, aufgesogen wird. Auch für 
die Rahmen der Mistbeetfenster, Gewächshäuser und für Deck¬ 
läden empfehle ich denselben. 

Oelfarbe hält zwar die Feuchtigkeit ab, verhindert aber den 
Zutritt der Luft, infolgedessen das Holz sozusagen »nicht atmen« 
kann, und dann, wie inan es häufig bei sorgfältig mit Oelfarbe 
gestrichenen Rahmen bemerkt — von innen heraus stockt! 

E. Chaste in Regensburg. 
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Den Fragestellern diene zur geneigten Beachtung, dass Fragen, die 
schon wiederholt gestellt und beantwortet worden sind, von einer erneuten 
Au(nahme ausgeschIossen werden müssen* Kbejisa sind alle au fKauf 
11 n d V e r k au f b ezü glichen Fragen unzulässig. AHe eingesandten 
kragen müssen druck lertig abgefasst sein. Die Redaktion- 

Frage Nr, 2404: »Auf welche Weise können Traubensdeköhen von 
dem Ihnen anhaftenden Sch mutze, Russ, Staub usw-, gereinigt werden?« 

Frage Nr, 2405 : »Gibt es ein Pclu rgoriium, das dem WestBrightoti 
( 7 cm m Wuchs, Haltung, in der eigentümlichen Färbung, der Verästelung, 
der Farbe der Blumen nsw. gleich ist, aber gefüllt blüht 

F r a ge Nr- 2406: » W i e ist die Kultur der Erd m an de] , A r ach h 
hypogaea ? Ich habe sie mehrmals zu kullivireti versucht, es misslang 
aber immer, da der Samen nie keimen wollte.« 

Frage Nr. 2407: »Gibt es in der Gartenbauliteratur ein Werk 
über den Einfluss des Mondes auf das Pflanzenleben«, namentlich auf 
den Samenbau. Ist dies der Fall, wie heisst dasselbe, und wo ist es zu 
haben?« 

Frage Nr. 24o8 ; » Wann ist die beste Zeit zum Verpflauzen einer 
im freien Grunde eines Hauses stehenden, sehr stark treibenden Jlarechal 
AYt?/-Rüse?« 

Frage N r. 240g: »Wie vertilgt man am zweckmässigsten im grossen 
die Erdfliege, die hier ausgedehnte Kohlfelder vernichtet? Frühjahr und 
Sommer sind hier durchweg sehr heiss, 

Frage Nr, 2410: Welche Erde ist die beste für Cteihra arhorea? 
Muss sie im Winter feucht oder trocken gehalten werden, und liebt sie Sonne?« 

F rage Nr. 2411: » V e r sch i e d e 11 e IKoll ege n s prach en sich sehr ab - 
fällig über die farbigen Abbildungen im neuesten Vilmorin aus. Ich 
möchte deshalb an fragen, wie das Urteil von anderen Fachleuten darüber 
lautet ?« 

Frage Nr. 2412: »Welche Vorbildung muss ein Gärtner haben, 
um die Prüfung ab königlicher Obergärtner zu bestehen. Aus welchen 
Herren besteht die Prüfungskommission? Ist dies in Preussen und Sachsen 
gleich, oder gibt es eine derartige' Kommission nur in Potsdam ?* 

Frage Nr, 2413: Gibt es königliche Gartenbau-Direktoren auch 
im Königreich Sachsen und wer erteilt diesen Titel, oder bewirken dies 
Vereine?« 

Frage Nr. 2414: »Ist man strafbar, wenn man sich ohne weiteres 
den Titel königlicher geprüfter Obergärtner oder Garten Inspektor zulegt? 

Frage Nr. 2415: »Welches sind die besten und erprobtesten 
'ropf-Rosensorten zum Friihtreiben ? « 

Frage Nr. 2410; »Welches‘sind die geeignetsten Hyazinthen-und 
Tulpcn-S orten zum Früh treiben, und wie muss mäh beim Treiben verfahren, 
um die Zwiebeln vor und zu Weihnachten in Blüte zu haben?« 

Frage Nr. 2417: In unserem Garten sind sein viele Regenwürmer, 
die im Herbst und Frühjahr ganze Rasenbiischel auf heben und infolge¬ 
dessen auf den Hasen flächen grossen Schaden anriehten. Gibt es ein Mittel, 
die Regenwürmer zu vertilgen, ohne dem Rasen zu schaden ?« 

Frage Nr. 2418: »Ich beabsichtige, im Warm hause eine Bougain¬ 
villea und eine Dipladenia ätiszupflanzen. Welche Arten sind die am 
besten blühenden, und was ist bei der Kultur hauptsächlich zu beobachten ? 
Werden diese Pflanzen nicht zu sehr von Ungeziefer heimgesucht?« 

F r;|g e Nr. 2419; » Wie ist der Name des frühb 1 übenden Chrysan¬ 
themum, das 50—bo cm hoch wird und von gesundem und kräftigem Wuchs 
ist, in der Form der Blume der La Triomphante , in der Farbe der La 
France gleicht, alle Jahre willig und reich blüht und zu allen Zwecken 
verwendbar ist? Es ist eine ältere, wahrscheinlich 1884/85 aus England 
eilige führte, zu den Japanern gehörende Sorte. * 

1 rage Nr, 2420: »Kann man Topfrosen aus Samen ziehen? Ich 
habe von Rasa Thea und R. po Iva nt ha Samen ausgesäet, die sehr 
schön aufgegangen sind. Müssen sie noch veredelt oder können sie Wurzel- 
echt benutzt werden ? 

Frage Nr. 2421: »Was ist zu tun, um Gincrarien gegen Läuse 
zu schützen? Meine kräftigen und gesunden Cineranen wurden bald, nach¬ 
dem ich sie in ein kühles Haus gebracht hatte, stark von Läusen befallen 
und gingen sämtlich zugrunde, trotzdem ich sie mit Tabak'wasser und 
grüner Seifenlösung wusch und spritzte. ■ 

Frage Nr. 2422: »Welches sind die besten stark duftenden Veilchen 
für den freien Grund? Müssen alle Sorten im Winter bedeckt werden 
oder gibt cs auch völlig winterharte? Lohnt sich die Anzucht aus Samen?« 

Frage Nr. 24.23: »Wie knltivirt man Imfiatiens Stiliani? Kann 
sie aus Samen gezogen werden? r 

Frage Nr. 2424; Wie ist die Kultur der Kalanchoe? * 

Frage Nr* 2425: »Eine vor ungefähr 20 Jahren angelegte Wiese 
n 1 it kräftigem sandigeiu Lehmboden wurde Iür den Baumschulbetr 1 el 1 teilweise 
umrigolt. Es fanden sich dabei kleinere und auch grossere Engerlinge vor, 
Kann man auf dieses Feld Ohstwikllinge pflanzen? Welche Obstgattung 
würde von den Engerlingen nicht an gegriffen werden, und welche Alleebaume 
sind nicht gefährdet ? 

Frage Nr. 2426: »Wie ist der Schnitt und die Behandlung des 
Weinstockes im Gewächshause ?« 


Der Blumenmarkt im Süden. 

Die Entwicklung der Rosen, die ja das Haupterträgnis der hiesigen 
Kulturen bringen müssen, war infolge der Ungunst der Witterung eine 
ungewöhnlich mangelhafte. Wenn es nun, wie in diesem Jahre, sehr wenig 
ja fast gar keine Rosen gibt, dann steigen natürlicher Weise die Preise der 
anderen Kulturen, wie Nelken, Reseda, Anemonen, Levkoyen, da diese 
eben die ausgebliebenen Rosen ersetzen müssen. Weshalb nun in diesem 
Jahre keine Rosen blühen, verschuldet ein zweitägiger Regen, der uns nach 
einer neun Monate andauernden Trockenheit im August des letzten Jahres 
überraschte* Die Rosen, die durch die allzu grosse Trockenheit schon arg 
gelitten hatten, kamen plötzlich durch diesen Regen in Trieb und konnten, 
weil das Holz sehr langsam reif wurde, erst spät geschnitten werden. Die 
Pflänzen wurden durch diese ganz unnatürliche Vegetation doppelt ge¬ 
schwächt und sind nun ganz bedeutend im Rückstand. Die Redaktion dieser 
Zeitschrift wird aus einigen Photographien, die ich in den nächsten Tagen 
einsenden werde, ersehen können, dass die Triebe sehr karg sind und nur 
am aussersten Ende einige Knospen hervorbringen. Der untere Teil der 
Pflanzen steht noch ganz kahl da und wird, wenn er überhaupt austreibt, 
erst am Ende der Saison, also im April 111 Vegetation sein. ■ — 

Eigentümlich ist es, dass die LIireehaLKie I-Ro5 en am meisten ge¬ 
litten und fast alle Triebe, die sie gemacht haben, blind sind. Dies ist 
wol dem Umstande zuzuschreiben, dass bei dieser Sorte sehr lange 
Triebe gezogen werden und daher eher eine Saftstockung eintreten kann, — 
Dann werden die Marecha l-i\ T te /-Rosen ja selbstverständlich an Mauern 
gezogen und haben daher im Sommer, besonders bei der letztjährigen 
Trockenheit, doppelt gelitten* 

Die Rosenernte wird infolge der angeführten Umstände sehr spärlich 
anfefallen* Wer dies Jahr Rosen hat, kann sich ein schönes Häuflein 
Geld verdienen, denn die Preise Stehen sehr hoch. Auf dem Rhu mm markte 
in Nizza werden PLabonnand- Rolfen mit 4 Frs* das Dutzend bezahlt, Marie 
van JJoutte kosten 2 Frs., und ganz gewöhnliche Safran q i Frs. 25 Cent, 
i rotz der hohen Preise schlägt man sich um die Ware, weil eben die Nach¬ 
frage von überall her sehr gross ist. — 

Ueber den Stand der Schnittblomen-Kulturcn werde ich Im nächsten 
Briefe berichten, wenn ich die Photographien einsende, und werde ich dann 
auch über die am meisten gezogenen Rosensorten näheres mit teilen. 

H, Steiner, 

C abb e - R 0 q u e b r u u e (Alpes maritinies, Süd-Frankreich)* 
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Jahresbericht des Deutschen Cr Seiner-Vereins In London. 

Das verflossene Jahr ist als ein den Verhältnissen nach recht zufrieden- 
stellendes zu verzeichnen, und das sowol inbezug auf den Besuch der Ver¬ 
sammlungen als auch hinsichtlich der Kassen Verhältnisse. 

Die Gesamtanzahl der Mitglieder belief sich auf 35, von denen im 
Laufe des Jahres 17, weil sie England verflossen, aussclriedem Von den 
letzteren gingen 3 flach Afrika, einer nach Amerika und 4 nach Frank¬ 
reich; die übrigen kehrten nach Deutschland zurück* 

Es wurden 23 Sitzungen, darunter 2 ordentliche Generalversammlungen 
abgehalten, die durchschnittlich von 14 Mitgliedern und 40 Gasten besucht 
waren. Unter den letzteren waren französische, belgische, schweizer, eng¬ 
lische, schwedische, sogar japanische Bern Eidgenossen vertreten. 

Die Mannigfaltigkeit der Verhandlungen Hess nichts zu wünschen 
übrig- Neben sehr lehrreichen Vorträgen waren es hauptsächlich das Vor¬ 
zeigen und Besprechen von Blumen und Früchten, sowie die Beantwortung 
der im Fragekasten niedergelegten Fragen, was die Sitzungen interessant 
und fesselnd machte. So wurden besonders reichhaltige Sortimente von 
Ephen (59 Sorten), Maiblumen (13 Sorten), Remontant-Nelken, Lathyms, 
Cäladien, Viola, Orchideen, sowie einige neuere Modeblumen, darunter 
schöne Stauden, Ulium j>h Hipp in e n s c , ('hwnodoxa usw, vorgezeigt, und 
das Nähere über Kultur, Heimat, bezw. Abstammung und Verwendung 
dabei besprochen. 

Die 56 aufgeworfenen fachlichen Fragen wurden mit wenigen Aus¬ 
nahmen sehr eingehend beantwortet. 

Die Bibliothek wurde durch Ankauf mehrerer englischer Bücher be¬ 
reichert, An Zeitschriften wurden gehalten: Mö 11 er 1 s Deutsche Gärtner- 
Zeitung, Allgemeine Deutsche Gärtner-Zeitung. Revue HorLieole, Gardeners’ 
Chronicle, The Garden (die letzten beiden von Mitgliedern ausgelegt) und 
die Gartenllora* 

Der übliche Sommer ausflug wurde Im Juni nach Virginia Water, 
Windsor Park und Stadt Windsor unternommen, und bot er den zahl¬ 
reichen Teilnehmern einen wahren Genuss landschaftlicher Schönheiten 
Am 15. November wurde das 19. Stiftungsfest unter Beteiligung aller* 
Mitglieder und mehrerer Gäste durch ein Festmahl gefeiert. 

Bei der letzten General Versammlung belief sich der ICassenbesland 
auf 8 L. 2 sh. 8 G d. 

In den Vorstand wurden gewählt die Herren: G* G ensei als erster 
Vorsitzender, A. Sturm als zweiter, O* Arm brecht als Schriftführer, 
1L Schultz ab Stellvertreter, A* Beyer als Kassner, Z, Schuhmann 
als Stellvertreter, Schäfer als Bibliothekar Füliseh als Stellvertreter, 
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Der Sitz des Vereins ist noch wie früher 12 Greek Str., Wedde’s 
Flöte], Soho, London W. C., wo die Sitzungen jeden ersten und dritten 
Sonnabend im Monat stattJinden. Jungen Gärtnern, die nach hier zu kommen 
beabsichtigen, wird über che hiesigen Verhältnisse usw. gern Auskunft 
gegeben, auch werden soweit wie möglich Stellungen vermittelt. Leider 
aber ist dies nicht gerade etwas leichtes. Ebenso erbietet sich der Verein, 
den Herren Handels- und Privat gärtnern, die zum Besuch der hiesigen 
gärtnerischen Kulturen, der Ausstellungen und ähnlichen Unternehmen nach 
London kommen, und mit den Verhältnissen und der Sprache nicht recht 
vertraut sind, in jeder Weise behülßich zu sein, Auskunft zu geben und 
ihnen, falls es gewünscht wird, soweit dies tunlich, örtsküiidige Mitglieder 
als Dolmetscher und Führer an die Hand zu gehen. Alle diesbezüglichen 
Korrespondenzen sind frühzeitig genug an die oben angegebene Adresse 
des Vereins zu richten. Otto Arm brecht. Schriftführer. 


Hand elsg-ärfcn er-Verband der Grossherzogtümer 
Mecklenburg-Schwerin xuul -Strelitz. 

Am 28. November 189b überreichte der Verband mecklenburgischer 
Handblsgärtner der Landesregierung den Entwurf der Satzungen der Ver¬ 
einigung zur Förderung; des Gartenbaues in den beiden Staaten Mecklenburg 
zur Vorprüfung. Am 3. Dezember hatte der Verbandsvorsitzende F. Cb 
Grant in-Malchin einen 1V, ständigen Vortrag bei dem Ministerpräsidenten 
Staatsminister Freiherrn von Bülow in Schwerin und einen s / ständigen 
Vortrag bei dem Finanzminister Freiherrn von Pressentin-Schwerin 
über die Hebung des Gartenbaues im Grossherzogtum. Diesem folgte am 
5. Dezember ein Vortrag derselben Art bei dem Staatsminister Freikeim 
von De w i iz- Neustrelitz, 

Alsdann erfolgte am 9. Dezember die Sitzung des Handelsgärlner- 
Verbaudes beider Mecklenburg im grossen Landtags-Sitzungsaal des Rat¬ 
hauses zu Malchin mit der Tagesordnung; Kenntnisnahme des Entwurfs 
der Satzungen des Gartenbau-Verbandes für Mecklenburg. 

Anwesend waren die grossherzoglichen Landtagskommissarien von 
Mecklenburg-Schwerin und -Strelitz, die Herren Staatsminister von Bü I o w 
um! Staatsminister von Dewitz, mehrere Grafen und Freiherren, die 
Bürgermeister der Städte, Herren der Landtagsstände der Ritter- und Land¬ 
schalt und die Mitglieder des Verbandes, die an der Ausarbeitung des Ent¬ 
wurfs teilgenommen hatten, im ganzen 84 Personen. 

Auf den hohen gepolsterten Lehnstühlen, auf denen sonst das Landtags- 
Direktorium seinen Sitz hat, tagten diesmal die ertreter des Handelsgätlner- 
Verbandes, um gemeinsam mit den ersten Staatsbeamten und den^gesetz- 
gebenden Körperschaften ihres Landes die Hebung des Gartenbaues in 
beiden Mecklenburg zu beraten. Der Vorsitzende des Verbandes, F. C. 
Gramm-Malchin, eröflncte die Sitzung und legte darauf in einem Vorträge 
dar, wie vielseitig der Gartenbau sei und dass für diesen noch manches 
geschaffen werden müsse, damit derselbe im engeren Vaterlande auf die¬ 
jenige Stale gebiacht weide, tlie es ihm ermögliche, als wirklich nutz¬ 
bringendes Gewerbe zu wirken, was auch allseitig anerkannt wurde. 

I laudelsgärtner M. Sckmidl- Güstrow verlas hierauf die von dem Verbände 
ansgearbeitet&i Grundbedingungen für den Obstbau in Mecklenburg, und 

fand dieser auf weitgehenden Erfahrungen beruhende Vortrag allgemeine 
Anerkennung 

Es erfolgte sodann durch den Vorsitzenden die Verlesung des Entwurfs 
der Satzungen des Gartenbau-V erbandes für Mecklenburg. Dieselben wurden 
in ihren Grundlagen als richtig anerkannt und sollen nur in einigen Punkten 
nach den Ansichten der Versammlung vereinfacht werden, um den An¬ 
legungen dei Landtagsstände nachzuh unmen. Die grossherzoglichen .Land¬ 
tagskommissarien gaben die Erklärung ab, dass die beiden Landesregie¬ 
rungen den Gartenbau in der wohlwollendsten Weise fördern würfen. 

Am 11. Dezember batte der Verbands Vorsitzende bei dem Herrn 
Staatsminister von Meck len burg-Sclnverin einen nochmaligen Vortrag, 
desgleichen bei dem Herrn Staatsminister von Mecklenburg-Strelitz über 
den weiteren Ausbau des Obst-und Gartenbaues in dem engeren Heimatlande. 

Du- erste Folge dieser Zusammenkunft war, dassder Verbandsvorsitzende 
am 15, Dezember nach Wismar berufen wurde, um daselbst in der Haupt¬ 
versammlung des landwirtschaftlichen Vereins einen Vortrag über den Obsl- 
utid Gartenbau zu halten. Die Wirkung desselben auf die sehr zahlreich 
besuchte Versammlung war derartig, dass die Gründung eines Obst- und 
Gartenbau-Vereins beschlossen wurde. Man hatte sich in Wismar in fünf 
voran (gegangenen Jahren vergeblich abgemüht, einen derartigen Verein 

zustande zu bringen, aber alle Anregungen und Bemühungen waren ohne 
Erfolg geblieben. 

Tn einer am 18. Dezember in Güstrow ab gehaltenen Vorstandssitzun» 

des mecklenburgischen Zentral- Obstbau- Verbandes wurde beschlossen, den 

Handelspartner-\orband Mecklenburgs anf^ufordern, mit dem Zentral- 

Verbände gemeinsame Sache zu machen. Dieser Antrag ist dem Verbände 

zugesteüt, und hat F. C. G ramm-Malchin denselben zur Kenntnis der 

terren Staatsminister von Mecklenburg-Schwerin und -Strelitz am 22. 

1 ezeniber gebracht, Es wird nunmehr versucht werden, eine Einigung 
zu erzielen. 



^ kiu A. Gerstner, Inhaberin der Birma Theodor Gerstner, 
Kunst- und Hand eisgär tnerei in Sb Petersburg, wurde der Titel königlich 
preussische Hoflieferantin verliehen. 

Robert Warner, ein bekannter Orchideenliebhaber, der auch schrift¬ 
stellerisch auf seinem Gebiete tätig war, starb am 17- Dezember im 
82* Lebensjahre auf seiner Besitzung zu Widford (England). 

Samuel Randall, Handelspartner in Exeter, früher Obergärtner 
dt:.s \ iktoria-Parkes in London und später in gleicher Stellung bei der 
Firma Lu comb e, Pi nee & Ko., starb am 16. Dezember. 

Reverend Charles F ellowes, Vorsitzisnder der englischen nationalen 
Dahlien-Cieseliscbaft, starb am 17. Dezember im Alter von 84 Jahren zu 
Shoteshani (Englandc Er war ein eifriger und erfolgreicher Dahlien- 
und Ndkenzüchler und hat seit ungefähr ijo Jahren -— einer seiner ersten 
Dahflcnsämlinge, Cassüff&ra, wurde 1846 durch Turner in den Handel 
gegeben eine grosse Zahl schöner und wertvoller Nelken-, und besonders 
Dah .1 ienSorten gezoge 11 , die zumeist durch S t o u g h verbreitet w u rden. 

David Clarke, Mitinhaber und Begründer der Firma David Clarke 
& Söhne in New V Ork, starb daselbst am 13* Dezember im Aller von 
71 Jahren. Er war ein geborener Irländer und wunderte 1846 sofort 
nach beendeter Lehrzeit nach Nordamerika aus, wo er 3 Jahre später ein 
eigenes Geschäft begründete. 

Flem eray - Gaug uin, 1 Landeisgärtner zu O i l&aiis, starb daselbst 
Mitte Dezember im Alter von 80 Jahren. 



In Sachen des Konkursverfahrens über das Vermögen des Handels- 
gärlners H. Sander in Berka hat der Verwalter den Antrag gestellt, 
dass eine Glaubigervcrsammlung zur Beschlussfassung darüber berufen 
werde, ob der Verwalter zugunsten der Masse einen Prozess über 1000M. 
gegen den Rechtsanwalt Schneider in Geile oder den Gutsbesitzer von 
Ab er krön in Cesdorf, sowie einen Prozess über 2000 M. gegen den 
Gutsbesitzer Friedrich Wilhelm Becker in Schelploh führen solle. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners Franz 
Otto Deberitz in Nieschütz ist nach örfolgter Abhaltung des Schluss- 
termins aufgehoben worden. 

Debet- das Vermögen des Handelsgärtners Heinr. Schmitz in Gelsen¬ 
kirchen Et am 31. Dezember 1896 das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter ist der Gerichtstaxator Alb. Stegemann in Gelsen- 
kirchen. Erste GIäubigerversammlung deu 26. Januar. Prüfungstermin 
der bis zum 3. Februar anzumeldenden Forderungen den 16. Februar. 

Offener Arrest mit An|eigepflicht und Anmeldefrist der Forderungen bis 
zum 3. Februar 1897. 




Mitteilungen des 


Prob enummer. 

M ie alljährlich, so versenden wir auch in diesem Jahre einige Probe- 

nummern an solche Adressen, die uns yon Freunden unserer Zeltlchrift 
milgeteilt worden sind. 

Es ist nun trotz der sorgfältigsten Sichtung nicht zu vermeiden, dass 
auch einmal eine Probenummer an jemanden versandt wird, der bereits 
Abonnent Gl. Trotzdem nun durch die beigelegten Drucksachen die Probe- 
num 111ern als solche ohne weiteres kenntlich sind und die Herren Ein- 
piänger für die Zusendung eine Erklärung sehr leicht selbst zu linden 
vermögen, werden wir dennoch in umfangreichen, oftmals entrüsteten Zu¬ 
schriften um Aufklärung ersucht. Wenn wir die Entrüstung darüber, 
dass wir es verschuldet haben, jemanden irrtümlicher weise als einen Nicht- 
abonnejiten anzusehen, auch vollständig mitfühlen — da wir es doch eigent¬ 
lich wissen müssen, dass jeder intelligente Gärtner bereits Abonnent ist — 
so bitten wir doch dringend, derartige Fälle einfach in der Weise selb¬ 
ständig erledigen zu wollen, dass man die Probenummer an jemanden, 
der noch nicht Abonnent ist, weitergib 1, und die Mühe, die man bisher 
der Niederschrift und Absendung von AufklärungsgesuChen zuwandte, der 
Empfehlung dieser Zeitsehrilt bei Nielitaboniienteil zuteil werden lässt, 

Mii we 1 de 11 uns sehr Irenen, wenn alle jene Empfänger 
v011 Probenummern, die bereits Abonnenten sind, dieselben 
mit dem Erfolge verwenden, für diese Zeitschrift einen neuen 
A bonnenten zu \verbcm 

Zuschriften, durch die neue Abonnenten gemeldet werden, lesen wir 

sehr ge in, Anfragen nach dem Zweck der Zusendung von Probe- 
nummern aber nicht! 

Verlag 1 von M ö 11 e r T 3 Deutscher Gärtner-Zeitung'. 


rv m . u-i j j Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt 

^eNachb.ldung der m diese r Zeitschrift ersc hienen Illustrationen ist verbote n. Alle R echte daran sind Vorbehalten. 

Für den Buchhandel zu beziehen durclf Hermtmf D^e 6 Buchha^dluuAn B Lei d ^ ^ ^ Post : Zeltun S sliste «“‘er Nr. 1758 zu bestellen. 

S ’ ^«^«MUang m Leipzig, Köwgstr. 27. — Druck von Priedr, Kirchner in Erfurt. 
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Ludwig Möller-Erfurt 


(Erfdjeint am L, 10. unb 20, flnrs leben Ütonats 


XbonimunLtBprris jiiljrüdi ft üftrk, lidlifnijrHrl] 4 ülnrh 


(Erfurt, bm 20. Januar \8<)? 


Witsenia corymbosa Smith. 

E i n e Ka I th au s - Sch au p fl a n z e. 

Von Faul Böhme, Kunstgärtner im Hofgarten 
zu W i 1 h e 1 m s h ö h e bei Kassel. 


Wilsei/ia corymbom ist ltaura noch in grösseren 
i ’flanzenSammlungen zu finden, obgleich sie früher, 
zu der Zeit, als man den Neuholländern und Kap- 
pflanzen mehr Beachtung schenkte, recht verbreitet 
war und häufig als Gewächshaus- und Zimmerpflanze 
gezogen wurde. Der Grund dieses Rückganges ihrer 
Kultur dürfte in der etwas schwierigen Vermehrung 
der Pflanze liegen. Man muss mit dem Erwarten der Be- 
wurzelung der Stecklinge Geduld haben, denn das gebt nicht 
so schnell, wie bei der Vermehrung von Fuchsien oder Pe¬ 
largonien, sondern man kann bisweilen ein Jahr und noch 
länger warten, bis so ein Steckling bewurzelt ist. Das aber 
mag vielen Gärtnern zu hinge gedauert haben, infolgedessen 
sie die Kultur aufgaben, sodäss die Witsenia leider durch 
schnell wachsende Pflanzen verdrängt wurde. Sehr kostspielig 
wird die Vermehrung trotz der langen Dauer aber doch 
nicht. Die jungen ausgereiften, einjährigen Seitentriebe wer¬ 
den in den Monaten Juni oder Juli geschnitten und in mit 
recht sandige Heideerde gefüllte Töpfe gesteckt. Ueber die¬ 
selben wird ein Glas, am besten ein kleines Wasserglas oder 
ein sogenanntes Einmachglas gestülpt, hinter einem solchen 
Glase finden eine ganze Anzahl Stecklinge Platz. Der Topf 
muss ziemlich einen Finger breit weiter sein, als der Raum, 
der durch das Glas bedeckt ist, damit man durch Bespritzen 
des äusseren Randes die nötige Feuchtigkeit in das Innere 
des Glases leiten kann, ohne dass die Stecklinge selbst nass 
werden. Es ist zweckmässig, die Gläser täglich auszuwischen, 
damit sie rein und trocken bleiben. Die Töpfe erhalten einen 
Platz im lauwarmen Mistbeete unter Glas, wo die Stecklinge 
bei Sonnenschein beschattet werden. Hier bleiben die Töpfe 
bis zurzeit des Einräumens in die Gewächshäuser stehen. 
Man gibt ihnen dann einen recht hellen Standort im Kalt¬ 
hause. Das Ueberwachen der Stecklinge und das Reinigen 
der Gläser ist auch während des Winters fortzusetzen. Im 
Frühjahr werden die Töpfe nachgesehen und die bewurzel¬ 
ten Stecklinge eingepllanzt, während die anderen, die erst 
Kallus gebildet haben, in neugefüllte Töpfe umgesteckt wer¬ 
den. Wenn man dieselben wieder in einen lauwarmen Kasten 
stellt, werden auch sie bald Wurzeln bilden. Man lasse sich 
ja nicht verleiten, solche unbewiirzelten Stecklinge wegzu- 


Witsenia corymbosa. 
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werfen, sondern habe mit ihnen Geduld, denn Wurzeln bilden 
sie alle. 

Auch den grösseren Pflanzen gebe man eine recht sandige 
Ileideerde, und je magerer dieselbe ist, desto besser ist es für 
die Witsenien. Man menge ja keine Hornspäne unter die Erde, 
auch gebe man den Pflanzen keine Düngergüsse, denn beides ver¬ 
tragen sie nicht. Beim Verpflanzen lege man nur einen Topf¬ 
scherben auf das Abzugsloch, denn würde man, wie bei anderen 
Kulturpflanzen, eine grössere Scherbenunterlage geben, so könnte 
dies den Witsenien verderblich werden, weil sich die starken 
fleischigen (beinahe rhizomähnlichen) Wurzeln an den Scherben 
derart verletzen würden, dass Fäulnis entsteht, die zum Ver¬ 
derben der Pflanzen führt. Aeltere Pflanzen werden oft von 
den Wurzeln in die Höhe gehoben, was ein Zeichen der Ge¬ 
sundheit und des Wohlbefindens derselben ist. 

Die Witsenien werden in einem Hause, dessen Temperatur 
3—6° R. beträgt, überwintert, auch lassen sie sich im kalten 
Zimmer in der Nähe des Fensters mit Vorteil durch den Winter 
bringen. Im Sommer kommen die Pflanzen in das Freie, wo 
sie gegen anhaltendes Regenwetter und grosse Sonnenhitze zu 
schützen sind. 

Witsenia corymbosa ist eine schöne Pflanze! Ihr Wuchs und 
ihre Belaubung sind eigenartig. Von weitem gesehen könnte 
man die Pflanzen für niedrige Palmen in der Art der Cha- 
maerops halten. Die Blätter sind schwertförmig, hellgrün, etwa 
io cm lang und V* — s /\ cti, oft wechselnd breit, spitzzugehend. 
Die Blätter sitzen an beiden Seiten der holzartigen Triebe der¬ 
art, dass diese ein fächerartiges Aussehen bekommen. Aeltere 
Exemplare werden buschig; sie bilden einen kurzen starken 
Stamm und senden nach allen Seiten ihre fächerartigen Seiten¬ 
triebe aus, wodurch die Pflanzen fast kugelförmig werden. Die 
abgebildete Pflanze hat einen Durchmesser von 8o cm, während 
die Höhe vom Topfrande gemessen 70 cm beträgt. Sie dürfte 
ein Alter von etwa 15 Jahren haben. 

Ausser in dem fremdartigen Wüchse liegt die Hauptschön¬ 
heit der Witsenia corymbosa in der Blüte und in dem Blüten¬ 
reichtum. Man wird zwar die Witsenien selten ohne Blumen 
sehen, doch zur Hauptblütezeit, die sich vom Ende des Sommers 
durch den Herbst hindurch bis zum Winter hinein ausdehnt, sind 
die Pflanzen oft förmlich mit einem Blütenschleier bedeckt. An 
den fächerartigen Trieben erheben sich zwischen den Blättern 
hervorkommend die niedrigen Blütenstiele, die oben eine ver¬ 
ästelte Dolde tragen. Die Dolden bringen nach und nach sehr 
viel Blumen, die allerdings von nicht sehr langer Dauer sind, 
dafür aber ununterbrochen durch neue ersetzt werden. Die 
Blüte besteht aus 6 Blumenblättern, die nach unten zu in 
einer langen Röhre vereinigt und schön himmelblau gefärbt sind. 
Jedes Blumenblättchen hat am Grunde ein helles Pünktchen, das 
mit den hellgelben Staubfäden zusammen wie ein Sternchen auf 
azurblauem Grunde erscheint. Sollten einmal viele verblühte 
Blumen an den Dolden festsitzen, so putze man solche aus, 
sch reide dabei aber nicht etwa die Dolde ab, da der Blüten¬ 
reichtum derselben nicht so bald erschöpft ist 

Im Jahrgang 1S90 von »Möller’s Deutscher Gärtner- 
Zeitung: habe ich in Nr. 16, Seite 167 über Witsenia corymbosa 
berichtet. Heute müsste ich nur dasselbe wiederholen, was 
ich damals über dieselbe sagte. Hoffentlich trägt diesmal die 
Abbildung mit dazu bei, dass diese Pflanze viele Liebhaber 
und Pfleger findet. 

Witsenia corymbosa ist besonders für solche Blumenlieb¬ 
haber geeignet, die nicht mit jenen Pflanzen zufrieden sind, die 
man auf dem Markt für billiges Geld erhält und die allgemein 
verbreitet sind; sie ist für solche Liebhaber, die gern etwas 
Besonderes und Schönes pflegen, was nicht jedermann hat. 

Witsenia corymbosa trägt sonst noch die Namen Nivenia 
stvlosa Salisb. und Genlisia corymbosa Rchb. 

w/ 


Bergenia-Arten, 

Für Bindezwecke sehr beachtenswerte Kalthaus-Pflanzen. 

Von C. Salomou, 

Inspektor des botanischen Gartens in Würz bürg. 

Die meisten Gärtner kennen die vom Altaigebirge und dev 
Mongolei stammenden Freilandpflanzen, die unter Saxifraga 
cordtfolta und A. crassifolia (orhicidaris) bekannt sind. Jedermann 
merkt auch sofort, dass diese von den Steinbrecharten (Saxi¬ 
fraga) ziemlich scharf verschieden sind, was auch den Botaniker 
Mönch in Marburg (1744 — 18051 veranlasste, eine eigene 


Gattung daraus zu bilden, und diese nach seinem Freunde 
Professor K. P. von Bergen zu benennen. 

Die Gattung Bergenia ist allgemein anerkannt und besteht 
aus 0—7 Arten, die im Altai und in der Mongolei, *) sowie iti 
China und dem Himalaya Vorkommen. 

Es sind mehrjährige Stauden mit dickem Grundstock und 
grossen, gestielten, eiförmigen, derben Blättern. her Bluten¬ 
stand ist zusammengestellt aus vielblütigeh Trugdolden oder 
Doppelwickeln; die einzelnen Blüten sind ansehnlich, mit weiss- 
oder rosafarbigen Blumenblättern. 

Die nicht gut im Freien ausdauernden Arten besitzen 
schöne weisse oder rötliche Blumen, die sehr zeitig im Früh¬ 
ahr erscheinen, zuweilen schon um Weihnachten. Sie sind des¬ 
halb sehr wertvoll für Bindereien, **) 

Rötliche Blüten und unbeharte Blätter haben die beiden 
Alten Bergenia purpurascens Engl. (Saxifraga Hook, et Thoms.) 
vom Sikkim-IIimaiaya mit eiförmigen, ganzrandigen Blättern und 
Bergenia Delavayi Engl. {Saxifraga Delavayi Pranch.) von Yunnan 
mit doppelt so grossen Blättern wie die der B. purpurascens. 

Bergenia ligulata Engl. {Saxifraga ligulata Wall. ) vom Hima¬ 
laya und den Ivhasiabergen besitzt kurzgestielte, eiförmige Blätter, 
die am Rande gekerbt und gewimpert sind. Die grossen Blüten 
sind weisslich. 

Bergenia ciliata A. Braun (Saxifraga ciliata Royle) vom 
Himalaya kann als Varietät der B. ligulata betrachtet werden. 
Sie unterscheidet sich von ihr hauptsächlich durch die auf beiden 
Seiten stark beharten Blätter. 

Bergenia Stracheyi Engl. {Saxifraga Stracheyi Hook, et 
Thoms.) vom westlichen Himalaya unterscheidet sich von B. 
ligulata durch die beharten Kelchblätter und durch aufrechte, 
nicht hängende Fruchtstiele. 

Von Bergenia ligulata und B. crassifolia ist ein Bastard vor¬ 
handen, der von Alex. Braun als B. subeiliaia bezeichnet 
worden ist, während die ganz harte B. media Engl, ein Bastard 
von B. cordifolia und B. crassifolia ist. 

Die Kultur der nicht im Freien ausdauernden schönen 
Bergenia- Arten erfolgt im niederen Kalthause in weiten Gefässen 
in nahrhafter, sandiger Lauberde, im Sommer im Freien bei 
einigem Schutz gegen den stärksten Mittags-Sonnenschein. 

Cosmos Maramuth. 

Von E. Banse in Pallanza (Italien). 

Unter dem Namen Cosmos Mammuth wurde vor einem Jahre 
aus Kalifornien eine Pflanze eingeführt, die in hohem Grade 
unsere Beachtung verdient. Es ist dies eine ganz neue, mit 
der bekannten Cosmos bipinnata verwandte Sorte, die sich von 
letzterer durch ihren geradezu erstaunlichen Wuchs und ihre 
riesigen vielfarbigen Blüten unterscheidet. 

In den Samenkulturen der Firma Uberto Hillebrand 
in Pallanza hatte ich Gelegenheit, diese prachtvolle Neuzüchtung 
kennen zu lernen. Als ich die Pflanze zum erstenmale sah 
und nach dem Namen fragte, wurde mir die Mitteilung, dass 
dies eine »grosse« Neuheit aus Kalifornien sei. An Grösse 
allerdings lässt sie nichts zu wünschen übrig, hatten die Pflanzen 
doch schon im Juli eine Höhe von etwa 2 m erreicht! Der 
Wuchs ist ein ungemein leichter und gefälliger, wozu die zier¬ 
liche Belaubung nicht wenig beiträgt. Cosmos Mammuth bildet 
meistens, zumal wenn weit genug auseinander gepflanzt, einen 
Hauptstamm, aus dem nach allen Seiten Nebentriebe hervor¬ 
kommen, sodass die einzelne Pflanze eine schöne Pyramide dar¬ 
stellt. Ihr rasches Wachstum und ihr helles Grün machen sie 
besonders wertvoll, um zwischen dunkle Baumgruppen gepflanzt 
zu werden. 

Die Blütezeit dauert von Anfang September bis zum Beginn 
des Frostes, fällt also in eine Zeit, in der nicht mehr viel im 
Garten zu haben ist. Die Blüten halten 6—8 cm im Durch¬ 
messer und werden von 15—25 cm langen dünnen, aber straffen 
Stielen leicht und zierlich getragen. Zur Binderei sind dieselben 
durch ihre wunderbar schöne Färbung ganz besonders geeignet. 
Sind doch alle Farbenabstufungen vom zartesten Weiss bis zum 
dunklen Karmin, mit Ausnahme der gelben Farbentöne, ver¬ 
treten. Die 8 breiten Fetalen der Blüte sind fein geadert und 
an ihren Enden gezackt. 

*) Die Blätter von Bergenia crassifolia werden yon den Kfd rnülcen als 
Teesurrogat und gegen Durch fall ung« wendet; daher der Name Mongolentee. 

**) Eine Gruppe Bergenien-llybilden wurde auf Seite 156 und eine 
Bergenia ligulata auf Seite 153 des Jahrganges 1895 abgebildet. 
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Die Kultur der Cosmos Mammutk ist die denkbar einfachste. 
Die Anzucht geschieht, da die Pflanze einjährig ist, aus Samen, 
den man möglichst zeitig, also im Februar oder März, in einem 
halbwarmen oder kalten Kasten in gute Erde aussäet, i >ie Säm¬ 
linge werden, um sie zu recht kräftigen Pflanzen heranzuziehen, 
einmal pikirt und kommen dann in das freie Land, Beim Aus¬ 
pflanzen braucht man inbezug auf den Boden nichtsehr wählerisch 
zu sein, zeigten doch die bei der obengenannten Firma an verschie¬ 
denen Orten des Gartens, in feuchten und trockenen Lagen, in 
steinigem und fettem Boden ausgesetzten Pflanzen überall ein 
freudiges Wachstum. Die Hauptsache bei der Pflanzung ist, weit 
genug zu setzen, denn zu dicht stehende 1 ’flanzen blühen nicht 
so reich, da die unteren Zweige sich nicht recht ausbilden können; 
auch legen sich solche Gruppen bei anhaltendem Regen sehr 
leicht nieder, sodass man ihnen dann mit rechtzeitigem Anbinden 
zu Hülfe kommen muss. In dem hiesigen, etwas wärmeren 
Klima wurde von Cosmos Mammuth reifer Samen geerntet. 

Bisjetzt sind nur sehr wenige reine Farben gezogen, meines 
Wissens nur zwei, das Farbenspiel ist aber ein so reiches und 
glänzendes, dass den Samenzüchtern noch ein weites Feld zur 
Bearbeitung überlassen bleibt. 

Calyptrion excelsum (Violaceae). 

Ein dankbar blühender Kletterstrauch 
für das niedrige Warmhaus. 

Von C. Salomou, 

Inspektor des botanischen Gartens in Würzburg. 

Das K a p u z i n e r v e il c h e n, Calyptrion excelsum. Taubert, 
als Corynoslylis Hybanihus Mart, et Zncc. im botanischen 
Magazin, Tafel 5960 abgebildet, von dem Reisenden Gustav 
Wallis am Rio branco im aequatorialen Südamerika auf¬ 
gefunden und als Corynoslylis albiHora vom Lin den'sehen Etab¬ 
lissement verbreitet, ist ein schöner und dankbar blühender, im 
Amazonenstromgebiet heimischer Kletterstrauch, der für das 
niedrige Warmhaus geeignet ist, wo derselbe in nahrhafter Laub¬ 
erde, nahe am Fenster hingeleitet, seine langgestielten weisslich- 
gelben, ziemlich grossen wohlriechenden Blüten entwickelt, die 
elegant niederhängen oder aufrechtstehen. 

Calyptrion excelsum ist ein Strauch mit runden, weissge¬ 
fleckten Aesten und dunkelgrünen Blättern, von elliptischer, 
eiförmiger oder auch kreisrunder Form. Der Kelch hat fast 
ziemlich gleiche Zipfel. Die Blumenblätter sind sehr ungleich ; 
das vordere ist grösser als die übrigen und hat einen langen, 
trompetenförmigen Sporn, wodurch es an Tropaeolum erinnert. 
Die Staubblätter stehen frei und sind mit sehr kurzen Staubfäden 
und länglichen Antheren versehen. Die zwei vorderen Antheren 
haben je einen vom Rücken des Mittelbandes ausgehenden 
Spornfortsatz, die beide zu einem gemeinsamen, zottig beharten 
Sporn vereinigt sind, der von dem des vorderen Blumenblattes 
eingeschlossen wird. 1 )ie seitlichen Antheren sind mit einem 
kürzeren, zottigen Anhängsel versehen. Der Griffel ist verlängert, 
keulenförmig, leicht gebogen und hohl. Die Narbe ist kreisförmig 
und dem Griffel eingesenkt. Die Kapsel ist holzig, dreiklappig 
und enthält zahlreiche zusammengedrückte Samen. 


Wie es scheint, ist Bocconia microcarpa noch neu, da sie 
in Nicholson’s Dictionary of Gardening, wo verschiedene 
Arten beschrieben sind, noch nicht aufgeführt ist. 

Die Jadoo-Faser als Ersatz der Kulturerde. 

Seit einiger Zeit wird besonders in englischen Zeitschriften 
häufig der Jadoo-Faser als eines ausgezeichneten Ersatzes 
für Erde Erwähnung getan und werden ihre vorzüglichen Eigen¬ 
schaften sehr gerühmt. 

Die in England bereits fabrikmäßig hergestellte fadoo- 
Faser besteht aus Torfmos, das zusammen mit gewissen Chemi¬ 
kalien gekocht und dann noch einer Art Gärung unterworfen 
wird, infolgedessen sie alle Nährstoffe, deren die Pflanze be¬ 
darf, in der Form, wie sie von dieser am besten aufgenommen 
werden können, enthält. Als besondere Vorzüge der Jadoo- 
Faser, die diese geeignet machen, als Ersatz für Erde zu dienen, 
werden folgende Eigenschaften genannt. In der fadoo-Faser 
gedeihen fast alle Pflanzen gleichmäßig gut, mögen sie auch 
sonst in der Kultur die verschiedensten Erdarten verlangen, 
wie z. B. Orchideen, Eriken, Asparagus, Chrysanthemum, 
Azaleen, Begonien, Rosen, Cöniferen, Laubhölzer, Tomaten usw. 
Das Gewicht der Jadoo-Faser beträgt weniger als die Hälfte 
des Gewichtes der gleichen Erdmenge, und überdies kann man 
kleinere Töpfe, als man sonst für dieselbe Pflanze nehmen muss, 
verwenden. Die Jadoo-Faser ist daher und noch mehr ihres ge¬ 
ringen Gewichtes wegen besonders für Hängekörbe, Ampeln usw\ 
geeignet, ferner für die zum Versand bestimmten Pflanzen, da 
bedeutend an Fracht gespart wird und diese, weil sie gut Ballen 
halten, in den meisten Fällen ohne Töpfe versandt werden 
können. Die in jadoo kultivirten Gewächse vertragen das Aus¬ 
pflanzen sehr gut und erleiden dadurch keine Störung im Wachs¬ 
tum. Da Jadoo die Feuchtigkeit sehr zurückhält, brauchen die 
Pflanzen nicht so oft gegossen zu werden; allerdings muss man 
daher auch beim Giessen vorsichtiger sein. Ein weiterer Vorzug 
der Jadoo-Faser ist ihre Sauberkeit; sie schmutzt kaum oder 
nur wenig, was besonders bei der Zimmerkultur ins Gewicht 
fällt. Stecklinge machen in Jadoo-Faser gut und leicht Wurzeln 
und vertragen das Verpflanzen gut, ebenso leiden Sämlinge, 
wenn sie nicht zu dicht stehen, beim Verpflanzen oder Pikiren 
nur wenig, da sie leicht einen kleinen Ballen behalten; doch 
soll es besser sein, die auf Jadoo gesäeten Samen mit Erde 
oder Sand zu überdecken. 

Die in Jadoo - Faser kultivirten Pflanzen sind von ge¬ 
sundem Aussehen und kräftigem Wuchs. Die Blüten färben 
sich lebhaft und die Blätter werden kräftig und fest. Auch 
können die Pflanzen, ohne versetzt zu werden, viel länger in 
den Töpfen stehen. So brachten z. B. Fuchsien, die 1 ',4 Jahre 
unverpflaozt geblieben waren, im zweiten Jahre fast ebenso reich¬ 
lich Blüten wie im ersten, da die Nährstoffe in der Jadoo-Faser 
sich nicht so rasch erschöpfen, Ist dies aber bei längerem Ge¬ 
brauch doch eingetreten, so kann mit einer von derselben Firma 
hergestellten Nährstofflösung nachgeholfen werden. Durch im 
Erdbällen lebendes Ungeziefer haben die Pflanzen wenig zu 
leiden, da die Jadoo-Faser gekocht und daher alles organische 
Leben darin zerstört worden ist. Ein Beweis, wie gut die Pflanzen 
in Jadoo wachsen, ist der Umstand, dass z. B. darin gezogene 
Chrysanthemum Preise auf Ausstellungen erhielten. 

Hauptsächlich würde wol die Jadoo-Faser, wenn man sie 
auch bei uns billig haben könnte, für Pflanzenliebhaber zur 
Zimmerkultur inbetracht kommen, da sie zu diesem Zweck eine 
Anzahl schätzenswerter Eigenschaften zu besitzen scheint, vor 
allem die, dass fast alle Pflanzen ziemlich gut darin gedeihen, 
sodass das für den Liebhaber oft schwierige Beschaffen der 
verschiedenen Erdarten wegfällt; und ferner weil sie bei ihrer 
Handhabung sauber und leicht ist. Für gärtnerische Betriebe 
wird die Anwendung der Jadoo-Faser wol nur für bestimmte 
Zwecke von Vorteil sein, wie z. B, zur Vermehrung, da Steck¬ 
linge sich gut darin bewurzeln, und ferner für Pflanzen, die zum 
Versand bestimmt sind, wegen des geringeren Gewichtes und der 
grösseren Festigkeit des Ballens, sowie auch deshalb, weil die 
in Jadoo kultivirten Pflanzen nicht so grosse Töpfe erfordern, 
was für viele Marktpflanzen gleichfalls vorteilhaft sein würde. 

Wenn nun auch die gerühmten guten Eigenschaften der 
Jadoo-Faser wirklich vorhanden sind, so wird sie doch eine Um¬ 
wälzung in der Pflanzenkultur nicht hervorrufen können, sondern 
es wird ihre Verwendung doch nur, schon ihres im Verhältnis 
zur Erde immerhin hohen Preises wegen, auf bestimmte Zwecke 
beschränkt bleiben. A. Belider, 


Bocconia microcarpa. 

Von A. Sturm in London, 

Die Bocconia ?nicrocarpa ist der schon längt bekannten B. 
cor data im Blattwerk und im Bau sehr ähnlich, in den Früchten 
aber von dieser gänzlich abweichend. Während die letzteren 
bei B. cor data eine schotenförmige hängende Kapsel von hell¬ 
grüner Farbe bilden, hat B. microcarpa eine kleine verkehrt¬ 
herzförmige, aufrecht stehende Frucht von brauner Farbe. Eben¬ 
so sind auch die Stiele und der Stengel von derselben Farbe, 
was der ganzen Pflanze auch nach der Blüte ein hübsches Aus¬ 
sehen verleiht. 

Ich hatte Gelegenheit, die Bocconia microcarpa in Kew 
Gardens neben der B. cordata beobachten zu können und ziehe 
ich sie der letzteren in jeder Hinsicht vor, da säe im nicht¬ 
blühenden Zustande ein sehr zierliches Aussehen besitzt, und 
die ziemlich kleinen Früchte auch die Pflanzen nicht schwächen, 
wie das bei B. cordata der Fall ist, weshalb bei dieser die ab¬ 
geblühten Stengel sehr häufig abgeschnitten werden, da sie ohne¬ 
hin keine Zierde der Pflanzen bilden. Bocconia microcarpa stand 
neben B. cordata und war bedeutend besser als diese, ein Beweis 
dafür, dass sie ebenso unempfindlich wie letztere ist. Ihre Heimat 
ist Nord-China. 
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Ismene calathina als Schnittblume. 


Von Max Wagner, Handelsgärtner in Pirna, 

ie Ismene calathina ist keine Neueinführung, aber auch 
keine allgemein bekannte Pflanze. Man findet sie wol 
hier und da, ausser in botanischen Gärten, auch in 


einigen Handelsgärtnereien. aber vielen ist sie noch un¬ 
bekannt. Wegen ihrer leichten Kultur und Treibfähigkeit 
ist sie der allgemeinen Berücksichtigung wert. Gleichwie vor 
etlichen Jahrzehnten die Kultur der Euchans nur wenig 
verbreitet war, dann aber, als man ihren Wert schätzen gelernt 

und auf die Vorzüge 
und Verwendbar¬ 
keit der Blumen als 
Bin de Werkstoff auf¬ 
merksam gemacht 
worden war, in 
kurzer Zeit so all¬ 
gemein wurde, dass 
sie heute in sehr 


vielen Schnittblu- 
men-Gärtnereien zu 
finden ist, so dürfte 
auch die Ismene, 
wenn sie erst ge¬ 
nügend b e kannt 
und erkannt ist, in 
ebenso kurzer Zeit 
in den Schnittblu- 
men-Kulturen sich 
ein bürgern. — 
fsmette calathina 
blüht nur einmal im 
Jahre. Ihre Blüte¬ 
zeit fällt, wenn die 
Zwiebeln Anfang 
Mai ins Freie ge¬ 
pflanzt werden, in 
die Monate |uni 
und Juli. Durch 
Trockenhalten und 
späteres Legen der 
Zwiebeln lässt sich 
der Flor aber auch 
beliebig verlängern, 
sodass man den gan¬ 
zen Sommer über 
bis in den Herbst 
hinein blühende 
Pflanzen haben 

kann. Ihren eigentlichen Wert haben sie im getriebenen Zu¬ 
stande, weil die Blumen dann noch reiner weiss und zudem 
zu einer Zeit zu haben sind, wo weisse Camellien gewöhnlich 
verblüht sind und die Nymphaeen in unseren Gewässern noch 
nicht blühen, d, i, zwischen Ostern und Pfingsten. Eine grosse 
weisse, dazu wohlriechende und haltbare Blume wird um diese 
Zeit immer gesucht. Um die Ismenen in dieser Zeit blühend zu 
haben, werden die Zwiebeln 6 -8 Wochen vorher in io—12 cm 
weite Töpfe in eine kräftige, etwas sandige Mistbeeterde ge¬ 
pflanzt und im Warmhause möglichst warm aufgestellt. Je 
wärmer, desto schneller geht die Treiberei vor sich. Bis sich 
die Triebe 4—5 cm hoch entwickelt haben, genügt ein dunkler, 
sogar ganz finsterer Standort. Eine Temperatur von + 20 bis 
25'' R, Luftwärme (Bodenwärme nützt nichts) fördert und be¬ 
schleunigt die Entwicklung. Zu einem späteren Flor genügen 
schon 4—5 Wochen Treibzeit und weniger hohe Wärmegrade. 

Die Pflanzen erreichen im getriebenen Zustande eine Höhe 
von 50—75 an, sind alsdann auch zürn Topfpflanzen verkauf 
sehr geeignet und wegen des köstlichen Wohlgeruchs ihrer inter¬ 
essant geformten Blumen ein von Blumenhändlern und Blumen¬ 
geschäfts-Inhabern gesuchter Artikel, Die abgetriebenen Pflanzen 
werden so lange hell und luftig aufgestellt, bis keine Nachtfröste 
mehr zu befürchten sind, alsdann aus den Töpfen ins freie Land 
gepflanzt und dort wachsen gelassen, bis der erste Herbstfrost den 
Blättern der Ismenen dasselbe Schicksal bereitet hat wie denen 
der Dahlien. Alsdann werden die Zwiebeln herausgenommen und 
trocken und frostfrei ähnlich den Gladiolen-Zwiebeln überwintert. 
Der nach und nach eintrocknende Blätterschaft wird 2—3 an 


Ismene calathina als Topfpflanze. 

Ui mclmet in der Handelsgäartiierci von Max Wagnc r 

in Pirna. 


über der Zwiebel abgeschnitten. Die fleischigen, denen der 
Calla gleichenden Wurzeln faulen gewöhnlich, weshalb man sie 
am Zwiebelboden glatt abschneidet oder auf 6—8 cm einkürzt. 
Es ist hauptsächlich darauf zu achten, dass die Zwiebeln so 
lange warm und trocken ausgebreitet liegen, bis der Eintrocknungs¬ 
vorgang vollständig beendet ist. Am besten eignen sich dazu 
in der Nähe der Heizrohren unter den Tabletten der Warm¬ 
häuser angebrachte Bretter, Schieferplatten oder Stellagen irgend 
einer Art. 

Den Winter über werden die Zwiebeln der Ismenen ge¬ 
putzt, wobei alles Abgestorbene entfernt und die zur Vermehrung 
bestimmte Brut abgenommen wird, um im Mai wieder gesteckt 
zu werden. Die Zwiebeln werden nach beendetem Abputzen 
kühler und trocken gestellt, um ein vorzeitiges Austreiben zu 
verhindern. 

Auf diese Art behandelte Zwiebeln lassen sich mehrere Jahre 
hintereinander treiben, das heisst: sie blühen alle Jahre, liefern 
auch alljährlich ihre Brut, die bei guter Kultur in dungkräftigem 
Boden im dritten Jahre wieder blühfähig ist, und entwickeln 
sich mitunter zu reichlich Faustgrösse, sodass Zwiebeln mit 
2 — 3 Blütenstengeln mit je 3 — 4 Blumen nicht selten sind. 
Die im freien Lande ausgepflanzten oder gesteckten Zwiebeln 
dürfen nicht zu tief liegen, sondern nur ganz flach mit Erde 
bedeckt sein. Ausser Giessen und Reinhalten von Unkraut ist 
den Sommer über nichts zu tun. 

Ein warmer, nasser Sommer scheint den Ismenen besser zu 
behagen, als ein trockener, wenigstens habe ich gefunden, dass 
sich die Zwiebeln in nassen Sommern schneller entwickeln. Aller¬ 
dings vertragen sie es nicht, 14 Tage lang tief unter Wasser zu 
stehen. Diese Erfahrung habe ich im September des Jahres 1890 
gemacht, als das furchtbare Hochwasser der Elbe meine Is¬ 
menen-Beete überflutete. Als sich die gelbe Brühe endlich 
verzogen hatte, war von dem frischen Grün der Blätter nicht 
eine Spur mehr zu sehen, denn eine bräunliche schlammige 
Kruste bedeckte die Beete. Da hiess es, schnell den Spaten 
her, um von den Zwiebeln noch zu retten, was zu retten war. 
Es war aber nicht mehr viel herauszuholen, denn die Herzen 
der Zwiebeln begannen meist schon zu faulen. Nur durch so¬ 
fortiges schnelles Abtrocknen gelang es mir, einen Teil zu retten. 
An Abtreiben war natürlich nicht zu denken, aber die meist 
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»herzlosen« Zwiebeln teilten sich in viele ldeine Zwiebeln und 
Zwiebelchen, und am noch gut erhaltenen »Boden« bildete sich 
auf dem warmen Winterstandorte soviel junge Brut f dass ich 
um die Vermehrung nicht besorgt zu sein brauchte. Allerdings 
hat es all der inzwischen verflossenen J ahre bedurft, wieder einen 
genügenden Vorrat zu bekommen* um der sich mehr und mehr 
steigernden Nachfrage genügen zu können. Um ein nochmaliges 
»Ersaufen« meiner Lieblinge unmöglich zu machen* habe ich 
mir ein Stück hoch wasserfreies Feld hinzu gepachtet und darauf 
»wachsen, blühen und gedeihen« lustig neben Rosa canina- 
Sämlingsstümmen und Maiblumen ineine Ismene calalhina . 



Zierfrüchtige Gehölze, 
Von Alfred Heilder, 

(Fortsetzung.) 


Die bisjetzt genannten Gehölze zeigen sich schön im Som¬ 
mer im Schmucke ihrer Früchte, die Mehrzahl der Arten beginnt 
jedoch erst im Spätsommer, im August und September, wo 
die Zahl der blühenden Gehölze bedeutend abgenommen hat, 
ihre Früchte zu entwickeln und zu färben. 

Ziemlich früh zeigen sich die Arten der Gattung Lycium 
im Schmucke ihrer gelb- bis scharlachroten Beeren, mit denen 
die langen überhängenden Zweige reichlich besetzt sind. Eine 
der schönsten Arten ist Lycium cInnen se Milk und besonders deren 
Varietät macrocarpum Hört (Syn.: A megistocarpum Hort., L. 
ovatum Hort.) mit scharlachroten, bis über 2 cm langen Beeren* 
Audi die häufig verwildert vorkommende L. halimifolium Dipp. 
(Syn.: L. barbartm Hort.) zeichnet sich durch hübsche scharlach¬ 
rote Früchte aus und ist für Plätze, wo keine Gefahr vorhanden 
ist, dass andere zartere Pflanzen davon überwuchert werden, als 
zierender Fruchtstrauch zu empfehlen. 

Das schlingende Solanum Dnlcamara L. mit kleinen schar¬ 
lachroten, in lockeren Rispen stehenden Beeren gedeiht nur 
gut in feuchter Lage und verträgt auch etwas Schatten. Am 
besten pflanzt man es an den Ufern von Gewässern an, sodass 
es sich an niedrigen Gehölzen emporschiingen kann, die es 
dann bis tief in den Winter hinein mit seinen roten Früchten 
schmückt. 

Unter den Arten der Gattung Prunus gibt es ausser den 
schon genannten noch manche, die zierende Früchte besitzen. 
Darunter ist besonders die Kirschpflaume, Prunus Myrobalana L. 
(Syn.: P. cerasißra Ehrh.), mit rundlichen gelben bis roten Früch¬ 
ten zu erwähnen, die ich bereits auf Seite 214 des vorigen Jahr¬ 
ganges eingehender besprach. Auch Pr. montieola K. Koch und 
einige amerikanische Arten besitzen ähnliche zierende Früchte. 

Für wärmere und günstigere Lagen ist die niedrig bleibende 
Coriaria nepalensü Walk sehr zu empfehlen. Sie trägt an den 
schlanken, etwas übergeneigten Zweigen zahlreiche Trauben glän¬ 
zend hell orangegelber Früchte und wurde bereits auf Seite 398 
des vorigen Jahrganges von Herrn Leich Hin warm empfohlen. 

Sehr zierende Früchte besitzen die meisten Evouvmus- 
Arten, die zur Fruchtzeit mit zahlreichen, meist dunkler oder 
heller roten Kapseln bedeckt sind, aus denen dann an kurzen 
Faden die roten bis orangefarbenen Samen heraushängen. Eine 
der schönsten ist Evonymm laiifolia Scop., die grosse geflügelte, 
an langen Stielen herabhängende rosenrote Kapseln mit orange¬ 
farbenen Samen besitzt. Sie wird bedeutend höher, hat eine 
schönere Belaubung als E. europaea L. und reift auch ihre 
Früchte früher. Die Früchte der E, europaea L. sind unge- 
fiügelt und von dunklerer oder hellerer rosenroter oder selbst 
weisser Farbe mit orangegelben Samen. Aehnlich, aber von 
niedrigerem und mehr ausgebreitetem Wuchs ist E. verrucosa 
Scop. Sehr zierlich ist E. nana M, B. mit schmalen linealen 
Blättern und der E europaea ähnlichen Früchten, Sie wird 
nur V2 m hoch und eignet sich gut zu Felspartieen oder zur 
Einfassung höherer Gruppen ; auch hochstämmig auf E. europaea 
veredelt und als kleines Kronenbäumchen gezogen, nimmt sie 
sich im Schmucke ihrer Früchte sehr hübsch aus. Ebenfalls 
als kleines Kronenbäumchen, jedoch mit hängenden Zweigen, 
kann E. amencana L. rar. obovata Torr, et Gray gezogen wer¬ 
den, deren rote Früchte dicht mit kurzen weichen Stacheln be¬ 
setzt sind. Diese kriechende Form lässt sich auch sehr gut zur 
Bedeckung des Bodens am Saume von Gehölzgruppen sowie 
zu Einfassungen benutzen. 


Aehnliehe Früchte wie Evonymm besitzt die gleichfalls zu 
den Celastraceen gehörende Gattung Celastrus , die hoeh- 
schlingende Sträucher enthält, deren kräftiges Wachstum sie 
zur Bekleidung hoher Gegenstände sehr geeignet macht. An 
wertvollere Bäume sollte man sie jedoch nicht pflanzen, da 
sie diesen durch ihre Umschlingungen leicht verderblich wird. 
Die am häufigsten angepflanzie Art ist die aus Nordamerika 
stammende Celastrus scaudens L. mit orangefarbenen Kapseln, 
die aufgesprungen die scharlachroten Samen zeigen. Die noch 
weniger verbreiteten C\ orhiculaia Thhg. mit gelben Kapseln 
und orangefarbenen Samen und C punctata Thbg. mit orange¬ 
farbenen Kapseln und gelben Samen stammen aus China und 
Japan und sind wie C\ scaudens winterhart, sowie gleichfalls 
hoch wachsende Schl ingsträuc her von kräftigem Wuchs, Die 
Celastrus- Arten sind unvollkommen zweihäusig, sodass man, um 
sich der Früchte erfreuen zu können, Exemplare mit Zwitter¬ 
blüten an pflanzen muss. 

Ein anderer niedrigerer Schlingstrauch mit zierenden Früch¬ 
ten, den man jedoch, obgleich er winterhart ist, selten angepflanzt 
findet, ist die zu den Magnoüaceen gehörende Schisandra chinensis 
K. Koch, die in Japan und China heimisch ist. Leider kommen 
die an einer traubenförmig verlängerten Blütenächse sitzenden 
roten Beeren bei uns selten vollkommen zur Entwicklung. 

Die zur gleichen Familie, wie der eben genannte Schling“ 
stmuch gehörende Gattung Maguolia besitzt kapselartige* zu 
einer zapfenförmigen Sammelfrucht vereinigte Früchte, aus denen 
zur Reifezeit die Samen an langen Fäden heraushängen. Eine 
der schönsten Arten, die sich, wenn sie aus Samen von nörd¬ 
licheren Gegenden erzogen ist, voraussichtlich als winterhart 
erweisen wird, ist die japanische Magnolia hypoleuca Siel), et Zuec. 
mit scharlachroten Fruchtzapfen und sehr schöner Belaubung. 
Von den amerikanischen Arten sind die winterharten M [ acu - 
minaia L. mit dunkelroten und M. tripetala L. mit rosafarbenen 
Fiuchtzapfen als die schönsten zu bezeichnen. Eine Aufzählung 
nebst kurzer Beschreibung der winterharten Magnolien, die wegen 
ihrer prachtvollen Blüten, ihrer zierenden Früchte und ihrer 
schönen Belaubung zu unseren empfehlenswertesten Ziergehölzen 
gehören, gab ich auf Seite 143 und 159 des vorigen Jahrganges 
dieser Zeitschrift. 

Ein ebenso interessanter wie schöner Strauch ist das zu den 
Lauraceen gehörende Sassafras ojßcinale Ne es, das jedoch leider 
nur in günstigeren Lagen mit Erfolg angepflanzt werden kann. 
Die hübschen dunkelblauen, auf verdickten orangefarbenen 
Stielen sitzenden Früchte machen den Strauch, besonders zur 
Herbstzeit, wenn das Laub eine lebhaft scharlachrote Färbung 
angenommen hat, zu einer prächtigen Erscheinung. 

Sehr wirkungsvoll ist die in Japan und China heimische 
Simarubacee Ailanthus glandulosa Desfi, wenn die in grossen 
Rispen stehenden kleinen Flügelfrüchte eine lebhaft rote Färbung 
angenommen haben, wie dies bei einer als A . glandulosa van 
rubra Hort, bezcichnetcn Form der Fall ist. Die raten Frucht¬ 
rispen heben sieh von der dunkelgrünen Belaubung sehr gut 
ab, und man sollte daher bei der Anpflanzung dieses schönen 
Baumes diese Form der grünfrüchtlgjpn stets vorziehen. 

Eine grosse Zahl von Gehölzen mit zierenden Früchten ent¬ 
hält die Familie der Fomaceen und besonders auch die Gattung 
Crataegus ? deren Früchte sich zumteil durch lebhaft rote Fär¬ 
bung auszeichnen. Grosse und leuchtend rot gefärbte Früchte 
sind der Crataegus coccima L. und der C. mollis Scheele eigen, 
die beide kleine Bäume «oder hohe Sträucher mit mattgrüner 
Belaubung bilden. Strauchartigen Wuchs und dunkelgrüne* 
etwas glänzende Blätter besitzen C. macracantha Lodd. und C 
succuknta Schrad. (Syn. : C glandulosa Ivoehne, nicht Ait und 
Mach.), deren glänzend blutrote Früchte durchscheinend und 
kleiner als die der zuerst genannten Arten sind. Aehnlich be¬ 
laubt und gleichfalls von strauchartigem Wüchse sind C prum- 
folia Pers. und C rotundifolia Mchx., deren Früchte bei ersterer 
korallen-, bei letzterer ziegelrot und weder glänzend noch durch¬ 
scheinend sind. Sehr hübsch ist auch C. corda/a Ait. (Syn.: 
C. populifolia Walt.) mit zierlicherer Belaubung und kleinen nur 
erbsengrossen, jedoch zahlreichen, glänzend korallenroten Früch¬ 
ten, die sich lange am Baume halten. Durch dunkelgrüne, meist 
schmale Blätter zeichnet sich C. crus-galli L. aus, dessen schöne 
korallenrote Früchte sich bis tief in den Winter hinein halten. 
Eine hübsche nahe verwandte Form, die eine Varietät oder 
Kreuzung von C. crus-galh zu sein scheint, ist C Carrier 1 Hort 
mit gelbrüten zahlreich erscheinenden Früchten. Grosse orange¬ 
farbene und betiarte Früchte besitzt C orüntalis PalL, gelbe 



































C Azarolus L., C. punctata jacq., C. tomentosa L. und C. flava 
I Ait., schwarze C. nigra W. et K., C. pentagyna W. et K. (Syn.: 

C. mdanocarpa M. B.) und C. chlorosarca Maxim. Auch unsere 
einheimischen Arten, C, Oxyacantha L. und C. monogyna Jacq., 
nehmen sich im Schmucke ihrer blut- bis braunroten Früchte 
sehr zierend aus, und gleich ihnen noch manche andere Arten 
und Formen, die alle aufzuzählen hier zu weit führen würde. 

Die Gattung Cotoneaster, deren Arten meist niedrig blei¬ 
bende Sträueher sind, enthält gleichfalls eine Anzahl zierfrüch- 
tiger Arten, teils mit abfallenden, teils mit immergrünen Blättern, 

Von den immergrünen Arten sind besonders zu nennen: 
Cotoneaster microphylla Wall., C. buxifolia Wall, und C. roUmdfolia 
Wall., Zwergsträucher von niedrigem Wuchs mit kleinen glänzen¬ 
den Blättern und sehr zierenden roten Früchten. Leider sind 
diese vom Himalaya stammenden Arten nicht völlig winterhaft 
und verlangen eine geschützte Lage oder etwas Deckung. Halb- 
immergrün und gleichfalls von niedrigem Wuchs ist C. Sitnondsi 
Hort. (Syn.: C. Symondsi Loud.j mit grösseren elliptischen Blät¬ 
tern und lebhaft roten Früchten, ein empfehlenswerter Strauch, 

’ der härter ist als die ähnliche, aber höher wachsende C. acu- 

minata. 

1 Unter den laubabwerfenden ist besonders zu erwähnen 

Cotoneaster multiflora Bge. (Syn.: C. reflexa Hort.), eine niedrig 
bleibende Art mit schlanken, zierlich überhängenden Zweigen 
und roten Früchten, die in der Blüte die schönste aller Coto¬ 
neaster ist. Durch rote Früchte zeichnen sich ferner aus C. 

\ tomentosa Lind!, und die häufig mit den schwarzfrüchtigen C. 

nigra Wahlenbg. und C. aculfolia Lindl. verwechselte C. vulgaris 
Lind!. (Syn.: C. integerrima Med.), die eine Höhe von 2—3 m 
erreichen können. 

Die übrigen Arten der Gattung tragen schwarze oder rot¬ 
braune Früchte und sind daher weniger zierend als die ge¬ 
nannten. 

Einige besonders durch die Schönheit der Früchte ausge¬ 
zeichnete Formen enthält die Gattung Pyracantha, die meist mit 
i Cotoneaster vereinigt wird, sich aber auf den ersten Blick durch 

| j die stets immergrünen und gesägten oder gekerbten Blätter 

unterscheidet, während Cotoneaster völlig ganzrandige Blätter 
hat und stets dornenlos ist. Von Pyracantha coccinea Roem. 
(Syn.: Cotoneaster Pyracantha Spch.) gibt es mehrere Formen, 
unter denen P. coccinca var. Lalahdi die schönste ist, die sich 
durch reicheren Fruchtansatz und höheren Wuchs sowie auch 
durch grössere Winterhärte vor der Stammart auszeichnet. Be¬ 
sonders im Winter nimmt sie sich mit ihren leuchtend roten 
Früchten zwischen der dunklen Belaubung reizend aus. Abge¬ 
bildet und empfohlen wurde dieser wertvolle Strauch bereits 
auf den Seiten 5; und 365 des Jahrganges 1888 dieser Zeit¬ 
schrift. Man hat auch Formen mit weissen und rosafarbenen 
Früchten, die ich jedoch noch nicht gesehen habe. 

Aus der Familie der Pomaceen verdient ferner noch die 
Gattung Sorbits Beachtung, deren Arten sich durch meist lebhaft 
gefärbte, in Dolden stehende Früchte auszeichnen und zum 
grössten Teil baumartig wachsen. Am bekanntesten ist S, Aucu¬ 
paria L. mit roten, bei einer Form auch gelben, in grossen Dolden 
stehenden Früchten, die noch zur Winterzeit die Bäume zieren. 
Durch grossere und lebhafter gefärbte Früchte zeichnet sich S. 
Aucuparia var. dulcis Kraetzl. (Syn.: S. Aucuparia var. moravica 
Dippel), die Eberesche mit essbaren Früchten, aus. Der ge¬ 
meinen Eberesche ähnlich ist die aus Mittelasien stammende 
S. thianschanica Rupr. mit glänzen** dunkelgrüner Belaubung 
und die nordamerikanische S. sambucifolia Roem. mit gleichfalls 
dunkelgrüner Belaubung und korallenroten Früchten, die häufig 
mit der ähnlichen, durch kleinere und etwas matter gefärbte 
Früchte zu unterscheidenden S. americana Marsh, verwechselt 
- wird. Die der A, Aria Cmtz. (Syn.: Ana nivea Host) verwandten 

Arten besitzen grössere orange- bis ziegelrote Früchte, die meist 
vor Eintritt des Winters abfallen. — Durch schöne scharlach¬ 
rote Früchte, die sich bis tief in den Winter hinein halten, zeichnet 
sich die niedrig und strauchartig bleibende S. arbiilifolia K. Koch 
: (Syn.: Aronia arbutifolia Spch.) aus, während die verwandte 

und im Wüchse ähnliche A. melanocaipa K. Koch (Syn.: Aronia 
mgra Koehne) glänzend schwarze, bald abfallende Früchte besitzt. 

Ungemein zierlich ist die der vorigen Gattung sehr nahe ver¬ 
wandte Phoiinia viltosa DC. (Syn,: Sorbits torminalis Hort.) mit 
kleinen scharlachroten Früchten und im Herbst sich hübsch rot 
färbender Belaubung, ein empfehlenswerter völlig winterharter 
, Strauch, dci in Gluna und japan heimisch ist. Die neuerdings 

j 1 eingeführte Ph. variabilis Hemsl. dürfte die gleiche Pflanze sein 


wenigstens vermag ich nach der Belaubung einen Unterschied 
nicht zu finden. 

Eine grosse Anzahl Arten und Formen mit in Grösse und 
Färbung sehr verschiedenen, zierenden Früchten enthält die 
Gattung Malus, deren Unterscheidung von Pints nicht nur vom 
botanischen Standpunkt aus gerechtfertigt, sondern auch aus 
Zweckmässigkeitsgründen für die gärlnerishe Praxis wünschens¬ 
wert erscheint. Haupsäehlich sind es Malus prunifolia Spch. 
(Syn.: Pints prunifolia Willd.) und M. baccata Desf. (Syn.: Pints 
baccata L.) mit ihren Formen, sowie besonders deren zahlreiche 
Kreuzungen unter sich und mit anderen Aepfelsorten, die hier 
inbetracht kommen. Sehr schön sind namentlich die Formen 
von M. prunifolia mit scharlachrot gefärbten Früchten von un¬ 
gefähr Walnussgrösse und darüber, sowie die gleich gefärbten, 
aber kleineren der M. cerasifera Tsch,, der Kreuzungsform 
zwischen M. prunifolia und M. baccata, die vor allem daran 
kenntlich ist, dass die Ivelchzipfel zur Reifezeit an einem .Feile 
der Früchte abfallen. In den Baumschulkatalogen findet man sie 
meist als M. prunfolia fr. coccineo und M. baccata fr. maximo auf¬ 
geführt, wie überhaupt die Kreuzungsformell meist als Varietäten 
der einen oder anderen Art zugezählt werden. Nicht minder schön 
sind aber auch die Formen mit blutroten, violettroten und gelben, 
einfarbigen oder rotwangigen Früchten. Zierlich und eigenartig 
ist M. baccata mit roten bis gelben Früchten von etwas über 
Erbsengrösse, deren Kelch zur Reifezeit stets abgefallen ist. 

Alle diese Aepfelformen und noch viele andere, die hier 
nicht sämtlich genannt werden können, sind nicht nur ihrer zieren¬ 
den Früchte wegen, sondern ebenso sehr der reichen Blütenfülle 
halber, die sie int zeitigen Frühjahr entfalten, zu empfehlen. Be¬ 
sonders schön in der Blüte ist M. floribunda Sieb, mit erbsen¬ 
grossen, weniger lebhaft gefärbten Früchten, deren Blüten in der 
Knospe dunkelrot sind und dann allmälich bis zum völligen Er¬ 
blühen in ein rosa überhauchtes Weiss erblassen. 

(Fortsetzung folgt.) 


Die Eiben (Taxus) in Tzschocha. 

Von H. Lüdtke in Breslau. 

Lange schon hatten wir von den Eibenbäumen in Tzschocba 
gehört und ebensolange den Wunsch gehegt, sie aufzusuchen. 
Endlich ist es nun doch einmal geworden! 

Der Ort Tzschocha selbst liegt an den letzten Ausläufern 
der über 1100 m hohen, zur hohen Isar gehörenden Tafelfichte. 
Hier durchbricht der Queis die letzten seinem Laufe entgegen¬ 
stehenden Hindernisse und von steilem Felsen schaut das uralte 
Schloss Tzschocha ins Tal hinab. Das Ganze ist so herrlich an¬ 
getan , dass einem etwa vom Gebirge Scheidenden hier der 
Abschied recht schwer werden muss. 

Hier oben fanden wir unsere Taxus im Drucke grosser 
Laubbäume stehend. Wir zählten gegen 20 Stück; die höchsten 
gegen 15 m hoch bei einer Stammstärke bis zu : V, m. Wir 
müssen leider hinzufügen, dass sich darunter auch nicht ein 
schönes Exemplar befindet, die Mehrzahl sogar mehr denn blos 
halbe Leichen sind. Wenn man erwägt, dass zur Pflege dieser 
Bäume seit der Anpflanzung vielleicht niemals etwas, mindestens 
seit undenklicher Zeit aber auch garnichts mehr geschehen ist, 
dass sie in anbetracht ihrer Stärke und Höhe mithin von einer 
Generation von Waldbäumen nach der anderen überwuchert 
wurden, so muss man staunen über die Widerstandsfähigkeit 
dieser Kinder der Pflanzenwelt. Wir sind geneigt, ihnen ein 
sehr hohes Alter zuzuschreiben, kaum sehr viel geringer, als 
das der in Schlesien als die höchste bekannten Eibe, die im 
fürstensteiner Grunde bei Freiburg nahe der sogenannten alten 
Schweizerei steht. Da wir unsere eigene Notiz nicht aufzufinden 
vermögen, geben wir die Masse dieser letzteren nach einer uns 
freundlichst zur Verfügung gestellten, vor kurzem erfolgten Mes¬ 
sung des Herrn Professor Czech in Düsseldorf an. Nach dieser 
hat der Baum einen kurzen Stamm von 2' ,, m Höhe und bei 1 ’/ 3 m 
noch einen Umfang von 231 cm ; sein Alter schätzt Herr Czech 
auf 490 Jahre. Wir möchten dem Baum auch ein noch höheres 
Alter zuschreiben. I11 England will man nachweisbar fast 
2000 Jahre alte Taxus haben, und in der Tat hat jenes Land sehr 
schcme Taxus aufzuweisen. Nebenbei sei bemerkt, dass der 
mit dem fürstensteiner in gleicher Richtung laufende, dem Publi¬ 
kum aber nicht zugängliche Salzgrund auch noch sehr hübsche 
Eiben zeigt. 

Wir halten nicht für unwahrscheinlich, dass Schlesien noch 
manche alte Eibe birgt; namentlich könnte dies in der Nähe 
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alter Klöster der Fall sein. So halten wir z . B. dafür, dass zwei in 
Breslaus Odervorstadt in der ehemaligen K ry k o n’schen Gärtnerei 
früher gestandene, leider der Bauwut geopferte alte Eiben, die 
eine prachtvolle Laube bildeten, von einem in dieser Vorstadt 
früher befindlichen Klostergut herrührten; wie denn auch noch 
auf einem Grundstück der Oelsnerstrasse zwei Exemplare von 
etwa 6 m Höhe bei 30 cm Stärke stehen, die vermutlich in nicht 
ferner Zeit zugrunde gehen werden. 

Noch wollen wir hinzufügen, dass wir in den 60 er Jahren 
auf dem rechten Ufer der Oder in dem oberschlesisehen Revier 
Jendryssek Anflug von Taxus bis vielleicht Daumenstärke fanden. 
An ein Gepflanzte ein war natürlich nicht zu denken; der Samen 
war also wo! durch Vögel aus der Ferne verschleppt, denn unsere 
Nachforschungen nach älteren Bäumen in der Nähe blieben 
-erfolglos. 


Hecken dieser Art sind vorzugsweise für die Umfriedigung von 
Fruchtgärten zu empfehlen, und sind sie ganz geeignet, die Cra¬ 
taegus- Hecken, die so viel Ungeziefer bergen, zu ersetzen. Ich 
habe auf den Elaeißgnus -Hecken noch niemals Ungeziefer be¬ 
merkt, da dies wahrscheinlich durch die harten, mit kleinen 
Schuppen bedeckten Blätter ferngehalten wird. 

Um gute Hecken zu erzielen, darf die Oelweide von klein 
auf im Schneiden nicht nachlässig behandelt werden; bei rich¬ 
tiger Erziehung bildet sie eine derart dichte Verzweigung, dass 
es unmöglich ist, nur die Hand hindurch zu stecken. 

Als Einzelpflanze erreicht Elaeagus angmtifolia eine Höhe 
von über 5 m und bildet keine Ausläufer wie E. glabra t E, laii - 
folia und E , macropkylla y die auch niemals Dornen bilden und 
daher für Hecken ungeeignet sind. 

In mehr nach Norden gelegenen Ländern soll die Oelweide, 
E. angustifolui, nicht ganz winterhart sein, doch bei uns erträgt 
sie sehr gut die strengsten Winter, die bis über 23 0 Kälte bringen. 
Sie hat hier noch niemals gelitten. 

Die Vermehrung geschieht durch Stecklinge und auch durch 
Samen, der sehr hartsehalig ist und gleich nach der Reife in 
I 1 . 2 cm tiefe Rinnen ausgesäet werden muss. 

Eiäeagnus angusiijülia ist sehr leicht durch ihre schmalen 
Blätter von den anderen Arten zu unterscheiden, die sämtlich 
breite Blätter tragen. 


Empfehlenswerte Taxus -Varietäten. 

Von H, Reumann in Borrowash (Derby- England). 

Unter den zahlreichen wertvollen Coniferen - Arten und 
-Varietäten finden die der Eibe eine nur verhältnismässig ge¬ 
ringe Beachtung. Der Hauptgrund hierfür ist wol in dem lang¬ 
samen Wuchs derselben zu finden, Im Bau und in der Färbung 
zeigen jedoch manche Sorten Vorzüge, die der Beachtung wol 
wert sind. Dem an und für sich ziemlich regelmässigen Wuchs 
kann, wenn es als wünschenswert erscheint, durch den Schnitt 
leicht nachgeholfen werden, dem sie sich willig unterwerfen. Je¬ 
doch kann ich vor dem zu freien Gebrauch der Schere nur warnen, 
weil durch allzu vieles Schneiden den Taxus stets ein steifes 
Aussehen zu eigen wird. Dagegen wird ein sich selbst über¬ 
lassener Baum, der in einer für ihn passenden Lage steht, sich 
kräftiger entwickeln und eine weit schönere Erscheinung bilden, 
als ein übermässig geschnittener. Wo der Schnitt durchaus not¬ 
wendig ist, muss allerdings das Messer in Anwendung kommen. 

Ein schattiger Standort und eine reichliche Bodenfeuchtig¬ 
keit sind die Hauptbedingungen für ein gutes Gedeihen der 
Eiben. Ein Verpflanzen vertragen dieselben in fast jedem Alter 
isehr gut. 

Von den etwa 20 Varietäten, die ich in den Baumschulen 
der Firma W, II a r r 0 n and San- Barrowash zu beobachten 
Gelegenheit habe, will ich hier die mir am empfehlenswertesten 
erscheinenden namhaft machen. 

Taxus baccata aureo-variegata . Eine Varietät von pyrami¬ 
dalem Wuchs und einer ausgeprägt schönen goldgelben Färbung, 
die sich an beiden Seiten der Blätter, in der Mitte einen blass- 
grünen Streifen lassend, hinzieht. 

Taxus baccata Dovastoni ist eine dunkelgrüne, mehr in die 
Breite wachsende Sorte mit an den Enden überhängenden Zweigen. 

Sehr empfehlenswert ist die goldgelbe Form dieser Sorte: 
Taxus baccata Dovastoni aureo-variegata , die in ihrer Färbung 
der erstgenannten gleicht und besonders in grösseren Exem¬ 
plaren von sehr wirkungsvoller Erscheinung ist. 

Taxus baccata Waskingtpni ist eine helllaubige Varietät, bei 
der das Gelb mehr über die Blattfläche verwaschen ist. 

In Taxus baccata gracilis pendula besitzen wir eine sehr 
dunkellaubige Eibe von ausgeprägt hängendem Wuchs. Die 
vom Hauptstamm ausgehenden Aeste erstrecken sich last hori¬ 
zontal, während von diesen die Zweige senkrecht herabhängen. 
Der Bau dieser Eibe ist graziös und wirkungsvoll. Sie dürfte 
sich ausgezeichnet zur Anpflanzung auf Friedhöfen eignen. 

Von den säulenförmig wachsenden Eiben, Taxus baccata 
fastigiata, ist 7 . baccata fasfigiata au?ca (Standish) die schönst 
gefärbte Form. Sie gleicht in der Färbung der erstgenannten 
Sorte und ist von straff aufwärts strebendem Wuchs. 


Schlingende Tee- und Noisette-Rosen 
für Gewächshaus - Bepflanzung. 

Weitere Beantwortungen der Frage Nr, 1861 : 

jfr Welche 5 schlingenden Tee- und Noisette-Rosen sind zur Bepflanzung 
eines Gewächshauses am geeignetsten ? $ 

Zu dem bezeichneten Zweck eignen sich folgende 5 Rosen 
am besten: Marie ha l Niel, Rcve d’Qr* Gioire de Dijon, Beile 
Lyon nahe. Reine Marie Henriette und noch viele andere ähnlichen 
Wuchses, DeegeuX weisse Mark ha/ Niel dürfte natürlich auch 
in erster Linie zu berücksichtigen sein. Die neuere Noisette- 
Rose ßaronne Charles de Gargem scheint ebenfalls für den ge¬ 
wünschten Zweck geeignet, wie auch die ältere Duchesse d'Auer- 
stäedL Lamarque ist gleichfalls schon mit Erfolg verwendet worden. 

C. W. Mietzseh, Handelsgärtner in Dresden. 


Die besten 5 schlingenden Teerosen zur Bepflanzung eines 
Gewächshauses sind: Märet ha l Nid, Glorie de Dijon, Belle Lyon - 
nahe , Reine Marie Heu riette und Mme. Engine I erdier. Eine 
zu diesem Zweck geeignete Noisette-Rose kenne ich nicht. 

C. Rastedt, Handelsgärtner in Lübeck, 


Rankrosen für Wintergärten. 

Weitere Beantwortung der Frage Nr. 2058 : 

»Welche Kankrösen eignen sich besonders gut zur Bepflanzung der 
Wände eines auf -j- 15° R. gehaltenen Wintergartens von 7 zu n m 
Grundfläche mit Glasdeckung? Welche anderen blühenden Pflanzen sind 
für einen solchen Wintergarten besonders empfehlenswert?« 

PN dürfte wol nur Rosa Banksiae R. Br. mit ihren Varie¬ 
täten eine so hohe Temperatur auf die Dauer einigermassen er¬ 
tragen. Die Banks-Rosen stammen aus dem wärmeren China und 
sind bei uns nicht winterhart, daher auch nur selten in unseren 
Kulturen zu finden* Ich erinnere mich aus meiner Jugend, dass 
in dem später durch Feuer zerstörten Palmenhause auf der 
PFaueninsei bei Potsdam eine grössere Banks-Rose ausgepflanzt 
war, die dort üppig gedieh. Die Pflanze stand nahe an den 
Fenstern, und dürfte ein derartiger Standort auch nötig sein. 

Von sonstigen blühenden Pflanzen passt wol so ziemlich 
alles, was überhaupt im Winter zur Blü te zu bringen ist, zur Aus- 
Schmückung eines Wintergartens, man darf aber nicht vergessen, 
dass ein solcher kein eigentlicher Knlturraum ist, in dem die 
Pflanzen zu ihrer vollsten Entwicklung gebracht werden können 
und sollen, sondern dass da hinein nur in geeigneten Häusern 
vorbereitete und zur Blüte gebrachte Pflanzen \ orübergehend 
gestellt werden dürfen. 

Fr. Reegen jun. ? Handelsgärtner in Köstritz. 


Die Oelweide Elaeagnus angustifolia 

als Heckenpflanze. 

Von C. Kühn, Kunstgärtner in Datnow (Gouvern. Kowna, 

Russland). 

Die Oelweide, Elaeagnus angusiifoha, wird bis jetzt noch 
sehr wenig für Hecken verwendet, viel mehr ist sie dagegen als 
Zierstrauch in den Gärten zu finden, wo sie durch ihre lebhafte 
silberweisse Belaubung zwischen anderen Gehölzen eine hübsche 
Wirkung hervorbringt. Durch ihren schnellen und kräftigen 
Wuchs und ihre dichte Verzweigung, die vielfach in Dornen 
ausläuft, ist sie auch für solche Hecken geeignet, die sehr dauer¬ 
haft sein und zugleich eine Zierde des Gartens bilden sollen. 
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Verwendung der Rose Alupka zur Wandbekleidung, 

' ährend meines im vergangenen Herbst stattgefundenen 
Besuches der Sürtkrim war ich auch einige Tage der 


Gast des Herrn L. Schmidt, Obergärtner des Fürsten 
Jussupow zu Koreis bei Jalta, Auf meinen von dort 
aus in die benachbarten Gärten unternommenen Streif¬ 
zügen hatte ich Gelegenheit, die jenen Klimaten von 
Natur eigene oder durch des Gärtners Kunst nach dort 
verpflanzte Vegetation mit Müsse zu betrachten. Abgesehen von 






Die Rose Alupka im Parke zu Koreis, 
Bekleidung der Rückseite eines Ruhesitzes. 
Nadi ' iiier fdiotograpliiscbrn Aufnahme. 


jener grossen Anzahl von Pflanzen, die nur unter südlicheren 
ßreitegraden und in einer nie unter den Gefrierpunkt sinken¬ 
den Temperatur, wie sie an der Südküste der Krimhalbinsel 
vorherrscht, zu gedeihen vermögen, interessirten mich besonders 
mehrere Schmuck pflanzen des Blumen- und Parkgartens, die wie 
z. B. Carina, Gladiolen usw. in nördlicher gelegenen Gegenden 
wol viel Verwendung finden, mir aber noch niemals in so präch¬ 
tigen Farbenschattirungen, wie sie in der Südkrim vorherrschten, 
zu Gesicht gekommen waren. 

Vor allem aber waren es einige, anderwärts nicht sehr häufig 
anzutreffende Rosen-Varietäten, die so wol in den zur Besitzung 
Koreis gehörigen Gärten, wie auch in dem eine halbe Stunde 
weiter westlich am Strande Hegenden, dem Fürsten Woronzow 
gehörenden Lustschlosse Alupka zu selten gesehener (1 rosse 
heran gewachsen waren. Am meisten von diesen fesselte mich 
jedoch eine in den Küstengärten allgemein zur Wandbekleidung 
benutzte Rosensorte, die im Wuchs, im Holz, in der Bestachelung, 
Belaubung und Blüte viel an unsere Teerosen und besonders 
an die Marichal-Niel erinnerte. Diese heute in der Südkrim 
vielfach verbreitete Sorte sollte nach den mir gewordenen Mit¬ 
teilungen einem vor mehr als dreissig Jahren in den Parkanlagen 
Alupkas entstandenen Sport entstammen, von dem der dort 
seinerzeit tätige Hofgärtner Kevius an seine in der Nähe 
wohnende Kollegen Veredlungsrcäser abgab. Bei den letzteren 
blieb alsdann in leicht erklärlicher Weise die der Sorte einmal 
beigelegte Bezeichnung Alupka im Gebrauch. 

Die zurzeit meiner Anwesenheit vorhandenen wenigen 
Blumen zeigten kein ganz reines Weiss. Die Blumen sollen 


jedoch während der in die Spätherbst- und Wintermonate 
fallenden zweiten Ilauptflorzeit, wol infolge der dann nicht 
mehr so scharf brennenden Sonnenstrahlen, von zarterer Färbung 
sein und von Dezember bis Januar in nur leicht gelblich ge¬ 
töntem. Weiss erscheinen. Es müssen dann die über und über 
mit Blumen und Knospen bedeckten weitverzweigten Pflanzen 
einen herrlichen Anblick gewähren, wie das die beistehenden 
Nachbildungen der zur Blütezeit dieser Rose bei Herrn Schmidt 
ausgeführten photographischen Aufnahmen beweisen. } 
Dass diese Rose in Russland ausserhalb der Südkrim 
schon eine allgemeine Verbreitung gefunden hätte, ist mir 
nicht bekannt geworden. Es wollte deshalb meines Wissens 
Herr Schmidt in seiner im Jahrgang 1895 dieser Zeitschrift 
gelegentlich der Erörterung der Herkunft der I Weissen Mari¬ 
chal-Niel veröffentlichten Mitteilung bezwecken, die Alupka 
auch weiteren Kreisen bekannt zu machen und beweisen, 
dass es noch mehr Sorten gibt, die unter Umständen An¬ 
spruch auf die Bezeichnung Weisse Marichal-Niel machen 
können. Die Verbreitung der Alupka fand dann auch auf¬ 
grund des oben erwähnten Artikels in überraschender Weise 
statt. Die auf diese Rose bezüglichen, an Herrn Schmidt 
gerichteten Anfragen gingen zahlreich ein, soflass an mehr 
als ein Dutzend verschiedene, meist bekannte deutsche 
Rosenfirmen Reiser versandt wurden. Die Meinungen der 
Empfänger über den Wert und die Abstammung dieser Rose 
sind, wie ich mich mittlerweile selbst zu überzeugen Ge¬ 
legenheit hatte, noch geteilt. Ein bestimmtes Urteil haben 
bisher die wenigsten gefällt. 

Von Herrn J. G. Grossen, Handelsgärtner in Sim- 
feropol, einem Fachmann, der über die während der letzten 
Jahrzehnte auf den verschiedenen Gebieten des Gartenbaues 
aufgetauchten Neuheiten infolge seiner Liebhaberei, keine 
ungeprüft zu lassen, ein zutreffendes Urteil besitzt, wurde 
mir gesagt, dass er die Entstehung der Alupka sovvol, wie 
auch die der verschiedenen Weissen Marichal-Niel, der den 
meisten Teerosen nicht ungewöhnlichen Eigentümlichkeit, 
leicht Sports zu bilden, zuschreibe, und dass der Alupka, 
nach ihrer nun schon recht lange bewährten Beständigkeit 
zu urteilen, eine grosse Lebensfähigkeit eigen sein müsse. 
Fest steht, dass diese Sorte zu Treibzwecken noch nirgends 
verwendet wurde, obwol sie sich nach Herrn Schmidt’s 
Meinung vortrefflich dafür eignen wird. Wir haben aber 
bereits ähnliche Sorten, wie z. B. die Solfatara, die Herr 
Vieweg, wie er auf Seite 462 des vorigen Jahrgangs er¬ 
klärte, als gleich mit der Alupka ansieht. 

Die Brauchbarkeit der Alupka zum langstieligen 
Blumenschnitt ist nicht hoch anzuschlagen, dagegen ist diese 
Sorte für die Verwendung, die sie an ihrem Heimatsorte 
erfährt, entschieden von grossem Wert. 

Auf der zurzeit der Ausführung der Parkanlage Koreis für 
die Erbauung des Schlosses an der überall in dieser Oertlich- 
keit recht steil abfallenden Küste hergerichteten Terrasse wurde 
hinter der Rückseite des reich mit Glycinen, Clematis und an¬ 
deren Schlinggewächsen überzogenen Herrschaftshauses ein für 
die Auffahrt der herrschaftlichen Wagen genügend weiter Platz 
geschaffen, der gegen die Böschung hin durch eine sich im 
Halbkreise nach dem Schlosse zu öffnende, etwa 2 m hohe 
Mauer seinen Abschluss findet. Der obere Teil derselben wird 
durch in angemessenen Zwischenräumen aufgestellte, mit blühen¬ 
den Pflanzen gefüllte Vasen geziert, ln Sitzhöhe zieht sich 
eine Steinbank hin, deren in Rohbauweise aus Bruchsteinen auf- 
gefiihrte Rückwand durch mehrere in Volllaubigkeit und Blüten¬ 
reichtum prangende, in auffallender Ueppigkeit verzweigte Alup- 
/’ß-Rosen verdeckt wird. 

Matthias Gebhardt. 

*) Die eine der von Herrn Gebhardt mi{gebrachten Photographier, 
von der ein Ausschnitt in der obenstehenden Abbildung veröffentlicht ist, 
würde ein hübsches Gesamtbild des mit Rosen bekleideten Ruhesitzes er¬ 
geben haben, wenn man bei der photographischen Aufnahme auf das In¬ 
betriebsetzen des vor dem Sitzplatze liegenden Springbrunnens verzichtet 
hätte. Da dies nun nicht gescheiten, so zeigte die Aufnahme gerade in 
ihrer Mitte einen pyramidalen weissen, die Wirkung des Bildes schwer be¬ 
einträchtigenden Fleck. Wir haben uns deshalb damit begnügen müssen, 
einen von dem springenden Wasser nicht verdeckten Peil und zwar den 
rechts davon gelegenen nachzubilden. Herrn Schmidt stellen wir den 
Lesern in dem links vom Beschatter sitzenden Herrn vor. 

Die Redaktion. 
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Marechal Niel und Kaiserin Auguste Viktoria 

als Hausrosen. 

Beantwortungen der Frage Nr. 234g; 

»Ich beabsichtige, ein Hans mit Halbsatteldach, das mit der Vorderseite 
nach Süden liegt, mit Rosen, and zwar mit Marechal Niel und Kaiserin 
Auguste Viktoria zu bepflanzen. Ist es vorteilhafter, die Marechal Niel 
oder die Kaiserin Auguste l "iktoria auf die Vorderseite zu setzen ?« 

Ich halte nur eine von den beiden Rosensorten für die 
Anpflanzung in dem Hause geeignet. Sollen durchaus Marechal 
Niel und Kaiserin Auguste Viktoria zusammen stellen, so em¬ 
pfehle ich die Bepflanzung der ganzen Grundfläche mit der letzt¬ 
genannten Sorte und die Marechal Niel zur Verwendung für 
die beiden Endseiten. Es behalten dann die Kaiserin Auguste 
Viktoria wenigstens für einige Jahre genügend Licht und Sonne. 
Ist das Haus und damit die Glasfläche sehr lang, so kann auch 
die mittlere Hausfläche mit einer Mar&chal Niel berankt werden, 
ohne dass die darunter stehende andere Sorte geschädigt wird. 

Emil Chaste in Regensburg. 

Da die Marlchal Niel eine Rose mit rankenden Trieben 
ist und also kräftig treibt, so ist es vorteilhaft, die Kaiserin 
Auguste Viktoria auf die Vorderseite 
zu pflanzen, damit sie von der Ma- 
rr'chal Niel nicht beschattet wird, 

C. Kühn, Kunstgärtner 
inDatnow (Gouv. Kowno, Russland). 

Kaiserin Auguste Viktoria ist un¬ 
bedingt vorne anzupflanzen. Marlchal 
Niel rankt und kann hingeleitet wer¬ 
den, wohin man sie haben will, die 
erstere hingegen nicht. 

C, Palm, 

Rosenkulturen in H oh en k r e uz 
bei Esslingen a. d. N. 

Die Marechal Niel pflanze man 
nach hinten. Durch das Herunter¬ 
ziehen blühen sie umso besser. Kaiserin 
Auguste Viktoria ist auf die Vorderseite 
zu pflanzen. Karl Weigelt, 

Handelsgärtner in Erfurt. 


Winterhärte der Rosa rugosa Mme. George Bruant. 

Beantwortungen der Frage Nr. 22S7 : 

»Hat sich Rosa rugosa Mme. George Bruant in Deutschland als 
vollständig winterhart erwiesen ?« 

Die beiden vorletzten, zumteil sehr strengen Winter hat 
Rosa mgosa Mme. Georges Bruant ohne Decke Überstunden. 
Sie kann also als vollständig winterhart angesehen werden. Es 
ist dies ein weiterer Vorzug, der dazu veranlassen sollte, diesen 
schönen Strauch mehr anzupflanzen. 

Friedr. Cremer in Brühl bei Köln. 


Rosa rugosa Mme. Georges Bruant hat sich hier und in der 
Umgegend, ebenso wie Blanche Moreau und Belle de Baltimore, 
ohne Bedeckung als winterhart erwiesen. 

O. Janorschke, Landschaftsgärtner in Oberglogau. 

Seit 4 Jahren steht bei mir im Garten in einer sehr freien 
und ungeschützten Lage Mme. Georges Bruant den Winter über 
unbedeckt, ohne nur im geringsten vom Froste beschädigt worden 
zu sein. Sie ist vollständig winterhart. 

Loiiis Vieweg, Handelsgärtner in Quedlinburg. 


Marechal Niel im Warmhause. 

Beantwortungen der Frage Nr. 2373: 

»Fine Marechal AvcARose, die vor 1'/, 
Jahren in einem V r arm hause ausgcpflanzt 
wurde, sott für Weihnachten getrieben wer¬ 
den. Dieselbe hat in dieser Zeit so starke 
Triebe gemacht, dass sie bereits das ganze 
Dach bedeckt; auch hat sie bisjetzt noch 
keine Ruhe gehabt. Ist es möglich, dass 
dieselbe für Weihnachten mit Erfolg ge¬ 
trieben werden kann, und welches ist das 
beste Verfahren? 

Die Marechal iWV-Rose wird in 
keinem Falle zu Weihnachten blühen, 
da sie keine Ruhezeit gehabt hat. Uebcr« 
haupt können Rosen mit Erfolg nicht 
in einem Warmhause ausgepflanzt wer¬ 
den. C. Kühn, 

Kunstgärtner in Datnow (Gouv. 

Kowno, Russland). 

Eine Marechal Niel- Rose gehört 
nicht in das Warmhaus. Die Pflanze 
muss, um mit Erfolg getrieben zu wer¬ 
den, mindestens 6 Wochen geruht und 
möglichst einen kleinen Frost bekom¬ 
men haben. 

Wenn die Rose zu Weihnachten 
blühen sollte, was an und für sich schon 
schwer zu erreichen ist, dann müsste 
sie im September trocken und luftig 
gehalten worden sein, damit sie das 
Laub verlor, um Mitte November schon 
wieder in den Trieb gebracht zu werden. 

Karl Weigelt, 
pandelsgärtner in Erfurt. 
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Die Rose Alupka im Parke zu Ko reis, 

Teil ansich t der Bekleidung der Rückseite eines Ruhesitzes, 
Nack einer photographischen Aufnahme. 
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Die Rote remontirende Himbeere 
»Immertragende vom Feldbrunnen«. (Findling,) 

Von B. Trenkuer, ObergärIner 
der Obstplantage »Feldbrunnen« bei Osterode a. H. 

Als ich im Jahre 1S94 meine Stellung als Obergärtner der 
»Freiherrlich von Oldershausen’schen Obstplantage Feld¬ 
brunnens bei Osterode a. H. antrat, fiel mir bei meinem ersten 
Rundgange durch die Anlagen ein Himbeergeviert ins Auge, 
das sich schon von weitem vor den mit anderen Sorten be¬ 
pflanzten Flächen durch seine Höhe und seinen dichten Bestand 
auffallend auszeichnete. Die Triebe waren noch (es war Ende 
Oktober) mit den köstlichsten Früchten behängen, also nicht 
etwa Krüppel, wie sie die meisten remontirenden Sorten um 
diese Jahreszeit zeigen, sondern wohlausgebildete schöne Früchte, 
wie sie vollkommener mitten im Sommer nicht geerntet werden 
können. Da der Bestand des Geviertes mit einem Namen nicht 
bezeichnet war, so frag ich alsbald nach demselben und erfuhr 
nun, dass sich unter der Sorte Billard' s Immert ragende in den 
ersten fahren nach der Bepflanzung der Plantage ein Teil der 
Pflanzen durch einen üppigen Wuchs und eine besonders reiche 
Tragbarkeit ausgezeichnet habe. Man habe dann die betreffen¬ 
den Pflanzen bezeichnet und diese für die Neuanpüanzung ver¬ 
wendet. Als ich daraufhin den Vorschlag machte, die Sorte als 
Neuheit in den Handel zu geben, bekam ich zur Antwort, dass 
man zunächst selbst erst die Vorzüge dieser Sorte ausnutzen 
wolle, indem man noch bedeutende Neupflanzungen zu machen 
gedenke. 

Es wurde mir sodann der Auftrag zuteil, die Sorte genau 
zu prüfen, ob sie mit irgend einer der im Handel befindlichen 
Sorten gleich sei. Ich habe darauf noch in demselben Herbst 
mehrere Morgen mit dieser Sorte bepflanzt, die jetzt bereits 
zu einem wahren Urwald herangewachsen sind. Ferner habe 
ich mich bemüht, die Uebereinstimmung mit einer anderen Sorte 
festzustellen, doch war dies nach genauen und sorgsamen Ver¬ 
gleichen mit sämtlichen mir zugänglichen, im Handel befindlichen 
Sorten erf« >lglos, sodass nunmehr die Sorte Immeriragmde vom 
Feldbrunnen genannt wurde. 

Nachdem ich dann die Widerstandsfähigkeit dieses Find¬ 
lings in dem harten Winter 1894/95 kennen gelernt hatte, war 
es für mich von ganz besonderem Interesse, die Hauptsache zu 
erfahren, nämlich, wie sich diese Sorte in trockenen Frühjahren 
verhalten würde. Es ist dies nach meiner Ansicht ein Haupt¬ 
prüfstein für alle Himbeeren, denn dadurch, dass eine Sorte bei 
Trockenheit im Ertragen nicht aussetzt, wird die Einträglichkeit 
einer Grosskultur geradezu bedingt. Ich konnte nun durch ge¬ 
naueste Buchungen feststellen, dass die Immertragende vom Feld - 
brunnen in dem ungewöhnlich trockenen Jahre 1893 ganz allein 
gute Erträge geliefert hatte, während für alle anderen Sorten, 
selbst für die berühmte Fastolf fast vollständige Missernten zu 
verzeichnen waren. Der Preis für Himbeeren stieg in diesem 
Jahre auf 35—38 Mark für 50%, sodass wir in unseren Anlagen 
infolge des hohen Preises den Ausfall der übrigen Sorten fast 
zu decken imstande waren. 

Die Himbeere verdient den Namen » Immertragende« mit 
Recht, denn sie blüht bereits an den jungen Trieben, während 
die vorjährigen noch im vollen Ertrage stehen. Man kann bei 
einigermassen günstigem Wetter die Früchte vom Juli bis zum 
November ununterbrochen ernten, und sind gerade die an den 
neuen Trieben reifenden Früchte die schönsten. Als eine ganz 
besondere Eigentümlichkeit der Sorte will ich hervorheben, dass 
man hier drei Arten von Trieben zu unterscheiden hat: 1. die 
vorjährigen eigentlichen Tragraten, 2. die neuen Triebe und 
3, die sich vor dem Erscheinen der neuen Triebe unten an den 
eigentlichen Tragruten bildenden Nebentriebe, die 20—30 cm, 
auch noch niedriger über den Boden aus den Blattwinkeln 
5°—100 cm lang in üppiger Entwicklung her vor wachsen und 
die schönsten Früchte zeitigen, sobald die Hauptrute im Ertrage 
aufhört. Bei anderen remontirenden Himbeeren, wie z. B. 
bei Belle de Fontenay, Wunder der vier Jahreszeiten usw. tritt, 
nachdem die alten Triebe abgetragen haben, eine je nach der 
Witterung bedingte, kürzere oder längere Pause ein, bevor die 
Früchte der neuen Triebe reifen. In ganz ungünstigen fahren, 
wie z. B. 1896, reifen die Früchte der neuen Triebe überhaupt 
nicht mehr, wenigstens nur teilweise. Diese Triebe tragen dann 
im nächsten Sommer garnicht oder bringen doch nur so kleine 


Früchte, dass sich das Pflücken kaum lohnt. Gewöhnlich trocknen 
solche mit unreifen Früchten besetzten jungen Triebe im nächsten 
Frühjahr zurück. Dieses ist der Grund, weshalb die remon¬ 
tirenden Himbeersorten bei der Anlage grösserer Kulturen 
mit vollem Recht verpönt sind. Bei der Imttietiragenden vom 
Feldbrunnen hat man nun dadurch, dass man solche Triebe, 
deren Früchte nicht mehr ausreifen, dicht unter der letzten Bliite, 
bezw. der Frucht abschneidet, ein Mittel, um dieses Zurück¬ 
trocknen zu verhindern. Während ich sonst ein entschiedener 
Gegner des Zurückschneidens bin, ist es in dem vorgedachten 
Falle, aber auch nur dann, bei dieser Sorte geradezu bedingt. 
Die Triebe der Immer tragenden vom Feldbrunnen erreichen selbst 
unter ungünstigen Verhältnissen eine Höhe von 1,75 bis 2 nt, 
in günstigen Lagen bis 2,50 m. i furch das Zurückschneiden 
entwickeln sich in jedem Blattwinkel die Blüten, während die 
unteren Augen die vorerwähnten fruchttragenden Nebentriebe 
bilden. Die Triebe der anderen remontirenden Sorten erreichen 
nur eine Höhe von 1 m bis 1,50 nt. Ich spreche hier nur von 
Grosskulturen, denn im Garten werden die Triebe wol etwas 
höher. Wollte man diese Sorten nun bis unter die letzte Blüte 
zurückschneiden, so bliebe überhaupt nicht mehr viel Holz übrig, 
um Flüchte entwickeln zu können. 

Die Früchte der Immertragenden vom Feldbrun nett stehen in 
lockeren, aus fast jedem Blattwinkel der Ruten entspringenden 
Rispen von 15—20 und noch mehr Früchten. Ich kenne keine 
Sorte, che grössere Früchte zeitigt. Die Früchte haben in der Form 
die meiste Aehnlichkeit mit denen der Roten Chili. Auffallend 
und charakteristisch ist jedoch die Grossbeerigkeit. Hierdurch 
wird ein verhältnismässig grosser Saftreichtum und beim Pressen 
ein geringerer Rückstand bedingt, Eigenschaften, die ganz be¬ 
sonders von den Saftpressereien geschätzt werden. Einer unserer 
Abnehmer, die Firma Böhlke & Schimmler in Osterode a. H. 
stellte fest, dass sie aus diesen Beeren 76 % reinen Saft erhielt, 
während z. B. Waldhimbeeren im Mittel nur 50 — 60% lieferten. 

Trotz der Grösse der Früchte stellt die Immerfragende vom 
Feldbrunnen im Aroma keiner anderen Garten-Himbeere nach. 

Ein sehr wichtiger Punkt, der bei der Hervorhebung der 
guten Eigenschaften dieser Sorte nicht unerwähnt bleiben darf, 
ist die tief dunkelrote Farbe der Früchte, die ein Färben des 
Saftes, um die im Handel so beliebte dunkle Farbe des Himbeer¬ 
saftes zu erreichen, entbehrlich macht, 

Es hat seit der Anlage der Plantage, wie durch genaueste 
Buchungen festgestellt ist, keine andere Himbeersorte, keine 
Beerenobstsorte (es werden Stachel-, Johannis- und Erdbeeren 
kultivirt), noch irgend eine andere Kultur einen solch hohen 
Bodenertrag geliefert, wie die Anpflanzung der Immer tragenden 
vom Feldbrunnen. 

Ich empfehle deshalb meinen verehrten Kollegen den Anbau 
von Himbeeren im allgemeinen, besonders aber dieser Sorte 
angelegentlichst. 

Haltbarkeit des Gravensteiners. 

Beantwortungen der Frage Nr. 2361: 

»Wie lange hält sich der Gravensteiner Apfel?« 

Der Gravensteiner hält sich bei guter Aufbewahrung bis 
Ende Januar. H, Gold in Karlstadt a. Main. 

Die Beantwortung der Frage, wie lange sich der G raven - 
Steiner -Apfel hält, ist davon abhängig, wo derselbe geerntet 
worden ist. Hier auf Alsen, wo der Gravensteiner inbezug auf 
Güte seine grösste Vollkommenheit erreicht, schätzt man ihn 
am meisten um die Weihnachtszeit. Nach dieser Zeit nimmt 
er ziemlich schnell ab und dauert in der Regel nur bis Mitte 
Februar. Nach warmen Sommern, wie es der letzte hier war, 
werden die Früchte aus solchen Gärten, die eine wärmere Lage 
haben, gewöhnlich etwas früher überreif (mehlig). 

Das hier Gesagte gilt von dem am meisten verbreiteten 
Echten gelben Gravensteiner und trifft ebenfalls zu für den Röten , 
der ein Sport von dem Gelben ist. Der Gravensteiner von Ärreshov, 
der ohne Zweifel ein Abkömmling vom Tlonigapfel ist, hat nur 
Wert im September und Oktober. 

Von den anderen sechs Sorten, die ich noch besitze, und 
die zum teil noch wenig verbreitet sind, ist der Gravensteiner von 
(rundSirup der schönste und grösste aller vorhandenen Graven¬ 
steiner , der im Dezember am vorzüglichsten ist, 

A. D. Livoni, Handelsgärtner in Sonderborg. 

Es gibt mehrere Sorten GM&en$Mmr-K& |^fel, die sich trotz 



UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
































35 


ihrer geringen äusseren Unterschiede dennoch in der Reifezeit 
und Haltbarkeit unterscheiden. Es sind dies: 

1. der Winter-Gravensteiner, der Mitte November seine volle 
Güte erlangt und sich in guten Aufbewahrungsräumen bis Mitte 
März, ja, wenn der Standort des Baumes ein lehmiger, nicht 
zu nasser Boden ist, sogar bis Mitte April hält, 

2. der Rote Gravensteiner, der, je nach dem Standort, Mitte 
bis Ende September zeitigt und sich bis Ende Dezember hält und 

3. der Gravensteiner von Arreskov, der im Oktober reift und 
sich bis in den Februar hinein hält. 

Otto Ztiinznez*, 

Schlossgärtner auf Schloss Halb erg (Rheinprovinz). 


Der Gravensteiner- Apfel, ebenso wie der Rote Gravensteiner ; 
kommen im Oktober zur Reife und halten sich in einem guten, 
d. li. luftigen und kühlen Keller bis zum Dezember. 

Anton Zaleski, Kunstgärtner in Berlin. 


Nachschrift. Da hier doch einmal rier verschiedenen 
Gravensteiner -Sorten gedacht worden ist, so will ich trotz der 
Bedenklichkeit, die ein Eingehen auf die Varietätenbildung oder 
die Standortsformen unserer Obstsorten besonders für mich 
hat, inbezug auf die hier zur Erörterung stehende Sorte doch 
bemerken, dass es mehr gut unterschiedene Gravensteiner gibt, 
als man so im allgemeinen, wenn man sich nicht näher mit 
dieser Obstsorte befasst hat, wol anzunehmen geneigt ist, Wie 
für einige andere Sorten, so habe ich auch für den Graven¬ 
steiner ein ganz besonderes persönliches Interesse, und nehme 
ich für mich in Anspruch, die Standorte sehr wertvoller Formen 
zu kennen. Auch erwerbe ich alljährlich zu Vergleichs;;wecken 
aus sehr verschiedenen Gegenden Norddeutschlands — von 
Alsen bis nach Elbing — einen nicht unbeträchtlichen Vorrat 


von guten Früchten dieser Sorte, und das nicht etwa nur 5 oder 
10 kiloweise. Es gibt darunter so wol ganz erbärmlich schlechte 
wie auch ausserordentlich edle Früchte. Beide Bezeichnungen 
beziehen sich nicht etwa auf einzelne Früchte ein und derselben 
Sendung, sondern sie haben für ganze Lagen in dem Sinne 
Gültigkeit, dass man aus bestimmten Gegenden stets schlechte 
und aus anderen stets gute Gravensteiner -Varietäten erhält, weil 
andere dort nicht vorhanden sind. 

Es gibt Varietäten, die regelmässig im Dezember noch 
knochenhärt und so gut wie geschmacklos sind, und die erst 
jetzt (Ende Januar) wohlschmeckend werden, sich erfahrungs¬ 
geinäss bis Ende März in vollster Frische und Güte erhalten 
und noch Ende April von Wert sind. Es gibt andere, die — 
trotzdem sie ganz zweifellos echte Gravensteiner sind -— selbst 
von patentirten Sortenkennern erst nach umständlicher Beweis¬ 
führung als Gravensteiner anerkannt werden, weil ihre Form und 
Färbung, wie zuzeiten auch ihr Duft und Geschmack, auf alles 
andere eher wie auf Gravensteiner schliessen lassen. 

Diese abweichenden guten oder schlechten Eigenschaften 
sind nun nicht etwa den Früchten eines einzelnen, durch irgend 
welche Verhältnisse günstig oder ungünstig beeinflussten Baumes 
eigen, sondern sie herrschen in ganzen Lagen vor, für die durch die 
Weiterveredlung von der anfänglich vorhanden gewesenen guten 
oder schlechten Varietät der Bestand herangezogen worden ist. 

Auf Ausstellungen erscheinen solche Früchte fast nie, da 
für die Schaustellung gewohnheilsraässig nach solchen Formen 
gesucht wird, die die allgemeiner bekannten Eigenarten des 
Gravensteiners möglichst getreu zeigen. Nur hin und wieder 
findet man wol die Bezeichnung Roter oder Gelber Gravensteiner, 
Will man die ganz bestimmt unterschiedenen Formen des Graven¬ 
steiners einmal zusammen sehen, dann darf man sich nicht auf 
die Zufälligkeiten der Beteiligung an einer Obstausstellung ver¬ 
lassen, sondern man muss — wie ich das wiederholt ausgeführt 
habe — durch die Mitwirkung sach- und ortskundiger Vertrauens¬ 
männer die Formen aus dem ganzen grossen Gravensteiner- 
Gebiete zusammen holen. 

Ich habe nun nicht die allergeringste Neigung, die Veran¬ 
lassung zujr Aufstellung von einem Dutzend G1 a neuste in er- Sorten 
zu geben, denn so viele lassen sich — nach Farbe, Form und 
Geschmack der Früchte und nach Wuchs und Tragbarkeit der 
Bäume gut unterschieden — unschwer aufstellen. Die Sache 
hat aber eine praktische Bedeutung, und auf diese hinzuweisen 
ist der Hauptzweck dieser Nachschrift. 

Alle Baumschulen, die sich mit der Vermehrung des Graven¬ 
steiners befassen, sollten nur Reiser von solchen Bäumen nehmen, 
die sowol in ihrem Wüchse und ihrer Tragbarkeit, wie auch in 


der schönen Form, der hübschen Färbung, dem Wohlgeschmack 
und der Haltbarkeit ihrer Früchte alle jene Vorzüge vereinigt 
besitzen, die dem wirklich guten Gravensteiner zu seinem Welt¬ 
ruf verholfen haben. Man braucht aber dann der bei uns in 
Deutschland jetzt sehr lästig auftretenden Engländerei nicht an¬ 
heim zu fallen, kann also sehr gut darauf verzichten, eine Sorte 
Gravensteiner Improved in den Handel zu bringen. 

Ludwig Möller. 




dCandcM^xichte. 


Der Blumemnarkt im Süden. 

Als vor etwa 15 fahren die Entdeckung gemacht wurde, dass die Rosen, 
wenn auf Posa Indien veredelt, ihre Treibkraft hier auch im Winter 
nicht verlieren und infolge des milden Klimas und der geschlitzten Lage 
Blumen hervorbringen, da war die Anpflanzung derselben einer der lohnend¬ 
sten gärtnerischen Zweige, spdass mancher sich damals ein Vermögen er¬ 
worben hat. Allein wie es mit weniger schwierigen gärtnerischen Kulturen 
immer geht, so geschah es auch hier, denn ebenso, wie z. R. in Holland 
jeder Bauer Blumenzwiebeln kultivirt, hat auch hier der italienische Land- 
manrt dem Gärtner nachgealimt, seine Oliven- und Weinstöcke heraus- 
gehauen, Rosen, N elken, Reseda, W in terlevkoyen, Margueriten 
und dergl, angebaut und sich mit dem Blumen Versand nach nördlicher 
und kälter gelegenen Ländern befasst. Dass dadurch eine ungesunde Kon¬ 
kurrenz entstanden, ist leicht erklärlich, denn die anfangs minderwertige 
Ware des Neulings druckte mit der Zeit auch den Preis der schönen Ware 
herab, und zudem hat der Landmann besonders der Italiener — geringere 
Bedürfnisse als der Gärtner. Immerhin ist die Blumenkultur hier, wenn in 
sachgemässer Weise betrieben, bei guten Jahrgängen auch jetzt noch lohnend, 
und kommen alle Jahre neue Anlagen zu den schon vorhandenen hinzu. 

Die Ursache, dass sich in Deutschland ein gewisser Mangel an Riviera- 
Blumen zu Anfang der Versindzeit bemerkbar machte, ist wol das ausser- 
gewöhnlich schlechte \Vetter gewesen, das wir hier im Herbst, und be¬ 
sonders im Oktober hatten. Mit Ausnahme einiger weniger Tage regnete 
es fast alltäglich, und oftmals hatten wir gar keine Sonne, was natürlich 
viel ausmacht, denn Sonnenschein ist das Häupter fordernis bei der hiesigen 
Blumenkultur. 

Bei den Rosen kommt ausserdem inbetracht, dass wir im letzten Sommer 
wiederholt Regen hatten, während wir sonst meistens den ganzen Sommer 
ohne einen Tropfen bleiben. Es regnete schon am 28. und 29, Juli und ferner 
im August fast jede Woche einmal, auch war die Durchschiüttstemperatur 
in diesem Monat bedeutend niedriger als um dieselbe Zeit des Vorjahres* 
Das veranlasse die Rosen zum Austreiben, noch ehe sie geschnitten waren. 
Als man nun im September zu schneiden begann, musste man diese frischen 
triebe wegnehmen, und dies entkräftigte die Pflanzen* Dann begann 
wieder im Oktober ein endloser Regen, so dass die jungen Knospen faulten; 
auch die Blätter wurden vom Pilz (wahrscheinlich Qidiwn rosa rum) be¬ 
fallen, und des schlechten Wetters halber konnte man kaum Schwefel an- 
wenden. 

Von Rosen werden die folgenden, sich zur Schnittblumen-Gewinnung 
eignenden Sorten in Massen angebaut: I 'darschal Kiel , Reine Marie Hen¬ 
riette^ La mar gue^ Paul Martny (diese 4 für Spaliere an Mauern), ferner: 
Marie Jan Hantle, Paul Kabonnand x Sdfrano , Papa Gontier ^ La 
FrancPaul Neyron und auch Souvenir de la Malmaison, 

Es werden neuerdings auch noch andere Sorten versucht, und bin ich 
überzeugt, dass es auch solche gibt, die sich zum Anbau eignen und es 
lohnen, in dem Masse angepflanzt zu werden, wie Marie Pan Houtte 
und Safrano. Ich will jedoch jene Sorten lieber erst dann nennen, wenn 
damit ersichtliche Erfolge erzielt worden sind. 

Die Nelken stehen im allgemeinen da gut, wo sie in sonniger Lage 
und in tiefgründigem Boden kuitivirt werden. Ich habe bei verschiedenen 
Blumenzüchtern ganze Terrassen am Meer hinauf voll prachtvoller Pflanzen 
gesehen, und auch meine kleine, zum eigenen Bedarf geschaffene Anlage 
ist gut geraten, doch geht die Blüte gegenwärtig bei dem niederen Tcmpcratur- 
stand etwas langsam vor sich. Sobald jedoch einmal die kräftigere Februar¬ 
sonne ihre Wirkung geltend machen wird, werden sich die zahllosen 
Knospen erscbHessen. Späterhin werde ich ein Verzeichnis derjenigen 
Sorten aufsteilen, die sich hier zur Kultur als lohnend erwiesen haben, 
wie z* B. Alphans e Karr, Jean Shfley, Souvenir de la Malmaison, Fn- 
fdni de Ki.ce usw. 

Auffallend ist, wie schlecht dieses Jahr an vielen Orten Reseda, 
wol infolge der lange andauernden nassen Witterung, geraten ist. 

Die Levkoyen stehen gut, wenn sie auch hm und wieder an Stellen, 
wo sich viel Wasser anhäufte, gelitten haben. Zum Versand werden die 
langstieligen Sorten, weisse und auch etwas rosafarbene kuitivirt; in den 
Gärten sieht man jedoch alle möglichen Farben. 

Oskar Voegeli-Bordighera (Ober-Italien). 


Preise der Zwiebeln von Lilium Harrisi 
auf den Bermuda- Inseln, 

Die Preise für Bermuda-Lilien (Osterliiien) -Zwiebeln, Lilium Harri$z t 
betrugen auf Bermuda im Jahre 1895 für tooo Stück bei 5" X 7 l * Rurul¬ 
messer 4 / = 80 M«, bei j u X 9 /J Rundmesser 6 1 /, 2 / - J30 M., 
bei X 1 Rundmesser iz JJ — 240 Al. 

Hiervon werden jährlich etwa 3 Millionen Stück nach Europa und 
nach Amerika versandt. 
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Am 8, Januar starb an den Folgen eines jahrelangen Leidens im Sr, Le¬ 
bensjahre der Kunstgärtner Wilhelm Heyer in Erfurt als der älteste unter 
den erfurter Gärtnern. Heyer wurde im Jahre iS16 in Erfurt geboren, in 
welcher Stadt er auch fast seine ganze Lebenszeit im Dienste der Gärtnerei 
vollbracht hat. Seine Filtern waren Nachbarn des bekannten Samengeschäfts 
von C. Platz & Sohn und mit dem damaligen Inhaber der Firma Karl 
Platz engbefreundet, sodass der junge Heyer dort schon als Knabe 
ein- und ausging und in der freien Zeit mit tätig war, infolgedessen die 
Liebe zur Blumen- und Samenzucht schon frühzeitig in ihm geweckt wurde, 
Nachdem er zuerst abwechselnd im elterlichen Hause und bei Platz tätig 
war, trat er im 2 2. Lebensjahre in genanntes Geschäft ganz ein und hat 
während der langen Zeit den verschiedenen Inhabern der Firma: Karl 
Platz, Johann Matz, Voigt & Sieg!Ing, Franz Siegting und 
nach dessen Tode der Frau Siegiing treu und redlich gedient und den 
ihm an vertrauten Kulturen mit nie ermüdendem Fleisse vorgestanden. Sein 
Spezialfach waren hauptsächlich Levkoyen und Goldlack und ausserdem 
Rittersporn, Balsaminen, Nelken und Astern, Ei hat in einem Zeitraum 
von Go Jahren die Wandlungen, die diese Florblumen durchgemacht haben, 
aufmerksam beobachtet und gar manche Neuheit ist von ihm gezüchtet 
worden. 

Mit dem 50. Dienstjahre wurde ihm von der Frau Siegiing in 
Anerkennung seiner langen treuen Dienste, die er der Firma geleistet, unter 
Bewilligung seines vollen Gehaltes anheimgiesteilt, nunmehr nur noch nach 
Belieben zu arbeiten, Obwol er nun eigentlich sozusagen pensionirt war, 
sah man ihn doch noch täglich mit seinen Lieblingen beschäftigt und nur 
in letzter Zeit war es ihm infolge seines langjährigen körperlichen Leidens, 
das er mit eiserner Ueberwindung jahrelang ertrug, nicht mehr möglich, 
seinem Berufe nachzukommen. Heyer war Junggeselle; doch liebende 
Verwandte, die sich seiner seit dem Tode seiner hochbetagten Mutter und 
seiner Schwester, mit denen er früher zusammen wohnte, an nah men, haben 
es dem alten Onkel bis zu seinem Ende an nichts fehlen lassen, sodass er 
nicht vereinsamt dastand. Am 10, Januar wurde seine irdische Hülle 
unter zahlreichem Geleit zur ewigen Ruhe bestattet. Nim ruht er nach 
jahrelanger und pflichtgetreuer Arbeit in Frieden ! 

_ R. E. 

Francis Fell, der Inhaber der ihrer weltberühmten Stauden- und 
Zwiebel-Kulturen wegen bestbekannten Haie Farm Nurseries zu ToUen- 
ham- London, starb nach langer schwerer Krankheit erst 44 Jahre alt am 
27, Dezember 189b* Seit ungeiahr 18 Jahren einer der Leiter dieser 
Gärtnerei, übernahm er, nachdem Herr Thomas S. Ware vor einigen 
Jahren in den Ruhestand getreten war, das Geschäft für eigene Rechnung, 
franci.s Fell stammt aus der wegen ihrer Beerenobst-Kulturen auch 
in Deutschland wohlbekannten Familie der FelPs in Hexham im Norden 
Englands. Er war nicht nur allein als ein tüchtiger Geschäftsmann be¬ 
kannt, sondern war auch allgemein geachtet als ein liebenswürdiger und 
guter Mann. Da er ein grosser Deutsch freund war und stets einige junge 
Deutsche beschäftigte, so wird mancher deutsche Gärtner daheim die Nach¬ 
richt von dem Ableben Fel?s mit grossem Bedauern lesen, wenn er sich 
der schönen Zeit erinnert, die er hier verlebt hat. Das Geschäft wird 
wie früher für die Wittwe und die noch unerwachsenen Kinder weiter- 

G. Reuthe. 



In das Gesellschaftsregister zu Wandsbek wurde am 7. Januar die 
Firma Gebrüder Oehlckers mit dem Sitze in Wandsbek und als deren 
Inhaber die Handelsgärtner j obann Klaus Gustav Oehlckers und 
Jakob Diederich Julius Oehlckers, beide in "Wänidsbck, eingetragen. 

Die bisher unter der Firma Konst- und Handelsgärtnerei, vorm, 
K A. Riechers 8 c Söhne, Akt.-Ges. Hamburg, betriebene Kunst- und 
flandel§gärtuereiging käuflich iu den Besitz von Franz Alfred Riechers 
und Hermann Caesar Riechers über, die das Geschäft unter der Firma 
F. Ä. Riechers Sohne weiter betreiben werden. 


In das Handelsregister zu Hamburg, woselbst die Firma Kunst- 
ond Handelsgärtnerei, vormals F. A. Riechers & Söhne, Aktien^ 
Gesellschaft, Hamburg, vermerkt steht, wurde am 5. Januar eingetragen: 

In der Generalversammlung der Aktionäre vom 31, Dezember 1896 
ist die Auflösung der Gesellschaft beschlossen worden. Die bisherigen 
Vorstancbmitglleder Franz Alfred Riechers und Hermann Caesar 
Riechers, beide In llamburg 1 sind zu Liquidatoren gewählt. 

Ebendaselbst wurde die Firma F. A, Riechers Söhne mit dem Sitze 
in Hamburg und als deren Inhaber Franz Alfred Riechers und 
Hermann Caesar Riechers eingetragen. 


Die Blumen- und Pflanzenhandlung von M. Neglein in Wiesbaden 
ging käuflich in den Besitz von Fr. Stavenhagen über, der das Geschäft 
unter eigener Firma weiter betreiben wird. 

Als Handelsgär tu er Hessen sich nieder: 

Georg Pomxnerencke in Danzig, 

Ed. Gutzmer in Bonn, 

J. Wilczek in Ratibor, 

F, O. Neu mann in Neu-Hafer w lese (Neu mark) und 
C. Rieck in Dittmansdorf (Schlesien). 



Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners Emil 
Carstens in Marne ist nach erfolgter Abhaltung des Schlusstermins auf¬ 
gehoben worden. _ 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners Kar] 
Mertios in Königsberg i, Pr. ist nach angenommenem Zwangsvergleich 
aufgehoben worden. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Haodeisgärtners H. 
Sander in Berka in Hannover ist eingestellt worden, da eine den Kosten 
des Verfahrens entsprechende Konkursmasse nicht vorhanden ist. 

Ueber das Vermögen des Handelsgärtners Franz Klemens Winter 
In Freiberg ist am 4. Januar das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter ist der Kaufmann August S trau bei In Freiberg. 
Offener Arrest mit Anzeigefrist bis zum 23. Januar, Frist zur Anmeldung 
der K o n k ursforder u ngen bis zum 15, Februar. Erste Gläubiger Versammlung 
den 26. Januar. Allgemeiner Prüfungsterm iu den 26. Februar [897, 

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Handels- 
gärtners Karl örtmann, früher in Azmannsdorf, jetzt in Erfurt, ist 
zur Abnahme der Schlussrechnung des Verwalter! und zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Sch lass Verzeichnis der bei der Verteilung zu be¬ 
rücksichtigenden Forderungen Schlusstermin auf den 29, Januar anberaumt 
worden. 



VERKEHRSWESEN. 



2 oll tarifent Scheidungen in Dänemark. 

Künstliche Blätter von verschiedener Form, Grösse und Farbe — 
wie z. B, ein künstliches Eichenblatt und drei künstliche Rosenblätter an 
einem Stengel — sind als fertige künstliche Blumen mit 2 RdL — 4 Kronen 
= 4 M. 5r Pf das Pfund zu verzollen. 

Künstliche Pflanzen, wenn sie ausschliesslich als zu Dekorations¬ 
zwecken dienend zu betrachten sind, indem sie z. B* In irdenen, mit Mos 
ausgefütterten Blumentöpfen derart angebracht sind, dass sie im Hinblick 
auf das Grössenverhältnis zwischen Pflanze» und Blumentöpfen als 
Dekorationsgegenstände bezeichnet werden müssen, sind mit 16 Schilling izz 
33 1 /.j üere = 38 Pf. das Pfund zu verzollen, während sie in den Fällen, 
in denen der Blumentopf eigentlich nicht als zur Pflanze gehörig betrachtet 
werden kann — wenn z, B. die !Pflanze in einem sehr kleinen irdenen 
Topf mittels einiger roh verarbeiteter Holzstücke angebracht ist — 1 Pfund 
mit 2 Rdf = 4 Kronen ~ 4 M. 5 [ M zu verzollen sind. 

Kirschlorbeerblätter zahlen 1 Pfund 2 Schilling — 4 V,. Oere =r 
5 Pf, Lorbeerblätter 1 Pfund 3 S chilling — 6 l / 4 Oere — 7 Pf Eingangszoll. 

Schweizerischer Eingangäzoll für künstlichen Dünger. 

KünstlicherDünger, sogenannter B lumendüng er, in Packcten, 
Gläsern, Dosen, Büchsen usw. verpackt, unterliegt in der Schweiz einem 
Eingangszoll von 8 Franken ™ 6 M. 50 Pf. 

Zolltarifentscheidung-en in den Vereinigten Staaten 

von Nord-Amerika. 

Pal men b tut ler, gefärbt, bemalt oder zu ihrer Kohservirung in einer 
Lösung getränkt, zu Dekorationszwecken bestimmt, sind als unverarbeitete 
Palme nblätter nach § 474 des Tarifs zollfrei, da sie durch das Bemalen, 
Färben oder Beizen nicht in einen neuen oder anderen Artikel von be¬ 
sonderer Benennung, Beschaffenheit und Verwendung umgewandelt werden. 

Einganges zoll für Gemüse in Britisch Guayana. 

In Büchsen konservirtes Gemüse ist mit 2 Cents = 9 Pf. das Pfund 
zu verzollen. 

Nicht konservirte Früchte, Gemüse und Feld fruchte gehen zollfreiem. 

Einfuhrtarif in Schweden und Norwegen. 

Für Champignons, Morcheln, Trü (Teln und andere essbare 
Pilze wird in Schweden und Norwegen von jetzt an für das Kilo ! Krone — 
t M. 13 P f, für essbare frisch e sowie ei ngesal zene T onfaten.Artischoken 
und Spargel, einschliesslich des Gewichts der Um Schliessung, für das Kilo 
30 Oere = 34 Pf, für andere Gartengewächse und FeJdfrGchte für das Kilo 
; Oere 6 l J f. Eingangszoll erhoben. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Dte Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienen Illu strationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 

FS n den r BuchhS| kti °s Ve " lag , v °" Ludwig Möller in Erfurt. - Bei der Post nach der Post - Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 

1 Ur de11 BuehiaDdeJ zu When dl,rch Hermaam Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königs*. 27. - Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Die Anzucht der Monats-Erdbeeren aus Samen. 

Von D. Zoch, Obergärtner. 


Monats-Erdbeeren ziehe ich aus dem Grunde aus 
Samen, um so spät a s möglich, auch wenn es 
draussen schon friert und schneit, noch Erd¬ 
beeren zu haben. 

Der Same ranken los er Monats-Erdbeeren wird im 
April in sandige Mistbeeterde ausgesäet, auf 4 " io bis 
12 0 R. gehalten und die jungen Pflänzchen später in 
nahrhafte Erde pikirt. Wenn die Sämlinge 3—-4 Blätter ge¬ 
bildet haben, werden sie in einen mit einer recht kräftigen, mit 
Lehm vermischten Mistbeeterde gefüllten Kasten ausgepflanzt, 
feucht gehalten und bei Sonnenschein beschattet. 

Die ersten Blüten werden entfernt, damit die Pflanzen da¬ 
durch nicht geschwächt werden. Zu Anfang September lasse ich 
die Blüten stehen, um Anfang Oktober Früchte davon zu haben. 
Im Spätherbst, wenn die Witterung kalt und nass wird, schütze 
ich den Kasten durch Fenster und ausserdem decke ich später. 

Bei diesem Verfahren habe ich, wenn die Witterung nicht 
gar zu kalt war, noch um Weihnachten Früchte gehabt, denen 
auch das Aroma nicht fehlte. 


Die untere derbeige- 
gebenenAbbiklungen zeigt 
einen mit für die späte 
Ernte bestimmten Monats- 
Erdbeeren bepflanzten 
Kasten, wie ich deren wäh¬ 
rend meiner früheren 
Stellung als Leiter des fürst¬ 
lichen Küchengartens zu 
Putbus in Benutzung hatte. 

Die Topfkultur ist 
insofern abweichend, als 
bei dieser die Erdbeeren 
während des Sommers 
zwei - bis dreimal ver¬ 
pflanzt, später im Plerbst 
in das Kalthaus gebracht 
und dort öfter mit flüs¬ 
sigem Dünger gegossen 


Kasten mit Monats-Erdbeeren für die Spätherbst-Ernte. 

Für » Mo lln Fa Deutsche Gärtner- Zeitung * photographisch :mf genommen. 


Monats-Erdbeere als Topfpflanze. 

werden. Dieses Verfahren der 
Kultur im Topfe möchte ich den 
Herren Handelsgärtnern ganz 
besonders empfehlen. 

Es ist ja bekannt, dass die 
Monats-Erdbeeren durch eine 
lange Zeit hindurch Früchte 
bringen, und dieser ihrer Eigen¬ 
schaft wegen dürften sie sich 
vielleicht auch noch früher wie 
im Oktober für den Verkauf als 
Topfpflanzen eignen. 

Auch für den Blumentisch 
lassen sich die mit Früchten 
besetzten Erdbeeren gut ver¬ 
wenden, wie das die obere Ab¬ 
bildung, die eine Topfpflanze 
zeigt, ersichtlich macht. 

Da die Anzucht der Monats- 
Erdbeere aus Samen in vielfacher 
Beziehung Vorteile bietet, so ver¬ 
dient sie die allgemeinste Berück¬ 
sichtigung. 
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st gatten.^ 

Treibkasten für Erdbeeren. 

Von Karl Fetisch, 

Kreis - Obstbaulehrer in O p p e n h e i m a. Rh. 

Zugleich Beantwortung der Frage Nr. 2051: 

ifrIst die Anlage eines Treibkastens für Erdbeeren lohnend? Wann 
und in welcher Weise ist ein solcher anzulegen? Wie alt müssen die 
zur Verwendung gelangenden Bilanzen sein? Welche Erdbeersorten sind 
die besten zur Treiberei?« 

Die Anlage eines Erdbeer-Treibkastens ist sehr lohnend, 
vorausgesetzt, dass Absatz für frühe Erdbeeren am Platze ist. 
Wenn ich Namen anfiihren wollte, so könnte ich Firmen nennen, 
die 12 Mark und noch mehr für das Kilo im April bekamen. 

Ein Freund von mir erhielt sogar im Mai noch 6 Mark für 
das Kilo. Die Früchte stammten von Laxton’s Noble, die im 
kalten Kasten ausgepflanzt war. 

Einen besonderen Kasten zu diesem Zwecke herzurichten 
halte ich nicht für nötig, denn die Pflanzen treiben sich in 
Töpfen in jedem gewöhnlichen Mistbeet oder heizbaren Kasten 
ganz gut. Die Hauptsache ist, dass sie nahe genug unter Glas 
zu stehen kommen. Ein heizbarer Kasten ist einem durch Mist 
erwärmten vorzuziehen, weil man die Wärme besser regeln kann, 
doch treiben sich gute Treibsorten, wie Laxion's Noble, Comie 
de Paris und wahrscheinlich auch La grosse Sucres im Mistbeet¬ 
kasten sehr gut. 

flat man einen heizbaren Kasten zur Verfügung, so kann 
man bereits im Januar mit dem Treiben beginnen, wobei man 
wie bei der bereits zurgenüge erörterten Haustreiberei verfährt. 
Nur beachte man dabei, dass man wegen der meist im Januar 
herrschenden Kälte nicht zu jeder beliebigen Zeit giessen kann, 
diese Arbeit vielmehr während der warmen Tagesstunden ge¬ 
schehen muss. 

Das Aufstellen der Pflanzen im Mistbeetkasten richtet sich 
nach der Witterung und kann bereits im Januar erfolgen. Man 
stelle die Pflanzen im Anfänge auf die den i Jünger bedeckende 
Erdschicht und senke sie erst später ein. Die oft angeführte 
Regel, die Pflanzen mit einer gewissen Temperatur anzutreiben 
und diese nach und nach auf so und soviel Grad zu erhöhen, 
braucht man durchaus nicht so streng zu nehmen, wie sie lautet, 
denn sonst könnte man ja im Mistbeete gar keine Erdbeeren 
ernten. Auch ist die Befürchtung, dass man Erdbeeren nicht 
mit anderen Pflanzen zusammen in ein und demselben Hause 
treiben kann und dass sie keine Bodenwärme haben dürfen, un¬ 
begründet, Der praktische Gärtner wird bald herausfinden, dass 
dies nur theoretische Angaben sind. 

Sobald der Kasten erkaltet ist, stellt man die Pflanzen auf 
einen anderen, frisch gepackten, und zwar im Anfänge wieder 
auf die Erdschicht, um die Töpfe später einzusenken. 

Wie alt die zum Treiben bestimmten Pflanzen sein müssen, 
welche Sorten die besten sind und wie die Vorbereitung zu 
geschehen hat, ist bereits auf den Seiten 226, 274 und 275 des 
Jahrganges 1895 dieser Zeitschrift zurgenüge von mir und an¬ 
deren Herren beschrieben worden. , 

Sehr lohnend ist auch die Anlage eines kalten Kastens. 
Man wählt zu diesem Zweck einen nicht zu tiefen Kasten und 
bringt in diesen eine gute nährstoffreiche Erde. Sodann pflanzt 
man, so zeitig als man Ausläufer bekommt, in jedes Fenster 
r2 Stück in 4 Reihen. Während des Sommers giesse und dünge 
man die Pflanzen reichlich und entferne alle auftretenden Aus¬ 
rufer. Im Herbst bedecke man den Kasten mit Fenstern und 
Läden oder mit Strohdecken. Sobald im Frühjahr die Sonne 
wieder höher zu steigen beginnt, nehme man am Tage die Läden 
oder Decken ab, lege sie jedoch des Abends wieder auf. 

Um einen sehr reichen Ertrag zu erzielen, gebe man jeder 
Pflanze vor und während der Blüte, sowie dann, wenn die Früchte 
zu schwellen beginnen, je 2 gr Doppel-Superphosphat, 2 gr 
Chlorkalium und 2 gr Chili-Salpeter, alles zusammen in Wasser 
oder in verdünnter Jauche aufgelöst. Die Erdbeeren brauchen 
sehr viel Dünger, wenn sie hohe Erträge bringen sollen, und die 
Annahme, dass zuviel Dünger schadet, lindet hier keine Bestäti¬ 
gung. Ich habe im letzten Frühling zur Probe einigen im freien 
Grunde eines Kastens stehenden Pflanzen auf einmal je 250 gr in 
Wasser aufgelösten Chili-Salpeter gegeben und glaubte ganz 
bestimmt, dass die Pflanzen am anderen Tage die Blätter hängen 
lassen würden, was jedoch nicht ein trat, Die von den Pflanzen 
erzielte Ernte war aber auch nicht viel grösser wie jene, die 


minder reich gedüngte Pflanzen brachten, ein Beweis, dass die 
Erdbeeren nicht mehr Nährstoffe aufnehmen, als sie gebrauchen, 

Nach der Ernte lockere man die Erde, dünge die Pflanzen 
und befreie sie Ende August von ihren Ausläufern. Während 
des Winters werden sie wieder gedeckt und im Frühjahr wie 
bereits angeführt wurde behandelt. Eine derartige Anlage liefert 
drei gute Ernten und entschädigt für die gehabte Arbeit und 
Mühe reichlich. Die Pflanzen länger als 3 Jahre stellen zu lassen 
ist nicht ratsam, da im vierten Jahre der Ertrag sehr zurück geht. 
Man entfernt daher dieselben nach der dritten Ernte, bringt 
neue kräftige Erde in den Kasten und erneuert die Anlage. 

Von Mitte Mai ab kann man Früchte ernten. 

Als sehr gut geeignet für diese Art des Treibens hat sich 
die Sorte Laxton’s Noble erwiesen, doch will ich damit nicht 
sagen, dass andere Sorten ungeeignet sind. Es kommt auf 
einen Versuch an. Umgibt man im Frühjahr den Kasten mit 
warmem Dünger, so erfolgt die Ernte noch einige Tage früher. 


Obstsorten für Schleswig-Holstein. 

Beantwortungen der Frage Nr. 2141: 

»Es sollen in einer Gegend zwischen Kiel und Rendsburg 50 Obst- 
Pyramiden, Aepfel und Birnen, gepflanzt werden. Weiche Sorten sind 
die besten? Der Boden ist lehmig und neigt sich nach Süden. Die Lage 
ist frei an einer Wiese und nur den Westwinden ausgesetzt?« 

Da die stärksten und meisten Winde von Westen her- 
kommen, so ist die m der Frage bezeichnete Lage als eine ge¬ 
schützte nicht zu betrachten und dementsprechend sind auch 
die Obstsorten zu wählen. 

Ich rate zu folgenden 7 Aepfel Sorten: Charlamowski\ 
Dan ziger Kantapfel\ Winter Gold-Parmäne, Baumann*$ Reinette, 
Champagner -ReineM, Reinette von Breda und Grosse Kasseler 
Reinette . 

Feiner zu folgenden 7 Hirnsorten: Bnlische Königin, 
Coloma's Herbst - Buiterbirn, Grumkower Buiterbirn, Williams* 
Chnsihirn, Gute Luise von Äv rauches, Zuckerbim und Rotbackige 
Sommer bim. 

Otto Krusclünsfei, 

Kunstgärtner in Düsseldorf-Grafenberg. 


Dem Fragesteller empfehle ich die folgenden nach der Reife¬ 
zeit geordneten Sorten: 

A. Aepfel. 

Weisser Astrachan (Juli bis August), Virginischer Rosenapfel , 
Charlamowsky (August), Gravensteiner, Primenapfel (September 
bis Dezember), Kaiser Alexander, Schau fr ucht (September bis No¬ 
vember), Winter-Gold- Parmäne (Oktober bis Dezember), Dan¬ 
zig er Kantapfel (Oktober bis Januar), Landsberger Reinette (No¬ 
vember bis Januar und Februar), Gelber Richard (November bis 
Dezember), Englische Spital-Reinette, Grünling von Rhode-Island, 
Carpentin-Reinette (November bis März), Parker's Pepping (Dezem¬ 
ber bis März), Schönervon Boskoop, Bau manns Reinette (Dezember 
bis April), Grosse Kasseler Reinette (Dezember und Januar bis 
August), Gelber Bellefleur, Königlicher Kurzstiel (Januar bis Mai) 
und Champagner - Reinette (Mai bis August). 

B. Birnen, 

Runde Mundneizbim, Stuttgarter Gaiskirtl (August), Gute 
Grane, Williams 1 Chrütbirn, Clapp’s Liebling (August bis Sep¬ 
tember), Gute Luise von Avranches (September bis Oktober), 
Coloma’s Herbst - Buiterbirn, Köstliche von Chameu (Oktober), 
Napoleon’s Buiterbirn, Blumeubach''s Buiterbirn (Oktober bis No¬ 
vember), IJegeVs Winter-Buiterbirn, Feigenbirn von Alengon (No¬ 
vember), Diel’s Buiterbirn (November bis Dezember), Ahne. Verte 
(Dezember) und josephine von Meckein (Dezember bis März). 

L. Schnackenberg in Köstritz. 

Obgleich die Lage in der Umgebung von Kiel den Ost¬ 
seewinden ausgesetzt sein wird, so haben wir doch auch für 
solche Lagen passende gute Obstsorten. Da der Herr Frage¬ 
steller den Boden als lehmig und die Lage als eine südliche 
bezeichnet, so dürfte die Bodenfläche für eine Obstanpflanzung 
wie geschaffen sein. Nur ein Bedenken habe ich. Ist Grund¬ 
wasser vorhanden? Trifft dies zu, dann ist es sehr ratsam, vor 
der Bepflanzung zu drainiren. 

Da man in der Nähe von München (meinem früheren 
Wirkungskreise) durch die nahe Gebirgskette derart beein¬ 
trächtigt wird, dass man inbezug auf die Witterung mit jedem 
kälteren Klima wol gleich steht, will ich nur solche Obstsorten 
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aufführen, die dort gute Erträge liefern, also auch für Holstein 
passen dürften. Ich nenne nur die besten Sorten: 

A e p f e 1 : Virginischer Sommer - Rosenapfel, Roter 'Jitowka, 
Charlamoivski, The Queen, Roter Astrachan, Gravensteiner, Winter - 
Gold-Parmäne, Ribston-Pepping, Hawthorndon, Gelber Richard, 
Ilarbert’s Reinette und Bismarchipfel. 

Birnen: Amanlis-Butterhirn, Colomas Herbst. - Bulterbirn , 
Grumkower Winter-Butter bim, Lieget 1 s Winter- Bulterbirn, (Jute 
Graue, Napokon's Bulterbirn, Gute Luise von Avranches, Grüne 
Sommer-ßlagdalene, Nina, Weis.se 7 Herbst- Bulterbirn und Römische 
Schmalzbini. Emil Ullrich, 

Garteninspektor in St. Johann a. d. March (Oesterreich). 


Zeit der Obstpfianzung in Gebirgsgegenden. 

Beantwortung der Frage Nr. 2053: 

»Welche Jahreszeit ist für eine Gebirgsgegend in der Nähe von Hirsch- 
berg in Schlesien die beste zur Anpflanzung von Kern- und Steinobst?« 

Wenn der Boden warm, locker und nicht nass, sowie 
das Klima nicht allzu rauh ist, so ist der Herbstpflanzung der 
Vorzug zu geben. In einem nassen undurchlässigen Boden 
haben die im Herbst gepflanzten Bäume gar oft durch Wurzel¬ 
fäulnis zu leiden, welche Krankheit den Baum mehrere fahre 
im Wachstum hindert. Ist die Lage ungünstig, dann pflanze 
man im Frühjahr und zwar so zeitig als man in die Erde kann, 
je später man pflanzt, umso später wird der Baum seine Blätter 
entwickeln, und umso weniger wird er solche hervorbringen. Der 
Baum braucht, von der Pflanzung an gerechnet, ungefähr vier 
Wochen, bevor er Blätter erzeugt. Pflanzt man daher erst Mitte 
April , so kann es Juni werden, ehe die Blätter erscheinen. 

Sari Fetisch, 

Kreis-Obstbaulehrer in Oppenheim a. Rh. 


Haltbarkeit des Gravensteiners. 

Weitere Beantwortung der Frage Nr. 2361: 

»Wie lange hält sich der Gravensteiner- Apfel?« 

Die Früchte des Gravensteiners, die nur, wenn der Baum 
in fettem nassem Boden steht, festhängen, halten sich je nach 
der Beschaffenheit der Lagerräume bis Dezember. Da 
jedoch der Gravensteiner, wie noch viele andere Sorten, vielfach 
aus Samen vermehrt wurde, so ist infolgedessen eine ganz be¬ 
trächtliche Verschiedenheit in der Form, Grösse und Färbung, 
sowie in der Güte verschiedener Gravensteiner zu bemerken, so- 
dass man sich, bevor man Reiser zum Umveredeln älterer Stämme 
oder zur Anzucht junger Bäume verwendet, erst darüber Ge¬ 
wissheit verschaffen sollte, ob die Reiser auch von einer guten 
Gravensteiner-Soite stammen. 

Die Frucht des echten Gravensteiners ist gross, meistens 
hoch gebaut, kalvillenartig gerippt und gegen den Kelch zu 
etwas verjüngt. Der Stiel ist kurz, und nur selten überragt er 
die weite trichterförmige Einsenkung. Die Schale ist fein, glänzend 
fett, goldgelb und auf der Sonnenseite karmesinrot gestreift und 
verwaschen. Das Fleisch ist zur Reifezeit gelblich weiss, sehr 
saftig, von stark gewürzhaftem ananasartigem Geschmack und 
sehr aromatischem Geruch. 

Franz Steinert, gräflicher Gärtner in Schwechow. 


Knollenbildung 

an den Wurzeln der Kernobstwildlinge. 

Weitere Beantwortung der Frage Nr, 2160: 

»Id der hiesigen Baumschule findet sich auf einigen SLellen an den 
Wurzeln von jungen Aepfcl- und Birmvildlingen eiue Knollenbildung. 
Was ist wol die Ursache, ein Pilz oder Insekt? Nach einem Zwischen¬ 
raum von 3 Jahren habe ich wieder auf einer solchen Stelle Kernobst 
ausgesaet, und sind auch jetzt sämtliche junge Pflanzen von dieser Krank¬ 
heit befallen. Gibt es ein Mittel dagegen?« 

Die hier in Frage stellende Knollenbildung an den Wurzeln 
von jungen Aepfel- und Birnwildlingen ist höchstwahrscheinlich 
weder durch einen Filz noch durch ein Insekt verursacht, wie 
sehr auch das wiederholte Auftreten nach einem Zwischenräume 
von 3 Jahren darauf sehliessen lässt. Vielmehr liegt hier wol 
eine Wurzelkropfbildung vor, die merkwürdigerweise bei jungen 
Kernobstbämnen, besonders bei Aepfeln und Birnen, in Form 
von Knollen bis zur Grösse einer Walnuss häufig auftritt Diese 
Kropf bildung ist in den meisten Fällen als eine Folgeerscheinung 
von Verwundungen anzusehen, indem dadurch eine Stockung 
des Saftlaufes eintritt. Diese Erscheinung tritt in Baumschulen 
nicht seiten auf, und zwar weniger vereinzelt als in ausgedehntem 


Masse« Der Grund dürfte in dem zu kurzen Schneiden der 
Wurzeln, wie auch in dem starken Düngen des Bodens liegen, 
wodurch in den Wurzeln infolge allzu kräftiger Ernährung eine 
Stauung der Baustoffe, eine Hemmung des Eiweissstromes, der 
in den Rindenschichten von den oberirdischen Teilen nach der 
Wurzel zu verläuft, verursacht wird. In stark gedüngtem Boden 
erweist sich daher ein langes Schneiden der W urzeln als günstigen 
Was aber der Grund der Krankheit sein mag, wenn sie 
an nicht verpflanzten einjährigen Sämlingen auftritt, wie es doch 
in vorliegender Frage anscheinend der Fall ist, lässt sich obiger 
Erläuterung zufolge schwer ermitteln, da eine Verwundung der 
Wurzeln nicht bestimmt vorlag, auch eine zu starke Düngung 
wol schwerlich erfolgte* 

Joh» Scliomerus, Gut Golowkowo (Russland)* 


Haselnuss-Anpflanzung; 

Beantwortung der Frage Nr« 2332 ; 

»Würde es sich lohnen, ein Stück Land von einigen Morgen mit 
Lambertsnüssen zu bepflanzen, und wie ist der Ertrag ? Ist die Rote oder 
tl e/sse Lamberisnnss vomizieken?« 

Für Massenkulluren eignen sich vorzugsweise die gross- 
früchtigen Haselnuss-Sorten, da für diese bessere Preise er¬ 
zielt werden* Die rot- und weiss früchtigen Lamberts¬ 
nüsse sind jedoch nur mittelgross, erstere oft etwas empfindlich, 
letztere aber recht volltragend. 

Besonders empfehlenswert sind: 

Webbh Preisnuss* Das Beste, was bis jetzt unter den Hasel¬ 
nüssen vorhanden ist. Die Sorte ist grossfrüchtig und sehr reich¬ 
tragend* 

Ilallesche Riesmmm * Bekannte grossfrüchtige Sorte* 

Wunder von Bol hü eile i\ j Sehr gute grossfrüchtige 

Mehrs Zellemuss, .■ 

Lange Zellernuss. J volltiagende Sorten* 

Unter den neuen Sorten gibt es noch sehr wertvolle, doch 
sind von diesen nur Pflanzen in geringer Anzahl und zu hohen 
Preisen zu haben« 

Der Ertrag eines viertel Hektars schwebt zwischen 300 bis 
500 Mark, je nachdem die Einten ausfällen, doch sollte man 
zwischen den Haselnüssen auf angemessen weite Entfernungen 
noch Kern- oder Steinobstbäume in schwachwachsenden, nur 
kleine Kronen bildenden Sorten pflanzen, wodurch der Ertrag 
sich bedeutend erhöhen wird. 

H. Gold in Karlstadt M. 


Himbeeren für den Massenanbau» 

Beantwortringen der Frage Nr. 2013: 

»Welche Himbeersorte ist zum Massenanbau für NorddeutschIand 
die geeignetste?« 

Eine vorzügliche Himbeere zum Massenanbau ist die Sorte 
Clarke , Dieselbe ist von kräftigem, gesundem Wuchs, vollständig 
winterhart und sehr reichtragend. Die sehr grosse dunkelrote 
Frucht ist recht gewürzreich. Es ist dies eiue sehr wertvolle 
Himbeere, die viel Verbreitung verdient, 

H. Gold in Karlstadt am Main. 


Wahrscheinlich ist eine rote Ilimbeersorte gemeint. Von 
den zahlreichen Sorten, die ich in Poppelsdorf kultivirte, hielt 
ich die Rote Aniwerpener für die beste. Die Pflanze bildet einen 
massigen, aber für den Ersatz genügenden Wurzelausschlag, 
wächst überhaupt mässig, trägt aber überreich prachtvolle rote 
grosse, süsse Früchte. Wahrscheinlich wird sie in Norddeutsch¬ 
land ebenso gut gedeihen wie in Bonn. Auch die I Gisse Ant- 
werpener ist eine vortreffliche Sorte. 

Die immertragenden Sorten, die sogenannten Merveilh- 
Himbeeren, sind garniehts wert und nur zur Anpflanzung zu 
empfehlen, wenn man im Herbst durchaus noch einige wässerige 
Himbeerfrüchte für die Tafel haben will. 

H. Lindemutli, Königl. Garteninspektor in Berlin. 

Frostempfindliclikeit der Idaho-Birn und Lincolner kernlosen 
Butterkirn und Prostli arte des Bismarck-Apfels. 

Die so sehr suigepriesctie Idaho-Bim , die nach den 'Verzeichnissen 
grosser deutscher Baumschulen die schärfsten Kältegrade aushalten soll, 
ist hier in Südrussland vollständig erfroren. Ebenso hat die Lincolner 
kernlose VVinterbim bedeutend gelitten. 

Der Bismarckapfel litt hier jedoch nicht und setzte im zweiten 
Jahre Früchte an, trotzdem wir im vorigen Winter 26" R. Kälte bei 
heftigem Winde hatten. 

W. Schöne, Handelspartner in Jekaterinosslaw (Russland). 
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I, Die Himbeere Superlativ. 

or etwa 4 Jahren habe ich die Himbeere Superlativ von 
England eingeführt, woselbst sie als eine der besten, 
wenn nicht schönsten Himbeeren, die es unter den 
neueren Züchtungen geben soll, empfohlen wurde. 

Seit jener Zeit habe ich sie in verschiedenen Lagen 
geprüft und darf nunmehr behaupten, dass sie nach jeder 
Richtung hin eine ganz aussergewölmlich wertvolle Züch¬ 


Himbeere Superlativ, 

Gezeichnet in der Handelsgärtaerei von Wilhelm KI i e m - Gotha. 


tung ist, wie wir eine solche noch keine in unseren gewiss nicht 
kleinen Sortimenten besitzen. 

Die Frucht ist leuchtend dunkelrot, sehr gross und läng¬ 
lich in der Form, wie es die beigegebene Abbildung, die ich 
nach den hier geernteten Früchten habe zeichnen lassen, er¬ 
kennen lässt. Sie ist von feinem aromatischem Geschmack und 
von besonders auffallendem Saftreichtum. Tatsächlich haben 
wir noch keine Himbeere, die sich mit ihr hinsichtlich der 
Grösse und Schönheit der Frucht vergleichen lässt. — Der 
Wuchs ist ein überaus kräftiger und der Ertrag ein reicher. Sie 
macht wenig Ausläufer, was ihr wol von den meisten Beeren- 
züehtem und auch Privatleuten nur als ein Vorteil angerechnet 
werden wird. Alle Kraft, die bei anderen Sorten in die Ausläufer 
geht, wird von ihr zur Ausbildung der Früchte verwendet. Es 
ist deshalb natur gemäSs der Ertrag ein ungleich höherer, und ist 
es nicht zuviel behauptet, wenn ich sage, dass sie im Werte 
fast ausnahmslos unsere sämtlichen Himbeeren übertrifift. 

Ein weiterer Vorteil ist ein sehr dankbares, sicheres Re- 
montiren! Verschiedene Besucher meiner Anlagen haben diese 
Sorte mit ihrem wunderbar schönen, reichen Frachtbehang ge¬ 
sehen, und niemand hat ihr das Lob, eine ganz ausserordent¬ 
lich wertvolle Züchtung zu sein, vorenthalten. 

Ich bin überzeugt, dass diese Sorte nicht nur allgemeines 
Aufsehen erregen, sondern, wenn sie einmal bekannt geworden, 
auch bald von allen Seiten angeboten werden wird. Es ist wol 
richtig, dass wir ziemlich viele Himbeeren und darunter auch 
sehr gute Sorten besitzen, denn abgesehen von den amerika¬ 
nischen Sorten: Schaffers Colossal, Marlhoro usw, sind auch noch 
recht hervorragende deutsche Sorten vorhanden, die einen 
eigentlichen Mangel nicht fühlen lassen, dennoch aber ist es 
nicht zu leugnen, dass eine jede Kulturpflanze immer noch einer 
Verbesserung fähig ist, und dass in dieser Himbeere eine Ver¬ 


besserung im wirklichen Sinne des Wortes angeboten wird, wird 
ein jeder, der die Superlativ einmal angebaut hat, mir rück¬ 
haltslos bestätigen müssen. 

Hinsichtlich der Ansprüche, die diese Sorte an den Boden 
stellt, kann ich noch bemerken, dass sie sowol auf Thon- als 
auch auf Lehmboden den gleich üppigen Wuchs entwickelt und 
in der Form und Schönheit der Früchte vollkommen beständig 
geblieben ist. Im Interesse sämtlicher Beerenzüchter, Gärtner 

wie Privatleute, soll es mich freuen, 
wenn der Sorte eine recht weite Ver¬ 
breitung zuteil wird. 

II. Die Himbeer-Brombeere 
Uogan Berry, 

Durch den Herausgeber dieser Zeit¬ 
schrift, Herrn Möller, wurde ich vor 
längerer Zeit auf eine Hybride zwischen 
Himbeere und Brombeere aufmerksam 
gemacht, die eine ganz hervorragende 
Züchtung sein solle, Der Name, sowie 
die sonstigen Eigenschaften wurden mir 
nicht genannt, ebensowenig wo diese 
Neuheit entstanden oder zu haben sei. 
Mit Interesse habe ich natürlich nun 
alle auf diesem Gebiete erscheinenden 
Neuheiten verfolgt und hatte auch bald 
das Glück, in der Logan Berry eine 
derartige Züchtung zu finden, fn sämt¬ 
lichen hervorragenden amerikanischen 
Fachzeitschriften wurde ihr Name er¬ 
wähnt und sie eingehend besprochen. 
Ich wandte mich nun an verschiedene 
dortige mir bekannte Geschäftsfreunde 
mit der Bitte, mir eine genaue Be¬ 
schreibung sowie Früchte und Pflanzen 
dieser neuen HImbeer-Brombeere zu¬ 
kommen zu lassen. Dies ist geschehen. 
Ich habe nun versucht, die neben¬ 
stehende Abbildung in möglichst natur¬ 
getreuer Weise nach halbreif abge- 
sandten Früchten zeichnen zu lassen. 
Die beigegebene Beschreibung lautete 
etwa wie folgt: 

■»Logan Berry ist eine kalifornische Züchtung und stellt eine 
Hybride zwischen einer Himbeere und einer Brombeere dar. 
Sie ist vollständig winterhart und hat sich im Süden wie im Norden 
gleich gut bewährt; selbst im strengsten Winter ist auch nicht 
die kleinste Zweigspitze erfroren. — Der Wuchs ist kräftig und 
halb hängend, wie es die kleine Abbildung erkennen lässt. Der 
Ertrag ist riesig. Das Holz hat zahlreiche feine Stacheln, ähn¬ 
lich der Himbeere, jedoch nicht die scharfen Dornen der Brom¬ 
beere. Die Frucht ist ausserordentlich gross, gleicht in ihrer 
Form vollständig den grössten Brombeeren und ist von tief 
rötlich-schwarzer Farbe. Der Geschmack gleicht halb den 
Himbeeren und halb den Brombeeren, ist jedoch auch wieder 
verschieden von beiden, aber immer äusserst fein, schmelzend 
und saftig. Ihr Aroma ist so kostbar und so reich, dass sie 
als feinste Dessertfrucht ersten Ranges gelten kann. Die Frucht 
Ist so fest wie die der Brombeeren, fällt nicht leicht ab und hält 
sich in voller Reife eine lange Zeit vollständig gut. Die Reifezeit 
ist sehr früh, zeitiger als selbst die der frühesten Himbeeren. 
Vom 20.—25. Juni an kann man von ihr während etwa 3 Wochen 
herrliche Früchte ernten, und zwar eine jede Frucht von der 
ersten bis zur letzten in der denkbar schönsten Vollkommen¬ 
heit in Grösse, Form, Farbe und Geschmack. Diese Eigen¬ 
schaften haben sich sowol bei der Feld- als auch bei der 
Gartenkultur vollständig bestätigt, und darf diese Beerenart in¬ 
folgedessen, sowie auch in Berücksichtigung ihrer leichten Kultur 
als eine Einführung von hohem Werte gelten.« 

Es hat sich diese Beschreibung an den liier gewachsenen 
Pflanzen ausnahmslos bestätigt. Der Wuchs ist kräftig und ent¬ 
spricht vollständig den mir gewordenen Mitteilungen. Die 
Pflanzen standen hier während des ganzen Winters unbedeckt, 
ohne auch nur im geringsten durch den Frost beeinträchtigt 
worden zu sein. 
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Zwei empfehlenswerte Himbeer-Sorten. 

Superlativ und Logan Berry. 

Von Wilhelm Kliem, Handelsgärtner in Gotha. 
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Es ist mir zurzeit noch nicht mög¬ 
lich, zu beurteilen, ob diese Logan 
Berry mit der mir seitens des Heraus¬ 
gebers dieser Zeitschrift bezeichneten. 
Hybride gleich ist. Nach den von mir 
gesammelten Erfahrungen und Be¬ 
obachtungen, sowie nach den mir ge¬ 
gebenen Beschreibungen halte ich es 
aber doch für wahrscheinlich und werde 
zur rechten Zeit an dieser Stelle noch 
einmal auf diese Sorte zurückkommen. 
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Nachschrift. Vor längerer Zeit 
erhielt ich von einem Freunde dieser 
Zeitschrift, der in Kalifornien die Ver¬ 
suchsfelder eines Staats-Instituts leitet, 
die Mitteilung, dass sich unter den 
vielen dort kultivirten Himbeer- und 
Brombeer-Kreuzungen besonders eine 
Sorte ausgezeichnet habe, die er näher 
beschrieb und durch eine farbige Ab¬ 
bildung veranschaulichte. Es gelangten 
mit diesem Briefe einige Wurzeltriebe 
in meinen Besitz, die trotz der langen 
Reise und der mehr wie einfachen Ver¬ 
packung noch lebensfrisch waren. Es 
dauerte mich, die Triebe vertrocknen, 
zu lassen, auch wünschte ich, zu sehen, 
was diese so sehr empfohlene Sorte 
bei uns für einen Wert haben würde. 

Ich sandte daher die Triebe an Herrn 
Kliem mit dem Ersuchen, sie zur wei¬ 
teren Entwicklung zu bringen und sie 
mit den besten Sorten seiner Samm¬ 
lung in Vergleich zu steilen. Da ich 
die Neigung des Herrn Kliem für zug¬ 
kräftige Beerenobstneuheiten kannte, 
so teilte ich ihm weder Namen noch 
Herkunft mit und beschränkte mich 
darauf, zu bemerken, dass die Sorte 
mir als sehr wertvoll bezeichnet sei 

und mir viel daran liege, selbst zu beurteilen, ob dieses Lob 
berechtigt sei oder nicht. 

Herr Kliem hat nun aber, wie ich aus Vorstehendem er¬ 
sehe, keine Ruhe gehabt, sondern auf eigene Faust Ermittlungen 
angestellt, und da ist es ihm denn gelungen, herauszufinden, 
dass es sich tatsächlich um die Logan Berry handelt. Dass diese 
von ihm obenstehend empfohlene Sorte mit jener gleich ist, über 
die ich ihm Mitteilung machte und von der ich ihm die Original- 
wurzelstücke sandte, erfährt Herr Kliem erst in dem Augen¬ 
blick, da ihm diese Nummer zur Kenntnis gelangt. 

ich selbst habe über den Wert der Logan Berry’ bisjetzt 
kein eigenes Urteil, da ich im Laufe des letzten Sommers keine 
Gelegenheit hatte, von der Entwicklung der kalifornischen 
Originalstücke Kenntnis zu nehmen. 

Ludwig Möller. 
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Empfehlenswerte spätreifende Aepfel- und Birn-Sorten 
zum Anbau für Handelszwecke in Russisch - Polen. 

Von Anton Zaleski, Kunstgärtner in Warschau, 
Zugleich Beantwortung der Frage Nr. 2327: 

»Ein Gärtner beabsichtigt, mehrere Morgen Gemüse]and zu einem 
Obstgarten um zu wandeln, Ks soll nur allerbestes Tafelobst, das für den 
Verkauf in einer Gressstadt während der Monate November bis Mai be¬ 
rechnet ist, gezogen werden. Der Gärtner will in der Stadt einige Keller 
pachten, wo das Obst aus ge legt werden soll, um dem Publikum Gelegen¬ 
heit zu geben, seinen Bedarf zu decken* Welche Sorten würden sich für 
diesen Zweck eignen? Welche Sorten sind so widerstandsfähig, dass nicht 
allein die Frucht sich vollkommen ausbildet, sondern auch die Stämme 
in dem hiesigen Klima bei den schroffen Witterungswechseln nicht leiden, 
also auf eine unbegrenzte Dauer gerechnet werden kann? Fragesteller 
wohnt IO Meilen von Warschau und 4 Meilen von der grossen Fabrik» 
Stadt Lodz (Russ. - Polen),« 

Der Fragestellung nach kann hier nur von solchen Aepfel- 
und Birnsorten die Rede sein, deren Reifezeit in die Monate 
November bis Mai fällt 

Was die Birnen anbetrifft, so ist deren Anpflanzung in 
Russisch-Polen bedenklich, da die Birnbäume gegen Frost em- 


Himbeer-Brombeere Logan Berry. 

Ge&t'iclmct in dvr Handöjsgäilucrei von Willis. Im Kl hm-Gotlm, 


pfindjich sind und daher in den rauheren Lagen Polens leicht 
in ihrem Ertrage beeinträchtigt werden. Unser verdienter Porno- 
loge und Obstzüchter, Herr Ed. von Jan kowski in Warschau, 
empfiehlt, gestützt aufseine eigenen und die Erfahrungen seiner 
Landsleute, die folgenden, den Anforderungen des I ierrn Frage¬ 
stellers entsprechenden Sorten. 

Ziphirin Gregoire. Wird gewöhnlich im Januar, manchmal 
aber auch schon im Dezember geniessbar und dauert nach 
einem kühlen und feuchten Sommer bis zum Frühjahr. Es ist 
dies eine der besten Winterbirnen für Handelszwecke, wenn 
auch die Früchte etwas klein sind und der Baum leicht vom 
Winde leidet. Diese Sorte trägt sehr früh und alle fahre regel¬ 
mässig. Ein Teil der sich sehr reichlich bildenden Triebe, wie 
auch ein Teil der sehr zahlreich zum Ansatz kommenden Früchte 
sollte beseitigt werden. 

Leon Gregoire. Reift im Dezember und Januar, hält sich 
im kühlen Keller aber noch länger. Die Früchte sind weder 
von besonderer Güte, noch von hübscher Färbung, weshalb man 
nicht zu viel von dieser Sorte anpfianzen sollte. Der Baum 
trägt alljährlich. 

Fehrua r-Butter bim (Beurre de Fevrier). Ist auf Hochstamm 
gezogen von vorzüglichem Geschmack, nur fehlt ihr leider das 
Aroma. 

I)r. Andry. Wird gut, wenn bei überreichem Fruchtansatz 
mindestens die Hälfte der Früchte entfernt wird. 

Winter-Dechantsbim. Dauert bis zum Frühjahr; wird schon 
im Januar geniessbar, wenn sie aus dem Keller in das Zimmer 
gebracht wird. Es ist dies eine wertvolle Wintersorte, die aber 
nur in sehr gutem Boden und in guter Lage gedeiht. Sie be¬ 
ansprucht eine hohe Kultur, sowie eine späte Ernte (erst gegen 
Mitte Oktober) und sorgfältige Aufbewahrung der Früchte, die 
am besten gleich nach dem Abpflücken in Seidenpapier gehüllt 
werden. Die Winter-Dechantsbim ist eine empfehlenswerte Han¬ 
delssorte, weil sie gut zur Reife kommt und pilzfrei bleibt. 

Regentin (Passe-Colmar). Reift im kühlen Keller im De¬ 
zember bis März. Sie besitzt aber nicht immer einen guten 
Geschmack, wird leicht fleckig und bringt viele kleine Früchte. 
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Josephine von Hecheln. Reifezeit im Dezember, manchmal 
auch erst im Januar oder sogar im Februar. Muss gegen den io. 
Oktober gjepflückt werden. Die Früchte sind ziemlich klein. 
Für guten Boden und warme Lage als Handelssorte zu em¬ 
pfehlen. 

Hardenpont’s i Vinter-Butterbirn. November bis Dezember, 
manchmal Januar, Nach einem warmen Sommer rasch reifend. 
Hat zuweilen nur wenig Geschmack. 

Winter-Neils. November bis Mitte Dezember. Die Früchte 
sind gut, jedoch klein und unansehnlich. Diese Sorte sollte 
deshalb nicht zu viel angepflanzt werden. 

Ausserdem werden zwar vielfach empfohlen, sind jedoch 
noch zu wenig erprobt: 

Karl Emst (Charles Ernesi). Dezember bis Januar, manch¬ 
mal bis Februar. 

President Drouard. Dezember bis Januar, manchmal bis 
Februar. 


Charles Cognie. Courcelles. Dezember bis Frühjahr. 
Ahne. Lve Ballet. 


Bei diesen letzten 4 Sorten ist vorläufig nur die Kultur 
als Formobst zu empfehlen, dessen Anpflanzung jedoch wol 
nicht die Absicht des Herrn Fragestellers ist. 

Dies sind also im grossen und ganzen die hier als Handels¬ 
sorten zu empfehlenden Winterbirnen. Die beigefüglen Be¬ 
merkungen über die Mängel und Fehler dieser Sorten zeigen 
wol deutlich genug, dass der Anbau eigentlicher Birnen-Winter- 
sorten als Hochstämme in grösserem Massstabe in Russisch- 
Bolen vorläufig wol kaum zu empfehlen ist, Ich sage »vorläufig«, 
denn mit der Zeit werden sich wol einige neue oder schon 
vorhandene, bisjetzt jedoch noch nicht genug erprobte härtere 
Sorten ausfindig machen lassen. 

Es ist hier noch zu bemerken, dass für den Handel solche 
Sorten die geeignetsten sind, die man gleich nach der Ernte, 
also anfangs Oktober, verkaufen kann. Käufer finden sich leicht, 
wenn die Reifezeit dieser Sorten von Mitte Oktober bis De¬ 
zember und Weihnachten dauert. Von solchen Sorten sind für 
Russisch -l’olen die folgenden zu empfehlen: 

Hochfeine Butterbirn. Oktober, öfters November, seltener bis 
Dezember. Eine vorzügliche Birne. 

Hofralsbim . November, sogar bis Dezember. 

Grumkawer Butterbirn. November. 

Lieget's Winter-Butterbirn. November und Dezember, selten 
bis Januar. 

Vereins-Dechantsbim. Ende Oktober, November und De¬ 
zember, kühl auf bewahrt sogar bis Neujahr. Vorzügliche Tafel¬ 
birne. 

Alexander Luc äs. November und Dezember, manchmal 
länger. 


Alle diese horten haben jedoch auch ihre Mängel und er¬ 
fordern ausserdem besondere Kulturbedingungen. So sind die 
Hochfeine Butterbirn und die Hofratsbirn frostempfindlich; be 
erste rer erfrieren besonders die Blutenknospen leicht, ijegef 1 
Winter-Butterbirn und Grumkower Butterbirn leiden oft vom Pilz 
und die letztgenannte Sorte wird in Sandboden oder nach einen; 
trockenen Sommer zudem nicht saftig. Die Vereins- Dechantsbin, 
trägt in der Jugend nicht viel, ebenso in einem nicht gerade 
guten Boden. A.uch A-lescandei Lttcäs verlangt einen tiefgründigen 
und naht haften Boden. Es ist datum der Anbau dieser Sorten 
nur dort zu empfehlen, wo sie schon erprobt worden sind. 

\\ ährend die Auswahl der geeigneten Birnsorten rechl 
schwierig und der Anbau selbst, wie schon betont, nicht ohne 
Bedenken ist, so ist die Sache bei den Aepfeln ungleich leichter 
Ilei Apfelbaum fühlt sich in Russisch-Polen vollständig heimisch, 
ja die Grenzlinie seines Gedeihens erstreckt sich noch weit 
über das inbetracht kommende Gebiet hinaus, Es können hier 
ohne besondere Schwierigkeiten die eigentlichen Winteräpfel 
angebaut werden, deren Gebrauchsfähigkeit sich bis weit ins 
Frühjahr, bis die ersten Kirschen und Erdbeeren auf den Markt 
kommen, erstreckt, wie es bei der Kasseler und Ckampagner- 

J\tHielte. beim Roten Stettiner, Raten Eiserapfel und änderen der 
F'all ist. 

Da man trotz alledem in Russisch-Polen bisjetzt nur noch 
sehr wenig zweckmässig angelegte Aepfelbaum - Pflanzungen 
findet, so ist dem Herrn Fragesteller besonders zu empfehlen 
auf die Aepfel — wenigstens anfänglich — das Hauptgewicht 

zu legen, was ihm ohne grosse Mühe und Gefahr ein 
Einkommen sichern wird. ' 


Der Herr Fragesteller braucht sich nicht mit der Kund¬ 


schaft der genannten Städte allein zu begnügen; es steht ihm 
auch der Versand nach Russland offen, wo in St. Petersburg 
und Moskau gutes Tafelobst gesucht ist, besonders wenn in der 
Krim die Ernte versagt. 

Es lassen sich von Aepfeln wol sehr viele.Sorten empfehlen, 
die Hauptsache ist jedoch, die wertvollsten davon zu wählen. 
Es ist daher hier, wie auch bei der Auswahl der dirnsorten 
(und bei diesen ganz besonders!) notwendig, dass der Flerr 
Fragesteller sich zuerst in seiner nächsten Nachbarschaft um¬ 
sieht und vor allen Dingen nur solche von den hier genannten 
Sotten ar.pflanzt, die er in den Nachbargärten in bestem Ge¬ 
deihen antrifft. 

Auf dem Lande, wo Dünger schwer zu bekommen äst, 
lassen sich nach den Angaben des Herrn von Jankowski fast 
ohne üiingerverwer.düng die folgenden Sorten zu Handels¬ 
zwecken anbauen. 

Kosztela. Dezember bis Sommer. Eine sehr wertvolle pol¬ 
nische Sorte, die trotz ihres süsslichen Geschmackes sehr ge¬ 
sucht ist. 

Ribsion-Pepping. Dezember bis Frühjahr. Eine vorzügliche 
Sorte, die jedoch in magerem lehmigem Boden sehr spät trägt. 
Die Blutenknospen erfrieren zuweilen. 

Conlon ’s Reinette. Dezember bis März. Sehr reichtragende 
Sorte. 

Harbert’s Reinette. Dezember bis Frühjahr. 

Grosser BohnapfeL Von Januar ab verwendbar. Zum Ver¬ 
sand vorzüglich. 

Grosse Kasseler Reinette. Vom Januar bis zum Mai verwend¬ 
bar. Die Sorte darf erst gegen Milte Oktober geerntet und muss 
in einem nicht zu trockenen kühlen Keller auf bewahrt werden; 
dann ist sie eine vorzügliche Tafel- und Handelssorte. Der 
Baum ist, nachdem er ein Alter von etwa 12 Jahren erreicht 
hat, ausserordentlich fruchtbar, Es ist dies eine in jeder Be¬ 
ziehung zur Grosskultur vorzüglich geeignete Sorte. 

Roter Stettiner. Winter bis Frühjahr. Er gedeiht nur in 
einem tiefgründigen, lehmigen und humusreichen Boden. Wird 
leider leicht fleckig. 

Oberländer LI imbeer-.Apfel. Reift im Winter. 

Landsberger Reinette. Vom November bis Januar und Fe¬ 
bruar, manchmal noch länger glniessbar. Ausserordentlich reich- 
tragend, und zwar schon in der Jugend fruchtbar. 

Danziger Kantäpfel, Oktober bis Januar, selten länger. Eine 
ausserordentlich und fast alljährlich reichtragende Sorte, deren 
Früchte jedoch auf trockenem Boden klein bleiben. 

Strumiloivka. September bis Weihnachten. Eine littau- 
ische Sorte. 

Es ist auch noch der Purpurroic Cousinot zu empfehlen, 
der vom November bis zum Mai verwendbar ist. Er bringt zwar 
nur kleine Früchte, ist jedoch fruchtbar, auch sind die Früchte 
schmackhaft und von langer Dauer. 

Mit einigem Vorbehalt können auch noch die folgenden 
Sorten zum Anbau für Flandelszwecke empfohlen werden. 

Winter-Zitronapfel. November bis Januar. Vorzüglich im 
Geschmack. Trägt öfters überreich und bringt dann nur kleine 
Früchte, weshalb rechtzeitig ein Peil des jungen Fruchtansatzes 
entfernt werden muss. Kleine Früchte werden für Weihnachts¬ 
bäume gesucht. 

Rafewski-Apfel, Eine galizisehe Sorte, die im Oktober und 
November, selten länger verwendbar ist. Die Früchte sind sehr 
gross, schön und wohlschmeckend. I >er Baum ist sehr stark über¬ 
hängend und ausserordentlich reichtragend. In etwas feuchtem 
Boden werden die Früchte leicht pilzig. 

Glogieuhcka. Eine Oktoberfrucht, die sich jedoch durch 
den Winter bis manchmal zum Frühjahr hält. Eine edle pol¬ 
nische Sorte, die vorzüglich im Geschmack ist, sehr früh und 
ausserordentlich reich trägt und gern gekauft wird. Sie verlangt 
einen humosen, lehmigen Boden oder eine hohe Lage und reich¬ 
liche Düngung. Leidet leider stark vom Pilz. 

Baumann 's Reinette. Dezember bis Frühjahr. Eine der besten 
und schönsten Reinetten und eine vorzügliche Handelssorte. 

Champagner-Reinette. Schon vom Dezember ab geniessbar, 
schmeckt jedoch vom Februar ab am besten und kann das ganze 
Jahr liegen, ohne zu schrumpfen. Im Geschmack ist sic nicht 
gerade vorzüglich, doch ausserordentlich saftig. In Russisch- 
Polen sind die beiden letztgenannten Sorten in der Jugend etwas 
frostempfindlich, jedoch später in jeder Beziehung vorzüglich. 

I \ infei- Gold-Parmäne, Dezember bis Frühjahr. Trägt sehr 
reichlich und fast alljährlich, ist jedoch in der Jugend frost- 





































Der Obstbau an den Provinzial-Chausseen in der Provinz Fl a n n 
n den Jahren 1876—1892 im ganzen 1*31850 Maik und im 
n Durchschnitt 7599t Mark aufgebracht. In den einzelnen J 
unkte der Ertrag zwischen 28000 und 150000 Mark. 


Stcn:rischer Winter- JJorsdoifer. Ist da, wo er in Russisch- 
Polen gedeiht, nur zu empfehlen. 

Kleiner Langsliel. Dezember bis Frühjahr. Trägt ausser¬ 
ordentlich reich. Die Frucht ist sehr gut, doch etwas klein, 
weshalb der Baum nicht zuviel anzupflanzen ist. 

Die beiden letztgenannten Sorten können in Russisch-Polen 
den dort nicht gedeihenden Edelborsdorf er ersetzen. 

Ausserdem trifft man in manchen Orten besonders gut ge¬ 
deihend noch den Koten Stettiner, Golden Noble, Mönchsapfel u. a. 

Auf in hoher Kultur stehendem Boden, in einer gesell ritzten 
Lage und bei guter Düngung kann man wol auch auf Zwerg¬ 
obstbaum-Unterlagen ( Doucin und Paradiesapfel) mit Erfolg die 
Anzucht hochfeiner Aepfelsorten versuchen, wie es die folgen¬ 
den sind: Grane französische Reinette, DamasoKs Reinette, Gelber 
Bellefleur (Linoeus Peppin), Jlubbards/on's Reinette, Ostogaie, Glo- 
gieröwka, Reinette of Ohio, Transparente de Croncels, St. Sauveur- 
und Schnee - Kalvill 

Da der Herr Fragesteller von den vorhandenen Boden¬ 
verhältnissen nichts erwähnt — das Wort » Gerüüseland« sagt 
in diesem Falle viel zu wenig — so erlaube ich mir zum Schluss 
noch zu bemerken, dass beim Obstbau und noch dazu bei 
dem zu Handelszwecken die Beschaffenheit des Bodens sehr 
ins Gewicht fällt. Genaue Untersuchung des Bodens auf min¬ 
destens 1 m Tiefe und danach die entsprechende Sortenwahl 
zu treffen, ist hier sehr nützlich. Jeder Fehler, der in dieser 
Hinsicht gemacht wird, kann den betreffenden Obstzüchter 
schwer schädigen. Abgesehen davon, dass die eine Obstsorte 
einen recht nahrhaften tiefgründigen, feuchten usw. Boden un¬ 
bedingt verlangt, die andere wieder sich mit einem weniger 
nahrhaften, trockneren usw. Boden begnügt, was bei der Sorten- 
wahl inbetracht kommt und was ich als ganz besonders wichtig 
bei jeder Sorte angegeben habe, sei hier noch bemerkt, dass der 
Birnbaum im allgemeinen einen tiefgründigen und nahrhaften 
Boden verlangt und keine zu feuchte Lage oder gar Grundwasser 
verträgt, wodurch die Früchte pilzig und als Tafelobst völlig 
untauglich werden. Der Apfelbaum begnügt sich mit einem 
mehr ilachgründigen Boden. In sandigem und torligiem Boden 
wächst er schwächer, trägt weniger und lässt die Früchte leicht 
fallen, die überdies fleckig werden und nicht dauerhaft beim 
Auf bewahren sind. In Mergelboden gedeihen nur einige ge¬ 
wöhnliche Aepfelsorten. 

Mit sonstigen weiteren Fragen in dieser Beziehung möge 
sich der Herr Fragesteller an den warschauer Gartenbau-Verein 
(ßagatelastrasse) wenden oder solche der dortigen Fachzeitschrift 
»Ügrodi.ik Polski (Mazowieckastrasse 11) zur-öffentlichen Be¬ 
antwortung einsenden. 


Der Obst verkehr auf den Staatselsenbabnen Wärttcm b ergs gestaltete 
im verflossenen Jahre wie fols^l: Von fremden Bahnen sind 3112 
enladungen Obst zu 10000 kg äugelt am men, weit mehr als in den 
n Jahren. Hiervon lieferte das meiste — 1016 Wagenladungen 
ckweiz, das wenigste — 10 Wagenladungen — die Pfalz. Eine Aus- 
inländischen Obsies in Wagenladungen fand im letzten Jahre, wie 
in den Vorjahren nicht statt. Nach Stuttgart allein wurden 468 Wage ti¬ 
lgen eingeführt. Ausserdem wurden im letzten Jahre von zur Most- 
tung dienenden getrockneten Weinbeeren 818 Wagenladungen zu je 
O kg meist über Iriest und Mannheim eitigeführt, wovon über zwei 
ei auf die Stationen Stuttgart, Ulm und Heilbronn fallen. 


DerProvinzialaussctmss der Provinz O stpreussen bewilligte den Qbsl- 
ver w er t u n gs- Ge noss en sch a flen Rudaii und Pi. Eylau aus dem Landes- 
nieliorationsfonds Beihülfen in der Höhe von je 5000 Mark, Die Genossen¬ 
schaft zu Ru flau besteht aus 63 grösseren und kleineren Besitzern, Lehrern 
usw. Zum Zwecke der Errichtung einer ObsLverwertmigs-Anstalt hat sie 
für den Preis von 25000 Mark ein Grundstück von 67 Morgen erworben, 

' c 1 e w - f fl e n zusammen 54600 Mark erforderlich 
Sein, — Die Genossenschaft zu Pr, Eylau umfasst 106 Teiinehmer, die 
zusammen 3 GO Geschäfts teile za je 50 Mark gezeichnet haben. Nach 
dem Veranschlage werden für das erste Jahr für Anlage und Betriebs¬ 
kosten 68000 Mark erforderlich sein, während Für die Folge bei Ver- 
grösserung des Betriebes noch 10 15000 Mark gebraucht werden, — 

Die Obstverwertungs-Genossensdutfl JleiligenbeU und die Kreis-Obst- 
verwertungs-Anstalt Pr* Holland haben vom Provinzialauiaschuss gleich¬ 
falls eine Beihüife von je 5000 Mark erhalten.. 

Der erste schleswig-holsteinische Obstzucht- und Q bst ver wer- 
tun gs-Verein erzielte im Jahre 1895,96 eine Einnahme von 15379 Mark 
63 Pf., welcher Summe eine Ausgabe von 7609 Mark 98 Pf. gegenüber 
stand, so dass ein Ueberschuss von 776h Mark R; Bf. erzielt wurde. 


Die Beerenweine der FreiherrlieU von Friese 
Rötha in Sachsen fanden so starken Absatz, dass 
winnung der Beeren bedeutend erweitert werden n: 
Jahre wurden allein 6oo kl Erdbeerwein hergestellt 


^Verwaltung zu Soest ist durch die plamr 
reiswege Besitzerin eines Grossbetriebes mi 
on über 12000 Obstbäume der besten Sorten 
Lagerobst sind bisjetzt an gepflanzt, und a 
sn dort ausgedehnt, wo sic nur irgend Erfolge 


Gsige Bepflanzung 
Obstbau ge- 
für die Gc- 
1 (jährlich werden 
versprechen. 

Der Kreisausschuss des Kreises Bremervördi hat in jedem der 
vier landwirtschaftlichen Vereine desselben (Gnarrenburg, Volkmarst, 
Selsingen, Bremervörde) eine Obstbaukommission von 3 Mitgliedern ge¬ 
wählt, deren Aufgabe es sein soll* den Obstbau im Vereinsbezirk anzuregen, 
Anträge auf unentgeltliche Hergabe von Obstbäumen zu stellen und die 
Anpflanzung und Pflege derselben zu überwachen. Aus dem Dispositions¬ 
fonds des Kreisausschusses sollen jährlich roo —150 Mark zur Anpflanzung 
und unentgeltlichen Udberlassivtig von Übstbiitimen bewilligt werden, ausser¬ 
dem werden alljährlich Pflänzlinge aus der Baumschule der dortigen Aeker- 
bauschule an Kreiseingesessene abgegeben. Wer unentgeltlich Bäume 
überwiesen erhält, hat die Verpflichtung, diese, sowie eine gleiche Anzahl 
auf eigene Kosten, mindestens aber 4 Obstbäume, nach Anweisung der 
Kommission zu pflanzen, zu pflegen und im Fälle des Eingehens durch 
neue zu ersetzen. Die auf' eigene Kosten anzupflanzenden Obstbäume 
werden vom Kreisausschusse beschallt und zum Seibtköstenpreis zugleich 
mit den unentgeltlich gelieferten abgegeben* 


Tagesgescliiclitliclies vom Obstbau* 

Ertrag der Pflaumenernte in Bühl, — Obsternte der Rheinpfalz. 
— Obstbau an den Chausseen Hannovers. — Obstverkehr in Würt¬ 
temberg* — Obsteinfuhr in Württemberg, — Obstverwertung in 
Ostpreussen. — Obst Verwertung in Schleswig-Holstein* — Rötbaer 
Beerenweine. — Obstbau im Kreise Plön. —■ Obstbau im Kreise 
Soest. -- Obstbau ko mmission im Kreise Bremervörde, — Obstbau m- 
pflanzung im Kreise Gronau. Städtische Obstbaumpflanzung in 
Neuhaldensleben, — Obstbaumplantage in Lehrte* Staatsbeihülfe 
für den elsasser Obstbau verein, — Städtischer Obstgärtner in Magde¬ 
burg; — Ungarische Obstkultur. Reblaus-Denkschrift. 

Welche bedeutenden Einnahmen ein Landstrich durch den Obstbau 
haben kann, ist aus den Berichten über den Versand der Früh zw et sehen 
von der Station Bühl in Baden zu ersehen. Der Versand ging in der 
Hauptsache iu den letzten drei Wochen des August vor sich und erreichte 
die Menge von 1 023 690 kg\ Die bedeutendsten Empfangsstationen waren 
Köln (4 io000 kg), Frankfurt a. M-, Zürich, Berlin, Hannover, München, 
Konstanz, Lindau, Stuttgart und Nürnberg. Zur Verpackung waren über 
50000 Körbe nötig und zur Verladung an 18 Arbeitstagen ungefähr 360 
Wagen, also täglich ungefähr 20 Stück. Berechnet man den Preis der 
Zwetschen auf 18- 20 Mark für TOO kg, so hatte die von der Station 

Bühl versandte Menge den Wert von nngetäJhr coüooo Mark* 


Die Obsternte der Rh ei n p fal z ergab im Jahre 1896 an Einnahmen die 
folgenden Summen ; Für Aepfcl 80000 Mark, für Birnen 50000 Mark, 
für Z wetschen 55 000 Mark, für Kirschen 50000 M ark , für edle 
Kaslanien 11200 Mark und für Wa 1 nü5se IOOOO Mark, zusamme 11 
2 5("200 Mark. 
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Die Stadt Neuhaldensieben beabsichtigt, in einem etwa 50 Morgen 
grossen städtischen Forstrevier einen Versuch mit der Anlage einer städtischen 
Obslplantage zu machen, V enn der Versuch günstig ausiällt, sollen später 
zur Hebung des städtischen Finanzwesens grössere geeignete Forstbezirke 
zu Obstpdanzungen verwandt werden. 

Eine Obstbauinplantage, die 5 * 1 , Morgen guten Sandboden mit 
lehmigem Untergrund umfasst, hat der Bäckermeister L. Eggers in Lehrte 
angelegt. Bepflanzt ist das Grundstück mit 250 Aepieb und 50 Zwetschem 
bäumen, zwischen denen 3000 Johannisbeere und Stachelbeersträucher 
stehen. Zwischen die Beerensträucher sind ausserdem 80000 Maiblumen¬ 
keime gepflanzt. Die Kosten der ganzen Anlage betragen etwa 1 5 000 Mark. 

Das kaiserh Ministerium für Elsass-Lothxinge-a bewilligte dem 
untere!sässischen Gartenbau-Verein auch in diesem Jahre eine Beihülfe von 
1000 Mark und der landwirtschaftliche Bezirksverein für Unter-Elsass eine 
solche von 450 Mark, 


Der Magistrat der Stadt Magdeburg hatte bei. der Stadtverordneten- 
Versammlung die Anstellung eines praktisch und theoretisch bewahrten 
städtischen Obstgärtners beantragt, der den im Besitze der Stadt be¬ 
findlichen, bezw. auf den Riesel fehlem neu ab zu legenden Obstpflanzungen 
seine HaupttätfgkeR die nicht durch etwaige private oder amtliche Neben¬ 
beschäftigungen beeinflusst werden solle, widmen, auf sechsmonatiiche 
Kündigung an gestellt und einen Gehalt bis Mark beziehen sollte. — 

Der Antrag wurde jedoch äbgdehnt 


Behufs Forderung der ungarischen Obstkultur dfirch die Errichtung 
von Gemeinde-Baumschulen pflegt das Ungarische Bodenkredit-fnstitut seit 
dem fahre 1892 alljährlich 21 Geldpreise im. Gesamtwerte von 2300 Gulden 
für diejenigen Gemeindelehrer auszusetzen, die als Leiter der Gemeinde- 
Baumschulen auf dem Gebiete der Obstbaumzucht die erspriesslicbstfcö 
Erfolge aufzuweisen vermögen. Die Preise verleiht der Ackerbauminister 
aufgrund eines durch eine Kommission ihm unterbreiteten Vorschlages, 


Die soeben erschienene 18. Denkschrift über die Bekämpfung der 
Reblaus enthält die Mitteilung, dass bis zum Schlüsse des Etatjahres 
1893 94 oder des Kalenderjahres 1894 von den verschiedenen deutschen 
Landesregierungen in Reblausangelegenheilen 5 178728 Mark aufgewendet 
worden waren. Im Etatsjahr 1894/95 und im Kalenderjahr 1895 haben 
die Kosten 421 508 Mark betragen. Es ergibt dies demnach eine Gesamt¬ 
ausgabe von 5 Coo 236 Mark, Ausserdem sind seitens des deutschen Reiches 
seitdem Jahre 1879 So bis zum Schlüsse des Etatjahres 1894 95 noch 56 733 
Mark aufgewendet worden, wovon auf das Etatsjahr 1894/95 der Betrug von 
2310 Mark entiüllt, — Der mit diesen nahezu 6 Millionen Mark erzielte 
Erfolg ist gleich Null! Kein Jahr war reicher an dem.Aul linden neuer 
Reblausherde, als das verflossene, dessen Ausgaben in den obigen Zahlen 
noch nicht enthalten sind. Welche Düngermassen hätte man für die 
6 Millionen Mark kaufen und welche Kultur Verbesserungen hätte man 
damit durchführen können! Wenn man sich jetzt in den gärtnerischen 
Kreisen klugerweise jedes Bemühens um Aul hebung der internationalen 
Reblaus-Konvention enthält, wird diese an ihren eigenen Bestimmungen 
verbluten. 
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Zierfrüchtige Gehölze. 
Von Alfred Heilder. 

i Fortsetzung und Schluss.) 


Aus der Familie der Rosaceen, die im weiteren Sinne auch 
die Pomaceen umfasst, ist die Gattung Rosa zu nennen, der eine 
grosse Anzahl durch lebhaft gefärbte Früchte ausgezeichneter 
Arten angehört. Besonders grosse rote Früchte hat Rosa villosa 
L. und deren Varietät pomifera, sowie R. rugosa Thbg. Von 
letztgenannter wurde vor einigen Jahren in Frankreich eine 
Kreuzung mit einer Teerose erzogen und als R. calocarpa Andre 
beschrieben, die sich durch eine reiche Fülle leuchtend scharlach¬ 
roter Früchte, sowie durch zahlreich erscheinende rosafarbene 
einfache Blüten auszeichnen soll. Auch die gewöhnlichen Wild¬ 
rosen, wie R. canina und die verwandten Arten, besitzen leb¬ 
haft rote Früchte. Sehr hübsch sind ferner R. inidLiflora Thbg, 
mit grossen Rispen kugeliger erbsengrosser Früchte, sowie R. 
pkocaipa A. Gray mit zahlreich erscheinenden, etwas grösseren, 
lebhaft roten Früchten. Ausserdem gibt es natürlich noch eine 
grosse Zahl von Arten und Formen mit zierenden Früchten, 
deren Aufzählung jedoch zu weit führen würde, [mallgemeinen 
linden die Wildrosen in unseren Parkanlagen noch viel zu wenig 
Beachtung, obgleich sie sich fast alle durch lebhaft gefärbte 
Früchte, die auch noch im Winter zieren, sowie durch hübsche 
Blüten auszeichnen. 

Die Arten der zu den Caprifoliaceen gehörenden Gattung 
/ 'ibumum zeichnen sich fast alle durch farbenschöne beeren¬ 


artige Steinfrüchte aus, die meist zu grossen Doldenrispen ver¬ 
einigt sind. Leuchtend scharlachrote Früchte besitzt Vibumum 
Opulus 1 und das nahe verwandte V amerkanum Lid., deren 
Früchte sich den ganzen Winter hindurch halten. Die anfangs 
grünen Früchte von V Lantana L. färben sich später rot und 
dann schwarz, sodass während der Reifezeit grüne, rote und 
schwarze Früchte in regelmässiger ringförmiger Anordnung an 
einer Dolde zugleich vorhanden sind und so eine eigenartige Zierde 
des Strauches bilden. Ganz ähnlich verhält sich V cassinoides 
L., dessen Früchte erst grün, dann rosa und zuletzt blauschwarz 
gefärbt sind. Aehnlich ist die Färbung auch bei / 1 acenfolium 
L., das jedoch häufig mit dem rotfrüchtigen V. amerkanum ver¬ 
wechselt wird und selten echt zu linden ist. Dunkelblaue Beeren 
besitzt V. Lentago L., schwarzblaue V. dentaium L., /'. prunifolium 
L. u. a., dunkelpurpurne V. Sieboldi Miq., die sich jedoch selten 
entwickeln, da der Strauch meist im Winter etwas zurückfriert 
und dann nicht zur Blüte gelangt. 

Bei der Gattung Camus ist die Farbe der in Doldenrispen 
stehenden Früchte eine sehr verschiedene. Leuchtend rote 
grosse, meist einzeln stehende Früchte sind der bekannten Camus 
mas L. eigen, von der es jedoch auch eine Varietät mit gelben 
Früchten gibt. Dunkelgraublaue Steinbeeren besitzen C. Amo- 
mu?n Milk (Syn.: C. sericea L.) und C. aUernifolia L. fil., bläulich- 
öder grüniieh-weisse C. circinnala LTIeril., C. glabraia Bnth. und 
C. tatarica Milk, weisse C. candtdmima Milk, C'. aspersfnUa Mchx. 
und C. stolonifera Mchx. (Syn.: C. alba L. zumteil), schwärzliche 
C. sangumm L., mit Ausnahme der Varietät viridimma Dieck, 
deren Früchte grünlich -weiss sind. 

Unter den Arten der Gattung Symphorkarpm ist der all¬ 
gemein bekannte S. facemdstes Mchx, mit weissen, im Winter 
lange hängenbleibenden Früchten wol der schönste. 

Sehr zierend durch ihre Früchte sind verschiedene Berberis- 
Arten. Besonders ist hier Berberis vulgaris L. und die ähnliche 
B. caroliniana Milk zu nennen, deren anfangs blutrote, später 
dunkelrote Früchte den ganzen Winter hindurch bleiben. Eine 
der zierlichsten Arten ist B. Thunbergi DC. mit ziemlich gros¬ 
sen scharlachroten, an schlanken Zweigen einzeln, aber zahl¬ 
reich erscheinenden Beeren. Bläuliche Beeren besitzen die im 
Wüchse der B. vulgaris etwas ähnliche B. heteropoda Schrenk 
und noch einige wenige selten kultjvirte Arten. In der Unter¬ 
gattung Mahonta zeichnet sich die erst in kleinen Pflanzen bei 
uns vorhandene B. Fremonti Torr, durch ziemlich grosse rote 
Beeren aus, die in wenigblütigen, aber zahlreichen Trauben stehen 
und im Verein mit der bläulichen immergrünen Belaubung sich 
sehr hübsch ausnehmen. Die übrigen Arten dieser Untergattung, 
wie B. Aquifalium L., B. regem Lindl. und B. nervosa Pursh, 
besitzen blaue bereifte, zu dichten Rispen vereinigte Beeren. 

Zu den schönsten zierfrüchtigen Sträuchern sind die Arten 
der zur Familie der Verbenaceen gehörenden Gattung Calli- 
carpa zu rechnen, die leider alle empfindlich sind und trotz 
Deckung meist zurückfrieren, sodass ihre Anpflanzung nur für 
günstige warme Lagen zu empfehlen ist. Am häufigsten kultivirt 
w'erden C. japonica Thbg., C. mollis Sieb. etZucc. und C. dichoioma 
K. Koch, bei denen die schlanken Zweige zahlreich mit hell- bis 
purpurroten, in kleinen blattwinkelständigen Dolden stehenden 
Steinbeeren besetzt sind. 

Ein sehr bemerkenswerter aus Japan stammender Zierstrauch 
dürfte Sv mp lo cos crataegoides D. Don werden, dessen zahlreich 
erscheinende erbsengrosse Beeren von ultramarinblauer Farbe 
sind. Er wird voraussichtlich bei uns völlig winterhart sein, ist 
aber nur erst in kleinen Exemplaren vorhanden. 

Die zu den Elaeagnaceen gehörende Shepherdia argentea 
Nutt. ist im Herbst mit den zahlreichen roten Früchten zwischen 
der silbergrauen Belaubung eine hübsche und zierende Er¬ 
scheinung. Die niedriger bleibende S. canadatsis Nutt. mit gelben 
Früchten ist weniger schön. Beide Arten sind zweihäusig; sie 
setzen daher nur Früchte an, wenn beide Geschlechter vor¬ 
handen sind. 

Der genannten nahe verwandt ist die gleichfalls zweihäusige 
Hippophae rhamnoides Idie wild wachsend meist einen Strauch, 
in der Kultur jedoch nicht selten einen kleinen Baum bildet. 
Die orangegelben kleinen Beeren erscheinen oft in solcher Fülle, 
dass die Zweige sich unter der Last derselben biegen, und zieren 
sie den Baum fast den ganzen Winter hindurch. 

Die glänzend schwarzen Früchte des Liguslrum i ulgare L. 
fallen besonders nach dem i .aubabfall in die Augen und halten 
sich ziemlich bis zum folgenden Frühjahr. Mehr noch als die 
gewöhnliche schwarz fruchtige Form treten die Abarten mit gelben. 


















































weissen und grünlichen Früchten hervor, die besonders wirkungs¬ 
voll sind, wenn sie mit der schwarzfrüchtigen zusammen ge¬ 
pflanzt stehen, 

Von den Hex -Arten mit abfallenden Blättern zeichnet sich 
besonders Hex laevigata Gray durch zahlreich erscheinende rote 
Früchte, die bei einer Form auch gelb sind, sowie I mrimllaia 
Gray durch etwas weniger lebhaft rot, seltener gelb gefärbte 
Früchte aus. Empfindlicher und daher weniger zu empfehlen 
sind 1 \ deciäua Walt, und /. tnouhcola A, Gray, Die neuerdings 
aus Japan eingeführte und voraussichtlich winterharte L Sieboldi 
Miq, ziert gleichfalls durch hübsche rote Früchte, Die fruchten¬ 
den Zweige sind in Japan, ähnlich wie die Ilex in England, sehr 
behebt. 

Sehr zierend wirken die kleinen eibsengrossen Früchte des 
Xanthoxjdon americanum Milk (Syn.: X. fraxineum Willck), die 
beim Aufspringen schwarze Samen auf rotem Grunde zeigen, 
Xanthoxylon ist jedoch zweihäusig, und sieht man daher Früchte 
bei uns sehr selten. 

Unter den Arten der Gattung Rhus sind besonders Rhus 
na L. und die selten echt unzutreffende Rh. glabra L. zu 
nennen, deren dunkelrote dichte Fruchtrispen den Strauch den 
ganzen Winter hindurch bis zum nächsten Frühjahr zieren, 
Auch die weissen Früchte von Rh. 7 oxicodendron L. und Rh. 
vemnata DC. sind, wenn sie in Menge erscheinen, wie es oft 
der Fall ist, nicht ohne Zierwert 

Eine sommergrüne Conifere, Ginkgo biloba L., ist gleichfalls 
hier zu erwähnen, deren grosse gelbe Früchte zahlreich erscheinen 
und den Baum noch lange nach dem Laubabfall zieren, Ginkgo 
ist jedoch zweihäusig, sodass zur Fruchtbildung Bäume beider 
Geschlechter vorhanden sein müssen. 

Unter den zierfrüchtigen Gehölzen darf Clematis nicht ver¬ 
gessen werden, deren Arten meist Früchtchen mit langen fedrigen 
Griffel besitzen und im Herbst mit ihren, kleinen Federbüschen 
ähnlichen Fruchtköpfchen einen hübschen Anblick gewähren. 
Besonders sind in dieser Hinsicht die hochschlingenden Clematis 
ITtalba L. und C. virginiana L,, die winterhart sind, zu empfehlen. 

Aus der Familie der Compositen sind Baccharis halimifolia L. 
und die weniger empfindliche B. salixina Torr, et Gray zu er¬ 
wähnen, die im Herbst durch ihre zahlreichen, in grossen "Dolden¬ 
rispen stehenden und mit schneeweissen Federbüschen gekrönten 
Fruchtkopfchen sehr zierend wirken, während die unscheinbaren 
Blüten wenig in die Augen fallen. 

Ausser den bereits erwähnten immergrünen Gehölzen, wie 
Berbern, Coloneaster und Pvracanlha, gibt es noch eine Anzahl 
schöner immergrüner Sträucher, die sich durch zierende Früchte 
auszeichnen, und die umso wertvoller sind, da sie dieselben 
meist den ganzen Winter hindurch behalten. 

Zu den schönsten zählt Ilex Aquifolhtm L, mit glänzend 
dunkelgrüner Belaubung und leuchtend roten, bei einer Varietät 
auch gelben Früchten, die bei etwas geschütztem Standort meist 
gut aushält Etwas härter scheint die nordamerikanische I. opaxa 
Ait mit mattgrüner Belaubung und gleichfalls roten Früchten 
zu sein. Die japanische I trtnala Thbg. und I glabra A, Gray 
aus Nordamerika, die beide einen geschützten Standort verlangen, 
besitzen kleinere längliche, fein gekerbte Blätter und schwarze 
Fruchte, sind daher nicht so wirkungsvoll wie die erstgenannten 
Arten, 

Sehr zierliche und, wenn mit Früchten reich besetzt, reizende 
kleine Sträucher sind die Pernettyen, die jedoch leider empfind¬ 
lich sind und nur in günstiger Lage im Freien gut überwintern. 
Am häufigsten wird Pemetiya phillyreaefolia DC. und besonders 
B mucrbnafä Gaud., von der es eine Anzahl Formen mit heller 
oder dunkler roten Beeren, die sich den ganzen Winter hin¬ 
durch halten, gibt. Eine Abbildung fruchttragender Zweige 
findet man auf Seite 253 des Jahrganges 18S8 dieser Zeitschrift. 

Zur Familie der Ericaceen gehört die Gattung Gault he ria t 
von der man die folgenden niedrig wachsenden Arten hin und 
wieder bei uns angepflanzt findet: G. procumbens L. und G. 
Myrsinites Hook, mit roten und G. Shallon Pursh. mit dunkel 
purpurfarbenen Früchten, die bei allen drei Arten im August 
und September reifen und sich bis in den Winter hinein halten. 

Ferner sind von Ericaceen noch einige ganz niedrige Arten 
zu erwähnen, wie die allbekannte Preisselbeere, Vaccinium Vifis- 
Idaea L. und das V macrocarpmn Ait, mit faden dünnen kriechenden 
Zweigen und purpurroten Beeren, sowie Arcioslaphylos uva-uni 
L. mit weithin kriechenden Zweigen und roten Früchten. 

Sehr schön sind die zu den Rirtaceen gehörenden Skirhmia 
japonica Thbg, mit korallenroten und die in China heimische 


S. Forlunei Mast mit dunkler gefärbten Früchten, die in kurzen 
Rispen an den Enden der Zweige erscheinen und sich den 
ganzen Winter hindurch, im Kalthaus sogar bis zwei Jahre lang 
halten. Leider überdauern diese hübschen kleinen Sträucher, 
die meist zweihäusig, seltener bei einzelnen Pflanzen zwitter- 
blüttg sind, unsere Winter nur in sehr geschützter Lage, sind 
aber auch als Kalthauspflanzen ihrer Früchte wegen zu em¬ 
pfehlen. 

Gleich der vorigen ist Aueuba japonica Thbg., die sich 
durch schöne Belaubung und korallenrote Früchte auszeichnet, 
nur für wärmere Gegenden Deutschlands geeignet und entwickelt 
ihre Früchte nur, da sie zweihäusig ist, wenn beide Geschlechter 
zugleich vorhanden sind. 

Auch die zu den Liliaceen gehörenden Ruscus aculealm 
L. und R. Hypöglossum L. sind nur für wärmere Lagen zu em¬ 
pfehlen und nehmen sich da mit ihren grossen roten Beeren sehr 
gut aus. 

Ein sehr schöner immergrüner Zierstrauch dürfte Rhamnus 
crocca Nutt. sein, eine Neueinführung von G, A. Purpus aus 
Nordamerika, die sich voraussichtlich als ziemlich hart erweisen 
wird. ! )ie Beeren dieses Strauches sind leuchtend rot und machen 
ihn im Verein mit der oberseits glänzend grünen, imterseits goldig 
schimmernden Belaubung zu einer auffallenden und hübschen 
Erscheinung. 

Schliesslich sei noch einer Conifere, der Taxus baccaia L,, 
gedacht, deren weibliche Exemplare mit den zahlreichen zwischen 
der tief grünen Belaubung eingestreuten leuchtend roten Beeren 
sich sehr zierend ausnehmen. 

Von denjenigen Gehölzen, deren Früchte sich bis tief in 
den Winter hinein und oft bis zum nächsten Frühjahr halten, 
falls sie nicht von den Vögeln und besonders von den Schwarz¬ 
drosseln abgefressen werden, sind hauptsächlich die folgenden 
zu nennen. 

Gehölze mit roten Früchten sind: Ilex Aquifolium , /, opaxa . 
f. laevigata und I verheil!ata, Skimmia, Ly ei um f Solanum Dul- 
camara , Berberis vulgaris und verwandte Arten, Viburnum Opulus 
und V americanum, Pemetiya, mehrere Gotoneust er, Pyraxanika , 
die meisten Wildrosen, Sorbus Aucuparia und verwandte Arten, 
sowie S. arhidifoliaRhus iypkina, ferner Crataegus crus-ga/li, 
C' prunifolia und C cordata. 

Gelbe, sich lange haltende Früchte besitzen Hippoplme 
rhamnoides, Ginkgo biloba , die gelbfrüchtigen Formen von Sorbits 
Aucuparia, von Ilex Aquifollnm . von ./. verticillaia und /. lae¬ 
vigata und von Ligustrum vulgare. 

Weisse Früchte haben Symphoricmpus racemosus, Cornus 
siolonifera und C. candidissima, Rhus Toxieodendron und R. 
venenaia sowie Sambucas nigra lemöcarpa. 

BI ä u I i c h w e i s s e Früchte sind der Cornus iatarica und 
der G. circinnala eigen. Ultramarin blaue Früchte hat Svm- 
plocos craiaegoides und dunkelblaue haben Viburnum Lmlago, 
Berberis Aquifolium und die verwandten Arten. Grünliche 
Früchte bringen Cornus sanguinea viridissima, Ligaslrum vulgare 
chlörocarpum und Sambucas nigra virescens. 

Von Geholzen mit schwärzlichen bis in den Winter 
hinein bleibenden Früchten sind zu nennen: Ligustrum vulgare, 
Viburnum Lantana und V cassinoides, Sambucas nigra, Rex 
crenala und /, glabra, ferner die noch nicht erwähnten Rhamnus 
calhariixa L., R. Erythroxylon Fall und andere Arten, Rhodo- 
typus kmioides Sieb, et Zucc, mit glänzend schwarzen vier¬ 
teiligen Früchten am Ende kurzer Zweige und Smilax rotimdi- 
folia L,, dessen schwarze Früchte sieh nach dem Laubfälle von 
den lebhaft grünen Zweigen gut abheben. 

Es gibt natürlich ausser den hier aufgeführten Gehölzen 
noch manche, die der Erwähnung wert wären, besonders auch 
unter den neueren Einführungen, deren Wirkung im fruchtenden 
Zustande man bisjetzt kaum zu beobachten Gelegenheit hatte. 
Besondere Beachtung verdienen diejenigen Arten, die auch im 
Winter ihre Früchte behalten und die im Verein mit solchen, die 
sich durch auffallend gefärbte Zweige auszeichnen, der winter¬ 
lichen Landschaft durch ihre lebhaften Farben, die sich wirkungs¬ 
voll von der weissen Schneedecke abheben, eine willkommene 
Abwechslung verleihen. Es ist daher sehr zu wünschen, dass 
man bei der Anpflanzung von Bäumen und Sträuchem nicht 
nur auf die Blüten und Belaubung sieht, sondern auch den 
zierenden Früchten eine grössere Beachtung schenkt, als 
dies bisher geschehen ist. 
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Frage Nr. 2436: »Auf einem Gartengrundstück von 12 preussischen 
Morgen soll ein selbständiges Wasserheb$werk errichtet werden. Durch 
welche Art von Brunnen oder auf welche Weise gelangt man am sichersten, 
praktischsten und billigsten zu einer zur gärtnerischen Benutzung des Grund¬ 
stücks genügenden Wassermenge, und durch welche maschinelle Einrichtung 
ist diese am besten zu heben, um mit Druck den Verbrauchsstellen zu- 
geführt zu werden?« 

Frage Nr. 2437: ^Wie ist die Kultur und Vermehrung der 
Medeo la asp a rago tdes ? « 

Frage Nr, 2438: Wie treibt man am einfachsten Tomaten im Ge¬ 
wächshaus? Welche Vorrichtungen sind dazu nötig, und wie hoch ist die 
Temperatur zu hallen?« 

Frage Nr. 2439: »Wie ist die Kultur der Physalis Alkekeiigi? 
Blüht und fruchtet die Pflanze, aus Samen gezogen, das erste Jahr?« 

Frage Nr. 2440 : »Wie ist die Kündigung eines Schlossgärtners, 
der sich monatliches Gehalt ausbedang, während es ihm vierteljährlich 
verabfolgt wird? Kündigungsbedingungen sind weder schriftlich noch 
mündlich vereinbart.« 

Frage Nr. 2441 : »Woran liegt es, dass schon 3 Jahre hintereinander 
jedesmal ein im Frühjahr frisch angepflanztes Geviert Epheu um Mitte August 
braune Flecke auf den Blättern bekommt und darauf Blätter und Spitzen so- 
Zusagen abfaulen? Hat jemand Erfahrungen in der Heilung derartiger Ephcu- 
erkrankungen gesammelt? Gibt es ein Mittel gegen diese Krankheit?« 

Frage Nr. 24421 »Welches Warmwasser-Heizungssystem hat sich 
dort am besten bewährt, wo es sich um Feuerung mit Kiefernholz handelt, 
das bei seiner Verbrennung bekanntlich viel Kuss entwickelt? Welches 
System hat sich am besten bewährt in Ländern mit sehr strengem, an¬ 
haltendem Winter, wie z. B, Russland?« 


Künstliche Eisbahnen in Gärten. 

Beantwortungen der Frage Nr. 2293: 

»Befindet sich irgendwo in grösseren Park gärten auf Wiesen eine 
künstliche Eisbahn? Wie ist die Anlage ausgeführt worden ? ich dachte 
mir dieselbe folgen dermassen: Nach dem Ebnen der Bodenfläche wird 
dieselbe mit Wiesengräsern besäet, diese im Spätherbst kurz abgemäht und 
die Fläche sodann in der zweiten Frost nacht vielleicht mittels Schläuchen 
mit I >eitungswasser überflutet Natürliche Ueberftutung ist nur bei grösserem 
Hoch wasser in öglkh.« 

Es ist sehr gut möglich, nach dem in der Frage selbst an¬ 
gegebenen Verfahren eine künstliche Eisbahn herzustellen. 

Ich habe seinerzeit in Dresden in verschiedenen grösseren 
Garten-Restaurants auf die angeführte Art hergestellte Eisbahnen 
mehrfach gesehen. 

Bei hellem stärkerem Frost weiter wird die vorher sorgfältig 
geebnete Fläche möglichst gleichmässig zu gleicher Zeit bewässert 
und dadurch eine schöne glatte Bahn hergestellt. Das vorherige 
Ebnen ist dort unbedingt notwendig, wo man nicht allzuviel 
Wasser zur Verfügung hat, da sonst, um auch die Erhöhungen 
der Boden fläche unter Eis zu bringen, unnötig viel Wasser er¬ 
forderlich ist, will man eine ebene Eisfläche hersteilen. 

Auch in Leipzig in der Nähe des Frankfurter Tores ist 
jeden Winter auf einer Wiese eine auf diese Art hergestellte 
künstliche Eisbahn. 

Franss Hund, Erdbeeren-Spezialkulturen in Schönau 

bei Leipzig-Lin den au. 

Die am städtischen Schlosspark zu Oppeln vor einigen Jahren 
angelegte Eisbahn wurde durch Ebnen einer an den Park stossen¬ 
den Wiese geschaffen, die bei den ersten stärkeren Frösten ver¬ 
mittelst der Wasserleitung überschwemmt wird. Die Eisschicht 
liegt 10—20 cm hoch über der Wiese und gestattet das Be¬ 
fahren schon zu einer Zeit, wo auf anderen Gewässern an eine 
feste Eisdecke noch nicht zu denken ist. Die mit Wiesengräsern 
eingesäete Fläche leidet in ihrem Grasertrag nicht im geringsten, 
denn das Eiswasser fliesst im Frühjahr durch eine in der Mitte 
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Tn der Reihenfolge des Stattfindlens. >?— 

Wir empfehlen allen, die sieh an einer der nachfolgend auf- 
geführten inländischen Ausstellungen zu beteiligen gedenken, sich 
zunächst von der betreffenden Ausstellungsleitung die bindende Er¬ 
klärung zu verschaffen, dass die ausgesetzten Prämien ausschliesslich 
für die Auszeichnung ausgestellter Leistungen und nicht als Trink¬ 
gelder für sogenannte allgemeine Verdienste um die Ausstellung 
vergeben werden dürfen. 

Ferner wollen sie sich Gewissheit darüber verschaffen, dass 
keine Aussteller zur Preisverteilung herangezogen und der Bericht¬ 
erstattung keinerlei Schwierigkeiten bereitet werden. 

Von vornherein verdächtige Ausstellungen werden in dieser 
Abteilung unserer Zeitschrift überhaupt nicht aufgeführt. 

Die Redaktion von aMölleris Deutscher Gärtner-Zeitun 


Berlin. Grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung zur Feier 
des /5 jährigen Jubiläums des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in 
den königlich preussischen Staaten vom 28. April bis 9. Mab Anmeldungen 
an Geheimrat Professor Dr. L. Witt mack in Berlin, Invalidenstrasse 42. 

Leipzig. Gartenbau-Ausstellung in Verbindung mit der Sächsisch- 
Thüringischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung vom 23. April bis 
30. September, Frühjahrs-Ausstellung vom 25. April bis 5, Mai. Sommer- 
Ausstellung vom 1. — To, Juli. Herbst-Ausstellung vom 1.-15, September. 
Anmeldungen an die Geschäftsstelle der Ausstellung. 

Paris. Allgemeine Gartenbau-Ausstell u n g der Soci6t6 
nationale dTIorticulture de Trance vom 2,—7, Juni. Anmeldungen sind 
an den Präsidenten der Gesellschaft, Paris, rue de Grenelle 84, zw richten, 
Die Preisrichter werden zur Beteiligung an der Ausstellung zugelassen f 
dürfen sich aber nicht an dem Wettbewerb beteiligen! (Art. 
60 des Reglements.) Auch im Auslände nimmt das Aufräumen mit dem 
Unfug der Aussteller-Preisrichter ei seinen Fortgang. 

Biissum (Holland). Nationale Gartenbäu-Ausstellung vom 
30. Juli bis 1. August. Anmeldungen an J ac. Smits in Naarden. 

Frankfurt a. M. Rosen-, Blumen-und Pflanzen-Ausstellung 
des Frankfurter Rosisten-Vereins, verbunden mit dem Kongresse des Vereins 
deutscher Rosen freunde, vorn Juni bis November. Zeitweilige Ausstel¬ 
lungen : Juni' Rosen, Juli: Nelken, Knollenbegonien, Pelargonien usw., 
August: Gloxinien, Dahlien usw., September: Handelspflanzen, Ok to- 


Frage Nr, 2427: 3 Auf welche Weise kann man die wilden Ka^ 
Tünchen am besten ausrotten? Sie treten in der hiesigen Gegend in Un¬ 
massen auf und verursachen sowol im Gemüse- wie auch im Blumengarten 
ungeheuren Schaden.« 

b rage X r. 24281 -> Welche Schatten Vorrichtungen sind die billigsten, 
praktischsten und dauerhaftesten? Wäre vielleicht ein Geflecht von imprag- 
nirten Kokosstricken zweckentsprechend zum Beschatten? 

Frage Nr, 2429: »Ich habe im Garten einige alte Plafenus occi- 
dentalis, an denen von oben alle Spitzen trocken werden. Der Boden 
ist kiesig, und es befindet sich wahrscheinlich tiefer im Grunde eine harte 
Kieslage. Kann ich die Bäume behufs Verjüngung stark zurückschneiden? 
Vertragen I latanns occidentoHs einen ebenso starken Schnitt wie z. B, 
die Linde oder der Ahorn ?■* 

Trage Nr. 2430: »Gibt es ein Verfahren, früh zu treibende Mai¬ 
blumen schon zu Weihnachten gleichmässig mit gut entwickelten Blättern zur 
Biute zur bringen. Fragesteller hörte von einem alteren Kollegen, dass 
die betreffenden Keime vor dem Einlegen richtig welk geworden sein 
müssen. Ist derartiges schon versucht, und wie war der Erfolg?« 

Trage Nr. 2431; -Welches ist die beste Vermehrung und STnTtnr 
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Grosse aUg'emeine Gartenbau-Aus Stellung* vom 28. April 

bis 9. Mai in Berlin» 

Der Vorstand des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues In den 
königlich preussischen Staaten zu Berlin versandte an die Fach- und Tages¬ 
zeitungen die Folgende Mitteilung: 

»In aller Stille bereitet sich in Berlin ein grossartiges Unternehmen 
vor : die grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung zur Feier des 75 jährigen 
Bestehens des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den preussischen 
Staaten. Dieselbe findet im Treptower Park zu Berlin vom 28. April 
bis 9. Mai cP J. statt und zwar in den schönen, von der Gewerbe-Aus¬ 
stellung her bekannten Gebäuden: dem Pavillon der Stadt Berlin, der 
Ch eimehalle, der Fischerei halle, dem Hefter 1 sehen Pavillon und auf der 
umliegenden Grundfläche im Freien. Die Beteiligung ist schon jetzt eine 
ausserordentlich grosse. Der Schluss der Anmeldungen ist am 1. März, 
und wird allen, die noch geneigt sind, auszustellen, dringend empfohlen, 
bald an zu melden, damit ihnen ein guter Platz gesichert werden kann. 
Seine Majestät der Kaiser hat für die berliner Ausstellung eine Ehren¬ 
gabe in Form eines sehr wertvollen Erzeugnisses der königk Porzellan- 
Manufaktur bewilligt. Ausserdem stehen viele andere Ehrenpreise und 
an programmmassigen Preisen 50000 Mark zur Verfügung, Programme 
und An melde bogen sind durch die Geschäftsstelle der Ausstellung, Berlin 
N., Invaliden Strasse 42, kostenlos zu beziehen.« 

Wir vermögen nicht zu ersehen, weshalb gerade diese Ausstellung 
»in aller Stille« vorbereitet werden muss. Die Ausstellungsleitirng hat 
doch zweifellos die Pflicht, dafür zu sorgen, dass durch eine ausreichende 
Bekanntmachung nicht nur zu einer recht regen Beteiligung, sondern auch 
zu einem zahlreichen Besuch von Garten- und Blumen freunden angeregt 
und dadurch den Ausstellern ein geschäftlicher Erfolg ermöglicht wird. 

Wir empfehlen allen Gärtnern wiederholt dringend die Beriieksleh- 
tjgttng der in Berlin statt findenden Ausstellung, setzen dabei allerdings 
voraus, dass die Leiter derselben für eine ausgibigere Bekanntmachung 
Sorge tragen, — 

Die mit der »geschäftlichen« Leitung der in diesem Sommer ln Ham¬ 
burg statt findenden Zwölf-Kneipen-Ausstellung beauftragten Personen gehen 
anders vor, sodass man jetzt schon sagen kann, dass die Bewirtschafter der 
zwölf Kneipen, wenn das Wetter nur emigermassen günstig ist, dank der 
mehr wie ausgibigen Reklame ein sehr glänzendes Geschäft machen werden. 
An Gärtnern, die diese ZwölLKneipen-Kolonie dekoriren und den Wirten 
der zwölf Kneipen helfen werden, ein gutes Geschäft zu machen, wird 
es natürlich nicht fehlen. 

Als wichtigstes Ereignis wurde schon Ende November von dieser 
Zwölf-Kneipen-Ausstellung gemeldet, dass die Rieht fei er des ersten Ge¬ 
bäudes stattgefunden habe. Natürlich war es eine Kneipe und zwar eine für 
Wein. Wie ferner in der am 7. Dezember stattgefundenen Sitzung des 
Gartenbau-Vereins für Hamburg, Altona und Umgegend mitgeteilt wurde, 
soll die grosse Ausstellungshalle, von der soviel Aufhebens gemacht wurde, 
nur im Frühjahr für einige Tage ihrem eigentlichen Bestimmungszwcck: 
ein grosses Bier- und Ronzertlokal zu bilden, entzogen und sie nur während 
einiger Tage für eine Frühjahrsaussteilung benutzt werden. Nachdem diese 
beendet ist, soll die Halle sofort in ein 8 —10000 Menschen fassendes 
Bier- und Konzertlokal umgewandelt und als ein solches den Sommer hin¬ 
durch ausgemitzt werden. Für in Hamburg nicht Ortskundige bemerken 
wir, dass es von der »Zwölf-ICneipen-Ausstellung mit Aussteller-Preis¬ 
richtern k nach den Tingeltangeln St. Pauli*S nicht weit ist; knapp 10 Minuten. 
Eins liegt nahe beim andern. 




Graf Ernst von Dörnberg zu Herzberg, kaiserlicher und könig¬ 
licher Kammerherr, verschied im Alter von 61 Jahren am 15. Januar zu 
R c g e n s b u r g. Sein herrlicher Park, eine An läge des Hofgärtners Kaiser- 
München, war Vorjahren unter Landthal er*s, des jetzigen Stadtgärtners 
von Regensburg, sowie Schoch 1 s, des derzeitigen Stadt-Gailendirektors 
von Magdeburg, Leitung eine Perle unter den süddeutschen Privatgärtne¬ 
reien. Doch plötzlich erkaltete aus unbekannten Ursachen die Neigung 
des Verstorbenen am Genosse irdischer Güter; einsam und verlassen blieben 
Schloss und Park, deren Gebieter sich als ein Sonderling sowol vom öffent¬ 
lichen Leben, wie auch von jedem gesellscliaftlieben Verkehr zurückzog, Die 
vielen Glashäuser zerfielen mit ihren meist kostbaren Pflanzenschätzen zu 
Schutt und Moder. Nur einem ehemaligen Geholfen, dem jetzigen Handeis- 
gartner Bachmaier, war es gestattet, alljährlich die notwendigsten gärt¬ 
nerischen Arbeiten im Park zu verrichten. In frühester Morgenstunde 
verliess täglich ein gebeugter, unbedeutend erscheinender Mann durch eine 
Seitenpjbrtc den grossen Park, um Wald und Flur zu durchstreifen und 
auf gleiche Weise, wie er gegangen war, wieder zurückzukehren. Niemand 
erkannte in dem einsamen Wanderer den einst so flotten 1 lusarenoffizier 
des wiener Hofes, den tapferen Mitstreiter in der Schlacht von Magenta» 
Was für ein Kampf mochte in dieser Menschenbrust gewühlt haben, um 
hinter der hohen blassen Stirn so absonderliche Gedanken und Ansichten 
über das irdische Dasein wachzurufen? — Noch einmal, es war im ver¬ 
gangenen Herbst, erwachte in ihm die frühere Neigung zur Gärtnerei. 
Es wurden, als müsste längst Versäumtes nachgeholt werden, in grosser 
Anzahl Gehölze bezogen und an gepflanzt. Dies war das letzte Auffi ackern 
einer edlen Leidenschaft. Noch wenige Stunden vor seinem nahenden 
Ende weilte er anordnend zwischen den neuen Pfleglingen. Mit einem 
nur selten geäusserten Grusse: »Behüt’ Euch Gott« verliess er den Gärtner 


bei seiner Arbeit, um nimmer wiederzukehren. Ein Herzschlag machte 
seinem Dasein ein Ende* Doch wie erstaunten die bösen Zungen, als 
sie den letzten Willen des Verstorbenen, den sie des schmutzigsten Geizes 
beschuldigten, vernahmen. Das etwa 17 Millionen Mark betragende Ver¬ 
mögen verbleibt der Stadt Regensburg. Nach Anhäufung von altj ähr lieh 
einer Million Mark Zinsen kommen diese den Waisenkindern des ganzen 
Landes zugute. Park und Palais bleiben der Nachwelt erhalten» Welch 
edle Tat! Emil Cliaste. 

Arnold Degenhardt, bisher Obergäitner im herzoglichen Park zu 
Sagau, wurde anstelle des verstorbenen Gartenbau-Direktors Gireoud 
zum Galten Inspektor ernannt* 

H ermann Rein, Obergärtner in Liegnitz, wurde vom Verbände 
der schlesischen Gartenbauve reine zum Wandergärtner gewählt. 

Georg Han mg, Obergehülfe im botanischen Garten zu Berlin, wurde 
als städtischer Obergärtner anstelle des in den Dienst des Verbandes 
schlesischer Garten bau vereine getretenen Obergärtners Rein in'Liegnil z 
an gestellt. 

Der K uns t gärt ner Warnecke ist in den Dienst der kaiserlichen Landes¬ 
hauptmannschaft von Togo getreten. 


H, Heidenreich, Obergärtner des botanischen Garlens zu Münster 
i. W*, wurde zum königlichen Garten Inspektor ernannt. 


Fiebig, Obergartner im Englischen Garten in München, wurde 
zum Hofgärtner ernannt. 

Gottschalk, Kunstgärtner auf Domäne G 1 u 111 bk 0 wk eiten , und 

Hecht, Tiergarten-Gärtner in Berlin, wurden durch Verleihung des 
preußischen allgemeinen Ehrenzeichens ausgezeichnet, 

Harry L, Sunderbruch, einer der bekanntesten jüngeren Handeis¬ 
gärtner der Vereinigten Staaten, starb am 6* Januar auf seiner m der Nähe 
Cincinnatis gelegenen Besitzung im Alter von 41 Jahren* Der Verstorbene 
war Präsident der amerikanischen Neiken-Gesdlschaft. 


M, Thollan, gärtnerisch-botanischer Reisender und Sammler, dem 
die Gärtnerei die Einführung zahlreicher Neuheiten aus dem Kongo- und 
Gabun-Ge biet verdankt, verstarb während des Monats Dezember v, J, zu 
Libreville in Gabun (Westafrika}. 

Fred Turner, als Verfasser zahlreicher illustrirter und beschreibender 
Werke über die westaustralische Flora bereits bestens bekannt, hat die 
ihm angebotene Stelle eines botanischen Beirates in der westaustralischen 
Regierung anstelle des verstorbenen Baron F. von Müller ln Melbourne 
angenommen. 


Entscheidung über den Wert einer zuv Veilclienkultur 

benutzten Bodenfläche. 

Im Jahre 1891 nahm der Eisenbahnfiskus zum Bau der breslauer 
Umgehungsbahn unter zahlreichen Ack ergründ stücken auch rund andert¬ 
halb Morgen des in bestem Kultur zustande befindlichen Gartens der Handels¬ 
gärtnerin Frl, Kubitz, der bekannten Veilchen-Lieferantin ln Weischwitz» 
in Besitz und bot der Besitzerin für das Grundstück 6700 Mark» Da 
der Besitzerin dieser Betrag viel zu niedrig war, klagte sie gegen den 
königl* Eisenbahnfiskus, und dieser wurde in erster Instanz zur Zahlung 
von rund 23 000 Mark verurteilt* Das Oberkindesgericht zu Breslau, dem 
ein Gutachten des dortigen städtischen Garteninspcktors Richter vorlag, 
der den Schadenersatz auf 12000 Mark festsetzte, erhöhte unter Aen(fernng 
der von Richter angesetzten Einheitspreise den Betrag, und der Fiskus 
wurde ln zweiter Instanz zur Zahlung von rund 35000 Mark verurteilt* 
Das vom Fiskus angerufene Reichsgericht stellte einen noch höheren Betrag 
(rund 43000 Mark) als eventuellen Schadenersatz fest, wies aber gleich¬ 
zeitig die Klage an das Oberland esgericht Breslau zurück, um zunächst fest- 
zustellen, ob ein der Beklagten vom Fiskus angebotenes Acker stück als 
Ersatz des weggenommenen Gar te n stück es geeignet sei und etwaigen- 
falls die Kosten für die ] Verrichtung dieses Ackerstückes in eine gut kuitivirte 
Gartenfläche festzustellen. 

ln seiner Sitzung am 20. Januar entschied der HI. Zivilsenat des 
Oberlandesgerichtes zu Breslau: Die Klägerin habe das Ersatzgrundstück an - 
zunehmen, da dasselbe nach dem Gutachten des Stadt-Garten Inspektors 
Richter mit nicht übermässigem Aufwande von Zeit und Geld als Garten¬ 
fläche her zu richten sch Der Eisen bah nfiskus habe insgesamt r6000 Mark 
zu zahlen, worin die Erwerbskosten des Er s alz gr und Stückes, II erricht im ge¬ 
kosten und Verdienstverlust für die ertragsarme Zeit der Umarbeitung 
enthalten sind. Unterwirft sich die Klägerin dem Urteil, nimmt aber das 
Grundstück nicht an, so Ist ihr der volle Betrag von rund r6000 Mark 
atiszu zahlen. Die Kosten trägt zu drei Viertel die Klägerin, zu einem 
Viertel der Fiskus* Sowol seitens der Klägerin wie des Fiskus war die 
Vernehmung weiterer Gutachter begehrt, vom Senat aber abgelehnt worden . 

Voraussichtlich wird der iin sechsten J ahre schwebende Prozess 
nun abermals das Reichsgeric ht beschäftigen, da die Klägerin schon früher 
eine vom Fiskus gebotene Vergleichssumme, die 16000 Mark überschritt, 
ab gelehnt hat. Lieber die Vorgeschichte dieses Rechtsstreites berichteten 
wir auf S. 46 des Jahrganges 1896 dieser Zeitschrift ausführlich. 
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Die Firma James Veitch & Sons in Chelsea bei London wurde 
aus Fattulieögründen in eine Aktien-Gesellschaft umgewandelt und zeichnet 
von jetzt ah Jam es \ eitcli & Sons ho. Limited. Die Desellschatts- 
Anteile werden nicht ausgegeben, sondern bleiben in den Händen der 
Familienmitglieder. In der Leitung des Geschäftes tritt durch diese Um¬ 
wandlung keine Aenderung ein. Harry J. Veitch ist Präsident der Ge¬ 
sellschaft, während seine Neffen James H. Veitch und John G. Veitch 
derselben als Direktoren angehören. — 


In das Genossenschaftsregister zu Elbing, woselbst die Firma Obst- 
verwertungs-Genossenschaft in Elbing, eingetragene Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht, vermerkt stellt, wurde am 27. Dezember 1896 
eingetragen: 

Für den aus dem Vorstände ausgesehiedenen Gutsbesitzer Müller 
in Klein-Bielahd ist der Gutsbesitzer Arnold Wunderlich in Klein- 
Robern gewählt worden. 

■C* _ _ 

In das Genossenschaftsregister zu Orb, woselbst die Firma Obst¬ 
bau- und Obstverwertungsverein zu Orb, eingetragene Genossen¬ 
schaft mit beschränkter Haftpflicht, vermerkt steht, wurde am 4. Januar 
eingetragen: 

hi der Generalversammlung vom 9. November 1896 ist anstelle des 
ausgesehiedenen Gerickt Rassisten ten Bernhard Mehmel in Orb der Sanier 
Bernhard Ri eger in Orb als Vorsitzender des Vorstandes gewählt 
worden. __ 


111 das Handelsregister zu Hamburg, woselbst die Firma Rulemann 
Grisson in Sasel hei de vermerkt steht, wurde am 2, Januar eingetragen: 

Hans Oskar Grisson ist in das unter der obengenannten Firma 
geführte Geschäft eingetreten und setzt dasselbe in Gemeinschaft mit dem 
bisherigen Inhaber Rulemann Karl Edmund Grisson unter uriveränderter 

Firma fort* 

In das Firmenregister zu Erfurt wurde am 31, Dezember 1896 
die Firma C, E, Ziegler in Erfurt und als deren Inhaber der Samen* 
liändler Karl Eduard Ziegler in Gönningen eingetragen. 

In das Firmenregister zu Inowrazlaw wurden am 29. Dezember 
1896 die Firmen 

Emil Fuchs in Inowrazlaw und als deren Inhaber der HandeU- 

gärlner Emil Fuchs daselbst, sowie 

E, Basener in Inowrazlaw und als deren Inhaber der Handels- 
gart n er Eduard Basen er daselbst 
eingetragen. ___ 

In das Genoss enscha ft sregisier zuW erde r, woselbst die 1 irmaWerder’- 
sehe Obstzüchter-Genossenschaft, eingetragene Genossenschaft mit be¬ 
schrankter Haftpflicht zu Werder, vermerkt steht, wurde am 4. Januar 
eingetragen: 

Anstelle des ausgesehiedenen Rentiers Ferdinand Klein ist der 
Weinbe rg sb esilz er A u g u 5 1 K e s s i 11 zu Werder a. H. zum Vorstands- 
mltgüed gewählt. _ 

ln das GenoSsenschaftsregister zu Königsberg i Pr, woselbst die 
Firma Obstverwertungs - Genossenschaft Rudau, eingetragene Ge¬ 
nossenschaft mit beschrankter Haftpflicht, vermerkt stellt, wurde am 
12. januar eingetragen: 

Anstelle des als Vorstandsmitglied ausgeschiedenen Kaufmanns 
Keichel ist der Administrator Knoth in Maldaiten gewählt worden, 

Franz Grothe übernahm die Gärtneret von A. Pirr in Strausberg 
bei Berlin. 


Job. Herth übernahm die Handelsgärtnerei von Ph, Freund in 
F rankenthal (Pfalz), die er für eigene Rechnung weiter betreiben wird. 


ln das Piokurenregister zu Beverungen, woselbst die Firma Max 
Kornacker, Kunst- und Handelsgürtnerei in W ehrden a. Wb vermerkt 
steht, wurde eingetragen; 

Der Frau A n n a Ko 1 n ac k er, dem Kaufniann M a x K 0 rn ack e 1 j u m 
um 1 dei 11 Kaufmann Kar 1 K o r nacker, säm1 1 ich in W ehr d e 11 a. W. 
wurde Prokura erteilt und zwar jedem der Genannten für sich und un¬ 
abhängig von den anderen. 


Fritz D rege aus B r a u 11 s c h w e i g T lau gjiihri ger Mitarbeiter und Leiter 
det Kulturen der Firma Ermano Bredemeier in 1 ‘all an za (Ralfen), 
trat als Teilhaber in diese Firma ein* Die Gesellschafter führen das Ge¬ 
schält unter der neuen Finna Bredemeier & Drege in der seitherigen 
Weise fort. 


In das Handelsregister zu Burgdorl wurde am 14. Januar das Er¬ 
löschen der Firma Anstaltsgärtrierei Ilten eingetragen* 


In das Gesellschaftsregister zu Charlottenburg wurde am 14« Januar 
die Firma Robert Müller & Ko. mit dem Sitze in Kolonie Grüne- 
wald und als deren Inhaber der Landschaftsgärtncr Robert Müller in 
Grunewald und der Kaufmann Felix Sydow in Berlin eingetragen. 

Zur Vertretung der Gesellschaft sind nur beide Gesellschafter ge- 
meinschaftHch berechtigt* 

Heinrich Welke, Obergärtner der Eckerbergei-Westetid-Anlagen in 
Stettin, gab diese Stellung auf und liess sich in Stettin als Landscbafts- 
gärtner und Obstbaumwärter nieder. 

Marquardt legte in Falken bürg in Pommern eine Baum- und 
Rosenschule an. _ 

Als Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

Hermann Kreth in Hannover-Davenstedt, 

E* Schröder in Schwerin {Mecklenburg), 

Ernst Gehlke in Br-ömbjerg, 

Mich. Bohnenberger in Freinsheim (Ptalz), 

P* Kielmann in Mersehen (Rheinprovinz) und 
Fritz Bergmann in Seidnitz, 
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Patente haben angemeldet: J. Barthe: auf eine Ernte Vorrichtung 
für Pflanzensamen, Beeren, Blüten und Blätter. 


Musterschutz ist gewährt: Friedrich Lehmann: auf einen Rechen; 
A. Frank & Ko*: auf eine Schaufel oder einen Spaten mit versenkt ein- 
genieteter Feder; j oh. Witze! 1 auf eine Insektenpulverspritze aus Papier; 
Robert Weber: auf einen Samenstreuer; Mejer & Michael: aui eine 
Beeteinfassung; Rudolf Krüger: auf eine Treibhaus-Wasserhei?inig; M- 
Bessiger: auf einen Blumentopf-Untersetzer. 


Nähere Auskunft über die patentlrten und gesetzlich geschützten Er¬ 
findungen erteilt das Gartentechn. Geschäft von Ludwig Möller in Erfurt. 



Ueber das Vermögen des Handelspartners Karl Wilhelm Ander 
in Neu salz a-Spremberg ist am 15. Januar das Konk ursver fahren er¬ 
öffnet worden. Konkursverwalter ist der Rechtsanwalt Schulze in Neu¬ 
salza* Termin zur Wahl eines etwaigen anderen Verwalters und eines 
Gläubigerausscbusses am 29. Januar. Anmeldefrist bis zum 24* Februar. 
Offener Arrest mit Anzeigefrist bis zum 29. Januar 1S97, 

Ueber das Vermögen des Handelsgärtners Emil Werkmeister und 
dessen Ehefrau Maria Werkmeister, geb, S eh w ar z, in S c h w äb. - G m ü n d 
ist am 14. Januar das Konkursverfahren eröffnet worden, Konkurs¬ 
verwalter ist der Gencfetsnotar Cluss in Schwab.-Gmünd, dessen Stell¬ 
vertreter der Gerichtsnotariats-Assistent: Leipold daselbst* Konkurs- 
fordernngen sind bis zum 10, Februar gerichtlich anzumelden. Zur Be¬ 
schlussfassung über die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung 
eines Gläubigerausschusses, sowie zur Prüfung der aii|emeldeten Forderungen 
ist Termin auf den 20. Februar 1897 an beraumt worden. 

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Gärtnereibesitzers 
Gustav Fricke in Weissenf eis, alleinigen Inhabers der Firma H* G. 
Trenkmarm Nachf., ist zur Abnahme der Schlussrechnung des Verwalters 
der Schlusstermin auf den 12. Februar anberaumt worden* 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Handels- 
gärlners Julius Degenkalbe In Krim mit sch au i* S. ist nach erfolgter 
Abhaltung des Schlusstermins aufgehoben worden. 

Heber den Nachlass des verstorbenen Handfelsgärtners Ludwig Franz 
M Isfeld in Ha m b u r g - E p p e n d o r f ist am 21. J auuar das Konkurs ver¬ 
fahren eröffnet worden. Konkursverwalter ist der Buchhalter J. G. Mar¬ 
quardt in Hamburg. Offener Arrest mit Anzeigendst bis zum 1 i* Februar. 
Anmeldefrist bis zum 20* Februar* Erste Glaubigerversammlung den 
12* Februar. Allgemeiner Prüfungstennin den 5* März 1897. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des I landelsgärtners Paul 
Pranke in Ge 1 senkirchen ist nach erfolgter Abhaltung des Schluss¬ 
termins aufgehoben worden* 



Freiexemplare für Lehrlinge. 


Die für die Verteilung an Lehrlinge unserer Abonnenten bestimmte 
Zahl von 100 Exemplaren dieser Zeitschrift ist erreicht und können weitere 
Anmeldungen nicht mehr berücksichtigt werden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt 
Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig* Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr, 175^ zlL bestellen 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hernaanu Lege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27* — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Gurken treiberei 
in Gewächshäusern/] 

ie Einträglichkeit der Gur¬ 
ken treiberei in Glashäu¬ 
sern ist in dieser Zeit¬ 
schrift aufgrund der Ergeb¬ 
nisse der Praxis schon längst 
bewiesen und deren Aus¬ 
führung empfohlen worden, 
bei der Kanalheizung habe 
ich reiche Erträge erzielt. Boden¬ 
wärme ist zur frühen Treiberei un¬ 
entbehrlich und auch leicht und 
billig zu beschaffen, wenn die Gur¬ 
ken nur auf leicht durchwärmte 
Hügel von ungefähr 30 cm Höhe 
bei 60 cm Durchmesser unmittelbar 
auf die Tabletten in 1 m Ent¬ 
fernung ausgepflanzt werden. Ein 
warmes Mistgrundbeet ist also 
nicht notwendig und nur für Spe¬ 
zialisten , die ausschliesslich den 
Raum zur Gurkenkultur und nicht, 
wie wol der Fragesteller, vor- oder 
nachher für andere Zwecke be¬ 
nötigen, empfehlenswert. Die Pflan¬ 
zen werden durch allwöchentliches 
Anhäufeln zur neuen Wurzelbildung 
angeregt und die Luft regelmässig 
feuchtwarm erhalten. 


*) Zugleich Beantwortungen der 
Frage Nr. 2356: »Ist Gurkentreiberei 
in Gewächshäusern einträglich und kann 
dazu, weil wenig Anlagekapital vorhan¬ 
den ist, auch mit Erfolg Kanalheizung 
verwandt werden? Ist es von Vorteil, die 
Gurken auf Mistbeete zu pflanzen, damit 
dieselben etwas Bodenwärme erhalten? 
Fragesteller hatte Gelegenheit, ein Haus 
änsserst reich tragender und schöner Gur¬ 
ken zu bewundern. Auf die Frage, welche 
Sorte das sei, wurde nur erwidert, dass cs 
eine englische wäre. AVie mag sie heissen 
und von wo ist der Samen zu beziehen * ? 


Gurkenhaus mit Prescot Wonder. 

FQr .Möiler’s Deutsche Qitrtner-Zeitung* photographisch aulgenoininen. 


je niedriger das Haus ist, um¬ 
so besser eignet es sich zur Früli- 
treiberei. In hohen Räumen wer¬ 
den die jungen Pflanzen anfänglich 
durch Glasglocken geschützt. Nach 
dem achten Blatte stutze ich erst, 
und verwende die Köpfe als Steck¬ 
linge, um die daraus erwachsenden 
Pflanzen für die zweite Treibanlage 
zu benutzen. 

Die weitere Kultur dürfte be¬ 
kannt sein. 

Die kleine Mühe des Befruch- 
tens ist unerlässlich. Fliegen erst 
die Bienen und kann dann gelüftet 
werden, so locke ich diese emsigen 
Geholfen durch Aufstellen einiger 
blühenden Reseden und Hyazinthen 
an; sie sorgen dann für die weitere 
Befruchtung. 

Die ertragreichste Sorte ist 
Prescot Wonder, in echtem altem 
Samen bei Lu d w ig M ö 11 e r - Erfül l 
zu haben. Die Abbildung gibt die 
photographische Aufnahme eines 
einseitigen, durch Kanalheizung er¬ 
wärmten, mit der Prescot Womit) 
bepflanzten und reich mit deren 
schönen glatten Früchten Gehange¬ 
nen Hauses wieder. 

Auch Hampel s fmvel von Koj>~ 
pits ist eine vorzügliche Sorte. 

Ich bemerke noch, dass ich bei 
der] laustreiberei der Gurken tlicTa- 
blettenbretler zur Schonung beiseite 
lege, bezw. dieselben zum Absperren 
der Beete, unter denen die Heizung 
läuft, benutze. An ihrer Stelle fer¬ 
tige ich mir Roste aus alten, etwa 
3 cm starken Zaunslangen- oder 
Bohnenstangen-Abschnitten, auf 
die Reisig und alter Dünger flach 
ausgebreitet und hierauf die Hügel¬ 
pflanzung ausgeführt wird. Die Luft¬ 
wärme wird durch diese Lattenroste 
nicht, wie durch die Bretter, auf- 
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gehalten, wirkt also besser auf die Pflanzen. Ich habe solche 
»Rostbankbeete« bereits für verschiedene Treibzwecke erprobt, 
und ist es mir vielleicht vergönnt, später einmal darüber zu 
berichten. Emil Chaste in Regensburg. 


Die Gurkentreiberei in Gewächshäusern kann selbst dann, 
wenn wenig Mittel vorhanden sind, eine einliagliche sein. Die 
Hauptsache ist, dass den vorliegenden Verhältnissen Rechnung 

getragen wird. . 

Aus der Frage ist ersichtlich, dass der Herr Fragesteller im 

Besitz eines Gewächshauses mit Kanalheizung ist. Sollte das¬ 
selbe 2 Tabletten enthalten und die Rückseite genügend belichtet 
sein, so können beide Tabletten mit kräftiger Mistbeeterde unge¬ 
fähr io—1,5 cm hoch bedeckt werden. 

Den Samen bringe man anfangs Januar zum Keimen, pflanze 
die Sämlinge in 2—3 zöllige Töpfchen und kultivire sie auf Tab¬ 
letten nahe am Glase, bis sie gut durchgewurzelt sind. Hierauf 
pflanze man sie ohne Störung des Ballens am Rande des vorderen 
Drittels der Tablette und zwar in einer Entfernung von 20 cm. 

Die Pflanzen häufelt man von Zeit zu Zeit an, da die Gurken 
bekanntlich sehr < tberflächlich wurzeln. Das Glessen nehme man 
in den Wintermonaten J anuar—März stets in der Frühe vor, sehe 
hauptsächlich jene Stellen genau nach, die durch die Heizung 
stärker austrocknen und lasse im allgemeinen die Erde nie zu 
trocken werden. 

Das Bespritzen der Gurken kann bis zur Entfaltung der 
Blüten bei heller Witterung reichlich geschehen. Sobald jedoch 
die Blüten reichlicher erscheinen, stelle man das Spritzen ein, 
lüfte jedoch mehr als bisher. 

Die Gurke beansprucht neben Boden wärme eine mit Feuchtig¬ 
keit gesättigte, sowie stete Zuführung von frischer Luft und sei 
es auch täglich nur während einiger Stunden. Da es bei des 
Herrn Fragestellers Verhältnissen durch die Kanalheizung an 
feuchter Luft fehlen wird, so ist es zu empfehlen, mit Wasser 
gefüllte Blechgefässe auf den Kanal zu stellen, um dadurch den¬ 
selben Zweck zu erreichen, was auch wol vollkommen gelingen 
wird. Sind die Pflanzen hinreichend angewurzelt, so kann mit 
aufgelöstem Kuhdünger oder verdünntem Blut wöchentlich 1—2 
mal gegossen werden. 

Zu bemerken ist noch, dass zum Anheften der Ranken 
Drähte gespannt werden müssen, und zwar so, dass die Ranken 
10—15 cm vom Glase entfernt sind. Wann und in welchem 
Abstand dies geschehen muss, richtet sich nach dem Wachstum 
der betreffenden Sorten. 

Da der Herr Fragesteller keine nähere Bezeichnung der 
Früchte angab, als dass es eine englische Sorte sein sollte, so 
will ich einige, mir für diesen Zweck bekannte brauchbare Sorten 
angeben und zu einem Versuch mit mehreren derselben raten, die 
jedoch jede unter Namen zu kultiviren sind, um später zu 
einem Urteile zu kommen, welche Sorte die beste ist. 

Duke cf Edinburgh. Eine der besten und reichtragendsten 
englischen grünen Treibsorten; feinschmeckend. 

Prescoi i Vomier. Wird 45—60 ent lang, ist dunkelgrün und 
zeichnet sich durch eine lange anhaltende Tragbarkeit aus. Diese 
Sorte empfehle ich sehr. 

Rollison’s 'felegtaph, 60—75 cm lang, schwarzgrün, weiss¬ 
stachlig, ist ebenfalls empfehlenswert. 

Die Treibgurke Hampel’$ Juwel von Koppilz, frühreifend, an 
Tragbarkeit und Geschmack eine der besten Sorten, ist ebenfalls 
eines Versuches wert. 

H. Geist, Kunstgärtner in Neuburg a. D. 

Hier in Ungarn muss sich der Gärtner hauptsächlich nur 
auf die Treiberei der Gurken beschränken, denn die Freiland¬ 
kultur ist nicht lohnend genug, da die Gurken im Sommer von 
den Bauern wagenweise zur Stadt gebracht und von ihnen oft 
10 Stück für einen Kreuzer (2 Pf.) verkauft werden. 

Wir treiben die Gurken in mit Wasser- und Kanalheizung 
versehenen Häusern oder in mit Wasserheizung und auch nur mit 
Mist erwärmten Beeten. CUngleich der Erfolg in den mit Wasser¬ 
heizung versehenen Treibräumen besser ist, so brauchen wir 
uns hinsichtlich der anderen auch nicht zu beklagen. Die Gurke 
ist sehr dankbar, denn man kann von einer Pflanze volle vier 
Monate hindurch ernten. 

$■'bald es die Witterung erlaubt, dass im Hause oder im Mist¬ 
beete + 20—25° R. zu erhalten sind, kann man mit dem Aussäen 
der Samen beginnen, was in Töpfen oder noch besser in flachen 
Schüsseln geschieht. Um die Aussat vor den Mäusen zu schützen, 


ist es zweckmässig, die Samen in aufgelöstes Kupfervitriol zu 
tauchen und die Schüsseln mit Glasscheiben zu bedecken. Sind 
die Samenlappen der Pflänzchen vollständig entwickelt, so werden 
diese einzeln in Stecklingstöpfe pikirt und zwar so tief, dass sie 
bis zu den Samenlappen in die Erde kommen. Die Beete werden 
geschlossen gehalten und an sonnigen Tagen leicht beschattet. 
Wenn es notwendig ist, werden die Pflanzen gegossen. Nach 
dem Bewurzeln kann auch gelüftet werden, nur ist dabei darauf 
zu achten, dass die kalte Luft nicht unmittelbar auf die Pflanzen 
einwirken kann. Besitzen die Pflanzen 3—4 vollkommen aus¬ 
gebildete Blätter, so schneidet man sie über dem unteren Blatt- 
par zurück, wodurch sich aus den in den Blattwinkeln befind¬ 
lichen 2 Augen 2 Neben triebe entwickeln werden. Acht Tage 
darauf sind sie zu verpflanzen. Im Mistbeete können unter ein 
Fenster 2 bis 3 Pflanzen kommen, und im Treibhause werden 
sie unter dem Glase in einer Reihe in 50 cm Entfernung gepflanzt. 
Dem Hause entlang werden unter dem Glase Drähte gezogen, 
an die die Triebe anzuheften sind. 

Die weitere Behandlung besteht im Giessen, im Spritzen 
an schönen Tagen während der Mittagszeit und im Lüften, das 
aber immer nur auf der dem Winde entgegengesetzten Seite 
des Hauses geschehen darf, Um die Erde gleichmässig feucht 
zu erhalten, ist es zweckmässig, kurzen Mist darüber zu streuen. 

Nachdem die Triebe 5—6 Blätter entwickelt haben, werden 
sie über dem vierten bis fünften, die Seitentriebe aber über 
dem ersten Blattpar zurückgeschnitten. 

Zum Schluss will ich noch bemerken, dass, wenn im Treib¬ 
hause nicht genug Boden wärme von cler Heizung ausstrahlt, 
diese ganz gut durch eine Schicht Mist von 30—40 cm Höhe zu er¬ 
zielen ist. Auf diese Mistschicht kommt dann die Erde. Die Erd¬ 
mischung besteht am besten aus guter Garten- und Mistbeeterde. 

Wie die gefragte Sorte heisst, kann ich nicht mit Bestimmt¬ 
heit sagen, denn es gibt mehrere englische Sorten, die sich gut 
zur Treiberei eignen; so z. B. Rollisotis Telegraph, Duke oj 
Edinburgh, mit oft 80—90 cm langen Früchten, und Dicksou's 
Cuc umher. Andere gute Sorten sind: Noa's Treib gurke. Bundes¬ 
mann's Unvergleichliche und Hampels neueste Treibhausgurke. 

Jos. Lohberger, Kunstgärtner 
in der städtischen Gärtnerei zu Budapest. 

Die englische Treibgurke Trescoi Wonder eignet sich vor¬ 
züglich zur Treiberei im Hause. 

In niederen Häusern pflanzt man sie auf die Tabletten 
in nahrhafte, mit ’/, verrottetem Kuhdünger vermischte Rasen¬ 
erde, zieht sie an Stäben bis dicht unter das Glas und unter dem¬ 
selben an Drahtspalieren weiter. Später werden die Pflanzen 
mit derselben Erde angehäufelt und ihnen Öfters ein aus 
Taubendünger hergestellter Dungguss gegeben. 

In höheren 1 läusern gedeihen die Gurken am besten auf dem 
oberen Brett in angemessen grosse Holzkisten ausgepflanzt. 

Die Glasflächen werden mit Kalkmilch gestrichen, da Gurken 
einen starken Schatten nicht gut vertragen. Bodenwärme wäre 
wol wünschenswert, da jedoch Pferdedünger teuer ist und der 
Herr Fragesteller auf das wenige verfügbare Anlagekapital hinweist, 
bezweifle ich, dass sich die Verwendung von Pferdemist lohnt. 

Von einer Kanalheizung rate ich dem Herrn Fragesteller 
ebenfalls ab, weil die Gurken den Rauch nicht vertragen können. 

Die Samen der empfohlenen Sorte, sowie von Hampel’s 
Juwel von Koppilz, die ebenfalls zu diesem Zweck zu empfehlen 
wäre, beziehe ich von Herrn Ludwig Möller-Erfurt. 

Aug. Reisig, Obergärtner in Schliersee. 

Zur Gurkentreiberei in Häusern kann man Kanalheizung 
verwenden, wenn man sich eine Warmwasserheizung nicht 
leisten kann. Wenn genügender Absatz vorhanden ist, wird die 
Gurkentreiberei stets lohnen. Die Frühtreiberei (Verkaufewäre 
für März bis Mitte April) ist jedenfalls nur in grösseren Städten 
einträglich. 

Bei der Frühtreiberei in Häusern verlangen die Gurken¬ 
pflanzen eine gleichmässige Bodenwärme von -p 22—25 (J R., des¬ 
gleichen eine Luftwärme von -p 18—20 0 R. 

Ich habe mit der englischen Sorte Prescot Wonder, die 
in jeder grösseren, reellen Samenhandlung erhältlich ist, die 
besten Erfolge erzielt. 

A Reimann, Handelsgärtnerin Schloss Neustadt (Westpr.). 

Wenn man die richtige Sorte anpflanzt und zweckdienliche 
Häuser hat, dann ist die Gurkentreiberei im Hause ohne Frage loh- 
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nend. Ich kann ihr nur das wärmste Lob spenden. Wir hatten 
im vergangenen Frühjahr drei 25 m lange Häuser mit Gurken 
besetzt, aus denen zusammen etwa 10000 Früchte geschnitten 
wurden. Was aber will diese kleine Zahl gegen die Hunclert- 
tausende von Gurkenessern bedeuten! Ich würde die zehnfache 
Menge mit Leichtigkeit in Erfurt allein abgesetzt haben. Die 
par Handelsgärtner in Deutschland, die Treibhausgurken saeh- 
gemäss für den Gelderwerb ziehen, dürften alle zusammen noch 
nicht das leissten, was ein englischerGross-Gurkenziichter allein 
unter Glas zieht. Ich glaube sicher, dass ich da nicht zuviel sage. 

Es kann daher die Treiberei der Gurken in Häusern gar- 
nieht genug empfohlen werden und der Fragesteller mag nur 
frisch darauf los Treibhausgurken ziehen; lieber zehn Häuser 
voll wie eins. Alles, was an Essbarem zu einer Zeit auf den 
Markt gebracht wird, wo nicht jeder damit antreten kann, wird 
viel,viel!iebergekauft, wie alle sogenannten »gangbaren« Handels¬ 
pflanzen und entschieden auch viel besser bezahlt. 

Nachdem ich fast alle bekannten Treibhausgurken und die 
in den letzten Jahren angepriesenen Neuheiten kennen gelernt 
habe, bin ich zu der Ueberzeugung gekommen, dass die neue eng¬ 
lische Sorte Telegraph Improved die beste von allen ist. Diese 
Sorte ist das Ideal der Treibhausgurken im wahren Sinne des 
Wortes und verdient diesen Namen mit vollem Recht. Die 
Frucht ist schlank, kerzengerade, aalglatt und mit einer feinen, 
jedoch festen harten Schale umgeben, so dass sie auch bei 
dem weitesten Transporte nicht den geringsten Druck erleidet. 
Sie ist fast ganz frei von Samen, hochfein im Geschmack und 
dabei 70—80 cm lang. Die Pflanze ist im höchsten Grade wider¬ 
standsfähig; das Wachstum ist schnell und der Ansatz so reich, 
dass in jedem Blattwinkel schon an den kleinsten Pflanzen die 
Früchte hervorquellen. Alle bekannten Treibhausgurken ver¬ 
einigen bei weitem nicht so viele Vorzüge in sich, wie Telegraph 
Improved. Die einzige Sorte, die ich ihr als erfolgreiche Mit¬ 
bewerberin gegenüber stellen könnte, ist Tottenham Prolific, die 
— nebenbei bemerkt — zur Topftreiberei vorzüglich geeignet 
ist. Die Früchte derselben sind aber nicht so lang, wie die der 
verbesserten Telegraph. Prescot Wonder und Lochie’s Perfection 
bleiben weit hinter der genannten zurück. Nochmals alles in allem: 
Oie Gurke Telegraph Improved ist die beste aller bisjetzt vor¬ 
handenen l reibhausgurken. Wenn ich auch dmch diese Be¬ 
hauptung bei manchen meiner Herren Kollegen anecken mag, 
so wird sich dessen ungeachtet die lekgraph Improved nur einer 
grösseren Verbreitung zu erfreuen haben und zwar aus dem ein¬ 
fachen Grunde, weil sie sich selbst empfiehlt. Fi einte doch auch 
der Senior der erfurter Kunstgärtner, Herr J. Sternecker, 
der sonst nie zuviel sagt: »Ihre Gurkerihäuser übertreffen selbst 
die geschmeicheltsten Abbildungen.« 

Ich sprach im Anfänge von zweckdienlichen Häusern. 
Wenn man nun auch in jedes Gewächshaus Gurken pflanzen kann, 
so ist damit doch noch nicht gesagt, dass man darin gerade durch 
die Gurkenzucht den höchsten Gewinn herausholt. Etwas der 
Kultur angepasst müssen die Häuser schon sein. Vor allem 
will die Gurke eine möglichst lange Glasfläche, damit sie un¬ 
gehindert hoch ranken und lang herunter hängen kann. Wenn 
das Gewächshaus des Fragestellers eine Fläche von 2 1 f 2 m in der 
I Iöhe hat, dann umso besser. Mistwärme ist im Hause über¬ 
flüssig, nur muss die i leizung gut arbeiten, denn je wärmer die 
Gurke gehalten wird, desto Heber ist es ihr. Eine gute Kanal¬ 
heizung tut es auch, besser aber ist entschieden Warmwasser¬ 
heizung. 

Die Hauptsache bleibt bei der Kultur immer eine Luft¬ 
wärme von -f- 15—20° R., eine regelrechte Feuchtigkeit und eine 
frische kräftige, schwere Erde. Lüften ist in den Monaten Fe¬ 
bruar und März überflüssig, erst im April und Mai macht sich 
leichtes Lüften und bei Sonnenschein auch geringes Beschatten 
nötig. Die Augen muss man bei der Gurkentreiberei stets offen 
haben, da keine Pflanze gegen Blattläuse empfänglicher ist, als 
die Gurke. Ohne Räuchern geht daher die Treibzeit selten 
vorüber. 

Earl Weigelt, in Firma: Weigelt & Ko., 
Handelsgärtner in Erfurt. 


Auch in einem Gewächshause mit Kanal Heizung können 
noch mit Erfolg Gurken gezogen werden. 

Am vorteilhaftesten ist es, wenn ein solches Haus in der 
Richtung von Osten nach Westen steht und der Kanal sich auf der 
Nordseite befindet. Auf der Südseite des Hauses ist ein warmes 


Beet anzulegen. Die Tablette über dem Kanal kann dazu benutzt 
werden, um Bohnen usw. in Töpfen zum Treiben aufzustellen. 

Die beste Kultur der Gurken ist nach meiner Erfahrung die 
folgende. Man nimmt nur 2- oder 3 jährigen Samen, den man im 
Januar einzeln in Steel lingstöpfe legt, die mit einer Mischung von 
recht faseriger, lehmiger Rasenerde.. verrottetem Mist und Sand 
halb angefüllt werden. Die Töpfe müssen eine Bodenwärme von 
etwa 20 Grad R. erhalten und sind mit Glasscheiben und Papier 
zu bedecken. 

Nach Verlauf von etwa 8 Tagen werden die Töpfe, wenn die 
Pflänzchen hoch genug sind, mit derselben Erde, wie sie oben 
bezeichnet wurde, aufgefüllt. Nach weiteren 12 — 1 4 Tagen müssen 
dieselben verpflanzt werden und nimmt man dann am besten 
gleich 12 cm weite Töpfe, damit die Wurzeln beim Späteren Aus¬ 
pflanzen nicht: an den Seiten des Topfes anhaften, was infolge 
der beim Austopfen verursachten Störung ein starkes W elken der 
Pflanzen zur Folge haben würde. 

Das Gewächshaus, in das die Gurken zu stellen kommen, 
wird vorher ordentlich gesäubert und geräuchert und dann 30 cm 
vom Glase entfernt ein starkes weitmaschiges Drahtnetz gespannt. 

Zu dem jetzt anzulegenden warmen Beete nimmt man ausser 
langem Pferdemist noch trockenes Laub. Es ist besser, beides 
vorher gehörig zu mischen und noch einmal umzusetzen, bevor 
es in das Haus gebracht wird. Nachdem der Mist gut festgetreten 
ist, werden in Zwischenräumen von 75 m etwas mehr nach 
der äusseren Mauer zu kleine Hügelchen von lehmiger Rasen- 
erde und altern Mist hergerichtet, worauf die Pflanzen, etwas 
fest angedrückt, zu stehen kommen. 

Es wird nun morgens und abends mit warmem Wasser ge¬ 
spritzt, bis die ersten Blüten erscheinen, und wird überhaupt durch 
öfteres Ueberbrausen der Wege und Wände für feuchte warme 
Luft gesorgt, wobei die Temperatur des Nachts nie unter -j- loGrad 
R. fallen darf. Zu lüften ist nur, wenn die Wärme über 20 Grad R. 
steigen sollte, doch ist nie auf der Windseite, noch weniger auf 
beiden Seiten zugleich zu lüften. Auch dürfen die Pflanzen nie 
mit kaltem Wasser gegossen werden, denn sonst bekommen die 
Gurken Gummifluss und platzen. 

Die Pflanzen werden an Stäbchen aufrecht bis an das Draht¬ 
netz gezogen. Manche Gärtner lassen den Leittrieb ungestutzt 
bis zum First des Hauses weiter wachsen; ich halte es jedoch 
für besser, den Haupttrieb bei 50—(>o cm Länge und die Seiten¬ 
triebe über jedem zweiten Blatt abzukneifen. Die Triebe sind 
immer unterhalb des Drahtnetzes und in der Richtung nach 
oben sorgfältig anzuheften. 

Sämtliche männliche Blüten werden entfernt, sobald sie er¬ 
scheinen, es können aber einige weibliche Blüten zwecks Samen¬ 
gewinnung künstlich befruchtet werden. Alle 14Tage wird rund 
um die Pflanzen, soweit die Würze leben erscheinen, etwa 2 an 
Irische kräftige Erde aufgetragen. Flüssiger Dünger isl zu ver¬ 
meiden, da er den Früchten einen bitteren Geschmack gibt. 

Ungefähr Ende Juli wird die erste Ernte beendet sein. Das 
Beet wird nun abgeräumt, die Hügel werden auseinandergeworfen, 
das Haus wird gereinigt und sofort wieder mit Irischen Pflanzen, 
die bis zu der erforderlichen Stärke rechtzeitig herangezogen 
wurden, besetzt. In England werden zur zweiten Anlage meistens 
Stecklingspflanzen verwandt. 

Von Sorten führe ich noch einige ältere an, die wir schon 
seinerzeit im königlichen Garten zu Windsor gezogen und die sich 
gut bewährt haben Es sind dies vor allem Prescot Wonder, sodann 
All the year round und Rollison’s Telegraph , auch probirte ich im 
vergangenen Jahre Ideal mit gutem Erfolg. 

Fr. Weigold, 

grossherzoglicher Hofgärtner in D a r mstad t. 


Die Treibgurke Telegraph Improved. 

Von F. Pfau, Obergärtner in Aschersleben. 

Im vorigen Sommer fielen mir in dem Samenverzeichnis 
der Firma Weigelt & Ko. in Erfurt zwei neue englische Treib¬ 
gurken auf, die ich in anderen Katalogen nicht fand. Um nun 
meiner Herrschaft einmal etwas zu zeigen, was nicht jeder hat. 
bestellte ich einige Portionen von Samen dieser Neuheiten. 
Leider aber wurde mir die Antwort zuteil, dass der Same der¬ 
selben vergriffen sei und ich nur noch Pflanzen von der Sorte 
Telegraph Improved erhalten könne, da die übrigen Neuheiten 
bereits in I läusern ausgepflanzt seien. Ich hatte im März des 
vorigen Jahres in Erfurt zu tun und benutzte gleich die Gelegen¬ 
heit, die angebotene Sorte selbst mitzunehmen. Offen gestanden ! 
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Noch nie wurde mir eine ähnliche tJeberraschung in meiner 
Praxis- zuteil, wie in den Gurkentreibhäusern genannter Firma. 
Es waren dieselben teilweise mit den Sorten lelegraph Impro- 
ved, Tottenham Prolific und, wenn ich nicht irre, auch ein Haus 
mit Loekie’s Pafection bepflanzt. War schon die ganze Ait und 
Weise eine in jeder Beziehung äusserst praktische und sach- 
gemflsse zu nennen, so versetzte der Zustand der Pflanzen jeden 
in Staunen. Die Pflanzen waren buchstäblich mit Früchten übei- 
laden und unwillkürlich kam mir der Gedanke, dass bei einer solch 
saehgemässen Kultur und bei den ausgezeichneten Sorten die 
Gurkentreiberei entschieden lohnend sei. Da lag Schneid drin! 
Es würden die Herren Vfeigelt & Ko. manchen Leser dieset ge¬ 
schätzten Zeitschrift zu Dank verpflichten, wenn sie ihr ausgezeich¬ 
netes Kulturverfahren an dieser Stelle bekannt geben würden. 

Doch nun zu meinem Erfolge. Ich batte die Pflanze in 
einem Hause, wo die Temperatur zwischen -j- 15 -18° lv. 
schwankte und meist Palmen und Farne kultivirt wurden, mög¬ 
lichst nahe dem Glase auf einer Tablette in eine recht kräftige 
Erde ausgeseizt; sie erholte sich schnell, und war es eine Freude 
zu sehen, wie prächtig sich dieselbe entwickelte. Da die Pflanze 
doch sozusagen nur Mieter in dem Hause war, musste sie 
manches über sich ergehen lassen, was bei günstigeren Ver¬ 
hältnissen wol unterblieben wäre. Doch der Versuch gelang 
einfach grossartig. Die Pflanze war überreich mit Früchten be¬ 
laden und gewährten die schlanken, aalglatten, 60—80 cm langen 
Früchte einen eigenartig schönen Anblick. Vier Wochen nach 
dem Auspflanzen konnte ich meiner Herrschaft schöne, aus¬ 
gewachsene Früchte präsentiren und erwies sich die Sorte als 
Salatgurke hochfein. Ich erntete an der einen Pflanze 60 voll¬ 
kommen tadellose Früchte. Demgegenüber muss ich aber hervor¬ 
heben, dass ich nicht ein einziges Samenkorn erntete, trotzdem 
ich einige der besten Flüchte zu dem Zwecke hängen Hess. 

Ich habe mich in diesem Jahre früher dazu gehalten und 
besitze zurzeit bereits selbstgezogene Pflanzen. Es wurde mir 
von der genannten Firma jedes Korn unter Verbürgung der 
Echtheit und Keimfähigkeit geliefert und ist auch nicht ein 
Korn ausgeblieben. 

Zum Schluss empfehle ich allen Herrn Kollegen, die sich 
etwas wirklich Gutes und Sicheres zulegen wollen, einen Ver¬ 
such mit der Treibhausgurke lelegraph Improved aufs Wärmste, 


eine schöne goldgelbe, für dieses Dauergemüse bekanntlich 
sehr beliebte Färbung annimmt, bringt die Samenhandlung 
von F. C. PI einem an n- Erfurt in den Handel. 

Der Züchter gibt von diesem Erfurter runden 'Zucker- 

Kopfkohl die folgende Beschreibung: 

»Diese Sorte wird sehr fest, hat einen kurzen Strunk, und 
nimmt das daraus hergestellte eingemachte Kraut eine schöne 
goldige Farbe an, was für den Verkauf desselben von grösstem 
Vorteif ist. Gerade ein Fehler der meisten Krautsorten ist es, 
dass sie eingemacht eine grauweisse Farbe bekommen, und 
nur das gut weiss oder goldig aussehende Saueikiaut wild im 
Handel vertrieben. Es ist daher diese neue Krautsorte nament¬ 
lich für den Anbau im grossen von höchstem Wert, da sie 
alle die Eigenschaften besitzt, die die Kraut einmachenden 
Konservefabriken an eine gute Krautsorte stellen, wovon die 
wichtigsten sind : schöne Farbe des eingemachten Krautes, 
der Ausbau des Kopfes inbezug auf Festigkeit und 
Schwere und mittelfrühe Reifezeit. 

Wenn nun einerseits sich diese Krautsorte zur Grosskultur 
eignet, wie keine andere, so ist sie auch andeierseits zu: Kultur 
für die Hauswirtschaft aufs wärmste zu empfehlen, denn sie 
ist sehr einträglich, liefert ein schmackhaftes feines Gemüse 
und hält sich gut über den Winter. Die Farbe cles Krautes ist 
ein helles Gelbgrün, wie es nur einigen Frühsorten eigen ist. 
Diese Farbe ist aber auch gleichbedeutend für die Zartheit des 
Krautes. Ich empfehle diese Sorte angelegentlich, da sie die 
weiteste Verbreitung in vollem Masse verdient.« — 


Empfehlenswerte Gemüsesorten, 

Bohnen. — Gurken. — Speisezwiebeln. — Schalotten. 

Von Ph. Held, 

Vorstand der königlichen Gartenbauschule und Dozent 
an der landwirtschaftlichen Akademie zu Hohenheim. 

Der Gemüsezüchter kann nur dann befriedigende Erfolge 
erzielen, wenn er nur die besten Sorten zieht, und das so- 
wol Lokalsorten, als auch die am meisten zum allgemeinen 
Anbau empfehlenswerten Gemüse. Dabei muss er aber Boden, 
Lage, Klima usw. genügend berücksichtigen. Viele Lokalsorten 
gehen zurzeit mehr und mehr zurück. Warum? Weil ent¬ 
weder seit fahren kein Samenwechsel erfolgte, oder weil bessere 
Sorten auftauchten, oder aber auch, weil dem Boden der ge¬ 
nügende Ersatz der durch jahrelange Kultur ausgesogenen Mine¬ 
ralnäh rstofie fehlte. Tatsache ist, dass zurzeit solche Gärten, die 

schon Jahrhunderte lang 
mit Gemüse bepflanzt 
worden sind und keinen 
neuen Mutterboden er¬ 
hielten, an Mineralnähr¬ 
stoffen ausgesogen sind 
und erst wieder bessere 
Erträge liefern, wenn sie 
mit 1 homasmehl und 
Kaimt, oder phosphor- 
oder salpetersaurem Kali 
und Kalkstaub aufgefrischt 
werden. 

Bei einer zweckent¬ 
sprechenden Düngung 
nicht nur mit den Haupt¬ 
düngern, wie Stallmist, 
Latrine und jauche, son¬ 
dern auch mit Beigaben 
von Superphosphaten 
oder Thomasmehl für den 
Ph0sphorsäureersatz und 
von Chlorkalium, schwefel¬ 
saurem Kali, oder Kaimt 
als Ersatz für das fehlende 
Kali, sowie bei Aetzkalk- 
zufiihrung müssen, je nach 
der Berechnung der Nähr¬ 
stoffzuführung von Stick¬ 
stoff, Phosphorsäure, Kali 
und Kalk, alle Gemüse 
ordentlich gedeihen. 

Gartenbaulehrer M ey- 
mund in Niedübschütz 


Erfurter runder Zucker-Kopfkohl. 

Eine neue Kopfkohl-Sorte, die deshalb besonders zum 
Einmachen empfohlen wird, weil sie, zu Sauerkraut verarbeitet, 



Erfurter runder Zucker-Kopf kohL 

Photographisch aufgonoramen in den Kulturen von F. C, H>ini manu in Erfurt, 
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zogen 


brachte hierüber auf Seite 328 des Jahrganges 1893 dieser 
Zeitschrift interessante Mitteilungen über seine Versuche. 

Die nachfolgenden Gemüsesorten sind nach meinen Er¬ 
fahrungen für den Anbau in gut kultiviftem Boden die besten. 

Von den Stangenbohneii } die ja etwas später geerntet 
werden können, als die Krup- oder Buschbohnen, sind je 
nach den Bedürfnissen des Züchters behufs bester Verwertung 
von den Neuheiten zu empfehlen: 

Juli-Stangenbohne. Trägt sehr früh, wol am frühesten von 
allen Stangenbohnen und bringt, wenn die sämtlichen frühen 
Schoten gepilückt worden sind, noch einen reichlichen Schoten- 
ansatz. Da gerade diese Sorte nicht sehr hoch wird, kann sie 
auch auf beschränktem Raum an Rebpfählen oder Reisern ge- 
werden. 

Haages Brech-Schwert-Stangenbohne. Es ist dies eigentlich 
die erste Bohne, die zwischen der Schwert- und Speckböhne 
steht. Die zarten dickfleischigen Schoten erreichen die Breite 
und Länge der Schlachtschwertbohnen-Schoten, weisen wenig 
Fäden auf und sind sehr schmackhaft. 

Auch Fürst Bismarck, eine langschotige Zucker-Brech¬ 
bohne, die im Geschmacke zart und reichtragend ist und nur 
wenig Fäden hat, sodass sie zum Einmachen eine gute Ver¬ 
wendung findet, ist zu empfehlen. 

Neue amerikanische Zucker - Brechbohne , auch Verbesserte 
Carlos genannt. Besitzt nicht nur in vervollkommneter Weise 
die Eigenschaften der Carlos, wie sehr reiohe Tragbarkeit, frühe 
Reife und Fruchtertrag bis zum Herbst, sondern ihre Schoten 
sind auch noch 5—10 cm länger als die der Carlos. 

Die Sorte Korbfüller, früh, volltragend, sehr lang- und dick- 
schotig, hat sich so bewährt, dass sie bald in jedem Gemüse¬ 
garten kultivirt werden wird. 

Von den Wachs-Stangenbohnen ist sehr zu empfehlen; 
Wachs- Viktoria-, die reichtragend ist, wachsgelbe, etwas ins Rosa 
übergehende Schoten besitzt und sich als wohlschmeckend und 
widerstandsfähig erwiesen hat. 

Die mit grossem Tarn-Tarn empfohlene Neue peremiireudt 
Biesen-Stangenbohne eignet sich zum lohnenden Anbau nicht. 

Von neueren Busch- oder Krupbohnen-Sorten sind zu 
empfehlen: 

Mohren weise.)’s aUerfriiheste zarte Brech-, die reichtragend 
und wol die früheste Freilandbohne ist. Die zarten grünen 
Schoten sind von angenehmem Geschmacke. 

Auch die Frühe weisse Jlsenbwger (nicht zu verwechseln 
mit der alten Bunten Ilsenburger ) besitzt eine grosse Tragbar¬ 
keit und vor allem eine bedeutende Widerstandsfähigkeit gegen 
die Unbilden der Witterung. 

Sehr früh ist auch die Unerschöpfliche, die besonders dort 
von Wert ist, wo die abgetragenen Bohnenbeete nicht gleich 
wieder frisch bepflanzt werden, denn diese Sorte entwickelt aus 
den Blattwinkeln neue Triebe, die wieder Schoten hervorbringen. 

Von den schon länger bekannten Sorten sind, voraus¬ 
gesetzt, dass das Satgut alle 2 Jahre gewechselt wird, zu em¬ 
pfehlen: 

Kaiser Wilhelm, Reichtragend und zartfleischig. 

Verbesserte weissbohnige Hinrichs'-Riesen. Mit dicken und 
langen Schoten, die zum Grünkochen sehr geeignet sind. 

Von den Wachs-Buschbohnen empfiehlt sich von 
selbst die Wachs-DaiM, deren Schoten ebenso gross wie die 
der Wachs-Flageolet- sind, aber früher Erträge bringen und gegen 
den Bohnenrost widerstandsfähiger sind. 

Gegen die Peronospora der Bohnen, wie auch gegen den 
Bohnenrost, wendete ich vorbeugend das Bespritzen mit Kupfer¬ 
zuckerkalk-Flüssigkeit an. Meine Bohnen blieben trotz der un¬ 
günstigen Witterung doch gesund, während im September die 
Bohnen der Gemüsezüchter der Umgegend von Pilzen befallen 
wurden. 

Das Kupferzuckerkalk-Pulver löse ich nur in Wasser kurz 
vor dem Bespritzen auf. — 

Von den Freilan d-G urkensorten sind es hauptsäch¬ 
lich zwei, die die weiteste Verbreitung verdienen. Zunächst 
die noch wenig verbreitete Mohrenweiser 1 's verbesserte roihenseeer 
Schlangen-Gurke, die sich sowcl als Salat- wie auch als Ein¬ 
machgurke verwenden lässt, sich widerstandsfähig gegen Krank- 


oft nicht echt geliefert. Die nachgebaule weissfrüchtige 
Sorte findet weniger meinen Beifall. 

Wenn auch von den kleinfrüchtigen, zum Einmachen be¬ 
stimmten Sorten die Kleine frühe Pariser (CornichonI sehr be¬ 
liebt ist, so hat sich doch hier in unserem schweren nasskalten 
Lehmboden die Mumm’sehe russische Traubmgurke besser be¬ 
währt, da sie sehr widerstandsfähig ist. 

Diese 3 Sorten genügen allen Ansprüchen, die an Frei¬ 
landgurken gestellt werden. Will man noch eine vierte Sorte 
ziehen, so ist die halblange, grünbleibende und reichtragende 
Bismarck zu wählen. — 

Für Gegenden, wo Zwiebelkuchen gegessen wird, ist haupt¬ 
sächlich die Bornaer Biesenzwiebel, die der Zittauer gelben Riesen- 
gleicht, aber fester und dauerhafter ist, sowie die Gelbe Ulmer 
zu empfehlen. Dort wo rote, runde, etwas schärfere Zwiebeln 
bevorzugt werden, ist die Dunkel rote Braunschweiger immer 
noch die anbauwürdigste. 

Wer früh Zwiebeln verkaufen will, verwende hierzu eben¬ 
falls dichtgesäete Bornaer Riesen - oder Ulmer Zwiebeln. 

Von Schalotten, ist, weil grosser, wenn auch nicht so 
fein, die Dänische Schalotte zu pflanzen. 

Will man Zwiebeln im Mistbeet ansäen, um sie dann ins 
Freie zu pflanzen, so sind die Grösste Riesen-Madeira- und die 
Gelbe runde Zittaucr Riesen- zu empfehlen. 


erwies und reichtragend ist. 


h eiten 

Sodann die fapanische Kleiter-Gurke, die, wenn sie auch etwas 
kleinere Früchte bringt, doch sehr reich trägt und unbedingt 
die widerstandsfähigste Sorte gegen Pilze und die Unbilden der 
Witterung ist. Leider wird von einzelnen Händlern der Samen 


Betrachtungen über Gemüsetreiberei 

und Frühkulturen im gärtnerischen Betriebe. 

Von H. Schlegel, 

Herrschaftsgärtner in Oestrich (Rheingau). 

Es ist nicht zu verkennen, dass der Bedarf an frischen 
Blumen sich in dem Grade steigert, je billiger sie geliefert werden 
können, und die Erfahrungen und Beispiele der letzten zwei 
Jahrzehnte erbringen dafür den besten Beweis. Unsere Schnitt- 
blumen-Gärtriereien würden bei weitem nicht zu solchem Auf¬ 
schwung gelangt sein, wenn seiner Zeit durch Zoll- und Verkehrs¬ 
schranken die Blumen der südlichen Länder dem deutschen 
Markte fern geblieben wären, wie es damals vielseitig gewünscht 
und angestrebt wurde. Der Aufschwung des genannten Ge¬ 
schäftszweiges ist eine nützliche Lehre dafür, dass die scheinbar 
alles erdrückende ausländische Konkurrenz auch ihre guten 
Seiten hat, denn diese allein zwingt uns, alles aufs äusserste 
anzuspannen, jeden Vorteil wahrzunehmen und auszunützen und 
verhindert, dass wir an dem Althergebrachten hängen bleiben 
und dem Schlendrian verfallen. 

Nicht gleichen Schritt mit der Blumengärtnerei hat die An¬ 
zucht von frühen Gemüsen gehalten. Wie bei dem Blumen¬ 
geschäft fürchtet man die Konkurrenz der südlichen Länder. 
Allerdings ist der Preis für frühe frische Gemüse durch die Zu¬ 
fuhren aus dem Auslande etwas zurückgegangen, auch die Fort¬ 
schritte in dem Gemüse -Verwertungsverfahren tragen etwas zur 
Erniedrigung des Preises bei. Dies darf uns aber nicht abhalten, 
auch auf diesem Gebiete das Möglichste zu erstreben. 

Frische Gemüse sind im zeitigen Frühjahr immer begehrt 
und wird ein Massenabsatz derselben stets möglich sein, wenn 
die Preise nicht gar zu hohe sind. Um dieses zu erreichen, 
müssen wir mit allen Kräften dahin arbeiten, die Frühkulturen 
so zu vervollkommnen, dass wir Gemüse billiger und in grossen 
Massen heranziehen können. Der Erfolg wird dann nicht aus- 
bleiben und wird sich bei Anwendung und Ausnutzung aller 
uns zugebote stehenden Mittel auch die Gemüsetreiberei zu 
einem lohnenden Betriebszweige der Gärtnerei gestalten. — 
Weitsichtige tüchtige Gärtner haben dies bereits erkannt, und 
so sind beispielsweise in Wiesbaden und dessen Umgegend neue 
Gärtnereien entstanden, deren Besitzer ihre Hauptkräfte auf die 
Gemüsegärtnerei verwenden, ganz besonders die Treibkulluren 
pflegen und dabei gut vorwärts kommen. Man braucht sich nicht 
zu scheuen, als Gärtner Gemüsekultur zu treiben, denn auch 
der Gemüsebau erfordert Kenntnisse und oft muss man staunen, 
mit welcher sorgfältigen Ueberlegung solch ein Gemüsegärtner 
arbeitet. 

Unsere täglich frisch auf den Markt gebrachten Gemüse 
werden den ausländischen Erzeugnissen immer vorgezogen, und 
wenn wir Gärtner diesen Zweig ordentlich bearbeiten, wird es 
uns wol möglich sein, die verschiedenen Millionen, die für frühe 
Gemüse ins Ausland gehen, uns zu erhalten. 


TU Berlin Hill I I I 1 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 

















54 



Einige empfehlenswerte Erbsen-Sorten. 







Von F. 


ol seilen ist ein so vorzüglicher Stand und ein solches 
Wachstum bei Erbsen zu verzeichnen gewesen, wie 
gerade im letzten Jahre. Die Aussalen konnten schon 
zu Anfang März unter den besten Witterungsverhält- 
nissen vorgenommen werden, und trotzdem sie nach 
gutem Aufgang noch kühles Wetter und Nachtfröste zu 
überstehen hatten, entwickelten 
sich die Pflanzen sehr schnell und so 
vorzüglich, dass z. ß. die Kneifeierbse 
Kentish Invkttt schon zu Anfang Juni, 
trotzdem sie sehr hoch und luftig stand, 
einen vollen Schotenbehang zeigte. 

Auch alle übrigen frühen und spä¬ 
ten Sorten (es waren 317 Morgen im 
Anbau), Hessen in ihrer Entwicklung 
und in ihrem guten Aussehen nichts 
zu wünschen übrig. Sämtliche Erbsen 
standen so grossartig, dass man zu den 
besten Hoffnungen auf eine sehr gute 
Ernte berechtigt war. Doch sollte die 
1 ’reude nur bis kurz vor der Haupt- 
ernte an halten, denn gleich, nachdem 
zwar die frühesten Sorten gut einge¬ 
bracht und die mittelfrühen Sorten ge¬ 
rauft waren, folgte Regen auf Regen 
und verringerte die Samenernte der 
mittelfrühen und späten Sorten bis auf 
V:i der erwarteten Menge. 


lüder, Garteninspektor bei J. C. Schmidt in Erfurt. 

chelte Aufnahme einer einzigen Pflanze. — Ruhm von Aassei 
und Grossschoiige Schnabel- sind beide als sehr lohnende Markt- 
Sorten genügend bekannt; sie gehören entschieden mit zu den 
besten mittelfrühen Sorten und fehlen wol auch in keinem 
Gemüsegarten, 

Von den späteren Sorten, die angebaut werden, erwähne 

ich nur die Mark erb sen Telephon 


. -ZM 


i Inter den frühen Sorten befan¬ 
den sich die Kneifeierbsen Carac- 
iacus. Express, Carlo 's First Crop und 
Kentish Invicia, von denen sich 
letztere als die früheste und er¬ 
tragreichste auszeichnete, je 
nach der Bodenbeschaffenheit 
erreicht sie eine Höhe von 
70—So cm, ist mit gut gefüllten 
Schoten dicht besetzt und kann 
als eine für jeden Gemüsegärt- 
ner sehr zu empfehlende Sorte 
gelten. Die übrigen 3 Sorten 
waren um 4 Tage später, liefer¬ 
ten aber sonst im Ertrage gleich 
gute Ergebnisse. Diesen folgte 
als nächstreifende die ebenfalls 
sehr ertragreiche und allgemein 
beliebte Bishop 's Kneifeierbse, 

Van mittelfrühen Sor¬ 
ten waren angebaut: Mark¬ 
erbse Triumph, Kneifel- 
e r b s e Grosssc kotige Schnabel- 
und Ruhm von Kassel, alle drei 
sehr ertragreiche Sorten, doch 
zeichnete sich die Markerbse 
Triumph, trotzdem sie aufsehr 
geringem Boden stand, ganz 
besonders aus. 

Die Blüten dieser Sorten 
erschienen in Hiille und Fülle 
und war auch der Fruchtansatz, 
vom besten Wetter begleitet, 
ein unglaublich hoher. Schote 
an Schote mit je S—10 Erbsen 
bedeckten fast die Pflanzen 
und viele Fachleute, die dies 
Erbsenfeld sahen, glaubten, 
eine ganz neue hervorragende 
Sorte vor sich zu haben, ein 
Zeichen, dass diese Erbse leider 
noch viel zuwenig bekannt ist. 

Sie wird nicht höher als 60 cm, 
hat lange, vollbesetzte Schoten 
und reift gleich nach den frühen 
Sorten. Die obenstehende Ab¬ 
bildung zeigt die ungesehmei- 


Markerbse Triumph. Garze Pllanre. 
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Geschlossene Schote. Markerbse Dr. Mac 
l’Lotoginitliist-h in den Siuiieiikukuri'ii 


Lean. Geöffnete Schote, 
von J. 0. Sch m i cl i hi Erfurt. 


Champion oj England und Dr. Mc Lean, 
Letztere hat in diesem Jahre bewiesen, 
dass sie der Telephon an Güte und Er¬ 
trag nicht nachsteht. Durch ihre sehr 
grossen Schoten mit reichem Inhalt 
sehr süsser, dicker Erbsen zeichnet sie 
sich besonders aus und hält sich durch 
die starke Schale der Schoten am 
Busche sowol wie auch gepflückt sehr- 
lange gebrauchsfähig. Champion oj Eng¬ 
land, die früheste und auch wol die 
bekannteste dieser 3 Sorten, ist sehr 
ertragreich, wird etwa xV-i m hoch und 
liefert sehr süsse wohlschmeckende 
Erbsen. Die nebenstehende Abbildung 
rechts zeigt die Grösse der Schoten. 

Ebenso wertvoll wie die aller¬ 
frühesten Sorten sind für den Gemüse¬ 
gärtner auch die ganz späten Sorten 
und ist als solche die Markerbse 
Telephon bestens zu empfehlen, zumal 
da sie nicht nur reiche Erträge liefert, 
sondern auch eineder wohlschmeckend¬ 
sten Erbsen ist. Sie wird etwa Tf >n 
hoch. 


Wertvolle Erbsen und 
Bohnen unter besonderer 
Berücksichtigung früher 
und frühester Sorten. 

Von Karl Kotter, 

in Firma: 

Stenger & Kotter, 
Hand eisgärtner in Erfurt. 

Mit dem nahenden Früh* 
linge, der, wenn auch augen¬ 
blicklich Gärten und Fehler 
allüberall in ein tiefes winter¬ 
liches Kleid ein gehüllt sind, 
doch zu rechter Zeit Einkehr 
halten wird, beginnt allgemach 
die Bereitstellung der Säten, und 
wo solche noch nicht oder nicht 
genügend vorhanden sind, wer¬ 
den die nunmehr in alle Welt 
versandten Samen - Preisver¬ 
zeichnisse den Anlass gebenden 
mangelnden Bedarf zu decken 
oder für Versuchskulturen die 
Auswahl zu treffen. Mit Rück¬ 
sicht hierauf dürfte es, wenn 
überhaupt nötig, gerade jetzt an 
der Zeit sein, auf erprobte und 
wertvolle Sorten hinzuweisen. 
Indem dasselbe bezüglich der 
Erbsen und Bohnen nach¬ 
stehend geschieht, soll selbst¬ 
verständlich bei der schier end¬ 
losen Sortenzahl, die es in 
diesen beiden Geinüsegattun- 
gen gibt, diese Zusammen¬ 
stellung keine erschöpfende ge¬ 
nannt werden, umso weniger, 
als in vielen Gegenden lokale 
und auch wirklich wertvolle 
Sorten vor mancher der nach¬ 
genannten bevorzugt werden. 
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Kneifeierbse Bishop's frühe Langschotige. 


Zuckererbsen. 
Bucksbaum- oder De 
Grace. Wird nur 20 cm 
hoch, trägt sich ziem¬ 
lich straff und ist, ob- 
wol auch für das freie 
Land sehr geeignet, 
doch als ganz beson¬ 
ders gute und unter den 
Zuckererbsen als 
die einzige mir bekann¬ 
te Treibsorte zu em¬ 
pfehlen, Ihre Schoten 
sind zwar nur kurz, aber 
sie ist überaus reich¬ 
tragend. 

Fürst Bismarck, Ist 
eine neuere Züchtung, 
deren Ertrag äusserst 
reich äst. Die Schoten 
sind von mittlerer 
Grösse. Die Pflanze 
wird etwa 70 cm hoch. 
Es ist eine der frühe¬ 
sten Sorten für das 
freie Land und des¬ 
halb zum ersten An¬ 
bau besonders zu em¬ 
pfehlen. 

Grosse tueisse 
Schwert- oder Säbel-, 
Wird etwa 1V* m hoch, 
bringt eine Unzahl 

schöner breiter und langer, etwas gekrümmter Schoten und ist 
ziemlich früh. Eine der bevorzugtesten Sorten, 

Grosse Riesen-Schwert- mit grauer Erbse. Diese Sorte, die 
als Pflanze unter den Zuckererbsen wol die höchste ist, denn 
sie wird bis 1,80 m hoch, trägt prächtige grosse, säbelartig ge¬ 
krümmte breite Schoten in grosser Menge und ist daher be¬ 
sonders für Marktgärtner sehr zu empfehlen. Die Blüte ist 
bei dieser Sorte bunt. 

Krummschotige Schwert- mit wachsgelben Schoten. Wird 1 

hoch und trägt in der Art wie . __ 

die gelbschotigen Wachsbohnen 
sehr zart aussehende wachsgelbe, 
säbelartig gekrümmte, sehr breite 
Schoten von äusserster Zartheit. 

Die Sorte ist sehr reich tragend 
und im Küchengarten eine Zier¬ 
de, weil von dem dunkelgrünen 
Laubwerk der Pflanzen sich die 
wachsgelben Schoten hübsch 
abheben. 

Riesen-Schnabel-, Eine her¬ 
vorragende Sorte. Reich im Er¬ 
trage au ssergewohn lieh grosser 
dickfleischiger Schoten. Wird 
1,20 m hoch. Die Schoten 
bleiben, selbst wenn schon älter, 
an der Pflanze noch zart und 
verbrauchsfähig, 

Kneifeierbsen, 

Die Zahl brauchbarer oder 
besser gesagt wertvoller Knei- 
felerbsen-Sorten ist Legion. Die 
nachfolgenden sind jedoch un¬ 
bestritten zu den bewährtesten 
zu rechnen. 

Buchsbaum- oder De Grace. 

Wie bei den Zuckererbsen auch 
hier die beste Treibsorte, zu¬ 
nächst weil sie bei 20 cm Höhe 
eine der niedrigsten und dabei 
reichtragendsten Sorten ist, de¬ 
ren Schoten allerdings auch 
nicht sehr gross sind. 

Carter’'s Birst Crop. Eine 
zwar schon sehr alte, aber immer 
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Markerbse Champion öf England. 


künlogtup Lisch 


noch beliebte 
und wirklich be¬ 
achtenswerte 
Maisorte, deren 
Ertrag mitte 1 - 
mässig grosser 
Schoten ganz 
enorm ist. Da 
sie nur 70 cm 
hoch wird, so 
braucht sie zwar 
nicht gestiefelt 
zu werden, doch 
ist es vorteil¬ 
hafter, wenn es 
geschieht; die 
dadurch verur¬ 
sachte Mehrar¬ 
beit wird durch 
einen gewiss 

doppeltenErtrag 
wieder belohnt. 

Gr ün bleibende 
Folger-. Als eine 
der reichtra¬ 
gendsten Sorten 
und für Konser¬ 
venzwecke be¬ 
sonders wertvoll 
hinlänglich be¬ 
kannt, Wird 
go cm hoch und 
ist mittelfrüh. 

Gold vom 
Blocksberge, i )ie 

einzige Kneifelerbse mit goldgelben, also wachsartig gelben 
Schoten und deshalb besonders auffällig. Die Sorte wird etwa 
1 m hoch, trägt überaus reichlich und sitzen die Schoten ge¬ 
drängt voll Erbsen von süssestem Geschmack. 

Kenihk Invicta , Eine grün sämige Sorte, die 90 cm hoch 
wächst und an Frühzeitigkeit, Zartheit und reichlichem Ertrage 
nur von wenigen Sorten übertroffen wird, 

Maikönigin oder Ällerfrülmle weisse Mai-, 
Ueber trifft die vorerwähnte Sorte in bezug auf 
Zeitigkeit um wol 8 Tage, ist ebenfalls wie jene 
überaus tragbar und zart und kann als Aller- 
früheste mit vollem Recht empfohlen werden» 
Wird 60—70 cm hoch. 

Körhfiiller . Eine englische Züchtung von 
Lax ton, die 90 cm huch wird, sehr kräftig 
wächst und einen riesigen Ertrag an grossen ge¬ 
bogenen Schoten bringt, die dicht mit dunkel- 
grünen Erbsen besetzt sind. 

Guienberger Mai-, Verdient überall genannt 
zu werden, wo es sich darum handelt, wertvolle 
Erbsen zu kennzeichnen. 1 )Iese Erbse, eine der 
ältesten unserer heutigen bekannten Sorten, ist 
nicht nur für den Garten als frühe und ertrag¬ 
reiche den sonstigen besseren zurseite zu stellen, 
sondern sie ist auch für den Keldanbau, für 
die Anzucht im grösseren Massstabe für Markt¬ 
zwecke immer noch eine der empfehlenswerte¬ 
sten* Höhe 90 cm. 

Ruhm von Kassel Auch eine alte, aber sehr 
bewährte und besonders reichtragende, unge¬ 
mein süsse Erbsen liefernde Frühsorte, die, weil 
sie 1,30 m hoch wird, an Reisern gezogen werden 

muss* Die Schoten sind dicht 
gefüllt Verdient immer noch 
die höchste Beachtung* 

Riesen - Sch n a b el -, Eine Ver- 
besseruna der alten Schnabel- 
oder Säbelerbse. Die Sorte ist 
initteI friü3, vv 1 rd 1,30 m hoch 
und bringt einen sehr grossen 
Ertrag grosser gefälliger Schoten, 
die gedrängt voll Erbsen sitzen. 
Vorzüglich* 



c*V ■ 



Kneifelerbse Grossschotige Schnabel-, 

uifi5i3Jionim<‘ii in *leii Saim-iikiilUafn von J,0. Schmidt In Erfurt. 
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Vorbote . Auch eine Züchtung Laxton’s. Die Saterbse 
ist grün. Die Pflanze wird So cm hoch und der Ertrag mitte!- 
grosser, dicht voll der zartesten und wohlschmeckendsten Erbsen 
sitzender Schoten ist übermässig. Jedenfalls eine der aller¬ 
frühesten Sorten. 

Markerbsen. 

Abundance. Diese nur 50 cm hoch werdende amerikanische 
Züchtung ist eine der wertvollsten unter den Markerbsen. Die 
S< ute ist mittelfrüh, riesig reichtragend und die ziemlich grossen 
Schoten sitzen gedrückt voll Erbsen von süssestem Geschmack. 

Champion 0/ England. Wird 1,30 m hoch, wächst kräftig 
und ist sehr dankbar im Ertrage. Die Sorte wird für Konserven 
bevorzugt und äst mittelfrüh. 

Daisy. Eine neue wertvolle Sorte und wol eine der dank¬ 
barsten Erbsen. Die straff wachsende Pflanze wird nur 40 cm 
hoch und bringt einen ganz unglaublichen Behang 12—14 cm 
langer Schoten. 

Duke of Albany. Eine noch nicht allzu lange im Handel 
befindliche, sehr wertvolle, 1,40 m hoch werdende Sorte, die 
einen dankbaren Ertrag sehr grosser, breiter Schoten liefert. 
Die Erbse ist hervorragend süss im Geschmack. 

Jenny Lind Eine sefir hohe, 1,60 m Höhe erreichende 
weisse, überaus ertragreiche und sehr beliebte Sorte. 

Laxton ’s Wilhelm I. Wird nur 80 cm hoch und bringt 
reiche Erträge grosser dunkelgrüner Schoten. 

Telegraph. Ist eine wegen ihrer besonders grossen Schoten 
sehr zu schätzende Sorte. Wird 1 m hoch und ist mittelfrüh. 

Telephon. Ist sicher eine der grösstschotigen Sorten und 
sitzen die Schoten gedrängt voll sehr grosser, aber äusserst süsser 
und besonders lange süss und zart bleibender Erbsen. Höhe 
der Pflanze 1,20 m. Wuchs kräftig. 

William Hunt. Wird nur 25 cm hoch und ist ungemein 
ergibig irt mittellangen dicht gefüllten Schoten. 

Wunder von A menka. Ist unter den Markerbsen die früheste, 
unter den niedrigen (sie wird nur 20 cm hoch) die volltragendste 
und inbezug auf Zartheit und Wohlgeschmack eine der vor¬ 
züglichsten. Besonders ist sie auch zum Anbau im Mistbeet, 
also für die Treiberei wertvoll. 

Stangenbohnen. 

BlaüscJioiige Speck-, Diese Bohne wird ihrer Farbe wegen 
vielfach gering geschätzt und doch ist sie eine der wertvollsten 
Sorten, die wir besitzen. An Zartheit und Wohlgeschmack wol 
von keiner anderen Sorte übertroffen, verliert sie beim Kochen 
die blaue Farbe, die sich in Mattgelb verändert. Im Ertrage ist 
sie ebenfalls sehr dankbar, aber ihr besonderer Vorzug ist der, 
dass sie auch in weniger guten Sommern noch schöne und reich¬ 
liche Erträge gibt. 

Schlachtschwert-. Allergrösste breitschotige Sorte, die nur 
zu oft in den verschiedensten und nicht selten minderwertigen 
Qualitäten zum Angebot kommt. Eine Länge von 30 cm und 
eine Breite von 3 cm ist das gewöhnliche Mass, was man von 
einer guten SchlachtSchwert-Bohne verlangen kann. Diese Sorte 
ist übrigens wol eine der bevorzugtesten und verbreitetsten. 
Ein etwas weitläufiger Anbau in freier, sonniger Lage ist für 
ein gutes Gedeihen dieser Sorte besonders wichtig. 

Rheinische Dreck- oder Speck-, Ist nächst der vorgenannten 
die bevorzugteste Sorte. Die auch 30 cm und darüber lang 
werdenden Schoten sind weniger breit, sondern dickfleischig 
und speckig. 

Diese beiden Sorten werden auch zum Einmachen besonders 
bevorzugt. Der Ertrag ist ein sehr reicher. 

Korbfüllcr. Eine der Kultur würdigsten Stangenbohnen, 
die unbeschreiblich reich im Ertrage längster dick fleischiger 
Schoten ist. 

Zuck, .-Lol- oder Prinzess-, Eine zwar sehr zarte Sorte, die 
auch eine Menge und zwar fast faserloser Schoten bringt, aber 
bei der Kleinheit derselben doch nicht reichtragend genannt 
werden kann. ^ 0 

Früheste Zucker- Breck-. Eine der Rheinischen Speckbohne sehr 
nahe stehende Sorte, aber durch ihren sehr frühzeitigen Ertrag 
von dieser verschieden. Jedenfalls die zeitigste der Stangenbohnen” 

Gelbschotige Wachs-Stangenbohnen. 

Flageolet- Wachs-, Eine der beliebtesten aller Wachs-Stangen¬ 
bohnen mit überaus langen, in Mengen bei einander sitzenden 
Schoten \on besonderer Zartheit und Wohlgeschmack. Ist sehr 
widerstandsfähig in nasskalten Sommern. 

Kaiser Friedrich. Etwa 25 cm lange goldgelbe, leicht rosa 


angehauchte Schoten bringend. Dieselben sind dick und fest- 
fleischig, zart und ohne Fäden. Trägt ununterbrochen bis zum 
Herbst. Eine ganz vorzügliche Sorte. 

Mont d'Or. Mit goldgelben mittellangen, sehr fleischigen 
und zarten, feinschmeckenden Schoten. Aeusserst ertragreich. 
Für kalte Gegenden noch sehr zu empfehlen. 

Schwarze römische gelbscholige Ubachs-, Eine der ältesten 
Wachsbohnen mit mittel langen dick fleischigen Schoten, Sehr 
zart und bevorzugt, aber etwas empfindlich in schlechten Sommern. 

Triumph-Zucker-Wachs-, Prachtvolle Bohne, langschotig, 
dickfleischig, zart, wohlschmeckend und tm Ertrage überaus dank¬ 
bar. Schoten rein goldgelb und ohne Fasern. 

Zucker-Perl- Wachs-, Ein sehr schönes Schötchen, besonders 
für Salat. Trägt bis spät in den Herbst hinein und die in Un¬ 
massen sich entwickelnden Schoten sind glänzend goldgelb. 

Griinschotige Buschbohnen. 

Allerfrüheste zartscholige Frech-, Eine vorzügliche Bohne 
mit etwa 20 cm langen zarten Schoten. Trägt nicht nur am 
zeitigsten von allen Sorten, sondern auch bis spät in den Sommer 
hinein. Auch zum Treiben geeignet. Die Bohne ist schoko¬ 
ladenfarbig. 

o 

Grünbleihen<Tk französische Flageolet-, Sehr ertragreiche zart- 
schotige Buschbohne, deren Satbohnc mattgrün bleibt. Letztere 
ist besonders auch zum Trockenkochen sehr geeignet. 

Kaiser Wilhelm. Allerfrüheste weisse Schlachtschwertbohne 
mit sehr langen und breiten, zartfleischigen Schoten. Vorzüg¬ 
liche reächtragende Sorte für Mistbeete und für das freie Land. 

Hinrichs’ Riesen- mit bunten Bohnen. Zuclrerbrechbohne von 
bedeutendem Werte und überaus reichtragend. Langschotig und 
fleischig ist diese Sorte zum Grünkochen und für Konserven- 
Fabriken eine der beliebtesten und gebräuchlichsten. Ebenso 

Jhinrichs' Riesen- mit weissgrundigen Bohnen. Letztere wird, 
weil sie noch zarter ist, vielfach jener vorgezogen. 

Non plus ultra. Eine der frühesten Sorten mit sehr be¬ 
deutenden Erträgen langer Schoten von unübertrefflicher Zart¬ 
heit und Wohlgeschmack. Auch für die Treiberei sehr gut 
sich eignend. 

Oshorn’s Treib-. Sehr gute zartsehotige Sorte, die auch im 
Lande reiche Erträge fleischiger Bohnen bringt. 

Langschotige Neger-, mit schwarzen Bohnen. Früh und er¬ 
tragreich, langschotig und zart. 

Schlachtschwert-. Lang- und breitschotige, sehr wertvolle 
Buschbohne, im Ertrage den besten zurseite stehend und im 
Geschmack von keiner anderen übertroffen. 

Busch -Wachsbohnen. 

Kasseler Wachs- (Schirmer s ). Eine besonders ertragreiche 
frühe Sorte mit dicken fleischigen Schoten von mittlerer Länge. 

Komet- Wachs-. Neue Sorte mit goldgelben fadenlosen 
Schoten, Besonders ertragreich auch in kühlen und nassen Jahren. 

Dattel- Wachs-. Langschotig, fleischig und von goldgelber 
Farbe. Sehr dankbar im Ertrage und zart. 

Flageolet- Wachs-. Eine der bekanntesten und bewährtesten 
Sorten, ist überaus dankbar im Ertrage und sind die langen gold¬ 
gelben Schoten ungemein zart und wohlschmeckend. 

Mont d'Or, Wachs-. Eine sehr zarte, nur in nasskaltem 
Sommer etwas empfindliche, aber doch sonst sehr empfehlens¬ 
werte Sorte mit prächtig goldgelben Schoten von mittlerer Länge. 

Neger-Wachs-, Wol die früheste aller Wachs-Buschbohnen, 
reich im Ertrage und zartfleischig in der Schote. 

Wachs-Schlachtschwert-. Mit prächtigen, breiten und langen 
zarten Schoten. 


Gemüse-Treiberei und beste Treibgemüse. 

Von Fh. Held, 

Vorstand der königlichen Gartenbauschule zu Hohenheim. 

Jetzt ist die Zeit da, wo sich der Gärtner die Frage zu 
stellen hat: »Wie soll ich den Gemüsebau weiter betreiben, und 
wie muss ich meine Arbeiten einrichten, um eine vermehrte 
Einnahme zu erzielen?« 

Und wahrlich muss diese Frage erörtert werden, denn nur 
durch eisernen Fleiss und durch das Zunutzemachen des Ge¬ 
sehenen und Empfohlenen wird man noch lohnend Gemüsebau 
treiben können. Bei der Gemüseanzncht für den Sommer- und 
Herbstbedarf kommt meistens fii r d en Gä rtn er nicht mehr viel 
heraus, denn die Märkte werden von den kleinen Landwirten der 
Stadtumgebungen mit Gemüsen überschwemmt. Konnte doch im 
verflossenen Sommer ein Konservenfabrikant an mehreren Tagen 
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den Doppelzentner Buschbohnen zu 6 Mark kaufen, und waren 
doch im Herbste tausende von Zentnern Fildevkvaut zu einer 
Mark frei Eisenbahnstation käuflich! 

Mag es an manchen Orten anders sein — aber durch¬ 
schnittlich lohnt sich der Gemüsebau für Sommer- und Herbst¬ 
bedarf nur noch im Grossbetriebe. 

Für den strebsamen Gärtner wird sich mehr noch der Ge¬ 
müsebau für den Winterbedarf lohnen, vorausgesetzt, dass er 
über die erforderlichen Aufbewahrungsräume verfügen kann. 
Es lohnt sich auch die allerdings mit grösseren Unkosten ver¬ 
knüpfte Gemüsetreiberei, wenn auch Gemüse aus südlichen 
Gegenden eingeführt und, weil weniger schmackhaft, zu solchen 
Preisen verkauft wird, dass in einzelnen Fällen der nicht gründlich 
eingearbeitete, die Marktlage nicht kennende Gärtner kaum auf 
die Kosten der Treiberei kommt. 

Sehr lohnend war in diesem Jahre die Gurken treiberei 
trotz der aus Algier eingeführten Gurken. Anfang März zählte 
ich in einem Gurkenhause des ! landelsgärtners Jakob Schnitz¬ 
ler in Stuttgart über ioco Gurken, "die Stück für Stück zum 
Preise von i M. 20 Pf, von den Händlern gekauft wurden. Auch 
Karl F aiss in Feuerbach hatte zu gleicher Zeit in 2 kleineren 
Häusern über 1500 Gurken, obwol die Häuser im Dezember 
noch zur Blumentreiberei dienten. 

Audi in Ludwigsburg und Ulm, letztere Stadt besonders 
durch ihre Samenzucht bekannt — ich brauche nur an die 
Firma Straub & Ban zen mach er zu erinnern — fand ich 
besonders die Gurkensorten Verbesserte Prescot Wonder, Götze’s 
Treibgurke und auch Ideal angebaut. 

Als Vorstand der königlichen Gartenbauschule, wie auch 
als Dozen t für Gemüsebau an der landwirtschaftlichen Akademie 
Hohenheim, habe ich 3 Jahre lang 15 Treibgurken-Sorten ver¬ 
suchsweise in Treibbeeten angebaut und erzielte die besten Er¬ 
folge mit der Verbesserten Prescot Wonder und mit der härteren, 
wenn auch kleineren fspanischen Kleltergurke. Hierbei habe ich 
noch zu bemerken, dass Sämereien aus Ülm, Erfurt, Nordhausen, 
Magdeburg, Stuttgart, Quedlinburg, Berlin und Hamburg in 
gleichen Sorten, jede Sorte mit der Bezugsquelle bezeichnet, ver¬ 
wendet wurden, und dass obige 2 Sorten sich hier 4.00 m über 
dem Meere als die empfehlenswertesten erwiesen haben. 

Eine bisjetzt sehr wenig verbreitete und doch lohnende 
Treiberei ist die des Spargels, der Anfang Januar angetrieben, 
bis Mitte und Ende des Monats gut bezahlte Erträge liefert. 
Dann kann der Treibkasten noch einmal als halbwarmes Beet 
benutzt werden, wenn nur wiederholt frischer Dünger um die 
Rahmen gepackt wird. Da ja gerade im Januar und Februar 
frischer Spargel sehr gesucht ist, wäre eine vermehrte Treiberei 
anzuraten, doch sollten hierzu nur vier- oder fünfjährige Pflanzen 
verwendet werden. Nimmt man nur alte 15—20jährige Klauen, 
dann muss man gewärtig sein, dass sich nur kleine Pfeifen ent¬ 
wickeln und das Pfund höchstens mit einer Mark bezahlt wird. 

Dass bei der Spargeltreiberei in Kästen eine genügend tiefe 
Mistpackung, aber ausserdem auch ausreichend Erde zur Er¬ 
zielung von langen Pfeifen nötig ist, brauche ich woi nicht be¬ 
sonders zu betonen. Während in Süddeutschland cier Ul nie r 
Spargel der beliebteste ist, wird man im Norden den Frühen 
von Argenteuil oder den Braunschiveiger Riesen- besser verwenden, 
da dort die rötlichen Köpfe nicht beliebt sind. Der Ulmcr 
Spargel hat aber den Vorteil, dass auch beim Treiben das As- 
paragin sich noch entwickelt, während die weissköpfigen Sorten 
fader schmecken. 

Bei der Auswahl passender Sorten wird sich auch noch die 
Treiberei der Bohnen lohnen. Auf dem landwirtschaftlichen 
Feste in Cannstatt stellte ich in zweiter Treiberei noch 5 Sorten 
aus: Mohrenweiser's allerfrüheste zarte Breck-, AUerfri'theste giiin- 
scholige zarte Brech-, 1 Vetsse Ilsenhurger und Englische Treib-Busch - 
bahne. Letzteier gebe ich, weil sie zarte und grösste Schoten bildet, 
gesund bleibt und weil sie auch widerstandsfähiger ais Kaiser 
Wilhelm ist, den Vorzug. 

Von den Karotten sorte 11 empfehle ich besonders Mohren¬ 
weiser’s verbesserte Mistbeelkarotte . kurzlaubig und leuchtend 
dunkelrot. Ich ziehe sie der Pariser Treibkarotte vor, die zwar 
4 — 6 Tage früher, aber auch kleiner ist; ebenso gut ist die 
Gonsenheimer Karotte . trotzdem dass ihre Wurzeln nicht ab¬ 
gestumpft, wie die der anderen Karotten sind. 

Von Treib-Kohlrabi ist immer noch der Heisse aller¬ 
früheste Wiener Treib- am meisten zu empfehlen. 

Der Ilaage’scke alle früheste Zwerg- Blumenkohl ist der früheste 
von allen und hierauf folgt die neuere Sorte Schneeball. 


Von Radieschen erzielte ich am frühesten eine Ernte von 
dem Weissen Pariser kurzlaubgien Treib-, dann von Pfitzer ’s runden 
scharlachroten kleinlaubigen Mistbeet Hierauf folgten die D ippe - 
sehen Züchtungen. Auch Mokrenweiseris 7 reib-Radieschen haben 
sich sowol im Mistbeete wie im freien Lande bewährt. 

Als früheste Saiat-Sorten empfehle ich in erster Reihe die 
alten Sorten wie: Brühte ged, Eierkopf-, Kaiser- Treibsalat, Gold¬ 
gelber StemkopJ -, Ulmcr- und Stuttgarter Ireib-, 

Die beiden letzten Sorten reifen S Tage später und sind erst 
Ende Februar zu pflanzen. Mit den nordhäuser Treibsorten habe 
ich keine günstigen Früherträge erzielt. Möglich, dass unsere Be¬ 
handlung nicht die richtige war und dass an anderen Orten bessere 
Erfolge damit erzielt wurden. 

Auch von den Pahl-Erbsen hat sich immer noch als aller- 
früheste Zwerg-Treibsorte die Buchsbaum• oder De Gracc bewährt. 

Unter den Tomaten-Sorten erwiesen sich als die frühe¬ 
sten: Ficarazzi mit grossen roten Fruchten und die alte be¬ 
kanntere Sorte König Humberi , 

Schliesslich hat sich bei mir auch die Kartoffel-Treiberei 
gelohnt, insbesondere die der Sorten: i Teisse Rosen- und die von 
Straub & Banzenmacher-Ulm in vorigem Jahre verbreitete 
Neuheit Blaue Rosen-, die früher reifte, vorzüglich schmeckte und 
in Gestalt und länglicher Form sich wesentlich von allen anderen 
blauen Kartoffeln unterscheidet. 

Da in dem verflossenen regnerischen Sommer die Ernte sehr 
vieler Sämereien nicht gut ausfiel, ist es ein Glück, dass noch 
grosse Vorräte von letztjährigein Samen vorhanden sind. 


Kultur des Bleichsellerie. 

Zugleich Beantwortungen der Frage Nr. 2386: 

* Wie kultivirt man J.lleiciisellcric, und welche Sorte ist die beste?« 

Bleichsellerie wird Ende Februar in Schalen ausgesäet, die 
man bis zum Aufgehen der Pflanzen gleichmässig feucht und 
warm hält. Nachdem sich die beiden Keimblätter genügend 
entwickelt haben, verstopft man die Pflänzchen nicht zu eng 
in Kästchen oder Schalen, die man dann im Warmhause dicht 
unter Glas stellt. Nach etwa 3 Wochen verstopft man die 
Pflanzen abermals und zwar in ein lauwarmes Mistbeet, das 
man dann einige Tage geschlossen hält Fleissiges Lüften ist 
unerlässlich, um kräftige und gedrungene Pflanzen zu erhalten, 
weshalb man, sobald es angeht, die Fenster am Tage ganz ab¬ 
nimmt. 

Mitte Mai, bei günstiger Witterung auch schon früher, kann 
mit dem Auspflanzen begonnen werden. Am besten geschieht die 
Pflanzung in 35—45 cm tiefe und ebenso breite Gräben, deren 
Abstand, von Mitte zu Mitte gerechnet, etwa \ m beträgt. In die 
Mitte dieser kleinen Gräben, in die man vorher recht kräftigen, 
möglichst etwas verrotteten Dung untergegraben hat, setzt man 
die Pflanzen mit einem Abstand von 40—^45 cm. Ist der Boden 
an und für siel) nicht sehr feucht, so muss oft gegossen werden, 
auch versäume man nicht, den Pflanzen zeitweise einen Dung¬ 
guss zu geben; zu viel wird es so leicht nicht. Ende August 
müssen die Pflanzen angehäufelt werden, d. h. nach und nach, 
in Zeiträumen von 8—14 Tagen, sodass ungefähr Mitte Oktober 
die Blattstiele vollständig bedeckt sind. Ende * Oktober werden 
die Pflanzen, die nun zum Verbrauch fertig sind, herausge¬ 
nommen und in einen trockenen Keller, der gut gelüftet werden 
kann, eingeschlagen. 

Schliesslich erwähne ich noch, dass manche Gärtner den 
Bleichsellerie statt in Gräben nur einfach auf ebene Beete 
pflanzen. Ich habe dies auch versucht, jedoch gefunden, dass 
so kultivirte Pflanzen gern viel Seitentriebe machen und infolge¬ 
dessen nur ein minderwertiges Produkt liefern. 

Von 9 Bleichsellerie-Sorten, die ich während meiner Praxis 
versucht habe, kann ich als beste Hendersoiis white Blume em¬ 
pfehlen. Gut ist auch die Sorte Prime of Wales, 

Hermann Lin ein er, Kunstgärtner in Wannsee b. Berlin. 


Die Kultur des Bleichsellerie unterscheidet sich im wesent¬ 
lichen nur dadurch von der des Knollenselleries, dass man 
ersteren in etwa 30 cm liefe Gräben mit einem Abstand von 
50 cm pflanzt. Die Erde wird zu beiden Seiten der Gräben 
aufgesetzt und, nachdem die Blattstiele genügend erstarkt sind, 
was in etwa S—10 Wochen nach der Pflanzung der Fall ist, um 
dieselben nach und nach aögehäufelt. 

Um recht früh Bleichsellerie zu haben, macht man zwei 
Aussäten und zwar die erste Anfang Februar auf ein warmes 
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Mistbeet. Nach etwa ,1—5 Wochen pikirt man die Pflanzen, 
und nachdem sie genügend abgehärtet sind, setzt man sie im 
April oder Anfang Mai in die bereits fertig hergerichteten Grüben. 
Gleichzeitig macht man eine zweite Aussat in ein lauwarmes 
Mistbeet und zieht hier die Pflanzen für den Winterbedarf heran. 

Für die erste Aussat ist White Flume sehr zu empfehlen, 
da diese Sorte von Natur weisse Blattstiele hat, die sehr zart 
sind, sodass meistens schon zum Bleichen ein Zusammenbinden 
der Blätter genügt. Anfang August wird man fertigen Bleich- 
selterie haben. Auch hält sich White Flume sehr gut bis spät 
in den Herbst hinein, während andere Sorten bei so früher 
Aussat leicht durchgehen und Samenstengel hervorbringem 
Zur zweiten Aussat sind zu empfehlen die Sorten San- 
drlngham Dwarf, Violetter von Tours und Golden Self-blanching. 

^An den Boden stellt der Bleichsellerie die grössten An¬ 
forderungen'. dieser darf nicht zu leicht und zu sandig sein, son¬ 
dern muss wenigstens 60 ctu tief durchgearbeit und kräftig ge¬ 
düngt werden. Bei trockenem Wetter giesst man täglich und 
gibt den Pflanzen jede Woche einmal einen Dungguss, umso 
zarter werden dann die Blattstengel. 

H. Möller, Schlossgärtner in Schierensee (Schleswig). 


Anzucht der Perlzwiebeln. 

Zugleich Beantwortungen der Frage Nr. 2387: 

1 Wie erzieht man Peilzwiebeln am einfachsten und erfolgreichsten? 
Kann man Perlzwiebeln aus Porree gewinnen? Tragen die aus Porree 
gewonnenen Perlzwiebeln Samen? Was erzielt man dutch die Aussat der¬ 
selben, Perlzwiebeln oder Porree?« 

Perlzwiebeln erzieht man am einfachsten dadurch, dass man 
die kleineren Zwiebeln zu Anfang Oktober auspflanzt und sie 
im Juli des nächsten Jahres erntet. 

' Auch von Porree habe ich im letzten Jahre Perlzwiebeln 
geerntet. Es wurden die Blütenköpfe von einem kleinen Reste 
Porree im Jahre 1895 abgeschnitten und lieferten die Pflanzen 
im fahre 1896 Perlzwiebeln. 

Hier im Norden wird man wol kaum daran denken können, 
Samen von Perlzwiebeln zu ernten, der doch wahrscheinlich 
Porree ergeben würde. 

A. D. Livoni, Handelsgärtner in Sonderburg. 

Perlzwiebeln erzieht man am einfachsten und erfolgreichsten, 
indem man die Sorte Tripoli Queen (Italiens Königin) durch Aussat 
anbaut. 

Die Aussat geschieht erst von Mitte bis Ende April, da die 
Zwiebeln bei zu früher Aussat bis zur Gebrauchszeit gewöhnlich 
zu gross werden. Um nun zu genanntem Zweck auch recht kleine 
und möglichst weisse Zwiebeln zu ernten, säet man den Samen 
recht dicht und gleichmässig bieitwürfig aus, harkt denselben gut 
ein und walzt ihn, oder tritt ihn mit Trittbrettern an. Sodann hat 
man weiter nichts zu tun, als die Beete von Unkraut rein zu 
halten. Die Erntezeit ist im Juli. 

Bemerken will ich noch, dass mit Tripoli Quem nicht die Tripoli 
frühe. Weisse zu verwechseln ist, denn letztere wird sehr gross und 
eignet sich nicht zur Anzucht von Perlzwiebeln. 

Es gibt ausser der erstgenannten noch eine Anzahl weisser 
Sorten, die jedoch an Form und Farbe zu wünschen übrig lassen. 

Will der Herr Fragesteller jedoch denV ersuch machen und aus 
Porree Perlzwiebeln erziehen, so kann ich ihm aufgrund meiner Er- 
iahrung dahin antworten, dass man alten, in Samen schiessenden 
PorreepHarzen einfach die Samenstenge] ausschneidet und somit 
die Zwiebeln zwingt, in den Achseln ihrer Schuppen Peilzwiebeln 
auszubilden, die dann im August gepflanzt werden. Die Fort¬ 
pflanzung durch den von diesen Sprösslingen gewonnenen Samen 
ist nicht zweckmässig, da die Sämlinge doch in die Stammform 
wieder zurückkehren und auch dann nichts Brauchbares liefern. 

Handelt es sich aber um die Gewinnung grösserer Mengen 
schöner Einmachezwiebeln und um die einfachste Weise, die¬ 
selben heranzuziehen, so gebe ich dem erstgenannten Verfahren 
doch bei weitem den Vorzug. 

R. Fahnke, Kunstgärtner 
in Langen hof bei Bielefeld i. Westf. 

Perlzwiebeln erzieht man am einfachsten und erfolgreichsten, 
indem man, vorausgesetzt, dass man die echte Si>rte besitzt oder 
sich im August die Brutzwiebeln derselben beschafft hat, diese noch 
im Laufe des Monats in 5 cm tiefe Rillen 10 cm voneinander ent¬ 
fernt in lockeres unkrautfreies Land legt. Im nächsten Juli ist die 
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Ernte aus der Erde zu nehmen. Die grösseren Zwiebeln werden 
zum Einmachen verwendet und die kleineren im August aufs 
neue in gleicher Weise ausgesäet. Das ist die richtigste und 
die erfolgreichste Art für die Erzielung echter und schmack¬ 
hafter Perlzwiebeln, die am besten auf einem etwas sandigen 
Boden gedeihen. 

Vorjahren habe ich einmal auf einem überjährigen, etwas 
vernachlässigten Perlzwiebelbeete, wo also die Zwiebeln im 
August nicht herausgenommen worden waren, eine Kleinigkeit 
Samen geerntet, der ausgesäet ein porreeartiges Bollengewächs 
ergab, an welchem im Jahre darauf, ohne dass an dem Beete 
etwas verändert wurde, sich allerdings Perlzwiebeln entwickelten, 
die aber einen mehr porreeartigen und weniger zwiebelartigen 
Geschmack hatten. 

Ich kann daher nur zu dem von mir oben beschriebenen 
Kulturverfahren raten. 

Karl Rotter, in Firma: Stenger & ROtter, 

Handelsgärtner in Erfurt. 


Die besten Küchenkräuter und ihre Verwendung. 

Von A. Gückel, Chef der fürstlichen Küche zu Putbus. 

Angelika (Archangelica officinalis Hoffm.). 

Angelika ist ein Doldengewächs mit grünlichen Blüten, 
das auf feuchten Stellen und an Gewässern in den Ebenen 
Norddeutschlands, sowie auf den Gebirgen in Oesterreich, dei 
Schweiz und in den Pyrenäen wild wächst, aber auch in Gärten und 
auf Feldern angebaut wird. Die Samen und Wurzeln enthalten 
sehr viel ätherisches Och i He auch in der Fl eiikunde wegen 
ihrer magenstärkenden und schweisstreibenden Wirkungen Ver¬ 
wendung findende Wurzel ist lang, spindelförmig, ästig, aussen 
braun oder dunkelgrau, innen weisslich; ihr Geschmack ist 
brennend, süssbitterlich, der Geruch moschusartig. 

Die Stengel haben einen weit milderen Geschmack und ent¬ 
halten viel Aroma, weshalb man sie häufig zum Einmachen ver¬ 
wendet. Die eingemachten Stengel werden zur Fruchteis-Herstell¬ 
ung benutzt. Die im Handel vorkommenden kandirten Stengel 
verwendet man zur Tortendekoration und zu sonstigen Speisen, 
Aus den Wurzeln wird ein Likör hergestellt. 

Anis (Pimpinella Anisum L.). 

Der Anis (Pimpinelle) ist der Same eines in Deutschland, 
Frankreich und Spanien angebauten, weiss- und rosenrot bliihen- 
den Doldengewächses, dessen eigentliche Pleimat Egypten und 
Syrien ist, Man säet den Anis im' April und erntet ihn im August, 
worauf er wie Getreide ausgedroschen, gesiebt, getrocknet und 
in Säcke verpackt wird. Die Aniskörner sehen graugrün aus und 
haben einen starken, süsslich aromatischen Geruch und Ge¬ 
schmack. 

Man verwendet den Anis teils in der Arzneikunde und teils 
zur Bereitung von allerlei Backwerk und Likör. 

Der vorzüglichste Anis ist der spanische, am schlechtesten sind 
der polnische und der russische. Der noch lieblicher und kräftiger 
schmeckende Sternanis ist der Same des Sternanisbaumes (Tllicimn 
anisatum), der in der Höhe eines Kirschbaumes in China, Japan 
und auf den Philippinen wächst und dessen Frucht aus acht 
sternförmig ausgebreiteten, länglichen, rostbraunen Samenkapseln 
mit je einem eiförmigen, flachen, glänzendbraunen Kern besteht. 

Ganz besonders in Oesterreich wird der Anis zu verschiedenem 
Gebäck verwendet, in Deutschland zu den bekannten kleinen 
Aniskuchen. 

Beifuss (Artemisia vulgaris L.). 

Der Beifuss ist ein gewürzhaft und bitterlich riechendes 
und schmeckendes Kraut mit schmalen spitzigen, oben grünen, 
auf der Rückseite mit einem weissüchen Filz überzogenen Blättern, 
die man abpflückt, um die grünlichweissen, noch nicht geöffneten 
Blütenköpfchen allein an den Stengeln zu lassen, die man dann 
trocknet und als Würze zum Gänse-, Enten- und Schweinebraten 
benutzt. 

Bohnenkraut, Pfefferkraut, Kölle oder Saturei 

(Satureja hortensis L.). 

Das Bohnenkraut gehört zu den gewiirzhaftesten unserer 
Küchenkräuter und wird fast ausschliesslich als Zutat zu den 
grünen Bohnen, zuweilen auch als Würze der Wurst benutzt. 
Es hat sehr schmale und lanzettförmige, dunkelgrüne Blätter von 
starkem, angenehm würzigem Geruch, sehr kleine blass blaue oder 
rötliche Blüten, ist im südlichen Europa heimisch und wird bei 
uns in den Gärten angebaut. 
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Boretsch oder Gurkenkraut (Borago officinaüs L.). 

Der aus Südeuropa und Nordafrika stammende Boretsch 
wurde früher wegen seines Salpetergehaltes als kühlendes, herz¬ 
stärkendes Mittel zu den offizineilen Pflanzen gezählt, wird jetzt 
aber nur noch als Zierpflanze und Küchenkraut bei uns angebaut. 

Die rauhen, eirunden, mit weissen Haren besetzten Blätter 
und die an den fast ] / 2 m hohen Blütenstengeln befindlichen blauen, 
auch zuweilen rötlichen Blumen haben einen gurkenartigen Ge¬ 
schmack und werden als Zutat zu den verschiedenen Salaten be¬ 
nutzt, Aus den Blättern kann auch ein Gemüse bereitet werden, 
ln England werden dieselben häufig als Würze zu Weinbowlen 
verwendet 

Dill oder Dillfenchel lAnethum graveolens L.). 

Der aromatische Dili stammt aus Spanien und wird bei 
uns in den Gärten angebaut 

Die grob geschnittenen Stengel bilden nebst ihren Blättern 
den besonderen Bestandteil zum Eimnachen von ( Wirken, Auch 
bereitet man daraus warme und kalte Saucen, desgleichen einen 
guten Essig, der als Dillessig bekannt ist und zum An machen 
von Salat oder zur Bereitung von Pfeffergurken und Senfgurken 
verwandt wird, 

Esdragon oder Dragon, auch Bertram 
(Artemisia Dracunculus L*) t 

Der feine, würzige, als Küchen kraut sehr geschätzte Esdra- 
gon stammt aus Sibirien und gehört zu der Familie der Beifuss- 
arten. Er hat einen aufrechten, rispigen Stengel, ungeteilte, 
lanzettförmige, kahle Blätter und in Rispen beisammenstehende, 
kleine, gelbliche Blüten* 

Man benutzt die jungen Blätter als Zutat zu Salaten, Saucen, 
Marinaden, wie auch zum Einmachen mancher Gemüse. Ebenso 
bereitet man durch Digeriren der Blätter mit Weinessig den vor¬ 
züglichen Esdragon-Essig, Auch bei der Senffabrikation bedient 
man sich häufig der Esdragoublätter, die Ende Mai oder Anfang 
Juni das meiste Aroma besitzen. 

Fenchel (Foeniculum officinale All.), 

Der Fenchel gehört zur Familie der Doldengewächse, 
ähnelt im äusseren Ansehen sehr dem Dill und im aroma¬ 
tischen Geschmack der Samenkörner dem Anis. Sein Vaterland 
ist das südliche Europa, doch wird er auch in Deutschland auf 
Feldern und in Gärten angebaut und zwar hauptsächlich 
des Samens wegen, der viel zu medizinischen Zwecken und noch 
mehr zur Gewinnung des ätherischen Fenchelölä benutzt wird, 
das in der Likörfabrikation eine mannigfache Verwendung findet. 
Auch als Gewürz an Speisen, zum Einmachen von Gurken und 
Sauerkraut, sowie als Zutat zu Brod und Käse wird er in manchen 
Gegenden gebraucht. 

Sowol von dem gewöhnlichen, wie von dem in den Gärten 
angebauten italienischen oder römischen Fenchel benutzt man 
die Blätter zu Fischsaucen, zum Mariniren der Fische und zum Ein¬ 
machen von Essigfrüchtem Die Stengel und Wurzelsprossen des 
italienischen Fenchels lassen sich auch zu einem wohlschmecken- 
den Salat zu bereiten. 

Seit einigen Jahren werden in grossen Delika$ess-Geschäften 
zur Winterszeit Fenchelstaucfen verkauft, die ein gutes Gemüse 
liefern. 

Kerbel (Anthriscus Cercfollum Hoffm.). 

Den in Südeuropa wild wachsenden, bei uns in Gärten 
kultivierten Kerbel verwendet man als würzige Zutat zu Suppen, 
Saucen, Salaten oder zu verschiedenen Gemüsen. !m Mai pflückt 
man die zarten, den Geruch und Geschmack der Petersilie und 
des Fenchels in sich vereinigenden Blätter, um sie zum Winter¬ 
bedarf zu trocknen. (Schluss folgt) 


Vorgekeimte Satkartoffeln zur Frühernte. 

Von F, C, Heinemanu, Handelfgärtner in Erfurt, 

Eine gute Frühkartoffel steht mit in erster Reihe unter 
den für die Küche erwünschten Frühgemüsen. 

Wenn mm auch die im Frühjahr importirten Kartoffeln 
eine grosse Konkurrenz für die hier gebauten bilden, so haben 
letztere doch in der Regel einen besseren Geschmack, wenn sie 
kurz vor dem Verbrauch frisch aus der Erde genommen wurden 
und werden deshalb vom Publikum vorgezogen. 

Um besonders frühreifende Kartoffeln zu erzielen, lässt man 


gute Frühkartofielsorten vorkeimen, lieber die Art und Weise, 
sowie Über die Zweckmässigkeit des Vorkeimens erlaube ich mir, 
im Folgenden einige Andeutungen zu geben. 

In vielen Gegenden ist das Verfahren ja bekannt, allein 
es wird im Verhältnis zu den Vorteilen, die es bietet, noch 
viel zu wenig angewandt Schuld daran mag sein, dass es oft 
an den dazu erforderlichen Räumlichkeiten fehlt. 

Die zur Sat bestimmten Kartoffeln muss man gleich nach 
der Ernte verlesen und die besten zum Vorkeimen zu rech t- 
stellen. Zwecks dessen legt man sie in einem hellen, trockenen 
Raum auf Stellagen oder Horden eine neben die andere mit 
den Augen nach oben (mit dem Nabelende nach unten). Die 
Temperatur des Raumes muss gleichmässig sein, darf nicht 
höher als p io° R, steigen, andererseits aber auch nicht längere 
Zeit hindurch unter 5° fallen. Vollkommen frostfrei muss der 
Raum auf alle Fälle sein und, wie schon erwähnt, möglichst hell, 
dem vollen Tageslicht zugängig. Auf diese Art entwickeln die 
Kartoffeln kräftige kurze Keime in genügender Anzahl, sodass, 
wenn sie ausgepflanzt worden sind, jeder Stock gleichmässig und 
kräftig treibt, 

Es ist ein Haupterfordernis, dass das Vorkeimen möglichst 
langsam geschieht, weshalb der frühe Termin der Zurecht¬ 
stellung zum Keimen eingehalten werden muss. Fängt man zu 
spät an, so machen die Knollen nur wenige schwache und dabei 
leicht abstossbare oder auch gar keine Triebe, weil sie im Keller 
schon gewachsen waren und hernach abgekeimt wurden. Manches 
Sorten, wie Victor , Lange weisse Sechswochen- usw., die nur wenige 
und zudem flache Augen haben, werden, wenn sie Im Keller 
stark gewachsen waren und abgekeimt wurden, dann zu Aussat- 
zwecken überhaupt wertlos* Sie treiben ganz ungleichmässig 
und spät aus, sind deshalb auch erst später zu ernten und er¬ 
geben vor allem keinen nennenswerten Ertrag. 

Der grössere Ernteertrag der vorgekeimten Kartoffeln ist 
neben der erzielten Frühreife einer der Hauptvorznge zugunsten 
der Vorkeimung und belohnt die gehabte Mühe, oder — kauft 
man solche Kartoffeln — die damit verbundene Mehrausgabe 
reichlich. 

Das gleichmässige und frühe Austreiben der Kartoffel ermög¬ 
licht ferner em frühes Hacken und Auhäufeln, sodass das Unkraut 
gar nicht au (kommen kann. Man erreicht auch, was namentlich 
auf leichteren Bodenarten von Belang ist, durch das frühe 11 er- 
vorwachsen und Grosswerden des Kartoffelkrautes einen Schutz 
gegen das Austrocknen des Bodens. 1 n dem trockenen Jahr e 893 
erwies sich dieser Vorzug der vo(gekeimten Kartoffeln in augen¬ 
scheinlicher Weise* 


Das ihnen eigene kräftige Wachstum lässt alle die Kartoffel 
anfechtenden Krankheiten, Ungeziefer usw. leichter oder sogar 
vollkommen überwinden, so dass ein solches Kartoffelland in der 
Regel kerngesund aussieht. 

In schwerem kaltem Boden liegen die nicht vorgekeimten 
Kartoffeln oft sehr lange, bevor sie treiben, und auch für solchen 
Boden bewährt sich das Ankeimen aufs Vortrefflichste. 

Beabsichtigt man Frühkartoffeln unter Glas heranzuziehen 
und zu treiben, so beginnt man damit Anfang Februar. Noch 
mehr wie zur Freilandkultur müssen hierzu die Knollen tadellos 


sein und besonders früh, spätestens Ende August, zum Keimen 


zureehteelegt werden. Dem Treibkasten muss man durch eine 
zweckentsprechende Mischung von Pferdemist und Laub, die 
man ungefähr 40 cm hoch einbringt, eine durch (etwaigenfalls zu 
erneuernde) Umsätze möglichst beständig zu erhaltende Wärme 
von höchstens -f- 20 Grad R. geben. Halb so hot h wie der Mist 


liegt, bringt man die Erde und zwar eine kräftige, nicht zu schwere 
und sieh locker erhaltende Gartenerde auf. Man rechnet die 


gewöhnliche Grösse eines Mistbeetkastens angenommen — 4 
Pflanzreihen in der Längsrichtung, legt die Kartoffeln in der Reihe 
etwa 2S an von einander entfernt im Verband und bringt sie 
ungefähr 5 cm tief unter. Nach dem Aufgang muss man soviel 
als möglich lüften und sparsam mit dem Wasser sein, dann wird 
man gesunde, kräftig Heranwachsende Stöcke erhalten. 

Im Gefangen verfahre man ebenso mit der weiteren Behand¬ 
lung wie bei den meisten anderen Treibkulturen auf Kästen* Das 
Anhäufeln der einzelnen Stücke, oder vielmehr der Reihen, macht 
sich im Kasten ebenso nötig, wie im Freien, denn die Kartoffeln 
heben sich im Fortschreiten ihres Wachstumes empor, die eine 
Sorte mehr als die andere, bekommen dadurch Licht und werden 
grünlich, was natürlich auch den Geschmack ungünstig beeinflusst 
Hat man nicht genug Erde zum Anhäufel n, so schüttet man 
frische Erde auf. 
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Im April kann man auf diese Art bereits reife Kartoffeln 
haben. 

Bei der Ernte verfährt man nun nicht wie im freien Lande, 
indem man den ganzen Stock heraushebt, sondern man wühlt 
mit den Händen vorsichtig, ohne die Wurzeln sehr zu stören, die 
grössten Knollen von jedem Stocke heraus, Bei diesem Ver¬ 
fahren kann man schon ziemlich früh mit dem Einten beginnen 
und verhältnismässig lange damit fortfahren. 

Die Kultur der vorgekeimten Kartoffeln im freien Lande 
ist dieselbe, wie die der gewöhnlichen Frühkartoffeln, Je besser 
der Boden im Düngungszustand ist (frischer Mist ist nicht 
besonders zusagend), desto besser wird die Ernte ausfallen. 

Inbezug auf das Pflanzen der Kartoffeln ist noch zu er¬ 
wähnen, dass man die einzelnen Knollen vorsichtig, ohne die 
Keime zu bechädigen, aufrecht in das nicht zu tiefe Pflanzloch 
stellt und dann die Pflanzung behutsam mit der aufgeworfenen 
Erde zuzieht 

Die besten langen Brühkartoffeln sind: Viclos, hnprofted 
early AshUaf (diese beiden, den Marjolin - Typus vertretend, sind 
die besten zum Treiben im Kasten), Lange iveisse Sedmvochm- 
und Juli-. Von diesen Sorten ist Victor die früheste und die 
Julikarlofjd die ertragreichste. Letztere war im letzten Jahre 
fast krankheitsfrei, was gewiss viel sagen will 

Die Runde blaue Seckswochen- und die Halblange rote May 
Qmm sind auch zwei sehr empfehlenswerte Sorten, ferner die 
Runde meiste Johannikarloffd , die ich namentlich ihres hochfeinen 
Geschmackes wegen als ganz besonders beachtenswert empfehle. 

Frühkartoffeln, zweckmässig herangezogen, sind noch ein 
ganz lohnender Artikel und soll es mich deshalb freuen wenn 
meine Ausführungen eine Anregung, namentlich für den Herr¬ 
schaltsgärtner bilden, die Frühkultur der Kartoffeln in der an¬ 
gegebenen Weise zu betreiben. 



Beteiligung an dem Wettbewerbe 
mit Plänen für den ^Palmeng arten in Leipzig, 

Für den ausgeschriebenen Wettbewerb mm Zwecke der Beschaffung; 
von Plänen für die Anlage eines Palmen gart ens in Leipzig sind im ganzen 
74 Entwürfe ein geliefert worden* Las Preisgericht ist am Montag, den 
iS, Februar, zusammengetreten. Die Pläne sollen nach beendeter Freis- 
verteiiuüg Öffentlich ausgestellt werden. Die Ausstellung wird in der 
Georgenhalle, den ehemaligen Geschäftsräumen des Reichsgerichtes, statl- 
fmden und weitere Bekanntmachung noch erlassen werden. 



Per^onafnac^rtcHemJ; 



FL Walter, Direktor der königlichen Gärten und der königlichen 
1 lärtiKT“Lehranstalt am W ildpark bei Potsdam, wurde durch Verleihung 
des königlich preußischen Kronenordens III. Klasse ausgezeichnet. 


Der Iumdschaftsgärtner W, Pieper in Braun s c h wei g ist gestorben. 

'der Stadtgärtner Josef Schaff hausen zu Baden bei Wien verstarb 
nach langem Leiden in seinem 58. Lebensjahre. 

Dr. R. Raitnann, Professor der Botanik zu Wien, verstarb im 
jugendlichen Alter von 33 Jahren, 

Anton Jellinek, k. k. d. Hofgärtner a. D. t zuletzt Handelsgärtner 
in Wien, ist am 6. Januar im Alter von 7; Jahren gestorben. 

Der Gär tu er Thoma in München, ein 24 jähriger junger Mann, 
wurde in der Nacht vom 25. zum 26. Januar aiff dem Heimwege von 
f laidhausen nach München das Opfer eines Raubmordanfalles, der ihm 
das Leben kostete, 

P. Moeschke, bisher Inspektor an der Gartenbauschule zu Köstritz, 

1 ibeisiedelt nach Oran ien bürg im Kreise Niederbarnim, 

E. Pfyffer von Altishofen, Volontär-Assistent in München, tritt 
an die Stelle des Vorgenannten in die Gaitenhausehule zu Köstritz ein. 


Der mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines Hof-Gar teil Inspektors 
betraute Hofgartner U Kaiser in München wurde zum königl. bairischen 
Hof-Garteninspektbr ernannt. 


Seeger f Öbergehülfe im königl. Hofgarten zu V e 1 1 s h öc h h e i m 
bei Würzburg, wurde zum Hofgärtner ernannt. 

Karl Hoedt, Öbergehülfe im königl, Hofgarten zu Bayreuth, und 

Karl Krembs, Öbergehülfe im königl. Hofgarten zu Aschaffenburg, 
wurden zu königlichen Obergärtnern befördert und im Englischen Garten 
zu Mtinchen angestel11. 

Konrad Rausch, bisher im königl. Wintergarten zu M ü n ch en, wurde 
als königl, Hofgärtner in der Hofbaumschule daselbst angestellt 

Istvan L’huillicr, Obergärtncr der Staats-Qbstbj&umschule zu Torda 
in Siebenbürgen, wurde als Obergärlner des königl. ungarischen iandwirt- 
schaff]ichen Instituts nach Debreczin berufen, 

Franz Licha, Lehrer für Obst- und Gartenbau an der Lehranstalt 
für Obst- und Weinbau zu Klosterneuburg, wurde zum Professor 
ernannt. _ 

Charles Maynard, ein bekannter englischer Orchideengärtner, der 
bisher als Neuheitenzüchter bei der Firma Sander 8t Ko. in St. Albans 
tätig war, ist in derselben Eigenschaft und als gleichzeitiger Leiter der 
Gärtnerei der Frau F, L, Am es zu North-Easlon in Amerika anstelle 
des im vorigen Herbst verstorbenen Obergärtners William Robinson 
nach dorthin übergesiedelt, 

Bernard Verlöt, Leiter der von der pariser SamenfIrma Vilmorln- 
Andrieux & Ko, zu Verrieres-Je-Bnisson (Seine-et-Oise) unter¬ 
haltenen Konfrontation und Versuchsfelder, ein tüchtiger Kenner der 
französischen Flora, ist daselbst am 24, Januar im Lebensjahre ge¬ 
storben, _ 

Anthony H. Hild, Samenhändler zu Baltimore Md. (Vereinigte 
Staaten), starb am 23, Dezember des vorigen Jahres, 71 Jahre alt. 

Woodbury Seavey, seit länger als einem Vierteljahrhundert Inhaber 
einer bekannten Samenfirma zu Portsmouth N, FL (Vereinigte Staaten), 
verstarb plötzlich im 82, Lebensjahre am 26. Dezember v. J. 

Thomas Darling, Mitinhaber der wohlbekannten Firma Cardno 
& D ar 1 1 n g zu A b er d e en in Schottland, starb, S4 Jahre alt, am 1 o, Jaruiar. 



AL Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

Steph. Schlager in Ettlingen, 

Aug. Scharhag In Nidda, 

Hin rieh Lamke ln Grohn, 

Ernst Pötschke in Gleina, 

Joseph Thomas In GreensbuFg Ja., (Vereinigte Staaten) und 
i. P, Hart mann in Mont St. Am and (Belgien). 

Paul Müller übernahm käuflich die Handelsgärtnerei von A, Lutze 
in Teu ehern. 



Leber das Vermögen des Handelsgärtners Wilhelm Moritz Alfons 
Ruschpier in Ko swig (Sachsen) äst am 28 t Januar das Konkursverfahren 
eröffnet worden. Konkursverwalter Ist der Kaufmann Klemens Krahl 
in Meissen, Konkursforderungcn sind bis zum 24, Februar gerichtlich 
anzumelden. Zur Beschlussfassung über die Wahl eines anderen Ver¬ 
walters, über die Bestellung eines G1 änbIgerausschusses T sowie zur Prüfung 
der angemeldeten Forderungen ist ein Termin auf den 25, März [897 
angemeldct worden. 


In d ein K 0 n k u rsv er fah r en üb e r d < 1 s \V rn7 ögc 11 d es Kuns t- u n d 1 1 an de 1 s- 
gärtners Wilhelm Galle in Weissen i Hs, JnLiber der Firma W, Galle, 
E. A. Köhl er* s Nachfolge r s Lt tu Läge eines von dem Gera ein Schuldner 
gemachten Vorschlages zu einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 
den 26. Februar 1897 an beraumt worden. 



Mitteilungen der Redaktion 





Früligemüse. 

Die in der vorliegenden Nummer dieser Zeitschrift veröffentlich tenr 
Abhandlungen über Frühgemüse und G emüsetr ei her ei bilden die 
Fortsetzung jener Ar-beitenhervorragender Fachmänner, die in der Nummer 36 
des vorigen Jahrganges vereinigt veröffentlicht wurden. 

Den neu hinzugetretenen Abonnenten, die auch von den bereits im 
Vorjahre erschienenen Arbeiten Kenntnis nehmen wollen, stellen wir die 
bezeichnete Nummer, soweit der Vorrat reicht, zum Ausnahnispreise von 
20 Pf. [in Briefmarken einzusenden) gern zur Verfügung, 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten*. 


\ eiaiituörtliche Redaktion und Veilag von Ludwig Möller In Erfurt. — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen, 
f ür den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Deg’e, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt 
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Ludwig Möller-Erfurt 
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Zeilen durch eine Abbildung zu 
vervollständigen. 


Cestrum L. 

Die Gattung Ceslrum*) ist 
nahe verwandt mit der Gattung 
Habrothamnus und werden die 
Arten des letzteren von den 
neueren Botanikern meist unter 
Cestrum aufgeftihrt. Es sind 
strauchartige, oft kleine Bäum¬ 
chen bildende Gewächse mit 
ganzrandigen, oft immergrünen 
Blättern und kahlen oder be¬ 
halten Aesten, Die weissen, 
gelben oder grünen, seltener 
orange - oder Scharlach-, bei 
einigen Arten auch purpurrot 
gefärbten Blüten sind achsel-, 
seiten- oder endständig, trug- 
doldig, büschelig, doldentraubig 
oder rispig angeordnet und er¬ 
scheinen sowol im Sommer wie 
im Herbst bis in den Winter 
hinein. Mit Einschluss der als 
Habrothamnus geführten kennt 
man an 140 Arten, die im 
wärmeren Amerika ihre Heimat 
haben. Es wurden früher zahl¬ 
reiche Arten in den Gärten 
geführt und es ist zu verwun¬ 
dern, dass man sie jetzt sowenig 
in den Kulturen antrifft, da sie 
in ledern Kalthause ein Plätz¬ 
chen verdienen, wo sie durch 
ihr dankbares Blühen die wenige 
Mühe, die zu ihrer Kultur er¬ 
forderlich ist, reichlich lohnen. 

Die Vermehrung wird meist 

*) Cestrum von kestron =» 
Streithammel'; wegen des Aussehens 
der Staubfäden. Deutsche Benen¬ 
nung: Hammerstrauch. 


Ding ist wirklich 
schön, rief ich in 
meiner freudigen Ueber- 
raschung aus, als ich zum 
erstenmale Cestrum au - 
rantiacura in der tempe- 
perirten Abteilung des 
hiesigen botanischen Gartens in 
voller Blüte zu Gesicht bekam, 
welchem Ausruf das Bedauern 
mit den Worten auf dem Fusse 
folgte: schade, schade, dass es 
so wenig bekannt ist, denn 
jedem Gewächshause gereicht 
es zur Zierde. 

Cestrum auräntiacum 
hört zu der Familie der 
naceen, ist mithin eine üppig 
wachsende, viel Nahrung und 
Wasser verlangende Pflanze. 
Ich liess deshalb den ganzen 
Bestand den Sommer über aus¬ 
pflanzen und kräftig zurück¬ 
schneiden, was zur Folge 
hatte, dass sich meine Ceslrum 
bis zum Herbst zu kräftigen, 
prächtig verzweigten Pflanzen 
entwickelten, die einen rei¬ 
chen Flor versprachen. Im 
Herbst wieder eingetopft, er¬ 
schienen denn auch in den 
Monaten November bis Januar 
an jedem Triebe die Blüten- 
rispen von scharlachorange 
Farbe. 

Da die Haltbarkeit der 
Blüten an der Pflanze eine 
ungemein lange ist, so be¬ 
sitzen wir in Cestrum auran- 
liacum eine nicht zu unter¬ 
schätzende Dekorationspflanze 
für die Wiutermonate, was mich 
veranlasste,dasselbe mit einigen 
Worten zu empfehlen und meine 


Cestrum aurantiacum Lindl. 

Von Hermann Komitsch in Bukarest (Rumänien). 


Cestrum aurantiacum, Blütenzweige. 

Für »Müllüt's Deutsche Gärtner-Zeitung* photogTaphißeh ausgenommen. 
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durch Stecklinge, jedoch auch durch Samen ausgeführt. So¬ 
bald es im Frühjahr die Witterung erlaubt, pflanzt man die 
jungen wie auch die alten überwinterten Stöcke in das freie Land, 
entweder für sich auf Beete oder mit anderen derartigen Ge¬ 
wächsen zu Gruppen vereinigt. Während der Wachstumszeit 
müssen sie reichlich gegossen wie auch öfters mit flüssigem 
Dünger bedacht werden. 

[m Pforl-Lc* tAtvi msm i]: h Cestrum in Tönte und s'ibt ihnen 


einen hellen lichten Standort in einem Gewächshause von + ö bis 
8° R., wo man sich dann lange Zeit ihrer Blumen erfreuen kann. 
Auch zu Bindezwecken lassen sich dieselben sehr gut verwenden. 

Zu empfehlen ist auch die Anzucht von Hochstämmen als 
Kronenbäumchen. Man verwendet hierzu die von Natur aus hoch 
wachsenden Arten und kultivirt sie in geräumigen Gefässen 
oder in Kübeln. Solche hochstämmige Exemplare lassen sich 
besonders vorteilhaft zur Dekoration von Wintergärten und auch 
in einem nicht zu warmen Zimmer verwenden; selbstverständlich 
müssen sie in letzterem einen möglichst hellen und sonnigen 
Platz am Fenster bekommen, auch muss darauf geachtet werden, 
dass die Ballen nie zu sehr austrocknen, weil sonst die Blätter 
leicht gelb werden und abfallen, wodurch die Pflanzen ihr schönes 
Aussehen einbtissen. Nach der Blüte hält man sie etwas trockner 
und beim Verpflanzen im Frühjahr schneidet man sie ziemlich 


kurz zurück. 

Nachstehend führe ich einige der besten und bekanntesten 
Arten auf, die ich jedem Blumenfreund empfehlen kann. 

Cestrum auraniiacum Lindl. Ein ästiger Strauch aus Gua¬ 
temala, der etwa i'/. m hoch wird und gestielte, eirunde, zu¬ 
gespitzte, lebhaft grüne Blätter hat. Die orangefarbigen wohl¬ 
riechenden Blumen sind oft gepart und zu end- und achsel¬ 
ständigen Trauben vereinigt. Der Saum der röhrenförmig- 
bauchigen Blumenkrone ist fünfteilig; die mit gefalteten Rändern 
versehenen Zipfel sind abstehend oder zurückgeschlagen. Man 
hat hiervon mehrere Formen, wie Regelt und Warscewiczi, die 
auch als selbständige Arten geführt werden. 

Cestrum longißorum Ruiz et Pav. Ein schöner, aus Peru 
stammender Strauch mit eirunden, zugespitzten Blättern. Die 
in rispenförmigen Endtrauben stehenden Blumen sind purpur- 
rot und erscheinen schon im Sommer. 

Cestrum laurifolium Willd. (Syn.: C. venenätum Lam.). Ein 
hoher, aus Südamerika stammender Strauch, der sich zwar nicht 
durch schöne Blumen, sondern durch seine grossen immergrünen, 
der Ficus australis ähnlichen Blätter auszeichnet und im Warm¬ 
hause selbst mit dem schlechtesten Platze vorlieb nimmt, so- 
dass er sich zum Dekoriren vortrefflich eignet. Die lederartigen 
glänzenden Blätter sind verkehrt-eiförmig und die Blüten grün¬ 
lich gelb. 

Cestrum macrophyllum Vent. Dieser aus Westindien stam¬ 
mende Strauch mit länglich eirunden, 15 cm langen Blättern 
ist ebenso wie die vorgenannte Art als harte Warmhaus-Deko¬ 


rationspflanze zu verwenden. Die trichterförmigen Blumen sind 
weiss. 

Cestrum Parqui L. (Syn.: C. virgatum R. et Pav,, C, salid- 
folium Kth.). Eine in früheren Jahren sehr häufig anzutreffende 
Dekorationspflanze, die in Montevideo und Chili heimisch ist, 
Die gelblichen wohlriechenden Blumen erscheinen im Juli und 
August Die lanzettförmigen, an beiden Enden verschmälerten 
Blätter sind glanzlos und haben einen ziemlich starken Geruch, 
den einige für solchen von Kalbsbraten, andere für solchen von 
Schweinebraten halten, während er nach meinem Dafürhalten 
jedoch mehr widerlich ist. 

Cestrum roseum Humb., Bonpl. et Kunth. Der über 2 rn 
Höhe erreichende Strauch stammt aus Mexiko. Die Aeste sind 
in der Jugend zottig-weichharig und mit länglich stumpfen, auf 
beiden Seiten steifharigen Blättern besetzt. Die einzelnen Blüten- 
stiele tragen 4 — 6 sitzende rosenrote Blumen. 

Ausser den genannten gibt es noch eine ganze Anzahl von 
Arten, die jedoch meist als Ilabrothamnus in den Gärten ge¬ 
führt werden. Im Jahrgang 1SS7 auf Seite 287 dieser Zeit¬ 
schrift habe ich eine Anzahl schöner Arten ausführlich beschrieben 
und wolle man hierüber an angegebener Stelle nachlesen. 

Robert Engelhardt, 


Verbascum. 

Von Herrn. Komitsch in Bukarest. 

Das fragliche, von Herrn Betz-Rustschuk auf Seite 14 
dieses Jahrganges erwähnte Verbascum ist entschieden V orientale 
M. Bieb. (V. Chaixi VUL, V. ausiriacum Schott,, V montanum 



Schrad.), das auch bei uns, namentlich in der Dobrudscha, 
häufig vorkommt. 

Da die Höhenzüge derselben mit dem Balkan in Verbindung 
stehen und bei allen hier vorkommenden Arten oben genanntes 
Verbascum am spätesten blüht, ist ein Irrtum fast ausgeschlossen, 
trotzdem es immer gewagt ist, ohne vergleichendes Material 
eine feste Behauptung aufzustellen. Ein Nachschlagen im Herbar 
des hiesigen botanischen Instituts bestätigte indessen meine 
Vermutung. 

Rotblühende Salvia-Arten von leichter Kultur. 

Von C. Salomon, Königlicher Garteninspektor 

in Würz bürg. 

Neben der allgemein bekannten Salvia spkndens Sello mit 
ihren verschiedenen leuchtend roten Formen sind noch als be¬ 
merkenswert und der Kultur würdig zu nennen: 

Salvia fulgens Cav. Ein aus Mexiko stammender, im Sommer 
blühender prächtiger Strauch von etwa l '4 >n Höhe mit breit 
eiförmigen, oben beharten grünen, unten weissfilzigen Blättern 
und mit sechsblütigen Scheinwirteln. Der Kelch ist behart, 
glockigröhrig. Die Blumenkrone ist gleichfalls behart und der 
Griffel ist bärtig. 

Salvia gesueriaeflora Lindl. Wurde von dem Reisenden 
Pur die in Kolumbien entdeckt. Sie ist der S. fulgens ähnlich, 
blüht im Februar und März scharlachrot, wird etwa l m hoch 
und war früher allgemein in den Gärten bekannt. 

Salvia elegans Vahl (Syn,: S. iucarnata Cav., S, punicea 
Mart. & Gal.). Aus Mexiko stammend. Blüht im März und 
April scharlachrot. Sie bildet einen i m hohen Halbstrauch 
und ist im Botanischen Magazin, i’afel 6448, abgebildet. 

Salvia Ileeri*) RgL Wurde durch den Reisenden Wars- 
zewicz im fahre 1852 in Peru aufgefunden und von Dr. E. 
Regel in der Gartenflora, Band 4, Tafel 115, abgebildet. Die 
Pflanze bildet einen verzweigten Strauch von 1 '/.> rn Höhe mit 
langgestielten Blättern, die aus herzförmigem Grunde oval-lan- 
zettüch zugespitzt, kerbzähnig, oben hellgrün, unterseits weiss- 
lich sind. Die Blumen sitzen in spitzenständigen Trauben. Die 
Blütenstiele sind rot, behart; der Kelch ist drüsenharig; die 
Blumenkrone ist scharlachrot und gegen den Schlund hin weiss¬ 
gestreift. 

Dieser reichblühende Strauch verdient alle Empfehlung, da 
er im temperirten Gewächshause seine Blüten vom Dezember 
bis zum Frühjahr hinein fortentwickelt. 

Ende der 50er Jahre war diese schöne Pflanze keine 
seltene Erscheinung in den Gärten von München und Wien. 


Die besten Küchenkräuter und ihre Verwendung. 

Von A. Glickel, Chef der fürstlichen Küche zu Putbus. 

(Schluss.) 

Kapern (Capparis spinosa L.). 

Schon bei den alten Griechen schätzte man die in Essig 
oder Salz eingemachten, noch unentfalteten Blutenknospen des 
Kapernstrauches, eines strauchartigen Gewächses mit dicken, 
blaugrünen Blättern und gekrümmten Dornen, dessen Knospen, 
wenn man sie zur Entfaltung kommen lässt, grosse, rötliehweisse 
Blumen entwickeln, die dann fleischige, gurkenartige Früchte 
von 5—6 cm Länge hervorbringen, die in Spanien und Italien 
ähnlich wie die Kapern selbst eingelegt und genossen werden. Der 
Kapernstrauch ist in Asien heimisch, doch hat er sich von da aus 
über das ganze südliche Europa (Frankreich, Spanien und Italien) 
ausgebreitet und wird namentlich im Süden von Frankreich, 
vor allem in der Provence, mit grosser Sorgfalt angebaut. Von 
dort aus erhalten wir auch den grössten Teil der im Handel 
vorkommenden Kapern, obgleich auch Griechenland viele ver¬ 
sendet. 

In manchen Privathäusern werden aus folgenden Blumen¬ 
knospen unechte Kapern hergestellt: Pfriemkraut oder Besen¬ 
ginster, Spartium scoparium, der Butter- oder Dotterblume, Caltha 
palustris, und aus den Knospen der Kapuzinerkresse, Tropaeolum 
majus. 


*) Oswald Meer, schweizerischer Naturforscher (1809—1B83) und 
Direktor des botanischen Gartens in Zürich. 
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Die Kapern, obwol nicht zu den Küchenkräutern gehörend, 
finden gleich diesen eine sehr grosse Verwendung, z. B. als Zu¬ 
satz zu Saucen, zum Gamiren von kalten Speisen, als Zutat, ganz 
oder gehackt, zu verschiedenen Salaten usw. 

Majoran oder Mairan (Origanum Majorana L.). 

In Spanien, Portugal und Syrien einheimisch, wird der 
Majoran bei uns in den Gärten kultivirt. Er ist ein sehr ge¬ 
würzhaft riechendes und schmeckendes Kraut, das in getrock¬ 
netem und pulverisirtem Zustande als Würze an vielerlei Speisen 
und Saucen, sowie in manchen Gegenden auch zur Wurst ver¬ 
wendet wird. Ebenso benutzt man ihn mannigfach in der Arznei¬ 
kunde. Es gibt zwei Arten Majoran, deutschen und französischen, 
von denen der letztere einen stärkeren Geschmack und Geruch hat. 

Petersilie (Petroselinum sativum Hoft'm.}. 

Eines unserer beliebtesten Küchenkräuter ist die Peter¬ 
silie, deren Blätter einen angenehmen kräftigen Geschmack be¬ 
sitzen und feingehackt als Würze an Suppen, Saucen und Ge¬ 
müse und in kleine Bündel zusammen gebunden als Zutat beim 
Kochen und Dämpfen von Fleisch und Fischen verwendet werden. 
Audi benutzt man sie frisch in Fett gebacken als Garnirung 
von warmen Gerichten verschiedenster Art. 

Pfefferminze (Mentha piperita L.). 

Die namentlich in England, aber auch in Deutschland wild¬ 
wachsende Pfefferminze hat einen starken, angenehm gewürz¬ 
haften Geruch und einen zuerst brennenden, hierauf erfrischend 
kühlenden Geschmack. 

Die Blätter werden zu kalten und warmen Saucen benutzt, 
desgleichen zu Tee, Likör und zu den weltbekannten Pfeffer¬ 
minz-Plätzchen, 

Pimpinell oder Biberneil (Poterium Sanguisorba L.}. 

Die ausdauernde, in Deutschland auf sonnigen Bergen und 
Hügeln wildwachsende, zur Familie der Rosaceen gehörende 
P i m pin e 11 e mit wohlriechenden, gefiederten Blättern und rund¬ 
lichen grünlichen Biütenköpfchen wird auch als Küchen kraut 
angebaut und als Zusatz zu Salaten wie als Suppenkraut benutzt. 

Salbei (Salvia officinalis L,). 

Der Salbei ist eine im südlichen Europa einheimische, bei 
uns in Gärten angebaute Pflanze mit graugrünen, lanzettförmigen, 
auf beiden Seiten dünnfüzigen Blättern, die am Rande schwach 
gekerbt sind. Die blau bis violett gefärbten Lippenblüten sind 
zu einer lockeren Blütentraube vereinigt. Die Blätter besitzen 
einen durchdringend gewürzhaften, kampferähnlichen Geruch 
und einen bitterlich aromatischen, zusammenziehenden Ge¬ 
schmack. 

Es werden die Blätter bei uns nur wenig in der Küche 
gebraucht, z. B. als würzige Zutat zum Braten und zum Mariniren 
usw. von Fischen, namentlich von Aal, oder in manchen Gegen¬ 
den besonders als Würze zum Hammelbraten. Auch taucht 
man sie, z. B. in der Schweiz, in Ausbacketeig und bäckt sie in 
Schmalz, oder man tut, wie in Frankreich und Spanien, ein 
Salbeisträusschen zur Marinade von Wild oder zu der Satte, 
worin man Schinken pökelt, Dagegen wird der Salbei in England 
sehr viel zu Saucen wie auch als Gewürz zu den Farcen ver¬ 
wendet, womit man Gänse, Enten und Spanferkel füllt. Auch 
bereitet man dort Salbei-Käse und Salbei-Wein. Ausserdem 
findet der Salbei in der Medizin bei Halskrankheilen, gegen 
Skorbut, gegen Asthma und nervöse Leiden, wie auch als Zutat 
zu Zahnpulvern häufige Verwendung. 

Sauerampfer (Ruraex Acetosa L.). 

Der eigentliche Sauerampfer wächst überall auf Wiesen 
wild, hat länglich pfeilförmige, angenehm sauer schmeckende 
Blätter und wird als Suppenkraut und Gemüse häufig verwendet, 
doch kultivirt man zu diesem Zweck gewöhnlich eine breitblättrige 
Abart, Rumex Acetosa horknsis, oder den französischen Sauer¬ 
ampfer, Rumex scutatus. mit langgestielten, herzförmigen, spitz 
zulaufenden graugrünen Blättern. Auch der sogenannte immer¬ 
währende oder englische Sauerampfer, Rumex Patient in, mit ei¬ 
rund lanzettförmigen Blättern wird kultivirt. Ganz besonders in 
Frankreich ist der Sauerampfer sehr beliebt zu der bekannten 
Suppe Potage de sante (Gesundheitssuppe), die aus folgenden 
feingehackten Kräutern besteht: Sauerampfer. Kerbelbraut, 
Petersilie, Kopfsalat und etwas Lauch. Die feingehackten Kräu¬ 
ter werden in Butter geschwitzt und alsdann mit Bouillon auf¬ 
gefüllt. Auch zur kalten grünen Kräutersauce ist Sauerampfer 
erforderlich. 


Schnittlauch (Allium Schoenoprasum L.). 

Der als Küchenkraut so häufig benutzte Schnittlauch 
gedeiht fast in jedem Boden und wird entweder auf besonderen 
Beeten oder als Rabatteneinfassung angepflanzt, indem man 
die Wurzelbrut im Herbst reihenweise o — ra cm von einander 
entfernt in den Boden legt. Schon im Frühjahr bildet er dann 
dichte Büsche von walzen- oder pfriemenförmigen, inwendig 
hohlen Blättern und röhrenartigen Stielen mit kugelförmigen, 
rötlich-lila gefärbten Blutenknospen. 

Man schneidet die jungen Blätter ab, um sic feingehackt 
als Würze von Saucen lind Suppen, Marinaden, Salat usw. zu 
verwenden. 

Im Winter kann der Schnittlauch in Glashäuser zur weiteren 
Kultur eingestellt und getrieben werden. 

Sellerie (Apium gravcolens L.}. 

Bei den Griechen und Römern galt der Sellerie als ein 
Symbol der Trauer, und man schmückte die Gräber mit Kränzen 
von Sellerieblättern, wie man sie gegenwärtig mit Epheuktänzen 
verziert. Später gehörte er zu den beliebtesten Heilmitteln bei 
Krankheiten der Menschen und Tiere. Seine eigentliche 
Heimat scheinen die Mittelmeerküsten Griechenlands und der 
Türkei zu sein, wo er noch heute mit bitterlich schmeckender 
Wurzel wild wächst. Doch findet man auch in Deutschland den 
wilden Sellerie vielfach an steinigen, feuchten Orten, namentlich 
in der Nähe von salzigen Quellen. Durch die Kultur ist er 
sehr veredelt worden ; man unterscheidet besonders zwei 
Hauptsorten davon: den Knollen-Sellerie und den Stauden¬ 
oder Bleich-Sellerie* 

Die Blätter des Sellerie benutzt man als Einlage zu Suppen 
oder als Zutat zu verschiedenen Saucen, desgleichen zu Mari¬ 
naden. Die Verwendung der Knollen ist ja allgemein bekannt* 

Spinat (Spinacia oleracea Mül,). 

Obwol der Spinat zu den Blattgemüsen gehört, so will 
ich doch seiner Erwähnung tun, da er in der Küche, z. B.. 
zum Färben von Kräuter-Saucen und -Suppen, vielfache Ver¬ 
wendung findet* 

Es gibt zwei Hauptarten von Spinat, den gemeinen spitz - 
blätterigen mit stacheligen Samen, Spinada spinosa , und den 
mit breiten, dicken, länglichenunden Blättern und glatten Samen, 
Spinacia inennis. Die letztere Art ist die veredelte und hat einen 
feineren Geschmack, erstere dauert aber im Winter besser aus. 
Durch die Kultur sind noch verschiedene andere Formen ent¬ 
standen* 

Thymian oder Kuttel kraut (Thymus vulgaris LX 

Der Thymian ist ein im südlichen Europa heimisches und 
bei uns vielfach angebautes Kraut, dessen Blätter und Blüten 
einen kräftigen eigentümlichen Geruch und einen gewürzhaft 
bitterlichen Geschmack besitzen. Man unterscheidet den ge¬ 
meinen und den Zitronen-Thyinian, die beide in kleinen Mengen 
Verwendung als Küchengewürz finden* Ausserdem gewinnt man 
aus dem Kraut das ätherische Thymianöl* 

Wermutfa (Artemisia Absynthium L.), 

Auf Schutthaufen und an sonnigen Bergabhängen wächst 
der Wermuth wild, wird aber auch vielfach kultivirt. Die 
Pflanze hat 60—120 cm hohe ästige Stengel, deren Blätter 
silbergrau behart sind. Die Belaubung hat die Eigentümlich¬ 
keit, dass die Wurzelblätter dreifach, die Stengelblätter aber 
nur doppelt gefiedert und die obersten Blätter an den Spitzen 
der Zweige blos einfach sind* Die Blüten bestehen aus kleinen 
gelben Rispen. 

Man sammelt im Juli und August die blühenden Spitzen 
der Pflanze, die einen stark gewürzhaften Geruch und einen 
sehr bitteren Geschmack besitzen, und verwendet sie zur Be¬ 
reitung von medizinischen Extrakten, Tinkturen, sowie Wermuthöl 
und benutzt sie auch, um dem Bier und dem Wein die gewürzhafte 
Bitterkeit zu geben* Am häufigsten werden sie zur Herstellung 
von Wermuthlikör oder Absinth verwendet. 

Basilikum oder Königskraut (Ocimum Basilicum L.). 

1 >as Basilikum ist eine sehr gewürzig riechende, bis 
30 cm hohe, mit kleinen, eirunden Blättern besetzte buschige 
Pflanze, die im Juni und Juli Blütenrispen mit kleinen weissen 
Blüten treibt. Das Basilikum wird als Würze zu Saucen und 
Marinaden verwendet. Die grossblätterigen Arten dieser aus Ost¬ 
indien und Persien stammenden Pflanze finden in der Küche 
keine Verwendung. 
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Die Anlagen des Schweizerdorfes der Landes-Ausstellung zu Genf. 


Von Henri Correvon, Direktor 

as Schweizerdorf war unzweifelhaft der Glanzpunkt un¬ 
serer Landes- Ausstellung. Die bedeutende Wirkung, 
die es erzielt hat, ist besonders dem Umstande zu¬ 
zuschreiben, dass es sich von allem Gewöhnlichen fern 
gehalten hatte und von einem geläuterten künstlerischen 
Geschmack Zeugnis ablegte. Es gab gleichsam einen 
Ueberblick über die schweizerische Baukunst, oder besser 
gesagt, über die Entwicklung derselben in den verschiedenen 
Kantonen der Schweiz, in unseren Alpentälern und in unserem 
Hochgebirge, Es waren da alle Stilformen vertreten, vom 
deutschen Hause »Zum Ritter« in SchafThausen bis zum länd¬ 
lichen Bauernhause von Wallis, von der »Pergola« i'essins bis 
zum grossen und massiven Schweizerhause von Bern, 

Es handelt sich jedoch hier nicht um dte Beschreibung der 
Schönheiten dieser Bauwerke, sondern allein darum, den Wert ■ 
des landschaftlichen Teiles dieser Schöpfung hervorzuheben. Herr 
[ules Allemand ist es, dem wir diese reizenden und male¬ 
rischen Szenerien verdankten, diese erfrischende, mitten in dem 
Trubel der Ausstellung auftauchende Verkörperung alpinen 
Lebens, die uns so genussreiche Stunden hier verbringen Hess. 

Die künstlichen, zur Wirkung dieser Schöpfung wesentlich bei¬ 
tragenden Felsen waren denen des Mont Saleve treu nachgebil¬ 
det, dessen wilder Gipfel ungefähr 5 Kilometer von hier em¬ 
porragt und einen prachtvollen Hintergrund darbot, dem dieses 
Landschaftsbild bewunderungswürdig angepasst war. Viele der 
Besucher und sogar die Mehrzahl derselben wollten garnicht 
glauben, dass diese Felsen künstlich wären, so vollendet waren 
sie nachgeahmt. Sie wurden hier und da von grün bewachsenen 
Abhängen und Wiesenflächen unterbrochen, die mit Samen 
angesäet waren, der im Hochgebirge selbst geerntet war. Einen 
Hauptschmuck dieser Felsen bildeten jedoch die Knieholz- 
Kiefern, die den Höhlungen und Spalten der Felsen entsprossten. 

Diese Knieholz - Kiefern: Pinus silvestns , P. unänäta und P. 




des Alpengartens zu Genf. 

Pumilio , hatte Flerr Allemand aus Savoyen kommen lassen, 
wo es ihm geglückt war, eine Felsenfläche zu entdecken, die 
ganz mit solchen Kiefern bedeckt war, deren seltsam gedrehte, 
verkrüppelte und zwerghafte Formen dem Alter und dem Kampf 
gegen die Elemente ihre Entstehung verdanken. 

Das Steingeröll, das sich zwischen dem mächtigen Wasser¬ 
fall und der Grotte ausbreitete, die zu dem Panorama der berner 
Alpen führte, war vollständig mit blühenden Pflanzen bedeckt. 
Ferner istnoch ein reizendes wildes Gehölz von ausserordentlicher 
Natürlichkeit zu erwähnen, über dem der frische Hauch des 
Hochgebirges lag. Fichten, Kiefern, Heidekraut, Brombeeren und 
Epheu bildeten dieses Gehölz und schufen ein reizendes Plätz¬ 
chen, wo man während des ganzen Sommers den Eindruck der 
grossen und freien Natur geniessen konnte. 

Die Alpenwiese mit ihren Steinen und hier und da aus 
dem Boden emporragenden Felsen, mit ihrer so natürlich nach¬ 
geahmten Wasserlache, mit ihrem Hintergründe von Fichten 
und Lärchen, mit ihrer ländlichen, echt alpinen Umzäunung 
und ihrem Teppich von Alpenkräutern, die von den frei um¬ 
hergehenden Kühen mit Wohlbehagen abgeweidet wurden, war 
eine wirkliche Idylle. Herr Allemand hatte hier ein Meister¬ 
stück geschaffen. 

Das Wasser jedoch ist es, in dessen Behandlung sich der 
Künstler zeigt, denn hier wie auch in der Landschaftsmalerei 
bietet die naturgetreue Wiedergabe des Wassers grosse Schwierig¬ 
keiten. Der Alpengiessbach, der als schäumender Wasserfall 
dem Felsen entsprang und unter der ländlichen und so natür¬ 
lichen Brücke, die man dem berner Seelande entnommen hatte, 
hindurchströmte, floss leise murmelnd dahin, Weiden und Brom¬ 
beeren, alte Baumstämme und Kieselsteine umspülend, wie ein 
von linden Lüften bewegter, sanft dahingleitender Fluss. Das 
Ganze war bezaubernd, und noch mehr, es war natürlich und 
malerisch! 
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Künstliche Felsen in den Anlagen des Schweizerdorfes zu Genf. 
Für * M ö LI 0 r 's Deutsche Gärtner - Zeitung * photographisch smlgenommeii. 































































"Wenn man wusste, dass alle diese Bäume, alle diese Pflanzen 
der Anlagen des Schweizerdorfes erst 2 oder 3 Monate vor der 
Eröffnung desselben gepflanzt worden waren, so frag man sich, 
wie Herr Allemand es ermöglicht hatte, dass alles so gut ge¬ 
wachsen war, dass die Schlingpflanzen und Glycinen, die wilden 
Clematis und die Weinreben, die an den Häusern emporrankten, 
so prächtig wuchsen und so reich blühten und den Eindruck 
machten, als ob die Pflanzen schon lange an Ort und Stelle ge¬ 
standen hätten. Dank seines besonderen Genies sowie seiner 
genauen und tiefen Kenntnis auf dem Gebiete der Landschafts¬ 
gärtnerei hatte Ifferr Allemand hier ein Kunstwerk erster 
Ordnung geschaffen. Es hat ihm die goldene Medaille der Aus¬ 
stellung eingetragen, wozu wir ihn aufrichtig beglückwünschen. — 

Warum muss aber alles vergehen auf dieser Welt? Das 
Schweizerdorf, wo wir und wo auch Sie, mein lieber Herr 
Möller, an den sonnigen Juni tagen ebenso genussreiche wie un¬ 
vergessliche Stunden verlebt haben, dies Schweizerdorf ist heute 
nur noch eine Ruine. Kein Stein blieb auf dem anderen und 
nur die kleine Kirche, die den Ort schmückte, ist noch übrig 
geblieben. Du kleine Kirche, so einfach und doch so malerisch, wir 
freuen uns, dich noch hier zu sehen! Einsam stehst du noch 
da als ein Erinnerungszeichen an unser trautes Schweizerdorf. 
Weder die Töne der Orgel, noch die Worte des Pfarrers wider¬ 
hallen mehr in deinen Mauern, aber auch in deinem Still¬ 
schweigen redest du uns noch immer von den Worten der 
Liebe und des Friedens, die der Stifter des Christentums der 
Welt, dieser Erde voll Leid und Streit verkündet hat. Wir 
freuen uns, dich noch zu sehen, kleine Kirche des Schweizer¬ 
dorfes, da du uns die angenehmen Stunden ins Gedächtnis 
zurückrufst, die wir in deinem Schatten mit lieben Freunden 
genossen haben, die aus allen Ländern der Erde und auch aus 
Erfurt, der Stadt der friedlichen und duftenden Btumengefilde, 
gekommen waren. 

Die Erinnerung an das Meisterwerk Al lern and’s wird 
bei uns, die wir es bewunderten, für alle Zeit ebenso lebendig 
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bleiben, wie das Gedenken an die Poesie des Schweizerdorfe 
und an die heiteren Tage, die wir darin verlebt haben. 

Nachschrift. Es ist in den letzten Jahren in der Wieder¬ 
belebung alter Städtebilder viel geleistet und dabei sehr Inter¬ 
essantes geschaffen worden, doch niemals ward eine so reiche 
Fülle reizvoller Schönheiten in einem Rahmen vereinigt, wie in 
dem Schweizerdorf zu Genf — dank dem verständnisvollen Zu¬ 
sammenarbeiten des Bau- und des Landschaftskünstlers, in 
diesem Falle des Herrn j. Allemand, über dessen Alpengarten 
wir in Nummer 1 und 2 berichteten. Der Gartenkunst war bei 
den voraufgegangenen ähnlichen Schöpfungen, wie Alt-Wien, 
Alt-Venedig und Alt-Antwerpen, überhaupt keine Gelegenheit 
zur Mitwirkung geboten und ebenso war ihr dieselbe im ver¬ 
gangenen Jahre in Alt-Berlin, Alt-Ofen, in der Alten Stadt« 
zu Dresden und in dem »Gewerbedorf« zu Stuttgart vorent- 

o 

halten worden, wie sie auch in diesem Jahre in Alt-Leipzig 
nicht zur Mitwirkung kommen wird. 

Soweit bei den genannten Unternehmungen die Erzeugnisse 
der Gärtnerei herangezogen waren, trugen sie leider nicht zur 
Kräftigung, sondern nur zur Abschwächung des Architektur¬ 
bildes bei, denn sowol in Antwerpen, wie in Berlin, Budapest, 
Dresden usw. sah man die neuesten Coleus, Zonal-Pelargonien, 
Fuchsien usw. an den Fenstern jener alten Häuser, die in ihrer 
Bauart und Einrichtung das Bild eines Städtewesens geben 
sollten, wie es sich vor einigen hundert Jahren daistellte, als 
man von Coleus u. dergl. noch nichts wusste. 

Anders zu Genf, wo der Gartenkünstler auf den weiten, 
ihm zur Verfügung gestellten, vordem kahlen und öden Flächen 
ein Naturbild geschaffen hatte, das sowol durch seine Einzel¬ 
heiten wie durch seine Gesamt Wirkung das Schweizerdorf doch 
erst zu dem machte, was es war. 

Die Abbildungen veranschaulichen Partieen Jenes Teiles 
der räumlich sehr ausgedehnten Dorfanlage, auf dem die aus 
den Tätern und von den Höhen der Schweiz herbeigeholten 
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Alpen wiesen mit Alpenbach in den Anlagen des Schweizerdorfes zu Genf, 
Für » Mull e r’ s Deutsche GflrLner-Zeitung * photographinch aiifgßno flaniert. 
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und in Naturtreue wieder aufgestellten alten Mühl- und Poch¬ 
werke, die Viehställe, Heustülle u, dergl. erbaut waren. Die 
erste Abbildung zeigt vor den hohen, naturgetreu aufgebauten 
Felsen eine durch Felsblöcke unterbrochene, mit einer Wasser¬ 
lache versehene und während der Ausstellung durch Rinderherden 
belebte Alpen wiese. Im Vordergründe ist der Tränk trog für 
das Vieh und das Stangenwerk sichtbar, mit dem die Wiese ein- 
gezäunt war, auf der man auch einen Heuschober erblickte. Die 
zweite Abbildung lässt einen Teil der oben näher bezelchneten 
alten Bauten erkennen. Unmittelbar im Vordergründe und 
dann wieder in der Mitte ist der Bach sichtbar, der mehrfach 
überbriicki in natürlich wirkenden Windungen das Gelände in 
flottem Lauf durchzog, Wasserfälle bildete, Mühlen trieb, kurz 
in vielfacher Weise Leben in die Landschaft brachte. Links 
oben ist auch der Turm der Kirche erkennbar, auf die Herr 
Correvon in seinen Mitteilungen Bezug nimmt. 

Das Dorf lag links von dieser Partie. Es wurde gebildet 
durch Häuser jener malerischen Bauart, die den einzelnen 
Kantonen der Schweiz eigen ist und — abgesehen von den 
Ausstellungsbesuchern — belebt durch Leute aus der Heimat 
dieser Bauten. Da war nicht nur die Sprache, die Gewandung 
und die Kantonsangehörigkeit echt, sondern auch die ver¬ 
schiedenerlei Hantirungen, das Spinnen, Weben, Spitzen¬ 
klöppeln, Sticken, Korb- und Strohhutflechten, Holzpantoffel- 
machen, die Thonwarenherstellung usw. wurden mit jenen Hülfs- 
mitteln und Einrichtungen, wie auch in solchen Räumen aus- 
gefiihrt, die denen in der Heimat in der treuesten Weise nach¬ 
gebildet waren. Darüber aber eingehender zu berichten, passt 
leider nicht in den Rahmen dieser Zeitschrift. 

Das Schweizerdorf mit seinen malerischen Bauten und 
seiner Besiedelung mit Mensch und Tier, mit seinen Felsen und 
Wiesen, Wasserfällen und Bächen, Teichen und Wasserlachen 
warein Kunstwerk von vollendetster Zusammenstimnmijg. Dass 
es dies war, dazu hat der Landschaftskünstler Allemand her¬ 
vorragend beigetragen. Ludwig Müller. 


Die Kultur der Alpenpflanzen in Sphagnum. 

Von H. Correvon, Direktor des Alpengartens zu Genf. 

Der Herausgeber dieser geschätzten Zeitschrift, Herr Lud¬ 
wig Möller, war sehr überrascht, als er bei einem Besuche, 
den er unserer Ausstellung im vorigen Jahre abstattete, eine von 
unserem Alpen - Akklimatisationsgarten ausgestellte Sammlung 
alpiner Pflanzen vorfand, die in Sphagnum kultivirt wurden*). 
Die Pflanzen, ungefähr 100 an tlcr Zahl, waren von prächtigem 
Aussehen. Was dem Kenner aber am meisten auffiel, war der 
D instand, dass die Sammlung last ausschliesslich aus Pflanzen 
bestand, deren Kultur als schwierig bekannt ist. Die aus¬ 
gestellten Lllanzen, die durch eine goldene Medaille ausgezeichnet 
wurden, zeigten den ganzen Sommer hindurch eine unveränderte 
Frische und ein freudiges Wachstum. 

Eine Hauptschwierigkeit, die Alpenpflanzen der höchsten 
Giptel in unseren Kulturen zu vollkommener Entwicklung zu 
bringen, liegt in der Trockenheit und der höheren Wärme 
unseres Klimas, ferner darin, dass unser Boden hier sehr kalkhaltig 
ist, sodass es fast zur Unmöglichkeit wird, hier die kalkfliehenden 
und. quarzliebenden Arten zu kultiviren. Da sah ich eines Tages, 
als ich den botanischen Garten zu Pavia besuchte, zu meinem 
Erstaunen an einem der vollen Sonne ausgesetzten Standort 
eine Sammlung schwierig zu kultivirender alpiner Pflanzen in 
vollkommenster Entwicklung. Die Pflanzen waren in Sphagnum 
gepflanzt und wurden zweimal des Tages überbrausl. Als ich 
die Beobachtung machte, sagte ich mir sofort, dass dies etwas 
sei, was wir gebrauchen könnten. 

Kaum war ich nach Genf zurückgekehrt, richtete ich sofort 
auf einer Mauer im vollsten Sonnenschein meine Sphagnum- 
Kultur ein. Ich nahm von io—12 Löchern durchbrochene 
Orchideentöpfe, füllte sie mit Sphagnum an und pflanzte da¬ 
hinein einige Pflanzen, wie Amica montana, deren Kultur mir 
wegen des starken Kalkgehaltes unseres Bodens niemals recht ge¬ 
lungen war, ferner Sotdanella montana, die bei mir nie geblüht 
hatte, Achillea moseha'a, Ändrosace glacialis und A. Helvetica , Gen¬ 
tiana bavanca usw. Das Ergebnis war ein wahrhaft über- 
laschendes. Im nächsten Frühjahr -zählte ich mehr als 50 

*} Ich berichtete über die ausgezeichneten Erfolge, die Herr 
Qorrevon bei der Kultur der Alpenpflanzen in Sphagüuni erzielt hat, 
bereits auf Seite 20 dieses fahrganges. 

Ludwig M'öfller. 


Blüten an meiner Soldandla, ein unerhörter Fall, unglaublich, 
aber doch der Wahrheit entsprechend, und meine Gentiana 
bavatica zeigte 19 Blüten. Amica blühte, trug Samen und 
entwickelte sich prachtvoll, ebenso ein Edelweiss, das 18 schöne 
grosse Blüten von reinstem Weiss hervorbrachte. 

Seitdem habe ich die Kulturweise vervollkommnet, indem 
ich dem Sphagnum noch Erde hinzufügte und den überraschend¬ 
sten Erfolg damit erzielte. Die Mischung, deren ich mich jetzt 
bediene, besteht aus % Sphagnum, l f a Heideerde und J /s Sand. 
In diese pflanze ich die Alpinen, nachdem ich von den Wurzeln 
die Erde, in der sie vorher gestanden haben, entfernt habe 
und giesse sie ausgibig des Morgens und Abends, sobald es 
nötig ist. Von Wichtigkeit ist es, reichlich mit Löchern ver¬ 
sehene Töpfe zu benutzen und für einen guten Wasserabzug 
Sorge zu tragen. Die Wurzelentwicklung in dieser weichen 
und durchlässigen Mischung ist eine vorzügliche, sodass eine 
kleine Pflanze, die kaum einige Zentimeter hoch ist, den hopf 
vollständig mit ihren reichlich entwickelten Wurzeln ausfüllt. 

Die Ergebnisse sind umso bessere, je wärmer und trockner 
der Sommer ist. Es ist überraschend zu sehen, wie solche 
zarte Arten, z. B. Ändrosace glacialis, A. Charpentwri und -L 
Helvetica, ferner Eriinchium nanum, Saxifraga cae.sia und S. dia- 
pensioides und Primula sich bewundernswert in dem Sphagnum 
entwickeln und darin blühen und gedeihen wie im Hochgebirge. 

Ich bezweifle indessen, dass diese Kulturweise für Nord¬ 
deutschland empfehlenswert ist, aber sicher ist sie in der Rhein¬ 
pfalz, in den warmen Sandgegenden um Frankfurt a. M. und 
am Fusse des Taunus, sowie in anderen warmen und trockenen 
Gegenden mit Vorteil anzuwenden. Uebrigens würde dies nur 
auf einen Versuch ankommen. 



Ein Veilchen für den Winterflor, 

Von Haus Hastedt, in Finna C. Rastedt, Ilandelsgärtner 

in Lübeck. 

Die schon mehrfach in dieser Zeitschrift veröffentlichten 
Abhandlungen über die besten und gewinnbringendsten Yeilchen- 
sorten geben mir Veranlassung, über eine Sorte zu berichten, die 
ich schon mehrere fahre in Kultur habe und die sich jeden 
Winter glänzend bewährt hat. 

Ich lernte dieses Veilchen zuerst vor etwa 6 fahren in der 
hiesigen Handelsgärtnerei des Herrn Wilh. Hedlund kennen, 
woselbst ein Satz von Topfexemplaren im Januar in voller Blüte 
stand. Die schöne Farbe, ein reines Dunkelblau ohne rötliche 
Beimischung, sowie die ausserordentlich reiche Blühwilligkeit um 
diese Jahreszeit fielen mir auf. Auf meine Frage nach dem Ur¬ 
sprung dieser Sorte erklärte mir Herr Hedlund, dass schon 
in den 70er Jahren ein lübecker Privatmann dieselbe in einigen 
Exemplaren aus Italien mitgebracht habe; der Name des Veil¬ 
chens sei ihm jedoch nicht bekannt, jedenfalls verdiene es seiner 
guten Eigenschaften wegen die grösste Beachtung. Aus diesem 
Grunde beschloss ich, dasselbe in Massen für den Winterflor 
heranzuziehen, umsomehr, als ich damals die Frühtreiberei der 
Rosen, die bei mir Spezialität war, als nicht genügend lohnend 
aufgab, und infolgedessen grössere Räume für die Veilchen ver¬ 
wenden konnte. 

Im Herbst desselben Jahres topfte ich einige Hundert 
Pflanzen ein und machte auch gleichzeitig von dem an den¬ 
selben, allerdings nicht sehr reichlich, vorhandenen Samen eine 
Aussat. Unter den heranwachsenden Sämlingen fielen mir im 
darauf folgenden Jahre einige Pflanzen auf, die sich vor den 
anderen durch besonders grosses Laub auszeichneten; auch waren 
die Blumen grösser, und als sich auch im Winter dieselben guten 
Eigenschaften der Stammsorte bei diesen Sämlingen zeigten, 
habe ich nur noch von letzteren vermehrt. Ich vermute, dass 
diese Sämlinge aus einer Zufallsbefruchtung mit dem Kronprinzess- 
Veiichen, das in der Nähe stand, hervorgegangen sind. 

Die Kultur ist die denkbar einfachste. Nachdem die Veilchen 
abgeblüht sind, nämlich Anfang März, mache ich Stecklinge in 
Pikirkästen und bringe diese in ein temperirtes Mistbeet, wo sie 
bis zum Auspflanzen, das in der Regel Anfang Juni stattflndet, 
stehen bleiben. Am besten sagt ihnen ein kräftiger milder 
Lehmboden zu, der zugleich auch den Vorzug hat, dass die 
Pflanzen beim Einräumen in die Häuser gut Ballen halten. Die 
Beete zu düngen, ist nicht zweckmässig, weil dadurch das Wachs- 
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tum zu üppig wird und nachteilig auf den Flor einwirkt; dahin¬ 
gegen ist ein zwei- bis dreimaliges Ueberstreuen der Beete mit 
Blutmehl während des Sommers von vortrefflicher Wirkung. 
Die etwa 1,30 z« breiten Beetewerden für4 Reihen eingerichtet 
und die Pflanzen in Abständen von 40 cm ausgepflanzt. Von 
grosser Wichtigkeit ist es, dass die Beete vollkommen frei liegen 
und nicht von höheren Bäumen, Planken u. derel. beschattet 
werden; es befördert dies die Ansiedelung der Spinne. Nach¬ 
dem einmal tüchtig angegossen ist, beschränkt sich die ganze 
Arbeit während des Sommers auf das Reinhalten und Lockern 
der Beete. Der Flor beginnt Anfang Oktober. Tritt im No¬ 
vember scharfes Frostwetter ein, so werden die Pflanzen mit 
reichlichem Ballen ausgehoben und in die Häuser gebracht, wo 
sie auf den Tabletten, dicht an einander gesetzt und die alten 
Blätter entfernt werden. 

Auf diese Weise blühen die Veilchen bei einer Temperatur 
von + 60 R. ununterbrochen selbst bei anhaltend trübem Wetter 
— wir hatten von Weihnacht bis jetzt zum 24. Januar nur drei 
Sonnentage — fort bis Ende Februar. Die ganze Arbeit während 
dieser Zeit ist, wenn irgend möglich, fleissiges Lüften, sowie das 
tägliche Pflücken der Blumen. Das Giessen kommt kaum in¬ 
betracht, da die Ballen in dieser Temperatur 'Höchstens alle vier 
Wochen austrocknen. 

Alle diese Vorzüge, wie: einfachste Kultur, grosse Blüh- 
willigkeit selbst bei trübem Wetter, reine dunkle Farbe, Grösse 
der Blumen und gesunder Wuchs, veranlassen mich, die Anzucht 
dieses Veilchens mit jedem Jahr zu vergrössern. 

Zum Schluss seien mir noch einige Worte über das neue 
Veilchen Kaiser Friedrich gestattet. Ich schaffte mir dasselbe 
im vorigen Frühjahr an und habe einen Versuch mit etwa 500 
Pflanzen gemacht, der zwar nicht unbefriedigend ausgefallen ist, 
mich aber doch von diesem Veilchen als Treibsorte absehen lässt. 
Die Pflanzen wuchsen sehr üppig, trieben lange starke Ranken und 
begannen Anfang September mit der Blüte — und was für 
Blumen! Sie übertreffen inbezug auf Grösse diejenigen des Czar- 
und des Kronprinzess- Veilchens bei weitem. Beim Anblick der 
gepflückten Blumen musste ich unwillkürlich an die Abbildung 
des auf Seite ) 02 im Jahrgang 1805 dieser Zeitschrift beschriebenen 
California-Veilchens denken. Mitte September Hess ich die eine 
Hälfte, etwa 200 Stück, eintopfen, die übrigen wurden mit Ballen 
im November eingeräumt. Bis dahin hatten beide Sätze gut 
geblüht, Hessen dann aber mit Blühen nach. Erst jetzt, gegen 
Ende Januar, zeigen sich wieder Knospen und ist anscheinend 
für den Februar ein guter Flor zu erwarten. 

Mein Urteil, das jedoch noch nicht als abgeschlossen zu 
betrachten ist, geht dahin : das Veilchen Kaiser Friedrich ist zum 
Treiben für Dezember und Januar nicht geeignet, dessen unge¬ 
achtet werde ich dasselbe stark vermehren, uni im Herbst im 
Freien davon zu pflücken und es für die Treiberei im zeitigen 
Frühjahr in kalten Ivästen zu verwenden. Kaiser Friedrich macht 
nach meiner Ansicht das Czar - wie das Kronprinzess - Veilchen 
entbehrlich. Es sollte mich freuen, bald einige Urteile von 
anderer Seite zu hören. 


Noch einmal Viola odorata California. 

Von Alfred Hans, Ilandelsgärtner in Herrnhut i. S. 

Schon mehrere male ist Viola odorata California, das ameri¬ 
kanische Riesenveilchen, in dieser geschätzten Zeitschrift lobend 
erwähnt worden, aber noch immer hört man über dasselbe abfällige 
Urteile und wird der wahre Wert dieser Veilchen-Neuheit noch 
von vielen Fachleuten stark angezweifelt 

Ich glaube fest und bestimmt annehmen zu dürfen, dass, wo 
wirklich ungünstige Ergebnisse zu verzeichnen waren, dies einzig 
und allein falscher oder mangelhafter Kultur zuzuschreiben ist. 

In diesem Winter habe ich einmal so recht deutlich gesehen, 
wie sich das California - Veilchen bei nur einigermassen guter Be¬ 
handlung entwickeln kann. Der diesjährige Januar war so arm 
an sonnigen Tagen, und trotzdem zeigten sicli schon im Anfang 
des genannten Monats eine Unmenge Knospen, die allerdings nur 
langsam zum Aufblühen kamen, aber dafür an Vollkommenheit 
und Grösse nichts zu wünschen übrig Hessen. Die Bliitenstiele 
erreichten eine Länge von 16—18 cm und die Blüten bei köst¬ 
lichstem Wohlgeruch die Grösse eines Thalerstückes. 

Der Grand, dass man hier und dort mit dem California - 
Veilchen nicht zufrieden war, ist lediglich auf das Vermehrungs¬ 
verfahren zurückzuführen. Man mache z. B. inbezug auf die 
Vermehrung ja einen Unterschied zwischen dem schon bekannten ■ 
Augusla - und dem California- Veilchen. Bei ersterem ist es gleich, 


ob der Steckling länger oder kürzer ist; er wächst leicht an und 
wird auch bis zum nächsten Herbst eine so kräftige Pflanze 
liefern, um reichlich blühen zu können. Ganz anders ist es da¬ 
gegen bei dem California-Veilchen. Dasselbe treibt nach der 
Blüte unter der Erde lange Ranken, die oft eine Länge von 
20—25 cm erreichen. Man schneide diese Ausläufer möglichst 
nahe am Wurzelstock ab, drehe sie in entsprechend grosse Steck¬ 
lingstöpfe und fülle dann die Hohlräume mit sandiger Kompost¬ 
erde aus. Je länger der Ausläufer ist, umso grösser wird in 
kurzer Zeit das Wurzel vermögen sein und umso kräftigei im 
Herbst die Pflanze. Man achte besonders darauf, dass das Herz 
des Stecklings immer von Erde umgeben ist. 

Im Mai werden dann die jungen Pflanzen, nachdem sie 
genügend abgehärtet wurden, im Freien ausgepflanzt und zwar 
in Abständen von 25 — 30 cm. Während des Sommers dünge 
man öfters bei regnerischem Wetter mit flüssigem Kuhdung und 
halte die Pflanzen von Unkraut rein. 

Sehr zeitig, d. h. zu Anfang September, töpfe man die nun¬ 
mehr fertigen Pflanzen ein, wobei man abermals darauf achtet, 
dass die i Ierzen derselben in die Erde kommen, Die vor¬ 
handenen Ausläufer müssen jedoch vor dem Eintopfen entfernt 
werden und nur der Hauptstock wird zur Treiberei verwertet. 
Erstere werden, wie oben beschrieben, wieder zu Stecklingen 
verwendet, die bis zum nächsten Frühjahr starke Verkaufspflanzen 
geben, die in einem Frühbeetkasten überwintert werden. Noch 
sei erwähnt, dass man vor dem Aufstellen in der Treiberei sämt¬ 
liche Blätter bis auf die Herzblätter abschneiden muss, um die 
ganze Triebkraft in die Blumen zu lenken. 

Gegenwärtig verkaufe ich das Dutzend dieser Riesenveilchen- 
Blumen mit 20 Pfennigen und finden dieselben an Private reiss¬ 
enden Abgang. 

Jeder Fachmann sei wiederholt auf Viola odorata California 
aufmerksam gemacht, da sie eine der nutzbringendsten Neuheiten 
der letzten |ahre ist. 

Das grossblumige Veilchen »Wellsiana«. 

Von C. Küliu, 

Kunstgärtner in Datnow (Gouvern. Kowno, Russland). 

Unter allen bisjetzt lobend erwähnten Veilchensorten sollte 
auch das grossblumige Veilchen Wellsiana nicht vergessen werden. 
Die sehr grossen, stark duftenden Blumen sind von prachtvoller 
dunkelblauer Färbung und tragen sich auf starken und langen 
Stielen hoch über dem Laube. 

Das Veilchen Wellsiana lässt sich sehr gut und leicht treiben 
und übertrifft im Bau, in seiner Haltbarkeit und in der Wider¬ 
standsfähigkeit gegen Krankheiten viele andere Veilchensorten. 
Da die Blütenstiele sehr kräftig sind, halten sich auch die ab¬ 
gepflückten Blumen viel länger wie die mancher anderen Sorte. 

In England wurde Wellsiana mit dem I. Preise ausgezeichnet, 
teil kann dieses dankbare Veilchen nur dringend empfehlen. 

Das Treiben der Veilchen und die besten Treibsorten. 

Zugleich Beantwortung der Frage 2145: 

»Lassen sich Märzveilchen besser in Töpfen, auf Bankbeeten oder 
in warmen Mistbeetkästen treiben ? Welche Sorte ist am besten geeignet, 
um zu Weihnachten oder Neujahr vollbliihende Pflanzen zu haben?* 

Es ist nicht nötig, Märzveilchen in Töpfen zu treiben, da 
sie das etwa zum Verkauf oder zu Dekorationszwecken erforder¬ 
lich werdende Eintopfen ganz gut vertragen und ungestört weiter¬ 
blühen, . 

Man pflanzt die Veilchen am besten Ende August oder 
im September in einen Mistbeetkasten, der eine Unterlage 
von strohigem Mist oder Laub erhält, auf die eine 20—25 cm 
hohe Erdschicht gebracht wird. ! >ie ausgejiflanzten Veilchen 
hält man einige Tage geschlossen, bis sie angewurzelt sind, und 
lässt dann die Kästen ohne Fenster, bis stärkere Fröste ein- 
treten, Selbstverständlich ist bei gutem Wetter stets reichlich 
zu lüften. Die sich an den Pflanzen bildenden Ausläufer 
sind sofort zu entfernen. Will man zu Weihnachten blühende 
Pflanzen haben, so wirft man um das Beet zwei Spatenstiche 
tiefe Gräben aus, die man zur Erwärmung des Beetes mit 
Pferdedünger anfüllt. 

Zum frühen Treiben dürften sich am besten eignen: das 
Italienische, das Augusla-, Kronprinzessin - und Russische Veilchen, 
ferner noch: The Czar, Hamburger Treib-, Bismarck und Parma- 
Veilchen. D:is Parma- } ei/chen verträgt keinen Frost und muss 
stets unter Glas überwintert werden. 

Franz Dorant, Plandeisgärtner in Nyiregyhaza (Ungarn). 
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Die Freiland"Sehnittblumen-Kulturen in Hyeres. 

Von M. Fehling in Hyeres. 

Rosen und Veilchen. 



ielen Lesern dieser Zeitschrift werden die üppigen Kul- 
pPJ turen des gesegneten Küstenstriches der Riviera aus 
' eigener Anschauung bekannt sein. Aber auch die¬ 
jenigen, die nicht das Glück hatten, diesen herrlichen Land¬ 
strich zu sehen, werden sich nach den Massen von Rosen, 
Veilchen, Narzissen, Anemonen und anderen Blumen des 
Südens, die alljährlich den deutschen Markt während der 
Wintermonate versorgen, eine wenn auch schwache Vorstellung 
davon machen können, welchen unbeschreiblichen Anblick hier 
die weiten Blumenfelder in jenen Monaten bieten, in denen 
daheim die Aeste der Bäume kahl zum Himmel starren und 
der Schnee Dächer, Gärten und Felder bedeckt. 

Es liegt so nahe, einen Vergleich zwischen den heimischen 
und den hiesigen Kulturen anzustellen, und ein Gefühl von Neid 
wird man nicht ganz unterdrücken können, wenn man daran 
denkt, mit welchen Mühen daheim die Erzielung eines einträg¬ 
lichen, den Ansprüchen unserer Zeit gerecht werdenden Winter¬ 
flors verbunden und welcher Aufwand an Geld, Arbeit und 
Geschick nötig ist, um das zu erzielen, was hier ein frucht¬ 
barer Boden und ein ewig heiteres Klima gewähren. 

Der Winter 1896 — 97 scheint uns allerdings in letzterer 
Hinsicht den Beweis liefern zu sollen, dass die Ausnahme erst 
die Regel bestätigen kann. 

Die Regel, dass auch hier in Südfrankreich in den Winter¬ 
monaten der »schöne Himmel Italiens« ungetrübt blau herab¬ 
strahlen soll, hat eine sehr grausame Ausnahme erlitten. Seit 
Oktober des vorigen Jahres streiten sich mit nur kurzen Unter¬ 
brechungen Wind und Regen um den Vorrang. Während in den 
ersten Wochen die Ansicht vorherrschte, dass seit 6 Jahren nicht 
so schauderhaftes Wetter 
gewesen sei, stieg der Re¬ 
kord mit den Wochen auf 
10, dann auf 30 Jahre, und 
jetzt ist man sich schliess¬ 
lich dahin einig geworden, 
dass es hier überhaupt 
»noch nie« einen solchen 
Winter gegeben hat wie 
den jetzigen. 

Es wurde in dieser 
Zeitschrift bereits wieder¬ 
holt auf den Einfluss hin- 
gewiesen, den die Witte¬ 
rung in diesem Winter auf 
den Schnittblumenmarkt 
des Südens ausgeübt hat. 

Die folgenden Zeilen mö¬ 
gen diese Angaben ver¬ 
vollständigen. 

Unter den Schnitt- 
blurnen-Kulturen des Frei¬ 
landes in und um Hyeres 
nehmen die der Rosen 
und Veilchen die erste 
Stelle ein. Beide Kulturen 
sind hier bis zu einem 
G rade ve r voll kommriet, 
der einem die grösste Ach¬ 
tung vor dem gärtnerischen 
Können der hiesigen 
Züchter abgewinnt, auch 
wenn man inbetracht zieht, 
welche ausserordentlichen 
Dienste das herrliche 
Klima Hyeres' ihnen 
leistet, denn die fast un- 
unterbrocheneHügelkette, 
die Hyeres in einem nach 
Süden offenen Halbkreis 
umgibt, stellt sich dem 
Eindringen der kalten 
Nordwinde, insbesondere 
des eisigen, oft orkanartig 
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Rosenfelder der Union horticole de Hyferes. 

Mir »MQlter's Deutsche f.Jit ruier - Zeitung * photographisch aufgpnomtnen. 


wehenden Mistral entgegen und sichert für den Winter eine 
so milde Temperatur, dass die Phoenix und andere Palmen hier 
üppig ihre stolzen Wedel emporstrecken und die Akazien ver¬ 
schwenderisch ihre Goldpracht entfalten können, während kaum 
eine Stunde entfernt, ausserhalb des schützenden Ringes, die 
Landschaft mit den kahlen Platanen und den blattlosen Reben 
und Obstbäumen ein fast ganz nördliches Winterbild darbietet. 

Die Kultur der Safrano-Rose. 

Die moderne Entwicklung der Blumenbinderei ist den Massen 
kurzstieliger Safrano- Rosen, die alljährlich von der »Azur¬ 
küste« zum Norden wandern, nicht gnädig gesinnt. Da lohnt es 
sich der Mühe, einmal in Wort und Bild dazu beizutragen, dass 
auch von denen, die alles, was der bessernden Nachhülfe des 
Drahtes bedarf, aus dem Geschäftsprogramm gestrichen haben, 
die hohe gärtnerische Bedeutung der hiesigen Sa/rano -Kulturen 
gewürdigt werde, um zu verhindern, dass man aus einem Ver¬ 
gleiche mit langstieligen, in Häusern getriebenen Rosen, den 
die Safrano allerdings nicht aushalten, einen falschen Schluss auf 
die Kulturen selbst mache. 

Die Bepflanzungsweise der Felder ist in den einzelnen 
Betrieben eine verschiedene. Dort, wo es darauf ankommt, den 
Platz auszunutzen und aus dem Boden den grösstmögiiehsten 
Gewinn zu ziehen, sind die Rosen in Reihen von etwa I 1 /» m 
Abstand gepflanzt. Zwischen den Reihen kultivirt man dann im 
Sommer besonders Gemüse, wie Salat und Bohnen, und im Winter 
hauptsächlich Narzissen. Man sieht hier auch Kulturen, in denen 
die Rosen zwischen den weiten Reihen der Weinreben ihren Platz 
gefunden haben. Dort aber, wo die Kultur einzig und allein für 

den Blumenschnitt be¬ 
trieben wird und ein rei¬ 
cher Ertrag sowie Schön¬ 
heit des Schnittmaterials 
massgebend sind, stehen 
die Pflanzen in Reihen von 
4 m Abstand und unter 
sich etwa 80 an bis 1 m 
entfernt In den Zwi¬ 
schenräumen wird 
nichts kultivirt. Diese 
Bepflanzungsweise, die auf 
den ersten Blick wenig. 

ökonomisch erscheint, 
bietet auf der andern Seite 
so ausserordentliche Vor¬ 
teile, dass ihre Kostspie¬ 
ligkeit reichlich wieder auf¬ 
gewogen wird, denn die 
Pflanzen erhalten auf diese 
Weise nicht nur reichlich 
Luft und Licht, um sich 
nach allen Seiten kräftig 
entfalten zu können, son¬ 
dern es wird vor allen 
Dingen auch möglich, den 
Boden Öfters zu bearbei¬ 
ten und, da hierdurch 
Wärme und Luft der Zu¬ 
tritt erleichtert wird, seine 
natürliche Fruchtbarkeit 
wesentlich zu erhöhen. 
Der w r eite Abstand 
der Reihen gestattet 
die Bearbeitung mit 
dem Pfluge, was bei 
den ausgedehnten Kul¬ 
turen eine ausserordent¬ 
liche Ersparnis an Zeit 
und Geld bedeutet. 

Was die Pflanzen 
selbst angeht, so spielt 
hier die Veredlung im Ver¬ 
hältnis zu der wurzelechten 
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Einzelaufnahme einer Safrano-Rose in den Kulturen der Union horticole de Hyeres. 
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Erziehung eine nur 
untergeordnete Rol¬ 
le. Wo man erste re 
anwendet, benutzt 
man hier haupt¬ 
sächlich eine als 
Rosa indica ?najor 
bezeichnete Unter¬ 
lage. In beiden Fäl¬ 
len lässt man den 
Pflanzen 3,4 auch 5 
kräftige Triebe, die, 
nur wenig verzweigt, 
bis zu einer Höhe 
von 50—60 cm auf¬ 
gezogen werden 
und, mit den Jahren 
sich kräftigend und 
verholzend, das 
eigentliche Skelett 
und den Reserve¬ 
stoffbehälter der 
Pflanzen bilden, aus 
dem in jedem 
Herbst von neuem 
die jungen Triebe 
austreiben. Die 
Hauptblüte fällt in 
die Monate Novem¬ 
ber bis Februar. 

Ende April tritt noch 
eine zweite Blüte 
ein, die aber weniger 
reich und aus be¬ 
greiflichen Gründen 

für den Blumenschnitt von untergeordneter Bedeutung ist. 
Während der heissen Sommermonate, in denen das Wachstum 
fast vollständig ruht, machen die Pflanzen eine Ruhepause durch. 

Ueber die eigentliche Kultur lässt sich folgendes sagen: 
Drei- bis viermal im Jahre findet das Bearbeiten und Lockern 
des Bodens durch den Pflug statt. Im Herbst ist dasselbe mit 
einem reichlichen Geben von Dung verbunden. Hält die Sommer¬ 
hitze im September noch 
an, so wird gründlich be¬ 
wässert, um den Dung gut 
aufzulösen und so das 
kräftige Austreiben der 
Pflanzen zu fördern. Den 
Zeitpunkt des Austreibens 
— und dadurch in der 
weiteren Folge den der 
Blüte — regelt man durch 
den Schnitt, der am 1. 

September beginnt und in 
den folgenden 4 Wochen 
bis etwa zum 1. Oktober 
abteilungsweise ausgeführt 
wird. Die Pflanzen wer¬ 
den bis auf das »Skelett« 
zurückgeschnitten, das 
nach 14 Tagen bis drei 
Wochen auszutreiben be¬ 
ginnt. Zu frühzeitige, geile 
Triebe, die die Pflanzen 
nur schwächen könnten, 
werden entfernt. 

Die beigegebenen 
photographischen Abbil¬ 
dungen werden manches 
von dem oben Gesagten 
noch verdeutlichen. Die 
Aufnahmen wurden in 
dem auch in Deutschland 
wohlbekannten Etablisse¬ 
ment der » i fnion horticole 
de Hyeres« gemacht, 
deren Freiland-Rosenkul¬ 
turen in jeder Beziehung 
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als mustergültig an¬ 
gesehen werden 
können. 

Die erste Abbil¬ 
dung zeigt ei neu Teil 
der ausgedehnten 
Rosenkulturen und 
im Hintergründe 
den Hügel, an des¬ 
sen Südseite Hyeres 
sich an lehnt. 

Die zweite Ab¬ 
bildung veranschau¬ 
licht eine einzelne* 
zu Anfang Januar 
photr igraphisch auf - 
genommene Pflan¬ 
ze, deren kräftiger 
Wuchs, vielfache 
Verzweigung und 
überreicher Knos¬ 
penansatz ein be¬ 
redtes Zeugnis da¬ 
von ablegen, bis zu 
welcher Vollkom¬ 
menheit hier die 
Kultur der Sa/rano 
gelangt ist. 

Die dritte Ab¬ 
bildung stellt das 
von mächtigen 
Phom l v canariensis 
und Pritckardia 
filifera und den 
niedrig wachsenden 

Chamaerops hum HP umgebene Verwaltungsgebäude dar. Im 
Vordergründe ist deutlich die oben beschriebeneSepflanzungs- 
weise zu erkennen. 

In diesem Winter zeigen sich allerdings nicht alle Rosen 
in solcher Ueppigkeit, wie sie auf der zweiten Abbildung sicht¬ 
bar ist. Bei jenen Rosen, die erst gegen Ende September ge¬ 
schnitten und deren Schnittwunden noch nicht genügend ver- 
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Verwaltungsgebäude der Union horticole de Hyferes. 
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narbt waren, als im Oktober das kalte und nasse Vy etter 
einsetzte, ist Saftstockung eingetreten, sodass die Pflanzen spät, 
sehr schwach und meistens zu geil austrieben. Der andere 
Teil der Rosen, der Anfang September geschnitten wurde, trieb 
dagegen, wie das ja auch die Abbildung zeigt, sehr üppig aus 
und versprach eine reiche Blumenernte, Auch die anhaltend 
ungünstige Witterung verzögerte die Entwicklung der Knospen 
in einer Weise, dass die zahlreichen und zumteil riesigen Aul¬ 
träge aus dem Auslande entweder nur ungenügend oder garnicht 
ausgeführt werden konnten. Die Folge war das ganz ausserordent¬ 
liche Steigen der Preise. Die Krise hat hier den denkbar un¬ 
günstigsten Verlauf genommen. Konnte man anfangs nicht in 
der Menge, so kann man jetzt nicht in der Güte genügen, die 
durch das hartnäckig anhaltende Regenwetter in einer Weise 
beeinträchtigt ist, dass sich keine Käufer mehr finden und von 
den bisherigen Abnehmern im Auslande einer nach dem anderen 
die Sendungen einstellen lässt. Die Preise sind nun wieder auf 
ihren gewöhnlichen Stand herabgesunken. Man zahlt gegen¬ 
wärtig, Ende |anuar, 5 — 6 Franken für das Hundert. 

Die Kultur der Veilchen. 

Wer jetzt durch die Palmenalleen Hyeres’ wandert, die an 
den üppigen verschiedenartigsten Gemüse- und Blumenfeldern 
vorbei führen, dem trägt der Wind den Duft der zurzeit im 
vollsten Flor befindlichen Veilchenfelder entgegen, diesen Duft, 
der einen an die nordische Heimat denken lässt, in der man mit 
Sehnsucht das Erscheinen der in ihrer Bescheidenheit so schönen 
Frühlingsboten erwartet. Man begreift in solchen Augenblicken, 
was die ausgedehnten Veilchenkulturen hier hat entstehen lassen 
und was ihre Bedeutung noch immer vergrößern wird, mag 
auch die Farbenpracht der Rosen, Akazien und Nelken das 
bescheidene Violett gar oft in den Schatten stellen. Nicht der 
Mode verdankt das Veilchen seine Verbreitung und Vervoll¬ 
kommnung und so wird es auch nie zu den Blumen gehören, die 
einmal dem herrischen Einfluss der Mode unterliegen könnten. 
An dem Tage, wo uns die blendende Pracht der Chrysanthemum 
und Orchideen gleichgültig lassen wird, wird das Veilchen noch 
immer seinen alten Platz innehaben und wird ihn behaupten, 
so lange es noch Menschen gibt, die eine Sehnsucht nach dem 
Frühling kennen. Die Tausende und Abertausende, die der 
Süden alljährlich dem Norden zusendet, sagen es einem ja, wie 
willkommen man dort oben diese Frühlingsboten heisst und 
wieviel Grund der Züchter hat, nicht nachzulassen in dem 
Bemühen, die Kultur auf eine immer höhere Stufe zu bringen, 
weil er dieselbe in so klingender Weise belohnt sieht. 

Welche Schwierigkeiten sich diesem Bestreben entgegen- 
gestcllt haben und welche Hindernisse es zu überwinden galt, 
ehe inan auf den heutigen Standpunkt der Veilchenkultur ge¬ 
langen konnte, das wird einem klar, wenn man einen Sommer 
in Hyeres verbracht hat. Der wahrhaft tropischen Hitze, die 
vor allem in den Monaten Juli und August hier herrscht, würden 
die Veilchen nicht widerstehen, wenn hier nicht Einrichtungen 
getroffen wären, die ein ausgibiges Bewässern möglich machten. 
Der Umstand, dass das Wasser im Sommer sehr rar ist uncl 
man mit jedem Tropfen rechnen muss, hat das seinige dazu 
beigetragen, die Bewässerungsanlagen in jeder Beziehung zu 
vervollkommnen, infolge des Mangels an fliessendem Wasser 
isl man genötigt gewesen, zu kostspieligen Anlagen von Tief¬ 
brunnen, sogenannten Norias, zu schreiten, deren Pumpwerke, 
in den Grundzügen den Baggern gleichend, durch Pferde be¬ 
trieben werden. Von diesen Brunnen läuft das Wasser in meistens 
gemauerten Hauptkanälen durch die beider und wird durch 
ebenso einfache wie sinnreiche Schleusenvorrichtungen in die 
Nebenkanäle geleitet, von denen aus dann die Bewässerung 
der Beete vor sich geht. Diese bestehen in langen, von Erd- 
wällen umgebenen Rechtecken, die ihrerseits wieder durch 
2 Längswälle in drei unter sich verbundene Abteilungen geteilt 
sind. I fiese Längswälle haben zunächst den Zweck, eine sparsame, 
gleichmässige Bewässerung zu ermöglichen. Ihre weitere Bedeut¬ 
ung wird man aus den folgenden Ausführungen erkennen lernen. 

Hat man im Sommer mit der Hitze zu kämpfen, so sind 
es im Winter die kalten Nordwinde, die —- wenn man von 
ihrer Häufigkeit und ganzen Gewalt hier auch nur einen sehr 
schwachen Begriff bekommt — den Züchter doch zwingen, 
dem Veilchen zumal in ungedeckten Lagen einen Schutz zu 
geben. Man erreicht dieses durch Aufstellen der sogenannten 
Braveres * , das sind Geflechte aus Heidegestrüpp, die auf 
zwei reckartigen Lattengestellen befestigt werden, die unter sich 


einen 45 0 messenden, nach Süden offenen Winkel bilden. Je 
nach der Lage der Felder werden dieselben in Entfernungen 
von 5, 10 und 15 m aufgestellt. 

Ueber die Kultur und Pflege ist folgendes zu sagen: Alle 3, 
seltener 4 Jahre, werden die Pflanzungen durch Abtrennen der 
Ausläufer von den alten Stöcken erneuert, da mit dem Zu¬ 
nehmen an »Kraut« die Schönheit und der Reichtum der Blüten 
einbüsst. Diese Neubepflanzung findet in den Monaten Januar 
bis April statt. Nachdem der Boden vorher tief bearbeitet, 
gut gedüngt und in beschriebener Weise für die Bewässerung 
eingerichtet ist, setzt man die jungen Pflanzen mit 25 cm Ent¬ 
fernung in Reihen von etwa 40 cm Abstand. Sehr praktisch hat 
sich besonders in diesem regenreichen Winter die Bepflanzungs¬ 
weise erwiesen, bei der man die Veilchen anstatt zwischen die 
Erdwälle auf dieselben gepflanzt und so in einfachster, sinn¬ 
reicher Weise einer übermässigen Feuchtigkeit und den daraus 
entspringenden Krankheiten vorgebeugt hat Da die Veilchen 
einen halbschattigen Standort lieben, sind die Pflanzungen hier 
vielfach unter Orangenkulturen ausgeführt. 

Die Pflege während des Sommers beschränkt sich auf das 
Bewässern und ein öfteres Entfernen der Ausläufer. Im Herbst 
wird der Boden gut gelockert, alles Unkraut entfernt und reich¬ 
lich Dung gegeben. Man wendet als solchen hier besonders 
getrocknetes Rinderblut und einen, »tourteau« genannten künst¬ 
lichen Dünger an, der aus den Abfällen der in Oelfabriken 
verarbeiteten Samen hergestellt wird. 

Die Blüte währt vom November bis April und erreicht sie 
ihren Höhepunkt im Februar. Das Pflücken wird fast aus¬ 
schliesslich von Frauen und Kindern besorgt, was natürlich 
die Kosten des Arbeitslohnes bedeutend herabsetzt. 

Das Sprichwort, dass *das Bessere der Feind des Guten ist«, 
hat seine praktische Anwendung hier in der Abschaffung mancher 
alten Sorte und in deren Ersetzen durch neuere, bessere Sor¬ 
ten gefunden. Die hier hauptsächlich kultivirten Varietäten 
sind die folgenden: 

Violette des qualre saisons. Eine schon ältere, aber wegen 
ihrer Plärte und Anspruchslosigkeit noch vielfach angepflanzte 
Sorte mit schön violetten Blumen. Sehr reichblühend. 

The Csar. Die dunkelste der hier kultivirten Sorten. Ausser¬ 
ordentlich reichblühend. Blumen gross, stark duftend und sehr 
langstielig. 

Viktoria. Von dem vorhergenannten Veilchen nur durch 
eine etwas hellere Färbung verschieden. 

Diese beiden, auch bei uns wohlbekannten Sorten nehmen 
mehr wie % der hier mit Veilchen bestandenen Bodenfläche ein. 

Luxonne. Sehr reichblühend. Blumen schön dunkelviolett, 
im Grunde mit einem weissen Fleck. Den beiden vorgenannten 
Sorten an Grösse und Langstieligkeit jedoch nachstehend. 

Princesse de Galles. Woi die schönste, aber wie es scheint 
auch die empfindlichste der hier angepflanzten Sorten. Die Blumen 
sind prachtvoll violett und in ihrer Grösse The Czar und Viktoria 
fast in den Schatten stellend. Die ausserordentlich langen und 
kräftigen Blumenstengel, die bei einer durchschnittlichen Länge 
von 20 cm die Blumen frei über dem Laube tragen, machen 
diese Sorte von unschätzbarem Werte für die Binderei. 


Das Veilchen Graf Moltke. 

Von E. Schwarzbaeh, Handelsgärtner in Hartha i. S. 

Sehr oft werden in dieser geschätzten Zeitschrift Fragen 
gestellt, die sich auf Gross- und Reichblütigkeit, Treibfähigkeit 
und Widerstandsfähigkeit der Veilchen gegen die Winterkälte 
beziehen. 

Es sind infolgedessen für alle Zwecke so verschiedene 
Veilchensorten empfohlen worden, dass jeder Gärtner schliess¬ 
lich immer wieder auf demselben Standpunkt steht wie vorher. 
Wenn er genau wissen will, welche Sorte für seine Verhältnisse 
und Ansprüche die beste ist, so muss er eben verschiedene 
Sorten anschaffen und dann die für ihn passendste auswählen. 

Vor 4 Jahren habe ich es auch so gemacht. Ich bezog 
aus einer anerkannt zuverlässigen Quelle 6 Sorten Veilchen und 
unter diesen 0 Sorten war nur eine, die ich gebrauchen konnte, 
aber diese eine war auch so vorzüglich, dass ich die vorhandenen 
Hamburger oder Lokstedter Veilchen ein gehen liess, sobald ich 
ausreichenden Vorrat von der besseren Sorte hatte, die den 
Namen Graf Moltke führt. 

Die Vorzüge derselben sind folgende: die Blumen sind 
ziemlich gross, langstielig, von prächtigem dunklem Blau, stark 





















duftend, auch wächst die Sorte, wenigstens im hiesigen Boden, sehr 
kräftig. Dabei blüht dieses Veilchen schon von Ende Juli einzeln, 
von August an den ganzen Herbst hindurch reichlich und lässt 
sich auch leicht treiben. Als Beweis übersandte ich der Redak¬ 
tion Mitte Januar eine blühende Pflanze, die kurz vor Weihnacht 
in ein Haus von -[-7—9 0 R. gestellt wurde. Die Blumen haben 
trotz der wenigen Sonnentage von ihrem tiefen Blau wenig oder 
nichts verloren. 

Dem Herrn Einsender der Frage Nr. 24.22, winterhartes 
Veilchen betreffend, kann ich diese Sorte ebenfalls empfehlen. 
Ich kenne überhaupt nur das Viktoria- Veilchen als schutzbe¬ 
dürftig; alle anderen Sorten sind meines Wissens hart. 

Noch eine Eigentümlichkeit der Veilchensorte Graf Moltke 
muss ich hervorheben: sie setzt nie Samen an! Wer da weiss, 
wie schwer es ist, samentragende Sorten rein zu hatten, wer 
erfahren hat, wie lästig die Veilchensämlinge werden können, 
der wird diese Eigenschaft nicht gering veranschlagen. Ich bin 
auch der Meinung, dass gerade dieser Umstand wesentlich das 
kräftige Wachstum und die Blühwilligkeit der Pflanzen fördert, 
weil die Nährstoffe, die andere Sorten zur Ausbildung der 
Samen verwenden, hier für andere Zwecke verfügbar bleiben. 

Ich bin weit entfernt zu glauben, dass diese Veilchensorte 
alle anderen verdrängen wird, aber ich möchte jedem Kollegen 
zu einem Versuch raten und glaube bestimmt, dass mancher 
mir dankbar sein wird, ihn auf dieses Veilchen aufmerksam ge¬ 
macht zu haben, zumal ich es noch nie erwähnt gefunden habe. 

Nachschrift der Redaktion. Auf Seite 70 des Jahr¬ 
ganges 1894 wurde von Herrn II. Wr e d e - Lüneburg das 
Veilchen Graf Mollke nebst dem Verbesserten Hamburger 'Jreib- 
veilchen, Kronprinzessin von Deutschland und Augusta -Veilchen 
als die besten Sorten zur Massenki.il tur empfohlen. 


Lombardia -Veilchen auch in dieser Beziehung nichts zu wünschen 
übrig lässt. 

Alle Gärtner, die Wert auf ein grossblumiges Veilchen legen, 
werden die Verbreitung dieses Riesenveilchens mit Freuden 
begriissen und bei einem Versuch meine Angaben vollauf be¬ 
stätigt finden. 

Das Parma-Veilchen 
und das Veilchen Marie Luise, 

Als ich meine erste selbständige Stelle in dem in der un¬ 
mittelbaren Nähe des Altvaters gelegenen Badeorte Gräfenberg 
(Oesterreich-Schlesien) antrat, musste ich besonders darauf be¬ 
dacht sein, Schnittblumen in Massen heranzuziehen, weil die Nach¬ 
frage nach frischen Bouketts und dergl. eine ziemlich starke war. 
Neben Rosen, Nelken, Levkoyen und anderen Florblumen 
richtete ich mein Augenmerk auch besonders auf Veilchen, 
von welcher Pflanzengattung ich die damals bekannten ein¬ 
fachen und gefüllten Sorten nach und nach ziemlich vollständig 
zusammenbrachte- Unter letzteren befand sich auch die reizende 
gefülltblühende Sorte Marie Luise s deren Blumen zart lavendel- 
blau mit weisser Mitte sind und einen lieblichen Geruch be¬ 
sitzen- Die Pflanzen bilden sehr lange Ranken , die wieder 
neue Blumen hervorbringen, wodurch die Florzeit sehr ver¬ 
längert wird. Da dieses Veilchen besser als andere gefüllte 
Sorten remontirt, so benutzte ich dasselbe auch zum Treiben 
im Winter 3 für welchen Zweck es sich sehr lohnend erwies* 
Die gefüllten Veilchen-Blumen wurden sehr begehrt 

Eines Tages kam nun aus Triest ein Kurgast und grosser 
Pflanzen freund, der mir nicht genug Lobenswertes von dem 
Parma - Veilchen erzählen konnte. Besonders hob er das schöne 
dunkle Blau und den Wohlgeruch dieses Veilchens hervor, so- 
dass in mir begreiflicher Weise der Wunsch rege wurde, diese 
so sehr gepriesene Sorte meiner Sammlung einzuverleiben* Ich 
bat um Angabe einer Adresse, von der ich die Sorte echt 
beziehen könne. Der gute Priester versprach mir, das Parma- 
Veilchen nach seiner Rückkehr an Ort und Stelle zu verlässlich 
echt zu besorgen und mir zuzusenden. Ich wartete nun längere 
Zeit, doch die ersehnte Sendung blieb aus und der Winter 
hielt seinen Einzug, sodass ich nun nicht mein auf den 
Empfang rechnen konnte. Als im nächsten Frühjahr Sehnet 
und Eis geschmolzen waren und die Badegäste wieder ihren 
Einzug hielten, erschien denn auch eines Tages freudestrahlend 
mein Priester mit einem ansehnlichen Korbe, der die ver¬ 
sprochenen Parma - Veilchen - Pflanzen enthiett. Der Iiebens- 
würdige Oesterreicher hatte also doch Wort gehalten und sich 
sogar der Mühe unterzogen, den Korb nebst Inhalt persönlich 
zu überbringen, damit die Pflanzen ja recht gut ankämen. Die¬ 
selben wurden nun sorgfältig gepflegt und vermehrt, sodass ich 
bis zum Herbst einen ziemlichen Bestand davon aufweisen konnte. 
Als nun aber die ersten Blüten sich entfalteten, war ich arg 
enttäuscht, denn von dem erwähnten tiefen Blau konnte ich 
nichts entdecken; die Blumen wie auch die Pflanzen selbst 
glichen denen der Marie Luise wie ein Ei dem anderen, so¬ 
dass es mir mit dem besten Willen nicht möglich war, einen 
Unterschied herauszufinden. Beide Sorten hatten genau das 
kleine, glänzende und freudiggrüne Laubwerk und die Blüten 
waren bei beiden lavendelblau mit weisser Mitte und nicht von 
einander zu unterscheiden. Auch der Triester war hierzu nicht 
imstande und konnte sich die Sache nicht enträtseln, obwol er 
hoch und teuer versicherte, die echte, in Priest lief dunkelblau 
blühende Sorte erworben und mitgebracht zu haben. Schliess¬ 
lich kamen wir beide darin überein, dass bezüglich der Farbe 
wo! das Klima Einfluss habe und nur der klare blaue Himmel 
von "Priest und die Nähe des Meeres imstande wären, das 
schöne dunkle Blau bei dem Parma-Veilchen hervorzubringen. 

Da ich bis heute noch keine Gelegenheit hatte, das Parma - 
Veilchen im Süden an Ort und Stelle zu sehen, so weiss ich 
nicht, was Wahres an der Sache ist und ob dasselbe verschieden 
ist von Marie Luise. Vielleicht kann einer der Leser dieser 
Zeitschrift mir hierüber Aufschluss gebem. 

Robert Engelhardt. 


Viola odorata Lombardia. 

Ein italienisches Riesenveilchen. 

Von E- Bense in Pall an za (Italien). 

Es ist eine allgemein bekannte Tatsache, dass manche 
herrliche Pflanze schon längere Zeit in einem engeren Kreise 
von Gärtnern und Liebhabern bekannt war, ohne jedoch über 
diesen Kreis hinausgekommen zu sein und ohne die ihr ge¬ 
bührende Verbreitung gefunden zu haben. So ist es auch dem 
lombardischen Veilchen ergangen, und doch verdient dasselbe 
wegen seiner vielen Vorzüge aus der Verborgenheit hervorgeholt 
zu werden. Von einer mailänder Firma wurde dasselb e vor 4 Jahren 
zum erstenmale öffentlich vorgeführt und wegen seiner ausser¬ 
ordentlichen Grösse und Reichhaltigkeit weiter kultivirt. Einen 
besonderen Namen führte dieses Veilchen bisher nicht, es wurde 
einfach als ein »Riesenveilchen« bezeichnet und verbreitet. Von 
der Firma Uberto Hülebrand-Pallanza wurde es bei einem 
hiesigen Privatgärtner gefunden, und da man die hervorragenden 
Eigenschaften dieses Veilchens sofort erkannte, wurde es in die Kul¬ 
turen des genannten Geschäftes au [genommen und ihm der Name 
Lombardia - Veilchen beigelegt. Diese Bezeichnung wurde der Pro¬ 
vinz entlehnt, die als die Heimat dieser Neuheit anzusehen ist. Da 
die Abstammung nicht ganz aufgeklärt ist, so ist es immerhin mög¬ 
lich, dass das Lombardia-Veilchen schon anderen italienischen 
Geschäften bekannt und von ihnen auch getauft ist. Wie dem 
auch sei, die Hauptsache ist, dass wir hier eine Züchtung vor 
uns haben, die alle Beachtung verdient. 

Der kräftige Bau der Pflanze erinnert an das Czar - Veilchen , 
von dem es auch abstammen dürfte, jedoch über trifft es das 
letztere an Grösse der Blumen bedeutend. Ueberhäupt ist diese 
italienische Züchtung den neuesten und besten Sorten vollständig 
gleichwertig, selbst die in letzter Zeit vielgenannten California- 
und Kaiser Friedrich- Veilchen werden von ihm erreicht, wenn 
nicht übertroffen. Dabei ist dasselbe vollständig winterhart und 
äusserst widerstandsfähig gegen Krankheiten und andere schäd¬ 
liche Einflüsse. Wegen seiner Reichhaltigkeit verdient es sicher 
einen hervorragenden Platz. Im Freien gezogen blüht es be¬ 
reits im September, um sofort nach den Frösten im Frühjahr 
weiter zu blühen. Ausgezeichnet eignet es sich ferner zur Kultur 
unter Glas, und ist hierzu eine künstliche Wärme nicht erforder¬ 
lich. Zeitig gepflanzt, genügt eine sonnige Lage der Kästen, um 
die herrlichen Blüten hervorzuzaubern, die sich den ganzen 
Winter hindurch in ununterbrochener Folge entwickeln. Die 
schon gefärbten Blüten sind, wie gesagt, ausserordentlich gross 
und weit geöffnet; sie werden von langen starken Stielen leicht 
getragen und sind von angenehmstem Wohlgeruch, sodass das 


Veilchen* 

Nachschrift der Redaktion, 

Wir sind im Laufe des Winters sehr häufig durch Zu¬ 
sendungen von Veilchen in blühenden Pflanzen und abge¬ 
schnittenen Blumen erfreut worden. Auch die Herren Hil le¬ 
hr and, Rastedt und Schwarzenbach, deren Abhandlungen 
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in dieser Nummer zur Veröffentlichung gelangen, übersandten 
uns Beweise für den Wert ihrer Veilchen in Pflanzen und Blumen. 

Mit dem herzlichsten EJanke für die kundgegebene liebens¬ 
würdige Mühewaltung vereinigen wir die Bitte, uns von der 
Abgabe eines öffentlichen Urteils entbinden zu wollen. Wir 
legen Wert auf unser eigenes Urteil, um aber zu einem solchen 
zu gelangen, genügt denn doch nicht die kurze Betrachtung 
einer oder einiger Pflanzen und Blumen, und das besonders 
dann nicht, wenn zu einem längeren Vergleiche mit anderen 
Sorten sich uns keine Gelegenheit bietet. 

So gern wir geneigt sind und eine so einwandfreie Be¬ 
rechtigung wir auch zu haben vermeinen, alle uns übersandten 
Veilchen ihrer ersichtbarcn guten Eigenschaften wegen zu loben, 
so müssen wir doch schon aus dem Grunde darauf verzichten 
weil uns zur Feststellung der die eine Sorte von der anderen I 
unterscheidenden Vorzüge die Gelegenheit zu ausreichenden 
ei gleichen fehlte. Wenn wir nun zugunsten des Lombcivdio.- 
Veilchms eine einzige Ausnahme machen, so wird diese dadurch 
veranlasst, dass die Blumen dieser Sorte sich durch eine 
ausserördentliche Grösse auszeichiieten. Ob dem Lom~ 
bardia- Veilchen diese Eigenschaft auch in unseren Kulturen eigen 
bleiben wird, vermögen wir allerdings nicht zu beurteilen. ° 



Freiszuerkeiimrng' für die Entwürfe zu einem Palmeng arten 

in Leipzig’. 

Das I ’reisricbteramt zur Begutachtung der 74 eingelieferten Entwürfe 
für die Anlage eines Palmengartens in Leipzig, bestehend aus den Herren 
Obtu\)ürgcrmeister Dr. (jeorgi* Geh, Kommerzienrat Alfred Thieme, 
Bäumt Arwed Rossbach, Stach baurat Professor Lieh t, Gartendirektor 
Wittenberg, sämtlich in Leipzig, Gärtnereibesitzer Albert Wagner 
m heipzig-Gohlis und Pälmengarten-Diräktor August Sichert in Frank- 
lurt a, M., hat am 8. Februar die eingereichten Pläne einer Prüfung 
unterzogen und ist hierbei zu folgendem Ergebnisse gelangt. 

Den ersten Preis von 3000 M. hat Herr Gartentechniker Eduard 
May ui Bockenheim-Frankfurt, Verfasser des Entwurfes Nr. \i mit dem 
Kennwort: »Prosit«, erhalten. 

Der zweite Preis von 2000 M. wurde Herrn Otto Mossdorf, 
La n dsch a ftsg ä rin er in Leipzig-Lind enäu, Verfasser des Entwurfes Nr. 34 

imt dem Sinnspruch: »Wenn Kunst sich in Natur verwandelt, $0 hat 
ISiatUi und Kunst gebandelt«* zuerkannt. 

Den dritten Preis von IOOO M. hat Herr Stadt-Garteninspektor 
H- Martens in Kolberg, \ eifasser des Entwurfs Nr. 21 mit dem Kenn- 
wort: Phoenix I«, erhalten* 

Ausserdem Sind die Entwürfe Nr. 14 mit dem Kennwort: »Simplex« 

, r - 'S mit dem Sinnspruch: »Lipsiae dvibus« und Nr. 56 mit dem 

ennwort: »Rautenkränz« vom .Preisrichteramt zu etwaigem Ankäufe 
empfohlen worden* 

Die Öffentliche Ausstellung der Entwürfe fand in der Zeit vom 10. bis 
i.F behruar im ersten Obergeschosse der Georgenballc, Brühl Nr. 80, statt. 

Unter den eingelieferten Plänen waren etwa ro, die als beachtens- 
werte Adelten gellen konnten. Von dem verbleibenden Reste war ein 
1 1 ittel Mittelgut, die beiden anderen Drittel waren aber so grundschlecht 

-t r TV- 1 '" 6 widerkgt werden zu können, sagen darf, dass noch kein 
ähnlicher Wettbewerb so durch und durch stümperhafte Arbeiten an die 

Öffentlichkeit geführt hat, wie dieser. Wenn ein Maurerlehriing, dem 
du- Anfangsgründe des bautechnischen Zeichnens noch fremd sind sich 
etwa an dem Wettbewerb zur Erlangung von Plänen Tür das deutsche 
Kelch stagshaus beteiligt hätte, dann dürfte kaum Traurigeres herausge- 
konimen sein, wie es bei mindestens 5 oder 6 der für den Palmengarten 
in I.eipzig eingereichten Entwürfen der Fall war. 

• 1pi ko ™ me . n au L f di , esen Wettbewerb und seine kläglichen Misserfolge 
jedenfalls noch eingehender zurück. ® 



Pomologisches Institut Reutlingen. 

Das Sommer-Semester am Pomologischen Institut zu Reutlingen be¬ 
ginnt am 8. März. Die während desselben abz uh altert den Vorträge und 
Leh 1 gegenstände umfassen (olgende Fächer: Obstbaumzucht, Obstbaum¬ 
pflege, Baumschnitt, Homologie, Obstschutz, Obstverwertung, Obsttreiberei, 
Gemüsebau, Blumenzucht, Gehölzkunde, Laudschaftsgürtnerei, Planzetchncn, 
Feldmessen, Nivelliren, Geometrie, Buchführung, Theorie des Obstbaues, 
Theorie des Gartenbaues, Diingerlehre, Chemie, Pflanzenpathologie, Pllanzen- 
physiologie, systematische Botanik und Geologie. Die Erklärungen und 

praktischen Ucbungen werden nach Bedarf in den Spalier- und Obstmutter- 
gärten abgehalten* 


Gärtner - Lehranstalt zu Köstritz* 

Die Ostern 1887 errichtete Gärtner-Lehranstalt zu Köstritz wird im 
lautenden Winter-Semester von 92 Gärtnern besucht. 

Der Landesangehörigkeit nach verteilen sich dieselben wie folgt: auf 
die preussisdxen Provinzen Brandenburg 10, Sachsen 11, Schlesien n, 
Rheiriprovinz 8, Westfalen 7, Posen 4, auf die Königreiche Sachsen 7 
und Barem 6, auf die übrigen deutschen Staaten 20 und auf das Aus¬ 
land: Dänemark, Oesterreich, Russland 8. 

Die Ausbildung umfasst alle Zweige der Gärtnerei und alle die Hülfs- 

wissenschaften, deren Kenntnis bei einem gebildeten Gärtner voraus¬ 
gesetzt wird. 

Die Teilnahme an dem englischen und französischen Sprachunterricht 
ist der eigenen Wahl überlassen. 

ln die Abteilung II werden junge Leute aulgenommen, die neben 
der Fachbildung die Berechtigung zum Einjährigfreiwilligen-Dienst erwerben 
wollen. 

Der nächste Lehrgang beginnt am 22. April. 



Karl Schultz, vordem Garteninspektor des Provinzial-Obstgartens zu 
\ ittstock und Lehrer für Obst- und Gartenbau an der Gartenbauscbule 
dortseihst, wurde seitens des landwirtschaftlichen Hauptvereins als Landes- 
Gartenbauinspektor zur Leitung der für Hebung des Obst- und Garten¬ 
baues ltn Grossherzogtum Meeklenburg-Strelitz zu Woldegk eingerichteten 
G-artenbaüinispektion angesteilt. 

Hof-Garteninspektor L. Kaiser in München erhielt vom Fürsten 
von Hohenzollern das Ehrenkreuz dritter Klasse des fürstlich Hohenzoliern- 
scheu Hausordens verliehen* 


Professor Dr. A. Fischer von Waldheim, Direktor des botanischen 
Gartens zu Warschau, wurde als Nachfolger des verstorbenen Professor 
Bat ahn zum Direktor des botanischen Gartens in St. Peterburg berufen. 

Joseph Krupka, Gärtner im Stadtparke in Wien, wurde in Baden 

bei Wien als Nachfolger des verstorbenen Stadtgärtners Schaffhausen 
angesteilt. 

F. Moschkowitz, bisher in Danzig, übernahm die gärtnerische 
Leitung der königsberger Rieselfelder in Metgetheu. 

Emil Drescher und Maxjaeckel, Gartengehülfen in Berlin, wurden 
durch Verleihung der kaiserlich russischen silbernen Medaille am Bande 
des St. Stanislaus-Ordens ausgezeichnet. 


Karl Caasmann, Handelsgärtner in D üsseldorf, starb am 6. Februar 
infolge von Altersschwäche im 85. Lebensjahre. 

Max Leichtlin, der bekannte Pflanzenliebhaber zu Baden-Baden 
und ein sehr geschätzter Mitarbeiter unserer Zeitschrift, wurde bei der 
diesjährigen Preisverteilung der James Veite h-GedächtmsstiiW zu 
London für die der Gärtnerei so vielfach geleisteten Dienste durch die 
\ erleihung der grossen silbernen Denkmünze ausgezeichnet. 



Herberge und Arbeitsnachweis für Gärtner in Hamburg 

le.sinöanf- tT 111 ', VOn I b nlbmg Ulld Umgegend haben in der 
1 1 u L Uamburg, Gansemarkt 35, eine Herberge, ver- 

m den mit Arbeitsnachweis, eingerichtet. Für gute Betten, S P eLn und 
Getmnke zu sehr massigen Preisen ist Sorge getragen 

Der Arbeitsnachweis ist für Prinzipale wie Geluilfen unentgeltlich 
Anträgen von ausserhalb ist Porto beizufügen. g 



Philadelphia, im Jahre 1828 in Sachsen geboren, starb am 9. Dezember v. T. 
im 70 Lebensjahre. Der Verstorbene gab nach seiner Ankunft in Amerika, 
19 Jahre alt, den in der Heimat erlernten Beruf der Ledergerberei auf 
arbeitete sich, da er Liebe zu Blumen hatte, in der Gärtnerei empor und 
begründete in Harrowgate Lane im Jahre 1874 eine eigene Schnitt- 
blumen-Gartnerei, die nun von einem der hinterbliebenen 3 Söhne H. Hah- 
mann jr., Amtergeführt wird, 

James Webber, einer der bekanntesten gärtnerischen Händler des 

< ovent Garden Marktes zu London, starb am 4. Januar Im Alter von 
50 Jahren* 


Die NnchhiMiin ,a ■ N£ ^ chdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt 
~ 8 Crin ieSer eitschnfterschienen en Illustr ationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 

S ‘ Wucülla ' 1 ' ülu ’g in Leipzig, Komgstr. 27. — Druck von Priedr. Kirchner in Erfurt. 



















































































































































































v Herausgegeben 

unter Mitwirkung der hervorragendsten Fachmänner 




Ludwig Möller-Erfurt 
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Partie aus dem Alpengarten der schweizerischen Landes-Ausstellung zu Genf. Kleine Felsanlage für Alpenpflanzen 

Fiir »Müller 1 * Deutsche Gärtner - Zeitung« photographisch auf genommen. 






i 

Der Alpen garten auf der schweizerischen Landes-Ausstellung zu Genf. 
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Der Alpengarten auf der schweizerischen 
Landes-Ausstellung zu Genf. 

In den Nummern i und 2 dieses Jahrganges schilderten 
wir den geschätzten Lesern dieser Zeitschrift den Alpengarten, 
der von den Herren Allemand und Correvon im Vorjahre 
ira Rahmen der zu Genf stattgefundenen schweizerischen Landes*- 

Ausstellung ausgeführt worden war. 

Von den in unserem Besitz befindlichen zahlreichen photo¬ 
graphischen Aufnahmen von Einzelheiten dieses garten künst¬ 
lerischen und gärtnerischen Meisterwerkes bringen wir um¬ 
stellend noch eine zur Kenntnis der geschätzten Leser, die 
eine kleine, eine auserlesene Sammlung von Alpenpflanzen 
tragende Felsengruppirung zeigt. Es war eine Anlage des Um¬ 
fanges und der Ausführung, wie sie auch in kleineren Gärten 
einen passenden Platz finden kann. Sie lag in der Nähe eines 
auf der Wiedergabe der photographischen Aufnahme sichtbaren 
Holzbaues, der die Form und die Ausstattung der im Hoch¬ 
gebirge errichteten Unterkunftshütten für Alpensteiger darstellte. 

Wir haben deshalb diese kleine, auf der Illustration als 
eine für sich abgeschlossen daliegende Partie zur Veröffent¬ 
lichung gewählt, weil sie zeigt, mit wie verhältnismässig ein¬ 
fachen Mitteln man auch in einem landschaftlich angelegten 
Garten, ohne Störung der Gesamtwirkung des Gartenbildes, die 
Ansiedlung von Alpenpflanzen im engeren und die von Stauden - 
sowie Zwiebel- und Knollengewächsen im weiteren Sinne aus- 
zu führen und dadurch eine wesentliche Steigerung der Reize 
eines Gartens bewirken kann. Auf dergleichen Felspartifeen gibt 
es bei zweckentsprechender Bepflanzung zu jeder Jahreszeit 
etwas Interessantes zu sehen, und blüht wirklich einmal zufällig 
nicht viel oder nichts, dann bieten die zierlichen Pflanzen formen 
sowie die wechselreiche Gestaltung der ganzen Anlage, die die 
angesiedelten Gewächse zu ihrer natürlichsten Entwicklung ge¬ 
langen lässt, des den Pflanzenliebhaber Erfreuenden vielerlei. 

Auf der bildlich dargestellten Partie waren Pflanzen aus 
dem alpin-botanischen Garten der »Linnaea« angesiedelt, der 
in den walliser Alpen 16S0 m über dem Meere von Henri 
Correvon begründet wurde und auch noch heute unter seiner 
bewährten Leitung steht. Die auf dieser Steingruppirung stehen¬ 
den Pflanzen waren alle selten und schön. Besonders waren 
darunter die Primeln sehr zahlreich vertreten, von denen der 
Garten die reichste und beste Sammlung besitzt, die es über¬ 
haupt gibt 

Es würde zwar eine interessante, aber auch eine recht 
lange löste werden, wenn wir alle auf diesem verhältnismässig 
kleinen Raum untergebrachten. Alpenpflanzen namentlich auf- 
führen wollten. Das ist ja einer der vielen grossen Vorzüge 
dieser Felsanlagen, dass darauf ohne sonderliche Schwierigkeit 
eine ganze Anzahl Alpenpflanzen ihr bestes Gedeihen findet. 

Wettbewerb mit Entwürfen 
für die Anlage eines »Palmengartens« in Leipzig. 

Wenn man die zum Wettbewerb um die für die besten 
Entwürfe zu einem »Palmengarten« in Leipzig ausgesetzten 
Preise von 3000, 2000 und 1000 Mark eingelieferten Arbeiten 
betrachtete, dann wurde man tatsächlich zu der Ansicht ge¬ 
zwungen, dass nicht etwa nur irgendwo, sondern an leider recht 
vielen Stellen ein Dünkel, eine Ueberschätzung des Könnens 
giossgezogen wird, deren Ausgeburten mit der vollendetsten 
Komik wirken würden, wenn sie nicht gar so verzweifelt traurig 
wären. In unseren grossen Gärtner-Lehranstalten kann die Ur- 
sprungsstelle dieser Stümperhaltigkeit nicht wohl zu finden sein. 
Man mag über den Schablonenstil, der dort gelehrt wird, denken 
wie man will, so viel wird durchweg dort doch erzielt, dass selbst 
auch den nur massig begabten Schülern wenigstens die Technik, 
die Praxis des Zeichnens beigebracht wird. In unseren grossen 
Lehranstalten hat — das muss jeder unbefangene Beurteiler 

anerkennen .ein recht beträchtlicher Peil unserer heutigen, 

entweder in freier Berufsausübung oder im Amte praktisch 
tätigen 1 .andschaftsgärtner die Grundlagcn für das gefunden, 
was sie heule sind, was sie können und was sie leisten. 

Wo entsteht nun diese dreiste Mittelmässigkeit, die mit 
einer wahrhaft verblüffenden Ueberhebung sich an die schwierig¬ 
sten Aufgaben heranwagt? Sind es die allenthalben empor¬ 
wuchernden Winkel-Gartenbauschulen mit ihren unzulänglichen 
Lehrkräften, sind es die ebenso gut gemeinten wie schlecht ge¬ 
leiteten Fortbildungskurse, die diese dünkelhaften Stümper gross 
ziehen — oder was ist es? 

In Leipzig gewann man den Eindruck, als ob von den 


eisten Kräften der deutschen Landschaftsgartenkunst die aller¬ 
meisten der Beteiligung fern geblieben wären. Ob dies infolge 
der immerhin nicht leichten Lösung der Aufgabe geschehen 
war, oder ob die Tatsache, dass in Leipzig nicht die für der¬ 
gleichen Wettbewerbe privilegirten, eine gewisse Manier bevor¬ 
zugenden Preisrichter berangezogen waren, das Fernbleiben 
sonst ständig Prämiirter verursacht hatte, vermögen wir nicht 
zu entscheiden. 

Wir berichteten bereits in der letzten Nummer, dass von 
den eingelieferten Arbeiten etwa 10 von Wert, von dem ver¬ 
bleibenden Rest aber ein Drittel mittelgut und zwei Di ittel 
grundschlecht waren. Unter diesen letzten beiden Dritteln waren 
wahrhaft belustigende Arbeiten. Da hatte sich einer im Archi¬ 
tekturzeichnen versucht und jene Art von Leistung zuwege 
gebracht, die als »Federzeichnungen aus dem Schreibhefte des 
kleinen Moritz« einen Weltruf als Muster erhei ternder Verzerrung 
erlangt haben. Ein anderer hatte irriger für die elektrische Be¬ 
leuchtung entworfen, die aussahen, als hätten sie Kinder aus 
Lehm geknetet und dann draussen im Regen stehen lassen. 
Ein Dritter hatte sich an die Konstruktion von Gewächshäusern 
gewagt und Buden zusammengezeichnet, wie man sie in Jahr¬ 
hunderte alten Schmökern kaum schlechter findet. Ein Vierter 
hatte Portale entworfen, die aussahen, als wären sie aus Pfeffer¬ 
kuchen fei" gebacken. Ein Fünfter hatte es für nötig gehalten, 
auch die Umfriedigung zu zeichnen und einen Zaun geplant, 
gegen den eine Einfriedigung mit Zink- oder Stacheldraht als eine 
künstlerische Leistung ersten Ranges angesehen werden muss. 
Ein Sechster hatte seinen Erläuterungsberiehl in eines jener blauen 
Schreibhefte eingetragen, die den Kindern zur ersten Schreib¬ 
übung dienen und — welche Meinung mag der Mann von 
der Sachkenntnis und Urteilsfähigkeit der Preisrichter gehabt 
haben! — eine eigene Art von Anschauungsunterricht zur 
Geltung gebracht. Dort, wo er z. B. von Motoren für Wasser¬ 
förderung geschrieben hatte, war zur Veranschaulichung eines 
Motors eine ausgeschnittene illustrirte Zeitungsanzeige einer 
Motorenfabrik daneben geklebt und dort, wo er ein Denkmal 
Linne’s als auszuführen beschrieb, klebte ein aus irgend einer 
Zeitung ausgeschnittenes Porträt Linne’s daneben. So ging es 
in dem blauen Schreibheftchen durch den ganzen Erläuterungs¬ 
belicht! — Sehr merkwürdig war vielfach die Gestaltung des 
Weihers. Wenn man sich etwa den Vierwaldstädter See mit 
seinen vielen tiefen Einbuchtungen auf den Raum eines halben 
Morgens zusammengedrängt und die steilen Ufer dicht mit rund¬ 
lichen Pflastersteinen beworfen denkt, dann hat man ungefähr 
eine Vorstellung von dem Teich, wie ihn einer der Bewerber ent¬ 
worfen hatte. Um alle die vielen scharfen Zacken mit einem 
Ruderboote herumzukommen, dürfte ein Kunststück sein, dass 
schwerlich ein Ruderkünstler ohne Anrennen und Umkippen 
fertigbringen würde. Andere Bewerber hatten eine wilde Ver¬ 
schwendung mit den Wegen getrieben. Wo in ihrer ersten Plan¬ 
veranlagung noch ein Rasenstück einigermassen ansehnlich gross 
geblieben war, da hatten sie schnell noch einige Kreuzwege 
hineingezeichnet, sodass die Rasenfläche in einige Dutzend 
Fetzen zerrissen war und man nichts weiter sah, wie ein krauses 
Wirrsal von kreuz und quer durcheinander laufenden Wegen. 
Es war traurig ! 

Sehr auffällig war der Einfluss, den die Architektur der 
berliner Gewerbeausstellung auf die baulichen Entwürfe aus- 
geiibt hatte. Die Türme des 1 lauptausstellungsgebäudes mit¬ 
samt der Kuppel und vor allem der Wasserturm mit den Kolon¬ 
naden waren für das Restaurationsgebäude und die Wasser¬ 
anlagen des leipziger Palmengartens sehr häufig nachgeahmt. 
Sind denn die Architekten so ideenarm, dass sie auf der Unter¬ 
stufe der Kopisten Platz nehmen müssen? — 

Ob nun das Preisrichteramt unter den vorhandenen besten 
Arbeiten die allerbesten ausgewählt hat, das ist eine Frage, 
über deren Beantwortung man sehr verschiedener Meinung 
sein kann. 

In dem Preisrichteramt sassen überwiegend (mit nur einer 
Ausnahme) Leipziger, und diese werden ja, besonders da sie 
an der Schaffung eines Palmengartens mit beteiligt sind, zu¬ 
treffend zu beurteilen vermögen, was ihnen, bezw. den leipziger 
Ansprüchen am besten genügt. 

Der May’sehe Entwurf ist unbestreitbar eine sehr tüchtige 
Leistung, deren Vorzüge aber vielleicht deshalb so sehr ins Auge 
fallen, weil ihre Geltendmachung nicht ganz unbeeinflusst ge¬ 
blieben sein dürfte durch die bewährten musterhaften Vorbilder, 
die der Palmengarten zu Frankfurt am Main darbietet. 
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Weshalb der MossdorFsche Entwurf überhaupt eine Aus¬ 
zeichnung erhalten hat, haben wir trotz der aller unbefangensten 
Betrachtung und Vergleichung nicht zu ergründen vermocht. 
Mossdorf hatte seinem Hauptplan eine ganze Anzahl von 
farbigen Einzelblättern beigefügt, die manches Seltsame zeigten, 
aber jedenfalls alle gut gemeint waren. Das von ihr» entworfene 
»Palmenhaus« sah einem Schützenfest- oder Vogel wiesen-Zelt 
recht ähnlich. Wir haben aber doch schon hübschere Bier¬ 
zelte gesehen. 

Der mit dem dritten Preise Prämiirte, Herr M arten s- 
Kolberg, schien sich mit mehreren Entwürfen beteiligt zu haben. 
Sollte dies der Fall sein, dann ist sein bester Entwurf nach 
unserem Urteile nicht prämürt worden. 

Die drei prämiirten Entwürfe linden die Leser in dieser 
Nummer. Wir werden uns bemühen, ihnen auch noch die 
besten unter den nächst- und den nicht prämiirten Arbeiten 
zugänglich zu machen, sofern wir die Namen der Verfasser 
ermitteln. 

Die Herren Verfasser der Entwürfe mit den Kennworten: 
»Lipsiae civibus«, 

»Phoenix IV«, 

» Rautenkranz«, 

»Schritt um Schritt«, 

»Simplex«, 

»Wettin« 

werden gebeten, uns ihre Adressen gefälligst milzuteilen oder 
ihre Entwürfe uns für einige Tage übersenden zu wollen. 

Das für den Wettbewerb aufgestellte Programm lassen wir 
nachstehend folgen, 

Programm für den Wettbewerb zur Erlangung von 
Plänen für den Leipziger Palmengarten. 

Die am io. Juli 1896 unter der Finna: Leipziger Palm en¬ 
garten begründete Aktiengesellschaft beabsichtigt, im öffent¬ 
lichen Interesse einen Palmengarten, das heisst: einen um¬ 
friedeten Park und Ziergarten mit Ausstellungs- und Bewirtungs¬ 
räumen, Wintergärten und Gewächshäusern in Leipzig anzulegen. 

Die Anlage soll auf den von der Stadtgei nein de Leipzig 
pachtweise überlassenen Parzellen Nr. 2574 und 2624 — 2625 
des Flurbuches für die Stadt Leipzig ihren Platz finden. 

Die zur Verfügung stehenden Flächen enthalten: Parzelle 
Nr. 2574 32 287 Geviertmeter, Parzelle Nr. 2624—2625 176312 
Geviertmeter, zusammen 208599 Geviertmeter. Beide Parzellen 
sind durch den Elsterfluss von einander getrennt. 

Die Parzelle Nr. 2624—2625 wird östlich von einer Vorilut¬ 
schleuse begrenzt und in ihrem südlichen Teile von einer zweiten 
Vorflutschleuse durchschnitten. Nach diesen beiden Schleusen 
kann das Grundstück des Palmengartens entwässert werden. 

Die Aufgabe ist: 

eine Idee über die gärtnerischen und baulichen 
Anlagen des Palmengartens als eines Ganzen 
und über die Gruppirung der einzelnen Teile 
innerhalb dieses Ganzen zu finden und dar¬ 
zustellen. 

Die klimatischen und örtlichen Verhältnisse von Leipzig 
fordern, dass der Schwerpunkt der Aufgabe nicht in der Zahl 
und Grösse der zu errichtenden Palmen- und Gewächshäuser, 
sondern in der Vie'seitigkeit und Gediegenheit der im freien 
Lande herzustellenden gärtnerischen Anlagen gesucht wird. 

Das für den Palmengarten zur Verfügung stehende Grund¬ 
stück ist durch je einen Eingang von der Plagwitzer Strasse 
und von der Frankfurter Strasse aus zugänglich zu machen. 

Soweit nicht in den Paragraphen 5, 6, 8 bis mit 10, f I (Ab¬ 
satz 1) 12, 13, 15, 16, 17 (Absatz 2) und 19 dieses Programmes 
Ausnahmen hiervon getroffen werden, bleibt die Gestaltung und 
Anordnung der gärtnerischen Anlagen und Bauten und nament¬ 
lich ihre Zahl, Grösse und Lage dem künstlerischen Ermessen 
des Herrn Bewerbers überlassen. 

Die auf den Parzellen Nr. 2574 und 2624- -2625 stehen¬ 
den Bäume sind, soweit dies möglich, zu erhalten. 

Die durch den Elsterfluss von einander getrennten Par¬ 
zellen Nr. 2574 und 2624- -2625 sind durch eine oder mehrere 
Brücken von genügender Breite mit einander zu verbinden. 
Diese Brücken sollen nur dem Fussgängei verkehre dienen. 

Das Mindeste dessen, was an Hochbauten gefordert wird, 
ist a) ein Gesellschaftshaus, enthaltend einen kleinen Sal, in 
dem mindestens 200 Personen speisen können, einen grossen 
Sal, Bewirtungsräume und Wohnung für den Wirt. Das Ge- 
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zu ermöglichen und auch deshalb, weil auf der rechten Seite 
der vollständig gedeckte Fahrweg mit Vorfahrt, Halteplatz, 
Maschinen- und Kesselhaus, sowie Wirtschaftshof liegt, also auf 
dieser Seite eine weitere Ausdehnung der Gartenanlage un¬ 
angebracht sein wird. Durch diese Anordnung sind auch die 
genannten Nebenbauten von der Hauptanlage aus vollständig 
gedeckt und stören das landschaftliche Bild nicht. 

! >ie grossen Terrassen liegen nach der Ost- und Nordseite, 
haben also bei den Nachmittagkonzerten vollständig Schatten, 
was gewiss besonders zu berücksichtigen war. 

Der Hauptmusikpavillon liegt an der grossen Prome¬ 
nade, die sich um die beiden Terrassen herumzieht und Blicke 
in den Park und auf das Blumenparterre ermöglicht. Der grosse 
Platz vor dem Musikpavillon hat den Zweck, die Promenade 


ungehindert frei zu halten, wenn sich das Publikum vor dem 
Pavillon ansammelt. Von diesem Platze aus wird sich dem 
Beschauer ein prächtiger Blick über dte Rasenfläche, den grossen 
Weiher nach dem Wasserfall und dem Schweizerhäuschen bieten, 
ebenso wie man, von den Terrassen aus gesehen, schöne Sichten 
über den Weiher haben wird. Ein zweiter Musikpavillon ist 
auf der unteren Terrasse angebracht. 

Hinter dem Palmenhause wurde, wie erwähnt, ein Rosen¬ 
garten geplant. Derselbe ist vertieft mit einer breiten und einer 
schmäleren Böschung gedacht, damit der Beschauer, mag er 
seinen Standort oben oder unten im Rosengarten wählen, den¬ 
selben in seiner ganzen Ausdehnung überblicken kann. In der 
Mitte kann eine Statue oder Vase und am Ende, etwas erhöht, 
ein Pavillon Aufstellung finden, von dem aus man den Rosen¬ 
garten vor sich und den. Park im Hinter¬ 
gründe hat. Für die Bepflanzung der breiteren 


Entwurf zu dem vorderen Teile eines Palmengartens in Leipzig. 

Für »Minier’s Deutsche Gärtner-Zeitung* Photographin 
dem Entwurf! von 1.. M ny-Bou&eiijiejm -FraiiMurt u. Al. 


Die Schonung der auf dem Terrain vor¬ 
handenen Bäume erfuhr nach Möglichkeit Be¬ 
rücksichtigung, nur an der grossen Durch- 
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sicht über den Weiher müssten die Bäume fallen, indem deren 
Bestehenbleiben die Anlage in zwei Teile teilen würde. 

Links neben den vorhandenen Häusern ist die Gärtnerei 
mit Gewächshäusern gedacht. Es würde besser sein, wenn die 
Möglichkeit vorhanden wäre, den Reservegarten ausserhalb des 
Terrains, d. h. anschliessend an dasselbe zu legen, denn der 
Bau der Gewächshäuser an der projektirten Stelle bedingt die 
Fällung verschiedener grösserer Bäume, die, wenn man die 
Häuser mehr nach unten rücken könnte, zu erhalten wären. 
Ein anderer genügender Platz für die Gewächshäuser dürfte 
sich kaum im Parke finden. Den Reser% r egarten über die Ge¬ 
wächshäuser hinaus zu verlegen, geht nicht gut an, da derselbe 
dann ganz beschattet wäre; der jetzige obere Teil kann für 
Schattenpflanzen Verwendung finden. 

Da sich die Kosten für das Palmen¬ 
haus voraussichtlich sehr hoch belaufen 
werden, könnte man dasselbe in den ersten 
fahren weglassen und wäre die dafür reser- 
virte Stelle als freier Platz oder als Rasen 
anzulegen. Vorerst dürfte ein Restaurations¬ 
gebäude mit Park ohne alles, was nicht 
unbedingt nötig ist und hohe Kosten 
erfordert, genügen. Das Palmenhaus 
könnte später und auch die Gewächs¬ 
häuser könnten nach und nach dem Be¬ 
dürfnisse entsprechend gebaut werden. In 
den Bedingungen heisst es, dass das Wasser 
für die Leitung aus der Elster genommen 
werden kann. Sollte es möglich sein, dass 
man dasselbe aus der Luppe rechts vom 
Maschinenhaus nehmen könnte, so würden 
dadurch 5—6000 M. zu sparen sein. 

Ausser Wasserfall und Fontäne wurde 
bei dem Weiher noch ein Zuflussrohr aus 
der Elster und ein Abflussrohr nach der 
unteren Luppe vorgesehen. Ferner ist 
das Terrain nach den Wasserseiten zu 
schützen. 

Einzufriedigen wäre zunächst die 
Grundfläche an den beiden Strassen durch 
Mauern mit Staketen und an den Seiten, 
die nicht ans Wasser stossen, durch Draht- 
aitter, Nach den Wasserseiten ist keine 
Einfriedigung vorgesehen. 


und Ruhe zu linden ist, um das notwendige Gleichgewicht indem 
jetzt mitunter so sehr realisirten 'Treiben herzustellen. Daher ist 
der Beschluss, einen Palmengarten zu schaffen, mit grosser Freude 
zu begriissen und wird er in der Bevölkerung Leipzigs jedenfalls 
dankbare Anerkennung finden. Der Name Palmengarten sagt 
schon, dass die Absicht vorliegt, damit nicht blos einen schönen 
Garten zu schaffen, der in günstiger Jahreszeit Gelegenheit zur 
Erholung bietet, sondern dass man auch gewillt ist, bei un¬ 
günstiger Witterung, ja mitten im Winter, wenn Frost und Schnee 
den Aufenthalt im Freien beschränken, dem Publikum den Ge¬ 
nuss zu verschaffen, die Wunder der Pflanzenwelt unter schützen¬ 
dem Glasdach zu bewundern, unter Palmen nicht nur zu wan¬ 
deln, sondern auch Aufenthalt nehmen zu können. 

Um diesen beiden letztgenannten Hauptzwecken gerecht 
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Entwurf zu einem Palmengarten 

in Leipzig. 

Erläutern ngsbericht 

zu dem mit dem zweiten Preise ausge¬ 
zeichneten Entwurf von Otto Mossdorf, 
Landschategärtner in Leipzig-Linden au. 

Kennwort: 

* Wenn Kunst sich in Natur verwandelt, 

So hat Natur und Kunst gehandelt.* 

Das Bedürfnis der Menschen, nach 
angestrengter Arbeit Erholung in der 
schönen Natur, die sich in der Landschaft 
verkörpert, zu suchen, ist jedenfalls ein 
Hauptbeweggrund gewesen, der Männer 
der Gressstadt Leipzig zu dem Entschluss 
geführt hat, einen Paimengarten zu grün¬ 
den, der neben der leiblichen Erholung 
auch hauptsächlich dem Bedürfnis nach 
ästhetischen Genüssen voll und ganz ge¬ 
recht wird. Das Vergnügen an einem 
schönen Garten als idealisirte Landschaft 
gehört mit Recht zu den edelsten Passionen 
der heutigen gebildeten Welt, wie dasselbe 
ja schon in der ältesten Zeit als ein Mass¬ 
stab für die Kultur gebildeter Völker galt. 
Unsere heutige Zeit mit ihrer ruhelosen 
Hast nach Entwicklung auf allen Gebieten 
hat umsomehr Ursache, diesem aufregen¬ 
den Treiben gegenüber fort und fort dafür 
zu sorgen, dass durch Schaffung schöner 
Naturanlagen Gelegenheit gegeben wird, 
die Menschen immer und immer wieder 
darauf hinzuweisen, wo 
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zu werden, ist vorliegender Entwurf entstanden. Bei dem vor¬ 
handenen schönen alten Baumbestand war hauptsächlich darauf 
Rücksicht zu nehmen, dass bei Anlage der Giuppirung, Rasen- 
hahnen, Wege und Anordnung der Gebäude dieselben nicht nur 
möglichst geschont, sondern auch benutzt werden zur günstigen 
landschaftlichen Einordnung in das Gesamtbild, sowie in die 
einzelnen Bilder des Gartens. Als Haupt- und Zentralpunkt 
musste vor allen Dingen das Gesellschafts- und Palmen¬ 
haus festgelegt werden. Die aus dem Entwürfe gewählte An¬ 
ordnung wird insofern dem Programme gerecht, da das Ge¬ 
sellschafts- und das Palmenhaus möglichst der Frankfurter Strasse 
nahe gerückt sind. Ein weiteres Vorrücken war insofern un¬ 
tunlich, als man sonst den vorhandenen schönen alten Bäu¬ 
men zu nahe gekommen wäre und es auch aus praktischen 
Gründen nicht ratsam ist, ein derartiges Gebäude zu nahe an 
che Strasse zu rücken. 

In erster Linie war zu berücksichtigen, dass das Gesellschafts¬ 
baus einen möglichst grossen offenen Platz als Vorlage haben 
muss, um in seiner baulichen Erscheinung voll und ganz zur 
Wirkung zu kommen. In zweiter Linie musste der Platz für 
Blumenparterre, Teppichbeete usw., der als hervorragender 
Schmuckplatz aufzufassen ist, in unmittelbarer Nähe des Ge- 
sellschaftshauses seine Anordnung finden, um die Harmonie 
des Ganzen zu fördern und den ersten Eindruck beim Ein¬ 
gang zu einem günstigen zu gestalten. Die Nähe der vorhandenen 
Gebäude, Scheune, Orangerie und Verwaltungsgebäude usw. ge¬ 
statteten auch ein weiteres Vorrücken nach der Strasse nicht, 
da sich daraus ungünstige Verhältnisse ergeben hätten, sowol 
in bezug auf das Terrain, als auch auf den Betrieb der Bewirt¬ 
schaftung. Der verlangte Anschluss des Palmenhauses an das 
Gesellschaftsbaus war selbstverständlich und wurde dem Be- 
dürfnis nach möglichst viel Licht für das erstere dabei Rechnung 
getragen. 

In dritter Linie war darauf Rücksicht zu nehmen, dass der 
Konzertplatz mit seinem schönen alten Baumbestand in die 
nächste Nähe und in Verbindung mit dem Gesellschaftshause 
zu legen war. 

Der Anschluss der Spielwiese und des Turnplatzes an 
den Konzertplatz war aus praktischen Gründen zu wählen und 
zwar deshalb, weil diese Plätze nach Osten und Norden durch 
starke Bäume und Strauchgruppen und nach Westen durch den 
Konzertplatz geschützt sind. Auch ist der Vorteil nicht zu 
unterschätzen, dass vom Konzerlplatz aus ein Einblick auf die 
Spielwiese und den Turnplatz möglich ist. 

Die Lage des Anzuchtgartens ist gewissermässen durch 
das Programm bestimmt. Es ist darin vorgeschrieben, dass die 
bestehenden Gebäude zu verwenden sind. Der alte Salbati 
ist in eine Orangerie verwandelt, die Scheune zum Ge rät e- 
schuppen und die übrigen Gebäude sind für Betriebszwecke 
und Beamtenwohnungen in Aussicht genommen. 

Die Gewächshäuser sind direkt an die Grenze des öst¬ 
lichen Gartens gelegt, um nicht durch den Schatten der Gebäude 
beeinträchtigt zu weiden. Ein Kesselhaus für die Heizung der 
Gewächshäuser und der Orangerie ist zwischen beiden projektirt. 
Auch in wirtschaftlicher Beziehung ist die Lage eine vorteil¬ 
hafte; Kohlen- und sonstige Lastgeschirre können von der 
Frankfurter Strasse bequem einfahren. 

Der Rose, die seit undenklichen Zeiten als Königin der 
Blumen ihren Rang behauptet, auch in dieser Anlage eine be¬ 
sondere Kulturstätte anzuweisen, wurde für angemessen gehalten 
und diesem Gedanken durch Anlage des Rosengartens statt- 
gegeben. Der dafür gewählte Platz würde wol als der günstigste 
zu bezeichnen sein, und auch durch die nicht allzu grosse 

Entfernung vom Gesellschaftshause und Konzertplatze seine Be¬ 
rechtigung finden, 

Einen der hervorragendsten Anziehungspunkte bildet der 
grosse Weiher. Die angenommene Grösse, die 13005,40 qm 
beträgt, bietet Gelegenheit, im Sommer zum Gondeln und im 
V inter zum Schlittschuhlaufen. Die Wasserversorgung findet 
durch das Zuflussrohr aus der Elster statt. Die Entwässerung 
des 1 eiches ist durch seine T ieflage nach der Vor Hut schleuse 
bedingt. 

P in einen landschaftlich schönen Zufluss für den grossen 
Weihei zu erhalten, wurde die vorhandene Grottenanlage mit 
dein Wasserfall benutzt und ein Wasserlauf nach dem Weiher 
geschaffen, der zu reizvollen Gruppirungeo Gelegenheit bietet. 
Dabei ist zu bemerken, dass die vorhandene Grotte insofern 
eine weitere Ausgestaltung gefunden, dass man noch einen dritten 


Ausgang geschaffen hat, der aus Verkehrsrücksichten nötig war. 
Aus Gründen der allgemeinen Terrainbewegung erwies es sich 
als notwendig, den Platz über der Grotte um ein bedeutendes 
zu erhöhen. Die Idee lag nun nahe, auf diesem höchsten Punkte 
einen Pavillon mit Aufstieg zu errichten, der einen anziehen¬ 
den Ueberblick gestattet. 

Der kleine Weiher mit seiner schönen, aus alten malerischen 
Bäumen bestehenden Umgebung ist, wie aus dem Entwurf er¬ 
sichtlich, nur wenig verändert. Derselbe ist durch geringe Um¬ 
gestaltung seiner Ufer an der Parkseite und durch die Be¬ 
seitigung des die Einsicht hemmenden Gestrüppes in seiner 
vollen Schönheit zur Geltung gebracht. 

Bei Anordnung der Wege wurde einesteils dem günstigen 
Verkehr Rechnung getragen und anderenteils wurde darauf 
Rücksicht genommen, dass schöne grosse Rasenbahnen mit der 
vorhandenen und herzustellenden Pflanzung möglichst hübsche 
Landschaftsbilder geben. Die Anordnung von Sitzplätzen ist aus 
dem Plane ersichtlich, und ist dabei noch zu bemerken, dass 
von denselben aus schöne und weite Durchblicke sich eröffnen. 
Die landschaftliche Giuppirung längs der Elster wurde als Coni- 
feren - Anlage in reichhaltigster Zusammenstellung projektirt. 

Den Anforderungen des Programms, Parzelle 2574 als 
Waldpark zu behandeln, wurde durch die Wegeführung, Terrain¬ 
bewegung und Anbringung von Sitzplätzen stattgegeben. 

Der anfangs erwähnte Zweck, den Aufenthalt des Publikums 
in dem grossen Palmenhause zu einem angenehmen zu machen, 
machte es nötig, die Masse desselben beim Entwurf nicht zu 
klein zu bemessen. i)er Grundgedanke ist, im Hintergründe an 
der Südseite eine Grottenanlage durch Eelspartieen zu schaffen, 
durch die an dem Fusspunkte ein Bassin erscheint, das durch 
die rechts und links in dasselbe sich ergiessenden 2 Wasser¬ 
fälle gespeist wird. In der Mitte des Bassins ist eine Fontäne 
projektirt. Die an beiden Längsseiten geplanten Hallen sind 
gleichfalls als Felsgrotten gedacht, um darin für das verkehrende 
Publikum Sitz- und Restaurationsplätze zu schaffen. Ebenso 
bieten die über denselben befindlichen Galerien neben dem¬ 
selben Zweck noch reiche Gelegenheit zu schönen Pflanzen¬ 
zusammenstellungen, Die Grottenanordnung ist eigentlich als 
aus zwei übereinander aufgebauten Grotten bestehend gedacht. 
Durch die obere führt der von den Längsseiten aufsteigende 
Weg und schafft einen Platz, von wo aus ein Gesamtüberblick 
über die ganze Anordnung in seiner Längsrichtung ermöglicht ist. 

Bei der Auswahl des Pflanzen materiale soll darauf Rück¬ 
sicht genommen werden, dass man möglichst harte, widerstands- 
fähige Exemplare und Arten dazu verwendet, die bei nicht zu 
hoher Temperatur ihr Gedeihen finden. 

Die Heizung des Taimen- und Gesellschaftshauses ist 
von dem in nächster Nähe gelegenen Kesselhause gedacht, 

Entwurf zu einem Palm er: garten m Leipzig. 

Erläuterungsbericbt 

zu dem mit dem dritten Preise ausgezeichneten Entwurf 

von H. Martens, Stadt-Garteninspektor in Kolberg. 

Kennwort: »Phoenix«. 

Allgemeine Gesichtspunkte. 

Das Gesellschaftshaus ist dem Programm entsprechend in 
die Nähe des Eingangs von der Frankfurter Strasse gelegt, doch 
soweit von demselben entfernt, dass es der Einengung durch 
die vorhandenen Gebäude sowol, wie auch dem Geräusch der 
Strasse entrückt ist. Die Hauptfront liegt aus dem gleichen 
Grunde nach der Parkseite gerichtet; unmittelbar an dieselbe 
schliessen sich zwei Terrassen, dann eine 25 m breite, 
von 4 Baumreihen beschattete Promenade und ein grosses 
Schmuck-Parterre mit einer grossen und zwei kleineren 
Fontänen. An die Rückseite lehnt sich das Palmen haus 
mit den Pflanzen-Schauhallen an. 

Der Haupteingang von der Frankfurter Strasse ist ge¬ 
räumig angelegt mit dem Kassenhäuschen in der Mitte. Die Zu¬ 
fall rt geht nach der westlichen, der Haupt Zugang dagegen nach 
der entgegengesetzten Seite, um jede störende Kreuzung des Fuss- 
und \V agenverkehrs zu vermeiden. Von der Plagwitzer Strasse 
aus führt eine 7 m breite Promenade nach dem Gesellschafts¬ 
hause. Vor der östlichen Giebelseite breitet sich das mit einem 
pavillongekrönten Hügel abschliessende Rosarium aus. In der 
Nähe desselben befindet sich der Kinderplatz und etwas 
weiter der von einer 5 m breiten Rad fahrbahn umschlossene 
Netz ball- und Krocket-Spielplatz. Dem Ruder- und 
Schlittschuhsport ist durch die Anlage eines etwa ein Hektar 
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Entwurf zu einem Palmengarten in Leipzig. 

FQi* »MölJ cr’ä Deutsche- Gäitno-Zeitung- photogrnphirt nach dem Kntwitrfr von Otto Mo.ssdorf in Leipzig- Liiufoiuro, 


grossen Weihers Rechnung getragen. Derselbe wird sowol 
durch einen aus einer Felsgrotte hervorsprudelnden Wasser¬ 
fall, wie durch einen Zufluss aus der Elster gespeist und gibt 
sein Wasser an ein dem Parterre angeschlossenes und mit einem 
Springstrahl versehenes kleineres Becken und weiter an einen 
im Niveau tiefer liegen den * von Schwänen belebten Weiher ab, 
von wo es in das Kuhburger Wasser abfliesst 

Die Gärtnerei: Gewächshäuser, Kesselhaus, Mistbeete, 
Erdmagazin, haben in der nordöstlichen Ecke ihren Platz ge¬ 
funden, während die von der Vorflutschleuse und der Elster 
eingeschlossene Ecke den Stauden- und Anzucht garten, 
sowie die Wasserversorgung aufgenommen hat 

Die Verbindung mit dem jenseits der Elster liegenden Wald¬ 
park wird durch 2 Brücken vermittelt. 

Spezielleres* 

Für den H au p teingang bringen Haupt-und Nivellements¬ 
plan zwei etwas abweichende, doch im wesentlichen gleiche 
Lösungen. Im Hauptplan ist das Ganze etwas geräumiger ge¬ 
halten und bei dem einen das Kassenhäuschen in die Mitte, bei 
dem anderen seitlich gelegt. — Die Vorfahrt ist mit Alleebäumen 
bepflanzt und hat neben dem Fahrweg noch einen von demselben 
durch einen Rasenstreifen mit einer Baumreihe getrennten Fuss- 
weg erhalten, um jede Gefahr für die Fussgänger zu verhüten. 

Das Gesellschaftsbaus hat eine dominirende Lage, und 
ist die Verbindung des Palmenhauses mit demselben eine 
Einrichtung, die sich bei ähnlichen Anlagen schon bewährt hat 
Besonders für die Winterzeit wird dem Etablissement dadurch 
eine nicht zu unterschätzende Zugkraft gesichert Ebenso sind 
auch die Pflanzen-Schauhallen mit demselben verbunden. Von 
dem höher liegenden grossen Konzertsal sowol wie auch von 


der Grotte am entgegengesetzten Ende des Palmenhauses hat 
man imposante Einblicke in die Tropenlandschaft desselben. 
Für die Bauweise dürfte die Flora in Charlottenburg als vor¬ 
bildlich zu empfehlen sein. Die Heizung wird sich mit der 
des Gesellschaftshauses am besten verbinden lassen. 

Die obere Terrasse wird durch eine Stützmauer und die 
untere durch eine mit Teppichbeeten zu schmückende Rasen- 
böschung gehalten. Zur Belebung der Terrassen ist eine grössere 
Anzahl starker Lorbeer-Kronen bäume zu verwenden. Auf der 
Terrasse ist eine muschelförmige Musikhalle für Streichmusik 
vorgesehen; die zweite pavillonartige für Promenadenkunzerte 
steht an der südöstlichen Ecke des Gesellschaftshauses, i )ie 
25 m breite und über 180 m lange Hauptpromenade sollte mit 
Platanen-Alleebäumen und zwar in starken Exemplaren be¬ 
pflanzt werden, um bald Schatten zu haben. Hierauf sollte über¬ 
haupt bei den sämtlichen Anpflanzungen Gewicht gelegt werden. 

Das gr osse Schm uck parterr e gestattet die reichste Aus- 
stattung durch Blumen- und Teppichbeete sowie Blattpflanzen* 

Drei Fontänen verbreiten eine angenehme Kühle, und 
diese Wirkung wird noch durch einen Hochstrahl aus dem 
hinter dem Parterre gelegenen kleinen Weiher verstärkt. I >ie 
Mittelpartie des Parterres wird durch eine Pergola mit einem 
erhöhten Podest abgeschlossen. Eine ebensolche Pergola bildet 
auch die Fortsetzung der Hauptpromenade nach Westen. 

Das Rosarium östlich vom Gesellschaftshause bildet einen 
reizenden Aussichtspunkt vom Speisesal und von der Terrasse 
vor demselben* Die Rabatten nehmen je eine Reihe Rosen- 
Hochstämme auf, unterpflanzt mit Busch- Rosen. Die sich an 
dem Hügel ausbreitende Figur, sowie die die vertiefte Rasen - 
bahn einschliessenden schmalen Linien werden mit niederge¬ 
hakten Monats-, Polyantha- und anderen Rosen-Arten bepflanzt. 


TU Berlin Hl II1 I I—I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 




























So 


auch die Sternfigur. Die den Hügel krönende Laube aus ge¬ 
rissenem Eichenholz - Spalierwerk wird mit Kletterrosen be¬ 
kleidet, desgleichen die mit ebensolchen Spalieren eingeschlosse¬ 
nen halbkreisförmigen Ruhesitze. Die äussere Rabatte erhält 
ausser gewöhnlichen Rosen-Hochstämmen eine Anzahl hoher 
Trauer-Rosen. 

Der K i nd er platz ist mit schattenspendenden Alleebäumen 
zu bepflanzen und mit einem niedrigen, aber festen Drahtgitter 
einzufriedigen. 

Die Radfahrbahn hat eine Baumreihe (etwa Rüstern) zu 
erhalten. Die Umgebung des Gebäudes (Erfrischungs-, Utensiiien- 
und Wärterhäuschen), wie auch die beiden runden Ruheplätze 
sind ebenfalls mit Alleebäumen zu umpflanzen. 

Die auf dem Grundstücke vorhandenen Teiche sind für 
die Neuanlage teilweise verwertet worden. Der grosse Weiher 
ist vorzugsweise dem Ruder- und Eissport gewidmet. 

Vor dem Utensilien- und Wärterhäuschen ist ein etwas er¬ 
höhter, mit Balustraden versehener Platz angelegt, der einen 
interessanten Blick auf das Leben und Treiben auf der Wasser¬ 
fläche gestattet. An denselben scbliesst sich die Anlegebrücke 
für die Ruderboote. Die Tiele der sämtlichen Teiche ist auf 
70 cm angenommen, doch haben dieselben, um einen beständigen 
Zu- und Abfluss zu ermöglichen, verschiedene Höhenlagen er¬ 
halten. Dadurch ist gleichzeitig eine reichere Bodengestaltung 
erzielt, wie dies aus dem Nivellementsplane ersichtlich ist. 

Die Erhaltung des vorhandenen Baumbestandes legt dem 
Entwerfer gewisse Beschränkungen aut, da alte Bäume weder 
wesentliche Attfhühungen wie Abtragungen dulden. Es ist des¬ 
halb die mittlere Terrainhöhe beibehalten worden und sind 
Bodenbewegungen nur dort ausgeführt, wo keinerlei Pflanzungen 
dies verhinderten. Die grosse Rasenbahn, die nur von einem 
Wege durchschnitten wird, hat eine schwache Neigung nach 
dem grossen Weiher erhalten; dieselbe wird aber durch die 
grösseren Erhebungen jenseits des Teiches wesentlich verstärkt. 
Auch die Umgebung des Schwanen teich es hat starke Höhen- 
unterschiede aufzuweisen. Die Rasenfläche am Haupteingange 
bildet eine hübsche Muldung, und der Hügel im Rosengarten 
wirkt durch die einschliessende Pflanzung und durch die ver¬ 
tieften Rasenbahnen recht ansprechend. Eine reiche Boden¬ 
gestattung hat die Umgebung der den Wasserfall bildenden 
Felsengrotte, die Alpenpartie, naturgemäss aufzuweisen. Hier 
wird der Bodenwurf durch Verwendung von grossen Felsmassen 
unterstützt. 

Die Vegetation sollte eine reiche Sammlung aller winter- 
harten, schönen und interessanten Laub- und Nadelhölzer so¬ 
wie Stauden aufweisen, bereichert durch schönblühende und 
ornamentale Gewächse südlicher, selbst tropischer Gegenden. In 
der > Alpenpartie findet der Besucher die lieblichen Bewohner 
der Gebirgswelt und in den Gewässern und am Rande der¬ 
selben die Wasser- und Uferpflanzen. 

Der Waldpark soll in natürlicher Anordnung unsere 
freundlichen Waldblumen und Farne enthalten, während die 
empfindliehen Kinder der Tropenflora eine Heimstätte in den 
Gewächshäusern und im Palmenhause finden. 

Die Gewächshäuser [Vermehrungs-, Warm-, Lauwarm- 
und Kalthaus) sind mit einander durch einen Gang verbunden. 
Hierzu kommt das zur Orangerie, bezw, zum Lorbeerhaus um¬ 
gestaltete Gebäude. — Die Erwärmung dieser Häuser wird durch 
eine Zentralheizung vom Kesselhause aus bewirkt. Ob hier auch 
die Maschine für das Hebewerk der Wasserleitung aufzustellen 
ist, oder ob dieselbe vorteilhafter an das Ufer der Elster in 
den Anzuchtgarten verlegt wird, muss von Sachverständigen 
ermittelt werden. 

Der Anzuchtgarten ist zur Aufnahme von Stauden, 
Dahlien, Sommerblumen auf Rabatten längs der Hauptwege, 
im übrigen zur Anzucht von Frühlings- und anderen Flor- 
blumen, die für die Besetzung der Blumenanlagen erforderlich 
sind, bestimmt und ist für diese Zwecke unentbehrlich. 

Aborte sind am Kinder-, bezw, Netzballspielplatz, sowie 
nahe der grossen Promenade, von der Pergola zugänglich, un¬ 
geordnet. 

Die Einfriedigung an beiden Strassen sollte aus einem 
eisernen Gitter mit gemauerten Pfeilern, im übrigen aus Draht- 
gitter mit einem, bezw. zwei darüber angebrachten Stachel¬ 
drähten bestehen. Vielleicht Hesse sie sich aber längs der Wasser¬ 
läufe ganz entbehren. 
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Vergrösserimg 1 des Palmeng’artens zx\ Frankfurt a, Main. 

Aus Frankfurt a. Main wird berichtet: »Die Vergrößerung unseres 
Palmengartens durch Ankauf des 9 Morgen umfassenden Grundstücks 
des Herrn Herrn, von Mumm um den Preis von 235000 Mark ist jetzt 
beschlossen worden. Der Gesellschaft wurde des weiteren die Genehmigung 
erteilt, den noch anstehenden Betrag der 4 prozen tigen Hypothekar* 
an leihe von 650000 Mark durch eine 3 r G prozentige Hypothekaren Leihe 
von einer Million zu ersetzen. Oie Gesellschaft soll die Amortisation 
der Aktien bis zur Tilgung der 'Millionen an leihe ausseUen dürfen, unter 
der Bedingung, dass sie ihren Bedarf an elektrischem Licht durch das 
städtische Werk bezieht. 

Der Palmengarten wird nach der neuen Erwerbung etwa So Morgen 
umfassen, einen Grund mehr für die Frankfurter, stolz auf diesen »Clou* 
zu blicken, den die Stadt, nach Ablauf der der Aktiengesellschaft ge¬ 
währten Konzession, im Jahre 1968 übernehmen wird.* 


Neue Stacltg 1 arten - Gesellschaft in Stuttgart. 

Unter dem Namen sNeue Stadtgarten -Gesellschalt« ist in Stuttgart 
ein Aktienunternehmen begründet worden, dessen Zweck die fernere 
Unterhaltung und der Betrieb des Stadtgartens mit seinen Einrichtungen 
und Anlagen und deren Benützung zur Pflege der Gartenkunst und der 
Pflanzenkunde, zu geselligen Veranstaltungen, zu Unterhaltungen und Ver¬ 
sammlungen, zu Ausstellungen und sonstigen Festlichkeiten Ist. Die Dauer 
der Gesellschaft ist auf 25 Jahre — vom 1. Januar [897 an gerechnet — 
festgesetzt. Das Grundkapital beträgt 300000 M. und ist ein geteilt in 
600 Aktien von je 500 M* 


Volksgfarten in Solingen. 

Die Stadtverordneten-Versammlung in Solingen bewilligte für die 
Anlage eines Volksgartens 5000 Mark. 



Befestigung steiler Gartenwege. 


Weitere Beantwortung der Frage Nr. 185g: 

»In einem Kur parke Steter mar ks befinden sich steile Wege. Das 
Verhältnis in der Steigung Ist 1 : 10 m. Die Wege sind gut gnmdirt 
und mit Kies beschottert. Bei den hier oft fallenden, wolkenbruchartigen 
Regen werden die Wege stark zerrissen und die Gr und innig bloss ge legt, 
wodurch zurzeit der Hochsaison viele Unannehmlichkeiten und Arbeiten 
entstehen. Kann man den Kies vielleicht mit Zement binden und wie 
geschieht das am vorteilhaftesten ? Wieviel Zement gibt man zu 1 cbm Kies, 
der zu 1 j, } aus Sand und zu 2 / ;l aus Kleselsteiriehen von Erbsengrösse 
besteht? Gibt es kein billigeres Bindemittel für diesen Kiesschotter ausser 
Zement, da letzterer die Wege hart macht?« 

Beim Schmelzprozess des Eisenerzes bleibt als Rückstand 
eine feinkörnige Schlacke, die sich zur Bedeckung steiler Garten¬ 
wege sehr gut eignet, wenn dieselbe bis zum Gebrauche trocken 
auf bewahrt wird. Diese Eisenschlacke wird 4 cm hoch auf die 
Wege geschüttet und sogleich tüchtig angegossen. Der darin 
befindliche Kalk bindet die Schlacke zu einer sehr festen und 
haltbaren Decke, die auch den heftigsten Regengüssen Wider¬ 
stand leistet. 

Die Eisenschlacke ist ohne Fracht billiger als Kies und 
wird auch zu dem in Frage stehenden Zwecke versandt. Wenn 
der Herr Fragesteller nicht zu weit von einem Hüttenwerke 
entfernt wohnt, empfehle ich ihm dieses Deckmateriah 

Erich Mlckel in Altona. 


Schutzmittel gegen Karbolineum. 

Weitere Beantwortungen der Frage Nr. 23671 
Wie Ist eine mit Karboüneum gestrichene neue Bretterwand, die 
durch diesen Anstrich für die daran vorzun'ehmende Pflanzung vollständig 
unbrauchbar wurde* wieder so zu verbessern, dass die Pflanzen in deren 
Nahe nicht leiden?« 

Da bisher niemand auf das, wie Ich glaubte, in den Gärtner- 
kreisen Deutschlands bekannte Amphibol in hindeutete, so 
erlaube ich mir, auf dasselbe hierdurch aufmerksam zu machen. 
Es Ist dies ein graufarbiger Anstrich von einer Art Zement, 
der die Wände mit einer dünnen Kruste bedeckt, gegen feuchte 
Witterungsein fiüsse sehr widerstandsfähig ist und keinen Geruch 
ausströmen lässt Diese von dem Deutschen Amphibolinwerke 
in Ernsthofen bei Oberramstadt hergestellte Anstrichfarbe wird 
mit Wasser unter stetigem Rühren nicht zu dünn zubereitet. 
Ich halte dies Amphibol in für das beste und billigste Mittel, 
um eine durch Karbolin eum verdorbene Wand wieder für 
Kulturzwecke nutzbar zu machen. 

H, Billeter, Friedhofsgärtner in St. Gallen (Schweiz). 
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Entwurf zu einem Palmengarten in Leipzig. 

Für *Mo Iler’ b Deutsche Gärtner-Zeitung « phologmpkirt nach dnui Entwürfe von II. Martins in Kol ln Tg* 


In Nummer i dieser Zeiisclirift wird aüt Seite io des 
laufenden Jahrganges die Frage beantwortet, wie der Karbo¬ 
lin euman strich einer Bretterwand für die Bepflanzung derselben 
unschädlich gemacht werden kann. Ich nehme Veranlassung, 
einige Worte hinzu zu setzen, weil an der bezeichneten Stelle u. a. 
auch ein Teeriib erst rieh als Gegenmittel empfohlen worden ist. 

Ich stimme zunächst den Ausführungen bei, dass vor der 
unheilvollen Wirkung des Karbolineums nunmehr schon so oft 
und so viel gewarnt wurden ist, dass derjenige kaum noch zu 
bedauern sein dürfte, der Schaden durch die Anwendung dieses 
Pflanzengiftes erleidet. Es wird jedoch die Verwendung des 
Karbolineums in der Gärtnerei erst dann mit der gebührenden 
Vorsicht geschehen, wenn der schon vor etwa 13 Jahren in der 
Deutschen Gärtner-Zeitung angeregte Vorschlag durchgeführt 
wird, dass nämlich der Verkauf dieses gefährlichen Stoffes nur 
mit einer entsprechenden Aufschrift (z. B. Pflanzengift) versehen 
gestattet wird. Seine das Holz konser vir ende Wirkung übt dieses 
Oel ja nur dadurch aus, dass es die fäulniserregenden Pflanzen- 
gebilde, die dem Holze anhaften, tötet Das pflanzentötende Gift 
des Karbolineums ist aber so leicht flüchtig, dass es, sogar schon 
bei geringer Erwärmung, selbst durch Glas und Metall dringt 
Es wird deshalb ein solcher Schutzanstrich die mit Karbolineum 
in Berührung kommenden Pflanzen, wie z. B. die an Spalieren der 
bezeichneten Wand stehenden, nicht vor der schädlichen \\ irkung 
schützen, besonders wenn, wie das in Nr* 1 empfohlen wurde, 
ein Teerüberstrich gemacht wird. Es ist dies nicht nur eine nutz¬ 
lose Arbeit, sondern sie kann ausserdem noch nachteilig wirken, 
da eine mit Teer überstriebene Wand an der Sonne heisser als 
eine hellerfarbige wird. Sie nimmt die Sonnenstrahlen am besten 
auf und verursacht eine stärkere Ausdünstung des Karbolineums. 

Es wird nun mit Recht ein Ueberstrich von Kalkmilch als 
Gegenmittel empfohlen. Ich muss hier aber hinzusetzen, dass 
nicht der Ueberstrich selbst, sondern die weisse Farbe in 
diesem Falle das Gegenmittel bildet, denn eine weisse Wand 
bricht die Sonnenstrahlen, wodurch eine starke Erhitzung des 


gestrichenen Holzes und mit dieser das Ausströmen des Karbo- 
lineums verhütet wird. 

Für den vorliegenden Fall ist ein Kalkanstrich wo zu 
empfehlen, aber im geschlossenen Raum, wie z. B. in einem 
Treibhanse oder Mistbeete, bleibt auch dieser ohne den ge« 
wünschten Erfolg. 

A. Radde, Garten verwaltet zu Schloss Canitz- Lupow* 

Der beste Schutz gegen die schädlichen Ausdünstungen 
des KarbolineumanStriches besteht in dem folgenden billigen 
und dabei vorzüglichen Mittel: 

Nachdem das Karbolineum gut abgetrocknet ist, bestreicht 
man das Ganze mit einer Lösung von 1 kg gestossenem Kolo- 
phonium in 2 / Weingeist. 

Ich habe in den auf diese Weise behandelten Kästen selbst 
schon junge, sehr zarte und empfindliche Teppich beetpflanzen 
ohne Schaden untergebracht. 

Fr- Weigold, grossherzogl. Hofgärtner in Darmstadl. 

Schutz der Mistbeetkästen vor Holzfäule* 
Weitere Beantwortungen der Frage Nr, 2311: 

»Mit welcher Masse kann ich am besten meine Mistbec(kästen itvi- 
prägniren, um das Holz vor Fäulnis tu schützen?* 

Vor allen Dingen ist es nötig, dafür zu sorgen, dass das 
Imprägniren der Mistbeetkästen eine ausreichend lange Zeit 
vor dem Gebrauch derselben geschieht, damit der Imprägnirungs- 
stoff gründlich in das Holz eindringen und trocknen kann. 

In Amerika konservirt man Breiter und Pfähle mit einer 
Lösung von pulverisirter Kohle und Leinöl. Das Leinöl wird 
zuvor gekocht und dann mit der Kohle bis zu der Dicke ge¬ 
wöhnlicher Oelfarbe angerührt und damit das Holz gestrichen. 

Auch ist das Kyanisiren der Bohlen und Bretter, wie es 
schon in dieser Zeitschrift erwähnt wurde, sehr zu empfehlen* 

Ebenso ist das Bestreichen der Bretter mit Teer ein guter 
Schutz gegen Fäulnis, jedoch muss der Teer gründlich eingetrock- 
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net sein. Ist dies nicht der Fall, dann lösen die wannen ammoniak¬ 
haltigen Dämpfe des Düngers im Kasten den Teer, und die da¬ 
durch hervorgerufenen Ausdünstungen können dann auch zar¬ 
ten Pflanzen teilen schaden. 

J. E arfuss, Kunstgärtner in M ü n s t e r L W, 

Heiss aufgetragener Holzteer ist das beste und billigste 
Mittel um das IIolz der Mistbeetkästen vor dem Faulen zu 
schützen. Dringend zu warnen ist vor dem Karbol ineum- Ah - 
strich. 

A. L, Döring, Kunst- und Handelsgärtner in Elbing. 

Mistbeet kästen kann man am besten, um das Holz vor 
Fäulnis zu schützen , mit Holzteer impräg-nirem 

Robert Möller, Landschaftsgärtner in Hamburg. 

Die Frage ist in zwei Unter fragen zu gliedern; zunächst, 
ob man überhaupt Mistbeetkästen anstreichen und sodann, mit 
welcher Masse dies geschehen soll. 

Ich halte es für das beste, Mistbeetkästen nicht anzti- 
streichen, um damit allen sich infolge irgend eines Anstriches 
tinstellenden nachteilgen Einflüssen vorzubeugen. Muss der 
Anstrich aber unbedingt geschehen, dann streiche man mit 
flüssigem Holzteer. 

Der Gemüsegärtner, bezw. Gemüsetreiber, streicht seine 
Kästen nicht an, sondern hebt sie gegen den Winter hin ab 
und verwahrt sie an einem Orte, wo sie vor den ungünstigen 
Witternngseinflüssen geschützt sind. Streicht er sie aber dennoch 
an, so verwendet er solche Kästen nicht frisch gestrichen. 

Ich hatte Gelegenheit zu beobachten, dass in frisch ge¬ 
strichenen Kästen die darin aufgestellten Pelargonien ihre Blätter 
einrollten und diese dann sich als verbrannt erwiesen. Das 
nämliche geschah mit Blumenkohlsetzlingen, die in mit Karbolt- 
neum gestrichene Kästen pikirt wurden, 

EL Spindler, Obergärtner in Alzey (Rheinhessen)* 



„International er ' 1 Gärtner tag in Hamburg. 

Gelegentlich der Zwölf-Kneipen -Ausstellung mit Aussteller «Preis¬ 
richtern soll in Hamburg, und zwar im August, zum Benefiz der Zwölf- 
Kneipen-Wirte ein sogenannter internationaler Gärtnertag stattfinden. 

Als im Jahre 1893 in Chicago mir zum Zwecke der Heranziehung 
von Besuchern zur Weltausstellung eine zahllose Reihe von Kongressen 
uncl darunter auch ein internationaler Gartenbau-Kongress stattfand, wurde 
natürlich beschlossen, einen internationalen Gartenbau-Verein zu begründen, 
ilu Hauptsache: die Aemter, wurden — auch für Deutschland — verteilt, 
von dem internationalen Gartenbau -Verein aber hat seitdem niemand wieder 
ein SterbenswÖrtchen gehört Und das war gut so. 

Im fahre 1894 fand in Antwerpen während der Weltausstellung ein 
internationaler Rosteten - Kongress und dabei natürlich die Begründung 
Giir-s internationalen Ros isten-Vereins statt* Die Aemter wurden auch hier 
verteilt, dann aber hörte selbstverständlich keine Seele mehr etwas vom 
internationalen Rosteten-Verein, Und das war auch gut. 

Den gleichen Erfolg haben ausnahmslos alle internationalen Garten¬ 
bau- und Gärtner-Kongresse gehabt. Eine derartige Anrührung eines inter¬ 
nationalen Breies hat, weil die Anschauungen und Interessen der Gärtner der 
verschiedenen Länder himmelweit aus einander gehen, nur Gärungserschei¬ 
nungen zurfolge, die sehr unangenehm wirken.*) 

Anders liegt natürlich die Sache in Hamburg. Die zwölf Kneipen 
müssen gefüllt, und der zu Trinkgeldern zu verwendende Ueberschuss muss 
recht ansehnlich gemacht werden, und dazu ist eben jedes Mittel recht. 
Deshalb auch hat der Kongress einen Zweck. 

Zu bedauern sind nur die armen Privilegirten des sogenannten deutschen 
IlaflddsgärtneiAT'rbaades, die dieses Jahr ihren gut bezahlten Sommer- 
ausflug nach Hamburg zu machen gedenken. Ihr Licht wird durch die 
L arkel des internationalen Giirtnerkongrcsses recht beeinträchtigt werden. 
Hübsch ist das gerade nicht von den Hamburgern, dass sie die Verbands- 
lichter so in den Schalten stellen, 

DL 1 agesordmmg des »Internationalen* Gärtnerlages werden wir in 
Nr. 1 i dieser Zeitschrift mit teilen. 

*) Hoflentlich ist man in Hamburg wenigstens so einsichtig und lässt 
die internatf n.tl- Reblaus-Konvention in Ruhe. Nachdem sich bereits 
ein lAil der Winzer gegen dieselbe gewendet hat und die Reichsregierung 
vor *Lr Frage steht, ob sie auch noch in Zukunft einer nutzlosen Wein- 
[K'Tgsverwüstung wegen Millionen ausgeben will, soll man der Sache kluger¬ 
weise ruhig ihren Lauf lassen. Eine lärmende Agitation seitens der Gärtner 
kann tu dem jetzigen Augenblicke unendlich viel mehr schaden, wie nützen, 
weil die aus der \Yeinbergsverwüshing ihren Vorteil ziehenden Interessenten 
sofort in Kriegs!Bereitschaft treten und zur Abwehr eines dann aussichts- 
losen Angriffes übergehen werden« 


jaiiinnnL i ummnm i uiimmLiiuLLmuun iii t 



mnULuaiani J h m m m.u 1 nwimi ? 1 m nnnxq 



_ 

’tt In der Reihenfolge des Statthndens. — 

Wir empfehlen allen, die sich an einer der nachfolgend auf¬ 
geführten inländischen Ausstellungen zu beteiligen gedenken, sich 
zunächst von der betreffenden Allsstellungsleitung die bindende Er¬ 
klärung zu verschaffen, dass die ausgesetzten Prämien ausschliesslich 
für die Auszeichnung ausgestellter Leistungen und nicht als Trink¬ 
gelder für sogenannte allgemeine Verdienste um die Ausstellung 
vergeben werden dürfen. 

Ferner wollen sie sich Gewissheit darüber verschaffen, dass 
keine Aussteller zur Pr eis Verteilung herangezogen und der Bericht¬ 
erstattung keinerlei Schwierigkeiten bereitet werden. 

Von vornherein verdächtige Ausstellungen werden in dieser 
Abteilung unserer Zeitschrift überhaupt nicht aufgeführt. 

Die Redaktion von »Möller's Deutscher Gärtner«Zeitung 


Cannes. Gartenbau-Ausstellung von Erzeugnissen der Riviera 
vom 18.—22. März. 

Lüttich. J a h r e s - G a r t e n b a u - A u s s 1 e 11 u n g der könig]. Gesell¬ 
schaft am 1i. A F il. 

Brügge. Gar tenbau-Ausslel iung der könig]. Gesellschaft für 
Gartenbau und Baumzucht vom II.—13, April. 

i ,eipzig. Gär t en b an - Aus $ t e 1 lu ng in Verbindung mit der Sächsisch-* 
Thüringischen Gewerbe- und Industrie - Ausstellung vom 25, April bis 
30. September, Frühjahrs-Ausstellung vom 25. April bis 5. Mai. Sommer- 
Ausstellung vom 1, —10. Juli. Herbst-Ausstellung vom 1,—15. September. 
Anmeldungen an die Geschäftsstelle der Ausstellung, 

Berlin. G r o 5 s e allge m eine Gar t en b au - A u ss t e 11 u ng zur Feier 
des 7 5 j ^ k i'igen J u bll äu ms des Vereins zur B efö rd eru n g d es G ar t en baue sin 
den königlich preußischen Staaten vom 28. April bis 9. Mai. Anmeldungen 
an Geheimrat Professor Dr. L. Wittmack in Berlin, In validen Strasse 42, 

Florenz. In te ru a t i 0 nale Gar t e hb au - A u s s t el 1 u n g vom 8.—30. 
Mai, Anmeldungen an die Ausstellungsleitung Florenz, Via Teatioa 1. 

London. remple Sh0 w, grosse Ausstellung der königL Gartenbau- 
Gesellschaft vom 26.—28, Mai, 

Lyon. Gartenbau-Ausstellung, verbunden mit einer Ausstellung 
von Kunst- und Industrieai tikein, vom 26, —30. Mai, 

Prankfuit a, M. RosetiBl umen-11 nd Pfla 11 z e 11 - A MB s te 11ung 
des Frankfurter Rosisten-Vereins, verbunden mit dem Kongresse des Vereins 
deutscher Rose nf reun de, vom Juni bis November, Zeitweilige Ausstel¬ 
lungen: Juni: Rosen, Juli: Nelken, Knollenbegonien, Pelargonien usw., 
August: Gloxinien, Dahlien usw., S epte m bei: PI an delsp Hannen, 0 k t o - 
her : Obst und Gemüse, Noveraber : Chrysanthemum und andere Winter¬ 
blüh er. Anmeldungen an C, P. Strassheim in Sachsenhausen-Frank¬ 
furt a. M, 

Paris, Allgemeine Gartenbau-Ausstellung der Sori6te 
nationale d'Horticalture de France vom 2.-7. Juni. Anmeldungen sind 
an den Präsidenten der Gesellschaft, Parte, nie de Grcnelle 84, zu richten. 
Die Preisrichter werden zur Beteiligung an der Ausstellung zugelassen, 
dürfen sich aber nicht an dem Wettbewerb beteiligen! (Art. 
60 des Reglements.) Auch im Auslande nimmt das Aufräumen mit dem 
Unfug der Aussteller-Preisrichter ei seinen Fortgang. 

Nantes. Allgemeine Garte 11 bau -Ausstellung, veranstaltot von 
der Gartenbau-Gesellschaft von Nantes, vom 5,—7. Juni. 

Troyes. Allge m e i n e G a r t e n b au - A11 s s t e 11 u 11 g vom 5,-—13, Juni. 

Nimes. G arte n b au - A u s s t e llu n g der Gartenbau-Gesellschaft des 
DeparLem en ts Gard {Frankieichi von 1 r 1.—2 1, Juni. 

Müneben, B1 u m en -Ausste 11u ng der baiertechen Gartenbau-Ge¬ 
sellschaft vom 12, —2i. Juni. Anmeldungen au Stad L - Garteilinspektor 
Meiler in München, 

Dessau. Frühobst- und Beere n -Au ss tellun g des Anhaltiner 
Gartenbau ■ Vereins vom 7. — 11. Juli und O b s t- Aus $ t e 11 u n g vom 
e 2,— 14, Noveinber, 

Bussum (Holland), Nationale Gartenbau- Aussf ellung vom 
30. Juli bis 1, August, Anmeldungen an Jac. Smits in Naarden. 

Antwerpen. 166, Gar tenb.au -AusStellung der königL Gartenbau- 
Gesellschall am 31. Juli. 

Stettin. Rosen - AUmstellung des Gartenbau-Vereins im Sommer. 

Stockholm, Gartenbau- Aus st ellunf in Verbindung mit der 
schwedischen Lander-Industrieausstellung während des Sommers, 

B rüssel. 1 111 e r n a t i o nale G a r L e n b au - A uss tc llung \^ähreud des 
Sommers in Verbindung mit der Internationalen Industrie-Ausstellung, 

Biebrich. Obst- und G arleiibau-Äusste 11 ung des Obst- und 
Gartenbau-Vereins im Nachsommer, Nur für «len Kreis Biebrich. 

Oppein. Schlesische Öbst-Ausstellu n g des Oberschiesischen 
Gartenbau-Vereins Im September, 

Altenburg S.-A. Lhii d e s- G ar t e n b&u- Au s s te 11 u n g des Alten¬ 
burger Gärtner - Vereins vom 24, — 30. September, 

Tilsit« Gartenbau -Ausstellung des Gartenbau-Vereins im Herbst. 
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13 raun schweig. C h r y s a n t h e m u m - A u ss t e 11 u n g im Herbst, 

Dresden, Chrysanthemum-Ausstellung des Vereins Feroim 
im Herbst, 

Strassburg i, Eis. C k r y $ a nt li e m u m - u n d O b s t - A u s s t e 11 u ng 
des Unlerelsässiscben Gartenbau-Vereins Mitte November, 

Gent Vierzehnte internationale Garten bau - A usstell un g der Ge¬ 
sellschaft für Landwirtschaft und Botanik. Diese unter der Bezeichnung 
j*S|infjahres-Ausstellung« bekannte internationale Pflanzen- und Blnmen- 
schau findet statt im April des Jahres [898, 


Grosse Allgemeine Gartenbau-Ausstellung 
vom 28. April bis 9. Mai 1897 in Berlin. 

Ausser Sr, Majeslät dem Kaiser haben auch Ihre Majestät die Kaiserin 
einen Ehrenpreis gestiftet, Der Herr M inister lür Land Wirtschaft, Ehren¬ 
präsident der Ausstellung, hat bis zu ioooo M. für den Fall eines Fehl¬ 
betrages bewilligt. 

Von neuen Ehrenpreisen nennen wir ferner eine herrliche in Silber 
getriebene Bowle von Herrn Geheimen Kommerzienrat Krupp m Essen, 
einen Silberkasten von Herrn Hoflieferant Heiter, 200 M. von Heim 
Lou is Ravene, 300 M. von Herrn Kommerzienrat Aruh0 1 d, 300 ?L 
vc>m Kreisausseiluss ftir N i ed er-Barnim 11 sw- Da5 Aud\toriu m der Cheniie- 
halle soll in eine Felgenlandschaft mit Rhododendron und Azaleen usw. 
um gewandelt werden, aus der ein Wasserfall, der abends von unten larbig 
beleuchtet wird, herabiauscht. Der Ilauptteit der 1 hemiehalle wird von 
blühenden Rosen usw. eingenortimen werden. Die Fischfereihalle erhält 
ebenfalls Felsenschmuck und eine besondere Anzlehuuiskraft durch sieben 
Dioramen, gemalt von den berühmten Malern des Alpenpanoramas, den 
Pro fessoren R11 mmel spache r und H e r w a r L h. Es sind 1 n Aussich t ge- 
nommen 1 Rom in ten, Ploen, V iMielmskühe, JMuskau, bchönbrunn, Versailles 
und die Villa d’Este. Die Bindereien werden das ganze Gebäude der 
Stadt Berlin entnehmen und die Obstweine den H e ite r J sehen Pavillon. 


Rosen-, Blumen« und Pflanzen-Ausstellung* zu Frankfurt a. M. 

Für die deutsche Haiulelägärtnerei wird die in diesem Sommer zu 
Frankfurt a. M. stattfindende Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Ausstellung 
von der hervorragendsten Bedeutung werden. 

Frankfurt a. M. Ist für Mittel- und Süddeutsch fand der Hauplplatz 
für das Pflanzengeschäft. Die dortigen Gärtnereien haben in den letzten 
Jahren einen ansehnlichen Aufschwung genommen und versorgen mit ihren 
Erzeugnissen weite Gebiete. Die Stadt ist immer mehr zu einem Ein¬ 
bau fspl&tz für jene west-, mittel- und süddeutschen Gärtnereien geworden, 
die weniger selbst heranziehen, dafür aber viel mehr ein- und Verkäufern 
Nachdem sich die frankfurter Ifandelsgärtner«Verbindung aus den die Ent¬ 
wicklung des dortigen Handelsgärtnereibet rieb es schwer hemmenden Banden 
des sogenannten deutschen Ilan delsgärtncr-Verbau des frei gemach L hat, sind 
auch die nicht nur den frankfurter, sondern auch allen auswärtigen Gärtnern 
zugänglichen Pflarizenbörsen zu Erfolgen gelangt. Die Ausstellungen des 
kommenden Sommers werden einflussreich dazu beitragen, die Bedeutung 
Frankfurts als ein gärtnerischer Kultur-, Stapel- und Handelsplatz wesent¬ 
lich zu steigern und zu festigen. 

Schade, dass der Platz für die Schaustellung ausgepfianztter Rosen 
infolge der zahlreichen Anmeldungen so knapp geworden Hl, dass eine 
weitere Beteiligung nicht mehr gewährt werden kann. Für die zeitweiligen, 
vom juei bis zum November allmonatlich staltfindemlcn, Pflanzen aller Art 
umfassenden Solider aus Stellungen wird dagegen Raum hinreichend beschallt 
werden können. 

Diese zeitweiligen Ausstellungen werden für die den deutschen Markt 
versorgenden inländischen Pfau de! sgär tu er eien unter den diesjährigen deut¬ 
schen Gartenbau-Ausstellungen (mit Ausnahme der vorher in Berlin statt- 
findenden Frühjahrs-Ausstellung und der leipziger Ausstellungen) die aller- 
wichtigsten sein, so dass sie die weitgehendste Berücksichtigung seitens 
aller der deutschen Handelsgärtner verdienen, die für die Versorgung des 
inländischen Marktes arbeiten und ihren Absatzkreis zu sichern und auch 
zu erweitern bestrebt sind. 

Selbstverständlich wird in Frankfurt der l nfug der parteiischen Be¬ 
vorzugung einzelner Aussteller durch die verwert liehe Gewähiung eines 
unlauteren Einflusses auf die Prämiirung ieria geh alten. 


Gartenbau« Ausstellungen in Verbindung mit der 
S äclis i s cli - Th üringis die 11 Industrie- und Gewerbe- Aus Stellung 

zu Leipzig* 

Auf der SachsIsch-Thüringfechen Industrie- und Gewerbe-A11sstel.U1.ng 
zu Leipzig 1897 wird der im Ausstell 11 ng^gebiete in grossem Ansehen 
stehende Gartenbau eine hervorragende Rolle spielen, h ür gärtnci tsche 
Anlagen ist eine weite Flache, nämlich der ganze vordere 1 eil des 
400000 qm grossen Aus5tellungspIatzes ganz allein bestimmt. Hiei und 
in einer eigenen Garten bauh alle, die alsein besonderes Zugstück noch 
ein von dem bekannten Landschaftsmaler Professor Gering gemaltes 
Diorama, die exotische Flora darstellend, enthalten wird, kann die Kunst 
des Gärtners zur vollen Geltung kommen. Ausser im Freien linden auch 
in dieser Halle die drei Gartenbau-Jahresaussteiltmgeh statt, von denen 
die erste, die Frübjahrsaussteilung, mit dem läge der Kroll nung des Ge- 
sanHUnternehmens, dem 24. April, ihren Anfang nimmt; sie dauert bis 
zum 5. Mai. Der An meldetet min für diese Sonderausstellung und iui die 


Gruppenpflanziingen läuft am !J. März ab. Platzmiete wird nicht er¬ 
hoben. Nähere Auskunft erteilt die Direktion, von der auch die erforder¬ 
lichen Anmeldepapiere zu beziehen sind. — Den Gärtnern des Ausstellungs- 
gebieies bietet sich hier eine willkommene Gelegenheit, ihr Können zu 
zeigen. Da die Ausstellung sicher einen sehr bedeutenden Besuch finden 
wird, eü sind die Aussichten für einen grossen Erfolg der Beteiligung die 
allergiins tigsten. ____ 
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Josef Schinabeck, bisher Öber-Baumschulgärluer, wurde zum Vor¬ 
stande der königlich baiirischen Gartenbaüschule zu V eih en s t eph a n 
ernannt und ihm der Titel eines königlichen Gartemn>[ ' kuus beigelegt. 


Gottlieb Kaiser, früher Obergehülfe im künigl. Grossen Galten in 
Dresden, wurde als Hülfsiehrepr mit dem Titel €ines ^h^^h t r 
königlich baierischen Gartenbauschule zu W eilten steph an angesielll. 

H. Schnitze, Handelsgfüftuer in Lamlsbefg a. W. } 

A. Forcli, Handelsgärtner in Land sh erg a. W. und 
K. Hempcl, Handelsgärtncr in Landsberg a. W. 
wurden für den Bezirk des königL Ldfjcl gerichtet zu Land sh erg a. \\ als 
Sachverständige für Carlen- und Obstbau vereidigt, 

A. Rumpel, IIandelsgärtner in Steglitz, ist gestorben. 

J. Ph. Meyer, 1 tandelsgärtner in Frankfurt a. M., ist am 2, Febuuu 
gestorben. 

Fritz Iser, Handclsgär liier in F r a n k f u r t a. M. -Sachs e n h a u s e n, 
starb im Alter von 28 Jahren an den Folgen eines Schlagaulalles. 

Dr. Paul Taubert, ein bekannter junger berliner Botaniker, der seit 
einem Jahre in Brasilien weilte, ist daselbst in Manaos (bei Barra do 
Rio neg.ro, an der Mündung des Amazonenstromes belegen) am 1. Januar 
den Folgen des gelben Fiebers erlegen. Durch den Tod Tauberts, der 
als Mitarbeiter der »Natürlichen P flan z enfam Illen * von En gier & Prantl 
die Familie der Leguminosen bearbeitete, verlor die botanische Wissen¬ 
schaft einen tüchtigen Systematiker. 

Xaver Bächle, grfifl. Castelflscher Hofgärtner, starb im 75, Lebens¬ 
jahre zu Castell am 17. Februar, Der Verstorbene stand 50 Jahre weniger 
3 Wochen, vom 1 u Marz 1847 bis zu seinem Tode, im Dienste der 
gräflichen Standeshcrrschail in Castell. 

Anton Jelinek, dessen am 6. Januar zu Döbling bei Wien er¬ 
folgten Tod wir bereits In Nummer 5 meldeten, wurde im fahre 1819 
zu Cime 1 ik bei Worlik In Böhmen geboren. Er war einer der Begleiter 
des Erzherzogs Max auf dessen von 1856- 1860 ausgeführten Reise um 
die Welt, dann Gartendirektor auf den dem Erzherzoge gehörenden Schlössern 
Miramar und Zacrotna und ging, als sein Herr die Kaiserwürde für 
Mexiko annahm, mit nach dort, von wo er nach der Erschießung des 
Kaisers nach Oesterreich zuriiekkehrte. Vom Jahre 18(19 an warjeli nek 
Hjmdelsgärtner in Döbling bei W ien, 

Henry Boswelfi ein englischer Botaniker und tüchtig« 1 Kennen der 
Mosflora Grossbritänniens und anderer Länder, starb am 4. kebruai zu 
IIeadLogton bei Oxford. 

Samuel Henshaw, dessen Name sich in amerikanischen Gärtner- 
kreisen eines guten Rufes erfreut, wurde zum Inspektor des zu New 
York neu errichteten botanischen Gartens ernannt. 


R. F. Maynard, Mitinhaber der Samenfirma Sinclair fr Ko. zu 
Baltimore (Nordamerika), starb am 14. Januar im 83, Lebensjahre. 

Al. Jordan zu Lyon, ein bedeutender französischer Botaniker, der 
unter anderem auch eine Flore lyounaisc« schrieb, ist vor kurzem gestorben. 

Joseph Chamberlaln, der 41 fahre iang die Obergärtoerstelle im 
Hyde-Park in London bekleidete, starb am 24. Januar nach kurzer 
Krankheit. __ 

William Rankin Ward, Handelsgärtner und bekannte! Erdbeer- 
spezialist zu Lyon F arms bei Ncwark N, J. (Verein. Staaten), Sürib 
nach langem schmerzhaltem Leiden, das er sich auf der Weltausstellung 
zu Chicago zugezogen, am 3. Januar im Alter von 54 Jahren. 

Pierre Meisch, ein geborener Luxembutger, der vor 43 Jahren nach 
Amerika ging, sich dort einen Ruf als Landschaftsgiirtne 1 erwarb und 
zuletzt die SuperinteiKlenten-Stellung des Holy Sepulchre Friedhofs zu 
Röchest er N. J. beklelilete, ist daselbst am 15^ Januai im 07. Lelrens- 

jahre gestorben. 

John Meisch, der Sohn des Verstorbenen, wird an die Stelle seines 
Vaters treten. _ 

Geo. Wilhelm Klein, ein Florist ans Baltimore, beendete zu 
Pinc Plains (N. Y. Verein. Staaten} sein Leben freiwillig. 
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A. E. Lewis, einer der ältesten amerikanischen Landschaftsgärtner, 
starb am 14. Januar zu Maiden Mass* im 87« Lebensjahre. 

j. H. Holtmann, Obergärtner des kümgh botanischen Genossenschafts¬ 
gartens zu *s (i ra v cuh aage in Holland, beging am f, Februar sein 50- 
j äh riges G ärtnerj nbüäum, 

Professor Dr, Hugo de Vries zu Amsterdam wurde zum Direktor 
des botanischen Gartens daselbst ernannt. 

Moses F; Gay, Handelsgär tu er in S tough ton {Mass,, Verein. 
Staaten), erlag in der Nacht des 12, Januar einem Herzschlage, als er sich 
von einem Rundgange durch seine Gewächshäuser nach der W ohnung 
zurQckbegeben wollte. 

Albert T\ Jackson, Florist zu Bowmanvtlle bei ( liicago, starb 
um 14. Januar im 56, Lebensjahre, 

Willi am Lewis Smith, ein wohlbekannter, alter amerikanischer 
II andelsgär tu er zujohnston, starb daselbst am 13, Januar im Alter von 
80 Jahren. 

Thomas Beddard, Obergärtner zu Stoneleigh Abbey bei Kenn¬ 
wort h in England, starb am 24. Januar 58 Jahre alt, 

Chevallier, der sich wegen seiner Tüchtigkeit als Laiidschaltsgärtner 
in Mittel- und Westfrinkreich eines guten Rufes erfreute, ist zu Tours 
gestorben ♦ 

W. Pieice, der als Chrysanthem um-Züchter in England einen guten 
Ruf genoss, ist in Forest Hill im Alter von 71 Jahren gestorben. 


William ElKott, der älteste Teilhaber der Firma Wm. Elliott & 
So ns, die zu New-York einen Samenhandel verbunden mit Pflanzen-Auktions- 
gescliaft unterhält, starb am 16. Januar im Alter von 72 Jahren. Amerikanische 
Blätter bringen diese Todesnachricht in buchst ehrenden Nachrufen und 
gelien alle dem Bedauern Ausdruck, durch den Heimgang E 11 io 11's den 
letzten der aus der »alten Schule« stammenden Samenhändler zu verlieren. 
Als Samenhändler gehörte ei zu den bekanntesten Männern der östlichen 
Staaten, und als Pßanzenauktionator hatte er nicht seines gleichen; über 
40Jahre, bis an die letzten Monate seines Lebens, ging unaufhörlich der 
Hammer und fesselte seine kraftvolle Stimme die Käufer. Das Geschäft 
wird in derselben Weise wie bisher von den beiden Söhnen des Ver¬ 
storbenen weiter geführt. 

Von der Firma Peter Henderson & Ko. m New-York, die im 
Jahre 1847 von dem vor einigen Jahren verstorbenen Peter Henderson 
begründet wurde, gelangte soeben zur Feier des 50jährigen Bestehens 
des G csi h ä I I cs ein äusserst geschmackvolles Preisverzeichnis zur Ausgabe. 



[ ei das 1 r en osstnschäftsregister zu B r au n s ch w c 1 g wurde am 
i 5. Februar die Firma Braun schweig er Spargel- und Gemüsebau-Verein 
Braunschweig, eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haft¬ 
pflicht mit dem Sitze in Braun schwelg eingetragen. 

Zu Vorstandsmitgliedern wurden Rentner Hermann Möller, Oeko- 
nom Karl Lükr und Kunstgärtner E. H. Meyer, sämtlich in Braun- 
schweig, gewählt. 


H. Lindow übernahm käuflich die 
triebene Gärtnerei in Neu-Tucheband. 


seither von seinem Vater 



ln das Handelsregister zu Kassel, woselbst die Firma johs. Hörde- 
manri in Kassel vermerkt steht, wurde eingetragen: 

Der Mitinhaber He 1 n ric h August II ö 1 d e m a nn ist ausgeschieden 
und an seiner Stelle sind der Kunstgärtner Heinrich Hördemann und 
der Kaufmann Adoll Lappe, Heinrich’s Sohn, beide in Kassel, als 
Mitinhaber m die offene Jlaudelsgesellschaft eingetreten, Die Firma bleibt 
unverändert. 


Franz Haedeke, bisher in N euulm, übernahm käuflich dieZim Hier¬ 
in nun’.sehe Gärtnerei In G re ifenhagen. 

Die Handelsgärtnerei von J oh, Aufschläger in Nördüngen ging 
käuflich in den Besitz von M. Dem harter über. 

Otto Mailänder verkaufte seine Handelsgärtnerei in Chicago (Ver* 
Staaten) und Hess sich in Sakrau bei Breslau als Kunst- und Handels¬ 
gär (ner nieder. 

Jn das l 1 irmenregiäter zu Köpenick wurde am 1. Februar die Firma 
Robert Buntzel mit dem Sitze in Ni cd er-Sch 5 n w eide und als deren 


Inhaber der königliche Garten bau-Direktor Maximilian BuntzelinN ieder- 
S c h ö n w e i d e eingetragen. 

Die Firma Galle & Grawe, Kunst- und Handelsgärtnerei in Neu¬ 
stadt a. d. Haardt, ging käuflich in den Alleinbesitz von Albert Grawe 
über, der das Geschäft unter der Firma Albert Grawe, vorm. Galle 
Sc Grawe weiter betreiben wird* 

Die in Nr. 4 dieses Jahrganges veröffentlichte Mitteilung über die 
Firma Rufemann Grisson in Saselheide betrifft nicht diese, sondern 
eine gleichnamige Firma in Hamburg. 

Als Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

W. Schütte in Delmenhorst, 

A. Mancher in Alfter, 

Otto Wilke in Bad Schmiedeberg bei Halle a. S., 

Siegfried Rasch in Lemförde, 

Nikol Krebs in Neumagen, 

H. Gaupp in Gross-Werther, 

Georg Eichhorn in Grasdorf bet Taucha und 
S. P. J, Herrnga in Bodegraven (Holland). 
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Patente haben an gemeldet: Karl Wiessner: auf eine Maschine 
zur Herstellung von Staubfäden für künstliche Blumen; A. Weinhold: 
auf eine Vorrichtung zum Ausscheiden von Sternen aus Körnerfrüchten, 

Patente sind erteilt: 3 . Juhäsz: auf eine EnvärmungsVorrichtung 
an Konservenbüchsen? W. E. Nickerson: auf eine selbsttätige Waage 
für Körnerfrüchte oder dergl.; W. Lorenz: auf eine durch schrauben¬ 
förmige Messer während der Arbeit fortbewegte Bodenhearbeitungsmaseluue; 
J. Peterka: auf einen zusammenlegbaren Kranz. 

Musterschutz ist gewährt: Ernst Richter: auf eine Veredlungs- 
Schere; Franz Betz: auf eine Reb spritze; Wittenberger Steingutfabrik: 
auf einen verzierten Blumentopf aus Steingut; Hermann Franken: auf 
einen Batimschützer; Peter Spohr: auf einen Bamnpfaht; Fritz Heiges: 
auf eine Schneidmaschine für Früchte aller Art; Heinrich Barth: auf 
einen Gemüsekobel; Gustav Münchemeier: auf eine Kartoffel sörtir- 
und Reinigungsmaschine; Karl Naumann: auf einen Düngerstreuapparat. 

Nähere Auskunft über die patentirten und gesetzlich geschützten Er¬ 
findungen erteilt das Gartentechß. Geschäft von Ludwig Möller in Erfurt. 



In dem Konkursverfahren über das Vermögen des 1 landeisgär üiers 
Ernst Wilhelm Hans in Herrnhut ist zur Abnahme der Schluss¬ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schlussverzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen 
und zur Beschlussfassung der Gläubiger über die nicht verwertbaren Ver¬ 
mögen sstücke Schlusstermin auf den 3. März 1897 an beraumt worden. 

Ueber das Vermögen des Kunst- und Handelsgärtners Kurt Oswald 
Knebel in Er 1 au, al[einigen Inhabers der Firma K u r t K n e b e 1 in E r 1 a 11, 
ist am 8. Februar das Konkursverfahren eröffnet worden. Konkurs¬ 
verwalter ist der Rechtsanwalt Justizrat Schneider in Mittweida. Frist 
zu Forderungsanmeldungen bis zum 15. Marz. Erste t1läubigerversamm 1 ung 
den 6. März. Früfungstermm der angemeldeten Forderungen den 27. März. 
Offener Arrest mit Anzeigefrist bis zum 5. März 1897. 

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners 
Karl Emil Teilbach in Lang fuhr ist zur Abnahme der Schlussrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluss- 
verzeichins der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen und 
zur Beschlussfass ung der Gläubiger über die nicht verwertbaren Vermögens¬ 
stücke Schlusstermin auf den 2, März 1897 anberaumt worden. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners Fried¬ 
rich Bröker In A t tendorn Ist nach erfolgter Abhaltung des Schlusstermins 
au fgehöben word e n. 

Das Konkursverfahren über den Nachlass des verstorbenen Handels- 
gärtners Friedrich Wilhelm Bobert in Eppendorf ist nach erfolgter 
Abhaltung des Schlusstermins aufgehoben worden. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Gärtuereibesitzers 
Gustav Fr Icke, alleinigen Inhabers der Firma H. G. Trenkmann Nachl 
in Weis senfeis, ist, nachdem der im Vergleichstermine angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beschluss bestätigt wurde, aufgehoben 
worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten, 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen, 
lür den Buchhandel m beziehen durch Harm arm Doge, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. — Druck von Priedr. Kirchner in Erfurt. 
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Ludwig Möller-Erfurt 
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XII. 3 al?taang 


Musterwerke der Bindekunst. 


XLIII, 


WiAmungskrauz, ausgefiilirt von Irütli & VobbTirger 

in Innsbruck. 


vor etwa 15Jahren die Herrschaft des »regelmässi¬ 
gen Bindestils« zu schwinden begann, jener Blumen¬ 
verwendungsweise, die um die unvermeidliche Mittel- 
blume (die im Winter in der Regel eine Camellie war) 
abgezirkelte Reihen angedrahteter einzelner Blumen 
legte, deren Farben derart gewählt wurden, dass sie einen 
möglichst abstech enden Gegensatz zu einander bildeten, 
da begann die Zeit des Ersinnens und Ausfiihrens vielartiger 
neuer Formen, wobei die die Formen herstellenden Drahtbinder 
fleissig Handlangerdienste leisteten. Für die Blumenverwendung 
der alten Mode dienten noch die mit Einzelblüten dicht be¬ 
steckten Bhunenkissen, die aber bald ihre Umwandlung dahin 
fanden, dass nur noch der Grund mit Blumen besteckt, auf 
diesen aber ein in freier, lockerer Bindeweise ausgeführter Strauss 
oder dergl. gelegt wurde. Es folgten die Lyra-, die Anker-, 
die Hufeisen-, die Füllhorn-, die Harfen-, die Rahmen-, die 
Staffele!-, die Wappen- und ähnliche Formen, denen allen 
noch die Ausführungsweise eigen war, auf einem aus Einzel¬ 
blumen auf Drahtunterlage dichtgesteckten Grunde einen aus 
langstieligen Blumen gebundenen Strauss, einen »Tuff«, eine 
Ranke u. dergl. zu tragen. 

Wir sind in dieser"Zeitschrift allen diesen Wandlungen der 
Bindekunst getreulich gefolgt und haben in einer ansehnlichen 
Reihe von oft recht kostspieligen Abbildungen die Leser in der 
eingehendsten Weise in stetiger und rechtzeitiger Kenntnis von 
dem gehalten, was es im Bereiche der Bindekunst nicht nur 
Neues im allgemeinen, sondern auch Nachahmungswertes im 
besonderen gab. 

Durch die auf den Ausstellungen sorgfältig ausgewählten 
Musterarbeiten und deren Abbildung und Beschreibung drang 
die Kunde von dem Allerbesten, was unter den Meisterarbeiten 
der Blumenkünstler als Leistungen ersten Ranges hervorhat, 
in alle Welt, und wir haben oft genug Gelegenheit zu der Wahr¬ 
nehmung gehabt, einen wie führenden Einfluss diese 'Veröffent¬ 
lichungen auf die Entwicklung der Bindekunst in einer be¬ 
stimmten Richtung ausübten. 

Als dann die oben näher bezeichneten Formen wieder in 
die Mosaikmanier der Stickmustervorlagen auszuarten drohten, 
wurde in unserer Zeitschrift mit der Empfehlung, der »lang¬ 
stieligen« Binderei und damit der Anzucht langstieliger Schnitt- 


Widmungskranz, ausgeführt von Lüth & Vohburger 

in Innsbruck. 

Für *M 0 11 e x f s I M 1 u im : be Üili u\ er - Zeitung gez * 1 i :hm l. 
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blumen nach einem wohlüberlegten Plan begonnen und dies 
bis zum heutigen Tag fortgesetzt. 

Infolge der Entwicklung der deutschen Schn ittblumen-Kul¬ 
turen herrscht dank des von diesen h e ran gezogenen viel artigen und 
schonen Werkstoffes, den sie heute dem Bindekünstler zur Ver¬ 
fügung stellen, die natürliche, die freie ungezwungene Binde¬ 
weise vor. Mit der Herrschaft der Blnmenldsscn, der Staffeleien, i 
der »Tableaus« tu dergk ist es aus und vorbei Nur noch bei 
solchen Gelegenheiten, wo nach der Meinung eines auf die 
Irrwege der Blumenkünstelei geratenen Binders etwas ausser- 
ordentliches, noch nie dagewesenes geleistet werden soll, ver¬ 
fall i wo! noch hier und dort jemand in die Klebarbeiten der 
alten Zeit, um Wappen, Landesfarben, Namenszüge u. dergk 
aus Blumen zusammenzukleistern und zu drahten. 

Von diesen Monumentalarbeiten der Binderei, besser der 
Kleberei und Drahterei, sind uns in den letzten Jahren un¬ 
gezählte photographische Aufnahmen durch die Hände ge¬ 
gangen, die zum grössten Herzeleid der Urheber dieser Art 
von Künsteleien eine Berücksichtigung für die bildliche Dar¬ 
stellung nicht finden konnten. Es ist sehr nützlich, die heutige 
Bindekunst ruhig die Wege weiter gehen zu lassen, auf denen 
sie sich jetzt zu ihrem eigenen und zum Nutzen der Schnitt¬ 
blumen-Kulturen befindet Das, was auf diesem Gebiete jetzt 
geleistet wird, findet weniger in einer bestimmten Form, sondern 
mehr in der Wahl und Zusammenstellung der Farben seinen 
künstlerischen Ausdrück und da diese infolge des Jahr um Jahr 
durch die Ergebnisse der Kulturen neuer und wertvoller Schnitt¬ 
pflanzen bereicherten Werkstoffes in einer so unendlich ab¬ 
wechslungsreichen Weise an sge führt wird, die nur in einer von 
Künstlerhand ausgeführten farbigen Darstellung eineannähernde 1 

Wiedergabe zu finden vermag, so haben wir mit wohlüberlegter 
Absicht auf die bildlichen Wiedergaben solcher Kunstarbeiten 
verzichtet, um die jetzige, so sehr erfreuliche Entfaltung der 
freien künstlerischen Bindeweise nicht zur Bevorzugung irgend 
einer bestimmten Form zu verleiten. 

Wir haben diese Bemerkungen zur Erklärung der Tatsache 
vorausgeschickt, dass wir heute ein Werk der Huldigungs- 
Blumenbinderei in einer Illustration veranschaulichen, Dieser 
voi i der Firrtia I, üth & V o h b u r g e r (Inhaber C M, V o h - 
burger) in Innsbruck im Aufträge der tiroler Glasmalerei zur 
Ehrung des in Wien verstorbenen Dombaumeisters vonSchmid t 
ausgeführte Widmungskranz erschien uns unter allen uns vor¬ 
liegenden Photographien und Zeichnungen unter den Arbeiten 
ähnlichen Bestimmungszweckes nicht nur die eigenartigste, son¬ 
dern auch die dem vorliegenden Zwecke angemessenste zu sein. 
Der Kranz war aus von zapfenbesetzten Zweigen von Zirbeln, 
l r mus Cembra, und Latschen, P. montana Pumilio , sowie Alpen- 
rosen “Grün in einem Durchmesser von 1 1 j» m hergestellt und 
auf denselben waren 4 Tuffs von mit riesigen Zapfen geschmück¬ 
ten Tränenkieferzweigen, P. ex-edsa, angebracht. Um den in der 
Mitte in Naturgrösse durchgesteckten Bergstock war eine aus 
den verschiedenartigsten, überhaupt erlangbaren Alpenblumen 
hergestellte Guirlande gewunden, und war derselbe oben mit 
einem prächtigen, aus Edelweiss, Alpenrosen und Brunellen ge~ 
bundenen Strauss verziert. Im ganzen waren 1800 in den Bergen 
Tirols gewachsene Edelweissblumen zur Verwendung gekommen, 
Ein breites, die tiroler Farben Weiss-Rot zeigendes Seiden¬ 
band trug die vom Architekten Sch warzen bürg er in Hand- 
inalerei ausgeführte Widmung: »Die Tiroler Glasmalerei dem 
lichtspendenden Meisten« Die Widmungsgabe versinnbildlichte 
die bei Gelegenheit der Einweihung des Denkmals des durch 
seine wiener Mj inumentalbanten berühmten Dombaumeisters 
Friedrich von Schmidt dargebrachte Huldigung des Kunst¬ 
instituts der tiroler Glasmalerei. Der als Künstler hochgeschätzte 
Baumeister war ein Freund der Naturschönheiten Tirols und 
des tiroler Lebens, und deshalb wählte man als sinnige Huldigung 
eine Widmungsgabe* die aus den diesem Berglande eigentüm¬ 
lichen Naturerzeugnissen angefertigt war. — 


Berliner Blumenläden im November und Februar, 

Wer über dasjenige, was den Blumenläden Berlins durch die ScHnitt- 
blumen-Kulturen zur Verfügung gestellt und von ihnen bevorzugt wird, 
einen schnellen und sicheren Ueberblick gewinnen will, der braucht nur 
das Blumengeschäft von C. Kuntze, in Firma J. C. Schmidt, Unter 
den Linden zu besuchen, wo er stets die vollständigste und schönste Schau¬ 
stellung der besten der in der Jahreszeit erlangbaren, zum allergrössten 
! eile in den eigent n Kulturen der in Steglitz liegenden Gärtnerei des 
genannten Geschäftes gewonnenen Blumen, und diese ausserdem in der 
musterhaftesten Weise verwendet finden wird. 



Im November herrschten vor; Abutilon y Änfhurtum Scherze n- 
anum , Chrysanthsmum, Cyclamen, Flieder, Gardenien, Lilien, Maiblumen, 
'Myosgtü, Nelken, Orchideen: Cattleyen, Cypripedien, Odontoglossum 
granäe, ferner Foinsettien, Reseda und Veilchen. 

In einem anderen Blumengeschäfte fanden wir sogar 2 Camellien. 
Im Februar sahen wir bei Kuntze u. a.; Amaryllis, Anemonen, 
Anthurien, Calla, Flieder, Gardenien, Hyazinthen, Ultimi auratum , 
Afyösotä, Nelken, TralMus % Schneeglöckchen, Primula obconica und 
Veilchen, und zwar alles in sehr schöner Vollkommenheit und in grossen 
Mengen* 

Der *Glücksklee« {öxalis - Arten) scheint den Blumeuhandlungen 
Berlins seine Dienste geleistet und seine Verabschiedung gefunden zu 
haben, um nunmehr »in der Provinz« eine Rolle zu spielen* 

Neu waren die mit Blumen geschmückten, fabrikmäßig hergestellten 
glückbringenden »Gefundenen Hufeisen«, die den Glücksklee abgelöst zu 
haben scheinen. 

Auch die aus Samen zu mehreren in einem Topfe erzogenen Eichen- 
Sämlinge scheinen für die Zimmerpflege viele Liebhaber zu finden, 

Die xnit grell gefärbtem Grün ausstaffirten, gar so süsslieh modeilirten 
und getönten Porzellan Sächelchen: schaukelnde Kinder, Engelchen, Nix¬ 
ehen, Nymphchen und dergk machen, wo man sie in den Blumen handlangen 
überhaupt findet (man sieht sie glücklicherweise nur sehr selten) gar zu 
sehr den Eindruck dort nicht hingehörenibr Kinkerlitzchen, 

Die Manie der Verwendung gefärbter Papiere zum Pflanzenäusputz 
ist aus allen besseren Blumengeschäften vollständig verschwunden. 


Hamburger Blumenläden iin November* 

Die Veröffentlichung der vorstehenden Mitteilungen bietet die Ver¬ 
anlassung, noch nachträglich auf den Inhalt zuriickzukommen, den die 
Blumenläden Hamburgs im November v. J. umfassten. 

Im allgemeinen findet man in den hamburger Blumenläden mehr 
Topfpflanzen wie in Berlin, was daher rühren mag, dass in Hamburg die 
Gelegenheit zum Einkauf iür das Publikum bei weitem nicht so häufig 
und bequem geboten ist, wie in Berlin mit seinen zahlreichen Markthallen, 
Auch die bepflanzten Korbe sieht man in Hamburg häufiger wie in Berlin. 

Mit Ausnahme des prachtvollen Harm suchen Flieders, den einige 
Handlungen in ihren Schaufenstern ausgestellt hatten, sah inan nichts be¬ 
sonderes, In den hamburger Gärtnereien sowol wie in den Blumenläden 
waltet ein sich sehr bemerkbar machendes Stillleben. Wo ist der frische, 
fröhliche Aufschwung geblieben, der in den achtziger Jahren Hamburg 
beherrschte! 

Das Interessanteste unter allen zur Schau gestellten fertigen Arbeiten 
waren die aus dem feinsten, mit kleinen Zapfen besetzten, berw* durchsetzten 
Nadelhol zgr im gebundenen Grabkränze. Besonders waren die kleinen 
Lärchenzapfen vid zur Verwendung gekommen. Auch die aus Feld- und 
Gartenfrüchten, z. B. Hagebutten in Verbindung mit gebräunten Mahonien- 
blättern, hergestellten Kränze waren sehr ansprechend. 

Im übrigen sah man Tuberosen, Narzissen, Änthurium , Chrysanthe¬ 
mum ^ Laelicn neben dem, was sonst noch in allen anderen Orten die 
(jä r tner e len 1 ie fe r n. 



Nochmals die Rothschild- und Verdier-Rosen. 


Von Friedrich Harms, Rosenschulbesitzer in Hamburg. 

In Nr. 40, Seite 460 des vorigen Jahrganges dieser Zeit¬ 
schrift finde ich nachträglich eine aus dem »Journal des Roses« 
entnommene Bemerkung, bezw. Beantwortung der Frage Nr. 2020, 
»Rothschild -Rosen« betreffend, und eine in der »Revue horti- 
cole« gegebene Aufzählung der der Familie Verdi e r gewidmeten 
Rosen. 

Wenn der betreffende Mitarbeiter des »Journal des Roses < 
die Meinung äussert, dass nach den früheren sich widersprechen¬ 
den (?) Beantwortungen dieser Frage auf den Seiten 350 und 351 
von Möllejris Deutscher Gärtner - Zeitung, Jahrgang 1 Sg6 zu 
urteilen, bei den Rosengärtnern diesseits der Vogesen, also für 
ihn wol nur bei den Deutschen, eine arge Verwirrung in dieser 
Hinsicht zu herrschen scheine, so dürfte diese Behauptung durch¬ 
aus nicht zutreffend sein. Die Beantwortungen von Otto Olberg 
und C. Palm sind durchaus richtig und auch vollständig bis auf 
eine Sorte: Sotwmiir du Baron de Rothschild, eine Bourbonrose 
von Crozy, die ihnen nicht bekannt ist, wol weil sie keinen 
Wert hat und in den gutgewählten, begrenzten Sammlungen der 
Züchter bald wieder verschwand. Mietzsch und Raue führen 
nur nicht alle Sorten auf, Widersprüche oder Unrich¬ 
tigkeiten finden sich In sämtlichen Beantwortungen nicht. 

Auch St, Olbrich-Zürich, dessen Beantwortung am voll¬ 
ständigsten, ebenso vollständig und durchaus richtig, also eben¬ 
so gut, wie die im »Journal des Roses« ist, schliesst gleichfalls in 
keinem einziger) Punkte einen Widerspruch mit den anderen 
Beantwortungen in sich. Wenn der Mitarbeiter des »Journal 
des Roses ; behauptet, dass es ein Fehler sei und leichter zu 
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Verwechslungen oder Irrtümern Veranlassung gäbe, wenn in 
den Katalogen (Madame la) Baron ne Adolphe de Rothschild ein¬ 
fach als Baronne de Rothschild aufgeführt würde, so muss ich 
dem ebenfalls widersprechen und bemerken, dass meines Wissens 
diese schöne Rose, die verbreitetste und schönste der in Rede 
stehenden, anfangs einfach unter der kürzeren Bezeichnung 
Baronne de Rothschild oder Madame la Baronne de Rothschild 
ohne den Vornamen »Adolphe« in den Handel kam und 
lange unter diesem Namen geführt wurde* Ich vermag auch 
nicht einzusehen, dass dadurch, wenn man den Vornamen dazu 
setzt, eine Verwechslung ausgeschlossen sei, zumal die den 
Namen des Gemahls führende Sorte Baron Adolphe de Roth¬ 
schild bereits vorhanden war, als die Baronne de Rothschild in 
den Handel kann Ein gebildeter, die Anfangsgründe des Fran¬ 
zösischen kennender Deutscher verwechselt Baron und Baronne 
niemals. Die Engländer nennen diese Rose meistens einfach 
Baroness Rothschild, selbst William Paul & Sons und andere 
erste englische Züchter. — 

Was nun die Aufzählung der der Familie Verdier ge¬ 
widmeten Rosen in der »Revue horticole« betrifft, so leidet 
dieselbe, obgleich sie von einem Gärtner j enseits der Vogesen, 
einem Franzosen, gegeben ist, an Unvollständigkeit und Un¬ 
genauigkeit Es fehlen der Liste 2 Sorten ganz; die vollständige 
Liste umfasst nämlich nicht 17, sondern 19 Sorten, 

Nicht angeführt sind die Sorten: Antonine Verdier ( | amain 
1872), eine Teehybride oder mehr Bengalhybride, da sie etwas 
monatsrosenartiges wie Camoens und ähnliche hat* Sie ist die 
Stammform mehrerer ähnlicher Sorten dieser Rasse* nämlich: 
Jean Lorihois } Madame de Loeben-Seh } Madame Julie Weidmann, 
Princesse Imperiale du Bresil USW- 

Femer ist nicht aufgeführt: Souvenirde Madame Ewghie Verdier , 
eine weisslichgelbe Teehybride, von Per n e t - Du cher 1895 
zugleich mit der Remontantrose ganz gleichen Namens in den 
Handel gebracht. Diese letztere Rose, in der französischen Liste 
(wenigstens in dcrUebersetzung) als Souvenir de Madame Eugenie 
Verdier irrtümlich aufgeführt, ist eine sehr grosse Rose von feinster, 
leuchtend gelblichrosa Färbung, die im Aeusseren etwas von der 
Madame la Baronne (Adolphe) de Rothschild und Madame BoU 
hat. Sie ist ungemein stark wachsend: ihre Zweige sind oft sehr 
lang, auch ist sie auffallend reich- und dichtbelaubt und schon 
daran, auch ohne Blüten, leicht erkennbar* Leider sind die sehr 
grossen Blumen zu flach, breit und die Fetalen zu klein (kurz) 
rösettenförmig geordnet, weshalb sie zu den Musterrosen nicht 
zählt. Diese Rose ist von Jobert gezüchtet, von Eugene 
Verdier Als aine angekauft und zum Andenken an seine ver¬ 
storbene Gemahlin Souvenir de Madame Engine Verdier benannt 
und in den Handel gebracht* Souvenir de Madame »Eugenie« 
Verdier ist also entschieden falsch. 

Der Vollständigkeit wegen will ich nicht unerwähnt lassen, 
dass zu Anfang der 60er Jahre sogar noch eine andere Verdier¬ 
llose ausser den angeführten in mehreren Rosen geschähen vor¬ 
handen war* Auch ich erhielt sie seinerzeit, wenn ich nicht 
irre, aus der rühmlichst bekannten W. Pfi t z er 'sehen Gärtnerei 
in Stuttgart unter dem Namen Mlle. Eugenie Verdier und führte 
sie, wie auch andere Rosengärtner, lange unter dieser Bezeich¬ 
nung (genau demselben Namen, wie die von Guillot 1870 in 
den Handel gegebene schöne Remontantrose der Victor Verdier - 
Rasse, der die Mme * Marie Finger (Rambaux 1872) sehr nahe 
steht), ohne Widerspruch von irgend einer Seite zu finden. Es 
war eine ausserordentlich schon gebaute, feine mittelgrosse Rose, 
weiss, in der Mitte karmin getuscht, ganz in der Art, wie Duchesse 
de Magenta; leider auch wie diese und ähnliche, zu der Madame 
Ricamier- Rasse gehörende Sorten, etwas schwachwachsend, da¬ 
bei aber sehr reichblühend* Ob die Bezeichnung »./l Ule. Euglnte 
Verdier « für jene Rose zu Recht bestanden hat, habe ich leider 
nicht erfahren; alte Rosengärtner oder Liebhaber werden sich 
derselben wie ich, ob ihrer Schönheit jedenfalls noch erinnern. 

Dies zur Richtigstellung der französischen Behauptungen und 
Namenlisten, woraus man ersehen mag, dass wir diesseits der 
Vogesen mit den französischen Rosennamen ebenso gut vertraut 
sind, wie die Züchter jenseits der Vogesen. 

Heliotropium giganteum hybridurru 

Von Paul Renner, Obergärtner in Eisenach. 

Durch die Neuheitenliste der Firma Sattler & Bethge- 
Quedlinburg, die mir kürzlich zu Händen kam, wurde ich an 
das Heliotropium giganteum hybridum erinnert. 

Ais ich im vergangenen Jahre von England zurückkehrte, 


besuchte ich unter anderen in Erfurt auch die Gärtnerei der 
Firma Weigelt & Ko. Es fiel mir bei meinem Rundgange 
ganz besonders ein mit Heliotrop gefülltes Haus auf, das einen 
wahrhaft grossartigen Anblick darbot. Ich erkannte auf den 
ersten Blick eine vollständig neue Rasse von Heliotrop, wie ich 
sie bisher noch nicht gesehen hatte. 

Mein freundlicher Führer, Herr Weigelt, antwortete mir 
auf meine Frage nach dem Namen dieser neuen Rasse, dass 
sich derselbe schon von selbst ergebe, also: Riesen-Heliotn)p laute. 
In der Tat berechtigen die außergewöhnlich grossen Bluten¬ 
stände, sowie der kräftige Wuchs dieser Neuheit auch vollauf 
zu diesem Namen* 

Unter den in genannter Gärtnerei vorhandenen Varietäten 
fielen mir besonders die niedrigen Sorten auf, die in einer Höhe 
von etwa 40—50 cm ganz gewaltige Dolden entwickelt hatten. 
Herr Weigelt konnte deren wol ein Dutzend Sorten in sich 
scharf von einander abhebenden Farben aufweisen. Ein anderer 
Satz dagegen entwickelte ein riesiges Wachstum* Es waren 
Exemplare von mehr als 1 m Höhe mit Stämmen von Daumen- 
Stärke, kaum 5 Monate alt, vorhanden. 

Zur Anzucht von H t > c h s t ä m m e n geben diese stark¬ 
wachsenden Varietäten entschieden ein sehr geeignetes Material 
Die niedrigen Sorten werden als Markt- und Gruppen- 
pflanzen sich einen bleibenden Platz in den Kulturen sichern, 
Ich kann das hier besprochene Heliotropium allen Markt- 
und Landschaftsgärtnern nur auf das Wärmste empfehlen* 


Chrysanthemum nipponxeum Franch* (Leucanthemum 

nipponicum Hort*). 

Auf Seite 449 des vorigen Jahrganges dieser Zeitschrift 
empfahl Herr Marquardt-Zossen unter dem Namen Leucan - 
themum nipponicum das Chrysanthemum nipponicum sehr wärm 
als Schnittblume für die Kalthauskultur* Es lässt sich jedoch 
auch, wie wir aus der am 16. Januar erschienenen Nummer 
von Gerdeners 1 Chronicle entnehmen, als winter harte Stau de 
behandeln. Im botanischen Garten zu Kew hat es sich als 
völlig winterhart erwiesen, nur bildet es dann keinen Halbstrauch, 
wie bei der Kultur im Kalthause, sondern es wird zur Staude, 
da die Stengel im Winter zurückfrieren und sich im Frühjahr 
neue Triebe aus dem Wurzelstock entwickeln. 

Chn santhemum nipponicum wurde von dem französischen 
Botaniker Franchet r872 nach Herbarpflanzen beschrieben, 
die Savatier auf der japanischen Insel Nippon, wo es wild 
wächst, gesammelt hatte. 

Wegen seiner schönen grossen Blüten wird es jedoch auch 
in japanischen Gärten fcultivirt, von wo aus es seinen Weg durch 
die Yokohama-Nursery-Kompanie auch nach Europa fand. 

Chrysanthemum nipponicum Ist ein Halbstrauch von un¬ 
gefähr öo cm Höhe mit zahlreichen aufrechten Stengeln. Die 
Blätter sind länglich verkehrt - eiförmig, stumpf gezähnt und 
etwas fleischig* Die zahlreichen, aufrecht getragenen Blüten - 
köpfe messen bis 8 cm im Durchmesser; die grosse flache 
Scheibe derselben ist von gelber Farbe und die breiten, sich 
deckenden Strahlenblüten sind reinweiss. Die Blütezeit fällt sehr 
spät, sodass die Blüten bei ungünstiger Witterung im Freien 
oft nicht recht zur Entwicklung kommen. 

Am nächsten verwandt ist Chrysanthemum nipponicum mit 
unserem einheimischen C, Leucanthemum L. und dem hoch¬ 
nordischen C, arcücum L* 

Der Gartenname Leucanthemum nipponicum ist besser durch 
Chrysanthemum nipponicum zu ersetzen, denn die (lattung Leu- 
canihemum wird in den neueren grundlegenden systematischen 
Werken, ebenso wie Pv reih rum !, A rgyraiithemum } 1 ana ce! um und 
andere mit Chrysanthemum vereinigt, da diese Gattungen so wenig 
von einander verschieden sind, dass sich kaum scharfe trennende 
Unterschiede auf finden lassen und es oft zweifelhaft bleibt, ob 
eine Art der einen oder der anderen Gattung zugerechnet werden 
muss. Eine Vereinigung aller dieser eng verwandten Gattungen, 
deren von einigen Botanikern ungefähr 25 aufgestellt sind, zu 
der dann 140 Arten umfassenden Gattung Chrysanthemum ist 
daher vom praktischen Standpunkte aus nur zu billigen, zumal 
die Familie der Kompositen ohnehin schon sehr viele Gattungen, 
nahe an 850, enthält* 

Als besondere Gattung ist jedoch Matricaria zu betrachten, 
wobei ich aber bemerken will, dass einige in den Gärten unter 
diesem Namen vorkominenden Pflanzen nicht zu dieser Gattung, 
sondern zu Chrysanthemum gehören. A. Reh der* 
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Der Park von Miramar bei Triest 

Von Erich. Wocke, Obergärtner im botanischen Garten zu Zürich. 
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|fjfeort, wo die blaue Adria die südlichen Landstriche der 
' ’ rjf. österreichisch-ungarischen Monarchie bespült, wo ein 
blauerer Himmel und eine wärmere Sonne dem Lande 


schon ein recht südliches Gepräge verleihen, wo Oliven¬ 
haine und Weinlauben Hügel und Täler kränzen, dort 
T tront am Gestade des alten Illyriens, unweit vom einstigen 
1 Tergeste, dem heutigen Triest, ein schimmerndes Schloss: 
Miramar, weithin mit seinen Zinnen erglänzend und den weiten 
Meerbusen beherrschend. Den Fluten und den Stürmen trotzend, 
ragt es, schroff und kühn auf einem überragenden Felsen er¬ 
baut, in die Flut hinein, ein edler Vertreter altnormännischen 
Stils, die geniale Schöpfung eines von den edelsten Grund¬ 
sätzen durchdrungenen, hoch begabten Fürsten, des Erzherzogs 
Maximilian, nachmaligen Kaisers von Mexiko, dem bekannt¬ 
lich das traurige Los beschieden war, als Opfer politischer Um¬ 
triebe in voller Lebenskraft und freudigstem Schaffensdian ge zu 
fallen. Nur eine kurze Spanne Zeit war es ihm vergönnt ge¬ 
wesen, jene erträumten Stunden stillen Glückes in seinem ge¬ 
liebten Miramar zuzubringen — und so umfängt uns denn 
auch, eingedenk seines unglücklichen Schöpfers, eine gewisse 
weihevolle Stimmung, wenn wir dem Schlosse nahen, das Jahre 
lang nun schon still und verlassen liegt und höchstens vorüber¬ 
gehend fürstliche Gäste aufnimmt. 

Für die Triestiner ist Miramar seit langer Zeit ebenso ein 
Wallfahrtsort wie für Fremde geworden: Jung und Alt, Reich 
und Arm, auf alle übt es mit seinem Gartenparadiese, den 
herrlichen Laubengängen, den weiten Fernblicken auf Meer und 
Berge einen gewaltigen Zauber aus. Welcher Reisende nur 
immer Triest berührt, Miramar sucht er gewiss auf und sei es, 
dass er nur wenige Stunden für die Hauptstadt des Küsten¬ 
landes übrig hätte" deren sonstige Sehenswürdigkeiten im all¬ 
gemeinen wol kaum mit denen anderer, gleichgrosser südlicher 
Städte in einen erfolgreichen Wettbewerb treten können. Aber 
Miramar verdient auch entschieden einen Besuch — gewiss hat 
es noch keiner unbefriedigt verlassen. 

Auf breiter, wohlgepflegter Landstrasse erreicht man zu 
Fuss in etwa anderthalb Stunden in nordwestlicher Richtung 
von Triest bequem Miramar. Schon tler Weg bietet besonders 
dem Nordländer bedeutende Reize und interessante Abwechs¬ 
lungen. Zur Linken breitet sich weithin das blaue Meer aus, 
dessen silberne Schaumkämme unaufhaltsam in weiten Bogen 
an das Gestade prallen. Zur Rechten hingegen türmen sich die 
Gebirgsraassen des Karstes zu wilden, zackigen Höhen auf, zeit¬ 
weise schroff abfallend und ohne auffallenden Pflanzenwuchs, 
dann wieder 
sanftere Lehnen 
bildend, an denen 
eine überaus in¬ 
teressante Vege¬ 
tation das Augen¬ 
merk des Natur¬ 
freundes auf sich 
zieht. Schon we¬ 
nige Minuten nach 
dem Verlassender 
Stadt ist es na¬ 
mentlich der süd¬ 
liche Besen pfrie- 
men, Spart/um 

junccum L., dessen 
Erscheinung uns 
überrascht. In 
dichten, kräftigen, 
bis mannshohen 
Büschen bedeckt 
er teilweise den 
ganzen Hang und 
bildet während 
der Blütezeit ei¬ 
nen herrlichen 
Schmuck. Hier 
und dort ragen in 
kleineren, aber 
dichten Trupps 
Arutulo Donax- 



Das Schloss Miramar. 

Nach einer pHotographisChen Aufnahme. 


Gruppen mit ihren schlanken, zierlichen Stengeln hervor, und 
wenn wir näher an sie herantreten, bemerken wir, dass das 
tropfende Erdreich unter ihnen mit dichten Polstern des lieb¬ 
lichsten. unserer europäischen Farne geschmückt ist: Adiantum 
capillus Veneris L.; aber nur zwergig und gedrungen, die Fieder- 
chen eng zusammengerückt und schwach fruktifizirend tritt es uns 
hier entgegen, denn nur der Lenz spendet ihm an dieser direkt 
nach Süden schauenden Lehne die zu seinem Gedeihen un¬ 
bedingt notwendige Feuchtigkeit und nur kurze Zeit grünt es. 
Kommt erst der Mai, so gilbt und bräunt es sich, fühlt sich 
im nun steinhart werdenden Erdreich wie eingemauert und er¬ 
wacht eist wieder zu neuem Leben, wenn sich die Herbstregen 
im September und Oktober einstellen. 

Hier und da haben sich auch auf dem durch seine regel¬ 
mässige und zuweilen in seltener Weise klar zu Tage liegende 
Schichtung*weise auffallenden Kalkgestein ein Völkchen zwergi- 
ger Quercus pubescens Willd., Rhtts Cohnus L vt Östiya carpim- 
folia Scop., Pislacia Terebinthus L., Acer monspesmlanum L. und 
Acer campest re L. nebst ihren Varietäten und andere Gehölze 
angesiedelt. Am Boden grünen Globularien, Dianthus sylvestris 
Wulf., Coronilla montana L., Onosma stellulatum W. et K., Sca- 
biosa Grnrnuntia L., die buschige Euphorbia Wulfeni. und ändere 
Karstpflanzen. Vereinzelt treffen wir dort auch Serapms pseudo- 
cordigera Moric., Apocynum venetum L ., Chrysopogon Gryllm 
Trin., Andropogon Ischaemum L., Chenopodien, Alriplex- Arten, 
Inula crilhmifoiia L. und 7 . viscosa Desf., Cakile, Cmiranthus, 
Crithmum usw. an. 

Nun sind wir da! — Wir verlangsamen unsere Schritte, 
damit uns nichts entgehe. Während uns zur Rechten glänzen¬ 
des Püiosporum - Gebüsch begrüsst, erblicken wir zur Linken 
zwischen jäh ins Meer ragenden Felsblöcken eine kleine Ansied¬ 
lung immergrüner Gehölze, die hier vollständig einheimisch er¬ 
scheinen. Wenige Schritte weiter! Da erhebt sich zur Rechten 
ein steiler Hügel, der neben JPinus Lancia Poir. (P. maritima 
Ait.) und P. Lancia austriaca Endl, (P. nigricans Ilost) haupt¬ 
sächlich mit ansehnlichen Arbutus - und PiUosporum - Bäumen, 
Evonyrnus japonica L. fil, Viburnum Tinus L., Ligustrum japoni- 
cum Thunbg. und anderen immergrünen Gewächsen — so auch 
mit Magnoiia grandiflora L. — bestanden ist. — Nur noch einige 
Schritte — und erst jetzt betreten wir durch eine Pforte den 
eigentlichen Park. — Es ist März draussen im Lande, hier 
aber däucht es uns Mai zu sein, denn nirgends ist das wonnige 
Grün durch kahles Gestrüpp rücksichtslos unterbrochen. Auch 
die Lüfte scheinen uns hier sanfter entgegen zu wehen, denn 

von jenem rauhen 
Winde, der uns 
vorhin beinahe 
den Hut in die 
blaue Flut gejagt 
hätte, spüren wir 
nun nichts mehr, 
was uns erst recht 
begreiflich er¬ 
scheint, wenn wir 
die Lage des Par¬ 
kes betrachten: 
rings von Höhen 
umgeben — nur 
nach Süden offen. 

Hoch oben an 
einem Waldhügel 
zur Rech ten 
schimmert ein 
Aussichtsturm 
hervor. Der grüne 
Hang darunter 
weist üppige Be¬ 
stände von Mag¬ 
noiia grandiflora 
L. und E/aeagnus 
pungens Thunbg. 
mit ihren weit¬ 
rankenden Trie¬ 
ben auf, ferner 
auch Arbutus An- 
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drachne L. und A. Unedo L., üppige 7 ff.vwj-Gebüsche, Evonymus 
japonica L. fil. und ihre weissb unten Formen, Querem Ilex L., 
silberblättrige Oelbäume, Phillyraeen, Clethren, Ligustrum ja~ 
ponicum Thunbg. und andere immergrüne Gehölze in üppigen, 
gesunden Exemplaren. 

Langsam weiter schreitend gelangen wir jetzt an das Schloss 
selbst. Es ist hart ins Meer gebaut und wirkt durch seine 
einfache, aber geschmackvolle und würdige Bauart. Bis zum 
eisten Stockwerk hat bereits ein dichter, dunkelgrüner Epheu- 
kranz die blendend weissen Mauern umwoben, dem Bau 
einen ernsten Ausdruck verleihend. — Der Besuch der inneren 
Räume hält uns heute zu lange auf. Wir begnügen uns, ehe 
wir das immergrüne Paradies einer eingehenden Betrachtung 
unterziehen, Umschau zu halten von der Terrasse, die rings 
das Schloss umgibt. Da breitet sich denn zu unseren Füssen 
die Flut der blauen Adria ins Unendliche aus. Im fernen 
Westen kennzeichnet eine schmale, nach Süden sich tief ins 
Meer erstreckende Landzunge die Lage des einst so berühmten 
Aquileja. Dort erkennen wir auch deutlich an dem veränderten 
Farbenton der Fluten! den Einfluss eines anderen Wassers; es 
ist der »Timavus« der Römer. Dahinter erglänzen die wilden, 
zackigen Gebirgsmassen der Julischen Alpen im Gewände glitzern¬ 
den Schnees. Nach Südost endlich zeigt sich Triest — um¬ 
rahmt von den Terrassen der Karstberge. 

Nun verlassen wir das Schloss nach dem Parke hinaus, 
und dem Meer somit direkt den Rücken zmvendend, nahen 
wir einem kleinen Schmuckstück, das mit Monatsrosen und 
Teppichbeeten besetzt ist und in weitem Bogen von einem 
Laubengange fast abgeschlossen wird. Schweift der Blick hier 
zufällig nach links, wo das Land schnell zur Meeresbucht und 
dem Hafen abfällt, so geniesst man eine durchaus fesselnde 
Aussicht. Einige gewaltige Felsblöcke ragen am Flafentor wild 
in die Flut hinein, aus ihren Spalten blicken riesige Rosetten 
von Agave americana L. Auf der Felsoberflüche aber haben sich 
einige Trauerbäume angesiedelt, deren Zweige leicht und ge¬ 
fällig herabhängen. 

Doch wir wollen weiter und gelangen zwischen einigen 
einfachen Blumengruppen in einen aus Holzwerk errichteten 
Laubengang, dessen Begrünung von bekannten, teils immer¬ 
grünen, teils laubabwerfenden Rankern gebildet wird. Epheu, 
Kletterrosen, Rosa Ranksiae R. Br., Ampelopsis usw. umziehen 
überall die weiten Hallen. Am Geländer begriisst uns eine alte 
Bekannte: L Ficus stipulata Thunbg. in zweifellos bestem Wohl¬ 
behagen; in üppig dunkelgrünen Ranken windet sie sich leicht 
und willig um Stab und Stamm, in seltener Lebensfrische Sommer 
und Winter ohne jeden Schutz verbringend. Weithin dehnen 
sich derartige Laubengänge aus; manche in Halbkreisform, wie Bel¬ 
eben betretene, 
andere schnur¬ 
gerade, und dann 
schliesslich zu 
irgend einem ge¬ 
schmackvollen 
Monument oder 
dergl. führend. 

Wenden wir 
uns nun auf unse¬ 
rer Wanderung 
von diesem Lau¬ 
bengange nach 
links, so stehen 
wir bald vor einem 
unübertrefflich 
schönen »Parter¬ 
re« , wenn ich es 
so nennen darf, 
von imponiren- 
dem Eindruck (s. 

nebenstehende 
Abbildung). Auf 
weit ausgedehnter 
Fläche breitet sich 
da ein Blumen¬ 
garten von echt 
südlichem Cha¬ 
rakter vor uns aus. 

Inmitten regel¬ 
mässiger und mit 


vielem Geschmack angelegter Rabatten gedeiht hier eine Anzahl 
4—6 nt hoher und noch höherer Prachtexemplare von Chamae- 
rops excelsa Thunbg. (Irachycarpus excilsa Wendl.) in üppiger 
Kraftfülle und tadellos im Wuchs. Am Grunde des stattlichen 
Wedelschopfes umgeben den kräftigen Stamm im Frühjahr 
Kränze dicht gedrängter, goldig schimmernder Blütensträusse 
und im Flerbst üppige gleissende Fruchtbüschel. 

Neben diesen Schaustücken, die unser Gärtnerauge ent¬ 
zücken, prangen weiterhin — gleichfalls im freien Grunde — 
mehrere stattliche Exemplare von Araucaria imbricata Pav., 
auch an 6—8 m hoch, in ihrem ernsten Gewände. Weiter er¬ 
blicken wir wieder ansehnliche Gebüsche kerngesunder, lebens¬ 
frischer Zwergpalmen: Chamaerops humilis I,. — dort dichte, an 
3 m hohe Gruppen von Fatsia japonica Des ne. (Aralia Sieboldi 
Hort, i, deren wunderbar glänzende Laubkronen im Schmuck 
der Blüten und Fruchtsträusse prangen. Auch Pritchardia füifera 
Wendl. scheint sich hier im freien Grunde recht wohl zu fühlen, 
denn tadellos und iti dunkelstem Grün erglänzt der dichte Wedel- 
schmuck. Hier und dort lacht uns üppiges Oleandergestrüpp, an 
6—8 m hoch, entgegen — und weiter gruppiren sich um 
einen Weiher inmitten dieses Blumengartens riesige Gvntnum- 
und Bambusengebüsche, Phormium ienax Forst., ( V/ww.?-Arten 
und andere bekannte, monokotyle Gruppen pflanzen. Sie alle 
scheinen sich im freien Grunde dieses paradiesischen Stückchens 
Erde durchaus heimisch zu fühlen; ihr gesundes, ja oft tadel¬ 
loses Aussehen verrät keineswegs, dass die böse »Bora« zuweilen 
auch »in diese heiligen Hallen« ihren Weg findet und hier ihr 
grausiges Spiel treibt — so gesund und frisch lacht uns alles 
entgegen! 

Ara Grunde der geschickt verteilten Palmen, Araukarien- 
grappen, der Aralien- und Oleandergebüsche usw. bilden Flor- 
blumen der einfachsten Art: Pelargonien, Begonien, Verbenen 
u. a. m. im Sommer einen bunten, vielleicht gar zu einfachen 
Teppich, während im Lenz die üblichen Frühlingsbiüher jene 
Beete schmücken. 

In dem vorderen Teile jenes Parterres, das sich nach dem 
Meere hin stufenweise abdacht und zu dessen Terrassen breite, 
bequeme Freitreppen von Marmor führen, senden Fontänen, 
ebenfalls von üppigen Gynerien und Bambusen umgeben, ihre 
glitzernden Wasser in die Höhe. An verschiedenen Stellen er¬ 
heben sich aus den Blumen- und Gebüschgruppen auf hohen 
marmornen oder metallenen Postamenten mythologische Figuren. 

Erfreute sieh schon hier unser Auge an den schlanken 
Zypressen-Pyramiden, die oft an io—12 m hoch hinaufragen, 
so sind es namentlich auf einer der unteren Plattformen einige 
in seltener Weise schon entwickelte Pyramiden von Sequoia 
giganlea Torr. ( Wellingi&nia gigan/ca Lindley), wol nahezu 12 bis 


anderen zarten, 
hier prächtig ge¬ 
deihenden Coni- 
fere entzücken. 
Dazwischen laden 
überall bequeme 
Ruheplätze den 
Besucher zu 
längerem Avifent- 
halt und zu ein¬ 
gehenderer Be¬ 
trachtung der pa¬ 
radiesischen Um¬ 
gebung ein. Zum 
Bewundern, zum 
stillen, ernsten 
Sinnen scheint uns 
gerade hier der 
rechte Ort. Wel¬ 
che Weihe, wel¬ 
cher Friede ruht 
hier über diesem 
stillen, schönen 
Eiland, welche 
Harmonie und 
Eintracht erfüllt 
nicht jenen blu¬ 
menreichen Gar¬ 
ten mit seinen 


Parterre im Schlossgarten von Miramar 
Iflach oiner photögr&plüsehen Acfnahuio. 
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regelmässigen Beeten, seinen geradlinigen Wegen, während in 
umso grellerem Gegensätze rings die wilde Landschaft: hiei das 
weite, brausende Meer, dort die Karstspitzen in ihrer grotesken 

Grossartigkeit den Sehkreis begrenzen. — 

Der talentvolle, feinfühlende Schöpfer dieser Anlage wendete, 
einem natürlichen, ästhetischen Drange folgend, hier in der näch¬ 
sten Umgebung des Schlosses den regelmässigen Gartenstil mit 
glücklichstem Erfolge an, während er die äusseren, hügeligen 
Teile mit gleichem Recht im natürlichen landschaftlichen Stil 
anlegte. Aber gerade hier auf jener grossen Parterrefiäche, auf 
der das Auge durch die wild malerische Umrahmung fast ge¬ 
blendet wird, wirkt einzig der regelmässige Gartenstil wohltuend 
und beruhigend. 

Das eben skizzirte, durch eine Abbildung veranschaulichte 
Parterre (die leider keinen rechten Begriff von der Erhabenheit 
jenes Ortes aufkommen lässt) findet seinen Abschluss ringsum 
in frischgrünen Mauern von Thuya, Biota, Chamaecyparis und 
dergl., an die sich nach aussenhin grössere Baumgruppen und 
Waldpartieen anschliessen. Doch wie naturgetreu, wie sinnig 
und ungekünstelt sind dieselben angelegt! Welch imponirenden 
Eindruck übt der immergrüne Laubwald auf den Nordländer 
aus! Hier findet er so manchen altbekannten Liebling, den 
er daheim nur unter der sicheren Hut schützenden Glases über 
die Winter mühevoll erhält, im freien Grunde, jeder Decke bar, 
frisch und fröhlich gedeihen. Die immergrüne, japanische Laub- 
waldftora ist nicht minder reich vertreten, wie die verschieden¬ 
sten Formationen des Mittelmeergebietes. 

Auf den breiten, bald in sanften Kurven, bald in weiteren 
Bogen angelegten Wegen der waldigen Teile des Parkes ge¬ 
messen wir mancherlei Abwechslung; nicht nur im Bestände 
der Gehölze, sondern auch durch die Bewegung der Boden¬ 
fläche, durch die Veränderung der Szenerie und die weiten 
Durch- und Fernblicke. Bald haben wir einen sanften Hügel 
zu besteigen, bald wandern wir durch einen von Rosen und Epheu 
umwobenen Laubengang, dann schreiten wir wieder durch 
einen grottenartig ausgestatteten Höhlenweg, oder wir stehen 
inmitten der Waldeinsamkeit plötzlich vor einem idyllischen 
Teich, aus dessen Mitte sich eine Insel mit Trauerbäumen 
erhebt und in dessen klaren Fluten sich der azurblaue Himmel 
spiegelt. Dort auch übersehen wir von einem schlanken Turm 
wieder die glänzende Meeresfläche, kurz, wir leiden keine Lang¬ 
weile, wir wandern und wandern ohne zu ermüden, denn nirgends 
ist eintöniges Einerlei, immer wieder tauchen neue fesselnde 
Bilder in der Umgebung auf. Wollte ich jedes einzelnen Platzes 
im Park von Miramar mit seinen besonderen Reizen Erwähnung 
tun, so würde ich weit über den Rahmen meines Berichtes 
hinauskommen. Nur einiges sei besonders hervorgehoben, was 
mir von hervorragend gärtnerischem Interesse scheint. 

Catnellien im freien Grunde, wie ich sie hier im Park in 
stattlicher Anzahl erblickte, zu einem kleinen Haine mit Azaleen 
und Rhododendron vereinigt, so von Gesundheit strotzend, so 
glänzend und dicht dunkelgrün belaubt, so gedrungen und doch 
so locker, im schönsten Ebenmass gebaut, so dicht mit Knos¬ 
pen und Blüten überall besäet, sah ich noch nie vor meiner 
Märzwanderung nach Miramar. Der Anblick dieser 4 — 8 m 
hohen Bäimie, mit Blumen dicht behängen und völlig im 
freien Grunde stehend, war tatsächlich unbeschreiblich und 
unvergesslich. Und neben diesen im Blütenschmuck prangenden 
Kindern der japanischen Flora schimmerten aus einem gleichfalls 
dunklen, edel geformten Grün neben schneewetSSen Blumen¬ 
dolden auch prächtig stahlblaue Fruchtbüschel hervor: ein Kind 
der Mittelmeerzone, Viburnum Vinns L., im Frühlingskleid mit 
Blumen und Früchten zugleich, so nimmt es sich wunderbar aus! 
Das waren die Glanzpunkte im Lenz! — 

Keinen Ausdruck der Begeisterung fand ich aber, als ich im 
Herbst — an »Allerseelen« — zur Feier des Tages wieder meine 
Schritte nach meinem lieben Miramar lenkte und den ganzen 
Park im Doppelschmuck der Blumen und Früchte des Erdbeer¬ 
baumes Arbutus Unedo L. fand. Einen reizenderen Anblick 
kann man sich um jene Jahreszeit, wo draussen die Natur zur 
Rüste geht und alles Leben erstirbt, kaum denken, als jene 
üppigen, dunkelgrün belaubten /frcW^-Büsche, aus denen weit¬ 
hin leuchtend die feuerroten, kirschgrossen Beerenfrüchte — beim 
ersten Blick lebhaft an Erdbeeren erinnernd — hervorlugen, 
während an den Enden der Zweige dichte Sträusse zarter, weiss- 
licher Blütenglocken prangen. 

im ganzen grossen Park ist Arbutus in Menge angepflanzt, 
bald in mächtigen, über 10 m hohen Bäumen, bald in Busch¬ 


form oder auch heckenartig; auf jede Art treten ihre Reize 
voll zu Tage. Besonders schöne Exemplare begleiten auch den 
Pfad nach der Eisenbahnstation Miramar. Hier sind es meist 
10 nt hohe, kräftige Gestalten von Arbutus Unedo L. und A. 
Andrachne L.; wo sie auf hören übernehmen Bäume von Aesculus 
Bippocaslänum L. die Leitung (Ende Juli fand ich die letzteren | 

übrigens schon vollständig entblättert). Dann fällt zur Rechten : 

das Land ab; Rebgelände und Gruppen von Arundo Donax L. 
umrahmen vorn den Durchblick nach dem Meere, bis wir plötz¬ 
lich die Eisenbahnstation erreicht haben und uns zur Linken 
eine dicht begrünte, im Sonnenschein bronzen schimmernde Be¬ 
laubung an der Mauer des Bahndammes auffällt. Ficus stipulata 
Thunb. und weiter nichts ist es auch hier wieder, die unser 
Auge blendet, aber hier in einer Schönheit, wie man sie selten 
antrifft: die Blätter gegen die Enden der Ranken wol 5 cm 
lang und länger und bis 3 cm breit werdend, dabei von einem 
metallischen Glanze, der von keinem anderen Laube über¬ 
troffen wird, und wie ihn nur eine südliche Sonne hervor- 
zaubern kann! 

Wir kehren aber wieder denselben Weg zurück, nur dies¬ 
mal uns etwas rechts haltend, und erfreuen unser Auge bald 
an den durch kräftige Mittelfreer - Eriken oft unterbrochenen 
Zypressenhecken, an dem stillen, ernsten Kiefernwald, der sich 
weiter nach rechts aifschliesst und in dessen Mitte sich — fast 
ganz dem Auge des Besuchers entzogen — einige Beamten¬ 
häuser befinden, deren Zugänge hier und da von Rosmarin- 
hecken eingefriedigt werden, und gelangen an der westlichen 
Seite des Parkes auf einem kühlen, schattigen Pfade, an dem 
uns ein mächtiges Exemplar von Albizzia Julibrissin Durazz., 
etwa 12 m hoch, in ihrer Krone 5—7 m Breitendurchmesser, 
überrascht, langsam weiter schreitend wieder in einen freieren 
und helleren Teil des Gartens, in dessen duftigen Hallen das 
Brausen der Meeresbrandung wieder an unser Ohr dringt. 

Neben den schon öfter erwähnten bekannteren, immergrünen 
Gehölzen weiden wir hier unser Auge an üppigen Myrtus torentina 
Mill. mit stahlblauen Früchten, an Pistacia Lentiscus L., Zhyphns 
vulgaris Lam,, Punica Granatum L., Melia Azedarach L., Poinciana 
Gillesi Hook, und vielen anderen südlichen Pflanzen typen, die 
gleichfalls sämtlich im freien Grunde gut gedeihen. 

Der übrige »Parkwald«, wenn ich so sagen darf, wird fast 
ausschliesslich von Kiefern, besonders Pinus Laricio Poir. (P. 
maritima Ait.), Arbutus, Phillyraeen, immergrünen Eichen, Vibur¬ 
num Times L., Ilex- Arten, Prunus Lauro-Cerasus L. und anderen 
immergrünen Gewächsen gebildet. Sie wuchern förmlich, schein¬ 
bar vollständig wild, in buntem Chaos durcheinander. Am Boden 
grünen unter lockerem Myrten-Gebüsch Ruscks aculeatus L. und 
R. Ilypogiossum L., Rubus, überall auch Sämlinge von Thuyen, 

Bioten, Epheu, Laurus usw. in allen Altersstufen, eine neu auf¬ 
blühende Generation. Hier und dort treffen wir Enobotrya, \ 

Elaeagnus pungens Thunb., üppige Magnolien-Artefr Jasmiriym, 
oft auch Olea europäea L. und O, fragrans Thunb., immergrüne 
Berberis, Prunus lusäanka L., dann und wann auch Okapisßa- 
bdliformis Ait., Yucca glonosa L., Phoenix dactylifera L., Sabal 
Adansoni Guers., Volkamena, Lagerstroemia indica L., Lapageria, 

Teeoma capensis G. Don, Wistarienuud von Stauden: Pentstemon- 
Arten, Far/ugium grande Lindl., Ophiopogon Jaburan Lodd. und 
O. japonicta Ker, Aeorus gramineus Ait. usw. An lichten Stellen 
sind auch die üblichen Musa Ensete -Gruppen angebracht. Letz¬ 
tere Pflanzen werden den Winter über natürlich im Hause unter¬ 
gebracht, alle anderen genannten verbleiben indessen dauernd 
im freien Grunde und fühlen sich äusserst wohl dabei. 

Bedauerlich schien es mir, dass im ganzen Park von Miramar 
keine Spur von Namenbezeichnung an Baum und Strauch zu 
finden war. Vielleicht dürfte gerade in einem derartigen Garten, 
der neben dem Zweck der Erholung auch dem der Belehrung 
gelten sollte, zumal inanbetracht des starken Fremdenverkehrs, 
eine Etikettirung am Platze sein, was die landschaftliche Schön¬ 
heit und die Illusion in keiner Weise beeinträchtigen würde. 

Dass mir infolge dessen, sowie infolge der grossen Menge des 
Sehenswerten manches entgangen sein mag, ist wol selbstver¬ 
ständlich und macht das Arten-Verzeichnis deshalb keinen An¬ 
spruch auf Vollständigkeit. 

Was nun die Entstehung des Parkes betrifft, so fällt dieselbe 
in das Jahr 1859. Neben dem verewigten Kaiser Maximilian 
von Mexiko, gebührt Herrn Hofgärtner Jelinek das ehrende 
Verdienst, sein Schöpfer genannt zu werden. Er war es, der 
mit begeisterter Liebe zur Sache, mit unglaublicher Energie alle 
Schwierigkeiten, die sich ihm in reichstem Masse entgegenstellten, 








































































zu überwinden wusste, der es verstand, bei bescheidenen Mitteln 
aus einer Wüstenei ein Paradies zu schaffen. Doch ich will 
Herrn [dlinek selbst reden lassen, stellte er mir doch auf 
meine Anfrage hin in liebenswürdigster Weise folgenden Bericht 
zur Verfügung: 

»Als ich im Jahre 1857 vor der Einschiffung behufs der 
Weltumseglung mit der k. k. Fregatte »Novara« Miramar be¬ 
suchte, ward gerade der Grundstein zum Bau des Schlosses 
gelegt worden, und es begannen durch den damals dort weilen¬ 
den Gärtner Laube die Ausrodung dev umliegenden Reb- 

gärten und die An¬ 
fänge zu einer sehr 
bescheidenen, eng¬ 
lischen Gartenan¬ 
lage, Als ich aber 
nach einer nahezu 
dreijährigen Ab¬ 
wesenheit wieder in 
Miramar erschien, 
war das Schloss 
kaum unter Dach, 
allenthalben Kalk- 
und Schottergru¬ 
ben. Der ehemalige 
Erzherzog Maxi¬ 
milian liess den 
Herrn Baron von 
Flügel (damalige 
Autorität im Gar- 
tengeschmack) ein- 
laden, um dessen 
Urteil über die An¬ 
fänge des Gartens 
zu hören. Den fol¬ 
genden Tag Hess 
mich der Erzherzog 
aus Triest, woselbst 
ich mich nach der 
Landung noch auf¬ 
hielt, rufen und wünschte auch meine Ansicht darüber zu hören, 
ich entgegnete ihm kurz; dass dies kein Garten, sondern ein 
Misthaufen sei. Darüber nicht sonderlich überrascht, erwiderte 
mir der Erzherzog: »Gestern sagte mir Baron Flügel dasselbe.« 
Hierauf fuhr ich wieder nach Triest, von wo mich der Erzherzog 
sofort nach Miramar engagirte. Nun begann eine neue Aera 
und für mich eine Leidensgeschichte. Der Erzherzog, voller 
Ideale, bei wenig vollen Kassen, machte mir nicht wenig zu 
schaffen und stellte sich auf den Grundsatz, dass ich, wenn 
ich den Garten ganz immergrün herstellen würde, der erste 
Gärtner der Welt sein würde, (Er war nämlich Mitglied der 
Akklimatisations-Gesellschaft zu Paris und hatte sich eingebildet, 
einen immergrünen Garten besitzen zu müssen.) 

Ich hatte volle 3 Jahre mit allem Missgeschick gekämpft 
und war im Begriff, auf Wunsch der englischen Regierung wieder 
nach Neuseeland auszuwandern. Mittlerweile klärten sich die 
Aussichten. Der Erzherzog, mit seiner bekannten Liebens¬ 
würdigkeit bezaubernd, lernte mehr kennen, begann mehr der 
Praxis als den Idealen zu huldigen, zog die Dilettantenstiefehn. 
aus, und so fingen wir an, Stück für Stück ohne weitläufige 
Entwürfe unsere Ideen auszutauschen und an die Umgestaltung 
des bereits Bestellenden und an neue Herstellungen zu denken. 
Nach Verlauf von weiteren 3 Jahren fasste ich erst festen Fuss 
und gründete mir einen eigenen Herd. Der tägliche, vertrauliche 
Umgang mit meinem immer sehr liebenswürdigen Gebieter, der 
eine hervorragend begabte Natur und ein begeisterter Garten¬ 
freundwar, spornte mich zu unglaublichen Anstrengungen an, und 
so entstand ein Werk, das von aller Welt angestaunt wird, aber 
erst vervollständigt wurde, als der arme Kaiser nach Mexiko 
abgezogen war.« — 

So schrieb Herr Jelinek, der verdienstvolle Schöpfer jenes 
Kunstwerkes. 

Und nun, verehrter Leser, wollen wir Abschied nehmen 
von Miramar! Geböten Zeit und Raum nicht Halt, noch vieles 
liesse sich von dort berichten! -— 

Allen denen aber, die einst ihr Pfad an die Pforten Italiens 
führt, sei es ans Herz gelegt: Suchet Miramar auf! — 

Nachschrift der Redaktion, Die vorstehende Be¬ 


schreibung des Parkes zu Miramar war schon eine längere Zeit 
in unserem Besitz. Das am 6. Januar erfolgte Hinscheiden des 
Schöpfers dieser Anlagen, desHerrn Hofgärtners An ton J elinek, 
über dessen Lebensgang wir auf Seite 83 kurz berichteten, gab 
zur Veröffentlichung die Veranlassung. 

Kurz sei hier noch wiederholt, dass Jelinek im Jahre 1819 
in Cimelik bei Worlik in Böhmen geboren wurde, in den Jahren 
1856—1860 die Weltumsegelung der österreichischen Fregatte 
»Novara« mitmachte, dann Hofgärtner in Miramar war und 
nach seiner im Jahre 1869 erfolgten Pensionirung sich in 
Hietzing bei Wien als Handelsgärtner niederliess. 



Alte Taxus und Buxus in Lauenburg a. d. Elbe. 


Von Th. Alhrecht, in Firma: Fr. Al brecht,-* 
Handelsgärtner in Lauenbu1 g a. d. Elbe. 

Im Anschluss an die in Nr. 3 des laufenden Jahrganges 
dieser geschätzten Zeitschrift veröffentlichten Mitteilungen des 
Herrn H. Lüdtke-Breslau über Taxus baccala will ich er¬ 
wähnen, dass auch in meiner Gärtnerei grosse Exemplare der 
erwähnten Eibe vorhanden sind, und zwar noch 7 Stück, wenn 
auch nicht von derselben Grösse, wie die von Herrn Lüdtke 
beschriebenen, in Tzsehocha stehenden, so doch auch jedenfalls 
von bemerkenswerter und nicht so oft vorkommender Stärke. 
Die grösste dieser Taxus hat eine Höhe von etwa 10 m bei 
ungefähr 1 ’/a w Stammumfang, die kleinste hei etwa 7 '/ a m Höhe 
80 bis 90 cm Stammumfang. 

Zwei grosse Taxus, und zwar die grössten und schönsten 
von den 9 seinerzeit vorhandenen, gingen vor vielen Jahren 
auf dringenden Wunsch des Herrn Grafen von Kielmannsegg 
käuflich in dessen Besitz über, um vor das Schloss desselben 
in Gülzow gepflanzt zu werden, Trotz anfänglichen grossen 
Sträubens meines Vaters unter Hinweis auf den voraussichtlichen 
Misserfolg dieses Verpflanzens der alten Bäume bestand jedoch 
der Gärtner des I-Ierrn Grafen auf dessen Wunsch, und so ge¬ 
schah es denn, dass die zwei schönsten der 9 Taxus leider auf 
diese Weise ihr Leben einbüssen mussten; sie sind dort zwar 
gepflanzt, ohne aber, wie vorauszusehen war, anzuwachsen. — 

Wie alt diese Eiben sind, lässt sich wol schwer feststellen. 
Bevor mein Vater das Grundstück kaufte und als Gärtnerei ein¬ 
richtete, war dasselbe im Besitz eines Privatmannes und wurde 
als Zier- und Nutzgarten bewirtschaftet, weshalb auch die Eiben 
regelmässig viereckig beschnitten waren, welche Form allerdings 
nun vernachlässigt ist, da die Bäume jetzt hauptsächlich zur 
Gewinnung von Schnittgrün dienen. Auch ist denselben schon 
mehrmals der Kopf ausgeschnitten worden, sodass sie, wenn 
letzteres nicht geschehen wäre, gewiss bedeutend höher sein 
würden, als es jetzt der Fall ist. 

Auch in Nachbargärten befinden sich hierselbst noch einige 
recht ansehnliche Eibenbäume. -— 

Diese alten Eiben machen, wenn sie im Herbst mit ihren 
leuchtend roten Früchten übersäet sind, einen majestätischen 
Eindruck, wie überhaupt auch kleine Taxus baccala in Pyramiden¬ 
form, wie ich solche heranziehe, recht schön für Einzelpflanzung 
in Rasen usw. in grossen wie in kleinen Gärten zu verwenden 
sind und durch ihr eigenartiges, dunkles Grün besonders her¬ 
vortreten, 

Erwähnen will ich auch noch zweier grossen Buxus ar- 
boresans meiner Gärtnerei, die je einen etwa 2 vi hohen und 
60 cm im Umfang haltenden Stamm haben, worauf sich eine 
Krone von etwa 3 tu Höhe und von ebensolchem Durchmesser 
befindet, welche Bäume wol auch nicht so ganz häufig in dieser 
Stärke und in diesem Alter Vorkommen dürften. 

Verpflanzen alter Taxus. 

Aus meiner Jugendzeit ist mir noch erinnerlich, dass mein verstorbener 
Vater sehr alte 7Ü*«f-Pyramiden mit gutem Erfolg verpflanzt hat. Diese 
Bäume, die auf einem eine halbe Meile von unserem Wohnorte entfernten 
Nackbargute Stauden, wurden damals auf annähernd 400 Jahre geschätzt. 
Die mit einem grossen Ballen vorsichtig heraus gegrabenen Taxus wurden 
auf sogenannte Schleifen gesetzt, und waren zum Fortsckaflen je eines 
Baumes 8 starke Arbeitspferde erforderlich, während mehrere Arbeiter 
den Baum durch in der Krone befestigte lange Stricke im Gleichgewicht 
erhielten. Die Taxus sind sehr gut angewachsen und stellen heute, nach 
40 Jahren, so kräftig, als ob sie von Jugend auf dort gestanden hätten. 
Viel grösser sind sie allerdings nicht geworden, wenigstens glaube ich, 
dass sie damals fast ebenso hoch, wenn auch nicht gauz so breit waren. 

_Robert Engelhardt. 
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brück 25x92, Lingen 4340, Auridi 613. Die Provinzial-Verwaltung er¬ 
zielte aus dem Verkauf von Obst und abgestorbenen Stämmen eine Ein¬ 
nahme von 184614,60 M. gegen 108104,14 M. im Vorjahre, Die 
Ausgaben betrugen für Pflanzung, Düngung, Baumscknill und Pflege, 
Schutzmassregeln gegen Insekten, Bewachung und Verwertung zusammen 
59145,^6 JL gegen 51953,42 M. im Vorjahre, sodass ein Reinertrag 
von 125468,84 M. verblieb gegen 56150,72 M. im Vorjahre, Es betrug 
der Mehrer trag in diesem Jahre mithin 69 3 * 8, 12 M. 



Den Fragestellern diene zur geneigten Beachtung, dass Fragen, die 
schon wiederholt gestellt und beantwortet worden sind, von einer erneuten 
Aufnahme ausgeschlossen werden müssen. Ebenso sind alle aut Kauf 
und Verkauf bezüglichen Fragen unzulässig. Alle eingesandten 
Fragen müssen druckfertig abgelassX sein. Die Redaktion. 

Frage Nr. 2443: »Welches ist die einfachste und sicherste Ueber- 
winterung von auf das schlafende Auge okulirten niederen und hohen 
feineren Teerosen im freien Grunde?« 

Frage Nr. 2444: »Kann man im Einschlag liegende, fingerdicke 
Hauspflaumen -Sämlinge noch in diesem Frühjahr mit Prunns triloba 
auf den Wurzelhals pfropfen ? Müssen dieselben zeitig gepflanzt werden, 
d. h. bevor sie treiben? Wie erhält man die Reiser solange frisch? Oder 
ist es von Erfolg, dieselben im Einschlag treiben zu lassen, in der Hand 
zu veredeln und erst dann zu pflanzen?« 

Frage Nr. 2445: »Unter welchen Bedingungen setzen jetzt blühende 
starke Kübelpflanzen von Ruscus androgynus ihre so sehr zierenden 
Beeren an?« 

Frage N r. 2446: »Was ist der Grund, dass junge, kräftige Oleander, 
die im vorigen Sommer auf sonniger Rabatte eingesenkt standen und oft 
gejaucht wurden, nicht blühten, sondern die massenhaft angesetzlen Knos¬ 
pen alle ab fielen?* 

Frage Nr. 2447: Wie vermehrt man am besten Asparagus fal- 
catus durch Stecklinge?« 

Frage Nr, 2448: >Welche Unterlagen sind für Treibflieder vor¬ 

teilhafter, Liguster oder Flieder? Wann ist die geeignetste Zeit zur Ver¬ 
edlung?* 

Frage Nr« 2449: »Welches sind die besten Sorten Treibflieder 
und wie ist deren Behandlung vor, während und nach der Treiberei?« 

Frage Nr* 2450: »Wie ist der Schnitt der Clematis^ um einen 
reichen BlütenHor zu erhalten?« 

Frage Nr. 2451: »Was pflanzt man am besten auf ein nasskaltes, 
in hochgelegener, rauher Gegend belegen es Grundstück mit starker Thon- 
unterläge? Es ist gleich, ob Bäume, Coniferen, Gemüse zu pflanzen sind 
oiler Getreide anzubaucn ist« 



TagesgescliiclitJ iclies vom Obstbau. 


Ertrag des Obstbaues im Reg.-Bcz. Kassel, — Obstbau an den 
Chausseen Hannovers, — Obstbau- Vereinswesen in der Provinz 
Sachsen. — Obstbau im Kreise Weissenfels. —- Haushaltplan des 
Landes-Obstbauvereins für das Königreich Sachsen. — Bezirks* 
Obstbauverein für Plauen und Oelsnitz. — Obstbauverein zu Langen- 
sulzbach. Obstbau in Württemberg. — Gesellschaft für deutsches 
Obst in Frankfurt a. M. — Städtische Beihülfe für den Obstmarkt 
in Frankfurt a. M. — Obstverkaufsstelle in Gotha. — Förderung 
des Obstbaues auf den preußischen Domänen, — Gesuch um Fracht- 
ermässigung für Obst in Preussen, — Forderung der Obstbaumzucht 
im Reg.-Bcz. Breslau. — Entsendung von Lehrern aus dem Reg,- 
Bez, Liegnitz nach Proskau. — Auszeichnungen für Verdienste um 
den Obstbau in Eisass- Lothringen, — Obstmustergarten in Stein¬ 
burg. Obstgärten im Kreise Eiderstedt, — Städtische Obstplantage 
in Guben. — Obstbau man läge in Brieg. — Obstbaumpflanzung auf 
den Rieselfeldern von Magdeburg, — Ob st must er garten in Dinkels¬ 
bühl. Erlaubnis z um Hausiren mit Obstbäumen im Bezirk 
Forchheim* — Obstsorten für Hildburghausen, — Aepfelsorten für 
Ostprcussen. 

Welchen Erfolg ein zweekgemass betriebener Obstbau für die Ge- 
memdekassen habe n kann, geht aus den Erträgnissen hervor, die die Ge¬ 
meindekassen des Regierungsbezirks Kassel 1 in Jahre 1896 daraus erzielt 
haben, Nach einer Zusammenstellung des Regier ungspräsidiu ms wurden 
von den 22 Kreisen insgesamt 96132 M. vereinnahmt, die sich wie folgt 
verteilen: Kassel erzielte 8493,05 M., Eschwege 6554,89 M., Frankenberg 
0937,83 M., Fritzlar 3548 M., Fulda 1089,44 Gelnhausen 6490,17 M., 
Gersfeld 197*35 M,, Hanau 3181,0; M., Hersfeld 1599^59M. t Hofgeismar 
17455,74 M. # Homberg 1825,65 M. t Hünfeld 1029,68 M., Kirchhain 
(012,77 M., Marburg 3873,35 M., Melsungen 1488,46 M., Rinteln 
2905,40 M,, Rotenburg 2369,06 M,, Schlüchtern 1351,86 M., Schmal¬ 
kalden 925,24 M., Witzenhausen 8191,27 M., Wolfhagen 7591,52 M., 
Z|egenhain 3241,05 M. 

Lieber den Obstbau an den Chausseen der Provinz Hannover gibt 
eine übersichtliche Tabelle, die in dem Berichte der Provinzial-Verwaltung 
über die Ergebnisse des letzten Jahres enthalten ist, einen interessanten 
Uüberblick, Danach waren in den \ 4 Inspektionen der Provinz im Jahre 
1895/96 zusammen 187556 Obstbau me vorhanden. Von denselben ent¬ 
fielen auf die [nspektionen Hannover 27 816, Nienburg 2363, Hildesheim 
29718, Göttingen 44750, Klausthal 22488, Celle 5263, Uelzen 8057, 
Lüneburg 2727, Stade 7762, Geestemünde 439, Verden 6038, Osna- 


In dem Bericht des zur Förderung des Obst- und Gartenbaues ein¬ 
gesetzten Ausschusses der Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen 
wird Folgendes mitgeteilt: Das Obstbau Vereins wesen ist im Gebiete der 
Kammer durch 42 öbsfbausekt Ionen landwirtschaftlicher Vereine und 6 
selbständige Obst- und Gartenbauvereme vertreten. Es ist nicht zu leugnen, 
dass nach Errichtung der Kammer die Sektionen etwas in der Luit 
schweben, da sie in den landwirtschaftlichen Kreis Vertretungen nicht ver¬ 
treten sein können. 

Die Erhebungen betreffs der Obstbauslatistik haben eine Ueberfülle 
angebauter Sorten ergeben. Aufgrund der Erhebungen wird es sich darum 
handeln, die empfehlenswerten Sorten aus zu wählen. 

Die Obstbau-Sektion des Kreises Weissenfels (Reg.-Bez. Merse¬ 
burg) plant die Einrichtung einer Musterpllanzung, um einesteils einem 
grösseren Publikum die ausgewählten Sorten vor Augen zu ilihren und 
anderenteils zweckgemässe Pflege und Pflanzung des Obstbaumes zu zeigen. 
Ferner ist zu erwähnen, dass sich innerhalb des Kreises im Anschluss 
an die landwirtschaftlichen Vereine Hohenmölsen, Osterfeld und Kretz¬ 
schau Ausschüsse zur Hebung des Obstbaues gebildet haben. 

Das Direktorium des Landes - Obstbauvereins für das Königreich 
Sachsen hat in Verbindung mit dem Gesamtausschuss des Landes-Obst- 
bauVereins den Haushallpkn auf das Jahr 1897 mit 6310 M. Ausgaben 
und 2413,47 M. Einnahme restgestellt, und soll der sich danach ergebende 
Fehlbetrag in der Hohe von 3869,53 M. vom königh Ministerium des 
Innern als Aushüife für 1897 erbeten werden. Bewilligt wurden u. a. 
250 M. zur Beschaffung von Edelreisern, 400 M. zur Abhaltung von Vor¬ 
trägen, 250 M. zur Abhaltung von Obstverwertungskursen, 500 M. für 
Obstausstellungen und Obstmärkte, 200 M. für Prämien, 100 M. zur An- 
legung eines MÜsterobstgaxtens bei der land wirtschaftlichen Schule in Meissen. 

Der Bezirks-Obstbauverein der köuigL Amtshauptinannschaften 
Plauen und Oelsnitz besitzt drei Obstbimmschulen. In diesem Früh¬ 
jahr wird von demselben eine Ebereschenkultur in Sch necken grün angelegt 
werden. Der für 1000 Bäume berechnete Acker ist bereits vorbereitet. 
Ferner beabsichtigt der Verein, bei Neueinrichtung eines Seminars in 
Plauen im Anschluss daran eine Lehvschule für Obstbau ins Leben zu rufen* 


Der vor 2 Jahren gegründete Obstbau verein zu Laugen sulzbach 
(Elsass) hat in dieser kurzen Zeit schon manches geleistet. Es wurden 
durch denselben bereits 275 Obstbäumchen an gepflanzt, etwa rooo Obst¬ 
bäume gereinigt und mit Baummörtel bestrichen, 86 Obstbäume üm- 
gepfropft, 2500 Edelreiser an die Mitglieder geliefert, 250 Schutzgitter 
gegen Hasenfrass abgegeben, 150 Nistkästchen aufgehängt, 220 Hoch¬ 
stämme beschnitten und 6 1 /, Zentner Maikäfer im Jahre 1896 eingeliefert. 
Die meisten Arbeiten haben die älteren Sch ulknaben unter Leitung des 
Lehrers Hof ansgefuhrt. 

Aus dem der diesjährigen Generalversammlung des Württembergischen 
Obstbauverein.es, der zurzeit 1075 Mitglieder zahlt, erstattetem Bericht 
sind folgende Mitteilungen von Interesse. 

Eingeführt wurden nach Württemberg im letztenJahre 326 t Waggons 
zu 200 Ztr. fremdes Obst, was im ganzen 652 200 Ztr. mit einem Gesamt- 
weite von annähernd 3 Millionen Mark ausmacht. Die Einfuhr von Rosinen 
zur Mostbereitung hat sich innerhalb Jahresfrist auf mehr als das Doppelte 
mit einem Gesamtwerte von x 145000 M. gehoben. Auch die Einfuhr 
von amerikanischen Aepfeln ist in fortwährendem Steigen begriffen. 

Die seit einigen Jahren bestehende Viertel]ahrsschrift »Der Obst- 
bäum freund redigirt von Pfarrer Gussm an n- Gutenberg, hat steh be¬ 
reits auf eine Auflage von 7000 Exemplaren gehoben. — Was die Zahl 
der ertragfähigen Obstbäume anbelangt, so ist dieselbe von 1894 auf 
1895 nicht unerheblich zurückgegkngen, bei Kern- und Steinobstbäumen 
zusammen um etwa 200000 Stück, sodass jetzt die Zahl der Kernobst¬ 
bäume auf 5330000 und die der Steinobstbäume auf 1877400 Stück steht. 
Ein Kernobstbaum lieferte letztes Jahr einen durchschnittlichen Ertrag 
von 23 Pf. (2,06 kg), ein Steinobstbaum einen solchen von 36 Pf, (5,08 kg). 
Der Geldwert für beide Sorten bezifferte sich auf i 225 900 bezw. 675 846 M. 

Sodann wurde beschlossen, auf eine bessere Ausbildung der Baum- 
Wärter hinzu wirken. Ferner Soll ein Gesuch an die k. Generaldirektion 
der St^atseisenbahnen betreffs Einführung zeitweise ermässigter Tarife für 
frisches, im Lande gewachsenes Obst gerichtet werden. 

Die im vorigen Jahre gegründete Gesellschaft für deutsches Obst in 
Frankfurt am Main hat beschlossen, den Kleinverkauf jetzt ein- 
zustellen und sich ausschliesslich dem Verkauf Im grossen zu widmen, 
um dadurch für die Besserung und Hebung des Obstgeschäftes In Deutsch¬ 
land zu wirken. Zu diesem Behufe wird sie die ObsLDetailhandlungen In 
jeder Hinsicht unterstützen und sie in den Stand setzen, selbst den Ver¬ 
kauf in die richtigen Wege zu bringen und auch den weniger Bemittel¬ 
ten gutes Obst zu billigen Preisen anzubieten. Sie wird besonders dahin 
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wirken, dass nur gutes, deutsches Obst verkauft wird, So sollen auch 
die nötigen Schritte getan werden, um durch billige Frachttarife für 
deutsches Obst der Konkurrenz der amerikanischen Aepfel entgegen- 
zutreten. 

Von der Stadt Frankfurt a. M. soll auch für 1897 98 gleichwie 
in den vorhergehenden Jahre eine Beihülfe von 1500 M, zu den Kosten 
der Obstmärkte gewährt werden. 

Die vom Fandesverein für Obst- und Gartenbau für das Herzogtum 
Gotha in Gotha begründete Obstverk aufs stelle hat ausgezeichnete Geschäfte 
gemacht. Das Obst ist fast ausschliesslich von gothaiselien Obstproduzenten 
geliefert worden. Die Preise beim Einkäufe waren zufriedenstellend. 
Welchen Einfluss die Stelle auf die Preise ausgeübt hat, geht daraus her¬ 
vor, dass, als dieselbe noch nicht genügend bekannt war, z. B. Obstzüchter 
in Herb sieben den Zentner Gravensteiner für 4—^ iVL nach Erfurt ver¬ 
kauft; haben, während sie später in Gotlui 14 M, für den Zentner erhielten. 
Im Laufe der Zeit hatte stell aber gezeigt, dass die Verkaufsstelle noch 
nicht ganz zweckmässig war, da vielfach die Mittel fehlten, das Obst bar 
zu bezahlen; deshalb wurde in diesem Jahre eine Obstverwertungs-Ge¬ 
nossenschaft gegründet, für die vorerst nur 10 M, Geschäftsanteil erhoben 
werden, da jetzt nicht mehr benötigt wird; 45 Mitglieder des Landes- 
vereins haben sich jetzt als Genossenschafter eingezeichnet. Die 1 laftsumme 
beträgt 20 M, 

Nach dem zum Vortrag gebrachten Rechnungsabschluss der Obst- 
Verkaufsstelle für die Zeit September bis Ende Dezember wurden für 
Obstverkäufe 2297 M. 36 Pf. verausgabt, Durch den Ankauf von Obst¬ 
horden, Ausstattung des VerkaufslokäU, Mobiliar und die Unkosten des 
Geschäftsbetriebes steigerte sich die Gesamtausgabe in den 4 Monaten auf 
3340 M. 85 PL Der Verkauf des Obsteg brachte eine Einnahme von 
2377 M. fS Pt Zuzüglich des von dem herzogL Staatsministerium er¬ 
haltenen Darlehns von 1000 M. verfügte der Verein über 3377 M. 18 Pf, 
Der Schuld von 1000 M, steht ein Warenbestand von 1255 M. 55 Pf. 
gegenüber. Es ist sonach nicht unmöglich, dass Dividenden erzielt werden. 
Beim diesjährigen Angebot von Sommerobst sollen die Genossenschafter 
zuerst berücksichtigt werden. LJ er Verein will auch Versand körbe und 
Versandfasser anschaflen, um sie den Mitgliedern billigst zu überlassen. 

Der prenssische Landwirtschaftsminister hat sich bereit erklärt, die¬ 
jenigen Domänen pächter, die Obstbaumanlageu von erheblicher Bedeutung 
auszuführen beabsichtigen, mit Mitteln der Domänenver wallung zu unter¬ 
stützen und zwar in der Weise, 1. dass ihnen die baren Kosten der 
erstmaligen Einrichtung einschliesslich derjenigen, die durch die Zuziehung 
eines sachverständigen Beirates entstehen, sowie die Kosten für die An¬ 
schaffung und Pflanzung der jungen Stämme gewährt werden; 2. dass 
ihnen auf so lange, als die Obslbaum an lagen einen nennenswerten Ertrag 
noch nicht ergeben, ein angemessener jährlicher Zuschuss zu den Unter¬ 
haltungskosten der Baumanlagen gegeben wird; 3. dass aul die Dauer 
dieses Zeitraums für die zu Obstanlagen verwendete Boden fläche ein Erlass 
von Pachtzinsen ein tritt. 

I n der letzten Sitzung des Preussischen Landes-Oekonomie-Kollegin ms 
wurde folgender Beschluss angenommen: *Das Landes-Oekonormeko!- 
legium beschliesst, die königliche Staatsregierung zu ersuchen, die LTeber- 
führung von Obst aus den Erzcugungsgebieten des Inlandes nach den 
jedesmaligen Verbrauchsgebieten zu erleichtern.s 

Für die Pflege der Obstbaumzucht steht im Regierungsbezirk Breslau 
aus der Freiherr von Ivattowitz’schen Stiftung eine erhebliche Summe 
zur Verfügung, die hauptsächlich zu Beihülfen für Lehrer, die die Obst- 
baumzucht pflegen und den Schulkindern Unterweisung darin erteilen, 
sowie zu Ankäufen und kostenfreier Verteilung von veredelten Obstbäumen 
und Wildlingen verwandt wird. 

Seit einer Reihe von Jahren werden aus den Krcis-Schulinspektioneu 
des Regierungsbezirkes Liegnitz alljährlich bis 4 Lehrer mit Unterstützung 
aus Staatsfonds zur Teilnahme an den pomologischen Kursen des Instituts 
zu Proskau entsendet 

Vom M isisterium für E I s a s s - L o t h r i n g c n, Abteilung für Land - 
Wirtschaft und öffentliche Arbeiten, wurden für hervorragende Leistungen 
auf dem Gebiete des Obstbaues an verschiedene Personen, die sich in 
dieser Hinsicht Verdienste erworben haben, Auszeichnungen in Gestalt 
von Ehrendiplomen oder Sortimenten plastischer Nachbildungen em¬ 
pfehlenswerter Obstsorten verliehen. 

Der Gartenbauverein des Kreises Steinburg (Schleswig) besitzt einen 
Obslmustei^arten von 80 Ouadratmten Grosse, der mit 117 Obstbau!neu 
und 66 Strauch ein besetzt ist und dessen Grund und Boden seinerzeit 
mit 4000 M* bezahlt wurde. Es wird beabsichtigt, an den Ivreisausscluiss 
ein Gesuch um Uebernahme des Gartens auf den Kreis zu richten. 


Auf Anregung des Garlenbauvereincs des Kreises Eideistedf 
(Schleswig! sind jetzt 2 Obstgärten von je 1 4 ha Grösse angelegt, zu 
denen der Gartenbau verein den Besitzern die Obst- und SclnUzbäume ge¬ 
schenkt hat. Die Bäume in diesen Obstgärten gedeihen gut. Ls sind 
im ganzen 108 I lalbstiimme, darunter 54 der Sorte Schoner von Roskoop, 
sowie 9 Pyramiden gepflanzt, Im letzten Herbst wurde ein neuer Obst¬ 
garten durch Pastor Reimers-Tating angelegt. 

Eine ausgedehnte Obstplantage beabsichtigt die Kommunal Verwaltung 




von Guben auf dem Mückenberger Exerzirplatz anzulegen, Der Plan 
der Anlage ist bereits entworfen. 

Für die von der Landwirtscbaftskammer Für Schlesien neu zu er¬ 
richtende Obstbaumanlage in Brieg (Reg. - Bez. Breslau) bewilligte der 
Provinzial-Ausschuss eine Beihülfe von 2000 M. zu den ersten Ein- 
rkhtungskost.cn und für 189798 einen Unterhaltnngs-Kostenzuschi^s von 
1000 M. 

Die die Rieselfelder der Stadt M agdebu r g, die ungefähr 2000 Morgeii 
umfassen, durchziehenden Wege sollen mit Obstbäumen bepflanzt werden, 
wozu bereits im vorigen Jahre der Anfang gemacht wurde. Die Bäume 
wurden der ungefähr 17000 Stämme enthaltenden städtischen Baumschule 
zu Körbelitz entnommen. 

Vom Obstbauverein zu Dinkelsbühl (Baieni) wurde beschlossen, 
um Obstbaunizuchl und Obstbaumpflege richtig zur Anschauung bringen zu 
können, in Dinkelsbühl auf einem der Gemeinde Y V eiltingen gehörigen 
Hutteile eine Musternnlage von vorläufig 400 Stück Obstbäumen zu schaden. 

Den Bewohnern der ( Gemeinden Eff 1 1 1ricli, Kersbach, La ngcn- 
sende Ibach und Poxdorf im Bezirke Forchheim in Baiern ist durch 
einen Beschluss des Bundesrates das Feilbieten selbstgezogener Obstbaume 
im Umberziehen in sämtlichen Bundesstaaten noch während des Jahres 1897 
gestattet worden. 

Fü r die U mg egend von H ü d b u r g h a ti s en sind vom I ^ehrer M i t z c n - 
heim als zweifellos gut folgende Obstsorten empfohlen worden. 

Aepfel; Chatlamowskj^ Prinzen- oder Ananasapfet, Schöner von 
/ioskoop , t f » (ter- (SoIdparmeint \ Kniser A/'exa nde r, ( 7 udins' Ile; J bs i*/et, 
I hi u m a n n ‘ s Rein et te und Ke sw icke t ' A iit 'he n op / e l. 

Birnen: Gute Graue > Gute Luise und Napoleon*s Butterhirn . 


Die endgültige Regelung der Sortenwahl für lIcii Obstbau in Ost- 
preussen hat durch eine Kommission in Tapiau s tätige Funden. Es wurden 
gewählt: Gravensteiner , Gelber Richard y A asseier Rennet te, Landsberger 
Reinette und Winter-Goldparmäne* Dieses Sortiment ist für den Massen¬ 
anbau und Versand berechnet. 


Amerikanisches Obst in Deutschland. 

Io den letzten Monaten hat die Einfuhr airierikanischer AepLl nach 
Deutschland in Fachzeitschriften sowol wie in anderen Blättern eine viel¬ 
gestaltige Besprechung gefunden. Da wir uns eine eingehende Erörterung 
noch Vorbehalten, so beschränken wir uns heute aut einige kurze Aus¬ 
führungen. 

Das einfachste Mittel, dieser Einfuhr vorzubeugen, hat man natürlich 
in jenen Kreisen entdeckt, die vom sogenannten Verbände deutscher 
Hand eisgärtner ihre Einsicht beziehen. In einer Gruppe in Hannover 
ist bereits der Schutzzoll gefordert Welche schwere Schädigungen 
z. B. nur der deutschen Öbstweinerzeugung durch einen Zoll aul { y bst 
zugefügt werden wunden, vermögen jene Zöllner natürlich nicht zu ermessen. 

Recht kleinlaut sind heute die Sorten reitor geworden. Sie, deren 
Ideal die grössten und reichhaltigsten Sortimente waren, sie, nach deren 
Meinung alle Obstausstellungen nur für die forschenden Poxuologen« (wie 
der schöne Ausdruck lautete) da waren, um nach unbekannten Sorten zu 
suchen, schweigen heute. 

Das allerbeste und allerein Jachste Mittel, die amerikanische Kon¬ 
kurrenz tot zu machen, hat man jedoch in Hamburg entdeckt, um cs bei 
Gelegenheit der Zwölf-Kneipen-Ausstellung zur Anwendung zu bringen. 
Es ist ein zur Belustigung des Publikums aufzutührcmler Llalinenkampk 
bei dem einer der Kämpfer auf dem Platze bleiben soll. 

Es bestellen in Kalifornien ungemein kapitalkfältige Spekulanten* 
vereimgimgcii, die den dortigen gedörrten, eingemachten und in den ver¬ 
schiedensten anderen Arten verarbeiteten Früchten auf dem Weltmarkt 
die herrschende Stellung verschaffen wollen, Vor 2 Jahren hatte eine 
dieser Gesellschaften in Berlin eine UrivataiissL flung in dem 1 i-ebände 
der Versickerungsgesellschalt Equitable veranstaltet, lür die sie, und das 
von Rechtswegen, eine sehr hohe jMictsmnmc zahlen musste. In Ham¬ 
burg will man nun weltbriidemch diese Spekulanten Vereinigungen mit 
offenen Armen umsonst aufnehmen. In dem einen jener zahlreichen 
Waschzettel, mit denen die Redaktionen überschüttet werden, heisst es: 

»Der Staat Kalifornien hat für die Beschickung grosse Geldmittel be¬ 
willigt, einen Kommissär und einen Adjunkten des Kommissars ernannt 
und das Fortschicken der ersten Sendung seiner Ausstellungsgüter angezeigt. 
Diese Sendung umfasst drei grosse amerikanische Eisenbahnwaggons. Die 
genannten überseeischen Länder werden in erster Linie den europäischen 
Markt für ihr Obst erobern wollen, und es ist überaus erlreulich zu sehen, 
dass an allen Ecken und Enden Deutschlands einsichtsvolle Männer und 
Vereinigungen sich rühren, um diesen Ansturm überlegen zurückzuwüsen 
und den Sieg in diesem grössten, um das < )bst je geführten V eltkampf 
davonzutragen, — 

Es intei essirt uns sehr, jene sich an allen Ecken nnd Enden I Deutschlands 
rührenden ;einsichtsvoller] Männer kennen zu lernen, die sich mit den 
von den hamburger Unternehmern eingeladenen und kostenfrei bcherlwrglcn 
kalifornischen, vom Staate unterstützen reichen SpekuHnten in einen V eit¬ 
le ampf mit gedörrten Pflaumen, in Spiritus gesetzten Pfirsichen und Aepfcln, 
vielen Photographien u. dergl. ein lassen werden, um deren Ansturm über¬ 
legen zurückzLiweisen und den Sieg in diesem grössten, uni das Obst je 
geführten Wettkampf da von zu tragen ! 
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Von der Zwölf-Kneipen-Ausstellung: in Hamburg*, 


Die Vorbereitungen für die in Hamburg stattfindende Zw öl 1-Kneipen - 
A iStellung nehmen genau denselben Verlauf, den man voraussetzen musste, 
nachdem die nunmehr bald durch die ganze Welt verrusene und von 
allen auf Unparteilichkeit und Vertrauenswürdigkeit Anspruch erhebenden 
Gar leobau-Aiisste Illingen sorgfältig ferngehaltene Aussteller-Preisrichter ei als 
der wesentlichste Bestandteil dieser unter dem Decknamen einer Gartenbau- 
Ausstellung auftretenden grossartigen Kneipenspekulation verkündet wurde, 
gegen die der berüchtigte Jahrmarkt von Köln in ein Nichts versinken wird. 

Es ist ja tatsächlich schade um den Raum } den wir der Gharak- 
lerisiruTig dieses Unternehmens zu wen den, da aber der ganze Vorgang so 
bezeichnend Jür den Verfall des haraburger Gart en bau-Aus stpl hin gs wesens 
ist und ausserdem eine beherzigenswerte Lehre für andere Städte bildet 
so werden wir doch bet besonderen Vorkommnissen auf die Sache ein- 
geben und ein solcher Anlass liegt heute vor, 

Ende Lebruar ist in dem Gewerbe-Verein vor dem Holstentor in 
Hamburg von einem Herrn des Ausstellung;; vors tan des ein Vortrag über 
diese sogenannte Garten bau-Ausstellung gehalten, der durch die wirklich 
eingehend liebevolle Behandlung, die er den Kneipen, ihren Erbauern und 
Bewirtschaftern widmet, ganz absichtslos die Auffassung unverhüllt wieder- 
giht, die man von den Hauptanziehungspunkten und damit von dem Zwecke 
dieser vorgeblichen Gartenbau-Ausstellung hat, Es heisst in dem im 
Hamburger Korrespondenten * veröffentlichten Bericht u. a.: 

»Gleich links hinter dem Eingang liegt das Verwaltungsgebäude, An 
dasselbe schliesst sich eine grosse Bier halle des Herrn Schwegler an, 
die von dem Architekten Groothoff entworfen und von dem Zimmer- 
meister Timm ausgeführt ist, An der Grenze des Terrains gegen den 
1 [olstenplatz und die Glacis-Chaussee ist nach Plänen des Architekten Y iol 
von dem Zimme rmeister Lindemann ein Wandelgimg errichtet, Ander 
Glacis-Ghaussee gleich hinter der Biegung unterbricht das Gafe Felber 
den WarideIgang, ebenfalls von Y io I und Lindemann erbaut. Weher 
am Abhang des Stadtgrabens, etwas tiefer als das Restaurant zu den 
4 Jahreszeiten im Jahre 1889, liegt das Restaurant I. Klasse von 
Riechers., nach Plänen des Architekten Schwarz vom Zimmer meiner 
Sörensen errichtet. Es ist ein sehr malerischer Bau von mehreren Stock- 
u erken, dicht neben der Sennhütte. 100 Schritte weiter neben der Hänge¬ 
brücke liegt das Restaurant -Bella Vista« des Herrn Enge n de 
Vlvie, in dem es nur Wein und kalte Speisen gibt. Es ist nach Plänen 
der Arch 1 tekten S c h \n i d t & W u r z b a c h von dein Unterneh mer Sauer- 
b e r g erbaut Au dlesen) R es tau r a n t vorbei steigen wir hinauf zur 1 laupt- 
halle und dem anschliessenden grossen Restaurant, dessen Bewirt¬ 
schaftung die Herreu Harms und Schlüter übernommen haben» Beide 
Gebäude weiden nach den Plänen des Architekten Thielen von den 
Zimrn ernte Ute in Post & S öh ne errichtet, die mit ausserordentlichem Ver¬ 
ständnis und Leistungsfähigkeit die schwierigen Konstruktionen in so 
kolossalen Verhältnissen überwunden haben. Die Halle ist 122,5 m lang* 
72,5 m breit und bis zu 53 m hoch; sie bedeckt eine Bodenfläche von 
b/QO qm , ist also wesentlich grösser als die kirnstliehe Alslerinsel von 1895, 
Der Ilaupteingang führt unter einem mächtigen Festsal, der reichlich 
2000 Personen fasst, hindurch zu dem glockenförmigen Innern, dessen 
Boden von allen Seilen nach der Mitte zu vertieft ist* 


Durch einen Tunnel kann man direkt zum Stadtgraben hinunter ge¬ 
langen. Wir gehen aber an der Halle entlang in der Richtung auf die 
I euer wache zu und kommen zu einer grossen Kantine, die haupt¬ 
sächlich im Interesse der in der Ausstellung beschäftigten Arbeitskräfte 
hergestellt worden ist Erbauer sind Architekt Dorn und Zimmermeister 
Beger, die Bewirtschaftung hat Herr Ziesen iss übernommen* Nicht 
weit von der Kantine befindet sich am Abhang ein origineller, hockragen- 
<Ier 1 kiu, d ie V a s s e t ru t s c h b a h n s erbauL unter Leitung der Architekten 
Alto & S c h i k o w s k 1 \ r on dem Hebern eh m er Zornig für den Boot¬ 
bauer Heidmann, Wer die lustige Fahrt ins Wasser mit macht, steigt 
an der entgegengesetzten Seite des Stadtgrabens wieder ans bei einem 
K e s 1 au nun i m Tal ., das nach Plauen der Architeleten Schlepps 
& Rzekonski vom Zimmermeister Sörensen für die Wirte du Roi 
& Vidal erbaut wird. Es soll hier hauptsächlich Wein und Geflügel 
zu haben sein* Dem Restaurant gegenüber wird ein Springbrunnen etwa 
2 ü m hoch aufs teigen. — Steigt man von hier auf dem zum Eingang 
am Milkrntordamm führenden Wege hinauf, so gelangt man zu einer 
gn>ssen Bierha 11 c der EIbschloss-Brauerei, die nach den Planin 
des Architekten von Melle von dem Zimmermeister Sörensen her¬ 
gesteilt wird* Ein Weg führt von dort an dem sehr steilen Abhang des 
Stadtgrabens entlang zur Glacisseite hinüber» Setzen wir unseren Weg 
auf der Höhe am Terrain der Sternwarte vorbei fort, so gelangen wir 
/u einem vom Architekten Wolbiandt entworfenen sehr originellen Bau, 
der den Nun um Wald schänke zum Treibhaus« führen wird, jedes 
Gelass tragt den Namen einer Blume; die Dekoration entspricht auch den 
Namen in doppelsinniger Fassung. Die Ausführung des Baues ist von 
dem Unternehmer Sch 4 per beschafft, Wirt Ist Herr Bohle. — Nicht 
weit davon liegt eine Milchwirtschaft, die mit Rücksicht auf die 
Damen und Kinder hergestellt ist Ihre Erbauer sind Architekt Schwarz 
und Zimmermeister Gottschalk; bewirtschaftet wird sie von einem 
Molker Schulze aus Ed de lack. An. dieser Stelle verbreitert sich der Platz 
nach den Hütten hin. Dort steht das grosse Gebäude des Panoramas von 
V eg et a tio n slam I sc h a fte n, da s v <: j n de m Ar c h i tekte n F aut w a sscr und dem 
Zimmermeister Dudler für den Unternehmer Rodeck und den Maler 
Schwinge erbaut wird. Es werden dort 10 kolossale Dioramenbilder 
von dem Maler Schwinge gemalt und an einett plastischen Vordergrund 


abgeschlossen, dessen sämtliche künstliche Pflanzen von J. C* Schmidt 
in Erfurt geliefert werden. 5 ) —- 

Wir wenden uns nun dem Platz der runden Musikhalle von 1889 
zu und gelangen, an einem Musikpavillon vorbei, zu dem reizvollen 
deutschen Weinbaus, das von dem Architekten Faulwasser und 
dem Zimmermeister Dudler für den Wcinhändler Schmidt vom Alten¬ 
wall errichtet worden ist. Vor dem Hause breitet sich ein weites 
Rosarium aus, an dem die Bode;ga - Gesellschaft sich von dem 
Architekten Viol und dem Zimmermeister Beger einen Pavillon hat 
erbauen lassen. An diesem vorüber führt der Weg abwärts zur Wolis- 
schlLicht, in der eine Stehbierhalle eingerichtet wird. Bleiben wir auf 
dem Wege vor der Wolfsschlncht oben, so gelangen wir zu dem Sekt¬ 
pavillon von Mattheus Mii Mer in EItville, den der Architekt Semp er 
entworfen und die Zimmermeister Post & Söhne ausgeführt haben. 

Damit äst unser Rundgang beendet, und wir sind wieder beim .Ein¬ 
gang angekommen. Bei Eröffnung der Ausstellung werden sich noch im 
G el ä n d e zer streut zah I r ei ch e V erkaufs-Automaten h n den, auch e i n 
Pavillon zum automatischen Verkauf der Quisisana-K0mpagnie wird 
noch vom Architekten Wolbrandt hergestellt. 

Im Interesse der Ausstellung muss auf Feuerwerke verzichtet werden, 
deshalb hat man als Augen weide »elektrischeEffekte* gewähltusw. usw. 

Mit lebhaftem Beifall wurden die interressanten Ausführungen aul¬ 
genommen. Nach Aufforderung des Herrn Reimer erhoben sich die 
Anwesenden zum Dank von ihren Plätzen* Dann wurden die ausgestellten 
Zeichnungen und Pläne besichtigt, die das Wort des Redners noch nach 
manchen Richtungen ergänzten und eine lebhafte Vorstellung von den 
vielen zu erwartenden Schönheiten und Interessanten Punkten der Aus¬ 
stellung gaben.« — 

Soweit der Bericht des t >Hamburger Korrespondenten* über die Vor¬ 
bereitungen für eine »Gartenbau«-Ausstellung» 

Für dieses grossartige Kneipenmiteinebmen mit Aussteller - Preis¬ 
richterei wird nun eine tatsächlich beispiellos dastehende Reklame gemacht 
Eine österreichische Gartenbau-Zeitschrift, die »Gärtnerische Rundschau* 
berichtet u. a*: »Die Redaktionen der Zeitschriften werden von der Leitung 
der am 1. Mai in Hamburg beginnenden Gartenbau-Ausstellungen mit 
Zirkularen überflutet, für deren Veröffentlichung das verehr liehe Komitee 
natürlich dankbar usw. wäre. Wollte man diesem Wunsche entsprechen, 
so würden die Leser der Fachblätter von der ersten bis zur letzten Seite 
fast nichts anderes zu Gesicht bekommen, als die »Berichten über die 
hamburger Garten bau- Ausstellung. U n d doch geht die K u n d e d ur c h 
das Land, das viel mehr Reklame, Kneipen bauten u. der gl», 
als Gartenbau den Kern der Sache aus machen!* 

Soweit wir beobachten können, bewahrenJene Redaktionen, die auf 
den Inhalt ihrer Zeitschriften Wert legen, eine immer merkbarer werdende 
Zurückhaltung gegenüber den marktschreierischen Reklamen für diese so¬ 
genannte Gartenbau-Ausstellung, die nicht etwa von dem Gartenbau verein 
für Hamburg oder von Irgend einem gärtnerischen Verein der Stadt, sondern 
von einem Privatkomitee unternommen wird. Nur noch jene Winkelblätter, 
die froh sind, wenn ihnen etwas Uüllsel für ihre Spalten zugeworfen wird, 
nehmen Vormerkung davon. 

Yon der tatsächlich unglaublichen Art der Reklame, die für die ham¬ 
burger ZwÖlf-Knelpen-Ausstellung gemacht wird, sei hier nur ein Beispiel 
mitge teilt. Die Kinder eines sehr geschätzten Freundes unserer Zeitung 
steckten kürzlich in den in der Form eines Briefträgers in der Linden-Passage 
zu Berlin aufgestellten Automaten ein Zehnpfennigstück, um eine Chokoiaden- 
tafel zu erlangen. Sie bekamen auch eine solche, doch war diese einge¬ 
wickelt in eine Reklame für die hamburger Zwölf-Kneipen-Ausstellung, 
deren Rückseite bedruckt ist mit Empfehlungen von SargUs Kalodont, 
Dr. Koch’5 Pepton-Bouillon, California-Goldmundstüdk-Zigarretten, Dr. 
M ich aeli s 3 Eichel-Kakao u* dergl* Krimskram. Der Stil dieser Automaten- 
reldame gleicht den Anpreisungen der Affen- und Flohtheater auf ein Haar. 

»Durch Beschickung abseiten aller Erdteile, durfih zeitliche Ausdehnung 
und durch die Höhe ihrer Preise wird sie alle früheren Ausstellungen 
weit überragen.« 

»Die Reichsregierung hat alle Staaten der Erde auf die Ausstellung 
aufmerksam gemacht.« 

Und so weiter. 

Ob nun an dieser großartigsten Kneipenspekulation, die Deutschland 
unter der Firma einer Gatten bau-Ausstellung je gesehen hat, eine Kolonial¬ 
waren-, eine Nahrungsmittel-, eine Sport-, eine Wildemenschen- oder eine 
Gartenbau-Ausstellung bammelt, ist für den finanziellen Erfolg des Unter¬ 
nehmens völlig belanglos. Die Hauptanziehung bilden eben die Kneipen, 
und da Kolonialwaren oder Nahrungsmittel weniger dekorativ wirken wie 
Pflanzen., so war es von den Unternehmern sehr klug, eine sogenannte 
Gartenbau-Ausstellung mit dieser Kneipen|nSiedlung zu verbinden. Die 
Gartenkunst auf die Unterstufe eines Ausputzers von Kneipen hcrab- 
zusetzen, blieb Hamburg Vorbehalten. 

} Man sollte doch lieber die ganze Ausstellung aus den bekannten 
gedörrten und angestrichen eh Restaurations-, oder aus Stoff-, Papier- und 
Pappepflanzen ket stellen! — Dieser Bilder - Schaubude mit künstlichen 
Pflanzen, der »Sennhütte mit künstlichen Sennerinnen und dergl. würden 
sich die Zeug- und Papierpflanzen hübsch an fügen* — 

In dem Programm der diesjährigen berliner Jubiläums - Gartenbau - 
Ausstellung heisst es gleich an erster Stelle: 

Künstliche Blumen und Pflanzen sind von der Aus¬ 
stellung ausgeschlossen, desgleichen alle Gegenstände, 
die zu dem Gartenbau Iu keiner Beziehung stehen.* 
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Dass sich Gärtner bereit finden lassem werden, sich um die Dekoration 
dieser Kolonie zu bemühen, steht ausser aller Frage, und besonders vom 
Auslande werden nicht wenige kommen, die sich — verleitet durch die 
Besonderheit der in Bewegung gesetzten Reklame — auf die Beteiligung 
einlasseil. Mit diesen Ausländern, vor denen man in Hamburg auf dem 
Bauche rutscht und eine Verbeugung nach der anderen macht, renomnurt 
man schon seit langem tapfer drauf los. Da sind die Holländer mit ihrer 
Auktionsware von Baumschulartikeln und wieder die Holländer mit ihren 
Hyazinthen. Das aber scheint bisher auch das Wesentlichste der aus¬ 
ländischen Leistungen zu sein, denn von einer anderen ausländischen Be¬ 
teiligung mit lebenden Pflanzen drang bisher noch nichts in die Oeffent- 
Uekbeit, was umso auffälliger ist, da es doch nachgerade an der Zeit sein 
dürfte, nach der liebevollen Berücksichtigung der Kneipen und der Hol¬ 
länder auch einmal etwas über die in Aussicht stehende Beteiligung mit 
gärtnerischen Erzeugnissen in die Oeilentlichkeit gelangen zu lassen. 

Das aber ist bisher nicht geschehen! 


Verein der selbstündig'en Gärtner Rheinlands. 

Der Verein der selbständigen Gärtner Rheinlands hat seinen Jahres¬ 
bericht erstattet, in dem es u. a. heisst: 

* Wenn mancher von uns vor einem Jahre noch die Idee, »einen 
vom Verband der Handelsgärtner Deutschlands unabhängigen Verein zu 
gründen fr, als ein gewagtes Unternehmen ansah und einen grossen Miss¬ 
erfolg voraussagte, so Ist er heute angesichts der Tatsache, dass wir schon 
am Schlüsse unseres ersten Vereinsjahres einen Bestand von 160 Mit¬ 
gliedern aufweisen und eine zahlreiche Beteiligung an allen im Laufe des 
Jahres gehaltenen Versammlungen hatten, eines besseren belehrt. Wir 
verdanken diesen unbestreitbare]3 Erfolg nicht nur dem Umstande, dass 
sich allgemach auch in den Kreisen der selbständigen Gärtner Rheinlands 
die Einsicht von der Notwendigkeit der Zusammen Schliessung der Berufs¬ 
genossen Bahn bricht, um gemeinsam die Gefahren abzuwehren, die dem 
ganzen Stande drohen, sondern dass wir auch bei der Gründung unseres 
Vereins die Fehler vermieden haben, die wir als Mitglieder des Verbandes 
der Hanäelsgartner Deutschlands in der Organisation des letzteren kennen 
zu lernen genugsam Gelegenheit hatten. 

Dies ist die Veranlassung, in einem kurzen Hinweise die Punkte 
hervorzuheben, in denen sich unsere Einrichtungen und Satzungen vorteil¬ 
haft von denen des Verbandes der Hand eisgärtner Deutschlands unter¬ 
scheiden. Da ist zunächst der geringere Jahresbeitrag von 5 statt 8 M., 
der bei der jetzigen Mitgliederzahl unseres Vereins eine Gesamtersparnis 
von etwa 500 M. bedeutet, wodurch wir für unsere Bestrebungen zur 
Hebung der Rentabilität und des Ansehens unseres Berufes eine sehr 
grosse Anzahl Kollegen gewonnen haben, die sonst diesen Bestrebungen 
fern geblieben und niemals Mitglieder des Verbandes der Handelsgärtner 
Deutschlands geworden wären. Dann verfügt unser Verein jetzt selbständig 
über die Jahresbeiträge der Mitglieder, damit dieselben nur zu solchen 
Ausgaben verwendet werden, die die grosse Mehrzahl unserer Mitglieder 
gut heisst, während die Verfügung über die grossen Summen, die der 
Verband von seinen Mitgliedern einzieht, der Gesamtheit entzogen und 
nur in die Hände von wenigen gelegt sind, unter denen die berliner Mit¬ 
glieder, wenn auch nicht der Zahl nach, doch in Wirklichkeit, ein erdrücken¬ 
des Uebergewicht besitzen und ausüben. Dann hat in unserem Verein 
jedes Mitglied das Recht, au allen Hauptversammlungen mit beratender und 
besch He säender Stimme teilzunehmen, während im Verbände der Handels¬ 
gärtner nur V. 50 der Mitglieder stimm berechtigt ist. Indem wir unser Vereius- 
geblet auf die Rheinprovinz und die benachbarten Gebiete beschränken, 
haben wir den Vorteil, dass bei uns sich nicht so leicht ein Gegensatz 
der Interessen zwischen den einzelnen Teilen des Vereinsgebietes heraus¬ 
bildet, wie das Gegenteil beim Verband der Ilandelsgäitner der hall ist, 
da dieser sich über ganz Deutschland erstreckt, und deshalb {wie dies bei 
den Verhandlungen desselben sehr zum Schaden des Ganzen recht häufig 
zutage tritt) oft genug in wichtigen Fragen zur Ohnmacht verurteilt und 
lahmgelegt wird. Durch die Beschränkung unseres Vereins auf die Rhein¬ 
provinz ermöglichten wir aber auch zugleich eine eingehendere und wirkungs¬ 
vollere Behandlung, Untersuchung und Klärung der Fragen, die im Laufe 
der Zeit in nachteiliger Weise auf die Rentabilität unseres schonen Ge¬ 
werbes eingewirkt haben, ohne deshalb behindert zu sein, die Interessen 
der gesamten deutschen Gärtnerei vqi kommenden Falles in Gemeinschaft 
mit anderen gärtnerischen Vereinigungen wirksam zu vertreten, wie Wir 
dies wiederholt im Laufe des Jahres bewiesen haben. Es braucht nur 
an die Beratung des Wildschadenparagraphen, des bürgerlichen Gesetz¬ 
buches im Reichstag und an die beabsichtigte Einziehung der Gärtnerei 
ln die Organisation des Handwerks erinnert zu werden. 

Wir können deshalb mit Fug und Recht behaupten, dass wir heute 
bereits unseren Mitgliedern für einen geringeren Jahresbeitrag mehr und 
Besseres bieten, als der Verband seinen Mitgliedern je geboten hat, und 
was derselbe dem Namen nach vor uns voraus hat, wie das Mahn- 
und Inkassoverfahren, Auskunftsstelle und dergb, das sind Einrichtungen, 
für deren Benutzung Extragebühren erhoben und die nur von einem ver¬ 
hältnismässig geringen Teil der Mitglieder benutzt werden.« — 

Der Verein der selbständigen Gärtner Rheinlands hielt in seinem 
ersten Vereinsjahre Versammlungen in Köln, Düsseldorf, Essen, Duisburg, 
Wesel, Krefeld und M.-Gladbach ab. Sein Organ ist die rank für ler 
Garten-Zeitung;,. 


Obers clilesischer Kunst - und Handelspartner -Verein. 

Im Januar 1896 wurde in Oppeln ein Verein oberschlesischer Kunst- 
und Hand eisgärtner zu dem Zweck begründet, die oberschlesische Gärtnerei 
in allen ihren Zweigen zu fördern und zu bessern, Mängel zu heben, 
Nachteile zu mildern, die Kollegialität zu festigen, bedrängten Facbgenossen 
nach Möglichkeit beizustehen, ihren Erzeugnissen leichteren Absatz zu 
schaffen und ihren Bedarf zu angemessenen Preisen zu kaufen. 

Dieser Zweck soll nach den Satzungen verwirklicht werden durch: 

Anschaffung von Handelsartikeln auf billigerem Wege, zu Engros¬ 
preisen durch Vereinigung interessirter Mitglieder; Verfrachtung in Sammel¬ 
ladungen j 

Errichtung von Verkaufsstellen, während sich die Zen traf nach weise- 
stelle für sämtliche gärtnerische Erzeugnisse bei Hlthd Kunst- und I landds* * 
gärtner Dzemski in kippeln befindet; 

Anschaffung von Neuheiten, die auf Versammlungen durch Kom¬ 
missionen auf ihren Wert geprüft werden; 

Meinungsaustausch über Kulturen; 

Vermittlung brauchbarer Gärtner, Gehiilfen und Lehrlinge, Regelung 
des Lehrlingsweseus; 

Veranstaltung von kleineren, je nach Ermessen auch grösseren Aus¬ 
stellungen ; 

Rundschau in Gärtnereien und dergleichen; 

Abhaltung von Wand erv er Sammlungen in verschiedenen (h ten im 
Vereinsgebiet. 

Diesen Zwecken dient der seit dem r. Januar vom Verein hei aus¬ 
gegebene und von O, Janorschke, Landschaftsgärtner in Oberdogau 
geleitete Anzeiger für gärtnerische Interessen«, der über seine besondere 
Bestimmung in seiner ersten Nummer das Folgende belichtet: In Er¬ 
manglung schlesischer Offertenblätter war der Oberschlesier gehalten, 
seinen Bedarf vielfach von weither zu beziehen, obgleich er oft mindestens 
gleichartige Ware in der Nähe erhalten konnte, doch — deren Quellen 
nicht kannte. Eine Anzahl OffertenbläLter aus allen Gegenden Deutsch¬ 
lands bringt Anzeigen oft ln solcher Fülle, dass sie kaum zu übersehen 
sind. Fast jede Provinz, jedes kleine Land hat sein Anzeigenblatt; 
Schlesien aber mit seiner reichen Anzahl Gärtnereien mul vorzugsweise 
die Oberschieber entbehrten bisher eines solchen.« — 

Die nächste Versammlung des Vereins soll am 14. März in Rat ihm 
stattfinden. 

Fünfzigjähriges Bestellen des Schlesischen Zentral Vereins 

für Gärtner und Gartenfreunde, 

Am 14. Februar feierte der Schlesische Zentral verein für Gäitner 
und Gartenfreunde den Gedenktag seines 50jährigen Bestehens. Bel der 
Festlichkeit, an der gegen 300 Personen teil nah men , waren zahlreiche 
Gartenbau vereine der Provinz durch Abgeordnete vertreten. 

Der Garte nbauverem zu Liegnitz und der Ob er schlesische Gart-mbau- 
verein ernannten den langjährigen Vorsitzenden des Vereins, den um die 
Förderung der schlesischen Gärtnerei hochverdienten Herrn Obergärtne] 
f. S c h ti t z e - Breslau, zu ihrem Ehrenmitgl Jede. 


Vereinigung’ des Hannoverschen Provinzial-GartenbauVereins 

und des Haimo versehen Obstbauvereins. 

Der Hannoversche Provinzial-Garten hau verein und der Hanno versehe 
Obsthauvercin haben ihre Vereinigung beschlossen und werden 111 Zukunft 
unter der Leitung des bisherigen Vorsitzenden den erstgenannten Vereins, 
Landes forstrat Ouaet-fasl e m, zusammen arbeiten. Sie bcsassen bisher 
schon in der Hannoverschen Garten- und Obstbau-Zeitung ein gemein¬ 
sames Organ. Der erstgenannte Verein hatte am Schlüsse des Vorjahres 
484 Mitglieder und ein Vermögen von 3614 Mark* 

Oesterreichischer Gärtner - Verband, 

Im ijsterreicbischen Gärtner-Verbände ist in sehr entschiedener Weise 
der Anfang gemacht, den bekannten D eut scheu he tzer A, ( . Rosenthal 
aus der Vorstandschaft zu entfernen. Es ist überhaupt nicht begreiflich, 
dass dieser Herr nach den Enthüllungen, die über ihn in österreichischen 
Fachblättern gemacht worden sind, sich nicht freiwillig zum Zurück treten 
aus einer für ihn jetzt völlig unhaltbaren Stellung veranlasst sieht, umso¬ 
mehr, da er selbst doch am besten weiss, dass die begonnenen Ent¬ 
hüllungen noch eine für ihn recht unangenehme Fortsetzung finden können 
und fraglos auch finden werden. 

So lange Herr Rosen thal in Oesterreich bleibt, ist er nach- 
dem sein durch die Deutschenhetze unterstütztes Bemühen um die wiener 
Studlgärtnersteile vergeblich geblieben ist — für uns irn deutschen Reiche 
die gleichgültigste Person, die es nur geben kann, und die wir jenen öster¬ 
reichischen Gärtnern, die sich ihn als Führer gefallen lassen, von Herzen 
gönnen, weil unter R ose n thal’ s und seiner Helfershelfer Führung die Ent¬ 
wicklung der Gärtnerei in t testen eich so überaus günstig für unsere deutschen 
Handelsgär tnereien gehemmt wird, wie wir es uns gar nicht besser wünschen 
können. Sobald er jedoch wieder einmal als Vertreter irgend einer öster¬ 
reichischen Staatsbehörde oder eines Vereins oder als Preisrichter auf 
einer ernsthaften Gartenbau-Ausstellung in Deutschland, also in demselben 
Reiche, gegen dessen Gärtner er hetzt, erscheinen wird, werden wir nicht 
säumen, alle uns zweckdienlich erscheinenden Mittel zur Anwendung zu 
bringen, um dem Herrn Rosen thal sowof wie seinen Helfershelfern, 
unter denen sich auch ein Reichsdeutscher befindet, die rechten Wege 
zu weisen. 
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Nenbegrüiidete Vereine, 

Alteiiesscn, V crscLiöneruflgs vere in. . 

Apenrade. Verschönerungs verein. Vorsitzender: Amtsrichter 

Lindemann* 

Drangstedt. Verschönerungs verein. 

Eisenberg* Obst« und G ar ten bau verein. I- Vorsitzender: Rekto: 

Zeiuner, „ , . . rj__ 

Harburg. Obst- und Gartenbauvercm !ui den Kreis ii- t- 

hure. Vorsitzender: Landschaftsgürtner Ilofj'. 

Nassach {Franken). Obstbau v ei ein. Vorsitzender: Landwirt J. 

( " ^ J ^ ^ 

Neubrandenburg, 0 bst- und Garten bau v er e irt. Vorsitzender: 
Rentier Schlosser. 

Neustadt (Pfalz). Verschölerungsverein. 

Offenburg (Baden), (i artenbau verein. Vorsitzender: Ivreis- 

sekretär C. Mayer. . . , 

Steinbrücken an der Helme. Ubstbauverein. Vorsitzender. 

Schulze W i 11 erb ach. 

Zella St. Bl. Obst-und Gartenbauverein. V orsitzender: Bürger¬ 
meister Korn m ei. 
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Grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung' zu Berlin. 

Da von vielen Seilen geklagt wird, dass manche Pflanzen inlolge des 
langen sonnenlosen Winters noch nicht genügend entwickelt seien, um 
ihre Ausstellungsfähigkeit beurteilen zu können, so ist der Schluss der 
Anmeldungen vom l. auf den 15. März verlegt, Bei günstiger 
Witterung ist eine Verlängerung der Ausstellung um 2—3 läge in 

Aussicht genommen. . . 

Die Stadt Berlin hat 3000 M. zu Ehrenpreisen und freies Wasser 

bis zum tarifmässlgen Wert von 1000 M. bewilligt. Enter den Privaten 
gibt sich ein erfreulicher Wetteifer in der Stiftung von Ehrenpreisen kund. 
Herr Geheimer Kommerzienrat Sch w ab ach hat 2 Preise gesliltet: zwei 
hoho japanische Porzellanvasen und kw ei silberne h mehtsebaien, Hen Otto 
Schultz einen altdeutschen Pokal, Herr Bankdirektor Ed. Sauden- 
Potsdam too M„ Herr Geheimer Kommerzienrat Rieh. Pintsch 300 M. 
Der Gartenbau- Verein filr Hamburg, Altona und Umgegend sandte einen 
höchst geschmackvollen silbernen Ehrenbecher. Der Provinzial-Landtag 
stiftete 500 M. Es sind schon 10000 qm angemeldet. 

An O rchideen und Amaryllidecn i$l noch Manget und sind daher 

namentlich solche erwünscht* 
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Julius Rieck, Undschaftsgärlner und Baumsclmlbesitzer zu Erkner 
bei Berlin, starb am 24. Februa r. 

iames Harrington, ein im Staate Massachusets (Vereinigte Staaten) 
wohlbekannter Händler in Baumschulartikeln, ist am 25. Januar zu W en- 
ham Depot Mass. gestorben. 
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Generalkonsul Eduard von Lade-Geisenbein), der verdienstvolle 
Förderer des Obst- und Gartenbaues, Begründer der Lehranstalt zu 
Geisenheim, feierte am 24. Februar seinen 80. Geburtstag. Von Sr. 
Majestät dem Kaiser wurde ihm aus Anlass dieses Tages der rote 
Adlerorden zweiter Klasse mit dem Stern verliehen. Die Kaiserin F Red¬ 
lich, die Grossherzogin von Baden, der Grossherzog von Luxemburg, 
Fürst Bismarck- und viele andere hochgestellte Personen sandten ihre 
Glückwünsche. Der Magistrat und die Stadtverordneten von Wiesbaden 
ernannten Herrn von Lade lür seine ausserordentlichen Verdienste um 
die Stadt einstimmig zum Ehrenbürger. 

F. Hessel-Berlin, Hofgärtner des Prinzen Georg von Preussen, 
feierte am 8 . März sein 50jähriges Gärtner-Jubiläum. 

L. Kärnbach, botanischer Reisender, starb in Neu-Guinea. 

Gustav Fintelmann, königlichem Hofgärtner zu Wilhelmshöhe 
bei Kassel, ist der < harakter als königlicher Garteninspektor verliehen. 

Max Le nicke, Kunst- und Handelsgärtner in gerlin, wurde durch 
Verleihung der Rettungsmedaille am Bande ausgezeichnet. 

Julius Arndt in Kassel, ein sehr geschätzter Mitarbeiter unserer 
Zeitschrift, bisher Obergclriilfe bei der Firma H. Bräutigam in WoUs- 
anger- Kassel, wurde als Obeigärtner am Landkrankenhause zu Kassel 

angestel.lt. _ 

S. Geiger, Gehülfe in der städtischen Gärtnerei zu Augsburg, wurde 
als Obergärtner angestellt. 

Karl Schröter sen., Handelsgärtner in Taucha bei Leipzig, ein 
tüchtiger, ehrenhafter Fachmann, starb am 18. Februar im Alter von 
64 fahren. Die Gärtnerei wird von seinem Sohne Karl Schröter, dem 
geschützten Mitarbeiter dieser Zeitschrift, weitergeführt. 

Fr. Hcnnig, Handelsgärtner zu Hannover, ist am 23. Februar 
gestorben. 


In das Handelsregister zu Bernbürg wurde am 17. Februar die 
Firma Zieseke’sche Kunst- und Handelsgärtnerei in Bernburg und 
als deren Inhaber der Kaufmann Oskar Zieseke in Bernburg eingetragen. 

In das Handels-Gescllschaftsregister zu Bonn, woselbst die oflene 
Handelsgesellschaft Otto Schnurbusch & Ko. mit dem Sitze in Poppels¬ 
dorf und als Gesellschafter der Kunst- und Handeisgärtner O tto Sch nur¬ 
busch, früher in Bonn, jetzt in Kessenich , und der Kaufman Georg 
Fussner, früher in Frankfurt a. M., jetzt in Bonn, eingetragen sind, 
wurde vermerkt: In Zukunft soll ein jeder der Gesellschafter berechtigt sein, 
sämtliche für die Firma eingehenden Postsendungen und sonstigen Zahlungen 
in Empfang zu nehmen und gültig zu quittirein, wohingegen für alle weiteren 
Geschä!tsverbindlichkeilen die Vertretung durch beide Gesellschafter er- 
forderlich ist* 

In das Gesellschaftsregister zu Quedlinburg, woselbst die Firma 
Sattler & Bethge A.-G. in Quedlinburg vermerkt steht, wurde am 
20, Februar eingetragen: Der Vorstand besteht fortan aus einem öder zwei 
vom Aufsichtsrat zu ernennenden Mitgliedern. Alle Urkunden und Ei- 
klämngen des Vorstandes sind nunmehr für die Gesellschaft verbindlich, 
wenn sie mit der Firma der Gesellschaft unterzeichnet sind und a. wenn 
der Vorstand aus einem Mitgliede besteht, die Unterschrift des Vorstands¬ 
mitgliedes und des Prokuristen, b. wenn der Vorstand aus zwei Mitgliedern 
besteht, die Unterschrift zweier Vorstandsmitglieder oder die Unterschrift 
eines Vorstandsmitgliedes und eines Prokuristen beige!iigl ist. 

In das Handelsregister zu Ballenstedt, woselbst die Firma Robert 
Hesse in Rieder vermerkt steht, wurde am 20. Februar eingetragen: 
Dem Kunstgärtner Hermann Hesse in Rieder wurde für die Firma 

Prokura erteilt* _ 

In das Register zur Eintragung der Ausschliessung der ehelichen 
Gütergemeinschaft zu Inowrazlaw wurde am 21. Februar eingetragen: 
Der Gärtnereibesitzer Emil Fuchs in Inowrazlaw hat für seine Ehe 
mit Marie, geh, Nagel, die Gemeinschaft der Güter und des Erwerbs 

ausges chloss en. 

Als Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

Ad. Koppler in Ramersdorf-Oberkassel, 

Siegfried Rasch in Lern I ör de, 

R. Hoschke in Görlitz und als Landschaftsgärtner 
Scheuerlein & Eckert in St. Petersburg. 



Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Handels¬ 
gärtners Franz Möhring in Olvenstedt ist nach erfolgter Abhaltung 
des Schlusstermins aufgehoben worden. 

in dem Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners 
Ernst Gottlieb Geissler in Weida ist zur Abnahme der Schlussrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluss¬ 
verzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen und 
zur Beschlussfassung der Gläubiger über die nicht verwertbaren Vermögens- 
Stücke Schlusstermin auf den 22. März 1897 anberaumt worden. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Handels¬ 
gärtners Karl Ortmann in Azmannsdorf ist nach erfolgter Abhaltung 
des Schlusstermins aufgehoben worden. 

Ueber das Vermögen des Kunst- und Handelsgärluerg Bernhard 
Däneke in Friedrich sfeläe bei Gumbinnen ist am 16. Februar das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Konkursverwalter ist der Partikulier 
AssmTis ln Gumbinnen. Erste Glaiibigerversammlung den 13- Miliz. 
Offener Arrest und Anzeigepflicht bis zum 27. März. Frist zur An¬ 
meldung der Konkursforderungen bis zum 27. März. Prüfungstermin den 

10. April i 897 - __ 

Ueber das Vermögen des Kunst- und Ilandelsgärtners Paul Bracu- 
tigam in U ich tri t z ist am 18. Februar das Konkursverfahren eröffnet 
und der offene Arrest erlassen worden. Konkursverwalter ist der Gast- 
hofsbesitzer Fritz Stracke in Weissenfels. Anmelde- und Anzeigefnst 
bis zum 12. April. Erste Gläubiger Versammlung und Prüfungstermin den 

26. April 1897- 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illus trationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 

Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. - Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter ^ Z >JJaestdlen. 

Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Kömgstr. 27. — Druck von Pmedr. Kirchner Erfurt. 
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Empfehlenswerte Rosen. 

LXIV. 

Bi© Teerose Trau Theres© Glück. 


e »Rosen-Zeitung« brachte in ihrer letzten November- 
Nummer eine farbige Abbildung der von Herrn Otto 
“ [v Glück, Rosentreiberei in landsberg, Bez. Halle a. S., 
gezüchteten Teerose Frau Therese Glück f die wir neben¬ 
stehend in Schwarzdruck wiedergeben. Wir sahen diese 
Rose auf der Garten bau-Ausstellung in Magdeburg, wo 
sie sich durch ihren reichen Flor besonders auszeichnete* 
lieber die weiteren Eigenschaften dieser deutschen Züchtung 
berichtete Herr Glück auf unser Ersuchen das Folgende, 

>ril)ie durch Kreuzung der Souvenir if un ami mit der Belle 
Lyonnaise entstandene Teerose Frau Therese Glück vereinigt 
viele guten Eigenschaften ihrer Eltern in sich, ganz besonders 
aber ist ihre frühe Treibfähigkeit hervorzuheben* In der Treiberei 
wie auch beim Freikndflor ist sie äusserst dankbar, also bei 
jeder Kultur weise eine ergib ige Schnittrose* 

Die Blume ist gross, dicht gefüllt und von feinem Duft* 
Die Farbe ist ein eigenartiges Rosa. Die äusseren Blumen¬ 
blätter sind oft dunkelrot f ähnlich wie die der Knospen der 
La Trance gefärbt Beim Erblühen liebt sie eine recht wanne 
Temperatur, in der die Blüten färbe sich reizend ausbildet. Die 
Blumen werden von kräftigen langen Stielen stets aufrecht ge¬ 
tragen; sie halten sich gut und sind auch sehr widerstands¬ 
fähig gegen anhaltendes Regenwetter. 

Der Wuchs der Pflanze ist ein sehr kräftiger; sie wächst 
sehr leicht und entwickelt sich schnell Die Belaubung ist tief 
dunkelgrün, glänzend und fest, fast lederartig* Die Rase ist 

fast unempfänglich für den Schimmel* 

Ihrer schönen Form und Färbung und der sonstigen vor¬ 
züglichen Eigenschaften wegen ist die Teerose Frau Therese 
Glück für den Handelsgärtner eine sehr empfehlenswerte Sorte. 
Wegen ihres überreichen Blumenschmuckes, der in seiner zarten 
Färbung sich von der dunklen Belaubung sehr schön abhebt, 
ist die Rose auch als Zierde des Gartens jedem Rosenfreunde 
zu empfehlen. 

Hervorzuheben ist noch das leichte Erblühen der Rose, 
worin sie der Belle Lyonnaise gleicht, ein Vorzug, der für die 
Treiberei und ebenfalls für den Ilerbstschnitt wichtig ist Für 
den letzteren erweist sie sich durch den reichlichen Blüten¬ 
ansatz als sehr lohnende 

Der Leiter der Rosen-Zeitung, Herr Peter-Lambert- 
Trier, berichtete von dieser Neuheit u. a*: »Auf der Auf¬ 
stellung in Magdeburg sah man von der Teerose Trau Therese 
Glück ein grosses Beet in prächtigster Blüte aut halbhohen 


Stämmchen, Es war überhaupt meiner Ansicht nach die 
schönsten blühende Rosengruppe einer Sorte«. 


Die Teerose Frau Therese Glück* 
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Die Alupka-Rose.*) 

A'On L. A. Schmidt, Obergärtner in Ko reis (Krim). 

Die Rose Alupka ist für das hiesige Klima fast unersetzlich. 
Zum 1 reiben für die Monate Februar und März ist sie ebenso 
dankbar wie bei der Anpflanzung im Freien. Dass sie, wie 
die meisten Rankrosen, als einjährige Pflanze mangelhaft blüht, 
ist selbstverständlich; sie blüht aber vortrefflich und umso 
reicher, je mehr gut ausgereiftes Holz vorhanden ist. Sollte 
sie von anderer Seile als undankbare Rose bezeichnet werden, so 
würde ich eine Photographie von einem Hochstamm einsenden, 
um ihre Reichbl ütigkeit zu beweisen. 

Ileir Simirenko in Kiew hat diese Rose im vorigen 
Jahie unter dem Namen Alupka dem Handel übergeben und 
bemerkt auch, dass sie noch nicht allgemein bekannt sei.**) 

Ioli hatte die Gelegenheit, Herrn Kevins persönlich zu 
sprechen, und teilte er mir sein Wissen von der Geschichte 
dieser Rose in Gegenwart des Herrn Classen mit. Die Rose 
wäre seine Züchtung und er hätte sie auch nach seinem Namen 
als Rosa Kevins benannt. Der alte ehrwürdige Mann, der jetzt 
wegen seines hohen Alters sich in den Ruhestand begeben hat, 
war in Alupka noch bei Lebzeiten des Fürsten Woronzow 
12 Jahre^ tätig. Sein jetziger Wohnsitz ist Kekeneis im Gouver¬ 
nement 1 aiuien. I,eitler kann er nicht mit Bestimmtheit sagen, 
.ms w eil hei Rose die Alupka hervorgegangen ist. Ich kenne die 
Sol/alare-Aose, mit der nach der Meinung des Herrn Vieweg 
die Alupka gleich sein soll, als eine hier sehr empfindliche 
p ftc, auch sind deren Blumen bedeutend kleiner und das i aub 
anders als bei der Alupka. Es ist ja möglich, dass letztere in 
dem Klima Deutschlands nicht besonders blühwillig sein wird, 
aber das muss doch erst erprobt werden. 


Rosa Banksiae als Unterlage. 

Beantwortung der Frage Nr, 2398: 

vHat jemand Erfahrung über Rosa ßanksme als Unterlage für Treib¬ 
rosen?« & 

Da ich glaube, dass es sich bei dem Herrn Fragesteller 
moht um die Verwendung der Rosa Banksiae als Unterlage zu 
einer m grossem Umfange betriebenen Anzucht handelt, so teile 
ich meine diesbezüglichen Erfahrungen mit. 

Es wurde seinerzeit in dem hiesigen botanischen Garten 
eine starke Rosa Banksiae mit einigen Reisern der Mare'chal 
i\tcl umgepfropft. Der Versuch erwies sich als recht dankbar 
denn obvvol der Rose mir sehr wenig Beachtung geschenkt wurde 
und sie in einem ICaphause steht, dessen Fenster nicht einmal 
abnehmbar sind, hat sie sich sehr gut entwickelt und bringt 
jahraus jahrein eine grosse Anzahl sehr grosser und vollkommener 
wohlriechender Blumen. Als Hauptvorteil hebe ich den Um¬ 
stand hervor, dass sich auf dieser Unterlage recht viel Blüten- 
u,lz entwidält, das bei zweckentsprechender Behandlung out 
ausgenutzt werden kann und somit die für eine einträgliche 
Ireiberei erforderlichen Vorbedingungen erfüllt. 

Gustav Pol, botanischer Gärtner in Krakau. 

Aussat des Samens der Rosa canina. 

Zugleich weitere Beantwortungen der Frage Nr. 1863; 

.. % Va F" lst die beste Zeit, tim vorgekeimten Rosa «/«//m-Samen aus- 

p ^ der beste Böden und *fe lange «feuert es, ins die 
Sämlinge verwlluiigslähig sind?« ’ 

Dm Aussat des vorgekeimLen Samens von AW canina 
u.ngl am zweckmässigsten tm März -April in Reihen. Ein 
feuditgelegener Humusreicher Boden ist am besten dazu geeiguet 
J en Samen bedeckt man dünn mit Sand und etwas verrottetem 
Dünger En.le Mai oder Anfang Jani pikirt man die sTmtae 
auf vorbereit etes, gut gedüngtes Land und sorgt die erste Zeit 

tLu*) ,Y e , be ; die se Hess Herr Schmidt Infolge der auf den 

S ileii 462 des vorigen und 32 dieses Jahrgangs veröffentlichten Artil-el 
die oben abgedruckten Mitteilungen anhms geLge». 

**) In dem int Herbst 1895 zur Ausgabe gelangten Katalove des 
Herrn Siniirenko-Kww ist die Alupka wie fblgt beschrieben: “ 

* D“ St rauc'i von sehr kräftigem Wuchs, reichblüliend und von ganz 

vorzüglicher Widerstandsfähigkeit gegen die Kälte. Blumen “.££ 

- M« m drr Krim ÄaSffÄ 

W* dis in den prächlieet 


^ - - 


Rir genügende Feuchtigkeit. Bis zum Herbst erreichen die 
Sämlinge grösstenteils Bleifederstärke und entwickeln ein gutes 
Wurzel vermögen. Alan nimmt dieselben sodann heraus ^ und 
sortirt sie nach der Grösse. Die stärksten kann man schon für 
Winter Veredelungen benutzen, die schwächeren hingegen werden 
im Frühjahr wieder ausgepflanzt und im Sommer okulirt. 

H, Lorenz, Kunstgärtner in Kolditz i, S. 


Ich säe alljährlich mehrere Morgen Rosa canina aus, und 
zwar nach dem folgenden Verfahren mit bestem Erfolg. Den 
Samen lasse ich in einer Grube ein Jahr mit feuchtem Sand 
vermischt vorkeimen, wobei derselbe durch öfteres Besessen 
recht feucht gehalten wird. Im Herbst (Oktober oder November) 
säe ich denselben in recht tief gepflügtes Land, am besten in 
sandigen, mit gut verrottetem Dünger vermischten Lehmboden 
aus. Im darauffolgenden F riihjahr geht der Same mit wenig 
Ansnahmen stets gut auf und werden die Pflanzen, wenn der 

Same nicht zu dicht gesäet wurde, grösstenteils schon im ersten 
Jahre veredlungsfähig. 

Chr. Vogt, Rosenzüchter in Mühlhausen i. Th. 

Die besten Hagebutten-Rosen. 

Zugleich weitere Beantwortungen der Frage Nr. 1418: 

»Welche Rose bringt die besten und meisten Hagebutten?« 

Rosa rugosa, eine japanische Rose, bringt zwar in einzelnen 
Varietäten sehr grosse und schöne Früchte, dadurch aber, dass 
diese Art zu verschiedenen Zeiten blüht, reifen auch die Früchte 
nicht gleichzeitig und können deshalb nicht so gut verwertet 
werden, wie dies bei der gewöhnlichen Hagebutte, Rosa canina , 
der lall ist. Die letztgenannte Art hat leider nur zu wenD 
Fleisch; besser ist in dieser Beziehung R. villosa oder R. po- 
mifera, die Apfelrose. 1 

Altmann, königl. Hofgärtner in Ansbach. 

Sehr schöne und viele, gut zu verwertende Früchte bringt 
Rosa rugosa Regeüana. 

Gebr. Diering, Handelsgärtner in Gttmachau. 

Die beste Hagebulten-Rose zum Anbau für einen lohnen¬ 
den Ertrag ist Rosa villosa pomifera, 

H. Kiese, Obergärtner in Erfurt. 

Wenn es sich um Hagebutten zum Einmachen und zur 
Geleebeieitung handelt, so ist Rosa pomifera, deren Früchte 
gross und dickfleischig sind, als die beste zu empfehlen. 

W. Knopf, Handelsgärtner in Rossdorf bei Genthin. 

Rosa pomifera, die Apfel rose, sowie R. rugosa liefern eine 
Menge schöner, grosser Hagebutten, Beide sind winterhart und 
entwickeln sich bei einiger Pflege zu ansehnlichen Büschen. 
Besonders die letztere ist, wie auch die weisse Varietät der¬ 
selben, ein prächtiger immerblühender Blütenstruuch. 

L. Knönagel, Rosenschulbesitzer in Magdeburg. 

Die besten und meisten Plagebutten bringt Rosa pomifera 
als veredelte Pflanze. 1 J 

H. Müller, Baumschulbesitzer in Langsur. 

, Es lst .anzunehmen, dass der Fragesteller diejenigen Hage- 

werdcn meini ’ die Verwendun S als Gelee usw. gebraucht 

Für diesen Zweck ist die Rosa rugosa die beste; sie bringt 
sehr viele genügend grosse Früchte mit dickem Fruchtfleisch und 
seht wenig Haren im Innern, die bekanntlich das Putzen der 
anderen zur Verwendung inbetracht kommenden Sorten sehr er¬ 
schweren. Dabei ist die Pflanze noch ein ausgezeichneter Zier¬ 
strauch für alle Gegenden und Lagen durch die schönen zahl¬ 
reichen und grossen, fast den ganzen Sommer erscheinenden 
umen sowie die grossen, auffallend schönen, von keinem Un¬ 
geziefer leidenden Blätter. Bevor diese Eigenschaften bekannt 
waren brauchte man ausschliesslich Rosa pomifera, bezw. deren 
_ agebutten zum Einmachen, jedoch sind dieselben durch die 
Äosa rugosa sehr in Vergessenheit geraten, denn sie sind nicht 
g'cjssei, haben ein viel dünneres Fruchtfleisch, viel mehr Hare 
und ausserdem grössere Samenkörner im Innern. 

Söllten aber Rosen gemeint sein, deren Hagebutten nur zur 
leide geremhen sollen, dann gibt es viele Arten mit kleineren 
und zahlreichen Früchten deren Aufzählung wol nicht verlangt 
1 st - Olbrich, Obergärtner in Zürich & 
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^ Die besten und meisten Hagebutten gewinnt man von der 
Rosa villosa pomifera . 

C, Hastedt, Handelsgärtner in Lübeck 

Die besten Hagebutten sind die Früchte der Rom villosa 
maxima und diejenigen der R, rngosa sowie ihrer Varietäten, 

Hermann Haue, 

Rosenschulbesitzer in 0 res d en - Str eh 1 e n. 


Die besten und meisten I lagebutten liefern die Rosen: 
Rosa villosa van pomifera und R. rngosa . 

R- Schroedexv Garteninspektor in Moskau. 

Bis vor einem Jahrzehnt galt Rosa villosa L. allgemein als 
die ertragreichste, fleischigste und beste Hagebutte zum Ein¬ 
machen. Durch Rosa rngosa RgU auch Königin des Nordens ge¬ 
nannt, sind die guten Eigenschaften der ersteren bedeutend über- 
troffen worden. Die Früchte von Rosa rngosa sind im reifen Zu¬ 
stande korallenrot, rund, kirschförmig und erreichen die Grösse 
einer grossen Pflaume; sie sind sehr fleischig und äusserst wohl¬ 
schmeckend, sodass die Früchte sogar roh genossen werden 
können. Als Tafelfrüchte können sie allerdings nicht verwendet 
werden. Sehr zierend ist der Strauch, wenn die atlasrosafarbenen, 
grossen einfachen, den Paeonien gleichenden Blüten mit reifen 
und unreifen Früchten zugleich an einer Pflanze sitzen. 

Die Königin des Nordens hat einen schönen gleichmässigen 
Wuchs, eine dunkelgrüne hübsche Belaubung und wirkt, in 
Massen angepflanzt, prächtig. Erstaunt fragt man sich, wie cs 
möglich ist, dass dieser Strauch noch so wenig in den Anlagen 
zu finden ist. Die Anschaflungskosten kommen im Verhältnis 
zu anderem Pflanzenmaterial kaum teurer zu stehen. Von dem 
genialen Schöpfer des Friedhofes zu Ohlsdorf bei Hamburg, 
Herrn Cordes, wurden Rosa rngosa zu Massenanpflanzungen 
verwendet und machen dieselben zurzeit der Blüte einen wunder¬ 
baren grossartigen Eindruck Die weissblübende Form ist eben¬ 
falls grossfrüchtig. 

Rosa rngosa pflanzt sich aus Samen echt fort. 

Erwähnt sei noch, dass aus Samen der Rosen, besonders 
aber der Rosa canina , ein wohlschmeckender Kaffee bereitet 
werden kann. Die Körner werden geröstet und dann mit sieden¬ 
dem Wasser gebrüht. Der Geschmack ist dem des echten Kaffees 
ähnlich und wird von manchen diesem vorgezogen. 

Wilh, Schulz, Obergärtner in Bergedorf. 

In meinem über 400 Sorten starken Wild rosen- S or tim en t 
sind mir bisjeizt immer 2 Sorten aufgefallen, die durch ihre 
grossen fleischigen Früchte vor allen übrigen hervortraten. Es 
sind dies Rosa alpina var . macrocarpa = R* spinuiifolia van und 
R, Pcrrkri Sag. f, Nedoti Km et. Diese Sorten haben auch noch 
den Vorzug, dass sie sehr stark wachsen und fast dornen los sind. 
Die vielen Rngosa- Sorten haben dickere Früchte, sind aber 
lange nicht so reichtragend wie die oben genannten. 

Ck F. Strassheim in Frankfurt a, M.«Sachsen hausen. 

Die besten und meisten Hagebutten bringen Rosa rngosa 
und R. rngosa alba. 

J. Wesselhöft, Handelsgärtner in Langensalza. 

Die schönsten winterharten Trauerrosen. 

Weitere Beantwortungen der Frage Nr, 1359: 

»Welches sind die schönsten, vollständig Winterhärten Trauerrosen?« 

Die »Winterhärte« der Traiierrosen zeigt sich je nach den 
Wintern verschieden. Im Winter 1894 — 95 gingen fast alle 
Traiierrosen, die nicht bedeckt waren, zugrunde, während in 
nicht zu strengen Wintern fast alle gut ^urchkommen. 

Josef Mock, Rosenschulbesitzer in Trier. 


Die schönsten vollständig winterharten Trauerrosen sind: 
Capreolata Ruga, ftHielte ei Petpiiue, Mme. Sancy de Parabere 

und Rosa alpina rosea . 

C. Hastedt, Handelsgärtner in Lübeck. 

Der Wunsch nach winterharten Tiauerrosen ist ein sein- 
berechtigter, doch leider schwer zu erfüllender. — Eine winter- 
harte Träuerrose, d, h. eine »unbedingt winterharte«, gibt es 
nicht, dagegen wol einige Sorten, die ziemlich ausdauernd sind. 

Zu diesen gehört in erster Linie Ahne, Sancy de Para bk e, 
die als leuchtend rosarote Rose sehr schön ist, nur muss sie 
hoch und auf einen gesunden starken Wildling veredelt sein, 
um wahre Trauerrosen zu ergeben. Ihr Wuchs ist an und iüi 


sich aufrecht, jedoch durch die Fülle der Blüten neigen sich 
die Zweige nach unten und bringen so eine herrliche Wirkung 
hervor. Der Schnitt muss nach der Blüte, also nicht im Früh¬ 
jahr ausgeführt werden. 

Mme . Sancy de Parabhe hält, wenn das Holz im Herbst 
einigermassen ausgereift ist, einen Winter von 15—20° R. unter 
Null ganz gut im Freien aus, 

Ihr kann man Feliciti ei PerpHue zurseite stellen, doch leidet 
letztere schon eher. — Dann kommen Belle de Baltimore, Michi¬ 
gan Eva Corinna, Thoresbvana und noch einige andere. 

C. F. Strassheim in Sachsen hausen bei Frankfurt a. M, 


Eine ganz winterharte Trauerrose ist Camilla alba . eine 
alte Sorte mit weissen, leicht rosa angehauchten Blüten. Ihre 
Blumen duften ähnlich wie die der Teerosen und bringt die 
Pflanze auch im Herbst nochmals einzelne Blüten. 

Als zweite Sorte ist Dundee Rambler zu empfehlen. Die¬ 
selbe hat den fanuarfrost von 1895 bei mir ganz freistehend 
ausgehalten, aber im strengen Winter 1890—91 gelitten, Camilla 
alba jedoch nicht 

Gr, Wollenweber, Rosenzüchter in Stadthagen. 


Schlingrosen für Mauerbekleidung- 

Weitere Beantwortungen der Frage Nr. 2073: 

* Welche Schlingrose eignet sich am besten zur Bekleidung einer 
Mauer ? Da das Klima hier zu rauh ist, sind Teßrosen-Sorten ausgeschlossen. 

Als härteste und schönste Schlingrosen für Mauerbekleidiing 
in rauher Gegend haben sich die ungarischen Rankrosen von 
R, Geschwind am besten bewährt. Ich kann folgende Sorten 
empfehlen: 

Aurelia Liffa, gross, gefüllt, scharl ach kannesin ; 

Geschwind'$ Orden , mittelgross, gefüllt, lebhaft purpurrosa 
mit weissein Grund; 

Gilda, gross, gefüllt, weinheferot; 

Kleiner Postillon, mittelgross, gefüllt, lebhaft purpurrosa, 
weiss gestreift, doldenblütig; 

Loreley, mittelgross, gefüllt, Ijarosa mit weigsem Grund; 

Meermaid, mittelgross, gefüllt, zartrosa, weiss befandet; 

Nymphe Tepla, mittelgross, gefüllt, rosakarmin mit hellem 
Rand, doldenblütig; 

Virago, gross gefüllt, leuchtend violett rosa. 

Auch die neue Rankrose Turner’s Crimson Rambler von 1894, 
lebhaft karminrot, in Dolden blühend, ist nach meiner lieber- 
zeugung eine der härtesten und eignet sich vorzüglich zur Mauer¬ 
bekleidiing. fch habe in der kurzen Zeit, dass ich sie besitze, 
schon viele Freude an dieser Sorte gehabt, 

F. Bartels, Übergärtner in Hamburg, 

Für den bezeichnten Zweck dürften sich die sehr harten 
Kletterrosen Ruga, fleischfarbig, Daniel La com he, gelb, Beauty 
of ihe Prairies, rosa, und CorporalJohann Nagy, karmesin, sein 
gut eignen. 

W. Knopf, Handelsgärtner in Rossdorf b. Gen [hin. 

Zur Bekleidung einer Mauer mit Rosen wähle man für 
ein rauhes Klima Rosa arvemis Ruga, fleischfarbig weiss, Madame 
Sancy de Parabhe, rosa und Boursaulfi Crimson, rot. Ob die 
schöne neue Turners Crimson Rambler in einem rauhen Klima 
völlig winterhart ist, kann ich Iris jetzt noch nicht beurteilen. 

C. Hastedt, Handelsgärtner in Lübeck. 


Empfehlenswerte Rosen. 

LXV. 

Die Tee-Hybride Souvenir du President Carnot. 

Die Ermittlung des Wertes neuer Rosen geht in den letzten 
fahren einen eigentümlichen Weg. 

Von W E Benne/i und Papa Goutier bis zu Belle Sieh recht 
(die ihr englischer Züchter Mr, fK f Grant benannte, unter 
diesem Namen ausstellte und prämürt bekam) haben bereits eine 
ganze Anzahl in Europa gezüchteter Rosen ihren Weg über 
Amerika nehmen müssen, um von da zurüekgekehrt in Europa 
zur Geltung zu gelangen, 

Mit der gegenwärtig in Nordamerika durch die ausgibigste 
Anpreisung verbreiteten Teehybride Souvenir du President Carnot 
geht es genau so. Tn den amerikanischen Fachzeitschriften sind 
seiten füll ende Abbildungen und Anzeigen enthalten, in denen 
diese in halberschlossener Knospenform abgebildete Rose von 
5 verschiedenen grossen Firmen, die eine (ür den Vertrieb dieser 
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letzten 5 Jahren eingeführten Rosen, so wo! für Treib- wie für 
Freilandkultur.« 

»Gerade jetzt bei den trüben Tagen verkauft sich nichts 
leichter als geschnittene Rosen von President Camot .« 

»Der Preis ist so niedrig gestellt, dass jeder sie in Meng e 
pflanzen kann.« 

»Ungleich anderen Rosen ist sie geprüft und in allen Teilen 
des Landes mit Erfolg gezogen worden.« 

»Keine andere Rose hat so viele Medaillen und Diplome 
empfangen.« 

»Von denkbar kräftigstem Wuchs. Die Blumen können, 
wenn nötig, mit 3 Fuss langen Stielen geschnitten werden.« 
»Eine völlig harte Gartenrose.« 

»Jeder weitschauende Florist sollte sie pflanzen.« 

»President Camot hat keine Fehler.« 

»Da die Vermehrung in diesem Frühjahr eingeschränkt 
wird, sind die Pflanzen nicht durch i eberproduktion geschwächt.« 
Und so weiter! 

In der französischen Zeitschrift »Journal des Roses« be¬ 
findet sich in der Nummer vom 1. September 1895 eine Ab¬ 
bildung der Tee-Hybride Souvenir du President Camot , über 
die dort Folgendes mitgeteilt wird. 

»Diese hübsche Rose, die dem Andenken des unglücklichen 
Präsidenten der Republik, der durch das Messer des nichts¬ 
würdigen Caserio fiel, gewidmet ist, wurde 1890 durch Pernet- 
Duc her in Montplaisir-Lyon gezüchtet. Sie ist hervorgegangen 
aus der Kreuzung einer unbenannten Sorte mit Lady Mary 
Fitzwiiliam und bildet einen sehr kräftig wachsenden Strauch 
mit bronzefarbenen Zweigen, der sich durch seinen grossen 
Blütenreichtum auszeichnet. Die Knospe ist ebenso lang ge¬ 
streckt wie die der Niphetos und wird von einem langen und 
starken Stiel getragen. Die sehr grosse und volle Blume hat grosse 
Blumenblätter, deren nach der Mitte zu zart fleischfarbene 
Tönung am Rande in ein weissliches Fleischfarben übergeht. 

Die Rose war im Juni 1894 auf der allgemeinen Ausstellung 
in Lyon zum erstenmale, jedoch unter einem anderen Namen, 
wie den, den sie jetzt trägt, ausgestellt; sie wurde allgemein 
bewundert und mit einem ersten Preise ausgezeichnet. 

Die Rose Souvenir du President Camot ist sehr bald als eine 
ausgezeichnete Sorte anerkannt worden, was am besten aus den 
zahlreichen Aufträgen, die der Züchter erhalten hat, hervorgeht. 
In den Handel gegeben wurde sie am 1. November 1894.« — 
Die in der oben bezeichneten Nummer des »Journal des 

Roses« enthaltene farbige Abbildung geben 
wir nebenstehend in Schwarz druck wieder. 

In Amerika hat diese Rose schnell eine 
grosse Beliebtheit und Verbreitung gefunden, 
wie das aus verschiedenen Berichten in ameri¬ 
kanischen Fachzeitschriften und besonders 
daraus hervorgeht, dass sie dort schon in vie¬ 
len Gärtnereien in grossen Massen kultivirt 
wird. Vom New York Florists’ Club wurde 
ihr, wie in Florists’ Exchange in der Nummer 
vom 14. November vorigen Jahres berichtet 
wird, ein Wertzeugnis erster Klasse zuerteilt. 
In der gleichen Zeitschrift wird in der Num¬ 
mer vom 5. September mitgeteilt, dass 
Strauss & Ko. in Washington ungefähr 
10000 Pflanze^ davon kultiviren, auch wird 
der kräftige Wuchs der Rose, sowie die 
schöne Knospe, die der Souvenir de la Mai- 
maison ähnlich, aber länger ist, gerühmt. 
Gleichfalls in grossem Massstabe wird diese 
Rose von Ernst Asmus in West-!Iobokcn, 
N, J., kultivirt, der deren Kultur 6 Häuser 
von je 30 m Länge eingeräumt hat. Die 
Wiedergabe einer photographischen Auf¬ 
nahme eines solchen Hauses findet sich in 
der Nummer vom 21. November von Florists’ 
Exchange, und eine Nachbildung derselben 
geben wir nebenstehend. Die Rose wird an 
dieser Stelle sehr gelobt; sie sei gleich gut für 
die Kultur im freien Lande wie für die im 
Hause geeignet und leide fast garnicht vom 

ILz und Lngeziefer, auch wachse sie sehr 
Die Tee-Hybride Souvenir du President Carnot gut aus Stecklingen. 

ln tIer Handelsgärtncrei von Ernst Asmus in West-Hoboken. 
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Die Tee-Hybride Souvenir du President Carnol. 

Rose besonders gebildete Unternehmergruppe darstellten, il a. in 
folgenden Aussprüchen angepriesen wird: 

Souvenir du President Camot ist die beste aller in den 





































Empfehlenswerte neuere Remontant-Nelken. 

Von Chr. Torbeck, Obergärtner in Neuosti a bei Dresden. 


n den Nummern 5 und 7 des Jahrganges 1896, sowie in 
der Nummer n des Jahrganges 1895 dieser geschätzten 
Zeitschrift ist über die Kultur und Einträglichkeit der 
Remontant-Nelken in einer Weise berichtet worden, der 
ich im allgemeinen zustämme. Den in den bezeichneten 
Nummern aufgeführten Sorten möchte ich noch einige 
neuere, besonders empfehlenswerte und noch weniger 
bekannte Sorten hinzufügen, von denen die untenstehende 
Abbildung drei zeigt, die am 8. Dezember 1896 in der Handels¬ 
gärtnerei des Herrn O. Naumann, Inhaber der Firma Aug. 

Schneider in Leubnitz bei Dresden, photographirt wurden. Es 
sind dies Docteur Poulet, Alberiine und Mme. Bund. Wenn auch 
die Photographie die Farben nicht erkennen lässt, so wird doch 
der kräftige, gedrungene und reichverzweigte Wuchs, sowie die 
Reichblütigkeit ersichtlich gemacht. 

RotbiühentL 

Brau Major Lehmann, Blume leuchtend scharlachrot; sehr 
grossblumig und frühblühend, von niedrigem, gedrungenem 
Wuchs, mit fast überreichem Knospenansatz. Zum Topfverkauf 
nicht genug zu empfehlen. 

Rosafarben, 

Docteur Poulet. Helllachsfarbig, zuweilen dunkellachsfarbig 
schattirt, von niedrigem, gedrungenem Wuchs. Die Pflanze er¬ 
innert an Jean. Sisley. Zum Schnitt und Topfverkauf gleich gut. 

Albertine. Blume sehr gross, hellfleischfarbig, nach der 
Mitte zartrosa, eine herrliche zarte Farbe, die in den hiesigen 
Blumengeschäften sehr begehrt ist. Die Sorte hat einen üppigen 
Wuchs und ist sowol als Topfpflanze wie auch zum Schnitt 
gleich empfehlenswert. 

Mme. Bund. Blume gross, rosa mit Lachsfarben, eine herr¬ 
liche Tönung. Der Wuchs ist kräftig und gedrungen. Zum 
Schnitt und Topfverkauf wertvoll. 

Anna Elisabeth. Eine ausgezeichnete niedrige Nelke, die 
für die Anzucht von Topfpflanzen ganz besonders wertvoll ist. 

Die Blumen sind gut gebaut und von hellfleischfarbiger, lebhaft 
karminrosa gestreifter Tönung. 

Maile Thalacker. Sehr reichblühend, von ausgeprägter 
karminrosa Färbung. Ganz besonders zu Schnittzwecken ge¬ 
eignet und auch als Topfpflanze zu empfehlen. 

1 halacker's Rosa. Sehr reich und willig blühend, mit herr¬ 
lich gebauten Blumen, deren Farbe ein überaus zartes leuchten¬ 
des Rosa ist. Zu Schnittzwecken vorzüglich geeignet, 

Gelbblühend. 

Baronne de Rothschild. Blume dunkel-kanariengelb mit 
wenig roten und 
violetten Stri¬ 
chen, sehr gross 
und ausgezeich¬ 
net gebaut. Eine 
sehr wertvolle 
Schnittnelke. 

Frau F. 

Janims. Eine 
dunkelgelbe, we¬ 
nig gezeichnete, 
sehr grosse Blu¬ 
me. Es ist dies 
eine überaus 
reich blühende 
und stark wach¬ 
sende Schnitt¬ 
nelke allerersten 
Ranges. 

Pride 0/ G real- 
Britain. Ist zwar 
keine Remon¬ 
tant-Nelke, doch 
für Liebhaber 
sehr grosser rein¬ 
gelber Blumen 
zu empfehlen. 

Durch die 

ausserordent- Neue Remontant-Nelken. 

liehe Grösse der Docteur Poulet. Albertine. Mme. Bunel. 

Blumen wird ln der UonddsgOrtnerui von August Schneider in U-ubnitz-Drvsden für »MOIlrr's Deutsche 'oliltitr-Zeitung* photographisch aufgenomni-n. 


leider ein ziemlich starkes Platzen derselben verursacht, weshalb 
die Blumen durch feine Gummiringe zusammengehalten werden 
müssen. Der Bau und Wuchs ist gleich der allbekannten Riescn- 
Baumnelke Souvenir de la Malmaison. 

Braunrot, 

Mme. Jackson. I )ie Blume ist leuchtend dunkelblutrot und 
von ausgezeichnetem Bail (ähnlich der Sorte Inspektor Hauch. 
doch grösser als diese) und platzt durchaus nicht, weshalb sie 
wol berufen sein dürfte, die Sorte President Ca mol zu verdrängen. 
Der Wuchs ist niedrig und gedrungen, Zu Schnittzwecken, wie 
auch als Topfpflanze ist diese Sorte gleich vorteilhaft zu ver¬ 
wenden. 

Mehrfarbig. 

Grass an Lübeck. Diese Sorte wird ziemlich hoch (etwa 
50 cm) und entwickelt an langen starken Stielen riesengrosse, 
sehr gut gebaute Blumen, die für den Schnitt sehr wertvoll sind. 
Die Farbe ist dunkel-orangescharlach auf chamoisgelbem Grunde. 
Eine Schnittnelke allerersten Ranges! 

Die Nelken in Golfe-Juan. 

Von S. Weil in Go 1 fe-Juan (Südfrankreich). 

Die Kulturen der Nelken in Golfe -Juan (Südfrankreich) 
sind sehr einfach und werden dieselben wie auch die Rosen 
hier tausend weise ausgepflanzt. Mitte Januar weiden die Steck¬ 
linge gesteckt und zwar gewöhnlich in kalte Kästen oder auch, 
wie ich häufig gesehen habe, an geschützten Stellen in das freie 
Land. Letzteren kam besonders im Jahre 1895 die damals hier 
vorherrschende ungemein günstige Witterung sehr zustatten, wenn 
auch die Bewurzelung etwas länger dauerte. 

Sind die Stecklinge gut bewurzelt, so pflanzt man sie ins 
Freie aus, was gewöhnlich in den Monaten April bis Mai ge¬ 
schieht; sie müssen jedoch gut angegossen werden, da es um 
diese Zeit schon sehr warm ist. Das Wasser wird grösstenteils 
durch Schläuche zugeführt oder es werden Gräben gemacht, 
in denen man das Wasser einfach laufen lässt; Giesskannen 
sind hier sehr wenig im Gebrauch. 

Während der heissen Sommermonate regen sich die I ’ilanzcn 
nur wenig, da es hier sehr selten regnet. Jedoch Anfang Sep¬ 
tember nach den ersten Regenfällen beginnen sie zu wachsen 
und es wird dann viel und regelmässig mit Jauche gegossen. 
Alsdann werden derart Stäbe gesteckt und diese durch Bind¬ 
faden verbunden, dass Quadrate entstehen, um das Umfallen 
der Stengel zu verhüten. Wie das ausgeführt wird, ist nach¬ 
folgend angedeutet. 
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Die Punkte sollen die Nelken und die Linien die Bind¬ 
faden darstellen, während die schraffirten Stellen die Wege 
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bedeuten, die niemals die ganze Breite des Beetes einnehmen, 
um Raum zu ersparen. 

Gegen Allerheiligen beginnen die Nelken allmälich zu blühen. 
Bei Eintritt des Frostes oder nasskalter Tage werden sie mit 
Fenstern gedeckt, ja, einige Züchter heizen sogar. Bei guter 
Witterung wird ausreichend gelüftet. Um Krankheiten fern zu 
halten, wird von Zeit zu Zeit geschwefelt, d. h, die Bilanzen 
werden mit Schwefelblüte stark bestreut. 

Wenn der Winter, oder vielmehr wenn der erste Flor der 
Rosen vorbei ist, kommen die Nelken ins Blühen. Ich kann 
mir nichts schöneres denken, als wenn die Nelken in den 
gewächshausartig gebauten Schutzvorrichtungen in voller Blüte 
stehen. Besonders im Jahre 1895 war der Flor ein reicher. 

Gegossen wird um jene Zeit nur mit Jauche. 

Die Preise der Blumen hängen ganz von der Witterung 
ab. Als Hauptmarkt ist eher Cannes als Nizza zu bezeichnen, 
da das Klima in Cannes günstiger ist und es hier nicht in dem 
Masse friert wie in Nizza. Die höchste Kälte beträgt allerdings 
nur 3-—4 0 R. unter Null; es tritt jedoch nur ziemlich selten 
eine so niedrige Temperatur ein. Bei solch kühlem Wetter 
werden die Nelken auch mit Strohdecken gedeckt, jedoch nicht 
der Pflanzen wegen, sondern nur um den Flor nicht ins Stocken 
geraten zu lassen. — 

Nachstehend führe ich die bekanntesten Nelkensorten an. 

Enfant de Nice. Mit weissen, im Innern schwach rosa an¬ 
gehauchten Blumen. Blüht sehr reich, remontirt stark und wird 
wegen ihrer Widerstandsfähigkeit am meisten kultivirt. 

Rouge de Nice. Ist der eben genannten Sorte sehr ähnlich, 
blüht jedoch rot und wird ebenfalls sehr geschätzt. 

Pnncesse Alice. Eine sogenannte Malmaison-Ne\ke mit sehr 
grossen roten, nach aussen rosa und weiss gefärbten Blumen. 
Remontirt stark und ist die gesuchteste und am besten bezahlte 
Nelke. Ihr Wuchs ist sehr aufrecht. 

Soleil de Nice. Blumen sehr schön gelb mit etwas schwach- 
roten Strichen. Ist eine grossblumige sehr widerstandsfähige 
Sorte und gedeiht im Freien so gut wie unter Glas. Diese Nelke 
ist von Herrn Jim eil o vor ungefähr 3 Jahren gezüchtet worden 
und sieht einer grossen Zukunft entgegen. Sie remontirt willig. 
Ich sah sie in Cannes auf der Aussteilung, wo sie mir sofort 
auffiel. 

Lc Flonftre. Mit fleischfarbener, nicht gerade grosser Blume, 
doch ist sie wegen ihrer ungemein grossen Blühwilligkeil hier 
sehr geschätzt, auch ist sie ausserordentlich hart. 

Mite, Therese Franco. Eine grossblumige langstielige Sorte 
mit schön rosafarbenen Blüten, die sehr starkwüchsig ist, jedoch 
nur schwach remontirt. 

Dr. fanuel. Mit sehr schönen malvenfarbigen Blumen, jedoch 
nicht remonlircnü. Sie ist noch nicht verbreitet, doch glaube 
ich, dass sie eine gute Zukunftsnelke werden wird. 

Dies sind die Sorten mit Namen, die mir am bekanntesten 
sind. Ausserdem gibt cs hier noch eine Unmenge von Sorten, 
deren Namen meist nicht genau bekannt sind. 

Im Sommer sind wir hier so arm an Blumen wie in Deutsch¬ 
land im Winter. Alles ist mit hohem Staub bedeckt und die 
Sonne brennt recht unangenehm im Rücken. — 

Geber die Kulturen des Herrn Nabonnand in Golfe-Juan 
teile ich noch Folgendes mit. Die Kulturen umfassen Palmen, 
und Neu-Holländer, unter denen sich mitunter prachtvolle 
Pflanzen befinden. Alles steht im Schatten der bis 10 m hohen 
Phoenix tenim oder die Pflanzen sind durch Schattenhallen ge¬ 
deckt, um die glühenden Sonnenstrahlen abzuhalten. Besonders 
prachtvolle Exemplare sind von Phoenix ienuis und Cocos australis 
vorhanden, die alle im Freien aufgezogen sind, also in Deutsch¬ 
land ganz gut in Kalthäusern kultivirt werden können. 

Sehr interessant sind die Kulturen der Araukarien des Herrn 
Brune!, die hier sämtlich im Freien unter Schilfmatten in 
köpfen, die in die Erde eingesenkt sind, herangezogen werden. Es 
sind darunter wahre Prachtexemplare, wie ich sie noch nirgends 
sah. \uch die Cvcas- Kulturen sind sehr interessant und sind 


die Pflanzen schon grösstenteils vorausbestellt. Die Cycas werden 
im freien Grunde aufgezogen und je nach der von den Be¬ 
stellern gewünschten Grösse eingepflanzt. Es befinden sich 
herrliche Exemplare darunter. 


Eine neue Nelkengattung. 

Von A. Schmitt, Nelkenzüchter in Aalen (Württemberg). 

In der Nr. 5 des vorigen Jahrganges dieser Zeitschrift stellte 
ich am Schlüsse eines Artikels über Nelken eine Mitteilung und 
Beschreibung eines Sortiments von Neuzüchtungen, Abstamm¬ 
ungen von der bekannten Souvenir de la Malmaison, in Aussicht. » 

Es ist mir nur einmal und zwar vor 4 Jahren gelungen, 
aus Befruchtungen von Souvenir de la Pfalnnxison und Dianlhus 
Caryophyllus (Topf-Chornelken) Samen zu gewinnen. Es haben 
die daraus erzielten Pflanzen im vergangenen Sommer zum 
dritten mal geblüht und die Aufmerksamkeit aller Besucher 
meiner Kulturen auf sich gelenkt. Die Pflanzen wachsen ge¬ 
drungen und kräftig, und ist deren Bau ganz wie jener der 
Malmaison; nur einige Sorten weiden etwas höher. Die Blumen¬ 
stengel sind sehr stark, und stehen die grossen dicht gefüllten, 
sehr wohlriechenden Blumen auf ihren festen Stielen sehr schön 
aufrecht, behalten auch meistens ohne Stäbe diese Richtung. 

Von etlichen 20 Sorten will ich nur nachfolgende 10 hervor¬ 
heben, die ich in Vermehrung genommen habe: 1, Rosa, 2. Rosa¬ 
karmin, 3. sehr fein Hellrosa, 4. Rosa mit Karmin gestreift, 

5. leuchtend feurig Ziegelrot, sehr gross, 6 . Amarant, 7. Hell¬ 
rosa, dunkel bandirt, 8. Reinweiss, 9. Hellziegelrot und 10. Blutrot. 

Veilchentreiberei und Treibveilchen. 

Von Franz Haedeke, Kunst- und Handelsgärlner 

in Greifenhagen-Stettin. J 

Die Zeit der Veilchentreiberei neigt sich ihrem Ende zu. 

Wie alljährlich, so sind auch im vergangenen Winter in dieser 
Zeitschrift von allen Seiten Beobachtungen und Erfahrungen 
über die verschiedenen Sorten bekannt gegeben worden. Wo¬ 
her kommt es nun, dass nicht alle Veilchengärtner zu dem Ur¬ 
teile kommen, dass eine bestimmte Sorte die beste zur Treiberei * 

ist, sondern dass jeder seine besondere Sorte hat, von der er 
des Lobes voll ist? Erstens liegt dies wol an den verschiedenen 
Treib verfahren, und zweitens besitzen wir aber auch wirklich 
mehr wie eine Sorte, die Anspruch auf die Bezeichnung »gutes 
Treibveilchen« hat. Aber jede Sorte zu ihrer Zeit! 

Da sind zunächst die drei alten bekannten Sorten: l^ok- 
sledier, Augusta- und Mollke - Veilchen, gewiss drei vorzügliche 
Sorten, was Reichblütigeit und Treibwilligkeit anbetrifft. Man 
bringt sie satzweise in die Treiberei und in kurzer Zeit ent¬ 
wickeln sie einen reichen Flor, der bald abgeerntet werden 
kann, da alle Blumen ziemlich zu gleicher Zeit erscheinen. In¬ 
folgedessen vermag man, da man schon vor Weihnachten mit 
der Treiberei beginnen kann, mehrere Sätze hintereinander in 
ein und demselben Raume abzulreiben. Auch der "Wolligeruch 
und die Farbe dieser Sorten lassen nichts zu wünschen übrig 
Aber — zu kleinblumig sind sie! Man bezahlt in den 
Blumenläden oft lieber das doppelte für ein grossblumiges, stark- 
stieliges Veilchen und deswegen verlieren die kleinblumigen von 
Jahr zu Jahr an Wert. 

Drei weitere Sorten, denen dieser Fehler nicht eigen ist, 
sind Viktoria, The Czar und Kronprinzessin von Deutschland, doch 
sind diese wieder nicht zur Frühtreiberei geeignet. Für die späte 
Treiberei in kalten Kästen sind sie dagegen sehr gut, werden 
aber wol in kurzer Zeit von dem prächtigen langstieligen Kaiser 
Friedrich-Veilchen verdrängt werden. 

Die ebenso reichblühende Sorte Welhiana ist vielleicht noch 
etwas grossblumiger, aber kurzstieliger und dürfte sich mehr zum 
Topfverkauf eignen. Auch blüht sie im Herbst nicht so voll 
wie Kaiser Friedrich. 

Ein gleichfalls schönes dunkles Veilchen mit rötlichem 
Schein ist Amiral Avellan. 

Das Bomsiedter oder Jühlke- Veilchen wurde vor 2 fahren viel 
gelobt und empfohlen. Heute jedoch sind die Ansichten darüber 
sehr geteilt, Ich halte es aber auch heute noch für ein gutes 
Veilchen. Bringt es auch nicht mit einemmale einen reichen 
Flor, so entwickelt es doch bei nicht zu hoher Temperatur den 
ganzen Winter hindurch eine Menge schöner, tief dunkelblauer 
Blumen. Es ist dieses Veilchen aber das empfindlichste von 
allen mir bekannten, und war cs stets das erste, das im Sommer 
von der Spinne befallen wurde. 
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Ein Veilchen, von dem ich mir sehr viel verspreche und 
das meiner Meinung nach eine Zukunft hat, ist Primesse de Galles> 
und das nicht nur wegen der sehr grossen, fast den Stiefmütter¬ 
chen ähnlichen Blumen und des kräftigen Wuchses, sondern es 
scheint mir auch die Eigenschaft des /tfA/^-Veilchens: des immer¬ 
währenden Blühens bei nicht zu hoher Temperatur zu besitzen. 
Ein sicheres Urteil möchte ich aber noch nicht darüber ab¬ 
geben. — Dasselbe gilt von dem Kalifornischen JRmenveächen. 

Nun komme ich zum Schlüsse auf eine längst bekannte, 
aber sehr oft verkannte, weil vielfach falsch behandelte Sorte. 
Ich meine das echte Russische 7 reibmilcfmi fl i rossüaperfecta) t das 
als solches bisjetzt noch von keiner Sorte übertroffen ist Es 
lässt sich zu jeder Zeit, vor und nach Weihnacht, treiben, ist 
ein ebenso guter Herbstblüher, wie es sich jrn Frühjahr als 
Kasten Veilchen bewährt und liefert stets eine Menge schöner, 
grosser Blumen, Es verlangt aber, wenn es ausgepflanzt wer¬ 
den soll, einen guten Boden, Die Knospen sind gegen Frost 
sehr empfindlich, und früh abgetriebene Pflanzen wollen nach 
dem Verblühen etwas aufmerksam behandelt sein. Wer diese 
Punkte beachtet, der wird stets die besten Erfolge mit diesem 
Veilchen erzielen. Ich kann es nicht genug empfehlen. 

Die italienischen Veilchen; Parma> Lomhardia usw. halte 
ich für Treibzwecke nicht geeignet, Ich habe wenigstens noch 
nie Erfolge damit erzielt. 


hardt damals von dem Herrn aus Triest die echte Sorte er¬ 
hielt, ist garnicht zu bezweifeln. Ebenso glaube ich recht gern, 
dass derselbe Herr über das von Herrn Engelhardt erzielte 
Kuiturergebnis ganz enttäuscht war, denn wenn man das Parma- 
Veilchen, wie es in Triest und besonders in Görz gezogen wird, 
an Ort und Stelle sieht, so muss man darüber staunen, bis zu 
welcher Vollkommenheit diese Veilchensorte, was Grösse, dunkles 
Blau, Füllung und Geruch anbelangt, dort gebracht wird. Ein¬ 
zelne Blumen, die sich nicht vollkommen entwickeln, sind auch 
dort mehr blassblau und das besonders bei zunehmender Wärme 
im Frühjahr, 

Die im freien Grunde den Sommer über herangezogenen 
Veilchen werden im zeitigen Herbst in mit zweckentsprechen¬ 
den Unterlagen versehene Kästen ziemlich dicht gepflanzt, und 
sobald die Pflanzen neue Blätter zu treiben beginnen werden 
diese ausgezwickt, so dass also nur die alten der Pflanze 
belassen werden, welches Verfahren den ganzen Winter hin¬ 
durch bis ins Frühjahr hinein fortgesetzt wird. Die tief dunkel¬ 
blaue Farbe wird, wie man mir sagte, hauptsächlich dun h eine 
Düngung mit Blut erzielt* 

Ein derartiges wiederholtes Auszwicken der jungen Blätter 
traf ich sonst in keiner VeilchenIreiberei an; dass es aber bei 
dieser Sorte notwendig ist, um schöne, grosse Blumen zu erzielen, 
davon überzeugte ich mich selbst. 

Hoffentlich unterzieht sich auf die gegebenen Anregungen 
hin ein in Triest oder Görz ansässiger Kollege der kleinen Mühe 
und gibt das ganze Kulturverfahren des Pa nwi-W'i!chens> wie 
es dort ausgeübt wird, in Müller’s Deutscher Gärtner-Zeitung 
zum besten, 

Nachschrift der Redaktion. Wir $tMiessen uns dieser 
Bitte an und ersuchen die in den genannten Städten und deren 
Umgebung wohnenden Leser dieser Zeitschrift, deren es ja 
nicht wenige sind, um gefällige Mitteilungen über die dort ge¬ 
wonnenen Erfahrungen. 


Lehrgang über Obstwein-Behandlung in Greisenlieim. 

In der königl, Lehranstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau zn 
Geisenheim am Rhein findet in der Zeit vom 26. März bis iu. April 
cL !. ein Kursus über Untersuchung und Behandlung der Obstweine statt, 
der besonders die chemischen Grundlagen der Herstellung und Kelle 1- 
behandlung derselben, sowie die Bereitung von Ohsiacbaumweinen be¬ 
handeln wird. Nähere Auskunft erteilt die Direktion der genannten Anstalt, 


D, Zoch, geschützter Mitarbeiter unserer Zeitschrift, wurde mit der 
Leitung der gräflich Reiche 11 bac V schon Gärtnerei in N e u m i11 e 1 w u 1 d c 
betraut* 

August Schumacher, Handelsgärtuer in Burg, Bez. Magdeburg, 
ist am 28, Februar gestorben. 

Am 4. März d. J, verstarb in Giessen der grossherzogliche Uiu- 
versitätsgärtner j* F* Müller im Alter von 72 Jahren. 

Müller wurde geboren am 7, Mai 1825 und begann seine gärtnerische 
Laufbahn 1839 Im botanischen Garten zu Frankfurt a, M., wo er als 
Gärtnerlehrlmg eifriger Hörer der botanischen Vorlesungen der Scnckcn- 
berg’schen naturforsehenden Gesellschaft und gleichzeitig Zeichenschüler 
des Städe Pechen Instituts war. Als junger Gehülfe war er hierauf in 
den kaiserlichen Gärten in Scboenbrurm bei Wien beschäftigt, leitete 
später die Samenhandlung von Wunderlich in Frankfurt a. M,, seiner 
Vaterstadt, 5 Jahre lang selbständig und Hess sich 1854 In Giessen als 
Handels gär tn er nieder. Obgleich sein Geschäft im besten Aufschwünge 
begriffen war, bestimmte ihn doch seine Neigung, die ihm 1S62 angetragene 
Stellung als Uuiversitätsgärtner am botanischen Garten daselbst imzu- 
uehmeti, welches Ami er 30 Jahre lang, bis zu seiner im Jahre 1892 
erfolgten Pensionirving inne hatte. 

Mülle t war ein Gärtner von altem Schrot und Korn, von seltener 
Liebe zu den Pflanzen beseelt, ein Mann von geradem Sinn, von reichem, 
vielseitigem Wissen und reicher Erfahrung, der aber zu bescheiden war, 
um damit in die Öeffentlichkeit zu treten. Seine Sorge galt seinen 
Pflanzen und seiner Familie, die Mußestunden seinem wertvollen Her¬ 
barium und seinen Büchern* F. Rehnelt 

Peter Lambert, Rosen Schulbesitzer In Trier, wurde vom Gross¬ 
herzoge von Baden zum Hoflieferanten ernannt* 

Tb. Trede, Inhaber der Handelsgürtnerei von Trede & Sohn in 
R nh 11 rp. wurde vom Prinzreeenten von Baiern zum Hoflieferanten 
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Louis Eberling, grossherzogl. badischer Hofgärtner auf der Insel 
Mainau im Bodensee, wurde zum Hof-Garteninspektor ernannt. 

Reinhold Brauer, Obergärtner der Frau Bötzow in Berlin, feierte 
am i. Februar sein 25 jähriges Dienstjubiläum. 

Chr. Ilsemann, Stadt - Gartendirektor in Budapest, 

Franz Jerabek, Stadtgärtner in Agram, 

Georg Magyar, Hofgärtner in Budapest, 

iohann Nonn, Gemüsegärtner in Budapest, und 

Armin Petz, Baumschulbesitzer in Budapest, wurden vom Kaiser 
von (lesterrmch durch die Verleihung des goldenen Verdienstkreuzes aus¬ 
gezeichnet, 

Franz von Katzer, kaiserlich russischer Gartenmspektor in l'aw- 
lowsk, wurde durch die Verleihung des St Annen-Ordens 2 . Klasse 
ausgezeichnet. 

Karl Freundlich, kaiserlich russischer Hofgärtner a. D., Rosen- 
spesdalist zu Zarslroje-Selo bet St, Petersburg, und 

Hermann Höltzer, Obergärtner im kaiserlich botanischen Garten 
zu St. Petersburg, erhielten «len St. Annen-Orden 3, Klasse. 

Wilhelm K. Rasch, bisher Obergärtner In der bekannten Handels¬ 
gärtnerei von F. F. Nojew in Moskau, gab diese Stellung auf und 
übernahm die unter der Firma < b* Habekost 1 Nachfolger seit einer 
Reihe von fahren in anderen Händen gewesene bekannte Habekos tusche 
Gärtnerei mit Blumenmagazin. W. Kasch hat sich durch die Einführung 
einer erfolgreichen Kultur der Orchideen in die moskauer Gärtnereien, 
sowie zurzeit der Krönungsfeierlichkeiten durch Ausführung vielbewun¬ 
derter Dekorationen in den verschiedenen Gesandtschaftshotels und auf 
der allrussischen Ausstellung zu Nishnij- Nowgorod durch seine mit $0 
vielem Geschick in der Gartenbauabteilung vorgeführten meisterhaften 
Ivulturieistungen die Achtung aller Fachgenossen und Blumenliebhaber 
erworben. 

Rene Bahuaud, Handelsgärtner zu Nantes (Frankreich), starb im 
Alter von 64 Jahren, 

Charles Sharpe, ein in englischen Gärtner kr eisen wohlbekannter 
Sa nie uh and ler zu Sleaford, der sich auch mehrmals, 1869 und 1878, 
an gesetzlichen Aendenmgen im Samenhandel beteiligte, ist am 8* März 
plötzlich gestorben. 

James Brady, ein geborener Irländer und wegen seiner vorzüg¬ 
lichen Adian tum Farleyense- und Cocos tlAdäclliana - Kulturen hoch- 
geschätzter Gärtner zu New Orleans in den Verein, Staaten, Ist am 
9. Februar im 87. Lebensjahre gestorben. 

Der Handelsgärtner Patten zu Low eil, Hass. (Vereinigte Staaten), ist 
am 2. Febrtiar gestorben, 

Moses Bunker, ein bekannter Baumschulbesitzer in Newton, Mass. 
(Vereinigte Staaten), ist am 24, Februar Im 95. Lebensjahre gestorben. 

Lemuel Herendeen, Teilhaber der Baumschulfirma Sears, Henry 
St Ko. Lu Geneva, N. Y, (Vereinigte Staaten), starb am 12. Februar 
Im Alter von 64 Jahren, 

Isaac Alkms zu Sprin gi te Id, Mass, (Vereinigte Staaten)} ein Gärtner 
der alten Schule, starb am 1X. Februar, 72 Jahre alt. 

John Stewart, Baumschulbesitzer und Florist in Benmiller, Ont, 
(Kanada), starb am 12. Januar im Alter von 62 Jahren, — Stewart, ein 
geborener Schotte, kam vor 40 Jahren nach Amerika und gehörte zu den 
angesehensten und bekanntesten Bürgern seiner neuen Heimat, 

Charles Burley, ein sich hauptsächlich mit der Anzucht von Schnitt¬ 
rosen für den bostoncr Markt befassender Gärtner zu EXeter, N* TL 
(Vereinigte Staaten), starb, 77 Jahre alt, am 4, Februar. 

David Fisher, Handelsgärtner und In den letzten Jahren besonders 
erfolgreicher Asparagus- und Farn-Spezialist zu Mont vale, Mass. (Verein. 
Staaten), starb am 16. Februar im 42. Lebensjahre, 

Mark Smith, der Zweitälteste Florist zu Fall River, Mass, 
(Vereinigte Staaten), ist am 13, Februar gestorben. 

Henry M, Engle, einer der Gründer der Fernisylvania-Gartenbau- 
Geselbcbafi und viele Jahre hindurch Präsident dieses Vereins, starb am 
8. Februar zu Lancaster, Pa* (Vereinigte Staaten), im Alter von 78 Jahren. 

Thaddens Poster, Unter-Inspektor des Hollywood-Friedhofs zu 
Ric hinond, Va. IV ereinLgte Staaten}, ein trotz seiner 7 2 Jahre sehr tätiger 
Mann, wurde am 22* fanuar, als er das Fällen einiger Elchen leitete, von 
einem nieder fallen den Aste getroffen und verschied noch an demselben 
Tage infolge der erlittenen Verletzungen. 


Linus Graves, Inspektor des Evergreen-Friedhofes zu Blooming- 
Ion, 111. (Vereinigte Staaten), einer der Pioniere der auf blühenden Stadt, 
ist, nachdem er im vorigen Juli von einem Schlaganfall betroffen wurde, 
gestorben* __ 



Die Kunst- und Handelsgärtnerei von A* Dorner in Fell hach bei 
Stuttgart ging in den Besitz von Karl Gärtner über. 

Siegfried Kilian, bisher in Gross-Borste 1 , begründete in Ham¬ 
burg-Bar m b e k eine < Lern ii gegärt n er ei* 

In das Gesellschaftsregister zu Quedlinburg, woselbst die Firma 
Sattler 6 c Bethge A.-G. in Quedlinburg vermerkt steht, wurde am 
5. März eingetragen: Der Kunst- und Handelsgärtner Eduard Bethge 
in Quedlinburg ist als Vorstandsmitglied ausgeschieden und der Kunst¬ 
lied Handelsgärtner Johannes Gliinicke daselbst fortan allein Vorstand* 

Tn das Handelsregister zu Celle, woselbst die Firma J. L, Schiebler 
6 t Sohn in Celle vermerkt steht, wurde am 25, Februar eingetragen: 
Nach dem Tode der Vormünderin für die minderjährigen Kinder des 
verstorbenen Handelsgärtners Schiebler, der Witwe S chieb 1 e r, E m m a, 
geh* Kauf man n, in Celle, wird das Geschäft für Rechnung der 10 minder¬ 
jährigen Geschwister Schiebler von dem Vormunde, Kaufmann Karl 
Völker ln Celle, unter der bisherigen Firma fortgeführt. 

In das Firmenregister zu Köpenick, woselbst die Firma Robert 
Buntzel mit dem Sitze in N Leder- Schön weide vermerkt steht, wurde 
am i. März eingetragen: Der Architekt Hans Otto Obrikat in Nieder- 
Schön weide ist als Gesellschafter in die Firma eingetreten. 

Gleichzeitig wurde in das dortige Gesellschaftsregister die Handels¬ 
gesellschaft Robert Buntzel mit dem Sitze in N Leder-Schönweide und 
als deren Gesellschafter der königliche Garten bau-Direktor Maximilian 
Buntzel und der Architekt Hans Otto Obrikat, beide in Nieder - 
Schön w e 1 d e, eingetragen. 

In das Gese 11 schaftsregister zu Quedlinbur g , woselbst die Firma 
Edmund Mennig & Ko. in Quedlinburg vermerkt steht, wurde am 
3* März eingetragen: Die Gesellschaft ist durch gegenseitige Uebereinkunft 
aufgelöst; der Kunst- und Handelsgärtner Richard Wiese setzt das 
Geschäft unter unveränderter Firma fori. 

In das Firmenregister daselbst wurde am gleichen Tage die Firma 
Edmund Hennig & Ko. mit dem Sitze in Quedlinburg und als deren 
Inhaber der Kunst- und Handelsgärtner Richard Wiese In Quedlinburg 
eingetragen. 

Aus der in Neapel eine Samenhandlung betreibenden Firma 
Dammann & Ko, ist der bekannte Herr Karl Sprenger ausgeschiedeu, 
natürlich infolge »freundschaftlichen Uebereinkommens«. Er soll von seinem 
bisherigen Gesellschafter eine Summe unter der Bedingung bekommen 
haben, dass er Italien verlasse. Wenn einmal ein nun schon seit sieben 
fahren laufender Prozess beendet sein wird, dann werden wir nicht ver¬ 
säumen, aufgrund eidlicher Zeugenaussagen verschiedener früher bei jener 
Firma beschäftigter Fachmänner recht eigenartige Einblicke besonders in den 
Teil des Betriebes jener Firma zu eröffnen, der von dem Herrn Sprenger 
geleitet wurde* Früher ist das leider gesetzlich nicht statthaft. 

Als Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

K» Fetzer in Oberrossau, 

Franz Daberkow in Zach an, 

E* Krumbholz in Dürrenberg, 

Konrad Albrecht in IInterfambach, 

Hermann Klug in Eppendorf I* S., 

M. Silin in St. Petersburg (Russland) und 
Fr. Bensdorf in Libau (Russland)* 



Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Handels¬ 
gärtners Eduard Ludwig Ernst Magnus Krüger in PI am bu r g-H oke 11- 
felde ist nach erfolgter Abhaltung des Schlusstermins aufgehoben worden. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Handels- 
gärtners Paul Braeutigam In Uichteritz ist eingestellt worden, da eine 
den Kosten des Verfahrens entsprechende Konkursmasse nicht vorhanden ist. 

Das Konkursverfahren über den Nachlass des Handelsgärtners Ernst 
Wilhelm Hans in Herrnhut Ist nach erfolgter Abhaltung des Schluss¬ 
termins aufgehoben worden. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Pfand eisgär tners Karl 
Emil Tellbach in Langfuhr ist nach erfolgter Abhaltung des Schluss¬ 
termins aufgehoben worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung derin dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten* 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von XiiicTwig’ Möller in Erfurt — Bei der Post nach der Post - Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Pur den Buchhandel zu beziehen durch Hermann liege, Buchhandlung Ln Leipzig, Königstr. 27* — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Spitzen nach aussen umgebogen sind und von den 6 Stäub- 
gefässen und dem Griffel überragt werden. 

Die anderen beiden Arten Urceolina pendula Kerb. (Svn,: 
Collania nrceolata Schult., Leperhisa urceolata 0. Klze.) und 


Uiceohna miniata. 


Urceolina miniata Benth. 

ie so viele andere schöne Zwiebelgewächse, die früher 
häufiger in den Gärten kultivirt wurden, scheint auch 
Urceolina miniata aus den Kulturen, wenigstens in 
Deutschland, fast völlig verschwunden und wol nur noch 
in wenigen grossen Pflanzensammlungen anzutreffen 
zu sein. Sie ist es jedoch wegen der zierlichen, 
leuchtend mennigroten Blüten wert, einen Platz in 
unseren Zwiebelkulturen zu finden und dürfte auch, wenn sie 
in grösseren Mengen herangezogen würde, für den Blumen- 
schnilt inbetracht kommen, da die graziös auf dem 30—40 cm 
hohen Stengel nickenden, leuchtend roten Blüten sicher einen 
guten Bindewerkstoff abgeben, zumal wenn man ihre Blüte¬ 
zeit durch eine zweckentsprechende Kultur in die Wintei- 
monate verlegen könnte. 

Urceolina gehört zur Familie der Amaryllidaceen und 
ist zunächst mit Jfippeastrum, Pancratinm und Eucharis ver¬ 
wandt; auf die Verwandtschaft mit der letztgenannten Gattung 
deutet noch die allerdings nur unvollkommen entwickelte 
Nebenkrone hin, die sich im Innern der Krone an der Ein¬ 
fügungsstelle der Staubfäden befindet. Urceolina Rchb. ent¬ 
hält 3 Arten und umfasst auch noch die früher teilweise als 
eigene Gattungen betrachteten Pentlandia. CoUania und fx- 
perhha. Sie ist durch ihre röhrenförmige verwachsene Blumen - 
kröne eharakterisirt, die am Grunde in eine enge Röhre zu- 
saramengezogen ist und sich dann krug- bis trichterförmig er¬ 
weitert; die an der Spitze nach aussen umgebogenen Zipfel 
werden von den Staubfäden und dem Griffel überragt. Die 
Blüten erscheinen in von zwei häutigen Scheidenblättern um¬ 
gebenen 2 — 8 blutigen Dolden auf der Spitze eines festen, 
nicht hohlen Schaftes. Die Blätter sind deutlich gestielt und 
verhältnismässig breit. 

Die hübscheste und empfehlenswerteste Art ist sicher 
die Urceolina miniata Bntli. (Svn,: Pentlandia nwitala PI erb., 

Leperhisa miniata 0. Ivtze.), die nebenstehend nach einer in 
der belgischen Zeitschrift »Revue de l’Horticulture beige et 
etrangere« erschienenen farbigen Abbildung in Schwarzdruck 
wiedergegeben ist. Diese Art wurde im Jahre 1836 nUS Peru, 
wo sie beheimatet ist, durch Konsul Fentland nach Eng¬ 
land eingeführt. Die schmal - länzettlichen gestielten Blätter 
sind bläulich grün, ungefähr 30 cm lang und 3 — 4 cm breit. 

Der Blütenschaft erreicht eine Höhe von 30 — 45 cm und 
trägt an seiner Spitze auf ungefähr 4 cm langen Stielen 2 —0 
nickende, leuchtend mennigrote Blüten von 2 ' an Länge. 

Die am Grande verengerte Kronenröhre ist nach oben krug¬ 
förmig erweitert und endigt in 6 längliche Abschnitte, deren 
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Urceolina lati/olia Bnlh. (Syn.: Leperhisa lati/olia Herb.) unter¬ 
scheiden sich durch leuchtend gelbe, an den Saumspitzen grüne 
Blüten, die doppelt so gross wie bei U. miniala sind, und ferner 
durch bedeutend breitere Blätter. Beide Arten sind wie U. 
miniata in den Anden von Peru einheimisch und verlangen 
auch die gleiche Kultur. 

Urceolina miniata blüht naturgemäss im August und Sep¬ 
tember. Man kann sie im Frühjahr auf Beete oder in Kästen 
auspflanzen, die Zwiebeln dann im Herbst nach den ersten 
Frösten herausndhmen und trocken und frostfrei überwintern. 

Will man sie im Topf kultiviren, so pflanzt man die Zwiebeln 
im zeitigen Frühjahr zu mehreren in angemessen grosse Töpfe 
in eine "nahrhafte und lockere, reichlich mit Sand vermischte 
Erde und bringt sie, wenn möglich, auf ein halbwarmes Mist¬ 
beet oder in ein temperirtes Haus; nach dem Austreiben jedoch 
müssen sie kühler gestellt werden und entwickeln dann im August 
und September ihre Blüten. Wenn die Pflanzen einzuziehen 
beginnen, sind sie allmälich trockener zu halten und dann trocken 
und (rostfrei zu überwintern. Die Vermehrung erfolgt durch 
Brutzwiebeln. 

Die Blütezeit der Urceolina miniata wird sich möglicher¬ 
weise auch, wie bei manchen anderen Zwiebelgewächsen, in die 
Wintermonate verlegen lassen und würde die Pflanze dadurch 
bedeutend an Wert gewännen, sodass die Kultur dieser hübschen 
und anspruchslosen Amaryl 1 idacee wol eines Versuches wert wäre. 

A. Itehtier. 


Einiges zur Kultur der Eremurus. 

Von H. Junge, Handelsgärtner in Hameln a. d. Weser. 

Schon im Jahrgange 1895 dieser Zeitschrift lenkte Herr 
R. Engelhardt die Aufmerksamkeit der Leser auf die Ere¬ 
murus, diese schönen, zu Ende Mai und im Juni blühenden 
Vertreter der Asphodeleen. Dennoch glaube ich, dass ihnen 
bei weitem noch nicht die Beachtung zuteil wird, die sie ver¬ 
dienen, weshalb ich durch weitere Mitteilungen zu Kultur¬ 
versuchen Anregung geben möchte, umsomehr, da der Wert 
dieser imposanten Gewächse für die Ausschmückung unserer 
Gärten als Einzelpflanzen vor Gruppen auf Rasenflächen, auf 
Felspartieen usw. ein sehr grosser ist. 

Vielleicht ist für manche Gärtner die Kultur der Eremurus 
mit Schwierigkeiten verbunden, weil man manchmal hört und liest, 
dass die Pflanzen nicht überall gedeihen wollen; doch kann man 
durch Wahl 1 ider Herrichtung einer geeigneten Lage mit passen¬ 
der Bodenart leicht diesem Uebelstande abhelfen, zumal die 
für ein gutes Fortkommen erforderlichen Bedingungen so ge¬ 
ringe sind, dass es wirklich zu verwundern ist, dass die Eremurus 
erst so wenig Eingang in unsere Gärten gefunden haben. 

Während der Zeit ihres Wachstums und der Entfaltung 
ihrer Blüten verlangen die Eremurus reichliche Feuchtigkeit des 
! li de ns, doch sind sic, und das hauptsächlich in den Winter- 
munaten, gegen stockende Nässe empfindlich, weshalb es zweck¬ 
mässig ist, vor der Pflanzung für einen durchlässigen Unter¬ 
grund Sorge zu tragen. 

In dem Garten meines Vaters zu Hameln pflanzte ich vor 
einigen Jahren ein damals noch kleines Exemplar von Ere- 
murus robustus an einen durch Coniferen vor kalten Winden 
geschützten sonnigen Ort in guten lockeren mit etwas Sand 
vermischten Lehmboden, wo es von einigen Lilium tancifolium - 
Varietäten umgeben steht, und hat die Pflanze dort, bisjetzt 
unberührt gelassen, sich kräftig entwickelt und unter leichter 
Deckung von Tannenreisig die strengsten Winter gut und ohne 
den geringsten Schaden zu leiden überstanden. 

Die beste Pflanzzeit der fleischigen, einem Seesterne ähneln¬ 
den, mit langen mehr oder weniger spitz zulaufenden Enden ver¬ 
sehenen Wurzelstöcke ist der Herbst (September bis Oktober). 
Sind die Eremurus einmal gut angewachsen, so halte ich es nicht 
für geraten, die Knollen nach dem Absterben der Blätter und 
Blütenschäfte auszuheben und bis zur Pflanzung im Herbst in 
halbtrockener Erde oder dergleichen aufzubewahren, weil man 
dadurch die sehr zerbrechlichen, dickfleischigen Wurzeln oft stark 
beschädigt und infolgedessen das Wachstum und Blühen der 
Pflanzen sehr beeinträchtigt wird. Anderenfalls würde ich die 
knolligen Wurzelstöcke schon im September oder spätestens Ok¬ 
tober wieder einpflanzen, da die Triebe sich sehr zeitig zu ent¬ 
wickeln beginnen. In kalten schneelosen Wintern muss man die 
Pflanzen etwas durch Laub, Tannenreisig oder sonstiges Deck- 
material schützen, wie man auch die schon zeitig zu Beginn des 


Frühjahres erscheinenden Blätter und Blütenschäfte sorgfältig 
vor etwaigen Nachtfrösten und scharfen Wunden durch Be¬ 
decken zu bewahren hat. 

Sehr schöne, mit langen Schäften und herrlichen Blüten¬ 
ähren versehene Exemplare verschiedener Eremurus -Arten sah 
ich in England in der Staudengärtnerei der Firma Th. S. Ware 
in Tottenham-London, wo sie sowol auf Rabatten in Mengen 
zusammengepflanzt, wie auch als Einzelpflanzen von allen Be¬ 
suchern bewundert wurden. Die oft über 2 m hoch werdenden 
stattlichen Schäfte der Eremurus robust us, E. himalauus usw. 
entwickelten an ihren oberen Teilen bis zu 1 m und darüber 
lange Blütenähren. 

Durch häufig wiederholte künstliche Befruchtung erzielte 
ich in England eine Unmenge, mit gut ausgebildeten Samen 
versehener kugelrunder Kapseln, wohingegen nicht künstlich be¬ 
fruchtete Exemplare, vor allem von Eremurus robustus und auch 
von E. Bungei , nur sehr geringe Mengen und oft taube Samen¬ 
kapseln lieferten. Es hat dies seinen Grund darin, dass die 
Staubgefässe und Stempel der einzelnen Blüten der Eremurus 
sich nicht zu gleicher Zeit entwickeln, und eine Befruchtung 
daher meist nur durch Insekten erfolgen kann. 

Ueber die Aussat und Behandlung der Sämlinge der Ere¬ 
murus wurde vor kurzem in der englischen Zeitschrift »The 
Garden« von M. Prichard, Christchurch, unter anderem ge¬ 
schrieben: »Guter frischer Same, der gleich nach der Reife 
in Schalen oder dergleichen Gefässe in leichten Boden aus- 
gesäet und ins Freie gestellt wird, beginnt schon innerhalb 
eines Monats zu keimen. Die in den Ge fassen befindlichen 
jungen Pflänzchen müssen während des Winters in einem kalten 
Kasten überwintert werden. Man wird beobachten, dass viele 
Sämlinge bald abzusterben beginnen, und man könnte glauben, 
dass nicht alles in Ordnung sei, doch dauert die Zeit des "Wachs- 
tums oberhalb des Bodens im ersten Jahre nur 1—2 Monate. 
Ungefähr im Mai kann man die kleinen fleischigen Wurzeln 
aus den Cefässen ausheben und auf aus sandigem Boden zu¬ 
bereitete Beete pikiren, wo man den jungen Pflanzen im W inter 
guten Schutz geben kann. Mit jedem fahre sterben die Pflanzen 
später ab und beginnen auch später zu wachsen, als es im 
ersten Frühjahre nach der Aussat der Fall war. In den ersten 
zwei Jahren wachsen die kleinen sich jährlich erneuernden 
Wurzeln gerade nach unten, nehmen aber nach dieser Zeit eine 
mehr und mehr wagerechte, strahlenförmige Richtung ein und 
werden die Pflanzen nach ungefähr 7 Jahren eine blühbare 
Grösse erreicht haben.« 

Da die Sämlinge längere Jahre brauchen, bevor sie eine ge¬ 
nügende Stärke erlangen, um Blütenschäfte entwickeln zu können, 
ist es vielleicht diesem Umstande mit zuzuschreiben, dass die 
Preise der Eremurus - Arten noch verhältnismässig hohe sind, 
i Eremurus robustus, immerhin noch der billigste von den 

schönen Arten, dessen Blütenschaft nicht selten eine Höhe von 
2'/... m erreicht, hat leuchtend hell rosa gefärbte Blumen. 

Eremurus himalaicus, mit reinweissen Blüten, wird etwa 
2 m hoch und ist einer der härtesten. 

Eine dritte schöne niedriger bleibende Art, Eremurus 
Bungei, hat leuchtend gelbe Blüten und wird ungefähr 1 bis 
1 ’/ä »* hoch. 

In den letzten Jahren ist noch eine Reihe anderer schön¬ 
blühender Eremurus eingefiihrt worden, sodass sich jetzt etwa 
10 Arten oder noch mehr in Kultur befinden werden, doch 
will ich mich auf die Anführung der drei genannten beschränken 
und im übrigen auf die im Jahrgange 1895 dieser Zeitschrift 
auf Seite 253 veröffentlichte Abhandlung über Eremurus und 
seine Arten verweisen. 


Nicotiana affinis als Topfpflanze. 

Von Heinrich Zimmer, Kunstgätlner in Teplitz. 

Vor kurzer Zeit lenkte eine Zeitungsmitteilung unter dem 
Titel - Ein zweiter Kolumbus meine Aufmerksamkeit auf sich. 

ln dieser Notiz machte der Redakteur der Ungarischen 
Tabakzeitung, Herr Daroczi, die Mitteilung, dass der Tabak 
eine perennirende Pflanze sei, die durch Setzlinge vermehrt 
werden könne. Er schloss seinen Bericht mit den Worten, dass 
durch diese Entdeckung der Tabakbau zu einer neuen Ent¬ 
wicklungsstufe gelange. 

Ob mm der Tabak, wie Herr Daroczy meint, wirklich 
eine Perenne ist, das will ich heute unberücksichtigt lassen, 
dass er aber mit ziemlich gutem Erfolge durch Stecklinge sich 
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vermehren lässt, dies inkürze hier zu erörtern, erachte ich für 
wichtig und bringe daher einen diesbezüglichen Fall aus meiner 
Praxis meinen Herren Fachgenossen zur Kenntnis. 

Durch ein Versehen blieber im Winter 1895 mehrere Töpfe 
mit Nuotiana affinis im Kalthause stehen und überwinterten 
daselbst ganz trocken. 

In dem darauffolgenden Frühjahr kultivirte ich dieselben 
versuchsweise weiter, und da der Versuch gelang, liess ich sie 
antreiben und brachte dann eine Anzahl der gewonnenen Steck¬ 
linge im Vennehrungsbeete zur Bewurzelung, die später in kleine 
Töpfe und dann ohne Störung des Wurzelballens in 4 zöllige 
Töpfe verpflanzt wurden. Der Erfolg war ein überraschender! 
Sämtliche derart kuUivirten Pflanzen gediehen vorzüglich, und ein 
öfters dargereichter stark verdünnter Dungguss kam ihrem Wachs¬ 
tum ausserordentlich zustatten. 

Nicht allein, dass die auf diese Weise gezogenen Pflanzen 
ein überaus kräftiges Wachstum zeigten und herrliche, reich¬ 
besetzte Blütenstengel halten, wiesen säe auch noch den Vorzug 
gegen die aus Samen erzogenen Pflanzen auf, dass ihr Wuchs 
schöner und gedrungener war als bei jenen, was gewiss für die 
Topfpflanzenkultur von grossem Werte ist und mich veranlasst 
hat, diese Erfahrung meinen geehrten Fachgenossen mitzuteilen. 


leinere 


%Ule Hangen . 


Prüliblüliender Zwerge Cosmoä Dawn, 

2 m dem auf Seite 26 von Herrn Ben sc empfohlenen Cosmos Mam~ 
muih , der wahrscheinlich wie auch die nachfolgend beschriebene Neuheit 
eine Form des bereits im Jahre 1799 aus Mexiko in Europa dngeführten 
Cosmos bipmuatus Cav. ist, gesellt sich jetzt noch eine weniger hohe 
und darum leichter verwendbare Neuheit, die in diesem Jahre gleichfalls 
von Amerika aus unter dem Namen J)awn (Morgendämmerung) in den 
Handel kommt. Neben dem schon angedemelen Vorzug, nur eine ge¬ 
ringere Höhe zu erreichen und deshalb nicht so leicht durch starke Winde 
zu leiden, wie dies bei der über 2 m hoch werdenden Stammlorm so oit 
geschieht, die bei Verwendung in offenen Nagen leicht niedergeweht wird, 
sind dieser neuen Sorte noch eine bei weitem stärkere Reichblütigkeit, ein 
früher beginnender Flor und eine grössere frostharte eigen. Hie 1 flanze 
vereint somit in sich alle Erfordernisse, die sie selbst für die nördlicher 
als Deutschland liegenden 'Länder brauchbar erscheinen lassem 

Der Züchter dieser niedrigen und frühbltihenden Cosmos - Sorte, der 
im nördlichen Teile des Staates New York wohnt, machte dei I'iiuid 
Henry A. Dreer, Ine-, in Phikdelphia, die auch die Verbreitung dieser 

Neuheit übernommen hat, folgende Mitteilung: 

»Vor 4 Jahren von Ihnen bezogener Same lieferte uns eine ganze 

Anzahl Pflanzen, unter denen 11ns eine besonders auf lieh Dieses Exemplar 
war gegen über den anderen an Grösse so bedeutend zurückgeblieben und 
hatte seine Blüten um vieles früher und in solcher ReichbiiUigkeit ent¬ 
wickelt, dass wir es zur Sam enge w hin mig aus wählten. I )ic aus dem wenigen 
gewonnenen Samen im nächsten Jahre erzogenen Pflanzen begannen ukdci- 
um im lull und nicht im September, wie Cosmos bipivnüCis, zu blühen; 
n icht eine einzige war z ur iickgeschlagen , und d ie scr L haiakter is t 11 e 1 
Spielart seitdem verblieben, Dies ist eine gewiss nicht hoch genug zu 
schätzende Ejrrungensckuil, weil wir dadurch in den Stand gesetzt sind, 
die Cosmos auch in nördlicheren Gegenden erfolgreich zu vei wenden, 
ohne befürchten zu müssen > dass ein frühzeitiger Nachtfrost uns schon 
wieder um die Freude an den gerade zur Blüte gelangenden Pflanzen 
bringt. Die gedrungen und buschig wachsende Neuheit wird nicht höher 
als 1,40 w, während nahe an 3 m hohe Pflanzen der alten späLbUihenden 
Sorte keine Seltenheit sind. Die von demselben Umfang wie bei dei 
Stammform erscheinenden Blumen haben eher etwas breiteie 1 etalen und 
lassen ho die Blumen nur runder erscheinen, deren harbe reimveiss mit 
einem rosa Hauch ht Die üppigen Büsche sind vom Juli an bis der 
Frost sie vernichtet fortwährend mit Blumen überladen und bieten, da 
sic weniger hoch werden, dem Winde besser trotz, ....... 

Aus allen Mitteilungen ist ersichtlich, dass wir in Cosmos bipmnatus 
Dawn eine Neuheit erhalten haben, die auch in unseren Gärten allgemeine 

Aufnahme verdient. _ 

Neue Ciueravien-Kreuzungen. 

In England sind in den letzten Jahren mehrere < inerarien-Kreuzungen 
ausgefujirl worden, deren Ergebnisse von grossem Interesse sind T da sie 
in mancher Beziehung als Verbesserungen unserer Gaiten-Cineranen be¬ 
trachtet werden können, besonders wenn man das Ideal einer ( inenine 
nicht in einer niedrigen Pflanze erblickt, die einen dichtgedi uugeuen, vmi 
Blättern umhüllten Klumpen von Blüten tragt, sondern einem mehr lockeren 
eleganten Wuchs den Vorzug gibt, wodurch, die Pflanze nicht nui lui 
die meisten Dekorationszwecke geeigneter erscheint, sondern auch als 
Sehriittbhime von Bedeutung werden kann, da die zum teil sehr hübsch 
gefärbten Blüten einen brauchbaren Bindow erkstofl abgebe weii sie bei 
diesen Kreuzungen in lockeren Doldennspen aut langen Stielen slcien. 

Eine solche Kreuzung wurde im botanischen Garten zu < ambridge 
zwischen CAneraria multiflora und C. cruenta hyiridat, der Garten- 


Cincrarie, erzogen und C. Lynch? nach dem Züchter Irwin Lynch, dem 
Kurator dieses Gartens, benannt* Die Blüten sind in Form und Farbe 
denen der Garten-Cmerarie, der Vaterpflanze, sehr ähnlich, während der 
Wuchs des Blutenstandes ein viel lockerer und eleganterer ist und mehr 
an den von der Mutterpflanze, C. multifiora^ erinnert. Die Blätter halten 
in Form und Beharung ungefähr die Mitte zwischen beiden Eltern. Die 
Höhe beträgt ungefähr 80 cm . 

Sehr ähnlich der Clneraria Lyncht scheint eine in Kew erzogene 
und dort unter dem Namen Cineraria kewensts kultivirte Kreuzung zu 
sein. Sie bleibt etwas niedriger und erreicht nur eine Höbe von 35 bis 
60 cm, besitzt aber gleichfalls grosse und reich verzweigte Blutenstände. 

Eine sehr interessante Kreuzung, deren Eltern wahrscheinlich ( 7 ncrarta 
cruenta und C lanata sind, wurde ferner im botanischen Garten in Sheffield 
erzogen. Die Pflanze ist halbstrauclrig und blühte von November an den 
ganzen Winter hindurch* Die Blätter sind klein, ähnlich wie bei C . tanatö s, 
doch weniger wollig und nicht so welss als bei dieser. Die Blüten messen 
ungelähr 4 cm im Durchmesser und sind einfarbig magentarot gefärbt, Der 
Wuchs der zahlreiche lange Blütenstiele entwickelnden Pflanze ist elegant 
und sehr verzweigt. Vermehrt w urde sic seither durch Stecklinge, da sie 
keinen Samen ansetzte. 

Bemerkt sei hier noch, dass die Gattung Cineraria von den meisten 
Botanikern mit Sennern vereinigt wird, da die Unterschiede, durch die 
sie von Senecio ab weicht, sehr geringfügige sind, 

Adonis amurensia. 

Unsere Frühlingsblüher unter den harten Stauden erfahren durch 
die aus der Mandschurei eingeführte Adonis amurensis eine wertvolle 
Bereicherung. Es ist dies eine der bekannten Adonis vernalä ähnliche 
Art, die aber noch kräftiger wächst und ihre leuchtend goldgelben Blüten 
bedeutend früher entfaltet. Sie scheint lockeren, sandig lehmigen Boden 
zu heben und ist völlig winterhart. Zur Anpflanzung auf Felsparti een und 
überall da, wo es sich um die Ausschmückung der Gärten mit friihblüben¬ 
den Stauden handelt, ist sie ihrer grossen glänzend goldgelben Blüten wegen 
sehr zu empfehlen und dürfte sie sich auch zur Topfkultur eignen, da man 
sie sicher ohne hohe Wanne schon Ende Januar in Blüte haben kann. 

Inula Bubonium. 

Inula Buhonium ist eine der wertvollsten Stauden für den Schnitt 
und die Treiberei. Sie war bisjolzt so gut wie garnicht verbreitet, hat 
sich aber in neuester Zelt sehr schnell viele Freunde erworben. Das Laub¬ 
werk deicht dem der Inula glandutosa , ist jedoch nicht rauhharig wie 

bei dieser. 

Die Pflanze entwickelt 60 — roo cm hohe, reich verzweigte Bluten¬ 
stände mit goldgelben, gutgeformten, in Grösse denen der Marguerilen 
gleichen Blumen, die alle auf langen testen, last d rant artigen Stielen sitzen. 
Die Reich blütigkeit ist geradezu riesig. Diese Inula blüht vom Juni an 
bis zum Prost. Wenn man sie kalt antreibt, hat man die Blumen schon 
} m April, wo sie ja sehr willkommen sind. Einen grossen Vorzug hat 
Inula Buhonium der L ylandulcsa gegenüber noch darin, dass sie nicht 

so unangenehm klebrig ist wie die letztere. 

E* Köhler, in Firma: Köhler & Rudel 
iü W indi.se h 1 e u b a (S . - A l Le 11 b urg), 


Eine neue Eavatera-Kreuzung. 

Eine interessante Kreuzung zwischen Lavatem irrmestris und /,. 
maritima ist in dem Garten des bekannten genfer Pflanzern Liebhabers 
Marc Michel! entstanden. Die Kreuzung bildet einen Busch von mehr 
als 1.50 m Höhe, der von M maritima die Maugrüne und be harte Be¬ 
laubung, sowie die grossen und weit geöffneten Blüten hat. Von A 
trifnestris besitzt der Bastard die Deck- und ITüllblättei, sowie den Kelch 
und die Rosafarbe der plumenkrone. Die ersten Hjüjten öffneten sich 
im Juli und erschienen ununterbrochen bis zuin Eintritt der Proste im 
Dezember. Die Vermehrung erfolgte, da die Pflanze keinen Samen an¬ 
gesetzt hatte, durch Stecklinge. Diese neue und schöne Kreuzung dtlrlle 
zur Ausschiiiückung von Blumengruppen im Sommer von Wert sein. 

Helianthus g'iganteus. 

Helianthus Hganteus stammt aus Nordamerika und wurde schon 
vor langen Zeiten emgeführt, Et jedoch wieder in Vergessenheit geraten. 
Die Pflanze wird 2 - - 3 m hoch, verzweigt sich mächtig und bringt au! 
/]■-milch langen sehr festen Stielen herrliche schwefelgelbe Blumen von 
5_8 cm Durchmesser, die sich für die feine Binderei vorzüglich eignen. 
Dieser Helianthus, der vollständig winterhart ist, beginnt Anfang Sep¬ 
tember zu blühen und hält sogar — 2— 3 Ü R - deiai i UUS > dass die Rü «> s P ei1 
nicht leiden. Ich kann diese herrliche Staude nur auf das wärmste em¬ 
pfehlen. _ t , 

E, Köhler, in Firma: Köhler & Rud e i 

in Windischleuba (S.-Alteriburg), 

Chrysanih-emum frutescens gigaateum. 

Blühende Pflanzen ries halbstrauchigeh Chrysanthemum frutescem, 
dessen einfache grosse Blütenscheiben an unsere alte bekannte Wiesen- 
Wucherblume, Chr. Leucanthemum , erinnern, sind Ln inanchct) Landern, 
wie z. B. in Frankreich, vor allem aber in Nordamerika, teils als Ver¬ 
pflanzung vor Gebükgruppen und teils zur Füllung ganzer Beete sehr 
beliebt. Auch als Schnittblumen linden diese »iDaisy« gern Verwendung 
in leichteren Sträussen. Zur Vt rwirkliebung dei Absicht, eine recht m 
die Augen fallende Pflanzung zu schaffen, dürften sich wol wenige Ge- 
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wachse besser eignen als dieses Chrysanthemum . Je grosser die Blumen 
der für einen solchen Zweck ausgepllanzte» Stauden oder Sommerblumen 
sind, desto besser ist es ja. Gerade für diese Art der Verwendung soll 
eine von Kali kunien aus als Neue Kalifornische Riesen*-Daisy zur Ver¬ 
breitung gelangende Neuheit das beste des bisher erreichten darsteilem 
Diese verbesserte Form soll nach der Beschreibung alle in Kultur be¬ 
findlichen Sorten in jeder Weise übertreffen. Die gedrungen wachsenden 
Bilanzen sollen ungemein reich blühen und Ihre wohl geformten, eine Doppel¬ 
reihe weisser Fetalen tragenden, volle ja cm im Durchmesser haltenden 
Blumen eine lange Zeit hindurch in vollster Schönheit zeigen. 

Diese Neueiifführung wurde von der New Jersey-Blumenzüchter- 
Gesellschaft mit einem W ertzeugnis erster Klasse ausgezeichnet und kommjt 
jetzt durch Vermittlung der Firma Garrett & Rose in Jersey City, 
N. J. (Verein, Staaten), in den Handel. 

55wei neue Stauden-Astern. 

Aster Vilmorini und A. Delavayi. 

Zwei neue interessante Astern von gärtnerischem Werte befinden 
sich unter den neuerdings in China gesammelten und von A, Franchet 
beschriebenen Pflanzen, Es sind dies Aster Vilmorini und A. Delävayf 

Von Aster Vilmorini war Same durch den in China tätigen Jesuiten- 
pater S o u I i e an die 1 ferren V i ] m o r i n, An drieux & K o, "in Paris ge¬ 
sandt worden, bei denen diese Art zur Blüte gelangte. Sie scheint einen 
etwas schattigen Standort zu liehen und ist sehr bemerkenswert durch 
ihre grossen IHütenköple, die einen Durchmesser von 7—-8 cm erreichen 
und deren Färbung, ähnlich wie bei A . gramlißorus, ein schönes Purpur¬ 
violett ist. 

Aster De/avayi ist dem vorhergehenden ähnlich, unterscheidet sich 
aber durch die vom gärtnerischen Standpunkte sehr bemerkenswerte Eigen- 
sdudt, dass die Farbe der Scheibe ein beständig bleibendes Bnum violett 
> A anstatt der oft in Braun übergehenden gelben Färbung, wie sie sich 
bei den meisten Arten findet. Diese Art wurde von dem verstorbenen 
Jesuiten pater Delavay auf den Hochebenen von Yunnan in einer Hohe 
von 3300 m entdeckt. 

Die Zungenblüten sind bei beiden Arten zweireihig und sehr schmal, 
wodurch sie an Erigeron erinnern und gewissermassen einen Uebergant? 
dazu bilden, * 

Zwei andere ebenfalls von Franchet beschriebene Arten, Aster 
Biet/ und A. yunnanemis, dürften wegen der Grösse ihrer Blüten gleich¬ 
falls wertvolle Erwerbungen für unsere Garten werden. * 

Eine gelbe Sommer-Aster. 

Unter den Sommer-Astern (Callistephtes c/sinensisJ war bisjetzt eine 
wirklich gelbe Färbung noch nicht vertreten, und es verdient deshalb die 
neue, von der Firma Vilm or in, Andrietix & Ko. In Paris unter dem 
Namen Reine-Mar gm rite aurea in den Handel gegebene Sorte, die rein 
gelb blühen soll, sicher Beachtung. Es gibt allerdings schon Astern mit 
gelblichen Blüten, abei bei diesen ist das Gelb so blass, dass man cs 
nur sicher unterscheiden kann, wenn man es mit reinweiss blühenden 
Sollen vergleicht. Die neue Sorte, üie zur Klasse der anemonfenblütigen 
Astern gehört, soll dagegen wirklich gelb sein und zwar sollen die 
röhrenförmigen Blüten der Mitte am lebhaftesten, die flachen Randblüten 
dagegen blasser gefärbt sein. Von der Pflanze wird gesägt, dass sie von 
mittlerer Grösse sowie von guter Haltung und bluten re ich sei. Wenn sie 
auch noch nicht die Vollkommenheit unserer schönsten Rassen erreicht 
habe, so sei sie doch wegen Ihrer neuen Fibbung Gärtnern und Liebhabern 
zur Beachtung zu empfehlen. 


Salvia, spientlens var. Ch. Le Couteulx. 

Unter den Abarten der Salvia sp/endens wurde bisjetzt die Varietät 
Ingenieur Claoenad als die beste betrachtet und zur Bepflanzung von 
i l] U PP en häufig un d gern verwendet. Unter Sämlingen dieser Sorte fand nun 
Mn Le Couteulx, Handdsgärtner in Igny {Seine-et-Olse), im Jahre 1893 
eine pflanze, die sich durch ihren gedrungenen Wuchs vorteilhaft von 
den anderen unterschied. Er gewann durch wiederholte Aussat und fort¬ 
gesetzte Auswahl der besten Pflanzen eine Sorte, die sich durch gedrungenen 
Wuchs, gedrängteren Stand der roten BlütendeckbläUer und frühere Blüte¬ 
zeit sowie auch dadurch auszeidmet, dass die Blütenähren nach dem Ver- 
1 Lilien wegen der dichter gestellten Deckblätter weniger kahl ausseben. 
Diese zur Gmppenbepflajizimg sehr geeignete Sorte ist jetzt unter dem 
Manien Salma splendens Ch . Le Couteulx dem Handel übergeben worden. 

Calla aethiopica (Ricliardia aethiopica) 
als Wasserpflanze fürs Freie, 


roass sich t Gila (htchardiaj aethiopica auch in Gegenden mit kälter 
Klima als FreiJand-Wasserpflanze kulüviren lässt, geht aus einem Ben. 
in der englischen Zeitschrift »The Garden« hervor, wo eine AnpfUnzu 
In ei nein See in der englischen Grafschaft Cornwall beschrieben wl 
Die Calla aethiopica bedeckt in dem See eine Fläche von fest 300 
Länge und 1—3 m BrCm. Die Zahl der Blüten betrug im Jtmi t 
vorigen Jahres nach einer ungefähren Schätzung iqogo und wahrende 
ganzen Jahres 50000 Stück. Die Härte der Pflanze wurde Im Win 
i s 94—95 erprobt, wo der See mit einer dicken Eisdecke bedeckt w 
sodass darauf Schlittschuh gelaufen werden konnte. Die Calla wurden dm 
das Eis und die niedrige Temperatur des Wassers jedoch nicht im geringe 
jesdudigt, suiulerö nur in der Entwicklung Sfurückgehalten. 

Die Pflanzung macht nur sehr wenig Mühe. Abgetriebene Cal 
1 ic man zum Auspflanzen bestimmt hat, werden in ein Bot gelad 


und an der gewünschten Stelle einfach über Bord geworfen, vorausgesetzt 
natürlich, dass sich an jener Stelle genügend Schlamm vorfmdet, in dem 
sie mit Leichtigkeit festwurzeln können. Als Ort für die Pflanzung Ist 
eine geschützte und sonnige Lage zu wählen, wo das Wasser sich im 
Sommer genügend erwärmt. Da die Pflanzen in einer Tiefe von über 
7 * m noch gut gedeihen, wäre ein Versuch in Teichen, dessen Wässer 
nicht bis zu einer solchen Tiefe gefriert, sehr woi der Mühe wert, da eine 
Gruppe blühender l Al In mit ihren grossen weissen eigenartigen Blüten 
mul der schönen üppigen Belaubung im Verein mit Nymphaeen und 
anderen Wasserpflanzen sich auf einer Wasserfläche sehr wirkungsvoll 
ausnehmen würde. 


Helianthus cucmnerifolius * Stella*. 

Helianthus cücumerifolius Stella, ist eine sehr schöne einjährige 
Pflanze, deren Blumen sich ausgezeichnet für Schnhtzwecke eignen. Sie 
ist \ on der Firma ff an ge ^ Scli und £* Erfurt dem Handel übergeben 
worden, deren 1896 er Katalog eine farbige Abbildung brachte. Ferner 
ist sie abgebildet, beschrieben und empfohlen in dieser geschätzten Zeit¬ 
schrift im Jahrgänge 1895, Seite 373. 

Der Zweck dieser Zeilen soll nur der sein, nochmals auf diesen 
schönen Helianthus hinzuweisen, dessen Blumen überall da, wo lang¬ 
stieliger Werkstoff zur Füllung von Vasen und dergl. gebraucht wird, 
vorzüglich verwendbar sind. Bei der sehr einfachen Kultur (die Samen 
werden im April oder Mai in angemessenen Entfernungen unmittelbar 
in das ft eie Land gelegt) ist es ohne ISfühc möglich, einen Versuch zu 
machen. Trotz des vergangenen sehr nassen Sommers stand dieser 
Helianthus stets reich in Blüte. Die Blumen haben nicht gelitten, und 
noch im Spätherbst standen die Pflanzen recht üppig, waren noch voller 
Blüten nntl Knospen, trotzdem täglich davon geschnitten wurde. 

C. Reifferscheid, Jlofgürtner in Weehselburg in Sachsen. 


Chionoscilla Alleni, 

Line interessante Kreuzung zwischen den bekannten und beliebten 
J rühhngsbiüht: n (.^rio?iodoxa. JL/itczlzac und Scilla, hi/oha wurde von 
3 am es -A 1 len 111 Shcpton -Mailet in England in seinem Gurten unter 
Sämlingen aufgeftmden und mit dem Namen Chionoscilla Alleni belegt. 
Im botanischen Garten zu Kew kam dieselbe Kreuzung unter einer Anzahl 
Chionodoxa , die von Whitall aus Smyrna gesandt worden waren, zur 
Blüte. In dei Blütenfarbe und in ihrer äusseren Erscheinung ähnelt 
Chionoscilla einer kräftigen Chionodoxa , jedoch im Blütenbau kommt 
sie der Scilla hifolia naher. Der kräftige, meist von 2 Blättern be¬ 
gleitete I Hüten Stengel trägt eine ziemlich dichte Traube aufrechter blauer 
Blüten. Die ansgebreitetc Blütenhülle ist Hst bis zum Grunde 6 teilig 
und ungefähr doppelt so lang wie die am Grunde etwas verbreiterten 
Staubfäden und der mit diesen gleichlange Griffel. Chionoscilla ist gleich 

ihren Eltern ein hübsches und empfehlehswertes Zwiebelgewächs für das 
zeitige Frühjahr. 


..VT-LU W . 

nie zahlreiche Trachtpflanzen umfassende, in Nordamerika heimische 
Co m p os i teil - Ga t ijp n g Rudbcckia lieferte uns bereits eine <;anze Reihe ver¬ 
schiedener einjähriger und ausdauernder Zierpflanzen, Besonders sind es 
che letzteren, die mit Vorliebe zur Gartenausschmückung Verwendung 
linden. Unter den in Kultur befindlichen Arten ist auch meistens Rudbcckia 
lacinmta L. vertreten, Eine sehr willkommene Verbesserung dieser einfach- 
blühenden Art gelangt in diesem Frühjahr unter der Bezeichnung R. laciniata 
Goldin Ctow durch die amerikanische Staudengärlnerei von Tohn 1 ewis 
Childs in Floral Part, N. Y„ in den Handel Ä laciniotJGolden VlA 
erreicht eine Höhe von über 2 m und bildet einen dichten Busch mit 
schöner dunkelgrüner gefiederter Belaubung. Die zahlreichen, an der Spitze 
stark verzweigten Stengel tragen eine reiche Fülle leuchtend, goldgelber 
Blumen, die 7—10 an im Durchmesser halten, nach der Beschreibung vo I U 
kommen gefüllt sind und ihrer sattgoldgelben Farbe wegen mit kollern 
Recht die Bezeichnung Golfen Glow (Goldglut) verdienen sollen. 

Rudbcckia laciniata Golden Glon- dürfte daher nicht nur eine sehr 
empfehlenswerte und wirkungsvolle Zierstaude weiden, besonders wenn 
als Einzelpflanze auf Rasen stellend, sondern sich auch zu Sch nutz wecken 

als sehr geeignet erweisen, umsomehr als sich die Blumen mit sehr langen 
Stielen schneiden lassen. 


Rudbeckia columnaris m 


J L- u telir r/CTl ClflS JL 011- Gl 

tjrayJ ist eine aus Nordamerika stammende Staude, deren auf langen festen 
Stielen stehende grosse gelbe Blüten sich vorzüglich zum Schnitt eignen, 
Besondeis schön ist A, Ctdumnaris palchevrinia, bei der die breiten 
Zungenblüten mit einem grossen purpurbraunen Fleck gezeichnet sind, 
der ott den grössten Teil der Blumenblätter bis auf einen gelben Rand 
emmmmt. Leider ist diese hübsche Staude nicht völlig winterhart, weshalb 
1 f l f besser als einjährig behandelt. Man säel die Samen im zeitigen 
Frühjahr m ein halbwarmes Mistbeet aus und pikirt die Sämlinge dann 

in Schalen oder 'I öpfe. um sie, nachdem map sie allmälich abgehärtet 
kAt, ms I-reie auszupflacnzen. 


Rudbeckta celumnarü bildet eine niedrige, ungefähr V, m hoho Pflanze 
mtt rauhh. ;ger, zier heb gehederter Belaubung, aus der sich auf langen, 
oben blattlosen einleöpfigen Stielen die zahlreich erscheinenden Blumen 
erheben. Sie ist daher ausser zum Schnitt auch für niedrige Gruppen 
sehr zu empfehlen und blüht vom Juni bis Ende September sehr reichlich. 
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Conandron ramondioides Sieb, et Zucc. 


zu der Familie der Gesneraceen gehörende Conandron 
ramondioides*) ist eine reizende niedrige Staude, die 
viel Aehnlichkeit mit Ramondia und Sainlpauiia hat 
und auch mit ihnen nahe verwandt ist* Von beiden sowie 
von Jlaherlea unterscheidet sie sich hauptsächlich durch 
die Frucht, die, wie bei den meisten Gesneraceen, eine 
faehspaltige Kapsel ist, d. h. die Fruchtblätter teilen sich 
in der Mitte, während sich bei jenen die Kapsel wandspaltig 
öffnet, wobei die Fruchtblätter sich am Rande, an ihrer Ver¬ 
wachsungsstelle, trennen, 

Conandron ist nebst Ramondia eine der wenigen Gesnera¬ 
ceen, die 5 Staubgefässe besitzen; bei Conandron sind jedoch 
die Staubbeutel mit ihren Fortsätzen zu einer den Griffel um- 
schliessenden Röhre verwachsen, während sie bei Ramondia frei 
sind. Die verwandte Gattung ITaberka hat 4 und Sainlpauiia 
nur 2 Staubgefässe. Die nahe Verwandschaft zwischen Conan - 
drou und Ramondia ist auch noch dadurch bewiesen, dass in 
Kew bereits junge Sämlinge vorhanden sind, die einer Kreuzung 
dieser beiden Gattungen entstammen. 

Die Gattung Conandron zählt nur eine Art, das Conandron 
ramondioides, das in Japan an feuchten Felsen wächst und dort 
seine Blüten von Juni bis August entfaltet. Die länglich eiförmigen 
und kurzgestielten, oberseits glänzend dunkelgrünen Blätter, die 
bei einer Breite von 8 cm eine Länge von 20 cm erreichen 
können, sind fast völlig kahl, sehr runzelig und am Rande grob 
gezahnt; sie bilden eine Rosette, aus der sich die zahlreichen 
nickenden, auf ungefähr 15 cm hohen, 5—loblütigen gabelig- 
rispigen Blütenständen stehenden Blüten erheben. Die Blumen¬ 
krone ist radförmig mit 5 gleich grossen aus gebreiteten Zipfein 
und weiss bis rosa mit rotem Auge, oder fast purpurrot gefärbt. 
Der beharte Kelch ist fast bis zum Grunde fünfteilig. Die 5 
den kurzen Staubfäden aufsitzenden Staubbeutel sind an der 
Spitze mit ihren Anhängseln zu einer den Griffel umsehliessen- 
den Röhre verwachsen. Die kegelförmige, etwas über 1 cm 
lange Kapsel springt zweiklappig auf und enthält zahlreiche sehr 
kleine glatte Samen* 

Eingeführt .wurde Conandron ramondioides bereits 1870 durch 
Veit eh & Söhne in Chelsea, die Samen davon aus Japan 
von ihrem Sammler Maries erhielten. Die Pflanze scheint 
aber wieder in Vergessenheit geraten zu sein und fast nur noch 
im botanischen Garten in Kew kuitivirt zu werden. Nach einer 
dort im vorigen Som¬ 
mer im Kalthause zur 
Blüte gelangten Pflanze 
ist die farbige Abbil¬ 
dung gezeichnet, die 
im Januar dieses Jahres 
in der englische^ Zeit¬ 
schrift »The Garden« 
veröffen tl ich t wurd e 

und nebenstehend in 
Schwarzdruck wieder¬ 
gegeben ist. Die Pflanze 
wird in Kew im Kalt¬ 
hause kuitivirt, obgleich 
sie sich im Süden von 
England als hart er¬ 
wiesen hat und wahr¬ 
scheinlich auch in käl¬ 
teren Gegenden den 
Winter im Freien über¬ 
dauern wird, da sie in 
Japan auch in Gegen¬ 
den mit kälterem Klima 
vorkommt, wie z, B, 
n Nikko, wo sie A, 

Parsons, wie er in 
»The Garden« mitteilt, 


*) Conandron ist ab- 
geleuet vom griechischen 
konos — Kegel und a11 e r, 
and ros — Mann, hier 
Staubgeilss, wegen der zu 
einem Kegel verwachsenen 
Staubbeutel; ramondio nies 
=— der Ramondia ähnlich. 


an schattig gelegenen nassen Mauern und senkrechten Felsen im 
uni bis August blühend antraf. Es würde daher diese zierliche 
Felsenpflanze, von deren eigenartigen und reizvollen Erscheinung 
die untenstehende Abbildung ein gutes Bild gibt, für Fels- 
partieen sehr zu empfehlen sein; im Herbst und Winter bedai l sic 
vielleicht etwas Schutz gegen allzu grosse Feuchtigkeit, da diese 
Jahreszeiten in ihrer Heimat trocken sind und die Pflanze im 
Herbst einzieht, Bei der Kultur im Kalthause lässt man, wenn 
die Blätter abzusterben beginnen, mit dem Giessen nach und 
überwintert die Pflanzen frostfrei. Im Januar entfernt man die 
alte Erde gänzlich von den Wurzelslöcken und pflanzt sie in an¬ 
gemessen grosse Töpfe in eine aus gleichen Teilen Lehm- und 
Rasenerde, sowie Torf bestehende Mischung mit reichlichem 
Sandzusatz ein. Man pflanzt nicht zu fest, sorgt für guten 
Wasserabzug und hält die Töpfe ziemlich feucht. Die Blätter 
entwickeln sich dann in wenigen Wochen und die Blüten er¬ 
scheinen in reicher Fülle im Juni. Wahrscheinlich lässt sich 
Conandron t wenn man es früher verpflanzt und etwas wärmer 
hält, auch früher zur Blüte bringen und würde dann noch 
wertvoller sein* 

Die Vermehrung kann durch Teilung des Wurzelstocks, 
der bei alten Pflanzen von selbst zerfallt, sowie auch durch 
Samen erfolgen, den man, ohne ihn zu bedecken, auf Heide¬ 
erde aussäet und ziemlich feucht hält. 

Jedenfalls ist Conandron ramondioides einer grösseren Be¬ 
achtung wert, als es bisher gefunden hat Auch die in Kew 
erzogene Kreuzung zwischen Conandron und Ramondia dürfte 
eine empfehlenswerte Pflanze zur Ausschmü< kung von Fels¬ 
par tieen werden, Behder. 

Calochortus. 

Von H, Junge, Handelsgärtner in Hameln a. d. Weser. 

Die Calochortus sind herrliche, zu den Liliaceen gehörende 
Zwiebelgewächse, die kalifornische i ulpen oder auch Mari- 
josa-Lilien genannt werden und, wie es diese beiden Namen 
bereits andeuten, aus Nordamerika stammen. In Deutschland 
sind meines Wissens die Calochortus nur wenig oder garnicht 
bekannt, und wo sie kuitivirt werden* erfahren sic nicht die 
ihnen zusagende Behandlung. Während meines 2jährigen Auf¬ 
enthaltes in England hatte ich oft Gelegenheit, die reizenden. 


Conandron ramondioides. 
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den Schmetterlingen gleichenden Blumen der kalifornischen 
Tulpen in Handelsgärtnerfeien wie auch auf den grösseren Aus¬ 
stellungen in London zu bewundern. Man muss diese Pflanzen 
dort sehen, wo sie in Mengen im Freien gezogen werden und 
wo die nur der Kultur der Calochorius dienenden Beete buch¬ 
stäblich Blumendecken gleichen. 

Im »Garden.« wurden in den letzten Jahren häufig Ab¬ 
handlungen mit Abbildungen und farbigen Tafeln gebracht, die 
zweifellos bei vielen Lesern den Wunsch erregt haben, mit der 
Kultur dieser grasai tig-schmalblätterigen Zwiebelgewächse einen 
Versuch zu machen. Die Kultur, wie sie im »Garden« empfohlen 
wird, dürfte auch in Deutschland Beachtung verdienen. 

Es ist bewiesen, dass die Calochorius im Winter mehr durch 
anhaltende Nässe, als durch Frost leiden. Man pflanzt die 
Zwiebeln im November auf erhöhte Beete, die durch eine reich¬ 
liche Beimischung von Sand genügend locker gemacht sind. Nach 
der Pflanzung bedeckt man das Beet mit Schilf, um die Feuchtig¬ 
keit möglichst abzuhalten. Wenn der Trieb im zeitigen Frühjahr 
beginnt, wird die Decke entfernt und bei zunehmendem Wachs¬ 
tum, wenn nötig, reichlich gegossen, da der lockere Boden bald 
aastrocknet Nach beendeter Blüte müssen die Zwiebeln gut 
ausreifen können; man legt deshalb entweder Fenster, Laden 
oder dergleichen über die Beete, oder man nimmt die Zwiebeln 
ganz aus der Erde, hebt sie an einem trockenen Ort auf und 
pflanzt sie wieder im November. 

Die Calochorius lieben reichlich Sonne und können zu 
mehreren zusammengepflanzt zur Ausschmückung sonniger Ab¬ 
hänge von Felspartieen oder etwas geschützter Stellen auf Rabatten 
dienen, wo sie im Sommer ihre Blütenpracht entfalten werden. 
In Deutschland werden sie meistens im Herbst zu mehreren 
in Töpfe gelegt und im Frühjahr ins Freie gepflanzt. Auch 
in England bei Th. S. Ware-Tottenham-London wurden die 
für den Frühjahrsverkauf bestimmten Pflanzen in Töpfen in 
kalten Kästen überwintert. 

Die Calochorius kann man in 2 Abteilungen sondern. Die 
eine derselben, die Cycloboihra- Gruppe, hat kugelförmige nickende 
Blüten, während die andere, die eigentlichen Calochorius -Arten 
enthaltende Gruppe aufrechtstehende, mehr oder weniger aus¬ 
gebreitete Blumen hat; auch erscheinen die Blumen der ersteren 
etwas früher, bereits im Monat Juni. 

Von der Cyclo b oihm - Grupp e sind mir 2 Vertreter bekannt, 
von denen der eine derselben, Calochorius pulchellus Dough 
(Cycloboihra pidchella), seine goldgelben kugelförmigen Blumen 
in ununterbrochener Folge im Juni und Juli hervorbringt, C 
albus Dougl. (Cycloboihra alba Bjenth.), die zweite mir bekannte 
Art, hat lange blaugrüne Blätter und weisse, innen fein be¬ 
halte, an verzweigten Stengeln hängende Blumen. 

Unter den eigentlichen Calochorius sind jedenfalls die schön¬ 
sten die zahlreichen Varietäten von Calochorius venmius Beruh. 

C venmius citrinus ist eine hübsche zitronengelbe Abart. 
Jedes ihrer 3 Blumenblätter ist am Grunde mit einem dunkel¬ 
braunen Fleck und rotbrauner Zeichnung versehen. 

Calochorius venustuspurpurascens hat grosse, blass lilafarbene, 
an der Aussenseite dunkel purpurn gefärbte Blüten, die im Grunde 
mit dunkel braunroten Flecken versehen sind* 

Calochorius venustus oculaius ist eine liebliche Form mit 
purpur-rosafarbenen Knospen und gelbhch-weissen oder auch 
lilafarbenen Blumen. Jedes Blumenblatt hat ein schwärzliches 
Auge, das von einem deutlich erkennbaren, gelblichen Rande 
umgeben ist. 

Calochorius venustus pictus hat nicht ganz so grosse Blüten 
wie die ersteren. Die Blumenblätter sind von reinweisser Farbe 
und am Grunde mit kleinen rötlich-braunen Flecken und rosa 
gefärbten Punkten gezeichnet 

Calochorius venustus roseus ist eine früher blühende Sorte 
mit rosafarbenen Flecken auf den Fetalen, 

Calochorius venustus Vesta ist eine noch neuere Einführung, 
die sehr grosse weiase, am Grunde rotbraun und gelb gezeich¬ 
nete und gefleckte Blumen hat. 

Calochorius venustus Vesta albus bringt reinweisse Blumen, 
die am Grunde nur leicht gelb gefärbt sind, 

( aloihorius Inletts Dougl. ist eine kräftig wachsende Art mit 
zahlreichen gelben, am Grunde purpurn gefleckten Blüten. 

Zum Schlüsse will ich noch eine von den anderen merk¬ 
bar verschiedene Art anführen, nämlich C splendem Dougl. mit 
grossen lilafarbenen Blumen, die am Grunde dicht mit heller 
gefärbten Haren bedeckt sind. Ausser den genannten gibt es 
noch eine grosse Anzahl schöner älterer und neuerer Formen,, 


doch würde es zu weit führen, alle aufzuzählen. Auch wird es 
für Anfänger genügen, sich von den oben beschriebenen Arten 
und Abarten, die eine weitere Verbreitung verdienen, als ihnen 
bislang zuteil geworden ist, eine gute Auswähl zu verschaffen. 


La Semaine Iiorticole. 

Die von L i nden- Brüssel herausgegeben en belgischen Gartenbau - 
Zeitschriften »-L 1 Illustration horticole* und »Le Journal des Orchidees* 
haben mit Anfang dieses Jahres als selbständige Veröffentlichungen auf- 
gehört zu erscheinen und sind mit der neu gegründeten, wöchentlich 
e rsc liein en den Z e i tschrift * L a S e m a 1 11 e h o r t ic o 1 e « f d ie gl eich fa 11 s von 
Luden f inden herausgegeben wird, verschmolzen worden. Die erste 
Nummer erschien am 30. lanuar im Formate von »Gardeners’ Chronicle* 
und brachte wie die folgenden eine grosse Zahl interessanter, von guten 
Abbildungen begleiteter Mitteilungen. Einer bevorzugten Berücksichdgjung 
erfreuen sich dabei die Orchideen. Das grosse von Luden Lin d e n 
herausgegebene OrcbIdeen - Prachtwerk, die » L1 n d en i a ■ , wird durch 
diese Umänderung in keiner Weise berührt und erscheint wie bisher 
regelmässig weiter. 

Wie Hesdörffer’s Monatshefte Oiüginalbilder« machen. 

Es kam uns kürzlich das 6. Heft der von dem sin Mainz präixfiirfen 
GartenbauschrifLstelkT--- Herrn Max H esdörffer herausgegebenen Monats¬ 
hefte für Blumen- und Gartenfreunde zu Gesicht, in dem wir beim Durch¬ 
blättern einige uns sehr bekannt verkommende Illustrationen fanden. Da 
diese den Beisatz trugen: »Originalaufnahme für die Monatshefte* und 
dem Hefte ausserdem ein Zettel beilag, auf dem diese Zeitschrift tapfer 
gelobt und von ihr u, a. auch gerühmt wurde, dass sie die »schönste* 
deutsche Garten Zeitschrift sei und dass sie »nur Original-Abbildungen 
enthalte, die besonders für die Monatshefte nach der Natur auf- 
gen o m m e 11 w 11 r d e n <, so sahen wir uns diese »Original« - Abbildungen 
etwas genauer an und fanden, dass einige derselben vor Jahren von einem 
unserer früheren Angestellten, den wir auf unsere Kosten das 
Photographiren erlernen Hessen, in unserem Aufträge und natürlich auch 
auf unsere Kosten für uns aufgenommen wurden. Weil sie aber, was ja 
für einen, Anfänger entschuldbar ist, gar so schlecht geraten waren, so warfen 
wir sie In die Maknlaturkiste und Hessen sie dort auch dann noch ruhig 
Hegen, als uns eine Abhandlung zuging, zu deren Illustiirung die Auf¬ 
nahmen dienen sollten. Wir druckten, weil — wie schon gesagt — die 
Aufnahmen gar so schlecht waren, die Abhandlung ohne die Benutzung der 
für uns wertlosen photographischen Anfängerarbeiten ab. Wenn nun die, 
wie sie sich selbst nennt: *schönste« deutsche Garten Zeitschrift (die — wie 
sie selbst behauptet — nur solche »Originalabbildungen« bringt, die 
besonders für sie nach der Natur aufgenommen worden sind), wieder ein¬ 
mal Orig i n a I aufn ah men veröffentlichen will, dann stellen wir ihr den 
ganzen Inhalt unserer grossen Fkotographie-Makulaturklste sehr gern zur 
Verfügung. Es sind noch viel bessere Aufnahmen darin, wie jene unseres 
früheren Angestellten, die von den »Monatsheften* als Original¬ 
aufnahmen veröffentlicht wurden. Für uns sind sie zwar zu schlecht, 
gewiss aber passen sie für die »schönste^ deutsche Gartenzeitschrift. — 

Da wir doch einmal von der Zeitschriften-Illustrirung sprechen, so 
sei noch mitge teilt, dass das unter des bekannten Kol Vs Leitung voll¬ 
ständig herunter gekommene Neuberfl s Deutsches Magazin sein 50jähriges 
Bestehen dadurch feiern muss, dass es die alten Makulaturbestände der 
früheren van Houtt ersehen Gärtnerei zu Gent auf braucht. Es sind dort, 
als das Geschäft in andere Hände überging, beim Aufräumen noch Vor¬ 
räte aller Farbenbilder aufgefunden worden, die von der »Flore des serres* 
übrig geblieben waren und jetzt io Partieen billig verkauft werden. Nun 
haben die Empfänger jenes Magazins das Vergnügen, Rosen, Weintrauben, 
Echeverien und dergl. Sachen farbig illustrirt zu bekommen, die vor 
25—30 Jahren beachtenswert waren, heute aber entweder überhaupt nicht 
mehr vorhanden oder von besseren Sorten längst überholt sind. 

Dass diesem, die mehr wie ein Vierteljahr hundert alten Makulatur¬ 
bestände der van H ou11 e 1 sehen Gärtnerei aufarbeitenden Ko 1 b ’ sehen 
Blatt die Waschzettel über die hamburger Zwölf-Kneipen “Ausstellung 
sehr willkommen waren, ersieht man daraus, dass sie alle miteinander in 
ihrer vollen Langatmigkeit abgedruckt worden sind. 


Von der Zwölf - Kneipen - Ausstellung’ in Hamburg*. 

Die hamburger Zwölf-Kneipen-Ausstellung mit Aussteller-Preisrichterei 
lässt Tag um Pag wunderlichere Dinge in die Erscheinung treten, die natür¬ 
lich nur dort möglich sind, wo sich das gärtnerische Selbslündigkeitsgefühl 
von der Wucht des Kapitals der Kneipenspekulanten hat elendiglich zu 
Boden drücken und die Führung völlig aus der Hand hat nehmen lassen. 

Welche unendlich klägliche Rolle der Blum enbindekuns! auf der 
Zwölf-Kneipen-A Umstellung zu ged acht Ist, ergibt sich u. a. aus dem folgenden 
Rundschreiben, das dieser Tage an die Blume nh arid langen Hamburgs, 
Altonas usw. erging: 

ftDas Komitee det allgemeinen Garten bau-Ausstellung, die bekannt¬ 
lich vom Mai bis September 1897 in Hamburg stattfindcn wird, hat mil¬ 
den Vorzug gegeben und mich zur alleinigen Ausstellerin eines Braut¬ 
kleides während der ganzen Dauer der Ausstellung ernannt. ( 1 ) 
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Dieses Brautkleid wird in einem eleganten, etwa ö qm grossen Glas- 
pavillon ausgestellt, und beabsichtige ich diesen Pavillon mit Brautkleid 
zu Reklamezwecken für die Herren Gärtner zu benutzen, der¬ 
gestalt, dass dieselben das Kleid mit Blumenschmuck ausstatten, und den 
übrigen Raum des Pavillons mit anderen Blumenarrangements ausfüllen. 
Es wird durch passend ausgestellte Schilder die Aufmerksamkeit des 
Publikums auf die Firma des Gärtners gelenkt. 

Da mir das Monopol zur Ausstellung eines Kostümes allein über¬ 
tragen ist, sich dieses Kleid also allein in den Räumen der Ausstellung 
befindet, da die Aufmerksamkeit der Damenwelt von aus¬ 
gestellten Parade-Kostümen sehr in Anspruch genommen 
w ird, und da ferner der Besuch der Ausstellung ein enormer sein wird, 
so ist die Reklame, welche ein Gärtner durch passende Blumenarrangements 
macht, eine gewaltige, und als beste Empfehlung seines Geschäfts zu be¬ 
zeichne m 

Ick berechne für Ueberlassung des ganzen Pavillons einschliesslich 
Schmückung des Brautkleides 

für t Woche . ..., 35 M. 


& 


2 Wochen , 4 , .30 » per Woche \ gleichgültig für 


& 


3 Wochen und mehr 25 » * $ / welchen Monat* 

Da voraussichtlich eine starke Nachfrage herrschen wird, so werden 
eventuelle Wünsche der Herren Gärtner nur der Reihenfolge der Anmeldung 
nach berücksichtigt. — 

Indem Ich mir erlaube, Ihnen von Vorstehendem Kenntnis zu geben, 
bitte ich Sie, die Chancen gütlgst berücksichtigen zu wollen und sehe 
ich einer geneigten Antwort gern entgegen. 

Mit Hochachtung 

Frau Direktor Weber-Böscbke. 

Jetzt fehlt nur noch, dass einer Weisszeug* oder einer Porzellan- 
handlang »der Vorzug gegeben wird«, eine gedeckte Tafel auszustellen, dass 
einer Korb- oder Draht war en-Handluug das alleinige Recht ein geräumt 
wird, leere Körbe u. dergh zur Schau zu bringen und es den Bluiucn- 
bindekünsilem dann von derartigen Spekulanten allergnädigst gestattet 
wird, gegen eine recht hohe Entschädigung die Tafel zu schmücken, die 
Behälter zu füllen oder den von einem Schneider ausgestellten Rock mit 
einem Knopflochs Ir ätiSschen zu versehen ! Hoffentlich findet sich auch 
noch ein Unternehmer, der sich den Vorzug geben und sich dazu er¬ 
nennen lässt, innerhalb der Zwölf-Kneipen-Ausstellung einige Verlobungen, 
Hochzeiten oder Kindtaulen zu veranstalten und die Ausführung des hier¬ 
für geeigneten Blumen- und Pllanzensehrnuckes dann öffentlich zu ver- 
auktionlren. — 

Den Unternehmern dieser Art von Ausstellung macht nun die deutsche 
Fachpresse bei weitem nicht Reklame genug. Herr Dr. Hertz hat kürzlich 
im püseJdorler Bürger verein einen Vortrag gehalten und bei der Gelegen¬ 
heit iamenlirt, »däss wol die politische Presse Hamburgs das Unternehmen 
unterstütze, die deutsche Fachpresse darin aber der ausländischen leider 
bedeutend nachstehe.« Herr Dr. Hertz liest ersichtlich jene armselige 
Sorte von deutschen Winkel-Zeitschriften nicht, denen die Stoffarmut aus 
jeder Zeile hervorsieht, und deren Leiter für einen Anzeigenauftrag oder 
für die Aussicht, als Preisrichter geladen zu werden, ihre ganzen Wurst- 
und Käseblätter bedingungslos zur Verfügung stellen und sich deshalb 
durch die Zusendung der kamburger Waschzettel aufs höchste geehrt fühlen, 
denn sonst müsste er wissen, dass und aus welchen Gründen das Ham¬ 
burger Unternehmen eine seiner würdige Unterstützung findet. : J 

Zur Entschuldigung derjenigen an Zahl allerdings sehr geringen aus¬ 
ländischen Fachzeitschriften, die überhaupt von dem Un ternehmen eine 
eingehendere Vormerkung nahmen, kann man nur an nehmen, dass sie den 
Kern der ganzen Spekulation nicht kennen. Sie sollten sich aber be¬ 
mühen, dies in Erfahrung zu bringen, damit sie nicht auch fernerhin leicht¬ 


*) In den Ortszeitungen besonders der deutschen Kleinstädte beginnen 
jetzt die Bekanntmachungen, dass Herr Hinz oder Kunz nach Hamburg 
als Preisrichter geladen worden Ist. Wenn man sich nun auch ganz un¬ 
befangen bemüht, das stolz erhebende Gefühl zu begreifen, von dem jemand 
beherrscht wird, der zum ersten male in seinem Leben eine Einladung zur 
Preisrichterei empfängt, so zwingt die Form, 111 der die hochbeglückten 
Eingeladenen dieses für ihr Erdendasein so wichtige Ereignis der staunen¬ 
den Welt kundgeben, doch immer wieder zu höchst heiteren Empfindungen. 
In einer Zeitung, die in einer gar nicht so unbekannten Stadt erscheint, 
fanden wir kürzlich die folgende Bekanntgabe: » Vom Vorstand der vom 
1. Mai bis 1. Oktober in Hamburg statt findenden * Grossen allgemeinen 
internationalen Gartenbau-Aufteilung« Ist dem Gärtnereibesitzer Herrn X, 
kierserb st, In Firma Y* & Ko., das Ehrenamt eines Preisrichters über¬ 
tragen worden. Jedenfalls darf man Herrn X. zu dieser Anerkennung 
seiner Autorität g rat ul Iren.« — Du lieber Himmel! Welche besondere 
Art von Ehre, zu dieser Zwölf-Kneipen-Ausstellung als Preisrichter ge¬ 
laden zu werden! Und welche »Autorität« dazu erforderlich ist! 
Ucbrigens dürfte man, wenn man in der betreffenden Stadt von Gärtnerei 
zu Gärtnerei gehen würde, schwerlich eine einzige finden, aus der nicht 
jemand als Preisrichter geladen worden ist. Es fragt sich nur, wer sich 
so weit h er ab lässt, eine solche Einladung anzunehmen. Wer sich aber 
dazu entschKesst, handelt nur klug wenn er davon so wenig Aufhebens 
wie nur möglich macht, dass er an dem verrufensten Unfug des Ans- 
Stellnngswesens: der Aussteller - Preisrichterei teilnchmen will. 


fertig die Gärtner ihres Landes zu Auffassungen verleiten, die für die 
deutsche Gärtnerei sowol wie für das deutsche Gartenbau-Ausstellvmgs- 
wesen verhängnisvoll werden können, weil beide durch das Verschulden 
der ausländischen EächzeitSchriften de tu Gespött der ganzen Welt preis- 
gegeben werden. 

Wie man non In Hamburg den Fachzeitschriften entgegen zu kommen 
gedenkt, beweist ein Rundschreiben, das kürzlich eine kamburger Firma 
auch an die Leiter der gärtnerischen Fachzeitschriften erliess, in dem 
verkündet wird, dass dieser Firma das ausschliessliche Rech t d er 
photographischen Aufnahmen üheitragen worden sei, und dem¬ 
gemäss ihr allein das Recht zustehe, »über Verwertung und Verviel¬ 
fältigung auf alle bekannten Reproduktionsverfahren Verfügung zu treffen. 
In einer besonders hervorgßbobenen Anmerkung wird gesagt: Wenn 
auch auf dem Ausstellungsgelände Plakate angebracht werden, die Un¬ 
berufenen das Photographiren der Ausstellungsgebäude usw. strengstens 
untersagen, und ferner die Beamten der Ausstellung Anweisung haben, 
Photographen oder Amateure mit A p p a r a t ohne unsein Fr- 
laubnissckein nicht zuzulassen, so lassen sich für Amateure und Berufs¬ 
photographen doch eventuell Mittel und Wege linden, einzelne Aufnahmen 
zu machen. Abgesehen davon, dass wir den Herren Verlegern von 
illustrlrten Zeitschriften die Silberkopien der gewünschten photographischen 
Aufnahmen dieser Ausstellung billiger no Liren, als grössten teils von Berufs- 
photograpLen, bitten wi.r Sie denn0di h i 3 fliehst, e tw a i g e A »gebote v<i n 
unberufener Seite zurückzuweisen; jedenfalls behalten wir 
uns alle Rechte, äuch die der Vervielfältigung durch Illu- 
slrirtc Zeitschriften vor.« 

In diesem angeblich billigen Angebote werden nur für die Photo¬ 
graph i een durchschnittlich 10 M. für das Stück mehr verlangt, wie ein 
tüchtiger Photograph beansprucht und 14 Mb für das Stück mehr ge¬ 
fordert wie die Selbstkosten einer Redaktion betragen, die dergleichen 
Aufnahmen selbst ausführt! Dafür aber, dass die ehrenwerte Firma dieses 
»billige« Angebot überhaupt zugesandt hat, beansprucht sie noch etwas 
mehr. Sie lässt sich wie folgt vernehmen: »Sehr geehrte Redaktion! 
Wir stellen unsere Offerte für den Bezug der Photographien der all¬ 
gemeinen Gartenbau-Ausstellung mit dem \ ervlehältigungsrechte für Ihre 
Zeitschrift in der Hauptsache so niedrig, da wir uns von Ihnen die Auf¬ 
nahme des anbei befindlichen Artikels im redaktionellen Teil Ihrer ge¬ 
schätzten Zeitschrift erbitten möchten. : — Dieser umsonst zu veröffent¬ 
lichende Artikel, der eine ganze Seite dieser Zeitschrift füllen würde, ent¬ 
hält weiter nichts, wie die ödeste Reklame für die vorgebliche Gartenbau- 
Ausstellung! Die biedere Firma ist damit aber noch nicht am Ende ihrer 
Wünsche. Sie sendet auf einem besonderen Waschzettel noch für ein 
in ihrem Verlage erschienenes Werk eine Reklame (mit einer bereits fertig 
vorgedruckten »Anmerkung der Redaktion ), für deren Aufnahme und Zu¬ 
sendung der betreffenden Kummer sie angeblich dankbar sein wird. 

W i r h aben u ns b e rel t e rk 1 ä r t, d as ja mehr w i e — b 0 sch eid e 11 e Ge¬ 
such der Firma unter den in der nachfolgenden Zuschrift von uns voi- 
geschnebenen Bedingungen zu genehmigen : 

Erfurt, 21. März 1897. 

An den Monopol-Ph olographie-\ erlag der allgemeinen 

G a r t e n b a u - Äü s s t e 1 lu n g, 

Herren Wen dt & Ko., Hamburg, Gi\ Barstak 55, 

Ich bin sehr gern bereit, Ihnen 12, vielleicht auch 1 f oder 15, je 
nach der Menge der auf der sogenannten allgemeinen Gartenbau-Ausstellung 
in Hamburg vorhandenen Kneipen und Vergnügungslokale bemessene 
Zahl von Photographien dieser Bauwerke abzukaufen (auf deren Nach¬ 
bildung in meiner Zeitschrift ich ausdrücklich Verzicht leiste), wenn Sie 
die folgenden Bedingungen erfüllen. 

Sie stellen vor jedes Bauwerk, jede Gruppe, jeden Gegenstand, kurz 
vor allem, was Sie photographiren, ein auf ihre Kosten auszüführende m 
Plakat mit der Aufschrift auf: »Mö 11 er s D eutsch e Gär t ue r- Z e i 111 o g 
ist die beste gärtnerische Fachzeit sch rift der We \ t!* Die 
Grösse dieses Plakates muss derart bemessen sein, dass es mindestens 
ein Drittel der Bild fläche bedeckt. 

Die volle Rückseite jeder von Ihnen zu verkaufenden Photographie 
bedrucken Sie mit einer Einladung zum Abonnement auf meine Zeit¬ 
schrift, wofür ich Ihnen den Text übersenden werde. 

Ausserdem haben Sic sich zu verpflichten, mindestens 10000 solcher 
Photographien zu verkaufen. 

Sobald Sie sich bereit erklären, diese meine Bedingungen zu erfüllen, 
will ich dem in Threm mir zugesandten Rundschreiben in bezug auf den 
kostenfreien Abdruck der Empfehlung der Ausstellung sowol wie Ihres 
Verlagswerkes gestellten Ersuchen genügen, da dann Ihre Leistung zu 
meiner Gegenleistung in einem sich wenigstens annähernd ausgleichenden 
Verhältnis steht. 

Ich sehe Ihrer zustiramenden Antwort sehr gern entgegen und 
zeichne hoch achtungsvoll 

Ludwig Möller. 

Man wird ja demnächst sehen, ob bei irgend einem Leiter der deutschen 
Fachzeitschriften die Grösse der Einfaltspinselfei so weit ausgebildet ist, 
wie sie es sein muss* um photographische Aufnahmen der Zwölf-Kneipen- 
Ausstellung zu veröffentlichen. 
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Dr, F. W. Klatt, der als Botaniker besonders in Irideen, die Kompo- 
siteen und Pittospo reen bearbeitete, nnd auch eine Flora der hamburger 
Waltanlagen herausgab, starb am 3. März im 7 2 * Lebensjahre zu Ham b urg. 

H, Moermann, Handelsgärtner in Gent, starb am 16. März im 
Alter von 35 Jahren.. Bis zum 30, April des vorigen Jahres war er 
Stadt-Gart|nInspektor zu Gent und erfreute sich in dieser Stellung all¬ 
gemeiner Beliebtheit. Auch während seines Aufenthaltes in Venedig und 
Mailand, wo er sich durch seine Leistungen sehr auszeiebnete, hatte er 
sich die Freundschaft der italienischen Fachmänner erworben. 

Izaäk Bulk, Baumschulbesitzer und Blumist zu Amsterdam, ist 
am 14. März im Alter von 38 Jahren gestorben, 

James Cruickshank, der Obergärtner der sFrogmore ' fouse Gardens* 
zu Kent in England, ein allen Gärtnern, die während der letzten 50 Jahre 
die königlichen Gärten zu Windsor besuchten oder sich dort zu ihrer 
Ausbildung auf hielten, wohlbekannter, hervorragend tüchtiger Fachmann 
ist am 4. März im Alter von 72 Jahren gestorben. 


Nikolaus Quain, Gärtner geh übe in Geb weil er, wurde das preus- 
sische allgemeine Ehrenzeichen verliehen, 

J. Kahler, seit 21 Jahren Leiter der Tempelhofer Baumschulen (deren 
Besitzer kürzlich starb) übernimmt am 1. April die Leitung der Baum¬ 
schulen und der Handelsgärtnerei von L* Schiebler & Sohn in Celle, 


Am 14, März verschied nach kurzem Leiden der königliche Ober- 
Hofgärtner Wilhelm Tatter In H errenhausen bei Hannover, 

Tatter wurde am 3, November 1825 als Sohn des damaligen Garten¬ 
meisters halt er zu Hannover geboren, trat am 1. Oktober 1841 im 
königlichen Berggarten in die Lehre, war daun Gehülfe in der königlichen 
Treiberei zu Linden, im botanischen Garten zu Berlin, sowie in Sanssouci 
und ging darauf nach Wien, wo er in Scbönbrunn und später im von 
Hügel’sehen Garten Stellung erlangte. Von Wien aus unternahm Tatter 
grössere Studienreisen nach Tirol, Italien, der Schweiz, Süddeutschland, 
Frankreich, Belgien und Idolland, wo er längere Zeit In Haarlem tätig 
war. Im Jahre 1848 ging er nach England, wo er im botanischen Garten 
zu Kew arbeitete und grössere Ausflüge bis in die schottischen Hochgebirge 
ausführte. 

Nach einem einjährigen Aufenthalt in England besuchte Tatter 
Frankreich und Belgien und kehrte im September 1849 nach Hannover 
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Patente haben angemeldet: joa Gernowsky: auf ein Hack- oder 
jätgerät mit mehreren einstellbaren Scharrahmen; August Deutschmann : 
auf eine Stell - und Ausheb Vorrichtung für Bodenbearbeitungsgeräte 
{Gärtnereiwegehobel); Stephan Jost: auf eine BewasserungsVorrichtung 
für Bäume, 

Patente sind erteilt: Hodam & Ressler: auf eine Baum- und 
Wurzeläusr ödem aschine mit drehbarer Grundplatte; H, Wolff: auf ein 
Drahtspalier mit Schutz rollen zum Anbinden der Pflanzen; Th, Cooper: 
auf eine Bode nfaeavHeitungsmäsdiine. 

Musterschutz ist gewählt: Karl Grimm: auf zwei liegende Ge¬ 
wächshaus- Warmwasser-Heizkessel verschiedener Konstruktion: Hermann 
Günther: auf eine Mausefalle; H, H, Wabers und j, T. Wabers: auf 
einen Pflanzstock; Philipp Siesmayeri auf eine Grasmähmaschine; M. 
Peterseim: auf ein Verfahren, Rosen und andere Blumen gegen Auf¬ 
blühen und Entblättern zu sichern; Louis Berckmann: auf eine Mäuse- 
und Rattenfalle; Wojciech Kwiatkowski: auf eine Palmendekoration aus 
mehreren gekreuzten Zweigen; Franz Keim: auf eine MauhvurfsJSHe; 
Albert Ungerer: auf ein löffelartig geformtes Ökuiirmesser; Josef Glück: 
auf eine Mäusefalle; Franz Mittenzwei: auf einen Metallring zur Auf¬ 
rechter!] altung von Bäumen; A. Sievers: auf zwei Hack- und HäufeL 
gerate verschiedener Konstruktion; Ludwig Feigl: auf eine sich selbst¬ 
tätig emsteüende Mäuse- und Rattenfalle; Richard Zorn: auf einen 
Fanggürtel für LIngeziefer an Obstbäumen; Georg Baer: auf eine Pflsnz- 
kette mit leicht lösbaren Merkzeichen; G, K. Merle und Martenstein & 
Josseaux: auf einen zusammenlegbaren, vom Boden aus zu heizenden 
Mislbeetkasten, 

Nähere Auskunft über die palentirten und gesetzlich geschützten Er¬ 
findungen erteilt das (Tartentechn. Geschäft von Ludwig Möller in Erfurt* 


Karl Keller, seit 1S93 Obergärtner der Kommerzienrat Banniger 1 - 
sehen Privatgärtnerei in Altenburg S.-A., scheidet am 1. April aus 
seiner Stellung aus und übernimmt dortselbst eine Handelsgärtnerei. 

Adolf Deegcn in Köstritz übernahm die Handelsgärtner ei seines 
Vaters, die er unter der alten Firma Max Deegen, Christian Deegen T s 
Nachfolger weiter betreiben wird. 

In dem Handelsregister zu Arnstadt wurde am r6. Marz die da¬ 
selbst eingetragene Firma J, J. Gottholdt 8 c Ko, In Arnstadt gelöscht. 

In das Firmenregister zu Lübben wurde am 10. März die Finna 
Ad. Zillig mit dem Sitze in Lübben und als deren Inhaber der Gärtnerei- 
besitzen Adolf Zillig daselbst eingetragen. 

In das Gesellschaftsregister zu Ronsdorf wurde am 15. März die 
Firma Ärends & Pfeifer mit dem Sitze in Ronsdorf und als Gesell¬ 
schafter die H andelsgärtner Georg A r e n d s und Ernst P fe i fe r da¬ 
selbst eingetragen. Die Gesellschaft hat am 1. März 1888 begonnen und 
ist jeder Gesellschafter vertretungsberechtigt. 1 

In dem Handelsregister zu Ham bürg wurde die daselbst eingetragene 
Firma Botanisches Laboratorium und Samen-Prüfungsanstalt von 
Dr. O, Burchard, Inhaber Dr, phiL Oskar Heinrich Burchard 
gelöscht, 

J. Lütjcns, früherer Verwalter des Kirchhofs St. Jacob!in Hamburg 
erwarb käuflich die Handelsgärtner ei von Emil Block in Wandsbek - 
K ö nigslan d. 

Als Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

B. Brümmer in Doberan L M., 

J. A, C, Berthold in Ra witsch, 

Louis Fluss in Mengede i. W., 

Gustav M arxhausen in B r a u 11 s c h w e I g und 
L, Meyer in Bremen-Schwachhausen. 


zurück, wo er als erster Gehülfe im könig 
und bald darauf in gleicher Eigenschaft a 
setzt wurde. Am 7, Juni 1852 wurde T 
und im Dezember (851 an den königlich 
w-n er bis zu der anlässlich der Annexion 
dieses Gartens verblieb. Im Oktober j 86J 
liehen Grossen Garten berufen, wo er im h 
stelle erhielt. Unter seiner Leitung wurde 
\ erbesserungen und Neugestaltungen vorg 
Arbeit die regelmässige Heckenanlage wiet 
Linden der berühmten herrenlmiser Allee 
Gemüseirelbem zu hoher Leistunesfähifiki 

■C? r* 

Ausser vielen Ereil allreichen fachwissei 
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An unsere Leser. 


Ju ür jene Fachzeitschriften, die : Organe« irgend einer Ver¬ 
einigung sind,, ergibt sich aus der Gepflogenheit, die Namen neu 
angemeldeter oder neu beigetretener Mitglieder zu veröffentlichen, 
die Möglichkeit, durch die Bekanntgabe der Namen neuer Em¬ 
pfänger der Zeitschrift auch gleichzeitig die Erweiterung des Leser¬ 
kreises derselben ersichtlich zu machen. 

Unsere Zeitschrift ist nun nicht das Organ eines Verbandes, 
Vereines u. defgl. und wird es auch niemals sein. Alle an uns er¬ 
gangenen Gesuche, diese Zeitschrift als Organ? in den besonderen 
Dienst einer Vereinigung zu stellen, sind bisher stets abgelehnt wor¬ 
den, wie das auch in Zukunft der Fall sein wird. Mit unserem ent¬ 
schiedenen Willen, Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung unter allen 
Umständet! und in jeder Hinsicht unabhängig zu halten, verträgt 
sich die verpflichtete Dienstleistung für irgend einen Verein, einen 
Verband oder eine Partei nicht 

Wir haben nun aber den Wunsch, nicht nur dem grossen 
Kreise der Freunde dieser Zeitschrift, sondern auch gewissen Per¬ 
sonen, denen wir, trotzdem sie an Zahl, wie auch in ihrer Bedeutung 
belanglos sind, nachfolgend doch eine Zeile widmen werden, es 
einmal deutlich vor Augen zu führen, wie der Leserkreis unserer 
Zeitschrift sich über die ganze Welt erweitert und in seinem grossen 
Verbreitungsgebiete sich auch fortgesetzt verdichtet 

Wir sind dessen gewiss, dass sich hierüber unsere Freunde 
mit uns ehrlich und herzlich freuen werden. Jene an Zahl und 


Witz gleich armen kleinen Geister aber, die der einfältigen Meinung 
sind, dass das weitere Aufblühen von MÖlleNs Deutscher Gärtner- 
Zeitung von der Gunst irgend einer Sippschaft oder gar davon ab¬ 
hängig ist, dass wir es ablehnen, den Mumpitz irgend eines Beutel- 
Schneiders oder den von irgend einem Grossmannshausen oder 
Dünkelsheim ausgehenden Schwindel zu unterstützen, mögen es sich 
gesagt sein lassen, dass gerade unsere beharrliche, durch keinerlei 
persönliche oder geschäftliche Rücksichten beeinflusste Bekämpfung 
alles dessen, was der Entwicklung der deutschen Gärtnerei und der 
Steigerung und Festigung des Wohlergehens aller, die auf ihrem 
Gebiete tätig sind, dadurch schädigt, dass er sich ihm in der Form 
von Schwindel und Betrug, Eigennutz und Selbstsucht, Irreführung 
und Ausbeutung usw. entgegenstellt, das felsenfeste Fundament 
bildet lür die Bedeutung dieser Zeitschrift, für deren Einfluss, deren 
Wirken und für deren weitere Entwicklung in der ihr von uns var- 
gezeichneten Richtung. 

Wir wollen am Schlüsse des ersten Vierteljahres anstelle der 
in ihrem behauptenden Peile ja sehr unbestimmten und in ihrer Aus¬ 
legung dehnbaren Mitteilung von der abermaligen bedeutenden 
Steigerung der Zahl der Abonnenten« einmal eine neue Art der Be¬ 
weisführung zur Anwendung bringen, die wir bisher in einer ge¬ 
schäftlich garnicht berechtigten bescheidenen Zurückhaltung unbe¬ 
rücksichtigt gelassen haben. 

Wir bringen nachfolgend eine 


Liste der im Laufe der ersten drei Monate dieses Jahres neu finzlige trete neu 

Abonnenten von »Möllef’s Deutscher Gärtner -Zeitung*«. 


Sebastian Aigte, ir&nrMsgürtiirr, Ni-nposl (Ungarn). 
C. H, B. Aisehe, Hambdsgärtner, yeijji' (Holland). 
Otto Altmann, KunstglLUier, Barop. 

E. Amselstetter, lvimu.Lü’in--r, Wien. 

Karl Ander, Lnichvirr, Neusaka-Spirmberg. 

Leopold Ander!, Obergärlmvr, IkijecaQ'miri (S'n varin . 
0, Appenrodt-Nor ,!n. 

N. JVL Arefjew - bmiuira (Russland), 

Joh, G. Arnet, OborgärUmr, Stein. 

Eduard Arnold, KunstgliHuer, Th;mu, 

H. Arnous, Kimstgärbii-r, PfaLieninsci bei Potsdam, 
Heinrich Aster, ICunstgfirün r, DiUersbucli (Böhmen). 
Jos. Auen Kunst Gärtner, Licht,mau. 

A. v. Augustin-Eisensbuh (Ungarn), 


Fran z Baake, HaiidMägürtner, Kri m am, 

Josef Baar, Ilmulclsgi inner, (ilbeiiiLrh 
H, Baars, K unjdgiiH i icr, Wamisoe, 

Hermann Bachmann, JGmsLgiirtiier, Limold. 

Fr. Bade, Kunstgärtiier, Bram sied t. 

Kurt Badstübner, Kunstgäil-iirr, blau,n i. V. 

R. Bahr, Obt [gärtner, Hamburg, 

L. H. Balley, 1 ävL of llorli etil Lire, Ulmen (Wi\ fSuialrip. 
R. Bannert-Uonümrg v. d. Höhe. 

C. Barkowskn Kufist^iirtm-r, ICö.iiigsbrrg L br. 

Max Barocke -Graz (Steiermark), 

K. Bartels - i iui,-rsle]u 

Willi Bartels, butsgaruiev, Ididin-rvir. 

E, Barthel, fvimstgärtiiur, WeiLE 

Max Barthold, Künstgärfeior, Schloss LichlmwakL 

C. Bartholome - GoKchuntda, 

Al brecht v. Bartsch, übi-r^ürtiuT, Belad (Ungarn). 

H. Basler-füsüiw. 

Josef Bauer. HaiuLdsgürtra r, München. 

Karl Baumann, StmltgürtiiiT, Jekaterinoalnu-- (Ru^laml). 
Ludwig Baumann, Kanslgiirtn.-r, ^ )ri' 

Heinrich Baumgartner, Ein uslgä Huer, Halle u. d. ,S. 
Bautzen i. S. - c h ,st- und GarLeidiftiiächule. 

Aug. Bechler, herzgl. ScfciossgiLrtaier, Schloss Bieder.*; rr in. 
Otto Bechtold, Kwmljdlrf m-r, Stuttgart. 

Karl Beck, KiitiLstg:lrt.iior, Karlsruhe i. IE 
E, Becker, LandschEdtsgäilni'r, Leipzig. 

Joh. Becker, KuttstidiHrier, Breiniii, 

Wilhelm Becker, H&ttdeLgiirtner, 

Fr. H. M. Behn, Kimstgärttier, I Lun Inn - -Eilbek, 

WiJh. J r Bellen, 1 Luide Isgärmm-, Köln^Ehn.-nfvkl. 

WiIh_ Belser, Kunst LdirünT, ReutJinyim. 

Heinr. Beltz, KuMstgürtnci', YWhll eidi ii. 

Ludw. Ben sei, EatidsebHfr^ukrtneL 1 , Eivibm'g 3, B, 

Karl Bentele- Kii-uzlitj^ru (hclnwijsE 
V- Berat, Redakteur, Lille (l 'rmikrcich). 

J. G. Berendonk, Kuusttdiriner, < i". -siemi'ii • 1,-. 

Otto Berg- I m^lderf. 

Fr, Berner - Lüneburg, 

Jos. Berg hoff, Kuusigürtufi*, hurtmmid, 

A, W. C. Berns, Ur. m,iL, i. .i-i'inthers-i hui. 

Stanisi. Bestrzynski, Kmistgürüh t, I^esdini-Shiesr-ii, 


Otto Bethge --AUemveddingem 
H + Beyer, Ivuji&ti'ih.'tnor, Nordhausern 
Max Beyer-H el mbürg- Horm 
Ludw. Bicking- Baden - Badem 
Karl Bierhals, Kuns tiäirtrmr, St, tiin. 

R. BiJIslrÖm, BlomsN-rbaiHh lj Sioeldiolm (Schweden), 
Vaclev Bi ly, Kunstgärlimr, PiMc (Böhmen), 

G- Fr. Bjrmefe, OliOEgSrtm'r, Snn.Ksbmg~RtJ|>tvrh(suii. 
Anton Birzer, HamlelsgÜrlJicr, iMi'incben-f Sh^inuo 
Johann Bischof, SijEl0ssgÜ,rtiier, LairterbEicIi i. 

Fritz Bise hoff" Flonn - rüj?| ndsdoif. 

Robert Bischpff- Breslau. 

Otto Bittkau, IhmdeE^ärt-uerj Kitä^lEuiU, 

Gustav Blomqvist, Kunsl-ih-iii.. U'yl,y-i. ml ■ ^chwi-h-uE 
Fr. Blümel, KunstgäHnr r, Hamburg. 

Erdmann Böhm, lt, rzngi. irofgiirhH- r, Hehn irkui. 
Gustav Böhmer, Kunsl:^iti’tmr, E^srn U. d. Ruh«. 

Karl Bönsel, Knusig; i i'i Her, 1! od\ biu;g y, d, 1.1, 

G USt. Bogdan, KitnstgiUlner-, Eotsdji'r i. 

Jos._ Bogie, lEiäHlflsgürtuer, Hattingen. 

Louis Böhler, l.[niufdsgärlh'‘r, Cltm‘ji' (Sdmvb). 

Otto Bohne, Kunsigürtnn r, tüifirlun,!jibEu\:. 

Wllh* Bol in, Jb'ofessor, Si'irkbpl tu 
Bad Bo fl - Gihl ivivi. 

Karl Bolzmann, Köiisrgii.rttu*r, Krieg, 

Jos. Books-ILins RolJluini ju Rli, 

Adolf Bothe- Sdiwnd]hutvsmi -1 Fom, 

Karl Bothe-Li|PÄig-(loblis, 

Adam Bott, i Fmukenbi-rg. 

Joh. Bowinkelmann - EidUi luvulde, 

Herrn. Braband, SieuIl-JA iedhofgürin, t , flimium.r- 
Stöcken, 

Jos. Brauer, Kimstgitrtni-r, Krc (RöJimi ti). 

Wllh. Brauer, < >1 -■ r>rfi 11 m, r. Hrlibrns R.laUmiinirg. 
Sophie M. Bragadrru - Jbtkn c ,-.st (UumänieEiV, 

Alfred Brandt-ik rliii S. \\\ 

G. Brandt, Ikiiidrlsgiirtn, t-, Nrtini|i|j[n. 

Wilh. Brauckmann, K unsi >iiri iut» ,-fditi /i ji, 

Otto Brauer, KiuidgihiM.v, Ni.^rl.-rwuHuf/ 

Joh, Braun, Obrrgürtuw'j. Mainz, 

Sebastian Brechter, Sddns.sg-h-tuer, 3NudiEi,f Ihiien 
C, Breiter-Botrkejihi'iut. 

H. Breithaupt-Diesdcn. 

W. Brennmehl - Lu pi ndfec f. 

Josef Brentano-Leisen hl im. 

Karl Briese, Kuiislgitiljier, Bajnliren, 

Karl Brinkmann, Küiisiglii i \u-r, iJmtmund. 

E> Brons, Kimstgärtrn-r } Win^hmg. 

K, Bruch haus^ 1 niport- (iesehitfi, ffandung. 

Heinr. Bruchner, Uesehäffsridtrer, n^-lcnz, 

B. ten Brüggen - Cate-Ainieloo ilnllEuei 
A, Brumme, Kimsigürtni-r, Jtln->1;i i. W. 

Joh. Bruns, HnndetHLdhriier, I^Esili-ib. 

P, Brüske, Seti!ossLirl!i ri r T br-nLi-L -.1 üu.,■ I, 

Rudolf Buben seih Ivmi^lL" rlin.n-, Si, . i 
P. Bubboff ,oisenfjri m. 

Albert Buchhoftz, Om-tmimeist' r, K■,,,; s Ih.■ r-^ i, Pr. 
Friedrich Bücher, Iit'iNU>>ehull,i-*'Jfz,.'r, Im; • •• .. 


Hans Bühring-i Inirluth'iibtiiv, 

H, Büscher - L.,d,|. tIkui m. 

L. Bult -Lui^rrhiiEt,:, 

H. BumeiSter-ntorm:i (Russland]* 

Fr. Bungenstock, Kitustglin ncj-, ßivun u, 

Jos, Wilh. Burger, IGnisiunri ijit, >:\rU iir: • • 

Josef Burka, Ubn r, f.dvifswidtb 
Albert Busch, IhtiidfdsgörhnT, 11 uniiii i i ikvtn. 

C. Busse-SwiiumuiiK tc. 

B utz man n, Kims t.giii (.n> t, Bai len s l ec 11. 

Emil Cassel, K ult s i. jeü r U h j r, N m k d 1 1 ft u s t m ■ 

Anton Cermak, K un - 1 eurtin i\ Ob' , i , tlici , i , s, 

Christlieb, Oh'-rgürliiör, Tuizlne. 

Bernh. Conen - Ri rkim UniM-n. 

R. Contenius, 11:ii . 1 <-i - -.^i ri j i■ i■, Boberg. 

A. Codin - Ifudsnu N. V. | \'- iviui^U' He;uUi , m j, 

Udo Cremer- SmisslMiru i, ELsns.s. 

Franz Crida -SUy v (01k r-o. «. ^ ■ l- I. L ;■, 

Wilh Cüppers-1»ui^hurg. 

W. Czerwinski, i.ibtr-gsirtner, Göitij yit. 

Heinr. Dahle, Kuustg&mii-r, ILimlun-g. 

Erik DalstrÖm, rritcLEirdviiinsku ' , Blund r i Srbv. vdi 1 }, 
Max Damm, Iviiiistgärüirr, J’lrhiu. 

Paul Damm, Kuuspürm r, lUesdmT, 

Christ. Danner, I hin«M- in'lin r, \Vmni- i■ I.. 

Walther Dathe, KmiHf-'-trCin-r. Wi-rliselhurg. 

Max D Gegen, I f: i ml. -! - - ri i i r n-i , KUmi/, 

H h Deiss, Kmislgfirhii r, i . ui rhn■ ■ 1 1 . 

Gust, Deissel, KunsivJin 11 ■ ■ r , Lulbu. 

Eberhard Delius, KuJistglfftin r, ViJI;i Hm i I 
Otto Dellinger, KmisigUrtnrr, I - ist-- , 

Max Denck- Laidu rdirim. 

Adalb. Denk, udifi, Ofn , r^äi’1n |, r 1 >i > m id » u). 

Adolf Denner, Olirr^lrturr, Böckd-i?! u Rb. 

Michael Deppisch, Kunstgürtüi'i-, lUn ydt. 

Ferd. Deschka, Ktuisr^äiner, I.i- ;i i ... 

H. Diefs, f faii'l'-Uyiiri m. r, ÖEndsund 
H. Diener, HaridfdsgjSriner, Sehülp. 

Fr, Dienst-t hMiidnUy i Hi-bvrriz). 

Herrn, Dtessner. IfüntlidsgiärnnT, lüii’. rtJü (] i j ilu> m1 •, 

O. Dietrich - NoufiLiv issi r. 

L. DiJlis, nbrr^järttuT, TS"**ufni , di'ii \i> ina. 

Siegfried Dilthey - fllji’/dt. 

Josef Dlouhy, Kurisl :Mln. r. Enit^ i >!ri 11 ‘I-n 
Jos, Döblinger, Kmjjm ■ ii r i. a. \u -bu-. . 

Bruno Dombrowski - Wfliüi (ini^kind), 

Kar! Dornheim, H:md-U irni- r, -K'Miiii 

G, Drave, Kimsr:iiii-tner, if:i 111 nrjvi-r. 

Rudolf Drautz. Kuri$1.g:imti.-r. Ilriltinjnn. 

Dresden -Hbcmi hcIh-'- l„ , iEfim(itriuj . Li n ü n . r. 

Dresden - B^/irks- i tb-ibrui verein Ubi r s l-.ii.; b:d. 

W. Dressier -« ’JuirFji i■< ujLiiflv. 

H, E. Dreyer, Ktmsiglirün!^ IhnlHirg. 

C. Drüsedau - .Mr^^b.-rg, 

Pi Druschba, Kiiii-^jimi. v, I.Liblinilz —•■Jjf. -i'■-i 






















Eli gen GrÜn-lT:mH>'irs- 

j Grünberg, Kunsigitetncr, Soluzewo (B 
H. Grtihle, LIofgärtiKT, Koluir«. 

Wtlh Gruss, Kunstgärttwr, T-iingfiistein 
Georg Gülland-Berlin. 

Jos. Günther-Gnus ^teievmmk). 
Theodor Günther, KunsltPiitiuT, ! ’ 

Otto Guhra, Kun»tg8rtocr, liossw.'m i.. 
O. Guske, Kimst^ärlinr, < lwiinutz i. ■ ■ 

Friedr. Haag, HandHsgärtner, Deg-d.,.1 
E Haeckel-ZilÜichim. 


Dubrowsky, Kunst gaumr, Moisöm-i. 

R, Duckstein, 

Ohr* Düll, Kunatgiu , un.-r 1 l/ubst.i u 

l S Dullat-Tisciumko (Russland), 
Max Dwornttzak, Kunsi-giji , iiL , -i- l StK' 

Ernst Ebert-Pr^bui^ LB- 
Mathilde Ebert, lilu.mpnbimi.Himu, j 
Martha Ebstein, 1 

Willy Eck, 

Georg Egger, Lxpwlrur, JaBu ^ »R 
E. Eggert, Gitrtncn■ibeste , r J Gn-v^.si 
M, Eichinger, 1 r CoLru-uhm^^ 
Harald Eitzen-Chiistiarda (koivugi 
Karl Ellrich- Eidelstedt. 

G, Emmert-Crn v uhmic]«, 

Heinrich Emmert, Obw^artmn, M; 
H Engeli RoseiiscliuHb<‘sit5Ji i r P hudyu 
Emil Entlikofer, Kuitstgärtii^r, Zur 
Ernst & van Spreckelsen, n idi 
Heinr* Es kotier, Kimsiyurtner, K"ij 
Josef Ettlinger-St iLeu u Ib ui-rthal 

Georges Faath, Kunstgärtner, Bon 
Wilh* Falzkempen llmi'l-d^arlner, 
Mich. Fangauer, Kunrugärtni.-i-, >u\ 
Georg Feicht, 1 fuiulids>i;trin«i, Mm 
G, Feindt, HimdelsgävUi' r, 
j, Fenner. Oborgiivmwy 7**1* Uo\ 


aul Kaiser, Handelsgärtoer, ^dhansen. 

Kakuschke, Kunstgarbier, Klei i- Tsclni.i« . 

Kasarinow - Umun (l^gssliuid u 

atsQirer ^Rxonihöijg. . ■* x? 

akob Kau!» Lruidscliults^ürtiier, btuiBs.jiug ■ 

iny Kellenbenz - Mannheim- 
letnr Keller, Kunstsfärtncr, 

ifch'(|lfer> B ndel#tnet. Treuen. 

Kcsselring - St. Petersburg (.Riissbmdi* 

/lax Kessel ring, Obergärtaer, ^.^stittiu^ 

)tto Kieckhöfer, Handclsgai’i.i^u, hielt . 

&■&ÄffiÄ «S&* (Ongam). 

deinn Kippe, SolmgW- 

li 8 ? EÄ CKroalfenV 

Hugo Klewitz. Kunstart 11 er, BnimimgU.iuai.1). 

Ernst Klingelfuss - AUeoburg > 

H. Klitzing • Budwigslnat. 

SSP SStSSkg^ e*. 

G. H. Koch-Koii*toirtmopd (1 mbu. 


sdorf- Wivu 


o j Haight-Cliicagö, Hl. (Vor. tstflali-'Vb 

pkul Halbscheffel, ObergErtner, Bneg. 

J Halierstedt, KunslgSrlner, (jii.-iIlniHuv 
Halstenbek-Glitliu.-m-riuii Nordmaimin, 
Hamtaure- Uleemeioe Gartenbau -Ausstellung 16S 
BÄ Hammer, KimslgUrbwtV *üMä, 

Mirh Hank-München, , ,. 

Herrn. Harder-' l.ät.-imy (Pnmkreich)- 
T Hardt, KiinsbgiirUirT, Minsen. U \ ► 

Er Harenberg, Kmist-gttvtiiftr, honnoboig* 

Aue Hartmann, tramluHgünncr, Knuu-b&ld 
H Hartstein sen., püssetd f* 

Jos. Hasler, Handelsgüi-Uici-, Poscliiavo tSdwtaa) 
P Hatt Kiaiist^rliner, ^hillnuu. 

A - F Kattensaur-Holowkawo (RiiHsInnd)* 

Gust. Hausmann, Kunf^Wto«*. Muluuu. 

F Hecker, Uandi:l.ig<irtiifr, MosclicH . 

J.‘ Hecker-Giiüg'mg.;«. 

Eduard Heckt- Kh*1. 

Karl Hegar, KuustRärtner, Fnrdbrig. 

Herrn. Heidrich, Eunstgitrtnerj Karlowitz bei B 
r"iic+ UtailF-k KunstßUrtnc. i r, \\ yuiiir>l:iofi 
Aug!' Heinrich, Schlossgüi’Mi.>r, Schloss Merfcon. 

A* Seinzelmann, KiiustpüriiHT.. n l*-' l *' 

Chr Heising, UaiidolsgilrtiM^j Halletst-n.li. 
Gust. Heitz Wwe., Haudelsgaitiierei, Basel (Sei. 
Aue. Hellraeth-R* i^s :i- Kb. 


Willy Henning- WilhtrluisMiii'. 

Emil Henlsch. XLuuleisgiü-tinT, Lol »an* 

Fr. Henze-Magdeburg. 

Gust Herbst, Kimstgiirtm:;is /-rbBt. 

Fr. Herkenrath, Kuiistgärhu-u*, \\o>v 
G Herold, Kuristglirtner, Iseum mieten. 

H. Herrmann, Künstgartn^ Hamburg-Eimsl>attct. 
Ed Herzog, Kimstgitrtiu-Tj Eotminys. 

m «Ä isiss. »w« .. 

H. Hey, Sehlaclitliöf-Tieraret, Ohbm, 

C Hever-ivitidersedlitÄ. „ 

Hey er & Klemm, Baumsclmlbesitzur, Drcsdcu-C 
M. Hilbert, Kunstgllrtucr, 

Mich, H i n gerl - M: i -v' 1 rat11 (Baiorn i - 

Geors H irize-BicRh kt 

Reinh, Hinze, sind. Keutlmgeii. 

Willi Hircbe, Kimstgävlner, rutsuam. 

Franz Hirsch, Kuas&lrtm.r, Gros«-orsclu.i. 
Georg Hocker, guoslgUi-hier, ! icrreiihorg. 

A. Höbbel, Ofergaztrajr, Erlurt.- 

Paul Höfig, Oborglirtucr, Aotau (Schweix)* 

A. Hohler-fio'iubek. 

G. Hopfner, KuustgithHu-, Bivlin. 

F Höstermann» ITsmd^lsgärmcr, St^ohium *i> &. ' 
Ernst Hoffmann, EnnBlgürfmii-, bianUtui ... -i- 
0. Hoff mann, köni£L Piiebtcr» NicderstrhonhüufaC't 
Jarosiav./ Hoiub ? Kimstgärtncr, u L , 

Karl Hoppenrath, Kims-tgLirtnrv, I r ■« U. 

Franz Horn, Kuuslgfirtiiei-, U‘wlitz. 

Hosterwltz-lkiz-irkB-Ubstbiuiv, r in, Ohw* Llblb. 

I Jul Hotzek li^iiniisgilrlner, Moedlmg (Oeslcnvid 
Julius Huhle, Obo^ivtner, Dmsrtfm 
Paul Hübner, Eiutiätgäriner, ;5imso< i . 

Th. Hübner, ijinmcucxpoi*t t Bt vliii. 

G. Huck, KutistgiirtnMi', 01 icrl|bjrsl':'iJi. 

Friedr. Hügel, KuiislgHruraP, Arh-rn n B. 

Rieh. Hüllenhagen, KunstgibLi^r, 

Huttenheim-Spirmcrei und Weberei 

Rud, Hüttenrauch, Kuiisigitrhier, ^adisenbaust n 

Hummelshain - iBcblossgitvllum'i, 

A ! hlo -Küiii-JJiidoitbnrg* „ 

Peter v lljen, KxcoU^hk. Morsich^sk (Rjü®sl.a»d). 
S ifwes &tKttrl«er, St- Tambur« (Bus.Iu.k 
E mil Imhoff, KüiatgSitnoi', G, üwrüi.-r. 

Adolf l ro - Magdeburg. 

Max Jacob-Graudenz. 

Fritz Jaeckschin, Kirnst«»rtuer, 8t.br» bnssUm 
I H. Jäger, KuiisIgUrtBW, Wadowwiul (.■■)■ 
Mihaly Jäkö, KunsMiiitncr, bMUouu U "b‘‘ ni ■ 
K. Jakob, Kuost-ürln.'V, Putbus. 

Rieh. Janicaud - Koswif; '■ S. . 

Franz Janik, Handels^rtoer, Biafa (Galwwn). 
Johann Janösi, Knustgärtw*, Aj-utfab.» 0--. 
Jos. Jansa, KunstgSrtner, Ceraikoyitz 0 5 ’}] ; 


Max Friedrich, IDr« 
Karl Fries, Kuust^lrtn.-r, i ih«Tha»wc..ii 

WMh. Fries, ... Ir 

Jean Frischmann, i-Iniulelsganuer, 1 
M. R. Friton, Kun^lgärtii'-r, Mamme' 
Agg, Froebe, Kunktgiirtuei - , Grossbot 
Franz Fröschl, KunstgilrtiLei 1 , Cirubbi 
Hugo Froreich-Ki^i' L 
Jean Fuchs, ICunatgurtner, Kolmai i 
Johannes Fuess, Kmirit^ir • 1 ‘ 
Otto Fuhr, Ktuisigfii'li^i 4 , I nmkiuri 
Phil, Fülle, Obergartater, Westereg^i 
K. Funke, uh : u.in ’ - ■ ■ i > ^'■u ( - , r a* d. 


Ferd. Kosch, Handel$gäitiie 
A Krampitz, lbuuld>:# 1 'hL (, t 
Alois Kratky, KiuiK^ärün-r, 
Karl Kraus, ObrrgürUier, Sr 
Hugo Krause, Kuusi-gattnci 
Karl Krause, KanslßiirUu.vr, 
Kastallus Krautgärtner, Kn 
i, Bötimi’U). 

E. Krautinger, grosab. Gart 
Krc - RhhmGcho Gartenbau - 


H. Gabriel - Ih rlin. 

Gustav Gack - Offeitbafib- 
Franz Gabler, Handülsgilrtnüi*, Aiigsbiir.^ 
C. Gärttner, Ihuidi-lsgiirUi^ K^Wnp n, 
Albert Galle, Handels^rturG Ni-nstadt ;l 
A lbin Galle - II i h, nt. 

Fr + Garbers, U:H , U i nlü.chnik*?r, AU-l.iihl- 
Rud. Gasseloeder. Kunsl-ärtiur.Sb,.lim 
A. Gattiker, ItuLidi-lKiflirtnfr, \Vi.lbsliyf. ii 
Rieh, Gebe!» Kunstgärtner, Braunabtig, 

Gelsenkirchen-«‘^i’iv'-rvftvin Baums 

Gust. Gerlach, Ivunsi^irlncu l‘«mkfun 
L. Gernet, Kmi^tgiirtnüv, Kasst-L 
W J Giene, Handelsgilrtner, i "uiu ncb 
Emil Giersch, Luul.aclisifl.sgärlner, fuut 
Eduard Gierth, Kmisigilrtner, Sb-gUbs. 
Giessen - Gärtnerveri-in Flora, 

Oskar Gläser, KuusIgllrtmT, 

Bernhard Glaubitz, Knnst^drtn« i. vwr 
B. Glauser-Geiser, tlttndetsgürui., Um^ 
Karl Gloeckner-Nmr York hUv\u 
G. Glück, KunstglirUHT, K-ii^Uiuz. 

WiI h. Gneida t K.iinstglirtuei', Ratihor. 
O. Gockeler-Neu-rlm. 

AI brecht Götte, KtitLstgäriiu.’i*.^Zwarlviiu 
Oswald Götz, Kuustgäiriner, i;iar?n>iadt 
Karl Götze, Rlunn-tikulmi, Uinuhiiiz. C 
Goldenstädt -i. Pid^rslmrg 0.!ussl:uul 


Solo (hurn (l-H’hwthrt) 
jlria. « t I h*ra.. 
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r_ f. temus, HaiLdelag^rtncr, Hungerbprg (llusslamV). 
H. Lenz, Kunstgün ner, Sin sichen 
Paul Lenz, Haßdelsglftma, Langfubr* 

Leuthe, Handrlsgürtncv, Balingen, 

Levavasseur & Fils Succ., Hdlsg.* Orleans (Emnkr.). 
Otto Leverkus- Leverkusen. 

J. L'huillter, kliiugl. Ofoergih’tner, Dcbrcczen (I ngarri). 
p. Llernnann- Ludwigslüst L MT 

Rudolf Ligneth, iriuidclsgilrtner, Königsberg >* Pr, 

Li ndau - GiirtiHTvi \ n, 

Björn Lindberg-Lojo (FinläntO* 

Anton Linder - Sauna-Hernösand (Seiiweden}* 

Bernh. Llndlg, lUandelsgürtmr, Brügge (Belgien). 

Rudolf Link - Krouznaclb 

Heinr, Linz, KunsMgftrtuor, Wilhelmshaven. 

Wilh. Lippert, Kimstg&i'tuei\ Erfurt. 

Lisker, Rektor a. T). t Nimiiibm'g a. S. 

Otto Löbnitz, KimstgUrUuer, Wurzen I* S. 

W. Löh r, Fruchf,treiberd : IS euemlovf - Ni nvawes, 

K. Löwe - Keidienberg, Bez, Uctsduni. 

M* Lobedanz, Kuns$gärfncr ? Bremen, 

Ant. Lo kose heg g, Olxirgäiüiei', Budapest (Ungarn). 
Paul Lopp T Biinuischulbesitor', Ulm a* D* 

N. Lorenz-Egern ö. Tegernsee. 

Johann Lucha, llaiidelsgiii'tner, Marienhad (Böhmen). 
Paul Ludersdorf - Deutsch- Wilmersdorf, 

Beruh. Ludwig, Bautnscliulbesitzer, Liesing(Oestotreich}, 
2 Exemplare. 

Friedr. Ludwig, oborgärtner, Klosterneuburg (Oeslm- ). 
G. Ludwig, leimst giirtner, Dresden. 

Josef Ludwig, Kunstgürtncr, Jerhtingen* 

Kurt Ludwig - Pillkalkm, 

Fritz Lücke, Kimstgärtner, Milspe. 

Karl Lücke - Fatler!nu-n- 

Ferd, Lütt, KunsigärLrier, Blomenburg. 

G. Lumpp, Kunstgärtner, Bad Bell. 

M. Lutz, Kimstgiirtncr, Tübingen. 

Lutze, KimstgiirLner, RoekQW i, P* 

Ant. Maurer, Kmisfgärtner, Dresden, 

Jos. Mach, Kunslgärtiiei', SchiillacbitB (Mähren), 

F, C. Mackroth, Haudel^üriner, Leipzig-Eulritaftcli. 

A, Madsen - Kopenhagen (Däncun&rk). 

H. Madsen, Kimstgilrhier, Apenradt'. 

Märckelbach & Ko. - HjUssum '(Niederlande) 

Ferd. Mäschle, Kunstgärtner, Elm a. D. 

H* Mahler, Ktmstglitner, Behäorf, 

Ferd. Maiser, Ktmstgilrtne-r, lloriiau (Seh^vi/,)* 

Josef Majnik, Kims tgitr hier, Himberg (OeStern ieliu 
Mich. Mandlj Elarist, Sr. Faul, Miim. (\Trcm* Staaten) 
Jos, Manzinger, HaudclsgiU tner, Grafenau. 

J. Marcinkowski, Obergär liier, Reval .(.Kusslaim). 

Otto Marckwardt, Kunstgärtnet, Stuttgart, 

Wilh. Maresch, Kuos%ärtner T Sei ilos* Matzen (Tirol). 

K. M arte n s - N < li - Feterhof {Russland)* 

A. Martin, Kuns tgiiit.no r, I&u'lsrithr i. 1L 

Aug* Martin, Kimstgärtner, Zürich (Schweiz)* 

P. Ehrh. Marx, Himdelsgärtner, LuuTjegast 5. S, 

Georg Matthes, Kimstgärmov, Leipzig - Gohlis. 

Fr, Matz, Kuiifltg:iiTn.er, Buden -Be ulen. 

Phil* Matzinger, Kimstgärtßer, Moados (Ungarn). 
Louis Manch, Kimstgärtner, Bonn. 

Gust. Mayer, Kunstgärtner, Gmünd. 

Ludw. Mayer, Kunstgärtner, Nassau* 

Wenzel Mayer, Kimstgärtner, Payerbach (OosterrelHO. 
Max Mayr, fürstl. Schloss gär Lierj Schloss Wellen bürg* 
Ad. Medosch, Kmistgärtner, Niederwalluf. 

Th. Meehans & Sons-frirmanttwn, Fa. (Tor, rftaatmi). 
Paul Mehl, Kunstgärtner, Jauer, 

Gust. Mehl ho rn, Kunstgiirtner, Cluumiätz-Berns darf. 
Heinr. Meier, Knnstgürtncr, l’oÄin. 

Paul Meissner, HändeIsgärlner, Hrdma, 

Jos* Meliert, Obergärtner, Baden -BsMen. 

Ludw* Menke - Reinbek. 

Reinh. Meroth, Kimstgärtner, Stuttgart* 

J. Mester, ICims(giirtn<rr t Oöclccnhudi 11 * 

H, Mette, Hand eisgär Lue r, 'Wi'rnigm-oile. 

Heinr. Metternich, Kunstgönner, Bautzen L S. 

Paul Metzdorf, HAudolsgilrtner, Trier* _ 

Hans Meyer, Kuhstgärtn' r, Richlei^wctil {Sebwciz.i* 

J. Michelson, Btimsigürtner, Weselaju.iKurland). 

W* Miecktey, Kimstgärtnor, Doetüen* 

A. M ielke, Kumstgärtner, Insterburg, 

£. Miethe y Kuustgärtner, Züricb V (Schweiz)* 

F* Miethe - Görlitz. 

Hch. von| Miller-Wien. 

F. C. M indach - Corning, Cal* (Verein. Staaten)* 

Jul* v. Minderg fidnstgärt.ner, Bremen. 

H, Mittelhaeuser, Obcigärtnev, «Tcssnitz. 

Aug* Mitten dort, Kimstgärtnor., Burg- 
Ottmar Model, HandelsgftrUier, Mittelhufen. 

C, H* T, Möhräng-Bremen* . 

Herrn. Möhring, Kims e gärtner. Sdiöngloina. 

W* Mökhn, Kim&tgärtner, Hasel (Scliw ■!?:). 

Karl Möser, Handelsgärhier, Darrasiadt. _ 

Jos* Mohr, Kn ns fcgä rt ne v, I :iolal. >ozi 1 i 1 - i (< iulizu-n . 1 , 

Gust* Mohs, KunstgiirLuer, Dessau. 

H* Moldriekx, Kunstgiirtnor, Metss. 

Fritz Moll, Kunstgärtner, Li'i]iaig-Lindeuau* 

Karl Moncke, Kimstgärtner, Niedei^schönluiuseni 
Karl Monn, Handül.sgäi’tuer. Reg 1 nshitrg* 

Franz Moos, Kunstgärtner, Kuhrort* 

Moskau - BuLlii. Garten der kaiserL Uuivvsiiat, 
Reinh, Mücke, Kunstgär liier, Hi»]». 

Bernh, Mühlenbruch T Kunstgärtner, Hannover* 

F, Mührer, Kmistgäriner, MEigdeluirg- 
B. Mittler, 01 >ergärtnev, I lott worndurf. 

Chr. Müller, Handelsgärtner, Sprendlingen. 

Emil Müiler f Kunstgärtner, Lattdau* 

Max Müller, Kin is tgärIr 1 .:r, Waldc j nlm 1 "g■ 

Wilh, Müller, KunstgärtBor, Kevelaer. 

Fr, Mülotj Garb-nbautechniüer, Haiger* 

T* Mujar, Obergärt.uer, Nagomoje (lUisskunli, ^ 

Louis Mullie, Handelspartner, Suffolacro Okugmnn 
Ed.. Multkamp, Kimstgiirtner, liräsael (S ign im. 
Eduat'd Mund* Knnstgärt.nci', CIiurlnKünhurg. 

F. M uze neck, Kuiistgärtncr, Kemmem (Ilussiundj. 


Karl Nachtigall, Kunstgärtner, Lehrte* 

P. Naumann, RhunL'ngeschätt, Biulöfuld* 

Pet, Naus, Kunstgärtner, Vcnloo illnllaiid.i. 

Karl Nebesky - Olpe i* W* 

J. G, Neubauer, Ha hflelsgäiliier, Niiiaiberg. 

C* Naumann, ehirteiiingeiiicur, Miirseniaoieln 

G. Neumann, Kunstgärtner, CUiarlntteiibnrg* 

P. Neumann, Kunstgärtner, Siegen-Wi llersberg, 

Paul Neu mann, Kimstgärtner, Pachritom, 

Reinh. Neuschäfer - SjCbwelm. 

Reinh. Nicolai, HamTlsgärLnriv, Gumbinnen. 

J, Nicol aisen, Kvmstgänner, Xandslei (Seliwrden). 

A. Nicolait, Kcmslgärtuer, Snusseuei. 

Nieder - Poyritz - liea* (>bstbauvrr. Oberrs LlbtliaL 
Fr. Niemietz, Obvigäriimr, Neustadt. 

F* Nieter, HundrbgäriU'-r, Nuiu u. 

Gust, Nixdorf, Kmislgärtner, .Leipzig-Clulilia* 

W* Noeker, Kunstgärtuer, ikinbürg. 

Josef Norm - Budapest (Ungarn). 

0. Nordmann- Frankfurt h. >T. 

Emil Oberg, KitiisLgiii'tini'r, Rendsburg. 

Ad, Obertach, Kunstgürhier 3 Heide* 

O bielewo - Fruebl 11 M * L h' n -i b i e t i L w m 

Ad. GerteI, Obergärtnei;, Bankwiiz. 

OefteL Oberüüllrat, SehanJau. 

Franz von Offen, IlhmbJ^gilrlner, ItiokMugcn. 

Karl Aug. Ohlsson,Handelsgärlner, Vsmdl (Sdiwedpn), 
J, Olbertz, Kunstgärtner, Erfurt* 

Edmund Oldenroth, Kunstgärtner* Hi Ti 
J. Olserv’s Enke - Christiania (S'Ejr\V' i geii). 

A. Opel, 0he rg ä v tu er, K o Ul > lis . 

Otto Opelt f Küiustgiirtner } W^eseusti'iin 
W, Opitz, Hundrlsgärtner, Ijartgeubain* 

Rieh* Oppermann, Kunstgärtiiev, Mhlkau, 

Fr. Orths, Gavbnureliir.-kt, Pö&seldorf, 

G. Osbahr, Umdsrbaftsgäit.nen Altuna- ( H.h'usen, 

Chr. Osolin, KuMÄtgärtner, Moskau (Russland), 

Nie. Ostermann, KunstgürUier t London. 

Albin Oszmer- Hamburg, 

Paul Otto, Kunstgärtner, Hamburg- Lhliuiboi'ät* 

Arthur Pabst-Wtesbaden. 

Joh, Padtberg, Ilandelagürtn-r, Rsnabrimk. 

F. Pätz - Mindcai i. W. 

Karl patik, Kunst-ärmer, Budapest {FiignmT 
Karl Pauli, Kunstgärtner, Oggersheim. 

Jos. Patz, KlUialgüriner, Tiefenbacb-IäfSflcndoil '.b^hui* . 

L. Pedri na-•Frankfurt a. M. 

Domin, Pelt, Kunslgärtin i r, Hayingen, 

A. Peters, flhcrgliri.ner, Osnabrück, 

R. Petersohn, Kunstgärtner, Steinkä. 

Fr* PfaÜ! Ober 15 ii’luer, Aschersleben. 

Max Pfau, KtuiistgürUier, AVeesensteiiu 
Rud, Pfleger - Remscheid, 

Pf y ff er von Altishofen, Gai-budnuiUJircr, Iv-i&in iss. 

H. Piasecki, Kunstgtirtncr, (.JolLiclunro* 

W. Pietrowski, Kun.stgiirUler, Fojcxory ( liusslaud). 

Axel Pihl, llcdaktcur, Uosondul . Schwaden). 

Kart Pilz, Kunstgärhlbr, Jlirschbügcl, 

Walter Pilz «Bamiholz. 

Ernest Pinjmann, Kuustgärliicr, Bruck HT'ihnuni 

H. Pinkwardt, Kunstgäilnur, Tuilimu. 

Albin Piperek, Kmisigärtncr, Strebersdorf (Oeatcmncb). 
Franz Pirsonka, Kimstgärtn,, Schlosstärublmf-ües inr *. 
Bruno Platz-Haspe i. W. 

Karl Pless, ITamlelsgurtncr, Oldenburg* 

Rob, Plöttner-Leuiäb* 

L. Pohlig, Gärtnereibu.sitzci'. Koburg. 

Hugo A* C. Poortmann -Goor (Holland)* 

Karl Poosch, Kuusigärluer, Hanssntk-L 
Franz Potthast, KunslgEirtncr, Faib rhum. 

L. O* Pracht - Flumentiial. 

Wilh. Präg, Kuustgärlimr, Nürnberg. 

August Praekelt, KimsIgäi'ÜH'r, Dmnanzi;. 

Josef Praschen, Hände lsglirtner, Graz (Hu bmmrlO- 
Heinr. Prein - Reeklingshausuii* 

Gust Preisinger t KunsLärUicr, BudajM^t. 

Otto Pröpsting, HaiKldsgärtuer, Lupzig-Lm.bmaii* 

CI. Procop - Erfurt; 

von Pschesmytzki - Oboiliio (Russland), 

Fr* Qualmann, Hfmdelsgärinery Karow i* M* 

Paul Rabenstein, Handels-ärtnia 1 , 1 lankfmt a. M. 

K. Rakoczy - Potsttom* 

Heinr. Rappers - Srhalkc 1 . W. 

Hans Rasch - Köln -EhrcnlhhL 
Luise Rasniewska - Hicnulsi (ILissland)* 

Franz Rassau. Exporteur, KiTibtud-unibTui (Imi v. aii. 
E* Rauth, HchioHSgärtnev 3 nppcnwciä r. 
h’. Rave, Haiideiflgilrtner, Hude, 

Arnold Regel -Si, Peteraburg (RusalandL 
Franz Rehberger, Sehlossgärtncr, Wallsce (OestoTTeiöli). 

J, G. Reichardt, Kimatgartner, Hamburg* 

K, Reichwald - Romselndd. 

Alfred Relmann, Obergünm.-r, niienir^-1. 

Joh. Reinarz, KuiistgSrtucr'ü, Dfi^eldorf. 

Ludwig Reindler, Kunstgärtner* Dngatu (Bumäamn) 
Dr. Christof Reinl, KtutarKLd.lL BislviixÜH «dienbiiig. 
Ferd* Reiset Kunstgürtnei'i Mui^'. l u (Tirol). 

Paul Reisewitz, Kuustgäriiu-r, 

Eduard Renger, ÜbergMi'iu.T, Livudia (Hussluiid )* 

W.. Riacky T KunstgäiUi-L Wien* 

A G. M, Richard, Blmnist. Naardeu I folliiit<i . 

Adolf Richter, Kunstgannor, l'mbniÄU (Bolnm 11 . 

Emil Richter, Hamb Isgärtuer, Dresden- ö in* n. 

Gustav Richter - Wim. 

Kurt Richter, Kmirdgärlner, /'■bt.i .-n 1 . A. 

Otto Richter, Krinslgäriner, H' u ste^, 

Karl Rieger, Kunstgärtner, Fotstlam* 

Ferd. Rindt-Trier 

Paul Ringer, Hamb äsgärhier, Gnuideu». 

G- R itter - Endenich* 

W. Rodde, Kimstgärtner, Hegensberg* 

G Rössler, KLiustgäiiner, La-wmiei 1. ’> • 

P. Rössler, IfaiKlels^rtner, Olviuxmcli 
Herrn. Rohlehr, Kunsigüi-tuerei, Dns:sidd.HL 
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Peter Rohscheid, Kimstgäitner, 15.-Kittersluiutseu- 
Laszloh Rdnäy - Budapest (Ungarn)* 

Julius Roschewitz - Reutlingen, 

Jul. Ross, HundehgiirMieD Bromberg. 

Eug. Ross wo g T Kunstgärtner, Endingeu. 

Otto Rost, Kunslgürttu r, Hönssouej, 

Chr. Rothan - L. Cliusnay (ftunkÄieb). 

G. J. Rüben, KunslgUrfnor, Hamburg-Bnrgfnlde, 

J, Rudasch, Kun inrr, KiSchinew (Russland). 

Albin Rüdiger, Ivmisigärtner, Fnssluirg (Ungar»'. 
Wilhelmitie Rühl - I nmUfurt, n. M. 

Rieh* Rummler, KuiistgÄrtrier, Schöneicbe. 

W. Sabbe, KimstgiLriner t Mülheim a. Rh, 

E. Sachse - Stettin -1 Trfmhof, 

Peter Sattler, KnnsigJirtnctj Ki , 'ln-.Limtenthal. 

H. . Sauerwein-Schloss FrK'cinrhshof. 

Adolf Sauter, Kunslgärhna'. Winterihui’ (SelnveiK). 

E. Schade, ihmdelBgärtncr, Kassel. 

Jak. Schaffer, Kunsigärlnr r, tJi'ui'C Vmi tba- Hcydo. 

Jos* Scha]otek t Kunstgärtner, (Böhnu ti), 

A, Sc ha per, Kunst gärt nt -r, Adi.Je.bsrn, 

Emil Schaubhut, Kun^tgiirlner, Laliri. U, 

K, Schaum, KI n istgiln Jier, Bern bürg. 

O. Scheel- .Liidwigsluifei!, 

H. Sc hei bei, Handel sgärtii er, Merseburg. 

Jos. Scherzinger, K uns [gibt ner, l fl reilung i. b 
Paul Schotter, UandiOsgärhier, Wiesbrideu, 

A, Schiele, 1 huHlel^.^ruliu-r, Brauilibon '.Beliw'eiz). 

A. Schirg, Schlossgärtm r, ITemisheim. 

Franz Schley, Kunsigrirmer, Sc-WerubT 
Jul, Schlick, Heblossgiirl.niua Hivm (Gesh-m■ieii h 
Max Schliekum, LauclBduiflsgärinivr, hi)ssfM, :rl 
Schloss Wolferd 1 ngen ^ Lina: nü>g*)-( lnjsslmr/. (bh r 1 , -i. i. 
Albert Schluc, Künsfgärimr, liiunburg. 

Josef Schmeykal, Ivunsigäriurr, W.'rli -"Ebur. t. S, 
Albert Schmld, \i intb'lsgärtner, Tluin (Sdiwniy/b 

G. Schmid -1 kwolgüniu*. 

Joh. Schmid, ITjiruF-lsgarfiun-, '!• b (Bairnn. 

Otto Schmidt - Bastrde* 

C* Moritz Schmidtchen - 1 hunbtirg^ EimsbiiinL 
Schmissas, Uimdclsgärüi'T, An * i'ir/, 

Emil Schmitz- [ Mbssi-Morf. 

E. Schneider, lluiulnUgärinur, DarmsiatlL 
Heinr, Schneider,. Knnsig;inner, l.uschwit». 

Reinh. Schneider, Kunsigäiüna, M,-(Nabb.u ii 

H, Schnitter - Forst L L 

H, Schnitzspahn, llfludelsgrirlTicj’, Fnldkluch' 11 . 

Otto Schöne, HrLiLd>J.sgiirunn 1 , tFUau i* H. 

F. Schönfelder- Loipzig-Entriusc-b* 

J. Schönwandt - Knsui 1 1 ilus^lusiä). 

Gustav Scholz, Kimstgürtiu r, EL‘ iuuäu 
Herrn. Scholz-W *>rcUui, 

W. Scholz, Kunytgärtnur, Trnppau 1 1 >■ -si■ 1 t. -KiTJ.v.1, 
Otto Schourp - B:tums,cintb nW'-g h. öi rlin* 

Joh. Schräder, Handnl^gUrtrinr, liuvdnwäik* 

Ludw. Schreiber, Ihindglsgärt.iu i^ St. rub« rg. 

Rud. Schreiber - Miindten* 

Christian Schrodt, Kuiistgärtner, ScKwäb* Gmünd* 

A* Schröder, KiinsLgärlüia . Grogs -1Ivlks 
Ernst Schröder KunstgüvLin L l'Ts»an, 

Franz Schröder, gi'älL Bautngürtnnr, Bodiuibai I Bbbn 
Wenzel Schubert, Ivuii-LgärUier, BölUitit-Elin ril.. 

Joh- Schlich, fürsQ* cbiiht r, ^ViihinHy. (Böhnnui). 

J* Schuhmann - Schloss liv ^tru (itu^lüiid)* 

W* Schulte-HilterL W, 

Alb* Schultz - Christintissnud (Kurwfg. n|. 

Waldemar Schultz - Morl in. 

Emil Schulz, Kmistgitrmi'ig fuse] Mainau 
Gustav Schulz, Kunstgärtner, Sulili^s lliühim. 

Joh* Schulz, Kunstgiu r tiv*r, < b*oss - Pankow. 

Karl Schutz, Haudnlsgärtnyr, AivmEr ■. 

W. Schulz, Kunstgärtner, 1 ^3 l■ y■ 1 1 . 

Rieh. Schulze, Kunstgäiiuer, Qvi. dlinbui'g* 

G. H* Schumann, ll.nmlclegliriner, Däliiz* 

H* Schuster, Kmistgärtmw, OolsiiitK i* \ r . 

Ferd. Schwab, Kunatgärtnor, F.lhilb-, 

R. Schwab, Knn.Htgärtnov, Htoghi>o 
Karl Schwan dt, Kuu^igärlncr, Wumlsiick. 

Karl Schwarzmayer, Kimstgärtn., Sdiänling 1 ►.■••um r v 

L. Schweiger, lhunbIsgiirUitr 3 Mäncheiu 
G. Schweizer - l ä-ätaii Schweiz-). 

Th. Schweizer, Obergärtner, ZMoh. V (8dnv.-iz). 

Emil Schwenger- Den tunmd* 

Hans Seemann - Ivipxig. 

Rieh- Seibt, iCnnstgärtnrr, Fol^un* 

A. Seifert, t dn-rgärM.iTT, Lanifou (Oosb'iTeieli 1. 

Reinh. Seifert, KirnstiTirtner, Beiobcrinn LH. 

Karl Seiter, Kunalgärnu , i , l Ihn ihn, 

E. Seiz, Kniifltgiirtncr, Mannheim. 

Peter Selten reiche Kunstgttrtnnr, Lauonbnrg, 

R. Semlet - Innä n* 

Adolf Seybold - CbrisUaniti (Nnrwo-eiiA, 

A. Seydel T BSjöstgärtmer, Flauen i. V, 

Gebr* Seyderhelm r Handelsgärtner, B«dapest (-Ungarn) 1 . 
A. Sickei - La [präg - Angn.r-Grotten'.] f>rl. 

Herrn* Siedler. ICnnstgärlnci, FoLsd:im* 

J* Siffermann, Kunätgärtncr, Bü11wn|(t* 

Paul Simmowski - Schloss < ü.- : r»■ 11 (:-rhvrHiiU* 

Franz Sind], OlM-rgiban.-r, Eolu tuim* 

Franz Singer, Knustenrlner, Li.'mberg Kialixioni. 
Georg Sirtl, Kiinstgärhwi'j Münrln n. 

Jak, Smits, HimdclsgärUmr, NiiarOou (U"tlamh. 
Söllers, Öbcrgärtner. Schloss Eiicdrichshof. 

Heinr. Sommer, Kunstgärtner, Lad.-nbur:;. 

Alois Sonnek, Kuiifttgärt ■ i 1 * lgbiu 1 M.Mi ivji 1 
Seb. Sonner, Scblos.-sgimnur, 3:■ *ui>m 
Otto Späte, Kunst.gib'tner, iG'tatrit.ss* 

Herrn, Specht, Kun^igän n, i, U.-m-rlaad - 1 Inst-it, 

A. Speiser-l j<‘ch{ (Tirol). 

J* Spriestersbach, Kimstgiii-ln ■ >', Homburg v. d* TL 
0. S p r i n gwei I e r, JTandolsgärtner, i Oberste in. 

Wilh, Stacke, Knnstgäi i-ner, ib'-J.-riL. 

Otto Staebel - N euwied* 

Paul Staber-JiUEi. 

Clem, Stähelt, Knaatgärtner, Cartagena (Spamen). 
Gebr* Stahe!, IlaiulidsgiU-tiivr, Flinvyl ■<••;•* 
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Franz Slaiber, Kui^tgiiHuer, Schwäbisch Gniilnd. 
Franz StangE, Kuiistgürtncr Victring lOc&ftTrck'b). 
Christ Starck, kiJMsi^irhuTj, ub^rhaus^üi 
Paul Staude, Kim*i^-irtiier* Lmhegast. 

A. Staudt Vssistifiit, Johann-AUipcchtsliö'li (Kauituum). 
Job. Stautner- Augshuv. 

Steinburg- fkuJoTibauvi'j't'in des Kivisos,. 

Xaver Steiner-München, 

H, Sletngass, IlaiHk^gilrütnr, ^tiiiieicn^S6Kwal>iin^, 
Th* Steinhauer, Lau heul iclm, 

G. Ste 11 fei d - Lob in ■ 1 uh > if L II. 

Karl Stellmacher, Gartenbaiimdrdt r, WemlhauBvn, 

Ed, S, Stenius-lli lsiiiirfnrs rRmlnudr. 

Ernst Ste putsch, Kuiisitflrtner, Elbing. 

Herrn, Stockt Tlnndülagärhurr, Wiesbaden* 

J. B. Stossei, Kuji steile tiM.T, München. 

E, Stoffregen, OhurgÄilnor* Dbs&cldori. 

Kurt Stolle* Kirii.sigiirtiicr, IJiihTiiti&eiiiiorf (Orsteirdieli.. 

O, J* Stomps-Middelburg HfcUand). 

Stosch, KiiMstgärtnor, Sanssouci, 

Eduard Stranck, Kunhtgäitiiur p Kahla. 

Selma Stra$eer-Huda]»est {l ngani), 

With. Straube, Hlifl.sgJiriJiec, Bassum* 

Chr, Strauteneck-ZimiL iKnssUmd). 

Andre Strehler, Kunstgltrliier, MlVIhaus. n lEIsa-.-O, 

Karl Ströbele, Kinm^Liriin-r, Schloss Ifcgne. 

J» Strohschneider, KimstgürMi., Vas-VC>rügvar * Ungarn). 
Jean Stürme!, oburgürtner, MftlhauFon (Klanssb 

Louis Taetzner, Kum, * nij.-hiu 

Oswald Taib], gräfl. Solik^gltrhi,, Gu tunst cm (OusbuT i 
Joh. Talwick, ubergftrtc-i\ Riga iRussland). 

K. Tapp, (hu'tuidngumoiir, Hob jilmu^s 

Paul Tatarinow, Öclieimrat, Stichum-Xal<> (Uti.ss'lumn 
Kar! Tauk, itn-r, GmiLcwiJd. 

P. Tehl - Köln a. J * hein, 

D. A. W. Teigeier, Hnndolsgärliiur, Broiuun* 

Jakob Tenger, Kunstgftmer, Solothurn (Schweif. 

J. Tharnhayn, Kunstgäi-tuer, ITnlb»-rstH*lt_ 

P. Theisen - Dornap- Hahiu iTunli. 

Anton Thewes- Essen a. d. Ruhr, 

Paul Thieme “Wl imai\ 

Thomas, Xunstgilrüirr, I [uimlehiui, 

Giist. Tikerpu, KLiiistgürLn*, Mona&tyi'gchiiün tRusslaiulk 
Reinh. Tilch, Kunstgitrtiirrj ObnriaiigeiibiuUtii, 

C* Tillegaard, Hmidelagärtnur* min ck, 

Baronin Tinti- Schloss Pöchlarn tOestunvicli), 

J- Tönisson- /(irskujtt-■ i (tusslsud). 

Jos, Ad. Töpfer, ll"f(ip fmni. Reicheiiberg (Rühmim. 

C. Tormer-Schwiu hbausi.ii- Hum* 

E* Toll mann, Gärtner der Stadt Wien. 

A. Toyonen - llnllingi jj. 
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Aug. T rau - Ohcmiar geh acht. 

Trauten au {I >ah ni&n - \ ereilt d. G)Lri ner u, (Jaideiifreuu<TcL 
R* Trotzke-Kievr (Russland). 

Kar] Tscheulin, Ktwstgilrtiiev. Müllluüm i. Fi. 

Arth. Türler* Hkeddsgilrtner, Bern Schweiz)* 

Franz Ulhs-Pöltawa , Russland). 

A, UJbrich *■ Proskuu, 

Herrn. Unger, Obergirtnor, ÄHwlnfcel-Soimbörn; 

Otto Uttech, Dborjartneir, Eltville, 

Kurt Veit - Ödsnitz.. 

C. Vetterlein - ISkien (Norwegen), 

Ernst Vietze -Eibundi (lCaitienm). 

HeEnr* VIk-Wim. 

Emst Vö Icker, Ktmstgärtncr, Sanxin. 

Albert Voerkel, Bandelsgärmor* Eitenburg. 

Chr Vogel, OhergärtruT, Schloss .Tnr^rtlia-l l Elsas*). 

J. Vogel, Kunstgönner, Loiuhm (England). 

Lours Vogel, Bnümsuhulbesitm. idn^lje ^n 
Otto Vogel - Rostock. 

Karl Voigt - Dresden-ytrlnscn* 

Wilh. Volz, Kuns tgtlrlner, Rom scheid* 

Karl Vondrak, 

Emtl Voss - Krefeld. 

Dr. Waage, R^daktcur^ Berlin. 

Herrn. Wagner, Kimstgiirtiu»r, Stcglil^ 

A + E. Wahlberg- r’yjiiuitemt tEiniaad)/ 

J, Wahlbröht, Kunstart nur. Bendorf. 

StanisJaus Wal loch, Ohct^irüier, Qn\*rh\m (Russland), 
Waltham (Rngtoiul) -HorticulUirfömiun^ n { hmd 
Aug. Warnecke, nhndelsgihtner, Woeizen. 
yVashinerton <V-?r. SuluPti j-D i vision nf PomoloLdi* 

H. B* Watzdorf, ICunstgärtncij Dresdehi 
Waweren & Söhne, Biomisten, B'ilJegom fHiiailcm). 
^L Ün ? AJ ^y e ^ er> Landi.: ls gärt Hei 1 , Basel iSelnvi-iz!, 

Otto Weber* !kindo!sgiür(.Hei', kMedrichsfddu. 

Georg VVebera, Ivuüstgiirtner,Ali-L- . r old;iii (u< s1mt.\. 
Karl Werble, LamlsduiftÄuavtJior. Belionidorf 
P. yon der Wolen -Bthseldorf, 

Weihenstephan - Königl, Gartenbau schule. 

G* Wein, KinisfgärLuer* Ilild es he im. 

Oswald We inert, ifimdrls gär hier, Dowi tz. 

Gebr. Weise* Haiidetggürtner* Cmcau 1?. Mandelmre* 
Werse, Kunstgiirtiu r T yHierin* 

Ernst WeisSj Kunstgitctnor. Ivtöiichshöveu. 

G* Weissgerber, Kunstgärliin^ JVh i-sebtuv. 

Welchert, LfaiiTdsglirüier, üross- Parin. 

Otto Weftzien -Tel nru i. M r 
G* Wenk-Wiesbaden. 

E, Werner, I’riedliofgilrtner, Gotba. 


Heinr. Werner, Kiinslgärtner* SLuttgari;. 

Wernigerode - (.inri'/iibau -Verein d^r Grafijhjift 
Hrppolit Weroux-Biutrni (Rnsskmd). 

vi 1 ]’: Wetfatein, Gärtenbau-GeacäßÄ, Liiw>rn(Scliwp^. 
J, Wickert, Oberg;triiicr, "Wiesbaden, 

?°P f \Ä? ,d i mer - ^-^ÄHtgärtner, Sdioiienwerl (Schweiz), 
J. A* Wiedenmayer-Alupku (Russland), 

Wien-k. k* JlofgarLen-Verwidümg. 

F Wienholtz, iraudvlsglLrlner, Gross-Licliti^kh- 
Wiertz, kiinstgarbnu-, Weissctdairg {Ulsans) 

J. Wiese* Kunstgärmor, Wyk a. Führ. 

Joh* Wieskß-Vilbel, 

E. Wilhelm, Handr-Isgilrtnc^ Reiehmbach i. v. 

Heinr Wimmer, Kunstgdirhio^ Komlium v. d, ir. 

R Feh. Wi n kl er - Ninderscdütz. 
v. WinterfeJd - Kriescho# t 
Otto Witt, GfirUiereibesikzur, Britz, 

Rieh. Wittek, Ktmsl.^irtner, Lfmebtirg. 

Ludw Wittmann, tCmist«firtn„r, Ueginsbnj-fv. 

K. Wlacziha, Kiinstgürtrtur, Koinotau (Böhmen) 

Jidius Worz-Maiinlieiin, 

Gust, Wolf -Neugasse (^lälirrn). 

J- W. Wolff* lvurislgärinor } Otfruisun. 

R' Wolgast, Rhimmbandiung, Muh kau. 

Franz Wokroj,Kunsi^tri u.j Schloss Altenburg (OcsRur 
Emd Wolter, JCuiiKtgärtner, Jena 

A. Woyk, Eimstgärtner, Pavillon de Pregny (Sehwoia). 
A. Wiugte, tilofüin.st, Kilviirsnin i fhilluni]). 

Oskar Wuerzner, kyl. Woinbau-Poaintor, Wieslmdou. 
r a ?.. Er |' st , w H, nder!ich - Sunstgtotner, Sonn. F.*-,--. 

G. Wurfschmidt, KunsfearlDcr. Hallo ;t, S. 


Karo! Zawada, Dir. tlor Garlonljausdmlc, ewiustocbinva 
(Rüßskind). 

N. Zelenka, IvuiiMtgilitncr, Rasronluir^ (Oesterreifb’) 
Ant. Zeutschei, HandeKgürtrier, Harburg. 

G* Zey, KimstgjirtuiT, Iboich. 

2" Ü; Tlanddsgärtncr, Hamburg «Eilbek* 

E. W, Ziegler* ICimstgärtnei-, Lcipzi-. 

C* Ziemke, iraiKb-lsgfhfuci, Zossen.' 

“ os ; 2ik«Jda, Kunstgilrtnur, Schwochat (Oostern-IrM 

Karl Zill ich -Wien. 

F. Zrmmermann, Koustgartiior, W'ilnK.a’adnrf. 

F. Zimmermann, Schlossgärin^r, Kamillen, 

Christ Zmgg, Kunstgürtm WinRrüitn- (Sehwriz'i 
Theod. Zitzen, KuustgäHner, Soanten. 

Fnedr, Zobel* i[;mdi Is^utni r, lVthau i. S, 

Ferd. Zschenderlein, llamleisgrutiH r* Dns^dthuf. 

Zu ekel hausen -(dirEiücru L rdti Hortensie* 

Oskar Zweifel* Kunstgitrl.uer, .München. 

Gustav Zwenkau* Kumtgär im- 1\ Ammrni. 

orenz Zwintscher, Kmistgdrtiicr, Ivützsdii'nliivHh, 


Das sind 1006 neue Abonnenten in einem Vierteljahr! 

rl IT t'f'Vl r"l e jrfc. Dnmi J ¥-v mm -- 


Lhc Namen der durch die Post und den Buchhandel neu hin- 
zugeiretenen Abonnenten vermögen wir aus dem Grunde leider nicht 
mit aufzufuhren, weil uns dieselben nicht bekannt sind. Wir würden 
sonst die Liste um etwa 300 Namen verlängern 

und damit 1300 neue Abonnenten verzeichnen 

können. 

Wir haben von jeher Wert darauf gelegt, nachdrücklicfast zu 
betonen, dass das Verbreitungsgebiet von Möiler’s Deutscher 
Gärtner-Zeitung nicht auf ein Land, und dass die Verbreitung an 

a y f l ne m «hr Oder minder begrenzte einzelne 
Klasse des gärtnerischen Berufes beschränkt ist, wie wir das oben für 
jedermann ersichtlich bewiesen haben, Sehr gern würden wir die 
h,er veröffentlichten Namen der neuen Abonnenten nach Handels¬ 
partnern, Hofgartnem, Stadtgärtnern, Obergärtnem usw. geordnet 
haben, wenn das nur möglich gewesen wäre. Da nur zu viele 
Abonnenten ihre BemfssteUung recht ungenau angeben, so müssen 
wir z. B. unter der Sammelbezeichnung «Kunstgärtner« alle Klassen 
des gartnenschen Berufes vom Handelsgärtner bis zum Geholfen 
uhrt n, und bei anderen müssen wir die Angabe der Art der Berufs- 
Stellung un gärtnerischen Betriebe überhaupt fehlen lassen, weil uns 
eme solche nicht bekannt gegeben wurde. Inbezug auf die deutsche 
Handelsgartnere, buchen wir die Tatsache, dass dfe Intelligenz del 

en ,. wie aucl1 , die der Heranwachsenden strebsamen Gartner- 
gen erat ton, von deren Geschick und Tüchtigkeit binnen wenigen 
Jahrzehnten die Bedeutung der deutschen Gärtnerei abhängig sein 

wm!, vollzählig unter den Abonnenten von Möller’s Deutscher 
Gärtner-Zeitung vertreten ist* 

Als fl ” die weile Verbreitung von M öller’s Deutscher 

Gärtner-Zeitu ng- führen wir hier an, dass dieselbe allein in der Schweiz 
u er 200, in Russland über 300, in Oesterreich-Ungarn über 500 und 
in den übrigen Landern je nach deren Grösse und gärtnerischen Be 
. eunmg emen diesen Zahlen gleich kommenden sfamm vo fesden 
Abonnenten inner den ersten Gärtnern jener Länder hat 

Dti Hoffnung, in dem zweiten Vierteljahre noch das zweite 

Ceffvf, 1 Mld ,leaer Abonnenten zu erreichen, geben wir mit geteilten 
Gefühlen Ausdruck, weil unser Vorrat vollständiger Nummern recht 


stark zu schwinden beginnt und er nach dem Abgänge einiger hundert 
Exemplare sein Ende finden wird. 

Um nun einen Massstab zu gewinnen für das Verhältnis der 
Zunahme der Abonnentenzahl von Möller’s Deutscher Gärtner- 
Zerlang zu der Vermehrung der Mitgliederzahl jener Vereine und 
Verbände, die ihre neubeigetretenen Mitglieder bekannt geben, führen 
Wir an, dass in diesem Jahre 

der Verein deutscher Rosenfreunde .. I2I 

der deutsche Pomologen-Verein . . , ^3 

(das Mälzheft von dessen Organ fehlt nach) 
der Handelsgärtner-Verband, 
der Verein der Gartenkünstler und 
der Verein selbständiger Gärtner Rheinlands 

zusammen nur. l68 Mitglieder 

als neu beigetreten veröffentlichten. Das sind für die 5 Vereine 
und Verbände zusammen 347 Mitglieder* welcher Zahl Möller’s 
Deutsche Gärtner-Zeitung mit 1006 neuen Abonnenten, also mit 
einem Mehr von 659 gegen übersteht 

Da diese Vereine und Verbände ihren Mitgliedern in der Haupt¬ 
sache als Greifbares und Ausnutzbares garnichts weiter, wie ihr 
Organ liefern, von dem aber, was die genannten Vereinigungen 
sonst etwa an irgendwie wertvollen Arbeiten zutage fördern den 
Lesern von M öll e r’s Deutscher Gärtner-Zeitung durchweg schneller 
und eingehender berichtet wird, wie es jene Organe vermögen, 
so sind wir umso lieber in den hier zwischen unserer Zeitschrift 
einerseits und allen Vereinen und Verbänden andererseits an- 
gestellten V crgleich ein getreten 

Dass die Freunde von Moller’s Deutscher Gärtner-Zeitung 

uns auch m der kommenden Zeit stets hülfsbereit in den Bestrebungen 

denen diese Zeitschrift gewidmet ist, zurseite stehen werden, dessen 
sind wir gewiss. 

Und so dürfen wir hoffen, dass es uns dank dieser allseitigen 
stets gern gewährten Mitwirkung ermöglicht werden wird vom 
Beginn des nächsten Jahres an Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung 
ohne eine irgendwie erhebliche Erhöhung des Bezugs¬ 
preises wöchentlich erscheinen zu lassen 


Redaktion und Verlag von Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung. 


Die Nachbildung der in diesQ ueI1 —^ »»tersap. 

--— — nfterBchienenen I llustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten, 

Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwitf ivtrith ' “—. ~— - - 

f vir den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Doge, BilSthandlujiJin liiWh P ^" w* dEF Post ’ Zeltli ngsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 

ge, Buchhandlung i„ Lei pz lg , Komgstr. 27. _ Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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unter Mitwirkung der hervorragendsten Fachmänner 
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Ludwig Möller-Erfurt 


(Erfrtjriut am L, 10, uni 20, tfrtpg jfhen Jtlonati, 



XlaoinimfiUsprris jiiljrlirti H Jllarfc, tjalbjiiljrüflj 4 Jtlnrlr 


(Erfurt ben 2tprü 1897. 


XII. 3at)raina. 



Die neue Kaktus-Dahlie Charlotte Deegen 


m Herbst des letzten Jahres übermittelte uns Herr M ax 
Deegen - Köstritz von einer neuen Dahlie eigener 
Züchtung eine Anzahl Blumen, die sowo! durch ihre 
ölvf" Form, wie auch durch ihre Färbung unsere ungeteilte 
J\ Bewunderung fanden. Die Form ist aus der neben¬ 
stehenden, einer von Herrn Deegen herausgegebenen 
Farbentafel nachgebildeten Illustration deutlich er¬ 
sichtlich. Wir sind im Zweifel, wie wir sie treffend nennen 
sollen. Es ist eine so wesentliche Vervollkommnung der 
Ivaktusbhimenform, dass es uns erforderlich scheint, eine 
neue Bezeichnung für dieselbe zu ersinnen. Gleichwie man 
jene Dahlien, die in ihren Blumen eine Aehnlichkeit mit 
Phyllocacius-, Cerens- und anderen Kaktusblüten haben, als 
»echte« Kaktus-Dahlien einschätzte, und andere Formen, 
die den Blumen der Stammsorte dieser Klasse von Dahlien, 
der Dahlia fuarezi f nicht nahe kamen, als Kaktus-Dahlien- 
Hybriden in eine zweite Rangklasse verwies, so muss man für 
die neue Dahlie Charlotte. Deeoen eine neue Klasse schaffen, 
die aber nicht der der echten Kaktus-Dahlien unter-, sondern 
überzuordnen ist. 

Von reizendster Wirkung ist die Färbung dieser Sorte, 
die von einem den Grundion der Blume bildenden reinen 
leuchtenden Gelb an den Spitzen der gerollten Blumenblätter 
in Weiss übergeht, sodass die Blume zwei in der Binderei 
sehr beliebte Farben vereinigt 

Da diese Neuheit nach unserem Urteile von sehr grossem 
Wert ist, ersuchten wir Herrn Deegen um eingehendere 
Miltei hingen, die nachstehend folgen und für deren Richtig¬ 
keit auch wir mit eintretem 

Die Kaktus-Dahlie Charlotte Deegen, 

Von Adolf Deegen, in Firma: Max Deegen, 

Dahlien Züchter in Köstritz (Reuss), 

Man sagt, dass wie das allgemeine Leben anspruchsvoller 
geworden, so auch der Sinn für das Schlichte und Einfache, 
auf das unsere Väter stolz waren, nicht mehr vorherrschend 
sei. Die Allgemeinheit passe sich gefälligeren und unge¬ 
zwungeneren Formen an, und mit der Jagd nach Genuss 
verschwinde mehr und mehr die anspruchslose, von unse¬ 
ren Altvorderen mit pedantischer Regelnlässigkeit gepflogene 
Lebensweise, 

Auch mit der Dahlie ist eine ähnliche Wandlung vor¬ 
gegangen. Die Züchtungen der früheren Jahre, ubwol zur 
äussersten Vollkommenheit und Vollendung durch die Alt¬ 
meister der Dahlienkultur gebracht, fanden in ihren regel¬ 


mässigen, abgezirkelten Formen nicht mehr den Anklang wie 
früher ; die Mode verlangte graziöse und luftige Gebilde. Als da¬ 
her die Kaktus-Dahlien in ihrer lockeren, lockigen Bauart auf- 
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tauchten, fanden sie eine begeisterte Aufnahme wie wo! kaum 
je eine andere Pflanzengattung, und eine Reihe wertvoller 
Züchtungen zählt jetzt zu unseren beliebtesten Modeblumen. 
Bei der bekannten Willfährigkeit der Dahlie ist den Züchtern 
nun ein weites Feld zur Vervollkommnung der Kaktusblumcn- 
Formen eröffnet, und was für köstliche Erzeugnisse dieser neuen 
und eigenartigen Rasse durch die Mühe und Ausdauer der 
Züchter abzugewinnen sind, davon legt neben anderen vorzüg¬ 
lichen Züchtungen meine neueste, wunderbar schöne Kaktus- 
Dahlie Charlotte Deegen, die ich dieses Frühjahr dem Handel 
übergebe, ein beweiskräftiges Zeugnis ab. 

Ein klares, leuchtendes Zitronengelb als Grundfarbe dieser 
herrlichen Züchtung bildet zu den langen atlasweissen Spitzen 
der ganz zusammen gerollten Blumenblätter eine sehr auffallende 
und höchst angenehme Wechselwirkung. Beide Tönungen sind 
von einer unvergleichlichen Reinheit und Frische und in ihrer 
Zusammenwirkung entzückend schön. Die sehr langen und ganz 
spitzen Blumenblätter neigen sich in eleganter Wölbung über 
die goldigen Staubfäden der Mitte, die sich wirkungsvoll vom 
helleren Grundtone der Blume abheben und nicht wie bei den 
bekannten echten Kaktus-Dahlien gespreizt und strahlig seit¬ 
lich und rückwärts von der Blume abstehen, sondern in graziöser 
Biegung aufwärts stieben, einen vollständig neuen Typus bei 
allerechtester Kaktusform verkörpernd. Was den Dahlien bisher 
mangelte: die Weichheit und Anmut der Blumenform, kommt 
bei dieser Neuheit in überraschender Weise zum Ausdruck. 

Keinen massigen Strauch bildend, bedeckt das hellgrüne 
Blattwerk luftig und zierlich die Pflanze und lässt die frei und 
leicht darüber in unendlicher Menge erscheinenden Blumen so 
recht zur Geltung kommen. 

Zurzeit des Dahlienflors (Ende August, Anfang September) 
wird meine Gärtnerei von Fremden viel besucht, und besonders 
Sonntags durchwandern oft an einem Nachmittag bis an 1000 
Personen meine Kulturen. Alle aber waren entzückt von der 
reizenden Charlotte Deegen! Ihre Blumen sind nur inittelgross 
und deshalb für alle Zwecke passend. Ich halte sie ganz be¬ 
sonders für feinere und vornehme Blumen Zusammenstellungen 
geeignet und bin fest überzeugt, dass sie inkürze eine der be¬ 
gehrtesten und beliebtesten Bindeblumen werden wird, zumal 
ihre ausserordentliche Reichbliitigkeit sie ganz vorzüglich zum 
Massenschnitt verwendbar macht. 


Die neue Kaktus-Dahlie Charlotte Deegen. 

Von Direkt"!- Dr, H. Settegast in Köstritz. 

Wie oft hört man nicht nur von Fachmännern, sondern 
auch von Blumenliebhabern die Aeussefüng, dass die Zeit der 
Dahlien vorüber sei und dass man dieser Zierpflanze im Garten 
nur ein bescheidenes Plätzchen, wenn überhaupt ein solches, 
einzuräumen habe. 

Die Schnittblumen-Gärtnerei wollte viele Jahre hindurch 
überhaupt nichts von den Dahlien wissen. Wer aber, wie der 
Verfasser dieser Mitteilung, seit langer Zeit Gelegenheit hatte, 
die Fortschritte auf dem Gebiete der Dahlienzüchtung zu ver¬ 
folgen, wird es als eine Ehrenpflicht betrachten, für deren ge¬ 
steigerte Verwendung einzutreten. 

Wenige Pflanzen haben wir, die von Natur aus eine so 
grosse Neigung zum Variiren besitzen, wie gerade die Dahlia 
variabilis. 

Christian Deegen, der Begründer der köstritzer Garten¬ 
kulturen, hatte sich die Züchtung der Dahlien zur Hauptaufgabe 
seines Lebens gestellt und war es sein stetes Bestreben, durch¬ 
aus regelmässig gefüllte Blütenformen zu erzielen. Die von 
ihm gezüchteten Sorten Kaiser Wilhelm, Kaiser Franz Joseph, 
Königin A ugusia usw. betrachtete er und mit ihm viele tausend 
Kenner als seine besten Erfolge, da sie den Typus strengster 
Regelmässigkeit zeigen. 

Die Zeiten haben sich geändert! Der Geschmack, oder 
sagen wir besser: die Empfindung von dem, was schön ist, 
erfuhr eine Wandlung. Während früher die strenge Regel¬ 
mässigkeit des Baues, die Grösse der Blumen, sowie die Ab¬ 
sonderlichkeit der Färbung die Aufmerksamkeit des Beschauers 
vorzugsweise erregten, entzückt heutzutage mehr das Feuer 
des Kolorits, die Gefälligkeit der Form und die Freiheit der 
Gestaltung. 

Das Auge des geschäftskundigen Handelsgärtners sucht nach 
der Verwendbarkeit als S ch nitt b 1 um e. als H andelspflanze, 
und wo diese nicht zu finden ist, erkaltet bald sein Interesse. 


Die Ursache der geringen Beachtung, die die Dahlien 
bis vor wenigen fahren im allgemeinen gefunden haben, ist 
einzig und allein auf den Umstand zurückzuführen, dass die 
Züchter zu sehr von der früheren Geschmacksrichtung befangen 
und gleichsam dabei stehen geblieben waren. 

Die alten steifen Formen, die eine Verwendung der Blüten 
zu gefälligen Dekorationen unmöglich machten, hatten die 
Dahlien ganz und gar in Misskredit gebracht. — 

Gelegentlich einer der regelmässigen Ausstellungen des 
Gartenbauvereins für das Fürstentum Reuss j. L. legte die Firma 
Max Deegen in Köstritz im vorigen Herbste ihre neuesten 
Dahlien-Züchtungen vor, die den allgemeinsten Beifall fanden. 
Unter ihnen erregte besonders die Sorte Charlotte Deegen be¬ 
rechtigte und ungeteilte Bewunderung. Sie bildet einen neuen 
Typus der Kaktusblumen-Form, deren charakteristischen Bau 
sic in vollendeter Weise besitzt. Auf steifen Stengeln erheben 
sich die graziösen Blumen, deren einzelnen Fetalen eine eben- 
massige, aber dabei doch zierliche und leichte Anordnung eigen 
ist, die an manche ChrysanIhemum-Soi ten erinnert. Ein feines 
zartes Gelb, das an den Spitzen in ein reines Weiss übergeht, 
erhöht die Wirkung der Form und macht die Blumen zu jedem 
feineren Bindekunstwerk noch mehr geeignet. 

Ohne Prophet zu sein, kann man mit Bestimmtheit Voraus¬ 
sagen, dass die Dahlien wieder zu Ehren kommen werden, wenn 
vonseiten der Züchter diese neue Richtung beharrlich weiter 
verfolgt wird und vor allen Dingen alle plumpen und massiven 
Formen mit sparrigem Bau und spärlichem oder spätem Blüten¬ 
flor unbarmherzig ausgemerzt werden. 

Ein freier und fröhlicher Zug muss in die Dahlienzucht 
hineinkommen, wenn sich dieselbe ihre berechtigte Stelle wieder 
erringen und den alten Satz abermals zur Geltung bringen soll: 

Dem Sommer gebührt die Rose, 
dem Herbst der Dahlien reiche Pracht. 


Die neue Kaktus-Dahlie Charlotte Deegen. 

Von H. Würzburg, Fiirstl. Reussischer Hofgärtner in Köstritz. 

In unserer Zeit schiessen die Neuheiten wie Pilze empor. 
Sehr viele Gärtner trachten, neue Blumen- und Pflanzen-Formen 
zu erziehen, sodass auf den verschiedensten Gebieten der gärt¬ 
nerischen Züchtungsbes t rebungen jeder Tag Neues bietet. Wie 
viel Geringwertiges und Schlechtes darunter ist, weiss ja jeder. 

ich habe nun hier einer köstritzer Blume zu gedenken und 
zwar einer Neuheit, die ich als etwas sehr Schönes zu em¬ 
pfehlen in der Lage bin. 

Diese Neuheit, die Kaktus-Dahlie Charlotte Deegen, stammt 
aus Herrn Max D e e g e n’s Gärtnerei. Die Blumen dieser neuen, 
sehr wertvollen Dahlie sind mittelgross. Ihre vollständig zu¬ 
sammengerollten Petalen sind zitronengelb und mit langen atlas¬ 
weissen Spitzen versehen, die sich in eleganter Biegung über die 
goldigen Staubgefässe wölben. 

Man kann von dieser Neuheit sagen, dass sie einen völlig 
neuen Typus der allerechtesten Kaktusblumenform darstellt. An 
dem über i m hoch werdenden hellgrünen Busch entwickelt sich 
eine reiche Menge herrlicher, frei über dem Laube stehender 
Blumen in solcher Fülle, wie sie von keiner anderen Kaktus- 
Dahlie auch nur annähernd hervorgebracht wird. Die mittel- 
grossen Blumen passen vorteilhaft zu allen Zusammenstellungen. 
Ich selbst habe sie in verschiedenen Blumenanordnungen ver¬ 
wendet, in denen sie überall Aufsehen und Bewunderung er¬ 
regten. — 

Es ist zu wünschen, dass diese altberühmte Firma noch viele 
solcher schönen Neuheiten in den Handel bringen möchte. 


Die neue Kaktus - Dahlie Matlame Priettr. 

Unter den im Jahrgang 1895 dieser Zeitschrift, Seite 30, 33, 70, 
332 » 3 Mt 410 « 4 i r > 4 2 <h 427, 434 -36, 445—47, 460, 46t sowie im 
Jahrgange 1896 auf den Seiten 67, 207 und 356 veröffentlichten Dahlicn- 
AbhandLungen fanden die Leser unter den empfohlenen Sorten eine reiche 
Auswahl meist schon bewährter Neuheiten aller in Kultur befindlicher 
Formen. Eine bisjetzt noch nicht in den Handel gebrachte Züchtung 
aus der Gruppe der halb gefüllten Kaktus-Dahlien ging im vorigen Jahre 
ans den Kreuzungsversuchen des auch als geschickten Chrysanthemum - 
Züchters sehr bekannten französischen Handelsgärtners Simon Deinux 
hervor. Wenn die Pflanze in der Tat das ist, was sie nach einer in der 
französischen Zeitschrift »Le jardin« veröffentlichten Beschreibung sein soll, 
so gewinnen wir einen Zuwachs unserer Sortimente, der an Eigenartig¬ 
keit und Schönheit nur wenig seines gleichen hat. Die jenen Mitteilungen 
beigegebene farbige Abbildung einer Blume der D 61 aux’sehen Züchtung 
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Mine. Prieur zeigt eine auffallend an gewisse Chrysanthemum -Blumen 
erinnernde Form. Die am Rande vollständig halbröhrenförmigen Zungen- 
blüten nehmen, je mehr sie sich der Mitte nähern, an Breite zu, sodass 
sie spat eiförmig erscheinen* Die Ränder der einzelnen Blumenblätter 
sind leicht nach unten gebogen. Das auf der farbigen Tafel sehr gut 
wiedergegebene Purpur violett hat in Natur einen hellen Feuerschein und 
erhöht somit noch die lebhafte Farbe der Blumen, die einen Durchmesser 
von 15 cm erreichen und von kräftigen Stielen getragen werden* Es 
kommt als weiterer Vorzug noch ein breilgeformtes Laubwerk von an¬ 
genehm dunkelgrüner Färbung hinzu, das den 1,20—1,3° ^hoch werdenden 
gut wachsenden Pflanzen ein sehr zierendes Aussehen verleiht. 


Neue Kaktus-Dahlie Clifiord W. Bruton* 

Durch citie mit den Worten »Die grösstc j e gezüchtete gelbe 
Kaktus-Dahlie« beginnende Anpreisung wird in diesem Frübjal 1 r von 
dem sich besonders mit der Dahlienkultur befassenden Handelsgärtner 
P + \\\ Peacock in Atco, N. J, (Vereinigte Staaten), eine Neuheit dein 
Handel übergeben, die seit der Einführung der Sorte Aympkaca nach 
amerikanischer Auffassung die bedeutendste Züchtung auf diesem Gebiete 
sein soll. Die umfangreichen, 12—15 cm im Durchmesser haltenden 
Blumen der CIlford W. Bruton benannten Sorte werden auf sö schlanken 
Stielen getragen, dass sie 60 — 90 cm lang geschnitten werden können. 
Die Füllung der Blumen soll der Beschreibung nach so gleicbmässig wie 
nur möglich sein und sich bis zur Mitte erstrecken, die nicht wie bei 
den meisten anderen Sorten von Natur oder infolge schlechten Wetters 
grün erscheint. Das reinste Gelb von der denkbar klarsten und reichsten 
Schattirung, sowie die anderen erwähnten guten Eigenschaften täuschten 
vielmehr, als diese Neuheit im vergangenen Jahre in Philadelphia und 
New York zu erstenmale ausgestellt war, viele Besucher dermassen, dass 
selbst aus geringer Entfernung diese Dahlie für ein gelbes Chrysanthemum 
angesehen wurde. 

Es sei hier noch bemerkt dass in Nordamerika nicht nur die Züchtung 
neuer und wertvoller Dahlien Fortschritte macht, sondern auch die Vor¬ 
liebe für diese Blumen und besonders für die der Kaktus formen, eine stetig 
grössere wird, wie das u. a* auch aus der vor 3 Jahren erfolgten Begründung 
einer besonderen Dahlien-Gesellschaft hervorgeht, die am 7.. März d, |. 
7A\ Philadelphia ihre alljährlich statt findende Frühjahrs Versammlung hatte. 

Pflanzennamen. 

Eine Unterhaltung über die neueste Richtung in der Nomenklatur. 

Von W. Mönkemeyer, 

König!. Garteilinspektor in Leipzig, Botanischer Garten. 

Im vorigen Sommer besuchte ich meinen Freund Andrees. 
Er ist ein netter, lieber Herr uiid grosser Gartenfreund, interessirt 
sich für alles Neue, was auf der Bildfläthe erscheint, kennt jedes 
Unkraut und hat sämtliche Pflanzen seines Gartens hübsch sauber 
etikettirt. Man lernt immer etwas bei ihm, denn er ist stets 
auf dem Laufenden. Ich hatte meinen lieben Andrees lange 
nicht gesehen und war sehr gespannt auf seine neuesten Er¬ 
rungenschaften* Wie zu erwarten war, machte sein Gärtchen 
einen reizenden Eindruck. »Hast wol alles frisch etikettirt?« 
fragte ich ihn. Mit freudigem Stolze bejahte er. »Man muss mit 
der Zeit fortschreiten und da konnte ich nicht anders, als 
meine Pflanzennamen in die neueste Richtung zu bringen.« — 
»Bin neugierig«, sagte ich, »und worin besteht diese neueste 
Richtung?« — »Wirst ja gleich sehen!« 

Eine grosse Gruppe Goldregen leuchtete übersäet mit 
Blüten aus dem dunklen Grün hervor. »Im vorigen Jahre waren 
alle Knospen erfroren,« sprach Andrees, »aber dieses Jahr hat 
meine Gruppe Lahiimum Laburnnm Voss sich doppelt dankbar 
gezeigt, auch die daneben stehenden Caragana Caragana Karst, 
lassen doch wol nichts zu wünschen übrig! Früher war die 
Gruppe mit kleinen Amdanchkr Amdanchur Voss eingefasst, 
die mir aber zu hoch wurden und da habe ich sie verpflanzt 
und an deren Stelle den bunten Symphorkarpm Symphoricarpus 
Voss gepflanzt. — »Ganz nett,« erwiderte ich, »brauchst mir 
aber nicht jeden Namen doppelt zu sagen; ich bin noch ganz 
gut bei GedächtnisU — Ein freudiges Aufblitzen in den Augen 
meines Freundes! »Mensch, fühle Dich nur nicht gleich be- 
1 eidigt, das ist ja doch die neueste Nomenk 1 aUnd Statl 
Labümum vulgare oder Cvltsus Labunmm sagen wir jetzt Laburnnm 
Labumum; Carayo.ua arhoresams ist veraltet, ebenso Amdanchur 
vulgaris oder ovalis; Symphoricarpus Symphoricarpus klingt doch 
mindestens so schön wie Symphoricarpus orbiadatus ! oder nicht ? 
— »Weiss nicht recht!« bemerkte ich* 

»Schon wieder ein Raupennestl Alle Tage kann man ab¬ 
suchen und sie werden doch nicht alle, sprach Andrees und 
nahm von einem Zwergstamme eines Apfelbaumes das Raupen- 
nest fort. »Heisst jetzt Malus Malus /« — »Aber Andre es, das 
ist ja riesig einfach! Noch einfacher ist es aber wol, wir wenden 
hier die arithmetische Methode an und sagen einfach »hoch 3 «; 


Auch in der Etikettimng macht sich das einfacher; z. Ib dort 
statt Deiner Land Larix Karst, schreibst Du einfach Larix ~ 
oder statt Cedrm Cedrm Voss Cedrm 2 und so fort Cast an ca d 
Cal alp a d CotoneasteC } Durvilla ~ usw. « 

Mein Freund Andre es machte ein etwas saueres Gesicht 
und meinte, dass man über die Wissenschaft doch keine Glossen 
machen dürfe. Nun weiss ich bald nicht, wer von uns beiden 
Recht hat. Wir kamen an eine kleine Stein partie, wo mir so¬ 
gleich eine reizende Gruppe Edel weiss aufliel »Mein Stolz!« 
sprach Andrees. »Ich habe den Samen von Leonfopodium Ix* 
oniöpodium Karst, selbst in den Alpen gesammelt. Er ging vor¬ 
züglich auf, und jenen reizenden Farn, den Buchenfarn, Phego- 
pferis Phegopieris Voss habe ich lebend mit aus dem Harze ge¬ 
bracht. Auch Filipindula Filipmdula Voss stammt von dort.« 
»Ach so! Du meinst jene Spiraea Filipendula L. bemerkte ich. 
Andrees schaute mich etwas schief an, als wollte er sagen: 
auch einer aus dem vorigen fahrhundert! 

Der ganze Garten bestand aus neuester Nomenklatur! Da 
rankte Apios Apias Voss (Apias luberosa Mnch.); Aruncus Ana uns 
Karst (Aruncus Silvester Kostei. und Spiraea Aruncus L.) schmück¬ 
ten die Umgebung des Springbrunnens. An einer kleinen Mauer 
wucherte üppig Cvmbalana Cvmbalaria Weitst. [Linaria Cym- 
balaria M ilL). IJnaria Dnaria 'Weitst, (Linaria vulgaris J) 
zeigte ihre ersten Blüten. Da waren ferner Muscari Mmcari 
Voss, Omphalodes OwfihaIndes V o s s , Viscaria Viscaria Voss, 
Polygonatum Polygönatum . Foehkulum Foenkulam , Glaucium 
Glaucium f PenlaStem0n Peniasiemon } Pulsalilla Pulsatifla, Hepatica 
Ilepäiica , Lagenaria Lagen aria , Dractmculus Dracuncnlns und 
noch so fort eine ganze Reihe bekannter Pflanzen, die in der 
neuesten Nomenklatur auch nicht besser gediehen als unter 
ihren allgemein bekannten Namen. 

Als mein Freund Andrees mich mit weiteren alten Sachen 
bekannt machen wollte, wehrte ich jedoch stark ab; ich war 
ermüdet und durstig. »Kann Dir hier leider nicht viel vorsetzen. 
Wenn Du mit einem Doppelkümmel vorlieb nehmen willst?« — 
»Aber Andrees, wo bleibt denn die Konsequenz? Das ist 
doch jetzt »Kümmel Kümmel«, warf ich etwas scheu ein. —■ 
»Mach 1 nur keine faulen Witze«, riei Andrees, eine Bowle 
von Ananas Ananas kann ich Dir hier doch nicht vorsetzen U 
W ir setzten uns in das schattige Borkenhausehen. Umgeben 
von einer reizenden Topfpflanzcn-G ruppe, mich freuend, dass 
meine alten lieben Bekannten unter der neuen Nomenklatur- 
richtung nicht gelitten hatten, glaubte ich nunmehr Ruhe davor 
zu haben. Gab’s aber nicht! Da führte mir Andrees seine 
Adhadota Adhadota vor, ferner Malvavisr.us Mahmvisciis, Opuntia 
Opuntia, Peireskia Peireskia und zuguterletzt die alte dankbare 
Eugenia Ugni Hook., die mir frisch etikettirt als Ugni Ugni 
Voss vorgestellt wurde. »Nun halt aber die I.uft an, A ndrees■ , 
bemerkte ich, »ich mache nicht mehr mit!« — »Es ist aber das 
Neueste, und ! )u wirst mir zugeben müssen, dass diese neuen 
Benennungen auf wissenschaftlicher Grundlage beruhen.« 

Lang und breit versuchte Andrees, mir die Sache klar zu 
legen, und nachdem ich eineganze Reihe von Nomenklaturgeset/.en 
verdaut hatte (Einwände durfte ich nicht machen), da sagte 
ich zu Freund Andrees folgendes: »Neulich bekam ich ein 
altes Kräuterbuch in die Hand vom alten ehrwürdigen Brunfels. 
Für schrieb: »»Wäre nit unrecht, wenn man die alten Namen 
auch hett lassen bleiben. Sintemal so man einen bekannten 
Menschen, darin er getauft, verwandelt, wird er unbekannt, 
also auch mit den ICrSutem.«« »Für mich, lieber Andrees, 
hat dieser Spruch in mancher Hinsicht noch heute Geltung. Ich 
kann für die Gärtnerei gar keinen Nutzen in Deiner neuen 
Nomenklatur erblicken. Das Publikum versteht uns nicht, wenn 
wir mit Namen wie Archangelica Ärchangeiicu oder Onobrychis 
Onöbrvchis um uns werfen. In der Wissenschaft mag man ja 
Gründe für dieses Verfahren haben, aber Du musst doch zu¬ 
geben, dass auch die Gärtnerei das Recht hat, in manchen 
Nomenklaturfragen ihre eigenen Wege zu gehen, besonders 
wenn alteingebürgerte Namen plötzlich wieder aufgegeben werden 
sollen. Die Wissenschaft wird hundertmal Recht haben, wenn 
sie uns beweist, dass A rakä und Rhododendron, botanisch zer¬ 
gliedert, ein und dasselbe sind, in der Praxis liegt die Sache 
aber doch anders.« — Andrees hatte eine ganze Reihe Gegen¬ 
gründe und als ich einsah, dass er auf seiner Meinung Rst 
beharrte und die Zankerei endlos und nutzlos verlaufen würde, 
schützte ich dringende Geschäfte vor und empfahl mich ihm 
mit einem herzlichen »Ugni! Ugni! : 
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Prioritätsfuchser der Pffanzenbenennung beim Hausiren, 


Vhr »Mbller’s Deutsche Gärtner-Zeitung« nach der Natur geseiclihet 
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Die Prioritätsforschung auf dem Gebiete der gärtnerischen Pflanzenbenennung. 


ie Prioritäts- 
fuchser der 
neueren Zeit 
hatten bekannt¬ 
lich den von 
vornherein 
völlig aussichts¬ 
losen und höchst un¬ 
nützen Versuch unter¬ 
nommen, den Nach¬ 
weis zu führen, dass 
sich die deutsche Gärt¬ 
nerei auf einer ganz 
falschen Grundlage zu 
ihrer heutigen 
Leistungsfähigkeit und 
Bedeutung entwickelt 
habe. Sie versuchten 
es mit der Beweis¬ 
führung, dass in der 
Gärtnerei nicht die 
Heranzucht schöner 
tadelt >ser, marktgängi¬ 
ger Pflanzen, n i c h t die 
Pflege wirkungsvoller, 
durch Blüten und Be¬ 
laubung zierender Ivul- 
t u rexem p la re, nicht 
die Verbesserung der 
Arten und Varietäten 
durch Kreuzung und 
Zuchtwahl, nicht die 
künstlerische Ver¬ 
wendung von Baum 
und Strauch, von Ge¬ 
wächshauspflanzen , 
Stauden und Sommer¬ 
blumen in den Anlagen 
und dergl. die Haupt- 


Prioritätsfuchser der Pflanzenbenennung bei der Arbeit. 
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bedingungen eines er¬ 
folgreichen Betriebes 
seien, sondern dass die 
Gärtnerei nur durch 
ihre bed ingungslosc 

Unterwerfung unter das 
sogenannte Prioritäts¬ 
recht der Pflanzen- 
benennung zu einer 
auch von den Prioritäts- 
Spezialisten nicht mehr 
angezweifelten Bedeu¬ 
tung gelangen könne. 
Es sollte also nach der 
Meinung der Priori läter 
nicht die Befriedigung 
der Wünsche und Be¬ 
dürfnisse des blunqen- 
und garten freundlichen 
Publikums, sondern die 
Erringung der An¬ 
erkennung der Priori¬ 
tätsbotaniker, nicht 
ein auf den lohnenden 
Ertrag zugeschnittener 
und für diesen Zweck 
in sich gefestigter gärt¬ 
nerischer Betrieb, son¬ 
dern das ein wandlose 
Folgen aller der vielen 
Schwankungen der 
Ansichten der Priori- 
tätsfuchser, nicht die 
Herausgabe allgemein 
verständlicher Preis¬ 
listen , sondern die 
Verbreitung von Aus¬ 
zügen aus den Ver¬ 
öffentlichungen der 





























■■ *r- 



denkenden Philosophen, der etwa 300 Jahre v. Chr. lehrte. Die 
botanischen Schriften des Aristoteles galten ja bis vor kurzem 
bekanntlich als verloren. Wir haben jedoch im vorigen Jahre 
durch Herrn Matthias Gebhardt in Chalcis auf Euböa nach¬ 
forschen lassen, wo sich Aristoteles, nachdem er A tlien verlassen 
hatte, um einer wegen Religionsnichtachtung drohenden Klage aus 
dem Wege zu gehen, bekanntlich bis zu seinem Tode auf hielt. Herr 
Gebhardt fand die Handschriften bei einem Pfandleiher, bei 
dessen Vorfahren sie Aristoteles jedenfalls infolge von Geld¬ 
mangel versetzt und später einzulösen versäumt hatte, sodass 
sie mit seinen übrigen Schriften nicht, wie testamentarisch ver¬ 
fügt war, in seines Schülers und Nachfolgers Theophrastus’ 
Besitz übergingen. 

Recht bezeichnend und auch für unsere Zeit noch in jedem 
Worte zutreffend ist nun, was Aristoteles in einer »Gärt¬ 
nerisch-botanische Narretheien« überschriebenen Papyrushand- 
schrift sagt: »Die Pflanzenbenennung ist nicht ein Haupt- und 
nicht ein Nebenfach der praktischen Gärtnerei, sondern sie ist 
einfach ein Hülfsmitte), um in Wort und Schrift jede Pflanze so 
deutlich zu bezeichnen, dass jedermann weiss, was gemeint ist. 
Es ist für jeden Gärtner sehr überflüssig, sich darum zu be¬ 
kümmern, ob es noch einen oder mehrere ältere Namen gibt, 
wie die, so da allgemein bekannt und im Gebrauche sind. 
Muss man aber einmal zwischen verschiedenen, in Anwendung 
befindlichen Namen wählen, dann sol 1 man den nehmen, der 
der bekannteste und gewohnteste, nicht aber den, der 
der älteste und unbekannteste ist.« — 

So schrieb Aristoteles im Jahre 321 vor Christi Geburt! — 

Unsere Forschungen führten uns dann zu den Botanikern 
Indiens und weiter zu denen Chinas. Der Hol - Prioritäts- 


Prioritätsskribenten, kurz, nicht die Pflanze, deren Kultur und 
Verwendung, sondern das Etikett die Hauptsache in der 
Gärtnerei sein. 

Mit ihren Versuchen, die Ergebnisse ihrer Schmöker¬ 
forschungen auf dem von ihnen in vorstehend angedeuteter 
Weise vorgearbeiteten Boden literarisch zu verwerten, haben die 
Prioritätsverfechter nun irgend einen Erfolg bei den Gärtnern 
nicht gehabt, und daran trägt lediglich — fast klingt es wie ein 
Hohn — ihr folgewidriges, ihr inkonsequentes Verfahren, ihre 
gröbliche Verletzung ihrer eigenen Grundsätze und ihre gänz¬ 
liche Nichtberücksichtigung nicht etwa nur der allerältesten ur- 
anfängliehen, sondern auch der neueren Prioritätsquellen ganz 
allein die Schuld. Die Priorititätsverfechter gehen nämlich nur bis 
auf Linne, also bis in eine verhältnismässig recht junge Zeit 
zurück, und verweigern allem, was vor Linne selbst von den 
ausgezeichnetsten Botanikern auf dem Gebiete der Pflanzen¬ 
benennung geleistet worden ist, ihre Anerkennung vollständig. 

Obwol die Arbeiten der Zeitgnossen Linne’s, z. B. die von 
B. de Jussieu, dem Begründer des natürlichen Pflanzensystems, 
mindestens dieselbe Berücksichtigung verdienen, wie die des 
schwedischen Urhebers des gekünstelten Systems, obwol klipp 
und klar nach gewiesen worden ist, dass Linne in den Botanikern 
des 17. und 16. Jahrhunderts, in den Bauhinus, Brunfelsius, 
Caesalpinus, Clusius, Rivinus, Tournefort und ver¬ 
schiedenen Dutzend anderer Gelehrten inbezug auf die Pflanzen- 
benennung vollgültige Vorgänger hatte, machte die heutige 
Friorititätsfuchserei dennoch bei Linne halt, weil ihr vor dem 
weiteren folgerichtigen Zurückgehen auf die Urquellen ein Grauen 
befiel. Damit aber ging ihr der Boden für ihr Dasein unter 
den Füssen und die Schalldecke für den Wiederhall ihres 
dröhnenden Gedonners gegen die halsstarrigen Gärtner über 
dem Kopfe verloren. So fielen sie, da sie nicht in der Luft 
zu stehen vermochten, elendiglich um. Das war traurig, aber 
wohl verdient. 

Wir haben nun die Forschungen nach den Urquellen der 
Priorität selbständig weiter betrieben und kamen nach zahllosen 
Zwischengliedern zunächst auf Plinius den Aelteren, den Zeit¬ 
genossen des Stifters der christlichen Religion. Vielfache An¬ 
deutungen in seinem »Nomenclator botanicus« bewiesen uns, dass 
auch er auf den Schultern unendlich vieler Vorgänger stand. 
Diese Mann für Mann zurück verfolgend, kamen wir zu Theo- 
p hr aS tus und seinem Lehrer Aristoteles, dem strengen Syste¬ 
matiker, dem feinen Kopf, dem klar, scharf und folgerichtig 
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Pfianzenfreundes gefunden hat. Die zahlreichen, jetzt in unsere 
Bibliothek eingereihten Stein tafeln, in denen der Streit über das 
Vorrecht in der Pflanzenbenennung eingehauen wurde, sind nun 
leider lückenhaft. Ihr Studium, bezw. die Berücksichtigung des 
heute noch Fehlenden, wird aber entbehrlich durch einen wert¬ 
vollen Fund, den Herr Matthias Gebhardt im vorigen Jahre 
in dem Kloster St. fakob in der Nähe des am Ararat gelegenen 
Dorfes Anguri in Russisch-Armenien machte. 

Nur dem Umstande, dass dieses Kloster mitsamt dem be¬ 
nachbarten Dorfe durch den am 2. fuli 1840 erfolgten Bergsturz 
schwer zugänglich geworden ist, hat man cs zuzuschreiben, dass 
die dort vorhandenen vorsündflutlichen Schriftstücke von der 
ja eigentlich erst in den letzten Jahrzehnten aufgeblühten Alter¬ 
tumskunde und damit auch von den Prioritätssuchern noch nicht 
durchforscht worden sind. In dem Kloster St. Jakob am Ararat 
legte bekanntlich Noah nach Beendigung der von ihm unter¬ 
nommenen Archenfahrt seine Schifispapiere nieder, um hernach 
in der Nähe, bei dem Dorfe Anguri, Weinberge anzulegen. 
S ’nter diesen Papieren fand Herr Gebhardt das für uns er¬ 
worbene »Verzeichnis der im Garten Eden angepflanzten 
Bäume, Sträucher, Obstsorten usw.«, das ersichtlich von Adanvs 
eigener Hand geschrieben ist und zwar zu einer Zeit, wo er 
noch nicht des bekannten Apfeldiebstahls wegen des Gartens 
verwiesen worden war. In diesem Verzeichnisse befinden sich 
nun eine grössere Zahl von Namensänderungen, auch enthält der 
Titel den ersichtlich eine längere Zeit nach der ersten Anlage des 
Verzeichnisses bewirkten Zusatz: »Nach der neuesten Nomen¬ 
klatur unter Berücksichtigung der Gesetze der Priorität«. Auf 
welche vorparadiesischen botanischen Vorfahren Adam Bezug 
genommen hat, ist uns bis heute noch nicht ganz klar. Interessant 
ist es ja jedenfalls, dass auch er schon, der erste Mensch und 
Gärtner, der geschichtlich nachweisbar ist, seinen Katalog nach 
den Regeln der Priorität umzuarbeiten sich bemüht hat. Wir 
betrachteten deshalb die dies in dem uns vorliegenden Verzeich¬ 
nis beweisenden Zeilen mit tiefer Rührung. 

Hinter diesem Schriftstück versinkt nun auch für uns die 
Möglichkeit einer endgültigen Feststellung der Prioritätsrechte 
im Dunkel der vormenschlichen Zeit. Die Fäden, denen wir 
durch die Jahrtausende hindurch so sicher gefolgt sind, ent¬ 
gleiten unseren Händen. Wirkönnen nichtweiter! IgnorabimuÜ! 
Auch wir werden nichts wissen! 

Hervorragende, namhafte Gelehrte wollen ja behaupten, 
dass die\ erfahren der ersten Menschen Vierhänder waren, die als 
ausgeprägte Pflanzenfreunde auf Bäumen lebten und einen sehr 
hoch entwickelten Nachahmungstrieb besassen. Sollte dies der Fall 
gewesen sein, dann würde hier abermals ein Beweis vorliegen, 
eine wie endlos lange Zeit hindurch sich derartige Charakter¬ 
anlagen forterben, denn auch heute noch gibt es bekanntlich 
Gärtner, die alles nachzuäffen bemüht sind, was ihnen von 
einigen vorsündflutlichen Botanikern vorgemacht worden ist. 

Einer der drolligsten unter ihnen ist Vilmorin, seines Her¬ 
kommens selbst ein Gärtner, und zwar einer, der, wie er selbst 
behauptet, von der Pike auf gedient hat, der aber seit der Zeit, 
da er sich als Prioritäts-Botaniker zu geberden versucht, eine 
Sprache gegen die Gärtner führt, die man als hochtrabend und 
anmassend bezeichnen würde, wenn sie nicht gar so erheiternd 
wirkte. Er bläht sich auf mit der Behauptung, dass er auf dem 
Boden unantastbarer internationaler Kongressbeschlüsse stehend 
die ganze botanische Welt hinter sich habe, als deren beauf¬ 
tragter Vertreter er im Namen der »exakten Wissenschaft« gegen 
den alten unhaltbaren, voreingenommenen Standpunkt der Be¬ 
quemlichkeitspraktiker« und gegen die »in puncto Pflanzen- 
beuennung urteilslose Masse der Gärtner« ankämpfen müsse, da¬ 
mit von dieser die internationalen Botaniker-Beschlüsse res'pek- 
tiri werden. I iasich nun aber die Botaniker selbst mit sehr wenigen, 
garnicht inbetracht kommenden Ausnahmen — die Engländer 
überhaupt nicht — um die Kongressbeschlüsse kümmern, weil sie 
wichtigeres zu besingen haben, als sich ausgegrabene mumi- 
fizirte Namen aufhängen zu lassen, und da ferner die beruflichen 
Interessen der Gärtner auf dem Gebiete ihrer Praxis und nicht 
im Bereiche verstaubter und vermoderter alter Schmöker liefen 
so steht der ein grosses Wort führende Verfechter des grössten 
Blödsinns der Namenumtaufung ganz genau so da, wie jener 
fahrende weltbekannte, einem Dorfe der Mancha entstammende 
edle spanische Ritter, dessen unsterbliche Heldentaten uns Herr 
Cervantes beschrieb. 

\ ilmorin hat nun auf dem Hausirwege versucht, die Aus¬ 
bruche seiner Prioritätsvemarrtheit den Gärtnern aufzuhäno-en 

Ö t 


doch als er damit in die Gärtnereien kam, unterbrach niemand ihm 
zu Liebe auch nur für eine Sekunde die Tagesarbeit. Und als er 
nun bei der »in puncto Pflanzenbenennung urteilslosen Menge 
der Gärtner« kein Verständnis fand, versuchte er es, seinen 
Ausgrabungen dadurch Verbreitung zu verschaffen, dass er eben¬ 
so richtig nach den starrsten Prioritätsregeln etikettirte, wie grund¬ 
schlecht kultivirte Pflanzen verschenkte. Doch während seine 
Nachbarn für bare, vollwertige Münze guten Absatz fanden, ge¬ 
lang es ihm nur sehr selten, irgend einer alten Frau eine kümmer¬ 
liche Pflanze, etwa eine Fuchsia Fuchsin Fuchs, aufzuhängen. 

So verläuft denn nun das immer dürftiger gewordene Ge¬ 
rinnsel des Prioritätsunwesens elendiglich im Sande. — — — 


Die Improved - Gärtnerei. 

Drei junge, in England gebildete Deutsche, die Herren 
Miller, Myer und Smith, haben die Gärtnerei von Eng¬ 
länder & Fatzke übernommen, die sie unter der Firma 
»Improved-Gärtnerei, Engländer & Fatzke Nachfolger« 
weiteiführen werden und zwar nach den neuesten englischen 
Grundsätzen. 

In der ganz richtigen Erkenntnis, dass durch die land¬ 
läufigen Bezeichnungen »Verbesserung« oder »Verbessert«, die 
in Deutschland längst zur veralteten Regel geworden ist, die 

Kultureinrichtungen 



l\ 


n 



Juiproved - Gärtnerei 

von Eng linder und Fatzke NacJjfoljer. 



mm 


zur Gärtnerei, 
improved die 


und Kulturerfolge 
einer Gärtnerei nicht 
auf eine den heutigen 
Anforderungen des 
W e I tmarktes genii - 

genden Höhe ge¬ 
bracht und die Mei¬ 
nungen zugunsten 
derselben nicht hin¬ 
reichend beeinflusst 
werden können, ha¬ 
ben die Herren 
Miller, Myer und 
Smith die Errichtung 
einer »Improved- 
Gärtnerei« beschlos¬ 
sen. Bei ihnen wird 
alles improved sein; 
improved der im vor¬ 
nehmsten englischen 
Stil gehaltene Eingang 


improved die Häuser, improved die Mistbeete 
Kulturen, kurz der ganze Betrieb in seinen 
Leistungen wird im höchsten Masse improved sein. 

Die erste soeben erschienene, im englischen Geschmack 
ausgestattete Preisliste der Firma enthält bereits eine stattliche 
Reihe neuester Züchtungen von der denkbar höchsten vervoll¬ 
kommn eten und verbesserten Improvedheit. Wir nennen nur 
das Dutzend improveder neuer Gemtisesorten: 

Bei Zitier Aal gurke Improved 
Münchener Bienettig Improved', 

Erfurter Dreienbrunnen - Radieschen Improved, 

Hamburger lange rote stumpfspitzige Möhre Improved, 
Schwefelgelbe zitlauer Riesenzwiebel Improved, 

Spitzes schwäbisches Filderkraut Improved, 

Stuttgarter Lerchcnrettig Improved , 

Kopfsalat Trotzkopf Improved, 

Erbse Ruhm von Kassel Improved, 

Frankfurter Speckbohne Improved, 

Braunschweiger Riesenspargel Improved, 

Schweinfurter atlergrösstes zartestes frühestes Kraut Improved. 

Ferner noch 3 verbesserte, d. h. improvecie Rosen: 

Peter Lambert 1 's Fellow Rambler Improved, 

Peter Lambert 1 s Pink Rambler Improved, 

Peter Lambert’s White Rambler Improved. 

Durchdrungen von der in England gewonnenen felsen¬ 
festen Ueberzeugung, dass auch die allerwertvollsten deutschen 
Züchtungen in ihrem deutschen Heimatlande nur dann Geltung 
erlangen können, wenn sie englisch angestrichen werden, und 
ihrerseits nach dieser Erkenntnis handelnd, ist den Nachfolgern 
der Herren Engländer & Fatzke in Deutschland jedenfalls 
ein sehr grosser Erfolg sicher. 
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Internationale Gartenbau-Ausstellung in Hamburg. 


Copy r igk t by Lu dwig Mol ler - Krfurt ( Ger m a ny ). & La n opol- Ph o t ogr afi h io / u f ' Ä T&l le r S De nt sc he Gurt n e t ■- Zei tut ig. 

Panorama der internationalen Gartenbau - Ausstellung in Hamburg. 

i. Panorama künstlicher Pflanzern 2, Stehbierhalle, 3. Grand Restaurant von Harms & Schlüter. 4. Bierhalle der Elbschlossbrauerei, 5. QukUana- 
Kompagnie. 6. Sekt-Pavillon von M atkeus MMl er. 7, Waklschänke zum Treibhaus von Böhler, 8. Deutsches Weinbaus von Sch mid t 9. Restaurant 
Bella Vista von Eugen de Vivie. iq. Wasser'rutsch bahn. II. Cafe Fe liier* 12. Restaurant im Ta) von du Rol V idal. 1 3 - Reslau laut I. Klasse 
von Riechers* 14. Kantine. 15* Bodega-Gesellschaft! 16. Milchwirtschaft von Schulze* 17. Sennhütte. 18* Bierhalle von Sch wegler, 19. Versammlung 
des ITandelsgärlner-Verbandes (Auftreten eines Fiivilegirten), 20. Internationaler Gärtner-Kongress (Einigung über den Schutzzoll). 


Blühende 

Seit der Zeit, wo dem Poeten des IIandelsblaltes durch Verbau ds- 
be^chluss das Dichten gelegt worden ist, halt er sich dadurch schadlos, dass er 
Ln seiner Eigenschaft als »redaktionelle Kraft« die blühendsten, bilderreichsten 
Ausdrucksformen der Mitarbeiter jenes Organs in ihrer urwüchsigsten Ur¬ 
sprünglichkeit zum Satz und Druck gelangen lasst. Dadurch bereitet er 
nicht allein sich selbst, sondern auch — wie er weiss — zahlreichen anderen 
Lesern sehr viel Vergnügen. Aus dem Kreise der letzteren empfangen wir 
fortgesetzt Auslesen der blühendsten Gärtnersprache des Handelsblaltes, von 
der wir nachfolgend ein Beispiel folgen lassen. 


Gärtnersprache. 

Auf Seite S3 wird ein Artikel über Berlins Gärtnereien mit dem folgen¬ 
den Absatz geschlossen: »Darum, Mitglieder des Verbundes deutschen 
Handeisgärtner, schart Euch fest zusammen, geht geschlossen vorwärts und 
seid auf der Hut in allen gärtnerischen Fragen, fasst das 1 ehe! gleich an 
der Wurzel, denn wenn der Arzt eine Krankheit heilen will, muss er 
wissen, wo dieselbe ihren Sitz hat, zu spät ist es aber, einen Strom ein¬ 
dämmen zu wollen, wenn er bereits Hochwasser hat.« 

Der bilderreiche Inhalt dieses Absatzes wird ersichtlich, wenn man 
ihn in Bilder umsetzt, wie nachfolgend geschieht: 


fasst das Uebel gleich an der Wurzel, 


denn wenn der Arzt eine Krankheit heilen will, 
muss er wissen, wo dieselbe Ihren Sitz hat, 


zu spät ist es aber, einen Strom eindäimnen 
zu wollen, wenn er bereits Hochwasser hat. 


Darum, Mitglieder des Verbandes deutscher 
Handeisgärtner, schart Euch Dst zusammen, 


und seid auf der Hut in allen gärtnerischen 

Fragen, 


geht geschlossen vorwärts 
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Zwei neue Nutzpflanzen. 

r macrocarpus. — Klossia Foersteriana. 

Mit einer anderen Nutzpflanze, deren Kultur bei uns allerdings aus¬ 
geschlossen ist, machen wir die Leser durch die Abbildung der Klossia 
Foersteriana bekannt. Dieser Baum war nachweisbar in früheren Jahrhunderten 
in dem jetzigen Deutsch-Süd westafrika sehr verbreitet, leider aber auch 
wegen seines erfrischenden Saftes bei den Eingeborenen derart beliebt, dass 
infolge des übermässigen Anzapfens der Bestand allmälich bis auf wenige 
Exemplare vermindert wurde. Die ietzt noch vorhandenen Bäume sind 
unter Reichsschutz gestellt, auch ist für sie gesetztlich eine Schonzeit fest¬ 
gesetzt und dürfen sie ausser derselben auch nur von anerkannten deutschen 
Afrikareisenden angezapft werden. Durch eine vermehrte Verbreitung der 
Klossia Foersteriana hofft man, dies bisher wenig einträgliche deutsche 
Kolonialgebiet lohnender zu bewirtschaften und die Bevölkerung durch die 
Neuansiedlung konsumtionskräftiger Einwanderer zu heben. 

Die Bemühungen einiger bei der Prioritätsforschung irre gewordener 
Pflanzen Wiedertäufer, diesen Bäum Klossia Klossia Otto Kuntze oder gar 
Kloss Kloss Voss zu nennen, haben keine Anerkennung gefunden, sodass 
es bei dem Namen Klossia Foersteriana sein Bewenden haben wird. 

Die Anpflanzung dieses Nutzbaumes würde auch in Deutschland be¬ 
sonders in den Weinbergslagen möglich sein, doch sind die Winzer dagegen 
und auch die Reichsregierung ist dieser Ansiedlung nicht wohl gesinnt. 
Die Winzer befürchten weniger ein Ueberflüssigwerden ihrer Weinberge, wie 
das Aufhören des Reblaussuchens, da, wenn dies eingestellt werden müsste, 
für sie keine Aussicht mehr vorhanden sein würde, im Falle des Auffindens 
der Reblaus den altersmüden Bestand ihrer Weinberge mit einer hübschen 
Summe bezahlt zu bekommen. Die Reichsregierung aber ist besorgt um 
einen Ausfall in den Zolleinnahmen, da nach dem Anpflanzen dieses Baumes 
die Einfuhr des hochzuverzollenden französischen Champagners jedenfalls 
ganz erheblich nachlassen würde. Deshalb wird die Klossia Foersteriana 
vorläufig jedenfalls noch auf Süd westafrika beschränkt bleiben. 


Acipenser macrocarpus. Die russische Kaviar-Pflanze 


jo-Kaviar. Portion Acipenser-Ivaviar. 

Tön VI. Ummer 

- \ I o 11 o i' ’ s Deu tsc h c Gfir tue r - Zei tung« gc rzeic li.net 


V, originalrassische Ural- oder Astrach an-Kaviar 

^ durch den Zusatz von in Heringslake auf- 

gequollenem Perlsago vermehrt und verbessert* 
Seitdem aber die Sagopalmen» (Cycas-) Kulturen 
in den deutschen Handelsgärtnereien zurück¬ 
gegangen sind, weil man die zu den Trauer¬ 
dekorationen erforderlichen Wedel in getrocknetem 
Zustande von Uebersee ein führt und sie bei uns vor 
der Verwendung nur grün anzustreichen braucht, mangelt 
es an dem bisher in den kaputgegangenen Cycas- Stämmen 
gebotenen Rohstoff für die Perlsagobereitungschon fühl¬ 
bar. Es ist deshalb ein grosser Vorteil, dass im vorigen 
Jahre durch die auf der allrussischen Ausstellung in 
Nischnij“Nowgorod bewirkte Anpflanzung und Schau¬ 
stellung der echt russischen Kaviarpflanze, Äcipe?i$et 
macrocarpi® 9 allgemein bekannt geworden ist, aus 
welchem Samen jetzt nach dem durch die Dampf- 
Schifffahrt stark verminderten Störbestand der russischen 
Flüsse der Originalkaviar hergestellt wird* Die für den 
Handel gewünschte Färbung sowie der sehr beliebte 
pikante Geschmack werden dem aus den Samen des 
Acipemer macrocarpus bereiteten Kaviar durch den Zu» 
satz von ein wenig Stiefelwichse und der fischartige 
i leschmack durch die Beigabe von etwas Fischthran 
verliehen, doch dürfte man bei uns wol noch billigere 
1 Hilfsmittel finden* Wie durch die Abbildung veran¬ 
schaulicht wird, bekommt man für dasselbe Geld von 
dem Acipenser-Kaviar eine viel grössere Portion, wie 
von dem Perlsago-Kaviar. — 


Der südwestdeutsche Champagner-Baum, 

1 Deutsche Gärtner-Zeitung- nach der Natur gimdchnut 
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Die Fahrrad-Rasen-Mähmaschine für Sport-Gärtnerinnen. 


usw. f wo wirkliche Kranke 
der Aufmunterung ihrer 
Lebenslust bedürfen, wie 
auch aus Bädern, die wie 
Wiesbaden, Homburg v. d. 
Höhe, Baden-Baden tu a., 
gleichzeitig Kurorte und 
Luxusbäder sind, herrscht 
nach den jungen hübschen 
Sportgärtnerinnen von 
Schneckenschön viel Be¬ 
gehr, 

Der Unterricht des In¬ 
stituts wird ganz nach den 
Regeln des Sports erteilt 
Das Herbeikarren vorn Mist 
für die Frühbeete wird in 
den kunstvollsten Foi men 
einer Ivotillontour und das 
Festtretei \ dessel beii n ae 11 
der Melodie und den Be- 
w egungen des Sch unk et¬ 
wa! zers ausgeführt; das 
Baumausputzen ist mit 
gymnastischen LI ebungen 

verbunden, das Rabatten- 
treten wird als Main isentanz 
einstudirt, das Kartoffel- 
pflanzen nach den Regeln 
des Fussballspicls geübt, das 
t >bstpflücketi als geschit ktc 
Verbindung des Federball- 
und des Krocfcettspiels be¬ 
trieben usw« usw. 

Eine sehr sinn reu he Ver¬ 
bindung des Fahrradsports 
und des Rasenmähens zeigt 
die nebenstehende, einer 
photographischen Aufnah¬ 
me getreu nachgebildete 
I Illustration, die deutlicher, 
wie dies lange Abhandlun¬ 
gen vermögen, die ungemein 
belebende Wirkung ersicht¬ 
lich macht, die seitens der 
S|>ortgäit j rerinneu von 
Schrreckenschön in öffentli¬ 
chen An lagen ausgeübt wird. 


war ja voraus¬ 
zusehen, dass der 
Versuch einer 
Heranbildung von 
Katheder- Gärtne¬ 
rinnen fehlschlagen 
musste, weil man ihn 
in überflüssiger Weise in 
das Gewand der Ernsthaftig¬ 
keit einzuhüllen versuchte, 
das sich denn doch als auf 
die Dauer nicht haltbar er¬ 
wies. 

Die Sache fand aber 
doch Anklang, wenn auch 
der Beifall aus einer ande¬ 
ren Richtung kam und an¬ 
deren Beweggründen ent¬ 
sprang, wie man vordem 
angenommen hatte. Es ist 
ja kein Zweifel, dass eine 
junge, hübsche, im schnei¬ 
digsten Sportdress auftreten¬ 
de Gärtnerin ein Schmuck¬ 
stück für jede Anlage bildet 
und in dieser Verwendung 
genau so »motivirt« ist, wie 
irgend eine leblose Garten¬ 
figur, eine Flora, Pomona, 
Venus u, dergl. Für diesen 
Zweck werden nun in dem 
Institut, das kürzlich als ein 
Konkurrenzunternehmen 
gegenüber der von einer 
Dame der hohen Aristo¬ 
kratie, der Baroness von 
Barth- Harmating, in 
Schneckengrün im sächsi¬ 
schen Vogtlande begründe¬ 
ten Gärtner innen-Akademie 
in dem Nachbarorte 
Schneckenschön neu ein¬ 
gerichtet wurde , S p o r t- 
gärt neri n n e n ausgebitd et, 
die für öffentliche Anlagen 
sehr beliebt sind. Beson¬ 
ders aus Kurorten, wie Bad 
Nauheim, Bad Oeynhausen 


Fahrrad-Rasen-Mähmaschine für Sport-Gärtnerinnen. 

Für »MÖllar 's Deutsche nach der Xatui' photogKiphiaeli aLity^iiomuii'ii. 
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Amerikanische Obsternte-'Maschine mit Eisenbahnbetrieb. 


ir haben die geschätzten Leser dieser Zeitschrift die 
ganzen letzten fahre hindurch stets unverzüglich mit 
allen auf dem weiten Gebiete des amerikanischen Obst¬ 
baues auftauchenden und als praktisch bewährten ma¬ 
schinellen Neuerungen bekannt gemacht. Soz.B. haben 
wir in der Nummer 42 des Jahrganges 1893 die Obstsäe- 
Maschine, in der Nummer 43 des folgenden Jahrganges 
die Veredlungs-Maschine und das schnelle Emporziehen tadellos 
glatter und schlanker Stämme durch das Stammkorsett, sowie 
durch Gegengewichte beschrieben und illustrirt und ferner in den 
Jahrgängen 1895 und 1896 die elektrisch betriebene Kronen- 
formirungs- und Fruchtholzschneide-Maschine eingehend er¬ 
örtert und bildlich veranschaulicht. 

Seitdem nun das macht- und kraftvolle Emporblühen des 
amerikanischen Obstgeschäftes durch das den deutschen Obstbau 
beherrschende Sortenstudium (wofür die reichhaltigsten, syste¬ 
matisch geordneten Sammlungen erforderlich sind, die sämtliche 
für unseren Obstbau zur Verfügung stehenden Bodenflächen be¬ 
anspruchen) eine so nachhaltige Förderung erfahren hat, dass 
der amerikanische Obstbau jetzt den deutschen Markt vollständig 
versorgen muss, haben sich nicht nur die bisherigen maschinellen 
Hülfsmittel, sondern auch die ganze Art des Obstbaues in 
Amerika als unzulänglich erwiesen. 

Das seither in Amerika benutzte Land lag zumeist in der 


Ebene, Da es sich aber herausgestellt hat, dass man auf ein 
und derselben Grundfläche mehr Obstbäume anz 11 pflanzen ver¬ 
mag, wenn dieselbe kegel- oder pyramidenförmig erhöht wird 
und dieser Pflanzweise auch hinsichtlich der Besonnung und 
damit der Erzielung der in Deutschland sehr beliebten schönen 
Färbung der Flüchte sehr grosse Vorzüge eigen sind, so hat 
man in den Obstbaugebieten Nordamerikas das Land zunächst 
durch riesige Pyramidatoren zu ansehnlichen Hügeln aufgeworfen 
und diese dann mit sehr sauber und genau arbeitenden Kegcla- 
toren in eine ganz gleichaaässige Form gebracht. Um nicht zu 
lange auf den Ertrag warten zu müssen, hat man die in den 
Ebenen angepflanzt gewesenen Obstbaumreihen nebst den 
Bodenstreifen, in denen sie wurzelten, einfach mit grossen Kulti¬ 
vatoren ausgepflügt und dann mitsamt dem Boden in die mit 
einem Hohlfurchenpflug ausgeworfene, spiralförmig die Berge 
hinanlaufende Erdrinne gesetzt, sodass dieselben Bäume, die 
vordem in langen Reihen in der Ebene standen, nunmehr in 
einer Spirallinie um die Hügel bis zu deren Höhe empor ge¬ 
wunden sind. Diese Hügel sind natürlich drehbar, da sonst 
ja nur die Bäume der einen Seite die Sonne bekommen und 
nur diese schön gefärbte Früchte bringen würden. Sie steilen 
auf einer Plattform, die sich durch ein Uhrwerk in jeder Stunde 
zweimal um ihre Achse dreht. 

Jeder Berg trägt nur eine einzige Sorte und sind nur solche 
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Sorten angepflanzt, die sich in Amerika seit Jahrzehnten bewährt 
haben, wie z. B. President Mac Kinky, Bamuni, Bryan, Henry 
Viliard, John Gould Fay, Herzogin von Marlbofough, Fürstin von 
Chimay usw., die ja alle zu den auch in Deutschland mehr oder 
minder beliebten Früchten gehören und bei uns in den reich¬ 
haltigsten und besten Sortimenten in je einem Exemplar ver¬ 
treten sind. 

Diese Sorten tragen durchaus regelmässig, und da der Be¬ 
stand eines Berges zu ein und derselben Zeit reift, so vollzieht 
sich die Ernte sehr schnell. Bekanntlich sind in Nordamerika 
die Arbeitskräfte sehr kostspielig, und um nun in Deutschland 
mit den Besitzern der schönsten und reichhaltigsten Sortimente 
erfolgreich in den Wettbewerb treten zu können, hat man sehr 
sinnreiche und praktische Obsternte-Maschinen mit Eisenbahn¬ 
betrieb erfunden, von denen die neueste untenstehend ab¬ 
gebildet ist. 

Die Maschine fährt in der einen Obstbaum-Spirale den 
Berg hinauf, in der anderen wieder herunter und kännnt während 
ihrer Fahrt mit kämm förmigen, sich in der Art einer Windmühle 
drehenden Flügeln das Obst von den Bäumen, das zunächst 
durch einen Auffangtrichter in eine Sortirtrommel geleitet wird, 
die es genau nach der Grösse sondert und die einzelnen Grössen 
in Fässer leitet, die nach ihrer selbsttätig anger : gtcn Füllung 
durch Maschinenkraft geschlossen werden. Die vollen Fässer 
werden durch eine über den ganzen Zug laufende Drahtseil¬ 
bahn über die Wagenreihe ent¬ 
lang geleitet und ganz selbst¬ 
tätig in jenem Wägen abge¬ 
hängt, der zu beladen ist. Da 
die aus bestem Stahl gefertig¬ 
ten Zähne der Kämme ge¬ 
schliffen sind, so wird neben 
dem Abernten der Früchte 
auch gleich das Fruchtholz 
zweckgetnäss pinzirt, wie auch 
alle aus der regelrechten Rich¬ 
tung wachsenden Zweige (lurch- 
geschnitten werden, sodass alle 
Astkreuzungen in der einfach¬ 
sten Weise beseitigt weiden. 

Um auch das Land, über 
dem das Geleise läuft, noch 
ausnutzen zu können, sind die 
Schienen über Böcke gelegt, 
zwischen denen Tomaten 
angebaut werden, deren Ab¬ 
ernten 
gleichfalls 
durch eine 
Abkämm¬ 
vorrichtung 
geschieht, 
die vorn an 
der Loko¬ 
motive an¬ 
gebracht 
ist. Damit 
zwischen 
die Toma¬ 
tenfrüchte 


kein abgerissenes Laubwerk gerät, wird dieses durch den Schein 
dreier elektrischen Lampen (Patent Nr. 42 Seite 311 der 
Redaktion der Zeitschrift für Gartenkunst in Neudamm a. d. 
Darre: abgesengt, sodass die Tomaten vollständig sauber in ein 
Pumpenrohr rollen, in dem die grossen Früchte zu dem Ver¬ 
packungsraum emporgepumpt und die kleinen zu Lomatensauce 
zerdrückt werden, die nach Deutschland verschifft wird, um dort 
zur Herstellung der beliebten Bismarck-Heringe in lomaten- 
sauce zu dienen. 

Jeder Berg ist derart bepflanzt, dass der Erntezug, nach¬ 
dem er hinauf und herunter gefahren ist, seine vollständige 
Ladung hat. Er fährt dann gleich bis zum nächsten Hafenort, 
wo die Fässer durch ein Latem oster werk in die Schiffe geladen 
und sofort nach Deutschland befördert werden. 

Die Unterhaltung dieser amerikanischen Obstanlagen ver¬ 
ursacht nur wenig Rosten. Die Bäume werden, wie schon gesagt, 
durch die Erntemaschine gleichzeitig im Schnitt und in regel¬ 
mässiger Form gehalten; das Vertilgen des Unkrautes wird durch 
elektrisches Licht besorgt und die Vernichtung der Obstbaum- 
schädlinge durch Hühner bewirkt, deren Eierertrag die Un¬ 
kosten der Erntearbeit vollständig deckt, sodass die gesamte 
Ernte als Reingewinn betrachtet werden kann. 

Die ganze Sache ist, wie man aus Vorstehendem zu ersehen 
vermag, ungeheuer einfach. Alles, was dem Leser nun vielleicht 
noch unklar ist, erläutert die Abbildung in der klarsten Weise. 
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Amerikanische Obst-Ernte-Maschine mit 

Eisenbahnbetrieb. 

Von E. Limmer für »M'öller’s Deutsche Gärtner-Zeitung« 

mich der Natur gezeicluiet 




Deutsche Fortschritte im Obstbau. 


ie Verhandlungen des deutschen Pomologentages in 
Kassel haben es jedem, der überhaupt sehen und hören 
will, sonnenklar bewiesen, dass der deutsche (festhau 
Ä dringend einer neuen Art der Obstbaum-Kronenerziehung 
bedürftig ist. 

Mögen die Amerikaner mit ihrem Obst den deutschen 
Markt überschwemmen, so viel wie sie wollen — zu im- 
poniren vermögen sie den deutschen Pomologen so lange nicht 
in der geringsten Weise, wie letztere sie durch eine scharf durch¬ 
dachte, wissenschaftlich begründete, den Denkgesetzen gemäss 
ausgebildete, lehrgerecht in stufenmässiger Arbeit streng syste¬ 
matisch ausgeführte Erziehung der Obstbaum-Kronenform bei 
weitem überragen. 

Leider tral Herr N. Gauch e r - Stuttgart, der Besitzer und 


Direktor der dresdener Preisrichter-Uhr, zu dem Vertrage, den er 
jener kasseler Versammlung über einige von ihm erdachte neue 
Kronen-Erziehungsarten halten wollte, zu spät ein. Auch erlitt 
er insoweit ein Missgeschick, als er sich zu Hause in seinen nach 
Kassel mitzunehmenden Demonstrationstafeln vergriffen hatte, 
denn anstatt die richtigen zu wählen, hatte er die zeichnerischen 
Projekte zu der dresdener Uhr ergriffen, die er im ersten Eifer 
einem Bekanntenkreise zur Erläuterung seiner neuesten Errungen¬ 
schaften auf dem Gebiete des Obstbaues erklärte, bis er erst 
durch die heitere Stimmung seiner Zuhörer merkte, dass er nicht 
seine Kronentafeln, sondern die Entwürfe zu der Uhr unter den 
Händen hatte. 

Gaucher geht von der durch ihre verblüffende nieder¬ 
schmetternde Einfachheit die ganze bisherige Schulweisheit über 
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Figur JT. Figur ITT. 

Gancher’s neue Obstbaum-Kronenerziehung. 


den Haufen werfende Frage aus, weshalb es denn eigentlich 
notwendig sei, die Krone eines Obstbaunies nur aus 
einem einzigen Stamme zu erziehen! 

Gaucher’s neues System der Kronenerziehung ist aus der 
obenstehenden Nachbildung eines Teiles seiner neuesten Lehr¬ 
tafeln genau ersichtlich. Er pflanzt (Fig, I) entweder 6 Stämme, 
windet diese umeinander, spart dadurch Baumband und Pfahl 
und schafft eine viel bessere Grundlage für die Kronenerziehung, 
wie es bei der Anpflanzung nur eines Stammes möglich ist. 
Oder er setzt (Fig. II) 5 Bäume im Kreis und einen in die Mitte 
und verbindet diese durch, ein Baumband oder ablaktirt sie an 
den frei aufrecht wachsenden mittleren Stamm, der infolgedessen 
sich naturgemäss stärker entwickeln und deshalb für die Ver¬ 
längerung der Krone besonders geeignet erweisen wird. 

Eine dritte Erziehungsweise, die Gauch er besonders für 
solche windige Lagen empfiehlt, in denen die durch Bänder 
zusammen gehaltenen Stämme infolge des Aneinanderreibens 
Schaden leiden könnten, verbildlicht Figur III. Für den Fach¬ 
mann ist es ja ohne weiteres klar, dass man bei dieser Pflanz¬ 
weise sowol kesselförmige, wie pyramidale Kronen erziehen und 
jeden Schaden, der in denselben entsteht, durch Nachpflanzen 
neuer Zweigstämme ohne weiteres vollständig ausgleichen kann. 

Wenn erst alle deutschen Obstbaumpflanzungen in dieser 
Weise ausgeführt sind (wobei sich ja auch für die deutschen 
Baumschulen infolge des Mehrverbrauchs an Stämmen ein sehr 
wesentlicher Vorteil ergeben wird), dann mögen die Amerikaner 
mit ihren Schiffsladungen voll Obst, das ja auf durchaus uri- 
schulgemäss und vollständig systemlos erzogenen Kronen ge¬ 






Internationaler Gärtner - Kongress in Hamb arg’. 

Für den vom i.—3. August in Hamburg statt findenden internationalen 
Gärtner-Kongress ist die nachfolgende Tagesordnung aufgestellt: 

Sonnabend, den 31. Juli, abends 8 Uhr: 

Begriissung der bereits eingelroffenen Teilnehmer auf der Sanitäis- 
waclie der Ausstellung. Unterweisung in der ersten Hülfeleislung bei 
Ungiücfesfällen, Behandlung von Beulen, Quetschungen, Verrenkungen u. 
dergl. mehr. Sodann im orthopädischen Salon der Wache: Hebungen 
im Rücken krümmen, unterwürfigen Lächeln, Mundhalten u. dergl, 

Sitzungen am Sonntag, den 1, August. Vormittags: 

(j—7 Uhr; grosses Wecken. 

8—9 Uhr im »Panorama« der Ausstellung: Annahme der Anträge: 
1. für eine ausschliessliche Verwendung getrockneter und gefärbter Pflanzen 
in der Dekorationsgärtnerei und Blumenbinderei einzutreten; 2. dass ge¬ 
trocknete und angestrichene Pflanzen zu den Gartenbau-Ausstellungen zu¬ 
zulassen und dort zu ptfunürer. sind. 

9 — IO Uhr in der Stehbierhalle: Verbrüderung der Gärtner 
aller Länder. Hoch auf die internationale Sozialgärtnerei. 

10— 11 Uhr im Grossen Res tau rau t von Harms und Schlüter: 


Figur IV. Figur V. 

Gaucher’s neue Hochstammzucht. 


wachsen ist, nur ruhig zuhause bleiben, d. Iv. — wenn nicht in¬ 
zwischen eine neuere bessere Kronenform ersonnen wird, die 
ja dann allerdings eine abermalige Neubepflanzung unserer deut¬ 
schen Obstanlagen erforderlich machen würde. — 

Um auch den Anforderungen jener, am Althergebrachten 
hängenden Obstpllanzer genügen zu können, tiie durchaus darauf 
bestehen, auf einem einzigen Stamme eine Kessel-, eine Spiral¬ 
oder eine Pyramidenkrone zu erziehen, beschäftigt sich Gauch er 
auch noch mit der Einzelstammzucht, jedoch in der Weise, dass 
er über die Veredlungen alte Ofen- oder Wasserrohre stülpt, 
in denen die Edeltriebe zu schlanken und glatten Stämmen 
heranwachsen. Gegen einen geringen Preisaufschlag können diese 
Rohre mit den Bäumen käuflich erw< uben und als der sicherste 
Baumschutz wie auch zur Bewässerung erfolgreich verwendet 
werden. 

Vom Verein der Besitzer der grössten und schönsten 
Sortimente von Diftelskirchen und KnifHii hshausen wird diese 
neueste Gaucher’sche Errungenschaft auf dem Gebiete des 
Obstbaues bereits im grossen verwertet, und die übrigen deutschen 
Vereine werden nunmehr folgen. Wenn es jetzt nicht den 
Besitzern der grössten und schönsten Sortimente gelingt, dem 
amerikanischen Obstbau mit seinen armseligen und zudem nicht 
einmal systematisch geordneten par Sorten mit einigem Erfolg 
wenigstens einen kleinen Teil des deutschen Absatzgebietes streitig 
zu machen, dann muss unbedingt ein dem deutschen Obstbaue 
nicht wohlgesinnter Teufel seine Hand im Spiele haben, auf dessen 
Bekämpfung dann zunächst die Bestrebungen zur Hebung der 
grössten und schönsten Sortimente zu richten sein würden. 


Begründung eines i nie [nationalen Vereins gegen den Schutzzoll. Wahl des 
Vorstandes und des Vereinsorgans. 

ri — 12 Uhr in dir Bierhalie der Elbschlossbraue re i: An¬ 
nahme des Antrages, holländische Baumscliulerzeugnis.se zum ermässigten 
Frachtsatz als Eilgut und abgeschniUene Hyazirithenblumen postfrei 
zu befördern, sowie den reisenden holländischen Verkäufern freie Fahrt 
auf allen Eisenbahnen zu bewilligen* 

Nachmittags; 

12 — 1 Uhr auf dem Au sste 11 an gsp latzt f estliche Versteigerung 
einiger Güterzüge voll holländischer Baumschulerzeugnisse. Allgemeines 
Mithietcn, Hoch auf die Holländer. 

i — 2 Uhr im Gebäude der Quisisana-Kompaguie: Festessen. 
Bratenreden der Herren K o I b , Ivosentlial, Seidel un«! ab11 1 leiter. 
Hoch auf dieselben. 

2_3 Uhr im Sek L-Pavillon von Matheus Müller: Annahme 
des Antrages, französische und italienische SchniUhlumen zum einfachen 
Portosatz als dringende Sendungen zu befördern. Beseitigung der inbozug 
auf diese Sendungen bestehenden Zollvorschriften und Reblausfcrestinmmngen. 
Hoch auf die Franzosen und Italiener. 

3 — a Uhr in der Waldschänke zum Treibhaus: Annahme des 
Antrages, dass zur Erleichterung des internationalen Pflanzen Verkehrs ein- 
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hei (liehe Blumentopfraassc einznführen sind. Internationale Vereinbarung, 
ob der Topfscberben mit der ausgebogenen oder eingebogeneu Seite auf 
das Alizugsioch zu legen ist. Hoch auf die internationale Gärtnerei. 

4_c Uhr im Deutschen Weinbaus von Schmidt: Vorstellung 

der Kongressteilnehmer vor dem Vorsitzenden des deutschen Handels¬ 
gärtner-Verbau des, der zufällig auf einer Geschäftsreise anwesend sein 
wird. — Vortrag über die Ausnutzung eines Vorstandsamtes auT Geschäfts¬ 
reisen. Hoch auf den Vorstand. 

e_6 Uhr im Restaurant Bella Vista: Internationale Anerkennung 

des Grundsatzes, dass die honorirten Privilegirten des deutschen Handels- 
gärtner-Verbandes als die allein berechtigten Vertreter der Handelsgärtnerei 
anzuerkennen und zu ehren sind. Hoch auf die honorirten Privilegirten, 

6—7 Uhr im Cafe Felbe r: Beschluss X., dass auf allen Gartenbau¬ 
ausstellungen nur von Verbandsmitgliedern gekaufte Pflanzen pränüirt 
werden dürfen; s., dass nur die honorirten Privilegien des Handelsgärtncr- 
V'eibandes als Aussteller gleichzeitig Preisrichter über ihre eigenen 
Einsendungen sein können, Hoch auf die, die nicht alle werden. 

- -8 Uhr Elbstrasse, Marktstrasse und Neuer Stein weg 
(indenbörse): Besichtigung der alten bewährten hamburger Ausstellungs- 
gi und sätze. 

Von 8 Uhr an bU unbestünint: St, Pauli, Spielbudenplatz i — iS 
und Nebenstrassen {ganz in der Nähe der Ausstellung): Gesellige 
Vereinigung, 

Zweiter Tag. Vormittags: 

;—9 Uhr: Grösstes Wecken, 

10—12 Uhr im Restaurant im Tal: Internationale Regelung der 
Gehü 11 enzeugnisse zwecks Hebung der Gärtnerei aller Länder der Erde. 

Nachmittags : 

12■— i Uhr in der Kantine: Festessen, Hoch auf die Zwölf- 
Kneipen - Ausstellung, 

i — 2 Uhr in der Milchwirtschaft: Ernennung der belgischen 
Pflanzenbau dl er zu Ehrenmitgliedern aller Gärtnervereine der Welt und 
zu den auf allen Ausstellungen bevorzugt zu Prämiirenden. Hoch auf 
das Gedeihen des belgischen Pflanzen handeis. Hoch auf die belgischen 
Pflanzenhändler, Hoch auf die belgischen Aussteller-Preisrichter, Ant¬ 
wort des Herrn Petr ick und Verteilung seiner Broschüren. 

2 — 3 Uhr in der Bodega-Gesellschaft: Beschluss, den nächsten 
Kongress in Spanien abzuhalten. Hoch au! alles Spanische. 

3— 4 Uhr auf der W asserrut sch bahn: Besichtigung jener eng! Lehen 
Aussteller, die nach ha in bürg er Ansicht nur dann haben ausstellen 
wollen, wenn sie gleichzeitig als Preisrichter geladen wurden, Hoch au! 
alles Englische. Tide Verbeugung vor den Engländern. 

4— 5 Uhr Besuch der Versammlung des deutschen Handels- 
gä r t n e r - Verb a n dcs ■ Schutzvorrichtungen werden auf der Sanilätswache 
verabfolgt, wo auch Lachkrämpfe geheilt werden. Die honorirten Privile¬ 
girten nehmen Platz vor dem Strick, und die zahlenden Mitglieder sowie 
die Zuschauer stellen sich hinter dem Strick auf, der sic von ersteren trennt. 

Es stehen die folgenden Thesen zur Verhandlung: 
t. Der Gärtnerei muss geholfen werden. 

II. Der Gärtnerei kann nur durch die Herausgabe eines Verbands- 
Anzeige nbl altes geholfen werden, 

III. Die Herausgabe eines Verbands-Anzeigenblattes erlolgt zu¬ 
gunsten der inscrirenden Firmen auf Kosten der luchiinsei u enden 
Ver b a nt l sm i tgli e d e r. 

IV, Die Verbandsmitglieder werden eingeteilt in bezahlte und 
zahlende Personen, 

V. Die bezahlten Mitglieder sind die klügsten, 

VL Die zahlenden Mitglieder dürfen aber nicht alle werden, 

VII. Die bezahlten Mitglieder sind die bevorrechteten Kandidaten 
für alle Landwirtschaftsminister-Posten. 

VIII- Die bezahlten Mitglieder haben unter allen Umständen und 
in allen Lagen den erforderlichen Ernst zu bewahren, 

IX, Die zahlenden Mitglieder dürfen nicht mucksen, doch können 
sie abzulehnende Anträge stellen. 

X. für die zahlenden Mitglieder ist die Gegenwart nicht da, 
damr aber müssen sie einen unerschütterlichen Glauben an 
die Zukunft haben, 

XI, Die zahlenden Mitglieder haben die Worte »Einigkeit«, 
energische Interessenvertretung« und Iriihlungiidimeru als 
bare Münze anzu nehmen* 


X 1 L Als Gegenleistung haben sie jährlich 8 Mark zu zahlen, 

5 6 Uhr: Transport der Verwundeten zur Sanitätswache. 

6— 7 Uhr im Automaten-Pavillon: Besichtigung des Verbands- 
Automaten. Vom werden die Beiträge der Mitglieder hinein gesteckt, 
hinten fallen deren ein gebrachte Anträge herunter und seitwärts fällt die 
Bezahlung der Privilegirten diesen in die Tasche, Die Automaten sind 
mit Phonographen verbunden, durch welche die Reden der Antrags- 
abIebner ohne weitere Kosten zu Gehör gebracht werden. 

7— 8 Uhr im Zoologischen Garten: Besichtigung der Abfütterung 
sämtlicher Aussteller-Preisrichter. Festrede über das Thema: »Eine 
Hand wäscht die anderem Allgemeine gegenseitige Lobhudelei. Hoch 


auf die anständige, wohlgesinnte Presse. Verteilung von Trinkgeldern 
an die Ausätellungshausknechte. 

Von S U h r an bis unbestimmt :Spielbnde n platzt 9—3 o (Warnung r 
Nr. 31 ist die Polizeiwache) und Nebenstrassen: Gesellige Vereinigung. 

Dritter Tag. Vormittags: 

9—x2 Uhr: Allergrösstes Wecken. 

Nachmittags: 

Von i Uhr an bis unbestimmt; Abholung der Kongressteilnehmer 
von der Sanitätswache. 



Herrn Fritz W. in P roskau. Die Blumenstäbe steckt man nicht 
durch das Abzugsloch des Topfes und nicht von unten durch den Ballen 
hindurch an die Pflanze, sondern von oben hinein. Das erstere Ver¬ 
fahren ist unpraktisch, 

Herrn Hermann S. in Hamburg, Wir glauben nicht, dass der 
Verbandsdichter der Urheber des Liedes ist, dessen Anfang wir nach¬ 
folgend abdrucken. Es ist nicht sein Stil. 

Mein Herz schlägt kühn für den Verband, 

Wenn einsam geh* ich durch den Sand 
Nach Steglitz, wo er wie bekannt, 

Liegt rechter und auch linker Hand, 

Viel leicht kennt einer unserer Leser den Dichter? Als Festgesang 
zur Verbands Versammlung scheint uns das Lied sehr geeignet zu sein, 

Fräulein Aglaia B. in Friedenau. Die uns übersandte Pflanze 
ist tatsächlich Flachs, Linum usitatissinlum L, oder nach neuester ein¬ 
fachster Benennung Linum Linum Voss, Der Flachs blüht blau und nicht 
blond. »Flachsblond* ist eine Bezeichnung, die nicht für die Blüten des 
Flachses, sondern für eine bestimmte Harfarbe gilt. Die andere Pflanze, 
die Sie mit dem Flachs zusammen wachsend gefunden haben, ist aber nicht 
Werg, sondern die Ackerdistel, Cirnum arvense Scop., oder nach neuer 
Art Cirsntm Cirsium Voss, Eine Pflanze, die Werg heisst, gibt es über¬ 
haupt nicht. Werg ist der Abfall, der sich beim Schwingen und Durch- 
hecheln der Flachsfasern ergibt. 

Herrn Adolf R, in Frankfurt a. M. Recht sehr bedauern wir, 
dass die Traubensjickchen, die Sie sich nach den Anpreisungen des »Prak¬ 
tischen Marktschreiers* ans den Gardinen ihrer Frau Gemahlin angefertigt 
haben, viel teuerer geworden sind, wie solche, die sie in den garten- 
technischen Geschäften kaufen können. Wir glauben nicht, dass sich 
Ihre kostspieligen Traubensäckehen als Eisbeutel verwenden lassen, da sie 
schwerlich wasserdicht sein werden. Der Stoff, aus dem die Trauben- 
säckchen an gefertigt werden, eignet sich nicht gut für Gardinen in vornehm 
eingerichteten Zimmern. 

Fräulein Euphrosine M. in Schneckengrün. Sie sind inbezug 
auf die Spargelernte im Irrtum. Der Spargel wird nicht aus der Erde 
herausgeschossen, sondern mit einem langen Messer herausgestochen. 
Der landläufige Ausdruck; &die Spargel schiessen« ist anders zu verstehen. 
Es soll damit gesagt werden, dass die Triebe des Spargels aus der Erde 
heivorschiesscn, d. h. hervor wachsen. Auch sind Sie im Irrtum, wenn 
Sie glauben, dass man den Spargel durch Pfeifen hervorlocken kann. Die 
Bezeichnung »Spargelpfeifen« kennzeichnet nicht eine Handlung, sondern 
gilt für die Triebe an und für sich. — Die bereits grün gewordenen 
Spargel schosse dadurch wieder zu bleichen, dass Sie dieselben einige Tage 
In die Sonne legen, halten wir nicht für zweckmässig. Versuchen Sie es 
einmal mit der Chlorbleiche. 

Herrn Rentier Georg H. in Baden-Baden. Sie können aus 
einem Lineal, einigen alten Nägeln, einem Billardstab und einem halben 
Karrenrad- oder Fassreifen ganz gut einen Rechen anfertigen. Ob sieh 
solche Rechen aber zum Vertrieb im grossen eignen, bezweifeln wir. 

Fräulein Thalia M, in Sch necken schön. Wir halten, wenn 
die Nähte dauerhaft gearbeitet sind, eine recht prallsitzende weisse Leder¬ 
kose als Kleidungsstück für eine Sportgärtnerin für sehr geeignet, — Mit 
rärtnergehülfen ist im allgemeinen ganz gut zu verkehren. Da viele sehr 
leicht zum Heiraten zu verleiten sind, und manche auch schon recht früh 
ein Ehebündnis eingehen, so sind die Aussichten für eine junge, hübsche, 
schneidige Sportgärtnerin, wenn sie als Gehülfm arbeitet, nicht übel. 

Frau Gärtnerinnen - Lehranstalts-Direktorin Elisa St. Ln Gross- 
Lichte r feIde. Sie verwechseln den Stechapfel, Datura Stramonium L, 
oder Datura Datura Voss, mit der Stachelbeere, Ribes Grossularia L. 
oder Ribes Ribes Voss. Die Früchte der letzteren sind essbar, die des 
ersteren aber nicht, ja, sie sind sogar giltig. Stachelbeeren können sie in 
den Baumschulen der Herren Späth zu Rikdorf und Buntzel zu Nieder¬ 
schönweide kennen lernen. — Die in dem Garten Ihres Instituts vor¬ 
kommende Pflanze ist Stellaria Media L. oder Stellaria Stellaria Voss, 
die Vogelmiere oder Hühnermyrtc, die sich wol schwerlich als Schnitt¬ 
grün oder als Ersatz der Brautmyrte verwenden lasst. Einer besonderen 
Fflctie bedarl diese Pflanze nicht. 

Es 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 


Vi ranuvortliche Redaktion und Verlag von Ludwig' Möller in Erfurt — Bei der Post nach der Post-Zeitungsäste unter Nr, 1758 zu bestellen, 
für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Konigstr. 2 j. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Die neue amerikanische 
Canna Burbank, 


ene Canna , die in Nordamerika in diesem Jahre am 
meisten angepriesen wird und deren Empfehlung 
jetzt auch nach Deutschland zu dringen beginnt, 
ist Burbank, eine Züchtung Luther Burban Iris (in 
Santa Rosa in Kalifornien), die von J* C. Vaughan- 
Chicago in den Handel gegeben wird* Sie entstammt 
einer Kreuzung der Mme* Crozy mit der in Süd-Carolina 
und Florida einheimischen Canna ßaccida, die grosse hellgelbe, 
irisähnliche, aber sehr zarte und schnell vergängliche Blumen 
besitzt* Die neue Canna Burbank hat also die gleichen Eltern 
wie Canna Itaiia und Austria \ 3 denen sie auch, und in der 
Färbung besonders der Austria , sehr ähnlich ist* Die Blu¬ 
men messen ungefähr 16 cm im Durchmesser, sind hell 
kanariengelb gefärbt und nur am Grunde etwas rot gefleckt, 
was jedoch kaum hervortritt, da die Blumen sich nicht voll¬ 
ständig erschlossen* An den Rispen scheinen sich in der 
Regel nur verhältnismässig wenig Blüten auf einmal zu öflnen, 
doch sollen in der Vaugha irischen Gärtnerei an den besten 
und grössten Rispen bis zu io geöffnete Blumen gezählt 
worden sein* Die Belaubung ist von lichtgrüner Färbung 
und der Wuchs kräftiger als der von Mine. Crozy . 

Wie es den Anschein hat, sind fast zu gleicher Zeit 
in Europa und I talien Kreuzungen zwischen denselben Canna 
vorgenommen und dabei einander sehr gleichende Ergeb¬ 
nisse erzielt worden* , 

Es ist von der Burbank eine farbige, nebenstehend in 
Schwarzdruck wiedergegebene Abbildung verbreitet, die eine 
grosse, rund gebaute Blume von leuchtend gelber Farbe zeigt, 
die, wie schon bemerkt, in ihrer Form eine merkbare Aehn- 
Uchkeit mit der bei uns als Blutenpflanzen wertlosen Canna 
Itaiia und Austria zeigt, welcher letzteren sie, wie schon 
gesagt wurde, auch in der Färbung auffallend gleicht* ( 
Canna Burbank sich durch einen reicheren, anhaltenderen 
Flor auszeichnet, ob ihre Blumen von längerer Dauer und ob 
sie an den Rispen in gefälliger Haltung vereinigt sind, das 
alles ist aus der sonst recht eingehend und eindringlich ge¬ 
haltenen Empfehlung nicht recht ersichtlich* 

Wir betrachten es als zweckmässig, den Lesern dieser 
Zeitschrift alle Nachrichten zugänglich zu machen, die bis¬ 
her über diese Neuheit erlangbar waren und deren In ni 
durch diese Mitteilungen sowie durch die Nachbildung der 
Farbentafel in ihren Hauptteilen wiedergegeben wird. Die 
»glück liehen« Besitzer der Canna Austria dürften au een 
Erwerb der Burbank wol vorläufig Verzicht leisten können. 
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Canna Burbank, 
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Die besten Canna 

deutscher und ausländischer Züchter. 

Von Adolf Ernst, in Firma: G. Ernst, Handelsgärtner 

in Stuttgart. 

Vor nicht gar langer Zeit waren die Canna nur als Blatt¬ 
pflanzen bekannt und kultivirte man nur Sorten, die durch die 
Fülle, Farbe und Form ihrer Belaubung einen dekorativen Wert 

hatten. 

Nicht mit Unrecht wurden die Blatt - Canna so sehr ge¬ 
schätzt. wie sie es auch heute noch werden; denn wo z. B. 
grössere Blattpflanzen-Gruppen auszuführen sind, spielen unsere 
alten Arten Canna indica , C discoior, C. Warscewiczi immer 
noch eine Rolle, wie auch die Sorten Ketlleri mit riesigen pur¬ 
purnen Blättern, President Faivre mit lanzettförmiger purpur- 
violetter Belaubung und andere. Zu der Klasse der Canna iridi- 
flura zählt die sich durch ihr prächtiges musaähnliches Blatt¬ 
werk auszeichnende Sorte Ehmanni, die sich vorzüglich zur 
Einzelpflanzung auf Rasen eignet und die nicht nur durch ihr 
schönes Laubwerk, sondern auch noch durch ihre grossen kar¬ 
minroten Blumen ziert. Ausser Canna Ehmanni gibt es noch 
verschiedene ältere Sorten, die zur Indißora - Klasse gezählt 
werden, die aber weder durch ihre Belaubung, noch durch ihre 
Blumen hervorragend sind. In den letzten Jahren übergab ein 
Franzose namens Lombard eine Anzahl Sorten dem Handel, 
die aus Kreuzungen zwischen Ehmanni und den grossblumigen 
Arten hervorgingen; sie werden aber, besonders da sie auch 
nicht reichblühend genug sind, nicht den Anklang finden wie 
die grossblumigen oder gladiolenblütigen Canna. 

Seit etwa 12—15 iahren befasst sich die Firma Crozy 
aine in Lyon in ganz hervorragender Weise mit Neuzüchtungen 
dieser Pflanze und hat sie auch schon ganz ausserordentlich 
glückliche Erfolge erzielt. Alljährlich überrascht sie uns mit 
neuen, immer schöneren Sorten. Aus den alten kleinblumigen 
Canna haben sich mit der Zeit wahre Prachtsorten heraus- 
gebildet, die der lyoner Finna zu einem grossen Rufe verholfen 
haben. 

Einige der besten Crozy’ sehen Züchtungen sind: 

Geoffroy St. Ililaire. Blätter dunkelrot. Blumen prächtig 
kapuzinerrot, rund gebaut. Wuchs hoch und stattlich. 

Paul Bert. Blätter dunkelpurpurn. Blumen dunkel kapuziner¬ 
rot. Pflanze niedrig bleibend. 

Amiral Courbet. Blätter leuchtend grün. Blumen zitronen¬ 
gelb, karmin gestrichelt. Pflanze mittelhoch. 

La Guille. Blätter grün, aufrechtstehend. Blumen gross, 
schön aprikosenfärben. Pflanze niedrig. 

Professeur David. Mit zahlreichen dunkel mennigroten 
Blumen, die goldgelb marmorirt und gefleckt sind. Pflanze 
mittelhoch. 

Lcgiomiatres. Blätter grün mit purpurnem Anflug. Blumen 
feurig scharlachrot; prachtvolle leuchtende Farbe, Pflanze hoch¬ 
wachsend. 

Henry L. de Vilmonn. Blumen feurig rot mit goldgelben 
Rändern. Pflanze niedrig bleibend. 

President Camot. Ist wegen ihrer ganz dunklen Blattfärbung 
besonders wertvoll. Die Blumen sind karmin-zinnober. Eine 
ganz ausserordentlich gute Sorte. Die Pflanze bleibt niedrig. 

Mute. Crozy. Eine Perle der Crozy’schert Züchtungen. 
Sie stein namentlich inhezug auf Reichblütigkeit in der ersten 
Reihe aller vorhandenen Sorten. Leuchtend zinnoberrote Blumen, 
die von einem goldgelben Saum eingefasst sind, schmücken das 
gedrungene, saftiggrüne Blattwerk. Ihres niederen Wuchses 
wegen eignet sie sich besonders zu ganzen Gruppen wie auch 
zur Topfkultur. 

Duchesse de Mortemart. Grünblätterig mit grossen, gold¬ 
gelben, karmin punktirten und gestrichelten Blumen. Niederer 
W uchs. 

.Michel Coulouvrai, Blätter dunkel purpurn. Blumen karmin- 
amarantrot. Pflanze mittelhoch. 

Alphouse Bouvier Darf als eine der besten rotblühenden 
Sorten bezeichnet werden. Die Blumenrispen, die im Ver¬ 
hältnis zu ihrer Grösse leider etwas schwache Blütenstengel 
haben, die eine voll entfaltete Rispe nicht aufrecht zu tragen 
vermögen, sind feurig zinnober-ptirpurn. Eine besonders schöne, 
weitleuchtende, mittelhoch werdende Sorte. 

J.D. C ' abos . Blätter bronzirt purpurrot mit Grün. Die grossen, 
runden Blumen sind prächtig dunkel aprikosenlarben, Eine 
der schönsten Canna. MiUelhoch. 


Cank de Bouchand. Mit besonders grosser, gut gebauter 
Rispe und ebensolchen Blumen. Die Blumenblätter sind breit, 
kanariengelb mit Karminrot getupft, Niedrig. 

Mdle. Lisha Lorenz. Blätter grün. Blumen dunkel kanarien¬ 
gelb, granatrot getigert; eine auffallende Färbung. Niedrig.. 

Hervorragende Züchtungen sind aber nicht nur in Frankreich 
entstanden, sondern auch in anderen Ländern bemühte man 
sich, diese herrlichen Pflanzt n immer mehr zu verbessern und 
sie auf eine höhere Stufe der Vei vollkommen heit zu bringen, 
und ganz besonders in unserem deutschen Vaterlande haben die 
Natur und die Mühe des Gärtners gar prächtige Spielarten hervor- 
wezaubert, die sich mit allen fremdländischen Sorten getrost 

V«J 

messen können. 

Als deutscher Canna -Züchter trat zuerst W i 1 h e I m F f i t z e r - 
Stuttgart auf. Seine diaiser Wilhelm II. erregte als Neuheit grosses 
Aufsehen; sie ist heute eine weitverbreitete und vielverwendete 
Sorte. Die gedrungenen breiten Blätter sind saftig grasgrün und 
die Blumen leuchtend scharlach-zinnober. Obgleich diese Canna 
jetzt von mancher anderen an Schönheit übertroffen wird, ver¬ 
dient sie doch wegen ihres niederen, gedrungenen Wuchses und 
ihrer reichen Blütenfüjle wann empfohlen zu werden. 

Einige hervorragende Pfi tzer’sche Züchtungen sind ferner: 

Paul Lorenz. Mit lanzettförmigen braunen, mit Grün ge¬ 
aderten Blättern. Die Blumen sind von prächtig amarant-blut¬ 
roter Farbe. Es ist dies eine besonders wertvolle reichblühende, 
niedrigbleibende Sorte, die sich auch zu Einfassungen gut ver¬ 
wenden lässt. 

Germania. Eine Abstammung von Mme. Crozy, die einen 
niederen Wuchs hat und sehr reichblühend ist, weshalb sie sich 
vorzugsweise zur Topfkultur eignet und als Winterblüher eine 
der geeignetsten Sorten ist. Sie wurde auf der Weltausstellung 
in Chicago prämiirt 

Siadigärtner Sennhoh. Blätter dunkelgrün mit purpurnen 
Rändern. Blumen dunkel Scharlach zinnober. Mittelhoch. 

Gartehdirekiör Sieberl. Die edelgefprmten Blätter, die die¬ 
jenigen der Musa Ensele an Form und Schönheit noch über¬ 
treffen, sind glänzend graugrün mit hellem Saum. Die grossen 
Blumen sind leuchtend feurig zinnober mit Türkischrot. Die 
Blumenblätter haben eine breite runde Form. 

Moritz Jacob. Blätter hellgrün. Blumen hellsafrangelb mit 

karminroten Punkten. FI och. 

IJonard Lille. Blätter glänzend bronzefarbig, dunkler ge¬ 
nervt. Blumen safran - aprikosenorange mit karmihpuxpumem 
Saum; eine ganz besondere Färbung. Niedrig, 

Franz Büchner. Blätter hellgrün. Blumen orange mit lila 
Schein und schöner hellgelber, wellenförmiger Einfassung. Sie 
zählt zu den schönsten aller Canna , 

Reichskanzler Fürst Hohenlohe. Blätter saftiggrün. Blumen 
leuchtend zitronengelb, fast ohne Zeichnung. Die Blumenblätter 
sind breit und gewellt. Die Blumenrispen sind sehr gross und 
erscheinen sehr zahlreich. —■ 

Königin Charlotte ist ausser einer Anzahl anderer vorzüg¬ 
licher Sorten eine Züchtung der Firma G. Ernst-Stuttgart. 
Diese Sorte, die nunmehr fast überall bekannt ist, hat in einer 
ganz kurzen Zeit eine ausserordentlich weite Verbreitung ge¬ 
funden, ein Zeugnis für den grossen Fortschritt, der durch ihr 
Erscheinen bewirkt worden ist. Das leuchtende Granatblutrot 
im Verein mit dem hervortretenden gelben Rand verleiht den 
Blumen dieser Sorte ungemein viel Leben; sie zählt zu den 
farbenprächtigsten Blühern, die wir überhaupt unter den Canna 
besitzen. Auf einem günstigen Standort, namentlich in ganzen 
Gruppen angepflanzt, ist sie von bezaubernder Schönheit. Eine 
vollentfaltete Rispe gleicht einem grossen Boukett prächtig ge¬ 
färbter, edler Blüten. An Reichblütigkeit wird sie nicht leicht 
von einer anderen Sorte übertroffen, auch blüht sie, wie ich im 
letzten Sommer wieder beobachtet habe, bei jeder Witterung 
leicht auf. Das Blattwerk ist robust, glänzend dunkelgrün, stahl¬ 
blau schimmernd. 

Als hervorragend gute Sorten genannter Firma seien ferner 
angeführt: 

Adolf Ernst. Blätter grün, purpurn angehaucht. Die Blumen 
sind dunkelzinnoberrot. Die Blütenrispen, die sich erstaunlich 
lange in voller Schönheit halten, tragen sich hoch und frei über 
dem zierenden Laube. 

Ruhm von Stuttgart. Mit grünen Blättern, Die rund ge¬ 
bauten Blumen sind dunkel orangerot, braun gestrichelt und mit 
einem feinen gelben Saum versehen. Niedrig, 






















































































Hof - Garlendirektor Pfister. Blätter grün, lanzettförmig, 
Blumen gross, vierpetalig, leuchtend dunkelgelb, karmin punk- 
tirt Mittelhoch, 

Thomas Holzschuh. Blätter sehr gross, breit- Blumen ausser¬ 
ordentlich gross, gut gebaut und von leuchtend dunkel zinnober¬ 
roter Farbe., Mittelhoch. 

Karl Kölle. Eine prächtige Erscheinung von hohem, maje¬ 
stätischem Wuchs. Das Blatt ist schwärzlich dunkelpurpurn. 
Die Blumenrispen, die sich elegant tragen, werden von festen, 
dem Itnaniöpkyllum ähnlichen Blumen gebildet. Die Farbe ist 
ein dunkles Purpurscharlach. 

Fürst Bismarck. Die grossen, aus schönen riesigen Blumen 
von feurig scharlach-kapuzinerroter Farbe, mit breiten, zu ruck- 
geschlagenen und gewellten Fetalen gebildeten Blütenrispen 
dieser herrlichen Sorte tragen sich prächtig über dem gedrungenen 
grasgrünen, schön rot gesäumten Laubwerk. Diese Sorte be¬ 
sitzt wol das feurigste Rot unter den Canna und hat sich eine 
allgemeine Beliebtheit errungen, sodasS sie in der Tat zu den 
effektvollsten Neuheiten der letzten Jahre zählt 

Frau Anna Pfitzer. Blätter breit, leuchtend grün* Blumen 
blass kanariengelb, fein rosa getupft, mit breiten, runden Blumen¬ 
blättern, Die zarte Farbe der Blume macht sie zu Biödezwecken 
sehr wertvoll. Niedrig* 

Karl Nmbronner. Die Blätter sind dunkel blaugrün und rot 
gerundet. Die Blumen sind sammetig dunkelpurpurn und haben 
einen ausgeprägten Atlasglanz. Mittelhoch* 

Frau Bertha Emst Die prächtigen breiten, bräunlich purpur¬ 
nen Blätter sind elegant zurückgeschlagen. Die Blumen sind 
feurig-mennigrot mit Karmesin beleuchtet. Der stramme, robuste 
Wuchs und die prachtvoll glänzenden Blätter verleihen der 
Pflanze ein ganz auffallendes Aussehen. 

Gouverneur von Zimmerer Mit breiten, rötlich metallisch¬ 
glänzenden Blättern. Die riesig grossen Blumen sind feurig 
orange mit Blutrot vermischt. Eine prachtvolle mittelhohe Sorte. 

Schmetterling. Blätter saftiggrün, lanzettförmig* Dieeii ie grosse, 
wirkungsvolle Rispe bildenden Blumen sind leuchtend dunkelgelb 
und mit grossen, lebhaft roten Punkten übersäet. Mittelhoch, 
Kanarienvogel. Mit dunkelgrünen Blättern und grossen, rein 
kanariengelben Blumen* 

Frau Ober-Bürgermeister Rümelin. Eine ganz vorzügliche 
Sorte mit Rispen edel gebauter Blumen* Die Farbe ist ein 
effektvolles Zinnoberscharlach* 

Goliath * Diese Sorte bringt, wie der Name schon andeutet, 
Blumen von ganz ungewöhnlicher Grösse hervor und über trifft, 
was die Grösse der Blumen und Rispen anbelangt, alle anderen 
Sorten bei weitem* Die einzelnen Blüten mit ihren riesigen 
Fetalen vereinigen sieh zu einem Bankett von erstaunlichem 
Umfang* Die Farbe ist ein äusserst wirkungsvolles leuchtendes 
Amarantblutrot Zieht man noch das stramme, edelgeformte, 
dunkelgrüne Blattwerk inbetracht, so haben wir hier eine Sorte, 
die ganz entschieden als eine der hervorragendsten Züchtungen 
bezeichnet werden darf Dieser imponirenden Neuheit wurden 
im verflossenen Sommer zu wiederholten malen die höchsten 
Anerkennungen zuteil, so z* B. auf der Gartenbau-Ausstellung 
in Stuttgart. Goliath wird in kurzer Zeit überall Aufnahme finden 
und allerorten wird ihre vollendete Schönheit anerkannt werden* 
Frau Frieda Hohschuh. Blätter grün. Eine breite, gold¬ 
gelbe Einfassung umschliesst das zinnober-scharlachrote Zentrum 
der Blume. Die gelbe Einfassung ist noch stark mit blutroten 
Punkten besäet. Die Dolden sind bedeutend grösser als bei 
Königin Charlotte. Mittelhoch* 

Jakob Flander ; Grundfarbe mennigrot, karmin gestrichelt 
und punktirt, mit feinem gelbem Saum. 

Italia und Austria. Unter diesen Namen verbreitete die 
Firma Dam manu & Ivo. in San Giovanni bei Neapel unlängst 
2 Sorten, die nach ihrer Reklame ein grosses Naturwunder sein 
sollten. Ich hatte letztes Jahr Gelegenheit, die als unübertroffen 
geschilderte Italia in jeder Hinsicht ausreichend beobachten zu 
können* Die ersten, in einem Gewächshause aufgeblühten Blumen, 
die ich zu Gesicht bekam, überraschten mich wirklich. Meine 
hochgespannten Erwartungen schienen sich vollauf zu erfüllen. 
Die Riesenblumen ähneln in ihrer Form einer Blume der Iris 
Kaempferi und überragen in dieser Beziehung jede andere bisjetzt 
gezüchtete Sorte. Die Zeichnung und Farbe der Blume ist sehr 
fein und anziehend; die Mitte ist leuchtend Scharlach, mit breiten, 
die Plälfte der Blumen bedeckenden goldgelben Rändern. Lange 
blumenreiche Rispen konnte ich aber nie beobachten, denn 
selten sah ich mehr als 2, höchstens 3 Blumen an einer Rispe, 


und kaum einen halben Tag lang vermochte eine aufgeblühte 
Blume selbst unter den günstigsten Verhältnissen ihre Frische 
zu bewahren. Bei nur einiger müssen ungünstiger Witterung 
gehen diese hinfälligen italienischen Erzeugnisse zugrunde* Es 
ist ja leider manche Sorte gegen Wit t erung s e in fl üss e empfind¬ 
lich, die eine mehr, die andere weniger; Italia aber ist so schlapp 
und so empfindlich, dass sie in unserem Klima für das Freie 
durchaus gar keinen Wert hat. Wer sie einmal im Gewächs¬ 
hause in Blüte gesehen hat, ist entzückt; im Freien jedoch ist 
jede andere Sorte dankbarer als Italia. ) 

Was die Austria betrifft, so kann ich hierüber noch kein Ui teil 
abgeben, denn die Pflanzen, die wir im Geschäft hatten, sind 
den ganzen Sommer hindurch nicht zur Blüte gekommen. Jeden¬ 
falls hat sie dieselben Eigenschaften, wie ihre Schwester Italia . 

Eine Reihe der allerbesten Canna - Sorten habe ich nun 
geschildert. Es wäre jedoch, namentlich unter den neueren 
Sorten, jedenfalls noch manches Güte hervorzuheben. Lieber 
eine Anzahl hervorragender Neuheiten für 1:897 werde ich später 
an dieser Stelle berichten. 

Schliesslich möchte ich noch etwas über die Anzucht der 
Canna aus Samen bemerken* 

Canna aus Samen zu erziehen ist für jeden, der sich nicht 
gerade mit Neuzüchtungen befasst, höchst unlohnend. Wünscht 
man eine bestimmte Sorte, so ist es am besten, wenn man sich 
die echte Sorte als Pflanze und nicht den Samen davon verschafft, 
denn Sämlinge der Canna bleiben fast garnicht echt. Selten 
erhält man bei der Aussat so viel Geringwertiges an Pflanzen, 
wie bei der Canna - Aussat* Unter vielen hundert Sämlingen, 
wie sie z. B, hier alljährlich herangezogen werden, Linnen 
nur einige als wirklich gute Neuheiten ausgewählt werden. 
Allerdings hat man stets auch noch eine Partie besserer Spiel¬ 
arten darunter, die besonders bezeichnet und als Sämlingsrummel 
verkauft werden* 

Canna Goliath* 

Auf einer grösseren, im vorigen Sommer au sge führten Geschäftsreise 
Ist mir die von Herrn Kunst- und Handelsgärtner Ernst iu Stuttgart ge¬ 
zogene Canna Goliath als die grÖsstblumige, am gedrungensten wachsende 
und schönste Canna besonders aufgfcfallen* Trotzdem ich hin reichend 
Gelegenheit hatte, im In- und Auslände grosse Sortimente von Canna 
zu sehen, fand Ich eine auch nur annähernd so grossblumige Canna nicht. 

Wilhelm KHem, li andelsgärtner in Gotha. 


Verwendung' der Canna. 

Die Canna kommen nach meiner Ansicht am vorteilhaftesten als 
Einzelpflanzen oder zu einer lockeren Yorpflanzung vereint zur Geltung. 
Jedenfalls sollten aber die Canna , um möglichst früh kräftige Pflanzen 
zu gewinnen, sobald als tunlich angetrieben werden, da nur hei schön 
und kräftig entwickelten Exemplaren auf einen ansehnlichen Blütenreick- 
tum zu rechnen ist. 

Uüberwintern lassen sich die ( arma sehr gut bei - -6 — 8 ,f R. unter 
der Stellage, jedoch dürfen sie nicht unmittelbar auf c em Boden liegen, 
sondern es muss auch von unten die Luft an die mit Erdbällen auf- 
geschichteten Canna herantreten können, dann schadet ihnen auch etwa 
von der Tablette herab tropfend es Wasser nicht. 

Fr. Elpel, Stadt - Gartenmspeklor in N ü r 11 b e r g. 

*) Lieber die Canna Italia gingen uns schon im vorigen Jahre während 
der Blütezeit dieser mit so viel Marktschreierei angepriesenen Neuheit eine 
grössere Zahl von Beliebten zu, deren sehr urteilsfähige Verfasser überein¬ 
stimmend mitteilten, dass sie beim Erscbliessen der ersten Blumen von deren 
Grösse und abgerundeten Form, wie auch von ihrer Färbung, befriedigt 
gewesen wären, dass sich aber schon Im Verlaufe des ersten Lebenstages der 
Blumen die Gering Wertigkeit dieser Sorte herausgestellt habe* Die Blumen 
seien von einer bei Canna sonst nicht bekannten Hinfälligkeit und gingen 
bereits nach wenigen Stunden ihrer Schönheit verlustig. Ausserdem seien 
immer nur sehr wenige derselben an einer Rispe zu ein und derselben 
Zeit geöffnet, die sich zudem in recht unschöner und wirkungsloser Hal¬ 
tung zeigten* 

Ob sich Canna Italia und die Sorten gleichen Ursprungs durch ihn 
Mitverwendung zu Kreuzungen zu einer weiteren Vmbesserung der gross- 
blumigen (Crozyö Canna eignen werden, bezweifeln wir nicht allein, 
sondern wir sind auch der Meinung, dass die letztere Canna- Klasse da¬ 
durch nur verschlechtert werden kann. 

Da w ir die Firma Damm an n & Ko., von der die Italia und ähn¬ 
liche ausserordentlich geringwertige Sorten ausgingen, sehr genau kennen 
und ebenso genau wissen, was von deren Anpreisungen zu halten ist, so 
haben wir in wohlüberlegter Absicht unsere Zeitschrift von jeder Em¬ 
pfehlung, ja von jeder Erwähnung der Italia und ihresgleichen freigehalten, 
und wie richtig wir die Firma und ihre Leistungen beurteilt haben, er¬ 
gibt sich jetzt für jedermann ersichtlich. Wir können jene Gärtner nicht 
einmal bedauern, die die Riesensumme für diese ( Kuriositäten weg- 

geworfen haben. Tn diesem Jahre können sie dieselben hinfälligen Sorten 
bereits für den Preis erwerben, den sic wert sind. 
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Die schönsten grossblumigen Canna, 
ihre Kultur und Verwendung. 

Von Paul Lorenz, Handelsgärtner in Zwickau. 

Wenn wir nur 
über einen Zeit¬ 
raum von 20 bis 
30 [ähren zurück¬ 
blicken, so sehen 
wir, dass die 
(annu uns damals 
Schon eine reiche 
Auswahl zur 
Schmückung un¬ 
serer Gärten so¬ 
wie für sonstige 
Dekorations¬ 
zwecke geeigneter 
S« jrten darboten. 

Die alten ('nana 
indica, discolor, 
zehn na, nepalensis, 

Chat ei, Aflriti ful- 
srida, Rendalien , 
lutea picta, nigri¬ 
cans, melaüica, 
atroccinea, glauca 
vera, purpurea 
spedabüis, IVars- 
cewiczi usw., wur¬ 
den damals für 
unsere nördlichen 
Lagen in der 
Hauptsache nur 
ihrer schönen Be¬ 
laubung und ihres 

dekorativen 
W uchses wegen 
sehr geschätzt. 

Erschienen dann 
im Spätsommer und im Herbst gleichsam als Zugabe auch noch 
Blumen, die (besonders infolge der Bemühungen verschiedener 
Züchter) für die Ansprüche der damaligen Zeit schon als ein 
Fortschritt betrachtet werden konnten, so war man des Lobes 
voll und fühlte sich lange Zeit hindurch von diesen Canna voll¬ 
auf befriedigt. 

Es ist nun zwar nicht zu verwundern, dass bei dem schnell 
wechselnden Geschmack unserer Zeit, sowie bei der schier er¬ 
drückenden Mannigfaltigkeit des in unserem Fache Gebotenen, 
die Vorliebe für einzelne Pllanzengattungen sich rasch überlebt, 
sodass diese sich im Handel als nicht mehr zugkräftig erweisen; 
die Canna jedoch gingen, gleichviel, was im Laufe der Jahre 
bevorzugt wurde, nie der Gunst der Gärtner verlustig. Konnte 
man auch eine längere Zeit hindurch sich nicht besonders für 
sic begeistern und war auch kein sich steigernder Bedarf, wie 
bei anderen modern gewordenen Pflanzen zu merken, so war 
aber auch nichts imstande, diese Canna dort zu verdrängen, 
wo es darauf ankam, malerische, an die tropische Vegetation 
erinnernde Gruppen zu schaffen. Im Gegenteil, sie erhielten 
sich andauernd ihre Rangstellung als wirkungsvolle Gruppen- 
pflanzen. 

Der Schaffensdrang und die Bemühungen einiger unserer 
Fachgenossen ruhten aber nicht, bis dann die Erfolge langjähriger 
Züchtungsversuche die allgemeine Aufmerksamkeit wieder auf 
die mittlerweile in ihrem ganzen Charakter veränderten Canna 
lenkten. Wenn vordem teils die Grosse und Schönheit der Blätter, 
teils der majestätische Wuchs massgebend waren und die Blüten 
nur als nebensächlich betrachtet wurden, so war es inzwischen 
unter anderen dem Südfranzosen Crozy sen, gelungen, mit 
seinen Züchtungen eine neue Bahn zu erschliessen, denn seine 
Bemühungen erstreckten sich nicht blos auf die Vervollkomm¬ 
nung der Belaubung, sondern gipfelten in der Erzielung des 
frühzeitigen Beginnes eines ununterbrochenen, während 
der ganzen Vegetationszeit anhaltenden Flores, verbunden mit 
der Vollkommenheit der Blüte und der Gewinnung schöner 
Färbungen. 

in wieweit diese Vorzüge im Laufe der letzten Jahre eine 
weitere Vervollkommnung fanden und wie sie oft unsere kühn¬ 


sten Erwartungen übertrafen, brauche ich wol weiter nicht zu 
erwähnen. Ist einmal eine neue Richtung äng|bahnt worden, 
dann folgen derselben, begünstigt durch die jetzigen \ entehrs- 
mittel, rasch die Fachkreise aller Länder. Kaum wähnt man 
die Neuheiten erst m den Händen dei füi ihre Weitei Ver¬ 
breitung bemühten Kollegenschaft, so wird auch schon von da 
und dort eine Verbesserung gemeldet und es wird dann, ich 
möchte fast sagen: im Galopp darauflos gezüchtet und werden 
ohne jede genauere Prüfung oft die wertlosesten Ergebnisse an¬ 
gepriesen. 

Es hat eben jede Zeit ihre Auswüchse, und nur zu leicht 
wird um des lieben Verdienstes willen recht viel übertrieben, 
wie das auch liier bei den Canna der Fall ist, denen mitunter 
in den Katalogen Eigenschaften angedichtet werden, die bisjetzt 
überhaupt noch nicht erreicht worden sind. Es wird, was recht 
häufig geschieht, bei dem Drange, durchaus Neues zu bieicn, 
jede 'kleine, nur von dem erfahrensten Spezialisten nach sorg¬ 
fältigen Vergleichen herauszufindende Abweichung von der 
Stammform gleich zur Neuheit gestempelt, trotzdem es sich mit¬ 
unter nur um einen Punkt mehr oder weniger auf den Blumen¬ 
blättern oder auch nur um eine durch die Kultur bedingte 
blässere oder weniger leuchtende Färbung handelt. Auch Crozy 
ist neben anderen Züchtern von diesem Fehler nicht frei zu 
sprechen. Es muss eben jedes Jahr, gleichviel ob Material vor¬ 
handen ist oder nicht, ein gleich grosses Sortiment zu hohen 
Preisen auf den Markt gebracht werden, sodass sich die Zahl 
der Varietäten, gleichwie bei den Begonien und anderen Leidens¬ 
genossen, bis auf eine schwindelerregende Höhe gehoben hat, 
sodass es für jeden Liebhaber, der den Fortschritten folgen will, 
zum reinen Lotteriespiel wird, das Richtigste und Beste heraus- 
zusuchen* 

Nicht allein Crozy, Vilmorin, Comte u, a. französische 
Züchter haben, abgesehen von den von mir gerügten Uebel- 
ständen, eine erkleckliche Anzahl von Mastersorten geliefert, 
sondern auch deutsche Kollegen, wie Ernst und Pfitzer, 
haben eine glückliche Hand gehabt und unsere Sammlungen 
durch wirklich wertvolle Sorten bereichert. Ebenso haben die 
Amerikaner, wie immer im grössten Massstabe, das ihrige ge¬ 
tan, Gutes mit Minderwertigem zu vermischen, was früher von 
dort verbreitete Sorten und besonders die letztjährige amerika¬ 
nische Neuheit Ahace, »The ivhite Canna « der Amerikaner, 
zeigen. Die Leser mögen nicht erschrecken, wenn ich sage, dass 
das Ideal der Ca»»«-Züchter mit dieser weissblühenden Sorte 
noch nicht erreicht ist, obgleich es nicht mehr fern zu sein 
scheint. Der Geschäftseifer der Amerikaner scheint sich eines 
Sämlings bemächtigt zu haben, der nur zu oft auch in unseren 
Aussaten sich vorfand, ohne indess genügend beachtet zu werden. 
Auch Crozy, der diese Ahace für seine Lulea älha hält, 
ist meiner Ansicht. Die von mir importirten Pflanzen der 
weissen Canna haben noch im Herbst, und zwar bei lichtarmen 
Tagen sich als mittelgrossblumige, ganz hell schwefelgelbe Blüher 
erwiesen; indessen sollen sie im Sommer grossblumiger sein und 
im Verblühen rahmweiss werden, doch rate ich (wenn meine 
langjährige Erfahrung mich nicht trügt), sich noch so lange ab¬ 
wartend zu verhalten, bis diese Sorte als eine hervorragende 
anerkannt wird. 

Das schöne Land Italien ist in dem Wettbewerb auf diesem 
Gebiete auch nicht zurückgeblieben. Ausser über andere von 
dort in die weite Welt gesandte Varietäten machen Berichte 
über die D a m m a n n’ sehen Sprenger- Züchtungen ha Ha und 
I Austria nicht allein durch die Fach-, sondern auch durch die 
Tagesblätter seit dem vorigen Jahre unausgesetzt die Runde. 
Unstreitig gebührt diesen Sorten bezüglich der riesengrossen 
Blüten und des riesenhaften Wachstums der Pflanzen unter 
allen Canna der Vorrang. Wenn aber einige deutsche Kata¬ 
loge die den Behauptungen Sprenger’s nachgeschriebene An¬ 
gabebringen, dass diese neue Sippe der Canna die Crozy’schen 
und andere Züchtungen in den Schatten stellen wird, so muss 
man ohne Voreingenommenheit erwidern, dass da des Guten 
doch viel zu viel behauptet wird. - 

Der grösste Teil der Canna - Sorten hat nur insofern als 
Schnittblumen einen Wert, als die Blumen möglichst von der 
Pflanze weg zur Verwendung gelangen, denn eine lange und den 
Fährnissen des Transportes ausgesetzte Beförderung vertragen sie 
nicht. Es wird für Bindezwecke eben von den Blumenhand¬ 
lungen weniger auf eine grosse, als auf eine feste Blume ge¬ 
sehen, die selbst einen Druck vertragen kann. Ebenso verhält 
es sich mit Sorten, deren Blumen schon durch Regen oder 
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geringen Wind zerstört, gebrochen und so bald dem Verderben 
ausgesetzt werden. Daher ist das Bestreben der Züchter auch 
darauf gerichtet, solche Sorten zu ziehen, deren Blumen den 
oben angedeuteten nachteiligen Einflüssen einen nachhaltigen 
Widerstand entgegensetzen. Bisjetzt hat meine Beobachtung 
ergeben, dass bei allen riesenblumigen Sorten die Grösse der 
Blumen auf Kosten der Widerstandsfähigkeit und der Anzahl der 
an einer Rispe befindlichen Blumen geht. Darum ist auch bei 
den D ammann’schen Sprenger - Züchtungen, obwol die 
Blumen von schöner Form und Farbe sind, dasselbe wahl¬ 
zunehmen. Die Blütezeit der einzelnen Blumen ist nur von einer 
sehr eng begrenzten Dauer, und die Widerstandsfähigkeit gegen 
äussere Einflüsse ist eine sehr geringe; beide Züchtungen müssen 
schon sehr geschützt und warm stehen, um auch nur einiger- 
massen vollkommene Blumen hervorzubringen. An meinen unter 
sorgsamster Pflege stehenden ('anna Italia und Austria blühten 
die einzelnen Blumen bei mittlerer Temperatur nicht ganz 
einen Tag, und die Blumen der im freien Lande stehenden 
Pflanzen, die von jedem geringen Luftzuge litten, hatten noch 
nicht einmal keine so lange Dauer, 

An eine durch diese Sorten innerhalb der CW/a-Kulturen 
hervorgerufene Revolution, wie eine solche in einem der Rund¬ 
schreiben vorausgesagt wird, glaube ich zunächst nicht. Es 
würde mich freuen, wenn die Herren das Glück hätten, auf 
dem von ihnen beschrittenen Wege die jetzt noch ihren Züch¬ 
tungen anhaftenden sehr grossen Mängel zu beseitigen, und 
uns C?nna -¥reunden würde es dann nicht darauf ankommen, 
die in Aussicht gestellte Revolution freudigen Herzens mit in 
den Kauf zu nehmen. — 

Manche, ja ich möchte sagen: fast alle Ch««a-Varietäten 
werden von einzelnen Verkäufern als immerblühend und be¬ 
sonders als den ganzen Winter hindurch blühend bezeichnet. 
Dass dies geradezu ein Unding ist, wird jeder, der mit den 
Eigenheiten der Canna vertraut ist, sofort erkennen. Ich bin 
heute aufgrund vielfacher Versuche auch noch zu keinem ari¬ 
deren Ergebnis gekommen, als zu dem, was ich hierüber bereits 
vor Jahren in dieser Zeitschrift veröffentlichte. Es lässt sich 
zwar, wenn nach zeitig erfolgtem Einpflanzen in Rücksicht auf 
die Erzielung eines frühen und dann lange anhaltenden Flors 
kultivirt wird, die Blütezeit im temperirten Hause, bei einzelnen 
Sorten sogar besser im Warmhause bei -f- 1,5 11 R- verlängern, so- 
dass ich noch bis Weihnachten, allerdings nur zum sofortigen 
Verbrauch zu verwendende Blumen hatte. Dann aber macht 
die Natur ihr Recht geltend; die Pflanze verlangt eine Ruhe¬ 
zeit, auch wenn diese nur von kurzer Dauer sein kann. Canna 
sind Kinder des Lichtes; ihre Belaubung und Blüte ist sehr 
lichtbedürftig. In der lichtarmen Winterzeit erschöpfen sich 
die in voller Vegetation erhaltenen Pflanzen, weil die Wärme 
allein ohne hinlängliches Licht nicht imstande ist, den für die 
Vegetation der Canna erforderlichen Stoffwechsel nach dem 
schnellen Verbrauche der im Sommer und Herbst in den Rhi¬ 
zomen aufgespeicherten Reservenährstofl'e zu bewirken. Anders 
ist es bei den Knollen, die inzwischen geruht haben, die schon 
Ende Dezember bis Januar wieder bei einer Bodenwärme von 
15 18 0 R. in sandiger Erde angetrieben werden können. In¬ 

dem sie anfangs von den Reservestoffen sich ernähren, kommen 
sie zu einer Zeit ins Wachstum, wo das Licht schon nach- 
haltiger au sie ein wirkt und eine von Tag zu Tag sich immer 
mehr steigernde Wirkung ausübt. Die Witterung wird es dann, 
wenn die Canna im Wachstum begriflen sind, zeitweise auch 
gestatten, während des Heizens etwas zu lüften, was sehr wichtig 
ist. Bei diesem Verfahren wird es nicht schwer fallen, schöne 
kräftige, im Winter nicht geil in die Höhe gespillerte Exem¬ 
plare von Ende März an blühend zu haben. 

(Schluss folgt.) 


Einige der schönsten neueren grossblumigen Canna. 

Von Karl A. Meyer, 

Baumschulen und Handelsgärtnerei in Kiew (Russland). 

Aus der grossen Zahl der jährlich erscheinenden prächtigen, 
reächblühenden Canna -Sorten verdienen folgende, die sich in 
meiner grossen Sammlung vor allen anderen vorteilhaft aus¬ 
zeichneten, besonders hervorgehoben zu werden. 

Ueber die unvergleichliche Schönheit der Crozy sehen 
Canna -Hybriden im allgemeinen zu sprechen, ist heute, und 


besonders in dieser Zeitschrift, überflüssig. Jeder Fachmann weiss 
diese herrlichen Pflanzen zu schätzen und in jedem gut geleiteten 
Garten finden sie eine angemessene Verwendung. Es seien hier 
darum auch nur einige der besten Neuzüchtungen erwähnt. 

Eine der besten unter den neueren Sorten ist unzweifelhaft 
Papa Canna mit breiten grünen, braun umsäumten Blättern und 
ausserordentlich grossen, glänzend dunkel kirschroten Blumen. 
Diese Sorte ist sehr grossrispig und wird mittelhoch. 

Comte de Bouchaud ist sehr reichblühend und sind ihre 
Blumen gelb, karminrot getüpfelt. Leider verblassen dieselben 
bei grosser Hitze etwas schnell. 

Eine Zierde jeder Sammlung ist Franz Büchner. Die Pflanze 
ist von niedrigem Wüchse und hat schmale grüne Blätter, i >ie 
sehr grussen Blumen sind von schönster, abgerundeter Form, 
dunkelorange mit hellerem, unregelmässigem Rande. Die grossen 
Rispen erheben sich frei über das Laubwerk. 

Eine neue Färbung ist durch Colibri vertreten, deren 
mittelgrosse Blumen ein klares, helles Schwefelgelb zeigen, welches 
nur auf der unteren Fetale durch einige rote Tupfen unter¬ 
brochen wird. Die Blätter sind grün und der Wuchs ist niedrig. 

Treyve-Marie glänzt ebenfalls durch eine eigentümliche, sehr 
wirkungsvolle Farbenabtönung. Die grosse dunkle Blume ist 
leuchtend dunltelrosa mit Uebergang zu Hellrosa. Die Pflanze 
ist niedrig, grün belaubt und sehr reichblütig. 

Wunderschön ist auch die äussersl dankbare Van den Bergjr. 
mit ihren sehr grossen, edelgeformten kapuzinerroten, gelb ein¬ 
gefassten Blumen. Die grün belaubte Pflanze ist niedrig und 
bringt sehr grosse Rispen. 

Der vorgenannten Sorte etwas ähnlich ist Glowe du Monte/, 
deren grosse, gewellte Blumen mennig- zinnoberrot und mit 
breiter goldig glänzender Einfassung versehen sind. Eine sehr 

reich blühende Sorte. 

Einen hervorragenden Kulturwert besitzt auch Ed, Äfieg 
und das besonders ihres geradezu erstaunlichen Blütenreichtums 
wegen. Die Pflanze hat einen niedrigen Wuchs, ist grün be¬ 
laubt und sehr reichblühend. Die Blumen sind dunkelrot. 

L. E. Bally ist eine der grossblumigsten unter allen neueren 
Canna. An kräftigen Pflanzen erreichen die einzelnen gelben, 
braun punktirten Blumen einen Durchmesser von 15 cm. Leider 

sind die Fetalen, etwas zu schmal. 

Nicola Racke ist ebenfalls sehr grossblumig und von feiner 
dunkelorange Färbung, die später einen rosa Ton annimmt. 
Ein ganz prachtvolles Farbenspiel! — 

Auch die Gruppe der braunrotblättrigen Canna ist 
durch einige schöne Neuzüchtungen bereichert worden. 

Das feste straffe Laubwerk der sehr schönen älteren Sorte 
President Carnot ist freilich bisjetzt noch von keiner anderen 
Sorte erreicht oder gar übertroffen worden, obgleich schon die 
Blüten bei einigen neueren Sorten C r o zy* s, Pf i tzer’ s und anderer 
Züchter grösser und schöner sind. Die lederartig festen, wider¬ 
standsfähigen, schwarzroten Blätter, der niedrige Wuchs und 
die schönen hellroten, sich frei über das Laubwerk erhebenden 
Blumen machen President Camot zu einer sehr schätzenswerten 
Sorte für die Gartenausschmückung und gestatten ihre Ver¬ 
wendung auch an Wind und Wetter mehr ausgesetzten Plätzen. 

Die besten braun rotlaubigen Neuheiten sind folgende: 

Louis Ferard. Blumen sehr gross, glänzend dunketorange 
mit dunkleren Flecken und Punkten übersäet. Von überraschen¬ 
der Schönheit! Pflanze mittelhoch. 

Charlemaane. Blumen dunkclrosa mit orange Anflug. Von 

niedrigem Wuchs. 

Ämiral Amllau. Ziegelrot mit dunkleren Flechen; ausser¬ 
ordentlich gxossblinnig und reichblühend. Prachtvolle mitte!hohe 
Sorte, 

Heinrich Henkel wäre wo! die schönste unter den dunkel - 
laubigen Sorten, wenn sie ihre herrlichen purpurzinnoberroten, 
ausserordentlich grossen Blumen nicht etwas versteckt trüge, 

E Renan . Blumen lebhaft karminrot, fast rosa, sehr schön. 

Wuchs niedrig. 

Graf Oswald de Herehove . Mittel hoch, sein* grossblumig 
und äusserst reichblühend, dunkelkirschrot. 

Ilona von Lüskary. Blumen sehr gross, glänzend feuerrot 
mit dunkleren Streifen, Sehr schön. Niedrig, 

Ich sch Hesse mit dem Wunsche, dass cs den Züchtern bald 
gelingen möge, die Farbenreihe der grossblumigen Canna mit 
einer wirklich weissen Sorte zu krönen. 
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Gruppe von Canna Egandale im Washington - Park zu Chicago. 

Nach einer photographischen Aufnahme. 


Canna in Nordamerika. 

Von J. Jensen in Chicago. 


in den letzten Jahren haben die Canna ihren Namen 
zu Ruhm und Ansehen gebracht, trotzdem sie in 
unseren Kulturen schon recht alte Pflanzen sind, denn 
Canna itulka, die auf den westindischen Inseln einheimisch 
ist, kannte man in Europa bereits in der letzten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts. 

Keine Pflanze — nur das Chrysanthemum ausgenom¬ 
men — hat in den letzten Jahren eine grössere Vervollkomm¬ 
nung erfahren als die Canna, und jeder, der sich für diese 
herrliche, so vielfach verwendbare Pflanze interessirt, vermag 
es mit Bestimmtheit vorauszusagen, dass uns die Zukunft noch 
grossartige Verbesserungen bringen wird. 

Nicht allein für Gruppenbepflanzung, sondern auch für Topf- 
kulturen nimmt diese prachtvolle Blatt- und Blutenpflanze eine 
erste Rangstellung ein, auch gibt es keine schönere Schaupflanze 
für tlas Gewächshaus als eine gut kultivirte Canna. 

Da die Canna einen nahrhaften und feuchten Boden be¬ 
vorzugen , dürfen sie keinen Mangel an Dungstoffen und an 
Wasser leiden, wenn man gute Erfolge erzielen will, — 

Nachdem man im März die bis auf ein oder zwei Augen 
zerteilten Knollen in vierzöllige Töpfe gepflanzt hat, bringt man 
die Canna auf einen warmen Kasten oder in das Treibhaus. 
Die Töpfe werden in dem letzteren auf ein warmes Beet in 
Lohe eingefüttert, ein Verfahren, das hier am meisten angewendet 
wird, da unser spät eintretendes Frühjahr für das Anlegen von 
Frühbeeten im März zu ungünstig ist. Die Canna werden hier 
vor dem r. Iuni iti das Freie ausgepflanzt, bis zu welcher Zeit 
sie bereits zu i m hohen Pflanzen herangewachsen sind, deren 
jede mindestens einen Blütenstand hat. 

Bei dieser Art der Vorkultur erreicht man, dass das Beet 
von der Auspflanzung an bis zum späten Herbst fortgesetzt blüht. 
Treibt man die Canna vorher nicht an, so muss man ein oder 
zwei Monate länger auf die ersten Blumen warten und würde 
ausserdem für Topfkulturen im Frühjahr keine verkaufsfähigen 
Pflanzen haben. 

Wie vorher schon erwähnt wurde, sind reichliche Wasser¬ 
gaben eine 1-Tauptbedingung, um gute Erfolge zu erzielen, doch 


halte man das Wasser soviel wie möglich von den Blumen fern. 
Bei lange andauernder Dürre ist ein Bespritzen des Laubes sehr 
vorteilhaft, da es den Pflanzen ein frisches Aussehen verleiht. 

Wenn nach dem ersten stärkeren Frost das Laub ziemlich 
erfroren ist, werden die Knollen, nachdem sie etwas von der 
Erde befreit sind, in einen frostfreien trockenen Keller gebracht. 
Auch kann man sie unter den Bänken in den Treibhäusern 
überwintern, doch ist dies wegen der dort herrschenden un¬ 
gleichen Wärme, der Feuchtigkeit usw. ein nicht so sicherer 
Durchwinterungsort wie der Keller. Man muss darauf achten, 
dass der erste Frost die Knollen nicht erreicht, da diese dann 
leicht in Fäulnis übergehen. 

Die für die Canna bestimmten Beete werden bis zu einer 
Tiefe von 60 cm ausgegraben und mit gutem Gartenboden, der 
reichlich mit altem Kuhdünger vermischt ist, aufgefüllt. Zu ihrer 
vollen Schönheit gelangen die Ca?ma erst dann, wenn eine jede 
Sorte für sich auf Gruppen gepflanzt wird, doch sollten diese 
über 6 — 7 m im Durchmesser haben. 


In den hiesigen Parkanlagen werden die Canna in Massen, 
und zwar die besten Sorten für sich in grossen Gruppen ver¬ 
wendet. Die eine der meinen Mitteilungen beigegebenen Photo- 
graphieen zeigt eine Gruppe der Sorte Egandale und die zweite 
eine solche der. Uphonse Bolivier, die beide in dem Was h i n gton - 
Park angepflanzt waren.*) 

Viele Varietäten sind vortrefflich geeignet, um als einzeln¬ 
stehende Pflanzen auf Rasenflächen verwendet zu werden, auch 
sind die Canna in subtropischen Gärten unentbehrlich, und die 
höheren Sorten können als Deckung für Bretterzäune und andere 
unschöne Gegenstände dienen. 

In unserer Gegend, wie überhaupt im ganzen nördlichen 
Teile der Vereinigten Staaten bleiben die Canna frei von schäd¬ 
lichen Insekten; in den südlicheren Gebieten dagegen, wie z. B, 
in Texas und Süd-Carolina, sollen die Raupen von Schmetter- 


*) Der Herr Verfasser sandte uns eine Anzahl Photographieen ver¬ 
schiedener Canna - Gruppen, von denen wir zwei Für die Wiedergabe 


aus wählten. 


Die Redaktion, 
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lingen der Gattung Hesperia die jungen Blätter, bevor diese sich 
entrollen, durchlöchern. 

Eine ganze Anzahl Sorten ist liier im Laufe der letzten fahre 
in den Handel gebracht worden, doch will ich nur solche er¬ 
wähnen, die als Gruppenpflanzen und für die Topfkultur 
sich als die besten erwiesen haben, i )ie durch die Anzucht 
der Canna verursachten Unkosten stellt man hier mit denen, 
die für Pelargonien erforderlich sind, gleich. Als die schätzens¬ 
wertesten Eigenschaften betrachtet man erstens eine grosse volle 
Rispe, die auf kräftigem Stiele gut über dem Laube getragen 
wird, zweitens die Bjühwilligjreit und drittens einen gedrungenen 
Wuchs. In der Vereinigung dieser Vorzüge steht die erste der 
von dem bekannten französischen Züchter Crozy in den Handel 
gebrachte Sorte Mme. Crozy noch immer als eine solche ersten 
Ranges da. Ihre Farbe ist rot mit goldgelbem Rande. Ferner 
sind zu empfehlen: 

Egandale. Blumen kirschrot; Belaubung dunkel. 

Florep.ce Vaughan. Blumen gelb, rot punktirt. 

Chicago. Blumen scharlachrot. 1 )ie beste von allen. 

Paul Maiquant. Blumen lachsfarben, orangerot schattirt. 

Columbia , Prachtvoll rote Blumen. 

Eldorado. Gelbe, grosse Blumen, 

J. C. Vaughan. Mit dunklem Laub; ähnlich der Egandale. 

Leonard Vaughan. Blumen hell scharlachrot; dunkle Be¬ 
laubung. 

M. Mesnwr. Blumen rot mit gelbem Rand. 

Alphonsc Bonvier . Trotzdem die rotfarbigen Blumen dieser 
Sorte in etw r as lockeren Rispen stehen, gehört sie doch mit zu 
den besten, für Gruppenbepflanzung geeigneten Canna. 

Charles HenderSon . Blumen rot; blüht etwas später als 
die vorhergenannte Sorte. 

President Camot , Blumen zinnoberrot; Belaubung dunkel. 

Flamingo. Färbung wie Chicago, also scharlachrot. 

Mrs. /. M. Samuels. Grosse rote Blumen. 

Midway. Blumen kapuzinerrot. 

Mrs. F. J. Arnes. Grosse ziegelrote Blumen. 

Mme. Alphonse Bouvier. Blumen rot mit Gelb. 

Souvenir d 1 Antoine Crozy. Blumen rot mit breitem gelbem 
Rand. 


Burbank. Gelbe grosse Blumen. Neuheit für dieses Jahr. 

Ich will noch die Zwerg- Canna Star of ’gi erwähnen, die 
zur Einfassung für höher wachsende Canna sehr geeignet ist. 

Von allen hier genannten Canna ist President Carnot die 
einzige, die über i m hoch wird, die anderen bleiben niedriger 
und erreichen ungefähr ein und dieselbe Höhe. Im allgemeinen 
ist die Höhe der Canna schwer zu bestimmen, denn ich habe 
an einer Stelle Pflanzen gesehen von kaum Meterhöhe, während 
ich anderswo dieselben Sorten i ‘/., m hoch fand. Ein kräftiger 
Boden und genügend Wasser bedingen gegenüber weniger günstig 
stehenden Pflanzen einen Unterschied von 2,5— 50 cm in der Höhe. 

Von den oben genannten Sorten halte ich Chicago, Flo- 
rence Vaughan, Egandale und Mme. Crozv für die besten. Sie 
sind nicht sehr empfindlich, sind leicht zu vermehren und über¬ 
wintern selbst dann gut, wenn ihnen auch nicht dei beste Platz 
angewiesen wird. Als Gruppenpflanzen oder einzeln auf dem 
Rasen stehend werden sie von anderen Sorten nicht übern offen. 

Für die Topfkultur halte ich Purbank, Königin Charlotte 
und Souvenir d‘Antome Crozy für die besten. Ihre, mit Aus¬ 
nahme der gelbblühenden Burbank, aus verschiedenen Tönen 
gemischten Farben haben für die Gruppenbepflanzung nicht den 
Reiz wie Sorten von reiner Farbe. Es kommen die buntfarbigen 
Canna erst dann zu ihrer vollen Geltung, wenn man sic in der 
Nähe betrachten kann, da erst hier die verschiedenen Farben 
der einzelnen Blumen zur Wirkung gelangen. 

Burbank scheint den Fehler zu haben, nur wenige von ihren 
grossen herrlichen Blüten auf einmal zu öffnen, doch ist ein 
bestimmtes Urteil hierüber noch verfrüht, da sie erst in diesem 
Jahre in den Handel gelangt. Ich hatte Gelegenheit, sie im 
vorigen Sommer bei Herrn J, C. Vaughan, dem Verbreiter 
dieser Neuheit, zu beobachten. — 

Soviel über die Canna. Es steht in Aussicht, dass die 
nächsten Jahre noch bedeutende Verbesserungen bringen werden, 
und zwar solche Sorten, deren Laub mit dein der Croton, Ma- 
ranten, Helikonien, Drazaenen usw. wetteifern kann. Der An¬ 
fang ist schon in der neuen buntblätterigen Canna John White 
gemacht, die dieses Jahr als Neuheit in den Handel gebracht 
wird. Auf dem Papier sieht sie prachtvoll aus, in Wirklichkeit 
habe ich sie noch nicht gesehen. 
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Gruppe von Can na Alphonse Bonvier Im Washington - Park zu Chicago. 

Kaeli einer photographischen Aufnahme. 
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Die grossbiumigen Canna. 

Von Thomas Holzschuh, Handelsgärtner in Hanau. 

Schon seit der Einführung der grossbiumigen Canna, die 
in Zukunft einen fast unentbehrlichen Schmuck der Gärten bilden 
werden, wandte ich denselben eine grosse Aufmerksamkeit zu. 
Nach mehrjährigen Erfahrungen habe ich sie genau nach ihren 
Eigenschaften zu ordnen versucht, wonach es dem Liebhabei 
der Canna nicht schwer werden wird, sich das auszuwählen, 
was für seine Verhältnisse passt. Inbezug auf die neuen und 
neuesten Sorten lässt sich allerdings nicht von mehrjährigen 
Erfahrungen sprechen, einem geübten Auge genügt jedoch eine 
ein- bis zweijährige Beobachtung, um zu wissen, ob diese oder 
jene Neuheit für den Handel geeignet ist oder nicht. 

Bereits die ersten grossbiumigen Canna, die wir dem Züchter 
Crozy in Lyon zu verdanken haben, fesselten schon jedes 
Gärtners Blick, und es sind immer noch einige der älteren die¬ 
ser Sorten in Kultur, die auszuscheiden man noch lange keine 
Veranlassung linden wird. Während der letzten Jahie brachten 
aber auch deutsche Züchter, wie G. Ernst und W. Pfitzer 
in Stuttgart, so Hervorragendes auf diesem Gebiete, dass die 
ausländischen Züchtungen dahinter zurückstehen mussten. Be¬ 
trachten wir nur die von G. Ernst gezüchtete Königin Chai- 
lotte, über deren Wert wol alle Gärtner einig sind. Mehr aber 
noch wird sich jetzt die ganze Aufmerksamkeit der Gärtnerwelt 
auf die jüngst von demselben Züchter in den Handel gegebene 
Neuheit Goliath richten, die zurzeit wol die vollkommenste Seite 
unter allen Canna ist. 

Ich will nun die wertvollsten Sorten meiner nicht un¬ 
bedeutenden Sammlung im einzelnen einer näheren Betrachtung 
unterziehen, in der ! lotfnung, mit den meisten meinet Heuen 
Kollegen, die sich für Canna interessiren, bei deren Wert¬ 
bestimmung einig zu gehen. 

Aus meiner Sammlung von über 7° Sorten will ich nur 
einen Teil der bevorzugteren näher beschreiben und zuletzt 
dieselben nach ihren verschiedenen Eigenschaften zusammen - 
stellen. 

Von den älteren Sorten sind die besten: 

Geoffroy St. Hilaire. Hochwachsend; Blätter dunkelrot; 
Blumen kapuzinerrot mit Purpur. Reichblühend. 

Arnim! Courbet. Mittelhoch; Blätter grün, aufrechtstehend; 
Blumen zitronengelb mit Karmin gestreift. Früh- und reich¬ 
blühend. 

Mine, faste. Mittelhoch; Blätter dunkelgrün; Blumen ziegel¬ 
rot mit Bronze. Früh- und reichblühend. 

Mme. Crozy. Eine bekannte mittelhohe, reichblühende Sorte. 
Das Gelb der Blumen wechselt sehr und verschwindet oft ganz, 

Alphome Bouvier. Mittelhoch; Blätter dunkelgrün; Blumen 
feurig zinnoberrot. Sehr reichblühend und vorzüglich für Gruppen. 

/ D. Cabos. Hochwachsend; Blätter purpurrot mit etwas 
grünlichem Schimmer; Blumen aprikosenfarbig. Einzelne Blüten 
sind sehr gross. 

Vön den neueren und neuesten Sorten sind zu em¬ 
pfehlen : 

Ruhm von Stuttgart. Mittelhoch; Blätter grün; Blumen 
dunkel orangerot mit Braun gestreift und mit feinem gelbem 
Saum versehen. Grossrispig und sehr reichblühend. Die Rispen 
sind etwas hängend, ähnlich jenen der Sorte Ehmanni. 

Thomas Holzschuh. Hoch; dunkelgrüne, musaähnliche 
Blätter ; Blumen und Rispen sehr gross, zinnoberrot mit dunkleren 
Punkten. Sehr reichblühend und als Einzelpflanze verwendbar. 

Adolf Ernst. Hoch; Blätter grün mit Purpur angehaucht; 
Blumen dunkel zinnoberrot. Sehr reichblühend und von äusserst 
kräftigem Wuchs. 

President < \imoi. Mittelhoch; Blätter aufrecht, dunkel purpurn 
mit Grün schättirt; Blumen karmin - zinnoberrot. Sehr reich¬ 
blühend. 

Otto Mann. Hoch; mit grossen aufrechten, dunkelgrünen 
Blättern; Blumen zinnoberrot. 

Comlesse de !'Es teile. Mittelhoch; Blätter blaugrün; Blumen 
Chromgelb, mit Rot getupft; grosse Rispen. Reichblühend. 

Trocade.ro. Mittelhoch; Blätter dunkelgrün; Blumen feurig 

scharlach-orangerot. 

Progression. Mittelhoch; Blätter dunkelgrün; Blumen gold¬ 
gelb. fein rot punklirt. Sehr stark wachsend. 

Königin Charlotte. Eine sehr bekannte gute Sorte. 

Germania. Niedrig; Blätter dunkelgrün; Blumen zinnober¬ 
rot mit goldgelb getigerter Einfassung. 


Karl Kölle. Hoch; Blätter dunkelpurpurn.; Blumen dunkel- 
purpurScharlach; sehr feste grosse Blumenrispen. 

Fürst Bismarck. Mittelhoch; Blätter grasgrün, 10t gesäumt, 
Blumen feurig Scharlach-kapuzinerrot mit zurückgeschlagenen 
und gewellten Fetalen; sehr grosse Blütenrispen bildend. Reich¬ 
blühend. , 

Frau Anna Pfizer. Niedrig; breite glänzend grüne Blatter; 

Blumen blass kanariengelb, fein rosa getupft; sehr zarte Farbe. 

Karl Nettbronner. Mittelhoch; Blätter dunkel blaugtün, rot 
gerandet, Blumen sammetig dunkelpurpurn, mit ausgeprägtem 

Atlasglanz. Extrafärbung. , 

Gouverneur von Zimmerer. Mittelhoch; Blätter breit, röt¬ 
lich metallglänzend; Blumen feurig orange mit Blutrot; sehr 

grossblumig. . . , 

Schmetterling. Mittelhoch; Blätter saftiggrün; Blumen leuch¬ 
tend dunkelgelb mit grossen lebhaft roten Punkten übersäet. 

Grossrispig, ., 

Tda. Mittelhoch; Blätter dunkelgrün; Blumen aprikosen¬ 
farbig mit Orange abgetönt. Reichblühend, 

L. E. Bai ly. Mittelhoch; Blätter dunkelgrün; Blumen 
kanariengelb, fein braun punktirt. Grosse Rispen bildend und 
sehr reichblühend. 

Sophie Büchner. Mittelhoch; Blätter breit, grün; Blumen 
lebhaft zinnoberrot. 

Colihri. Mittelhoch; Blätter grün; Blumen reingelb mit 
karminrotem Sporn. 

Comic de Bouchaud. Mittelhoch; Blätter dunkelgrün, breit; 
Blumen kanariengelb, fein karmin gesprenkelt. Reichblübend. 

Trans Büchner. Niedrig; Blätter hellgrün; Blumen orange 
mit lila Schein und schöner hellgelber wellenförmiger Einfassung. 

Frau Ftieda Tlohschuli. Mittelhoch; Blätter grün; Blumen 
Zinnober-scharlachrot mit breiter goldgelber Einfassung. Die 
gelbe Einfassung ist stark mit blutroten Punkten besäet, Die 
Rispen sind noch bedeutend grösser als die der Königin Charlotte. 

Goliath. Niedrig; Blätter dunkelgrün, kräftig; Blumen leuch¬ 
tend amarantrot, von ganz ungewöhnlicher Grösse. Sehr grosse 
Rispen bringend und äusserst reichblühend. 

Von der Abgabe eines Urteils über die Neuheiten Itaha 
und Austria will ich absehen, da diese Sorten sich in unserei 
Gegend infolge ihrer seidenpapierartig dünnen B 1 ütenb 1 ättei als 
zu empfindlich erwiesen haben und schon durch den leisesten 
Wind und Regen zerrissen wurden. 

Während der Stuttgarter Herbst-Blumenausstellung hatte 
ich Gelegenheit, folgende fünf neue, zumteil noch nicht im 
Handel befindliche Sorten als ganz hervorragend zu verzeichnen: 
Prinzessin Pauline (Ernst); TBo/gärtner (jlciif (Ernst), Reichs - 
hausier Fürst Hohenlohe (Pfitzer); Freifräulein von Reuse hach 
(Frey) und Prinzessin Elsa (Frey), über deren Eigenschaften 

ich später zu berichten gern bereit bin. 

Für die verschiedenen Verwendungszwecke zusammen¬ 
gestellt empfehle ich: . 

als hohe Sorten: Adolf Emst, Geoffroy St. Ihlaire, j. D. 
Cabos, Karl Kölle, Otto Mann und Thomas ITotzschuh; 

als mittelhohe Sorten: Amiral Courbet, Alphonse Bouvier, 
Colihri, Comte de Bouchaud, Comlesse del'Esioile, Fürst Bismarck. 
Trau Frieda Holzschuh, Gouverneur von Zimmerer, Tda, Karl 
Neubronner, L. E Bally, Mme. Crozy, Mme. Jusle, President 
Carnot. Progression, Ruhm von Stuttgart, Schmetterling, Sophie 
Büchner und Trocadero; 

als niedrige Sorten: Franz Büchner, Frau Anna Pfitzer, 
Germania, Goliath und Königin Chailotle. 

Für Gruppen eignen sich alle Sorten, besonders aber sind 
zu empfehlen: Brau Frieda Holzschuh, Fürst Bismarch, Goliath 
und Karl Neubronner. 

Zur E i n z e 1 p f 1 a n z u n g sind die folgenden Sorten die besten: 
Adolf Ernst, Comte de Bouchaud, Comtesse de l’Estoile, Geoffroy 
St. Hilaire, Otto Mann, Schmetterling und besonders Thomas 

Holzschuh. 

Für die Topfkultur sind von Wert: Franz Büchner, Brau 
Anna Pfitzer, Germania, Goliath, Karl Neubronner und Königin 

Charlotte . 

Zur Verwendung in der Binderei sind hervorragend schön: 
Colihri, Comte de Bouchaud, Comlesse de PEstoile, Franz Büchner, 
Frau Anna Pfitzer, Tda, J. D. Cabos, B. E. Bally, Progression, 
Schmetterling und Trocadero. 

Bemerkenswert wegen ihrer Belaubung sind die grün- 
blättrigen; Otto-Mann, Ruhm von Stuttgart und Thomas BTolz- 
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schuh, und die rotblättrigen: Adolf Ernst, Geoffroy St. Ililaire, 
J. D. Cabos und President Carnot. 

Ihrer Blumen wegen sind hervorzuheben: Comte de Bou- 
chaud. Comtesse de d Estoile, Franz Büchner, Frau Frieda Idok- 
schuh, Fürst Bismarck, Goliath, Karl Neuhronner. Königin Char¬ 
lotte, L. E. Bally, Schmetterling und Thomas Ilokschuh. 

Durch Belaubung und Blumen vereinigt wirken 
schön: Adolf Ernst, Comte de Bouchand, ('omiesse de l'Estoile, 
Franz Büchner, Frau Frieda Ilokschuh, Fürst Bismarck, Geoffroy 
St. Ililaire, Goliath, j. D. Cabos, Karl Neuhronner, Königin 
Charlotte, Otto Mann , President Carnot und Thomas Holzschuh. 

Eine besonders hübsche gemischte G r u pp e ergibt die 
Zusammenstellung folgender 12 Sorten: 

Für die Mitte die hohen: J. I). Cabos und Thomas Holz¬ 
schuh; dann folgend die mittel hohen: Amiral Courbet, Comte 
de Bouchand, Frau Frieda Hokschuh, Fürst Bismarck, Karl Neu- 
bronner, L- E. Bally, Schmetterling, und als Einfassung die 
niedrigen: Frau: Büchner, Goliath und Königin Charlotte, 

Meine Kultur der Canna ist sehr einfach. In einem gut 
gedüngten sandigen Lehmboden so früh als möglich ausgepflanzt 
und, wenn einmal angewachsen, fast wöchentlich durch einen 
kräftigen Dungguss unterstützt, gedeihen die Pflanzen bei mir 
vorzüglich. Häufiges B eg Lessen bei Trockenheit und baldigstes 
Entfernen der verblühten Stengel von den Pflanzen erhöhen 
den Blütenreichtum ausserordentlich. Die Ueberwintemng ge¬ 
schieht im temperirten Hause unter den Tabletten, und ist diese 
Art der Ueberwinterung einer solchen im kalten Keller vor¬ 
zuziehen. Die Vermehrung durch Teilung geschieht nachher 
auf warmem Kuss. 


Die grossblumigen Canna und ihre Verwendung. 

Von W. Hampel, Königl. Gartenbau -Direktor in Koppitz, 

Mit dem Heran¬ 


nahen des Früh¬ 
lings erwacht bei 
Gärtnern und 
Gartenbesitzern 
von neuem dieLie- 
be und Fürsorge 
für ihren Garten. 
Sie auf eine 
Pflanzengattung 
aufmerksam zu 
machen, die bei 
richtiger Verwen¬ 
dung und Behand¬ 
lung das Ent¬ 
zücken eines je¬ 
den Blumenfreun¬ 
des erregt, ist der 
Zweck dieser Mit¬ 
teilungen. 

Es sind dies die 
grossb I umigen, 
gladiolenblüti- 
g e n Canna m it 
ihren Hybriden 
und Varietäten, 
die wahre Edel¬ 
steine für den 
Garten bilden und 
deren hoher Wert 
von sehr vielen 
Blumenfreunden 
kaum erst geahnt 
wird. Wie viele Gartenbesitzer würden nicht schon im Besitz 
eines Sortimentes Canna sein, wenn ihnen die Vorzüge derselben 
nicht unbekannt gebheben wären. Aber nicht niu das grosse 
Publikum, sondern auch viele Landgärtner haben noch keine 
Ahnung von den Reizen, welche diese Canna bei richtiger Kultur 
entfalten und wie herrlich sie einen Garten schmücken. Ich ci - 
fahre dies alljährlich von den vielen. Besuchern dei hiesigen 1 ark- 
an lagen, von denen die meisten ihrer Verwundeumg übet diese 
herrlichen Pflanzen nicht genug Ausdruck geben können. 

Seit vielen Jahren habe ich den Canna eine besondere 
Aufmerksamkeit zugewandt, habe ihre grossartigen Wandlungen, 
besonders in den letzten 25 Jahren, beobachtet, die meisten 



Neuzüchtungen erprobt, zahllose Sämlinge gezogen und alljähr¬ 
lich eine erstaunliche Menge dieser wahrhaft malerischen Pf&n- 
zen zur Ausschmückung der mir unterstellten Gärten verwendet. 
Ich nehme daher Veranlassung, diese dankbare Pflanzengaltung 
etwas näher zu besprechen. 

Im fahre 1570 wurden die ersten Canna aus Westindien 
in Europa eingeführt; 1753 zählte man ihrer erst 3 Arten, 
während heute viele hundert Blendlinge vorhanden sind und 
in jedem fahre immer wieder eine Menge vollkommener ent¬ 
wickelter, mit neuen Reizen geschmückter Varietäten erscheinen. 
Es sind in neuerer Zeit von deutschen und französischen Gärt¬ 
nern Blendlinge erzogen worden, deren Blumen an Grösse und 
Farbenpracht mit den Gladiolen wetteifern und in ihrem Blüten¬ 
reichtum unvergleichlich sind. 

Unter den deutschen Gärtnern haben sich Pfitzer und 
Ernst in Stuttgart grosse Verdienste um die Verbesserung der 
Canna erworben und ihnen verdanken wir viele sehr schöne 
Blendlinge, die bisher von denen eines anderen Züchters nicht 
über troffen wurden. Pfitzer hat aus der Canna Ehmanvi , die er 
von einem Blumenfreund erhielt, zunächst neue Hybriden und 
von diesen zahlreiche Blendlinge von unvergleichlicher Schön¬ 
heit gezogen. Pfitzer verdanken wir auch den prächtigen Blend¬ 
ling Kaiser Wilhelm II und Ernst die Königin Charlotte, die an 
Blütenreichtuin und Schönheit der Blumen die französischen 
Züchtungen übertreffen. Auch Paul Lorenz in Zwickau hat 
sehr hübsche Sorten erzogen, die aber erst in neuerer Zeit be¬ 
kannt geworden sind. 

Das Hauptverdieiist um die grossblumigen, gladiolenblütigen 
Canna gebührt jedoch Herrn Crozy, Handelsgärtner in Lyon. 
Derselbe hat die ersten grossblumigen Canna gezüchtet, von 
denen bisher von ihm allein nahezu 200 Neuheiten in den Handel 
gebracht worden sind, die nicht nur inbezug auf Grösse und 
Farbenpracht der Blumen, sondern auch durch die Formen und 
Farben ihrer Blätter unsere höchste Bewunderung erregen. 
Crozy brachte die ersten grossblumigen Gi»»fl-Hybriden mit 
grünen Blättern hervor, und nicht zu lange Zeit darauf folgte 
eine ganze Reihe mit gut geformten und malerisch gefärbten 
Blättern, wodurch die Reize derselben bedeutend erhöht wur¬ 
den; denn zu einer Pflanze mit schönen Blüten gehört auch 
ein hübsches Blattwerk, namentlich aber bei den Canna, die 
im allgemeinen als Blattpflanzen betrachtet und verwendet wer¬ 
den. Ich lege daher bei Anpflanzung der Canna auch einen 
hohen Wert auf die Grösse und Farbe von deren Belaubung 
und verwende dieselben bei der Ausschmückung der Parkgftiten 
immer unter der Berücksichtigung dieser Eigenschaften, wobei 
ich stets gute Erfolge erzielte. 

Ich verwende die Canna zumeist in folgender M eise: 

1. In loser Form und in grosser Anzahl, nach den Farben 
der Blumen sowol wie der Belaubung geordnet, auf 
Rasenplätzen, Flügeln, Bergabhängen und Vor aus¬ 
gedehnten Gehölzgruppen in der Weise veiteilt, dass 
jede einzelne im Rasen stehende Pflanze von der 
anderen 80 - 100 cm entfernt ist. 

2. In geschlossener Form auf kleinen, runden Beeten, auf 
jedem Beet nur eine Sorte, jedoch abwechselnd solche 
mit grünen und roten oder braunen Blättern gepflanzt. 

3. In sehr grossen, geschlossenen Gruppen nur stark¬ 
wachsende, großblättrige, dunkle Sorten zusammen¬ 
gepflanzt. 

Zu der Bepflanzung in erstgenannter Weise werden die aller- 
schönsten Sorten ausgewählt und zu ihrer Aufnahme 60 JO ent 
tiefe und ebenso weite Pflanzlöcher gemacht, die mit verrotte¬ 
tem Rindennist und Kompost ausgefüllt werden. In jedes Loch 
wird entweder eine sehr starke i Tanze gesetzt, oder es werden 
2 —3 von einer Sorte zusamraengepflaozt, so dass auf jeder 
Pflanzstätte ein Busch mit 5—8 Blütenstengeln zur Entwicklung 
gelangt. Hier wechseln die Farben der Blätter und Blumen 
durchweg miteinander ab; es werden vorzugsweise zwischen 
dunkel- und feuerrot blühenden Sorten leuchtend gelbe gepflanzt, 
damit ein recht buntes Farbenbild entsteht; denn je bunter 
dasselbe ist, umso mehr wirkt es. 

An den meisten Stellen werden ungefähr50 150 ('anna in 

dieser Weise zerstreut aßgepfianzt. Fis gewährt einen entzücken¬ 
den Anblick, wenn dieselben ihre herrlichen Blumen und Blätter 
voll ausgebildet haben und namentlich wenn sie von der Sonne 
beschienen werden. Durch eine derartige Pflanzungsweise kann 
man die Park- und Villengärten malerisch ausschmücken. 

Zu der unter 2 bezeichneten Bepfiarzungsart werden ent- 
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weder an einem Teichrand oder an einem langgezogenen Wege ; 
in kurzen Zwischenräumen 15 — 20 runde Beete von etwa x in 
Durchmesser angelegt und wird jedes derselben mit nur einer 
Sorte bepflanzt und zwar abwechselnd mit einer grünblattrigen 
und einer rot- oder braunblättrigen; ebenso mit hell- und dunkel- 
blumigen Sorten. Auch diese Bepflanzung ist wirkungsvoll, na¬ 
mentlich an T eich rändern, wo sich die Canna mit ihren Blumen 
im Wasser wiederspiegeln. 

Bei der unter 3 aufgeführten Bepflanzung wird der Beweis 
geliefert, welche erstaunliche Höhe die Canna erreichen und 
welche grossartigen Wirkungen dadurch hervorgebracht werden 
können, wenn man eine besondere Pflege auf sie verwendet. 

Zu diesem Zwecke lasse ich ein rundes Beet von 7—8 m Durch¬ 
messer etwa 1 m tief ausschachten, die untere Hälfte des leeren 
Raumes mit frischem Pferdemist und die obere mit verrottetem 
Rindermist ausfüllen und auf diesen eine 30—50 cm hohe Lage von 
einem aus kurzem verrottetem Mist, Lauberde, Schlamm, W asser¬ 
sand und Hornspäne bestehenden Gemisch bringen. Um diesem 
Beete schon von Anfang der Bepflanzung an ein hübsches An¬ 
sehen zu geben, wird die Erde derart gewölbt, dass sich der , 
Mittelpunkt mindestens 50 cm über den Rasen erhebt. Die 
innere Hälfte dieses Beetes wird dann mit starken Pflanzen von 
Canna gigantea und C. discolor, die lange zuvor angetrieben 
werden, so dicht bepflanzt, dass beinahe eine Pflanze an der 
anderen steht, so dass sich dieselben nicht ausbreiten können, 
sondern fortwährend in die Höhe wachsen müssen und dadurch 
eine gewaltige Länge erreichen. Die Mittelpflanzung wird nun 
mit 2 Reihen (Kreisen) von Canna Präsident Faivre (die schönste 
rot blättrige Canna) umgeben, an die sich ein Kreis von Victor 
Hugo (rot- und breitblättrig) ansehliesst. Das ganze Beet wird mit 
einem Kreise von starken Caladium avtiquorum eingefasst, deren 
majestätische Blätter sich zumteil an die Canna anschliessen, zum- 
teil bis auf den Rasen neigen und dem Ganzen einen wirksamen 
Abschluss verleihen. Dies ganze Beet wird nach der Bepflanzung 
mit nicht zu altem, strohfreiem Rindermist bedeckt, wodurch der 
Boden feucht erhalten bleibt und ausserdem den Pflanzen beim 
Giessen Nahrung zugeführl wird. So lange die Nächte noch kalt 
sind, w ird das ganze Beet mit einer Schulzdecke von Leinwand 
umgeben. Nachdem die Pflanzen an gewachsen sind, werden sie, 
so zu sagen, gemästet; sie erhalten nämlich täglich so viel Wasser, 
dass die Wurzeln förmlich ein geschlemmt stehen, und ausserdem 
alle Wochen einen kräftigen Dungguss. Wenn nun die Pflanzen 
schon durch die überreiche Nahrung zum fortwährenden Wachs¬ 
tum angeregt werden, so wird dasselbe auch noch durch den 
engen Stand befördert. Die Canna wachsen unglaublich schnell 
und erreichen eine Höhe von nahezu vier Metern! 

Diese Zusammenstellung, insbesondere aber die Höhe der 
Canna, erregte bisher die höchste Bewunderung der Besucher 
des hiesigen Parkes, worunter auch zahlreiche Leser dieser ge¬ 
schätzten Zeitschrift waren. Sie wird alljährlich von mir wieder¬ 
holt und kann von jedermann in Augenschein genommen werden. 

Es würde zu weit führen, wollte ich den ganzen Reichtum 
dieser dankbaren Pflanzengattung hervorheben. Viele Sorten sind 
auch den meisten Lesern dieser Zeitschrift bereits bekannt. Ich 
berücksichtige daher nur solche, die sich für die Ausschmückung 
der Landschaftsgärten am besten bewährt haben, und beschränke 
mich dabei nur auf die Angabe der Farbe der Blätter und 
Blumen, im übrigen aber verweise ich auf die Kataloge der 
oben erwähnten Ch/zwu-Züchter, in denen zahlreiche neue und 
ältere Sorten ausführlich beschrieben sind. 

Bei mir haben sich folgende Sorten als die dankbarsten 
bewährt: 

Deutsche Züchtungen. 

Kaiser Wilhelm II. Blätter grün. Blumen gross, leuchtend 
Scharlach -Zinnober mit Kapuzinerrot. Sehr reichblühend und 
effektvoll. Für Land- und Topfkultur nicht genug zu empfehlen. 

Fürst Bismarck. Blätter grün mit feinem, rotem Saum. 
Blumen gross, feurig Scharlach, kapuzinerrot, mit zurückgebogenen 
Fetalen, Sehr schön! 

Königin Charlotte. Blätter gross, grün, stahlblau schimmernd. 
Blumen gn »ss, sammetig granatrot mit breitem, leuchtendem, hell¬ 
gelbem Rande. Eine hervorragend schöne Canna, die sich am 
besten für Hie Topfkultur eignet und das ganze Jahr blüht. 

König Wilhelm. Blätter grün. Blumen leuchtend gelb mit 
hell karminroten Punkten. Sehr schön. 

Clemens Steiger. Blätter breit, braun berandet und genervt. 
Blumen gross, zart lachsrosa. Vorzüglich. 

Emdio Lorenz. Blätter grün. Blumen innen sammetig 


scharlachrot mit sehr breitem, gelbem Rand, wie bei der Kömgin 
Charlotte. Sehr schön! 

Franz Büchner. Blätter gross, hellgrün. Blumen aprikosen- 
farbig mit lila Schein und hellgelber Einfassung. Sehr reich¬ 
blühend und auffallend schön. 

Gartendirektor Hampel. Blätter dunkelbraun mit Metall¬ 
glanz. Blumen kapuziner- orangerot. 

Garimdirekior Sieben. Blätter gross, grün, mit weissem Saum. 
Blumen sehr gross von leuchtend zinnoberroter Farbe. Gehört 
zu den allerschönsten und reichblühendsten Canna. 

Germania. Blätter saftig grün, Blumen zinnoberrot mit 
goldgelber marmorirter Einfassung. Eine sehr schöne Canna, 
die sich für Topfkultur besser als für den Garten eignet. 

Goliath. Blätter grün. Blumen amarantrot, von ausser- 
gewöhnlicher Grösse. Sehr schön. 

Graf 0 . de Kerchove. Blätter dunkel purpurn, Blumen kapu- 
ziner-orangerot. Sehr schön. 

Hugo Boss neck. Eine N eu Züchtung von Lorenz- Zwickau, 
die die weiteste Verbreitung verdient, Blätter grün, sehr gross. 
Blumen zitronengelb, in grossen Rispen stehend. 

Ilona v. Laskary. Blätter dunkel purpurrot. Blumen kapu¬ 
ziner-scharlachrot, Sehr schön, 

Leonard Lille. Blätter bronzefarbig mit dunklen Nerven. 
Blumen aprikosen-orangefarben mit karminrotem Saum. Sehr 
schön. 

M. f. Goos. Blätter purpurn mit grünem Schimmer. Blumen 
sammetig purpurn. Schön. 

Otto Mann. Blätter grün. Blumen kapuzinerrot. 

Paul Lorenz. Blätter braun mit grünen Adern. Blumen 
amarant-blutrot. Sehr reichblühend und für kleine Beete am 
besten geeignet. 

Präsident Krüger. Blätter grün mit braunem Saum. Blumen 
lachsorange in Rosa übergehend. Sehr schöne, reine Farbe. 

R. P. Ker. Blätter dunkelgrün. Blumen gross, purpurrot. 
Sehr reichhlühend. 

Reichskanzler Fürst Hohenlohe. Blätter grün. Blumen leuch¬ 
ten d zitronengelb. Eine auffallend schöne Canna, die im Verein 
mit dunkel blühenden Sorten einen grossen Effekt hervorbringt. 

Stadtgäfiner Sennholz. Blätter dunkelgrün mit rötlichem 
Schein. Blumen dunkelscharlach-zirmober. 

Die schönsten Canna verschiedener ausländischer Züchter. 

Ami Pezeux. Blätter dunkelgrün. Blumen feurig purpurrot. 

Antoine Rivoire. Blätter blaugrün, Blumen rosa mit Kirsch¬ 
rot; eine sehr hübsche Farbe. 

Amirai Avellan. Blätter grün. Blumen gelb mit Mennig¬ 
rot punktirt. Schön. 

AlphonseBouvier. Blätter gross, grün. Blumen leuchtend rot. 
Sehr schön, 

Comte de Bouchaud. Blätter grün. Blumen gross, kanarien¬ 
gelb. Vorzüglich. ' ■ p -Nv |Pgflf fv c L: Ggf- - y 

Colibri. Blätter grün. Blumen reingelb mit einem roten 
Fleck. Sehr hübsch. 

Duchesse de Mortemart. Blätter grün. Blumen goldgelb mit 
karminroten Punkten. Diese Sorte blüht sehr reich und bringt im 
Verein mit rotblühenden Sorten eine glänzende Wirkung hervor. 

Duc de Mortemart. Blätter grün. Blumen dunkelgelb, karmin¬ 
rot punktirt. Sehr reichblühend und mit rotblühenden Canna 
zusammengepflanzt sehr wirkungsvoll. 

Felix Crousse. Blätter dunkelgrün. Blumen hell zinnober¬ 
rot. Schön. 

General de Miribel. Blätter grün. Blumen aprikosen-orange- 
rot. Sehr schön. 

General Dodds. Blätter dunkelrot. Blumen scharlach-orange- 
rot mit dunklem Widerschein. Sehr schön. 

Gloire du Montei. Blätter grün. Blumen zinnoberrot mit 
gelber Einfassung. Sehr schön. 

Gloired’Etnjpel. Blätter braunrot. Blumen scharlachrot. Sehr 
schön. 

Geoffroy St. Hilaire. Blätter sehr gross, purpurviolett. Blumen 
kapuzinerrot. Nur wegen ihrer sehr schönen Belaubung zu em¬ 
pfehlen. 

Ingegnoli Fratelli. Blätter purpurrot, Blumen salmfarbig¬ 
gelb, Sehr schön, 

Jules Ckritien. Blätter dunkelgrün, aufrechtstehend. Blumen 
lebhaft kirschrot. Schön, 

Isaac Casati. Blätter prächtig purpurrot. Blumen karmin¬ 
orangerot. Schön. 
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f Bonefoud\ Blätter hübsch dunkel purpurrot, Blumen 
orange - scharlachrot. Schön, 

Ingenieur Alfons . Blätter purpurrot, Blumen leuchtend 
karminrot, Sehern, 

f D. Cahos . Blätter bronze-purpurn. Blumen dunkel apri- 
kosen fa rbig. Schön, 

Inka spkndem. Blätter grün. Blumen kanariengelb mit 
karminroten Punkten, 

Louis FeranL Blätter purpurrot. Blumen dunkel orangerot 
mit roten Punkten, Nur in Verbindung mit anderen Farben 
wirkungsvoll, 

fjgiönnaircs. Blätter grün mit rotem Anflug. Blumen feurig- 
scharlachrot von unvergleichlicher Farbenpracht. 

MH Lzska Lorenz. Blätter grün, Blumen dunkelgelb; eine 
sehr schöne Färbung. 

Meteor : Blätter grün. Blumen kupfrig scharlachrot, 

Ftorence Vaughan , Blätter grün. Blumen glänzend gelb mit 
karminroten Punkten. Sehr schön und reichblühend, 

Mme, Crozy . Blätter grün, Blumen hell zinnoberrot mit 
gelbem Rand, Die erste ihrer Art, aus der viele Blendlinge 
hervorgegangen sind, durch die sie an Schönheit vielfach über- 
troffen wird. 

Alm Sarah Hill Blätter hellgrün. Blumen karmin-amarant¬ 
rot. Sehr schön, 

President Carnot. Blätter dunkel purpurrot. Blumen karmin- 
zinnoberrot; von unvergleichlicher Schönheit. Leider sind die 
Blütenstengel etwas schwach, sodass sich die schöne Blumenrispe 
immer neigt. Im Verein mit Duchesse de Mortemari ist sie ent¬ 
zückend schön. 

Senatenr Millaud. Blätter sehr breit, schwarz-blutrot; von 
kräftigem Wuchs. Als Blattpflanze nicht genug zu empfehlen. 

Die Kultur der Canna ist zwar sehr leicht, sie wird aber 
leider in den meisten Landgärtnereien vollständig vernachlässigt. 
Wir finden zwar in vielen H errschaftsgärten Jahr aus Jahr ein eine 
sogenannte Camia-Gmppe, die aber ihrem Schöpfer das grösste 
Armutszeugnis ausstellt. Einige verkümmerte Canna indica, die 
kurz vor Johanni unter der Stellage eines Kalthauses hervorgeholt 
wurden, bilden ihren Schmuck, und wenn es hoch kommt so 
wird derselbe durch einige Maisstauden oder eine -Ein¬ 

fassung erhöht. Doch genug hiervon und weiter zur Sache. 

Die Canna sind unersättliche Pflanzen, die naturgemäss zu 
der vollkommenen Entwicklung ihrer vielen Blätter und Blumen 
auch reichliche Nahrung erfordern, je mehr man ihnen gibt, 
desto dankbarer sind sie. Sie bedürfen auch nicht einer allzu¬ 
langen Ruhe, im Gegenteil, sie treiben bei der geringsten Ver¬ 
anlassung, namentlich infolge eines zufälligen Begiessens, von 
selbst aus, entwickeln frühzeitig ihre Blätter und blühen alsdann 
bei guter Pflege 4—5 Monate ohne Unterbrechung, Wer daher 
gute Erfolge erzielen will, der muss die Canna sehr gut pflegen, 
denselben zunächst einen freien, warmen Standort anweisen und 
ihnen dann sehr reichlich Dünger und Wasser geben. 

Die Vermehrung erfolgt, wie allgemein bekannt ist, durch 
Teilung der Rhizome und durch Samen. Weniger bekannt aber 
dürfte es sein, dass der Canna -Samen nur eine ganz kurze Zeit 
seine Keimkraft behält, und dass derselbe deshalb sofort nach 
dem Ernten, am besten gleich aus der Samenkapsel heraus, aus- 
gesäet werden muss. Die Keimkraft und Keimfähigkeit des 
Samens ist ebenso verschieden, wie das Wachstum der einzelnen 
Varietäten. Bei einigen Sorten keimen die Samen bereits am 
sechsten Tage, bei mehreren in 14 Tagen, bei den meisten 
aber erst in 18 Tagen nach der Aussat, d. h. wenn sie aus der 
Samenkapsel heraus in die Sarnenschüssel gebracht werden. 
Ich habe im A ugust Canna - Samen ausgesäet, von dem am 
20. November Sämlinge in vollem Flor standen und den ganzen 
Winter hindurch blühten, 

Canna - Beobachtungen. 

Die Zeiten der Schablonenbepflanzung der Ccmna-Beete sind so ziem¬ 
lich vorüber, und das sowol in Deutschland wie auch in den angrenzenden 
Ländern. Wol werden immer noch Ausnahmen Vorkommen, wie z. B. 
hier in Leipzig, wo mit einer seltsamen Beharrlichkeit ein und dieselben 
Promenaden-Beete immer wieder so bepflanzt werden, wie es den ältesten 
Greisen aus ihrer Jugendzeit her bekannt ist. Mittelpunkt: ä f icmus 7 dann 
folgend ein grosser Canna- Klumpen und an diesen eng angepresst die übliche 
T^vYZ/a-Mauer. Fertig! Im Höchstfälle verwendet der Künstler noch als 
Käntchen die graublättrige Eselszunge, Stachys tanala* So in Leipzig, 
und wie mir bekannt geworden, ist dieser Bepflanzungsplan vorläufig bis 
zum Jahre i 900 festgesetzt. 

Wie anders in der Catona *Stadt Stuttgart! Ich meine die herrlichen 
Bepflanzungen des Schlossplatzes und des Stadtgartens. Was spieleTi da 



die neuen und neuesten Blüten- Camia für eine Rolle 1 Einzelnstehend, oder 
zu drei bis fünf in passenden Farben, nahe der Wegkante gepflanzt, haben 
diese herrlichen Sch muck pflanzen Ihren passendsten Platz gefunden. Ihre 
grossen Blumen fackeln mit den wunderbar bemalten Elnzeib luten tragen 
sie in dieser Stellung so recht zur Schau, So gefallt es mir! 

Ich will nun durchaus nicht die mit den neuen Bluten *Canna aus¬ 
geführte G rup penbepflanzung verwerfen, nur warnen möchte ich davor, 
Beete mit Sortimenten dieser Cami &-Rasse zu bepflanzen. Pflanzt 
man hingegen je nur eine Sorte* wie z. B. Mme. Cror\\ Kaiser Wilhelm^ 
Goliath , Paul Lorenz, zu Hunderten auf Gruppen, so wirkt das so sieghaft, 
wie ich es mir nicht besser vorstellen kann. Eine Normalbepflauzung dafür 
überhaupt aufzustellen, wie diese Canna zu pflanzen sind, verbietet sich von 
selbst, denn das Sortiment enthält eine so überreiche hülle von Formen“ 
und Farbenpracht, dass es jedem einzelnen Vorbehalten bleiben muss, nach 
seinem eigenen Geschmack zu wählen. Wie gehen z, B. die Urteile über 
die Sorte ICönigtn Charlotte auseinander! Der Eine Ist voll des Lobes, 
er nennt sie den Edelstein unter den Gelbgerandeten, der Andere in ab¬ 
sprechender W eise: das Ideal einer Bauernbhime. Eins steht aber fest: 
diese neuen Canna sind aus der Gruppe der sogenannten Blattpflanzen 
zu streichen. Fs wird die Zeit nicht allzuforn liegen, wo der Canna- 
Stengel im Blumenatdier denselben Rang ein nehmen wird wie heute der 
der Gladiole- Wir besitzen schon einige Sorten, die ihre einzelnen Blumen 
recht lange und recht fest am Stengel halten, und diese nehme man als 
Zuchtrnateriäi, achte dabei aber auch auf die Haltbarkeit der Farbe, 
Sogenannte Eintagsfliegen, ich meine jene Sorten, die morgens In glühen¬ 
der Pracht erblühen, mittags verblassen und abends ihr Köpfchen hängen 
lassen, halte man bei der Zuchtwahl fern und wenn es auch die aller* 
neuesten italienischen Wunderkinder sein sollten. 

Moritz Jacob, Landschaftsgärtner in Leipz ig-Goh I is. 


Canna als Wasserjifianze. 

Obgleich es wol allgemein bekannt Ist* dass die Canna Sumpf und 
Wasser Hebende Pflanzen sind, so ist es doch bisjetzt noch sehr selten 
versucht worden, sie wirklich als Wasserpflanzen zu kultiviren, Dass die 
Canna jedoch bei solcher B eh and luögs weise sehr gut gedeihen, zeigt ein 
Versuch, der in der Gärtnerei von Ch- Molin in Lyon gemacht worden ist. 
über dessen Ergebnis in der Nummer vom 20. Dezember des vorigen 
Jahres der französischen Zeitschrift »Le Jardin berichtet wurde. 

Inmitten eines Wasserbassins erhoben sieh in genannter Gärtnerei 
drei mächtige, reich mit Blüten bedeckte Büsche von Canna Königin 
Charlotte , Mme. Crozy und einer dritten ungenannten Sorte, die mit ihrem 
aus der spiegelnden Wasserfläche empor ragenden schönen Blattwerk und 
den leuchtenden Blüten einen fesselnden und eigenartigen Eindruck machten. 
Die Pflanzen waren im Frühjahr in mit kräftiger Erde gefüllte Körbe 
gepflanzt und dann, als die anderen Canna in das freie Gand gesetzt 
wurden, in das Wasserbassin versenkt worden, wo sich die Wurzeln rasch 
entwickelten, sodass sie bald überall durch die Wände des Korbes hin¬ 
durch wuchsen, ein Zeichen, dass die Pflanzen sich in dem Wasser sehr 
wohl befanden. 

Durch die Verwendung der Canna als "Wasserpflanzen wird die Zahl 
der zur Ausschmückung von Wasserpart Leen geeigneten Gewächse um eine 
Gattung vermehrt, die bei der grossen Zahl schön belaubter und pracht¬ 
voll blühender Sorten vou grösstem Werte und am rechten Platze an¬ 
gewendet von vorzüglichster Wirkung sein wird. Es dürfte sich daher 
empfehlen, auch bei uns an geeigneten Stellen, besonders in warmer und 
sonniger Lage., Versuche mit der Verwendung von Canna 'für Wasser- 
partieen zu machen, die sicher ebenfalls von Erfolg begleitet sein werden. 

Spät blühende Canna für den Weihnacht-Blum enschnitt. 

Dass die Blüten datier der Canna so lange als nur irgend möglich* 
sicher aber bis zur Weihnachtzeit verlängert werde, ist ja ein erklärliches 
Verlangen aller, die für diese blumenarme Zeit nach einer Bereicherung 
des BiudeWerkstoffes suchen. In England waren die Herren C an nc. 11 & 
Sons bei einem von ihnen äuge wendeten Verfahren imstande, noch am 
13, Dezember des vorigen Jahres in der Drill-Hall zu London die schönsten 
Can //«-Blumen auszusteilen. An diese Leistung ankntipfend, macht ein 
Mitarbeiter der englischen Zeitschrift »The Garden« Vorschläge* wie es 
zu ermöglichen sei, Chfttf<2-Blumen den ganzen Winter hindurch liefern 
zu können. 

Durch eine zweckentsprechende AuJ bcWährung der Rhizome in Kühl- 
räumen und ihre Ink ul turn ab me In möglichst kühl zu haltenden Kästen 
gegen Ende Mai oder Anfang Juni, ähnlich der Behandlung spät zum 
Flor zu bringender Tuberosen oder anderer für dieses Verfahren ge¬ 
eigneter Pflanzen, hofft dieser Fachmann am besten ein zufriedenstellendes 
Ergebnis zu erzielen. Die in angedeuteter Weise behandelten Canna 
werden, so lange es die Witterung erlaubt* also unter Umständen bis zum 
Eintritt des ersten Nachtfrostes, an Ihrem Standort belassen, um dann in 
ein für den beabsichtigten Zweck geeignetes Kalthaus gebracht zu werden, 
von wo sie spater je nach Bedarf in einen wärmeren Raum gesetzt werden, 
tun dort zur Blüte zu kommen. 

Vermittels eines anderen Verfahrens, und zwar der Anzucht aus 
Samen, hofft jener Herr gleichfalls den gewünschten Erfolg zu erzielen, 
da die aus den schwer keimenden Samen erzogenen Pflanzen anfänglich 
mir langsam wachsen, um später, wenn die Blütezeit der aus Rhizomen 
her angezogenen Pflanzen bereits vorüber ist, umso schneller heran zu wachsen, 
bis sie ihre Blumen zeigen* was mit den stärksten Pflanzen im ersten 
Jahre stets zu erreichen sein wird, sobald die Aussat nur frühzeitig vor- 
genommen wurde. _ 
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Alb. Malmquist gab seine Stellung als Obergal tu er un kumg . 
Berggarten zu Herrenhausen äuf und übernahm die Leitung dei gr.i c 
von Bennigsen’schen Garten- und Parkanlagen in Banteln. 

J. Heyenga wurde mit der Leitung der freiherilkb von Fry dag’sehen 
Gartenanlagsn auf Schloss Bad den bürg betraut, 

Ernst Virchow, bisher 1 randeisgärtner, wurde von der königlichen 
Laii' 1 wirtschafts-• iesellschaft in Hannover als Obstbau-Wanderlehrer an- 

gestellt. —-- 

Karl Tschemickel, k. k. Hofgärtüer in Innsbruck, erhielt bet 
seiner Versetzung in den Ruhestand vom Kaiser von Oesterreich das 
goldene Verdienstkreuz mit der Krone. 

o 

Friedrich Nose, Gutsgärtner in Roskow, wurde das allgemeine 
preusstschc Ehrenzeichen verliehen. 

Stadtgärtner Weber in Frankfurt a. M. wurde vom Magistrat 
und den Stadtverordneten zum Stadt-Gartendirektor ernannt, 

Wilhelm Forkert, Kontrolleur in der vor dem schlesischen Tore be- 
legcnen Baumschule der Stadt Ber 1 in , starb am 18. März im 59. Lebensjahre. 

Doktor Robert Hogg, der bisherige Leiter des »Journal oi Horu- 
culture«, ein wegen seiner vielseitigen Verdienste um die englische Fach¬ 
literatur allgemein geschätzter Fachmann, ist am 14. März in London 

im 80. Lebensjahre gestorben. . , 

Hoge wurde im Jahre 1818 als ein Sohn des Mitinhabers der 

Finna Ilo-'g & Wood zu Culdstream geboren. Nach Beendigung seiner 
Schulzeit und nach mehrjährigem erfolgreichem Studium an der Universität 
zu Edinburgh begann Hogg im Jahre 1836 ebendaselbst seine praktische 
Lehrzeit in der Gärtnerei Lawson’s, wo er sich hauptsächlich, wie 
später bei Ronalds in Brentford, Kenntnisse im Obstbau erwarb. Er 
iring dann nach Frankreich, WO er sein Können in den Obstgärten des be¬ 
kannten Praktikers Dubreuil zu Rouen erweiterte und im Anschluss daran 
in Paris die Fortsetzung seiner botanischen Studien unter A. L. Dejussieu, 
Mirbel und anderen betrieb. Seinen darauf folgenden Aufenthalt in 
Deutschland verbrachte er zumeist in Bonn. Nach der Rückkehl nach 
England begann er seine vielbewunderte Tätigkeit. Seine Neigung zum 
Obstbau veranlässte ihn im Jahre 1845 in Gemeinschaft mit Gray und 
Adams die Rrompron Nurseiy* zu Keusington, ausgedehnte Obsibaum- 
schulen und Fruchtgärten, zu übernehmen, nach deren Auflösung er sich 
der schriftstellerischen Tätigkeit zu wandte. Schon in seiner Jugend hatte 
er eine Abhandlung über einjährige Pflanzen: »Treatise of Annuals«, m 
der alle damals in Kultur befindlichen Arten beschrieben wurden, ver- 
öffentlicht, ferner zu derselben Zeit eine Schrift über die Dahlie: Treatise 
on the Dali Ha its History and Cultivation«. Im Jahre 1844 begann er 
das bis tS51 nur in seinem ersten, die Aeplei umlassenden feile voll¬ 
endete Werk »British Pomology«, das die Beschreibung von 940 Aepfel- 
sorten enthält. Das zu jeuer Zeit in England zur förderlichen Entwick¬ 
lung von Hogg’s Bestrebungen notwendige Arbeitsfeld war aber noch 
nicht derartig vorgebildet, um Erfolge zu ermöglichen, und er selbst be¬ 
klagte sich noch im Jahre 1853 über die seinen Werken zuteil werdende 
kühle Aufnahme mit den M arten, dass von Staatswegen zu wenig für 
den Unterricht auf pomAlogischem Gebiete geschehe. 

Br. Hogg’s Hoffnungen auf Besserung der Zustände wurden indess 
bald darauf erfüllt. Im Jahre 1854 gelang es ihm, im Verein mit 
Spencer, Rivers undPaxton die Britische pomologische Gesellschaft 
zu gründen, die, nachdem 5 Jahre später die königliche Gartenbau-Gesell¬ 
schaft gebildet war, von 1860 an dieser bedeutendsten gärtnerischen 
Vereinigung Englands als Abteilung für Obstbau ungegliedert wurde. 
Beide Vereine verdanken der Leitung und Mithülfe L r 1 gg s ihie schnell 
autblühende Entwicklung. 

Durch eine im Jahre 1835 mit G. W. Johnson, dem Leiter der 
seit 1848 bestehenden Zeitschrift »The Cottage Garden , geschlossenen 
Bekanntschnit wurde er Mitleiler dieser Zeitung, deren I itel im Jahre 1S60 
in Journal eff 1 lorticulture* umgeändert wurde und die unter dieser Be¬ 
zeichnung auch seit dem 1886 erfolgten Tode Johnson s zueist von 
Hogg allein und später mit Beihülfe seines Sohnes R. Milligan Hogg 
weitergeführt worden ist. 

Im Jahre 1858 ging aus Hogg’s Feder das 7000 Pflanzenarten und 
wol an 100 000 Spezies beschreibende Werk »Vegetabi s Kingdom and 
its produrts 1 hervor, und mit G. W. Johnson zusammen veröffentlichte 
er in mehreren Bänden »Wild flowers of Great Britein. 

Die hervorragendste Leistung Dr. Hogg’s ist aber das als Folge 
aus der nur im Bruchstück erschienenen > British Pomology- bervur- 
gegangene »Fruit Manual«, dessen fünfte Ausgabe im Jahre 188,} erschien 
und das allen englischen Pomologen und Obstbaumzttchtem als das Buch 
der Bücher gilt. _____ 



Martin Dorward, einer der ältesten Gärtner Milwaukees, der 
vor 52 Jahren aus Europa nach dieser Stadt kam und sich daselbst als 
Florist und Landschaftsgärtner emporarbeltete, ist am 2. März im 83. Lebens¬ 
jahre gestorben. _ 

Wilhelm T. Eisenhart, Blumenzüchter zu Doyles Low r. bei Phila¬ 
delphia, ist am T9- März gestorben. 

Henry Mc. Crowe, während der letzten 3 Jahre Inspektor der 
städtischen Anlagen zu Patersoc, N. J. (Vereinigte Staaten), ist am 
14. März im Alter von 50 Jahren gestorben. 








H. Rieck, vordem in Dohberpiubl, erwarb kauf Heb du Otio 
Leese’ sehe Gärtnerei in Sold in. 

l os. Voll begründete in Guichenbach bei Saarbrücken eine Hindels- 
^ärtnerei verbunden mit Samenhandlung. 

fc> 

Heinrich Weiler übernahm die bisher unter der Firma Weiler 
& Lormüller in Marburg a. d. Drau betriebene Frucht- und Schnitt- 
blumentreiberei für alleinige Rechnung und führt dieselbe unter der birma 

Heinrich Weiler weiter, _ 

Gustav Werner iiesK sich in Saarlouis als Landschaftsgärtner niedet. 

Paul Latzei, bisher Obergär hier und Leiter der grälUeli Karl von 
C h o t e loschen Garten Verwaltung in Gross-Friesen, eroffnete in. J epli t z 
eine Blumenhandlung, _ 

Karl Dicke, bisher im Palmengarten zu Frankfurt a. M., über¬ 
nahm käuflich die Kunst- und Handelsgärtnerei von H. Schwanenberg 

in Langerfeid. __ 

in das Handelsregister zu Bernburg wurde am 19. Marz eingetragen: 
Das unter der am 12. März iBq? gelöschten Einzelbrma Herrn. Kaiser 111 
Sandersleben betriebene Geschäft ist an die seit dem 1. Januar begründete 
offene Handelsgesellschaft Kaiser & Kossmann in Sanders leben über* 
gegangen und wird unter dieser Firma weitergeführt. Inhaber sind dei 
Handelsgärtner Hermann Kaiser und der Kaufmann Hermann Koks- 
mann, beide in San der sieben. 

ln das Gesellkchaftsregister am Wandsbek wurde am 25. März die 
Firma Lütjens & Rehn mit dem Sitze in Wandsbek und als deren 

Inhaber die Handelspartner 1 oh ann H einr ich Joach iin Lti tj ens und 

Ernst Wilhelm Rehn, beide in Wandsbek, eingetragen. 



Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Ilandels- 
gärtners Jakob Hammer in Reichenhall ist nach erfolgter Scbluss- 
verteilung aufgehoben worden. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtuers Adolf 
Rüekardt in Frankfurt a. M. Ist nach erfolgter Abhaltung des Schluss¬ 
termins aufgehoben worden. _ 

i n dem Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgäitners 

Heinrich Detlef Paul Eduard Gosch in Schleswig ist infolge eines von 

dem Gemeinschuldner gemachten Vorschlags zu einem Zwangs vergleiche 

Vergleich sternrin auf den 13* April anbetaumt worden. 

■& 

lieber das Vermögen des Gärtnereibesitzers Oswald Klemens Froh¬ 
berg in Gersdorf ist am 19. März das Konkursverfahren eröltnet worden. 
Konkursverwalter ist der Rechtsanwalt Müller in Leisnig. Offener Arrest 
mit Anzeigefrist bis zum to. April. Erste Qlaubigerversammlung und 
Prüfungstermin den 22. April 1897. 

Ueber das Vermögen des Kunst- und Handelsgärtners Hermann 
Münster in Leubus ist am 24. März das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Konkursverwalter ist der Kaufmann Eduard Höflich in 
Woblau. Termin zur Beschlussfassung über die Beibehaltung des er¬ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über die Be¬ 
stellung eines Gläubigeraussdmsses den 26. April. Termin zur Prüfung 
der an gemeldeten Forderungen den 31. Mai. 

Ueber das Vermögen des Handelsgärtners Bernhard Wulf in Kiel, 
zurzeit unbekannten Aufenthalts, ist am 18. März das Konkursverfahren 
eröffnet worden. Konkursverwalter ist der Gemeindevorsteher Claussen 
in Hassee. Offener Arrest mit Anzeigefrist bis zum 3. April. Anmelde¬ 
frist bis zum 10. April. Termin zur Wahl eines anderen Verwalters den 
5. April. Allgemeiner Prüfungstermin den 22. April 1897. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte dara n sind Vorbehalten. 

Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. - Bel der Post nach der Post-Zeitigste teunter Nr. 175 » "M 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Heg*©, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 2 7 * ruc T von e 
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eben L emo ine, Crousse, Verdi er, C och et und 
anderen lebenden oder verstorbenen französischen 
Züchtern ist in neuerer Zeit Crozy in Deutschland 
viel genannt und derart bekannt geworden, dass sein 
Name als Klassenbezeichnung für die grossbltimigen 
Canna eine so allgemeine Anwendung gefunden hat, 
dass heute die Bezeichnung C r o zy - C a n n a nicht mehr 
allein für die Züchtungen Crozy’s, sondern für die gross- 
blumigen Canna im allgemeinen gilt, 

Wir stellen den Lesern dieser Zeitschrift Herrn Crozy sen. 

in zwei verschie¬ 
denen Bildnis¬ 
sen vor, Daseine 
derselben gibt 
eine photogra¬ 
phische Atelier¬ 
aufnahme wie¬ 
der und das an¬ 
dere entstammt 
dem »American 
Florist«, dem es 
von einem 
amerikanischen 
Fachmanne zu- 
gestelit wurde, 
der die den welt¬ 
bekannten 
Canna- Züchter 
im Arbeitsge- 
wande darstel¬ 
lende Aufnahme 
in Crozy’s 
Garten in Lyon 
selbst ausgefährt 
hatte. —- 

Ueber die An¬ 
fänge seiner auf 
die Verbesse¬ 
rung der Canna 
gelichteten Be¬ 
mühungen teilte 
uns Herr Crozy 
Folgendes mit: 
»Ich habe zu- 






Der Canna-Züchter Antoine Crozy sen. in Nancy. 


erst begonnen, wechsel¬ 
seitige Befruchtungen 
zwischen Canna \ Varsce- 
wiczi und C, mpalensü, 
einer Spezies mit grossen 
blassgelben Blüten und 
stark kriechendem Wur¬ 
zelst ock , vorzunehmen. 

Meine ersten Kreuzungs¬ 
ergebnisse führten die 
Namen Boneti und Plan- 
iieri , von denen die letz¬ 
tere grüne Blätter und 
orangefarbene Blüten und 
die erstere mehr der Canna 
(Värscemiczi ähneinde, 
purpurbraüue Blätter und 
ziemlich grosse Blüten 
hatte, zudem reichblühend 
und eine lange Zeit sehr 
beliebt war. Darauf habe 
ich von Canna auf so* 
pictata Hybriden mit gel¬ 
ben gefleckten Blüten er¬ 
zogen, die sich von Jahr 
zu Jahr allmälich vergi ös- 
sert und abgerundet ha¬ 
ben* Sodann bemühte ich 
mich, früh er blüh e n d e 
Sorten zu erziehen. Durch Antoine Crozy sen. 

eine sorgfältige Auswahl 
der Samenträger bin ich 

dazu gelangt, eine Rasse zu gewinnen, die sehr blütenreich ist 
und keine kriechenden Rhizome besitzt Ich habe fortgesetzt 

die fehlerhaften Pflanzen ausgemerzt. 

Die Zahl der von mir überhaupt gewonnenen Sorten kann 
ich nicht genau angeben, aber es werden, ohne zu tibertreiben, 
deren 180—200 gewesen sein, die den Gang der stufenweisen 
Verbesserung bezeichnet haben. Unter meinen noch nicht in den 
Handel gegebenen Neuheiten befinden sich Sorten mit sehr leb¬ 
haften Färbungen und mit Blumen von 12 —15 ( in hn Durch¬ 
messer, die an sehr starken Blütenrispen in grosser Zahl ver¬ 
einigt sind.« — 

Ueber seine Züchtungen, die von der ftalia und Austria 
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der bekannten neapolitanischen Firma — selbstverständlich nur 
nach der Meinung der Inhaber derselben — übertroffen sein 
sollten, bemerkt Crozy: 

iMeine neuen Canna sind eine strenge Auswahl unter den 
Vorräten der vorzüglichsten Sämlinge meiner Zucht. Ihre Vor¬ 
züge sind von neuem durch die schmeichelhaften Zeugnisse der 
zahlreichen Besucher bestätigt worden. Mein beständiges Be¬ 
mühen um weitere Verbesserungen lässt jedes Jahr einen Fort¬ 
schritt meiner Neuzüchtungen gegenüber ihren Vorgängern er¬ 
kennen, sei es durch die Neuheit der Färbung oder durch die 
Menge und Grösse der Blüten, die eine aufrechte Haltung haben, 
deren Umfang zugenommen hat, die von fester Beschaffenheit 
und deren breite runde Fetalen vervollkommnet sind, sodass 
sie von einer vordem nicht gekannten Grosse und von ganz 
besonderer Eigenart sind. Die Blütenrispen stehen aufrecht und 
sind kräftig und gedrungen. 

Diese Canna haben für unsere gemässigten und kälteren 
Gegenden den grossen Vorteil, niedrig und frühblühend und 
ausserdem ebenso hart zu sein, wie die alten Sorten. Meine 
neuen Canna sollten wegen ihrer schönen Blumen und ihres 
reichen Bliihens in keinem Garten fehlen. 

Die Firma Dammann & Ko. versucht, meine Canna zu 
einer Rasse zweiten Ranges herabzudrücken. Aber bestimmte 
Tatsachen erlauben mir zu sagen, dass jene Firma noch weit 
vom Ziele ist. Ich kann versichern, dass die grossen Fetalen 
ihrer Canna weder Kraft noch Haltung besitzen, dass sie fast 
sofort nach dem Aufblühen schlaff zurückfallen und dadurch 
in ihrer raschen Vergänglichkeit einen traurigen und unschönen 
Anblick darbieten. 

Ich sei Le diesen Mitbewerbern ruhig entgegen und kann 
trotz deren Anspielungen ohne weiteres versichern, dass meine 
Canna noch ihren Rang behaupten und meine neuen Züchtungen 
ihren Weltruf im vollen Umfange aufrecht erhalten werden.« — 

Zum Schlüsse wollen wir noch erwähnen, dass Crozy in 
seinem Wohnorte allgemein als »Papa Canna« bekannt und 
dass eine der allerwertvollsten der neuen Züchtungen Papa 
Canna benannt worden ist. 


Die schönsten grossblumigen Canna, 
ihre Kultur und Verwendung. 

Von Faul Lorenz, Handelsgärtner in Zwickau. 

(Schluss.) 

lieber die weitere einfache Kultur der Ca 7 ina brauche ich 
mich wol nicht näher zu verbreiten. Ausser der Gewährung von 
möglichst viel Licht ist bei einer durchlässigen kräftigen Erd¬ 
mischung ein Dungguss von abgestandenen Fäkalien, jedoch vor¬ 
sichtig in starker Verdünnung und lieber öfter als in zu starker 
Lösung auf einmal zu geben. Es ist wirklich leicht, in Töpfen 
starke Schauexemplare zu erzielen, und zwar ebenso leicht, wie bei 
den Fuchsieü und Pelargonien. Warum man es nicht der Mühe 

wert hält, diese Kultur auszuführen, verstehe ich nicht; ich 
' - 

habe mich immer vergeblich danach umgesehen. Der einzige 
( >rt, an dem ich während meiner vorjährigen längeren Reise 
die Canna in dieser Weise gewürdigt fand, war im Kew-Cün- 
servatory bei London. 

Die grossblumigen Canna bedürfen wenig Sorgfalt und Auf¬ 
merksamkeit und lohnen selbst die geringste Mühe reichlich. Es 
mag wol sein, dass einzelne Gärtner keinen Erfolg mit dem U e b e r - 
wintern der Canna haben und es ihnen dadurch verleidet 
wird, sich mit der Kultur der grossblumigen Canna zu befassen. 
Diese neueren Canna sind ja tatsächlich etwas zarter und em¬ 
pfindlicher als die alten C. indtca -Sorten und verlangen etwas 
mehr Aufmerksamkeit. Man sehe schon im Herbst darauf, 
dass die Fllunzen nicht zu lange gegossen werden, damit die 
Knollen gut ausreifen. Ein trockener tropffreier Aufbewahrungs¬ 
ort mit einer gleichmässigen Temperatur von -J~ 6—8° R. ist 
der beste Ueberwinterungsraum. Man versäume aber auch 
nicht, die Knollen hohl zu legen und öfters durchzuputzen. 
Auch die Befreiung der Knollen von der Erde und ein Ein¬ 
legen derselben in trockenen Torfmull hat sich bei mir vor¬ 
trefflich bewährt. Bei Sorten, die Blut von der Canna iridißora 
verraten, sowie bei besonders empfindlichen und schwächlichen 
Sorten habe ich gute Erfolge erzielt, wenn ich sie nicht ganz 
einzielien liess, sondern sie möglichst nahe am Licht stehend 
in massiger Vegetation erhielt, aber sodann bei eintretender 
Frühjahrszeit wieder sorgfältiger in Kultur nahm. 


Unter den bisher gezüchteten Sorten sind fast alle Farben- 
löne vorhanden. Manch zartes feines Kind ist bei dem Suchen 
nach Absonderlichkeiten zugunsten des drallen Mädchens vom 
Lande, angetan mit buntem, breit gelbgesäumten Kopftuch, un¬ 
beachtet am Wege stehen gelassen worden. Nach dem Auftauchen 
der ersten gelbgerandeten Blumen ist nach meinem Erachten 
zu viel Wert auf diese Färbung gelegt worden. In der Nähe 
gesehen machen sie ja einen günstigen Eindruck, doch bleibt 
ihre Fernwirkung weit hinter der der einfarbigen oder abgetönten 
Blumen zurück. Es sind aber gute FI andelspflanzen, aus deren 
grossen Sorten zahl ich zunächst folgende der Berücksichtigung 
empfehle. 

Königin Charlotte, Mit sammetig blutroten, goldgelb ein¬ 
gefassten Blumen. Blätter grün, breit und musaähnlich. Diese 
Sorte dürfte schon hinlänglich bekannt sein. 

Alme. Crozy, Eine der ältesten Sorten, die aber kaum ver¬ 
gessen werden dürfte. Die hell zinnoberroten, stark gewellten 
Blumen sind goldgelb eingefasst. Die Sorte wächst gedrungen 
und bildet schöne Pflanzen. 

Marquise Arthur de i'Äigie. Blumen dem Tmantophyllum 
ähnlich, hell ziegelrot und gelb gesäumt. Die Blätter sind grün 
und der Wuchs der Pflanze ist niedrig. 

Germania (Pfitzer). Die grossen, zinnoberroten mit einem 
karminroten Widerschein versehenen Blumen haben eine gold¬ 
gelbe, getigerte und marmorirte Einfassung. Die Sorte ist von 
niedrigem Wuchs und grünblättrig. 

Franz Büchner (Pfitzer). Blumen orangefarben mit lila 
Schein und schöner hellgelber, wellenförmiger Einfassung. Die 
Belaubung ist hellgrün und der Wuchs niedrig. 

Präsident Krüger (Pfitzer). Stammt von der vorigen Sorte. 
Die Blumen sind sehr gross, rund gebaut, lachsfarben-orange, 
in Rosa übergehend mit hellgelben Rändern. Die Blätter sind 
grün und fein braun umsäumt. 

Mtte. Liska Lorenz (Crozy). Blumen kanariengelb, granatrot 
getigert. Belaubung grün und aufrechtstehend. 

Souvenir d‘Antoine Crozy (Crozy). Von den gelbberandeten 
Sorten ist diese wol eine der schönsten. Die Pflanze ist von 
niedrigem, gedrungenem Wuchs. Das Rot der Blumen ist 
dunkler als bei Königin Charlotte, dabei sind die Blumen schön 
gewellt und mit einem nicht zu breiten goldgelben Saum ein¬ 
gefasst. Die Sorte vermehrt sich jedoch nicht sehr rasch. 

Emilio Lorenz (Lorenz). Ist ebenfalls eine Verbesserung 
der Königin Charlotte. Die Pflanze ist noch strammer im Wuchs 
als die letztgenannte. Die Blumen sind von schöner runder 
Form und fester gebaut und haben einen breiten Rand von 
schönster goldgelber Farbe. Als Einzelpflanze sehr schön. 

Gelbberandete Sorten gibt es noch eine ganze Anzahl, 
doch habe ich hier nur die charakteristischsten Formen auf¬ 
gezählt. Ebenso ist es mit den gelben und dunkel punk- 
tirten, marmorirten und gesprenkelten Sorten, die, ab¬ 
gesehen von den neueren italienischen, als »Orchideen artige« 
klassifizirten Canna, vom Publikum längst in den Bindereien 
wegen ihrer bizarren Form und eigenartigen Zeichnung für Orchi¬ 
deen angesehen und als solche mitunter in kleineren Städten 
für billiges Geld verlangt werden, also gleichsam einen Ersatz 
dafür bilden. 

Am besten lassen sich fast ohne Ausnahme für die Binderei 
und für den Garten die gelben Sorten verwenden, von denen 
ich folgende als die empfehlenswertesten nenne. 

Comte de Bouchaud. Die gross bl innigste aller gelbblühenden 
Sorten. Blumen kanariengelb, fein karmin gesprenkelt, dabei 
im Bau tadellos und äusserst reichblühend. Blätter musaähnlich. 
Wuchs majestätisch, bis I 1 /* m hoch. 

Comtesse de l’Estoile. Ueppig wachsende Sorte mit blau¬ 
grünen Blättern. Die grossen Blumen sind prächtig Chromgelb 
mit vielen karminroten Tupfen und erscheinen an kräftigen 
Rispen. Bedeutend besser als Capilain P. de Süzzoni. Eine der 
schönsten Sorten für Binderei, ebenso auch des gedrungenen 
Wuchses wegen für die Topfkultur sehr geeignet. 

Progression (Crozy). Eine kräftig wachsende, vorzüglich für 
Massenanpflanzungen geeignete Sorte. Die Blumen haben eine 
goldgelbe, mit feinen braunen Punkten bedeckte Färbung. Die 
Blätter sind grün. 

L. E. Bally (Crozy). Eine niedrig bleibende Sorte mit sehr 
grossen kanariengelben, nur wenig braun punktirten Blumen. 
Die breiten musaähniichen Blätter sind von grüner Färbung. 

Ch. Moore (Crozy). Ebenfalls von niedrigem, sehr ge- 
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drungenem Wuchs. Aeusserst reichblühend und für alle Zwecke 
passend. Die Blumen sind prächtig goldgelb, karminrot ge¬ 
flammt und punktirt. 

Mme. Florence Vaughan. Eine amerikanische Einführung 
mit guten Eigenschaften. Aeusserst reichblühend. Die Blumen 
sind gelb mit hell karminroten Punkten. Die Blattfärbung ist 
saftgrün. 

Amirat Courbet (Crozy). Ist wol eine der ältesten Sorten, 
aber für Gruppen wie für Topf kultur gleich schätzenswert. Diese 
Sorte hat zitronengelbe, karmin gestrichelte Blumen. Die Blätter 
sind grün und die Pflanze ist sehr wüchsig. 

Rosalba (Crozy). Eine Einführung von 1895, die, obgleich 
nur mittelgrosse Blumen bringend, doch eine neue Färbung 
zeigt. Die Blumen sind rahmfarbig, in Weiss übergehend und 
dabei stark karminrosa getupft. 

Colibri (Vilmorin). Eine Sorte, die in dieser Aufzählung 
nicht vergessen werden darf. Die Blumen sind reingelb und 
haben nur auf dem untersten Blumenblatt einen dunkel karmin¬ 
farbenen Fleck. Aeusserst reichblühend und von gutem mittel¬ 
hohem, gedrungenem Wuchs. Die Belaubung ist grün. 

Austria (Dammann). Eine schon besprochene, grossblumige 
Sorte von musaähnlichem, 2 —3 m hohem Wuchs mit kanarien¬ 
gelben, ein wenig braun getüpfelten Blumen. Muss sehr ge¬ 
schützt ausgepflanzt werden. 

In wieweit Reichskanzler Fürst Hohenlohe (Putzer) den Er¬ 
wartungen entsprechen wird, vermag ich leider noch nicht an¬ 
zugeben, da das von mir bezogene Exemplar, wie es bei dem 
Bezug von Gz««ö-Neuheiten oft vorkommt, nicht lebensfähig 
blieb. Ich habe viel Lob über diese Sorte gehört. Sie scheint 
aber mit meiner im vorigen Jahre dem Handel übergebenen 
Neuheit Hugo Boessneck der Beschreibung nach grosse Aehnlich- 
keit zu haben. 

Von leuchtend roten, dunkel blühenden und helleren 
Sorten gibt es ebenfalls unzählige Tönungen, doch es sei hier 
zunächst nur der bewährtesten und bekanntesten gedacht. 

Älphonse Bouvier (Crozy). Eine der hervorragendsten Sorten 
für die Fernwirkung. Die riesigen, leider sich oft neigenden 
Blütenrispen tragen sammetig dunkel karmesinfarbene grosse 
Blumen. Blätter grün und aufrechtstehend, Pflanzen sehr wüchsig. 

Fürst Bismarck (Ernst). Blumen äusserst gross und von 
blendender Schönheit, feurig Scharlach - kapuzinerrot. Blätter 
grasgrün. Wuchs gedrungen. 

KarlNeubronner (Ernst). Blumen sammetig dunkelpurpurn. 
Blätter dunkelgrün. 

Stadtgärtner Sennhoh (Pfitzer). Blätter grün mit purpurnen 
Rändern. Blumen dunkel scharlach-zinnoberrot. Sehr wirkungs¬ 
voll. 

Pierson & Co. (Pfitzer). Blätter dunkelgrün mit rotem Saum. 
Die runden Blumen sind feurig blutrot mit hellerem Widerschein. 

Goliath (Ernst). Diese Neuheit gehört ebenfalls zu den 
riesenblumigen Sorten. Die ungewöhnlich grossen leuchtend 
amarantroten Blumen sind in stattlicher Anzahl zu mächtigen 
Blütenrispen vereint. Im Gegensatz zu den italienischen riesen- 
blumigen Canna ist diese Sorte von kurzem gedrungenem Wuchs. 
Die kräftige Belaubung ist fest und dunkelgrün. 

Henry Guichard. Ist von den amarantrot blühenden die 
schönste und grossblumigste Varietät. Die Blätter sind dunkelgrün. 

Sophie Büchner. Die Pflanze trägt ihre grossen Saftgrünen 
Blätter majestätisch. Die grossen festen Blumen, fast von der 
Färbung wie Kaiser Wilhelm II., erheben sich zu riesigen Rispen 
vereint frei und zahlreich über dem Blattwerk. Diese Sorte 
will sehr reichliche Nahrung haben, auch muss sie schon recht 
zeitig angetrieben werden, denn nur dann, wenn sie in möglichst 
kräftiger Ausbildung ausgepflanzt wird, erlangt sie ihre volle 
Schönheit. 

Papa Canna (Crozy). Die edelgebauten mennigroten 
Blumen mit feurig zinnoberrotem Widerschein sind von ausser¬ 
ordentlicher Grösse. Die Blätter sind sehr breit, musaähnlich 
und grün. Die Pflanze ist von gedrungenem Wuchs, wie die 
vorige, der sie ähnlich ist 

Alexandre Billard (Crozy). Blumen feurig granatrot. Blätter 
dunkelgrün. 

Baron Hruby (Pfitzer). B 1 um en. scharlach-kapuzinerorange- 
farben. Eine sehr reichblühende Sorte mit dunkelgrünen Blättern. 

Schwa ne ns ladt - Sämling (Lorenz). Hat sich als Gruppen¬ 
pflanze auch in kalten regnerischen Sommern bewährt. Die 


Blumen sind mittelgross, von leuchtend blutroter Färbung und 
stehen völlig frei über der grünen Belaubung. 

Camille Bemardin (Crozy). Blumen aprikosenfarbig, nach 
dem Rande in eine hellere Tönung übergehend. Besitzt eine 
sehr eigene Färbung, ist vielfach verwendbar und sehr reich¬ 
blühend. Die Belaubung ist blaugrün. — 

Die noch mehr, ja fast ganz in Rosa übergehenden Sorten 
sind sehr schätzbar. Ich empfehle hiervon besonders: 

Directeur Roch (Crozy). Blumen lachsfarben, in ein helles 
Karmin übergehend. Blätter grün. 

Antoine Rivoire. Blätter meergrün. Blumen gross, zart rosa, 
hell kirschrot abgetönt. 

Rose unique (Crozy). Die Fetalen der Blumen sind zwar 
etwas schmal, jedoch ersetzen die zahlreichen Blumen diesen 
Mangel. Die Färbung ist zart karminrosa. 

7’reyve - Marie (Crozy). Eben falls eine schöne Sorte mit 
karminrosa Blumen und grünen Blättern. 

Mlle. Betrat (Crozy). Eine 1896 er Neuheit. Bringt gross¬ 
artige Rispen schöner brillant rosakarminfarbener Blumen. Der 
Wuchs ist kräftig und gedrungen. 

Hier anschliessend müsste ich eigentlich der Blumen wegen 
Canna C. Renan bringen, doch komme ich auf diese im nächsten 
Abschnitt bei der Besprechung der dunkellaubigen Sorten zurück. 

In der Abteilung der dunkel laubigen Sorten sind ebenso 
wie bei den grünlaubigen mannigfaltige Färbungen der Blüten 
vertreten, deren Pracht noch durch die Wirkung der dunklen 
Belaubung um vieles gehoben wird, Als besonders empfehlens¬ 
wert führe ich hier auf: 

President Carnot (Crozy). Blätter dunkelpurpurn mit 
metallischem Schein. Eine niedrig wachsende, reich karmin- 
zinnoberrot blühende Sorte. 

M. Laforcade (Crozy). Blätter purpurn mit metallischem 
Widerschein, Blumen johannisbeerrot, in Lachsfarben über¬ 
gehend. Der Wuchs ist niedrig, 

Commandanl Fauraux (Crozy). Blätter prächtig purpurn 
geadert. Blumen scharlachrot, eine sehr leuchtende Färbung. 

J D. Cabos. Die herrlichen aprikosenfarbigen Blumen 
bilden mit den schönen lanzettförmigen dunklen Blättern eine 
grossartige Wechselwirkung, Eine sehr empfehlenswerte Sorte 
für die Massenanpflanzung. 

Leonard Lille (Pfitzer). Blätter bronzefarben. Blumen 
safran-aprikosenorangefarben mit lichterem Saum, 

Souvenir de Madeleine. Blätter dunkelpurpurn. Blumen 
feurig orangerot. 

Souvenir du President Ca mol. i -lütter dunkel mit metallischem 
Schein. Blumen leuchtend zinnoberrot. 

Paul Lorenz (Pfitzer). Blätter stark braun genervt. Die 
grossen Blumen sind leuchtend amarantrot. Sehr geschätzt wegen 
ihrer ausserordentlichen Reichblütigkeit und ihres gedrungenen 
Wuchses. 

Clemens Steiger (Lorenz). Die Blätter sind braun berandet 
und genervt. Die festgebauten Blumen haben eine sehr zarte 
lachsrosa Färbung. 

Otto Boessneck (Lorenz). Belaubung glänzend bronzefarben, 
dunkler genervt und dabei sehr breit. Die Blumen sind gross, 
leuchtend kapuzinerrot. Die Sorte blüht sehr willig und ist 
eine der besten Gruppen- Canna. 

C. Renan (Crozy). Blätter purpurrot, von welcher Färbung 
sich die grossen, sehr zahlreich erscheinenden karminrosafarbenen 
Blumen prächtig abheben. Sehr niedriger Wuchs, 

Ch. Paul (Crozy). Eine 1896 er Neuheit. Blätter dunkel 
mit metallischem Schein. Blumen aurorafarben, nach dem Rande 
zu heller verlaufend. 

Als Einfassungs- Canna kann ich schliesslich noch 2 alte 
Sorten und zwar Tonkin, gelb mit brauner Zeichnung, und Afa 
petite Fille, ebenfalls gelb mit etwas reicherer lackroter Zeichnung, 
empfehlen. Beide haben eine grüne Belaubung und zeichnen sich 
durch einen zwergartigen Wuchs aus. V on d un k e 1 b 1 ä 11 rig e 11, 
zu derselben Verwendung passenden Sorten seien die bereits 
erwähnten C. Renan und Paul Lorenz empfohlen. — 

Ich kann zwar diese hier gebrachte Eiste keineswegs als 
erschöpfend betrachten, doch habe ich zunächst nur den Zweck 
verfolgt, jenen Liebhabern, denen es nicht um ein grosses 
Sortiment, sondern mehr darum zu tun ist, die charakteristisch¬ 
sten Varietäten kennen zu lernen, die Wahl zu erleichtern. 
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Die neuen grossblumigen Canna Hugo Boessneck und Emilio Lorenz. 




Von Paul Loreins, Handelsgärtner in Zwickau i, S. 


'e Leser brauchen nicht zu befurchten, dass ihnen solche 
neuen Canna gerühmt werden, deren Neuheit nur darin 
besteht, einen Punkt mehr oder weniger als die stamm¬ 
verwandten Sorten auf den Blumenblättern zu besitzen, 
oder die durch eine 
bis zum äussersten 
gesuchte, ins klein¬ 
liche gehende Farbenbe- 
zeichnimg zu Neuheiten 
gestempelt werden sollen. 

Im Gegenteil! Alle die für 
sehr viele neue Canna in 
der Hauptsache erfunde¬ 
nen Vorzüge habe ich 
nicht allein als handel¬ 
treibender Gärtner zu 
meinem Schaden kennen 
gelernt, sondern sie auch 
als Freund der Canna seit 
mehr denn 30 fahren in 
ihrer Bedeutungslosigkeit 
erkannt, weshalb ich stets 
erbarmungslos von den 
Ergebnissen meiner eige¬ 
nen vielen Befruchtungen 
alle gelben und punktirten 
Sorten sofort unter den 
Rummel geworfen habe, 
bis im Herbst 1894 einer 
meiner Sämlinge schon 
bei dem ersten Flor durch 
die Färbung und Form 
seiner Blumen meine Auf¬ 
merksamkeit fesselte. Auch 
bei der Weiterkultur ent¬ 
sprach er allen von vorn¬ 
herein von mir gehegten 
Erwartungen, sodass ich 
glaube, dass er sich, wenn 
er erst besser bekannt ge¬ 
worden ist, sicher dieselbe 
Bevorzugung erwerben 
wird wie Mme. Crozy . Die 
Blume ist besonders gross 
und wie die der eben- 
genannten Sorte aus schö¬ 
nen breiten, gewellten Blu¬ 
menblättern gebildet. Die 

Blütenrispen heben sich in besonderer Stärke hoch über die 
Belaubung empor und sind sehr reich mit Blumen besetzt, die 
rein zitronengelbe Blumenblätter besitzen, von denen nur das 


Canna Emilio 
In der 1 landeIsgärtneivi von Paul L 


unterste ganz schwach, beinahe verschwindend mit einigen 
braunen Strichen gezeichnet ist, sodass die Blüte in fast reiner 
Färbung erscheint, Die Blätter sind hellgrün, dabei breit und 
musaähnlich, wie auch der ganze Wuchs der Pflanze eine 

grosse Ueppigkeit zeigt 
Selbst während des hier 
im vorigen Jahre für Canna 
sehr ungünstigen Sommers 
hat sich diese Sorte nicht 
bloss im Topf, sondern 
auch im Freien als wert¬ 
voll und schätzenswert er¬ 
wiesen. Sie wurde einem 
Gartenfreunde zu Ehren 
Hugo Boessneck benannt. 

Ebenso habe ich mich 
bewogen gefühlt, die unter 
meinen aus Befruchtungen 
der Königin Charlotte ge¬ 
fallenen Sämlingen auf¬ 
gefundene Sorte Emilio 
Lorenz weiter zu verbrei¬ 
ten, da diese Neuheit fast 
alle guten Eigenschaften 
im Wuchs und in der Biüh- 
willigkeit wie die erstge¬ 
nannte Sorte Hugo Boess¬ 
neck hat. Neben Königin 
Charlotte gepflanzt, zeich¬ 
net sie sich noch wesent¬ 
lich vor der Stammform 
durch einen schöneren 
Blattbau und besseren 
Wuchs aus, mehr jedoch 
noch durch die hübschere, 
breitere und rundere 
Blume und die etwas 
festeren Blumenblätter, 
deren zierender gelber 
Rand viel breiter und da¬ 
bei nach der Mitte zu 
prächtig sammetig schar¬ 
lachrot gefärbt und eben¬ 
so punktirt ist. Die Blu¬ 
men sind in bedeutender 
Zahl zu sehr grossen, willig 
und lange blühenden Ris¬ 
pen vereinigt. Auch diese 
das glaube ich bestimmt — einen dauernden 


Lorenz. 

010 na i 11 Zwickaii gozei 1: 1 1 ne i . 


Sorte wird 


Platz in den Sammlungen, wie auch unter den zur Massen 
Verwendung bevorzugten Canna einnehmen. 


Canna im Schlossgarten zu Altenstein, 

Von M. Viewegf-Franz, 

Ober-Ffofgärtner auf Schloss Altenstein bei Liebenstein. 

In den hiesigen herzoglichen Anlagen werden die neuen 
gn jssblumjgen Canna mit V< »rliebe angepflanzt und habe ich für 
zwei Klassen derselben Verwendung, nämlich: 

1. liir niedrig bleibende Sorten, die sich zur Ausschmückung 
der Parterres als Mittelpflanzen kleiner Beete eignen, und 

-■ für höhere Sorten, die als Hintergrund und Zwischen¬ 
pflanzung in breiten, gemischt bepflanzten Rabatten, d. h. zu¬ 
sammen mit allerhand Blumen- und Blattgewächsen ausgepflanzt, 
Verwendung finden. Bei letzterer Pflanzungsweise kommt die 
Schönheit der Blumen sowie die des Laubwerks ganz besonders 
durch den dunklen Hintergrund zur Geltung, der durch vor 
natürlichen Felsen locker gruppirte Taxus -Anpflanzungen ge¬ 
schaffen worden ist. — Leider ist ein Teil dieser Rabatten durch 
Säulengänge mehr oder weniger beschattet, sodass dadurch der 
verschiedenen Entwicklung wegen eine genauere Prüfung der 
Sorten erschwert ist. " ° 

Zur Einzelpflanzung der Canna im Rasen oder zu ganzen 
(_> ruppen vereint, 1 lietet der Hiesige i ’ark keine geeigneten Plätze. — 


Von den ausgepflanzten niedrigen Sorten haben sich bei 
der erstgenannten Verwendungsart folgende bewährt: 

Königin Charlotte. Eine bekannte reichblühende, nicht genug 
zu empfehlende Sorte; So cm hoch, mit musnähnlichern Blatt¬ 
werk und purpurroten grossen, breit gelb gesäumten Blumen. 

Atme. Crozy. Fast so wertvoll wie die vorhergehende und 
derselben in Höhe und Bau ähnlich. Die Blumen sind zinnober¬ 
rot mit gelbem Rande. 

Colibri. Etwas kleine, aber sehr lebhaft gelbe, mit einem 
roten Fleck gezeichnete Blumen. Kaum 80 cm hoch und reich¬ 
blühend. 

Miss Sarah Hill. Grosse karminrote Blumen; wird So cm 
hoch. Wertvoll. 

Henry Pasqiüer. Reichblühend. Blumen purpurrot. Wird 
ebenfalls 80 cm hoch. 

Ma petite Lille. Kaum 50 cm hoch, mehr für Einfassungen 
geeignet. Kleine gelbe, etwas rot gestreifte Blumen. Selir reich¬ 
blühend. 

M. Laforcade. Mit braunen, metallisch glänzenden Blättern. 
80 cm hoch. Blüten lachsfarbig. 

President Carnot. Mit rotbraunem Laubwerk; 80 — 00 cm 
hoch; zinnoberrote Blumen. 
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Von höheren Sorten zur Bepflanzung von Rabatten habe 
ich bisher mit gutem Erfolg verwendet: 

Kaiser Wilhelm II Bekannte Sorte von schönem kräftigem 
Bau; l m hoch; scharlachrote Blumen. 

Fürst Bismarck. Grünes Blattwerk mit etwas rotem Rand; 
Höhe 1,20 m; grosse rote Blumen von eigenartiger Färbung. 
Besonders empfehlenswert. 

Sophie Büchner. 1,20 in hoch. Die lebhaft roten Blumen 
sind von schönem kräftigem Bau. 

Alphonse Boiwier. Mit grossen, prächtig dunkel karmesin¬ 
roten Blumen; reichblühend und sehr zu empfehlen; i m hoch 
werdend. 

Leonard Lille, i m hoch. Eigenartig dunkel orangegelbe 
Blumen und braunes Laubwerk. 


Neuere Blüten-Canna. 

Von G. Bornemann, 

Handelsgärtner in Blankenburg a. Harz. 

Als vor etwa l o Jahren die ersten von Crozy in Nancy 
gezüchteten und nach ihm »Crozy « - Canna genannten B! ü ten- 
Canna in den Handel kamen, fanden sie allgemeine Bewunderung 
seitens der Gärtner und Blumenliebhaber, aber schon die Züch¬ 
tungen der nächsten Jahre wiesen wesentliche Verbesserungen 
in der Grösse und Farbenpracht der Blumen, wie in der Reich- 
blütigkeit und Widerstandsfähigkeit auf, und heute sind die 
meisten dieser ersten Züchtungen schon der Vergessenheit anheim 
gefallen. Namentlich die dunkellaubigen Sorten wie Geoffroy 
St. Jfiiaire. Lcgionuaires, President Carnot wurden sehr begehrt 
und Mme. Crozy übertraf alle anderen Sorten an Reichblütigkeit, 
Widerstandsfähigkeit und niedrigem Wuchs und hat auch durch 
diese guten Eigenschaften bis heute ihren Platz behauptet. 

So ist es natürlich, dass Mme. Crozy vielfach zu Kreuzungen 
benutzt wurde und viele neuere Sorten ihr recht ähnlich geworden 
sind. Um diese Zeit tauchten auch die ersten Züchtungen in 
anderen Ländern auf, und mit Stolz muss es uns erfüllen, dass 
sich unter ihnen die Erfolge der deutschen Züchter besonders 
auszeichneten. Unter diesen ersten deutschen Züchtungen ge¬ 
wann namentlich Pfitzer’s Kaiser Wilhelm II. eine grosse Ver¬ 
breitung wegen ihrer Reichblütigkeit und Widerstandsfähigkeit 
gegen ungünstige Witterungseinflüsse. Pfitzer's Germania über- 
traf Mme. Crozy an Tiefe der Färbung sowie in der Grösse der 
Blumen, und ist sie auch heute noch eine der schönsten. Leider 
aber ist sie empfindlich und nicht leicht zu durchwintern und 
deshalb wol weniger verbreitet. 

Neben Pfitzer machte sich auch G. Ernst, ebenfalls in 
Stuttgart, um Neuzüchtungen in Blüten- Canna besonders ver¬ 
dient. Seine Königin Charlotte hat Weltverbreitung gefunden, 
und gegenwärtig lenkt seine Züchtung Goliath die allgemeine 
Aufmerksamkeit auf sich. 

Unter den neueren deutschen und französischen Züchtungen 
zeichnen sich folgende besonders aus: 

Comte de Ganay. Lachsfarben, dunkler schattirt, gelb ge¬ 
säumt; grossblumig und reichblühend; sehr dichte Blütenähre. 
Mittelhoch. 

Comte de Bouchaud. Blumen besonders gross und rund, 
schön kanariengelb, karmin getüpfelt. 

Emile Lamme, Dunkelkarmin, mit regelmässigem schmalem, 
goldigem Rande. Niedrig. 

Formosa. Hellgelb, mit grossen, leuchtend roten Punkten. 
Mittelgrosse Blume von vorzüglicher zurückgebogener Form; 
breite Blumenblätter. Mittelhoch. 

Franz Büchner. Orange mit lila Schein, schön wellenförmig, 
goldgelb gesäumt; eine ganz besonders wirkungsvolle Färbung. 

Fürst Bismarck. Feurig scharlach-kapuzinerrot, riesige Blu¬ 
men mit breiten zurückgebogenen und gewellten Blumenblättern; 
Blattwerk frischgrün, rot gesäumt. 

Gouverneur von Zimmerer. Feurig orange, dunkler schattirt; 
sehr grosse Blumen; breite, rötlich metallisch glänzende Blätter. 
Eine der wirkungsvollsten Sorten. 

Graf O. de Kerchove. Blumen kupfrig kapuzinerrot. Blätter 
dunkel purpurn. Besonders wirkungsvoll. 

IlofgätinerErler. Orange, sammetig zinnoberrot gefleckt und 
schattirt, gelb gerandet. Sehr grosse Blumen von 1 2 cm Durch¬ 
messer mit 4 cm breiten Blumenblättern. Sehr reichblühend und 
von kräftigem Wüchse. Mittelhoch. Extra. 

Hermann Krebs. Plellgelb, am Rande mit feinen roten Spren¬ 
keln. Grossblumig. Niedrig und eigenartig. 


/ D. Calws. Dunkel aprikosenfarbig, herrliche Färbung; 
Blätter blaugrün, purpurrot überzogen und bronzirt. Sehr eigen¬ 
artig. 

Königin Charlotte. Sammetig blutrot mit breitem kanarien¬ 
gelbem Rande. Die einzelne Blume wie die ganze Aehre ist sehr 
gross. Eine niedrige, sehr reichblühende Sorte. Diese wertvolle 
Neuheit ist schon so allgemein bekannt, dass ihre guten Eigen¬ 
schaften nicht weiter hervorgehoben zu werden brauchen. 

Leonard Lille. Safran-aprikosenorange, karminpurpurn ge¬ 
säumt; eine ganz besonders wirkungsvolle Färbung. Blätter 
glänzend bronzefarbig, dunkler genervt. I’rachtsorte. 

Majestica. Zinnoberscharlach. Sehr grosse Blumen mit kahn- 
förmig eingebogenen Blumenblättern. Mittelhoch. 

Moritz Jacob. Chromgelb, karmin punktirt; grossblumig. 
Hohe Sorte. 

Paul Lorenz. Prächtig amarant-blutrot. Blätter spitz, braun 
mit grüner Äderung. Reichblühend und niedrig. Eine der 
schönsten Züchtungen. 

R. P. Ker. Purpurrote, grosse runde Blumen. Blätter rot 
gesäumt. Sehr reichblühend und besonders zu ganzen Gruppen 
geeignet. 

1 Sehora Delhi Matte. Orange, Scharlach schattirt und gelb 
marmorirt und gerandet ; grosse, runde, wellenförmige Blumen¬ 
blätter. Riesige Blumenrispen, Mittelhoch. 

Sophie Büchner. Lebhaft zinnoberrot. Prächtige Blüten¬ 
schäfte, die sich über die besonders festen, grossen Blätter er¬ 
heben. Eine hohe Sorte und stolze Erscheinung. Zum Aus- 
pflanzen besonders geeignet. 

W. Mühle. Karminrosa, am Grunde der Blumenblätter in 
Orange übergehend; zarte, frische Färbung; Blumenblätter vull- 
vollkommen rund. 

Von den Neuheiten des letzten Jahres sind folgende 
besonders zu empfehlen: 

Goliath. Leuchtend amarantrote, zu ungeheuren Ris;>en ver¬ 
einigte Blumen von riesiger Grösse. Blattwerk besonders derb, 
dunkelgrün. 

Kapitän von Gössel. Aprikosenorange mit GummiguLtgclb; 
prächtige neue Färbung. Blätter hellgrün, dunkler geadert. 

Marc Micheli. Scharlachorange, karmin purpurn getupft und 
geadert, mit leichtem Goldsaum, nach innen goldgelb gezeichnet. 
Die einzelne rundgebaute Blume ist kelchförmig und die Rispen 
stehen besonders hoch über den dunkelgrünen, braungeränder¬ 
ten Blättern. 

Präsident Krüger. Ladjjvs orange, in Rosa übergehend, gell) 
gerandet, eine ausserordentlich feine, zarte neue Färbung; Blumen 
gross und rund. Blätter grün, braun gesäumt. 

Reichskanzler Fürst Hohenlohe. Leuchtei 1 d chromge 1 b, ganz 
reine Färbung; Blumenblätter gross, breit und wellenförmig; 
besonders grossblumig und reichblühend. 

Souvenir du. President Carnot. Lebhaft zinnoberrot, gross¬ 
blumig. Blätter prächtig purpurrot. 

Die Kultur der Blüten- Canna ist ja allgemein bekannt. Er¬ 
wähnen will ich nur, dass man die Knollen am besten in ganzen 
Ballen, ohne die Erde abzuschütteln, in nicht zu kalten Räu¬ 
men überwintert und sie vor dem Teilen etwas antreibt. 


Empfehlenswerte Canna. 

Von Ferdinand Moser, Obergärtner in Graz. 

Schon einige Jahre befasse ich mich mit Vorliebe mit der 
Kultur der Canna und habe ich diese bereits zu verschiedenen 

Zwecken erfolgreich verwendet. 

In Gärten auf Gruppen oder als Einzelpflanzen ihren Platz 
findend, sind sie durch ihre Blüh Willigkeit und ihre herrlichen 
Blumen, sowie durch ihren Wuchs und ihre schöne Belaubung 
von grosser Wirkung. Für Gruppen, die jedoch in bescheidenem 
Rahmen gehalten werden müssen, empfiehlt es sich, niedere 
Sorten zu wählen, auch sind zu diesem Zwecke ein oder zwei 
Sorten weit wirkungsvoller als viele Sorten in je nur einem oder 
zwei Exemplaren. 

Als Einzelpflanzen sind jene Canna besonders schön, die 
einen kräftigen Wuchs haben, wie auch solche, die dun h ihre 


attfärbung auffallen. 

Von der Kultur, die ja zurgenüge bekannt und sehr einlach 
will ich weiter nichts erwähnen, nur will ich jedem aruaten, 
; Pflanzen vor dem Aussetzen schon so weit in Trieb zu 
ngen, dass sie Blütenschäfte zu entwickeln beginnen, denn 
itens bietet dies keine besondere Schwierigkeit und zweitens 
igen sie sich dann gleich in ihrer Schönheit. 
























Um die Canna zu üppigster Entwicklung und grosser Voll¬ 
kommenheit zu bringen, ist die Berücksichtigung einiger Umstände 
unerlässlich. Man wähle einen sonnigen, nicht zu sehr dem 
Wind ausgesetzten Platz, lasse es während der Wachstuniszeit 
nie an Wasser fehlen, lockere öfters den Boden und schütze 
die Pflanzen durch Deckvorrichtungen vor starken Regengüssen, 
die den sehr locker sitzenden Blumen leicht verderblich werden. 
Diese Arbeit wird durch die Erhaltung der herrlichen Blüten 
reichlich belohnt. Dringend zu empfehlen ist überhaupt das 
Decken bei manchen blühenden Gruppenpflanzen, um sie vor 
dem Regen zu schützen, denn dadurch erhält man den Flor 
immer in gleicher Schönheit. 

Mit Leichtigkeit lassen sich die Canna auch in Töpfen 
kultiviren, und zwar kann man sie scnvol zeitig im Frühjahr, so¬ 
wie auch bis tief in den Winter hinein in Blüte haben. Zur 
Frühjahrstreiberei regt man die Vegetation solcher Pflanzen, 
die zeitig im Herbst zur Ruhe gebracht wurden, Ende Januar 
an und hat man sie dann im April in 3 :!lüte. Sie sind als Topf¬ 
pflanzen sehr wirkungsvoll. 

Nimmt man zeitig im Herbst Pflanzen aus dem freien 
Grund, setzt dieselben in Töpfe und stellt sie in ein warmes 
Haus, so blühen solche Exemplare reich und prachtvoll bis in 
den Januar hinein fort. 

Ganz gut lassen sich die Canna auch im Herbst mit Ballen 
derausnehmen und im warmen Hause einschlagen; sie blühen 
bann ohne Unterbrechung weiter und liefern einen sehr schönen 
Bindewerkst< >Ii. Allerdings dürfen solche Pflanzen nicht zu lange 
im Trieb erhalten bleiben, da dies eine Schwächung für den 
nächsten Flor zurfolge haben würde. 

Nachstehend sind einige erprobte Cö««ß-Sorten angeführt, 

Als solche mit schöner Belaubung sind zu nennen: 

Jacquemei-Bonnefoni. Blätter dunkelpurpurn; Blumen gross, 
glänzend safranfärben. 

Paul Bai. Eine der schönsten und herrlichsten unter den 
dunkellaubigen Sorten mit sehr grossen Blättern. Der ganze 
Wuchs ähnelt dem einer Musa Ensete. Blumen dunkel orange¬ 
farben, Als Einzelpflanze sehr wirkungsvoll. 

President Canivi. Mit aufrechtstehenden, dunkel purpurnen 
Blättern und grossen, karmin-zinnoberroten Blumen. 

/. D. < ab os. Blätter purpurrot, grün überlaufen. Blumen 
aprikosenfarbig, schön. 

Geoffroy St. [fiktive. Blätter dunkel blutrot; Blumen herr¬ 
lich kapuzinerrot. Prachtvolle Einzelpflanze. 

Canna indijJora Ehmanni. Diese prachtvolle Canna ist wegen 
ihrer musaartigen Blätter und ihrer grossen kanninrosa Blumen 
eine der schönsten Sorten zur Einzdjpflanzung. 

Prachtvolle Blüh er sind die folgenden: 

Königin Charlotte. Eine ausgezeichnete, sehr wirkungsvolle 
Sorte von gedrungenem Wuchs, die als Einzel-, sowie als Topf¬ 
pflanze gleich gut zu verwenden ist. Das Blattwerk ist bläulich¬ 
grün, Die grossen Blütenrispen bilden ein förmliches Böuketf 
schöner grosser Blumen, die von sammetig granat-blutroter 
Grundfarbe und hell kanariengelb gerandet sind. 

Alphonse Bon vier. Blätter grün, aufrechtstehend; Blumen 
leuchtend blutrot, gross. Eine sehr reichblühende Sorte, die 
eine der besten und wirkungsvollsten für Gruppen ist. 

Mme. Crazv. Blätter gedrungen, saftig grün; Blumen feurig 
Scharlach, mit breitem, goldgelbem Saum. Sehr reichblühend. 
Nur schade ist es, dass die Blüte bei grosser Hitze leidet, während 
sie bei der Königin Charlotte durchaus gut hält, 

Kaiser Wilhelm II. Blätter breit, grün; Blumen gross, 
leuchtend zinnober mit Kapuzinerrot. Eine reichblühende nied¬ 
rige, herrliche Sorte. 

I r lrich Brunner. Blätter grün ; Blume etwas klein, jedoch 
prachtvoll Scharlach kirschrot. 

Le Tigre. Leuchtend gelbe, karminrot gefleckte Blumen; 
Blätter grün. Diese Sorte ist sehr anspruchslos und ungemein 
reichblühend. 

Henri Pasquier. Blätter grün. Blumen hell scharlach-blut¬ 
rot. Eine sehr empfehlenswerte Sorte. 

Miss Sarah Hill. Blätter grün; Blüten gross, rund gebaut 
und von wunderbar schöner, dunkel karminroter Färbung. Wuchs 
mässig. 


Für die Topfkultur zum Treiben haben sich bewährt: 
Königin Charlotte. Kaiser Wilhelm II.. Henri Pasquier, Le 
Tigre, Paul Bai, President Carnot und Alphonse Bouvier. 


Empfehlenswerte Canna. 

Von Hermann Mette, 

Kunst- und Handelsgärtner in Wernigerode a. Harz. 

Eine wichtige Aufgabe bei der Canna -Kultur ist die Ueber- 
winterung der Knollen. Nach meiner Erfahrung geschieht dies 
am vorteilhaftesten, wenn man die Pflanzen mit guten Ballen 
im Herbst aus dem Beete nimmt, die Belaubung zurückschneidet 
und die Ballen sodann in einem Kalthause unter den Tabletten 
aufstellt, wo die Pflanzen den Winter hindurch in Vegetation 
erhalten werden. Bis zum Frühjahr bilden sich bereits junge 
Blätter und kann man dann mit der Vermehrung beginnen, 
die durch Teilung der Rhizome, bezw. des Wurzelballens er¬ 
folgt. Die durch das Teilen entstandenen Schnittwunden werden 
mit Holzkohlenstaub bedeckt, um die Fäulnis zu verhüten, 
Danach pflanzt man die verjüngten Stauden in passende Töpfe, 
und zwar in ein Gemisch von 2 Teilen nicht ganz verrotteter 
Mist-, 2 Teilen Laub- und einem Teil Landerde und bringt sie 
auf einen nicht zu warmen Mistbeetkasten. Das Giessen muss 
vorläufig noch eingeschränkt werden, auch ist bei reichlichem 
Lüften das Beschatten nicht erforderlich. 

Im Mai beginnt man mit dem Auspflanzen der Canna in 
Einzelstellung auf dem Rasen, in ganzen Gruppen oder mit 
tropischen und anderen passenden Gewächsen untermischt, 
deren es ja unter den verschiedenen AraliaBocconia-, Musa-, 
Nicotiana-, Ricinus-, Uhdea-, Wigandia- Arten, ferner unter den 
Gräsern, unter den Tritoma - Arten und Varietäten usw. eine 
grosse Auswahl gibt. Eine schwere, sehr nahrhafte Erde ist 
die Hauptbedingung, um der herrlichen Blatt- und Bluten¬ 
pflanze zur Entwicklung ihres vollen Glanzes zu verhelfen. 
Sind die Canna gut angewurzelt, so ist ein öfteres Zuführen 
von Dungstoffen erforderlich. 

Um eine recht lebhaft wirkende Ch » « a - Grup p e zu schaffen, 
empfehle ich folgende, nur wirklich gute Sorten, 

X. als Mittelpflanzen, r—1,30 m hoch werdend: 

Thomas ITolzscimh. Belaubung sehr gross und breit, dunkel¬ 
grün; Blutnen gross, karminrot 

Alphonse Bouvier. Belaubung grün; Blumen leuchtend rot, 

Fürst Bismarck. Belaubung grün, rot gesäumt; Blumen 
leuchtend rot, riesig gross. 

Negerfürst. Belaubung tief schwarzpurpurn; Blumen zin¬ 
noberrot. 

Kaiser Wilhelm II. Belaubung breit, grasgrün; Blumen 
zinnoberrot. 

2. als Randpflanzen, So—100 cm hoch wachsend: 

Karl Kölle, Belaubung schwärzlich dunkelpurpurn; Blumen 
dunkel purpurscharläch. 

Paul Bert. Belaubung musaähnlich, dunkel; Blumen dunkel¬ 
orange. 

Siadlgäriner Sennlwlz. Belaubung dunkelgrün; Blumen zin¬ 
noberrot. 

Perle des Mässifs. Belaubung grün; Blumen orangerot, sehr 
gross. Eine besonders schöne Sorte. 

President Cdrnot. Belaubung dunkelpurpurn; Blumen karmin- 
zinnober. 

H, L. de Vllmorin. Belaubung grün; Blumen schwefelgelb, 
nach innen bräunlich. 

Königin Charlotte. Belaubung dunkelgrün, gedrungen, musa¬ 
ähnlich; Blumen dunkelrot, gelb gesäumt. 

Mme. Crozy. Belaubung dunkelgrün, gedrungen; Blumen 
zinnoberrot mit gelbem Rand. 

Ruhm von Stuttgart. Belaubung grün, mittelgross; Blumen 
gesättigt orange mit Dunkelrot getuscht. 

Schmetlerling, Belaubung dunkelgrün; Blumen dunkelgelb 
mit grossen lebhaft roten Punkten übersäet. 

S. Klein. Belaubung breit, meergrün; Blumen sehr gross, 
orange. 

Zur Kultur und Treiberei in Töpfen, zur Ausschmückung 
von Wintergärten und dergleichen eignen sich meinem Urteile 
nach die folgenden Sorten am besten: 

Königin Charlotte, Mme. Crozy, Kaiser Wilhelm II, S. Klein. 
II. L. de Vilmoiin, Schmetterling und Frau Anna Pfiizer. Diese 
Sorten zeichnen sich durch einen niedrigen Wuchs, grossrispigen 
Blutenstand und eleganten Bau ganz besonders aus. 















































































































Blattpflanzengrappe im 

edes Bemühen, die herkömmliche Ausstattung der 
Blattpflanzen gruppen (in der Mitte Riesenhanf, dann 
folgend Mais, Ricitms, Canna , Caladium und als Ein- 
zwängung die übliche Perilla- Mauer) in wirkungsvoller 
Weise abzuändern, ist schätzenswert. 

In dem »Meiereigarten« des Bürger parks zu Bremen 
waren durch Herrn Parkdirektor C. Ohrt zwei Blatt¬ 
pflanzengruppen in einer übereinstimmenden Bepflanzungsweise 
ausgeführt, von der wir untenstehend eine Abbildung geben. 

In der Mitte standen Ricinus, die von buntblättrigem Mais 
umgeben waren. ’ )ann folgten drei Reihen < roz y-Canna, darauf 
Lobelia ftdgens, dann Triioma und schliesslich Montbrelia cro- 
cosmiaeßora, Da die Gruppe eine siebeneckige Sternform zeigte, 
so wurden, weil die mittlere Bepflanzung in Kreisform aus¬ 
geführt war, sieben Eckstücke gebildet, die in ihrer Mitte Cen¬ 
taurea candidissima trugen, die mit Achyranthes Verschaffelli ein¬ 
gefasst waren. Die ganze Gruppe war mit Pyrethrum parthmi - 
foliuvi aureum umsäumt. 

Die Beete wurden Ende April, nachdem die bis dahin darauf 
gestandenen Hyazinthen abgeräumt waren, ausgeschachtet und 
mit einer kräftigen, stark mit altem Kuhdünger durchsetzten 
Komposterde angefüllt. Die Bepflanzung erfolgte Anfang Mai. 
Die Entwicklung derselben war in der lockeren kräftigen Erde 
eine derart üppige, dass die die Mittelpflanzung bildenden Ricinus 
Ende September die gewaltige Hohe von 4 1 /» m erreicht hatten. 

Die beiden Gruppen bildeten während des Sommers und 
bis in den Herbst hinein eine herrliche Zierde des Meierei¬ 
gartens und erregten ein grosses, auch ganz berechtigtes Aufsehen. 

Nachdem die Zahl der für Freiland - Dekorationsgruppen 
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Bürgerpark zu Bremen. 

geeigneten Pflanzen durch die neueren, sowo! durch ihre Be¬ 
laubung, wie auch durch ihren Flor höchst wertvollen Canna- 
Züchtungen eine sehr wesentliche Bereicherung erfahren hat, 
steht den Gärtnern eine viel reichere Auswahl zur Verfügung, 
wie vor einigen Jahren. Zahlreiche Muster für die wirkungs¬ 
vollste Verwendung dieser Blatt- und Blütenpflanzen enthält 
das in zweiter Auflage erschienene Werk: »Götze, Teppich - 
gärtnerei und Gruppenbepflanzung#, das keineswegs etwa nur 
Vorbilder für Teppichbeete, sondern auch eine grosse Zahl von 
Entwürfen, Ansichten und Bepflanzungsangaben vonDekoratiohs- 
und Blumengruppin der verschiedensten Art bringt 

Die besten Canna-Sorten für Gartenanlagen. 

Von Fi’. Thomayer, Gartenarchitekt in Prag. 

Zu den besten Canna zähle ich jene Sorten, die sich durch 
schönen Wuchs, zahlreiche Blütenrispen, grosse Blumen und 
gut ausgeprägte Farben auszeichnen. 

Unter den Sorten mit grüner Belaubung und gelben 
Blüten nenne ich als die besten: 

Comte de Bouchaud (Crozy), Grosse gelbe, rot punktirte 
Blumen. Höhe I m. 

Professor Dr. Thomayer (Thomayer). Blumen hellgelb, rot 
punktirt, mit am Rande etwas gefransten Fetalen. Höhe 1 m. 
Diese Sorte blüht sehr reich und überwintert gut. 

Alois Jirasek (Thomayer). Blumen gelb mit grossen ziegel¬ 
roten Punkten. Flöhe 1 m. Ausgezeichnete, sehr reichblühende 
Gruppenpflan ze. 



Blattpflanzengruppe im Bürgerpark zu Bremen. 

Fiir 1 Müller 1 ' Deutsch'' Gärtner-Zeitung* photographisch au (genommen. 































































J. V. Slääek (Thomayer), Rein gelbe Blumen. Höhe 
80 cm bis l m. 

Im allgemeinen sind die rein gelben Canna kleinblumiger 
als die anderen Sorten. 

Von den Sorten mit grüner Belaubung und roten Blumen 
sind zu empfehlen: 

A miPichon (Crozv). Blumen rot, braun schattirt. Höhe l m. 

Mmc. Montefiore (Crozy). Gelblichrote Blumen. Höhe i in. 

Alphonse Bouvier. Lebhaft rote Blumen. Höhe 1,20 m, 

Farar Thomayer (Thomayer). In der Farbe der AIphonse 
Bouvier ähnlich, jedoch sind die Blumen besser gefärbt. 

Baronka Ringhofferöni. Blüten kannin und hängend. Höhe 
etwas über 1 m. 

Empfehlenswerte Canna mit roten, gelbberandeten Blu¬ 
men und grüner Belaubung sind die folgenden: 

Souvenir d'Antoine Crozy (Crozy). Karminrote Blumen. 
Flöhe 1,20 m. 

Mme. Crozv (Crozy). Blumen zinnoberrot. Höhe 1 nt. 

Königin Charlotte (Ernst). Zinnoberrote Blumen mit gelbem 
Rand, Fetalen sehr breit. 

Zu den schönsten Sorten mit dunkler Belaubung rechne 

ich: 

Amtral Avellan (Crozy). Belaubung sehr dunkel. Blumen 
lebhaft karmin. Höhe 1 nt. 

Mme. Falgulre (Crozy). Blumen lebhaft rot. 

K. Fine (Thomayer). Blumen orangefarben. 

Rein gelbe Blumen sind bei dunkel belaubten Canna bis- 
jetzt noch nicht erzielt worden. 

Als Riesen- Canna dürfte wol zu nennen sein Scnaieiir 
Mitlaudj mit dunkler Belaubung und unbedeutenden Blumen. 
Höhe 2 m. 

Eine niedrige dunkelbelaubte Canna ist President Wayor 
mit sehr dunkler Belaubung. Höhe 70 cm. 

ln Gruppen pflanzen wir die grossblumigen Carina in Ab¬ 
ständen von 80 cm von einander und besetzen den Zwischen¬ 
raum mit niedrigen Bilanzen wie Achyranlhes, Begonia semper- 
liorens, Gnaphalien, 1 Ieliotrop und ähnlichen Gewächsen, die 
ausserdem noch in 2 Reihen vor die äusserste Canna - Reihe 
gepflanzt werden, worauf dann erst die eigentliche Einfassung 
folgt. 


in 


Die Kultur des Parma-Veilchens 
Görz im österreichischen Küstenlande. 


Von Oskar Voigtländer, 

Handelsgärtner und Schnittblumen - Exporteur in Görz. 

Der in der Nummer 0 d. J. gegebenen Anregung der Re¬ 
daktion, sowie der des Herrn Jul. Herrn er folgend, will ich 
die Kultur des Parma-Veilchens, wie sie hier in Görz im 
österreichischen Küstenlande allgemein üblich ist und wie ich 
sie selbst seit fahren im grossen anwende, mitteilen. 

Zur Vermehrung benutzt man clie an den abgetriebenen 
Pflanzen sich entwickelnden Seitentriebe, die man durch An- 
häufeln bereits an der Mutterpflanze zur Bewurzelung bringt, 
und die dann einfach abgetrennt und im April-Mai auf gut 
gedüngte, in alter Kultur stehende Beete ausgepflanzt werden, 
wo sie den Sommer über reichlich bewässert und rein gehalten 
werden müssen. Desgleichen werden sämtliche Seiten triebe be¬ 
ständig entfernt (nicht aber, wie Herr Herrn er schreibt, nur 
die jungen Blätter abgezwickt), wodurch die ganze Kraft in das 
Hauptherz geleitet wird. 

Im September-Oktober werden die Pflanzen mit Ballen in 
flache, sonniggelegene Kästen dicht unter Glas eingepflanzt, wo¬ 
ran! gewöhnlich zu Allerheiligen der Flor beginnt, der bis zum 
Frühjahr ununterbrochen anhält. Während des Flores werden 
fortwährend alle Seitentriebe entfernt und den Pflanzen Öfters 
ein kräftiger Dungguss verabreicht. Durch Düngung mit Blut 
wird die Färbung der Blumen dunkler, doch hängt dieselbe 
auch wesentlich von der Einwirkung der Sonne ab, denn je 
kräftiger diese im Frühjahr wirkt, umso blasser werden 
die Blumen und desto grösser wird das weisse Auge in der 
Mitte, sodass die görzer Farm «-Veilchen gerade in den Winter- 
monaten November bis Februar am schönsten sind. Ihren köst¬ 
lichen V ohlgemeh verlieren sie leider auf der langen Reise 






nach dem Norden, wohin sie täglich zu vielen Tausenden ver¬ 
schickt werden, beinahe ganz. 

Es werden in der Tat bei dem hier üblichen Kultur ver¬ 
fahren ganz erstaunlich grosse Blumen erzielt, die oft die Grösse 
eines österreichischen Silberguldens weit überragen. — 

Dies ist unser Kultur verfahren des Parma- Veilchens, das zu 
einer görzer Spezialität geworden ist. Ich bin überzeugt, dass 
sich dasselbe auch in nördlichen Gegenden mit demselben Er¬ 
folg anwenden lassen wird. Ein gewaltsames Treiben durch 
künstliche Wärme beeinträchtigt jedoch die Grösse und Schön¬ 
heit der Blumen, ist aber auch nicht erforderlich, da richtig 
vorbereitete Pflanzen willig den ganzen Winter über im kalten 
Kasten blühen und eine Bedeckung mit Strohdecken vollständig 
genügt. Die Pflanzen leiden bei solcher Bedeckung selbst bei 
der stärksten Bora, die bei uns oft mit eisiger Kälte daherbraust 
und alle Ritzen durchdringt, niemals und werden auch in Deutsch¬ 
land, wo gewöhnlich bei strenger Kälte die Luft ruhig ist, nicht 
leiden. 

Es sollte mich freuen, wenn meine nordischen Kollegen 
durch meine Mitteilungen veranlasst würden, die Kultur des 
Parma -Veilchens auch in Deutschland einzuführen. 

Auch ich halte unser Parma- Veil eben für gleich mit Marie 
Luise der deutschen Gärten. Das weiss gefüllte Veilchen, wahr¬ 
scheinlich eine weisse Varietät des Parma-S eilchens, wird hier 
aber fast garnicht mehr kultivirt, weil demselben andere billigere 
weisse, ihm ähnliche Blumen, wie Primeln, Levkoyen usw. eine 
zu starke Konkurrenz machen. 


Das Parma-Veilchen und seine Kultur. 

Adolf Ferrant, in Firma: Ferrant & Sohn 

in Görz. 

In Veranlassung des in Nr. 9 dieser Zeitschrift sowol seitens 
des Herrn Herrn er, wie auch der geschätzten Redaktion aus¬ 
gesprochenen Wunsches, dass die in Görz ansässigen Leser 
näheres über die hierorts betriebene Art der Kultur des Parma- 
Veilchens mitteilen möchten, bringe ich nachstehendes zur Kennt¬ 
nis des Leserkreises. 

Bei der Vermehrung des Parma - Veilchens, mi t der man 
hier im April beginnt, wird wie folgt verfahren. Die abgeblühten 
Pflanzen, die man seit etwa 4 Wochen vor beginnender Ver¬ 
mehrung ungestört wachsen Hess, werden aus den Kästen geräumt 
und ganz dicht aneinander in leichter, sandiger Erde, am besten 
wieder in einem Kasten eingeschlagen und zwar so tief, dass nur 
die Blätter aus der Erde heraussehen, da durch dieses Verfahren 
eine besonders gute Wurzelbildung hervorgerufen wird. Nach 
ungefähr einem Monat werden bei Gewährung einer gleich- 
raässigen Feuchtigkeit alle jungen Triebe reichlich Wurzeln ent¬ 
wickelt haben, und schreitet man nunmehr zur Teilung der Mutter¬ 
pflanzen, deren jede 10 — 20 junge bewurzelte Pflänzchen er¬ 
gibt. Dann bereitet man Beete im Freien mit nicht allzu kräf¬ 
tiger Erde vor und setzt die jungen Pflanzen etwa 1,5 cm von 
einander entfernt in Reihen. In den ersten. 8—10 Tagen nach 
der Pflanzung beschattet man mit Tannenreisig und hält die 
Beete stets von Unkraut rein. Ich sagte oben, dass man in 
»nicht allzu kräftige« Erde pflanze, weil dies auf die frühe Blüte¬ 
zeit einen Einfluss hat, denn wenn die Pflanzen im Sommer 
zu stark wachsen, zeigen sie auch im Winter eine zu grosse 
Neigung zur Laubentwicklung, was bei zwar kräftigen und doch 
nicht allzu üppig stehenden Pflanzen nicht eintritt, da diese eine 
geringere Blättermenge, dafür aber mehr Blumen hervorbringeii. 

Eine Hauptarbeit im Sommer ist das Beseitigen aller 
Nebentriebe, die sich in grosser Anzahl bilden. Die wiederholte 
Verabreichung eines nicht zu starken Dunggusses, sowie stetes 
Auflockern des Bodens und nicht allzu reichliches Begiessen 
lassen gesunde und kräftige Pflanzen zur Entwicklung gelangen. 

Wenn die Zeit des Empflanzens gekommen ist, werden 
Kästen mit kräftiger, am besten mit einer guten sandig-lehmigen, 
mit Dungerde gemischten Gartenerde her gerichtet. Diese Arbeit 
findet Ende September — Anfang Oktober statt, wo die Pflanzen 
einen Durchmesser von etwa 15 cm erreicht haben. Sie werden 
dann sorgfältig mit Ballen ausgehoben und in die Kästen \ 5 cm 
von einander entfernt gesetzt, gut angegossen und behufs besseren 
Anwachsens einige Tage beschattet. Man hält die Erde locker 
und entfernt aller 14 Tage die Ausläufer, die sich jetzt reich¬ 
lich bilden. Nachdem man Mitte Oktober die Kästen mit 
Fenstern bedeckt hat, erscheinen schon Anfang November in 
grösserer Menge azurblaue, wenn auch kleine, so doch schon 

























































































































brauchbare Blumen. Man düngt öfters mit jauche und gibt Luft, 
so viel es angeht, worauf die Blumen immer grösser und dunkler 
in ihrer Farbe werden. Ende Dezember bis Ende Februar ist 
der Hauptflor; die Blumen haben dann io —1,5 cm lange Stiele, 
messen 3 1 /a"4 cni im Durchmesser und sind tiefblau. 

Die Kästen werden natürlich durch Strohdecken vor Frost 
geschützt Auch während der Blüte ist das Entfernen der 
Schösslinge unerlässlich. Ueberlumpt ist dies das Geheimnis, 
grosse schöne dunkel gefärbte Blumen zu erzielen, denn unter¬ 
lässt man es, so werden die Blüten ganz lichtblau und nur i \4 cm 
gross. Ist die Jahreszeit schon bis zum März vorgerückt, so 
lässt man zwecks Teilung alle Schösslinge wachsen und be¬ 
ginnt von neuem mit den Arbeiten, die ich eingangs meiner 
Mitteilung beschrieb. — 

Ich will nun eines Feindes gedenken, der in kurzer Zeit 
jede Kultur in unserer Gegend unmöglich machen wird. Es 
ist dies ein die Blätter angreifender ! filz, Cerco sporn Violas, der 
von heute auf morgen die ganze Mühe vergeblich macht und in 
einer Woche, sich furchtbar rasch vermehrend, alle Blätter ver¬ 
nichtet. Sein Auftreten ist in erster Linie durch Temperatur- 
Schwankungen und in zweiter Linie durch die Erde bedingt, in 
der die Pflanzen stehen, Gegenmittel werden zwar viele em¬ 
pfohlen, aber geholfen hat noch keines. Als Vorbeugungsmittel 
könnte man ein öfteres Bespritzen mit einer emzehntelprozenligen 
Kupfervitriol lösung unter Beimischung einer Spur von Kalk an- 
wenden, —- 

Da ich einmal vom Veilchen spreche, muss ich auch das 
Veilchen The California nennen, das ich nur rühmen kann. 
Wir haben es zuverlässig echt, da wir es aus seiner Heimat 
kommen Hessen, und kultiviren es bereits das zweite Jahr, Die 
Blüten sind nicht wie bei The Cmr rotblau, sondern wirklich 
blau, und die Stiele 20—25 cm lang. Im kommenden Herbst 
werden wir über eine ziemliche Anzahl davon verfügen können. 


öffentlichten Artikeln wurde auf die künstliche Befruchtung als 
eine Notwendigkeit hingewiesen. Demgegenüber betone ich, dass 
jede künstliche Befruchtung nur bei der Samenkultur ge¬ 
boten ist, bei der Anzucht von Marktfrüchten jedoch 
stets Schaden bringt. Bei mir werden die männlichen Blüten 
entfernt, und die Bienen gelten in meinem Gurkenhause, was 
der Spatz dem Bauer auf dem Gerstenfelde ist, Zufällig be¬ 
fruchtete Blüten entferne ich sofort, denn diese werden meist 
keulenförmig von Gestalt und entziehen der Pflanze unnötiger¬ 
weise Nährstoffe, die dann nur den Samen zugute kommen. 
In der Abbildung in Nr. 5 ist z. B. die dritte Frucht links, von 
untenherauf gezählt, eine solche mit Samenansatz, der zurfolge 
hat, dass sie keulenförmig und unschön ist, Nur nichtbefmehtete 
Früchte geben schöne walzenförmige und allerbeste Ware, — 

Herr IL Geist ist —- so scheint cs wenigstens — eben¬ 
falls der Ansicht, dass eine Befruchtung stattfinden müsse, denn 
sonst würde er zurzeit der Blüte (die jedoch bei der Gurken¬ 
pflanze fortdauernd ist) nicht das Spritzen unterlassen und ausser¬ 
dem noch lüften. Vor diesem jedenfalls gutgemeinten Rat muss 
ich aber jeden Kollegen ganz besonders warnen. Erstens soll 
bei richtiger Gurkentreiberei eine hohe Temperatur vorhanden 
sein, und diese bedingt ausnahmslos ein häufiges Spritzen, selbst 
bei trübem Wetter mindestens dreimal täglich, Ein Unter¬ 
lassen dieser äusserst wichtigen Arbeit würde ein plötzliches 
Auftreten aller möglichen Schädlinge, wie Blattläuse, rote Spinne 
usw* zurfolge haben. 

Zweitens soll nur an heissen sonnigen Tagen gelüftet werden, 
vor April aber nie, denn das Messe Geld zum Fenster hinaus 
werfen, Mit dem Aufstellen von mit Wasser gefüllten Gebissen 
auf die Kanalheizung bin ich nicht einverstanden, sondern ich 
spritze lieber recht oft, denn nur dadurch wird die in England 
sogenannte »sweet air«, d. h. süsse Luft (eine Art Regenluft), 
erzeugt, die sozusagen elektrisch gespannt das Wachstum der 
Pflanzen und deren Gesundheit ausserordentlich fördert. — 

Herr Jos. Loh berge r bemerkt, dass man von einer Pflanze 
vier volle Monate lang ernten könne. Dem füge ich hinzu, dass 
man ebenso gut neun volle Monate ernten kann. Ich schnitt 
aus mir an vertrauten Häusern Ende September ebenso viele und 
ebenso schöne Früchte als zu Anfang der Kultur, d. h. Mitte 
März. Auch Herr Loli berget lüftet schon bei jungen Pflanzen, 
und ■— was ganz verwerflich ist er beschattet dieselben sogar. 
Nur fleissig gespritzt, dann welken sie nicht! 

Herr IL Weigelt hat wol recht, wenn er behauptet, dass 
sämtliche deutsche Treibhaus-Gurkenzüchter nicht so viel pro¬ 
duziert, wie eine einzige grössere Firma in England. Dem ist 
nur noch hinzuzufügen, dass erstens die Gurken in England 
im Freien ebenso wenig angebaut werden können wie der 
Weinstock; zweitens, dass das englische milde Klima, sowie 
die billigen Kohlen und Heizungsanlagen das ihrig< dazu bei¬ 
tragen, um Gurken billig und in Massen auf den Markt werfen 
zu können, so billig, dass englische Gurken selbst bei uns im 
April schon zu Spottpreisen zu haben sind. Ich kenne einen 
sehr tüchtigen Züchter in Frankfurt am Main, der nur allein 
aus diesem Grunde die Frühtreiberei der Gurken sehr ein¬ 
geschränkt hat und sie nun sogar ganz aufgeben will. Damit 
will ich aber nicht gesagt haben, dass die Gurkentreiberei nicht 
lohnend sein kann, nur gehört hierzu eine grosse Sachkenntnis 
und eine Kultur im grossen — dann geht es allenfalls! Vor 
schwerer Erde, wie sie Herr Weigelt empfiehlt, warne ich, 
jedenfalls aber muss bei deren Verwendung eine sehr durch¬ 
lässige Unterlage vorhanden sein, weil sonst durch oftmaliges 
Spritzen eine Versauerung des Bodens ein tritt und sowol fleckige 
als bittere Früchte die Folgen sind. Was die Bemerkungen 
des Herrn Weigelt über Wärme, Lüftung und Beschattung an- 


Kultur des Parma-Veilchens in Cannes* 

Von I\ Paschte, Handelsgärtner in Cannes (Südfrankreich). 

Wenn irgendwo, so sind hier in Cannes sowol die Boden- 
als auch die klimatischen Verhältnisse für die Kultur des Parma- 
Veilchens die denkbar günstigsten; dennoch aber werden diese 
Veilchen liier weniger in den Gärtnereien verwendet, sondern 
sie wandern zu tausenden von Kilos in die hiesigen Parfümerie- 
Fabriken. 

Weithin, von hier bis nach Grasse, erstrecken sich die 
Pflanzungen unter den Orangen- und Olivenbäumen, und ohne 
viele Mühe und Arbeit erzielt man in diesem Klima eine Rasse mit 
ausserordentlich vollem und feinem Parfüm. Die hauptsächlich¬ 
sten Ausgaben der Züchter bestehen in dem Pflückerlohn, denn 
die Veilchen müssen stiellos und von allen Blättern gesäubert 
in den Parfümerie-Fabriken abgeliefert werden. 

Die Anpflanzungen werden hier am meisten im Monat April 
nach der Hauptblütezeit, die im Februar beginnt, ausgeführt 
Seit einigen Jahren ist, weil die Veilchen-Parfüms ganz be¬ 
sonders in Mode sind, die Kultur der Veilchen wieder lohnen¬ 
der als früher, sodass sich die Anpflanzungen zusehends mehren, 
zumal man fast gänzlich von der Verarbeitung der italienischen 
Veilchen abgekommen ist, da diese bei weitem nicht den Er¬ 
trag der hier gebauten Parma- Veilchen liefern. Die Farbe dieser 
Veilchen-Sorte ist auch hier blassblau, doch habe ich öfters auch 
ganz dunkelblühende, besonders in Villengärten, angetroffen, Das 
weissgefüllte Parma - Veilchen ist sehr zu empfehlen und das be¬ 
sonders für die Treiberei in Töpfen. 
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peratur desselben auch abends durch die Einwirkung der Sonne 
auf die erwünschte Temperatur gebracht, bezw. gehalten wird. 
Sehr zutreffend ist die Bemerkung des Herrn Weigold, dass 
Gurken nie mit kaltem Wasser gegossen werden dürfen. 

Herr Fh. Held berichtet, dass er bei Herrn Schnitzler 
in Stuttgart in einem Gurkenhause anfangs März über 1000 Stück 
Früchte gezählt habe und diese zu einem Preise von i M. 20 Pf. 
das Stück verkauft worden seien. Das klingt ja sehr verlockend! 
Jedenfalls hat Plerr Held die noch in der Blüte befindlichen 
Früchte mitgezählt, und wie viele dieser sich nicht ausbilden, 
d. h. nicht ausbilden können, das weis jeder Gurkenzüchter. 
Ich kenne die Häuser des Herrn Schnitzler ganz genau und 
werde schwerlich irren, wenn ich der Vermutung Ausdruck 
gebe, dass er recht wohl zufrieden sein könnte, wenn er durch¬ 
schnittlich täglich in einem derselben 20 Früchte geschnitten und 
der Gesamterlös eines Hauses sich während der ganzen Ver¬ 
kaufszeit hochgegriffen auf etwa 1000 M. bezifferte. Vielleicht 
ist Herr Schnitzler geneigt, sich selbst hierüber zu äussern. 
Gegenwärtig werden hier in Stuttgart die schönsten Früchte zu 
70 Pf. das Stück verkauft. 

Von den angeführten Sorten gebe ich Telegraph Improved 
den Vorzug. Eine sogenannte »beste Gurke«, wie vielfach em¬ 
pfohlen, gibt es meines Erachtens nicht. 

Die allererste Bedingung ist gute Kultur. — 

Ich hoffe mit diesen Zeilen manchem meiner Kollegen ge¬ 
dient zu haben. Die Verfasser dev von mir kritisirten Ab¬ 
handlungen möchte ich bitten, meine Bemerkungen nur als 
sachliche Erläuterungen auffassen zu wollen, 


Gurkentreiberei in Gewächshäusern. 

Von Adolf Bluiuberg, Obergärtner in Rjäsan (Russland). 

Angeregt durch die in Nr. 5 dieser geschätzten Zeitschrift 
erschienenen Mitteilungen über Gurkentreiberei erlaube ich mir, 
auch einiges aus meiner Erfahrung darüber zu berichten. Dem 
Herrn Einsender der Frage Nr. 2356 wird es sicher recht 
schwer werden, aus so vielen Mitteilungen das Richtige heraus- 
zuiinden. Wie ich es verstehe, ist der Herr Fragesteller ein 
junger Anfänger mit wenig Kapital, das er wol kaum ohne 
weiteres aufs Spiel setzen will. Er wird sich aber bemühen 
müssen, aus allen diesen Abhandlungen das Praktischste heraus¬ 
zusuchen, obgleich ich mich — offen gestanden — für alle 
diese Treibrezepte nicht erwärmen kann. Dass die Herren 
Verfasser dieser Mitteilungen die besten Sorten treiben und da¬ 
durch grossen Erfolg erzielen, ist selbstverständlich, jedoch ist 
meiner Ansicht nach Ende März oder April die Erntezeit zu 
spät, wenigstens in Russland würde man keine Geschäfte mehr 
machen, wenn man die Treibgurken erst im April auf den 
Markt bringen wollte, denn bereits vom 20. März ab haben 
die Gemüsegärtner den ganzen Markt mit Mistbeetgurken über- 
füllt und die Treibhausgurke wird kaum noch angesehen, da 
die Mistbeetgurke, wie die Feinschmecker behaupten, einen 
besseren Geschmack als die Gewächshausgurke haben soll. 

Es ist in der Mitteilung des Herrn Fr, Weigold die Be¬ 
merkung enthalten, dass man bis Ende Juli Gurken schneiden 
kann. Was in aller Welt will man dann noch mit Treibhaus¬ 
gurken anfangen, da es um diese Zeit Felder voll der schmack¬ 
haftesten Gurken gibt und der heissen Jahreszeit wegen die 
des Treibhauses geschmacklos sind! 

Ich erachte als die vorteilhafteste Verwertungszeit für 
Treibhausgurken den Verkauf von Anfang Januar bis Mitte 
März, wo das Stück grossfrüchtiger Sorten hier mit 1 Rubel 
25 Kopeken (2 M. 50 Pf.) bezahlt wird. Mit der Gurken- 
treiberei befasse ich mich bereits seit 15 Jahren und stets mit 
sehr gutem Erfolg, nur in diesem Jahre habe ich keinen 
besonderen Treibraum dafür zur Verfügung, weshalb ich au$- 
h Ulfs weise ein kleines Warmhaus, in dem Farne und einige 
Palmen stehen, dazu eingerichtet habe. Zum Auspflanzen der 
Gurken habe ich nur 2 Kästen von je 1 m Länge und 30 cm 
1 lohe und Breite, die unmittelbar über der Eingangstür angebracht 
sind, sodass sie beim Oeffnen und Sehliessen derselben dem 
Zugwinde ausgesetzt sind. In jedem dieser Kästen stehen 
3 Pflanzen von HampcTs verbesserter Mistbeetgurke, die ich nur 
aus Mangel an meiner Lieblingssorte Prescol Wender gepflanzt 
habe, weil die Samen der letzteren mir von Mäusen zerstört 
worden waren, was ich erst bemerkte, als die Zeit zum Aussäen 
da war. Die erstgenannte Sorte hat die schlechte Eigenschaft, 
dass sie zu sehr ins Kraut wächst, nachdem sie einige Früchte 


angesetzt hat und diese 10 — 15 cm Jan g geworden sind, und 
dass dann die übrigen kleineren Früchte das Wachstum ein- 
stelien, bis die ersten abgeschnitten sind. Ich habe aber doch 
in diesem Jahre am 20, Januar nach hiesiger Zeitrechnung 
8 schöne, gut ausgebildete Gurken geschnitten. Diese meine 
Angaben wird der Obergärtner der freihen!. II ondekoff'sehen 
Gärtnerei, Herr Herrn. Plaack, Gut Eriino bei Skopin, gern 
bestätigen. 

Mein Treibverfahren ist das folgende: Wenn ich die Gurken 
vor oder zu Weihnacht haben will, so lege ich die Samen in 
der Zeit vom 15. — 20. August in dreizölüge, mit guter Mist¬ 
beeterde gefüllte Töpfe, in jeden 3 Korn, und stelle sie in ein 
kaites Mistbeet. Sobald die Samen aufgegangen sind, entferne 
ich die beiden schwächsten Pflanzen, sodass nur die stärkste 
im Topfe bleibt. Sind die Pflanzen gut durchgewurzelt, so 
werden sie in 5 zöllige Töpfe verpflanzt und kommen dann 
auf ein lauwarmes Mistbeet, bis sie wieder vollständig durch¬ 
gewurzelt sind. Hernach bringe ich sie auf die im Hause aus 
Latten hergestellten Tabletten, auf die entweder Dünger oder- 
alte Bastmatten ausgebreitetet werden, damit die Erde nicht 
durchfällt. Die Erde setze ich zusammen aus 3 Teilen recht 
lehmiger frischer Rasenerde, 3 Teilen Kuhdüngererde, einem 
Teil Torf und einem Teil recht grobem Sand. Ich bringe zu¬ 
nächst nur eine 12 cm hohe Schicht Erde auf die Tabletten 
und pflanze die Gurken so tief, dass die Samenlappen kauin 
zu sehen sind. Mit dem Auffullen von frischer Erde warte ich, 
bis die Samenlappen gelb geworden sind und fülle nicht mehr 
als 6—8 cm hoch auf einmal auf. 

Die Seitenwände der I abletten werden ebenfalls aus Latten 
hergestellt, und zwar lege ich bei dem jedesmaligen Auffüllen 
der Erde auf jeder Seite eine Latte auf, die natürlich von 
aussen einen Halt haben muss, damit sie nicht hinabfällt. Eine 
Temperatur von -j- 15—18 0 R. ist vollkommen genügend, da 
bei höherer Wärme die Gurken sehr von Blattläusen zu leiden 
haben. 

Die ersten Gurken gelangen Anfang November zur Reife 
und dauert die Ernte, wenn die Pflanzen mit einiger Auf¬ 
merksamkeit behandelt und zweckentsprechend gedüngt werden, 
bis zu Neujahr, wo dann wieder frische, aus Stecklingen er¬ 
zogene Pflanzen vorhanden sein müssen, damit die Tabletten 
von neuem bepflanzt werden können. Die Stecklinge bewurzeln 
sich bei einer Wärme von -p 20 0 R. in zur Hälfte mit Torf¬ 
erde vermischtem Sand sehr leicht. Um keine Lücke in der 
Gurken ernte zu haben, wirft man schon früher von einer der 
abgeernteten Tabletten die alten Pflanzen und die Erde heraus 
und bepflanzt sie von neuem. 

Was das Treibhaus anbelangt, so halte ich ein einseitiges 
Pfaus, dessen Vorderseite natürlich nach Süden gerichtet sein 
muss, für die hiesigen Verhältnisse für das beste. 

Die bei mir bisjetzt nicht übertroffene Sorte ist Prescol 
Won der. Die neue Sorte Telegraph Improved kenne ich nicht, 
habe aber Samen bestellt und werde, wenn ich sie erprobt 
habe, darüber Mittheilung machen. 


Küchenkräuter für die Hamburger Aalsuppe. 

Beantwortungen der Frage No. 2377: 

»Aus welchen Küchenkräutern besteht das sogenannte »Aalkraut«, 
das in Hamburg in kleinen Bündelchen angeboten und für die Aalsuppe 
verwendet wird?» 

Das hamburger Aalkraut besteht aus Kölle (Pfeffer- oder 
Bohnenkraut, Saiureja Hortensie), Thymian, Majoran und Brun- 
sllgenkraut (Basilikum, Ocymum Basilicum), 

Clans Cordes, 

Gemüsezüchter in Wilhelmsburg bei Hamburg. 


Es mag wol verschieden sein, welche Kräuter zu der so¬ 
genannten »Hamburger Aalsuppe« verwendet werden, ln meiner 
Lehrzeit gaben wir auf Bestellungen von Aalsuppenkraut und 
nach Umständen gebe ich auch heute noch so: Ysop, Pimpinelle 
Zitronen-Melisse, Basilikum, Thymian, Majoran, Portulak, 
Sauerampfer, 1 ’etersilie, Porree und Sellerie. Diese Zusammen¬ 
stellung lässt sich auch zu anderen Fischsuppen sowie zur Speck¬ 
suppe verwenden. Ariele Hausfrauen denken wol nicht daran, 
dass das Wasser, worin Fische gekocht wurden, wenn es, anstatt 
weggegossen zu werden, aufbewahrt und in den ersten Tagen 
als Suppe verwendet wird, ein vortreffliches Gericht gibt. Piier- 
bei kommen die oben angeführten Kräuter zur Verwendung. 
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Die Suppe wird säuerlich - süss zubereitet, auch werden Klösse, 
Zwetschqn oder Dörrobst hinzugetan. Auch Portulak allein 
genügt bei Fischsuppen, der diesen einen vorzüglichen Ge¬ 
schmack gibt und in der Weise in Norwegen viel Verwendung 
finden soll. A. D. X*ivom # Handelsgärtner in Sonderburg. 

Die gebräuchlichsten Kräuter für die Aalsuppe sind Thymian* 
Salbei* Ysop und Majoran, doch nimmt man auch oft ausser 
diesen noch Zitronen-Melisse* Tripmadam* Lavendel, Pimpinelle, 
Portulak und Kölle (Bohnenkraut), 

II W, C* Miehelsen, 

Frucht* und Gemüsehandlung in Hamburg, 

Die zur Herstellung einer schmackhaften Aalsuppe nach 
Hamburger Art benutzten Küchenkräuter sind Thymian, Majoran, 
Zitronen-Melisse* Esdrägon und Ysop, Fein geschnittene Peter¬ 
silienwurzeln und gelbe Wurzeln (Möhren) dürfen jedoch keines- 
fehlen. Strass & Noak, 

Handelsgärtner in Bergedorf bei Hamburg, 


wegs 


Die Zusammensetzung der verschiedenen zur Hamburger 
Aalsuppe benutzten Küchenkräuter ist die folgende: grosses 
grünes Basilikum, Boretsch oder Gurkenkraut (Boragp offidnalü J, 
Zitronen-Melisse, Esdrägon* Ysop* Kölle [Sa iure ja hprtenm), 
Lavendel * Löffelkraut * Majoran * Pimpinelle, grüner ! Yrtulak, 
Rosmarin, Salbei, deutscher Winter-Thymian* Tripmadam und 
Weinraute. Im Winter* wo manche dieser Kräuter nicht zu 
haben sind, nimmt man* was auch angeht: Ysop* Lavendel, 
Salbei und Thymian, 

J, J, H, Willers* Fruchthandlung in Hamburg, 
Rübstiel, Stielmus* Strippmus. 

Beantwortungen der Frage Nr, 2388: 

»'Was verstellt man unter Rübstiel, Stielmus oder Strippmus? Im 
Rlieinlande und 111 Westfalen werden die Blattstiele und 211111 teil auch 
die Blätter der »Rübstiel« genannten Pflanze gegessen,« 

Rübstiel oder Stielmus wird von der Weissenplattnmden Mat- 
Rühe gewonnen, deren Same in jedem Geschäft zu haben ist. Der¬ 
selbe wird zeitig im Frühjahr, schon zu Anfang März und zwar 
an geschützter Stelle ziemlich dick gesäet, denn die Pflanzen 
müssen rasch in die Höhe gehen. Ist das Kraut etwa 15 cm 
hoch, so wird es in Büscheln ausgezogen. Es ist das früheste 
Gemüse* was man hat. Die Stengel werden alsdann von et¬ 
lichen faulen Blättern gereinigt* samt den frischen Blättern 
kurz geschnitten* gewaschen und abgekocht. Alsdann wird das 
Gemüse gestovt* oder auch* wie in den meisten Arbeiterfamilien, 
mit den Kartoffeln zusammengekocht und ist dann ein sehr be¬ 
liebtes Essen* besonders weil man zu jener Jahreszeit ein anderes 
frisches Gemüse noch nicht hat. 

Rübstiel wird auch vielfach für den Winter eingemacht* und 
geschieht das auf die folgende Art. Zu Anfang August wird 
der Same auf abgeerntete Beete, die vorher tüchtig mit Jauche 
gedüngt worden sind, gesäet. Im Oktober oder November wird 
das Kraut ausgezogen und gereinigt. Die Blätter werden meistens 
abgerupft* alsdann die Stengel geschnitten und ein bischen ab- 
gekocht. Darauf lässt man das Ganze kalt werden und füllt 
es mit etwas Salz vermischt in Gefässe. Man muss es fest an- 
drlicken und durch darauf gelegte Steine auch fest erhalten. 
Das sich bildende Wasser muss jede Woche abgeschüttet und 
Steine sowol als Leinen und Deckel gut gewaschen werden. 

Es wird hier jedes Jahr manche Tonne davon verkauft 

Johann Adam* Handelsgärtner in Lupen. 

Unter Rübstiel, Stielmus, Strippmus* Stengelrüben versteht 
man die aus den Wasserrüben oder gelben Mairüben gewonnenen 
Blattstiele. Zur Gewinnung derselben ist es nötig, dass man 
die genannten Rübensorten im März sehr dicht auf Beete im 
freien Lande oder im Februar zum Treiben auf halbwarme 
Mistbeete säet. Gerade durch den dichten Stand der Pflanzen 
entwickeln sich zarte und saftige Blattstiele. Je jünger das 
Strippmus ist* desto mundgerechter ist es, während es zähe und 
bitter wird, wenn die Pflanzen schon lange gestanden haben. 
Die Hauptsache ist aber bei der ganzen Kultur* dass die zur 
Anzucht von Rübstiel verwendeten Beete oftmals einen flüssigen 
mit Wasser verdünnten Düngerguss bekommen, wodurch das 
Längenwachstum gefördert wird. Ohne diesen flüssigen Dünger 
während der ersten Vegetation bleibt das Kraut niedrig und aus 

dem Strippmus wird nichts, 

Jos. Barfuss, Kunstgärtner in Münster l W. 


Rübstiel heissen die Blattstiele der Wasserrübe (Mai- oder 
Herbstrübe). Um das Stiel- oder Strippmus zu gewinnen* werden 
die Blätter mit einem Messer, das hierzu schräg gehalten wird, 
von den Blattstielen abgestreift und werden, letztere dann in 
5—10 mm lange Stückchen geschnitten. 

Zu Stielmus werden nur runde Herbstrüben-Suiten an¬ 
gebaut, weil diese meist längere Blattstiele haben als die langen 
Sorten, Die MairÜben-Sorten eignen sieh ihrer kurzen Blatt¬ 
stiele wegen nicht zur Gewinnung von Rübstiel. 

Die Herzogsberger Hetbslmbe> die sehr lange Blattstiele be¬ 
sitzt* eignet sich am besten zum Anbau für Rübstiel 

Otto Laux in Haan (Rheinland). 


Rübstiel ist der in der Rheingegend und Westfalen gebräuch¬ 
liche Lokalausdruck für unsere Mai-, Herbst- und Stoppelrüben. 
Aus den Blattstengeln dieser Pflanzen bereitet man das Stielmus, 
während man aus den Blättern* die fein gehackt werden, das 
Strippmus kocht. 

H. Möller, Schlossgärtner in Schierensee (Holstein). 


Rübstiel, Stielmus oder Strippmus ist ein Gemüse* das aus 
Mairüben (Turnips) bereitet wird und meines Wissens nur liier 
in Westfalen und im Rheinlande gebräuchlich ist. Es gibt hier¬ 
zulande für den genannten Zweck zwei Anzucht- und Zuberatungs¬ 
arten. 

1. Im Frühjahr* etwa im März und April* säet man den 
Samen* am besten von frühen Sorten, in sandigen, aber sehr 
kräftigen Boden dünn aus und verzieht die Pflanzen später auf 
etwa 10 cm . Sobald die Blätter ziemlich ausgewachsen* jedoch 
noch jung sind, werden sie in der Küche als Gemüse ähnlich 
wie Spinat zubereitet. Die Rübe selbst kommt hierbei nicht 
inbetracht, 

2, Für den Winterbedarf säet man im Juli noch einmal, 
und zwar wählt man am besten lange oder halblange weisse 
Sorten* denn jetzt kommt es auch auf die Rüben selbst an. 

Vor Eintritt des Frostes nimmt man dieselben aus der Erde, 
entfernt die äusseren alten Blätter und Wurzelspitzen und belässt 
der Rübe nur alle zarten Blätter. Von letzteren werden jedoch 
nur die Blattrippen verwendet, die übrigen Blattteile werden ab¬ 
gestreift und nicht benutzt. Nachdem das Ganze gereinigt und 
die Rübe ihrer Schale entledigt ist* kommen die Rüben mitsamt 
den Blattstielen in eine sogenannte Schjtieidelade, ein Gestell* wie 
man es in früheren Zeilen, und wol auch jetzt noch, in manchen 
Landstrichen in kleineren Landwirtschaften zum I iäcksd- 
schneiden benutzt* und wird hierin alles ziemlich fein zerschnitten. 
Ist auch dieses geschehen, so kommt die Masse in einen Kessel, 
wird mit Salz abgekocht, darauf in Fässern ähnlich wie grüne 
Bohnen eingemacht und im Winter, bezw. im nächsten Früh¬ 
jahr, ais Ersatz für das dann fehlende frische Gemüse verwendet. 

Dies ist das National-Esseu für R11 einland und WeslfaIen. 

R. Fahnke» Kunstgärtner 
in Langenhof bei Bielefeld in Westfalen. 


Der Name Rübstiel kommt daher, weil letzterer der Stiel 
der weissen Rübe* Stoppel-, Wasserrübe* Wracke usw. ist; Stiel¬ 
mus* weil das Mus aus dem Stiel bereitet wird; Strippmus* weil 
die zur Musbereitung dienenden Blattstiele durch Abstrippen vom 
Blatt befreit werden. Eine Pflanze, die Rübstiel heisst, gibt es 
nicht* was ja auch aus dem Namen hervorgeht: Rüb-Stiel 
C, Pfeiffer, im königl. Hofgarten zu Charlotten bürg. 


Wenn der Fragesteller im Rheinland war, dann müsste er 
auch wissen* was man unter Stiel- oder Strippmus versteht, fndess 
werden dort nicht die Blätter verspeist, sondern abgestrippt, 
sodass nur die Blattstiele für die Küche Verwendung finden. 

Die Speiserübe Frühe weisse runde Mat- liefert im Frühjahr 
das Stielmus, während für den Herbstbedarf cs die Runde weisse 
rotköpfige Iferhslrube tut. 

Wünscht man im Frühjahr ein besonders zartes Stielmus* 
dann muss das zum Anbau der Rüben bestimmte Land recht 
kräftig und locker sein und eine halbschattige Lage haben* da¬ 
mit die Stiele lang und zart werden. Sobald der Ansatz der 
Rübe erfolgt, ist das Kraut für die Küche fertig. Die Stiele 
werden von dem Blattwerk befreit, fein geschnitten* in Butter 
gestovt und mit einem Zusatz von Milch zu Braten aulgetischt. 
Es findet dieses Gemüse dort im feinsten Haushalt Verwendung. 

Das im Herbst geerntete Stielmus wird besonders zum 
Einmachen benutzt. Es dient dann als Winterspeise meist nur 
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im gewöhnlichen Haushalt; besonders kommt es beim Bauern¬ 
stände mit Speck gekocht auf den Tisch. — 

Die Strippmus-Abende im Rheinlande sind auf dein Lande 
etwa mit den Spinnstuben-Abenden in Thüringen zu vergleichen, 
Es geht dabei zwischen jungen Burschen und Mädchen während 
des Musstrippens heiter her, und führen die Strippmus-Abende 
oft genug ein junges Paar zusammen. 

Karl Weigelt, Handelsgärtner in Erfurt. 
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F ü nfxin d sieh zigjübriges Bestellen 

der königlichen Gärtner-Lehranstalt am Wildpark b. Potsdam* 

Zur V orbereitimg der leier des 75jährigen Bestehens der könig¬ 
lichen Gärtner-Leh raust alt zu Wildpark bei Potsdam sind 43 Herren 
zuKam menge trete n, die einen Aufruf erlassen, aus dem wir das Haupt¬ 
sächlichste liier mitteilen: 

v Die königliche Gärtner-Lehranstalt zu Potsdam wurde auf Antrag 
des Hof Pr artend irekt m Lenne im Frühjahr 1824 eröffnet* Nach einer 
arbelts- und segensreichen Tätigkeit wird die Anstalt, als die älteste und 
hervorragendste Bildungsstätte für Gärtner, im Jahre 1899 in der Lage 
sein, auf ihr 75jähriges Bestehen zurückzublicken. 

Es liegt nun in der Absicht zahlreicher F ach genossen, die sich mit 
Stolz »Schüler und »Freunde« der Anstalt nennen, das 75 jährige Jubiläum 
festlich zu begehen, 

i nfolge eines seitens des kgh I lof-Gartendlrektors und Direktor der 
k; 1, Gärtner-Lehranstalt Herrn Walter und des Inspektors der kgl. 
Gärtner-Lehranstalt Herrn Th. Echtermever erlassenen Rundschreibens 
haben sich eine Anzahl Herren gern bereit erklärt, das Vor her ei tun gs- 
Komitee für die beabsichtigte Feier zu bilden, wodurch die Gewähr ge¬ 
schaffen ist, dass dieselbe nach jeder Richtung hin würdig verlaufen wird. 

Bereits jetzt sind grössere Summen sowol für den beabsichtigten Reise¬ 
fonds (Zweck desselben: um den beiden tüchtigsten Abiturienten, die sich 
nach dem Urteil des Lehrer- und Kuratorium-Kollegiums der Anstalt als 
würdig und bedürftig gezeigt haben, die Mittel zu einer längeren Studien¬ 
reise gewähren zu können), als auch für die Festfeier selbst in Aussicht 
gestellt worden» 

Das Vorbereitungs-Komitee tritt im Anschluss au die grosse all¬ 
gemeine Gartenbau-Ausstelhing zur Feier des 75jährigen Jubiläum des 
Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den preußischen Staaten in 
diesem Frühjahr zu Berlin, Donnerstag, den 29. April, mittags 2 Uhr, 
in dem kleinen Sal des Hotel Imperial, Unter den Linden 44 zusammen, 
um das endgültige Programm fcstzusteilen und weitere erforderliche Schritte 
ernzuleiten. Dasselbe beabsichtigt dann vermittels eines Rundschreibens 
an die Oeffeiulichkeit zu treten, um alle ehemaligen Schüler wie auch die 
Freunde der Anstalt aufzufordern, der beabsichtigten Feier, die wol ein 
weiteres Band um eine stattliche Zahl von Facbgenossen zum Wöhle des 
Berufs zu schlingen in der Lage sein wird, ihre volle Sympathie ent¬ 
gegen zu bringen.« 

Weitere Auskunft in dieser Angelegenheit erteilt Herr Th. Echter- 
meyer, Inspektor der königlichen Gärtner-Lehranstalt zu Wildpark bei 
Potsdam, 
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Grosse allgemeine Gartenbau-Ans Stellung' zu Berlin 

vom 28 . April bis 9 . Mai 1897 , 

Die Ausstellimgsleitung teilt das Folgende mit: 

Der beanspruchte Fiächenraum ist bereits auf über 12000 qm ge¬ 
stiegen und noch immer gehen weitere Anmeldungen ein. E r freu liehe r- 
weise mehrt sich u, a, auch die Beteiligung von Nichtfachleuten an der 
besonderen Liebhaber-Ausstellung, zu der jedoch immer noch weitere An¬ 
meldungen erwünscht sind. Ebenso werden noch besonders Orchideen 
aufgenommen, für die ein Ehrenpreis der Stadt Berlin von 1000 Mark 
ausgesetzt worden ist. Von weiteren Ehrenpreisen heben wir hervor: 
2 Ehrenpreise des Kreisausschusses des Kreises Teltow von je 250 Mark, 
der de- Kreise* Nieder-Barnim in Höhe von 300 .Mark, ferner Ehren- 
preise von Herrn Kommerzienrat Rieh. Plutsch (300 Mark), Bank- 
dinhs,:] Sauden (100 Mark), mehreren Garten bau-Vereinen und nament¬ 
lich vom Provinzial-Ausschuss der Provinz Brandenburg (500 Mark), 
Neuerdings hat auch der Staatsminister a. D, Herr Freiherr Lucius von 
Bai Ihausen einen kostbaren Ehrenbecher und die Wein Anna Glotzbach- 
Mainz 24 Flachen edlen Weines, sowie Herr Fe lix Frank-Berlin eine 
französische Bronze gestiftet. 

Dem Vernehmen nach wird Ihre Majestät die Kaiserin die Aus¬ 
stellung eröffnen. 
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Regierungs- und Landes-Oekonomierat Dr. Müller in Berlin wurde 
zum Mitgliede und Vorsitzenden des Kuratoriums der Obst- und Wein¬ 
bau-Lehranstalt in Geisenheim, sowie zum Kurator des pom»logischen 
Instituts in Proskau ernannt, 

Friedrich Nose, Gutsgärtner in Kaskow in der Mark, erhielt das 
allgemeine Ehrenzeichen. 

Josef Scheda, gräflich Kau n i t z* scher Schlossgärtner in Austerlitz, 
feierte am 1. April d, J. sein 50jähriges Gärtneijxibiläum und gleichzeitig 
auch seinen 65. Geburtstag. 

Karl Poosch, Hofgärtner in Sanssouci bei Potsdam, starb am 
30. März im 64. Lebensjahre. 

Professor Dr, Ludwig Juranyi, Direktor des botanischen Gartens 
zu Budapest, ist am 27, Februar in Abbazia im 61. Lebensjahre gestorben. 


Charles Eliot, Teilhaber der grossen und vielbeschäftigten Land- 
sdiaftsgär hier - F ir ma Olmstead, Olm s te ad & Eliot zu B r o o k 1 i n e, 
Muss, {Vereinigte Staaten), ist am 25. März im Alter von 37 Jahren gestorben. 

William Magill, ein in der Schriftleitung des in New York er¬ 
scheinenden Fachblattes s The Florists’ Exchange« angesteilter Mitarbeiter 
dieses vielgelesenen amerikanischen Handelsblattes, starb am 25. Marz, 
2 Wochen vor Beginn seines 70, Lebensjahres in Jersey City Heigtbs, 

W. G, Head, Inspektor der Garten an lagen des Crystall-Palastes 
zu London, ein auch vielen ausländischen Besuchern dieses berühmten 
Instituts wohlbekannter Fachmann, ist am 3, April im 60. Lebensjahre 
gestorben. 


Richard Pfau, ein geborener Schweizer, der, seit vielen Jahren in 
Zentral-Amerika wohnend, sich daselbst erfolgreich mit der Kultur tro¬ 
pischer Orchideen für Handelszwecke, sowie mit der Anzucht von Obst¬ 
bäumen und anderen Nutzpflanzen befasste, ist am 14. März in San Jos6 
(Costa Rica) einem schmerzhaften Halsleiden erlegen. 


L* C. Moy, Präsident der »Society dTTorticulture du Nord« ist im 
Aller von 58 Jahren ln Lille gestorben. 


Professor Henry Hartshorne, ein aus Philadelphia gebürtiger Bota¬ 
niker und Fflanzenphysiolog, ist am 7. Februar in Japan gestorben. 



Tn das Firmenregister zu Erfurt wurde am 3* April die Firma 
Erste Erfurter Obstpräserven - Fabrik Oskar Wilde mit dem Sitze 
in Erfurt und als deren Inhaber der Kaufmann Oskar Wilde daselbst 
eingetragen. 

In das Handelsregister zu Frankfurt a. M., woselbst die Firma 
Gesellschaft für deutsches Obst, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 
vermerkt stellt, wurde am 2, April eingetragen: Die Vollmacht des Ge¬ 
schäftsführers Otto Findeisen ist erloschen, an dessen Stelle trat der 
Kaufmann Kamill Speck. 

Hermann Hesse, Kunstgärtner in Rieder, wurde für die Firma 
Robert Hesse daselbst Prokura erteilt. 


C. Geschwind, bisher Hofgärtner des Landgrafen Ernst von 
Hessen-Ph i 1 ippstlial 111 Philippsthal, übernahm käuflich die Kunst¬ 
und Handelsgärtnerei von J. IT. Frank in Vacha a. d, Werra. 


r —t 



Das Konkurs^erfahren über das Vermögen des Handdsgärtoers Ernst 
Gottüeb Geissler in Weida ist nach erfolgter Abhaltung des Schluss¬ 
termins aufgehoben worden. 

I eher des Vermögen des Handelsgärtners Friedrich Krouel in 
Bremen-Sch wach hausen ist am 7. April das Konkursverfahren er¬ 
öffnet worden. Konkursverwalter ist der Rechtsanwalt Herrn. Kulen- 
kampfr In Bremen, Offener Arrest mit Anzeigefrist, sowie Anmeldefrist 
bis zum 15. Mai. Erste Gläubigerversammlung den 7, Mai. Allgemeiner 
Prüfungstermin den 7. Juni 1897. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 


U,K ! Ve, , laS T£ Ludwi * Möller in Erfurt - Bei der Post nach der Post - Zeitungsliste unter Nr. 175S zu bestellen. 
.1 den Lut-Mandel /u beziehen duich Hermann Dega, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. zj. — Druck von Priedr. Kirchner in Erfurt. 
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Mitwirkung der hervorragendsten 

von 

Ludwig Möller-Erfurt. 


^ÜJünnemfntsprria j iil>r1 1 rti K iUtirk, Mbinljrtifti 4 Mark 


{Erffljmtt tun t., 10* unb SO* titLts jröen jllunats 


Aus dem Stadtgarten zu Freiburg i. B 


rechnet, sodass für einen Stadtgarten ein ganz anderes Projekt 
erforderlich war, mit dessen Entwurf Herr Schmöger seitens 
des Stadtrates betraut wurde. Nachdem die Mittel für die Ein¬ 
richtung eines Stadtgartens von den Stadtbehörden in bereit¬ 
willigster Weise genehmigt waren, bildete sich ein Stadtgarten- 
Komitee. Es wurde gleich nach Beendigung der Gewerbe¬ 
ausstellung, sobald der Platz geräumt war, Mitte November 18S7 
mit den Arbeiten begonnen und Mitte Juni 1888 der Garten 
vollendet, dem Publikum übergeben und auch die Restauration 
eröffnet. 

't rotz der ungünstigen Witterungsverhältnisse des letzten 
Sommers war der Besuch ein ziemlich reger, sodass eine Ein¬ 
nahme von über 20000 Mark erzielt wurde. Wenn man zu den 
gebotenen Anregungen und Vergnügungen noch den Schmuck 

des Gartens und die 

-—--—- von den verschiede- 

nen Räumen des- 


Ausstellungshallen, Wirtschaftsräume und sonstigen Gebäude 
beansprucht und die übrigen zwei Drittel zu Gartenanlagen ver¬ 
wendet. Die Ausführung dieser Anlagen wurde Herrn Stadt- 
Gärtner Schmöger übertragen, der binnen kurzer Zeit eine an 
anmutigen Bildern reiche, den Verhältnissen angepasste Anlage 
ausführte, die wesentlich mit zu dem Gelingen des Ganzen beitrug. 

Die Bevölkerung Freiburgs hatte während der Ausstellung 
die Annehmlichkeit 
dieses Platzes als 
geselligen Vereini- 
gungspunkt schät¬ 
zen gelernt, und es 
wurde allgemein der 
Wunsch geäussert, 
dieseGartenanlagen 
auch fernerhin zu 
erhalten. 

Der Stad trat 
beabsichtigte schon 
früher, den Karls¬ 
platzin einen Stadt¬ 
garten umzuwan¬ 
deln, und es war ihm 
nun ein leichtes, die¬ 
ses zur Ausführung 
zu bringen. Die An¬ 
lagen des Ausstel¬ 
lungsparkes waren, 
wie schon erwähnt, 
den für die Aus¬ 
stellung gegebenen 
Verhältnissen an- 
gepasst, überhaupt 
die ganze Ausfüh¬ 
rung derselben nur 
für die Dauer der 
Ausstellüngszeit be- 


Musik- Pavillon im Stadtgarten zu Freiburg i. B 
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grosses Blumen-Parterre in einem grossen quadratisch vertieften 
Seite ] 56 dieser Nummer abgebildeten Mittelstück und zwei klei¬ 
neren halbrunden Seitenstücken aus. In der Mitte des nördlichen 
Seitenstücks befindet sich der umstehend abgebildete Musik¬ 
pavillon, in der Mitte des südlichen dagegen sprudelt ein Spring¬ 
brunnen. Alle 3 Teile sind mit Vasen, Figuren, schön gruppirten 
Blumen- und Teppichbeeten, die mit Innehaltung feiner Formen 
ein harmonisches Ganzes bilden, ausgestattet. 

Der Grundriss sowol, wie auch die Bepflanzungsangabe des 
Seite 15Ö abgebildeten Teppichbeetes des Mittelparterres ist 
in der neuen Auflage des Album für Teppichgärtnerei und 
Gruppenbepflanzung« enthalten, in welchem Werke auch der 
Grundriss der ganzen Partcrreanlage nebst den Angaben der 
Frühjahrs-, Sommer- und Herbstbepflanzung zu finden ist.*) 
I fie Umpflanzung des umstehend abgebildeten Musikpavillons 
bestand zurzeit der photographischen Aufnahme aus Ricinus 
sangtdneus, R. zamibaremw, Wigandia caracasana, Nicotiana 
t olossca, N. afftnis, Solanum lacinialum, S. Balbisi, S. robustum, 
S. ah opurpureum, S. marginatum und Abulilon, untermischt mit 
Sahna splendens und eingefasst mit Caladium esculentum, Cine- 
raria candidissima und Centaurea gvmnocarpa. 

Auf dem Gange durch den Garten gelangt man an dem 
Blumen - Parterre vorbei zu den Pflanzenpavillons, in denen 
zeitweilige Ausstellungen seltener und gut kultivirter Pflanzen 
des Warmhauses veranstaltet werden. Verfolgt man den Weg 
links, so gelangt man durch schattige Anlagen an einen mit 
Goldfischen und Karpfen besetzten, sowie von Geflügel belebten 
Teich. Lauschige Plätzchen laden den Besucher zum Ruhen 
ein. Weiter kommt man an eine Naturholzbrücke, von wo 
aus man eine bergige Partie mit Felsengrotte, Wasserfall und 
Sitzplatz vor sich hat, die den Hintergrund des Gartens im 
Südosten bildet. 

Ueberschreitet man die Brücke, so wird man von einem 
Rosarium überrascht, das eine besondere Zierde dieser Anlage 
bildet, lieber 500 Rosen in niederen, halb- und hochstämmigen 
Exemplaren sind auf einem halbkreisförmigen Hügel in Kegel¬ 
form in etwa 250 Sorten hübsch gruppirt und machen auf den 
Besucher während der Blütezeit einen bezaubernden Eindruck. 
Auf dem Hügel selbst ist ein Pavillon projektirt, von dem aus 
sich ein liebliches Bild über den grösseren Teil des Gartens, 
namentlich der grossen Rasenflächen mit mannigfaltigen Garten- 
Szenerien und reizenden Biumenpartieen und Baumgruppen. 
entfaltet. 

Verfolgt man die Anlage weiter gegen Nordost, so gelangt 
man an den Kinder-Spielplatz, wo sich die Jugend tummeln 
kann. 

Setzt man die Wanderung weiter fort und verfolgt den 
Hauptweg im nördlichen 'l'eil des Gartens, wo hübsche Coni- 
feren-Gnippen, sowie einzelne auf dem Rasen verteilte exotische 
Bäume und Sträucher überraschend und fesselnd wirken, dann 
gelangt man an den Musikpavillon der Gartenkapelle. In den 
Sommermonaten finden jeden Tag Konzerte statt und zwar den 
einen Tag von 5—7 und den anderen Tag von 8 -10 Uhr. 
Der Eintrittspreis ist ein sehr massiger, und ausserdem gibt es 
muh billige Abonnements für Familien und Einzelpersonen. 

Den Hintergrund des Gartens im Osten bildet der ziem¬ 
lich starkansteigende Schlossberg mit seinen Anlagen und Baum¬ 
pflanzungen, und im Süden und Norden ist er von ziemlich 

hohen Kastanienbäumen umrahmt, was den Reiz des Gartens 
wesentlich erhöht. 


Canna in München. 

Von August Büchner, 

in Firma: Aug. Büchner & Ko., 

Kunst- und FI andelsgärtner in München-Schwabing. 

München hegt, so schön es hier auch ist, in klimatisch* 
Beziehung nicht günstig, da seine Lage eine sehr hohe ist. Ii 
folgedessen ist gerade München besonders für die schönen neue 
Sorten der Canna nicht der geeignetste Platz, um eine gute un 
vollkommene Entwicklung derselben zu erzielen. Die kleir 
blumigen Sorten bewährten sich zwar seit fahren sehr gut un 
linden häufige Verwendung, weniger bisher die grossbfumige 
Sorten, Es kann infolge der angedeuteten ungünstigen Verhäl 

*) Album für Teppichg&rtaetei und Gruppenbepflanzung. Zweit 
Aul Inge. Mit 287 Entwürfen, 366 Abbildungen und 947 Bepflanzung 
angäben. I’reis elegant in einem mehrfarbig geprägten Einband gebtuidt 
8 M. Zn beziehen von Ludwig Möller in Erfurt. 


nisse ein Gärtner, der nach München kommt, leicht glauben, 
dass man hier keinen Sinn für die neuen Ca«»c-Sorten hat, was 
jedoch durchaus nicht zutreffend ist. Für Gewächshäuser allein 
Canna zu ziehen, ist jedoch hier wahrlich nicht lohnend, ausser 
bei einigen Sorten, die als Winterblüher zu empfehlen sind. 

I, Canna -Sorten, die sehr früh blühen und aus diesem 
Grunde als Topfpflanzen Berücksichtigung verdienen, sind: 

Sieger von Weissipburg. Blätter grün; Blumen rot, mittel- 
gross. 

MUe. Mimi Musso. Blätter grün; Blumen goldgelb mit 
karminroten Punkten. 

Sieger von Wörth. Blätter grün ; Blumen karmin, mittelgross. 
Eine reichblühende, sehr harte Sorte. 

Kaiser Wilhelm TI. Blätter grün; Blumen schärlach-zinnober, 
mittelgross; hart. 

Feldmarschall v. Moltke. Blätter grün; i Humen goldgelb mit 
eigenartigem Bei ton. 

Henry Pasquier. Blätter grün; Blumen hei) scharlachrot. 

Pnncesse de Lusignan. Blätter grün; Blumen feurig kapu¬ 
zinerrot. 

Fulgare, Blätter grün; Blumen feurig rot. 

Bouchärlat aine. Blätter grün; Blumen orange. 

Fr. Maire. Blätter grün; Blumen gelb, rot gefleckt. 

Trocadero. Blätter grün; Blumen orange-scharlachrot. 

Mtle. de Crilion, Blätter grün; Blumen gelb, karmin punktirt. 


] I. Canna, die sich besonders in München als beste G r up p en- 
sorten für grössere Parkanlagen bewährten und sich durch einen 
sehr reichen Flor auszeichneten, wie auch gegen die ungünstigen 
Witterungsverhältnisse besonders hart zeigten, sind: 

Guitermanni. Blätter grün; Blumen saimfarbig. 

Ehmanni, Blätter grün; Blumen amarant. Verlangt aber 
einen warmen Fass, bis sie ins Wachsen kommt, sowie einen 
möglichst gegen Regen und Wind geschützten Standort. Sie 
wird besonders schön an gegen Osten gelegenen Plätzen. Unser 
Herr Franz Büchner sah diese Sorte in einer unbeschreib¬ 
lichen Schönheit an Höhe, sowie an Grösse und Fülle der 
Blumen in Lissabon und Coimbra. 

Senateur Milland. Blätter rot; Blumen hellsäfran mit Rot. 

Ferner die vorstehend schon beschriebenen Kaiser Wilhelm II, 
Trocadero und Sieger von Wörth. 


III. Als Sorten für Einzel pflanzung sind zu empfehlen: 

Guttermanni, Ehmanni, Ingenieur Maurice Musy, MUe. Mimi 
Musso, Kaiser Wilhelm Jl, Senateur Millaud, Le'gionnaircs, Henry 
Postgüter, President Dulailly, La Guilte, Souvenir de Francois 
Gaulin, Trocadero , Professeur Chat guer and, Edouard Michel, 
Camille Bernardin, Comte de Ganay, Antoine Barton, Otto Froebel, 
Sophie Büchner, N. Belisse, L. E. Bally, Ed. Mieg, E. Renan, Ch. 
Moore, Prinzessin Ludwig von Rahm (A. B. jr.), Antoine Büchner 
( A. ß. jr.), Stadt-Garteninspektor Heiler { A, B. jr,), Kultusminister v. 
Landmann (A. B. jr.), Prinzregent von Baiern ( A, B. jr.), Frau Re¬ 
gierungspräsident v. Ziegler (A. B. jr.), Rentier Th. Gilitzer (A. B. jr.), 
Duchesse de Morlemart, Oberinspektor AI. Kolb, Wilhelm Pßizer 
(A. B. jr.) und Regierungspräsident v. Ziegler. 


IV. Als bewährte Gruppensorten, die sich von beson¬ 
ders schöner Wirkung in kleinen und grossen Gruppen zeigen, 
sind zu emofehlen: 


Kaiser Wilhelm II, Sieger von Wörth, President Faivre, Mine. 
Juste, Felix Crousse, Isaak Casali, Michel Coulouvrat, Trocadero, 
Souvenir d’Asa Gray, M. Le/Mwre, Duchesse de Morlemart, Ihne. 
Crozy, President Carnol, Maurice Rivoirc, Camille Bernardin, 
Sophie Büchner, Frau:. Büchner (A. B. jr.), Königin Charlotte, Re¬ 
gierungspräsident v. Ziegler (A. B. jr.) und Prinzregent von Baiern. 


V. Als Winterblüher konnten leider nur einige Sorten 
geprüft werden, weshalb hier aui !i nur zwei verzeichnet sind, 
die aber seit Januar bei uns in schönster Blüte stehen. Es sind 
dies: Königin Charlotte und Franz Büchner (W. Flitzer), die besten 
Sorten der Neuzeit. 


Leider war der vergangene Sommer bei uns aussergewöhn- 
iich schlecht, sodass über die Neuheiten von 1895 und 1806 
ein genaues Urteil nicht gegeben werden kann. Es sind je¬ 
doch, soweit wir ersehen konnten, besonders unter den deutschen 
Züchtungen der letzten 2 Jahre ganz hervorragend gute Sorten, 

die sichet eine bereitwillige Aufnahme in die Ca äk a -Sortiment e 
linden werden. 
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Canna in Stuttgart. 

Von G. W. Ufaink, Gärtnereibesitzer in Bühl (Baden). 

Schon oftmals und besonders in neuester Zeit hat diese 
Zeitschrift ihre Spalten in dankenswerter Weise der Besprechung 
der Blüten - Canna zur Verfügung gestellt, und auch ich muss 
heute um die Vergünstigung bitten, einiger neueren und neuesten 
Errungenschaften empfehlend gedenken zu dürfen. 

Wenn auch die ersten, aus Südfrankreich stammenden gross- 
blumigen Sorten seinerzeit berechtigtes Aufsehen erregten, so 
halten dieselben mit den neueren deutschen, oder genauer aus¬ 
gedrückt »Stuttgarter« Züchtungen doch keinen Vergleich mehr 
aus. Auch wird es schwer halten, die beiden Züchter Wilhelm 
Pfitzer und G. Ernst auf diesem Gebiet der Neuheitenzüchtung 
einzuholen, denn bevor eine Neuheit genügend vermehrt ist, um 
im Handel erscheinen zu können, sind von dieser Sorte bei den 
Züchtern schon wieder eine Anzahl Sämlinge vorhanden, die auf 
ihren Wert als Neuheiten geprüft werden. Ich glaubte Herrn 
Ernst atifs Wort und konnte es ihm wohl nachfühlen, als er 
mir sagte, dass sein allmorgcndlicher Rundgang durch die Beete 
seiner Canna -Sämlinge seine liebste Beschäftigung sei und ihm 
eine unerschöpfliche Quelle der reinsten Freuden darbiete. 

Es soll hier jedoch nicht unerwähnt bleiben, dass auch 
verschiedene beachtenswerte, aus Südfrankreich, besonders von 
Crozy-Lyon stammende Neuheiten der Aufzählung und Em¬ 
pfehlung wert sind, und werde ich auch diesen nachstehend 
ihrer Bedeutung angemessen gerecht werden. 

Bei einer im August des vorigen Sommers ausgefühlten 
Umschau in den Pfitzer'schen Canna -Kulturen liel mir zunächst 
eine grossblumige Sorte mit rein gelben Blumen auf, an der 
nur das untere Blumenblatt etwas karroin gezeichnet ist. Die 
Blütenrispe hebt sich frei über das Blattwerk empor und fallen 
die abgeblühten Blumen leicht ab, sodass eine mit dieser Sorte 
bepflanzte Gruppe stets sauber aussieht. Bei den meisten älteren 
Sorten bleiben die abgeblühten verdorrten Blumen an den Blüten¬ 
rispen fest haften, wodurch eine Gruppe ein unsauberes Aus¬ 
sehen erhält, wenn man sich nicht der Mühe unterzieht, die 
abgeblühten Blumen zu entfernen. Die hier beschriebene Sorte 
wurde im Jahre ! 896 als Reichskanzler Fürst Hohenlohe in den 
Handel gegeben. Wem eine wirklich grossblumige gelbe Sorte 
mangelt, der schaffe sich diese an, von der er sicher befriedigt 
sein wird. 

Eine andere Sorte, die mir ganz besonders gefiel, ist Franz 
Büchner. Ich halte sie für eine der besten Pfitzer’schen Züch¬ 
tlingen. Ueber dem saftig grünen, musäähnlichen Laubwerk 
erhebt sich eine grosse Rispe edel geformter, sehr grosser Blu¬ 
men, deren Farbe ein leuchtendes Orange mit lila Schein ist 
und die hellgelb umrandet sind. 

Eine an Königin Charlotte erinnernde neuere Sorte ist J. 
Sallier fils, ebenfalls eine Pfitzer’sche Züchtung, deren Blätter 
dunkelgrün und deren Blumen feurig Scharlach -kapuzinerrot 
verwaschen und blutrot getupft sind. Der Rand der Blumen 
ist breit, regelmässig und von leuchtend gelber Farbe. 

Germania (Pfitzer) hat auf der Weltausstellung in Chicago 
Aufsehen erregt und wurde auch dort prämiirt Ihre Blumen 
sind sehr gross, zinnoberrot mit karmesinrotem Schein, goldgelb 
eingefasst, getigert und marmorirt. Kapitän Gössel, lachsorange, 
R. P. Ker, blutrot, und Präsident Krüger mit lachsorangefarbenen, 
in Rosa übergehende Blumen mit hellgelbem Rand sind Pfitzer- 
sche Züchtungen neueren Datums, die anschaffungswert sind. 
Eine gute grossblumige, getupfte Sorte in der Art wie die alte 
Le. Tigre ist Comte de Bouchaud. Ihr ähnlich ist die Ernst’sche 
Züchtling Schmetterling, eine Neuheit von 1895, deren leuchtend 
dunkelgelbe Grundfarbe mit grossen lebhaft roten Punkten über¬ 
säet ist. 

In einem Gewächshause ausgepflanzt fand ich bei Pfitzer 
eine Sorte mit eigenartig schönen Blumen unter dem Namen 
Rosalba. Die Farbe derselben ist rahmfarbig, in ein reines Weiss 
übergehend und karminrosa getupft. Vorausgesetzt, dass diese 
Sorte im Freien ebenso schön blüht wie unter Glas, ist sie 
als ganz vorzüglich zu empfehlen. 

In demselben Gewächshause fand ich auch die alle anderen 
Canna in den Schatten stellen sollende, mit nur 25 M. zu be¬ 
zahlende, von der bekannten Firma Dammann & Ko. bei 
Neapel herausgegebene Sorte Italia , die nur eine einzige 
Blüte hatte und selten mehr als eine Blüte geöffnet zeigt. Nicht 
mit Unrecht wurde diese Sorte in der Revue horticole« mit 
»ephemere- (Eintagsblume, Eintagsfliege) bezeichnet, denn die 


Blumenblätter sind von so hinfälliger und vergänglicher Be¬ 
schaffenheit, dass sie bei Sonnenschein sofort verbrennen und 
sie selbst schon von dem leisesten Windhauch zerstört werden. 
Die eben aufgeblühte Blume ist jedoch für einige Augenblicke, 
die man aber genau abpassen muss, recht schön, ausserordent¬ 
lich gross und in der Form an eine Ins Kaempferi erinnernd. 

Auch eine Anzahl noch nicht im Handel befindlicher Sorten 
blühte in demselben Hause, von denen mir besonders eine, mit 
Nr. 3 bezeichnet, gefiel. Sie hat Blumen mit 4 vollkommenen 
gleichgrossen Fetalen, während bei anderen Sorten gewöhnlich 
die unteren Blumenblätter kleiner sind. Diese Sorte gleicht in 
der Form der Blumenblätter einer englischen Pelargonie. Die 
Färbung der Blumen ist mennig - orangerot. 

A on der Beschreibung der übrigen noch unbenanmen 
schönen Sorten will ich vorläufig Abstand nehmen, da sie doch 
noch nicht zu haben sind. 

Unter den Ernst’sehen Züchtungen ist die hervorragendste 
die im Jahre 1896 in den Handel gegebene und schon im 
vorigen Frühjahr ausgestellte Goliath. Wie schon der Name 
andeutet, bringt diese Sorte Blumen von riesiger Grösse hervor. 
Die in einer ausserordentlich grossen Rispe vereinigten, sich 
hoch über das Blattwerk erbebenden Blumen sind von einer 
leuchtend amarantroten Farbe. Diese Sorte macht einen über¬ 
wältigenden Eindruck, wenn sie, w ie auf der anfangs August des 
vorigen Jahres zu Stuttgart stattgefundenen Ausstellung, in Massen 
vereinigt angepflanzt ist. 

Gouverneur von Zimmerer ist eine 1895er Ernst’sche 
Neuheit mit sehr breiten roten, metallisch glänzenden Blättern. 
Die Blumen sind sehr gross, feurig orange mit Blutrot ver¬ 
mischt. Es ist dies eine Sorte, die auch ohne die herrliche 
Blüte als Blattpflanze sehr zu empfehlen ist. 

Weitere gute Sorten Ernst’scher Züchtung sind: 

Ruhm von Stuttgart mit rundaebauten Blumen von dunkel- 
orangerot ei Farbe, braun gestrichelt und mit gelbem Sauna ver¬ 
sehen , 

Fürst Bismarck mit sehr grossen Rispen kapuzinerroter Blu¬ 
men und von niedrigem-, für Gruppen wie geschaffenem Wuchs. 

Garteninspeklor Ehmann hat einen riesigen Wuchs und 
grosse Dolden kapuziner roter Blumen. 

Karl Brandamr bringt sehr grosse Rispen scharlachroter 
Blumen. 

Prinzessin Pauline stammt von der Königin Charlotte und 
blüht ähnlich wie diese, bleibt niedrig, blüht sehr früh und eignet 
sich gut zum Treiben; 

Wer die hier aufgeführten Sorten sich zu legi und dann mit 
den älteren seines Bestandes vergleicht, wird sich zweifellos 
veranlasst sehen, einen Teil der letzteren aufzugeben. 

Wenn ich die bekannte Königin Charlotte nicht besonders 
aufgeführt habe, so geschah es deshalb, weil deren Wert ja 
bereits genügend anerkannt ist. 

Ich glaube Voraussagen zu dürfen, dass uns die Canna- 
Züchter in der nächsten Zeit noch durch manche schöne Neu¬ 
heit überraschen werden. Wenn es gelingt, Sorten zu erzielen, 
deren Rispen so viele Blumen tragen, wie z. B. Goliath, und 
deren einzelne Blüten so gross wie die von Italia , dabei aber 
nicht so hinfällig wie die der letzteren sind, dann haben wir 
wieder einen grossen Schritt vorwärts in der Vervollkommnung 
dieser schönen Blüten- und Blattpflanze zu verzeichnen* 


Empfehlenswerte Canna. 

Von ITberto Hillebrand in Fallanza (Ober-Italien). 

Seit mehreren Jahren beschäftige ich mich mit Vorliebe mit 
den jetzt so sehr bevorzugten Canna , teils aus Liebhaberei, be¬ 
sonders aber auch aus geschäftlichen Rücksichten. Sind die Canna 
doch auch in der hiesigen Gegend äusserst beliebte und gesuchte 
Pflanzen geworden, die sowol zur Ausschmückung der Gärten, 
wie auch zum Schnitt der Blumen angepflanzt werden. 

Alle die unzähligen Sorten zu prüfen, wird nun nachge¬ 
rade unmöglich; doch hatte ich selbst sehr viele unter den 
Händen und viele andere sah ich bei Freunden, sodass mir 
ein reichhaltiges Beobachfeüngsmateria! zur Verfügung stand. 
Viele Sorten Hess ich im Laufe der Zeit wieder fallen, da sie 
ohne besonderen Wert waren oder von besseren übertrofien 
wurden, ich aber bestrebt bin, mein Sortiment ständig auf der 
Hohe der Zeit zu halten. Meine eigenen Zü< h langen, die Er¬ 
folge langjähriger, zielbewusster Befruchtungen und sorgfältigster 
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Auslese, bieten genügende Vorzüge, um zu verdienen, neben 
den besten Sorten geführt zu werden. 

Bei der Beurteilung der Sorten sehe ich nicht nur auf die 
Schönheit der Blumen oder der Belaubung, sondern beson¬ 
ders auch auf die Haltbarkeit und Widerstandsfähigkeit gegen 
schlechte Witterung. 

Sorten für den Blumenschnitt und für die Topfkultur: 

Königin Charlotte. Für mich ist diese Sorte immer noch 
eine der wertvollsten. Sie hat eine dekorative Belaubung, präch¬ 
tige Blumen, trägt die Blütenrispen schön über dem Laube und 
blüht den Sommer hindurch überreich. Sie ist die beste Sorte 
auch für den Wmterflor. Wenn aus dem Freien ins Haus ge¬ 
bracht und im Topfe stehend oder im freien Grunde ausge- 
pflanzt, blüht sie ununterbrochen weiter und lässt sich im folgen¬ 
den fahre ebenso wie die in Ruhe gewesenen Pflanzen wieder 
verwenden, ohne zu leiden. 

Madame Crozy. Ebenfalls eine der besten Sorten, aber 
empfindlicher als die vorgenannte gegen schlechte Witterung. 
Sie ist von niedrigem Wuchs, ausgezeichnet für die Topfkultur 
und gut für den Winterflor. 

Franz Büchner. Eine herrliche Sorte mit grossen, weit- 
geölfneten Blumen, die schön gewellt und von feiner Farbe 
sind, leider aber durch die Nässe leiden. Prächtig für die Topf¬ 
kultur und für den Winterflor. 

Comte de Bouchaud. Eine hervorragend schöne Sorte, deren 
Blumen von prachtvoll gelber Grundfarbe und mit Karmin ge¬ 
tupft sind. Mittelhoch werdend und sehr reichblühend. 

Germania. Aehnelt der Mme. Crozy, ist jedoch von leuchten¬ 


derer Farbe und niedrigerem Wuchs. Diese Sorte ist empfind¬ 
lich gegen Nässe. Sehr gut für die Topfkultur. 

Colibn. Ebenfalls eine prächtige niedrige Sorte, die für die 
Topfkultur sehr geeignet ist. Sie bringt ausgezeichnete Blumen 
von herrlicher hellgelber, mit einem roten Fleck verzierter Grund¬ 
farbe. 

Amiral Avellan. Bewährte gute Sorte mit dunklem Laub 
und orangeroten Blumen. 

Paul Siegrist. Niedrig; Blumen sammetig purpurrot mit 
gelbem Rand. 

L. E. Bally. Sehr gute mittelhohe Sorte mit kanariengelben, 
dunkelrot punktirten Blumen. 

Papa Canna. Eine neue Sorte von niedrigem Wuchs und 
schöner Farbe, aber etwas schwach wüchsig. 

Duchesse de Mortemart . Eine prächtige mittelhohe Sorte mit 
schönen goldgelben, stark gestreiften und marmorirten Blumen, 
Für die Topfkultur ausgezeichnet. 

Frangoüe Crozy. Leuchtend orange. 

f. D. Cabos. Mit dunklem Laub und aprikosenfarbigen 
Blumen. Beide Sorten sind sehr beliebt. 

J.Soulary. Eine prächtige, für die Topf kultur geeignete Sorte 
mit reingelben Blumen, deren untere Petalen rot punktirt sind. 

Verbano. Meine eigene Züchtung von 1896. Eine sehr 
schöne niedrige Sorte, die auch gut für die Topfkultur geeignet 
ist. Sie hat dunkelrote Blätter und sehr grosse, leuchtend orange- 
gelbe Blumen. Eine Sorte von ausgeprägter Eigenart und 
schönster Wirkung. 

Gaciano Bonjiglioli. Gleichfalls eine eigene Züchtühg von 1896, 
die einen niedrigen Wuchs und eine schöne hellgrüne Belaubung 
besitzt Die schlanken Blütenrispen ragen weit über das Laub 
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empor. Die sehr grossen, prachtvoll goldgelben Blumen sind 
leuchtend Scharlach getupft und getigert. Sehr zierend und aus¬ 
gezeichnet für den Winterflor geeignet, wie auch die folgende 
Sorte: 

Conie Deila Somaglia, Eine eigene Züchtung von 1805. 
Ganz niedrig mit hellgrüner Belaubung und sehr grossen runden, 
leuchtend dunkel goldgelben Blumen, die ganz zart karminrot 
getupft sind. 

Von den neuen sogenannten orchideenblütigen Canna hatte 
ich Gelegenheit, Austria und tlalia zu beobachten und zu prüfen, 

lialia hat eine grosse Blume von offener Form und schöner 
Färbung, der jedoch der Nachteil eigen ist, sehr vergänglich 
zu sein und leicht von der Nässe zu leiden. 

Canna für Gruppen, die teils durch ihre Belaubung 
und teils durch ihren Flor sich auszeichnen. 

Austria. Für grosse Massengruppen in geschützter Lage 
ihrer Belaubung wegen geeignet. 

Alphonse Bouvier. Eine herrliche Sorte, deren Blumen auch 
für den Schnitt geeignet sind. Sie hat eine prächtige Belaubung 
und sehr leuchtende feuerrote Blumen. Es ist dies eine Sorte, 
die auch auf eine grössere Entfernung hin prächtig wirkt. 

Moritz Jacob. Hochwachsend, mit leuchtend gelben, stark 
karmin gefleckten Blumen. Sehr wirkungsvoll. 

Scnatcur Millattd. Mit sehr zierender dunkelroter Belaubung. 
Die Blumen sind nur unbedeutend, was auch bei der folgenden 
Sorte der Fall ist. 

Purpurea floribunda. Dunkel belaubt. Beide Sorten sind 
für grosse Gruppen, die auch durch ihre Höhe in die Ferne 
wirken sollen, vortrefflich geeismet. 

. OO 

Ingenieur Alphand. Gleich gut für Gruppen und für den 
Schnitt. Eine sehr zierende Sorte mit dunklem Laub und 
leuchtend zinnoberroten Blumen. 

Sophie Büchner. Eine ältere, aber eine der beliebtesten 
Sorten für Gruppen, mit grünem sehr dekorativem Laub und 
leuchtenden tief scharlachroten Blumen. 

Viktor Hugo. Dunkellaubig, mit zwar kleinen, aber sehr 
leuchtenden dunkelroten Blumen. Für Effektgruppen, die auf 
eine weitere Entfernung wirken sollen, sehr geeignet. 

Paul Lorenz. Dunkellaubig, mit leuchtend dunkelroten Blu¬ 
men. Sehr wirksam für mittelhohe Gruppen. 

Auch die schon genannten Königin Charlotte und ff [me. Crosy 
empfehle ich für mittelhohe Gruppen angelegentlichst. 

Kaiser Wilhelm II. Eine für niedrige Gruppen durch ein 
schönes hellgrünes Laub und leuchtend hellrote Blumen aus¬ 
gezeichnete, sehr reichblühende Sorte. 

Arnual Courbet und Espidier sind gleichfalls für niedrige 
Gruppen sehr zu empfehlen. 

President Carnot. Sehr gut für Gruppen. Die Belaubung ist 
prächtig dunkelrot und die Blumen sind leuchtend karminrot. 

Le'gionnaires. Eine für hohe Gruppen sehr geeignete Sorte 
mit dunklem Laub und leuchtend scharlachroten Blumen. 

Francisque Morel. Gleichfalls eine für hohe Gruppen bestens 
verwendbare Sorte mit grossen, locker gebauten, leuchtend hoch¬ 
roten Blumen. 

Goliath. Eine neue Sorte, die sowol für den Schnitt als 
auch für Gruppen ausgezeichnet geeignet ist. Sie hat eine dunkel¬ 
grüne Belaubung und Blumen von ungewöhnlicher Grösse und 
leuchtend magentaroter Farbe. Auch für den Winterflor sehr 
lohnend. 

Fratelh Caitaneo. Eine eigene Züchtung von 1805. Prächtige 
für Massengruppen wie auch für den Schnitt wertvolle Sorte 
mit schönem dunkelrotem Blattwerk und äusserst grossen, am 
Rande gewellten Blumen, die von leuchtend liefroter Farbe 
und ausgeprägtester Eigenart sind. 

Giardino Treves, Gleichfalls eine eigene Züchtung von 1895. 
Ausgezeichnet für Gruppen und für den Schnitt. Hochwachsend. 
Blattwerk hellgrün; Blumenschäfte schlank über dem Blattwerk 
emporragend. Blumen gross, weit geöffnet, locker stehend, 
strahlend hellgelb mit feinen hellroten Tupfen, im Verblühen 
weisslich. Aeusserst reichblühend und sehr wirkungsvoll. Auch 
für Wintergärten sehr geeignet. 

Gloria di Pallanza. Eigene Züchtung von 189b. Ausge¬ 
zeichnet für Gruppen; mittelhoher Wuchs, dunkelrote Blätter. 
Blumenrispen hoch über dem Blattwerk getragen. Blumen sehr 
gross, leuchtend orangerot. Eine in ihrer Eigenart bestimmt 
ausgeprägte und beständige Sorte. 


Fürst Bismarck. Ausgezeichnete Gruppenpflanze mit freudig- 
grünen, rotgesäumten Blättern. Blumenrispen hoch über dem 
Blattwerk stehend. Blumen gross, leuchtend scharlachrot. Sehr 
zierend. 


Fendlera rupicola Engelmann et Gray. 

Die reizende Fendlera rupicola kann sicher zu den besten 
neueren Einführungen gezählt werden. Sie ist ein Blütenstrauch, 
der wirklich den Namen Prachtstrauch verdient, wenn er den 
ihm zusagenden Standort erhält und sich in seiner vollen 
Schönheit zeigen kann. Die langen ratenförmigen, ausgebreiteten 
Zweige sind zur Blütezeit dicht mit grossen duftenden weissen, 
oft rötlich überhauchten Blüten besetzt, und bietet dann der 
Strauch in seiner Blütenfülle einen wahrhaft prachtvollen An¬ 
blick dar. Allerdings stellt Fendlera rupicola , wie so manche 
andere Sträucher der gleichen Heimat, besondere Ansprüche 
an Boden und Lage. Wie ihr Artname rupicola, d. h. 
felsbewohnend, schon ausdrückt, ist sie eine Pflanze, die in der 
Heimat in Felsenritzen und an felsigen Abhängen wächst. In 
der Kultur verlangt sie ähnliche Bedingungen; am besten 
pflanzt man sie auf Felsparlieen mit steinigem durchlässigem 
Untergrund, da ihr nichts verderblicher ist als stehende Feuchtig¬ 
keit. In voller Sonne blüht sie am besten, gedeiht aber auch 
im Halbschatten; die Zweige sind dann jedoch spärlicher mit 
Blüten besetzt. Gegen Kälte zeigt sie sich wenig empfindlich 
und die Schuld daran, wenn sie im Winter zugrunde gehen 
sollte, wird eher auf ein Uebermass von Feuchtigkeit als auf 
die Einwirkung der Kälte zurückzuführen sein. 

In Deutschland wurde die zur Familie der Saxifiagaceen 
und zwar zur Gruppe der Philadelpheen gehörende Fendlera 
rupicola Engelm. et Gray durch die Baumschule zu Zöschen 
eingeführt, in deren Preisverzeichnis sie 1887 zum erstenraale 
angeboten wurde. Fendlera rupicola ist ein niedriger, nicht viel 
über 1 m hoch werdender Strauch mit schlanken, weit aus¬ 
gebreiteten Zweigen. Die kaum gestielten, schmal länglichen 
bis schmal I an zett liehen, 1 —2 % an langen Blätter sind drei- 
nervig, ganzrandig, am Rande meist zurückgerollt, oberseits 
matt dunkelgrün und spärlich anliegend behart, unterseits grau¬ 
grün und dichter anliegend steifharig. Die im Juni erscheinen¬ 
den duftenden Blüten stehen am oberen Teile der Zweige 
einzeln auf ganz kurzen, meist nur zwei Blattpare tragenden 
Zweiglein; sie messen ungefähr 3 cm im Durchmesser und be¬ 
sitzen 4 ei-rautenförmige, lang benagelte, am oberen Rande 
gezähnelte Kronblätter von weisser, oft rötlich angehauchter 
Färbung. Die 8 Staubfäden sind an der Spitze mit 2 band¬ 
förmigen, die Staubbeutel überragenden Anhängseln versehen 
und sind etwas länger als die 4 teilweise verwachsenen Griffel. 
Der vierfächerige Fruchtknoten, die Kelchzipfel und der Blüten¬ 
stiel sind grau behart. 

In der Heimat, die sich von West-Texas durch Arizona 
und Colorado erstreckt, unterscheidet man 2 Formen, von denen 
die eine, F. rupicola var. Lindheimen, fast kahle flache und breitere 
Blätter besitzt, während die zweite, F rupicola var. Wrighti, he¬ 
ll arte, schmälere und am Rande umgerollte Blätter hat; diese 
Form äst es, die sich bei uns in Kultur befindet. 

Die Anpflanzung dieses reizenden Blütenstrauches ist jedem 
zu empfehlen, der über einen dafür geeigneten Platz verfügt 
oder einen solchen schaffen kann, denn der Strauch ist zur 
Blütezeit eine eigenartige und prachtvolle Erscheinung. 

A. Rehtier. 

Zurückschneiden alter Platanen. 

Beantwortungen der F'rage Nr. 2429: 

»teb habe im Garten einige alte Platanus occidentalis, an denen 
von oben alle Spitzen trocken werden. Der Boden ist kiesig, und es 
befindet sich wahrscheinlich tiefer im Grunde eine harte Kieslage. Kann 
ich die Baume behufs Verjüngung stark zurück sclin ei den ? Vertragen 
Platanus occidentalis einen ebenso starken Schnitt wie z. B. die Linde 
oder der Ahorn f* 

Platanen vertragen sehr gut das Zurückschneiden auf das 
alte Holz. Ob es in dem vorliegenden Falle nützen wird, ist 
jedoch fraglich, denn die Platane verlangt, um gut zu gedeihen, 
einen kräftigen tiefen, genügend feuchten Boden. In trockenen 
und kiesigen Lagen gedeiht sie nicht gut. 

W, Eberhardt, Stadtgärtner in Halberstadt. 
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6 Jahren einige 20 Stück ungefähr 25 Jahre alte schöne Pla¬ 
tanen, die einen Stammdurchmesser von etwa 40 cm hatten, 
mit allen übrigen Bitumen und Gehölzen ohne Ausnahme nach 
Erfordernis zurück, und stehen dieselben heute ebenso wie alle 
übrigen Bäume, die zugleich mit den Platanen geschnitten worden 
sind, ohne jeglichen Nachteil da. Ferner steht im hiesigen 
Parke in Einzelstellung auf einem Rasenstück eine Platane, die 
durch den Schnitt in Buschform erhalten wird, und die ich fast 
alle 2 Jahre zurückschneide, um die gewünschte Form zu er¬ 
halten, Diese Platane ist ungefähr 12 Jahre alt und gedeiht unter 
dieser Behandlung sehr gut, ein Zeichen, dass die Platanen 
ohne jeglichen Nachteil für ihren Wuchs und ihre Entwicklung 
ebenso wie andere Gehölzarten den starken Schnitt vertragen. 

A. Grusclika, 

Obergärtner der Bor sig'sehen Berg- und Hütten Verwaltung 

zu Borsigwerk (O.-Schles.). 


Platanen vertragen ein starkes Zurückschneiden ganz gut. 

Zur Ergänzung dieser Beantwortung der Frage ist noch bei¬ 
zufügen, dass die betreffenden Platanen wahrscheinlich zu dicht 
bei einander stehen, wodurch für alle dort vereinigt stehenden 
Bäume die vorhandene Bodenfeuchtigkeit nicht ausreichend ist. 
Es ist also ratsam, ausser dem Zurückschneiden auch noch ein 
ausreichendes Lichten des Bestandes vorzunehmen, um das Ein¬ 
trockn <jii der Spitzen zu verhüten. Zu erwähnen äst ferner noch, 
dass nicht immer der Mangel an Bodenfeuchtigkeit die Ursache 
des Dürrewerdens der I ’latanenspitzen ist, sondern dieses Trocken - 
werden in manchen Gegenden durch Fröste verursacht wird. 

Karl Preis, Obergärtner in Nagy-Käroly (Ungarn), 

Dass die Platanus occidentalis ebenso gut einen starken 
Schnitt vertragen, wie z. B. Ahorn oder Linden, kann ich durch 
die folgenden beiden Beispiele bestätigen. Ich schnitt vor etwa 


sassa» 






3. 13 laue lo Denen, o, i rer na n znera a m o en a r ei ngel as st mit A le mia reß ens* 
oldes nana comp acta, 9, Echeveria secunäa glaüca . ro. Alternanihera 
osa oder scharlachrot blühende Begonien. 14. Cohns He.ro oder 6\ Vor schaffelti, 
w aversicolor * 18. Grünblättrige Canna. 19* Ältcrnqntifera amabilis. 20. R.0U 
r g. 22 .Co leus Ihr sch a/t 'eit ?, 23, Alf er nein thera ßaronych ioides nana aurea . 
oena, 2;, Antennaria tomentosa. 28 .Calcits VersckaffeltL 29 . Ilclwtroßmm 

ln der Mitte eine Echeveria, metallica rosen, 33, Alter* 
v Peiargpnium zonale Jhsuvius, 36. Pelargonium zonale Mme. Sctlleron. 
compacta. 39. Gelbblättrige Fuchsien, in der Mitte eine Echeveria metallica ■ 
r Alte man thera ve rstcolor. 44. Antennaria tomentosa . 45. Alfernanthera 
gen den Rasenfläche durch eine Epheuböschung (46) abgetrennt, auf deren 
:h die Lorbeer-Tyraniiden gekrönten kleinen Gruppen umgibt. 
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Die Kuranlagen in 

I. Das Parterre 

liegt schon seit fast einem Jahre ein Bericht über 
die Kuranlagen des l aunusbades Homburg v. d. Höhe 
zur Veröffentlichung bereit, dessen Druck durch den 
Wunsch verzögert wurde, diesen Bericht mit den ihn er¬ 
läuternden Abbildungen in einer Nummer vereinigt zur 
Veröffentlichung zu bringen. Die Tatsache jedoch, dass 
eine Nummer nicht ausreicht, um den vorliegenden Stoff 
zu bewältigen und wir Bedenken trugen, gleich noch eine zweite 
Nummer, wenn auch nicht ganz, so doch zum grössten Teile 
mit der Beschreibung dieser Anlagen zu füllen, bestimmte uns, 
den Abdruck in der Hoffnung zu vertagen, dass sich vielleicht 
einmal eine besonders günstige Gelegenheit für die Veröffent¬ 
lichung bieten könnte. 

In dieser Hoffnung ist nun aber schon ein Monat nach 
dem andern dahin gegangen, ohne dass sich die ersehnte Ge¬ 
legenheit fand, und da wir nun nicht wünschen, dass dieses 
Warten einen weiteren Fortgang nimmt, so haben wir uns zu 
einer Teilung des Stoffes entschlossen und dies schon deshalb, 
weil wir im Laufe dieses Jahres ohnehin eine Anzahl von 
Nummern für die geschlossene Vereinigung von Abhandlungen 
über einzelne, für den heutigen Gärtnereibetrieb wichtige Bilan¬ 
zen, sowie über deren Kultur und Verwendung freihaiten müssen, 

Wir werden die geschätzten Leser nach und nach in einer 
Reihe von Einzelbildern mit den Schmuckplätzen, den Teppich¬ 
beeten und den Blumen- und Blattpflanzen-Gruppen der unter 
der Leitung der Gartenarchitekten Gebrüder Siesmaver in 
Frankfurt-Bockenheim stehenden Kuranlagen bekannt machen 
und zum Schluss einen Ueberblick über dieselben in ihrer Ge¬ 
samtheit geben. 

Heute bringen wir das vor dem palastartigen Kurhause 


Homburg v. d. Hohe. 

vor dem Kurhause. 

liegende Parterre in einer seiner Hälften zur Veranschaulichung. 
Die Gesamtansicht und besonders der Grundriss nebst den Be- 
pflanzungsangaben ermöglichen es dem fachmännischen Leser, 
eine klare Vorstellung von der Gesamtwirkung wie auch von 
den Einzelheiten zu gewinnen. 



Schlingrosen für Festons. 

Beantwortung der Frage Nr, 2391: 

»Welche Schlingrose eignet sich am besten zu Festons ?< 

Als die beste Schlingpflanze für zwischen hochstämmigen 
Rosen zu bildende Festons, Guirlanden usw. kann ich die Rosa 
Setina (die rankende Hermosa) empfehlen. Uni sie als Rank¬ 
rose zu kultiviren, ist es von Vorteil, dieselbe auf Rosa canina 
und zwar auf den Wurzelhals zu veredeln, infolgedessen sie 
besser rankt und den Sommer hindurch ununterbrochen blüht. 
Da die Triebe derselben immer recht schlank sind, so macht 
sie stets einen angenehmen Eindruck. Jm Herbst jedoch müssen 
die Ranken vor Eintritt des Frostes losgebunden, niedergelegt 
und mit Tannenreisig gedeckt Werden, da sie nicht winterhart 
ist. Es wird selten noch eine so dankbar blühende Schling¬ 
rose geben wie diese. Auch eignet sie sich zum Bepflanzen 
von Beeten, bei welcher Verwendung sie, wenn niedergehakt, 
sehr dankbar blüht und einen sein hübschen Eindruck macht. : ) 
_ M. Schmidtchen in Hamburg. 

*) Im Jahrgang 1887, Seite 341 befindet sich eine Abbildung nebst 
ausführlicher Beschreibung der Rom Setina, auf die wir die Leser ver¬ 
weisen. Die Redaktion. 
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Parterre vor dem Kurhause zu Homburg v. d, Höhe, 
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Die besten Hagebutten-Rosen. 

Weitere Beantwortung der Frage Nr. 1418: 

•Welche Rose bringt die besten und meisten Hagebutten?« 

Unter den verschiedenen der in Nr. 0 dieser Zeitschrift 
veröffentlichten Beantwortungen der Frage nach den besten 
Hagebutten-Rosen ist es besonders die Beantwortung des Herrn 
Obergärtner Wilh. Schulz in Bergedorf, die es mir angezeigt 
erscheinen lässt, an dieser Stelle meine Wahrnehmungen denen 
des Herrn Schulz gegenüber zu stellen. 

Vor mehr als io Jahren pflanzte ich ein von Herrn J. Wessel - 
hü ft in Langensalza bezogenes Exemplar der Rosa rugosa 
Regeliana -»Kaiserin des Nordens* * hier an und vermehrte es 
seitdem vielfach. Vor einigen Jahren geschah dies auch mit 
der weissen, ganz einfach blühenden Sorte R. rugosa Regeliana 
alba. Trotzdem die Original pflanze der ersteren Sorte seitdem 
auf einem ganz freien Stand ausnehmend kräftig gediehen ist und 
nie von Ungeziefer oder Pilzkrankheiten befallen wurde, alljähr¬ 
lich gut blühte und auch massig remontirte, hat sie, wie auch die 
durch Ausläufer aus ihr hervorgegangene Vermehrung, bisjetzt 
noch keine, oder doch noch keine vollkommene Frucht hervor¬ 
gebracht. Das Gleiche war mit der weissblühenden Sorte der Fall. 

Wurde mir daher auch noch nicht einmal die Gelegenheit 
geboten, weder die Fruchtgüte, noch den Fruchtzierwert dieser 
Sorte hier beurteilen zu können, so geht doch aus diesen Tat¬ 
sachen hervor, dass auf einen guten Erfolg im Sinne der Em¬ 
pfehlungen durch Herrn Schulz nicht überall mit Sicherheit 
zu rechnen ist. 

111 der diese ungünstigen Ergebnisse vielleicht verursachenden 
Lage der hiesigen Anpflanzungsörtlichkeit, d. i, zwischen meilen¬ 
weiten Kiefernwäldern in flachem Flusstal mit reichlichen feuchten 
Niederschlägen, lernte ich diese beiden Rugosa -Rosen nur als 
vollständig Winterhärte Ziergehölze sehr schätzen. 

Rosa pomifera setzte hier genügend Früchte an. 

W, Peicker, herzoglicher Hof-Garteninspektor 

in Randen (Oberschlesien). 
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J ubiläums -Ausstellung 

des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues 
in den preussischen Staaten zu Berlin. 

Die zur Feier des 75 jährigen Bestehens des Vereins zur 
Beförderung des Gartenbaues in den preussischen Staaten zu 
Berlin veranstaltete Jitbiläums-Gartenbau-Ausstellung hat eine 
sehr zahlreiche und in allen Einzelheiten sehr wertvolle Be¬ 
teiligung gefunden. Es ist alles das, was in der jetzigen Jahres¬ 
zeit zur vollendeten Entwicklung gebracht werden kann, in der 
ausgezeichnetsten Weise vertreten. Beim Vergleich mit der 
letzten grossen Ausstellung, die allgemein als eine wohlgelungene 
anerkannt wurde, ist die Tatsache festzustellen, dass sehr viele 
Kulturen diesmal sowol der Zahl wie dem Umfange und auch 
dem Inhalte nach besser vertreten sind, wie damals. 

Hervorragend schön und zahlreich sind die, in einzelnen 
Bewerbungen allerdings in der Entwicklung noch ein wenig 
im Rückstände befindlichen Rosen ausgestellt. Orchideen 
sind in ansehnlichen Einsendungen wertvoller Blüher vorhanden. 
Sehr gut sind die Amaryllis einzelner Aussteller. Eine rege Be¬ 
teiligung mit blühenden Stauden ist als besonders erfreulich 
zu verzeichnen. 

* 

Vortrefflich sind die Einsendungen blühender Treib« 
Slräucher: Flieder, Schneeball, Prunus tnloha, Glycinen u. dergl. 
Auch von den Blühetn unter den Marktpflanzen: Eng¬ 
lische und Zonal-Pelargonien, Fuchsien, Hortensien u. dergl, 
sind umfang- und gehaltreiche Gruppen vorhanden. Selbst¬ 
verständlich sind auch die Paradepflanzen des Frühlings, die 
Azaleen und Rhododendron in durch Grösse, Kulturform und 
Blütenreich tum ausgezeichneten Pflanzen eingesandt 

hi ne sehr willkommene Eigenart der Ausstellung ist es, dass 
nicht eine einzelne Finna oder einige Gärtnereien durch ihre 
Einsendungen die Ausstellung beherrschen, sondern dass eine 
sehr rege Beteiligung einer grossen Zahl verschiedener Gärt¬ 
nereien stattgefunden und dies der Ausstellung den besonderen 
Vorzug einer grossen Reichhaltigkeit verliehen hat 

Zu bedauern ist es, dass alle diese hervorragenden Leistungen 
nicht in einem Gebäude Platz gefunden ; sondern über vier 
\un der vorjährigen Gewerbe-Ausstellung erhaltenen an und für 


sich ja recht zweckmässigen Gebäuden verteilt sind, wodurch die 
abgerundete Gesamt Wirkung in Verlust geriet. 

In dem Augenblicke, wo diese Zeilen geschrieben werden* 
sind die Bewerbungen noch nicht alle aufgestellt. In der Binderei¬ 
abteilung ist überhaupt noch nichts eingeliefert* doch berech¬ 
tigen die getroffenen Vorbereitungen zu der Erwartung, dass 
gerade in dieser Abteilung die Beteiligung eine sehr lebhafte — 
und nach den Namen der in den Wettbewerb ein tretend eh 
Firmen zu schliessen — auch eine sehr interessante werden wird. 

Da am Erscheinungstage dieser Nummer die Ausstellung 
erst seit kurzer Zeit eröffnet sein und eine noch mehrtägige 
Dauer haben wird* so empfehlen wir den Besuch derselben* 
der — wenn er bald ausgeführt wird — die Leistungen in der 
frischesten Schönheit zu sehen ermöglicht, angelegentlichst. 

Der das Gedenkjahr seines 75jährigen Bestehens feiernde 
Verein kann auf den grossen Erfolg* den er mit seiner Aus¬ 
stellung erzielte* mit der vollsten und berechtigsten Befriedigung 
blicken, ___ 

Ausstellung^ - Berichterstattung. 

Unsere Hoffnung, dass wenigstens eine einzige deutsche Fachzeit¬ 
schrift selbständig ein Wort der Entschuldigung oder der Verteidigung 
des in Hamburg zugunsten einiger parteiisch Auserlesenen vorbereiteten 
Aussteller-Preisricfiterei-Unfugs hören lassen würde, ist leider nicht In Er¬ 
füllung gegangen. Wie die angesehenen deutschen Fachzeitschriften eine 
nach und nach immer bemerkenswerter werdende Zurück kahmig gegen¬ 
über dieser unter der Flagge einer Garten bau-Austeilung segelnden Kneipen- 
Spekulation einiger kapitalkräftiger Unternehmer beobachten, so haben sich 
auch die ausländischen Zeitschriften* die etwas auf ihren Ruf halten und in 
deren Spalten nicht Leute umherwirtschaften, die (in der Hoffnung, auf Re¬ 
daktions- und Unternehmer Unkosten* nach Hamburg geladen und gesendet 
zu werden) auch im ödesten Sande nach Perlen suchen, dieser sehr be¬ 
rechtigten Zurückhaltung abgeschlossen, sodass jetzt nur noch in den an 
Stoffarmut krankenden Winkelblättchen die von den hamburger Unter¬ 
nehmern versandten Waschzettel eine liebevolle Aufnahme finden. 

Wir hatten es recht sehr erhofft, dass die eine oder andere Zeit¬ 
schrift versuchen würde, die hamburger Aussteller-Preisrichterei zu be¬ 
mänteln, aber leider, leider ist nichts dergleichen geschehen, ja nicht ein¬ 
mal versucht worden 

In eine nicht beneidenswerte Lage ist nun die ■..redaktionelle Kraft« 
des »HanrieisblaUes für den deutschen Gartenbau« geraten, die in der am 
26. Juli 1896 erschienenen Nummer 30 auf Seite 250 das Folgende ver¬ 
öffentlichte ; 

* Allgemeine Gartenb au-Auss tellung Hamburg 1897. 

Das in grossem Mässstabe geplante Unternehmen hat auch in den 
Kreisen unserer Verband s mit gl ied er grosses Interesse erregt und ist in 
mehreren Ycrbandsgt uppen bereits Gegenstand eingehender Aussprachen 
gewesen. Inzwischen wartet man mit Spannung auf weitere Entscheidungen 
des Komitees* die dasselbe vorerst zurückgestellt hatte. Hierzu gehören 
vor allem sämtliche das Preisgericht betreffende Fragen* über die in den 
zuerst versandten Bestimmungen noch nichts enthalten ist. Es wäre zu 
wünschen, dass dieselben möglichst bald in bestimmter Form bekannt 
gegeben werden, da sie nicht ohne Einfluss auf die Beschickung über¬ 
haupt sein können. Es kehren fortwährend Gerüchte wieder, welche es 
als nicht unmöglich bezeichnen, dass man bei dieser Ausstellung die - - wie 
man hofite* endgültig — vor 3 Jahren in Hamburg beseitigte 
Aussteller-Preisrichterei wieder aufleben lassen wolle. Es 
wäre im Interesse des ganzen Unternehmens sehr zu bedauern, wenn 
es gelänge, diese Absichten bei. dem Komitee, welchem die Entscheidung 
über diese Frage zusteht, durchzuführen. Es könnte da leicht der Fall 
eintreten, dass die Ausstellung wol zahlreich von Ausländern, die man 
ja, wie es scheint* um jeden Preis heranzuholen versucht* beschickt, dass 
aber eine allgemeine deutsche Beteiligung auch dort nicht zu finden 
sein wird. 

Wir geben in Vorstehendem nur einer vielfach auftretenden Besorg¬ 
nis Ausdruck, zu einem näheren Eingehen auf die Sache liegt zurzeit 
für uns noch keine Veranlassung vor. Wie bekannt ist* haben die beiden 
bisjetzt Für 1897 angekündigtin grösseren gärtnerischen Ausstellungs- 
Unternehmen, die internationale Ausstellung in Berlin und die 5 Monate 
dauernde Ausstellung in Frankfurt a. M., In ihr Programm den Satz auf¬ 
genommen, dass Aussteller keine Preisrichter sein dürfen. Fasst die 
hamburger Aussleliuugsleituug den entgegengesetzter! Be¬ 
schluss, der den Ansichten der weit überwiegenden Mehr¬ 
zahl wenigstens der deutschen Gärtner entgegen ist* so wIrd 
sie auch für die Folgen eines solchen Beschlusses ver¬ 
antwortlich sein.K 

Dies ist die vernünftigste Kundgebung* die wir überhaupt Im Handels¬ 
blatt gelesen haben* die aber natürlich ihren Wert erst dann erlangen 
wird* wenn die ■» redaktionelle Kraft« nunmehr »zu einem näheren Eingehen 
Veranlassung nimmt« und die Urheber der hamburger Aussteller-Preis¬ 
richterei für die folgen des gefassten Beschlusses auch tatsächlich ver¬ 
antwortlich macht* d. h., diese sogenannte Ausstellung als das behandelt, was 
sie geworden ist* als eine zum Gartenbau in keinerlei Beziehung stehende 
K n e 1 p en Spekulation mit Aussteller-Preisrichter ei* deren ernsthafte Berück¬ 
sichtigung in der Form einer AusstelLungs-Berichterstattung auch vom 
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Handel sblutt ausgeschlossen wird. Die »redaktionelle Kraft i wird fraglos 
Selbständigkeit und Charakterstärke genüg besitzen, um den ges^äfllich 
abhängigen Verbandspitzen, die es erklärlicherweise mit ihrer'hamburger 
Kundschaft nicht verderben wollen, jenen Widerstand entgegenzusetzon, 
zu dem sie nicht nur berechtigt, sondern im Interesse des für die Fern¬ 
haltung jedweden Unfugs von Gartenbau-Ausstellungen mitverantwortlichen 
Verbandes verpflichtet ist. 

Im Falle es dem tatsächlichen ; wenn auch nicht verantwortlichen 
Leiter des I-lande!kaltes an ausreichenden Gründen für sein gemäss der 
obenstehend abgedruekten Kundgebung folgerecht ablehnendes'' Verhalten 
fehlen sollte, empfehlen wir ihm, sich auf die Verurteilung des Aussteller- 
Preisrichterei-Unfugs zu berufen, den diesem die in Pressen für Gartenbau* 
Ausstellungen zuständige höchste Instanz, das Ministerium für Landwirt¬ 
schaft, Domänen und Forsten, hat zuteil werden lassen. Der 5. Abschnitt 
der von dieser Staatsbehörde erlassenen Verordnung für die Verleihung 
von königlich preussischen StaatsmedaiJIen lautet: 

sEs bleibt dafür Sorge zu tragen, dass das Preisrichter-Kollegium 
ordnimgsmässig berufen wird und seine Beschlüsse unter Beteiligung aller 
Preisrichter, bezw, der für behinderte Mitglieder ein tretenden Stellvertreter 
fasst Aussteller dürfen in diesem Kollegium nicht vertreten 
sein, es sei denn, dass sie sämtliche von ihnen ausgestellten 
Gegenstände ausser PredsbeWerbung gestellt haben.* 

Den bamburger Unternehmern sind infolge dieser Bestimmungen die 
preussischen Staatsmedaillen verweigert worden! 

Wir bringen ferner in Erinnerung, dass auf Seite 174 des Jahr¬ 
ganges 1891 dieser Zeitschrift die jetzige »redaktionelle Kraft = des 1 taudels- 
blattes, Herr Franz j oh an n es Beckmann unter der Spitzmaike: Zinn 
Unfug der Aussteller-Preisrichtereif u. a. das Folgende veröffentlichte: 

»Dem Grundsätze: »Aussteller können nicht Preisrichter sein« hat 
der Gartenbau - Verein in Hamburg für seine vom 7.— 10. Mai statt¬ 
gefundene Ausstellung zu folgen abgelehnt. Der VerwaUungsrat des 
genannten Vereins hat auf eine diesbezügliche Anfrage wie folgt geantwortet: 

»Die Preisrichter können sich auch als Aussteller beteiligen, j edoch 
müssen dieselben bei einer auch von ihnen beschickten Konkurrenz sich 
zurückziehen (!) und ihrer Stimme enthalten. 

Es ist im höchsten Grade bedauerlich, dass gerade in Hamburg 
diesem obersten Grundsätze der Sachlichkeit und Unpartei¬ 
lichkeit so ins Gesicht geschlagen wird, Die dortige Vereinigung 
handeltreibender Gärtner hat allen Fragen, die sich auf eine Verbesserung 
des Ausstellung wesens bezogen, das regste Interesse entgegen gebracht. 
Mehrere Vertreter dieser Vereinigung redeten im vorigen Jahre in Berlin 
diesen Verbesserungen warm das Wort, und die Vertreter zum Stuttgarter 
Verbandstage waren, nachdem eine Beratung vorausgegangen, ermächtigt, 
für jede Verbesserung — und der Satz: »Als Preisrichter sind nur Per¬ 
sonen zu wählen, welche nicht selbst Aussteller sind« war einer der 
Hauptpunkte — zu stimmen.« 

Herr Beckmann schloss seine damaligen Ausführungen mit der 
Bekundung: »Ich selbst fühle die moralische Verpflichtung, trotzdem es 
das erstemal seit vielen Jahren ist, infolge des obenerwähnten Bescheides 
mich der Beteiligung an der genannten Ausstellung zu enthalten! 

Gas waren die Gärtner Hamburgs von dazumalt 

Herr JuIins Rüppeil -Bergedorf, der natürlich diesmal auch wieder 
dafür gesorgt hat, dass »die alten bewährten bamburger Grundsatzes in 
seinem Sinne zur Geltung kommen, gab auf Seite 201 desselben Jahr¬ 
ganges in recht unvorsichtiger Weise die Begründung für das hamburger 
Verfahren in Ausführungen des Inhalts: dass er aus eigener Erfahrung 
wisse, dass viele grosse Firmen sich leichter den Mühen und Unkosten 
des Ausstellens unterziehen, wenn sie durch dIe Einladung zum 
Pr eis rieht er amt zum engeren geladenen Kreis gehörten, 
l£r selbst gab die Versicherung, »dass er sich niemals die grossen Un¬ 
kosten des Ausstellern in verschiedenen Städten gemacht haben würde, wenn 
er nicht auch zum engeren geladenen K reis gehört hlitte.* Welcher 
Vorteile halber aber Herr Rüppell als ein um Preise werbender Aus¬ 
steller zu dem »engeren geladenen Kreise«, d. h. zu dem über die Preis- 
Verteilung beschliessenden Preisrlchterarnte gehören will, verschwieg er wohl¬ 
weislich, wie ei sich auch darüber ausschwieg, welcher Gründe wegen 
man denn auf die kleinen Finnen nicht dieselbe Rücksicht zu nehmen 
habe, wie auf die grossen und weshalb man nicht auch ihnen einen Ein¬ 
fluss auf die PreisbeWerbung einräumen solle. 

Welche Vorteile sich für Aussteller ergeben, die gleichzeitig Preis¬ 
richter — wenn auch garnickt in der Abteilung, in der sie ausgestellt 
haben — sind, dafür liefern ja die skandalösen Vorfälle auf den Aus¬ 
stellungen in Breslau, Dresden und Karlsruhe, auf denen dieser Unfug 
eingerichtet war, die allerbesten Beweise, 

Wenn wir vorhin bedauerten, dass keine einzige deutsche Fachzeit¬ 
schrift sich an einen Verstich der Verteidigung oder Bemäntelung des 
hamburger Aussteller-PreisrichterebUnfugs herangewagt habe, so hat das 
in Folgendem seinen Grund. Wir haben so viele für die OefTentlichkeit 
höchst überraschende Vorkommnisse in dt&r Ausstellungs-Berichterstattung 
verschiedener Zeitschriften in Vormerkung, dass wir nur au) eine passende 
Gelegenheit warten, um sie zu verwerten. Leider bot hierfür das Ver¬ 
halten der deutschen Fach presse Ha mb urg gegenüber keine Veranlassung. 
Schweigen ringsum! Vielleicht ahnt man hier und dort unser Vorhaben, 
von dem wir im Privatgespräch ja manches verlauten Hessen, Doch einen 
hall — allerdings den anderen gegenüber nur ein mattes Beispiel — wUIcn 
wir erwähnen. 

Bei der letzten sogenannten internationalen Ausstellung in Dresden 


berüchtigten Andenkens feierte man in einer Bratenrede auch die »an¬ 
ständige wohlgesinnte, um die Ausstellung verdiente Presse.« Wir 
haben schon früher mitgeteilt, dass einer der in diesem von den Aus¬ 
steller-Preisrichtern tapfer mit ausgeb rächten Hoch gefeierten Vertreter der 
anständigen wohlgesinnten Presse seinen Prinzipal um einige hundert 
Marie bestohlen hatte, um nach Dresden fahren und Berichte schreiben 
zu können. Das erstere hat ihm einige Monate Gefängnis und das letztere 
ein I .ob des von ! lerrn Seidel vertretenen Äusstellungskomitees eingebracht, 
trotzdem der Inhalt der Berichte die vollendetste Urteilslosigkeit ihres 
Verfassers in gärtnerischen Dingen erkennen Hess. Aber — du lieber 
Himmel! — jede Ausstellung hat die Berichterstattung, die sie verdient; 
Dresden hätte sic und Hamburg wird sie haben, und wenn nichts besseres 
da ist, dann feiert man eben das, was sich eingestellt hat, als »anständig 
und wohlgesinnt, e 

Zu dieser dresdener Ausstellung hatte Herr F. W. Böttcher-Ham¬ 
burg 25 Citrus sinensis , zumteil in Pflanzen von 30- 50 cm Stamm¬ 
höhe angemeldet, weil für die beste Bewerbung um die inbetracht kommende 
Aufgabe eine goldene Medaille ausgesetzt war, Als dieser Preis in einem 
Nachtrage in eine von einem Verein gestiftete silberne Vereinsmedaille 
umgewandelt wurde, zog Herr Böttcher seine Anmeldung zurück. Nach 
Eröftuung der Ausstellung erschien in einer hamburger Zeitung., dem 
»Fremdenblatt*, ein Original-Ausstellungsbericht, in dem als hamburger 
Aussteller nicht nur Herr F. W\ Böttcher genannt, sondern aussen lern 
auch noch mitgeteilt wurde, dass er mit der silbernen Medaille des Vereins 
zur Beförderung des Gartenbaues in den königlich preußischen Staaten 
ausgezeichnet worden sei. Diese Art der Berichterstattung, so unglaub¬ 
lich und unmöglich sie auf den ersten Blick erscheint, findet ihre sehr 
einfache Erklärung darin, dass so ein armer Teufel von Berichterstatter, 
der vom Zeilenhonorar lebt, geschäftlich dafür interessirt ist, erstens es 
mit niemandem zu verderben und zweitens seiner Zeitung schnell zu be¬ 
richten. Er schreibt also seine Berichte schön fertig, lange bevor die 
erste Pflanzen führe zur Ausstellung ein getroffen ist und lobt lediglich nach 
dem, was ihm von der Ausstdlängsteitung in der An melde liste zur Ver¬ 
fügung gestellt wurde, nicht nur tapfer darauf los, sondern prümiirt auch 
dort, wo er in den Anmeldungen nur eine Bewerbung um den ersten 
Preis findet, wohlwollend und ganz selbständig nach eigenem Ermessen, 
Ob es sich mm um eine Gartenbau- oder um eine I lande-, Blechwaren-, 
Nahrungsmittel-, Schaf- oder Rindvieh-Ausstellung handelt, ist für solch 
armen Zeilenschreiber gleichgültig; er lobt — ohne das von ihm katalog- 
massig aufgezählte überhaupt gesehen zu haben — gewohnherts- und ge¬ 
werbsmässig lustig drauf los. 

Dies Ist das Heitere! Das aber, was noch recht weit über den Kreis 
des Heileren hinaus fallt, ist das Folgende. 

In der in Frankfurt a. Ü. erscheinenden Zeitschrift Der praktische 
Ratgeber im Obst-und Gartenbau« befindet sich auf Seite 236 in Nr; 25 
des Jahrganges 1896 die folgende Glanzleistung einer fachmännischen an¬ 
ständigen und 'wohlgesinnten BerichErstattung des Herrn RedakLeins 
R. Betten. Nachdem zu Anfang von Asparagus Sprengeri (soll heissen 
Äu falcatus) % Usambara- Veilchen und Orangen gesagt worden ist: »Es 
ist zwar ein merkwürdiges Kleeblatt diese drei, weil Ich sie aber auf der 
Ausstellung in Dresden in 5ehr schöne n Pfla 11 zen gefund e 11 habe, 
,so mögen sic auch hier einmal in einem Artikel genannt werden , und 
nachdem von den Citrus und ihrer Kultur im allgemeinen gesprochen 
worden ist, fährt der Herr Fachredakteur fort: »Die Bäumchen, welche 
i n v olle r B i ü t e F. W, B ö 11 c h e r in Hamb 111 g a 11 sgestel U h atu ; s teil Len 
nicht grosse Orangenbäume für Orangerien vor. Es waren Pflanzen für 
das Zimmer,* LT, s. w. 

Diese blühenden Böttcher’ sehen Citrus, die ] lerr Betten angeb¬ 
lich in Dresden in sehr schönen Pflanzen sah (die aber ebensowenig 
wie ihr Kultivaleur weder Hamburg noch ihr Maus verlassen hatten), 
sind nun an angegebener Sielte nicht allein beschrieben, sondern in einem 
recht spillerigen Exemplar, das Herr Böttcher keinen falls in seinen Kul¬ 
turen dulden, noch viel weniger ausstellen würde, Seite 237 des Prak¬ 
tisch eil Ratgebers* a b gebildet! 

Das sind die Leistungen der »anständigen, wohlgesinnten Presse-., 
wie man sie in Dresden gebrauchen konnte und wie sie auch den ham¬ 
burger Spekulanten zur Verfügung stehen werden. Wenn nun von letzteren 
die .Preisrichter genötigt werden, dieser anständigen wohlgesinnten Presse 
ein Hoch auszubringen, dann mögen sie jedes Sträuben unterlassen, viel¬ 
mehr freiwillig alles ausführen, wofür sie eingeladen worden sind. Wer 
es mit seiner Auffassung von Unparteilichkeil und Sachlichkeit zu ver¬ 
einigen vermag, als Preisrichter nach Hamburg zu gehen, verdient keine 
Rücksicht. Es wird an Preisrichtern nicht fehlen l Sie scheinen als 
Kneipenfülisel gleich beeiden weise eilige laden zu sein und zwar einfach 
nach den Adressbüchern Name um Name 11 ). So hat man auch in dieser 
Hinsicht dafür gesorgt, dass den Kneipenspekulanten es an diesem und 
an Publikum ähnlicher Art nicht fehlen wird. 

Fraglos werden infolgedessen die Unternehmer einen gewaltigen Zulauf 
haben und ein glänzendes Geschäft machen. Da ausserdem das bischen Garten¬ 
bauausstellung, das zum Ausputz des Zwölf-Kneipen-Geländes erforderlich 


T ) Die amerikanische Zeitschrift 1:71 he Florists Exchange berichtete 
kürzlich: Einer der bekanntesten Flötisten 111 Baltimore erhielt neulich aus 
Hamburg die Zustellung, dass er zum Preisrichter ernannt sei. Nicht 
vertraut mit der Sprache, ln der das Schriftstück abgefasst war, warf 
der Empfänger das Dokument ärgerlich ln den Papierkorb mit der Be¬ 
merkung: * Wieder einer von den ...... holländischen Katalogen: 









































ist, sein schnell zusammen geholt werden kann und ausserdem das Ge¬ 
lände seihst landschaftlich derart schön Ist, dass seine Wirkung durch 
eine Massenbeteiligung nur beeinträchtig! wird, so liegen auch in dieser 
Hinsicht die Verhältnisse so überaus günstig, dass die Unternehmer dieser 
grossen Kneipen Spekulation sich schon heute ob des in Aussicht stehen¬ 
den Geschäftes vergnügt die Hände reiben können. 


Die Entwicklung' der Handel sgärtnerei in Frankfurt a. Main. 

Unter alten deutschen Gärtnerstädten hat Frankfurt a. M. in den 
letzten Jahren den bedeutendsten Aufschwung genommen. Es gilt das 
nicht nur in bezug auf die Neubegründ ring von Gärtnereien, sondern auch 
hinsichtlich der Vergrosserung der älteren Betriebe, mehr aber noch für 
die Aufnahme und Erweiterung neuer Kulturen und die Schaffung eigen¬ 
artiger Kultureinrichtungen. 

Die Leser dieser Zeitschrift haben von dem, was die Handelsgärtner eien 
Frankfurts an beächtens- und nachahmungswerten Neuerungen im Laufe 
der letzten Jahre darboten, regelmässig und rechtzeitig in zahlreichen ein¬ 
gehenden, zweckgemass illustrirten Berichten Kenntnis erlangt, und von 
wie grossem Einflüsse dies auf den Bau und die Einrichtung von Kultur- 
raumen gewesen ist, haben v ir auf vielen und weiten Streifzügen durch 
die Gärtnereien des In- und Auslandes oftmals zu beobachten Gelegenheit 
gehabt. Es sei hier mir an die durch Abbildungen erläuterten Be¬ 
schreibungen der Rosentreibereien von A. Goss, C. A. Knöffel, 
Fr. Sinai, II. S t a c k e m a n n , an die Flieder treib er ei Sinais, an di e 
Nelken- und Afedeota -Kulturen C. F. G riessbaue K s erinnert, die 
voj j Id lieh für zahlreiche [umichLungen gleichen Bestienmungsz weckes an 
anderen Orten gewirkt haben. 

Frankfurt wird immer mehr zu dem Hauptmarktplatz für die Gärten 
und Gärtnereien Süd- und Süd Westdeutschlands, wofür es allerdings seiner 
Verkehrslage und nicht zum mindesten seiner klimatischen Vorzüge wegen 
ausgezeichnet geeignet ist. 

In den letzten Jahren sind die frankfurter Kulturen um jene der 
Azaleen und Eriken bereichert worden, welche HandelspHähzen von 
einzelnen Gärtnereien, denen bald andere folgen werden, bereits in grossen 
Massen herangezogen werden. Zu der Entwicklung dieser Kultur haben 
verschiedene Umstände wesentlich beigetragen. Die Eriken kulturell in 
Leipzig und Dresden haben in den letzten Jahren nennenswerte Fort¬ 
schritte nicht gemacht, auch sonderliche, dem steigenden Bedarf angemessene 
Erweiterungen nicht erfahren. Die Zahl der sich mit der Anzucht der 
Azaleen in Leipzig und Dresden befassenden Gärtner ist — weil die 
Grundflächen der alten Betriebe der Bebauung anheimlielen und die Gärt¬ 
nereien infolgedessen eingingen eine geringere geworden und die An¬ 
zucht jetzt auf wenige grosse Geschäfte beschränkt. Die Vorräte reichten 
in. den letzten Jahren nicht aus zur Deckung des Bedarfs, und auch die in 
Süddeutschland beliebten Sorten waren an den alten Kulturstätten nicht 
Immer in den verlangten Massen zu haben, Hierzu kommt nun noch als 
wesentlichster I 'unkt, dass man in Frankmrt mit der Heranzucht von 
Azaleen und Eriken schneller zum Ziele gelangt wie in Leipzig oder 
Dresden. Ein um einige Wochen zeitiger eintretendes Frühjahr und ein 
um einige Wochen länger dauernder Nachsommer üben denn doch auf 
dir Ausbildung derartiger Bilanzen einen so wirksamen Einfluss aus, wie 
er unter Glasschutz nicht erzielt werden kann. 

int cressant war es für mich, als ich kürzlich frankfurter Handels- 
gmtnereien besuchte, die Anfänge der Grosskukur der CamelÜen zu be¬ 
merken. Man war der Meinung, dass die Zeit der Vernachlässigung 
dieser Blutenpflanzen sich ihrem Ende nähere und es jetzt aussiciitsvoll 
ei, mit der Wiederaufnahme von deren Anzucht zu beginnen. — 

Es wird sich im Laufe des Sommers aus Anlass der in Frankfurt a, M. 
statt findenden A usstellung, an der sich die Ilandelsgärtnereicn dieser Stadt 
und dev Umgegend in einer grossartigen, ihrer Bedeutung angemessenen 
Weise beteiligen werden, wiederholt die Gelegenheit bieten, die Leistungen 
der frankfurter Gärtnereien hervm-zuhebeu. Heute begnüge ich mich neben 
diesen kurzen Andeutungen mit dem Hinweis, dass es von den Fach¬ 
männern, die in dei nächsten Zeit nach Frankfurt kommen, keiner ver¬ 
säumen möge, der Ilandelsgärteerei von Fr, Sinai, Eschersheimeir Land- 
strasse, einen Besuch abzustatten, Es ist dort ein noch viel grösserer 
Hau, wie jener, der auf Seite 234 und 255 des Jahrganges 1Ö93 
dieser Zeitschrift abgebildet war, ausgeführt worden, der neben der Ver¬ 
hüllung des Rosenflores noch den Zweck hat, die auf der unter Glas 
gelu achten ausgedehnten Bo den fläche in Massen ausgepflanzten reichhal¬ 
tigen Sortimente von Baconien, Primeln, Iris, Narzissen und anderen für 
diesen / weck geeigneten Stauden- und Knollengewächsen ohne Heizung um 
einige Wochen vor dem Freilandflor zur Blüte zu bringen, 

Ludwig Möller. 
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+C In der Reihenfolge des Stattfindens. 

Wir empfehlen allen, die sich an einer der nachfolgend auf- 
geführten inländischen Ausstellungen zu beteiligen gedenken, sich 
zunächst von der betreffenden Ausstellungsleitung die bindende Er¬ 
klärung zu verschaffen, dass die ausgesetzten Prämien ausschliesslich 
Für die Auszeichnung ausgestellter Leistungen und nicht als Trink¬ 
gelder für sogenannte allgemeine Verdienste um die Ausstellung 
vergeben werden dürfen. 

Berner wollen sie sich Gewissheit darüber verschaffen, dass 


keine Aussteller zur Preis Verteilung herangezogen und der Bericht¬ 
erstattung keinerlei Schwierigkeiten bereitet werden. 

Von vornherein verdächtige Ansstellungen werden in dieser 
Abteilung unserer Zeitschrift überhaupt nicht aufgeführt. 

Die Redaktion von > Möller ’s Deutscher Gärtner-Zeitung«. 

Leipzig. Gar t|nb au - A.u s,s t e 11 11 n g in Verbindung mit der Sächstsch- 
Thurmgischeu Gewerbe- und Industrie-Ausstellung vom 25. April bis 
30. September, Frühjahrs-Ausstellung vom 25. April bis 5. Mal, Sommer- 
Ausstellung vom 1. — 1 o. Juli. Her bst-Aus Stellung vom 1. —15. September. 
Anmeldungen an die Geschäftsstelle der Ausstellung. 

Berlin. Grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung zur Feier 
des 75 jährigein!ubllaums des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in 
den königlich preussischen Staaten vom 28. April bis 9. Mai. Anmeldungen 
an Geheimrat Professor Dr. L. Witt mack In Berlin, Invalidenstrasse 42. 

Ulm. Gartenbau-Ausstellung des Gärtnervereins vom t, bis 
4. Mal. Beteiligung nur für Mitglieder des Vereins gestattet, 

Florenz. I d t e r n at I o n al e G a r t e n b au - A u s s tel I u n g vom 8, — 30, 
Mai. Anmeldungen an die Aus stell urig sl ei tuug Florenz, Via Tearina 1. 

London. Tempie Show, grosse Ausstellung der königk Gartenbau- 
Gesellschaft vom 26. — 28. Mai. 

Lyon. Gartenbau- Ausstellung, verbunden mit ei ner Ausstellü ng 
von Kunst- und Industrieartikeln, vom 26.—30. Mai. 

Frankfmt a. M. Rosen-, B 1 um en- u n d P fl a n zen - A u s s te 11 ung 
des Frankfurter Rosis len-Vereins, verbunden mit dem Kongresse des Vereins 
deutscher Rosenfreunde„ vom Juni bis November. Zeitweilige Ausstel¬ 
lungen: funi: Rosen, Juli: Nelken, Knallenbegonien, Pelargonien usw., 
August: Gloxinien, Dahlien usw., September: Handelspflanzen, O k t o- 
ber: Obst und Gemüse, November: Chrysanthemum und ändere Winter- 
bl über. Anmeldungen an C. P. Strass beim In Sach seinhausen-Frank¬ 
furt a. M. 

Paris. A 1 lg em eine G ar t e n b au - A u s s l e 11 11 n g der Socict£ 
nationale dHIorllcultuie de France vom 2,—7. Juni. Anmeldungen sind 
an den Präsidenten der Gesellschaft, Paris, rue de Greuelle 84, zu richten. 
Die Preisrichter werden zur Beteiligung an der Ausstellung zugehtssen, 
dürfen sich aber nicht an dem Wettbewerb beteiligen! (Art, 
60 des Reglements.) Auch im Auslände nimmt das Aufräumen mit dem 
Unfug der Aussteller-Preisrichterei seinen Fortgang. 

N anies, AllgemeineGartenhau- A us st e 11 u n g, verauslagtet von 
der Gartenbau-Ges eil schaff: von Nantes, vom 5.— J. Juni. 

Troycs. All ge m e i n e G ar ten b au- A u s s t eil u n g vom 5.-— 1 3. J uni. 

Ninies, Gartenbau -Ausstellung der Gartenbau-Gesellschaft des 
Departements Gartl (Frankreich! vom m.— 21. Juni. 

M ünchen. Bin m e n - A u s s t e U u n g der baierisehen Gartenbau-Ge¬ 
sellschaft vom 12,—21. Juni, Anmeldungen an Stadt-Garteninspektor 
TIeile r in München. 

Dessau. Frühobst- und B eeren- Au sst e 11 u n g des Anhaltiner 
G artenbau - Vereins vom 7. t i * Juli und Obst-Ausstellung vom 
12, —14, Noveirsher. 

B ussu m (Ho Hand). Nati o n a I e Ga r t c n b a u - A u s s t e 11 u n g vom 
30. lull bis 1. August, Anmeldungen au Jae. Smits In Naarden, 

An tw erp e n. 166. G a r t e n b a u - A u s s t e 11 u n g der kön igl. G ar leobau* 
Gesellschaft vom 31. fuli bis 3. August. 

Stettin. Rose 11 - A u ss te 11 ung des Gartenbau-Vereins Im Sommer. 

Stockholm. G art en bau- Ausstellung In Verbindung mit der 
schwedischen. Landes-Iiidustrieausstelhmg, F rühj ah rs-Auss teil ung vom 
15.-18. Mai. Sommer-Aus Stellung vom 30. Juli bis 2. August. 
Her bst-Ausstellung vom 23, September bis 1. Oktober, 

Brüsseh 1 11L e rn at I o 11 a I e G ar t e nb au- Au s s t e 11 u n g während des 
Sommers in Verbindung mit der Internationalen Industrie-Ausstellung. 

Biebrich. 0 bst- und G ar t e n b au> A u s s t e 11 u ng des Obst- und 
Gartenbau -Vereins im Nachsommer, Nur Für den Kreis Biebrich. 

Oppeln. Schlesische Obst- und G a r te n b au - A us s t e 11 u ng des 
Oberschlesischen Gartenbau-Vereins vom 11. — 19. September. Anmel- 
d ungen an G ar ten i n spek tor G oesc h k e in B r o s k a u. 

Altenb ti rg S. - A, Laudes -Gartenbau-Ausstellung des Alten¬ 
burger Gärtner-Vereins vom 24. — 30, September, 

Tilsit. Gartenbau* An sste 11 ung des Gartenbau-Vereins im Herbst. 

Karls ruh e, C h r y s a n t h e m u m - A ussteilung vom 13. — t 6. N o- 
vember. 

Hamburg. Chrysan th cnmm- Au sStellung des Vereins ham- 
burger Chrysanthemum-Freunde im November. 

B rauh schweig. Chrysanthemum-Ausstellung im Herbst. 

Dresden. C h ry sant hemum -Ausstellu n g des Vereins Feron ia 
Im Blerbst. 

Strassbürg L Eis. C h r y s a n l h e m u m -und Obst-Ausstell u n g 
des Unterelsässisbhen Gartenban * Vereins Mitte November. 

Gent. Vlerzehnte internationale G a r t en b au - A-us s t e 11 ung der Ge- 
sellschafi für Landwirtschaft und Botanik. Diese unter der Bezeichnung 
sFünfjabres-Aiisstellung* bekannte Internationale Pflanzen- und Blumen- 
schau findet statt im April des Jahres 1898. 














































































































































Den Fragestellern diene zur geneigten Beachtung, dass Fragen, die 
schon wiederholt gestellt und beantwortet worden sind, von einer erneuten 
Aufnahme ausgeschlossen werden müssen- Ebenso sind alle auf Kauf 
und Verkauf bezüglichen Fragen unzulässig* Alle eingesandten 
Fragen müssen druckferüg abgefasst sein. Die Redaktion. 


Frage Nr. 2452: »Welches sind die besten Bücher über Freiland¬ 
kulturen, Bodenkunde und künstliche Düngung?* 

Frage Nr. 2453: »Welche Erfahrungen sind im letzten Jahre mit 
der neuen Stangenbohnen - Sorte Haage’s Zucker - ScJiwerf - gemacht 
worden?« 

Frage Nr. 2454: Welche Stauden, bezw. Armuellen, liefern be¬ 
sonders geeignetes Schnittgrün, das hauptsächlich zum Vasenschmuck Ver¬ 
wendung finden soll und von mindestens achttägiger Dauer sein muss? . 

Frage Nr. 2 4 5 5 : ?, W el c 1 1 e Er fab rangen s i nd sch on mit Spa? 7? xis 
zur Ci nippenbopflanzung gemacht worden, und wie ist zu verfahren, um 
während der Monate Juli- August bis zum Frost einen schönen Flor zu 
erzielen ?« 

Frage Nr. 2456; »Wie ist die Grosskultur der Pfefferminze, 
Mentha piperiia f Welcher Boden Ist der geeignetste und wie ist eine 
grössere Anbauflache anzulegen?« 

F r a g e N r. 2457: » W ie i s t d ie b es te K. u 1 für vo \ \ / re es ia refra v ’ ta 
alba ? Ich habe kleine Zwiebeln erhalten, die schon 3 Wochen in der 
Erde stecken, aber noch nicht treiben.« 

Frage Nr. 2458: » Wie behandelt, man Ruellia nun rantha , tim 
dieselbe zum dankbaren Blühen zu bringen, oder blüht sie überhaupt 
undankbar? fcli habe diese Pflanzen schon seit mehreren Jahren kultrvirt, 
die Blumeneizieiung war jedoch fast gleich Null.« 

Frage Nr. 245g: »Dürfte es bei einem zu zahlenden Eingangszb 11 
von 3 Kronen (3 M. 33 Pf.) für das Kilo abgeschnittener Blumen im süd¬ 
lichen Schweden lohnend sein, Stauden für den Schnitt daseihst zu treiben, 
und welche Arten sind hierzu am meisten zu empfehlen?« 

Frage Nr. 2460; »Ein Stück meines Kulturlandes ist mit einem 1 m 
hohen Drahtgewebe umzäunt. Es wird das Land an zwei Seiten von Wegen 
und an der dritten, längsten Seite von Ackerland begrenzt. Die Um¬ 
zäunung habe Ich 10—20 cm nach der Grenze einrücken lassen, Kanu 
ich für etwaige Beschädigungen der Umzäunung seitens der diese Wege 
passm nden Fuhrwerke Entschädigung beanspruchen oder muss ich die 
Umzäunung genügend weit von der Grenze abrücken? Darf ich an den 
Wegseiten auch Stacheldraht anbrmgen lassen?« 

Frage Nr. 2461: »Wie bewähren sich die verzinkten Eisenblech- 
röhren hei Heizungsanlagen ? < 

F r a g e N r. 24.6 2 1 » \V eie! 1 es Ist das beste V ered I ungs verfall reu 1 ü 1 
Rosen, die im Winter auf den Wurzel hat 5 veredelt werden sollen ?< 

Frage Nr. 2463; »Wie beseitigt man am besten die Schildlaus 
auf Palmen?« 


Frage Nr, 2464* »Hat jemand bereits Versuche gemacht, Trudeln 
und Steinpilze in ähnlicher Weise wie Champignon zu ziehen und welche 
Erfolge bat er erzielt? Lasst sich die Brut davon ebenso wie die Cham- 
piguonbrut gewinnen ?« 

Frage Nr. 2465 : »In einer Stadt von annähernd 50000 Einwohner 
wird stark für ein Markthallen projekt gewirkt Welche Erfahrungen 
hat man damit in anderen Städten gemacht? Welche Vorteile und welche 
Nachteile sind damit für den Gärtner verbunden? Wir hiesigen Gärtner 
sind dagegen. Was könnte man dagegen Vorbringen, um das Projekt 
wankend zu machen? Wie ist das finanzielle Ergebnis für die Stadt, 
bezw. für den Unternehmer?« 


Frage Nr. 2466: »Wie kann alte Gcibeilohe nützlich in der 
Gartenkultur verwendet werden?« 

Frage Nr, 2467; »Wie berechnet man den Luftraum eines Ge¬ 
wächshauses, um festzustellen, wieviel Meter 2zöllige Röhrender Warm¬ 
wasserheizung man legen muss, um die Temperatur auf j 15 20 

zu bekommen?« 

Frage Nr. 2468: »Die Blätter meiner Cmerarien zeigten sich von 
welssen Streifen kreuz und quer durchzogen, als deren Ursache ich kleine 
weisse Maden auffand, die besonders im Dezember sehr verlierend auf- 
t raten und sich dann auf der Blatt Unterseite in kleine schwärzt Puppen 
verwandelten. Was ist das für ein Insekt und wie ist dem entgegen¬ 
zutreten?« 

Frage Nr. 2469: »In meinem Marechal A r iel -Haus, das reichlich 
gelüftet, auf j 8 — 10 0 R. gehalten und mit Tabak geräuchert worden 
war, zeigte sich an den gut gedüngten und kräftig entwickelten Pflanzen, 
die auch reichlich Knospen angesetzt hatten, ein weisser pulverartiger 
Ueberzug auf den Blättern, Was lässt sich dagegen tun.'« 

Frage Nr, 2470: Um vergangenen Sommer machte ich in einer 
Gärtnerei die Beobachtung, dass bei sämtlichen RoSenwik hingen die BkULei 
gelb wurden und zumteil abfielen, 14 Tage nach dem < »kuliren aulI den 
Wurzelhals, Ende Juli, waren noch alle Veredlungen gesun I, uuiige Tage 
darauf wurden die Oku lauten zum grössten Teil braun. Was ist tue 
Ursache?« 




Frage Nr. 2471: »Wie teuer stellt sich eine Obstanlage von einem 
Hektar, ausschliesslich Bodenerwerb? Hauptsächlich sollen Aepfelbäume 
angepflanzt werden. Welches sind die geeignetsten Sorten für Flachland 
und welches für die Sudeten in 100 — 40 O m Hohe? Welches sind die 
besten Schutzftfecken? Wie hoch stellt sich der Ertrag vom zweiten bis 
zum sechsten Jahre? Wieviel Bäume können auf 1 ha gepflanzt werden? 
Sind Spalierbäume oder Pyramiden besser inbezug auf den Nutzungswei L? 

Frage Nr. 2.472: »Mit welchem künstlichen Dünger, wie oft, wie 
viel und in welcher Weise düngt man am besten eine Wiese, die an¬ 
stelle eines vor 3 Jahren abgeholzten Hochwaldes angelegt ist, sowie die 
auf dieser Wiese gepflanzten Obstbäume? Der Boden ist Sand mit wenig 
Lehm und als Dünger steht sonst nur kurzer Pferdeditnger von Torf¬ 
streu zur Verfügung.! 

Frage Nr. 2473; »Was ist die Ursache, dass aus den Spitzen der 
Hyazinthenzwlebebi eine gum unähnliche Masse aus tritt, wenn sich die Blüten 
zu entwickeln beginnen, die dann zumteil stecken bleiben und verfaulen? 
Die davon betroffene Sorte war die aus Holland bezogene Granneur ä 
Merveille, von der die Zwiebeln anfangs September eingepflanzt und um 
und nach Weihnachten zum Treiben eingestellt worden waren.« 


Die Einsender von Fragen machen wir eindringlich auf die für die 
Benutzung des Fragekastens geltenden, an der Spitze dieser Abteilung 
regelmässig veröffentlichten Bestimmungen aufmerksam. 

Alle Fragen müssen kurz ge fasst und druckfertig 
eingesandt werden! 

Wir könne» unmöglich im Interesse eines Einzelnen fli-n Raum 
opfern, um seitenlang erörterte und begründete Fragen abzudrucken, auch 
fehlt uns alle Zeit, um aus langen Briefen den in die Frageform zu 
kleidenden Inhalt heranszusuchen. 

Alle Einsender, die ihre übermässig langen Fragen nicht veröflent- 
licht finden, mögen sieh alle Anfragen nach der Ursache des Nicht- 
ab drucken s ersparen und statt dessen Ihre Frage In kürzester Fassung 
ein senden. 

Keine Frage sollte länger wie höchstens 4 Druckzeilen sein. 

Die Redaktion von 

»Müllers Deutsche Gärtner - Zeitung . 
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Karl Lücke, der nach Aufgabe seiner Stellung als Leiter des Obst¬ 
parkes »Emiha* m Frankfurt a. M. im Jahre 1893 nach Amerika ging 
und dort, um den Obstbau des Landes kennen zu lernen, an verschie¬ 
de nen Orten der Vereinigten Staaten, u, a, in Illinois, wie auch auf der 
Weltausstellung in Chicago und in Kalifornien praktisch tätig war, .später, 
nach Europa zuriiekgekehrt, zuerst in England zum Studium der Obst- 
treiberei bei J oseph Rochford in Turnford arbeitete, hernach in Frank¬ 
reich in den Baumschulen der Herren C'roux et Fils in Val d’Aulnay 
bei Sce.au x beschäftigt war, dann, einer Aufforderung nach Ungarn folgend, 
daselbst in der Staatsbaumschule zn Tor da in Siebenbürgen Obstbäume 
nach dem System »Ga ucker« heranzog, sich dann nach Rumänien wandte 
und in Bukarest mit dem Landschaltsgäilncr 1L K omitsch zusammen eine 
Handelsgärtnerei und Gemüsetraberei begründete, ist aus dem Geschäft 
ausgeschieden und hat die Stelle eines Obergärtners an der Obst- und 
Gartenbauschute zu Wittstock in der Ostpriegnitz übernommen* 


E, Pfyffer von Altishofen, der eine Zeitlang Herausgeber von 
Neu her Fs Garten-Magazin war und kürzlich nach Köstritz als Garten¬ 
baulehrer ging, hat diese Stellung verlassen und is( nach der Schweiz 
verzogen. 


Karl H ampcl, städtischer Obergärtner m Berlin, wurde zum 
Gartenbau - Direktor ernannt. 

C. Junge, Geschäftsführer des Flandelsgartner* Verbandes zu Steglitz 
bei Berlin* gibt am 1. full seine bisherige Beschäftigung auf, um eine 
Stellung bei der Land wir tsebaftskammer der Provinz Brandenburg zu 
übernehmen. 


J. Lambert & Sohne, Handdsgärtnei In frier, wurden zu Hol 
Iieferanteu des Herzogs von Saclisen-Koburg-Uotha ernannt. 


E. Barnick, Obergärlner in Berlin, beging am 1 5■ März die Feier 
seines 25jährigen Dienst] ubilaums. 


Dr. A. Engler, Universitäte-Professor und Direktor des bolamschon 
Gartens und Museums zu Berlin, wurde durch Verleihung des königlich 
preusslschen Kroaten ^Ordens III. Klasse ausgezeichnet. 


Professor Dr, Sadebeck in Wandsbek, Direktor des botanischen 
Museums zu Hamburg, wurde durch Verleihung des königlich preus* 
sischen Roten Adler - Ordens IV. Klasse ausgezeichnet. 


Dem Hofg&rtnejr Eduard Nictner zu Uhar 1 01tenbürg ist vom 
Grossherzoge von Baden das Ritterkreuz L Klasse des Ordens vom 

«j 

Zäh ringer Löwen und 

dem Gartenge hülfen Emil Drescher in Berlin die grossherzogUeh 
badische silberne Verdienst-Medaille verliehen worden» 
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Das anhaitische Ehrenzeichen für freue in der Arbeit ist verliehen: 
an den Gärtner August Höhne in Geuz bei Köthen und 
an den Gutsgürtner Konstantin Huhn in Gröna hei Bernburg. 

Paul Neukirch, Gärlnereibesitzer in Heinersdorf bei Berlin, ist 
am 27, März im Alter von 49 fahren gestorben. 

Fr. Nebel, Obergärtner des kaiserlich botanischen Gartens zu Kasan, 
wurde der Titel Ehrenbürger verliehen* 

E, Immer, Begründer und Ilauptinhaber der bekannten russischen 
Samenhandlung, Kunst- und Handelsgärtuerei von E. Immer & Sohn 
in Moskau ist am 7. April in hohem Alter gestorben. 

Philip Wickens, der Im Jahre 1851 von Europa nach Amerika 
au.swänderte, und daselbst über 40 Jahre bei der Baumschulfirma Ell¬ 
wang er & Barry in Kochest er tätig war und einen bedeutenden Ruf 
als tüchtiger Obstkenner besass, Ist am 29* März im Alter von 68 Jahren 
gestorben. 

Colonel R. Trevor Clarke, ein als Kultivateur, Xeukeitenzüehter, Bota¬ 
niker, Entomologe, überhaupt als Vertreter der gärtnerischen Wissenschaften 
gleich bedeutender englischer Garten He bhaber, der während eines langen 
arbeitsreichen Lehens grossartige Erfolge in der Kreuzung und V erbesserung 
unserer Garten-Zier- und Nutzpflanzen zu verzeichnen hatte (so z. B, in 
da Gemüsezucht, der Hybridisation der Begonien), ist am i\. April irn 
Aller von 84 Jahren in Welton Place, Daventry (England) gestorben. 
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In das Gesellsck&ltsregister zu Grünberg (Schlesien), woselbst die 
Firma Gartenbau - Aktien - Gesellschaft zu Grimberg vermerkt steht, 
wurde am 15, April eingetragen: Der Stadtrat Emil Engmann ist in 
den Vorstand gewählt worden* 

Jn das Gesellschaftsreglster zu D ü s s eI d o r 1 wurde am 10* April die 
offene Handelsgesellschaft Gebrüder Marx mit dem Sitze in Düsseldorf 
und als deren Gesellschafter der Kaufmann Otto Marx und der Kunst- 
gii 1 tner F ritz Ma r x T beide in D ü s s c 1 d o r f, ein getragen. Dem K unst- 
gi l i tucr W i 1 h e 1 m Marx in Lud e n ber g wurde Prokura ertei 1 t. 


In das Handelsregister zu Gotha wurde am 12. April die Firma 
Albert Ortlepp & Ko. in Georgenthal und als deren Inhaber der Kauf¬ 
mann A l b e r t t_) r 1 1 e p p in K u L L e r f c 1 d und der Samenhänd 1 er K a r 1 
I tngner in G eorge nth al eingetragen. Der Frau Elise Langner, geb. 
Lü t tke, wurde Prokura erteilt. 

In das Gesellschaftsregisl^t zu Herrnstadt wurde am 12* April die 
Firma Weigert & Bog mit dem Sitze in Ducken und als Gesellschafter 
der llandeIsgärtner Robert Weigert und der Kaufman 11 Ado 1 f B og, 
beide in 1 >uc h e n , eingetragen. 

In das Handelsregister zu Leipzig wurde am 8. April die Firma 
Gl. van Waveren & Kruyff, Zweigniederlassung des in Sassen heim 
(Niederlande) unter gleicher Firma bestehenden Hauptgeschäftes, als In¬ 
haber die Blumenhändler Leonhard Kruyff, Gerard Kruyff und 
Engelbert Hermanns Kr uy J f in Sossenheim und als Prokurist 
Richard Ernst Alexius von Harlessem eingetragen. 

ln das Firmenregister zu 1ochnm wurde am 9. Apri! die Firma 
H. Bürvenich in Bochum und als deren Inhaber der Kunst- und Handels- 
gärtner Heinrich Bürvenich daselbst eingetragen. 

ln das Gescllsehaftsregister zu Ermsleben wurde am 5. April die 
Finna Schütze & Michael mit dem Sitze in Erms leben und als deren 
Inhalier der Landwirt Karl Schütze und der Kunstgärtner Fritz 
M tc h ae I daselbst eingetragen. 

Heinr. Demi, bisher Mitinhaber der Firma Kunberger & Demi 
hi M er an , trat aus dieser Firma aus und begründete in Bilin eine Handels- 
gäiinerei verbunden mit Blumengeschäft. 

Die Firma Lief hold & Jordan in Bensheim ist erloschen. P. 
Jordan betreibt das Geschäft, das er mit allen Aktiven und Passiven 
übernommen hat, unter eigener Firma weiter. 

In das Gesdlschaftsregister zu Erfurt wurde am 12. April die offene 
Handelsgesellschaft Wcigelt & Ko. in Erfurt und als Gesellschafter die 
K imstgär ln er Karl Wcigelt und Gustav Beyer daselbst eingetragen. 

A. Lichthart verkaufte seine in Gross-Salze bclegene Gärtnerei an 
Albert Germer und erwarb käuflich eine Gäitaerei in Nieschütz. 


Karl Wilkc übernahm käuflich die Handelsgärtneiei von Fr. PI Ücker 
in Schildesche. 


Robert Ducbstein übernahm in Dresden ein Blumen- und P flau Zeit¬ 
geschäft. 

Karl Lundblad Hess sich in Kai'Lsro (Schweden) als Gartenarchitekt 
nieder. 

Als Handelsgar tner Hessen sich nieder; 

Jos. Przibylla in Ruda ( 0 .-Schlesien), 

L. Eetibe in Dal Stern-Hagen, 

Ign az Müller in Kr um au (Böhmen) und 
H. Germet in Wokingham (England). 
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PATENTE und MUSTERSCHUTZ 
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Patente haben angemeldet: Buse: auf eine Baum - Messkluppe; 
Hachenberg & Ko : auf ein Verfahren, natürliche getrocknete Pflanzen 
transparent zu machen. 

Patente sind erteilt: J* Barthe: auf eine Ernte-Vorrichtung für 
Pflanzen-Samen, Beeren, Blüten und Blätter. 

Musterschutz ist gewährt: Hermann Bernhardt: auf ein zwei¬ 
teiliges Hyazmthenglas; Friedrich Nagel und Franz Lemke: auf eine 
Ratten- und Mäusefalle; Richard Claussen: auf mit DrahLführungsöseu 
versehene Stangen für Kletterpflanzen; Friedrich Niebert: auf eine Mäuse¬ 
falle; Eduard Müller: auf eine Vorrichtung zum Besch wefeln; Hermann 
Fickenscher: auf eine Fackel zur Vertilgung von Insekten u. dergh; H. 
Harms: auf einen als Baumschere dienenden Obstpflücker; H. Köttgen 
Sc Ko.: auf einen Schlauchwagen; August Rohde: auf eine am Stamme 
von Bäumen anzubringende Raupenfalle; R- Ä, Herder: auf eine Baum¬ 
schere; A. S. Topping: auf eine als Jäter oder Harke abwechselnd zu ge- 
b rau c] 1 e nd e M a Schine. 

Nähere Auskunft über die patentirten und gesetzlich geschützten Er¬ 
findungen erteilt das Gartentechn. Geschäft von Ludwig Möller in Erfurt. 



Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners Max 
Bayerköhler in Bayreuth ist nach erfolgter Schluss Verteilung aufgehoben 
worden. 

Geber das Vermögen des Kunst- und Plandeisgärtners Anton Graf 
in München ist am 7* April das Konkursverfahren eröffnet "worden. 
Konkursverwalter ist der Rechtsanwalt Albert Oberineier in München. 
Offener Arrest, Anzeigefrist in dieser Richtung und Frist zur Anmel¬ 
dung der Konkursforderimgen bis zum 1 3- Mai. Wahltermin zur Be¬ 
schlussfassung über die Wahl eines anderen Verwalters und Bestellung 
eines Glaubigerausschusses den 14. Mai. Allgemeiner Pröfunesterniin den 
21. Mai 1897. 

Heber das Vermögen des Handel sgärtners Georg Heinrich Franz 
Warn ecke, in Firma H. F. B. Warn ecke, in Dockenhuden ist am 
jo, April das Konkursverfahren eröffnet worden, Konkursverwalter ist 
der Rheder Johannes LiI ien th a 1 in Blankenese. Anmeldefrist bis 211111 
21. Juni, Termin zur Wahl eines anderen Verwalters usw. den 10. Mai 
und zur Prüfung der angemeldcten Forderungen den 12. Juli, Offener 
Arrest mit Anmeldefrist bis zum 2 r, Juni 1897, 

Ueber das Vermögen des Handelsgärtners Richard Lindner in 
Rudolstadt ist am 22. April das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter Ist der Rechtsanwalt Witzmann in Rudolstadt. Erste 
Gläubiger Versammlung und Prüfungstermin den 24. Mai. Anzeige- und 
Anmeldefrist bis zum 17, Mai 1897. 



Herr Crozy in Lyon und nicht in Nancy. 

Wenn einer unserer geschätzten Kollegen jenseits der Vogesen sich 
über uns lustig machen würde, weil wir in der letzten Nummer dieser 
Zeitschrift Herrn Crozyfs Wohnsitz nach Nancy verlegt haben, so 
müssten wir uns das ruhig gefallen lassen! 

Der ganze Redaktionsstab las bei der Satzdurchsicht ruhig über 
den Schreib- und den dadurch veraxilassten Satzfehler hinweg, durch den 
Herrn Crozy 's \\ ohnsitz fälschlich von Lyon nach Nancy verlegt worden ist l 

Wenn wir in Deutschland von französischen Neu Züchtungen sprechen, 
füllt uns natürlich Nancy ais die Ursprungsquelle sehr vieler derselben 
ein, und dieser Ideen Verbindung ist auch das Versehen entsprungen, das 
wir hiermit in dem Satze berichtigen: der Cannu-Züehlei Herr Antoine 
Crozy senior wohnt nicht in Nancy, sondern in Lyon! 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung dei in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten, 


VerantwortlicheRedaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 
l ur den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Leere. Kuchtinnrii,,,^ t k-h.,;™,. ,, -r. ■.j m 


0 . 1 JJ __ zu bestellen, 

,ami Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27, — Druck von Fri&dr, Kirchner in Erfurt. 
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Jubiläums-Gartenbau-Ausstellung zu Berlin 


er Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den 
preussischen Staaten kann den Verlauf seiner Jubiläums¬ 
ausstellung für sich als einen Erfolg ersten Ranges 
einwandfrei in Anspruch nehmen. Er kann das umso¬ 
mehr, weil er mit der anerkennenswertesten Sachlichkeit 
an die Vorbereitung seiner Ausstellung herangetreten ist 
und sie ebenso sachlich durchgeführt hat. Keine Liebe¬ 
dienerei, kein 
Rückenkrümmen 
und kein Bauchrut¬ 
schen vor dem Aus¬ 
lände und keinerlei 
Zuwendungen 
irgend welcher per¬ 
sönlich zugeschnit¬ 
tener Ehrenbezeu¬ 
gungen an Leute, 
die man dadurch für 
die Ausstellung etwa 
günstig zu stimmen 
oder sie als Ausstel- 
! er zu erwerben hoff¬ 
te! Diese Sachlich¬ 
keit war befremdend 
für einige Leute, die 
bisher geglaubt hat¬ 
ten, für ihre Lebens¬ 
dauer ein Anrecht 
darauf zu haben, 

»zum engeren ge¬ 
ladenen Kreise« zu 
gehören, und zwei 
oder drei von ihnen 
haben ja auch ver¬ 
sucht, es dem einen 
oder anderen, der 
sie anzuhören Lust 
hatte, zu versichern, 
dass dies die erste 
und die letzte Aus¬ 
stellung ohne Aus¬ 
steller - Preisrichte¬ 
rei sei, bei der sie 
sich beteiligt hätten. 

Es ist zum Nutzen 


der weiteren Gesundung unseres Ausstellungswesens nur zu 
wünschen, dass diese Herren ihren Entschluss tatsächlich auch 
ausführen. 

Man hätte in Berlin noch weiter gehen und nicht nur, wie 
geschehen, die Aussteller von jedem Einflüsse auf die Prämiimng 
fernhalten, sondern bei den Einladungen auch einige aus der 
Gilde der Privilegirten übergehen sollen. Es wäre sehr Zweck¬ 


st ugg'-stellt von ( 


Gruppe von Lilium Harnsi. 

' KuiUzg {in Firma: J. C. Schmidt)-Steglitz auf der Jubiläums-fJhirteuhau - Ausfüllung zu Berlin. 
Für »Möller's Deutsche Gauner- Zeitung« photographisch aufgenojnmen* 











i 



TU Berlin 


ml 


UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


























































































































































i66 


mässig und auch vollberechtigt gewesen, von den als Preisrichter 
Eingeladenen alle jene Personen auszuschliessen, die für das 
hamburger Zwölf-Kneipen-Unternehmen eine Einladung an¬ 
genommen hatten. Schon die Rücksicht auf die in Berlin be¬ 
teiligten Aussteller hätte zu einem derartigen Verfahren die Ver¬ 
anlassung sein müssen. Jetzt, wo das nun leider nicht mehr zu 
ändern ist, sollte man in Berlin keinerlei Rücksicht nehmen und 
jene Beschwerden an die Oeffentüchkeit bringen, die von den 
Ausstellern in ganz berechtigter Weise bei der Ausstellungs- 
leitung eingereicht worden sind. Die Aussiellungsleitung hat 
mit ihrer Absicht, ein <)ber-Preisgericht zu bilden, das beste ge¬ 
wollt, und auch die Art der Zusammenstellung desselben, gleich¬ 
wie das für die Bildung dieses Oberamtes vorgeschriebene Wahl- 
verfahren hatte die Sachlichkeit und Zweckmässigkeit für sich, 
Wenn aber Mitglieder dieses mit der Zuerkennung der höchsten 
Ehrenpreise, sowie mit der Prüfung der Beschwerden betrauten 
Ober-Preisgerichtes, anstatt in Berlin die übernommenen Ehren¬ 
pflichten zu erfüllen, zu der Zwolf-Kneipen-Ausstellung rannten, 
weil sie sich einbildeten, dort als Preisrichter nicht entbehrlich 
zu sein so muss das zunächst für die Leiter der Ausstellung in 
Berlin eine willkommene Veranlassung sein, ihrerseits öffentlich 
die Verantwortung für alle durch die PriviJegirtengilde verschulde¬ 
ten Versäumnisse und Versehen abzulehnen und sodann zu be¬ 
kunden, dass auch die bestgemeintesten Absichten vereitelt wer¬ 
den, wenn jene Leute, auf deren Mitwirkung man bei der Durch¬ 
führung gerechnet hat, nach Hamburg in die Kneipen laufen. 
Ferner haben die Leitungen ariderer Ausstellungen von diesem 
Vorkommnis Vormerkung zu nehmen, um in Zukunft alle Per¬ 
sonen, denen für die Erfüllung übernommener Ehrenpflichten 
die Ausdauer, Arbeitslust und Gewissenhaftigkeit fehlt, bei der 
Bildung des Preisgerichts auszuschliessen. 

Nur in diesem einen Vorfälle hat die hamburger Kneipen - 
Wirtschaft mit ihrer unbändigen Geschäftsreklame auf die berliner 
Ausstellung einen nachteiligen Einfluss ausgeübt; sonst aber hat 
man sie in Berlin in keiner Weise verspürt , wie das ja auch ausser¬ 
halb Berlins von vornherein vorausgesehen wurde. Der Knüppel, 
den man von Hamburg aus in freundnachbarlicher Weise dem 
sein 75jähriges Jubiläum feiernden Verein zur Beförderung des 
Gartenbaues vor die Beine werfen wollte, hat sein Ziel und 
damit seinen Zweck verfehlt. Leider ist in keiner Stadt Deutsch¬ 
lands das hamburger Unternehmen mehr überschätzt worden, 
wie in Berlin, doch hat dies sehr gute und ferner noch für die 
Dauer sehr nützlich wirkende Folgen ergeben. Weil man in 
der Meinung befangen war, dass die hamburger Marktschreiereien 
die Folge haben würden, eine in Deutschland noch nicht da¬ 
gewesene Beteiligung der Ausländer herbeizuführen, und man 
jede bessere Firma des Auslandes als bereits für Hamburg ver¬ 
pachtet ansah, verzichtete man auf die Versuche zur Heran¬ 
ziehung der Ausländer und erzielte damit ganz unbeabsichtigt 
einen doppelten Erfolg, indem man sich erstens die wirklich 
bemitleidenswerte Blamage der von den Ausländern im Stiche 
gelassenen Hamburger ersparte und zweitens —gewiss zur Ueber- 
raschung mancher berliner Auslandsbewunderer — die glän¬ 
zende Erfahrung machte, dass man in Deutschland nicht nur 
grosse Ausstellungen ohne die Ausländer machen kann, sondern 
dass es auch nützlich ist, sie überhaupt ohne sie zu machen. 

Wir sehen gern recht oft die Leistungen der Ausländer, 
aber wir sehen sie doch am liebsten ausserhalb der Reichs¬ 
grenzen, wo wir die Gärtnereien und die Ausstellungen besuchen, 
um zu sehen und zu prüfen, was von den dortigen Betriebs¬ 
arten und Kulturen für uns passt, um dann den Lesern dieser 
Zeitschrift darüber zu berichten. Man mag dort Ausstellungen 
machen gleichviel nach welchen Grundsätzen man will —■ was 
kümmert das uns! Mag man dort gekaufte und geliehene 
Pflanzen als eigene Kulturerzeugnisse ausstellen, was geht uns 
das an! Freilich wird auch noch in Deutschland — und be¬ 
sonders war dies jetzt in Hamburg und bei den letzten Aus¬ 
stellungen in Dresden und Leipzig der Fall — für Ausstellungen 
gekauft, wer aber tn Berlin nach einem besonders augenschcin- 
lichen halle dieser Art suchte, der forschte vergebens! Es ergibt 
sich denn doch bei uns ohne Polizeiverordnungen und Zwängs- 
massregeln aus dem fachmännischen Rechtlichkeitsgefühle her¬ 
um die Gepflogenheit, nicht mit ausstellungsfertig gekauften 
1 flanzen in den Wettbewerb einzutreten, sondern mit durch¬ 
aus selbstgezogenen, bezw. (wie das z. B. bei Treibsträuchcrn, 
Lilien u. dergl, zulässig ist) mit selbstkultivirten Pflanzen in dem 
mime, dass diese von einer gewissen Stufe der ersten Vorbildung 


zur höchsten Vollendung gebracht, in dem eben bezeichneten 
Falle also »getrieben« werden. 

Wir sehen mit vieler Freude, dass sich nicht nur das 
deutsche gärtnerische Rechtlichkeitsgefühl, sondern auch das 
fachmännische Ehrgefühl auf Ausstellungen immer mehr in der 
Weise geltend macht, dass die weitaus grösste Mehrzahl der 
deutschen Gärtner, die sich an einer Ausstellung beteiligen, eine 
Ehre nicht in der Erlangung einer mehr wie fragwürdigen Aus¬ 
zeichnung suchen, die sie für gekaufte oder geliehene Pflanzen 
erhalten haben, sondern dass sie stolz darauf sind, ihren eigenen 
Kulturen das entnehmen zu können, wodurch sie sich ihre un¬ 
antastbare Rangstellung nicht etwa nur nach dem Urteile der 
Preisrichter, sondern auch nach der ohne Einschränkungen er¬ 
folgenden Schätzung ihrer Kollegen erwerben wollen. Sehr miss¬ 
lich aber ist es, wenn diese Art der Auffassung einer Beteiligung 
an Gartenbau-Ausstellungen durch den Gedanken erschüttert 
wird, mit Ausländern konkurriren zu müssen, die eine andere, 
der unsrigen gerade entgegengesetzte Ansicht von den Erforder¬ 
nissen einer Beteiligung an einer Konkurrenz haben. Von wel¬ 
chen üblen Einwirkungen auf deutsche Ausstellungen dies ist, 
konnte man in Hamburg wahrnehmen, wo ersichtlich in der 
Meinung, dass die Ausländer kommen würden, gewaltig zu¬ 
sammengekauft war. Wenn das hamburger Unternehmen als 
Gartenbau-Ausstellung ernst zu nehmen wäre, lohnte es sich 
vielleicht, auf dieses Kaufen nur für Ausstellungszwecke ein¬ 
zugehen, da aber in Hamburg der Gärtnerei nur die Rolle des 
Dekorateurs der Kneipenkolonie zugefallen ist, so kann es jeder¬ 
mann sehr gleichgültig sein, ob dort mit gekauften, geborgten 
oder geliehenen Pflanzen dekorirt worden ist. — 

Die berliner Ausstellung war insoweit im Nachteile, als ihr 
die grossen zusammenhängenden, gut beleuchteten Räume des 
Lancles-Ausstellungsgebäudes nicht zur Verfügung standen. Es 
ist dasselbe — wie man sagt — für alle Zeit den Künstlern 
überlassen, die besonders in diesem Jahre sehr wohl daran getan 
hätten, wenn sie dem Publikum den Genuss der grossen Stück¬ 
zahl von mittelmässigen, schlechten und schauerlichen »Kunst¬ 
werken«, die seit dem r. Mai in jenem Gebäude aufgehängt 
sind, noch einige Monate vorenthalten hätten. Wenn es erst 
allgemein bekannt wird, welche hohe Summe von Arbeiten der 
traurigsten Art den ganzen Sommer hindurch bis zum Oktober 
in dem Gebäude vereinigt sind, dann wird diese Ausstellung 
zu den gemiedensten Dingen Berlins gehören. Die Kunst¬ 
leistungen der Gärtnerei verdienen denn doch noch eine viel 
grössere Berücksichtigung, wie die ausserordentlich geringwertigen 
Pinseleien, mit denen in diesem Sommer die Wände des Landes- 
Ausstellungsgebäudes behängt sind. 

Die berliner Ausstellung war in vier, von der vorjährigen 
Gewerbe-Ausstellung übernommenen Hallen untergebracht und 
litt infolge dieser Zerstücklung in ihrer Gesamtwirkung. Hätten 
in Berlin die gleichen Gebäude zur Verfügung gestanden, wie 
in Hamburg, dann würde die berliner Ausstellung in der Ueber- 
legenheit, die sie in dem Werte ihres Inhaltes gegenüber der 
hamburger Kneipendekoration hatte, derart zur Geltung ge¬ 
kommen sein, dass die letztere dagegen sehr abgefallen wäre. 
Die Anordnung' und Verteilung der Ausstellungsgruppen war 
zweckmässig und übersichtlich ; es war alles bequem zugänglich 
und der eingehenderen Betrachtung so nahe gerückt, dass alle 
Einzelheiten einer genaueren Betrachtung zugänglich waren. 

Der Blumenbindekunst war eine besondere Halle, der für 
die vorjährige Gewerbe-Ausstellung erbaute stattliche hohe, 
helle und luftige Pavillon der Stadt Berlin eingeräumt. Es sei 
hier gleich — einer eingehenderen Berichterstattung das weitere 
Vorbehaltend — mitgeteilt, dass bisher noch keine einzige Aus¬ 
stellung in Berlin eine so bedeutende Beteiligung seitens der 
Blumengeschäfte gefunden hatte, wie diese. Die Mehrzahl der 
eingelieferten Arbeiten war gut, manches war meisterhaft und 
nur einiges war schlecht. Neue Ideen, deren Verkörperung in 
der Form eines neuartigen Blumengebildes beim ersten Erblicken 
die Ueberzeugung hervorruft, die ersten Anfänge einer neuen, 
erfolgreichen Richtung vor sich zu sehen, traten nicht in die 
Erscheinung. Die Versuche, den Japanismus in die Bindekunst 
einzuführen, werden keinen Erfolg haben, so dass die » lang¬ 
stielige« Binderei nach wie vor herrschend bleiben wird. Dieser 
Japanismus trat in sehr vereinzelten, nur besonders aufmerk¬ 
samen Beobachtern erkennbaren Fällen in der Form an das 
Tageslicht, dass an einen kahlen Zweig, z. B. an einen 
Birkenzweig, einzelne Azaleen- oder Zonalpelargonien-Blumen 
gebunden und der solcherart heraussta flirte Zweig zum Aufputz 
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eines Blumenkorbes, einer Vase oder dergl. verwendet worden 
war. Der Erinnerung an Li-hung-schang diente eine mit 
Rosen und Tüll herausgeputzte Chinesensänfte. Offenbare Ge¬ 
schmacklosigkeiten fehlten vollständig, wenn man nicht eine, in 
der Hauptsache aus vier massiv aus Blumen hergestellten Säulen 
bestehende Tafeldekoration tmd zwei »Kreuzer« dazu rechnen 
will, die anstatt mit Panzern und Kanonen mit Blumen aus¬ 
gerüstet waren. Die aus Blumen gemodelten Schwäne, Störche, 
Tauben, Adler und dergl. erfreuten allgemein durch ihre Ab¬ 
wesenheit. — 

Bei der Berichterstattung über den Inhalt der Ausstellung 
sind wir nun in einer sehr glücklichen Lage. Schon als wir 
unseren ersten Rundgang beendet hatten, sagten wir uns mit 
einer Befriedigung, zu der wir ein Recht in Anspruch nehmen, 
dass die ganze grosse und schöne Ausstellung doch keine Einzel¬ 
heiten enthalte, über die wir nicht bereits den Lesern dieser 
Zeitschrift zumteil schon wiederholt berichteten. Von der Ent¬ 
wicklung der deutschen Orchideen-Kultur, der Treiberei der 
Rosen und Ziergehölze, der Lilien, der Stauden, der Kultur 
der Amaryllis, Eucharis, Imantophyllum, Canna, Iris, Dahlien 
und dergl. zwecks Schnittblumen-Gewinnung, über die besten 
Remontant-Nelken, Veilchen und Pelargonien, über die wert¬ 
vollsten Azaleen und Chrysanthemum, über das beste Schnitt- 
grün: Asparagus, Medeola, Adiantum , Lygodtutn, und all der¬ 
gleichen haben wir den Lesern durch mehr wie ein Jahrzehnt 
hindurch immer schon dann Kenntnis gegeben, wenn die Er¬ 
folge der Kulturen, auf die sich unsere Mitteilungen stützten, 
überhaupt auf Ausstellungen noch nicht gezeigt waren. Nur 
mit zwei Sachen sind wir noch im Rückstände und zwar 
mit den Mitteilungen über die Anzucht und Treiberei der 
Paeonien, sowie über die Bestrebungen, das bisher markt¬ 
gängige, nicht sehr artenreiche Sortiment der Eriken um kultur- 
würdige Arten zu bereichern. Beides ist nicht etwa übersehen 
oder gar vergessen; das erstere wird binnen wenigen Monaten 
und das zweite im Herbst an die Reihe kommen. 

Es bietet diese Gelegenheit die Veranlassung, jene Frage, 
in welcher Richtung sich demnächst die deutschen Kulturen 
entwickeln und ausbilden werden, die wir uns oft selbst gestellt 
und selbst beantwortet haben, auch einmal öffentlich zu be¬ 
rühren. Unsere Meinung, die wir uns aufgrund sehr reicher und 
umfassender Beobachtungen gebildet haben, ist: dass in den 
nächsten lahren in der Anzucht und Treiberei der Bliiten- 
sträucher (einschliesslich der Bereicherung des Sortiments der 
Treibsträucher überhaupt) in der Treiberei der Stauden-, 
Knollen- und Zwiebelgewächse im weitesten Sinne und 
in der Kultur der Amaryllis die Bereicherung, bezw. Er¬ 
weiterung der gärtnerischen Handelskulturen Deutschlands 
bestehen wird. Für diese drei Richtungen sind nicht nur die 
Anzeichen, nicht nur die Anfänge, sondern auch schon die Er¬ 
folge da. Wahrscheinlich ist, dass wir nach Verlauf eines Jahr¬ 
zehnts mitten in der Bevorzugung der zierlichen Blütenpflanzen 
stecken werden, die man mit dem Sammelnamen Neuholländer 
und Kappflanzen bezeichnet — doch so weit sind wir noch 
nicht! 

Neben der angedeuteten Erweiterung oder Bereicherung 
der Kulturen wird eine Vereinfachung und Verbilligung der 
Anzucht- und Treibverfahren hergehen, von denen wir in der 
nächsten Zeit einige Beispiele zu geben gedenken. 

Von den Orchideen und Amaryllis, von denen es vor 
Eröffnung der Ausstellung hiess, dass sie nicht ausreichend ver¬ 
treten sein würden, waren sehr gute Einsendungen vorhanden. 
Jedenfalls ist es angenehmer, wenn man mehr findet, wie man 
erwartet hat, als dass es einem geht, wie in ! lamburg, wo man 
kaum den Schatten von dem findet, was vorher in der ruhm¬ 
redigsten Weise in die Welt hinaus posaunt wurde. 

Orchideen. Karl Lackn er - Steglitz brachte eine reich¬ 
haltige Gruppe gutkultivirter und vollblühender Pflanzen, dar¬ 
unter viele Vanda, Cymbidium, ganz ausgezeichnete Odonto- 
glossum Pescalorei mit reich verzweigten Rispen schönster Blumen, 
viele gute Cypripedium-V arietäten, besonders zahlreich Cyprt- 
pedium hirsutissimum; ausserdem Corhlioda Noezhana, Meso- 
spinidium vulcanicum und andere gute Orchideen. 

R. Brandt- Charlottenburg hatte vorzugsweise bestent¬ 
wickelte Odonloghssum in schönster Blüte ausgestellt. 

Hervorragend war C. Kuntze (in Firma J. C. Schmidt)- 
Berlin mit Orchideen vertreten. Besonders prächtig waren die 
ausgestellten zahlreichen Cattleyen, zwischen denen sich wunder¬ 


volle Formen befanden, die den Varietätenfabrikanten eine 
ergibige Ausbeute darboten. Es waren ungefähr 7,5 Pflanzen, 
die durchweg in den besten Färbungen und Zeichnungen sehr 
reich in schönen grossen Blumen blühten. In grösserer Zahl 
waren noch DendröMnm Ihyrsißorum, D. densifloruiH, ferner 
Cvrnbidium eburnutn, Lvcasle Sckilleriana 11. a. ausgestellt. 

Eine recht reichhaltige Orchideen - Einsendung bewirkte 
G. V incke - D u j ardi n - Brügge, in dessen etwa zog Pflanzen 
umfassender Sammlung u. a. schöne Odontoglossum Pescalorei, O. 
Rosst, Lvcasle Skmnet i alba, Caltleya Mossiae alba, Cymbidium Loivi 
u. a. hervortraten. Eine als Schaupflanze einzeln ausgestellte 
Orchidee letzgenannter Art hatte 15 lange, voll schöner Blumen 
besetzte Blütenstiele. — 

Amaryllis. Da über die ausgestellten Amaryllis an anderer 
Stelle in dieser Nummer berichtet wird, so beschränken wir uns 
hier auf einige Bemerkungen allgemeiner Art. Es ist in dieser Zeit¬ 
schrift inbezug auf die Amaryllis wiederholt betont worden, dass 
wir hinsichtlich der Grösse, Form und Färbung der Blumen in 
Deutschland noch hinter den Engländern zurück sind. Von 
allen deutschen Amaryllis -Züchtern, deren Zahl in neuerer Zeit 
fortgesetzt steigt, kommt Otto T ha lack er -Leipzig-Gohlis den 
Engländern am nächsten, doch hat auch er es noch beträchtlich 
weit, um ihnen gleich zu kommen. Da ein Sortiment tadellos 
geformter und bestfäfbiger Amaryllis ebenso leicht zu kultiviren 
ist, wie ein Bestand geringwertiger Sorten, so sollte ein be¬ 
mittelter Amaryllis- Züchter doch das Opfer bringen, englisches 
Zuchtmaterial in grösserem Umfange zu kaufen. Mit dem Er¬ 
werb von einem oder einigen ! Nutzend tadelloser Zuchtpflanzen 
ist jedoch nichts genutzt, denn die Farbenmannigfaltigkeit der 
englischen Sortimente ist so gross, dass sie von einer so geringen 
Stückzahl nicht vollständig umfasst wird. In England bilden 
die Amaryllis einen so sehr bedeutenden Handelsartikel gerade 
nicht; sie sind dort hauptsächlich Sortiments- und Liebhaber¬ 
blumen, wie ja auch Veit eh jede Pflanze der Gruppe, die er 
alle 5 j ahre nach Gent bringt, gewissenhaft mit einem besonde¬ 
ren Namen versieht. Es ist unsererseits leider versäumt w orden, 
nachzusehen, ob die Namen für alle Sorten immer die gleichen 
bleiben oder ob die Taufe erst nach der Aufstellung der Gruppe 
vorgenommen und dabei wenig beachtet wird, wie die zu be¬ 
nennende Sorte vor 5 Jahren geheissen hat. Wir sind der 
Meinung, dass man in Deutschland die Amaryllis viel leichter 
und billiger zu Handelspflanzen machen kann, wie in England, 
besonders weil unsere Bindekunst, die mit wahrer Wonne Calla, 
Paeonien, Sonnenblumen, Mohn, Dahlien und dergl. verwendet, 
mit grossem Eifer nach den Amaryllis greifen würde, wenn sie 
nur aus Masäjenkulturen zu erschwingbaren Preisen je nach 
Bedarf zu haben wären. Ist eist einmal ein kulturwürdiger 
Stamm und ferner eine Folgereihe der Anzucht vorhanden, 
dann wird der Bindekünstler gern mit beiden Händen in die 
Vorräte hineiiigreifen, wie er es heute bei den Calla, den 
Paeonien und all den anderen oben genannten Blumen tut. 

Allerdings sind die Anschaffungskosten für einen Stamm 
tadelloser Zuchtpflanzen nicht niedrig. Verlangt doch Veitch 
z. B. für die Sorten Ellipse, Gens, Her Majesiy, Major Wilson, 
Orion, Socrates usw. 63 M. für das Stück und für diesen Preis 
dürfte er kaum blühbare Zwiebeln liefern. Diesen höchstbe¬ 
werteten Sorten folgt eine andere Gruppe zum Preise von p M., 
und so weiter bis 30 und 20 M. das Stück, für welchen für 
Unsere Verhältnisse schon sehr hohen Preis man besonders 
Gutes natürlich nicht erwarten darf. 

Rosen. Unter den Rosen-Ausstellern nahm räumlich so- 
wol, wie auch inbezug auf die Zahl der Bewerbungen und dem 
Kulturstand der Pflanzen MaxBuntzel-N iederschömveide 1 rag- 
los die erste Stelle ein. Aber seine Pflanzen blühten bei der 
Eröffnung der Ausstellung noch nicht; sie gelangten erst vom 
3. oder 4. Tage an zur Erschliessung. Dadurch, dass Buntzel 
das schärfere Antreiben seiner Rosen vermieden hatte, sicherte 
er sich vor den Übrigen Ausstellern von Rosen einen Vorzug, 
dessen Zulässigkeit uns zweifelhaft erscheint. Seine Rosen waren 
vor dem Uebertreiben bewahrt geblieben und hatten infolge¬ 
dessen ein kräftigeres, stämmigeres Aussehen, wie es ihnen 
eigen gewesen wäre, wenn sie in den letzten Wochen oder 
Tagen schärfer getrieben worden wären, um am Prämurungs- 
tage zu blühen. Ist der Zweck einer Prämiirung der, jene 
Leistung als die wertvollste auszuzeichnen, die zu einem be¬ 
stimmten Tage trotz aller Ungunst der Witterung und sonstiger 
misslicher Umstände zu der verlangten Entwicklung, m diesem 
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Falle also zur vollen Blüte gebracht worden ist, dann ist fraglos 
jene Leistung am höchsten einzuschätzen, die dieses Ziel tat¬ 
sächlich erreicht hat. Wenn von einem Feld Rennpferde die 
eine Gruppe in schärfster Gangart über die Bahn geht und die 


CatÜeyen-Gruppe von C, Kuntzc (in Firma J. C. Schmidt) -Berlin. 

Ausgestellt :iu( der Juldläuinu-Gurteirbau-Ausstellung r.u Berlin, 

Für »MO 11 er’s Deutsche Gärtner-Zeitung« photographisch auf genommen. 


Euch aris amazortica von Dreisse & Papcnbcrg- Dresden - Blasewitz, 
Ausgestellt :mf cIet Jtibilhums-Garteiihsit-Aii&stelUiJig yu Berlin. 

Mir > Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung« photographisch auf genommen. 


andere gemütlich hinterher trottelt, dann ist die letztere natür¬ 
lich bei ihrem endlichen Anlangen am Ziel weit besser in »Kon¬ 
dition « wie die erstere. Aber der Zweck eines Wettrennens 
verträgt die gemütliche Gangart nicht, 

Eine ganz vor¬ 
treffliche Leistung 
war die Gruppe 
hochstämmiger 
Teerosen, die 
Bernh, Hähnel- 
Dresden ansstellte. 
Die Pflanzen waren 
gesund und kräftig 
entwickelt und tru¬ 
gen ihre zahlreichen 
schönen Blumen in 
bester Haltung. Die 
Rosen, die leider 
keinen günstigen 
und auch keinen 
genügend grossen 
Platz hatten, zeig¬ 
ten sich in jener 
Ausbildung, wie sie 
für Ausstellungen 
unerlässlich ist. 

Die von Karl 
PIering (in Firma 
Karl Görms)- 
Potsdam in grosser 
Anzahl ausgestell¬ 
ten Rosen hatten 
unter dem vorhin 
angedeuteten Ver¬ 
fahren etwas ge¬ 
litten, Die voraufge¬ 
gangenen Wochen 
hatten eine für die 
! ’reib erei ausser¬ 
ordentlich ungün¬ 
stige, rauhe, licht¬ 
arme und der Sonne 
so gut wie gänzlich 
entbehrendeWitter- 
ung gebracht. Auf¬ 
blühen aber sollten 
die Rosen bis zum 
Beurteilungstage, 
und so musste mehr 
geheizt werden, als 
den Rosen zuträg¬ 
lich war, infolge¬ 
dessen sich die Blu¬ 
men nicht von jener 
Formenschönheit 
und Haltbarkeit er¬ 
wiesen, die bei lang¬ 
samerem Treiben 
unschwer zu erzie¬ 
len gewesen wäre. 

Auch den hoch¬ 
stämmigen Rosen 
von Emil Dietze- 
Steglitz sah man die 
Nachhülfe an, mit 
der sie durch eine 
gesteigerte Heiz- 
wärme bedacht 
worden waren. Sie 
hatten eine bedenk¬ 
liche Stütze durch 
Draht erforderlich 
gemacht, um ihre 
Haltung zu be¬ 
wahren. 

Von den Leis¬ 
tungen der übrigen 
Aussteller von 
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Rosen sind noch erwähnenswert die Einsendungen von J os. 
Bacher-Pankow und Karl Jakobi-Halberstadt. 

R, Kiesewetter-Genthin hatte eine ansehnliche Anzahl 
sehr hoher Trauerrosen, zumeist in den Sorten Ruga und Mme. 
Santy de Parabhe eingesandt. Es waren schlanke, vielfach 
gegen 2 m hohe Stämme mit hübsch entwickelten, vollblühen¬ 
den Kronen. 

Blüten strducher. Karl La ckn er -Steglitz schmückte 
die eine Ausstellungshalle mit einer Reihe prächtiger Schnee¬ 
ball-Kronenbäume, ferner mit sehr grossen Flieder-Kübel¬ 
pflanzen und mit einer Anzahl gefülltblühender Flieder haupt¬ 
sächlich in den Sorten: Leon Simon, Mine. Lemoine, Michel 
Büchner und Alphonse Lavalle. 

Gust. A. Schultz hatte in einer ansehnlichen Gruppe 
sehr reichblühenden niedrigen Flieder vereinigt und stellte ferner 
sehr hübsche reichblühende Clematis, vorzugsweise in den Sor¬ 
ten Skboldi, Lord Napier und Marie Lefebvre aus. 

Die Clematis von Koch & Rohlfs blühten leider noch nicht 

D ie Deutzia Lemoinei war von H. Zimmermann in 
Roitzsch bei Wurzen in einer Gruppe ausserordentlich voll- 
blühender Pflanzen ausgestellt, die die wertvollen Vorzüge dieser 
Sorte in bester Weise veranschaulichten. 

R. Kiesewetter - Genthin brachte mehrere getriebene 
Hochstämme von Glycine sinensis in der Ausbildung, wie wir 
einen solchen auf Seite 4 des Jahrganges 1891 abbildeten, der 
gleichfalls Kiesewetter’s Kulturen entstammte. 

Strauchartige Paeonien sandte Rulemann Hientzsch- 
Clarahöh bei Lindenberg, unter denen sich die Sorte Elisabeth 
durch eine leuchtende kupfrige Rosafarbe besonders aus zeichnete. 


Durch die in dieser Nummer veröffentlichten Abbildungen — 
die in der nächsten Nummer ihre Fortsetzung finden sollen — 
werden einige der wertvollsten Einzelgruppen der Ausstellung 
veranschaulicht. 

Die Abbildung auf Seite 165 zeigt die Li Hum Härrisi- 
Gruppe von C. Kuntze (in Firma J. C. Schmidt) mit ihren 
kräftigen, stattlichen, üppig belaubten und prächtig blühenden 
Pflanzen. 

Ein Teil der prachtvollen, von C. Kuntze (in Firma 
|. C, Schmidt) ausgestellten Cättleyen ist Seite 168 zu sehen. 

Eucharis amazonica, eingesandt von Dreisse & Pape 11- 
berg-Dresden-Blasewitz werden auf derselben Seite unten ver¬ 
anschaulicht. Die Aussteller kultiviren ihre Eucharis in schmalen, 
nicht allzu tiefen Bankbeeten ausgepflanzt, bei welcher einfachen 
Kultur sie die besten Erfolge erzielen. 

Auf Seite 170 kommt oben ein Teil der Schneeball-Hoch¬ 
stämme und der gefüllten Flieder zur Veranschaulichung, die 
Karl Lackner-Steglitz ausstellte. 

Die gleichfalls von K. Lackner eingesandten starken Schau¬ 
pflanzen von Charles ÄNFlieder sind auf derselben Seite unten 
abgebildet. 

Neben der auf Seite 171 abgebildeten Amaryllis -Gruppe 
von M. Hoffmann-Treptow fehlt leider die beste Gruppe der 
Ausstellung, die von Otto Thalacker -Gohlis und zwar nur des¬ 
halb, weil er viele tiefdunkle Färbungen in seinem Sortiment hatte. 
Farben der Art, wie sie Thalacker ausstellte, bilden wol den 
erstrebenswerten Besitz des U malyllis -Liebhabers und sind der 
willkommenste Bindewerkstoff für den Blumen kirnst! er, aber das 
photographirende Mitglied der Redaktion von Möller’s Deut¬ 
scher Gärtner-Zeitung betrachtet sie aus dem Grunde voll Be¬ 
denklichkeit, weil ihre tiefen Tönungen selbst auf die farben¬ 
empfindlichsten Platten nur einen sehr geringen Eindruck machen 
und leider infolge ihrer dunklen Färbung, zumal bei der vor¬ 
herrschenden ungünstigen Beleuchtung, kein wirksames Bild er¬ 
geben. Da wir jedoch im fahrgange 1895, Seite 195 ein mit 
Amaryllis gefülltes Gewächshaus der Thalacker’sehen Gärt¬ 
nerei abbildeten, so dürfen wir uns beruhigen, weil wir, lange 
bevor Herr Thalacker mit seinen Amaryllis in Berlin erschien, 
bereits über seine Kultur berichteten und sie bildlich veran¬ 
schaulichten. 

Herr M. II offmann hatte in der Mehrzahl helle Färbungen 
ausgestellt, die sich zwar am besten für die photographische Auf¬ 
nahme eignen; ob sie aber auch für die Verwendung in der Binderei 
einen ähnlichen Vorzug besitzen, ist uns nicht bekannt. Wir be¬ 
zweifeln, dass sie in einem Wettbewerb neben den dunkelfarbigen 
Sorten bestehen werden. Die Hoffmann’sche Gruppe ist in 
einer Teil- und in einer Gesamtansicht wiedergegeben. 


Auf Seite 173 sind oben die Fliedergruppen von Gust. 
Ad. Schultz mit ihrer reichen Entwicklung prachtvoll aus¬ 
gebildeter Rispen sichtbar. 


Jubiläums-Gartenbau-Ausstellung zu Berlin 

vom 27. April bis 13. Mai. 

Blüten- und Handelspflanzen des Kalthauses. 

Unter den blühenden Handelspflanzen fielen zunächst 
die durch ihre grosse Farbenmannigfaltigkeit sich auszeichnen¬ 
den Englischen Pelargonien auf, die in zahlreichen und 
fast durchweg schönen und vollblühenden Exemplaren vertreten 
waren. Es hatten sich an deren Einsendung eine ganze An¬ 
zahl Bewerber beteiligt, so u. a. W, Bürger - Halberstadt, 
dessen neuer Rasse sowol ein niedriger gut verzweigter Bau, 
wie auch grosse Blumen und Reichblütigkeit eigen sind. Ausser 
der genannten zeichneten sich noch die Einsendungen von 
Karl Schröter-Taucha bei Leipzig, W. Kretschmarin- 
Pankow, B. Niemetz-Rixdorf, Robert JMoncorps-Hohen¬ 
schönhausen, F. Lasse-Heinersdorf und F. Bastei-Heiners¬ 
dorf-Pankow aus. Ein den Pflanzen aller Gruppen eigener Vor¬ 
zug war eine reiche Verzweigung, dichte, kräftige Belaubung und 
ausserordentliche Grösse der in umfangreichen Dolden sitzen¬ 
den schön gezeichneten Blumen. Da in dem letzten Jahrgänge 
dieser Zeitschrift über die besten Sorten der Englischen Pelar¬ 
gonien erschöpfend von den ersten Spezialisten berichtet wor¬ 
den ist, so ist ein näheres Eingehen auf die ausgestellten Sorten 
umsomehr entbehrlich, da auch keine anderen, wie die an an¬ 
gegebener Stelle empfohlenen besten Sorten in den Gruppen 
vertreten waren. 

Auch die Zonal-Pelargonien waren in durchweg sehr 
guten Einsendungen vertreten. Ausgestellt hatten unter anderen 
F. Bastei-Heinersdorf-Pankow verschiedene gute Marktsorlen 
und Rulemann Hientz sch-Berlin eine Gruppe der bekannten 
wertvollen niedrigen Sorte Black ] 7 esuvius, die sich besonders für 
Gruppeneinfassung und für Teppichbeete eignet. Robert Mon- 
corps-Hohen-SchÜnhausen hatte sehr schöne Marktsorten ein¬ 
gesandt, unter denen u, a. sich folgende Sorten auszeichneten: 
M. Remy Martin, mit kirschroten gefüllten Blumen, die eine 
sehr grosse Dolde bilden, Charles Bäumet, dunkel lachsrot mit 
sehr grossen gefüllten Blumen, Albion, reinweiss, F. de Lesseps, 
dunkel zinnoberrot, Silber Queen, weiss gefüllt, und Mme. Charotle, 
mit lachsroten halbgefüllten Blumen. In der Einsendung von 
W. Kretzsch mann-Pankow waren u. a. vertreten: General 
Faidherbe, dunkel purpurn und gefülltblühend, Beaute de Poi- 
levin, lachsrot, und die halbgefüllte, für Gruppen sehr geeignete 
Sorte Turtle's Snrprisc. A. Kühne-Pankow halte eine Gruppe 
mit der halbgefüllten Sorte Souvenir de Carpeanx ausgestellt, deren 
dunkelrote Blütendolden weniger gross, dafür aber sehr zahlreich 
erscheinen. Infolge ihres niedrigen Wuchses ist diese Sorte be¬ 
sonders für die Gruppenbepflanzung zu empfehlen. 

In der Einsendung von Arnold Hering-Berlin fiel be¬ 
sonders die als ITeteranthe bezeichnete Sorte durch feurig- 
zinnoberrote Blumen, sowie die rosa gefüllt bl übende weissbunt¬ 
blättrige Mrs. Parker auf. 

Unter den Ep li eublä Urigen Pelargonien waren meistens 
nur die bekannten rosa und dunkelrot blühenden un i erprobten 
Sorten vertreten. W. Kretzschman n - Pankow brachte die 
Sorte Crozy mit sehr grossen Dolden feurig zinnoberroter Blumen, 
die im vorigen Jahre in der Gruppe, die den vom Landschafts¬ 
gärtner F. Körner ausgeführten Rasen-Ballspielsplatz begrenzte, 
mit grossem Erfolg verwendet war. Es ist darübei auf Seite 188 
des vorigen Jahrganges berichtet. 

Weniger stark vertreten waren die Fuchsien, was mir 
umsomehr aufgefallen ist, da doch die Fuchsie eine : lauptmarkt- 
pflanze ist. Fritz Gabbert-Lichtenberg bei Berlin hatte eine 
verbesserte Goliath ausgestellt, die sich durch einen sehr kräftigen 
Wuchs und grössere Blumen vor der Stammsorte merkbar aus¬ 
zeichnete. Derselbe Aussteller war ausserdem noch mit einer 
Gruppe niedriger Exemplare erschienen, in der die beiden 
Sorten Lord Byron und Chat min durch schönen Bau und Reich¬ 
blütigkeit besonders hervorragten. Die letztere Sorte war noch 
mehrfach, sowol in Halbstämmchen, wie auch in niedrigerer 
Form auf der Ausstellung anzutreffen, die Schreibart des Namens 
war jedoch so verschieden, dass ich nicht dafür einstehen kann, 
ob die obige Bezeichnung die richtige ist. 

Von der Firma Spielberg & de Coene in Französisch- 
Buchholz bei Berlin war eine Gruppe Fuchsin triphylla hybrida. 
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eine Kreuzung der F tnphylla mit F corymbiflora, eingesandt, 
die sieh sowol durch ein schnelles Wachstum, wie auch durch 
schöne Belaubung und durch Reichblütigkeit auszeichnete. Die 
laut Angabe nur 8 Monate alten Exemplare wiesen 15 cm lange 
Blütentrauben auf, die aus 30—40 einzelnen Blumen bestanden. 


' - 

'fT? P • ■’ ■" 






'> J V- ‘■‘“•f* 


- / iK'- r 


w*. ■ r ; v ir.K 


■ f - . ■ 


"VWlÄL 


Schneeball-Kronen bäume und gefüllter Flieder von Karl La ckn e r-Steglitz. 

Ausgeste llt auf der J uhiUuuns - Gurten hau - Ausstellung m Berlin. 
t> Für M fi 1 lbr’ s IJM -11 tscb a Gär 1 ]it*r- Zv iümgu pliotogmpbisoli anfg<?noiumeu. 


Hortensien waren in zahlreichen Einsendungen und in 
sehr schönen grossdoldigen Exemplaren sowol in ihrer natür¬ 
lichen weissen und rosa Farbe, als auch in Blau vorhanden. Es 
fällt mir schwer, zu sagen, welche Einsendung ich unter der 
Masse des Vorhandenen als die beste Leistung unter den Horten¬ 
sien bezeichnen soll, 
da ein Urteil sich 
nicht leicht gewin¬ 
nen Hess, weil die 
Gruppen dieser 
Pflanzenärt nicht in 
einer Halle, son¬ 
dern in verschiede¬ 
nen Räumen auf¬ 
gestellt waren. Im 
grossen Ganzen wa¬ 
ren es tadellose kräf¬ 
tige Exemplare mit 
schönen grossen,gut 
entwickelten 
Blüten dolden, die 
eine hervorragende 
Zierde der Ausstel¬ 
lung bildeten. 

Kronenbäum¬ 
chen von Cytisns 
Attleyanus waren in 
sehr schönen voll- 
blühenden Exem¬ 
plaren von Benja¬ 
min Niemetz- 
Rixcl orf, A r n o 1 d 
Hering - Heiners¬ 
dorf, Prenzlauer 
Chaussee, und Ad. 
de Clercq-Van 
Ghyseghem in 
Ledeberg bei Gent 
in grösseren Grup¬ 
pen zur Schau ge¬ 
stellt. 

Bernhard Häuf 
bold in Laubegast 
batte blühende 


Schaupilanzcn von Charles X.-Flieder von Karl Lackn er-Steglitz. 

' 11 Ji; • ' Ausgestellt jtul der Jubitäuins-Gartenbau-Ausstellung »11 Berlin, 

tft‘V. ■' i Für »Möller’s Deutsche G&rtndr-Zuituüg* |>hotOgropli isch aufg^uomtneit. 


Calla aethiopica und 
mächtige Schau¬ 
pflanzen von I.Mi- 
canthemum grandi- 
fhmm in l m hohen 
und ebenso breiten 
Exemplaren ein ge¬ 
he feit, die tadellos 
gezogen und reich 
mit Blumen besetzt 
waren. 

Cyclamen in ganz 
vorzüglicher Kultur 
hatte Karl 
Ehrend - Zielen zig 
(Ostrow) einge¬ 
sandt. Die in ver¬ 
hältnismässig klei¬ 
nen Töpfen stehen¬ 
den, reichbelaubten 
Pflanzen waren mit 
zahlreichen grossen, 
auf kräftigen Stielen 
sitzenden Blumen 
dicht besetzt. 
Ferner hatte Aug. 
L e n z - A euendorf 
bei Potsdam sehr 
schöne Cyclamen 
ausgestellt, u. a. 
auch eine Anzahl 
gefülltblühender 
Exemplare, unter 
denen mir die rosa- 
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und F. ' T r b a n auf. 

Obergärtner H. 
E. Schulz bei 
Kommerzienrat 
Veit in Steglitz 
hatteje eine Gruppe 
mit braunem Ber¬ 
liner Buschlack, 
Dresdener Zwerglach 
und einfachem 
Goldgelb. Winterlack 
ausgestellt; auch 
Fr. Schreiber- 
Pankow war mit 
Goldlack er¬ 
schienen. 

Von den Pe¬ 
tunien gefiel mir 
eine rosa gefüllt¬ 
blühende Sorte, die 
sich in den Einsen¬ 
dungen von F. R. 
Battke-Britz und 
Silo ah - Pankow 
befand. 

Von der Firma 
Kohl mannsieh - 
n e r & S c h wenke- 
Schöneberg - Berlin 
waren als Neuheiten 
eingeliefert: Myaso- 
tis oblongaia perfecta 
und Btgonia sem- 
petflorens Heinzel¬ 
männchen. Erstere 
Neuheit soll sich 
durch grossere Blu¬ 
men und Reich- 
bliitigkeit vor der 
Stammsorte aus¬ 


blühendeh am besten gefielen. Wenn auch die gefüllten Cycla¬ 
men hier und da vereinzelten Beifall finden werden, so glaube 
ich doch nicht, dass sie jemals die edelgebauten einfach blühen¬ 
den verdrängen oder neben denselben irgend eine besondere 
Bevorzugung finden 
werden. 

Krautartige Cal- 
ceolarien stellte 
Benjamin Nie¬ 
metz-Rixdorf aus. 

In den gemischten 
blühenden Deko- 
rationsgruppen wa¬ 
ren hin und wieder 
neben den kraut- 
artigen auch 
str auchige Galce- 
olarien verwendet 
Zahlreich waren 
die Einsendungen 
von Cinerarien, 
woran sich u. a. 

Benjamin Nie¬ 
metz - Rixdorf, 

Kommerzienrat 
D e lisch au (Ober¬ 
gärtner Schm i d t) - 
Fankow, F.U rban, 

F r. S c h r e i b e r und 
W.Kretsch m ann, 
sämtlich in Pankow, 
beteiligt hatten. 

Besonders schöne 
grossblumige, 50 bis 
öo cm breite Exem¬ 
plare wiesen die 
Gruppen von W. 

Kretsch mann 


zeichnen, während die Heinzelmännchen- Begonie viel Aehnlich- 
keit mit der Teppichkönigin besitzt, nur höher wird, doch wie 
diese für Teppichbeete geeignet ist. 

Von der buntblättrigen Calla (Richard!a) maculaia hatten 


Amaryllis-Gruppe von M. H o ffman n - Treptow. Teilansicht. 

AtugehtcUt auf der JuIüUliutis -Oartüiibau-Auastelluug zi Berlin. 

Für »Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung« photographisch nufgenomihen. 


Amaryllis- Gruppe von M. H offmann-Treptow. Gesamtansicht. 

Ausgestellt auf der Jubiläums- Gartenbau-Ausstellung au Berlin. 

Für »Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung * photographisch nufgcuwauien. 
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E. Mulack-Heinersdorf und F. Mahnke-Pankow je eine 
grössere Anzahl ausgestellt, unter denen sich die Pflanzen des 
ersteren durch einen recht gedrungenen Wuchs auszeichneten 
und auch die Blütehschäfte weniger hoch, wie bei den Mahnke- 
schen Pflanzen waren; wahrscheinlich hat sie ersterer etwas 
kühler gehalten, sodass die Blätter und Blütenstiele weniger lang 
getrieben waren. 

Eine Glanzleistung bezüglich der Kultur muss die Gruppe 
mit Boronia ein Hör genannt werden, die von den Herren Spiel¬ 
berg & de Coene in Franz. Buchholz ausgestellt wurde. Die 
tadellos gezogenen Pflanzen waren reich mit den herrlichen rosa 
Blüten geschmückt, die im Verein mit der zierlichen feinen Be¬ 
laubung einen fesselnden Anblick gewährten. Nicht minder ver¬ 
dienen die Citrus sinensis derselben Aussteller alle Anerkennung. 
Die kleinen Bäumchen waren buchstäblich mit goldgelben Früch¬ 
ten beladen, sodass die Einsendungen der übrigen Aussteller von 
Citrus mit dieser Kulturleistung keinen Vergleich aushielten. 

Einen sehr schönen Anblickgewährte auch eine grosse Gruppe 
blühender Lilinm Hart ist, die von der Firma f. C. Schmidt - 
Berlin ausgestellt war. Die in Töpfen stehenden Lilien waren in 
einer Sternfigur aufgeslellt und mit blühenden Eloleia japonica 
eingefasst und durchstellt. Von derselben Firma war auch noch 
eine grosse Gruppe Hortensien geschmackvoll aufgestellt, in¬ 
dem blau- und weissblühende Exemplare abwechselnd so ver- 
teilL waren, dass sie eine Rosette bildeten. Oie Einfassung 
dieser Gruppe bestand aus Ophiopogon japonicum. 

Blühende Carina waren von Ed. Grass-Mariendorf in den 
beiden Sorten Kinngin Charlotte und President Carnot eingesandt. 
Es befanden sich auch zwei Exemplare von der Italia darunter, 
deren Blumen auch hier den schon oft gerügten Fehler auf¬ 


wiesen. 

Camcllien waren von Bernhard H a u b o 1 d - Laubegast- 
Dresden in hübschen vollblühenden Pflanzen, hauptsächlich in 
den bekannten Sorten Chandleri elegans und Alba piena ein¬ 
gesandt. Ausser diesen befanden sich noch darunter Comtesse 
Lawinia Maggi, fleischfarben, rot gestreift, und Keine Mark 
Ilenneile, heil karmin. Die Blumen beider Sorten sind schon 
gebaut und gut gefüllt. 


Mit Rhododendron hatteT. J. Seidel - Laubegast ausser Preis¬ 
bewerb eine umfangreiche künstliche Felsanlage geschmückt, wozu 
ausserdem noch 3—4 jährige, auf Rhododendron veredelte Azaleen 
verwendet waren. Ferner hatte Seidel noch niedrige Rhodo¬ 
dendron in den verschiedensten Sorten ausgestellt, die sich so- 
wol durch prachtvolle Färbungen wie auch durch Reichblütig- 
keit auszeichneten und von jedem Kenner bewundert wurden, 
ede der gedrungenen Pflanzen wies durchschnittlich 4 bis 6 
Dolden auf. 


Die von A. de Clercq-Van Gliyseghem in Ledeberg- 
Gent ausgestellten grossen Kübelpflanzen winterharter Rhododen¬ 
dron waren reich mit Knospen besetzt, jedoch noch nicht erblüht, 
sodass sich die Bliite derselben nicht beurteilen liess. 

Unter den Blütensträuchern des Kalthauses waren die 
indischen Azaleen am reichsten vertreten und das sowoi in 
der Zahl der Einsendungen wie auch in der Sorten- und Stück¬ 
zahl. Ebenso konnte man diese herrlichen Blütensträupher von 
den kleinsten 2—3 jährigen LI andelspflanzen bis zu den grössten 
Schaupflanzen von i 1 1 / 2 m Durchmesser bewundern. Es hatten 
sich an dem Wettbewerb bei der Einsendung von Azaleen wol 
über ein Dutzend Aussteller beteiligt, von denen die meisten 
mit bedeutenden Leistungen vertreten waren. Grosse Schau¬ 
pflanzen in den verschiedensten Sorten und mit Blüten übersäet 
hatten u. a. Karl Mauch-Göppingen, T. J. Seidel-Laubegast- 
Diesden und A. CIotofski-Berlin zurstelle gebracht. Fr. 
B u i gas.s - Landsbc? g a. d. Warte stellte die Sorte Charles Enke aus, 
deren fleischfarbener Grundton mit Rosa gestreift und mit einigen 
purpurnen Tupfen gezeichnet ist. Von F. A. Riechers Söhne- 
Hamburg-Barmbek war die auf Seite 367, Jahrgang 1896 die¬ 
ser Zeitschrift abgebildete neue Züchtung Frau Amalia Riechers 
in etwa 23 Exemplaren eingesandt. Hermann Till ich-Alten- 
burg S.-A. (Obergärtner Richard Schlotter) hatte ausser be¬ 
kannten Sorten je eine Gruppe mit Mme, van der Gruyssm 
und Ma.v Wolf (Züchter Max Wolf-Dölitz) ausgestellt. Die 
Blumen der ersteren Sorte sind halbgefüllt und dunkelkarmin¬ 
rot , und die der letzteren hellkarmin mit weissei Einfassung, 
auf dein einen Blumenblatte purpurn punktirt. Bernhard 
Haubold-Laubegast-Dresden war mit der dunkelkarminroten 
Sorte Kaiser Wilhelm vertreten. Frau z Blulh-Gross-Liehter- 
felde-Berlin hatte u, a. eine Gruppe hochstämmiger Blulheana 


alba eingesandt. Es ist dies eine zwar schon alte, aber immer 
noch sehr beliebte reinweisse Sorte, die sich sehr gut treiben lässt, 
Die Sorte Sahmlala fiel mir durch ihre meergrünen gefüllten 
Blumen auf. Wenn dieselben vollständig erblüht sind, gehen 
sie jedenfalls in Weiss oder Rahmfarben über. Eine grosse, vom 
Kommerzienrat Dell schau-Pankow (Obergärtner Schmidt) 
ausgestellte Azaleen-Gruppe war mit einem breiten Rasenstreifen 
umgeben, auf dem in regelmässigen Abständen blühende Velt- 
heimia vhidifolia ein gesenkt waren. Otto 01 berg-Dresden- 
Striesen hatte ausser Wettbewerb je eine Gruppe mit Professor 
Walter und Hermosa eingesandt. Die Blumen der ersteren Sorte 
sind einfach, fleischfarben, nach der Mitte zu lachsrosa und 
etwas purpurn gestreift, am Rande wellenförmig, während die 
der Hermosa halbgefüllt und dunkel rosa gefärbt sind. Letztere 
scheint eine sehr reichblühende Sorte zu sein. 

Ausser den genanten waren noch mit grösseren Sortimenten, 
vorzugsweise in den gangbarsten Handelssorten, Gustav A. 
Schul tz-Lichtenberg, H. F II elbig - Laubegast-Dresden und 
W. We imar-Blitz mit Azaleen erschienen. 

Mit Eriken hatten sich Herrn. Tillieh-Altenburg, Ad. 
de Clercq-Van Ghyseghem-Ledeberg-Gent, Otto Neu- 
rnann-Schöneberg und Frz. Bluth- Gross-Lichterfelde beteiligt. 
Es waren in den ausgestellten Gruppen hauptsächlich die folgen¬ 
den Arten und Varietäten vertreten: Erica arborea, E. äustralis, 
E. candidimma, E, colorans amabitis, E. cerinthoides var, coronala, 
E. compacta, E. cucullala, E. cylmdrica, E, kerbacea alba, E. hie- 
malis superba, E. ignescens (Syn.: E. lubiftora), E. mediterranea 
compacta, E. persoluia und E. penoluta alba, E. pyramidalis, E. 
ventricosa rosea und E. ventricosa gtbbosa sowie E. Willmoreana. 
Da die angeführten Eriken wol den meisten Gärtnern be¬ 
kannt sein werden, so habe ich mich mit der Namenaufzählung 
begnügt und von einer näheren Beschreibung Abstand ge¬ 
nommen. 

Da ich einmal bei den Kalthauspflanzen bin, so will ich noch 
der Myrten gedenken, die ebenfalls in verschiedenen Einsen¬ 
dungen sehr gut vertreten waren. Besonders schön waren die von 
Fl. Arlt-Guben ausgestellten Kronenbäumchen der sogenann¬ 
ten Königsberger Myrte, Myrtus nana compacta Jenny Reitenbach, 
die auch mit einem ersten Preise, der grossen silbernen Vereins¬ 
medaille ausgezeichnet wurden. Vortrefflich waren auch die 
von Dreisse & Papenberg-Dresden-Striesen eingesandten 
60—70 cm im Durchmesser haltenden Kronenbäumchen von 
Myrtus apiculata. Diese Myrte hat ein ähnliches Blatt wie M. 
Ugni, das jedoch mehr zugespitz ist, ebenso ist auch die Blüte der 
letzteren ähnlich und wird sie häufig mit M. Ugni verwechselt, 
obwol beide Arten durchaus verschieden sind. M. apicnlata 
ist, nebenbei bemerkt, auch sehr reichblühend, und müssen sich 
diese Kronenbäumchen zurzeit der Blüte ganz wunderbar schon 
ausnehmen. 

Blütenpflanzen des Warmhauses, 

Unter den blühenden Warmhauspflanzen nenne ich zu¬ 
nächst zwei prachtvolle Schaupflanzen von Medmilla magnifica , 
die sich in der Gruppe von Kommerzienrat Spind ler-Spindlers- 
feld bei Köpenick (Garteninspektor Weber) befanden. Von 
demselben waren auch einige grössere Schaupflanzen von An- 
thurium Scherserianum eingesandt. Ebenfalls hatten K a r 1E h r e n d- 
Zielenzig (Ostrow) und Spielberg & de Coene-Franz.-Buch- 
holz je eine Gruppe von A. Scherserianum ausgestellt. In der 
Gruppe der letztgenannten Firma war auch das A. Rothschildi- 
artum vertreten. 

Blühende AtftarylHs -Hybriden waren in mehreren Ein¬ 
sendungen vorhanden. Als die besten wurden allgemein die von 
Otto Tha lack er-Leipzig-Gohlis eingesandten anerkannt, die 
sich durch besonders schöne, rund gebaute 18—20 cm im Durch¬ 
messer haltende Blumen auszeichnelen. Auch H. Schulz jun.- 
Naumburg a. Saale hatte Amaryllis mit sehr schön gebauten 
runden Blumen ausgestellt. Tn der Gruppe von Martin Hoff¬ 
man n - Treptow-Berlin zeichneten sich folgende Sorten aus: 
Hbf- Gartendirekiar Jültlke, Obergärlner Golchert, mit scharlach¬ 
roten, grossen rund gebauten Blumen, und Nordlicht, hellfleisch¬ 
farben , karmin gestreift. Ausser den genannten hatten noch 
Benjamin Niemetz-Rixdorf und G. Bornemann-Blanken¬ 
burg am Harz (letzterer nur in abgeschnittenen Blumen) Amaryllis 
eingeliefert. 

Benjamin Niemetz hatte auch reich mit Blüten und 
Knospen besetzte EpiphyHum Rimellianum var . Gaertneri in 
4 ° 5 ° cm hohen und ebenso breiten Exemplaren zur Schau 
























gestellt. Es ist dies 
eine eigenartig 
schöne Kaktus-Art, 
die leider noch viel 
zu wenig in den 
Kulturen ange¬ 
troffen wird. 

Mit gefülltblü¬ 
henden Gardenia 
florida war Franz 
Bluth- Gross- 
Lichterfelde er¬ 
schienen, dessen 
kräftige verzweigte 
und reichblühende 
Pflanzen mit einem 
ersten Preise aus¬ 
gezeichnet wurden. 

Von der hüb¬ 
schen hmene cala- 
thina hatte Max 
Wagner-Pirna a, 


Flieder-Gruppe von G, A* S ch u ltz- Berlin- 

Aü8gf\steilt auf der Jubiläums - Gartenbau - Ausstellung m Horlhc 
Für »Müll or’s Deutsche Gärtner “Zeitung* photographisch aufgououtmen 


den Palmen noch grössere Schau pflanzen von Philodendron 
Fonlanesi, Dracaena Rotheana, Pandanus Veitchi, Nepenthes 
Dormanniana, Cochliostema Jacobianum und vor allen prachtvoll 
gefärbte Croton zur Verwendung gelangt. Ueber die Leistungen 
des Herrn Garteninspektor Weber in der Kultur von Warm¬ 
hauspflanzen, besonders der der Croton , ist in dieser Zeitschrift 
schon wiederholt berichtet worden, sodass ich darüber wol kurz 
hinweggehen kann. Man muss die Pflanzen selbst sehen, da 
sie sich nur schwer beschreiben lassen. Ausser den Croton war 
noch eine Gruppe mit buntblättrigen Caladien ausgestellt, sowie 
eine solche mit kräftig entwickelten und schön gezeichneten 
buntblättrigen Drazaenen, die Zeugnis ablegten von der ihnen 
zuteil gewordenen meisterhaften Kultur. 

Franz Bluth-Gröss-Lichterfeldehatte ein Sortiment Croton 
in vollbelaubten und schön gezeichneten Exemplaren ausgestellt, 
desgleichen auch Gustav A. Schultz-Lichtenberg in etwas 
kleinerer Handelsware. Letzterer brachte ausserdem nt ch schöne 
Pflanzen von Cocos Weddelliana. 

A. De C 1 e rct] - Va n G hy seghem - Ledeberg sandte ausser 
anderen schönen Palmen auch ein besonders hübsch gezeichnetes 
grösseres Exemplar von Livistona chinensis fol. var., das von 
einer vorzüglichen Kultur Zeugnis ablegte. 

Sander & Ko.-St. Albans und Brügge sandten das neue 
Caladium albanense, das mit seinen schmalen, am Rande ge¬ 
wellten 15 — 20 cm langen, kupferrot gefärbten Blättern eine 
ganz eigenartige Erscheinung bietet und sicher viele Lieb¬ 
haber finden wird. Von denselben Ausstellern waren ausserdem 
die auf Seite 232 des [ahrganges 1896 dieser Zeitschrift abgebildete 
Dracaena Sandertana und die ebenfalls schöne im Jahrgange 1891, 
S. 276 abgebildete Dr, Godscfßana in einem etwa 75 cm hohen und 
qo cm breiten Exemplar und ausserdem eine kräftige, reichblühen¬ 
de Pflanze von ('vpripcdium Roihschildianutn ausgestellt. 

Otto Heyn eck-Cracau brachte als Neuheit eine Kreuzung 
von Xanthosoma violaceum mit Caladium btdbosum Kaiser Wilhelm. 
Die Pflanze ähnelt im Bau und in der Form des Blattes einem 
Xanthosoma, während sich das Caladium-Ü>\\st durch die: Iblich- 
grüne Färbung der Blätter bemerkbar macht. Die Pflanze soll 
nach Aussage des Züchters eine grössere Widerstandsfähigkeit 
wie die Caladien besitzen. 
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Von BromeHaceen hatte Th. Echtermeyex, Inspektor 
der königlichen Gärtnerlehranstalt - Wildpark, eine sehr reich¬ 
haltige Sammlung ausgestellt. Auch von Ad. de Clercq-Van 
G h y s e g h e m -Ledeberg und Spielberg & de ( oene wurden 
schöne für den Handel geeignete Arten in guter Kultur vor¬ 
geführt. Letztere Firma war auch mit einer Anzahl Asparagus 
plumosus vertreten. Von sehr guter Kultur zeugten auch die 
holfpis pygmara , von des ten F. G o 1 e m b i e w s k i - Herl in eine 
grössere Gruppe ausgestellt hatte. 

Schliesslich wären noch die Blattbegonien zu nennen, 
von denen F. R. Battke-Britz und W. Weimar-Britz jeder 
ein ziemlich reichhaltiges Sortiment in den besten älteren und 
neueren Sorten vorgeführt hatten. Besonders fielen mir darin 
folgende Sorten auf: Bürgermeister Pappel, Mme, Masse, Kaiser 
Wilhelm , Adritnne Schmitt\ Baron Prestia, Mme. Alamagny und 
Marquis de Peralta. Letztere wie auch die Sorte President Carnot 
sind besonders für die Bepflanzung von [ardinieren geeignet. 

Kalt haus-Dekorationspflanzen. 

Von grösseren Kalthaus-Dekorationspflanzen sind zunächst 
die Laurus nobilis zu nennen, die in Hochstamm- und Pyramiden- 
form in gut geformten und schönbelaubten Exemplaren von 
Gustav Yint ke-Dinardin-Scheepsdaele, Ad. de Clercq- 
Van Ghyseghem-Ledeberg, Friedr. Maecker-Berlin und 
Theodor Ja wör-Nieder-SchÖnhausen ausgestellt waren. Letz¬ 
terer hatte u. a. seht hohe und breite Pyramiden eingeliefert, 
wie ich sie sonst nur noch in Belgien bei Vincke-Dujardin 
in ähnlicher Grösse sah. 

Ausser grossen Kübelpflanzen von Ancuba japonka waren 
auch mehrere Einsendungen von Evonymus faponica vorhanden, 
die in schönen Hochstämmen besonders in den bunt- und breit- 
blätterigen Formen, anzutreffen waren. Auch die härteren Dra- 
zaenen und i itcca sah man in stattlichen und gut beblätterten 
Exemplaren. 

Von den härteren Palmen, wie Phoenix und Corypha in 
allen Altersstufen waren grössere Bestände von verschiedenen 
Ausstellern eingeliefert. Hervorzuheben sind besonders ein tadel¬ 
loses Prachtexemplar von IJvistona auslralis sowie einige grössere 
Schauptlanzen von Cocos Bonnett, die Theodor | a wer-Nieder- 
Schönhausen zur Schau gestellt hatte. 

Amucana exceka, namentlich die Abarten "robusta und glauca, 
waren besonders schön in der Einsendung von Gustav Vincke- 
Dujardin vertreten, die durch ihr üppiges Wachstum und ihren 
regelmässigen Bau jeden Kenner entzückten. Auch die von 
Gustav A. Schultz-Lichtenberg, Spielberg & de Coene- 
Franz. Buchhol z und Ad. deClerq-VanGhyseghem- Lede¬ 
berg ausgestellten Araukarien zeichneten sich durch schöne regel¬ 
mässige Etagenbildung aus. Lambert & Söhne-Trier hatten 
ebenfalls Araukarien eingeliefert, die jedoch zwischen anderen 
Pflanzen versteckt wenig zur Geltung kamen. 

Zu erwähnen ist noch eine von F. Karge-Neuendorf bei 
Potsdam ausgestellte grössere Gruppe buntblättriger Agave ame- 
rieana, worunter sich mehrere grosse stattliche Kübelpflanzen 
befanden. 

Aialia Sieboldi hatte Ad. de C 1 e r q - V a n Ghyseghem- 
Ledeberg in gut belaubten mittelgrossen Pflanzen eingeliefert, 
die auch eine schöne dunkelgrüne Farbe aufwiesen. 

Paul Lorenz-Zwickau hatte eine grössere Anzahl schön 
buntlaubiger Nicötiana colossea fol. var. ausgestellt, die sich für 
die A usschraückung der Rasenplätze besonders gut eignen. 

Schnittblumen und Zwiebelgewächse. 

Von den Schnittblumen waren die Remontant-Neiken gut 
vertreten. Vorzügliche Einsendungen kamen von Otto Thal¬ 
acker-Leipzig-Gohlis und Rössler & Fuchs-Olvenstedt bei 
Magdeburg. Beide Nelkengruppen enthielten die bekannten 
besten, des öfteren in dieser Zeitschrift empfohlenen Sorten. Die 
Pflanzen waren reich mit Blumen und Knospen besetzt und 
zeugten von guter Kultur. 

Getriebene Maiblumen in Töpfen waren in besonders 
guter, grossglockiger Qualität von Max Friedrich-Drossen 
und Gustav A. Sch u' tz - Lichtenberg eingelielert. Letzterer 
hatte ausserdem_getriebene Hyazinthen, Narzissen, Tazetten, 
Tulpen und Fntillana Mdeagris in Sorten ausgestellt. Unter 
den Hyazinthen zeichneten sich durch besonders grosse Trauben 
die nachstehenden Sorten aus: Pavillon blanche, Mme. van der 
IIoop, Montblanc, Flero und Snoiuball, 

Abgeschnittene Hyazinthen, Narzissen, Tazetten und Ane¬ 
monen in Sorten hatten E. H. Krelage & Sohn-Haarlem ein- 
gesandt, unter denen sich viele Neuheiten befanden. Leider 


hatten die Blumen schon etwas gelitten, sodass ich sie nicht 
mehr in ihrer vollen Frische schauen konnte. Unten den Hya¬ 
zinthen waren besonders die nachstehenden Sorten bemerkens¬ 
wert: Kastanienblume, Cüronenboom (neu), Ca Vielehe, Hobein 
(neu), Goldlight (neu), Goitnod (neu), Waterloo (neu), Tolstoi 
(neu) und Canarvbird. Von der Anemone fulgens waren ausser 
der typischen Art noch verschiedene in Grösse und Farbe wesent¬ 
lich vervollkommnet Abarten vertreten. Koll & Sonntag- 
Hilden hatten ausser abgeschnittenen Blumen von Polemouium 
Richardsoni und Aquilegia gland/dosa ein sehr reichhaltiges Sorti¬ 
ment Narzissen und Tazetten in abgeschnittenen Blumen ein- 
gesandt, während Th. Echtermeyer, königl. Garten Inspektor 
in Wildpark bei Potsdam, eine Sammlung dieser Zwiebelge¬ 
wächse in Töpfen ausgestellt hatte, die vielen Beifall fand. 

Als zum Schnittgrün gehörig will ich auch noch den ranken¬ 
den Kalthausfarn, Lygodium japonicum, erwähnen, den Fr. 
PröIler-Wittenberge in einer grösseren Anzahl zur Schau ge¬ 
stellt hatte. Dieser für die Binderei neuerdings sehr empfohlene 
Farn wurde bereits auf Seite 248 des Jahrganges 1896 dieser 
Zeitschrift abgebildet, sodass ich von einer näheren Beschreibung 
absehen kann. 

Obst und Gemüse. 

Von getriebenen Früchten waren besonders Erdbeeren 
vorhanden, unter denen sich die von W i 1 h e 1 m Nah 1 opp, 
Obergärtner des Rittergutes Britz, in Töpfen ausgestellten Lax¬ 
ion’s Hoble durch reichen Fruchtbehang und sehr schön aus¬ 
gebildete Früchte aaszeichneten. Die von Rössler & Fuchs- 
( Hvenstedt eingesandten Erdbeeren hatten ersichtlich auf dem 
Transport stark gelitten, sodass eine Beurteilung nicht gut mög¬ 
lich war. PI. E. Schulz, Obergärtner bei Gell, Kommerzienrat 
Veit in Steglitz, hatte ausser Laxton 3 s Noble noch Royal So¬ 
vereign, König Albert von Sachsen, Moschiis- oder HerIander und 
Monatserdbeere Ruhm von Leipzig in Töpfen getrieben vorgeführt. 

Die prinzk Reuss’sche Gartenverwaltung (Obergärtner 
Gust. ZschäkeJ) in Trebschen bei ZüUichau, sandte verschiedene 
Treibbohnen in Töpfen, clie sehr reich mit Schoten besetzt 
waren. Es waren die folgenden Treibsorten hierunter vertreten: 
Osborne’s Leib-, Alk)früheste gelbschotige Wachs-Neger, Aller- 
früheste weisse Langschotige, Kaiser Wilhelm mit sehr breiten 
Schoten und Non plus ultra. 

Von Wiih, von Siemens (Obergärtner Beustier) Schloss 
Biesdorf bei Berlin, waren ebenfalls getriebene Bohnen von 
Non plus ultra und der Schwarzen Neger 7 reib - ausgestellt. 
Treibgurken in den verschiedensten Sorten waren u. a. in sehr 
schönen grossen und schlanken Früchten von Chr. Jacobsen- 
Apenrade (Schleswig) und E. Schwartz-Tempelhof eingesandt. 
Unter allen Sorten zeichnete sich auch hier die Prescot Wonder 
durch ihre schönen Früchte aus. Ausser diesen fielen noch 
folgende Sorten durch ihre gleichmässige Ausbildung der Früchte 
auf: Rochford's Treib-, Duke of Edinburg, Roliisson's Telegraph 
hnproved, Hampels verbesserte Mistbeetgurke und Lohrs Preis¬ 
ringer. In der Einsendung von Willi. Kaiser jun.-Würzburg 
zeichnete sich ausser der Arnstädier Riesen- noch eine weisse 
Treibgurke (eigene Züchtung des Ausstellers) aus. Von Kaiser- 
jun.-Würzburg war auch nach meinem Dafürhalten das schönste 
und reichhaltigste Sortiment in Treibgemüsen ausgestellt. Unter 
den Kohlarten zeichneten sich u, a. eine Treibkohlrabi eigener 
Zucht mit ganz kleinem Laube aus, ebenso eine ganz hellblaue 
Treibkohlrabi, die als feinste Treibsorte bezeichnet war. In 
schöner Ausbildung befanden sich auch der Münchener krause 
Wirsing und der Sennfelder Wirsing. Hervorzuheben sind 
noch aus der Kaiser'sehen Ausstellung die reichhaltigen Sorti¬ 
mente von Reuigen, Treib - Mairüben und Radieschen, die 
alle in sehr guter Ausbildung vorhanden wären. Unter den 
Karotten zeichnete sich besonders eine sehr dicke kurze Sorte 
eigener Zucht aus. 

W. SöIler-Gross-Lichterfelde hatte schöne feste Köpfe 
vom Kaiser-Treibsalat ausgestellt, ebenso auch Obergärtner H. 
E. S ch u 1 z - Steglitz verschiedene Treibsalat-Sorten wie Lepper- 
mann’s, Laibacher und Rudolph’s Liebling. 

Kommerzienrat A r n h o 1 d-Wannsee (Obergärtner R ö s c h k e) 
hatte ebenfalls verschiedene Treibgemüse, darunter auch ge¬ 
triebene Kartoffeln eingesandt, die jedoch noch nicht ihre voll¬ 
ständige Ausbildung erreicht hatten, 

P. O bb rech t - Horburg (Eisass) katte kolossale Pfeifen von 
Ilorburger Riesenspargel eingeliefert und auch F. Beres in Bell- 
heim (Rheinprovinz) war mit schönem frischem Stangenspargel 
vertreten. 
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Albert Schwenke-Braunschweig und J. Behrchen- 
Guben brachten Spargel pflanzen in verschiedenen Altersstufen 
von i jährigen Sämlingen bis zu stechbaren Pflanzen, Der letzt¬ 
genannte Aussteller hatte neben den bekannten Spargelsorten 
auch die noch neuen Sorten Palme!I g, Wunder von Amerika und 
den Gub euer Riesenspargel Nonplusultra in Pflanzen ausgelegt. 

Neben vorzüglich gut erhaltenen überwinterten Gemüsen 
wie Kraut, Rettige, Möhren, Salatrüben u. dergl. hatte J, Be hr- 
chen noch als Neuheit den A merikanischen Riesen - Rhabarber 
ausgestellt, der bis 3 kg schwere Blattstiele von feinstem Geschmack 
liefern soll 

Zum Schlüsse will ich noch der Champignons erwähnen, 
die von Ad. Wunde!-Görlitz und Obergärtner Be 11 st er* 
Biesdorf in den verschiedensten Entwicklungsstadien auf kleinen 
transportablen Beeten vorgeführt wurden, um weitere Anregung 
zur Kultur dieser beliebten Pilzart zu geben. 

Robert Engelhardt, 



Gärtner-Ver s ammlu 11 g* in Berlin. 

Vom Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den preussischen 
Staaten war eine Gärtner Versammlung geplant, die während der Dauer 
der Jubiläums-Ausstellung s tat fluiden und über das Ausstellungs w es;en, 
über P f I a n z e n au kt io 11 e n und über das gärtnerische Fort b i l d u n gs - 
wesen beraten, etwaigen falls auch beschllessen sollte. 

Die Versammlung war sehr gut gemeint, aber sie war viel zu spät 
und dann auch noch unzureichend bekannt gemacht worden, und ausser¬ 
dem hatte man bei der Wahl der Vortragenden nicht in allen Fällen eine 
glückliche Hand gehabt. Es hielten einige dieser Herren es für an¬ 
gemessen, trotzdem sie einen einleitenden Bericht übernommen hatten, der 
Versammlung fern zu bleiben und diese ihre Absicht auch noch geflissent¬ 
lich zu verbreiten. Als dies bekannt wurde, verzichteten viele in der 
Voraussicht der Ergebnislosigkeit der Verhandlungen überhaupt auf den 
Besuch der Versammlung, und andere Herren, die keine Neigung ver¬ 
spürten, bei der Berichterstattung als Lückenbüsser zu dienen, fanden 
irgend einen Vorwand, um gleichfalls fern bleiben zu können. 

AVer sich auf ergangene Einladung oder aus eigenem Entschlüsse be¬ 
reit erklärt, in einer derartigen Versammlung einen Vortrag zu halten, 
der hat sich zu sagen, dass sein Name nicht zu Dekoration ^wecken oder 
zu Ehren seines IVägers auf die Tagesordnung gesetzt wird. Er hat sich 
ferner zu sagen, dass es seine unabweisbare Aufgabe ist, keine ander¬ 
weitigen Verpflichtungen einzugehen, die ihn an der Erfüllung seiner Zu¬ 
sage hindern. Er muss sich schliesslich noch sagen, dass der auf die 
Tagesordnung gesetzten Verhandlungsgegenstände wegen, die er einzuleiten 
übernommen hat, eine Anzahl Kollegen sich veranlasst sieht, andere Ver¬ 
pflichtungen ruhen zu lassen und statt dessen in die Versammlung zu 
gehen. Diesen gegenüber ist es eine Rücksichtslosigkeit der gröbsten Art, 
wenn Herren, die sich für die Versammlung verpflichtet haben, sich nicht 
sehen lassen. Dass sie in Hamburg (wohin einige gefahren sein sollten) 
als Preisrichter vollständig entbehrlich waren, konnten sie sich doch selbst 
sagen, da sie wussten, dass dort der Aussteller- Pie brich tereiunfug ein¬ 
gerichtet und es für die Beiter des hamburger Unternehmens ein leichtes 
war, aus den Reihen der Aussteller jeden nur erforderlichen Ersatz an 
Preisrichtern ganz nach Bedarf heranzuhoien. Es ist zu verstehen, wenn 
ein an zweiter Stelle aufgeführter Berichterstatter, nachdem er erIähren 
hat, dass der erste ohne Erfüllung seiner eingegangenen Verpflichtungen 
davon gegangen ist, keine Neigung verspürt, seines Partners liegengelassene 
Arbeit zu verrichten und er infolgedessen einen passenden Vorwand schallt, 
um zu Hause bleiben zu können. Wir würden m diesem Falle genau so 
handeln, um es recht ersichtlich in die Erscheinung treten zu lassen, was 
dabei herauskommt, wenn ein an die erste Stelle berufener Berichterstatter 
so ernsthafte und wichtige Sachen, wie sie in Berlin in einer Versamm¬ 
lung erörtert werden sollten, die nicht so ohne weiteres wie etwa eine 
Vereinssitzung vertagt und nachgeholt werden kann, so nebensächlich 
behandelt, wie geschehen ist. Das ist eine Verletzung der unerlässlichsten 
Rücksichtnahme auf die zur Verhandlung erschienenen Kollegen. 

Da die beiden Herren, die die einleitenden Berichte über das Aus- 
stellungswesen übernommen hatten, nicht erschienen waren so übernahm 
Herr Fr am m- Frankfurt a. M. diese Einleitung, und das war umso dankens¬ 
werter, weil derselbe dieserhälb in die Gefahr kam, seine bereits festbe¬ 
stimmte Rückfahrt nach Frankfurt versäumen zu müssen. Herr Fromm 
ist kein Gärtner und auch kein Pflanzen ausstell er; er ist Heidelbeerwein- 
FabrikanL und infolgedessen mit dem gärtnerischen Ausstellungs wesen wenig 
vertraut Da das, was er vörifug, nicht ganz seine Auffassung und auch nicht 
seine feste Ueberzeugung, sondern in der I raupt suche bei ihm nur in Auftrag 
gegeben war, so handelte er nur klug, als er gleich nach Beginnn der all¬ 
gemeinen Besprechung den HaupUeil seiner Vorschläge zurückzog. Diese 
Vorschläge machten vom ersten bis zum letzten Punkt den Eindruck, als 
seien sie gegen eine bestimmte Stadt, gegen eine bestimmte Ausstellung 
und gegen eine bestimmte Person gerichtet. Es sollte nach diesen Vor¬ 
schlägen so eine Art deutsche Ausstellungs-Polizeibehörde gebildet werden, 
die das ganze Aus Stellung wesen von oben herab vom grünen lisch aus durch 
Verordnungen und Verfügungen regeln und von deren Erlaubniserteilung 
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das Veranstalten von Ausstellungen überhaupt abhängig sein solle. Nur 
den von dieser Ausstellungs-Polizeibehörde gestatteten Ausstellungen, • deren 
Leiter die Bürgschaft für das Gelingen bieten müssten , sollten Staats¬ 
medaillen, Frachtvergünitigungen u. dergl. gewährt werden. Ein sehr 
merkbarer Zug von Heiterkeit ging durch die Versammlung, als der 
weitere Zweck dieser Zentralbehörde darin bestehend bezeichnet wurde, 
das gleichzeitige Statt finden von grossen Ausstellungen in benachbarten 
Städten zu verhindern! Alle Anwesenden dachten daran, dass es doch 
die vornehmste Aufgabe eines jeden sei, der Missstände im Ausstcllungs¬ 
wesen und darunter auch das gleichzeitige Stattfhiden von grossen Gartenbau- 
Ausstellungen in zwei einander nahe liegenden Städten verhindern wolle, unter 
allen Umständen bei dem tatsächlichen Zusammenfällen zweier solcher Aus¬ 
stellungen, von denen die eine absichtlich zur Schädigung der anderen 
unternommen Et, nicht in der einen Stadt gegen Doppelausstelhingen reden 
zu lassen und in der zweiten Stadt bei der Konkui 1 enzaussteltmig Hand¬ 
langerdienste zu leisten. Wer sich über das deutsche Gartenbau-Aus¬ 
stellungswesen eine in sich geschlossene, in allen Teilen abgerundete An¬ 
sicht gebildet hat, der hat unter allen Umständen auch für seine Person sich 
seiner eigenen Ansicht miterzuordnen und sein Handeln demgemäss ein¬ 
zurichten. Aber von dem Augenblicke an, wo das Handeln mit den 
in der OeffentHchkeil vertretenen Ansichten in den schroffsten Wider¬ 
spruch gerät, schwindet das Vertrauen zu der Lauterkeit des Wollens 
und der Verdacht wird rege, dass es sich nicht mehr um das aus wirk¬ 
licher Ueberzeugung her vorgegangene Eintreten für die Beseitigung der 
Missstände im Ausstellungs wesen, sondern um das Agidren gegen eine 
bestimmte Ausstellung handelt. Die sich dem kurzen Vortrage anschliessende 
Besprechung war zwar lang, aber auch — weil praktische ausführbare Vor¬ 
schläge nicht gemacht waren — plan- und ziellos, doch zeigte sie, ein 
wie grosses und allgemeines Interesse gerade der Erörterung des Ans- 
Stellungswesens entgegengebracht wird. Es wäre sehr zweckmässig gewesen, 
die sachgemäße Vorberatung dieser Angelegenheit einer möglichst grossen, 
nur aus Ausstellungspraktikern gebildeten Kommission zu überweisen, deren 
Vorschläge sodann den am Ausstellungs wesen beteiligten Vereinen und Ver¬ 
bänden zur Durchberatung zu übersenden und das Ergebnis hernach einem nur 
zu diesem Zwecke einberufenen Vertretertage der deutschen t iärtner-, Garten¬ 
land Obstbau vereine und verwandter Vereinigungen und Verbände vorzulegen 
und hier bestimmte, ausfü hrbare Vereinbarungen zu treffen. Statt dessen 
wurde der Verlegenheitsantrag eingebracht; die Sache an »die Ausschüsse des 
Vereins zin Beförderung des Gartenbaues«, also an Ausschüsse zu verweisen, 
die wol für Blumenzucht, Gemüsebau, Gehölzkunde u. dergl., nicht aber 
für das Ausstellungs wesen zusammengesetzt sind. Sofort nachdem dieser 
Antrag gestellt war, wurde durch die Berliner trotz der gegenteiligen Stellung¬ 
nahme des sachlich verfahrenden Vorsitzenden, Herrn Geheimrat WiU- 
mack, gegen die Stimmen der auswärtigen Teilnehmer die Verhandlung 
geschlossen und es dadurch in der parlamentarisch ungehörigsten Weise 
verhindert, die vollendete Unzweckmässigkeit eines solchen Antrages uack- 
zuweisen und einen anderen Antrag zu stellen. — 

Ueher P f 1 a n z e n auktione n berichtete der derzeitige (leschäftsfüh rer 
des H an de 1 sgärln er- V erb an des, Herr Junge, in kurzer klarer, sich an 
die Tatsachen haltender Weise. Der Berichterstatter war, nachdem er 
an der Hand der gesetzlichen Bestimmungen mitgeteilt hatte, wie man 
versuchen könne, Versteigerungen ausländischer Pflanzen in erschweren, 
unbefangen genug, es auszusprechen, dass alle gesetzlichen Bestimmungen 
nicht ausreichend seien, solche Auktionen gänzlich zu verhindern. Ein 
jeder, der nachweist, dass er die Pflanzen im Auslande »gekauft* hat 
— und für dieses »Kaufen« gibt es ja sehr verschiedene Formen — kann 
im Inlande mit seinem Eigentum machen, was ihm beliebt; er kann es 
wegwerfen, verschenken, verkaufen oder verauktionirem Jene Leute, die 
der für sie ja sehr bequemen Meinung sind, dass ihnen — ohne dass sie 
sich selbst zu bemühen brauchen — durch gesetzliche Bestimmungen ge¬ 
holfen und der Himmel auf Erden geschaffen werden kann, sollten doch 
endlich einmal zu einer besonnenen Ueberlegnng kommen und sich mit der 
Auffassung befreunden, dass nur durch persönliche oder genossenschaft¬ 
liche Selbsthülfe obwaltende Missstände beseitigt werden können und dies 
am erfolgreichsten dann, wenn die Gärtner eines Ortes sich vereinigt um 
die Beseitigung örtlicher Missstände bemühen und nicht ihr I leil von der Ge¬ 
setzgebung oder von aussen kommend erwarten. Alle m neuerer Zeit er¬ 
lassene]! einschlägigen Gesetze, wie z. B. die gegen den unlauteren 'Wett¬ 
bewerb, alle Abänderungen der Gewerbeordnung, wie u. a, das Verbot 
des Verkaufs von Obstbäumen im Umherziehen, haben praktisch kaum den 
Wert eines Pfifferlings. Es findet ein rühriger und fleissiger Geschälts- 
mann tausend neue Wege, wenn ihm ein alter versperrt wird. 

Der Bericht über das gärtnerische Fortbildungsw esen brachte 
Mitteilungen über die Entwicklungsgeschichte, die Einrichtung und den 
Lehrplan der städtischen gärtnerischen Fortbildungsschule zu Berlin. Jener 
Herr, der über die m anderen Orten gesammelten Erfahrungen be¬ 
richten sollte, fehlte. Die nachfolgende Besprechung zeigte, wie hitömeb 
weit die Ansichten sogar noch über die ersten Erfordernisse rinei gärt¬ 
nerischen Fortbildungsschule ause Ln andergehen. 


Von der Zwölf-Kneipen-Ausstellung in Hamburg. 

In Hamburg ist es gekommen, wie ohne Scharfsinn und Propheten* 
gäbe Torauszusehen war: die Kneipen beherrschen das f cid und die 
Gartenkunst hat sich mit der Nebenrolle des Dekorateurs dieser grossen 
Sommerwirtschaft zu begnügen. Das Publikum rennt in aller Hast durch 
jene Räume, in denen cs kein Bier und kein Konzert, sondern nur 
Dekoration gibt, um sich so schnell wie möglich in Irgend einer Kneipe 
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mederlassen zu können- Die günstig gelegenen Kneipen dürften in diesem 
Sommer ein grosses Geschäft machen, in den weniger günstig gelegenen 
dagegen warteten sogar am ersten AusstelUingssormtage, trotzdem das 
Wetter sehr günstig war, die Kellner noch nach Mittag stundenlang auf 
den ersten Gast. Der Besuch seitens auswärtiger Gärtner war selbst am 
ersten Sonntage ein sehr geringer, während sie nach Berlin in Massen ge¬ 
kommen waren. 

Bei der Gewinnung eines Urteils über die Bedeutung des auf die 
Gärtnerei entfallenden Restes dieses Unternehmens lässt der Fachmann 
natürlich die Gebäude und dann auch die seit Jahren vorhandene, bereits 
einmal für eine Ausstellung benutzte Anlage ausser Betracht, die übrigens 
viel schöner wirkte, als sie noch nicht mit Kneipen bebaut war*). Was 
dann an gärtnerischen Leistungen übrig bleibt, kommt in einigen Einzel¬ 
heiten so ziemlich dem nahe, was man seit Jahrzehnten auf den hamburger 
FrühjahrsausStellungen zu sehen gewohnt war. 

Wer von dem Inhalte der durch die hamburger Tagesblätter ver¬ 
breiteten Reklameartikel auch mir die Hälfte glaubte, musste doch noch 
zu der Ansicht kommen, dass der ganze Erdball unter den Tritten der 
hambnrger Kneipeo Spekulanten zittern und die Augen der ganzen Welt 
vom Mai bis Oktober nur auf Hamburg gerichtet sein würden. Da das 
Masseneintreffen der Ausländer zur Fr übj ah r saus $ te 1 iun g aber ausblieb, so 
trösten sich die Hamburger mit dem: Es kommt noch! Die Hauptsache 
kommt noch. * Es waren zur Frühjahrsausstellung 5 oder 6 Ausländer ge¬ 
kommen: i- DuvaE Versailles, der seine in Gent wiederholt ausgestellten 
1ro j 11 e!iaceen-Kreuzungen brachte; 2, Winter-Rordighera, der seine von 
Köln und Karlsruhe her bekannte FreUandpalmen-Aussleliung erneuerte; 

einer der Herren De Smet-Gent, der kleine Anthurien sandte, die er 
ln Gent auszustelien sich scheuen würde; 4- der Pfianzenhändler Petrick 
aus Gent mit Azaleen, die er, der Himmel wird's wissen, wo her hat, und 
5. Sander-St. Albans und Brügge mit IJcuala , Araukarien, einigen Orchi- 
deen-Varietäten und seinen nun schon 5 Jahre hindurch vorgeführten Parade¬ 
gäulen Dracaena Sande riana und Dr. Godsefßana. Sander ist sehr 
klug! Er hält seine Schätze bis zur nächstjährigen Welt-Neuheiten schau 
in Gent zurück und tut auch sehr wohl daran, Hamburg ist ihm denn 
doch nicht wichtig genug, um seinen für Gent zurückgehaltenen Neuheiten 
die Eigenschaft »noch nicht ansgestellt* zu nehmen. 

Aul' den in England ansässigen Baron Sehroeder hatten die Ham¬ 
burger grosse Hoffnungen gesetzt. Was wurde nicht alles in die Welt 
hinaus berichtet! Er sollte voriges Jahr in London nicht ausgestellt haben, 
in 11 ln Hamburg umso glänzender auflreten zu können. Die Rücksicht¬ 
nahme auf ihn war mit der Beweggrund, den Unfug der Aussteller-Preis¬ 
lich terei einzuführen, weil man den ausstellenden Baron Sehroeder mit 
einer Einladung zur Preisrichtern doch nicht übergehen könne. Es ist 
nun kaum anzunehmen, dass der hochachtbare, vornehm denkende grosse 
Bilanzen freund sich mit seinen hambnrger Landsleuten hat einen Scherz 
machen wollen. Aber! Aber! Weshalb er solche kläglichen Bilanzen 
nach Hamburg gesandt hat, wie geschehen, war auch aus denen, die es 
wissen konnten, nicht herauszubnngen. Gewiss! Es waren für hambnrger 
Augen einige grosse Raritäten dabei: Cypripedium hellatutum album , 
Cyfr . Gert rüde Ho Hing ton, Laelia Lato na und einiges andere, aber — 
wie das ja für Raritäten entschuldbar ist -— in sehr dürftigen Pflänzchen. 
Eine lür deutsche Auffassung einiger mausen ausreichende Ausbildung zeigten 
zwei Pendrobien, Dendrobhtm lituiflorum und D. nobile nobiims^ und 
einet 'atlUya Lairrcnceatia. Wie man aber so armselige Odontoglossum 
Pc$aitorei f Ö. vexillarium, Cymtlidium u, dergl. von England nach Deutsch¬ 
land bringen konnte, ist uns unverständlich. Die vorher über die Baron 
Schroeder * 1 sehen Orchideen verbreiteten Lobpreisungen waren die Haupt¬ 
sache, die uns verleitete, die Ausstellung in Berlin für 2 Tage zu ver- 


P Ein in gewisser Hinsicht besuchcus werter Teil dieses Unternehmens 
ist die Anreisserhalle. Hatte bisher Antwerpen für sich den Anspruch 
zu erheben, während seiner Weltausstellung auf der Brückengallerie, die 
von der Halle für Elektrizität nach der Maschinenhalle führte, den 
buntesten Jahrmarktstnüdei eingerichtet zu haben, so hat Hamburg nunmehr 
den Vorzug, Antwerpen um ein beträchtliches übertroffen zu haben. In 
dieser Amreisseihalle ist auch das Brautkleid ausgestellt, über das wir 
Seite \ 1 1 berichteten. Merkwürdigerweise ist kein hambnrger Blumen¬ 
händler so einfältig gewesen, auf den Ausputz desselben zw abonniren. — 
Kür die Kaliform er, die nach dem Ton der hambnrger Reklametrompete 
den deutschen Obstbau in Grand und Boden treten werden, wenn die 
deutschen Obstzüchter sich nicht wehren, d. h. nicht auch in Hamburg 
ausstellen, liegt ein nur ein pur Quadratmeter grosser Platz frei. Die Kali- 
fornier sind noch nicht da, trotzdem die Absendung ihrer in Spiritus ge¬ 
setzten Früchte schon vor Monaten als erfolgt durch alle im Dienst dieses 
l 'nternchmcns stehende hambnrger Zeitungen verkündet wurde. Wir haben 
uns den Platz genau betrachtet, denn er wird nach hamburger Ansicht 
historisch werden. Wenn aber die Kalifornier keine merkbareren Spuren 
ihres Daseins hinter lassen als in Berlin trotz ihrer monatelangen Aus¬ 
stellung im Eqdtable-Gebäude, dann wird die Brelterunterlage und die 
Bretterwand, die in Hamburg für sie frei gehalten wird, zu einer ge¬ 
schichtlichen Bedeutung nicht gelangen. 


lassen und nach Hamburg zu fahren. Ein gütiges Schicksal möge jeden 
Leser dieser Zeitschrift vor einer ähnlichen Enttäuschung bewahren, wie 
wir sie vor der 2 qm grossen Gruppe erleben mussten. Wären wir doch 
in Berlin geblieben!**) 

Wenn die Fabrikanten der hamburger Reklameartikd den Mund 
weniger voll nehmen, und nur die Hälfte von dem geglaubt wird, was 
dann noch zur Empfehlung des Kneipe nun ternehmens behauptet wird, 
dürften jene, die es sich nicht verkneifen können, nach Hamburg zu fahren, 
vor Enttäuschungen bewahrt bleiben. Wer aber nach Hamburg reist, der 
nehme einen recht grossen Beutel und fülle ihn bis oben voll Geld; er nehme 
doppelt so viel mit, wie er zu gebrauchen gedenkt und dann noch etwas mehr, 
denn in Hamburg gelten Ausstellungspreise. Die Hotelbesitzer sagen sieh 
mit Recht, dass für sie keine Veranlassung vorliegt, den Erbauern und 
Bewirtschaftern der Zwölf-Kneipen den Gewinn allein zu überlassen, und 
deshalb erhöben auch sie ihre Preise. Die deutsche Lan d wutsch afLs- 
Gesellschaft, die Ende Juni in Hamburg ihre Versammlung und Aus¬ 
stellung abhalten wird, hat ihren Mitgliedern bereits amtlich bekannt ge¬ 
geben, dass nach den eigenen Mitteilungen der Hotelbesitzer die Preise 
erhöht werden. Die Vorstände jener Vereine, die so unvorsichtig waren, 
in diesem Jahre Hamburg als Versammlungsort zu wählen, werden wohl 
daran tun, wenn sie die Mitglieder ihrer Vereine in gleicher Weise recht¬ 
zeitig aufklaren über das, was ihnen in Hamburg bevorsteht. 
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Adolf Stolze, Handelsgürtaer in Eisleben, wurde zum Hoflieferant 
des Herzogs von Anhalt ernannt. 

Andr Fischer, Obergärtner bei Kommerzienrat Albert Ritter von 
Hertel in Augsburg, starb am 30. April. 

Richard Roth er, Land schaftsgärtner in S t ri e se wi t z bei Lissa (Posen) 
ist im Alter von 65 Jahren gestorben« 



Als Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

Willi. Rech in Neuenahr, 

Otto Eichhorn in Burkersdorf, 

H. Bester in Antons höhe bei Uerdingen und 
And. Linsenmann in Newark (N. J.). 


**) Nachdem der Name des Baron Sehroeder seine Dienste als 
Reklamemittel geleistet hat, hat sich zum grössten Entzücken aller Reklame- 
trompeler dieser Kneipenkolonie noch ein anderer Ausländer eingestellt, 
und zwar Herr W. A. Man da, der jetzt zum Vorteil des Kueipenunter- 
Unternehmens in allen hamburger Zeitungen ausgeschlachtet wird. Der 
Verfasser der an die Zeitungen versandten Waschzettel hat ersichtlich keine 
blasse Ahnung von den tatsächlichen Verhältnissen, auch sind ihm die 
regen Verbindungen der deutschen Gärtner mit Japan zweifellos imbekannt. 
Er berichtet mit besonderer Bezugnahme auf Herrn Man da u. a,: »Die 
amerikanischen Gärtner stehen in regen Beziehungen zu dem Blumen¬ 
landejapan, und dementsprechend nehmen hier noch unbekannte Sorten 
von japanischen Lilien, Paeonien und Ahorn einen bedeutsamen Platz in 
der Sendung ein. Sie enthält ferner fleischfressende Pflanzen, die auch 
in unserem Klima winterhart sein sollen und die jetzt bereits Knospen 
zeigen, amerikanische Rosen-Neuheiten und endlich wunderschöne Canna, 
die in dem wärmeren Klima Amerikas zu besonderer Ueppigkeit und 
Vollkommenheit sich entwickeln,^ 

Zum Schlüsse heisst es dann; »Herr W. A. Manda gehört übrigens 
zu den Preisrichtern der Herbstausstellung; es ist besonders anzuerkennen, 
dass selbst amerikanische Sachverständige den weiten Weg und die Un¬ 
kosten nicht scheuen, die ihnen aus der Wahrnehmung eines derartigen 
Ehrenamtes erwachsen. « 

Wir verraten dem Verfasser dieser Reklameartikel, für den nur die 
Ausländer für Deutschland Bedeutung zu haben scheinen, es sehr gerne, 
dass sowol Herr W. A. Manda wie sein Bruder durch ihre frühere 
Tätigkeit in der jetzt ohne sie geführten Firma Pitch er & Manda be¬ 
kannt genug geworden sind, und dass Ferner der Hon W. Ä. Manda 
kein Amerikaner, sondern ein Tscheche Ist und zwar einer von denen, 
die im schroffsten Gegensatz zu vielen tüchtigen, gebildeten und liebens¬ 
würdigen böhmischen Gärtnern sich den Anschein geben, kein Wort deutsch 
zu verstehen und jeden Tag als verloren betrachten, an dem sie nicht 
einige Deutsche zum Frühstück verspeist haben. 

Wir können nicht sagen, dass jenen deutschen Gärtnern, die so un¬ 
vorsichtig waren, sich an der Kneipendekoration zu beteiligen, dadurch 
Unrecht geschieht, dass sie und ihre Leistungen in den Rcklnmoai tikchi 
überhaupt nicht erwähnt werden. Weshalb auch sind sie Deutsche 
und keine Tschechen! 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt, 
i >ie Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 211 bestellen 

l iir den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. - • Druck von Priedr. Kirchner in Erfurt. 



TU Berlin IIIII 1 I I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 




























































































K 




Ludwig Möller-Erfurt 


Xticmiuimtsyrris jiilirlirti \\ rtlnrk, luilhführlut! 1 JÜark 


(frfrtjtinf (m l. t 10, \inl 20. fhifs ]räeii Jflouats 


XII, 3al)uaang 


Unterirdische Bewässerung 

jetzt beginnende Zeit der Bepflanzung der Deko- 
JjpIgE, lations-Gruppen veranlasst uns, die Leser dieser Zeit¬ 
ig schiift mit einem B e vväss er un es verfahren bekannt zu 
wjv machen, über welches Frederic Cranefielet-Madison, 
Wisc. i Landwirtschaftliche Versuchsstation), in der Num¬ 
mer 46 l des »American Florist« auf Seite 834 und 835 
berichtet. Die seinen Mitteilungen beigegebenen Ab¬ 
bildungen machen wir gleichfalls den Lesern zugänglich. 

Es heisst an angegebener Stelle: 

Die Bewässerung von grossen IMattpflanzenbeeten ist meist 
mit beträchtlichen Schwierigkeiten verknüpft. Wenn die Be¬ 
pflanzung ordnungsmäßig geschehen ist und die Pflanzen voll 
entwickelt sind, stehen sie zu eng zusammen, um das Gehen 


grosser Blattpflanzen-Gruppen. 

zwischen ihnen zu gestatten, auch ist es meist unmöglich, den 
Schlauch zu gebrauchen, ohne die Pflanzen mehr oder weniger 
zu beschädigen. Rasensprenger bedürfen eines beträchtlichen 
Wasserdrucks, um zweckentsprechend zu arbeiten, und selbst 
wenn dies der l all ist, können sie oft nicht so aufgestellt weiden, 
dass sie ein grosses Beet gleichmäßig bewässern. Wichtiger ist 
noch, dass verhältnismässig wenige Gartenbesitzer Wasser unter 
genügendem Druck zur Verfügung haben, um den Gebrauch 
des Schlauches oder des Rasensprengers zu ermöglichen. I Jm 
diese Schwierigkeiten zu vermeiden, war im letzten Jahre der 
Versuch gemacht worden, ein grosses Blattpflanzenbeel von un te n 
zu bewässern und zwar auf die folgende Weise. 

Ein rundes Beet von 7 m im Durchmesser war für die Be- 



Unterirdisch bewässerte Blattpflanzen - Gruppe im Garten der landwirtschaftlichen Versuchsstation zu Madison (Nordamerika), 
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Röhren läge der unterirdischen Bewässerung 
einer Blattpflanzen-Gruppe. 


Wässerung von unten vorbereitet worden, indem der Boden bis 
zu einer Tiefe von 40 cm, wo sich undurchlässiger roter Lehm 
vorfand, ausgehoben wurde. Es wurden S cm weite und 30 an 
lange Drainröhren so auf den Boden des ausgehobenen Beetes 
gelegt, wie es auf untenstehender Zeichnung angegeben ist. 

Zuerst wurde eine Reihe Röhren quer durch die Mitte 
des Beetes gelegt und zwar die einzelnen Röhren 8 cm von 
einander entfernt. Im rechten Winkel zu diesen wurden Seiten¬ 
reihen gelegt, die 
sich bei den Zwi¬ 
schenräumen der 
ersten Reihe ein¬ 
ander gegenüber 
standen. Die 
Röhren der Seiten- 
reihen wurden dicht 
aneinander gelegt 
und die äusseren 
Enden dieser seit¬ 
lichen Reihen sowie 
das eine Ende der 
Hauptreihe durch 
Ziegeln verschlos¬ 
sen. Auf das andere 
Ende der Haupt¬ 
reihe wurde als 
Wassereinguss für 
das Röhrensystem 
eine 1 2 cm weite 
und 75 an lange 

Rohre senkrecht aufgesetzt. Die Zwischenräume zwischen den 
Rohren der Hauptreibe wurden mit Ziegeln überdeckt und 
diese an den Fugen mit Zement geschlossen. 

Die Röhren wurden dann mit einer im Mittelpunkt des 
Beetes 70 cm h< hen Schicht nahrhafter Erde bedeckt und die 
Oberfläche nach dem Rande zu gleichmässig abgeflacht. Das Beet 
wurde am 1. Juni in der Mitte mit Ricinus bepflanzt, umgeben 
von einer Gruppe von 50 Canna robustm und 50 Crozy-Canna. 
Daran schloss sich ein Ring von 80 Caladium esculentüm, auf 
die ein Ring von Cokus Vcrschaffdti und G Golden Bidder fbtete. 
Das Ganze wurde durch einen Streifen Silber blättriger Pelargonien 
eingefasst. 

Da es häufig regnete, so war bis zum 24. Juni keine künst¬ 
liche Bewässerung nötig. An diesem Tage und ebenso am 7. 
und 15. Juli, sowie am 6. und 21. August wurde den Röhren 
solange Wasser durch die Bewässerungsanlage der Station zuge- 
fiihi t, bis die Erde des Beetes auf der Oberfläche feucht wurde. 
Die zur völligen Durchfeuchtung des Bodens erforderliche Wasser¬ 
menge war eine sehr bedeutende; es waren ungefähr für die 
jedesmalige Bewässerung 50 Fass Wasser nötig. Wieviel Wasser 
durch den Untergrund ablief, konnte nicht festgestellt werden. 

Die umstehende Abbildung zeigt das Beet, wie es am 6. August 
erschien. Viele Canna massen zu dieser Zeit über 3 m und manche 
1 .laladien O/a m in der Höhe. Einige Blätter der Caladien er- 
t eichten eine hänge von 83 cm und eine Breite von 60 cm. 

Es könnte der Einwand erhoben werden, dass ein auf diese 
V eise hergeslelltes Beet sehr kostspielig sei. Dieser Einwurf 
würde ganz gerechtfertigt sein, wenn es notwendig wäre, die 
Einrichtung jedes fahr neu herzustellen. Es ist jedoch zu erwarten, 
dass sich das Röhrensystem durch Jahre hindurch hält, sodass 
em einmal auf diese Weise angelegtes Beet für die Folgezeit 
nicht mehr Arbeit erfordert wie ein gewöhnliches Beet. Es mag 
auch daran erinnert werden, dass die Pflanzen eines solchen 
Beetes schon an und für sich etwas wertvoller sind und dass 
daher eine kleine Erhöhung der Kosten keine so grosse Rolle 
s j ,ir,t - weil hierdurch eine völlig befriedigende Entwicklung der 
Bilanzen, selbst in den trockensten Jahren, sicher gestellt'wird. 

Es ist auch möglich, dass durch die Hälfte der seitlichen 
Röhrenreihen der Zweck vollständig erreicht wird. In Lagen mit 
sandigem Untergrund wird es wahrscheinlich notwendig sein, 
den Grund des Beetes und ebenso die Seitenwünde eine kurze 
Strecke aufwärts zu zementiren, um das rasche Abiliessen des 
Wassers durch den durchlässigen Untergrund zu verhüten._ 

Man hat in Nordamerika auch mit der unterirdischen Be- 
w.Kseiung um Beeten in Gewächshäusern Versuche angestefit 
und besonders bei Frühgemüsekulturen sehr zufriedenstellende 
Ergebnisse erzielt. W ir berichten darüber wol später einmal 


Die besten Canna, ihre Kultur und Verwendung. 

Von Eduard Otto, 

Gärtner am Krankenhaus St. Jakob in Leipzig. 

Viel Aufsehen erregte anfangs der achtziger Jahre das 
Erscheinen einer neuen, von Crozy in Lyon gezüchteten 
Canna- Rasse, die in den meisten Verzeichnissen als Crozy- 
Canna bezeichnet wird. Zwar galten die Canna vorher schon 
als wirkungsvolle Zierpflanzen ersten Ranges, doch fehlte ihnen 
der blumistische Wert, denn nur wenige Sorten brachten während 
des Sommers einige Blütenrispen hervor. Umso freudiger wurden 
deshalb von den Canna- Verehrern die neuen Hybriden begriisst, 
da man in ihnen zwei Vorzüge vereinigt fand: eine schöne zierende 
Belaubung und grosse, den Gladiolen ähnliche, in mannigfaltigen 
prächtigen Farben prangende Blumen, die in reichen Rispen 
über der bei vielen Sorten musaähnliehen, purpurnen, bronze- 
farbenen und grünen, verschiedenartig genervten und gerundeten 
Belaubung frei getragen werden. Es sind wahrlich prächtige 
Pflanzen, diese neuen Ca?inaf 

Mit grossem 'Heiss ist im Laufe der Zeit an der Ver¬ 
vollkommnung der Canna weiter gearbeitet worden. Neben 
Crozy haben auch einige deutsche Firmen bedeutende Erfolge 
zu verzeichnen. Ich erwähne nur die Züchtungen P fitz er’ s: 
Kaiser Wilhelm II., Germania und Franz Büchner, und Ernst’s: 
Königin Charlotte, Fürst Bismarck und Goliath. Alle diese Sorten 
bieten ein herrliches Material für die verschiedenartigsten De- 
korationszwecke; in ganzen Gruppen angepflanzt, einzeln stehend 
oder truppweise auf Rasenplätzen, vor Gehölzgruppen, an 'eich¬ 
rändern allein oder mit anderen Blattpflanzen vereinigt, überall 
bringen sie eine grossartige Wirkung hervor. Auch zur Aus¬ 
schmückung von Wintergärten können sie verwendet werden, 
müssen dann aber Mitte September in Körbe, Kübel oder Töpfe 
eingepflanzt und so lange als möglich im Freien gehalten werden. 
Nach dem Einbringen in die Wintergärten wird es nicht mehr 
lange dauern, bis sie durch ihre schönen Blüten jedes blumen¬ 
liebende Herz erfreuen. Für Bindezwecke halte ich die Canna- 
Blüten in den Fällen nicht so sehr geeignet, wenn man nur 
einzelne Blumen verwenden will, da solche nur eine kurze Zeit 
dauern, doch wenn man sie in ganzen Stengeln abschneidet und 
diese in Sträussen verwendet oder mehrere derselben lose in ein 
Gefäss mit Wasser steckt, so blühen täglich neue Blumen auf, 
sodass solche Stengel 8—14 Tage lang zur Ausschmückung der 
Wohn räume dienen können. 

Die Kultur der Canna ist einfach. Im März, nachdem 
die Knollen geputzt und geteilt worden sind, werden sie auf 
einem warmen Beete in recht sandige Erde ein geschlagen, wo 
sie bald austreiben und kräftige Wurzeln bilden. Wenn sie 
Stark genug sind, werden sie einzeln in Töpfe gepflanzt und 
auf einen warmen, ziemlich hohen Kasten gebracht. Die ersten 
Tage wird, wenn erforderlich, beschattet. Nach dem Durch¬ 
wurzeln werden sie massig, dann aber immer reichlicher ge¬ 
lüftet. Erlaubt es die Witterung, dann lässt man sie ganz frei 
stehen, damit sie bis zur Auspflanzzeit, also bis Mitte Mai, recht 
kräftige abgehärtete Pflanzen ergeben. Die für Canna bestimmten 
Beete müssen an vor scharfen Winden geschützten sonnigen 
Stellen liegen, 60—70 cm tief ausgegraben und mit in der Höhe 
des umliegenden Bodens aufgefülltem Dünger und Laub er¬ 
wärmt werden, worauf dann eine 30—35 cm hohe Lage recht 
kräftiger Komposterde gebracht wird. Bei Einzelpflanzungen 
sind die Gruben nach unten zu weiter, etwa 80 cm breit, aus¬ 
zugraben und dann wie die Beete auszufüllen. Nach dem An¬ 
wachsen wird die Erdoberfläche alle 14 Tage gelockert und 
hierauf ein Dungguss von aufgelöstem Taubcndiinger oder Chili¬ 
salpeter gegeben. Diese geringe Mühe belohnen die Canna 
durch die Entwicklung eines üppigeren und kräftigeren Laub¬ 
werks und grösserer Blütenrispen reichlich. 

Da es dem Nichtkenner schwer wird, unter den vielen 
Soiten die richtige Auswahl zu treffen, so erlaube ich mir, jene 
Sorten, die sich bei nur für die verschiedenen 1 •ekorationszwecke 
am besten bewährt haben, hier folgen zu lassen. 

Rotblättrige Sorten. 

Jean Llahaud. Blätter dunkelrot genervt; Blumen gross, 
kapuzinerrot. Geoffroy St. Hüaire. Blätter dunkel blutrot; Blumen 
gross, kapuzinerrot mit Purpur. Hochwachsend. Paul Bert. Blätter 
dunkel purpurrot; Blumen gross, sahnfarbig kapuzinerrot (eigen¬ 
artig schon). /. D. Cahos. Blätter bronzirt purpurn: Blumen 





























































































gross, dunkel aprikosenfarbig. M. J. Goos. Blätter dunkelpurpurn; 
Blumen gross, sammetig purpurn mit Blutrot. Nardv pire. Blätter 
purpurn; Blumen gross, Scharlach purpurn. Graf 0 . de Kerchove. 
Blätter dunkelpurpum; Blumen gross, kupfrig kapuziner-orange- 
rot. Prof. Dr. von Ahles. Blätter dunkel braunrot; Blumen gross, 
purpur-kapuzinerrot, Karl Kolk. Blätter schwärzlich dunkel- 
purpurn; Blumen gross, dunkel purpurscharlach. Hoch wachsend. 
Gouverneur von Zimmerer. Blätter glänzend rötlich-metallisch; 
Blumen gross, feurig orange, blutrot überlaufen. 

Genervte und geaderte Sorten. 

Emilie Guichard. Blätter dunkelrot eingefasst; Blumen hell 
feuerrot. J Cordioux. Blätter dunkelrot eingefasst; Blumen zinn¬ 
oberrot. Ligionnaires . Blätter grün mit Purpur; Blumen tief 
Scharlach. Cdte de fer. Blätter grün mit Purpur; Blumen karmin- 
rosa. Kronstadt. Blätter purpurn geadert; Blumen orange mit 
Karmin. Edouard Andre. Blätter dunkel purpurn mit Violett; 
Blumen purpuramarant. Niedrig. KarlNenbronner. Blätter dunkel 
lilaugrün, rot gerandet; Blumen sampmetig-dunkelpurpum. Sehr 
schön. J. Thomayer. Blätter purpurn genervt; Blumen orangefarbig. 

Grün blättrige Sorten. 

Lutea splendens. Blätter dunkelgrün; Blumen kanariengelb, 
leicht braun punktirt. Hochwachsend. Antonin Crozy. Blätter 
graugrün; Blumen karminrot, getuscht. Mme.Juste. Blätter grau¬ 
grün; Blumen ziegelrot mit Safran eingefasst; Ami rat Courbet. 
Blätter grün; Blumen zitronengelb, karmin gestreift. Felix < 'müsse. 
Blätter grün; Blumen heit zinnoberrot. Francois Morel. Blätter 
grün; Blumen karminrot. Kaiser Wilhelm II. Blätter grasgrün; 
Blumen Scharlach -zinnober mit Kapuzinerrot. Niedrig. Pro¬ 
fessor David. Blätter dunkelgrün; Blumen mennigrot, goldgelb 
gezeichnet. Mme. Crozy. Blätter grün; Blumen hell zinnober¬ 
rot, goldgelb eingefasst. Niedrig. Capiiaine P. de Suzzoni. Blätter 
dunkelgrün; Blumen gelb, bräunlich getupft. Alphonse Bouvier. 
Blätter grün; Blumen feurig zinnoberrot. Gaiiendirekior Sie¬ 
ben. Blätter grün; Blumen feurig zinnoberrot mit Türkisch¬ 
rot, Senator JMonteßore. Blätter meergrün; Blumen kapuzinerrot, 
orangegelb eingefasst. Trocadero. Blätter dunkelgrün; Blumen 
feurig ziegel-orangefärben. Paul Marquant, Blätter hellgrün; 
Blumen salmfarbig karminrosa. Niedrig. Germania. Blätter saftig¬ 
grün; Blumen zinnoberrot, karmesin beleuchtet und goldgelb mar- 
morirt. Niedrig. Sophie Büchner. Blätter grün; Blumen lebhaft 
zinnoberrot. President Chandon. Blätter dunkelgrün; Blumen 
ockergelb mit dunklen Punkten. Beaute poifevine. Blätter blau¬ 
grün; Blumen Scharlach-orange, dunkel marmorirt Gbieral 
Mirihel. Blätter hellgrün; Blumen aprikosen-orangefarben. Comie 
de Bouchaud. Blätter blaugrün; Blumen kanariengelb, karmin 
getupft. König Wilhelm. Blätter grün; Blumen leuchtend gelb mit 
hell karminroten Punkten. Aurore. Blätter dunkelgrün; Blumen 
kapuzinerrot. AmiralAvellan. Blätter grün; »kirnen lebhaft gelb 
mit Mennigrot gezeichnet. Paul Meylan. Blätter saftiggrün; 
Blumen leuchtend orangegelb, hellerer Saum. /. Sallierfils. Blät¬ 
ter dunkelgrün; Blumen feurig Scharlach - granatrot, leuchtend 
gelb eingefasst. Franz Büchner. Blätter hellgrün; Blumen orange 
mit Lila, hellgelb eingefasst. Niedrig. M. Sc.klageter. Blätter 
saftiggrün; Blumen hell krapprot, goldgelb gezeichnet. Emilie 
Lemoine. Blätter hellgrün; Blumen dunkel karminrot, gelb um¬ 
randet. Königin Charlotte. Blätter grün, bläulich schimmernd; 
Blumen sammetig granat-blutrot, breit, hell kanariengelb umsäumt. 
Niedrig. Fürst Bismarck. Blätter grasgrün, rot gesäumt; Blumen 
feurig scharlachrot, kapuzinerröt gewellt, Paul Lorenz. Blätter 
grün, braun geadert; Blumen amarant-blutrot. Niedrig. La Guilk. 
Blätter grün; Blumen hell aprikosenfarben. Niedrig. 

Für ganze Gruppen eignen sich: Paul Bert, J. D. Cabos, 
M. /. Goos, Graf de Kerchove, Le’gionnaires, Emilie Guichard, 
J. Cordioux, Grünblättrige: Antonin Crozy, Mme. Juste, Felix 
Crousse, Kaiser Wilhelm II, Trocadero, Mme, Crozy, Alphonse 
Beniner, Beaute, poitevine, Aurore, Paul Meylan, Emilie Lemoine, 
Franz Büchner, Königin Charlotte. 

Für gemischte Gruppen sind die folgenden Sorten geeignet, 
jedoch ist es ratsam, nur 3 oder höchstens 4 Sorten dazu zu 
verwenden. 

1. f. D. Cabos in die Mitte, dann zwei Reihen M. J, Goos 
und als äusserste Reihe / Thomayer oder Emilie Lemoine. 

2. Einige Guttermanni als Mittelpflanzen, sodann zwei Reihen 
Sophie Büchner, eine Reihe Capiiaine P. de Suzzoni und als äussere 
Reihe Paul Marquant oder Maurice Musy. 

3. In die Mitte und als erste Reihe Trocadero, dann zwei 
Reihen Amiral Cour bet und nach aussen eine Reihe Pani Lorenz. 


4. Als Mitte und für die beiden inneren Reihen f. Bonnc- 
fond, als äussere Reihe La Guille. 

So gibt es noch viele andere Zusammenstellungen. 

Für Wintergärten sind wol die besten: M. /. Goos, Paul 
Bert, /. Cordioux, Emilie Guichard, Ka/sei Wilhelm //., Mute. 
Crozy, Königin Charlotte und noch viele andere, die in den Ver¬ 
zeichnissen als Winterblüher empfohlen werden. 


Canna und ihre Verwendung. 

Von Leonli. Neurolir, Handelsgärtner in Landau (Pfalz). 

Seit Iähren kultivire ich mit Vorliebe die grossblumigen 
<%nn a - Sorten, die auch die Aufmerksamkeit eines jeden Be¬ 
suchers meiner Gärtnerei und der Vorübergehenden auf sich 
lenken. 

Ich säe jedes Jahr sehr früh eine Partie Samen meiner 
schönsten Sorten, die ich gegenseitig befruchte, aus. Das Keimen 
erfolgt, da der Same sehr hart ist, unregelmässig. Es kommen 
z. B., wenn die Samen sehr warm stehen, in 8 -10 Tagen die 
ersten und nach 4—5 Monaten die letzten Pflänzchen zum 
Vorschein. Sobald die Sämlinge stark genug sind, werden sie 
in kleine Töpfe und später in grössere gepflanzt, in denen sic 
bis zum Auspflanzen ins Freie verbleiben können. Bei sein- 
zeitiger Aussat blühen die ersten Sämlinge oft schon Mitte Mai. 

Bei den alten Pflanzen verfahre ich folgendermässen. An¬ 
fangs Februar teile ich dieselben, manchmal jedoch noch früher, 
da manche Sorten durch die Einwirkung der Nässe zu faulen 
beginnen. Ende Februar stelle ich bei einer Boden wärme von 
-j- 15 — 20° R. die ersten auf, die sich rasch bewurzeln und 
Blätter treiben, Nach etwa 14 Tagen pflanze ich sie in mit 
recht nahrhafter Erde gefüllte Töpfe und bringe sie auf einen 
warmen Fuss, bis sie gut durchwurzelt sind. Von Mitte Mai an 
werden sie zu blühen beginnen, und sind sie um diese Zeit zum 
Auspflanzen sovvol wie auch zum Topfverkauf ein sehr gesuchter 
Artikel. Sehen Privatleute im Mai eine blühende Canna, so 
kaufen sie diese sicher, wenn sie auch vorher nicht die Absicht 
gehabt haben, eine derartige Pflanze zu erwerben. Die schönen 
Blumen und das zierende Blattwerk reizen sofort zum Kauf, 
und jeder, der den Canna nur einen passenden Platz einräumen 
kann, erwirbt sie gern. Die anderen Sätze werden im März 
und anfangs April auf gut erwärmten Mistbeeten angetrieben. 

Sind die Canna zum Auspflanzer, ins Freie abgehärtet, was 
bis Mitte Mai der Fall sein wird, dann setze ich sie auf ein recht 
kräftig gedüngtes Stück Land weit auseinander, belege die Ober ¬ 
fläche nochmals mit Dung, giesse im Sommer reichlich und gebe, 
wenn zweckentsprechend erscheinend, wöchentlich einen Dung¬ 
guss, der bei der Topfkultur ebenfalls von grossem Vorteil ist. 

Für die Einzelpflanzung sieche ich ein Loch von 40 cm 
im Quadrat aus, fülle dasselbe zu a /s mit kurzem Dung und 
pflanze darauf die Canna aus; sie entwickeln sich dann grossartig. 

Zur Bepflanzung von Gruppen sollte man nach meiner 
Ansicht nur einzelne Sorten wählen, d. h. eine Gruppe nur 
mit einer Sorte bepflanzen, Die grossblumigen Sorten eignen 
sich fast durchweg gut zu Gruppen, da sich die grossen Bluten¬ 
stände sehr wirkungsvoll von dem saftig grünen Laubwerk ab¬ 
heben. 

Ich kultivire nur solche Sorten, die sich ausser durch ihre 
dekorative Belaubung auch durch schöne Blumen auszeichnen 
und nenne von diesen hier die folgenden: 

Mme. Crozy. Blätter grün; Blumen hellrot mit gelbem Saum. 

//. Michel. Der vorgenannten Sorte ähnlich, nur kräftige] 
wachsend und grössere Blumen bringend. 

Kleine Elsa. Blätter grün; Blumen rcingelb mit nur wenig 
roten Flecken. 

Kaiser Wilhelm II. Blätter grün; Blumen rot. 

Fürst Bismarck. Blätter grün; Blumen rot. 

Königin Charlotte. Blätter grün; Blumen rot, gelb gerandet. 

President Camot. Blätter rot; Blumen rot. 

J. D. Cabos. Blätter rot; Blumen orangefarben. 

Franz Büchner. Blätter grün; Blumen leuchtend orange¬ 
farben, hellgelb gerandet. 

Leonard Lille. Blätter rot; Blumen aprikosen-orangefarben. 

E. Bally. Blätter grün; Blumen gelb, braun punktirt. 

Comie de Bouchaud. Blätter grün; Blumen gelb, rot getupft. 

Graf O. de Kerchove. Blätter rot; Blumen kupfrig-orange- 
farben. 

Kapitän v. Gössel. Blätter grün; Blumen gummiguttgelb. 

Ausser den genannten Sorten kultivire ich noch etwa 15 bis 
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20 grün- und rotlaubige Sorten eigener Zucht, die zum grossen 
Teil den oben angeführten gleichwertig sind. 

Die meisten der hier genannten Sorten eignen sich auch 
zur Topfkultur und kann der Flor der auf diese Weise be¬ 
handelten Canna bis Weihnacht verlängert werden, wenn die 
Pflanzen in einer Temperatur von T 15 0 R, gehalten werden. 


CW;ö-B lüten sind um diese Zeit für die feinere Binderei sehr 
willkommen. 

Nach dem ersten Frost nehme ich die Canna mit ganzen 
Ballen heraus und bringe sie zum Ueberwintern in ein tempe- 
rirtes Haus unter die Stellage, wo ich sie, vor Nässe geschützt, 
ohne Verluste durchwintere. 


Blattpflanzen-Gruppe im Park zu Weinburg. 


ei fürstlich Hohenzol lern'sehe Park zu Wernburg 
bei Rheineck in der Schweiz wird erst im Herbst von 
der fürstlichen Familie besucht, die um jene Jahreszeit 
dort ihren 
Wohnsitz 
nimmt. Die¬ 
ser Umstand 
erfordert es, dass 
die Ausstattung der 
Gruppen derart be¬ 
wirkt wird, dass sie 
im Herbst ihre volle 
Schönheit zeigen; 
es bietet derselbe 
aber auch den Vor¬ 
teil, dass die Vor¬ 
bereitungen zur Be¬ 
pflanzung ohnejede 
Ueberhastung ihren 
ruhigen Verlauf 
nehmen können, 
was in diesem Falle 
dadurch zum Aus¬ 
druck kommt, dass 
die für die Aus¬ 
stattung der Blatt¬ 
pflanzen - Gruppen, 
wie eine solche 
nebenstehend ab¬ 
gebildet ist, erfor¬ 
derlichen Pflanzen 
im kalten Kasten 
herangezogen wer¬ 
den können. Die 
Pflanzen bekom¬ 
men auch keinen 
wannen Fuss, wol 
aber werden sie 
nach dem Anwach¬ 
sen reichlich mit 
flüssigem Dünger 
und Wasser ver¬ 
sorgt. Trotzdem 
also der Behand¬ 
lung der Bepflan¬ 
zung sehr wesent¬ 
liche Nachhülfen 
lern bleiben, die an 
anderen Orten, wo 
seid in (i ruppen 
zeitiger zur vollen 
Entwicklung ge¬ 
langen müssen, 
durch die Vorkultur 
in warmen Mist¬ 
beeten oder Iläu- 
sern, durch die Ge¬ 
währung eines war¬ 
men Fusses u. dergl. geboten werden, gelangt die Bepflanzung 
in Weinburg doch zu einer grossen Vollendung in ihrer Aus¬ 
bildung. Uie Musa Ensetc, die natürlich (und zwar bei -{- 6 bis 
10 0 R.) überwintert werden, erreichen in ihren grössten Pflan¬ 
zen eine Höhe von 7 und in ihren kleineren eine solche von 
3—5 Metern. 

Neben der aus Canna discohr bestehenden Unterpflanzung 
dei Musa gelangten für die abgebildete Gruppe noch Arundo 
Donax, Carina Ehmanni verschiedene Ricinus, Solanum mar - 
ginatum und Caladium zur Verwendung. Die Gruppe ist sowol 


Blattpflanzen-Gruppe im Park 

JCn li einer lihütogl-apiiiaolun Aufnahme für »Möl 


in ihrer Form wie auch in ihrer Pflanzung unregelmässig gehalten, 
d. h. vielfach eingebuchtet, wodurch die steife Regelmässigkeit 
vermieden und eine sehr malerische Wirkung erzielt wird. 

Zur rechten des 
ansteigenden W eges 
liegt das Schloss, 
von dessen reben- 
umrankter Terrasse 
die Gruppe einen 
herrlichen Anblick 
darbietet. Ausge¬ 
führt ist dieselbe 
von dem fürstlichen 
Obergärtner Herrn 
Friedr. Stapf. 

Wenn in dieser 
Zeitschrift auch 
schon oftmals da¬ 
rauf hingewiesen 
worden ist, dass 
ausser den zur Aus¬ 
stattung von Blatt- 
pflanzengruppen 
alter Gewohnheit 
gemäss zur Ver¬ 
wendung kommen¬ 
den Cannabis, Zea, 
Ricinus, Canna und 
Perilla es noch eine 
recht grosse Aus¬ 
wahl unter den 
schmuckvollsten 
Dekorationspflan¬ 
zen gibt, die bisher 
die verdiente Be¬ 
rücksichtigung noch 
nicht gefunden 
haben, so sei doch 
auch bei dieser Ge¬ 
legenheit nochmals 
empfohlen, die bis¬ 
her beliebte 
schablonenhafte 
Gleichmässigkeit 
bei der Bepflanzung 
solcher Gruppen 
durch die Ver¬ 
wendung der vielen 
anderen, für die 
dekorative Aus¬ 
schmückung des 
Gartens vortrefflich 
geeigneten Blatt¬ 
pflanzen zu durch - 

... . brechen und eine 

zu Wernburg bei Rheineck. grössere Mannig- 

Ur*s Deutsche Gärtner-Zeitung gewidmet. faltigkeit in die 

Gruppen dieser Art 

zu billiger^ wofür hier ein gutes Beispiel gegeben worden ist. 

Die Leitung dieser Zeitschrift, die dank der gern gewährten 
Mitwirkung der ersten Spezialisten in der angenehmen 

Lage war, die Leser mit den besten Canna und deren vorteil¬ 
hafteste \ erwendung eingehend bekannt zu machen, wird es mit 
vieler Freude begrüssen, wenn die ergangenen Anregungen Erfolg 
haben und ihr ini Laufe des Sommers über die wohlgelungensten 
Bepflanzungen von Dekorationsgruppen — am erwünschtesten in 
der Begleitung von photographischen Aufnahmen — Mitteilungen 
gemacht werden, um weitere Vorbilder veröffentlichen zu können* 




























Ceanothus Fendleri Gray. 

Unter den Arten der Gattung Ceanothus ist der von C. A. 
Purp ns aus den Gebirgen von Kolorado eingeführte Ceanothus 
Fendleri Gray wol die härteste und ausserdem eine durch ihren 
von den übrigen bei uns kultivirten Ceanothus ganz abweichen¬ 
den Wuchs bemerkenswerte Art, 

Ceanothus Fendleri bildet einen niedrigen dornigen Strauch 
von graugrünem Aussehen , dessen Zweige entweder auf dem 
Boden hinkriechen oder schräg aufsteigen. In der Heimat, 
schreibt G A. Purpus, »umschlingt er die Felsblöcke wie mit 
Myrtenkränzen« und bietet, besonders wenn er mit den zahl“ 
reichen weissen Blütendolden, die bei uns im Juni und Juli 
erscheinen, übersäet ist, einen reizenden Anblick dar. Er eignet 
sich deshalb vorzüglich zur Ausschmückung und Bekleidung von 
Felspartieen und dürfte auch zur Anpflanzung im grösseren Mass¬ 
stab e auf steinigem oder sandigem durchlässigem Boden zu em¬ 
pfehlen sein, wie z, B. in grösseren Parkanlagen an steinigen 
Abhängen und trockenen Waldrändern, wo er wol bald aus¬ 
gedehnte Strecken überziehen würde, wie man aus dem kräftigen 
und üppigen Wachstum, das diese Art in den Späth*sehen 
Baumschulen auf sandigem Boden entwickelt, mit Sicherheit 
schliessen kann. 

Ceanothus Fendleri Gray ist in den Gebirgen von Kolorado, 
Neu-Mexiko und Arizona einheimisch und bildet einen kriechen¬ 
den oder schräg aufsteigenden Strauch mit schlanken, slielmnden, 
bläulich bereiften und fein (Jaumharigen Zweigen, die mit zahl¬ 
reichen beblätterten, kurzen und in Domen auslaufenden Seiten¬ 
zweigen besetzt sind. Die elliptischen bis rundlich-elliptischen, 
stumpflichen, am Grunde abgerundeten oder etwas verschmäler¬ 
ten Blätter sind i — 2,5 cm lang ohne den bis 4 mm langen 
schlanken Stiel, oberseits dunkelgrün und kahl, unterseits hell 
graugrün und weichharig. Die weissen, im Juni und Juli er¬ 
scheinenden, 4—6 mm lang gestielten Blüten stehen längs des 
oberen Teiles diesjähriger Zweige in zahlreichen kurzen blatt¬ 
winkelständigen Doldentrauben, die aus 3—-5blutigen sitzenden 
Dolden bestehen. Die kleinen verkehrt - eiförmigen, lang be¬ 
nagelten Kronblätter sind ungefähr so lang wie die 5 Staub- 
gefässe und länger als der 3 teilige Griffel. Die Blütenstiele 
und der mit 5 kleinen Zähnen versehene Kelch sind kahl. Die 
Frucht (nur Im unreifen Zustande gesehen) besitzt 3 vom Grunde 
zur Spitze laufende Wülste, 

Die zur Familie der Rhamnaceen gehörende Gattung Cea¬ 
nothus enthält fast 40, ausschliesslich auf Nord-Amerika be¬ 
schränkte Arten und besitzt dort an der westlichen Küste, be¬ 
sonders in den kalifornischen Gebirgen, ihre grösste Verbreitung. 
Ungefähr 20 Arten nebst zahlreichen Gartenformen und Bastarden 
befinden sich in europäischen und besonders in amerikanischen 
Gärten in Kultur, von denen allerdings die meisten bei uns 
nicht winterhart sind. Wenn auch einige Arten, wie z. B. Cea¬ 
nothus americanus L, mit seinen Kreuzungsformen, sowie C ovalis 
Bigek, C vehitinus Dougl., C. sanguineiis Pursh u. a. einiger- 
massen aushalten, sodass sie, wenn sie im Winter stark zurück¬ 
frieren, doch an den jungen Trieben in demselben fahr noch 
Blüten bringen, so besitzt doch keine die Härte des C Fendleri. 
Wir können aber hoffen, dass in nächster Zeit noch andere 
harte Arten in unsere Kulturen Aufnahme finden werden, wie 
z. B. die von C. A. Purpus in Höhen von 2000 m und dar¬ 
über gesammelten C. cordulaius Kellogg, C pinetorum Coville 
und C parviflorus Trelease, die ich allerdings bisjetzt noch nicht 
lebend, sondern nur in den von Purpus gesammelten Herbar¬ 
exemplaren gesehen habe. 

Wenn solche Winterhärte Arten und vielleicht auch noch 
in höheren Gebirgslagen gesammelte und daher härtere Formen 
von bisjetzt als empfindlich geltenden Ceanothus in unsere Kul¬ 
turen eingeführt sein werden, wird es dann Sache der Gehölz¬ 
züchter sein, eine Rasse schön blühender und völlig winter hart er 
Ceanothus zu erziehen, die für unsere Gärten und Parkanlagen 
von grösstem Werte sein würden. A, Rehder. 


Corylopsis pauciflora und C. spicata. 

Die Arten der Gattung Corylopsis bilden hübsche kleine 
Sträueher, die durch ihre sehr früh, schon im März und April 
erscheinenden Blüten wertvoll sind und sich ausserdem durch 


schöne eigenartige Belaubung auszeichnen. Trotzdem trifft 
man sie, wie überhaupt die meisten Vertreter der Familie der 
Hamamelidaceen, In unseren Gärten und Anlagen sehr selten 
an, und es scheint, als ob sie noch wenig bekannt seien. Von 
den sechs bis jetzt bekannten Arten der Gattung sind drei bei 
uns eingeführt; zwei davon, C paueißora Sieb, et Zuec. und 
C spie ata Sieb, et Zuce. aus Japan, haben sich als winterhart 
bewährt, während die dritte, aus dein Himalaja stammende 
Art, C himalayana Griff., sich empfindlich gezeigt hat. Noch 
nicht eingefühlt sind die beiden japanischen Arten, C Kesaki 
Sieb, und C glahrescens Franch,, die ihrem Vorkommen nach 
voraussichtlich winterhart sein werden, sowie eine chinesische, 
jedoch wahrscheinlich empfindliche Art, C multiflöra Hanee. 

Corylopsis paueißora und C spicaia haben, von den G rossen- 
Verhältnissen der Blätter abgesehen, sehr viel Aehnliehkeit mit¬ 
einander. Beide sind niedrige Sträueher mit ausgeb redeten 
schlanken, hin und her gebogenen Zweigen und mit oberseits 
bläulich grünen, unterseits weisslichen, fast zweizeilig stehenden 
Blättern, deren Nerven am Rande in kleine Zähnchen aus- 
laufen. Die gelben, Ende März oder Anfang April erscheinen¬ 
den, sehr kurz gestielten Blüten stehen in hängenden, in den 
Blatt winkeln der vorjährigen Triebe entspringenden Trauben 
und sind von grossen gelblichen Deckblättern umgeben. Die 
Blumenkrone ist doppelt so lang wie der fünfzähnige Kelch 
und besteht aus fünf länglichen, benagelten Kronblättern, die 
von den fünf Staubgefäßen etwas überragt werden. Mit den 
Staubgefäßen abwechselnd sind fünf Staminodien vorhanden. 
Die rundliche holzige Frucht, die an der Spitze die beiden 
bleibenden Griffel trägt, ist zweifäehrig und springt mit vier 
Klappen auf. 

Die erst neuerdings durch V ei ich unter dem richtigen 
Namen eingeführte Corylopsis paueißora Sieb, et Zuce, sah ich 
zum ersten male vor d Jahren im Forstgarten zu Hann. Münden 
blühen, wohin sie, wenn ich nicht irre, aus einer holländischen 
Baumschule unter dem Namen Com ns macrophylla gekommen 
war. Sie besitzt dünne unbeharte Zweige und — 1 cm lange 
kahle Blattstiele. Die eiförmigen bis breit-ei förmigen, 2,5 bis 
4,5 cm langen Blätter sind am Grunde schief herzförmig und nur 
auf den Nerven lang seidig behart, später fast völlig kahl; beim 
Austreiben sind sie sehr schön rotbraun gefärbt und behalten 
diese Färbung am Rande noch längere Zeit bei. Die Blüten 
sind etwas grösser als bei der nachfolgend genannten Art, stehen 
aber nur zu 2 — 3 in kurzen hängenden, zahlreich erscheinen¬ 
den Trauben* deren Deckblätter kleiner als bei C. spicaia sind. 

Corylopsis spicaia Sieb, et Zucc. ist schon seit ungefähr 
30 Jahren in Kultur und wahrscheinlich durch Sieb old ein- 
geführt. Sie besitzt beharte Zweige und 2 — 3 cm lange be¬ 
halte Blattstiele. Die 7 — r 1 an langen, beim Austreiben etwas 
braunroten Blätter sind rundlich bis breit-eiförmig mit etwas 
schief herzförmigem Grunde und unterseits besonders auf den 
Nerven hehart. Die Blüten sind ungefähr 8 mm lang und 
stehen zu 5 — 10 in lockeren 1 längen den Trauben. 

Beide Arten sind ihrer hübschen, so frühzeitig erscheinen¬ 
den Blüten und ihrer schönen eigenartigen Belaubung wegen 
zur Anpflanzung sehr zu empfehlen. Am besten scheinen sie 
in lockerem humosem Boden und an halbschattigem Standort 
zu gedeihen. 

Fast alle Hamamelidaceen sind schöne Ziergehölze, die 
sich entweder durch hübsche Belaubung oder frühzeitige Blüte 
auszeichnen, jedoch trotzdem nur selten sich in unseren An¬ 
lagen finden. Ausser der Gattung Corylopsis sind wegen ihrer 
frühen Blütezeit die noch nicht allzu lange in Kultur befind¬ 
liche Hamamelis japonica mit hell- bis goldgelben Blüten em¬ 
pfehlenswert, sowie Parrotia persica C. A. Mey,, die besonders 
durch ihre roten, aus der rostbraunen Blütenhülle an langen 
Fäden heraushängenden Staubbeutel ziert und sich durch eine 
schöne Herbstfärbung auszeichnet. Ein zierlicher Blütenstrauch, 
der im Wüchse den Corylopsis-A.tten etwa ähnelt, ist Fotheryllla 
alui/blia L. mit im Mai erscheinenden dichten weissen Blüten- 
trauben und hübscher Belaubung. Einen schimen grossen 

Baum, der bis 25 m Höhe erreicht, bildet Liqmdamhar slyracißua 
er zeichnet sich besonders durch die prachtvolle rote Herbst¬ 
färbung der zierlichen fünflappigen Blätter aus. Leider ist 
dieser hübsche Baum in neueren Anlagen nur selten zu finden, 
da er sich oft als empfindlich gezeigt hat, während man in 
älteren Parks hin und wieder Prachtbäume an trifft, wie z. B. 
im Park zu Wörlitz, aus dem sich auf Seite 302 des Jahr¬ 
ganges 1806 dieser Zeitschrift zwei grosse Bäume nach einer 







































durch Siebold eingeführte DistyMum racemosum Sieb, et Zucc. 
bei uns im Freien aushält, ist mir nicht bekannt, ich sah es 
noch nie in Kultur, Das aus China stammende und in Dippel's 
Laubholzkunde aufgeführte Loropetähim chinense R. Br. kann 
bei uns nicht mehr als Freilandgehölz inbetracht kommen, da 
es selbst in England sich empfindlich zeigt, A. E-ehder. 


photographischen Aufnahme abgebildet finden. Der erst neuer¬ 
dings nach Nord-Amerika aus Japan eingeführte Disanthus 
cercidijoHus Maxim, scheint in Deutschland noch nicht in Kultur 
zu sein, er wird jedoch in dem neuesten Preisverzeichnis von 
V. Lemoine in Nancy angeboten und dürfte seiner Heimat 
nach bei uns winterhart sein. Ob das schon vor ungefähr 30 fahren 
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Kordon* 

Grundriss des Schmuckplatzes bei dem Kaiser Friedrich- Denkmal in Homburg v 

1 ♦ Kaiser Friedrich- Denkmal. 2, Blumen einfas sang* 3. Strahlenbeet (Bepflanzung siehe Figur 3), 4. Blumenbeet, 11 
siehe Figur 11 , 3 , Uydrangea pamculata. 6, Mahonfa Aquifolinm* 7 ’ Pyramiden-TJlmen, umgeben von einer Bank. 

9. Blumenbeet (Gesamtansicht und Bepflanzung siehe Seite 183). ig, - Weissblühende Kastanien. 1 1 


Figur 2. 

2. Caladium esculentum.. 3, Rolblühemle Begonfa 

largonium zonale Mädchen aus der Fremde, 

3. Ä lfern an ihera fia ro m*ch io nies* 


t. Eine Palme 
hyhrida. 4. 


Blumengruppe des Schmuckplatzes 
bei dem Kaiser Friedt ich-Denkmal in Homburg v. d* Hohe 

1. Eine Palme* 2, Heliotropiüm peruvianum Anna Turell. 
3. J'elargonium zonale Madame Salle ron, 4. Jretine Lindem. 
5 ■ gehilltbliihende Pelargonium zonale, 6. Gelbblättrige 

hudmen, 7* Altirnantkera amdbilis * S, Pelargonium zonale 

Cjin^ter, 0. Cöleus liero. fü. Gfiai>haltttfn ianafnm. 
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Die Kuranlagen in Homburg v. d. Höhe. 

II. Der Schmuckplatz "bei dem Kaiser Friedrich-Denkmal. 


en auf den Seiten 158 und 159 gegebenen bildlichen 
und beschreibenden Darstellungen des Parterres vor 
dem Kurhause zu Homburg vor der Höhe lassen wir 
heute die Grundrisse des Schmuckplatzes und die den¬ 
selben zierenden ßiumengruppen nebst Bepflanzungs¬ 
angaben folgen. In einer Gesamtansicht finden die Leser 
eine sehr geschmackvoll bepflanzte Blumengruppe ver¬ 
bildlicht, die vor einem Ruheplätze liegt, dessen Bank hinter 
der Beetmitte sichtbar ist. 

Ueber die Bepflanzung selbst ist aus den den Grundrissen 
beigegebenen genauen Erläuterungen alles Nähere zu ersehen. 

Der Schmuckplatz, dessen Einteilung aus dem neben¬ 


stehenden Grundrisse ersichtlich ist, liegt unweit des Kurhauses 
an der mit kräftigen amerikanischen Ulmen bepflanzten Kaiser 
Friedrich-Promenade, der feinsten Villenstrasse dieses Welt¬ 
kurortes. Von dem Platze aus bietet sich dem Beschauer in 
nördlicher Richtung ein reizender Einblick über das unten¬ 
stehend abgebildete Blumenbeet in den Kurpark. Jenseits einer 
grossen Parkwiese fesselt das bewegte Treiben auf den welt¬ 
berühmt gewordenen Rasen-Spielplätzen, auf denen alljährlich 
die bekannten internationalen Wettspiele stattfinden, den Blick, 
der sich dann zu den im Hintergrund auf bewaldeten Höhen 
reizend gelegenen Villen erhebt. Es ist dies wol das schönste 
Bild in den Kuranlagen Homburgs. 


Blumengruppe auf dem Schmuckplatze bei dem Kaiser Fried rieh-Denkmal im Kurgarten zu Homburg v. d. Höhe. 

Nach einer photcigtaplnaelicn Aufiiahmp. 


Bepflanzung der Blumengruppe auf dem Schmuckplatze bei dem Kaiser Friede ich-Denkmal im Kurgarten zu Homburg v. d. Hohe. 

1 Pelarwnium zonale Madame Vaucher. 2 . Santolina incana. 3. Alternanihera versieotor. 4. Gelbblättrige Fuchsien. 5 - dnsme Lindem. 
6. Kleinia rejxm. 7. Peiargomum zonale Vesuvius. 8. Pelargonium zonale Madame Salieron 9. .HUrnanthenomocna. 

anreiim 11 Aller nanthera paronvehioides nana kmpaetä, 12. Eeheverm secunda. 13. hulaha japonica Jot , ,a>. ip P.tiUa nanlnun. s. 

t; JJeo-Quia florida incomparabilis. ilj. Alternanihera paronvehundes nana aurea. 




















































































J ubiläums- Gartenbau - Ausstellung zu Berlin 

vom 27. April bis 13. Mai. 

Nadelhölzer. 

Da der Schwerpunkt dieser Ausstellung in den Warm- und 
Kalthauskulturen lag, und die Gehölze des freien Landes daher 
im Programm nur eine geringe Berücksichtigung gefunden hatten, 
so beteiligten sich nur wenige Firmen und fast nur solche aus 
Berlins nächster Umgebung mit grösseren Einsendungen. Am 
stärksten waren die Nadelhölzer vertreten, während laubab- 
werfende Gehölze des freien Landes nur von einer Firma in einer 
grösseren Sammlung ausgestellt waren. Das beste und reich¬ 
haltigste Coniferen-Sortiment hatte Th. Jawer-Nieder-Schün- 
hausen gebracht. Besonders bemerkenswert waren darunter zwei 
tadellose über 3 m hohe Abtes Nordmanniana, ferner Cryptomeria 
japonica Lob bi von 2 1 /, m Höhe, grosse Chamaecyparis nuikaensis 
und Libocedrus decurrens, ferner hübsche Exemplare von Chamae¬ 
cyparis oblusa pygmaea und Ch. oblu&a filicoides, von juuiperus 
canadensis atirca, J. sinensis argen leo-variegaia, Thuya occidmtalis 
floveyt u. a. Auch ein Ja.xodtum dislichum fiendulum mit aus¬ 
gesprochen hängenden Zweigen verdient Erwähnung. 

A. H r a n i t z k y - Marienfelde bei Berlin hatte gleichfalls eine 
reichhaltige Sammlung Coniferen ausgestellt, unter denen be¬ 
sonders Chamaecyparis pisi/sra fdifera von 2 m Höhe und grosse 
Thuyapsis dolobrata von schmal pyramidalem Wuchs mit kräftig 
hochgehendem Mitteltrieb auffielen. 

Das von Alfred Söhit- Gross -Lichterfelde zurstelle ge¬ 
brachte Sortiment enthielt zum grössten Teil Formen von Thuya 
und Chamaecyparis in gut gewachsenen Pflanzen. In besonders 
grossen und schönen Exemplaren war Thuya occidentalis pumita 
vertreten. 

Die Gruppe von H. Lorberg-Berlin enthielt u. a. schöne 
Chamaecyparis Lawsoniana Fraseri und Ch. Lawsoniana fasligiala, 
ferner hübsche kräftige Ch. pisifera, sowie verschiedene Abies- 
und Picea - Formen. 

Auch Ad. De Clercq-Van Ghyseghem-Ledeberg- 
Gent hatte Coniferen, hauptsächlich Thuya- und Chamaecypans- 
Formen eingesandt. 

Läübhilzer. 

Abgesehen von den getriebenen Blütensträuchem und 
einigen Alleebäumen von H. Lot berg-Berlin, sowie Ampelopsis 
(/uvcjuefoha in I öpfen von Robert Klinke-Berlin, war mit 
Laubgehölzen nur A, IIranitzky-Manenfelde erschienen, der 
eine Sammlung Alleebäume mit kräftigen gesunden Stämmen und 
honen Kronen brachte, unter denen mir Gledilschia iFacanlhos 
als Alleebaum auffiel. Unter der Sammlung kleiner Kronen¬ 
baume waren mir Helm trifoltaia aurea und Prunus Mvrobalana 
Pissardi in dieser Erziehungsform neu. Die Trauerbäume waren 
zum grössten feil in sehr kräftigen und charakteristischen Exem¬ 
plaren vei treten, wie z. B. ( fmus montana pendula (als U.americana 
pendula), Capagana arborescens pendula, Salix puipurea pendula 
: u!s S, amencana pendula) und die reizende frühblühende Prunus 
pendula (als P. sinensis pendula bezeichnet). 

Unter den ausgestellten Pyramidenbäumen waren manche, 
die sich wie Tilia tomentosa (T. argentea), Cytisus Labümum und 
< iataegm Carrien nur durch starken Schnitt in dieser Form er¬ 
halten lassen und wol kaum dazu zu empfehlen sind; sie waren 
aber alle, ebenso wie die echten Pyramidenbäume, z. B. Populus 
cyca /yolhuna, 11 mm campest ris monumentalis u. a. in schönen 
kräftigen Exemplaren vertreten. Eine kleine Sammlung Zier¬ 
sträucher schloss sich an die genannten Gehölze an. Von dem¬ 
selben Aussteller waren ferner Obstbäume in Hochstamm- und 
Pyramidenform j sowie als Spalier- und Schnurbäume ausge- 
stelltj ferner hochstämmige Stachel- und Johannisbeeren, 

Auch Max R untzel - Nied er -Schönweide hatte hübsche 
Hochstämme von Stachel- und Johannisbeeren zurstelle gebracht. 

Getriebene Biütensträucher waren in grosser Anzahl vor- 
landen. Ausser in besonderen Gruppen waren sie vielfach auch 
m den grösseren Dekorationsgruppen durch Flieder, Vibumum 
Opulus. Deulzia, Prunus Inloba, Rhododendron u. a. vertreten 
und ti ugen sehr wesentlich zur Belebung und Wirkung derselben 
bei Eine Hauptrolle spielte der Flieder, von dem mehrere 
prächtige Gruppen vorhanden waren. 

Ewc‘ grosse Gruppen in verschiedenen Sorten waren von 
G.A. Schultz-Lichtenberg ausgestellt, die sich durch gleich- 
mässige und reiche Blütenentwicklung auszeichneten. 

Grosse Schaupflanzen in Kübeln von Charles X. - Flieder 


hatte Karl Lackner-Steglitz zurstelle gebracht, die gleichfalls 
von vortrefflicher Ausbildung waren. Derselbe war auch mit 
gefülltem Flieder in kleineren Pflanzen erschienen, hauptsäch¬ 
lich in den Sorten Michel Büchner, Alphonse Ladalle, Leon Simon 
und Mme, Lemoine, von denen die letztere sich durch sehr 
grosse weisse Blüten auszeichnete. 

Auch G. A. Schu ltz hatte gefüllte Flieder ausgestellt, unter 
denen mir besonders Alphonse Lavallc und Alme. Max. Cornu auf¬ 
fielen. 

Von Vibumum Opulus sferik hatte Karl Lackner eine 
Anzahl grosse Pflanzen gebracht, die sehr reich mit grossen 
Blutendolden besetzt waren. 

Zwei sehr grosse Schneeball-Hochstämme in Kübeln hatte 
Arn. Hering-Heinersdorf eingesandt Auch sonst war dieses 
Vibumum noch in verschiedenen Gruppen vertreten. 

Mehrere grosse reichblühende Magnolienbüsche brachte 
G. A. Schultz. 

Mit hochstämmigen Wislaria sinensis (Glycine sinensis) war 
R. Kies ewetter-Genthin erschienen, doch waren die Pflanzen 
am Eröffnungstage der Ausstellung leider noch nicht voll erblüht, 
sodass die Schönheit der Wistarie in dieser Erziehungsform erst 
in den letzten Ausstellungstagen zur Geltung kam. Ferner hatte 
R. Kiesewetter eine Gruppe von 50 Azalea mollts in kleinen 
dreijährigen, aber reichblühen de 11 Sämlingspflanzen eingesandt. 

Sehr schön war Deulzia Lern einei von H. Zimmerraann- 
Roitzsch-Wurzen ausgestellt. Die reich mit Blüten bedeckten 
Pflanzen zeigten die Vorzüge dieser neuen Deutzien-Kreuzung 
in augenfälliger Weise. Eine Teilansicht der ausgestellten 
Gruppe ist nebenstehend nach einer photographischen Auf¬ 
nahme wiedergegeben, die erkennen lässt, wie reich diese 
Deutzie schon als kleine Topfpflanze ihre reinweissen Bluten¬ 
dolden entwickelt, die sich frei über der Belaubung tragen. 
Eine ausführliche, von der Abbildung einer getriebenen Topf¬ 
pflanze und einer Gruppe aus der Baumschule des Züchters 
begleitete Beschreibung und Besprechung von Deulzia Lemoinei 
findet sich im [ahrgange 1895 auf Seite 438 und 430 dieser 
Zeitschrift. 

Die von G, A. Schultz eingesandten Deulzia gracilis waren 
sehr reich mit Knospen besetzt, aber leider noch nicht erblüht. 
Derselbe Aussteller hatte auch blühende Clematis, hauptsächlich 
in den Sorten Lord Napier mit blauen und Marie Leflbvre mit 
weissen Blüten ausgestellt. 

Die Einsendung von Koch & RohIfs-Gross-Lichterfelde 
enthielt grössere Clematis in vielen Sorten, die aber noch nicht 
in Blüte standen. 

RuI emann Hi en t zsch - Klarahöh bei Lindenberg brachte 
Paeonia arborea in mehreren Sorten, unter denen, wie schon er¬ 
wähnt wurde, die Sorte Elisabeth sich durch ihre kupfrige Rosa¬ 
färbung besonders auszeichnete. 

Mit Prunus Iriloba in niedrigen reichblühenden Pflanzen 
war Otto Neumann-Schöneberg erschienen. 

I h. Jawer-Nieder-Schönhausen hatte in seiner grossen 
Dekorationsgruppe unter anderen Treibsträuchern Stapkylea 
colchica in reichblühenden Pflanzen mit sehr grossen und breiten 
Rispen und Sptraea Van Iloultei s die sich durch grosse rein- 
veisse Blütendolden auszeichnet, sowie Vibumum tomenlosum 
plicqtum, den japanischen Schneeball, ausgestellt, drei empfeh¬ 
lenswerte Treibsträucher, die ich bei keiner anderen Einsen¬ 
dung sah. 

Die von Jul. Schar lock- Arnswalde zur stelle gebrachte 
hübsche Sammlung von Treibsträuchern enthielt viele em¬ 
pfehlenswerte Arten, von denen man leider die meisten nur 
selten als Treibsträucher verwendet findet. Wenn auch nicht 
alle ausgestellten Pflanzen in solcher Entwicklung standen, dass 
es hier jedem sofort ersichtlich war, wie wirkungsvoll und schön 
sie im getriebenen Zustande sind, so ist dies durch die Schwierig¬ 
keit, eine so grosse Zahl — 25 verschiedene Arten —, die sich 
ja alle verschieden rasch entwickeln, an einem bestimmten Tage 
auf einmal in Blüte zu haben, leicht erklärlich. An der Sammlung 
buntblättriger Gehölze desselben Ausstellers war leider bei 
manchen die charakteristische Färbung nur schwach angedeutet, 
man konnte aber erkennen, dass auch diese Gehölze als Treib- 
stiSucher von Wert sein können und mehr Beachtung zu diesem 
Zweck verdienen, als sie bisher gefunden haben. 

Stauden. 

Für die Schaustellung grösserer Stauden-Sammlungen war 
die Jahreszeit noch etwas früh, es waren daher in der Haupt- 
















































































Sache mir getriebene 
Stauden, die gut ver¬ 
tretenwaren* Eine sehr 
hübsche Sammlung 
hatte Th* Echter¬ 
meyer, Inspektor der 
königk Gärtner - Lehr¬ 
anstalt zu Wildpark- 
Potsdam, zurstelle ge¬ 
bracht; Aquilegien, 

Bergen ien, Heuchera 
mnguinm > Doronicum 
planlagineum und D. 
cordifolium } eine niedrig 
bleibende Art mit herz ¬ 
förmigen Blättern, 

Phlox divarkata (Ph , 
canadensu) > eine krie¬ 
chende, reichblühende 
Art mit grossen, zart 
blaulila gefärbten Blü¬ 
ten, die sich in locke¬ 
ren Rispen über die 
Belaubung erheben, 
u. a* waren in kräftigen 
und reichblühenden 
Pflanzen Vertretern 
Ferner eine Anzahl 
Primel - Arten , unter 
denen besonders Pri- 
mulä floribunda und Pr. 
vert killaia f sowie Pr. 

Skboldi in verschiede¬ 
nen Tönungen in voll- 
blühenden Exemplaren 
zahlreich vorhanden 
waren. 

Auch H. Z i m m e r- 
m a h n - Roitzsch-Wur¬ 
zen hatte blühende 
Stauden eingesandt, 
von denen besonders 
Doronicum plantagi- 
neumm reichblühenden 
kräftigen Pflanzen, so¬ 
wie Vroilius ca ucaskus 
Goldball} eine Neuheit 
mit dunkel orange- 
gelber kugeliger Blüte, 
zu erwähnen sind* 

1 erner brachte er Aqui- 
l eg ien - Kreuzungen, 
von denen besonders 
die Kreuzungen mit 
Aquilegia chrysantba durch ihre zarten Farbentöne und die ele¬ 
gante Form der nickenden langgespornten Blüten sich aus¬ 
zeichneten. 

A. Scharlock - Arnswalde hatte gleichfalls eine Sammlung 
getriebener Stauden ausgestellt 

Köhler & Rudel-Windischleuba bei Altenburg brachten 
als Neuheit eine Yucca ncurva pendula varugatä, deren Blätter 
mit zwei breiten und oft noch einigen schmalen weissen Längs¬ 
streifen gezeichnet sind, ferner hatten sie blühende Inula und 
Phlox divarkata , sowie neue Viola comula, die aber noch nicht 
blühten, ausgestellt 

Hermann Schulz jr.-Naumburg brachte als Neuheiten 
Myosotis alpesiris Schulz* s Bankett* eine gedrungene Form, bei der 
am Ende der Zweige zahlreiche kleinere Blutenstände rings um 
die kurze BJütentrailbe sich entwickeln, und M. alpesiris nana* 
eine niedrige zwergige Form, doch blühten beide Sorten noch 
nicht. Ferner hatte derselbe Polygonuni mnUiftorum, eine aus¬ 
dauernde schlingende Knöterich-Art ausgestellt. 

Im Freien hatte G, Körper-Fürstenwalde eine Stauden- 
Sammlung ausgepflanzt, von deren Bestand Doronicum plan- 
tagineum, Polemonium Rkhardsom und Pulnwnana sact harata 
als in Blüte stehend zu erwähnen sind* Ausserdem hatte er ein 
Beet mit verschiedenen Ziergräsern und je eins mit Dactyhs 
glomerata variegata in kräftigen, gut gefärbten Pflanzen und mit 


Puhnonaria saccharata 
bepflanzt. Ein winter¬ 
hartes Teppich beet be¬ 
stand aus Thymus citri- 
odorus foL vanegalis und 
Stella na graminea. 

Auf den von A. 
ScharIock - Arns¬ 
walde bepflanzten 
Stauden-Gruppen stan¬ 
den Bergen ia* Doroni¬ 
cum und Äjuga rep ta n s 
fol airopurp ureis in 
Blüte* 

Auch A* Hra- 
n i t zky hatte im An¬ 
schluss an seine Com- 
feren - Gruppen einige 
Stauden angepflanzt. 

Primula ela/ionmd 
Pr. acaulis in verschie¬ 
denen Farben hatte 
| oh. B ach er- 1 'anku w 
ausgestellt, dessen 
Gruppe blütenreiche 
kräftige Pflanzen in vor¬ 
wiegend dunklen Fär¬ 
bungen enthielt, ferner 
A, F, Jaenicke-Pan- 

S c h r e i - 
, sowie 

C Schwa necke- 
Osch erst eben, in dessen 
Gruppe mir besonders 
eine Sorte mit gelblich- 
weissen Blumen mit 
dunkelgelbem Auge 
auffiel, die durch ihre 
Färbung an eine kleine 
imzette erinnerte. 

Aurikeln waren von 
Augus t Bad er- Dah¬ 
me und J oh* Bacher- 
Pankow in reichblü¬ 
henden kräftigen 
Exemplaren aus¬ 
gestellt. 

Mit Beilis permnis 
fl pleno Goldblatt * die 
sich durch eine schöne 
gelbbunte Belaubung 
und dunkelrote Blumen 
auszeiclulet, war vom 
Rittergut Pöttsehapp- 
litz in Sachsen ein grosses, aus schmalen Arabesken bestehendes 
Teppichbeet bepflanzt Ferner hatte Fr* Schreiber-Pankow 
gefüllte Beilis perennh in verschiedenen Sorten ausgestellt, und 
]. Lambert & Soli ne-Trier hatten ein Beet mit der weiss- 
gefüllten Sorte »Die Braut « bepflanzt* 

Schliesslich sei noch einer kleinen von Äug. Hartmann- 
Kranichfeld eingesandten Sammlung einheimischer Erdorchideen 
in Töpfen gedacht, von denen allerdings nur erst wenige in 
Blüte standen* A. Reiuler* 


Die härtesten unserer Tannenarten. 

Die letzten Winter haben durch ihre ungünstigen Witterungs- 
Verhältnisse in unseren Cuüiferenbeständen in vielen Gegenden 
einen bedeutenden Schaden angerichtet, jedoch war es nicht 
immer die strenge Kälte, sondern vielfach hauptsächlich die 
Wirkung der Sonne und der austrocknenden Winde, wodurch 
die Coniferen teilweise so hart mitgenommen wurden. Die 
Schädigung trat in den letzten Wintern erst im Februar ein 
und ist kein Erfrieren zu nennen, denn die damals beschädigten 
Coniferen hatten vorher höhere Kältegrade ohne Schaden aus¬ 
gehalten, sondern es war ein Vertrocknen durch Wassercnt- 
zieliung. Die im Februar schon sehr stark wirkende Sonne, in 
anderen Fällen auch trockene Winde, veranlassten eine starke 
und rasche Verdunstung des in den Zellen der Nadeln enl- 
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haltenen Wassers, das nicht so schnell ersetzt werden konnte, 
da die übrigen Teile der Pflanzen und auch zumteil der Erd¬ 
boden mit den Wurzeln gefroren waren. Infolge der Wasser¬ 
entziehung färbten sich die Nadeln rot oder braun und bei den 
Cupressineen vertrockneten die ganzen Zweigspitzen. Die Ver¬ 
färbung der Nadeln beruht auf chemischer Veränderung des 
Chlorophylls, ähnlich wie sie an den Iaubabwerfenden Bäumen 
im Herbste auftritt, wo die Wasserzufuhr durch Bildung einer 
Korkschicht am Grunde des Blattstieles verhindert wird. Die ver¬ 
färbten Nadeln der Tannen bleiben meist noch einige Zeit sitzen, 
während die Fichten sie bald fallen lassen. Die Zweige selbst 
leiden in den meisten Fällen nicht, sondern treiben im nächsten 
Frühjahr wiederaus. Diese Nadeln tragen natürlich, auch wenn sie 
sitzen bleiben, weder zur Zierde noch zur Ernährung des Baumes 
bei und die Schönheit der Pflanze ist oft für Jahre dahin, be¬ 
sonders da der darauffolgende Trieb sich wegen mangelhafter 
Ernährung nicht so kräftig wie sonst zu entwickeln pflegt. Den 
schädigenden Einflüssen der Sonnenwärme im Verein mit hohen 
Kältegraden unterlagen in rauheren Gegenden auch viele unserer 
kultivirten Tannenarten, ja sogar unsere gewöhnliche Tanne 
litt vielfach, einige Arten jedoch haben sich als bedeutend wider¬ 
standsfähiger erwiesen und sind deshalb besonders für rauhere 
und ungünstigere Lagen zu empfehlen. Es sind dies einige 
von den höheren Gebirgen Japans und Westamerikas stammende 
Arten, die, wie ich im letzten lahre in verschiedenen Baum¬ 
schulen und Parkanlagen mich zu überzeugen Gelegenheit hatte, 
sich überall als sehr hart erwiesen hatten. Von den japanischen 
Arten sind es hauptsächlich zwei aus den Wäldern des Fusi- 
Yama auf der Insel Nippon eingeführte Tannen, die Abies 
Veitchi und Ä. brachyphytta. 

Abies Veitchi Carr. (A . Eichleri Lauche) ist eine schöne, 
von Veitch 1860 entdeckte, der A, Nordmanniana etwas ähn¬ 
liche Tanne, jedoch von schlankerem \Y,uchs mit bedeutend 
kürzeren, unterseits auffallend weiss gefärbten Nadeln. In ihrer 
Heimat, der Insel Nippon und vielleicht auch der südöstlichen 
Mandschurei, erreicht sie eine Höhe von 30—40 m ; in Deutsch¬ 
land ist sie auch schon in hübschen Exemplaren vorhanden. 
Zuerst wurde sie 1870 von W. Lauche aus Samen erzogen und 
als A. Eichleri aus dem Kaukasus beschrieben, da Lauche sie 
infolge von Samen Verwechslung für eine kaukasische Art hielt, 
jüngere Pflanzen zeigen einen schmal pyramidalen Wuchs mit 
kürzeren und unregelmässiger gestellten Zweigen als bei A. 
Nordmanniana. Die Nadeln stehen sehr dicht, sind ungefähr 
15 — 22 mm l an g mit ausgerandeter bis stumpfer Spitze und 
oberseits glänzend dunkelgrün, unterseits silberweiss. 

Es ist eine der zierlichsten und schönsten Edeltannen, die 
besonders wirkungsvoll durch die silberweisse Unterseite der 
Blätter und wegen ihrer ! Iärte und ihres freudigen Wachstumes 
sehr zu empfehlen ist. Hin und wieder wird sie in den Gärten 
mit der folgenden, Ä. brachyphytta, verwechselt. 

I )ie Varietät sachalinensis Fr. Schmidt (A. sachalinensis Mast.) 
ist erst in kleinen Pflanzen bei uns vorhanden und dürfte sich 
der Stammart ähnlich verhalten. 

Abks brachyphytta Maxim, ist von langsamerem, gedrungene¬ 
rem Wuchs und hellerer Färbung als die vorhergehende mit 
längeren, regelmässiger gestellten Aesten. In ihrer Heimat, auf 
der Insel Nippon, von wo sie 1870 nach Europa eingeführt 
wurde, erreicht sie eine Höhe von 40 m. Die dichtstehenden 
Nadeln sind ungefähr 10—18 mm lang, an jungen Pflanzen 
oft länger, mit ausgerandeter Spitze und oberseits hellgrün, unter- 
seits weisslich. Diese vollkommen harte Tanne ist wegen ihres 
üppigen, gedrungenen Wuchses und ihrer frischgrünen Färbung 
sehr zu empfehlen. Die nahe verwandte, in Nordjapan heimische 
und 1879 eingeführte A. Mariesi Mast, ist erst in kleinen Pflanzen 
bei uns vorhanden, die sich jedoch bisjetzt als völlig hart ge¬ 
zeigt haben, und dürfte der A. brachyphytta gleichwertig sein. 

Die beiden folgenden amerikanischen Arten sind in den 
holleren Gebirgslagen Westamerikas heimisch und zeichnen sich 
beide durch eine blass- bis blaugrüne, beiderseits fast gleichartige 
Färbung ihrer Nadeln aus. Im Wüchse könnte man A. con- 
co/or mit .1. Veitchi und A. subdlpina mit A. brachyphytta ver- 
gleichen, 

Ähies concolor Und!, et Gorcb ist eine im Jahre 1851 in 
Europa ein ge führte, in den kalifornischen Gebirgen von xooo bis 
zu 2700 häufige Tanne von 25 — 50 m Höhe, Sie bildet 
eine schlanke Pyramide mit verhältnismässig kurzen Zweigen 
und ist von raschem Wachstum. Die Nadeln sind 5—8 cm 
lang, beiderseits fast gleichfarbig, blass- bis blaugrün, zweizeilig 


oder unregelmässig mehrreihig. Besonders schön ist die Varietät 
violacea, eine Form von blauweisser Färbung. 

jL concolor hat sich als eine der härtesten und auch in- 
bezug auf Bodenverhältnisse anspruchslosesten Tannen erwiesen 
und verdient deshalb häufig angepflanzt zu werden, 

Abies subalpina Engelm, (. A . lasiocarpa Nutt), ein auf dem 
Gebirge des westlichen Nordamerikas vom 60,—49, 0 nördl, Br. 
heimischer und bis zu 2300 m Höhe hinaufsteigender Baum, 
wird ungefähr 20—30 nt hoch. Sie wächst langsamer als die 
vorhergehende und bildet breitere und dichtere Pyramiden von 
blaugrüner Färbung. Die Nadeln stehen meist mehrreihig, sind 
15—25 mm lang und beiderseits bläulichgrün. Eine besonders 
schöne Form soll die Varietät cocrulescens Froeb. sein. 

Von gleicher Plärte wie die genannten Tannen sind noch 
Abies ba/samea Mili. und Ä.sibirka Ledeb,, beide entwickeln sich 
jedoch in vielen Gegenden nur schlecht, da sie zum freudigen 
Gedeihen eine hohe Luftfeuchtigkeit verlangen, für Gebirgslagen 
sind sie jedoch zu empfehlen. A, Hellder. 


Noinenklatur«-Regeln für den botanischen Garten au Berlin. 

Die sämtlicher Beamten des botanischen Gartens zu Berlin: En gier, 
Urban, Garcke, Schumann, Hieronymus, Hennings, Gurke, 
Damm er, Lindau, G i 1 g, Har 111 s, G r aeb n er, V oI ken s und D iels, 
haben eine Erklärung über die in Zukunft ihrerseits zu befolgenden Nomen¬ 
klatur-Regeln verfasst und im Druck erscheinen lassen. Wir hoffen, dass 
wir, nachdem von den vielen vorliegenden, uns für die jetzt noch laufende 
Friihjahrszeit wichtig erscheinenden 'Veröffentlichungen wenigstens ein Teil 
erledigt worden ist, den Raum finden werden, um diese Regeln zum 
Abdruck bringen zu können. Sie enthalten die verdienteste Verurteilung 
jener an einer Verschrobenheit ohne gleichen leidenden Sorte von Neuerimgs- 
süchtlmgen, die auch die Gärtnerei mit in das tolle Getriebe der ver- 
worrensten Namen uni t au fun gen hinein zu zerren sich — allerdings ver¬ 
geblich — bemühen, wie das u. a, in der neuen Auflage von Vilmorirds 
Blumengärtnerei in einer den Gebrauchswert dieses Werkes schwer be¬ 
einträchtigenden Weise zum Ausdruck gekommen ist. 

Die Herren des botanischen Gartens, die die oben bezeiclmete Er¬ 
klärung erlassen haben, sagen in der Einleitung: »Für uns ist der Name 
der Pfianzen nur ein MIttel zum Z we ck, nickt ein 3 e 1 b s t z w eck, 
dessen Betrieb zum Sport geworden ist. Wir wollen uns mit Hülfe 
desselben gegenseitig verständigen, und wollen nicht erst besondere Mühe 
darauf verwenden und vergeuden, um die unbekannten Bezeichnungen in 
die bekannte Sprache zu übersetzen.« 


Von der Säwölf- Kneipen -Ausstellung in Hamburg'. 

Wir würden den deutschen Gärtnern in ihrer überwiegend grossen 
Mehrzahl einen besonderen Dank darzubringen schuldig sein dafür, dass 
sie sich gegenüber dem kamburger Zwölf-Kneipen-Untern eh men mit Aus- 
steller-Preisrichterei so entschieden ablehnend verhalten haben, wie das 
bei der Frühjahrs-Ausstellung geschehen Ist, wenn wir nicht zu ihrem 
gesunden Sinne von vornherein das Vertrauen gehabt hätten, dass sic nach 
den durch diese Zeitschrift erfolgten Aufklärungen eine Nicktbetelligung 
als etwas ganz selbstverständliches betrachten und sich derart ablehnend 
verhalten würden, wie es der Fall gewesen ist 

Wie wenig man bei den Gärtnern ausserhalb Hamburgs mit solchen 
übertriebenen Marktschreiereien erzielt, wie sic seit Monaten von Ham¬ 
burg aus in die Welt hmausposaunt wurden, dürfte man jetzt auch dort 
einzusehen vermögen, falls man dies überhaupt will. Mit den par Pfennigen, 
die man in Hamburg vielleicht um ein weniges mehr wie in anderen 
Städten zur Verfügung hatte, vermag man sehr wohl sich ein Dutzend 
Privilegirte zu kaufen, jedoch nicht die Selbständigkeit des Urteils der 
ausschlaggebenden Mehrheit der deutschen Gärtner zu verwirren. 

Wenn die von Paris aus geleitete nationale Gartenbau -Gesellschaft 
für Frankreich das Jubelfest ihres 75jährigen Bestehens feiern und eine 
Gartenbau-Gesellschaft, etwa in Lyon, die sich weder um ihr 25-, noch 
um ihr sojähriges Jubiläum gekümmert hätte, ein bojähriges Jubiläum 
nur zu dem Zwecke erfinden würde, um durch die »Feier« desselben die 
jubiliiums - Ausstellung des das Gedenkjahr seines 75 jährigen Bestehens 
feiernden Vereins zu stören, dann könnten wir uns als Nicht Franzosen 
über ein solches Beginnen nur freuen. Es würde das ein Zeichen nationaler 
Uneinigkeit sein, wie wir es bei unseren uns wenig holdgesinnten Nach¬ 
barn gern zu sehen alle Ursache haben, da es die geschlossene Kräft¬ 
en tfal tun g hindern und die Gärtner jenes Landes zu einem einigen, macht¬ 
vollen und siegreichen Auftreten vor der Welt nicht gelangen lassen 
würde. Wenn dergleichen aber bei uns selbst, in Deutschland, vorkommt, 
dann sehen sich die deutschen Gärtner die Leute, die an einem derartigen 
Beginnen Vergnügen finden und der Meinung sind, dass sie mit ihren 
par Pfennigen sich die deutschen Gärtner als Kneipenfüllsel kaufen können, 
doch recht genau an und behalten sie für alle Zeiten im Gedächtnis, 

Die Jubiläums-Ausstellung des Vereins zur Beförderung des Garten¬ 
baues in den pretissischen Staaten hat durch das Vorgehen der kamburger 
Kneipenspeku 1 anten eine Beeinträchtigung der Beteiligung nicht gefunden, 
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wie wir das schon in der letzten Kummer darlegten. Im Gegenteil! Wir 
sind in der Lage, eine Reihe von Namen solcher Aussteller zu nennen, die 
anfänglich beabsichtigten, m Hamburg auszu stellen, die sich aber durch die 
dort nachträglich eingerichtete Aiissteller-Preisrichterei bestimmen Hessen, 
von Hamburg abzusehen und in Berlin au szu stellen, In dem Intriguiren 
der Hamburger Unternehmer gegen Berlin liegt das Nachteilige des Vor¬ 
gehens derselben also nicht, denn dies hat ja seinen Zweck verfehlt, 
es Hegt vielmehr in der Schädigung nicht nur des Ansehens der deutschen 
Gärtnerei, sondern auch der nationalen Einigkeit, } Im Auslande, wo er¬ 
klärlicherweise das Verständnis für die eigentlichen treibenden Beweggründe 
der Hamburger Spekulanten fehlt, gelangt man infolgedessen zu Ansichten 
und Urteilen, die auf uns in Deutschland, die wir den Sachverhalt kennen, 
zwar nur komisch wirken, die aber im Auslande zu gr und verkehrten, für 
die deutsche Gärtnerei im allgemeinen höchst nachteiligen Auffassungen 
verleiten. Wir wollen die ernsten Fälle vorläufig zmückstellen und einen 
komischen hier mittel len, weil er einzig in seiner Art ist* In der holländi¬ 
schen Zeitschrift »Sempervirens* ist ein Bericht abgedruckt, der ersichtlich 
von einem noch recht unerfahrenen Jüngling verfasst ist, der noch nicht 
viel von der Gärtnerei gesehen hat und sehr wohl handeln würde, wenn 
er sich über solche Dinge kein Urteil erlaubte, von denen er noch nichts 
versteht, und wenn er sich nicht an Aufgaben heran wagte, denen er noch 
nicht gewachsen ist. Es heisst in diesem Berichte, nachdem das Ham¬ 
burger Unternehmen augepriesen worden ist, u« a*: »dass die berliner 
Gartenbau-Ausstellung, die er vordem besuchte, der Hamburger gegenüber 
in ein Nichts versinke und ihm jetzt als ein vollständiges Fiasko er¬ 
schiene^. — Wir empfehlen dem Herrn Witte, dem Herausgeber ge¬ 
nannter Zeitschrift, sich dieses Berichter satter lein , wenn es einmal per¬ 
sönlich in den Bereich seines Armes gelangt, recht nahe heran zu holen und 
zu prüfen, ob die HamburgerKÄeipeiiluft nicht einen nachhaltig schädigenden 
Einfluss auf die Urteilsfähigkeit jenes Herrchens ausgeübt hat, das er un¬ 
vorsichtiger weise in seiner Zeitschrift zum Worte kommen Hess. 

Es erscheint uns im allgemeinen — also nicht etwa des eben mit¬ 
geteilten Falles wegen 1 — sehr zweckmässig zu sein, wenn wir hier die 
Beteiligung zusammen stellen, die die Ausstellung in Berlin und das Zwölf- 
Kneipen-Unter neh men in Hamburg von auswärts gefunden haben. Wie 
wir zu Berlin die Städte Potsdam, Charlotten bürg, Schönebcrg, Köpenick, 
kurz alle Ortschaften der weitesten Umgebung rechnen, so zählen wir 
zu Hamburg auch die preußischen Orte Altona, Wandsbek, Harburg, 
Blankenese mit allein, was drum und dran liegt. 

Die Beteiligung für Hamburg stellte sich wie folgt: 


Arends & Ffeifer-Ronsdorf 
(Primeln), 

C* Behrens-Lübeck {Hortensien), 
K. B e n a r y - Er fu rt, Aussteller- 
Preisrich ter, {Primeln, Cal- 
ceolarien, Cinerarien, Co lens), 
G.Bonfiglio & Figl i o-Bologna 
(Gardenien* Bronzene Medaille). 
E. O. Deh ne-Chemnitz (A n ih n - 
rn t nt Scherze ria n it m ). 

D u v a 1 - V ersailles {Bromeliaceen- 
und Anthurien - Sämlinge)* 

Ct o o s & K o e n e m a n n - NI ed er - 
w allüf (Prim u la Sie ho Idi). 

B e r u h a r d H a u b o 1 d - Dresden - 
Laubegast (Calla und Ckry- 
san themum ). 


Nonne & IIoepker-Ahrensburg 
(Stauden und Primeln), 

Leon Patent- Riieil {Kirschen 
und Pfirsiche). 

P, Parr^-Gent (eine Drazaene)* 

P h, Pauli g - Lübeck (B lütenstrau- 
cher). 

C* Petr ick-Gent, Aus stelle r- 
Preisrichter* (Stellt alles aus, 
was verlangt wird,) 

O* R e n n e r - Leisnig (Ardisien und 
Liz>isio na rot undtfo litt ). 

Fr* Roemer*Quedlinburg (Myo- 
so iS, Cinerarien und Stief¬ 
mütterchen). 

Fr* Sander & Ko.- St. Albans, 
A u s s t e 11 er-P r eis r ich t e r 


Ch r. J ac o b s e n- Apenrade (G urken). 
R* Kiescwetter -Geiithi n (Gl i'- 
eine sinensis ). 

C< I., KI i s s in g S o h n - Barth, Aus¬ 
stelle r-Preist i ch ter (Caladien)* 
K. K o e 11 e - Ulm {eine Araukarie)* 
M, Koster & Söhne-Boskoop 
(Amlea mollis und A. sinensis), 
F. Kuntze-Altenburg (2 Chamae- 
rops excelsa). 

F, M a r tie n s 5 e n-Klel (Kartoffeln), 
Gehr. Meyer-Hannover (Rosen- 
Winterveredlungen und Pc lar¬ 
go ntum peltatum )* 


(Drat aena ,Sanderiana, Dt\ 
Godseßiana, Araukarien, einige 
Cattlcya Schroederae und einige 
L icu ala gra n dis) * 

! , J. Seidel -Dresden, Aussteller- 
Preisrichter, doch ohne Mit- 
b ew erb ( Rhodo de ndrt > nj . 

L. de S me t-Gent, Aussteller- 
Preisrichter (Antlmrien-Sünv 
llnge)* 

DeSmetfr&re s-G en 1 (eine Ken Ha ), 

Peter S m i t h & K o. - Bergedorf 
(Jap an i sch e A 1 10 rn). 


fc ) Nach den Mitteilungen Hamburger Zeitungen hat, als bei dem zur 
gegenseitigen Lobhudelei veranstalteten Mittagessen der Trubel den höchsten 
Grad erreicht hatte, sich das Folgende ereignet: 

»Später redete noch Herr Boucii6, königl, Gartcrümu-Inspektor a. D* 
aus Enden ich bei Bonn, der auch die Hamburger 1809 er Blumen-Aus¬ 
stellung gesehen* Damals habe er bewundernd vor dem Werke gestanden 
und auch heute stehe er wieder bewundernd vor dem, was Hamburg ge¬ 
leistet. AI üge das vereinte V ergehen aller hamburger Künstler 
auf das v e re in t e V or gehen i m V a te rl and e von E i n ;l 1 u s s sein! 

Herr Bouche hat sich selbst übertroffen] Er war es, der dem Ver¬ 
anstalter des berüchtigten, jetzt von den Hamburgern weit über troll enen 
kölner Jahrmarktes :■> namens der deutschen Gartenkimsller« ein Ehren¬ 
geschenk überbrachte, sodass keiner mehr geeignet ist, wie er, das von den 
deutschen Gärtnern verlassene Zwölf-Kneipen-Unternehmen als ein Beispiel 
- für das vereinte Vorgehen im Vater lande zu preisen. V eiche Tem¬ 
peratur mag im Sale, und welche in den Köpfen geherrscht haben? 


B, Spae-Gent, Aussteller- 
Preis richter (eine A raucarta 
und eine Libocedrus). 

II* S ch a d e n d o r ff- Wedel (Rosen, 
C i neraiien un d Ch rysan th e m u m 
frutescens)* 

Baron Schr oeder-England, Ober¬ 
gärtner Bakl a 11t ine, Aus s tei¬ 
le r- P r ei s r ich t e r (Orchideen), 

(> U 0 Thalacker- Leipzig - Gohlis 


(Anthurien, Amaryllis und 
Remontant- Nelken). 

Ch. VuyIsteke-I.ooehristi (5 Par 
Palmen), 

F. Wagenfoh r- Bremen (Primeln), 

A„ Wagner-Leipzig-Gohlis (Pal¬ 
men). 

I ^ W Inter- Bordighera (Palmen, 
D ra zaen e n , I r u 1 .7 ~a) . 

JL Wrede-Lüneburg (Stiefmütter¬ 
chen, Primeln, Aurikeln). 


In Berlin waren von auswärts die folgenden Aussteller erschienen; 


H. Arlt-Guben (Myrten). 

A. Bader-Dahme {Aurikeln)* 

J* Beh rch e n -G üben (Spargel, Rha¬ 
barber). 

F. B e r e s - Bellheim (Spargd), 

1 (.Born e m a n n - Blankenburg a* JI. 
(Amaryllis). 

W. Bürger- Halber stadt (Englische 
Pelargonien). 

F. Burgass-Ln Lidsberg (Azaleen). 

Ad. de Cle r q-Van Ghy seghem- 
Gent (( 'oniferen, Rhododendron, 
Ära Ha Siebohh\ Cytisns Att- 
Ityamis, Palmen, Bromeliaceen, 
Lorbeeren, A raukarten). 

Drelsse & Papenberg-Dresden- 
S11 ieseu (Euchar is , Jl ly 1 7 us 

f!pieujata ). 

D r i e s e - Gr. Cam m in U *-M. (Obst). 

K. Ehrend- Zielenzig (Cyt hjmen % 
Anthti rium Seherzerianum) - 

11. F inck - Doberan (Obst), 

M, Friedrich - Dressen (Mai¬ 

blumen), 

B e m h. Hä h u el - Dresden-Strehlen 
(Rosen, Ca Ha, Chr\ f santhe¬ 
mum ). 

A 11 g u s t H a vt in an n- K ran ich feld 
{Erdorchideen)* 

B e r n h a r d H au bol d - Druden- 
Lau bega s t ( Ca ila , ( h rysa n the- 
mum, Camcllien, Azaleen), 

H. F. IIelb I g-Dresden (Azaleen)* 

O, H e y n e c k - Magdeburg - C racau 
(C aladien - K re uz u n g), 

CI h r, JTaco b s en-Apenrade (Gur¬ 
ken) . 

W* Kaiser jun.-Würzburg (ge¬ 
triebene Gemüse). 

R, K i e s e w e 11 e r - Genthin (Rosen, 
G lycinen - Hochstämme, Azalea 
mollis), 

K ö h 1 e r & Rudel - Windischleuba- 
Altenburg (Gehölz- und Stauden- 
Neuheiten), 

G, K öi r p e r- Fürstenwalde (SLan¬ 
den)* 

Ko 11 & Son n tag-Hilden{Schnitt- 
blumen), 

E. H* Krelage & Sohn-Haarlem 
(Schn itlbl amen). 

], Lambert & Söbne- r J rier(Arau- 
karien, Bel Hs), 

P* Lorenz-Zwickau (Ah'coiiana 
colassen fol var.) 


K. Manch- Göppingen (Azaleen, 
Lo tus pelia1 7 ;ynchus) * 

Reinh. Neu mann - Walddorf i* 
(Palmen). 

T. Obrech t-Horburg (Spargel), 

()* 01 b er g- Dresden (Azaleen). 
Rittergut Po 11 schapp \ itz 
(BelHs). 

Fr. PrÖ 11 e r- Wittenberge (Lygo- 
diu m) , 

Fr. Redlich -Karlshof (Pytami- 
den-Myrten), 

O. Renner-Leisnig (Ardisien, 
Areca), 

R e us s T sche Garten Verwaltung- 
Trebschen (getriebene Bohpen), 
L o 111 s R ic h t er -1 *d]^zig -1 dndenau 
(Hortensien)* 

F. A* Riechers Sö hn e -1 lamburg 
(Azaleen). 

Roess 1 e 1 & Fuchs-A 1 agdeburg- 
Olvenstedt (Nelken, Erdbeeren). 
Fr, Sander & Ko,- St. Albans 
(Dracaena Sa n de rin na ^ Dr. 
Godseffia 1 m , Ca 1 ad in m a Iba - 
ne nse y Cyp ripedm m Ro / h sch il- 
dianum), 

Ju LSch a r lo ck - Anis wähle (Treib- 
s t rauch er > buntblättrige Gehölze, 
Stauden). 

IC.Sch r 6 1 er-Taucha(I^elargpmen), 
IL Sch u l z j r. - Naumburg (Äma- 
ry lHs , J Ivo so Hs, Po lygo n um) . 
C* Schwauecke-Oschersleben 
(Primeln)* 

A. Schw enke- Braunscliweig 
(Spargel), 

T. J. Seidel- Dresden (Rhododen¬ 
dron, Azaleen), 

W, v* S ie m e n s - Biesclorf (getrie¬ 
bene Bohnen, Champignons}* 
Ad. Stolze-Eisleben (Obst), 

0 110 Tha 1 acke t - Lei \ >zig-(loh 1 is 
(Amaryllis , Nelken), 

H, T i 11 Lc li - Al tenburg ( Azaleen, 
Eriken)* 

J. G, Vincke-Dujardin-Brüggc 
(Orchideen, Palmen, Lorbeeren, 
Araukarien}. 

M, W& gn e r - Pirna (Ismene, Rha- 
pis ). 

A. W u nd el & Ko.-C ürlitz {(Cham¬ 
pignons). 

R. Zimm er m ann- Roitzsch-Wur- 
zen (Deutzia Le meinet ^ Stau¬ 


den), 

Das sind für Hamburg 37 und für Berlin 54 auswärtige Aussteller, 
also für Berlin ein Mehr von Siebzehn! 

Wenn wir in Berlin, so wie wir es in Hamburg ausführlen, a!L 
Ecken nach auswärtigen Ausstellern durchsucht hätten, dann würden wir 
für die erstgenannte Stadt noch ein Dutzend mehr gefunden haben. Trotz¬ 
dem man in Berlin In einer wirklich unverantwortlichen Weise die Werbung 
für die Beteiligung vernachlässigt hatte, ergab sich dennoch die ansehnliche 
MehrbeLeiliguug, während die Hamburger sogar die Automaten in Berlin 
benützten, um den Choleoladentafeln entnehmenden Kindern bekannt zu 
machen, dass in Hamburg was los seil ) 


*) Aus der zahllosen Menge der zugunsten des Hamburger Kneipcn- 
uä'ternehmens verbreiteten Reklamen, denen gegenüber die vor Erlass des 
Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb üblichen Anpreisungen der 
»Goldenen liö< denn doch das reine Kinderspiel waren, sei hier eine 
m itge teilt, 

»Baron J, IT. vo n Sch 1 o ed er in London hat von seiner weltberühmten 
Orchideen Sammlung einen Teil für die Frühjahrsausstellung angemeMcl und 
zwar bedarf seine Ausstellung eines Platzes von etwa fünfzig (juadrat- 
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Von den Wanderagitatoren, die in Lübeck, Erfurt Dresden usw. in 
den Vereinen für Hamburg redeten, und den Werbern, die einzeln das 
Reich durchzogen, wollen wir ganz schweigen, da die so heiss erstrebte 
und seitens der deutschen Gärtner so entschieden abgelehnte Beteiligung 
an der Dekoration der Hamburger Kneipenkolonie keines weiteren Hinter¬ 
grundes bedarf, um sich in ihrer, den Ausstelier-Preisrichterei-IJnfug ver¬ 
urteilenden Haltung wirksam hervorzuheben. 

Der im Laufe des Sommers stattfindenden Zwischen aus Stellungen’ 
wegen wird ausserhalb des lokalen Interessenbereiches der Kneipenkolonie 
mit Aussteller -Preisrichter ei schwerlich jemand auch nur einen Finger 
rühren, und für den Herbst bieten sich jenen deutschen Gärtnern, denen 
daran gelegen ist, nicht einem Wirtshauspub Hkujii, sondern wirklichen 
Interessenten und Käufern ihre Erzeugnisse vor zu führen., in Altenburg 
und Oppeln, vor allen Dingen aber auf dem Hauptplatz des süd- und 
westdeutschen Pflanzen Verkehrs, in Frankfurt a. M., die allerbesten Ge¬ 
legenheiten, neue Verbindungen anzuknüpfen und alte zu festigen. 

Wenn wir schadenfroh wären, dann würden wir den Hamburgern 
zu ihrer Herbstausstellung eine recht grosse Beteiligung vom Auslande 
wünschen, damit ihr Absatz nach auswiirLs durch die Ausländer noch mehr 
beeinträchtigt würde, soweit dies durch das Publikum einer Kneipenkolonie 
überhaupt möglich ist. Aber wenn auch die hohe Meinung, die wir früher 
von den hambürger Ausstellungen hatten und der wir besonders im Jahr¬ 
gänge 1S89, Seite 286, einen wahrheitsgemüssen Ausdruck gaben, voll¬ 
ständig geschwunden ist, so wollen wir doch gutmütig bleiben und den 
Hamburgern von Herzen wünschen, dass sie bei ihrer Herbstausstellung 
ebenso sunter sich selbst* bleiben, wie im Frühjahr. Wir wollen ihnen 
auch ferner noch gern wünschen, dass von dem grossen Geschälte, das 
die Kneipen Spekulanten machen werden, auch etwas für sie abfei len möge, 
und sei es selbst in der Form jener * Dotationen s zu Deutsch Trinkgelder, 
durch deren gegenseitige Zuwendung gelegentlich der 89 er Gevverbeaus- 
stellußg sich die Herren des damaligen Ko mit es in einer Weise geehrt 
haben, dass sie — wie das Herr Th. Menzel in der am 14* April d* J. 
stattgefimdenen Sitzung der hamburger Bürgerschaft*»-Vertretung gelegent¬ 
lich der Beratung über die Gewährung einer Staatsb eihülfe zu dem dies* 
j äl i rigen U nt er u eh men aus führ te — * ihre D o t a t i o neu mit ihre m 
R u h m haben bezahlen m ii s s e 11,« 


Josef Veseiy, k, k. Ilofgartuer ini Burggarten in Wien und 

J. Ehrlich, k. k. Hofgärtner in Laxenburg, wurden zu k. kl Hof- 
Garten Verwaltern ernannt. 

V. Cizek wurde als für stk C o 1 1 o r e d o* scher Schlossgärtner in O p oeno 
(Böhmen) angc stellt. 

Isidor Schopper, Samenhändler in Linz a, d. Donau, starb am 
31. März im 52. Lebensjahre. 

Hand eisgärtner (Haussen in Horsens (Jütland) ist am 10. April 
gestorben. _____ 

Alexander E. Immer, Sohn des am 7. April in Moskau ver¬ 
storbenen Kunst- und Handeisgärtuers und Samenhändlers Ernst J, 
Immer, jetzt alleiniger Inhaber der Firma E. Immer & Sohn, wurde 
in anbetrachj seiner vielen Verdienste um den russischen Gartenbau vom 
Kaiser von Russland zum Kommerzienrat ernannt. 

Fr. Lewe, bisher Obergchülfc am deutschen Friedhof zu Moskau, 
wurde mit der Leitung der Gewächshausknlturen der Firma FL Go eg- 
ginger in Riga betraut._ 

Egbert Wolf, Gartenmeister am Forstinstitut zu St. Petersburg, 
der die Gnpndplane Für die im vorigen Jahre zu Niscknij-Nowgorod 
staügefundene allrussische Ausstellung entwarf, ist zum Ehrenbürger er¬ 
nannt worden. 

Korschinsky, der erste Botaniker des botanischen Gartens zu 
St. Petersburg, ist Ende April nach Zentralasien abgereist. 

Leonard H. Springer, Gartenbauarchitekt zu Haarlem, wurde als 
Lehrer an der Reichs-Gartenbauschule zu Wagen in gen in Holland an¬ 
gestellt. _ _ 

George Farmer, ein seit vielen Jahren in amerikanischen Gärtner- 
kreisen wohlbekannter Landschaftsgärtner, ist am 24. April in Newton, 
Mas5,, im Aller von 67 Jahren gestorben. 

Oscar Arlet, Obergärtner des Grafen Gast011 Chandon de Bri- 
ailles zu FrautviIlers (Frankreich), ist, nachdem er 40 Jahre lang 
diesem Herrn treu gedient hatte, im Alter von 57 Jahren gestorben. 



Andreas Riidell, Kunstgärtner m Koblenz, erhielt die badische 
siIbcrne Verdienstmedaille. 


Wilhelm Kleinert, herrschartlüfclier Gärtner zu Lohsa (Kreis Hoyers¬ 
werda), wurde durch Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens aus¬ 
gezeichnet. _ 


Emil Schirrmeister, bisher Obergärtner bei der Firma Johannes 
Hordemann in Kassel, wurde in gleicher Eigenschaft auf Schloss 
Gusow angestelli. 


Heinrich Jung, Handelsgärtner in Hanau und Mitglied des dortigen 
G ememdeau.mduisses, ist gestorben. 


Rudolf Schuper, Handelsgärtuer in Potsdam, starb am 10. Mai 
im JI. Lebensjahre. 

W. Busse, Hand eisgärtner in Franz.-Buchholz bei Berlin, starb 
am 7. Mai. _ 

Franz August Vogl, k. k. Hof-Garteninspektor zu Schönbrunn 
bei Wien, feierte am 1. Mai sein 50jähriges G ärtnerjübiiäum. Der Jubilar 
steht im 65. Lebensjahre. 

Josef Barth, Übergärtner des Herrn Ritter v. Pfeiffer in Hietzing 
bei Wien, feierte am 14, April sein 40 jähriges Dienst Jubiläum. 

Josef Fiedler, Gärtner des bekannten wiener Pflanzen freundes Emil 
Ru deck, feierte am 14. April sein 25 jähriges Dienst Jubiläum* 


J. Reitmayer, k. k. Ilofgartner in Hellbrunn bei Salzburg, wurde 
anstelle des in den Ruhestand getretenen Hofgärtners Tschernickel nach 
Innsbruck versetzt. 


Kreutzer, bisher Obergehülfe in Schönbrunn bei Wien, wurde als 
1 lofgartner in I teilb r unn bei Salzburg angestellt. 

E. Jahclka wurde als Stadtgärlner in G u tenberg (Böhmen) angestelli. 


meterö* Es kann garnlcht dankbar genug begrüsst werden, dass Herr 
Baron von Schröeder in alter Anhänglichkeit an Hamburg und zum Be¬ 
weis seiner Anteilnahme an dem grossen Unternehmen seine so überaus 
kostbaren Lieblinge nach Hamburg schickt.« 

Wenn man von den 50 Quadratmetern achtundvierzig streicht, 
dann hat man den Rest, den Baron von Schröeder für seine überaus 
kostbaren Lieblinge*, über deren Beschaffenheit wir bereits auf S. 176 
berichteten, in Wirklichkeit in Anspruch nahm! 



In das Handelsregister zu Frankfurt a, M., woselbst die Firma 
Palmengarten-Gesellschaft, Aktiengesellschaft, vermerkt steht, wurde 
am 4. Mai eingetragen : Franz Osterrieth ist aus dem Vorstände aus¬ 
geschieden . Kaufmann Robert de NeufviIle wurde zum Vorstands- 
mitgliede bestellt. 

In das Handelsregister zu Frei bürg i. B. wurden am 5. Mai 
folgende Firmen eingetragen: 

Aug. Schon gar, Inhaber Handelsgärtner August Schongar, 

Wilser-Schongar, Inhaberin verw. II and eisgär tuer Christian 
Wilser, Oktavie, geb. Schon gar, 

Franz U nmiissig, I nhaber Ilandeisgär Iß er F1 a n z II n m ü s s i g, 

Karl Hundt, Inhaber Handelsgärtner Karl Hundt, 

Louis Rappenecker, 1 nhaber Handelsgärtner Loui s Rappenecke 1, 

und 

H ei m ich Albinus, Inhaber Hai 1 delsgärtner Heinrich AI b i n u s, 
sämtlich in Freiburg i. B* 

Franz Stolz, bisher Mitinhaber der Firma Strnad & Stolz in 
Dejwic bei Prag, ist aus dem Geschäft ausgeschieden und Hess sich als 
Handelsgärtner in Brand eis a. d. Elbe (Böhmen! nieder. 

Als Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

G. Werner io Saarlouis, 

J* Kudej in Seil w arz-Kos tele t z, 

Julius Höss in Ö ehr in gen, 

Gustav Brando in Wien und 

Adolf J. Blumberg in Rjäsan (Russland). 



In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Handels¬ 
gärtners Wilhelm Galle in Weis senfeis, Inhaber der Firma W. Galle, 
E. A. Koehler's Nachfolger, ist zur Abnahme der Schlussrechnung des 
Verwalters Schlusstermin auf den 28. Mai 1897 anberaumt worden. 

ln dem Konkursverfahren über das Vermögen des HandelsgÜjtners 
Karl Schröder in Malchow ist zur Abnahme der Schlussrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schlussverzeichnis 
der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen und zur Be¬ 
sch hissfassimg der Gläubiger über die nicht verwertbaren Vermögens- 
stücke Schlusstermin auf den 4. Juni 1S97 anberaumt worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbüdungderin dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. — Druck von Priedr* Kirchner In Erfurt. 
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Gartenbau-Ausstellung des Vereins zur Beförderung 
des Gartenbaues in den königlich preussischen Staaten 
ergänzen wir na 

ausgestellter Gruppen und Pflanzen. 

Die sehr umfang 

Nieder-Schönweide mit Rosen wird am ersichtlichsten 
durch eine Bekanntgabe der Bewerbungen, an denen er teil¬ 
nahm, IG waren dies I. 300 blühende Rosen aller Arten in allen 
Höhen in minde¬ 
stens 100 Sorten, 

II. 200 blühende 
Rosen aller Arten, 
hochstämmig, in 
mindestens 50 Sor¬ 
ten, III. 200 blü¬ 
hende Rosen aller 
Arten in alten 
Grössen in min¬ 
destens 50 Sorten, 

IV. 100 blühende 
Remontantrosen, 
niedrig, in min¬ 
destens 25 Sorten, 

V. 100 blühende 
niedrige Treib¬ 
rosen, VI. 50blü- 
hendeRemontant- 
rosen, hoch - und 
halbstämmig, in 
mindestens 10 Sor¬ 
ten, VII. 25 blü- 
hende Remontant¬ 
rosen, hoch- und 
halbstämmig, in 
mindestens 5 S< >r- 
ten, VIII. 25 blü¬ 
hende Remontant¬ 
rosen, niedrig, in 

mindestens 10 
Sorten, IX. 25 
blühende Tee¬ 
rosen, niedrig, in 
mindestens 5 Sor¬ 


ten, X. 25 blühende Marithal Nid (hochstämmig), XL 25 
cenlifolia mmcom y XII. 25 neuere Rosen aller Klassen (1804 bis 
96er Neuheiten), XIII. 12 neuere Rosen (Neuheiten der letzten 
2 fahre), XIV. 25 Kaiserin Augude Viktoria (hochstämmig), 
XV, 5 Rosen - S e b a u p (1 a n z en, XVI. 25 Rosen einer Sorte (Caßitaine 
Christy), 

Ausserdem fand noch eine weitere Beteiligung mit Rosen 
zur Verfügung der Preisrichter statt, 

Buntzel’s Rosen, die in etwa 2500 Pflanzen eingeliefeit 


I • ■ v. i 

'■ *8,' 


Rosen - Gruppen von Max B u nt zel- Nieder-Schönweide auf der Jubiläums -Gartenbau -Ausstellung zu Berlin. 

Für »Mülle r's Deutsciie fjÄUn er-Zeitung« photographier an f genommen. 
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waren und einen Kaum von über $poo qm bedeckten, zeich¬ 
neten sich durch eine sehr gesunde und üppige Entwicklung sowie 
durch einen reichen Knospenansatz aus. Wie schon mitgeteilt 
wurde, blühten siebei der Eröffnung der Ausstellung noch nicht, 
erschlossen vielmehr erst einige läge nach Beginn deiselben 
ihre Blumen, die sich dann in bester Färbung und vollendetster 
Form zeigten. 

Die Abbildung auf der ersten Seite dieser Nummer gibt 
einen Ueberblick über die den vorderen Teil der einen Aus¬ 
stellungshalle in verschiedenen, nach den Bewerbungen ge¬ 
ordneten Gruppen füllenden Bun tzel’schen Kosen. Am an¬ 
deren Ende der Halle hatten die Rosen von K. Hering, in 
Firma Karl Görins-Potsdam, ihren Platz. — 

Unter jenen Handelsgärtnereien, die zum erstenmale auf 
einer berliner Ausstellung erschienen, nahm die von Spiel- 
b e r g A d eCoe n e - Französisch- Buchholz die hervorragendste 
Stellung ein. In den voraufgegangenen Berichten sind bereits 
die von dieser Firma ausgestellten Asparagus, Citrus, Ophiopogon, 
Bromeliaceen, Araukarien, Böronien und Palmen anerkennend 
genannt worden. 

Die Gruppe Boronia elaliar ist auf Seite 192 unten und 
die d'f/rwr-Gruppe auf derselben Seite oben abgebildet. 

l ieber die Boromen, besonders über Bor&nia heterophylla, 
ist wiederholt in dieser Zeitschrift, auch in illustrirten Abhand¬ 
lungen, berichtet und Seite 190 des vorigen Jahrganges ein 
Nat 1 1 weis der verschiedenen, im Laufe der Zeit veröffentlichten, 
diese Pflanzengattung empfehlenden Artikel gegeben worden. B. 
elatior dürfte sich für die Kultur noch wertvoller erweisen als 
die neuere //. heterophylia, weil sie besser wächst und bald 
ohne Schnitt dicht verzweigte hübsche, vollblühende Pyramiden 
bildet. Die grosse und allgemeine Beachtung, die gerade diese 
Gruppe seitens der Fachmänner sowol wie der Blumenfreunde 
fand, erbrachte den Beweis, eine wie ausgeprägte Vorliebe für die 
zierlichen Blühet der Neuholländer- und Kappflanzen-Gruppe 
vorhanden ist. Wenn dieser in neuerer Zeit sich entwickelnden 
Bevorzugung der reizendsten Blütensträucher des Kalthauses 
erst durch die Darbietung einer reichhaltigen Auswahl die Mög- 
lichkeit der ausgibigsteri, Befriedigung des Wunsches nach dem 
Besitze dieser wunderhübschen Kalthausblüher erschlossen wird, 
dann werden wir zweifellos eine Bereicherung unserer Kulturen 
erleben, von der wir uns heute noch keine zutreffende Vor¬ 
stellung zu machen vermögen, weil es in dem Bereiche dieser 
Pflanzenschönheiten der ungehobenen Schätze noch zu viele gibt. 

Die von Spielberg & de Coene ausgestellten Citrus 
waren niedrige Pflanzen, die durchweg 12 und mehr sehr gut 
entwickelte goldige Früchte trugen. ; 

Wir besuchten Anfang Dezember des vorigen Jahres die 
Gärtnerei genannter Herren, deren ersterer ein Berliner und 
deren zweiter ein Belgier ist. Beide lernten sich in Gent kennen 
und haben s< >\vol die bauliche Einrichtung dergenter Gärtnereien 
wie auch deren Kulturen und Betriebsarten nach Berlin ver¬ 
pflanzt und das — wie wir behaupten dürfen — mit bestem 
Erfolge. Wer die Bauart und die Einrichtung der Gewächs¬ 
häuser der Gärtnereien Gents nicht kennt, für den lohnt es 
sich schon, falls ihn sein Weg nach Berlin führt, nach Franzö¬ 
sisch -Kuchholz zu fahren, um sich die Anlagen der Herren 
Spielberg & de Coene anzusehen. Man fährt vom Stettiner 
Bahnhof bis zur Station Blankenburg nur eine Viertelstunde. 

Wir fanden bei unserem Besuche in den Kulturräumen 
grosse, zumteil ganze Häuser füllende Bestände von Asparagus, 
Citrus, Boronia elatior , Cocos Weddelliana, bunten Gypems und 
Ophiopogon, Anthunum Scherzerianum, Nelken, Palmen, sowie 
viele Orchideen und unter diesen besonders grosse Kulturen 
von Cvpripedien und Odonlogloisüm gründe. Letztere, deren i 
natürliche Blütezeit in die letzten Sommer- und ersten Herbst¬ 
monate fällt, werden in einer zweckentsprechenden Kultur, durch 
Trocken halten, sowie dun h Verlangsamung des Austreibens, der 
Knospenentwicklung und Blumenerschliessung vermittelst Kühl¬ 
halten der Temperatur derart behandelt, dass sie erst gegen 
Weihnacht zur Blüte gelangen. — 

Auf Seite 104 ist die gleichfalls schon erwähnte Cinerarien- 
t Luppe von W. K retschman 11- Pankow abgebildet, die Pflanzen 
von einer bewunderswert vollkommenen Ausbildung enthielt, die 
sich im Glanze eines reichen und schönen Farbenspieles solcher 
reinen Tönungen zeigten, die sowol bei den ein- wie beiden mehr¬ 
farbigen Sorten von angenehmster Wirkung waren. Die kräftig 
belaubten Pflanzen trugen sehr umfangreiche wuhlgeformtc Dol¬ 
den grosser schön farbiger, formvollendeter Blumen, die von 


jenen Färbungen frei waren, die infolge der unverhältmässig 
ausgedehnten Ausbildung des hellen Auges, das nur von einem 
schmalen farbigen Rande umsäumt erscheint, zu kalt wirken.— 

Von den Pflanzen, die Sander-St. Albans brachte, sind 
Seite 195 zwei abgebildet, eine Neuheit Caladium alhaneme und 
eine bestens entwickelte Pflanze der älteren Dracaena Godseffiana. 

Die Belaubung von Caladium albanense hat eine von der 
bekannten Form der Caiadienblätter abweichende Gestalt, Die 
Blätter sind spiessförmig, haben einen gewellten Rand und sind 
von fester Beschaffenheit. Ihre vorherrschende Tönung ist ein 
kräftiges Rot, das mit gelben und grünen Streifen durchsetzt 
ist. Nach Sander’s Angaben soll dies Caladium sehr wider¬ 
standsfähig und den Blättern, auch abgeschnitten, eine sehr 
lange Haltbarkeit eigen Sein. Sa n der folgert, dass diese Neu¬ 
heit eine Bedeutung für die handelsgärtnerischen Kulturen er¬ 
langen wird, weil die Blätter ihrer Form, Färbung und Halt¬ 
barkeit wegen für Bindezwecke von Wert sind. Jedenfalls ist 
dieses neue Caladium eine ganz eigenartige Erscheinung, die 
tatsächlich eine sehr interessante Bereicherung des Sortiments 
bildet. 

Ueber Dracaena Godseffiana ist in dem im Jahrgang 1893 
veröffentlichten Berichte über die genter Fünfjahresausstellung 
sowie in der auf Seite 275 desselben Jahrganges veröffentlichten 
illustrirten Abhandlung ausführlich berichtet worden. Es hat 
diese Drazaene ein von allen übrigen bekannten Arten voll¬ 
ständig abweichendes Aussehen, denn sie gleicht in der Form, 
Färbung und Beschaffenheit ihrer festen, glänzend dunkelgrünen, 
in scharfer Umrandung hell gefleckten Belaubung viel mehr einer 
zierlichen, fein verzweigten Aucuba- Art oder Varietät als einer 
Drazaene. Die getreu wiedergegebene photographische Auf¬ 
nahme ermöglicht eine zutreffende Vorstellung von der Er¬ 
scheinung einer älteren etwa 50 cm hohen Pflanze. Leider ist 
das ausgestellte Exemplar während der Aufnahme von einem 
Lufthauche leicht bewegt worden, sodass die Zeichnung nicht 
allenthalben in vollster Deutlichkeit hervortritt, doch sind das 
Misslichkeiten, die sich wol in einem gut eingerichteten photo¬ 
graphischen Atelier, nicht aber auf Ausstellungen verhindern 
lassen. Da es jedoch auch der geschickteste Zeichner nicht fertig 
bringt, so vollständig naturgetreu zu arbeiten wie das Natur- 
bild von der photographischen Platte wiedergegeben wird, und 
zudem die Abbildungen dieser Zeitschrift für das prüfende Auge 
des Fachmannes bestimmt sind, nicht aber dem durch die Unter¬ 
haltungsblätter zu befriedigenden Bedürfnis des Zeitvertreibs 
durch Besehen schöner Bilder dienen sollen, so haben wir uns 
auch hier, wie in allen anderen ähnlichen Fällen, ohne Be¬ 
denken entschlossen, die unverfälschte, durch keinen Zeichen¬ 
stift behandelte Natürlichkeit zur Wiedergabe gelangen zu lassen. 


Die Canna in den ausländischen Zeitschriften. 

Fast drei Jahrhunderte hat die Canna in bescheidener Ver¬ 
borgenden meist nur in grossen PflanzenSammlungeh ihr Dasein 
gefristet, ohne dass es ihr gelang, in diesem langen Zeitraum eine 
grössere Bedeutung als Zierpflanze zu erlangen, Erst in der ver¬ 
hältnismässig kurzen Zeit der letzten 30 Jahre ist sie durch ziel¬ 
bewusste Kreuzungs- und Züchtungsversuche so bedeutend ver¬ 
bessert, dass sie sich einen hervorragenden Platz in unseren 
Gärten erobert hat. Was ist aber auch aus ihr geworden ! Ver¬ 
gleicht man die Abbildungen, die im ersten Jahrhundert nacli ihrer 
Im Jahre 1570 aus Westindien erfolgten Einführung in den bota¬ 
nischen Werken der damaligen Zeit veröffentlicht wurden, so er¬ 
kennt man auf den ersten Blick den gewaltigen Unterschied 
zwischen damals und heute. Allerdings ist Canna indica nicht 
aus sich allein zu solcher Vollkommenheit gelangt, sondern zahl¬ 
reiche andere Arten, die seit Anfang dieses Jahrhunderts beson¬ 
ders aus Südamerika eingeführt worden sind, haben durch ihre 
Verwendung zu Kreuzungen wesentlich zu dieser Vervollkomm¬ 
nung beigetragen. Es sind da hauptsächlich zu nennen: Canna 
edtdis Ker, C. glauca Rose., C. indi/lora R. et Pav., C, gigantea 
Red., C. liliiflora Warsc., C. Warscendczi Dietr, und die bereits 
1788 eingeführte C. flaccida Dill. Im ganzen enthält die Gattung 
Canna ausschliesslich der zahlreichen Kreuzungen und Varietäten 
nur 25—30 botanische Arten, die fast sämtlich im tropischen 
und subtropischen Amerika einheimisch sind, während in Ost¬ 
indien und im tropischen Afrika nur wenige Formen aufgefunden 
wurden. Die Gattung selbst bildet nach einigen Botanikern die 
Familie der Cannaceen, von anderen wird sie den Marantaceen 
zugezählt, während wieder andere sie nebst den Marantaceen bei 













































der Familie der Zingiberaceen un(.erbringen. Die genannten 
Familien bilden mit Einschluss der Musaceen zusammen die 
Ordnung der Scitamineen. 

Unter denjenigen Züchtern, die den Grund zu dem heutigen 
Formenreichtum der Canna legten, sind besonders Annee in 
Passy, sowie Bihorel! und Lierval zu nennen, aber erst 
Antoine Crozy in Lyon war es, der die Canna, die vordem 
meist nur als Blattpflanzen Verwendung fanden, zu dem Range 
prächtiger Blüte n p fl a n z e n erhob. In C r u z y ’ s F ussstapfen 
traten dann eine grosse Zahl anderer Züchter, von denen haupt¬ 
sächlich in Frankreich Vit moriii-Aiidrieux, in Deutschland 
G* Ernst, Paul Lorenz und W. Pfitzer, in England Paul & 
Son und Cannell & Sons, in Nordamerika J, C. Vaughan 
und Luther Bur bank zu nennen sind. Die grosse Bedeutung, 
die die Canna durch die Erfolge dieser Züchter gewonnen hat, 
prägt sich deutlich in der erhöhten Beachtung aus, die ihr in 
immer wachsendem Masse im In- und Auslande zuteil wird. 

Ueberblicken wir den Inhalt der gärtnerischen Fachzeit¬ 
schriften des Auslandes, so finden wir in den letzten fahren 
besonders solche Veröffentlichungen, die die zahlreichen Sorten 
und besonders die in Menge auftauchenden Neuheiten behandeln. 
So wird z, B. in der amerikanischen Zeitschrift »The American 
Florist« in der Nummer vom 21. März 1896 eine Aufzählung 
von 6ö Varietäten mit kurzen Bemerkungen über ihren Wert 
gegeben und die empfehlenswertesten nach photographischen 
Aufnahmen in je einer Biütenrispe und einer Gruppe bildlich 
dargestellt Es sind dies folgende: Alp hon sc Bouvier, Florence 
laughau, Georg Nicholson, Egandak, / C. Vaughan, Mme . 
A, Bouvier, Chicago, Mrs. J M. Samuelsj Stella Kamt, Columbia, 
M Äfcsmcr, Midway^ Mrs. E E Arnes, Q cf ave Mirabeau und 
General Dodds, — Egandak wird besonders ihrer prächtigen und 
leuchtenden Färbung wegen hervorgehobem 

Interessant ist das Ergebnis einei Abstimmung über die besten 
Canna, das wir in der amerikanischen Zeitschrift »The Florists 1 
Exchange« in der Nummer vom 17. Oktober 1896 finden, wo 
auf die Frage nach der besten Sorte für die allgemeine Kultur 
Mme. Crozy und dann mit je einer Stimme: Charles Ilenderson f 
Egandak, Chicago und Columbia und auf die Frage nach den drei 
besten folgende nach der Zahl der ihnen zugefallenen Stimmen ge¬ 
ordnete Sorten: Mme . Crozy, Florence Vaughan, Chicago, Egandak, 
Columbia, Königin Charlotte, Souvenir d J Antoine Crozy , Älpkonse 
Bonner, C Ilenderson, Golden Queen und Eldorado genannt wurden. 
— Fast 40 Sorten werden aufgezählt und kurz beschrieben in 
der Nummer vom 19. September iSoo derselben Zeitschrift 

Auch in der belgischen Zeitschrift »Illustration horticole« 
werden in der Nummer vom 15. März (895 eine Anzahl Sorten 
aufgeführt und beschrieben. Die diesen Mitteilungen beigegebene 
farbige Tafel stellt drei charakteristisch gefärbte Blüten dar 

Eine reichhaltige Liste empfehlenswerter Sorten für die Topf¬ 
kultur und Gruppenbepflanzung linden wir in der französischen 
Zeitschrift »Le Jardin« in den Nummern vom 20. Januar und 
5. Februar d. J. Für Gruppen werden besonders empföhlen 
als rotblühende Sorten: Alphonse Bouvic} und Ami Pich an; als 
solche mit roten, gelbgerandeten Blüten: Mme, Crozy und Königin 
Charlotte; mit orangegelben gelbgerandeten Blüten: Van den Berg; 
als solche mit gelben, rot gefleckten Blüten: Co inte de Bouchand 
und mit rein gelben Blüten Aurea. Von den Sorten mit farbiger 
Belaubung werden empfohlen: J. 1 ). Cabos und Souvenir du 
President Car not. Ferner werden eine Anzahl zur Topfkultur 
geeignete genannt und eine Aufzählung solcher Sorten nebst 
Beschreibung gegeben, die bereits vor Anfang Juli reichlich zu 
blühen beginnen. 

Eine genaue Beschreibung der von Crozy 1896 ausgegebenen 
Neuheiten finden wir in der Aprilnummer 1896 der »Revue horti- 
cole et viticole de la Suisse romande.« — In derselben Zeit¬ 
schrift wird in der Nummer vom August des gleichen Jahres 
ein ausführlicher Bericht über die Canna auf der Ausstellung 
in Genf gegeben. Besonders hervorgehoben wird wegen ihrer 
Schönheit eine Gruppe von 200 Königin Charlotte, sowie die 
ausgestellten Sammlungen Cro z Cscher Neuheiten von 1804, 
1895 und 1896. — Königin Charlotte wird im »Jardin« in der 
Nummer vom 5. August 1896 gleichfalls sehr gelobt und durch 
Wiedergabe einer Blüte veranschaulicht. 

Die neuesten, durch Vilmorin-Andrieux dieses Früh¬ 
jahr in den Handel gelangenden Sorten: A.bricoti, Comtesse de 
Saftoux- Thorenc, Corsaire und Depute Jonnard, Feit d'artißce, 
M. J. Goos und Semaphore werden in der französischen Zeitschrift 


»Revue horticole« in der Nummer vom rü. September 1896 
beschrieben. 

Eine Anzahl empfehlenswerter Canna wird in der eng¬ 
lischen Zeitschrift »The Garden« in der Nummer vom 31. De¬ 
zember 1895 aufgeführt, welchen Mitteilungen eine farbige, die 
beiden Sorten Sarah Tüll und Maurice Mitsscy darstellende Taffe] 
beigegeben ist. — Als die erste englische Züchtung, die ein 
Wertzeugnis erhielt, wird Cheshunt Fellow genannt. — Als eine 
andere wertvolle englische Züchtung wird in der Nummer vom 
5- Juli (895 derselben Zeitschrift Miss Elsie Perkins mit rein 
kanariengelben, völlig ungefleckten Blüten bezeichnet. — 

In der Nummer vom 3. August, wie auch in »Gardeners* 
Chronicle« in den Nummern vom 20. Juli und 14. September 1895 
wird auf die reichhaltige Sammlung'der in Chiswick kultivirten 
Canna hingewiesen und einige empfehlenswerte Sorten genannt. — 
Besonders empfohlen wird im Garden« in der Nummer vom 
9. Mai 1S96 die Sorte Rot des Rouges mit einfarbigen, tief blut¬ 
roten Blüten, die ein Wertzeugnis erhielt; ferner wurden durch 
Wertzeugnisse, wie in den Nummern vom 30. Mai und 13. Juli 
1896 derselben Zeitschrift erwähnt wird, Mme. Pichon mit tief 
goldgelben, Orangekarmesin gefleckten Blüten und George Paul mit 
Orangefarbenen, mit Scharlach getönten Blüten ausgezeichnet. — 
j Als zwei sehr empfehlenswerte Züchtungen von W. Pfitzcr 

werden in der Nummer vom 17. Oktober 1896 vom «•Garden* 
Reichskanzler Fürst Hohenlohe, reingelb, mit breiten Blumen¬ 
blättern und von niedrigem Wuchs, sowie Marc Michdi, tief 
, orangescharlaehrot, goldgelb gefleckt und etwas höher wachsend, 
genannt. 

: 3 11 der »Illustration horticole« in der Nummer vom 15. Mai 

1896 wird als eine empfehlenswerte Neuheit Emmanuel Chalen- 
don, eine Züchtung von Kray fils in Trevoux (Frankreich) mit 
dunkelgrünen, purpurn gerundeten Blättern und goldgelben, 
zinnoberrot gelleckten Blüten beschrieben, die jedoch auch 
manchmal ganz gelb oder ganz rot sind. 

Die alte Canna indißora vär. Ehmavni, die früher als eine 
der schönsten Blüten- Canna angesehen wurde, findet sich im 
»Garden« in der Nummer vom 23, Januar dieses Jahres ab¬ 
gebildet und beschrieben, wobei erwähnt wird, dass sie in Süd- 
Devon (England) sogar im Winter im Freien auszuhallen vermag. 

In amerikanischen Zeitschriften wird häufig der Sorte 6b- 
lumbia Erwähnung getan, die, wie im »American Florist in der 
Nummer vom 18. Mai 1895 mitgeteilt wird, auf der Ausstellung 
zu Chicago zum erstenmale an die Oeftentiiehkeit trat und als 
eine neue Rasse von besonderer Schönheit beschrieben wird. 
Ferner wird in der amerikanischen Zeitschrift »Garden and 
; Forest« vom 22. April besonders hervorgehuben LiUle Büke 
als ein verbesserter Sämling der Königin Charlotte und Florence 
Vaughan, die als eine der schönsten gelben Sorten zur Tnpf- 
kultur besonders empfohlen wird. — In der Nummer vom 
I 28. Oktober 1896 der gleichen Zeitschrift wird Egandak mit 
leuchtend roten Blüten und bronzefarbener Belaubung als eine 
sehr empfehlenswerte Sorte bezeichnet. 

Unter den von E. G. Hill in Richmond (Ind.) kultivirten 
! Canna werden in »Florists’ Exchange« in der Nummer vom \. Fe- 
1 bruar 1896 besonders hervorgehoben Anne, ein gelbblühender 
Sämling von Eldorado. (Hotte de Mantel, eine niedrige Form vom 
Typus der Königin Charlotte. Flamingo, eine niedrig wachsende, 
reich scharlachrot blühende Züchtung Dingee’s, Papa Canna 
und Columbia . 

Eine neue weissbunte Canna, Jahn White, ein Sämling vm 
Emile Ledere, findet sich in »Florists’Exchange« in dei Nummer 
vom 30. Januar 1897 beschrieben und abgebildet. - - ln der 
gleichen Nummer wird die Canna Burbank kurz erwähnt, deren 
Blüten ungefähr 16 cm im Durchmesser halten, heil kanarien- 
i gelb und innen am Grunde rot gefleckt sind. Sie entstammt, 
ebenso wie Canna Austria, der sie sehr ähnlich ist, und Itulia, 
einer Kreuzung der Canna flaccida mit Mme. Crozy, und wurde 
von Luther Burbank in Santa Rosa in Kalifornien erzogen. 
Abgebildet findet sich davon im American Florist in der 
Nummer vom 4. Juli 189b eine Blütenrispe in natürlicher Grösse, 
und in der Nummer vom 6. Februar d. \. eine solche in Farben¬ 
druck. — Zuerst erwähnt wird diese Kreuzung im Garden and 
Forest« ln der Nummer vom 3. Juni 1896 und in »Florists’ 
Exchange« in der vom 27. Juni desselben Jahres, wo der 
Berichterstatter mitteilt, dass er in Vaughan'® Gärtnerei in 
Western Springs bis zu 10 offene Blüten an den besten Rispen 
gesehen habe. 

Von den in Europa entstandenen Kreuzungen gleichen Ur- 
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Sprungs, Italia und 
Austria, findet sich 
die erstgenannte 
bereits in der 
Nummer vom 
16. Januar 1895 
der »Revue hor- 
ticole« erwähnt, 
wo gesagt wird, 
dass die Blüten 
20 cm im Durch¬ 
messer haben 
sollen.Ueber diese 
beiden Sorten sind 
in den verschie¬ 
densten Z eitschri f- 
ten ersichtlich aus 
ein und derselben 
Quelle stammen¬ 
de Lobpreisungen 
veröffentlicht. Auf 
die einzelnen Ur¬ 
teile, die in neue¬ 
rer Zeit über den 
wahren Wert die¬ 
ser Sorten bekannt 
gegeben sind, 
brauchen wir hier 
nicht näher ein¬ 
zugehen, da ja das 
wesentlichste be¬ 
reits auf Seite 131 
der Nummer 12 
veröffentlicht 
worden ist. In 
ihrer grossen 
Mehrzahl spre¬ 
chen sich die Be¬ 
urteiler dahin aus, 
dass die Bilanzen 
den überschwäng¬ 
lichen Lobeser¬ 
hebungen durch¬ 
aus nicht ent¬ 
sprochen haben, 
da die Blüten sich 
nicht vollständig 
öffnen, ausserdem 
sich als ausser¬ 
ordentlich hin¬ 
fällig erweisen und 
meist nur wenige 
derselben zu glei¬ 
cher Zeit an einer 
Rispe geöffnet 
sind. Eine aus¬ 
führliche Bespre¬ 
chung widmen im 
»Jardin« in den 
Nummern vom 
20. Oktober und 
3. November 1 h. 
Rivoire und J. 
Nicolas diesen 
Canna. Sie führen 
aus, dass der Na¬ 
me » Orchideen- 

blütige« Canna 
für die Reklame 
wol recht gut ge¬ 
wählt sei, dass 
aber die Bezeich¬ 
nung »irisblütige« 
viel treffender 
wäre. Die Blüten 
wären, wenn man 
sie frühmorgens 
nach ihrem Auf- 


Boronia elatior- und Ophiopogon Jaburan-Gruppe von Spiel berg & de C o e n e - Franz. - Buchholz 
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einem Hause bei mindestens 12" Wärme aufzustellen, wo sie 
Ende Januar zu blühen beginnen. Im Mai gibt man ihnen 
ungefähr 14 Tage Ruhezeit und pflanzt sie dann ins Freie. 

Die Canna als Wasserpflanzen zu behandeln, wird im 
»Jardin« in der Nummer vom 20. Dezember r.896 empfohlen. 
Die Pflanzen werden anstatt in Töpfe in Körbe gepflanzt und 
in das Wasser gestellt, das natürlich nicht zu kalt sein darf. 

Zum Düngen der Canna und ähnlicher Pflanzen wird 
in der »Revue horticole beige et etrangere« vom 1. Juli 1895 
eine Mischung von phosphorsaurem Ammoniak, schweieisaurem 
Ammoniak, schwefelsaurem Kali und salpetersaurem Natron zu 
gleichen Teilen empfohlen, wovon 1 kg in 1000 l Wasser auf¬ 
gelöst wird. 

Von Ungeziefer haben die Canna sehr wenig zu leiden, 
höchstens bei der Kultur im Hause treten Blattläuse auf, die 
man am besten, wie im »Jardin« in der Nummer vom 5. Fe¬ 
bruar d. J. erwähnt wird, durch häufiges Spritzen bekämplt. 

Nachschrift der Redaktion. Nachdem das, was über 
die Canna, deren beste Sorten und vorteilhafteste Verwendung 
Wissenswertes mitzuteilen war, von den hervorragendsten und 
urteilsfähigsten Spezialisten erörtert worden und den Lesern die 
ausreichendste Gelegenheit geboten worden ist, sielt über den 
heutigen Stand der Züchtung und Verwertung der Canna genau 
und zutreffend zu unterrichten, schliessen wir — und das auch 
schon in Rücksicht auf die vorgerückte, eine praktische Aus¬ 
nutzung des Empfohlenen nicht mehr ermöglichende Jahres¬ 
zeit — die Erörterungen. 

Die Herren Verfasser jener Abhandlungen, die nicht mehr 
zum Abdruck gelangten, bitten wir um Nachsicht und danken 
auch ihnen herzlichst für ihre liebenswürdige Mitarbeit, Wir 
werden sehr erfreut sein, wenn alle Herren Fachmänner, die 
in diesem Sommer die Canna und andere Blatt- und Bluten¬ 
pflanzen mit Erfolg für Dekorationsgruppen verwenden, sich 
unserer Bitte um die Zusendung ohotoffranhischer Aufnahmen 


den er von Crozy zur Prüfung erhalten habe, und der schöner 
sei als lialia. Die Blüten dieses Sämlings, wenn auch etwas 
kleiner als die der lialia, seien weit wirkungsvoller und sähen 
grösser aus, da sie sich vollständig öffnen und nicht, wie lialia, 
»die Augen verzweiflungsvoll zum Himmel erheben, als wollten 
sie ihn um die Kraft sich zu offnen bitten, sondern den Menschen 
frei ihr Antlitz zuwenden.« Es folgt dann die genaue Grössen¬ 
angabe der einzelnen Blütenteile bei diesem Sämling, bei lialia 
und Comte de Bonchaud. 

Was die Kultur der Canna anbelangt, so bietet sie keine 
grossen Schwierigkeiten, was auch in den meisten Abhandlungen 
hervorgehoben wird, wie z. B. im »Garden« in der Nummer 
vom 14. September 1895. Bei grossem Bedarf ward hier em¬ 
pfohlen, die Canna durch Stecklinge von angetriebenen Rhizomen, 
ähnlich wie bei den Dahlien, zu vermehren und damit zeitig 
ira Februar zu beginnen. In einer Abhandlung im »Garden« 
in der Nummer vom 21. Dezember 1S95 wird gleichfalls ge¬ 
sagt, dass die Canna im allgemeinen wie Dahlien zu behandeln 
seien. Bei der Topfkultur sei ein öfteres Verpflanzen nicht zu 
empfehlen, da inan sonst zu grosse Töpfe verwenden müsse, 
dagegen sei ausgibig zu düngen. 

Inbezug auf die Ueberwinteru ng wird im »Garden« in 
der Nummer vom 12. Januar 1895 bemerkt, dass man die 
zarteren Rhizome nicht zu trocken halten solle, da sie sonst 
leicht zugrunde gingen. 

Auch in amerikanischen Zeitschriften ward die Kultur der 
Canna sehr empfohlen, so z. B. im »Canadian Horticulturist« 
in der Juni-Nummer 1896, wo mitgeteilt wird, dass die Canna 
in Amerika eigentlich erst durch die Weltausstellung in 
Chicago, auf der sie sehr zahlreich angepflanzt waren, in Auf¬ 
nahme gekommen seien. Bei den aus Samen erzogenen Pflanzen 
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Behandlung, doch hat sie den Nachteil, dass man nie genau 
weiss, wie viel bewurzelte Stecklinge inan zur Verfügung hat. 
Regnet es ausserdem noch lange anhaltend, so fault noch ein 
grosser Teil, und wenn dann im Frühjahr die Decke abgehoben 
wird, sind nur sehr wenig brauchbare Stecklinge vorhanden. 

In der Gärtnerei der Firma C. Solignac, in der ich be¬ 
schäftigt bin, stecken wir die Stecklinge auf ein mit Meersand an¬ 
gefülltes Vermehrungsbeet, das nur des Nachts auf -f 8 —io 0 R. 
erwärmt wird. Anfangs wird etwas beschattet und bei warmem 
Wetter täglich zweimal gespritzt. Manche Sorten, wie Ailegatibe, 
Thcrhe Franco, Charles Mercier, sowie auch die neue Solei! de 
Xice bewurzeln sich auf diese Weise sehr gut, während die gegen 
Kälte und Nässe sonst sehr abgehärtete weisse Enfant de Xice 
sich nur sehr schwer bewurzelt und wir deshalb bei dieser Sorte 
nur ganz besonders gut entwickelte Triebe zu Stecklingen ver¬ 
wenden. ltn allgemeinen sind die Stecklinge in 3—4 Wochen 
gut bewurzelt, und pikiren wir sie dann aufmässig warme Kästen, 
woselbst sie bis zum Auspflanzen stehen bleiben. 

Auf diese Weise vermehren wir jährlich etwa 33 — 3 7000 Stück, 
wovon wir jedoch nur 30 — 32000 Stück zur eigenen Schnitt- 
blumen-Gewinnung weiter kuitiviren, während die übrigen Pflanzen 
zum Verkauf und zum Nachpflanzen benutzt werden, da im 
Sommer immer einige Pflanzen durch die grosse Hitze oder auch 
durch die hier sehr stark auftretenden Werren vernichtet werden. 
FA ist dieses Verfahren wol etwas zeitraubender und kostspieliger, 
hat jedoch den Vorzug, dass wir erstens den Vorrat jeder ein¬ 
zelnen Sorte genau bestimmen können und uns ferner nur gut 
bewurzelte, kräftige und starke Pflanzen zum Auspflanzen oder 
zum Verkauf zur Verfügung stehen. 

Anfang April beginnen war mit dem Auspflanzen, und ver¬ 
wenden wir dazu einen möglichst tief umgearbeiteten nicht frisch 
gedüngten Boden. In unserer Kulturstation fuan les Pins, wo¬ 
selbst wir einen bindenden roten Lehmboden haben, gedeihen 
die Nelken am besten und erziehen wir daselbst immer die 
schönsten Pflanzen. 

Das Pflanzen selbst geschieht auf die folgende Weise. Nach¬ 
dem die Grundfläche gut geebnet ist, ziehen wir mit einer 
I-Iacke 3—5 cm tiefe Rillen, die 30 cm von einander entfernt 
sind. Diese Rillen sind zur Aufnahme des Giesswassers be¬ 
stimmt, welches man durch praktische Vorrichtungen einfach 
in die Rillen hineinlaufen lässt. Nun werden die Beete genau 
der Länge und Breite der Häuser entsprechend eingeteift, die 


man im Herbst darüber bauen will. Wir pflanzen in Abständen 
von 30—35 cm, jedoch genau im Quadrat, welches Verfahren 
uns späterhin ein bequemeres Aufbinden ermöglicht. Noch 


ich bemerken, dass nicht etwa in die Rillen, sondern auf 
die durch das Rillenziehen entstehenden kleinen Dämme ge¬ 
pflanzt wird, wodurch man erreicht, dass bei dem Giessen die 
Pflanzen nicht eingeschwemmt oder gar durch das oft stark 
laufende Wasser mit herausgezogen werden. Gutes und wieder¬ 
holtes Auflockern des Bodens, sowie ein öfteres Bespritzen, 
besonders des Morgens und des Abends, ist zu einem schnelleren 
Anwachsen unbedingt notwendig. 

Beginnen die Pflanzen zu treiben, so kann man mit dem 
Pinziren anfangen, welches jedoch mit der grössten Sorgfalt 
ausgeführt werden muss, da von dieser Arbeit die ganze Ent¬ 
wicklung der Pflanzen, vor allem aber der Knospenansatz ab¬ 
hängig ist. Wir pinziren ungefähr bis Mitte August, jedoch 



richtet sich dies danach, warm man die ersten Blumen erzielen 
will. Die Sorten Comtesse de Paris, Thlrh'e Franca und Solei! 
de Nice brauchen eine sehr lange Zeit zur Blumenbildung, und 
hören wir deshalb bei diesen Sorten schon Ende Juli mit dem 
Pinziren auf, während Pnncesse Alice, Enfant de Xfice und 
Allegatüre noch bis Ende August pinzirt werden. 

Gedüngt wird während dieser Zeit nur wenig, jedoch mischen 
war dem Giesswasser mehrmals eine kleine Auflösung von Eisen¬ 
phosphat bei, wodurch die Pflanzen eine frische stahlgrüne 
Färbung erhalten. 

Um Krankheiten, sowie auch Ungeziefer fernzuhalten, be¬ 
spritzen wir unsere Nelken je nach Bedarf mit einer Nikotin¬ 
lösung, die aus 1 / Nikotin auf 10 l Wasser besteht. 

Im Juli haben sich die Pflanzen gut entwickelt und be¬ 
ginnen wir dann mit einer öfteren kräftigen Düngung, wozu 
wir abwechselnd aufgelösten Kuhdünger und Latrine benutzen. 

Der bevorstehende 
Herbst mit seinen vielen 
Regentagen ist die 
schlechteste Zeit für die 
Nelken, denn während 
der Monate Oktober, 
November und Dezem¬ 
ber regnet es hier oft 
5 Tage in der Woche, 
und gegen nichts ist die 
Nelke empfindlicher als 
gegen anhaltende Nüsse. 
Es entstehen dadurch 
alle möglichen Krank¬ 
heiten und Schädlinge, 
wie Pilze, rote Spinne 
und Fäulnis, weshalb 
dann ein gutes Aus¬ 
putzen sowie die Ent¬ 
fernung der alten und 
gelben Blätter unerläss¬ 
lich ist. Ganz besonders 
häufig werden die Nel¬ 
ken vom Rost befallen, 
bei welcher Erkrankung 
sich schwarzgraue Punk¬ 
te auf den Blättern bil¬ 
den, gegen die man eine 
Bespritzung mit Seifen¬ 
wasser (250 gr schwarze 
Seife in 10 / Wasser 
aufgelöst) mit Erfolg an¬ 
wendet. 

Sobald die ersten 
Blüten stengel erschei¬ 
nen, beginnen wir mit 




TU Berlin 111II 1 I I—I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 











































































































— 105 




dem Aufbinden der Nel¬ 
ken, indem wir in die 
Mitte der durch genaues 
Pfknzen erhaltenen 
Quadrate Stäbe stecken, 
die durch schwachen 
Bindfaden mit einander 
verbunden werden. 

Um die Blumen 
während der Winter¬ 
monate vor Regen und 
Kälte zu schützen, über¬ 
bauen wir sie im Spät¬ 
herbst mit leichten Not¬ 
häusern, und sind des¬ 
halb die Beete schon vor 
dem Bepflanzen zweck¬ 
entsprechend eingeteilt, 
wie dieses bereits schon 
oben erwähnt wurde. Die 
Häuser selbst sind nur 
so hoch, dass man be¬ 
quem darin gehen kann, 
um die Blumen zu 
pflücken, und sind die¬ 
selben auf jeder Seite 
mit 2 Reihen Frühbeet¬ 
fenstern gedeckt. An den 
Seitenwänden, die eine 
ungefähre Höhe von 30 
bis 35 cm haben, sind 
kleine Strohdecken oder 
ist starke Packleinwand 
angebracht, wie dieses 
aus derFigur auf Seite 194 
ersichtlich ist. Bei gün¬ 
stiger Witterung werden 
die Decken aufgerollt,um 
der Luft gänzlich freien 
Zutritt zu gewähren, was 
eine ganz vorzügliche Ent¬ 
wicklung der Blumen zurfolge 
hat. 

Im Mai oder Juni, wenn 
die Blütezeit vorüber ist, wer¬ 
den die Nelken herausgerissen, 
die Häuser entfernt und das 
Land wieder zu anderen Frei¬ 
land - Schnittblumenkulturen 
vorbereitet. 

In der anfangs erwähnten 
Kulturstation Juan les Pins 
überwintern wir keine Nelken, 
da es daselbst schon bedeutend 
kälter ist und die Ueberwinte- 
rung mehr Unkosten verur¬ 
sachen würde. Diese Pflanzen, 
die sich in der roten Erde zu 
wahrhaft riesigen Büschen mit 
40—45 BUitenstengeln heran - 
gebildet haben, werden deshalb 
im November mit guten Wur¬ 
zelballen ausgehoben und nach 
Cannes gebracht, wo sie in 
Töpfe gepflanzt und auf den 
Rabatten der Rosenhäuser auf¬ 
gestellt werden, woselbst sie in 
ganz kurzer Zeit vollständig 
durchwurzeln und dann, ohne 
durch das Umpflanzen Schaden 
zu leiden, ununterbrochen wei¬ 
ter blühen. 

Wir kultiviren etwa 35 
verschiedene Sorten, von. denen 
ich jedoch nur diejenigen nen¬ 
nen will, die man in jeder der 
hiesigen Schnittblumen - Gärt¬ 
nerei auf 
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heran zieht, und die deshalb wol auch als die ciproblesten und 
gewinnbringendsten Sorten gelten können. 

Es sind dies: 

Enfant de Nice. Weiss, sehr wohlriechend; besonders wider¬ 
standsfähig gegen Nässe und Kälte. 

Princesse Alice de Monaco. Wird auch sehr oft als Mal- 

maison bezeichnet. 

Therhe Franco. Rosa; bringt Blumen von riesiger Grösse 
auf langen Stielen, 

Touche boeuf. Kanariengelb mit rosa Streifen; grossblunng. 
Charles Mtrem. Dunkelblutrot; früh blühend. 

Antoine Gutllaume. Aehnlich der Jean Sisley, jedoch be¬ 
deutend reichblühender. 

Allegatihe. Leuchtend rot; sehr reichblühend. 

Rose Rivoire. Hellgelb mit mattroten Streifen. 
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Dünger für Erdbeeren. 

Beantwortungen der Frage Nr. 2303: 

»Welcher Dünger ist der beste, um einen reichen Fruchtansatz hei 
Erdbeeren zu erzielen? Die Pflanzen wachsen sehr kräftig, brachten aber 
„eit Menschengedenken noch niemals reichlich Früchte. Die Erdbeeren 
stehen auf einem dunklen schweren Boden, der mit Kuhdünger und Thomas- 
Phosphat tnehl reichlich gedüngt wurde.« 

Der Hauptgrund des mangelhaften Fruchtansatzes dürfte 
bei den Erdbeeren der sein, dass die Pflanzen schon viel zu 
lange au! einer Stelle stehen. Es haben die Wurzeln den Boden 
so ausgenutzt, dass für sie geeignete aufgelöste Nährstoffe nicht 
mehr vorhanden sind. Das stete Düngen hat gar keinen Erfolg, 
sondern die Hauptsache ist, die alten Pflanzen auszureissen, da 
diese vollständig erschöpft sind, und auf einer anderen Stelle 
des Gartens mit jungen Ausläufern eine neue Pflanzung zu 
machen. Wenn man dann vor der Neupflänzüng den Boden 
ausreichend tief umgräbt, mit nicht zu frischem Kuhdünger düngt 
und im Frühjahr durch Reichung von flüssiger Kuhjauche bis 
kurz nach dem Fruchtansatz alle 8 Tage einmal das Wachstum 
fördert, so wird man stets eine gute Ernte erzielen. Tritt wäh¬ 
rend des Fruchtansatzes trockene Witterung ein, so muss regel¬ 
mässig abends tüchtig gegossen werden. 

J. Bar friss in Münster i. W, 


Vorzügliche Erfolge erzielte ich durch die Düngung mit 
zehnfach verdünntem vergohrenem Rinderblute, die nach der 
Fruchtende und Abrankung während einer anhaltenden Regen¬ 
zeit ausgeführt wurde. Auch Latrinenjauche wirkt nicht minder 
gut. Von den künstlichen Düngemitteln empfehle ich das Aus¬ 
streuen einer Mischung von 15 gr phosphorsaurem Kali mit 
10 gr schwefeisaürem Ammoniak oder von 15 gr Chilisalpeter 
auf 1 qm nach Säuberung der Beete im März, wo diese Stoffe 
leicht einzuhacken sind. Letzterer Dünger wird mit Vorteil 
nach dem Fruchtansätze in flüssiger Form, Vs—1 gr %uf ein 
Liter Wasser, gegeben, und davon nach der Ernte abermals 15 gr 
auf ein Geviertmeter ausgestreut. 

Anders verhält es sich mit der Anlage des Fragestellers. 
Da dieselbe »seil Menschengedenken« nie reichlich Früchte ge¬ 
bracht hat, so ist sic einfach veraltet und überständig. Das über¬ 
reiche Düngen erzeugt nur üppiges Kraut. Hier hilft allein 
das rücksichtslose Fortwerfen der alten, nicht mehr fruchtbaren 
Pflanzen, sowie Rigolen des Erdreiches, bei welcher Gelegen¬ 
heit zur Lockerung des Bodens viel Pferdedünger oder Kompost 
flach unterzubringen ist. Alsdann pflanze man. eine ertragfähige 
Sorte und dünge, wie oben angegeben, aber erst im zweiten 
jahre nach der Pflanzung, die spätestens im vierten wiederum 
zu erneuern ist. E. Cliaste in Magdeburg. 

Ob einzig und allein das Düngen an dem nicht zufrieden¬ 
stellenden Ertrag bei den Erdbeeren des Fragestellers schuld 
ist, möchte ich noch bezweifeln. Zwar würde ich für dunklen 
st hweren Boden niemals Kuhdünger, sondern Pferdedünger 
verwenden. Aber ich vermute, dass der geringe Fruchtansatz 
seinen Grund in der unrichtigen Sortenwahl hat. Wenn, 
\\ ie der Plei r Fragesteller selbst schreibt, trotz Kuhdünger und Bei¬ 
gabe von Thomasphosphatmehl seit M e n sehen gedenken « 
niemals reichlich Früchte erzielt worden sind, so wird es doch 
wol bestimmt an der Sorte liegen. Ich rate dem Fragesteller, den 


Standort der Erdbeeren zu wechseln, andere bessere Sorten 
zu wählen, wenn der Boden schwer ist, Pferdedünger vor der 
Pflanzung unterzugraben und der Beigabe des ! homasphosphat- 
mehles noch etwas Kali beizufügen, worauf dann sicher ein 
befriedigender Ertrag nicht ausbleiben wird. 

Franz Hund, Erdbeer -Spezialkulturen in Schönau 

bei Leipzig - Lindenau. 

Der beste Dünger für Erdbeeren ist kurzer Stalldünger. 
Das Giessen mit Jauche und aufgelöstem Kuhdünger ist auch 
sehr empfehlenswert, um eine reiche Ernte 7.11 gewinnen. 

Wenn Erdbeerpflanzen kräftig wachsen und wenig Früchte 
ansetzen, wird wol nur die Sorte schuld daran sein und es sich 
um eine alte wenigtragende Erdbeersorte handeln. 

Weiter ist noch nach dem Wortlaut der Frage anzunehmen, 
dass die ganze Erdbeeranlage zu alt sein wird. Eine Erdbeer¬ 
anlage sollte nicht über b — 7 Jahre stehen bleiben. 

Ein schwerer Boden ist ungeeignet für Erdbeeren; um einen 
solchen für deren Kultur brauchbar zu machen, muss er 40 bis 
50 cm tief rigolt und gut mit kurzem Stalldünger, Sand, sowie etwas 
Kalk und auch Komposterde, wenn solche zur Verfügung steht, 
vermischt werden. 

Auf meiner früheren Stellung in Russland habe ich mit 
Erfolg auf solchem verbesserten Boden Erdbeeren kuitivirt und 
zwar die Sorten: König Albert von Sachsen, leutonia, Viktoria 
und Laxion’s Noble. Die neuesten Sorten, wie: Garteninspektor 
A. Koch, Competilor , Royal Sovereign und Laxtoris Sensation, habe 
ich erst im vergangenen Herbst gepflanzt. Da ich ni< nt mehr 
auf jener Stelle bin, so kann ich über deren Ertrag nichts be¬ 
richten. C. Kühn, Kunstgärtner in Quedlinburg. 


Da die Ursache der mangelhaften Tragbarkeit der Erd¬ 
beeren von verschiedenen Umständen herrühren kann, so ist 
die Frage ohne weiteres kaum richtig zu beantworten. Der 
Fehler kann in schlechtem, ausgeartetem Pflanzmaterial, un¬ 
geeigneter Lage, Üeberdüngung des Bodens usw. liegen. Auch 
kommt es hin und wieder noch vor, dass man eine Neuanlage 
aus Platzmangel oder Unkenntnis an der Stelle einer alten eben 
entfernten Anlage macht. Letzteres Verfahren ist ein Haupt¬ 
fehler in der Erdbeerkultur, der sich schwer rächt. 

Ein vorzüglicher Dünger für Erdbeeren, hauptsächlich in 
sandigem Boden, ist der Kuhdung, den man jedoch, nament¬ 
lich im Gartenboden, der sich schon längere iahre in Kultur 
befindet, nicht frisch, sondern etwas abgelagert verwenden 
sollte. Man macht sonst, wenn man noch dazu sehr reich¬ 
lich düngt, die Erfahrung, dass man wol viel Kraut, aber wenig 
Früchte ernten kann. Das übliche Untergraben von Dung in 
fertige Anlagen verwerfe ich gänzlich, da man durch die da¬ 
mit verbundene starke Lockerung des Bodens der Pflanzung 
in den meisten Fällen mehr schadet als nützt. Es genügt, 
auch für Erdbeeren, die in nicht gerade ausgehungertem Boden 
stehen, vollständig, wenn man dieselben kurz vor der Blüte 
und dann nach der Ernte einigemale stark jaucht Ich ver¬ 
wende hierzu eine gut abgegorene Mischung von Rinder-,. 
Hühner- und Taubendung. 

Ausserdem halte ich viel auf eine sachgemässe Bedeckung 
der Beete im Plerbst, Ein mit recht kräftiger Komposterde 
vermischter verrotteter Pferdedung, so wie man ihn aus ab¬ 
getragenen Mistbeeten erhält, eignet sich hierfür besonders.. 
Er schützt die Pflanzen vor Frost, hält die Erde mürbe und 
feucht und führt den Pflanzen eine milde, ihnen sehr bekömmliche 
Nahrung zu. Schliesslich erwähne ich noch, dass diese Kopf¬ 
düngung die Pflanzen, die ja bekanntlich nach und nach so 
zu sagen aus der Erde herauswachsen, vor einem sonst vor¬ 
zeitigem Absterben schützt, 

Hermann Liudner, Ivunstgärtner in Wannsee bei Berlin. 

Die Erdbeeren des Plerrn Fragestellers stehen wahrschein¬ 
lich schon zu lange auf ihrem Platze, ohne umgepflanzt worden 
zu sein. Es handelt sich in diesem Falle wahrscheinlich weniger 
um den besten Dünger, als um die Neupflanzung, die für Erd¬ 
beeren alle 3 — 4 Jahre notwendig ist. Für den angegebenen 
Fall empfiehlt es sich, die alten Erdbeeren herauszunehmen 
und die jungen Ausläufer zur Neubepflanzung zu verwenden. 
Sollten dieselben entfernt und weggeworfen worden sein, so 
kann man die alten Stöcke teilen und hiervon die jüngeren, 
bewurzelten Stocktriebe pflanzen. 

Zur Verbesserung des dunklen, schweren Bodens, der durch 
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das reichliche Aufbringen von Kuhdünger und Thomas-Phos- 
phatmehl jedenfalls übersättigt und noch bündiger gemacht wurde, 
empfiehlt sich bei gleichzeitigem gründlichem Umarbeiten das 
Untermischen von grobgesiebtem, altem Mauerschutt, der ja 
überall leicht und billig zu bekommen ist. 

Behufs Erzielung einer reichen Ernte müssen Erdbeeren 
vom Frühjahr bis zum Spätherbst fleissig behackt und von Un¬ 
kraut rein gehalten werden. Die den Sommer über hervor- 
waehsenden Ausläufer sind öfter zu entfernen; belässt man die¬ 
selben an den Mutterpflanzen, dann bringen letztere niemals reich¬ 
lich Früchte. Als sehr guten Dünger für Erdbeeren empfehle 
ich kurzen, alten Pferdemist, der zwischen die Pflanzen gebracht 
und mit eingehackt wird. Wo solcher Dünger nicht zu beschaffen 
ist, kann man alle 3 4 Wochen verdünnte Dunggüsse an wenden. 

Ueber Winter bedecke man die Erdbeerbeete aber jedenfalls 
mit verrottetem Dünger reichlich 4 — 5 cm hoch, da hierdurch 
einerseits das Heben der Pflanzen durch den l r rost vermieden 
wird, und andererseits die Erdbeeren für den Frühjahrs trieb die 
erforderliche Kraft gewinnen. 

Anstelle des Fragestellers würde ich einfach eine neue, 
gute Sorte Erdbeeren, deren es ja heute in genügender Auswahl 
gibt, auf ein anderes frisch bearbeitetes Stück Land pflanzen 
und die bereits »seit Men sch enge denken« dastehenden Büsche 
auf den Koniposthaufen werfen, 

B, Feupeliuann in Smyrna (Klein-Asien). 

Der beste Dünger für Erdbeeren ist natürlicher Dünger. 
Mit künstlichem Dünger sind wol bereits viele Versuche gemacht 
worden, nennenswerte Erfolge konnten jedoch nicht verzeichnet 
werden; besonders auch bei der Treibkultur nicht, bei der selbst 
der Wagner’sehe Pflanzendünger keinen sichtbaren Erfolg ergab. 

Doch Dünger allein macht es nicht. Die Erdbeeren ver¬ 
langen eine sorgfältige Kultur, wenn ihr Anbau lohnend sein 
soll. Vor allen Dingen hätte man die Pflanzen nicht »seit 
Menschengedenken« auf demselben Platze stehen lassen sollen, 
wie es hier der Fall zu sein scheint* 

Für Erdbeeren ist fast jeder Boden gut. Ist er zu mager, 
so hilft man mit Düngen nach; zu nahrhaft aber ist ein Boden 
für Erdbeeren wol selten. Auf schwerem Lehm- und Letten¬ 
boden, auf leichtem Sand- und Torfboden — überall findet 
man die köstlichsten Früchte, Die Flauptbedingung ist gute 
Kultur: öfteres Verjüngen, Wechseln des Bodens, Sauberkeit und 
Lockerhalten des Bodens, Abranken zur rechten Zeit, Bedecken 
des Beetes im Herbst und Winter mit verrottetem Dünger, am 
besten Pferdedünger, der der kräftigen Ausbildung der Blumen 
besonders dienlich ist, ferner Ausputzen und Reinigen der 
Pflanzen und Beete im Frühjahr, Düngen, besonders mit flüssigem 
Kuhdünger nach dem Ansatz der Früchte, sowie Giessen im 
Laufe des Wachstums je nach Umständen und Bedürfnis. 

Ebenso wichtig ist die Auswahl der Sorten. Von den vielen, 
gutbewährten Sorten seien von den besten nur wenige genannt, 
die eine reiche Ernte sichern: Laxion’$ Noble, Kaiser s Sämling, 
Ehlen J Fruchtbarste , König Albert von Sachsen 7 Amerikanische 
Volltragmde und Duke of Edmburg. 

Joliann es Schomerus i n G o 1 o w k o w o (R usslan d ). 

Meines Erachtens ist im vorliegenden Falle der beste Dünger: 
gar keiner. Dem Herrn Fragesteller rate ich, das bekannte 
Sprichwort zu beherzigen: »Zu wenig und zu viel, verdirbt alles 
Spiel.« Ich glaube, dass die bczeiehneten Erdbeeren zu viel 
Dünger bekamen und infolgedessen zu sehr ins Kraut gingen 
und den Blüten- und Fruchtansatz verwuchsen. Das Beste 
dürfte sein, den Erdbeeren einen anderen Standplatz anzuweisen, 
bezw. die Anlage im August zu erneuern* 

H. Spindler, Obergärtner in Alzey (Rheinhessen), 

Künstlicher Dünger für Erdbeeren, 

Beantwortungen der Frage Nr, 2363: 

»Welcher künstliche Dünger ist der beste für Erdbeeren? Wann 
und wie und In welcher Menge wendet mail ihn am besten auf ein Ar 
oder Hektar an? Sind Hornspäne hierzu zu gebrauchen und zu welcher 
Zelt und in welcher Menge sind diese an z uw enden ?« 

Der beste Kunstdünger für Erdbeeren ist Chilisalpeter, 
wenn er im Verein mit natürlichem Dünger zur Anwendung 
gelangt, jedoch darf derselbe nur dünn zwischen den Pflanzen- 
reihen ausgestreut werden und zwar im Frühjahr. Würde man 
diese Düngung im Herbst vornehmen, dann ginge der Chili¬ 
salpeter verloren, indem er mit der Winterfeuchtigkeit zu tief 
in den Boden gelangt, sodass er von den Erdbeer wurzeln nicht 


mehr erreicht werden kann. Die für den Hektar zu gebrauchende 
Menge lässt sich schwer angeben, da man doch immer mit 
den örtlichen Bodenverhältnissen, sowie mit dem anderen vor¬ 
handenen Düngematerial rechnen muss. Der Erfolg dieser Chili- 
düngung zeigt sich bei den Erdbeeren in einer grossen Frucht, 
jedoch fehlt derselben zumteil das Aroma. 

Hornspäne sind für diesen Zweck recht gut und werden am 
besten im Herbst ziemlich stark ausgestreut und untergegraben. 

Otto Lünzner, Schlossgärtner auf Schloss Haiberg. 


Sollten dem Fragesteller Hornspäne nicht ganz ausnahms¬ 
weise billig zur Verfügung stehen, so ist von der Anwendung 
derselben aus folgenden Gründen abzusehen. Der in den Horn- 
spänen enthaltene Stickstoff (etwa 7—10%) kann in der vor¬ 
handenen Form von den Pflanzen nicht aufgenommen werden, 
da er nicht wasserlöslich ist. Durch die Einwirkung der Luft 
und der Feuchtigkeit im Boden gehen die I Cornspäne, je feiner 
sie sind, je leichter in Fäulnis über, wobei sich Ammoniak 
bildet Dieser muss sich jedoch erst im Erdboden durch die 
Einwirkung von Kalk und durch die Tätigkeit dei sogenannten 
niederen Organismen (unendlich kleine Lebewesen) in Salpeter- 
säure, bezw. SalpeterstickstofT umwandeln, um erst in dieser 
Form von der Pflanze aufgenommen zu werden. Die Wirkung 
des in den Hornspänen enthaltenen Stickstoffes ist daher eine 
sehr langsame, und zudem geht bei diesem Umwandlungsprozess 
immerhin ein Teil des flüchtigen Ammoniaks den Pflanzen ver¬ 
loren. Auch würde man den Erdbeeren nur eine einseitige 
Stickstoffdüngung geben, denn der Gehalt der Hornspäne an 
Phosphorsäure ist nur gering; Kali fehlt gänzlich. Es ist vor- 
zuziehen, wenn man die Hornspäne in grösseren Mengen und, 
wie eben gesagt, sehr billig haben kann, diese erst mit Super¬ 
phosphatgips zu kpmpostiren. Letzterer bindet die flüchtigen 
Ammoniakgase, und man hat zugleich eine Phosphorsäure- 
düngung. Nach dem allgemeinen Handeiswert der Hornspäne 
{8—10 Mark der Zentner) ist jedoch der Stickstoff in dieser 
Form viel zu teuer, besonders da man nie genau weiss, wieviel 
reiner Stickstoff in den Hornspänen enthalten ist. Man hat, 
um den Erdbeeren die gleiche Menge Stickstoff zuzuführen, 
als wenn man auf den Ar 2 kg 20 prozen tiges schwereisaures 
Ammoniak geben würde, von Horn Spänen mindestens 6 7 kg 
auf der gleichen Fläche zu verwenden. Während nun 2 kg 
schwefelsaures Ammoniak 44 -50 Pfennige kosten, beträgt der 

Preis für die Menge Hornspäne, welche den gleichen Prozent¬ 
satz Stickstoff enthält, mindestens gö Pfennige bis 1 Mark. Die 
organische Masse, die zur Humusbildung beitragen würde, fällt 
bei der geringen Menge, in der die Hornspäne angewendet 
werden, wol kaum in die Wagschale. 

Die vorerwähnte Stickstoffmenge, wie auch die folgenden 
Kali- und Phosphorsäuregaben, sind auf einem 12 Ar grossen 
Versuchs felde auf der Plantage »Feldbraunen« zur Anwendung 
gelangt. I )iese 1 2 Ar sind unter ganz gleichen >d.en Verhältnissen 
mit 4000 Erdbeeren Laxton L Noble in durchweg gleich starken 
Pflanzen bestanden. Genaue Ertragsergebnisse der einzelnen 
Parzellen des Versuchsfeldes vermag ich heute noch nicht an¬ 
zugeben, da wir solche erst nach mehrjährigen sorgfältigsten 
Prüfungen veröffentlichen. Es steht jedoch fest, dass die Erd¬ 
beeren zu ihrer vollkommenen Entwicklung alle 3 Nährstoffe: 


Stickstoff', Plussphbrsäure und Kalt bedürfen. Den Stickstoff 
gibt man am zweckmäßigsten in der Form von joprozentigem 
schwefebau rein Ammoniak, auf den Ar etwa 2 kg, in 2 Gaben 
(Herbst und Frühjahr), die über die ganze Fläche auszustreuen 
und wie die anderen Düngemittel leicht unterzuhacken sind. Das 
Kali gibt man im Herbst in Form von Chlorkalium |5 ü% reines 
Kali) auf den Ar 3 kg, —- Professor Dr. Wagner warnt in seiner 
Brochüre »Die Anwendung der künstlichen Dringemittel im 
Obst- und Gemüsebau« auf Seite 27 vor der Anwendung des 
( hlorkalium bei Erdbeeren, indem er schreibt, dass Erdbeeren 
sich bei seinen Versuchen empfindlich gegen Chlorkalium gezeigt 
hätten Es mag dieses seinen Grund wol darin haben, dass 


die Chlorverbindungen des Chlorkalium in den beengten Kultur- 
gefässen, in denen diese Versuche gemacht wurden, auf die 
Pflanzen ungünstig eingewirkt haben. Bei unseren Versuchen 
hier im freien Lande war eine schädliche Einwirkung des Chlor- 
kaliuin nicht festzustellen, wol aber hat dasselbe in den Parzellen 
sehr günstig gewirkt. Wer trotzdem ganz sicher gehen will, dem 
empfehle ich die Anwendung des fast chlorfreien g(> prozentigen 
Schwefelsäuren Kali mit etwa 51 Prozent reinem Kali in gleicher 
Menge wie das Chlorkalium anzuwenden. Die Phosphorsäurq 
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gibt man ebenfalls im Herbst in der Form von 18 prozentigem 
Superphosphat 4 — 5% auf den Ar. Sodann empfiehlt es sich, 
bei der Anlage der Kultur 6—-7 kg Thomasmehl auI den Ar beim 
Bearbeiten des Landes als Vorratsdüngung zu geben. Man gibt 
hierdurch gleichzeitig eine nicht unerhebliche Kalkdüngung, da 
das Thomasmehl bis zu 50% Kalk enthalten kann. 

Der Kalk, d. h. der phosphorsaure Kalk, nicht der schwefel- 
saure Kalk (Gips), ist besonders in schweren Böden unerlässlich. 
Man gibt auf den Ar, je nachdem der Boden an sich schon 
kalkreich oder kalkarm ist, 10,— 20 kg Staub- oder Stückkalk; 
letzterer ist seiner physikalischen Eigenschaften wegen vorzu¬ 
ziehen. Um sich von dem Vorhandensein des Kalkes im Boden 
zu vergewissern, bedarf es keiner umständlichen und schwierigen 
chemischen Untersuchungen. Man übergiesse den zu prüfen¬ 
den Boden mit einer kleinen Menge verdünnter Salzsäure, und 
es wird dann, je nachdem viel oder wenig, bezw. gar kein Kalk 
im Boden vorhanden ist, ein mehr oder minder starkes, bezw. 
gar kein Aufbrausen erfolgen. Ferner zeigt uns das Erscheinen 
eines lästigen Unkrautes, des Ackerschachtelhalms, Equiselum 
atvensc, das Fehlen des Kalkes im Boden an, denn dieser, wie 
auch der Sauerampfer, Rumex Acetosa und R. Acetoselia, ver¬ 
tragen durchaus keinen Kalk. Wenn auch der Kalk kein eigent¬ 
licher Dünger ist, so ist er doch unentbehrlich, da er die im 
Boden befindlichen freien Säuren neutralisirt, die zu Anfang 
erwähnte Salpetersäurebildung befördert und, was von ganz be¬ 
sonderer Wichtigkeit ist, die Oxydation (Zersetzung) der or¬ 
ganischen Stoffe unter Kohlensäureentwicklung ungemein be¬ 
schleunigt. Da sicli bekanntermassen bei jeder Oxydation Wärme 
entwickelt, so wird der Boden erwärmt, die Entwicklung der 
Bilanzen hierdurch begünstigt und, was bei den Erdbeeren von 
grosser Wichtigkeit ist, die Reife der Früchte früher erzielt. 

B. Trenkner, Obergärtner der Plantage »Feldbrunnen« 

bei Osterode am Harz. 


Frisch geschnittenes Gras in einer Grube zusammen getreten 
mit etwas I lornspänen gemischt, mit Wasser übergossen und zu 
jauche verwandelt, liefert für Erdbeeren einen prächtigen Dung¬ 
guss, einen guten Ertrag und ansehnliche Früchte. Die beste 
Anwendung ist im Frühjahr. 

Heinr, Wolff, Kunstgärtner in Seggerde bei Weferlingen. 


:? Aur (Ta geg jfcscl ncft te. 

HolläncÜs che Eericliterstattimg 4 
über clie Hamburger Zwölf-Kneipen-Aua Stellung-. 

Ibis von Herrn G. A, Kuijk in Arnheim geleitete »Nederlandsdhe 
l uinbmiwblad , Organ der nieder ländischen Gesellschaft für Gartenbau 
und Pflanzenkunde, erhob bisher Anspruch darauf, nicht nur eine ernst¬ 
hafte, sondern auch eine anständige Gartenbau-Zeitschiift zu sein, welchen 
Anspruch säe jetzt aber ersichtlich hat fallen lassen. Ihrem neuen Cha¬ 
rakter entsprechend verbreitet sie in ihrer Nr. 20 das folgende Alle- 
weih e r g esc h w ätz. 

ln einem von der hamburger Zwölf-Kneipen-Ausstellung Handelnden 
Berichte, aus dem man Zeile um Zelle ersieht, dass er von jemandem ver¬ 
lasst ist, dem jede Befähigung für die Beurteilung deutscher Gartenbau- 
Ausstellungen vollständig abgeht, und der von den früher in Deutschland 
siattgefundenen grossen Frühjahrs-Ausstellungen gar keine gesehen hat, 
heisst es, nachdem gesagt worden ist; dass Herr Ludwig Moller in 
seiner ausgezeichnet redigirten Gärtner-Zeitung in den letzten Wochen dies 
grossart ige Untern chm en (damit ist das Zwölf-K neipen- 1 Jnternehmen ge¬ 
meint) so viel wie nur möglich verspottet hat*, wörtlich; Man kann sich 
denken, -lass die Kommission dem Herrn Möller, als dieser sich auf 
der Ausstellung sehen Hess und sogar bei der Leitung um Informationen 
anfragte, den Rücken zu wandte, wie man uns mitteilte.« — 

Mit welcher untergeordneten Sorte alter Waschweiber mag dieser 
Gen aus Holland in Hamburg verkehrt haben? Wie gering mag von 
dicsei Klatschweibersippe seine Intelligenz eingeschätzt worden sein, als 
sic. ihn so greulich anlog, wie geschehen ist? Und welche bodenlose 
I uhtfertigkeii gehört dazu, um als Leiter einer Zeitschrift den Lesern 
derselben den erlogenen Klatsch alter Waschweiber als wahre Tatsache 
mitzuteilen 1 ja, wenn das noch mit etwas Witz oder Sa ly re oder in 
der ! nrm einer merkbaren absichtlichen Uebertreibting geschehen wäre, dann 
würde man über den gelungenen Spott vergnügt gelacht haben. Aber 
m dem bedauernden Bieder man ns toae spricht der Verbreiter dieses plump 
eilogenen Unsinns seiner Intelligenz, seiner Befähigung, das ungeschickt 
Erlogene von dem in guter Laune Erfundenen unterscheiden zu können, 
selbst das vernichtendste Urteil. Wir bedauern ihn aufrichtig, erwarten 
jedoch, dass er noch Taktgefühl genug besitzt, um den Lesern seiner Zeit- 
nehmt milzuteiUn, dass ihn irgendwelche alten Waschweiber in Hamburg 
angelogen haben und er darauf hereingefallen sei. 

W enu nur irgend etwas vorgefallen wäre, was der mitgeteilten an¬ 



geblichen Tatsache wenigstens so ähnlich gesehen hätte, wie eine Mücke 
einem Elephanten, dann würde man gern annefamen, dass sich irgend ein 
bedeutungsloser Vorgang auf dem Gesprächswege zu der »Rückendreherei 
ausgewachsen hätte, von der Herr Kuijk berichtet. Aber nichts von 
alledem i 

Der Herausgeber dieser Zeitschrift, der nur nach Hamburg gefahren 
war, um die Baron von Sehroeder 3 sehen Orchideen anzusehen, die ihn 
dann recht gründlich enttäuschten (die zwölf Kneipen hatte er schon früher 
gesehen), würde sich ein Vergnügen daraus gemacht haben, den Herrn 
ans Holland in fachmännische Kreise einzuführen, in denen sich die Unter¬ 
haltung denn doch um vernünftigere Dinge dreht, wie um erlogene Klatsche¬ 
reien. Hätte der Herr Holländer nur nach dem Herausgeber dieser Zeit¬ 
schrift gefragt ; er würde in der Gesellschaft von Fachmännern, in die er 
dann eingeführt worden wäre, einen besseren Eindruck von dem Unter¬ 
haltungston der deutschen Gärtner mit nach Hause genommen haben, wie 
aus dem Kreise, in den ihn sein unholdes Geschick geführt hat. Er 
würde ferner auch — und das besonders an dem Abende, wo der Heraus¬ 
geber dieser Zeitschrift im Begriff, in seinen Wagen zu steigen und zur 
Abreise nach dem Bahnhof zu fahren, von hamburger Freunden und Be¬ 
kannten erwischt und zum Ratskeller »verschleppt« wurde — aus eigener 
Anschauung sich ein Urteil über den auf dem Grundton heiterer Lebens¬ 
freude abgestimmten freundschaftliche]! Verkehr gebildet haben, den wohl¬ 
gesittete Leute selbst dann unterhalten, wenn sie auch einmal über die eine 
oder die andere Sache verschiedener Meinung sind. Der Leiter des Organs 
der niederländischen Gesellschaft für Gartenbau und Pflanzenkunde wäre 
dann sicherlich vor der für ihn so unendlich traurigen Rolle bewahrt ge¬ 
blieben, als leichtfertiger Verbreiter des erlogenen Geschwätzes alter Wasch¬ 
weiber dazustehen. 

Wie es scheint, ist der Herr auch in Berlin gewesen. Würde er 
dort seinen näheren Verkehr in den rechten Kreisen gesucht haben, dann 
wäre er zu einer Wahrnehmung gelangt, die ihn über das, was man ihn 
in Hamburg Vorgelegen hat, doch hätte stutzig werden lassen. Die »Wir- 
berliner sind in dieser Zeitschrift bei verschiedenen Anlässen auch nicht 
gerade glimpflich behandelt worden, doch wird es selbst Herrn Kuijk 
nicht gelingen, in den seit jeher zwischen den Vertretern des echtesten 
Berlinertums und dem Herausgeber dieser Zeitschrift üblich gewesenen, 
je nach dem Grade der Bekanntschaft höflichen, liebenswürdigen oder 
freundschaftlichen Umgangs formen auch nur die geringste Trübung zu ent¬ 
decken. Auch die Leiter deutscher Fachzeitschriften sind über irgend eine 
Sache nicht immer einer und derselben Meinung und bringen dies in einer 
mehr oder minder zugespitzten Form in ihren Blattern auch zum Ausdruck. 
Diese sachliche Gegnerschaft hat aber auf ihren persön¬ 
lichen Verkehr nicht den geringsten Einfluss, und so ver¬ 
kehrten in Berlin die Herren Beckmann vom »Handelshlatt«, Hess- 
dörffer von den »Monatsheften*, Lambert von der * Rosenzeitung «t, 
Olbertz von der ■ Bindektmsfc« , R ade tz ki von der »Gärtnerbörse 
Witt mack von der »Gartenflora* und der Herausgeber dieser Zeitschrift 
in der denkbar zwanglosesten und angenehmsten Weise miteinander, und 
wenn einer dem andern eine Gefälligkeit erweisen konnte, so geschah 
das ohne weiteres mit der allergrössten Bereitwilligkeit. Es gibt so viele 
Angelegenheiten, in denen die Genannten zum Nutzen der deutschen 
Gärtnerei einig gehen, dass sie sich beim persönlichen Zusammentreffen, 
das ohnehin selten genug erfolgt, nicht in den Haren zu liegen brauchen 
über das, was sie trennt. Bisher haben wir nur die Wahrnehmung ge¬ 
macht, dass dieser Grundsatz auch noch im gesellschaftlich-gärtnerischen 
Verkehr zu Hamburg gilt; sollte sich aber dort jemals einer ausserhalb 
dieser Anschauung stellen, dann wird er niemals die Gelegenheit haben, 
dem Herausgeber dieser Zeitschrift den Rücken zu zudrehen, denn dieser 
besitzt nicht nur ein grosses Geschick, sondern auch einen sehr ent¬ 
schiedenen Willen, sich derartige Leute vom Leibe zu halten. 

Auf Seite 187 der Nummer 16 dieser Zeitschrift machten wir unsere 
Leser mit einer anderen Leistung der holländische 11 Berichterstattung be¬ 
kannt, die in der Nummer 19 der Zeitschrift »Sempervirens« zur Ver¬ 
öffentlichung gelangte. Ein Holländer war, nachdem er die Zwölf-Kneipen 
besucht hatte, zu der Einsicht gelangt, dass gegen diese die ganze berliner 
Ausstellung in ein Nichts versinke und als ein vollständiges Fiasko er¬ 
schiene. Dieses Blödsinns, der selbst nach einem Besuch der Zwölf-Kneipen 
unentschuldbar ist, wurde es denn doch einem anderen Holländer zu viel, 
der an die Leitung genannter Zeitschrift einen Brief richtete, dessen Ein¬ 
gang wie folgt lautete: 

»Das so ausserordentlich geduldige Papier ist nun einmal dazu be¬ 
stimmt, auch den offenbarsten Unsinn aufzunehmen, Meinetwegen 1 — 
Doch um dagegen die Feder zu führen, kann es vielleicht von Nutzen 
sein, der Wahrheit zu huldigen und den Lesern der »Sempervirens die 
duich Umstände verhindert waren, zu sehen, zu gemessen und zu be¬ 
wundern. einen richtigen Einblick In das zu eröffnen, was in Berlin sowbl 
wie in Hamburg zu sehen und zu gemessen war. 

Jeder unparteiische Besucher wird mit mir die Ueberzeugung teilen, 
dass ein Vergleich dieser beiden Ausstellungen in keinem Teile möglich 
ist. Was Hamburg in 5 Monaten bieten kann, kann natürlicherweise in 
giösserem Massstabe ausgeführt werden als das, was Berlin in 1 1 Tagen bot, 

W as Berlin in 11 Tagen aussteilte, stand, was Croton, Drazaenen, 
blühende Rhododendron, Hyazinthen, Pelargonien, Bromeliaceen, 

f inerarten, Orchideen betraf, unendlich höher., als dasjenige, was Hamburg 
auf diesen Gebieten bot. In letztgenannter Gruppe waren zu Hamburg 
sogar Pflanzen, u. a. Odontoglossu^kvexiltarium^ weit unter mittelmässig.« 
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l)as ist doch auch einmal em vernünftiges Ürteii eines Holländers, 
der beweist, dass er die Augen aufgemacht hat und nicht nur zu seiten, 
sondern auch zu urteilen versteht- Zu den Kulturen, in denen Berlin 
Hamburg weit üb er traf, hätte er ausser Amaryllis und Cyclamen vor 
allen auch noch die Rosen stellen müssen, die in Hamburg nur sehr, 
sehr mittel massig vertreten waren, während die Cyclamen gänzlich fehlten. 
Das waren einstmals zwei hamburger Hauptkulturen, die aber auch — wie 
so manches andere — verschwunden sind. 

Das jedoch, was »Sempervirens* durch den Abdruck dieser Mit¬ 
teilung gut gemacht hat, wird in derselben Nummer wieder schlecht ge¬ 
macht. Es heisst dort in einem anderen Artikel: 

»Die aus allen Teilen Europas zur Beurteilung der F'rühj ah rs-Aus¬ 
stellung zusammen gekommenen Preisrichter haben einstimmig erklärt, dass 
diese Gartenbau- Ausstellung, was Lage, Gebäude und I Pflanzen reich tum 
an betrifft, alle früheren Gartenbau-Ausstellungen zunichte macht und dass 
durch keinen Platz in Europa (wo auch immer) das Ganze übertroffen 
weiden kanmA) 

Gut gebrüllt, europäischer Löwe! Aber du lieber Himmel! Was 
die Privilegiifen sagen! Sie, die sie mit einer Miene, als ob die Gärt¬ 
nerei ohne sie garnicht bestehen könne, von einer Ausstellung zur anderen 
laufen, haben nur eine einzige Melodie auf ihrer Walze und die laulet; 


*) Von »allen« Ländern Europas waren durch die Preisrichter ein¬ 
schliesslich Deutschland und Oesterreich nur 8, zehn aber nicht vertreten ! 
Wer über Frühjahrs-Ausstellungen ein Urteil abgeben will, der sollte ganz 
abgesehen von den einzig in ihrer Art dastehenden Fünfjahres-Ausslelhingen 
zu Gent — wenigstens die bedeutendsten, wie z. B, die zu Hamburg t 8So, 
St, Petersburg l 884 und Berlin 1S90 gesehen und sie zu studiren ver¬ 
standen haben. 


»Mit sehr grossen Erwartungen sind wir hierher gekommen, aber unsere 
Erwartungen sind weit übeilroflem Wir haben schon vieles gesehen, aber 
so was, wie wir hier gesehen haben, haben wir doch noch nicht gesehen — 
Diese selbe Melodie wird allenthalben heruntergeorgeft, ob der Ort nun 
Köln oder Dresden, Hamburg oder Buxtehude heisst Das ist die seil 
Jahrzehnten feststehende Antwort auf die übliche, die Privileg!rten ab¬ 
speisende Bratenrede, die auch der Sempervirens-Bfcricbterstatter — natür¬ 
lich selbst ein Preisrichter — wohlgefällig verbucht: »Auch den Preis¬ 
richtern wurde in sehr herablassender Weise zugesprochen und ihnen ge¬ 
dankt, dass sie der Einladung Folge geleistet und weder Mühe noch Kosten 
gescheut hatten, um über das Ausgestellte Ihr Urteil abzugeben, 

Wie deutsche Fachmänner, die eines Frühstücks oder einer Braten¬ 
rede wegen sich nicht dazu missbrauchen lassen, hei dem hamburger 
Aussteller-i 3 reisrichteiei-Unfug mitzuwirken, über die Zwölf-Kneipen-Aus¬ 
stellung denken und in welcher an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig 
lassenden Form sie dies an der sie einladenden Stelle 1 ; und gegeben haben, 
darüber berichten wir wol demnächst einmal. Dass das preussisehe Land- 
wirtsehafts-Ministerium diese Kneipen Spekulation eben ihres Ausstellcx- 
Preisrichterei-Unfugs wegen als der preußischen Staatsmedaillen unwürdig 
abgewiesen hat, teilten wir bereits mit lieber diese die ganze Kneipen - 
Wirtschaft trefllich kennzeichnende Tatsache helfen auch die krampfhaften 
Versuche nicht hinweg, durch Einladung von Reichstagen u. dergl. dem 
Unternehmen wenigstens eine Spur von Ansehen zu geben. — 

W ir wollen gern zugeben, dass Hamburg iüi die Holländer ein sehr 
guter Platz für ihre Auktionen ist, daraus erwächst für die Herren aber 
noch keineswegs die V^rpllichtuug, ihren Landsleuten so tolles Zeug zu 
berichten, für dessen Wahrheit sie in ihren eigenen Berichten den Be¬ 
weis schuldig bleiben, weil sie ihn eben nicht erbringen können. 


Am 7. April verschied itn 74. 
Lebensjahre auf seinem Landsitze In 
Sokolnik bei Moskau der Gründer 
der weit bekannten russischen Samen - 
iirma E. Immer & Sohn, Ernst 
1 wa no w 11 sch I m m er. 

Der Verstorbene, aus Kurland 
gebürtig, gründete im Jahre 11855 * m 
Moskau eine Samenhandlung und über- 
nahm zogt eich die Leitung der Samen- 
nieder läge der russischen Gartenbau- 
GeseUschait Dank seiner botanischen 
Kenntnisse und seines hoch entwickel¬ 
ten künstlerischen Geschmackes be¬ 
traute die russische Gartenbau-Gesell¬ 
schaft ihn mit der Wiederherstellung 
der stark vernachlässigten Anlagen 
ihrer Gartenbauschule zu Studeney. 
In kurzer Zeit entstanden unter seiner 
sachkundigen Leitung eine umfang¬ 
reiche Baumschule und eine Garten¬ 
anlage, die allgemeine Anerkennung 
faii-.len. Im Jahre 1856, während 
der Krönungs feierlich ketten, leitete 
im m er eine Obitaussteilung, die einen 
grossart igen Er folg hatte, und der sich 
in späteren fahren eine weitere Reihe 
von Ausstellungen würdig an schloss. 
Diese Ausstellungen sind bis heute, 
was künstlerischen Geschmack, Gross¬ 
artigkeit und Gediegenheit anbetrifft, 
nicht übeitroffen worden und stehen 
in gutem Andenken bei allen Kennern 
und 1 debhabern der Gartenbauku 11 st. 

Im Jahre 1872 erriet Lete Imm er 
die botanische Abteilung der ersten 
polytechnischen Ausstellung in Mos¬ 
kau, und ro Jahre später entstanden 
unter seiner Leitung und nach seinen 
Plänen die großartigen Gartenanlagen 
bei der all russischen Industrie- und 
Kunst-Ausstellung. Diese Anlagen 
erregten gerechte Bewunderung und 
sind noch mehrfach bei nachfolgenden 
Ausstellungen benutzt worden. 



f Ernst Iwanowitscli Immer. 


Die von Immer vor fast einem 
halben Jahrhundert gegründete, nach 
streng rechtlichen Grundsätzen gelei¬ 
tete Samen Eirma entwickelte sich schnell 
und erwarb sich im In- wie auch 
im Auslande einen sehr geachteten 
Namen und einen weiten Freundes¬ 
kreis. Seiner Feder entsprang ein um¬ 
fangreiches, mit hohem Gesell macke 
entworfenes Album für Gartenanlagen 
und Tepp ichbeetgä rtn erd, das in einer 
kurzen Reihe von Jahren mehrere Aul¬ 
lagen erlebte. 

Da die ansgebreiletc öffentliche 
Tätigkeit Immer* s viel Zeit in An¬ 
spruch nahm, die er seinen besonderen 
Geschäftstätigkeit entziehen musste, 
trat im Jahre 1870 sein Sohn Alex¬ 
ander nach beendigten Vorstudien 
in das Geschäft, nahm dem Vater 
einen grossen Teil seiner Geschäfts¬ 
bürden ab und ermöglichte dem letz¬ 
terem, shh mehr dem öffentlichen 
W irken widmen zu können. 

Von 1862 bis zu seinem Tode 
war Immer Rentmeister und Ehren¬ 
mitglied der russischen Gartenbau- 
Gesellschaft.. Seine hohe Begabung 
und seine schlichten 1 hugangsformen, 
verbunden mit einer grossen ( )pfcr- 
willigkeit und Pllichltreue, lassen die 
Gesellschaft den Heimgang eines 
treuen, selbstlosen und energischen 
M iIarbciter s 11 cklagen. 

I m m e r 5 s Öffentliche Tätigkeit 
fand allgemeine Anerkennung und 
wurde durch wiederholte Ordens¬ 
verleihungen geehrt. Kr starb als 
Inhaber aller russischen Orden bis 
zum Orden des heiligen W ladimir 
4. Ranges einschliesslich. 

F. E. 



Karl Manch, 1 landeisgärtner in t 1 ö pp £n g en, ein ausgezeichneter, 
allgemein geschätzter Fachmann, dem auch diese Zeitschrift viele wertvolle 
Beiträge verdankt, ist am 16. Mai nach kurzer, aber schmerzvoller Krank¬ 
heit plötzlich gestorben. M auc h beteiligte sich an der Jubiläums-Ausstellung 
zu Berlin mit einer grossen Gruppe starker und schöner Azaleen-Schau- 
pflanzen, die ihm als Auszeichnung eine goldene Medaille dnbrachten, 


sowie mit sehr scbönblü heu den Latus peliorhynchus~Am\\c\n. Gleich nach 
seiner Heimkehr aus Berlin erkrankte er und starb bald darauf. 

Manch war im fahre 1849 in Göppingen geboren, erlernte die 
Gärtneret bei W. Piltz er in Stuttgart, arbeitete dann im botanischen 
Garten zu Tübingen und erweiterte hernach seine Kenntnisse in Belgien, 
Holland und Frankreich. Er machte den deutsch französische]] Krieg als 
Freiwilliger mit und wurde für seine Tapferkeit durch Verleihung des 
eisernen Kreuzes ausgezeichnet Seine fachmännischen Leistungen erwarben 
ihm die HrAbschätzung seiner Berufsgenossen. 
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Fritz Nickel, Handelsgärtner In lansbruc k t wurde vom Könige von 
Sachsen zum Hoflieferanten ernannt. 


Paul Knauer, Inhaber der Firma II ermann Pr es sei, Blumen- 
Handlung in Dresden, wurde von der Frau Prinzessin Pauline zur 
Lippe und vom G ross ffisten Michael Mic hallo witsch von Russland 
zum Hoflieferanten ernannt. ___ 

Stender, bisher Siadlgärtner in Wandsbek, wurde als Friedlich 
Inspektor in Altona angestellt. 

Mohr, Gehülfe am botanischen Garten zu Kiel, wurde als Stadtgärtner 
n ach W andsbek 1 >e ru Ten * 

E. Kumpf, bisher in Stuttgart, wurde anstelle des seitherigen Assistenten 
Dr, IIei Ibach zum Assistenten an der önochemischen Versuchsstation 
der königk Lehranstalt für Obst-, Wein-und Gartenbau zu Geisenheim 
ernannt, _ 

Wilhelm Mühle, Knust- und Handelsgärtner in Temesvar, wurde 
vom Kaiser von Oesterreich und vom König von Serbien zum Hoflieferanten 
ernannt. __ 

Josef Hahmann, Sladtgiirtner tu Karlsbad (Böhmen), starb am 
2 \, Mat Im Gz. Lebensjahre. 

Ludwig Wandos wurde als Gärtner der Friedhöfe in 01 schau bei 
Prag angestelil, __ 

Ernst Deläruye, in Firma: L, Delaruye-Cardon, Hand eisgär tu er 
in Ledeberg-Gent, ist vom König der Belgier zum Ritter des Leo¬ 
pold-Ordens ernannt worden, 

Pierre Achard, Baumschulbesitzer in Neuvi 11 e-sur-Saöue (Rho ne- 
Depai Lement, Frankreich), verstarb am 4* Mai im 70, Lebensjahre. 

Frank Ford, Inhaber der bestbekannten amerikanischen Samenfirma 
Frank Ford & Son in Ravenna, €h } ist am 6, April im Alter von 
65 Jahren gestorben. _ 

Duncan Mc Lellan, ein wohlbekannter schottischer Landschafts¬ 
gärtner, der wahrend vier Jahrzehnte, von 1853 —1893, den Stadt-Parks 
zu Glasgow verstand, ist am 19. April im Alter von 83 Jahren gestorben. 

Hendrikus Marrenga, ein junger holländischer Gärtner, der sich nach 
einer in der I fehnat genossenen Fachausbildung zur Erweiterung seiner 
Kenntnisse am h im Auslande aufgeh alten und 11. a. 1892 bei J, C, Schm 1 d t 
in Erfurt und 1893 bei < Mto Ölberg. in Dresden arbeitete; und auf den 
man wegen seiner Fähigkeiten grosse Hoffnungen setzte, ist am 22. März 
im Alter von 27 Jahren zu Amsterdam gestorben, 

Robert Owen, ein erfolgreicher englischer Chrysanthemum-Züchter 
und Besitzer der Kunst- und Ilamldsgärtnerei »Castle Hill Nnrsery^ in 
Maidenhead, ist am 8, Mai im Alter von 56 Jahren gestorben. 



Versammlung 1 der Obst- und Weinbau-Abteilung' 
der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft in Hamburg 1 . 

Die diesjährige Ausstellung der Deutschen I ,andwirt$chafts-GpelLchaft 
Imdet vom 17,— 23, (uni in Hamburg statt, Die Obst- und Weinbau- 
Abteilung der genannten Vereinigung versammelt sich am Freitag, den 
18. Jun* 1897, vormittags 8 Uhr im Restaurant Skibbe» Ecke der Feld¬ 
un d G 3 as hüttenst rasse, 

T agesordn ung: 

Bericht über die Tätigkeit der Abteilung. 

Aufnahme neuer Mitglieder, 

Ergänzungswahl zum Ausschuss. 

Der gegenwärtige Stand der Beerenweinbereituug. Berichterstatter; Fach¬ 
lehrer Zweifler in Geisenheim. {Dieser Vortrag ist mit einer 
Erprobung von Beerenweinen verbunden.) 

Die Wirkung der Einfuhr von amerikanischem Frischobst und Obst- 
Produkten auf den deutschen Obstbau und die gegen diesen Wett¬ 
bewerb zu unternehmenden Schritte. Berichterstatter: Provinzial- 
Wanderlehrer E. Lesser-KieL 
Wünsche und Anträge der Mitglieder. 

Die Teilnahme an den Verhandlungen ist nur Mitgliedern der Deut¬ 
schen I .and Wirtschafts - Gesellschaft gestattet. 






Sn das Firmenregister zu Berlin wurde am 11, Mai die Firma C. 
van der Smissen mit dem Sitze in Steglitz und als deren Inhaber der 
I landelsgUrbier Karl van '.1er Smisseu in Steglitz eingetragen. 

ln das Firmenregister zu Schleus in gen wurde am 37. Mal die 
l'uma Agnes Heim mit dem Sitze in Schicusingen und als deren In¬ 


haberin die verehelichte Kunst- und Handelsgiirtner Agnes Heim, geb. 
Schellenberg, daselbst eingetragen. 

Als Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

Justus Bierhals in Sulzbach und 
M. Pracki in Grossdör h 



H fl TTi imrTinmffiTWtwmT^MinT^ 

PATENTE und MUSTERSCHUTZ. 


l'vlli* Ml' .. 



LlTtHHnim 


Patente sind erteilt: K, Wiessner: auf eine Maschine zur : lE r¬ 
stellung von Staubfäden für künstliche Blumen; A. Weinhold: auf eine 
Vorrichtung zum Ausscheiden von Steinen aus Körnerfrüchten. 

Musterschutz ist gewährt: Lothar Dehler: auf eine Falle iüv Ratten 
oder Mäuse; Heinrich Wild: auf eine Raupenschere; Gebrüder Seidel: 
auf eine Raupenfackel; Otto Altermann: auf einen Obstpflücker; Gg. 
Schwahn: auf eine Spargelhacke mit verbreiterter und ausgezahnter Hacke ; 
Johann von Elling: auf eine durch Hebelwerk sich selbst stellende 
Mäusefalle; G. W. Suyder: auf eine Knollengewächs - Sortirmaschine: 
Wilhelm Fricke: auf eine Stielbefestigung an Hacken 11, dergh; Paul 
Schrott: auf eine Schneeschutzwand; Daniel Kremendahl: auf eine Säge 
für Gärtner; A, L. Brock: auf einen Kultivator; Me. Cor nick Harvesting 
Machine Co.: auf ein Hauptgestell für Grasmäher, auf eine ander Deichsel 
eines Grasmähers beweglich angebrachtes VerbindiingssLlifck zwischen Dop] cl¬ 
or tsche 5 t und Fingers tan ge, sowie auf ein Getriebe für Grasmäher; Wilhelm 
Lumberg; auf einen Rechen; A. Th, Grohmann: auf einen Püanzenkiibel 
mit aufklappbarem Boden. 

Nähere Auskunft über die patentirten und gesetzlich geschützten Er¬ 
findungen erteilt das Gartentechn, Geschäft von Ludwig Möller ln Erfurt. 



Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners Albert 
Aurel Heitmiiller in Pulsnitz ist eingestellt worden, da eine den Kosten 
des Verfahrens entsprechende Konkursmasse nicht vorhanden ist. 



VERKEHRSWESEN. 



Heilbehandlung von Dr, Lainann/s Fflanzen-Näkiunitteiextrakt 

in Russland, 

Aufgrund eines vom russischen Finanzminister bestätigten Beschlusses 
des Medizinaldepartements darf das Präparat Dr. Laman Ts Pflanzen- 
Nährmittelextrakt nach Russland eingeführt werden und Ist, da es ein 
Nährmittel, nicht aber ein Arzneimittel darstellt, nach den entsprechenden 
Positionen des Zolltarifs, je nach der Qualität des Materials, zu verzollen. 


Zolltarif-Entscheidungen in Italien über die Einfuhr von 

Hornspänen und Knochenmehl. 

Hornspüne zum I Fingen und Knochen mehl aus gebrannten Knochen 
sind in Italien als Dünger von der statistischen Gebühr befreit, 

Erleichterung im Pflanzen verkehr mit der Schweiz, 

Zur Einfuhr nach der Schweiz bestimmte Orchideen sind von der 
Vorschrift, von Reblauspapieren begleitet sein zu müssen, ein für allemal 
befr eit, wie aus der von dem Chef der schweizerischen AckerbauabLeitung, 
Herrn Ad, Lachenal zu Bern, an französische Handelsgiirtner und Orchi¬ 
deen Eieun de als Antwort auf eine an ihn gerichtete diesbezügliche An¬ 
frage unter dem 1 2. Februar d. J, äüsgefertigten Zuschrift ersichtlich ist. 

Austausch von Fostpacketeu im Verkehr mit Nicaragua, 

Vom 1. Mai ab findet ein unmittelbarer Austausch von Postpacketeu 
ohne Wertangabe und ohne Nachnahme bis zum Gewicht von 5 % zwischen 
D e 11Lsek ! a n d und N icaragua statt. 

Die Ausdehnung der Postpackete darf 60 cm in irgend einer Richtung 
nicht überschreiten. 

1 )ic Befördernng erfo 1 gt über Hatnbürg m 1 tteis Dan 1 pfer der Hamb 11 rg- 
Amerika-Linie nach Colon, von da mit der Eisenbahn nach Panama und 
dann weiter mittels Dampfer nach Nicaragua. 

Die Taxe für ein Postpacket aus Deutschland beträgt 2 M, 80 Pf.; 
ausserdem werden für die Beförderung auf der Eisenbahn Colon—Panama 
i\o Pf, (30 Centimen) für je 500 gr oder einen Bruchteil von 500 gr 
vom Empfänger in Nicaragua erhoben. 

Die Post pack etc müssen von 2 Zolblnhaltserklärungeb begleitet sein. 


Ermässig^uiig' der Beförderungsgebühren für Fostpackete 
nach Australien, den Fidji-Inseln und den Neuen Hebriden. 

Die Beförderungsgebühren für Fostpackete mich Australien, den 
F i d j i -1 n 5 el n und den Neue n H e b r i d e n sind zum teil nich L unwesentlich 


ermässigt worden, 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 


Verantwortliche Reduktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post'Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen, 
h iir den Buchhandel zu beziehen durch Hermann. liege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. — Druck von Frie&r. Kirchner in Erfurt. 
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von 

Ludwig Möl er-Erfurt 


Mitwirkung 


iboitnritmilsyrMS jiilirlirti ft Jllurfc, lialbjtfljrltd] I jUnrk 


CErfiiiifitit um L, IG. unft 20 . fitirs [tbrn Alonats 


Für M ö11 er ' s De ulscbe Gilrtnur- Zeitung * geschneit. 


Blumenkorb mit Paeonien von Rudolf Wicke-Berlin. Blumenkorb mit Paeonien von Richard H enr ich s- Berlin. 

(Text Seile 203 .1 Ausgestellt auf der Jubiläums-Gartenbau-Ausstellung zu Berlin. U ext ^ eile 20 Ji 


Die 


Blumenarbeiten auf der Jubiläums- Gartenbau-Ausstellung zu Berlin 
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Die Blumenarbeiten 

aut der Jubiläums-Gartenbau-Ausstellung zu Berlin. 

Von den auf der Jubiläumsausstellung des Vereins zur Be¬ 
förderung des Gartenbaues in den königlich preussischen Staaten 
zu Berlin zur Schau gestellten Blumenarbeiten ist zunächst zu 
berichten, dass noch niemals bei einer berliner Gartenbau- 
Ausstellung eine so grossartige und — mit nur sehr geringen 
Ausnahmen — bisher auch noch keine so reiche Beteiligung 
mit tadellosen Arbeiten stattfand wie diesmal. Es dar! jedoch 
nicht unterlassen werden, ausdrücklich zu sagen, dass die Ab¬ 
teilung »Binderei'« auf allen während der letzten 23 Jahre in 
Berlin stattgefundenen Ausstellungen fast immer frei geblieben 
ist von gar sn auffälligen Geschmacklosigkeiten, wie man sie an 
anderen < ii ten nicht selten sah, V011 einzelnen dieser Schauen 
und das gilt ganz besonders von der im Jahre 1882 statt- 
gefundenen ersten Binderei-Spezialausstellung — sind durch die 
Vorführung meisterhafter Vorbilder überaus günstige und sehr 
nac hhallig wirkende Beeinflussungen der künstlerischen Aus¬ 
bildung der Bindekunst erfolgt, die durch die damals in der 
Deutschen Gärtner-Zeitung gegebene, durch viele Abbildungen er- 
läuteite Berichterstattung nachdrücklich weiter gefordert wurden. 
Es war das damals überhaupt das erstemal, dass in einer deut¬ 
scher. Fachzeitschrift die Leistungen der Bindekunst eine so ein¬ 
gehende Berücksichtigung fanden, deren grosse, überall sichtbar 
werdende Erfolge dann die Veranlassung waren, diese Art der 
Berichterstattung durch Jahre hindurch so lange fortzusetzen, 
bis die damals angestrebte natürliche (langstielige), in Formen 
und Farben künstlerisch durchbildete Verwendung der Blumen 
die herrschende wurde und damit die mathematische, die pein¬ 
lich genau nach Kreisen und anderen geometrischen Figuren 
abgezirkelte Verarbeitung der stiellosen, angedrahteten Blumen 
ihr Ende erreichte. 

Als die grossen Erfolge der ersten Vertreter dieser neuen 
Richtung der Bindekunst, unter denen besonders A. Thiel- 
llcrlin ganz Hervorragendes leistete, ihren Siegeszug durch 
Deutschland machten, die natürliche Bindeweise zur Herrschaft 
brachten und das Verlangen nach dem für diese Art der Kunst¬ 
ausübung ei forderlichen Werkstoffe ein allgemeines wurde, da 
war der Gärtnerei ein ganz neues Feld für einen lohnenden 
Betrieb: die Sclüiittblumen - Kulturen erschlossen, für deren 
weitere Entwicklung aus den allerersten Anfängen bis zur heu¬ 
tigen Blüte diese Fachzeitschrift unermüdlich eingetreten ist. 
Nachdem dann den langstieligen Schnittblumen durch das 
Empmblühen der natürlichen Bindeweise ein ausgedehntes und 
lohnendes Absatzgebiet erschlossen war, haben wir Jahr um 
Jahr in zahlreichen Abhandlungen sowol die kulturwürdigsten 
Schnitlblumen, wie auch die zweckmässigsten Einrichtungen für 
deren einträglichste Heranzucht erörtert. 

Es ist ja nun erklärlich, dass von dem Zeitpunkte an, wo 
sich eine Geschmackswendung zu vollziehen beginnt, die Pfad¬ 
sucher der neuen Richtung eine grosse Lebhaftigkeit in dem 
Ersinnen und Ausfuhren neuer Formen entwickeln und vieler¬ 
lei Hülfsraittel für die Erzielung besonders hervortretender 
Wirkungen in Anwendung bringen, wie das seinerzeit mit den 
ausges topften Vögeln und dem UeberraaSs an Schleifen und 
Bändern der Fall war. So zeigten sich auch die achtziger Jahre 
reich an dem Auftauchen neuer < .estaltungen, die in den Lyra-, 
Fächer-, Blumenkissen-, Tableau-, Staffelei-, Spiegel-, Hufeisen- 
und dergl. Formen in die Erscheinung traten. Manches hier¬ 
von, wie z. B. die Blumenkissen, Fächer, Rahmen usw. ver¬ 
einigte noch beide Geschmacksrichtungen, die in der Verwen¬ 
dung kurzstieliger oder stielloser, dicht zusammengesteckter 
Blumen vertretene ältere und die in der Ausschmückung eines 
farbigen, aus dicht aneinandergereihten Blumen gebildeten Unter¬ 
grundes durch freigebundene langstielige Blumen zum Ausdruck 
kommende neuere Form. Die erstere ist jetzt last völlig ver¬ 
schwunden und kommt eigentlich nur noch dort zur Anwendung, 
wo es sich um die Ausführung eines Sinnbildes, etwa das der 
Trauer, und dergl. handelt, also bei den zum dauernden Be¬ 
stände der Bindegeschäfte gehörenden Kreuz-, Anker- und 
ähnlichen Formen, wie ferner auch bei der nun einmal un¬ 
vermeidlichen, nach dem Wüllen der Auftraggeber aus Blumen 
herzustellenden Bildnerei von Wappen, Namenszügen, Jahres¬ 
zahlen und dergl. 

Jene Regsamkeit in der Erfindung neuer Formen, die 
in den achtziger Jahren herrschte, ist seit langem eingestellt, 
weil die vorteilhaftesten Verwendungsarten der langstieligen 
Blumen die Korb-, \ äsen-, Schalen- und Gläser-Füllungen zu 


einer herrschenden Vorzugsstellung gelangen Hessen. Der den 
Bindekünstlern zur Verfügung stehende Werkstoff erfuhr zudem 
durch das Aufblühen der Schnittblumen - Kulturen eine ganz 
ausserordentliche Bereicherung, so dass ein und derselbe Be¬ 
hälter dank dieses die reichste Auswahl bietenden Materials in 
der abwechslungsreichsten und dabei immer wirkungsvollen Weise 
ausgestattet werden konnte. Jene Dürftigkeit, die auf die Ver¬ 
wendung angedrahteter Hyazinthen-, Zonalpelargonien-, Chi- 
neser Primeln-, Stiefmütterchen-, Camellien- und Azaleen- 
Blumen angewiesen war, ist iängst überwunden. Es kam noch 
hinzu, dass die Korbwarenfabrikanten eine rege Tätigkeit in 

dem Herstellen neuer Korbformen entwickelten, sodass auch 

* 

hierin den Bindekünstlern eine vielgestaltige Anregung zur Aus¬ 
führung auch in ihrem äusseren Aufbau malerisch und geschmack¬ 
voll wirkender Arbeiten gegeben wurde, und zwar eine viel 
grössere wie durch die Drahtgestelle für Blumenkissen, die 
Drahtringe für regelmässig gebundene Bouketts, die Drahtformen 
für Hufeisen, Rahmen, Fächer und dergl. 

So ist es im Laufe der Jahre dahin gekommen, dass sich 
die Bindekunst von der Bevorzugung regelmässiger Formen frei 
gemacht hat und damit auch die Suche nach neuen Gestaltungen 
dieser Art eingestellt worden ist. Wir haben alle Ursache, uns 
darüber herzlich zu freuen, dass die heutige Geschmacksrichtung 
in der Bindekunst nicht mehr die Hauptaufgabe in der Her¬ 
stellung irgend einer Form aus Blumen erblickt, sondern dass 
die Blumen ihrer selbst willen zur Geltung gebracht und 
der Wechsel in der Auswahl, in der Zusammenstellung einheit¬ 
lich wirkender Färbungen und in der Hervorhebung einzelner 
Blumenschönheiten durch Verwendung von passend getönten 
Nebenblumen gesucht wird. Der Berichterstattung ist ja aller¬ 
dings durch diesen Wechsel in der Blumen Verwendung das Feld 
ihrer Wirksamkeit beschränkt worden, indem sie nicht mehr 
von neuen Formen zu berichten hat, sondern sich darauf be¬ 
schränken muss, es einfach zu bekunden, dass der künstlerischen 
Verwendung langstieliger Blumen die Herrschaft — und das 
fraglos noch auf eine lange Reihe von Jahren — gesichert ist, 
sowie dass der zur Verwendung gelangende Werkstoff infolge des 
Fleisses und der Sachkunde der nunmehr selbständig suchen¬ 
den und prüfenden Schnittblumen-Züchter fortgesetzt die wert¬ 
vollsten Bereicherungen erfährt. So ist beiden gedient: den 
Blumenkünstlern durch die Darbietung einer grossen Auswahl 
zu jeder Jahreszeit und den Schnittblumengärtnern durch die 
Möglichkeit eines stetigen Absatzes ihrer Erzeugnisse. 

Wenn wir nun diesmal in eingehender Weise über die in 
Berlin ausgestellten Blumenarbeiten berichten, so geschieht das 
— wie es aus den voraufgegangenen Mitteilungen ja schon er¬ 
sichtlich geworden ist — nicht deshalb, weil wir über wesent¬ 
lich Neues Nachrichten zu geben haben, sondern besonders aus 
dem Grunde, weil wir jenen, an der Entwicklung der Blumen¬ 
bindekunst interessirten Lesern, die keine Gelegenheit haben, 
alljährlich öfter die Hauptstätten der Bindekunst zu besuchen, 
um dort von den neuzeitlichen Leistungen durch eigene An¬ 
schauungen Kenntnis zu nehmen, einen Ueberblicl? über das 
Wertvollste geben wollen, was bei Gelegenheit der Jubiläums- 
Gärtenbau-Ausstellung zu Berlin in die Erscheinung trat, und 
ihnen damit zugleich eine bildliche Veranschaulichung eines 
Teiles der besten Arbeiten zu liefern, die ihnen selbst ein Ur¬ 
teil über den heutigen Stand der Bindekunst und der von ihr 
bevorzugten Richtung ermöglicht. 

Da den Lesern dieser Zeitschrift die Gelegenheit zur 
Kenntnisnahme von dem, was im Bereiche der Schnittblumen- 
Kulturen N eues auftauchte, durch zahlreiche Berichte stets früh¬ 
zeitig geboten wurde und sie dadurch auch gleichzeitig unter¬ 
richtet wurden über das, was den Bindekünstlern an neuem 
Werkstoff zur Verfügung gestellt wurde, so haben wir Ver¬ 
säumtes nicht nachzuholen, sondern können uns darauf be¬ 
schränken, zur Abrundung dieses Berichtes einen Ueberblick 
über das Material zu geben, das neben dein allen Bestände 
der Werkstätten der Bindekunst: den Rosen, Veilchen, Mai¬ 
blumen, Nelken in den letzten Jahren zur Geltung gelangt ist, 
und da sind vor allem zu nennen: Flieder, Schneeball, Lilien, 
Campanula in rosa und blauen Färbungen, Calla, die sich nicht 
nur infolge ihrer häufigen, sondern auch geschmackvollen Ver¬ 
wendung sehr bemerkbar machten, ferner Euclmns, sehr viele 
und schöne bis, Narzissen und Papagei-Tulpen, Margueriten, 
prachtvolle Malmaison~ Nelken, wie herrliche Nelken überhaupt, 
Anthunnm Scherzerianum und Orchideen und darunter besonders 
viele Cypripedien. 
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Viel beachtet wurden die grossen lilafarbenen Blumen der 
Cmtaurea americana, die ausgezeichnet geeignet sind* in Ver¬ 
bindung mit ähnlich getönten Blumen, wie z. B> die der Bou¬ 
gainvillea glabra Sanäeriana und verschiedener Rhododendron , 
sowie mit weissfarbigen Blumen zu jenen zarten reizend wirken¬ 
den Farbenkunst werken verwendet zu werden, die stets den 
allgemeinsten Beifall finden. 

In grösseren Massen traten die Blumen der getriebenen 
Paeonien zuerst auf dieser Ausstellung hervor. Wir deuteten 
schon früher an, dass ihre Treiberei, falls sie in zweckmässig ein¬ 
gerichteten, eine einfache und billige Behandlung ermöglichen¬ 
den Räumen erfolgt, sich zu einem gewinnbringenden und noch 
sehr ausblldungsfähigen Sonderzweige ausgestalten wird. In den 
nächsten Nummern werden wir hierauf eingehend zurück- 
kommen* | 

Sodann fielen unter dem Bindewerkstoff abgeschnittene 
Erikenzweige, sowie Rhododendron- Blüten auf, unter denen be¬ 
sonders die Sorten in lilafarbenen, wie auch jene der tief roten 
Tönungen vertreten waren. Noch nicht allgemein bekannt 
dürfte die V er Wendung der Blumen des Polemonium coeruleum 
in der Binderei sein, deren eigenartig lichtblaue Färbung bei 
passender Verwendung reizende Wirkungen ergibt. 

Die Rosen waren durchweg von prachtvollster Ausbildung. 
Die herrlichen Marechal Niel } La France> Kaiserin Auguste 
I ikioria y Capüaine Chris iy, Bamme de Rothschild \ Ulrich Brunner 
ßls, Ilorace Verriet , und vor allem die kostbaren Niphäos waren 
von unübertrefflicher Schönheit 

Unter dem der Bindekunst dienenden Laubwerk waren 
die Blätter von Galax aphylla die neueste Erscheinung. Da 
sie wie das Laub einiger Magnolien sehr dauerhaft und ausser¬ 
dem zum Färben geeignet sind und durch ihre runde Form 
Abwechslung in die langgestreckten Blätter der Magnolien, Lor¬ 
beeren, Aukuben und Prunus Laura-Cerasus bringen, so dürfte 
ihre Verwendung eine dauernde bleiben. Es wird auf Seite 20«) 
dieser Nummer eingehender über diese Galax berichtet. 

Es sei hier wiederholt hervorgehoben, dass die Asparagus 
die Schnittgrün - Farne En ihrer früheren Bedeutung erheblich 
beeinträchtigt und deren vor fahren scheinbar für alle Zeit ge¬ 
sicherte Vorzugsstellung eingenommen haben. Von den As¬ 
paragus waren jL comoreusis, falcatm, plumosus nauuSj tmuissimm 
und von diesen besonders A. plumosus nanus und A . falcatus 
zur Verwendung gelangt. 

Weiter war der bekannte Werkstoff: das Medeolen-, F unk ien-, 
Plectogynen-, Begonien-, Mahonien-, Crolon- t Stachys-, Ceras - 
Hum-, Sdaghidia-, Cyperus- und anderes seit langem gebräuch¬ 
liche Laubwerk vertreten. 

Vielleicht noch nicht allgemein bekannt ist die Herstellung 
von Trauerkränzen aus Myrten zweigen, die in dieser Ver- 
wendungsform eine sehr ansprechende Wirkung ergeben. 

Auch die zierlichen Wedel der Cocos I Veddelliana traten in 
den B 1 umenkunstarböiten mehrfach hervor* Es wäre eine schöne 
Sache, wenn diese Palme für die Schnittgrün-Gewinnung kulti- 
virt werden könnte! Die glänzend dunkelgrünen Wedel ge¬ 
sunder Pflanzen sind nicht nur von grosser Zierlichkeit, sondern 
auch von einer sehr langen Haltbarkeit, 

Der Versuch, Zweige von Araucaria excclsa zu Kränzen 
zu verarbeiten, wird hoffentlich in der zur Schau gestellten Aus¬ 
führungsweise nicht wiederholt werden, Der Kranz war ein 
Muster wirren Aussehens. 

Cycas - Wedel waren in jener haltbaren Form ausgestellt, 
die man durch Trocknen, künstliches Geschmeidigmachen und 
naturgetreues Färben erzielt. Es ist kein Zweifel, dass den für 
den Wedelsehnitt betriebenen Cycas- Kulturen durch die fabrik- 
massige Bearbeitung der in grossen Massen und verhältnismässig 
billig eingeführten getrockneten Cycas -Wedel der Absatz ge¬ 
schmälert wird. Es ist schon recht schwer, den nach dem besten 
Verfahren künstlich behandelten Wedel auf den ersten Blick 
von dem natürlichen zu unterscheiden, 

Eine wol auch noch nicht allgemein bekannte Verwendung 
b e wur z e 1 1 er Grünpflanzen zur Herstellung dau erh alter 
Kränze hatte Georg Busch-Berlin in einer auch durch ihre 
Farben tönung sehr ansprechenden Ausführungsweise veranschau¬ 
licht. In einer aus Drahtgeflecht verfertigten, mit Mos aus- 
und mit Erde angefüllten Kranzform war eine niedrige, dunkel¬ 
grüne Selaginellen - Art ausgej »flaiizt, die die obere Fläche des 
Kranzes schön dicht überwachsen hatte. In das untere Ende 
der zum Schrägstehen eingerichteten Form waren hellgrüne 
Farne (Adiantum) und kleine Cocos Weddelliana gepflanzt und 


das ganze grüne Kunstwerk war ausserdem mit einem hell¬ 
grünen, braungestreilten Bande verziert. Die Gesamtwirkung 
dieser wohlabgestimmten grünen Farbentöne war eine vollendet 
schöne. Die Haltbarkeit erstreckt sich bei nur einigermässen 
sorgsamer Behandlung über einige Wochen. 

Die bereits mehrfach erwähnten Paeonien waren be¬ 
sonders von Rudolf Wicke-Berlin, sehr geschmackvoll in 
einem mit seinem aufstrebenden Bügel etwa i 1 E m hohen ver¬ 
goldeten Korb angeordnet wurden, der auf Seite 20 i dieser 
Nummer abgebildet ist. Neben diesen, meist in rosa Tönungen 
gewählten grossen und schönen Blumen waren zart lilafarbene 
Rhododendron und ausserdem Farn- und Asparagus-W edel zur 
Verwendung gelangt. 

Auf derselben Seite ist ein von Richard Henrichs- 
Berlin ausgestellter Paeonien-Korb abgebildet, zu dessen Füllung, 
faezw, zu dessen Bügelschmuck ausserdem rosafarbene Rosen, 
weisser Flieder und eine rosafarbene Schleife verwendet wor¬ 
den waren* — Da diese Arbeit, wie auch die nachfolgend zu¬ 
nächst beschriebenen in dieser Nummer eine bildliche Dar¬ 
stellung finden, so kann auf das eingehendere Hervor heben 
der Einzelheiten verzichtet werden. 

Bis in dunkelblauen Färbungen hatte Paul Laenger- 
IJerlin zur Füllung eines Korbes in der Seite 206 abgebildeten 
Form benutzt. Die prächtig gefärbten Blumen waren unten von 
einer Einfassung von Heliotrop umgeben und mit Asparagus 
ausgeschmückt. Ein dunkelblaues Band steigerte die Farben¬ 
wirkung sehr erheblich. 

Theodor Hübner-Berlin hatte nicht nur sehr bedeutend, 
sondern auch durchweg Arbeiten in der erlesensten Ausführung 
ausgestellt. Ein mit Calla, EucParis, Odoulog!ossum, Chrysan¬ 
themum fruiescens T Flieder, also mit weissen Blumen der ver¬ 
schiedensten Formen gefüllter Korb ist Seite 204 gleichfalls ab¬ 
gebildet* Der weissfarbenen Füllung war auch das Laubwerk: 
weissgestreifte Panda aus, Funkien, Plectogynen und dergl. an¬ 
gepasst. In angenehmster Wechselwirkung zu dieser weissen 
Füllung stand der aus roten Amai v//A-BI 11 men und roten (Proton- 
Blättern bestehende Bügelschmuck. — Asparagus waren unten 
wie oben verwendet. 

Ein sehr schöner, Seite 206 abgebildeter Kranz desselben 
Ausstellers trug ;u|f weissem Grunde unten eine Anordnung von 
Calla, Lilium JlanisL Eucharis, weissgestreiften Plectogynen-, 
Funkien- und C^Ara-BIättern und zierlichen Co cos - Weddellia na- 
und Asparagus- Wedeln und oben helle Rosen, weissen Flieder 
und weisse Odonloglessum nebst Farn- und V sparagus- Wed e I n, 
Der Kranz war übrigens so geordnet, dass er seine beste Wirkung 
entwickelte, wenn er derart betrachtet wurde, dass man den 
grossen Tuff rechts und den kleinen links vor sich halte. Man 
beliebe deshalb die Illustration auch einmal in dieser Stellung 
zu betrachten. 

Ein Trauerkranz grösseren Umfangs wirkte durch die 
stimmungsvolle Einfachheit der Form und des Materials. Es 
waren in der Hauptsache, wie das die Seile 206 befindliche 
Abbildung ersichtlich macht, Cvcas - und Phoenix- Wedel zur 
Verwendung gelangt, an deren Verbindungsstelle neben Pan¬ 
danus noch ein kleinerer, aus weissen Blumen hergestellter 
Kranz angebracht war. Leider ist es bei der photographischen 
Aufnahme unbeachtet geblieben, dass einer der rechts befind¬ 
lichen Cycas- Wedel dem Beschauer mehr seine Seiten- anstatt 
seine Vorderansicht zuwendet, wodurch die einheitliche Wirkung 
gestört erscheint* Der Fachmann beliebe deshalb, sich den 
Wedel in der ordnungsmäßigen Stellung zu denken. 

Ein gleichfalls zur Versinnbildlichung der Trauer be¬ 
stimmtes, Seite 206 abgebildetes Kreuz trug auf seiner, aus 
weissen Azaleen hergestellten Form unten eine Dekoration 
von weissen Calla, Lilium Harrisi, weissgestreiften Crolon- 
Blättem, sowie Cocos Weddelliana* und Cycas- Wedeln, während 
oben Eucharis, Odonioglossum crispum und Asparagus - Wedel 
vereinigt waren. Wie bei dem Kranze, so waren auch hier 
die vorherrschenden Farben weiss und grün, 

Der Seite 204 abgebildete Strauss trat unter der Be¬ 
zeichnung » Kap - Strauss in den Wettbewerb um jene Auf-* 
gäbe* die eine neue Bindeform verlangte. Es war ein aus 
Lilium Harrisi ? Eucharis und bunten Funlrienblättern sehr 
geschmackvoll gebundener, durch eine aus natürlichen Blättern 
bestehende Schleife zusammengehaltener einseitiger Handstranss. 

Eine ganz hervorragende Leistung war die von Theodor 
Hübner ausgeführte Tafeldekoration. Das warein Kunstwerk 
aus einem Guss! In der grossen Beschränkung, die der Künstler 
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Gedeck-Strauss von Th. H ü bn e r-Berlin. (Text Seite 204*) 


Kap -Strauss von Th. Hübner- Berlin* (Text Seite 203.1 


sich nicht nur in bezug auf die 
Wahl der Farben, sondern auch 
der Art der Blumen und des 
Grüns auferlegt hatte, zeigte sich 
die Meisterschaft des Ausführen¬ 
den, der nur mit Weiss und Grün 
eine Kunstleistung ersten Ranges 
zustande gebracht hatte. Der 
Schmuck der Tafel bestand in 
der Hauptsache aus einem 
hohen, auf schlankem Schaft 
getragenen, die Mitte bildenden 
Tafelaufsatz und zwei niedrigen, 
ihm zurseite stehenden Auf« 
Sätzen* Zwischen diesen Dreien 
hatten zwei silberne vierannige 
Leuchter ihren Platz. Alles die¬ 
ses stand auf einer die Tisch¬ 
mitte deckenden Unterlage von 
Spiegelplatten, die mit in kleinen 
blanken GeIässe11 stelienden 
Maiblumen, niedlichen Farnen, 
st )wie mit Asparagus- Ranken um¬ 
rahmt waren. Zur Füllung des 
mittleren Tafelaufsatzes waren 
langstielige Blumen von 
Li hum 1 farnsi , Calla } Odonlo- 
glossum crispum und Flieder, so¬ 
wie Asparagus falcaim und 
Adianium - Wedel und für die 
Nebenaufsätze dieselben Blu¬ 
men, nur in kurzstieligerer 
Form verwendet worden* Neben 
jedem Gedeck stand ein von 
Farnen umgebener kleiner Mai- 
blumenstrauss, den wir oben¬ 
stehend abgebildet und über 
dessen Ausführung wir liier noch 
einiges zu sagen haben* 


Wer je an einer Tafel ge¬ 
sessen hat, die mit Blumen- 
sträüsschen verziert war, deren 
Gläschen eine gar so winzige 
Bodenfläche besassen, dem ist 
es sicher aus eigener Erfahrung 
bekannt, v'ie gar bald diese 
Gläschen dem Schicksal des 
U rnkippens verfallen, worauf 
sich sodann naturgemäss ihr 
Wasserinhalt über das Tischtuch 
ergiesst Dieses Missgeschick 
wird verhindert durch jene Art 
der Aufstellung der Gedeck- 
sträüsschen, die T h eo d o r 
Hübner gewählt hatte und die 
aus der Abbildung ersichtlich 
ist. Die zierlichen Maiblnmen- 
sträusschen ständen auf Füssen, 
die aus umwickeltem, geboge¬ 
nem Draht in der allereinfach¬ 
sten und dabei doch überaus 
zweckmässigsten Weise herge¬ 
stellt waren. 

Es waren unter den Hüb- 
ner’sehen Arbeiten noch eine 
grosse Anzahl anderer vorhan¬ 
den, die es verdienten, hervor¬ 
gehoben zu werden, doch wür¬ 
den wir mit deren Beschreibung 
kein Ende finden. Die meisten 
hatten die künstlerische Eigen¬ 
art, dass sie auf eine einheit¬ 
liche Grundfarbe abgestimmt 
waren, sie also ähnlich wie die 
vorher erwähnten, in Weiss ge¬ 
haltenen Arbeiten einzeln in den 
Abtönungen von Blau, Gelb, 
Rot, Braun, Lila usw* ausgeführt 


Blumenkorb von Th. Hübner- Berlin* (Text Seite 203,) 
Ausgestellt auf der Jubiläums-Gartenbau - Ausstellung zu Berlin. 
I 1 ür »Müller *8 Deutsche Gärtner «Zeitung * gezeichnet. 
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waren. Es sei hier nur noch ein in letztbezeichneter Farben¬ 
abstufung gehaltenes Arrangement erwähnt, das in der Form 
eines umrahmten BlumenbiTdes ausgeführt war. Der Rahmen 
bestand aus einem dunkel-heliotropfarbenen, mit helleren Schleifen 
derselben Grundfarbe ausgeschmückten Plüsch. Zumteil auf dieser 
und zumteil innerhalb dieser Umrahmung waren verschiedene 
einzelne Blumenzusammenstellungen angebracht, und zwar in 
der Mitte ein Strauss von Calla, Lilium Harrisi, Odontoglossum 
crispum und Asparagus; links am Rahmen in dessen Mitte: 
Cattleyen, Odontoglossum und Asparagus in aufrechter Haltung; 
oben dieselben Blumen, jedoch in herabhängender Form, und 
unten rechts ein Strauss durchweg lila- und heliotropfarbiger 
Blumen mit Asparagus. 

Ausser mit Blumenkunstwerken vornehmsten Ranges war 
Th. Iiübner noch mit abgeschnittenen Blumen, besonders 
mit Rosen und Orchideen vertreten. 

Leider hatte der sonst in der sehr geräumigen und ganz 
ausgezeichnet für diesen Zweck geeigneter) Halle eingetretene 
Platzmangel eine viel zu gedrängte Aulstellung dieser wunder¬ 
vollen Arbeiten zur Notwendigkeit gemacht. — 

Unter den Arbeiten von Max Winkler-Schöneberg fiel 
neben sehr schönen Kränzen, unter denen u. a. ein aus Mai¬ 
blumen gebundener, mit weissen Nelken, Rosen und Flieder ge¬ 
schmückter, ferner ein mit weissen Blumen durchbundener, in 
lockerer und gefälliger Bindeweise aus Myrtenzweigen an¬ 
gefertigter Trauerkranz, sowie eine Spiegeldekoratioh erwähnens¬ 
wert sind, durch seine einfache und doch ungemein stimmungs¬ 
volle Ausführung ein Trauerkreuz auf, das Seite 207 abgebildet 
ist. Um die Verbindungsstelle der mit einem ganz kurzen grünen 
Mos bekleideten Kreuzteile war ein Kranz von Gardenien¬ 
blumen gelegt und unten am Fusse des Kreuzes eine Dekora¬ 
tion von langstieligen Calla - Blumen, Maiblumen und Cocos 
Weddelliana-, Kentia- und A spät agas -Wedeln angebracht. Es 
war ein Stück von einheitlicher, seinem Bestimmungszweck vor¬ 
trefflich angepasster Wirkung. — 

Die Firma }. C. Schmidt, Inhaber C. Kuntze, war mit 
einer grossen Anzahl ganz auserlesener Leistungen vertreten. 
Von ihren Arbeiten ist Seite 207 ein Anker abgebildet, dessen 
Form aus weissen Azaleenblumen hergestellt und mit Maiblumen 
ausgeschmückt war. Ausserdem waren noch einige Cvcas- Wedel 
angebracht. In seiner einfachen Formen- und Farbenschönheit 
war dieser Anker überaus reizvoll. 

Unter den Kuntze’sehen Arbeiten waren überhaupt ver¬ 
schiedene, die sich durch eine bemerkenswerte, ein sicher 
gehendes Können verratende Beschränkung in der Wahl des 
Bindewerkstoffes auszeichneten; allerdings waren die nur in 
einer Sorte oder Farbe vereinigten Blumen von der erlesensten 
Schönheit. So z. B. waren verschiedene Blumenkörbe vor¬ 
handen, die nur mit Rosen einer Sorte, u. a. mit Marlchal A id, 
La France, Capitaine Chrisiy, Niphetos , Barönne de Rothschild usw. 
gefüllt waren. Ein niedriger griinfarbener Korb enthielt nur 
Gardenien-Blüten, natürlich von der allerbesten Ausbildung. 
Dasselbe Masshalten bei der Auswahl des Werkstoffes war auch 
bei den verschiedensten Vasensträussen bemerkbar, die u. a. 
aus Anthurium Scherzeriannm und Calla, blauen Rittersporn und 
Iris, rosafarbenen Rosen und Lilium Harrisi, Nelken allein und 

Orchideen allein geordnet waren, 

Von den Kunstarbeiten, die aus Blumen verschiedener 
Art, jedoch in zusammenstimmender Farbenreihe ausgeführt 
waren, sei ein aus vioiettblau gefärbter LufTah angefertigter 
viereckiger, mit einer heliotropfarbenen Schleife geschmückter 
Korb hervorgehoben, der mit Cattleyen-, Oncidien-, Odonto¬ 
glossum- und Rhododendron - Blumen, sowie mit harnen gefüllt 
war, —Ein anderer blauer, gleichfalls viereckiger, mit einer blass¬ 
blauen Schleife verzierter Luflah-Korb war mit blauen Hoiten- 
sien. Ins, Myosotis, Delphminm. Traubenhyazinthen, also vor¬ 
herrschend mit Blumen blauer Färbungen geschmückt, denen 
ein Untergrund von hellen Hortensien gegeben war.^ ■ Ein 
schmaler, länglicher, an den Enden spitz zulaufender Korb mit 
hohem Bügel enthielt lilafarbene Blumen, weissen Flieder und 
Rosen und trug an seinem Büge! neben einer dunkellila 
Schleife noch Cattleyen- und Odontoglossum- Blüten. — Sehr gut 
war auch ein aus weissen, mit Lorbeerblättern und Maiblumen 
unterlegten Azaleenblumen gebundener Kranz, der einige schöne 
Cattleyen-Blumen, sowie eine heliotropfarbene Schleife trug. 

Für einige Ausstellungsstücke, die eine Vereinigung von be¬ 
pflanzten Jardinieren und Körben für abgeschnittene Blumen 
darstellte, waren Caladien, Cocos Wedelhana, Crotou, Farne und 


Orchideen - Rispen verwendet worden. — Ein Versuch, einen 
ofenschirrnartigen, mit Stoff überzogenen Rahmen durch Orchi- 
deen-Rispen in der Form einer Malerei oder in der Art der 
fapaner auszustatten, war misslungen. Schade um die schönen 
Orchideen! Die Bindekunstwerke der Firma j. C. Schmidt 
hatten einen günstigen Platz, der zudem in einer, die W irkung 
derselben wesentlich steigernden Weise durch Dekorations¬ 
pflanzen reich ausgestattet war. — 

Die Kranzbinderei ist ein Hauptzweig des Blumengeschäftes 
von Chr. Drescher-Berlin, der auch diesmal — wie immer — 
eine stattliche Anzahl vorzüglicher Arbeiten ausgestellt hatte. Sein- 
schön war ein ganz aus Gentianen-Blutnen gebundener grosser 
ovaler, sich an der Spitze verjüngender Kranz, der mit Blumen 
von Cymbtdium Land, Cypripedium, Odontoglossum, Jsparagus- 
Wedefn und bunten Plectogynen-Blättern ausgeschmückt war. — 
Ein grosser Maiblumenkranz derselben Form trug einen Tuff 
von Cattleyen, Laelien, Asparagus- Wedeln, CypernsBegonia 
Louise Glossen- und kleinen bunten Plectogynen-Blättern. — 
Ein aus weissen Azaleen gewundener Kranz war garnirt mit 
Eriken, Lilium Harris/, Kentia Försteriana - und Adianlum - 
Wedeln und Plectogynen-Blättern. — Ein ovaler Eriken-Kranz 
trug einen Tuff von La France- Rc*en und einen Behang von 
Ivcaste Skiliften- und Fliederblumen, Farnen und Asparagus 
falcaius- Ranken. — Ein Kreuz war in schrägstehender Form 
aus weissen Azaleen gebunden und mit Odontoglossum und 
Asparagus garnirt. — Aus einem riesigen Latanien-Wedel, um 
den sich Wedel von Arekeri und Kontier), Fächer von Chamae- 
rops und Blätter von Curculigo gruppirten, war eine Trauer- 
dekoration zusammengestellt, die unten einen Schmuck von 
Lilium Harem. Erica ßoribunda und Azaleen, sowie von Bens 
creiica albo-lineata- und Adianlttm -Wedeln trug, — Ein anderes 
Palmen-Arrangement bestand aus 7 prachtvollen Cvcas cimnaiis- 
Wedelrj, in denen eine Lorbeerkrone angebracht war. Unten 
trug dasselbe eine Dekoration von Niphetos - Rosen, Flieder, 
Qdonioglossum crispum, Eriken und Plectogynen-Blättern. 

Die Meisterschaft Drescher’s in der Ausführung von 
Lorbeerkränzen, besonders in jener Form, die die römische^ 
heisst, ist ja allbekannt. 

Alle seine Ausstellungsarbeiten waren sowol durch ihre 
Form, wie auch durch ihren Werkstoff und dessen Verwendung 
MeisterIeistungen ersten Ranges. — 

Ueber das in der heutigen Kranzbinderei zur Verwendung 
gelangende frische Laubwerk verdanken wir Herrn Drescher 
eine Uebersicht, die wir leider in dieser Nummer nicht mehr 
unterzubringen vermochten, die wir aber in der nächsten Nummer 
veröffentlichen werden. 

Aber nicht nur unter den aus frischem Werkstoff ausgcführten 
Bindereien fand man eine Fülle geschmackvoller Arbeiten, sondern 
auch jene Firmen, die aus der Herstellung des trockenen Materials 
ihren Hauptbetrieb herausgebildet haben, waren mit ausgezeich¬ 
neten Leistungen erschienen. Wenn man auch annehmen möchte, 
dass die Glanzzeit der sogenannten Makartbinderei vorüber ist, 
so steht dem gegenüber doch die Fatsache lest, dass verschiedene 
Firmen, wie z. B. Rappe & Hecht-Berlin, nur für die V or- 
bereitung des Rohmaterials zum Zwecke der Verarbeitung in 
den Bindereien einen Fabrikbetrieb unterhalten, der zu den 
grossen gezählt werden muss. Die Verwendbarkeit des ge¬ 
trockneten, präparirten und gefärbten Materials ist eben eine 
sehr vielartige, und da der Absatz sich nicht etwa nur aul 
die Blumenläden beschränkt, sondern sich auch auf Damen¬ 
putz- und Dekorationsgeschäfte usw. erstreckt und ausserdem 
nicht auf Deutschland begrenzt ist, vielmehr die ganze Welt 
umfasst, so finden sich der Absatzgelegenheiten doch viel mehr, 
wie man bei minderem Vertrautsein mit diesem Betriebe wol 
anzunehmen geneigt ist» 

Von der Ausstellung waren alle nicht aus natürlichen Pflanzen- 
teilen helgestellten Bindereien ausgeschlossen und demgemäss 
hatten auch die Herren Rappe & H ec h 1 nur P fIanz e iw 
material, ihrem Geschäftsbetriebe entsprechend natürlich in 
präparirter Form, zur Verwendung gebracht* Da wir beab¬ 
sichtigen, ihre Ausstellung durch eine Illustration zu veranschau¬ 
lichen, wir dieselbe jedoch in dieser Nummer nicht mehr unter¬ 
zubringen vermochten, so vertagen wir ein näheres Eingehen, 
und das nicht nur inbezug auf diese Firma, sondern auch auf 
andere Aussteller bis zur nächsten Nummer* (Schluss folgt), 
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Zwei prächtige 
Schnittgrün - Pflanzen. 

Medeola asparagoides. — 
Adiantum Farleycnse* 

Von Arpad Mühle, 

Handelsgärtner in Temesvar. 

I. Medeola asparagoides. 

Die neuzeitliche Blumen¬ 
binderei, die jetzt besonderen 
Wert darauf legt, ausser durch 
langstielige wohlgeformte Blu¬ 
men auch durch ein schönes 
Grün zu wirken, hat infolge¬ 
dessen bereits seit einigen Jah¬ 
ren dem Gärtner ein neues Feld 
der Tätigkeit eröffnet, das schon 
in vielen Handelsgärtnereien mit 
glücklichen Erfolgen bearbeitet 
worden ist. Die Kulturhäuser, 
die sonst mit Gesneraceen, Bro- 
meliaceen, Farnsortimenten oder 
Sortimentspflanzen verschiede¬ 
ner Arien angefüllt waren, wur¬ 
den, dem neuzeitlichen Zuge 
folgend, mit Medeola, Asparagus], 
Adiantum und dergl. bepflanzt, 
und der aus diesen Kulturen 
erzielte Gewinn war ein weit 
günstigerer als jener, der bei 
den früheren Betrieben erreicht 
wurde. Dass sich Asparagus 




plumosus, A, contoremis und A. 
fahatus überall so schnell einge¬ 
bürgert haben, ist ein deutlicher 
Beweis dafür, dass deren Wert 
sehr bald allgemein erkannt 
wurde, und wie die Medeola 
bald überall beliebt wurde, ist 
daraus ersichtlich, dass heute jede 
auf die Befriedigung der An¬ 
forderungen der Jetztzeit ein- 
Ererichtele Gärtnerei Ranken von 
Medeola bis zu 3—4 in Länge 
erzieht, die vor Ueppigkeit 
strotzen und bis oben dicht be¬ 
laubt sind. Solche Erfolge erzielt 
man mit einer Pflanze, die früher 
stets in der denkbar ungünstig¬ 
sten Kulturverfassung sich zeigte. 
Es seien hier nun einer zweek- 
gemässen bewährten, zur Massen¬ 
anzucht betriebenen Medeola- 
Kultur einige Zeilen gewidmet. 

Die verschiedenen Kultur¬ 
versuche haben erwiesen, dass 
d i e T e i 1 u n g der älteren Stöcke 
zwar eine recht gute Vermehrung 
der Medeola war, jedoch jene 
Pflanzen, die a us Sam e n heran- 
gezogen wurden, stets ein viel 
rascheres und gesünderes Wachs¬ 
tum entwickelten, als die geteil¬ 
ten Pflanzen. In einem Jahre 
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kann man aus dem Medeola- Samentom eine Pflanze von 4 m 
Länge erziehen, die von unten an bis oben fast gleichmässig 
dicht belaubt einer prächtigen grünen Säule gleicht. Die Samen 
säe man Mitte Januar oder Anfang Februar in Samenkästchen 
aus und zwar in eine sandige leichte Komposterde, sorge für 
eine stete gleichmässige Feuchtigkeit, halte die Aussaten in 
einem recht warmen Ilause und stelle sie nach dem Keimen 
auf Hängebretter recht nahe dem Lichte. Nachdem die Pflan¬ 
zen bis zu Fingerlänge herangewachsen sind, pikire man sie in 
etwas tiefere Kästchen, jedoch menge man jetzt der Erde ein 
Drittel reiner Rasenerde bei, stelle sie wieder nahe dem Lichte 
auf und halte sie stets in einer Temperatur von -j- 12 — 15 0 R. 
So lange die Pflanzen sich in der Entwicklung befinden, be- 


Traiierkranz von Th. H übner-Berlin. 


Trauerkreuz von Max Winkler-Schöneberg. (Text Seite 205.) 


dürfen sie steter Wärme; sind sie dann zu kräftigen Copi- 
pflanzen he ränge wachsen, so muss zu einer Kultur in kühleren 
Räumen übergegangen werden. 

Bis zu Anfang April sind die Pflanzen soweit, dass sie in 
kleine Töpfe gepflanzt werden müssen. Jetzt nehme man als 
Erdmischung nur gesiebte Rasenerde mit zerriebenem Kuh¬ 
dünger und Sand, je ein Viertel zum Ganzen vermengt. In 
einer anderen Erdmischung gedeihen sie wol auch , doch nie 
SO kräftig wie in der Rasenziegel erde. 

Sind die Pflanzen sämtlich in Töpfe gesetzt, so stelle man 
sie abermals in einem lichten Hause aufs Beet und spritze sie 
während des Tages 4—5 mal, sodass ein Giessen der einzelnen 
Topfe überhaupt nicht nötig ist» sondern den Pflänzchen nur 
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die nötige Feuchtigkeit durch das Spritzen zugeführt wird. Die 

Sonne lasse man bis apf +| 4 ° auf das Haus wirken ’ dann 
aber beschatte man womöglich mit Rohrmatten. 

Mitte Juni richte, man sich ein Haus für das Auspflanzen 
der Medeolen her. Einseitige Häuser eignen sich nicht so gut 
dazu wie jene mit Satteldächern, Man nehme von einem Sattel¬ 
dachhause sämtliche Fenster ab und belege das ganze Haus mit 
Lattenschattendecken, die bis September beständig auf dem Hause 
liegen bleiben. Dieselben beschatten das Haus gleichmässig und 
halten es feucht und kühl. Am Erdboden des Hauses errichte 
man aus Brettern oder Ziegeln 25 an hohe Beete, die mit einem 
Gemisch von 2 Teilen Rasenerde, 1 Teil Sand und 1 Teil zer¬ 
riebenem Kuhdünger angefüllt werden. Sodann ziehe man Limen 
in einer Entfernung von 20cm von einanderauf dem hergerichteten 
Beet. An den Sparren des Hauses ziehe man Drähte entlang, 
und zwar mit dem Senklote gemessen genau über den unten am 
Erdbeete gezogenen Linien, um nach dem Auspflanzen von den 
Pflanzen aus Schnüre in die Höhe spannen zu können, an 
denen die Medeolen von selbst cm, ■ ianken. 

Sind die Drähte nun alle gespannt, so beginne man mit dem 
Auspflanzen der Medeolen, je eine Pflanze 20 cm von der 
anderen entfernt. Ist eine Reihe gepflanzt, so stecke man zu 
jeder Pflanze einen Stab, schneide denselben etwas ein, befestige 
daran die Schnur (am besten die dünnste Sorte Bindfaden) und 
binde dieselbe oben am Drahte fest, sodass sie ziemlich straff 

gespannt ist. 

Ist das Haus vollständig bepflanzt, dann giesse man die 
Pflanzen gehörig an und spritze dieselben von nun an stets, sowie 
auch Wege und Wände des Hauses gründlich. Auf diese Weise 
wachsen °die Pflanzen bis Ende August zu einer erstaunlichen 
Höhe heran und werden an Ueppigkeit nichts zu wünschen 
übrig lassen. — Anfang oder Mitte Septembei i je nach Lage 
und Klima) hebe man die Lattbfidecken vollständig ab und lasse 
die Sonne ganz frei einwirken, wodurch die Pflanzengekräftigt 
und abgehärtet werden. Beginnt die Nachttemperatur bis auf 
p - 0 p zu sinken, so bedecke man das Haus wieder mit den 
Fenstern, jedoch lüfte man stets und lasse bei lauen Nächten 
die Lüftungen ganz offen stehen. Die Temperatur im Hause 
soll bei Eintritt der kalten Jahreszeit sich nie über + 10 0 R- 
erhöhen. 

Wie sehr ein solches Haus voll des prächtigsten Schnitt¬ 
grüns im Winter dem Bindegeschäfte zugute kommt, wird je¬ 
der beurteilen können, der die Mängel des bisher zur Ver¬ 
fügung stehenden Winterschnittgrüns kennen gelernt hat. 

II. Ad i an tum Farleyense. 

Die Anzucht des Ädiantum Farhytnse, dieses wunderbaren 
Bindegrüns, wird nach nordamerikanischer Weise, die bei den 
hier an gestellten vortrefflich gelungenen Kulturproben sich aus¬ 
gezeichnet bewährt hat, folgetidermassen gehandhabt. 

Die alten Ädiantum Farleyense -Stöcke, die bisher in einer 
Temperatur von - 15—16 ® R. gestanden haben, werden 

Mitte Januar vollständig in kleine Rhizomteilchen geschnitten, 
die jedoch in einem Triebäuge enden müssen. Die alten Wurzel¬ 
teile werfe man getrost weg. Diese abgelösten Rhizomteilchen 
werden auf dem Beete im Vermehmngsllause in ein Gemisch 
von Torfmull, Sand und Holzkohlenstaub in Reihen gleich¬ 
mässig eingelegt. Die eingelegten Reihen werden mit Sand und 
Hüizkohlenstaub leicht bedeckt und mit Fenstern verwahrt. Die 
Bodenwärme muss stets auf 22 —-•+ 0 R- gehalten werden. 
Unbedingte gl eich massige Feuchtigkeit ist stets zu unterhalten, 
denn durch ein einmaliges vollständiges Austrocknen kann die 
ganze weitere Kultur gefährdet werden. Die Fenster verbleiben so 
lange auf dem Vermehrungsbeete, bis die Rhizome sämtlich aus- 
getrieben sind und sich zu ansehnlichen kleinen Pflanzen heraus¬ 
gebildet haben. Sodann liebe man die Fenster ab und lasse die 
Pflanzen 3 Wochen unbedeckt. Nun werden die Ädiantum in 
ein Gemisch von ' ; Morerde, */ a Torfbrocken und Sand mit 
einem Zusatz zerstossener Ziegel- und Holzkohlenstückchen 
gepflanzt, sofort in dem Vermehrungsbeete bis zum Topfrande 
in Sand eingesenkt, mit Fenstern bedeckt und auf einer steten 
Bödenwärme von -p 22® R. gehalten. Nach 14 Pagen hebe 
man die Fenster ab und spritze die Pflanzen 4—5 mal am Tage, 
beschatte sie bei greller Sonne und pflege sie behutsam fort, 
bis sie vollständig eingewurzelt sind. Nachdem der kleine Topf¬ 
ballen gänzlich mit Wurzeln durchzogen ist, verpflanze man 
die Ädiantum in grössere Töpfe in die obenerwähnte Erd¬ 
mischung und stelle sie in einem geschlossenen, hellen Warm¬ 


hause auf dem Beete auf. Bis zur gründlichen Bewurzelung 
beschatte man das Haus, sobald die Sonnenwärme im Hause 
_|_ 23 0 R. übersteigt. Sind die Pflanzen jedoch eingewurzelt, 
so beschatte man allmälich weniger, bis man zuletzt fast gar 
keinen Schatten zu geben braucht. Dafür spritze man abei 
jede Stunde, denn das Wachstum hängt jetzt lediglich von 
Wärme und' Wasser ab. Ich habe hier in unserem heissen 
südungarischen Klima die Ädiantum Fatleyetise in einer Sonnen 
wärme, die bis zu -j— 34 ^ R- hn Hause ohne Schatten stieg, in 
strotzender Ueppigkeit gehabt der sie kultivirende Gehülfe musste 
aber jede Stunde mit der Brause die Pflanzen überspritzen und die 
Wände und Wege stets nass halten. Die Pflanzen standen jede 
einzeln auf umgestülpten Töpfchen und diese auf feinem Kies, der 
stets tropfnass war. Eine Abteilung mit Ädiantum ward gelüftet, 
die zweite Abteilung ohne Zutritt frischer Luft kuJtivirt, und 
es ergab die Kultur ohne Lüftung, richtiger: mit sehr mässiger 

Lüftung, einen auffallend besseren Erfolg. 

Ist dieser Farn gut im Wachstum, so benötigt er viel feuchte 
Luft, viel Wärme, einen guten Wasserabzug der Töpfe und 
einen ruhigen Standort. Bei vollständiger Durchwurzelung des 
Topfballens ist ein Verpflanzen stets von Nutzen und kann das¬ 
selbe Über Sommer 2—3mal wiederholt werden, jedoch müssen 
die Töpfe stets nur um ein geringes grösser genommen werden. 
Bis Ende August hat man die fertigen, kräftigsten Verkaufs¬ 
pflanzen. Beginnt die kühlere Jahreszeit, so achte man iccht 
sorgfältig darauf, dass die Temperatur im Hause nie unter 
+ I2°R. sinkt, denn sonst stellen sich sofort die Folgen im 
Schlechtwerden der Wedel ein. Diese I flanzen, die den Sommer 
über eine solche Schwitzkultur durchgemacht haben, dürfen sich 
im Herbst auch nicht erkälten, denn sonst ist es mit dem 
Wintergrünschnitt meistens vorbei, und selbst die Vermehrung 
für das nächste Jahr ist dadurch vereitelt. Wenn sich das Adi- 
antum Farleyense einmal erkältet hat, was bei diesen Kultui 
pflanzen bereits bei -j- 6—8^* R. eintritt, so ist aus den V uizel 
trieben nächstes Jahr nichts herauszubringen, und wird dann 
ein stetiges Herumkränkeln die Kultur verleiden. Man räume 
deshalb diesen Pflanzen einen recht hellen und warmen Stand¬ 
ort über Winter ein. — . 

Verwendung der Fledeöla- Ranken und Adiautum Fai- 

levense -Wedel in Blumenbindereien bringt eine wunderbare 
Wirkung hervor und das besonders bei ganz leichten, duftigen 
Arbeiten. Ein etwas ideal geformter Blumenkorb - der Henke! 
mit Medeola leicht umrankt — der Korb selbst mit prächtigen 
Adianturn. -Wedeln reich verziert, darinnen nur wenige, jedoch 
grosse wirkungsvolle Blumen, wie Orchideen odei Anthurien, ocltr 
einzelne, besonders ausgewählte Rosen der Sorte Maman Lochet 
oder Kaiserin Auguste Viktoria — bietet ein wunderbares Bild. 

Ebenso haben jene Blumengebilde, bei denen Asparagus- 
Ranken zur Verwendung kamen, sich in neuerer Zeit des un¬ 
geteiltesten Beifalls zu erfreuen. — 

Die bisherigen Kultur versuche mit Lygodium japomeum 
Hessen noch zu wünschen übrig, die Pflanzen entwickelten ver¬ 
hältnismässig ein zu langsames Wachstum. Wenn dieses 
Lygodium jedoch dasselbe zu leisten imstande ist (was die 
diesjährige Kultur beweisen wird), was die Medeola und Aspa¬ 
ragus bereits leisteten, so ist auch dieser Pflanze ein glänzender 
Erfolg in der Massenanzucht sicher. 


Die besten Blatt-Begonien für den Blätterschnitt. 

Von C. Kühn in Quedlinburg. 

Die Blatt-Begonien haben sich bereits durch Jahrzehnte hin¬ 
durch einer stets zunehmenden Beliebtheit zu erfieilen, welche 
Bevorzugung in dem herrschenden grossen Begehr nach diesen 
Pflanzen zum Ausdruck gelangt. Sie Anden nicht nur als Schau¬ 
oder Dekorationspflanzen Verwendung, sondern sie sind auch für 
die Binderei sehr gesucht, wofür sich besonders solche Sorten- 
eignen, die sich durch die Färbung ihrer Blätter, sowie durch 
deren Formenschönheit, Haltbarkeit und Langstieligkeit aus- 
zeichnen. 

In der Gärtnerei der Firma Sattier & Bethge in Quedlin¬ 
burg fielen mir die Blatt-Begonien ihrer Schönheit wegen be¬ 
sonders auf. Das daselbst kultivirte Sortiment ist sehr gross 
und durch die schöne Färbung sowie die weiteren Vorzüge der 
Mehrheit der Sorten von hervorragendem Wert. 

Die für die Binderei am besten geeigneten Sorten sind die 

j folgenden: 
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Begonia Rex: 

Leflbre. Kleines schwarzgrünes Blatt, dessen silberweisse 
Mitte in grünen Adern ausläuft und von einem breiten schwarz¬ 
grünen, silberig getupften Rande umsäumt ist. 

Viktor EmanueL Mittelgrosses Blatt mit dunkelgrüner Mitte, 
die von einem breiten schwarzgrünen, in Silberweiss auslaufen¬ 
den Rande eingefasst äst. 

Alme, Henry Gachl Kleines Blatt, dessen tiefschwarze, in 
ein leuchtendes Karmin auslaufende Mitte von einem schmalen 
schwarzen Rande umgeben ist. 

Vilk de Namün Mittelgrosses Blatt mit schwarz purpur¬ 
farbener, silbern und rot angehauchter Mitte, die von einem 
breiten saftgrünen, rot getönten Rande umsäumt ist. 

Arabi Pascha, Mittelgrosses Blatt mit brauner Mitte, das 
in ein silberig getupftes Saftgrün übergeht 

Inimitabh , Mittelgrosses silberweisses, rotbebartes Blatt, 

Marquise de Peralia. Kleines, leuchtend grünes, mit Silber 
getupftes Blatt. 

Elsa . Kleines silbergraues Blatt mit smaragdgrüner Mitte 
und schmalem Rande. 

Hofgärhier Wille . Mittelgrosses, silberrosa angehauchtes Blatt 
mit karminroter Mitte und gleichfarbenem Rande, 

Begonia Iiex discolöt v 

M, P, Uspensky, Kleines, mit Silber getuschtes dunkel¬ 
grünes Blatt. 

MUe. DaureL Kleines bis mittelgrosses Blatt mit schwarz¬ 
grüner in Silberweiss auslaufender Mitte, die von einem breiten 
grünen silberpunktirten Rande umgeben ist. 

llofgärtner Franz Kalina . Mittelgrosses dunkelgrünes, in 
Hellgrün übergehendes Blatt mit Silber weissen Mecken, 

Begonia Rex-Diadema (Gezacktblättrige Sorten): 

Wonderful Mittelgrosses Blatt mit schwarzgrüner, in Silber- 
grau auslaufender, von einer schmalen dunkelgrünen Kante um¬ 
gebener Mitte. 

Louise Closson. Kleines Blatt mit schwarzer Mitte, die in 
ein leuchtendes Karmin ausläuft und von einem breiten schwarzen 
Rande eingefasst ist. Eine sehr schöne und gute Schnittsorte. 

Subpeflaia incanmia spien dem* Kleines mkarnatrotes, auf 
der Oberseite beharies Blatt, Diese Sorte ist auch als Schau¬ 
pflanze sehr schon. 

Lucy Closson. Kleines Blatt, Die schwarze Mitte läuft in 
ein mit silbrigen und rosa Punkten übersäetes Karminrot und 
Grün aus. 

Louis Kappe . Kleines gezacktes, leuchtend silberweisses 

Blatt mit breiten dunkelgrünen Adern. 

Herzogin van Sagau . Kleines, leuchtend silberweisses Blatt 
mit dunkelgrünen Adern. 


Galax aphylla L. *) 

Eine Bindelaub liefernde Staude. 

Seit einiger Zeit findet man sowol in amerikanischen wie 
auch in deutschen Zeitschriften die G&lax -Blätter als einen 
neuen vorzüglichen Bindewerkstoff angezeigt, und werden diese 
Blätter auch bereits in den Blumengeschäften häufig verwendet, 
zumal sie aus ihrer Heimat, Nordamerika, in grossen Massen 
eingeführt und verhältnismässig billig angeboten werden. Die¬ 
selben stammen von Galax aphylla L, (Svn.: Galax rotumh - 
folia Pursh, Blandfordia cordata Andr., Eryfhrorhiza rotundiß&lia 
Mchx., Pirola urceolata Poir.), die in den bewaldeten Gebirgen 
Nordamerikas, von Virginien bis Georgia verbreitet ist. Sie hat 
langgestielte immergrüne, etwas glänzende runde, herzförmige, 
gekerbte und geaderte Blätter, die dichte Rosetten bilden, 
zwischen denen die langen Blütenähren hervortreten, die im 
Knospen zustande an Planiago lanceolata L. erinnern. Die weissen, 
sehr zahlreich im Juli erscheinenden Blüten sind zu lockeren 
ährenfönnigen [ rauben vereinigt. Die Blumen zeichnen sich 
durch einen fünfteiligen Kelch mit zwei winzigen Vorblättern 
aus. Die Blumen kröne besteht aus lünf ganzrandigen Blumen¬ 
blättern, die (unter sich fast getrennt) am Grunde durch die 
io Staubblätter verbunden sind. Das eirund-zylindrische Staub- 


*) Galax: von (gricch.) gala = Milch, wegen der niilchweissert Farbe 
ihrer Blüten; 

aphylla. = blattlos, der Blütenstiel ist unbeblättert. 


blatfrohr ist oben kurz zehnlappig; die mit den Blumenblättern 
abwechselnden Zipfel sind nur kurz und tragen fruchtbare An¬ 
dreren, während die gegenständigen Staubgefässrudimente länger 
und blütenblattartig sind. Die Andreren sind aussen von einem 
schuppenförmigen Anhängsel bekleidet, während der sehr kurze 
Griffel eine schwach dreilappige Narbe auf weist. 

Die nur 8— 15 cm hoch werdende Staude eignet sich be¬ 
sonders zur Ausschmückung von Felspartieen.*) Sie liebt einen 
ziemlich 


feuchten 
Standort und 
gedeiht am 
besten in 
einer aus 
Laub- mit et¬ 
was Garten¬ 
erde zusam¬ 
mengesetzten 
Mischung, 
der man wo¬ 
möglich et¬ 
was Holz¬ 
kohle bei¬ 
mengt, Sie 
kommt aber 
auch in jeder 
anderen Bo¬ 
denart noch 
gut fort, so¬ 
fern man ihr 
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Galax aphylla. 


nur einen 
halbschatti¬ 
gen kühlen 

und feuchten Standort anweist Die Vermehrung ward am besten 
im Herbst durch Teilung der Büsche vorgenommen. 

Galax aphylla dürfte unsere Winter ganz gut im Freien 
überdauern; ob es aber lohnend sein wird, sie für den Blätter¬ 
schnitt im grossen anzubauen, darüber lässt sich heute noch 
kein Urteil abgeben, da sie bisjetzt nur vereinzelt in botanischen 
Gärten an zu t reifen ist und giussere Anpflanzungen meines 
Wissens bisher noch nicht gemacht wurden. 

Die Gattung Galax, die bereits im Jahre 1751 von Lin n e 
aufgestellt wurde, enthält nur die eine oben beschriebene Art. 
Sie gehört nebst den Gattungen Diapensia, Pyxidanthera , Shorlia, 
Schizocodou und Berneuxia zur Familie der D1 apen5ia< ee n, 
die in zwei Unterabteilungen: D i a p en s i eae und G a I ac i n ea e 
zerfällt, zu denen niedere immergrüne HaIbsträlieber oder Stauden 
mit in dichten oder lockeren Rosetten zusammengedräitgten 
Blättern und einzeln oder in traubigen Blutenständen vereinigten 
Blüten gehören. Die Vertreter der obengenannten Gattungen 
zeichnen sich ferner durch einen niedergestreckt kriechenden 
oder polsterbildenden halbstrauchigen Wuchs oder durch eine 
den Piroloideen ähnliche Rhizorabitdung mit grossen, gekerbt¬ 
gesägten Blättern mit herzförmigem Grunde aus. Die mit ihrer 
lockeren kleinen Belaubung an den dünner und schlank auf¬ 
gerichteten Zweigen erkenntliche Gattung Pvxidanlhera erinnert 
am meisten an die Familie der Epacridaceen. Während 
ferner die dicken fleischigen Blätter der Unterabteilung I )iapen- 
sieae aus schmalem Grunde, ohne deutlichen Stielansatz, sich 
verbreitern und kaum den Mittelnerv äusseflich zeigen, sind 
die scharf abgesetzten gestielten Blätter bei der Unterabteilung 
Galacineae mit einer gut ausgeprägten Adernetz-Nervation 
versehen, deren Unterseite vorspringende Rippen dem lypus 
d er E r i c a c een entsprechen. 

In verwandtschafilicl\er Beziehung stehen die Diapen- 
siacen den Clethraceen, Piroliceen, Ericaceen und 
Epacridaceen ziemlich nahe und wurden sie früher auch 
bald zu dieser, bald zu jener der angeführten Familien ge¬ 
rechnet, während sie neuerdings aufgrund verschiedener wichtiger 
Merkmale zu einer besonderen Familie, der der D i a pe n s iace e n 
vereinigt sind. Robert Engelhardt, 


*) Da uns eine lebende Pflanze für die Herstellung einer den Bau 
der Galax aphylla veranschaulichenden Abbildung picht zur Verfügung 
stand, so ent nehmen wir die dieser Abhandlung beigegebene Illustration 
dem im ierscheinen begriffenen grossen, von V 1 1 m orin - A n d 1 i eux et ( i e, 
in Paris berausgegebenen, sehr empfehlenswerten Werke »Diclionnatre 
pratique d* Hordculture et de Jurdinageff. 
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Präpariren der Cycas-Wedel. 
Beantwortungen der Frage Nr, 2226; 


»Wie präparirt man Cycas -Wedel und Palmen-Wedel überhaupt? 
Kann man beschädigte, fleckige Wedel mit Erfolg präpariren?* 

Unversehrte Cycas - und Palmen-Wedel, sowie alle Blätter 
von fester Beschaffenheit, wie z. B. solche von MagnoUä grandi- 
flora, Prunus La uro-Cerasus, Mahonien, Camellien usw. lassen 
sich durch Bestreichen der beiden Seiten mit einer Lösung 
von Kollodium, wie es in der Photographie verwendet wird, 
für einige Monate haltbar machen, blecken werden dadurch 
allerdings nicht entfernt, dieselben müssen vielmehr mit der 
betreffenden Oelfarbe überstrichen werden. 

Priedr. Hahn, 

Kunstgärtner im Stadtpark zu St. Gallen (Schweiz). 


Um die getrockneten Cycas -Wedel für den Gebrauch zu 
präpariren, d. h. um sie wieder geschmeidig zu machen, ihnen 
sozusagen wieder Säfte zuzuführen, legt man sie in ein folgen- 
dermassen zubereitetes Bad. Mau nimmt einen langen kupfer¬ 
nen Kessel, füllt ihn zur Hälfte mit Wasser und zur PI äffte mit 
doppeltgereinigtem n8gradigem Glyzerin, setzt grüne Anilin¬ 
farbe hinzu, die gut gelöst sein muss, und erwärmt dieses Bad 
bis zu -)- 60 " R., legt dann die Cycas -Wedel hinein und lässt 
sie 8 Tage darin liegen. Man muss jedoch Tag und Nacht 
die Temperatur stets zwischen + 50—60 0 R. halten, und um 
dies ermöglichen zu können, die Vorkehrungen je nach den 
vorhandenen \ erhältnissen zweckentsprechend treffen. Nach 
dem Herausnehrnen hängt man die Wedel in geschlossenen 
luftigen Räumen auf Leinen, lässt sie dort gut abtrocknen und 
gibt ihnen dann noch einen dünnen, recht naturgrünen Farbe- 
und Lacküberzug, worauf der Wedel fertiggestellt ist. Wir 
präpariren unsere Wedel, Blätter usw. ohne Anstrich stets ein 

Jahr voraus, doch lässt sich dieses nur bei grossen Einrichtungen 
ausführen. 

Alle anderen Palmenwedel, wie auch Mahonien-, Mag¬ 
nolien- und dergl. Blätter werden gleichfalls in der beschriebe¬ 
nen Weise behandelt. 

P 1 eck ige Wedel kann man verwenden, wenn deren Flecken 
nicht gerade durchgefault, bezw. durchgefressen sind. 

Wj. r verwenden die dVow-Wedel vollständig trocken, also 
gelb. Sie sind japanischen Ursprungs und kommen in grossen 
Kisten zu 5—10000 Stück verpackt, glattliegend je 10 Stück 
zusai 11 mengebunden hieran, und das gewöhnlich tadellos. Wenn 
man in Deutschland geerntete Wedel nehmen wollte, so würde 
man nicht genug davon erlangen können; jedoch verwenden 
wir auch sehr viele Wedel einheimischer Herkunft, die haupt¬ 
sächlich von k riedhofsgärtnern gesammelt werden. Diese Wedel 
weiden auch stets weicher und geschmeidiger, wie die impor- 
tulen, nur reichen, wie schon gesagt wurde, die hier geernte¬ 
ten bei weitem nicht aus, uni den Bedarf zu decken. 

Wilhelm Hecht, 

in Firma: Ernst Rappe & Hecht in Berlin. 


Präpariren und Bronziren der Mahonien- Blätter. 

Beantwortungen der Frage Nr. 1507: 

»Wie bereitet man Mahouienblätter vor, um sie zum Bronziren fialtb 
zu machen ? 

1 bc Mahonienblätter werden ebenso wie die Cycas-Wed 
präparirt, über deren Behandlung bei der Beantwortung di 
P rage Nr. 2226 berichtet worden ist, nur dass wir dieselben heil 
Irocknen nicht auf Leinen hängen, sondern auf den Fussbodc 
legen und sie dort öfter wenden, damit sie langsam trockne 
und das Glyzerin recht hineinzieht. Es geht dies zwar langsar 
doch werden die Blätter infolgedessen viel besser, Wenn dir 
selben techt trocken und dabei recht geschmeidig geworde 
Mnd, werden sie mit einem Anlegeöl dünn überstrichen, worai 
man sie 24 Stunden liegen lässt und dann die betreffende Bronzt 
färbe mit einem trockenen Pinsel darauf bringt und sie m 
einem gleichfalls trockenen Pinsel abstäubt. Man spart bei dei 
trockenen Bronziren nicht allein an Bronze, sondern erzie 
dabei auch einen schönen schimmernden Glanz, wie auch di 
I ' >mmg viel besser aussieht, als wenn man die Bronze in Lac 
usw. angerührt aufträgt. Man kann bei dem von uns angewandte 


Verfahren die verschiedenen Farben auf einem Blatt besser 
abtönen. Wilhelm Hecht, 

in Finna: Ernst Rappe & Hecht in Berlin. 


Zum Bronziren wählt man stets nur vollkommen schöne 
und vollständig ausgewachsene Blätter, schneidet sie mit ziem¬ 
lich langen Stielen ab und säubert sie von allem Schmutz. Um 
die Blätter dauerhaft und zum Festhalten der Farbe fähig zu 
machen, werden sie bis zu einem gewissen Grade getrocknet, 
indem sie nebeneinander, niemals aber auf einander auf Horden 
gelegt und diese ähnlich wie beim Obstdörren in einen Dörr¬ 
ofen geschoben werden. 

I st ein solcher Trockenapparat nicht vorhanden, so genügt 
auch der Ofeu eines .Bäckers. Selbstverständlich darf hier die 
Hitze nicht sofort scharf einwirken, weil dann die Blätter ver¬ 
brennen würden. Man verwende deshalb lieber mehr Zeit zum 
'\ rocknen, welches Verjähren für die Blätter wesentlich besser 
ist, indem ihnen die Feuchtigkeit dann nur nach und nach ent¬ 
zogen und dadurch eine längere Haltbarkeit der gefärbten Blät¬ 
ter erzielt wird. 

Sobald die Blätter genügend getrocknet sind, bestreicht man 
sie vermittels eines Pinsels mit Gummi arabicum und bestreut 
sie sodann leicht mit Bronzepulver. Auf diese Weise be¬ 
handelte Blätter werden sich gut und sehr lange halten. 

Xi. Stutzmaiin, Kunstgärtner in Benrath. 


Anzucht der 

Grevillea robusta für Schnittgrün - Gewinnung. 

Beantwortung der Frage Nr. 2246: 

Wie behandelt man den Samen der zur Schnittgrün-Gewirmung 
zu kultivirenden (.»revillea robusta t um Ilm zum Keimen zu bringen?« 

Die Vermehrung der zur Schnittgrün-Gewinnung zu kulti- 
virenden Grevillea robusta aus Samen ist sehr einfach, da der¬ 
selbe leicht zum Keimen zu bringen ist. Es kommt allerdings 
vor, dass er sehr ungleich keimt, doch ist dieser Missstand 
wol nur darin begründet, dass einige Stellen in den Samen¬ 
schalen zu trocknen gehalten worden sind. 

Man säet den Samen in Schalen oder Handkästen aus, die 
mit einer leichten, mit Sand vermischten Erde (Laub- oder 
Heideerde) angefüllt worden sind, überstreut ihn mit einer 
dünnen Schicht derselben Erdmischung, braust die Aussat gut 
an und überdeckt die Schalen oder Kästen mit einer Glas¬ 
scheibe, um ein zu schnelles Austrocknen zu vermeiden, welches 
für den Samen sehr nachteilig ist, Dass die Aussaten schattig 
gehalten werden müssen, braucht wol nicht erst besonders 
betont zu werden. 

Bei massigem Feuchthalten keimt der Same in 14 Tagen 
bis 3 Wochen, und müssen die Sämlinge alsbald pikirt werden, 
da sie sonst leicht zu lang werden; auch ist die Bewurzelung 
infolge des baldigen Pikirens eine sehr schnelle. 

Wilh. Ralilfs, Obergärtner in Oberhausen. 


Erzielung schöner und gesunder Adiantum-Wedel. 

Beantwortungen der Frage Nr. 2353: 

»Wie erzielt man schöne und gesunde AdtautumAVedd, und wie 
schützt man diese vor Fäulnis?« 

Um kräftige schöne und gesunde Adiantum -Wedel zu ge¬ 
winnen, setzt man die Pflanzen in ein aus 7 , faseriger Pleide- 
erde oder gut verrottetem Torimull, */, entsäuerter Lauberde, 
etwas recht gut verrottetem Riüderdünger und einem Zusatz von 
gewaschenem grobem Sand bestehendes Erdgemisch. 

Sobald die Wurzeln an der inneren Topfwandung in¬ 
einander zu wachsen beginnen, ist es Zeit, die Adiantum in clie 
obenerwähnte Erdmischung umzupflanzen, doch dürfen dabei 
die Ballen, wie überhaupt die Wurzeln nicht beschädigt werden. 

Nach dem Verpflanzen halte man die Adiantum einige 
Tage geschlossen, aber nicht zu nass. 

Ein Durigguss von aufgelösten Rinderexkrementen sagt 
den Adiantum, überhaupt den Farnen, ausserordentlich gut zu. 

Frühmorgens ist bei klarem Wetter ein leichtes Ueborspridzen 
mit lauwarmem Wasser erforderlich, dagegen unterlasse man das 
Spritzen bei trübem, regnerischem Wetter ganz. Wo kalkhaltiges 
Wasser vorhanden ist, spritze man die Adiantum nicht damit, 
sondern giesse das W asser auf einen heissen Gegenstand, damit 
Dämpfe entstehen, clie vollkommen zur Bildung einer feuchten 
Luft genügen. Durch die kalkhaltigen Bestandteile des Wassers 
werden, sobald man die Pflanzen damit spritzt, kleine weiss- 
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liehe Flecken auf den ßiättchen verursadit, die die ganze Pflanze 
verunzieren, 

Die ärgsten Feinde der Adiantum sind die nackten Schnecken, 
die besonders abends umherkriechen und die jungen, sich eben 
aufrollenden Wedel vollständig abfressen. Man suche deshalb 
alle Abende mit einer Laterne oder einem Lichte diese Schäd¬ 
linge ab und vernichte sie. 

Die Adiantum gedeihen in einer Wärme von 15—16 0 R. 
vortrefflich. Im Winter lieben sie nicht so viel Nässe wie im 
Frühjahr und Sommer. 

O. Kornau in Sosnowice (Russisch-Polen). 

Schöne gesunde Adiantum -Wedel erzielt man in einem hellen 
Warmhause bei -j- 10—15 0 K. Die Pflanzen müssen in guter 
Lauberde kultivirt und während der ITaupttriebzeit häufig mit 
Kuhjauche gegossen werden. Fäulnis entsteht nur von feuchtem 
Niederschlag im Hause; es muss dann kräftig geheizt und das 
Haus des Nachts gedeckt werden. 

Karl Weigelt, in Firma: Weigelt & Ko., 
Plandelsgärtnerei in Erfurt. 


Ebenso schöne wie kräftige Adiantum -Wedel erzielt man, 
wenn man sämtliche Wedel auf einmal von der Pflanze heiunter- 
sehneidet. Nach der Ausbildung der neuen Wedel liefert ein 
nochmaliges Abschneiden einen zufriedenst eilenden Erfolg. Man 
wird dann über einen Bestand gleichmässig gut ausgebildeter 
Wedel zu verfügen haben. Um Fäulnis zu vermeiden, müssen 
die Pflanzen dem Lichte nahe gestellt und weniger gespritzt 
werden. Heinrich Wolff, 

Kunstgär ln er in S eggerde bei Weferlingen. 


Kultur und Vermehrung der Medeola asparagoides. 

Beantwortungen der Frage Nr- 2437: 

»Wie ist die Kultur und Vermehrung der Medeola äsfiarag-oides?* 

Anfangs März beginnt man mit der Aussat der Medeola , 
indem man den Samen in Kästen mit recht lockerer Erde legt, 
leicht bedeckt, fest andrückt und gut feucht hält. Nach etwa 
3 — 4 Wochen kann man die Sämlinge pikiren, die später in 
8 cm weite Töpfe gepflanzt und an einen massig warmen Platz 
gestellt und dort feucht gehalten werden* 

Das Beet zum Auspflanzen der Medeola richtet man vor 
allen Dingen so her, dass einem Versauern der Erde vqrgebeugt 
wird* Man gibt eine gute Drainage, auf die man eine aus 
einem Teil Mistbeet- und zwei Teilen Rasenerde bestehende 
Erdmischung bringt* 

Sodann spannt man in der Längsrichtung des Hauses 
oben dicht unter dem Glase und unten über dem Beete in 
einem Abstande von 30 cm Drähte, an die man die Bindfäden 
von oben nach unten laufend befestigt und dann die Medeola 
recht nahe an die Fäden pflanzt, um sie bequem daran hinauf¬ 
leiten zu können. 

Bei dem Auspflanzen ist es von grossem Vorteil, sämtliche 
Triebe abzuschneiden, da die bald erscheinenden neuen Triebe 
sich kräftiger entwickeln und schönere Ranken geben* 

Von nun an ist hauptsächlich darauf zu achten, dass die 
Luft des Hauses, die man auf einer Temperatur von + 8 bis 
i .2 " R, hält, stets feucht ist, um das Auftreten der roten Spinne 
zu verhüten. Man bewirkt dieses am besten, indem man bei 
warmer Witterung recht fleissig mit dem Schlauch spritzt* 

Auch achte man in der ersten Zeit sorgfältig darauf, dass 
sämtliche Triebe um die Fäden gelegt werden. Ein öfters 
wiederholter Dungguss ist sehr zweckdienlich. 

Die auf diese Art behandelten Pflanzen werden schon 
nach verhältnismässig kurzer Zeit 2 — 3 m lange Ranken bilden. 

Es ist nicht ratsam, vor Ende August mit dem Auspftanzen 
zu beginnen, da man sonst zu früh fertige Ranken hat, während 
dieselben später in den Monaten Januar bis März viel gesuchter 
sind und besser bezahlt werden. 

Willi* Gelle in Darmstadt. 


Alljährlich säe ich Mitte Februar den Samen von Medeola 
asßmragotdes in Töpfe, die in das Vermehrungsbeet gestellt und 
dort belassen werden, bis die jungen Pflänzchen ungefähr 3 cm 
hoch geworden sind. Die Töpfe kommen dann im Warmhause 
auf ein Hängebrett dicht unter dem Glase zu stehen. Nach 
Verlauf von 2—3 Wochen hat sich der erste Trieb, der nur 
fingerhoch wird, ziemlich ausgebildet, und werden dann die 
Pflanzen einzeln in Stecklingstöpfe gesetzt. Ihr Standort bleibt 


derselbe, den sie bis dahin hatten. Ungefähr Ende April gebe 
ich den Pflanzen etwas grössere Töpfe, worauf sie in einbau- 
warmes Mistbeet gestellt werden. Fleissiges Lüften bei sonnigem 
Wetter und mehrmaliges Spritzen ist nun Hauptbedingung. 

Ende Mai oder Anfang Juni werden die Medeola abermals 
verpflanzt und zwar in 10 cm weite Töpfe. Bei dem Heraus¬ 
nehmen der Töpfe vor dem Verpflanzen kommt es nun oftmals 
vor, dass man einige Ranken, weil sie ineinander gewachsen 
sind, abreisst Man braucht aber deswegen nicht ängstlich zu 
sein, da der Wurzelstock immer wieder neue Ranken treibt. 

Die Töpfe werden nun in ein abgeeratetes Mistbeet, über 
das ein etwa 2 m hohes Gerüst zum Auflegen von Fenstern 
gebaut worden ist, eingesenkt* Gleichzeitig bekommen die 
Pflanzen kurze schwache Stäbe, die durch dünnen Bindfaden, 
der oben an den Querstäben des Gerüstes befestigt wird, ver¬ 
längert werden. Die Töpfe können verhältnismässig dicht ge¬ 
stellt werden, doch ist in der ersten Zeit darauf acht zu geben, 
dass jede Ränke nur an ihrer eigenen Schnur hochrankt. 

Die weitere Pflege besteht nun im Beschatten, mehrmaligem 
Spritzen an sonnigen lagen mit lauwarmem oder wenigstens 
abgestandenem Wasser und allwöchentlicher Verabreichung 
eines leichten Dunggusses* Eine den Medeola sehr zusagende 
Erdmischung besteht aus einem Teil Lauberde, einem Teil 
Mistbeeterde und einem Teil altem verwittertem Lehm mit etwas 
Sandzusatz, 

Schliesslich erwähne ich noch, dass ein mir befreundeter 
Kollege seine Medeola im Sommer im Kalthause kultivirt, jedoch 
stets nur schwächliche, sehr bleichsüchtige Pflanzen erzielt. 
Nur bei der angegebenen Kultur iin Freien wird man bis Ende 
des Sommers sehr gedrungene, kräftige, von Ungeziefer freie 
Pflanzen erhalten. 

Hermann Lmdner, Kunstgärtner in Wannsee. 


Die Kultur der Medeola mparagoides erlangt eine immer 
grössere Verbreitung, und das mit Recht, denn es ist dies ent¬ 
schieden eine Pflanze, welche die auf sie verwandte Mühe lohnt. 
Die Kultur derselben wird in Nordamerika in grossem Umfange 
betrieben. 

Es lässt sich kaum ein zierlicherer und haltbarerer Werk¬ 
stoff für die Binderei und Dekoration finden, als ihn diese 
Medeola liefert. 

Die Anzucht geschieht am vorteilhaftesten ans Samen, der 
am besten im Frühjahr in Hand kästen ausgesäet und mit feinem 
Sand überdeckt wird. Sind die Pflanzen aufgegangen und einiger- 
messen erstarkt, dann werden dieselben in Stecklingsiöpfe ge¬ 
setzt und, nachdem sie durchgewurzelt sind, nochmals verpflanzt 
Man kann die Medeolen stets in der Temperatur eines 
Palmenhauses halten. Ucberwintert haben wir sic in den Rosen - 
Häusern unter der Vorderseite der Bankbeete* 

Im April werden die Grund-beete zum Auspflanzen zurecht 
gemacht, indem sie mit guter kräftiger, mit verrottetem Mist 
durchsetzter Rasenerde aufgefüllt und die Pflanzen in Reihen 
von etwa 35 an Entfernung und in den Reihen etwa 23 cm 
von einander au sgep flaust werden. Während des Sommers kann 
öfter ein Dungguss gereicht werden. Die Häuser, die recht 
hoch gebaut sein müssen, werden im Sommer durch einen aus 
Kalkmilch hergestellten Anstrich beschattet. Das Giessen und 
Spritzen geschieht, wenn eine Wasserleitung vorhanden ist, am 
besten mit dem Schlauch. Jede Pflanze wird an einer Schnur 
empor gezogen, die mit den um sie geschlungenen Ranken 
beim Abernten abgeschnitten wird* 

Nachdem der erste Schnitt im Herbst oder Winter beendet 
worden ist, wird die Erde au [gelockert, neue Schnuren gezogen 
und den Pflanzen ein Dungguss gereicht. Bei dieser Behandlung 
kann man mehrere Ernten von denselben Pflanzen erzielen. 

F. Fasche, Handelsgärtnerei und Samenkulturen* 
Naundorf-Reideburg (Rez. Halle a. S.) 


Medeola asparagoides vermehrt man am allereinfachsten 
durch Samen, der leicht aufgeht. Die jungen Pflanzen ent¬ 
wickeln siel) in einem lauwarmen Mistbeetkasten ausSerordent- 
hell schnell. Zur Gewinnung von langen Ranken pflanzt man 
sie in den freien Grund eines Hauses und zieht sie an Bind¬ 
fäden hoch. Ein Abstand von 20—25 cm für jede Pflanze 
genügt. Eine derartige Kultur ist zur Ausnutzung leer stehender 
Gewächshäuser sehr lohnend. 

Karl Weigelt, in Firma: Weigelt & Ko., 
Handelsgärtnerei in E r fu rt 
























































212 


Die beste Vermehrung von Asparagus plumosus nanus. 

Beantwortung der Frage Nn 22g6: 

»Wie ist die erfolgreichste Vermehrung von Asparagus plumosus 
minus?* 

Asparagus plumosus nanus lässt sich in Massen im Sommer 
vermehren. Es werden 6 — 7 cm hohe Schalen, in denen 
sich keine Abzugslücher befinden dürfen, zur Hälfte voll Sand 
gefüllt und soviel Wasser dazu getan, dass der Sand unter 
Wasser steht, Da hinein werden die Stecklinge eng aneinander 
gesteckt und die Schalen im geschlossenen Hause dicht unter 
der Glasfläche der vollen, grellsten Sonne ausgesetzt, Beschattet 
darf das Hans nicht werden. Das verdunstende Wasser wird täg¬ 
lich nachgefüllt, und in kurzer Zeit sind alle Stecklinge bewurzelt. 

Louis Vieweg, Ilandelsgärtner in Quedlinburg. 



Jubiläum der königlichen Lehranstalt 


für Obst*, Wein- und Gartenbau zu Geisenheim a. Mi. 

Ende August feiert die königliche Lehranstalt m Geisenheim a. Rh, 
das Fest ihres 25jährigen Bestehens. 

Zu einer würdigen Begehung dieser Jubelfeier ist es durchaus er- 
forderlich, dass eine recht grosse Zahl früherer Schüler und Besucher der 
Anstalt an der Feier Teil nimmt. Da mit dieser gleichzeitig ein Besuch des 
Rheines verbunden ist, so werden die ehemaligen Schüler der Lehranstalt 
diese Veranlassung zu einem gemeinsamen Wiedersehen mit Freuden be- 
griissen, da doch gerade der Rhein eine Fülle froher Erinnerungen an 
die dort verlebte Jugendzeit bietet, 

Da nun leider viele Adressen unbekannt sind, so richtet der Fest* 
ansschuss in Verbindung mit dem Vorstände der » Vereinigung ehemaliger 
Geisenheim er« an alle früheren Schüler und Besucher der königlichen 
Lehranstalt die Bitte, dem Schriftführer der Vereinigung ehemaliger Geisen¬ 
heim er, Herrn G. A, LJnselt-Offenbach a. M,, ihren jetzigen Aufenthalts* 
ort mitteilen zu wollen, damit ihnen Festprogramm usw. zugehen kann. 

Der Fest-Ausschuss.: Der Vorstand 

A. Dem, der Vereinigung ehern. Geisenheim er: 

hgl. prinzl. Administrator, A. Schulte, Weinbaulehrer, 

Erbach a. Rh., Engers m Rh. 



Alfred Topf, ein Fachmann, dessen Name mit der Geschichte der 
Gärtnerei Erfurts eng verwachsen ist, starb am 2. Juni in Gispersleben 
bei Erfurt im 7 7 ■ Lebensjahre. TopPs Wirken kam In den 40er und 
5°er Jahren zur Geltung, als er nach dem Eingehen des botanischen 
Gartens, dessen letzter Direktor er war, im Jahre 1856 mit Unterstützung 
der königlichen Regierung eine Gärtner-Lehranstalt begründete, mit der 
et eine Handelsgärtnerei verband. Es war das noch die Zeit der Gamehlen-, 
Rhododendron-, Azaleen-, Neuhollünder- und Kapp Ila uzen-Sortimente, die 
Blütezeit der Kultur der Kakteen und der Jlctoria reglet) also jener Zeit¬ 
abschnitt, der der jetzt noch andauernden Herrschaft der Florblumen, der 
Fuchsien, Pelargonien, Dahlien und dergb, der bunt laubigen Warm haus- 
pflanzen, wie i rolon, Dieffenbachien, Drazaenen, Maranlen usw,, der 
farbigen Pflanzen der Teppichgärlnerei: Achyranthen, Altemantheren, Coleus, 
Irerinen, Zonalpelargonlen usw., der durch ihre ornamentalen und dekora¬ 
tiven Formen ausgezeichneten Blattpflanzen, den Echeverien usw, und 
dem Aul blühen der Rosenkultur unmittelbar voraufgmg* Mit den in den 
30er und 40er Jahren bevorzugten Pflanzen wurde Topf während seines 
Aufenthaltes in England und besonders während seiner Tätigkeit bei van 
Hont Le in Gent bekannt, dessen Reisender und Verkäufer er war. 

Topf Ls in Erfurt begründetes selbständiges Unternehmen erlitt im 
Jahre 1859 SdbiffbrucF und damit ging auch der von ihm im Jahre 1856 
begründete Generalanzeiger für Kunst- und Ilandelsgärtner* ein. In 
sfiuen späteren Lebensjahren mühte sich Topf mit Versuchen zur Schaffung 
einer Selbständigkeit ab, war eine Zeitlaug Gbergärtncr der Baumschulen 
Vnn FLitz 8: Sohn, leitete später eine Privatgärtperei In Württemberg 
und verbrachte seine letzten Lebensjahre, körperlich noch recht rüstig 
bei V erwandten in Gispersleben. 


Professor Dr. Julius Sachs, Direktor des botanischen Gartens zu 
Würzburg, geboren am 2. Oktober 1832 zu Breslau, starb am 29. Mai. 
Her Verstorbene, der seit dem Jahre 1868 Direktor des botanischen Gar¬ 
tens und Professor der Botanik an der Universität Würzburg war, wid¬ 
mete seine wissenschaftliche Tätigkeit besonders der Erforschung der Er¬ 
nährung der Pflanzen, der Einwirkung von Wärme und Licht auf dieselben 
und der Bedeutung des Chlorophylls. Er verfasste m a. ein Handbuch 


über die Experimental-Physiologie der Pflanzen, ein Lehrbuch der Botanik 
und eine Geschichte der Botanik bis 1860. 

I11 Anerkennung seiner Verdienste um die städtischen Anlagen wurde 
dem Stadtgärtner L. Eubell in Kassel der Titel eines städtischen Garten- 
Inspektors verliehen. 

Reichsgraf Heinrich von Piickler, geboren am 14. April 1835, 
Neffe des Fürsten P ück I er- Muskau, dessen Besitzung Branitz auf ihn 
vererbt war, ist am 21. Mai auf seiner Besitzung in Oberitalien gestorben. 
Die von dem Fürsten Püekler in Branitz geschaffenen ausgedehnten An¬ 
lagen fanden in dem Verstorbenen einen sorgsamen opferwilligen Pfleger, 

Gustav A, Engelhardt, vordem Hahdielsgärtner in Dresden- 
Str lesen, ist am 22. Mai im 59. Lebensjahre gestorben, 

Alfred De Wevre, ein junger belgischer Botaniker, der im Juni 1895 
im Au (trage des belgischen Staates eine Reise nach dem Kongo an trat 
und auf seinem Zuge viele interessante Neuheiten entdeckt hatte, ist am 
2g Februar, als er sich zur Rückkehr nach Europa vor bereitete, gestorben, 

Daniel B. Füller, einer der ältesten Floristen Chicagos, starb in 
dem Vororte Dowuerds Grove, III., am 14. März im 75. Lebensjahre. 

F. Joseph Mueller, einer der geschicktesten Palmen- und Farn- 
kultivateure New-Orleans, ein geborener Elsässer, der vor 45 Jahren 
aus Frankreich nach Louisiana kam, ist am 1, Mai im Alter von 70 
Jahren gestorben. 

Henry Mansfield, Handelsgärtner in Reading, Pa. (Vereinigte 
Staaten), starb am 8. Mai im Alter von 68 Jahren. 

B. S. Olmslead, ein wohlbekannter Landschaftsgärtner Nordamerikas, 
ist am 10. Mai in Brooklyn, N. Y., gestorben. 

John Saul, Baumschulbesitzer und Florist in der nordamerikanischeu 
Bundeshauptstadt Washington, D. Cd, der sich u. a, als erster um die 
Kultur und praktische Verwertung der Orchideen In den Vereinigten Staaten 
verdient machte, ist am 11. Mai im Alter von 77 [ähren gestorben. 

In San Antonio in Texas (Vereinigte Staaten) Starb am 13. Mai 
der am 29. April 1839 in Plieningen bei Stuttgart geborene Handels- 
gärtner Louis Karl Kaufmann, der sich im August des Jahres 1890 an 
dem oben genannten Wohnorte niedergelassen und dort eine Gärtnerei 
begründet hatte. 

J. T. Gibson, der bekannte Parkinspektor Londons, der vor drei 
und einem halben Jahr, nachdem er nacheinander den Ityde-Park, Regents- 
Park und Viktoria-Park geleitet hatte, seine Stellung aus Gesundheits¬ 
rücksichten au (geben musste, ist am 17. Mai im Alter von 57 fahren 
gestorben. 



Karl Götze schied als Teilhaber aus der Firma Götze & Hamkens- 
Wan d s h ek - Mar I en t h a 1 aus. G. Hamkens übernahm die Gärtnerei 
für alleinige Rechnung und betreibt dieselbe unter der Firma Götze & 
Hamkens, Inhaber G. Hamkens weiter. Karl Götze begründete In 
H amburg ein Blumengeschäft. 

Gustav Pantzke übernahm die Wegner’sehe Ilandelsgärtner ei in 
Britz bei Berlin, 

In das Genossenschaftsregister zu Königsberg i. Pr, wurde am 
J 1* Mai eingetragen: Für die Obstverwertimgs-Genossenschaft Rudau, 
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, ist an¬ 
stelle des ausgeschiedenen Vorstandsmitgliedes, Administrator Kno t h, der 
RIttergutsbesitzer Kulin -Laptau gewählt worden. 


Als Ilandelsgärtner Hessen sich nieder: 
W. Kürten in Düsseldorf und 
Josef Hoh hi Pfarrkirchen. 



Heber das Vermögen des Händelsgfrtners Hermann Rnibbe in 
Asch er sieb eii ist am 28. Mai das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter Ist der Kaufmann Bernhard Hooijer in Aschers¬ 
leben. Anmeldefrist bis zum 31. Juli. Erste Gläubiger Versammlung den 
22. Juni. Termin zur Prüfung der an gemeldeten Forderungen den 17. August. 
Offener Arrest mit Anzeige fr ist bis zum 31. Juli 1897. 

Das Konkurs verfall reu über das Vermögen des Kunst- und klandels- 
gärtners Wilhelm Galle in W eissenfeis, Inhabers der Firma W. Galle, 
E. A. Köhlers Nachf., ist — nachdem der im Vergleichstermine an¬ 
genommene Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beschluss bestätigt 
wurde — aufgehoben worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 

VerantworÜiche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt —- Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen, 
^ur den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dego f Buchhandlung in Leipzig, Konigstr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Ludwig Möller-Erfurt 


Gürfrfoeint tun 1., IE), nnb SO. riuts jfbrii j-U intnts 


XUoiturmnttfimil jSlirltctp H Mark, tpnlb|fltprEiitl 4 i\h irH 


Ende des Sommers ein tritt und dann 
das Laub der Pflanzen last unter der 
Fülle der schönen weissen Blüten 
verschwindet. Letztere stehen einzeln 
oder zu drei bis fünf bei einander 
auf den verzweigten Blüten stielen. 
Die einzelnen weissen Blumen sind 
ziemlich gross und sehen denen der 
gewöhnlichen Myrte sehr ähnlich, 
nur dass die Blumenblätter grösser 
und mehr gewölbt als bei letzterer 
sind. Die Staubfäden sind etwas 
länger als die Blumen kröne, und am 
Grunde des Fruchtknotens befinden 
sich 2 Brakteen. Diese Myrten-Art 
setzt sehr reichlich Samen an und 
bilden die dunkelroten Beeren sehr 
lange eine Zierde des Strauches. 

Myrtus Luma gehört nach »Eng 1 e r 
und Prantl* zur Untergattung Calo- 
myrtus und zur Abteilung Eumyrtus, 
wozu u. a. Myrtus multiflora [uss., M. 
Meli Phil., M. valdiviana Phil., M. 
mnbilicata Camb. und M. macrochlamys 
Mart, gehören, deren Blumen in kur¬ 
zen, höchstens achtblütigen, achsel- 
ständigen und schirmartigen Trauben 
stehen. Nach Dr. Philippi soll M. 
Luma in ihrem Vaterlande, einen 
Baum bis zu 9 m Höhe bilden, wäh¬ 
rend W, Hook er sie nur als einen 
wenige Meter hohen Strauch kenn¬ 
zeichnet, Sie wächst in den kältesten 
Zonen von Concepdon bis zur Insel 
Chiloö und Valdivia; besonders häutig 
ist sie auf den Gebirgen von Talka- 
huano anzutreffen. Ihre Kultur und 
Ueberwinterung erfordert demnach 
keine grosse Schwierigkeiten, da zur 
Ueberwinterung jeder frostfreie Raum 
genügt und sie unter denselben Be¬ 
dingungen wie die gewöhnliche Myrte 
gedeiht, d, h. während der Sommer¬ 
monate im Freien aufzustellen ist. 
Besonders schön nimmt sie sich, wie 
dies die beigegebene Abbildung ver- 


Myrtus Luma Barn. 


(Syn.: Myrtus apiculata I-Iort., 
Eugenia apiculata DC., Eugenia 
Luma Berg). 


nter den Pflanzen schätzen, 
die auf der Jubiläums- 
Gartenbau - Ausstellung zu 
Berlin anzutreffen waren, er¬ 
regten auch die von Dreisse 
& Pap e n b e r g - Dresden - 
Striesen ausgestellten Kronen¬ 
bäumchen von Myrtus Luma oder 
M. apiculata, welcher Name in den 
Gärtnereien der gebräuchlichste ist, 
die Aufmerksamkeit eines jeden 
Fachmannes. Es waren dies tadellos 
gezogene, dicht belaubte, 1 m hohe 
Stämmchen mit einem Kronen¬ 
durchmesser von 60 — 70 cm. 

Dieser prächtige Kalthausstrauch, 
der bereits Ende der fünfziger Jahre 
von dem Reisenden Lobb der Firma 
Veitch in Exeter (England) aus Chile 
eingeführt und ursprünglich als Eu¬ 
genia Luma und E. apiculata beschrie¬ 
ben wurde, ähnelt im Ansehen der 
Myrte, Myrtus communis. Der ziem¬ 
lich ästige Strauch, der in seinem 
Vaterlande mehrere Meter hoch wird, 
ist mit zahlreichen, gegenständigen, 
fast ungestieltcn, bis 28 mm langen 
und j8 mm breiten, lederartigen 
dunkelgrünen Blättern besetzt, die 
oval oder bis fast kreisförmig, aber 
am Grunde scharf zulaufend und oben 
sehr zugespitzt sind. Sowol die jungen 
Zweige, wie auch die Blattstiele und 
Adern auf der unteren Blattfläche 
sind in der Jugend mit feinen Flaum¬ 
haren bedeckt, während die etwas 
älteren Zweige unbehart und mehr 
oder weniger viereckig sind. In der 
Heimat fällt die Blüte in den Monat 
April, während sie bei uns erst zu 


Myrtus Luma als Kronenbäumchen. 

Von Dretsse & Papenberg-Dresden-Striesen 

ausgestellt auf der Jubiläums-Lrartenbau-Ausstellung zu Berlin. 

Ftir »Möller 1 $ Deutsche Gärtner - Zyi Luug s photographisch 

auf genommen. 
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anschauliche in Kronenform aus; aber auch als kleine Pflanze ist 
sie für den Marktgärtner zu empfehlen, da sie als solche schon 
überaus reich blüht, wie ich dies an einem etwa 30 cm hohen 
Pflänzchen beobachten konnte, das bei mir auf dem Fenster¬ 
brett stehend, im Hochsommer buchstäblich mit den grossen 
weissen Blüten bedeckt war. Durch einen Windstoss wurde es 
jedoch eines Tages herabgeworfen, sodass es ganz zerbrochen 
unten ankam. 

Dass sich die abgeschnittenen Zweige sowol im blühenden 
wie im nicht blühenden. Zustande ebenso wie die der übrigen 
grossblättrigen Myrten in der Binderei verwenden lassen, braucht 
wo! nicht erst betont zu werden. 

Robert Engelhardt. 

Die Blumenarbeiten 

auf der Jubiläums-Gartenbau-Ausstellung zu Berlin. 

(Schluss.) 

Sehr zahlreich waren auf der Ausstellung die Tafeidcko- 
rationen vertreten, von denen wir die beste, von Th. Hübner- 
Berlin ausgestellte bereits Seite 203 und 204 besprochen haben. 
Bei der Ausführung des Blumenschmuckes verschiedener dieser 
gedeckten Festtafeln war der »englische Stil« zur Geltung ge¬ 
bracht, der — wie wenigstens diejenigen behaupten, die nicht 
zu sagen vermögen, was eigentlich ein »englischer Stil« ist —- 
jetzt Mode sein soll. Wir würden uns nun gern zu tiefsinnigen 
Auseinandersetzungen über das Grundwesen des »englischen 
Stils« sowie zur Führung des Beweises verleiten lassen, dass 
eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Künstlern in allen Fällen, 
wo ihnen etwas Besonderes recht plump misslungen ist, solche 
geschmacklose Arbeiten als in »englischem Stil« ausgeführt be¬ 
zeichnen, wenn wir Grund zu der Annahme hätten, dass der¬ 
artige Erörterungen die Leser interessiren würden. Da dies nun 
nicht der Fall ist, so begnügen wir uns, zu sagen, dass das, 
was einige der Flerren Blumenkünstler den »englischen Stil« 
nennen, in der Grundidee fraglos die Zweckmässigkeit, in der 
Art der zur Schau gestellten Ausführung leider aber auch die 
Geschmacklosigkeit für sich hat. 

Wenn man die für den Zweck der Schaustellung aus- 
gefiihrten Tafeldekorationen betrachtet, dann soll man nach der 
Ansicht jener Aussteller, in deren Interesse ein Vorherrschen 
der Blumen liegt, den Blumenschmuck als die Hauptsache und 
die Gebrauchsfälligkeit der ausgeschmückten Festtafel als die 
Nebensache ansehen, man soll also nur die Wirkung des 
Blumenschmuckes beachten, die Frage aber, ob die dekorirte 
Tafel auch für die tatsächliche Benutzung geeignet ist, ganz 
ausser Betracht lassen. Für diese Ansicht sind, so lange es 
sich um Ausstellungsarbeiten handelt, ebenso viele Gründe bei¬ 
zubringen, wie gegen dieselbe. Misslich aber ist es, wenn zwei 
Bewerber mit den vorstehend gekennzeichneten entgegengesetzten 
Ansichten an die Ausführung eines Festtafelschmuckes heran¬ 
treten. Der eine schafft ein Kunstwerk von Blumenzierde, aber 
speisen kann an einer damit herausstafArten Tafel nur eine Ge¬ 
sellschaft, von der jeder einzelne in eine Art von Zwangsjacke 
gesteckt worden ist, die nur bestimmte, recht eng begrenzte Be¬ 
wegungen so weit gestattet, dass die Blumendekorationen nicht 
umgeworfen werden und dann auch noch auf jede Unterhaltung 
verzichtet werden muss, weil die die ganze Tafel füllenden hohen 
Blumengebäude den Ueberblick hindern und die Festteilnehmer 
zum AI »geschlossensein von den ihnen gegenüber sitzenden Gästen 
verurteilen. Der andere hat die praktische Verwendbarkeit der 
von ihm geschmückten Tafel im Auge und ordnet diesem Haupt¬ 
zwecke den Blumenschmuck unter. Er aber kann infolgedessen 
nur etwas zustande bringen, was gegenüber dem Reichtum der 
Blumenverwendung seines Mitbewerbers recht dürftig erscheint. 
Hier wäre es nützlich, die Bewerbungen zu sondern und einmal 
für hohe und zum zweitenmal für niedere Tafeldekoration einen 
Preis auszusetzen. 

Diese niederen Dekorationen, die den freien Ueberblick 
über die Festtafel ermöglichen und deshalb die Entwicklung der 
gesellschaftlichen Unterhaltung nicht stören, waren mehrfach 
vertreten und sie gerade waren cs, die von einzelnen ihrer Ur¬ 
heber als im »englischen Geschmack« ausgeführt bezeichnet 
wurden. Deshalb aber brauchten sie doch nicht hässlich zu sein! 

Um keinen Zweifel über die Bedeutung der Bezeichnung 
»niedrig« bei denen aufkommen zu lassen, die die Ausstellung 
nicht gesellen haben, sei bemerkt, dass die höchsten der zur 
Verwendung gelangten Blumenbehälter nicht grösser waren, 
wie die aut einem Fasse stehenden Schalen mittlerer Höhe, 


in denen auf den Festtafeln Früchte geordnet werden, und 
die niedrigsten Behälter in ihrer Höhe den Kompottschalen 
glichen. In beiden waren aber die Blumen nicht locker unter 
Verwendung reichlichen Grüns geordnet, sondern dicht zusammen 
in niedriger Halbkugelform gesteckt. Man sah, wie sorgfältig 
darauf geachtet worden war, dass sich keine Blume in freier 
Haltung zeigte. 

Die beste Blumenfüllung dieser Behälter war H. von Thiel- 
Berlin gelungen, der nur in Lila und Weiss gearbeitet hatte. 
Das Weiss war durch Schneeball, Levkoyen, Odonioglossum 
crispum und das Lila durch Cattleyen, Rhododendron, Centaurea 
amerkana und Seidenschleifen vertreten. Im höchsten Grade 
hässlich war die sonderbare, durch Bogen verbundene Säulen¬ 
reihe, die der Aussteller in der Mitte der Tafel aufgebaut und 
damit die Wirkungseiner übrigen Arbeiten gründlich ruinirt hatte. 
Noch hässlicher aber war das Tischgerät, die Teller, Schalen 
und Töpfe, auch die Wandbekleidung, wie überhaupt der ganze 
Ausputz des Speisezimmers. Es war die reinste bunzlauer 
Kaffeekannen- und Milchtopfmalerei für die Befriedigung des 
die knalligsten Wirkungen liebenden Bauerngeschmackes. Nach¬ 
dem die künstlerisch fein durchgebildete Ziermalerei der Japaner 
von den Nordamerikanern ins Groteske übertrieben und dieses 
nach Chicago von einzelnen Deutschen ins Plumpe verball- 
hornisirt worden ist, gibt man dergleichen Formen- und Färben¬ 
ungeheuerlichkeiten. als »englischen Stil« aus! 

Ein näheres Eingehen auf die Tafeldekorationen ist aus dem 
Grunde entbehrlich, weil nachahmungswerte Muster unter den 
noch nicht besprochenen nicht vorhanden waren. Die Aus¬ 
steller der geringwertigen Arbeiten aber mögen in sich gehen 
und sich bessern. 

Da hier eben von den BUimenbehältern die Rede war, 
so sei sogleich etwas über die neuesten und zugleich aussichts¬ 
reichsten Erscheinungen auf diesem Gebiete hinzugefügt. Es 
ist ja allgemein bekannt, dass die Herstellung der Ziergläser 
und der Kunstgefasse aus Porzellan, Halbporzellan, Thon, Metall 
usw. in unserer Zeit gewaltige Fortschritte gemacht hat und 
Arbeiten von grossem Kunstwerte und allerschönster Wirkung 
zur Ausführung gekommen sind. Aber diese Arbeiten waren 
doch meistens in bekannten, althergebrachten Formen gehalten 
und zumeist dafür bestimmt, an und für sich, also ohne Blumen¬ 
schmuck, als Kunstwerke zu wirken. Es kamen nun in neuerer 
Zeit Gefässe aus Thon oder Halbporzellan auf den Markt, die 
ganz neue eigenartige Formen zeigen und in ihrer ganzen Ver¬ 
anlagung den Blumenschmuck unbedingt erfordern. So z. B. 
haben die Blumenblätter der Iris, der Papagei- und anderer 
Tulpen, die ganzen Blumen der Cypripedien usw. als Muster 
gedient, um topf-, vasen- oder schalenförmige Blumenbehälter 
herzustellen. Es macht einen sehr anziehenden Eindruck, wenn 
ein angemessen bemaltes Iris-Gefäss mit Iris-, ein Tulpen- 
Gcfäss mit Tulpen oder ein Cypripedien-Gefäss mit Cypripedien- 
Blumen gefüllt ist. Da wir Bemühungen eingeleitet haben, den 
Lesern einige dieser Blumenbehälter in Abbildungen vorzuführen, 
so beschränken wir uns heute auf diesen Hinweis, Es sind dies 
französische Arbeiten, die mit jenem Geschick und Geschmack 
ausgeführt sind, deren Leistungen — wie es leider scheint — 
noch recht lange für uns nicht zu erreichende Vorbilder bleiben 
werden. 

Neben den zahlreichen Ausführungen von Tafeldekorationen 
war auch eine solche von pflanzen- und blumengeschmückten 
Altären erfolgt. Da in Berlin Trauungen oder' I äufen i m H a u s e 
vielfach üblich zu sein scheinen, so war es befremdlich, dass 
für die Ausschmückung der Hausaltäre eine besondere Preis¬ 
aufgabe nicht ausgeschrieben war, sodass sich die Bewerber in 
der Programmnummer »Ausschmückung von Festräumen« zu¬ 
sammenfanden. Eine Dekoration grossen Stils hatte F. Golem- 
biewski-Berlin in der Weise ausgeführt, dass er die Pflanzen 
einer Art in der Form eines von dem Altar ausgehenden Halb¬ 
kreises reihenweise aufgestellt hatte. — 

Aus der grossen Zahl der ausgestellten Arbeiten der Binde¬ 
kunst wollen wir, nachdem wir eine Reihe der wertvollsten 
Einsendungen in der letzten Nummer bildlich veranschaulicht 
haben, nur noch einige hervorheben. 

Gust. Zierath-Berlin brachte einen hübschen, aus Veilchen, 
Cerastium, Stachys und Mahonien gebundenen Trauerkranz. 

F. Golem biewski-Berlin: ein Kreuz, dessen Grund aus 
weissen Hyazinthen hergestellt war, auf denen Maiblumen und 
auf diesen La France -Rosen lagen und das in der Mitte weissen 
Flieder trug. 
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J, Meyer-Berlin: eine Lyra, in ihrer Form aus gelben 
Narzissen hergestellt und unten mit dunklen Rosen, Maiblumen, 
Farnwedel und dunklem Laubwerk geschmückt, 

H. Fasbend er-Berlin hatte eine in der Nummer 17 be¬ 
reits erwähnte Sänfte mit langstieligen Campanula und sehr 
schönen Rosen, ferner mit Kentien, Zierspargel und Farnen 
ausgeschmückt Ausserdem war rosa- und mattgrün farbener 
Tüll zur Verwendung gelangt. Die Idee, die prachtvollsten 
Blumen zur Ausschmückung einer Sänfte zu verwenden, oder 1 
Blumen in einer solchen tragen zu lassen, machte zwar einen 
recht chinesischen Eindruck, aber dieser wurde doch gemildert 
durch die wirklich wunderschönen Blumen, sowie durch deren 
Farbenwahl und geschmackvolle Zusammenstellung. 

Tolles chinesisches oder japanisches Zeug hatte aber der 
jetzige Inhaber der einstmals weltberühmten Firma A. Thiel- 
Berlin zurstelle gebracht. Wie plötzlich ist doch die künst¬ 
lerische Bedeutung dieser Firma gesunken, die unter ihrem 
früheren Inhaber und Begründer die führende Stellung in der 
deutschen Bindekunst inne hatte ! Was war das für ein Ereignis, 
als Thiel zum erstenmal auf einer Ausstellung in Hamburg 
erschien und bei diesem ersten Anlaufe die ganze, bis dahin 
noch auf die regelmässige Aneinanderreihung der angedrahteten 
Einzelblumen beruhende Hamburger Binderei über den Haufen 
warf! Wie siegreich bahnbrechend wirkten seine Arbeiten, 
die er im Jahre 1882 auf der Bindereiausstellung in den Passage¬ 
sälen zu Berlin und im Jahre 1883 auf der Ausstellung in der 
Philharmonie zur Schau stellte! Wo er auch erschien, mochte 
dies auf der Winterausstellung im Wintergarten des Zentral- 
hotels im Jahre 1884 oder sonstwo geschehen, stets war der 
Erfolg für Thiel der, dass er seine erste Rangstellung auf der 
Flöhe der Bindekunst unantastbar behauptete. Und heute! Ja, 
wenn man den Krempel, die Kinkerlitzchen, den Tand, der da 
ausgestellt war, nur beschreiben könnte! Dieses Spielzeug von 
Porzellansächelchen! Diese Brückchen, die über Seechen von 
Spiegelglas führten! Diese erbarmungslos in winzige eckige »ja¬ 
panische« Porzellannäpfe gepferchten Cocos Wedddiana! Dieser 
Kleinkram von »Miniaturgärten«, Porzellangefässe in der Grösse 
einer mittleren Salatschüssel, in die winzig kleine Kakteen, Gräser, 
künstliche Pilze und dergl. eng zusammen hineingestopft waren 
und dessen Spielzeugeigenschaft ausserdem durch winzige Star¬ 
kästen und durch »Warnungstafeln« mit der Inschrift, dass das 
Betreten dieser Anlage bei Strafe verboten sei, gekennzeichnet 
wurde! 

Gekauft wird ja dieser Krimskram zweifellos, denn es ist 
nichts so albern kindisch, um nicht doch noch von Leuten, 
deren Geschmack an neuruppiner Bilderbogen, Abziehbildern, 
Papiermachekunstwerken und dergl. gebildet worden ist, ge¬ 
schätzt zu werden. Aber da es mit der Bindekunst rein gar- 
nichts zu schaffen hat, so hätte es die Aussteilungsleitung zur 
Plalle hinaus kehren lassen sollen. 

Auf derselben Stufe, wie dieser Zehnpfennig - Bazarkram 
standen auch die eigentlichen Bindearbeiten des jetzigen Firmen¬ 
inhabers. Ein schnurriges Ding war der Buckelhorn- oder grüne 
Pfefferkuchenkranz. Man stelle sich vor, dass ein recht un¬ 
geschickter Pfefferküchler aus Teig einen etwa einen Meter im 
Längsdurchmesser haltenden Kranz hat hersteilen wollen, und 
dass es ihm nur gelungen sei, für jede Kranzhälfte vier grosse, 
ungestaltete Blätter zu formen. Man stelle sich die Geschichte 
so hübsch flach vor, wie sie aus der Pfefferkuchen form kommt, 
denke sie sich grün angestrichen und man hat das »Kunstwerk« 
vor sich. Oder man kann sich auch vorstellen, dass ein Teig- 
kiinstler einen Kranz in Hirschgevveihform hat Herstellen wollen 
und ihm bei diesem Beginnen die Geschichte breit auseinandei- 
gefaufen ist. Um irriger Auffassung zu begegnen, sei bemerkt, 
dass der Kranz nicht etwa aus Blech, sondern aus scheinbar 
aufeinander geklebten Lorbeerblättern hergestellt und dessen 
schauerlicher Eindruck ausserdem durch eine stumpf blaue Schleife 
noch mehr »gehoben« wurde. Und so war es durchweg! 

Wenn es sich um eine wenig bekannte Firma handelte, 
würden wir kein Wort über deren Geschmacksverirrungen ver¬ 
lieren, und das schon deshalb nicht, weil dergleichen auf dieser 
Ausstellung sehr, sehr selten war. Da es sich aber um eine 
vordem mit Recht so hochgeschätzte Kunstwerkstatt handelt, 
so sahen wir uns doch veranlasst, den Niedergang von deren 
Leistungsfähigkeit in Kunstarbeiten mit ehrlichem Bedauern und 
auch zur Warnung für andere, die auf die Unverwüstlichkeit 
eines alten guten Namens zu viel Vertrauen setzen, hier zu buchen. 

In den Wettbewerb um die besten Leistungen in der Binderei 


getrockneter Blumen, Gräser und dergl. traten mit grosser Ent¬ 
faltung ihrer Leistungsfähigkeit j. F. Loock-Berlin und Ernst 
Rappe & Hecht-Berlin ein. Der erstgenannte Aussteller hatte 
einen ausserordentlich günstigen Platz zugewiesen erhalten und 
konnte infolgedessen alle Einzelheiten seiner Beteiligung sehr 
wirksam zur Geltung bringen. Die letztgenannte Firma war übler 
dran und musste ihre wirklich ausgezeichneten Arbeiten auf¬ 
einander gepackt den Interessenten vorführen. Doch mit ge¬ 
duldiger Ergebenheit in das ihr widerfahrene unholde Geschick 
und mit der erfolgreichsten Betätigung ihres Dekorationslatentes 
hatten die Firmeninhaber eine sehr eindrucksvolle Schaustellung 
ihrer Erzeugnisse zustande gebracht. Wir wollten wie wir 
das in der letzten Nummer ankündigten — eine Abbildung 
ihrer Einsendungen geben, doch erwies sich die einzige uns zur 
Verfügung stehende Photographie, trotzdem sie das Werk eines 
Berufsphotographen war, infolge ihrer sehr mangelhaften Aus¬ 
führung als ungeeignet für die bildliche Wiedergabe. 

Neben den sogenannten Makartbouketts aus gebleichtem 
Werkstoff waren sehr viel farbige Schaustücke ausgestellt, die 
aus »Iris-Material« angefertigt waren. Es besteht dieser Werkstoff 
zumteil aus getrockneten Palmenwedeln und zumteil aus Gräsern, 
Mahonien-, Magnolien- und ähnlichen dauerhaften Blättern, die 
— wie auf Seite 210 der vorigen Nummer von Herrn liecht 
beschrieben wurde — präparirt, geschmeidig gemacht und dann 
mit farbigem Seiden- oder Sarametstaub überzogen waren. Die 
Haltbarkeit des auf diese Weise bearbeiteten Materials soll sich 
über Jahre erstrecken und sich dasselbe auch nicht teurer 
stellen, wie die bisher zur Verwendung gelangten bronzirten 
Wedel, Blätter und dergl. Die Farbenmanniglaltigkeit dieses 
neuen, der Firma gesetzlich geschützten Materials ist eine ganz 
ausserordentlich grosse, ja, eine schier unbegrenzte und die 
Wirkung derselben eine weit angenehmere, wie die des ge¬ 
bleichten und bronzirten Werkstoffes. Der eigenartige Retz 
dieses »Iris-Materials« war die alleinige Veranlassung, dass wir 
im Anschlüsse an die »frische« auch die »trockene« Binderei 
in diesem Berichte berücksichtigten. 

Zur Ermöglichung einer Urteilsbildung über die heutige 
Entwicklung dieser Art der Fabrikation sei liier noch mitgeteilt, 
dass die Firma Ernst Rappe & Flecht 50—öo Personen, 
und gegen Weihnacht sogar 70 — 80 beschäftigt. Ihr Haupt¬ 
geschäftszweig ist die Fertigstellung des Rohstoffes, also die 
Präparirung und Färbung der Pälmenwedel, des Laubwerkes, 
der Gräser und Blumen. Wol werden auch Arbeiten für die 
sofortige Verwendung zu Dekorationszwecken fertig hergestellt 
durchschnittlich 4 — 500 am Tage — doch erstreckt sich der 
Hauptbetrieb, wie schon gesagt, auf die Zubereitung des eigent¬ 
lichen Werkstoffes, der dann für seine weitere Verwendung in die 
weite Welt, ausser Deutschland besonders nach Russland, Oester¬ 
reich, die nordischen Länder, nach England und Amerika geht. 



Das Laubwerk der heutigen Kranzbinderei. 

Von Chr. Drescher, Kranzbinderei in Berlin. 

Das Grün, welches vorzugsweise für Kränze verarbeitet 
wird, liefert immer noch der Lorbeer. — Die Phantasie- 
Grünkränze werden dagegen hauptsächlich aus den Zweigen, 
bezw. den Blättern der folgenden Pflanzen gewunden : Thuya, 
Chamaecvpark Paiosoniana, Phuyopsis dolabratü, Juniperus vir- 
ginietna, Jiunperus communis, Taxus, Buxus arborescens Jol. var., 
Ancuba, Evonvmus, IHnus S/robus and Epheu. Auch die gelben 
Spitzen von Pinus sihesim werden verwendet. Im Winter werden 
viele Ilex- und Mahonienblätter sowie Früchte von Physalis 
Atkehengi zu Kränzen verarbeitet. Ferner kommen zahlreiche 
Epheujtränze mit einer Unterlage von Juniperus communis zur 
Ausführung. Augenblicklich wird auch gern ein Kranz von 

Ceraslium tomentosüm gekauft. 

Von frischem Grün kommen jetzt Prunus Pissardifiitm 
aureum-, auch Fagus silvatica-, Sanibucus-, Corylus- und hiclicn- 
Zweige zur Verwendung. Ferner wird viel I arngrün, Maiblumen¬ 
blätter und Schilf zusammen mit Blumen zu leichteren Bindereien 
verarbeitet, ausserdem auch noch in besseren Kränzen Begonien¬ 
blätter und abgehärtete Selaginellen. 

Aas feinere Grün liefern die verschiedenen Adiantum - und 
A spa rag us -Arten. 

Die Blütterkränze werden aus Lorbeer-, Kirschlorbeer-, 
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Prunus hmtanka-, Aucuba- und Magnolien-Blättern gebunden, 
sie sind jedoch wegen ihrer Steiflieit weniger beliebt und fast 
ausser Kurs gekommen. 

Blatt-Begonien für den Blätterschnitt. 

Von H. Hasack, Obergärtner in Ilrechelshof (Schlesien). 

Den von Herrn C. Kühn-Quedlinburg auf Seite 208 
dieser Zeitschrift für den Schnitt empfohlenen Blatt-Begonien 
gestatte ich mir noch einige wertvolle Sorten hinzuzufügen, die 
sich sowol durch ihre schöne Blattzeichnung wie auch durch 
ihre Haltbarkeit auszeichnen. 

Frau Wilhelm Pfitzer. Kleines Blatt von fast schwarzer 
Farbe mit silberweissen Flecken und sehr langen Blattstielen. 

Mme, Louise David. Blatt dunkelgrün mit weissen Flecken; 
ebenfalls langgestielt. 

Francois Gallot. Dunkelgrünes Blatt mit weisser Zone. 
Sehr hart. 

Keramis. Blatt weiss, grün geadert. 

Splendida Knerki. Eine sehr alte, aber immer noch begehrte 
Begonie, von der hauptsächlich die jungen Blätter wegen ihres 
roten plüschartigen Aussehens gesucht sind. 

Rubella. Blassgrüne Grundfarbe, braun schattirt mit ein¬ 
zelnen schwarzbraunen Flecken. 

Bürgermeister Peppel. Frischgrünes Blatt mit weissen Flecken. 
Eine nicht genug zu empfehlende, für alle Zwecke brauchbare 
Begonie von schnellstem Wuchs. 

Noch möchte ich zur Kultur der Blatt-Begonien für den 
Blätterschnitt bemerken, dass sich auch von den grossblättrigen 
Sorten kleine und mittelgrosse Blätter erzielen lassen, wenn man 
anstatt einer Pflanze deren 3 — 6 in einen Topf setzt und nicht 
zu grosse Gefässe verwendet. 

Nochmals die erfolgreichste Vermehrung 
des Asparagus plumosus nanus. 

Von Karl Weigelt, in Firma: Weigelt & Ko., 

Kunst- und Handelsgärtnerei in Erfurt. 

In Nr. rS dieser Zeitschrift ist auf Seite 212 die Frage, 
wie Asparagus plumosus nanus am erfolgreichsten zu vermehren 
ist, zwar schon durch Herrn L. Vieweg beantwortet, da ich 
indess an dem Erfolg dieses Verfahrens zweifle, so gestatte ich 
mir, einige Mitteilungen über fehlgegangene Versuche be¬ 
kannt zu geben. Der Fragesteller kann ja das von Herrn Vie¬ 
weg empfohlene Verfahren selbst prüfen und hat dann wol 
die Güte, an dieser Stelle seine Erfolge mitzuteilen. 

Während meiner früheren Tätigkeit bei J. C. Schmidt- 
Erfurt habe ich viele Versuche angestellt, um die einfachste 
Massen Vermehrung verschiedener Asparagus-Arien zu ermitteln, 
dabei auch die mannigfachsten Versuche ausgeführt, um die 
Vermehrung durch Stecklinge zu bewerkstelligen. Auch habe ich 
ähnliche Verfahren versucht, wie ein solches von Herrn View eg 
mitgeteilt worden ist, jedoch alle Versuche gingen fehl, Während 
Asparagus tenuissimus bei der Vermehrung durch Stecklinge sich 
sehi leicht bewutzelte, wuchsen Stecklinge von A, plumosus so¬ 
zusagen garnicht. Ich möchte daher auch heute noch behaupten, 
dass die Anzucht dieser Asparagus -Art aus Samen die aller¬ 
erfolgreichste ist. Oder sollten die falschen Benennungen der 
Zierspargel-Arten immer noch nicht genügend berichtigt wörden 
sein? Die Sorten Asparagus comamms, A. plumosus, °A. plumo- 
sus nanus und A. tenuissimus unterscheiden sich für den Kenner 
alle harscharf von einander. Geklärt ist diese Sache indess 
noch nicht sehr lange, denn ich habe mich vor etwa 3 fahren 
noch mit van Eeckhaute in Gent, dem sonst eine sehr genaue 
und ausgedehnte Pflanzenkenntnis eigen ist, herumgestritten, 
was A. comorensis und was A. plumosus nanus sei. Auch habe ich 
hä ul lg bei deutschen Handelsgärtnern gesehen, dass sie in dem 
guten Glauben, A. plumosus nanus zu besitzen, unter diesem 
Namen den gewöhnlichen A. tenuissimus in Kultur hatten. 

Zur Spättreiberei von Lilium lancifoüum 
für Schnittblumen-Gewinnung. 

Von F, Rehnelt, Universitätsgärtner in Giessen. 

Tn den Schaufenstern eines hiesigen Blumengeschäftes konnte 
man vergangenen Winter vom November bis Ende Januar Massen 
von Ltlium lancifoUum in Blüte sehen, deren Blumen in Grösse 
Ausbildung und Frische der Färbung den Vergleich mit den 
im Spätsommer im Freien erblühten aushalten konnten und des¬ 
halb neben dem Beifall des Publikums auch einen lohnenden 
Absatz fanden. Im Durchschnitt brachte jede Pflanze 7_8, 


häufig auch 10—12 Blumen, deren eine einzige um die Weih¬ 
nachtzeit die Auslagen für die Zwiebel und deren Lagerung 
auf Eis bis zum Beginn des Treibens bezahlt machte. 

Da über das Zurückhalten der Lilienzwiebeln auf Eis in 
Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung wiederholt eingehend be¬ 
richtet wurde, so sei nur erwähnt, dass dies hier in den I .ager- 
kellern der Brauereien geschieht. Auf den reifüberzogenen 
Röhren der Eismaschinen liegen die Zwiebeln in endlosen Reihen 
in I-Iolzkästen gebettet, in diesem Jahr wol 25000 Stück der 
obengenannten Lilienart, unter denen von einer Gärtnerei, der¬ 
jenigen von Karl Becker, allein 17000 vertreten sind, die 
alle zur Spättreiberei Verwendung finden sollen. Es ist dies 
ein Beweis, wie sehr dieser Zweig der Blumentreiberei, der vor 
10Jahren noch so gut wie unbekannt war, Anklang gefunden hat! 

Calla aethiopica als Schnittblume. 

Von A. Bieschke in Chicago, 111 . 

Calla aethiopica , hier in Nordamerika eine der wertvollsten 
Schnittblumen, ist noch wenig in Massenkultur in deutschen 
Schnittblumen - Gärtnereien anzutreffen. Vor 2 fahren fand ich 
in den gärtnerischen Kulturen der Firma Götze & Hamkens 
in Wandsbek-Marientha; die Calla in grösseren Massen vor. 
Herr Götze, der mit scharfem Kennerauge viele Neuerungen 
in die Kulturen eingeführt hat, der unter anderem auch mit 
seinen Chrysanthemum in Hamburg und Umgebung Bahn brach 
und dem allein es nur zu verdanken ist, dass jetzt alljährlich 
eine Chrysanthemum. - Ausstellung daselbst stattfindet, hatte als 
ausgezeichneter Fachmann den richtigen Wert der Calla erkannt 
und sie in seine Kulturen aufgenommen. 

Vielfach werden die Calla zu stiefmütterlich behandelt; ent¬ 
weder pflanzt man sie den Sommer über aus oder man behandelt 
sie wie andere Topfpflanzen. Die Calla aber wollen eine Ruhe¬ 
zeit haben und kommen erst dann zur richtigen Geltung. 

Zu Ausgang Mai stellt man das Giessen nach und nach 
ein, legt dann die Töpfe mit den Knollen unter einer trockenen 
Stellage um und lässt sie vollständig abtrocknen. Ende August 
oder Anfang September holt man die Töpfe hervor, schüttelt 
die Erde ab, säubert die Knollen von den alten Wurzeln und 
pflanzt sie dann in eine nahrhafte schwere Komposterde. Die 
Töpfe nehme man nicht zu klein, um ein Umpflanzen zu ver¬ 
meiden; sollten sie sich später doch als zu klein erweisen, so 
muss man die Calla nochmals umpflanzen, denn da sie zu 
einem guten Wachstum viel Wasser gebrauchen, ist ein ge¬ 
nügend hoher Giessrand erforderlich. Nachdem sie ein getopft 
sind, stelle man sie auf die Stellage oder auf Beete, und können 
sie anfangs etwas geschlossener und wärmer gehalten werden; 
beginnen sie jedoch Blätter zu entwickeln, so gebe man reichlich 
Luit, damit sie gedrungen bleiben. Die Temperatur halte man 
auf + 9—1 o 0 R. Ein öfterer Dungguss trägt zur guten Aus¬ 
bildung der Blätter, Blumen und Knollen bei, auch ist, um 
die Blattläuse fern zu halten, ein tägliches Spritzen anzuraten, 
besonders bei sonnigem Wetter. 

Bei dieser Kultur gedeinen die Calla gut, bringen anfangs 
November die ersten Blumen und blühen ununterbrochen bis 
in den Mai hinein. Hier in Nordamerika pflanzt man auch 
vielfach die Knollen gleich auf die Bankbeete; sie bringen dann 
stärkere Blüten, doch da die Calla auch gut zum Topfpflanzen¬ 
verkauf geeignet sind, so ziehe ich ersteres Verfahren vor. 


Zwei sehr empfehlenswerte Schnittblumen 

für April und Mai. 

Anemone sylvestris Elise Fellmann. — Saxifraga granulata fl. alb. pL 

Von Karl Weigelt, 

in Firma: Weigelt & Ivo., Handelsgärtnerei in Erfurt. 

Vor 2 Jahren brachte Herr Hans-Herrnhut die gefüllte 
Form der bekannten einfachen Anemone sylvestris, die ja bekannt¬ 
lich in den meisten Gebirgsgegenden Deutschlands wild wächst, 
in den Handel. Selbst die einfache Form ist wertvoll für die 
Bindei ei und geieicht auch jedem Garten, wenn im Halbschatten 
angepflanzt, zur Zierde. Die gefüllte A. sylvestris ist zwar nicht 
neu, jedenfalls aber war sie vergessen und verschwunden. Die 
Schnittblumen-Züchter können Herrn Hans daher nur dank¬ 
bar sein, däss er sie wieder in Kurs gebracht hat. 

Ich liaite viel auf gute Schnittblumen und schaffte mir da¬ 
her auch von Anfang A. sylvestris Elise Fellmann an und bin 
ich damit sehi zufrieden, sodass ich sie jedem, der feine weisse 
Schnittblumen braucht, nur empfehlen kann. Starke Pflanzen 
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lassen sich auch treiben, jedoch ist das Treiben ein Ueberfluss, zu¬ 
mal die Pflanze gerade zu einer Zeit von selbst in Blüte kommt, in 
der man stets um einen guten weissen Bindewerkstoff verlegen ist. 

Die zweite im Bunde ist gleichfalls eine echte Deutsche, 
aber es hat sie leider auch fast kein Mensch mehr. Fast so 
alt wie Methusalem ist Saxifraga granulatä fl. alho fil., eine 
Schnittblume, wie sie im April und Mai nicht besser gewünscht 
werden kann. Die Blumen ähneln denen der Ächillea Plarmim 
1 he Pearls nur sind die Blumenblätter fester. Auch sie lässt 
sich sehr leicht treiben und ist dann sogar als Topfpflanze zum 
Verkauf sehr schön. 

Beide Schnittblumen verdienen die grösste Beachtung und 
weitgehendste Verbreitung. 


Die Kultur der Veilchen, besonders des 
»The Californias-Veilchens 
in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. 

Von JL Bieschke in Chicago, HL 

Eine der einträglichsten Kulturen für den Schnittblumen- 
Züchter ist hier die der Veilchen. Für lange Jahre behauptete 
das gefüllte Veilchen Marie Luise (Parma-Y eilchen) den ersten 
Platz und wurde dafür der beste Preis gezahlt. In letzter 
Zeit jedoch macht das einfache Veilchen The California dem 
ersteren den Rang streitig, denn es ist dankbarer, härter und 
bringt bei anspruchsloser Kultur gute Erträge, Liebhaber finden 
sich aber immer noch, die das gefüllte Veilchen lieber kaufen, 
als das einfache, jedoch waren im letzten Winter die Preise 
für beide gleich. Der höchste Preis, der für das Hundert 
erzielt wurde, war 3 Dollar, 

Ein eigentliches Treiben, w r ie es zu meiner Zeit in Deutsch¬ 
land in der Weise stattfand, dass inan die Veilchen satzweise 
abtrieb, wendet man hier nicht an. Hat man alte Pflanzen 
in Menge vorrätig, sodass man keiner Stecklinge bedarf, dann 
teilt man sie und pflanzt sie gegen Ende Mai ins freie Land 
auf gut gedüngte Beete, Vielfach werden sie auch gleich in 
die für Veilchen bestimmten Häuser gepflanzt, doch halte ich 
ersteres Verfahren für besser, da man die Häuser den Sommer 
über für junge Palmen und dergleichen benutzen kann und 
zweitens die Pflanzen besser wachsen, als wenn sie der prallen 
Sonne den ganzen Sommer über ausgesetzt sind. Sind nicht 
genügend alte Pflanzen vorhanden, so werden im Monat 
Februar bis März Stecklinge gemacht, und ist es ja selbst¬ 
verständlich, dass man von einem gedrungenen kräftigen Steck¬ 
ling bessere Pflanzen erhält, als von dem Steckling eines Aus¬ 
läufers. Handelt es sich jedoch um die Vermehrung einer neuen 
Sorte, so nimmt man zu Stecklingen alles, was halbwegs gut ist, 
da Neuheiten bekanntlich teuer sind. 

Nach dem Auspflanzen hält man die Veilchen von Unkraut 
frei, entfernt die Ausläufer und gibt reichlich Wasser. Mitte 
September pflanzt man sie mit Ballen in die Häuser in gewöhn¬ 
liche mit einer ausreichenden Menge verrotteten Kuhdünger 
gemischte ! .anderde auf die Beete. Beim Pflanzen entfernt 
man nebst den Seitentrieben gleichzeitig bei zu üppig gewachsenen 
Pflanzen eine gute Anzahl der grössten Blätter, damit das 
Laubwerk etwas gelichtet wird. 

Bis die Veilchen angewachsen sind, ist es gut, sie bei starker 
Sonne zu beschatten und einigetnäle zu spritzen. Fenster legt 
man erst später beim Eintritt stärkerer Nachtfröste auf 

Die grösste Hauptsache bei der Treiberei der Veilchen ist, 
dass sie nicht zu warm gehalten werden. Wenn es irgend angeht, 
gibt man Luft; hält man sie zu warm, so wird die Blütezeit zu 
schnell beendet und bringen die Pflanzen dann nur Blätter. 
Eine Temperatur von + 40—50° Fahrenheit (— 5 —8° R*) sagt 
ihnen am besten zu. Aus Anfragen im »American Florist« 
ersah ich, dass es auch hier nicht an Misserfolgen fehlt, Der 
Fragesteller gab an, dass seine Veilchen anfänglich sehr gut ge¬ 
blüht hätten, dann aber auf hörten und nur Blätter brachten. Die 
Temperatur war auf + 60 — 65 0 Fahrenheit {-•• •• 12—t V 1 Rö 
gehalten. Diese zu liehe Temperatur war jedenfalls Schuld an 
dem Auf hören des Blüh ans. 

In der Gärtnerei, in der ich beschäftigt bin, war bei meinem 
Eintritt seit Jahren das gefüllte Veilchen Mark Luise kultivirt 
worden und zwar stets mit Misserfolg; die Pflanzen litten immer 
unter einem Pilz, die Blätter sahen gelb und fleckig aus und 
die Blumen waren klein und krüppelig, doch lege ich dies nicht 
der Sorte zur Last, sondern die Schuld an dem Misserfolge 
lag wol nur in der Behandlung. Die Veilchen wurden gleich 


ira Frühjahr in die nach Süden gelegenen Häuser gepflanzt 
und brannte die Sonne den ganzen Sommer hindurch den 
Pflanzen auf den Kopf; die Veilchen wuchsen nicht und starben 
zumteil vor dem Winter ab. Da nun das Veilchen The California 
viel von sich reden machte, wurde dieses angeschafft, auf be¬ 
schriebene Weise behandelt und der Erfolg war überraschend. 

Die beiden am hiesigen 1 latze für Veilchen bestimmten 
Häuser sind auf die denkbar leichteste Weise gebaut. Die 
Aussen wände, die sich 1 m über den Erdboden erheben, be¬ 
stehen aus 3 cm dicken Brettern; die Rückwand bildet in 
dem einen Hause die Südwand eines Rosenhauses und in dem 
andern die Südwand eines Hauses, worin im Herbst Chrysan¬ 
themum oder sonstige Kalthauspflänzen stehen. Beide Rück¬ 
wände bestehen ebenfalls nur aus Brettern, wie überhaupt die 
ganzen Häuser nur Bretterwände haben, jedes Haus ist 33 m lang 
und 2^35 cm breit; die Höhe des Sattels, worauf die Fenster 
liegen, ist 2 m, Das Dach bilden auf der Südseite abnehm¬ 
bare Fenster, auf der Nordseite eine Reihe Scheiben, die je 
40 cm lang und 35 cm breit sind. Zur Heizung dienen 2 Stränge 
4 cm weiter Röhren, wovon der zweite Strang nur bei grosser 
Kälte benutzt wird* Geheizt wird mit Dampf. Das Beet, 
worauf die Veilchen ausgepflanzt werden, ist 1 m 20 cm breit 
und so hoch, dass die Pflanzen dicht unter dem Glase stehen. 
Der Weg ist 75 cm breit. Gedeckt wird hier überhaupt nicht, 
nur packt man im Spätherbst einen guten Umschlag von Pferde¬ 
dünger um die Veilchenhäuser. Auf je einem Beete stehen 300 
Pflanzen in 3 Reihen. 

Ausser Giessen, einem zweimaligen Säubern der Pflanzen von 
schlechten Blättern, Entfernen der Ausläufer und Aul lockern der 
Erde genossen die Pflanzen weiter keine Pflege, und doch war 
der Ertrag gut. Die grossen, wohlriechenden Blumen sassen 
auf starken, bis 25 cm langen Stielen, und erreichten einzelne 
derselben die Grösse eines Silberdoilars. Trotzdem der letzte 
Winter ausnahmsweise arm an sonnigen Tagen war, konnten doch 
stets schöne, vollkommene Blumen gepflückt werden. Bis Ende 
Januar wurden 25000 Blumen geerntet, dann mussten dleVeilehen 
in dem einen Hause nach und nach den eingetopften Nelken- 
Stecklingen Platz machen. Die schönsten Blumen sind die von 
November bis März erblühenden, dann werden sie schon kleiner, 
bis die warme Aussentemperatur dem Blühen ein Ende macht. 

Bemerken will ich noch, dass in dem Hause, das ein Anbau 
an das Rosenhaus ist, und in dem die Temperatur stets etwas höher 
war als in dem andern Hause, nicht so gute Blumen gewonnen 
wurden. Die Pflanzen zeigten stets Neigung, viele Blätter zu 
machen, ein sicheres Zeichen, dass sie es durchaus nicht warm 
haben wollen. 

Mögen diese Zeilen dazu beitragen, die Kultur der Veilchen 
zu fordern, denn ebenso wie sie hier bei unserem sehr wechsel- 
vollen Wetter gut gedeihen, werden sie auch in Deutschland 
einen guten Ertrag bringen. Ueberdies hat man, wie ich aus 
Mitteilungen in diesem geschätzten Fachblatt ersehe, auch schon 
gute Erfolge mit der Kultur des Veilchens in I läusern oder 
Kästen zu verzeichnen. Man spart bei diesem Verfahren Raum, 
Arbeit und Zeit und somit auch Geld. 

In neuerer Zeit wird auch hier unter anderen Veilchen- 
Neuheiten das von Frankreich eingeführte Veilchen Princesse 
de Galles, hier auch Prinzess öf fJ dies genannt, empfohlen und 
gewaltig angepriesem Gross genug ist es ja; es ähnelt eher 
einem Stiefmütterchen als einem Veilchen, ob es sich aber für 
den Handel bewähren wird, bleibt abzuwarten. 

Gillenia trifoliata. 

Eine Schnittbhi me ersten Hanges. 

Eine sehr schöne Staude ist die aus Nordamerika stammende G'ilkma 
t rifolia ta Moen ch (Syn. : Spiraea trifoliata L.)i deren Blütenstande ein 
vorzüglicher Werkstoff für die Blumenbinderei sind. Die Pflanze wird 
bis 1 m und darüber hoch. Die aufrechten, listigen braunroten Stengel 
sind mit gestielten, dreiteiligen, gezähnten Blättern besetzt. An den dünnen 
Blütenstengeln entwickeln sich die schönen langgestielten, ziemlich grossen 
weissen Blumen, deren obere zwei Blumenblätter länger und am Rande 
rosenrot gelärbt sind. Die braunrote Färbung des Kelches trägt noch 
wesentlich zur Erhöhung der Farben Wirkung der weissen Blumen bei 
und eignen sich die langstielig geschnittenen Blütenrispen besonders zu 
höheren Vasensträussen. Die Blütezeit fallt in die Monate Juni bis August. 

GUlenki trifoliata gedeiht zwar in jedem lockeren, kräftigen Boden, 
noch besser sagt ihr indessen ein humusreicher \\ äldhöÜen und ein etwas 
schattiger Standort zu, auf welchem sie sich zu überaus kräftigen Exemplaren 
entwickelt. Die Vermehrung erfolgt meist durch Stockteilung im Frühjahr, 
doch kann sie auch durch Samen ausgeführt werden, 

_ Robert Engelhardt. 
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Cyclamen auf der Jubiläums-Gartenbau-Ausstellung zu Berlin 



||ä t-s waren besonders zwei Einsendungen unter den auf 
der Jubiläums-Gartenbauausstellung zu Berlin zur 


Schau gestellten Cyclamen, deren Inhalt in jeder 
Beziehung als das vollkommenste betrachtet werden konnte, 
was die heutige Cyclamen-Kultur zu leisten imstande ist. 

Die eine Einsendung kam von Karl Ehrend-Zielenzig 
und die zweite von Aug. Lenz-Neuendorf bei Potsdam. 
Die Cvclamen von Ehrend waren wunderbare Pflanzen! Die 
Gleichmässigkeit ihres Wuchses, ihrer Laub- und Blüten- 
entwickluQg war einzig schön! Da wir einen Teil der Gruppe 
und zwei Pflanzen in Einzelansicht bildlich zur Anschauung 
bringen, so geben wir den geschätzten Lesern die Möglichkeit, 
sich eine zutreffende Vorstellung von der Entwickung dieser 
Cyclamen zu bilden. Besonders die Abbildung der beiden Pflanzen 
lässt die Ebenmässigkeitin der Ausbildung und Haltung des Laub¬ 
werkes sowie den gleichmässigen Stand der erstaunlich reichen 
Blumenausbildung erkennen. 

Es sind dies nicht etwa Cyclamen einer neuen »Rasse«, 
nicht etwa die eines besonderen »Typ«; auch sind sie nicht 
■ Improved . Herr Ehrend machte auf unsere Frage, ob diese 
Cyclamen etwa als eine von ihm durch Zuchtwahl gewonnene 
besondere Form anzusehen seien, nicht den leichtesten Ver¬ 
such, dies durchschimmern zu lassen; er erklärte vielmehr so¬ 
fort rund heraus, dass die Schönheit seiner Cyclamen begründet 
sei auf seine Sorgfalt bei der Auswahl der Samenträger und 
vor allen Dingen auf die von ihm befolgte zweckgemässe Kultur. 
Es war also nichts mit einem Bericht über Cyclamen persicum 
splendidum macrophyllum grandißprum superbum Improved (Typ 
Ehrend), 

Die Farben der Ehren® sehen Cyclamen waren von weit¬ 
hin leuchtender Reinheit und Schönheit. 

Unter den ausgestellten Pflanzen befanden sich welche 
mit 200 vollendet ausgebildeten Blumen. 

Herr Ehrend teilte über sein Kulturverfahren Folgendes 
mit: Seit 12 Jahren bin ich eifrig bemüht, meine Lieblings¬ 
pflanzen, die Cyclamen, zu vervollkommnen. Ich kultivire 
jährlich S—10,000 Pflanzen, von denen ich 6—800 zu Samen¬ 
trägern auswähle, die folgende Eigenschaften besitzen müssen: 
kräftigen gedrungenen Wuchs, wohlgeformten Blütenstand, reine 
Farben und grosse edelgebaute Blumen. Nur Pflanzen mit diesen 
Eigenschaften werden zur Samenkultur verwendet, Befruch¬ 
tungen werden häufig vorgenommen und die einzelnen Farben 
streng getrennt gehalten. Die beliebtesten Farben sind leuchtend 
dunkelrot, hochrot, zartrosa, weiss mit Karmin und violettem 
Auge und reinweiss. Die Blumen der letzteren beiden Farben 
sind meist starkduftend. Nebenfarben, wie lila, violettrot u. dergl. 
werden wenig verlangt und daher auch nur wenig kultivirt. 

Die Aussat wird meistens im August in flache, tragbare 
Holzkästen vorgenommen. Die Samen werden einzeln in Reihen 


ungefähr 2 cm von einander entfernt gelegt, genügend mit Erde 
bedeckt, auf ein warmes Beet gebracht, gut feucht gehalten und 
reichlich beschattet, bei welcher Behandlung sie ziemlich schnell 
keimen. Sobald die Saraenlappen gut ausgebildet sind, werden 
die Pflänzchen wieder in flache Holzkästchen, wie sie zur 
Aussat verwendet wurden, pikirt und in einem temperirten 
Hause dicht unter Glas aufgestellt. Im Dezember oder Januar 
werden die Pflanzen das zweitemal pikirt. 

Es wird sorgfältig darauf geachtet, dass die Pflanzen nicht 
von Blattläusen befallen werden, gegen die, wenn sie dennoch 
auftreten, eine kräftige Tabakräucherung sofort hilft. 

Ende April oder Anfang Mai werden die Pflänzchen in 
kleine Töpfe ziemlich locker eingepflanzt, auf einem lauwarmen 
Beete dicht unter Glas aufgestellt, täglich ein- oder zweimal 
mit einer feinen Brause gespritzt, dem Stande der Aussen- 
teiüperatur entsprechend gelüftet und nach Bedarf beschattet. 
Sobald die Ballen gut durchwurzelt sind, werden die Cyclamen 
wieder umgepflanzt und zwar im Laufe des Sommers so oft 
es die Durchwurzelung und das Wachstum erfordern. 

Solche Cyclamen, die ich zum .Frühjahrsflor haben will, 
bringe ich auf abgeräumte, sogenannte »kalte« Beete ebenfalls 
ganz dicht unter Glas, wo sie zu den besten, gedrungenen 
Pflanzen heranwachsen. 

Die Knollen dürfen mit ihrer Oberfläche kaum aus dem 
Erdbällen sehen, durch welche tiefe Pflanzung eine reichere 
Bewurzelung erzielt wird. Es ist irrig, wenn behauptet wird, 
dass die Blätter durch eine liefe Pflanzung der Knollen leicht 
der Fäulnis verfallen. Ich behaupte das Gegenteil und zwar 
aufgrund vieler Versuche. 

Die Fenster nehme ich auch bei wannen Nächten, z. B. 
im August, nicht herunter, lüfte aber umso höher. 

Die den Cyclamen am besten zusagende Erde ist zur 
Hälfte Eichen- oder Buchenwaldhumus und zur anderen Hälfte 
Laub- und Mistbeeterde. Die Mischung muss ziemlich grob, 
fast faserig sein und reichlich mit grobem Sand vermengt werden. 
In solcher durchlässigen Erde entwickeln die Cyclamen eine 
überaus reiche Bewurzelung, die ein üppiges Wachstum der 
Pflanzen und ein reiches Blühen zurfolge hat. 

Ich bemerke noch, dass ich die Cyclamen nie unmittelbar 
mit flüssigem Dünger giesse, sondern die Erdmischung vor der 
Verwendung mit solchem Dünger genügend durchtränke.« — 

Die von August Lenz-Neuendorf ausgestellten Cyclamen 
waren gleichfalls prachtvoll ausgebildete, sehr gross- und reich- 
blühende Pflanzen, die in ihren Färbungen eine reiche Mannig¬ 
faltigkeit zeigten. Auch von den unglückseligen gefüllten 
Cyeiamen war eine Anzahl dabei, die ersichtlich ihr Gefüllt¬ 
sein mit Kummer zur Schau trug. Man sollte doch alle Be¬ 
mühungen, die sogenannten gefüllten Cyclamen in Kurs zu 
bringen, aufgeben! Die Formenschönheit der Cyclamenblumen 



Teil einer Cyclamen - Gruppe von Karl E h re n d -Zielenzig. 
Ausgestellt aut der Jubiläums»Gartenbau-Ausstellung zii Berlin, 
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kann wol durch die 
Färbung und Grösse der 
Blumenblätter, nicht aber 
durch die Vermehrung 
derselben verbessert wer¬ 
den. — Wie Herr Lenz 
uns mitteilte, werden diese 
gefüllten Cyclamen sowol 
von Privaten, wie von 
Händlern gekauft und 
das ausserdem noch zu 
erhöhten Preisen! 

Lenz’s Cyclamen 
zeigten im allgemeinen 
einen lockereren Bl iiten- 
stand und waren auch in 
dieser ihrer Eigenschaft be¬ 
wunderungswürdig schön. 

Man kann ja mm ver¬ 
schiedener Meinung sein, 
ob die gedrungene Regel¬ 
mässigkeit des Baues der 
Ehrend'sehen oder die 
lockere Zierlichkeit der 
Lenz’schen Cyclamen am 
meisten zu bevorzugen ist. 
Wir erachten es jedoch als 
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nicht notwendig, dass man sich für die eine Kulturform ent¬ 
scheidet und die andere verwirft, weil nach unserem Urteile 
beide durchaus ihre Berechtigung haben. 

Herr Lenz betreibt die Kultur der Cyclamen bereits seit 
dem jahre 1868 als Sonderzweig und hat von jeher seine Auf¬ 
merksamkeit darauf gerichtet, möglichst grossblumige, kräftig 
und gedrungen wachsende Sorten zu züchten. Unter den aus¬ 
gestellten Cylamen waren Blumen aller Farben vertreten mit 
Blütenstielen von Bleistiftstärke und Blumenblättern von 4 cm 
Länge. Sehr schön zeigten sich jene grossblumigen Sorten, 
deren Blumen rosa getönt und mit dunklem Schlunde versehen 
sind. Eine von Herrn Lenz im letzten Jahre gewonnene 
Neuheit zeigt feurigrosafarbene Blumen und ist die Pflanze 
von ganz besonders kräftigem Bau. Die in der letzten Zeit 
als Neuheiten in den Handel gebrachten Cyclamen mit ge¬ 
fransten Blumen besitzt Herr Lenz bereits seit Jahren in den 
verschiedensten Färbungen. 

Ausgestellt waren 50 Stück Cyclamen in allen Farben, 25 
Stück einer Abart und 2 Kulturpflanzen für Liebhaber. 

Die Cyclamen-Kulturen des Herrn Lenz (es wird ausschliesslich 
Topfkultur betrieben) umfassen alljährlich 10—12000 Pflanzen. 



Aussat und Weiterkultur der Cyclamen. 

Beantwortungen der Frage Nr. 219g: 

»Weklie Aussat von Cyclamen pcrsn um ist vorzuziehen, die im 
August oder die im Januar? Welche Kultur ist die beste, um wirkliche 
SchaugflaTizen zu erziehen?« 

Das Alpenveilchen braucht von der Aussat bis zur Blüte 
ungefähr ein Jahr. Die Zeit der Aussat richtet sich daher 
ganz nach dem Bedarf und der Verwendung der Pflanzen. 
Will man also schon im August des nächsten Jahres blühende 
Alpenveilchen haben, so säet man bereits im August oder im 
Juli aus, während man im anderen Falle die Aussaten zweck¬ 
entsprechend später macht. Im allgemeinen ist man nicht gerade 
an diese beiden Monate gebunden, sondern man kann sofort 
nach der Ernte mit der Aussat beginnen und bis Januar — 
Februar damit fortfahren; die vor August ausgesäeten Alpen¬ 
veilchen blühen jedoch meistens auch nicht viel früher, als die 
im August gemachten Aussaten. 

Zur Anzucht von Schaupflanzen gibt man meistens der 
Augustaussat den Vorzug. Vor allen Dingen trage man Sorge, 
dass man nur Samen von Muster bl umen von einer als gut 
anerkannten Firma bekommt, denn von gutem Samen hängt 
der Erfolg in 
erster Linie ab. 

Sodann verwen¬ 
de man eine 
recht nahrhafte 
und lockere 
Erde, die man 
durch Zusatz 
von grobkörni¬ 
gem Sand recht 
durchlässig 
macht, fülle mit 
dieser Mischung 
flache Samen¬ 
schalen und pi- 
kire darin die 
Samen in einer 
Entfernung von 
etwa 2 cm. 

Durch diesen 
weiten Abstand 
unter sich haben 
die jungen Pflan¬ 
zen später ge¬ 
nügend Raum 
zu ihrer Ausbil¬ 
dung und blei¬ 
ben schon von 
vornherein kurz 
und gedrungen. 

Nach der Aussat 
bedecke man die 


Samen mit Sand und die Schalen selbst mit Glasscheiben, 
worauf sie auf ein nicht zu warmes Mistbeet oder auf ein Beet 
im Warmhause gebracht werden, wo man die Erde stets mässig 
feucht hält. Die Samen gebrauchen bis zum Keimen etwa vier 
Wochen. Nach erfolgter Keimung sind die Glasscheiben zu 
entfernen. 

Unter den Sämlingen werden sich einige finden, die sich 
durch ein kräftiges Wachstum auszeichnen; diese pikire man 
zuerst, sobald man es für zeitgemäss hält, in Schalen oder 
Kästen, die mit der oben angegebenen Erdmischung gefüllt 
sind und bringe sie sodann in einem Warmhause dicht unter 
Glas. Man sorge überhaupt durch öfteres Pikiren dafür, dass 
die Pflanzen eine reichliche Bewurzelung erlangen. Anfangs 
März müssen die Pflanzen schon eine ansehnliche Stärke 
erreicht haben, wenn sie Schauexemplare liefern sollen. 

Mitte März bis Anfang April, oder unter Umständen auch 
noch früher, pflanzt man die Cyclamen in ihren Wurzelballen 
angemessen grosse Töpfe und senkt diese in einen warmen 
Mistbeetkasten ein. 

Die Cyclamen beanspruchen zum guten Gedeihen eine 
kräftige, lockere, reich mit Nährstoffen versehene Erde, die 
man am besten, wie dies auch im Palmengarten zu Frankfurt 
a. M. geschieht, schon im Herbst vor dem Gebrauche fertig 
stellt. Es scheint, als ob die fleischigen Wurzeln der Alpen¬ 
veilchen nicht imstande wären, ungelöste, im Boden befind¬ 
liche Nährstoffe zu verarbeiten, vielmehr gleich aus dem 
Vollen schöpfen müssten. 

Die Zusammensetzung der Erde geschieht in der Weise, 
dass man zwei Teile nicht ganz verrottete Lauberde mit 
einem Teil Misterde, etwas altem Baulehm und Sand vermengt, 
der Mischung noch einen Teil feine Hornspäne zusetzt und 
sodann gut durcharbeitet. Hierauf begiesst man die Mischung 
noch tüchtig mit Jauche oder Latrine und lässt sie bis zur 
Verwendung liegen. Diese auf oben genannte Weise her¬ 
gestellte Erde benutzt man zum Verpflanzen der Alpen¬ 
veilchen ohne weiteren Zusatz von Düngemitteln. 

Eine fernere Kulturbedingung ist ein häufiges Verpflanzen. 
Sobald die Wurzeln an die Topfwand stossen, müssen die 
Cyclamen verpflanzt werden, damit nicht durch Nahrungs¬ 
mangel eine Stockung im Wachstume eintritt. Sollte indessen 
durch dringende Arbeiten ein rechtzeitiges Verpflanzen nicht 
gut ausführbar sein, so versäume man nicht, durch einen 
Dungguss von aufgelöstem Kuhdünger nachzuhelfen. 

Wenn man es irgend ausführen kann, gebe man den 
Cyclamen nach dem jedesmaligen Verpflanzen einen warmen 
Fuss, doch ist dieses nicht unbedingt nötig, denn ich habe 



Cyclamen von Karl E h re nd-Ziclcnzig. 
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schon (. vclamcn gesehen, die nur nach dem Einpflanzen in die 
ersten Töpfe Bodenwärme bekamen und sich doch zu statt¬ 
lichen Exemplaren entwickelten. 

Dass man an heissen Tagen ausreichend Schatten und 
Luft geben, wie auch durch fleissiges Spritzen für genügende 
Feuchtigkeit sorgen muss, betrachte ich selbstverständlich als 
allgemein bekannt. 

Während der Kultur beanspruchen die Alpenveilchen viel 
Wasser, weshalb man die Ballen nie staubtrocken werden 
lassen darf. Ein Trockenwerden des Ballens hat bei den 
Alpenveilchen stets grosse Nachteile im Gefolge und verursacht 
einen Stillstand im Wachstum. 

Zu Anfang September müssen die Pflanzen fertig sein, und 
entfernt man jetzt zwecks Abhärtung abends die Fenster, legt 
sie aber am Tage wieder auf. Im Herbst lässt man die Pflanzen 
solange wie möglich im Kasten stehen, bringt sie aber mit Ein¬ 
tritt des Frostes in die Ueberwinterungsräume. 

Bemerkt sei noch, dass Alpenveilchen nicht in feuchten 
Räumen überwintert werden dürfen, da sonst die noch nicht 
entwickelten Blütenknospen schlecht werden und abfällen. 

Karl Fetisch, Kreis-Obstbaulehrer in Oppenheim. 

Die Aussat des Cyclamen persicutn im September und 
Oktober ist der im Frühjahr entschieden vorzuziehen. Die 
Kultur wurde in den früheren Jahrgängen dieser Zeitschrift so 
eingehend beschrieben, dass sich kaum etwas Neues hinzu¬ 
fügen lässt, 

Gustav Pol, botanischer Gärtner in Krakau. 

Die August - Aussat der Cyclamen persicum erfordert vor 
allen Dingen, dass man ihnen einen guten Platz im Hause 
geben kann, der indessen nicht immer zur Verfügung steht. 
Ein Standort nahe unter Glas und gleichmässige gesunde Luft, 
um eine Stockung im Wachstume zu verhindern, sind die Haupt¬ 
bedingungen. Die aus der Dezember- oder Januar-Aussat her¬ 
angezogenen Pflänzchen kann man gleich nach dem Pikiren 
auf einem warmen Kasten weiter kulti viren, und werden die 
Pflanzen bei guter Pflege dann ebenso stark wie bei einer 
Aussat im August. 

C. Wecker, Obergärtner in Dresden-Strehlen. 


Schutz der Cyclamen vor Thrips. 

Beantwortungen der Frage Nr, 2328: 

Welches ist das wirksamste Mittel, um Cyclamen vom Thrips zu 
befreien ?■ 

Das wirksamste und einfachste Mittel, um Cyclamen vom 
Thrips zu befreien, ist das Bestreuen der Unterseite der Blätter 
mit Tabakstaub. Damit der Tabakstaub besser haftet, müssen 
die Blätter durch Eintauchen oder Bespritzen vorher etwas 
augefeuchtet werden. Gut ist es ferner, den Kasten einen Tag 
geschlossen zu halten, da dann der Tabakstaub umso besser wirkt 
Wilhelm Gloger, Kunstgärtner in Slawentzitz (O.-Schl.). 

Wenn man die Cyclamen im Sommer recht luftig hält, 
werden sie nicht vom Thrips befallen. Es ist sehr ratsam, auf 
den Rand der Kästen, in denen die Cyclamen kultivirt werden, 
oben und unten einen io cm hohen Klotz aufzunageln, sodass 
die Fenster nicht unmittelbar auf dem Kasten, sondern auf 
den Klötzen ruhen, durch welche Einrichtung für die Pflanzen 
ein fortwährender Luftdurchzug geschaffen wird. Bei Eintritt 
ungünstiger Witterung, wie auch beim Vorherrschen stärkerer 
Winde, kann man jene Oeffnungen leicht durch Matten oder 
Bretter verdecken. 

Taucht man die vom Thrips befallenen Cyclamen einigemale 
in eine Lösung, die aus 50 Teilen Wasser und 1 Teil Tabak¬ 
extrakt besteht, so werden die Pflanzen bald von den Schäd¬ 
lingen befreit sein. 

J. Grossen, Kunstgärtner auf Gut Denisow (Russland). 

Das sicherste und wirksamste Mittel, um Cyclamen vom 
Thrips und der grünen Laus zu befreien, ist das Räuchern 
mit Fresstabak, welches von drei zu drei Tagen zu wieder¬ 
holen ist; jedoch darf dasselbe nicht zu stark vorgenommen 
werden, da die Pflanzen schliesslich darunter leiden würden. 

>ubald sich der Rauch verzogen hat, ist ein leichtes 
Ueberspritzen sowie ausgibiges Lüften erforderlich. Ein Mittel, 
das noch häufig angewendet wird, ist, dass man die Cyclamen 
einzeln in verdünntes Seifenwasser taucht, welches nach einigen 
Minuten mit reinem Wasser abgespült wird. Dieses Mittel 


sollte man aber nicht anwenden, da die Blätter, sobald sie 
trocken werden, von der Seife weissliche Flecke bekommen, 
durch welche die Pflanzen verunziert werden. 

MInges’ Räucher-Apparat, der von Herrn Ludwig 
Möller-Erfurt zu beziehen ist, hat mir beim Vertilgen des 
Thrips schon recht gute Dienste geleistet. 

O. Kornau, Obergärtner in Sosnowice (Russisch-Polen). 

Wenn Cyclamen vom Thrips befallen werden, dann ist sehr 
schlecht aufgepasst worden. Cyclamen dürfen vom Thrips nicht 
überrumpelt werden. Kommt es aber dennoch vor, dass einzelne 
Pflanzen davon befallen werden, dann fort damit; an wirklich 
gesunde Pflanzen kommt kein Thrips. Man pflücke alle ange¬ 
steckten Blätter heraus, verbrenne diese und verdampfe in 
dem Hause Tabakjauche. Der Dampf muss aber so stark 
sein, dass kein lebendes Wesen mehr darin atmen kann, denn 
bei nur leichter Verdampfung geht der Thrips nicht zugrunde. 

Karl Weigelt, in Firma: Weigelt & Ko., 
Kunst- und Handelsgärtnerei in Erfurt, 

Die schwarze Fliege, Thrips haemorrhoidalis, vertreibt man 
am besten durch Räuchern mit Tabak, was jedoch öfter wieder¬ 
holt werden muss. Das wirksamste Mitte! ist Nicotina. Stellt 
man davon eine 5—8% Mischung in lauem, etwa 24—36° R, 
haltendem Wasser her und taucht die Pflanzen mit den Blättern 
dahinein — es kann dies bis zum Topfrand geschehen — so 
werden die Cyclamen bald von diesem lästigen Uebel befreit. 

E, Weisswange, Kunstgärtner in Voigtstedt. 

Das beste Mittel, die Cyclamen vom Thrips zu befreien, 
ist das Eintauchen in eine ziemlich starke Tabakextrakt-Lösung 
mit möglichster Schonung des Herzens der Pflanze, Wenn das 
Eintauchen geschehen ist, wird die Pflanzein reinem Wasser ab¬ 
gespült, wodurch die betäubten, bezw, getöteten Insekten und 
der die Poren des Blattes verstopfende Rückstand des Tabak¬ 
extraktes entfernt werden. Der Tabaklösung wird, wie allgemein 
üblich, etwas Schmierseife zugegeben, damit die : .ösung besser 
an den Blättern haftet. Das Verfahren wiederholt man nach 
kurzer Zeit noch einmal, wenn der Thrips noch nicht ganz ver¬ 
schwunden ist. 

Anton Zaleski, Kunstgärtner in Warschau. 


Entfernung der grünen Blattläuse von den Cyclamen. 

Beantwortungen der Frage Nr. 2343: 

»Welches ist das einfachste und sicherste Mittel, um von Cyclamen 
die grünen Läuse zu entfernen, ohne den Pflanzen zu schaden oder ohne 
sie im Wachstum zu stören?« 

Rezepte lassen sich für keine Pflanzenbehandlung schreiben. 

Die veröffentlichten Erfahrungen der Praxis müssen den Ver¬ 
hältnissen des Ortes sowie der Witterung angepasst werden. 

So auch hier. — Ein jeder fühle mit seinen Pfleglingen und 
er wird empfinden lernen, wo und wann etwas fehlt. 

Cyclamen werden des Morgens und auch des Abends nach 
dem Giessen nochmals überbraust, d, h. nicht allein die Pflanzen 
selbst, sondern auch die Fläche ihres Standortes zwischen den 
Töpfen ist stets feucht zu halten. Wird es da staubtrocken, 
so sind bald Läuse, Thrips und Kompagnie an den Cyclamen 
zuhause. 

Ich gebe seit Jahren den Cyclamen nur zweimal in der 
Kulturperiode einen >>warmen Fuss <, denn mehr Wärme ver¬ 
weichlicht dieselben, macht sie für Krankheiten und Schädlinge 
empfänglicher und — verteuert auch die Geschäftsunkosten. 

Bei gutem Wetter ist ausreichend von beiden Seiten zu lüften; 
an heissen Tagen dagegen nur niedrig, dafür aber gut zu be¬ 
schatten. Auch brause ich die Wege um die Kästen an und be¬ 
riesele an heissen Sommertagen sogar die Wege ganz gehörig, ■ 

denn nichts tut den Cyclamen wohler, als eine feucht-kühle 
Luft. Im Nachsommer nehme ich vor allen Dingen des Nachts 
die Fenster herunter. 

Befallen bei dieser Behandlung dennoch einige Pflanzen, 
so entferne man solche aus den Kulturen und tauche sie in 
Tabakwasser, E. Cliaste in Magdeburg. 

Die grünen Läuse werden von den Cyclamen am besten 
durch Räuchern mit angefeuchtetem schlechtem Tabak oder 
Tabakrippen vertrieben. Stehen die Pflanzen in einem Kasten, 
dann besorgen diese Arbeit zwei Leute vor dem Zudecken. 

Man legt auf die Pflanzen eines jeden dritten Fensters Zeitungs¬ 
papier und lässt in diese Fenster den Rauch mittels eines 
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Räucherapparates eindringen, jedoch so, dass der Rauch auf 
das Papier strömt und sich dann im Kasten verteilt. Selbst¬ 
verständlich muss der Kasten nach dem Räuchern sofort zu¬ 
gedeckt und das Verfahren wiederholt werden, wenn sich 
wieder einige der Schädlinge zeigen. Es ist Haubold’s 
Räucherapparat, der Seite 137, Jahrgang 1896 dieser Zeitschrift 
beschrieben und abgebiklet wurde, für diesen Zweck sehr 
praktisch. Franz Dorant, 

Ilandeisgärtner in Nyiregyhaza (Ungarn). 

Das einfachste und sicherste Mittel, Cyclamen von den 
grünen Läusen zu befreien, ist Tabakrauch. Mit dem Tabak 
braucht man nicht sparsam zu sein, weil der Rauch desselben 
den Pflanzen keinen Schaden bringt. Nur dürfen dieselben, wie 
auch die Erde in den Töpfen, nicht nass sein, da dies für 
das Leben des Ungeziefers ein grosser Schutz sein würde. 
Selbstverständlich können bereits erblühte Pflanzen dieses Ver¬ 
fahren nicht vertragen. J. Grossen, 

Kunstgärtner auf Gut Denisow (Russland). 

Um grüne oder schwarze Blattläuse von Cyclamen oder 
anderen in Mistbeeten oder in Häusern stehenden Pflanzen 
zu entfernen, bezw. ferrizuhalten, eignet sich nach meinen Er¬ 
fahrungen nichts besser als Haubold’s Räucherapparat, der 
alle Vorzüge in sich vereinigt und einfach, billig und wirksam ist, 
vorausgesetzt, dass die zu räuchernden Räume dicht sind. 

Edmund Müller, Handelsgärtner in Gardelegen. 

Man bespritze die Unterseite der Blätter, auf der sich die 
Läuse am meisten auf halten, mit Wasser und bestreue sie in 
feuchtem Zustande reichlich mit Tabakstaub. 

Äugt Reisig, Obergärtner in Schliersee. 

Das einfachste und sicherste Mittel, um an den Cyclamen 
die grünen Läuse zu vernichten, ist das Räuchern mit Räucher¬ 
pulver, was man mit Haubold’s Räucherapparat auch in den 
Mistbeetkästen aus führen kann. Ohne den Pflanzen zu schaden, 
kann man den Kasten dicht mit Rauch an füllen. 

Noch vorteilhafter ist es, in einem luftdichten Gewächshause, 
in dem die Cyclamen auf Tabletten oder Hängebrettern stehen, 
zu räuchern, weil man hier während des Räucherns die Rauch¬ 
entwicklung beobachten und regeln kann. Zum Räuchern in 
Häusern eignet sich am besten Minges’ Räuchermaschine*) 
mit Blasebalg und Tabak Nr. t oder Tabakabfall, von dem 
man etwas mehr verbrauchen muss, um die Luft des Hauses 
derart mit Rauch anzufüllen, dass dieser den Tod der Läuse 
herbeiführt, was dann geschieht, wenn der Rauch so dicht 
geworden ist, dass man sich nicht mehr im Hause aufhalten 
kann. Ratsam ist es, das Räuchern gegen Abend vorzunehmen, 
damit der Rauch während der Nacht wirken kann, sodass man 
am anderen Morgen das Haus wieder zu betreten vermag. 

Emil Schirrmeister, Kunstgärtner in Gussow. 

Um die grünen Läuse von den Cyclamen zu vertreiben, muss 
man zweimal hintereinander am Abend mit dem schlechtesten 
Tabak, den man vorher gehörig anfeuchtet, so stark räuchern, 
dass man im Hause fast nichts mehr sieht. Es gehen dann 
alle Läuse zugrunde und den Pflanzen schadet es nichts, nur 
trocken dürfen sie nicht sein. 

Earl Weigelt, in Finna: Weigelt & Ko., 
Kunst- und Handelsgärtnerei in Erfurt. 

Gegen die grünen Läuse auf den Cyclamen ist das Räuchern 
das einfachste und das Wachstum weiter nicht störende Mittel. 

Anton Zaleski, Kunstgärtner in Warschau. 


Spritzen der Cyclamen am Abende. 

Beantwortungen der Frage Nr. 2346: 

»Ist es schädlich, Cyclamen des Abends spät zu spritzen und wie 
viel mal muss man sie tagsüber spritzen?* 

Cyclamen ? die man im Schatten kultivirt, werden vom 
Frühjahr bis zum Herbst am besten täglich früh vor dem Be¬ 
schatten und nachmittags nach der Entfernung der Beschattung 
gespritzt und zwar so zeitig, dass die Pflanzen bis zum Abend 
noch abtrocknen. Derjenige, der Cyclamen in voller Sonne 
kultivirt (was aber wol in südlicheren Gegenden nicht ausführ¬ 
bar ist), wird wol ein öfteres Bespritzen tagsüber ausführen 

*) Zu beziehen von Ludwig Möller. Garten technisch es Geschäft 
in Erfurt. 


müssen, doch niemals spät abends. Das späte Bespritzen kann 
das Anfaulen der Knollen und das Ausfaulen der Blütenknospen 
und Blätter zurfolge haben. Franz Dorant, 

Handelsgärtner in Nyiregyhaza (Ungarn). 

Am Abend wird nach heissem Sonnenschein ein leichtes 
Spritzen den Cyclamen nicht schaden, nur dürfen während der 
Nacht die Fenster, unter denen sie stehen, nicht geschlossen 
gehalten werden, weil sich dann die feuchte Luft, die durch 
Wasser und Wärme entsteht, zu sehr ansammelt, wodurch nicht 
nur die Blätter bald Schaden leiden, sondern auch die Knollen 
dem Verderben verfallen würden. An Tagen mit trüber Witterung 
oder wenn das Wetter es überhaupt nicht erlaubt, die Fenster 
offen zu halten, muss man die Cyclamen mit aller Sorgfalt vor 
Feuchtigkeit behüten, weil sie sonst durch dieselbe sehr leicht 
verderben können. Ich spritze meine Cyclamen nur so lange, wie 
sie als kleine Pflänzchen erst 5—6 Blätter haben und die Sonne 
leicht an die Knollen gelangen kann, und dann auch nur des 
Morgens, weil des Abends gespritzte Pflänzchen nicht die freie 
kühle Nachtluft vertragen können und die Fenster geschlossen 
werden müssen, wodurch- - wie schon oben gesagt—-die Knollen 
bald leiden würden. Das Giessen und Spritzen hat bei der 
Cyclamen-Kultur eine grosse Bedeutung und muss deshalb mit 
der grössten Aufmerksamkeit ausgeführt werden. 

J. Grossen, 

Kunstgärtner auf Gut Denisow (Russland). 

Wenn sich in dem betreffenden Kasten genügend Wärme 
entwickelt, halte ich ein Spritzen der Cyclamen spät abends 
nicht für schädlich. Die beste Zeit zum Spritzen ist jedoch 
Stunde vor dem Beschatten und gleich nachdem der Schatten 
wieder abgenommen ist. Die Kästen haben dann immer genügend 
feuchte Luft, und die Pflanzen halten sich von Ungeziefer rein. 

Bei warmen Nächten ist es ratsam, die Fenster abzunehmen, 
wodurch die Pflanzen gedrungen werden; dann fällt jedoch das 
Spritzen des Morgens weg, da dasselbe durch den gefallenen 
Tau ersetzt wird. 

Aug. Reisig, Obergärtner in Schliersee. 

Cyclamen spritzt man während der Sommermonate stets 
des Morgens, Mittags und Abends, allerdings nur an sonnigen 
warmen Tagen. Wenn im August und September des Nachts 
starker Tau fällt, dann wird das Spritzen des Abends über¬ 
flüssig. Im Spätherbst und Winter spritzt inan nicht mehr. 

Earl Weigelt, in Firma: Weigelt & Ko., 
Kunst- und Handelsgärtnerei in Erfurt. 


Unregelmässiges Blühen der Cyclamen. 

Beantwortung der Frage Nr. 1256: 

»Woher kommt es, dass bei meinen Cyclamen, besonders bei der 
Sorte »weiss mit rotem Auge«, die meisten Blüten unter clen Blattern 
und gleich über denselben aufblühen und nicht in die Hohe gehen P Die 
Pflanzen sind gesund und hatten eine gute Sommerkultur. - 

Der Grund dieser Erscheinung liegt nach meinem Dafür¬ 
halten in der Trockenheit der Erde, bezw. in einer unregel¬ 
mässigen Bewässerung. Auch ein Stand dicht unter Glas im 
Warm hause, wo die Cyclamen der vollen Sonne ausgesetzt sind, 
verursacht oft genug diesen Missstand. 

J. Barfuss, Kunstgärtner in Münster (Westfalen). 

Die Cyclamen stehen jedenfalls zu warm. Eine Temperatur 
von +5 0 R. ist für diese Pflanzen die beste. Man gebe viel 
Licht, Luft und Wasser. 

St. Makowiecki, Obergärtner in Niemirow (Russland). 


Vereinzeltes Blühen der Cyclamen. 

Beantwortungen der Frage Nr. 1567; 

»Woran liegt es, dass die Blumen bei meinen Cyclamen so vereinzelt 
und unregelmässig kommen, anstatt dass die Pflanzen mit mehreren offenen 
Blüten geschmückt sind? Die Cyclamen haben viele Knospen und sind 
gesund. Liegt es an der Kultur oder an den Sorten?« 

Das vereinzelte und unregelmässige Blühen der Cyclamen 
des Herrn Fragestellers ist wol mehr der Kultur als den Sorten 
zuzuschreiben. 

Jedenfalls wurde den Pflanzen im Laufe des Spätsommers 
nicht genügend Luft zuteil, die zu einem guten Knospenansatz 
und zur regelmässigen Entwicklung der Blüten unerlässlich ist. 

Man tut gut, wenn man im Spätsommer bei guter Witterung 
des Nachts die Fenster abhebt. 








































222 


Auch ist anzunehmen, dass die Pflanzen nicht die nötige 
Kraft in sich haben, um mehrere Blumen auf einmal hervor¬ 
bringen zu können. 

Ich dünge die Cyclamen den ganzen Sommer hindurch bis 
zum Einräumen in die Gewächshäuser. Gerade nach dem 
Knospenansatz ist ein öfteres leichtes Düngen von grossem Vor¬ 
teil, da es einen kräftigen und reichen Flor bewirkt. 

Ich setze voraus, dass die Pflanzen nicht in einer zu hohen 
Temperatur stehen, denn diese würde auch zum unregelmässigen 
Blühen derselben mit beitragen. Eine Wärme von 8—10° R. 
ist im Winter die geeignetste für Cyclamen. A. Lange. 

Den Cyclamen fehlt sicher nur Nahrung. Man giesse die 
Pflanzen wöchentlich einmal tüchtig mit aufgelöster Kuhjauche, 
dann wird bald ein besserer Blütenfior eintreten. 

Otto Morris in Charlotten bürg. 


Kultur und Vermehrung der Medeola asparagoides. 

Weitere Beantwortungen der Frage Nr, 2437 : 

Wie ist die Kultur und Vermehrung der Medeola asparagoides ?% 

Wenn wir einen Rückblick auf die verflossenen letzten 
10 Jahre werfen, nehmen wir wahr, dass sich ein ganz be¬ 
deutender Aufschwung nicht nur in den Schnittblumen-, sondern 
auch in den Schnittgrün-Kulturen zum Nutzen der Gärtner 
vollzogen hat. Besonders ist dies der Fall mit der Kultur der 
Medeola asparagoides, einer Pflanze, die sich durch ihre leichte 
und sehr lohnende Heranzucht und durch die vielseitige Ver¬ 
wendbarkeit ihrer Ranken in der Binderei sehr viele Liebhaber 
erworben hat und stets noch neue Freunde findet, die sich 
ihre Vorzüge zunutze machen. 

Medeola asparagoides wird am besten aus Samen erzogen. 
Die Aussat bewirkt man vom Januar bis März in Schalen oder 
Samenkästchen, die mit sandiger Lauberde gefüllt werden. Diese 
Gefässe werden in einem lauwarmen Kasten aufgestellt, feucht 
gehalten und bei starkem Sonnenlicht etwas beschattet. Sind 
die Sämlinge etwa 3 cm hoch geworden, dann pikirt man sie 
wieder in Kästchen, die mit % Laub- und l ,4 Mistbeeterde 
und Sand gefüllt worden sind, stellt diese wieder in einen 
Kasten, gewöhnt die Pflänzchen nach und nach an die freie 
Luft und setzt sie später in Töpfe. Bei dieser Behandlung 
werden sie im ersten Jahre die Höhe von einem Meter erreichen. 
Im zweiten Jahre werden die Medeolen in einem temperirten 
Hause in ein Beet, das aus einem etwa to—15 cm hohen 
Gemisch von zwei Drittel Laub- und einem Drittel Mistbeet¬ 
eide hergerichtet ist, im Februar oder März in einer Entfernung 
von 30 cm in zwei Reihen ausgepflanzt. Die zahlreich er¬ 
scheinenden Triebe werden nun an Bindfäden in die Höhe 
gezogen, die am Dache des Hauses an dort etwa 8 — 10 cm 
vom Glase entfernt gespannten Drähten befestigt sind. Sobald 
die Pflanzen genügend angewachsen sind, muss reichlich gegossen 
und dem Wachstum öfter mit aufgelöstem Kuhdünger nach¬ 
geholfen werden. Die Temperatur des Hauses ist auf-| 7 — g°R, 
zu halten und neben frischer feuchter Luft für eine reichliche 
Bewässerung zu sorgen. Nur bei ganz starkem Sonnenschein 
muss leicht beschattet werden. 

Auf diese Weise behandelte Medeola geben eine lohnende 
Ernte an reichbelaubten, eine Länge von 1 7 i Ms 2Vs tn er¬ 
reichenden Ranken. Für die Verwendung werden die Ranken 
mit dem Bindfaden zusammen abgeschnitten. 

Die dem Zwecke der Schnittgrün - Gewinnung dienenden 
Knollen sollten nicht länger wie 3 Jahre in Kultur behalten 
werden, da dieselben später im Ertrage nachlassen. 

H. Geist, Kunstgärtner in Nürnberg. 

Eine lohnende Kultur ist die der Medeola, die keineswegs 
eine schwierige oder kostspielige ist, wie mancher an nimmt. 
Die Verwendbarkeit der zierlichen Ranken dieser Pflanze in 
jeder feinen Binderei sichern ihr in der Gärtnerei einen dauern¬ 
den Platz. 

Den Samen säet man im Februar in Schalen oder Kästchen, 
drückt ihn nur sanft an und stellt die Samenbehälter dann auf 
ein Warm- oder Vermehrungsbeet von -j- 20 — 25" R. Nach 
4 Wochen werden die Samen aufgegangen sein, und sobald 
die Pflänzchen erstarkt sind, pikirt man sie in Kästchen oder 
Schalen in eine aus 2 Teilen verrotteter Laub-, einem Teil Mist¬ 
beeten! e und dem dazu gehörigen Sande bestehende Mischung. 
Anfangs hält man die Pflanzen, bis sie angewachsen sind, in 


einer Temperatur von -\- to—12 0 R. Für genügende Feuchtig¬ 
keit und Schatten ist stets Sorge zu tragen. Für die weitere 
Kultur genügt ein temperirtes Haus vollkommen, in dem die 
Medeola auf ein Erdbeet in eine nahrhafte, aus 2 Teilen Laub-, 
einem Teil Mistbeeteide, etwas verrottetem Baulehm und Sand 
bestehende Erdmischung ausgepflanzt werden. Die Pflanzung 
geschieht in Reihen von 25—30 cm Abstand. Man zieht oben 
und unten mit den Pflanzreihen gleichlaufend Drähte oder 
Bindfaden und zwischen diesen wieder senkrecht Bindfaden 
nach jeder Pflanze. In der eisten Zeit bindet man die Ranken 
an den aufwärtsgehenden Schnüren etwas an, was später aber 
durchaus nicht mehr nötig ist, da die Ranken, wenn sie erst 
einmal an den Fäden einen Halt bekommen, von selbst daran 
hinauf klettern. 

Für einen aus aufgelösten Rinderexkrementen bestehenden 
Dungguss erweisen sich die Medeolen äusserst dankbar. Um 
ein recht dunkles Laubwerk zu erzielen, muss man unter die 
Erde etwas Holzkohlenstaub mischen. 

Drei Monate nach der Pflanzung werden die Medeolen 
die vollkommene Ausbildung ihrer Ranken erreicht haben. 
Um dieselben abzuhärten, empfiehlt es sich, die Temperatur 
etwas zu vermindern. 

Beiläufig will ich noch erwähnen, dass man die Medeolen, 
statt sie im temperirten 1 lause auszupflanzen, gegen Ende Mai 
auch in den freien Grund eines wannen Mistbeetes setzen kann. 
Die Pflanzen werden die erste Zeit geschlossen und dann nachts 
etwas luftig gehalten, bis man endlich in der Lage äst, die 
Fenster ganz zu entfernen. Bis zum September erzielt man auch 
bei dieser Art der Kultur, je nach den Witterung Verhältnissen, 
fertige verkaufsfähige Ranken. 

Auf die Kultur in Töpfen lege ich wenig Wert, weil hier 
die Erde leicht anstrocknet und das schöne Grün der Ranken 
infolgedessen sich bald in ein unansehnliches Gelb verfärbt. 

Die beste Vermehrung ist unstreitig die aus Samen, da 
Sämlinge ein weit besseres Wachstum zeigen als die aus ge¬ 
teilten älteren Knollen erzogenen Pflanzen. 

Wilhelm Gloger, Kunstgärtner in Slawentzitz. 

Den Samen der Medeola asparagoides, dieser in der Binderei 
sehr beliebten Schlingpflanze, säet man im Frühjahr in lockere, 
sandige Erde in Töpfe oder Schalen, pikirt die Sämlinge nach 
dem Aufgehen und pflanzt sie später in Töpfe oder in einem 
Gewächshause in clen freien Grund. 

Die Medeola liebt einen lockeren kräftigen Boden. Stehen 
die Pflanzen im Gewächshause aüsgepflanzt, dann zieht man 
die Ranken an Fäden empor. Um recht volle Guirlanden zu 
gewinnen, sind 4—5 umeinander geschlungene Triebe erforder¬ 
lich. Ein halbschattiger recht luftiger Standort und eine aus¬ 
reichende Bewässerung, sowie ein wöchentlicher Dungguss 
während des Sommers sind unerlässliche Bedingungen, um recht 
schöne kräftige, dunkelgrüne Ranken zu erzielen. 

Franz Koehler in Wedel (Holstein). 








Den Fragestellern diene zur geneigten Beachtung,, dass Fragen, die 
schon wiederholt gestellt und beantwortet worden sind, von einer erneuten 
Aufuahme ausgeschlossen werden müssen, Ebenso sind alle auf Kauf 
und V e r k auf bezüglichen Fragen u n zulässig. Alle ein gesandten 
Fragen müssen druck Fertig abgefasst sein. Die Redaktion. 


F rage N r. 2474 : 0 Welcher Kunstdünger ist der beste für Cyclamen , 
um kräftige Pflanzen zu erziehen?« 

F r äg e NI- 2475 : * Was ist schuld daran, das Aepfcl f Goldparmänen) 
rissig werden? Es liegen noch mehrere andere Sorten dabei, wie z. B, 
Bismarck-Apfely Grosse Kasseler Reinette und Kaiser Alexander, bei 
denen aber nichts zu bemerken ist. Die Verpackung ist eine gute. Die 
Aepfcl werden einzeln in Seidenpapier eingewickelt und in eine Kiste 
verpackt.« 

Frage Nr. 2 \ 76; Ist jemandern ein erprobtes Abwehr- oder■ Ver¬ 
nichtungsmittel gegen die Kohlwanze, Pentatoma olvraren, bekannt? Sehr 
verdünnte T abakab ko chungen, sowie Lieber streuen mit Russ, öfteres Be¬ 
spritzen usw. wurden vom Fragesteller bereits versucht, jedoch mit ge¬ 
ringem Erfolge. Diese Kohlwanzen treten hier in grossen Mengen so 
verlierend auf, dass nicht nur sämtliche Pflanzen von Kohlarten in einigen 
Tagen vollständig vernichtet werden, sondern sogar grosse, ausgewachsene 
Pflanzen von Kopfkohl, Blumenkohl usw. fallen ihnen in wenigen Tagen 
zum Opfer. Das Abschütteln und Abstichen dieses Ungeziefers ist eben 
wegen der grossen Masse, in der dieselben hier auftreten, neben grossem 
Zeitverlust, nur von geringem Erfolge begleitet.* 
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Frage N r. 2477 : »Wird der Weissdorn hei der Anlage einer Hecke 
schräg übereinander angebunden (durchMochten) oder muss derselbe eine 
senkrechte Richtung erhalten?« 

Frage Nr* 2478: »Wie ist der Boden für Begonien im freien 
Lande vorzubereiten?« 

Frage Nr. 2479: »Im freien Lande ausgepflanzte gelbe Margue- 
riten verkümmerten im vorigen Sommer, der allerdings sehr feucht war, 
und kamen teilweise garnicht zum Aufblühen. Was ist wol die Ursache 
davon ?* 

Frage Nr. 2480: »Durch welche wirksamen Mittel hält man den 
Maulwurf von Mistbeetkästen fern?« 

Frage Nr, 2481: »Welches sind die ro reich blühendsten und ins 
Auge fallendsten Clefjhäfts-Sotten ? Welches sind die zwei reichblüheiid- 
sien gefüllten Sorten?« 

Frage Nr. 2482: »Gedeihen Walnussbäume in kaltem sandigem 
Lehmboden? Das Grundstück ist 14 ha gross, ringsum mit Laubwald 
umgeben und seit 40 Jahren zum Ackerbau benutzt, hierfür jedoch nicht 
lohnend genug.« 

Frage Nr. 2483: »Wann ist die beste Zeit, Samen von Laub« 
und Nadelhölzer auszusäen?« 

FGage Nr. 24S4: »Wie kommt es, dass bei Gurken sehr viele weib¬ 
liche Blüten gleich nach dem Verblühen absterben? Müssen dieselben 
befruchtet werden oder ist die Sorte daran schuld? Die Temperatur des 
Hauses beträgt -f- 15—20 0 R.« 

Frage N r, 2485: »Lohnt sich ln Deutschland die Weintreiberei im 
grossen ? Gibt es in Deutschland ausgedehntere Weintreibereien und welche? 
Wie ist die Kultur der Reben unter Glas?« 

Frage Nl 2486’ »Was ist wol die Ursache, dass junge im Mist¬ 
beet stehende Kohlpflanzen, die in der letzten Zelt ohne Fenster waren, 
von einem Pilze befallen wurden, der graugrüne blecken auf den Blättern 
verursachte und diese zum Absterben brachte?« 

Frage Nr. 2487: -Welche Teesorte ist es, die in Russland kulti- 
vlrt wird und von der der russische Tee gewonnen wird? Wie ist der 
botanische Name der Pflanze?« 

Frage Nr. 2488: »Im vergangenen Frühjahr wurden mir 2 Morgen 
im Aufgaben begriffener Rosa cani /z <7-Sämlinge von der grauen Erd raupe 
völlig abgefressen« Dieselbe Erd raupe kommt auch an Primel-Sämlingen 
in Töpfen vor. Gibt es ein wirksames Mittel dagegen?« 

Frage Nr. 2489: »Im Hochsommer haben meine Rosa canfna- 
Sämlinge oft von Engerlingen viel zu leiden, die die Wurzeln bis ziem¬ 
lich zum Wurzelhals abfressen, sodass die Pflanzen plötzlich welk werden. 
Welches ist das beste Mittel dagegen?« 

Frage Nr. 2490: »Ist flüssiger Dünger aus Schlächtereien für 
gärtnerische Kulturen zu benutzen und wie Ist er am vorteilhaftesten 
anzu wenden ?« 

Frage Nr. 2491: »Woher kommt es, dass die in einem Hause 
ausgepflanzten Rosen die Knospen, bezw. die Blumen nicht zur Aus¬ 
bildung bringen? Der Trieb ist gesund und kräftig, die Temperatur 
-J-* 8— io° R. Hauptsächlich ist die Sorte Fisher cU Holmes angepflanzt.« 

Frage Nr. 2492: »Ist der Karbolineum-Anstrich der in den Boden 
kommenden Spitzen der Baum pfähle für Obst- und Rosenstämme schäd¬ 
lich für die letzteren?« 

Frage Nr. 2493: »In einem Garten steht ein Birnbaum ziemlich 
nahe auf der Grenze« Der Besitzer des Nafjibarg rund Stückes verlangt 
nun, dass sämtliche Zweige, die nach seinem Grundstücke hinüberxagen, 
entfernt werden. Müssen die ganzen Zweige entfernt oder braucht der 
Baum nur bis zu einer gewissen Höhe aufgeästet zu werden?« 

Frage N r, 2494: »In einem Verbindungshause, in dem die Heizüligs- 
röhren für die austossenden Gewächshäuser liegen, sollen Reben aus¬ 
gepflanzt werden. Ist deren Kultur lohnend? Welche Sorten sind die besten; 
sehr frühe oder sehr späte, die sich bis zum Winter auf bewahren lassen r« 

Frage Nr, 2495: »Wodurch wird es verursacht, dass meine in 
Töpfen stehenden Pfirsichbäume alljährlich die Blutenknospen ab werfen? 
Die Bäume sind sonst gesund und reichlich mit Blutenknospen versehen, 
diese sind aber in der Mitte ganz braun und fallen vor der Blüte ab.« 

Frage Nr. 2496: »Wie vertreibt man am besten die in grossen 
Massen auItretenden schädlichen Gartenschnecken?« 

Frage Nr. 2497: Wie werden die I11 Waldp fl an zungert in Massen 
auftretenden Engerlinge vertrieben?« 



Gärtnerisches ans Wien. 

Wer in den letzten Jahren den Verlauf der In Oesterreich im Gang 
befindlichen gärtnerischen Bestrebungen, soweit sie in W len ihren Boden 
hatten, aufmerksamer beobachtete, geriet in einen eigentümlichen Zwie¬ 
spalt seiner Gefühle, Wenn er der Meinung war, dass die Gärtnerei 
Oesterreichs nur dann für uns in Deutschland eine Bedeutung habe, wenn 
sie in einem Abhängigkeitsverhältnis zu uns in der Weise stehe, dass 
sie ihren Bedarf in Deutschland zu decken, auf die Ausbildung ihrer eigenen 
Kulturen zu verzichten und Ihre Zeit, ihre Kraft, kurz Ihre ganzen Mittel 


in den ödesten Vereinstreibereien zu verzetteln und zu vergeuden habe, 
dann konnte er eine wahre, ungeteilte Freude an dem Verlaufe der Dinge 
haben, wie er ihn in dem von den Herren Rosenthal, Lauche und 
Dr. Beck geleiteten, oder vielmehr missleiteten österreichischen Gärtncr- 
Verbande wahrnahm. Wir haben hierüber wiederholt berichtet. 

Wer sich aber auch nur für einen Augenblick hei machte von der 
Bevorzugung der heimatlichen deutschen Interessen, wer aus eigener 
Anschauung wusste, eine wie unendlich grosse Zahl von Anfängen für 
eine gedeihliche Entwicklung der Handelsgärtnerei in Oesterreich vor¬ 
handen ist, wer der Anschauung huldigte, dass trotz des Aufblühens der 
Gärtnerei in Oesterreich dieses Land dann doch noch — oder dann erst 
recht — für Deutschland ein sehr aufnahmefähiges Absatzgebiet bleiben 
würde, der konnte nur mit aufrichtigem Bedauern der wahrhaft un¬ 
verständlichen, bemitleidenswert schwächlichen Lammesgeduld Zusehen, 
ndf der sich ein nicht unerheblich er ! eil der Gärtner Oesterreichs von 
den Herren R o se n t h a I, L a u c li e und D r. B c ck am Gängelbande 
führen liess. 

Am merkwürdigsten war dabei, dass die beiden letztgenannten 
Herren, trotzdem sie dem Verwaltungsrat der k. k. Gartenbangeseilschaft 
augehörten, alle Zettehingen bedingungslos unterstützten, die der schon 
früher in jener Gesellschaft kaltgestellte Herr Rose 11 thal gegen dieselbe 
anstiftete. 

Eine wahrhaft vornehme Haltung, vor der wir uns in unbedingter 
Hochachtung verneigen, hat bisher die Leitung der k« k. Gartenbaugesell¬ 
schaft: diesem Treiben der Herren Rosen thal, Lauche und Dr. Beck 
entgegengesetzt. Das hat auf uns einen tiefen und nachhaltigen Eindruck 
gemacht 1 

Die k. k, Gartenbaugesellschaft hatte für das nächste Jahr, in 
welchem in dem Kaiserhause Oesterreichs eine Jubiläumsfeier statt¬ 
findet, eine grosse Ausstellung geplant« Das war längst bekannt, und 
doch erschienen die Herren Kosen thal, Lauche und Dr. Beck mit 
dem Vorgeben auf dem Plan, seitens des von ihnen geleiteten österreichi¬ 
schen Gärtner-Verbandes eine Ausstellung zu veranstalten, wozu sie die 
k. k. Garten bau gesell Schaft ein luden. Die Gesellschaft Hess den Verband, 
in dessen Leitung die Herren Lauche und Dr. Beck als genau unter¬ 
richtete Vorstandsmitglieder der k. k. Gartenbaugesdbehalt sassen, eine 
lange Zeit ohne Antwort und beschied ihn dann höflich, dass sie schon 
längst entschlossen sei. eine Ausstellung zu veranstalten, dass sie auch 
gern sehen würde, wenn der Verband sich daran beteilige, dass sie aber 
für sich als der ältesten und der führenden Vereinigung in Anspruch 
nehme, die Ausstellung zu leiten. Der Verband musste sich fügen und 
setzte die Verhandlungen fort. Kürzlich nun teilte die Gesellschaft dem 
Verbände mit, dass die Kosten für die im Jahre 1898 zu veranstaltende 
Aussteifung auf 8ooo Gulden berechnet seien, von welchem Betrage der 
allgemeine österreichische Gärtner-Verband 4000 Gulden zu zahlen hätte. 
Da die Herren Rosen thal und Konsorten aber nicht einmal über 
4000 Kreuzer zu verfügen haben, so entstand ein gewaltiger Grimm über 
die k. k. Gartenbau ge seil schaft, die sich mit der Elite der Mitwirkung 
des Herrn Rosen thal nicht begnügen wollte, sondern auch noch 
schnöden Mammon als Beisteuer zu den Unkosten verlangte! Es wurde 
dann auf Betreiben des Herrn Rosen thal der Verlegenheitsbeschluss 
gefasst, den Verwaltungsrat der k. k. Gartenbaugesellschaft um einen 
erläuterten Kostenanschlag zu ersuchen, aber gleich hinterher wurde 
weiter beschlossen ; 

»an das Zentralkomitee der Gewerbeausstellung die Anfrage zu 
richten, ob und unter welchen Umständen eine Beteiligung des 
Verbandes an dieser Ausstellung stattfinden könne, falls eine 
Trennung von der k. k. Gartenbaugesellschaft eiu- 
Ireten sollte! 


Die armen, bedauernswerten Mitglieder des Verbandes müssen nun 
gezwungen er weise alle Winkelzüge mitmachen, die die Herren Rosen* 
thal und Konsorten In ihrem Ränkespiel gegen die k. k. Gartenbau* 
ge seil schaft zu unternehmen belieben! 

Von den drei Personen, die bisher die Geschäftsführung der Quer¬ 
treibereien gegen die Gartenbaugesell schaft besorgten, und von denen zwei 
selbst zum Verwaltungsrate derselben gehörten, stand nun kürzlich der 
eine, und zwar der Herr Professor Dr. Beck, Ritter von M ana- 
getta, der bisher zudem noch Generalsekretär war, zur Wiederwahl. 
Obwol er, wie berichtet wird, selbst sehr eifrig für sich gewirkt batte, 
fiel er dennoch in der all er verdien testen Weise durch, indem 
er nicht einmal ein Drittel der abgegebenen Stimmen erhielt! 

Damit ist der Herr Dr. Beck neben seiner Stellung als General¬ 
sekretär der k. k. Gartenbaugesellschaft auch der Redaktion der Gesell- 
schaftsorgans: der »Wiener Gartenzeitung«, ferner der Leitung der Garten¬ 
bau schule der Gesellschaft und der Mitgliedschaft in der Leitung der nächst¬ 
jährigen Ausstellung enthoben, Tatsachen, die seitens der unabhängigen 
österreichischen Fachpresse mit der grössten Befriedigung begrüsst werden. 

Das Schicksal des Herrn Lauche musste leider noch vertagt werden, 


da seine Wahizeit noch nicht abgelaufen ist. Verzichtet er nicht bedingungs¬ 
los auf die gegen die k, k. Gartenbaugesdlschaft gerichteten I reiberelcn 
(was ja eigentlich zu bedauern wäre), dann verfallt er ebenso bedingungs¬ 
los dem Schicksal des Herrn D r. Beck, was ja eigentlich mit Freude 
zu begrüssen wäre. 

Für uns in Deutschland haben diese Vorgänge und diese Personen 

ja eine ausserordentlich untergeordnete Bedeutung und würden wir sie 

überhaupt garnicht erwähnt haben, wenn nicht die Herren Laue he- 

Eismtb und Di. Beck-Wien in Deutschland bin und wieder als die 
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Vertrauensträger der österreichischen Gärtner angesehen und ihnen infolge* 
dessen bei der Bildung von Preisgerichten und dergl. eine vollkommen 
unverdiente Berücksichtigung zuteil wird* Oesterreich hat so viele hervor¬ 
ragend tüchtige Fachmänner, dass es völlig entbehrlich ist, in den Herren 
Lauche und Dt* Beck auch aus jenem Lande für Deutschland Privilegirte 
zu beziehen. Sehr auffällig ist es, dass bisjetzt nichts darüber verlautete, 
ob Herr Rosenthai nach Hamburg eingeladen ist. Zu diesem auf 
die gegenseitige Lobhudelei, Prämiirerei und Dotationsbewilligimg zuge- 
schnittenen grössten Spektakelstück dieses Jahrhunderts passte der als 
selbständiger Baumschulbesitzer haltlose, auf die wiener Stadtgärtnerstelle 
spekullrende Deutschenhetzer wie ausgesucht. 



Alwin Berger, bisher in Möschlitz bei Schleiz, wurde anstelle 
des nach den deutschen Kolonien gegangenen Herrn Dinter zum Kurator 
des Akklimatisalionsgartens zu L a M os to la b, Ventimiglia (Italien) berufen. 

H. Immel, seither Obergärtner im gross herzoglichen Hofgarten zu 
Oldenburg, wurde als Landes-Obstbau lehr er für das Grossherzogtum 
( Oldenburg angestellt. 

Alfred Seyffert, bisher Obergärtner am erbprinzliehen Palais 741 
Dessau, wurde vom Herzoge von Anhalt zum Ho [gär tu er ernannt, 

Otto Lünzner, Obergärtner auf Schloss Haiberg bei Saarbrücken, 
wurde mit der technischen Leitung der süderditmarsehen Obst-Verwertungs- 
anstalt in Marne betraut. 

Karl Gaude wurde anstelle des nach Celle gegangenen bisherigen 
Obergärtners J. K ähler mit der Leitung der bei Berlin gelegenen T'empel- 
h o Te r Baumschulen beau [tragt. 

Die Obergärtner Börs, Papendorf und Pasewaldt der Firma F, 
Ko einer in Steglitz-Berlin begingen am 23. Mai die Feier ihrer 
25jährigen Tätigkeit in dem genannten Geschäft 

Gottfried Würzinger, Obergärtner inSachsen hausen, ist am 7. Mai 
gestorben, _ 

Franz Joseph Müller, ein geborener Elsässer, starb, wie wir schon 
in der vorigen Nummer berichtete, am 1. Mai im 70. Lebensjahre zu 
New Orleans. Der erste Ort seines gärtnerischen Wirkens war im Be* 
ginn der 40 er Jahre die Bau maun* sehe Gärtnerei zu BolhveUer, Milte 
der 50ev Jahre ging er von Paris nach Nordamerika in den Siaat Louisiana, 
wo er zuerst beim Governor Roman und nach dessen Ableben bei der 
Aasstellungsgesellschaft in Stellung trat Im Anfänge der 70er Jahre Hess 
M üller sich in New Orleans als Handelsgärtner nieder. Sein Fleiss, so¬ 
wie sein offenes und ehrliches Wesen machten ihn sowol bei seinen 
Berufsgenossen wie auch beim Publikum sehr beliebt. 

Wilhelm Scheele, Kunst- und Händelsgärtner in Eime (Provinz 
Hannover), ist am 28, Mai gestorben. 

Teins onni er, ein früherer Schüler der Garten bau sch ule zu Versailles, 
wurde mm Leiter des Versuchsgartens zu Kouakry in Französisch- 
Guyana ernannt und hat auf seinem neuen Posten die Tätigkeit bereits 
aufgenomnien. 

Fauchere, gleichfalls ein ehemaliger Schüler der Lehranstalt zu Ver¬ 
sailles, wurde zum Obergärtner der agronomischen Station zu Tananarivo 
aui Madagaskar ernannt. 

3 . Mottet, ein im französischen Gartenbau schon seit langem durch 
seine schriftstellerische Tätigkeit bestens bekannter Fachmann, wurde an¬ 
stelle des vor einigen Monaten verstorbenen Obergärtners Verlöt der 
pariser Firma Vilmorin, Anririeux fk Ko. zum Leiter der Kulturen 
au! deren Versuchsfelder zu V err i eres * le-Bu 1 sson bet Paris ernannt 

Ohas. A. Engel, ein 73 Jahre alter Florist in Kochester, N. Y., 
ist am 18, Mai gestorben. 

John H. Ramsay, Friedhofinspektor des *öak Grove Cemetery« 
zu Bnth, Me. (Vereinigte Staaten), starb am 2. Mai im Alter von 45 Jahren. 

Alfred George, ein englischer Privatgärtner in Bicton, Devonslilre, 
und in den letzten Jahren öffentlicher Wanderlehrer im Gartenbau in der 
Grafschaft Devon, ist Mitte Mai gestorben. 

Samuel Wilson, ein 73 fahre alter amerikanischer Samenhändler 
in Mechanicsville, Pa., starb am 23. Mai, 

Karl Holzborn, Inhaber einer Blumen gär tue r ei in St. Louis, Mo., 
ist Ende Mai gestorben. 

Professor Cat Michelangelo Console, Direktor des botanischen 
Gartens zu Palermo, starb anfangs Mai im Alter von 85 Jahren. Der 


Verstorbene, anfänglich Besitzer und Leiter einer Buchdruckerei, galt als der 
erste Kenner der sizilIschen Flora, deren Studium er sich mit einem grossen 
Eifer Tun gab, nachdem ihm infolge von politischen Unruhen die Fortführung 
seines eigentlichen Berufes untersagt war. In die Notwendigkeit versetzt, 
für sich und seine Familie auf einem anderen Erwerbsfelde den Lebens¬ 
unterhalt zu verdienen, hatte er sich als grosser Naturfreund nach kurzer 
Zeit soweit in das Studium der Botanik eingearbeitet, dass ihm bald der 
botanische Lehrstuhl am Athenäum zu Palermo angetragen wurde, den er 
bis in seine letzten Lebenstage mit einem grossen Eifer inne hatte. Die 
Früchte seines Wissens sind zahlreiche und höchst schätzenswerte Ver¬ 
öffentlichungen über die Flora Siziliens. 

Aristakes Azarian Eftendi, der bedeutendste Gartenliebhaber der 
Türkei, ist am 18. Mai auf der Uebeifahrt von Alexandria nach Triest 
gestorben. Seine sterblichen Reste würden in Bujukdere bei Konstan- 
tinopel bestattet, wo sich die unter der Leitung des Obergärtners J oh. 
Dekkers stehenden wohlgepflegten Anlagen befinden. 

Robert Douglas, ein geborener Engländer, der im Jahre 1836 nach 
Amerika aus w änderte, und, nachdem er 8 Jahre dort war, sich in Wank egan, 
I 1 L, nieder Hess und als erster auf dem Gebiete des Baum schul wesens selb¬ 
ständig zu arbeiten begann, ist am 1. Juni im 85- Lebensjahre gestorben. 
Douglas ist die Einführung der immergrünen Gehölze der alten Welt in 
die Vereinigten Staaten zu verdanken, und der Massenanbau vieler forst¬ 
wirtschaftlich wichtiger Gehölze war sein Werk, sodass ihm der Beiname 
»Vater der Waldptlanziiög in Amerika* (sfather of forest planting in 
America ) gegeben wurde. Catalpa speciosa wurde von ihm in vielen 
Millionen von Exemplaren aogepflanzt, und die Waldpflanzungen vieler 
westlicher Staaten geben Zeugnis von der Tätigkeit dieses Mannes. Auch 
die Einführung der Picea pungens glauca in die Kulturen ist das Werk 
Douglas*. _ 

John P. Auer, ein geborener Baier, der im Jahre 1846 nach Amerika 
ging, sich zuerst bei Baltimore niederliess und 1866 in Decatur, 111 ., 
eine Handelsgärlnerei begründete, ist daselbst am 17. Mai im Alter von 
79 Jahren gestorben. _ 



Jos. Link verlegte seine Kunst- und Handelsgärtnerei von Elberfeld 
nach Hochdahl, __ 

Die Handelsgärtnerei von G. Branig in Al sieben a, S, ging käuflich 
in den Besitz von M, Hansen über, 

in das Handelsregister zu Celle, woselbst die Firma J. L. Schiebler 
St Sohn vermerkt steht, wurde am 2. Juni eingetragen: dem Geschäfts¬ 
führer J onalhan Kühler in Celle ist Prokura erteilt. 

Alb. Samson in Krefeld übernahm die Kunst- und Handelsgärtnerei 
seines Vaters. 



Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handülsgärtners 
Karl Schroeder in Malchow ist nach erfolgter Abhaltung des Schluss¬ 
termins aufgehoben worden. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners 
Friedrich Krouel in Schwachhausen ist durch Beschluss des Amts¬ 
gerichtes zu Bremen am 10. Juni aufgehoben worden, 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners Karl 
Martin Lenk in Reicheubain ist mich erfolgter Abhaltung des Schluss¬ 
termins aufgehoben worden. _ 

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners 
Otto Lüttich in Lauban ist infolge eines von dem Gemeinschuldner ge¬ 
machten Vorschläge zu einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin aut den 
3- Juli anberaumt worden. 

Ueber das Vermögen des Handelsgärtners Julius Oswald Simon 
In Döbeln ist am 9, Juni das Konkursverfahren eröffnet worden* Konkurs¬ 
verwalter ist der Rechtsanwalt Herkner in Döbeln, Anmeldetermin 
bis zum 3. Juli, Allgemeiner Priifüngstermm den 12. Juli, Offener Arrest 
und Anzeigefrist den 3, Juli 1897, 


1 

■ r 

Postanweisung-eii nach überseeischen Ländern. 

Von jetzt ab sind Postanweisungen bis zu 10 jff (200 M.) nach 
B a s u t o 1 an d, der N igerk ii s t e, K u d at (Britisch Nordborneo) und 
Panama (Columbien) durch Vermittlung der britischen Postverwaltung 
zulässig. 




Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 

Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig 1 Möller in Erfurt, — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen, 
kür den Buchhaiulel zu beziehen durch Herm ann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. — Druck von Friedr, Kirchner in Erfurt. 
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Herausgegeben 

hervorragendste 


Ludwig Möller-Erfurt 


Ctrfrtkiut am L, 10. uttft SO, eiurs jdmi J^loitats 


XbQmmimiffvrris fiiltrlirtj R itfark, Ifnlbjrttirlid] 4 üünrlt 


Veredlung des Clianthus Dampieri. 




Clianthus Dampieri Deutsche Flagge und Clianthus Dampieri germanicus. 
Nach der Natur gezeichnet in den Freüandhulüiren von L. View cg in Quedlinburg. 


Zugleich Beantwortungen der Frage Nr. 2156: 

»Wann und auf welche Unterlage wird Clianthus Dampieri Deutsche Flagge veredelt? Welche Veredlungsart wird dabei angewendet? 

und der Frage Nr. 239g: 

»Tst es möglich, Clianthus Dampieri oder die Abart Deutsche Flagge auf Co lutea zu veredeln, oder welche Unterlage wird dazu verwendet ? 


eher CHänihus Dampieri und seine Veredlung ist schon 
viel geschrieben und veröfieirtlicht und selbst zu einem 
Geheimnis ist das Veredeln gestempelt worden. In den 
80er Jahren habe ich einen Sommer lang eingehende Ver¬ 
suche aiigestellt, um eine passende Unterlage für diesen 
Clianthus herauszufinden. Es wurden wunderbare Sachen 
durchprobirt, wie Bohnen, Esparsette, Luzern^ Akazien, 


Lupinen, LafhyntSj Suiherlatidia und noch vielerlei andere. Ich 
fand, dass Clianthus Dampieri am besten auf Sutherlandia fr nies eens, 
Clianthus puniceus und Astragalus gfycyphvllos wuchs. Das be¬ 
rühmte Geheimnis bei der Veredlung besteht darin, dass man 

1. aufpassen muss, 

2. mehr als bei anderen Sachen aufpassen muss und 

3. noch mehr sehr aufpassen und zur rechten Zeit da sein muss. 































































































































































































































































Wer aber gegen einen dieser 3 Punkte nur einmal fehlt, 
erzielt nichts, und rate ich ihm dann, sich Im Frühjahr ver¬ 
trauensvoll an midi zu wenden; ich habe in der Regel in jedem 
Frühjahr einige Tausend Pflanzen von Clianthus verkäuflich. 

Eine naturgetreue Abbildung meines Clianthus Dümpten 
-ennaniem sowie meines CL Bampien Deutsche Flügge linden 
die Leser auf der vorhergehenden Seite. 

Louis Vieweg, Handelsgärtner in Quedlinburg. 

Die Aussat ries (lianlhm Dampieri geschieht entweder im 
Februar oder März in Stecklings topfe, che man in einem warmen 
Mistbeetkasten dicht unter Glas auf stellt. Wenn der Same gekeimt 
hat, müssen die Töpfe trockner gehalten werden, weil die Keim¬ 
läppchen sonst leicht faulen. 


Man veredelt sodann die kleinen Sämlinge auf Coluiea 
arborescens , die man ebenfalls aus Samen heranzieht. Nachdem 
man den krautartigen Clianllms - Trieb einfach angespitzt und 
dann auf die Coluiea - Unterlage gesetzt hat, wird die Ver¬ 
edlungsstelle gut mit Bast, jedoch nicht fest umwickelt. Ist die 
Veredlung angcwachsen, so kann man die Pflänzchen entweder 
gleich ins freie Land oder in einen mit Laub gepackten Kasten 
pflanzen, wo sie sich bei einiger Pflege prächtig entwickeln. 
Schwache Latrinengüsse fördern das Wachstum bedeutend. 

O. Hokert, Kunstgärtner 
im Marly-Garten zu Sanssouci bei Potsdam. 

Als Unterlage für Clianthus verwendet man Coluiea arhorcs- 
eens. Den Samen dieser Pflanze säet man ins freie Land, pikirt 
die Sämlinge und pflanzt sie im August—September in hohe 
Steckhngstöpfe so ein, dass etwa 2 cm von der fleischigen 
Wurzel über den Vopfrand hinausragen. Die Veredlung geschieht 
unmittelbar an der Wurzel durch den Keilschnitt wie beiden 
Camelliem Ein Verbinden oder Verschmieren ist unnötig. Man 
hält die Veredlungen in gespannter Luft bei -\- 18 — 20 0 R. 
Nach etwa 8 Tagen sind dieselben bei guter Behandlung an¬ 
gewachsen und wird alsdann die Unterlage dicht über der Ver¬ 
edlungsstelle abgeschnitten. Die weitere Behandlung, das all- 
mäJSche Abhärten und die Verwendung im Sommer dürften 
bekannt sein. 

Der Erfolg bei der Veredlung Ist wesentlich abhängig von 
der Beschaffenheit der Edelreiser; die besten liefern die ranz 
jungen Sämlinge von Clianthus Dam hie ri. Die Befruchtung, bezw. 
Samengewinnung von diesem Clianthus ist sehr einfach. 

K. Iiindemuaier, Kunstgärtner in Nägelslörst (Baden). 

Das einfachste mir bekannte Verfahren der Veredlung von 
Clianthus Dampieri ist die auf den eigenen Wurzelstock der 
Pflanze. 

Sobald der Wurzelhals genügend ausgereift ist, wird die 
Pflanze zurückgeschnitten und werden dann die nicht zu weichen 
Reiser auf dem unteren Teile so niedrig als möglich mittels 
Einspltzens oder Seitenpfropfens eingesetzt. 

Gustav Pol, botanischer Gärtner in Krakau, 


Clianthm Dampieri A. Cunn. ist eine aus Australien stammen¬ 
de einjährige Pflanze, die aus Samen herangezogen wird und 
deren Kultur ira allgemeinen etwas schwierig ist. Es ergeben 
selbstgezogene Samen einen besseren Erfolg als importirte. 
Meines W issens ist die dreifarbige Varietät Deutsche Flagge samen- 
echt. Veredeln lässt sie sich wie die Stammform durch Kopula¬ 
tion im Laufe des Frühjahrs oder während der Sommermonate 
vor der Blüte auf Clianthus tnagni/iats und CL puniceus, beides 
krautartige Sträuchen 

Johannes Schomerns in Batum (Kaukasus). 

Kultur der Physalis Alkekengi. 

Beantwortungen der Frage Nr, 243g: 

»Wie ist die Kultur der Physalis Alkehngii Blüht und fruchtet 
die Pflanze aus Samen gezogen das erste fahr?« 

Physalis Alkekengi, die ihrer schönen roten Früchte wegen 
in den letzten Jahren häufiger als früher gezogen wird, verlangt 
zu ihrem Gedeihen einen mehr schweren und feuchten, als leichten, 
trockenen Boden. Da Ph. Alkekengi eine Staude ist, so ist auf 
ein Blühen und Fruchten im ersten Jahre, trotz zeitiger Aus- 
sal, nicht mit Sicherheit zu rechnen; erst vom zweiten Jahre 
an bringt sie einen lohnenden Ertrag. 

! ler Same ist im März in ein lauwarmes Mistbeet zu säen 
und gteichmässig feucht zu halten. Ende Mai werden die Pflanzen, 
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die vorher natürlich nach und nach abzuhärten sind, auf ein 
Beet ins Freie 25 cm von einander entfernt gesetzt. Hier werden 
sie wie alle Stauden behandelt; da sie aber zum Herbst hin 
über dem Wurzelhalse Ausläufer bilden, so ist beim Lockern 
des Bodens hierauf Rücksicht zu nehmen, damit die unter¬ 
irdischen Triebe nicht beschädigt werden. 

Während des Winters ist ein Bedecken des Beetes mit 
kurzem Dünger oder halbverrottetem Laube geboten. Diese 
Bedeckung kann auch in verhältnismässig trockenem Boden 
während des folgenden Sommers liegen bleiben, um ein Aus¬ 
trocknen des Beetes zu verhüten, da sonst die Früchte bald 
nach dem Ansatz leicht abfallen. 

H. Amelung, Obergärtner in Berlin, 
Joachimtharsches Gymnasium. 

Physalis Alkekengi, zu Deutsch die Judenkirsche, säet man 
anfangs März in mit leichter Erde gefüllte Schalen oder Töpfe aus 
und stellt sie in ein warmes Hafis. Nachdem die jungen Pflänzlinge 
2 Blätter entwickelt haben, pikirt man sie in Kästen und ge¬ 
wöhnt sie nach und nach an die freie Luft. Sind die Pflanzen 
ziemlich erstarkt, dann setzt inan sie in 10 —12 cm weite Töpfe 
und hält sie gut feucht. Ende Mai, wenn keine Nachtfröste mehr 
zu befürchten sind, kann man sie im Garten an einem geschützten, 
sonnigen Orte mit 50 cm Abstand auspflanzen und hat dann 
während des Sommers weiter nichts zu tun, als sie von Unkraut 
rein zu halten und an Stäbe aufzubinden. Im September kneift 
man die Spitzen aus, damit die Samenkapseln grösser werden. 

Trotz des sehr nassen Sommers 1896 hatte ich sehr viele 
und schöne Pflanzen der Physalis Alkekengi, die auf eine 75 cm 
breite Rabatte vor einem Weinstocke an der Südseite eines 
Hauses ausgepflanzt standen. 

Im letzten Frühjahr wurde eine neue Sorte, Physalis Franeheii, 
angebolcn, die nur 50—60 cm hoch werden und bedeutend 
grössere, bis 6 cm im Durchmesser haltende Kapseln bringen soll, 
was bedeutende Vorteile sein würden, denn die Ph. Alkekengi 
wird über 1 m hoch und die Samenkapseln werden nur ungefähr 
so gross wie eine Kirsche. 

Pranz Koehler in Wedel bei Hamburg. 

Physalis Alkekengi gedeiht in jedem guten Gartenboden; sie 
ist inbezug auf denselben gämicht wählerisch, ist ausdauernd 
und vollständig winterhart. Man pflanzt am besten Wurzel¬ 
stücke dieser Pflanze im Frühling auf mit verrottetem Dünger 
gedüngten Boden in 25 -30. cm von einander entfernte Reihen 
und in diesen die einzelnen Pflanzen in Abständen von etwa 
15 cm. Bei trockener Witterung ist das Beet durchdringend 
zu giessen und gleichmässig feucht zu halten. Die Behandlung 
erstreckt sich auf Reinhalten der Pflanzen von Unkraut während 
des Sommers und Giessen bei anhaltender Dürre. 

Physalis Alkekengi verträgt ein häufiges Verpflanzen nicht. 
Man gibt, um den Boden fruchtbar zu erhalten, im Herbst nach 
dem Absterben der Pflanzen dem Beete eine in einer zollhohen 
Schicht kurzen Dunges oder nahrhafter lockerer Erde bestehende 
Kopfdüngung. 

Ob aus Samen gezogene Pflanzen in demselben Sommer 
schon Früchte bringen, weiss ich nicht, bezweifle es aber. 

G. Mensing, Garteninspektor in Eldena (Pommern). 

Physalis Alkekengi ist eine ziemlich bekannte, hier und da 
wild wachsende Pflanze. 

Der Same, der nebenbei bemerkt sehr billig und in fast 
jeder Samenhandlung zu haben ist, wird im März bis April auf 
ein warmes Mistbeet gesäet, .Die Pflanzen werden im Mai auf 
ein sonniges Beet in etwa 30 cm Abstand gepflanzt, und bald 
darauf erscheinen nach den ersten Blüten die einer kleinen Kirsche 
gleichenden, mit einer blasenartigen Hülle umgebenen Früchte. 

Vor mehreren Jahren wurde in verschiedenen gärtnerischen 
Anzeigenblättern ein gewaltiger Mumpitz mit Physalis edulis 
(peruviana) getrieben und diese harmlose Pflanze unter dem 
wohlklingenden Namen »Jerusalerakirsche « als Neuheitangeboten. 
Jeder Käufer sollte das Vergnügen haben, ein Kirschbäumchen 
mit lachenden roten essbaren Früchten schon in einigen Mo¬ 
naten im Zimmer heran zu ziehen. Die grossfrüchtigste Phvsalis- 
Art ist die im vorigen Jahre aus Japan eingeführte Physalis 
Franckeit, die entschieden einen bedeutenderen Wert hat als 
die alte Physalis Alkekengi. 

Karl W ei gelt, in Firma: Weigel t & Ko., 
Kunst- und Handelsgärtnerei in Erfurt. 
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von Springbrunnen, Felspärtieen, Teiclnifern usw. ein wertvolles 
Material. 

Ich möchte nun den Lesern dieser geschätzten Zeitschrift 
vor allem diejenigen Iris germanica -Varietäten nennen, die der 
Anpflanzung wert sind, und mögen sie hier, nach der Blütezeit 
geordnet, folgen: 

Albemark. Beginnt Anfang Mai mit der Blüte. Die Pllanze 
wird mittelhoch; die Blumen sind sehr gross und glänzend rein- 
weiss. Sehr reichblühend. 

Atropurpurea, Mittelhöch. Sehr grossblumig; Blumen dunkel¬ 
purpurn. 

Gracchus. Mittelhoch. Die Kronenpetalen der Blumen sind 
kanariengelb und die unteren Fetalen kupferfarbig genetzt. 
Grossblumig und sehr reichblühend. Ausgezeichnet zu Ein¬ 
fassungen und ganzen Gruppen. 

Ulysses. Halbhoch. Kronenpetalen dunkelgoldgelb mit. rost¬ 
farbig genetzten unteren Fetalen. Reichblühend. 

Edipse du Sok.il. Halbhoch. Kronenpetalen safrangelb, 
untere Petalen chokoiadenfarbig. 

Madame Chereau. Etwa 75 cm hoch werdend. Blumen weiss 
mit regelrechter himmelblauer Einlassung; eine prächtige Färbung. 

Aurea. ! falbhoch. Schönes Gelb wie das der Rt >se Marhhal 
Niel. Sehr reichblühend. 

Poiteau. Kronenpetalen waschblau, untere Blumenblätter 
sch wa rzpu rpu r n. 

Othello. Hoch. Kronenpetalen blau, untere dunkelsam- 
metigblau. 

Cileste. Halbhoch. Sehr grossblumig; Blumen himmelblau. 

Das vorstehend genannte Sortiment dürfte jedem Gärtner 
wie auch jedem Liebhaber an Abwechslung genügen, sodass 
ich es für überflüssig halte, noch mehrere Sorten zu nennen. 


Kultur der Fuchsia triphylla. 

Beantwortung der Frage Nr. 2276: 

»Wie ist die Kultur der Fuchsia triphylla und ihre Vermehrung 
durch Stecklinge?« 

.Fuchsia triphylla ist anderen Fuchsienarten gegenüber sehr 
anspruchsvoll in der Kultur. Sie will warm überwintert werden, 
und im Frühjahr verlangt sie einen bodenwarmen Platz im Mist¬ 
beete, dabei muss sie häufig und regelmässig gespritzt, überhaupt 

wie eine feine Warmhaus- 

* pflanze behandelt werden. 

Ein Abweichen von diesem 
Kulturverfahren rächt sich, 
denn kalt gehalten wächst 
sie nicht, wirft sogar die 
Blätter und geht auch wol 
schliesslich ganz ein. Wird 
sie aber beim Warmhalten 
jjv\ nicht sehr regelmässig ge- 

Mg spritzt, so ist sofort der 

^ Thrips und die rote Spin- 

Die Schönheit der 
feurig-roten Blüten reizte 

suchen. Aus Befruchtung 
der Fuchsia triphylla mit 
F. boliviana erzielte ich 
tatsächlich ein Mittelding 
zwischen beiden Arten, 

blühend und so hart und 
anspruchslos in der Kultur 
wie andere Fuchsien. Die 
in Trauben an den Zweig¬ 
spitzen stehenden Blumen 
sind etwas dunkler in der Farbe als die der F. triphylla, aber 
mindestens ebenso wirkungsvoll. Diese Sorte, die ich unter dem 
Namen Rubin in den Handel gab und die auf Seite 30 des 
Jahrgangs 1894 dieser Zeitschrift näher beschrieben wurde, ist 
wüchsig und brauchbar, während F triphylla , der ^^Schwie¬ 
rigkeiten wegen, immer mehr und mehr abgeschafft wird. 

Die Vermehrung der Fuchsia triphylla geschieht im Früh» 
jahr durch weichholzige Stecklinge, die im bodenwarmen Ver- 
mehrungsbeete unter Glasglocken gesteckt werden. 

Den Bau der Fuchsia Rubin zeigt die obenstehende natur¬ 
getreue Abbildung, 

Lomis Vieweg, Handelsgärtner in Quedlinburg, 


Fentstemon glaber var, roseus. 

Eine ernpfehlenswerte Schn i t tb1 ume. 

Unter den verschiedenen Pentstemon ist t\ glaber Pur,sh (in den 
Gärten häufig als P. spcc/osus kultivirt) eine der allerbesten Allen* Er 
zeichnet sich durch das schöne Blau seiner Blumen aus, die sielt auch für 
Vasenboukelts und andere B 1 umenzusamme n s tel l u ngen gut eignen. Noch 
hübscher ist nach meinem Dafürhalten die Abart rosetis mit rosenroten 
Blumen, welche Farbe 111 der ßlumenbindem sehr begehrt ist und 
eine wirkungsvolle Zusammenstellung mit anderen reinen Karben er¬ 
möglicht* Diese reizende 60--80 cm hoch werdende Staude ist graugrün, 
oder graugrün lieh und unbehart. 

Die aufstrebenden oder aufrechten Stengel sind mit gegenständigen, 
sitzenden, stengelumfassenden, lanzettförmigen Blättern besetzt, während 
die gestielten Stockblätter oval oder späte! förtüig, etwas löfTellörmig sind; 
deren Oberseite ist stark glänzend dunkelgrün und die Unterseite matter 


Fuchsia Rubin 


Empfehlenswerte Iris germanica. 

Von Karl Weigelt, in Firma: Weigel t & Ko,, Kunst- und 

Handelsgärtnerei in Erfurt. 

Unter der grossen Sortenmenge der Schwertlilien zählen 
die besseren Hybriden der bis germanica nicht nur allein zu 
den schönsten, sondern auch zu den anspruchslosesten und in 
Bindewerken am besten verwendbaren Sorten. Ein leicht ge¬ 
bundener, mit frischen Gräsern durchstellter Vasenstrauss von 
Iris germanica zieht so wol, wenn als Schaustück im offenen Ver- 
kaufslokale ausgestellt, Bewunderer an, wie er auch als solcher 
dem feinsten Salon zur Zierde gereicht. Die Blumen halten sich, in 
Wasser gestellt, mehrere Tage frisch, wie auch die vorgebildeten 
Knospen nach und nach darin auf blühen. Man muss allerdings 
den Straus® öfters durchsehen und die verblühten Blumen von 
den Stengeln entfernen. 

Aber auch in jedem Privatgarten zu ganzen Gruppen ver¬ 
wendet sind die Ins eine hohe Zierde und blühen zu einer 
Zeit* in der es überhaupt nichts von derartigen Blumen gibt. 
Mit Mitte Mai beginnend, schliesst bei richtiger Bepflanzung 
der Flor einer /m-Gruppe meist erst mit September ab. Wenn 
diese meine Behauptung bei vielen Sachkundigen auch ein Kopl- 
schütteln bewirken mag, so ist dem doch so; man pflanzt ganz 
einfach zwischen die Iris Gladiolen, die, nebenbei bemerkt, jetzt 
fast nichts mehr kosten* Eine solche Gruppe wird ihre Wirkung 
nie verfehlen; auch kann mancher Herrschaftsgär in er seinem Vor¬ 
gesetzten damit eine angenehme Ueberräschung bereiten. Feiner 
sind Iris zur Verpflanzung in Gehölzgruppen, zur Ausschmückung 


erden. Die jungen FHaiizdirn setzt man im Spätsommer 
;l behandelt sie wie alle übrigen derartigen Stauden» Da 
vmon nicht überall winterbart ist, so empfiehlt cs sich, die 
Winter durch eine leichte Decke von Fichten*weigen etwas 

Robert Engelhardt. 

Creum coccineum atxococcineum fl* pl* 

Eine schöne Schnittstaride. 

ich Geum coccineum atro- 
sich mit seinen halb- oder ganzgefüllten, 

ut eignet, 
jmigen 
ändert 
ausgepflansst von 
Busch grosser, 
rästelte t 50 cm 
ziemlich tzleich- 


Als eine sehr scheine SckniUstaude kann 
coccineum JL pl. empfahlen, das 

leuchtend scharlachroten Blumen zu hohen Vasenboukelts sehr g 
Es ist eine prächtige winterharte Staude, die in einem sandig -lei 
Boden mit massiger Feuchtigkeit auf einem warmen und sonnigen ,Si 
sehr gut gedeiht und auf Rabatten mit anderen Stauden 
schönster Wirkung ist. Die Pflanze bildet einen stark 1 di 
tief ein geschnittener Blatter, aus dem sich zahlreiche ve 
und darüber hohe Blüten Stengel erheben, an denen sich in 
massiger Verteilung die ästigen Blütensüelfc mit mehr oder weniger ge¬ 
füllten Blumen entwickeln, die durch ihre leuchtend scharlachrote Farbe 
einen schönen Anblick gewähren. Die Blumen erscheinen von Juni bis 
August in sehr grosser Zahl; meist tritt im Herbst noch ein zweiter, 

wenn auch nicht so reicher Flor ein» 

Die Vermehrung geschieht durch Samen, der von April bis Juni 
auf ein halbscBattiges Beet äfisgesäet wird. Nachdem die jungen Pflänz- 
ehen die erforderliche Grösse erreicht haben, werden sie pikirt und später 
an den für sie bestimmten Standort ausgepflanzt. Qbwol man sie auch 
gegen Ende des Sommers durch Teilung vermehren kann, ist die An¬ 
zucht aus Samen doch vorzuziehen. Robert Engelhardt. 
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Armeria plantaginea formosa rosea. 

Eine Pflanze für den B 1 innensclinitt 
Von den verschiedenen Abarten der Wegerich-Grasnelke, Armeria 
plantaginea Will<L t verdient besonders die Abart formosa rosea iür den 
Blumenschilitt Beachtung, Diese in den Garten meist als Armeria formosa 
rosea kultivirte Staude entwickelt bis zu 60 cm hohe Blütensdiüfte, die 
4 — 5 cm breite Bliitenköpfe von prächtig rosenroter Farbe tragen. Die 
seht zahlreich im Juni und Juli erscheinenden Blütenköpfe sind mit ihren 
langen Stielen für lockere Bindereien bestens geeignet, zumal sie eine 
ausserordentlich lange Haltbarkeit besitzen und sich ohne Draht verwenden 
lassen, — Auch als Topfpflanze nimmt sich die Pflanze sehr gut aus und 
lässt sie sich als solche bei zweckgemässer Kultur schon bedeutend früher 
zur Blüte bringen wie auf einem Standort im freien Lande, 

Die polsterartig sich ausbreitende Staude hat ianzettliehe, zugespitzte, 
bis 25 cm Lange und bis 2 l / 2 cm breite Blätter, die in einen rinnen- 
föimigen Stiel verschmälert sind* 

Die Vermehrung wird am besten Ende August oder Anfang Sep¬ 
tember durch Teilung ausgeführt, wobei den Pflänzchen, die schon nach 
Jahresfrist hübsche Büsche bilden, auf den Beeten ein Abstand von 
15 — 20 cm gegeben wird, Robert Engelhardt, 

Saxifraga tunbrosa L, 

Eine Schnittblumen-S taude* 


Das sogenannte Porzellanblümchen, Saxifraga umbrosa , ist eine 
zierende einheimische Staude, die man leider viel zu wenig in Kultur an- 



dichten Rispen vereinigten weissei), am Grunde zartrosenrot gesprenkelten, 
in der Mitte meist mit einem gelben Punkt versehenen Blüten. 


Eine sehr schöne Form ist Saxifraga umbrosa serratrfoiia Mack., 
die auch wol als S. scrratifolia in den Garten geführt wird. Dieselbe 
hat längere gestielte, ein geschnitten breit-sägezähnige Blätter und weisse, 
rosenrot pünktirte Blüten, Bei der Stammart sind die Rosettenblätter 
spärlich rauhhang, verkehrteinmd-Jänglich oder länglich, am Rande knorpelig 
nnd tiefer gekerbt als bei der obengenannten Abart, 

Vor einigen Jahren sah ich gelegentlich eines Ausfluges unweit des 
Haustein in einem Bauerngarten fast sämtliche Rabatten mit dieser Stein¬ 
brech-Art bepflanzt, die mit ihren Tausenden von Bliitenstengeln einen 
überaus lieblichen Anblick gewährten. Dieselben erscheinen im Mai und 
luni und liefern einen vorzüglichen Werkstoff für die verschiedensten 
Bindear beiten, 

Saxifraga umbrosa liebt, wie dies schon ihr Beinarne besagt, einen 
etwas schattigen, jedoch luftigen Standort und kommt fast in jedem nicht 
zu fündigen Boden gut fort. Sie eignet sich so wol für Einfassungen als 
auch für die Bepflanzung von Steinpardeeii, Ruinen und Terrassen und 
gedeiht East ohne jede Pflege, ja, ich möchte fast behaupten, je weniger 
man sich um sie kümmert, desto besser wächst ste. 


Robert Engelhardt. 



Stephanandra Tanakae Franch. et Sav. 

Stephanandra Janakae. Franch. et Sav. ist ein zierlicher, 
erst neuerdings eingeführter und noch sehr wenig bekannter 
Strauch, der auf der japanischen Insel Nippon am Fasse des 
Fusi-Yama seine I feiniat hat. Von der zur Familie der Spiräea- 
ceen gehörigen Gattung Stephanandra ist bereits eine Art, die 
St. tntisa Zbl. (Syn.: St. fiexnosa Sieb, et Zucc.), seit längerer 
Zeit in Kultur, mit der die St. Tanakae wol hn Wuchs, jedoch 
nicht in der Blatt form, die mehr an die von Neiliia thyrsifhra 
erinnert, Aehnliclikeit hat. 

Stephanandra Tanakae Franch. et Sav. ist ein ungefähr bis 
höchstens i m hoher Strauch mit ausgebreiteten bis übergeneigten 
Zweigen, v<m denen die diesjährigen rot überlaufen, die vorjährigen 
dagegen gelblich sind. Die eiförmigen bis breit eiförmigen Blätter 
sitzen auf 1--2 cm langen roten, von eiförmigen, gezähnten, 
ungefähr halb so langen Nebenblättern begleiteten Blattstielen 
und sind etwa 5—9 cm lang und 2—7 cm breit, am Grunde 
herzförmig, meist schwach dreilappig, eingeschnitten gelappt, 
mit scharf gesägten kurzen Abschnitten versehen und am Ende 
m eine lange gesägte Spitze ausgezogen; oberseits sind sie dunkel¬ 
grün und kahl, unterseits heller grün und auf den Nerven etwas 
behart. Die kleinen weissen Blüten erscheinen am Ende der 
Zweige in lockeren Rispen. 

Stephanandra Janakae wurde in 2 Formen eingeführt, von 
denen die eine, die sich durch kleinere zierlichere Blätter, leb¬ 
haftere Herbstfärbung und grössere Winterhärte auszeichnet, 
durch Köhler V Rudel in Windischleuba bei Altenburg aus 
Japan eingeführt und im Herbst 1896 in den Handel gegeben 
wurde, während die andere, die grössere Blätter sowie eine weniger 
lebhafte Herbstfärbung besitzt und empfindlicher ist, durch den 
botanischen Garten in Kew verbreitet wurde. Die kleinblättrige 
T’ nim sah ich Ende August bei Gelegenheit der dendrologischen 
Versammlung in Wörlitz in lebenden, von Herrn Köhler vor¬ 


gelegten Zweigen, deren Blätter schon um diese Zeit eine hübsche 
rosafarbene Zeichnung aufwiesen. Dagegen war an der von 
der Späth’schen Baumschule im letzten Herbst in den Handel 
gegebenen, aus Kew bezogenen Form Mitte September, als 
ich sie an Ort und Stelle sah, noch keine Herbstfärbung zu 
bemerken. 

Die kleinblättrige Form, für die ich die Bezeichnung Ste¬ 
phanandra Tanakae var. elegant vorschlagen möchte, unterscheidet 
sich sofort durch die eiförmigen schmäleren und kleineren, be¬ 
sonders an den Seiten zweigen sehr zierlichen Blätter, sowie durch 
die schöne Herbstfärbung, die sich schon im August zu zeigen 
beginnt. Zuerst färbt sich ein Teil der Blätter zwischen den 
mit ihrer Umgebung grünbleibenden Nerven durchscheinend 
rosa; etwas später beginnen dann andere Blätter in gleicher 
Weise eine gelbe oder braunrote und nach den Nerven zu oft 
in Gelb übergehende Färbung anzunehmen, die zuletzt in ein 
leuchtendes Rot übergeht, das den Strauch noch lange ziert, 
da die Blätter nicht sogleich nach den ersten Frösten, sondern 
erst sehr spät ab fallen. 

Eine hübsche farbige, einen herbstlich gefärbten Zweig 
darstellende Tafel liegt dem Preisverzeichnis von Köhler 
& Rudel bei. 

Stephanandra Tanakae elegans kann als reizender kleiner 
Zierstrauch zur Anpflanzung sehr empfohlen werden. Am Saum 
von Gehölzgruppen, besonders auch in kleineren Gärten wird er 
sich vorzüglich ausnehmen und in seiner prachtvollen Herbst¬ 
färbung eine wirkliche Schmuckpflanze darstellen. Die zierlich be¬ 
laubten Zweige können, besonders wenn die Blätter sich gefärbt 
haben, sicher sehr gut für Bindereiarbeiten Verwendung finden. 

Die Vermehrung der St. Tanakae wird jedenfalls durch kraut¬ 
artige Stecklinge erfolgen können, die gewiss ebenso leicht sich 
bewurzeln werden, wie die der St. incisa und der Neiliia. 

A. Heilder. 

Pterostyrax hispida. 

Ein sehr schöner, aber noch wenig bekannter Blütenstrauch 
ist die Pterostyrax hispida, die sich seit mehr als 25 fahren in 
Kultur befindet und auch schon hin und wieder in hübschen 
Exemplaren vorhanden ist. So z. B. steht im botanischen Garten 
zu Göttingen ein ungefähr 5 m hoher kleiner Baum, der sich all¬ 
jährlich reich mit Bluten bedeckt. Im Schmucke ihrer hängenden 
weissen duftenden Blütenrispen bildet Pterostyrax hispida zur 
Blütezeit im Juni eine prächtige Erscheinung, aber auch ohne 
Blüten ist sie mit ihrer hübschen hellgrünen Belaubung schön. 
Blühende Zweige mit den zierlichen weissen Blütenrispen lassen 
sich sehr gut zur Binderei verwenden, nur halten sie nicht all¬ 
zu lange, da die Bhunenkrone leicht abfällt. Wegen ihrer 
Schönheit verdient Pterostyrax häufigere Anpflanzung und das 
umso mehr, als sie sich als winterhart erwiesen hat und nur die 
noch nicht völlig ausgereiften Zweigspitzen bei strengerer Kälte 
erfrieren, was indessen dem Blütenreichtum keinen Eintrag tut. 
Bei jungen Pflanzen ist es geraten, etwas Schutz zu geben. 

Pterostyrax hispida Sieb, et Zucc. (Syn.; Haiesia hispida 
Benth. et Hook.) gehört zur Familie der Slyracaceen, die ausser¬ 
dem unter unseren Freilandgehölzen nur noch durch Halesia 
utid Äyrar vertreten ist; sie stammt aus Japan, wo sie einen 
bis 6 m hohen kleinen Baum oder Strauch bildet. Die hell¬ 
grünen, 10—16 cm langen Blätter stehen auf 1 —1 */a m hingen 
Blattstielen und sind eiförmig bis länglich, oder verkehrt-eiförmig 
bis verkehrt-eilänglich, mit kurzen grannenartigen Zähnen ver¬ 
sehen und beiderseits etwas behart. Die weissen wohlriechenden 
Blüten sind zu hängenden, 8—12 cm langen, am Grunde be¬ 
blätterten, borstig beharten Rispen vereinigt, die im Juni an vor¬ 
jährigen Trieben seitenständig erscheinen, und besitzen eine 
etwa 1 cm lange glockige, tief 5 teilige, von den 10 Staubblätern 
überragte Blumenkrone. Der kurze 5 zähnige Kelch ist gewimpert 
und der Fruchtknoten dicht und kurz weissUch behart. Die 
iorippigen Früchte, die reichlich erscheinen, sind dicht rauh¬ 
aarig und enthalten 1—2, auch bei uns keimfähige Samen; 
wenigstens ergaben Aussatversuche mit Samen, die aus dem 
berliner botanischen Garten stammten, günstige Erfolge. Ver¬ 
mehren lässt sich Pterostyrax ausser durch Samen auch durch 
krautartige Stecklinge. 

In neuester Zeit ist noch eine zweite Art, Pterostyrax cotytn- 
bosa Sieb, et Zucc. eingeführt worden, die sich durch grössere 
und lockere Blütenrispen auszeichnen soll; ich sah sie jedoch 
noch nicht blühend, da diese Art erst in jungen Pflanzen vor¬ 
handen ist. _' A. Relider. 
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Hedera Helix digitata und andere Formen 


ur Empfehlung des Epheus noch etwas zu sagen, dürfte 
kaum nötig sein, da er ja eine unserer beliebtesten 
und volkstümlichsten Schlingpflanzen ist und in der 
deutschen Poesie und Sage eine nicht geringe Rolle spielt, 
wie auch sein landschaftlicher Wert wol allgemein be¬ 
kannt ist. Wieviel von ihren Reizen verlören nicht die 
sagenumwobenen Schlösser und Ruinen des Rheines, 
wenn sie nicht von dichtem Epheugriin umrankt wären! Wie¬ 
viel von ihrer malerischen Schönheit würden die Ruinen des 
heidelberger Schlosses einbüssen, wenn sie ihres üppigen Epheu- 
schmuckes entkleidet würden! So wie man dort den Epheu sieht, 
sich auf dem Gipfel der Mauern, wo er keinen i I alt mehr findet, 
um sich an zuklammern, in gedrungenen aufrechten Büschen frei 
in die Luft erhebend, findet man ihn in Nord- und Mittel¬ 
deutschland allerdings selten. Hin und wieder jedoch sieht man 
an alten Schlössern auch dort kräftige Stämme, während man 
ihn im wildwachsenden Zustande fast nur auf dem Waldboden 
kriechend findet, da hier jeder Versuch, sich an den Bäumen 
emporzuranken, von den Forstleuten verhindert wird, damit 
dem Wald bestände nicht schadet. 

Die geographische Verbreitung des Epheu ist eine 
ausgedehnte; er kommt von Mittel- und Südeuropa bis zu den 
kanarischen Inseln und bis Nordafrika, sowie in West- und 
Nordostasien, einschliesslich Japan, vor. Gemäss seiner weiten 
Verbreitung ist auch die Zahl seiner Varietäten und Formen, 
die durch die Kultur sich noch bedeutend vermehrt haben, 
eine sehr grosse. Es werden z. B, in dem Verzeichnis des 
Arboretums zu Kew ungefähr 
70 Formen aufgeführt. Wirk¬ 
liche Varietäten sind vier zu 
unterscheiden, wozu als fünfte 
von manchen Botanikern He¬ 
dem colchica K. Kch. (Syn.: 

II. Roegnenana Hort.) gerech¬ 
net wird, die jedoch wol besser 
als eigene Art zu betrachten 
ist, Die auf den Kanaren und 

in Nordafrika vorkommende 

• - 

Varietät, Hedera. Helix L. var. 
canariensis K. Kch., zeichnet 
sich durch grosse, kaum oder 
wenig gelappte Blätter aus. 

Sie, die sich auch unter dem 
Namen II. algeriensis und II. 
maderensis in Kultur befindet, 
hält jedoch bei uns nicht gut 
im Freien aus. Auch II. Ilelix 
chrysocarpa Requien (Syn.: 

FL poetarum Bert.), deren 
Blutenstände und Friichte mit 
gelben Schulferschuppen be¬ 
setzt sind, ist empfindlich; 
ihre Heimat ist Italien und 
Süd Frankreich. Bekannter und 
allgemein kultivirt ist die in 
Irland einheimische II. Helix 
hibernica K. Kch., der irische 
Epheu, mit grossen, kurz fünf¬ 
lappigen Blättern, der als Zim¬ 
merpflanze und zur Wand¬ 
bekleidung in Kalthäusern 
se i nes raschen Wachstum s un d 
seiner Schönen dunkelgrünen 
Belaubung wegen sehr beliebt 
und für diese Zwecke auch 
dem gewöhnlichen Epheu 
vorzuziehen ist. Von dem 
irischen Epheu gibt es auch 
mehrere hübsche buntblätt¬ 
rige Formen. 

Für das freie Land ist 
zur Bekleidung von Bäumen 
und Mauern für das Klima 
Deutschlands nur die ge wohn¬ 
liche kleinblättrige Varietät zu 
empfehlen, von der es eine 


Hctlera Helix digitata. 


Für M filli: r * s Deutsche Gärtner-Z(ntung im botanischen Qurtcti zu Jena 

photographisch aufgeiiümmeü. 


Menge Formen gibt, sowol buntblättrige wie auch solche, die sich 
durch eine abweichende Blattform auszeichneu. Eine auffallende 
Form ist die aufrecht und strauchartig wachsende Hedera Helix ar- 
borea mit eiförmigen ungelappten Blättern, die meist ein lebhafteres 
und glänzenderes Grün als die der Stammform zeigen. Sie lässt 
sich leicht aus Stecklingen von blühenden Zweigen der gewöhn¬ 
lichen Form erziehen, da der Epheu die Eigentümlichkeit zeigt, 
wenn er blühen will, kurze aufrechte, nicht klimmende Zweige 
mit meist völlig ungelappten Blättern zu bilden. II. Helix arborca 
zeigt einen gedrungenen kugelförmigen Wuchs und bildet einen 
hübschen niedrigen, immergrünen und winterharten Strauch. 
Auch hat man davon schon hochstämmige Exemplare mit 
schirmförmiger Krone erzogen, wozu jedoch bei dem langsamen 
Wachstum dieser Form sehr lange Zeit gehört. 

Sehr zierlich sind die Formen mit kleinen tiefgelappten 
Blättern, unter denen besonders //. Helix digitala, dmtrailensis 
und sagithfoiia zu erwähnen sind. Bei den Blättern de: letzt¬ 
genannten Form ist der mittlere Zipfel sehr lang und schmal, 
und die seitlichen sind verhältnismässig kurz und klein, sodass 
das Blatt eine pfeilförmige Gestalt annimmt. Hedem Ilelix 
digiiata Hort. (Syn.: II. Ilelix palmata und angustifohü Hort.), 
von der sich H. Helix donerailensis durch schmälere Blattzipfei 
unterscheidet, besitzt sehr tief eingeschnittene fünflappige Blätter 
mit langen schmalen Zipfeln. Sie ist auf der untenstehenden 
Abbildung nach einer im botanischen Garten zu Jena aus- 
gelührten photographischen Aufnahme wiedergegeben, auf der man 
die Zierlichkeit dieser Form zu erkennen vermag, die besonders zur 

Bekleidung niedriger Mauern 
und aiter Baumstämme zu em¬ 
pfehlen ist. Es sollten diese 
kleinblättrigen Formen häufi¬ 
ger angepflanzt werden, da 
sie es wirklich ihrer Schön¬ 
heit und Zierlichkeit wegen 
verdienen. 

Alle Epheuformen wach¬ 
sen gut aus Stecklingen vom 
alten Holze, die man in einer 
Länge von 30—50 cm schnei¬ 
det und in schattiger und 
massig feuchter Lage steckt; 
auch wachsen sie aus kraut- 
artigen Stecklingen. Epheu 
sollte man stets jung an < )i l 
und Stelle pflanzen, da er sich 
alt schwer verpflanzen lässt, 
Hat man jedoch ältere Exem¬ 
plare zu verpflanzen, so dürfte 
folgendes, in der :»Revue hor- 
ticole in der Nummer vom 
1. April d. J. empfohlene Ver¬ 
fahren mit Vorteil altzuwenden 
sein. Hat man einen Epheu 
von ungefähr 2 m Höhe zu 
verpflanzen, so stellt man 
einen Kasten von 30 cm Höhe 
und 25 an Durchmesser her, 
dessen eine Seitenwand her¬ 
ausgenommen werden kann. 
Von dieser Seitenwand aus 
macht man bis zur Mitte des 
Bodens einen Einschnitt in 
diesen, der der Dicke des 
Epheustammes entspricht. 
Hierauf löst man den Stamm 
des Epheus vorsichtig soweit 
von der Unterlage ab, dass 
man den Kasten dazwischen- 
sclueben kann, um den Stamm 
durch den Spalt na< h ler 
Mitte des Bodens zu bringen. 
Da, wo die jungen Wurzeln 
hervorkommen sollen, löst 
man entweder einen ringför¬ 
migen Streifen Rinde vom 
Stamme ab, oder man spaltet 

























































230 



ihn und bringt einen Stein in den Spalt odei man schnürt ihn 
mit einem Draht fest ein. Dann fügt man das vordere Brett 
wieder in den Kasten ein, bringt eine gute Unterlage auf den 
Boden desselben und füllt ihn mit etwas sandiger Erde an, die 
mässig feucht gehalten werden muss. Nach etwa 2 Monaten be¬ 
ginnt der Epheu durchzuwurzeln, wovon man sich durch Heraus¬ 
nehmen des beweglichen Brettes überzeugen kann, worauf 
man dann allmälich die alten Wurzeln absticht, die Pflanze, 
wenn sie genügend durchgewurzelt ist, von ihiei Untcilnge 
vorsichtig ablöst und den Stamm unterhalb des Kastens nb- 
schneidet. Der Umfang des Kastens richtet sich nach der 
Grösse des Epheus; für jeden Meter Höhe mehr ist der Kasten 
ungefähr 8 cm weiter zu machen. A. Relider. 


Hedera Helix arborea. 

1 ) o r b uumarti g e Epheu, Hedem Helix arborea oder arbores- 
cens der Gärten, ist eine in der Kultur entstandene Form, die aus 
Stecklingen von den Blütenzweigen des gemeinen Epheus, Hedem 
Helix L., gewcinnen wird. Diese Stecklingspflanzen verlieren be¬ 
kanntlich'die Neigung des Kletterns; sie wachsen aufrecht und 
behalten auch die ganzrandigen dreilappigen oder ungeteilten 
Blätter, wie sie den Blütenzweigen alter Epheustämme eigen 
sind, auch blühen solche Stecklingspflanzen bereits im jüngeren 
Alter. Säet man jedoch den Samen von diesen baumartigen 
Exemplaren aus, so erhält man wieder die kriechende, bezw. 
klimmende Stammform. 

In den ausgedehnten Laubwäldern meiner Heimat (Pommern) 
ist der Epheu sehr verbreitet, und findet man ihn häufig, wenn 
er ungestört wachsen konnte, an alten mächtigen Buchen¬ 
stämmen zu beträchtlicher Höhe emporklimmend. Ein ganz be¬ 
sonders schönes Exemplar, das mein Vater an dem Stamme 
einer Buche in dem nahen Walde entdeckt hatte, sollte in den 
Park überführt werden, weswegen wir uns eines Tages mit den 
hierzu erforderlichen Werkzeugen und Geräten aulmachten, um 
den etwa 12 m hohen Stamm zu holen. An Ort und Stelle 
aiigekommen, machten wir jedoch zu unserem Leidwesen die 
betrübende Entdeckung, dass der Stamm in etwa 2 7 , m Höhe 
von einem Böswilligen mit der Axt kurz zuvor durchgehauen 
worden war. Um nun den Weg und die Vorkehrungen nicht ganz 
umsonst gemacht zu haben, wurde der untere Stämmteil vor¬ 
sichtig ausgegraben und dann in einen Kübel gepflanzt. Der 
ziemlich starke Stamm wuchs sehr gut an, bildete nach und nach 
eine hübsche Krone, brachte jedoch nur kurze Triebe und für 
die Folge alljährlich Blüten und Früchte hervor. Die zahlreichen 
Beeren, die das Bäumchen ansetzte, wurden nach erlangter 
Reife ausgesäet; die daraus hervorgegangenen Sämlinge wiesen 
jedoch sämtlich die gewöhnliche kriechende, bezw. klimmende 
Stammform auf, während die Mutterpflanze alljährlich nur ganz 
kurze Triebe hervorbrachte und ihre klimmende Eigenschaft 
vollständig eingebüsst hatte. Bei einem Besuche, den ich nach 
jahrelanger Abwesenheit von der Heimat dem elterlichen Hause 
abstattete, fand ich inr Wintergarten das beschriebene Epheu- 
bäuinchen noch in derselben baumartigen Form vor, nur dass 
cs im Laufe der Jahre bedeutend an Umfang zugenommen hatte. 

Robert Engelhardt. 


Einheimischer Same von Sequoia gigantea. 

Beantwortungen der Frage Nr. 2390: 

»Sind in irgend einem Teile von Deutschland schon Zapfen von Sequoia 
gigantea geerntet worden, und haben sich die Samen derselben als keim- 
1 dbg erwiesen? Da sich aus ausländischen Samen erzogene Pflanzen in 
den kalten Wintern in Deutschland nicht als vollständig hart erwiesen haben, 
sn würde das bei Inländischen Samen jedenfalls eher der Fall sein. ■ 

Es wird kaum jemals bei uns keimfähiger Samen von 
qnoia giganlea geerntet worden sein, da es wol Zapfen mit 
Samen gibt, diese aber der Keimfähigkeit entbehren, was ja auch 
bei vielen anderen Coniferen der Fall ist. Eine vor Wind ge¬ 
schützte, nnissig feuchte Lage gegen Norden, wo die Sonne zur 
Winterzeit nicht einwirken kann, ist der beste Schutz gegen 
das Erfrieren dieser Conifere, Wilhelm Vollmer. 


Einige ältere, im hiesigen Park stehende Exemplare von 
Sequoia gigantea Torr. (Wdlinglonia) setzten in den letzten 
Jahren eine Menge Zapfen an, von denen im vorigen Jahre 
eine Partie abgenommen wurde. 

Die Zapfen, bezw. Samen dieser sehr schönen Conifere 
erreichen jedoch im ersten fahre noch nicht den zur Aussat 
nötigen Reifegrad, und müssen selbst mehrjährige Zapfen, von 
denen man Samen gewinnen will, einer mehrtägigen erhöhten, 


trockenen Temperatur ausgesetzt werden, um dieselben zum 
Oeffnen zu bringen. 

In ganz alten Zapfen, die sich an den Pflanzen selbst 
öffnen, ist der Same gewöhnlich schmutzig gelb bis grau ver¬ 
wittert und ersichtlich zur Aussat ungeeignet. 

Ob nun der hellgelbe Same von 2- und 3jährigen Zapfen 
sich als keimfähig erweist, darüber wird die vorgenommene 
Aussat Aufschluss geben und mich in den Stand setzen, das er¬ 
zielte Ergebnis seinerzeit in dieser Zeitschrift bekannt geben zu 
können. Vielleicht sind anderenorts mit einheimischen Samen 
schon eingehendere Versuche gemacht worden, deren Veröffent¬ 
lichung mich recht freuen würde. 

Peter Wahl, grossherzogl. Obergehülfe, 
Insel Mainau (Bodensee). 

Vermehrung und Kultur der Lorbeerbäume. 

Zugleich Beantwortungen der Fragen Nr. 2006 und Nr. 2180: 

»Wie vermehrt man am besten Lorbeeren aus Stecklingen?« 

»Welches ist die zweclcmässigSte Vermehrung mul Kultur der Lorbeer¬ 
bäume? Wann muss die Vermehrung vorgenommen werden?« 

Lorbeer Stecklinge macht man im Sommer nach der erfolgten 
Ausreifung des Triebes. Man steckt die Stecklinge in Iiand- 
kästen, die mit Mistbeeterde, auf die man eine 2—-3 cm hohe 
Sandschicht gebracht hat, gefüllt sind. Die Kästen stellt man 
in ein kaltes Mistbeet nahe unter dem Glase auf, wo die Kallus¬ 
bildung bald vor sich geht. Die Wurzeln werden sich in den 
meisten Fällen jedoch erst im nächsten Frühjahr bilden. Man 
bringt die Stecklinge zu diesem Behufe auf einen warmen Unter¬ 
grund, welches Verfahren bei allen harten Herbststecklingen 
zu empfehlen ist. Gibt man nach dem Stecken sofort Boden¬ 
wärme, dann bildet sich zwar eine grosse Menge Kallus, der 
jedoch der Wurzelbildung sehr hinderlich ist. 

Die Ueberwinterung der Stecklinge kann im Kalthause oder 
im Mistbeetkasten geschehen, doch muss dieser frostsicher zu¬ 
gedeckt werden. Nachdem die Bewurzelung erfolgt ist, werden 
die jungen Pflänzchen in Stecklingstöpfe gesetzt, wozu man eine 
Mischung von Mistbeet- und Komposterde verwendet. Je nach 
Belieben können die Lorbeeren nun in Töpfen oder im Kasten 
ausgepflanzt weiter kultivirt werden. Karl Mickley. 

Die Vermehrung des Lorbeer, Laurus nobilis, kann im Früh¬ 
jahr, zweckmässiger jedoch im Herbst und zwar im Oktober 
vorgenommen werden. In diesem Monat werden die Stecklinge 
von halbreifem PIolz geschnitten und entweder auf einen lau¬ 
warmen Kasten oder auf ein Vermehrungsbeet gesteckt; in 
letzterem Falle am besten in einem temperirten oder kalten Hause. 
Als Material ist hierzu halb Erde und halb Sand zu nehmen, 
da bei Verwendung dieser Mischung der bewurzelte Steckling 
später sofort einen kräftigen Trieb entwickelt. Die im Kasten 
gesteckten Stecklinge müssen den Winter über möglichst trocken 
gehalten und vor dem Einfrieren geschützt werden. Im Früh¬ 
jahr werden die Pflänzchen in passende, jedoch nicht zu grosse 
Töpfe gesetzt und auf einen lauwarmen Kasten gebracht. Nach 
etwa 3—-4 Wochen kann man die eingewurzelten Lorbeeren 
im Freien einsenken, und wähle man hierzu einen sonnigen und 
vor kalten Winden geschützten Platz, denn der Lorbeer braucht 
viel Luft und Sonne. 

Die weitere Kultur der jungen Lorbeeren ist sehr einfach. 
Bis zum vierten Jahre hat ein alljährliches Verpflanzen in eine 
etwas schwere, stark mit Sand gemischte Erde stattzufinden und 
ist dabei für einen guten Wasserabzug zu sorgen. Nach dem 
vierten Jahre ist es besser, nur alle 2 Jahre zu verpflanzen, da¬ 
für aber öfters Dtmggüsse anzuwenden. DasFormiren in Busch-, 
Kugel- oder Pyramiden-Form kann nach eigenem Ermessen 
gehalten werden. Die beste Zeit zum Beschneiden ist im Ok¬ 
tober, da der Lorbeer bereits sehr zeitig im Frühjahr seine 
neuen Triebe entwickelt. Bernhard Feupelmann, 

Obergärtner in Smyrna (Kl. - Asien). 


Anbau des Mais (Kukurutz, Sweet-Corn) 

für Küchenzwecke. 

Von Jos. Ruschin, Hüttengärtner in Trzynietz (Oest.- Schles.). 

In neuerer Zeit finden die unreifen Maiskolben als Genuss¬ 
mittel immer mehr Liebhaber. Obgleich der Mais südlicheren 
Gegenden entstammt, kann man ihn doch ganz gut auch in 
unserem Klima für die Küche ziehen. Seit 2 Jahren baue ich 
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hier Knkurutz mit dem besten Erfolge an, und zwar sovvol als 
Zwischenfrucht , wie auch als Einfassung der Gemüsegevierte. 

Um für eine längere Zeit einen Ertrag an jungen Mais¬ 
kolben zu gewinnen, nehme ich die Aussat zu verschiedenen 
Zeiten vor. Die erste Aussät wird zu Anfang Mai, dann eine 
Mitte und die letzte Ende desselben Monats gemacht. Die 
Samen werden je zwei in 20 cm Entfernung $ cm tief gelegt. 

Sind die Pflanzen aufgegangen, so werden sie durch Ausziehen 
der überflüssigen vereinzelt und später angehäufelt. Einige, bei 
trübem Wetter gegebene, aus flüssigem Dünger bestehende Güsse 
begünstigen das Wachstum sehr. 

Im Juli erscheinen zuerst die männlichen und kurz darauf 
die weiblichen Blüten; die ersteren an der Spitze, die letzteren 
in den Blattwinkeln. Die Kolben sind für die Küche gebrauchs¬ 
fähig, sobald die Körner ausgebildet sind und beim Zerdrücken 
ein milchiger Saft aus ihnen fliesst. In der Regel kann man 
Mitte oder Ende August die ersten Kolben brechen. Die beste 
Sorte für die hiesige Gegend ist der kleine Cinquantino- oder 
Czehler-Mais, der hier noch vollständig reif wird, und von dem 
ich voriges |ahr aus einer Aussat von 2 kg Samen eine Unmasse 
von frischen Kolben und im Herbst noch über '/■> hl reifen 
Mats geerntet habe. _ 



Gewicht der Früchte der Erdbeer-Sorte Laxton’s N oble. 

Beantwortungen der Frage Kr* 2280: 

3 I st es möglich, dass eine Frucht der Erdbeere Laxton 's Noble ein 
Gewicht von 250 gr erreicht? Von welchem grössten Gewicht sind über¬ 
haupt Früchte dieser Sorte erzielt worden?* 

Es ist garnicht möglich, dass eine Frucht der angegebenen 
Erdbeer-Sorte das riesige Gewicht von einem halben Pfunde 
erreichen kann. 

Dadurch, dass man einer zweijährigen Pflanze, die etwa 
8—10 Blütenstengel treibt, sämtliche Blütentriebe, bevor diese 
sich richtig entwickeln, bis auf einen Stengel nimmt und dann 
alle daran befindlichen Blüten wieder bis auf eine Blüte beseitigt, 
sodass also die Pflanze nur eine Beere zu ernähren hat, lassen 
sich wo] riesig grosse Früchte erzielen, und zwar solche von 
100—150 gr Schwere, aber grösser habe ich noch keine geerntet. 
Dann aber macht diese Spielerei auch viele Mühe und verlangt 
viele Sorgfalt. Im allgemeinen haben die ersten grössten 
Früchte von Laxton s Noble ein Gewicht von 50 gr, lassen dann 
aber im Geschmack sehr viel zu wünschen übrig. 

Franz Hund, 

Erdbeer-Spezialkuituren in Schönau bei Leipzig-Lindenau. 

Grosse Früchte von Laxtun s Noble wiegen durchschnittlich 
20 — 30 gr. Die grösste Frucht, die in meinen Kulturen (Feld¬ 
kultur) von Laxion ’s Noble gewonnen wurde, wog 54 S r - be¬ 
sonders kräftiger Kultur werden auch wo! ausnahmsweise Früchte 
von 60 -70 gr Vorkommen, doch dürfte damit die höchste Ge¬ 
wichtsgrenze erreicht sein. G-. Soltwedel, 

Erd beer- und Spargel-Kulturen in Deutsch-Evern. 

Ein Gewicht von 250 gr erreicht eine Frucht von Laxton’s 
Noble nie. Um das zu behaupten, muss sehr viel Neigung zu 
Uebertreibungen vorhanden sein. Ich habe schön ausgebildete, 
tadellose Früchte im Gewicht von 25 — 45 C r erzielt, worüber 
meine Freunde staunten. Dass Früchte von über IOQ gr ge¬ 
wonnen werden können, glaube ich nicht. 

H. E. Strehle, 

Handelsgärtner in Weigersdorf (Schlesien). 


Mittel zur Verhütung des Erdbeerpilzes. 

Weitere Beantwortung der Frage Nr. 1471: 

s Meine Erdbeeren sind von einem Pilze befallen, der verursacht, 
dass die jüngeren Blatter verkrüppeln und absterben und die ganze Pflanze 
im Wachstum zurück bleibt. An den älteren Blättern macht sich der 
Pilz durch kreisrunde, braune Flecken bemerkbar. Welches Mittel ist 
dagegen mit Erfolg anzuwenden?« 

Vor einigen Jahren hatte ich in der königk Fruchttreiberei 
zu Sanssouci Gelegenheit, einen Pilz an Erdbeeren zu beobachten, 
der nach meinem Dafürhalten sein Dasein nur der damals 
herrschenden allzugrossen Hitze zu verdanken hatte. Derselbe 
trat nur an der Sorte Laxton*s Noble auf und zwar an allen 
im Herbst vorher vermehrten jungen Pflanzen in solcher 
Stärke, dass von sämtlichen Erdbeerpflanzen dieser Vermehrung 


kein Stück übrig blieb* Die Pflanzen standen alle in Töpfen 
und waren 1—2 mal umgepflanzt worden. 

Verschiedene angewandte Mittel* wie Ueberspritzen mit 
Tabakbrühe, Seifenwasser usw* t sowie Uebeistreuen mit Tabak¬ 
staub, Schwefelblüte usw. erwiesen sieh als ganz zwecklos. Hin¬ 
gegen blieben die jüngeren Pflanzen, also die der Frühjahrs- 
Vermehrung, von dem Pilze verschont 

Nach meinem Dafürhalten dürfte das einzige Mittel, diesen 
gefährlichen Feind etwas einzuschränken, darin bestehen, wenn 
alle sich zeigenden kranken Pflanzen sofort nach dem Auftreten 
des Pilzes aus den Kulturen entfernt und die noch gesunden 
schattig und wenn möglich in einem Kasten stehend kultivirt 
werden, damit sie bei täglichem öfterem Ueberspritzen wieder 
schnell ins Wachsen kommen und darin nicht gestört werden. 
Sämtliche anderen Sorten blieben von dem Pilze verschont, 
trotzdem sie in der gleichen Erde, in denselben Töpfen und 
an demselben Ort standen; ebenso alle im freien Grunde ausge- 
pflanzten Erdbeeren, 

Anton Sturm, Kunstgärtner in London, 


Faulen der Erdbeerfrücbte. 

Beantwortung der Frage Nr. 2306; 

»Was Ist Schuld daran, dass an sonst kräftigen und gesunden Enk 
beerpflanzeu die Früchte kurz vor der Reife am Ivel che fleckig Werden 
und faulen ? « 

Das Faulen der Erdbeerfrücbte am Kelche ist auch von 
mir häufig beobachtet worden und scheint hauptsächlich die 
Folge ungünstiger Witterung zu sein. Regnerisches und dabei 
warmes Wetter begünstigt das Auftreten dieses Uebelstanäes, 
ebenso eine eingeschlossene und dumpfige Lage* Uebrigens tritt 
diese Erscheinung nicht gleiehmässig bei allen Sorten auf. So 
findet man das Fauligwerden fast nie bei der schönen, alten 
jucitnäa (Walluf, Ehlers 7 Fruchtbarste); häufig dagegen bei den 
Sorten: Helgoland* Teutonia, Ätarguente, Compditor ; Amerikanische, 
Volltragende usw. G. Soltwedel, 

Eidbeer- und Spargelkulturen in Deutsch-Evern. 


Dünger für Gemüse und Beerenobst. 

Beantwortungen der Frage Nr* 2175; 

»Ich habe einen Posten Kaimt und Thomasmehl auf Kager. Welchen 
anderen Dünger muss ich noch hinzufügen, um eine wirksame Mischung 
für Gemüse und Beerenöbfj zu gewinnen? Würde sich Stalldünger dazu 
eignen?« 

Kaimt und Thomasmehl lassen sich, mit Stalldünger ge¬ 
mischt, ganz gut für Gemüse und Beerenobst verwerten. Ich 
rate jedoch, Kaimt und Thomasmehl allein an zu wenden. So 
z. B. wirkt bei Beerenobst eine Mischung von etwa 1 . kg Thomas¬ 
mehl und i kg Kainit für den Strauch ganz ausserordentlich. 

Für jede einzelne Gemüseart lässt sich wo! schwer eine 
Mischung bestimmen, doch gebe man durchschnittlich 80 bis 
100 kg Thomasmehl und die Hälfte Kainit auf den Morgen. 
Diese Mischung kann im Winter auf den betreffenden Stellen 
— auch auf Schnee — ausgestreut und im Frühjahr mit ein¬ 
gegraben, bezw. untergepiliigt werden. 

H. Saar, Obergärtner zu Schloss Adsel (Livland). 

Von den Stoffen, die die Gemüse sowol als auch die 1 feeren- 
obststräucher in hervorragender Weise zu ihrer Ernährung be¬ 
dürfen, sind Kali, Phosphorsäure und Stickstoff die wichtigsten 
und daher diejenigen, die neben Kalk bei der Düngung zu be¬ 
rücksichtigen sind. Was zunächst den Kainit anbetriift, so ent¬ 
hält derselbe etwa 13% Kali, daneben aber einen hohen Prozenl- 
gehalt von Chlorverbindungert, weshalb derselbe stets im Herbst 
untergegraben werden sollte. Es werden dann durch die Winter¬ 
feuchtigkeit die schädlichen Chlorverbindungen in die Tiefe 
geschwemmt, wogegen das Kali vom Boden absorbirt (festgehal- 
ten) wird. Man düngt den Hektar mit400 —500 kg. Die 'J hoinas- 
schlacke enthält 12—20% wirksame Phosphorsäure und ist da¬ 
her ebenfalls sehr wohl geeignet, den Bedarf an diesem Nähr¬ 
stoff zu decken. Da sie jedoch im allgemeinen nur langsam 
wirkt, so sollte sie ebenfalls im Herbst untergegraben werden. 

Es bliebe nun noch übrig, für eine entsprechende Stick- 
Stoffdüngung zu sorgen. Aus dem letzten Teil der Frage 
entnehme ich, dass Stallmist zur Verfügung stellt und kann, 
wenn dies der Fall ist, kein besseres Düngemittel als dieses em¬ 
pfohlen werden. Ein Fuder guten Stallmistes enthält im Mittel 
etwa 4,2 kg Stickstoff, 1,9 kg Phosphorsäure, 5,0 kg Kali und 
4,5 kg Kalk» woraus sich ergibt, dass alle wichtigen Pflanzen¬ 
nährstoffe in demselben enthalten sind. Wenn daher der Stall- 












































mist billig zur Verfügung steht, so dünge man mit demselben, 
jedoch nicht gleichzeitig mit der Thomasschlacke, sondern gebe 
ihn erst bei der Frühjahrsbearbeitung. 

Statt des Stallmistes kann man indessen auch — und zwar 
mit dem allergrössten Vorteil — den Chilisalpeter (auf den Hektar 
I 5 °—300 &g) im Frühjahr anwenden, tut dabei aber gut, diese 
Düngermenge nicht auf einmal, sondern nach und nach bei 
fortschreitender Vegetation als Kopfdüngung zu geben. 

Auch die Verwendung des schwefelsauren Ammoniaks ist 
anzuempfehlen. Man gibt auf einen Hektar etwa 100—200 kg 
und gräbt dasselbe im zeitigen Frühjahr unter. 

Von diesen beiden letztgenannten Düngemitteln kann ins¬ 
besondere der Chilisalpeter auch neben dem Stallmist gegeben 
werden, selbstverständlich in entsprechend kleineren Gaben. F,s 
empfiehlt sich eine solche Beigabe von Chilisalpeter besonders 
dann, wenn der Stallmist nicht im Frühjahr, sondern schon im 
FI erbst gegeben wurde. 

Wird der Stallmist im eigenen Betriebe gewonnen, so ist 
zu empfehlen, ihn auf der Dungstätte mit Kaimt zu durchsetzen, 
da die Kalisalze in hohem Masse konservirend auf die Dünger- 
bestand teile einwirken und ihm vor allen Dingen die so leicht 
flüchtigen StickstofiVerbmdungen sichern. 

In noch höherem Masse wird dies erzielt durch die Ver¬ 
wendung von Superphosphatgips; die freie Phosphorsäure des¬ 
selben verhindert das Aufkommen der die Fäulnis einleitenden 
niederen Organismen. 

Karl Ulrich, Gartenbaulehrer in Reutlingen. 



Vertilgen der Schmierlaus auf Myrten. 

Beantwortungen der Frage Nr. 211g: 

»Wie reinigt mail am besten Myrten von der Schmierlaus und wie 
hält man die l'flanzen am besten retti?« 

Der Herr Fragesteller meint jedenfalls die schwarze Laus, 
die in grösseren Myrtenkulturen während des Frühjahrs oft 
Stammgast ist. Besonders da, wo die Pflanzen durch Geschlossen - 
halten zum Treiben gereizt werden, hilft das Spritzen mit 
Wasser nicht genug, weil bald ein krankhafter Zustand und mit 
diesem das Uebel einlritt. 

Das Eintauchen der Pflanzen in verdünnten Tabakextrakt 
hat sich gegen die genannten Schädlinge am besten bewährt. 
Nach diesem Verfahren werden die Myrten etwa 12 Stunden 
geschlossen gehalten und dann ausgibig abgespritzt Ein ein¬ 
maliges Verfahren genügt gewöhnlich, wenn die Mischung des 
Extrakts mit Wasser, die in der Regel (da die Schärfe desselben 
verschieden ist) bei dem Bezug genau angegeben wird, richtig 
getroffen ist, Die eigentliche Schmierlaus, die auch bei Camellien 
häufig auftritt, muss aber rein abgewaschen werden, was aller¬ 
dings etwas Mühe und Zeit beansprucht. Einmal vertrieben, 
wird das Auftreten des Insekts durch ein täglich dreimaliges 
leichtes Ueberbrausen im Sommer und ein Ueberwintern bei 
massiger Temperatur (von höchstens -|- 7 — 8 0 R) oünziieh 
ausbleiben. 

Edwin Frey tag, Kunstgärtner in Zeulenroda. 


sie niemand sieht. Sollten die Pflanzen dem Besitzer jedoch 
wertvoll genug sein, um sich einige Umstände damit zu machen, 
so bereite er sich einen Kübel voll Seifenwasser, wozu er etwas 
Nikotin giesst, lege Stöcke oder Leisten darüber und stecke die 
Myrtenkronen oder Büsche in die Flüssigkeit, sodass der Topf 
oben auf die Stäbe zu liegen kommt und der Ballen nicht bis 
in das Wasser reicht. In dieser Flüssigkeit lasse er die Pflanzen 
ungefähr einen halben Tag liegen, bürste dann den Teil des 
Stammes, der nicht ins Wasser reichte, mit einer weichen Bürste 
ab und spüle die ganzen Pflanzen in reinem Wasser nach. Hierauf 
gebe er ihnen einen möglichst trockenen und hellen, nicht zu 
warmen Stand und giesse vorsichtig, aber auch nicht zu wenig. 
Ende Mai, nachdem die Pflanzen etwas an die freie Luft ge¬ 
wöhnt sind, stelle er dieselben ganz frei, ohne jeden Schatten 
auf, giesse nicht zu wenig, jauche ab und zu einmal und spritze 
bei bedecktem Himmel oder abends etwas, dann wird er Freude 
an seinen Myrten erleben, von denen die Läuse von selbst 
fortbleiben. Julius Schaetzky, 

Obergärtner in Bergedorf b. Hamburg. 

Schutz der Cinerarien gegen Läuse. 

Beantwortung der Frage Nil 2421: 
lAVas ist zu tun, um Cinerarien gegen Lause 211 schützen? Meine 
kräftigen und gesunden Cinerarien wurden bald, nachdem ich sie in ein 
kühles Haus gebracht hatte, stark von Läusen befallen und gingen sämt¬ 
lich zugrunde, trotzdem ich sie mit Tabakwasser und grüner Seifenlösung 
wusch und spritzte*« 

Um die Cinerarien vor Läusen zu schützen, wird hier in 
Amerika folgendes Mittel angewandt. Der Raum zwischen den 
Töpfen wird vollständig mit Tabakrippen ausgefüllt, deren 
starker Geruch das Aufkommen der Läuse verhindert, oder sie, 
wenn sie schon vorhanden sind, betäubt, sodass sie zwischen 
die Tabakrippen fallen, wo sie dann zugrunde gehen, und das 
hauptsächlich dann, wenn der Tabak feucht ist, was ja meistens 
der Fall ist, da die Cinerarien, solange sie noch nicht in Blüte 
stehen, öfter gespritzt werden. 

Vor einiger Zeit hatte ich eine grössere Menge Tabakstaub 
bekommen, den ich in einem Fasse einweichte, um mit dem 
Saft die Palmen zu waschen. Dem zurückgebliebenen Tabak 
setzte ich wieder etwas Wasser zu, liess ihn so ein par Wochen 
Stehen, weil er dann stärker riecht, und brachte ihn darauf einen 
Zoll hoch zwischen die Cinerarientöpfe. Schon am nächsten 
Tage war der grösste Teil der Läuse von den Pflanzen herab¬ 
gefallen und auf dem Tabak kleben geblieben. 

Auch das Räuchern mit Tabakrippen ist gut, doch muss 
man sich vorsfhen, dass der Rauch nicht zu stark wird, da dies 
die etwas zart veranlagten Cinerarien nicht vertragen können. 

Das Hauptvorbeugungsmittel gegen Ungeziefer an den 
Cinerarien ist ein kühles Haus, öfteres Spritzen vor der Blütezeit 
und frische Luft, so oft es die Witterung gestattet. Dass dem 
Herrn Fragesteller seine sämtlichen Pflanzen zugrunde gingen, 
schreibe ich den Läusen nur in mittelbarer Beziehung zu, in 
unmittelbarer aber dem vielleicht etwas kräftigen Tabakwafser 
und der grünen Seifenlösung. 

Karl Foppe in Blue Island, Ul. 

(Ver. St. von Nord - Amerika.) 


Die wollige Schmierlaus lässt sich leicht durch dasselbe 
Mittel vertreiben, welches ich in Nr. 13 des Jahrganges 1803 
gegen die Blutlaus empfohlen habe. Mit der dort angegebenen, 
aus 100 gr Schmierseife, 200 gr filtrirtem oder Regenwasser 
und 300 gr denaturatem Spiritus bestehenden Mischung wer¬ 
den die befallenen Pflanzen mittels einer kleinen Bürste ab¬ 
geb in stet. Die Myrten sind dann sofort und später Mitte Mai, 
nachdem sie beschnitten worden sind, nochmals gründlich zu 
reinigen und darauf ins Freie zu stellen. Die Schmierlaus ver- 
mehu sich nach meiner Ansicht nicht im Freien, da ihre Hei- 
mat südlicher liegt und sie bei uns nur an Pflanzen, die sich 
m Glashäusern befinden* angetroffen wird. 

Edmund Nebelsieck in_I-I am bürg- Uhl enhorst 

Das kürzeste und einfachste Verfahren wäre, die Myrten 
auf den Komposthaufen zu werfen und gut zuzudecken, damit 



G. Neumann, Kunstgärtner im Hotgarten zu Wilhel ms hü h e bei 
Kassel, wurde zun königlichen Obergehüifen ernannt. 

W. Barth, zurzeit im königlich botanischen Garten zu Berlin, über¬ 
nimmt am I. Juli die Leitung der Schlossgärtnerei des Prinzen zu Hohen¬ 
lohe- Engelfing en in Koschentin. 

Wilhelm Zimmer, fürstlich Pless’scher Promenadengärtner in Rad 
Salzbrunn in Schlesien, starb am 26, April im Alter von 31 Jahren. 



Als Handdsgärtner Hessen sich nieder: 

Julius Jaeschke in Ni eder vogelgesang und 
Josef Hob in Pfarrkirchen. 


n . M ..... ... Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

a 1 ung erin dieserZeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran 
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Ludwig Möller-Erfurt 
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Acanthopanax ricinifolium Siel», et Zucc. 


mit wenig Au^ 
nahmen nur Ge¬ 
hölze umfassende 
Familie der Äralia- 
ceen, die für unsere 
Gewächshäuser zahl¬ 
reiche, sich zumeist 
durch die Schönheit ihrer 
Belaubung auszeichnende 
Arten geliefert hat, enthält 
unter ihren 400 Arten ausser 
dem Epheu nur etwa acht 
aus Nordamerika und Ost¬ 
asien stammende Gehölze, 
die bei uns im Freien aus¬ 
zuhalten vermögen. Die 
meisten sind wertvolle Zier¬ 
gehölze. Nur wenige, wie 
z. B. Hehvingia japonica A. 

Dietr. (Syn.: EL mscifolia 
WilleL), besitzen einen ge¬ 
ringeren gärtnerischen Wert; 
jedoch ist diese Art, die 
einen niedrigen Busch bildet 
und einen geschützten 
Standort verlangt, durch 
ihre zu mehreren mitten auf 
der Oberseite der Blätter er¬ 
scheinenden kleinen Blüten 
interessant Auch Amntho - 
panax spinosum Miq., von 
der A, penlaphyllum Marsh. 

von einigen Botanikern als Art abgetrennt wird, ge¬ 
hört nicht zu den schönsten Arten der Familie. Sein 
etwas sparriger Wuchs und die ziemlich kleinen fünf- 
lingrigen Blätter sind nicht von besonderem Zierwert 
und in strengen Wintern friert es zuweilen zurück. 

Eine auffallendere Erscheinung dagegen ist 
Eie ttihet0coccus senlicosus Maxim. (Syn.: A canih opana .v 
senlicosum Harms), ein mehrstämmiger winterharter 
Strauch mit gerade aufs teigenden, wenig verästelten 
und 3 —-5 m hohen Stämmen, deren jüngere Zweige 
dicht mit Stacheln bedeckt sind. Die Blätter sind 
fünf zäh Hg gefingert und messen etwa 20 ein im Durch- 


Acanthopanax ricinifolium. 
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messer; die verkehrt eiläng¬ 
lichen Fingerblättchen sind 
gestielt und ungleich doppelt 
gesägt. Aehnlich ist das 
gleichfalls Winterhärte Panax 
sessilißorum Rupr. et Max. 
(Syn.: Acanthopanax sfssilt^ 
fortan Ilarms), das jedoch 
einen stärker verästelten 
Stamm mit stachellosen 
Zweigen hat. Die Blätter 
sind oft nur dreizählig mit 
ungestielten etwas grösseren 
Blättchen. Die Blüten sitzen 
in kurz gestielten Köpfen, 
während sie bei der vorher¬ 
gehenden Art in lang¬ 
gestielten Dolden stehen. 

Als Einzelpflanze auf 
Rasen sehr zierend ist das 
nordamerikanische Panax 
horridum Smith (Syn.: Fal- 
sia horrido Benth. et Hook.), 
ein niedriger, dicht buschi¬ 
ger, bis 2 m hoch werden¬ 
der winterharter Strauch mit 
dicht bestachelten Aesten 
und Zweigen, der grosse, 
bis 30 an im Durchmesser 
haltende, 5— 7 lappige, leb¬ 
haft grüne Blätter trägt, die 
gleichfalls mit Stacheln be¬ 
setzt sind. Durch die im Spätsommer erschei¬ 
nenden scharlachroten Beeren wird der Zier¬ 
wert des schön belaubten Strauches noch be¬ 
deutend gehoben. 

Ein sehr schöner und eigenartiger Strauch ist 
die ostasiatische Aralia chinensts L. (Syn.: Ih- 
morphanthus mandschuricus Rupr.), die der em¬ 
pfindlichen aus Nordamerika stammenden A. 
spinosa L. sehr ähnlich ist und diese ersetzen 
kann. Tn geschützter Lage erwächst sie zu 
einem .5 m und höher werdenden Strauch oder 
kleinen Baum und bildet dann mit ihren doppelt 
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gefiederten bis meterlangen Blättern eine sehr auffallende und 
wirkungsvolle Erscheinung. Sie gehört nebst der folgenden 
Art 2ti den schönsten Freiland-Araliaceen. 

Die bedeutendsten Grössen Verhältnisse erreicht icdoch das 
in Japan, China, der Mandschurei und auf Sachalin heimische 
Acanlhopanax ricinifolium, das in Japan zu Bäumen bis über 
25 m Höhe bei 2 1 / a —3 7 .« m Stammumfang erwächst und auch 
bei uns schon in stattlichen Exemplaren vorhanden ist, wie 
das die umstehende Abbildung beweist, die einen 6,25 »1 hohen 
Baum nach einer von mir im forstbotanischen Garten in Hann.- 
Müuden bewirkten photographischen Aufnahme darstellt. Durch 
seine eigenartige und edle Blattform, die bei dem lockeren 
Wuchs des Baumes sehr zur Geltung kommt, sowie durch seine 
dicken bestachelten Aeste und Zweige erinnert der Baum schon 
an die subtropischen Arten dieser Familie und bildet eine so- 
lorl den Blick fesselnde Erscheinung. Acanlhopanax ricinifolium 
sollte daher neben der Aralia chmensh in keiner Zusammen¬ 
stellung subtropischer Gewächse oder da, wo fremdartige Pflanzen¬ 
formen zur Erzielung einer besonderen Wirkung angepflanzt 
werden sollen, fehlen, zumal es völlig winterhart äst und sich 
voraussichtlich auch bei uns zu grösseren Bäumen entwickeln 
wird. Eine genaue Beschreibung dieser Art möge hier folgen: 

Acanlhopanax ricinifolium 1 )csne. et. Planch. (Syn.: Panax 
ricinifolium Sieb, et Zucc., Kalopanax ricinifolium Miq., Aralia 
Maximowiczi Van Houtte, Aralia ncinifolia Hort.) bildet einen 
über 25 m hohen Baum, dessen Aeste und Zweige mit zahl¬ 
reichen dicken Stacheln besetzt sind. Die 10 bis 30 cm langen 
violetten Blattstiele sind behart oder fast kahl, gestreift und nur 
selten mit einzelnen kleinen Stacheln besetzt. Die im Umfang 
rundlichen und am Grunde meist herzförmigen Blätter halten 
} 5 ~ 3 ° cm im Durchmesser und sind bis fast zum Grunde 
in 5—7 längliche, nach unten verschmälerte Abschnitte geteilt, 
die ungleich stachelspitzig gesägt, in eine Spitze ausgezogen 
und bei einer Breite von 3 —5 cm 10—20 cm lang sind. Ober¬ 
seils sind die Blätter dunkelgrün mit violetten, gelbgrau be¬ 
halten Hauptnerven, unterseits graugrün und auf "den Nerven 
gelblich gmufilzig oder nur auf den Hauptnerven schwach 
rauh filzig behart. Die Blüten, die in grossen doldenähnlichen 
Rispen erscheinen, besitzen einen undeutlich fünfzahnigen Kelch 
und verwachsene Griffel mit abgestutzten Narben. Die Frucht 
ist eine Steinbeere* 

Eine Form mit weissbunten Blättern wurde auf Seite 451 
des vorigen Jahrganges von Herrn R. Engelhardt beschrieben. 

Nahe verwandt ist Acanlhopanax sciadophylloides Franch. 
et Sav. mit gefingerten Blättern, das erst neuerdings eingeführt 
wurde, und das ich erst in jungen Särnlingspflanzen sah. 

Vermehrt wird Acanlhopanax licmifoliuni durch Samen, 
der aus der Heimat eingeführt werden muss, da es meines 
V issens in Deutschland bis jetzt noch keine Samen getragen 
hat. Auch wächst es aus Stecklingen von halbhartem Holze 
im lauwarmen Kasten oder Vermehrungsbeet, vielleicht auch 
duich holzartige Stecklinge im Freien. Eingeführt wurde die 
Art duich "Vau Houtte, der 1874 ,rl der »Flore des Serres« 
emo junge Pflanze als Aralia Maximowiczi abbildete, die 
aus dem einen Samenkorn, das er durch den petersburoer 
botanischen Garten erhalten hatte, erwachsen war. Der Baum 
m Hannov. - Münden wird wahrscheinlich über 20 Jahre 
alt sein, da er in dem 1S78 von Herrn Gartenmeister Zabel 
herausgegebenen Verzeichnis der im forstbotanischen Garten zu 
Munden kultivirten Pflanzen schon aufgeführt ist und zwar bereits 
unter dem richtigen Namen. Erst im Laufe des letzten Jahr¬ 
zehnt^ scheint dieser schöne Baum bekannter geworden zu 
sein, jedoch trifft man ihn immer noch nicht so häufig ange- 
pflanzt, wie er es bei seiner Schönheit und Winterhärte verdient. 

A. Relider, 


uie Kosen-Ausstellung zu Frankfurt 
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• * ’ei Drang, mich einmal wieder mit vollem Ernst 
meiner früheren Lieblingsfächel zu widmen, trieb mich n 
h ran k furt a. M zur Rosen-Ausstellung. Auf der an de 
Seite aber wollte ich mir auch eine ausschlaggebende Klar! 
u 5er die im vergangenen Jahre aus Japan eingeführt sein sollet 
Schhngrosen-Neuheit White Rambler vonseiten anderer Ros 
Kenner emholen Mein eigenes Urteil darüber, dass es die 
lens iö3o von I lanLer eingeführte Noisett-Hybnde Made 
taillier sei, sollte nicht allein massgebend sein, trotzdem 
mc schon im vorigen Jahre, ohne die Blüte gesehen zu hab 
als diese erkannte. Ein Zweifel ist nun nicht mehr Vorhand 


wer im vergangenen Jahre sich die White Rambler von Kohl- 
mannslehner & Schwenke-Schöneberg angeschafft hat, be¬ 
sitzt die alte echte Mine. Plantier, die, nebenbei gesagt, keine 
Schlingrose oder kletternde Polyantha- Rose ist. 

Doch nun zur Ro|en-Ausstellung, die auf mich schon 
beim ersten schnellen Rundgange einen überraschenden und 
überwältigend schönen Eindruck machte. Die Blumenkönigin 
feierte in Frankfurt in den Tagen vom 10.—15. Juni ähre 
Triumphe, der Hauptflor stand auf der höchsten Entwicklungs¬ 
stufe. In Erfurt zeigten sich zu dieser Zeit schüchtern kaum 
die ersten Blumen im Freien. Das Arrangement der Aus¬ 
stellung war mit grosser Sachkenntnis und geschmackvoll durch¬ 
geführt, obwol die dort so eben wie ein Tisch liegende Boden- 
lläche grosse Erdbewegungen in der Anlage nicht gestattete. Es 
machte sich dieser Mangel an bewegter Boden fläche iedoch 
weniger fühlbar und wurde er durch die Ausflüge nach dem 
Pannus vollständig ausgeglichen. Sicher sind auch diejenigen 
Besucher hierdurch befriedigt worden, die die görlitzer Rosen- 
Ausstellung landschaftlich schöner fanden. 

Wenn sich der Fachmann ein ernstes Urteil nur über die 
Leistungen des Ausstellungsleiters Herrn C. P. Strassheim, 
wol dem grössten Rosenfreunde Deutschlands bildet, dann muss 
ei sich ollen sagen, dass schon die Strass heim’sehen Rosen 
allein als eine Ausstellung gelten konnten. Die Gesamtleistungen 
des Herrn Strassheim errangen auch den höchsten Preis, den 
Ehrenpreis Sr. Majestät des Kaisers. 

Gleich am Eingänge hatte Ifarr Heinrich Stackem*nn- 
Piankfuit a. M. ein vorzügliches, in guter Anordnung gehaltenes 
Rosar ium von vielen Hundert Hoch- und Halbstämmen, sowie von 
niedrig veiedelten Exemplaren ausgestellt. Die Rosen befanden 
sich in allerbester Verfassung, auch liess die Zusammenstellung 
der Gruppen nichts zu wünschen übrig; die Etikettirung war 
sauber und tadellos. Ganz besonders traten zwei grosse wohl- 
gepilegte Rundteile mit Hochstämmen der Sorte Kaiserin Auguste 
Viktoria, kurzweg Kaiserin genannt, hervor. Vier grosse Eckbeete 
in der Mitte des Rosariums waren in der Hauptsache mit hoch- 
und halbstämmigen La France bepflanzt. Eine grössere Wirkung 
würde Herr Stackemann erzielt haben, wenn er diese 4 Haupt- 
g ruppen mit nur 4 Sorten bepflanzt hätte, z. B. La France gegen- 
über Capitarne Chris ly, Grace Darling gegenüber Viscountess Fol- 
kesione, sämtliche Gruppen aber mit Van 1 foulte eingefasst. Un¬ 
angenehm berührend für den Kenner waren in dieser Einsendung 
einige auffallend falsche Bezeichnungen bekannter Rosen wie 
Hortensia statt Homire, The Bride statt Marie van Houtte, La- 
viada statt William Allen Richardsou, La France statt Augustine 
(ruinoisseau, Etendard de Jeanne d’Are statt Grass hei zogin Ma¬ 
thilde usw. Wenn das nun auch vom Aussteller nicht absicht¬ 
lich geschehen ist, so war doch vorher wirklich Zeit genug, um 
die Echtheit dei Sorten zu prüfen und besonders den Preis¬ 
richtern die Sache leichter zu machen. Die Rosen von Stacke¬ 
mann erzielten den zweithöchsten Preis, Ehrenpreis Sr. königl. 
Hoheit des Grossherzogs von Hessen. “ 

Rechts seitlich von diesen Gruppen hatte Pe t er Im m b er t- 
Tiier seine besten Rosen zur Schau gebracht und das mit einer 
Sachkenntnis, wie sie nur einem Rosenzüchter von Geburt ei^en 
sein kann. In voller Kraft strotzte als Gruppe I die bekannte 
Tee-Hybride Augustine Gumoisseau mit der Bengal rose Laurelie 
Messimy eingefasst, als Nr. II die prächtig weisse, in der Mitte 
zart gelbe Teeiose Elisa Fugier. III. eine hochstämmige Gruppe 
prächtig entwickelter Polyantha-Rosen, wounterden kleinblumigen 
immer wieder die älteren Sorten glänzten und Gloire des Polyanihas 
alle anderen überragte. In dem Genre wie Clotilde Souperi fiel mir 
hauptsächlich Mosella, rahmweiss, auf, die nur unbekannt war, als 
Polyantha-Rose aber entschieden in der Blume zu gross ist. Das¬ 
selbe gilt von den Sorten Rotkäppchen und Doclenr Raymond. 
IV. Eine Gruppe der Bengalro$en#euhat Miftt. Engine Resal fiel 
schon von weitem durch ihre unzähligen Blumen und durch die 
eigenartig schillernden Farbentöne auf. In England würde sie Mme. 
Laurette Messimy Tmproved genannt worden sein, und in der 
I at ist es auch eine ganz bedeutende Verbesserung der Laurette 
Messimy, kräftiger im Wuchs, glänzender im Laub und auf¬ 
fallender in der Färbung, die schwer zu beschreiben ist, etwa: kapu¬ 
zinerrot auf orangegelbem Grunde in Rosa übergehend. V. Die 
Teerosen - Neuheit von 1895 Souvenir de Mmc. Engine Verdier, 
die nach meinem Dafürhalten eine Zukunfts- Schnittrose aller¬ 
en sten Ranges ist. Sie lallt durch die lange gestreckte Form der 
auf straffem langem Stiele sitzenden Blume sofort in das Au^e, 
und kann ich sie für feine Bindereien jedem Schnitt-RosenZüchter 
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als die beste weisse Teerose nur empfehlen. VI. Rose d’Evian, 
eine rote Teerose, die mit der alteren The Queen (Souvenir de 
S, A . Prime) und der weissen Souvenir Tun amt eingefasst war. Sie 
ist jetzt längst überflügelt, auch habe ich, trotzdem sie wieder¬ 
holt ausgestellt war, schon entwickelte Blumen nicht daran ge¬ 
sehen, Vor etwa 8 fahren sollte diese Rose die we i sse Niel werden. 
VII. VisSpuntess Folkestone, eine Ben nett 1 sehe Züchtung, die 
zwar bereits ein Jahrzehnt hinter sich hat, sich aber als Treib- 
und Schnittrose nie verdrängen lassen wird, Diese Gruppe ! 
war mit der vorzüglichen Gruppen rose Marquis of Salisbury 
(Tee-Hybr. von iSqi), sammetig lebhaft rot in der Farbe, ein¬ 
gefasst. VIII. Maman Cache/ ist das, was jeder Schnittrosen- 
Züchter gewiss schon lange gesucht hat — 50 an lange kräftige 
Stiele mit einzelnen, in Form und Grösse einer Hutten lehn er 3 - 
selten ausgeprägten Marechal Nid gleichenden, prächtig lachs¬ 
nankinggelben Knospen, die aufgeblüht eine herrlich lachsrosa¬ 
farbene Blume bringen. Das ist in der Tat eine ausgezeichnete 
Rose, die gewiss keiner besonderen Empfehlung bedarf 

Neben den genannten Gruppen hatte Herr Lambert noch 
eine grosse tadellose Hochstammgruppe in den besten Sorten 
aus allen Klassen ausgestellt Beachtenswert waren die den 
Hochstämmen beigesteckten Eisenpfähle mit einer Hohlrippe, 
in die sich der Stamm bequem hinein legte. Seine Paraderosen, 
die »drei Grazien«, hatte Herr P. Lambert an dem entgegen¬ 
gesetzten Ende der Ausstellung angepflanzt. Demnächst wird 
er eine ganzeSerie solcher Grazien vor führen. Das sind wenigstens 
echte £ Herumstreicher«, denen man es auf den ersten Blick 
ansieht, dass man es doch sicher nicht nötig hatte, den White 
Rambler in Verkleidung der alten unschuldigen Mme . Plantier 
aus Japan zu importiren. Ich glaubte immer, die Thalia sei 
die schönste, fand aber doch heraus, dass Aglaia mehr Frische 
und Schmelz besitzt, dann folgt Euphrosyne ; jedoch ist das 
Geschmackssache. 

In der Umgebung dieser »Grazien < reihten sich noch eine 
Menge von Gruppen Lambert 3 scher Rosen an, darunter be¬ 
sonders bemerkenswert eine solche mit Belle Sidirecht, die ja 
sehr schön ist, aber der älteren Tee-Hybride Mme. Caroline 
Testout von 1891, die ebenfalls in einer vollentwiekelien Gruppe in 
der Nähe stand, wol kaum den Rang streitig machen wird. 
Ehrenpreise der Stadt Frankfurt, sowie goldene und silberne 
Medaillen waren die Belohnung für die vorzüglichen Leistungen. 

C. P. Strassheim war mit seinen aimährend 100 Gruppen, 
die in gefälligen Formen zu einem grossen Rosarium vereinigt 
waren, im Kernpunkt der Ausstellung zu finden. Seine Rosen 
strotzten alle vor Gesundheit und befanden sich fast ohne Aus¬ 
nahme im Hauptflor. Besonders auffallend und für den Liebhaber 
von grossem Interesse waren die aus verschiedenen Rasen- 
Sorten hergestelitcn Einfassungen, die tadellos niedrig gehalten 
waren. So war inmitten des unteren Teiles des Rosariums ein 
grosser achtstra Kläger Stern nur mitPolyantha-R( >sen in den Sorten 
Anna Maria de Montravd, Miniature, (rollen Fairy, Prmeesse 
Marie Adelaide de Luxembourg\ Ce eile Brunner, Little Doi, 
Peilte Leo nie, (Haue des Polyanthas und IMignon nette bepflanzt, 
während diese eine etwa 20 cm breite Einfassung der aus Japan 
eingeführten Rosa Watsoniana umrahmte. I He seitlichen Gruppen 
enthielten folgende Rosen; Eclair mit Rosa polyanlha (Japan) 
eingefasst, einen vio lei treten Polyantha-Sämling (Strass heim) 
mit Rosa mictpphylla eingefasst, Mme . Eugene Resal mit Turners 
Crimson Rambler eingefasst. Die letztere möchte ich jedoch als 
Ei Ti fassungslose nicht empfehlen, da sie zu häufig durch¬ 
geht und sich so leicht nicht zähnten lässt, weil sie eben ein echter 
Herumstreicher ist, MerveiUe de Lyon war mit Cämdlia (Japan) 
eingefasst, deren Belaubung Aehnlichkeit mit kleinen Camellien- 
blättern hat und deren Blüte weiss ist. Ganz besonders schön 
zeichneten sich in dieser Abteilung ganze Farad eg r rippen von 
Mrs. föhn Laing, Kaiserin A uguste Viktoria, La France de S , 
Mme. Caroline 7 klont und Maman Gochet aus, 

Unter der Menge der S trassheim 1 sehen Sämlinge gefielen 
mir ganz besonders ein von Victor Verdier fast nicht zu unter¬ 
scheidender Sämling, der jedoch kräftiger in der Belaubung ist 
als dieser, sowie ein Rugosa-Sämling, der prächtig in Form und 
Füllung und in der Farbe dunkelrosa ist. 

In dem oberen Teile des Strassh eim 3 sehen Rosariums 
fiel jedem Beschauer Maman Cochef in einer grossen tadellosen 
Gruppe angepflanzt, als Parade- und Schnittrose auf. Ferner 
zeichneten sich vorzugsweise folgende Gruppen aus: Kaiserin 
Auguste Viktoria, Elise IL 1 mann, Princess May, Henri BnchanL 
Marie van Iloutte, Mme . Marl he du Bury, eine herrliche "I ee- 


rose, fast in Form und Farbe der Homire, The Bride, Catherine 
Äfermet usw,, sowie die Neuheit Souvenir du Prisident Cantof 
(Pernet-Ducher 1895), sehr zart weiss, in der Mitte zart lleisch- 
rosa, Knospe lang wie bei Nipheios, auf festem langem Stiel 
sitzend, die eine vorzügliche Schnittrose zu werden verspricht, 
wenn sie nicht von ihrer Nebenbuhlerin Souvenir de Mme. 
Engine Verdier überholt wird. 

Auf den Umfassungsbeeten dieses Teiles bildeten starke 
Pyramiden von Turneris Crimson Rambler in regelrechten Ab¬ 
ständen den Abschluss. Noch erwähnen möchte ich den 
kräftigen gesunden Wuchs von D eegeiri s w e i $ $ e r A far Schal 
Nid und die vorzügliche Ausbildung der Blumen. Bei mir will 
diese Rose nicht wachsen und wird fortwährend vom Mehltau 
befallen. Neben ihr steht die Alußka, die ich übrigens in Frankfurt 
ganz vermisste, kraftstrotzend da, Die Weiter‘sehe Markhai 
Nid hat mir nicht gefallen, denn ihr fehli entschieden noch 
sehr viel Weiss, auch war keine einzige gut geformte Blume 
daran zu entdecken. 

Auf die Strass he im 'sehen Wildrosen, wie auf die be¬ 
sonderen Gruppen komme ich später nochmals zurück. 

Ganz interessant war in dem Strass he im 1 sehen Rosarium 
das Studium der verschiedenen Edelrosen, da fast jede auf 
eine besondere Unterlage veredelt war. Man kann jedoch über 
die Wachstums-, Blühfähigkeits-, Widerstandsfähigkeits- usw, 
Unterschiede so schnell kein Urteil gewinnen, denn dazu ge¬ 
hört eben eine jahrelange Beobachtung. 

Soupert & Notting-Luxemburg hatten in einem grossen 
Halbkreise 18 Gruppen Hochstamm rosen ausgestellt, die sich 
alle in tadelloser Entwicklung zeigten. Bekanntlich verwendet 
diese Firma eine eigens von ihr herangezogene Canina- Unter¬ 
lage, auf der sich die Rosen kraftstrotzend entwickeln und 
anscheinend auch sehr leicht wachsen. Die Zukunfts-Unterlage 
Rosa laxa, von der ich übrigens schon lange nichts mehr gehört 
habe, ist es nicht, Sämtliche Hochstämme von Soupert & 
Notting waren an Bambusstäbe gebunden, was sehr hübsch 
und gefällig aussah. 

Die Soupert & Notting 1 sehen Rosen standen ebenfalls 
in tadelloser Entwicklung, auch das Arrangement war vor¬ 
züglich und das Sortiment desgleichen, 

). Mock-Trier hatte sich gleichfalls sehr angestrengt und 
vorzügliche Hochstamm-, Trauer- und niedrig veredelte Rosen 
zur Schau gebracht. Unter den Trauerrosen zeichnete sich be¬ 
sonders die dunkelblühende Sorte Himmels äuge (Geschwind) aus. 

N. W elter-Pallien bei Trier stellte die 5 besten Schnitt- 
rosen: Kaiserin Auguste Viktoria, La France, Viscountess Folkestone, 
Grace Darling und Van Houtie aus. Die Pflanzen waren wahr¬ 
scheinlich etwas spät gepflanzt, daher zurzeit noch nicht genügend 
entwickelt. 

Z einer-Lassen - Helsing'ä (Dänemark) hatte eine kleine 
Gruppe der ;etzt schon mehr bekannten Teehybiide Danmark 
ausgestellt, deren Pflanzen aber nicht schön entwickelt waren. 

H. C. C lauer -Frankfurt stellte eine tadellose Gruppe Topf- 
rosen der Sorte Cap Haine Chris/y aus. 

B. Müllerklein-Karlstadt hatte ein grosses Rosen-Par¬ 
terre bepflanzt, das später noch sehr schön zu werden ver¬ 
spricht. Es wären in der Hauptsache einige 20 Gruppen und 
ausgedehnte Randbeete mit den bekannten Gruppenrosen in 
hübscher Anordnung besetzt. Die Rosen waren aber nur erst 
zumteil voll entwickelt und wahrscheinlich die meisten erst im 
Frühjahr gepflanzt. Schade, dass die Festons, die die in den 
Randpflanzungen eingefügten Hochstämme mit einander ver¬ 
binden, nicht auch von Rosen, sondern aus Clematis, Tropaeolum 
usw. gebildet waren. Es spricht das in einem Rosarium zu wenig 
an, zumal es ja auch verschiedene Kletterrosen gibt, die sich 
ausgezeichnet für Festons eignen, und die, wenn sie in Töpfen 
gut vorgezogen worden wären, rechtzeitig alles begrünt haben 
würden. Ich erinnere nur an die aussergewöhnlich schnell 
wachsende Alba pleua und an die Sorte ('hüte des Roses (?). 
Letztere macht mindestens 2 m lange Ranken bis zu Johanni. 
Der Ehrenpreis der Stadt Dresden war die wohlverdiente Aus¬ 
zeichnung. 

H. Engel - Ludwigslust stellte eine vorzügliche Hochstamm¬ 
gruppe aus. Die Rosen waren auf's schlafende Auge veredelt 
und als unfertige Ware dorthin gepflanzt, wo sie jetzt stehen, und 
haben sich ohne Ausnahme grossartig entwickelt. Ein Ehren¬ 
preis der Stadt Frankfurt war ihre Auszeichnung. 

Karl Weigelt- Erfurfc 
__ (Schluss folgt.) 
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Hydrangea petiolaris Sieb, et Zucc. 

Ein selbständig klimmender Schlingstr&uch. 


elbständig klimmende Gehölze, die ohne das Vor¬ 
handensein von Spalieren und Drähten und ohne ein 
Anheften an Mauern und Bäumen hinaufranken, gibt 
es verhältnismässig nur wenige. Ausser dem Epheu und 
den s e! bst k I im m en d e n Ampeldpsis, die ich bereits auf 
Seite 440 des Jahrganges 1S95 dieser Zeitschrift beschrieb, 
gehört zu den allgemeiner bekannten hoch-wachsenden 
Selbstklimmern nur noch die durch schöne Blüten ausgezeichnete 
J'ecoma radicans, die jedoch empfindlich ist und nur in geschütz¬ 
ten Lagen oder in den wärmeren Gegenden Deutschlands unsere 
Winter unbeschädigt zu ertragen vermag. Umso mehr Beachtung 
verdient daher Hydrangea petiolaris, ein in Japan und Sachalin ein¬ 
heimischer, hochklimmender Strauch, der sich als völlig winter¬ 
hart bewährt hat und sich durch schöne Belaubung sowie durch 
hübsche Blüten auszeichnet. In den Wäldern von Japan klimmt 
er nach den Berichten von Professor Sarge nt bis zu 20 m Höhe 
an den Bäumen empor und bildet oft eine prächtige Bekleidung 
alter Baumriesen. Zugleich mit ihm und in gleicher Ueppigkeit 
tritt Schizophragma hydrahgeoides Sieb, et Zucc. auf, die früher mit 
Hydrangea petiolaris verwechselt wurde, und unter deren Namen 
die letztere um das Jahr 187 s nach Europa eingeführt wurde. 
Die echte Schizophragma ist auch bereits in unseren Kulturen, 
jedoch eist in kleineren Exemplaren vorhanden, sodass sich über 
ihren Wert noch kein sicheres Urteil fällen lässt, jedenfalls wird 
sie aber der Hydrangea petiolaris ziemlich gleichwertig sein. 


Hydrangea petiolaris. Nichtblftliend. 
lui botanischen Carlen zu Jota für »Müller’s De 


Hilfst nominell. 
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Von Hydrangea unterscheidet sich Schizophragma leicht 
durch die buchtig geschweift-gezähnten, am Rande gewimperten 
Blätter, die an jeder Seite nur 8 bis höchstens 12 grosse zugespitzte 
Zähne besitzen, während Hydrangea zahlreiche kleine Kerbsäge¬ 
zähne hat. Auch Schizophragma wurde unter einem falschen 
Namen eingeführt und zwar unter dem der Cornidia integefrima, 
eines immergrünen chilenischen, der Gattung Hydrangea sehr 
nahe stehenden Strauches. Nachstehend sei eine genauere Be¬ 
schreibung der Hvdrangea petiolaris, die auch in den Gärten 
vielfach den Namen H. scandens führt, gegeben. 

Hydrangea petiolaris Sieb, et Zucc. (Syn.: H. cordifolia und 
H. bracleala Sieb, et Zucc., H. scandens Maxim., nicht DC. und 
nicht Po epp., Sch izophrag via hydrangeoides Hort., nicht Sieb, 
et Zucc.) ist ein hochklimmender Strauch mit dicken, von einer 
sich ablösenden braunen Oberhaut bekleideten Aesten und 
spärlich beharten oder fast kahlen Zweigen. Die rundlich- bis 
länglich-eiförmigen Blätter sind in eine kurze Spitze ausgezogen 
und am Grunde abgerundet bis herzförmig; sie haben bei einer 
Breite von 5 — 6 cm eine Länge von 6 — q cm, sind oberseits 
fast völlig kahl und dunkelgrün, unterseits hellgrün und nur 
in den Aderwinkeln bärtig. Die Blüten erscheinen im Juni in 
Hachen, bis 25 cm breiten Trugdolden, die am Rande eine An¬ 
zahl etwa 3 cm breiter, aus 3 — 4 weissen Kelchblättern bestehen¬ 
der unfruchtbarer Blüten tragen. Die Blumenblätter der kleinen 
grünlich weissen fruchtbaren Blüten öffnen sich nicht, sondern 

bleiben an der Spitze verwachsen und werdeu von 
den sich streckenden Staubfäden mützenförmig ab- 
gestossen. Staubfäden sind meist 15 und 2 — 3 kurze 
dicke Griffel vorhanden. 

In Form und Grösse der Blätter und Strahlen¬ 
blüten, sowie in der Länge des Blattstieles ändert 
Hydrangea petiolaris sehr ab, weshalb Siebold und 
Zuccarini 3 Arten unterschieden, die von Maxi- 
mowicz zu einer Art mit 2 Varietäten vereinigt 
wurden. In Kultur scheint bei uns nur die Varietät 
cordifolia zu sein. 

Die der vorstehenden sehr nahe verwandte, gleich¬ 
falls klimmende Hydrangea altissima Wall, aus dem 
Himalaya ist für Deutschland zu empfindlich. 

Vermehren lässt sich Hydrangea petiolaris leicht 
durch Stecklinge und zwar sowol durch krautartige, 
wie auch durch solche von ausgereiftem Holz. Am 
besten gedeiht sie in einem lockeren, humusreichen, 
etwas feuchten Boden in halbschattiger, sowie auch in 
schattiger Lage. Im Schatten entwickelt sie jedoch 
ihre Blüten spärlicher, ist aber dennoch zur Beklei¬ 
dung nördlich gelegener Mauern sehr zu empfehlen, 
da sie durch das frische Grün ihrer grossen runden 
Blätter Abwechslung in die für solche Lagen zu¬ 
meist angewandte Epheubekleidung bringt. Auf der 
nebenstehenden Abbildung ist eine solche, an dev 
Nordseite einer Mauer angepflanzte Hydrangea wie¬ 
dergegeben, die ich vor kurzem im botanischen Gar¬ 
ten zu Jena photographisch aufnahm, wo sie in Ge¬ 
sellschaft mit der in der vorigen Nummer dargestell¬ 
ten TJedem Helix digitata wuchs. Als ich kurze Zeit 
darauf den forstbotanischen Garten zu Hann.-Münden 
besuchte, fand ich dort diese Hvdrangea an einem 
halbsonnig gelegenen über 2 m hohen Zaune an¬ 
gepflanzt, wo sie dicht mit ihren grossen Blütendolden 
besetzt war und die Belaubung ein glänzenderes und 
dunkleres Grün zeigte; sie ist auf der S. 237 stehenden 
Abbildung nach einer in Münden bewirkten photogra¬ 
phischen Aufnahme wiedergegeben. Sicher wird sich 
auch Hydrangea petiolaris in sonniger Lage, wenn sie 
nur genügend Bodenfeuchtigkeit hat, ebenso gut ent¬ 
wickeln wie auf Halbschattigem Standort, Sie ist ein 
sehr zu empfehlender Klimmstrauch, der zur Beklei¬ 
dung von Mauern und alten Baumstämmen, sowie 
auch von Felspartieen häufiger angepfianzt werden 
sollte, da er durch seine schöne üppige Belaubung, 
sowie zur Blütezeit mit seinen breiten, von grossen 
weissen Randblüten gezierten Dolden eine prächtige 
Erscheinung bildet und zudem völlig winterhart ist. 
Hvdrangea petiolaris wird sicher, wenn ihre Schönheit 








































erst allgemeiner bekannt sein wird, ausgedehntere Verwendung 
finden, denn sie verdient eine grössere Beachtung, als ihr bisher 
geworden, in vollem Masse, A. Reh. der. 


Puerada Thunbergiana Benth. 

Ein japanischer Schlingstraueli. 

Ein in Deutschland kaum bekannter, ausserordentlich üppig 
wachsender Schlingstrauch mit schöner gross blättriger Belaubung 
ist die aus Japan stammende Pueraria Thunbergiana Benth., die 
zur Familie der Papilionaceen und zwar zur Gruppe der nur 
selten in den dendrologischen Sammlungen durch die empfind¬ 
liche Geniromna vertretenen Gruppe der Phaseoleae gehört. Ich 
sah im vorigen Sommer an der Villa des Herrn Oekonomierat 
Späth kräftige Exemplare dieser neuen Schlingpflanze, die den 
vorigen Winter ohne Schaden überstanden hatten und innerhalb 
2 Jahren ungefähr io m hoch gewachsen waren, gewiss ein 
Zeichen eines kräftigen Wachstums. Unter günstigeren Be¬ 
dingungen scheint sie jedoch noch bedeutend üppiger zu wachsen, 
denn es berichtet z. B. Paul de Mortillet in La Franche 
bei Grenoble, dass bei ihm eine junge Pflanze innerhalb zweier 
Jahre eine Fläche von 28 qm bewachsen habe, und Professor 
Meehan teilt mit, dass schon ein Längenwachstum von 18 m 
in 3 Monaten beobachtet worden sei. Es scheint dies aller¬ 
dings fast übertrieben, denn man müsste ja dann die Pflanze 
buchstäblich haben wachsen sehen. Jedenfalls aber geht dar¬ 
aus hervor, dass Pueraria eine sehr rasch und üppig wach¬ 
sende Schlingpflanze ist, die sich mit ihrer hübschen 
Belaubung zur schnellen und dauernden Bekleidung 
von Lauben, Wänden, Gitterwerk, Pfeilern usw. vor¬ 
züglich eignet. Auch dürfte sie sehr malerisch wirken, 
wenn man sie an grossen Bäumen anpflanzt und ihrem 
Wachstum dort freien Lauf lässt. Eigentümlich ist 
es, dass diese Schlingpflanze, die bereits gegen 1878 
in Frankreich durch P. de Mortillet, der sie aus 
Japan erhielt, eingeführt wurde, bisjetzt so wenig Be¬ 
achtung gefunden hat. Die Blüte ist allerdings nicht 
gerade hervorragend, denn die purpurvioletten Blüten¬ 
trauben erscheinen meist nur ziemlich spärlich und 
dann auch an den obersten Trieben zumteil unter 
den Blättern versteckt, aber diesen Mangel ersetzt 
sie durch ihre hübsche Belaubung und ihr üppiges 
Wachstum reichlich. 

Pueraria Thunbergiana Benth. (Syn.: Pachyrhizus 
Tktmbergianus Sieb, et Zucc,, Polichos hirsutus Thbg,), 
besitzt von links nach rechts windende, in der 1 ugend 
gelblich beharte Triebe mit sehr langen Stengelgliedern, 
wodurch das rasche Längenwachstum erklärlich wird. 

Die von eiförmig lanzettlichen Nebenblättern begleite¬ 
ten, ungefähr 15 — 20 cm langen Blattstiele sind wie 
die Blättchenstiele mit gelblichen Borsten besetzt. 

Die Blätter selbst sind in der Jugend beiderseits 
seidig schimmernd gelblich behart, später oberseits 
dunkelgrün und kahl, Unterseite heller grün und 
anliegend behart. Das langgestielte mittlere Blättchen 
ist rautenförmig, hin und wieder auch stumpf drei¬ 
lappig, bis 12 cm breit und etwas iänger, die beiden 
kurzgestielten seitlichen Blättchen sind ungefähr gleich 
gross und ungleichseitig breit-eiförmig und zuweilen mit 
je einem grossen seitlichen Lappen versehen. Die 
etwa 1,5 cm langen purpurvioletten, am Grunde der 
Fahne gelbgefleckten Blüten erscheinen im September 
und Oktober in 15 bis 25 cm langen Trauben in den 
Blattwinkeln an dem oberen Teile der Triebe, 

In Japan wird aus den Stengeln und zwar haupt¬ 
sächlich aus der Rinde dieser dort Kudzu genannten 
Pflanze die Kopou-Faser gewonnen, die zu Geweben 
verschiedener Art verarbeitet wird. Die dicken 
fleischigen Wurzeln liefern ein vorzügliches Stärke¬ 
mehl. Die jungen Triebe werden als Viehfutter em¬ 
pfohlen. Wenn nun auch die Pueraria als Nutz¬ 
pflanze eine grosse Bedeutung für uns nicht erlangen 
wird, so ist sie doch für den Landschaftsgärtner eine 
willkommene Bereicherung unserer Schlingpflanzen, 
unter denen wol bisjetzt keine ist, die ein gleich 
rasches und üppiges Wachstum aufzmveEsen hat. Leider 
scheint die Vermehrung dieser Pflanze Schwierigkeiten 


zu machen und die einzige sichere Vermehrungsart die durch 
Ableger zu sein. Voraussichtlich wird Pueraria im nächsten 
Jahre durch die Späth sehe Baumschule in den Handel ge¬ 
bracht werden. A. Rehder. 


Pflanzung von Schlinggewächsen an grosse Bäume. 

Oft kommt es vor, dass man kahle Stämme alter und grosser 
Bäume mit Schlingpflanzen zu bekleiden wünscht. Um die 
volle beabsichtigte malerische Wirkung zu erzielen, müssen je¬ 
doch die Schlingsträucher möglichst üppig und kräftig wachsen, 
was aber nur sehr selten der Fall ist, wenn man sie ohne 
weiteres an die Bäume auspflanzt. Die Wurzeln des Baumes 
haben die Erde schon so durchzogen und ausgesogen, dass die 
Schlingpflanze keine Nahrung mehr finden kann. Bringt man 
frische Erde in die ausgeworfene Grube, so ist es auch nur 
der Baum, der davon Vorteil zieht, denn ehe der hineinge¬ 
pflanzte Schlingstrauch seine Wurzeln genügend ausbreiten kann, 
sind die Wurzeln des Baumes bereits von allen Seiten einge¬ 
drungen und entwickeln sich üppig in der frischen Erde. 

Um nun mit Erfolg Schlingsträucher an hohe und grosse 
Bäume zu pflanzen, wird in der »Revue horticole« folgendes 
Mittel angegeben. Man gräbt so nahe als möglich am Baum 
ein Loch von dem Durchmesser einer gewöhnlichen Tonne und 
von ungefähr 1,20 m Tiefe und versenkt da hinein ein altes 
Fass, sodass es mit seinem oberen Rande ungefähr noch 20 cm 
unterhalb der Bodenoberftäche sich befindet. Nachdem man 
eine genügend hohe Scherben-Unterlage auf den Boden des 



Hydrangea petiolaris. Blühend. 


m [oratbotanisch'-u Gatten zu Uatw.-Xühden für •Möller's Deutsche Gärtner-Zeitung« 

plioiognifhiseh au^oHominen. 



















Fasses gebracht hat, füllt man es mit guter kräftiger Erde und 
pflanzt den Schlingstrauch hinein. Den Boden ebnet man dann 
wieder, sodass von dem Fass nichts mehr zu sehen ist. Der 
Strauch wird sich rasch und kräftig entwickeln und mit seinen 
Wurzeln den Tonnen raum durchwachsen haben, ehe es dem 
Baume gelingt, von aussen mit den Wurzeln hineinzudringen. 


Die Cyclamen in den ausländischen Zeitschriften. 

Zur Ergänzung der in der Nummer 19 dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abhandlungen über Cyclamen bringen wir hier 
einen Bericht über die in ausländischen Zeitschriften über diese 
Pflanzengattung veröffentlichten Mitteilungen. 


Die Cyclamen gehören unstreitig zu unseren besten Winter- 
blühern und erfreuen sich besonders als Zimmerpflanzen einer 
grossen und allgemeinen Beliebtheit, sodass sie in den gärt¬ 
nerischen Kulturen Deutschlands sowo! wie des Auslandes eine 
bedeutende Rolle spielen. Nach dem Auftreten einer Anzahl 
neuer Formen ist ihnen in den letzten Jahren in der gärtnerischen 
Fachpresse eine erhöhte Aufmerksamkeit zugewendet worden, 
und es sind besonders auch in den ausländischen Zeitschriften 
eine Reihe bemerkenswerter Veröffentlichungen erschienen. 

Von grossem Interesse ist eine ausführliche Abhandlung, 
die im »Journal de la Sociele nationale d'HorticuIture de France'; 
im Augustheft des vorigen Jahres veröffentlicht wurde und die im 
Auszug auch in der belgischen Zeitschrift »Semaine horticole« 
sowie i1 1 der englischen »(lardeners’ C'hronicle« wiedergegeben 
wurde. Es wird darin mitgeteilt, dass das Cvclamen penicum 
Mi 11. im Jahre 1731 aus Palästina nach Lilles in Frankreich ein- 
geführl wurde und von da durch Kauf an den Pflanzenlieb¬ 
haber Reyntkens, einen Mönch in der Abtei St. Peter in 
Gent Überging, der es für 65 Fr cs. — eine für die damalige Zeit 
aiissei ordentlich hohe Summe — erwarb. Von diesem Exemplar 
stammen in der Hauptsache alle unsere heutigen Cyclamen ab, 
denn alle Sorten sind nur Varietäten und Formen des Cvclamen 
persiaun, da alle Kieuzungsversuche bis jetzt ergebnislos blieben. 
Emen Aufschwung nahm die Cyclamenzucht gegen Mitte dieses 
Jahrhunderts. Im Jahre 1844 veröffentlichte D e Jonghe in 
Brüssel eine Monographie der Cvclamen nebst Anweisung über 
deren Kultur und Vermehrung. Gegen ,8 5 o trug der jS 
Handelsgärtner Fournier, der viele schöne Sorten kultivirte, 
durch häufige Schaustellung derselben wesentlich zu ihrer Ver¬ 
breitung bei. Einige Jahre später war es hauptsächlich Charles 
1 ruffaut in Versailles, der die Kultur und Zucht der Cvclamen 
in grösserem Massslabe betrieb. 
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, 0^1 turnen persuum ist Syrien, ialäStm; 

mul Griechenland, wo es die gebirgigeren,Gegenden bewohn 
und hauptsächlich in trockneren Lagen auf humosem sandK- 
lehmigem Boden vorkommt. Die jungen Pflanzen blühen natur 
gemäss im driffen Lebensjahre und dementsprechend zog man auch 
früher mit Innehaltung der Ruhefristen die Cyclamen heran 
bis man später die Ruhezeiten mehr und mehr einschränkte 
und jetzt schon im Zeitraum eines Jahres zum Ziele gelangt, 

Es folgen dann eingehende Kulturanweisungen und'genaue 
Angaben über die chemische Zusammensetzung der Blätter, 
Blüten und Knollen, woraus hervorgeht, dass die Cylamen in- 
bezug auf ihren chemischen Aufbau den Erdorchideen nahe 
stehen. Sie enthalten ungefähr 90 % Wasser, im Verhältnis 
zu anderen Pflanzen mir wenig mineralische Bestandteile und 
in« lil \iel Stickstoff. Die Cyclamen gehören zu den an Phosphor- 
säure ärmsten Pflanzen, die wir kennen; sie sind arm an Kalk 
und Magnesia, dagegen verhältnismässig reich an Chlor, Pottasche 
boda, Kieselsäure und Eisenoxyd. Aus der chemischen Zu- 
sammemetzung geht hervor, dass sie wenig Dünger brauchen. 
Als künstlicher Dünger wird eine Mischung von salpetersaurem 
Natron, Chlornatnum und Eisenvitriol im Verhältnis von 1:2000 
m Wasser gelöst empfohlen. Kuhdünger sollte ebenfalls nur 
nuGsig und in starker Verdünnung angewendet werden, da man 
Sr mst wol viel Blätter, aber wenig Blüten erzielt. 

Eine bemerkenswerte, durch Abbildungen erläuterte Ab¬ 
handlung über die Fortschritte in der Cyclamenzucht finden 
um in *Gardener.s Chronicle« in den Nummern vom 15 und 
22 März d. J. Danach war die ursprünglich eingeführte Form 
hellrot mit dunklerem Schlunde, jedoch schon 1768 beschrieb 
Miller eine Abart mit weissen Blüten und rotem Schlundrinire 
Im 5Botamcal Register« wurde 1827 eine Form mit am Rande 
emgeschmüenen Blumenblättern abgebildet. Es wird dann eine 
Gruppirung der bisjetzt beobachteten Formen gegeben, 


eingeteilt werden in: 1. riesenblütige, 2. solche mit ausgebreiteten 
Blumenblättern, 3. Farben-Varietäten, 4. gefüllt blühende, 5. ge¬ 
franste und 6. kammtragende .Formen. Unter den Abbildungen 
fällt besonders der bedeutende Grössenunterschied zwischen der 
Stammform und den riesenblütigen Cyclamen auf, deren Blumen¬ 
blätter 4—5 mal breiter sind. 

Zahlreiche Veröffentlichungen und Abbildungen finden wir 
über einzelne Varietäten, Besonderes Aufsehen erregten die 
kämm tragenden Formen von denen zuerst in »Gardeners* 
Chronicle« in der Nummer vom 30. Januar d. J, eine von 
Hugh Low & Ko. in Clapton erzogene reinweisse Form be¬ 
schrieben und abgebildet wurde. In der Nummer vom 13. März 
derselben Zeitschrift wird die Morphologie dieser eigentümlichen 
Bildung, die aus einer Anzahl kammförmig eingeschnittener, 
der nach aussen gewendeten Seite der Blumenblätter ange¬ 
wachsener Läppchen besteht, eingehend behandelt und zugleich 
erwähnt, dass auch in Frankreich von Etienne Nabouton 
in Maisons-Lafitte ein kammtragendes Cyclamen, jedoch von 
roter Farbe, erzogen worden sei. 

Eine farbige Abbildung der reinweissen Form, die den Namen 
Bush Hill Pioneer erhielt, finden wir in der belgischen Zeitschrift 
Revue de 1 Horticulture beige et etrangere« in der Nummer vom 
1. April d. J.; ferner wird diese Sorte beschrieben in der Nummer 
\ om 23, Januar und vom 13. Februar d. J. der englischen Zeitschrift 
»The Garden«, sowie in der französischen Zeitschrift »Revue 
horticole« in der Nummer vom 1. März, wo zugleich bemerkt wird, 
dass Nabouton ausser der roten Form auch neuerdings noch 
eine weissblühende Form mit rotem Schlunde erzogen habe. 

Ein schönes Cyclamen mit g efra n st e n Blumenblättern wird 
m der Nummer vom 1. Mai 1896 der »Revue de I’FIorliculture 
beige et etrangere « von dem Züchter L, V. de L a n g h e - V e 1 v a e n e 
m St. Gilles bei Brüssel unter dem Namen Cyclamen Papilio Brussel’$ 
heil beschrieben und findet sich auf der beigegebenen Farben¬ 
tafel in verschiedenen Färbungen abgebildet. In der Nummer vom 
10. Mai d. J. des »IVIomteur d horticulture« ist diese Sorte gleich¬ 
falls farbig wiedergegeben. Auch in »Gaideners’ Chronicle« in der 
Nummer vom 30. Januar d. J. ist sie beschrieben und abgebildet. 

Aon gefüllten Cj'clanien wird in der »Revue horticole« 
in der Nummer vom 1. Januar 1896 eine von Maxime i obert 
m Chatenay erzogene neue Form erwähnt, bei der die aus den 
Staubgefässen entstandenen Blumenblätter etwas gebogen und 
gewunden und nicht zurückgeschlagen sind. Abgebildet findet 
sich dieses Cyclamen in der Nummer vom 16. Januar d. J. 
der gleichen Zeitschrift zugleich mit einer früher von Vi Imorinj 
Andrieux & Ko. in den Handel gegebenen gefüllten Form, 
deren Blumenblätter alle zurückgeschlagen und fast gleich sind. 
Dieselbe Abbildung ist auch im »Jardin« in der Nummer vom 
5. Februar d.J. wiedergegeben. ■ Eine von Hugh Low & Ko. 
in Clapton erzogene gefüllte reinweisse Form wird in der 
• Revue de l’Horticulture beige et etrangere« beschrieben. 

Cyclamen mit besonders schön gezeichneten Blättern 
wurden von Vilmorin, Andrieux &Ko. alsbesondere Rasse in 
den Handel gegeben und sind in der »Revue horticole« vom 
16. März 1896 beschrieben und abgebildet. 

Als sehr empfehlenswerte Varietäten wurden im § Moniteur 
d’HorticuIture« vom 10. Mai d. J. genannt: Brussel’s best, 
Omnibus, zart rosa, Eleciriqm, dunkelrosa, und Passepartout 
weiss mit rotem Schlund. 

ln bezug auf den U nterschied zwischen englischen und d e u t- 
sch en Cyclamen teilt R. Katzerim »TheGarden« in derNummer 
vora V Februar d. J. mit, dass er die deutschen den englischen 
vorziehe und von englischen nur noch die Sorte Albert Viktor 
wegen ihrer dunklenhärbung kultivire. — Im »American Florist« 
in dei Nummer vom 9 - Januar d. J, wird von einem Besucher 
der Gärtnerei von Hugh Low & Ko. berichtet, dass er die eng¬ 
lischen Cyclamen inbezug auf Blütenform und Farbe schöner fände, 
dass sich jedoch die deutschen durch gedrungeneren Wuchs, 
kürzeie Blattstiele und schöner gezeichnete Blätter auszeichneten 
In ähnlicher Weise spricht sich ein Besucher der SutWschen 
Gärtnerei in Reading in der Nummer vom 13. März d. J. von 
GThe Garden« aus und nennt von besonders schönen Sorten 
üalmon Queen, White Butterfly, Cherry Red und Vulcan. 

L ebei die Kult 11 r der Cyclamen linden fvir in fast allen aus¬ 
ländischen Zeitschriften eine grosse Zahl grösserer und kleinerer 
Abhandlungen und Mitteilungen, auf die jedoch hier näher ein¬ 
zugehen nicht nötig ist, weil darin keine bedeutenden Ab¬ 
weichungen von dem bei uns gebräuchlichen Kultur verfahren 
Vorkommen. 
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Amerikanische Aepfel. 


Von G. H. Fiesser, Grossh. Hofgärtner in Baden-Baden. 

Im Laufe des letzten Winters sind grosse Sendungen Aepfel 
von Nord-Amerika nach Deutschland gekommen. 

Es waren hauptsächlich drei Sorten: Kings, Greemngs und 
Baldzvins, wie sie auf der Preisliste hiessen. Diese drei Aepfel- 
sorten sind auch liier nicht unbekannt; die Kings oder Königs- 
äpfel heissen in ihrer Heimat eigentlich King of Tomkins County, 
welche Sorte ich für die beste halte. Die Grünlinge und 
Baldivins sind zwar etwas fester im Fleisch, aber den Transport 
ertrugen alle drei gleich gut. 

Es handelt sich aber bei den Amerikaner-Aepfeln nicht um 
die Güte, denn derentwegen haben sie bei uns ihren Eingang 
nicht gefunden, sondern diese Früchte fanden nur deshalb ihre 
Abnehmer, weil sieangeboten wurden, mit anderen Worten, 
weil der Handel sich ihrer annahm. 

Als der Lehrer einmal in der Schule die Kinder über den 
Nutzen der Kühe befragte und alle guten Eigenschaften der¬ 
selben genannt waren, sagte der kleine Salomen: »Man kann 
auch damit handeln, I-Ierr Lehrer!« Dass man mit dem Obst 
auch handeln kann, ist ja gerade das, was bei uns noch lange 
nicht genug gewürdigt wird. 

Die Förderung unseres heimischen Obstbaues steckt bei 
uns noch in eigentümlichen Formen, Man unterhält sich viel 
zu viel mit Kleinigkeiten. Der Klebgürtel, der Kalkanstrich, 
das Schröpfen und Aderlässen, der Kubikinhalt des Baum¬ 
loches, die Lage, das Klima und der Boden sind bei uns viel 
wichtigere D ing e als d ie F ö r d e r u n g d e s O b s t h a n d e 1 s, und 
doch gipfeln alle Bemühungen in der richtigen ausgibigsten 
Verwertung der Obstprodukte. Das Obst ist bei uns noch 
kein vollgültiger Handels- Artikel geworden; ja, mancher Kauf¬ 
mann kennt dieses Produkt als solchen noch garnicht 

Nicht weil die amerikanischen frischen Aepfel besser, und 
nicht weil die amerikanischen gedörrten Früchte schöner sind, 
werden sie von den hiesigen Kaufleuten angeboten, sondern 
lediglich deshalb, weil sie ein Handelsartikel sind und im 
Hand el zu haben waren. Dieselben Kaufleute würden mit Vor¬ 
liebe deutsche Ware führen, wenn ihnen nur ebenso günstige 
Angebote zukommen würden. 

Auch der Preis dieser amerikanischen Ware war nicht 
billig. Wir könnten sehr zufrieden sein, wenn wir die gleichen 
Preise für unsere einheimischen Früchte erzielen würden. Das 
Kilo amerikanischer Aepfel w r urde hier zu 60 Pfg. verkauft 

Es ist also für die Förderung unseres heimischen Obst¬ 
baues vor allen Dingen nötig, den Obsthandel in richtige 
Bahnen zu leiten, damit dem Kaufmann, bezw. dem Wieder¬ 
verkäufer, Gelegenheit geboten wird, nach kaufmännischer Art 
diese Ware einkaufen zu können. Dabei kommt es nicht einmal 
so genau auf die Sorten an. Wer kannte die Kings, Baldwins 
und Greemngs, und doch fanden diese Sorten willig ihre Ab¬ 
nehmer! Anstatt zwei, könnte ein Grosshändler auch 20 Sorten 
Winteräpfel auf Lager haben; die Luihen, Bismarck, Eiserapfel, 
Canada-Reinette usw. würden sich gerade so gut verkaufen wie 
die obengenannten Sorten. 

Für den Bismarckapfel wurden mir im Herbst schon 20 Mark 
für den Zentner geboten. Auch die Amerikaner scheinen den 
grossen Wert dieser Aepfelsorte anerkannt zu haben, denn ich 
habe an eine französische Firma 5000 Pfropfreiser von dieser 
Aepfelsorte allein in diesem fahre geliefert, die für den Versand 
nach Amerika bestimmt waren. 

Mit der rührendsten Fürsorge empfehlen unsere Pomologen 
in Zeitschriften und auf Kongressen ihre eben entdeckten Obsl- 
neuheiten, um bei irgend einer anderen Gelegenheit vor An¬ 
pflanzung allzuvieler Sorten warnen zu können. Nach Schutz¬ 
zoll wird auch gerufen werden, aber damit ist unserem deutschen 
Obstbau ebenso wenig gedient, als es mit einem Schutzzoll für 
abgeschnittene Blumen der Fall gewesen wäre. 



I n diesem J ab re fi ndeo O b s t m ä r k t e statt i h 
Berlin, (Märkischer Obstbau-Verein,) 

Göttingen. (Magistrat und landwirtschaftlieber Verein.) 
Kassel, {Nied e russischer Obstbau-Verein.) 

Oppeln. 19, September (Oberschlesischer Gartenbau-Verein). 


Zu den Modebestrebungen der akademischen Theoretiker* die abseits 
vom praktischen Leben stehen und doch den Beruf in sich spüren, bald 
hier, bald dort experimentirend ein zugreifen, gehört auch die ^ Organisation 
des deutschen Obsthandelse. Es wird, um die Notwendigkeit einer solchen 
Organisation darlegen zu können, die Sachlage zunächst so dargestellt, als 
ob der Vertrieb der Erzeugnisse des Obstbaues sich in der allerschlechtesten 
Verfassung befände. Wir haben dort, wo ln Versammlungen diese Dar¬ 
stellung zur Geltung zu bringen versucht wurde, stets darauf hingewiesen, 
dass die Organisation des Obsthandels längst in der ausgezeichnetsten 
Weise vorhanden ist, und dass es sich jetzt nur noch darum handelt, dass 
dieselbe allgemein durch das Angebot grosser Obstmassen in Anspruch 
genommen wird; sie wird dann ebenso prompt arbeiten, wie in dem 
Falle der Amerikaner, denen es die vorhandene Organisation ermöglichte, 
binnen wenigen Tagen ihre Obstmassen über ganz Deutschland zu ver¬ 
breiten. Es ist unsererseits bei solchen Gelegenheiten als Beispiel an¬ 
geführt worden, dass, wenn in Irgend einer Gegend Deutschlands oder 
des Auslandes die ersten Kirschen oder Erdbeeren reifen, oder in England 
die ersten Hausgurken versandfertig sind, man diese Erzeugnisse schon nach 
wenigen Tagen in allen Verkaufsstellen Deutschlands zu finden vermag. 
Diese Organisation, die wir zu bewundern alle Ursache haben, soll aber 
nach den Ansichten einiger All erw eltsv erb esset e r ein grosser Schaden für 
den deutschen Obstbau sein, weil dieser organisirte Obsthandel angeblich 
das Obst den Produzenten zu billig ab- und den Konsumenten zu teuer 
verkauft* Ueber die Tatsache, dass das gewonnene Obst dort, wo für 
dessen Absatz die durch den Zwischenhandel geschaffene musterhafte 
Organisation aus irgend einem Grunde nicht in Anspruch genommen 
wird, als unverkäuflich dem Verderben verlädt (wie nach dem Bekunden 
des Herrn Provinzial-Wandergär tners Lass er in Schleswig-Holstern), 
gehen jene Reformatoren leicht hinweg, oder sie bemühen sich, einen 
am Studirtisch ausgedifteilen Ersatz, ein Ding, das nicht leben und nicht 
sterben kann, in allen Fällen aber nutzlos ist, anstelle des Zwischen¬ 
handels einzufügen. Diese Modetorheit, die in dem Agit Iren gegen den 
Obstkandel zum Ausdruck kommt, ist denn doch der offenbarste Unsinn. 

Ein Auswuchs der auf die Vernichtung des Obsthandels gerichteten 
Bestrebungen war die Begründung der Gesellschaft für deutsches Obst zu 
Frankfurt a. M,, die sich nicht, wie die Zentralstelle für Obstverwertung, 
auf die Vermittlung einer Verbindung zwischen Verkäufern und Käufern 
beschränken, sondern selbst einkaufen und verkaufen, also selbst ein Obst- 
Handelsgeschaft betreiben wollte. Ueber die Misserfolge dieser Be¬ 
strebungen berichtet die »Frankfurter Zeitung«: Unter der Spitzmarke 
»Verkaufsstellen für frisches Obst« begegnen uns von Zeit zu Zeit in 
hiesigen und auswärtigen Blättern Berichte über Vor trägt, die in ver¬ 
schiedenen Städten zugunsten der Errichtung von Verkaufsstellen für 
Obst in genossenschaftlicher oder ähnlicher Form gehalten worden sind; 
zuerst m Gotha, dann in Magdeburg, zuletzt in Güttingen, wenn wir 
nicht irren. Es würde uns nicht in den Sinn kommen, den Veranstalter 
solcher Vorträge in dieser Propaganda zu stören, wenn nicht überall auf 
die hier bestehende Gesellschaft für d e u t s ch e s O b $ i hingew Lasen 
und diese als ein Vorbild für derartige Institute b Inges tollt würde. Diese 
Gesellschaft ist nicht zu verwechseln mit der seit Jahren hier bestehen¬ 
den Zentralstell e für Obst v erw er tun g, die vom Staate und von 
der Stadt unterstützt wird, keinerlei eigenes Geschäft betreibt, sondern 
nur zwischen Käufern und Verkäufern die Umsätze vermittelt und alE- 
j ähr lieh gute Erfolge erzielt. Was dagegen die Gesellschaft füt deutsches 
Obst betrifft, die hier einen Gross- und Kleinhandel in Obst betreibt, 
so sind deren Erfolge nicht derart, dass man sie anderen Städten zur 
Nachahmung empfehlen könnte, wie es in den erwähnten Vorträgen ge¬ 
schieht. Die Gesellschaft bat mit ihrem Ladengeschäft durchaus nicht 
prosperirt So viel uns bekannt, ist in dem ersten Jahre des Betriebs 
nicht weniger als ein Drittel des Gesell sehalts kap itals in dem Geschäfte 
verloren worden. Auch soll die Aussicht für den weiteren Betrieb 
durchaus nicht besser und das Unternehmen überhaupt nicht lebens¬ 
fähig sein. Es scheint uns viel richtiger und im gemeinnützigen Interesse 
gut zu sein, dies offen einzugestehen, als sich Illusionen über die Zweck¬ 
mäßigkeit derartiger Veranstaltungen hinzugeben, Illusionen, die nachher 
durch die rauhe Wirklichkeit zerstört werden. In der Theorie nehmen 
sich solche Dinge oft anders aus als in der Praxis, jedenfalls halten 
wir uns für verpflichtet, den Anpreisungen, die auswärts mit der frank¬ 
furter Gesellschaft für deutsches Obst gemacht werden, den zu unserqr 
Kenntnis gelangten wahren Sachverhalt gegen Ü herzu stellen.* 


Die hamburger Zwölf- Kneipen - Ausstellung*, 
eine Gefahr für den deutschen Obstbau. 

Wir haben seither dem Programme, das für die vom 17. — 3 °* Sep¬ 
tember in Hamburg stattfind ende, an die unter dem Namen einer Garten¬ 
bauausstellung auftretende, von einigen Privatpersonen unternommene 
Kneipenspekulation angeseklossene Obstausstellung aufgestellt worden ist, 
irgend eine Bedeutung nicht beigelegt, weil wir der Meinung waren und 
diese auch heute noch hegen, dass der Kreis derjenigen Personen, die sich 
für diese Ausstellung einfangen lassen, auf Hamburg und dessen Umgegend 
beschränkt bleibt, wie das so wo! bei der Frühjahrsdekoration, wie auch 
bei den bisher stattgefundenen Sonderdekorationen der Fall gewesen ist 
und fraglos bei allen nun noch stut(.findenden Neudekorationen der grossen 
Kneipenkolonie ebenso der Fall sein wird. 

Nicht nur, weil wir bet der Gelegenheit der Wanderversammlung 
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der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft die Wahrnehmung machten, dass 
seitens einzelner Unternehmer dieser Kueipeospekulation Versuche ein- 
geleitet wurden, um den Ausschuss für Obst- und Weinbau genannter 
Gesellschaft zu einer Unterstützung des Unternehmens zu verleiten, sondern 
auch deshalb, weil wir sehr genau wissen, dass gerade auf dem Gebiete 
des Obstbaues in unserer Zeit Leute, die dafür weder berufen, noch be¬ 
fähigt sind, sich zu Ratgebern aufwerfen, sehen wir uns veranlasst, vor 
einer Beteiligung an dieser Ausstellung dringend zu' warnen. Wir 
richten ferner an alle, die ein wirkliches und wahres Interesse für den 
deutschen Obstbau haben und ernstlich entschlossen sind, dies in einer 
diesem Erweibszweige nützlichen Weise zu betätigen, die düngende Bitte, 
allen von Hamburg ausgehenden Versuchen, Vereine oder einzelne Obst¬ 
züchter zu einer Beteiligung zu verleiten, mit aller Entschiedenheit ent¬ 
gegen zu treten und damit den deutschen Obstbau vor einer schweren 
Schädigung zu bewahren. 

In den letzten Monaten des verflossenen Jahres sind die amerika¬ 
nischen Aepfel in erheblich grösseren Mengen nach Deutschland einge- 
fülüt worden, wie in den Jahren zuvor, Das war in vielfacher Beziehung 
se hr nützlich 1 Durch diese massenhafte Einfuhr einzelner weniger Sorten 
wurde zunächst den Aposteln der »besten, grössten und schönsten Sorti¬ 
mente« in eindrucksvollster Weise vor Augen geführt, in welches V iiTsal 
der deutsche Obstbau unter ihrer Missleitung geraten ist. Es wurde 
ferner bewiesen, wie unbegrenzt aufnahmefähig der deutsche Mailet lür 
Mites Obst ist, und vor allen Dingen wurde jenen Akademikern, die 
dem praktischen Leben weltenfern stehen und denen die vielverzweigten 
Wege, die schon seit Jahren der gut organisirte deutsche Obsthandel bis 
in die entlegensten Ortschaften geht, völlig unbekannt zu sein scheinen, 
der Beweis geliefert, dass es dem leistungsfähigen Oostbau, der mit 
Massen guter Sorten auf dem Markte erscheint, nur eine Handbewegung 
kostet, um sich, während die akademischen Theoretiker über die Not¬ 
wendigkeit der Organisation des deutschen Obsthandels lange Reden 
haltern die längst vorhandene Organisation des deutschen Obsthandels 
dienstbar zu machen. Binnen wenigen lagen hatte das amerikanische 
Obst, Dank der guten Ordnung des deutschen Obsthandels, seinen Weg 
über ganz Deutschland gefunden, sodass es selbst in den kleinsten Städten 
ungeboten wurde. Ein weiterer, nicht hoch genug zu schätzender Erfolg 
der amerikanischen Einfuhr war die plötzliche Wandlung der Ansichten 
ier »forschenden Pomologen«, die den Hauptzweck jeder Obstausstellung 
darin bestehend betrachteten, dass in den »reichhaltigsten« Sortimenten 
ihnen die Gelegenheit zur Bereicherung ihrer Sortenkenntnis geboten 
wurde. Die Bedeutung eines regelrechten Pomologen war abhängig von 
der Zahl der Sorten, die er kannte, und von der Bestimmtheit, mit der 
er unbekannte Sorten mit einem Namen zu belegen verstand. Es ist 
noch gar nicht lange her, wo es als eine Ketzerei allerersten Ranges 
betrachtet wurde, wenn jemand gegen die übertriebene Bevorzugung der 
»schönsten und reichhaltigsten Sortimente« Einspruch erhob. Noch in 
Stuttgart (1885) erregte cs bei den waschechten Pomologen« die unge¬ 
teilteste Entrüstung, dass der Ehrenpreis des deutschen Kaisers be- 
stimmungsgemäss für höchstens nur 12 Aepfel- und Bimsorlen ver¬ 
liehen werden durfte, die sich zu dem Massen an bau für die Ge¬ 
winnung von Tafel- und 'Wirtschaftsobst ci^nctßD* ^ " I 

Auszeichnung nicht für die erste Stuttgarter Programmnummer: *die 
schönste, nach dem Diel-Lucas’scheB System geordnete Sammlung 
von Aepfel und Birnen« ausgesetzt worden war, erschien deh »forschenden« 
Pomologen als der Beginn des Verfalles aller akademischen pomologischeu 
Gelehrsamkeit, die nach ihrer Meinung himmelhoch über den wahren 
Interessen des deutschen Obstbaues stand, die sie in ihrer Bedeutung 
nicht zu erkennen vermochten oder nicht erkennen wollten» »Wir haben 
in Deutschland die schönsten Obst-Systeme, aber — unser Obst kaufen 
wi r vo 11 de 11 A merikanern! « äusserte damals jemand, der dann 
infolge seiner Geringschätzung der Sammelsurium-Sortimente von den 
einen empört in den Bann getan und von den anderen ob seiner ver¬ 
blendeten Ansichten tief bedauert wurde» 

Als dann in den letzten Jahren nach der weiteren Entwicklung des 
deutschen Obstbau- Vereins Wesens und besonderes nach der Gründung der 
Landes-Obstbauvereine die Leitung der obstbaulichen Bestrebungen den 
forschenden* Pomologen aus der Hand genommen wurde, als die mehr 
nach | Taktischen Gesichtspunkten, auf die Erzielung eines Gewinnes aus 
dem Obstbau hinarbeitenden I^eiler der ( >rts-* Bezirks- und Landes- 
vereine zum Einflüsse gelangten, kam eine andere Auffassung von dem 
Zwecke des deutschen Obstbaues zur Geltung, die in einem Hauptpunkte 
ihre Bestrebungen dahin zusammen fasst, wenige bewährt gute 
Han d c Ls s o rt e n i n M a s se n anzubauen* Die Vertreter der auf dieses 
Ziel gerichteten Bestrebungen bekamen nach der vorjährigen massen¬ 
hafteren amerikanischen Einfuhr einen ganz gewaltigen Zulauf von zum¬ 
teil recht zweifelhaftem W erte. Es waren dies die Halben, die Leute 
mit einem Modethema, zu dem ihre Handlungen im schroffsten Gegensätze 
standen. Wie es früher eine Reihe von Jahren hindurch Mode gewesen 
war, z. B. bei den Beratungen über die für die Landstrassenbepflanzmig 
zu empfehlenden Aepfel alle Sorten mit schönem Acusseren zu verwerfen, 
weil sie angeblich gestohlen würden, so wurde es jetzt Mode, in Veran¬ 
lassung der grossen Erfolge der auch in ihrem Aetisseren ansprechenden 
amerikanischen Aepfel die Anpflanzung schönfarbiger Sorten zu empfehlen» 
Wie cs früher Mode war, mit entzücktem Blick, gehobener Stimme und 
wichtigem Getue von den »grössten und schönsten« Sortimenten zu 
schwärmen, so wurde es jetzt modern, die weitgehendste Beschränkung 
in der Sorten wähl zu lobpreisen» Diese Halben aber, die in der Praxis 


genau das Gegenteil von dem ausführen, wofür sie 111 Vereinen und Zeit- j 

Schriften mit scheinbar fester, unwandelbarer "Leberzeugung einLeien, 
das sind die gciährlichsten Elemente für den deutschen Obstbau, Ihnen • 

haftet die Ansicht, die sie in Vereinen und Zeitschriften vertreten, nur 
ausser)ich wie eine emstudirte Rolle an, sie können sich aber nicht ent- 
seküessen, ihr Handeln im praktischen Leben dieser ihrer neuen Ansicht | 

unterzuordnen» Die Veranstaltungen der im Versinken befindlichen i|8 

Sortenreiterei sind noch zu zahlreiche, die plan-, ziel- und zwecklos voi- -4 

bereiteten Ausstellungen sind noch zu massenhaft, und der Kreis jener ‘J& 

alten Bekannten, die noch in den ausgefallenen Geleisen dieser allen 
Richtung einherstolpern, ist noch ein zu grosser, sodass es den Halben V. 

au! dem Gebiete der Sortenbegienzung noch nicht geraten erscheint, sich ^ 

auch in der Praxis so zu verhalten, wie sie es in Vereinen und Zeit- fj: 

Schriften anderen an preisen* Bei jeder Gelegenheit, die sich ihnen bietet, 
mit Sicherung einiger persönlichen Ehren der unheilvollen Sorten krämerei 
Handlangerdienste zu leisten, lallen sie sofort um. 

Eine Veranstaltung, die einzig und allein darauf zugeschnitten ist, für 
die wildeste Sortenreiter ei einen Tummelplatz zu schaffen, wird in Hamburg 
vorbereitet. Es ist der Hahnenkampf, der zur Unterhaltung und zum 
Gaudium jenes vergnügungssüchtigen Publikums veranstaltet wird, das den 
Sommer hindurch die hamburger Kneipenkoionie als Abonnenten be¬ 
völkert und aufgrund seines im voraus entrichteten Vergnü^ungsabonne- 
ments Abwechslung in den ihm vertragsmässig zustehenden Zerstreuungen 
fordert* Wir würden von diesem Teile des UnterhalLungsprogrammes der 
Kneipenkolonie keinerlei Vormerkung genommen haben, wenn nicht die 
Gefahr entstanden wäre, dass die für den deutschen Obstbau arbeitenden 
Vereine, die ihre ohnehin bescheidenen Mittel wahrhaftig zu viel nützlicheren jljjjäK 
Dingen gebrauchen können, von den Halben zu einer Beteiligung an 
dieser sogenannten Ausstellung verleitet werden könnten» Es sind nicht 
alle Mitglieder solcher Vereine in der Lage, die obwaltenden Verhälmisse 
nach allen Richtungen hin durchschauen und prüfen zu können, und jene 
einsichtsvollen Mitglieder, die dazu imstande sind und warnend auftreten, 
vermögen gegen die landläufigen, handwerksmässigen Schlagworte: »ein¬ 
mal beweisen, was wir leisten können«, »einmal zeigen, dass wir auch 
da sind«, »dem Publikum vor Augen führen, dass nicht nur die Ameri¬ 
kaner Obst haben« usw. usw., mit denen die Halben aufgrund langer 
Uebung angelernt mechanisch zu wirken verstehen, nichts auszurichten, 
weil eben in den Vereinen die Klarheit über die beste und erfolgreichste 
Art des Arbei teils noch vielfach fehlt. 

Es sei hier ein der Wirklichkeit entnommenes Beispiel eingeschaltet. 

Während der im Vorjahre zu Kassel stattgefundenen Obstaussiellung 
standen einige Bekannte im Austausch ihrer Anerkennung über das aus- t 

gezeichnete Ansstellungsprogramm zusammen, als ein Herr hinzutrat, der 
sich mit dem Ausspruche brüstete: »Das ist hier ja alles nichts* Da 
müssen Sie die nächste Woche einmal zu uns kommen. Wir werden 
auf unserer Ausstellung zeigen, wie es gemacht werden muss.« Usw. usw. 

Wir fuhren nach dort* Was wir finden würden, wussten wir im voraus. 

Wir finden ein Sorten gern engsei, das war erbarmungswürdig* Wir landen 
einen Kamen Wirrwarr, der war schauerlich, und wir fanden eine Aus¬ 
bildung der Flüchte, die war kläglich. Wir fanden aber auch bei denen, 
die trotz ihrer mehr wie mangelhaften Leistungen einem der vielen der zur 
Verteilung gelangenden Preise garnicht entgehen konnten, eine bemit¬ 
leidenswerte L T g her schätz un g ihrer Leistungen* Mit der Ausstellung war 
ein Obstmarkt verbunden. Ein Händler hatte in Proben recht schöne 
Winter-Goldparmänen ausgestellt, für die er einen annehmbaren Preis 
forderte. 

»Die Früchte, die Sie liefern können, sind doch alle so gut, wie 
die dieser Probe?«: 

»I, Gott bewahre.« 

»Sie verkaufen hier aber doch nach Probe.« 

»Ja, zu den Proben wählt man doch die allerbesten Stücke aus.« 

»Wie sehen denn die zu liefernden Früchte aus?« 

»Ich habe sic nicht hier, sondern In meiner Wohnung.« 

Wir gingen nach dort und fanden ein so geringwertiges, kleines, 
zerfressenes, wurmstichiges und rissiges Zeug, das einen Handelswert 
überhaupt nicht hatte. 

Tn einer gelegentlich dieser Ausstellung staltgefundenen Versammlung, 
in der man sich voll Befriedigung über den Erfolg der Ausstellung und des 
Obstmarktes zeigte, ist unsererseits sofort, nachdem diese Auffassung be¬ 
merkbar wurde, in sehr entschiedener Weise auf die grossen Mängel 
derselben hingewiesen und nichts versäumt worden, was uns irgendwie 
zweckdienlich erschien, um zu veranlassen, dass mehr Ernst, mehr Sach¬ 
lichkeit und viel mehr der für die vom Verein zu lösenden Aufgaben t 

unerlässlichen Strenge zur Geltung, die Selbstgefälligkeit, Leichtherzigkeit 
und Genügsamkeit aber zur Verabschiedung gelange. Gerade in Vereinen 
dieser Art entstehen einer Veranstaltung, wie man »sie in Hamburg vor¬ 
hat, die übereifrigsten Lobredner, weil hier, wo alles für die Augenblieks- 
wirkung zugesclmitten wird, mögen es nun Reden, Ausstellungen oder 
sonst was sein, schon die Tatsache, unter vielen anderen Mittelmässigen 
und Schlechten auch einen Preis bekommen zu haben, der Selbstgefälligkeit 
der Verschuld er derartiger Beteiligungen die vollkommenste Befriedigung 
gewährt. Eine diese Preiszuerkcnnung meldende Mitteilung in der Orts¬ 
zeitung ist für sie als die Urheber derartiger nicht nur nutzloser, sondern 
auch schädlicher Spielereien der Inbegriff aller von ihrer Beteiligung am 
Vereins- und Ausstellungswesen ersehnten Glückseligkeit* 

Vor solchen Obsl-Vereinsverfükrern, die im persönlichen Verkehr 
durchweg sehr liebenswürdige und in ihrem besonderen Berufe höchst 
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tüchtige ! ,eute sind, warnen wir die Vereine im allgemeinen und die Obst¬ 
bau! nt er essen ten im besondern eindringlich st. Derartige Personen, die die 
Förderung des Obstbaues als Sport betreiben und sich genau so lange 
dafür mteressiren, wie sie sich in einer leitenden Vereinssteilung befinden, 
sind — es sich selbst unbewusst, denn auch sie wollen selbstverständlich 
nach ihrer Auffassung nur das beste - — der Krebsschaden für den deutschen 
Obstbau, weil unter ihrem unheilvollen Einflüsse dieses wichtige Erwerbs¬ 
fach aus dem Bereich diIettantenhafter Spielerei nicht herauskommt. 
Wenn es sich um eine sachgemäss vorbereitete Ausstellung handelt, würde 
in der Beteiligung an derselben nicht nur keine Gefahr, sondern ein Nutzen 
liegen; die bamburger sogenannte Ausstellung gehört aber nicht zu den 
sachgemfes vorbereiteten, sondern zu jenen wilden Unternehmungen, die 
den Fortschritt des deutschen Obstbaues schwer hemmen, 

Nachdem die vorjährige mit der Versammlung des deutschen Pomologen- 
Vereins und dem Kongresse deutscher Pomologen und Obstzüchter ver¬ 
bundene kasseler Ausstellung mit ihrem ausgezeichneten Programm statt- 
gefunden hat, sollte man annehmen dürfen, dass sich nunmehr jede nach¬ 
folgende, auf Ernsthaftigkeit Anspruch, erhebende Ausstellung danach 
richten und durch den weiteren zweckgemässen Ausbau des kasseler 
Programms für die Beteiligung eine Grundlage schaffen würde, auf der 
fussend der deutsche Obstbau in Bahnen gelenkt wird, die zu dem von 
den Amerikanern längst erreichten Ziele führen, das ist die Anzucht 
grosser Massen einzelner Sorten des besten Handelsobstes. Der deutsche 
Pomülogen-Verein hat sich seit Jahren bemüht, eine begrenzte Auswahl 
der für den Anbau unter bestimmten Verhältnissen am besten geeigneten 
Sorten zu treffen; er hat in Breslau, Erfurt und Kassel sich der für die 
Beteiligten gerade nicht sehr unterhaltenden und vergnüglichen Arbeit 
unterzogen, die alten, auf früheren Versammlungen aufgestellten Sortimente 
sorgfältig zu sichten. Der Verein musste leider die Grenzen für die von ihm 
zu empfehlenden Sorten etwas weit ziehen, weil er die Sortimente für ganz 
Deutschland aufzustellen hatte; die enger begrenzte Auswahl konnte natur¬ 
gemäß nur von den Landes-, Bezirks- und Ortsvereinen getroffen werden, 
wie das ja erfreulicherweise im I aufe der Jahre in zahlreichen Fällen auch 
geschehen ist. Auf diese Gliederung der aus fleißiger Arbeit erfahrener 
Fachmänner heivorgegangenen Empfehlungen der für den Massenanbau be¬ 
währtesten Sorten nahm das kasseler Programm die sorgsamste Rücksicht. 
Nicht wenige der vielen Aufgaben waren ein Programm für sich; sie 
waren der in den bestimmtesten Formen kundgegebene Wille, die Be¬ 
teiligung au der Ausstellung nur für solche Bewerber zu ermöglichen, 
die unter Verzichtleistung auf jede Soitcnraterei in der von ihnen ge¬ 
troffenen Sortenaus wähl bekundeten, dass sie sich den auf die tatsächliche 
Förderung des deutschen Obstbaues gerichteten Bestrebungen einsichtig 
aii gesell 1 o sse n halten. 

Dagegen in Hamburg! 

Es wird uns recht sauer, diese sogenannte Ausstellung auch nur 
für einen Augenblick ernst zu nehmet). Nur in Rücksicht auf die schwere, 
in der in Hamburg beliebten inasslosen Reklame liegenden Gefahr, dass 
doch der eine oder andere, der die Verhältnisse nicht genauer kennt, 
zu einer Beteiligung verführt werden könnte, haben wir uns ausführlicher 
mit diesem noch kommenden Programm teil in dem bamburger Kneipeu- 
unternehmen befasst. Wir hoffen zuversichtlich, dass es — wie bisher, 
so auch in der kommenden Zeit — gelingen wird, den Kreis der Herein- 
gefallenen auf Hamburg und Umgebung zu beschranken, wo Gründe 
anderer Art, die zum grössten Teil rein örtlicher Bedeutung sind, den 
einen oder anderen gegen seinen Willen und gegen seine bessere Uebor- 
zeugimg zu einer Beteiligung zwingen. 

N achdem infolge der ja grösstenteils durch die Hamburger geleiteten 
Einfuhr amerikanischer Aepfel die Erörterung der Frage, was unserer¬ 
seits geschehen muss, um dieser Einfuhr entgegenzutreten, in vielen Ver¬ 
einen und auf manchen Versammlungen verhandelt und in erster Linie 
die B esc hränk u n g in d en zum Massenanbau a n zup I I a n /enden 
Sorten dringend empfohlen worden ist, sollte man doch annehmen dürfen, 
dass man auch in Hamburg wenigstens einige Kenntnis von diesen Vor¬ 
gängen haben und dementsprechend sich entschHessen würde, das Aus- 
stell ungsprog ramm diesen neuzeitlichen Bestreitungen anzupassen. Aber 
nichts von alledem! Das Programm macht genau den Eindruck, als sei 
cs von irgendeinem Restaurateur entworfen, !ür den es sich, um seine 
Kneipe zu füllen — anstatt um die Auskegdung von Gänsen und Enten 
einmal um die Auskegdung von Preisen für Obst handelt, dessen Sorten 
ihm, dem Veranstalter des Auskegelns, sehr gleichgültig sind. 

In Kassel war jede Programmnummer scharf umgrenzt und jede 
hatte mindestens einen nützlichen Zweck. Dagegen ruft in Hamburg 
jede Programmnummer die alierwildeste Sortenreiterei hervor, denn keine 
derselben ist weder nach Sorten, noch nach Stückzahl begrenzt. W ährend 
es in Kassel z. B. liiess: »für die beste; richtig benannte Einsendung 
aus den vom deutschen Pomologen-Verein zur Strasscnpllanzung in milderen 
und gewöhnlichen Lagen empfohlenen {im Programm namentlich aul¬ 
geführten} 13 Aepfel- und 1 2 BiinSorten, von jeder Sorte 5 Früchte, vom 
Aussteller selbst gezogen*, während die gleiche Aufgabe für die besten 
Sorten für rauhe Lagen gestellt wurde, heisst es für Hamburg einfach: 
für das beste Sortiment, für das beste Sortiment, für das beste Sortiment 
und so fort für das beste Sortiment. Irgend eine Begrenzung weder in 
den Sorten selbst, noch in der Stückzahl ist nicht ein gehalten. Wer 
den grössten Haufen bringt, trägt den Preis heim. Wenn nur 
die Schaubuden gefüllt sind und das aboimirte Kneipen publik um einmal 
etwas anderes zu begaffen hat, wie Pflanzen und Blumen! 

Und für so was will man die deutschen (Ibstbauinteressenten einlangen! 


Dass die deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft dieses grossartigen 
Mumpitzes wegen auch nur eiuen Finger rührt, ist völlig ausgeschlossen. 
Wir haben die festeUeberzeugung, dass der I .eher des Ausschusses für Obst- 
und Weinbau, Herr Oekonomierat Go e t he- Geisenheim, die Verantwortung 
nicht auf sich nehmen wird, die mit einer wenn auch nur bedingten Em¬ 
pfehlung dieses groben Unfuges untrennbar verbunden ist. Wir hoffen 
ferner, dass auch die Leitung des deutschen Pomologen-Vereins die Hand 
von der Empfehlung einer Beteiligung an dem bamburger Unternehmen 
lassen wird, und ein gleiches die Leiter aller solcher grossen und kleinen 
Obstbauverbände und -Vereine tun werden, die über die oberflächliche, 
unfachgemässe Behandlung der Ob stbauangelegenh eiten hinaus sind, Sie 
mögen sich ihrer Verantwortung bewusst sein, einer Art der Verant¬ 
wortung, die glücklicherweise nicht rechtlich und gerichtlich fassbar ist, 
denn dann könnte sie im Vergehungsfalle durch Geld- oder Gelängms- 
strafen geahndet werden, sondern die Im Falle der Nichtbeachtung der 
zu erfüllenden Pflichten dem Schuldigen die Berechtigung entzieht, dort, 
wo im wahren Interesse des deutschen Obstbaues gearbeitet wird, sich 
in Zukunft auch nur blicken zu lassen. 


Es mögen deshalb alle wahren Förderer und Freunde des deutschen 
Obstbaues die bamburger Kneipenspekulauten mit ihrer für den wildesten 
Sortenrummel zugeschnittenen sogenannten Ausstellung allein lassen. Sehr 
bedauerlich Ist es, dass der deutsche Pomologen-Verein beschlossen hat, 
in diesem fahre in Hamburg eine Zwischen Versammlung abzuhalten. Die 
Erfahrungen, die man bei der Pomologen-Versammlung, die im Jahre 1883 
in Hamburg stattfand, machen mussten, hätte zur Vorsicht mahnen stillen. 
Es ist diese Versammlung in der Reihe der nun schon seit |5 Jahren 
stattgjbfimdenen Zusammenkünfte des Pomologen-Vereins und der Kon¬ 
gresse deutscher Pomologen und Obst Züchter die einzige, über die das 
Ortskomitee den Bericht, den zu erstatten es verpflichtet war, nicht 
herausgegeben hat Die 5 Mark ICongressbeitrag wurden jedem Teil¬ 
nehmer pünktlich abgenommen, um die Erfüllung der durch die Ein¬ 
ziehung dieser Beträge übernommenen Pflicht der Berichterstattung hat 
sich aber in Hamburg kein Mensch gekümmert. I111 Satz war dieser 
Bericht fertig gestellt, aber gedruckt wurde er nie, und sein Anfang, den 
wir hier milteilen, war bezeichnend für Hamburg: 


»Professor Dr. Seelig-Kiel: Meine Herren! Nachdem wir nun 
über anderthalb Stunden auf das Erscheinen eines der Hamburger Herren, 
die uns nach hier eingeladen haben, vergeblich warten, gestatten Sie mir 
wol, als einem Nidithamburger, dass ich Sie hier in Hamburg begrüsse, — 
Wir treten nunmehr in die Tagesordnung ein.* — 


Leider lag in Kassel eine andere Einladung, wie du aus Hamburg, 
für den deutschen Pomologen-Verein nicht vor, sodass ein Eintreten ITn 
eine andere Stadt ausgeschlossen war. 

Bisher hat sich von allen deutschen Obstbau vereinen nur der schlcswig- 
holsteiusche Zentralerem für Obst- und Gartenbau für eine Beteiligung 
an dem bamburger Unternehmen interessirt. Er dürfte auch der einzige 
Verein bleiben und ist er um dieses sein Vorhaben in Wahrheit nicht 
zu beneiden. Der Verein beteiligte sich seiner Zeh auch an der im 
Jahre 1894 in St. Petersburg stattgefundenen »internationalen'-; Obst- 
ausstelhmg (vor der wir rechtzeitig warnten), wodurch ihm zwar Kosten 
genug, dem Vereinsgebiete aber Erfolge irgendwelcher Art nicht erwachsen 
sind, ob wol es dieselben sehr gut gebrauchen konnte* Es war sehr be¬ 
zeichnend, dass der Provinzial-Wandergärtner Herr Le sse r in Hamburg 
In der Versammlung des Obst- und Weinbau-Ausschuss es der deutschen 
Landwii Lsdiarts-Gicse 3 ischcT.it erklärte, dass in vielen Gegenden des beiden 
Provinzen das Obst mangels Absatzgdegenlieiten unverkäuflich geblieben 
und dem Verderben verfallen war. Der schleswig-holsteinische Zentral¬ 
verein für Obst- und Gartenbau wird fraglos unendlich viel vernünftiger 
handeln, wenn er alles das, was er an Zeit, Mühe und Geld für die 
Dekoration der bamburger Kneipenkolonie zu vergeuden gedenkt, im 
Lande behält und es für Einrichtungen der Art aufwendet, wie eine solche 
die Zentralstelle für Obst Verwertung in Frankfurt a. Main ist, die dem 


i )hslba ixe Schleswig-Holsteins unendlich mehr nützen wurde, wie die Füllung 
der Neben räume der bamburger Ausstellungskneipcn mit Obst. Jene Mit¬ 
teilung des Herrn Besser wm umso befremdlicher und lur den Schleswig- 
holsteinsehen Zentralverein für Obst- und Gartenbau umso belastender, 
weil allgemein bekannt geworden Ist, wie gerade Schleswig-Holstein im 
Vorjahr nach gutem Obst durchsucht worden ist. I leri HändeIsgärtnei 
Livoni in Sonderburg wird Herrn Besser gewiss gern bestätigen, dass 
sich dieses Suchen bis in die äussersten Teile Schleswigs erstreckt hat 
und für das aufgetriebene Obst recht hohe Preise und ausserdem sehr 
erhebliche Frachtsumtnen bezahlt worden sind. Wenn dennoch in Holstein 
()bst mangels Absatz unverkäuflich blieb, so liegt in dieser Tatsache ein 
ganz schwerer Vorwurf gegen den Schleswig-holst cinschen Zentral verein, 
der weit besser daran tun würde, sich 11m die rechtzeitige Bekanntgabe 
von Einkaufsstellen für gutes Obst zu bemühen, anstatt sich um die De¬ 
koration der bamburger Kneipen zu bekümmern, Und wenn der ganze 
Erfolg fies von dem Schleswig-holslcinschen Provinzial-Wandcrgürlttcr, 
Herrn Besser, in Hamburg gehaltenen Vortrags über die Mittel zur Ver¬ 
hütung der Einfuhr amerikanischen Obstes (unter denen die Beschränkung 
in der Sorten an pflanzung als eins der allerwichtigsten bezeichnet wurde} 
der sein würde, dass der Verein, anstatt sein Geld und das Material, die 
Zeit und die Arbeit seiner Mitglieder für vernünftige, ihm sehr nahe liegende 
Aufgaben zu verwenden, ein auf die bedingungsloseste Förderung des 
Sortenunfugs zugesc halt lenes Unternehmen unterstützt, dann ist er recht 
sehr zu bedauern, wie auch jeder andere Verein zu bedauern ist, der 
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h m einer Unteiistützmig des für den deutschen Obstbau gefahrdrohen¬ 
den kamburgeaf Unternehmens verführen lässt 

Man mag sich doch nicht etwa einbüden, dass die Amerikaner nach 
Hamburg frisches Obst zur Ausstellung schicken werden und es gegen 
dieses zu konkuriren gilt. Dergleichen Sentimentalitäten } die ihre Be¬ 
friedigung in dem Erlangen irgend einer der vielen Ausstel lungsmedaillen 
linden, überlassen sie sehr gern anderen, während sie sehr nüchternen 
Sinnes die Wege verfolgen, die zu einem recht Hotten Absätze ihres 
(Ostes führen. Solche Wege aber sind in der hamburger Kneipen¬ 
kolonie nicht zu linden. 


Gärtnerisches aus Wien. 

Den auf Seite 223 dieser Zeitschrift veröffentlichten Mitteilungen über 
Gärtnerisches aus W ien haben wir noch einiges Immtzufügcn. 

Die k. k. Garten bau-Gesellschaft besitzt in Wien am Parkriüg ein 
eigenes stattliches, zuzeiten des »wirtschaftlichen Aufschwungs aufgeführtes 
palastartiges Gebäude, das auf einem Platze errichtet wurde, den die Ge¬ 
sellschaft von Sr. Majestät dem Kaiser von Oesterreich als Geschenk er¬ 
hielt. Die örtliche Lage dieses Baues ist sehr schön, leider aber nicht 
die iinanzicHe l^age. Eine Reihe von fahren hindurch genoss die Ge¬ 
sellschaft bedeutende Erleichterungen in der Steuerzahlung, nachdem aber 
die hierfür festgesetzte Frist verstrichen ist, hat die Gesellschaft nicht nur 
für Aufbringung der Steuern, sondern auch für die Schuld Verzinsung und 
-Tilgung sehr erhebliche Opfer zu bringen, sodass sie, um diesen Auf¬ 
wand zu ermöglichen, einen Vergnügungsbetrieb eiuzurichten gezwungen 
war. Es wurden in den Gesellschaft räumen Balle, Konzerte, Vorstellungen 
und dergl. veranstaltet und damit die Gesellschaft auf ein Gebiet gedrängt, 
dem sie gern ferngeblieben wäre. Dem schon längst angestrebten Verkaufe 
stellten sich recht erhebliche aus früheren Verträgen und Sdftuogsbestim- 
n Hingen entspringende Schwierigkeiten entgegen, die jetzt jedoch fast voll¬ 
ständig gehoben sind. 

Die Gesellschaft wird nach dem Verkauf ihres in bester Baulage 
liegenden grossen Grundstückes noch über eine derartige Summe zu ver¬ 
fügen haben, dass ihr nach Tilgung aller ihrer Schulden der ansehnliche Betrag 
von 400000 Gulden zur Gründung eines neuen Gesellschaftslmuses und ausser¬ 
dem noch eine halbe Million Gulden zu dessen Erhaltung verbleibt. Für 
den Neubau ist eine vom Kaiser aus dessen Privatbesitz zur Verfügung 
gestellte, an der Haupfailee des k t k. Praters telegene, 18 ha grosse 
Grundfläche vorläufig für die Dauer von 90 Jahren gegen eine ganz ge¬ 
ringe Abgabe zur Verfügung gestellt, auf der neben dem Gesellichafls- 
hausc grosse Schau- und Kulturhäuser erbaut werden sollen, worauf das 
gmi/r Institut dann ausschliesslich den eigentlichen Zwecken der Gesell¬ 
schaft, also dem Gartenbau dienen wird. 

W ir wünschen der k. k. Gartenbaugesellschaft von Merzen, dass es 
]Ittei Leitung recht bald gelingen möge, die letzten noch vorhandenen 
Schwierigkeiten zu überwinden. 


Geber die nächstjährige Jubiläums-Gartenbauausstelfong der k. k. 
Garte nbaug es eil.schaft ist weiteres noch nicht mitzüteilen, als dass eine dauernde 
und 4 zeitweilige Ausstellungen stattfinden sollen, und darunter eine grosse 
HerbstausssteJJung, die gleichzeitig die hundertste Ausstellung der Gesell* 
si liaft sein wird. Dass Herr Professor Dr. Beck, eine der drei Personen, 
lie — als sie ihren Zweck, sich in den Vordergrund zu drängen, verfehlt 
ahen — gegen dieselbe Gesellschaft in ganz verweil lieber Weise intriguirten, 


der sie als Vorstandsmitglieder angeh orten, kalt gestellt wmde, berichteten 
wir bereits aut Seite 223 dieser Zeitschrift. Dem Herrn Lauche ist in¬ 
zwischen bedeutet worden, durch freiwillige VerriebÜeistung auf sein Amt 
mi \ ors lande der k, k. Garten baugesell schüft sich rechtzeitig einen guten 
Abgang zu verschaffen, da er nach Ablauf seiner Amtszeit auf eine Wieder¬ 
wal]! nicht zu rechnen habe. 

lieber die Herren Professor Dr. Beck und Lauche gab die wiener 
1 Gärtnerische Rundschau < ein bezeichnendes Stückchen bekannt, über 
das wir hier abgekürzt beliebten: 

Y11 angegebener Stelle handelt es sich um eine Richtigstellung der 
von anderer Seite behaupteten * Verdiensten der Herren Dr. Beck und 
Lauche um die Begründung der Garlenbauschule zu Eisgrubi Es heisst 
dcul: Wir hatten nicht die Absicht, die Verdienste dieser Herren um 
die Anstalt zu schmälern, nur wäre es gut, wenn es die Herren ebenso 
Edten wurden und auch das Verdienst desjenigen, der die grössten 
Schwierigkeiten beseitigt hat, in gebührender Weise gewürdigt hätten. 
H i, N. denkt, dass Dr. Beck und Gartendirektor Lauche diese Schule 
gignmdet und von A bis Z alle Schwierigkeiten überwunden haben! 
Nim ja, Dr. Beck sagt, schreibt und lässt im Druck erscheinen: »Die 
von mir gegründete höhere Gartenbauschule in Eisgrub,« und das muss 
geglaubt werden. 

Wir sind jedoch in der Lage, zu versichern, dass alles vergeblich 
gewesen wäre, wenn nicht der Präsident der k. k. Garten bau gesell schaft, 
Erlaucht Graf Hai rach, in jenem Momente, wo das ganze Werk be- 
rnts *Js verloren betrachtet werden konnte, seinen ganzen Einfluss an 
hoher Stelle eingesetzt und Vorteile, die der Staat zu bieten sich weigerte — 
erwirkt hätte. Seiner Erlaucht dem Grafen Harrach verdankt diese 
Anstalt mehr als den Herren Dr. Beck und Lauche. Und wie haben 
es die Herren gewürdigt r Als die Anstalt eingeweiht und eröffnet wurde, 
beobachteten diese Herren nicht einmal die Hötlkhkeitsform, und luden 
den Grafen Harr ach garnicht ein, sodass derselbe nicht wusste, wann 
diese Schule, für die er sich eingesetzt, überhaupt eröffnet wurde. Und 


warum? Weil sie wahrscheinlich befürchtet hatten, dass, falls Graf 
H airach zur Feierlichkeit erscheine,sie in den Hintergrund treten müssten. 
So aber standen sie im Vordergründe und Hessen sich die 
Schlüssel zu dem neuen Geb ä li d e auf einem Sammetpolster 
überreichen. Den Mittelpunkt des Ganzen bildeten sie, und das Ist 
ein wesentlicher Unterschied.« 

Wir würden uns um diese inneren österreichischen Angelegenheiten, 
die für uns mir ein ausserordentlich untergeordnetes Interesse haben, 
garnicht bekümmern — und das schon deshalb nicht, weil es zum teil 
Privatsuchen sind — wenn die Herren Dr. Beck, Lauche und Rosen¬ 
thal klug gewesen und in dem für sie so wohl angebrachten Dunkel 
geblieben wären. Da die Herren jedoch in Deutschland mit dem An¬ 
sprüche erscheinen, als die Vertreter des österreichischen Gartenbaues be¬ 
trachtet zu werden, und einzelne sich sogar mit der Vertrelerschaft irgend 
eines österreichischen Ministeriums wichtig machten (wie z. B. Herr 
Rosenthat in Leipzig), so ergibt sich für uns die Pflicht, den Leitern 
deutscher Ausstellungen, Versammlungen und ähnlicher Veranstaltungen 
(das lia mbütger Zwölf* Kneipe n-Un ter nehmen natürlich ausgeschlossen, denn 
dorthin passen die Herren) die Herren Dr. Beck, Lauche und be¬ 
sonders Rosenthai in ihrer wahren Gestalt zu zeigen. Das dresdener 
Vorbild, dem die Herren nacheifern, ist in Deutschland ja ebenso bekannt, 
wie berüchtigt. 

Ueber den Herrn Rosenthal wurden - ohne dass er den leisesten 
Versuch eines Widerspruches wagte — in österreichischen Fachzeit¬ 
schriften und besonders in der »Gärtnerischen Rundschau« sehr erbau¬ 


liche Dinge bekannt gegeben. 

In seiner Eigenschaft als Präsident des allgemeinen österreichischen 
Gärtner-Verbandes macht Herr Rosen thal auch iu »Altersversorgung , 
Das Reden darüber verpflichtet zu nichts; es hört sich gut an und bildet 
für vertrauensselige Leute die Leimrute, auf der sie mit ihrer Hoffnung, 
dass in Sachen der Altersversorgung vonseiten des Verbandes irgend 
etwas ihnen Nützliches geschehen würde, elendiglich kleben bleiben. 
Wir können nicht sagen, dass wir dies, solange die im Verbände ver¬ 
einigten österreichischen Gärtner sich Harm Rosentha 1 als Präsidenten 
gefallen lassen, bedauerlich linden. 

Wie Herr Rosen thal die Altersversorgung praktisch betreibt, da¬ 
rüber veröffentlichen österreichische Zeitschriften interessante Beispiele. 
Hier eines derselben in abgekürzter Darstellung. 

Wie allgemein bekannt, ist die vordem blühende R osen thal'sehe 
Baumschule unter der Misswirtschaft ihres Inhabers finanziell vollständig 
in Verfall geraten, Herr Rosenthal bewirbt sich infolgedessen um die 
wiener Stadtgärtnerstelle, und um seine deutschen Mitbewerber wegzubeLsen, 


unternahm er mit den Herren Dr. Beck und Lauche eine Deutschen¬ 
hetze, über die wir früher wiederholt berichteten. Auch erstrebt er den 
Ankauf seiner Baumschule durch die Gemeindevertretung Wiens. Seinem 
alten langjährigen Obergärtner Schmidt, der aus Mitleid mit der Lage 
seines Herrn jahrelang auf sein Gehalt verzichtete und aus einer ihm zu- 
gefallenen Erbschaft Zubussen leistete, schuldete Rosen thal schliesslich; 
yOJ 2 Gulden, Um endlich einmal, wenn auch nicht zu seinem Gel de, so 
doch zu irgend einer Sicherstellung seiner Forderung zu gelangen, musste 
Schmidt schliesslich alle Instanzen des GeridifsVerfahrens einschliesslich 
der Plan düng und der ersten Schritte zur Einleitung der Konkurseröll imng 
durchwachen. Als es kein Entrinnen mehr gab, zahlten angebliche Verwandte 
Rosenthal’s einen reilbetrag, doch der grössere Rest steht noch aus. 
Als Herr Schmidt den Herrn Rosenthal pländeu Hess, waren■ Gäste 
bei diesem zur Tafel. Die Pflindungskommlssion trat ein, eine peinliche 
Szene folgte, doch Rosenthal rief, dass er bei seinem Vertreter Dr* 
Kasch cd reut her 3000 Gulden für Schmidt hinterlegt habe. Es war 
dort wie sich bei der seitens der Pfändungskommission sofort augegteilten 
Nachf u rschung ergali natürlich kein Heller hinterlegt! -— 

Ueber das, was vorher schon geschehen war, lesen wir in öster¬ 
reichischen Zeitschriften: 


Und so wurde von dem Führer der Gärtoersdhäft Oesterreichs ein 
in dessen Diensten altgewordener, ergrauter Gärtner nach fast 25 jähriger 
Dienstzeit rücksichtslos auf seine alten Tage vor die Thüre gesetzt und 
seinem Schicksal überlassene:. 


Das ist die eigene Praxis der Altersversorgung, die Herr Rosen¬ 
thal befolgt, der Präsident des österreichischen Gärtner-Verbandes, in 
dessen Versammlungen er über die Altersversorgung theatralische Reden 
hält! Wer dabei die kläglichste Rolle spielt, ist aber nicht der Herr 
Rosenthal, das sind die Verbands mitglie der, deren Führer die von 
ihm Genas führten genau so nimmt, wie sie genommen zu werden verdienen. 
Es heisst in österreichischen Zeitschriften weiter: 

* Hatte Herr Schmidt keine Nachsicht geübt, so wäre Herr 
Rosenthal schon lange daran gehindert, im Verbände den Vorsitz zu 
führen, um die Gärtner glücklich zu machen«. — 

Uni diese Nachsicht werden jetzt auch wieder die zahlreichen Gläubiger 
RosenthaPs gebeten. An diese versandte am 19. J11 ni dei Ifof- und 
Gerichtsadvokat Dr, Adalbert Ritter von Kasch en reutfrer (ohne diese 
Titulaturen geht es nun einmal in Wien niebl) das folgende, der Verein¬ 
fachung des Schreibwerks wegen gleich hektographirte Rundschreiben: 

Die Verhandlungen mit der Kommune Wien wegen Ankaufes der 
Rosen thal 3 sehen Baumschulen stehen ausserordentlich günstig und es 
haben bereits wiederholt Kommissionen stattgefunden; 

Hei r Magistratsrat Ph i 11 pp hat mich nun mit Schreiben vom 11.6.1897 
ersucht, die der Kommune "Wien von mir bis 1^. 6. 1S97 festgesetzte 
Erklänmgslrist hinsichtlich des Offertes Rosenthal um einige Wochen 
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au verlängern, damit dem Stadt- und Gemeinderate genügend Zeit bleibe, 
diese Angelegenheit der Erledigung und Beschlussfassung zu unterziehen! 

Um nicht als Dränger zu erscheinen, habe ich mich veranlasst gesehen, 
diese Frist bis 31. Juli 1897 zu verlängern. Ich erlaube mir daher, an 
Sie das höfliche Ersuchen zu richten, Herrn Rasenthal gleichfalls bis 
zu diesem Zeitpunkte das Moratorium zu verlängern und keine wie immer 
gearteten gerichtlichen Schritte gegen denselben vorzunehmen und ins¬ 
besondere keine schon ängesuchten gerichtlichen Schritte in Vollzug zu 
setzen.« — 

Im weiteren Verlaufe dieser Zuschrift, aus der ersichtlich ist, dass das 
Schicksal des Herrn Rosen thal von dem Ankäufe seiner Baumschule 
abhängt, wird noch mitgeteilt, dass die Schulden dieses Gäi tnerapostels 
etwa 130000 Gulden betragen! 

Es bat auch für lins in Deutschland einiges Interesse, zu beobachten, 
ob die jetzige Gemeindeverwaltung Wiens sich zum Retter verkrachter 
Existenzen machen lassen wird. Diese Verwaltung steht ja unter der 
Leitung des Herrn Dr. Lueger, der — bevor er selbst Oberbürgermeister 
von Wien wurde — gegen die Missstände, die seiner Meinung nach unter 
der früheren Gemeindeverwaltung vorherrschten, donnernde Reden hielt. — 
W enn jetzt die von Dr. L u eg e r geleitete Verwaltung den Herrn R o s e n t h a I 
zum Stadtgärtner erwählt, haben wir in Deutschland alle Ursache, uns da¬ 
rüber zu freuen, denn für uns kann es nur von Nutzen sein, wenn in nicht- 
deutseheh Städten die denkbar grösste Misswirtschaft herrscht* 

Zur Unterstützung seiner Bewerbung um die wiener Studtgärtner- 
stelle hat Herr Rosen thal ein Heft über das »Gartenamt« der Stadt 
Wien zusammengeschrieben. Er, der nicht imstande war, sein eigenes 
Geschäft so zu führen, dass es vor dem Verfall bewahrt blieb, tritt als 
der Reformator des Gartenwesens der Stadt Wien auf, in deren Beamten- 
personal er gar zu gerne eine gut bezahlte Stelle als »Direktor des 
Gartenamts der Stadt Wien* bekleiden möchte* Dass diese Leistung 
des Deutschenfressersj der gegen jene deutschen GartenkünsUer die Hetze 
betrieb, eile sich infolge der unbeschränkten, also auch für die Garten- 
künstlet deutschen Stammes ausgeschriebenen Bewerbung um die wiener 
Stadtgärtnerstelle bemühten, seitens des Vorsitzenden des Vereins deutscher 
Gartenkunst ler, den städtischen Garteninspektor Herrn Ei Titel mann zu 
Berlin, die verständnisvollste Würdigung und in dem Veremsorgan die 
liebevollste Besprechung findet, ist ja nur zu natürlich! Einer wie der 
andere! Man nennt das die Wahrung der Interessen der deutschen Garten- 
künstier 1 — Wer da wagt, an der Unfehlbarkeit solcher Herren zu zweifeln, 
der wird hinterrücks ganz im geheimen aus dem Verein ausgeschlossen* 
Nachdem die Vertreter dieser Praxis aber durch GerichtseiUscheid den 
wohlverdienten und nebenbei recht kostspieligen Nasenstüber erhalten 
haben, dürften sie etwas vorsichtiger geworden sein. 

Da Herr Rosen thal jedenfalls in Hamburg — wohin er passt -— 
erscheinen wird, so bietet sich für alle, die eine Bedien teil seele in sich 
verspüren, die beste Gelegenheit, vor dem Herrn zu katzbuckeln* Er 
wird ihnen eine seiner pomphaften Reden nicht vorenthalten, und sie 
werden die Pflicht haben, ihm zuzujÜbeln. Man nennt das die Förderung 
der deutschen Gartenkunst, gegen deren Vertreter Herr Rosen thal in 
Wien hetzt. 

E*s ist nicht angenehm, über dergleichen Dinge berichten zu müssen. 
Wir haben jedoch die unwandelbare Ueberzeugung, dass der Misserfolg 
dev meisten der für die Förderung des Gartenbaues, der Gartenkunst, 
der Handelsgärtnerei usw. bestehenden Vereine einzig und allein bedingt 
wird durch die Selbstsucht, den Eigennutz, und das Strebertum jener 
Personen, die sich zur Leitung drängen. Diese Missstände schweben also 
nicht wesenlos in der Luft; sie sind verkörpert durch bestimmte, bekannte 
Personen und können nur aus der Welt geschafft werden durch die Un¬ 
schädlichmachung dieser Personen selbst. Das aber kann einzig und allein 
nur geschehen durch die bewusst persönlich zugespitzte Abwehr des Treibens 
jener Leute, die — anstatt dort zu bleiben, wo sie von rechts wegen 
ihren Platz haben: im Verborgenen, wo sich niemand um sie kümmern 
und sie jedermann in Ruhe lassen wird — sich an die Spitze von Vereinen 
drängen. 

Beim Vereins wesen handelt es sich oft um sehr ernsthafte und 
wichtige Dinge, deren imsachgeniässe Erledigung die allörsdiwersten 
Schädigungen der Gärtnerei In ihrer Gesamtheit wie auch in einzelnen 
ihrer Fächer zur unausbleiblichen Folge haben kann. Es liegt nicht der 
geringste Grund für die Berechtigung der leider vorhandenen Tatsache 
vor, dass gerade das gärtnerische Vereinswesen vielfach dazu missbraucht 
wird, um eitlen eingebildeten Strebern als Fiissschemel für die Erlangung 
persönlicher Vorteile, aufgeblasenen Wichtigtuern als Organ für die 
Geltendmachung ihrer bedeutungslosen Persönlichkeit und verkrachten 
Existenzen als Hü IFs mittel zur Sicherstellung ihres Daseins zu dienen. 
Der leidige Umstand, dass die hier gekennzeichneten Afissb rau eher des 
Vereinswesens als vollendete Komödianten zur Sicherung ihrer eigenen 
\ orteile im salbungsvollen Predigerton das 2 Person lieb werden mit pfiffiger 
Berechnung bekämpfen, hat nebenbei noch die weitere nachteilige Folge 
gehabt, dass alle Unselbständigen im Denken und Urteilen zu einer 
wahrhaft kindischen rührseligeil Empfindelei verleitet werden, sodass 
manche Vereine und Verbände unter der Führung Irgend eines schlauen 
Strebers nicht mehr den Eindruck einer für gemeinsame und gemein¬ 
nützige Arbeit geschlossenen Vereinigung ernsthafter, selbständiger Männer, 
sondern vielmehr den des Gegenteils machen. 


Li einer Vorstandssitzung des österreichischen Gär tu er-Verb and es 
hat Herr Rosen thal zur Kenntnis gebracht, dass er als Präsident dieses 


Verbandes nach Hamburg als Preisrichter geladen worden sei.*) Dorthin 
passt er vortrefflich! In Hamburg, wo die Gegenseitigkeitstoblmdelei, wo 
die G egen sei t igk e 1 1 sprä m i i re i ei der aus allen Ecken zusammengekauften 
Pflanzen als ein Skandal für den deutschen Gartenbau ihre Orgien feien, 
dahin gehört auch der Herr R osen thal. M ) 

Jene deutschen Gärtner, die es sich gefallen lassen, dass dieser 
Deutschenhetzer ihnen als Genosse angewiesen wird, verdienen in der 
Tat kein besseres Los* 
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-K In der Reihenfolge des Statt finde ns. 

Wir empfehlen allen, die sich an einer der nachfolgend auf 
geführten inländischen Ausstellungen zu beteiligen gedenken, sich 
zunächst von der betreffenden Ausstellimgsleilung die bindende Er¬ 
klärung zu verschaffen, dass die aus gesetzten Prämien ausschliesslich 
für die Auszeichnung ausgestellter Leistungen und nicht als Trink¬ 
gelder für sogenannte allgemeine Verdienste um die Ausstellung 
vergeben werden dürfen* 


Ferner wollen sie sich Gewissheit darüber verschaffen, dass 
keine Aussteller zur Preisverteilung herangezogen und der Bericht¬ 
erstattung keinerlei Schwierigkeiten bereitet werden. 

Von voralierem verdächtige Ausstellungen werden in dieser 
Abteilung' unserer Zeitschrift überhaupt nicht aufgeführt. 
Die Redaktion von sMöller’s Deutscher Gärtner-Zeitung«* 


Leipzig* Gar teil bau-A uss i e l lu ng in Verbindung mit der Sächsisch- 
Tküringischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung vom 25. April bis 
30. September. Sommer-Ausstellung vom i. -10* Juli. Herbst-Ausstellung 

vom 1.— 15, September* Anmeldungen an die Geschäftsstelle der Aus¬ 
stellung* 

b rank für t a. M * Kosen-, Bin m en- und Pflanze n - A Umstellung 
des b rank für ter Kosl&ten- V ereins, verbunden mit dem Kongresse des Vereins 
deutscher Rosen freunde, vom 1 > Juni bis November. Zeitweilige Aus¬ 
stellungen: Juli: Nelken, Knollenbegoiilen, Pelargonien usw*, August: 
Gloxinien, Dahlien usw,, September: Ifan deL pflanzen, Oktober: Obst 
und Gemüse, November: Chrysanthemum und andere Winterblüher, 
Anmeldungen an C. P. Strassheim in Sachsen hausen-Frankfurt a. AI. 

Köstritz. Kirschen - und Beere n ob s t-A115 st c I lun g des < ■iarLen- 
und Obstbau - Vereins vom 4. — 6* Julu 

Dessau* Frühobst- und B eeren - Auss Ui Uu 11 g des Anhaltiner 
Gartenbau-Vereins vom 7. — 11, J uli und .0 bst-Auss t ellu 11 g vom 
12,-14* hlpvember* 

B ussu m (Holla nd). N a L i o n a l e G a r t e n b a u - A usste Mutig vt mi 
30. Juli bis 1. August* Anmeldungen an Jac* Sniits In Naarden. 

Antwerpen* i 66* G artenbau-Auss tel 1 ung der königh Gartenbau- 
Gesellschaft vom 31* Juli bis 3. August* 

Stettin* Rosen-Ausstellung des Gartenbau* Vereins im Juli. 

Briissel. 1 . n t e r n a t i o n a 1 c G arten b a u - A u ss t e 11 u n g währeu1 1 des 
Sommers In Verbindung mit der Internationalen Industrie-Ausstellung. 
2 1 ' 24. Juli: I lauplausstellung der Gewächshaus- und Fred and pflanzen, 

besonders Aroideen, BromeHaceen, Marantaceen, Lillaceen, Farne, ( oniferen, 
sowie alle Neuheiten und Gartenbaugeräte. 2* August: Gemüse und 

Obst. 25*— 28. September: Obst und Gemüse* 6. — 8* November: 
Chrysan themu m * 

Stockholm. Gartenhau-Ausstellung In Verbindung mit der 
schwedischen Ländes-Industrieaussteliung* Sommer-A usstel hmg vom 
30* Juli bis 2. August* Herbst-Ausstellung vom 23, September bis 
i* Oktober, 

Biebrich* Obst- und Gartenbau-Ausstellung des Obst- und 
Gartenbau-Vereins int Nachsommer. Nur für den Kreis Biebrich* 

Mödling bei Wien. Gartenliau-Ausstellurig zur Meier des 
2 ü jährigen Bestehens des Bezirks-Gartcnbauvereins zu Mödling vom | . bis 
8. September* 


*) Eine andere der für die Hamburger ZwöIf-Kne 1 penausstel 1 ung au- 
geworbenen Reklamepersonen, Herr W. A. Man da, ein In Amerika eili¬ 
ge wan der ter, die deutsche Sprache verleugnender Tscheche, über den wir 
schon aui Seite 176 berichteten, hat kürzlich auch eine feine Pleite ge¬ 
macht. So was imponirt natürlich den Hamburgern und solche Leute 
können sie für lErSpektakel unternehmen gebrauchen. Nach den am I.. Juni 
bekannt gegebenen Feststellungen beträgt die Schuldenlast der in Konkurs 
geratenen Birma Bi Le her & Man da 65000 Dollar, das sind rund 260000 
Mark. Der Deutschleugner Man da und der Deutschenhetzer RosenihaI 
sind in der Tat die würdigsten Personen für die Vettern sdunflspreisricMerei 
der Zwö]I-Knetpenko 1 onie. Herr Manda, von dessen Beteiligung an dem 
Hamburger Unternehmen vorher Wunderdinge berichtet wurden, hat ausser 
einigen Canna noch eine Lilie und ein Ageratum ausgestellt* Er nennt 
sich jetzt: in bewunderuTigswürdiger Bescheidenheit Eig-mUhner dr-s Uni¬ 
versal- Gar Len bau-Etablissements« zu South Orange* 

■ s n 

) Alle deutschen Hatidelsgänner, die aiissLellungsfäliige Pflanzen 
zu verkaufen haben, und die von den im Lande umhenreisenden Hamburger 
Aufkäufern von Aussiellungspllanzen etwa nicht aufgefunden werden, 
mögen nur in Hamburg Ihr Angebot machen. Es darf sie allerdings 
nicht geiiiren, dass die Erzeugnisse ihrer Kulturen als die Beweise föi 
h a m b u r g Ische Leistungsfähigkeit ausgestellt und natürlich auch prämiirt 
werden. 
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Görlitz. G artenbau-Ausstell un g des Gärtner - Vereins vom 

! o,— 16, September. Anmeldungen an (i. Kretschmer, Laubanerstr. i * 

Oppeln. Schlesische Obst- und Ga r te n b a u - A usste 11 ung des 
Oberschlesischen Gartenbau - Vereins vom it.—19. September. Anmel¬ 
dungen an Garten Inspektor Goesehke in Pros kau. 

Mannhci m. Garte n b au - A u s 5 1 e 11 nn g des Gartenbau - V ereins 
Flora vom 18,— 21. September. 

Haag> 1 nternationale Gartenbau -Ausstell u ng vom 18. bis 
26. September. Anmeldungen an P. F. L* Waldecq, Sekretär der 
(< esellschaft in Loosd u i ncn {Holland). 

Tilsit. G arte n b au - A u s s t e II u ng des Gartenbau - V ereins vom 
1 9.-— 2 br September. Anmeldungen an |. C* Hubatsch in Tilsit. 

Altenburg S.-A. Larntes-Gartcnbau-Ausste llung des Alten¬ 
burger Gibtner- Vereins vom 24. — 30. September. 

Züllichau. Obst- und W e in bau- Ausstellu 11g in Verbindung 
mit der Versammlung des Märkischen Obstbau-Vereins Ende September. 

Kol man Obst-Ausstellung im Herbst. 

Gr ave n stein. O b s t - A us s t e 1 lu n g des Obstbau - Vereins für den 
Kreis Apenrade. 

Reh na. O b s t> A u s s t e J 1 u ng des Obstbau * Vereins. 

Paris. (J hry san t Hem um-Ausstell ung vom 10. — 1 \, November. 

Gleiwitz* Chrysanthemum- AusstelLang des ober schlesischen 
i i ai tenbau- V erei 1 is vom 13. -15, Nove m ber. A mn eldungen an F. K y n a s t, 
KreLs-< Jbergärtner in Pebkretscham. 

Karlsruhe. G h ry saut hem uni-A usstel 1 u ng vom 13.—16, No¬ 
vember* 

Mbuchen. <' h r y san th e mu m -Ausstell ung der bairischen 
1 iai tenbau - Gesellschaft vom E 4 .— 16. November. 

Hamburg. Ch ry5anthemum-Aus s te 11 ung des Vereilts ham- 
burger Chrysanthemttfn*Freunde im November. 

Braunschweig, Chrysanthe 111 u m - A u s's tel 1 u n g hn Herbst. 

Dresden. C hi y s an t he m u m-Ausstellun g des Vereins F er o n i a 
im Ff erbst. 

Reichenbach. Chrysanthemum* Ausstellung des Gartenbau- 
Vereins im November. 

Strassburg i. Eis. Chrysanthemum- und Obst-Ausstellung 
des Unterelsässisehen Gartenbau - Vereins Mitte November. 

Gen t V ierzeh n te 1 n ternati onaJ e G a r t e n b a U - A ii £ S 1 1 1 ln Xi g der G e- 
Seilschaft lür Landwirtschaft und Botanik. Diese unter der Bezeichnung 
Fünfjahres-Ausstellung* bekannte internationale Bilanzen- und Blumen- 
schau findet statt vom 16. — 24. April 1898. 



Johann Lambert, Mitinhaber der Finnen Lambert & Retter und 
Lambcrt & Sohne in Trier, starb am 23. Juni nach längerem Leiden 
im 07. Lebensjahre. Lambert war in Trier als Sohn eines Gärtners 
gebtuen, begann die Erlernung der Gärtnerei im väterlichen Geschäft, 
setzte sie ln Bollweiler und Lüttich fort und bereiste später Deutschland, 
Belgien und Frankreich zwecks seiner weiteren Ausbildung, tm Jahre 1S60 
begründete Lambert in Gemeinschäft mit seinem Bruder Nikolaus 
und dem Baum- und Landschaftsgärtner Reiter eine Baumschule, die 
sich im Laufe der Zeit unter der umsichtigen und streng gewissenhaften 
Leitung ihrer Inhaber nicht nur zu einer der grössten, sondern auch zu 
einer der besten Deutschlands entwickelte. Neben der Kultur von Zler- 
gehölzen aller Arten wurde mit besonderer Sorgfalt die Anzucht von Übst- 
bäumen mul Rosen betrieben. An der Entwicklung, die diese Kulturen 
in Deutschland gefunden haben, hat die Firma Lambert & Reiter 
einen ganz hervorragenden Anteil, und sind es in erster Reihe die Er¬ 
folge ihrer Leistungen, die mit dazu beigetragen haben, Deutschland in der 
Obstbaum- und Rosenkultur vom Auslande unabhängig zu machen, — 
Die unter der Firma Lambert & Söhne betriebene Uandelsgärlnerei 
befasst sich hauptsächlich mit der Anzucht von Xlandelspiknzcn im weite¬ 
sten Umlange sowie mit dem Samenhandel und erfreut sich infolge ihrer 
vorzüglichen Leistungen gleich dem Baumschuifeetrlebe des allerbesten 
Rufes. 

Lambert war einer jener deutschen Fachmänner, für die im Ge- 
sebäftsbe triebe die unbedingteste Rechtschaffenheit das oberste Gesetz ist. 
Persönlich von jenem ruhig-herzlichen Wesen, jener anziehenden Liebens¬ 
würdigkeit, die nicht als Form-, sondern als Herzenssache zum Ausdrucke 
gelangt, war er als Fachmann die Verkörperung einer hohen Summe wert¬ 
voller Kenntnisse und praktischer Fertigkeiten. Er war unter denen, die 
in den letzten Jahrzehnten die deutsche Handelsgärtncrci zu hoher Leistungs- 
Billigkeit und grossem Ansehen gebracht haben, einer der verdienstvollsten, 
der in dem, was er in seinem fleissigen Wirken geschaffen, zur Entwick¬ 
lung der deutschen Gärtnerei mit am allermeisten beigetragen hat. Ein 
seht grosser Kreis von Freunden und Verehrern beklagt den Heimgang 
eines Mannes, der allezeit eine Zierde der deutschen Gärtnerwelt war. 


Emil Hanke, Handelsgärtner in Dölitz bei Leipzig, starb nach 
längerem Leiden am 23. Juni. 

A. Zarte, Handelsgärtner in Breslau, starb am 14. Mai. 

Ludwig Hörake, Haideisgärtner in Königsberg, starb am 26. Juni 
im Alter von 46 Jahren, _ 


Lev^que, der bekannte französische Handelsgartner zu Ivry-sur- 
Seine, wurde zum Offizier der Ehrenlegion ernannt. 

Doumet- Adanson, einer der bedeutendsten französischen Garten¬ 
liebhaber und Förderer der Wissenschaft, der gleich seinem grossen Vor¬ 
fahren, dem berühmten Botaniker und Reisenden Adanson, sich in hohem 
Masse um die FfhmzenkemUnis und den Waldbau seines Heimatlandes 
verdient gemacht hat, ist kurz nach der Rückkehr von einer gemein- 
schaftIich mit den Herren h f0ritz und Philipp de Vi 1 m0rin nach 
Korsika unternommenen Reise auf seinem Landsitz Baiein e (Dep. Allier) 
im Aller von 6.1 Jahren gestorben. 

John Monro, ein fast 80jähriger englischer Marktgärtner, ist am 
13. Juni in Bar net gestorben, wo er seine letzten Lebensjahre zugeb rächt 
hatte, 



In das Handelsregister zu Gera (Reuss j. L.) wurde am 15. Juni 
die Firma Erfurter Blumenhalle, Georg Renteria mit dem Sitze in 
Gera und als deren Inhaber der Handelsgärtner Georg Renteria da¬ 
selbst eingetragen. _ 

Die Firma Wirth & Ziegen balg in Dresden-Striemen ist infolge 
freundschaftlichem Uebereinkommens aufgelöst worden. Der Teilhaber 
Wirth zieht sich in das Privatleben zurück, Max Ziegenbalg eröffne te 
am 1. [uni den Betrieb der 111 LaubegasL neu errichteten Gärtnerei 
unter der Firma Max Ziegen balg. 

Otto Löwe, seither Obergar tner in Baalsdorf, übernahm die 
Handelsgärtnerei von L. Trübs in Borna. 
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Patente haben angemeldet: Eduard Lisse: auf eine Baummess¬ 
kluppe mit Zwilüngsschaft; Nikolaus Nadänyi: auf einen Halter für 
Weinreben zum Zusammen passen der Schnittflächen beim Veredeln; 
Tilrnan Lentzen: auf ein Gerät zum Schlitzen und Auflötkern der Wiesen. 

Patente sind erteilt: J. Cernovsky: auf ein Hack- oder Jätgerät 
mit mehreren einstellbaren Scharrahmen; W. Slawkowsky: auf einen 
Rasensprenger; A. Deutschmann: auf eine Stell- und Aus hebe Vorrichtung 
für Gärtnereiwegehübel: J. M. Macdonald: auf eine Maschine zum 
Entrinden von pflanzen stengein. 

Musterschutz ist gewährt: Max Mirus: auf ein Pflanzen signir- 
schikl; Mirus & Naumann: auf einen Blumenkasten mit herausheb barem, 
d 11 rehlechtem Einsatz; Edw, Grube: auf einen mit Petroleum - Heizung 
versehenen Treibkasten; H. KeFerstein: auf eine Schlatichmündung mit 
zylindrischem Hahn für Rasensprenger; M. Biermann: auf eine Ratten- 
und Mäusefalle mit fortnehmbarem Boden; E, G, Goldberg: auf ein 
Hängegerüst für Treibhäuser; Franz Mittenzwei: auf einen Metallring 
zur Aufrechterhaltung der Bäume; B, F. Mahler: auf einen Blumentopf 
mit am Boden befindlicher Wasserrinne; Martin Clajus : auf eine Maschine 
mit rohrendem Siebzylinder zum Schwefeln von Sämereien usw.; Mirus & 
Naumann; auf ein Metallblech - Beeteinfassungsglicd zur Einzel- und 
Ketten Verwendung; Eugen Berner: auf eine Blumen topf Umhüllung von 
Kupfer; G, K. Spitzenberg: auf eine Harke für Böjäenkulturgeräte; E. 
Hütt-Nebingcr Sohn: auf ein ReSpalier; Hugo Wilkes und Hugo 
Düfhold: auf eine Mäuse- oder Rattenfalle, 


Nähere Auskunft über die patentirten und gesetzlich geschützten Er- 
findungen erteilt das Gartentechn. Geschäft von Ludwig Möller ln Erfurt. 



lieber das Vermögen des Handelsgärtners Hinrich Simon Brandt 
in Hasloh wurde am 21, Juni das Konkursverfahren eröffnet. Konkurs¬ 
verwalter ist der Kaufmann T e w s H ar de r in Hasloh, Konkurs Forderungen 
sind bis zum 30. Juü gerichtlich anzumelden. Erste Gläubigcrversarnmlimg 
den 13. Juli. Zweite Crläubigerversämiolung den 13. August 189/, 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Handels¬ 
gärtners Kurt Oswald Knebel in Erlau, alleinigen Inhabers der Firma 
Kurt Knebel daselbst, Ist, nachdem der in dem Vergleichstermine vom 
2 7. März angenommene Zwangs vergleich durch rechtskräftigen Beschluss 
bestätigt ist, aufgehoben worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 

_ von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
1-üi den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr, 27. — Druck von Friedr, Kirchner in Erfurt, 
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Cyclamen persicum odoratum grandiflorum Montblanc, 

Von A. Wilkening, Händelsgärtner in Naumburg a, S. 


nter den beliebtesten Blötenpflanzen des Winters 
nimmt das Cyclamen noch immer mit den ersten 
Rang ein. Bei guter Behandlung blühen die Pflanzen 
sehr lange, sodass je¬ 
der Blumenliebhaber 
sein Fenster längere 
Zeit damit schmücken 
kann, und das auch dann, 
wenn die Lage nach Norden 
ist* Sobald die Frühjahrs- 
zeit herannaht, ist die Süd¬ 
seite eines Fensters ohnehin 
nicht mehr so recht passend, 
da die Cyclamen mehr 
Schatten als Sonne lieben 
und auf einem schattigen 
Standort schöner und länger 
blühen, 

Obwol die Cyclamen in 
grossen Massen herangezogen 
werden, finden sie doch noch 
immer einen guten Absatz, 
wenn sie eine hübsche Be¬ 
laubung und schöne Blumen 
haben. Ist die Belaubung 
dagegen unansehnlich, dann 
ist die Pflanze nur schlecht 
verkäuflich, und sind dann 
nur noch die Blumen zu be¬ 
nutzen, die in der Binderei 
viel verwendet werden. Einen 
ganz besonders grossen An- 
klang finden in der feineren 
Binderel die wohlriechen¬ 
de n gr o s s b 1 innig en, re i n- 
weissen Cyclamen, wie ein 
solches die nebenstehende 
Abbildung darstellt. Leider 
war bei der Aufnahme die 
Pflanze noch nicht voll¬ 
kommen in Blüte. 

Auch für die Verwen¬ 
dung als Topfpflanze wird 


dieses Cyclamen gern gekauft* — Ich habe schon manchmal 
gesunde und kräftige Pflanzen mit guter Belaubung gesehen, 
doch waren die Blumen nur sehr klein und kümmerlich, sodass 

sie auch zur Binderei nicht 
einmal zu verwenden waren. 
Dieser Uebelstand liegt haupt¬ 
sächlich in der Samenzucht 
begründet, bei der noch viel 
gesündigt wird* Bei der 
grössten Sorgfalt kommt es 
ja vor, dass auch minder¬ 
wertige Blumen dabei sind. 
Es wird auch wol jedem ein¬ 
leuchten, dass wenn der Same 
sehr billig angeboten wird, 
wie es häufig vorkommt, er 
nur solcher zweiter Qualität 
sein kann. 

Die Montblanc - Sorten 
liefern nur halb soviel Samen 
wie die anderen. Es sind mir 
hiervon 3 Sorten bekannt, 
von denen die hier angeführte 
die schönste und beste für 
alle Zwecke ist. 

Gloxinien. 

Zu den. Pflanzengattun- 
gen, die im Laufe der Jahre 
sehr bedeutend vervollkomm¬ 
net und verbessert worden 
sind, gehört auch die der 
Gloxinien. Die Stammart 
unserer heutigen prachtvollen 
Hybriden ist die in Brasilien 
einheimische Gloxinia spcciosa 
Ker (Syn.: Sinningia speciosa 
Benth. et Hook,, Ligeria spe- 
ciosa Dcsne.), die im Jahre 
iS 17 in dem damals welt¬ 
berühmten Etablissement von 
Loddiges in London, in 


Cyclamen persicum odoratum grandiflorum Montblanc, 
in «1,>i- 1 randeU«8rtnerd von A. WUkoning in Naumburg a. S. [rli-itogmplii 
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(Sem sie zum erstenmal in Europa blühte, allgemeine Be¬ 
wunderung in den Kreisen der Gärtner und Botaniker erregte. 
Ihre hängenden Blumen sind violettblau gefärbt. 

Etwas später wurden aus ihrer Heimat noch Gloxinia cau- 
lescens Lindl. mit ebenfalls blauen, aber im Schlunde mit einem 
grossen, dunkelpurpurroten Fleck gezeichneten Blumen, G. rubra 
Paxt. mit roten Blumen und G. albiflora mit weissen Blumen 
eingeführt, die jedoch wol nur als Formen der G. sj>eciosa an- 
zusehen sind. 

Aus der gegenseitigen Befruchtung dieser und einiger anderer 
Arten sind im Laufe der Jahre zahlreiche Bastarde und Spiel¬ 
arten hervorgegangen, die sich nicht nur durch die verschiedenen 
Farben und Fatbenschattii ungen von Blau, Violett, Rot, Weiss 
und Gelb, sondern auch durch die Form und Stellung ihrer 
Blumen von einander unterscheiden. 

Gegenwärtig werden namentlich zwei Gattungen bevorzugt, 
die als Gloxinia hybrida grandifiora erecla , grossblumige Hybriden 
(dieser gehören die farbenprächtigen Varietäten, wie Kaiserin 
Auguste Viktoria, Princess Maitd, Defiance usw. an) und Gloxinia 
crassifolia erecla (Kaiser friedlich, Kaiser Wilhelm, Sch arlachkönig in) 
in den Gärtnereien geführt werden. Die Färbungen sind so 
mannigfaltig, dass es schwer hält, für die verschiedenen Ab¬ 
tönungen in Rot und Blau eine treffende Bezeichnung zu finden. 
Die Schönheit der verschiedenen Zeichnungen, sowie der Ein¬ 
fassung der Saumlappen und der Tupfen in den Röhren der 
Blumen lässt sich wol bewundern, aber nicht beschreiben, denn 
jede Aussat bringt neue, bisher nicht bekannte Zeichnungen 
und Farbenspiele hervor. Oft ist der Schlund weiss oder gelb¬ 
lich und der Saum blau oder rot ; häufig haben helle Blumen 
einen breiten blauen oder roten Ring im Innern oder auch 
grosse Punkte, die im Verblühen in einen Ring übergehen, und 
bald ist bei mehrfarbigen Blumen die obere oder die untere 
Hälfte der Krone dunkel. Wiederum haben manche Blumen 
eine helle Einfassung der Saumlappen oder einen vom Schlunde 
ausgehenden weissen Stern, ganz abgesehen von den punktirten 
Sorten, deren Blumen mit bald grösseren, bald kleineren Tupfen 
gezeichnet sind, soilass sie das Ansehen haben, als wären sie 
künstlich aus dem feinsten Musselinstoff angefertigt. 


In der Gärtnerei von F. C. Heine mann in Erfurt, in der 
die Gloxinien, wie in einigen anderen erfurter Gärtnereien, 
ganze Häuser füllen und einen Hauptzweig der Kulturen in 
den Gewächshäusern bilden, sah ich vor kurzem ganz wunder¬ 
voll gezeichnete Blumen, deren Farbenmannigfaltigkeit an die 
der Salpiglossis erinnert, wie denn auch tatsächlich manche 
Blumen in der Zeichnung grosse Aehnlichkeit mit denen der 
Salpiglossis aufweisen, denen sie natürlich in der Grösse weit 
überlegen sind. 


Neben den punktirten und getigerten Gloxinien, die in 
den Heinemann'sehen Kulturen eine besondere Bevorzugung 
gemessen, findet man auch die beliebten Sorten wie Defiance , 
Scharlachkönigin, Kaiser Friedrich, Kaiser Wilhelm u. a. in grossen 
i\ fassen. Sehr gut gefiel mir eine rein weiss e Sorte mit aus¬ 
geprägter Crassifolia - Belaubung, die demnächst dem Handel 
besonders ungeboten werden soll. Die Pflanzen waren sehr schön 
belaubt und mit einer Fülle ziemlich grosser aufrechtstehender 
Blumen besetzt. Für Bindezwecke wird diese Neuheit, sobald sie 
erst Eingang in die Kulturen gefunden hat, sehr gesucht sein. 

Für die Samengewinnung werden in genannter Gärtnerei 
nur zwei- und mehrjährige Knollen kultivirt, während die jungen 
Sämlinge in der Regel nicht befruchtet werden, sondern, nachdem 
sie ihre Blüten gezeigt haben und nach ihrem Werte bezeichnet 
worden sind, für den Versand in Knollen zur Verwendung kommen. 
Damit die Über den Topfrand sich legenden fleischigen Blätter 
nicht so leicht abbrechen können, stehen sämtliche Samenträger 
auf umgestülpten leeren Blumentöpfen, sodass die Blätter nicht 
mit der Beetobei fläche in Berührung kommen und ein Abbrechen 
dun h das Umstellen bei der Befruchtung ausgeschlossen ist. Ich 
kann diese Aufstellung, obwol sie etwas mehr Zeit erfordert, 
nur empfehlen, da die Vorteile jedem einleuchtea werden, der 
sich mit der Kultur der Gloxinien beschäftigt, denn sehr oft 
geschieht es, dass die starren steifen Blätter beim Aufstellen 
auf dem Beete dnknieken und abbrechen und die Pflanzen 


dadurch an Ansehen vertieren. 

Leber die Kultur glaube ich hinweggehen zu können, da 
dieselbe wol jedem Gärtner hinlänglich bekannt sein wird. Bei 
zeitiger Aussat, öfterem l’ikiren und Verpflanzen erhält man 
schon im ersten Sommer sehr kräftige blühende Exemplare, 
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I die den älteren, aus überwinterten Knollen hervor gegangenen 
nicht viel nachstehen. Die Hauptsache ist, sich Samen von 
einer guten und reellen Samenhandlung zu verschaffen, die 
in der Kultur der Gloxinien anerkannt Vorzügliches leistet. Be¬ 
sonders schöne Sorten, die aus Samen nicht echt fallen, müssen 
I durch Blattstecklinge vermehrt werden. 

Robert Engelhardt. 


Die Rosen-Ausstellung zu Frankfurt a. M. 

(Schluss.) 

Dr. M ü 11 e r - Weingarten stellte 5 Gruppen seiner Rugosa- 
Kreuzungen ohne Namen aus. Nr. 2 b und 60, beides auf¬ 
fallend feurige Kreuzungs-Ergebnisse, fielen am meisten auf. 
Von den mir bekannten im Handel befindlichen Neuzüchtungen 
ist die schöne i hnsndda immer noch die beste und auch die 
früheste zum Schnitt. Sämlinge, ähnlich der Grace Darling und 
Mine, Blranl, waren sehr schön; wenn sie mir ebenso hart wie 
die Fege Ha na sind. Auch eine Pentan Fe/rW-Kreuzung fiel an¬ 
genehm auf. Es ist keine Frage, dass diese Rosen in der Folge 
für die nördlichen Gegenden eine Zukunft haben werden. 

Drei Hochstamm - Gruppen der vorzüglichen Schnittrose 
Niphetos stellte in kraftstrotzenden Winterveredlungen, voll mit 
Knospen und Blüten übersäet, Lorenz Domauf-Königstein 
aus. An guten Septembertagen werden diese Gruppen jeden 
Besucher entzücken. Als Gegenstück zu diesen hatte Walter- 
Klattau (Böhmen) eine Gruppe mit The Bride bepflanzt, die sich 
ebenfalls in guter Entwicklung zeigte. 

FI. Raue-Dresden-Strehlen hatte etwas abseits von den 
anderen auf einem leicht bewegten Hügel seine vorzüglichen 
Hochstämme in sachgemässer Anordnung zur Schau gestellt. 
Die Raue’schen Rosen zeigten eine ausgezeichnete Wuchskraft, 
peinlich genaue Benennung und sorgfältige Sortenvvahl. Schon 
von weitem fielen in den Gruppen die Musterrosen Maman 
Cochet, Viscountess Folkesione, Perle des Jardius, Baronne Berge, 
Franziska Krüger, Grace Darling, Caroline Test out, Lady Mary 
Fitzwilliam, Kaiserin Auguste Viktoria, Duke 0/ Connaught, 
American Beauty, Mrs. John Laing, Ulrich Brunner fils. Van 
Houtte usw. in die Augen, Auch die uralte Centifolia muscosa 
cnstala, immer noch die schönste Mosrose, fehlte unter den 
Hochstämmen nicht. Den Schluss bildete ein Sortiment niedrig 
veredelter dresdener Treibrosen. 

Das wäre so in kurzer Zusammenfassung das, was in Frank¬ 
furt von den Rosenmännern im Freien vorgeführt wurde. 

Eins ist mir aufgefallen! Trotz der fast unzähligen Gruppen 
fand ich keine mit der prächtig gestreiften Remontantrose Pride 
of Reigaie ausgestellt; auch habe ich sie vergebens in allen Sorti¬ 
menten gesucht; sie müsste mir denn als nichtblühend ent¬ 
gangen sein. Wenn diese Rose auch zuweilen in der Blüte 
variirt, so wird sie doch entschieden von jedem Rosenfreunde 
herausgegriffen werden, denn sie ist eben immer noch die 
schönste gestreifte Remontantrose in Form, Füllung und Farbe. 

P. Lambert hatte die neuere gestreifte Remontantrose 
Vick’s Caprice ausgestellt, die aber leider, wie schon ihr Name 
sagt, »eigensinnig« und nur zuweilen schön ist. In Frankfurt 
hatte sie gar keine Farbe. 

Vun den Nicht-Rosenausstellern nenne ich noch W. Weisse- 
Kamenz (Sachsen), der ein grosses Sortiment tadelloser Coni- 
feren ausstellte. 

Karl Fischer, Landschaftsgärtner in Sachsenhausen, hatte 
vor der Ausstellungshalle ein Teppichparterre geschmackvoll 
bepflanzt und H einrich Petersen, Landschaftsgärtner in Frank¬ 
furt, eine kleine gut bewegte Gartenanlage ausgeführt. 

Die Halle für abgeschnittene Rosen hätte in manchen 
Teilen Besseres enthalten können. Vor allem fehlte ein frisch¬ 
grüner Rasen. Den dort vorhandenen hatten Fleisch-Daum 
und J. K r 0 p f f-Frankfurt mit Gruppen von blühenden Plortensien, 
Englischen Pelargonien, Araucaria excelsa glauca und Pandanus 
Veäcki ausgeschmückt. Fleisch-Daum hatte ferner in einem 
von Knappstein-Bochum ausgeführten Gewächshause in vor¬ 
züglicher Kultur befindliche blühende CypripediumLawrenceauum 
ausgestellt. 

Abgesohnittene Rosen hatten in der Hauptsache Peter 
Lambert und J. Mock - Trier sowie A. J. Müller-Cam- 
berg ausgestellt. Schade, dass sich nicht die bekannten frank¬ 
furter Rosen- Schnitt- und Treibgärtnereien beteiligt hatten, es 
würde dann ein anderes Bild geworden sein. Peter Lambert 
führte eine ganze Reihe seiner Rambler -Sämlinge vor, ferner 


































































































eine gelbe Kaiserin Auguste Viktoria, Muriel Gmhame, Kleine 
Prinzess (Polyantha), Sarah Isabellet Gill, i von Gustave Rigü) 
usw. Auch war die von der Riviera stammende Princesse Alice 
de Monaco (A. Weber 1894), die seinerzeit die alte Marie va)i 


Glorie des Polyanthas 
(Polyantha). 

7 unter s Crimson Rambler 
(Kletterrose). 


Alba plena (Kletterrose). 

Duc de Consiantine (Kletterrose). 
Persian Yellow (Fuehsrose). 
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ITotiüe verdrängen sollte, vielfach mit vertreten. 

F. Mock-Trier hatte seine abgeschnittenen Rosen in 
Moskästen ansgelegt. Am besten nehmen sie sich in hohen 
weissen Standgläsern locker geordnet aus, nicht aber in Selters- 
Wasserflaschen, die man an anderer Stelle hierzu verwendet hatte. 

A. J. Müller-Camberg brachte nur 6 beste Sorten Schnitt- 
rosen in tadellosen langgeschnittenen Exemplaren: Caroline 
Lestöxd, Ulrich Brunner üh, La France, Viscount es s Folkestone, 
Maman Cochei und Perle des fardins . 

H. G eislei -Tenever beiBreinen brachte Winterveredlurigen 
in Töpfen, Sämlinge von Lamelle I\fessimy und solche von 
Souvenir du Rosümie Ramhaux. 

Arends & Pfeifer-Ronsdorf, sowie KoII & Sonntag- 
Hilden stellten abgeschnittene Staudenblumen aus, unter denen 
Sortimente von Paeonien fehlten, 

Georg Bock-Vogel-Frankfurt hatte eine geschmackvolle 
Tafeldekoration aus La France - Rosen, Asparagus - Grün und 
Mulcola -Ra n k e n ausgeführt. — 

Besonders hervorheben möchte ich noch das von Dr, 
Stotze r- Bützow in Mecklenburg in vorzüglich erhaltenen Früch¬ 
ten ausgestellte Dauerobst- Sortiment Der Herr versteht die 
Erhaltung der Früchte! Ganz tadellos schon waren: Parkers 
Pepping, Gold-Reinette von Blmheim, Bötkenapfel, Winter- Gold- 
Parmäne, Gloria mundi\ Roter Laubenapfel, Reinette von Kanada, 
Königlicher Kurzstiel, Champagner-Reinette, Reinette von Breda, 
Schöner von Boskoop, Graue französische Reinette und Rihsion- 
Pepping. In leidlich guten Früchten waren vorhanden: Goldzeug¬ 
apfel, Roter Biserapfel vom Jahre 1895, Prinzenapfel\ BaumannP 
Reinette, Ananas-Reinette, Kaiser Alexander, Banziger Kantapfel 
und sogar noch eine Birne Bergamotte Esperen. 

Von zwei Ausstellern waren auch Treibgurken eingeliefert, 
die aber leider an eine mittelmässige Marktware kaum heran¬ 
reichten. Das überhaupt jetzt noch Sorten wie lurkesian, 
Walzen von Athen und Erfurter dicke Blassgrüne getrieben wer¬ 
den, ist mir unbegreiflich. Der Originalität wegen erwähne ich 
noch, dass die gute Mistbeetsorle Noa*s Treib gurke als eine ver¬ 
krüppelte Prescol Wonder und Kaiser Friedrich als eine unaus- 
gebildete Telegraph ausgestellt war. — 

1 

Wenn nun die Frage an mich heran treten würde, welches 
die 50 besten der in Frankfurt ausgestellten Rosen aus allen 
Gruppen seien, dann könnte ich nur folgende Antwort geben: 


T 

Maman Cochei (Grace Darling), 
The Bride (Niphetos). 

Marie Van Häufte (Princess 
Alice de Monaco). 

Perle des fardins (Perle de Lyon), 
Cath S) 1 n e Merm et (Ba ? v n ne 

Berge), 

Tee-H; 

Ca > 0 lim desto u L 
Belle Sieb recht. 

La France, 

Mlle , Augustine Guinuisseau, 
Souvenir de Mtne.Fughne Verdien 

Remo 

Mrs. John Laing, 

Gloire Lyonnaise, 

Van Hantle , 

Capüaine Christv, 

Monsieur Boncenne . 

Bourbon, No 

Kronprinzessin Viktoria 
(Bourbon), 

Mme. Pierre Oger {Bourbon). 
Souvenir de la Malmaisou 
(Bourbon). 

PhiUmon Cochei (Bourbon), 
Perle des Blau dies (Noisette). 
William Allen Richardsou 
(Noisette), 


ie, 

Mme, Birard (Gloire de Dijon), 
Marlchal Niel (Deegens metsse 
Niel), 

Fra nziska Kruge) * (Adrtenne 
Christophle). 

Souvenir de Therhse Level (Papa 
Gontier), 

^briden. 

Lady Mary Fitzwilliam. 
Kaiserin Auguste Viktoria, 
Duke of Connaughi . 

Princess May. 

A mcrican Beauty. 

n t a n L 

Ulrich Brunner fih , 

Marie Baumann . 

CUo (Mme, Gabriele Luizet). 
Alfred Colomb . 

Meiveilic de Lyon, 

!sette u. dergl. 

Blanche double (Mosrose). 
Mme . Souperl (Mosrose). 

Vierge de Clery (Mosrose), 
Cristata (Mosrose). 

Mme . Engine Rcsal (Bengal), 
Ilermosa (Bengal). 

Genital La huf ihre (Bengal). 
Geile Brunner (Polyantha). 
Paquer eile (Polyantha). 


Die in Klammern angeführten könnten je nach der Ver- 
wendungsweise für andere, etwaigenfalls fallen zu lassende Sor¬ 
ten berücksichtigt werden. Jedenfalls aber wird jeder Rosengärtner 
und Rosenfreund durch das in die engere Wahl genommene 
Sortiment vollauf befriedigt werden. 

Karl Weigelt-Erfu rt. 



Kongress des Vereins deutscher Rosenfreunde in 

Frankfurt a. ML 


Der Kongress des Vereins deutscher Rosenfreunde wurde durch 
Herrn Gartenbau - Direktor M. B u n t z e 1 - N Jeder - Schönweide 
eröffnet und geleitet. - Die einzelnen Punkte der Tagesordnung 
wickelten sich glatt ab, Der alte Vorstand wurde einstimmig 
wieder gewählt, nur wünschte oder verlangte Herr Peter 
Lambert-Trier in der überbürdeten Geschäftsleitung vonseiten 
der Mitglieder mehr Unterstützung, und darin mag er wol Recht 
haben. Als Versammlungsort des nächstjährigen Kongresses, 
verbunden mit Rosenausstellung, wurde Köln a. Rh. und Trier 
vorgeschlagen. Da von Köln aus bestimmte Zusagen jedoch nicht 
gemacht werden konnten und von vielen Mitgliedern der Wunsch 
geaussert wurde, dafür einmal eine Stadt im Mittelpunkte Deutsch¬ 
lands zu wählen, kam zuerst Erfurt und in zweiter Linie Trier 
inbetracht. Ein bestimmter Beschluss konnte jedoch einstweilen 
über diesen Punkt nicht gefasst werden. Der von Herrn 
Ludwig Möller-Erfurt als Mitglied einer im Vorjahre gewählten 
Kommission eingesandte Entwurf zu einer Neuheiten-Prüfungs- 
Ordnung wurde einstimmig, nur noch mit Hinzufügung bei 
§ Ij II, IV, VI, VII, XII, » 0 der Spart«, angenomraen. 
Es gilt für den Verein in Zukunft die folgende Neuheiten- 
Prüfungs-Ordnung: 

L Die Ehren-Urkunde des Vereins deutscher Rosenfreunde wird nur 
vergeben für deutsche Rosen - Ncuzüchtungen {oder Sports), und zwar 
nur für solche, die sich durch hervorragende Vorzüge vor den bereits vor¬ 
handenen Sorten auszeichnen, also eine n w i rk 1 ic h e n F o r t s c h r i 11 1 n 
der RosenzLichtung dars teilen. Sie wird nur verliehen an den Züchter 
selbst. 

I I, Die Ehren-Urkunde wird nicht vergeben, wenn es sich nur um 
Züchtungen (oder Sports) handelt, die zwar gut sind, aber von anderen 
bereits in Kultur befindlichen Sorten übertroffen werden, 

III. Die Vorzüge einer Sorte, die der zum Zwecke der Auszeichnung 
eingeleiteten Prüfung unterworfen wird, können nicht nur im Ihm und iu 
der Färbung der Blumen, sondern auch in der Keichblütigkelt, in der 
Treibfähigkeit, in der Winterhärte, kurz in Eigenschaften bestehen, auf 
deren hohe Ausbildung in der Rosenkultur Wert gelegt wird. 

IV. Wer sich um die Ebren-Urkunde des Vereins bewirbt, hat seine 
Anmeldung an den Geschäftsführer des Vereins gelangen zu lassen und sic 
mit allen Nachweisen zu versehen, die es ersichtlich machen, dass es sich 
um eine der Prüfung würdige Neuzüchtung (oder Sport) handelt. 

Diese Nachweise können bestehen 

in dem Einsenden beurteilungsfähiger Blumen, 
in dem Einsenden blühender Pflanzen, 

in der Einsendung von Gutachten urteilsfähiger Roshnkermer. 

Abbildungen (irgendwelcher Art werden nicht als beweisfähig an¬ 
erkannt, 

V. Der Geschäftsführer hat dem Vorstand von der Anmeldung und; 
ihrer Begründung sofort Kenntnis zu geben und einen Eutscheid zu ver¬ 
anlassen, ob eine Prüfung seitens des Vereins erfolgen soll. 

VI. Wird die Neuzüchtung (oder der Sport) aufgrund der ein- 
gegangenen Berichte einer Prüfung für würdig erachtet, dann sind drei 
Mitglieder des Vereins zu bestimmen, die an Ort und Stelle die Neuheit 
zu begutachten haben. 

VTI. Die Prüfung einer Neuzüchtung (oder eines Sports) darf nur 
dann stattfinden, wenn diese jene Vorzüge, die sie nach der Meinung 
des Züchters besitzen sollen, in der vollkommensten Ausbildung zeigt. 

Eine Prüfung unvollkommen entwickelter Pflanzen ist unzulässig. 

Unzulässig ist auch die Prüfung nur nach abgeschnidenen Blumen. 

VIII* Die Prüfungskommission hat an den Vorstand des Vereins 
einen eingehenden, alle Einzelheiten berücksichtigenden Bericht zu er¬ 
statten, der im Vereinsorgan mit Bekanntgabe der Namen der Gutachter 
zu veröffentlichen Ist. 

IX. Die Zuerkennung der Ehren -Urkunde erfolgt nach voraufge- 
gangeucr Berichterstattung nur durch den Kongress des Vereins. 
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X, Vor der Verleihung der Urkunde ist seitens des Züchters die 
Neuheit mit dem Namen zu bezeichnen, den sie für alle Zeit tragen soll. 

XI. Alle aus der Prüfung entstehenden Unkosten hat der Züchter 
zu tragen, 

XIL Um der Ehren-Urlcunde des Vereins als solche ihre Bedeutung 
zu sichern, dar! dieselbe für andere Leistungen, wie für eigene, vom 
Verein deutscher Rosenfreunde ausgezeichnete deutsche Rosenzüehtuügen 
(oder Sports) niemals vergeben werden. 

Der Vortrag des Herrn E, Metz - Friedberg über alte ver¬ 
gessene Rosen musste sehr kurz gefasst werden, da es die höchste 
Zeit wurde, sich zum Mittagstisch zu begeben, um danach die 
Anlagen der hohen Protektorin des Vereins deutscher Rosen¬ 
freunde, Ibrer Maj. der Kaiserin Friedrich, auf Schloss 
Frieiirichshof bei Crotiherg zu besichtigen. Ich w r erde, da die Park- 
sowie die G e wächshausanTagen in Friedrichshof sehr viel Sehens¬ 
wertes bieten, bei einer späteren Gelegenheit nochmals darauf 
zurückkommen. Heute begnüge ich mich damit, den Lesern 
dieser Zeitschrift mitzuteilen, dass der Rundgang bei etwa 
-j- 28° R. fast im Laufschritt unter der liebenswürdigen Führung 
des Herrn Direktor SeeligmüIler vor sich ging. Erst nach¬ 
dem uns Herr C. P. Strassheim in die Kühle einer cronberger 
Gartenwirtschaft gebracht hatte und wir in aller Gemütsruhe 
beim Schoppen Aepfehvein den letzten Rest der Schweisstropfen 
abwischen konnten, kam allmälich der urgemütliche Gärtner- 
humor von allen Seiten wieder in Fluss. Wir hatten dort in 
dieser urkomischen Gartenwirtschaft, in der die Bäume ausser¬ 
halb des Gartens den Schatten spendeten, von der Grossmutter 
des Hauses Römischer Kohl gestrippt wurde und die schmucken 
Töchter den Apfelwein kredenzten, noch die Freude, unsere 
hohe Protektorin, die dort in der gegenüberliegenden Kirche 
abstieg, zu begrüssen. Earl Weigelt- Erfurt. 



Die Marechal Niel-Rosen des Handelsgärtners 

Habermeier in Zürich. 

Von E. Wocke, Obergärtner in Zürich {Botanischer Garten). 

Marechal Niel -Rosen für den Frühjahrsflor zu treiben, ist 
bekanntlich keine Hexerei, sodass eine Erwähnung derartiger 
Kulturen an sich überflüssig wäre. Immerhin verdient wol eine 
von dem üblichen Verfahren abweichende, als zweckentsprechend 
und lohnend erwiesene Behandlungsweise, tadellos ausgebildete, 
überaus langstielige, haltbare Blumen zu ziehen, hier kurz er¬ 
wähnt zu werden; denn Nid - Rosen und Niel- Roäfen sind 
zweierlei. Oft genug sieht man ja von März bis Mai Nkl- 
Blumen auf den Markt kommen, die an Grösse, Ausbildung 
und Entwicklung sowie an Langstieligkeit viel zu wünschen 
übrig lassen. Habermeier’s Niel- Rosen sind aber das geradeste 
Gegenteil solcher Krüppel. Bau, Rundung, Ausbildung der 
äussersten Blumenblätter, Grösse und Stiellänge der Blumen 
sowie Reinheit und Entwicklung des Laubes, kurz alle jene 
Eigenschaften, deren Vorhandensein oder Fehlen den Wert 
der AYcARose bedingen, finden wir hier auf das vollkommenste 
vereinigt. Wir sind entzückt, unter den elendesten äusseren 
Verhältnissen — in einer jämmerlichen, kurz vor dem Verfall 
stehenden Pachtbude — zwei Marichal Niel- Rosenstöcke an- 
zutreffen (deren Stamm sich je 3 m hoch erhebt und deren 
Breitenausdehnung sich über je to m erstreckt), die mit 3000 bis 
3500 Blumen behängen sind, und das in einer Ueppigkeit und 
Kraft, wie man sie selten sieht. 

Das »Geheimnis« dieser Erfolge ist ungemein einfach. 
Habermeier sagt sich, dass derartige Niel -Rosen fast überall 
und allgemein zu stark und unzweckmässig beschnitten und 
dass sie ferner stets zu nahe der Glasfläche hingezogen werden, 
worunter die Ausbildung der Blumen und die Entwicklung 
eines gesunden Laubes und langer, kraftvoller Stiele leidet! — 
Sehr richtig, Herr Haberitteier! — So putzt er also nur 
alles schwache und alle Holz heraus und belässt den Stöcken 
nur die vorjährigen kräftigen, blattreichen, rankenartigen Triebe. 
Statt diese nun in der üblichen Weise dicht am Glase hinzu¬ 
leiten, biegt er sie abwärts, sodass sie etwa in einer Entfernung 
von 1 m von der Glasfläche auf ein leicht und locker herge¬ 
richtetes Drahtgeflecht zu liegen kommen und mindestens etwa 
20 cm von der stets sehr feuchten Bodenfläche des Gewächs¬ 
hauses entfernt sich herabneigen. Geheizt wird überhaupt 
nicht — nur Spuren einer ehemaligen Heizanlage aus einer 


früheren, besseren Zeit sind in jener Ruine stellenweise zu 
entdecken — vielmehr sorgt die liebe Sonne je nach Laune 
für die erforderliche oder überflüssige Wärme, in welch letzterem 
Falle gut gelüftet wird. Selbstredend wird durch reichliches 
Spritzen (aber nur dann, wenn die Sonne nicht ins Haus 
scheint) für feuchte Luft gesorgt und jeglicher Ungezieferent¬ 
wicklung vorgebeugt, und ebenso wird durch eine wöchentlich 
dreimalige Verabreichung von Abortdünger für eine reiche 
Nahrungszufuhr gesorgt. — So wuchern sie dann kräftig hervor, 
die Blütensprossen nämlich. Aus jedem alten Blattwinkel erhebt 
sich ein Blumenstiel von 30—50 cm Länge mit durchaus reinem 
Laube und gekrönt von einer köstlichen, völlig fleckenlosen, 
reinen Blume, deren Zauber den verwöhntesten Ansprüchen 
genügt. 

Und Ihr anderen? —- Gehet hin und tuet desgleichen. 

Kapuziner - Rosen. 

Beantwortungen der Frage Nr. 1030: 

Woran erkennt man die Kapuziner - Rosen, und woher mag der 
Name stammen?« 

Die Kapuziner-Rose, Rosa lutea punkea oder auch bicolor 
genannt, ist eine Varietät der R. lutea Mill. und hat einen auf¬ 
rechten und sparrigen Wuchs. Die Rinde des einjährigen Holzes 
ist kapuzinerbraun. Die Blätter sind scharf gesägt, mit Drüsen 
besetzt und auf beiden Seiten lebhaft dunkelgrün gefärbt. Die 
obere Blattseite ist glänzend. Die Blumenstiele sind nackt. Die 
Blumenkrone ist einfach, fünf blättrig, und die Blumenblätter sind 
feuerrot, an der Basis und auf der Rückseite orangegelb gefärbt. 
Die Blumen stehen einzeln und zu zweien auf der Spitze der 
jungen Triebe und riechen nicht gerade angenehm. 

Altmann, königl. Hofgärtner in Ansbach. 

Die Kapuziner-Rose, Rosa lutea Milk (auch R. Eglanteria L., 
Rose des Capuzins, Ausinan hriar), stammt aus Kleinasien und 
ist bereits seit mehreren Jahrhunderten in die deutschen Gärten 
eingeführt. Gefüllte Varietäten werden seit wenigstens 50 Jahren 
kultivirt. 

Die Kapuziner-Rosen bilden aufrechte Stämme, die bis zu 
2 m ! lohe erreichen und einen ziemlich sparrigen Wuchs zeigen. 
Die Rinde ist braun, von der Farbe der Kapüzinerkutten, woher 
wol der Name stammen mag. Die Blättchen sind scharf gesägt, 
drüsig und auf beiden Seiten grün. Die Stacheln sind mit 
Stachelborsten untermischt und stehen zerstreut an den Zweigen. 
Die Blumen erscheinen meist einzeln, selten zu zweien oder mehre¬ 
ren an der Spitze der jungen Triebe. Die Kapuziner-Rosen 
ertragen unsere Winter ohne Bedeckung, Der Schnitt ist sehr 
einfach und besteht nur im Auslichten des Strauches. Bekannte 
Abarten sind Persian Yellow, Punkea, Double Yellow, Single 
Yellow und Austriaca. 

Fr. Deegen jun., Rosenschulbesitzer in Köstritz. 

Ein entscheidendes Merkmal der Kapuziner-Rosen ist die 
kapuzinerbratine Farbe der Rinde und des Holzes, woher wol 
auch der Name »Kapuziner-Rose« stammen mag. Die Blätter 
sind nur klein, scharf gesägt und mit Drüsen besetzt, wodurch 
die Kapuziner-Rosen in der Belaubung sich merklich von anderen 
Rosen unterscheiden. 

Durch Absenken der jungen Triebe lassen sich leicht und 
sicher wurzelechte Pflanzen heranziehen. 

Gehr. Diering, Handelsgärtner in Ottmachau. 


Kapuziner-Rosen, Rosa lutea Milk (R. Eglanteria L,), sind 
leicht erkenntlich an der bräunlichen Rinde und an den feinen 
scharf gezähnten Blättern. Sämtliche Sorten blühen nur einmal 
und dürfen deshalb im Frühjahr nur wenig geschnitten werden. 

Die schönsten Sorten dieser Gattung sind wol die all¬ 
bekannte Persian Yellow, goldgelb und gefüllt blühend, Lutea, 
goldgelb, sehr grossblumig, einfach, und ihre Schwester Janne 
Bicolore, in Form und Wuchs gleich dieser, aber mit braun- 
gelber Färbung. 

Ihren Namen haben diese Rosen vermutlich von der braunen 
Färbung ihres Holzes erhalten, da die Kapuziner-Mönche be¬ 
kanntlich braune Kutten tragen. 

Tlieod, Heike, Rosenschulbesitzer in Banteln. 

Die Kapuziner-, Türkische-, Oesterreichische- oder Fuchs- 
Rose — Rosa lutea, R. Eglanteria, R. chlorophyüß, R. foetida, 
gehört der Gruppe der » Pim [>indlifoliae« — Pimpinell-Rosen 
(so benannt wegen der Aehnlichkeit der Blätter mit denen des 












































bekannten Kiichenkrautes) an und stammt aus Kleinasien, bezw. 
Persien . 

Die Pflanze bildet einen aufrecht wachsenden dichten, im 
Alter sparrigen Strauch, der in günstiger Lage bei uns eine Höhe 
von i% ?n erreichen kann. Die 7 — 15 Fiederblättchen sind 
eiförmig, abgestumpft, scharf gezähnt, mit Drüsen besetzt und 
von schwärzlich - grüner Farbe. Die Stacheln sind lang, gerade, 
selten ganz fehlend. Die Früchte sind rundlich. Die einzeln 
oder zu zweien auf den Spitzen der jungen Triebe im Mai bis 
Juni erscheinenden Blumen haben einen unangenehmen Geruch 
(daher im Volksmund der Name »Wanzenrose«). Die Blumen¬ 
stiele sind nackt. Die Rinde ist kapuzinerbraun. Hier ist auch 
wol die Erklärung für die Benennung zu finden, denn wenn 
man sich die Farbe der Kutten der Kapuziner vorstellt, gewinnt 
man einen Anhalt für die Bezeichnung der Farbe des Holzes 
dieser Rose. 

Von einer grösseren Zahl Sorten haben sich noch am meisten 
erhalten: Aurantiaca, hell orangegelb, einfach; Bicolor (Punicea, 
Submbra ), aussen gelb, innen bräunlich zinnoberrot mit Kapu- 
zinerbraun, einfach; llarrisoni, goldgelb, halbgefüllt; Persian 
Yelloio , dunkel goldgelb, halbgefüllt. 

C. W. OTietzsch, Handelsgärtner in Dresden. 

Vielfach, ich möchte sagen: allgemein werden unter »Kapu¬ 
ziner-Rosen« alle Angehörigen der Rosa lutea - Klasse, als 
Bicolor., Pmian Yellow . , Harrisoni und andere verstanden, doch 
ist das aber wol nicht richtig. Der Name Kapuziner-Rose 
dürfte der Sorte Bkolor allein zukomrnen, denn der Name 
sagt dies schon selbst. Die bekannte braunrote Färbung der 
Innenseite der einfachen, aus nur 5 Blumenblättern bestehenden 
Blumen hat der Bicolor zu jenem Namen verholten, weil dieses 
Braunrot so ziemlich der Farbe der Kapuziner-Gewänder gleicht. 

Aus dieser Farbenähnlichkeit ist es wol auch zu erklären, 
dass in früherer Zeit, als wir noch keine so mannigfach gefärbten 
Varietäten von Tropaeolum (Kressen) wie jetzt besassen, und die 
rote bezw. braune Farbe vorherrschend war, die Tropaeolum 
»Kapuziner« genannt wurden. Die kapuzenähnliche Form der 
Propaeohtm -Blumen hat offenbar mit dem Namen »Kapuziner« — 
die Kapuziner-Mö i iche tragen Kapuzen an ihren Kutten, daher ihr 
Name— nichts zu tun, denn sonst könnte man nicht eine Rose 
»Kapuziner - Rose« nennen. 

Zu erkennen sind die Rosa lutea- Rosen, zu denen die 
Kapuziner-Rose Bicolor gehört, an der feinteiligen Belaubung 
und an der dunkel rötlichbraunen Färbung der Zweige, die mit 
schmalen, wenig gebogenen, scharfen Stacheln bewehrt sind. 

Fr. F erlich, Rosenschulbesitzer iti Berga (Elster). 

Die Kapuziner-Rosen erkennt man zunächst an dem schoko¬ 
ladefarbigen I-Iolze und an den meist aufrechtwachsenden, mit 
kleinen, beiderseits gleichfarbigen dunkelgrünen, doppelt gesägten 
Blättchen besetzten Trieben. Die Blumen sind von gelber, 
orangeroter bis kapuzinerbrauner Färbung und stehen meist ver¬ 
einzelt oder zu zweien an den Spitzen der Triebe. Die Früchte 
sind von schwärzlicher Farbe. Die Bezeichnung »Kapuziner- 
Rose« kommt wol von der teilweise kapuzinerbraunen Tönung 
der Blumen, 

F. Foths, Hofgärlner in Königstein im Taunus. 

- # 

Die Kapuziner-Rosen sind winterhart Sie blühen nur 
einmal und dürfen nur nach der Blüte beschnitten werden. 
Die Blumen sind sehr wirkungsvoll, grösstenteils einfach gelb 
blühend^ oder gelb und rot. Die Blätter sind klein und dunkel- 
grü^ und das Holz hat eine braune Färbung. 

K. Schuhmann, Obergärtner in Sachsenhausen 

bei Frankfurt M. 


Die Kapuziner - Rose ist wol eine der ältesten in Kultur 
befindlichen Rosen. Man erkennt sie leicht an ihrem dunkel¬ 
braunen Holze und ihren Stacheln, sowie an der eigenartigen, 
schönen Belaubung und an len hübschen goldgelben Blumen, 

J. A. Stegmann in St Petersburg, 


Die rote Rosen -Veredlungsmade. 

Beantwortungen der Fragen: 

Nr. 1144: Wie heisst die rote Made, die bei Rosenokulationen die 
Augen zerstört, mit ihrem lateinischen Namen?« 

Nr. 1185: s Woraus entsteht die rote Made an Rosen?; und 
Nr. 1472: »Gibt es ausser dem Hinhüllen der Rosenokulatc mit 


Papier noch ein anderes Mittel, um die rote Veredlungsmade fern zu 
halten und zu vernichten? Wodurch entsteht diese Made? 

Die rote Veredlungsmade ist die Larve einer Mücke, Diplo- 
sis oculiperda, und entsteht aus den Eiern, die diese Mücke vom 
Juni ab an wunden Stellen in die Rinde der Rosen, Weiss¬ 
dornen, Aepfel, Ahorne und Kastanien legt. Unter dem Schutze 
der Rinde lebt die Made vom Bildungssafte der Wundstelle 
und entzieht auf diese Weise dem eingesetzten Edelauge die 
Nahrung, sodass letzteres vertrocknen muss. Aussei dem Um¬ 
hüllen der Rosenokulate mit Papier usw., was womöglich noch 
denselben Tag, an dem die Olculation vorgenommen wurde, 
geschehen muss, hat sich auch das Bestreichen der Wunden 
mit Baumwachs oder die Umwicklung der Wundsteilen mit 
faserigen Woilfäden bewährt. Hat das kleine Insekt, das meist 
nur nachts umherfliegt, bereits seine Eier in die bezeichnten 
Stellen abgelegt, so nützt keines der angeführten Mittel mehr, 
weil die Made auch in der von der Luft abgeschlossenen Rinden- 
wunde noch sehr gut weiter leben kann. 

Altmaun, königl. Hofgärtner in Ansbach. 

Die rote Made, die die Rosenokulationen schädigt, ist die 
Made einer Mückenart, der Diplosis oculiperda Rübsaamen. Die 
Mücke legt vom Juni ab ihre Eier an die frisch okulirten Rosen¬ 
augen, wie auch an andere kleine offene Rindeiiwunden. Die 
Maden erscheinen nach kurzer Zeit, und da sie von dem Bi ldungs¬ 
safte der Veredlungsstelle leben, machen sie ein Verwachsen der¬ 
selben unmöglich. Wenn die Maden ausgewachsen sind, lassen 
sie sich auf den Boden fallen und verpuppen sich in demselben, 
wo sie auch im Puppen zustande überwintern. 

Fr. Deegen jun., Handelsgärtner in Köstritz. 

Als sicherstes Mittel gegen das Auftreten der roten Made 
hat sich das Verstreichen der Veredlungsstellen mit leichtflüssigem 
Baumwachs bewährt. Das öfter empfohlene Verbinden mit 
rauher Wolle verfehlte bei uns seinen Zweck. 

Gehr. Diering, Handelsgärtner in Ottmachau. 

Bestreichen der eingesetzten Edelaugen mit durch Spiritus 
derart verdünntem, kaltflüssigem Baumwachs, dass dasselbe sich 
in einer ganz dünnen Schicht mit einem kleinen Pinsel auf¬ 
streichen lässt, hat sich in meiner Rosenschule seit fahren gegen 
die rote Veredlungsmade gut bewährt. Diese Made ist die 
Larve einer winzig kleinen Mücke, Diplosis oculiperda. die mittels 
ihres langen Legerohres ihre Eier unter den Bast schiebt, mit 
dem die Augen verbunden wurden. Die bald ausschlüpfenden 
Larven leben dann von dem sich bildenden Kallus, wodurch ein 
Anwachsen des eingesetzten Auges verhindert wird. 

Ii. Knönagel, Rosenschulbesitz er in Magdeburg. 

Das beste und einfachste Mittel zum Fernhalten der Rosen¬ 
made ist ein Verbinden der Schnittstellen mit ungefärbter weisser 
Baumwolle. Wenn auch in den ersten Jahren hin und wieder 
noch einige Augen befallen werden, so verliert sich dies doch 
nach und nach vollständig. Wenn man Wurzelhals-V eredlungen 
sofort nach dem Veredeln mit Bast verbindet und mit Erde an¬ 
häufelt, werden sie stets von der Made frei bleiben. Das An¬ 
häufeln darf aber nicht etwa erst einen ganzen Tag nach dem 
Veredeln vorgenommen werden, sondern muss gleich nach der 
Fertigstellung jeder halben oder ganzen Reihe geschehen, denn 
es gehurt oft keine halbe Stunde dazu, bis das Insekt in die 
Augen seine Eier legt, aus denen sich die bekannten Schädlinge 
entwickeln. Seit ich die Veredlungssteile mit Wolle umwickele 
und bei Wurzelhalsveredlungen anhäufele, hat die Rosenmade 
aufgehört, für mich ein drohendes Schreckensgespenst wie in 
früheren Jahren zu sein. 

W. Knopf, Handelsgärtner in Rossdorf bei Genthin. 

Die Rosenmade entsteht auf die folgende Weise: Während 
der Okulirzeit, im Juli — August, fliegt das als Puppe in der Erde 
überwinterte Insekt, eine Wespenfliege, aus und legt mit seinem 
spitzen Hinterleibe an eingesetzte, schlecht verbundene Rosen- 
äugen, wie auch an die Blattstiele der okulirten Augen seine 
Eier, ans denen sich nach einiger Zeit Maden entwickeln, die 
ein gelbrotes Aussehen haben und sich von dem Saft, der den 
eingesetzten Rosenaugen zugeführt werden soll, ernähren und 
so ein Anwachsen derselben oftmals unmöglich machen. Die 
Augen sowie die sie umgebenden Stellen werden schwarz. Die 
Made hält sich an diesen Stellen bis zum Spätherbst auf und 
kriecht dann, nachdem der Saft des Rosenstockes nach und 
nach zur Winterruhe gekommen ist, heraus, fällt auf die Erde 
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und verpuppt sich in dieser bis zum nächsten Sommer, um 
dann als Fliege das Zerstörungswerk wieder fortzusetzen, wie 
es oben angegeben worden ist. 

Josef Mock» Rosenschulbesitzer in Trier. 

Ausser dem Verbinden mit Papier kann man die Rosen- 
Okulate durch Bestreichen der Veredlungsstelle mit verdünntem 
Baum wachs vor der Veredfungsmade schützen. 

Otto Orberg, Handelsgärtner in Dresden-Striesen. 

Die rote Rosenmade, die in manchen Gegenden die oku- 
lirten Kosen sehr schädigt, ist die Larve einer Mücke, der 
Diplom ocultperda . Die Lebensgeschichte dieses Insektes ist 
in dieser geschätzten Zeitschrift Jahrgang 1894, Seite 243 ein¬ 
gehend erörtert und dort auch die Mücke in starker Vergrösserung 
abgebildet 

Man schützt sich vor den Angriffen dieses Schädlings da¬ 
durch, dass man zum Verbinden der Rosen okulate grobe un¬ 
gefärbte Baumwolle verwendet und mit dieser die Veredlungs¬ 
stelle dicht verbindet. Diesen wolligen Verband» von dem sehr 
feine Wollteilchen gleich unzähligen Härchen abstehen, kann 
die Mücke nicht durchstechen und infolgedessen ihre Eier nicht 
an die Veredlungsstelle legen. Schon viele Jahre wende ich 
diesen Verband, der sich als das einfachste Sicherungsmittel 
bewährt hat, mit dem besten Erfolge an. Ein Bestreichen der 
okulirten Stelle mit Baum wachs, wie es vielfach empfohlen wird, 
ist zeitraubend und bei dem Nachokuliren auch unangenehm, 
was bei einem Wollverband nicht der Fall ist. 

St Olbrich, 

Obergärtner in Zürich«Hirsianden (Schweiz). 

Der lateinische Name der roten Made, gewöhnlich Okulir- 
made genannt, ist Diplosis octdiperda. 

Die Ende Juni bis Mitte Juli schwirrende» winzig kleine 
Mücke legt ihre Eier in die Spalten und Risse der Rosenstämme. 
Da die Veredlung bekanntlich eine Schnittwunde in die Rinde 
erfordert, die nicht sofort vernarbt und sich nicht gleich schliesst, 
su bietet dieselbe dem Insekt die erwünschte Spaltöffnung, um 
seine Eier abzusetzen. Die Maden schlüpfen auch alsbald aus 
und finden in dem eingesetzten Veredlungsauge eine erwünschte 
zarte Nahrung. — 

Die Mücke soll aber dort am häufigsten auftreten, wo viel 
mit frischem Pferdemist gedüngt wird. Da die Flug- und Lege¬ 
zeit schon Mitte Juli auf hört, so empfiehlt sich, um dieser Plage 
zu entgehen, ein spätes Oknliren, 

Ob ein Einhüllen oder Verbinden der Veredlungsstelle mit 
Papier empfehlenswert und zweckdienlich sein kaun, möchte 
ich bezweifeln, da infolge des dadurch verursachten Mangels an 
Luft d as Auge leicht erstickt. Viele Züchter verbinden die 
Veredlungsstelle mit Baumwollfäden, überstreichen die ganze 
Schnittwunde mit Baumwachs und wollen damit grosse Erfolge 
erzielt haben. 

C. Palm, Rosenkulturen in Hohenkreuz bei Esslingen a. N. 

Die rote Made entsteht aus den Eiern, die eine Diplosis 
ocufiperda benannte winzige Mücke in oder an der Veredlung 
der Rosen ablegt. Die Made lebt oft den ganzen Winter hin¬ 
durch an der Veredlnngsstelle. 

Fr. Ferlich, Rosenschulbesitzer in Berga (Elster). 


Solange ich selbständig bin, benutze ich zum Verbinden 
hoi hstäratniger Rosenveredlungen niemals Raphiabast, sondern 
die Blätter der bekannten Wasserpflanze Typ ha latifolia, die 
auch die Böttcher gebrauchen. Diese Blätter werden wie Binde¬ 
bn st zerrissen, dann angefeuchtet und die Veredlungen damit 
verbunden; sie halten sowol die Sonnenhitze wie auch den 
Regen ab, und wachsen die damit verbundenen Okulate stets gut 
an. Ich habe nie etwas von einer roten Made bemerkt. Nur 
die niedrigen Wurzel hals Veredlungen der Rosen werden bei mir 
mit Raphiabast verbunden, aber gleich nach der Veredlung 
wieder mit Erde bedeckt. 
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teil niederer Obstveredlungen mit Raphiabast verbunden (o 
dass ich davon wusste), weil der Typha -Verband leicht pl. 
und sich damit bei niedrigen Veredlungen schlecht binden It 
Infolge dieses Verbindens mit Bast war der grösste Teil di« 
Veredlungen von der roten Made befallen und viele dersd 
abgestorben. Die mit i'ypha -Blattteilen verbundenen Yeredlun 
hingegen waren prachtvoll und von der Made verschont gebhel 
V ic geht das zu? Ich kann mir das nicht anders erkläi 


als dass der Raphiabast die Fliege leichter an die Veredlungsstelle 
gelangen lässt. Der aus Typha- Blättern hergestellte Verband 
hat ausserdem noch den Vorteil, dass er nicht in die Stämme 
einschneidet; er platzt vielmehr, sobald die Veredlungen an¬ 
schwellen. 

Eduard Rönigk, Rosenschulbesitzer in Langensalza. 

Die aus einer Gallmückenart entstehende rote Veredlungs¬ 
made kann man durch Verstreichen der Veredlungsstellen mit 
kaltflüssigem Baum wachs von den Rosen fernhalten. 

J. Wesselhöft, Handelsgärtner in Langensalza. 

Der RosenAVickler. 

Beantwortungen der Frage Nr. 1094: 

»Ist der Wickler an den Rosen eine Raupe oder eine Made?« 

Es giebt verschiedene Wicklerarten, deren Raupen den 
Rosen schädlich sind. Der häufigste ist der goldgelbe Rosen¬ 
wickler, Tortrix Bergmanniana Hb., aber auch Teras Forskaleana, 
Penihina roborana und Grapholitha fripnnctana richten nicht selten 
grossen Schaden an. Das ausgewachsene Insekt ist ein kleiner, 
zur Unterabteilung der'Portricinae gehöriger Schmetterling, dessen 
Flugzeit Ende Juni und Juli fällt, in welchen Zeiten die Eier¬ 
ablage stattfindet. Die meisten Eier überwintern an den Zweigen, 
und die Raupen beginnen im zeitigen Frühjahr auszuschlüpfen 
und zu fressen. Mir ist kein Mittel gegen den Schädling be¬ 
kannt wie das Totdrücken desselben. 

Fr. De egen jun., Rosenschul besitz er in Köstritz. 

Die Wickler an den Rosen sind keine Maden, sondern 
Raupen, die sich, sobald sie ausgewachsen sind, bezw. ihre 
Reife erlangt haben, verpuppen. 

Aus den Puppen schlüpfen Schmetterlinge (Motten) von 
etwa 1 cm Länge. Ich habe 2 Arten von Wickler-Schmetter¬ 
lingen beobachtet, und zwar einen braunen und einen dunkel¬ 
grauen. Der letztere scheint der am häufigsten vorkommende 
zu sein. Fr. Ferlich, Rosenschulbesitzer in Berga (Elster.) 

Faulen der Knospen der Malmaison - Rose. 

Beantwortungen der Frage Nr* 2352 : 

»Ans welchem Grunde faulen die sich eben erschllessenden Knospen 

der Kose Souvenir de la Malmaison?*- 

Die Ursache des Knospenfaulens der Malmaison - Rosen 
wird ein Pilz sein, der leicht bei den Kastenrosen auftritt, so¬ 
bald bei sonnigem Wetter nicht beizeiten gelüftet wird. Die 
Temperatur steigt dann sehr hoch, und wird nun plötzlich Luft 
gegeben, so kühlt erstere stark ab und der Pilz stellt sich ein. 
Die Rosen müssen bis auf einige Augen zurückgeschnitten und 
das Abgeschnittene verbrannt werden. Schwefel. Kupfervitriol- 
Specksteinmehl und andere Pilzmittel werden nicht abhelfen. 

E. Chaste in Magdeburg. 

Sich erschliessende Souvenir de la Mahndisön- Rosen faulen 
im Freien durch anhaltendes Regenwetter. Im Gewächshause 
und in Kästen faulen sie infolge nächtlicher starker Nieder¬ 
schläge oder zu grosser Feuchtigkeit der Luft bei Unterlassung 
der Lüftung und zu niederen Wärmegraden in diesen Räumen. 

Franz Dorant, 

Handelsgärtner in Nyiregyhaza (Ungarn). 

Leider ist aus der Frage über die sich »eben erschliessen- 
den Knospen der Rose Souvenir de la Malmaison « nicht zu 
entnehmen, ob diese Rosen im freien Lande oder unter Glas 
stehen. In beiden Fällen könnte Schuld tragen, dass von oben 
zu viel Wasser einwirkt. 

Die Malmaison - Rose hat ausserordentlich feine Blumen¬ 
blätter, die ein übermässiges Spritzen oder häufigen Regen nicht 
vertragen. Sie kleben infolgedessen aneinander und bilden um 
die sich öffnen wollende Blume einen festen, allmälieh braun 
und faul werdenden Gürtel, der schliesslich die Fäulnis der 
Petalenstiele und das Abfallen der Knospe verursacht. 

C. Palm, 

Rosenkulturen in Hohenkreuz bei Esslingen a. N. 

Die Knospen der Souvenir de la II la Im a i so ?i - Ros e faulen fast 
immer ruicli anhaltendem Regen 7 oder wenn nach Regen eine 
längere Zeit trübes Wetter herrscht. Vor allen Dingen muss 
ein zu feuchter Untergrund vermieden werden» weil dadurch die 
Fäulnis noch befördert wird, 

Heinrich Wolff, 

Kunstgärtner in Scggerde bei Weferlingen* 
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Rhododendron und andere Gehölze auf dem Ohrberg bei Hameln, 


£ n Mittel- und Norddeutschland wird man wo! nur an 
wenigen Orten die Rhododendron und Azaleen des 
freien Landes in solcher Grösse und Vollkommenheit 
finden 
wie auf 
dem 
Ohr¬ 
berg bei Ha¬ 
meln, wo sich 
diese Gehöl¬ 
ze völlig hei¬ 
misch zu füh¬ 
len scheinen 
und in jedem 
Jahre einen 
prachtvollen 
Blütenflor 
entfalten. 

Der durch 
seineGehöIz- 
schätze so 
interessante 
Ohrberg ist 
ein langge¬ 
streckter 
Bergrücken, 
der in der 
Richtungvon 
Ost nach 
West sich 
längs der We¬ 
ser ungefähr 
eine Stunde 
oberhalb der 
der Stadt 
Hameln ent¬ 
lang zieht. 

Nach Nor¬ 
den fällt der Berg allmälich in ein flaches Val ab, das jenseits 
von dem Klüth und den sich daran anschliessenden Höhen 
begrenzt wird, die den Ohrberg an Höhe überragen und ihm 
etwas Schutz nach Norden gewähren. Nach Süden jedoch fällt 
der Berg steil nach der dicht an seinem Fusse dahin fliessenden 
Weser ab und erhebt sich vollkommen frei aus dem sich hier 
weit ausdehnenden Wesertale. Im Tale, etwa 5 Minuten vom 
westlichen Fusse des Berges, erblickt man das Schloss Ohr, 
den Sitz der Herren von Flake, eines alten hannoverschen 
Adelsgeschlechtes, zu deren Besitzungen der Ohrberg gehört 
und denen wir sowol die Schöpfung wie auch die Erhaltung 
der Anlagen auf diesem verdanken. Die Anpflanzungen auf 
dem Ohrberg, die um das fahr 1820 und früher geschaffen 
wurden, befinden sich hauptsächlich auf einer vom Gipfel des 
Berges nach Süden und Westen sanft geneigten Fläche, die 
dann nach Süden, nach der Weser zu, plötzlich sehr steil, oft 
fast senkrecht abfällt, während sie nach Westen sich mehr all¬ 
mälich senkt. Der Berg selbst besteht aus rotem Sandstein, 
der von rotem Mergel überlagert ist, in dem die Gehölze alle 
prachtvoll gedeihen. 

Die Rhododendron erreichen auf dem Ohrberg eine 
Höhe von 3—4 m und ertragen ohne den geringsten Schutz 
selbst die strengsten Winter. Ein 3 m hoher blühender Strauch 
ist auf der obenstehenden Abbildung nach einer photographi¬ 
schen Aufnahme wiedergegeben; es ist ein Rhododendron mit 
lilafarbenen Blüten, eine Form oder Kreuzung des Rhododen¬ 
dron ponticum L., denn das echte Rh. ponticum ist es nicht. 
Ausser dieser Form, die sich in mehreren Exemplaren vorfindet, 
fallen noch besonders bis 4 m Flöhe erreichende weiss¬ 
blühende Rhododendron auf, die gleichfalls in dieselbe Ver¬ 
wandtschaft gehören. Auch sind in letzter Zeit eine Anzahl 
neuerer Varietäten und Arten angepflanzt worden, die gut zu 
gedeihen scheinen und zumteil schon recht hübsch blühen, so- 
dass dadurch die Mannigfaltigkeit der Farbentönungen einen er¬ 
heblichen Zuwachs erfährt. ■—- 

Besonders farbenprächtig sind zur Blütezeit die winter¬ 
harten Azaleen, von denen ausgedehnte Gruppen auf dem 
Ohrberg angepflanzt sind, die gleichfalls ausgezeichnet gedeihen. 


Meist sind es die nordamerikanischen Azaka calendtdacea Mchx., 
A. nudißora L. und A. viscosa L. sowie die im Orient und im 
Kaukasus einheimische A . pontica L,, die in Massen angepflanzt 

sind. Auch 
Asalea sinen¬ 
sis Lodd. 
(Syn.: Asalea 
mollis Blme.) 
ist in späterer 
Zeit noch an¬ 
gepflanzt 
worden, so- 
dass die 
mannigfaltig¬ 
sten Farben¬ 
töne in Rot, 
Orange, 
Rosa, Gelb 
und Weiss 
vertreten 
sind. Zu die¬ 
ser Farben- 


Rhododendron ponticum var. auf dem Ohrberge bei Hameln. 
Für »Möüer's Deutsche Gärtner - Zeitung * photographisch iuifgenuimuuii. 


kommt noch 
der starke 
und ange¬ 
nehme Duft, 
den beson¬ 
ders A. vis- 
com und A. 
pontica ver¬ 
breiten. Es 
sind in diesen 
Gruppen 
noch vielfach 
die reinen 
Arten vertre¬ 
ten, die jetzt 
den Gärten fast ver- 


durch die zahlreichen Kreuzungen 
drängt worden sind. 

Im Handel und in den Gärten werden meist alle diese 
winterharten Azaleen als A * pontica bezeichnet, was jedoch 
durchaus nicht richtig ist, denn nur selten findet man die echte 
A . pontica darunter; zumeist sind es Kreuzungen der amerika¬ 
nischen Arten unter sich oder mit A * pontica , Will man diese 
Sorten mit einem Sammelnamen bezeichnen, so würde die Be¬ 
zeichnung A. gandavemis Hort zu empfehlen sein, was zugleich 
auf den Entstehungsort der meisten dieser Formen — Gent — 
hinweist Als Ä> pontica L, ist nur die in Kleinasien und im 
Kaukasus heimische Art mit reingelben, langröhrigen, wohl¬ 
riechenden Blüten zu bezeichnen, die etwas später als A. nudi¬ 
ßora und A. calendulacea blüht, von denen die erste feuerrote 
bis orangefarbene, die zweite blassrote bis rosafarbene Blumen 
besitzt A. viscosa hat langrührige, aussen drüsig-klebrige weisse, 
oft rosa überlaufene Blüten, die sehr angenehm duften. Ausser¬ 
dem gibt es noch viele andere winterharte Azaleen, unter denen 
besonders die bekannte ostasiatische A , sinensis, ferner die ameri¬ 
kanischen /L canadensis (Syn*: Rhodora canadensis L.), die früh- 
blühendste von allen, ferner A. Vaseyi ß Ä. occidenialis Torr* 
und Ä. arborescens Pur sh, sowie die erst neuerdings eingeführten 
A. Sch/ippenbachi und A . indica Kaempfeii> beide aus Japan, zu 
erwähnen sind* 

Von anderen Ericaceen, die in grossen Exemplaren auf 
dem Ohrberg vertreten sind, ist ferner zu nennen Kalmia 
latifolia L., die grösste Art der Gattung mit immergrünen 
elliptischen ziemlich grossen Blättern und in endständigen Dolden 
stehenden ansehnlichen, rosafarbenen Blüten, von der ein Strauch 
von ungefähr 3 m Höhe vorhanden ist. Nicht weit davon 
befindet sich ein ungefähr gleich hoher Strauch des sommer- 
grünen Vaccinium corymhosum L., einer hochwachsende Art mit 
zierlichen weissen, oft rötlich Überhauchten Blüten und schwarzen 
Beeren, die auch unter dem Namen V. fonnosum kultivirt wird, 
Cleihra alnifolia L. ist gleichfalls in starken Exemplaren ver¬ 
treten, die im Herbst, wenn nur noch wenige Gehölze blühen, 
ihre duftenden weissen Blütentrauben entfalten. 

Alle diese Ericaceen, die liier so üppig gedeihen und so 
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kräftig wie in ihrer Heimat wachsen, sind nun nicht etwa in 
sorgfältig vorbereitete Mor- und Heideerde-Beete gepflanzt, 
sondern unmittelbar in den natürlichen Boden des Ohrberges, 
der aus rotem Mergel und Sandstein besteht. Es geht daraus 
hervor, dass die Rhododendron und Azaleen durchaus nicht die 
Heideeide zu ihrem Gedeihen unumgänglich nötig haben, 
sondern dass sie auch in verschiedenen anderen Bodenarten 
freudig zu wachsen vermögen. So z. B. finden sich im Park 
zu Wiesenburg in der Mark grosse Gruppen von Rhododendron, 
die zwar nicht so hoch wie die auf dem Öhrberg, aber dafür 
ausgedehnter sind. Der Boden ist dort, wenn ich mich recht 
erinnere, ein kiesiger und sandiger Lehmboden. Die Haupt¬ 
bedingungen scheinen ein lockerer und durchlässiger Boden, 
den die feinen Faserwurzeln der Ericaceen nach allen Rich¬ 
tungen leicht durchdringen können, sowie ein gleich mässiger 
Feuchtigkeitsgehalt zu sein. Auch auf dein Ohrberg muss, trotz 
der hohen Lage der Anpflanzungen, die sich fast auf dem 
Gipfel des Beiges auf einem nach Süden geneigten Hange 
befinden, diese Bodenfeuchtigkeit doch vorhanden sein, denn 
sonst könnten nicht diese wie auch die anderen Gehölze ein 
so freudiges Gedeihen zeigen. 

Solche Erfolge in der Kultur der winterhaften Rhododen¬ 
dron, die doch unstreitig zu unseren wertvollsten und prächtig¬ 
sten Ziergehölzen gehören, sollten zu ausgedehnteren Versuchen 
Veranlassung geben, damit diese immergrünen Bliitensträucher 
endlich den ihnen gebührenden Platz in unseren Gärten ein¬ 
nehmen, besonders da jetzt die Zahl der winterharten Arten 
und Varietäten durch Neueinführungen und Züchtungen eine so 
bedeutende geworden ist und uns eine so reiche Auswahl in 
allen FarbentÖnungen vom Karminrot und Violettpurpur bis 
zum reinsten AVeiss, einfarbig und punktirt, zur Verfügung steht. 

Eine Uebersicht der winterharten Arten und Gartenformen 
zu geben, ist bei der grossen, mit jedem Jahre wachsenden 
Zahl kaum möglich und eine Auswahl zu treffen auch sehr 
schwer, da sic- eigentlich fast alle schön sind, Auch wird, wer 
grossere Anpflanzungen zu machen gedenkt, selten veredelte 
Rhododendron in einzelnen Sorten, sondern meist Sämlinge in 
verschiedenen Farben gemischt kaufen. Es soll deshalb hier 
nur eine kurze Aufzählung der wichtigsten winterharten Stamm¬ 
arten gegeben werden, die meist auf den höheren Gebirgen 
Nordamerikas, Asiens und auch Europas einheimisch sind. 

Die amerikanischen, sowie die einzige europäische Art, 
Rhododendron ponticum L., das auf der pyreniiischen Halb¬ 
insel und in Kleinasien vorkommt, zeigen kahle, auf der Unter¬ 
seite nie filzige Blätter. Am bekanntesten ist von diesen Rh. 
ponticum mit grossen, meist hell purpurnen oder lilafarbenen 
Blüten. Etwas kleinere, meist violettrote Blüten besitzt das nord¬ 
amerikanische Rh. catawbiemi Mchx. und noch kleiner, etwa 
3 cm breit, sind die rosa bis weisslichen Blüten bei Rh. mciximum 

1.. , der härtesten und am höchsten wachsenden der amerikanischen 
Arten. Ferner ist hier zu erwähnen das sehr spät im Juni bis 
August blühende Rh. punctatum Andr. mit unterseits schülfrigen 
Blättern und kleinen, etwa 2 cm breiten rosafarbenen, aussen 
schtilfrig pnnktirten Blüten, das hin und wieder unter dem 
falschen Namen Rh. mv tiifoliutn kultivirt wird. 

Die asiatischen, hier inbetracht kommenden, in Kultur vor¬ 
handenen Arten zeigen auf der Blattunterseite eine filzige, weisse 
bis rostfarbene Beharung. Hierher gehören die weissblühenden 
Rh. Ungemt Trautv. aus Lazistan in Kleinasien, das nebst Rh. 
Smimoh i. auf den Seiten 22 6, 249 und 270 des vorigen Jahr¬ 
ganges beschrieben und besprochen wurde, sowie Rh. brachycarpum 
G. 1 ton aus Japan. Blasslila- oder rosafarbene Blüten mit grün¬ 
lichen Flecken besitzt Rh. caucasicum Pall, aus dem Kaukasus, 
s< dche mit purpurfarbenen Flecken Rh. campanulaium D. Don 
aus dem Hiraalaya und das japanische Rh. i) lettanichi Sieb, 
el Zucc., dessen Blumenkrone jedoch 6 — 7 lappig ist, während 
sie bei den Übrigen Arten nur 5 Lappen zeigt. Karminrot 
sind die Blumen bei Rh. Stnimowi Trautv., das in Lazistan 
und dem ßatumbezirk heimisch ist und sich als völlig winter- 
hart erwiesen hat. Ausserdem sind als winterhart noch ver¬ 
schiedene kleinblättrige Arten zu nennen, wie Rh. pandfolium 
Adams aus Ostsibirien, die bekannten Alpenrosen: Rh. hirsulum 

1.. und Rh. fermgineum I... sowie das seilen kuhivirte Rh. mvrii- 
folium Schott et Kotschy aus den Karpathen mit kleinen bis 2 cm 
langen, glänzend dunkelgrünen Blättern, unter dessen Namen oft 
grcissblättrigere Arten, wie Rh. punctatum oder Rh. ponticum - 
Varietäten kultivirt werden. 

Alle diese Arten mit ihren unzähligen Kreuzimgsformen, 


die sie unter sich sowie mit einigen empfindlicheren Alten ge¬ 
bildet haben, vermögen bei uns im Freien auszuhalten, sodass 
ihre Anpflanzung nicht genug empfohlen werden kann. Es 
sollte jeder, der einen Platz dafür zur Verfügung und bisher 
aus Zweifel an ihrer Winterhärte ihre Anpflanzung unterlassen 
hat, wenigstens einmal mit wenigen Exemplaren den Versuch, 
machen und dann die Anpflanzung erweitern, falls das Er¬ 
gebnis sich als ein günstiges zeigt, was bei sachgemässer Pflanzung 
und Verwendung wirklich winterharter Sorten, die am besten 
aus einer deutschen Baumschule zu beziehen sind, in der die 
Pflanzen im Freien kultivirt werden, nicht ausbleiben wird. — 

Die Coniferen zeigen auf dem ( ’hrberg gleichfalls ein 
freudiges Gedeihen. Besonders hervorzuheben ist ein Baum 
von Csdrus Libani Loud. von iS in Höhe bei 1,57 m Stamm¬ 
umfang, der jährlich Zapfen trägt, regelmässig gewachsen ist 
und keine Spur von Frostschaden zeigt. Aus Nord- und Mittel¬ 
deutschland, von der Rheingegend abgesehen, ist mir ein zweites 
gleich grosses Exemplar von Cedrus Libani nicht bekannt. 

Erwähnenswert ist ferner eine Picea oiientalis Lk. von 16 m 
Höhe, die eine schmale schlanke Pyramide mit zierlichen, 
glänzend dunkelgrün benadelten Zweigen bildet. Nicht weit 
von einem Prachtexemplar von Pinus sylvestris mit rings bis auf 
den Rasen niederliegenden Zweigen steht eine kräftige Sequoia 
gigantea von einigen Metern Höhe, die bisher alle Winter gut er¬ 
tragen hat. Etwas oberhalb der Pinus fällt ein etwa 1,50 m hohes 
Exemplar einer dicht gedrungen wachsenden kegelförmigen 
Zwe|gform von Picea aiba Lk. auf. Ferner sind im nordöst¬ 
lichen Teile der Anlage alte Tsuga canaäensis Garr. und eine 
schöne Pinus Cembra L. zu finden, sowie zahlreiche Büsche von 
Pinus montana Mill, z rar. Muglms Scop., die zu beiden Seiten 
eines von senkrechten grossen Schieferplatten eingefassten Hohl¬ 
weges stehen. — 

Unter den Laubhölzern fallen zur Blütezeit im Mai be¬ 
sonders die zahlreichen Comus florida mit ihren weissen Blüten 
in die Augen. Es sind bis 6 m hohe baumartige Büsche mit 
üppiger, lebhaft grüner Belaubung, wie man sie von dieser 
Grösse und Schönheit wol kaum anderswo finden wird. Ein 
reizender Blütenstrauch ist auch die in bis 12 m hohen baum¬ 
artigen Exemplaren vertretene LLalesia tdrapkra L„ von denen 
die stärkste V 3 ni über der Erde 1,45 m Stammumfang misst. 
Linodendron Tulipifera L. ist in bis 25 m hohen Bäumen von 
2,80 m Stammumfang vorhanden. Nyssa biflora Walt, und 
Liquida mbar styraciflua L. erreichen eine Höhe von 12 m und 
Cercts canaäensis L. eine solche von 7,50 m. Von Magnolia 
acuminata L, ist ein grosser Baum vorhanden, und M. tripelala 
L. ist durch einige grosse Sträucher vertreten. In grossen ulten 
Bäumen ist Qucrcuspalustris Dur. zu finden. Prächtige Exemplare 
der gewöhnlichen Rotbuche, über 26 m Höhe und bis 3,65 m 
Stammumfang messend, deren Zweige bis zur Erde sich neigen, 
fesseln schon von weitem den Blick. Sehr schön sind auch 
mehrere grössere Exemplare der farnblättrigen Rotbuche, von 
der ein besonders schöner Baum von ungefähr 14 m Höhe und 
16 m Durchmesser in dem an der Weser gelegenen Schloss¬ 
park zu Ohr steht. Der sparrigen Verzweigung und der spär¬ 
lichen Belaubung wegen weniger schön ist eine grosse Gruppe 
ungefähr 12 m hoher Catalpa bigmmioides Walt., die im öst¬ 
lichen Teile der Anlage an einem Abhang sich befindet. Von 
Fraxinus Ornus L. fällt ein ansehnlicher Baum von 10 m Höhe 
auf. Sehr schöne Bäume sind von Ti Ha iomentosa Mnch. vor¬ 
handen. Ein grosses Exemplar von RohiniaPseudacacia angustifolia 
befindet sich dicht bei dem auf der Abbildung dargestellten 
Rhododendron. 

Von den zahlreich angepflanzten Ziersträuchern will 
ich als besonders bemerkenswert nur hervorheben Ilex vcrli- 
cillala Gray von 3 m Höhe, Hydrangea arborescens L. in grossen 
Sträuchern, Dieivilla florida Sieb, et Zucc. und D. coraeensis DC. 
in fast 3 m hohen Exemplaren, Deutzia crenata Sieb, et Zucc. 
ebenso hoch und D. gracilis Sieb, et Zucc. in reichblühenden 
grossen Büschen, Viburnum molk Mchx. 3 m hoch und V.pubes- 
ccus Pursh 1,50 m hoch. Ferner sind Chionanihus virginica L., 
Calycanihus glaucus Wiild., Ilamamedis virginica L., Spiraea bellet 
Sims, Forsythia suspema Vahl usw. in kräftigen Sträuchern vor¬ 
handen. Die hübsche Rolnnia hispida L. fand ich an einer Stelle 
in zahlreichen niedrigen, reichblühenden Büschen. — 

Auch in dem Schlosspark zu Ohr, der ungefähr 5 Minuten 
\ >m Berg entfernt an der Weser liegt, findet man schöne und 
seltene Gehölze. Schon auf der grossen Wiesenfläche, die sich 
zwischen dem Berg und dem Schloss erstreckt, fallen einige 

































mächtige Bäume auf, besonders eine Populm canadensis Mnch. 
von 38 m Flöhe und 6,72 m Stammumfang, sowie eine Pldtanus 
orienlalis L., deren Höhe 27 m und deren Umfang 5,47 m 
beträgt. Am Ende der nach dem Schlosse führenden Allee, die 
meist aus grossen Ahorrien und Eschen besteht, sicht man eine 
hübsche Corylm Colurna L. von 18 m Höhe und 1,93 m Stamm¬ 
umfang, die leider etwas gedrückt stellt Eine grosse Querais 
macrocarpa von 20 m Höhe findet man in der Nähe des Schlusses, 
bevor man durch den Hof in den Schlossgarten gelangt. 

Im Park selbst ist besonders zu erwähnen eine Gruppe 
von 3 Ghditschia caspica Desf. von 17 m Höhe. Diese Art, 
die man sehr selten echt antrifft, unterscheidet sich schon auf 
den ersten Blick ganz auffallend durch den Wuchs und die Be¬ 
laubung von der gewöhnlichen Gleditschie. Die Aeste der von 
unten auf stark verzweigten Bäume stehen mehr oder weniger 
schräg aufrecht, sodass der Wuchs fast ein pyramidaler wird, 
und die stets einfach gefiederten Blätter hängen schlaff herab, 
was dem Baum ein ganz eigentümliches Aussehen gibt. —Ferner 
sind zu nennen eine Quercuspedunculaia pyramidalis von breit 
pyramidalem Wuchs, 29 m hoch mit 3,78 m Stammumfang; 
Fraxinus exeelsior monaphylla von 18 m Flöhe und 2,13 m 
Stammumfang; Acer Pseudoplatanus variegatum, 25 m hoch mit 
3,22 m Stammumfang; Acer campest re von 2J tu Höhe bei 
3,26 m Stammumfang und Platanus orienlalis undidala Ait. von 
23 m Höhe. Die prächtige Fagus silvalica aspknifolia ist schon 
oben erwähnt worden. Beachtung verdient auch noch ein 2 m 
hoher Busch von Acer palmafum Thbg. und eine prächtige Abtes 
Ncrdmanniana von 16 m Hohe, sowie eine gleichhohe schöne 
Piiins Cembra. 

Sicher finden sich unter den Gehölzen des Ohrberges und 
des Parkes zu Ohr noch manche, die der Erwähnung wert ge¬ 
wesen wären, es war mir jedoch bei der nur kurz bemessenen 
Zeit, die ich diesen Anlagen widmen konnte, nicht möglich, die 
Gehölzschätze so eingehend zu studiren, wie ich es wol ge¬ 
wünscht hätte. Die angegebenen Masse verdanke ich, was die 
im Park zu Ohr befindlichen Bäume anbelangt, der Güte des 
Herrn Gartenmeisters Lauenstein, während ich die Bäume 
auf dem Ohrberg selbst gemessen habe. 

Es sollte kein Gehölzfreund, für den der Ohrberg und Ohr 
leicht erreichbar liegen, oder den sein Weg in der Nähe vor- 
überführt, versäumen, diesen Anlagen einen Besuch abzustatten, 
er wird es sicher nicht bereuen, denn es dürfte wol wenige alte 
Parkanlagen geben, die eine solche Fülle alter seltener Gehölze 
in so ungewöhnlicher Entwicklung umfassen. Das Studium solcher 
alter Parkanlagen ist nicht nur für den Dendrologen und Ge- 
hölzfreund von grossem Interesse, sondern auch mindestens 
ebenso sehr für den Landschaftsgärtner, der sich hier eine Idee 
zu bilden vermag über die Wirkung, die viele schöne Gehölze, 
die man nur selten oder nur unvollkommen ausgebildet in unse¬ 
ren Anlagen findet, im höheren Alter und bei guter Entwicklung 
durch ihren Wuchs, ihre Belaubung und ihren Blütenreichtum 
hervorzubringen vermögen, und der hier zugleich die Beding¬ 
ungen und Verhältnisse studiren kann, unter denen diese Ge¬ 
hölze eine solch vollkommene Entwicklung erlangen konnten. 


A. Rehder. 



Vettem scliafts - Freisriclrtarei auf der Zwölf-Kneipen- 

Ausstellung - zu Hamburg* 


In der am 13, Juni stattgefun denen Sitzung der »Gruppe« Braun- 
schweig des Handelsgärtner - Verbarides wurde auch über die Hamburger 
Kneipenkolonie berichtet, ln dem an das »Handeisblatt«, dem Organ 
des genannten Verbandes, über diese Versammlung erstatteten Berichte 
ist die sogenannte Ausstellung mit 82 Buchstaben in 15 Worten ab¬ 
gefertigt worden und dann heisst es weiter; 

»Nachdem die einzelnen Einsendungen durchgenommen waren, kam der 
Unterzeichnete auch auf den alle Braun Schweiger interessirenden Spargel, 
und hier hatten sich leider grosse Mängel seitens des Komitees und 
der Preisrichter gezeigt, welche unbedingt öffentlich gerügt werden 
müssten. Es waren ganz grossnrttge Einsendungen dort, aber wenn bei 
jungen Gartengemüsen der letzte EinI ieferhngstermin morgens 8 Uhr sei, so 
dürfe das Komitee nicht gestatten, dass Händler, nachdem sie alles 
zusammen gekauft haben, noch um 2 Uhr nachmittags zugelassen 
werden, und Sache der Preisrichter sei es, hier einen Unterschied zu 
machen und nich t, wie h le 1 geschehen sei, solche E i n s e n düngen mit 
grossen silbernen Medaillen zu prämiiren und andere Einsendungen, 
welche nich t aus I[ambu1g und Umgegend seien und viel besser 
waren, trotzdem sie weite Reisen gemacht hatten, einfach gar nie h t 
auszuzeichnen. Auf solchen Ausstellungen dürfe kein Lokal Patriotismus 


herrschen. Ebenso sei Spargel aus Hamburg, welcher hohl war und 
rauhe Köpfe hatte, der in Braunschweig mit 15 Pf. das Pfund bezahlt 
wird, mit grosser silberner Medaille prämiirt und der Spargel der 
Aktien-Spargelbaugesellschaft aus Braun schweig, der beste, welcher dort 
war, nur mit einer kleinen silbernen Medaille. Dem meisten 
S par|;el sei k ü n 5 11 i c li T o i 1 e 11 e g e m a c h t, selbst mit chemischen 
Mitteln, als Schwefel Wasserstoff usw. So etwas dürfe nicht ge¬ 
duldet, geschweige denn priimiirt werden. Wenn das lierzpgl. Staats- 
ministen um wieder die braunschweiger Gärtner befrage, ob es Preise 
stiften solle, so sollten die Gärtner künftig vorsichtiger sein. Es seien 
ausserdem zwei hervorragende Spargelzüchter aus Braunsdnveig als Preis¬ 
richter für Hamburg bestimmt, dieselben kommen jedoch erst spater an 
die Reihe; ebenso sei ein tüchtiger, dort als Preisrichter anwesender 
Spargelzüchter zum Prämiiren der Binderei verwandt worden. Solches 
sei doch gmndverkehrt Ferner erläuterte der Referent die gro.ssartigen 
abgeschnittenen Stauden Sortimente von N o n n e & J 1 o epker, A r e n d s 
&; f 1 i ei f e r , Kol 1 & Sonntag, welche wahrhaft entzückend waren. 
Auch die Sckniltbfnmcn aus Vierlanden waren sehr schön, aber auch hier 
seien an Vierländer für einige Korbe voll Blumen Staatsmedaillcn ver¬ 
liehen, und für die grossen Sortimente gewöhnliche silberne und bronzene 
Medaillen und 50 M, Das sei doch gar kein Verhältnis.*) Hoffentlich 
wiederhole sich diese Sache nicht nochmals im Laufe des Sommers.« — 

Die sich in dem letzten Aussprüche kundgebende Vertrauensselig¬ 
keit ist ebenso Herzerquickend, wie die Beschönigung: ^Lokalpatriotismus^ 
lür diese Art der Prämürerei von einem grossen, in langer Uebüng ge¬ 
schulten Bern äntl un gSgesc hick zeugt* 

Was haben die Herren in Braunschweig von diesem grossen kam- 
burger Spektakelstück, das auf der V etter nschaftspräm ihrer ei ge kauftet Aus¬ 
stellungsgegenstände aufgebaut ist, eigdhtKch anders erwartet, wie das, 
was ihr Berichterstatter in Hamburg beobachtet hat? Sollten sie es auch 
am 13. Juni noch nicht gewusst haben, dass das, was ihnen als eine 
verwerfliche Ausnahme erschien, in Hamburg die Regel ist? Wenn es 
irgend einen Zweck hatte, könnten wir ihnen von derselben Ausstellung« 
ausser den mit Bleichmitteln behandelten Spargel n noch von den zur 
Anwendung gelangten, sehr wirkungsvollen Färbemitteln für zwar gross¬ 
gewordene, aber grüngebliebene König Alöert-'K ^beeren und von ähn¬ 
lichen faulen Zaubermitteln Bericht erstatten. Aber gehört dieser Schwindel 
im kleinen nicht untrennbar zu dem Kneipeimnternehmen im grossen? 

Wenn der herzoglich braunschweigische Staats minister wieder ein¬ 
mal die braunschweiger Gärtner befragt, ob er Staatspreise für eine Aus¬ 
stellung mit Vetternschaftsprämiirung gekaufter Ausstellungsgegenstände 
stiften soll, dann mögen dieselben braunschweiger Gärtner dem Staats - 
minister empfehlen, dem Beispiele des königlich preussischen Landwirt¬ 
schafts-Ministers zu folgen und solchen von vornherein anrüchigen Aus¬ 
stellungen die Staatsmedaillen unter allen Umständen vorzuenthalten. 

Wir würden — da wir über eine Umnasse Beispiele viel kräftigerer 
Leistungen der h am burger Vettern schafts-F reis rieht er ei verfügen — auf 
diesen braunschweiger Gruppenbericht mit seinen so sehr zahmen Aus¬ 
führungen überhaupt nicht eingegangen sein, wenn die Erfahrungen, die 
die braunschweiger und andere auswärtige Aussteller trotz aller rechtzeitiger 
Warnungen haben machen müssen, nicht so wohlverdient gewesen w aren, 
dass gerade für sie eine weitere Bekanntmachung sehr nützlich ist. Nirgend¬ 
wo zeigte man sich so gefühlsselig für die Spekulationen der bamburger 
Fremden industriellen, wie in der braunschweiger Gruppe, wo man sogar 
Beiträge für den grössten Mumpitz sammelte, der zur Bevölkerung der 
hamburger Kneipen durch den sogenannten internationalen Gär hier Lag 
noch ins Werk gesetzt werden soll. 

W enn die Herren der braunschweiger Groppe sich ehrlich um die 
Beseitigung der schmählichsten Missstände des Ausstellung^wesens be¬ 
mühen wollen, dann genügt es nicht, sich gelegentlich in einer Sitzung 
lür einige Viertelstunden über besonders skandalöse Vorkommnisse zu 
entrüsten. Um auf diesem Gebiete mit Erfolg zu arbeiten, ist erstens 
Unabhängigkeit, zweitens Unabhängigkeit und drittens nochmals Unab¬ 
hängigkeit in persönlicher, gesellschaftlicher, geschäftlicher und finanzieller 
Beziehung unerlässlich erforderlich. Dann aber auch gehört dazu die 
unbedingteste Selbständigkeit im Urteilen und Handeln f die Beharrlich¬ 
keit im Erstreben des vorgesteckten Zieles und die schonungsloseste Be¬ 
kämpfung jedes Missstandes, mag er sich zeigen, wann und wo er will. 
Mit Halbheiten wird da nichts erzielt* 


Zu recht interessanten Ergebnissen werden die Herren in Braun- 
schweig kommen, wenn sie sich erkundigen, wie viel und welche Mit¬ 
glieder des Handelsgärtner-Verbandes als Aussteller-Preisrichter gerade 
in jenem Preisgericht mit wirkten, das zurzeit der Spargelprämürung dem 

*) Wie hamburger Zeitungen die auswärtigen Aussteller — die übrigens 
dicserhallj nicht zu bedauern sind — berücksichtigen, ergibt sich aus vielen 
Berichten dieser Zeitungen, von denen ein Beispiel hier Platz finden mag. 
In einer Hamburger Zeitung wird von den Päonien berichtet und von 
ihnen mit einer durch keinerlei Sachkunde beeinflussten Bestimmtheit be¬ 
hauptet: »Sie waren dem grossen Publikum deshalb bislang unbekannt 
geblieben, weil sie in vereinzelten Exemplaren nur in botanisch en Gärten 
vorgekommen sind. Den ausgestellten Pfingstrosen einer Firma aus Nieder- 
Walluf gesellen sich usw. Die Inhaber dieser »Firma aus Nieder- 
W alluN, deren Namen sorgfältig verschwiegen werden, haben jedenfalls 
der Redaktion dieser Hamburger Zeitung noch keinen Besuch gemacht 
und ihr noch nicht mitgeteilt, dass einer von ihnen ein geborener Ham¬ 
burger ist. Sobald sie dies cachgeholt haben, werden fraglos auch ihre 
Namen genannt werden. 



























Knelpcnuntcrnchmen Dienste leistete- Und wenn die Herren mit den 
par Zeilen, die sie an das Handelsblatt sandten, ihre Bemühungen um 
die dauernde Beseitigung der ärgsten Missstände im Ausstellungs wesen 
nicht etwa als abgeschlossen betrachten, wenn also auch sie der Meinung 
sind, dass zur Unschädlichmachung des unheilvollen, das gärtnerische 
Ausstellung?; wesen schwer schädigenden und es vollständig iu Verruf bringen¬ 
den Einflusses gewisser, sich wechselseitig verpflichteter Personen mit un¬ 
entwegter Beharrlichkeit rücksichtslos vorgegangen werden muss, und auch 
sie den Willen haben, dies auszuführen, daun mögen sie in der kommen¬ 
den Zeit dafür Sorge tragen, dass der Haudebgärtner-Verband sich nie¬ 
mals an diese Besserungsbestrebungen heran wagt, Diese Gesellschaft, 
die mehr und mehr zu einem wahren Konservatorium aller Missstände 
nicht nur im gärtnerischen Ausstellung^wesen, sondern auch im gärtneri¬ 
schen Betriebe überhaupt geworden Ist, der zu der für die aiigedeuteten 
Arbeiten erforderlichen Unabhängigkeit geradezu alles fehlt, und die in 
der bangen Sorge um ihren dürftigen Bestand vor jedem entschlossenen 
Handeln zurückbebt, hat, nachdem sie In so erbarmungswürdiger Weise 
vor der hamburger Vetternscliaftsprämlirerei gekaufter Pflanzen zu Kreuze 
gekrochen ist, das bischen Ansehen vollends eingebüsst, was sie sich 
durch die auf S. 250 des vorigen Jahrganges des »Haudesblattes« ver¬ 
öffentlichte Erklärung noch gesichert hatte. Damals noch die dräuende 
Mahnung: Fasst die hamburger Ausstellungslei tung den ent- 
gegen gesetzten Beschluss (d. h. beschließt sie den Unfug der 
V e L fern sc ha ftsprämiir ere i), der der Ansicht der weit fiber- 
wiegenden Mehrzahl der deutschen Gärtner entgegen ist, so 
wird sie auch für die Folgen eines solchen Beschlusses ver¬ 
antwortlich sein«, und heute, in bleicher Sorge, es könnten einige 
hamburger Mitglieder des Verbandes als Interessenten der Kneij^nSpeku¬ 
lation ihre Drohung wahr machen und aus dem Verbände austreten, der 
unterwürfigste und bedingungsloseste Frohndienst für dieselbe Veranstaltung 
der Vetternschafteprämiirerei, vor der vor einigen Monaten noch drohend 
gewarnt wurde. Das geschieht seitens eines Verbandes, dessen Leitung 
sich in unmittelbarer Nähe der Hauptstadt des Königreichs Preussen be¬ 
ll cd et, dessen Landwirtschaftsminister allen Ausstellungen, die durch die 
Verletzung der Unparteilichkeit bei der Zusammensetzung des Preisgerichts 
anrüchig und verdächtig geworden sind, seine Anerkennung durch die 
Vorenthaltung der preussischen Staats mefiail len verweigert. Das geschieht 
seitens eines Verbandes, der den Anspruch erhebt (und diesen sogar in 
der Form einer Beschlussfassung auf der vorjährigen Versammlung zu 
Stettin geltend machte), als der Vertreter und der Vertrauensträger der 
deutschen Gärtner seitens der Staatsbehörde angesehen zu werden! 

Wenn die Herren ln Braunschweig mit dazu beitragen, dass dieser 
Verband,, dem sie leider angehören, sich von allen Bestrebungen zur Be¬ 
frei ung des Ausstellung^Wesens von den all er verwerflichsten Missständen 
fern hält, dann werden sic sich den wärmsten Dank »der weil überwiegen¬ 
den Mehrzahl der deutschen Gärtner« verdienen. 


Die hamburger Zwölf - Kneipen - Ausstellung 
und die Sozialdemokratie. 

Ks ist seinerzeit allgemein bekannt geworden, dass die Unternehmer 
der hamburger Kiieipenspekulation mit V e tter n schaftsp räm i i rer ei gekaufter 
Pflanzen den TUindcsrat und Reichstag zu einem Besuche ihres Geschäfts 
veranlasst hatten, und ebenso bekannt geworden ist es, dass bei einem 
Gastmahl, das den Mitgliedern dieser beiden Körperschaften (von denen 
die meisten sicher nicht gewusst haben, welchem Geschäftszweck ihre 
Einladung dienen sollte) von den Unternehmern der sogenannten Aus¬ 
stellung gegeben wurde, ein Hoch auf den Kaiser, und zwar — wie aus 
dem Wortlaut der Kede des Bürgermeisters Müncheberg deutlich her¬ 
vorging— mit vorgefasster Absicht unterlassen worden ist. Dieser Vorfall 
hat in ganz Deutschland das allergrösste Aufsehen erregt und ist bis zum 
heutigen Tage der Gegenstand eingehendster Erörterungen geblieben. Als 
kürzlich der Kaiser gelegentlich einer bei Kuxhaven stattgefundenfin Segler¬ 
wettfahrt m einem Festmahle auf dem hamburger Dampfer Columbia 
erwartet wurde, blieb er demselben fern, sodass die zu seinem Empfange 
erschienenen hamburger Bürgermeister und Senatoren ihn vergeblich 
erwarten mussten. Dem Mär lein vom hohen Seegange, der eine lieber- 
fahrt von dem Kais er schiff Hohenzojlern nach der Columbia verhindert 
haben sollte, wurde bald ein Ende gemacht, denn cs herrschte das aller- 
schönste Wetter, und so blieb die allgemeine Meinung ln Geltung, dass 
das oben bezeichnete Vorkommnis auf das Fernbleiben des Kaisers von 
dem hamburger Schiff und der Gesellschaft der Hamburger nicht 
ohne Einfluss geblieben war. — Eine Einladung zum Besuche der so¬ 
genannten Gartenbau-Ausstellung lehnte der Kaiser ab. — Als neulich 
Herr \ on Bnellieber aus seinem Staatsamte entlassen wurde, fand unter 
den beiden Hauptgründen, die als die Ursache dieser Entlassung angegeben 
wurden, die Beteiligung an jenem Gastmahl, bei dem das Hoch auf den 
Kaiser unterblieben war* die meiste Betonung. 

Obgleich der Vorgang, bei dem das Kaiser hoch unterlassen worden 
ist, nun schon Wochen zurück liegt, so reichen seine Wirkungen doch 
noch bis in die heutige Zeit, und dies veranlasst uns, zur weiteren Charak- 
terisinmg der hamburger Kneipen Spekulation mit V etternach afts präm I irerei 
gekaufter Pflanzen einige der Zeitungsnachrichten hier mitzuteilen. Wir 
trHlen unter den Blättern der aller verschiedensten Parteirichtungen eine 
Auswahl. 

Es Et unliebsam aufgefallen, dass bei dem Fest, dass ge¬ 
legentlich des Besuches der Gartenbauausstellung In Hamburg den Alit- 


gliedern des Bundesrates und des Reichstages gegeben wurde, kein 
Kaisertoast ausgebracht worden ist. Ein Versehen Hegt augen¬ 
scheinlich nicht vor, da aus der Begrüssungsrede des Bürgermeisters 
’MÖnckeberg deutlich zu entnehmen ist, dass er mit Bewusstsein 
vorging, als er seine Ansprache nicht in einem Hoch auf den Kaiser, 
sondern in einem solchen auf die Gäste gipfeln Hess. Welche Gründe 
ihn dazu veranlasst haben mögen, kann vorläufig niemand wissen. In der 
hamburger Presse wird darauf hinge wiesen, dass das Fest ein privates 
gewesen sei. Wir möchten nicht behaupten, dass uns dies Argument 
durchschlagend erscheine; aber wir können auch nicht in dem Unter¬ 
lassen des Kaisertoastes eine Haupt- und Staatsaktion erblicken, so wenig 
es auch an und für sich zu billigen ist. Keineswegs glauben wir, 
dass die Rücksicht auf die anwesenden sozialdemokratischen Reichstags¬ 
mitglieder für das Vorgehen des hamburger Bürgermeisters massgebend 
gewesen sei. Gerade, wenn das Fest einen privaten Charakter trug, 
brauchte man eine Demonstration der sozialdemokratischen Gäste, die 
sich zugleich gegen die Gastgeber gerichtet hätte, nicht zu fürchten. Wir 
sind vielmehr der Meinung, dass hier nur ein Verstoss gegen den 
politischen Takt v o r 1 i eg t, * 


»Der Einladung des Gartenbau-Aussteliungs-Komitös nach Hamburg 
war am vorigen Sonnabend auch eine grössere Anzahl sozialdemo¬ 
kratischer Abgeordneten mit ihren Frauen gefolgt und haben sich 
das Diner im Hauptgebäude der Ausstellung wie das Abendbrot auf der 
■»Auguste Viktoria gut schmecken lassen. Darob ist des Abgeordneten 
Schönlank »Leipziger Volles-Ztg.« ergrimmt. Sie schreibt: »sie könne 
diese letztere Meldung nicht für richtig halten, da es ihr unglaublich er¬ 
scheine, dass deutsche Arbeiter Vertreter einer Einladung desselben hamburger 
Grossbürgertums stattgegeben haben könnten, das vor einigen Monaten den 
sKampf um die Macht« im Hafenarbeiter-Ausstande mit solch unglaub¬ 
licher Brutalität geführt habe.« — — ■—- 


»In der sozialdemokratischen Partei ist es zu Auseinandersetzungen 
darüber gekommen, dass mehrere sozialistische Abgeordnete sich an der 
Reichstagsfahrt nach Hamburg beteiligt haben. Die »Leipziger Volks¬ 
zeitung« ziehL dagegen zu Felde, »dass deutsche Arbeitervertreter einer 
Einladung desselben hamburger Gross bürgert ums stattgegeben haben 
könnten, das vor einigen Monaten, den »Kampf um die Macht« im Hafen¬ 
arbeiter-Ausstande mit solch unglaublicher Brutalität geführt habe.« Dem¬ 
gegenüber stellt die Berliner »Volkszeitung« fest, dass die Beteiligung, 
und zwar aufgrund eines Fraktio 11 sbesclilusses, tatsächlich er¬ 
folgt Ist! — Auch die nicht sozialdemokratische Presse hat sich des 
Gegenstandes bemächtigt, und man hat dabei in konservativen Blättern auf 
die Tatsache hingewiesen, dass bei dem Festmahle zu Ehren des Reichs¬ 
tags und Bundesrats ln Hamburg kein Toast auf den Kaiser aus¬ 
gebracht wurde. Der Bürgermeister begriisste die Gäste, dann wurden 
Trinksprüche, darunter einer von dem Minister von Boetticher auf den 
Senat und die Bürgerschaft von Hamburg, ausgebracht. Es heisst nun, 
der Kaisertoast sei unterblieben, weil die sozialdemokratischen Abgeord¬ 
neten, die sich unter den Gästen befanden, erklärt hatten, sie würden 
im anderen Falle an den Festveranstaltungen nicht teilnehmen. Man 
nimmt jedenfalls diese Vorgänge zum Anlass mancher Angriffe gegen den 
hamburger Bürgermeister, den Staatsminister von Boetticher und die 
Sozialdemokratie. Die »Deutsche Zeitung« bemerkt zu der Unterlassung 
des Kaisertrinkspruchs; »Der unglaubliche Vorfall in Hamburg beweist 
mit wünschenswertester Deutlichkeit, wohin wir mit der Gestaltung unseres 
Öffentlichen Lebens kommen, wenn wir nach dieser unverantwortlichen 
Reichstagsmanier fortfahren, die Sozialdemokraten politisch, geschäfts- 
ordnungsmässig und mm auch bereits gesellschaftlich in einen »Burgfrieden* 
einzubeziehen, In dem infolge gl eich massiger Rücksichtnahme naturgemäss 
nicht mehr die Position der bürgerlichen Gesellschaft, sondern die Ne¬ 
gation der Sozialdemokratie die Richtschnur angiebt, Wahrlich, es ist 
höchste Zeit, dass dieser reichsschädliche Burgfriede abgelöst wird durch 
ein freies und offenes Antreten zur Mensur! . , 


Es würde interessant gewesen sein, wenn die Verfasser dieser und 
zahlreicher anderer Zeitungskundgebungen sich darüber geaussert hätten, 
ob sie von den hamburger Unternehmern eigentlich etwas anderes er¬ 
warteten, wie diese geboten haben. Das werden auch die Verfasser jetzt 
wo! einsehen, dass sich die Unternehmer der hamburger Kneipenkolonie 
wieder als die geriebensten und pfiffigsten Spekulanten bewährt haben. 
Sie haben den Ausflug des Bundesrats und Reichstages als Reklamezug 
für ihr Unternahmen weidlich ausgenutzt und sich bei der Gelegenheit 
mit der Sozialdemokratie, die in Hamburg die bedeutendste Rolle spielt, 
in das allerbeste Einvernehmen gesetzt. Die hamburger Bevölkerung Ist 
in ihrer Mehrheit sozialdemokratisch und wird von 3 sozialdemokratischen 
Reichsta^sabgeordneten vertreten. Diese Salomevoluliouäre stellen, wenn 
eine Freifahrt und ein gutes kostenloses Mittagessen in Aussicht steht, 
sehr gern das Rüstzeug der Volkstribunen so lange in die Ecke, bis sie 
die Wohltaten eines solchen Ausfluges genossen haben, um es dann 
zur alltäglichen Verwendung wieder hervor zu holen. Wenn auch die 
hamburger »Geflossen« durch Monate hindurch mit demselben auch von 
den hühreiu sonst scheinbar so sehr bekämpften Unternehmertum, dessen 
Gäste die sie so gern sind und in dessen Equipagen sie in vornehmster Hal¬ 
tung spazieren fahren, Im erbittertsten * Klassenkampfe« gelegen haben, 
was kümmert*s die Führer! Die Kosten zahlt ja »das Volk«, dessen die 
hamburger Unternehmer als Sonn tags publik um bedürfen, damit die Kassen 
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für jene Dotationen (über die man bereits in der Hamburger Biirger- 
schaltsvertretung sehr abfällig sprach) gefüllt werden, die die Unternehmer 
sich wechselseitig bewilligen, und die in einem Einzelfalle bereits auf 
30 000 M. festgestellt worden sein sollen. 


Versammlung- der Obst- und Weinbau abt eil mig 
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellscliaft in Hamburg. 

In der am iS.Juni in Hamburg gelegentlich der Wanderausstellung 
der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft stattgefundenen Sitzung der 
Obst- und Weinbau-Abteilung dieser Vereinigung fanden neben der Er¬ 
ledigung geschäftlicher Angelegenheiten zwei Vorträge statt, Herr Zweifler, 
Weinbaulehrer an der Lehranstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau zu 
Geisenheim sprach über den gegenwärtigen Staud der Beeren wein- 
Bereitung und Herr Provinzial-Wanderlehrer besser-Kid über die 
Wirkung der Einfuhr von amerikanischem Frischobst und 
Obstprodukten auf den deutschen Markt und die gegen die¬ 
sen Wettbewerb zu unternehmenden Schritte. 

Herr Zweifler erläuterte die Eigenheiten und die beste Art der 
Verwendung der verschiedenen Beerenweine sowie deren Herstellung. Er 
sprach u, a, über den Zusatz von Zucker und empfahl, nur reinen Zucker, 
nicht aber Saccharin zu wählen, da dieses den Beerenweinen eine wider¬ 
liche Süsse gebe. Es kamen ferner der Wasserzusatz, die Verwendung 
von Reiohefe, die Einhaltung der richtigen Temperatur beim Gären, 
die Behandlung im Keller, die Reinhaltung der Fässer, Flaschen und 
Korke und die Erwärmung (Pasteurisirung) des Beerenweins zwecks Ver¬ 
hinderung der Nachgärung und Trübung sowie die Lagerung zur Er¬ 
örterung. 

Genau so, wie aus den Vorträgen des Herrn Professor Nessler 
auf der vorjährigen Versammlung der Abteilung in Stuttgart und des 
Herrn Wese he auf der Pomologen- Versammlung in Kassel ging auch 
aus dem Vortrage des Herrn Zweifler hervor, dass die Herstellung 
eines guten, haltbaren und marktfähigen Beerenweins keine so einfache 
Sache ist und nach den hier und dort veröffentlichten Rezepten nicht 
so ohne weiteres in jedem Haushalte betrieben werden kann. Es wurde 
mit Recht darauf hinge wiesen, dass die Bereitung des Beerenweins mehr 
Sorgfalt als die des Traubenweins erfordere. Dem Vortragenden glaub¬ 
ten wir gern, als er mitteilte, dass nach Geisenheim sehr viele kranke 
Beerenweine als die Ergebnisse verunglückter Experimente zahlreicher 
Private zur Feststellung ihrer Krankheitsursache geschickt würden. Nur 
mit Sorge betreten wir ein Haus, von dem wir wissen, dass es die Aus¬ 
rüstung zur Selbslbereitung von Beerenweinen in sich birgt, denn uns 
ist schon vielmals die Stimmung an manchem schönem Reisetage durch 
den Zwang, liebenswürdiger Einladung folgend, eigen gemachte Beeren¬ 
weine kosten zu müssen, verdürben worden. Wir wissen nicht, wie Tinte, 
Lauge, Seifenwässer, Schwefelsäure oder dergleichen schmeckt, denn wir 
haben noch nichts davon getrunken, glauben jedoch, dass alles dieses 
auch nicht schlechter mundet, wie manche selbstgemachten Beeren weine, 
die man uns mit freundlichem Gesichte und zweifellos in der allerbesten 
Absicht anbot, und über die man eine kräftig lobende Anerkennung er¬ 
wartete. — 

Herr Lesser hielt sich in seinem Vorträge einsichtig davon fern, 
den Schutzzoll als Mittel gegen die Einfuhr des amerikanischen Obstes 
zu empfehlen. Im Gegenteil bezelchnete er dies Aller weltsheilmitte! als 
aus der Erörterung auszuscheiden. Das Direktorium der Deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft hatte übrigens an ihre Abteilung für Obst- 
und Weinbau das Ersuchen gerichtet, sich bei ihren Verhandlungen 
durchaus von dem politischen Gebiete fernzuhalten, und dazu gehöre 
auch die Erörterung eines Schutzzolles, Die Gesellschaft, die ihre weit- 
ausgreifende und vielumfassende Tätigkeit auf die Vervollkommnung der 
landwirtschaftlichen Betriebsarten, der Viehzucht, sowie der technischen und 
wissenschaftlichen Hülismittei begrenzt hat, scheidet politische Bestrebungen 
jeder Art streng aus. — Herr Lessei empfahl, ttm den deutschen 
Obstbau in den Stand zu setzen, den Wettbewerb mit dem amerikanischen 
erfolgreich aufzünehmen, die Beschränkung in den Sorten, Anpflanzung der 
besten Sorten in Massen, Pflanzung nur guter Bäume, sorgfältige I'liege 
derselben, sowie verständige Ernte und gewissenhafte Sorlirung des 
Obstes. 

- Vor allem müsse aber eine bessere Organisirung des Obstbandeis 
herbei geführt werden, indem man Obstverkaufs- oder - Verwertungsgenossem 
schäften begründe. Durch diese Genossenschaften würden sowol die Obst- 
ziiehter wie auch die wahren Obsthändler grossen Gewinn haben. Die 
Genossenschaften würden die dem Züchter unangenehmen Arbeiten des 
Sortirens, Aufbewahrens und Verpackens des Obstes übernehmen; sie 
allein seien in der Lage, die dem Obstbau so schädlichen Aufkäufer 
entbehrlich zu machen, indem sie grosse Mengen ein und derselben Sorte 
in guter, gleich massiger Sortirting dem Obstgrosshändler zugänglich machen 
könnten, und da die Genossenschaften so wie so Lagerhäuser zur Aul- 
beWährung des Obstes haben müssten, so könnten die Händler in vielen 
hallen Mieten für Lagerräume, die in den Städten meist auch ungleich 
Gel teurer sein würden, sparen und dann auch das Obst etwas besser 
bezahlen. Nebenbei könne das aussortirte Obst, das keinen Marktwert 
besitze, durch Verarbeitung zu Obstwein, Saft, Gelee, Mus und dergl. 
nutzbar gemacht werden. In besonderen Fällen könne man in diesen 
Genossenschaften auch zum Dörren schreiten. Die Genossenschaften, sollten 
zu Anfang keinen zu grossen Umfang besitzen; sie müssten aus kleinen 
Anlängen herVorgehen und das Hauptaugenmerk auf ein gutes Qbstlager- 
haus richten, in dem das Obst bis zur Lagerreife (Genussreife) gelagert 


werden könne, damit es nicht, koste es was es wolle, gleich in: Herbst 
verkauft werden müsse. 

Die Förderung des Obstbaues solle grundsätzlich eine einheitliche 
sein. Möchten besonders die Behörden dies beherzigen und die zu treffenden 
Massnahmen mit im Obstbau tüchtigen Fachleuten beraten, damit in Zu¬ 
kunft die bisher noch so häufigen Fehlgriffe zum Nutzen des deutschen 
Obstbaues vermieden würden. 

Von grossem Nutzen würde es aber auch sein, wenn die Obstbau¬ 
beamten, die in erster Linie in den einzelnen Landestellen die Förderung 
des deutschen Obstbaues herbei führen sollen, öfter Gelegenheit hätten, zu 
Besprechungen zusammenzukoranien,4 

An diese letzten Ausführungen knüpfte der Herausgeber dieser Zeit¬ 
schrift in der dem Vortrage folgenden Besprechung an und richtete an den 
Vorsitzenden der Abteilung, Herrn Oekononnerat Goethe-Geisenheim die 
Anfrage, ob es nicht zu ermöglichen sei, dass ebenso, wie die Deutsche 
Land wirtschafte - Gesellschaft im Jahre 189b in Eisenach für die Leiter 
der landwirtschaftlichen Schulen, die landwirtschaftlichen Wanderlehrer, 
kurz für deutsche Landwirte, die eine L eh r tä ti gkei t auszuüben hätten, 
einen Lehrgang in der Düngerkunde (212 Teilnehmer} und im Jahre 1897 
in derselben Stadt einen Lehrgang in der Viehzucht (246 Teilnehmer) 
veranstaltet habe, sie auch einen Lehrgang über den Obstbau und alles, 
was damit Zusammenhänge, für Leiter und Lehrer der Gattenbanschulen, 
Wandergärtner, Baum Wärter usw. einzurichten vermöge, damit über die 
wichtigsten Fragen, die für die meisten Vorträge das immer wlederkehrende 
Thema bilden, eine Klärung herbeigeführt und das jetzige wirre und 
krause Kreuz- und Quergelehre endlich einmal seinem Ende zugeführt 
werde. Herr Oekunomierat Goethe vermöchte in bestimmte Aussicht zu 
stellen, dass ein derartiger Lehrgang seitens der Landwirtschafts-Gesell¬ 
schaft schon im Laufe der nächsten Jahre zur Ausführung gelangen werde. 

Es ist ein höchst unet quick liebes Bild, das man vor sich sieht, wenn 
man das jetzt mit einer wahren Fieberhast bearbeitete Gebiet des deut¬ 
schen Obstbaues überblickt Ist auch der unausbleibliche Misserfolg irgend 
einer Einrichtung schon tausendmal erwiesen Wörden, so finden sich dennoch 
der Landräte, Amtmänner, Bürgermeister, Orts Vorsteher, Pfarrer, Lehrer, 
Vereins Vorstände usw. ungezählte, die eine Gemeinde, eine Genossenschaft, 
einen Verein oder dergleichen zu denselben aussichtslosen Experimenten 
abermals verleiten. Wenn man die Betrage, die z. B. für die unglück¬ 
seligen Versuche, auf dem Spielzeuge von Wänderdörren marktfähiges 
Dörrobst herziistelleu, ohne den geringsten Erfolg weg geworfen worden 
sind, zusammen stellen könnte, dann würde man eine Riesciisumme vor 
sich sehen! 

Es ist aber bei unseren Lehranstalten nicht anders. Während man 
z. B, von Geisenheim aus die Bereitung von Beerenweinen s ach gemäss 
zu fördern bestrebt ist. ziehen <1 ie Herren von der Lehranstalt in Pros¬ 
it au in Schlesien umher und donnern gegen die Beerenweine, dass es 
nur so dröhnt. In einem am 17, November 1890 zu Kreuzburg ge¬ 
haltenen Vorträge führte der Direktor des Pqtnologisehen Instituts zu 
Prostau, Herr Professor Dt. Stell, u. a. aus: dass vor dem Beeren¬ 
wein, namentlich vor dem Johaiirüsbeerwein, gewarnt werden müsse. 
Um letzteren trinkbar zu machen, müsse man ihm ausser Wasser viel 
Zucker zusetzen, übersehe aber, dass aus dem Zucker bald Alkohol werde. 
D e r j o.hannisbecr w ein sei daher sehr schädlich und 
h a b c auch schon grosse V e r h e 1 u ngen I n d. e u Ortsc h afte 11 
augerichtet! — Während von Geisenheim aus vor der Anwendung 
des Saccharins eindringlich gewarnt wird, erfahrt dasselbe von Wiesbaden 
aus von Herrn Kreis-Obstbaiilehrer Grobben auf S. 104 des 7. dies¬ 
jährigen Heftes der Monatsschrift des Württemberg! sehen Obstbau Vereins 
dic wärmste ErnpFek 1 11 tigI f: ) Und so geht es in dem krausesten 
Wirrsal jahraus, jahrein kunterbunt durcheinander. Es sieht manchmal 
aus, als oh in einem Hexenkessel die Vorschläge für die Erstarkung des 
deutschen Obstbaues zusammen geh raut werden, und dort eine Brühe bro¬ 
dele, wie sie der bösartigste Giftmischer nicht gemeingefährlicher zu¬ 
sammen rühren kann» Und das alles für das Wohlergehen des deutschen 
Obstbaues 1 


*) In deutschen Fachzeitschriften LT$|h einen in der letzten Zeit zahl¬ 
reiche Reklameartikel über das Saccharin* Da ein Verfasser nicht an¬ 
geben wird, so macht die Empfehlung den Eindruck einer redaktionellen 
Arbeit, Das war aber auch von den eigentlichen Urhebern dieser Reklame, 
den Fabrikanten des Saccharins, beabsichtigt! Dergleichen Reklamen 
werden auf dein für die Fabrikanten billigsten Wege in der Weise unter 
das Publikum gebracht, dass die fabrizirende Firma einen Anzeigenauftrag 
in Aussicht stellt, wenn die von ihnen verfassten Lobpreisungen ihres 
eigenen Fabrikates im redaktionellen Teile der Zeitschrift kostenfrei ab- 
gedruckt weiden. Wir lehnten das auch an uns gelangte Ansinnen natürlich 
kurzweg ab und erhielten darauf ein abermaliges Gesuch um die Veröffent¬ 
lichung der Empfehlung des Saccharins, da diese doch von einem ganz 
hervorragenden Obst-Eaehmnnne ausgiiige. Als wir dann, um zu wissen, 
wer als Verfasser hinter dieser Reklame stecht, den Namen des angeblich 
fachmännischen Urhebers verlangten, schrieben die Fabrikanten, dass sic 
von dem Verfasser die Erlaubnis zur Nennung sei ries Namens einholen 
würden, dann aber hörten wir nichts mehr, weder von dem Verfasser 
der Reklame noch von den Fabrikanten des Saccharins* Wol aber sahen 
wir die Empfehlung dieses Fabrikats in der Form einer redaktionellen Ab¬ 
handlung durch die meisten Gartenbau Zeitschrift^ 11 laufen. Natürlich auch 
die Anzeige, Die Redaktion. 
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Dem Hofgärtner Starke zu Gmunden in Oberösterreich wurde vom 
ITerzög von ( umher]and der Titel Hof-Gartenmeister verliehen. 

Am 7, März feierte Hermann Saldern* Garten Inspektor der Grafen 
W o 1 IT- M e 1 1e r n i c li zu G r ac h t bei Köln, sein 60jähriges Gärtnerjubiläum 
1 n 1 Kreise seiner Familie und Gäste. Derselbe trat am 7, Marz 1837 iß 
die königliche Gärtner - Lehranstalt zu Schöneberg bei Berlin ein. Die 
damalige 4jährige Lehrzeit wurde in der zweiten Hälfte in den körnig- 
liehen Gärten zu Sanssouci bei Potsdam durchgemacht In Diensten der 
Grafen Wo Jff-Me item ich Ft der Jubilar bereits 47 Jahre, nachdem 
er vorher 7 Jahre in Brüh) bei Köln beschäftigt gewesen und dort die 
von i ricdrich Wilhelm IV. angeordneten Anlagen im dortigen Schloss- 
garten an gefangen und beendigt batte. Der alte Herr lebt nur für sein Fach 
und widmet sich trotz seiner 75 Jahre, seinen Kräften angemessen, noch 
immer dem Dienst seiner Vorgesetzten Herrschaft. Wir wünschen, dass 
es ihm vergönnt sein möge, noch recht lange in ungetrübter Gesundheit 
und Schaffensfreudigkeit seinem Berufe leben zu können* 

August Fa&Idieck, Obergärtner der Handelsgärtnere! und Samen¬ 
handlung von H. Mette in Quedlinburg, beging am 24. Juni das Jubiläum 
seiner 50jährigen Berufstätigkeit. 

Th. F. W. Busch, seit dem Jahre 1840 Obergärtner in der Baum¬ 
schule von J. L, Schieb! v r u n d S ohn in Celle, starb am 11. Juni im 
78. Lebensjahre, 

Sladtgartner R, Walz in St, Gallen (Schweiz) beging am 30. Mai 
den Gedenktag seiner 25 jährigen Amtstätigkeit, 

Joseph Mechura, bisher in Pravonln (Böhmen), wurde als Schloss¬ 
gärtner des Fürsten Low enstein in Luk a wetz (Böhmen) angestellt. 

Josef Nestl, bisher in Blonda (Böhmen), wurde als Stadtgärtner in 
Varasdin (Ungarn) angestellt. 

J. R Camman aus Wageningen und J. G. Hageloop aus Rotter¬ 
dam wurden als holländische Reichs-| 3 rartenbaulfehrer angestellt, der erstere 
für die IProvinz Geldern mii dem Wohnsitz in Fiel, der letztere für die 
Prf>vinz Nord-IIolland mit dein Wo 1 1 nsitz in Aalsmeer. 


Dr, Hugo de Vries, Professor der Botanik an der Universität zu 
A m s t e r d a n 1, e in c h e m 1 il 1 ger Sch hier d es j ü n gs t vor 5 to r ben e 11. Pro fej&S o rs 
Julius Sachs zu Wiirzburg, wurde im Namen der Würzburger Fakultät 
vom Professor Röntgen angeb oten, an den Platz seines dahingeschiedenen 
Lehrmeisters zu treten, Die Antwort des Professors de Vries steht noch aus. 


Hostc, jener bekannte französische Handelsgärtner, dessen Namen 
v iele beliebte Rosen*, Chrysanthemum-, Dahlien-, Pelargonien- und andere 
Schnittblumen tragen, und der bis vor 2 Jahren in der Nähe Lyons 
ein Geschält betrieb, ist Anfang Juni in Henilly (Dep, Cöte d‘Or) 
im Alter von 74 Jahren gestorben. Ho sie, dessen die französischen 
bachblätter in ehrenden Nachrufen gedenken, v erlies s im Alter von 20 
Jahren zur Vervollkommnung seiner fachlichen Ausbildung seine Vater- 
skidt Gent, arbeitete an verschiedenen Orten in Frankreich und Spanien, 
das er bis nach Valencia durchwanderte, und eignete sich neben tüchtigen, 

■ las Muss des Gewöhnlichen weit überschreitenden gärtnerischen Kennt¬ 
nissen ein sich auf alle Gebiete erstreckendes Allgemeinwissen an. Seine 
letzte Stellung hei Luizet in Lyon verlassend, begründete Koste ein 
eigenes Geschält in Vaise ä Montplalsii in einer damals noch uribe- 
natmten Strasse, die aber bald als Rue des Dahl las bekannt wurde, nach¬ 
dem der neue Bewohner bis dahin in Lyon noch nicht gesehene Kultur- 
' i f lgv in der Dahiümzurht erzielte. Neben dieser seiner Lieb lingspflanze 
waren es noch die Zonal-Pelargonicn und das Chrysanthemum, denen Koste 
eine bevorzugte Stellung in seinen Kulturen angewiesen hatte. Es war 
seinen Bemühungen zuzuschrdben . dass im Jahre 1 SS5 die erste Chry¬ 
santhemum - Ausstellung statt fand und dem Publikum diese neue Mode¬ 
blume vorgeführt wurde. — Nach Uebergäbe seines Geschäftes an seinen 
Freund Andre C Farm et begab Höste sich in den Ruhestand, dessen 
er sich leidei nicht lange erfreuen konnte* 


Sii Joseph Hooker, Direktor des körnig!, botanischen Gartens zu 
F u * wurde gelegentlich der englischen Jubiläum 3 feierlich keilen durch 
\ et teihung der Würde eines Uber-Kommandeurs des Sterns von Indien 
(G. tS. L) ausgezeichnet. 

Dem HandeLgärtner Nikolai Kielstropp in Kursk wurde von 
Sr, Majestät dem Kai sei von Russland Kir die Rettung eines Ertrinkenden 
dir 1 silberne, aru \\ i ad i m i 1 Bande aut der Brust zu tragende Rettungs¬ 
medaille verliehen. 

A. R ie t'v e 1 d, Blumh t und 17 bum um m ac t ‘oeephaln m * Spez Ia 1 ist z u 
Marksland bet l. trccht, ist Ende Juni im Alter von 43 Jahren gestorben. 


Bourderioux, der 36 Jahre lang in den Diensten der bekannten Firma 
V iImorin, Andrieux & Ko, zu Paris stand und seit 17 Jahren Haupt¬ 
leiter der Kulturen in Verri&res-Ie Bulsson war, ist daselbst am 
28. Mai im 67. Lebensjahre gestorben. 

Louis Fancon, ein bedeutender französischer Chrysanthemum-Züchter 
ist gestorben. 

James F. Webster, Leiter der Firma Webster Bros, in Hamil¬ 
ton Ont., der im Jahre 1852 aus England nach Kanada kam, ist am 
5. Juni im Alter von 56 Jahren gestorben. 

Professor N* E. Hansen, Lehrer des Gartenbaues an der staat¬ 
lichen Versuch Station zu Brook in gs, Süd-Dakota, ist von der Regierung 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika beauftragt worden, im Laufe 
dieses Sommers und Herbstes das östliche europäische Russland, Sibirien 
und die Hochebenen Mittelasiens zu bereisen, um daselbst neue Garten- und 
landwirtschaftliche Sämereien sowie Obst- und Geliülzsatuen zu sammeln. 

Dr. Fritz Mueller, der bekannte Botaniker in Blumen au (Brasilien) 
ist am 21. Mai gestorben. 

Karl Schneider, Inhaber eines Schnittblumengeschäfts in Wood- 
side N. Y.j Ist am 28. Mai plötzlich gestorben. 

William Pankhurst, ein aus England stammender amerikanischer 
Schnittblumengärtner zu I)ixon Uh, ist am 30. Mai im 60. Lebensjahre 
gestorben* _ 

Chas. Yoiing, ein geborener Baier, der vor beinahe 40 Jahren nach 
N orwich Conn. in den Vereinigten Staaten ging, wo er eine Handels- 
gärtnern gründete, ist daselbst am 28. Mai im Alter von 75 Jahren 
gestorben. _____ 

Robert Williams, ein bekannter newyorker Marktgärtner und 
Blumenzüchter, der vor ungefähr 50 Jahren aus Nord-Wales nach Amerika 
auswanderte, starb am 3. Juni 4 Tage vor Vollendung seines S3. Lebens¬ 
jahres in Batavia N, Y._ 

Richard Vincent, der vor 41 Jahren aus England nach Amerika 
auswandeite und daselbst in Baltimore seit 25 Jahren eine eigene 
Handelsgärtnerei führte, starb am 7. Juni im Alter von 78 Jahren zu 
O c e a 11 - C i ty Mich* 




H* Freudenberg verlegte seine seit 26 Jahren in Dresden-Striesen 
betriebene IIandelsgärtnerei am 1. Juli nach Dreisen-Stfehlen. 

Karl Schulz-Berlin übernahm die Handelsgärtnerei von Kohn In 
Zeh 1 en d o r f. 


Job. Asmus Hess sich in Emden als Landschaftsgärtner nieder. 



lieber das Vermögen des Kunst- und Handelsgärtners Otto Blume 
in G roppeiidorf ist am 30, Juni das Konkursverfahren eröffnet worden, 
Konkursverwalter ist der Bücher re visor W ilbeim Wesendorf in Wanz- 
lebc-n. Anmeldefrist bis zum lö, August. Erste Gläubigerversammlung 
den 24. Juli. Prüfungstermin den 3. September 189?. 

Die bekannte amerikanische Samenfirma F. E, Mc Allister & Co. zu 
New-York, 69 Gorllandstreet, stellte am 11. Juni ihre Zahlungen ein 
und bestellte zugunsten der Gläubiger Job n S. Garrison zum Konkurs¬ 
verwalter, der am 17. Juni den ersten Termin abbielt. Es wurde ein 
Vermögensbestand in der Höbe von 10803.35 Dollar vorgefuiiden, während 
die Verbindlichkeiten der Firma 26921,32 Dollar betragen, von denen 
3836 Dollar zurzeit der Zahlungseinstellung eingefordert wurden. Man 
einigte sich mit einer in 3, 6 und «^monatlichen Raten zahlbaren Ab¬ 
schlagzahlung von 25%. — Die Gründung der Gesellschaft fand am 
31. Dezember 1895 durch F. E. Mc Allister mit einem Grundkapital 
von 30000 Dollar statt. Die Zahlungsunfähigkeit ist die Folge schlechter 
Aussenstände sowie der gedrückten Geschäftslage überhaupt. 




Beitritt von Sarawak zum Weltpostverein. 

Das britische Protektorat Sarawak (Borneo) ist am 1. Juli dem 
Weltpostverein beigetreten. 

Postfrachtstiickverkelir mit Italien. 

Der Postfrachtstückverkehr mit Italien auf dem Wege über Oester¬ 
reich ist einstweilen eingestellt worden. Der Beförderungsweg über die 
Schweiz bieibt nach wie vor benutzbar. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 

Verantwortiiche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen, 
hur den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Köuigstr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Lathyrus - Sorti¬ 
ment ist in den 
letzten Jahren so be¬ 
deutend angewachsen, 
dass es einigermassen 
Mühe macht, alle die 
verschiedenen Schatti- 
rungen und Abtönungen der 
einzelnen Sorten auseinander 
zu halten. Ich will deshalb, 
soweit sich das ermöglichen 
lässt, die ähnlichen Sorten 
in Klassen zusammen fassen 
und aus diesen heraus die 
sich am meisten auszeichnen¬ 
den besonders hervorheben. 

Von den Unterschieden 
zwischen gross- und klein¬ 
blumig will ich absehen, denn 
die meisten von den klein¬ 
blumigen Sorten sind doch so 
charakteristisch (typisch), 
dass sie sich vor der Iiand 
nicht durch grossblumige er¬ 
setzen lassen. 

Wenn ich zunächst die 
Klasse der » We i s s e n « be¬ 
trachte, so ist eine der besten 
immer noch Mrs. Sankey. Ob¬ 
gleich sie im Verblühen einen 
leichten rosigen Anhauch be¬ 
kommt, leuchtet sie doch aus 
sämtlichen weissen Sorten 
am meisten hervor. Sic wird 
von der frühblühenden, aber 
auch verhältnismässig schnell 
abblühenden Emily Haiderson 
während des Hauptflores die¬ 
ser Sorte zwar ubertroffen, 
aber sie bleibt ihres kräftigen 
und hohen Wuchses wegen 
dennoch wertvoll. Emily 
Henderson lässt sich, neben¬ 


bei bemerkt, auch sehr gut 
treiben. 

Eine weitere, sehr gute 
weisse Sorte ist Blanche 
Burpee. Dass ich sie nicht zu¬ 
erst nannte, liegt nicht daran, 
dass sie unter den anderen 
»so stille darunter weg geht«, 
im Gegenteil, ihr ist, bezw. wird 
echt amerikanisch Rekla¬ 
me gemacht, denn obgleich 
sie englischen (Eckford- 
schen) Ursprunges ist, soll sie 
doch, eben weil sie den Na¬ 
men des bekannten ameri¬ 
kanische n Samenhändlers 
Burpee trägt, die allerbeste 
weisse sein. Sie blüht sehr 
spät, und ist es deshalb ihr 
Vorzug, den in Mischung an 
Spalieren oder in ähnlicher 
Verwendungsform blühenden 
Lathyrus auch noch während 
des Abblühens das heitere 
lebhafte Gepräge zu geben, 
das dem zwischen andere Far¬ 
ben gestellten Wciss eigen ist. 

Weitere weisse Sorten 
sind Queen of England, Alba 
magnifica und White Eagle.— 

Von den sc h a rIach - 
roten Sorten sind die 1 e u c Il¬ 
ten ds t e n Cardinal (Inviu- 
cible Carmine) und Brillant. 
Die übrigen haben mehr oder 
weniger, namentlich im Ver¬ 
blühen, einen bläulichen Ton. 
Es sind dies Firefly, Tnvincible 
Sc arid und Mars. Die leuch¬ 
tende Sorte Duckess of Edin¬ 
burgh , deren Fahne hell- 
scharlach- und deren Flügel 
karminfarben sind, kann man 


Die besten Lathyrus odoratus-Sorten. 

Von F. C. Heinemaun, Handelsgärtnerei in Erfurt. 


Lathyrus üdoratus-Strauss 
aus der TTaudelsgärLiiere! von F, C. Heine mann. 

TTir iM5ller ! s Deutsche Gftrtner -Zeit ung « photographisch auf genommen. 
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ihrem Gesa nitein druck nach mit zu den einfarbig scharlach¬ 
roten rechnen. 

Zu den ansprechendsten Farbenzusammenstellungen ge¬ 
bürt entschieden die Klasse der zweifarbig rot-weissen, 
deren Fahne rot und deren Flügel weiss sind. Blanche Fern, 
Empress of India und die neue Utile Dorrltt sind die besten. 

Blanche Fen ]< ist sehr reich und frühblühend, aber 
schnell verblühend; auch sie lässt sich, wie Emily ffender- 
son, leicht treiben. Die neuerdings eingeführte, besonders früh- 
blühende Blanch Ferry hat dieses Jahr, wahrscheinlich in¬ 
folge des ausserordentlich warmen Wetters, mit der gewöhn¬ 
lichen Sorte gleichzeitig geblüht. Die unter dem Namen 
Xfl/ie Jan es gehende Sorte ist die alte Bol und W'eiss, die 
gleich Hellblau ml/ Purpur und Dnnkelrot und H eiss als die 
Stammeltern des ganzen Sortiments gelten können. Buhe of 
York hat eine kräftig rotgefärbte Fahne, aber die Flügel sind 
nicht so rein weiss wie bei den anderen, was die reizende 
Wechselwirkung, die den übrigen zweifarbigen eigen ist, ab- 
schwächt, Apple B/nssom kann man auch mit ihren frischen und 
freudigen Farben hierher rechnen, wenn sie auch nicht zwei¬ 
farbig in obigem Sinne zu nennen ist, 

Zu den dunkelsten Farben des Sortiments gehören: 
Stanley, Boreaitmi, Duke of Clarence, Monarch, Schwarzpurpur 
und Indigo Bing. ■— Stanley und Boreallan sind fast gleich; 
jedenfalls ist der Unterschied, den man herauslinden kann, 
sehr gering. Ihrem prachtvollen Purpurbraun zunächst steht 
Duke of Clarence, die gleichfalls tief rotbraun mit violettem 
Anflug den U ebergang zu Monarch bildet, und diese wieder, 
tief braun violett und dunkelblau, verrät deutlich ihren Ur¬ 
sprung aus Schwarzpurpur . die etwas heller und kleinblumiger 
ist. Indigo King endlich hat entschieden die dunkelste Färbung 
im ganzen Sortiment; ihre Blumen erscheinen unter den anderen 
fast als schwarz. 

Countess of Bar/uor, Princess May, Ce/eslial, Creolin und 
Golden Gate sind die Vertreter der zart lavendelblauen 
Klasse, die meist alle neue und neueste Einführungen sind. 
Die besten sind Countess of Radnor und Princess May. Erstere, 
wenn echt'), besitzt ein schönes Lavendelblau; letztere ist be¬ 
deutend heller und hat in ihrem feinen Lilablau einen Ton, 
wie er einigen Heliotrop-Sorten eigen ist. 

Den vorgenannten Sorten schliessen sich, in den ähnlichen 
I 1 urbentonen gestimmt, an: Butterfly, Ehrendame, Lottie Eckford 
und Captain Clarke, von denen die ausgeprägteste Butterfly ist. 

I hre zart wasserblaue Grundfarbe vertieft sich nach dem Rande 
der Fahne und Flügel hin in einen blauen schmalen Saum. Ehren¬ 
dame ist sozusagen eine hellere Ausgabe von Butterfly und ist 
auch edler gebaut als diese. Lotlie Eckford, sehr ähnlich der 
Butterfly, hat einen rötlichen Ton und Captain Clarke ist noch 
mehr rötlich abgetönt als die vorhergehende Sorte. Bei ihr 
ist die wasserblaue Grundfarbe verschwunden, namentlich die 
Fahne ist rein lilarosä geadert und getuscht. 

In ein ausgesprochenes Hellblau gehen die folgenden 
Sorten über: Captain oj Die Blues, Grand Blue, Mrne. Camot 
und Waiwiy. Alle vier sind sehr schön, doch glaube ich, dass 
der ersteren mit ihrer lebhaften hellblauen Färbung der Vor¬ 
zug gebührt. 

Gleichfalls einen blauen oder bläulichen Ton in sich 
bergend, gehört hier folgend eine Klasse her, die drei schöne 
Sorten enthält: Dorothy Tennani, Emily Eckford und Captivation, 
von denen die letztere die neueste und auch die schönste ist. 
Ihre Farbe ist noch nicht im Sortiment vertreten; es ist ein 
schönes Violettpurpur mit rosigem Anhauch. Emily Eckford 
gehört eigentlich mit ihrer lebhaften blauen Farbe zu der Klasse 
der Captain of the Blues, Grand Blue usw., hat aber durch ihren 
rötlichen Ton mehr Berechtigung, bei Dorothy Tennani und 
(aph 7 'Qtion eingereiht zu werden, mit welchen beiden Sorten 
sie ausgezeichnet harmonirt. 

Fine ganz besondere Klasse ist die, zu der Splendid IMac, 
Vialet Queen (Princess Louise ). Carmen Silva, Vesuv und Aetna 
zu rechnen sind. Es ist schwierig, hier die leitende Sorte an¬ 
zugeben, wie es ebenfalls nicht leicht ist, eine genaue Farben- 

*) Man erhält sie jetzt vielfach unrein nach gezogen, und zwar ver- 
nieiijä mit einer Sorte ähnlich der Princess Louise, mit einem ausgesprochen 
i'itikheu I011. Es wird behauptei. dass es eine Neigung der Sorte wäre, 
dahin zu variiren, und hat die Firma Burpee deshalb sich berechtigt 
geglaubt, eine Sorte mit dem Natncn Acre Countess einzufuliren, von 
der sie behauptet, dass ihr der angegebene Fehler nicht au haftet. 


beschreibung von ihnen zu geben. Die lebhafteste ist ent¬ 
schieden Splendid IMac, eine reich- und frühblühende, ent¬ 
zückend schöne Sorte. Die Fahne ist lebhaft lilarosa, am 
Grunde leicht dunkel geadert und die Flügel sind porzellan¬ 
blau mit hervorstechendem dunkelblauem Saum. 

Gelb ist als helles Primelgelb vertreten durch die beiden 
Sorten Primrose und Mrs. Eckford, welch letztere zwar weniger 
ausgeprägt gefärbt, aber gross blumiger als die erste ist. 

Ausser dem anfangs erwähnten Scharlachrot gibt es nun 
noch eine ganze Reihe schöner roter Sorten, die sich in zwei 
Klassen teilen lassen und zwar in eine solche, in der das Rot 
einen ausgesprochenen Orangeton hat, und die andere, in der 
es als reines Karmin mit. namentlich im Verblühen, bläulichem 
Ton auftritt. 

Aus der ersteren Klasse sind als die schönsten Meteor und 
Lady Fenzance zu nennen. Meteor ist überhaupt als eine der 
auffälligsten Sorten des ganzen Sortiments anzusehen, denn ihr 
tiefes und leuchtendes Orangerosa ist einzig schön. Die übrigen 
hierher gehörenden Sorten sind: Orange Prince, Novelly, Adonis 
und Miss Hunt. 

Aus der Reihe des zuzweit genannten Rot gilt als die 
beste, leuchtendste und reichstbliihende Iler Majesty, deren 
ausgeprägtes Brillantkarmin alle anderen Sorten dieser Klasse, 
zu denen die der Her Majesty nahestehende dunklere Spfendonr 
und Mikado gehören, überstrahlt. Diese neue Einführung ist 
leicht gestreift, was aber nur bei näherer Betrachtung zu be¬ 
merken ist. Weiter folgen: Ovid, Qddily (mit nach innen ge¬ 
schlagener Fahne, sodass sie fast immer wie angewelkt aussieht) 
und die voriges Jahr ein ge führte Sorte Rotkäppchen. Letztere 
hat ihren Namen daher, dass sie die Fahne nicht öffnet, wie 
dies bei allen anderen Sorten der Fall ist, sondern diese die 
Flügel und das darunter befindliche Schiffchen wie ein Hütchen 
umschliesst. Die ganze Blume ist mehr eigenartig wie schön und 
man kann sie, den prachtvollen grossblumigen Eckford'sehen 
Hybriden gegenüber gestellt, entschieden als einen Rückgang in 
der Form bezeichnen. Wenn man flüchtig über ein ganzes 
Beet dieser Sorte hinwegsieht, meint man, eine Rhodanthen- 
Sorte vor sich zu haben. Wie schon jresaet wurde, ist sie mehr 
merkwürdig wie schön. 

Fine reizende Abwechslung bieten die gestreiften Sorten, 
die fast alle weissgrundig und entweder in roten oder bläu¬ 
lichen Farben gestreift und gestrichelt sind. Rotgestreifte 
sind: Queen of the Lsles, Gately, Dayhreak, Mrs. Joseph Chamberlain 
und Aurora. Letztere beiden Sorten sind entschieden die 
schönsten, und ihnen sind gegenüber zu steilen die braunblau 
gestreiften Senator und Princess of l Yales. 

Gray Friar, auch hierzu gehörig, ist mehr punktirt als ge¬ 
streift; die ganze Blume ist mit unzähligen feinen Pünktchen 
übersäet. 

im Anschluss hieran wären nun die Namen der am zarte¬ 
sten gefärbten oder vielmehr gezeichneten Sorten aufzuführen, 
ihre Reize sind nur in der Nähe betrachtet dem Auge sicht¬ 
bar, da sie nur ganz lein mit der Zeichnungsfarbe, die ent¬ 
weder einen rötlichen oder bläulichen Ton hat, überhaucht sind. 
Es sind hierher zu rechnen: Lernen Queen, Delighl, Fairy Queen, 
Duchess of York, Elisa Eckford, Alice Eckford, Ramona und 
Juanita. Die schönsten sind Duchess of York und fuanila. 

Die meisten Vertreter hat die Klasse der rosafarbigen 
Sorten, und hier wird es tatsächlich am schwierigsten, die besten 
herauszufinden. Ich will sie der Reihe nach nennen und be¬ 
merke, dass die ersten drei einen gelblichen oder chamoisfafbenen 
Ton haben: Venus, RistngSun, Kronprinzessin von Preussen, Prin¬ 
cess Beatricc, Ufrs. Gladstone, Countess of Aberdeen, Katherine IVacv, 
Loveiy, Prima Donna. Isa Eckford, Dach Blossom, Royal Robe. 
Blnshing Beauty und Royal Rose. — Die besten und zugleich 
am meisten charakterisirten sind: Venus, Mrs. Gladstone, Katha¬ 
rine Iracy, Royal Robe und Blnshing Beauty. 

Die Aufzählung der Sorten Ist zu beschlossen mit einigen, 
deren Zeichnungsfarbe ein eigentümliches an Kupferrot er- 
innerndes Kolorit ist. Die GiLindfarbe ist rahmweiss und wird 
auf der Fahne mehr oder weniger von oben genannter Farbe 
überzogen. Bronzekönig ist die ausgeprägteste und Kronjmvel 
die schönste Sorte. Die letztere besitzt ein lebhaftes Kupfer- 
rosa, das nach dem Saume der Fahne hin immer kräftiger wird. 
Lady Beaconsfield und Coquette sind am mattesten. ° 

In amerikanischen Katalogen findet man auch gefüllte 
Lathyrus angeboten, die jedoch die besseren deutschen Ge- 
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schäfte mit Recht*} nicht ausgenommen haben. Gefüllte wohl¬ 
riechende Wicken haben weiter nichts für sich als den Namen; 
das Publikum würde sie ja kaufen, weil sie eben gefüllt sind. 
Es ist jedoch mit der Füllung nicht weit her, denn der Samen 
gefüllt blühen der Pflanzen ergibt höchstens 2 ü — 25 % echte. 
Die Blume selbst wird durch das Gefülltsein durchaus nicht- 
schöner . Es müsste das Bestreben der Züchter vielmehr darauf 
zu richten sein, recht viele Blumen an einem Blütenstengel zu 
erzielen, an dem jetzt höchstens drei sitzen, Ferner würde die 
Schönheit der einzelnen Blumen sehr gewinnen, wenn die Fahne 
sich recht gross und flach von den Flügeln abhöbe. Grosse 
Blumen in Verbindung mit Blütenreichtum würden also viel er¬ 
wünschter sein. 

Gleichfalls von Amerika kommend haben wir jetzt eine z werg- 
wüchsige Wicke, Cupido , reinweiss. (Eine zweifarbige, rosa 
mit Weiss, wird in diesem Jahre als Neuheit angebötqn.) Voriges 
Jahr kam sie in Deutschland nicht zur Blüte, weil sämtliche 
Knospen abfielen, der diesjährige Sommer sagte ihr aber besser 
zu, denn sie hat sehr hübsch geblüht und auch Samen an- 
gesetzt. Cupido gehört jedoch von rechtswegen nicht mehr 
unter die rankenden Wicken, sondern in die allgemeine Liste 
der Sommergewächse, in derselben Weise wie Tropäeolum Tom 
Tkumfh Tatsächlich ist es ein niedliches Sommergewachs, das 
wegen seines reichen Bliihens und niedrigen Wuchses gut als 
Einfassung Verwendung finden kann. 

Ich will die Betrachtung über die Lathyms nicht schliessen, 
ohne noch ausdrücklich zu betonen, dass diese reizende Annuelle 
in den deutschen Gärten noch viel zu wenig anzutreffen ist, 
obgleich sie in der vielartigsten Weise sich verwenden lässt und 
bei geeigneter Kultur den ganzen Sommer hindurch vom Mai 
bis September freudig blüht. 


desselben grosse Lichtungen geschaffen wurden. Weniger bekannt scheint 
die Abart mit weissen Blüten zu sein, die hin und wieder als Kultur¬ 
pflanze in den Gürten angetroffen wird. Die schönen weissen Blüten¬ 
ähren, die von langen Stielen getragen werden, eignen sich besonders für 
hohe Vasen st rausse, und da sie eine ziemliche Haftbarkeit besitzen, sollte 
man diese we iss blühende Abart häufiger anpflanzen, denn sie zählt mit 
zu den schönsten Stauden. Ganz besonders möchte ich sie den Schnitt- 
blumenzüchtern empfehlen. Die Vermehrung wird am besten durch Teilung 
der Stöcke ausgeführt. " _ Robert Engelhardt. 

Phlox divaricata L. (Polemonmceae). 

Eine sehr gute Treibstaude. 

Die in feuchten Wäldern Nordamerikas heimische PhloA divaricata L. 1 
(Syn.i Ph. canandensis Sw., 1 V*. glutinosa Buckley) ist nicht nur ein 
schöner Früh Üngsbl über des liefen Landes, sondern sie eignet sich auch 
sehr gut zum Treiben, wozu ich sie ganz besonders empfehle. Während 
sie im Freien ihren Flor Ende April oder Anfang Mai ent hütet, der bis 
in den Juni hinein andauert, lässt sie sieh in Töpfen kullivirt durch An¬ 
treiben in einem Kasten oder im Gewächs hause schon bedeutend früher 
zur Blüte bringen, doch darf man die Pflanzen nicht vor Februar wann 
stellen. Eine Temperatur von -J- 8 — 10 u R. ist die geeignetste, hei der 
sie auf einem hellen Standort dicht unter dem Glase in etwa 3 \ Wochen 

ihre Blumen entladen wird. Zu diesem Zwecke zieht man diese Phlox 
am besten aus Stecklingen an, wozu man die Endspitzen der Stengel 
benutzt, die man im Juli oder August in etwa 10 cm weite Töpfe in 
eine sandige Mistbeeterde ziemlieh dicht nebeneinander steckt, soctass 
sie später recht volle Stauden bilden, die entweder in Kästen oder in einem 
kalten Gewächshause überwintert werden. 

Die nur 20- 25 cm hoch werdende Staude mit bis y < w langen, 
ausgebreiteten oder aufstrebenden Stengeln (die nicht blühenden Sprossen 
sind nieder!legend oder etwas kriechend) hat am Grunde eirunde sitzende 
Blätter, während die Steogelblälter länglich oder elrunddau zeitlich und 
ziemlich spitz sind. Die in lockeren Doldentraube 11 vereinigten Blüten 
sind ziemlich gross, 2 \ö—3 l / u cm breit und blassblau oder lavendelfärben, 

Robert Engelhardt. 


Nachschrift der Redaktion. 

Als wir vor kurzem die Handelsgärtnerei von F. C. Iieine- 
mann-Erfurt besuchten, fanden wir in einer Halle 98 von 
dieser Firma zum Zwecke der Sanienzucht kültivirte Laihyrm- 
Sorten in ansehnlichen Sträussen abgeschnittener Blumen auf- 
gestellt. Dieselben waren derart nach Farben geordnet, dass 
alle Sorten einer Farbentönimg in einer Reihe hintereinander 
standen, sodass man auf den ersten Blick die Unterschiede und 
Vorzüge der in den Färbungen zusammensiimmenden Sorten 
zu erkennen vermochte. Die Zusammenstellung war gemacht 
worden, um für den Katalog der Firma genaue Beschreibungen 
ab2ufa$sen und auch, um bei diesem Vergleich die schönsten, 
besonders zu bevorzugenden Farben erkennen zu können. 

Damit diese interessante Zusammenstellung auch von dem 
grossen Leserkreis dieser Zeitschrift ausgenutzt werden könne, 
ersuchten wir Herrn Heinemann, seine Studien nicht auf die 
Erreichung seiner geschäftlichen Zwecke zu beschränken, sondern 
sie derart 211 erweitern, dass deren Ergebnisse in der Form einer 
das Schönste von dem Minderguten sichtenden Abhandlung 
weiteren Kreisen zugänglich gemacht werden könnten, welcher 
Bitte gern mit dankenswerter Bereitwilligkeit entsprochen wurde, 

Der unseren Wunsch erfüllenden und die Leser gewiss 
interessirenden. obenstellend veröffentlichten Abhandlung wird 
zur geeignetsten Zeit ein Artikel folgen, in dem über die Kultur 
und die verschiedenen und besten Verwendungsaiten der in 
neuerer Zeit zu grosser Vollendung gebrachten Lathyms be¬ 
richtet wird. 



Epilobium angustifoliuni fl. albo, (Onagrarieae.) 


Ein e empfehlenswerte Schnittst a u d e. 

Das schmalblättrige W ei de 11 r d sehe n , Epilobiu m ungusii- 
foitum L. (Syn,: E. spüafum Laut ., t hamaeneriön angustiß ■ lium S< t <p .) 
ist eine allbekannte und weit verbreitete wildwachsende Staudenatt, die 
im nördlichen und polaren Europa, Asien und Nordamerika, in den ge¬ 
birgigen Gegenden von Mitteleuropa und Asien, und stellenweise massen- 
hall in Deutschland an sandigen Hügeln, in offenen trockenen Waldungen 
in sonnigen Lagen ange troffen wird, wo sie mit ihren violett- oder purpur- 
rosenroten, In langen, verästelten, pyramidalen Ach ren vereinigten Blüten, 
die von Juni bis in den September hinein erscheinen» weithin leuchtet. 
Besonders zahlreich und in üppigster Entwicklung trifft man dieses Epi- 
tobmm an sonnig gelegenen Stellen des Waldes, wo durch Abholzen 

*) Vor einigen Jahren zeigten sich in den hiesigen Kulturen gleich- 
lalls gefüllt blühende Pflanzen, aber die Versuche mit den geernteten 
Samen sind aus den oben angeführten Gründen nicht fortgesetzt worden. 


Flilomis Russelliaiia Lag. (Labiatae.) 

Eine Staude für den Blumenschnitt. 

Phi onus Russelltana Lag. (Syn ,: Ph. lunar ifolia rar. Russell iana BuL 
Mag.) ist eine schon ziemlich alte, in Syrien bei Aleppo heimische Staude, 
die ich eist kürzlich in der StandengärLnerei von Nonne k Hoepker 
in Ahrensburg in Blüte an traf wo sie mir als eine sehr gute Schnitt- 
bhiine bezeichnet wurde. Auch an anderer Stelle hatte ich noch Gelegen¬ 
heit, angeschnittene Biülenslengel dieser Staudenart in einem Glase stehend 
zu sehen, die sich, mit anderen passenden höheren Staudenbhimen zu¬ 
sammengestellt, ganz eigenartig schön amnahmen. 

Die 1 m und darüber hoch werdenden weissfilzigen Stengel sind 
mit sehr grossen, langgestielten, eirunden, tiefherzförmigen Blättern be¬ 
setzt, die gleich den Stengel blättern runzlich, oben grün und unten grau¬ 
filzig sind. Die schönen gelben Lippenblumen sind ln grossen viel- 
blumigen Quirlen vereinigt. Die Pflanze verlangt einen guten lockeren 
Boden und einen trockenen Standort: bei strengem Frost muss sie durch 
eine Laubdecke geschützt werden. Die Vermehrung kann sowul durch 
Samen wie auch durch Stockteiiuug voi'genommen werden. Aussei zürn 
Blumenschnitt eignet sich diese Staude auch zur Ausschmückung von 
Rasenplätzen, Gruppen und Rabatten, wo man sie entweder einzeln oder 
zu mehreren in Trupps in freier sonniger Lage verwenden kann. Säm¬ 
linge blühen erst im zweiten Jahre. Roben Engelhardt. 


Das Vergissmeinnicht 
in den Schiiittbliunenkulturen Amerikas. 

Das Vergissmeinnicht bildet jetzt auch in Amerika gleichwie 
das Veilchen als Schnittblume einen viel begehrten Artikel des Blmuon- 
marktes und wird in derselben Weise wie dieses, ja, in Fällen wo der 
Bedarf nur gering ist, mit ihm zusammen in demselben Hause und auf 
demselben Beet gezogen, wo es in den Winiermonaten Januar-Februar 
und auch später noch bis in den Mai hinein reichlich Blumen liefert, 
die die aufgewendete Mühe hinlänglich lohnen. 

Für die Vermehrung wird die Erziehung aus Stecklingen der An¬ 
zucht aus Samen vorgezogen T da Sämlinge bis zürn Winter nicht ge¬ 
nügend erstarken, um die trüben Tage ohne Schaden überstellen zu 
können. Die im April oder Mat geschnittenen Stecklinge werden bei 


einer Temperatur von 


8 


12" R. auf einem Sand beet bei aufmerk¬ 


samem Beschatten und FeudUhalten zur iSewiirzelung gebracht. Sodann 
werden die jungen Pflänzchen in mit leichter sandiger Erde gefüllte 5 6 cm 

weite Töpfe gesetzt und später in solche von 8— tö cm Weite verpflanzt, um 
dann an einem schattigen Platze bis Ende Juli übersommert zu werden. 
Nunmehr werden sic auf dem Bankbeet eines Hauses ausgepflanzt, wo 
die sich bei 'Trockenheit leicht aiisiedelnden Blattläuse sowie die rote 
Spinne durch genügendes h’cuch£halten wirksam Jetngebalten werden. Auch 
werden bei Auftreten der Blattläuse die damit behafteten Pflanzen durch 
Bestreuen mit Tabakstaub leicht von dem Ungeziefer Ircigekalteu. Im 
Winter wird für die Blütencnlwicklung der Vergissmeinnicht eine Tem¬ 
peratur von -J-* 6° R. als vollständig genügend erachtet. 

Blue PeP-fet iton> eine Varietät der Uly OSO IB disstlißara f int die am 
meisten geschätzte Sorte. Es werden im Einzelverkauf 50 Cent — 2 M. 
für das Dutzend guter mit 12 —15 cm langen Stielen geschnittener Blumen- 
dolden erzielt. 
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Aruncus Silvester var, Kneiffi. 

Von Paul Kaiser, Inhaber der Firma: Karl Kaiser, Handelsgärtnerei in Nordhausen. 
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n Nr. 39 des Jahrganges 1896 dieser Zeitschrift be¬ 
schreibt Herr Gartenmeister H. Za bei-Gotha einen 
neuen Aruncus, den er den Namen Aruncus Silvester 
var, Kneiffi beilegt. 

Die eigenartige Schön¬ 
heit des kleinen Zufallssäm¬ 
lings fiel mir gleich beim ersten 
Erblicken desselben auf, und meine 
Ueberzeugung, dass wir es hier mit 
einer Neuheit ersten Ranges von 
ausserordentlich grossem Handels¬ 
wert zu tun hätten, hat sich durch¬ 
aus bestätigt. 

Aruncus silvesler var. Kneif)! ist 
eine Prachtpflanze im wahren Sinne 
des Wortes. Sie bildet im Freien 
ausgepflanzt 1 7? m höhe und fast 
ebenso breite stattliche Exemplare, 
die sowol als Einzelpflanzen im 
Rasen, wie auch zu ganzen Beeten 
vereinigt einen überraschenden 
Anblick gewähren. Die langen 
glänzendweissen Blütenrispen er¬ 
heben sich frei über die Pflanze 
und bilden die prächtigste Wechsel¬ 
wirkung zu der dunkelgrünen fein- 
geschlitzten Belaubung. Es gibt 
kaum eine ebenso wirkungsvolle 
und prächtige Dekorationspflanze, 

flie auch ohne Blüten durch ihre gleichmässig verteilte zierliche 
und schone Belaubung einen so ausgezeichneten und vor¬ 
nehmen Eindruck hervorruft, wie Aruncus silvesler var. Kneiffi, 

Die Pflanze ist ausserordentlich anspruchslos; sie gedeiht 
in feuchten und trockenen Lagen, in lehmigen und sandigen 
Bodenarten, ist vollständig winterhart und auch gegen grosse 
Hitze unempfindlich. Es bietet sich hier für den Landschafts- 
gärtner eine Neueinführung, deren Wert bald überall geschätzt 
werden dürfte. — Zur 1 opfku 1 tur ist sie ebenfalls hervor- 
ragend geeignet und dürfte bald auf den Blumenmärkten zu einer 
gern gekauften, schönen Handelspflanze werden. — Auch zum 
Treiben ist sie, besonders wenn man über starke, eingewur¬ 
zelte Exemplare verfügt, wohl geeignet, und wird uns die Zukunft 
lehren, dass meine Behauptung, es mit einer Treibstaude ersten 
Ranges zu tun zu haben, der Wahrheit durchaus entspricht. 

Die glänzend weissen Blütenrispen sind zur Binderei ganz 
ausgezeichnet ge¬ 
eignet und auch 
die zierlichen, 
feingeschlitzten 
Blätter geben ei¬ 
nen vorzüglichen 
Werkstoff für die 
feine Blumenbin¬ 
derei ab. Sie wer¬ 
den mit den zier¬ 
lichsten Farnkräu¬ 
tern in den Wett¬ 
bewerb treten, da 
sie diesen an 
Formenschünheit 
gleich kommen, 
sie aber an Halt¬ 
barkeit bei weitem 
übertreten. Alles 
in allem ist diese 
neue Staude eine 
Handelspflanze 

ersten Ranges, die 
sich bald in allen 
besseren Gärt¬ 
nereien einbür¬ 
gern wird. 

Die Vermeh¬ 
rung durch kraut¬ 
artige, ausgereifte 


Stecklinge ist sehr leicht und auch der Fortpflanzung durch 
Samen steht nichts im Wege, da bei mir von vielen hundert 
Sämlingen auch nicht ein einziger auf die Urform zurückge¬ 
schlagen ist, sondern siesich sämtlich, 
ohne Ausnahme, als die prächtige 
neue Varietät zeigen. 

Die vielen Plandelsgärtner, die 
alljährlich meine Samen- und Pflan¬ 
zenkulturen besichtigen, waren alle 
von der grossen Schönheit dieses 
neuen Aruncus entzückt, und jeder 
war überzeugt, dass es sich hier um 
eine Handelspflanze von grosser 
Zukunft handelt. 
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Aruncus Silvester var, Kneiffi* 

Jii der iramlelßgiirtneroi von Kai*l Kii i a v r-Nordlmuseii ijliotogruphisch 

iiufge nominell. 



Aruncus süvester var. Kneiffi, 

In der BamkOsgÄrtnrrin von Karl Ka Uei - Xo.dliausen photographisch aufgtmommcn* 


Aruncus Silvester Kostei. 
var. Kneiffi Zabel. 

Von E. Köhler, 

in Firma: Köhler & Rudel 

in Windischleuba-Altenburg. 

Die schon im letzten Jahrgange 
dieser Zeitschrift auf Seite 448 von 
Herrn Gartenmeister Zabel- Gotha 
beschriebene prachtvolle Dekora¬ 
tionsstaude Aruncus silvesler var. 
Kneiffi ist eine der wertvollsten Neu¬ 
heiten des letzten Jahrzehntes. Da 
Herr Zabel über deren Ursprung 
schon an angegebener Stelle berichtet hat, so beschränke ich 
mich darauf, den grossen Wert, den diese Varietät für die Gärt¬ 
nerei hat, hier hervorzuheben. 

Unser bedeutender Bestand stammt aus Samen der Original¬ 
pflanze. Wir konnten bei der Beobachtung der heranwachsen- 
den Pflanzen die Wahrnehmung machen, dass 99 % der Sämlinge 
der Mutterpflanze treu blieben, während unter dem Rest die ver¬ 
schiedensten Formen zwischen der Varietät und der Stammart 
vorhanden waren. Als unsere Pflanzen etwa zu Spanneuhöhe 
herangewachsen waren, erkannten wir sofort den hohen Wert, 
den die zierlichen, farnartig-feingeschlitzten Blätter für Binde¬ 
zwecke haben. Die graziösen und dabei nicht kleinen Blätter 
werden sich in der Zukunft in allen feineren Bindegeschäften 
einen Platz sichern. Noch mehr erfreut waren war, als die 
Pflanzen zu ansehnlicher Grösse heranwuchsen und mit ihren 
Blütenrispen eine Höhe von etwa 1 m erreichten. Die feder¬ 
buschähnlichen 
Blütenrispen brei¬ 
teten sich dann in 
wunderbarer 
Schönheit über 
das Laub geneigt 
aus, sodass man 
das Bild einer 
prächtigen Pflan¬ 
zenschönheit vor 
sich hatte. Wenn 
Landschaftsgärt- 
ner einmal eine 
solche Pflanze in 
voller Schönheit 
gesehen haben 
werden sie ihre 
mannigfachste 
Verwendbarkeit 
sofort erkennen. 
Dieser A ntneus ist 
durch seine ma¬ 
lerisch wirkende 
Erscheinung für 
den Landschafts¬ 
gärtner geradezu 
eine Prachtpflan¬ 
ze, und die Schnitt¬ 
grün-und Bindege¬ 
schäfte w T erden im 


» 


» 



TU Berlin Willi I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
























































r 


» 












■ 





Sommer anstelle des für den Winter zu schonenden Gewächshaus- 
grüns Aruncus-Blätier verwenden, und für die Blütenrispen des 
gewöhnlichen Aruncus Silvester wird man viel lieber die bedeutend 


leichteren und eleganteren Rispen der Varietät Kneiffi nehmen. 

Aruncus silvester Kneiffi wird sich in kürzester Zeit einen 
dauernden Platz in unseren Kulturen verschaffen. 





Von 

Seite 227 dieser 
geschätzten Zeit¬ 
schrift hat Herr 
Engelhardt bereits 
auf Geum cgccineum 
atrococcineum fl. pl. em¬ 
pfehlend aufmerksam 
gemacht. 

Geum coccineum alrococ- 
cineum fl. pl., auch als G. coc¬ 
cineum atrosanguineum fl. pl. 
bekannt, ist in der Tat eine 
vorzügliche Schnittstaude. 
Vielfach bekommt man auf 
seine Bestellungen nur nicht 
das, was man unter G. coc¬ 
cineum atrococcineum fl. pl. 
eigentlich bekommen sollte. 
Dieses Klagelied sang mir 
schon Vorjahren ein englischer 
Geschäftsfreund vor, der von 
Erfurt und Quedlinburg in 
Samen meist das einfache 
G. coccineum anstatt des ge¬ 
füllten erhielt. Der Haupt¬ 
grund mag ja in dem billigen 
Preise liegen, der zurzeit von 
den Herren Engländern für 
diesen Artikel gezahlt wird; 
mir wäre der doppelte Preis 
{das Kilo Samen wird mit 
20—24 Mk. bezahlt) für eine 
wirklich gute Qualität noch 
zu gering. 

Kür alle guten Schnitt- 
stauden, die man am ein¬ 
fachsten durch 
Samen ver¬ 
mehrt, kann 
ein anständiger 
Preis garnicht 
zu hoch sein; 
der zuveilässi- 
geZüchter wird 
dann stets be¬ 
müht sein, auf 
eine gute 
Zuchtwahl zu 
halten, um eine 
vorzügliche 
Qualität zu 
liefern. Eine 
gute Blume 
von Geum coc¬ 
cineum atrococ¬ 
cineum fl. pl. 
muss minde¬ 
stens 15 Blu¬ 
menblätter und 
einen Durch¬ 
messer von et¬ 
wa 5 cm haben. 

Bei einer sol¬ 
chen Beschaf¬ 
fenheit hatdie- 
se prächtige 
Staude nicht 
nur allein für 
den Blumen- 
schnitt grussen 


Geum coccineum atrococcineum fl. pl, 

Eine vorzügliche Schnittstaude. 

Karl Weigelt, in Firma: Weigelt & Ko., Handelsgärtnerei in Erfurt. 

Wertj sondern sie wird als 
prunkhafte Gruppenpflanze 
durch ihre leuchtend schar¬ 
lachrote Färbung auch jeden 
Gartenliebhaber befriedigen, 
zumal der Flor bei gutem 
Stande der Pflanzen fast volle 
3 Monate anhält Als Schnitt - 
staude ist sie um so wert¬ 
voller, als der Flor schon im 
Mai beginnt und man die 
Blumen mit 40-—50 cm langen 
Stengeln schneiden kann. 
Dicht gefüllte Blumen gibt es 
bisjetzt davon noch nicht, wo! 
aber kommt bei einer guten 
Aussat eine Blume wie die 
andere mit etwa 3 5 Blumen¬ 
blättern. 

Vielfach erhält man auch 
statt der hier besprochenen 
Art, von der die Stammart G. 
coccineum Siblin in Kleinasien, 
Griechenland und Rumelien 
heimisch ist, eine grossblu¬ 
migere Abait der chilenischen 
Nelkenwurz, Geum ckiloeme 
Balb. (6v coccineum Andr. f G. 
Qmllyott Sweet), die auch 
unter G, coccineum grandi- 
florum JL pL vorkommt. 
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Geum coccineum atrococcineum 0 . pl. Blühende Pflanze. 

Sät der I fundrlsgärtnerui von WelgoU K0.-K3f1.1rt 
liir »Mo Her'& Deutsche Gürtner - Zeitung ]ö:<Tugrap)iiscli aufgenomtm-iH 


PotentUla atrosanguinea 
hybrida fl. pL 

Zu den schönsten Schnitt« 
Stauden gehört das gefüllte 

Fingerkraut, 
von dem man 
eine Menge 
Sorten gezüch¬ 
tet hat, deren 
Blumen sich 
so wo! durch 
ihre Grosse als 
auch durch die 
Farbenver- 
schieäcnheit 
auszeichnen 
und einen vor¬ 
züglichen 
Werkstoff für 
die Blumen- 
binderei ab- 
gebem Obwol 
sie Samen, 
wenn auch 
nicht sehr viel, 
ansetzen, ver¬ 
fährt man doch 
besser, wenn 
man die gefüll¬ 
ten Sorten 
durch Teilung 
vermehrt, um 
dieselben echt 
zu erhalten. 
Diese Art der 


Geum coccineum atrococcineum fl. pl. AbgeschniUene Blumen. 

In der Haiidelsgärtraerri von Wo igelt «V: Ko« «Erfurt für »Möller* b Deutsche Gärtner« Zeitung* photographisch aiitlgenommen. 


Vermehrung 
wird am besten 
im Frühjahr 
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ausgeführt, während die Anssat im Mai oder Juni vorgenommen 
wird. Die jungen Sämlinge pikirt man an einer etwas schattigen 
Stelle des Gartens und pflanzt sie im Herbst oder, was vor¬ 
zuziehen ist, im März an den für sie bestimmten Hatz aus, wo¬ 
bei man ihnen einen allseitigen Abstand von 30—40 et» gibt. 

Zur Bepflanzung von Rabatten wie auch von ganzen Gruppen 
eignen sich die gefülltblühenden Potentilla ganz ausgezeichnet. 
Die Hauptblütezeit fällt in die Monate Juni und Juli, doch 
hält der Flor oft bis in den Herbst hinein an, wenn man es an 
der nötigen Pflege nicht fehlen lässt. Sie lieben einen kräftigen, 
lehmig - sandigen Boden und einen geschützten, jedoch nicht 
von ol>en beschatteten Standort. Bei anhaltend trockener Witterung 
darf das Giessen nicht versäumt werden, wenn man auf einen 
ausgibigen langen Blütenflor rechnen will. 

Die durchschnittliche Höhe der Pflanzen beträgt 50—60 cm, 
obwol sie je nach Boden und Standort auch noch höher werden 
können. Die unteren Blätter sind gestielt, dreizählig, unserseits 
weisszottäg; die breit-eirunden Blättchen sind gesägt und die 
oberen Blätter sitzend. Die auf dünnen Stielen befindlichen 
Blumen sind ziemlich gross und erscheinen sehr zahlreich. 

Unter den verschiedenen gefüllten Sorten, die ich kürzlich 
in der Staudensammlurig von C. Platz & Sohn in Erfurt vor¬ 
fand, verdienen die folgenden genannt zu werden. 

Baronin von Camp. Dunkelorangerot; gut gefüllt. 

A. Bruant. Dunkelscharlach. 

Gracchus , Aehnlich wie Baronin von Camp. 

Hamlet. Dunkelkarmesin; eine sehr schöne Sorte. 

L Et na. Dunkelscharlach, sehr schön. 

Perfecta. Tiefes Karmesin, zitronengelb schattirt, 

Purpuren fl. pl. Dunkelpurpurn, gut gefüllt. 

Nfrescens. Aehnlich der vorigen, jedoch noch etwas 
dunkler. 

Ausser den genannten findet man in den Sammlungen 
noch verschiedene schöne Sorten, unter denen ich die nach¬ 
stehenden empfehlen kann. 

Br. Andre. Goldgelb mit Rot übergossen. 

Gtoire de Nancy. Goldgelb; Blumen sehr gross. 

Golden Ball. Sehr reines Hellgelb. 

Lotus ran fioutie. Dunkelkarmesin; grosse ausgezeichnete 
Blume. 

Victor Lerne ine. Leuchtend rot, gelb gestreift. 

Le Vesuve. Leuchtend rot; Petalen gelb gerandet. 

William Rollissön. Mahagonibraun, mit Orange übergossen. 

Eine sehr reichblühende, niedrig bleibende Varietät ist 

, i ^ la nana mulliflora fl. pl. Sie wird nur 30 cm hoch und 
ist vollkommen samenbeständig. Die scharlachblutroten Blumen 
mit hellorangefarbenem Rande sind zwar nur halbgefüllt, doch 
erscheinen sie den ganzen Sommer in reicher Menge, auch 
blühen die Pflanzen bei zeitiger Aussat bereits im ersten 
fahre, Ich kann diese gefüllten /F/f«/; 7 /a-Sorten jedem Staudenlieb¬ 
halter und jedem Schnittblumenzüchter nur warm empfehlen, da 
dieselben jedem Garten zur Zierde gereichen. 

Robert Engelhardt, 



Der Obstbau, die Obstproduktion und der Obsthandel 

im deutschen Südtiro]. 


Von Jos. Kindshoven, Anstaltsgärtner 
der landwirtschaftlichen Lehranstalt und Versuchstation 

in St. Michele a. E. (Tirol). 


I. 

Obstbaugebiete und Obstkultur. 

Die (ibstbaügebiete des deutschen Südtirols zeichnen sich 
nicht so sehr aus durch ihre Ausdehnung wie durch die zweck- 
gemäss betriebene Kultur. Das hervorragendste Obstbaugebiet 
ist jenes des Etschtales und zwar des Teiles von Meran bis 
Bozen und Salurn. 

Wenn man von der luftigen Höhe des Schlosses Tirol bei 
Meran, das dem Lande den Namen gegeben hat, den Blick 
gegen Südosten wendet, so liegt das Etschtal von Meran bis 
Bozen gleichsam wie ein grosser Obst- und Weingarten da, 
umsäumt vom Gebirge und belebt durch eine Anzahl von 
Burgen und Schlössern, Villen und Ortschaften. Die Park¬ 
anlagen und \ illengärten des Weltkurortes Meran erfreuen je¬ 
den Dendrologen und Gartenfreund durch die Reichhaltigkeit 
der kullivirten, selbst subtropischen Gehölze. 


Aus dem weiten, sehr interessanten Talkessel von Bozen 
dehnt sich gegen Süden eine Fortsetzung des geschilderten Obst¬ 
gebietes längs der mit dem Eisak und der Talfer vereinigten 
Etsch aus, mit dem schön gelegenen Mittelgebirge von Ueber- 
etsch, dem Kälterer See und mit der Mendel im Hintergrund. 

Wir haben es in diesem Gebiete mit einem hochentwickel¬ 
ten landwirtschaftlichen Obstbau zu tun. Entsprechend dem 
Zwecke des Verkaufes des Obstes ist auch die Zahl der im 
grossen angepflanzten Sorten, namentlich der Winter-Obstsorten, 
eine sehr beschränkte und übersteigt sie kaum ein Dutzend 
Sorten. Hierin liegt auch zumteil die Hauptstärke des tiroler 
Obsthandels, der dadurch in die Lage versetzt wird, grössere 
Mengen von dauerhaftem Winterobst liefern zu können. 

Mit besonderer Bevorzugung werden Aepfel und von 
diesen die aromatischen Rosen- und Taubenäpfel gezogen, Obst¬ 
sorten von mittlerer Grösse, die, ohne zu welken, auch in ge¬ 
wöhnlichen Aufbewahrungsräumen sich gut halten. 

Viele der in den mittleren und selbst in den höheren 
Lagen sich vorzüglich entwickelnden Reinetten-Sorten verlieren 
in den wärmeren Lagen dieses Gebiets, das seinem Charakter 
nach Weinklima ist, ihren Wohlgeschmack, daher auch der 
Anbau von Reinetten mit Ausnahme einiger vorzüglicher spät¬ 
reifender Sorten ein ziemlich beschränkter ist. 

Auch von Birnen werden beim Grossanbau nur wenige 
Sorten von Sommer-, Herbst- und Winter-Birnen gezogen. 

Von Steinobst werden in den wärmeren Lagen beson¬ 
ders Pfirsiche und Frühkirschen, und in geringer Ausdehnung 
| Aprikosen und Zwefsehen angebaut, dagegen werden letztere 
Obsteorten in ziemlicher Menge im Mittelgebirge kultivirt, 

Einen hervorragenden Versandartikel bilden die Trauben. 
Von diesen ward besonders die in der Gegend von Meran 
fast ausschliesslich angebaute Sorte Gross -Vernalsch = Blauer 
IroUtiiger oder Black Hamburgh oder Frankenthaler im grossen 
exportirt. In Meran selbst ist die Vernalsch die so beliebte 
und bekannte Kurtraube, und finden sich zurzeit der Trauben- 
reife eine grosse Anzahl Gäste zur Traubenkur ein. 

Ferner wird in diesem Gebiete die essbare Kastanie 
in ganz bedeutender Ausdehnung an den Hängen kultivirt und 
liefert dieselbe in manchen Gegenden grosse Erträge. 

Die Anpflanzung der Obstbäume in diesem Obstgebiete 
geschieht auf Wiesen und Aeckern, zumteil auch in Weingärten 
in weitläufiger Pflanzung. 

Zum Betriebe eines landwirtschaftlichen Obstbaues werden 
in der Regel 2 — 3jährige Bäume mit einer Stammhöhe von 
1 — L, 5 ° m gepflanzt. Der verhältnismässig niedere Stamm trägt 
wesentlich zur raschen Entwicklung der ziemlich schwach wachsen¬ 
den Bäume der einheimischen Tafelobstsorten und zu deren 
früheren Tragbarkeit bei. 

Die Pflege der Obstbäume ist eine gute. Ausser den 
gewöhnlichen Kulturarbeiten hat der südtiroler Obstbauer unter 
den herrschenden, die Entwicklung der Schraarotzerpüze allzu 
sehr fördernden klimatischen Verhältnissen die Obstbäume be¬ 
sonders gegen diese, sowie gegen zahlreiche Insekten zu schützen, 
die ihm beide den Lohn seines Fleisses streitig zu machen suchen, 

„ Zur Bekämpfung des -Mehltaues, Oidium pomorum. müssen 
die Obstbäume mehrmals mit fchwefelpulver bestäubt, d. h. ge¬ 
schwefelt werden, und gegen das die Fleckkrankheit — Jausch — 
ei zeugende Ftisic Indium pyn'num und Fustcladium dendriticum, 
sowie gegen die Septoria piricola sucht der Obstzüchter seine 
Obstbäume durch zweckmässige Anwendung von Kupferkalk¬ 
mischungen zu schützen, wobei er gleichzeitig auch gegen die 
Insekten anzukämpfen bemüht ist. 

Neben dem landwirtschaftlichen Obstbau besteht aber ein 
sich mehr und mehr ausbreitender Gart'enobstbau. Es sind 
besonders in den Hügellagen um Meran Formobstgärten von 
sehr grosser Ausdehnung entstanden, in denen mit grossem Er- 
folge hervorragende Spezialitäten gezogen werden, w r orunter 
namentlich dei tVelssc Winter-Calvill in grosser Menge, dessen 
Kultui und Absatz besonders von der zu diesem Zw'ecke ge¬ 
bildeten »Meraner Calville - Exportgesellschaft«,- betrieben wird. 
Die mit Calvill-Bäumchen bepflanzte Fläche der drei Genossen¬ 
schaftsmitglieder beträgt 6 ha und ist dieselbe mit etwa 25000 
zumeist auf Johannisapfel und in kleiner Anzahl auch auf Split- 
dpfel veredelten Bäumchen besetzt. Die in diesem Obstgarten 
besondeis angewendete form ist vorwiegend der horizontale 
einarmige Kordon. Diese Calvillgärten wurden vom Herbst 1S89 
bis zum Frühjahr 1892 angelegt. Das gemeinsame Magazin fasst 
etw a 300000 Aepfel und ist mustergültig angelegt. Ausserdem gibt 
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es sowol in der Gegend von Meran wie auch in der von 
Bozen noch zahlreiche Besitzer von Formobstgärten und Pro¬ 
duzenten feinsten Spalier-Tafelobstes. 

Zur Forderung des Obstbaues tragen alle landwirtschaft¬ 
lichen Bezirksgenossenschaften bei. Ausserdem bestehen noch 
zwei Spezial vereine, die sich die Förderung des Obstbaues als 
Aufgabe gestellt haben, nämlich der Obst-, Wein- und Garten¬ 
bauverein Bozen und der Obst- und Gartenbauverein in Meran. 
Zur Entwicklung des Obstbaues trägt auch wesentlich die land¬ 
wirtschaftliche Landes-Lehranstalt in St. Michele bei, die zwar 
alle Fächer theoretisch und praktisch lehrt, aber in anbetracht 
der grossen Bedeutung, die der Weinbau, die Kellerwirtschaft 
und der Obstbau für Südtirol haben, auf die Förderung der 
genannten Kulturzweige ein besonderes Gewicht legt. 

Ob s tso rti m en te* 

Das deutsche Südtirol erzeugt in der Hauptsache feines 
Kernobst und von diesem besonders feine Tafeläpfel und auch 
Birnen, 

Ich lasse hier ein Verzeichnis der in Tirol von altersher 
angepllanzten Obstsorten folgen und zwar mit Hinzuziehung 
jener, die im Laufe der Zeit eine gewisse Bedeutung erlangt 
haben. 

A epfel. 

L Hauptsorteru 

A, Einheimische. 

Mantuaner . 


Weüser Rosmarin, 
Roter Rosmarin. 
Edelroter . 
Köstlichster, 
Böhmen 


Tiroler Spitz-Ledsrapfeh 
Herbst- Taffeiapfel 
Edelb ors dorfen 


R. Eingeführte und sehr verbreitete Sorten, 

Wetsser Winter-Calvilh A nanas- Reinette, Edel- Reinette, Kana- 
da-Reinette, Orleans-Reinette, Winter- Goldparmäne . 

II* Ergänzungsorten. 

A. Einheimische* 


JJalhweuser Rosmarin . 
Made? ’s Taubenapfel . 
Tiroler Plattkderapfel 


Lanaer Böhmen 
Kleiner , Stern- und Schwarzer 
Api. 


R. Eingeführte und verbreitete Sorten, 


Roter Oster- Calvilh 
Gravensteiner * 

Gelber Bellefleur , 
Gaimeliter-Reinette* 
Winter- TaffetapfeL 
Champagner - Rein eile. 
Roter Stettinen 


Gelber I Vinter-Stettiner, 
Haslinger. 

S o mm er äp Fel. 
Weisser Astrachan . 

Roter Astrachan. 
Pflrsichroin Som m erapfeh 
Sommer- Gewilrmpfeh 


Birne n* 

I* Hauptsorten 

A, Seit alter Zeit gebaute Sorten. 
Vt 'rgouleu.se > 

Königliche WinterUm (Spina 
CarpiJ. 


Kleine lange Somm er - Miuska- 
tellen 

I Veisse Herbst-BuUerlnrn. 


R Eingeführte und sehr verbreitete Sorten: 


Dkl 's Butterbirn . 

William 's Ck 7 isibim . 
Lfardenponts 1/ Inter-Buiierbim. 
Herzogin von Angoulcme. 

Wmfer-/Jecha nlsb im . 

Olivier de Serres . 


Espereu ' j Bergamotte . 
Edel- Crassane. 

Winter- Nelis, 

St. Gennain . 
Clairgeau . 


Graue Herbst-Bufterb irn . 
Bosc's FlaschenbinL 
Gute Luise von Avranches , 
Holzfarbige Butterbirn. 
Passer lutii di Verona. 
Liegeis Win ter - Butt erb h u . 


H. Ergänzungsorten. 


Pastorenb im, 
Regeniin, 


Hochfeine Butterbirn . 

Sorbetto* 

Amanlü Butterbirn. 

Triumph von fodoigne. 

Kirschensortiment* 

Am meisten werden hervorragende Lokalsorten gezogen, 
\ on besseren Sorten sind verbreitet: Bozener Frühkirsclie (Mai), 
Fuchskirsche, eine bis Mitte Juni Erträge liefernde Knorpelkirschej 
Knighls frühe Herzkirsche (Anfang Juni}, Qhw’s Beauty (An¬ 
fang bis Mitte Juni), Türkische Kirsche, eine bis Ende Juni Er¬ 


träge liefernde Knorpelkirsche, Von Weichsein: Spanische Friih- 
Weüksel\ Ostheimer Weichsel\ Kurzstielige von Montmorency und 
Coe’s 2ransparenL 

Zvvetschen und Pflaumen. 

Italienische oder Bozener Früh zw et sehe, Brixener Zweisehe , 
Grosse grüne Reineklaude und Gelbe Mirabelle, 

Pfirsichsorten. 

Zumeist sind im grossen in den Weingärten von hervor¬ 
ragenden Pfirsichsorten afastammende Samenpfirsiche verbreitet, 
ausserdem Amsden, Early Beatrix , Galand Pfirsich und f Wisse? 
Magdalen e npfirsich . 

Von Aprikosen ist hauptsächlich die Aprikose vom Vinisch- 
gau, eine grossfrüchtige, spätreifen de Frucht, angepllanzt. 



Tugesgeschiclvtliches vom Obstban, 

Ertrag der Obsternte im Reg.-Bez. Wiesbaden, 


-- Obstbau auf 

den städtischen Rieselgütern Berlins* — Obstertrag an der Berlin- 

Wusterhausen er Chaussee. — Obstbau im Kreise Grünberg. _ 

Zentralstelle für Beerenobstverkauf in Ettlingen. — Obstverwertimgs- 
Gen o ss en Schaft für die Kreise Sprottau, Freystadt und Sagan. — 
Obstverwertungs-Genossenscha f t für den Kreis Erfurt* Zentral¬ 
stelle für Obstv er weriung für Pommern. — Obstverwert um gs -Ge¬ 
nossenschaft für Süderdithmarschen* — Obstverwertungs-Genossen- 
Schaft in Lensahn. — Obstv erwertimgs-Genossenschaft in Pr.-Eylau. 
— Staatliches Darlehn für die Obst Verwertungs-Genossenschaft in 
Soest —■ Geschäftslage der ObstvcrwertungS“Genossenschaft zu 
Heiligenbeih — Bericht des Obstbauvereins zu Uelzen. — Be¬ 
richt des Schleswig -holsteinischen Zentral Vereins für Obst* und 
Gartenbau, — Bericht des Kreisvereines für Obstbau zu Pinneberg.- — 
Verband der Obst- und Gartenbauvereine der Provinz Sachsen. — 
Kreisverband der pfälzischen Qbstbauvereine. — Pflanzung von 
Obstbäumen im Kreise Uelzen* — Pflanzung von Obstbäumen im 
Kreise Heiligenstadt. — Unentgeltliche Verteilung von Obstbäumen 
in den Amlshauptmannschaften Plauen und Oelsnitz. Provinzial- 
Zuschuss für den Verband schlesischer Garten bau vereine. — Obst¬ 
baukurse am Seminar zu Uetersen* — Baumpfleger für den Obst¬ 
und Gartenbauverein zu Neubrandenburg. — Baumwärter für den 
Obstbauverein zu Rehna. — Obstbaulehrer für den Kreis Hildburg- 
hausen, — Staatliche Obstbaumschulen in Ungarn, — 

Die Obsternte für das Jahr i8|6 hatte im Regierungs-Bezirk Wies¬ 
baden folgendes Ergebnis. Geerntet wurden in iS Kreisen 334/765 kg 
Aepfel, 9*4 157 % Birnen, 1 343666 kg Zwetsche», $26432 kg K irschen, 
32406 kg Edel-Kastänien, 71366 kg Tafeltrauben und 83404%' Mira¬ 
bellen und Aprikosen. Den grössten AepfelerUag hatten die beiden Kreise 
Frankfurt (Stadt) und Frankfurt (Land); letzterer erntete 684400 kg und 
ersterer 275000 kg. Der Landkreis Wiesbaden erntete die grösste Zahl 
von Zwetschen und Kirschen, nämlich 133320, bezw. 104000 kg. Im 
Ob er tau uns kreis allein wurden 21150 kg edle Kastanien geerntet, und 
in Mirabellen und Aprikosen waren die Kreise St* Goarshausen und Rhein- 
gau die gesegnetsten; erstem - erntete 24086 kg und letzterer 2 „\ 32; kg. 

Der C ) bstbau auf den städtischen Rieselgü ter n Berlins 11 at 1895 66 
einen Pachteitrag von 563S M. ergeben gegen 6801 M, im Vorjahr* 
Ausserdem wurden aus dem Verkauf von Obstbäumen 16469 Mk, er- 
zielt (15 155 M. im Vorjahr). Allein aus 'len Baumschulen in Malchow 
wurden für 13 500 M* Obstbäume abgesetzt Welchen Umfang der 
Obstbau auf den städtischen Rieseigütern hat, ergii>L sich aus folgenden 
Zahlen, Die Obstallcen auf den Rieselgütem hatten im Jahre \ 895/96 
einen Bestand von 1 13 500 Obstbäunien im Werte von 141000 M. 
und von 7059 Wildbäumen im Werte von 23000 M, Ausserdem 
waren in Baum schulen 111 200 Obstbäume und 155800 Wildbäume im 
V'erte von zusammen 53000 M* vorhanden. Der Bericht des Magistrats 
erwähnt, dass im Sommer 1896 der Pächter in Osdorf für Tafelbirncn, 
die allerdings von bester Beschaffenheit waren, 20 — 25 M. für 50 kg 
erzielte* Neuanpüanztmgen und neue Alleen wurden nur in den Bezirken 
Sputendorf und Blankenfelde angelegt; in den übrigen Bezirken be¬ 
schränkten sich die Anpflanzungen lediglich auf den Ersatz Ungegangener 
Stämme* 

Bei der Verpacbtuug de 1 C>bstnutzung an der Ber 11 n - \\ ? uste r - 
haus euer Chaussee wurden 690 M. gezahlt, während für die Grasnutzung 
der gesamten Teltow 1 er Kreis-Chausseen zusammen nur 600 M * erzielt 
worden sind* 

Der Gewerbe- und («artenl>auveretn zu G r ü n 1 ) e r g i. Sch les* führte 
Ende der siebziger Jahre die Sitte ein, Konfirmanden, deren Eltern ein 
Grundstück besitzen, bei ihrer Entlassung aus der Schule je einen Obst- 
bauni zu schenken. In den letzten iS fahren würden so über 2000 Obst¬ 
bäume verteilt, 

In welchem Umfang der Obstbau im Kreise Grünberg betrieben 
wird, gdit aus folgenden Zahlen hervor. Es werden durchschnittlich ge¬ 
wonnen: Aepfel jährlich 8000- 10000 Zentner, Birnen 6000 — iqooo 
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Zentner, Pflaumen 15000 — 30000 Zentner, Süss- und Sauerkirsche n 
Soo —1100 Zentner, AValnüsse 700 — 1000 Zentner, Himbeeren 400—500 
Zentner. Der mittlere Betrag beläuft sich auf 200000 Mark. 

Die Besitzer grösserer Beerenobstanlagen in Ettlingen haben sich 
vereinigt und eine Zentralstelle geschaffen, um den Verkauf ihrer Er¬ 
zeugnisse besser zu regeln. Es gilt dies namentlich für die Johannis¬ 
beeren, deren Anbau im grossen immer mehr zunimmt, und die für die 
Weinbereitung eine immer grössere Rolle spielen. 

Für die Kreise S p r o 1 1 a u, F r ey 5 t a d l und S agan sol! eine Obst- 
ver wer tun gs-Gesö^sen Schaft begründet werden, wozu die schlesische Land- 
Wirtschaftskammer eine erhebliche Beihülfe leisten wird. Es liegt in 
der Absicht, zu diesem Zwecke die Bethke’sche Obstverwertungs-Anstalt 
in Herzogswaldau zu erwerben und erheblich zu erweitern. 


ln Erfurt wurde am 3* Juli dieGründungemerObst-A r erwertimgs- 
genösse lisch aft für den Landkreis Erfurt und die angrenzenden Staaten¬ 
gebiete beschlossen. Wie bei dieser Gelegenheit mitgeteilt wurde, sind 
im verflossenen fahre aus den Mitteln der Gemeinden des erfurtcr Land¬ 
kreises neu an gepflanzt worden; 707 Aepfelbäume, 109 Birnbäume, 
1900 Pflaumen- und 2000 Kirsch bäume. Auch die Obst Verwertung hat 
sich gehoben. Auf den seit dem Jahre 1893 in Erfurt bestehenden Obst- 
märkten wurde an Obst verkauft 1 : im Jahre 1893 für 1800 M,, im 
Jahre 1894 für 2200 M m 1895 für 2600 M, und im Jahre 1896 für 
3200 M, 
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Eine Zentralstelle für Öbstverwertung — in erster Linie für die 
Obstzüchter Pommerns — wurde in Stettin errichtet. Die Zentralstelle 
darf nur von Obstzüchtern zur Verkaufs Vermittlung in Anspruch ge¬ 
nommen werden. Händler dürfen sich ihrer nur zum Einkäufen bedienen, 
f erner ist besonders die Bestimmung hervorzuheben, dass Angebote unter 
25 kg von einer Sorte unberücksichtigt bleiben. 

Eine Obst Verwertungs-Genossenschaft für SM erd ith marsch en ist Mitte 
April zu Marne in Holstein begründet worden. Sie hat sich dem Ver¬ 
bände der Schleswig ‘holsteinischen landwirtschaftlichen Genossenschaften 
und der Schleswig-holsteinischen Landes-Geiiossenschaftskasse zu Kiel an- 
geschlassen. Jeder Genosse kann bis zu 20 Geschäftsanteile, deren Be¬ 
trag auf je 5 XI. festgesetzt ist, erwerben. Die Haftpflicht beträgt für 
jeden erworbenen Geschäftsanteil 15 M. 

Die Landwirtschaftskammcr der Provinz Holstein bewilligte auf 
wiederholtes Ansuchen des Vorstandes vom Gartenbau-Verein im Kreise 
Oldenburg 300 Mk, als Beihülfe zu einer m Lensahn einzurichtenden 
Obsiverwertungs-Anstalt. Da die Schwierigkeiten hinsichtlich der nötigen 
Gebäude, bezw. Räumlichkeiten beseitigt sind, ist Aussicht auf die Be¬ 
gründung einer Obstverwertungs - Genossenschaft in Lensahn vorhanden. 
Man beabsichtigt, mit kleinem Betrieb anzufangen und später die An¬ 
stalt nach Bedarf zu vergrössern. 


DE Obstverwertungs-Genossenschaft zu Pr. Eylau wurde im Früh¬ 
jahr 1896 ins Leben gerufen und am 15. Juni desselben Jahres mit dem 
Bau begonnen, der am 15, August beendet wurde. Am 1. September 
konnte mit der Verarbeitung des t Jbstes an ge fangen werden. 

Aus den ringe lieferten Aep fein wurden etwa 45000 / Wein her- 
gestellt und aussei dem grössere M engen Obst* roh verkauft. Die Anlage 
ist jedoch aut die Herstellung von weit grösseren Mengen Weines be¬ 
rechnet. In dem ganz unter der Erde liegenden Lagerkeller können allein 
150000 / untergebracht werden. Es können auch Johannisbeerweine In 
dem ebenso grossen Gärkell er gelagert werden, der gleichfalls zu V unter 
der Erde liegt. 

Ausserdem sind grosse Dampf koch t$pfe (500 / Inhalt) zur Bereitung 
von Fruditsäften usw. angeschafft worden, die durch einen grossen Dampf- 
kessd geheizt werden. Neben den Gebäuden ist noch Land vorhanden, 
das im Herbst auf Ho cm Tiefe rigolt worden ist. 2 Morgen davon 
wurden mit Aepfdhochstämmen bepflanzt und zwischen diesen werden 
JohannIsbeersträucher kulrivirt. Ausserdem wird eine Baumschule angelegt, 
in der in diesem Jahre ioooö Aep fei-und 2000 Bim Wildlinge und ausser- 
dvm gii'-ssere Mengen X welschen und Johanmsbeeren angepflanizt wurden. 

Der Ebbstverwertungs-Genossenschaft zu Soest sind vom landwirt¬ 
schaftlichen Ministerium 2000 XL als Darlehn übt 1 wiasen worden. Die 
Stimme ist bis zum Jahre 1900 unverzinslich und von da ab mit 2 1 , % 
einschliesslich Amortisation zu verzinsen. 


Die Obstvcrwertungs - Genossenschaft zu Heiligenb eil (Reg.-Bez. 
Königsberg) hat bisjetzt mit Verlust gearbeitet, und zwar hauptsächlich 
aus dem Grunde, weil die Anlage von vornherein zu gross und 
zu kostspielig war und neben der Bereitung eines anerkannt guten 
Weines andere weniger ertragfähige Geschäftsunternehmungen liefen. Dazu 
kam noch, dass es infolge der nur 50 Mk. betragenden Geschäftsanteile 
an Betriebskapital mangelte. Der auf drei fahre sieh verteilende Fehl¬ 
betrag ist indessen mir gering, sodass die Einzahlung der Hälfte der 
Bürg sch affesumme weit über die Bedürfnisse reichen würde. 


Der Obstbauverein des Kreises Uelzen (Hannover) trat im fanm 
1806 ins Leben. Die am Ende des Jahres erstattete Rechnun^sabla^ 
wies m Einnahme und Ausgabe 2400 Mk. auf. Bei Gelegenheit eine 
landwirtschaftlichen Fier sch au im Juni v, ]. veranstaltete der Verein eine 


Fruchtweinausschank von guten, von Mitgliedern hergestellten Frucht¬ 
weinen, und wurde von diesen an einem Tage für 625 M. glasweise 
verkauft. Diese Einrichtung hat sehr zur Verbreitung der ohnehin schon 
stark in Aufnahme begriffenen Obstweine beigetragen. Im vergangenen 
Herbst wurde vereinseitig ein grösserer Versuch mit Aepfelwein dahin 
gehend gemacht, dass Landwirte ihre nicht als Tafelobst zu verkaufenden 
Aepfel dem Verein ein liefern konnten, der das Keltern besorgte, im 
eigenen Keller den Aepfelmost vergären Hess und in diesem Sommer den 
Lieferanten den fertigen Wein zurückgab, und zwar für jeden Zentner 
Frischobst I2 l / 2 l Wein, Solcher Art wurden etwa 180 Zentner und 
daneben noch Kaufobst verarbeitet. Das mit Edelhefe vergorene Produkt, 
etwa 90 kl , hat willige Abnehmer in einer Gegend gefunden, in der bisher 
Aepfelwein unbekannt war. Grössere Versuche, auch solche mit dem An¬ 
käufe von Tafelobst, sollen wiederholt werden. Der Verein gellt zunächst 
nur versuchsweise vor, um im kleinen die anfänglich doch nie ausbleibenden 
Fehler und Misserfolge in der Öbstverwertung (ohne Schaden für sich) 
kennen zu lernen, damit für später die sicheren Grundlagen zu einer kauf¬ 
männisch betriebenen Obstverwerttmgs-Genossenschaft gewonnen werden. 
Die bereits in früheren Jahren in der Gegend ange stellten Dürrversuche 
mit den bekannten unzulänglichen mittel grossen Dörrapparaten haben ein 
vollständig erfolgloses Ergebnis gehabt. 

Der sc h les w ig - h o k t ei n i sc h e Zentral verein für Obst- und Garten¬ 
bau zählte am r. April d. J. 37 Einzelvereine mit 5138 Mitgliedern gegen 
35 Vereine mit 5088 Mitgliedern im Vorjahre. Zu den 806 M, Mit¬ 
gliederbeiträgen trat noch eine von der königl. Staatsregierung gewährte 
Beihülfe von 3000 M. und eine solche von 300 M. seitens der Land¬ 
wirtschaft skammer für die Provinz Schleswig-Holstein. Ausserdem hatte 
der Vorstand der Ge werbe-Ausstellung zu Kiel 1896 eine Beihülfe von 
1172 M. für die Einrichtung einer Dauer-Ausstellung des Vereins auf 
dieser Ausstellung gewährt, für die vom Verein im ganzen 4S62 M. ohne 
nennenswerten Erfolg aufgewendet wurden. Der Plan der Errichtung 
eines ProvinziabObsünuttergartens scheint seinem Ziele näher zu kommen, 
da der Vorstand der Landwirtschaftskammer in Aussicht gestellt hat, ein 
Dritteil der Kosten zu übernehmen, falls die Provinz und der Verein 
selbst je ein weiteres Drittel zu übernehmen bereit sind. Nach wie vor 
lässt der Verein sich die Förderung der Errichtung von Obstgeribssenschäften 
angelegen sein. 

Der Kreis verein für Obstbau zu Pinn eher g zählt in 14 Abteilungen 
zurzeit (>ho Mitglieder. Die Einnahme betrug im abgelaufenen Jahre 
975 M. 23 Pf, denen eine Ausgabe von 596 M. 80 Pf, gegenüber stand. 
Das verfügbare Vermögen des Vereins beträgt jetzt reichlich 2500 M. 

In Halle a. d. S. wurde am 22, Mai ein Verband der Obst- und 
Gartenbau-Vereine im Bezirk der Landwirtschaftskammer für die Provinz 
Sachsen in Gegenwart von 100 Abgeordneten, die 77 Vereine des Be¬ 
zirkes vertraten, begründet. Die vorgelegten Satzungen wurden nach 
einem längeren Vortrag des Herrn Landes-Oekonomierat von Mendel- 
S teinfeis- Halle über die wirtschaftliche Bedeutung des Obst- und Garten¬ 
baues und die Massnahmen zu seiner Förderung durch die Landwirt- 
schaftskammer in Gemeinschaft mit dem geplanten Vereins verband ohne 
Aenderung angenommen. 

In Neustadt a, d. II. wurde am 28. März die Bildung eines Kreis - 
veibandes der pfälzischen Obstbauvereine, von denen 59 dem Verbände 
beitraten, beschlossen, Als Zentralstelle mit Obstmarkt wurde Neu¬ 
stadt a. d, H. bestimmt. 

Auf dem Kreistage des Kreises Uelzen wurde im Herbst 1889 
auf Veranlassung des Herrn Landrat von Tzschoppe die Bestimmung 
getroffen, dass diejenigen Gemeinden, die mit Kreisbdhülfe ihre Wege 
ausbauen, die gepflasterten Strecken mit Obstbäumen zu bepflanzen haben. 
Auf diese Weise sind schon mehrere tausend Obstbäume an Gemein ie- 
wegen gepflanzt und im ganzen bisjetzt im Kreise Uelzen in den letzten 
Jahren durch Baumwärter 27000 Obstbäume gesetzt worden. Eine 15 
Morgen umfassende Ob stp Iah Lage wurde bei Uelzen auf Veranlassung 
des Kreis-Obstgärtners vom Baumschulbesitzei Zinsser angelegt. Von 
dem im Herbst \ 895 gegründeten Obstbau verein des Kreises wurden 
im vorigen Herbst 459 Zentner Obst zu Aepfelwein verarbeitet, die 
rund 5900 l Most ergeben haben. 

Zur Förderung des Obstbaues des Kreises Heil igens tadt werden 
alljährlich 800 bis 1000 Stück Obstbäume für Rechnung des Kreises 
vom Kreisausschusse angekauft und zur Hälfte des Einkaufspreises an 
die Gemeinden verteilt. Die Anpflanzungen des Kreises sind noch nicht 
von besonderer Bedeutung. Hervorzubeben sind die Anpflanzungen der 
Stadt Heiligenstadt, Hier sieht man, mit welchem Fleiss und Eifer in 
den letzten i'O bis 15 Jahren gearbeitet worden ist, Trotzdem die An¬ 
pflanzungen noch recht jung sind, so hat sich Heiligenstadt doch einer jähr¬ 
lichen Einnahme von 5 — 8000 Mark zu erfreuen. Sämtliche angepflanzten 
Bäume wurden aus der etwa 2 Morgen grossen städtischen Baumschule 
entnommen, 

In‘ den Amtshauptmannschaften Plauen und Oelsnitz wurden 
in den Jahren 1893—1890 durch Vermittlung der {Ob st b au Sektion des 
landwirtschaftlichen Kreis Vereins in 22 Ortschaften 71 kleine Hausobst¬ 
gärten durch unentgeltliche Ueberlassung von 706 Stück Obstbäumen 
angelegt, wobei jedoch manche der Empfänger die Anpflanzungen noch 
aus eigenen Mitteln erweiterten. 
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Der Provinzial-Ausschuss für Schlesien trat am 6. März unter 
dem Vorsitze des Grafen von Stosch auf Har tau zu seiner ersten Sitzung 
im neuen Landeshause zusammen. Derselben wohnten der Vorsitzende 
des Provlnziallandtages von Seydewitz und als Vertreter der Staats- 
regiertmg der Oberpräsident Fürst von Hajz Feld-Track,enberg bei, 
Aus dem DispositionsFond des Provinz lab Aus Schusses wurde dem Pro¬ 
vinz iätverbande schlesischer Gartenbau vereine zur bessere ei Forderung der 
Obst“ und Nutzgärtnerei in Schlesien für 1897/98 ein Zuschuss von 
500 Mark mit der Bestimmung bewilligt, dass davon 300 Mark wenigstens 
zur Abhaltung von Watipsr vor trägen verwendet werden. 

Auch in dem abgelaulenen Jahre ist an dem Seminar zu Uetersen 
ein Kursus im Obstbau und in der Obst Verwertung für im Amte stehende 
Lehrer abgehalten worden. Im Oktober d. L wird ein Kursus für Obstbaum¬ 
wärter abgehalten werden und sollen an demselben jo Personen teil¬ 
nehmen, die nach Beendigung des Kursus als Obstbaumwärter im Kreise 
Anstellung finden werden. 

Der Obst-und Gartenbau verein zu Neubrau de 11b u rg stellte einen 
Baum pfleget* an. 

Der Obstbau verein zu Reh na in Mecklenburg bat beschlossen, jetzt 
einen eigenen Baum wärter ausbilden zu lassen und anzustellen. Die Kosten 
für die Ausbildung belaufen sich auf rund 100 M. 

Zur Hebung des Obstbaues im Kreise Hildburghauscn wurden 
vom Kreisausschuss auf Anregung des herzoglichen Landrates die Mittel 
zur Verfügung gestellt, um mehrere technisch gebildete Obstbaulehrer 
mit der Aufsicht über die Gemeindepffanzungen des Kreises zu betrauen. 

Ln deu verschiedenen öffentlichen Obstbaum schulen U ngarns standen 
in diesem Jahre 234000 Pfropfreiser und 7 Millionen junge Bäume zur 
Verfügung, welcher Vorrat vollständig aufgebraucht wurde. Da hieraus 
hervorgeht, dass die Verbesserung der Obstbaumzucht im Lande weitere 
erfreuliche Fortschritte macht, hat der Ackerbaummister angeordnet, dass 
die Zahl der Baumschulen noch um acht vermehrt werde. 


Förderung- der Obstausfuhr und ObstverWertung in Kanada, 

Um die jährliche Obsternte länger aufbewahren und besser verwerten 
zu können und dadurch den grösst möglichen Ertrag zu erzielen, wird 
jetzt vonseiten der kanadischen Regierung die Errichtung von Kühlhäusern 
zwecks Aufbewahrung des geernteten Obstes sowie die Einstellung von 
fr Kühlwagen in die Bahnzüge und die Schaffung von Kühlvorrichtungen 

für die Schiffsljeforderung (letztere besonders für die Ausfuhr nach Europa) 
angestrebt, sodass Lei günstig ausfallenden Ernten die Länder Europas 
durch das kanadische Obst reichlich versorgt werden und die Versender 
einen angemessenen Gewinn erzielen können. 

Der Landwirtschaftsminister der Regierung Kanadas hat bereits mit 
fünf zwischen Montreal, St. John N, B. oder Halifax N. S. einerseits 
und London, Liverpool oder Glasgow andererseits verkehrenden Dampfer- 
Iinien Vereinbarungen zur Beförderung des Obstes in Kühl räumen ge¬ 
troffen, Die kanadische Regierung hat in Montreal einen Beamten zur 
Beaufsichtigung der Verladung aus den Kühlwagen der Eisenbahnen in 
die Schüfe, sowie zur Bewachung des bis zur Ankunft eines Schiffes in 
einem Kühlhause lagernden Obstes angestellt. Ferner soll ein Beamter 
nach England gesandt werden, um das Ausladen zu beaufsichtigen und 
den Absendern in Kanada stets die erforderlichen Weisungen über die 
geeignetste Zeit zur Verschickung zu geben. 


Amerikanische Urteile über den Gravensteiner, 

Welcher Bevorzugung sich der Gravemteinpr - Ap fei in den Obst¬ 
gärten Deutschlands erfreut, ist den amerikanischen Obstzuchten! wohl 
bekannt. Aus diesem Grunde wurden ln den Vereinigten Staaten wieder¬ 
holt ausgedehnte Anbauversuche mit dieser bei uns so viel und mit vollem 
Rechte gelobten Sorte gemacht. Indessen kam der Gravensteiner nicht 
darüber hinaus, für »eine gute Sorte * zu gelten; eine allgemeine Beliebt¬ 
heit vermochte er sieh nicht zu erringen. Man schätzt ihn dort wegen 
seines vortrefflichen Aussehens als Schaufrucht, in der Haltbarkeit ge¬ 
nügten die in Nordamerika geernteten Früchte, wie immer wieder betont 
wird, aber nicht. 

Mecklenburgische Irrgänge auf dem Gebiete des Obstbaues. 

% die Nummer 21 unserer Zeitschrift, in der wir vor der Unter¬ 

stützung des in Hamburg unter dem Decknamen einer Obstausstellung in 
Vorbereitung befindlichen Unternehmens warnten, zum Versand gelaugt 
war, emp]mgen wir ausser einer uns selbst überraschenden grossen Zahl 
von Zustimmungskimdgebungen aus den verschiedensten Teilen Deutsch¬ 
lands auch eine Anzahl von Zeitungsimm me rn, unter denen die aus Mecklen¬ 
burg gesandten Exemplare der Rostocker Zeitung vorn 4. Juli und die 
la Nummer 4 des > Lanchvirtschafi liehen Vereinsblattes der kleineren Land¬ 

wirte Mecklenburgs* am häufigsten zu finden waren, V ir ersahen aus 
den letzteren, dass der noch nicht lange bestehende Zentral verband der 
Öbstbauvereine Mecklenburgs, der auf seinem Arbeitsgebiete sehr viele 
bedeutende Aufgaben zu lösen hat, deren Inangriffnahme keinen Auf¬ 
schub verträgt, gleich nach seiner Begründung auf den falschen Weg einer 
Unterstützung des hamburger Unternehmens geraten ist. Wir haben in 
Nr. 21 die Gründe dargelegt, die jeden, der es mit der Gesundung unseres 
1* deutschen Obst-AussteUungswesens wohl meint und der ernstlich gewillt 


ist, dafür einzutreten, dass dasselbe tatsächlich dem deutschen Obstbaue 
zum Nutzen gereicht, dazu bestimmen müssen, vor allen mehr wie zweifel¬ 
haften Unternehmungen zu warnen. 

Wir gehen ja gern zu, dass es für die Leiter von Obstbau-Ver¬ 
einigungen recht schwer ist, auf Erfolge zu verzichten, die so einfach und 
so leicht zu erlangen sind, wie das in Hamburg der Fall ist, wo es in¬ 
folge der Bestimmungen des auf jeden ernsthaften Wettbewerb Verzicht 
leistenden Programmes jemand schon recht ungeschickt anfangen muss, 
um unprämiirt von dannen zu ziehen. Diese »Erfolge« aber sind nur 
Schein, sie sind ein Blendwerk, mit dem sich einsichtige Förderer des 
Obstbaues nicht befassen dürfen. Das hamburger Programm ist auf die 
Massenbeteiligung zugeschnitten; es hat den alleinigen Zweck, die grossen 
leeren Ausstellungshallen zu füllen. Was dabei für die Förderung des 
deutschen Obstbaues kerauskommt, ist für die hamburger Unternehmer 
eine sehr grosse Nebensache. Das Programm der um der vorjährigen 
Versammlung des deutschen Pomologen-Vereins und dem Kongresse deut¬ 
scher Pomologen und Obstziichter verbundenen, in Kassel stattgefundenen 
Ausstellung war mit einsichtiger, vorgefasster Absicht dafür bestimmt, die 
Beteiligung innerhalb jener Grenzen zu halten, die durch die beschränkte 
Anzahl der Obstsorten gezogen sind, die sich für die verschiedensten 
Verwendungszwecke erfahrungsgehmss am besten bewährt haben und in der 
Form von sogenannten Normalsortimenten vom deutschen Pomologen-Verein 
und den grossen deutschen, ernsthaft arbeitenden Obst bau verbänden zu- 
sammen^s teilt worden sind. Das kasseler Programm war auf die Verhinde¬ 
rung des Sorten Sammelsuriums, auf die einsichtige Beschränkung in den 
Sorten und auf die Auslese des in den Normal Sortimenten aufgeführten Besten 
zugeschnitteiu Das hamburger * Programm«, wenn man von einem solchen 
überhaupt reden will, ist das gerade Gegenteil des kasseler, und genau 
so, wie das letztere für die Förderung des deutschen t Obstbaues nützlich 
war, bedeutet das hamburger eine Schädigung desselben, weil es der 
wildesten Sorlenrelterei Tür und Tor öffnet. 

Wie aus den Mitteilungen Im T .and Wirtschaft liehen VereinsbJatt zu 
ersehen ist, will der Zentral verband sich um zwei Aufgaben bewerben, 
von denen die eine: »für 10 beste Sorten Aepfel je io Stück« so inhalts- 
und bedeutungslos ist, dass es sieh nicht lohnt, naher darauf einzugehen. 
Die zweite Aufgabe: »das beste Sortiment von Aepfeln, die an 1 loch- 
und Halbstäinm gezogen«, ist eine jener gemeingefährlichen hamburger 
Aufgaben, die nur dazu bestimmt sind, durch die angestiebte Massen¬ 
beteiligung die grossen Hallen zu füllen. Es Ist weder eine Beschränkung 
aul Sorten, die für einen h e s t i m m ten Zwo c k, etwa als Tafel- oder Wirt¬ 
schaftet) bst, als Dürr- oder Mostobst, als zur Straßenbepflanzung, zur 
Form bäum zucht usw, geeignet sind, noch die Stückzahl vorgesebrieben, 
wie auch eine Bedingung, dass der Aussteller auch der Züchter sein muss, 
oder ein Verein nur die Erzeugnisse seiner Mitglieder ausstellen darf, 
nicht besteht. Es ist diese Aufgabe, wie die meisten anderen, für die 
Heranziehung einer Massenbeteiligung der Obsthändler aufgestellt, die, 
wie bei der GemüseaussteJIiiüg (Spargel!) Ihre AussteUungä&achen in allen 
Ecken und Enden zusammenkaufen, eine Kiesenzahl von Sorten bringen 
und damit — die Hallen füllen und natürlich auch die besten Preise 
davon tragen. 

Wie ferner aus dem Landwirtschaftlichen Vereinsblatt ersichtlich ist, 
fasst der Zentral verband mecklenburgischer Obstbau-Vereine die Beteiligung 
an der Lösung dieser schnurrigen Aufgabe auch als eine durch nichts be¬ 
grenzte und damit leider auch als eine durch nichts in ihrem Zwecke be¬ 
stimmte auf. Es heisst nämlich an abgegebener Stelle: »dass die be¬ 
treffende Aufgabe ihrem Sinne*nach alle Sorten Aepfel umfasst* die unter 
den gegebenen Verhältnissen in Mecklenburg gut gedeihen*. Die Be¬ 
fürworter der Unterstützung des hamburger Unternehmens kennen ja 
jedenfalls den Obstbau Mecklenburgs und müssen folglich auch wissen, 
dass Mecklenburg ein Obstland ist, in dem tatsächlich alle Obstsorten 
gut gedeihen. Selbstverständlich wird ein vernünftiger Obstzüchter die 
feinsten und empfindlichsten Sorten, die auch in den all erg einstigsten Obst¬ 
tagen nur auf den bevorzugtesten Standorten zur vollkommensten Aus¬ 
bildung gelangen, nicht etwa auf den schlechtesten Flächen z. B. der 
Feldmark von Gross-Bäbelin anpffanzen, dessen Gutsbezitk nach Reute Fs 
Urgeschichte von Mecklenburg die unfruchtbarste Gegend Mecklenburgs 
sein soll. 

Der Zentral verband mecklenburgischer Öbstbauvereine hat in seinem 
Vereinsgebiete viele grosse und wichtige Aufgaben zu lösen, deren Er¬ 
ledigung in Berücksichtigung des amerikanischen Wettbewerbes keinen 
Aufschub verträgt. Von den dem ineck 1 enb u r g 1 sch e n J .andesobstbaue 
zweckdienlichen Arbeiten ist in I Limburg aber keine einzige ausführbar 1 
Eh bedeutet ln Wahrheit eine un verantwort liehe und in ihren nachteiligen 
Folge Wirkungen verhängnisvolle Vergeudung von Zelt, Arbeit und Geld, 
wenn die noch junge und mittellose Vereinigung verleitet wird zu einem 
Beginnen, das für den mecklenburgischen Obstbau irgend einen Erfolg 
nicht bringen kann, wol aber ihn schädigen wird. Die Hauptpreise holen 
jene Preisspekulanten sieh weg, die nur dekorativ, d. li. ausser Programm 
ansstellen, well sie dadurch erstens der Konkurrenz aus dem W ege gehen 
und zweitens « Inen viel sicheren Erfolg haben, da die wertvollsten Ehren¬ 
preise, wie das jene Herren sehr genau wissen, stets »ausser Programin* zur 
Verteilung gelangen. Nur jener krasse Dilettantismus, der dem deutschen 
Obstbau schon so viele Nachteile zage fügt hat, kann darin eine Be¬ 
friedigung linden, wenn ein ohne Begrenzung und ohne Zweck zusammen- 
gestelltes Sortiment aus den grossen Vollgefühlen hamburger MedaiilenkisLen 
und Geldsäcken auch eine Kleinigkeit als Prämie erhält. Denselben Er¬ 
folg erzielen nach bereits gegebenen Beispielen die Händler In Hamburg 
viel einfacher dadurch, dass sic die Sorten auf den Märkten und in den 
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Läden Zll&am menkaufeo* und die Medaillen oder Ehren preise, die sie für 
solche * Leistungen« davontragen, haben nach aussen hin genau dieselbe 
Bedeutung, wie jene, die der mecklenburgische Verband erhalten wird, 
vorausgesetzt, dass er nicht einsichtig von einem Beginnen absieht, das 
nichts weiter wie die vollendetste Zwecklosigkeit für sich hat* Geht später 
die geschickt aulgeputzte Mitteilung durch die LaiideszeiLuugen, dass der 
von den Herren So und So geleitete Verein in Hamburg trotz der grossen 
Konkurrenz« einen Preis bekommen hat, dann werden Leute, die das ham- 
burger Getriebe mit der VetteinschafLsprämiirerei zusamiuengekaufter Aus¬ 
stellungsgegenstände nicht zu durchschauen und die Wertlosigkeit einer 
.solchen Auszeichnung nicht zu erkennen vermögen, nur zu leicht m grund¬ 
falschen Ansichten über die Bedeutung eines solcherart prämUrten Obst¬ 
baues verleitet, unter weichen Anschauungen die ernsthaften, sachgemässen 
Arbeiten zur Förderung des heimatlichen Obstbaues, die das Ziel nicht vor 
dem Wege linden wollen, dann schwer zu leiden haben. Ja, wenn es sich 
um eine Ausstellung der Deutschen Land wirtsthafts*Gesellschaft mit deren 
klaren und bestimmten Programmpunkten, deren sorgfältigster und fach¬ 
kundigster, vom testen, auf zuverlässigen Erfahrungen beruhenden Grund¬ 
sätzen ausgehender Preisrichterarbeit, deren strenges Masshaltcn in der 
Zald der zu verleihenden Auszeichnungen und deren Fernbaken zusammen- 
gekaufter Händler wäre handelte! Wir wären die ersten, die zu elfter Be¬ 
teiligung raten würden- — 

Ine beiden Grossherzogtümer Meckknburg verdienen in der Tat die 
verständige und sachgemässe Arbeit einer Landes-Öfotbauvereimgung, 
Eine solche ist vmi vornherein der anderswo unerlässlichen Arbeit ent¬ 
hoben, umfängliche, zeitraubende und kostspielige Ermittlungen anzustellen, 
welche Obstsorten in dem Vereinsgebiet am besten gedeihen. Alag es 
der sich weit in das Land hineinerstreckeiule, schroffe klimatische Wechsel 
ausgleichende Einfluss der grossen See, oder mag es die Einwirkung der 
zahlreichen, oft sehr grossen Landseen und der vielen Wiesen sein, kurz, 
die Tatsache besteht, dass in Mecklenburg die allerbesten Obstsorten nicht 
nur gedeihen, sondern auch ihre allervollkommeiiste Ausbildung erlangen, 
und dass ferner der Obstbaumbestand beider Länder auch in den strengsten 
Wintern vor Jenen schweren Verwüstungen verschont geblieben ist, die 
die Bestände viel gerühmter Obstländer, wie z,B. Württembergs und Badens, 
stellenweise ganz und an vielen anderen Stellen fast vollständig verDichteten* 
In Mecklenburg gedeiht nicht nur die höchstgeschätzte deutsche Obst¬ 
sorte, der Gravensteiner^ er erlangt auch dort seine Haltbarkeit und den 
seinen Ruf begründenden feinen Wohlgeschmack, der ihm in anderen, 
vermeintlich günstiger gelegenen südlichen Gegenden vollständig fehlt. 
Der Prinzenapfel, der Grand Richard , die besten Kalvillen, Reinetten 
und Parmänen, die feinen läubcuäpfcl, kurz alles, was zu unseren besten 
* Obstsorten gehört, erlangt in Mecklenburg in Ausbildung der Form und 
[Gilbung, sowie in Wohlgeschmack und Dauerhaftigkeit jene Vollkommen- 
heit, die man anderswo in diesem Höchstgrade nicht erzielt. — Dasselbe ist 
bei den Birnen der Falb Mecklenburg hat noch eine ansehnliche Anzahl 
grosser, kerngesunder, reich tragender und vollkommene Früchte bringender 
Bäume solcher Obstsorten, von denen man behauptet, dass sie, wie z. B* 
die IVeisse IVintcr-Butierbirjn J im Aussterben begriffen seien. Kein 
anderes Land (nur wenige teile Holsteins und Pommerns ausgenommen) 
bieten für das Gedeihen dieser besondere Ansprüche an Boden und 
Lage stellenden Obstsorten gleich günstige Bedingungen, wie Mecklenburg 
mit seinem verhältnismässig milden Klima und mit seinen tiefgründigen, 
leichten, aber feuchten und unter guter Pflege auch sehr fruchtbaren Lagen 
m der Nähe grosser Binnensee- und Wiesenflächen, deren Einwirkung 
in vielen Gegenden noch nebenbei eine so prachtvolle Färbung der Früchte 

bewirkt, wie man sie anderswo nur durch künstliches Bespritzen zu er¬ 
zielen vermag. 

Trotzdem nun die Zahl der in Mecklenburg gedeihenden Obstsorten 
nicht beschränkt ist, blieb das Land von der Ueberschwemmung mit dem 
SnrteiKlurcheiuamler so ziemlich verschont, und gegenüber diesem Glücks- 
kdl (auf dessen Ursachen wir hier nicht weiter eingehen können) sollte 
Geh der Zentral verband mecklenburgischer < »bsthauvereine zu einer Art 
di'i Tätigkeit bestimmt sehen, die dem Lande im endlich viel nützen würde. 
Wenn der Zentral verband, anstatt seine Mittel und Kräfte ohne jeden 
Nutzen für Hamburg tu vergeuden, eine i JbstbauErfStatlstik veranlassen würde, 
dann würde er als deren Ergebnis Zahlen vor sich sehen, die ihm be- 
wcasen, dass die weitaus grösste Mehrzahl der in Mecklenburg vorhandenen 
Obslbüume solche der Sorten sind, die dort ganz vorzüglich, in den 
meisten anderen Gegenden Deutschlands aber bei weitem nicht so gut, 
k teils garnicht gedeihen. Das aber ist das beste Tafel- und Wirtschafts- 
nnd damit auch das allerbeste I fand eisobst, das man sich mir wünschen 
kann und für dessen Erzeugung Mecklenburg in gewissem Sinne ein 
1 nviiegium besitzt, das so schnell wie nur möglich unter der Leitung des 
Zentralyerbarides nachdrücklich ausgenutzt werden sollte. Weil nun aber das 
Ergebnis einer solchen Statistik vöe vornherein sicher bestimmt werden 
kann, so jsI diese selbst entbehrlich, und damit wird die Tätigkeit des 
Zentral Verbandes frei für andere Arbeiten, die wir hier nur "kurz an 
deuten können. 

In Mecklenburg ist die Anpflanzung der alten bewerten Landes- 
Ktmen zu fördern und zwar durch die Landesregierung, den Gross- 
giundbesitz und die Städte. Die Dorfgemeinden kommen in Mecklenburg 
wenig inbet rack l, denn in einem reckt ausgebildeten Gegensätze zu anderen 
I.andern gibt es in Mecklenburg selbständige Dorfgemeinden mit ei-ener 
Verwaltung, eigenem Vermögen und eigenen Liegenschaften nur sehr 
wenige. Die meisten mecklenburgischen Ortschaften sind Gutsbezirke 
deren DorImsassen inbezug auf Arbeitsleistung, Wohnung und Land zu der 


Gutsherrschaft in einem Abhängigkeitsverhältnisse stehen, also nicht in und 
auf Eigenem wohnen. Dasselbe ist auch vielfach bei den Bauern der 
Fall, die auch nicht Eigentümer, sondern Erbzinspächter (die Erklärung 
liegt im Namen) sind, nur dass hier nicht immer ein Gutsherr, sondern 
oftmals der Landesfürst der eigentliche Eigentümer ist. Auf die Mit¬ 
wirkung der Dorfgemeinden, die in anderen Gegenden vielfach die Haupt- 
fnrdercr der Obstanpllanzungen sind, ist in Mecklenburg nur sehr ver¬ 
einzelt zu rechnen, und ebenfalls nicht auf die Mitwirkung der Lehrer, 
die nicht von der Gemeinde, sondern von der Gutsherrscbaft angestcllt 
und von dieser abhängig sind. 

Wir glauben, es aussprechen zu dürfen, dass die beiden Landes¬ 
regierungen gern geneigt sind, sachverständigem Kate Gehör zu schenken 
und die Bepflanzung der Landeswege mit Obstbäumen, anstatt mit Pappeln, 
Ebereschen und Weiden, zu veranlassen, wie auch ein gleiches für das 
von der Landesregierung mit verwaltete landesherrliche Douianium an¬ 
zuregen, bezw. auszuführen. Auch die Ausbildung der Wege beamten in 
der Obstbaum pflege dürfte nicht unschwer zu erzielen sein, wenn seitens 
des Zentralverbandes die Anregungen in ausführbarer Form gegeben werden. 

Ein gleicher Erfolg ist bei der Verwaltung der drei mecklenburgischen 
Klöster (Versorgungsanstalten für unverheiratete Töchter eingeborener 
Adliger) anzustreben, die über einen weit ausgedehnten Grundbesitz ver¬ 
fügen ; desgleichen bei den Städten. 

Das Aut blühen des 'Obstbaues auf den Gütern -— das ihm günstige 
Interesse des Gutseigentümers selbstverständlich vorausgesetzt — ist in 
der Hauptsache abhängig von der Sachkunde und der Tüchtigkeit der 
Gutsgärtner, für deren weitere Ausbildung eine, in ihren Lehrzielen Ent¬ 
behrliches vermeidende Landes-Garten- und Obstbauschule ein dringendes 
Bedürfnis ist. Würde eine solche — natürlich in bescheidenerem Um¬ 
lange veranlagte Schule —- in der Art der Lehranstalt zu Geisenheim 


geleitet, so könnte sie für beide Grossherzogtümer in den verschiedensten 
Richtungen ungemein erfolgreich wirken. In Mecklenburg ist es z. B. 
seit jeher Gebrauch und dank der überlieferten Erfahrungen in bester 
Ausübung, für den Haus- und Wirtschaftsbedarf Fruchtsäfte und Ein¬ 
gemachtes herzustellen, wie auch das Obstdörren allgemein verbreitet ist, 
bei welchem trotz oder vielmehr infolge des ungemein einfachen Ver¬ 
fahrens (durch Benutzung der auf den Gütern, in den Dörfern und in 
den meisten Häusern vorhandenen Backöfen und unter Mitverwendung 
der für das Brodbacken erzeugten Wärme) gute Erfolge erzielt werden, 
kernet ist eine Eruclitsaft-, Konserven- und Fruchtwein - Industrie in 
der Entwicklung und schließlich sind auch die eisten Versuche gemacht, 
durch Veranstaltung von Obstmärkten dem Frischobst einen lohnenden 
Absatz zu verschallen. Alle diese Anfänge und viele andere zum Nutzen des 
mecklenburgischen Obstbaues noch zu schaffende Einrichtungen sollten vom 
Zentralverband der mecklenburgischen Obstbauvereine ohne Zeitverlust 
ausgebildet und nachhaltig gefördert weiden. Der Verein hat im Lande 
selbst ein grosses, erfolgsicherndes Arbeitsgebiet, das einer einsichtigen, 
planmässigen und nachhaltigen Tätigkeit harrt; es ist unnütz, Vereins- 
und andere Mittel zu verzetteln und zu vergeuden lür die Unterstützung 
eines kamburger Unternehmens, von dem irgeud ein anderer Erfolg, als die 
Erlangung einer der unendlich zahlreichen Medaillen, lür den mecklen¬ 
burgischen Obstbau nicht zu erwarten ist. Sollte man aber vielleicht 
glauben, dass durch die Beteiligung an dem hamburger Unternehmen der 
Absatz des mecklenburgischen Obstes in irgend einer Weise gefördert 
werden könnte, so würde mail sieb in einem verhängnisvollen Irrtum 
befinden. Eine derartige kurzlebige Veranstaltung, wie es die hamburger 
ist. die zudem von keinem Verein, sondern von einzelnen Privatpersonen 
ausgeht, die gar kein Interesse daran haben, sieh nach Schluss ihres 
Unternehmens noch weiter um die Aussteller und deren Interessen zu 
bekümmern, ist für die Schaffung einer Einrichtung zum Verkauf des 
Frischobstes vollständig ungeeignet. Nur ein mit dergleichen Dingen völlig 
Unvertrauter kann das Gegenteil anuehmen. 

Man hat in Mecklenburg ja schon einige Versuche mit der Ver¬ 
anstaltung von O b s tmärk ten gemacht, die aber infolge einet gar zu klein¬ 
lichen Veranlagung einen rechten Erfolg nicht hatten. Es fehlte vor allen 
Dingen an einer ausreichenden Bekanntmachung in Händler!; reisen, so dass 
infolge dieser Zurückhaltung der Verkauf kaum über das Kilogeschäft für 
die Deckung des Hausbedarfs hinauskam. Dann aber fehlte es auch 
a n An ge b o t e n. — Wir hal ten den einen dieser Obstmärkte a 1 s K ä u f e r 
in Anspruch genommen, um uns ein eigenes Urteil über die Art der Er¬ 
ledigung erteilLer Aufträge zu bilden. Mit Ausnahme nur eines einzigen 
Falles (Herr Ehlers in Grapen-Stieten) sind wir ganz ausserordentlich 
schlecht bedient worden, und das nicht etwa inbezug auf die Beschaffenheit 
des Obstes, sondern bcsondeis auch hinsichtlich der Verpackung* die in 
einem Falle sich so unzweckmässig erwies, dass das Obst unterwegs zu zwei 
Drittel aus der Verpackung herauSgefalten und verloren gegangen und der Rest 
derart beschädigt war, dass wir zu nützlicher Lehre des Nachlässigen die Znh- 
I mig verweigerten. Hier bietetsichdem Zentralverband der mecklenburgischen 
* Ibstbauvereußein weiteresGebietfüreine erspriessljche Bdehrungstätigkcil! 

Will man in Mecklenburg Einrichtungen für den lohnenden Verkauf 
ton I rischobst schaffen, so sind dazu tim Obstmärkte nicht das einzige 
und auch nicht das ausreichende Mittel. Da muss eine d au er n de Ein¬ 
richtung etwa der Art geschaffen werden, wie sie in Frankfurt a, M. in 
der Zentralstelle für Obstverwertung besteht, deren Geschäftsbericht wir 
in der nächsten Nummer veröffentlichen werden. 

Eine weitere Tätigkeit des Verbandes hat sich auf eine dringend 
m ätr endige Bessciung des heimatlichen AusstellungswcKens zu richten. 
Wir haben mecklenburgische Ausstellungen in den letzten Jahren in 


0 


V., u 


TU Berlin HUI Hl I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 








































Malchin, Parchim und Rostock gesehen und sind bei deren Prüfung zu dem 
Urteil gekommen» dass eine viel bessere Ausgestaltung derselben und be¬ 
sonders der Obstbauabteilung ein sehr dringendes Bedürfnis ist. Wie man 
das m bewerkstelligen hat» kann man aber in Hamburg nicht lernen* - 
Wenn man das grosse Arbeitsgebiet überblickt, das in beiden Mecklen¬ 
burg einer plaamässigen, einsichtigen und sachkundigen Arbeit harrt, und 
daneben wahrnimmt, dass der Zentral verband der Obstbau vereine sich an¬ 
schickt, anstatt sein eigenes Gebiet zu bearbeiten, Zeit, Arbeitskraft und 
Geld zu vergeuden, um das plan- und zwecklose hamburger Unternehmen 
zu unterstützen, dann empfindet man ein aufrichtiges Bedauern mit diesen 
Irrgängen im Gebiete des mecklenburgischen Obstbaues* Wenn es sich 
bewahrheitet, dass mecklenburgische landwirtschaftliche Vereine—jeden¬ 
falls in der besten Absicht — 400 M. zu diesem aussichtslosen Beginnen 
beisteuern wollen, dann wird das Geld, dessen man im Lande zu sehr viel 
nützlicheren Dingen bedarf, geradezu zum Fenster hinausgewerten* 


Unnütze Empfehlung“ 

der hamburger Zwölf-Kneipen-Ausstellung. 

In dem soeben erschienenen Juli-Hefte der Pomologischen Monats¬ 
hefte unterzieht sich Herrj, lloer dem an n “Kassel der verlorenen Liebes¬ 
mühe, die Beschickung der hamburger Zwölf-Kneipen-Ausstellung mit 
Obst zu empfehlen. In dem Artikel ist von der Ausstellung selbst sehr 
wenig, kaum in 20 Zeilen und ausserdem in ganz gewaltig unzutreffender 
Weise die Rede, desto mehr aber von Pflanzmaterial, Pflanzverfahren, 
Baum pflegen, Ernten, Obst verwerten u. dergl. 

Herr Hoerdemann bekundet, dass nach seinen Wahrnehmungen 
die deutschen Obstzüchter vor dem Worte » international * eine Ab¬ 
neigung empfinden, und dass sich seiner ein eigenartiges Gefühl be¬ 
mächtigt habe, wenn er immer und immer wieder horte, 

»dass man sich gern an jeder deutschen, aber an keiner vom 
Auslände mit beschickten Obstausstellung beteiligen möge*« 

Ein gütiges Geschick möge dem deutschen Obstbau hold gesinnt 
bleiben und unsere Obstzüchter bei dieser kerngesunden Auffassung be¬ 
harren lassen. Wollen einzelne Obst bäum Züchter andere Wege gehen, 
gutl Mögen sie laufen. 

Die Scheidung zwischen solchen Obstbau Interessenten, die nur Obst¬ 
bäume verkaufen wollen, und jenen, die Ob st bäume gekauft haben, nun 
aber ihre Ernten lohnend absetzen wollen, wird sich umso schneller voll¬ 
ziehen, je länger man auf erstbezeichn et er Seite den Unfug des Ausstellungs- 
Wesens, wie er in Hamburg zutage tritt, mitmaeht. Der Keil ist von 
landwirtschaftlicher Seite durch die Obstgenossen schäften angesetzt und 
seine Wirkung wird schon jetzt fühlbar, nachdem die Errichtung von 
Provinzial-, Kreis-, Gemeinde- und dergl, Baumschulen zum teil an gestrebt 
wird und zum anderen feil, wie z. B* in der Provinz Hannover, bereits 
ausgeführt ist. Dann gibt es natürlich ein grosses Wehklagen bei den 
Obstbau mver kau Rin tc ress enten über ein solches Missgeschick, das sie doch 
ganz allein verschuldet haben, wie auch heute bitter ge wehklagt wird über 
die amerikanische Obsteinfuhr, die mit ihren wenigen Handelssorten die 
ganze Weisheit der Anhänger der »schönsten und besten« Sammelsurium- 
Sot tim eilte im Handumdrehen elendiglich in den Sand gestreckt hat. Herr 
Hoerdemann sagt sehr treffend: 

^Unbedingt ausgeschlossen von einer Ausstellung müssen alle jene 
Sammelsuriums von Obst sein, wie man solchen sehr häufig auf lokalen, 
aber auch manchmal auf grösseren Ausstellungen begegnet, 
die jedes Systems bar, gar häufig aus einer Menge von Lokalsorten unter¬ 
geordneter Bedeutung bestehen.« — 

Sehr gut! Ausgezeichnetl Wirklich treffend gesagt! — Aber gegen 
diese Sammelsurium - Wirtschaft, die laut Programm in Hamburg ihre 
Orgien leiern soll, geht es ja gerade, verehrter Herr Iloerdemann! 
ja, wenn man in PJ am bürg so klug und einsichtig wäre, wie in 1 vassei, 
wo man das erste Programm in dem Augenblick, als man einsah, dass 
es verbesserungsbedürftig war, zur Makulatur warf und ein neues ver¬ 
sandte; wo man so vernünftig war, sich um den früheren angeblichen 
II a u p tzweck der dortigen Ausstellung: aus dem eingesandten Obst die 
für die verschiedenen Verwendungszwecke geeigneten Sorten aussuchen 
und für sich zusammeßs teilen zu wollen, klugerweise — weil er voll¬ 
ständig unausführbar war—* gamicht mehr kümmerteJ Wenn man in Ham¬ 
burg so unparteiisch handelte, wie in Kassel, wo man die Vettern Scha fts- 
Iffeisrichterei nicht ztiliess und vor dem Auslande nicht auf dem Bauche 
kroch! — Aber in Hamburg! Dort verfolgt man nach »alten bewährten 
Grundsätzen« nur den Zweck, die Hallen und die Kneipen zu füllen* 

Wenn nun der Herr Hoerd emann, nachdem er gegen die »Sammel¬ 
suriums« mächtig losgezogen ist» sagt: 

»In diesem Sinne empfehle ich den deutschen Ol >stz Fichten 1, 
die geplante hamburger Ausstellung recht umfangreich zu beschicken«, 

so findet man für diesen, seine Ansichten beherrschenden krassen Wider¬ 
spruch auch dann noch keine Erklärung, wenn man berücksichtigt, dass er 
eine Einladung zur P fieisri ch t e 1 e i nach Ilamb 11 rg a n gen om m en ha t! 

Auf der einen Seite erstens: das Eintreten für solche Preisangaben, 
durch die die Erfahrungen der deutschen Obstzüchter zur Geltung kommen, 
zweitens: die Bevorzugung der Obstzüchter durch HintenanhaUung der 
gekauften Sortimente» und drittens: die Verhinderung der Vetternschafts- 
prämiirerei! So war es in Kassel! Auf der anderen Sette: die Befürwortung 
der Beteiligung an einer Ausstellung, die auf der Duldung des in Kassel 
durch Herrn Iloerdemaun mit verhinderten Unfugs aufgebaut ist! — 
Das sind Widersprüche, mit denen diejenigen, die sie in ihrer Person 
verkörpern, sich ja jedenfalls sehr leicht abzufinden vermögen* Der deutsche 


Obstbau, um dessen Inschutznahme es sich hier handelt, darf aber unter 
diesen Halbheiten unter keinen Umstünden leiden. 

Kassirte Empfehlung* der Beteiligung an der hamburger 

Zwölf - Kneipen - Ausstellung. 

In der Nummer 3 des während der vom 1 7,— 2 1 * ] uni in Hamburg 
stattgefundenen Wander 1 Versammlung der Deutschen Landwirtschafts-Ge¬ 
sellschaft herausgegebenen Tageblattes wurde auf S. 6—8 über die Sitzung 
der Obst- und V einbau-Abteilung berichtet und am Schlüsse der Mitteilungen 
über jene Verhandlungen, die inbezng auf die Einfuhr des amerikanischen 
Obstes und die dagegen zu ergreifenden Massregelrc geführt wurden, das 
Folgende behauptet: 

Nachdem nach Abschluss dieser lebhaften Erörterungen Herr von 
Peter den deutschen Obstbauern noch eine planmässige Beschickung der 
ivn Anschluss an die hamburger Gartenbau-Ausstellung für den Herbst 
dieses Jahres in Aussicht genommenen Obst-Ausstellung dringend ans 
Herz gelegt hatte, damit nicht etwa auch liier wieder das ausländische 
Obst die erste Rolle spiele, wurde die Versammlung geschlossen*« 

Dieser Teil des Berichtes ist falsch! Herr Dr* von Peter, Direktor 
der grossherzogk Obstbauschule zu Friedberg und Vorsitzender des ober¬ 
hessischen Obstbau Vereins ? hat den deutschen Obstbauern nicht die 
Beschickung der hamburger Ausstellung dringend ans Herz gelegt, 
sondern er wollte lediglich einen Meinungsaustausch hcrvornifen, um die 
Ansichten der Anwesenden über die Beschickung zu hören. Diese 
Besprechung wurde aber seitens des Vorsitzenden, Herrn Oekonomieral 
Goethe- Geisenheim, mit dem Bemerken abgekürzt» dass sich ja zu einer 
solchen Aussprache ausserhalb der Versammlung Gelegenheit böte, 
ln dem 12* Stück der Mitteilungen der Deutschen Landwirtschafts- 
Gesellschaft ist auf Seite 157 die falsche Mitteilung des GcscIlschnlLs- 
Tageblattes bereits durch den Vorsitzenden der Abteilung berichtigt 
worden. Es heisst dort: »Nachdem nach Abschluss dieser lebhaften 
Erörterungen noch der Beschickung der im Anschluss an die hamburger 
Gartenbau-Ausstellung für den Herbst d* J. in Aussicht genommenen 
Obst-Ausstellung gedacht war, wurde die Versammlung geschlossen,* 
V ir würden auf diese Angelegenheit garnkht eingegangen sein, weil 
sie nur für die Mitglieder der Deutschen Landwirtscharts - Gesellschaft;, 
bezw* Für jene der Obst- und Weinbau-Abteilung Interesse hat» deren 
Sache es auch ist, dafür zu sorgen, dass in Zukunft eine Berichterstattung 
verhindert wird, die alles übergeht, was gegen die Beteiligung an der 
Ausstellung gesagt worden ist, und Ausführungen anderer Art als zugunsten 
der Ausstellung geschehen darstellt, wenn nicht die »Gartenflora« den 
Bericht des Gesellschafts-Tageblattes übernommen und dadurch die falsche 
Fassung (an der ein Mitglied der Landwirtschafts-Gesellschaft schwerlich 
Schuld trägt) auch in den Kreisen von Gärtnern und Gartenfreunden 
verbreitet hätte, wo man infolgedessen zu ganz Irrigen Auffassungen 
kommen muss* Die »Gartenflora« wird zweifellos, wenn ihr der wahre 
Sachverhalt bekannt wird, auch ihrerseits eine Richtigstellung ergehen lassen. 



Ob^r-Hofgärtner Herrn. Wendland in Herrenhause 11 bei Han¬ 
nover wurde durch die Verleihung des Titels königlicher Garteodireklor 
ausgezeichnet* _ 

Dem Friedhofanfseher A. Deicke in Halberstadl wurde der Amts- 
titel Friedhof-Inspektor verliehen* 

Louis Ahlisch, bisher bei der städtischen Park Verwaltung Berlins 
beschäftigt, ist als Obergärtner des Friedhofs der St, Jerusalem-Kirchen¬ 
gemeinde angestelit worden. _ 

Stadt-Garteninspektor ful* Trip in Hannover wurde zum städtischen 
Gartendirektor ernannt* 

Habermann, königlicher Obergürtner des Schlosses Monbijou in 
Berlin, erhielt vom Könige von Serbien einen Orden* 

Karl Otto, langjähriger Öbergärtner des Kroll’scheu Etablisse¬ 
ments zu Berlin, starb am 28* Juni im 78* Lebensjahre* 

Alfred Söht, ein sehr tüchtiger Landschaftsgärtner und heiterer, 
lebensfroher, von allen gern gesehener Fachmann, starb im 39. Lebens- 
j ah re am 6. Juli zu G ross- L ich Ler f e I d e bei Berl i n. 

Franz Baierl, Kunstgartner und 

Wilhelm Fehsmann, Dekurat ionsgärtner im fürstlich l hu i n u* 
Taxis’ sehen 1 h fgartei 1 zu Regens b u rg» beendeten am 1 * Juli in Qi i ch 
jetzigen Stellungen Ihre zehnjährige Dienstzeit* 

Julius Hotzel, Institutsgärtner und Lehrer des Gartenbaues an der 
landwirtschaftlichen Schule Franzisco -Josephinum und EHsabethinum zu 
IVJÖjdling bei Wien, welche Stelle er seit dem Jahre 1879 bekleidete und 
in der er sich der allgemeinsten Wertschätzung erfreute, ist daselbst am 
5. Juli im 53* Lebensjahre gestorben* 11 1 > tze I, ein geborener Thüringer, 
war früher Leiter der Baron von R ich tho feilschen Baum sch ulen in 
Karlewitz bei Breslau* 

Franz Quais s er, Ziergärtner in Wien, starb am 24. Juni im Alter 
von 8.3 Jahren* _ 

Adam Schäfer, ein junger strebsamer deutscher Gärtner, der seit Ende 
des vorigen j ah res auf der 1 *1 an tage K i t o p e n 1 bei B ag a m ■ > y o in Dcutsch- 
Ostafrika angestellt war, ist daselbst vor kurzem dem Fieb erzürn Opfer gefallen. 
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Bodenaee-Gärtner-Versammlung* zu Rorschacli* 

Die alljährliche Versammlung der Bodensec-Gärtner findet in diesem 
Jahre Sonntag de n i. A ugus t in Rorschach am Bodensee (Schweiz) 
st;UL I )a diese jährlichen Versammlimgen von Gärtnern aller Bodensee- 
Ufers tauten zahlreich besucht werden, so linden Vor trage, sowie die Er- 
MUrungcn von Prägen allgemeinen gärtnerischen Interesses zahlreiche Zu¬ 
hörer und die weiteste Verbreitung. Ebenso können neuere technische 
Erfindungen und Erfahrungen a ui dieser Versammlung einem grösseren 
Kreise tüchtiger Fachmänner vorgefiihrt werden, 

Anmeldungen für Vorträge, Anfragen uw* sind bis zum 15. Juli 
an den Präsidenten des Vereins, Herrn J. K1 ay in Rorschacli zu richten. 

Nach Eingang der Anträge wird das Tagesprogramm an alle Interessenten 
versendet werden. 

Alle i 1 munde und Kollegen werden an diesem Tage zu Rorschacti 
am Bödens'ee herzlich willkommen sein* 

Für den Garten bau-Verein Rorschacli 

H< Kenn 

Verband der Handelspartner. 

Uit Vertreter« des 1 1 andelsgärtner-Verbandes werden in den nächsten 
■f a fi en ähren diesjährigen Soriimerausfhig machen, und zwar nach Ham- 
Imrg, wofür die nicht privilegirten Verbandsmitglieder die Kosten zu 
tragen haben* Die für den Ausflug aufgestellte Tagesordnung ist in ihrer 
Ait so einzig, dass wir bei passender Gelegenheit näher darauf eingehen 
müssen. — Dass die eine Aenderung der Organisation bezweckenden 
Anträge den Haupt teil bilden, ist ja selbstverständlich. Der Mechanis¬ 
mus des Ablehmingsautomaten wird Arbeit bekommen* Man wird ihm 
aber einen neuen Apparat einsetzen, der seine mechanische Arbeit durch 
i - eherWeisung an den Vorstand verrichten wird. — Mit seiner neuesten 
Gründung, dem Anzeigenblatt, hat der Vorstand wenigstens zwei Erfolge 
erzielt, erstens, dass es jetzt ein Anzeigenblatt mehr gibt und zweitens, 
da-^ die Mitglieder zum Insenrcn in noch einem Anzeigenblatt verleitet 
werden. Nachdem der erste Freudenrausch über diese Gründung ver¬ 
flogen ist, sinkr dieselbe langsam und sicher zur Bedeutungslosigkeit her¬ 
ab, die vertrauensselige Gemüter allerdings erst später erkennen werden. 
W ährend früher beantragt wurde, den Anzeigenteil vom Textteil zu trennen, 
u äril jetzt beantragt, den lextteil mit dein Anzeigenteil zu vereinigen. 
Schi nett! J lübsch sind auch die Anträge, das Verbandsörgan zu 
verbessern. Es wäre eine schöne Sache, wenn das durch eine Beschluss¬ 
fassung auf einer Versammlung erzielt werden könnte. — Zur Verhandlung 
sicht auch der Schutzzoll* Die für dessen Einführung inbetracht kommenden 
Handelst erträge laufen noch bis zum Jahre 1904, Wenn nun jetzt schon 
und in den nächsten 6 Jahren Immer wieder über den Schutzzoll ver¬ 
handelt wird, dann können sich die zahlreichen Gegner desselben nur 
freuen. Nachdem die Schutzzoll ner sich bis zur Uebermüdutig vor der 
Zeit abgearbeitet haben, werden sie mit frischen Kräften rechtzeitig au die 
Arbeit gehen. Hamburg ist auch gerade der geeignete Platz für derartige 
Verhandlungen. Dort, wo man jetzt eine wahrhaft unsinnige Verschwen¬ 
dung an Pflanzen, Zeit, Geld und Arbeitskraft um einiger Medaillen und 
*der Ehre« wegen betreibt, wird das Klagelied von der Notlage der 
Gärtner merk würdig klingen. Die diesjährige Versammlung der Deutschen 
GandvviiLschaits- Gesellschaft führte in Hamburg Mahner zusammen, die 
m Deutschland auf die Vorberatung der Gesetz es Vorlagen, auf die Be^ 
schlussfassung über dieselben und auf deren Ausführung einen bestimmen- 
' LU Einfluss ausübeii. Es wurde über die oben bezeichnet e Verschwen- 
dun» Vielerlei gesprochen. Ein sehr hervorragendes Regierunpsinitelied - 
"leichzeitig Agrarier — meinte: »Ein Beruf, der sich diesen Luxus 


ff 


gestattet, befindet sich nicht in einer Notlage!« 
die Folgen! 


Das sind 


Aufruf 

für einen durch Hagelwetter schwer geschädigten 

Kollegen. 

Bei dem Unwetter, das am 1. Juli über die Gemeinde 
( lehmigen in Württemberg mit einer alles verlierenden Ge- 
wa!t hemiederging, ist durch Sturm, Regen und Hage Ischias 
die Gärtnerei von Friedrich Hettinger in Oehringen schwer 
geschädigt worden. Es wurden u. a. 56 Mistbeetfenster ganz 
zerstört, der Gewächshausbedachungen zertrümmert lind 
diese Kulturräume nebst Inhalt durch die elementaren Ge¬ 
walten so gut wie völlig unverwendbar gemacht. Es ist eine 
Verwüstung der trostlosesten Art! 

Durch die Zeitungen ist allgemein bekannt geworden, welch 1 
luhe Verluste die Gemeinde (»ehringen erlitten hat. Hier kann 
der Staat nicht allein und in den Einzelfällen auch nur un¬ 


zureichend helfen. Wir sprechen deshalb für unseren schwer 
heimgesuchten Kollegen die Bitte aus, dass jeder Einzelne nach 
besten Kräften helfen möge, den Betrieb des so schwer Ge¬ 
schädigten wieder aufzurichten. 

Erwünscht sind Topfpflanzen aller Art, da Gräber zu be¬ 
pflanzen sind, deren Pflanzenschmuck gleichfalls verhagelt ist. 
Ferner sind Samen und Sämlinge willkommen, vor altem aber 
Geld, damit Lebensmittel gekauft und die Kulturen wieder 
hergerichtet werden können. 

Wir bi 11en, schne 11 z ti geben! Es ist auch der kleinste 
Beitrag willkommen. Da sich ja vielfach die Möglichkeit zu 
einer Sammlung in Vereins- und'Kollegen kreisen findet, so em¬ 
pfehlen wir, auch diese Gelegenheit zu benutzen, um dem vor 
den Trümmern seines Betriebes stehenden Kollegen schnell 
und recht ausgibig zu helfen. 

Sendungen sind an Herrn Fried rieh H ettinger, Handels¬ 
gärtner in Oehringen (Württemberg), zu richten. 

Redaktion von »Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung«. 



Mitteilungen der Redaktion.^ 



Berichte von der hambrirg-er Zwölf-Kneipen-Ausstellung*. 

Venn Leser dieser Zeitschrift die hamburger Zwölf-Kneipen-Aus¬ 
stellung besuchen, Ist es —- wie wir nach den uns zugehenden Zuschriften 
an nehmen müssen - ihr erstes, dass sie die vorhandenen Kneipen zählen* 
Sie finden dann, dass es, abgesehen von ungezählten automatischen Schank¬ 
stellen, nicht zwölf, sondern fünfzehn Kneipen sind, und ihr zweites ist, 
^ ass s * e s ^ c k eine Postkarte kaufen und uns das Ergebnis ihrer Zählungen 
imt dem Bemerken mitteilen, dass es nicht Zwölf-, sondern Fünfzehn - 
Kneipen-Ausstellung heissen müsse* Wir bedauern, ihren Andeutungen 
nicht entsprechen zu können, denn nachdem der Name .»Zwölf-Kneipen- 
Ausstelhmg« einen Weltkurs erlangt hat, ist es schade, ihn zu ändern, 
umsomehi, da er nicht ein Zählergebnis wiedergeben, sondern den neuen, 
m Hamburg geschaffenen Aujptellungstyp kennzeichnen soll. 

Auch dem Hinweis, dass in Rücksicht auf den in der Anreisserhälle 
eingerichteten 1 rödelmarkt, wie ihn keine Ausstellung wilder gesehen 
hat, eine andere, In Anlehnung an den berüchtigten »Kölner Jahrmarkt* 
gewählte Benennung für dieses Unternehmen anzmvendeu sei, können 
wh aus dem oben gezeichneten Grunde nicht entsprechen* 

Nun aber zur Hauptsache* Wir haben heute die einschlägigen 
Mitteilungen gezählt und gelangten zu dem folgenden Ergebnis. 

I iii die * Ansicht «-Karten sind von den Absendern aus gegeben 16 M. 

I iij das Porto » » » ^ ^ 3 » 

. ^ zusammen 24 M, 

Da wir meinen, dass das Geld besser zu etwas anderen verwendet 
werden sollte, so gestatten wir uns den Vorschlag, dass jeder Schreiblustige, 
diu auf der sogenannten Ausstellung eine einzige geschmackvoll bepflanzte 
Gruppe entdeckt, uns dies melden möge* Nachdem wir bei nunmehr 
sechsmaligem Besuch der Ausstellung nichts dergleichen haben aufzulinden 
vermögen, nehmen wir hiermit die Mithülfe der Leser dieser Zeitschrift 
m Anspruch, indem wir sie gleichzeitig von dem Zählen der Kneipen 

wie auch von der Berichterstattung über die gefundene Zahl derselben 
entbinden. 


Unter den 
eine, deren Ab¬ 
sender wir in 
dessen eigenem 
Interesse — ob - 
ne dass er es er¬ 
fährt — kennen 
lernen möchten, 
da wir Ihn 
zwecks Beob¬ 
achtung seines 
Geisteszustan¬ 
des der zustän¬ 
digen Sanitäts¬ 
behörde em¬ 
pfehlen 

möchten. Wir 
bitten jeden, 
der den Herrn 
kennt, dessen 
I Lindseh ri ft- 
probe hier 
neben steht, um 


aus Hamburg eingegan£enen Karten befindet sieb auch 

Allgemeine-Gartenba u- 
Aus Stellung. 

Hamburg 189 7. 
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’ts im Jahrgang 1896 dieser Zeitschrift wurde auf 
Seite 118 von Herrn Alfred Hans-Herrnhut i. S. 
bei Besprechung der Primula acciulis- Varietäten auf 
e neue blaublühende Primula acaulis coerulea auf¬ 
merksam gemacht. Ich hatte sowol im vorigen wie auch 
in diesem Frühjahr Gelegenheit, diese überaus schöne 
Primel in der Handelsgärtnerei von E rn st Bena ry- Erfurt 
beobachten zu können, und jedesmal war ich entzückt von der 
ungemein prächtigen blauen Färbung, wie sie bei den Garten- 
Primeln bisher nicht 
vorhanden war. Die 
Farbe der Blumen ist 
ein schönes Azurblau 
bis Enzianblau von 
heilen bis zu dunklen 
Tönungen. Von die¬ 
sem an die Blüte der 
Gentiana acaulis er¬ 
innernden Blau hebt 
sich das goldgelbe 
Auge der Blumen 
dieser Primel sehr 
wirkungsvoll ab. Die 
zahlreich erscheinen¬ 
den, sich über das 
Laub erhebenden 
Blumen haben eine 
nach jeder Richtung 
hin schöne Form und 
erreichen fast durch¬ 
gängig die Grösse ei¬ 
nes Zweimarkstückes. 

Ihnen ist ein mehr 
oder weniger nach 
Veilchen duftender 
Wohlgeruch eigen. 

Diese Primel ist von 
einer grossen Reich- 
blütigkeit, wie diese 
die nebenstehende 
Abbildung erkennen 
lässt, und ausserdem 
ist sie durchaus win¬ 
terhart. 


Infolge dieser vielfachen guten Eigenschaften eignet sich 
Primula acaulis coerulea nicht nur für die Bepflanzug von Früh¬ 
jahrsgruppen , sondern sie lässt sich in Töpfen kullivirt auch 
sehr gut treiben, und werden solche blühenden Topfcxemplare 
als Marktpfianzen willig Käufer finden. Ebenso lassen sich auch 
die Blumen in der Binderei sehr gut verwenden, selbstverständ¬ 
lich jedoch nur zu solchen Arbeiten, bei deren Ausführung sie 
mit ihren Stielen in feuchtes Mos oder unmittelbar ins Wasser 


zu stehen kommen. 




■ • - 
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Primula acaulis coerulea. 


In 


1 1 cp HaiiJclagiii’Uieivj wm E. B ■ * i\ ;t r y - Erbin, für »Möllers Deutsche Gärtner-Zeitung e 

uhotogrußbigek autgenommeii. 


Die in der obengenannten Gärtnerei 

vorgenommenen Aus- 
saten lieferten durch¬ 
weg ganz sortenechte 
Pflanzen, nur dass so¬ 
wol hellere wie tief 
dunkelblaue ' 17 önun- 
gen der Blumen zum 
Vorschein kamen. 
Besonders schön sind 
die Pflanzen mit tief- 
dunkelblauen Blu¬ 
men, die man für die 
Samenzucht beson¬ 
ders bevorzugen 
muss. Dass die Ver¬ 
mehrung ausserdem 
auch durch Teilung 
ausgcfdhrt werden 
kann, setze ich als 
bekannt voraus. 

Ich kann diese 
neue P r ime 1 - Var ietät 
jedem Landschaft«-, 
Markt- und SchnitL- 
blumen-Gärtner be¬ 
dingungslos empfeh¬ 
len. 

R. Engelhardt. 


Primula japonica 

Asa Gray. 

Obwol die Pri- 
mala japonica bereits 
im Jahre t S; 1 in 


Primula acaulis coerulea. 
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Europa eingeführt worden ist und in den ersten Jahren nach 
ihrer Einführung in den Garten Zeitungen wiederholt auf diese 
schöne Primel-Art aufmerksam gemacht wurde, hat sie doch 
immer noch nicht die Verbreitung erlangt, die sie verdient. 
Gibt es doch keine schönere und dankbarere Friihlingsstaude, 
die neben einfacher Kultur (die Pflanze ist vollständig winter¬ 
hart) eine so grosse Farbenverschiedenheit aufweist wie die 
japanische Primel. Während sie anfänglich nur in einer Farbe, 
hellpurpurn mit gelbem Auge, vertreten war, ist sie jetzt schon 
in den verschiedensten Farbentönen, vom reinsten Weiss mit 
gelbem Auge bis zum dunkelsten Blutrot und Purpur vorhanden, 
und es stellt daher zu erwarten, dass im Laufe der Zeit noch 
andere bisjetzt nicht bekannte Färbungen auftauchen werden. 
So konnte ich in diesem Frühjahr in der Handelsgärtnerei 
von Ernst Benary-Erfurt ganz neue, bisher noch nicht vor¬ 
handene liarbentöne beobachten, die sich unter den vorjährigen 
Aussaten befanden. Unter mehreren anderen liel mir besonders 
eine solche mit lachsfarbenen Blumen auf, die bisher noch 
nicht vertreten waren. In der genannten Gärtnerei werden 
von der Primula japonica zurzeit wol an ein Dutzend Sorten 
von merklich von einander verschiedenen Farben kultivirt, die 
während der Blüte einen wundervollen Anblick gewähren. 

Das Vaterland dieser Primel ist die Insel fesso, wo inan 
sie meist an den Ufern der Flüsse und Wasserläufe auf gelbem 
1 ehmboden antrifft. Der bekannte Reisende Fortune fand 
sie seinerzeit in Jedo in Japan bereits in mehreren Abarten 
in Kultur vor, woraus zu schliessen ist, dass diese Primel auch 
in ihrem Vaterlande schon längere Zeit in den Gärten kultivirt 
wurde, bevor sie ihren Weg nach Europa fand. 

Primula japonica ist eine kräftig wachsende, stammlose 
Staude mit länglich - spate 1 förmigen, groben, scharfgezähnten, 
15— 20 cm langen und etwa 7 cm breiten Blättern, die glatt 
und nicht gepudert sind. Der starke, aufrechte, 30 — 40 an 
hohe Schaft trägt 4 bis 5 übereinander stehende Blütenquirle, 
die nach und nach erblühen und deren jeder 10—14 Blumen 
trägt, die von einem pfriemlichen Deck blatte gestützt sind. 
Die einzelnen Blumen haben etwa 2 cm Durchmesser, und ist 
der Saum der verkehrt-eirunden Blumenkrone flach ausgebreitet. 
Die Kelchröhre ist fast halbkugelig, gelblich überstäubt und 
mit dreieckig-pfriemlichen Zipfeln versehen. Die Blütenschäfte 
eignen sielt vorzüglich zu langstieligen Vasenbouketts, und auch 
zu anderen lockeren Bindearbeiten dürften sie sich gut ver¬ 
wenden lassen, nur muss man sie zu einer Zeit schneiden, wo 
die untersten Blütenquirle noch nicht verblüht sind. Auch 
als fopfpflanze ist die Primula japonica sehr beachtenswert; 
es eignen sich blühende Pflanzen sowol für die Dekoration 
von Kalthäusern wie auch für Blumentische und für das 
Fensterbrett. Obwol diese Primel sich in den meisten Gegen¬ 
den als winterhart erwiesen hat, möchte ich sie doch ganz 
besonders für die Topfkultur empfehlen, denn da sie an und 
für sich schon zeitig blüht, so lassen sich die Pflanzen durch 
Treiben noch früher zur Blüte bringen, und werden solche 
blühende Topfpflanzen überall Käufer finden, wenn man es 
nicht vorzieht, die Blütenschäfte für den Blumenschnitt zu 
verwenden. 

Weil die Pflanzen im Winter fast sämtliche Blätter verlieren, 
so genügt ein frostfreier Kasten zur Ueberwinterung, da sie erst 
wieder Licht gebrauchen, wenn sie zu treiben anfangen. 

Die Vermehrung geschieht meist durch Samen, doch 
kann sie auch durch Teilen älterer Stöcke ausgeführt werden. 
Da der Same bald seine Keimkraft verliert, so muss die 
Aussat gleich nach der Reife desselben vorgenommen werden. 
In den ersten Jahren wurde vielfach darüber geklagt, dass der 
Same von Primula japonica sein schlecht und ungleich auf¬ 
ginge. Hieran mag wol erstens eine falsche Behandlung und 
dann auch der Umstand schuld gewesen sein, dass man viel- 
iach eingeführten Samen bekam, der zum grössten Teil seine 
Keimkraft verloren hatte. Jetzt, wo genügend Samen in Deutsch¬ 
land geerntet wird, hört man in bezug auf die Keimkraft keine 
Klagen mehr, sofern man die Aussat sachgemäss vernimmt 
Vor allen Dingen ist zu beachten, dass dieselbe sofort nach 
der Keile vorgenommen wird und die Samenschalen keine 
Bodenwärme bekommen, was durchaus verwerflich ist. Man 
säet die Samen in Schalen aus und bedeckt sie nur ganz 
schwach mit Erde. In einem kalten Kasten oder auf den südlich 
gelegenen Bord eines kalten Hauses gestellt, werden die Samen 
bei mässigem heuchthallen des Erdreichs ziemlich schnell keimen. 
Nachdem die Pflänzchen eine gewisse Grösse erreicht haben, 


werden sie in Kästchen pikirt und später einzeln in passende 
Topfe gesetzt. Im nächsten Frühjahr wird fast jede Pflanze 
einen Blütenschaft treiben. Mehrjährige Pflanzen entwickeln 
drei bis vier und mehr Blütenschäfte. 

Sobald sie abgeblüht haben, müssen sie verpflanzt werden, 
bei welcher Gelegenheit man auch das Teilen vornehmen kann. 
Man pflanzt sie entweder auf Beete aus oder kultivirt sie in 
Töpfen weiter, wozu man eine grobe lehmige Wiesenerde ver¬ 
wendet, die mit etwas Mor- und Düngererde nebst Sand ver¬ 
mengt ist. Nach dem Umpflanzen erhalten die Töpfe einen 
geschützten Standort, der womöglich etwas halbschattig gelegen 
ist, da dieser wesentlich zum guten Gedeihen und zur Erhaltung 
der Blätter beiträgt. 

Wenn im Herbst die Blätter abzusterben beginnen, schneidet 
man sie ab und stellt die Töpfe in einen frostfreien Kasten, der, 
so lange es die Witterung gestattet, reichlich gelüftet wird. 

Primula japonica, eignet sich auch sehr gut für die Be¬ 
pflanzung von i’rühjahrsgruppen und behandelt man sie zu 
diesem Zweck in ähnlicher Weise wie P. corlusoid.es oder 
andere Gartenprimeln. Ein mit P. japonica bepflanztes Beet 
nimmt sich, besonders wenn man zu jeder Gruppe eine be¬ 
stimmte Farbe verwendet, in der Blüte sehr schön aus, und da 
dieselbe ziemlich lange anhält, so wird man sich eine geraume 
Zeit ihres Anblicks erfreuen können. 

Robert Engelhardt. 


Schnittblumenkulturen in den Vororten Berlins 

und besonders in Zossen. 

Von Georg Marquardt, Handelsgärtner in Zossen. 

Man wird so häufig gefragt: »Lieber Kollege, was soll ich 
kultiviren?« oder »Wo soll ich mich etabliren? Nun habe ich 
10 Jahre als Gärtnergehilfe gearbeitet und will mich jetzt etab¬ 
liren, aber — die schlechte Zeit, die schlechte Zeit! Ich glaube, 
man kommt heute nicht mehr vorwärts.« — Solcher Fragen 
und Klagen gibts ein Dutzend und ihrer sind auch hier in 
unserem kleinen Städtchen mehr wie genug zum Vortrag ge¬ 
bracht. Einer hat den andern besucht; man fragte hin und 
her, machte sich das Leben durch Klagen sauer und schliesslich 
sind trotz allen vorherigen Jammerns in dem ungefähr 4000 Ein¬ 
wohner zählenden Zossen innerhalb der letzten 4 Jahre, von 
1892—1897, siebzehn schöne grosse Gärtnereien neu ent¬ 
standen. 

ja, Berlin ist gross und braucht viel Ware, daher der Zuzug 
von jungen Gärtnern und die Etablirungslust. 

Es ist ja erklärlich, wenn die Anfänger zu der Meinung 
kommen, dass die Ware garnicht abzusetzen sei, und dass 
sie mutlos werden, wenn sie, aus der Provinz hierher kommend, 
die Berge abgeschnittener, für einen Spottpreis käuflicher Blumen 
daliegen sehen. Dann verliert nicht nur der Herr Anfänger 
die Lust, sondern sogar die älteren Herren werden schliesslich 
verdriesslich, wenn sie immer und immer wieder das Wehklagen 
des ersteren hören müssen. — Die Sache verhält sich aber 
folgendermassen; Die Herren aus der Provinz schicken ihre 
überflüssigen Schnittblumen an berliner Zwischenhändler, 
natürlich kommissionsweise, und verursachen dadurch eine un¬ 
nötige und deshalb ganz ungehörige Schleuderei. So zu handeln 
kann man ja leider niemandem wehren, nur der Schaden am 
eigenen Geldbeutel vermag dem unklugen Verfahren jener aus¬ 
wärtigen Kollegen Einhalt zu tun. In den meisten Fällen be¬ 
kommen die Absender gar kein Geld zu sehen, und so kommt 
es, dass man jammern hört: wir können nicht bestellen. — Wir, 
die wir näher an Berlin wohnen, beobachten dies Treiben sehr 
genau, gehen einem solchen sauberen Kommissionär stets aus 
dem Wege und stellen uns selbst hin, um unsere Ware zu 
verkaufen. Es gellt auch so sehr schön. 

Wenn nur die Herren Fachgenossen aus den Provinzen 
bei uns anfragen würden, so würde jeder hiesige Kollege be¬ 
stimmt eine gute Irirma für den Absatz angeben, und der 
Handelsgärtner in der Provinz könnte auch etwas erzielen, so- 
riass das Geschäft schon gehen Würde. Nur müssen dann auch 
die Kulturen dementsprechend eingerichtet werden. 

Wir alle kranken nämlich an einem Zuvielerlei, an einem 
zu buntem Betriebe von allen möglichen Kulturen, was viele 
vollständig kaput macht. Ich meine, dass wir es so machen 
sollten wie die Franzosen, die 6—10 Morgen Rosen und etwas 
A eilchen unter Glas kultiviren und hierauf den Bestand ihres 
Betriebes beschränken. Ein Teil der deutschen Handelsgärtner 
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macht es ja auch schon so. Wir haben Gärtnereien, wo nur 
Azaleen, Rhododendron und Camellieri, nur Nelken oder nur 
Palmen kultivirt werden, aber bei der Mehrzahl unserer Gärt¬ 
nereien findet man unter zehn kaum eine, die eine Spezial¬ 
kultur betreibt; neun dagegen kultiviren alles durcheinander. 

Ich komme nun auf unsere Firmen, also auf jene in den 
Vororten Berlins zu sprechen. Wie vorhin erwähnt wurde, gibt 
es hier in Zossen 17 Gärtnereien, die sich in 12 Firmen für 
Schnittblumenkulturen, 4 für Baumschulartikel und eine für Ge¬ 
müsebau sondern. In den Schnittblumenkulturen betreibenden 
Geschäften werden in erster Linie die folgenden Sonderkulturen 
bevorzugt: Nelken, Veilchen, Chrysanthemum, Rosen, 
Flieder, Maiblumen, Myosotis, Cyclamen, Orchideen 
und Gladiolen. Von allen diesen Blumen haben wir noch 
nie genug gehabt; es war stets mehr Nachfrage, wie Vorrat. 

Was nun die Hauptsache, die Treiberei von Stauden 
anbelangt, in der wir hier in Berlin, wie ich glaube, am 
meisten in der Welt leisten und damit einen riesigen Umsatz 
erzielen, so bemerke ich, dass man anderswo kaum eine 
Ahnung davon hat, dass es Firmen (Blumengeschäfte) gibt, die 
allein täglich für dreihundert Mark Schnittblumen ver¬ 
brauchen! Ich glaube an nehmen zu können, dass wir gerade 
in der besten Zeit leben, wo für Luxus das meiste Geld aus¬ 
gegeben wird, und um dies ausnutzen zu können, rate ich 
jedem Anfänger, nur gute Kulturen und zwar solche von 
nur wenigen Spezialitäten zu betreiben, wie z, B, Veilchen, 
Nelken und Myosotis, welche drei Pflanzenarten so recht zu¬ 
sammen passen, weil sie sich mit dem gleichen T reib verfahren 
begnügen und auch geldbringend sind. Genau so wie diese 
drei lassen sich auch andere Kulturen passend vereinen. Ich 
meine also nicht, dass wir nun alle nur Veilchen, Nelken und 
Myosotis ziehen sollen, sondern ich führe dies nur als Beispiel 
an. Es sind dann aber auch die richtigen Sorten in I'osten 
von mehreren Tausend heranzuziehen, weil eine auf diese 
Weise betriebene Schniublumenkultur immer noch den meisten 
Ertrag bringt. 

Ich habe so häufig in dieser geschätzten Zeitschrift über 
Veilchen - Anzucht und -Treiberei (Jahrg. 1 895, S. 142 und 
Jahrg, 1896, S. 103), über Campanula Medium als Treibstaude 
(jahrg. 1895, S. 21.9) und über Anl'urhinum majus als Treib- 
pllanze für Schniltblurnen-Gewinnung (Jahrg. 1895, S. 35.4) 
gesprochen und darauf hingewiesen, dass diese Pflanzen, zur 
rechten Zeit zur Blüte gebracht, es ermöglichen, 75 l'f. für ein 
Dutzend Blumen zu erzielen. Ich sage, dass wir mit diesen 
Sachen gegen die ausländische Konkurrenz vergehen und dem 
deutschen Liebhaber beweisen müssen, dass wir auch imstande 
sind, die Mengen abgeschniüener Blumen, die unsere Binde¬ 
geschäfte benötigen, selbst zu kultiviren, sodass sie die duft¬ 
losen und unansehnlich gewordenen ausländischen Blumen 
nicht mehr brauchen. 

Um nun auf die Gärtnereien Zossens zurlickzukommen, 
führe ich an, dass wir Rosen, wie Fisher < 2 f Hohnes, Ulrich 
Brunner fils und Van Hantle zum Schnitt in bedeutenden 
Mengen kultiviren, während auf Wurzelhals veredelte und 
wurzelechte La France, Souvenir de la Malmaison, Princesse 
de Bearn, Kaiserin Auguste Viktoria und Caroline, Tesiottt unsere 
bevorzugtesten Rosensorten für das freie Land sind, aber auch 
zum Treiben benutzt werden. Ich erwähne nebenbei, dass 
Princesse de Bearn, die zwar eine alte Rose ist, von mir als 
beste dunkelrote Herbstrose erprobt wurde, die auf ihrem 
Standort im Hei bst mit Schutzvorrichtungen überbaut wird. 
Wir haben hier für ein Dutzend Blumen 3 M. erhalten, und 
zurzeit bekommen wir für das Dutzend eine Mark. Ich habe 
5000 Stück davon vermehrt, weil ich der Meinung bin, dass 
sie wurzelecht ein grossartiger Bl über ist. 

Von Nelken kultiviren wir für den Blumenschnitt von Topf¬ 
pflanzen: President Carnot, Alligalilre, GuiHaume, Catherine 
Paul, Irma, Alphorne Karr und Miss Moore, während für das 
freie Land Grenadin, Wiener weisse Zwerg und Ihr Majesty 
die beliebtesten und einträglichsten Sorten sind. Ferner wird 
zur Engrosblumenkultur mein in den früheren Jahrgängen dieser 
geschätzten Zeitschrift wiederholt beschriebenes und abgebildetes 
Zossener Viktoria- Veilchen angebaut, desgleichen das echte Russi¬ 
sche Veilchen und Barrens lein’s Sämling. 

Myosotis oblongata (beschrieben und besprochen Jahrg, 1891 
S. 142, Jahrg. 1892, S. 401 und 402, jalirg. 1894, S. 2x0, Jahrg. 
1895, S. 297) ist ein bekanntes wunderschönes Vergissmeinnicht 
und für die Topfkultur ausgezeichnet geeignet, in welcher Kultur¬ 


art es bei viel Luft und Licht durch reichliches Blühen bis in den 
tiefsten Winter lohnt. Dann wird die schöne Campanula Medi¬ 
um calycauthema, die auf S. 219 des Jahrganges 1895 abgebildet 
wurde, viel kultivirt. Das gewöhnliche Löwenmaul, Antirrhinum 
majus, von dem ein mit blühenden Pflanzen bestandener Mist¬ 
beetkasten im Jahrg. 1895 auf S. 354 abgebildet wurde, eignet 
sich, da es unter Schutzvorrichtungen im Mai blüht, besonders 
zum Frühjahrsschnitt. — Aster alpinus Superbus, der schon 
im Jahrg. [802 auf S. 249 abgebildet und beschrieben und auch 
später noch des öfteren besprochen wurdejin demselben Tahr- 
gang S. 275 und 428 und Jalirg. 1895, S. 448), eignet sich, in 
Töpfe gepflanzt, gut zum Kalttreiben und kann man ihn schon 
im März in bester Blüte haben. 

Auch für das freie Land haben wir die bereits bestens be¬ 
kannten Staudensorten, die sich gut für den langstieligen Blumen- 
schnitt eignen, wie Doronicum 1 ), Ilarpalium ') , Rudheckia ), 
Pyrethrum 4 ), Achiüea : j, Delphinium 'J, Leitcanlhemum nipponicum '), 
I. maximum und Papaver orientale' ). 

Das sind die Kulturen, die wir hier als die leichtesten 
und gewinnbringendsten betreiben, also nicht ich allein, 
sondern die anderen 11 Kollegen mit mir. Wir können bei dieser 
Ausdehnung der hiesigen Kulturen allen Anforderungen der 
Blumengeschäfte und Unterhändler gerecht werden. 

Auf die feineren, oder besser gesagt: auf jene Kulturen, 
die mehr Geld kosten, wie die der Orchideen, Flieder, 
Mai b 1 itmen , Amary 1 lis, die sich unsere reich geborenen 
Kollegen hier einlichten, werde ich später zurückkommen. 
Es sind hier am Orte viele hübsche, den Anforderungen der 
Neuzeit entsprechend eingerichtete Gärtnereien. — 

Ich habe mir nun vorgenojrimen, nur noch Stauden, sei 
es, was es will, in Kultur zu nehmen und meine Gärtnerei als 
Versuchsfeld für die Ausnützung der Stauden als Treib- 
pflanzen zu betrachten, womit ich schon gute Erfolge erzielt 
habe. Ich freue mich, dass meine werten Kollegen viel bei mir 
angefragt und um Auskunft gebeten haben, und wird es mir 
fernerhin lieb sein, wenn ich sie dazu veranlassen kann, gleich¬ 
falls die Kultur langstieliger schöner Blumen zu betreiben. Sie 
werden dabei eine weit grössere Befriedigung linden, wie beim 
Wehklagen und bei dem Bemühen, sich durch jammern über 
die schlechten Zeiten gegenseitig das Leben sauer zu machen 
und die Lust an der Arbeit zu verleiden. Dies bringt nichts 
ein, wo! aber die den Anforderungen der Zeit angepasste, ein¬ 
fach und billig betriebene Anzucht langstieliger Schnittblumen. 


Cineraria hybrida grandiflora multiflora. 

Von W. Kretschmarin, Ilandelsgärtner 
in Pankow-Berlin. 

Eine Spezialität meines Geschäfts ist die Anzucht und der 
Versand von Sämlingen der Primida sinensis fimbriata und 
Cineraria hybrida. Der Samenzucht der letzteren habe ich be¬ 
sonders meine Aufmerksamkeit geschenkt, und war ich schon 
seit vielen Jahren bemüht, die Cincrarien in Form und Grösse 
der Blumen, sowie im Bau der Pflanzen und besonders in der 
Blüh Willigkeit zu verbessern. Wenn ich auch noch nicht das 
Endziel meiner Wünsche erreicht habe, so hatte ich doch die 
Genugtuung, auf der jubiläums-Gartenbau-Ausstellung in Berlin 
Pflanzen vorfüliren zu können, die meinem mir vorschweben¬ 
den Ideal näher kamen. Ich konnte Pflanzen ausstellen, deren 
mit teilweise recht grossen Blumen besetzten Blutendolden bei 
30 — 40 cm Höhe einen Durchmesser von 50 Do cm hatten 
und bis über die gesunden gut erhaltenen Blätter der Pflanzen 
reichten.*) 


') Jahrg. 188-, S. 171, Jalirg. 1892, S. 208, Jalirg. $96, S. 314. 

-) Jahrg. 1891, S. 355 - 

:! ) Jahrg. 1896, S. 364, Jahrg, 1897, S. 10.S. 

') Jahrg. 188.), S. 242, Jahrg. i Si)o, S. 144, Jahrg. < 892, S. T'S 

Jahrg. 1893, S. 361, Jahrg. 1894, S. 41;, und Jahrg. 1895, S. 346. 

ft } Jahrg. 1891, S. 218, Jahrg. 1894, S. 1 und Jahrg. 1895, S. 15h. 

,: ) Jahrg. 1889, S. ii) 1 ), Jalirg. 1890, S. 29(1, Jalug. 1892, S. 53, 
Jahrg. 1896, S. 333. 

Jalirg. 1806, S. . 1 4*). Jahrg. 18 <9, 8- 87. 

9 Jahrg, 1889, S. 374, Jahrg. 1890, S. 337, Jahrg. 1892, S, 50, 

Jahrg. 1895, S, 284. 

9 Die von Herrn Kreisch mann ausgestellte Üinerarien-G rtippe T die 
beste der Ausstellung, ist Seite 194 dieser Zeitschrift nach einer photo¬ 
graphischen Aufnahme abgebildet worden. Die .Redaktion. 
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Der englische Berichterstatter W. P. Wright schreibt im 
Journal of Horticulture« in seinem Bericht »Deutsche Aus¬ 
stellungen durch eine englische Brille gesehen«: Die Deutschen 
sind gut in Cinerarien. Die Cinerarien sind vielleicht kaum so 
gut im Typus als die besten der unsrigen, aber sie sind wenig 
dahinter zurück, und die Pflanzen sind sehr reichblütig«. — Er 
findet die deutschen Cinerarien im Typus nicht so gut wie die 
englischen; sein Vorbild ist wahrscheinlich die grosse Blume. Er 
erkennt aber doch an, dass die deutschen sehr reich blütig sind.*) 

Mein Bestreben ist, möglichst grosse Blumen zu erzielen, 
jedoch lege ich den Hauptwert auf eine recht grosse Blüten¬ 
dolde, einen gedrungenen, nicht zu hohen Wuchs der Pflanze 
und möglichst kleine Blätter. Wer sich mit der Verbesserung der 
Pflanzen durch Samenzucht beschäftigt, wird mir zugestehen, 
dass oft jahrelange Mühen kaum einen wesentlichen Erfolg auf¬ 
weisen. 1 )ft gefällt mir die Form, Farbe und Grösse der Blumen, 
der Bau der Pflanze aber nicht, und doch muss ich, uni schöne 
Blumen zu erzielen, mit einer gutgebauten Pflanze befruchten, 
und wie selten tritt der erhoffte Erfolg ein. 

Als k h auf der ersten internationalen Gartenbau-Ausstellung 
in Dresden die riesenblumigen Cinerarien des Herrn Benary- 
ICrfurt sah, entzückten mich dieselben. Ich kaufte mir Samen 
der besten Qualität und baute dieselben nach, jedoch erwiesen 
sie sich für den Marktverkehr als nicht geeignet, weil eine 
Lücke in der Dolde entstand, sobald eine dieser Riesenblumen 
ausbrach. \ on dem Liebhaber, der die Pflanzen nicht zu trans- 
portiren braucht, werden die riesen blumigen Cinerarien immer 
geschätzt werden. — Ein zweiter Uebelstand war, dass die 
Blüh Willigkeit zu wünschen übrig Hess; die Blutendolden brachten 
wol grosse aber zu wenig Blumen. Da nun meine Gärtnerei 
Uh die Anzucht berliner Marktpflanzen eingerichtet und die 
Cinerarie eine immer, gern gekaufte Pflanze ist, entschloss ich 
mich, die riesenblumigen Cinerarien des Herrn Benary und 
die viel blumige berliner Marktsorte gegenseitig zu befruchten. 
Die auf der berliner Jubiläums- Gartenbau -Ausstellung Vor¬ 
gefühl ten 1 flanzen waren der Erfolg meiner Bemühungen. 

f< u habe mich bei meinem Bestreben, die Cinerarien nach 
dem mir vorschwebenden Vorbilde zu verbessern, nicht allein 
auf die Benary'sehen Sorten beschränkt, sondern ich habe 
von anderen berühmten deutschen Züchtern, auch von solchen 
au i i rankreich und England, Samen bezogen, um gegenseitk r e 
Befruchtungen vorzunehmen. Mit blauen Varietäten, auch sol- 
i heu von weisser Farbe, habe ich betreffs der grossen Blumen 
bessere Erfolge zu verzeichnen, als mit karmin- und leuchtend- 

roten Farben; bei letzteren erzielte ich aber wieder grössere 
Dolden. 

L h mnehte nun zum Schluss noch mein Verfahren mit- 
tdlcn, Kulturpflanzen von Cinerarien zu ziehen, die erst im 
April und Mai blühen sollen. Um die hierfür bestimmten 
Pflanzen heranzuziehen, säe ich den Samen Mitte [uli aus, ge- 
wöhne die Pflanzen möglichst an Licht und Sonne, damit ich 
kräftiges, aber nicht zu üppiges Laub erziele, und gebe auch nicht 
zu grosse 1 1 pfe, damit die Pflanzen nicht zu mastiges Laub be- 
D minien. So behandelte Cinerarien behalten auch im Winter gutes 
L.iub, I< h wähle zum Ueberwintern ein Doppelhaus mit i,6o tri 
langen Fenstern (Mistbeetfenster), halte die Temperatur niedrig 
si blitze nur vor dem Einfrieren, lüfte bei günstigem Wetter und 
< lecke das Haus nur bei ganz st renger Kälte. Erst wenn die Blüten- 


p Die Herren Engländer sollen nur lernen, bescheiden zu sein, und 
nirfu immer von sich glauben, dass sie stets das Beste haben. Die hier 
gezogenen Vergleiche zwischen Kulturen ganzer Länder sind misslich 
denn wie es z. B. in England schlechte Cinerarien gibt, so findet mmi 
c ereil auch m Deutschland, ja, oft sieht man in beiden Ländern in ein 

un< derselben Kultur Dütes und Minderwertiges nebeneinander _ Wir 

wollen einen anderen Vergleich versuchen. Unter allen Cinerarien. die 
wii am den im Verlaufe der letzten 3 Jahrzehnte im In- und Auslande 
sinttgcfundenen Ausstellungen gesehen haben (es dürften mir sehr wenige 
Ausstellungen von Bedeutung sein, die wir nicht besuchten), waren iene 
“ e b “* en ’ dlc Vilmorin-Andrieux & Ko.-Paris 1889 in Gent und 
err . vretsehmann-Pankow 1897 in Berlin ausstellten, und unter 

■ lesen beiden Leistungen war die des letztgenannten Ausstellers die beste. 

V ir stutzen uns bei diesen Vergleichen nicht etwa auf das in unserer 
Lt linierung bewahrte Bild, sondern auch auf die von uns selbst ausmführton 
photographischen Aufnahmen und wägen dabei die Topfgrösse, die Aus- 
!1" ung der Belaubung, den Umfang und die Form der Blumendofden, 
die Grosse <ler .Blumen und deren Farbenschönheit, sowie auch die Tat- 
nass zwischen beiden Beobachtungen ein Zeitraum von 8 Jahren 
hegt, unbefangen gegen einander ab. Die Redaktion. 




dolden sich zu bilden beginnen, was in der Regel erst dann ge¬ 
schieht, wenn die Sonne schon auf das Wachstum der Pflanzen 
wirkt, verpflanze ich die Cinerarien, nun aber in eine kräftige, 
nahrhafte Erde. Sobald die Pflanzen durchgewurzelt sind, gebe 
ich noch öfter einen Dungguss. Die auf diese Weise behandel¬ 
ten Cinerarien bringen grosse Dolden und entwickeln eine ge¬ 
drungene, gesunde Belaubung. Ich halte es für falsch, den 
Cinerarien bereits im Herbst viel Nahrung und grosse Töpfe 
zu geben. Man erhält dann schon um jene Zeit grosse mastige 
Blätter, die im Winter aber leicht faulen, oder die im Früh¬ 
jahr, wenn die Nahrung aufgebraucht ist und dann nicht gut 
mit Düngen nachgeholfen wird, leicht gelb werden. — 

Da ich in obigem wiederholt »berliner« Marktpflanzen 
sagte, will ich hierzu noch bemerken, dass sich das, was ich 
darüber geschrieben habe, besonders auf berliner Verhältnisse 
bezieht, denen wir unser Geschäft anpassen müssen. Es mag 
ja anderwärts anders sein. So z. B. wird die vielgepriesene 
Primula sinensis jimbriata alba magnifica in Berlin nicht gern 
gekauft, wenigstens nicht von meinen Kunden. Ich führe sie 
schon seit Jahren nicht mehr. Bei einer Bestellung verlangte 
ein Kunde grossbhmiige weisse Primeln, schrieb aber ausdrück¬ 
lich: aber nicht die mit den Grünkohl blättern, womit er alba 
magnifica meinte. 

Die Frage, ob es lohnend sein würde, die Cinerarie als 
Schnittblume zu ziehen, möchte ich, was die hiesigen Verhält¬ 
nisse anbetriflt, mit »Nein« beantworten. Wenn wir hier die 
Cinerarien im Winter blühend haben wollten, wo uns Italien 
und Frankreich mit Blumen überschüttet, die so billig sind, wie 
wir sie im Sommer kaum für denselben Preis ziehen können, 
würden wir sicher unsere Rechnung dabei nicht finden. Ich 
geoe zu, dass die Cinerarien ein schönes Bindematerial liefern, 
besonders wenn man etwas höher wachsende Sorten dazu wählt. 
Es mag ja sein, (.lass in Süddeutschland oder in Gegenden, wo 
das Brennmaterial billiger ist, bei zweckentsprechender Anlage 
die Kultur der Cinerarie als Schnittblume lohnend ist. Viel¬ 
leicht regen diese Zeilen zu Versuchen an. 


Gillenia trifoliata und Spigelia marylandica. 

Von St. Olbrich, Obergärtner in Zürich-Hirslanden. 

Zu der Empfehlung, die der Gillenia trifoliata als eine Schnitt¬ 
blumen liefernde I llanzc eisten Ranges in Nr. ip dieser geschätzten 
Zeitschrift zuteil geworden ist, und der ich vollkommen bei pflichte, 
möchte ich zusätzlich noch bemerken, dass ich schon seit Jahren 
in den Froebel'sehen Kulturen in Zürich eine reinweiss- 
blühende Gillenia trifoliata kultivire und sie wegen ihres grossen 
Wertes stark vermehrt habe. Die Blumenblätte“ sind alle rein- 
weiss und nicht, wie die der Stammform, am Rande rosenrot 
gefärbt. Sonst ist ihre ganze Erscheinung gleich der auf Seite 217 
dieses Jahrganges empfohlenen Gillenia. Bemerken will ich noch, 
dass die Gillenia trifoliata hier selten 1 m Höhe erreicht, was 
jedoch ihren grossen dekorativen Wert durchaus nicht beein¬ 
trächtigt. Die ganze zierliche Eigenart der Pflanze macht sie 
in Verbindung mit ihrer langen Blütezeit zu einer Dekorations- 
Staude allerersten Ranges, welche Eigenschaft ich höher schätze 
als ihren Wert zu Schnittzwecken, der heute bei jeder Pflanze 
viel zu sehr in den Vordergrund gestellt wird. Es sind doch 
noch andere Aufgaben in der Gärtnerei zu erfüllen, als nur 
Bindematerial heranzuziehen. — 

Bei dieser Gelegenheit empfehle ich nochmals die herrliche 
Spigelia marylandica., eine prächtige, den ganzen Sommer blühende 
Gentianee, zur Bepflanzung ganzer Blumengruppen, oder doch 
wenigstens zu Einfassungen für höhere Blumenbeete. Ein in 
einem Garten oder in öffentlichen Anlagen mit dieser Spigelia 
bepflanztes Beet fesselt durch den unausgesetzten Flor und die 
Eigenart desselben mehr als die bereits schon viel gesehenen 
und infolgedessen zu bekannt gewordenen Begonien-, Pelar¬ 
gonien- und anderen Bliitenpflanzen-Beete, denen man allent¬ 
halben begegnet. 

Spigelia marylandica gedeiht in einem kräftigen schweren 
Boden besser als_ in einem leichten und bildet dann schöne 
gedrungene, niedrig bleibende Büsche, die sich sehr leicht und 
ohne Störung des Flors fast jederzeit verpflanzen lassen, da sie 
m schwerem Boden guten Ballen halten ; nur müssen sie feucht 
gehalten werden. Noch in keinem öffentlichen Garten habe 
ich eine Gruppe von Spigelia marylandica gesehen. 


■ * 






























































*7 3 






Frimuia sinensis fimbriata a ba magnifica in der Handelsgärtnerei von 

Sattler & Bethge, A.-G. in Quedlinburg, 


n seiner in dieser Nummer veröffentlichten Abhandlung 
über Cmerarien erwähnt Herr Kretschmann- Pankow 
auch die Primula sinensis fimbriata alba magnifica, von 
der er berichtet, dass sie für den berliner Markt keine be¬ 
sondere Bedeutung habe, Ueber dieselbe Primel empfingen 
wir bereits vor längerer Zeit von der Handelsgärtnerei von 
Sattler & Bethge, A.-G. in Quedlinburg in Begleitung 
verschiedener photographischer Aufnahmen eine Mitteilung, aus 
der hervorgeht, dass diese Firma auf die zur Besprechung stehende 
Primel einen grossen Wert legt und sie unter die von ihr am 
meisten bevorzugten und in Massen kultivirten Sorten eingereiht 
hat. Aus dem Belagmaterial bringen wir die Abbildung einer 
einzelnen Pflanze, sowie die Ansicht des Inneren eines Hauses, 
das nur der Kultur dieser Primel dient, deren Bestand blühend 
photographirt wurde. 

Die Firma Sattler & Bethge besitzt drei dieser Primel¬ 
häuser, deren jedes 50 m lang und 10 m tief ist. In jedem 
werden 20000 Primeln zwecks Samengewinnung kultivirt, im 
ganzen also 60000 Stück, von welcher Anzahl 20000 auf Primula 
sinensis fimbriata atrosanguinea, 20000 auf alba magnifica, IOOOO 
auf alba glabra, 5000 auf kermesina splendens, 2500 auf atro- 
purpurea und 2500 auf caerulea kommen. 

Die Sorten fimbriata grandifiora atrosanguima sowie alba 
magnifica sind von der Firma derartig verbessert, dass die ersten 
Blumen durchweg die Grösse eines Fünfmarkstückes haben und 
dabei schön geformt und gefärbt sind. — Die Sorte caerulea, 
die in der Grösse der Blumen den beiden obengenannten wenig 
nachsteht, ist gleichfalls so verbessert, dass die Färbung der 
Blumen tatsächlich ausgeprägt blau ist. — 

Ein Haus mit 20000 Primula sinensis 
atrosanguinea oder alba magnifica bringt 
guter Ernte etwa 2 % kg Sa¬ 
men, der einen Wert von 
1500 — 2500 Mark 
für je ein Kilo 
hat 


Bei caerulea, der blauen Chineserprimel, erhöht sich der Preis 
sogar auf 5000 Mark für das Kilo. 

Die weitaus grösste Menge dieses Samens verwendet die 
Firma selbst zur Anzucht von jungen Sämlingen, deren all- 


Primuia sinensis fimbriata alba magnifica. 

In der Hnndclsgürtnerm von Sattler <t He tilge, A.- G. - liuedlinljnrg 

j iho tograp hi sch aufgeuornmen. 

jährlich etwa 1 ’/, Millionen zum Versand gelangen. Zu Samen- 
trägern werden selbstverständlich nur solche Pflanzen ausgewählt, 
die in ihrem Bau, in der Form, Grösse und Färbung ihrer 
iflumen, sowie in der Reichblütigkeit und auch in der Eben- 
mässigkeit ihres Blütenstandes Muster der vollkommensten Aus¬ 
bildung sind. — Die oben stehende Abbildung einer Alba 
magnifica lässt die Grösse und Form der Blumen¬ 
dolde einer gut kultivirten Pflanze erkennen 
und veranschaulicht ferner, wie ausser¬ 
ordentlich gross die einzelnen 
Blumen im Verhältnis zur 
Pflanze sind. 


Haus mit Primula sinensis fimbriata alba magnifica in der Handelsgärtnerei von Sattler & Bethge, A.-G.-Quedlinburg 

Nach einer photographischen Aufnahme» 
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Der Obstbau, die Obstproduktion und der Obsthandel 

im deutschen Südtirol. 

Von Jos, Kindshoven, Anstaltsgärtner 

der landwirtschaftlichen Lehranstalt und Versuchsstation 

in St. Michele a. E. (Tirol). 

II. 

Obsternte und Obsthandel. 

Neben der grossen Haltbarkeit, dem feinen Geschmack und 
der zumeist ausserordentlich schönen Färbung der Früchte ver¬ 
dankt der Obstbau Tirols sein Emporblühen nicht zum gering¬ 
sten Teile dem im ganzen sehr gut organisirten Obsthandel. 
Es haben einige grössere Geschäfte durch ihre gelungenen Be¬ 
strebungen, den direkten Absatz zu vermitteln, dem ganzen Obst¬ 
handel, namentlich aber durch den vermehrten Wettbewerb den 
Obstproduzenten ganz ausserordentlich genützt. 

Sämtliches in den Handel kommende Obst wird ausnahmslos 
sorgfältig gepflückt. Die berufsmässigen Obstpflücker benutzen 
zum Ernten höchst einfache, einbaumige Leitern, sogenannte 
Lehnen, die aus einem zweckentsprechend langen und starken, 
aus Tannenholz hergesteilten, mit lärchenen Sprossen versehenen 
Mittelbaum und einem aus Weissbuchenholz gefertigten, halb¬ 
mondförmig ausgeschnittenen, an dem Mittelbaum beweglich 
befestigten Fuss bestehen. Diese einbaumigen Leitern verhindern 
eine Beschädigung der Bäume, 

Das Kernobst wird in eine mit zwei Trägern versehene 
Pflück- oder Klaubschürze gepflückt, in gepolsterten Körben 
abgelegt und entweder sofort in die Packräume getragen oder 
in kleineren, zweckentsprechend eingerichteten Handwagen dahin 
überführt und vorläufig auf flache Haufen geschichtet. Dann 
wird das Obst sortirt. 

Von den feinsten Tafelsorten werden die Früchte einer 
gewissen Grösse, die aber vollkommen rein und fehlerfrei sein 
müssen, als Kistenware, und zwar die grösseren Stücke als Prima, 
die kleinere Sortirung als Sekunda bezeichnet und wird dabei 
mit der peinlichsten Gewissenhaftigkeit vorgegangen. 

Bei der Calvill-Sortirung und im Detailhandel wird zuweilen 
noch eine weitere Sortirung, nämlich Hochprima und Kabinett¬ 
stücke, unterschieden. 

Die Calvi!(-Gesellschaft in Meran verkauft nach dem Ge¬ 
wichte der einzelnen Stücke. Es hat dieselbe 4 Sortirungen, 
bezw. Preisnotirangen, und zwar für Stücke von 140 —180 gr, 
ICO—250 gr, 250 — 300 gr, und von hier aufwärts alles mit 
Berechnung nach dem Stück. 

Die Früchte der früher genannten Sortirungen, bezw. der 
Kisten wäre, werden doppelt in Seidenpapier, erst in weisses 
und dann in ein zweites farbiges gewickelt. 

Im Grossverkauf wird nach Rauminhalt verkauft, und ist 
die bozener Original ganze ‘/n dann die halbe 1 ferner die 
1 , Kiste die Packungseinheit. Die Kisten sind aus angemessen 
starken Brettern gefertigt und mit Luftlöchern versehen. 

Die bozener Original ganze J / ( Kiste misst 83 cm in der 
Länge, 38 cm in der Höhe, 35 cm in der Breite und enthält 
je nach der Sortirung 430 —500 Stück Aepfel bei einem un¬ 
gefähren Gewicht von 50—60 kg samt Kiste und Packmaterial. 
Die bozener halbe Kiste misst 00 cm in der Länge, 31 cm in 
der Höhe und 30 cm in der Breite, enthält je nach der Sot- 
tirung' 190 —210 Stück und wiegt 34 —40 kg brutto. Die Packung 
wird nicht besonders berechnet. 

Mittelfeines Tafelobst oder Früchte von Aepfeln und Birnen, 
die eine etwas geringere Grösse haben, aber ebenfalls gesund sind 
und nicht verletzt sein dürfen, werden als Fassware, aber nicht 
in 1 ’apier gewickelt, in Fässern von verschiedener Grösse, und 
zwar für I< 1 ühhinu'n für ein Gewicht von 50 —IOO kg und für 
Aepfel von 150 ■ 200 kg berechnet, verpackt; ebenso Nüsse 

und Kastanien. Letztere kommen zumteil auch in Säcken ver¬ 
packt zum Versand. Kleine oder fehlerhafte Früchte gelangen 
als sogenannte Mostware in den Handel, 

Die Packung der Kisten geschieht mit grosser Vorsicht unter 
Anwendung von weichem L’ai kmateriat. Papiersehnitzela Und 
Zwischentagen von Papier. Die Kistenwände werden mit Papier 
verkleidet und der Deckel durch Umreifen desselben gesichert. 
Im Winter kommen noch Ueberkisten zur Anwendung. 

Auch die Fässer werden vorsichtig und möglichst fest ge¬ 


packt, wozu die bozener Fassdeckel presse als ein höchst zweck¬ 
mässiges unentbehrliches Gerät dient. 

Trauben, sowie auch in der Reife schon etwas vorgeschrittene 
Birnen, werden in Körben zu 10—15% °der in kleineren Kist- 
chen verpackt. Auch in Postkolli zu 5 kg werden ziemlich 
grosse Mengen versandt. 

Der ( 'bsthandel Tirols hat sich aus kleinen, zu Beginn 
dieses Jahrhunderts liegenden Anfängen bis zur heutigen Aus¬ 
dehnung entwickelt. Zu Anfang dieses Jahrhunderts wurde das 
Obst auf zweiräderigen Karren und grösseren Landwagen teils 
über den Brenner nach München geführt und teils über Inns¬ 
bruck zur Haller Lände und nach Schwaz, den Verladungs- 
plätzen des schiftbar gemachten Inns gebracht und von dort 
auf sogenannten Plätten — Flachschiffen — nach Wien zum 
»Schanz!«, dem Donauuferpiatze, geliefert und dort vielfach von 
den Unternehmern und den in schmucke Tracht gekleideten 
Weibern von Haus zu Haus wandernd verhandelt oder au Ge¬ 
schäftsleute verkauft. Auf diese Art gelangte das Obst auch zur 
Tafel der kaiserlichen Familie und fand bei dieser sowie bei vie¬ 
len hohen Herrschaften günstige Aufnahme. Von Wien aus 
wurden die tiroler Aepfel, namentlich der Weisse Rosmarin, auch 
am russischen Hofe und in russischen Gesellschaftskreisen be¬ 
kannt, wo dieser Apfel seinen Ruf bis in die neueste Zeit be¬ 
wahrt hat. 

Einen allgemeinen Aufschwung nahm der Obsthandel und 
damit auch die Obstproduktion nach Eröffnung der Schienen¬ 
wege, als sich tüchtige bozener Kaufleute mit dem Obsthandel 
befassten und nach allen Richtungen hin neue Absatzgebiete 
äufsüchten. 

Im Jahre 1894 wurden von einem Geschäfte, der »Süd¬ 
tiroler Exportgesellschaft«, 3500 bozener '/, Kisten Tafeläpfel, 
1000 Fässer Wirtschaftsobst, 800 Körbe verschiedener Birnen 
im Gewichte von 5155 Meterzentnern und im Gesamtwerte von 
102000 FI. % r ersandt. Einen ähnlichen Absatz hatte diese Firma 
im Jahre 1893. 

Interessant ist es, auch die Einzelspesen kennen zu leinen, 
die diese Firma für Packung, Ernte usw. verausgabte, welche 
in einem Jahre für Wickel- und Packpapier 1800 Fl., für das 
Obstpflücken 2110 Fl., für Wickeln und Sortiren 1360 Fl. und 
für Packer und Fassbinder 2024 FL betrugen. 

Heber die Preise des Obstes kann hier nur im allgemeinen 
berichtet werden. Es geben hierüber die Preislisten der einzelnen 
Firmen genaue Auskunft. Erwähnt sei jedoch, dass beispiels¬ 
weise für den Weissen Rosmarin der Preis für die Vi Original-Kiste 
von 40 FL im Jahre 1870 auf 24—28 FI. in den Jahren 1892 
bis 1894 zurückgegangen ist. Die Preise für Fass wäre können 
jetzt mit etwa 8 — 10 Fl. für 100 kg angenommen werden. 
Calvill-Spezialitäten der »Meraner Exportgesellschaft« stehen im 
Preise von 10 Kr., 20 Kr., 50 und 80 Kr. das Stück, je nach 
Grösse und Gewicht. Im verflossenen Jahre hat man dort sogar 
über einen Gulden für einen tadellosen Calvill erzielt. 

Es sind in den zwischen Oesterreich-Ungarn und Russland 
abgeschlossenen Handelsverträgen für die Einfuhr von Obst her¬ 
abgesetzte Zolltarife aufgenommen worden, und erwartet man 
davon einen neuen Aufschwung für den Obsthandel sowol als 
auch für den Obstbau Tirols. 

Was die Obstverwertung anbetrifft, so besteht dieselbe 
hauptsächlich darin, das nicht verkäufliche, weil kleine oder 
fehlerhafte Obst, nutzbar zu machen. 

Im Vintschgau sowol als auch im Eisaktale wird Zwetschen- 
und Kirschbranntwein, sowie auch etwas Dörrobst erzeugt, auch 
hat sich die Verwendung des Obstes zu Obstwein an manchen 
Orten ziemlich eingeführt. 

Hervorzuheben sind die beiden bekannten grossen Obst¬ 
konservengeschäfte: die »Konscrven-Aktien-Gesellschaff, vormals 
J. Rin gier’s Söhne«, sowie das auf blühende Konservengeschäft 
von Alois T schurtschenthaler in Bozen. Die Erzeugnisse 
dieser beiden Firmen, die auch Gemüse und Fleischkonserven, 
sowie feine Dörrprodukte hersteilen, sind weltbekannt. 

Der Versand findet in der Hauptsache nach zwei Rich¬ 
tungen statt, und zwar über Klagenfurt - Marburg nach Wien, 
und beträgt die in dieser Richtung zum Versand gelangende 
Menge etwa iöf» des Gesamtexports. Die grössere Masse des¬ 
selben bewegt sich aber in der Richtung Bozen, Innsbruck, 
Kufstein nach dem Auslande, und beträgt diese etwa 80% der 
Gesamtausfuhr. Von dem CesamtVersand fallen allein 30 % auf 
die Stadt Bozen. — 
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Inbezug auf die diesjährige Obsternte kann man im 
Durchschnitt von Nordtirol berichten: 

Aepfel: mittelmässig; Birnen: gut; Aprikosen und 
Nüsse: gut bis sehr gut; Zw et sehen und Pflaumen: mittel- 
mässig. 

In D eu t s ch-S li d t ir o 1 wird infolge der ungünstigen Witte¬ 
rung sowie der vielfachen Insektenschäden die Aepfelernte 
eine geringe, die von Birnen, Zwetschen und Aprikosen 
eine mittelmässige, und die von 7’rauben und Kastanien 
eine gute werden. Nüsse fehlen ganz. 

Im Etschtal ist die Ernte etwas besser. 

Im Hauptobstgebiet Bozen-Meran ist die Aepfelernte 
durchschnittlich gut bis sehr gut; ebenso die der Birnen gut | 
bis sehr gut; Zwetschen, Aprikosen, Pfirsiche gut bis 
mittelmässig; Nüsse und Kastanien auch gut. 

Viele Käufe wurden dieses Jahr von den Händlern schon 
während der Blütezeit abgeschlossen. 


Gegen das Saccharin, 

Die in der letzten Zeit staugefundene Ueb er schwemm uife 
der Gärtner- und Gartenbau-Zeitschriften mit Empfehlungen des 
Saccharins für Beerenweine veranlasst uns, nochmals auf dieses 
Fabrikat zurückzukommen. 

Wir erwähnten bereits auf Seite 255, dass in der ham- 
burger Versammlung der Obst- und Weinbau-Abteilung der 
Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft der Vortragende, Plerr 
Z wei fl er-Geisenheim, vor dem Gebrauch des Saccharins, selbst 
dann, wenn es sich nur um dessen Verwendung ais SüssstolT 
handle, gewarnt habe und führten als Gegensatz zu dieser 
von sachverständigster Seite kommenden Warnung die Tatsache 
an, dass aus der unmittelbaren Nähe von Geisenheim — aus 
Wiesbaden durch Herrn Wanderlehrer Grobben — sowie von 
den Fabrikanten dieses StoiTes durch die Mithelferschaft eines 
Teiles der Fachpresse die schrankenlosesten Anpreisungen dieses 
Fabrikates verbreitet würden. Um den Lesern dieser Zeitschrift 
die Bildung eines sicheren Urteils zu ermöglichen, baten wir 
die Herren Di. Ader hold am Pomologischen Institut zu 
Proskau, Professor [.) r. M ü 11 e r - T h u r g a u, D irektor der 
schweizerischen Versuchsstation und Schule für Obst-, Wein- 
und Gartenbau in Wädensweil, Geheimen Hofrat Professor Dr. 
Nessler in Karlsruhe und Professor Dr. Wortmann, Vor¬ 
steher der pflanzenphysiologischen Versuchsstation der könig¬ 
lichen Lehranstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau zu Geisen¬ 
heim um ihr sachverständiges Urteil. Die Bekundungen der 
auf dem Gebiete der Wissenschaft und Praxis der Obstwein¬ 
bereitunghervorragendsten Fachmänner bringen wir mit dem ver¬ 
bindlichsten Danke für die Mühewaltung der Herren Verfasser 
nachstehend zur Veröffentlichung. 

Bezüglich der Beurteilung des Saccharins kann ich mich 
weder auf eigene Versuche, noch auf hier gemachte Erfahrungen 
berufen, auch scheinen solche von wissenschaftlicher Seite für 
den Obst- und Beerenwein noch nicht vorzuliegen. Wäre es 
der Fall und wären sie günstig, dann hätte die Fabrik es sich 
sicher nicht entgehen lassen, dieselben anzuführen. 

Betrachtet man die Frage von der rein theoretischen Seite, 
so ist ein Vorteil des Saccharinirens der Obstweine garnicht 
einzusehen, abgesehen davon vielleicht, dass man dieselbe Süssig- 
keit ein wenig billiger haben kann. Will man, wie in dem er¬ 
wähnten Rundschreiben angegeben wird, den hohen Alkoholgehalt 
der Süss weine vermeiden, so würde es sich vielmehr empfehlen, 
die mit normalem Zuckergehalte vergorenen Weine unmittelbar 
vor dem Genüsse zu zuckern, als ihnen doch auch erst nach 
der vollendeten Gärung Saccharin zuzusetzen, denn man ist 
dabei wenigstens sicher, ein geschmacklich reines Produkt zu 
erhalten, was nach einer Erfahrung von Späth (Chemisches 
Zentralblatt 1894 I, Seite 125) bei Verwendung von Saccharin, 
wie es scheint, nicht immer der Fall ist. Späth fand nämlich, 
dass der widerlich süsse Geschmack eines Weines auf 
Saccharin-Zusatz zurückzuführen war. 

Wie die Frage also liegt, würde ich zunächst niemandem 
raten, seine Beeren- und Obstweine zu sacchariniren, sondern 
ich halte dafür, dass es zunächst Sache der Versuchsstationen 
ist, zu prüfen, ob die Methode überhaupt tunlich ist. Letztere 
werden sich schon demnächst über die Frage äussern. Solange 
dies nicht geschehen ist, oder solange die interessirte Fabrik 
nicht selbst Belege für die Brauchbarkeit der Methode liefert, 


scheint mir daher auch die kritiklose Weiterverbreitung 
jener Anpreisung nicht angebracht zu sein.*) 

Personen, die in der Frage Erfahrung haben, sind mir 
nicht bekannt Es ist über Saccharin eine reiche Literatur 
vorhanden, deren älterer Teil bis 1893 in einem Schriftchen 
von Fahlberg, List &: Ko.-Salbke-Westerhüsen a. d. Elbe: 
»Saccharin, Benzoesäuresulfmid«, zusammengestellt sein soll, aber 
ich glaube, wie gesagt, nichts behandelt die in Rede stehende 
Frage. Dr. Aderhold in Proskau, 

ich bin grundsätzlich gegen die Anwendung von Saccharin 
bei der Bereitung von Beerenweinen und Konserven, weil dies 
Mittel häufig doch nur betrügerischen Zwecken dient; man 
will durch einen solchen Zusatz den Getränken den Schein 
einer besseren Qualität verleihen, als sie wirklich besitzen. I )er 
süsse Geschmack von Getränken und Nahrungsmitteln ist für 
uns ein Beweis, dass dieselben Zucker, also einen wertvollen 
Nährstoff enthalten. Der Zusatz von Saccharin soll nun unseren 
natürlichen und uns richtig leitenden Geschmackssinn täuschen 
und den Schein des Vorhandenseins von Zucker erregen, wo 
solcher sich nicht vorfindet. Anstatt des für die Ernährung wert¬ 
vollen Zuckers gemessen wir dann ein wertloses Surrogat. 

Dem Trauben-, Obst- und Beerenwein sollte man auch 
ohnedies keine Stoffe hinzufügen, die nicht von Natur aus 
darin enthalten sind. — 

Wir haben allerdings an unserer Anstalt einige Versuche 
über die Anwendung des Saccharins gemacht, allein dieselben 
sind doch zu wenig ausgedehnt, um jetzt schon veröffentlicht 
werden zu können. Zunächst hat sich daraus auch ergeben, 
dass die Anwendung des Saccharins gegenüber derjenigen von 
Zucker keine grosse Ersparnis im Gefolge hat, während man 
in letzterem Falle ein wertvolleres Produkt erhält, lieber die 
Zuträglichkeit des Saccharins für den menschlichen Körper will 
ich mich nicht weiter aussprechen; für mich ist diese Frage 
trotz der von der Fabrik in Salbke verbreiteten Atteste noch 
nicht entschieden. Ein Stoff, der bei mehrmaligem Genuss 
keine schädliche Einwirkung erkennen lässt, kann bei dauerndem 
Gebrauch doch nachteilig wirken. — 

Leider ist während einer längeren Abwesenheit meiner¬ 
seits der bewusste Beerenwein-Artikel in die von unserer An¬ 
stalt aus redigirte Zeitschrift »Der schweizerische Gartenbau < 
aufgenommen worden, und bleibt mir nun nichts anderes übrig, 
als in der folgenden Nummer von der Anwendung des Saccha¬ 
rins abzuraten, eine für eine Redaktion nicht sehr angenehme 
Aufgabe. **) 

Dr. Müller-Thurgau, 

Direktor der Deutsch-Schweizerischen Versuchsstation und 
Schule für Obst-, Wein- und Gartenbau in Wädensweil. 

Die Frage: ob bei der Beerenweinbereitung Zucker durch 
Saccharin ersetzt werden kann, lässt sich nicht für alle Fälle 
mit Ja oder mit Nein beantworten, sondern man muss wissen, 
was man mit dem einen und mit dem anderen erreichen kann. 

Die Säfte der meisten Beeren enthalten bekanntlich weit 
mehr Säure und weniger Zucker, als zur Erzeugung eines guten 
Weines nötig ist. Zum Verdünnen der Säure setzen wir Wasser 
zu. Je saurer der Saft ist, umsomehr müssen wir Wasser hier¬ 
bei verwenden. Aus dem Zucker entsteht bei der Gärung 
Weingeist. Je mehr wir Zucker verwenden, umso stärker 
und haltbarer wird der Wein. Der Zucker hat also zunächst 
bei den Beerenweinen nicht den Zweck, sie süss zu 
machen, sondern bei der Gärung Weingeist zu erzeugen, denn 
ohne Zuckerzusatz geben die Beerensäfte ein schwaches, nicht 
haltbares Getränk. Das Saccharin gellt nicht in Gärung über 
und gibt keinen Weingeist; man kann also, um geistige Getränke 
herzustellen, den Zucker nicht durch Saccharin ersetzen. 

Von der richtigen Verdünnung mit Wasser hängt es ab, 
ob der Wein den richtigen sauren Geschmack hat oder nicht; 
nimmt man zu wenig Wasser, so wird der Wein zu sauer, was 
durch die Verwendung von mehr Zucker nur teilweise beseitigt 
werden kann. 

*) Eine solche kritiklose Wetter Verbreitung der Anpreisungen einer 
Saccharinfabrik findet auch durch die vom Po mö logischen Institut zu 
Proskau aus redigirteh »Mitteilungen des Verbandes schlesischer Garten¬ 
bauvereine « statt. Die Reda k tion. 

**) Es ist dies auf Seite 344 des am 17. Juli erschienenen Heftes der 
Zeitschrift »Der schweizerische Gartenbau* seitens des Herrn Dr* Müller- 
Thurgau bereits angeführt worden. Die Redaktion, 
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Vom Zuckerzusatz hängt der Gehalt an Weingeist, d. h. 
die Stärke des Weines ab. Da die verschiedenen Beeren ver¬ 
schieden viel Säure und Zucker enthalten und man mit der 
gleichen Sorte Beeren bald stärkere, bald schwächere Weine 
hersteilen will, so gebe ich hier eine Zusammenstellung, aus 
der man das Wissenswerte in dieser Beziehung ersehen kann. 


Gebalt der Früchte an Zucker und an Säure und des 
ursprünglichen Weines an Weingeist, Zusatz von Wasser und Zucker 
nach dem Durchschnittsgebalt für 10 / Saft oder 12 && Früchte* 



Gehalt an 

Zusätze 

zu 10 Liter Saft 
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So lange die Gärung nicht beendet ist, die Flüssigkeit also 
noch Zucker enthält, munden auch die schwächeren Beerenweine 
meist sehr gut; mit einemma! aber, sobald der Zucker voll¬ 
ständig vergoren ist, tritt zuweilen die Säure in unangenehmer 
Weise hervor, und es fragt sich, wie solche zu sauer gewordenen 
Weine wieder besser gemacht werden können. Es kann dies 
auf dreierlei Weise geschehen: 

1. Durch Abstumpfen (Neutralisiren) eines Teiles 
der Säure. Dem Liter zu sauren Weines setzt man 1,5 gr 
doppeltkohlensaures Natron zu. 

2. Durch Zucker. Setzen wir dem Liter nur 5—10 gr 
Zuckerpulver zu, so werden die etwas zu sauren Weine wieder 
ganz erheblich besser. Da aber der Zucker wieder vergärt, so 
kann es leicht verkommen, dass der Wein nach einiger Zeit 
wieder zu sauer ist. 

3. Durch Saccharin. Da der Zusatz jetzt nur stattfindet, 
um das Getränk süsser zu machen, und da das Saccharin nicht 
vergärt, so kann der Zucker durch dasselbe ersetzt werden. 

Wenn man in einem gegebenen Falle nicht recht weiss, 
was man am besten tun soll, um einen Wein zu verbessern, 
so macht man eben den Versuch im kleinen, ö. h. man setzt 
einem Liter 1,5 gr doppeltkohlensaures Natron, einem andern 
3 oder 10 gr Zucker und einem dritten ein Täfelchen Saccharin 
zu und prüft nach einem Tage den Wein. Nicht selten kann 
man einen zu sauren Wein nur dadurch wieder gut machen, dass 
man sowol doppeltkohlensaures Natron als auch Zucker zusetzt. 

Ich ziehe den Zucker dem Saccharin bei weitem 
vor, sofern nicht besondere Verhältnisse den Zucker ausschliessen. 
Wenn man nur kleinere Mengen Wein, etwa für 14 Tage oder 
3 Wochen, zurecht macht, so hält der Zucker, und wenn er 
wieder abnimmt, so kann man nochmals solchen zusetzen, ohne 
dass durch die wieder eintretende 1 rärung im Wein eine starke 
Trübung entsteht. 

Geh. Hofrat Professor Dr. Nessler- Karlsruhe. 

Ich mache in erster Linie darauf aufmerksam, dass der 
Zusatz von Saccharin zu Obst- und Beerenweinen gesetzlich 
als Fälschung angesehen wird. 

ln dem Weingesetz von 1892 heisst es im §4, Absatz 3: 
»Als Verfälschung des Weines im Sinne des § 10 des Ge¬ 
setzes vom 14. Mai 1879 ist insbesondere anzusehen die Her¬ 
stellung von Wein unter Verwendung von Rosinen, Korinthen, 
Saccharin oder anderen als den im § 3 Nr. 4 bezeichneten 
Süssstoffen,« 

Und § 6 sagt besonders und ausdrücklich: 

»Die Verwendung von Saccharin und ähnlichen Süss- 
stofien bei der Herstellung von Schaumwein oder Obstwein ein¬ 
schliesslich B e e r e n o b s t w e i n ist als Verfälschung im Sinne 
des § 10 des Gesetzes vom 14, Mai 1879 anzusehen.« 

In der Begründung zu diesem Gesetze wird angeführt: 
»Andererseits muss aber dafür gesorgt werden, dass das Sac¬ 


charin nicht zur Täuschung im Handel und Verkehr ver¬ 
wendet wird, indem durch dasselbe der Glaube, die vorhan¬ 
dene Süsse des Weines stamme vom Zucker her, erweckt wird. 

Deshalb wird die Herstellung von Wein unter Verwendung von 
Saccharin als Verfälschung bezeichnet. Diese Handlung wird 
strafbar, sobald sie unter Verschweigung des Saccharinzusatzes 
zum Zwecke der Täuschung im Handel und Verkehr erfolgt.«*} 

Es kann sich auch meiner Meinung nach bei der Ver¬ 
wendung von Saccharin zur Weinbereitung in jedem Falle nur 
um eine Täuschung handeln, denn entweder will man andere, 
d. h. in diesem Falle die Käufer, täuschen, indem die Saccharin¬ 
süsse für die im Weine ja so wertvolle Zuckersüsse gehalten 
werden soll, und dann ist dieses Vorgehen nach dem Gesetze 
strafbar, oder aber man täuscht sich selbst, denn durch einen 
dem eigenen Weine etwa gemachten Saccharinzusatz wird 
ersterer in keiner Weise verbessert. 

Das Saccharin hat mit dem Zucker, den es in diesem Falle 
doch ersetzen soll, durchaus nichts gemein, denn erstens ist es 
nicht vergärbar, bleibt also als solches im Weine enthalten, 
zweitens hat es auch nicht die geringste Nährkraft, da es den 
Körper ganz unzersetzt wieder verlässt, und endlich ist auch 
seine Süsse, wegen der es ja gerade angewendet werden soll 
und angepriesen wird, eine ganz andere als die des Zuckeis. 

Kein Weinkenner wird sich durch die Saccharinsüsse so täuschen 
lassen, dass er sie etwa für Zuck er süsse hält. Dazu ist sie, selbst 
in geringsten Mengen im Weine enthalten, viel zu aufdringlich 
und, ich möchte sagen: viel zu widerlich. 

Alles in allem geht mein Urteil dahin, dass, zu welchem 
Spezialzwecke man auch Saccharin den Weinen jeglicher Art 
zufügt, in keinem Falle eine Verbesserung, wol aber in jedem 
Falle eine Verschlechterung bewirkt wird. Ich muss daher 
vor einer Verwendung von Saccharin in obigem Sinne dringend 
warnen, 

Professor Dr. J. W ortm.au n, 

Pflanzenphysiologische Versuchsstation der königlichen Lehr¬ 
anstalt für Obst-, Weih- und Gartenbau zu Geisenheim. 

Die von HerrnOekonomierat Goethe-Geisenheim heraus- * 

gegebenen »Mitteilungen über Weinbau und Kellerwirtschaft« 
berichten in einem redaktionellen Artikel wie folat: 

»Der Anwendung des Saccharins bei der Bereitung der Obstweine 
wird in einigen Fachblättern das Wort geredet. Es sei an dieser Stelle 
betont, dass Zusätze dieses Mittels zum Wein — Obst- und Beerenwein 
nicht ausgenommen — nach § 6 des Weingesetzes vom Jahre 1892 als 
Verfälschung gelten und solche Getränke nur mit einer Bezeichnung 
zum Verkauf gebracht werden dürfen, die den Zusatz erkennen lässt. 

Abgesehen hiervon, ist die Versüssung von Beerenwein mit Saccharin 
keineswegs eine Verbesserung, die den Zucker zu ersetzen vermöchte. 

Solche \Veine haben eine lange im Gaumen zurückbleibende Süsse, 
schmecken im übrigen aber leer, weil ihnen der durch den darin ent¬ 
haltenen Zucker verliehene höhere Extraktgehalt mangelt.« — 

Schlussbemerkung der Redaktion. 

Wer in den letzten Wochen die deutschen Garten- und 
besonders die Obstbau-Zeitschriften durchsah, der musste, wenn 
er harmlosen Gemütes war, zu der Meinung kommen, dass die 
Redaktionen der Mehrzahl dieser Zeitschriften selbständige ein¬ 
gehende Studien über »eine neue Art der Beerenweinbereitung« 
gemacht hätten und alle übereinstimmend zu dem Ergebnisse 
gekommen wären, dass das Saccharin für diese neue Art der 
Beerenweinbereitung ein ganz vortreffliches Fabrikat sei. Selt¬ 
sam wird allerdings auch einem solchen harmlos Gläubigen die 
Tatsache erschienen sein, dass die ohne Bekanntgabe eines 
Verfassers, also unter vollständiger Verantwortlichkeit der Re¬ 
daktion erschienenen Abhandlungen alle ein und denselben 
Wortlaut hatten und alle ausdrücklich ein und dieselbe Saccharin- 
Fabrik empfahlen. k 

Weshalb wir den geschätzten Lesern einmal einen genaueren 
Einblick in die zugunsten irgend eines Unternehmens gewährte 
Dienstbeflissenheit eines grossen Teiles der deutschen Garten- 
und Obstbauzeitschriften eröffneten, wird aus dem Nachfolgen¬ 
den ersichtlich werden. 

Zunächst sei nachgewiesen, wie es bewerkstelligt wurde, 
die bezeichneten Redaktionen für die Ausführung der eben an¬ 
gedeuteten Handlangerdienste bereitwillig zu machen. 

*) Entwurf eines Gesetzes, betreffend den Verkehr mit Wein, wein¬ 
haltigen und weinähnlichen Getränken mit Begründung und technischen 
Erläuterungen, Berlin. Karl Heymann’s Verlag. (Aus dem Reichs- 
und Staatsanzeiger besonders abgedrackt.) 






















































































































Am 2Q + Mai wandte sich die Saccharinfabrik Fahlberg, 
List & Ko. an uns mit der Inaussichtstellung eines Anzeigen- 
au ftrages, wobei sie es jedoch zur Bedingung machte, dass der A n¬ 
zeige möglichst dicht hinter dem Redakttonsstrich ihr Platz ein zu- 
räumen und zeitweilig einige Saccharin - Besp rech ti ngen 
kostenfrei abzudmeken seien. Am t, Juni wurde der Fabrik 
von uns kurz gemeldet, dass wir Verpflichtungen, Saccharin- 
Besprechungen zu bringen, nicht eingingen. Am 2. Juni be¬ 
dauerte die Fabrik unsere Ablehnung und bemerkte (indem sic 
gleichzeitig eine gedruckte Lobpreisung des Saccharins über¬ 
sandte), dass die Artikel von einem Fachmanne auf dem Ge¬ 
biete der Beerenweinbereitung ausgearbeitet seien. Da uns daran 
lag, diesen ^Fachmann« kennen zu lernen, antworteten wir am 
3. Juni, dass wir unseren Entschluss ändern würden, wenn der 
Verfasser sich nenne und wir ihn als einen urteilsfähigen 
Fachmann anzuerkennen vermöchten. Am 4. Juni teilte die Fit ma 
mit, dass sie bei dem »Fachmann« ungefragt habe, ob er die 
Nennung seines Namens ausnahmsweise erlauben würde* üass 
er dies nicht tun würde, wussten wir im voraus, und so blieben 
wir mit weiteren Gesuchen um die Empfehlung des Saccharins 
verschont, auch war natürlich von einem Anzeigen au ft rag keine 
Rede mehr. Wir büssten etwa 200 M. ein, buchten dafür aber zu 
unseren grinsten die Tatsache, uns nicht eines An zeigen au ft ragfis 
wegen der Saccharinfabiik zur Leistung von Handlangerdiensten 
für die Empfehlung ihres Fabrikats kritik - und bedingungslos 
zur Verfügung gestellt zu haben. 

Falls nun harmlose Leute eine Erklärung wünschen, aus 
welchen Gründen die für die gleichfalls Anzeigenaufträge er¬ 
teilende hamburger Zwölf-Kneipen-Ausstellung gedruckten und 
von den Unternehmern derselben versandten Reklamezettel an 
nicht wenigen Stellen eine so bereitwillige Aufnahme finden und 
das Unternehmen so geschäftseifrig gelobt wird, dann finden sie 
die zutreffendste Beantwortung ihrer Frage in den oben mit¬ 
geteilten Geschehnissen. Ob Saccharinfabrik, ob Zwölf-Kneipen- 
Ausstellung — das ist für die bezeichneten Zeitschriften ganz 
egal Mag die Verwendung des Saccharins als Fälschung ver¬ 
boten und mag die Vetternschafts-Prämiirerei verurteilt sein 
her das Geld, hin das Ansehen! 


Proskau und die Beerenweine. 


Wir empfingen die folgende, wo! mir irrtümlich vom 13* April 
datirte Zuschrift: 


Königl, P o mol o gisch es Institut 

P r 0 s k a u. 


Proskau, den 13. April 1897 

An die 

Redaktion von Moll er* s Deutscher Gärtner-Zeitung in Erfurt. 


fn Nr. 22 Ihrer Zeitschrift ist Seite 255 eine Bemerkung über die 
Siel hing des hiesigen Instituts zur Frage der Beeren wein her eitung ent¬ 
halten, die mich veranlasst, aufgrund des § it des Pressgesetzes die Auf¬ 
nahme nachstehender Berichtigung in die nächste zum Druck kommende 
Nummer Ihrer Zeitschrift zu verlangen:*) 

Berichtigung. 

In Nr. 22 dieser Zeitschrift ist Seite 255 eine Bemerkung über die 
Stellung des hiesigen Instituts zur Frage der Beerenweänbereihing ent¬ 
halten, welche geeignet ist, die Sachlage in durchaus falschem Lichte er¬ 


scheinen zu küssen. Es wird dort gesagt, dass »die Herren von der Lehr¬ 
anstalt in Proskau in Schlesien umherzögen und gegen die Beerenweine 
donnerten, dass es nur so dröhnt. Dass nichts verkehrter ist als diese 
Behauptung, geht wol zurgenüge schon aus folgendem Erbieten hervor, 
das Lin Laufe der letzten Wochen nicht blos an fast alle grösseren fach- 
wissenschaftlichen und politischen schlesischen Blätter behufs Abdruckes, 
sondern auch an Kreise, Landratsämter, Vereine usw, gesandt worden 
ist und wie folgt lautet. 

*P raktische B 1 aubeerweinbereitußg. Die in vielen Gegenden 
Schlesiens in grossen Mengen voikommenden Blaubeeren bilden einen 
nicht unbedeutenden Erwerbszweig besonders der ärmeren Bevölkerung. 
Leider ist es häufig unmöglich, die grossen Quantitäten lohnend zu ver¬ 
werten, da der Verkauf für den Rohgenuss, sowie zum Ein machen und 
Trocknen selten der Menge der angebotenen Ware gleichkoniint. Die 
geringere Haltbarkeit und Transportfähigkeit der Blaubeeren bedingen eine 
möglichst schnelle Verwertung, Am besten eignet sich dazu die Heide!- 
beer wein bereitung. Diesen Verhältnissen will das P o moiogisc h c 
Institut in Proskau dadurch R ec h nu 11 g tragen, dass eine ge¬ 
eignete Lehrkraft desselben in solche Gegenden, welche 
eine starke Blaubeer-Produktion haben, entsandt wird, um 
daselbst d i e W e i n b e r e i 111 n g p r a k t i s c h vo rzufüh r e n. Zu diesem 
Zweck bat der Herr .M inister für Landwirtschaft dem Institut eine trans¬ 
portable Obstpresse und Obstmühle zugewiesen. Diese Apparate sind 
derartig konstruirt, dass in kurzer Zeit eine grosse Menge Blaubeeren 
verarbeitet werden können, Private, Gartenbau- oder landwirtschaftliche 
Vera ne k ü n n e n sich e nt s c h i e d e n f ü r ihre Gegend c i 11 V c r - 
dienst erwerben, wenn sie dem Institut Gelegenheit zu der¬ 
artigen Demonstrationen in ihrer Gegend gehen. Den Teil¬ 
nehmern an derartigen Demonstrationen würden die von diesen mitgebrächten 
Blaubeeren unentgeltlich gemahlen und gepresst; ferner erhalten sie An¬ 
leitung über die weitere Behandlung des Mostes. Nähere Auskunft er¬ 
teilt und nimmt hierauf bezügliche Anträge entgegen die Direktion des 
königlichen Pomo logischen Instituts.« 

Wenn Worte, wie die am genannten Orte als von Herrn Direktor 
Stoll ausgehend hingestellten wirklich gefallen und nicht etwa auf die 
missverständliche Auffassung eines unberufenen Referenten zurück zu führen 
sind, so sind sie offenbar nur gegen die vielerorts herrschende Unsitte 
gerichtet gewesen, die Beerenmoste so stark zu zuckern, dass der fertige 
Wein einem Schnapse ähnlicher ist als einem Weine. Ein solches Vor¬ 
gehen ist in der Tat eine Unsitte, die nicht blos wir, sondern auch wahr¬ 
scheinlich das geisenheimer Institut verdammt. Denn darin besteht keine 
saebgemässe Beerenweinbereitung und darin liegt auch nicht der Segen 
und Wert des Beerenweines. Wir hatten denselben ebenso wie den Obst¬ 
wein für berufen, ein Haustrunk im besten Sinne des Wortes zu werden. 
Hinein solchen reden wir das Wort und einen solchen suchen wir s&i In 
gemäss bereiten zu lehren. Die 11 erste] hing von Beeren - Süss weinen 
mag für die, welche rum einmal Süsse und Schwere im Beerenweine 
suchen, den Beerenweinfabriken überlassen bleiben. In öffentlichen Ver¬ 
sammlungen oder in Gartenbau-Vereinen — wie Im Falle Kreuzburg — 
reden wir aber nicht für letztere, sondern für den Gärtner und Familien¬ 
vater, der für sein Haus sorgt. 

Der Direktor. 

In Vertretung: Dl Aderhold. 


Erwiderung der Redaktion. 

Wir sind der Meinung, dass man in Proskau nicht nur mit Be¬ 
richtigungen«, sondern auch mit der Veranlassung einer Erörterung dortiger 
Zustände vorsichtig sein sollte. 

Veranlasst durch die Bemerkung, dass es sich mutmasslich um die 
missverständliche Auffassung eines unberufenen Berichterstatters handle, 
bemerken wir, dass wir gewohnt sind, die Quelle derartiger Mitteilungen 


*) Wir empfehlen im eigenen Interesse der Beteiligten recht dringend, 
bei der Einsendung von » Berichtigungen« unangebrachte Berufungen auf 
das Pressgesetz zu unterlassen. Die Herren beweisen dadurch nur, dass 
sie vom Pressgesetz nichts weiter, wie nur die Zahl des oben bezeichneten 
Paragraphen kennen. 

Wir bemerken zunächst, dass eine Berichtigung, wenn es sich über¬ 
haupt um eine den Vorschriften des Pressgesetzes genügende handelt, nur 
von einer beteiligten öffentlichen Behörde oder einer beteiligten 
Pri vat p ers o ti verlangt werden kann. In Vertretung eines 1 fireklors, 
also einer Privatperson, kann niemand eine Berichtigung beanspruchen, 
noch viel weniger * verlangen*. Sodann machen wir darauf aufmerksam, 
dass der Schlusssatz des § II lautet: 

»Die Aufnahme erfolgt kostenfrei, soweit nicht die Entgegnung 
den Raum der zu berichtigenden Mitteilung überschreitet; 
für die über dieses Mass hinau stehen den Zeilen sind die üblichen Ein- 
rückungsgebühreu zu entrichten«. 

In dem vorliegenden Falle umfasst die zu berichtigende Mitteilung 
13 Zeilen, und da die obenstehende Berichtigung c 55 Zeilen enthält, so 
haben wir das Recht, eine Summe von 14 M. 70 Pf, zu beanspruchen, die 
sich noch erhöhen wird, wenn wir berechnen, dass die Textzeilen langer 
als die Anzeigenzeilen sind. — 

Da wir gar nicht die Ansicht hegen, dass wir die allein richtige An¬ 
sicht in Generalpacht haben, so sind wir —- wenn man nicht mit Be¬ 
rufungen auf das Pressgß setz an rückt — gern bereit, sachlichen Erwiderungen 
ohne Berechnung des Zeilenpreises Raum zu gewähren. 


Wir machen bei dieser Gelegenheit die Herren in Proskau darauf 
aufmerksam, dass das Pressgesetz m Artikel 7 verlangt, dass jede Zeit¬ 
schrift auf jedem Stück den Namen und Wohnort des verantwort¬ 
lichen Redakteurs enthalten muss und dass nach neuer Rechtsauslegung 
es nicht einmal genügt, den Namen des Redakteurs anzugeben, sondern 
dass diesem auch noch das Wort * verantwortlich« beigefügt werden muss. 
Die in Proskau wohnenden Herausgeber der »Mitteilungen schlesischer 
Garten bau-Vereine« sündigen gegen den 7. Artikel des Pressgesetzes sein 
schwer, weil sie überhaupt keinen Namen angeben, Sic mögen sich vor- 
sehen, dass der bekannte, an einer hochgradigen lieber Schätzung seiner 
Bedeutung erkrankte dresdener Denunziant sie nicht — wie uns — beim 
Staatsanwalt demmziit 

Als jener anonyme Postkarten versendende feige Biedermann fand, 
dass wir uns nicht unter die rückgratlosen Bewunderer der bekannten 
dresdener Ausstellung einreihten, setzte er sich mit seinesgleichen zu¬ 
sammen, um aufgrund unserer Veröffentlichungen über die dresdener 
Vieltem Schafts- Preisrichterei eine Beleidigungsklage zurecht zu stoppeln, 
und als ihm dies nicht gelang* denunzirte er beim Staatsanwalt unser 
Verbrechen gegen das Pressgesetz. 

Dieselbe Mahnung richten wir übrigens an alle gärtnerischen Zat- 
schriften, die bis heute noch das gleiche Versehen begehen. Der dresdener 
Denunziant grasslrt noch oftmals auf Ausstellungen, und da könnte es 
sehr leicht geschehen, dass er, wenn ihm andere Redaktionen einmal 
auf seine empfindsamen Zehen treten, auch diese denunzirt* 

Die Redaktion, 
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auf ihre Zuverlässigkeit sorgfältig zu prüfen. Diese Quelle aber ist das 
amtliche Organ des Provinzial-Verbandes schlesischer ü arten bau- \ er- 
eine, die »Mitteilungen schlesischer Gartenbau-Vereine», die vom Vor¬ 
stande des Verbandes herausgegeben werden. Diesem Vorstande gehören 
der Direktor des Po 1110logischen Instituts zu E'roskau, Herr Professor 
I>r. Stoll, als Vorsitzender und Herr Garteninspektor Goeschke 
als Schriftführer an, welch’ letzterer die »Mitteilungen« redigirt. In 
der ersten Nummer dieses Jahrganges steht auf Seite 2 in dem amt¬ 
lichen Bericht über den Gartenbau-Verein zu Kreuzburg die Stelle, auf 
die wir ausführlicher Bezug nahmen, und die wir, damit niemand einem 
Zweifel darüber verfällt, ob wir die betreffende Stelle auch richtig an¬ 
geführt haben, in photographisch getreuer Abbildung hierher setzen. 

©eroarnt uuvb imr bfn OJecrmroriiKii, tmmentUd] uou 3üt)anni§- 
bcecmt’in. 9.)ictn inüpf letzterem, uni it)ii trinfbcir ju. uuid)t‘u, 
außer SBaffer nid ßitcEft aufeßen. Wm üfotjefa nOer, baß 
aug bem pürier halb 9Ufo£)ol werbe. Ser ^u^amn^betvioeitt 
iß baticr W jdiäbiidj; Ijabe and) fd)0ii große SBerfcerimgeu 
in ganzen ©otffdjaftcn aii|erid|el. 

Vortragender war dort der Herr Direktor des I oniologischcn In¬ 
stituts, Professor Dr. Stoll* - Wir haben bisher das amtliche, in 
Pros kau vedigirte Organ alseine zuverlässige Quelle betrachtet; sollten 
wir uns darin aber geirrt haben, so liegt die Schuld wahrhaftig nicht 
an uns. Wir buchen hier die Tatsache, dass gegen die in dem oben 
angeführten Satze aufgestellte Behauptung sich in den Mitteilungen« 
auch nicht der leiseste Ein wand findet und dies auch nicht in der Form, 
duss T wenn eine derartig schali umnssene Behauptung von anderen Seite 
aufgestellt worden wäre, die Herren des Pomologischen .Instituts zu Proskau 
die darin zum Ausdruck gekommene irrtümliche Auffassung berichtigt 
hätten. Per angeführte Satz ist so, wie er oben sieht, bis heute un¬ 
beanstandet geblieben* W ill man berichtigen, dann ist I ioskau dei t in¬ 
nigste Ort, wo diese Berichtigung am Platze ist* 

Wir werden aber mit weiteren Beispielen aufwarten, sobald wir das 
für nützlich erachten* Heute beschränken wir uns mit dem Hinweis aut 
den am tliehen Bericht, der über eine am 2. Februar 1S95 zu Krotoschm 
statt ge I und eu e Versammlung in der 1895 er Märzmmimei des amtlichen 
Organs erschien. Es werden dort Seite ig aus einem Vortrage des Herrn 
< iarteninspektor Goesch k e- Pruskau folgende Ausführungen hervorge¬ 
hoben; tDie Beerenweine seien aber nicht zu empfehlen als tägliches Ge¬ 
tränk, als sogenannter 1 laustrank, da sie einesteils zu teuer, andern- 
l e i \ s auc h w e g e n i h r e s h o heu Alkoholgehaltes nachteilig 
werden.« Wie man in Proskau mit diesen Ausführungen die in der 
oben stehenden Berichtigung enthaltene Behauptung, dass man in Proskau 
den Beerenwein für berufen hält, eIn I I austrunk im besten Sinne 
des Wortes zu werden, in Einklang bringen will, das überlassen wir 

sehr gern den Herren in Pros kam 

Nun will, nach der oben stehend veröffentlichten Berichtigung* das Pomo* 
logische Institut zu Proskau trotz dieser verurteilenden Einschätzung der 
Beerenweine die Bereitung von Beerenweinen fördern« Das klingt ja schön 
und gut* Wir meinen aber, dass — bevor man in Proskau an diese Arbeiten 
herantritt -— es unabweisbar notwendig ist, wenigstens in dem Lehrkörper 
dieses Staatsinstitutes eine UcbereiEistimmung und damit eine Geschlossen¬ 
heit der Ansichten über das, was gut oder schlecht ist, herbeizaführen. 

Wenn aber — wir beschränken uns auch hier wieder auf ein Bei¬ 
spiel — trotzdem durch ein Reichsgesetz die \ erwendung von Saccharin 
zur Beeren weinbereitung verboten und mit Strafe belegt ist, von 
einer königlich preussischen Staatsanstalt aus durch das amtliche Organ 
eines Verbandes, dessen Vorsitzender Direktor und dessen Schriftführer 
Lehrer an einer solchen Anstalt ist, unter der Ueberschrift »Elfte neue 
Art der Beerenweinbereitung* die Verwendung des Saccharins zu einer 
gesetzwidrigen Verwendung (und das noch unter besonderer Hervorhebung 
der das empfohlene Saccharin herstellenden Fabrik) kritiklos dringend 
empfohlen wird, so sind das Zustände, die uns das königlich preussische 
p<imologische Institut zu Proskau nicht als geeignet erscheinen lassen, 
erstens die Aufträge des Herrn Ministers s ach gemäss auszulühren und 
zweitens der deutschen BeeremvembereiLung förderlich zurseite zu stehen. 


Meine selbstgezogenen Obstbäume in Kassel") 

Eine Erwiderung. 

Von Paul Haiiber, Baumsch ul besitz er, 

T o I lk e w i t z - D r e s d en. 

In der Berichterstattung über die Obstausstellung, die ge¬ 
legentlich des deutschen Pqmologen-Kongresses vom i. bis 
6* Oktober des vorigen Jahres in Kassel stattfand, wurden in dieser 
geschätzten Fachzeitschrift u. a* auch die von mir ausgestellten 
Formobst bäume erwähnt und meine Leistungen rühmlich an- 

0 Diese Mitteilung des Herrn Hauber- Tolkewitz ist schon sehr 
lange in unserem Besitz* Der Abdruck wurde zunächst dadurch ver¬ 
zögert, dass wir die Milderung einiger Ausdrucks formen der ersten Fassung 
beanspruchten, für die wir die redaktionelle Verantwortlichkeit nicht tragen 
wollten, und als dies erledigt war, vertagten wir absichtlich die Veröffent¬ 
lichung bis zur jetzigen Zeit, wo sich die Aufmerksamkeit den Obst- und 


erkannt, wofür ich bestens danke. Da aber auch der Wort¬ 
laut eines von einigen mit mir konkurrirenden Ausstellern gegen 
mich und die Entscheidung der Preisrichter beim Komitee ein¬ 
gereichten Protestes (es wurde mir ein von Sr. kgt. Hoheit dem 
Prinzen B einrich von Preussen gestifteter wertvoller silberner 
Humpen für meine Gesamtleistung ausser 5 ersten Preisen zu¬ 
erkannt) veröffentlicht wurde, so bitte ich, folgendes als Au- 
klärung und zur Abweisung aufzunehmen. 

Schon beim Auspacken meiner Obstbäume in Kassel zeigte 
sich eine merkwürdige Wirkung derselben auf meine Konkur¬ 
renten, von denen einer mir aus meiner Gehüifcnzeit bekannt 
war. Anfangs die Liebenswürdigkeit selbst, kannte er mich bah i 
nicht mehr, und es dauerte auch nicht lange, so hatte er einen 
Bundesgenossen gefunden, mit dem er fortwährend um meine 
Bäume heruinging und über dieselben aufs eifrigste debattirte. 
Noch vor dem Erscheinen der Preisrichter wurde, gerade wie 
in Dresden, seitens eines Konkutreuten mit Protesterhebung 
gedroht, weil ich z. B. erst 2 Jahre etablirt sei, die Bäume nicht 
selbst gezogen, sondern sie gekauft hätte usw., und schliesslich 
gingen die Herren mit dem glücklich verfassten Protest, um 
Unterschriften bei den Obstbaum-Ausstellern zu sammeln. Ein 
Obergärtner gesellte sich mit seiner Unterschrift hinzu und so 
ergab ein merkwürdiger Zufall, dass gerade die zuci am wenig 
sten leistenden Aussteller während der ganzen Dauer der Aus¬ 
stellung am meisten agitirten und protestirten, sodass sie sich 
wenigem ihre Ausstellungsobjekte kümmern konnten. 

Nun zur Abwehr! 

Protestiren kitnn ]ä jederriicinn suf je riet Ausstellung, uui 
schade, dass das betreffende Programm nicht die Bestimmung 
enthält: »Der Protestirende hat 100 M. zu hinterlegen, die der 
Kasse verfallen, falls sein Protest abgewiesen wird*, dann wäre 
auch in Kassel dieser Protest wohlweislich unterblieben! 

Nachdem das Preisgericht seine Arbeit vollendet hatte, 
wurde mir vom Leiter der Ausstellung, Herrn Hördemann, 
mitgeteilt, dass die Preisrichter die Zuerkennung des Ehren¬ 
preises an mich davon abhängig machten, dass ich den Nach¬ 
weis liefere, dass die Bäume von mir gezogen seien, und auf 
meine Frage, wie dieser Nachweis ausschauen müsse, wurde 
eine diesbezügliche Bescheinigung des Gemeindevorstandes von 
Tolkewitz gefordert. 

Diese Bescheinigung, die ausser von dem Gemeindcvoistand, 
Herrn Hänichen- 1 olkewilz, noch von meinem t eisonale mit- 
unterzeichnet war, übergab ich am dritten 1 age in die Hände 
des Herrn PI ordern ann, doch schien sie ab et den Protestlern 
noch nicht zu genügen. Wenn aber jemand nicht begieifen 
v r ilt, dann kämpfen selbst Götter vergebens! Man veisteifte 
sich besonders auf das Alter der drei von mir ausgestellten, in 
Serien gezogenen Hochstämme, vergass hieibei jedoch, dass ich 
zunächst diese 3 Bäume garnicht als Konkurrenz gebiacht halte, 
denn es gab keine Preisaufgabe hierfür, sondern ich bi achte die 
3 Bäume als Anschauungsmaterial, um zu zeigen, wie solche 
Kronen gezogen werden können *), und stellte sie zur Verfügung 
der Preisrichter, indem ich einem dieser Herren mitteilte, dass 
ich diese Hochstämme als einjährige Kronenbäume und die 
2 Doppelkordons von 3 m Länge und 2 Vertier-Palmetti n als 
junge Exemplare vor 4 Jahren im März 1893 bei Begründung 
meiner jetzt 40 preussische Morgen eigenes Land umfassenden 
Baumschule gekauft und sofort zur Belehrung meiner Kund¬ 
schaft bestimmt und in den Formen, in welchen sie ausgestellt 
wurden, gezogen habe. Die von mir gezogenen Serien-Hoch¬ 
stämme. wurden prämiirt, nicht die Stämme, sondern die korrek¬ 
ter. tadellos formitten Kronen, desgleichen die Kordons, weil 
sie mit tadellosem Fruchtholz und zahllosen Bliitenkno-pen be¬ 
deckt waren, was meiner, 4 Wachstumsperioden umfassenden 
Behandlung zuzuschreiben ist. Alle sonst ausgestellten Bäume 
sind von mir auf im März 1893 gepflanzte Unterlagen kultiyirt. 
Ich lade die Herren ein, mich mit ihrem Besuche zu beehren; 
sie können noch Hunderte gleich schön gezogener Forme Ut- 
bäume und viele Tausende späterer Veiedlungen bewundern. 

Obslbiium- Ausstellungen wieder zu wen Jet, und sich uns nicht nur die Ver¬ 
pflichtung aufdrängt, sondern auch erst die Möglichkeit erschliessl, dem 
Obstbau eine eingehendere Berücksichtigung zuteil werden zu lassen, wie 
d as ; m Winter und Frühjahr ausführbar war. — Herr Ha über hat mit. 
einer von uns gern anerkannten Geduld diese Verzögerung ertragen. 

Die Redaktion. 

*) Herr Oekonomierat Späth erwähnte diese Bäume in der Kongress- 
Sitzung und erklärte allerdings, dass diese strenge Serienfbrmirung ä 5 Acste 
ihm nicht sympathisch sei. Der Verfasser. 
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Wie man vom Maler nicht verlangen kann, dass er die 
Leinwand und die Farben seihst verfertige, mit denen er ein 
selbstgemaltes Kunstwerk aiisführte, oder wie man vom Schuster, 
der ein Par selbstgefertigte Stiefel angst eilt, nicht verlangt, dass 
er auch das Kalb, von dem das Leder stammt, selbst gezüchtet 
hat, so können nur mangelhaftes Verständnis und andere durch¬ 
sichtige Motive beanspruchen, dass zu selbstgezogenen Form- 
bäumen sogar die Mutterbäume, von denen die Unterlagen 
stammen, ebenso auch die Edelreiser selbst gezogen sind. Wo¬ 
hin sollte dies schliesslich führen ? 

In diesen) Sinne haben sich auch drei hochachtbare Sach¬ 
verständige, nämlich Herr Direktor Lucas-Reutlingen, Herr 
Kreis-Obstgärtner Grau-Uelzen und Herr Obergärtner Mer* 
te ns “Geisenheim in einem Gutachten ausgesprochen und das¬ 
selbe Herrn Hördemann mit ihrer Unterschrift versehen über¬ 
geben. In diesem, nach genauer Besichtigung meiner Bäume ver¬ 
fassten Protokoll steht, dass meine Bäume mustergültig gezogen 
sind, dass die zahlreichen jüngeren Bäume durch ihr Aussehen 
beweisen, dass ich auch die älteren Bäume von Grund austadel- 
los hätte ziehen können, und dass Bäume, die vier Wachstums¬ 
perioden hindurch in der eigenen Baumschule stehen und da¬ 
selbst weiter kultivirt wurden, jedenfalls als »selbstgezngene 
Bäume« betrachtet und anerkannt werden müssen, 

Wohl oder übel werden sich die Protestler bei diesem Sach¬ 
verständigengutachten beruhigen müssen. Ich empfehle den¬ 
selben jedoch noch, auch ihrerseits einen gründlichen Versuch 
in der rationellen Behandlung ihrer Obstbäume zu machen. 
Die Herren arbeiten nicht nach dem neuen System, schneiden 
die Leitäste viel zu kurz und das Fruchtholz viel zu lang, bringen 
demnach in 4 Jahren einen Formbaum nicht halb zu der Aus¬ 
bildung, zu der ich die meinigen bringe, und daher dann der 
Spektakel von »nicht selbstgezogenen « Bäumen. 

Also studiren Sie den Gaue her, arbeiten Sie danach, und 
beim nächsten Konkurrenz-W iedersehen werden Sie mir dank¬ 
barst die Hand drücken, denn Sie haben sicher spielend über 
die Konkurrenz, die nach altem Schlendrian arbeitet, gesiegt! 

Aber besser keine Proteste mehr, Sie ziehen ja doch den 
Kürzeren. 



In diesem Jahre finden Obstmärkte statt in 
Berlin. (Märkischer Obstbau-Verein.) 

Düren. 25, 27. September (Landwirtschaftliche Lokalabteilung, 

Geschäftsstelle: Wirtelstrasse). 

Göningen. (Magistrat und landwirtschaftlicher Verein.) 

Kassel. (NiederhessLcher Obstbau- Verein.) 

Oppeln, 19. September (Ober schlesischer Gartenbau-Verein)* 



Dem Garteninspektor Ernst Krautin ger In Baden weil er wurde 
vom Grossherzog von Baden der Titel Gartendirektor verliehen. 

Hermann Faulig feiert am J. August den Tag, an dem er vor 
25 Jahren die Leitung der Kulturen der Hand eisgärtner ei von Philipp 
Faulig in Lübeck übernahm. 

Müller, langjähriger Geschäftsleiter der Handelsgärtnerei von Ed. 
Och 111 e in Kieritzseh, wurde zum Geschäftsführer des Verbandes der 
Handelsgärtner erwählt und verlegte infolgedessen seinen Wohnsitz nach 
Steglitz. 

Heinrich Henkel, Kunst- und Handelsgärtner in Darmstadt, 
wurde vom Kaiser von Russland zum Hoflieferanten ernannt. 

Julius Schmidt, Mandelsgärtner in Hamburg, starb am 23. Juli 
plötzlich an den Folgen eines Herzschlages. Der Verstorbene, ein aus¬ 
gezeichnet tüchtiger Fachmann, war der letzte Obergärtner der vordem 
b er ü b 1 n te n (.) r eh i d een - S am m 1 u n g des Konsul Sc h i 1 Le r, 

Wilhelm Zimmermann, kgl. 1 lof- Garten Ingenieur In M ii n c h e n , 
ist am 4. Juli im Alter von 40 Jahren gestorben. 

Martin Müller (Vater), Baum sch u I besi t z er in Strassburg (Eisass), 
starb am 12. Juli im 78, Lebensjahre. 

Adolf Klapalik, Herrschaftsgärtner in Endersdorf (Schlesien), ist 
im Monat Juni gestorben. __ 

B. Gasper, bisher in Parsdhnitz (Böhmen), wurde als Inspektor 
der Obstverwertungs-Anstalt in Geseke in Westfalen an gestellt, 

Franz Jirasek, < ’bergärtner in Farschnitz (Böhmen), ist in den 
Ruhestand getreten. _____ 

Wilhelm Heinrich Clausen, königlich schwedischer Schlossgärtner im 


K o ngsgaard zu B y g d ö bei Christiania (Norwegen), feierte am I. Juli 
sein 50jähriges Dienstjubiläum, Der am 9. Oktober \ 8 17 zu Töllöse auf 
der Insel Seeland geborene Jubilar erlernte seinen Beruf in der Gärtnerei 
des Schlosses Rosenborg in Kopenhagen, und fand dann eine An¬ 
stellung in einer lienschaftsgärtnerei Kopenhagens, die er aber bald wieder 
aufgab, um sich zu seiner weiteren Ausbildung nach Deutschland zu be¬ 
geben, wo er zuerst in Hamburg und Hannover arbeitete. Sich dann nach 
Potsdam wendend, fand ( Sausen eine Anstellung im Neuen Garten, wo 
damals Lenne wirkte. Hier eignete er sich sowol die Uebung in der 
Anlage von Gärten als auch tunfassende Kenntnisse In der Fruchttreiberei 
an, die ihm später sehr zustatten kamen, ( lausen war bereits über 
4 Jahre auf diesem Platze, als er wegen Erkrankung seines Vaters, der 
inzwischen eine SchJossgärLner stelle auf der Insel Seeland übernommen 
hatte, nach Hause gerufen wurde. Da der Vater bald darauf starb, w urde 
dessen Stellung dem jungen Clausen übertragen, der sie indessen nur kurze 
Zeit inne hatte. Von König ( h rLs L ian V III. wurde er irn fahre 184(1 
auf dessen Sommerau (enthalt Schloss Sorgenlri bei Lyngby als Blumen¬ 
gärtner angestellt, um dann nach Jahresfrist auch von dort wieder zu 
scheiden, als Kjjnig Oskar I* von Schweden seinen Privatsitz zu Bygdö 
in der Landschaft Akershus zu verschönern wünschte. Der Bau des Lust¬ 
schlosses Oskarshall daselbst war beschlossen und sollte nachher ein Park 
in landschaftlichem Stil angelegt werden. Man wandte sich um eine ge¬ 
eignete Kraft nach Dänemark und wurde auf ( lausen aufmerksam ge¬ 
macht, der dann im Jahre 1847 zur Ausführung der Arbeiten nach Norwegen 
ging und nach Beendigung derselben auch dort blieb. Der Kongsgaard 
zu BygdÖ wurde die Perle unter den norwegischen Gärten und bald im 
ganzen Lande bekannt. Alle Norweger, die in den 50ziger und üu ziger 
Jahren nach einer guten Fachbildung trachteten, gingen nach Bygdö, wo 
ausser den geschmackvollen Anlagen auch besonders gute Gewächshaus- 
kulturen und Treibereien unterhalten wurden, die Clausen mit grossem 
Geschick leitete. — Wegen seiner Tüchtigkeit im Fach und für seine 
pflichttreuen Dienste wurde Clausen in späteren Jahren noch oft vom 
Könige ins Ausland geschickt, um ihm Gelegenheit zu bieten, in der 
Zusammenkunft mit anderen Kollegen seine Kenntnisse zu mehren und 
die Fortschritte des Gartenbaues aus eigner Anschauung kennen zu leinen. 
Ferner bedachten ihn König Karl XV. und Oskar 11 . noch bei vielen 
anderen Gelegenheiten sowol mit Ausdruck ihrer Zufriedenheit wie auch 
mit hohen Ehrenbezeugungen. 

Professor Belajew wurde anstelle des als Direktor des Botanischen 
Gartens nach St. Petersburg berufenen Professor Fischer von Wahl- 
heim mit der Direktion des Botanischen Gartens zu Warschau betraut, 

Professor Falladin wurde mit der bisher vom Professor Belajew 
geführten Leitung des Pomologischen Gartens zu Warschau beauftragt. 

Thomas Carüedge, ein hochgeachteter amerikanischer Schnittbluiiien- 
z lichter in Philadel phia, der auch den Gärtnern anderer 1 .ander durch 
mehrere seinen Namen tragende Nelken- und f Ihry$anthemum-Sorten 
bekannt geworden ist, beging im April sein 5©jähriges Gärtnerjubiläum, das 
dann am 25. Juni von seinen zahlreichen Freunden und Bekannten in der 
Gartenbauhalle zu Philadelphia durch ein grosses Bankett gefeiert wurde. 

B. Connard, ein 68 Jahre alter Schnittblumengärtner zuReading, 
Pa. (Ver. Staaten), ist am 28. Mai gestorben. 

Edward S. Ellwang er, der jüngste Soli n Gr eo r ge Eli w a i\ g e r Ls, 
jenes wohlbekannten und allgemein geschätzten alten Vorkämpfers des 
amerikanischen Gartenbaues, Teilhaber der Firma EMwange 1 & Barry 
zu Roehester, starb am 21. Juni im Alter von 38 Jahren, 

Henry Evans, ein Schnittblumengärtner In Glovers vi IIe, N. 
starb am 19. Mai im 49, Lebensjahre. 

W. D. Mc. Foote, ein Sch ni t Lb Lumen gär tn erzu Lyn n, Mass., starb 
am 17. Juni im Alter von 54. Jahren, 

J. Hutchinson, Mitinhaber des Schnittb 1 ume][geschältes von M. E. 
H u t c h i n s o n & Ko. in Ports m 0 u t h, N. II. ( Ver. Staaten), starb am 
7. Juni im Go. Lebensjahre._ 

Karl F. Kleiner, Gärtner im Schenley Park zu Pittsburg, Pa. 
(Ver. Staaten), erlag am 3. Juli einem Herzschlage. Der Verstorbene 
staud i \n 61. L e bensj ah r e. 

Thomas A, Wilkes, Baumschulbesitzer aus O uin cy t II l. (Ver. Staaten), 
ist am 5. Juli in Kalifornien im Alter von Go Jahren gestorben. 

W. K. Woodcock, Besitzer der »Victoria Xursei ies zu Leleestei 
(England), seit mehreren Jahren Gartenbau lehret in der Grafschaft No rfolk* 
ist am 2, Juli gestorben. 



Die Handebgärtnerei von Einil Liebig, vormals L. L. Liebig, in 
Dresden- BI ase w i tz wurde aufgelöst. 

In dem Prokuren regist er zu Erfurt ist die dem Kunstgärtner 
Friedrich Karl Heinemann für die offene I EandelsgesellscliaFt F. C. 
Heine mann, Kunst- und Handelsgärtnerei daselbst, erteilte Prokura ge¬ 
bischt worden. _ 

In das GenossensLliaftsregister zu Waldbröl wurde am 13. Juni 
die Firma Ober bergt sehe Obst ver wer tu n gs - Genossenschaft, eingc- 
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trage ne Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, mit dem Sitze 
in Waldbröl eingetragen* Der Vorstand besteht aus den Mitgliedern: 
Landrat Gustav Sp rin gor um zu Waldbröl, als Direktor, Sparkassen- 
Rendant Wilhelm Schlösser daselbst, als Rendant, Bürgermeister 
Eduard Niepraschk daselbst, als stellvertretender Direktor, Pfarrer 
Georg I < a g o c z y zu Eckenhagen, Lehrer F ritz M ü 11 e r zu H ei de 
hei Waldbröl, 1 -andwirt W i l k e 1 m Merten s zu Spurkenbach, Gemeinde- 
Vorsteher Gottfried Happ zu Wilberhofen, von denen je 2 unter 
Beifügung ihrer Namensunlerschrift zu der Firma lür die Genossenschaft 
rechtsverbindlich zeichnen* 

I j 1 das GenossenschafLsregister zu Lindlar, woselbst die Firma Obst- 
vcrwertungs-Genossenschaft Lindlar, eingetragene Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht, vermerkt steht, wurde am 1 2, Juli eingetragen ; 
Anstelle des bisherigen \ 01 HlandsmilgJiedesP; P. Kriche, ist der Kaufmann 
Matthias Spor in Silng zum Vors tan dsxaitgliede gewählt worden. 

3 ]] das Genossenschaftsregister zu Schwerin, woselbst die Firma 
Gartenbau-Genossenschaft zu Schwerin i. M., eingetragene Genossen¬ 
schaft mit beschränkter Haftpflicht, vermerkt steht, wurde am £6. Juli 
eingetragen: Der Hauptmann von Engeström und von Dahls tj er na 
ist aus dem Vorstände ausgeschieden. 

In das Firmenregister zu F Lensburg wurde am 9. Juli die Firma 
j. F, Meyer in Flensburg und als deren Inhaber der Handelsgärtner 
Karl lakob Friedrich Meyer daselbst eingetragen. 

in das Gesdlacbaftsregister zu Kehl wurde am 16. Juli die Firma 
A. Worch & Kc. t Kunst- und Handelsgärtnerei in Scherzheim, und als 
deren Gesellschafter der Kunstgärtner Friedrich August Wilhelm 
W orc h und der Knnstgärtuer T h o mas Hubert Wi 1 h e 1 m Joseph 
Sommer, beide in Sckerzkei m , eingetragen. Die Gesell sch alt hat am 
io* Juni (897 begonnen. 

Die handelsgärtnerische Firma Suzuki & jida in Yokohama hat 
in New York, Broadway 15, ein Zweiggeschäft zum Vertrieb japanischer 
Samen, Zwiebeln, Cycaswedel und -Stämme usw. in den östlichen Ver¬ 
einigten Staaten und nach Europa eingerichtet. Mit der Leitung dieses 
(Geschäftes wurde Karl Loeclmer betraut, 

G, Halst übernahm die Handelsgärtnerei von J. Kommet in Sie¬ 
gen i. W. 

Friedrich Richter verlegte seine Gärtnerei von Dresden -Löbtau 
nach KoJonie Weidenthal. 


William Harrow, Kurator des botanischen Gartens zu Sheffield, 
1 riiher t) 11erge 1 ui 1 fe in den boLanisehen (dirte 11 in Kew(Lo.ndoi ijund Cafnbndge, 
hat sich in F ulwood, Sheftleld, als Haudelsgärtner niedergelassen. 

Als Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

Fritz Schade in Merseburg, 

Anton Zimmermann in ( harn, 

E. Zielaskowski in Kalthof bei Königsberg L Pn, 

Heinrich Füssel in Leuten, 

A. Braun in Oberkirck und 
Rieh, Mickan in Bautzen. 



Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners 
Fleinrich Schmitz in G eUenk irchen ist nach erfolgter Abhaltung 
des Schlusstermins aufgehoben worden. 


Das Konkursverfahren über das Vermögen des Hanjidsgärlners 
Hermann Kdl in Oberramstadt ist nach erfolgter Abhaltung des 
Schlusstermins und nach vollzogener SchlussVerteilung aufgehoben worden* 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners 
Gustav Andreas Albert Walther Otto in Köstritz ist nach erfolgter 
Abhaltung des Schlusstermins aufgehoben worden. 


Las Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgär lners 
Franz Klemens Winter in Freiberg ist nach erfolgter Abhaltung des 
Schlusstermins aufgehoben worden. 


ln dein Konkursverfahren über das Vermögen des I landelsgärtn 
Hermann Lincke in Harburg ist zur Abnahme der SchJussreclmt 
des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Sch hisst 
zeickms der bei der Verteilung zu berücksichtig enden Forderungen und 
Beschlussfassung der Gläubiger über die nicht verwertbaren Vermöge 
stücke der Sclilusstemiin auf den 6, August 1897 anburäumt werden 


In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kandelsglrtncrs 
Heinrich Detlef Paul Eduard Gosch in Schleswig Kt infolge eines 
von dem Gemein Schuldner gemachten Vorschlags zu einem Zwangs ver¬ 
wiche Termin auf den 7. August 1897 anberaumt worden. 


lieber das Vermögen des Handelsgärtners Hermann Kaiser ln 
Sanders leb en ist am 2 5. Juli das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter ist der Kaufmann Wi 1 he 1 m Opperm an n in Bern¬ 
burg* Konkursforderungen sind bis zum 16* August gerichtlich anzumelden* 
Termin zur Beschlussfassung über die Wahl eines anderen Verwalters, 
zur Bestellung eines Gläubigerausschusses, sowie zur Prüfung der mv 
gemeldeten Forderungen den 23, August 1897* 

Die bekannte Firma August Rölker & Sons in New York, die 
sich aut dem europäischen Markte des besten Rufes erfreute und als eine 
der ältesten amerikanischen Firmen für die beste Bezugsquelle von Blumen¬ 
zwiebeln und Bedarfsartikeln für Blumengeschäfte geh alten wurde, stellte 
am (6. Juli ihre Zahlungen ein. Die Verbindlichkeiten der Firma be¬ 
laufen sich auf 17000 Dollar, während der einen Nennwerth von 18000 
Dollar aufweisende Vertnögensbestand in Wirklichkeit ioqqo Dollar be¬ 
trägt. Das im Jahre 1835 von August Rölker begründete Geschäft 
wurde, nachdem der Gründer 1871 gestorben war, von den Söhnen Win¬ 
fried, Joseph, Hermann und August jr* in erfolgreichster Weise 
fortgeführt und machte noch bis vor kurzem bedeutende Umsätze, doch infolge 
des in der letzten Zeit herrschenden flauen Geschäftsganges sowie der allzu 
bereitwilligen Kreditgewährung kam auch diese altbewährte Firma zu Fall. 



Pastpackete im Verkehr mit Peru. 


Von jetzt ab können Postpackete ohne Wertangabe bis zum Gewicht 
von 5 hg nach Peru versandt werden* Zu den Packe teil sind 3 Zoll¬ 
inhaltserklärungen erforderlich. Die vom Absender vorauszubezahlende 
Gebühr beträgt 3 M* So Pf. für jedes Packet. Die Beförderung nach 
Peru erfolgt über Hamburg mittels der durch die Mage!laustrasse ver¬ 
kehrenden deutschen Postdampfer. 

Postanweisungen im Verkehr mit Peru, 

Von jetzt ab können bei den deutschen Postanstalten Postanweisungen 
nach Peru bis zum Betrage von 195 Sol de Plata (etwa 400 M*) ein¬ 
geliefert werden. Zu den Postanweisungen ist das für den internationalen 
Verkehr vorgeschriebene Formular zu verwenden, wobei der Abschnitt 
zu schriftlichen Mitteilungen benutzt werden darf. Die vom Absender 
zu entrichtende Pos tan weisungsgebühr beträgt 20 Pf, für je 20 M* 

Aufruf an edle Menschenfreunde! 

ln der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli wurde die Stadt 
Gcrabronn (Württemberg) und Umgegend durch einen furcht¬ 
baren, mit heftigem Sturm und wölken bruchartigein Regen ver¬ 
bundenen Hagelschlag in schrecklicher Weise heimgesucht 

Am meisten betroffen ist der Handelsgärtner H. Zondler* 
Seine erst vor 3 Jahren mit vielem Fleiss, grosser Mühe und be¬ 
deutendem Kostenaufwand gegründete Gärtnerei ist in einer 
halben Stunde in eine vollständige Wüste verwandelt worden. 
Treibhäuser, sowie 80 Stück Mistbeetfenster sind zertrümmert, 
sämtliche Pflanzen, die Beerenobst-Anlage, sowie der Ertrag 
von 2 Morgen Gemüse sind vollständig vernichtet. 

Es wird hiermit an edel denkende Kollegen und auch an 
alle Menschenfreunde, die von solch 1 einem Unfall verschont 
geblieben sind, die dringende Bitte gerichtet, dem Schwer¬ 
geschädigten durch Barmittel oder Zusendung von Stecklingen 
jeder Art unterstützen zu wollen* Auch die kleinste Gabe wird 
mit Dank angenommen. Noch wird bemerkt, dass Zondler 
gegen Hagelschlag nicht versichert gesvesen ist. 

Es wird gebeten, alle Sendungen dem Beschädigten 
(Handelsgärtner H. Zondler in Gerabronn, Württemberg) 
direkt zugehen lassen zu wollen. Allen Gebern im voraus 
herzlichen Dank! 

Aus dem diesem Aufruf beigegebenen Begleitschreiben bringen wir 
Ftilgendes zur VeroJfentlichu 11g; 

»Unter voller Bestätigung des Vorstehenden bitte Ith um gütige Auf¬ 
nahme des Aufrufs in Ihre Zeitschrift. Zondler ist ein solider und lleissi- 
ger Mann, der sich ohne fremde Hülfe nicht mehr retten könnte. 

Von einer Sammlung für ihn in der hiesigen Gegend kann deshalb 
keine Rede sein, weil dieselbe im Umkreis von mehreren Meilen durch 
Milgel ebenfalls vollständig zerschlagen wurde. 

Gerabroim, den 21* Juli 1^97, Hochachtungsvoll 

Stadtsckullheissenamt.« 

Wir empfehlen unseren Lesern die weitgehendste Beriick- 
sidiligung dieses Aufrufes angelegentlichst und bitten, dort, wo 
sich nur die Möglichkeit dazu bietet, Sammlungen für den so 
schwer geschädigten Kollegen veranlassen zu wollen. 


^^ vuubidiiaigt 151 uuiei aagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschi enenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 

Verimtwor^che Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Postfach der Post-Zeitungsliste unter Nr 77 ü ;8 zu bestellt” 
FÜr de “ Bucllhandel beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Kömgstr. 27. - Druck von Priedr. KircW in Erfurt. ’ 
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Empfehlenswerte Rosen. 

LXVI. 

Die Teehybrid-Rose 
Mademoiselle Augustine Guinoisseau. 


vierte diesjährige Heft des »Journal des 
Roses« brachte eine farbige, nebenstehend 
in Schwarz wiedergegebene Abbildung der 
Teehybride Mademoiselle Augustins Guinoisseau, 
eine Sorte, die seinerzeit, als sie nicht nur als 
ein Sport der La France, sondern auch mit der 
Bezeichnung einer weissen La France in den 
Handel gebracht wurde, eine peinlichere Betrachtung 
und eine viel strengere Prüfung fand, als es der Fall 
gewesen sein würde, wenn sie mit nicht zu ausgeprägter 
Betonung ihrer Abstammung und mit nicht zu absicht¬ 
licher Hervorhebung der Bezeichnung weisse La France 
verbreitet worden wäre. Das »Weiss« der Mademoiselle 
Augusiim Guinoisseau wurde sehr streng geprüft, und 
da man fand, dass es nicht ganz rein war, so wurde 
ihr dies unter dem Einflüsse der Enttäuschung allzu 
hoch gespannter Erwartungen als ein grosser Fehler 
angerechnet Man berücksichtige aber doch, dass, wenn 
es sich für die Gewinnung von Blumen für die Binderei 
handelt, ein gelblich oder rosagetöntes Weiss vielfach 
eine grössere Bevorzugung findet als ein kaltes, reines 
Weiss, und ausserdem die Form der Blumen, sowie 
deren Wohlgeruch sehr wesentlich den Wert einer 
Sorte mit bestimmen. 

Das »Journal des Roses« berichtet: 

»Die Rose Mlle. Augustine Guinoisseau, oder, wie 
sie häufig auch genannt wird, die Weisse La France 
wurde im Jahre 1881 von dem verstorbenen Guinois¬ 
seau dem Sohn, Rosenzüchter in Angers, gewonnen 
und von demselben im November iBSü in den Han¬ 
del gebracht Diese Sorte, ein Sport der La France , 
hat sich nach mehrjähriger Kultur in jeder Hinsicht 
bewährt und den Anforderungen genügt, die an eine 
gute Rose gestellt werden. 

Die Vorzüge der La France, wie reichliches Blühen, 
kräftiger Wuchs, gut geformte Knospe, ein feiner 
Geruch usw. sind allbekannt und nichts von alledem 
fehlt der Mlle. Augustine Guinoisseau. Dieser Spross un¬ 
terscheidet sich durch weiter nichts von der La France, 
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als durch das leicht fleischfarben getonte Weiss, besitzt im ! 
übrigen alle guten Eigenschaften der Stammpflanze und wiid 
als 1 fäüst La France an manchen Orten bereits in grossen 
Massen zum Verkauf als Schnittblume herangezogen, ln den 
Markthallen, wo sie von den Bindern wegen ihrer hübsch ge¬ 
formten Knospen viel verlangt wird, hat sie sich bereits so be¬ 
liebt gemacht, dass sie kurzweg August me genannt wird, denn 
Mademoiselle A ugustme Guinoisseau ist doch den meisten etwas 
zu lang.« 

Herr P. Lambert-Trier schätzt JUle. Augusiine Guinoisseau 
nicht gerade als eine Rose allerersten Ranges. Beim ersten Flor 
und besonders dann, wenn die Pflanzen in einem guten, lehmigen 
Boden stehen, und vor allem im Flerbst, wenn die Nächte 
länger werden, entwickelt sie nach seinen Beobachtungen wirk¬ 
lich schöne grosse prachtvolle Blumen von reiner Farbe. 

Im Hochsommer sind die Blumen klein, und ist die Farbe 
dann nicht immer gut, doch blüht sie ununterbrochen. Sie ist 
für die Anpflanzung in solchen Gärten zu empfehlen, die einen 
nicht zu leichten Boden haben und nicht zu sonnig liegen. 
Wird diese Rose in der ihr zusagenden Lage zweckgemäss 
behandelt, dann bringt sie Blumen hervor, die auch für die 
Binderei geeignet sind und den Versand gut vertragen. Steht 
sie in weniger günstiger Lage und wird sie nicht sorgfältig genug 
behandelt, dann entwickelt sie keine reinen und zudem auch 
keine genügend widerstandsfähigen Blumen für den Versand 
oder für die Verwendung in der Binderei. 

Im März 1894 wurde in »The Gardeners’ Chronicle« wie 

folgt berichtet: 

»T/ 7 /,. Augusltne (lumoisssan ist eine verhältnismässig neue 
Rose, die von dem französischen Züchter G uinoisseau vor ein 
par Jahren gezüchtet wurde und zuweilen als die weisse Fa 
France angepriesen wird, welche Bezeichnung auch passend für 
sie ist. Die Blumen sind weiss, nur etwas rosa getönt und nach 
der Mitte der gefüllten schönen Blume zu noch etwas mehr rot, 
ausserdem sind sie sehr wohlriechend. Wir sahen die 
Rose letztes Jahr mehrfach, nicht auf Ausstellungen, aber in 
Handelsgärtnereien, wo sie durch ihren kräftigen Wuchs und 
ihre deutlich ersichtliche Blühwilligkeät sich vor allen anderen 
Rosen auszeichnete. Sie blüht reichlich bis in den Herbst hinein, 
was von grosser Bedeutung ist, und gleichfalls hochzuschätzen 
ist der unvergleichliche Wohlgeruch der Blumen. Es 
werden zu viele nicht wohlriechende Rosen kultivirt, und bei 
unseren Neuheiten wird immer noch zu viel Gewicht aul die 
Farben allein gelegt. —- Al He. Augustine Guinoisseau ist eine 
sehr gute Gartenrose und kann zur Pflanzzeit nicht genug em¬ 
pfohlen werden.« — 

In >The Garden wird über Mademoiselle Augusiine Gninois- 
scau wie folgt berichtet; 

Diese Rose ist ein Sport der La France und ist, aus¬ 
genommen in der Farbe, in jeder Hinsicht eine La France , ja, 
meine: Meinung nach ist die Wirkung dieser Neuheit sogar 
noch eine weit grössere. 

Es ist eine Rose, die zu ihrer üppigen Entwicklung in der 
Behandlung reichliche Nahrung, also ab und zu eine Gabe 
schwacher Düngerlosungen und Bestreuen des Bodens mit 
Guano beansprucht. 

Obwol es eine sich für die Anzucht als 1 Iochstatinm be¬ 
sonders eignende schöne Sorte ist, so werden doch die grössten 
Wirkungen mit ihr durch Gruppirung eines Dutzend bis zu 
einem Hundert gut entwickelter Pflanzen auf einem Rasen¬ 
platz erzielt. 

Es ist sicherlich ein Missgriff, diese Rose die weisse La 
Franc, zu nennen, denn in Wirklichkeit haben ihre Blumen 
jenen zartrosa Hauch, der den Seeanemonen, den bekannten 
Meeresbewohnern aus der Familie der Polypen, eigen ist. In¬ 
dessen aus der Ferne gesehen hat eine Gruppe dieser Rosen 
dieselbe Wirkung, als wenn ihre Farbe eine reinweisse wäre. 
Ich meine, dass sie sogar von einem feineren Wohlgeruch ist 
als La France, wenn dies überhaupt möglich ist.« 

Aus allen diesen Mitteilungen geht hervor, wie Mlle, 
Augusiine Gninoisseau zu behandeln ist, um sich zu ihrer vollen 
Schönheit entwickeln zu können. — 

Wir machen unsere Leser bei Besprechung der Rose Made¬ 
moiselle Augusiine Gninoisseau darauf aufmerksam, dass wir ausser 
dieser Sorte noch acht andere, gleichfalls den Namen G ui nois¬ 
seau führende Rosensorten haben, deren vollständige Bezeich¬ 
nung wir unter Beifügung einer kurzen Beschreibung und der 
Zeit ihrer Entstehung folgen lassen: 


Auguste Gninoisseau, Remontanthybride. Schön rot. 1853 
von Guinoisseau in den Handel gegeben. 

Chcdanne Guinoisseau. Eine Rugosa- Hybride von atlasartiger 
rosa Färbung, sogenanntes Altrosa. Sie wurde 1895 durch Che¬ 
da n ne Guinoisseau in Angers in den Handel gegeben. 

Eugene Guinoisseau. Eine Kreuzung zwischen einer Bourbon- 
und einer Teerose, inkarnatrosa geiärbt mit Weiss getönt. 

Eugdnie Guinoisseau. Bourbonrose mit lebhaft rosafarbenen 

o 

Blumen. 

Julie Guinoisseau. RemonUmthybride mit fleischfarbigen, zart 
rosa angehauchten Blumen, die von Guinoisseau 1834 * ri den 
Handel gebracht wurde. 

Madame Chedanne Guinoisseau. Eine Teerose von kanarien¬ 
gelber bis schwefelgelber Färbung, die im Bau an Isabella Spruni 
erinnert. Sie wurde r88o durch Leveque in den Handel ge¬ 
bracht, 

Mademoiselle Eugerne Guinoisseau. Rernontirende Polyantha- 
Rose von kirschrote: Farbe, die in Violettpurpur übergeht. 1864 
oder 1865 von Guinoisseau gezüchtet. 

Souvenir de Bertrand Guinoisseau. Eine Remontanthybride 
von purpurroter mit Karmin getönter Farbe. Gelangte 1895 durch 
Guinoisseau in den Handel. 

Rosa hybrida Madame Plantier. 

Von St. Olbrich, Obergärtner in Zürich-Hirslanden. 

Die sehr alte, einmalblühende, vollständig Winterhärte 
Hybridrose Madame Planlier wird von Herrn K. Weigelt auf 
Seite 234 dieser geschätzten Zeitschrift auf einmal als gleich 
mit der angeblich neuen White Rambler bezeichnet. Ich kann 
nicht glauben, dass der Verfasser es wirklich ernst mit dieser 
Behauptung meint, vermute vielmehr einen groben Schreib¬ 
fehler, da beide Rosen himmelweit von einander verschieden 
sind und nur die weisse Farbe der Blume mit einander gemein 
haben. Rosa hybrida Madame Planfier ist vollständig stachellos, 
hat eine glatte, grüne Rinde, und ihre siebenzähligen oberseits 
dunkelgrünen, unterseits bläulich - grünen Blätter haben glatte 
Nebenblättchen. Der Strauch erfriert bei strengster Kälte nicht, 
wird etwa 2 m hoch, schlingt jedoch niemals. Die schön ge¬ 
formten, einer Perle des B/auches ähnlichen, reimveissen Blumen 
erscheinen zu mehreren beisammen von Mai bis Juni in Un¬ 
massen und geben zu dieser Zeit ein gutes Schnittmaterial. Auch 
als Zierstrauch für Gehölzgruppen ist diese Sorte sehr wertvoll. 
Sie lässt sich auch ebenso leicht wie gewöhnliche Ziersträucher 
durch Stecklinge aus hartem Holz im Freien vermehren. Man 
findet diese Rose nur noch selten, auch ist sie in den Ver¬ 
zeichnissen vieler grossen Geschäfte nicht mit aufgeführt, ver¬ 
dient aber trotzdem die Bevorzugung, überall, wo Gartenanlagen 
ausgeführt werden, in Gehölzgruppen häufiger verwendet zu 
werden. Tn den prächtigen Parkanlagen Ihrer Majestät der 
Kaiserin Friedrich in Kranberg am Taunus sah ich diese alte 
Rose in Verbindung mit Gloire de Dijon, Reine Marie ITer.ne.tle. 
und Lutea bicolor zu meiner grössten Freude sehr ausgibig und 
mit grossartigster Wirkung verwendet. Für Landschaftsgärtner 
sind die dortigen Anpflanzungen gute Vorbilder, die zeigen, 
wie man Rosen in Verbindung mit Ziergehölzen und Coniferen 
mit dem allerbesten Erfolg vereinigen kann. 

Anders ist die mit der Madame Plantier gleich »sein sollende«, 
von fapan neu eingeführt »sein wollende White Rambler-Ag/aia. 
Sie hat genau denselben Bau wüe Rosa multiflora Thunberg, nur 
ist sie schwachholziger. Die Zweige und Blattstiele sind stark 
bewehrt; die Nebenblätter sind fiederartig; die Unterseite der 
Blätter ist bläulich-grün und stark drüsig. Die Blüten sitzen in 
ganzen Büscheln, sind weiss und halbgefüllt. Die Pflanze rankt 
sehr stark. Es ist nach meiner Ansicht die zu Crimson Rambler 
einzig passende Sorte, da Euphrosine zu mattrosa und Thalia 
nur ganz schwach gelblich und auch etwas weniger reichblühend 
ist. Neu eingeführt hätte diese Sorte nun nicht mehr werden 
sollen, denn das war nicht notwendig. Ich kultivire dieselbe in 
Zürich in Froebel’s Baumschulen bereits 15 Jahre lang als 
eine gefüllte /Vt <:/;//w-SchIingrose, worüber ich auch auf Seite 0 
des Jahrganges 1S07 der Rosenzeitung berichtete. Wie nun die 
neu gekaufte White Rambler als grosses Exemplar im Mai d. J. 
zum erstenmale bei uns blühte, erkannte ich sofort unsere schon 
lange als gute weisse Schlingrose verwendete, gefüllte Polyantha , 
die ich immer durch Stecklinge aus hartem Holz im Freien ver¬ 
mehrt habe. Ebenso berichtete ich auf der gleichen Seite der 
Rosen-Zeitung, dass hier ebenfalls schon längere Zeit eine rosa- 
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gefüllte PolyahtKa *Sorte kultivirt wird, die als Schling- wie Trauer- 
rose sehr schön ist und die Eigenschaft hat, in wärmen Sommern 
zweimal zu blühen* Sie ist der Pink Rambler* Euphmsim auch 
ganz und gar ähnlich, ist mir aber lieber, da die einzelnen Blu¬ 
men grösser und mehr gefüllt sind. 


Die Rosen-Züchtungen 
des Herrn Dr. M üller- Weingarten 
auf der Rosen-Ausstellung zu Frankfurt a, M. 

Von St. Olbrich, Obergärtner in Zü rieh- Hi rstan d en. 

■ Hier und da sind schon Blumen der verschiedenen Neu- 

Züchtungen des Herrn Dr, Müll er-Weingärten auf Ausstellungen 
gezeigt worden, aber alles das, was dieser unermüdliche, nach 
einem bestimmten Plane vorgehende, erfolgreiche Rosenzüchter 
nach zwölfjähriger Arbeit erzielt und als wertvoll erkannt hat, 
ist auf der Rosen-Ausstellung in Frankfurt a, M. in verschie¬ 
denen Gruppen und grossen Pflanzen in einer aus 66 Sorten 
bestellenden Sammlung vereinigt und das erstemal in dieser 
Reichhaltigkeit den Rosen freunden vor Angen geführt worden, 
um dort den ganzen Sommer hindurch beobachtet werden zu 
können, *} 

Die von dem Herrn Dr. Müller bei seinen Rosenbe- 
fi Lichtungen verfolgte Richtung wich von Anfang an bedeutend 
von der bisher allgemein üblichen ab; er ging langsam, aber 
immer erfolgreich vorwärts, da er nicht des Gewinnes wegen, 
wie es sonst allgemein üblich ist, sondern ausschliesslich aus 
Liebhaberei die verschiedensten Versuche ausführte und deren 
Erfolge dann weiter vervollkommnete, Es sind nicht etwa nur 
neue Farben erzielt, im Gegenteil! Viele der unter den Neu- 
züehtungen voi kommenden Färbungen sind unter unseren so 
farbenreichen Tee- und Teehybridsorten bereits vorhanden, 
was ja auch nur natürlich ist, da sich kaum noch eine voll¬ 
ständig neue Färbung erzielen lässt. D i e D r. M ü 11 er’schen 
Neuzüchtungen bilden vielmehr eine ganz andere 
Rasse von Rosen, deren Hauptmerkmale vor allem in 
einer sehr grossen schönen, gesunden Belaubung bei 
p meistens kräftigem Wuchs und in einer teilweise sehr 

grossen Widerstandsfähigkeit bestehen. 

Ich hörte in Frankfurt a. M. des öfteren von Fachleuten 
bei Besichtigung der M ü Iler 1 sehen Rosen die Aeusserungen: 
\ »Ja, das ist keine Schnittrose« ! — »Das ist gewiss keine Treib- 

rose!« - - Welche einseitige Beurteilung neuer Rosen! — Gibt 
es nicht noch andere Zwecke, denen die Rose zu dienen hat? 
Wie war es denn damals, als die Rosentreiberei noch nicht 
ausgebildet und die Schnittrosen-Kulturen noch nicht auf der 
Bildfläche erschienen waren? - Glücklicherweise gibt es noch 
andere gute Eigenschaften einer Rose, die ausserhalb des Be¬ 
reiches de| Schnittblumenkultur uni§-Treiberei liegen, die aber 
jenen, die nur Vertreter der letz [bezeichne ten Richtungen sind, 
nicht bekannt zu sein scheinen. Eine reichblühende, schön ge¬ 
färbte, mit kräftigem Laub versehene, ausreichend harte, nicht 
zu scliwachtriebige Rosensorte hat als Gruppenrose mehr Wert, 
wie eine feine Schnitt- oder Treib rose, die für das freie Land 
in den Ländern mit gemässigtem Klima nicht passt, — Uebrigens 
ist es ja noch garnicht ausgeschlossen, ob sich nicht doch noch 
mehrere Sorten unter den Züchtungen des ITerrn Dr. Müller 
zu Schnitt- oder Treibzwecken eignen. Es muss das erst er« 
probt werden, da das Aussehen allein nicht zur Beurteilung 
genügt! Sind doch von den ausgestellten 6b Sorten nur lö 
wirkliche Rngosa- Abstammungen; zwei sind Zufallsämlinge von 
Rngosafl.pl ; eine ist ein Sport von Rosa rugp$ß und 13 Sorten 
sind Kreuzungen zwischen Rosa rngosa germanica und einem 
der beiden Zulallsämlinge, die als Vater dienten. Die anderen 
50 ausgestellten Sorten sind meistens Tee- und Teehybrid- 
I Kreuzungen, die ein viel kräftigeres und grösseres Laubwerk 

besitzen, als viele unserer bekannten Sorten. Dass alle diese 
Rosen als die Vertreter einer anderen neuen Rasse erscheinen, 
liegt daran, dass zur Weiterkreuzung stets die schönst belaubten 
und best wüchsigsten Varietäten ausgesucht wurden. Das Haupt- 
bestreben ging eben von Anfang an dahin, neue Wachstums- 
freudige und schön belaubte Typen zu gewinnen. 

Dass die Rom rngosa vielfach zu den Versuchen verwendet 
wurde, geschah nicht etwa wegen ihrer Belaubung, sondern ihrer 

) Ausser diesen hh Sorten besitzt Herr Dr, Müller noch KreuzUngs- 
erfolge seiner Rosen in Weingarten, die nicht ausgestellt sind* Die Er¬ 
gebnisse der Jahre [805 und 1896 sind da überhaupt noch nicht dabei. 
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Winterhärte und vor allen Dingen ihres Remontirens wegen, da 
R. rngosa die einzige bisjetzt bekannte winterharte Rose ist, die 
gut remontirt. Dass manche Sorten sich durch leuchtende zarte 
Farben bemerkbar machen, liegt in der Vermischung mit gelben 
Teerosen, jedoch war es oft erst die dritte oder vierte Generation, 
die etwas Gutes ergab. In den Handel gegeben sind bisjetzt 
von den Du Mülle rischen Rosen: 

1. Thusnelda , Hybride zwischen Gloirr dr Dijon und /V. 
rngosa alba semigleua. Entstanden 1886. 

2, Rosa rngosa germanica. Ein Zufallsämling von R . rngosa 
fl. fil Entstanden 1887. 

3* Marie Zahn . Eine lebhaft gelb-rosa gefärbte, grosse und 
gut gefüllte Sorte. Sie ist eine Hybride zwischen einer Bourbon- 
Tee-Niel und einer Remontant- X Teehybride und entstand im 
Jahre 1893. 

4, Luise Müller Eine nach der Schwester des Züchters be¬ 
nannte Hybride zwischen einer Kreuzung von Pierre Mailing 
gekreuzt mit Safmno einerseits und einer solchen von Giniral 
Jacqmmimt gekreuzt mit Emptrmr du Maroc andererseits* Sic 
entstand 1893. 

Alles andere ist noch nicht in den Handel gegeben. Aus 
dieser grossen Zahl will ich aber zwei Sorten besonders hervor¬ 
heben : 


r. Schotte Pfälzerin . Es ist dies der Zufallsämling einer 
Llybride vom Jahre 1884, die erzielt wurde aus einer zwischen 
Pierre Mailing und Gloire de Dijon vorgenommenen Kreuzung, 
die im Jahre 1B88 gewonnen wurde. In der Blütenfarbe und 
11rosse ist sie der bekannten J uconnless Folkeslone ähnlich, nur 


hat sie eine andere Belaubung, 

2. Die Rote Markhai Niel , entstanden aus einer Kreuzung 
der Giniral jacqmminoi mit Markhai Niel Das Blatt und die 
Stacheln sind der Markhai Niel gleich. Die Farbe der Blume 
ist etwas dunkler als die der Madame La mbar d\ Auf allen Hoch¬ 
stämmen zeigte sie eine reiche Blühbarkeit und sehr vollkommen 
ausgebildele Blumen. Diese rote Markhai Niel hat, wenn sie 
auch nicht so rein dunkel rot Ist, wie man es wol wünschen 
könnte, doch ebenso viel Berechtigung wie die weisse Markhai 
Niel, ja, meiner Ansicht nach sogar noch viel mehr. 

Ein kurioses Erzeugnis ist eine aus einer Kreuzung von 
Pierre Nöttingy, (Alme, JttmnPg Pensum Yellow) hervorgegangene 
Rose. Es ist eine hellgelbe, halbgefüllte, mit Rot ge rändele 
Blume, die bei der Verwendung zu weiteren Befruchtungen 
vielleicht noch manche Ueberrasehungen bringen wird. 

Da die Rosen des Herrn Dr. Müller in der Ausstellung 
erst im Frühjahr 1897 gepflanzt wurden, während die meisten 
Rosen ariderer Aussteller schon im Jahre vorher angepllanzt wor¬ 
den sind, so war der Wuchs und die ganze Ausbildung lange 
nicht so vollkommen, wie es z. B. bei den im Garten des Herrn 
Dr, Müllerin Weingarten stehenden Exemplaren der Fall ist. 

Dem Wissensdränge stets Folge gebend, benutzte ich, einer 
liebenswürdigen Einladung meines Freundes Dr. Krüger in 
Freiburg i, B. nachkommend, mit grossem Vergnügen die Ge¬ 
legenheit, auf dem Wege nach Frankfurt zur Rosenausstellung 
vorher die Rosen des Herrn Dr. Müller in Weingarten an Ort 
und Stelle zu besichtigen* Ohne je einmal von diesen Rosen 
etwas gesehen zu haben, erkannte ich gleich beim Eingang 
einen starken Kronenbaum der Polen Markhai Niel, bevor ich 
wusste, dass es diese Sorte sei. Das auffallendste war für mich, 
dass In dem Garten ausser einem Kronenbaum der alten gelben 
Markhai Niel unter all den vielen vorhandenen hochstämmigen 
und niedrigen Rosen nur Kreuzungen des Herrn Dr. Müller 
vertreten waren und sonst nicht eine einzige der im Han¬ 
del befindlichen alten oder neuen Sorten. Bei vielen 
Blumen konnte man an deren Farbe ihre Abstammung fast immer 
sicher erraten. Ein zweiter Garten, der noch weiter im Felde liegt, 
ist dicht besetzt mit eigenen Züchtungen, Gegossen wird dort nie, 
und doch war allen Rosen ein kraftstrotzendes Wachstum eigen, 
trotzdem es längere Zeit heiss und trocken gewesen war. Es waren 
viele befruchtete Blumen bemerkbar, die genau mit Etiketten ver¬ 
seilen waren, um zu wissen, wer der Vater war. Die noch nicht 
befruchteten Blumen waren in die üblichen Papicrtüten eingehüllt, 
bevor sie sich ganz geöffnet hatten und nachdem die Staubfäden 
sorgfältig entfernt worden waren. In Kästen waren von diesem 
Frühjahr stammende Rosensämlinge ausgepflanzt, die ausreichend 
weit voneinander gesetzt und zweckgemäss beschattet waren. Man 
konnte, obgleich die Pflänzlinge kaum 5 cm hoch waren, an 
dem kräftigen Laubwerk sehen, dass gutes Blut in deren Adern 
floss. Es waren Kreuzungserzeugnisse, die von anderen mit den 
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besten ftugosa-Sorten befruchteten Hybriden ab stammten, wie 
auch solche, die aus in umgekehrter Richtung vorgenummenen 
Kreuzungen erzielt waren. Von diesen kleinen Sämlingen werden 
noch in diesem Sommer die Augen zum Okuliren auf Cdnina > 
/.rv/^a-Stämme genommen, die im kommenden Sommer die ersten 
f^lumen zeigen, Herr i)i\ MüIler verwendet nämlich als Unter¬ 
lage eine von ihm selbst erzogene Hybride zwischen A\ canina 
und einer einfachen R, lutea. Sie blüht wie Ä. canina, nur etwas 
kleiner und ist ihr Wuchs ein kräftiger. Von dieser Sorte ist 
eine Pflanze auch in Frankfurt a. M, in dem ausgestellten Sorti¬ 
ment als Unterlage an gepflanzt, — Es ist dies eine andere Art, 
Neuheiten zu vermehren, und zwar ganz ohne < Gewächshäuser, 
I )as Verfahren gibt auch kräftige Pflanzen, wie die im Sommer i Ög-6 
auf diese Canina-LnUa am Wurzelbalse okulirten Rosen bewiesen, 
die bereits fingerstarke Triebe gebildet hatten. 

Ein Blick in das als Laboratorium dienende Garten häuschen 


war auch interessant. Es standen auf dem rings herum führenden 
Tisch verschiedene mit Kliesspapier umwickelte und mit Zeichen 
versehene Porzellanschalen, in denen der noch verwendbare 
Pollen verschiedener Hybriden auf bewahrt wurde, um ihn g»> 
fegemlich auf die reife Narbe eines hierfür in Aussicht ge¬ 
nommenen Sanienträgers zu übertragen, Tüten aus Pergament- 
papiet, Pinzetten, Pinsel und Glasscheibchen zum Befruchten 
und anderes mehr war der Inhalt des Gartenhäuschens, in dem 
nur ein einziger Stuhl für den Herrn Doktor vorhanden war, 
der keine andere Praxis als nur die bei seinen Rosen betreibt. 




Sommerveredlung niedriger Hosen in Kästen. 

Beantwortungen der Frage Nr. 1104: 

Ist die Veredlung niedriger Kosen im Juli in Kästen zu empfehlen 
und wie müssen die Wildlinge und Reiser beschaffen sein?« 

Die Sommerveredlung der Rosen in Kästen ist entschieden 
zu empfehlen, und besonders dann, wenn es sich um die Ver¬ 
mehrung von Neuheiten handelt. Zu diesem Zwecke werden 
im Laufe des Winters Rosa canina von Federkiel- und Blei¬ 
federstärke in kleine Töpfe gepflanzt, auf Beete oder in Kästen 
bis an den Topfrand eingesenkt und mit verrottetem Mist bis 
an die Zweige bedeckt. 

Mit der Veredlung kann bereits im Juni begonnen werden, 
da dann die Wildlinge alle im Saft sind. Als Veredlungsreiser 
verwendet inan zu den krautartigen Veredlungen die Reiser von 
solchem Holze, das sich noch im halbreifen Zustande befindet. 
Die beste Veredlungsart ist das Pfropfen in die Rinde. Die 
veredelten Rosen werden dann in gut schliessenden, nicht warmen 
Kästen bis an den Topfrand eingesenkt und bis zur Veredlungs¬ 
stelle mit reinem Flusssand bedeckt. Die Fenster beschattet 
man leicht und spritzt im Laufe des Tages öfters mit ab¬ 
gestandenem Wasser. In etwa 3 Wochen sind die Veredlungen 
fast alle angewachsen, werden dann allmälich an die freie Luft 
gewöhnt und zuletzt ohne Fenster behandelt. Diese Rosen 
geben bis zum Herbst eben solch gute Ware, wie die im Winter 
in Häusern veredelten und sind weit billiger, da zu ihrer An¬ 
zucht kein Heizungsmaterial nötig ist. 

Ed. Gawlina, Obergärtner in Augsburg. 


Rosen im Juli im Kasten zu veredeln ist wol möglich, aber 
nicht empfehlenswert. Es gehört dies Verfahren schon mehr 
zu den Spielereien der Gartenfreunde, denn man gewinnt dabei 
nur in den seltensten Fällen Pflanzen, wie man sie heutzutage 
für wenig t leid haben kann. Einigen Wert hat dieses Verfahren 
für die Vennehrung der erst spät im Frühjahr erhaltenen Neu¬ 
heiten, 

Zur Juli-Veredlung müssen die Wildlinge im Frühjahr in 
Töpfe gepflanzt werden. Die Reiser verwendet man mit Blättern, 
Des besseren Erfolges wegen ist es gut, die hl ö II er’sehen Ver¬ 
edlungs-Zylinder ) darüber zu stülpen, weil ein Mistbeetkasten 
luftdicht ist. 

Eduard Hetscliold, 

Rasenschulbesitzer in Radeberg-Dresden. 


me ganz 


h on einem Veredeln niedriger Rosen in Kästen, d. h. Pfropfen, 
ist entschieden abzuraten, sofern es sich um die Anzucht von 
wirklich marktfähiger Ware handelt. Alle Anpreisungen von 
gewissen Verfahren, bei deren Anwendung man in einem Jahre 


*) Zu beziehen von Ludwig Müller, 
in Erfurt. 


CI arten l eck irisches G eschält 


starke Pflanzen zu erziehen imstande sein soll, haben es nur 
auf die Geldtasche der lieben Mitmenschen abgesehen. Das 
einzig richtige ist und bleibt die Okulation aufs schlafende Auge. 
Solche Rosen sind alle lebensfähig, während von den nach 
anderen Verfahren erzogenen Rosen ein grosser Prozentsatz 
wertlos ist und die aufgewandte Mühe nicht lohnt. 

W. Knopf, Handelsgärt 11 er in Rossdorf bei Genthin. 

Die Veredlung der Rosen im Juli in Kästen ist nicht zu 
empfehlen. Josef Mock, Rosen schul besitzet' in Trier. 

Die Juli-Veredlung der Rosen in Kästen ergibt sehr gute 
Erfolge und ist besonders für Teerosen empfehlenswert. Als 
Unteilage genügen schwache Sämlinge oder Wurzelstücke. Die 
Veredlung wird genau so ausgeführt, wie bei der Winterver¬ 
mehrung mit krautigem Holz. 

H. Müller, Baumschulbesitzer in Langsur. 

Die in Kästen ausgeführten Juli-Veredlungen wachsen sehr 
gut an, viel besser als die Frühjahrsveredlungen. Die Wildlinge 
müssen aber schon vom Frühjahr an eingewurzelt sein. Den 
Edelreisern belässt man die Hälfte der Blätter. Noch besser 
wachsen getriebene weiche Reiser auf ungetriebene Stämme 
gepfropft. 

K. Scliroeder, 

Garteninspektor am Agrar-lnstitut in Moskau. 

1 lewiss ist die Okulation im Juli zu empfehlen, sofern die 
Unterlagen die erforderliche Stärke haben und zur Veredlung 
geeignete Reiser vorhanden sind. 

J. A. Steginann in St. Petersburg. 


Vermehrung wurzelechter Rosen 
durch Wurzelstücke. 

Die Vermehrung wurzeiechter Rosen durch Wurzel¬ 
stücke dürfte manchen weniger und anderen garnicht bekannt 
sein, und glaube ich daher, dass es die Leser interessiren wird, 
dieses einfache Verfahren kennen zu lernen. 

In der Mai-Nummer der »Revue de l’horticulture beige 
et etrangere« berichtete O. De Dry ver über dieses interessante 
Verfahren foigendermassen. 

»Die Rosenliebhaber bedienen sich selten jenes sehr ein¬ 
fachen und billigen Ver.nein ungsverfahrens der wurzelechten 
Rosen, bei dessen Ausführung man die Wurzelstücke dieser 
Pflanzen verwendet. Zuerst wurde dies Verfahren, wie wir 
glauben, von einem belgischen Rosisten, Herrn Louis de Iver ck- 
Saint Josse-ten-Noode, beschrieben. 

Beim Verpflanzen von Souvenir de la Maimaison -Rosen riss 
er aus Versehen eine Anzahl Wurzeln ab, die er, um sic als 
Stecklinge zu verwenden, in 3—4 cm lange Stücke zerschnitt. 
Er füllte sodann eine Schale mit Heideerde und einer Zutat 
von Sand und feingesiebter Steinkohlenasche, um reichlich be- 
giessen zu können und keine übergrosse Nässe dabei befürchten 
zu müssen, legte die Wurzelteile in diese Mischung hinein, be¬ 
deckte diese Stecklinge 1 cm hoch mit derselben Erdmischung 
und stellte die Schale in ein Vermehrungshaus. Dies geschah im 
November, und schon im Laufe des Monats Januar konnte ei¬ 
che ausgetriebenen Wurzelstecklinge einzeln in kleine Töpfe 
pflanzen, um sie sodann auf Kästen unter Glas zu bringen. 
Im Mai brachte er die Pflänzchen ins Freie und gegen Ende 
des Jahres hatte er kräftige Rosenpflanzen. 

Heutzutage bedient man sich durchweg dieses interessanten 
Verfahrens, um neue Rosen schnell zu vermehren. Man hebt 
dieselben im Frühjahr aus und achtet darauf, dass dabei keine 
Wurzeln verloren gehen. So viel wie nur möglich schneidet 
man dann von den Wurzeln ab und pflanzt die alten Exemplare 
wieder in gute frische Erde, um im folgenden Frühjahr das¬ 
selbe Verfahren wiederholen zu können. Die Wurzeln zer¬ 
schneidet man in 3—5 cm lange Stücke, indem man alle bis 
zu der Stärke eines dünnen Pfirsichzweiges verwendet, und 
legt die Teile in mit weisSem Sand oder sehr fein gesiebter 
Steinkohlenasche gefüllte Schalen. Hierauf bedeckt man alles 
1 cm hoch entweder mit Sand oder mit derselben Asche und 
bringt die Schalen in ein Haus oder in einen warmen Kasten. 
Je stärker und feuchter die Wärme ist, desto schneller werden 
die Wurzeln auszutreiben beginnen, und wenn sie einige Blätter 
entwickelt haben, topft man sie ein. Später verpflanzt man 
sie nochmals in etwas grössere Töpfe, um die Pflanzen im 
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Mai ins Freie zu setzen. Die Stecklinge können sich in den 
Schalen berühren, ohne dass es ihnen zum Nachteil gereicht. 

Dieses äusserst einfache und rasch zum Ziele führende 
Vermehrmigsverfahren ist hauptsächlich für neue und auch solche 
Rosen empfehlenswert, die aus gewöhnlichen Stecklingen schlecht 
wachsen. Der Stand in einem Gewächshause und in Kästen 
beschleunigt die Entwicklung dieser Pflanzen, jedoch in der Er¬ 
manglung solcher für das Winterwachstum erforderlichen Hülfs- 
mittel hat man ebenfalls im Freien einen guten Erfolg.«. 

H. Junge. 

Gegen den Pilz auf Rosa canina-Sämlingen. 

Weitere Beantwortungen der Frage Nr, 2137: 

»Woher kommt der Pilz, hezw. der weisse Mehltau an Rosa canina- 
Samlingen? Die befallenen Triebe werden später schwarz. Wie ist 
diesem Hebel abzufaelfen?* 

J)or Mehltau tritt auch auf Rosa canina -Sämlingen wie an 
anderen Rosen bei raschem Temperaturwechsel auf, wobei je¬ 
doch die Luft mit Feuchtigkeit gesättigt sein muss. 

Woher er kommt, ist schwieriger zu sagen, denn oft tritt 
dieser unliebsame Gast binnen 24 Stunden auf, was darauf 
hmdeütet, dass die Pilzsporen jedenfalls schon vorhanden, je¬ 
doch die zu ihrer Entwicklung erforderlichen atmosphärischen 
Verhältnisse noch nicht eingetreten waren. 

Den Mehltau bekämpft man mit Erfolg durch Bespritzen 
mit bördelaiser Brühe und Bestreuen mit Kupferschwefelkaik- 
Pulver, 

Bei den Bestäubungen mit den verschiedenen Schwefel- 
pulvern ist jedoch zu beachten, dass nicht die Menge des auf- 
gestreuten mehlartigen Pulvers den Erfolg herbeiführt und 
sichert, sondern die Art des Auf- oder Ausstreuens, 

In erster Linie sollte das Bestäubten nur morgens ganz 
Irüh, wenn die Pflanzen betaut sind, vorgettommen werden, 
damit das feine Pulver auf den Blättern haften bleibt; 

zweitens muss die Bestreitung eine äusseist leichte und 
dünne, kaum nur merkliche sein, und 

drittens, und das ist die Hauptsache, darf diese Arbeit 
nur bei vollkommener Windstille und bei sonnigem Wetter vor¬ 
genommen werden, denn nicht das aufgetragene zusammen¬ 
gesetzte Schwefel pul vor zerstört die Pilze und Pilzsporen, sondern 
die durch die Verbindung des Pulvers mit dem Tau und durch die 
Einwirkung der Sonnenstrahlen sich entwickelnden Schwefel- 
wasserstoflgase sind es, die dem Pilz den Garaus machen. 

Es leuchtet ein, dass bei bewegter Luft diese Gase, anstatt 
bei den Pflanzen erhalten, fortgetragen werden und eine Wirkung 

auf dieselben dann nur in einem geringeren Masse ausüben 
können, 

Oeftere Wiederholungen des Bestäuhens in Zwischenräumen 
von 8 12 Tagen sind jedoch erforderlich. 

C, Palm, Rosen schulen in Hohenkreuz bei Esslingen, 


Die Ursachen des Auftretens des Mehltaues an Rosen 
können sehr verschiedener Art sein. Allzugrosse Trockenheit, be¬ 
deutende Schwankungen der Temperatur, kraftloser Untergrund 
und ein hierdurch bedingtes spilleriges Emporwachsen, Unkraut 
usw., dieses alles begünstigt das Auftreten des Rosen-Mehltaues, 
Sphaerotheca fiannosa, des ge furch tetsten Rosenfeindes. Er zeigt 
sich zuerst auf der Oberfläche der Blätter in Gestalt von weissen 
Mecken, die sich strahlenförmig weiter ausbreiten. Sie bestehen 
aus vielen, farblosen Fäden, die sich fest an die Oberfläche 
des Blattes an legen. Es ist dies das Mycelium des Pilzes, dessen 
Haut sich später bräunlich färbt. Der sich bildende mehlartige 
Staub besteht aus den Sporen dieses Schädlings, die in unge¬ 
heuerer Menge erscheinen und sehr leicht keimen. Mau kann auf 
einem Blatte verschiedene Generationen beobachten, da die 
Fruchtbildung imunterbrochen weitergeht. Die sehr leichten 
Sporen werden von dem geringsten Luftzuge fortgeführt, sodass 
auch die entfernter stehenden Pflanzen angesteckt werden. 
Dadurch, dass der Mehltau die Blätter fest bedeckt und als 
Schmarotzer auch von ihnen zehrt, stört er ihre Verrichtungen 
und vernichtet schliesslich die einzelnen Triebe, wie auch wol 
die ganze Pflanze. 

Man kann den Pilz durch die folgenden verschiedenen 
Mittel vertreiben : Bestreuen mit Schwefelblüte oder pulverisirtero 
Kalk, oder durch Begiessen mit Salzwasser und schwachen 
Eisenvitriollösungen. Den verschiedenen Orten, wo diese Mittel 
angewandt werden, zweckentsprechend an gepasst, helfen sie alle. 


Die Hauptsache ist, dass sie beizeiten benutzt werden, bevor 
der Pilz überhand genommen hat. Sehr zweckmässig ist es 
auch, wenn die flüssigen Mittel 2—3 mal hintereinander zur 
Anwendung gebracht werden. Karl Mickley 


Ein französisches Urteil über die Weisse Margchal Niel. 

Ueber die viel besprochene Heisse Ma ftkhäl N&l wird im »|ourmd 
des Roses« Folgendes belichtet: 

»Von dieser Sorte, die soviel von sich reden machte, behaupten 
viele Rosermit.lilei, dass sie nicht weiss sei, und mehrere versichern, 
auf Ausstellungen schon echte Marechal Niel gesehen zu haben, die eine 

mit dieser vollständig gleiche weisse, nur ein wenig schatürte Färbune 
hatten. 


Zur Bestätigung der Wahrheit muss gesagt werden, dass üeegen'.s 
Weisse Marechal /V/Wkein Weiss im wahren Sinne des Wortes besitzt. Nach 
den bei Herrn buchet in Suisnes in voller Blute befindlichen Bilanzen 
muss die Färbugg vielmehr als eine Rahmfarbe anstatt als reinweiss be¬ 
zeichnet werden. Doch was an den Pflanzen überrascht, ist die Fülle 
der Blumen selbst an jungen Exemplaren. Jeder Zweig endigte in einer 
schönen, dicken Knospe, während unter eben denselben Verhältnissen 
kultivirte gewöhnliche Mariehai Niel bei weitem nicht so reich blühten. 

Ganz gleiche Beobachtungen sind über die Färbung in England ge¬ 
macht, und zwar in Birmingham, wo die Herren Fayel & Söhne m 
einer Ausstellung in der Turnhalle Blumen von Deegen’s USisser Mare- 
chal Niel geschickt hatten. Daselbst erklärten die londoner Rosenlteb- 
haiier die Blume dieser Neuheit für bedeutend heller als die der typischen 
Form, doch bestätigten sie, dass sie keineswegs reinweiss sei. 

Liolzdem ist diese Sorte gnt und verdient es, in jeder besseren Sannn- 
lung neben Pradel’s Marechal Niel vertreten zu sein, von der Deegen’s 
’'eisse Niel ein Sport ist.« Matthias Gebhardt, 


U 






■ ■ i_r jk i m h, *.• _a_ m.,je tv« 




Auch von England aus wird jetzt das Au Rauchen einer weissen 
Marechal Niel gemeldet. Von der Firma Pope & Sons in Btrmiug- 
kam wurden der Redaktion des englischen F&Jhblattes »The Garden* 
Blumen zugeschickt, die, wie es in einer durch diese Eilsendung ver¬ 
anlass ten Besprechung heisst, freilich auch nicht ganz weiss, sondern nur 
von einer blaueren Färbung als die der Stammform waren. Im übrigen 
wird die Grösse und gute Füllung der Blumen sehr gelobt. Üb es sich 
um die aus Deutschland stammende misse Marechal Niel handelt, ist 
aus der Mitteilung nicht zu ersehen. M. Gebhardt, 


Zwei englische Kosen-Nönheiten für 2897, 

Eni press Alexandra 0/ Russia . — Walt kam Standard. 

Die In diesem Frühjahr in England zum erstenmal In den Handel 
gegebenen RosendNeuheiten, denen in den Kreisen der Rosenzüchter 
eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet wird, sind die Teerose 
Empress Alexandra of Russia und die RefrKmtanthybri.de Half kam 
Standard. 

Die beiden genannten Sorten, die auch bereits dem Leserkreis 
französischer Eaehblüiter mit lobenden Worten vor geführt wurden, 
kommen durch Vermittlung der Herren W. Faul & Sons in Walt- 
hum-Cross (England) zum Verkauf und werden von dieser Firma wie 
tolgt beschrieben, 

Jt mp ress Alexandra of Russin ist eine Teerose von karminroter 
Farbe mit einem orangefarbenen Hauch, der in einem Punkte sich bis 
zu einem rötlichen Feuer vertieft. Auf der FJlanze sowol wie auch ah- 
geschnitten sind die grossen kugelrunden, auf Pflanzen von kräftigstem 
Wachstum erscheinenden Blum en sehr wirkungsvoll, sodass diese Sorte 
ebensogut zur Gartenaus Schmückung Verwendung finden kann, wie sie 
sich auch besonders gut zur Verwendung in allen Arbeiten der Binderei 
eignet. Die Zeitschritten aChrouique horficole«, »Le Jardin und »Journal 
d liorticLikure heben alle ohne Unterschied die Eigenartigkeit dieser 
Neuheit hervor und prophezeien ihr die grössten Erfolge. 

Die andere Neuheit, Waltham Standard ^ ist eine Rose von satt- 
karminroter Färbung mit Scharlach- bis violotlfarbener Schattirung, ein 
J on, der bei den halbgeöffneten Knospen mit ihren äusserst festen und 
lange (ersitzenden Fetalen sehr lebhaft wirkt. In der Form der Blumen 
wie auch In der der einzelnen Fetalen ist diese Sorte der im fahre 187? 
von Schwartz gezüchteten Keine»ilant b ybr [de JVilliams nicht 
unähnlich. Falls sie, was nach den Empfehlungen zu erwarten steht, 
beständiger ist als die letztgenannte, so wird auch durch sie das Sortiment 
der Dekorations- und Ausstellungsrosen um einen brauchbaren Zuwachs 
bereichert M, Gebhardt 

Clara Watsou, eine neue amerikanische Teerose. 

Mit der von dem amerikanischen RöseneärUier lohn N. May 
züchteten I eero.se Clara IVaisan erhalt nach Berichten von drüben unser 
Sortiment einen Zuwachs durch eine Neuheit, die ebenso wol als Gruppen- 
rose fürs Freie wie auch für Treibzwecke zu schätzen ist. Die grossen 
wohlriechenden Blumen der Clara IJ atson sollen von einem salmfarbenen 
Rosa sein, das an den äusseren Spitzen der Blumenblätter in ein tieferes 
Rot übergeht, während dieselben am Grunde gelb schatlirl sind. 

M. Gebhardt, 
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Von der Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Ausstellung zu Frankfurt a. M. 





Hortensien von Julius Kropff und C. F. Buch-Frankfurt a. M. 

Nelken und Knollen - Begonien von C. P. Strassheim-Frankfurt a. M.-Sachsenhausen. 

Schräg gegenüber dieser Gruppe befindet sich ein von 
C. P. Strassheim bepflanztes grosses Beet der Nelke G f oire 
de Nancv, die ihre prächtigen reinweissen Blumen in reicher 

Fülle entfalte- 


Hortensien-Gruppe von C. F, Buch-Frankfurt a. M. 

Auf der Rosen«, Blumen- und Pflanasen-Ausstellung su Frankfurt a. M. für * M ü 11 e t ’ s Deutsche Gärtner-Zeitung« 

pbo tograp.Ms ch auf geno mmen« 


Besucher der Rosen-Ausstellung zu Frankfurt a. M. 
fällt sofort, wenn er sich vom Eingang nach links wen¬ 
det, eine Gruppe prächtiger Hortensien mit weithin 

leuchten¬ 
den rosa¬ 
farbenen 
Bluten¬ 
dolden auf, 
von der ein 
Teil auf der 
untenstehen¬ 
den Abbildung 
wiedergegeben 
ist. Die kräftig 
entwickelten,’ 
mit sehr gros¬ 
sen Blutendol¬ 
den reich be¬ 
setzten Pflan¬ 
zen stehen ein- 
zeln auf dem 
Rasen verteilt, 
sodass die 
Schönheit und 
die vortreff¬ 
liche Ausbil¬ 
dung eines je¬ 
den Exemplars 
vorteilhaft zur 
Geltung 
kommt. Die 
auf der Abbil¬ 
dung im Hin¬ 
tergründe sichtbaren Halbstämme zeigen gut entwickelte und 
blütenreiche Kronen, julius K ropfl-Frankfurt, der Aus¬ 
steller dieser Hortensien, ein als ausgezeichneter Spezialist in 
der Kultur dieser Blutenpflanzen bestens bekannter Fachmann, 
hat ausserdem eine Gruppe mit JIvdrangea paniculata grandißora 
bepflanzt, die auf der Abbildung nur teilweise zu sehen ist. 
Leider hatten 
sich zurzeit der 
photographi¬ 
schen Aufnah¬ 
me die Blüten 
noch nicht ent¬ 
faltet, alier die 
reiche Zahl der 
noch nicht er¬ 
blühten Ris¬ 
pen verspricht 
einen prächti¬ 
gen Flor. — 

Eine Grup¬ 
pe niedriger 
Hortensien 
hätte ferner 
C. F. Buch- 
Fratlkfurt aus¬ 
gestellt, die 
obenstehend 
bildlich darge¬ 
stellt ist. Die 
gutausgebüde- 
ten Pflanzen 
sind reicli mit 
Dulden von 
blauer Farbe 
besetzt, die 
etwas kleiner 
als die der 
rosafarbenen 
K ropff sehen 
Hortensien 
sind. 


te. Die neben¬ 
stehende Ab¬ 
bildung zeigt 
diese Gruppe 
nach einer 
photographi¬ 
schen Auf¬ 
nahme. 

Sehr schön 
war ferner eine 
Gruppe einer 
remontirenden 
M argare- 
then - Nelke 
vonreinweisser 
Farbe und 
grosser Reich- 
blütigkeit, die 
Emil 
Giersch- 
Frankfurt aus¬ 
gestellt hatte. 
Siewird als vor¬ 
züglich für den 
Schnitt ge¬ 
rühmt und 
fühlt den Na¬ 
men Frankfur¬ 
ter Weisse. Ein 

von C. F. Strassheim bepflanztes Beet kräftiger und blüten- 
reicher Pflanzen der Hildesheims Riesen -Kaiser -Nelke fiel durch 
die leuchtend ziegelrote Färbung der grossen Blumen auf. 

Erwähnt sei noch ein mit der Knollenbegonie Felix Croüsse 
bepflanztes Beet desselben Ausstellers, deren leuchtend rote Blüten 
trotz des lebhaften Eindruckes, den sie auf das Auge machen, 

doch nicht in 
gleicher Weise 
auf die photo¬ 
graphische 
Platte wirkten, 
sodass sich die 

photographi¬ 
sche Aufnah¬ 
me des dunk¬ 
len Tones der 
Blüten wegen 
nicht zur Wie¬ 
dergabe eigne¬ 
te. Zu niedri¬ 
gen Gruppen 
oder als Ein¬ 
fassung kann 
die Begonie 
Felix Croüsse 
sehr empfoh¬ 
len werden, da 
sie bei 


Hortensien-Gruppe von Julius Kropff-Frankfurt a. M, 

Auf der Hosen-* Blumen- und Pflunz- is-AiisHiUniiv zu Frankfurt :i. M. ftlr »Möller’ä Deutsche Gärtner* Zeitung * 

plio togr& j di i s cL aufgenom me n * 


niedrigem 
Wuchs eine 
solche Menge 
grosser auf- 
rechtstehender 
gefüllterBlüten 
von leuchtend 
roter Farbe 
bringt, dass das 
Laubwerk fast 
darunter ver¬ 
schwindet. 

A* Reh&er, 


* 
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Die Wildrosen 

auf der allgemeinen Rosen-, Blumen- und Pflanzen- 

Aussfellung zu Frankfurt a. M. 

Auf der Rosen ausste II ung in Frankfurt a. M. ist zum ersten¬ 
mal der Versuch gemacht worden, den Besuchern auch die Wi 1 d - 
rosen in einer reichhaltigen Sammlung vorzuführen. Herr 
C. P. Strassheim hat dort sein grosses, mit Fleiss und vieler 
Mühe zusammen gebrachtes Sortiment von Wildrosen, das über 
360 Sorten umfasst, zur Schau gestellt. Alle Pflanzen befinden 
sich in prächtiger Entwicklung und zeigten zurzeit des Rosen¬ 
flores eine reiche Blütenfülle. 

Die von C. P. Strassheim ausgestellte Sammlung Wild¬ 
rosen ist jedenfalls eine der grössten, die wir in Deutschland 
besitzen, und zeigt, wie ausserordentlich formenreich die Gattung 
Rosa ist, obgleich natürlich die Sammlung bei weitem noch nicht 
vollständig ist, denn die 360 Sorten lim fassen nur zum geringen 
Teil wirkliche Arten, deren Zahl von den Botanikern, je nach¬ 
dem sie den Artbegriff enger oder weiter fassen, auf 50 200 

und mehr angegeben wird; meist sind es Varietäten und Kreuz¬ 
ungen, deren Zahl bei den Rosen eine fast unabsehbare ist. 
Es ist deshalb das Studium der Wildrosen eines der schwierig¬ 
sten, und sich widersprechende Meinungen und Auffassungen 
unter den Botanikern sind nicht eben selten. 

Eine der interessantesten und eigenartigsten Rosen der 
Strassh eim’sehen Sammlung ist -Rosa persica Michaut (Syn.: 
R. berberifolia Pall., lTulthemia betberifolia Dum.), die in kräf¬ 
tigen blühenden Exemplaren, wie man sie selbst in grossen 
botanischen Gärten kaum zu sehen bekommt, vertreten ist. Man 
könnte den niedrigen zierlichen Strauch mit den kleinen, 1 */ 3 — 3 an 
langen blaugrünen, einfachen Blättern, die die bestachelten 
Zweige dicht bekleiden, ohne Blüten eher für alles andere als 
für eine Rose halten. Auch die gelbe Blüte gewinnt durch die 
roten Flecke am Grunde ein eigenartiges Aussehen. 

Eine andere eigentümliche Rose, die jetzt selten geworden 


zu sein scheint, ist Rosa fhkroßiylla Roxb., deren zierlich ge¬ 
fiederte Blätter aus n 15 kleinen, gesägten Fiederblättchen 
bestehen, sodass sie mehr an eine Leguminose oder auch mit 
ihrem sparrigen Wuchs und der Art ihrer Bestachelung an ein 
Xanthoxvlm erinnert. Ihre rosa bis weissen Blüten scheint sie 

r" 

selten zu entwickeln. Sie ist auch eine der wenigen Rosen, von 
der man bisjetzt keine Kreuzungen kennt. 

Eine wenig verbreitete Art ist auch Rosa lacvigata Michx. 
(Syn.: R. sinica Lindl., R. Camellia Ilort.), die in China und 
Japan heimisch ist und in der Belaubung viel Aehnliclikeit mit 
R. Ranks iae R, Br. hat, die gleichfalls in der Sammlung ver¬ 
treten ist und sich durch 3- -7 zählige schmälere Blätter, sowie 
durch die in Dolden stehenden ziemlich kleinen, meist gelben 
Blüten unterscheidet, während R. laeidgata meist 3 zählige Blätter 
und grosse weisse, einzeln stehende Blüten hat. Beide sind 
immergrün und halten wie R. mierophvlla nur in sehr warmer 
Page und gedeckt im Freien aus. 

June durch ihre schmalen linealen Blättchen von allen 
anderen Arten sehr abweichende Rose ist die aus Japan stam¬ 
mende Rosa WaUoniana Crep., der man unter den Rosen¬ 
sortimenten hin und wieder als Hochstamm und im Strass¬ 
heim’sehen Rosarium als Einfassung begegnet. Sie ist jedoch 
mehr eigenartig als schön, zumal auch ihre weissen Blumen 
sehr klein und unbedeutend sind. 

Zahlreich ist Rosa mgosa Thunb. sowie ihre Formen und 
Kreuzungen mit roten und weissen, gefüllten und einfachen 
Blüten vertreten. Durch zierliche Belaubung fallen auf Rosa 
rugosa var. ihibeiica, R. rugosa. var. Zuccarini und R. rugosa 
vor. Lindleyana, bei der die Triebe im oberen 'Feile Fast stachel- 
los sind. Von Kreuzungen sind besonders R. rugosa Souvenir 
de Yeddo mit gefüllten roten und Jl/me. Georges Bruani mit ge¬ 
füllten weissen Blüten hervorzuheben, sowie R. rugosa X vir- 
giniana, die sich durch schöne, zahlreich erscheinende Früchte 
auszeichnet. 



Remontant-Nelken- (Gloire de Nancy-) Gruppe von C. P. S tras s h ei in - Frankfurt a, M. 

Auf der Rosen- Blumen- und Pflaiuuu-Ausstclluug zu Frankfurt a. M. für »Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung« photographisch Mitgenommen. 






























































































Auch die übrigen Arten der Gruppe der Cinnamomeae. waren 
in vielen Formen und Kreuzungen angepflanzt, wie Rosa cinna - 
momea L., eine der frühesten, schon im Mai blühenden Rosen, 
R. acimlaris Lin dl., A*. vindhiana Mül,, unter deren Varietäten be- 
sonders lu.eurians durch eine schöne, fast an R, rugösa erinnernde 
Belaubung auffällt, R. nutkana Prsl., die echte R. laxa Retz., 
R. pisocarpa A. Gray, durch zahlreiche niedliche Früchte sehr 
zierend, R. Beggeriana Schrenk, deren kleine Früchte sich bei 
der Reife am Gipfel deckelförmig öffnen, A > . alpina L. u. a. 
Durch Grösse der Früchte zeichnet sich R. alpina var. macro- 
carpa aus, die aber jedenfalls keine echte R. alpina, sondern 
eine Kreuzungsform ist, ebenso wie die als R. alpina var. 
partkenmlora Kniet bezeichneteForm, die sich durch die schmalen 
lanzettlichen bis lineal- lanzettliclien Blättchen bemerkbar macht. 

Die formen reichste Gruppe der Rosen, die der Caninae, 
macht einen grossen Teil der Sammlung aus. Rosa canina L., 
R. dumeiorum ThuilL, R. corifolia Fr., R. glaitca Vill. u. a, sind 
durch zahlreiche Formen vertreten. R. Froebeli Christ, eine 
der R. corifolia nahestehende Art, eignet sich besonders gut zu 
Unterlagen; auch R. vioniivaga Desegl. und R. subslvlis Kmet 
dürften sich, ihren kräftigen fast stachellosen Trieben nach zu 
urteilen, zu Unterlagen gut eignen. Durch Grösse der Früchte 
zeichnen sich R. pomifera Herrn, und R. Penieri var. Nedoh 
Kmet aus. 

Ein empfehlenswerter Zierstrauch ist die bekannte Rosa 
ntbrifölia Vill. wegen der hübschen rötlichen Blätter und Zweige, 
sowie R. rubiginosa L. mit ihren Varietäten und Kreuzungen 
wegen des angenehmen Duftes ihrer zierlichen Belaubung. 

Rosa s/rinosissima L. (Syn.: R. pimpinellifolia L.) ist in sehr 
vielen Formen und Kreuzungen vorhanden, die sich meist 
durch zahlreich und früh, schon im Mai erscheinende weisse, 
gelbliche oder rote Blumen auszeichnen und deshalb sowie ihrer 
hübschen zierlichen Belaubung und ihrer glänzend schwarzen 
Früchte wegen als Zierstrauch zu empfehlen sind. 

Von Rosa indica Lindl. ist die von Di eck verbreitete ein¬ 
fachblühende Form angepflanzt. 

Unter den Oelrosen, die zu Rosa gattica L. und den ver¬ 
wandten Formen gehören, befinden sich sowol die D ie ck’schen 
als auch eine aus Bulgarien von Fürst Alexander eingeführte 
Oel rose. 

Auch Schlingrosen, die zumeist zur Gruppe der Syn- 
sfylae gehören, sind zahlreich angepfianzt, leider aber stehen 
sie so dicht und haben ein so üppiges Wachstum entwickelt, 
dass es unmöglich ist, in diese Gruppe einzudringen und die 
einzelnen Pflanzen genauer zu besichtigen. Es waren darunter 
Rosa mtdlijhm Thunb., R. seligem Mchx. (Syn.: R. ndnfolia 
R. Br,), R sempm irens L,, R. ansensis Huds. mit ihren Varie¬ 
täten um! zahlreichen Kreuzungen vertreten. Ein kleiner Hoch¬ 
stamm von R. Wichuraiana Crep. nahm sicli sehr gut aus. 

Zu Einfassungen kann diese Rose gleichfalls mit Vorteil 
verwendet werden, wie es in dem Strassheim’sehen Rosarium 
geschehen war, wo ausserdem noch Versuche mit Rosa Wai- 
soniana, R. multiflora Crimson Rambler und R. microphyUa angc- 
stellt waren. R. IVatsoniana, die wegen ihrer eigenartigen 
Belaubung eine sehr zierliche Einfassung bildet, und Crimson 
Rambler können jedoch nur für breitere Einfassungen Verwend¬ 
ung finden, da sie sein kräftig wachsen und häufig zurückge- 
schiutten und niedergel iakt werden müssen. R. microphyUa scheint 
sich hierzu weniger zu eignen, sie wächst zu schwach und zu 
sparrig und ist zudem nicht winterhart. 

Eine sehr hübsche und ansprechende Verwendung fanden 
langwachsende Teehybriden zur Bekleidung eines Drahtzaunes 
und bilden so eine prächtige Rosenhecke, die die eine Abtei¬ 
lung des Strassheim’sehen Rosariums umgibt. Die Abbildung 
Seite zeigt einen Teil der Hecke nach einer photographischen 
Aufnahme, die leider nicht zurzeit des Rosenflors bewirkt wurde 
und somit des Schmuckes der Blüten entbehrt, aber auch ohne 
Blüten nimmt sich diese Hecke mit ihrer glänzend grünen Be¬ 
laubung gut aus. ' 

Sch lingro sen in verschiedenartiger ungezwungener und 
natürlicher Weise gezogen, wie z. B. als Bekleidung von Mauern, 
Zäunen, Laubeng; in gen und Lauben, als Festons u. dergl., wo 
doch die Schönheit dieser Rosen erst zur vollen Geltung ge¬ 
langt, waren befremdlicher Weise nicht vorhanden. Auch Trau er - 
rosen waren nur schwach und in grösseren Exemplaren über¬ 
haupt nicht vertreten. 

Dass bei einer solch grossen Wildrosensammlung hin und 
wieder falsche Benennungen Vorkommen, wird niemanden, der 


die Schwierigkeiten kennt, die sich einer sicheren Bestimmung 
von Rosenformen entgegen stellen und der weiss, wie wenig 
man sich auf die Benennung der im Handel befindlichen Wild- 
rosen verlassen kann, Wunder nehmen. Da es jedoch in der 
Absicht des Herrn Strassheim liegt, nach Beendigung der 
Ausstellung den Wildrosen mehr Platz einzuräumen, die Samm¬ 
lung auszudehnen und zu vergrössern, und dann an tüchtige 
Wildrosenkenner, wie Professor Fr. Crep in in Brüssel, Exem¬ 
plare zur genauen Bestimmung zu senden, so steht zu hoffen, 
dass auch die falschen Benennungen bis auf einen geringen 
Bruchteil schwinden werden. Die Sammlung wird dann zum 
Studium der Wildrosen für den Rosenzüchter, der darunter neue 
gute Unterlagen und zu Kreuzungsversuchen geeignete Arten 
finden wird, für den Landschaftsgärtner, der die zur Aus¬ 
schmückung der Parkanlagen passendsten Sorten auszuwählen 
vermag und für den Botaniker, der ein reiches lebendes Material 
für seine Studien vorfindet, noch wertvoller sein, als sie es jetzt 
schon ist. Auch für die Gruppirung und Klassifizirung der Edel¬ 
rosen, die jetzt schon recht verworren ist und immer verworrener 
wird, wird die Kenntnis der Stammarten und der ursprünglichen 
Kreuzungsfonnen von grossem Werte sein. 

Zu wünschen wäre es, dass vonseiten des Vereins deutscher 
Rosenfreunde ein solches Unternehmen Unterstützung fände und 
er es zu dem seinigen machen würde. Aber auch wenn dies 
nicht geschieht, wird Herr Strassheim seinen Plan nicht fallen 
lassen, trotz des Achselzuckens solcher Leute, die für eine Idee, 
die ausserhalb des Herkömmlichen und der alltäglichen Praxis 
liegt, kein Verständnis besitzen. Es ist unzweifelhaft, dass eine 
reichhaltige Sammlung richtig benannter Wildrosen in guter und 
natürlicher Entwicklung einen hohen Wert sowol für die Praxis 
wie auch für die Wissenschaft hat. A. Heilder. 


Die Unterlagen für hochstämmige Rosen 
auf der allgemeinen Rosen-, Blumen- und Pflanzen- 

Ausstellung zu Frankfurt a, M. 

Von St. Olbrich, Obergärtner in Zürich-PIirslanden. 

Solange hochstämmige Rosen gezogen werden, wird die 
Frage: welche Unterlagen die geeignetsten sind, immerfort zur Er¬ 
örterung stehen. Das ist auch nicht zu vermeiden! Es kann für 
die verschiedensten, für die Rosenanzucht und Rosenanpflanzung 
inbetrac ht kommenden Gegenden mit ihren besonderen klima¬ 
tischen und Bodenverhältnissen eine übereinstimmende Lösung 
dieser Frage niemals herbeigeführt werden. » Das Bessere ist 
stets der Feind des Guten«. Ob nun aber die besseren Unter¬ 
lasten für hochstämmige Rosen in der Form der Sämlingsstämme 
das Geschäft in hochstämmigen Rosen verbessert oder ver¬ 
schlechtert haben, dürfte jedem klar werden, wenn er die unter 
jeder Kritik billigen Angebote betrachtet. Also trotz der besseren 
Qualität schlechte Preise und kein rechter LTmsatz, während die 
vielfach nur kurzlebigen Waldstämme früher ein öfteres Er¬ 
neuern der eingegangenen hochstämmigen Rosen bedingten und 
deshalb mehr gekauft werden mussten. Trotzdem aber werden 
die Sämlingsstämme nicht mehr verdrängt werden; man ist im 
Gegenteil stets auf der Suche nach Unterlagen, die noch besser 
sind als die bereits vorhandenen, obwol diese schon genug Vor¬ 
teile gegenüber den Waldstämmen bieten. Das grosse Heer 
der Wildrosenspezies birgt vielleicht noch manche gute Unter¬ 
lage für einzelne Gegenden, weshalb die Unterlagen frage noch 
lange nicht als eine abgeschlossene betrachtet werden darf. 

Herr C. P, Strassheiin-Sachsen hausen, ein besonders 
grosser Rosen freund, hatte aus seinem 361 Sorten enthaltenden 
Wildrosensortiraent, das in grossen Exemplaren auf der Aus¬ 
stellung vertreten ist, verschiedene ihm geeignet erscheinende 
Sorten als Unterlagen für hochstämmige Rosen benutzt und jede 
Sorte in mehreren Exemplaren mit mehrjährigen Kronen auf 
einer besonderen Rabatte zur Schau gebracht. Ebenso hatten 
Soupert & Notting-Luxemburg eine Gruppe hochstämmiger 
Rosen aus allen Klassen, auf 5 verschiedene Unterlagen ver¬ 
edelt. ausgestellt. Ein Wachstumsunterschied zwischen den auf 
der einen oder der anderen Unterlage veredelten Rosen der 
Soupert & Notting’sehen Sammlung war nicht zu bemerken, 
denn es waren alle Kronen auf den verschiedenen Unterlagen 
gleich schön. Zur Verwendung als Unterlagen waren gekommen: 
Rosa Froebeli Christ (Syn.: R. laxa Hort.), A 1 . uralensis, R. 
canina und zwei Varietäten einer wenig bedornten R. caniua- 
Sorte, die als R. Souperti und R. Souperti-S&mlmg bezeichne! 
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waren und 
auch von der 
Firma neben 
Waldstämmen 
viel verwendet 
werden. 

Zur Richtig¬ 
stellung der auf 
Seite 235 von 
K. Weigelt 
über die Sou- 
pert & Not - 
ling’schen Ro¬ 
sen auf der 
Ausstellung in 
Frankfurta. M, 
gemachten An¬ 
gaben sei in- 
bezug auf die 
CaninaAJ nter- 
lage dieser Fir¬ 
ma bemerkt, 
dass nicht nur 
die auf dieser, 
sondern auch 
alle auf 
anderen Un¬ 
terlagen ver¬ 
edelten Rosen 
kraftstrotzend 
waren, was alle 
Preisrichter 
anerkannten. 

Ein beson¬ 
derer Vorzug irgend einer Unterlage trat bei den luxemburger 
Rosen nicht hervor, wiewol die »Zukunfts-Unterlage«, Rosa 
Froeheli Christ (Syn.: R. !a xa Hort*), ebenfalls vertreten war, 
von der Herr Weigelt nach seinen Mitteilungen schon lange 
nichts mehr gehört hat* In Frankfurt war sehr viel davon zu 
hören und zu sehen, und ich wundere mich nur, wie man solch 
ungemein dicke, etwa 2 % m hohe Stämme, wie sie Herr 
Strassheim unter seinen Wildrosen ausgestellt hatte, und die 
auch die besten der ganzen Gruppe waren, nicht hat sehen 
können, umsomehr da sie ganz nahe an den Weg gepflanzt 
waren* Ausserdem erklärte mir Herr Strass heim, dass fast 
alle seine niedrigen Rosen, die doch die besten der ganzen Aus¬ 
stellung waren, nur auf der »Zukunftsunierlage* veredelt seien, 
die sich sehr bewährt habe* Auch der anwesende Herr Soupc rt 
sagte mir, dass er diese Unterlage sehr schätze und davon 15- 
bis r6000 Stämme zum Ökuüren stehen habe- Es ist also diese 
Zukunftsunterlage noch nicht so verschollen, dass man nichts 
mehr davon hört; sie ist seit Jahren stets auf den Ausstellungen 
vertreten gewesen und wird an sehr vielen Orten in Massen 
gezogen und das in sehr schöner Ware* 

Die Ketten ? sche 24 Mark-Rosenunterlage war in Frank¬ 
furt garnicht vorhanden, was ich als sehr bedauerlich bezeichnen 
muss. Nachdem diese Unterlage bei uns geblüht, hat sich meine 
Ansicht, dass sie entweder von De la GRffptnu oder Beauty of 
the Frames 3 mit einer Hybridenrose gekreuzt, herstammen muss, 
bestätigt Diese Sorte treibt sehr stark, bildet aber hier bei uns 
zu wenig Holzkörper, 

Herr C P. Strasshe im hatte die folgenden Rosenunter¬ 
lagen in fertigen starken Stämmen zur Schau gebracht: Rosa 
Froeheli Christ (Syn.: F. laxa Hort*), R. caryophyllücea Hess*, 
A\ nulkana Prsk, R dmnetomm f lapidopkila H. Br., 7 ?* Nanetti 
Hort., R. balsatnm W. et Kit., R. provimialis Milk, R . Fernen 
Sag*, R. vestiia God* und R. collina jacq. Die Kronen aller auf 
diesen Unterlagen veredelten Rosen waren gleich schön; ganz 
hervorragend stark aber waren die Kronen auf Manelii- Unter- 
lage entwickelt. Die Kronen der auf den folgenden Unterlagen 
veredelten Rosen waren schwächlich und es war zu bemerken, 
dass die Edelreiser darauf nicht recht wachsen wollten: Rosa 
acicularis X cinnämomea Arb* Mund., R. alpina var. adenophora 
W, et Kit,, R. alpina var . macrocarpa und R * cinnanwmea X ntölln- 
sima Arb* Mund. - - Die von mir schon öfters gemachte Erfahrung, 
dass alle Arten der Alpina - und Cinnamomea- Gruppe und deren 
Kreuzungen zu Unterlagen garnicht zu verwenden sind, zeigte 
sich auch bei dieser sehr lehrreichen Sammlung, die von Fach¬ 


leuten nur zu 
wenig beachtet 
wurde. Man 
braucht keine 
langjährigen 
Studien zu 
machen, um 
herauszu lin¬ 
den, welche 
Unterlagen 
sich am besten 
für die Rosen- 
kultur eignen, 
denn man be¬ 
merkt Schon 
in 2 [ähren, 
was nicht 
wachsen will, 
ja, schon im 
ersten Jahre 
sieht man, ob 
die Augen gut 
oder schlecht 
an wachsen . 
Später hat nur 
noch die Frost- 
empfmdlu h- 
kelt einen Ein¬ 
fluss, wie auch 
die gute oder 
schlechte Er¬ 
nährung, denn 
der Einfluss 
der Unterlage 

auf die Veredlung, wie sie auch beim Obst sich zeigt, ist bei 
den Rosen sehr deutlich währzunehmen. 

Meiner Ansicht nach ist die Frage »welches die beste Unter- 
läge für hochstämmige Rosen ist« niemals für alle Fälle richtig 
zu beantworten, bevor nicht gewisse Vorfragen erledigt sind, wie 
ich das schon eingangs meiner Mitteilung erwähnte* Es kommt 
viel mehr die Frage inbetracht, welche von den überhaupt zu Ver¬ 
edlungen passenden Unterlagen die meisten Vorteile auf diesem 
oder jenem Boden bietet, welche am lohnendsten zu ziehen ist 
und sich am besten bearbeiten lässt, ohne dass die Kleider des 
damit Arbeitenden zu Fetzen zerrissen werden, wie es bei der 
gewöhnlichen R, camna verkommt Ich lege besonders auf die 
Ermöglichung des leichten Arbeiters einen grossen Wert, und 
da passt mir noch immer die so viel verleumdete A\ Froeheli 
am besten, die in unserem Klima, wie in der ganzen Ostschweiz, 
alle Vorzüge in sich vereinigt, sehr gute Erfolge ergibt und 
ein bequemes Arbeiten gestattet, wozu noch als weiterer Vor¬ 
zug gerechnet werden muss, dass deren Samen schon im ersten 
Jahre keimen. 

Gegen das Saccharin. 

In der letzten Nummer haben wir den Lesern in dem 
Artikel: »Gegen das Saccharin« einen Einblick in jene Art der 
»Förderung der deutschen ObstVerwertung« eröffnet, wie sic 
von einer Anzahl deutscher Obstbauzeitschiiften betrieben wird. 
Wir würden kein Ende linden, wollten wir alle ähnlichen Fälle 
hier erörtern; lassen sich doch schon allein über das zugunsten 
des geschäftlichen Vorteils der Fabrikanten von Dörrapparaten 
und zur verhängnisvollen Irreleitung der vertrauensseligen Gläu¬ 
bigen, denen der Ankauf solchen Spielzeugs als ein Mittel zur 
lohnenden Obstverwertung angepriesen wird, im flottesten Gange 
befindliche unheilvolle Treiben ganze Bände veröffentlichen, wie 
nicht minder über die leichtfertigste Gewinnberechnung des Be¬ 
triebes einer ()bstverwertungs-Genossenschaft, über das Anpreisen 
der Beschickung von anrüchigen Ausstellungen usw. 

Unter den nach dem Erscheinen der letzten Nummer an uns 
gelangten Zusendungen befand sich auch die Mitteldeutsche Obst- 
bau-Zeiturig, das Organ des Vereins der Pomologen und Obst¬ 
züchter für Anhalt und Provinz Sachsen, Sektion des deutschen 
Pomologen-Vereins, und in diesem Blatte fanden wir einen so 
recht bezeichnenden Belag für eine gewisse Art der Hebung 
der deutschen Obstverwertung«, dass wir es uns doch nicht 
versagen können, die Leser darauf aufmerksam zu machen* 

In der Nr. 7 dieses Organs erhebt Herr Gutsbesitzer 


den 



Langtriebige Teehybrid-Rosen als Hecke* 


Augcpflangt von C* |\ ütrassboim auf der Biimncn- mul Mmrapn-ÄLisstclIiüitf m Frankfurt öl. M 

Mur sMQlL&r’g Deutsche ÖÄrtiier-Zi * photographisch aufgouommeii. 
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E. Werner -Weissenschirmbach in der sachverständigsten und 
für jeden, der überhaupt begreifen will, überzeugendsten Weise 
Einspruch gegen die bekannten, in dem bezeichneten Oigau 
von Herrn Kreis-C»bstbaulehrer C r obb e n -Wiesbaden zugunsten 
des Saccharins veröffentlichten Reklameartikel. Der Herr Ver¬ 
fasser sagt u, a. in ganz berechtigter Verspottung dieser Reklame- 
arbeilen: »Diese (also die Grobben’sche) Methode der Wein- 
bereilung gehört doch wol ins Gebiet der Chemie und könnte 
noch bedeutend verbessert werden, wenn man auch noch die 
umständliche Beeren presserei und Abgärung weglässt, dieFrucht- 
säure durch Weinstein säure und den Fruchtgeschmack durch eine 
Essenz (wie sie die Chemie lür alle Früchte hat) ersetzt . Er 
fährt dann fort: »Meiner Meinung nach ist mit derartigen Ver¬ 
suchen, die Beeren wein bereitung zu vervt illkommnen, ein grün d- 
faIsclier Weg eingeschlagen. Wir Freunde dieses Getränks 
liefern dadurch den Gegnern desselben, die es schon sowieso 
als Kunstprodukt hinstellen, nur Waffen in die Hände.« 

Und in derselben Nummer, in der diese durch und durch 
berechtigte Warnung vor dem Saccharin ergeht, veröffentlicht 
die Redaktion dieses Organs unter der bekannten Uebcrschrift 
»Eine neue Art der Beerenweinbereitung« nicht nur ohne ein 
Wort der Kritik, sondern auch noch mit Hervorhebung der 
das Saccharin besonders rühmenden Stellen den bekannten, 
von der Saccharinfabrik zugunsten ihres Fabrikats fabrizirten 
Reklameaitikel, dessen Veröffentlichung sie bei der Erteilung 
eines Anzeigenauftrages zur Bedingung macht. Wer noch im 
Zweifel ist, ob es der Mitteldeutschen Obstbau-Zeitung mehr 
um ihren finanziellen Vorteil, oder um die von ihr angeblich 
betriebene »Hebung des Obstbaues« zu tun ist, der braucht 
nur einen Blick in den Anzeigenteil zu werfen, wo die Saccharin- 
Anzeige gross und breit dasteht, und er braucht ferner nur die 
besondere Beilage anzusehen, in der die Verwendung des 
Saccharins — die ein Reichsgesetz als Fälschung mit Strafe 
bedroht — zu einer neuen Art der Bcerenveinbereitung. 
angepriesen wird! — 

Inbezug auf den Herrn Grebben, Obstbaulehrer für den 
Kreis Wiesbaden, der als preussischer Kreisangestellter in Zeit¬ 
schriften der bezeichneten Alt das Saccharin anpreist, fragen 
wir: ob dev Herr im Dienst einer Saccharinfabrik oder im 
Dienst eines preussischen Kreises steht und ob es seine Amts¬ 
pflicht ist, die Verwendung eines gesetzlich als Fälsehungs- 
mittel angesehenen Fabrikats anzupreisen oder ob er die 
obstbaulichen Interessen eines preussischen Kreises wahrzü- 
nehmen hat? 

Wir werden zunächst beobachten, welche von den Re¬ 
daktionen, die sich gegen die Erteilung eines Anzeigenauftrages 
dazu heigegeben haben, das Saccharin zur Verfälschung und 
Verschlechterung der Beerenweine zu empfehlen, dem höchst 
anerkennenswerten Beispiel des Herrn Dr. Müller-Thurgau 
folgen und nachträglich vor dem Saccharin warnen werden. Die 
Herren können das ja jetzt ohne Schaden für ihren Geldbeutel 
ausführen, denn das Geld für die Anzeigen und Beilagen haben 
sie ja bereits herein. Inbezug auf die Warnungen vorder Be¬ 
teiligung an der mit den Hamburger Zwölf-Kneipen-Unternehmen 
verbundenen < )bstausstellung müssen sie allerdings wol noch 
etwas vorsichtig sein, denn hier stehen noch Anzeigenaufträge 
in Aussicht. 



Der neue amerikanische Zolltarif. 


Als im Jahre lüyfi McKinley, der entschiedenste und r ticksich Is* 
Inseste Vertreter des Hochsehntzzolles, zum Präsidenten der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika gewählt wurde, Konnte jedermann wissen, in 
welcher Richtung sich auf dem Gebiete der Handelspolitik die Amts¬ 


führung des neuen Präsidenten bewegen würde. Wer sich mu einiger- 
nlassen mit der Sachlage vertraut gemacht hatte, die durch die Wahl 
Me K i u 1 e y 1 s geschaffen war, der erkannte ohne weiteres* dass die Be¬ 
wegung, deren Führer der neue Präsident von jeher gewesen, ihren Weg 
gehen und durch kein Eingreifen irgend einer ausländischen Macht würde 
gehemmt werden Können, Die deutschen Industriellen rechneten sofort 
mit der unausbleiblichen Erhöhung des Zolles und suchten — anstatt 
ihre Zeit mit nutzlosen Protesten und Bittgesuchen zu vergeuden - vor 
Erlass des sicher in Aussicht stehenden, sehr wesentliche Steigerungen 
klingenden neuen Zollgesetzes noch so viel Waren wie nur eben möglich 


nach Nordamerika zu schaffen. 

Nachdem durch die Wahl Mc Kiuieys die Gewissheit gegeben 
war, dass die schntzZöllnerisehen Bestrebungen zur Herrschaft gelangen 
winden, setzten sich auch die amerikanischen Gärtnei und Samenhmidier 




in Bewegung und verhandelten in V er Sammlungen und in Zeitschriften* i 

wie die Einfuhr vom Auslande erschwert oder noch besser ganz ver- •- 

hindert werden könne. Es sind dort die wildesten Vorschläge gemacht, _ 

die vielfach auf die Erstrebung von Zollsätzen binausiiefen, die einem : 

Verbot der Einfuhr so ziemlich gleich kamen. Welche Erlolge diese j 

Bestrebungen gehabt haben* ist aus dem nachfolgenden Auszüge aus ? 

dem nunmehr gültigen Zolltarif zu ersehen t 

Zollpflichtige Ein führ gegenstände, öjj 

261. Acpfei, Pfirsiche, Korinthen, Quitten, Kirschen, Vf 

Pflaumen und Bir nen, grüne oder reife, 25 Cents für 1 Bushei, Aepfel» ,'J 

Pfirsiche, Birnen und andere essbare Früchte, einschliesslich Beeren, 

wenn getrocknet, gedörrt, gedämpk oder in irgend einer W eise piäpu:iit, fr 

nicht besonders in diesem Gesetze aufgefübrt* t Cent für 1 1 [und. Ess¬ 
bare Beeren im Naturzustände, 1 Cent lür das Quart, 1 reissei- 
beeren 25% des Wertes. 

262. ln ihrem eigenen Safte eingekochte Früchte, nfcht besonders 
in diesem Gesetze aufgeführt, 35% des Weites; wenn über 18% Alko¬ 
hol enthaltend und nicht besonders in diesem Gesetze vorgesehen 3 7 2 % 
des Wertes und als Zuschlags zoll 2 Dollar 50 Cents für das »Proof Gallon 
auf den darin enthaltenen Alkohol über 18%, Gelees aller Art 35 
Wertes. Ananas in ihrem eigenen Safte präservirl 25% des Wertes. 

263. Feigen, Pflaumen, Zw et sehen und Prun eilen 2 Cents 
für 1 Pfund, 

264. Weintrauben in Fässern oder anderer Verpackung, 20 Cents 
für den Ktibikfnss. 

2Ö3. Apfelsinen. Zitronen, Limonen, Trauben, Pompcl- 

mus oder Pom eins, 1 Cent für 1 Pfund. 

268. Mandeln m der Schate, 4 Cents für 1 Pfund, geschält 

6 Cents für r Pfund. 

269. Hasel- und Walnüsse aller Art, in der Schale 2 1 Cents 

für 1 Pfund, ohne Schale 5 Cents für 1 Pfund, 

270, Peanuts oder Erd nüsse mit der Schale J / 2 Cent für 1 Pfund, 

ohne Schale 1 Cent für 1 Pfund. 

271, Nüsse aller Art, mit oder ohne Schale, nicht besonders in 

diesem Gesetze aufgeführt, 1 Cent für 1 Plund, 

247, Z w i ehe 1 n r 40 Cenis lür t Bushel, K 11 o b 1 a u c h, ' / 4 Cent 

für 1 Pfund, 

248, Grüne Erbsen, lose oder in Fässern, Säcken oder in anderer 
Verpackung, 30 Cents für 1 Bushel von 60 Pfund Gewicht; getrocknete, 

30 Cents lür 1 Bushel; gespaltene Erbsen, 40 Cents für 1 Bushel von 

60 Pfund Gewicht; Erbsen in Kartons, Papier Umschlag oder in anderer ^ 

Verpackung, 1 Cent für 1 Pfund, 

248 V,, Orchideen, Palmen, Brazaenen, Croton und Azaleen, 

30% des Wertes, 

Tulpen, Hyazinthen, Narzissen, Jonquillen, Lilien, Mal- 
b Humen und alle an d e r e 11 B 1 u 111 e n z w i e b e I n, K nollen oder Cornis 
von Pflanzen, die ihrer Blüten halber kultivirt werden, 3 °% des Wertes. 

Natürliche Blumen aller Art, präservirt oder frisch, zu De- 
Icoxationszwecken passend, 30 % des Wertes. ! 

249, Stämme, Ableger oder Setzlinge der Myrobalan-Pflaume* 
sowie der Mahal eh- oder M azzard -Kirsche, 3 Jahre alt oder jünger, 

50 Cents für 1000 Stück und 15% des Wertes. 

Stämme, Ableger oder Setzlinge von Birnen-, Aepfel-, QuiLLen- 
unü St. ] uHen-P flau men-;Bäumen , 3 Jahre alt oder jüngere, und 
Im m ergrün-Setzlinge, 1 Dollar für 1000 Stück und 1des Wertes; 
Rosenstöcke, okulirt, gepfropft oder aus Stecklingen gezogen, 2% Cents 
lür i Stück* 

Stämme, Afüegcr und Setzlinge aller Obst- und Zierbäume mit ab¬ 
fallendem und immergrünem Laube, Strauch er und Reben, Manetti- 
und andere Rosen, II ag eb ulte n LR osen, sowie alle gewöhnlich als 
Ba u m schul - PHan zen bezeichneten Bäume, Sträucher, Pflanzen und 
Reben, nicht besonders in diesem Gesetze aufgeführt, 25 % des Wertes, 

2^8, Bohnen, 40 Cents für J Bushel von 5 o Pftiqd Gewicht, 

239. Bohnen, Erbsen und Champignons, in Blechbüchsen, 
irdenen Kruken, Flaschen oder in ähnlichen Behältern präparirt oder 
präservirt, 2 J yJ ( ents für 1 Pfund. In diesem Zoll ist das Gewicht aller 
Büchsen* Kruken und unmittelbaren Em%tllagen eingeschlossen. Alle 
präparirlen oder präservirten Vegetabilien, einschliesslich Pickles und Saucen 
alter Art, nicht besonders in diesem Gesetze aufgeführt, 40% des Wertes. 

240* Kohl, 3 Cents für 1 Kopf. I 

241. Cid er, 5 Cents für 1 Gallone. 

251, Rizinuskörner oder -Samen, 25 Cents für 1 Bushei von ® 

30 Pfund Gewicht; Flachs- oder Leinsamen und anderer Gel ent¬ 
haltender* in diesem Gesetze nicht besonders aufgeführter Samen, 23 (’entfe 
für 1 Bushel von 51» Pfund Gewicht; Mohnsamen, 15 Cents für 1 Bushel. 

Sämereien aller Art, in diesem Gesetze nicht besonders an¬ 
geführt, 25^ des Wertes. 

254. Vegetabillen Im Naturzustände* nicht besonders iti diesem Ge¬ 
setze aufgefiihrt, 25% des Wertes. 

230. Kartoffeln, 25 Cents für \ Bushek 

298. Kirschen- und Z wet sehen sa f t oder Z wetsch en w ein 
und andere nicht besonders in diesem Gesetze aufgeführten Fruchtsäfte, 
keinen oder nicht mehr als 18% Alkohol enthaltend, 60 Cents für die 
Gallone; wenn mehr als 18 % Alkohol enthaltend, 60 Cents für die Gallone 
und als Zuschlagszoll 2 Dollar 7 Cents für Proof Gallon« auf den darin 
enthaltenen Alkohol. 
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Zollfreie Einiuhrgegenstände. 

Von einem noch naher zu bestimmenden l äge an sollen die nach¬ 
folgend aufgeführten Einfuhrartikel zollfrei eingehen, falls in dem Gesetz 
nicht anderweitig bestimmt ist, 

5 3 9 1 , 4 . F r u. c h t p fl a n z e n, tropische und b alb tropische, zum Zwecke 
der Fortpflanzung und Kultivirung. 

614, Pflanzen, Bäume, Sträucher, Wurzeln, Zuckerrohr- 
Samen und Setzlinge, die seitens des Ack erbau- D epar t em en ts oder 
des botanischen Gartens der Vereinigten Staaten Impdrört werden, 

628. Samen: Anis-, Kümmel-, Kardamomen-, Blumenkohl-, Ko¬ 
riander-, Baumwoll-, K reuzkümmel-, Fenchel-, Bockshorn-, Hanf-, Beifuss-, 
Mangold-, Senf-, Raps-, Johaunisbrod- und Zuckerrüben-Samen, Sorghum 
oder Zuckerrohr zu Satz wecken, Zwiebeln und Knollen, nicht essbar, 
anderweitig nicht vorgesehen, und alle Blumen- und Gras-Sämereien. Alles 
Vorbenannte jedoch nur dann, wenn es nicht besonders in diesem Gesetze 
als zollpflichtig aufgeführt ist. 

Als dieser neue Zolltarif beschlossen und an der Sache also nichts 
mehr zu lindern war, setzte sich auch der Vorstand des Verbandes der 
ffandelsgärtner in Bewegung und markirte in einer an den Reichskanzler 
gerichteten wehleidigen Eingabe das Eühlunguehmen* und die »Wahr¬ 
nehmung handelsgärtnerischer Interessen*. Der Vorstand hätte klüglich 
auf diesen recht sehr verspäteten Theaterstreich verzichten sollen t denn 
an der Anerkennung jener Mitglieder f die die vollendetste Nutzlosigkeit 
eines sulchen schon infolge der Verzögerung vergeblichen Vorgehens nicht zu 
erkennen vermögen und sich durch dieses überdies viel zu spät inszenirto 
Blendwerk täuschen lassen, sollte ihm doch nichts gelegen sein. So, wie 
die Verhältnisse in Nordamerika nun einmal lagen, nachdem also dort der 
]lochschutzzüliner Mc. Kinley Präsident geworden, war jede, auch die 
rechtzeitigste Bemühung zugunsten der deutschen Handelsgjtrtnerei aus¬ 
sichtslos. Der Vorstand des Verbandes hätte sehr klug daran getan, 
wenn er den Amerikanern, anstatt ihnen ein mehrfaches Vergnügen zu 
bereiten, wenigstens an einer Stelle gleichfalls den Krieg erklärt und 
sie dort nachdrücklich bekämpft hätte. Vergnügen werden die Amerikaner 
zunächst über die Eingabe empfinden, weil sic viel zu spät kam, dann, 
weil sie überhaupt erfolglos bleiben musste und schliesslich, weil sie den 
Amerikanern zeigte, dass ihr Vorgehen den Vorstand des Verbandes be¬ 
sorgt gemacht hatte. Und Vergnügen müssen sie weiter darüber empfinden, 
dass der Vorstand des Haiidelsgärtner-Verbandes so tapfer Handlager¬ 
dienste bei jenem hamburger Unternehmen leistet, dessen Interessenten 
die amerikanische Konkurrenz Ins Land geladen und ihr den deutschen 
Markt kniefällig und bauchlutschend angeboten haben. 

Wenn es dem Vorstände des Verbandes deutscher Handelsgärtner 
wirklich einmal Ernst wird mit der Wahrnehmung h an deh gärtnerisch er 
Interessen, dann muss er — so sauer es ihm auch werden mag — sich 
zunächst von der Schützenfest-, Kirmes-, Ausflugs- und Ivoetpecstimmung 
befreien, um dann mit vollem Ernst zu jeder Zelt und bei jeder Ge¬ 
legenheit und nicht blos gelegentlich zum Zwecke einer nur zur 
Täuschung- der Mitglieder dienlichen Theater mache — seine selbstgestellte 
Aufgabe mit aller Entschiedenheit zu erfüllen. Er hat dies auch gegenüber 
den hamburger Spekulanten zu tun, die alle Mittel in Bewegung gesetzt 
haben, um durch die Merbeibettelung des amerikanischen Wettbewerbs 
das deutsche gärtnerische Erwerbsleben schwer zu schädigen* 

Jene Leute, die es fertig bringen, nachdem die Amerikaner deutsches 
Obst, deutsche Obst bäume und Baumschulartikel, wie überhaupt alle 
deutschen gärtnerischen Erzeugnisse mit einem hohen Zoll belegten, 
trotzdem den deutschen Obstzüchtern eine Beteiligung an der mit der 
Zwölf-Kneipen - Ausstellung verbundenen Obstausstellung zu empfehlen, 
sollten doch noch einmal versuchen, ob cs ihnen nicht gelingt, zu einer 
ruhigen uud gesunden Ueberlegung zu gelangen. Es ist bei der heutigen 
Sachlage ein Verrat am Heimatlande, wenn nmn dem deutschen Obstbau 
211 mutet, sich in Hamburg mit denselben Amerikanern zu messen, die 
mit einer Rücksichtslosigkeit ohne gleichen den deutschen Krzeugpissen 
den Eingang in ihr Land zu erschweren oder ganz unmöglich zu machen 
suchen, mit denselben Amerikanern, die von den Spekulanten des Kneipen- 
Unternehmens ins Land geladen und denen ausserdem sowol von letzteren, 
wie auch von deutschen Schiffahrt5- und anderen Transportgesellschaften 
die weitgehendsten Vergünstigungen gewährt und ihnen ausserdem die 
besten Plätze zur kostenfreien Errichtung ihres Wander-Muster Jägers dar¬ 
geboten wurden, für welches auch jetzt noch in den amtlichen Ausstellungs- 
Waschzetteln natürlich gleichfalls kostenfrei Reklame gemacht wird. 

jene Leute, die zu einer den deutschen Obstbau Lid erniedrigenden 
Handlungsweise raten, sind ja nicht nur ihrer Person, sondern auch ihren 
Zwecken nach bekannt. Ihnen geht ihr persönliches Interesse über alles. 
Zur Gilde der Privilegirten oder zur Sippe der Aussteller-Preisrichter 
gehörend, erpicht darauf, für einige Zeit als Veranstalter der Ortsbetciligimg 
zu glänzen, in den Lokal blattchen genannt zu werden, als die V erdienst- 
trager ihres Ortes zu gelten, machen sie unter den Ausstellungen keinen 
Unterschied; sic machen die eine mit wie die andere. Tür sie ist es 
vollkommen gleich, ob es sich um eine Beteiligung an einer Kirmes 
oder an einem Vogel schiessen oder ob es sich um die Beteiligung an 
dem hamburger Zwölf-Kneipen-Unternehmen mit Vettemschafts-Prämiirerei 
handelt* Wenn nur ihr persönliches Interesse gewahrt bleibt, dann mag 

der deutsche Obstbau zugrunde gehen. 

Wir meinen, dass es hohe Zeit ist, dass der deutsche Obstbau sieh 
von solchen Verführern befreit, zunächst aber die hamburger Spekulanten 
nebst ihren Auslands freunden der Vereinsamung verfallen lässt. 


Verband der Handels gär in er 

Wir hatten die Absicht, das Programm, das in Veranlassung des dies¬ 
jährigen Ausfluges der Privilegirten des Handelsgärtner-Verbandes für die üb¬ 
liche mit dieser-Ausfahrt verbundene Redeübung aufgestellt worden ist, einer 
Würdigung zu unterziehen, wollen aber doch davon abstehen. Zu einer ernst¬ 
haften Behandlung ist es nicht geeignet und für eine lustige Betrachtung ist 
es zu traurig, zu mitleiderregend, Es tut einem leid, wenn man wahrnimmt, 
dass es immer noch Leute gibt, die von diesem in seiner Organisation gründ¬ 
lich verpfuschten Verbände noch irgend eine nützliche Leistung erwarten und 
dieser Ihrer Hoffnung Jahr um Jahrin gutgemeinten Anträgen Ausdruck geben, 

Es würde für die deutsche Handelsgärtnerei von sehr grossem Wert 
sein, wenn eine auf dem Grundsätze der Gleichberechtigung aufgebaute 
grosse Vereinigung die Mehrheit der deutschen Haudelsgärtner oder doch 
einen beträchtlichen Teil derselben umfassen und diese Körperschaft von 
einem persönlich und geschäftlich unabhängigen und damit von jeder un¬ 
zulässigen Rücksichtnahme befreiten Vorstände geleitet würde. 

Die Tatsache, dass sich seit einem Jahrzehnt Jahr um Jahr die An¬ 
träge auf Organistionsähderung wiederholen und die Klagen über die im 
Verhältnis zu den aufgewandten Summen überhaupt nicht nennenswerten 
Leistungen nicht verstummen, sollte doch endlich einmal auch jene privi¬ 
legirten Vertreter, die sich für alle Zeit Im Besitz ihrer Bevorzugung 
gesichelt fühlen, zu einer unbefangenen Prüfung der Ursachen dieser all¬ 
gemeinen Unzufriedenheit veranlassen. 

Wenn diese Privilegirten die wahrhaft krampfhaften Anstrengungen 
inbetracht ziehen würden, die gemacht werden müssen, um die Mitglieder¬ 
zahl vor dem infolge des fortwährenden Austritts drohenden Sinken zu 
bewahren und ein wenn auch kaum nennenswertes Steigen zu mark Eren, 
wenn sie berücksichtigen würden, wie bei jeder Gelegenheit: in Ver¬ 
sammlungen, auf Ausflügen, durch Zeitschriften, durch Anzeigenblätter 
usw, usw. das ruhe- und rastloseste Werben um neue Mitglieder durch 
das Land geht und diesem die Tatsache gegenüber stellen, dass der 
Verband seit Jahren eine ganz aassei ordentlich geringe Zunahme seines 
Mitgliederbestandes zu verzeichnen hat, und wenn sie ferner noch be¬ 
achten, dass das Leben in manchen Gruppen ganz und En anderen zum 
grössten Teile erstorben ist, dann sollten sie sich als einsichtige Leute 
doch endlich einmal sagen, dass die überwältigend grösste Mehrzahl der 
deutschen Handelsgärtner eine ganz entschiedene Abneigung gegen den Ver¬ 
band in seiner jetzigen Organisation besitzt und aus diesem Grunde ausserhalb 
desselben bleibt, lind wenn sie sich über die Stimmung der Mitglieder unter¬ 
richten wollen, dann haben sie sowol in der Antragsliste, wie auch in den 
Verhandlungen der Gruppen die beste Gelegenheit, sich ein klares Urteil zu 
bilden, falls sie überhaupt einem solchen Raum geben wollen. Die Hoch- und 
HiiLTah-Stimnumg, die auf den den Privilegirten bezahlten Sommerausflügen 
herrscht und bei der En den Blei - und Bratenreden erfolgenden gegenseitigen 
Verhimmelung zum Ausdruck kommt, ist weder dieStimmung den deutschen 
Handelsgärtner, noch die der Mitglieder des deutschen I landefsgaitner- 
Verbandes. Die Mitglieder sind es satt, immer und ewig das Mahn¬ 
verfahren, die schwarze Liste und die Auskimfterteilnng als die ganzen Taten 
des Verbandes lobpreisen zu hören und im übrigen sich darauf vertrösten 
zu lassen, dass erst dann alles anders und natürlich auch besser wird, 
wenn alle Handelsgärtner dem Verbände beigetreten sind. 

Es war in jeder Hinsicht amüsant, zu beobachten, was heraussprang, 
wenn in den Gruppen einmal auf irgend einen Punkt gedrückt wurde, den 
man dort als einen Missstand betrachtete. In fast allen Fällen kam ein 
Verbandsmitglied als der Urheber de$ Misslandes zum Vorschein, von 
denen ja manche mit Namen genannt wurden. Was ist gegen diese geschehen ? 
Nichts! Und was wird in Zukunft gegen sie geschehen? Auch nichts! 
Es ist jetzt bald so, dass jemand, der irgend etwas zu treiben gewillt ist, 
was seinen Kollegen als ein ordnungswidriges Gesehäftsgebahren erscheint, 
nur dem Verbände bei zu treten braucht, um nicht weiter behelligt zu 
werden. Die Eigenschaft als Verbandsmitglied ist die Versicherung gegen 
die Abwendung der Gefahr des genossenschaftlichen Eingreifens in einen 
zweifelhaften Geschäftsbetrieb, und der Verbandsbeitrag ist die Gebühr für 
die Versicherung gegen ein solches für den Beteiligten doch oft recht 
unangenehmes gemeinschaftliches Vorgehen. Infolge des Unwesens des 
Privilegirten tum 5 hat sich zwischen den Bevorzugten eine derartige Ver¬ 
brüderung der geschäftlicher] und persönlichen Interessen herausgebildet, 
dass ihr gegenüber selbst die nachdrücklichste und begründetste Beschwerde* 
fiihnmg in den Gruppen ohne jeden Erfolg bleiben muss. 

Man mag sich im Handelsgärtner-Verbände nun drehen und wenden 
w ie man will, man mag die Organisation desselben als eine verbesserungs¬ 
bedürftige betrachten und Anträge über Anträge stellen, so lange dei Ring 
der Privilegirten nicht durchbrochen wird, nützt all dies Bemühen gar- 
nichts. Es ist ein Unding ohne gleichen, einen reinen Personen verein in 
einer Art der Organisation dahin kümmern zu lassen, die im Notfälle für 
einen Verband von Vereinen passt, von denen jeder einzelne ein in sich 
gefestigtes Gefüge hat und deren Mitglieder in ihrer Gesamtheit den Mit¬ 
gliederbestand des Verbandes bilden, sodass kein Verbandsmitglied ausser¬ 
halb eines Vereins oder einer Gruppe steht. 

Die Gründe, die jene Personen, die es nicht länger mehr ertragen 
konnten, ohne eine Geld ent Schädigung die Versammlungen zu besuchen, 
seinerzeit veranlassten, im Jahre 1888 in Kassel dem in seiner über- 
grossen Mehrheit nichts ahnenden Verbände diese wunderliche, den Ver¬ 
band nun schon seit einem Jahrzenl schwer schädigende bezahlte Privi¬ 
leg irtenWirtschaft aufzudrängen, sind ja bekannt. Mögen die Herren zu 
Hause bleiben, wenn sie der Meinung sind, nichts ohne Bezahlung tun 
zu können; die deutsche Haudelsgärtner ei hat an ihrem Beiseitebleiben 
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wahrhaftig nichts verloren. Solange aber im Handelsgärtner-Verband jene 
Einsicht nicht die Herrschaft erlangt, dass die Bevormundung der Mitglieder 
durch einzelne bevorzugte und bezahlte Mitglieder schädlich ist und beseitigt 
werden muss, so lange nicht die früher vorhandene Gleichberechtigung 
aller Mitglieder wieder her gestellt wird und jedem Mitgliede wieder das¬ 
selbe unmittelbare Stimmrecht zugestantlen wird, das es früher besass, 
haben alle Anträge auf Orggnisat io ns Verbesserung nicht den geringsten 
Zweck. Es ist doch eine Ueberhebucg ohne gleichen, wenn einzelne 
Ucberkluge die Meinung vertreten, dass nur sie die erforderliche Sach¬ 
kunde, Urteilsfähigkeit und Besonnenheit besitzen, um auf den Ver¬ 
sammlungen stimmen zu dürfen. 

Wir haben in dem letzten Jahrzehnt manche Hauptversammlungen 
der grossen Deutschen LaTidwirtschafts-Gesellschaft besucht, die nicht seilen 
von Fürsten und Prinzen geleitet wurden. Es sass dort der Fürst, der 
Regent, der Thronfolger, der Prinz, der Statthalter, der Ministerpräsident, 
der Grossgrundbesitzer neben dem Uekonomiebeamten, dem Landwirt- 
Schafts leb rer, dem Kleinbauern oder dein Gärtner und einer hatte genau 
dasselbe Stimmrecht wie der andere. Nicht nach Ranges-, Standes- oder 
Besitzunierschieden ist dort das Recht zu stimmen gesondert, sondern 
der Mann selbst ist es, der dort gilt! Dort aber hat oft eine einzige Ver¬ 
handlung und Beschlussfassung eine viel grossere Bedeutung, wie das ganze 
Anti agwdiT.sal, das im letzten Jahrzehnt auf dem Programm der Zusammen¬ 
künfte der Privilegirten des Handelsgärtner-Verbandes erschienen ist. Und 
doch geht es* wie dies durch das von der Deutschen Landwirtschafts- 
gesellschaft, dem Deutschen Pomologen-Verein und zahllosen anderen Ver¬ 
einigungen gegebene Beispiel bewiesen wird, wunderbar schön mit der 
Stirnmberechligung eines jeden Mitgliedes und die Erfolge dieses Zusammen¬ 
wirkens sind die besten, die man nur wünschen kann. Es ist eben ein 
ander Ding, ob das Wirken für gemeinsame Interessen auf dem Boden 
der Gleichberechtigung aller Mitglieder erfolgt, oder ob es nur von dem 
guten Willen bezahlter Vormünder abhängig ist, ob den berechtigtsten An¬ 
forderungen der Mitglieder Berücksichtigung zuteil werden soll oder nicht. 


Berichte von der Hamburger Zwölf-Kneipen-Aus Stellung. 

Die hamburger Zwölf-Kneipen-Ausstellung, die Ausstellung »mit dem 
guten Gesamt ein druck , die grösste Vetternschafts-Prämiirerei gekaufter 
Pflanzen, die dieses Jahrhundert gesehen hat, ist längst langweilig ge¬ 
worden. Es ist schade um den Raum, der für Berichte über diese 
Kneipenkolonie vergeudet wird. 

Wir müssen nun leider ein grosses Aufwaschen veranstalten, um jene 
Reste aufzuai-beiten, die zumteil schon seit recht langer Zeit im Satze 
stehen, aber nicht zum Druck gebracht wurden, weil uns der Platz dafür 
zu schade war. jetzt aber fort damit! 


Unter den Mitteilungen, die uns über die mit der hamburger Zw öl f 
Kneipen-Ausstellung verbundene Vetternschafts-Prämihrerei gekaufter Pflan¬ 
zen zu gehen* befindet sich eine beträchtliche Zahl aus Hamburg und dessen 
nächster Umgebung stammender Benachrichtigungen, deren Einsender ihren 
Namen verschweigen. Diese Namenverheimlichung muss vermieden wer¬ 
den und sie kann dies auch, da von uns niemand die Namen erfährt, 
wie wir auch von Privat mit teUungen keinen Gebrauch machen* Wir 
glauben gern, dass den in Hamburg selbst wohnenden Absendern ein¬ 
schlägiger Mitteilungen durch Mitspekulanten des Kneipenu intern eh m ens 
Unannehmlichkeiten bereitet werden, wenn bekannt wird, dass sie uns 
über Vetternschafts-Prämiirungspraktiken Nachrichten geben. — Uebrigens 
i>i es vollständig unmöglich, von den uns zugeh enden Mitteilungen einen 
grösseren Teil abzudrucken. Unter dem Andrängen zahlloser Zuschriften 
haben wir uns leider entschließen müssen, dem Spektakel stück mehr Be¬ 
achtung zuz uw enden, wie es wert ist. Wir wünschen aber das Material 
/u sammeln, um es den zuständigen, um Staatsmedaillen angegangenen 
Staatsbehörden zu übermitteln, falls wieder einmal bei irgend einer Aus¬ 
stellung was wir jedoch als ausgeschlossen betrachten — der Vettern¬ 
schafts-Prämürerei Raum für ihr Treiben gegeben wird. 

In welcher, für die Einsender unverfänglichen Form wir etwaigen- 
falls von derartigen Zusendungen Gebrauch machen würden, mag das 
n ach folgende Beispiel beweisen: 

Zur Preis Verteilung der hamburger Ausstellung gestatte ich mir, Ihnen 
cini'u Beitrag zu senden, dessen \ eiöfieutl ichung ich Ihnen an heim stelle. 

Ein Komiteemitglied ans der Umgegend Mamburgs kaufte an einem 
anderen Orte {Uetersen) Maiblmnen-Treibkeime* um diese nach Amerika 
zu expertiren. Hier wurde aber die Abnahme verweigert, da die Keime 
n i c U t a l s e r s t e U u a 1 i t ä t anerkarmL wurdeh. Die wieder zurüek- 
gekom menen Keime wurden von dem betreffenden Komileemitglied zur 
B!üu* gebracht, ausgestellt und erhielten die grosse silberne Medaille. Es 
waren m i 11 e 1 mässige Blumen. 

bin Herr aus Lübeck hatte blühende Maiblumen ausgestellt mit 
bedeutend stärkeren BlütensLwIen und mehr Glocken, trotzdem er¬ 
hielten diese bei der ersten Preisveileilung gar nicht!; später wurden 
sie mit der bronzenen Medaille nachprämiirt. 

Eine Gärtnerei aus Wandsbek und eine aus Pinneberg hatten in 
* Mashälen konservirte Maiblumen keime ausgestellt, die beide ebenfalls 


nur eine bronzene Medaille erhielten. Diese Maibhimenkeime würden 
ganz unbedingt bessere Blumen hervorgebracht haben als jene, die mit 
der grossen goldenen Medaille prämiirt waren. Wären letztere Keime 
in der Güte befriedigend gewesen, so wären sie gewiss von Amerika 
nicht wieder zurückgesandt worden. 

Für an de r w ei txg gekaufte Maiblumen (gekauft, obgleich der Be« 
treffende selbst grosse Maiblumen-Anpflanzungen hat) erhielt das Koni i tee- 
mitglied die grosse goldene Medaille, während die anderen 3 Aussteller für 
ihre eigenen Sachen, die bedeutend besser waren, die bronzene Medaille 
erhielten, also demnach den 5. Preis, denn kleine goldene, grosse und kleine 
silberne Medaille gehen vorauf. 

Wahrscheinlich infolge Reklamation des pinneberger Ausstellers (der 
keine Berücksichtigung fand) wurden dessen Maiblumen von dem Platze, wo sie 
etwa 2 Monate gestanden hatten, entfernt und unter den Tiscli gestellt. 

Da diese Mitteilung mir gegen die Aussteflungsleitung und nicht 
gegen die Person des Ausstellers gerichtet ist, bitte ich Sie, bei den 
Veröffentlichungen keine Namen zu nennen, die ich Ihnen aber der Ord¬ 
nung wegen hier mitteile*< — . Folgen die sämtlichen Namen.) 

Der Absender jener Postkarte, die wir aui Seite 268 teilweise nach- 
bildeten, ist von Freunden dieser Zeitschrift prompt nach ge wiesen worden. 
Schade um die Mühe, die wir ihnen gemacht haben. Der traurige Bursche 
war es wirklich nicht wert, seinetwegen auch nur die Feder anzusetzen. 

Das arme Handclsblatt für den deutschen Gartenbau I Es hat doch 
weder Glück noch SternI Kaum hafte es sich, um dem seines gar zu 
kläglichen und armseligen Inhaltes wegen auf der Verbands Versammlung 
drohenden Entiüstungsstiirni möglichst vorzubeugen, ein wenig heraus¬ 
geputzt* da kam es auf den Dr. Schillei-Tietz. Dieser Herr, der 
den Mangel an Befähigung, über gärtnerische Sachen zu urteilen, durch 
seine Begabung zur Hellseherei ersetzt, liefert im ledernsten und lang¬ 
weiligsten Reporterstil nicht nur Berichte über das, was er gesehen, 
sondern auch über das* was er nicht gesehen hat, was er auch nicht 
sehen konnte, weil es überha 11 p t nich t da war. 

Wir wiederholen unsere früher schon gemachte Empfehlung, dass 
jemand, der billig zu einer Reklame kommen will, für Ausstellungen, 
wie die in Dresden und Hamburg, nur seitenlange Anmeldungen elnzn- 
schieken braucht, damit diese im Kataloge Aufnahme finden. Das 
kostet erstens nichts, wird mehr beachtet wie eine Anzeige, wirkt infolge¬ 
dessen auch besser und verpflichtet zu nichts, am wenigsten zum Aus« 
stellen. Der Haupt wert liegt aber darin, dass Berichterstatter, die wie die 
Herren Betten- Frankfurt a. CX, Hofgärtner H o f fm an n - Berlin und Dr. 
Schiller Tietz-Klein-Flottbek, ihre Berichte nicht nach dem, was sie 
gesehen haben, sondern zu J lause hinterm Ofen nach dein Katalog schreiben, 
solche nur im Katalog stehenden Leistungen rühmend oder doch wenig¬ 
stens aufzählend erwähnen und solcherart für die weitere Verbreitung 
der Anmeldung in der Form einer Umwandlung derselben in eine tat¬ 
sächliche Leistung beitragen. 

Unseren Landsleuten, die wol angemeldet, aber nicht ausgestellt 
hatten, wollen wir den nur durch ihre Anmeldung billig erworbenen Ruhm 
gönnen, aber vielleicht erkundigt sich die Redaktion des Handelsblattes 
gelegentlich einmal, wo die Rosen von Ketten- Luxemburg und Z einer- 
Lass e n- Helsingoer waren, die der heilsehende Berichterstatter als aus¬ 
gestellt in seinem katalogmässigen Bericht aufführte! 

Das arme Handelsblatt! Wie bemitleidenswert gross muss die Stoff- 
armut sein, wenn es seine Spalten mit solchen im ödesten Reporterstil 
verfassten Berichten füllt, deren Verfassern man cs anmerkt, dass sie, 
durch keinerlei Sachkunde beeinfluß, nur Zeilen füll sei zusammen sch reiben, 
War denn kein einziger Fachmann mehr bereit, das ja allerdings nicht 
beneidenswerte Geschäft zu übernehmen, zusammengekanfte Pflanzen als 
Leistungen ihres Ausstellers zu lobpreisen? 

Die »redaktionelle Kraft«* die im Vorjahre deu ihr schlecht bekommenen 
verwegenen Versuch machte, dem HandeJsflaU zur Wahrung des Ansehens 
der deutschen HandeEgärtncrd gegenüber der hamburger Vetternschafts- 
prämiirerei ein wenig Rückgrat zu geben, dürfte nach der ihr widerfahrenen 
Behandlung keine Lust mehr haben, selbst Bericht zu erstatten. Sie hatte 
sich in ihrem ersten Berichte ^ausgenommen, zu bedauern, dass Herr 
Karl Hosmano nicht ausgestellt habe und zwar — wie man höre — des¬ 
halb nicht, weil ein ihm gleichwertiger Mitbewerber, mit dem es sich 
zu messen lohne, nicht vorhanden sei. Darob entbrannte der Zorn der 
in diesem Sommer nein nervösen Hamburger, und sie veranstalteten über 
die sich eine selbständige Meinung amnasiseiide »redaktionelle Kraft ein 
Scherbengericht, dessen nach erregter Verhandlung gefälltes Urteil in dem 
Tenor ausklang: dass nur die ausgestellten Gegenstände der Berichter¬ 
stattung unterliegen. Wenn dieser oder jener {das ist Herr Hosmann) 
nicht aussielle, so habe der Redakteur natürlich nicht zu wissen, warum 
dies geschehen sei. Jedenfalls sei die Berichterstattung nur über die¬ 
jenigen Objekte statthaft, die ausgestellt sind.« Das dürfte nun 
auch dem Herrn Dr. Schiller-Tietz bedeutet werden. 

Wir sagten schon früher: Jede Ausstellung findet die Berichterstattung, 
die sie verdient. Dresden hatte sie und Hamburg hat sie. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig- Möller in Erfurt — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. i ?S 8 zu bestellen, 
ür den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig* Königstr. 37. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt* 
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Paeonia sinensis Festiva maxima. 

Von Alfred Hans, Handelsgärtner in I-Ierrnhut (Sachsen). 


nter den vielen gefüllten Sorten der Paeonia sinensis 
ist die untenstehend abgebildete Festiva maxima un¬ 
streitig eine der schönsten. Diese Pflanze wird 60 bis 
75 cm hoch und hat eine dunkel - glänzendgrüne Be¬ 
laubung. Die von starken, biegsamen Stengeln frei über 
dem Laubwerk getragenen Blumen sind von reinem, nach 
der Mitte zu etwas ins Gelbliche übergehendem Weiss. 
Das Eigenartige an den Blumen sind die fünf in der Mitte 
befindlichen, auf der Abbildung er¬ 
sichtlichen kleinen karminroten 
Flecken, die den Blumen ein an¬ 
genehm auffallendes Aussehen ver¬ 
leihen. Eine blühende Pflanze von 
festiva maxima gewährt einen eigen¬ 
artigen Reiz, da sich die gut geform¬ 
ten weissen Blumen sehr wirkungs¬ 
voll von dem dunkelglänzenden 
Laub abheben. 

Für den Landschaftsgärtner ist 
diese Paeonien-Sorte eine ganz aus¬ 
gezeichnet verwendbare Pflanze, zu¬ 
mal sie sich hauptsächlich in Einzel- 
stellung auf Rasenflächen mit Vor¬ 
teil verwenden lässt; aber auch zum 
Vorpflanzen vor Strauchergruppen 
benutzt, wird sie mit grösster Wir¬ 
kung ihre herrlichen Blumen zur 
Geltung bringen. 

Tn Gärtnereien, in denen grösse¬ 
re Blumenbindewerke verlangt und 
derartige Schaustücke hergestellt 
werden, ist die Paeonie Festiva 
maxima fast unentbehrlich. Für 
grosse Trauerbindereien kann diese 
Paeonie nicht genug empfohlen 
werden. 

Zum Schluss mache ich noch 
darauf aufmerksam, dass sich diese 
Paeonie ausgezeichnet treiben lässt, 
d. h. wenn sie rechtzeitig in an¬ 
gemessen grosse Töpfe in sandige 
Lehm erde gepflanzt wird. 

Die beste Pflanzzeit für sämt¬ 


liche Paeonien ist im September—Oktober, in welchen Monaten 
man am vorteilhaftesten die Teilung vornehmen kann. 

Jedem Fachmann und Liebhaber sei diese ausgezeichnete 
Paeonie warm empfohlen. Man mache im kommenden Herbst 
einen Versuch und überzeuge sich, wie dankbar diese vorzüg¬ 
liche Sorte ist und in w'ie reichem Masse sie die verhältnis¬ 
mässig geringen An schaffungskosten lohnt. 


Paeonia sinensis Festiva maxima. 


In der H-aiideLagürtnerci von Alfred IJaiia-Hcrrtthtft 
für >Möller 1 s Deutsche Gürtner-Zeitung* photographisch aufgenommen, 


Paeonia sinensis Mme. 

Charles, Festiva maxima 
und Philomele. 

Von G. Fr ahm, Baumschulbesitzer 

in Elmshorn. 

Ich habe aus einem grossen 
Paeonien-Sortiment die besten Sor¬ 
ten ausgewählt und in Kultur ge¬ 
nommen, von diesen aber im Laufe 
der Zeit noch eine Anzahl aus¬ 
gemerzt, sodass nur das Allerbeste 
weitergezogen wird, was ja bei den 
Paeonien glücklicherweise nicht so 
rasch geht. 

Die Hauptsorte für Binde¬ 
zwecke dürfte Mme. Charles sein. 
Sie blüht sehr reich und ihre Blu¬ 
men sind zart rosa wie die der 
Malmatson- Rose, schön gebaut, 
nicht allzu gross und von sehr gutem 
Geruch. Es ist dies überhaupt eine 
Paeonie wie sie sein soll, und die 
nicht genug empfohlen werden kann. 
Die ersten Bindegeschäfte suchten 
stets diese Sorte aus, weil sie sie 
ohne Tadel fanden. — Als die beste 
weisse Sorte ist Festiva maxima 
zu empfehlen, deren Blume etwas 
grösser wie die der vorgenannten 
aber nicht ganz so gut im Geruch 
ist. Auch diese Sorte ist ausser¬ 
ordentlich reichblühend und wird 
sie nicht allzu hoch. — Als dritte 
empfehle ich Philomele, deren dunkel 
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rosafarbene, in der Mitte rahmgelb getönte, gut gefüllte Blume 
einen eigenartigen feinen Eindruck macht. — Diese 3 Sotten 
halte ich der weitesten Verbreitung für wert. 

Ich habe noch 12—15 andere sehr schöne Sorten zur Ver¬ 
mehrung bestimmt, doch sind sie noch nicht genügend beobachtet, 
um sie als Paeonien ersten Ranges bezeichnen zu können. 

Zu bemerken habe ich noch, dass die Paeonien erst im 
dritten oder vierten ]ahre eine gute, für die Urteilsbildung mass¬ 
gebende Blüte bringen. 


Krautartige Paeonien. 

Von Georg Arends, in Firma Arends & Pfeifer, 

Handelsgärtner in R onsdorf. 

Zu den vielen schönen Stauden, die in neuerer und neuester 
Zeit wieder eine besondere Bevorzugung in den Kulturen gefunden 
haben, gehören vor allen Dingen die Paeonien. übwol sie schon 
bei unseren Voreltern als Zierpflanzen sehr beliebt waren, sind 
sie doch einige [ahrzehnte lang fast garnidit beachtet worden, 
und nur noch in Bauerngärten fand man einige Vertreter der 
Pfingst- oder Bauernrosen, auch Pferderosen und Putennien 
genannt. F.rst durch die aus Frankreich und England ein- 
geführten neuen prächtigen Züchtungen wurde frisches Leben 
in die Kultur der Paeonien gebracht. Dazu kommt noch, dass 
die herrschende Geschmacksrichtung der Verwendung der 
Paeonienblumen zu Bindezwecken besonders günstig ist. Die 
langstieligen, schön geformten und -gefärbten Blüten liefern 
einen herrlichen Werkstoff zum Füllen von Vasen und für 
grössere Blumen arbeiten aller Art 

Auch zur Einzelpflanzung oder in Trupps auf dem Rasen, 
sowie als Vorpflanzung vor Gehölzgruppen sind die Paeonien 
von grossartiger Wirkung. 

Man unterscheidet bei den Paeonien vor allen Dingen 
zwischen krautartigen, d. h. solchen, die jeden Winter bis auf 
den Wurzelstock absterben, und baumartigen, die holzige 
oberirdische Stengel bilden. 

Die krautartigen Paeonien teilt man vom gärtnerischen 
Standpunkt wol am zweck massigsten in frühblühende und 
spätblühende Sorten ein. 

Die am meisten verbreitete und bekannte Sorte unter den 
friihblühenden Paeonien ist wol Paeonia officinalis rubraplena, 
die gefülltblühende Form der im südlichen Europa wildwachsen¬ 
den Paeonia officinalis. Die leuchtend karmesinroten, dichtgefüll¬ 
ten Blumen erscheinen im Mai — J uni und sind im Garten wegen 
ihrer weithin leuchtenden Farbe von grosser Wirkung. Ausser 
der roten sind noch einige hellfarbige Sorten in Kultur und zwar 
P. officinalis alba plena mit reinweissen, zuweilen etwas rot- 
gestreiften Blumen und P. officinalis rosen pallida /denn oder 
carnea plena, deren Blüten im Aufblühen zartrosa, im Verblühen 
reinweiss sind. Diese beiden Sorten sind auch von grossem 
Wert für Bindezwecke. 

Paeonia gaegrina ist eine im südlichen Europa, namentlich 
in Kärnten, Krain, Istrien und Dalmatien einheimische Pflanze, 
die dort in steinigem Boden, ja oft in losem Steingeröll in voller 
Sonne wächst. Die Blüten sind von leuchtend rosa bis violett- 
rusa Färbung und erscheinen sehr früh, oft schon im April — Mai. 

Diese Art hat neben der vorgenannten und der Paeonia 
paradoxa, einer gleichfalls im südlichen Europa heimischen Art, 
hervorragenden Anteil an den durch Kreuzungen entstandenen 
neuen frühblühenden Sorten, die aber noch zu wenig bekannt 
und verbreitet sind. 

Paeonia tmuifoiia stammt aus dem östlichen Europa und 
hat leuchtend karminrote Blumen, Ihren Namen verdankt sie 
den fein zerschnittenen, an Möhrenkraut erinnernden Blättern, 
ln den Kulturen findet sich ausser einer ziemlich seltenen ein¬ 
fachen, rosafarbenen und der einfachblühenden Stammart nament¬ 
lich die prächtige gefülltblühende Varietät. Die Pflanze wird 
nur 30—50 cm hoch und ist auf Rabatten und grösseren Fels¬ 
partien von hervorragender Wirkung. 

Eine ganz eigenartige Erscheinung ist die noch seltene 
Paeonia Wittmanniana. Sie stammt aus dem Kaukasus und den 
Gebirgen Persiens, hat breitlappige Blätter und mattgelbe mittel- 
grosse Blumen, die schon sehr zeitig erscheinen. Bei uns war sie 
stets die erste Sorte, die 2ur Blüte gelangte, und dies wol 3 Wochen 
früher als /’. officinalis. Zu Kt euzungszwecken dürfte sie von 
hervorragendem Wert sein. Das sind wol die hauptsächlichsten 
inbetracht kommenden frühen Sorten. Andere sind entweder 


von geringem Wert für die Kultur oder noch zu seiten, um jetzt 
schon berücksichtigt werden zu können. 

Die späten Paeonien-Sorten sind alle oder doch meist alle 
Abkömmlinge der aus Sibirien stammenden Paeonia albiflora 
oder P. sinensis, die sich durch gänzlich unbeharte, glänzende 
Blätter und Stiele auszeichnet und, wenigstens bei kräftigen 

Pflanzen, mehrblütige Stiele hat. 

Es sind bei diesen spätblühenden Paeonien die Farben- 
töne so mannigfaltig, von Zartgelb, Reinweiss, Zartrosa, Dunkel¬ 
rosa bis Dunkelrot, dass wenige Pflanzenarten damit wetteifern 
können, und dabei kommen die verschiedensten Blütenformen 
vor. Neben den einfachblühenden, deren Zahl geringer ist, gibt es 
gefüllte mit ballartigen Blumen und nur breiten Blumenblättern, 
während bei anderen die äusseren breiten Blätter eine Menge 
schmaler, zuweilen bandartiger Blättchen umschließen. Es ist 
daher schwer, aus dem viele hundert Sorten umfassenden 
Sortiment der im Handel befindlichen Züchtungen eine engere 
Auswahl zu treffen. 

Folgende Sorten haben sich bei uns besonders bewährt: 

Alba plena, weiss mit etwas gelblicher Mitte; für Schnitt¬ 
zwecke sehr zu empfehlen. 

pestiva, reinweiss, sehr schön; 

Fesliva maxima, noch schöner wie die vorige; 

La Vcstale, reinweiss, Mitte mit gelblichen Bändern; 

Duguesclin, karminrosa; 

Magnifica, aussen reinweiss mit lila Schein, innen gelblich; 

Poltsi plena, dunkelrot gefüllt; 

Princeps, schön hellrosa; 

Purpurea superba, dunkelpurpurn; 

Rosea magna, aussen dunkellilarot, innen lachsfarben; 

laglioni, fleisch farbigrosa und 

Victor Paquet, lebhaft rosa. 

Es würde zu weit führen, noch mehr Sorten aufzuzählen; 
eine grössere Auswahl findet sich ja in dem Verzeichnis eines 
jeden Spezialisten. 

Sämtliche Paeonien lieben einen tiefen, gut bearbeiteten 
und in bester Dungkraft stehenden Boden. Die frühblühenden 
Sorten wollen die volle Sonne, um recht zeitig zur Blüte zu 
kommen, während die spätblühenden noch mit einer halb¬ 
schattigen Lage vorlieb nehmen, ohwol auch sie bei freiem 
sonnigem Standort reichlicher blühen. 

Die Vermehrung geschieht durch Teilung. Man nimmt 
diese Arbeit, ebenso wie die Anpflanzung überhaupt, am besten 
im Herbst, etwa im September vor. Die Pflanzen bilden dann 
vor Winter noch neue Wurzeln und treiben im nächsten Frühling 
kräftig aus. Zur Entwicklung eines recht reichen Flores müssen 
sie einige jahre ungestört stehen bleiben, wobei es natürlich an 
reichlicher Düngung nicht fehlen darf. 

Neuerdings werden auch mit der Treiberei der Paeonien 
grössere Versuche gemacht. Auch wir befassten uns damit und 
erzielten bei dem Treiben in Töpfen folgende Ergebnisse. LTn- 
vorbereitete, wenn auch noch so kräftige Pflanzen von kraut¬ 
artigen Paeonien ergaben in Töpfen durchaus keinen Erfolg. 
Pflanzen, die ein Jahr im Topfe vorkultivirt waren, lieferten bei 
den spätblühenden Sorten wenig oder gar keine Blumen; auch 
dauerte die Entwicklung zu lange. Die frühblühenden Sorten 
officinalis plena und tenuifohu plena ergaben zahlreichere und 
gute Blumen in kürzerer Zeit. Es sind daher für die Topftreiberei 
ausser den letztgenannten beiden Sorten die Paeonia arborea in 
ihren vielen Varietäten zu empfehlen, die schöne reichblühende 
Pflanzen in verhältnismässig kurzer Zeit lieferten. 

Dagegen bringen die spätblühenden krautartigen 
Paeonien grossartige langstielige Schnittblumen, wenn sie in 
kalten Kästen im freien Grunde ausgepflanzt sind, wo 
sie, in der Art der Rosen behandelt, ihren Flor um einige Wochen 
früher entwickeln als im freien Lande. Es dürften Versuche in 
dieser Richtung besonders lohnend sein. Die bevorstehende 
Pflanzzeit bietet die beste Gelegenheit zur Anpflanzung von 
Paeonien für Schnitt- und Treibzwecke. 


Die Verwendung und die Kultur der Strauch- und 

krautartigen Paeonien. 

Von Paul Kaiser, Inhaber der Firma 
Karl Kaiser, Handelsgärtnerei in Nordhausen. 

Schon seit einer ganzen Reihe von Jahren zählen die 
strauchartigen, wie auch die krautartigen Paeonien zu 
meinen Lieblingsblumen und war ich bestrebt, alle empfehlens¬ 
werten Sorten zu erwerben und zu vermehren. 
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Mein Sortiment Paeonia sinensis (krautartig) zählt weit 
über 200 und mein Sortiment Paeonia arborea (strauc hartig) 
weit über 100 Sorten, aus denen bereits alle minderwertigen Sorten 
wie auch solche, die sich sehr ähnlich waren, ausgemerzt sind, 
sodass ich wol sagen kann, dass alle die von mir nunmehr 
noch kultivirten vielen Sorten schön und anbauwürdig sind. Soll 
ich nun alle diese vielen Sorten aufführen und beschreiben? 
Das würde erstens zuviel Raum beanspruchen und zweitens sicher 
auch nur sehr wenigen Lesern dieser Zeitschrift nützlich sein. 

Natürlich habe ich auch eine kleine Zahl von Sorten, die 
meine besonderen Lieblinge sind und die mir ganz besonders 
gefallen, aber über den Geschmack lässt sich bekanntlich sehr 
streiten und Sorten, die mir am besten gefallen, halten andere 
für weniger schön. 

Dann kommt aber auch noch ein anderer Gesichtspunkt 
inbetracht. Gerade in Paeonien habe ich einen ziemlich be¬ 
deutenden Versand, und dieser Artikel verkauft sich so glatt 
und ohne besondere Reklame, dass ich bisher davon absehen 
musste, in meinen Katalogen meine Paeonien - Sorten einzeln 
aufzuführen und zu beschreiben; es genügte schon, die Sorti¬ 
mente anzubieten, um so viel davon zu verkaufen, wie ich ab¬ 
geben konnte. Es gibt heute nur ganz wenige Gärtnereien, die 
ausgedehnte, wirklich gute Paeonien-Sortimente haben, und des¬ 
halb ist der Verkauf dieses Artikels ein so zufriedenstellender 
und lohnender. 

Es erscheint mir deshalb am zweckmässigsten, wenn ich 
hier gar keine Sortennamen nenne. Wer sich für Paeonien 
interessirt und sich meine Sammlung nicht persönlich ansehen 
will — es lässt sich dies sehr hübsch mit einem Kyffhäuser- 
Besuch verbinden — dem stelle ich gern in der Blütezeit ein 
reichhaltiges Sortiment abgeschnittener Blumen mit Namen un¬ 
entgeltlich zur Verfügung, — 

Paeonia arborea, die Strauch- oder baumartige Paeonie. 

Wer kennt nicht die salmfarbig dunkel-silberrosa blühende 
Sorte Elisabeth oder Reine Elisabeth, die in besseren Park¬ 
anlagen und Gärten oft in sehr grossen Exemplaren mit ihren 
zahlreichen Blüten im Frühjahr stets Aufsehen erregt und das 
Entzücken der Blumenfreunde hervorruft? Diese Sorte ist sehr 
verbreitet, und das hat sie neben ihrer wirklich schönen Blüte 
wol am meisten ihrer leichten Vermehrung zu verdanken. Neben 
Reine Elisabeth gibt es aber viele andere Sorten, die ihr an 
Schönheit durchaus nicht nachstehen, sondern sie noch iiber- 
treffen. Unter Mitverwendung der ursprünglich aus Japan und 
China eingeführten Originalsorten hat man, besonders in Frank¬ 
reich, durch Befruchtungen eine ganze Reihe hervorragend schö¬ 
ner Varietäten erzielt, die aber leider, ihrer verhältnismässig 
langsamen Vermehrung wegen, lange nicht so verbreitet sind, 
wie sie es verdienen. Man muss es tief bedauern, dass diese, 
für viele Zwecke sehr wirkungsvollen Pflanzen noch so wenig 
Verwendung finden. 

Neuerdings werden grössere Mengen von Paeonia arborea 
aus Japan zu uns eingeführt, doch sind dies durchweg sehr 
minderwertige Sorten, die einen Vergleich mit den französischen 
Züchtungen in den meisten Fällen nicht aushalten. Hin und 
wieder findet man ja eine wirklich schöne Sorte darunter, meist 
aber sind diese japanischen Einführungen so geringwertig, dass 
sie nicht geeignet sind, die Kultur der Paeonia arborea zu 
fördern, sondern nur dazu beitragen, diese schönen Pflanzen 
in Verruf zu bringen. 

Wer also nicht über eine ganz sichere Bezugsquelle ver¬ 
fügt und nicht schon in |apan die Sorten peinlich aussuchen 
lassen kann, der beziehe Paeonien von Japan nicht, wenn er 
nicht enttäuscht sein will. — 

Die Kultur der Paeonia arborea ist sehr leicht und einfach 
und macht gar keine Schwierigkeiten, Sie gedeihen in jedem 
einigermassen humusreichen Boden, am besten freilich in einem 
Gemisch von Lehm - und Lauberde. Ein öfterer Dungguss 
von verdünnter Viehjauche ist ihnen in der Vegetationszeit 
sehr nützlich. In unserem rauhen Klima verlangen sic im Winter 
eine leichte Deckung, und verwenden wir dazu entweder Nadel¬ 
holzzweige oder bei grösseren Exemplaren alte Körbe f>hne 
Boden, die wir darüber stülpen und mit recht trockenem Laub 
ausfüllen. 

Die beste Verwendungsart ist die Pflanzung einzeln oder 
zu dreien, oder auch in ganzen Gruppen vereinigt auf Rasen¬ 
plätzen. Die Paeonien sind aber auch zu beiden Seiten eines 


Weges in gleichen Abständen in Reihen ausgepflanzt von her¬ 
vorragend schöner und vornehmer Wirkung. 

Starke Pflanzen lassen sich bei massiger Temperatur auch 
leicht treiben, und verwendet man hierzu am besten in grossen 
Töpfen oder Kübeln eingewurzelte Exemplare, die durch reichliche 
Dunggüsse im vorhergehenden Jahre zur Entwicklung von recht 
kräftigen Trieben angeregt wurden. Man kann aber auch erst im 
Herbst möglichst mit Ballen aus dem Freien genommene und 
eingepflanzte Exemplare zum langsamen Treiben verwenden, 
wenn man keine vorbereiteten Pflanzen zur Verfügung hat. Die 
schönen, von langen blattreichen Stielen getragenen Blumen 
geben einen vorzüglichen Werkstoff für die feine Blumenbindefei 
ab, der der heutigen Geschmacksrichtung entspricht. Infolge¬ 
dessen werden die getriebenen Exemplare auch gut bezahlt, 
sodass sich das i'reiben der Paeonia arborea als lohnend er¬ 
wiesen hat. 

Die Vermehrung geschieht am besten durch Veredlung 
auf die Wurzeln von anderen Paeonien-Sorten, welches Ver¬ 
fahren im Monat August ausgeführt wird. Die veredelten Exem¬ 
plare werden in einen kalten Kasten gepflanzt, anfangs ge¬ 
schlossen gehalten, dann ganz freistehend kultivirt und im Winter 
mit 1 ,aub eingedeckt und mit Fenstern oder Brettern zugelegt. 
Die beste Zeit zum Auspflanzen der Paeonia arborea ist der 
Monat August oder das zeitige Frühjahr. 

Paeonia sinensis, die krautartige Paeonie. 

Die krautartigen Paeonien sind vollständig winterhart 
und von grosser Anspruchslosigkeit. Sie gedeihen fast in jedem 
Boden und sind gegen grosse Trockenheit und Hitze ebenso 
widerstandsfähig wie gegen allzu grosse Feuchtigkeit. Ihre Ver¬ 
mehrung ist eine leichte und einfache. Man teilt die alten Büsche 
in soviel Teile, wie es die Wurzeln und Augen erlauben, denn 
auch das kleinste Stückchen, sofern es nur ein Würzelchen und 
ein Auge behält, treibt sicher aus. Die beste Zeit zum Teilen 
und Pflanzen sind die Monate August oder September. ! )ie 
Farbenpracht eines schönen Paeonia sinensis -Sortimentes ist gross¬ 
artig, und es ist wunderbar, dass diese so prächtigen Pflanzen, 
die einen Platz in jedem Garten verdienen, sich noch keiner 
grösseren Verbreitung erfreuen. Man sieht in den Gärten meist 
nur wenige ältere Sorten, die zwar immer noch einen reclit 
netten Eindruck gewähren, aber auch nicht im entferntesten an 
die neuen schönen Sorten heranreichten. Der Farbenreichtum der 
P. sinensis- Sorten ist ausserordentlich gross; die Tönungen 
wechseln vom schneeigsten Weiss, zartesten Gelb und Rosa bis 
zu dem tiefsten und leuchtendsten Blutrot, und auch die Form 
der Blumen ist so ungemein verschieden, dass sich in meinem 
weit über 200 Sorten enthaltenden Sortiment auch nicht zwei 
ganz ähnliche vorfinden. 

Die Verwendungsweise der krautartigen Paeonien ist 
dieselbe, wie sie bei Paeonia arborea angegeben wurde. Auch 
sie sind Dekorationspflanzen ersten Ranges. Zur Schnittblumen¬ 
kultur sind sie hervorragend geeignet, und sind hierzu besonders 
die zartrosa- oder rahmfarbenen Sorten beliebt. Die Blumen ent¬ 
sprechen der heutigen Geschmacksrichtung in so ausgezeichne¬ 
ter Weise, dass sich bald jedes bessere Blumengeschäft zur Ein¬ 
führung derselben genötigt sehen wird. Ein eigentliches Treiben 
ist mir bisher nicht gelungen; wol aber lässt sich unter Kästen, 
die über die im Freien eingewurzelten Paeonien gebaut sind, 
eine wesentlich frühere Blütezeit erzielen, wodurch der Wert 
der Paeonien als Schnittblumen sehr erhöht wird. 

Die neuerdings aus Japan eingeführten Paeonia sinensis- Sorten 
Sind noch viel minderwertiger als die von dort gekommenen 
Paeonia arborea: sie sind meist einfach oder halbgefüllt, haben 
eine schlechte Bluthenform und erreichen die schönen franzö¬ 
sischen Hybriden an Schönheit auch nicht im entferntesten. 

Es gibt noch einige andere krautartige Spezies und Varie¬ 
tätin, von denen Paeonia teuuifolia und besonders P. lenuifolia 
fl. pl. am bemerkenswertesten sind. Beide sind ebenso leicht 
zu kultiviren wie die Paeonia sinensis-Si >rten und bilden durch 
ihre feine zierliche Belaubung eine angenehme Abwechslung 
in der Reihe der vorgenannten Arten. 

Nachdem in neuester Zeit die Blumengeschäfte die viel¬ 
artige und wirkungsvolle Verwendbarkeit der Faeonicnblumen 
schätzen gelernt haben, eröffnet sich der Kultur dieser präch¬ 
tigen Blutenpflanzen die beste Aussicht auf einen einträglichen 
und lohnenden Betrieb, 




























































Deutsche Schnittblumen-Kulturen. 

XXIV. *) 

Die Treiberei der "baumartigen Paeonien in der Handelsgärtnerei der Firma G-ötze & Hamkens 

in Wandsbek-Marienthal. 



Von Karl Götze 


s gibt wenig Pflanzen, die sich der Treiberei so willig 
anpassen wie die baumartigen Paeonien, und 
doch hat diese Pflanze als Treibstrauch erst verhältnis¬ 
mässig spät ihre Geltung gefunden. 

Um die Treiberei erfolgreich durchführen zu können, 
muss man mehrjährige, reich mit gut verholzten Trieben 
besetzte Pflanzen im Herbst mit wohlerhaltenen Wurzel¬ 
ballen eintopfen und diese an einem gut geschützten Ort, wo 
sie gegen zuviel Nässe von oben gesichert sind, überwintern. 
Im Februar — März stellt man die Pflanzen in ein Kalthaus 
ans Licht, treibt sie mässig an und gibt mit zunehmender Ent¬ 
wicklung fleissig Wasser, später auch einen kräftigen Dungguss. 
Die baumartigen Paeonien lieben viel Nahrung, und bedingt 
die richtige Düngung sehr wesentlich den lohnenden Erfolg der 
Treibkultur. Vom Austreiben bis zur Blütenentwicklung kann 
man ungefähr auf ein vierfach grösseres Raum erfordern is rechnen, 
wie für die Zeit vom Aufstellen bis zum Austreiben nötig war. 
Wenn die Pflanzen anfangs Topf an Topf stehen, nimmt der 
Bestand eines in dieser Weise zum vierten Teil gefüllten Hauses 
später das ganze Haus ein. 

Es ist notwendig, abgeerntete Paeonienpflanzen fortdauernd 
in Kultur zu behalten, und es ist ferner erforderlich, denselben 


nach der Blüte eine gleich sorgfältige Behandlung wie vor der¬ 
selben angedeihen zu lassen. Unter der Einwirkung der vollen 
Sonne sucht man die Belaubung abzuhärten, sodass die Pflan¬ 
zen bei der späteren Kultur im freien Lande keinen Rück- 


*1 XXIII. siehe Seite 449 des Jahrganges 1896. 
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schlag erleiden können. Man begiesst fleissig und düngt reich¬ 
lich. Grössere Töpfe erfordernde Pflanzen versetzt man jetzt 
und gibt denselben einen möglichst hellen und luftigen Stand¬ 
ort. 4 — 6 Wochen nach der Blüte stellt man die Pflanzen ins 
Freie auf ein Beet und senkt später die Töpfe ein. 

Auch bei der Sommerpflege ist es die Hauptsache, durch 
eine gute Düngung die Blütenaugen zu kräftigen. Wenn das 
Laub zu fallen beginnt, stellt man die Kultur ein, begiesst die 
Pflanzen nicht zu stark und führt den Uebergang zum Ruhe¬ 
zustand allmälich herbei. 

Bei solcher Kultur kann man die baumartigen Paeonien 
für die Treiberei Jahr um Jahr verwenden. Man findet bald 
heraus, dass die zweckentsprechende Kultur einen ungemein 
günstigen Einfluss auf die Entwicklung der Pflanzen hat, die 
der Behandlung der baumartigen Paeonien im freien Grunde 
vollständig gleich kommt. 

In guter Kultur in Töpfen stehende baumartige Paeonien 
kann man zu jeder Zeit der letzten Winter- und Frühjahrs¬ 
monate, vom Februar bis Mai in Blüte haben, ja, wenn man 
es will, noch früher, nur muss berücksichtigt werden, dass 
je früher der Flor hervorgerufen wird, desto länger die Nach- 
kultur unter Glas dauert, da man vor Mitte Mai an ein 
Hinausstellen der abgeblühten, in ihrem Triebe vorentwickelten 
Pflanzen ins Freie nicht denken kann. 

Die baumartigen Paeonien passen sich bei der Topfkultur 
und Treiberei jedem Schnitt an, der am besten zurzeit des 
Blumenschnitts auszuführen ist. Wer diese oft sparrig wachsen¬ 
den Sträucher kennt, weiss, wie unförmlich manchmal die Trieb- 
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bildung sich entwickelt. Durch kräftiges Zurückschneiden der 
Blumentriebe, ohne Rücksicht auf sich später bildende Blüten¬ 
augen, kann man während der Hauskultur jede Pflanze sehr 
leicht zu reuen Augen- und Triebbildungen oberhalb des Wurzel¬ 
stockes zwingen. Es muss dem Fachmann überlassen bleiben, 
von Fall zu Fall zu beurteilen, welches Exemplar für diesen 
Niederschnitt geeignet und vorteilhaft ist. Tatsache bleibt, dass 
durch dieses Verfahren manche spökerige« Pflanze zu einem 
wirklichen Musterexemplar herangezogen werden kann, das noch 
in demselben Jahre die schönsten und zahlreichsten Blüten¬ 
augen bildet. Solche Pflanzen kann man aber nur durch die 
günstige Einwirkung der Glashausluft unter Einflugs des vollen 
Sonnenlichtes heraus »quitschen«, und eben darin besteht der 
Erfolg dieses Schnittes, dass man die Pflanzen bei der Häus- 
kultur ganz nach Belieben in der Gewalt hat. IJasselbe Ver¬ 
fahren habe ich auch schon erfolgreich bei alten Pflanzen von 
Remontant- und Malmaison- Nelken angewandt. 

Für die Treiberei sind wol alle Paeonia arhorea- Sorten 
geeignet. Immerhin aber kann man die nachfolgend getroffene 
engere Auswahl als eine wirklich gute Auslese gelten lassen. 

Die reichblühendste, aber nicht die schönste von allen 
Sorten ist die alte bekannte Paeonia Montan. Ist sie auch bei 
weitem nicht die grossblumigste Sorte, um als Paradeblume 
gelten zu können, so blüht sie doch willig und sehr früh. Für 
die späte Treiberei, sagen wir für die im Monat April ein¬ 
tretende Blütezeit, hat sie keinen Wert, weil dann aus Italien 
von dort blühenden Frei I and pflanzen geschnittene Blumen dieser 
Sorte, aber auch nur dieser, massenhaft und billig eingeführt 
werden. Dagegen ist die Paeonia Montan für die Monate Februar 
und März ohne südlichen Mitbewerb. 

Die Paradesorte aller baumartigen Paeonien ist Königin 
Elisabeth, kurzweg Elisabeth und mit voller Bezeichnung Reine 
Elisabeth d’Italic genannt. Für die Treiberei ist die Blume dieser 
Sorte unstreitbar die beste, dabei vollgefüllt, ausserordentlich 
gross und geradezu mächtig im Umfang. Gärtnerisch ausgedrückt 


kann man sagen: »die Blume zeigt was her und bietet was 
fürs Geld«. Ihre Farbe ist tiefrosa. — Es ist eine auffallende 
Tatsache, dass die unter Glas erblühten Paeonien-Blumen im 
Gegensatz zu den sich unter freiem Himmel erschliessenden in 
der Farbe oft merklich abweichen. Die Farben sind zarter und 
anmutiger, sodass es oft nicht leicht ist, seine Sorten nach dem 
Bilde, dass sie im freien Lande bieten, wieder zu erkennen. Das 
dunkle Lila der A/o«/a«-Blume strahlt unter Glas zart, fast durch¬ 
sichtig, und das kräftige, fast dunkle derbe Rosa der Elisabeth 
wird unter Glas heller getönt. 

Von den reimveissen Sorten ist Guil/aumc Teil (Wilhelm Teil) 
die dankbarste. Auch diese Blume ist gross und imposant und 
strahlt im blendendsten Weiss. Während meines Aufenthalts 
in England stand unter den weissen fast immer Laclea obenan, 
eine Sorte, die noch grösser als Guillaume Teil ist, aber mehr 
karminfarbene Streifen hat. In ihrer Farbe ist GuiUaume Teil 
reiner. 

Louise Meuchelet, dunkel rosablütig, ist gleichfalls von ausser¬ 
ordentlicher Grösse, aber nur leicht gefüllt und zeigt im Innern 
ein Kissen goldgelber Staubfäden. Diese Sorte wächst ungemein 
kräftig und üppig, bringt aber häufig blinde Knospen. 

Besonders schön ist Madame de Tafn\ deren Blumen von 

/ * 

sehr starker Füllung und prächtiger lilarosa Farbe sind. 

Alle stark gefüllten Sorten haben für den Blumenschnitt 
den Vorzug vor den schwach gefüllten, dass sie von längerer 
Haltbarkeit sind. Besonders sind alle japanischen Sorten für 
die Schnittblumen-Gewinnung zu verwerfen, nicht deshalb, weil 
sie sich nicht gleich gut treiben lassen, sondern weil ihre Blumen¬ 
bildung zu flatterhaft ist; kaum dass sie erblühen, schlagen die 
Blumenblätter zurück und sehen dann einem zerknitterten Seiden¬ 
lappen nicht unähnlich. So eigenartig dies auch erscheinen mag, 
sind für die praktische Verwertung solche Blumen, wenn sie 
nicht sofort verarbeitet werden, bedeutend weniger dauerhaft 
und wertvoll. Dem Schnittblumengärlner kann nur eine stark 
gefüllte und haltbare Blume für den Verkauf und Versand 























































































Nutzen bringen, den Liebhaber mögen ja auch diese sonder¬ 
baren Blumen erfreuen. 

Für die Massenkultur (im landläufigen Sinne dieses 
Wortes) wird die Faeonien-Treiberei wol niemals von Bedeutung 
werden, denn dazu ist einmal der Artikel zu wertvoll und 

andernteils in seinen Formen zu wenig reich, um einen grossen 

mühelos er¬ 
zielten Ge¬ 
winn zu ver¬ 
sprechen. 
Aber in der 
Hand eines 
Speziali¬ 
sten wird 
diese Kultur 
als Treiberei 
immer hoch 
interessant 
bleiben und 
eine gewinn¬ 
bringende 
Stellung ein- 
nehmen, Für 
einen solchen 
lohnt es, sich 
eingehend 
damit zu be¬ 
fassen, denn 
in der Paeo¬ 
nien - Treibe¬ 
rei Hegt noch 
manches ver¬ 
bürgen . was 
nur durch die 
Hand eines 
gewiegten 
Spezialisten 
gelöst und er¬ 
folgreich ver¬ 
wertet wer¬ 
den kann. 
Der Finna 

Götze & Hamkens in Wandsbek verdanken wir es in aller¬ 



erster Linie, mit dieser eigenartigen Treiberei in Aufsehen er¬ 
regender Weise an die OefYentlichkcit getreten zu sein, und 
darüber kann man sich aufrichtig freuen. Wünschen wir der 
Finna unter der Leitung des jetzigen alleinigen Inhabers G. 
Hamkens weitere glückliche Erfolge auch auf diesem Gebiete. 


Nachschrift der R e d a k t i o n. 

Auf den dieser Abhandlung des Herrn Karl Götze bei- 
gegebenen Allbildungen sind 2 Teilansichten einer grossen, An¬ 
fang Mai photographisch aufgenommenen Gruppe getriebener 
Pflanzen wiedergegeben, die sämtlich in der ( Gärtnerei der Firma 
Götze & T II amkens-Wandsbek zu der grössten Vollkommen¬ 
heit herangezogen wurden. Sie bildeten die Endpartie der 
(iruppe, die in ihrer Mitte prachtvolle Malmaison -Nelken, Iris und 
Feuerlilien enthielt. Die auf der Abbildung sichtbaren Paeonien 

■ö 

zeigten Blumen von wunderbar schöner Vollkommenheit Um¬ 
geben waren sie von blühenden Narzissen verschiedener Sorten, 
Die ganze Gruppe war eine Leistung allerersten Ranges. 


Die besten Paeonien. 

A on St. Olbrich, Obergärtner in Zürich-Hirslandien. 

Es gibt wol kaum eine Pflanzengattung unter den aus¬ 
dauernden Hai bst räuchern, die bei einer leichten Kultur so höchst 
dekorativ wirkt und bewunderungswürdig ist wie die Paeonien. 
Sind sie einmal angepflanzt, dann verlangen sie nur noch wenig 
Pflege. Um schon zu sein, müssen sie länger auf demselben 
Platze belassen werden, da sie sich dann eist zur rechten Voll¬ 
kommenheit entwickeln, oder man muss sie in Körben oder 
grossen Kübeln kultiviren, um den Standort wechseln zu können, 
was besonders bei der jetzt in Aufnahme gekommenen Treibe¬ 
rei der Paeonien vorteilhaft ist. 

Durch verschiedene wertvolle Einführungen aus ihren Heimat¬ 
ländern, aus China und Japan, sowie durch die Bemühungen 
erfolgreicher Züchter ist die Sei tenwahl sowie die Vollkommen¬ 
heit det Paeonien derartig gestiegen, dass man annehmen möchte, 
es könnten kaum noch weitere Verbesserungen erreicht werden. 


Die manchmal 
bemängelte kurze 
Blütendauer der 
Paeonien lässt sich 
durch eine geeigne¬ 
te Auswahl der Sor¬ 
ten bedeutend ver¬ 
längern, sodass man 
vom Anfang des 
Frühjahrs bis zu 
Ende Juni einen un¬ 
unterbrochenen 
klor haben kann, 
wenn man die früh- 
und spätbfühenden 
Sorten in zweck¬ 
dienlicher Eintei¬ 
lung anpflanzt. 

Die Verwen¬ 
dung der Paeonien 
ist eine so vielsei¬ 
tige, dass diese so wol 
in dem kleinsten 
Hausgarten wie 
auch in dem gröss¬ 
ten Park zweck¬ 
entsprechend ange¬ 
pflanzt werden 
können, sei es als 
Einzelpflanzen auf * 
dem Rasen oder zu 
mehreren auf 

Rabatten, als Verpflanzungen vor Gehölzgruppen oder zu ganzen 
Gruppen vereinigt, immer wird durch die meistens sehr leb¬ 
haften Farben und die ausserordentlich grossen Blumen eine 
bedeutende Wirkung erzielt werden. Nirgends habe ich in 
öffentlichen Gärten die Paeonien so vielfach und erfolgreich 
verwendet gefunden wie in Dresden, was aber leider wenig 
Nachahmung gefunden zu haben scheint. 

In Frankreich werden die Paeonien besonders zu Aus- 
steilungszwecken sehr viel in grossen Kübeln gezogen, und auf 
den alljährlich in Paris und in dessen Umgegend stattlindenden 
Ausstellungen sieht man im Monat Mai ganze Sortimente oft 
riesiger Pflanzen in voller Blüte ausgestellt, die auch sehr gern 
in dieser Eiziehungsform gekauft werden. 

Alle Paeonien lieben einen tiefgründigen fetten, aber mög¬ 
lichst lockeren Boden; sie nehmen zwar mit allen Bodenarten 
vorlieb, doch darf es ihnen nicht an Dünger fehlen. 

In der Gärtnerei unterscheidet man 2 Klassen Paeonien: 
baumartige und krautartige, erstere mit verholzenden 
Stengeln und Zweigen, letztere mit jährlich absterbenden Stengeln 
gleich allen Stauden. Botanisch genügt aber diese Einteilung 
nicht, denn nach dem bekannten Botaniker J. G. Baker werden 
alle Paeonien in 2 Abteilungen und die eine Abteilung wieder in 
3 Gruppen geordnet, wiewol alle Sorten entweder den strauch¬ 
ader den krautartigen einzureihen sind. 

Die erste Abteilung bildet die Paeonla arborea (Syn.: P. 
Montan) oder die baumartige Paeonie. Ein fleischiger zer¬ 
schlitzter Ring umhüllt die unteren Enden der Samenbehälter. 
Die Blätter sind an der Stielseite ganz, nach vorn zuweilen 
eiförmig geteilt, spitzig und glatt, auf beiden Seiten lederartig 
und niemals schmal. Die Varietäten dieser Art sind sehr wert¬ 
voll lur unsere Gärten, da der Strauch, der nie sehr hoch wird, 
auch nach der Blüte durch seine grossen glänzenden, den ganzen 
Sommer unverändert bleibenden Blätter einen gewissen Zier¬ 
wert hat, jedoch wächst er sehr langsam, sodass Geduld dazu 
gehört, um grosse wirkungsvolle Pflanzen zu erziehen, da sie 
nur durch Veredlung auf Wurzeln vermehrt werden können. 
Die Zahl der Varietäten ist sehr gross, doch sind so viele gleich¬ 
artige dabei, dass eine engere Auswahl nötig ist. um nur das 
Beste zu besitzen. 

Die schönsten aus einigen hundert Sorten ausgewählten 
Varietäten der Paeonia arborea sind die folgenden: 

Beauty of Canlon. hellrosa mit Dunkel schattirt; schön 
gefranst. 

Cornelia, dunkelamarantrot, stark gefüllt. 

Bella, purpurtöt mit Rosa untermischt, dicht gefüllt. 
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Jewel of Chusan, reinweiss, dicht gefüllt. 

Colonei Malkolm, dunkellila; grosse prächtige Blumen. 
Confucius, dunkelviolett; prachtvoll. 

Dr. flow ring, dunkelrosa. 

Elisabeth, karminlachsfarbene, stark gefüllte, sehr grosse 
Blumen. 

* # 

Globosa, reinweiss; sehr grosse, dicht gefüllte Blumen, 

Lord Macartney, violett* 

Madoni\ weiss, im Grunde purpurrot, stark gefüllt* 

Prime Troubetzkoy, hellfleischfarben, gross und dicht gefüllt, 
jfe Purpurea, dunkelpurpurrot. 

Raniefi , feurigrosa; schöner Bau, 

Robert Fortune , feurig-lachsrot* 

Van Houtiei, rosapurpurn, sehr gross. 

Zenobia, stark dunkel violett mit Metallglanz* 

Louise Mouchelet , lachsrosa; riesige Blume. 

Mme. de Vahy, lebhaft seidenartiges Rosa; sehr grossblumig, 
Cazoreth f lebhaft lachsrosa mit Orange, in der Mitte goldgelb, 
Rinzi, violett rosa. 

Odorata plenissima j Grundfarbe weiss mit Lila gezeichnet. 
Edwardsi, lilarosa, in Weiss übergehend; sehr grosshlumig. 
Triomphe de Vandennael, rosapurpurn, in der Mitte noch 
dunkler. 

Fragrans maxitna piena, lachsrosafarbene, sehr schön ge¬ 
formte Blumen* 

Alba lilacina, schneeweiss, leicht lila angehaucht, 

Ville de Versailles, fleischfarbig-lachsfarben. 

1 riomphe de Gand 3 lebhaftrosa, die einzelnen Blumenblätter 
weiss eingefasst 

Wilhelmina, dunkelrot. 

Fortschritt, lebhaftrot, sehr schön geformt; sehr grossblumig. 
Gloria Bel gar um, lachsrosa mit Karminrot gemischt, 

Mme, Stuart Low, dunkellachsrot, die Blumenblätter im 
Innern weiss. 

Duchesse de Fauna, kirschrot, Ränder der Blumenblätter 
weiss, in der Mitte karminrot. 

Georges Paul dunkelviolett, 

Mont VeMtve, orange mit Mennigrot, nach aussen dnnkelkarmin. 
La Marmora, hübsch lachsfarben; sehr schön geformte 
Blumen* 

Reine des Violettes, sehr schön violett, einzig in dieser hübe. 
Reine de Portugal\ sammetig purpurn mit bläulichem Schein, 
Virgo Maria, milch weiss, Mitte fleischfarben, stark gefüllt. 
Mlle* Maria C/ason, fleischfarben, in der Mitte dunkelrot 
bemalt; sehr guter Bau. 

President Lamhinon t lebhaft violettrosa; vollkommen rund 
gebaute Blume, 

Jeanne d 3 Are, lachsrosa, Mitte noch lebhafter gefärbt, sehr 
grossblumig. 

Rosa Maria, seidenartiges Rosa, mit Lachsfarben gemischt, 
Leoni das, reinweiss, in der Mitte dunkelbraun, 

Abraham Lincoln, amarantviolettrot, 

Henri, dunkelviolettpurpurn, in der Mitte goldgelb, grosse 
halbgefüllte Blume. 

Comtesse de Fuder, weiss! iehrösa, sehr schön geformte Blumen. 
Flora , reinweiss, in der Mitte etwas rot* 

Oeellata, leicht rosa, in Weiss übergehend. 

Die zweite Abteilung enthält nach J, G. Baker die kraut¬ 
artigen Paeonien, die in drei Gruppen eingeteilt werden: 

l* Gruppe: Arten mit glatten Samenkapseln* Dazu ge¬ 
hören Paeonia: WiUtnanniana, obovata, albißora, Brozaui, humilü, 
micrötarpa ? leiocarpa und coriacea. 

2. Gruppe: Arten mit filzigen, aufrechten oder nur wenig 
ausgebreiteten Samenkapseln. Hierher gehören Paeonia: tenuL 
folia, anomala. Emo di, officinälis, peregrina , paradoxa und mo/lis. 
t 3, Gruppe: Arten mit filzigen, bei der Reife sternförmig 
ausgebreiteten Kapseln, Dazu gehören Paeonia: coralhna, 
Russi, triiernata, arietina und decora . 

Die Stammformen der aufgeführten Arten sind, obwol ein fach - 
blühend, doch sehr schön und interessant, aber seltener in Kultur 
als die sogenannten Paeonia sinensis, die in zahlreichen Sorten 
kultivirt werden, aber nur Varietäten und Hybriden der ge¬ 
nannten Arten sind, jedoch gärtnerisch die meiste Beachtung 
finden und am häufigsten in den Kulturen angetroffen werden* 
Bevor ich die besten der gefüllten kr aut artigen 
Paeonien aufzähle, mag eine kurze Beschreibung der vorher 
genannten einfach blühenden Spezies folgen, die selten Vor¬ 
kommen, aber der allgemeinen Beachtung sehr zu empfehlen sind. 




Paeonia WUlmanniana . Die Heimat dieser Art ist der 
Kaukasus und die Berge Nordpersiens. Die Blätter sind auf¬ 
fallend gelbgrün, der Stengel ist dreiblumig, und die Blumen 
sind zitronengelb mit leuchtend roten Staubfäden. Es ist dies 
eine noch seltene Art. 

Paeonia albißora stammt aus Sibirien. Der Stengel ist 
2—5blumig. Die Blüten erscheinen erst Ende Juni. Sie unter¬ 
scheidet sich leicht durch die grossen dunkelgrünen Blätter. 
Aus ihr sind viele Hybriden hervorgegangen, die alle Merk¬ 
male der Stammform bis auf die Blütenfärbung haben. Einige 
dieser Hybriden sind: ztesta/is, taiarica, Whitieyi, IZumeisinensis 
und fragrans , auch edulis genannt. 

Paeonia obovata ist im Norden Chinas beheimatet und be¬ 
findet sich noch nicht in Kultur. 

Paeonia Browni ist die einzige Art, die ihre Heimat in 
Amerika hat, wo sie besonders in Kalifornien vom Meere auf¬ 
wärts bis zur Schneeregion vorkommt* Sie unterscheidet sich 
auffallend durch die geschlitzten Blätter und die kleinen, nur 
2 cm im Durchmesser haltenden runden, dunkelroten Blüten. 

Paeonia humilü stammt aus Perpignan. I )ie Stengel sind 
einblumig. Die Belaubung ist graugrün und geschlitzt, und die 
Blumen sind hell karmesinrot. 

Paeonia microcarpa hat ihre Heimat in den spanischen 
Bergen. Sie ist in allen Teilen etwas kleiner als f\ humitis, 
aber dieser sonst ziemlich gleich, nur sind die Blumen etwas 
dunkler. Sie ist daher zu entbehren, 

Paeonia tenuifoliä * Ihre Heimat ist der Kaukasus und Ar¬ 
menien. Diese Sorte unterscheidet sich von allen anderen durch 
die geschlitzten und fein zerteilten Blätter. Die Stengel sind 
einblumig. Die Blütenfarbe ist dunkelrot. Die Varietät P ienui- 
folia fl roseo hat hellrosa Blumen und ist noch selten. Die 
Sorte P\ tenuifoliä fl pleno hat herrliche dicht gefüllte, dunkel- 
rote Blüten, welche Eigenschaft diese Sorte bedeutend wert¬ 
voller für die Kultur macht als die Stammform. 

Paeonia anomala stammt aus dem Ural- und Altaigebirge, 
Die Blüten sind karmesinrot und haben 10 cm im Durchmesser. 

Paeonia Emo di ist in dem gemässigten Klima des Himalaya 
beheimatet. Die Stengel werden bis 1 m hoch und tragen 2—3, 
einen Durchmesser von t‘- —12 cm besitzende Blumen von rem- 
weisser Farbe. Die Blätter sind gelblichgrün und die einzelnen 
Fiedern sehr langgeschlitzt, Die ganze Pflanze ist sehr auf¬ 
fallend. 

Paeonia officinalü wächst überall im Süden Europas wild 
und ist in den Gärten mit ihren gefüllten Sorten die verbrei¬ 
tetste Art und als Pfingstrose allgemein bekannt. 

Paeonia peregrina kommt wie die vorhergehende Art im 
Süden Europas wild vor und unterscheidet sich wenig von ersterer. 
Die Blütenfarbe ist karminrot, 

Paeonia paradoxa, auch als Nidus avis verbreitet, wächst 
in der Umgegend von Triest. Die Pflanze bildet einen kleinen 
Busch mit einer dunkel karminroten Blume auf jedem Stengel 
und blüht nie vor Anfang Juni. Die Blätter sind lebhaft grün, 

Paeonia mollig ist die kleinste aller Paeonien und wird kaum 
45 cm hoch. Die Blüten sind dunkelrot. Sie gleicht der vor¬ 
hergehenden Sorte, ist aber kleiner. 

Paeonia corallina, auch als P. Broten verbreitet, stammt 
von den Bergen Granadas in Südspanien. Die Stengel sind 
stets vielblumL und die Blüten von mattroter Farbe, Sic unter- 
scheidet sich von allen anderen Arten durch die Abschnitte 
der Blätter, die vollständig geteilt sind und bei ausgebildeten 
Blättern 9 solcher geteilter Abschnitte bilden. 

Paeonia Russi. Die Heimat dieser Art ist Korsika, Sizilien 
und Algier. Sie ähnelt der vorhergehenden Sorte und ist daher 
entbehrlich. 

Paeonia iriternata , Sie stammt aus dem Kaukasus und der 
Krim und ist eine sehr gut unterschiedene Art. Die Blätter 
sind mehr abgerundet und blaugrün. Die einzelnen an einem 
Stenge! sitzenden Blumen sind rosa. Im Sommer sind besonders 
die prächtigen, in korallenrote Hüllen gefassten Samen an der 
Pflanze sehr zierend* 

Paeonia arietina , auch P* taiarica oder lobata genannt. Die 
10 cm im Durchmesser haltenden Blüten sitzen einzeln auf den 
Stengeln* 

Paeonia decora. Ihre Heimat ist Serbien. Sie gleicht in 
manchen Stücken der vorhergehenden, unterscheidet sich jedoch 
durch ihre stolze und elegante Haltung* Die Stengel sind von 
unten bis oben regelmässig mit Blättern besetzt, die nach oben 
zu immer kleiner werden., sodass jeder einzelne Stengel einer 
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kleinen Pyra¬ 
mide gleicht. 

1 )ie Blumen 
sind gross und 
dunkel purpur¬ 
rot. — 

Es sind hier¬ 
mit alle kultur- 
würdigen Spe¬ 
zies der Pac¬ 
omen kurz er¬ 
wähnt und 
sollen jetzt die 
schönsten 
Hybriden der 
krautarti- 
gen folgen, 
die durch 
Kreuzungen 
der verschiede¬ 
nen Sorten er¬ 
zogen worden 
sind, Die auf¬ 
fallend nied¬ 
rig bleibenden 
oder sehr 
spätblühen¬ 



Gesamtansicht der neuen Fensterkasten-Anlage in der Handelsgärtnerei von Fr. Sinai-Frankfurt a. M. 
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Alme. AIe~ 
chin, dunkel 
amarantrot; 
spät blühend. 

Alme. Chau- 
my, leuchtend 
rosa mit Lila im 
Grund; sehr 
grosse Blume. 

Bernard Pal 
liscy, karminrot 
mit Weiss; 
spä t blühend. 

Louise Re¬ 
nault, zartrosa 
mit Weiss ver¬ 
waschen; spät¬ 
blühend. 

Al, Tauve- 
nin, lilakarmin; 

Anemonen¬ 

form. 

Berlioz, 

lebhaft johan- 
nisbeerrot; 
sehr schöne 
Form. 


den Sorten sind besonders bezeichnet. 

Duc de Wellington, weiss, leicht schwefelgelb getönt. 
Soifatare, rein weiss, in der Mitte schwefelgelb. 

Marichal Afac-Mahon, dunkel violettrosa: sehr grossblumig. 
Eugbne Verdien, fleischfarbig weiss; schöne Kugelform. 
Mine. Jules Calot, zartrosa, weiss umsäumt. 

Abeide Pujol, Blumenblätter zerschlitzt, dunkelrosa; niedrig. 
Marie Jaquin, lachsfarben, in der Mitte heller; schön gebaut, 
Octame Demay, chinesischiosa, Ränder der Blumenblätter 
weisstich. v. v . : 

Virginie, fleischfarbig rosa, mit leichtem Lila gemischt; sehr 
grossblumig. 

Blanc red, rein weiss, rot gestrichelt. 

Sydonie, hell rosa; sehr grossblumig. 

Al Ile. Rose Reudatier, karminrosa; sehr gut gebaut. 
L’Avenir, lebhaft rosa, in der Mitte lachsfarben. 

Auguste Lemonnier, leuchtend purpurviolett; sehr schön ge¬ 
wölbte Blume. 

Mme. Victor J ’erdier, dunkelrosa mit Violett, s p ä t b 1 ü h en d. 
Af. Bänllet- Desehamps, chinesischrosa, Petalen gefranst, 
Alme, Code, milchweiss, im Innern rot gefärbt. 

Gloin: de C'henoncea <v. v, johannisbeenot; schön gewölbte Blume. 
Mathilde. 1 Lehm, gelb mit lachsfarbener Mitte; sehr stark gefüllt. 
Atme. d'IIour, lilarosa mit Lachsfarben; grossblumig. 
Alrosanguinea superba, dunkel karminrot; sehr grosse Blume. 


La Brune , dunkelkarmesin. 

Fcstiva maxima, reinweiss; sehr grossblumig; eine aus¬ 
gezeichnete Sorte ihrer Farbe. 

Alme. Raguez , lachsfarben; grosse in guter Haltung ge¬ 
tragene Blume. 

Comte de Qomer, dunkelpurpurn; sehr gute Form; spät- 
blüh en d. 

Marie, weiss, leicht rosa angehaucht; spätb lüh’end. 

Alme, Crousse, reinweiss; sehr grosse Blume. 

Mme, Lohe, weiss, lachsfarben verwaschen, die mittleren 
Petalen karmin gestreift. 

Hippolyte Del Ule, lilarosa; grosse Blume; niedrigbleibend. 

Cour ohne d’or, milchweiss, in der Mitte goldgelb; spät- 
blühend. 

Im Tulipe, weiss mit Karmin gestrichelt; gewölbte Form; 
spätblühend. 

Stanley, leichtrosa mit Lila: spät blühend. 

Marie Deroux, fleischrosa, Rand der Petalen weiss, Rück¬ 
seite rot gestreift; spät blühend. 

fupiter, leuchtend purpurn. 

Mme. Charles, von Farbe wie die Rose Souvenir de la Alal- 
maison, nur von mittlerer Grösse, sehr reichblühend; wird jetzt 
namentlich zur Binderei und zum Treiben bevorzugt. 

Es gibt etwa noch 200 Sorten, die in den Farben aber 
wenig Abwechslung bieten. 


S> 



Teüansicht der neuen Fensterkasten-Anlage in der Handelsgärtneret von Fr. S in a i - Frankfurt a. M. 
ilfn Hintergründe ein älteres an eine Glas -Voriitin.tan|5*lu»ni* Eingeliames Gewächshaus-Geviert für Treiberei uml PflaiuseiftaUur.) 

Mir »,M"ller s Deutsche Gärtner-Zeitung« photographisch nufge&oiunien. 


Ä. 



UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 











































































«s 











Deutsche Schnittblumen-Kulturen. 

XXV. 

Die Faeonien-Frühkultur in der Handelsgärtnerei von Fr. Sinai in Frankfurt a. HL 

den Fachmännern, die der deutschen Schnittblumen- 
«555*^ Kultur neue Wege erschlossen haben, gehört auch 
0 / ' Fr. Sinai in Frankfurt a. M., über dessen durch Ein- 
jM^fachheit und Billigkeit, wie auch durch ausserordentliche 
'Zweckmässigkeit ausgezeichnete Einrichtungen zur Ver¬ 
hüllung des Flores im freien Lande stehender Rosen 



wir auf Seite 254 des Jahrganges 1893 dieser Zeitschrift 
in einer illustrirten Abhandlung berichteten. Die an angegebener 
Stelle eingehend beschriebene und bildlich veranschaulichte Frei- 
land-Ueberdachung hat sich derart bewährt, dass Herr Sinai 
eine zweite ähnliche Anlage ausführte, die 66 m lang und 42 m 
breit ist, also 2772 qm = 27,72 ar Landfläche mit 1088 Fenstern 
von je 125 :185 cm überdeckt. Aber auch diese Anlage hat 
sich als zu ihrem besonderen Zweck unzureichend erwiesen, und 
wird sie deshalb jetzt noch wesentlich vergrössert, sodass sie 
binnen 3 Wochen 42 m breit und 90 m lang sein und mit ihren 
• 49 ~ Fenstern 3780 qm = 37,80 ar bedecken wird, deren neuer 
Teil bereits im Frühjahr bepflanzt wurde. 

Die im Jahrgang 1893 beschriebene alte Anlage diente dem 
Zweck, die überdachten, im freien Lande stehenden Rosen 
durch eine ganz einfache Heizvorrichtung nur zum Austreiben 
anzuregen und die weitere Entwicklung jenem Schutz, den die 
Glasbedachung gegen rauhe Witterung gewährt, sowie jener er¬ 
höhten Wärme zu überlassen, die sich unter der Einwirkung 
des Sonnenlichtes in dem durch Zwischenwände nicht getrenn¬ 
ten einzigen grossen Raum entwickelt. In der neuen Anlage 
fehlt jede Heizvorrichtung; sie ist einzig und allein für die 
Sonnenwirkung eingerichtet und dafür bestimmt, durch die unter 
Glasschutz zeitiger herbeigeführte Blütezeit der Rosen jene Lücke 


auszufüllen, die sich ergab zwischen dem Flor der in der ersten 
Anlage ein wenig angetriebenen Rosen einerseits und der Frei- 
landblüte andererseits. 

Die Bauart dieser Neuanlage ist aus den Abbildungen genau 
ersichtlich. Es ist ein grosses ungeteiltes Geviert durch die Ver¬ 
wendung von Bretterwänden, Holzpfosten und Holzfenstern so 
hoch überdacht, dass man dort, wo die Fenster am höchsten 
liegen, eben aufrecht zu gehen vermag. Die Giessarbeit wird 
vermittels einer das ganze Geviert durchziehenden Wasserleitung 
bewirkt, die von 32 Stellen aus das Giessen ermöglicht. 

Auch diese Anlage ist zum grössten Teile mit Rosen in den 
bekannten bewährten Schnittsorten bepflanzt. Es stehen in dem 
älteren Teile derselben 6500 Rosen, und wenn der neue Teil 
fertig ist, werden 11 0000Stück unter Glas stehen. Eine ansehnliche 
Pläche ist den langstielige Schnittblumen liefernden Stauden, 
Knollen- und Zwiebelgewächsen eingeräumt, deren Blüte¬ 
zeit unter dein einfachen Glasschutz um einige Wochen früher 
herbeigeführt wird als im freien I ande. Angepflanzt sind in 
grösseren Beständen Narzissen, Iris germanica in den besten 
Farben, ferner Iris anglica, I. hispanica, Ildleborus- Hybriden, 
7 rolhus, Inula, Doronicum, Heuchera sanguinea, Scabiosa cau- 
casica, Geum Heldreichi, Erigeron speciosus superbus, Papaver 
orientale, Phlox repens, P. canadensis, Pyrethrunt roseum, Aqui- 
legien, Centaureen, Veilchen und Primeln aller Arten und Varie¬ 
täten, darunter auch die gewöhnliche gelbe wildwachsende 
Primel in grösseren Massen. 

Die Rosen sind in Berücksichtigung ihrer späteren Ent¬ 
wicklung angemessen weit gesetzt. Um aber schon im ersten 
Jahre eine volle Ernte auf der überdachten Bodenfläche zu 





Paeonien in der Handelsgärtnerei von Fr. S i n a i - Frankfurt a. M. 
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erzielen, hatte Herr 
Sinai zwischen die 
Rosen Erdbeeren 
gepflanzt, von de¬ 
nen ohne alle Mühe 
und ohne sonder¬ 
liche Kosten eine 
sehr reichliche Ern¬ 
te gewonnen und 
diese durchschnitt¬ 
lich mit 3 Mark für 
das Kilo verkauft 
wurde. Sofort nach 
der Ernte wurden 
die Erdbeeren her¬ 
ausgehackt, uin für 
die Rosen Platz zu 
schaffen. 

Neben den Ro¬ 
sen und den bereits 
genannten Schnitt¬ 
stauden wurden 
sehr viele .Paeo¬ 
nien in den besten 
Sorten angepflanzt, 
die bei der Prüfung 
einer schon vorher 
unternommenen 
Anpflanzung von 
etwa 500 Sorten 
sich als die für die 
Schnittblumen¬ 
gewinnung wertvollsten erwiesen hatten. 

Von der mit Paeonien bepflanzten Fläche gibt die Ab¬ 
bildung eine naturgetreue Veranschaulichung, die gleichzeitig 
den Beweis von der üppigen Entwicklung der Pflanzen bringt. 
Die Paeonien gelangten bei der für alle in diesen Kulturräumen 
stehenden Pflanzen gleichen Behandlung 10—14 Tage früher 
zur Blüte als die Rosen und wurden von den Blumengeschäften 
sehr gern gekauft, 

Die ersten Blumen der Paeonia arborea, P. ofßcinalis und 
P, lenuifolia wurden am 12. April geschnitten, während jene 
der P. sinensis erst vom 22. April an langsam erblühten. Sie 
wurden je nach der Sorte und Sliellänge, sowie nach der Zeit 
des Schnittes mit 20—40 Pf. das Stück verkauft. Eine Anzahl 
sehr schöner Blumen der P. arborea wurde das Stück sogar mit 
einer Mark verkauft. Die Paeonien blühten in diesen Anlagen 
7- 8 Wochen früher als im Freien. 

Inbezug auf die Färbungen sei bemerkt, dass einige der¬ 
selben der Mode unterworfen sind. Während der letzten Ver¬ 
wendungszeitwurden neben den hellen Farben auch die dunkel¬ 
roten, wie sie Atrosanguinea, Camiron, Comie de Dies back. De 
Candolle u. a. zeigen, bevorzugt, nur die violetten, die »wein- 
roten« nicht. Das ist eben Modesache. Geradeso, wie man die 
letztbezeichnete Färbung bei dem Flieder liebt, kann das auch 
einmal zugunsten der Paeonien der Fall sein, fn einem Sortiment 
haben die Sorten dieser jetzt von den Bindern beanstandeten 
Farben auf jeden Fall ihre Daseinsberechtigung, der Schnrtt- 
blumen-Gärtnei muss sich aber nach der jeweiligen Ansicht der 
Binder, bezw. nach dem derzeitigen Geschmack des Publikums 
richten. Der Farbenreichtum des Paeonien - Sortimemtes ist 



übrigens ein so grosser, dass man bei der Auswahl eines den 
verschiedensten Anforderungen entsprechendenSortimentes nicht 
in Verlegenheit kommt. Der Handelsgärtner, der sich Paeonien 
für den Schnitt anschalft, muss neben den hellen Färbungen 
auch die dunkel rot blühenden Sorten berücksichtigen, die heute 
(wie schon gesagt: mit Ausschluss der violett- und weinroten) 
von den feinen Blumengeschäften gleichfalls sehr bevorzugt 
werden. Die Färbungen der Paeonia arÄomi-Sorten entsprechen 
last alle dem heutigen Modegeschmack, und unter den P. sinensis- 


Sorten haben sich bei Herrn Sinai als die besten erwiesen: 

Octavie Demay. zart hell rosa, Mitte dunkler; Vielem de 
rAlma, purpurrot; Faust, fleischfarbig mit chamois Füllung; 
Chrysanthemißora, hell fleischfarben, Mitlegelb undweiss; Thor¬ 
beckei, zartrosa; Mine, Crousse, reinweiss, .Mitte lebhaft karmin 
gesäumt; Lais , fleischfarben, Mitte schwefelgelb und karmin; 
Seningia, rosa; Charles d'Heliand de Morton, zartrosa; Festiva 
maxima, reinweiss; Flauestem, rahmweiss, Mitte tiefgelb: Delaehai, 
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dunkeIpurpurn; Achitte, ausgezeichnetes Rosa; Cuprea superba, 
lila, Mitte lachsfarbig; Geoffroy St. Iiilaire, hellviolett, Mitte 
lachsfarben und gelb; Souvenir de VExposition universelle, kirsch¬ 
rot; A'oemi Demav, zart rosa; General Cavaignac, lilarosa; 
Luletiana, blassrosa; Richard Vetters, rosa; Triomphe de Paris, 
weiss, Füllung gelblich; Noemi, dunkelrosa und Potlsi plena, 
lebhaft dunkelrot. 

Verfrühung des Paeonienflors. 

Von Karl Weigelt, in Firma: Weigelt & Ko., 

Handelsgärtnerei in Erfurt. 

Meinen Kollegen empfehle ich ein Paeonien-Kuhur- 
verfahren, das für den einen oder den anderen gewiss von Wert 
sein wird. Ich meine damit ein Verfahren, durch das man den 
Flor um etwa 2 Monate früher legen kann, als er im freien 
Lande eintritt. Der Bedarf an Schaublumen, die entweder ein¬ 
zeln oder in grösseren Zusammenstellungen verwendet werden, 
steigert sich mit jedem fahre, und es sind gerade die Monate April 
und Mai arm daran. Paeonien, die in den für ihre Verwendung 
passenden Bindewerken bezaubernd schön sind, sieht man um 
jene Zeit wenig oder gamiclit. Also versuche man sie zu be¬ 
kommen. 

In einer meiner früheren Stellungen als Herrschaftsgärtner 
machte ich die ersten Treibversuche mit Paeonien, die von 
bestem Erfolg waren. Es standen mir damals gerade nicht 
die vorzüglichsten Sorten zur Verfügung, um die man in unserer 
Zeit nicht mehr verlegen zu sein braucht. Ich will nun meine 
damaligen Erfahrungen in etwas erweiterter Form hier wieder¬ 
holen. Man baut sich ganz einfach Doppel - Landlagen von 
3,20 m Breite und beliebiger Länge, in der Mitte 1,10 m und 
an beiden Seiten 70 c?n hoch, verwendet dafür Kiefernrund¬ 
hölzer als Pfähle, starke Dachlatten als Gerippe und 2 J / a cm 
starke Bretter als Verschluss. Auf diese Doppelkästen passen 
die gewöhnlichen Mistbeetfenster von 94 X 156 cm. Zu einem 
gleichen Mass in Mistbeetfenstern haben wir Handelsgärtner es 
ja doch noch nicht gebracht. Zwischen jeder Doppellage bleibt 
ein Weg von 80 cm Breite. Das Beet wird vorher rigolt und 
gut gedüngt. Hat man diese Vorbereitungen getroffen, dann 
kann man mit der Pflanzung beginnen. Mehr als 5 Reihen 
darf man in einen derartigen Kasten nicht pflanzen. Die 
Paeonien müssen mindestens 75 cm Abstand haben; wird dieser 
Platz auch im ersten Jahre nach der Pflanzung nicht gleich 
ausgefüllt, so doch in den folgenden fahren um so sicherer. 
Die beste Pflanzzeit ist in den Monaten September und Oktober. 
Man bedeckt die Paeonien nach der Pflanzung mit verrottetem 
Mistbeetdünger. Die Paeonia arborea - Varietäten deckt man 
während des Winters mit Tannenreisig, noch vorteilhafter aber 
sind die Papierfenster, wozu Ludwig Möller-Erfurt das Mate¬ 
rial liefert. Ich sah vor einigen fahren in Boskoop (Holland) 
sämtliche nicht winterharten Morbeetpilanzen, ferner Araucaria 
imbricata usw. mit diesen Fenstern geschützt, die sich dort, wie 
auch bei mir ganz vorzüglich bewährt haben und nur zu em¬ 
pfehlen sind. Im ersten Frühjahr lässt man die Pflanzung 
ohne Glasscluitz wachsen, auch kann die Bretterbekleidung bis 
zum zweiten Hei bst fehlen; erst im folgenden Februar hebt man 
die Wege zwischen den Kästen, die man vor Eintritt des Frostes 
mit Laub deckte, etwa 80 cm tief aus, packt diese mit warmem 
Pferdedung bis an das Einfassungsbrett und bedeckt die Paeonien 
mit Fenstern. Von jetzt ab beginnt eine sich allmälich steigernde 
Treiberei. Bei sonnigem Wetter muss man nach Bedarf lüften 
und giessen. Uebertriebene Wärme sagt den Paeonien nicht zu; 
cs geht ihnen dann wie den Rosen, immerhin aber muss man 
auf der arideren Seite darauf bedacht sein, dass von nun ab 
kein Frost mehr eindringt. 

je nach der im Februar und März herrschenden Witterung 
kann man den Flor um 14 Tage bis 3 Wochen früher oder 
später haben. 

Es macht sich eine derartige Anlage bei richtiger Auswahl 
der Sorten sehr gut bezahlt. Auch können die Pflanzen 10 Jahre 
lang auf ihrem Standort verbleiben und jedes fahr abgetrieben 
werden, sie kommen nach einem mehrjährigen Treibtutnus später 
desto leichter in Blüte. 

Im Mai sind Fenster und Bretterwände meist schon ganz 
entbehrlich, sodass sie für andere Zwecke benutzt werden können. 

Selbstverständlich lassen sich Paeonien, besonders die 
Paeonia arborea- Sorten, auch in Töpfen oder grossen Gefässen 
noch viel früher zur Blüte bringen, für den Schnittblumen- 
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Züchter wird jedoch das besprochene Verfahren am zweck- I 
massigsten und lohnendsten sein. 

Nun noch einiges über die besten Sorten. Ich empfahl ein 
vorzügliches Sortiment von Paeonia sinensis bereits im Jahr¬ 
gang lSgo auf den Sehen 221 und 222 dieser unserer besten 
Zeitschrift, und kann mich deshalb heute darauf beschränken, von 
den zu dem obigen Zwecke geeignetsten Sorten nur einige 
zu wiederholen. Als Randpflanzung, also für die äusseren Reihen, 
eignet sich keine Sorte besser als Malmaison } die zwergartig wächst 
und wohlriechende, zart rosafarbene Blumen bringt. Ferner sind 
zu empfehlen: Alba elegantissima, reinweiss; Minna Christ> silbrig 
karminrosa; Diver$iiy y dunkelrosa; Canary, weiss mit Kanarien¬ 
gelb; Mme. ? il marin y tief dunkelrot, und Curiosa , karminrosa 
mit kupferiger Füllung, Die genannten Sorten sind fast gleich 
hoch im Wuchs, sodass sie sich für die dritte Reihe eignen. 
Wer jedoch die Kosten für die Anschaffung der wunderbaren 
P. arborea- Sorten nicht zu scheuen hat, dem kann ich nach¬ 
stehendes Sortiment als Mittelpflanzhng aufs wärmste empfehlen* 
Bijou de Chusan* weiss mit zart Rosa; Fmgrans mamma pleua, 
prächtig rosa; Lactea, reinweiss; Mme.de Vahy, atlasrosa* sehr 
grossblumig; Mme. Stuart Low .» glänzend fleischfarbig; Montan, 
ivellrosa; Osiris (La France), dunkel amarantrot, Mitte fast schwarz: 
Reine Elisabeth f feurig glänzend karminrot; Souvenir de Madame 
Knorr, zart rosa, und Zenobia , dunkel purpurviolett. 

Paeonien in Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung* 

Wir geben nachfolgend eine Uebersicht über die Pa e oni en - 
Abhand jungen, die im Laufe des verflossenen Jahrzehnts in 
dieser Zeitschrift erschienen sind. Die Zusammenstellung erbringt 
den Beweis, dass auf den Wert dieser Schmuck- und Schnitt- 
blumen-Pflanzen von den kundigsten Beurteilern wiederholt in 
unserer Zeitschrift aufmerksam gemacht worden ist. Wir em¬ 
pfehlen diese Abhandlungen zur nochmaligen Durchsicht, 

Paeonia arborea als Treibpflanze. Von C, R otter. Jahrg. 1886, S. 46. 

Einige prachtvolle und schöne Paeonien-Sorten* Von Karl Götze* 
Jahrg* 1887, Seite 253. 

Die Veredlung der Paeonia arborea. Von W* Kr atz, O. Ile Id 
und K. A. Meyer, jahrg. 1888, Seite 236, 

Paeonia sinensis (albijlöra) und ihre Spielarten. Von KL. W ei gelt. 
Jahrg. 1890, Seile 221. 

Neue Paeonien. Jahrg* 1892, Seite 3. 

Paeonia arborea im Park zu Mbskau. Mit Abbildung* Von AT, 
Gebhardt* Ja'hrg. 1S92, Seite 75* 

Ueher Stauden-Paeonien. Von Goos & Koenemann. Jalirg. 1892, 
Seite 73. 

Unterlagen für Paeonia arborea. Von R. Klose und B* Sehe li¬ 
la ck. Jahrg. 1892, Seite J 47. 

Paeonia t&rmifolia. Von M* Gebhardt Jahrg, 1892* Seite 208. 

Paeonia arborea. Europäische, japanische und chinesische Züch¬ 
tungen, Von Cb Sonntag. Jahrg* 1894, Seite 271, 

Paeonien in der Handelsgärt ne r ei der Herren Boehmer & Ko. in 
Yokohama, jahrg. 1894, Seite 213, 

Paeonia arborea und P. sinensis. Von Karl Kaiser. Jahrg, 1895, 
Seite 283. 

Paeonia arborea als Einzelpflanze, Mit Abbildung. Von A. Reh der* 
Jahrg. 1896, Seite 201. 

Paeonia arborea Gloria ßelgarum. Von J. Baumann. Jahrg. 
1896, Seite 202, j 

Paeonia arborea und P. sinensis. Von H. Junge. Jahrg* 1896, S, 202, 
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Berichte von der hamburger Zwölf- Kneipen-Ausstellung:. 

Wir fahren mit dem in der letzten Nummer begonnenen Aufarbeiten 
der Reste fort. 

Wir bitten den Herrn Einsender des nachfolgend bezeichne teil Ab¬ 


schnittes, uns mitteilen zu wollen, aus welcher Zeitschrift derselbe ent¬ 
nommen ist. Nachdem in diesem Ausschnitt von der übertriebenen Prämi- 
irung in anderen Abteilungen berichtet worden ist, heisst es, dass die 
Aussteller von Gartenplanen, trotzdem durchweg Gutes, ja sogar Her¬ 
vorragendes ausgestellt war, ganz erbärmlich abgespeist worden sind. Dann 
wird weiter berichtet: 

»Die den Preisrichtern zur Verfügung gestellten Preise sind nicht 
alle vergeben, weil — so heisst es von offizieller Seite — die Preisrichter 
die ansgestellten Pläne nicht würdig erachteten* Unser Offiziosus dagegen 
behauptet, dass diese mangelhafte Preis Verteilung auf einen Wink von 
obenher erfolgt ist. Tatsache ist, dass man bereits 2 J age 
vor der Prämlirung wusste, dass ausser Programm keine 
P r eise vergeben werden sollten. Es sind dann ausser Programm 
auch nur 2 Auszeichnungen vergeben. Dagegen lässt sich nun schliess¬ 
lich nichts eira wenden, wenn nur alle Preisrichter immer so konsequent 
wären. Aber bei den Handelsgärtnern wird mit den Pr eisen umeinander 


geworfen, damit dieselben nur ja wiederkommen. Reklamht da 
mal so ein Aussteller wegen des ihm zuerkannten zu kleinen Preises, 
flugs bekommt er ein Besänftigungspflästerchen in Form 
eines Hundertmarkscheins aufgelegt, — Bei den Ausstellern der 
Gartenpläne hat man ja aber nichts zu fürchten, denn die sind ja für die 
Dauer der Ausstellung gebunden.« 

Soweit der Ausschnitt, dessen Quelle wir für die Vervollständigung 
unseres Materials kennen lernen möchten. 

Den Ausstellern von Gaitenpläncn geschieht übrigens vollständig recht. 
Weshalb bleiben sie diesem Kneipeniinternekmcn nicht feint Weshalb 
entwürdigen sie selbst ihre eigenen Arbeiten dadurch, dass sie dieselben 
zur Tapezirung der Wände des Nebenraumes irgend einer Kneipe miss¬ 
brauchen lassen und dafür noch Geld bezahlen! V ährend Pflanzen- 
aussteiler für ihren zusammen gekauften Quark keine Platzmiete zu be¬ 
zahlen brauchen, haben die Aussteller der Gartenpläne für ihre eigene 
Hände Arbeit auch noch eine sehr beträchtliche Platzgebühr zu entrichten. 
Wir meinen, dass die Herren sich in der Rolle, zu deren Uebernahme 
sie sich freiwillig bereit gefunden haben, nicht wohl fühlen werden. 

Dass der Verein deutscher Gartenkünstler sich dieser Art der von 
einigen Gartenkünstlern bezahlten Schaustellung der Leistungen ihrer 
Kunstausübung ablehnend gegenüber gestellt hat. ist ein grosses Ver¬ 
dienst, das wir sehr gern anerkennen. 

Es ist amüsant, wie sich einzelne Blatter abmiilicn, an der Zwölf- 
Kneipen-Ausstellung ••mit dem guten Gesamteindruck- , dem grössten 
Spektakelstück dieses Jahrhunderts, auch V orzüge im einzelnen zu ent¬ 
decken, Nachdem der ganze Vorrat von * grossart lg«, »pompös*, «pyra¬ 
midal«, »schneidig«, »noch nicht dagewesen * unvors ich tigerweise gleich zu 
Beginn der Ausstellung in die Luft gepufft wurde und nun die Leser den 
Beweis für die Berechtigung jener tönenden Redensarten erwarten, wird 
die Sache für die Ruhm verkündiget bedenklich* Die Berichte, mit denen 
sich einzelne dieser Blätter abquälen, schleichen dahin in einer Oede und 
Langweiligkeit, die gewaltsam einschläfernd wirkt. 

In der uns übersandten Nummer 32 der »Berliner Gärtner-Börsen 
beginnt ein Bericht: * Zur dritten So n der-Ausstellung war Schreiber dieses 
(d, i, der Herausgeber der Gärtner-Börse) als Preisrichter geladen.« Es 
heisst dann, nachdem von den »vollendet feinen Männern« der Aus- 
stelUiugslertuDg gesprochen worden ist, weiter; 

»Bei dem gesamten Hamburger Ansstellungsvorstand ist von einer 
Vetlermicheiei, wie sie leider so oft gefunden wird und uns ja noch 
aus allerjüngster Zeit lebhaft in Erinnerung ist, niemals die Rede* Wie 
angenehm berührt es, wenn ganz entgegen berühmten Mustern, wo von 
dem Ausstellung Vorstand sogar vor und über die Köpfe der Preisrichter 
hinweg, und noch nachdem letztere schon 4 Tage abgereist waren, die 
Ehrenpreise verhandelt — pardon, ich wollte sagen verteilt wurden 
wenn dem Richterkollegiuni vor Beginn seiner Arbeiten im Namen des 
Aussle 1 ItingsVorstandes von Herrn Prof Dr, Zacharias erklärt wurde, 
die Richter vergeben die vorhandenen Preise absolut selbständig. Selbst 
als der Vorsitzende des Preisrichter-Kollegiums den Vertretern des Aus¬ 
steifungsvorstandes in der Schlusssitzung die Entscheidung überlassen 
wollte, wie ein vorhandener Ehrenpreis verteilt werden sollte, lehnte 
derselbe ab mit der Erklärung : einzig und allein die Her 1 e ti 
Preisrichter haben zu bestimmen.«*) Ei, ei, dachte ich in dem 
Moment, hier könnten gewisse Leute ein kleines Privatissimum über 
deutsche Rechtsanschauungen nehmen, bei uns gehfls halt noch etwas 
nach dem römischen Recht zurzeit der Konsuln. 

Lies zur Kennzeichnung der Situation und wenn möglich» 

Besserung solcher, die sich getroffen fühlen.« — — 

Wie sich die Sache in Wirklichkeit verhielt, ergibt sich aus 
der amtlichen Bekan nt mach u ng der > feinen iIänner T die Iai 1 tet: Au f- 
griind der Revision der hier nachfolgenden Prämlirung durch die Plenar¬ 
sitzung des Preisrichter-Kollegiums vom 31. Juli sind folgende Ver¬ 
änderungen m der Fr eis Verteilung vorgenommen worden.« Es folgt 
dann die Aufzählung von 8 Fällen einer nachträglich vorgenommenen 
Erhöhung der von den Preisrichtern anerkannten Preise, die über 
die Köpfe der Herren hinweg aufgrund der Revision der von ihnen 
bewirkten Prämlirung vorgenommen wurde! 

Man teilt uns nun weiter noch mit; EineP 1 e 11 ar Sitzung des Preisgerichts 
am 31. Juli hat überhaupt nicht stattgefimden, da viele Preisrichter 
am 31, schon wieder abgereist waren. Die Plenarsitzung war überhaupt 
nicht vorgesehen; kein Preisrichter wusste am Abend des 30. Juli von 
einer solchen. Die Veränderungen beruhten auf Reklamationen, die von 
Ausstellern gemacht waren, die nicht genug bekommen hatten* Da 
mag denn das Komitee unter Aufsammlung einiger zufällig noch an¬ 
wesender Preisrichter die »Revision* vorgenommen haben, dasselbe 
Komitee, welches zu anderen Zeiten, weniger gut gelaunt, den Rekla¬ 
manten entgegnele; an den Beschlüssen des Preisgerichts können wir 
nichts ändern«, — Die Preisrichter können auf ihre Bedeutung stolz sein ! — 

Aus einem anderen uns übersandten älteren Ausschnitt aus der Gärtner- 
Börse« ersehen wir, dass der Herausgeber derselben anlässlich der ber¬ 
liner Ausstellung den Ausspruch getan hat, dass er er lieblich auf- 
tauen würde, wenn es ilim einmal passire, dass an der von ihm mit- 
besorgten Flämin ung nachträglich irgend etwas geändert würde. Die 
V eranlassung zum erheblichen Auftauen ist jetzt da. Man wird ja sehen, 
ob sie wirkt oder ob es bei den dröhnenden Worten sein Bewenden hat* 

*} Das müssen ja nette Preisrichter gewesen sein, die dem Ausstellung^- 
vor stände die Verteilung von Ehrenpreisen überfassen wollten 1 
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Gartenbäülehrer Grabbe in Köstritz wurde zum Vorsteher der 
I“rovLTizial- Gärtner-Lehransta 1 1 in K o s ch m l n ge Wäh 11. 

Dem Kunstgärtner Karl Erche in Dorn bürg wurde das Anhalüsehe 
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit verliehen. 

Heinrich Knatit, Kunst- und Handelspartner in Erfurt, ist am 
i. August nach längerem schwerem Leiden im Alter von 56 Jahren 
gestorben. 


Hofgärtner Gerh. Geiger in Darmstadt starb am 9, August. 


Franz Gilde, Kunst- und Handelsgärtner m Britz hei Berlin, feierte 
am 21. Juli seinen 70. Geburtstag. 

Gartendirektor Krautinger in Badenweiler trat am ujuli nach fast 
50jähriger Dienstzeit in den Ruhestand. 

Oskar Huber, früher Obergärtner des Provinzial-Obstgartens zu'Witt¬ 
stock, wurde als Obst- und Gartenbaulehrer für den Bezirk der Landwirt'* 
schalUk&Qjitier für die Provinz Sachsen zu Halle a. S. angestellt, 

Johann Schneider gab seine Handelsgärtnerei in Mattingliqfen auf 
und übernahm die Redaktion der in Würz bürg erscheinenden Zeitschrift 
* Praktisch er Wegweiser*. 

H. Goethe, pensionirtcr Direktor der Weinbauschule in Marburg und 
zweiter Vizepräsident des Vereins zum Schutze des österreichischen Wein¬ 
baues , zurzeit in Baden bei Wien wohnend, wurde wegen seiner her¬ 
vorragenden Verdienste um den österreichischen Weinbau durch Verleihung 
des Ritterkreuzes des Franz Josef-Ordens ausgezeichnet. 

G. Hahn, bisher Obergärtner in Quaritz, wurde mit der Leitung der 
gräflich As sebu rg Gehen Gartenanlagen i 11 B0h 1 orad (Böhmen) betraut 

Marc-Antoine Luizet, einer der bedeutendsten und erfolgreichsten 
französischen Baumschul-und Landschaftsgärtner, ist in Ecu 11 y (Rhone- 
gebiet) am 8. Juli im 78. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene, dessen 
Name auch Rosen Heb hab er n durch die leuchtend rosafarbene Rourbon- 
rose Madame Luizet bekannt ist, hat sich um den französischen Obstbau 
sehr verdient gemacht, und war er es auch, der die Porno logische Gesell¬ 
schaft mit begründen hall und die Herausgabe des wertvollen und hoch- 
geschätzten Werkes Homologie de la France« veranlasste. 


Anlässlich des 60jährigen Regierungs-Jubiläums der Königin V i k tor la 
von England wurde von der künigl. Gartenbau-Gesellschaft eine »Viktoria- 
Ehren-Meda i 11 e gestiftet und an 60 Männer verliehen, die sich um 
den englischen Gartenbau besonders verdient gemacht haben. Durch Ver¬ 
leihung dieser hohen Auszeichnung wurden auch die drei nachfolgenden 
Deutschen geehrt: 

H. Herbst in Richmond-London, 

Friedrich Sander, Inhaber der Firma Sander & Ko., in St. 

Albans und 

Baron Schroeder in Staines. 

Alois Staudt aus Stein am Kocher (Baden) starb am n, Mai zu 
J o h aiin- A 1 b r e c h t s h ö h (Kam erun) im 3 o. Lebens] ah re an den Folgen 
des gelben Fiebers. Staud t, der zwecks Vorbereitung für den Kokmialdienst 
längere Zeit im Kolonialbevier, sowie im Museum des königl. botanischen. 
Gartens zu Berlin tätig war, wurde im Herbst J 893 auf Station Jaunde 
angestellt, woselbst er nur 1 Jahr verblieb, um dann in an betracht seiner 
guten kolonialen Ausbildung die Stellung eines Assistenten auf den Stationen 
Lolodorf und Mundame zu bekleiden, Nach 2 1 L jährigem Aufenthalt trat 
Staudt einen 6monatlichen Urlaub hach Europa an, während welcher 
Zeit er sich grösstenteils im botanischen Museum zu Berlin beschäftigte, 
Im Herbst 1896 kehrte er wieder gesund nach Afrika zurück, doch sollte 
us ihm nicht mehr lange vergönnt sein, zum Nutzen und Gedeihen unserer 
deutschen Kolonie zu wirken. Von ausgeprägt biederem Wesen, ehren¬ 
haftem Charakter und männlicher Offenheit war dem Dahingeschiedenen 
ein grosser Freundeskreis anhänglich und stets treu zugetan, in dessen 
Kreisen sem frühes Hmscheiden schmerzlich empfunden wird. Wem je 
Gi [i^enheit geboten war, mit dem DahLngeschieddien in nähere Ver- 
liiudimg zu treten, wird diesen Schmerz am besten zu würdigen wissen. 

A, St.-London. 




Tn das Prokurenregister zu Erfurt, woselbst die Firma Oskar 
Knopff & Ko., Kunst- und Handelsgfirtnerei daselbst, vermerkt steht, 
wurde am 30. Juli das Erlöschen der Prokura des Hermann Reinhotd 
K nopff für die Firma eingetragen. 


Die Schubert Gehe Handelsgärtnerei in Rosen thal bei Breslau ging 
käuflich in den Besitz von Hermann Puschel über. 


In das Firmenregister zu Q u ed I i n b u r g, woselbst die Firma Edmund 
Hennig Sc Ko daselbst vermerkt steht, wurde am 7. August eingetragen: 
Das Handelsgeschäft ist durch Vertrag auf den Kunst- und Handelsgärtner 
FI er mann Galle zu Quedlinburg übergegangen, der dasselbe Unter un- 
verändeter Firma fortsetzt. 

Als Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

A. Petzschner in Museh w 11z, 

Herrn, de Coster in Dallwitz, 

Wilh* Schütte in Delmenhorst, 

Alf. Schwab in Denzlingen, 

Fr. Harders in Grätsch und 
P. Hoffm an n in W e i t m a r. 



In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Hand eisgärt □ ers 
Otto Lüttich in Laubali ist zur Abnahme dei Schlussrechnung des 
Verwalters Schlusstermin auf den 13, August 1S97 äpberaumt worden. 

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners 
Julius Oswald Simon in Döbeln ist zur Prüfung der nachträglich ange¬ 
meldeten Forderungen Termin auf den 16. August 1897 anberaumt worden. 

Ueber das Vermögen des Handelsgärtners Rcinhold Otto WarLich 
in Glösa ist am 5. August das Konkursverfahren eröffnet worden. Kon¬ 
kursverwalter ist der Rechtsanwalt Pause in Chemnitz. Anmeldefrist bis 
zum 4. September. Wahltermin den 19. August. Prüflings termin den 
20. September. Offener Arrest mit Anzcigepflicht bis zum 17. August 1S97. 


Erfolglos gepfändet wurde H. Janssen, Handelsgärtner in Bant 
bei Jever. 



VERKEHRSWESEN. 



Postanweisungs- und Postauftragsdienat 
im Verkehr mit Portugal. 

Die portugiesische Post Verwaltung hat den zeitweilig eingestellten Post¬ 
anweisungsdienst nach Deutschland wieder aufgenommen. In Verbindung 
hiermit können auch Postaufträge zur Geldeinziehung nach Portugal (mit 
Einschluss von Madeira und den Azoren) durch die deutschen Post¬ 
anstalten wieder vermittelt werden. 


Z olltarif - E xit sclie idung-eu 
in den Vereinigten Staaten von Amerika. 

K ü in s 1 11 c h e F r ü c h t c und Gemüse aus Fapiermacbee m it Wachs- 
überzug, letzterer dem Wert nach den Hauptbestandteil bildend, sind 
nicht als Papi er mach eewaren (Zollsatz 30% vom Wert), sondern als 
Wachs waren nach § 351 mit 25% vom Wert zu verzollen, 

Aufruf an die werten Kollegen! 

Durch das Hochwasser der Weisseritz, das im Plauen 'sehen 
Grunde in der Nacht vom 30. zum 31. fuli d. J. so verwüstend 
eintrat, wie man es sich nicht schrecklicher denken kann, wurden 
auch zwei Kollegen in Potsehappel hart betroffen. 

1. Die Gärtnerei des Herrn O. Braune in Potschappel 
bei Dresden wurde fast vollständig vernichtet, und kaum wird 
es möglich sein, einige Pflanzen halbwegs wieder gesund zu be¬ 
kommen, oder nur ein Gewächshaus ohne grosse Opfer wieder 
verwendbar zu machen. Es ist eben alles überflutet, und sind 
die Gewächshäuser, sowie eine neue grosse Bindehalle zumeist 
eingestürzt. Da der so schwer Geschädigte ein junger Anfänger 
ist und sein Vermögen verbaut hat, so ist sofortige Hülfe notig. 
Wir bitten alle werten Kollegen dringend, zu einer Unterstützung 
doch giftigst mit beizutragen. 

Um fertige, sowie zur Weiterkultur und Vermehrung ge¬ 
eignete Topfpflanzen wie auch um Bargeld bitten wir höfiiehst 

2, Herrn Osw. Weisse ebendaselbst wurde fast die Hälfte 
seiner Gärtnerei überflutet, und sind zumeist dessen Winter¬ 
pflanzen vernichtet. Mit etwas gefüllten Primeln, Cyclamen, 
Azaleen usw. wäre dem Kollegen sehr gedient. 

Sendungen wolle man direkt an die obengenannten Herren 
richten. 

Der Gartenbau-Verein im Plauen’schen Grunde. 

Friedr. Edner, Vorsitzender. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 
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meisten und gerade unsere prächtigsten Bliiten- 
sträucher entfalten ihre Bluten im Frühjahr, und wir 
müssen daher diejenigen schönblühenden Gehölze, 
deren Flor in den Hochsommer fällt, umso höher schätzen. 
Eines der schönsten unter diesen ist Aesculus paruißora 
Walt., die auch wegen ihrer langen Blütenrispen den 
Namen Ä. macrostachya Mchx. führt, während die erste 
Bezeichnung sich auf die im Verhältnis zu den übrigen Arten 
der Gattung nur kleinen Blumen bezieht. Bereits im vorigen 
Jahrgang dieser Zeitschrift wies Herr Uhink auf Seite 324 
auf die Schönheit dieses Strauches hin und empfahl ihn zu 
häufigerer Anpflanzung. Besonders schöne Exemplare dieses 
Strauches sah ich im Herren¬ 
garten in Darinstadt, wo ich ihn 
Ende Juli in voller Blüte antraf. 

Sehr gut nahm sich eine grosse, 
frei auf dem Basen stehende 
Gruppe aus, die auf neben¬ 
stehender Abbildung nach mei¬ 
ner photographischen Aufnahme 
wiedenregeben ist. 

Aesculus parviflora eignet sich 
ihres schönen Wuchses wegen 
sehr gut zur Einzeistellung, da 
sie einen regelmässig gebauten 

o o o 

rundlichen Busch bildet, der bis 
auf den Boden mit belaubten 
Zweigen bekleidet ist. Aber auch 
im Saume von Gehölzgruppen, 
besonders wenn sie an einer 
etwas hervortretenden Stelle an- 
gepflanzt wird, bringt sie die 
Vorzüge ihres Wuchses zur Gel¬ 
tung, Die weissen Blüten, die 
am Ende der Zweige in langen 

o o 

schlanken Rispen erscheinen, 
treten am wirkungsvollsten her- 
vor, wenn der Strauch höhere 
Gehölze als Hintergrund hat, 
gegen deren Grün sich die 
Blütenrispen besser abheben als 
gegen den freien Himmel 

Die langen schlanken Ris- Aesculus 

pen, denen die weit hervorragen- Für a:i ier T s 


den Staubfäden eine ausserordentliche Zierlichkeit und Leichtig¬ 
keit verleihen, wie sie nur wenigen Schnitlblumen eigen ist, 
können mit Vorteil für feine Bindereiarbeiten Verwendung finden: 
besonders gut eignen sie sich zu grösseren Vasen st nlussen. 

Die Heimat der Aesculus parviflom Walt. (Syn.: Aesculus 
macroslachya Mchx., Pavia alha Poir., Macrothyrsus dücolor Spach,} 
sind die südöstlichen Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
hauptsächlich Karolina und Florida, von wo sie bereits Ende des 
vorigen Jahrhunderts nach Europa eingeführt wurde. Der Strauch, 
der bei uns 3 — 4 m hoch werden kann, soll in der Heimat 
diese Höhe kaum erreichen. Die Winterknospen von A. parvi- 
thra sind wie die der Untergattung Pavia nicht klebrig, sie 


parviflora im Herrengarten zu Darmstadt. 

Deutsche Öftrtner ^ Zeitung« photographisch nufgenonirngn. 


Aesculus parviflora Walt. (A. macrostachya Mchx.), 


























































































































































































— 3° 6 

unterscheidet sich jedoch von dieser durch die kahlen Staub¬ 
gefäße und Staubbeutel und bildet ciie eigene Unteigattung 
Macrothyrsus* Die kahlen schlanken t 6 & langen Blatt¬ 

stiele tragen 5 elliptische bis verkehrt -eilängliche, feingesägte 
und länggespitzte Blättchen von 5 — 12 cm Länge, die gestielt 
und oberseits dunkelgrün und kahl, unterseits graugrün und 
weichharig sind. Die weissen Blüten stehen in 1 jj4^ langen 
gestielten, schmalen und lockeren Rispen, die an der Spitze der 
Zweige erscheinen. Der ^zälmige Kelch und die 4 ' 5 blättrige 
Blumenkrone sind weiss gefärbt und werden von den 6—7, 
bis 4 cm langen Staubfäden um mehr als das Zweifache übei - 
ra*t Die Früchte sind un bestäche! t, kommen aber bei uns sehr 
selten zur Entwicklung. 

Die Vermehrung erfolgt meist durch Ableger, die sich 
leicht bewurzeln; auch findet man oft, dass die dem Boden 
auf liegenden Zweige schon bewurzelt sind, sodass man diese 
sogleich zur Vermehrung benutzen kann. Samen kommt leider 
bei uns nur selten zur Reife, sonst wurde dies die vorteil- ■ 

hafteste Vermehrungsart sein. 

Da der Strauch bei uns vollkommen winterhart ist und 
wegen seiner prächtigen Blüten zu unseren schönsten Zier¬ 
sträuchern gehört, sollte er mehr als bisher angepflanzt werden, 
umso mehr, als die späte Blütezeit und die Verwendbarkeit I 
der Blütenrispen zur Binderei ihn noch schätzenswerter machen. 

Er gedeiht gleich gut in sonniger wie in halbschattiger Lage 
und scheint sandig-lehmigen Boden und nicht zu trockenen 
Standort vorzuziehen. A. Rehder, 


Paeonia sinensis. 

Verwertung und Beschreibung ausgewählter Sorten. 

Von Goos & Eoeaemanu, 

Handelsgärtnerei in N i ecl e r-Wa 11 u f (Rheingau). 

Es fällt schwer, ein kühl sachliches Urteil über eine Pflanzen¬ 
art zu fällen, für die man schwärmt, und die Paeonien sind 
so recht in ihrer Blütezeit geeignet, den Menschen zu begeistern. 

I )as gellt freilich mit vielen Pflanzengattungen so, die man, wenn 
man sie vor sich hat, als das Schönste an sprechen möchte, 
aber einen solchen Schmelz und eine solche wunderbare Ver¬ 
einigung der Farben in einer Blüte, oft scharf abgesetzt, dann 
wieder in den zartesten Tönen abgestuft, findet man in gleichem 
Reichtum wol bei keiner anderen Pflanzenart, als bei den Paeo¬ 
nien. Was uns vorschwebt, sind hauptsächlich die kraut¬ 
artigen chinesischen Paeonien, deren wundervolle Blüte in 
den Anfang des Juni fällt, und die bisjetzt in der Hauptsache 
nur fi'u das freie Land Verwendung fanden. Treibversuche 
damit sind erst in geringer und fast immer unzweckmässiger 
Weise gemacht worden. Ueber unsere eigenen Erfahrungen 
werden wir erst nach Abschluss der in Ausführung genommenen 
Versuche berichten, wollen aber heute schon sagen, dass man 
nicht von einer in demselben Jahre eingetopften Paeonia sinensis 
irgend einen Erfolg erwarten darf. Die Pflanze muss vielmehr 
gut eingewurzelt sein, also ein Jahr vorher in genügender Stärke 
(wobei allerdings die alten knorrigen Wurzeln ruhig gekürzt 
werden können) in eine kräftige ziemlich schwere Erde eingetopft 
und im freien Lande eingesenkt werden. Wer das Zerfrieren 
der Töpfe befürchtet, stellt die Pflanzen im Winter in den Keller, 
wo die Erde in einer gleichmässigen Feuchtigkeit erhalten wer¬ 
den muss. Für den nächsten Winter sind dann die Pflanzen nach 
v< 'raufgegangener Düngung treibfähig und können für mehrere 
Jahre zum 1'reiben verwendet werden. 

Um die chinesischen Paeonien im freien Lande in ihrer 
vollen Schönheit zu sehen, ist es nötig, die Pflanzen zur rechten 
Vollkommenheit zu bringen, damit sie später ihre Blumen zur 
ganzen Schönheit ausbilden können. Das hierfür anzuwendende 
Verfahren ist allerdings sehr einfach: man pflanze die Paeonien 
im August und September in gutgedüngten Boden — Lehm¬ 
boden ist, falls ein scIcher v> ubanden, entschieden leichtem Boden 
vorzuziehen erwarte im ersten Jahre nach der Pflanzung so¬ 
zusagen garnichts von ihnen, wähle als Standort nur freie, sonnige 
Plätze, gebe ihnen später alljährlich eine Kopfdüngung durch 
Unterhacken von Dünger und wird dann durch die Blütenfülle 
und die prächtige Ausbildung der Blumen für die aufgewandte 
geringe Mühe reichlich belohnt werden. Der Abstand der Pflanzen 
unter einander sollte nicht unter 75 un betragen. 

Es sind keine Worte weiter darüber zu verlieren, um dar¬ 
zulegen, wie dankbar diese Blumen für die Binderei sind; jede 
Blume in sich ist ein köstliches Kunstwerk. In der Farben¬ 


zusammenstellung sowie bei der Wahl der wirkungsvollsten Ver¬ 
wendungsform bedarf es nur der geschickten Aneinanderpassung 
durch eine geübte Iland, um ein entzückendes Blumenbild her- 
zustellen. Fragt man aber, wo man die Pflanzen für den Garten 
am besten verwenden sollte, da möchten wir am liebsten die 
kurze Antwort geben: »überall«. Besonders empfehlenswert ist 
freilich die Verwendung als Trupps vor Gehölzbuchtungen, als 
Randpflanzung an Fahrwegen im Park, als Einzelpflanzen auf 
Rasen, als Untergrundpflanzung in hochstämmigen Rosengruppen, 
wo ihre Blüte durch die der Rosen abgelöst wird und wo sie 
dann den letzteren als dunkelgrüner Untergrund dienen, und • 

zum Schluss noch in Reihenpflanzungen auf Rabatten um Wohn¬ 
häuser, um geradlinige Blumenparterres, in Obst- und Gemüse¬ 
gärten usw. 

Beim Uebergang zu einer Sortenauswahl streifen wir die 
Geschichte dieser Paeonie mit den wenigen Worten, dass die 
Stammform am Ende des vorigen Jahrhunderts aus China und 
Sibirien eingeführt wurde, und dass wir dann die grosse Ver¬ 
vollkommnung derselben seit den 20 er Jahren dieses Jahrhunderts 
in der Hauptsache französischen Züchtern und belgischen Lieb¬ 
habern verdanken. 

Nun aber sind wir in grosser Verlegenheit, wenn wir aus 
der uns dargebotenen wunderbaren Sortenauswahl der Paeonien 
das Beste zur Empfehlung herausgreifen sollen, denn das Be¬ 
kannte: »Wat dem Einen sien Uhl, ist dem Annern sien Nachti¬ 
gall« charakterisirt treffend die Geschmacksverschiedenheiten, 

Das Eine aber glauben wir mit allgemeiner Zustimmung sagen 
zu können, dass schmutzige blaurosafarbene Sorten, die vielleicht 
wegen ihrer besonders kräftigen Teilungsfähigkeit allzuviel dem 
Handel übergeben wurden, möglichst unterdrückt werden und 
nicht mehr zum Verkauf kommen sollten. — 

Unsere Paeonien-Sammlung ist eine so reichhaltige und 
nach sorgfältigster Prüfung der Vorzüge jeder einzelnen Sorte 
zusammengestellt, dass wir für jedes auch noch so kritisch 
prüfende Auge Befriedigendes besitzen. 

Wir machen zunächst auf eine engere Wahl ausgesuchter, 
hochfeiner Sorten aufmerksam. Dieselben sind bedingungslos , 

zu empfehlen, und, indem die schönsten Farben darunter ver¬ 
treten sind, sowol für den Blumenbinder als auch für den Land- 
schaftsgärtner gleich wertvoll. 

Amalia, gross, Aussenblätter rein weiss, Mitte schwefelgelb 

mit rosa Anflug; 

Faust, zart iilarosa mit chamois Mitte; 

La Vestale, reinweiss mit gelben Bändern in der Mitte; 

L’Eklatante, blutrot mit purpurnem Schein; 

Madame Jules Elte, fl eiseh farbigrosa mit Silberschein; 

Marie Jacquin, rahmweiss mit Heilkarmin angehaucht; 

Prolifera trieolor, weiss mit Fleischfarben, in der Mitte gelb 
gesprenkelt; 

Queen Viktoria , zartpfirsich- und fleischfarben; 

Reine, des Francais, rosa, in der Mitte prächtig gelb und 

rosa schattirt; 

Vietoire Union, rosa mit schwefelgelber Mille, karmin ge¬ 
rändert. 

Ausserdem empfehlen wir noch die folgenden, nach Farben 
geordneten Sorten. 

Dunkelfarbige Sorten: 

Atvosanguinea, purpurscharlach mit Schwarzviolett; 

Augustin tFIIour, scharlachpurpurn mit Silberschein; 

Fauberl, schwarz purpurrot; 

Francois Ortegat, purpur-schariach, halbgefüllt, Staubfäden 
goldgelb, sehr wirkungsvoll; 

La Brune, dunkel purpur-schariach; 

Niciigans, blutrot mit violettschwarzem Schein; 

Pot Ist, dunkelpurpurn, zuweilen halbgefüllt; ! 

Schönste rosafarbige Sorten in allen Tönen. 

Arthhnise, lebhaft rosa mit Zartrosa und Lila; 

Buycki, regelmässig rosa, in der Mitte zuweilen lachsfarben; 

Clarisse Calot, silbrig rosa; 

Ucnrv Demay, violett-purpurn mit weisslichcmSchein, pracht¬ 
voll ; 

La Coquelte, lebhaft rosa mit fleischfarbener Mitte, karmin 
schattirt. 

Madame Bollet, rosa-fleischfarben mit weissem Schein; 

Madame Chaumy, zartrosa mit lebhaft Rosa,hell gerändert; 

Madame Forel, prächtig gebaute Blume, glänzend grau und 
silberrosa; 
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Mademoiselle Marie Caiol, fleischfkrbig-rosa mit Silberschein; 

Mark Houillon, hell seidenrosa; 

Reine des Fleurs, rosa, in der Mitte heller; 

Spedabilis, tiefrosa, zuweilen fleischfarben; 

Triontphe de 1 'Exposition de Lille, zart fleischfarbig-rosa mit 
weissem Schein. 

Weisse bis reinweisse Sorten, desgl. solche 

mit roten Abzeichen. 

Achilles, zart fleischfarben, beinahe weiss; 

Alba lutescens, weiss mit Rahmfarben; 

Festiva, reinweiss mit Karmin gefleckt; 

Fesliva maxima, sehr gross, reinweiss mit Karmin; 

Formosa, reinweiss mit lebhaft roten Narben; 

Lady Dormouth, reinweiss, Mitte mit purpurroten Punkten ; 

Mme. Crousse, reinweiss, Mitte karmin gerändert; 

Mine, de Valry, fleischfarbig, fast weiss; 

Mine. Durum, reinweiss, halb gefüllt; 

Nivea grandißora, weiss; 

Odorala, gelblich-weiss mit purpurnen Narben; 

Queen’s Perfection, rahmweiss mit gelblicher Mitte; 

Whitleyi, hellrosa bis weiss, Mitte schwefelgelb. 

Gemischte Farben in den herrlichsten Schattirungen. 

Albi/Jora splendida, aussen rahmweiss mit Rosa, innen 
rahmweiss. 

Jeanne d’Arc, zartrosa, schwefelgelb und lebhaft rosa, Mitte 
karmin gefleckt; 

Mme. Caiol, rosäweiss mit Fleischfarben schattirt; 

Mme. de Covin, weiss mit Rosa, fleischfarben schattirt; 

MUe. Vailtani, fleischfarben, Mitte gelb mit roten Flecken; 

Marte Lemoine, schwefelgelb mit Chamois und Rosa schattirt; 

Reine Hortense, zart schwefelrosa, in der Mitte karmin 
gerändert; 

Reine Victoriß, hellfleischfarben, Mitte hellgelb mit Karmin; 

Richard Vetters, lilarosa, in der Mitte mit kupferfarbenen 
Bändern; 

Tricolor, violettrosa, Mitte rosalachsfarben; 

Tricolorgrandißora, rosa, Mitte blassrosa mit Lila und Lachs¬ 
farben; 

Tiiumphans gandavensis, rosäweiss mit Chamois; 

Triumphata, fleischfarbig-weiss mit rahmweisser Mitte und 
rot gerändert. 

Von allen Neuzüchtungen das erprobt Beste: 

Claire Dubais, sehr grosse, kugelige Blume, gewölbt, feines 
seidenartiges Rosa; 

Clementinc Gittot, riesige Blume, dunkelrosa, Mitte malven- 
rosa mit Weiss; 

La Perle, sehr schöne Blume, zart rosa, fleischfarben, silbrig 
gerändert; 

La Rosibe, grosse wohlgeformte, gewölbte Blume, Mitte 
zartgelb mit Weiss gerändert, sonst silbrig rosa, prachtvoll; 

Madame Boulanger, grosse wohlgeformte Blume, zart glänzend 
rosa mit lila Schatten, Ränder silbrig fleischfarben; 

Madame de Galhau , sehr grosse Blume, zart glänzend fleisch- 
farbenrosa mit Lachsfarben schattirt; 

Madame de Venievilh, prachtvolle Blume, rahm weiss; 

Mademoiselle Rousseau, grosse Blume, Blumenblätter breit 
und schwefelgelb, Mitte rosafleischfarben mit Lachsfarben; 

Mathilde de Roseneck% zart rosa-fleischfarben mit Silber ge¬ 
rändert, Mitte rosa mit Chamois und Karmin; 

Monsieur /nies Julie, Riesenblume, kugelrund, rosenförmig, 
sammetig rosa mit Silberschein, 

Das sind diejenigen Paeonien-Sorten, die sich bei uns in 
hervorragender Weise bewährt haben! 


Zwei neue Paeoiüen: Mikado und Margaret Attwood* 

Zwei neue interessante Pacomen, die wahrscheinlich den Ausgangs¬ 
punkt einer neuen Rasse bilden werden, wurden von Wallacc & Ko* 
in Co 1 ehester (England) aus Japan ei21 geführt. Es sind dies Mikado und 
Margaret Attwood * Man kann im Zweifel sein, ob man sie den einfachen 
odei den gefüllten Paeonien zuzählen soll, da die Füllung derart ist, dass 
die Blumen den Eindruck einfacher machen* Die Staub laden sind hier 
in schmale bandförmige Blumenblätter umgewandelt, die jedoch um die 
Hälfte kürzer als die grossen rundlichen Kronblatter sind, sodass diese 
schalenförmig ein aus schmalen Blumenblättern bestehendes Kissen um- 


schliessen, das zudem noch eine etwas andere Färbung zeigt. Bei der 
Sorte MikadS sind die Kronblatter karminrot und die inneren schmalen 
spitzen Blumenblätter karminorange gefärbt Bei Margaret Attwood 
sind die äusseren Kronblatter mikkweiss* die inneren etwas welligen 
Blumenblätter zeigen dagegen eine gelbliche Färbung. 

In HiardeneiV Chromde* wird für diese Paeonien der Name Chry¬ 
santhemum blutige vorgeschlagen; sehr bezeichnend scheint mir dieser 
Name jedoch nicht zu sein* A* Rehder. 


Paeonia lutea, eine neue gelbe Faeonie. 

Gelbblühende Paeonien sucht man unter den zahlreichen kultb 
vlrten Sorten der strauchigen und krautartigen Paeonien bisjetzt meist 
vergebens, obgleich eine gelbblühende Art, die Paeonia Huitmanniana 
LindL, schon lange bekannt ist und bereits [842 aus ihrer Heimat, aus 
Nordpersien und dem Kaukasus, eingeführt wurde* Sie ist jedoch immer 
eine sehr seltene Pflanze in den Kulturen geblieben und scheint vielfach 
mit P. cörallina var. ßäpescens Hutli (Sym: P- ftavcdcens Prsh), einer 
gelblichweiss blühenden Abart der P. cörallina Retz,, verwechselt worden 
zu sein* Zu diesen krautartigen gelb oder gelblich weiss blühenden Paeonien 
hat sich neuerdings eine strauchige Art mit lebhaft gelben Blüten gesellt. 
Es ist dies die vom Missionar Delavay 121 Yunnan entdeckte Paeonia 
hitea i die 1891 zum erstenmal im botanischen Garten zu Paris zur Blüte 
kam* Paeonia lutea Franch. bildet einen kleinen verzweigten Strauch 
von ungelähr i j i m Hohe mit gänzlich kahlen Blättern und Stengeln* 
Die auf 10—20 cm langen Stielen sitzenden Blätter sind dreizählig und 
die einzelnen gestielten Blättchen wiederum fiederspaltig mit eingeschnitten¬ 
gezahnten Lappen von länglicher Form; oberseits sind die Blätter dunkel¬ 
grün mit stark vertieftem Adernetz, Unterseite weisslich* Die schwach 
duftenden Blüten erscheinen im Mai und Juni auf 10 —15 cm langen 
schlanken Stielen meist zu 3 an einem Zweig und messen 5 6 cm im 
Durchmesser* Die zu 5 oder in grösserer Anzahl vorhandenen eiförmig- 
rundlichen Blumenblätter sind von reingelber Farbe und nur zuweilen 
aussen am Grunde etwas rötlich überlaufen* Die 5 Kelchblätter sind von 
1—3 Deckblättern begleitet, die lanzettförmig und grün sind und allmalich 
in die Kelchblätter übergehen, deren innerste von rundlicher Form und 
breit weisslieh gesäumt sind* Die zu 3vorhandenen Balgfrüchte ent¬ 
halten je mehrere braunschwarze rundliche Samen. 

Die Vermehrung der Paeonia lutea erfolgt im botanischen Garten zu 
Paris, wo sie bisjetzt allein kultivirt wird, durch Samen oder durch Ver¬ 
edlung auf P, cörallina. Die veredelten Exemplare scheinen reiehblütiger 
zu sein als die aus Samen erzogenen. lieber die Winterhärte der P. 
lutea liegen genügende Erfahrungeil noch nicht vor, wahrscheinlich wird 
sie sich ähnlich verhalten wie P. arhorea , Wegen ihrer gelben Farbe ist 
P. lutea eine sehr interessante und wertvolle Einführung und wird voraus¬ 
sichtlich, sobald sie erst in den Händen der Züchter ist, den Ausgangs¬ 
punkt einer neuen Fartfenreihe unter den Paeonien bilden. 

A. Rehder* 


Paeonia albiftora mit einfachen Blumen, 

In den grossen Sortimenten, die wir jetzt von den Paeonien besitzen 
und die zumeist gefüllte Sorten umfassen, verschwinden die einfachen 
fast und werden meist den gefüllten nach gestellt und weniger berück¬ 
sichtigt, obgleich sie nicht minder schön sind und die gefüllten Sorten 
in mancher Hinsicht, besonders durch grösseren Blütenreichtum, frühere 
Blütezeit und bessere Haltung der Blumen übertreffeu. Allerdings halten 
sich ihre Blumen nicht so lange wie die der gefüllten Sorten. Als eine 
besonders schöne einfache Sorte wird in der englischen Zeitschrift 
3?The Garden« in der Nummer vom 19* Juni d* j. Paeonia albiftora 
major empfohlen und auf einer Farbentafel abgebildet, die die Schönheit 
der riesigen weiss eh Blumen mit dem goldenen Staubladenkranz erkennen 
lässt* Besonders empfohlen wird P. albiftora. als Schnittblume in der 
Nummer vom 29* August 1896 derselben Zeitschrift und eine nach einer 
photographischen Aufnahme einer mit einfachen weissen P. albiftora- 
Blumen gefüllten Vase berge stellt^ Abbildung beigefügt. An beiden Stellen 
wird ungefähr Folgendes ausgeführt; 

P, albiftora bildet, mit langen Stengeln geschnitten, eine prächtige 
Tafcldekoration, und man erzielt die beste Wirkung, wenn man zu einer 
Vase nur eine bestimmte Farbe nimmt; jedoch wirken auch Zusammen¬ 
stellungen verschiedener harmomrender Tönungen, wie z, B. von Rosenrot 
zu Kirschrot, vorzüglich. Zur besten Wirkung gelangen die Blüten sowie 
auch die schöne Belaubung, wenn sie in grossen Vasen oder Schalen 
ungeordnet werden. Die zuerst an einer Pflanze sich öllnenden Blumen 
Sind die grössten, und es lassen sich besonders Stengel, die mit einer 
grossen und zwei bis drei kleineren gcöÜ’neten Blüten und mehreren 
Knospen geschnitten sind, mit Vorteil verwenden. Was von der An¬ 
ordnung ab geschnitten er Blüten gilt, ist auch bei der Anpflanzung der 
Paeonien im GEliten zu beachten, nämlich dass Gruppen aus gleichfarbig 
blühenden Pflanzen oder solchen, die harmonisch abgetönte Farben zeigen, 
weit wirkungsvoller sind, als wahllos zusammengestelltc Farben töne auf¬ 
weisende Gruppen. Am besten ist es, wenn man die Pflanzen, die man 
zu einer Gruppe vereinigen will, zur Blütezeit aussucht und bezeichnet, 
um keine mit ungeeignet gefärbten Blumen zu bekommen. 

Die beste PManzzeit ist der frühe Herbst von Ende August bis 
Miüc September; wenn man um diese Zeit sorgfältig verpflanzt und die 
verpflanzten Büsche genügend giesst, so werden sie durch das Verpflanzen 
nur wenig leiden. _ A* Rehder* 








































raa Herb & Wulle in Neapel. 

braun, grün lieh purpurn gefleckt und gestreift. Sehr willig- 
blühend , 

Opjvys lenihmlinifem Willd. Vorherrschend rosa und hell¬ 
braun und wie alle Ophrys mit inter¬ 
essanter, in verschiedenen Färbungen 
spielender Zeichnung. 

Orchis ilalica Poir. (Syn.: O. undu - 
latifolia Biv,), Rosa, purpurn gestreift 
und sehr hübsch belaubt. Eine sehr an¬ 
sprechende Pflanze, wie es die neben¬ 
stehende Abbildung zeigt, und dabei 
wo! die am leichtesten zu kultivirende 
und am besten fortkommende aller 

hiesigen Orchideen. 

‘ Orchis tnascula L. Purpurrot mit 

dunkel purpurnen Flecken und hohem, 
i ebenfalls purpurrotem Blütenstengel. 

Diese sehr hübsche Spezies ist zwar 
über ganz Europa verbreitet und be¬ 
sonders häufig in lichten Waldungen 
oder auf schattigen Wiesen zu finden, 
aber trotzdem sollte sie in keiner besse¬ 
ren Orchideensammlung fehlen. 

,, Orchis papilionacea L. (Siehe Ab- 

X Bildung.) Scharlachrosa und purpurrot, 

^ — bisweilen weiss, purpurn gerandet und 

. gestreift. In der Gärtnerei der Firma 

Herb & Wulle befindet sich hiervon 
eine völlig reinweisse Varietät. 

Orchis tridentaia Scop. Rötlichlila 
“ und purpurrosa. Sehr hübsch. 

Sehr schön ist die Gattung Serapias, 
deren Vertreter stets sicher blühen und 
wenig Ansprüche machen. (Siehe Abbildung). Die hier am 
häufigsten vertretenen Arten sind: 

Serapias cor di gern L* Purpurbraun, grossblumig - . Sehr schön, 
Serapias elougaia Tod, Aehnlkh der vorigen, aber bedeutend 

dunkler, Dieauffäl- 
a s ligste Serapias von 

überraschender 

V 's Schönheit, auch für 

.■Hrnw# Bindezwecke geeig- 

wiiy net und in grösseren 

W'fiSef ,j( 4 / Massen lieferbar. 

'v A-W Scrapis Lingual,, 

f r ÄMppClw W (Auf der nebenste- 

¥¥ Uden Abbildung 

iMfC f) AsfcJbi^j die grössere Pflanze 

’f ^Li rechts.) Mit schmä- 

\ IrW WmmLk v lerer und dal,cr 

\v.[ * lü ff \Wi\I länger scheinender 
vk fl ! Unterlippe, in der 

,, l vA jl jj Vj Tpy » 1 Färbung von Weiss- 

"'AH- /\ K i / nt ft lieh bis Blassviolett, 

J , lAj 'LpmL ^jA Liia und Dunkel rot 

mmi 

Aü C. gar tadellos rein- 

llrvVflA ß Varietäten, welche 

Mr Färbungen indess, 

4 fPWSri wie bei vielen an- 

nur durch gewisse 
Bodenverhältnisse 
erzielt oder erhal¬ 
len werden können, 
Serapias longi - 

pciala Poll Mit dunkeiroter, etwas breiterer, aber ebenfalls langer 
Unterlippe wie S. Lingua. 

Serapias parviflord Pari* Kleinblumiger als die vorigen, 
Unterlippe dunkelrot, obere Perigonen blassrot. Eine seltenere, 
meist nur in geringer Anzahl vorkommende Art, 

Betreffs aller anderen hier in grösserer Anzahl Vorkommen- 


S ;|{^ie Flora der Umgegend von N< 
liehen und mittleren Italiens 
Jmn reiche Auswahl der verschh 
Knollengewächse, unter denen 
^ sich manches Wertvolle befindet 
und von denen viele gesuchte 
Handelsartikel geworden sind* 

Von diesen mochte ich unter anderen 
besonders Altium neapoliiauum* Ane¬ 
mone apennina } Iris alala, l. florenlina, 

Omilhomlum arabicum und Pancratium 

ij 

maritimum erwähnen. 

Andere Zwiebelgewächse, die eben¬ 
falls alljährlich in grossen Massen nach 
allen Weltgegenden von hier ausgeführt 
werden, wie Aga pan Ih ns umhellatws t 
Amaryllis Belladonna und Scilla Clusi, 

Huden sich oft in grossen Massen in 
völlig verwildertem Zustande in ehe¬ 
maligen Gärten, die meist seit Jahr¬ 
zehnten vernachlässigt sind oder jetzt 
oft ganz anderen Zwecken dienen. Es 
ist neuerdings jedoch schon bedeutend 
mir diesen Zwiebeln aufgeräumt wor¬ 
den, und hat sich infolgedessen be¬ 
sonders die Firma H erb & W ulle 
seit mehreren fahren auf die Anzucht 
dieser Artikel im grossen verlegt. 

Am reichsten ist jedoch hier im 
Süden Italiens die Familie der Erd¬ 
orchideen vertreten, von denen viele 

wegen ihrer überraschenden Schönheit, Orchis italica 

sowie ihres leichten Gedeihens in der 

Kultur mehr berücksichtigt zu werden verdienen. Nachfolgende 
Arten sind bei uns besonders leicht zu kultiviren und haben 
sich dankbar im Blühen erwiesen, 

Accras anihropophora R, Br. Schone, in Aehren stehende 
Blumen, grünlich 
gelb und purpurn 
gestreift, Obwol im 
grössten Teil von 

Europa vorkom- Li fcjl/ , 4 L 

mend, ist diese hüb- tt' 

sehe Art doch eine ASLAffflm 
der am meisten von 

hier verlangten Or- fM \ 

o 

chideen, 

A nacamplis pyra¬ 
midalis Rieh, fSyri.; 

()raus pyev m Ila lis 
L.). Purpurrosa mit 
leichtstieligenjn Py¬ 
ramiden stehenden 
Blumen, Blütezeit 
im Monat Mai, Hier¬ 
von gibt es eine Ab¬ 
art mit rosafarbenen 
und eine andere mit 
reiirweissen Blu¬ 
men, von denen be¬ 
sonders die letztere 
ganz reizend ist. 

Ophrys Arach- 
nites Murr, Schwär z- 
lichpurpurn und 
rosa mit interessan¬ 
ter gelblicher oder 
grüngelblicher 
Zeichnung 

CÖJ 

Ophtys airala Lindl. Schwarzbraun oder schwärzlich, äussere 
Segmente weisslichgri'm mit bläulich metallglänzenden Streifen 
markirt* 

Ophrys exaliata Ten. Schwärzlichbraun mit Gelb und Grün 
bis Rosa nach oben. 

Opkt vs Bertolom Morett Prachtvoll karminrosa und schwarz- 


Orchis papilionacea 

Gewidmet in 


Verschiedene Serapias -Arten 

A Wulle in Nrap, j l. 
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den Erdorchideen, die bei einiger Aufmerksamkeit tatsächlich 
leicht zur Blüte zu bringen sind, verweise ich Interessenten 
auf den illustrirten Hauptkatalog über Blumenzwiebeln der oben 
erwähnten Firma, der auf Verlangen kostenfrei versandt wird. 

Was den Standort der Erdorchideen anbetrifft, sagt allen 
Opkrys am meisten Halbschatten in geschützter Lage im Freien 
und ein nicht zu schwerer, am besten gut mit Lauberde ver¬ 
mischter Boden, zu. 

Die Orchis- Arten sind in der Regel härter und können auch 
in voller Sonne und in gewöhnlichem Boden stehen, doch em¬ 
pfiehlt es sich, zumal wenn man nur wenig Exemplare hat, sie 
lieber gleich den Ophsys zu behandeln. Serapias, Anacamptis und 
andere, hier nicht aufgeführte Arten verlangen indess die volle 
Sonne und gedeihen vorzüglich in einer Erdmischung von gleichen 
Teilen Lauberde, Sand und gewöhnlicher Gartenerde oder 
Lehm, wozu man etwas verwitterten Mauerkalk fügen kann, 
den alle Erdorchideen zu lieben scheinen. 

Man ptlanzt die kleinen Knöllchen sofort, nachdem man 
in den Besitz derselben gelangt ist, möglichst nicht zu sehr ver¬ 
einzelt etwa 6—io cm tief und schützt sie sowol vor zu grosser 
Trockenheit als auch gegen Frost durch eine leichte Laub- oder 
Mosdecke, unter der sie den Winter hindurch unbeschadet 
stehen können. Auch im Sommer, wenn sie eingezogen sind, 
lasse man sie unbehindert stellen und bearbeite die Boden¬ 
stellen ihres Standortes nicht. 

Will man die oben aufgeführten Erdorchideen in Töpfen 
halten, wozu siel die meisten sehr gut eignen, so ist die Erd¬ 
mischung etwas leichter zu bereiten und genügend Sand bei¬ 
zumischen; desgleichen ist für einen guten Wasserabzug zu sor¬ 
gen. Ihr Platz ist dann während des Winters im kalten Kasten; 
überhaupt sind sie dann schattiger zu halten, 

Obwol diese Eidorchideen nicht als hervorragende Schnitt¬ 
blumen gelten können, so verdienen sie doch ihrer mannig¬ 
faltigsten Formen und ihrer oft wirklich prächtigen Farben wegen 
die allgemeinste Beachtung, und sollten sie deshalb in keinem 
Garten fehlen. 

Die Paeonien in den ausländischen Zeitschriften. 

In der Fachpresse des Auslandes sind bemerkenswerte 
Veröffentlichungen über die prächtige Pflanzengattung der Pae¬ 
onien nicht gerade zahlreich, was wol hauptsächlich darin seinen 
Grund hat, dass einesteils die Paeonie bisher keine Pflanze war, 
die in grossen Mengen auf den Markt kam und von der jähr¬ 
lich eine grosse Zahl Neuheiten gezogen wurden, und anderen¬ 
teils die Kultur eine sehr einfache ist, sodass sie zu Aus¬ 
einandersetzungen wenig Anlass bietet. Abhandlungen über das 
in neuerer Zeit besonders in Deutschland ausgebildete Treiben 
der Paeonien fehlen in den ausländischen Zeitschriften fast voll¬ 
ständig. Die meisten Veröffentlichungen behandeln die Be¬ 
schreibung und Aufzählung neuer oder empfehlenswerter Sorten, 
welche Mitteilungen oft von kürzeren oder längeren Kultur¬ 
anweisungen begleitet sind. 

Drei neue, von Dessert in Chenonceaux (Frankreich) 
gezüchtete Baum - Paeonien wurden in der französischen Zeit¬ 
schrift »Revue hdrticole« in der Nummer vom 16. Mai 1896 
ausführlich beschrieben. Es sind dies Souvenir cf Eiienne Michin 
mit grossen leuchtend chinesischroten Blüten, Paul 1 'ramon mit 
grossen dunkel violetten und Ed. Andre mit sehr grossen halb¬ 
gefüllten, seidenglänzenden, hell lilafarbenen und dunkler ge¬ 
streiften Blumen. Dieselben Sorten finden wir auch im dritten 
Heft des Jahrganges 1896 der holländischen »Tijdschrift voor 
Tuinbouw« gleichfalls ausführlich beschrieben. — Neue, von 
Kel way & Sohn-Langport in London ausgestellte Baum- 
Paeonien sind in der englischen Zeitschrift »The Garden« in der 
Nummer vom 25. Mai 1895 kurz beschrieben: Print es s of Wales 
mit grossen reinweissen Blumen, Duchess of Teck mit weissen, 
durch lange schmale Blumenblätter ausgezeichneten, Lord Tveagh 
mit kirschroten, Mrs. J W. Simcox mit lachsrosafarbenen, Mr. 
Mc Millan mit rosafarbenen und Sarah Bernhard mit fleisch- 
roten Blumen* — Wertzeugtiisse der königlichen Gartenbau- 
Gesellschaft in London erhielten, wie in The Garden« in den 
Nummern vom 1* und 16.. Juni 1895, sowie vom 13, Juni 1896 
berichtet wird, folgende Paeonien: Lord Iveagh, Lady Peresford 
mit rosenroten und Duke of Edinburgh mit tiefrosafarbenen Blu¬ 
men, von Ke I way & Sohn ausgestellt; ferner The Mikado mit 
karminroten, in der Mitte karminorange gefärbten und Margaret 
Aiiwöod mit milchweissen, in der Mitte gelblichen Blumen, von 
Wallace & Ko.-Colchester zur Schau gestellt. Für die beiden 


letztgenannten Sorten, die in der belgischen Zeitschrift »Semaine 
horficole« in der Nummer vom 14. August d* J. abgebildet sind, 
wird in der englischen Zeitschrift »Gardeners 7 Chronicle« wegen 
der schmalen bandförmigen Staubfäden der Name Chrysan¬ 
themum-Paeonien vorgeschlagen, — Aus dem Katalog von 
Crousse-Nancy wurden in der belgischen Zeitschrift »Illustra¬ 
tion horticole« in der Nummer vorn 15. Juni 1895 sechs neue 
krautartige Paeonien, die besonders schön sein sollen, beschrie¬ 
ben. Es sind dies Auguste Vülaume, Conti esse OGoiman, Gis - 
mondß j Henri Murger, Mimik und Pierre Duchartre. — Eine 
wertvolle Neueinführung aus Yunnan, Paeonia lutea Franch. mit 
gelben Blüten, wird in der französischen Zeitschrift > Le fardin 
in der Nummer vom 20* Juli d. [. ausführlich beschrieben und 
farbig abgebildet — Eine andere gelbblühende, schon lange 
bekannte, jedoch wenig verbreitete Art, P WiUmanniana } wird 
in »The Garden« in der Nummer vom 1* Juni 1895 und vom 
9* Mai 1896 erwähnt und empfohlen* — Wegen ihrer hübschen 
und eigenartigen Belaubung und ihrer schönen dunkelroten ge¬ 
füllten Blüten wird P> ienuifoUa fl. pleno in der Nummer vom 
23. Mai 1896 der gleichen Zeitschrift empfohlen* — Ebenfalls 
in »The Garden« in der Nummer vom 17. August 1895 wird 
die Schönheit der Früchte von P. iriternaia hervorgehoben* — 
Eine grössere Anzahl schöner Sorten krautartiger Paeonien aus 
der Gärtnerei von Barr & Sohn-Long-Ditton wurden in der 
Nummer vom 22. Juni 1895 derselben Zeitschrift kurz be¬ 
schrieben und dort als die schönsten gefüllten genannt: P/in- 
cess Clotilde, Eugene Verdier f Agnes Barr, Auguste Mülle .%, Söl- 
fatar€ y Countess of Clane a riv ? Sir Henry, Irving. Mme. Furt ad0, 
Mme . de Vatry, Louis Van Houtte, Prince Prosper f Lord Salis¬ 
bury, Leoni\ Mme * Lotse AP re und Nimrod: und als die schönsten 
einfachen: Venus, The Bride und Queen of May. 

Die ein fach blüh enden Paeonien wurden in der fran¬ 
zösischen Zeitschrift »Lyon - Horticole« in der Nummer vom 
15. Februar 189Ö besonders empfohlen, da sie früher und 
reicher blühen und die Blumen eine bessere Haltung besitzen 
sollen, wie die der gefüllten Sorten. — Als eine der schönsten 
einfachblühenden von reinweisser Farbe wird in The 
Garden« in der Nummer vom iq. Juni d. ]* Paeonia albifhra 
major genannt und auf einer Farbentafel abgebildet, und in der 
Nummer vom 29* August 1896 derselben Zeitschrift wird die 
einfache Paeonia albiflora besonders als Schnittblume em¬ 
pfohlen und eine damit gefüllte Vase nach einer photographi¬ 
schen Aufnahme wiedergegeben* 

Als Schnittblumen werden die krautartigen Paeonien 
in der Nummer vom 24. Oktober 1896 des »American Florist 
empfohlen und ein Beet blühender Pflanzen abgebildet; ferner 
wird in der Nummer vom if August 1896 derselben Zeitschrift 
erwähnt, dass Paeonia officrnalis und P. tenuifolia in Amerika 
vielfach für den Bluraenbedarf zum Osterfest getrieben werden. 

Als schöne w eiss e Ba 11 m - Paeonien mit g e f Ü 11 1 e n Blüten 
werden in »The Garden« in der Nummer vom 30. Mai i8u6 
die alten Sorten Idtetea und ferne! of Chusan , auch Bijou de 
Chusan genannt, empfohlen* 

Als die beste Zeit zum Verpflanzen der Paeonien wird 
in »Illustration horticole« in den Nummern vom 15. November 
und 15. Dezember 1895 die Zeit von Ende August bis Mitte 
September genannt und mitgeteilt, dass im Frühjahr gepflanzte 
P. arborea sehr schlecht gewachsen seien und dass es auch 
schon Ende September zu spät zum Pflanzen sei. Auch in 
»Gardeners 5 Ghronicle«, in der Nummer vom 23. November 
1895, wird das Verpflanzen im Spätsommer, sowie sorgfältiges 
Pflanzen und reichliche Düngung empfohlen. Dasselbe wird 
auch in »The Garden« in der Nummer vom 19* Juni d. j. 
geraten und als Beispiel eine im botanischen Garten zu Kew 
ausgeführte Pflanzung genannt, wo im Frühherbst sorgfältig 
umgesetzfe und nach der Pflanzung reichlich mit Wasser ver¬ 
sorgte Paeonien im nächsten Frühjahr sehr gut blühten* 

Das Veredeln der Paeonia arborea finden wir in der 
»Revue hortieole« in der Nummer vorn 16. September 1895 
beschrieben. Als Unterlage werden die Wurzeln von Paeonia 
officinalis und der Monat August als die geeignetste Zeit der 
Ausführung empfohlen, deren Art und Weise dieselbe ist, wie 
sie auf Seite 202 des vorigen Jahrganges dieser Zeitschrift von 
Herrn H* Junge ausführlich erörtert wurde. Als Pflanzzeit 
wird gleichfalls der Spätsommer empfohlen, — In der holländi¬ 
schen Zeitschrift »Sempervirens« wird in der Nummer vom 
7. August 1896 als die beste Zeit zum Verpflanzen die Monate 
September und Oktober genannt und als der beste Standort eine 
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etwas schattige Lage bezeichnet, cla sich dort die Blumen länger 
halten und die Färbung derselben frischer und lebhafter bleibt. 
Ferner wird bemerkt, dass es besser sei, wenn man bei den 
krautartigen Paeonien die Blätter erst im Herbst, wenn sie ab- 
zu st erben beginnen, entfernt und nicht schon bald nach der Blüte 
abschneidet, wie es von einigen Gärtnern ausgeführt wird. 


Deutsche Baum - Paeonien* 

Von W. I\ Niemetz, Handelsgärtner in Temesvar* 

Seit mehreren Jahren widme ich den herrlichen baum¬ 
artigen Paeonien meine besondere Aufmerksamkeit, und da 
war es von grossem Interesse für mich, zu erfahren, dass eine 
Anzahl der prächtigsten Sorten, die noch heute Zierden der 
Sammlungen sind, in Deutschland gezogen wurden, 

1 lerr Koch in Köln, dessen Paeonien«Sammlung seinerzeit 
weit und breit berühmt war, widmete 30—40 Jahre seines 
Lebens der Zucht der Baum-Paeonien und erzielte glänzende 
Erfolge. Die Anzucht wurde in einer Ausdehnung betrieben, 
wie sie in keiner Gärtnerei vorkam. Während der ganzen Zeit 
seines Lebens konnte er sich von seinen Lieblingen nicht trennen, 
trotzdem ihm oft bedeutende Summen für hervorragende Züch¬ 
tungen geboten wurden. Leider wurde nach seinem Tode die 
mit soviel Ausdauer und Flexss herangezogene Sammlung ver¬ 
teilt, verkauft, und die schönsten Sorten gingen nach — Frank¬ 
reich, Belgien und Holland, 

In Deutschland sind meines Wissens diese deutschen Züch¬ 
tungen wenig anzutreffen, und bemerkenswert ist es, dass von 
einer grossen französischen Baumschule in diesem Jahre, 30 Jahre 
nach dem Tode des Meisters, seine Züchtung Wilhelmine als 
Neuheit angeboten wird. 

Die Koch'sehen Züchtungen Schöne von Köln, Fortschritt, 
Wilhelmine, Klara, Ceniifolien-Rose, Ko dös IVeisse, Koecklmi u sw. 
gehören heute noch zu den auserlesensten Sorten. 

In dieser Zeitschrift wurde zu wiederholten malen dieser 
unvergleichlich schönen Pflanze gedacht und zu ihrer Kultur 
aufgemuntert, und nehme ich an, dass ihre Verbreitung in den 
letzten Jahren in Deutschland eine grössere war. 

Es dürfte im Eheinlande gewiss noch mehrere Herren 
geben, die näheres über die Koch'sehe Paeomen-Zncht wissen, 
und da möchte ich die Bitte aussprechen, wenn jemand etwa 
noch ein Verzeichnis der Koch'sehen Züchtungen besitzt, dies 
bekannt zu geben, man würde dann erfahren, was davon noch 
in den Gärten und im Handel vor kommt. 

Von anderen deutschen Züchtungen ist noch die in Erfurt 
gezogene Sorte Friederike Appelius durch ein » N e u b e rt 7 s 
Garten-Magazin« beigegebenes Prämienblatt allgemeiner bekannt 
geworden, obgleich auch diese Sorte heute schon äusserst 
selten ist. 

Der Züchter Koch hat sich zwar durch seine schönen 
Sorten das beste Denkmal gesetzt, das sich alle Jahre erneut, 
aber es wäre Ehrenpflicht, bei Nennung solcher Züchtungen, 
die viele Jahre Arbeit und eine lange Ausdauer erfordert haben, 
auch in späteren Jahren des Meisters zu gedenken. 


Paeonien im Koch 1 sehen Garten in Köln a. Rli* 

Der Koc lösche Garten in Köln a. Rh. war seinerzeit weltberühmt. 

Herr Koch war nicht Gärtner, aber grosser Fflanzenliebhaber. Er 
hatte ein Geschäft in Rohseide und betrieb auch selbst Seidenzucht sowie 
Bienenzucht im grossen. Seine HauptHebhaberel waren aber ganz besonders 
japanische und chinesische Pflanzen; auch Magnolien besass er von allen 
damals vorhandenen Sorten in Rietenexemplarem 

Von Paconia arborea sah man ganze Gevierte im Garten. Ich selbst 
besitze noch aus zweiter Hand ein von dort stammendes Exemplar von 
Elisabeth (Casoretti), das auf ein halbes Jahrhundert zurückblickt. 

Neben Paeonien war dort auch eine Camellien-Sammhing vorhanden, 
die reich halligste, die es damals gab, und dies sowol inbezug auf die 
Sorten wie auch auf die Stärke der Bilanzen. Es gebührt wol Herrn Koch 
der Ruhm, auch die Cameilien, wenigstens in der Rhempiovim, eingeführt 
und verbreitet zu haben. 

Ich erinnere mich nicht, je ein Verzeichnis der Paeonien gesehen zu 
haben, glaube auch nicht, dass ein solches herausgegeben wurde, da Herr 
Koch keine eigentliche Handelsgärtnerei hatte, obschon verkauft und 
eingetauscht wurde. In der Zeit, als ich diese Gärtnerei kennen lernte, war 
ich noch Lehrling im damaligen botanischen Garten In Köln bis Ende 
*855 und war dann einige Jahre von Köln abwesend. 

Die Koch Lehe Gärtnerei lag in der Machabaeerstrasse und bildete 
Gn Anwesen von etwa 3 — 4 Morgen. Das Gut führte den Namen »In 
den Jakorden . Die Bedeutung dieser Bezeichnung ist mir unbekannt. Im 
Jahre 1S57 oder 1858, als Herr Koch gestorben war, ging die Gärtnerei 
ein, und die Pflanzenschätze wurden in alle Winde zerstreut. Durch das 


Grundstück wurde eine Strasse, die Jakordenstrasse, gelegt. Der Ober« 
gärtner, bezw. Leiter der Gärtnerei hiess Stüttgen; er betrieb nach dem 
Eingehen derselben ausserhalb der Stadt Köln für sich Bienenzucht und 
wohnte zuletzt in Düren, Er wird wol ebenfalls gestorben sein, 

Peter Breinig, Handelsgärtner in Mülheim a. Rhein. 


Aufbewahrung' der Paeonienblumen in Kühlräumen. 

Um wertvolle Schnittblumen auch über die Zeit ihres natürlichen 
Flors hinaus ver wen dun gs Fällig zu erhalten, kommt bei den verschiedenen 
Arten der für einen späteren Verbrauch inbetracht kommenden Blumen auch 
die Aufbewahrung in Kühlhäusern zur Anwendung, Bei Maiblumenkeimen, 
Lilien zwiebeln, verschiedenen Treibst räuchern usw, handelt es sich oft um 
eine sehr lange derartige Aufbewahrung. Schon seit mehreren Jahren wird in 
Amerika ein ähnliches Verfahren für die Aufbewahrung der abgeschnittenen 
Paeonienblumen angewandt, Durch eine zweckentsprechende Behänd« 
hing der Blumen wird darauf hingearbeitet, sie eine lange Zeit hindurch 
verbrauchsfähig zu erhalten. Während der natürlichen Blütezeit der \ kie- 
oniert werden die Blumen abgeschnitten, sobald sie einen bestimmten Grad 
ihrer Entwicklung erreicht haben, der, was zur Sicherung eines Erfolges 
zu beachten ist, nicht bei allen Sorten gleich ist. Sie weiden dann in 
einen Kühlräum gebracht, aus dem, wenn der Paeonienflor im Freien 
längst vorüber ist, im besten Zustande befindliche Blumen, die den frischen 
in nichts nach stehen, entnommen werden. Die bisjetzt übliche Art der 
Aufbewahrung ergab selbst bei sechswöchiger Frist einen Erfolg, doch 
zweifelt man nicht, dass die Auf be wall rungsdauer ohne Nachteil für die 
Blumen noch länger ausgedehnt werden kann, nur muss man noch die 
dafür geeignetsten Sorten herausfinden. So 2. B. muss die eine Sorte zur 
Erreichung einer grösseren Haltbarkeit als noch ziemlich geschlossene 
Knospe und eine andere Sorte mit schon etwas geöffneten Blumen ge¬ 
schnitten Werden, während noch andere Sorten sich für diese Art der 
Aufbewahrung überhaupt nicht eignen. 

Nach den Mitteilungen des »American Florist« unterwarf eine grosse 
Schnittblumenfirma Chicagos Im verflossenen Frühjahr allein Sooo Dutzend 
Paeonienblumen dem Verfahren der Aufbewahrung in Kühlräumen. Nach 
dem Berichte wurden hauptsächlich die 3 Sorten JJdiifleji, weiss, Early 
Rose und Late Rose verwendet, die sehr zufriedenstellende Erfolge er¬ 
gaben, während zwei andere, in Chicago unter dem Namen Drop White 
und Old Red sehr gangbare Sorten sich für diese Aufbewahrungsart als 
untauglich erwiesen. Die erstere, eine sehr schöne weisse Sorte, öffnet 
sich nicht, sobald sie als noch zu fest geschlossene Knospe geschnitten 
wird, während die andere, eine wegen Ihrer Farbe recht beliebte Sorte 
als Knospe geschnitten sich wol gut öffnet, aber im Kühlraum nicht 
ordentlich hält. 

Auf den amerikanischen Schnittblumenmärkten werden für im Freien 
kultivirte und geschnittene Paeonienblumen recht hohe Preise gezahlt. Zu 
Beginn des diesjährigen Hauptflors, also Ende Mai, wurden in Philadelphia 
im Grossverkauf 4—5 Dollar für das Dutzend Blumen gezahlt, während 
der in New York am Ende der Blütezeit In der letzten Juni hälfte ge¬ 
zahlte Preis mit 2—4 Dollar angegeben wird, M. Gebhardt. 


VersandfäFigdceit der Paeonienblumen, 

Besonders wertvoll als SchniUblumen sind die Paeonien auch des¬ 
wegen, weil sie selbst eine lange währende Reise ohne Schaden ertragen, 
welche wertvolle Eigenschaft ich des öfteren schätzen lernte. In einigen 
mir bekannt gewordenen Fällen herrschte während einer solchen weiten 
Reise auch noch eine hohe Wärme, doch alle Misslichkeiten waren von 
den Paeonien im Vergleich mit allen in denselben Sendungen enthaltenen 
Blumen anderer Arten stets ohne den geringsten Nachteil überwunden 
worden. 

Am deutlichsten liess sich die Widerstandsfähigkeit der Paeonien- 
blumen an den Ende Mai des vorigen Jahres anlässlich der russischen 
Krönnngsfeierlichkeiten für die Ausführung der Dekorationen in Moskau 
aus dem Anslande bezogenen Schnittbl um en erkennen. Die durch Ver¬ 
mittlung berliner Zwischenhändler von verschiedenen Schnittblumenzüchtern 
gelieferten Blumen nahmen zum grossen Teil Ihren Weg über Sh Peters¬ 
burg, wo sie von den mit der Ausführung der Dekoration betrauten Firmen 
behufs Aussonderung der schlecht gewordenen Blumen umgepackt wurden, 
um dann sofort nach Moskau weiterzugehen. Wegen der zu jener Zeit 
herrschenden grossen Hitze wurden bereits in Berlin durch das Einlegen 
mit Eis gefüllter Gummibeutel in die Versandkisten, sowie durch recht 
sorgfältige Packung in möglichst dünnen Schichten und in Kisten, die 
niedriger als die sonst üblichen waren, alle Vorsicktsmassregeln für ein 
gesicherteres Eintreffen der Blumen zur Anwendung gebracht. Bei 
manchen Blumengattungen, wie Iris, Tulpen, Hyazinthen, Narzissen, 
Schneeball und einigen anderen der mitgeschickten Frühlingsblumen, war 
trotzdem ein nicht geringer Ausfall vorhanden, während bei den Paeonien 
dies nie der Fall war. Ob wol bei der Verwendung dieser Blumen in den 
meisten Fällen schon acht Tage seit der Zelt vergangen waren, wo sie 
geschult ien wurden, kamen die Paeonien stets tadellos an und konnten alle 
ohne Unterschied für die bevorzugtesten Plätze in den Dekorationen ver¬ 
wendet werden* 

Diese unter den schwierigsten Verhältnissen bewährte Versand Fähig¬ 
keit dieser Blumen ist geeignet, die Bedeutung der Paeonien für die Schnitt- 
btumen-Kulluren, die sie bereits durch die Schönheit ihrer Blumen, sowie 
durch ihre Treibfähigkeit besitzen, noch wesentlich zu steigern. 

Matthias Gebhardt 
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Empfehlenswerte Centaureen für den Blumenschnitt. 


nter den zahlreichen Arten der Gattung Centaurea sind 
es hauptsächlich drei, die sich für den Blumenschnitt 
als sehr wertvoll erwiesen haben: Centauren atnencana, 
C. suaveolem und C. mosckata mit ihren Varietäten, unter 
denen Margarilae als die schönste hervorzuheben ist. Alle 
diese Centaureen sind einjährige Arten von leichter Kultur, 
die für jedes Geschäft, in dem Blumen für den Schnitt 
gebraucht werden, von grossem Werte sind. 

Für grössere Vasensträusse ist besonders Centaurea atnencana 
Nutt. (Syn.: Piectocephalus americanus Don) geeignet, die auf 
i—i 1 /* tn hohen verzweigten Stengeln grosse bis 10 cm im Durch¬ 
messer haltende Blumen von zartüla Farbe bringt, deren lange 
schmale, fein zerteilte Randblüten ihnen ein ungemein zierliches 
Aussehen geben. Die untenstehende Abbildung zeigt einige ab¬ 
geschnittene Stengel mit den grossen schönen Blütenköpfen. Der 
etwas steif verästelte Stengel ist bis dicht unter die Blüten mit 
wechselständigen lanzettüchen, oberseits rauhen Blättern be¬ 
kleidet, deren untere ungefähr io—15 cm lang und gezähneltund 
deren obere ganzrandig und kleiner sind. Unter den einzeln an 
den Enden der Zweige sitzenden Blüten ist der Stengel stark 
verdickt und hohl. Der obere 1 eil der länglich lanzetllichen 
Hüllkelchblättchen ist trockenhäutig, ge!blichweiss und abstehend 
und läuft am Rande in zahlreiche schmale Fiedern aus, wodurch 
besonders die Knospen ein eigenartiges Aussehen erhalten. Die 
lilafarbenen schlanken Randblüten stehen 4—5 cm weit hervor 
und sind ungefähr bis zur Mitte in 5 schmal lineale feine Zipfel 
geteilt. Die Scheibenblüten sind bedeutend kleiner und von 
weisslieh violetter Farbe, während die Staubbeutel röhren dunkel¬ 
violett sind. Die Varietät Hallt hat etwas dunklere Blüten. Cen¬ 
tauren americana stammt aus Nordamerika und wurde um das 
Jahr 1825 nach Europa eingeführt. 

Man säet die Samen dieser Centaurea im März oder Anfang 
April im kalten Kasten aus und setzt die jungen Pflanzen Mitte 
Mai, wenn keine Fröste mehr zu befürchten sind, ins Freie, wo 
sie dann von Juli bis September blühen. 

Die zweite Art, Centaurea mosckata L. (Syn.: Amberboa mo - 



schata DC.) ist weit zierlicher als C. americana; sie wird nur 30 bis 
70 cm hoch und trägt ihre zierlichen Blütenköpfe auf langen blatt¬ 
losen Stielen. Sie stammt wie die folgende aus dem Orient und 
ist gleich dieser schon seit ungefähr 200 Jahren in Kultur. Der 
Stengel verzweigt sich dicht über dem Boden reichlich und ist 
in der Jugend Baumharig wie auch die wechselständigen grau¬ 
grünen Blätter, deren untere eingeschnitten bis fiederteilig und 
gestielt und deren obere kleiner, sitzend und gezähnt sind. Die 
rundlichen ganzrandigen Hüllkelchblättchen sind fest angedrückt 
und ebenfalls flaumharig. Die angenehm duftenden Blütenköpfe 
sind ungefähr 5 —bem breit und von weisser bis purpurner Färbung. 
Die Randblüten haben eine trichterförmige Gestalt. Man besitzt 
von dieser Art mehrere Varietäten, von denen alba weisse Blüten, 
purpurea purpurne und odorata ebenfalls purpurne, jedoch schönet e 
und grössere Blüten als purpurea hat; die schönste Varietät ist 
jedoch die auf untenstehender Abbildung wiedergegebene Mar- 
garitae mit sehr grossen reinweissen Blumen, deren Randblüteu 
sich durch besondere Grösse auszeichnen. Sie ist als Schnitt¬ 
blume unstreitig die beste und empfehlenswerteste Sorte und 
wird, wenn sie erst allgemein bekannt sein wird, dem Binde¬ 
künstler bald unentbehrlich werden, da sie soviele Vorzüge, wie 
Reinheit der Farbe, Eleganz der Form, Haltbarkeit, Langstielig¬ 
keit und schöne Haltung sowie angenehmen Duft in sich ver¬ 
einigt. — 

Die dritte Art Centauren suaveolem Willd. steht der C. 
mosckata sehr nahe und wird auch von den meisten Botanikern 
nur als Varietät derselben betrachtet. Sie unterscheidet sich 
hauptsächlich nur durch die gelbe Farbe der Blüten und be¬ 
sitzt sonst alle Vorzüge der C. mosckata. 

Gentaurea mosckata und C. suaveolem säet man Ende März 
oder Anfang April ira kalten Kasten aus, um sie im Mai ins 
Freie auszupflanzen, wo sie dann im Juni zu blühen beginnen, 
Macht man Anfang Mai eine zweite Aussat ins freie Land, so 
hat man diese prächtigen Schnittblumen bis in den Herbst 
hinein zur Verfügung. 

Alle Centaureen lieben einen nahrhaften, aber lockeren 







Centaurea americana, 

ln der nmidclsgärtnerei von Haage & Schmidt-Erfurt für 


Centaur ea moschata Margaritae* 
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und durchlässigen Boden und sind gegen anhaltendes Regen- 
wetler empfindlich, auch leiden dadurch die Blumen leicht, so- 
dass man, wenn irgend möglich, die Pllanzen gegen starke 
Regengüsse schützen sollte, um bei ungünstiger Witterung keinen 

Mangel an Blumen zu haben. 

Auf den Wert der genannten Centaureen als Schnittblumen 
wurde bereits mehrfach in dieser Zeitschrift hingewiesen, so 
von Herrn CI. Sonntag auf S. 55 des vorigen Jahrganges, wie 
auch von Herrn R, Engelhardt und von Herrn A. Sturm 
auf S. ,326 und 327 des Jahrganges 1895. Sie verdienen es 
jedoch, dass man sie öfter in Erinnerung bringt, da sie zu unse¬ 
ren besten Schnittblumen für den Sommer gehören, und be- 
sonders die prächtige C. moschata Margaritae, die ich als eine 
der besten neueren Züchtungen unter den Einjährigen bezeichnen 
möchte, verdient die wärmste Empfehlung. 

A. Hehder. 

Paeonien. 

Von E. H. Zrelage & Sohn in Haarlem. 

Jedermann kennt die alte dunkelrote, gefülltblühende Paeonia 
officinalis, die im Mai vor vielen Wohnungen auf dem Lande 
blühend gesehen wird und daher allgemein als die Bauern¬ 
rose bekannt ist. Ausser dieser umfasst die Gattung Paeonia 
ungefähr 24 andere Arten, die alle in Europa und Asien ein¬ 
heimisch sind, mit nur der einzigen Ausnahme der amerika¬ 
nischen Paeonia Browni. 

Wichtiger für den Gärtner als die geographische Verbreitung 
ist der Unterschied im Bau der Paeonien, worauf sich eine Ein¬ 
teilung der Gattung stützt. Die Mehrzahl dieser zu den Ranun- 
c u 1 aceen gehörenden Gattung umfasst Stauden ; es unterscheidet 
sich aber die chinesisch-japanische P. Montan durch ein Strauch - 
oder baumartiges Wachstum, und wird dieselbe infolgedessen 
auch mit dem Namen P. arborea belegt. Alle anderen Arten 
sind unter der Bezeichnung Stauden-Paeonien zusammen¬ 
zufassen. Unter den letzteren sind wieder die europäischen 
Arten durch eine für die Praxis wichtige Eigenschaft cliarak- 
terisirt: sämtliche eur< »päische Arten blühen im Mai, d. h. einen 
Monat früher als die asiatischen, wozu fast ausschliesslich die 
bekannte P. albiflara und ihre zahllosen Gartenformen zu 
rechnen sind. 

Wir behandeln nun zunächst 

die strauchartigen Paeonien. 

Obgleich Paeonia Montan (P. arborea) sich in südlichen 
[.ändern und in geschützten Lagen zur Auspflanzung ins Freie 
eignet und dann die prachtvollsten Einzelpflanzen bilden kann, 
ist die Verwendung derselben in unseren Breiten wol meistens 
auf die Topfkultur und auf das Treib verfahren beschränkt, 
wozu sie sich vorzüglich eignet, während in dieser Beziehung die 
Stauden-Paeonien noch nicht genügend erprobt sind. 

Zum Treiben der strauchartigen Paeonien wähle man 
Exemplare, die wenigstens während eines Jahres in denselben 
Töpfen gestanden haben, ohne umgepfianzt worden zu sein. Der¬ 
artige Exemplare bieten die beste Gewähr für einen üppigen Flor, 
Man gebe nur alljährlich frische Erde in den oberen Teil des 
Topfes, ohne die Wurzeln zu stören. Man behandle sie nicht 
zu warm, und treibe sie nur langsam, da sonst die Pflanzen 
zu viel geschwächt werden und im nächsten Jahre für das Treib¬ 
verfahren nicht mehr zu verwenden sind. Bei vorsichtigem 
Treiben können die nämlichen Pflanzen jedes Jahr wieder ver¬ 
wendet werden, wenn nach dem Treiben den Pflanzen eine 
ausreichende Ruhezeit gegeben wird. 

Die erste Pflanze von Paeonia Montan wurde zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts aus China eingeführt Die wichtige Ein¬ 
führung zahlreicher neuer Abarten durch Fortune (1845—1855) 
und von Sieb old (] 844) lenkte zuerst die allgemeine Aufmerk¬ 
samkeit auf diese Pflanzen, In Deutschland hat sich besonders 
der seinerzeit sehr bekannte Handelsgärtner Rin z - Frankfurt a. M. 
um die Verbreitung der P\ Montan -Sorten verdient gemacht. Er 
verbreitete zuerst die vorzüglichen, vom Italiener Casoretti 
gezüchteten Neuheiten, wozu 11. a, die berühmte Sorte Elisabeth 
oder Peine Elisabeth gehörte, die noch heutzutage eine der 
vorzüglichsten Sorten des ganzen Sortiments ist. 

Weitere Hauptsorten sind: 

Alba li/at ’ ina, weiss mit Lila schattirt, sehr gefüllt; 

Atrosanguinea, blutrot-purpurn, sehr gross; 

Beaute de 7 wickel, kirschfarbig rot mit lebhaft Violett 
schattirt; 


Comtesse de Tüder, sehr gefüllt, in der Mitte lebhaft lachs¬ 
farben; Spitzen der Petalen sammetig weiss, sehr reichblühend; 

Fragrans maximaplena, lachsfarbig rosa, prachtvolle Farbe; 

Gloria Belgarum, sehr gross, kirschrosa, hellrosa schattirt; 

Georges Paul, amarant und violett, sehr gefüllt; 

Jeanne d’Arc, lebhaft rosa-lachsfarben, sehr auffallend; 

Lambertinae, sammetig weiss, hell fleischfarbigrosa schattirt 
und hellviolett angehaucht; 

Lord Macartney (Confucüis), leuchtend lachsfarbig rot mit 
scharlachfarbigem Schein; 

Louise Mouchelei, sehr gross, lachsfarbigrosa; 

Princesse Louise, karminpurpurn, weiss marmorirt; 

Reine des Violettes, lebhaft dunkel violett, ganz einzige Farbe, 
mittelmässige Blume; 

Robert Fortune (Rosea superba), feuerrot mit herrlichem Schein; 

Souvenir de la Couvellerie, lila und rosa, Spitzen der Petalen 
bisweilen marmorirt, sehr reichblühend; 

Souvenir de Madame Knorr, hell fleischfarben mit Lachs¬ 
farben schattirt, purpurn marmorirt; 

Rinzifi) violettrosa. 

Es sei hier schliesslich noch die neue vom »Museum d’histoire 
naturelle« in Paris eingeführte Paeonia lutea erwähnt, die aber 
noch sehr selten ist. Es ist die zweite bisjetzt bekannte strauch¬ 
artige Spezies, die ziemlich kleine, aber leuchtend gelbe Blu¬ 
men hat und voraussichtlich zu ganz hervorragenden Kreuzungs¬ 
erfolgen Veranlassung geben wird. 

Die europäischen Stauden - Paeon ien. 

Die schon erwähnte Bauernrose, Paeonia officinalis , ist eine 
Pflanze, die sich in jedem Boden ohne besondere Pflege bald 
kräftig und schön entwickelt und herrlich leuchtende scharlach¬ 
farbige Blumen hervorbringt, die auch ins Wasser gestellt sich 
lange halten. Man kann mit diesen Blumen ganz prachtvolle 
Bindearbeiten ausführen. Ausser der bekannten rotgefüllten 
Sorte gibt es eine noch dunkelfarbigere Abart (purpurea plena) 
und mehrere rosafarbige: eine von sehr frischem Rosa (rosea 
plena), eine zart rosafarbene, im Verblühen weiss (rosea pallida 
plena) und eine reinweisse (alba plena). Die beiden letzteren Sor¬ 
ten sind im Handel nur in beschränkter Menge echt abgebbar, 
auch noch etwas teuer, sodass die höheren Preise einer all¬ 
gemeinen Verbreitung derselben vorläufig noch im Wege stehen. 

Bisjetzt war nur von gefüllten Sorten die Rede. Es be¬ 
darf ja freilich keiner Erwähnung, dass die ursprüngliche Art 
der Paeonia officinalis einfachblühend ist. Die einfachen 
Pfingstrosen aller Gruppen sind aber Jahre lang ganz vernach¬ 
lässigt worden, bis man, wie bei den Dahlien, den natürlichen 
Reiz der nichtgefüllten Blumen schätzen gelernt und sich mit 
dem Zurückgewinnen der ursprünglichen Spezies beschäftigt 
hat. Infolge dieser lobenswerten Anstrengungen findet man 
jetzt in den Sammlungen der Paeonienziichter fast sämtliche 
typische Arten der Gattung Paeonia nebst vielen Spielarten. 
So gibt es in derartigen Sammlungen ^etzt die Spezies anomala, 
triternata, Broten, Russi, decora, humilis , microcarpa, peregrina 
mit zahlreichen Abarten, paradoxa, arielina, Bakeri, pubens und 
corallina. Die Mehrzahl dieser Sorten bringt einfache rosa¬ 
farbene Blumen hervor, die zur Blütezeit im Mai nur von 
wenigen anderen Blütenpflanzen des freien Landes übertroiien 
werden und deren einziger Nachteil ist, dass ihr Flor nur von 
sehr kurzer Dauer ist und die Blumen bei rauhem Wetter bald 
abfallen. Ganz einzig steht die seltene P. WiUmauniana vom 
Kaukasus da, deren blass schwefelgelbe Blumen ihr den Ruf 
einer gelben Pfingstrose verschafft haben. Mehr bekannt ist 
die zierliche P. tenuifolia. mit den feingeteilten Blättern, zu der 
die leuchtend scharlachfarbigen, entweder einfachen oder ge¬ 
füllten Blüten eine prachtvolle Wechselwirkung bilden. Die 
einfache Abart mit rosa Blumen gehört noch zu den seltenen 
Erscheinungen. 

Von Paeonia officinalis und P. paradoxa gibt es eine An¬ 
zahl ganz prachtvoller Sorten, die vor ungefähr 50 Jahren von 
dem französischen Züchter Verdi er in den Handel gebracht 
worden sind. Zweifelsohne werden diese Sorten jetzt bei der 
erwachenden Vorliebe für Paeonien, wenn sie erst genügend 
vermehrt sind, sich eines guten Absatzes erfreuen. Einige dieser 

*t Diese vom Züchter Casoretti seinerzeit Herrn Rinz-Frankfurt 
a, M. gewidmete Prachtsorte wird in dem Katalog eines englischen Plauses 
ersten Ranges als Rienzi augeboten. Es Ist dies ein merkwürdiges Beispiel, 
wie oft unwillkürlich infolge ungenügender Kenntnis der Verhältnisse die 
Namen der Pflanzen geändert werden. Der Verfasser. 
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Sorten bringen Blumen von einer tadellosen Anemonenform, 
andere haben farbige bandartige Staubfäden, wieder andere 
sind sehr gross, dicht gefüllt; kurz, man findet unter diesen 
25 französischen Sorten eine ähnliche formen- und farbenreiche 
Abwechslung wie unter den chinesischen Stauden-Paeonien, und 
dieser Umstand ist von grosser Wichtigkeit, da die erstere Gruppe, 
wie schon bemerkt wurde, einen Monat früher blüht als die 
chinesischen Sorten. 

Alle europäischen Paeonien halten bei uns im Freien aus 
und sind sehr widerstandsfähig. Es ist aber erwünscht, für die¬ 
selben eine geschützte Lage zu wählen, damit die ziemlich 
empfindlichen Blumen nicht zu sehr von rauher Witterung zu 
leiden haben. Bezüglich des Treibens dieser Pfingstrosen fehlen 
bis heute genügende Erfahrungen. 

Die chinesischen Stauden-Paeonien. 

Von allen Garten - Paeonien sind die chinesischen die 
am meisten geschätzten. In unserem Klima ebenso wenig em¬ 
pfindlich als die europäischen Pfingstrosen, über treffen sie die 
letzteren durch ihre Mannigfaltigkeit und Reichbltitigkeit. Die 
Zahl der im Handel befindlichen Sorten ist sehr bedeutend, 
und Sortimente von 500 verschiedenen Sorten sind tatsäch¬ 
lich bei einigen Spezial Züchtern in Kultur. 

Die ursprüngliche Art ist die in China und Sibirien heimische 
Paeonia albijhra, die 1780 nach Europa gebracht wurde. Da 
viele der ältesten Spielarten jetzt noch zu den meist geschätzten 
Handelssorten gehören, erscheint es angemessen, inkürze die 
Geschichte der chinesischen Garten-Paeonien zu erwähnen. 

Die älteste Monographie ist eine Abhandlung von Georg 
Anderson in den »Transactions of the Linnean Society« von 
1817, wo 9 Abarten beschrieben sind, die man noch alle in 
Kultur findet, worunter sich 3 gefülltblühende Sorten befinden. 
Die typische Paeonia albiflora hat weisse Blumen, auch die meisten 
dieser ältesten Abarten, die hauptsächlich als lokale Formen zu 
betrachten sind, sind weissblumig; nur zwei davon sind rot und 
rosa. Der durch seine Pflanzensammlungcn bekannte Fürst 
Salm-Dyck beschrieb ein wenig später zwei Sämlinge, denen 
er die Namen grandißora und spectabilü beilegte. Diesen folgten 
im Jahre 1822 zwei aus China eingeführte halbgefüllte Formen: 
Potisi und Reevest. Gleichzeitig beschäftigte sich der französische 
Züchter Lernon (nicht zu verwechseln mit Lemoine) mit der 
Sämlingszucht. Die ersten von ihm an gebotenen Züchtungen 
waren belli form is, grandißora camea, grandißora nivea, edulis 
sttperba usw. Einige Jahre später erzielte ein anderer franzö¬ 
sischer Züchter, M ödeste Cuerin, wohlgelungene Kreuzungen, 
während ein belgischer Liebhaber, Buyck, die Sammlungen 
durch Ulacina sttperba, plenissima rosea sttperba, trieolor, ßams- 
cens, iriumpkans und andere Sorten bereicherte. 

Es wurden in jenen Tagen ausserordentlich hohe Beträge 
für neue Paeonien bezahlt. So z. B. wurden laut der »Revue 
horticole« vom Januar 1839 von der Firma Makoy-Lüttich, 
die den Alleinbesitz der Paeonia Fcstiva erworben hatte, Exem¬ 
plare derselben zu 250 Mark das Stück angeböten! In der 
nämlichen Zeitschrift vom 1. Juni 1842 werden die Preise für 
die Neuheiten jenes Jahres angegeben, und zwar: Comle eie 
Paris 80 Mark das Stück, Chrysanthemiflora ebenfalls So Mark, 
Reine des Francais 05 Mark und Reine Hortease 40 Mark. Die 
erwähnten Sorten gehören noch heute mit zu den besten Handels¬ 
sorten, obgleich seitdem viele hundert neuere Züchtungen an- 
geboten und in den Sortimenten aufgenommen worden sind. 
Eine Anzahl derselben verdankt man dem belgischen Bürger¬ 
meister Parmen tier, dessen Sammlung 1853 versteigert wurde, 
und weiter den französischen Züchtern Victor Verdiei und 
Calot. Als verdienstvolle Züchter von neuen Paeonien sind 
noch zu erwähnen: De lache, Van Ho utte, l'ele, Salt er, 
Miellez, und in späteren Jahren in erster Linie Crousse und 
Mechin, Dessert, Leveque und Kelway, 

Obgleich unsere Firma sich mit der Gewinnung neuer 
Pfingstrosen bis heute nicht eingehend beschäftigt hat, waren 
doch die chinesischen Paeonien von altersher eine der Haupt¬ 
spezialitäten unseres Hauses, sodass die heutige Sammlung wol 
eine der vollständigsten und interessantesten sein dürfte, die 
jetzt zu finden sind. 

Die chinesischen Pfingstrosen bürgern sich zwar langsam, 
aber mit grosser Sicherheit ein. Wer sie erst hat schätzen ge¬ 
lernt, bleibt ihnen treu. In den letzten Jahrzehnten wurden vom 
Prüfungskomitee des englischen Gartenbau-Vereins mehrere alte 
kontinentale Sorten mit Wertzeugnissen prämiirt, und zwar Festiva 


maxima von 1851, Constani Devred von 1868, Daubenton und 
Mme. Emile Galle von 1880 usw., wol der beste Beweis für 
die unbedingte Vorzüglichkeit dieser älteren Prachtsorten. 

Die Kultur der chinesischen Stauden-Paeonien im Freien 
ist sehr einfach. In den meisten Gärten kann man dieselben 
mit gutem Erfolge verwenden, sie verlangen aber eine reichliche 
Düngung und gedeihen besser in einem schweren und tiefen Bo¬ 
den als in einer leichten Erde, sogar wenn letztere auf grössere 
Tiefen um gearbeitet worden ist. Eine ofFene sonnige Lage ist 
vorzuziehen. Empfehlenswert ist es, das Verpilanzen in den 
Monaten September und Oktober vorzunehmen, obgleich dies 
auch später noch, ja sogar im Frühjahr bis Ende März geschehen 
kann. Zur Beförderung des willigen, schon irn ersten Sommer 
nach der Pflanzung erfolgenden Blühens ist die Herbstpflanzung 
unbedingt notwendig; aber auch dann kann man im ersten Jahr 
keine zur vollkommenen Grösse entwickelten Blumen erwarten. 
Die erste Blütezeit bringt nur mittelmässige Blumen und erst 
vom zweiten Jahre ab kommt die Pflanze zu ihrer vollen Ent¬ 
wicklung. Man kann die Paeonien einige Jahre stehen lassen, 
ohne sie timzupflanzen. Es ist empfehlenswert, die Erde rings 
um die Pflanzen im Frühjahr mit altem Dünger durchzuarbeiten. 
Die für den Plandel benötigten Pflanzen werden jedes zweite 
Jahr geteilt und verpflanzt. Im allgemeinen ist es zweckmässig, 
die Paeonien nicht länger als 4 Jahre am Platze stehen zu lassen. 

Die schönste Wirkung bringen die chinesischen I’aeonien als 
alleinstehende Rasenpflanzen hervor; aber auch in Gruppen von 
mehreren Exemplaren zusammen, entweder aus nur einer oder aus 
mehreren Sorten zusammengestellt, ist der Eindruck zur Blütezeit 
unbedingt grossartig und das besonders in grösseren Anlagen. Als 
Vorpflanzung vor Conifeten - Gruppen sind diese Paeonien in 
Verbindung mit anderen Stauden wirkungsvoll zu verwenden. 

Die hervorragenden durch die chinesischen Paeonien er¬ 
möglichten Leistungen auf dem Gebiete der modernen Binde¬ 
kunst hat man auf den deutschen Ausstellungen gebührend zu 
schätzen gewusst und wurden dieselben in dieser Zeitschrift 
schon ausführlich erwähnt und teilweise abgebildet. 

Wir geben untenstehend eine Liste derjenigen Prachtsorten, 
die filr den allgemeinen Gebrauch als durchaus wertvoll für 
alle Zwecke zu empfehlen sind und zwar nach den i Iaupt- 
farben geordnet. 

Weisse Sorten. 

Alba plena, eine der ältesten, aber noch immer sehr gesucht; 

Candidissima, sehr gefüllt, weiss mit zart schwefelgelbem 
Schein; 

Festiva maxima, eine der schönsten Paeonien überhaupt 
mi t Riesenblumen vom reinsten sammetigen Elfenbein weiss, die 
in der Mitte mit einigen purpurnen, den Gesamtdindruck der 
Blume noch erhöhenden Flecken gezeichnet sind; 

Lais, eine üppig blühende, fast reinweisse Sorte; 

Marie, reinweiss mit zartem Schein, sehr gut; 

Marie facquin, rahmfarbig weiss, mit Karmin angehaucht; 

Prince Pierre Galitzin, reinweiss mit Fleischfarben schaltirt; 

Rosafarbene Sorten. 

Alice de Julvkottrl, herrlich fleischfarben mit Karmin ge¬ 
zeichnet, sehr gut; 

Clarisse, rosa mit Lachsfarben in der Mitte; 

Ettginie 1 "erd/er, rosa-fleischfarben mit Weiss getönt; 

Faust, lila-fleischfarben, in der Mitte rehfarben; 

Jeanw d’Arc, rosa-fleischfarben mit Schwefelgelb und Karmin 
gezeichnet, sehr gut; 

PMlomele, äussere Fetalen zart rosa, Milte gelb, sehr hübsche 
Haube, lebhaft rosa; 

Mile. Marie. Calot, fleischfarbig-rosa mit silbernem Schein; 

Maidenblush, dunkel rosa mit Hellrosa schaltirt; 

Nabilissima, prachtvoll lebhaft dunkelrosa; 

Rose quintale, lachsfarbig rosa; 

Stanley, zart rosa-fleischfärben, Ränder der Fetalen weiss, 
sehr gut; 

Thorheckei, zart rosa, in der Mitte dunkelrosa; 

Van Dyck, prachtvoll lachsfarbig-rosa, in der Mitte heller, 
sehr gut; 

Virginie, Irisches Rosafarben, sehr hübsche, wenig gefüllte 
Blume. 

Rote und dunkelrote Sorten. 

Engine d’/fotir, spätblühend, dunkel rot; 

Felix Crousse, leuchtend rot, in der Mitte krappfarben, 
sehr gut; 

















































Isabelle Karlitzky, glühend purpurrosa, sehr gut; 

Glowe de Douai, purpurscharlach mit sehr dunklem Schein; 

Magnißcens, lebhaft rot mit gelben Staubfäden, für Beete 
sehr geeignet; 

Mons. Paul Risbourg, schwärzlich violettrot, prachtvoll; 

Prince Imperial, lebhaft purpurscharlach. 

Lila und violette Sorten. 

Ambroise Verschaffet! dunkel lilakarmesin; 

Hossnet, lebhaft violettrot, sehr gross, ausgezeichnet; 

Conslanl Devred, hell purpurn mit sammetigern Schimmer; 

Daubenton, lila-purpurrosa, in der Mitte mit silberner Haube; 

Duchesse de Nemours, violett mit lilafarbiger Mitte; 

Henry Demay, leuchtend purpurkarmesin, prachtvoll; 

Souvenir d'Auguste Mielhz, violettpurpurn, sehr schön. 

Alljährlich wird die Anzahl der schon bekannten chinesi¬ 
schen Pfingstrosen durch »Neuheiten« vermehrt, über die man 
erst nach einigen Jahren ein richtiges Urteil fällen kann. Oft 
stellt es sich heraus, dass die Neuheiten keineswegs die alten 
Sorten übertreflfen, indess gibt es einige neuere Sorten, die als 
unbedingt wertvolle Neuzüchtungen zu betrachten sind. Als 
Solche empfehlen wir die folgenden: 

Herlioz (i88ö), spätblühend, johannisbeerrot mit Amarant, 
sehr gross; 

Meissonier (1886), leuchtend amarantpurpurn mit Karmesin 
angehaucht; 

La Rosüre (1888), wie eine riesige Teerose geformt, blass- 
gelb mit Weiss angehaucht; 

Alme. Bugitet (1888), schwärzlich amarant, eine auffallend 
dunkle Sorte; 

Auguste Gaulier (1890), lebhaft violettrot mit silbrigem 
Schein; 

Adolphe Rousseau (18901, dunkelpurpurn, Pflanze von tadel¬ 
loser Haltung; 

Marie Cr misse (1892), zart fleischfarben mit Lachsfarben 
angehaucht, sehr frische Färbung, eine wirklich ausgezeichnete 
Sorte; 

Alme, lltilin (1892), frisches Rosa, in der Mitte heller, fast 
weiss, mit silbrigem Schein; 

Mme. de Bolhmonl (1892), lilarosa, sehr zarte Färbung mit 
sammetigern Schein; 

Albert Crousse (1893), eine der herrlichsten Paeonieti von 
vorzüglichster Form und frischer rosa Färbung; 

Auguste Villaume (1893), spätblühende, sehr grossblumisre 
Sorte, dunkelrosa, sehr gut; 

Henry Murger (1895), wie eine riesige Paul Neyron- Rose, 
in der Milte dunkler, sehr grosse Blume. 

Bezüglich der Verwendung der chinesischen Paeonien als 
Schnittblumen sei schliesslich noch erwähnt, dass sämtliche ge- 
fülltblühende Sorten sich abgeschnitten im Wasser während 
vieler Tage frisch erhalten, mit Ausnahme der meisten dunkel- 
roten Sorten, die in der Regel bald verwelken. 



Blumen- und Ffianzen-Börse zu Frankfurt a. Main. 
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starke Stütze in den dreimal jährlich wieder kehr enden Börsen gefund. 
Besonders bietet die frankfurter Herbstböjrse sqwol dem Konsum ein 
als auch dem Produzenten eine vorzügliche Gelegenheit, sich über c 
jeweiligen Bedarf sowie über die Menge und Beschaffenheit der v 
käuflichen Erzeugnisse zu unterrichten. 

Es hat sich in sehr erfreulicher Weise ein stetiger und sti 
steigender Verkehr zwischen beiden Teilen kerausgebildet, sodass 
Si 4* cn kann, dass die Preise, die heute auf der frankfurter Börse gebu 
werden, Gültigkeit für das ganze Süd* und Süd Westdeutschland hab 
Schon bei der Herbstbörse 189b war die Mannigfaltigkeit der a 
gestellten Erzeugnisse eine ausserordentlich grosse, wie auch die 
schaffen heit durchgängig sehr zufriedenstellend war und ein glänzen 
Zeugnis von der Leistungsfähigkeit der Spezialkulturen Frankfurts \ 
der Umgegend boten. Dementsprechend entwickelte sich auch der Ums 


zu allgemeiner Zufriedenheit und der Kreis der Interessenten wuchs 
von Jahr 5 m Jahr. 

Da die Börse vom Jahre 1896 durch eine reiche Beschickung in 
ihrer Ausdehnung und in ihrem farbenreichen Bilde zu einer Ausstellung 
sich entwickelte, so wurde diese, nachdem die eigentliche Börse vorüber 
war, am zweiten und dritten Tage dem Publikum gegen Eintrittsgeld ge¬ 
öffnet. Alle Kataloge und Preisangaben waren entfernt, sodass dem Lieb¬ 


haber nur Gelegenheit geboten war, sich von den Fortschritten der Kulturen 
zu überzeugen. 

Soweit sich jetzt schon der zu erhoffende Ausfall der diesjährigen 
Herbstbörse übersehen lässt, ist die Stimmung unter den Kollegen und 
sind die Anmeldungen sehr viel versprechend, sod ass die diesjährige Herbst- 
Börse jedenfalls die schönen Erfolge der vorjährigen noch übertreffen wird. 


Gärtnerisches aus Wien, 

Wenn man den Paraderedner des österreichischen Gärtner-Verbau des 
seine wobleinsiudirten Deklamationen vortragen hörte, wenn man die von 
ihm gezogenen Vergleiche vernahm, die die k. k. Gartenbau-Gesellschaft 
als eine in dunkler Nacht verlöschende Sternschnuppe und den Verband 
als ein goldig aufgebendes Tagesgestirn bezeichnten, wenn man die 
Wortergüsse über das angebliche Verdorren und Absterben der Garten¬ 
bau* Gesell schaff und über das frischauf blühende Leben des Verbandes 
hörte und das scheinbar, aber auch nur scheinbar so kühne Eintreten 
für eine vom Verbände zu veranstaltende und zu leitende österreichische 
Gärten bau-Ausstellung beobachtete und weiter sah, dass in dem Vorstande 
dieses Verbandes Personen sassen, die auch zum Verwallungsrate derselben 
k. k. Gartenbau-Gesellschaft gehörten, gegen die SO kühn intriguirt wurde, 
dann musste man zu der Ansicht kommen, als sei die letztbezeichnete, 
von ihren eigenen Verwaltungsmitgliedern bekämpfte Gesellschaft das 
überflüssigste Ding von der Welt und kaum noch wert, in der Rumpel¬ 
kammer des österreichischen Gartenbaues beherbergt zu werden. 

Wie bald hat sich die durch den gesamten Vorstand des Verbandes 
verschuldete Sachlage zu ungunsten desselben verändert l Als die Garten¬ 
bau-Gesellschaft eines der ihrem Verwaltungsratc angehörenden Mitglieder 
des Verbands Vorstandes, den Herrn Dr. Beck, Ritter von Manugetta, 
nach Ablauf seiner Amtsdauer aus dem Verwaltungsrat durch Nicht- 
wiederwahl entfernte, wurde die Sache für seine Genossen im Verbands* 
Vorstande bedenklich, Ein Mitglied desselben, Herr von ßreden, 
wandte sich »ohne Wissen seiner Vorstartdskollegen« an den Präsidenten 
der Gartenbau-Gesellschaft, Herrn Grafen Har rach, mit einer langen Dar¬ 
stellung, durch die bezweckt werden sollte, das gegen den Verband 
herrschende Misstrauen zu zerstreuen und den Verband im Lichte tadel¬ 
loser Unschuld erscheinen zu lassen. Es sind in dieser Eingabe nur 
zwei Dinge verwechselt: die Gruppe Dr. Beck, Lauche und Rosen¬ 
thal einerseits und der Verband andererseits. Gegen den letzteren wird die 
Gartenbau-Gesellschaft zweifellos garmchts einzuwenden haben, sobald 
seine Mitglieder Mannes genug sind, mit aller Entschiedenheit dafür 
einzutreten, dass er nur seinen eigentlichen Zwecken dient und nicht als 
ein Mittel missbraucht wird, durch welches verkrachte Existenzen sich 
ein gut bezahltes Amt und eitle Streber sieh einen Namen verschaffen. 
Gegen den Missbrauch des Verbandes für rein persönliche Zwecke solcher 
Leute, die der k. k. Gartenbau-Gesellschaft nur Schwierigkeiten zu machen 
sich bemühen, dürfte die letztere dagegen sehr viel einzuwenden haben. 

Das Interessanteste in der 'Eingabe des Herrn von Breden ist 
der folgende Absatz: 

»Ein sehr erfolgreiches Mittel zur Betätigung jener Unterstützung 
und zur Freundschaftlichen Kooperation der beiden Institutionen erblicke 
ich in dem Umstande, dass bisher zwei Mitglieder des Verwaltungsrates 
der k, k. Gartenbau-Gesellschaft (von denen seither ein sehr verdienstvolles 
nicht wiedergewählt wurde), zugleich Vorstandsmitglieder des Verbandes 
waren. Es wäre dies auch für die Zukunft zu wünschen, weil dadurch 
der Kontakt zwischen beiden Korporationen am besten hergestellt wäre. 

In seiner bei aller Höflichkeit sehr kurzen, kühlen und zurückhalten¬ 
den Antwort betont Herr Graf Har rach zunächst, »dass ihm die Ver¬ 
sicherung der stets loyalen Gesinnung des Verbandes gegenüber der Garten- 
bau-Gesellschaft nur erwünscht sein kann« und ferner: »dass er die Auf¬ 
fassung des Herrn von Breden: dass die Aufgaben beider Vereine 
parallcl laufen und sich beiderseits — guten W i 11 en vorausgesetzt — 
nicht kreuzen können« teilt. Dann fährt der Herr Graf fort: 

Weil aber doch die Zwecke beider Vereine verschieden sind, in¬ 
dem die Gartenbau-Gesellschaft das Interesse des österreichischen Garten¬ 
baues, der Gärtneryerband das Interesse der Gärtner vorwiegend zu pflegen 
hat, so erachte ich es weder als notwendig, noch als besonders 
wünschenswert, dass der Vor stabil des Gär in erv erb an des 
durch einige Mitglieder in dem Yerwaltungsrat der Garten¬ 
bau-Gesellschaft vertreten sei. Die Freiheit und Unabhängigkeit 
der beiden Vereine wird am besten gew ahrt, wenn die voneinander ver¬ 
schiedenen Angelegenheiten derselben auch von verschiedenen Per¬ 
sonen verwaltet werden.® — 

Es ist das in erster Linie ein Wink für den Herrn Lauche, sich 
entweder für die k. k. Gartenbau-Gesellschaft oder für den österreichischen 
Gärtner-Verband zu entscheiden, anderenfalls er das Schicksal des aus 
dem Verwaltungsrate der Garten bau-Gesellschaft entfernten Herrn Dr. Beck 
teilen wird. 

Die Bemühungen des Herrn Rosen thal und seiner Freunde haben 
den mit allen Mitteln erstrebten Erfolg gehabt. Die Stadt Wien hat 
die Rosen th aT sehe Baum schule g e k a u f t und den früheren Eigen tümer 
als Verwalter eingesetzt. lieber die Vorgeschichte dieser Angelegen¬ 
heit berichteten wir auf Seite 242 ausführlicher. Von dieser Verwalter¬ 
stelle Ins zum »Direktor des Gartenamtes der Stadt Wien« ist es ja nicht 
mehr so weit. Nachdem durch die von dem Herrn Rosen thal betriebene 
Deutschenhetze die Wahl eines der sich um diese ohne irgendwelche Be¬ 
schränkungen öffentlich ausgeschriebene Stelle bewerbenden deutschen Gärt- 
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ner verhindert worden ist, kann es uns in Deutschland sehr gleichgültig 
sein, wer auf die zu besetzende Stellung berufen wird. Kommt das 
Gartenwesen der Stadt Wien unter den Herrn Rosenthal, daun ge¬ 
hört keinerlei Prophetengabe dazu, um heute schon — ohne einem Irrtum 
zu verfallen — sagen zu können, dass ähnlich wie Wien von Budapest 
in vielen anderen Einzelheiten der städtischen Entwicklung überholt ist, 
die letztgenannte ungarische Hauptstadt auch im Gartenwesen himmelhoch 
über Wien stehen wird. 

Der weitere Verlauf wird nun der sein, dass Herr Rosenthal, nach¬ 
dem dem österreichischen Gärtner-Verbände infolge des Verhaltens seines 
Vorstandes jeder Einfluss auf die Leitung der nächstjährigen Ausstellung 
entzogen worden ist, sich jetzt wieder an die Verwaltung der Gartenbau- 
Geselischäft heranmachen und damit den Boden schaffen wird, um sich 
während der nächstjährigen, von der k. k. Gartenbau-Gesellschaft ver^ 
anstalteten Ausstellung in Szene setzen zu können. 



- -K In der Reihenfolge des Stattfmdens* 

Wir empfehlen allen, die sich an einer der nachfolgend auf¬ 
geführten inländischen Ausstellungen zu beteiligen gedenken, sich 
zunächst von der betreffenden Ausstellungsleitung die bindende Er¬ 
klärung zu verschaffen, dass die ausgesetzten Prämien ausschliesslich 
für die Auszeichnung ausgestellter Leistungen und nicht als Trink¬ 
gelder für sogenannte allgemeine Verdienste um die Ausstellung 
vergeben werden dürfen. 

Ferner wollen sie sich Gewissheit darüber verschaffen, dass 
keine Aussteller zur Preisverteilung heran gezogen und der Bericht¬ 
erstattung keinerlei Schwierigkeiten bereitet werden* 

Von vornherein verdächtig e Ausstellungen werden in dieser 
Abteilung unserer Zeitschrift überhaupt nicht aiifgeführt. 

Die Redaktion von »Möiler’s Deutscher Gärtner-Zeitung«. 


Leipzig. Gartenbau-Aus Stellung in Verbindung nüt der Sächsisch - 
Thüringischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung vom 25. April bis 
30* September. Herbst-Ausstellung vom 1.— 15. September. Anmeldungen 
an die Geschäftsstelle der Ausstellung. 

Frankfurt a. M* Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Ausstellung 
des Frankfurter Rosistem Vereins, vom 1* Juni bis November. Zeitweilige 
Ausstellungen: 16. September: Handelspflanzen> 1. Oktober: Obst 
und Gemüse, November: Chrysanthemum und andere Winterblüher. 
Anmeldungen an C. P. Strassheim in Sachsenhausen-Frankfurt a* M. 

Brüssel, Internationale Gartenbau-Ausstellung während des 
Sommers in Verbindung mit der Internationalen Industrie-Ausstellung. 
25. — 28. September: Obst und Gemüse, 6. — 8* November: Chry¬ 
santhemum* 

Stockholm* Gartenbau-Ausstellung in Verbindung mit der 
schwedischen Landes - Industrieausstellung. Herbst-Aus eil u n g vom 
23, September bis 1. Oktober. 

Biebrich. Obst- und Gartenbau-Ausstellung des Obst- und 
Gartenbau-Vereins im Nachsommer. Nur für den Ivreis Biebrich. 

Mödling bei Wien. Gartenbau-Ausstelluug zur helci des 
25 jährigen Bestehens des Bezirks-Garten bau Vereins zu Mödling vom 4. bis 
S* September* 

Görlitz. Garte 11 bau-Ausstellung des Gärtner - Vereins vom 
10.—16. September. Anmeldungen an G. Kretschmer, Laubanerstr* 1. 

Oppeln, Die schlesische Obst- und G artenbau-Ausstel 1 ung 
des Obersehiesischen Gartenbau-Vereins, die vom 11*—19* September 
statt finden sollte, ist bis zum nächsten Jahre aufgeschoben, 

Mannheim, Gar t^enbau - Ausstellung des G arten bau - Vereins 
Flora vom 1S * — 2 r * September* 

Haag, Internationale Gartenbau-Ausstellung vom 13. bis 
26* September* 

Tilsit. Gar tonbau - Ausstel Inn g des Gartenbau-Vereins vom 
19,— 2 6* September. Anmeldungen an J. C* Hubatsch in Tilsit* 

Altenburg S.~A. Landes-Gartenbäu-Ausstellung des Alten¬ 
burger Gärtner-Vereins vom 24*—*3°* September. 

Düren, Obst-Ausstellung der landwirtschaftlichen Lokalabteilung 

vom 25.— 27, September. 

Durlach. Gar tenbafo - Ausstellung des Gartenbau Vereins im 
September. 

Süsel (F fitsten tum Lübeck). Gartenbau -Ausstel Jung des 
Gartenbau Vereins im September* 

Züllichau, Obst- und Weinbau-Ausstellung in Verbindung 
mit der Versammlung des Märkischen Obstbau-Vereins Ende September, 

Höchst* Obst-Ausstellung des Kreis - Obstbauvereins Ende 
September. 

Kolmar. Obst-Ausstellung im Herbst* 

Königsberg i. Pr. Obst- u n d G c mü s e - Aus s te 11 u ug des 
Ostpreussischen landwirtschaftlichen Zentral Vereins am 6. und 7* Oktober* 

Koesfeld* Obst-Ausstellung des landwirtschaftlichen Kreisvereins 
Mitte Oktober. 

Gravenstein. Obst-Ausstellung des Obstbau- Vereins für den 
Kreis Apenrade, 

Rehna. Obst-Ausstellung des Obstbau-Vereins. 

Paris, Chr ysantlicmum-Äusstell 11 ng vom 1 o . —-14* ^ 0veni ^ >C1 ' 



Dessau* Qb st-Ausstellung des Anhaltiner Gartenbau-Vereins 
vom 12.— 14* November, 

Glciwitz. Chrysanthemum-Ausstel Sung des obersehiesischen 
Gartenbau-Vereins vom 13.-15* November. Anmeldungen an P. Ky nas t, 
Kreis-Obergaxtner in Peiskretscham. 

Könne witz-Leipzig. Chrysanthemum-Ausstel hing des Könne- 
witzer Gärtnervereins vom 13.—15. November. Anmeldungen an Max 
Kretzschmar, Handelsgärtner in Konnewitz. 

Karlsruhe* Chrysanthemum-Ausstellung vom 13*—16. No¬ 
vember* 

München. Chrysanthe mu m -Ausstellung der Bairischen 
Gartenbau-Gesellschaft vom 14.—16* November. 

Hamburg* Chrysanthe m u m -Ausstel I un g des Vereins Ham¬ 
burger Chrysanthemum-Freunde im November. 

? Braunschweig, Chrysanthemum- Aussteilun g im 1 [erbst. 

Dresden. C h r y s a 11 1 h e m u m - A u s s t e 11 u n g des Vereins F e r o n 1 a 
im Herbst. 

Reichenbach. Chrysanthemum-Ausstellung des Gartenbam 
Vereins im November. 

Strassbur g i* Eis. C 1 1 rysanthe m um- u n d Obst -Ausste 11 n u g 
des Unterelsässischen Gartenbau-Vereins am 14* November, 

Gent* Vierzehnte grosse internationale Gartenbau-Auss teil ung 
der Gesellschaft für Landwirtschaft und Botanik* Diese unter der Be¬ 
zeichnung »Fünfjahres-Aus Stellung« bekannte internationale Pflanzen- und 
Blumenschau findet statt vom 18.— 27. April 1898* 
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In diesem Jahre finden Obstmärkte statt in 
Berlin* (Märkischer Obstbau-Verein.) 

Düren* 25,—*27. September {Landwirtschaftliche Lokalabteilung, 
Geschäftsstelle: Wirtelstrasse)* 

Göttingen* (Magistrat und landwirtschaftlicher Verein.) 

Kassel* (Niederhessischer Obstbau-Verein*) 

Königsberg i* Pr* 6. und 7, Oktober (Ostpreussisdier landwirt¬ 
schaftlicher Zentral verein)* 



Karl Viereck, Handelsgärtner in Schleswig, 

Heinrich Rödiger, Kunstgärtner in W an d er $ l e be 11 und 
Johann Voosen, Kunstgärtner im ökonomisch-botanischen Garten 
der landwirtschaftlichen Akademie in Poppelsdorf, wurde das preussi- 
sche allgemeine Ehrenzeichen verliehen* 


W. Habermann, königlicher Obergärtner in Berlin, wurde durch 
Verleihung der königlich rumänischen Medaille >Ftir treue Dienste* 
I* Klasse ausgezeichnet* 

I Iofgärtner Friedrich Weigold wurde aus der HofgärtrtCrei Mathilden¬ 
höhe bei 'Darmstadt in die Hofgärtnerei Bessungen 1 versetzt. 


Hofgarten-Assistent Ludwig Dittmann wurde neben Weiler führ img 
der Leitung des Neuen Palaisgartens zu Darmstadt mit der Verwaltung 
der Hofgärtnerei Mathildenhöhe betraut. 

Arthur Slüting-Barmen wurde als Ga rtepb aulehr er an die Gärtner- 
Lehranstalt nach Köstritz berufen. 

Ernst Paetzold, Baumschulbesitzer in Görlitz, büsste bei der 
Anfang August stattgefimdenen Ueberschwemmuug sein Leben ein* Aul 
dem Wege nach seiner Wohnung begriffen, geriet Paetzold in die 
schnell steigenden Fluten und fand seinen Tod durch Ertrinken* 

H, O* van der Linden van Snelrewaard, ein holländischer Fach¬ 
mann, der auf 1 andschaft s gärtnerischem Gebiete wegen seiner besonderen 
Auffassung der Ausführung von Anlagen im sogenannten NaLurstil wählend 
der letzten Jahre viel von sich reden machte, ist am 14. August zu 
Zandberg bei Breda im 58* Lebensjahre gestorben* 

Ernst Linnarsson, ein in den Gärtnerkreisen Schwedens wegen 
seiner eingehenden botanischen Forschungen bestens bekannter Gelehrter, 
ist in Sköfde (Schweden), wo er in dem Garten seiner »Villa bötamca* 
viele botanische Schätze zu sa mm enge tragen hatte, am 27. Juli im Alter 
von 60 Jahren gestorben. 

Alfred Sutton, einer der Gründer der Firma Sutton and Sons, 
Samenhandlung zu Read tng (England), starb am 7. August im 8n. Lebens¬ 
jahre in Greenlandis bei Reading. 

Professor Dr. A. Borzi ist in der Leitung des kömgh botanischen 
Gartens zu Palermo zum Nachfolger des im Mai verstorbenen 1 rofessors 
Cal. Mich. Console ernannt worden, 

Louis Mcnand, Mitinhaber der Firma L. Menand & Sou zu 
Albany N. Y„ ein in amerikanischen Gärtnerkreisen hochgeachteter Fach- 
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mann, »the grand old man* der Schfiittbluinen-Gärtnerei genannt, feierte 
am 2* August in voller Rüstigkeit seinen 90. Geburtstag. 

Julius Schindler, ein deutscher Schnitt bl mrt&ngär tuet in Chicago, 
starb in der zweiten Augustwoche im Alter von 32 Jahren, 

William Fowler, einer der tüchtigsten unter den Gärtnern Balti¬ 
mores, wurde am 26. Juli von seinen Freunden zur letzten Ruhe be¬ 
gleitet. Er wurde in Kelvin Grove bei Glasgow (Schottland) im De¬ 
zember 1822 geboren* _ 

(ames Monahan, F1 iedhofsgärtner zu Independeuce, Mo, (Nord¬ 
amerika), ist am 2.[, Juni im Alter von i:oo Jahren gestorben* Dieser 
am 20* März 1797 än der Grafschaft Galway iü Irland geborene Veteran 
der Gärtnerwelt landete vor 50 Jahren in New-Orleans, von wo er bald 
darauf nach Independence übersiedelte, um daselbst 1849 die Stellung an- 
zutreten, dF er bis zu seinem 'Tode pflichtgetreu versah. 

Julius Stednetz, ein deutscher Schnittblumengärtrier in Grossdale, 
1 U. (Nordamerika), wurde durch geschäftliche Schwierigkeiten und Familien¬ 
sorgen in den Tod getrieben. Er endete am t 4. Juli freiwillig sein Leben. 

John Dennis, ein Florist aus Frankfurt* N. Y, (Nordamerika), ist 
am 12. Juli in Li Ule Falls gestorben* 

G* Bogne Luffmann, ein wegen seines umfassenden gärtnerischen 
Wissens in England und in allen britischen Kolonien wohlbekannter Fach¬ 
mann, wurde anstelle des vor einem Jahre verstorbenen Baron Ferdinand 
von Mueller zum Direktor der Gärten der konigl. Gartenbau-Gesell¬ 
schaft in M e 1 b0ur ne ernannt* 

Ch. Lemarie, Direktor des botanischen und Akklimatisations-Gartens 
zu Hanoi in Französisch Hinterindien, wurde zum Ackerbau-Direktor 
von T o n ki n ernan n t * 

Louis Abel Chätenay in Yitry (Dep, Seine! bei Paris, Spezialist 
für Treibflieder und andere T reib str auch er, als Vertreter der französischen 
Regiertmg auf ausländischen Garten bau-Ausstellungen vielen unserer Leser 
bestens bekannt, wurde zum Kitter der Ehrenlegion ernannt. 

Am 16. Juni starb im 55. Lebensjahre der Majoratshqrr, Ritter des 
Johamuterordens, Baron Heinrich von Wolff auf seiner Besitzung Schloss 
Schwanenburg in Fivlantl (Russland). Eiu Förderer des Gartenbaues und 
der Gartenkunst, lebte er gewissermassen nur seiner f Jeblingsbeschlftigung, 
der Landschaftsgärtnerci. Seit dem Antritt seines Erbes hat er fast 26 
Jahre hindurch gepflanzt und geschafft auf seinem Besitz, der weit und 
breit bekannt war und ob seiner Ausstattung und Ausdehnung fast fürst¬ 
lich genannt werden durfte. Der ganz im englischen Stil gehaltene Park, 
Terrassen in grossartigem Massstabe, ein Friedhof für sein eigenes Haus, 
ein Waldbestand mit See und 7 Inseln, Zum Andenken an seine früh 
verstorbene Gemahlin der * Heilige See« genannt, ein mitten in einem Ur¬ 
wald gelegener, mit grossen Kosten hergestellter und mit zahlreichen edlen 
in- und ausländischen Bäumen und Sträuchern bepflanzter, ebenfalls zum 
Andenken aiisgcfuhitti grosser See in Form eines lateinischen M, der An- 
fiLiigs buch stabe des Namens seiner verstorbenen Gemahlin Mar issa, gute 
Fahrwege und Waldlichtungen! im nahen Urwalde, bepflanzt mit ('ohifeien 
und Fauhg< Lu Izen, alles dieses war sein eigenes Werk, ausgeführt, um 
nach seinem Geschmack und seinen Ideen hier im Norden etwas zu schaffen, 
was anderswo nicht zu linden war* im weiteren zeigte er eine grosse Liebe 
für die künstlerische Ausschmückung seines Scblossgartens und gab für 
diesen Zweck grosse Summen zum Ankauf von seltenen Pflanzen, Topf¬ 
gewächsen usw, aus* Ebenfalls stehen in den imposant au [gebauten Ge¬ 
wächs- und Treibhäusern viele wertvolle Sachen, die hier und da aul seinen 
Reisen seine Aufmerksamkeit erregten und an geschafft wurden* Manche in- 
wie ausländische Gärtnerfirma hat m ihm einen ständigen bedeutenden 
Kunden verloren, und sein Name wird ein bleibendes Andenken sein denen, 
die unter ihm gelebt und gewirkt haben, Die Erde sei ihm leicht! 

Fr. Barchewitz, Obergärtner* 



Indem 1 Yokureno-gistcr zu Erfurt wurde am 14. August die dem 
mehreren Jahren verstorbenen Sarony Ungcr füi die offene Handels¬ 
gesellschaft Ernst Benary, Samenhandlung daselbst, erteilte Prokura ge¬ 
löscht. _ 

ln das Ge lassen Schafts regisler zu Berlin, woselbst die Firma Obst- 
Verwertungs-Gesellschaft Berlin* eingetragene Genossenschaft mit 
beschränkter Haftpflicht, vermerkt steht, wurde am 13. August ein- 
getragen: Die Genossenschaft isL durch Generalveisarnmlungs-Beschluss 
aufgelöst, K ar 1 Leser*Berlin und \Y a i th e r K idtgen* Wilmersdorf 
W u r de n zu i dqüidatoreri bestellt. 

Das Samengeschäft von August Bitterhoff in Berlin ging mit allen 
Aktiven auf Ernst Bit!erhoff über, der das Geschäft unter der Firma 
August Bitterhoff Sohn fortführen wird* — Die Kunst- und Handels- 


gärtnerei wird unter der bisherigen Firma von August Bitter hoff 
weitergeführt. _ 

Philippe de Vilmorin., ältester Sohn des bekannten französischen 
Gärtners LI e n r i d e V 11 m o r i n, ist als Teilhaber in die Firma V i 1 m o r i n , 
A n d 1 i e u x & K o* in P ät i s eingetreten* 

In das CiescllschaFtsregister zu Plagen i, W. wurde am 2 1 * August 
die Firma Deutsche Blumenhalle Geschw* Spazierat und als deren 
Inhaber der Handelsgärtner Karl Spazierat und Fräulein Emma 
Spazicrat, beide in Hagen, eingetragen. 

In das Gesellsebaftsregätet zu Köln a. Rh. wurde am 6. August 
ule Finna Pet. Jos. Rossbach 6 c Stenz und als deren Inhaber der 
Gärtnereibesitzer Peter Joseph Rossbach und der Kaufmann Jakob 
Stenz, beide m Köln a, Rh., eingetragen. 

Das in Tiflis unter der Firma Kv-eels & Farch6 geführte Kultur- 
und Exportgeschäft kaukasischer Pflanzen und Samen wurde nach gegen¬ 
seitigem Freundschaftlichem Ueberein kommen aufgelöst und wird von 
beiden Teilhabern m der nachfolgend bezeichneten Weise getrennt 
weiter ge Führt: 

H. Lärche übernahm die Samenabteilung der aufgelösten Firma und 
setzt sie als selbständige Samenhandlung mit besonderer Berücksichtigung 
des Vertriebes kaukasischer Coniferen- und sonstiger einheimischer Samen 
unter der Firma Heinrich Lärche (vormals Gustav Lärche)-! iflis 
fort, während 

C. Kvees das Kultur- und Exportgeschäft kaukasischer Blumen¬ 
zwiebeln und Pflanzen mit gleichzeitiger Verlegung der Kulturfelder lisch 
seiner Filiale in E or sc h 0111 von Tiflis aus eine selbständige Handelsgärtnerei 
aufgrund des russischen Handelsgebrauchs unter der Firma K* P. Kvees- 
Tiflis, gleichbedeutend mit Kar 1 Pefrowitsch K vees weiterbetreibt. 

Als II and eisgärtner Hessen sich nieder: 

Karl Gassner in Baden-Baden und 
Richard Plümecke In Höchst a. M. 
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Patente haben angemeldet: Karl Ulrich: auf eine Insekten falle; 
Hermann Laass Sc Ko: auf eine Wurzel-Ausheb emasch ine für zwei Pflanz- 
reihen; Ludwig Scheib: auf einen Wägen zum Fort schaffen von Kübel¬ 
pflanzen oder Bäumen; Rieh. Leo Keferstein und Karl Rudolf Kefer- 
stein: auf eine Neuerung in dem patentlich geschützten Verfahren, ge¬ 
trockneten Palmwedein das Aussehen Irischer Wedel zu verleihen; Kaibel 
& Sieber: auf eine Vorpresse für Trauben, Obst u* dergL 

Patente sind erteilt: Buse: auf eine Baummesskluppe mit gesonder¬ 
ter Zählung der Stämme nach ihrem Durchmesser, 

Musterschutz ist gewährt: Karl Hauck: auf einen Flach-Erdbohrer 
mit Fusslritt und zweischneidiger Spitze; Daniel Kremendahl: auf eine 
Säge für Gärtner; Paul Scholz: auf einen auf dem Topf oder Glasrand 
festzuk lern m enden Bin men kalter; Ang* Hartkopf: auf ein Gärtuermesser; 
Felix Frank: auf einen Rasenkauten-Besehneider; F* H. Werner: aul 
eine Sparge!-Stechvorriehtung; August Baentsch: auf ein Rosenmesser; 
Emil Kroll: auf einen Insekten-Vertreiber; Wenzel Vana: auf eine 
vier sch arige Jätmaschine; Gebr* Gotthold und Johannes Zimmer: auf 
ein Obs tauf bewahrungs- und T rockenges teil; Anton Reinthal: auf eine 
selbsttätige Mäusefalle; Heber & Ko.: auf eine Beete in Fassung aus llohl- 
zylinderhälften; Bernard Beuse: auf eine mit der Zugvorrichtung un¬ 
mittelbar verbundene; aus Zement und Kies hergestellte Garten walze; j. P. 
StrÄsmann & Sohn: auf eine Rebenschere; Julius Heim: auf lebende 
Ephfeu- und ähnliche Blätter mit aufgedruckten Inschriften; J* F, Main: 
auf einen Rasensprenger mit zweiteiliger Schau fei radkapsel; D. C. Kelle: 
auf einen fahrbaren Rasensprenger mit Schlauchhaspel, sowie auf 2 Schlauch¬ 
karren verschiedener Konstruktion; Xaver Spranz: auf einen Säeapparat 
für "Waldsunicn; Ernst Schnabel: auf eine Mäuse- und Rattenfalle, 

Nähere Auskunft über die patenUrten und gesetzlich geschützten Er¬ 
findungen erteilt das Gartenteehn. Geschäft von Ludwig Möller in Erfurt* 



Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Handels¬ 
gärtners Bernhard Däneke in Friedrichsfelde ist wegen Unzuläng¬ 
lichkeit der Masse eingestellt. Zur Abnahme der Schlussrechnung des 
Konkursverwalters ist Termin auf den 18. September anher au mt worden* 

Das Konkursverfahren über das Vermögen der Handelspartner 
H er man n Lincke i n II a 1 b u r g, 

Otto Lüttich In Lau bau, 

Hugo Bromnitz in Hagen und 
Karl Wilhelm Ander in Spremberg bei Neusalza 
ist nach erfolgter Abhaltung des Schlusstermins aufgehoben worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die N achbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 


Verantwortliche Ketkktion und Verlag von Ludwig Möller in Krfurt. — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den P.uchhandel zu beziehen durch Hermann hege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr, 27. —- Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Lilium Harrisi auf den Bermuda-Inseln, 

Von Hermann C. Steinhoff in West-Hoboken (New York). 


n den Vereinigten Staaten wur¬ 
de man zum ersten male auf 
Lilium Ilarrisi ungefähr Ende 
der 40er Jahre aufmerksam, und 
das Verdienst, die Wichtigkeit 
dieser Lilie mit scharfem Auge 
erkannt zu haben, schreibe ich 
meinem verehrten Kollegen, Herrn 
Wm, K. Harris sen. in Philadelphia, 
zu. Derselbe sah diese Lilie bei einem 
kleineren Gärtner in Philadelphia 
(dessen Name mir leider entfallen ist), 
der ungefähr 200 Pflanzen davon her¬ 
angezogen hatte. Harris bot ihm Für 
den ganzen Vorrat, um allein in dem 
Besitze desselben zu sein, 200 Dollars, 
konnte den Mann aber nur bestimmen, 
ihm die Hälfte seiner Pflanzen abzu¬ 
lassen; die andere Hälfte davon sei, wie 
derselbe später behauptete, verdorben. 

Von jener Zeit an scheint man 
in Bermuda, wo diese Lilien wild in 
den Gärten zu finden waren, auf deren 
Wichtigkeit aufmerksam geworden zu 
sein, und war es in erster Linie General 
Hastings, ein Veteran aus dem 
amerikanischen Bürgerkrieg, der dafür 
Sorge trug, dass die L. Ilarrisi -Zwiebeln 
zu einem Exportartikel Bermudas wur¬ 
den Er kaufte alle Zwiebeln, die in den 
dortigen Gärten zu finden waren, auf, 
und begann deren Kultur als Geschäft 
zu betreiben. Ungefähr im fahre 1S7S 
soll er die erste bedeutendere Sendung 
nach New York, wenn ich nicht irre, 
an die Firma Peter Henderson & 
K o. gesandt haben. Da die Zwiebeln 
damals riesige Preise brachten, war es 
selbstverständlich, dass andere unter¬ 
nehmende Köpfe sich ebenfalls mit 
der Kultur befassten und den Grund 
und Boden, der bislang dazu gedient 
batte, den Markt New Yorks mit Früh- 
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Lilium Harrisi, 

Wi liiindrrlo Pflanz. 

Natih yinvr pholßgrapiiisrhen Aufnahme 


gemüse, Kartoffeln und Speisezwiebeln 
zu versehen, dieser neuen Kultur ganz 
oder doch teilweise zu widmen. Die 
Anzucht dieser Lilienzwiebeln steigerte 
sich von Jahr zu Jahr und erreichte 
ihren Höhepunkt im Jahre 1895, wo 
sämtliche Züchter ein Syndikat bilde¬ 
ten, um das infolge erhöhter Anzucht 
Stetige Fallen der Preise zu verhin¬ 
dern. Die Preise wurden in jenem 
I ahre nach einer bestimmten Stufen¬ 
folge festgesetzt, jedoch war das Syn¬ 
dikat ein Fehlschlag, da es nicht über 
die ganze Anzucht, die sich meiner 
Schätzung nach auf 5 — f> Millionen 
Zwiebeln belief, verfügen konnte. Ein 
sehr grosser Teil dieser Zwiebeln, die 
in New York aufgestapelt waren, 
musste gegen linde der Einkaufszeit 
wieder nach Bermuda zurückgeschickt 
werden. Die Käufer sowol hier als in 
Europa schränkten ihre Einkäufe auf 
das möglichste ein, und ausserdem 
erschien Japan mit grösseren Posten 
Lilium longjflorum zu billigen Preisen 
auf dem Markte. Nebenbei machte 
sich bereits hier eine gewisse Abneigung 
gegen Bermuda geltend, die dadurch 
hervorgerufen wurde, dass die vor¬ 
jährigen Kulturen schon eine Masse 
kranker Pflanzen gezeigt hatten, zwei¬ 
tens aber auch, dass hier im Osten 
die Züchter ganz bedeutend durch die 
Zufuhr von abgeschnittenen Lilien von 
Bermuda, die zur Osterzeit zu billigen 
Preisen auf den Markt geworfen wor¬ 
den waren, geschädigt wurden. Die 
Anzucht ist infolgedessen bedeutend 
verringert worden, und blieb auch 
ausserdem die Ernte in diesem Jahre 
weit hinter den Erwartungen zurück. 
Manche Züchter haben einen gänz¬ 
lichen Misserfolg zu verzeichnen; die 
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Ernte wird deshalb voraussichtlich auch gänzlich abgesetzt 

werden. — , 

Auf die Kultur selbst übergehend, kann ich folgende kurze 

Mitteilungen geben. Manche Züchter ziehen es vor, gleich nach 
der Ernte, sobald die verkaufsfähige Ware aussortirt ist, die 
jungen Zwiebeln wieder der Erde anzuvertrauen, und zwar dem¬ 
selben Grund und Boden, auf dem die letztjährige Ernte wuchs. 
Die Züchter sind aber auch selbst daran Schuld, dass so viele 
kranke oder, wie ich besser sagen möchte, degenerirte Zwiebeln 
auf den Markt kommen. Mein Züchter geht zweckgemässer vor 
und hat deshalb auch immer den besten Erfolg. Er pflanzt seine 
Lilien nur auf solchen Grundstücken, auf denen das Jahr vorher 
Speisezwiebeln oder Kartoffeln gewachsen sind. Dieser Boden 
wird ordentlich gedüngt und dann erst mit Mais bepflanzt, der 
abgemäht wird, sobald er eine Hohe von ungefähr i ni er¬ 
reicht hat. Der Boden wird daraufhin umgeackert, und erst dann 
werden die Selzlilien gepflanzt, und zwar auf Beeten von 4 bis 
5 Reihen. Ein tieferes Pflanzen ergibt Zwiebeln, die eine mehr 
längliche (fast eiförmige) Form annehmen, während ein nicht tiefes 
Pflanzen denselben eine mehr flache, breitgedrückte Form ver¬ 
leiht. Da die Zwiebeln nach ihrem Umfange verkauft werden, so 
ist begreiflicherweise diese letzte Art die bevorzugte. Der Boden 
Bermudas ist, da diese I nseln aus Korallenriffen entstanden sind, 
ein sehr leichter, bröcklicher von brauner Farbe. Die Kulturen 
müssen alle 2—3 Wochen von Unkraut, das in einer tropischen 
Ueppigkeit wuchert, gereinigt werden Nur dann, wenn :ie Blüte¬ 
zeit beginnt, unterlässt man dies, da man befürchtet, die Zwiebeln 
in ihrem Wachstum zu stören. Man kann dann bei einem solchen 
Felde kaum beurteilen, welches die eigentlich tarauf kultivirte 
Pflanze ist. 

Viele Züchter ziehen es vor, angeblich um grössere Zwiebeln 
zu erzielen, die Blütenknospen abzupflücken. Ich bin ursprüng¬ 
lich auch der Meinung gewesen, dass dies zweckmässig wäre, 
doch haben mich meine langjährigen eingehenden Versuche 
davon überzeugt, dass Zwiebeln von Feldern, die nicht ge¬ 
stört wurden, bedeutend günstigere Ergebnisse lieterten, wes¬ 
halb mein Züchter jenes Verfehlen ganz hat aufgeben müssen. 

Die Plantagen sind meist mit 3—4 m hohen Oleanderhecken 
eingezäunt, die als Windbrecher dienen. 

Da Bermuda nicht genug natürlichen Dünger erzeugt, so 
wird sehr viel Kunstdünger verwendet. Der natürliche Dünger 
besteht meist aus Seealgen, die am Strande gesammelt werden, 
und die man dann in die eingezäunten Plätze bringt, in denen 
man Schweine und Kühe hält. 

Die Blütezeit des Ldlium Harr'm fällt von Mitte März 
bis Ausgang Mai, und das Herausnehmen der Zwiebeln beginnt 
Mitte Juni. 

Sehr oft erscheinen auf den Feldern wahre »Monstra der 
Natur«, wie dies die umstehend nach einer Photographie wieder¬ 
gegebene Abbildung zeigt. Ich brachte mir die Pflanze, die (wie 
die Abbildung erkennbar macht), ganz gesund war und reichlich 
blühte, im vorigen fahre von Bermuda selbst mit. Die drei kleinen 
Zwiebeln, die sich an der Stammzwiebel gebildet hatten, setzte ich 
wieder aus, und zeigten alle drei Pflanzen dieselbe Umbildung. 

Vor 7 oder S Jahren fing man auch an, Lilium longiflortmi 
zu ziehen, wahrscheinlich aus japanischen Zwiebeln, womit man 
gute Erfolge erzielte. Vor 5 Jahren sandte die wohlbekannte 
holländische Firma Hulsebosch Bros, holländische L. longi- 
florum nach Bermuda, die in dem ersten Jahre, als ich sie trieb, 
genau die Eigenschaften der holländischen Zwiebeln zeigten, sich 
aber im nächsten fahre so umgeändert hatten, dass ihre hollän¬ 
dische Abkunft nicht mehr zu erkennen war. Es sind jetzt unter 
den L. iongiflorum in Bermuda ungefähr 4 Varietäten mit sehr 
ausgeprägten Charaktereigenschaften vorhanden. 

Ueber die mehr und mehr auftretende Krankheit der Lilien- 
Zwiebeln ist so viel geschrieben und auch so viel gegen diese 
versucht worden, dass man kaum ein Wort darüber zu verlieren 
braucht. Sie beruht meiner Erfahrung nach in weiter nichts als 
in Degeneration, die dadurch hervorgerufen wurde, dass die 
Zwiebeln jahraus jahrein auf demselben Grund und Boden ge¬ 
zogen worden sind. Dabei sind die meisten Züchter noch so 
nachlässig oder kurzsichtig, die kranken Pflanzen niemals zu 
entfernen und die Setzlinge davon ebenso gut wie die von ge¬ 
sunden Zwiebeln zur Weiterkultur zu benutzen. 

Die Neger, denen der Hauptteil der F'eldarbeit obliegt, 
sind wie überall, seitdem sie nicht mehr die Peitsche zu fürchten 
haben, nachlässig und faul. I >er zuverlässigste Arbeiter ist der 
eingeborene Portugiese. 


Der Aufenthalt auf jenen prächtigen Eilanden ist, obwol 
ich nur geschäftlich dort weile, für mich jedes Jahr eine ordent¬ 
liche Erholung. Die Gastfreundschaft ist eine unbegrenzte und 
besonders muss ich unsern deutsch - amerikanisch - englischen 
Landsmann, den Flerrn Konsul Meyer, der das deutsche Reich 
vertritt, in dieser Beziehung rühmend erwähnen. 

fapanische Gebirgs-Flora. 

Von Alfred TTnger in Yokohama (Japan). 

Chiuzensi, IOOO m über dem Meeresspiegel, ein kleines 
Dörfchen mit einem berühmten Wallfahrtstempel, am gleichnami¬ 
gen, etwa 2 l / 2 Ri = 9 km langen und 175 m tiefen, wunderschönen 
Gebirgssee und am Kusse des 2700 m hohen Nantaisan (eines 
der höchsten Berge des Nikkogebirges) gelegen, bietet einen 
herrlichen Sommeraufenthalt, da selbst in der heissesten Jahres¬ 
zeit, wo in der Ebene oft -f 90° F. = + 26° R. mit der 
feuchtesten Luft verbunden, also die reinste Treibhaustemperatur 
herrscht, es hier oben stets angenehm kühl und frisch ist. — 
Starker Tau und häufiger Regen erzeugen namentlich nach 
warmen Tagen die angenehme Frische, sodass es nicht zu ver¬ 
wundern ist, dass die Glücklichen unter den Sterblichen sich 
diesen Platz als einen Sommeraufenthalt erkoren haben. Man 
sieht an den Ufern des reizenden Sees, beschattet von den 
herrlichsten, bis an das Seeufer herantret enden Waldbäumen, 
die Sommerwohnungen der Gesandten aller Länder und auch 
einiger Professoren, kurz jener Glücklichen, die sich über 3 bis 
4 Monate Ferien zu erfreuen haben und trotzdem mit der 
Welt in etwas Verkehr bleiben, da Chiuzensi neuerdings auch 
eine Poststelle bekommen hat. — Wir armen geplagten Handel¬ 
treibenden in Yokohama sehnen uns aber auch einmal aus der 
Sommerhitze hinweg, und wenn wir auch nur 8—10 Tage ab- 
kommen können, so ist das doch schon eine Erfrischung, wie sie 
schöner nicht sein kann und für den Naturfreund und -Forscher 
ausserdem noch eine Quelle des Interessanten und Schönen. 

Auf dem Wege von Nikko (660 m über dem Meeresspiegel) 
nach Chiuzensi sah man auf den Bergabhängen viele Lilium 
auratum noch in der schönsten Blütenpracht; ferner Massen 
von FunMa-, TTemevocallis-, Lychnis- und Campanuta- Arten und 
auch einzelne Lilium cordifohum, eine eigentümliche Lilienart 
mit grossen herzförmigen Blättern und weissen schönen Blüten, 
die von einem oft 2 m langen Blütenstengel oder besser -Stamm 
getragen werden. Diese Lilien waren indess schon im Ver¬ 
blühen. Beim Weitersteigen bemerkte man auch das reizende 
kleine Lilium medeolotdes, das gerade seine Knospen öffnete. 
Seine Blütentriebe sind 30—60 cm hoch und tragen 2—5 rote 
mit schwarzen Punkten gezeichnete, denen des L. Mariagon ähn¬ 
lich geformte Blüten. Diese Lilie wächst zwischen Prairiegras in 
einer schwarzen, lockeren Humuserde. Die Zwiebel ist weiss, 
klein und besteht aus zarten Schuppen, was der Grund ist, 
dass sie sehr schwierig zu versenden ist. — Unter den Bäumen 
sah man besonders viele Acer- Arten, die im Herbst entzückend 
gefärbt sind, ferner Fagus und Cercidiphylhm. Von Stuarha 
monadelpha bemerkte man öfters stattliche Bäume, deren pracht¬ 
volles Holz zur Kunsttischlerei sehr begehrt ist. 

Kalopanax ricinifolium (Sy n.: Acanlhopauax ricinifolium) und 
Abi es brachyphylta bilden auch schöne Exemplare von etwa 3 m 
Umfang und 50 m Höhe. Als Unterholz und als Schlinggewächse 
waren Azalea, Hamamelis, Staphylea Bumalda, Rhus Toxicoden- 
dron, Schizophragma, Aciimdia , Wisiana, Viiis Coignehae usw. 
vertreten und dazwischen wuchs überall Bambusgras (Bambma 
palmaia oder ' Artmdinaria Veitchi). 

In Chiuzensi selbst, namentlich in der Nähe des Tempels, 
stehen einige sehr schöneGoniferen, die jedenfalls dort angepflanzt 
worden sind, wie Chamaecyparis, Cryptomeria, Pinus den&ijlora, 
P. parviflora, Sciadopitys verHcMala, Larix kptolepis, Tsuga Sie- 
boldi. Abies firma, A, brachyphylia, Picea Alcocquiana, laxus bac- 
cata und viele Rhododendron, von denen in den höheren Bergen 
alles voll steht. Auch findet man dort ein Vaccinium mit ess¬ 
baren Früchten. — 

Auf dem wunderschönen Wege von Chiuzensi nach dem noch 
300 m höher gelegenen Kurorte Yumoto mit starken Schwefel¬ 
quellen bietet sich manches Interessante für den Botaniker. Der 
Weg führt zunächst am Chiuzensi-See entlang und steigt dann, 
einige grossartige Wasserfälle berührend, höher, wo man auch die 
ersten heimatlichen, mit den oben erwähnten Gehölzarten unter¬ 
mischten Birkenbestände sieht. Plötzlich führt dann der Weg 
auf eine der schönsten Waldwiesen in Japan i llara). — 

Ganz von hohen Bergen umgeben dehnt sich dieses Blumen- 
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feld aus, soweit das Auge blickt; rechts der Nantarsan und vor 
uns der Shorancsan liegend. — Auf dieser Wiese finden wir vor¬ 
herrschend Iris tectorum in vielen Varietäten, ferner Azalea 
mollis, Funkia - Arten, und auch einige Lilien zeigen sicli hier 
und da, kurz, es ist ein wahres Blumenfeld, wie man es sich 
schöner nicht denken kann. — Sobald man diese herrliche 
Fläche durchquert hat, tritt man wieder in den Hochwald, und 
nach einer halben Stunde scharfen Rittes gelangt man zu dem 
idyllischen, am gleichnamigen See gelegenen Gebirgsdörfchen 
Yumoto. Wie schon oben gesagt wurde, ist dies ein seiner 
starken Schwefelquellen wegen viel besuchter Badekurort der 
Japaner. Der Ort ist im Winter vollkommen verlassen; tiefer 
Schnee überdeckt dann das Dörfchen. Im Sommer entwickelt sich 
aber ein für den Fremden höchst interessantes Badeleben, denn 
ohne jeden Zwang lassen sich beide Geschlechter ohne Unter¬ 
schied in den beinahe siedend heissen Schwefelbädern aus¬ 
brühen. Der Schwefelgeruch wirkt zunächst nicht angenehm, 
doch gewöhnt man sich sehr rasch daran und macht wol auch 
den Versuch eines Schwefelbades mit, bei weitem aber nicht 
so heiss, wie dies die Eingeborenen tun. — 

Die Vegetation hier oben ist immer noch grossartig, doch 
trifft man nur noch Coniferen. Abies Mari&si mit langen grauen 
Flechten behängen bilden den Hauptbestand der hohen Bäume, 
ferner Larix leptolepis, Isuga Sieboldi usw., und das Unterholz 
Thuyopsis dolabraia und Rhododendron , Von letzteren findet man 
bei der Besteigung des Shorancsan, 3400 m hoch, an dessen Fuss 
Yumoto gelegen ist, in einer Höhe von etwa 2700 m grosse 
Waldungen, wie sie nur noch im Himalaya zu treffen sind. Die 
leicht rosa gefärbten Blumen der Rhododendron sind hier nicht 
so gross, wirken aber durch ihre reichen Massen ausserordent¬ 
lich, Eine andere Varietät ist grünlich-weiss. Die rosa Varietät 
findet man mehr am Fusse und die grünliche in den höheren 
Lagen des Berges. — Hier oben ist es natürlich stets kühl und des 
Nachts sogar Öfters empfindlich kalt, sodass man gern Schutz 
unter den Decken sucht. Die Luft ist wundervoll rein und klar, 
doch kann man bei Regen, der sehr häufig vorkommt, kaum 
10 Schritte weit sehen, denn dann ist der Talkessel ganz von 
Wolken erfüllt und der Regen giesst in Strömen. — Das Wasser 
des Sees ist eisigkalt, aber nicht so klar wie das des Chiuzensi- 
Sees, wo man die Fische schwimmen und jeden Stein auf dem 
Grunde sehen kann. — 

Nächst dem Fusijama zeigen diese Berge die reiche japa¬ 
nische Flora am besten, und bilden sie deshalb ein Feld, auf 
dem wir unsere Sämereien jedes Jahr sammeln lassen, da wir in 
dem heissen feuchten Sommer Yokohamas kein Lager halten 
können. — Das Sammeln aber ist oft recht beschwerlich, da die 
Berge schwer zugänglich und die Bäume oft sehr hoch sind. 



Digitalis L. (Scrophulariaceae.) 

Jedermann kennt den auf trockenen Gebirgsabhängen und 
in Bergwäldern wildwachsenden roten Fingerhut, Digitalis 
purpurea L., der an manchen Stellen des Thüringer Waldes und 
im Harz ziemlich häufig anzutreffen ist. Besonders reich ver¬ 
treten sah ich ihn vor einigen Jahren im Schwarzatal, wo er 
neben dem blassgelben Fingerhut, Digitalis ambigna Murr., im 
Juni und Juli ganze Abhänge mit seinen purpurroten, fingerhut¬ 
ähnlichen Blumen schmückt. Eigentümlich war die Erscheinung, 
dass man beide Arten niemals zusammen, sondern strichweise 
bald die eine, bald die andere Art gesondert antraf, was wol 
auf die wechselnden Bodenarten zurtickzuführen ist. Ausser 
diesen beiden gibt es noch eine ganze Anzahl von Arten und 
Abarten, die in den Gärten kultivirt werden, da sie mit zu den 
schönsten und dankbarsten Stauden gehören. Meistens sind sie 
nur zweijährig und sterben nach der Blüte im zweiten Jahre 
ab. Wenn auch einige eine mehrjährige Dauer aufweisen, so tut 
man doch besser, sie nach der Blüte zu entfernen und immer 
für jungen Nachwuchs zu sorgen, da der Blüten reich tum und 
die Schönheit bei solchen älteren Pflanzen bedeutend nach¬ 
lässt. Sie lieben einen guten lockeren, durchlässigen, etwas kalk¬ 
haltigen und nicht zu nassen Boden und lassen sich sehr leicht 
durch Samen vermehren, der vom Mai bis Juni auf Satbeete 
ausgesäet wird. Die jungen Pflänzchen werden dann im Spät¬ 
herbst bei 30—50 cm Abstand auf dem für sie bestimmten Platz 
ausgepflanzt. 


Von den in Kultur befindlichen Arten und Abarten ver¬ 
dienen die nachfolgenden genannt zu werden: 

Digitalis ambigua Murr. (Syn.: D. grandißora Lam,, D, 
ockroleuca Jacq.), In den Gebirgen Mitteleuropas, der Schweiz 
und im Orient in trockenen Gebirgswaldungen vorkommend, 
wo sie ihre Blüten vom Juni bis Juli entfaltet. Die Stengel er¬ 
reichen eine Höhe von 50—125 c?« und sind pberwärts nebst 
den Blütenstielen drüsig behart. Die länglich lanzettlichen Blätter 
sind gesägt, gewimpert und weich behart. Die ziemlich grossen 
dunkel schwefelgelben, glockig erweiterten Blumen sind innen 
mit einem undeutlichen braunen Adernetz versehen und bilden 
zu 10 -15 eine Traube. Ausser der Stammart hat man auch 
noch einige Bastardformen in Kultur, die ebenfalls zu em¬ 
pfehlen sind. 

Digitalis canariensis L. (Syn.: Isoplexis canariensis Lindl.). 
Eine mehr strauchartige Spezies von den kanarischen I nseln, 
die eine Höhe von r — 2 m erreicht. Die lanzettförmigen, zu¬ 
gespitzten Blätter sind stachelspitzig -sägezähnig, glatt oder 
unten etwas weichharig. Die zu dichten Endtrauben vereinigten 
Blumen sind braun-orangefarben, und ist die Oberlippe der 
Blumenkrone länger als die untere zweilappige. Diese Art wird 
am besten als Kalthauspflanze behandelt und im Sommer im 
Freien aufgestellt. Man kann sie sowol durch Samen im lau¬ 
warmen Mistbeete ais auch durch Stecklinge vermehren. Die 
Blütezeit fällt in die Monate Juni bis August. 

Digitalis ferruginea L. (Syn,: D. aurea Lindl., D, brach r- 
antha Grieseb.). Ihre Heimat sind die Gebirge Griechenlands, 
Italiens, Oesterreichs und der Orient. Die 60—150 cm hoch 
werdenden Stengel sind samt den Blättern völlig unbehart. 
Letztere sind lanzettlich bis länglich-lanzettförmig, ganzrandig 
oder entfernt gezähnt. Die Blumenkrone ist bleich rostgelb, 
innen dunkel netzadrig gezeichnet. Die violette Unterlippe ist 
fast so lang wie die Blumenrohre, weiss beliart und aussen 
drüsenharig. Der schlanke, reichbeblätterte Stengel trägt meist 
eine einfache, lange, dichlbltitige oder ziemlich lockere Bliiten- 
traube; ist der Stengel jedoch verästelt, so stehen die Aeste 
pyramidenartig um die Haupttraube herum. Man hat hiervon 
eine klein- und eine grossblumigere Form in Kultur. D. ferru¬ 
ginea eignet sicli besonders für grössere Ziergärten, doch stnekt 
sie in feuchtem Erdreich sehr leicht ab, auch ist im Winter 
eine leichte Decke von Fichtenreisig zu empfehlen. 

Digitalis laevigata W. et Kit. In Krain, Kroatien, Süd- 
steiermark und Griechenland an Felsen vorkommend. Sie er¬ 
reicht eine Höhe von 60 — 80 c;« und blüht im Juli und August. 
Die Stengel und Blätter sind unbehart, erstere in eine meist 
einfache, verlängerte, ziemlich lockere, ährenartige Traube aus¬ 
laufend. Die Blumenkrone ist ockergelb oder gelblich und braun- 
purpurn geadert, während die weisse Unterlippe bleichgrün oder 
bläulichgrün geadert ist. Auch diese Art kommt mit grösseren 
und mit kleineren Blumen vor. 

Digitalis lanaia Elirh. (Syn.: D. Winterli Roth), Der wollige 
Fingerhut ist in Ungarn und in Nieder Österreich (RosaHen- 
gebirge) wi Id wach send anzutreffen. Er erreicht eine Höhe bis 
zu t m und darüber und blüht im Juni und Juli. Die im 
oberen Teile weichharigen oder flaumigen Stengel sind unten 
unbehart, ebenso die lanzettförmigen ganzrandigen Blätter, wäh¬ 
rend der weisswollige Kelch mit spitzen, lanzettlichen Zipfeln 
versehen ist. Die aussen zottige Blumenkrone ist weisslich oder 
blass ockergelb bis bräunlich, innen braun oder violett geadert 
und die weisse Unterlippe meist punktirt. Die Blumen bilden 
eine lange dichte Aehre. Auch diese schöne Art ändert in der 
Kultur vielfach ab, wie ich dies in der Staudengärtnerei von 
Nonne & Hoepk er-Ahrensburg beobachten konnte. 

Digitalis lutea L. (Syn.: D. patvißora Ait.) 13 er gelbe 
Fingerhut kommt an steinigen Bergabhängen in der Schweiz, 
in Südtirol, im Eisass und auch in Italien und Frankreich vor. 
Er erreicht eine Höhe bis zu 1 m. Die z.u 50 — 60 in einer 
Traube vereinigten rührigen Blumen sind nur klein, gelblich 
und ungefleckt. Die Zipfel der Unterlippe sind eiförmig, die 
seitlichen spitz. Eine Mittelform zwischen D. lutea und D. am- 
bigua, die als D. media Roth bezeichnet wird, hat eine grössere 
und breitere Blumenkrone als D. lutea, die inwendig am Rande 
mit schwachen braunen Netzadern gezeichnet und an der Ein¬ 
fügungsstelle der Staubgefässe beiderseits mit einer breiten rost¬ 
roten Binde versehen ist. 

Digitalis purpurascens Roth (Syn.: D. erubtscens Ait.). Sic 
kommt auf Porphyr und Basalt im Tal der Glan und Nahe 
vor und blüht vom Juni bis August. Die ,50—80 cm hohen 







































































man in den Gärten eine grossbiumige Rasse mit längeren Blüten¬ 
trauben und grösseren, etwas weiter geöfTneten und innen stets 
punktirten und gedeckten Blumen, von der ebenfalls Formen 
mit rosenroten, weissen, purpurkarmin punktirten und rein- 
weissen Blumen anzutreffen sind. 

Eine andere zu Digitalis purpurea gehörige Rasse ist die 
mit gefleckten und gleichzeitig punktirten Blumen, die auch als 
D. maculata Inveryana Hort, in den Gärten geführt wird. 

Der rote Fingerhut und seine Formen und Abarten sind zu 
unseren schönsten Stauden zu zählen; sie eignen sich sowol zur 
Bepflanzung von Rabatten und Gruppen wie auch für die Schnitt¬ 
blumenkultur, nur muss man bei der Verwendung der Blüten- 
siiele etwas vorsichtig sein und sie nicht in den Mund nehmen, 
da die Pflanze, wie wol allgemein bekannt ist, sehr giftige Eigen¬ 
schaften besitzt. Dasselbe gilt nicht nur von der D. purpurea, 
sondern auch von den meisten übrigen Arten. 

Ausser den genannten gibt es noch mehrere Strauch ige 
Arten, die jedoch als Kalthauspflanzen behandelt werden müssen 
und deshalb hier übergangen werden können, da sie zum 
grössten Teil auch nur einen mehr botanischen Wert besitzen 
und ausser in botanischen Gärten nur selten in Kultur an¬ 
zutreffen sind. Robert Engelhardt. 


roten Anflug versehen. Die Oberlippe ist stumpt ausgerandet, 
während die Unterlippe ziemlich spitze Seiten- und einen sehr 
stumpfen Mittelzipfel hat. 

Digitalis purpurea L. Eine bekannte, in West- und Mittel¬ 
europa hin und wieder auf trockenen Gebirgsabhängen und in 
Bergwäldern ziemlich häufig anzutreffende Art mit 50 — 130 cm 
hohen Blütenstielen, deren Blumen in den Achseln kleiner 
Deckblätter oft eine bis So cm lange, einseitige Traube bilden. 
Die erweitert -glockige Btumenkrone ist aussen ganz kahl und 
bei der Stammform purpurrot, innen mit dunklen, weissrandigen 
Punkten gefleckt. Die Oberlippe ist sehr stumpf, abgestulzt 


Die neuen grossblumigen Pentstemon gentianoides-Hybriden 

Von Xi. Dittmann, Hof-Gartenassistent am Neuen Palais zu Darmstadt. 


gestreiftem Schlund, 
Ziegelrot mit dunkelpur¬ 
purnem Schlund, Weinrot 
mit dunkelrotem Schlund 
und weissen Punkten usw. 
Einer der Hauptvorzüge 
der Pentstemon für Binde¬ 
zwecke bildet die Lang¬ 
stieligkeit der Blüten ris- 
pen, sodass diese deshalb 
zu Vasensträussen, Fanta¬ 
siekörben und Tafelarran¬ 
gements ausserordentlich 
gut verwendet werden 
können. 

Zu bemerken ist noch, 

überflüssig 


j. r u unseren schön- 
sten und reich- 

7ÜV blühendsten 

Florblumen 

öG gehören die neuen 
grossblumigen 
Pentstemon -Hybri¬ 
den, die jedem Gärtner 
und Gartenliebhaber aufs 
beste empfohlen werden 
können. In neuerer Zeit 
gelang cs, durch künst¬ 
liche Befruchtung die Blu¬ 
men dieser alten Pflanzen¬ 
gattung in Farbe, Form 
und Grösse zu einer Voll¬ 
kommenheit zu bringen, 
wie man dieselbe bisher 
noch nicht kannte. Ich 
selbst befasse mich seit 
einiger Zeit mit Befruch¬ 
tungsversuchen der Pent¬ 
stemon und erzielte in die¬ 
sem Sommer unter mei¬ 
nen bei weitem über 300 
zur Blüte gelangten Säm- 


dass es ganz 
ist, alle diese neuen Varie¬ 
täten einzeln zu benennen, 
wie das noch sehr häufig 
geschieht. Am einfachsten 
führt man sie unter dem 
Namen Pentstemon gentia¬ 
noides- Hybriden. 

Die Vermehrung 
erfolgt am besten durch 
Samen und Stecklinge und 
verursacht keine grossen 
Schwierigkeiten. Ich em¬ 
pfehle nochmals die An¬ 
zucht dieser schönen Flor¬ 
blumen auf das wärmste. 


Nachschrift 
der Redaktion. 

Bereits im Jahrgang 
1894 dieser Zeitschrift 
wurde auf Seite 370 von 
Heim R. Engelhardt 
auf die grossblumigen 
Pentstemon- H ybrid en h i n - 
gewiesen und eine ganze 
Anzahl schöner Sorten 
namhaft gemacht. 

Leider sind diese Pent¬ 
stemon - Hybriden nicht 
winterhart und muss des¬ 
halb die Ueberwinterung 
im frostfreien Kasten oder 
im Kalthause erfolgen. 


Strauss grossblumiger Pentstemon gentianoides-Hybriden 
‘ Uv »M ü I Ir s Ih iusHo ' (iÜrüier- Zeitung* photographisch aufgeuomuii:i 
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Aponogeton distachyus im botanischen Garten zu Jena. 


och viel zu wenig Aufmerksamkeit wird in landschaft¬ 
lichen Anlagen der Ausschmückung der Gewässer mit 
schönen Wasserpflanzen geschenkt, die doch durch ihre 
Belaubung und durch ihre Blüten den teiz einer Wasser¬ 
fläche wesentlich erhöhen, indem sie dem Wasser den 
Eindruck des Kalten und Toten nehmen, und dieses uns 
erst durch eine das Ufer umsäumende und aus dem Wasser 
emporsteigende üppige Vegetation als das lebenspendende Ele¬ 
ment erscheint, was es für die Pflanzenwelt doch wirklich ist. 
Meist überlässt man es der Natur, die Ufer mit Pflanzen zu 
bekleiden und glaubt ein übriges getan zu haben, wenn man 
einige Wasserrosen auf den Grund des Teiches versenkt, Wie viel 
könnte jedoch getan und welche mannigfaltigen reizvollen Par- 
tieen könnten geschaffen werden bei der grossen Auswahl, die 
wir an schönen Wasserpflanzen besitzen, denn ausser den zahl¬ 
reichen Wasser- und Sumpfpflanzen der heimischen Flora, unter 
denen es manche durch Belaubung und Blüten sehr wirkungs¬ 
volle gibt, stehen uns noch eine grosse Menge asiatischer und 
nordamerikanischer zugebote, mit denen wir unsere Gewässer 
schmücken können. Aber nicht nur auf die Wasserpflanzen der 
kälteren gemässigten Zone brauchen wir uns zu beschränken, 
sondern wir können auch, sofern das Wasser nicht bis zum 
Grunde ausfriert, Bewohner wärmerer und subtropischer Gebiete 
in unseren Gewässern heimisch machen. Ein Beweis dafür ist 
Aponogeion distachyus L. fit., eine in Südafrika Imimische Wasser¬ 
pflanze mit knollenförmigem Wurzelstock, die nicht nur in 
England und Frankreich, sondern auch in rauheren Gegenden 
Deutschlands unsere Winter itn Freien zu überdauern vermag. 
Wie üppig und kräftig sich dann diese hübsche Wasserpflanze, 
die man sonst meist nur in kleinen Gcfässen in oft kümmer¬ 
lichen Exemplaren antrifft, zu entwickeln vermag, zeigt meine 
untenstehende photographische Aufnahme aus dem botanischen 
Garten zu Jena, die einen Teil des Teiches darstellt, der dicht 
mit den länglichen glänzenden Blättchen des Aponogeton be¬ 
deckt ist, zwischen denen Hunderte der duftenden weissen 
Doppelähren sich erheben. Aponogeion distachyus hat dort be¬ 
reits seit 8 Jahren alle Winter in dem Teich, der ungefähr 
eine Tiefe von 50 — 70 cm hat, unbeschädigt überstanden, 
Seiner subtropischen Gewohnheit einer zweimaligen Wachs¬ 
tumsperiode ist er auch in Jena treu geblieben, indem die eine 
Blütezeit in die Monate Mai und Juni fällt, worauf die Pflanze 
eine kurze Ruhezeit durchmacht, um von August bis zum Ein¬ 
tritt der Fröste ihren zweiten Flor zu entfalten. Die hier wieder¬ 
gegebene photographische Auf¬ 
nahme, die den mit reichblühen¬ 
den Aponogeton dicht bewachse¬ 
nen T eil des Teiches zeigt, machte 
ich Ende Mai. Rechts erhebt 
sich Xuphar advena mit seinen 
grossen glänzenden Blättern und 
gelben Blüten aus dem Wasser, 
und umgibt eine kleine Insel, 
die mit PeUiphyllum peliatum 
Engl. (Syn.: Saxifraga peltata 
Torr.) bepflanzt ist. Weiterhin, 
auf dem Bilde nicht mehr sicht¬ 
bar, schliessen sich verschiedene 
Nymphaeen an, darunter die in 
den südlichen Vereinigten Staa¬ 
ten heimische Xymphaea flava, 
die als empfindlich gilt, aber in 
ena gleichfalls schon mehrere 
ahre gut ausgehalten hat. 

Bereits im vorigen Jahrgang 
habe ich auf Seite 44 über den 
Aponogeton distachyus im botani¬ 
schen Garten zu |ena berichtet 
und bitte wegen weiteren Ein¬ 
zelheiten dort nachzulesen. 

Jedenfalls ist es von grossem 
Interesse, wenn auch anderswo 
Versuche mit der Freilandkultur 
dieser hübschen Wasserpflanze 
angestellt werden, deren Ge¬ 
lingen dann zu weiteren Ver¬ 
suchen mit anderen aus 


meren Gebieten stammenden Wasser- und Sumpfpflanzen an¬ 
spornen werden. Sicher wird man unter diesen noch manche 
wertvolle Arten finden, die ebenso wie Aponogeion bei uns im 
Freien auszuhalten vermögen. A. Reluler. 


Nochmals Spigelia marylandica. 

Auf Seite 272 des laufenden Jahrganges dieser Zeitschrift 
empfiehlt Herr St. Olbrich-Zürich-Hirslanden die prächtige, 
ausdauernde Spigelia marylandica L. zur Bepflanzung von Blu¬ 
men gruppen und wundert sich, dass man diese schoneLoganiacee 
so selten verwendet findet, was ich ebenfalls bedauere, da sie 
einen Platz in jedem Garten und in jeder öffentlichen Anlage 
verdient. Neben einem kräftigen Boden, der womöglich mit 
Mor- oder grobbrockiger Heideerde vermengt ist, liebt sie einen 
geschützten, schattigen Standort. 

Spigelia marylandica stammt aus Nordamerika und hat 
15—30 cm hohe Stengel, die mit gegenständigen, oval-lanzett- 
lichen, aufrechten, am Grunde verbreiterten Blättern besetzt 
sind. Die aufrechten, aussen Scharlach- oder purpurroten, innen 
gelb gefärbten Blüten sind 3—4 cm lang und bilden eine ein¬ 
seitige Aehre. Die Blütezeit dauert vom Juli bis in den Sep¬ 
tember. Wenngleich die Pflanze als im freien Lande ausdauernd 
äufgeführt wird, so ist dies doch nicht überall zutreffend, und 
namentlich in Deutschland wird man besser tun, wenn man 
sie im Kalthause überwintert und wahrend des Sommers im 
Freien auspflanzt. Im Winter gewährt man den Pflanzen eine ge¬ 
wisse Ruhezeit, indem man ihnen nur wenig Wasser verabreicht, 
und verpflanzt sie Anfang März in eine aus Heideerde und 
Lehm bestehende Mischung, bei welcher Gelegenheit auch die 
Vermehrung durch Teilung der Wurzelschosse vorgenommen 
werden kann. Ausserdem kann die Vermehrung auch durch 
Stecklinge und durch Samen ausgeführt werden. 

Eine andere sehr schöne Art ist die von H, Wendland 
in Guatemala entdeckte Spigelia splendens mit scharlachroten, 
an der Spitze weissen Blüten, Diese schöne Pflanze wird am 
besten in Töpfen kultivirt und im Sommer im Freien auf einem 
halbsonnigen Standort aufgestellt, wo man ihr reichlich Wasser 
verabreichen muss. Die Ueberwinterung geschieht im Kalthause 
oder in einem frostfreien Keller und erfolgt das Regiessen erst 
wieder beim Austreiben der Pflanzen. Die Vermehrung wird 
durch Teilung der Wurzelschosse im Frühjahr ausgeführt. 

Robert Engelhardt. 
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Die Winterhärte 

der neuen japanischen Pflaumen-Sorten 

in Nord-Amerika. 

Ueber die Widerstandsfähigkeit der seit den letzten Jahren 
auch in den Baumschulen i leutschlands herangezogenen neuen 
japanischen Pflaumen-Sorten: Beton, Burbank, Chahot, ILatan- 
kia, Masu, Ogon (oder Ögden, wie sie auch in deutschen I ’reis- 
verzeichnissen benannt wird), Nonnand, Sahuma, Um Bern, 
Skiro Smomo usw. wurden in Nordamerika bereits Erfahrungen 
gesammelt. Es fallen die Urteile aller, die Versuche mit diesen 
neuen Pflaumen anstellten, recht günstig für dieselben aus. 

Ueber diese durchweg als sehr reichtragend bezeichneten 
und auch sonst sehr gute Eigenschaften besitzenden Pflaumen 
teilt ein Mitarbeiter des »Canadian Horticulturiät« in dem Mai¬ 
hefte, veranlasst durch die oft an ihn gerichteten Fragen nach 
dem Wert und der Widerstandsfähigkeit der japanischen Pflau¬ 
men, das Folgende mit: 

»Ueber den Wert und die Härte dieser Pflaumen, zum 
mindesten der Mehrzahl derselben, besteht kein Zweifel. Sie 
sind frühreifend, von guter Beschaffenheit und weniger dem 
Pilz und anderen Krankheiten unterworfen, als unsere eigenen 
und die aus Europa ein geführten Sorten. — Ob sie auch nörd¬ 
lich unserer Pfirsich-Linie noch fortkommen würden, darüber 
war ich im Anfang doch etwas im Zweifel, da nach meiner 
Erfahrung das Holz der Pfirsichbäume in Fällen, wo die Frucht¬ 
augen durch zu strenge Kälte vernichtet worden sind, ebenfalls 
leidet; aber ich weiss jetzt, dass diese Pflaumen eine hohe 
Kälte äushalten, ohne dass das Holz erfriert. Vor kurzem 
teilte mir Dr. A. B. Dennis in Cedar Rapids, Jowa, (ein Herr, 
der eine grosse Anzahl verschiedener Pflaumen-Sorten daselbst 
erprobte) über diesen Gegenstand einiges mit, das gewiss von 
Interesse für die Leser des »Canadian Horticulturist« ist, und 
gebe ich deshalb einiges im Auszuge wieder. Jener Herr sagt: 
»Zu den besten Handelspflaumen am Orte gehören die Japaner: 
Burbank, Norm and, Beton, Cyon, Chabot usw. Keine der ja¬ 
panischen Sorten zeigte sich als überaus empfindlich, mit Aus¬ 
nahme der Kehey, die durch den Frost bis auf den Boden 
vernichtet wurde. Das Thermometer war auf — 27° R. ge¬ 
sunken, und trotzdem waren im darauf folgenden Sommer die 
Bäume der anderen Sorten über und über mit Früchten be¬ 
laden. Ich weiss wohl, dass Professor Budd dabei beharrt, dass 
die japanischen Pflaumen für einige Teile Jowas nicht zu ge¬ 
brauchen seien, doch meine eigene Erfahrung lehrte mich, dass 
einige der Pflaumen sehr wertvoll für unser rauhes Klima sind. 
Wir liegen ganz beträchtlich ausserhalb des Pfirsichgürtels, und 
nur sehr wenige Pfirsichbäume, ein par recht harte Sämlinge, 
haben Früchte angesetzt. Einige meiner japanischen Pflaumen 
sind 8 fahre alt, doch sie alle sind genau so gesund wie unsere 
einheimischen Sorten. Professor Budd versicherte mir vor 
10 Jahren, dass die japanischen Pflaumen empfindlich seien, ich 
begann daher erst mit ein oder zwei Bäumen, und als die 
Bäumchen, trotzdem wir bis 23 0 R. Kälte gehabt hatten, voll 
mit Früchten behängen waren, da war ich doch recht über¬ 
rascht. Es wird die Tatsache, dass ich während der letzten 
Ernte 25 Bushel Pflaumen von den japanischen Sorten erntete, 
besser sprechen als alle anderen Lobpreisungen. — Während 
eines Winters sank die Temperatur tiefer als — 28° R. und 
viele von Professor Budd’s russischen Sorten gingen zugrunde, 
von den Japanern hatte aber auch nicht ein Baum gelitten, 
nicht ein Fruchtauge war beschädigt.« 

Dieser Brief brachte mich zu dem Urteil, dass diese wert¬ 
vollen Pflaumen in dem grössten Teile Ontarios angepflanzt 
werden könnten. Sie wurden auf einigen Versuchstationen 
geprüft, und auch durch die Veröffentlichung der Erfahrungen 
anderer, die mit ihnen Versuche anstellten, werden wir binnen 
kurzem genau wissen, was die Pflaumen wirklich wert sind 
und wo sie sich bewährt haben. Innerhalb des Pfirsichgürtels 
wohnende (>bstzüchter sollten mit der Massenanpflanzung dieser 
Pflaumen nicht zögern.« — 

Neben dem Wert, den die japanischen Pflaumen in der 
Wirtschaft wegen ihres reichen Ertrages gut verwertbarer Früchte 
haben, kommt vor allem noch der Umstand inbetracht, dass 
die besten Aussichten vorhanden sind, durch Kreuzung der 
japanischen Sorten mit unseren alten bewährten Hauspflaumen 


neue Züchtungen zu erzielen, die nur die besten Eigenschaften 
der Eltern behalten haben. 

So z. B. schreibt Herr Dennis über seine in dieser Rich¬ 
tung gewonnenen Erfahrungen an anderer Stelle: 

»Meiner Ansicht nach müssen wir uns die für diese Prairie- 
distrikte geeignetsten Sorten durch Kreuzung unserer einheimi¬ 
schen Pflaumen mit den japanischen züchten. Einige unserer 
alten Stammsorten sind der Güte nach besser als die japani¬ 
schen, aber die letzteren besitzen Eigenschaften, die unsere ein¬ 
heimischen nicht haben. Einige derselben sind zwar recht klein, 
aber lange haltbar und sehr geeignet zum Versand. Nach meinen 
sich auf eigene, bei der Kultur der japanischen Pflaumen ge¬ 
wonnene Erfahrungen stützenden Beobachtungen werden diese 
Sorten bei uns festen Fuss fassen und sich als höchst wertvoll 
für die Verbesserung unserer einheimischen Sorten erweisen, 
sodass wir schon in der allernächsten Zukunft eine vollständig 
neue Pflaume haben werden, die in allen ihren Eigenschaften 
weit über den beiden zur Kreuzung benutzten Sorten stehen 
wird. Ich halte die japanischen Pflaumen deshalb für den ge¬ 
nannten Zweck geeignet, weil sie unseren einheimischen botanisch 
näher stehen und sich demgemäss auch leichter mit ihnen kreuzen 
lassen; auch lassen sowol ihre Farbe als die ausserordentlich 
kleinen Fruchtkerne sie für den genannten Zweck wertvoller 
erscheinen als unsere bisherigen Sorten. Ich fand, dass das 
Fortkommen dieser Pflaumen gewöhnlich im ersten und zweiten 
Winter nach dem Pflanzen am fraglichsten, war, dann jedoch 
schienen sie sich, vielleicht weil nun das Wurzel vermögen auch 
besser ausgebildet war, eingewöhnt zu haben, sodass die Lebens¬ 
fähigkeit der Bäume grösser war und sie niedrige Kältegrade 
weit besser ertrugen als gleich nach dem Pflanzen.« 

Welche von den im Handel angebotenen Sorten zum An¬ 
bau mehr zu empfehlen sind, ist zurzeit noch unentschieden; 
es wird das, da gleich bei Beginn ihres Erscheinens infolge von 
Verwechslungen etwas Verwirrung in die Benennung geraten 
ist, vorerst ein umstrittener Punkt für die sich hiermit beschäf¬ 
tigenden Fachleute sein. Die Früchte der einzelnen Sorten 
unterscheiden sich im Aussehen, in der Beschaffenheit und Reife¬ 
zeit ebenso bedeutend von einander, wie diese japanische Rasse 
in ihrer Belaubung und ganzen Haltung überhaupt von der der 
europäischen und amerikanischen Sorten abweicht. Soz.B. blühen 
sie sehr früh, und ist darum der Ertrag nicht jedes Jahr sicher. 
Am meisten gerühmt werden wegen ihrer Härte und anderen 
Eigenschaften besonders die Sorten Abundance, Burbank, Ilatan- 
kio, Normand, Ogon usw. Besonders auf die zweitgenannte, 
Burbank, die in den meisten Fachzeitschriften abgebildet und 
besprochen wurde, setzt man grosse Hoffnungen; sie reift Ende 
Juli mittelgrosse rundliche Früchte, die aussen violettrot gefärbt 
sind und ein hellgelbes süsses Fleisch haben. Sie soll sich be¬ 
sonders gut zum Konserviren eignen. Abundance reift später, 
und erreichen ihre Früchte gewöhnlich eine bedeutende Grösse. 

Ogon ist eine sehr frühe helle Pflaume mit tiefer Naht. 
Diese Sorte reift bedeutend früher als die gewöhnliche Pflaume. 

HßtanMo ist eme Sorte, deren rötliche, der Lombard etwas 
ähnelnden aber hübscheren Früchte später reifen. Man nimmt 
an, dass diese Sorte sich gut zum Versand eignen wird. 

Als zu empfindlich für die Anpflanzung im Jowa-Staat 
hat sich allein die Kehey - Pflaume erwiesen, die schon nach 
einem Winter tot war. 

Auch aus Südafrika liegen Berichte vor, die die Anbau¬ 
ergebnisse mit japanischen Pflaumen als sehr befriedigend hin¬ 
stellen. So schreibt u. a. T. Rh ödes aus Mokstad, Griqualand, 
East, dass die japanischen Pflaumen vorzüglich gedeihen und 
weit mehr Holz gebildet haben als irgend eine andere Sorte. 

M. Gebhardt. 


Widerstandsfähigkeit der Idaho-Birn. 

Von Karl A. Meyer, Baumschulen und Handelsgärtnerei 

in Kiew (Russland). 

In No. 4 dieser Zeitschrift berichtet Herr W. Schoene- 
Jekaterinosläw, dass die Idaho-Bim in Süd-Russland schon bei 
—-26° R. vollständig erfroren sein soll, was mich sehr befremdet, 
da sehr kräftig gewachsene, 160—170 cm hohe einjährige Ver¬ 
edlungen dieser Sorte in meiner hoch und frei gelegenen Baum¬ 
schule den strengen Winter 1895/96, der uns schon Mitte 
Dezember 28 0 R. Kälte brachte, viel besser überstanden hatten 
als irgend eine andere Sorte meiner Sammlung. Etwas gelitten 
hat ja auch diese Sorte, aber, wie gesagt, bedeutend weniger als 




























































































































































andere Birnen, sodass ich im Herbst 1896 schöne Stämme mit 
voll entwickelter Krone abgeben konnte, während alle anderen 
Birnen und auch viele Aeptel bis zur Schneehöhe zurückge¬ 
schnitten werden mussten. Auch am Probebaume sind von dieser 
Sorte nur die nicht ausgereiften Spitzen abgefroren. In etwas 
geschützter liegenden hiesigen Gärten, in denen im Herbst 1896 
von mir gelieferte einjährige Veredlungen dieser Sorte gepflanzt 
wurden, haben dieselben aus der Gipfel knospe getrieben, können 
also nur ganz unbedeutend vom Froste gelitten haben. 

Als ferneren Beleg für die Widerstandsfähigkeit der Idaho- 
Birn kann ich verschiedene Berichte aus dem Kreise meiner 
Kundschaft anführen, die einstimmig bestätigen, dass diese Sorte 
bei ihnen im verflossenen Winter wenig oder garnicht gelitten 
hat. Der nördlichste Punkt, von welchem mir Nachricht über 
die Idaho-Birn zuging, ist Petrosawodsk am Onega-See, noch 
weit nördlicher als St. Petersburg gelegen. Hier war die Idaho 
zwar leicht in Stroh eingebunden, was aber, wie mein Gewährs¬ 
mann ganz richtig bemerkt, dieselbe nicht vor dem Erfrieren 
geschützt haben würde, wenn sie nicht von Natur aus durch¬ 
aus frosthart wäre. Leider ist mir der niedrigste Thermometer- 
Stand vom Winter 1895/96 in Petrosawodsk nicht bekannt, jeden¬ 
falls aber herrschten dort weit mehr als —30° R. Auch hier 
handelte es sich um im Herbst 1895 gepflanzte einjährige 
Stämmchen, 

Vielleicht trägt auch der Umstand, dass in den ersten 
fahren nach ihrem Erscheinen anstatt der Idaho-Birn eine ihr 
etwas ähnliche amerikanische Sorte — Howell — fälschlich ver¬ 
breitet wurde, viel zur Verwirrung der Urteile bei. — 

Der Bismarck-Apfel zeigte sich auch hier als vollständig 
widerstandsfähig. 


IpjfC Am Sflge5ai»scf?kf?te. äftyaf 

Tag'es geschichtliches vom Obstbau. 

Aepfelweinproduktion in Deutschland und Frankreich. — Aepfel- 
weinausfuhr aus Deutschland. — Versand der Bühler Frühzwet- 
scben. — Kirschenernte in Laucha- — Obstertrag in Uftrungen. — 
Obstertrag in Mingerode. — Konservenfabrik in Parchim. — Deutsche 
Obstverweriungs-Genossenschaften, — Obstverwertungs-Genos Seil¬ 
schaft zu Elbing. — Obstbaumpfianzungen in der Wüstermarsch. — 
Obstbaumpflanzungen im Kreise Itzehoe. — Obstbaumpflanztmgen 
im Kreise Westerburg. — Obstbaumpflanzungen im Kreise Siegen. —- 
Obstbaumpfianzungen in den Arbeitergärten des Borsigwerkes, — 
Beihülfe zur Förderung des Obstbaues in der Provinz Sachsen. — 
Unterstützung der durch Hagelschlag betroffenen Gemeinden in 
Württemberg. 

Nach statistischen Aufzeichnungen ist die Ae pfel wein Produktion 1895 
bis 1S96 auf einer Höhe an gelangt, die seither noch niemals erreicht worden 
ist. In Frankreich wurden in diesem Zeitabschnitt 25585514 hl AepfeJ- 
wein gekeltert, 11 Millionen mehr als im Vorjahr; in Deutschland dagegen 
wurden kaum 6 Millionen hl erzeugt, doch ist auch hier ein rasches 
Steigen zu beobachten. An erster Stelle steht in Deutschland bei der 
Aepfelweinbereitung der Regierungsbezirk Wiesbaden, besonders Frank¬ 
furt a, M,, und ihm folgt das Königreich Württemberg, dessen Umsatz 
auf 13 Millionen Mark veranschlagt wird. Der Regierungsbezirk Wies¬ 
baden erntete 589 359 Zentner Kelter ob st, wozu noch 6119 Waggonladupgfen 
eingeführt wurden. Württemberg führte 7129 Waggons em, Deutschland 
bezieht sehr viel Kelterobst aus dem Auslande, besonders aus Belgien, 
Frankreich, Holland, Ungarn und der Schweiz, das zollfrei eingeht. 

Die Obs tw ein b er ei tun g in Deutschland ist in erfreulichem Aufschwung 
begriffen. Im verflossenen Jahr bezifferte sich die Ausfuhr von deutschem 
Aepfelwein in Fässern und Flaschen nach der Reichsstatistik auf 357 ° 
Doppelzentner, gegen 605 Doppelzentner im Jahre 1890. 

Der Verkehr mit den Bühler Frühzwetschen hat in diesem Jahre 
einen unglaublichen Umfang angenommen. Aus einem so engbegrenz Len 
Bezirk und nur von einer einzigen Station (Bühl) ging Wochen hindurch 
täglich ein Extrazug mit Zwetschen je mit mehr als 30 Waggons land¬ 
ab wärts. Daneben gingen noch einzelne Waggons landaulwärts nach 
Zürich, Basel, Romanshorn, St. Gallen usw. Teilweise sind bis zu 40 
Waggons täglich verschickt worden und zwar, der Hauptsache nach, nach 
Norddeutschland, dem Rheinland und Westfalen, Württemberg und Baiern. 
Auf die einzelnen Ortschaften des bühler Bezirkes wird voraussichtlich 
eine Einnahme von je 30 — 60000 M. entfallen. 

Wie reichlich in der Gegend von Laucha die Kirschen geraten 
sind, kann man daraus ersehen, dass die auf der etwa 3 km langen Chaussee¬ 
strecke Laucha-Gon sen erwachsenen Kirschen für den Preis von über 3000 
M. verkauft worden sind. 

Am 7. August wurde der diesjährige Ohstbehang der Gemeinde- 
plantagen Uftrungen verkauft. Derselbe brachte, trotzdem 11 artobst nur 


unbedeutend darunter vertreten war, einen Erlös von 2013,13 M., sodass 
der Zentner Pflaumen aut dem Baume mit ungefähr 6 M. bezahlt worden ist. 

Infolge der Bestrebungen des Landrates von Oven und des Chaussee- 
aufsebers Kniep hat in den letzten Jahren der Obstbau auf dem Eichs¬ 
felde erheblich zugenommen. So erzielte die Gemeinde Mingerode inner¬ 
halb dreier Jahre eine Einnahme von 1372 M. aus den auf den Gemeinde¬ 
grundstücken au ge pflanzten Obstbaumen. Im kommenden Frühjahr werden 
weitere 500 Obstbäume gepflanzt werden. 

Die Gründung einer Konservenfabrik in Parchim (Mecklenburg) 
wurde am 21. Juli beschlossen. Nach Mitteilung des geschäftsführenden 
Ausschusses sind von 54 Mitgliedern 107 500 Anteile zu je 500 M. gezeich¬ 
net worden. Jeder Anteil verpflichtet zum Anbau von 120 Quadratruten 
Spargel oder 150 Qu ad rahmten Gemüse. Weitere Beteiligung aus den 
Nachbarstädten, aus Grabow, Flau und Ludwigslust, stehen noch zu er¬ 
warten. Das nötige Kapital soll zu einem massigen Zinsfusse geliehen 
werden, wozu schon verschiedene Angebote voriiegen. Auch wegen Er¬ 
werbung der erforderlichen Bodenfläche sind bereits Schritte eingeleitet. 
Der Bau der Fabrik wird demnächst in Angriff genommen werden, .so¬ 
dass sie im nächsten Jahre betriebsfähig sein wird. 

Zu den 27 Obstverwertungs-Genossenschaften, die vor Jahresfrist in 
Deutschland bestanden und in den Händen von Landwirten waren, sind 
im letzten fahre mehrere neue hinzugetreten, darunter 3 In Rheinprenssen, 
eine in Hannover und eine in Schleswig-Holstein. Ausser den Gcnossen- 
schaftsverb’änden beginnen sich auch die Landwirtschaftskammera und land¬ 
wirtschaftlichen Zentralvereine mehr für den Obstbau zu interessiren, Es 
werden besondere landwirtschaftliche Wanderlehrer für den Obstbau an¬ 
gestellt. 

Nach dem bei der Generalversammlung der Ob stver wer tuugs-Genosse n- 
schaft zu Elbing vorgelegten Rechenschaftsbericht schlicsst die Rechnung 
mit einer Unterbilanz von 1242 M. ab. Dieselbe ist auf die äusserst 
schwierigen Verhältnisse des letzten Jahres zurückzu führen. Einerseits 
waren die Betriebsmittel sehr geringe, die Obstpreise dagegen sehr hohe, 
so hoch, dass die im letzten Jahre gekaufte Obst menge 5000 M, mehr 
kostete, als im vorigen Jahre eine gleiche Menge gekostet haben würde. 

Für das neue Jahr wurden an Betriebsmitteln gebucht 47 700 M,, 
an Unkosten 15000 M., für Obstank auf 22300 M,, für Zucker 7500 M* 
usw. Vorhanden sind 21350 M. Es fehlen an Betriebsmitteln 26350 M,, 
im ganzen fehlen 35350 M. Der Minister hat eine Unterstützung von 
15000 M, in Aussicht gestellt. J 3 er fehlende Betrag soll durch ein 
Darlehn von der Zentral-Genosscnschaftskasse gedeckt werden. 

Nach dem Geschäftsbericht des Obst- und Gartenbau Vereines für die 
Wüster marsch und die angrenzenden Gebiete über das letzt verflossene 
Vereinsjahr ist die bereits früher begonnene Bepflanzung der Gemeinde¬ 
wege und Landstrassen mit Obstbäumen in ähnlichem Umfange wie in 
den Vorjahren fortgesetzt worden. Es sind zu diesem Zweck bisher schon 
viele Hunderte junger Bäume der wertvollsten und für die dortigen klima¬ 
tischen Verhältnisse passendsten Sorten zur Verwendung gekommen. Die 
Kosten für die Anschaffung der jungen Bäume nebst Zubehör werden 
aus Kreismittelti bestritten, der Verein besorgt den Ankauf, die Auswahl 
und Pflanzung und später die Behandlung und Pflege der Bäume, wogegen 
die Gemeinde- und Wegeverbände, deren Wege bepflanzt werden, sich 
der Leistung der erforderlichen Hand- und Spanndienste, sowie der Be¬ 
aufsichtigung der Anpflanzungen unterziehen. Letztere gedeihen im all¬ 
gemeinen sehr gut, und die getroffenen Einrichtungen haben sich bisher 
nach allen Setten hin vortrefflich bewährt. 

Der Kreis-Gartenbau verein des Kreises Itzehoe verhandelte in letzter 
Sitzung über die Anschaffung von Obst bäumen für die Wegepflanzungen. 
Im letzten Jahre boten sich Schwierigkeiten, denn der Bedarf in Sorten, 
die für die Gegend geeignet sind, konnte in der Provinz nicht gedeckt 
werden. Jetzt liegen Anerbieten vor auf kontraktliche Lieferungen vom 
Jahre 1900 an. I 3 eschlossen wurde, eine Karte vom Kreise Steinburg 
anfertigen zu lassen, auf der die Chausseen und Gemeindewege, che ver- 
einsscitig mit Obstbäumen besetzt sind, besonders ausgezeichnet werden 
sollen. Nebenher soll Pflanzungsjahr, Stückzahl und Sorte eingetragen wer¬ 
den, sodass die Karte ein leicht zu übersehendes Gesamtbild der Wegebau¬ 
pflanzungen des Kreises gibt. 

Der Obstbau im Kreise Westerburg macht bemerkenswerte Fort¬ 
schritte. So wurden von 1890—96 allein durch Vermittlung des königl. 
Landratamts 10630 Obstbäume bezogen und gepflanzt, ungerechnet die 
zahlreichen Bäume, die von den Gemeinde-Baum Wärtern beschafft wurden. 

Da die Erträgnisse der Eichen schäl holz-Waldun gen oder Hauberge im 
Kreise Siegen seit 25 Jahren fortwährend im Sinken begriffen sind, wurden 
vielfach erhebliche Flächen davon in Acker-, W iesen- oder V Gideland mir 
gewandelt. Ein Versuch, den die I faubergs-Genossenschaft zu Eisern mit 
der Bepflanzung von 4 ha mit etwa 1070 Obstbäumen machte, fand 
Nachahmung, sodass jetzt schon ln den II au bergen von 13 anderen Ort¬ 
schaften Obstanlagen entstanden sind, die auf fast 16 ha 3893 Bäume 
aufweisen, teils Hoch-, teils Halb h ochstäni me : Bet der Sorten wähl wurde 
streng darauf gesehen, dass für die Bepflanzung eines Hauberges nur 4 bis 
6 Sorten genommen wurden, die rauhes Klima vertragen. 

Auf Anordnung des leider so jäh aus dem Leben abberufenen Fabrik¬ 
besitzers Arnold Borsig sind in den letzten Jahren in der Arbeiter- 
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kolonie des RoTsig werks in Ob.-Schlesien zum Wohle der Arbeiter un¬ 
mittelbar an ihren Wohnungen nahe an $00 Arbeitergäi ten angelegt worden. 
In einem jeden derselben wurde ein tdbstbaum gepflanzt, und ferner wurde 
ein Prärnlirungs Fonds für die Inhaber der bestgepflegten Gärten geschallen* 
Am 6. August hat durch die Herren Bau Verwalter Dinars, Koksnieister 
Kusche und Obergärtner Gruschkä die Prämürung stattgeft&den. Es 
erhielten den l . Preis von 10 M, Portier Kuhlau, einen 2. Preis von je 8 M. 
die Obermeister Lennartz und Klltza und der Arbeiter Pillawa, den 
3. Preis von 6 M. erhielten Produkten verwaltet Fromrich, Wagemeister 
Schmidt» Aufseher Birkner, W eichensteller David und die Arbeiter 
Bern henk, Piecha T K ölen da, Hopfen gart und Menzel Dort, 
wo man früher um die Wohnhäuser nur öde, mit einigen Ahorn und 
fänden bepflanzte Höfe sah, erfreut sich heute das Auge an schon ein¬ 
gerichteten Gemüse- und Blumengärten. 

Der Ausschuss für die Forderung des Obst- und Gartenbaues in der 
Provinz Sachsen hat 670 M* Bei hülfen an die ihm an geschlossenen 
Vereine und Abteilungen zur Beschaffung guter Obstbäume, zur Abhaltung 
von 1 ) bst bau-Ausstellungen, zur Anlage von ObstmnsLer pflanzungen, zur Aus¬ 
bildung von Baumpflegerfs usw. bewilligt* 

Der Wür 1 te mb erg i s ch e Obstbau verebt hat in seiner letzten Aus- 
schttsssitzutig beschlossen, den durch Hagelschlag betroffenen Gemeinden im 
würLtembergiseken Unterland und im Hohenloheschen 1000 Stück Obst- 
1 äUime aus VereinsmUteln zur Verfügung zu stellen* Ein opferwilliges 
Mitglied des Vereins hat sich weiterhin zu einer Schenkung von 1000 
Bcerenobststräuchern entschlossen. 
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Geschäftsbericht der Zentralstelle für Obstverwertnng’ 

zu Frankfurt a* M* 

Das Komitee der Zentralstelle für Obstverwertung und der Obst¬ 
märkte zu Frankfurt a. M. hat auch in dem verflossenen Jahre eine 
ausserordentlich grosse Tätigkeit entwickelt, und nur dieser ist es zu ver¬ 
danken, dass die Zentralstelle allein trotz der nur ganz geringen Obst¬ 
ernte doch ein Angebot von 6 3S3 020 kg Obst zu verzeichnen hat. Das¬ 
selbe verteilt sich auf die verschiedenen Obstsorten wie folgt: 

63 225 kg 
64275 * 

9/2 000 * 

57 * 

66 750 » 

237000 » 

148 OÜO » 

6 5 4 2 5 

T 5 MS * 

1 2 600 
35 4 70 
34 775 

381935° 

2I5 250 » 

2S I75 » 

5 J 3 73 o » 

34 700 » 


a) Erdbeeren . 

b) Himbeeren 

c) Heidelbeeren . . . 
di Stachelbeeren . , . 

e) Johannisbeeren . 

f) Preis selbe er en . . 

g) Kirschen. 

h) Mirabellen 

i) Pfirsiche.* 

k) Pflaumen 

l ) Aprikosen 

m) Reineklauden . . . 

n) Aepfel .*.**... 

o) Birnen.. 

p) Nüsse .... 

q) Zwetschen . 

r) Trauben , , . 


.... 




» 

% 

» 


a fe + 


B B -B B 




■r ■ r a a 


zusammen 6 383 020 k g 

Ausserdem waren noch verschiedene Angebote von Dörrobst, Hage* 
butten, Brombeeren, Quitten usw* mit zusammen 7 160 kg und 20800/ 
Obst- und Beerenweine vorhanden. 

Die Nachfrage nach Obst stellte sich im Jahre 1896 bedeutend hoher, 
dieselbe betrug 12670315 hg und verteilt sich wie folgt: 
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Erdbeeren 
Himbeeren . . . 
Heidelbeeren . 
Stachelbeeren . 
Johannisbeeren 
Preiselbeeren 
Kirschen * . . , , 
Mirabellen . , . 
Pfirsiche . * 
Pflaumen * * * . 
Apiikosen * . . 
Reinekiauden . 
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Birnen . . 
Nüsse . . . 
Z wetschen 
Trauben 


► 9 «* 


140380 kg 
155 600 
605 020 

56 75° 

75 ° 

20 250 

563 35 ° 

164 130 

T5 1 020 » 

I 20 OOO 

193 ^ 5 ° 

I96230 
9 328 725 

48» 575 

51013 


o 

56 

5 P 

54 

2 
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-fl ft » fi 


IQS 250 
3 000 


Tb 




zusammen 12670315 kg 

Die dem Komitee bisjelzt mitgeteilten Verkaufsabschlüsse ergeben 
2 128 l 20 kg und verteilen sich auf die einzelnen Sorten wie folgt: 
Aepfel *.*.*,***.....**.**.*«,* i 150 500 kg 

Birnen * *. 

Erdbeeren. 

Himbeeren .... 

Heidelbeeren * „ 

Brombeeren . * . 

Preisselbeereu . 
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fl •- i- fl fl -f! 
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6 2 000 
43 000 
8 ^ 000 
362OOO 


12 15 
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zu übertragen 1714650^ 
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Stachelbeeren 
Johannisbeeren * * 
Kirschen 
Mirabellen 
Pfirsiche 
Pflaumen . . . 
Reiiieklauden 
Aprikosen , . 
Trauben 
Hagebutten 
Z welschen 


fl fl * 


m m B. i 


Uebertrag 1 714650 lg 

39000 * 
75 220 » 
161 500 
12 OOO 
7 500 

50 OOO 
4 200 
29300 * 
3 000 * 
i 000 * 
30750 » 


S II fl fl 


1: ■ B 


zusammen 2 128 120/^ 

Obstmäikte wurden im Jahre 1896 wieder zwei abgehalten, und 
zwar der erste am 15. September und der zweite am 7, Oktober, Das 
Angebot an Obst betrug an den beiden Märkten 1 871 600 kg und zwar: 
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Aepfel 
Birnen .... 
Zwetschen .. 
Nüsse * ... 
Quitten 
Tomaten . . 
Trauben * . 


da* 


.****** I 83 I 625 kg 


b 9. r 
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21 2 10 » 
12415 56 

3 5 00 » 

500 50 

350 » 

2 OOO » 


zusammen 1 87 1 6oo kg 

Ausserdem waren an beiden Märkten Verpackungsmaterialien, Keltern, 
Aepfeimüblen usw. ausgestellt* 

An den beiden Märkten wurden als verkauft angemeldet: 

Aepfel .*..,*.* .* .. 866 215 kg 

Birnen ..*.***.***,**■, .* 12 700 » 

Zwetschen * , . ,,.****,.***,,.., io 000 # 

Nüsse. .*,*.**,., . 3 500 » 

Quitten.. 500 » 

zusammen 892 915 kg 

Wie jedes Jahr wurden auf den Märkten wieder erhebliche Umsätze 
gemacht, die ohne Schlussschein bewerkstelligt wurden. Das Gesamt¬ 
angebot stellt sich also: 

Zentralstelle für Obstverwertung ... 6383020%- 
Obstmärkte **.,.**.***,. 1871 600 




mithin im ganzen 8 254 620 kg 

Dagegen betrug die Nachfrage bei der Zentralstelle 12670315 kg. 
Der uns bisjetzt bekannt gewordene Gesamtumsatz beträgt: 

1. Zentralstelle für Obstverwertung. 2 T2& 120/^ 

2. Obstmärkte . 894 915 * 


zusammen 3 023 035 kg 

Unserer Ansicht nach dürfte aber in anbetracht des bedeutenden 
Mehr der Nachfragen über das Angebot letzteres sicher vollständig auf¬ 
gekauft worden sein. 

Die Durchschnittspreise der einzelnen Obstsorten stellten sich auf 
den Märkten wie folgt: 

a) Aepfel, 

Kanada-Reinitte . .. * 20,—■ 

Graue Reinette .,.****,*,*,,*.,*. 15,— 

Baumann*s Reinette ******. i q ? — 

Reinette von Bien heim .**.***,»,„* 20,— 

Rasselet Reinette .. 17,— 

Hin ter- Go Idpa rm chik . 1S, — 




» 
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Bprsdorfer . . . 20,— 

Roter Herbst-Calvill . . , . 15, — 

JVeisser Winter-Calpill .. 60,— 

Gravensteiner . .. . 2o,— 

HarberCs Reinette *... *.. 17,-— 

Parker"s Pepping . . . ..* . *. 18,— 

Orleans-Reinette * ... 20,— 

Gelber Beließen r .. 30, — 

Kaiser Alexander . T 6 f — 

Champagner-Reinette , . . *.. * 5 ,—“ 
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% 
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50 
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Lutken ..I . * ... 

Schafsnasen * * . ..*, . * , 10,50 

Kohlapfel * .... 12,— 

Roter Eiserapfel ,***..***,*..**., 14,— 

Gemischte Wirtschaftsäpfei . . . .. j i.~ » 

Kelteräpfel ***** .. ... * * 5,— » 

b) Birnen. 

Winter-Dechantsbirn . 28,— M* 


A % ■ 


Die Cs Butter bim 
Ifartenpont s , . . 

Pastorenbirne , * * * 

/ \ in ter-JJi 1 1 te rhtrn 
Gu te Luise **.*,* 

St. Germain . 

Mollebusch ,...** 
Bergamotte Crasanne * 

Kodibimen * * . ..* 

Mostbirnen , ..*. . 


■ ■ ■ 


b * % « 


«* * * 
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I 30 - 
16 — 

18, — 
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W älnüsse 


c) Nüsse, 

■ + *1 B »■ 1 a ■ ^ ■ ■* + » B I ■ 


d) Z welschen, 

Hauszwetsehen 



4,50 M. 


Alles für 50 kg* 

Die Kosten der Zentralstelle und der Obstmärkte beliefen sieh im 
Jahre 1896 auf 2878 M. 60 Pb 

Wie jedes fahr, wurden auch im verflossenen Jahre die Einrichtungen 
der Zentralstelle und der Obstmärkte von verschiedenen Obst- und Gartenbau¬ 
vereine», sowie von Abgesandten einiger landwirtschaftlicher Vereine in 
Augenschein genommen. Auch von Warschau war ein Gouvernements¬ 
beamter 7 Ai dem gleichen Zweck hierher gesandt. 

Wie in früheren Jahren, kann der Vorstand auch auf das im Jahre 1896 
erzielte Ergebnis mit Genugtuung zurückblicken, darf sich aber auch 
sagen, dass er weder Arbeit noch Mühe gescheut hat, um dem gesetzten 
Ziele, den deutschen Obstbau zu heben und eine bessere Verwertung 
des deutschen Obstes zu erreichen, ein gutes Stück näher zu kommen. 


Mecklexiburgiaclier Obstbau, 

Unter den uns in Veranlassung des auf Seite 265 veröffentlichten 
Artikels >Irrgänge auf dem Gebiete des mecklenburgischen Obstbaues« 
zugegangenen Mitteilungen fanden wir auch eine Drucksache; »Aktenstücke, 
betreffs Verhandlungen (des mecklenburgischen Landtages) wegen Förderung 
des mecklenburgischen Obstbaues.* 

Wir bedauern, den Raum nicht zur Verfügung zu haben, um über 
diese auf Veranlassung der grossherzoglichen Regierung im Jahre 1S93 
geführten Verhandlungen eingehender berichten zu können, uns vielmehr 
auf kleine Einzelheiten beschränken zu müssen. 

Es war damals auch ein praktischer Obstzüchter, der Bürgermeister 
der Stadt Teterow, Herr von Peutz, um eine Begutachtung jener Vor¬ 
schläge ersucht worden, die von verschiedenen Seiten dem Staats min isterium 
zugesandt worden waren. Einer der Herren hatte u. a, auch empfohlen, 
Geldmittel zu Prämien für die Ausstellungen des Deutschen Pomologen- 
Vereins, hezw. der Mecklenburg umfassenden Sektion desselben zu be¬ 
willigen. Herr von Peutz erwiderte hierauf: 

»Davon verspreche ich mir gar keinen Vorteil, da ich bisher auf den 
Ausstellungen nur gesehen habe, dass hauptsächlich die grossen Sorti¬ 
mente prämiirt wurden, wodurch der Landwirtschaft als solcher 
nichts genützt wird. 

Sehr bemerkenswert ist auch, wie Herr Bürgermeister von Pentz 
über die Erfolge des Wirkens der »Pomologen* urteilt. Er sagt an einer 
Stelle seines Gutachtens; 

»Der grösste Pomologe Mecklenburgs, der jetzt hier (in Teterowl 
wohnhafte Kantor Müschen-Belitz, einer der bedeutendsten Pomologen 
Deutschlands, Herausgeber verschiedener Bücher usw. usw-, beschäftigte 
sich, wie alle Pomologen, mit der Qbsibaunizucht, Er kultivirte Tausende 
von Sorten, Immer und immer wieder wurden die Vorzüge dieses und 
jenes Obstbaumes, jener Sorte erörtert; der Baum und die einzelne 
Sorte war die Hauptsache, und obgleich der Mann seinem Lande nützen 
wollte, sein ganzes langes Leben diesem Ideale hingegeben hat — kennt 
ihn heute der Praktiker nicht, und dem Land e hat er absoI v t 
nichts genützt. Daher glaube ich, dass man auch schon in der Ueber- 
schrift (des Aktenstückes, D, R.) Front gegen diese Richtung machen 
muss. Ich bemerke 3 dass diese Richtung die absolut herrschende ist, 
und dass die Lehranstalten fast alle ihr Hauptaugenmerk auf die Obst¬ 
baumzucht und die Sortenkenntnis richten, anstatt darauf, wie man 
den Obstbau lukrativ gestalten kann.« 

Und an einer anderen Stelle heisst es: 

»Auch von dem Mutter- oder Muster garten hat man sich mehr Nach¬ 
teil als Vorteil zu versprechen. Ich muss mich hierbei wieder auf meine 
eigene Erfahrung berufen. Müschen-Belitz hat doch gewiss alle Sorten 
ausprobirt, und zog ich ihn deshalb zu Rate, als ich einen Obstgarten 
an legen wollte, um zu beweisen, dass der Obstbau rentabel sei. Sein 
Rat liess mich aber im Stich. 

»Sie müssen von den Aepfdn diese Sorte an bauen und diese und 
dann noch diese und diese, und dann müssen Sie noch diese und 
diese Bimsorten, diese und diese Pflaumensorte anbauen und die 
Kirschen dürfen auch nicht fehlen«. Kurz, hätte ich seinen Rat befolgt, 
so hätte ich einen Muttergarten mit den verschiedensten Sorten, aber 
keinen rentablen Obstgarten gehabt,* — 

Unter den in dem Aktenstück aufgeführten Vorschlägen hat eine be¬ 
trächtliche Anzahl eine praktische Bedeutung, aber diese Ratschläge mussten 
an ihrer Wirkung einbüssen, weil sie mit vielen anderen unpraktischen Em¬ 
pfehlungen vermischt waren und ersichtlich auch deswegen nicht zur Geltung 
kamen, weil sie in Eingaben enthalten waren, die von der Verfolgung von 
Privatinteressen nicht ganz frei und mehr wie im Landesinteresse nützlich er¬ 
schien, persönlich zugeschnitten waren. Der Einfluss dieses Umstandes, der 
bei der Beschlussfassung des Landtages zwar nicht zum Ausdruck kam, son¬ 
dern nur zwischen den Zeilen wahrzunehmen ist, dürfte für diese Körper¬ 
schaft mit ausschlaggebend gewesen sein, im Jahre 1893 die regierungsseitig 
beantragte [ahresausgabc von 10000 M, nicht zu bewilligen. 

Wir gelangten nach dem Studium der Aktenstücke zu der Ansicht, dass 
die grossherzoglich mecklenburgische Regierung den Bestrebungen zur 
Forderung des Obstbaues mit dem Entschlüsse, helfen und Opfer bringen 
zu wollen, gegenüber steht. Wir sind der Meinung, dass wenn der 
Zentral verband mecklenburgischer Obstbau-Vereine, anstatt seine Kräfte 


und Mittel nutzlos für Hamburg zu verzetteln, abermals an die Regierung 
mit praktischen, von überflüssigen Phantastereien freien Vorschlägen heran- 
treten und diese von jedem Zuschnitt auf die Interessen bestimmter Per¬ 
sonen freihalten würde, er gewiss mit einem Erfolge seiner Bemühungen 
rechnen dürfte. Es ist eine andere Sache, wenn Bestrebungen dieser Art 
von einem Landesvereine zum Wöhle des Landes, als wenn sie von Privat¬ 
personen zu ihrem eigenen Vorteil vertreten werden. 

Langsamer dürften allerdings diese Erfolge zu erlangen sein, wie die 
Prämiirung eines schönsten und besten mecklenburgischen Obstsortiments 
in Hamburg, aber dafür werden sie dem Lande auch dauernd nützen. 


Hamburger Schädiger des deutschen Obstbaues und 

ihre Erfolge in Ungarn. 

Das Bemühen der bekannten Unternehmer der Hamburger Kneipen- 
Spekulation war, nachdem für die Gartenbau-Ausstellung die so heiss 
ersehnte und erflehte Beteiligung des Auslandes trotz der vielen aus¬ 
ländischen, jetzt nur noch als Reklameaufputz zur Aufzählung gelangenden 
»Subkomitees« ausgebliebcn und damit das Mittel zum Anreizen der 
deutschen Handelsgärtner zum »Bekämpfen der Konkurrenz des Aus¬ 
landes«, d. h. zur Dekoration der Kneipenkolo nie, weggefallen war, 
darauf gerichtet, wenigstens für die Obßtausstellung eine Beteiligung des 
Auslandes zu erbetteln und 1111t dem Hinweis auf diese Beteiligung durch 
Inanspruchnahme der Mitwirkung bekannter, als Aussteller-Preisrichter 
geköderter Ausstellungsfexe vertrauensselige deutsche Obstbauletite zu 
einer Beteiligung, d. h. zu einer Füllung der Nebenräume der Kneipen- 
Kolonie mit den »schönsten und besten Sortimenten* zu verleiten. Da 
Leute einer gewissen Geistes Veranlagung bekanntlich nicht alle werden, 
so erscheint für die Hamburger die Grundlage für diese Spekulation als 
eine recht sichere. 

Wie man im Auslande über die Rolle denkt, die von den Ham¬ 
burger Spekulanten dem deutschen Obstbau zugedacht Ist, ergibt sich, wie 
aus vielen anderen Kundgebungen, auch aus der nachfolgenden an uns 
gerichteten Zuschrift eines dem ungarischen Obstbaue sehr nahe stehenden 
Fachmannes. 

»Mit vielem Interesse habe Ich Ihre Berichte über die Zwölf-Kneipen- 
Ausstellung in Hamburg gelesen. Ganz besondere Anregung, Ihnen diesen 
Brief zu schreiben, gab mir der Artikel »Die kam bürge r Zwölf-Kneipen- 
Äusstelluog, eine Gefahr für den deutschen Obstbau*. Dass dem mm 
tatsächlich so ist und Sie mit Ihrem kaufmännischen Wissen und scharfer, 
richtiger Beurteilung der Sachlage mal wieder den Nagel auf den Kopf 
getroffen haben, mögen Sie aus den beiliegenden Anmeldebogen ersehen, 
welche die königlich ungarische Regierung jetzt massenhaft im Lande 
versendet, und die Obstzüchter auf fordert, 100 kg-, ja waggonweise das 
Obst nach Hamburg zu schicken. Leb glaube, diesen Anmeldebogen können 
sieh die erbgesessenen privilegirten deutschen Reicbspomologcn als Muster 
nehmen; ein Patent bat man sich in Ungarn nicht darauf geben lassen. 

Man möge doch in Deutschland mal auf hören mit dem Bücher¬ 
schreiben über Obstbau. Ich glaube, wenn man die Literatur, welche 
in den verschiedenen Ländern über Obstbau exlstirt mal zösammenstellt 
und wiegt, dann bekommen die Deutschen die erste Prcistmmze; voraus¬ 
gesetzt, dass die Bücher nicht nach ihrem Inhalt, sondern nach Kilo¬ 
gramm geschätzt werden. 

Es ist uns im Auslande eigentlich ganz unerklärlich, was denn die 
Hamburger mit ihrer sogenannten internationalen Obstausstellung eigent¬ 
lich im Sinne haben. So einfältig werden sie denn vielleicht doch nicht 
sein und glauben, dass wir ä Sorte 2—3 Stück schicken und die Sammlung 
dann fein säuberlich nach dem neuesten patentii ten pomoiogischen Reichs¬ 
system ausstellen. Von dort eine Preismünze, ein Papier wegzutragen, 
hat für unsere Obstzüchter gar keinen Wert, wol aber die Reichsmark 
sind es, die uns verlocken, nach dorten mit unserem Obst zu kommen , 
das wir verkaufen wollen. 

Mögen die deutschen Obstzüchter nur weiter sich Mühe geben, neue 
p ontologische Systeme zu erfinden, möge man in den deutschen Obstbau¬ 
vereine» nur weiter recht fleissig darüber debattiren, wie viel Zentimeter 
lang das Frachtholz sein muss, wie viel Formäste die Krone haben soll, 
wie lang die Leit triebe in einem Sommer wachsen dürfen usw. usw,, dann 
werden wir wol dahin kommen zu sagen: wissenschaftlich gedrillte Obst¬ 
bäume sind in Deutschland zu haben, das Obst hingegen liefert das Aus¬ 
land für die »Schwaben*. Mögen die privilegirten Katheder-Pomologen 
noch recht lange das Land durchziehen und ihre Weisheit verzapfen, 
mögen sie das, was ihnen an Wissen, Können und Urteilsfähigkeit 
fehlt, nur weiter durch übcrliebende Anmassimg ersetzen und sich ge¬ 
berden, als ob sie nur allein etwas von der Sache verstehen und als ob 
schon die leiseste Anzweiflung Ihrer Lehre ein Staatsverbrechen ist - 
uns hier in Ungarn, die wir unser Obst zu guten Preisen dank des uns 
in Hamburg ungebeten bewilligten Entgegenkommens nach Deutschland 
verkaufen werden, Ist das nur recht!« — — — 

Ans dem übersandten Fragebogen geht hervor, dass die ungarische 
Regierung sich hat bereit finden lassen, das Angebot der Hamburger 
Spekulanten anzunehmen und auf geschehene Einladung einen Versuch 
zu machen, durch die Vermittlung der Zwölf - Kneipen-Ausstellung dem 
deutschen Obst — nicht etwa in irgend einer PreisbeWerbung — sondern 
auf dem Markte Konkurrenz zu machen. Die Probesendungen des 
Handels obstes der ungarischen Züchter werden von Budapest bis Hamburg 
umsonst befördert, zahlen in Hamburg keine Platzmiete oder sonstige 
Gebühren und werden auf kostenfrei gelieferten Stellagen und Tellern ohne 
irgend einen Pfennig Unkosten für die ungarischen Händler aufgestellt. 
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Nun mögen die deutschen Obstzücbter nicht versäumen, sich den 
bamburger Spekulanten für diese Hemimekung der ausländischen, auf 
Regierupgskosten au ftiel enden Konkurrenz dadurch techt dankbar zu ei- 
weisen, dass sie einer Medaille oder eines Papieres wegen recht viele 
raum füllende »schönste und beste Sortimente« einsenden. 

Nachdem bereits ein zweites angeblich ergänztes und verbessertes 
Programm für die dem ausländischen Obstbau in Hamburg angebutene 
Benefiz vor Stellung versandt worden Ist, ging kürzlich das dritte »ergänzte 
Lind verbesserte - Programm in die Welt* Es bringt, natürlich erst nach¬ 
dem eh längst viel zu spät ist, eine Reihe jener Aufgaben, deren Erfüllung 
im Sinne der Bestrebungen des deutschen Pomologen-Vereins liegt. Wenn 
es sich um eine ernst zu nehmende Ausstellung handelte, würde zu fragen 
sein, weshalb diese für den deutschen Obstbau sehr wichtigen Aufgaben 
nicht von vornherein in das Programm anfgenömmen worden sind, da es 
sich jedoch nur um eine belustigende Ausstellung handelt, so ist diese 
Frage entbehrlich. 

Dass für die besten Lösungen der für den deutschen Obstbau 
wichtigsten Aufgaben die armseligsten Preise ausgesetzt worden sind, 
findet! wir für Hamburg vollständig in der Ordnung, Das Gegenteil 
würde mir bewiesen haben, dass man dort von der Bedeutung der zum 
Nutzen des deutschen Obstbaues im Gange befindlichen Bestrebungen 
wenigstens die Spur einer Ahnung bat. 

Bemerken wollen wir nur noch, dass das ganze Chor der Saccharin- 
Pomologen sich über das alte, vorsündflullicbe-bamburger Programm voll¬ 
ständig aus sch wieg; es hätte ihnen bei dem entgegengesetzten Verhalten 
auch leicht ein An zeigen au ft rag entgehen können. Vom Vorstande des 
deutschen Pomologen - Vereins ist es immerhin recht nett, dass er es 
schliesslich doch noch — wenn auch viel, viel zu spät — erzwungen 
hat, dass wenigstens einige vernünftige Aufgaben in das Programm auf- 
genommeri werden mussten. Nachdem dies geschehen ist, hat er zweifel¬ 
los sachlich das inzwischen auch bereits zur Ausübung gekommene 
Rocht, die Beteiligung an dem bamburger Unternehmen öffentlich zu 
empfehlen. Aus der Tatsache dieser erfolgten Empfehlung ergibt sich 
für uns die Veranlassung, zu beobachten, wie sich der Vorstand der im 
fahre 19 in Dresden statBindenden Obst-Ausstellung gegenüber ver¬ 
halten wird. 

- 1 ! —^ - f | 

1 .i . i * * 

Keine preussieche Qbstausstellung in Hamburg. 

Der Herr Minister für Landwirtschaft in Preussen hat an die preussi- 
sehen Landwirtschaftskanimeru, sowie an die landwirtschaftlichen Zentral¬ 
vereine in Hannover, Westfalen, Rheinprovinz und Holienzoliem ein sehr 
bemerkenswertes Rundschreiben gerichtet, m dem zunächst mitgeteilt wird, 
dass man von Hamburg aus an den Herrn Minister das Ersuchen gerichtet 
habe, für eine allgemeinere, womöglich kollektive Beteiligung der Obst¬ 
zucht enden Provinzen zu wirken. Es wird dann weiter in dem Rund¬ 
schreiben gesagt, dass nach den bis zum Erlass desselben vorliegenden 
Mitteilungen die in Aussicht stehende Beteiligung preußischer Obstzücbter 
nur gering sei, dass die Anregung zur Erzielung einer allgemeinen Be¬ 
teiligung vonseiten des bamburger Komitees viel zu spät ergangen sei, 
und auch die Ernteaussichten nicht überall solche seien, dass eine erfolg¬ 
reiche Beschickung der Ausstellung gesichert erscheine. 

Der Herr Minister fährt dann fort, dass es im Falle einer Beteiligung 
erforderlich sei: 

die Anordnung und Durchführung der Ausstellung zu einer ein¬ 
heitlichen zu gestalten und sich nicht auf die zersplitterten Anstrengungen 
Vieler zu verlassen, sondern auf eine kollektive Ausstellung für die ganze 
Monarchie hinzuwirken, so zwar, dass dabei die Leistungen der ein¬ 
zelnen Provinzen und innerhalb derselben der einzelnen Züchter zum Aus¬ 
druck gelangen. Zu diesem Zweck würde ein besonderes Subkomitee für 
eine preussische Kollektivausstellung zu bilden sein, und würde ich mir 
Vorbehalten, etwaigen falls einen Delegirteu zu bestimmen, dem die 
■ i n h e i1 1 ich e A n o r d nu ng und i ,eitung zu übertragen wäre. 

Es würde ferner der Ausstellung nach 2 Richtungen ein besonderes 
Gepräge zu geben sein, indem einmal eine Ausstellung des besten und 
feinsten Tafelobstes, von dem jedes Stück seinen besonderen Wert hätte, 
und daneben eine Ausstellung von wenigen guten Sorten gängigen 
Tafel- und Wirtschaftsobstes, bei der die einzelnen Sorten aber durch 
eine grossere Zahl gut ausgesuchter Exemplare vertreten sein müssten, zu 
arrangiren wäre. In dieser zweiten Abteilung hätte nur solches Obst 
Aut nah me zu ü n de n, v o n dem a u s d e n einzelnen Anbau ge bieten 
grössere Mengen in gleichartiger Beschaffenheit auf den 
Markt gebracht werden können. 

Jedes Bestreben, pomologischen Liebhabereien und Sonder¬ 
heiten Rechnung zu tragen, wäre ebenso zu vermeiden, wie das 
bisher so beliebte Zusammenbringen aller möglichen Sorten und 
Varietäten, hinter denen ein irgendwie für den Markt bedeutsames 
Angebot nicht steht. 

Sollte eine Beteiligung sich ermöglichen lassen, so würde ich etwaigen- 
falls in beschränktem Umfange für dtö erforderlich werdenden Unkosten 
Unterstützung in Aussicht stellen können; doch würde eine solche nur 
eintreten können, sofern die Aussteller sich an der etwaigen falls beabsichtig¬ 
ten Kollektivausstellung zu beteiligen und sich inbezug auf die Zulassung 
der einzusendenden Produkte der Entscheidung des etwaigenfalls 
von mir zu ernennenden besonderen Delegirten zu unterwerfen be¬ 
reit sind. Ich ersuche deshalb, in dem zu erstattenden Bericht auch 
Pbei die Flöhe der danach etwa erforderlich werdenden Unterstützungen 
sich zu äussern. 


Im übrigen beabsichtige ich, durch den erbetenen Bericht zunächst 
nur eine Unterlage zu gewinnen, um beurteilen zu können, ob für eine 
preussische Kolloid ivausstellung sowol Neigung wie geeignetes 
Material vorhanden ist und behalte mir die Entscheidung bezüglich 
weiterer Mitwirkung bei dieser Angelegenheit vor**; — — 

Wenn man die vorstehenden, den Zweck des Obs tausstelle ns 
betreffenden Ausführungen des Herrn Ministers liest, dann meint man, die 
Morgenröte einer für den deutschen Obstbau kommenden besseren Zeit auf- 
fl am men zu sehen* Aber in dieser Auffassung des bezeichneten Zweckes 
liegt gleichzeitig auch die Ursache des Nichfernstaudekommens einer preussi- 
schen Kollektivausstellung. Die Sacchann-Pomologen werden sich schön 
hüten, sich unter die Aufsicht des Herrn Ministerial-Koinmissars zu stellen, 
der doch gar zu leicht ihre Kreise stören und ihre eigene »Bedeutung« % 

beeinträchtigen könnte* 1 


4; * , J a_f ’y •* . || 

Vernünftiges greg^en das amerikanische Obst* 

In der in Halle a. d. S, unter dem Vorsitz des Herrn Landrates 
Grafen von der Schulen bürg slattgefimdenen, von etwa hundert Ab¬ 
geordneten der Obst- und Gartenbauvereine des Kamiperbezirks besuchten 
Versammlung, in der die Begründung des Verbandes der Obst-und Garten- 
bauvereine im Bezirk der Landwirtschaftskamtnei für die Provinz Sachsen 
beschlossen wurde, sprach Herr Haupt mann a. D. Ga rcke-Wittgen dort 
über Obstbaumstatistik und führte u. a* Folgendes aus: 

»ln dem wirtschaftlichen Krieg mit dem Ausland, um den es sich 
hinsichtlich des Obstbaues handele, müsse man sich Idar werden, welche 
Kräfte und Mittel man dem ausländischen Wettbewerb gegenüberzustellen 
in der Lage sei. Deshalb gelte es, festzustellen, nicht blos wie viel Obst- 
bäume überhaupt Deutschland habe, sondern auch die Zahl der tragenden, 
der Krüppel und der alten Bäume. W as bisher in dieser Beziehung bekannt 
sei, ergebe zunächst ein beschämendes Resultat, das mahne, vorläufig in 
der Defensive zu verharren und in der Stille zu rüsten durch eine ver¬ 
ständigere Auswahl der Sorten, sowie durch Düngung und Pflege der Bäume; 
dann werde nach einer gewissen Zeit, vielleicht schon nach der nächsten 
Zählung in 5 Jahren, ein Vorstoss auf den Markt mit gutem Tafelobst 
möglich sein, und in 10 — 20 Jahren, in denen alle 5 Jahre wieder zu 
zählen sei, könne man dann kräftig gegen das Ausland Vorgehen unter 
der Deckung eines genügenden Zollschutzes. Diesen jetzt schon zu 
verlangen, sei nicht richtig, denn dessen Gewährung würde nur 
bedeuten, dass die Konsumenten der bisherigen Nachlässig¬ 
keit der Obst Produzenten zuliebe schlechtes Obst essen 
sollten! Wenn aber Deutschland erst in der Lage sei, gutes Obst in 
ausreichender Menge auf den Markt zu bringen, dann werde die Forderung 
nach genügendem Zoitsclmtz berechtigt sein, nicht eher! Um dahin zu 
gelangen, müssten statistische Erhebungen voigenommen werden über Ab¬ 
nahme und Zunahme der einzelnen Sorten in den einzelnen Gegenden, 
um so die Bedürfnisse der letzteren kennen zu lernen und danach die 
besten Sorten in möglichst grosser Menge zum Anbau zu bringen. Be¬ 
sonders müssten die Grossgrundbesitzei, die bisher sich selbst wenig um 
den Obstbau bekümmert, ihn gewissermaßen als unter ihrer Würde be¬ 
trachtet und ihren Gärtnern überlassen hätten, die oft ihm auch nicht die 
nötige Beachtung geschenkt, deshalb schlechtes Obst auf den Markt ge¬ 
bracht und damit die Preise gedrückt hätten, dem zielbewussten Obstbau 
sich mehr zuwenden. Da gelte es, die alten Bäume und Krüppel aus« 
merzen, die oft 50 — 60% des ganzen Bestandes ausmachten, dagegen 
Neuanpflanzungen auf Ecken, Wällen, Triften, Hängen, Weg er ändern und 
an Mauer wänden vornehmen. Nach einer au fgfenom menen Statistik be¬ 
sitze der kleine Kreis Zeitz etwa 350000 Obstbäume, doch seien davon 
wol 50000 Krüppel oder alte Bäume, die zu beseitigen seien; andererseits 
aber Hessen sich gut und gern noch t 00 000 Baume aupflanzen und unter 
gleichzeitiger besserer Pflege der verbleibenden Bäume sicher etwa 100 000 M. 
jährlich Mehrertrag erzielen. Diese Zahlen für den genannten kleinen Kreis 
zeigten, was das grosse Deutschland leisten könne, wenn man nur wolle. 
Fells mit Recht, teils mit Unrecht klage man über den Wettbewerb des 
Auslandes; das eine Gute habe er jedenfalls gehabt, nämlich 
zu zeigen, dass der deutsche M a 1 k t aufnahmefäbig fü r über- 
haup t geniessbar es Obst im Winter sei. Bringe man gutes deut¬ 
sches Obst auf den Markt, so werde man deshalb auch immer auf einen 
guten Preis rechnen können.* — — — 

Es ist höchst erfreulich, derartige Stimmen aus dem Kreise der 
deutschen Landwirtschaft zu hören* 



Die holländische Rlutnenzwiebelfirma Gt. van Wavercn 6c Kruyff 
in Sassen heim bei Haarlem hat In Riga zur Ausführung ihrer für 
das europäische und asiatische Russland bestimmten Aufträge unter der¬ 
selben Firmenbezeichnung ein Zweiggeschäft, verbunden mit einem offenen 
Verkaufsladen begründet, und hat G. Kruyff, ein Teilhaber der Firma, 
der bereits seit einigen Jahren, um die Sprache und Verhältnisse des 
Landes kennen zu lernen, in Russland verweilte, die Leitung der Filiale 
übernommen* 

Tn das Handelsregister zu Berlin wurde am 25* August die Firma 
August Bitterhoff Sohn, Samenhandlung daselbst, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Ernst Bitterhoff in Berlin eingetragen. 
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P, Stock, Kirnst- und Handelsgärtner in Frank furt a. M., wurde 
vom Grossherzog von Hessen zum Hoflieferanten ernannt. 


Eduard von Lade in Monre p o s bei G e i s e n h e i. m, dem be¬ 
kannten Förderer des Gartenbaues, wurde von den Behörden der Stadt 
Geisenheim für seine grossen Verdienste um die Stadt einstimmig das Ehren- 
bürgerrecht verliehen. 

A. Drawiel zu Lichtenberg bei Berlin, Senior der Rosentreibgärtner 
Berlins, feierte im engen Familien- und Freundeskreise am X, September sein 
60 jäh r iges Gärtnerj ubi.laum- 

Albert Kiek heben, bisher Öbefögehülfe im konigh Hofgarten zu 
Sanssouci bei Potsdam, wurde mit der Leitung der Gartenän lagen und 
Gewächshäuser Sr. Excellenz des Grafen Dohna in Finkenstein (West- 
preussen) betraut. 

G. B, Müschen, früher Kantor in Belitz in Mecklenburg, ein den 
Obst freunden Deutschlands wohlbekannter Mann, ist in Teterow am 
18. August im 86. Lebensjahre gestorben. 

Karl Friedrich von Siesmayer, kaiserlich russischer Hofgäituer, 
Leiter des Taurischen Gartens zu St. Petersburg, wurde vom Präsi¬ 
denten der französischen Republik, Felix Faure, für die während dessen 
Besuches beim Kaiser von Russland zur Ausführung gebrachten vorzüg¬ 
lichen Dekorationen mit Pflanzen und Blumen eigener Kulturen durch 
Verleihung des Ordens »M£rite agricole« ausgezeichnet. Fs ist dies die 
vierzehnte Ordens-Auszeichnung, die dem Altmeister der in St. Petersburg 
lebenden deutschen Gärtner für seine hervorragenden Leistungen im Fache 
zuteil geworden ist 

C. Gaugier, kaiserlich russischer Hofgärtner in Alt-Peter ho f* und 

R, F. Grundmann, kaiserlich russischer Hofgärtner in N eu-Peter- 
kof, erhielten vom deutschen Kaiser für die während seiner Anwesenheit 
in Peterhof ausgeführten Dekorationen den Kronenorden IV, Klasse und 
wurden gleichfalls vom Präsidenten Faure durch Verleihung des Ritter¬ 
kreuzes für Verdienste in der Landwirtschaft, »MeriLeagricole«, ausgezeichnet. 

W. H. Bland, Besitzer der Old Nurseries in Fordham, Cambs 
(England), und Züchter mehrerer GehÖlzneuheiten, starb Anfang September 
im So. Lebensjahre, 


Wilhelm Friedrich Gude, am 4. Januar 1S6S vou deutschen Eltern 
in Lynchburg, Va. (Ver, Staaten), geboren, wurde bei den zur Jahres¬ 
versammlung der amerikanischen Hanüeisgärt n er-Gesellschaft am 1 7. August 
stattgefundenen Neuwahlen des Vorstandes zum Präsidenten gewählt. Es 
ist dies das erstemal während des zwölfjährigen Bestehens der Gesellschaft, 
dass ein Deutscher, bezw, ein Deutsch-Amerikaner den Vorsitz führen wird. 
Die Gesellschaff, bisher unter dem Namen »Soc&ty of American Florist« 
bekannt, nahm übrigens, um sich bei der Regierung als nationale Ver¬ 
einigung vertretungsfähig zu machen, zu dem bisherigen Titel einen Zu¬ 
satz an und wird von jetzt ab zeichnen: The Society of American Florists 
and Ornamental Horticulturiste* ((iesellschaft amerikanischer Schnittblt|incn- 
und Kunstgärtner). 

Fünf hochbejahrte amerikanische Fachmänner, die zusammen ein 
Älter von 428 Jahren hatten, wurden Anfang August innerhalb einer 
Woche durch den Tod abberufen: 

Calvin S. Goddard, der seit 25 Jahren in Heering Center eine 
Schnittblumengartnerei besass, starb am 4, August plötzlich infolge eines 
Herzschlages im 73. Lebensjahre. 

Edwin M. Buswell, ein in der Gegend von Boston sehr bekannter 
Gärtner, der nach Aufgabe seines Geschäfts in dem Garten seines Ruhe¬ 
sitzes in Maiden eine sehr umfangreiche, ungefähr 4000 verschiedene 
Gehölz- und Stauden-Arten und Varietäten umfassende Sani mlfing zusammen - 
gebracht hatte, starb im Alter von 84 Jahren. 

Nathaniel P. H. Willis, der bis August 1894 m den Diensten der 
Samenfirma Joseph Breck& Söhne in Boston ständig tätig gewesen 
war und dies Geschäft 64 Jahre lang geleitet hatte, starb am 3. August 
in Chelsea, Mass., im 88. Lebensjahre. 

Henry A. Gaue, ein geborener Engländer, der in Amerika einen 
guten Ruf als erfolgreicher Cbrysaüthemum-NeuheitenZüchter hatte, und 
sich nach Aufgabe seines Geschäftes aus schliesslich seinen Blumen widmete, 
starb am 9. August auf seinem Ruhesitz zu West Newton, Mass-, im 
Alter von 86 Jahrein 

William Murdoch einer der ältesten Baumschul- und Schnittblumen¬ 
gärtner Pennsy Iva mens, im Jahre r8oi bei Belfast in Irland geboren, ver¬ 
unglückte durch einen Sturz, an dessen Folgen er am 4. August im Alter 
von 97 Jahren starb. 

Applcton sen., Schnittblumengärtner in Providence, R. I, starb 
am 8. August im Alter von 68 Jahren. 


Ami Husband, Mitinhaberin der Schnittblumenfirma A. & M. A. 
Hu sh and in Taunton, Mass., starb am 30. Juli im Alter von 8r Jahren. 


Hamburger 

Die Direktoren des hamburger nationallosen Gärtner-Tingeltangels 
hatten darauf gerechnet, dass der Herausgeber dieser Zeitschrift ihre Ver¬ 
anstaltung besuchen und dadurch diesem Klimbim zu einer Bedeutung ver¬ 
helfen würde. Leider aber hatten wir — wir scheuen uns sehr, das 
öffentlich einzugesteheo — die Geschichte total vergessen. So etwas aber 
sollte bei dem Herausgeber einer Gärtner - Zeitung überhaupt nicht Vor¬ 
kommen. Aber, du lieber Himmel! Wir waren, abgesehen von sehr zahl¬ 
reichen Besuchern, geschäftlich sehr stark in Anspruch genommen, weil wir 
tief in den Vorbereitungen für eine inzwischen an getretene notwendige 
Reise steckten, die uns voraussichtlich bis Anfang Oktober von unserer 
Zeitungs werk statt fernhalten und dann zunächst auch nur für kurze Zeit 
nach Erfurt zurückfiihien wird. Augenblicklich aber sitzen wir sehr ver¬ 
gnügt in dem Sande eines Dünen kämm es am Meeresstrandc und schreiben 
beim Brausen der Wellen und Rauschen des Strandhafers in Ermanglung 
eines Tisches auf unseren Knieeu das, was die geschätzten Leser heute 
gedrückt vor sich sehen. Zwar werden wir das Gefühl nicht los, dass 
wir unsere Zeit in dem trockenen, weissen und weichen Sande bei der 
grossartigen Naturmusik angenehmer verbringen könnten, als durch die 
Niederschrift eines Berichtes über den hamburger nationallosen Gärtner- 
Tingeltangel, aber — wir sind allzeit höflichen Benehmens gewesen und 
haben noch nie versäumt, eine uns zuteil gewordene Aufmerksamkeit der 
guten Lebensart angemessen zu würdigen, und dies besonders dann, wenn 
wir einer solchen Würdigung eine Weltverbreitung zu verschaffen vermochten. 

Man hatte uns in Hamburg ein Lied gewidmet und dieses in der 
Erinnerung an die im Jahre 1893 im »Tiefen Keller * stattgefundene Garten¬ 
bau- Ausstellung der »alten und bewährten« Sarigweise »Im Tiefen Keller 
sitz 5 Ich hier« angepasst, Diese Melodie ist ja sehr wirksam und seit 
langem ein Bravourstück für Bassisten und solche, die es zu sein ver¬ 
meinen. Aber weshalb man bei der Zusammen Stellung des sich mit uns 
beschäftigenden Textes auf jeden Witz und auf alles das verzichtete, was 
im Bereich der Ironie, der Satyre, des Spottes, der kleinen und grossen 
Bosheiten liegt, das haben wir trotz redlichen Nachsinnens nicht zu er¬ 
gründen vermocht. An ausgibigem Stoff fehlte es doch nicht, die Ver¬ 
anlassung, ihn zu verwenden, war gegeben, und die Gelegenheit war günstig. 
Weshalb diese Zurückhaltung, die es nunmehr verschuldet hat, das nur 
etwas Verlegen-Plumpes zustande gekommen ist? Falls man wieder ein¬ 
mal irgendwo anders etwas gegen uns vor hat (man mag sich in dieser 
Beziehung nicht geniren, denn wir sind seit Jahren an das den eigent¬ 
lichen Urhebern einen sicheren Schlupfwinkel gewährende M a ssen aulgebot 


Tingeltangel. 

gegen uns gewöhnt), dann wende man sich doch vertrauensvoll an uns! 
Wir sind allzeit gern bereit, unter Verzidiueistimg auf jeden Aiitomrmhin 
solche gegen uns selbst gerichtete Vorhaben so wirksam zu unterstützen, 
dass sie unter allen Umständen den von den Veranstaltern gewollten Er¬ 
folg ergeben. Es ist uns stets ein Vergnügen, uns auch auf diesem Ge¬ 
biet mit Gegnern zu messen, die gleich uns der Ansicht sind, dass ein 
sicherer Hieb mit schneidiger Waffe die beste Abwehr äst; aber wenn 
unsere Gegner verlegen und unsicher mit ihren Flederwischen in der Luft 
um her fuchteln, dann empfinden wir nichts weiter als ein ganz grosses 
Mitleid. — 

Da wir nun nicht nach Hamburg kamen, so kamen die hamburger Unter¬ 
nehmer zu uns und trugen uns ihr Lied vor, wie das die umstehende erste 
nach einer photographischen Aufnahme gezeichnete Abbildung zeigt, Unser 
voller Beifall und reicher Lohn war ihnen zuteil, wie das das zweite Bild 
ersichtlich macht. Wir lernten bei diesem Ständchen auch den Dichter des 
Liedes kennen, den wir gleichfalls porlrätiren. Auf seiner Schulter ruht 
die Feder, die scharfe; er hält in seinen Armen sein Lieblittgsg£tränk, 

| das jedenfalls Schuld daran Ist, dass seine Poesie recht wässerig ausgefallen 
ist, weicher Umstand ntis »sehr erheblich * daran hinderte, sein Poem 
hier abzudrucken, ganz abgesehen davon, dass er es mit »Alle Rechte 
Vorbehalten* vorsichtig sogar unter den gegen Nachdruck bestehenden ge¬ 
setzlichen Schütz stellte. Hätte er noch wenigstens etwas aus dem Kehr¬ 
reim des Originals: »Ich trinke, trinke, trinke« gemacht! Wie vielgestaltig 
treffend und packend hätte sich das gegen uns verwenden lassen! 

Wir wollten uns den vor unserer Redaktions werk statt erschienenen 
Sängern erkenntlich erweisen und folgten deshalb gern ihrer Lütte, auch 
ihnen ein Lied zu widmen, jedoch nur unter der von uns gestellten Be¬ 
dingung, dass wir — zur Abreise bereit — stehenden Fusseä improvi- 
stren dürften und auch nicht ein Körnchen mehr Witz und Geist auf¬ 
zuwenden hätten, als der Dichter des uns gesungenen Liedes.; dass ferner 
der Inhalt ausschliesslich nur auf sie, die Sänger, und auf niemanden 
anders Bezug haben dürfe. Wir sangen ihnen also von der Vettern Schaft, 
dem Rückenbeugen, dem Wettkriechen, dem Bauchrutschen, dem Prämii- 
ningsschwindel, dem Medaillenbettel, dem Ausstellungspllanzenkaulen und 
-Pflanzenpumpen, von der Heul- und Klagemeierei und dergleichen Dingen 
mehr. Weil in dem hamburger Poem auch etwas von den von Wespen 
angefressenen Früchten (das Sollen — so glauben wir wenigstens — einige 
Hamburger sein) die Rede war, so nahmen wir auch hierauf höflich Bezug. 
Da wir zu bescheiden sind, unsere eigene dichterische Leistung in die 
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Behängt uns mit Medaillen 
Karnick-, Karnick-, Karmekek 


Zu Ende isPs (fürwahr ein Glück) 
Spekia-, Spekta-, Spektakelstück. 


Dichter Hambuttje. 


Die der Raumersparnis halber ausgelassenen, diesen Kehrreimen voraufgehenden Verstellen kann 
ja jeder mir einigcrmasscn sprach ge wände Gärtner selbst ergänzen, umsomehr, da er aus unseren Kehr¬ 
reimen ersieht, um was es sich handelt. Da alles gleichfalls nach der Melodie: * Im Tiefen Kellern zu 
singen sein soll, so wollen wir, gewissenhaft wie wir nun einmal sind, noch besonders darauf aufmerksam 
machen, dass, da beim Vergleichen mit den Original kehrreimen die erste Zeile unserer Reime eine Silbe 

zu wenig hat, die Sänger sich bemühen müssen, durch ein wohlklingendes Aushalten des Tones über 
diese Lücke ohne Stolpern hinweg zu gleiten. — — — 

So! Nachdem wir jegliches wohl erläutert haben, wünschen wir allerseits viel Vergnügen. 

\\ei sich aber darüber ärgert, der mag für seine spätere Lebenszeit die Lehre beherzigen, die 
sieh aus einer Reihe weisheitsvoller Sprichwörter und Sinnsprüche ergibt, als da sind ,wir wollen uns 
auch einmal in dem Zitiron alter hausbackener KlugheUsmassregeln versuchen): 

Greif 1 niemals in ein Wespennest, 

Doch wenn Du greifst, dann greife fest! 

Wie es in den Wald hineitischallt, 

So hallt es auch wieder heraus. 


Auf ’nen groben Klotz ’nen groben 
Aul einen Schelmen andetlhalbe. 


Es ist besser der Hammer zu sein, 
Denn der Ambos. — 


ÜefTenllich keif zu bringen, so begnügen wir 
uns, mir einige unserer Kehrreime hier mit¬ 
zuteilen : 


Es geht uns zum Erbarmen, 
Uns Armen, Annen, Armen. 


Drum machen wir wo) heute 
Noch Pleite, Pleite, Pleite. 


Erhört doch das Gew Insel 
Der Pinsel, Pinsel, Pinsel. 


Den Sommer wir verzetteln, 
Mit Betteln, Betteln, Betteln. 


Mag die Kultur verdorren, 

Wir schnorren, schnorren, schnorren. 


J ritt man uns auch mit Füssen, 
Wir grüssen, grüssen, grüssen. 


Mag man uns auch verwichsen, 
W ir knixen, knoten, knixen. 


Die Wespe wir verscheuchen 
Durch Fleuchen, Fleuchen, Fleuchen. 


Wo Vetternschaft wir riechen, 
Wir kriechen, kriechen, kriechen. 


Die Vettern wir um tänzeln 

End schwänzeln, schwänzeln, schwänzeln. 


Entsprechend unsern Schädeln 
Wir wedeln, wedeln, wedeln. 


Mag die Vernunft auch wettern, 

Hoch Vettern, Vettern, Vettern! 

Um nur *was zu erreichen, 

Wir schleichen, schleichen, schleichen. 

Es muss uns doch r mal glücken, . I I I 

Mit Bücken, Bücken, Bücken. Belohnung hairiburger Sänger vor der Redaktion von »Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung«, 
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Mag das Geschäft verlumpen, 
Wir pumpen, pumpen, pumpen. 

Austreibt man uns die Mucken, 
Durch Ducken, 1 >ucken, Ducken, 


Liedervortrag Hamburger Sänger vor der Redaktion von .Moller’s Deutscher Gärtner-Zeitung«. 













































































































































































































































































































































































































































































































Heratisgegeben 

Mitwirkung der hervorragendsten 

von 

Ludwig Möller-Erfurt. 


GErfrtjUnt am U, HL imb 20. fiues ipfcen ji£ r ,i h ats 


Xboniifitmilstnrris |ä|rUit} irt T [jiübjiitirlirfj 4 M^rk 


€rfurt, ben 20. September 189? 


einjährige Composite Cos mos 
Costnea Inpmnata Hort) verdient 

der im Griechin_ 

sehen Schmuck be¬ 
deutet, mit vollem 
Recht denn sie ist mit 
ihrer zierlichen Be¬ 
laubung und den schönen 
weisseu, rosenroten oder 
purpurnen Blumen eine sehr 
zierende Erscheinung. Be¬ 
sonders wertvoll aber sind die 
Blumen zum Schnitt, da sie 
sich durch ihre Färbung von 
den meisten anderen spät¬ 
blühenden Schnittblumen, bei 
denen die gelben Tönungen 
vorherrschend sind, auszeich¬ 
nen. Die Pflanze erreicht eine 
Höhe von r,2Ö m und bildet 
einen stark verzweigten auf¬ 
rechten Busch mit zierlichen 
doppelt flederte iligen Blät¬ 
tern, deren Abschnitte schmal 
lineal und ganzrandig sind. 

Die etwa 5 cm im Durch¬ 
messer haltenden Blumen er¬ 
scheinen vom Juli bis Oktober 
und werden von ziemlich 
langen schlanken Stielen frei 
über dem Laubwerk getragen. 

I >ie länglich eiförmigen, an der 
Spitze eingeschnitten gezähn¬ 
ten Strahlenblüten stehen 
meist zu 8 um eine kleine gelbe 
Scheibe und sind bei der ge¬ 
wöhnlichen Form rosenrot, 
bei der Varietät albißorus rein- 
weiss und bei der Varietät/w- 
pureus purpurn gefärbt. Form 
und Haltung der Blumen sind 
auf nebenstehender T nach 
einer photographischen Auf¬ 
nahme hergestellten Abbil¬ 
dung ersichtlich. 


bipinnatus Cav. (Syn.: 
den Namen »Cosmos«, 


V. 
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Cosmos bipinnatus Cav. 

Eine sehr hoch wachsende Varietät, Cosmos bipinnatus Mam- 
muih } die eine Höhe von 2 m und darüber erreicht, wurde in den 

letzten Jahren aus Kalifornien 
eingeführt. Sie blüht indess 
bedeutend später als die an¬ 
deren Varietäten und eignet 
sich wol mehr für wärmere 
Lagen und südlichere Gegen¬ 
den. Auf Seite 26 dieses 
|ahrganges wurde dieselbe 
von Herrn E. Bense aus¬ 
führlich beschrieben und ihre 
Kultur angegeben. 

Ausser ( osmos bipinnatus 
und mehreren anderen rot- 
blühenden Arten gibt es auch 
eine hellgelb blühende, C 
sulphureus Cav,, der wie die 
übrigen in Mexiko einhei- 
misch ist und neuerdings 
wieder aus seiner Heimat ein- 
geführt wurde, da er, obgleich 
er bereits zu Anfang dieses 
Jahrhunderts schon einmal in 
Kultur gewesen, später wieder 
verloren gegangen war. 

Cosmos bipinnatus wird im 
März oder April im lauwarmen 
Kasten ausgesäet und die jun¬ 
gen Pflanzen dann später ins 
freie Land ausgepflanzt; eine 
warme sonnige Lage und 
durchlässiger Boden sagt 
ihnen am meisten zu. 

Bereits auf Seite 375 des 
Jahrganges 1895 wurde Cos¬ 
mos bipinnatus von Herrn K. 
En »gelb ard t als vorzügliche 
Schnittblume empfohlen und 
erwähnt, dass man ihn, wenn 
er spät ausgesäet und dann in 
Töpfe gepflanzt wird, auch 
noch in den ersten Winter¬ 
monaten imKalthause in Blüte 
haben kann. A. Relider. 


Strauss von Cosmos bipinnatus. 

»Möller* a Deutsche Gärtner - Zeitung« photographisch aufgenomineit. 
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Myosotis dissitiflora Blue Perfection. 

Das beste, im Winter blühende Vergissmeinnicht. 
Von M. Türpe in Wiederau. 


Myosotis dissitiflora Blue Perfection ist unstreitig das beste 
Vergissmeinnicht für die zeitigen Frühjahrsmonate. .ch kultivire 
dasselbe schon seit 4 fahren. Die herrlichen, tiefblauen Bliiten- 
sterne werden in der Grösse von keiner anderen Sorte über¬ 
troffen, und sobald M. Blue Perfection auf der Bildfläche erscheint, 
ist Myosotis oblongala mit ihren wenig Färbung besitzenden 
Blumen abgetan. 

Leider lässt sich dieses Vergissmeinnicht vor Februar nicht 
gut zur Blüte bringen, da es beim Treiben nicht viel Wärme 
verträgt; es will auch, um sich tiefblau zu färben, ganz nahe 
am Giase stehen. Pflanzen aus kalten Kästen, die ich Ende 
fanuar ins Zimmer stellte, entwickelten sich bei +15 und mehr 
Grad inbezug auf die Farbe so ausgezeichnet, wie ich sie im 
Hause bei nur + 4—5 0 R. nie erzielte. Mir scheint, dass die 
trockene Wärme, wie man eine solche im Gewächshause nicht 
haben kann, viel zu dieser schönen Färbung beitrug. 

Die Kultur dieses Yei gissmein nichts macht sich auch gut 
bezahlt. Ich berechne im Anfang für 100 Stiele 1 M. 50 Pf., die 
man mir willig zahlt; unter einer Mark verkaufe ich 100 Stiele 
überhaupt nicht. Das sind ungefähr dieselben Preise, wie man 
sie auch in Amerika zahlt. 

Die Kultur ist einfach. Die abgeblühten Pflanzen werden 
ausgetopft und dicht an einander auf ein leeres Beet gestellt, 
wo sie kräftige Triebe entwickeln, die ich Ende Juli bis Anfang 
August stecke, und die sich bald bewurzeln. Auch wenn sie 
später vermehrt werden, entwickeln sie sich noch ganz gut. Die 
bewurzelten Stecklinge pflanze ich dann entweder aus oder setze 
sie gleich in 4—5zöllige Töpfe; sie wachsen bis zum I-Ierbst zu 
hübschen Pflanzen heran. Bis ineine Häuser von den Chrysanthe¬ 
mum geleert sind, kommen die Vergissmeinnicht in kalte Kästen 
zu stellen. Auch die ausgepflanzten Myosotis setze ich in Töpfe, 
da ich die Töpfkultur dem Auspflanzen auf Bank beete vor¬ 
ziehe. Die sehr mastigen Blätter faulen nämlich ausserordentlich 
leicht, ein Ausputzen der Pflanzen geht aber deshalb nicht gut 
an, weil die Blätter derselben meist platt auf der Erde aufliegen. 
Wer helle, trockene Häuser und eine gute Heizung hat, kann 
dieses Vergissmeinnicht vielleicht mit Vorteil auch auspflanzen. 
Vorsicht beim Giessen ist aus dem oben angeführten Grunde 
jedoch sehr anzuraten. — 

Mit Herrn Marquardt-Zossen bin auch ich der Meinung, 
dass, wer Schnittblumen ziehen will, lieber nur wenige Artikel, 
diese aber in Massen kultiviren muss. Mit ein par Bündelchen 
Blumen kann man unseren Blumengeschäften nicht dienen; sie 
wollen die ganze Zeit hindurch, wo der betreffende Artikel blüht, 
damit versorgt sein. Wer das kann, wird auch über mangelnden 
Absatz und über schlechte Preise für seine Blumen nicht zu 
klagen haben. 

Die besten Paeonien und ihre Verwendung. 

Von Lorenz Lin einer, Handelsgärtner in Ellrich a. Harz. 

Die schönste Art der ganzen Gattung Paeonia ist unstreitig 
die P. sinensis (Syn.: P. albflora, P. edidis, P.fragrans, P. Jierbacea), 
die in den Verzeichnissen in Hunderten von Sorten angeboten 
wird, von denen eine immer schöner ist als die andere. Die 
Blumen variiren in Weiss, Gelb und Violett in allen möglichen 
Farbenabstufungen, Schattirungen und Zeichnungen in einer 
Pracht, wie sie keiner anderen Gattung eigen ist. 

Die Blumen sind wohlriechend, ähnlich einer Teerose, lang¬ 
stielig, sehr grossblumig, bis 50 cm im Umfang haltend, zur 
Binderei, zur Dekoration u. dergl. unübertroffen und ziemlich 
haltbar. Die Form der Blumen ist zumeist die der Camellien 
und Rosen; aber auch die einfachen sind schön mit ihren her¬ 
vorstehenden verschiedenfarbigen Staubfäden. 

Die Pflanze erreicht eine Höhe bis zu etwa 1 m, doch 
gibt es auch Sorten von nur 40—50 cm Flöhe. 

Diese Faeonie ist nicht nur eine unserer grossartigsten Ra¬ 
batten- und Gruppenpflanzen, sondern auch ein grosse Zierde vor 
Gehölzpartieen, wie ferner in < huppen und auch als Einzelpflanze. 
Selbst verblüht ist sie noch als Blattpflanze ansehnlich, nament¬ 
lich in stärkeren Büschen, zumal wenn sie bei trockener Witte¬ 
rung hin und wieder durchdringend gegossen wird. 


Es ist sehr schwer, eine engere Auswahl aus den vor¬ 
handenen grossen Sortimenten zu treffen, da sie, wie schon 
gesagt, alle schön sind und sich häufig nur durch sehr geringe 
Verschiedenheiten von einander unterscheiden. In der nach¬ 
stehenden Auswahl sind jedoch so ziemlich alle Farbentöne 
vertreten, sodass diese Auslese ein möglichst mannigfaltiges und 
schönes Farbenspie! enthält. 

Von weissen Sorten sind besonders zu empfehlen: White 
Queen, rein weiss; Nivea plena, weiss; Virgo Maria, marin orweiss; 
Alba sulphurca, reinweiss, Mitte schwefelgelb; Anemonaeflora alba, 
weiss mit Hellgelb; Avalauchc, schön weiss; Canon, weiss, Mitte 
gelb; Festlva rnaxima, reinweiss, zuweilen in der Mitte etwas 
karmin gefleckt; Grandiflora lutesccns, reinweiss, Mitte gelblich; 
Mme. de Vahy, fleischfarben, fast weiss; Preciosa nova, reinweiss 
mit schwefelgelber Tönung; Marie, reinweiss, chamois sehattirt, 
besonders schön; Uniflvra, weiss mit gelben Staubfäden, eine 
alte Sorte, und Rai Guillanme, reinweiss. 

Gelbe Sorten: Solfatare, dunkel schwefelgelb; Duc de 
Wellington, schwefelgelb, sehr schöne Form; Flavesceits, gelblich 
mit Weiss, Mitte schwefelgelb; Lutea pknissima, schwefelgelb, 
später hellgelb, und Globosa alba plena, safrangelb. 

Rosa, hellrosa und lila Sorten: Linnc, lebhaft dunkel- 
rosa; Mme. Morren, rosa, sehr gefüllt; Rose d'Amonr, sehr zart 
rosa; Rubescens, einfach, hellrosa; Belladonna, karminrosa; Com- 
tesse de Morny, gleichmässig rosa; Grandiflora rosea, hellrosa, 
Lilacina superba, lila, besonders schön; Mme. Muyssart, rosa 
mit silbrigem Atlasgianz; Mme, Lemoinier, schön lila, sehr gut; 
Mme. Vilrhorin, rosa mit hellen Spitzen; Blanche Dessert, brillant 
rosa mit silbrigem Schein; Tatarica, einfach rosa bis weiss, und 
Vicomtesse de Belleval, fleischfarbig. 

Dunkle Sorten: Atrosanguinea, prächtig purpur-scharlach 
mit Schwarzviolett; Comte de Diesbach, puipur-karmesinrot, 
prachtvoll, früh- und reichblühend; Denis Helye, glühendrot; 
Eugene d'lfour, dunkelrot, spätblühend; Faubert, schwarzpurpurn; 
Maria, blutrot; Purpurea superba, dunkel purpurviolett; Ville de 
Nancy, brillant violettpurpurn, sehr gut; Mme. Bucquef, sammetig 
schwarzamarant, neu, eine der dunkelsten; Auguste van Geeit, 
besonders wohlriechend; Monsieur Paul du Rtbert, violettrot, 
fast schwarz, und Rubra hin mph ans, purpurkarmesin, einfach. 

Ver schieden farbige Sorten: Augustin d'lfour, schar lach- 
purpurn mit Silberschein: Odor ata, hellgelb, Narben purpurn; 
Sibirien, rosa, Mitte gelblich-weiss, rot gefleckt, späte Sorte; 
Reine Victoria, hell fleischfarbig, Mitte hellgelb, Haube karmin 
gefleckt; Versicolor, karmesin mit Violett und Weiss sehattirt, 
sehr gut; Tricolor, violettrosa, Mitte rosalachsfarben; Victoire 
Lemou, rosa, Mitte schwefelgelb mit Karmin bordirt; Mnlticolor, 
weiss, rosa und fleischfarben, innen lebhaft karmin gestreift; 
Monsieur /Gelage, sehr gefüllte grosse Blume, gehaubt, lebhaft 
johannisbeerrot mit amarantfarbener Mitte, gute Haltung; Lutea 
variegata, rosa, in Dunkelrot übergehend, Mitte fleischfarbig 
und gelb. 

Eine alte Bekannte, die schon im Altertum spwol als 
offtzinelles Gewächs wie auch als Zierpflanze kultivirt wurde, ist 
Paeonia officinalis. Auch diese Art ist in verschiedenen Varie¬ 
täten von Dunkelrot, Hellrot bis Weiss, gefüllt und einfach 
vorhanden, wenn auch nicht in dem Farbenreichtum, wie die 
vorige. Die bekannteste und verbreitetste Varietät dieser Art 
ist P. officinalis alropurpurea fl. pleno (Pfingstrose) mit grossen, 
dichtgefüllten, glänzend purpurroten Blumen. Diese Sorte findet 
ihres gedrungenen Wuchses und der weithin leuchtenden Blu¬ 
men wegen die beste Verwendung als Einzelpflanze. 

Eine zierliche Art ist Paeonia tennifolia mit ihren fein- 
geschützten Blättern, von der ebenfalls eine Anzahl gefüllter und 
einfacher Varietäten in Kultur ist. 

Alle übrigen Arten, wie Paeonia corallina, P. Withnan- 
niana, P. paradöxa, P. arietina, P. decora, L } . peregrina usw. 
stehen den vorstehenden Sorten in blumistischem Werte weit 
nach und haben diesen gegenüber mehr oder minder nur 
einen botanischen Wert, ausser Paeonia arhorea, die keiner 
anderen nachsteht, jedoch nicht winterhart ist. 

Alle krautartigen Paeonien sind in unserem Klima 
winterhart und bedürfen auch bei starkem Frost keiner Decke. 
Sie lieben einen frischen nahrhaften, nicht zu leichten Boden, 
kommen jedoch auch in geringerem fort, namentlich wenn sie 
mit Dünger und Wasser bei sehr trockener Witterung ausgibig 
versehen werden, was überhaupt zu einem guten Gedeihen er- 
spriesslich ist. Sie können 10 Jahre an einem Orte stehen 
bleiben, doch ist es besser, wenn sie, sobald man merkt, dass 
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sie im Wachstum und in der Blüte zurückgehen, verpflanzt 
werden. Am geeignetsten ist eine Düngung mit flüssigem 
Dünger im August und September, weil sich hauptsächlich in 
dieser Zeit die Blütenknospen für das nächste Jahr vorbilden. 
Aus diesem Grunde ist es auch zweckmässig, dass die Blätter 
nicht zu früh entfernt werden, denn die Erfahrung lehrt, dass 
Pflanzen, bei denen die Blätter gleich nach dem Verblühen 
beseitigt wurden, nicht so kräftig blühten wie solche, bei denen 
dies nicht geschehen war. 

Die beste Pflanzzeit ist im August und September, weil sich 
die Pflanzen dann noch vor Eintritt des Winters genügend 
bewurzeln und zur Vegetation für das nächste Jahr vorbereiten 
können. Sonst lassen sich die Paeonien in jeder Jahreszeit 
verpflanzen. Namentlich verträgt Paeonia lenuifolia das Ver¬ 
pflanzen im Frühjahr sehr gut. Am schönsten sind die Paeonien, 
wenn sie sich erst zu einem runden Busch entwickelt haben, 
wozu allerdings einige Jahre erforderlich sind. Um dies jedoch zu 
erreichen, dürfen sie nicht zu eng gepflanzt werden; 60 — 100 cm 
von einander entfernt, ist nicht zu weit, je nach dem Zwecke, 
dem sie dienen sollen. 

Der grosse Wert der Blumen, besonders zum Schnitt, lässt 
es wünschenswert erscheinen, die Blütezeit, die mit der der 
Rosen zusammenfällt, länger auszudehnen, zu welchem Zweck 
die Paeonien auch getrieben werden können, entweder in grossen 
Töpfen oder in Kübeln im Hause vom Februar ab, oder aus¬ 
gepflanzt im Beete. Einen besseren Erfolg erzielt man allerdings 
erst im zweiten Jahre. Ueberhaupt ist es gut, zum Treiben 
stärkere Pflanzen mit kräftiger Bewurzelung zu nehmen, oder 
ältere Beete mit Kästen zu umgeben und die Paeonien wie Rosen 
im kalten Kasten zu treiben. Ein solches Beet kann ohne Nachteil 
alljährlich getrieben werden. Anderenfalls kann das Wachstum 
künstlich zurückgehalten werden, indem man die Pflanzen im 
Freien, nachdem der Frost tief eingedrungen ist, fest zu- und 
im Frühjahr spät aufdeckt, wobei jedoch zu beachten ist, dass 
Sonnenbrand und grosse Trockenheit nachteilig auf das Blühen 
einwirken. Auf diese Weise kann man 4 Monate lang, vom 
April bis Juli, die schönsten Paeonien-Blumen haben. Beson¬ 
ders schön sind Kübelpflanzen zur Dekoration. 

Die Vermehrung geschieht entweder durch Samen, der 
bereits im Herbst oder Winter ausgesäet werden muss. Die 
jungen Pflanzen werden in diesem Falle nach Bedarf in frischen 
lockeren Humusboden verpflanzt. Schneller kommt man jedoch 
durch Teilung zum Ziele. Auch die Knollen ohne Köpfe lassen 
sich zur Vermehrung verwenden, namentlich die der Paeonia 
officinalis und P. ienuifolia, doch dauert die Entwicklung länger, 
als bei der Kopfteilung. 


Ueber Paeonien. 

Von Cl. Sonntag, in Firma: Koll & Sonntag in Hilden. 

Die artenreiche Gattung der jetzt für die langstielige 
Binderei so sehr beliebt gewordenen Paeonien bietet eine 
reiche Sortenauswahl dar. Gleichviel, ob einfach, halbgefüllt 
oder mit riesigen dichtgefüllten Blumen blühend, haben alle 
ihre eigene Schönheit und sind alle von einander unterschieden. 
Wer jemals eine schöngepflegte Sammlung von bäum- oder 
strauchartigen Paeonien in Blüte gesehen hat, wird mit Er¬ 
staunen das reiche Formen- und Farbenspiel bewundert haben. 
Dank der gegenwärtig in der Binderei für die Bevorzugung lang¬ 
stieliger Prunkblumen herrschenden Geschmacksrichtung, unter 
deren Einfluss nicht mehr auf gedrängte Massen, sondern auf 
die Vollendung einer jeden Blume gesehen wird, sind auch die 
Paeonien zu unseren beliebtesten Schnittblumen geworden. 

jeder Handelsgärtner, der eine ausschliesslich für den Blu¬ 
menschnitt bestimmte Anpflanzung vornehmen will, muss von 
den 2 — 300 in manchen Sammlungen aufgeführten Sorten wenig¬ 
stens eine Null streichen, und die 20—30 übrig bleibenden 
nochmals durchsieben, um die Kultur zu einem bestimmten ge¬ 
winnbringenden Ziele hinlenken zu können, wie wir dieses ja 
auch ähnlich bei den Rosen ausgeführt finden. Bei den Paeonien 
sind es gegenwärtig die grossen, dicht gefüllten, hellen und be¬ 
sonders die zarten rosa Farbentöne, die am meisten in der Binderei 
begehrt werden. Die gefüllten Blumen haben stets den Vorzug 
vor den ein fachblüh enden, da letztere weniger haltbar sind. 

Da die Kultur der kraut artigen Paeonien eine leichte 
und das hierfür erforderliche Anlagekapital nur ein verhältnis¬ 
mässig geringes ist, so wird man den Angehörigen dieser Klasse 
iür die Schnittblumen-Kultur entschieden den Vorzug geben 


müssen. Sie gehören zu denjenigen Pflanzen, die erst im 
zweiten oder dritten Jahre nach der Pflanzung ihren Biüten- 
reichtum und ihre Schönheit zu entfalten beginnen. Bei der 
Anpflanzung ist besonders darauf zu achten, dass man möglichst 
frühblühende Sorten wählt. Die Beete werden am vorteil¬ 
haftesten so eingeteilt, dass man im Herbst Kästen um die- 
■ selben aufschlagen kann, die, nachdem im Februar das als 
Winterschutz aufgebrachte Laub wieder entfernt worden ist, 
mit Fenstern belegt werden können. Die unter Glasschutz 
stehenden Pflanzen entfalten ihre Blumen 14 Tage bis 3 Wochen 
früher als die ungeschützten, was bei dem Verkauf derselben 
von wesentlichem Vorteil ist. 

Bezüglich der besten Sortenwahl für gewisse Zwecke gehen 
die Meinungen sehr auseinander, aber immerhin kann ich die 
nachstehende engere Auswahl aufgrund langjähriger Erfahrungen 
für den Blumenschnitt unbedingt empfehlen. 

Abel de Pujol, dunkelrosa; 

Alba fragranlissima, weiss, sehr wohlriechend; 

Arthemm, hellrosa mit lachsfarbiger Mitte; 

Carnea elegans , fleischfarbig, sehr grossblumig; 

Festiva maxima, weiss mit einzelnen rosafarbenen Punkten; 

Gloire de Chmonceaux, satinrosa mit leuchtend roter 
Schattirung; 

Jeanne d’Are, zartrosa mit Karmin gemischt; 

La Coquette, lebhaft rosa mit lachsfarbiger Mitte; 

Mme. Polet, satinrosa mit weisscr Rückseite; 

Mme. Calot, weiss mit karminfarbenem Anflug und gelber 

Mitte; 

Mme. Lemoinier, zart lilarosa mit weisser Rückseite; 

Mlle. L&onie Calot, weiss mit fleischfarbig Rosa angehaucht; 

Magnifica, Grundfarbe zartrosa, aussen milchweiss mit 
gelber Mitte; 

Prince Imperial, leuchtend scharlachrot mit purpurnem 
Widerschein; 

Sulphurea, milchweiss, schwefelgelb angehaucht mit dunkel- 
gelber Mitte; 

Zoe Calot, rosalila mit licht Schwefelgelb getönt. 

Die baumartigen Paeonien sind mir so zu sagen ans 
Herz gewachsen, und kann ich mir keine Gartenanlage als voll¬ 
ständig denken, in der nicht Baum-Paeonien angepflanzt sind. 
Gleichviel wo sie verwendet werden, ob als Einzelpflanze oder 
in ganzen Gruppen auf Rasenflächen oder truppweise als Vor¬ 
pflanzung vor Gehölzgruppen, die Wirkung ist immer eine 
grossartige und erfreut das Herz eines jeden, der die wunder¬ 
baren Blumen in ihrer vollen Entfaltung sieht. 

Das südliche französische Klima begünstigt wesentlich die 
Kultur, und finden wir auch dort Pflanzen von erstaunenswerter 
Entwicklung, die mit Blüten vollständig beladen sind. Wie 
lebhaft erinnere ich mich noch meiner Reise durch Frankreich, 
die nur unternommen wurde, um die Paeonien-Sortimente zu 
durchmustern und eine zweckentsprechende Auswahl dei letzt- 

jährigen Neuheiten treffen zu können. 

Wenn auch nur vereinzelt, so trifft man doch hier am Rhein, 
besonders in der Nähe von Köln, recht stattliche alte Exem¬ 
plare an, die noch der einstmals weltberühmten Koch sehen 

Sammlung zu Köln a. Rh. entstammen. 

Wie mir wiederholt von der alten Schule der kölner 
Handelsgärtner und auch von Liebhabern mitgeteilt winde, 
rührt eine grosse Anzahl der jetzt noch als die schönsten 
Sorten geltenden Paeonien - Züchtungen aus der Koch sehen 
Sammlung her. Leider wurde nach dem Ableben jenes ITenn 
die Sammlung gänzlich zersplittert, und ist es zu bedauern, 
dass dabei viele wertvolle Sorten gänzlich verloren gingen. 

Obschon die Blumen der Baum-Paeonien für die Binderei 
einen sehr grossen Wert haben, so wird sich die Anpflanzung 
für diesen Zweck erst langsam Bahn brechen, und das auch 
nur da, wo es nicht an Anlagekapital fehlt und die nötige 1 liege 

ausgeführt werden kann. _ 

Die japanischen Baum-Paeonien lassen sich, $0 schön sie 

auch sind, bei uns nur schwer eingewöhnen und gehen, wenn sie 
j als Pflanzen von dort eingeführt wurden, im zweiten und dritten 
Jahre wieder ein. Wie erbärmlich sahen die japanist hen 
Paeonien auf der diesjährigen hamburger Ausstellung aus! Wie 
jämmerlich sahen sie ihrem baldigen Ende entgegen! Ich wollte 
weinen bei diesem Anblick, doch hielt mich ein guter Freund 
mit tröstenden Worten noch rechtzeitig davon ab. Auf alle Fälle 
sind die dichtgefüllten europäischen Züchtungen den neuen 
japanischen Einführungen entschieden vorzuziehen. 
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Einige der schönsten und bewährtesten Sorten sind: 
Athliie, zart rosalila; 

Camea plena, fleischfarbig mit rosenrotem Schein; 
Carolina, gelblich fleischfarben; 

Co ml esse Je. Fuder, lachsfarbig mit Satinrosa; 

Donkelari, gelblich rosa mit lebhaft Karmin schattirt; 
Elisabeth, leuchtend karmesin; 

Gloria Beigar um, kirschrot mit Karmin schattirt; 
Gmllaume Teil, reinweiss; 

Koch ’s Weisse, weiss mit zartrosa Anflug; 

Lactea, weiss, sehr grossblumig; 

Lambertinae, silberweiss mit zartrosa Anflug; 

Louise Meuchelet, rosa-fleischfarbig mit Lachsrot schattirt; 
Mme. Je Vatry, zart satinrosa mit violettem Anflug; 

Mme. Laffay, zart rot mit violettem Anflug und 
Mme. Stuart Low, feurig scharlachrot. 


Die in Kultur befindlichen Paeonien-Arten. 

Die zu den Ranunculaceen gehörige Gattung Paeonia *) 
umfasst etwa 20 Arten, die in Europa, Asien, Nordamerika und 
Peru verbreitet sind, Es sind ausdauernde Pflanzen mit meist 
knollig-verdicktem Wurzelstock und krautartigen, oder wie bei 
T. arborea und der noch nicht in Kultur befindlichen P. Delavayi 
verholzten Stengeln, die mit dreizähligen, doppelt-dreizähligen 
oder fiederartigen Blättern besetzt sind. Die Paeonien sind seit 
langer Zeit beliebte Gartenzierpflanzen, die sich sowol für Rabatten 
wie auch für grosse öffentliche Gärten und für landschaftliche 
Anlagen eignen. Mit Ausnahme der strauchartigen P. arborea 
sind sie sämtlich winterhart 

Während meines Aufenthaltes im botanischen Garten zu 
Breslau hatte ich Gelegenheit, den grössten Teil der in Kultur 
befindlichen Arten kennen zu lernen, und mein Herbarium weist 
eine ganze Anzahl der nachfolgend beschriebenen Arten auf, 
die sich in dem langen Zeitraum von 26 fahren ganz vorzüglich 
erhalten haben. Bei der Aufzählung und Beschreibung habe 
ich mich nur auf die typischen Arten und deren Hauptformen 
beschränkt und die einzelnen Sorten unberücksichtigt gelassen, 
da diese ja ziemlich ausführlich in den voraufgegangenen Artikeln 
beschrieben worden sind. Ebenso habe ich von einer Be¬ 
schreibung der Kultur und der Verwendung der Pflanzen und 
Blumen abgesehen, da diese ebenfalls bereits erörtert wurden. 

Ich lasse hier die in Kultur befindlichen Paeonien-Arten 
in alphabetischer Reihenfolge nebst kurzer Beschreibung folgen 

paeonia albißom Pall. (Syn.: P. edulis Salisb,, P*fragmns 
Anders., /. sinensis und P. cinnen sis Hort,)* Ihre Heimat ist 
China und Sibirien. Die typische Art hat einfache weisse, wohl¬ 
riechende, nach Rosen duftende Blumen, die im Juni und Juli 
erscheinen. Die Pflanze ist glatt, hellgrün und weist einen 
dicken W ui zeislock mit huscheligen, fleischigen Wurzeln auf. Die 
bis i m hoch werdenden Stengel sind an der Spitze verästelt, 
mehrblumig und oft violett angelaufen. Die abwechselnd drei¬ 
zäh Ilgen oder doppelt-dreizähligen Blätter mit unregelmässigen, 
länglich-lanzettförmigen Blättchen sind oben glänzend dunkel- 
gtiin. Die einfachen Blumen mit einer oder zwei Reihen von 
Blumenblättern sind vor dem Aufblühen fleischfarbigrosa, welche 
Farbe dann in Reinweiss übergeht. Von den 1—7 an jedem 
Stengel erscheinenden Blumen ist die endständige immer be¬ 
deutend grösser als die übrigen. 

Durch fortgesetzte Befruchtungen und Aussaten sind in den 
Gärten zahlreiche Hybriden entstanden, die sich sowol durch 
■ in h flösse und Färbung der Blumen wie auch durch eine 
mehr oder weniger starke Füllung auszeichnen. Bald haben sich 
die Blumenblätter vervielfältigt oder verdoppelt, bald sind sie 
verbreitert oder verschmälert oder in verschiedener Weise ge¬ 
teilt olt sind die Staubgefässe mehr oder weniger vollständig 
111 Blumenblätter umgewandelt und dergleichen mehr. Auch die 
weiblichen Befruchtungsorgane haben oftmals eine Umbildung 
erfahren, indem sie sich zu Blumenblättern verwandelt haben 3 
die in det korin, Länge und Stellung eine sehr grosse Ver¬ 
schiedenheit aufweisen, auch anders gefärbt sind als die übrigen 
teile der Blumen. Ausser einem mehr oder weniger reinen 
Weiss oder Gelb findet man noch folgende Farben vertreten: 


) 1 ut.it/tiu; imca raeon, einem 


nannt, der nach Homer diese Pflanze benutzte, um den Pluto 1 
einer üim vom Herkules geschlagenen Wunde zu heilem Wräuscht 

r Name aber VOil der mazedonischen Landschaft Paeoi 
wo diese I llanze wild wächst, abgeleitet sein. 


Chamois, Inkarnatrot, durch Rosa und Violett in Karminrot, 
Amarant und selbst in Purpurrot übergehend. Ferner hat man 
sowol einfarbige Blumen, wie auch solche, die zwei verschiedene 
Farben aufweisen, mit denen sich Reflexe und verschiedene 
Schattirangen verbinden, wodurch ihre Schönheit noch erhöht 
wird. Besonders bei den hellfarbigen, weniger gefüllten Blumen 
heben sich die karmin- oder violettroten Narben von der Farbe 
der Blumenblätter sehr wirkungsvoll ab. 

Botanisch werden 3 Formen der P. albißom unterschieden: 
1. Die typische Art mit beiderseits grünen und völlig unbeharten, 
seltener an den Rippen zerstreut beharten Blättern, sowie mit 
kahlen Früchten. Die Blumen sind weiss oder rosenrot. 2. Die 
Form trichocarpa Bge., deren Früchte ziemlich dicht weichharig 
sind und 3. die Form hirta Rgl., mit weich beharten Blättern 
und purpurnen Blumen, lieber die besten und kulturwürdigsten 
Sorten wurde bereits in den voraufgegangenen Abhandlungen 
in dieser Zeitschrift berichtet. 

Paeonia anomala L. {Syn.: P. laciniata Pall.). Eine aus¬ 
dauernde, aus Sibirien stammende Art, die unter allen am frühe¬ 
sten, schon zu Anfang Mai, ihre Bluten entfaltet. Die 60—80 cm 
hohen Stengel tragen nur eine Blume und sind mit glatten, ziem¬ 
lich tief gelappten Blättern besetzt, die mit spitz-lanzettförmigen 
Lappen versehen sind. Die einfachen, hellrosa oder lilaroten 
Blumen, mit 5—9 unregelmässigen, an der Spitze gezähnten oder 
gefransten Blumenblättern haben in der Mitte weisse Staubfäden 
mit gelben Staubbeuteln. Auch hiervon gibt es Abarten mit 
blassroten und rosenroten gefüllten Blumen. 

Paeonia arborea Don (Syn.: P. Montan*) Sims., P. suffruticosa 
Dum., R papaveracea Andr.). Ein verästelter, 1 — r 1 /, m hoher, 
aus China im Jahre 1803 eingeführter Strauch mit sehr grossen, 
ungleich zusammengesetzten Blättern, deren Blättchen glatt, un¬ 
gleich angeschnitten, ziemlich dick und unten graugrün sind. 
Die endständigen Blumen sind sehr gross, gefüllt oder halb¬ 
gefüllt und ei scheinen im Mai bis Juni. Es werden hiervon 
zahlreiche, teils aus China und Japan eingeführte, teils in euro¬ 
päischen Gärten aus Samen gewonnene, höchst prachtvolle 
Varietäten kultivirt, über die bereits ausführlich in den vorauf- 
gegangenen Nummern dieser Zeitschrift berichtet wurde. Im 
Klima von Deutschland leiden sie nicht seiten durch Frost, 
weshalb sie bei Eintritt des Winters, namentlich an den Wurzeln, 
durch eine Decke aus Nadelholzzweigen, Farnkraut wedeln, Laub 
und dergl. geschützt werden müssen. Tritt milde Witterung ein, 
so muss die Decke teilweise entfernt werden, damit sie nicht 
vorzeitig zum Treiben angeregt werden. 

Man unterscheidet 2 Formen: Paeonia Montan Sims, mit 
sehr grossen, 12 25 cm breiten, einfachen, halbgefüllten Blumen 

in verschiedenen Farben und P papaveracea Andr., deren Blumen 
nur 8 12 blättrig sind. Es ist dies die Stammform, die in den 

Tälern Japans wild wächst und hin und wieder auch kultivirt wird. 

Die Vermehrung der Strauch- oder baumartigen Paeonien 
wird entweder durch Absenken der Zweige oder durch Pfropfen 
auf Wurzeln von P. albißora und P. officinalis ausgeführt. Die 
Anzucht aus Samen ist sehr langwierig und nur dort anzuwen¬ 
den, wo es sich um die Züchtung neuer Sorten handelt. 

Paeonia Browni Dougl. Diese aus dem nordwestlichen 
Amerika stammende Art wird nur etwa 30 hoch und hat 
glatte, doppelt-dreizählige, etwas graugrüne Blätter, deren Blätt¬ 
chen halbgefiedert-zerschlitzt sind. Die im Mai erscheinenden 
Blumen sind blutrot. 

Paeonia corallina Retz. (Syn.: P officinalis var. mascula L., 

P. jo,.niina Milk, 1 . Integra Murr.). Eine in Südeuropa heimische, 
60 70 cm hoch werdende Art mit doppelt-dreizähligen Blättern’ 

die mit ganzrandigen, länglich-eirunden oder elliptischen Lappen 
versehen sind. Die an der Spitze des Stengels erscheinende, 
h 10 cm breite* einfache Blume ist korallen-rosenrot oder purpur- 
rot gefärbt und hat etwas wellig gerandete Blumenblätter. Die 
karmin-rosenroten Staubfäden tragen gelbe Staubbeutel. Es gibt 
hiervon eine ganze Anzahl von Formen, die teilweise auch als 
besondere Alten in den klärten geführt werden; sie sind zwar 
nur einfachblühend, aber doch hübsch und ihrer korallenroten 

Samen wegen zur Anpflanzung in landschaftlichen Anlagen zu 
empfehlen. 

Paeonia decora Anders. (Syn.: P byzantina Clus., P, romanica 


) Die Bezeichnung Montan ist eine Aenderung von Bo tan der 
gewöhnlichen Benennung dieser Pflanze in Tapan. Die Chinesen und 
Japaner lieben diese Art ganz besonders; sie sollen sogar eine Abart mit 
blauen und eine solche mit gelben Blumen besitzen. 
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Brandza). Eine von der Baikanhalbinsel, aus Thrakien und Taurien 
stammende Art, deren Blumen im Mai und Juni erscheinen. Die 
etwa 60 cm hoch werdenden einblütigen Stengel sind unbebaut 
und mit doppelt-dreizähligen, unterseits ziemlich kahlen oder 
flaumigen Blättern besetzt, deren mittleres Blättchen, das am 
Rande kerbig-eingeschnittene Zipfel hat, tief dreiteilig ist. Die 
ziemlich grossen Blumen sind purpurrot und die Samen dimkel- 
purpurn und glänzend. Auch hiervon gibt es mehrere Abarten 
in den Gärten, die auch als besondere Arten geführt werden, 
wie z. B. P. elatior Andr., P. Pallasi Andr. und P. praecox Sab., 
letztere etwas früher blühend. 

Paeofiia kumilis Retz. Diese aus Sibirien stammende Art 
wird von einigen Botanikern nur für eine Form von P. peregrina 
Mill. gehalten. Das in meinem Herbar am 30. Mai 1871 im 
botanischen Garten zu Breslau eingelegte Exemplar trägt als 
Synonym die Bezeichnung P, vittosa Desf. Die einblumigen, 
bis 50 cm hohen Stengel sind mit abwechselnden, ziemlich tief 
gelappten Blättern besetzt. Die doppelt- oder halbgefüllten Blu¬ 
men sind rötlich-violett, deren äusseren Blumenblätter bisweilen 
an der Spitze ausgerandet sind und sehr zahlreiche, kleinere 
Blätter von derselben Farbe umgeben. 

Paeonia inlermedia C. A. Mey. (Syn,: P. laciniaia Sievers). 
Sie wird von manchen für eine Form von P. anoma/a L. gehalten. 
Die Blattzipfel sind linealisch-lanzettlich und 3—5 mm breit. Die 
rosa-purpurnen Blumen erscheinen im Mai—Juni einzeln an den 
Spitzen der 50—70 cm hohen Stengel. Ihre Heimat ist Sibirien. 

Paeonia lobata Desf. (Syn.: P. lusitänica Mill.) Unter dieser 
Bezeichnung findet man verschiedene Paeonien in den Gärten, 
die teils als Form zu P. corallina, teils als Synonym oder als 
Form zu P. peregrina gezählt werden. Sie stammt aus Portugal 
und hat einblumige 50—60 cm hohe Stengel, die mit abwechselnd 
sitzenden glatten, am Grunde keilförmigen, an der Spitze fast 
immer gelappten Blättern besetzt sind. Die duftenden auf¬ 
rechten kugeligen Blumen sind johannäsbeerrot und haben weisse, 
am Grunde lilafarbene Staubfäden. Diese Paeonie ist besonders 
auffallend durch die Form und Farbe ihrer im Juni erscheinen¬ 
den Blumen. 

Paeonia lutea Delavay. Eine ständig - halbstfäuchige, aus 
China stammende Art, deren Blütezeit in die Monate Mai und 
Juni fällt. Die am Grunde kurz verholz ende Pflanze hat grau- 
grünliche, lederartige, starknervige, dreizählige Blätter, deren 
verkehrt - eirund - längliche Blättchen mit ihrem keilförmigen, 
herablaufenden Grunde zusammenfliessen und an ihrer Spitze 
verschiedenartig eingeschnitten oder dreilappig sind. 

Paeonia officinalis Retz. (Syn.: P. foemina L., P. herbacea Hort.). 
Die bekannte Pfingstrose, Putennie, Gichtrose, Benediktenrose, 
Keuschrose, Königsrose, Marienrose usw. ist in Südeuropa und 
in der Schweiz heimisch, wo sie an Bergen wildwachsend an¬ 
getroffen wird. Die bis 80 cm hohen krautigen Stengel sind mit 
grossen, doppelt-dreizähligen Blättern besetzt, deren Blättchen 
oval - lanzettlich, kahl, beiderseits grün und die endständigen 
breiteren ein geschnitten sind. Die immer einzeln an der Spitze 
vom Mai bis Juni erscheinenden geruchlosen Blumen sind purpur- 
rot. Durch fortgesetzte Kultur sind eine Menge Abarten ent¬ 
standen, von denen besonders die gefülltblühenden Sorten sehr 
beliebt sind, da sie eine längere Blütendauer aufweisen. Ausser 
der purpurroten Stammart findet man alle Farben vom reinsten 
Weiss, Blassrot, Rosa bis zum dunkelsten Purpur vertreten, 
obwol nicht alle Sorten, die als P. officinalis- Varietäten in den 
Gärten geführt werden, 7,11 dieser gehören, wie denn auch manche 
Botaniker P officinalis nicht als echte Spezies, sondern nur für eine 
Form von P. peregrina halten. Die Wurzeln, Blumen und Samen 
sind als Radix, Flores et Semina Paeoniae offizmell und 
wurden früher gegen Epilepsie, wie auch gegen Krämpfe der 
Kinder gebraucht, während die Blüten, besonders die der ge¬ 
füllten Sorten, als Zusatz zu Räucherpulvern dienen, um diesen 
eine schöne Farbe zu verleihen. 

Paeonia peregrina Mill. (Syn.: P. paradoxa Andr., P. cjfici- 
nalis foemina L., P. rosea Host., P. lobata Rchb., P. pubens Rchb., 
P. nemoralü Salisb. usw.). Diese Art stammt aus Südeuropa und 
Westasien und ist durch die Einflüsse der Kultur so verändert, 
dass es schwer zu entscheiden ist, ob alle hierzu gezählten Formen 
zu dieser Spezies gehören. Ihre Blumen sind im allgemeinen 
kleiner und oft gewölbter und gefüllter als die der P. officinalis; 
man erkennt sie am leichtesten an der auffallend graugrünen 
Belaubung. Die wildwachsende Pflanze hat einfache, dunkel¬ 
rote Blumen mit rundlich-eiförmigen, am Grunde verschmälerten 
Blättern. Die Blütezeit fällt in die Monate Mai bis Juni. 


Paeonia Russi Biv. Stammt aus Sizilien und blüht im Mai 
oder Juni. Sie ähnelt der P. humilis und hat unterseits mehr oder 
weniger weichharige Blätter, während die Blättchen eirund 
sind. Die mittelgrossen Blumen sind karmesinrot. P. Russi wird 
von manchen auch nur für eine Form von P. corallina Retz, 
gehalten, während sie im botanischen Garten zu Breslau im 
Jahre 1871 als selbständige Art kultivirt wurde, wie das mir 
vorliegende Herbar-Exemplar ausweist. 

Paeonia sessiliflora Sinis. (Syn.: P. villosa Sweet). Diese 
in Südeuropa heimische Art unterscheidet sich von P. arietina 
durch kleinere, weniger bogig-zurückgekrümmte Blätter. Die 
Blumen sind weiss oder rosa. 

Paeonia stenophylla Alt, Unter diesem Namen wurde im 
botanischen Garten zu Breslau eine aus Taurien stammende 
Spezies kultivirt, die der P. inlermedia C, A. Mey. sehr nahe 
steht, nur sind die Blätter noch feiner geschlitzt. Sie hatte dunkel¬ 
purpurne Blumen und blühte in Breslau Ende Mai. Ich finde 
diese durch ihre zierliche Belaubung sich auszeichnende Art 
nirgends beschrieben. 

Paeonia ienuifölia L. (Syn.: P. Biebenteiniana Rupr.) Eine 
bekannte, durch ihre feinblättrige Belaubung sehr auffallende 
Art, die aus Südosteuropa und Kleinasien stammt und etwa 
30—50 cm hoch wird. Die einblumigen Stengel sind mit ab¬ 
wechselnden glatten, doppelt-dreizähligen Blättern besetzt, deren 
Blättchen vierteilig und deren Läppchen fein linien-pfriemen- 
förmig sind. Bei der Stammart sind die Blumen einfach, purpur- 
rot oder dunkelkarmesin und schalenförmig. 

Auch hiervon gibt es mehrere Abarten, von denen besonders 
eine gefülltblühende mit feuchtend blutroten und eine solche 
mit gefüllten rosenroten Blumen sehr schön sind. Eine kleine 
einfach blühende, aus der Dobrudscha stammende Form ist 
P. parviflora Huth, die nur 20-—25 cm hoch wird. Die Blütezeit 
der P. ienuifölia fällt in die Monate Mai und Juni. 

Paeonia iriiernata Pall. (Syn.: P. iaurica Anders., P. Pallasi 
Huth). Diese aus Taurien stammende Art, die von einigen 
Botanikern als Form zu P. corallina Retz, gerechnet wird, blüht 
im Mai und hat unterseits kahle oder zerstreut-beharte, doppelt- 
dreizählige Blätter. Die Blumen sind hellpurpurn, bisweilen 
weiss! ich. 

Paeonia Wiiimanniana Lindl. Sie stammt aus dem Kaukasus 
und ist in den Gärten wenig verbreitet, auch hat sie sich in 
der Kultur wenig verändert. Die einblumigen, etwa 60 cm hoch 
werdenden Stengel sind mit abwechselnden, drei fach-dreizäh ligen 
Blättern besetzt, die mit gestielten, länglich-eirunden oder spitzen, 
oben glatten, unterseits beharten, stark genervten Lappen ver¬ 
sehen sind. Die grossen einfachen Blumen sind kugelig, durch¬ 
sichtig hellstrohgelb, aus mehr aufrechten, als ausgebreiteteri 
Blumenblättern zusammengesetzt. Sie erscheinen im Mai. 

Wenn auch vielleicht einige der aufgeführten Arten nur 
einen mehr botanischen Wert haben, so dürften sie sich doch 
zu Kreuzungsversuchen eignen und dieserhalb zum Anbau zu 
empfehlen sein, um durch Befruchtungen mit anderen Arten 
ganz neue Formen zu gewinnen, da meines Erachtens die 
Kultur dieser Pflanzengattung noch lange nicht abgeschlossen, ist. 

Robert Engelhardt. 


[Paeonia triternaia Pal!. 

Die im Kaukasus einheimische, ungefähr 1 tn hoch werdende Paeo¬ 
nia iriiernata Pall., die der F\ corülltna Retz, sehr nahe stell! und 
auch unter dem Namen P. corallina var* Pallasi Huth als Varietät zu 
dieser gerechnet wird, zeichnet sich besonders durch die Grösse und 
Schönheit ihrer Früchte aus und wird deshalb in der englischen Zeitschrift 
The Garden* sehr empfohlen, wo über sie ungefähr folgendes gesagt wird. 

Obgleich Paeonia triternata schon sek längerer Zeit eingeführt und 
so wo! im Frühjahr wie im .Herbst eine wirkungsvolle Pfl&nze Ist, lindct man 
sie in den englischen Gärten doch nur selten. Die einfachen hellpurpnrroien 
Blüten erscheinen ungefähr im Mal; viel schöner und wirkungsvoller sind 
jedoch die prächtigen Samenkapseln, die sich im August öflnen. Sic sind 
grösser als die der meisten anderen Paeonien und bleiben, obgleich sie 
sich schon bei Beginn der Reife vollständig öffnen, iür mehrere V ochen 
in voller Schönheit, ohne dass die Samen ausfallen. Jede Kapsel ent¬ 
halt 6—io blauschwarze Samen von Erbsengrösse und ungefähr doppelt 
so viele unbefruchtete Samenknospen von tief scharlachroter P aibe. Die 
Wirkung dieser Farbenzusammenstellung ist eine sehr auffallende und 
gereicht der Pflanze eine lange Zeit zur Zierde. A. Reh der, 

Paeonia tenuifolia L. 

Wenn auch Paeonia tenuifolia eine alte und bekannte Bewohnerin 
unserer Gärten ist, so dürfte es doch am Platze sein, diesei durch ihre zier¬ 
liche Belaubung so eigenartigen und von den anderen Arten der Gattung 
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abweichenden Paeonle einige Zeilen zu widmen, besonders da sie durch 
die grossen Sortimente der chinesischen Paeonien etwas in den Hinter¬ 
grund gedrängt worden ist und in Vergessenheit zu geraten droht. Die 
Hauptschönheit Hegt in der zierlichen Belaubung, die in Verbindung mit 
den besonders bei der gefüllten Form sehr ansehnlichen und lebhaft 
karniesinfarbenen Blüten von prächtiger Wirkung ist, so dass diese Paeonie 
zur Vorptlaiizung voir Gehölzgruppen, sowie zur Anpflanzung auf grösseren 
Fdsparticen und auf Rabatten oder einzeln auf Rasen sich vorzüglich eignet, 
Paeonia tenni/olia L., die in Südosteuropa und Kleinasiel] ihre 
Heimat hat, ist eine völlig winterharte Staude mit imverzweigten, bis 
1 f m hohen und von 10—-14 in feine lineale Zipfel zerteilten Blättern 
bekleideten Stengeln, die an der Spitze je eine gefüllte oder ungefüllte, 
dunkel karmesinrote Blüte tragen. Es gibt jedoch auch eine als P. tenui- 
folia /L roseo bezeichncte Abart, deren Blüten rosenrot gefärbt sind, Die 
Balgkapseln stehen zu 2 —3 zusammen und sind dicht zottig behart. 

Die von Pallas als Paeonia hybrid a beschriebene Form, die von 
manchen als eine Kreuzung der P< tenuifalia mit einer rotblühenden 
breitblättrigen Art angesehen wird, besitzt breitere Blattzipfel und gehört 
nach E. Huth, dem neuesten Monographen dieser Gattung, als Varietät 
zu P, anömala * A* Rehder, 


Schlusswort der Redaktion, 

Mit den in dieser Nummer veröffentlichten Artikeln über 
Paeonien bringen wir die Abhandlungen über diese, in unserer 
Zeit für die Schnittblumen-Kulturen zur Bedeutung gelangende 
Pflanzengattung zum Abschluss, Den Herren Verfassern der zur 
Veröffentlichung gelangten Artikel danken wir bestens für ihre 
Mitwirkung, die es uns ermöglichte, alles, was über die Paeo¬ 
nien, ihre Arten und Varietäten, sowie über deren vorteilhafteste 
Verwendung zu sagen ist, in abgeschlossener Form dem Leser¬ 
kreise dieser Zeitschrift bekannt zu geben* Die Herren Ver¬ 
fasser der nicht mehr zum Abdruck gelangenden Mitteilungen 
bitten wir um Nachsicht, 


Stauden], 


Helianthus rigidus Desf. (Syn.: Harpalium rigtdum Cass,), 
eine schöne ausdauernde Sonnenblume. 

Von Bernhard Otluner in Eisgrub (Mähren), 

Sowol unter den einjährigen als auch unter den ausdauern¬ 
den Sonnenblumen mangelt es nicht an schönen kulturwerten 
Arten, doch sei besonders auf eine aufmerksam gemacht, die noch 
viel zu wenig in den Gärten zu finden ist, auf Helianthus rigidus 
Desf., auch als Harpalium rigid um Cass. bekannt. Der fast i m 
hohe Stengel ist mit verkehrt-eiförmigen, lanzcttlichen Blättern 
besetzt, die nahe dem Grunde zu zweien, höher hinauf aber 
zu dreien gegenständig sind. Vom Blattgrunde aus entspringen 
kurze Triebe, die einige stiimpflanzettfiche Blätter tragen, und 
diesen Zweigen sitzen die langgestielten Blüten auf. Sämtliche 
Blätter sind fast lederartig, gekerbt oder gesägt, graugrün und 
mit Runzeln und steifen kurzen Borstenharen besetzt. Die 
etwa 30 cm langen Blütenstiele sind mit einigen schmal-lanzett- 
lichen Blättchen bekleidet. Die schuppen R'mnigen, am Rande 
gewimperten Kelchblätter sind sich dachziegelartig deckend in 
mehrfachen. Reihen angeordnet. Die etwa 6 cm im Durchmesser 
haltenden Blüten stehen einzeln steif aufrecht und sind etwas 
nach vorn geneigt. Die zungenförmigen Randblüten sind von 
hochgelber Farbe; die Röhrenblüten sind fast schwarz; die 
langen zweiteiligen gelben Griffel ragen aus ihnen weit hervor, 
sich wirkungsvoll abhebend. Zu Vasenbouketts liefern die Blu¬ 
men einen vorzüglichen Werkstoff. Die ganze Pflanze eignet 
sich ebenso wo 1 zur Einzelstellung auf dem Rasen als auch zur 
Vorpflanzung vor Gehölzgruppen. 

Die Kultur ist eine sehr einfache. Die Helianthus nehmen 
mit jeder nahrhaften Gartenerde vorlieb, Haben sie die Wahl, 
so ist ihnen ein lehmiger Sandboden zusagender; jedenfalls aber 
muss der Standort sonnig und luftig sein. Im grossen erfolgt die 
Anzucht am zweckmässigsten aus Samen, den man am besten 
gleich nach der Reife im September aussäet und zwar breit- 
winfig ins freie Land. Im Frühjahr, etwa im April, hebt man 
dann die Sämlinge aus und pflanzt sie reihen weise auf die für 
sie bestimmten Beete. Bei trockenem Wetter giesse man etwas, 
um! rasch werden die Pflanzen sich entwickeln. Anfang Juli 
zeigen sich die ersten Blumen, die dann in reichlicher Menge 
bis Ende September erblühen. Bei kleinerem Bedarf genügt 
auch die Teilung des Stockes. Die Pflanze ist schon als Sämling 
vollständig hart und bedarf im Winter keinerlei Deckung. 


Eine andere, allerdings einjährige Sonnenblume von nicht 
geringerem Zier- und Nutzwerte ist Helianthus cucumerifolius .*) 

Die ganze Pflanze erreicht die stattliche Höhe von reichlich 
i ‘/? m und ist vom Grunde auf reich verzweigt. Die Blätter 
sind gestielt, herzförmig, am Rande gekerbt und bis spät in 
den Herbst von lebhaft dunkelgrüner Farbe; Blatt- und Blüten¬ 
stiele sind fast schwärzlichgrün. Die in grossen Mengen er¬ 
scheinenden Blumen sind nur ein wenig kleiner als die des Ile - 
Uanihus rigidus, ebenfalls hochgelb mit schwarzbrauner Scheibe, 
aus deren Röhrenblüten die geteilten goldgelben Narben wir¬ 
kungsvoll hervorlugen. Die Blumen stehen hoch über dem Daube, 
sind also langgestielt und für die Binderei ebenso wertvoll wie 
die der vorigen Art. 

Die Anzucht der Pflanzen geschieht aus Samen, der 
Ende März bis Anfang April in Näpfe gesäet wird. Die jungen 
Pflänzchen werden später pikirt und, wenn keine Nachtfröste 
mehr zu befürchten sind, in guten Gartenboden bei sonniger 
Lage ausgepflanzt. Die Blumen erscheinen von Anfang |uli an 
in reichlichen Mengen bis zum Eintritt stärkerer Nachtfröste. 


Delphinium hybridum. 

Von Bernhard Othmer in Eisgrub (Mähren). 

Zu den schönsten und dankbarsten Stauden gehören ge¬ 
wiss die Rittersporn oder Delphinium, die schon seit alters- 
her in vielen Arten und Varietäten kultivirt werden. Durch 
mannigfache Kreuzungen der verschiedensten Formen unter¬ 
einander ist man zu ganz vorzüglichen Ergebnissen gelangt, 
sodass an Farbenschönheit und Blüh Willigkeit kaum noch etwas 
zu wünschen übrig geblieben ist. 

Unter dem Namen Delphinium hybridum fasst man eine 
Menge Formen zusammen, deren Ursprung und das in ihnen 
fliessende Blut nicht mehr mit Sicherheit nachzuweisen ist. 
Doch dem praktischen Gärtner kann wenig an dieser Kenntnis 
gelegen sein, ihm kann es genügen, dass sie vorhanden sind 
und sich für seine Zwecke brauchbar erweisen. 

Je nach den einzelnen Sorten variirt die Höhe der Pflanzen 
zwischen 7 a—D/a m. Die handförmig zerteilten, fünf- bis acht¬ 
fach gelappten Blätter wechseln sogar an einem Stengel ihre 
Form; im allgemeinen sind sie nach unten hin massiger und 
mehrfach geteilt, die Lappen tiefer eingeschnitten und gekerbt, 
nach oben hin sind sie nur schmal und eine Lappung fehlt 
oft ganz. Oberseits sind die Blätter dunkelgrün, oft ein wenig 
behart, unterseits graugrün mit hervortretender Äderung. Die 
Blüten stehen in mehrfach geteilten Rispen hoch über dem 
Blattwerk, oft so dicht über einander, dass die einzelnen 
Stände fast walzenförmig erscheinen, oft sind sie recht locker. 
Die Farbe ist sehr mannigfach, vom bläulichen Weiss bis zum 
schwärzlichen V iolett fehlt keine Tönung. Die an der Füllung der 
Blumenblätter teilhabenden Staubblätter sind in der Farbe oft 
von der Grundfarbe der Kelch- und Blumenblätter abweichend, 
entweder weiss oder schwarz mit grünlichgelber oder goldgelber 
Beharung. Gerade hierdurch wird das Ganze sehr gehoben 
und den einzelnen Blumen das Massige genommen. 

Die Kultur ist sehr einfach. Man säet den Samen gleich 
nach der Reife im Herbst aus und pikirt die Sämlinge noch in 
flache Holzkästen, auf welche Weise diese so sehr erstarken, dass 
man sie im Frühjahr auf vorgerichtete Beete setzen kann. Die 
Ueberwinterung der Sämlinge kann unbeschadet in einem kalten 
Mistbeete erfolgen, nur lüfte man so oft als möglich. Ein Ab¬ 
stand der einzelnen Pflanzen unter einander von etwa 30 cm 
genügt. Bei Trockenheit giesse man einige male, und es werden 
sich dann zu Anfang Juni die ersten Blüten zeigen, die sich 
ununterbrochen bis zum Eintreten des Frostes erschlossen. 

Schönere und dankbarere Stauden als diese Rittersporn 
kenne ich überhaupt kaum; sie sind schier unerschöpflich, 
solche Massen von Blumen liefern sie. Die Anzucht muss jedoch 
alljährlich erfolgen, da ältere Pflanzen bei weitem weniger 
blühen. Ein gut gedüngter Gartenboden sagt ihnen am meisten 
zu, dabei muss aber das Beet der Sonne und der Luft un¬ 
gehinderten Zutritt gewähren. Die Verwendung der Pflanzen 
als Schnittblumen für grössere Bouketts oder als Vorpflanzungs¬ 
material vor Gehölzgruppen ist gleich vorteilhaft. 

*1 Besonders schon ist der von Haage & Schmidt in Erfurt vor 
2 Jahren in den Handel gegebene Helianthus cucumerifolius »Stella 
der im Jahrgang 1895 dieser Zeitschrift auf Seite 373 abgebildet und be¬ 
schrieben wurde. Die Redaktion. 
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Empfehlenswerte Acanthus. 


Amtliche winterharten Arten der Gattung Acanthus sind 
sehr schöne und besonders als Einzelpflanzen wirkungs¬ 
volle Stauden, die zur Ausschmückung von Gärten und 
Parkanlagen von grossem Werte sind. Sie zieren nicht 
allein als Blattpflanzen mit ihren prächtigen grossen ge¬ 
fiederten Blättern, deren malerische Formen, seitdem sie 
von Kallimachos für die Kapitale der korinthischen 
Säulen verwendet worden waren, vielfach als Vorlagen für archi¬ 
tektonische Verzierungen benutzt werden, sondern auch nicht 
minder durch ihre langen schlanken Blütenähren, die das Laub¬ 
werk weit überragen. Wie wirkungsvoll sich eine solche blühende 
Pflanze ausnimmt, ist aus der untenstehenden, nach meiner 
I>hotographisehen Aufnahme hergestellten Abbildung ersichtlich, 
die eine Pflanze von Acanthus mollis Caudelabrum aus den 
städtischen Anlagen zu Frankfurt a. M. darstellt. 

Von den 20 Arten der Gattung, die im Mittelmeergebiet, 
sowie in Asien und Afrika, zumteil in tropischen und sub¬ 
tropischen Gebieten, heimisch sind, werden hauptsächlich drei 
kultivirt. Es sind dies die im Mittelmeergebiet heimischen 
Acanthus mollis, A. longi/olius und A, spinosus. Am bekannte¬ 
sten und verbreitetsten ist A. mollis L. mit mehreren Varietäten. 
Die gefiederten Blätter erreichen eine Länge von 60 cm und 
sind ungefähr halb so breit; die einzelnen Abschnitte sind ein- 
geschnitten bis grob gezähnt mit dreieckigen in eine Spitze 
auslaufenden Zähnen. Der bis 80 cm und darüber lange Bluten¬ 
stand trägt in den Winkeln dornig gezähnter spitzer Deckblätter 
die Blüten, deren Kronröhre oberseits fast vom Grunde an 
aufgeschlitzt ist, sodass die 
Krone nur von einer gros¬ 
sen drei lappigen Unter¬ 
lippe gebildet wird. Der 
vierteilige Kelch ist zwei- 
lippig und besteht aus 
einer grossen gewölbten, 
an der Spitze dreizähnigen 
Oberlippe und einer etwas 
kleineren zweizähnigen 
Unterlippe, zwischen 
denen sich zwei kleine 
schmale Zipfel befinden. 

Die zweifäehrige Kapsel 
enthält 3— 4 flache ziem¬ 
lich grosse Samen und 
springt mit 2 Klappen und 
zwar mit solcher Gewalt 
auf, dass die Samen 
mehrere Meter weit fort- 
geschleudert werden. 

Eine sehr schöne Va¬ 
rietät von kräftigem Wuchs 
mit grossen breiten nur 
eingeschnittenenund nicht 
fiederteiligen Blättern und 
mit 1 y a m langen Blüten¬ 
ähren ist Acanthus mollis 
latifoiius. Eine andere em¬ 
pfehlenswerte Abart mit 
noch zierlicher gefieder¬ 
ten Blättern und schmäle¬ 
ren Abschnitten von auf¬ 
fallend dunkelgrüner Fär¬ 
bung ist A. mollis niger, 
der sich besonders zur 
Topfkultur eignet. Ferner 
ist zu nennen der neben¬ 
stehend abgebildete A. 
mollis Caudelabrum, der 
sich durch schöne ge¬ 
fiederte Blätter und durch 
hohe straff aufrechte Blü¬ 
tenähren auszeichnet. 

Acanthus longi/olius 
Host ist der vorigen Art 
nahe verwandt und wird 
oft mit ihr verwechselt. 

Er unterscheidet sich 


durch längere, stets fiederteilige Blätter, deren Abschnitte am 
Grunde nicht zusammenffiessen. Die Blütenähre äst dichter und 
die untere Kelchlippe ganzrandig, 

Acanthus spinosus L. (Syn.: A. spinosissimus Desf.) hat kahle, 
glänzende fiederteilige bis doppelt fiederteilige Blätter, deren 
Zähne in lange gelbliche Dornen auslaufen. Der Kelch und 
die Deckblätter sind kurzharig. 

Die Acanthus gedeihen am besten in warmer sonniger oder 
halbschattiger Lage in durchlässigem, jedoch etwas feuchtem 
sandigem Lehmboden. I m Winter deckt man sie mit I .anb, da 
sie nicht völlig winterhart sind; am härtesten sind A, spinosus 
und A. longi/olius. Man kann die Pflanzen auch im Herbst in 
Töpfe oder Kübel setzen und zur Ausschmückung von Winter¬ 
gärten oder anderen kühler gehaltenen Räumen verwenden, 
da sich die Blätter bei frostfreier Durchwinterung den ganzen 
Winter hindurch halten. A. Heilder. 



Acanthus mollis Candelabrum in den Anlagen zu Frankfurt a. M. 

Für .Möller’s Ivtuselie Gärtner- Zeitung« iiUotogräpUiseh aufgenomineji. 


Iris Kaempferi an Teichrändern. 

Schon zu wiederholten malen wurde auf die prächtigen Hy¬ 
briden der Iris Kaempferi Sieb. (Syn. : 1 . laevigäta var. Kaempferi! 
in dieser Zeitschrift hingewiesen, und doch trifft man sie immer 
noch viel zu wenig in den Gärten an. Ausser der in Japan 
wildwachsenden Form, deren äussere Perigonblätter lilaviolett 
und die inneren gelb, aussen dunkel violett gefärbt sind, befindet 
sich jetzt eine grosse Anzahl von Gartenspielarten in Kultur, bei 
denen die verschiedenartigsten Schattirungen und Zeichnungen 

Vorkommen; selbst gefüllt¬ 
blühende Sorten sind 
darunter vertreten. Wer 
einmal Gelegenheit hatte, 
ein grösseres Sortiment 
dieser prächtigen Iris in 
ihrer unendlichen Farbcn- 
verscHiedenheit in Blüte 
zu sehen, der wird sich 
dieses Anblickes noch 
lange erinnern und nicht 
versäumen, sich dieselben 
anzuschaffen. 

Die Blumen erschei¬ 
nen meist parweise an den 
Spitzen der Stengel; die 
äusseren Perigonblätter 
sind horizontal ausgebrei- 
tet und etwas zurückge¬ 
legt, sehr lang und breit. 
Die zahlreich aus einem 
sehr kurzen Rhizom ent¬ 
springenden Stengel und 
Blätter bilden einen dich¬ 
ten Busch. Ein reichge¬ 
düngter, schwerer lehmi¬ 
ger oder thoniger Boden, 
der während der Wachs¬ 
tumszeit nie austrocknen 
darf, sagt den Pflanzen am 
besten zu. In schönster 
Entwicklung sah ich sie 
am Ufer eines Teiches 
im Garten des Herrn Hof¬ 
marschall von St. Paul 
in Fischbach (Schlesien), 
auch in Wandsbek fand 
ich sie in gleicher Weise 
in einem Privatgarten ver¬ 
wendet, wo mein Begleiter 
und ich längere Zeit stehen 
blieben und uns von die¬ 
sem entzückenden Bilde 
kaum trennen konnten, 
während diese Iris an 
anderer Stelle, wo wir sie 
auf einer Rabatte ange- 
pfianzt fanden, nicht recht 
gedeihen wollten, weil es 
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ihnen offenbar an der notwendigen Feuchtigkeit fehlte. Wer also 
die eigenartige Farbenpracht der Iris A 'aem \pferi- Hybriden in ihrer 
vollen Schönheit bewundern will, der pflanze sie in unmittel¬ 
barer Nähe von Teichrändern aus, wo es ihnen nie an der zu 
ihrem Gedeihen durchaus erforderlichen Bodenfeuchtigkeit fehlt. 

Robert Engelhardt. 


Winterhärte immergrüne Gehölze. 

Von Alfred Relider. 

An immergrünen Laubhölzern ist unsere einheimische 
Flora, wie überhaupt diejenige Mittel- und Nordeuropas ausset¬ 
ordentlich arm. I »er einzige hochwachsende immergrüne Strauch 
ist Ilex Aquifolinm, die jedoch auch nur in klimatisch günstigeren 
Lagen wild wächst. Ausserdem sind nur noch der hochklimmende 
Epheu und eine Anzahl niedriger Gehölze, wie Polygala Cha- 
maebuxtts, Empetrum nigrutn. einige alpine Daphne-Lx\dw, ver¬ 
schiedene Ericaceen und einige andere zu nennen. Wir sind 
daher fast nur auf ausländische Gehölze angewiesen, wenn wir 
unsere Gärten mit immergrünen Gehölzen schmücken wollen, 
ein Wunsch, der gewiss seine grosse Berechtigung hat, da man 
sich gern auch in der Jahreszeit, wo alles Leben in der Natur 
erstorben erscheint, an dem Anblick grünender Pflanzen er¬ 
freuen will. Es ist daher besonders für grössere Anlagen ganz 
angebracht, gewisse Partieen und Teile derselben in Berück¬ 
sichtigung für die Benutzung in der rauhen Jahreszeit, im Spät¬ 
herbst, Winter und im zeitigen Frühjahr, wo die laubabwerfenden 
Gehölze kahl dastehen, mit Gruppen immergrüner Gehölze zu 
bepflanzen, um den hier an schönen Tagen sich Ergehenden 
einen den Augen wohltuenden Anblick zu bieten. Natürlich 
ist für eine derartige Anlage ein vor rauhen und besonders 
trockenen Winden geschützter Platz zu wählen, nicht nur der 
Menschen wegen, sondern auch um der Pflanzen willen, da 
gerade die immergrünen Gehölze gegen austrocknende Winde 
im Winter empfindlich sind. Man legt deshalb eine derartige 
Anlage am besten in der Nähe des Hauses an, wodurch dasselbe 
nicht nur im Winter einen freundlicheren Eindruck macht, son¬ 
dern auch noch den Vorteil erzielt, dass man vom Zimmer aus 
den ganzen Winter hindurch grüne Pflanzen vor Augen hat. 
Die Nord- und Westseite des Hauses ist in unserem Klima für 
immergrüne Gehölzgruppen am geeignetsten, die Ost- und Süd¬ 
seile nur, wenn sie genügend durch hohe Gehölz-, am besten 
Coiiiferengiuppen geschützt ist, nach Süden gegen die beson¬ 
ders in der zweiten Hälfte des Winters sehr schädliche Mittags¬ 
sonne und nach Osten gegen die trockenen Ostwinde. 

Baumartige immergrüne Laubgehölze, die im Klima 
Nord- und Mitteldeutschlands im Freien aushalten, besitzen wir 
fast überhaupt nicht. Wir müssen daher, wenn wir hochwachsen¬ 
der Gehölze bedürfen, zu den Nadelhölzern unsere Zuflucht 
nehmen, von denen wir ja eine sehr grosse Zahl schöner winter- 
harter Arten besitzen, Von wintergrünen Laubhölzern sind es 
nur einige Hex - Arten, die eine grössere Höhe erreichen, vor 
allen die nordamerikanische Ilex oJ>aca Ait. mit unserer ein¬ 
heimischen I AquifoHum in Form und Grösse ähnlichen, jedoch 
oberseits mattgrünen nicht glänzenden Blättern, die zu einem 
kleinen Baum von 6—8 m Höhe heran wachsen kann, wie ich 
sie z. B. auf der Insel Scharfenberg im Tegeler See bei Berlin, 
der Besitzung des bekannten Dendrologen Dr. Bolle, sah. Die 
etwas empfindliche I. Aquifolinm wird weniger hoch, besitzt 
aber eine schönere, glänzend dunkelgrüne Belaubung. Es gibt 
davon zahlreiche durch Form und Färbung der Blätter, sowie 
durch den Wuchs verschiedene Spielarten, die jedoch — und 
besonders die buntblättrigen Formen — meist empfindlicher als 
die Stammform sind und nur in sehr günstigen Lagen Ver¬ 
wendung finden können. Beide genannten Arten wirken durch 
ihre roten Früchte besonders zur Winterzeit sehr zierend, und 
wenn dann noch auf dem dunklen Grün eine leichte Schnee¬ 
decke liegt, ist die Farbenwirkung eine umso lebhaftere und 
wirkungsvollere. — Von gleicher I lohe wie I. AquifoHum ist die 
japanische I ertnata Thbg. mit ovalen oder verkehrt eiförmigen, 
kerbig gesägten, 2—4 cot langen Blättern und schwarzen Früchten, 
wie die gleichfalls harte aus Nordamerika stammende I. glabra 
A. Gray mit breiten bis schmal länglichen, nur an der Spitze 
gesägten und 3~4 cm langen Blättern. Die übrigen immer¬ 
grünen kultivirten Ilex- Arten Nordamerikas und Japans sind 
sämtlich empfindlicher und nur für wärmere Gegenden geeignet. 




Auf die Verwendung des Epheu, der sich besonders zur 
Bekleidung nach Norden gelegener Wände eignet, brauche ich 
wol nicht näher einzugehen. Weniger bekannt scheint es zu 
sein, dass die Form Hedem Helix arborea, die herzförmige ganz- 
randige Blätter besitzt und aus den blühenden Zweigen des ge¬ 
wöhnlichen Epheu entnommenen Stecklingen erzogen werden 
kann, zu prachtvollen kugelförmigen Büschen heranwächst, die 
sich einzeln auf dem Rasen sehr gut ausnehmen. Man muss 
nur die etwa auftretender langen Zweige entfernen. 

Zu einem kleinen Baume erwächst Querem Turnen Willd. 
(Syn.: Qu. austriaca sempervirens Hort.), die jedoch nur als halb 
immergrün bezeichnet werden kann und nur in milden Wintern 
ihre Blätter bis zum Frühjahr behält. Hierzu gehören wol auch 
Qu. Lmombeana Plort. und Qu. hybrida Hort. Aehnlich verhält 
sich Qu. infecloria Oliv., ein dichter buschiger Strauch mit ziemlich 
kleinen Blättern. Von den wirklich immergrünen Eichen ist wol 
Qu. macedonica DG. die härteste, die jedoch nicht hoch zu werden 
scheint. Sie besitzt ziemlich kleine, längliche und am Rande 
buchtig gezähnte Blätter. 

Zu unseren schönsten immergrünen Gehölzen gehört der 
Kirschlorbeer, Prunus Laurocerasus L. , von dem seit einigen 
fahren durch die Späth’sche Baumschule eine winterharte 
Form unter dem Namen Pr. Laurocerasus var . schipkaensis ver¬ 
breitet wird. Sie wird nicht so hoch, wie die bei uns nur unter 
guter Bedeckung zu durchwinternde Stammform und ist in zwei 
Formen, einer breit- und einer schmalblättrigen, in Kultur. 

Ein sehr empfehlenswerter Strauch ist Pyracantha coceinea 
Roem. (Syn.: Cotoneaster Pyracantha Spach), der im Winter im 
Schmucke seiner leuchtend roten Früchte sich prächtig ausnimmt. 
Schöner als die Stammform ist die Varietät P. cocc. var. Latandi 
Hort., die sich durch reicheren Fruchtansatz und grössere Winter¬ 
härte auszeichnet und bereits auf Seite 57 und 365 des Jahr¬ 
ganges 1888 dieser Zeitschrift abgebildet und empfohlen wurde. 
Auch die immergrüne Cotoneaster microphyüa Wall. (Syn.: C. 
rotundifolia Wall., C. nepalmsis Plort., C. thymifolia und C. buxifoliä 
Hort.), die in verschiedenen Formen in den Gärten kultivirt 
wird, ziert sehr durch ihre korallenroten Früchte und die zier¬ 
liche dunkelgrüne Belaubung. Sie bildet einen kleinen, auf dem 
Boden hingestreckten oder höchstens \ m hohen Strauch, während 
Pyracantha coceinea bis zu 2 m hoch wird. 

Durch seine Belaubung erinnert der aus Japan stammende 
Osmafithus AquifoHum Benth. et Hook. (Syn.: Olea AquifoHum 
Sieb, et Zucc.) sehr an Hex, wird jedoch nicht so hoch wie diese. 
In Kultur befinden sich davon verschiedene Spielarten, wie z. B. 
O. AquifoHum var, rotundifolius Hort, mit kleineren, 2—5 cm 
langen rundlichen und var. myrtifolius Hort, mit noch kleineren 
länglichen Blättern, sowie auch buntbiäUrige Formen. O. Aqui- 
folittm var. ilicifolius Hort. (Syn.: O. aquifolim Hort.) besitzt etwas 
kleinere Blätter als die Hauptform, die 4—6 cm lang und am 
Rande buchtig und dornig gezähnt sind. Sie scheint von allen 
Formen die härteste zu sein. 

Zur Familie der Oleaceen gehört wie die vorhergehende 
Phillyrea Vilmoriniana Boiss. (Syn.: Ph. decora Boiss. et Bah, Ph. 
laimfolia Hort.) mit 8—10 cm langen, länglich- bis eiförmig- 
lanzettlichen, ganzrandigen und oberseits dunkelgrünen Blättern. 
Sie ist von allen Arten der Gattung Phillyrea die härteste und 
schönste, die bei einigermassen geschütztem Standort auch in 
rauherer Lage ganz gut aushält, 

Sehr hübsche immergrüne Gehölze enthält die Gattung 
Berbern und besonders deren Untergattung Mahonia. Am be¬ 
kanntesten ist B. AquifoHum L. mit gefiederten, glänzenden und 
im Winter sich meist braunrot färbenden Blättern, hübschen 
gelben Blüten und zierenden dunkelblauen Früchten. Die ihr sehr 
ähnliche II repens Lindl. unterscheidet sich durch einen niedrige¬ 
ren Wuchs, sowie durch mehr rundliche und mattgrüne Blättchen. 
Die ebenfalls harte II nen>osa Pursh bleibt ganz niedrig, besitzt 
aber bis 60 cm lange gefiederte Blätter. Nur für günstige Lagen 
zu empfehlen ist die schöne B.japonica Sprg). mit prachtvoller 
grosser Belaubung, Ein wertvoller immergrüner Zierstrauch ver¬ 
spricht die erst neuerdings eingeführte B. Fremonti Torr.zu werden, 
die zierliche hellgraugtüne Blätter und rote Früchte besitzt und 
sich bisjetzt als winterhart erwiesen hat. Die immergrünen ech¬ 
ten Berberitzen sind fast alle zu empfindlich, um ohne Deckung 
überwintert werden zu können, nur die weniger schöne niedrige 
B. pygmaea Ivoehne (Syn.: II microphyüa Dipp., B. buxifoliä pyg- 
maeü Hort.) mit kleinen ganzrandigen Blättern ist ziemlich hart, 
während B. empeirifolia Poir. mit sehr schmalen, fast nadelartigen 
Blättern und B. stenophylla Mast. (B. empeirifolia X Danot’ni) mit 
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etwas breiteren Blättern, die nächst B. pygmaea die härtesten 
sind* in strengen Wintern aber auch in geschützter I age leiden. 

Ein sehr bekanntes wintergrünes Gehölz ist der Buxbaum, 
besonders in der niedrigen Form Buxus sempervirem L. var. 
suffmiicosa L. (Syn.: B. suj/ruficom Milk), die sehr häufig zu 
Beeteinfassungen Verwendung findet, während die baumartige 
Form B. sempemirens var . arborescms eine Höhe von 5 m er¬ 
reichen kann. Es gibt von dieser Art eine grosse Menge Varie¬ 
täten mit schmäleren oder breiteren, kleineren oder grösseren, 
weiss- oder gelbbunten Blättern, ferner solche mit blaugrünen, 
* sowie mit blasig aufgetriebenen Blättern.. Inbezug auf den Wuchs 

gibt es hoch- und pyramidalwachsenäe, breitwachsende und 
niedrig bleibende Formen, die fast alle gleich der Stammart 
völlig winterhart sind. Der Buxbaum ist als eines der härtesten 
und unempfindlichsten immergrünen Gehölze zur Anpflanzung 
sehr zu empfehlen und verträgt Sonne wie auch tiefen Schatten 
und selbst etwas Druck von oben* 

Zu den schönsten immergrünen Gehölzen gehören ohne 
Zweifel die Rhododendron, die ausser ihrer schönen grossblättri¬ 
gen Belaubung durch ihre herrlichen Blüten einen auserlesenen 
Schmuck für jede Gartenanlage bilden und immer noch zu wenig 
Berücksichtigung finden, trotzdem die Winterhärte zahlreicher 
Formen und Arten auch für minder günstige Gegenden erwiesen 
ist. So z. B* sah ich im Park zu Wiesenburg in der Mark aus¬ 
gedehnte ältere Anpflanzungen von Rhododendron, die ohne 
Deckung alle Winter gut überstanden haben und stets pracht¬ 
voll blühen, ebenso im Garten des Herrn Kommerzienrat Köhler 
in Altenburg (S.-AJ, einer gleichfalls klimatisch nicht gerade be¬ 
günstigten Gegend, und an anderen Orten mehr. Ausser Rhoda - 
dendnm caucasicum L,, Rh * maximum L,, Rh, catambieme Mchx., 
Rh, poniieum L* und den zahlreichen Hybriden zwischen diesen 
und einigen anderen Arten sind von botanischen Arten als hart 
noch zu empfehlen: Rh. campanulatum D. Don., Rh, bmchycarpum 
G. Don, Rh, Metiernüki Sieb, et Zucc*, Rh, Sniirnowi Trautv*, 
Rh, Ungerni Trautv., sowie das durch seine späte Blütezeit sich 
auszeichnende Rk. punctaluni Anclr. und Rh, parvifolium Ait. 
» mit kleinen Blättern und Blüten. Ferner sind die niedrigen alpinen 

Arten zu erwähnen, wie Rh, ferrugineum L,, Rh. hirsulum L* und 
Rh. myrUfolium Schott et Kotschy, das jedoch sehr selten echt 
in Kultur ist; meist sah ich unter diesem Namen das Rh. putic- 
taium angepfianzt* 

Von den übrigen Ericaceen verdient vor allen die prächtige 
Andromeda japonica Thbg. (Syn*: Pkris japonica D* Don) Em¬ 
pfehlung; ein schön belaubter, bis 2 m hoher Strauch mit freudig 
grünen, 5— io cm langen verkehrt eilanzettlichen und gekerbten 
Blättern, der sich schon im April mit zahlreichen grossen (iber- 
hängenden, weissen Blütenrispen bedeckt und sich dann pracht¬ 
voll ausnimmt. Ungefähr ebenso früh blüht die nicht ganz so 
hoch werdende nordamerikanische Andromeda floribunda Pursh 
(Syn.: Pierfs floribunda B'enth. et Hook.) mit dunkelgrünen, 
elliptischen, 3—6 cm langen, ganzrandigen Blättern, die ihre 
weissen Blüten in kurzen reich bl ütigen, aufrechten Rispen trägt. 

Sehr hübsch ist auch die gleichfalls schon im April blühende 
völlig winterharte Chamaedaphne calyculata Mnch. (Syn.: An - 
dromeda calvculata L.) mit 2—4 cm langen, dunkelgrünen läng¬ 
lichen Blättern* Die Blüten erscheinen an den Enden der Zweige 
in beblätterten Trauben, fallen jedoch nicht sehr in die Augen, 
da sie nach unten hängen und von den Blättern zumteil be¬ 
deckt werden. 

Durch eine sehr schöne Belaubung zeichnen sich die leider 
etwas empfindlicheren Lmcolkoe -axillaris D* Don, L. Cafesbaet 
A. Gray und L, populifolia Dipp. (Syn.: L. acummata G* Don) 
aus, die glänzend grüne, lanzettiiehe bis eilanzetfliche, 5— 10 cm 
lange gesägte Blätter und weisse, meist im Mai und Juni in 
■ Rispen erscheinende Blüten besitzen* 

Hübsche immergrüne Sträucher sind auch die in Nordamerika 
heimischen Kalmlen, von denen 3 Arten in Kultur sind* Die 
7 a m hoch werdende Kalmia gl au ca Ait* (Syn.: K polifo/ia WanghJ 
besitzt bläulich-grüne, unterseits bl au weisse, 2—4 cm lange läng- 
liehe Blätter und rosa bis blau violette, ungefähr 1,5 cm breite 
Blüten. Eine Höhe von 1 m erreicht K. angustifolia L* mit läng¬ 
lichen, 2,5 — 5 cm langen, oberseits freudig grünen, unterseits 
weisslichen Blättern und etwas kleineren, aber lebhafter gefärb¬ 
ten Blüten* Beide Arten halten bei uns gut aus, während die 
durch schönere und grössere Belaubung und grössere Blüten 
sich aüszelchnende K latifolia L,, die bis 3 m hoch wird, etwas 
empfindlicher ist. 

Das bekannte einheimische Ledum palustre L* und das aus 



Nordamerika stammende L. laiifoUum Ait. mit breiteren Blättern 
zieren im Mai und Juni mit ihren weissen Blutendolden und ge¬ 
deihen in feuchtem Morböden am besten. 

Ein zierlicher zur Einfassung von Morbeetgruppen sehr ge¬ 
eigneter Strauch ist Leiophyllum buxifolium EIL (Syn*: Ledum 
buxifolium Berg.) mit kleinen, glänzend dunkelgrünen, länglichen 
Blättern und kleinen weissen, in endständigen Dolden stellen¬ 
den Blüten. Härter noch als die Stammform ist das ganz niedrig 
bleibende und kriechende L. buxifolium var. pro stratum A. Gray, 

Die zierlichen Pernettyen, die mit Früchten besetzt sich 
ausserordentlich schön ausnehmen und bereits auf Seite 233 des 
Jahrganges 1 888 dieser Zeitschrift aus diesem Grunde empfohlen 
und in fruchtenden Zweigen abgebildet, sowie auf Seite 122 des 
Jahrganges 1890 nochmals eingehender besprochen wurden, sind 
leider empfindlich, immerhin ist aber in günstigen Lagen ein 
Versuch mit ihnen anzuraten. Sie verlangen, wenn sie reichlich 
ihre zierenden Früchte ansetzen sollen, einen sonnigen Stand¬ 
ort, leiden aber dann mehr durch die ihnen schädliche Winter- 
sonne. Am häufigsten kultivirt wird Pemctlva mucronata Gaud. 
in zahlreichen Varietäten. 

Es sind nun aus der Familie der Ericaceen noch einige 
niedrige oder kriechende Sträucher zu nennen, wie die bekannte 
P r e i s s e I b e e r e, Vaccinium I r iiis - 1 dam L,, Gaultlmia Shailon 
Pursh mit 5- 8 cm langen, eirundlichen bis eiförmigen Blättern 
und G. procumbens L* mit kleineren ovalen Blättern, sowie Arcto- 
staphylos Iha-ursi Sprgk mit weithin kriechenden Zweigen und 
verkehrt eilän glichen, bis 3 cm langen dunkelgrünen Blättern, 

Ein hübscher kleiner Strauch ist Bryanihus er ec Ins Lind!. 

■ 

mit schmalen dunkelgrünen Blättern und verhältnismässig grossen 
rosafarbenen Blüten. 

Sehr zu empfehlen ist Erica camea L* (Syn.: IC herbacea LJ, 
die schon im April ihre rosafarbenen Blüten in zahlreichen kurzen 
Trauben entfaltet und besonders für Felspartieen geeignet ist. 
Die in Deutschland wild vorkommenden E\ Telralix L. und 
E. cinerea L. mit weissen bis dunkel rosafarbenen, im Juli und 
August erscheinenden Blüten gedeihen in feuchtem Morhoden 
am besten und sind winterhart, während alle übrigen Arten der 
Gattung ziemlich empfindlich sind. 

Besonders für sonnige Standorte geeignet ist ( alluna vul¬ 
garis Salish., von der zahlreiche Formen in Kultur sind. Fast 
alle genannten Ericaceen gedeihen am besten in sandiger Heide¬ 
oder Morerde, viele der kräftiger wachsenden Arten kommen je¬ 
doch in einem lockeren, sandigen und humusreichen Boden 
gleich gut fort, besonders wenn eine massige Bodenfeuchtigkeit 
vorhanden ist 

Die gewöhnliche Form der zur Familie der Celastraccen 
gehörenden Evonymus japonica Thbg, hält nicht im Freien aus, 
dagegen tut dies E, japonica var. graci/is Sieb. (Syn.: E Garnen 
Hort.), die einen niedrigen aufrechten Strauch mit ungefähr 
3—4 cm langen Blättern bildet, sowie E. japonica vor, ra dir ans 
Sieb* mit wurzelnden, kriechenden oder klimmenden Zweigen 
und kleineren Blättern, die bei einer häufig kultivirten Varietät 
hübsch weissbunt sind. Die klimmende Form ist zur Bekleidung 
von Baumstämmen, Felsblöcken und niedrigen Mauern mit Vor¬ 
teil zu verwenden. 

Ebenfalls zur Familie der Gelastraceen gehört die in Nord¬ 
amerika einheimische Packvstima Mvrsinifes Raf., ein Strauch 
mit zierlicher immergrüner Belaubung, der bis 5° ^ Höhe er¬ 
reicht, Die eirundlichen bis länglichen, 1,5—2,3 cm langen 
gesägten Blätter sind gegenständig und glänzend dunkelgrün* 
Die zierlich belaubten Zweige könnten vielleicht mit Vorteil als 
Bindegrün Verwendung finden. 

Die niedrige strauchartige Composite, Cassiniafulvida Hook, 
fik, mit kleinen, oberseits dunkelgrünen und unterseits gelben 
Blättern habe ich bereits ausführlicher auf Seite 271 des vorigen 
Jahrganges besprochen* Sie gedeiht am besten auf trocknerein 
und durchlässigem Boden in sonniger Lage. 

Hauptsächlich zur Anpflanzung auf Felspartieen geeignet 
sind einige ganz niedrig bleibende immergrüne Sträucher, wie 
Polygala Chamaebuxus L* mit kleinen länglichen Blättern und 
gelben Schinetterlingsblüten, ferner Empelrüm ul:rum mit langen 
kriechenden, dicht mit kleinen nadelförmigen dunkelgrünen 
Blättern besetzten Zweigen und einige alpine Daphne* Arten, 
wie z. B. D. striata Tratte D. Cneontm L. und besonders die 
reizende kleine D. Blagaya na Frey mit schon im April er¬ 
scheinenden, süss duftenden weissen Blüten. 

Zu den immergrünen Gehölzen könnten auch noch die Arten 
der Gattungen Uicx, Ephedra, Opuntia und Yucca gern hnet 
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werden. Ule: v eurößaeus L. eignet sich besonders gut für trockene 
steinige Abhänge, die er mit einem niedrigen dichten dunkel¬ 
grünen Dorngebüsch bekleidet, das sich im Frühjahr und oft zum 
zweiten male auch im Spätherbst mit grossen gelben Schmetter- 
lingsbliiten schmückt. Nur muss man die Pflanzen, damit sie 
sich als winterhart bewähren, nicht aus südeuropäischen oder 
englischen Samen, wie es gewöhnlich geschieht, heranziehen, 
sondern aus Samen von bei uns wild wachsenden Pflanzen. 

Auf ähnlichem Standort wie UUx gedeihen auch Opuntia, 
von der sich jetzt viele schöne völlig winterharte Arten in Kultur 
befinden, ferner Yucca, deren härteste Arten ich auf Seite 36- 
des vorigen Jahrganges aufgeführt habe. 

Von den Arten der Gattung Ephedra, die zu der den 
Coniferen nahestehenden Familie der Gnetaceen gehört, sind 
als winterhart zu betrachten E. distachya 1.. mit mehreren Varie¬ 
täten , E. nevadensis S. Wats., E, he Ivetten C. A. Mey. und E. 
kokanica Kgl-, die jedoch alle mehr interessant als schön sind, 
besonders da ihre zierenden roten Früchte selten zur Entwick¬ 
lung kommen, weil die Blüten meist zweihäusig sind. 

Ausser den hier genannten immergrünen Gehölzen werden 
noch eine grosse Anzahl anderer zur Kultur im Freien empfoh¬ 
len, wie z. B. Skimmia, Elaeagnus pungens, E. ferrnginea, Daphni- 
phvllum, Magnotia grartdiflora, Azurn, Hymenanthera, Ruscus, 
Racchans patagonica, Rosmarinus, Aucuba, Arbuius, Rhaphto- 
lepis, Daboecia, Ganya ßavescens, Rhamnus crocea u, a. m., die 
jedoch nur unter guter Bedeckung aushalten oder deren Winter¬ 
härte noch nicht genügend erprobt ist. Wirklichen Wert können 
aber doch nur diejenigen immergrünen Gehölze für uns haben, 
die im Winter nicht bedeckt zu werden brauchen, denn was 
nützt uns das im Winter grüne Kleid der Pflanze, wenn es von 
Stroh oder anderem Deckmaterial verhüllt ist! Auch von laub- 
abwerfenden Gehölzen, die der Deckung im Winter bedürfen, 
sollte man in landschaftlichen Anlagen höchstens solche an¬ 
pflanzen, die von wirklich hervorragender Schönheit sind, wie 
das z. B. bei Paeonia arborea und einigen Magnolien der Fall 
ist. Für Sammlungen und in wissenschaftlichen Gärten sind 
natürlich andere Gesichtspunkte massgebend. 

Alle die Gehölze, die ich als hart aufgeführt habe, haben 
ihre Winterhärte in Nord- und Mitteldeutschland bewiesen, und 
doch kann es leicht kommen, dass sich das eine oder andere 
dieser Gehölze auch in geschützter und günstiger Lage empfind¬ 
lich zeigt, was hin und wieder an den Bodenverhältnissen, sehr 
oft aber auch daran liegt, dass die Pflanzen aus Gegenden 
Stämmen, die ein wärmeres Klima besitzen, denn Pflanzen der¬ 
selben Art verhalten sich häufig je nach ihrer Herkunft ganz 
verschieden gegen die Einwirkung höherer Kältegrade. Man 
sollte sich darum durch einen einmaligen Misserfolg nicht ab- 
schrecken lassen, sondern stets danach streben — worauf immer 
noch zu wenig Gewicht gelegt wird —, sich Pflanzen zu ver¬ 
schaffen, die ihrer Herkunft nach genügende Sicherheit bieten, 
dass sie unser Klima ohne Schaden ertragen können. Manches 
schöne Gehölz, das früher stets dem Froste zum Opfer fiel, 
wird sich dann als winterhart bewähren. 


Philesia 'buxi.f’olin, L am, (Smilaeeae). 

Philesia buxifolia Lam, (Syn.: Ph. mageilanica Raensck) ist ein 
kleiner antarktischer Strauch mit immergrünen Blättern, der in den Ge¬ 
birgen Süd-Chiles und der Magellanküste heimisch ist. Der vielfach ver¬ 
ästelte, int äusseren Ansehen dem Buchsbaum ähnliche Strauch wird nur 
1 , p m hoch und hat 1 faulige Aeste, die nach unten hin mit entfernt stehenden, 
trockenhäutigen Schuppen besetzt sind. Die etwas hin- und hergebogenen 
schlanken Zweige sind nach der Spitze zu dicht mit abwechselnd stehen¬ 
den, kurzgestielten, länglichen bis länglich-elliptischen, stachelspitzigen, leder- 
artigen Blättern besetzt, die am Rande zurückgerollt, oberseits dunkel¬ 
grün, unterseits graugrün gefärbt und mit einem stärker hervor tretenden 
AltUclßtrv versehen sind. Die 6—7 cm langen, hängenden prächtigen 
Blüten ähneln denen der Lap'ageria rosea, nur dass sie kleiner sind, Sie 
erscheinen einzeln am Ende der jüngeren Zweige auf kurzen, von schuppigen 
Deckblättern gestützten Blülenstielem Die Frucht isl eine eilänglich Stumpf- 
dreikantige Beere mit breiartigem, weissem Fruchtfleische, in dem sich 
zahlreiche, gelbrtHliche Samen befinden. 

Wie mir Herr YW Schulz, Obergärtncr der Firma Peter Smith 
& Ko. in Beigcdorf bei Hamburg, wo ich diesen zierlichen Blüteiistrauch 
in Blüte sah, mitteilte, blüht derselbe ziemlich reich und willig, und nehmen 
sich die k arm barmen roten, mit gelbröt liehen Hüllblättern versehenen Blumen 
ganz eigenartig schiin aus. Leider ist der Strauch etwas empfindlich und 
verlangt wahrend des Winters in kälteren Gegenden eine sorgfältige Be¬ 
deckung, falls man es nicht vorzieht, ihn im Kalthause oder im kalten Kasten 
zu überwintern. Immerhin kann ich ihn den Gehölzfretmden als etwas 
eigenartig Schönes empfehlen. Robert Engelhardt, 



Nochmals Rosa hybrida Madame Plantier. 

Von P. Üambert, Rosenschulbesitzer in Trier. 

Auf den. Seite 282 der Nummer 25 dieser Zeitschrift ver¬ 
öffentlichten Artikel des Herrn St. Olbrich habe ich folgen¬ 
des zu erwidern: Herr Olbrich hat sich gründlich verrannt 
und daneben gehauen, als er behauptete, dass Herr Weigelt 
Mme. Plantier mit Thalia, eine der »drei Grazien«, verglichen 
und mit dieser gleich gehalten habe. Die von Herrn Weigelt 
gemeinte White Rambler ist wol dieselbe Rose wie Mme. Plantier, 
aber Herr Olbrich weiss scheinbar nichts von der White 
Rambler, die die Herren Kohlmannslehner & Schwenke 
aus Tapan empfangen haben und in den Handel brachten! t 

Der grobe Schreibfehler ist also nicht auf Seiten des Herrn 
Weigelt zu finden, sondern er Hegt in der Verwechslung, die 
Herrn Olbrich in dieser Sache unterlaufen ist. Sodann ist die 
Bezugnahme auf die »eingeführt sein sollende« White Rambler — 

Aglaia auch sehr falsch, denn es hat wieder eine Verwechslung 
durch Herrn Olbrich stattgefunden. Aglaia ist Yellow Rambler 
und Thalia ist White Rambler. Die letztere stammt von R. multi- 
flora Thunb. = R. multißora (bezw. polyantha) sarmentosa, die mit 
Paquerette gekreuzt wurde, woraus Thalia entstand. Dass Herr 
Olbrich diese Rose seit 15 Jahren besitzt, ist rein unmöglich. 

Ich rate ihm, diese Pflanze im nächsten Jahr nochmals genau 
zu betrachten, und beim Vergleichen dieser Rose mit Euphro- 
sine wird er dann wol Unterschiede gegenüber seiner alten Rose 
finden. Weshalb gab er seine Rose nicht in den Handel? Ehe 
man solche Behauptungen aufstellt, muss man in jeder Be¬ 
ziehung sicher sein und sich nicht nur auf einen ersten Ein¬ 
druck verlassen. 

Sommerveredlung niedriger Rosen in Kästen. 

Weitere Beantwortung der Frage Nr. 1104: 

»Ist die Veredlung niedriger Rosen im Juli in Kästen zu empfehlen, * 

und wie müssen die Wildlinge und Edelreiser beschaffen sein?« 

Inbezug auf die Veredlung der Rosen im Juli im Kasten 
kann ich diese allen Herren Kollegen und Ripsen schulbesitz ern 
nur angelegentlichst empfehlen, bedauere aber, zu hören, dass 
viele Herren und selbst Rosenschulbesitzer gegen dieses Ver¬ 
fahren sind und es verwerfen. Wer es einmal mit Erfolg aus- 
geführt hat, wird auch nicht mehr davon ablassen. Jenen Plerren, 
insbesondere Herrn Ed. Gawlina, Obergärtner in Augsburg, 
die die richtige Kultur in Nr. 25, Seite 284 dieser geschätzten 
Zeitschrift genau angaben, kann ich nur meine volle Anerkennung 
aussprechen. 

Seit 3 Jahren wende ich die Sommer Veredlung in derselben 
Weise, wie sie Herr Ed. Gawlina beschreibt, mit dem besten 
Erfolge an. Ich erlaube mir, zu dem Berichte des genannten 
Herrn noch einen kurzen Nachtrag zu geben. 

Im Monat März pflanze ich die Rosa canina von Feder¬ 
kiel- bis Bleistiftstärke in kleine Töpfe, schneide die Triebe auf 
etwa io-—15 cm zurück, stelle sie im Freien auf Beete und be¬ 
decke sie bis zur Wurzelkrone mit Erde und verrottetem Dünger. 

Sobald im Monat Juni oder Juli die Veredlungszeit beginnt, 
richte ich einen gut geschlossenen Kasten her, den ich am Grunde 
dicht mit Brettern belege, damit weder Maulwürfe noch Mäuse 
hinein kommen, auch ist darauf zu achten, dass kein Grundwasser 
eindringen kann. Dann fülle ich den Kasten vorerst, je nach der 
Höhe der Töpfe, mit grobem Sand, senke diese bis zum Topfrand 
ein, bedecke etwa 1 cm über diesem die Veredlungssteüe mit 
reinem Flusssand und lasse die volle Sonne einwirken. Hier 
muss jedoch ein Mann bei Sonnenschein alle 10 Minuten mit der ’ 

Spritze oder Brause zur Hand sein. Wo das nicht möglich ist, 
streiche man die Fenster mit Lehm an, dem man, um ihn besser 
haftbar zu machen, etwas aufgelösten Tischlerleim zusetzt. Auch 
kann man grobe Leinwand als Schattendecken verwenden. Jedoch 
mache ich darauf aufmerksam, dass die Rosen ohne Beschattung 
bei rechtzeitigem Spritzen schöner und schneller wachsen. 

Die Edelreiser werden vom halbreifen Holze geschnitten. 

Ich schneide sie auf 2—3 Augen und wende nur den einfachen 
Kopulationsschnitt an. Die Blätter entferne ich nicht, auch wird 
die Veredlungsstelle nicht mit Baumwachs verschmiert. Die 
Veredlung selbst verbinde ich mit weisser Wolle, weil der Bast 
zu leicht fault und die Veredlung dann leicht in ihrer Lage 
verschoben wird. 
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Das Veredeln selbst muss schnell ausgeführt werden, indem 
ein Mann veredelt, ein zweiter die Veredlungen mit Nummern 
oder Namen versieht und sie im Kasten einsenkt. 

Sobald die Rosen zu treiben beginnen, werden sie langsam 
abgehärtet. Kommen verschiedene Sorten in einen Kasten, dann 
werden einige früher und die anderen später treiben; in diesem 
Falle bringt man die zuerst getriebenen zur Abhärtung in einen 
zweiten Kasten und die übrigen hält man weiter geschlossen. 
Unter dieser Behandlung kommen die Rosen meist noch im 
FI erbst zur Blüte und sind im Bedarfsfälle noch als Markt» 
wäre zum Versand geeignet; wenn nicht, dann überwintere 
man sie frostfrei in einem kalten Kasten und pflanze sie im 
Frühjahr zur Weiterkultur auf Beete, schneide sie auf 3—4 Augen 
zurück und entferne den Sommer über sämtliche Knospen, damit 
der Saft nur den Pflanzen zugute kommt, falls nicht die Blüten 
für andere Zwecke erforderlich sind. Auf diese Weise behandelte 
Rosen bringen bis zum Herbst die schönste Verkaufsware. 

Ein zweites Verfahren für Winterveredlung besieht darin, 
dass man die Rosa canina im Oktober bis November in kleine 
Töpfe pflanzt und in einen kalten Kasten zum Einwurzeln stellt, 
[m Dezember bringt man sie sodann in ein Warmhaus zum 
Antreiben, Zu diesem Zwecke stelle man rechtzeitig niedrige, 
in Töpfen kultivirte Rosen zum Antreiben auf, von denen zur 
Veredlung die krautarligen Triebe, sobald sie 10—15 cm * an g 
sind, geschnitten werden. Die Reiser schneidet man ebenfalls 
auf 2 — 3 Augen mit einfachem Kopulirschnitt und verbindet 
sie mit weisser Wolle, Auch hier darf kein Baumwachs zum 
Verstreichen verwendet werden. Sodann stelle man die ver¬ 
edelten Rosentöpfe in ein gut geschlossenes Vermehrungsbeet 
oder in ein Warmhaus und halte die Blätter stets durch leichtes 
Spritzen feucht. 

Wenn Glasglocken vorhanden sind, bedeckt man die Ver¬ 
edlung damit; es ist dann ein Spritzen nicht nötig, da die Rosen 
in der doppelt geschlossenen Luft leicht an wachsen, und werden 
sie, wenn dies nötig ist, nur vom Topfrand aus gegossen. Die 
Fenster und Glocken sind täglich früh von den Sch weisstropfen 
zu reinigen. Nach 2 — 3 Wochen sind alle Veredlungen an¬ 
gewachsen und können dann langsam abgehärtet werden, was 
am besten geschieht; wenn man sie In ein dazu hergerichtetes 
Mistbeet bringt und bis zur Veredlungsstelle in Sand einsenkt 

Sobald keine Fröste mehr zu befürchten sind, pflanzt man 
die Rosen zur Weiterkultur in das freie Land und bedeckt sie 
mit Dünger. Den Sommer über werden alle sich zeigenden 
Knospen zugunsten der Pflanze entfernt, falls die Blumen nicht 
für andere Zwecke nötig gebraucht werden. Diese Rosen 
werden bei guter Behandlung ebenso stark, wie die im Juli des 
Vorjahres veredelten und liefern unter diesen Umständen bis 
zum Herbst die schönste Verkaufsware, 

Ich will noch bemerken, dass bei der Veredlung die 
Blätter vom Edelreis nicht entfernt werden dürfen, und die 
beiden Schnittflächen auf einer Seite genau passen müssen, 
wenn auch das Edelreis bedeutend kleiner als die Unterlage ist. 

Ich wende jedes Jahr, wenn auch nur für kleinere Posten, 
die beiden Veredlungsarten an und habe stets den besten Er¬ 
folg damit erzielt, weshalb ich allen Herren Kollegen und Rosen- 
schulbesltzern diese beiden Veredlungsarten aufs wärmste em¬ 
pfehle, umsomehr, da sie zu einer Zeit ausgeführt werden können 
wo man als Gärtner dazu am besten Zeit hat. 

Im Frühjahr 1887 besuchte ich die Rosengärtnerei der 
Hären Gebrüder Diering in Ottmachäu (Schlesien) und fand 
dort mehrere Tausend Rosen krautartig in einem gewöhnlichen 
Erd kästen mit Heiz Vorrichtung mit bestem Erfolg veredelt. 
Sämtliche Rosen waren unter Fenster mit kleinen Glasglocken 
bedeckt. Da ich ganz zufällig dahin kam und unter Tausenden 
nicht ein Stück schlecht fand, so kann Ich nicht annehmen, 
dass man vorher die schlechten entfernt hatte, 

Ernst Kretschmer,Obergärtner in Kh-M ariaze.il (N. - Oester r*)* 


Rosa lucida Ehrh* 

Rosa lucida Ehrh, (Syn*: R. fraxinea Wilkl.) ist ihrer späten Blüte¬ 
zeit wie auch ihrer glänzenden Belaubung wegen eine für landschaftliche 
Anlagen zu empfehlende Art, die in Nordamerika, von Neufundland bis 
New York und Ost-Pennsylvauien heimisch ist. Sie wurde bereits im 
vorigen Jahrhundert bei uns eingeführt, doch Wird sie oftmals mit Mosa 
humilis Marsh, verwechselt Der 1— 2 m hoch werdende buschige Strauch 
treibt zahlreiche, sich schon am Grunde verästelnde, glatte Stengel, die 
anfangs an der I .ichtseite rötlich und später braunrot gefärbt sind. Die 
Blätter sind aus 5—9. lanzettlich-el] optischen, gesägten, auffallend glänzen¬ 
den Blättchen zusammengesetzt, während die kahlen oder beharten Blatt¬ 


stiele meist wehrlos und nur selten mit einzelnen feinen Stacheln besetzt 
sind. Die Femgesägten Nebenblätter sind an den Blüten zu eigen auffallend 
breit und mit aufrechten, an der Spitze etwas nach innen gekrümmten, 
eilänzellförmigen Oehrchen versehen. Die schwach duftenden, vom Juli bis 
August erscheinenden lebhaft rosenroten Blumen befinden sich einzeln 
oder zu mehrblütigen Doldentrauben vereinigt an den Enden der Zweige 
und haben etwa 5 cm im Durchmesser. Die rundlichen kahlen oder etwas 
borstigen Früchte sind scharlachrot und sehr zierend, weshalb diese Rose 
sich zu Verpflanzungen vor Gehölzgruppen sehr gut verwenden lässt, da 
sie nicht nur während der Blüte, sondern auch im Hochsommer mul 
Herbst durch ihre Flüchte angenehm wirkt Robert Engelhardt, 


kZ-T-i 


^AGEKÄSWS. 




Den Fragestellern diene zur geneigten Beachtung, dass Fragen, die 
schon wiederholt gestellt und beantwortet worden sind, von einer erneuten 
Aufnahme ausgeschlossen werden müssen, Eb e n so s i n d a 1 \ e a ul Ka u I 
u n d V e r k a u f b e zu glichen Fragen unzulässig. AIle ei ^gesandten 
Fragen niüsseu druck fertig abgefasst sein. Die Redaktion, 


Frage N r. 2498: »Durch welche Umstände wird das Auftreten 
der Blutlaus begünstigt? Wie kann dieselbe vertilgt werden? Ist es 
ratsam, auf demselben Boden, auf dem von der Blutlaus befallene Bäume 
standen, wieder irische zu pfläilzen, im Falle erstere herausge nominen 
werden müssten?« 

Frage Nr. 2499: s "Welcher Anstrich ist für feucht warme Orchideen- 
hauser der beste? Oelfärbe ist nur ein Nährboden für Pilze (Schimmel).« 

Frage Nr. 2500: »Wird der Tänzer-Kessel (D. R.-P.) in bezug 
auf Sparsamkeit und schnelle Zirkulation von irgend einem anderen System 
übertroffen ? * 

Frage Nr. 2501 : »Auf welche Weise kultivirt man die Himbeeren 
am vorteilhaftesten im Freien? Geht es ohne Draht und Pfähle ?*■ 

Frage Nr, 2502: » Wie legt man am besten und billigsten einen 
heizbaren Mistbeet kästen an? Können die Rohre in der Erde liegen 
oder müssen sie bohl gelegt werden?« 

Frage Nt, 2503: ;*Welcbe Mittel sind anzuwenden, um einen Teich, 
der für Fischzucht, aber auch zur Eisgewi nming bestimmt ist, von dein 
Algengrün (Spirogyra quin hm) zu reinigen?« 

Frage Nr* 2504; > Ein an der hinteren Wand eines AVeinhauses 
stehendes reichtragendes Feigen-Spalier ist stark von Schild lausen be¬ 
fallen. Mehrmaliges Abwaschen mit starker Tabaklösung sowie grüner 
Seife blieb erfolglos. Wie kann man die Schildläuse sicher vertreiben ? • 

Frage Nr* 2505; »Wie ist die Kultur, um bei Adiantum gelbe 
Wedel zu erzielen?* 

Frage Nr* 2506; »Auf welche Weise kann ein mit hochstämmigen 
Obstbäurnen in lo m Reihenabstand bepflanztes Stück Land bis zur Er¬ 
tragfähigkeit der Baume am besten aus genutzt werden? Würde eine 
Himbeeranpfiaimmg Lohnend und welche Sorte würde zu empfehlen sein? 
Wie ist die Art des Anbaues und wie koch belaufen sich ungefähr die 
Aulagekosten ?« 

Frage Nr* 2507: »Welche Veilchensorten bringen von Ende Fe¬ 
bruar bis zum Dezember (im November und Dezember im kalten Kasten) 
einen ununterbrochenen h lof, und wie ist die Kultur?#: 

Frage Nr* 2508: »Welcher Dünger ist als Zusatz zur Lauberde 

für Cyclamen zu empfehlen? 

Frage Nr, 2509: »Was für Larven sind es, die die Blätter der 
Cinerarien, Margueriteu, Nelken usw. ausfressen, sodass diese ein ganz 
gelb buntes Aussehen erhalten? Wie vertreibt man dieses Ungeziefer?« 

Frage Nr* 2510: »Junge Linden, die ungefähr 10 m von einer 
Düngergrube entfernt standen, kränkelten mfqlge Ueberlaulens der Jauche 
und "gingen eim Gibt es eine Baumart, die in dieser Hinsicht weniger 
empfindlich ist?« 

Frage Nr* 2511: »Welche Gärtner-Lehranstalt würde für einen 
Gehülfen, der sich spater dem Baum Schulfache widmen will, als die beste 
und billigste zu empfehlen sein?« 

Frage Nr* 2512: »Eine Uferboschung, die eben über dem Wasser¬ 
spiegel liegt und nur im Frühjahr l / 3 — 1 m unter Wasser gesetzt wird, 
soll mit Schilfrohr, Phragmites communis^ bepflanzt werden* Ist es rat¬ 
sam, die zur Pflanzung im Frühjahr bestimmten Büsche schon im Herbst 
aus stechen zu la*ssen und den Winter über ein Zuschlägen, da der Standort 
der Pflanzen im Frühjahr des hohen Wasserstaudes wegen meist un¬ 
zugänglich ist? Wächst das Rohr gut an oder ist eine andere Pflanze 
zur Befestigung von Uferböschungen empfehlenswerter?« ^ 



Preisausschreiben zur Erlangung von Plänen für einen in Kiel 

an z ul elenden neuen Friedhof. 

Zur Erlangung von Entwürfen lür die Anlage eines neuen Fried¬ 
hofes auf dem Eichhof bei Kiel hat der Kirchen Vorstand der evangelisch- 
lutherischen Gemeinde in Kiel ein öffentliches Preisausschreiben unter 
deutschen Bewerbern erlassen. Als Preise für die drei besten Entwürfe 
sind 1000, 750 und 500 Mark ausgesetzt, und steht ausserdem ztim An¬ 
kauf weiterer von dem Preis richterkollegium empfohlener Entwürfe eine 
entsprechende Summe zur Verfügung. Die Beurteilung der Pläne werden 
























































































uaHUBEölBEms 


Patente haben an gemeldet: Ad. Hossfeld: auf einen Baumschutz¬ 
korb und Ernst Maier: auf einen Zerstäuber. 

Patente sind erteilt: N, Nadanyi: auf einen Halter für Weinreben 
zum Zusammen passen der Schnittflächen beim Veredeln; J. Th. Jackson, 
F. J. Travers und j. A. Mills: auf Heizkörper für Dampf- und Wasser¬ 
heizung; K. Naumann: auf eine Düngerstreumaschine mit Boden walze 
und Abstreichbürste; Dierks & Möllmann: auf eine Düngerstreumascbine 
mit Fördertuch und von einem Rost überdeckter Streumulde; T, Lentzen 
und H. Reuss: auf ein Gerät zum Schlitzen und Auflockern der Wiesen. 

Musterschutz ist gewahrt: Ferdinand Leser: auf eine Beetum¬ 
fassung, sowie auf eine Platte aus Kunststein zur Herstellung von Ein¬ 
friedigungsmauern; Karl Wecker: auf eine Klinge für Gärtnerin esser zum 
Okuliren und dergl. mit winklig abgesetzter Schneide; C. S. Schmidt: 
auf einen Pflanzenstab aus Eisen oder einem anderen Metall, der unten 
durch einen mit Dorrten versehenen Bock gestützt wird; Wilhelm Ho- 
haus: auf eine Feidmäuscfalle; K, Leonhardt: aut eine Acker- und 
Gartenwalze; G, W. Warren und F. D. Clark: auf einen mit Drahtnetz 
ausgefüllten, mit Feder klauen am Tupfrand befestigten Spalierbügel für 
Topfpflanzen. 


Der Gärtner verein -Flora« zu Nordhausen a, H. hält a 
sein 25jähriges Stiftungsfest im Sale der ^Hoffnung« ab. 
Frühere Mitglieder werden freund lieh st zur Teilnahme 
Anmeldungen sind an den Vorstand C, Mar ho Id in 
Alleestrasse 24, zu richten,___ 


Ju 1 ixis Schütze, Obergärtner i 11 Bres Iau, wurde durch Verleihuug 
des königlich preußischen Adlerordens IV. Klasse ausgezeichnet. 

Hogen, K imstgär hier am Kadetten haus zu Oranihnstein, und 

Kahlmann, Gärtnergehülfe im botanischen Garten der Universität 
zu Marburg, wurden durch Verleihung des preussischen allgemeinen 
Ehrenzeichens ausgezeichnet. 

ein um den holländischen Gartenbau 
am S. September zu Utrecht im 


H endlich Jan Klein starin k 
hochverdienter Fachmann, starb 
66. Lebensjahre, _ 


In 'las Gese 11 schaftsregisler zu Bonn, woselbst die Firma Otto 
Sclmurbusch & Ko,, Ifandelsgärtnerei in Poppelsdorf, vermerkt steht, 
wurde am 24. August eingetragen: Die Gesellschaft ist durch gegen¬ 
seitige IJebcreinkunft aufgelöst. Der Gesellschafter Georg Fuss.aer, der 
die Aktiven und Passiven der aufgelösten Gesellschaft übernommen hat, setzt 
das Geschäft unter unveränderter Firma fort. 

I n das F i r n 1 e n register daselbst wurde am gleichen Tage die Handels¬ 
firma Otto Schiunbusch & Ko. mit dem Sitze in Poppelsdorf und 
als deren alleiniger Inhaher der in B00n wohnende Kau 1 maun G e org 
Fn^ncr, und 

in das t 1 roku t enregister die seitens des Ge0rg Fassner für seine 
Handelsniederlassung unter der Firma Otto Schnurbusch & Ko. seiner 
Ehefrau Jo ha n na, geborene Chun, erteilte Prokura eingetragen. 


In das Gesellschaftsregistei zu Elberfeld wurde am 6. September 
die Firma A. & Th. Kubyls Blumenbazar Flora mit dem Sitze zu 
Elberfeld und als Gesellschafter die Blumenhändlerinnen Anna Kuby 
und T h e r e s e K u b v daselbst einsetrasen. 


In das Genosseiischiiftsregistcr zu Gotha wurde am 5* August die 
.Firma Obst Verwertungs-Genossenschaft für das Herzogtum Gotha, 
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, mit dem 
Sitze in Gotha eingetragen. Vorstandsmitglieder sind: Domänenrat Hugo 
Wedel i n G oldbaeh, Vorsitzend er; Gymnasiallehrer L e o p old Rausc h 
in Gotha und Lehrer Eduard Apel in Döllstädt, Stellvertreter des Vor¬ 
sitzenden; Lehrer Fritz Ortlepp in Gospiteroda, Schriftführer; Rentner 
Ernst B i s sin an n in Gotha, Rechmmgsführer, und Obstbaulehrer Otto 
Biss mann in Gotha, technischer Beirat, 


^[VERKEHRSWESEN 


Abfertigung der mit der Post aus dem Auslände 
in Oesterreich-Ungarn anlaugenden Pflanzensendungen. 

Eine Verordnung der österreichischen Ministerien des Ackerbaues, 
des Innern, der Finanzen, des Handels und der Eisenbahnen vom 6, Juni 
verfügt: 

Im Nachhange ztr der Verordnung der Ministerien des Ackerbaues, 
des Innern, des Handels und der Finanzen vom 15. Juli 1S92, betreffend 
die im Verkehr mit dem Auslände zu beobachtenden Vorsichten wegen 
Verhütung der Einschleppung der Reblaus, werden die k, k. ITauptzolF 
äm 1er in Wien, Linz, Graz, Iv 1 age 11 furt, Laibach, Prag, Brünn, 
L em b erg und C z ern o w i tz ermächtigt, die mit der Post aus dem Aus- 
lande anlangenden Sendungen, die die unter Xr. 2 des Anhanges zur 
obigen Verordnung bezeichnet©! Gegenstände enthalten, nach den für die 
Abfertigung solcher Sendungen — durch die ermächtigten Zollämter — 
bestehenden Vorschriften ab zu fertigen, 

Zolltarifentscheidung-en in Japan. 

Frische und getrocknete Früchte sowie Nüsse unterliegen in 
Japan einem Eingangszoll von 15% und frische, getrocknete, gesalzene 
oder in Salzwasser eingelegte Gemüse einen Eingangszoll von 10% des 
Wertes. 

K üöstliche Blumen zahlen 25 % vom YVerb 

Pflanzen, Bäume und Strauch«er, sowie WurzcI n, Schoss- 
1 inge und Knollen davon gehen zollfrei ein. 


In das Firmenregister zu Erfurt wurde äm 9, September die Firma 
J. Olbertz, Verlag der Fachzeitschrift »Die Bindekunst« mit dem 
Sitze in Erfurt und als deren Inhaber der Redakteur und Verleger 
Jean 01 b e r t z daselbst eingetragen, 

E, Brückner übernahm die T letze’sehe Handclsgärtnerei in Bres 1 au. 

Heinrich Welke begründete neben seinem gartentechnisehen Geschäft 
eine Baumschule und verzog von Stettin-Wesfend nach Zabelsdorf 
bei Stettin. _ 

Julius Fischer übernahm käuflich die Handelsgärtaerei und Samen- 
handlung voii Karl Manch in Göppingen, die ei unter der Firma Julius 
Fischer, Karl M auch’s Nachf. weiter betreiben wird. 

Als I^andefegä rtner Hessen sich nieder: 

O. Rosenbcrg in Helsingfors, 

Theodor Wehry in Warstein, 

Job. Gudden in G o c h, 

Karl Stolpp in B ack n au g, 

A. Kunze in Bicdenev und 

J 

Louis Herrling in Kitzln gen. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung derin dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Konigstr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Ludwig Möller-Erfurt 


Xynuenmüajirns jiitirliri] \\ -tfliirh, tjnlüjciljrlifl] 4 i'Uark 


€rft|]eint nm 1 ., 10 * itrab 2 ü, tiuts [eben JitLounts 


(Erfurt, 6 en 25 . September 1897. XII, 3 afjrgang 


Schönblühende Babiana-Arten. 


den schönblühenden kaplschen Zwiebelgewächsen 
gehörtauch die Gattung Bkbiana Ker. mit ihren Arten 
und Gartenformen, deren liebliche Blumen im Mai 
und Juni erscheinen. In früheren Jahren sah man die 
Babianen weit häufiger in Kultur, während man sie 
heute nur höchst vereinzelt an trifft* 

Man legt die kleinen Zwiebeln im September zu 
2 -^3 in 12 cm weite Töpfe und bedeckt sie 1 cm hoch mit 
Erde, die aus einer Mischung von je 3 Teilen Laub- und Heide¬ 
erde, 2 Teilen Flusssand und einem Teile Rasen erde besteht* 
Die Töpfe stellt man nahe dem Fenster in ein helles luftiges 
Kalthaus oder auch in ein Zimmer, in dem die Temperatur 
im Winter nicht über + 4 — 5 ° R- steigt. Im Anfang wird 
nur wenig gegossen, sondern die Erde nur mässig feucht ge¬ 
halten; sobald jedoch die Zwiebeln anfangen auszutreiben, muss 
die Bewässerung etwas reichlicher geschehen, Am besten ge¬ 
deihen und blühen die Babianen, wenn man sie in einen so¬ 
genannten Kapzwiebelkasten auspflanzt, weil die Wurzeln dann 
ungehindert in den Boden eindrlngen und sich genügend aus¬ 
breiten können. Eine Hauptbedingung ist die Zuführung frischer 
Luft, die man, so oft es 
nur die Temperatur im 
Winter erlaubt, den Pflan¬ 
zen zukommen lassen 
muss. Die Vermehrung 
wird durch Brutzwiebeln 
und auch durch Samen 
bewerkstelligt 

Von den in Kultur 
befindlichen Arten verdie¬ 
nen die folgenden genannt 
zu werden: 

Babiana disticha Ker, 

(Syn,: B< fragrans Ker.) 

Mit länglich-lanzettförmi¬ 
gen, gefalteten zottigen 
Blättern und steifaufrech¬ 
tem Blütenschaft, der in 
zwei Reihen angeordnet 
wohlriechende, blassblaue 
Blumen mit abwechselnd 
gekräuselten Abschnitten 

trägt, von denen der obere Babian. 

breiter als die übrigen ist. Gezeichnet in den Kulturen 


Babiana nana Spr. Die lanzettförmigen gefalteten Blätter 
sind behüt und so lang als der vielblumige Blütenschaft. Die 
blassblauen Blumen sind mit roten Flecken und Linien gezeichnet 
und die Einschnitte ausgesehweilt, fast ausgerandet 

Babiana plicata Ker. Sie hat gefaltete zottige Blätter; der 
25—*30 cm hohe, fein behalte Blütenschaft trägt blassblaue, 
wohlriechende Blumen. Man hat hiervon mehrere Varietäten 
mit violetten, purpunoten und gelben Blumen in Kultur. Die 
Zwiebeln von B , plicata und einigen anderen Arten der Gattung 
dienen in ihrem Vaterlande sowol den Menschen wie auch den 
Affen und Ratten zur Nahrung. 

Babiana Hilgens Ker. (Syn.: Aniholyza ringms L.) Die 
rachen förmige Babiane hat schwertförmige glatte Blätter und 
etwas zottige Blütenschäfte mit purpurroten, im Schlunde auf- 
getriebenen Blumen, die eine einseitige Aehre bilden. 

Babiana mbro-cyanea Ker, (Syn.; Ixia villosa Schneev., 
Gladioius rubw-cyanem Vahl.) Die zottigen gefalteten Blätter 
sind zweizeilig und länger als der 10—15 cm hohe Blütenschaft 
Die schönen enzianblauen Blumen sind mit länglich-rauten¬ 
förmigen, sehr ausgebreiteten, am Grunde dunkelrot gefleckten 

Einschnitten versehen. 

Ba hiß na sam h ucina 

Ker. (Syn.: Gladioius $am- 
biicinm]?LCt{.). Die schwert¬ 
förmigen, etwas gefalteten 
Blätter sind so lang als 
der Blütenschaft Die 
glockenförmigen blauen, 
im Grunde gelbgefleckten 
Blumen duften wie Hol¬ 
lunderblüten. 

Babiana socotrana J* 
IX Hook. Sie wurde von 
Dr, B. Balfour während 
seiner Reise nach der Insel 
Sokotra in den Jahren 
1879—1880 aufgefunden. 
Es ist dies gleichzeitig das 
erste Beispiel des Vor¬ 
kommens dieser Gattung 
ausserhalb der Grenzen 
Südafrikas. Die zweireih- 
- *. igen Blätter sind 8—10 cm 

von Etbrb Wuiie in NeiipcL lang, 2 ctft breit,lanzcttlich, 
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von der Mitte an allmälich zugespitzt, gefaltet und mit dicken 
Nerven versehen. Die fast sitzenden, 2 l f t cm im Durchmesser 
haltenden, deutlich zweiüppigen Blumen sind blassviolett-blau 
gefärbt. 

Babiana stricto Kör. (Syn.: Gladiolus moltis Vahl., Acasle 
pulchra Salisb,). Eine sehr schöne, schon im April und Mai 
blühende Art mit zottigen, länglich-lanzettförmigen, gefalteten 
Blättern und trichterförmigen, purpurroten oder weissen, blau 
geaderten Blumen. 

Babiana sulphurta Ker. (Syn.: Gladiolus sulphureus Jacq., 
GL plicatus Audi.). Die schwertförmigen gefalteten spitzen Blät¬ 
ter sind kürzer als der Blütenschaft, der eine Länge von 30 cm 
erreicht und glockige, blassschwefelgelbe Blumen trägt, die zu 
6 — 7 eine einseitige Aehre bilden, 

Babiana Thunbergi Ker. (Antholvza plicata Thbg.). Sie 
hat ebenfalls schwertförmige, gefaltete spitze Blätter, die kürzer 
als der Blütenschaft sind. Letzterer ist behart und gebogen 
und trägt aufrechte purpurrote Blumen, die eine vielblumige 
einseitige Aehre bilden. 

Babiana tubiflora Ker. (Syn.: Gladiolus lopgiflorus Andr,, 
G. tubatus Jacq,). Die gefalteten iänglichen Blätter sind zottig 
1 jehart und länger als der vielährige Blütenschaft. Die gelblich“ 
fleischroten oder ockerweissen und rot gefleckten Blumen haben 
eine sein lange keulenförmige Rohre, deren oberen Einschnitte 
ausgesperrt sind. Sie bilden eine zweireihige, fast einseitige Aehre. 

Babiana villosa Ker. (Syn.: Ixia villosa Ait., I. punicea 
Jacq., Gladiolus reflexus Lichteast.). Eine schon im August 
blühende Art mit länglichen, gefalteten zottigen Blättern und 
fast ästigem Schaft, der dunkelrote oder purpurrote, einseits¬ 
wendige, glockenförmige Blumen trägt. 

Ausser den hier aufgeführten Arten gibt es noch mehrere 
hübsche Varietäten, die teils mit besonderen Sorten-Namen, 
meist jedoch unter dem Sammelnamen Babiana hybrida ge¬ 
führt werden, wie solche durch die umstehende Abbilduii" ver- 
anschaulicht sind. Es würde jedoch zu weit führen, alle durch 
Kreuzung erzielten Gartenformen hier namhaft aufzuführen, und 
verweise ich die Liebhaber dieser schönen kapischen Zwiebel¬ 
gewächse aut die reichhaltigen Sammlungen, die in den Zwiebel- 
Verzeichnissen der Spezialisten enthalten sind. 

Robert Engelhardt. 


Streptocarpus Liechten stein ensis Hort. Eisgrub. 

Von B, Othiuer in Eisgrub (Mähren). 

Die Sh-eptocarpus -Arten und -Hybriden werden in neuerer 
Zeit allgemein kultivirt und das mit Recht, denn man hat kaum 
dankbarere Gesneriaceen als diese. Welch’ reizenden Eindruck 
machen die als St. Veitchi bezeichneten Hybriden, wenn sie in 
einem kalten oder temperirten Hause zur Einfassung der Ta¬ 
bletten dienen! Wie mannigfaltig sind sie in der Färbung und 
Schattirung; vom reinsten V'eiss mit nur wenigen feinen violetten 
Streifen bis zum dunkelsten Blau fehlt keine l’önung. Dazu 
tragen sie die Blumen zu zweien oder dreien auf verhältnis¬ 
mässig hohen Stengeln wagerecht oder etwas aufrecht gestellt, 
sodass sie ihre Reize dem Beschauer in voller Schönheit dar¬ 
bieten. Wie imposant sind die unter dem Namen St. Wendlandi 
und St. Saundeni bekannten Arten mit ihrem grossen Blatte und 
den hohen Blütenschäften! Alle diese Arten zeigen in der Blüten- 
faibe Blau. Der in der Grösse zwischen diesen beiden stehende 
St- Dunni mit fast fleischigem, blasig aufgetriebenem Blatt zeigt 
dagegen ein schönes leuchtendes Rot. 

Viele Kultivateure sind mit Erfolg bemüht gewesen, die 
Arten und Varietäten zu kreuzen, und es sind hierdurch eine 
Menge Formen entstanden. Vor 2 Jahren ist nun aus Strepto¬ 
carpus Wendlandi ' . St. Watsom (St. Rexi X St. Dunni) im hie¬ 
sigen Hofgarten eine Hybride erzogen worden, die sich den 
schönsten in dieser Gattung würdig an die Seite stellt. Sie scheint 
in den Gärten jedoch noch selten zu sein, wenigstens ist sie mir 
anderswo noch nicht begegnet. Da sich die Pflanze sowol durch 
Reichblüügkeit, leichte Kultur und praktische Verwendbarkeit 
auszeichnet, so möchte ich den Leserkreis dieser weit ver¬ 
breiteten Zeitschrift mit ihr näher bekannt machen. — 

An Blättern sind in der Regel nur 2 vorhanden, von denen 
das eine, an Streptocarpus Wendlandi erinnernd, ziemlich muss, 
etwa 35 cm lang und 10 cm breit ist. Es ist von derber Be¬ 
schaffenheit, oberseits dunkelgrün, unterseits rötlich mit stark 
hervorlretendet Äderung; auf der Oberseite ist diese Äderung 


durch Riefen angezeigt. Die Form des Blattes ist breit eiförmig¬ 
elliptisch, am Rande gewellt, gebuchtet und gekerbt; beiderseits 
mit weisslichen, steifen Borsten hären besetzt. Das zweite Blatt 
ist viel kleiner, etwa nur ein Drittel so gross. In der Form jedoch 
dem grösseren gleich, doch etwas aufrechtstehend. Die Blüten 
befinden sich an etwa 25 — 35 cm hohen, am Grunde des 
grösseren Blattes entspringenden roten, weiss beharten Stengeln, 
die mehrfach geteilt sind und an diesen kleineren Aesten die 
Blüten tragen. Die einzelnen Blumen sind etwa 4 cm lang und 
1 % an weit, 3 mal so lang als ihr Stiel und werden von 5 schmal- 
lanzettlichen, schlank zu gespitzten Kelchblättern gestützt. Die 
Farbe der Blumen ist ein schönes, zartes, violett schimmerndes 
Blau. Der Rand der Blumenrohre ist ausgebreitet, 5lappig; der 
untere unparige Lappen ist der bei weitem grösste. Nach (.len 
beiden unteren Seitenlappen sowol wie nach dem unparigen ziehen 
sich aus dem Innern der Röhre purpurviolette Streifen, die sich 
von dem heller blauen Grunde sehr gut abheben. — 

Die Kultur der Pflanze ist sehr einfach, Ende Februar 
oder Anfang März säet man die feinen Samen in flache Thon¬ 
schalen in eine Mischung von 2 Teiler guter Lauberde und 
einem Teile älter Komposterde aus, der man einen reichlichen 
Teil Sand zusetzt. Die Aussat erfolgt im warmen Vermehiungs- 
hause. Die Gefässe stellt man dicht unter Glas. Nachdem die 
Keimung stattgefunden hat und die Pflänzchen zu fassen sind, 
pikirt man sie in angemessen tiefe Gefässe in einem Abstande 
von 2 cm, wo sie dann solange verbleiben, bis man sie in kleine 
Töpfe versetzen kann. Im Laufe des Sommers verpflanzt man 
sie noch öfter, bei der Wahl der Erdmischung auf Lockerheit 
und Nahrhaftigkeit stets Rücksicht nehmend. Je nach dem 
Kulturzweck belässt man die Pflanzen entweder einzeln in den 
kleineren Töpfen und verwendet sie zum Ausschmücken zwischen 
anderen Gewächsen oder man setzt sie zu mehreren in grössere 
Gefässe, um sie zu einzelnen Schaupflanzen heranzuziehen. 
Jedenfalls lohnt die Kultur des Streptocarpus Lüchtenstsinensis 
reichlich die geringe Mühe und liefern die Pflanzen ein wert¬ 
volles Material zur Dekoration temperirter kleinerer Schauhäuser. 


Kultur der Kalanchoe Adans. (Crassulaceae). 

Zugleich Beantwortungen der Frage Nr. 2424: 

»Wie ist die Kultur der Kalanchae?<s. 

Die Gattung Kalanchoe (Syn,: Calanchoe Pers., Verein Andr.) 
umfasst nahe an 40 Arten, die im tropischen Asien und im 
tropischen Südafrika ihre Heimat haben; nur eine einzige Art, 
Kalanchoe brasiliensis Cambes, kommt in Brasilien vor. Es sind 
robuste, aufrechtwachsende Kräuter oder Halbsträucher mit 
gegenständigen, sitzenden oder gestielten fleischigen Blättern, 
die entweder ganzrandig, gekerbt oder fiederspaltig geteilt sind. 
Die ziemlich grossen, in rispigen vielblütigen Trug- oder After¬ 
dolden vereinigten Blüten sind bei einigen Arten weiss, bei 
anderen karmesin oder purpurn, auch wol scharlachrot gefärbt 
und erscheinen bei uns meist im Sommer. 

Die Kultur ist ähnlich der der ihnen nahestehenden 
Gattungen Cotyledon und Crassula, nur dass die meisten Arten 
während der Wintermonate einen hellen, trockenen Stand dicht 
unter dem Glase in einem Warm- oder Lauwarm hause be¬ 
anspruchen. Während der Sommermonate stellt man sie in 
einem luftigen Kalthause oder auf einer sonnig gelegenen, von 
oben geschützten Stellage im Freien auf. Gleich den übrigen 
Sukkulenten dürfen sie im Winter nur wenig gegossen werden 
und sind auch die Blätter vor Nässe zu bewahren. Im Sommer 
müssen die Pflanzen nach Bedarf gegossen werden, und sind 
sie während der Wachstumszeit durchaus nicht so empfindlich. 
Man kultivirt die Kalanchoe - Arten in Töpfen und verwendet 
hierzu eine sandige Lauberde, der man einen Teil lockeren 
Lehm beimengt. Die Vermehrung wird sowol durch Samen, 
als auch durch Stecklinge und Stecken der fleischigen Blätter 
bewirkt, die sich unter Glasglocken flach auf die Erde gelegt 
und etwas wann gestellt leicht bewurzeln und neue Triebe bilden. 

Von den in Kultur befindlichen Arten verdienen die nach¬ 
stehend aufgeführten genannt zu werden: 

Kalanchoe acuti/b ra Haw. Diese Art wurde schon 1806 
aus Ostindien ein geführt. Sie blüht vom Juli bis September mit 
weissen Blumen und hat breitlanzettförmige, gezähnte Blätter. 

Kalanchoe aegyphaca DC. Eine aus dem tropischen Afrika 
1820 bei uns eingeführte halbstrauchige oder staudenartige 
Spezies mit zierlichen orangefarbenen Blüten und verkehrt- 
eirunden, spatelförmigen, feingekerbten Blättern. 
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Kalanchoe carnea * Diese schöne, 1886 aus Südafrika ein* 
geführte Art hat wohlriechende, rosenrot gefärbte Blüten, die 
in den Wintermonaten, Dezember bis Februar, erscheinen, 
Die fleischigen gestielten Blätter sind oval-elliptisch, stumpf- 
gekerbt und bräunlich grün gefärbt Sie beansprucht weniger 
Wärme und kann daher im Winter im Kalthaus kultivirt werden, 
Kalanchoe crmiaia Haw. (Syn*: Cotvledon crenata Vent), 
Es ist dies eine strauchartige, 60—100 cm hoch werdende Art, 
die aus der Sierra Leona stammt. Die in rispenförmigen After¬ 
dolden vereinigten Blüten sind schön gelb und im Schlunde 
dimkelrot gefärbt. Die länglich-lanzettförmigen Blätter sind 
stark gezähnt, meistens sogar doppelt gekerbt, 

Kalanchoe farinacea Balf. Eine schöne, ausSokotra stammen¬ 
de Art mit scharlachroten Blüten, die zu einem dichten, schirm¬ 
förmigen Boukett vereinigt sind und im Sommer erscheinen. 
Die abgerundet spatelförmigen Blätter sind sitzend und ungeteilt. 

Kalanchoe grandiflora Wight et Arnott (Syn.: IC Wigktiana 
Wall,). Diese Art stammt aus Ostindien und kann in einem 
tempernden Gewächshause kultivirt werden; die grossen grün¬ 
lich gelben Blüten erscheinen bereits im Mai sehr zahlreich. 
Die fleischigen, 5—8 cm langen Blätter sind graugrün und grob 
buchtig gekerbt* 

Kalanchoe lacmiata DG Eine in Java und auf den Molukken 
heimische strauchige Art mit zerschlitzt fiederspaltigen, grob 
gezähnten fleischigen Blättern und zierlichen gelben Blüten. 

Kalanchoe märmorata Baker. Wurde 1S92 aus Abessinien 
eingeführt und hat rahmweisse, in wenigblütigen Trugdolden ver¬ 
einigte Blüten, Die verkehrt-eirunden keilförmigen Blätter sind 
etwa 10 cm lang und braun gefleckt. 

Kalanchoe spathulata DC. ( Syn.: Co ly k dort hybrida Hort). 
Eine in Südchina heimische Art mit fleischigen, verkehrt-ei¬ 
runden, spatel förmigen und gekerbten, glatten Blättern, Die 
zierlichen gelben oder gelborangefarbenen Blüten sind in lockeren 
rispenförmigen Afterdolden vereinigt und erscheinen vom Juli 
bis August, Die Pflanze wird etwa 75 cm hoch* 

Ausser den genannten Arten finde ich im Samen -Verzeich¬ 
nisse von H a ag e & Schmidt- Erfurt noch aufgeführt: Kalanchoe 
Cassiopega, K glaucescens, IC. integerrima und IC Peitüana > die 
sich ebenfalls durch schöne Blüten auszeichnen und zur Kultur 
zu empfehlen sind. Man trifft diese schönblühenden Gewächse 
nur sehr selten in den Gärten an, obwol sie einen Platz in 
jeder besseren Gärtnerei verdienen; auch in Gartenbüchern 
sucht man sie meistens vergebens, weshalb wol der Frage¬ 
steller zu dieser Frage veranlasst wurde, Ich glaube demselben 
in den vorstehenden Zeiten das Wesentlichste über diese Pflanzen¬ 
gattung mitgeteilt zu haben* 

Robert Engelhardt. 


Die zunächst mit Rockea verwandte Gattung Kalanchoe um¬ 
fasst gegen 40 Arten, die den Tropen der alten Welt angehören; 
nur eine Art kommt auch in Brasilien vor. Es sind meist derbe 
Kräuter oder Halbs träucher, deren fleischige Blätter gegenständig, 
sitzend oder gestielt, ganzrandig, buchtig oder gefiedert sind. 
Die 4zähligen, aufrechten Blüten sind weiss, gelb oder purpurn 
gefärbt und stehen meist in rispenartigen Blutenständen, Die 
Kelchblätter sind fast frei, linealisch oder eiförmig. Die Blumen¬ 
blätter sind in eine Röhre verwachsen mit 4 ausgebreiteten Ab“ 
schnitten. Staubblätter sind meist 8 vorhanden, die der Kronen¬ 
röhre angewachsen sind; sie sind entweder alle fruchtbar, sehr 
klein und ohne Antheren oder sie fehlen ganz. 

Nur wenige der in Kultur befindlichen Arten (etwa 12—15) 
besitzen einen Wert als Zierpflanzen, die meisten bieten eigentlich 
nur botanisches Interesse; dagegen sind die wenigen Zierpflanzen 
der Gattung wirklich inbezug auf ihre Blüten und ihres Blätter¬ 
schmuckes wegen zu den hervorragendsten Erscheinungen unter 
den Sukkulenten zu rechnen, 

Kalanchoe farinacea Bai fl, die mehligbestäubte K a I an c 1 1 0 e 
von der fnsel Sokotra, bildet einen niedrigen, saftigen Halb¬ 
strauch mit prächtigen purpurfarbigen Blumen. Sie wurde von 
der Firma Haage & Schmidt in Erfurt ein geführt* Eine 
gute farbige Abbildung befindet sich in der Gartenflora, Jahr¬ 
gang 18S4, auf Tafel 1143. 

Kalanchoe marmorata Bak. (Syn,: IC grandiflora A. Rieh., 
nicht Wight.), Die marmorirte Kalanchoe von Abessinien, 
wo sie auf Granitgeröll vorkommt, wurde erst neuerdings in die 
europäischen Sammlungen eingeführt* Ihre Blumen sind rahm- 
farbig und stehen in Trugdolden auf einem schlanken, über 
meterhohen Stengel. Die graugrünen Blätter sind purpurn ge¬ 


fleckt* Die Pflanze ist in der Monatsschrift für Kakteenkunde, 
Jahrgang 1897, auf Seite 38 abgebildet und beschrieben* 

Kalanchoe Penzigi Schweinf., Pen zig' s Kalanchoe von 
Abessinien, besitzt geteilte Blätter* — 

Die Kalanchoe- Arten sind an der wärmsten Stelle eines 
heilen Sukkulenten-Hauses zu kultiviren und werden im Sommer 
ins Freie gestellt. 

Die Vermehrung erfolgt durch Samen und durch Stecklinge. 

C. Salomon, königfl Garteninspektor in Würz bürg. 


Nochmals über die neuen Hybriden von Pentstemon 

gentian01 des Hort 

Von A. Fischer, Stadtgärtner in Gr. - Gingau (Schlesien). 

Penlstemon geniianoides ist eine hübsche, schon lange be¬ 
kannte, aus Mexiko stammende Pflanze, die besonders in neuerer 
Zeit durch fortgesetzte glückliche Befruchtungen mit anderen 
■ Spezies dieser Gattung eine so wesentliche Verbesserung im Wuchs, 
in der Vervollkommnung der Blumenform und in der Mannig¬ 
faltigkeit der Farben erfuhr, dass man mit vollem Rechte sagen 
kann, dass diese in den Handel gebrachten neuen Varietäten ein 
überaus wertvolles Material bieten, das unseren Gärten, den 
kleineren wie auch den grösseren, während des Sommers und 
bis in den Herbst zu einer ganz besonderen Zierde gereicht* 
Sie blühen hier ausgepflanzt, sei es nun in grosseren Partieeü 
zu Gruppen vereinigt, oder als Einfassung von Gruppen höherer 
Blütensträucher, sowie auch als Zwischenpflanzen auf den Ra¬ 
batten verwendet, überaus dankbar und gewähren durch die 
verschiedenen Färbungen ihrer Blumen mit einfarbigem oder ge¬ 
adertem Schlunde nicht allein dem eigentlichen Blumisten, son¬ 
dern auch jedem Beschauer einen grossen Genuss. 

Ein nahrhafter lockerer Boden, möglichst freier Standort, 
viel Wasser während der Blütezeit und Entfernung der abge¬ 
blühten Stengel reichen hin, um vom Juni bis in den Oktober 
die Penlstemon in Flor zu haben. 

Einige der neueren Varietäten haben einen dicht verzweigten 
und gedrungenen Wuchs, und ihre von keinem Insekt heim¬ 
gesuchte glänzende Belaubung vom frischesten Grün ist so hart, 
dass dieselbe im Herbst selbst von 2 und mehreren (baden 
Kälte wenig beeinflusst wird. 

Doch nicht allein für den Garten, sondern auch für die 
Topfkultur sind die Penisfymon -Sötten sehr lohnend; es eignen 
sich aber dafür besonders junge Pflanzen (denen ich überhaupt 
den Vorzug gebe) besser als mehrjährige, stark verholzte, Man 
erhält durch ein - oder mehrmaliges, vor der Blütezeit vorge¬ 
nommenes Verpflanzen in eine kräftige humusreiche Erde von 
solchen jungen Pflanzen noch stattliche Exemplare, die nach 
dem Einstellen in die Häuser bei hellem und luftigem Standort 
bis Dezember und länger weiter blühen* 

Die Fortpflanzung durch Zweigstecklinge ist während des 
ganzen Sommers ziemlich leicht ausführbar, besonders aber von 
solchen, die von im Monat März angetriebenen Pflanzen stammen, 
da weiches Holz im Vermehrungsbeet sich leichter bewurzelt und 
die aus solchem erzogenen Pflanzen noch in demselben Jahre, 
sei es nun im freien Lande oder im Topfe, einen reichen Flor 
entwickeln. 

Um nun aber immer wieder neue Färbungen zu erzielen, 
ist die Anzucht aus Samen sehr lohnend; denn binnen kurzer 
Zeit kann man ein sehr schönes und reichhaltiges Sortiment er¬ 
halten* Den Samen säet man Ende Januar oder Anfang Februar 
in mit fein gesiebter, nicht zu leichter Erde gefüllte Kästchen 
oder flache Töpfe möglichst dünn aus und bedeckt ihn gleich- 
mässig, stellt die Aussat womöglich warm und lässt es, da der 
Same viel Feuchtigkeit zur Keimung bedarf, am Begiessen mittels 
einer feinen Brause nicht fehlen* Sobald die Sämlinge zum Vor¬ 
schein- kommen, stellt man die Gefässe an das Licht und pikirt 
die Pflänzchen, wenn sie einige Blätter entwickelt haben, in 
mittlere Kästen oder kleine Töpfe und härtet sie nach und 
nach durch Zuführung frischer Luft ab, bis man sie im Mai, 
wenn keine Fröste mehr zu befürchten sind, auf ein kräftiges, 
lockeres Gartenbeet in sonniger Lage aus pflanzen kann. 

Etwas Neues mit dem, was ich durch Erfahrung kennen 
lernte, gesagt haben zu wollen, beabsichtige ich durchaus nicht, 
es ist vielmehr nur Zweck dieses Berichtes, einer Pflanze, deren 
Schönheit noch lange nicht allgemein geschätzt wird, die ihr ge¬ 
bührende Beachtung zu verschaffen und dadurch Veranlassung 
zu ihrer grösseren Verwendung und zu weiteren Züchlungs- 
| versuchen zu geben. __ 
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Kapz wiebeln. 

Von Sylv\ Vogel, Obergärtner der Firma Herb & WuIIe in Neapel 


nter der reichen Auswahl von Zwiebelgewächsen, die 
uns das Kap der guten Hoffnung geliefert hat (das 
üu dein Sammelnamen »Kapzwiebeln« Veranlassung 
gab), befinden sich viele, die trotz der langen Zeit, während 
der sich solche schon im Handel befinden, doch noch 
ziemlich unbeachtet geblieben sind. Ich meine hier be¬ 
sonders die Änomalhem t B a bi an e n T Ixi e n, Sparaxis und 
T r ito n ien. Mit den bekannten F rees i en zur Familie der 
Irideen gehörend, verlan¬ 
gen sie ungefähr dieselbe 
Kultur und sind, wie die 
Freesien, als Topfpflanzen 
und als Schmttifedumen 
gleich wertvoll. Die bei¬ 
gegebenen Abbildungen 
sind genau nach der Natur 
gezeichnet, sodass ich mich 
bei der nachfolgenden Be¬ 
schreibung umso kürzer 
fassen kann. 

A no m a theca cru en ta 
Lin dl. ist eine hübsche 
Miniaturpflanze mit etwa 
20 cm langen Blättern, ähn¬ 
lich denen der Freesien, 
und ebenso langem Blüten¬ 
stengel mit kanninzinno- 
ber roten Blumen, die sich 
wegen ihrer Zierlichkeit zu 
j e< I e r fein eien Bin d er ei ver¬ 
wenden lassen. Die Blüte¬ 
zeit fällt in die Monate Mai 
und Juni. Die geeignetste 
Zeit zum Legen der Zwie¬ 
beln ist Ende Oktober bis 
Mitte November. 

Babuma Ker. Die prächtigen Babianen besitzen eine etwas 
strammere, längliche, nach oben ein wenig zugespitzte Belaubung 
und hohe Blütenstengel. Die Blumen sind zumteil 

wohlriechend und zeigen sich in den lebhaftesten Farben. 

Ich sehe davon ab, die Spezies und Varietäten einzeln auf¬ 
zuzählen, zumal der Preis für verschiedene Sorten zurzeit noch 
zu hoch ist, um ihre Kultur für den Schnitt im grossen zu be¬ 
treiben, (Man vergleiche die Abbildung und Beschreibung auf 
Seite 341 dieser Nummer. Die Redaktion.) 

Wer diese schönen Zwiebelgewächse noch nicht kultivirt hat, 
der mache vorerst einen Versuch mit einer guten Mischling, wie 
sie gewöhnlich unter 
Babiatm hybrida , und 
zwar zu verhältnis¬ 
mässig niedrigen Prei¬ 
sen ange boten wird. 

Der Hauptflor fällt in 
den Monat Mai, Die 
Zwiebeln können wäh¬ 
rend der Monate Ok¬ 
tober bis November 
eingepflanzt werden. 

Ixia Lin. Von allen 
in dieser Abhandlung 
angeführten Kapzwie- 
beln sind es ganz be¬ 
sonders die Ixien, de¬ 
ren überaus lohnende 
Kultur nicht genug em¬ 
pfohlen werden kann. 

Die hübschen Blüten- 
ähren sitzen auf schlan¬ 
ken, dünnen, aber sehr 
haltbaren Stielen, die 
in der Höhe von 20 bis 
60 cm und darüber 
variiren. Durch fort¬ 
gesetzte Kreuzungen 
und Aussaten sind 


eine Menge Abarten und bestimmte Farben entstanden, deren 
jetzt schon nahezu Hundert angeboten werden. Einige der 
schönsten Sorten und Arten sind: 

Admiration, rahmgelb mit rotem Zentrum; Aussenseite der 
Blumenblätter rötlich purpurn; 

Aurea, goldgelb, grossblumig, frühblühend; 

Aurora, karminrosa mit dunkler Mitte, frühblühend; 

Bucephahts, karmin; mit verzweigten Blütenstengeln; sehr 

schön: 


Verschiedene Tritonia-Arten. 


Verschiedene Sparaxis - Arten. 

bezeichnet in den Kulturen von Herb & Wulle in Neapel, 


Crateroides Ker., feu¬ 
rig karminrosa oder hell- 
scharlach; die frühblü¬ 
hendste Sorte und gut 
zum Treiben; für Schnitt¬ 
zwecke sehr beliebt; 

Cocciuea grandtflora, 
grossblumig, feurigrot; 

Desdemo na, bläulich- 
Iila, grossblumig; 

Golden Drop, gold¬ 
gelb, purpurn gerandet, 
mit brauner Mitte; 

Hubert, dunkel rosa, 
riesenblumig; 

Pallas, hellgelb mit 
dunkelpurpurner Mitte, 
aussen karmin; prachtvoll; 

Schneeflocke, rein- 
weiss; 

Vesuvlus, Scharlach 
mit schwarzer Mitte: 


Village Maid, gelb- 
lichrosa mit schwarzer 
Mitte; 

Viridißora Lam., eine 

vom Kap stammende Art; grünlich mit schwarzem Auge; 
Vomera, safranfarben und 
Wunder, rosa gefüllt. 

Eine sonst wenig auffallende, aber für die Binderei aus¬ 
gezeichnet zu verwendende Sorte ist Ixia polystachya L. mit 
kleineren rosafarbenen Blumen. 

Die kleinen Ixien-2wiebeln können, je nachdem man die 
Pflanzen früher oder später in Blüte haben will, vom Monat 
Oktober bis Ende November eingepflanzt werden. Die Blumen 
erscheinen dann je nach dem angewandten Kulturverfahren vom 
Monat März bis zum Juni. (Siehe Abbildung Seite 345.) 

Sparaxis Ker. Die 
Sparaxis geben eben¬ 
falls schöne Topfpflan¬ 
zen und sind auch für 
Bindezwecke gutgeeig- 
net. Die Blütenstengel 
werden 20—40f»zhoch 
und tragen 2—6 schön 
geformte Blumen, wie 
dies aus der neben¬ 
stehenden Abbildung 
ersichtlich ist. 

Die drei Haupt¬ 
spezies sind: 

Sparaxis bulbifera 
Ker., goldgelb und 
weiss; 

Sparaxis grandi- 
flora Ker., violettpur- 
purn mit weissem Au¬ 
ge, und 

Sparaxis fHcolor 
Ker., orangerot mit 
gelber Mitte, die durch 
einen schwarzbraunen 
Ring abgegrenzt ist. 

Aus obengenann¬ 
ten Spezies sind durch 
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langjährige Kultur eine Menge Prachtvarietäten vom leuchtendsten 
Farbenspiel hervorgegangen, die alle aufzuzählen hier zu weit 
führen würde. Sehr hübsch und gut verwendbar sind besonders 
die Abarten Sparaxis bulhifera alba, weiss, Sp. grandiflora violacea 
nana, grossblumig, violett, kaum 20 cm hoch, und die prachtvoll 
buntfarbigen Sp. tricolor-T arietäten: Achilles, Aeneas, Cässandra, 
Ceres und Electra. Die Sparaxis gelangen in Deutschland nur 
dann zu ihrer vollkommenen Entwicklung, wenn sie zeitig im 
Herbst, spätestens bis Mitte Oktober, eingepflanzt werden. Eben¬ 
so sollten sowol für die Topf- als auch lür die Schnittblumen¬ 
kultur im Kapkasten nur starke Zwiebeln verwendet werden, 
die übrigens von den Züchtern so billig zu beschaffen sind, dass 
sich die Vermehrung durch Aussat oder Brutzwiebeln, die sie 
wie die Babianen in den Blattwinkeln ansetzen, kaum lohnt. 

Tritonia Ker, Diese reizenden »Miniatur-Gladiolen« ver¬ 
dienen es, überall mit aufgenommen zu werden, wo man Schnitt- 
blumen kultivirt. Sie werden (mit Ausnahme von Tr. squalida) 
etwa 20 — 30 cm hoch und bringen schöne anmutig zurück¬ 
gebogene Blütenrispen 
mit grossen, Gladiolus- 
ähnlichen Blumen, die 
in allen Farben, vom 
zartesten Rosa bis zum 
feurigsten Scharlach, in 
Weiss, Gelb usw. ab¬ 
wechseln. Das Sorti¬ 
ment der Firma Herb 
& W u 11 e enthält nahe¬ 
zu 150 Sorten, worunter 
sich besonders auch 
viele gefleckte und viel¬ 
farbige, sowie eine 
tadellos gefüllte Sorte 
befinden. Einige der 

schönsten neueren 

neben den in den 
meisten Katalogen auf¬ 
geführten älteren Sor¬ 
ten sind die folgenden: 

A eina, dunkelblutrot; 

Betty Reissinger, cha- 
moisrosa, innen pur¬ 
purn gestreift; 

Dante, leuchtend rot, 
innen gelb und karmin; 

Die Braut, reinweiss; 

Dr. Ewert, feurig- 
scharlach; 

Ezelheim, weiss mit 
Rosa gestrichelt; 

Fabulla, weissüch 
rosa; 

Foria, zartrosa, hoch - 
rosa und gelb; 

Käthe henBlajic, \se\h- 
lichweiss; 

Marie Schwarz, zart¬ 
rosa und gelb; 

Ottilie, gelb und 
chamois; 

Rektor Kunitz, kup- 
ferrosa; 

Toledo, rosa und 
feuerrot; 

Sophie, atl asro sa, 

dunkel gestrichelt; 

Quintus, kupferkar- 
min. 

Auf S. 344 oben sind 
verschiedene Tritonien 
bildlich dargestellt. 

Die Blütezeit fällt 
mit der der Sparaxis 
und Ixien zusammen. 


Das beste Kulturverfahren bei den hier angeführten für 
Schnittzwecke zu kultivirenden Kapzwiebeln ist folgendes: Man 
pflanzt die kleinen Zwiebeln ziemlich dicht, etwa in 3 cm Entfer¬ 
nung, in nicht zu flache Handkästen oder Terrinen in eine 
Erdmischung von zu gleichen Teilen Laub- und Rasen- oder 
Mistbeeterde mit Zugabe von etwas Sand, doch so, dass sie 
mindestens 3—4 cm tief zu stehen kommen, und stellt sie in 
einen kalten Kasten, auf den erst beim Eintritt kalter Witterung 
Fenster aufgelegt werden. Nur bei anhaltender Nässe bedeckt 
man sie schon vorher mit Fenstern, die aber jedesmal beim 
Eintritt besseren Wetters wieder abgenommen werden müssen. 
Alle diese genannten Zwiebelgewächse, sowie die meisten Kap¬ 
zwiebeln überhaupt, sind bei der Kultur unter Glas bis zum 
Eintritt der Blüte, wenn es die Witterung irgendwie erlaubt, stets 
luftig zu halten. Jede Art von künstlichem Antreiben 
ist zu unterlassen! Nachdem sie gut eingewurzelt und aus- 
getrieben sind, kann das Wachstum durch wiederholt um den 
Kasten angelegte warme Umschläge etwas beschleunigt werden; 

aber erst dann, wenn 
die Blütenschäfte sicht¬ 
bar werden, kann zum 
rascheren Ei b I ühen von 
Zeit zu Zeit ein Satz 
im temperirten Hause 
aufgestellt werden. 

Wenn man sie in 
grösseren Massen kul- 
tivirt, können die Zwie¬ 
beln in den freien 
Grund eines gut vor¬ 
bereiteten Kastens aus¬ 
gepflanzt werden und, 
wie oben angegeben 
wurde, später ebenfalls 
durch stets erneute 
Umschläge um den 
Kasten zu rascherem 
Wachstum angeregt 
werden. 

In dem frühzeiti¬ 
gen Einpflanzen 
und gutem Durch- 
wurzeln vor dem 
Austreiben der 
ersten Blätter liegt 
der Schwerpunkt bei 
der Kultur dieser und 
der meisten anderen 
Kapzwiebelge wüchse, 
und in der Nichtbe¬ 
achtung dieses Um¬ 
standes liegt auch zu¬ 
meist die Ursache des 
Kulturmisserfolges! 

In verschiedenen 
Detail katalogen ist als 


Ein nicht zu spätes Ein- 
pflanzen, im Monat 
Oktober, ist besonders 


anzuraten. 


Strauss von verschiedenen Ixia-Arten. 

Gezeichnet In den j|ut taten von Herb t k Wulle in Neapel. 


Beginn der Versand¬ 
zeit dieser Kapzwiebeln 
sogar der Monat No¬ 
vember angegeben. Ein 
so langes Lagern in den 
Magazinen schwächt 
diese Zwiebeln aber 
ungemein. Selbst an¬ 
genommen , die be¬ 
treffenden Zwiebeln 
wären erst um diese 
Zeit ausgereift und ver¬ 
sa ndfähig geworden, 
so wären sie zum so¬ 
fortigen Wiederein¬ 
pflanzen zur Erzielung 
eines zeitigen Früh¬ 
jahrsflors, woran ja 
den meisten Schnitt¬ 
blumenzüchtern vor 
allem liegt, ungeeignet, 
da alle Kapzwie- 
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beln einer längeren Ruhepause bedürfen. Die hier in 
Neapel gezüchteten sind zum Unterschied von den in Holland 
und anderswo gezogenen Kapzwiebelgewächsen bereits im Monat 
Juli völlig ausgereift und versandfähig, sodass die von hier be¬ 
zogenen Zwiebeln rechtzeitig eingepflanzt werden können und 
sie somit ein frühzeitiges Erblühen am sichersten gewährleisten. 

Nach der Blüte, wenn die Blätter gelb zu werden be¬ 
ginnen, ist mit der Bewässerung nachzulassen, und sobald die 
Zwiebeln vollständig eingezogen sind, nimmt man sie heraus 
und bewahrt sie trocken auf. Jedenfalls ist aber die Zeit nicht 
mehi- ferne, wo der Preis für diese Zwiebeln ein so niedriger 
sein wird, dass man dieselben nach der Blüte austopfen und 
wegwerfen und den um jene Zeit kostspieligen Platz ander¬ 
verwerte n kann. — 


wenig 


Anomatheca crueuta, deren Blütezeit erst in das Spätfrühjahr 
fällt, pflanzt man oft wöl auch erst im Monat Dezember ein 
und’ sucht sie möglichst frostfrei durch den Winter zu bringen. 

Alle hier angeführten Zwiebelgewächse, sowie die Freesien 
und anderen Kapzwiebeln, werden hier in Neapel in der Gärt¬ 
nerei von Herb & Wulle im Freien kultivirt, wo sie Nacht¬ 
fröste von — 4 0 R. unbeschadet ertragen. Es dürfte auch in 
Deutschland möglich sein, sie in geschützter Lage im Freien 
unter genügender Schutzdecke zu überwintern. In diesem Falle 
pflanze man sie etwas tiefer und bedecke das wohlgeebnete Beet 
mit einer 2 — 3 cm hohen Sandschicht. Hieraul bringe man 
eine gute Schicht Laub oder Mos, das im Frühjahr bei Eintritt 
milder Witterung nach und nach zu entfernen ist. Ausserdem 
müssen die Kapzwiebeln noch durch zweckentsprechende Schutz¬ 
vorrichtung vor Nässe von oben geschützt werden. 


Silene coeli-rosa A, Br. 

Ein reizendes Sommergewächs, das in den Monaten Juni 
bis August einen reichen Blüleuflor entfaltet, ist die zur Familie 
der Carvophyllaceen gehörende Silene coeli-rosa, die mehr Be¬ 
achtung verdient, als sie bisjetzt gefunden hat. Sie ist eine zier¬ 
liche und reichblühende einjährige Pflanze von leichter Kultur, 
die keine grossen Ansprüche an den Boden stellt und eine Höhe 
von 30- - 40 cm erreicht. Sie ist für Rabatten und Gruppen sehr 
gut verwendbar; auch als Schnittblume kann sie empfohlen wer¬ 
den, falls zu ihrer Verwendung eine Stiellänge von 20 — 30 cm 
genügt. Sehr geeignet ist sie zur Füllung von Schalen, und nehmen 
sich besonders die weissen und zarter gefärbten Sorten als Unter¬ 
grund für grössere wirkungsvollere Blumen sehr gut aus. 

Silene coeli-rosa A. Br. (Syn.: Ägrosiemma coeli-rosa L., Vis- 
caria coeli-rosa DC., Lychnis coeli-rosa Desv.) stammt aus Süd- 
europa und ist in den Gärten vielfach auch unter dem Namen 
Agroslemma coeli-rosa bekannt, während eine Abart davon meist 
unter dem Namen. Viscaria oculala kultivirt wird, die sich in 
der Hauptsache nur durch kürzere Schlundschuppen und durch 
ein dunkleres Auge, das jedoch nicht immer vorhanden ist, 
unterscheidet. Silene coeli-rosa bildet einen lockeren, 30—50 cm 
hohen Busch mit kahlen, reich verzweigten Stengeln, die in lang¬ 
gestielte, einzeln stehende Blüten endigen. Die gegenständigen 
Blätter sind lineal bis lineal-lanzet flieh, gras- bis graugrün, kahl 
oder am Rande etwas gewimpert und auf der Oberseite zer¬ 
streut rauh behart. Der bauchig-röhrenförmige, nach unten stiel- 
aitig verschmälerte Kelch besitzt 10 Stark hervortretende dicke 
Rippen und 5 schmale spitze Kelchzipfel. Die 5 nach dem 
Grunde keilförmig verschmälerten Krönblätter sind in der Mitte 
ein geschnitten und decken sich gegenseitig mit ihren Rändern. ; 
Am Schlunde tragen sie je ein kurzes zweispitziges Schüppchen. 

Es gibt zahlreiche, durch den Wuchs und die Farbe der 2 '/ 9 —4 cm 
im Durchmesser haltenden Blüten verschiedene Sorten, von 
denen folgende erwähnenswert sind: 

Silene coeli-rosa (Syn.: Agr Ostemma coeli-rosa), Blumen rosa, 
nach der Mitte zu weisslieh. 

coeli-rosa alba , Blumen reimveiss. 

S. coeli-rosa pwpurea, Blumen purpurkarmin, an der Spitze 
mit mehreren Einschnitten. 

S, coeli-rosa fimhnata, rosa, Blumenblätter an der Spitze 
ei ngeschn it ten-ge wimper t, 

S. codi-rosa fnnhriata lilacina, lila, Blumenblätter eil 1- 
gesch nilten gewimpert. 

S. coeli-rosa fimbriata nana, wie fimhnata , nur etwas niedri¬ 
ger und gedrungener von Wuchs. 

S. coeli-rosa oculala (Syn,: Viscana oculata Lindl.). Blumen 
rosa mit purpurnem Auge. Diese und die folgenden Sorten 
bilden die Gruppe der geäugten Himmelsröschen, die sich durch 


sehr kurze Schlundschuppen und meist geäugte Blüten unter¬ 
scheiden, auch sind die Kelchrippen meist etwas rauh gezähnt 
und die Blätter oft stärker behart. 

S. coeli-rosa Burridgei, weisslich-lila mit purpurnem Auge. 

S. coeli-rosa DunneUi, lila mit purpurnem Auge. 

S. coeli-rosa elegans picta, reinweiss mit purpurnem Auge. 

S. coeli-rosa cardinalis, leuchtend karminrot, nach dem Grunde 
zu dunkler, 

S. coeli-rosa nana alba, reinweiss, ohne Auge. Diese Sorte 
und die Folgenden bilden gedrungene, dicht mit Blüten über- 
säete Büsche von 15—20 cm Flöhe. 

S. coeli-rosa nana rosea, rosa mit purpurnem Auge. 

S. coeli-rosa nana carnea, hell fleischfarben, oft fast weiss 
mit purpurnem Äuge. 

S. coeli-rosa nana caerulea, hellblau mit purpurviolettem Auge. 

S. coeli-rosa nana violacca, blaulila mit purpurviolettem Auge. 

Als die schönsten in dem grossen Sortiment, das ich in 
der Gärtnerei von Haage & Schmidt-Erfurt sah, fielen mir 
unter den hoch wachsenden auf die Stammart S. coeli-rosa und 
die Varietäten alba, fimhnata, elegans picta und cardinalis, die be¬ 
sonders wirkungsvoll durch ihre leuchtende Blülenfarbe ist und 
sehr an Linum gramlißorum rubrum erinnert. Von den niedrigen 
sind die schönsten S. coeli-rosa nana alba, nana rosea und nana 
coerulea. 

Bei der Aussat ins freie Land, die Anfang April erfolgt, 
blühen die Pflanzen von Ende Juni bis Anfang September. Will 
man sie früher in Blüte haben, so säet man die Samen im März 
im Kasten aus und pflanzt die Sämlinge dann an den für sie 
bestimmten Standort in einem Abstand von 15 — 20 cm aus, 
der für die Zwergsorten etwas geringer sein kann. Man kann 
sie auch, um sie schon im Mai in Blüte zu haben, im August 
aussäen, muss die Pflanzen aber dann im Winter durch darüber 
geiegte Fichtenreiser etwas schützen. 

Zur Topfkultur eignet sich Silene coeli-rosa gleichfalls 
und blüht dabei sehr reich; sie kann dann als Zimmerpflanze 
sowie zur Ausschmückung von Topfpflanzengruppen und Blumen¬ 
tischen sehr gut Verwendung finden. A. Rehder, 



Ursache des Schlechtwerdens der Azaleenblätter. 


Beantwortungen der Frage Nr, 2350: 

» Woran liegt es, dass Azaleen, die in eine richtige Erdmischung mit 
ein ei Unterlagt von etwas Scherben und Sand gut und fest aus dem Grund- 
beete eingepflaiizt, dann auf Sandbeete gebracht, ordentlich beschattet und 
öfter gespritzt wurden, trotzdem trockene Blattspitzen zeigen? Haupt¬ 
sächlich ist dies der Fall bei Liehig’s Superba. Worin liegt der Fehler, 
und wie kann Abkülfe geschaffen werden?« 

Wenn Azaleen im Oktober in Töpfe gepflanzt werden sollen, 
dann ist es am zweckmäßigsten, sie vorher gut anzugiessen, nach 
dem Einpflanzen an warmen Tagen tüchtig zu spritzen, zu be¬ 
schatten und gespannt zu halten und sie dann wiederum an 
Licht und Luft zu gewöhnen* da es ja im Oktober nicht mehr 
so heiss ist. 

Das Trocken werden der Blattspitzen konnte entstehen: 
durch Trockenheit des Ballens, durch zu frühes Einpflanzen, 
wenn die Triebe noch nicht genügend ausgereift waren, oder 
durch zu langes Beschatten im Grundbeete oder nach dem Ein¬ 
pflanzen, infolgedessen die Blätter hach Entfernung der Be¬ 
schattung an einem sehr sonnigen Tage gelitten haben* Auch 
durch einen Frühfrost können die Azaleen beschädigt worden sein* 
Franz Dorant* Handelsgärtner in Nyiregyhäza (Ungarn)* 


Azaleen haben einen sehr dichten und festen Ballen und 
werden bei nicht entsprechender Behandlung leicht ballen trocken. 
Man hüte sich, ballen trockene Pflanzen einzutopfen, lege sie 
vielmehr vorher in ein Gefäss mit Wasser, bis der Ballen voll¬ 
ständig durchzogen ist. 

Ebenso werden Azaleen, wenn sie im Grundbeet oder im 
Topf zu tief gepflanzt werden, leicht stammfaul* 

Sollte das eine oder andere bei den Azaleen des Herrn 
Fragestellers zutrefifen* so ist dies jedenfalls die Ursache der 
gelben Blätter, bezw* der trockenen Blattspitzen* 

Hv Miehlich, Friedhof Inspektor in Halle a. S. 

Wenn nach Ansicht des Herrn Fragestellers bei den Azaleen 
alles aufs sorgfältigste ausgeführt wurde* und diese trotzdem 
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trockene Blattspitzen zeigen, so möge er sich der geringen Mühe 
unterziehen, die Erdbällen zu untersuchen, die die Pflanzen aus 
dem Grundbeet behielten; er wird dann finden, dass diese trocken 
sind. 

Es ist wol jedem Fachmann bekannt, dass Pflanzen, die mit 
trockenem oder gar ausgetrocknetem Erdbällen verpflanzt oder 
eingepllanzt werden, zum grössten Teil zugrunde gehen, denn 
das Wasser, das die Pflanzen erhalten soll, zieht sich nur in die 
neue Erde, die schliesslich versauert. Den Pflanzen ist es dann 
nicht mehr möglich, mit ihren neuen Wurzeln, falls sie solche 
noch bilden können, in diese verschlammte und versauerte Erde 
einzudringen. Darum untersuche man seine Pflanzen, bevor man 
sie einpflanzt, und ist der Ballen trocken, so giesse man vor¬ 
her tüchtig, damit die Ballen gut durchziehen; andererseits ist 
es jedoch auch nicht ratsam, das Verpflanzen vorzunehmen, 
wenn der Ballen zu viel Wasser enthält. 

E. Weisswange, Kunstgärtner in Voigtstedt. 


Trockenes Holz an Pfirsichbäumen. 


Beantwortung der Frage Nr. 2313: 

»Woran liegt es, dass an last allen Piirsichbäumen sich im Laufe des 
Winters so viel trockenes Holz bildet? Hie Bäume sind aus Samen ge¬ 
zogen, in Halbstammform gehalten und stehen in leichtem bis mittlerem 
Sandboden. Eine Verpflanzung ist anscheinend niemals vorgenommen 
worden.« 


Die nie verpflanzten Pfirsich-Sämlingsstämme entwickeln in 
leichtem Boden einen übermässigen Holztrieb, der ungenügend 
ausreift und im Winter erfriert. 

Die Erde muss im Herbst etwa 1 m vom Stamme entfernt 
und rings um denselben ausgehoben werden. Die stärksten 
Wurzeln, auch die Pfahlwurzel, müssen mit einem sehr scharfen 
Messer so zurtickgeschnitten werden, dass die Schnittfläche wage¬ 
recht auf die Erde zu liegen kommt. Die Ausschachtung wird 
alsdann mit schwerem Erdreich wieder ausgefüllt. Das Wachs¬ 
tum der Bäume wird dadurch geschwächt und kürzere frucht¬ 
tragende Zweige erzielt. 

E. Cliaste in Hamburg. 


Vertilgung der Regenwürmen 

Beantwortungen der Frage Nr. 2333: 

»AV ie vertreibt man Regenwürme! aus Gartenwegen? Letztere sind 
ausgehoben, mit Schlacken ausgefüllt und mit Strassen speise und Kies 
Überwerfen.« 

und der Frage Nr. 2357: 

»In meinem Garten sind Millionen Regenwürmer von riesiger Grösse, 
die den Erdboden durchwühlen, die Setzlinge mit in die Löcher ziehen 
und vernichten. Wie sind diese Tiere am leichtesten und am billigsten 
zu vertreiben oder zu vernichten?« 

Die Gartenwege werden wiederholt mit Seifeiflauge, die aus 
den Fabriken umsonst erhältlich ist, üb erbraust, worauf die 
Regenwürmer verschwinden. Auch ist diese Flüssigkeit zur Ver¬ 
tilgung des Unkrautes auf Wegen und gepflasterten Plätzen zu 
empfehlen, jedoch der in der Nähe befindliehen Pflanzen wegen 
mit Vorsicht anzuwenden. TU. IT. 


Die Regenwürmer im Garten zu vernichten ist nicht gut 
möglich und rate ich auch davon ab, da dieselben, wie schon be¬ 
richtet, Herr St. Olbrich im Jahrgang x 886, Seite 2S7 dieser Zeit¬ 
schrift nach Darwin eine nicht zu unterschätzende Tätigkeit, ein 
Werk von »erdbewegender Bedeutung« ausführen. Zur Förderung 
ihres Stoffwechsels rigolen und draimren sie das Erdreich und er¬ 
schlossen dadurch dasselbe der Einwirkung der Luft. Man 
sollte also auf die möglichste Schonung dieser praktischen 
National Ökonomen bedacht sein. 

Zur Verringerung der »Millionen« ist das Land im Herbst, 
bevor es weiter auskühlt und sich die Würmer in das tiefliegende 
Winterquartier begeben, tief umzugraben und dabei viel pulveri¬ 
sier ungelöschter Kalk dazwischen zu streuen. Im nächsten 
Jahre nach der Bepflanzung muss häufig mit Russwasser ge¬ 
gossen werden, welches ausgezeichnet düngt und die Würmer 
vertreibt, Emil Cliaste in Hamburg, 


Eine Abkochung von grünen Walnuss-Schalen und -Blättern, 
mit der man das betreffende Stück Land ausgibig begiesst, treibt 
die Regenwünner sicher aus der Erde. 

Pocke in Nordhausen a, Harz. 



Eurya japonica Thbg. {Ternstroemiaceae), 

Der japanische Sperrst rauch, Eurya japonica Thbg,, ist ein schöner 
immergrüner Strauch des Kalthauses mit weehselstlindigeu, gestielten, 
elliptischen und spitzen oder längl ich danket tliclien, gekeirbt-gesägten Blättern, 
die mit Adern netzadrig durchzogen und gleich den /Vesten unbehart sind. 
Die im September in den Blattackseln erscheinenden kurzgestielten kleinen 
überhängenden Blüten sind nur unscheinbar, während die blauen Beeren 
denen des Wachholders ähnlich sehen und zum Blaufärben benutzt werden 
können. 


Man hat von Eurya japonica eine Form mit breiteren, 
und eine .solche mit schmäleren Blättern, angustifolia, die wiederum beide 
auch mit schönen bunten Blättern Vorkommen, Letztere sind wieiss ge¬ 
scheckt und mit einem weissen oder rötlichen Rande gezeichnet. Die jungen 
Blätter sind lebhaft gelblich- oder bräunlichrot gelärbt und haben aus der 
Ferne betrachtet das Ansehen von Blumen, 

Von Eu> ya japonica latifolia foL 7rar, sali ich vor kurzem ein sehr 
schönes Exemplar Ln der Gärtnerei von Frau Kommerzienrat Eichhorn 
in Breslau, wo man so manche alte und schöne, halbvergessene Pflanze 
findet, die unter der sorgsamen Pflege des Obergärtners, Herrn j, Schütze, 
gar prächtig gedeiht und davon Zeugnis ab legt, was bei einer zweck- 
gemässen Kultur aus' einer Pflanze gemacht werden kann, die anderswo 
nur ein kümmerliches Dasein fristet, Zur Ue her Winterung genügt ein 
(rostfreier Rami\ wie ein seither für Lorbeeren und dergleichen Pflanzen 
verwendet wird, Als Nährboden ist eine aus Laub- und lehmiger Rasen¬ 
erde bestehende Mischung zu verwenden, der man etwas Sand beimengt. 
Die Vermehrung kann sowol durch Stecklinge als auch durch Ableger 
ausgeführt werden. 

Ausser den genannten befinden sich noch E. chunmsis R. Br,, E. 
multiflora DC, und E. acuminala DG,, letztere beiden aus Nepal 
stammend, in Kultur, die unter denselben Bedingungen zu kultiviren sind, 
nur E. pubescens und E. setosa müssen im Warmhause untergebrachL 
werden, Robert Engelhardt. 


Elaeocarpus cyanea Sims. (Tiliaceae), 

Zu den schönblühenden NeuhoHäiidern, die der Vergessenheit anheim 
gefallen sind, gehört auch die aus Neti-Süd-Wales stammende Elaeocarpus 
cyanea Sims. (Syn,: E. reticulata Sm,), die ich nach langen J ahren wieder 
einmal in voller Blüte auf einem Streifzuge im botanischen Garten zu 1 Lim¬ 
burg als alte Bekannte begrüssen konnte. Es Ist dies eine immergrüne Kalt* 
hauspflanze mit Jorbeerartigen steifen, elliptischen spitzen Blättern, die am 
Rande gesägt und mit einem feinen Adernetz durchzogen sind. Die zier¬ 
lichen weissen achselständigen Blumen mit weissem Kelch sind an der 
Spitze fein geschlitzt und bilden hängende Trauben, die sich von der 
dunkelgrünen Belaubung sehr wirkungsvoll abheben und sich auch Jür 
feine Bindearbeiten eignen dürften. 

Da die Vermehrung durch Stecklinge etwas schwierig ist, so ist die 
Anzucht aus Samen vorzuzichen, der gleich nach der Reife ausgesäet 
werden muss. Damit die Feuchtigkeit besser eindringen kann, ist es zweck¬ 
mässig, die barte Schale des Samenkorns an einer Seite vorher etwas an* 
zuleilcn, wodurch ein sicheres und früheres Kennen erzielt wird- Als 
Nährboden ist eine mit mürbem Lehm und Sand vermengte Lauberde 
zu empfehlen. Im Somm er ist reich 3 ich W asser zu geben, während im 
Winter das Begiessen mit Vorsicht ausgeführt werden muss, 

Robert Engelhardt. 



Den Fragestellern diene zur geneigten Beachtung, dass Fragen, die 
schon wiederholt gestellt und beantwortet worden sind, von einer erneuten 
Aufnahme ausgeschlossen werden müssen. Ebe 11 so sind alle auf Kau f 
11 rid Verkauf bezüglichen Fragen un z u LLs s i g. Alle eingesandtun 
Fragen müssen druck fertig abge lässt sein* Die Redaktion. 


Frage Nr, 2513: Welche frühen, mittelfrühen und späten zum 
Marktverkauf geeigneten Erdbeersorten sind zur Massenkultur für Treiberei 
und Freiknd als die besten zu empfehlen?« 

krage Nr. 231.}: »Wie hält man Maiblumen keime auf Eis zurück 
und wie ist die spätere Behandlung beim Treiben ?* 

Frage Nr. 2515: ■ Wie ist die beste Kultur der 3 Nelkensorten 
President tarnot^ Bouton d Or und Miss Moore f Gerade diese 3 besten 
Nelken wollen in meinem Gartenboden nicht wachsen , während andere 
Sorten starke Büsche bilden.« 

h rage N r. 2 5 i 6: * V ann ist Win tersalat, der A1 j fang Juni veriiiuf- 
lieh sein soll, auszusäen, und welche Sorte eignet sich hierzu am besten?* 

krage Nr* 2517* Hst die Rose CI. imb in g Nip h r r to s enipfehlens- 
wert? Dieselbe bringt nach meiner Ansicht zu wenig Blumen.* 

Frage Nr, 2518: Was ist die Ursache, wenn bei im Warmhaus 
ausgepflanzten Passifloren die Blütenknospen, nachdem sie schon ziemlich 
weit vorgeschritten sind, abfalJen, ehe sic sich zur vollständigen Blüte 
entwickeln ?« 
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Frage Nr, 25Kj; »Gibt es ein Mittel gegen die im Gemüsegarten 
rossen Massen auflretenden und alles vernichtenden Schnecken? Es 
wurde schon ab geschälte Weidenrinde gelegt* Weizenkleie gestreut und 
manches andere versucht, aber ohne Erfolg* Hilft vielleicht das Giessen 
mit Viehsalzlösung oder das Hebers treuen und Untergraben oder Ein¬ 
backen des Salzes vor der Neubestellung der Beete?« 

Frage Nr. 2^20: »Kann ein deutscher Gärtner an der pariser 
Weltausstellung mitarbeiten? Ist dasselbe lohnend und an wen hat er 
sich zu wenden?« 

Frage Nr, 2521: »Wie bekämpft man am zw eck massigsten den 
Laubschimmel auf den Begonien- und Gloxihien-SämUngen ? < 

Frage Nr* 25 22: »Was ist die Ursache, dass diesjährige Fichten- 
und Tan neu triebe, nachdem sie jo cm lang geworden sind, ein rötliches 
Aussehen bekommen und schliesslich ganz absterben ? Gibt es ein Mittel 
dagegen ?« 

Frage Nr. 2523 : »Wie weit müssen die Drähte bei einer neuen Obst¬ 
bau m -Spbßeranlajge von der Mauer entfernt sein?« 

Frage Nr, 2524: »Sind die im Handel befindlichen Trauerreden 
eine besondere Klasse, oder nur auf Hochstamm veredelte Schling-, bezw, 
Kletterrosen ?* 

Frage Nr. 2525; Ist es vorteilhaft, das Auge von auf den Wurzel- 
hals veredelten Rosen nach der Veredlung mit Erde zu bedecken oder nicht ?* 

\* rage Nr, 2526: »Wie bekämpft man am wirksamsten die Krank¬ 
heit, die die jüngeren Triebe und Blätter von Fuchsien, Daturen und 
anderen Pflanzen wie zerfressen erscheinen lässt? Die Pflanzen stehen 
in gutem Boden, kommen jedoch nicht zum Blühen. Welches Mittel 

würde hiergegen zu empfehlen sein?« 

Frage Nr. 2527: »Gibt es in Mittel- oder überhaupt in Deutsch¬ 
land eine grössere ObstdÖrranstaLt?« 

Frage Nr. 2528: »Wie werden vom Treib-Kopfsalat die Blatt¬ 
läuse am besten fern gehalten?« 

Frage Nr. 2529: »Auf einem in der liamburger Elbmarsch ge¬ 
legenen Grundstück beabsichtige ich im Herbst Obstbäume anzupflanzen. 
Erfahrene Fachmänner werden um Angabe einer kleinen Auswahl solcher 
Obstsorten ersucht, die sich in den gegebenen Verhältnissen durch Gesund¬ 
heit, regelmässige Fruchtbarkeit und gute Verkäuflichkeit der Früchte der¬ 
art bewährten, dass ihr Anbau zu empfehlen ist.« 

Frage Nr. 25^0: »Welchen Wert hat die neue gefüllte Begonie 
Gruss an ChemniH in bezug auf den Bau der Pflanze und Blume, Farbe, 
Blumcnentwickluug und Reichblütigkeit ?« 

Frage N r. 2531: »Können Rosenokulate, August-Veredlungen, ohne 
grosseren Schaden im Herbst eingepflanzt, bezvv. die Ballen mit Mos um¬ 
geben, im Frühjahr im Warmhauie augetrieben werden? Fragesteller hatte 
die letzten fahre grossere Verluste in besseren Teerosen - Sorten bei der 
Freiland • Ucberwinterung.« 

Frage Nr. 2532: »Ist Topfpflanzenerde durch Beimischung von 
gelöschtem Ledcrkalk zu verbessern, und wie und in w eich er Menge ist 
dieser beizugeben ?*■ 

Frage Nr, 2533: »Sind Primula sinensis und P* öbconica giftig? 
Eine Dame wird zur Blütezeit dieser Primel, wenn sic beim Giessen des 
Blumentisches mit derselben in Berührung kommt, schon seit 5 Jahren jedes¬ 
mal von einem Ausschlag an den Händen und im Gesicht befallen.« 


Tn diesem Jahre finden Obstmärkte statt in 

Berlin. (Märkischer Obstbau-Verein.) 

Götti ngen, (Magistrat und landwirtschaftlicher Verein.) 

Kassel. (Niederhessischer Obstbau-Verein.) 

Köln a. Rh. 25. — 27. September. {Rheinischer Bauernverein). 

Königsberg i. Pr* 6. und 7. Oktober (Ostpreussischer landwirt¬ 
schaftlicher Zentralverein). 

Im Stadtbausale zu Kassel wird unter Leitung der Niederhessischen 
Obstbau - Vereinigung am 9. Oktober für deutsches Obst und deutsche 
Obsterzeugnisse ein Obstmarkt abgehalten* Der Verkauf erfolgt gegen 
Proben, wie dies in gleicher Weise bei den seit Jahren in Frankfurt a. M. 
abgehaltenen Obstmärkten mit bestem Erfolg geschehen ist. Während 
der Dauer des Marktes sollen ferner Listen aufgeregt werden, in welche 
Angebote von übst auch von nicht auf dem Markte vertretenen Verkäufern, 
sofern Fc dem Komitee kundgegeben werden, Eintragung finden. 

Gleiche Listen dienen zur Aufzeichnung kund gewordener Obstkäufer, 
Wir begnügen uns hier mit diesem kurzen Hinweis unter der Bemerkung, 
dass zur Erteilung jeder näheren Auskunft und zur Abgabe der Markt¬ 
ordnung, der Lieferscheine usw. der Schriftführer des Obstmaiktkofijitees, 
Heu InstitutsgUrtner C. Hüber-Kassel, Frankfurter Landstrasse 76, gern 
bereit ist. 




Hofgärtner Stiegler in Berg bei Stuttgart feierte am 11, September 
sein 25jähriges Jubiläum als Hofgärtner der königk Villa Berg. 

Wilhelm Grimdmann, Kunstgärtner in R fitzen, wurde das all¬ 
gemeine preussiseke Ehrenzeichen verliehen. 

James Cocker, der älteste Teilhaber der Handelsgärtnerei und Samen¬ 
handlung James Cocker & Sons in Aberdeen, der besonders durch 
seine Erfolge in der Kultur der Dahlien, Stiefmütterchen, Nelken und in 
letzter Zeit auch der Stauden und Rosen die Aufmerksamkeit der englischen 
Gärtnerwelt auf sich lenkte, ist am 15. September im 64, Lebensjahre ge¬ 
storben. _____ 

Ettenne Cbipier, Handelsgärtner In Saint-Martin-en-Haut an 
der Rhone, als eifriger Aussteller besonders von Kartoffeln, von denen 
er mehr als 500 Sorten in Kultur hatte, unter französischen Fachleuten 
bestens bekannt, ist im Alter von 73 Jahren gestorben. Auch als Obst¬ 
züchter hatte Cliipier gute Erfolge au fzu weisen; er erzog in seiner 
730 m über dem Meeresspiegel liegenden Gärtnerei mehrere neue Birnen-, 
Pfirsich- und Trauben Sorten. 

Claude Beurrier jun,, ein von den Gärtnern Lyons als geschickter 
Kultlvateur hochgeschätzter Fachmann, ist im 34, Lebensjahre gestorben 
und wurde am 26. August unter allgemeiner Teilnahme zur letzten Ruhe 
bestattet ____ 

Erastns Corning, einer der bedeutendsten Gartenliebbaber in den 
Vereinigten Staaten und Besitzer der feinsten Orchideensammlung auf 
dem amerikanischen Festlande, ist am 3°- August in Albany, N. Y,, 
gestorben* ____ 



In das Gesellschafttsregistei zu AVer der wurde am 15. September 
die Firma Obst veTwertungsfabrik Werder, Gesellschaft mit beschränk¬ 
ter Haftung, mit dem Sitze in Werder a. d, H. eingetragen, Geschäfts¬ 
führer der Gesellschaft ist der Kaufmann Emil Gut mann in Werder. 

In das Genossenschaftsregister zu Asch aff enbu rg, woselbst die 
Firma Heidelbeerverwertungs-Genossenschaft Vorspessart vermerkt 
steht, wurde am 3 1. August eingetragen: Heinrich Otto K u 11 man n 
und Anton Saig sind ausgeschieden. An ihrer Stelle wurden Valentin 
En gl er t-Heimbuchenthal als Direktor und Lorenz Gerl ach daselbst 
als dessen Stellvertreter gewählt. 

In das Genossenschaftsregister zu Oldenburg in Holstein wurde 
am 10* September die Firma Obstverwertungs -Genossenschaft, ein¬ 
getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, mit dem Sitze 
in Lensahn und als Vorstandsmitglieder K. Holm, J. Reimers und 
D, Gabel, sämtlich in Lensahn, eingetragen. 

In das Gesellschaftsregister zu Greifenhagen 1 , Pom., woselbst die 
Firma A. Thiem & Sohne, G uts- und Baumschulbesitzer in Greifenhagen, 
vermerkt steht, wurde am 14. September eingetragen: Die Handelsgesell¬ 
schaft ist durch den Tod des Posthalters Albert 1 hiem sen. au 1 gelöst, 
Das Handelsgeschäft wird von den Landwirten J u 1 iu sT h ie m und Richard 
Thiem unter derselben Firma fortgeführt. 

Ebendaselbst wurde neu eingetragen die Firma A* Thiem & Sohne, 
Guts- und Bau ms cli ulbesitzer in G reife nhagen, und als Gesellschafter 
die Landwirte Julius Thiem und Richard Thiem daselbst. 

E. A. Lehmann übernahm die Schn eider 1 sehe Handels gärtnere! 
in Lübau i. S, 

Als Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

P. M. Fischenich in Elberfeld, 

A. Schirg in Biebrich, 

C. Bartlewski in Frankenstein, 

Job. Wengert in Ettlingen, 

W. Conrad m Kalbe a. S., 

Moll & Grabs ln Zürich V und 

J. Rabat in G r o s s - B a r t e I s e e als Handels- und Land sch affegärtner* 



Ueber das Vermögen des Handelsgärtners Josef Horäk in Könitz 
ist am 17. September das Konkursverfahren eröffnet worden. Konkurs¬ 
verwalter ist der Rechtsanwalt M eibau er in Könitz. Anmeldefrist bis 
zum 16. Oktober. Erste Gläubigerversammlung den 16. Oktober. All¬ 
gemeiner lTüfungstermin den 9. November, Offener Arrest mit Anzeige- 
trist bis zum 16. Oktober 1897. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt* 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt* — rtei der Post nach der Post- Zeitungslistc unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege f Buchhandlung in Leipzig, Königstr, 27, — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Ludwig Möller-Erfurt 


®rfd]fiut um I3 0, uub 20, eines leben Ültmnls 


XtMJiuimtiilsprHs (üLitIliIi 8 .rflarh» ijnlbjöt?riirb 4 Jllcirk 


XII. 3ct^tgorig 


ie Gattung Sedum ist in unseren Gärten durch sehr zahl¬ 
reiche Arten vertreten, und zwar sowol durch niedrige 
und kriechende Arten, die als bodendeckende und 
rasenbildende Pflanzen zur Bekleidung von Felspartieen, 
Mauern, zu Teppichbeeten und dergleichen Verwendung 
finden, als auch durch grössere aufrechte Stauden, die 
für Rabatten, für Felspartieen, zur Einzelpflanzung auf 
dein Rasen und zur Vorpflanzung vor Gehülzgruppen geeignet 
sind. Die aufrecht wachsenden Arten gehören hauptsächlich der 
Gruppe 1 elephium an und 
haben zumteil gelbe, meist 
aber weissliche bis purpur¬ 
rote oder auch grünlich 
gelbe Blumen. 

Unter den rotbiühen- 
den ist das aus Japan stam¬ 
mende Sedum spec labile, 
das auf nebenstehender 
Abbildung nach einer 
^holographischen, in dem 
botanischen Garten zu 
Leipzig bewirkten Auf¬ 
nahme wiedergegeben ist, 
wol als das schönste und 
wirkungsvollste zu be¬ 
zeichnen. Die grossen 
breiten, schön rosalilafar- 
benen Doldenrispen, die 
grösser als bei den ver¬ 
wandten Arten sind, der 
üppige Wuchs der Pflanze, 
die einen regelmässigen 
rundlicher, bis zu % m 
hohen Busch bildet, und 
die späte und lange an¬ 
dauernde Blütezeit ma¬ 
chen dieses Sedum zu einer 
wertvollen Staude für den 
Herbstflor. Obgleich S. 
speetabijs schon lange in 
Kultur ist, wird es doch 
noch vielfach mit anderen 
minderwertigen Arten ver¬ 
wechselt, was wol auch ein 


Grund mit sein mag, dass es nicht so bekannt und verbreitet 
ist, wie es seiner Schönheit wegen verdient. Es dürfte daher 
angebracht sein, eine kurze Beschreibung desselben sowie der 
ihm verwandten Arten folgen zu lassen. 

Sedum spec labile Boreau (Syn.: S. Faharia Lernaire, nicht 
Koch, S. Pseudo-Faharia Fenz!) bildet eine bis 1 ? m hohe, völlig 
unbeharte, bläulichweiss bereifte Staude, die in Japan heimisch 
und bei uns völlig winterhart ist. Die grossen, breit verkehrt- 
eiförmigen, buchtig gezähnten, meist gegenständigen Blätter sind 


Sedum spectabile. 


Für »Möllur’s Deutsche Gärtner-*Zeitung« ira botanischen Garten zu Leipzig photographisch uiifgonoiiinu n 


Höhere ausdauernde Sedum-Arten. 
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nach dem Grunde zu keilförmig verschmälert und fast sitzend. 
Die lebhaft rosalilafarbenen Blüten stehen in einer endständigen 
grossen flachen Doldenrispe und erscheinen im August und 
September. Von den io langen dünnen Staubfäden sind 5 
noch einmal so lang wie die sternförmig abstehenden Krön* 
blätter; die anderen 5 Staubfäden sind kürzer. Es gibt von 
dieser Art auch eine Form mit gelbtichweiss gezeichneten Blät¬ 
tern, das 4* speclabile fol. variegalis. 

Nicht nur als Staude für das freie Land, sondern auch zur 
Topfkultur ist S. speclabile sehr geeignet und als Topfpllanze zur 
Ausschmückung von Blumentischen usw. sehr gut zu verwenden. 

Am nächsten verwandt mit Sedum speclabile sind die folgen¬ 
den, von Linn e unterdem Namen S. Telephium vereinigten Arten, 
die grünlichgelbe oder weissliche bis purpurne Blüten besitzen. 

Sedum maximum Sutt. (Syn.: T. lalifolium Bertol.). Eine 
wie die folgenden zwei Arten in Europa heimische, bis l j t m 
hohe Staude mit eiförmigen bis länglichen, ausgeschweift ge¬ 
zähnten Blättern, die zu dreien quirlständig oder gegenständig 
sind. Die oberen sind am Grunde herzförmig und last stengel- 
umfassend, die unteren sitzend. Die grünlichgelben Blüten stehen 
in endständigen gedrungenen Doldenrispen. Von dieser Art 
gibt es auch eine Varietät mit gelbiichweiss gedeckten Blättern. 

Sedum purpuraseens Koch (Syn.: S. purpureum Lk., S. vulgare 
Lk., S. Thirkeanum K. Koch) ist von Mitteleuropa bis nacli Ost¬ 
asien verbreitet, Die gegen- oder wechselständigen grünen Blätter 
sind länglich bis länglich - lanzettlich und ungleich gesägt; am 
Grunde sind die oberen abgerundet und sitzend, die unteren 
verschmälert und kurzgestielt. Die endständigen Doldenrispen 
tragen purpurne, bei der Varietät S. purpuraseens Iwidum jedoch 
weissliche Blüten. Eine andere schönere Varietät dieser Art ist 
.S’. purpuraseens atropurpureum mit dunkelpurpurnen Blättern. 

Sedum Fabaria Koch hat seine Heimat in den Gebirgen 
Mitteleuropas. Die wechselständigen bläulichgrauen Blätter sind 
länglich lanzettlich und gezälmt-gesägt und alle mit ganzrandigem 
Grunde in einen kurzen Blattstiel verschmälert. Die in end¬ 
ständigen Dolden stehenden, bereits im J uli erscheinenden Blü¬ 
ten sind purpurrot und kleiner als die der vorhergehenden Art. 
Die Varietät S. Fabaria foliis variegalis hat gelbiichweiss ge¬ 


zeichnete Blätter. 

Sedum albo-roseutn Bak. (Syn,: S. Fabaria Hort., * 5 *. speclabile 
roseum Henders.) stammt aus Japan und wird bis zu /., m hoch. 
Die nebst dem Stengel bläulich bereiften, gegen- oder seltener 
wechselständigen Blätter sind länglich und ungleich gezähnt mit 
keilförmigem ganzrandigem Grunde. Die weisslichen Blüten 
stehen in kleinen lockeren Doldenrispen. Auch von dieser Art 
gibt es eine bunte Form, ö'. albo-roseum foliis variegalis , deren 
Blätter mit einem breiten gelblichweissen Mittelstreifen ge¬ 
zeichnet sind. 

Von anderen, den vorhergehenden verwandten Arten, die 
sich jedoch durch goldgelbe Blüten auszeichnen, sind die 
folgenden der Erwähnung wert: 

Sedum Muximoiciczi RH. Eine in Sibirien heimische Staude 


mit aufrechten kräftigen, bis / 4 m hohen Stengeln. Die wechsel¬ 
ständigen, länglich-lanzeitlichen Blätter sind mit Ausnahme des 
unteren Drittels gekerbt und lebhaft grün gefärbt Die gold¬ 
gelben Blüten stehen in ausgebreiteten Scheindolden. 

Sedum Selskyanum Rgl. et Maack. Diese im Ussurigebiet vor¬ 
kommende Staude wird bis '!■, m hoch und hat aufrechte bis 
aufsteigende Stengel, die nebst den schmal-lanzettlichen, mit 
Ausnahme des keilförmigen Grundes kerbig gesägten Blättern 
kurz behart sind. Die goldgelben Blüten stehen in eiidständigen 
gedrungenen Scheindolden. 

Nur bis 30 cm Höhe erreichen Sedum Aizon L. mit lanzett¬ 
lichen gesägten Blättern und gelben, in dichter Trugdolde 
stehenden Blüten, sowie -V. camtschalicum Fisch, mit verkehrt ei¬ 
runden, am Grunde keilförmigen, nur in der oberen Hälfte ge¬ 
zähnten Blättern und mit goldgelben, zu dichten flachen Schein¬ 
dolden vereinigten Blüten. 

Ferner würden hier noch einige Arten zu erwähnen sein, 
die zwar mit den genannten den aufrechten Wuchs gemeinsam 
haben, aber nicht enger mit ihnen verwandt sind, sondern zu 
anderen Gruppen der Gattung gehören. Es sind dies das halb- 
strauchige Sedum populifolium, das zweijährige S. Sempervivum 
und S. Rhodiola, das sich durch zweihäusige und zählige Blüten 
von allen anderen Arten unterscheidet. 

Sedum populifolium L. stammt aus Sibirien und bildet einen 
kleinen, bis 40 cm hohen verzweigten, sich durch Ausläufer weit 
ausbreitenden Halbstrauch mit ziemlich langgestielten, herz- bis 


eiförmigen, grobgezähnten wechselständigen Blättern. Die gelb¬ 
lich- bis rosaweissen, vom Juni bis September erscheinenden 
Blüten stehen in endständigen rundlichen Doldenrispen. 

Sedum Sempervivum Ledeb. (Syn. : S. sempervivoides Fisch.), 
aus Kleinasien stammend, erinnert im Wuchs an ein Sempervivum 
und ist nur zweijährig. Die ganze, bis 30 cm hohe Pflanze ist 
fein weichharig und hat rosettenförmig acgeordnete, verkehrt¬ 
eirunde, spatelförmige Gnmdblätter und elliptische sitzende 
Stengel blätter. Die leuchtend scharlachroten Blüten stehen in 
grosser endständiger halbkugeliger Doldenrispe. Der Same ist 
in Schalen auszusäen, und die pikirten Pflanzen sind im Kalt¬ 
haus zu überwintern, um dann im zweiten fahre entweder aus¬ 
gepflanzt oder in Töpfen weiterkultivirt zu werden. 

Sedum Rhodiola DC. (Syn.: Rhodiola rosen L.). Eine auf 
der nördlichen Halbkugel in allen 3 Erdteilen in verschiedenen 
Formen vorkommende Art. Sie erreicht eine Höhe bis zu 25 cm, 
ist unbehart und hat wechselständige, lineale bis längliche, 
ganzrandige graugrüne Blätter. Die gelblichroten bis purpur- 
rötlichen Blüten stehen in kleinen endständigen, fast kopfförmigen 
Doldenrispen und sind zweihäusig und 4 zählig. 

Alle genannten Arten sind zur Anpflanzung auf Fels- 
partieen, auf trockenen Abhängen und an ähnlichen Orten ge¬ 
eignet. Auf Rabatten, zur Einzelpflanzung auf dem Rasen und 
zur Vor pflanzung vorGehölzgt tippen sind besonders Sedum specla¬ 
bile und das goldgelb blühende S. Maximowicsi, sowie auch das rot- 
! blättrige S. purpuraseens atropurpureum zu empfehlen und schön. 
Zur Topfkultur eignet sich ausser Sedum speclabile noch S. Semper - 
vivum , da beide Arten durch ihre grossen, schön gefärbten Bluten¬ 
stände sehr zierend wirken. 

Die Vermehrung der ausdauernden Arten kann im Früh¬ 
jahr durch Teilung des Wurzelstockes erfolgen. Leicht und 
sicher können alle Arten auch aus Samen herangezogen werden, 
den sie meist reichlich ansetzen, und der bei allen Arten rasch 
und gut aufgeht. A. Rehder. 



Asclepias tuberosa. 


Eine empfehlenswerte Schnittstaude. 

Zu den alten fast vergessenen Stauden gehört neben man¬ 
cher anderen auch die aus Nordamerika stammende Asclepias 
iuberosa, die man, obwol sie schon seit etwa 2 Jahrhunderten 
in Kultur ist, in den Gärten doch nur selten ah trifft. Erst neuer¬ 
dings scheint man ihren Wert als Schnittblume erkannt zu haben 
und ihr mehr Aufmerksamkeit zuzuwenden, wenigstens sah ich 
sie in der Handelsgärtnerei von Goos & Koenemann in 
Nieder-Walluf, wie auch in erfurter Handelsgärtnereien in 
grösseren Mengen kultivirt. 

Die an der Spitze von ungefähr '/, ui hohen Stengeln sitzen¬ 
den Blüten zweige, die meist zu dreien stehend flache Dolden- 
rispen bilden, erscheinen vom Juli bis September und tragen 
zahlreiche, zu kleinen Dolden vereinigte schön orangerote Blumen, 
eine Färbung, wie sie nicht gerade häufig vorkommt. Diese Fär¬ 
bung, wie auch die lockere und leichte Form des Blütenstandes 
machen die A, tuberosa zu einem schätzenswerten Werkstoff für 
die Binderei, zumal auch die Doldenrispen, je nach dem Wüchse 
der Stengel, die teils aufrecht stehen, teils eine schräge Lage 
einnehmen, auf der Spitze der Stengel wagerecht oder schräg 
geneigt stehen, sodass man für jede Verwendungsform die passende 
Haltung aussuchen kann. Die Blumen sind in Wasser gestellt von 
langer Dauer, und auch die Knospen öffnen sich leicht und willig. 
Als Rabattenpflanze, sowie auch besonders in kleinen Trupps 
auf dem Rasen oder vor Gehölzgruppen an gepflanzt, ist A. lube- 
rosa gleichfalls zu empfehlen, namentlich für einen trockenen 
und durchlässigen Boden, 

Asclepias Iuberosa L. besitzt einen knolligen Wurzelstock, aus 
dem sich die 30 — 60 cm hohen, rauh beharten, unverzweigten 
Stengel erheben, die bis zur Spitze dicht mit wechselständigen, zu¬ 
weilen scheinbargegen- oder quirlständigen, länglich-lanzettlichen 
und beharten Blättern von 6—8 cm Länge besetzt sind. An der 
Spitze der Stengel erscheinen die orangeroten, 1 ‘/ ? cm langen, 
in der Mitte scheinbar eingeschnürten Blüten in zahlreichen 
8—-12 blütigen Dolden, die in einseitswendigen wickelartigen, 
meist zu dreien stellenden Blutenständen ungeordnet sind und 
so eine grosse flache dreieckige Doldenrispe bilden. Der kleine 
jjteilige Kelch sowie die 5 teilige Blumenkrone sind zurück» 
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geschlagen, während die mit der Krone ungefähr gleich langen 
Lappen der Nebenkrone, die kegelförmige hohle, innen an der 
Spitze, wo je ein fadenförmiges Anhängsel hervortritt, offene 
Gebilde darstellen, aufrecht stehen und doppelt so lang wie 
der Griflel mit den angewachsenen und von der breiten Narbe 
überragten Staubbeuteln sind. Die Früchte bestehen aus langen, 
grau behauten Balgkapseln, die zu zweien stehend zahlreiche 
längliche, mit einem Harschopf versehene Samen enthalten* 

Bekannter als die genannte Art ist Äsdepias incamaia L., 
deren heller bis dunkler purpurne Blüten in dichten Dolden 
an der Spitze stets aufrechter Stengel stellen, die nebst den 
gegenständigen lanzetttichen Blättern völlig unbebaut sind* Diese 
Art ist gleichfalls eine hübsche Schnittstaude, jedoch zeigt ihr 
Blutenstand nicht die leichte und schöne Form wie der der 
A. tuherosa * Sie ist vollkommen winterhart und liebt einen nahr¬ 
haften, etwas feuchten Boden. 

Am besten sagt der Äsdepias tuherosa ein sandig-lehmiger 
durchlässiger Boden und ein mehr trockener als feuchter Stand¬ 
ort zu. Sie hat sich als ziemlich winterhart erwiesen, jedoch ist 
immerhin etwas trockene Deckung zur Abhaltung allzu grosser 
Feuchtigkeit und wechselnder Witterangseinflüsse empfehlens¬ 
wert* Die Vermehrung erfolgt durch Teilung des Wurzelstockes 
und durch Samen, den die Pflanze ziemlich reichlich ansetzt* 
Die jungen Pflanzen beginnen erst im zweiten Jahre zu blühen. 

_ A. Rehder. 

Clarkien. 

Unter den einjährigen Sommergewächsen, deren Blumen 
sich zum Schnitt eignen, verdienen auch die Clarkien genannt 
zu werden, da es kaum etwas Schöneres und Lieblicheres als einen 
von den verschiedenen Varietäten der Clarkien zusammengestell¬ 
ten Vasenstrauss gibt. Aber nicht nur für sich allein, sondern 
auch mit anderen passenden Blumen vereint, lassen sich die 
Clarkien für die verschiedensten Blumenbindereien verwenden, 
obwol schon eine Vase, die nur mit Clarkien-Blüten gefüllt ist, 
einen überaus prächtigen Zimmerschmuck abgibt, zumal sich 
die abgeschnittenen Blütenstengel ins Wasser gestellt lange frisch 
halten und man sich eine längere Zeit an ihrer eigenartigen 
Schönheit erfreuen kann, weil die Knospen im Wasser bis zur 
Spitze aufblühen* 

Die Gattung Clarkia*) umfasst 5 Arten, von denen jedoch 
nur zwei, C elegans und Q pulchella, mit ihren zahlreichen 
einfachen und gefüllten Varietäten inbetracht kommen, da die 
anderen beiden Arten nicht lohnend zu kultiviren sind und nur 
botanischen Wert besitzen* 

Clarkla elegans Dougl. (Syn.: C. neriifolia Hort.) stammt 
aus Kalifornien und ist eine einjährige 40—90 cm hohe Pflanze, 
deren Blütezeit je nach der Aussat in die Monate Juni-Juli bis 
August-September fällt* Die grünlich-purpurr etlichen brüchigen 
Stengel sind mit abwechselnd sitzenden eirunden oder eirund - 
lanzettförmigen, spitzlichen gezähnelten, bläulichgrünen unbe- 
harten Blättern besetzt. Die einzeln in den Blattwinkeln er¬ 
scheinenden Blüten mit genagelten rundlichen Blumenblättern 
sind bei der Stammart violett-rosen rot und am Rande fein ge¬ 
zähnt und gekräuselt Die einfache Stammart wird wol nur noch 
selten kultivirt Ausser einer reinweissen einfachen und einer 
reinweissen gefüllten Abart werden noch die folgenden hübschen 
Garten Varietäten mit gefüllten Blumen kultivirt: 

Clarkia elegans carminea plena mit gefüllten karminroten 
Blumen; 

Clarkia elegans nana rosea, eine neuere, niedrige Varietät, 
die nur 25 — 30 cm hoch wird und besonders für niedrige 
Gruppen zu empfehlen ist; 

Clarkia elegans Purple King mit schönen purpurvioletten, 
gefüllten Blumen; 

Clarkia elegans rosea plena mit rosenroten gefüllten Blumen; 

Clarkia elegans Salmon Queen mit salmrosenroten gefüllten 
Blumen und 

Clarkia elegans viohicea plena mit lebhaft violetten, in der 
Mitte blässeren gefüllten Blumen. 

Die schönste Varietät ist Clarkia elegans alha plena, mit 
gefüllten weissen Blumen, die sich schon seit dem Jahre 1872 
in Kultur befindet und nach dadurch bemerkenswert ist, dass 
die erste Pflanze aus einer Aussat der Stammart fix und fertig 
hervorging. Sie ist neben Salmon Queen und llosea plena die 
beste für den Schnitt. 

T Clarkia: Nack dem General D* Clarke, dem Begleiter des Statthal¬ 
ters von .Louisiana Mr*Lewis durch das westliche Nord-Amerika, benannt. 


Die zweite Art, Clarkia pulchella Pursh, stammt wie die 
vorige aus Kalifornien und ist besonders schön für Gruppen* 
Die Blüte fällt ebenfalls je nach der Aussatzeit in die Monate 
Juni—Juli bis September* Die 50 — 60 cm hoch werdende 
Pflanze hat einen von unten verästelten Stengel mit zahlreichen 
abstehenden, dann aufrechten Aesten, die mit abwechselnd sitzen¬ 
den, Hnien-lanzettförmigen, spitzen ganzrandigen Blättern be¬ 
setzt sind* Die zahlreicher als bei der vorhergehenden Art 
einzeln in den Blattwinkeln erscheinenden Blumen sind bei der 
Stammform lebhaft rosenrot und bei den Garten Varietäten ver¬ 
schieden gefärbt* 

Man teilt diese Clarkie in 2 (huppen, und zwar rechnet 
man zu der ersten solche, deren Kronblätter drei- oder mehr¬ 
spaltig sind, und zu der zweiten jene, deren Kronblätter ganz- 
randig und nicht gelappt sind. Letztere werden mit C. pul- 
chella iniegripeiala bezeichnet. 

Zu der ersten Gruppe, die sowol einfache wie gefüllte und 
hohe und niedrige Varietäten aufweist, gehören die folgenden: 

Clarkia pulchella fl pleno, mit gefüllten lebhaft rosenroten 
Blumen; 

Clarkia pulchella fiore älbo und Ihre albo pleno mit einfachen 
und mit gefüllten weissen Blumen; 

Clarkia pulchella carnea und C. pulchella carnea plena mit 
einfachen und mit gefüllten fleischfarbigen Blumen; 

Clarkia pulchella grandiflora alha mit grösseren weissen 
Blumen; 

Clarkia pulchella margmata und C. pulchella marginata fl. 
pleno mit einfachen und mit gefüllten rosenroten, weissgesäum- 
ten Blumen* 

Clarkia pulchella pulchenima und C pulchella pulchenima 
plena, mit einfachen und mit gefüllten dunkelkarminroten Blumen; 

Clarkia pulchella pulchenima fimbriaia mit karmesinroten 
gefransten Blumen; 

Zur zweiten Gruppe, iniegripeiala (Syn.: holopeiala ), die eben¬ 
falls hohe und niedrige Sorten mit ganzen, nicht gelappten 
Kronblättem enthält, gehören folgende: 

Clarkia pulchella iniegripeiala mit roten Blumen; 

Clarkia pulchella iniegripeiala alha plena mit weissen ge¬ 
füllten Blumen; 

Clarkia pulchella kermesiua plena mit karmesinroten gefüllten 
Blumen; 

Clarkia pulchella limbata (Syn*: C. pulchella kenne sinn man 
ginata)y Blumen karmesinrot mit einem 2- -3 mm breiten weissen 
Rand; 

Clarkia pulchella Mrs. Langirv, Blumen weiss mit karmesin¬ 
rotem Stern* 

Ausser diesen höheren Sorten gibt es auch Zwergformen, 
wie C pulchella iniegripeiala nana (Tom Thumb) t nana alba, 
nana alha fl\ pleno und nana carnea, die besonders für niedrige 
Gruppen sich eignen, während die höheren Formen ausser zu 
Schnittzwecken auch zur Ausschmückung von Rabatten, höheren 
Blum engrappen wie auch truppweise in landschaftlichen Anlagen 
Verwendung finden* 

Die gefüllten Sorten, mit Ausnahme von Clarkia elegans alba 
plena > sind noch nicht völlig samenbeständig, sodass man, wenn 
man eine möglichst reine Aussat erlangen w ill, die falschen Sorten 
rechtzeitig beseitigen muss. Man braucht sie nicht fortzuwerfen, 
da sie ja in der Blumenbinderei jederzeit zu verwenden sind. 

Die Kultur der Clarkien ist sehr einfach, da sie in jedem 
guten Kulturboden gedeihen. Die Anzucht erfolgt aus Samen, 
der aus allen besseren Samenhandlungen für wenig Geld zu be¬ 
ziehen ist* Man säet den Samen entweder Ende März oder 
Anfang April in ein kaltes Mistbeet unter Glas aus und setzt die 
Pflänzchen, sobald es die Witterung erlaubt, an den für sie be¬ 
stimmten Platz. Die Angehörigen von C pulchella erhalten einen 
gegenseitigen Abstand von 15 — 20 cm, während die der Q dc- 
gans 30 — 40 cm weit zu stehen kommen. Man kann sie auch 
Anfang April ganz dünn auf Beete im Freien aussäen und die 
Pflänzchen nach dem Aufgehen der Samen auf 20—30 cm Ab¬ 
stand auslichten* Um den Flor zu verlängern, werden in be¬ 
stimmten Zwischenräumen bis Ende Mai noch wiederholte Aus- 
saten gemacht. Sehr häufig säen sich die * ’larkien auf ihren 
früheren Stand selbst aus und hat man nur nötig, die zu dicht 
stehenden Pflanzen zu entfernen. Im Herbst ausgesäete und 
in Töpfen zwischen Cinerarien überwinterte Clarkien geben im 
Kalthause einen sehr schönen und zeitigen Flor. 

Robert Engelhardt. 
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Einfache Narzissen. 



Von Herrn. Lilie, im Hause And®-Ad- Mark Ts Söhne, k. u, k. Hof-Samenlieferanten in Wien* 


\pj\ einem Sonntag war ich hinausgewandert nach einem 
von Fremden sehr besuchten Kurort, um mich, bevor 
der Schwarm derselben anlangte, in stiller Einsamkeit an 
den Schönheiten der dortigen Natur zu erfreuen. Da fesselte 
mich ein wunderbar reizender Anblick, Bei einem am Berge 
gelegenen Häuschen sah ich von weitem eine herrliche 
Gruppe einfacher Narzissen, die sich durch ihre leuchten¬ 
den schönen Blumen sehr wirkungsvoll von dem dunklen Hinter¬ 
grund des nahen Nadelholzwaldes abhoben. Ein jeder Vorüber¬ 
gehende blieb stehen und freute sich des schönen Anblicks. 
Da stieg in mir die Frage auf: weshalb werden diese dankbaren 
Blumen noch so wenig an gepflanzt? Leider haben die einfachen 
Narzissen in Deutschland und noch viel weniger in Oesterreich 
nicht die WürdL 


der Hyazinthen und Tulpen. Man darf auch nicht vergessen, 
dass die getriebenen Narzissen als Zimmerschmück ganz vor¬ 
züglich wirken. Es gibt vvol kaum etwas lieblicheres in den 
Monaten Februar, März und April, als einen Topf dieser reizen¬ 
den Blumen. Das Treiben macht durchaus keine Schwierig¬ 
keiten; im tempernden Hause, nahe dem Licht, entwickeln sie 
sich ohne Bodenwärme ganz vorzüglich. Ihre ganze Schönheit 
entfalten sie aber doch im freien Lande, An Gehölzpartieen, an 
den Rasen kanten nsw. gewähren sie in den Monaten März bis 
Mai einen reizenden Anblick. Noch sind die Bäume und Sträu- 
cher kahl, der Garten sieht noch öde aus, da bringen die Nar¬ 
zissen durch ihre weithin leuchtende Farbe Leben in die Szenerie. 
Man kann den Flor derselben auch noch dadurch verlängern, 

dass man mehr e- 


gung gefunden, 
die sie verdie¬ 
nen, während in 
England und 
Holland die 
K u I tu r derselben 
schon über 200 
Jahre in hoher 
Blüte steht- Man 
kannte grössten¬ 
teils nur den ein¬ 
fachen iVarcissus 
jwelicus und 
einige gefüllte 
Sorten, die hier 
und da in 
Bauerngärten zu 
linden waren. 
Die so schönen 
Varietäten der 
ein- und zwei¬ 
farbigen st »ge¬ 
nannten Trom- 
{ cteio Narzissen 
sah man bisher 
selten, und dt >ch 
verdienen sie 
eine allgemeine 
Verbreitung, Ist 
doch ihre Kultur 
eine so einfache, 
anspruchslose, 
dass diese herr¬ 
lichen Blumen in 
keinem Garten, 
in keinem Zim¬ 
mer Ich len soll¬ 
ten* 

Gerade ein 
grosser Vorzug 
dieser einfachen 
Sorten gegen¬ 
über den gelull¬ 
ten wird vt »n den 
(Järtneni noch 
zu wenig ge¬ 
schätzt: das 
T r ei ben, und 
doch ist der Wert 
der Blumen für 
die moderne 
Binderei ausser 
Zweifel ein sehr 
grosser. Jeden¬ 
falls verursacht 
die Narzissen - 
Treiberei nicht 
so viel Unkosten 
und bringt ver- 

cj 

hältnismässig 
mehr ein, als die 



Einfache Narzissen 
Gczdclmefc in den Kulturen der Firma An da. Ad. 






re Sorten, frühe 
und späte, an 
einer Stelle zu¬ 
sammen an¬ 
pflanzt. 

Die Narzissen 
lieben eine halb¬ 
schattige Lage 
und entwickeln 
sich am schön¬ 
sten, wenn man 
sie mindestens 
4 Jahre an der 
gleichen Stelle 
stehen lässt. Man 
legt die Zwiebeln 
am besten vom 
August bis Ok¬ 
tober 15 cm tief 
in Abständen 
von etwa 20 cm. 
Eine Bedeckung 
ist durchaus 
nicht nötig, im 
Gegenteilzu ver¬ 
meiden, weil sie 
nur schädlich 
wirkt. Am pas¬ 
sendsten pflanzt 
man die Narzis¬ 
sen am Rande 
von Gehölzgrup¬ 
pen an. Wenn 
dann im Juni bis 
Juli das Laub ab¬ 
welkt, decken die 
überhängenden 
Gehölzzweige 
den Standort 
und schützen die 
Zwiebeln vor zu 
grosser Nässe. 

Unter allen 
ist wol Narcissns 
bicolor Ilonfiddi 
mit weissem 
Perianth und 
gelber Trompete 
eine der dank¬ 
barsten Sorten, 
die von einem 
Weber namens 
Horsfield in 
Laneashire in 
England aus Sa¬ 
men gezüchtet 
wurde. Dieselbe 
erregte damals 
solches Aufsehen 
und entzückte 
die Teilnehmer 
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des Internationalen Narzissen-Kongresses in London so sehr, 
dass sie dem Züchter zu Ehren benannt wurde. Nacli dem Tode 
desselben fanden sich noch 28 Zwiebeln dieser Sorte vor, die zu 
1Y2 Shilling das Stück verkauft wurden. Heute ist dieselbe schon 
so verbreitet, dass die grossen Kulturen Hollands allein zur 
Deckung des Bedarfs nicht ausreichen, sondern auch auf den 
Scilly-Inseln riesige Mengen hauptsächlich von dieser Sorte 
gebaut werden, um den londoner Markt mit Schnittblumen zu 
versorgen. Der Hauptwert der Sorte liegt in ihrer schön gebau¬ 
ten Blume und ihrer reizenden, leuchtenden Farbe, goldgelb auf 
weiss. Sie lässt sich früh treiben und wird dadurch für den 
Gärtner sehr wertvoll und gewinnbringend. Auch im Garten 
ist sie eine der frühesten. 

Aehnlich dem vorigen ist Narcissus bicolor gmudis (tnaximus), 
der genau dieselbe Farbe hat, aber in allen Teilen grösser und 
kräftiger ist und 14 Tage später blüht. 

Andere vorzügliche Sorten zum Treiben sind: 

Golden Spur, dunkelgelb mit etwas hellerer Trompete, ausser¬ 
ordentlich frühblühend und für die Binderei ganz vorzüglich. 

Princeps, blassgelb mit goldgelber Trompete, sehr früh. 

Poeticus ornaius, weiss mit rotem Auge. Während der alte 
Narcissus poeticus sich durchaus nicht treiben lässt, ist AI poeticus 
ornaius eine der dankbarsten und frühesten Sorten und deshalb 
zum Treiben sehr zu empfehlen. 

Incomparabilis Stella, weiss, grossblumig, früh. 

Trompet maxttnus. Durch ihre prachtvolle unveränderliche, 
rein dunkelgelbe Farbe und den graziös umgebogenen Rand der 
Trompete gehört diese Sorte zu den schönsten und besten Trom- 
peten-Narzissen. Sie ist eine der ältesten Sorten, traf man sie 
doch schon vor mehr als 200 Jahren in englischen und holländi¬ 
schen Gärten an. Alle neueren Varietäten haben diese alte, 
ganz vorzügliche Sorte nicht zu verdrängen vermocht. 

Emperor, hell schwefelgelb mit gelber Trompete, eine der 
schönsten Trompeten-Narzissen, die sehr zu empfehlen ist. 

Ausserdem gibt es noch eine Menge gute und hervorragende 
Sorten, ich glaube aber, dass die obengenannten Varietäten sich 
für den Garten- und Zimmerschmuck am besten eignen. Gewiss 
ist noch manchem Kollegen diese oder jene Sorte bekannt, die er 
empfehlen kann, und würde es mich freuen, wenn durch einen 
weiteren Gedankenaustausch diese schönen Blumen die Ver¬ 
breitung erhielten, die sie in so reichem Masse verdienen, denn 
sie sind es wert, in allen Kreisen bekannt zu werden. 
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Die besten Magnolien. 

Beantwortungen der Frage Nr. 2126: 

»Welche Arten von Magnolien können in Deutschland im Freien 
überwintert werden? Wie verhalten sich die einzelnen Sorteiij und wie 
deckt man sie am besten?« 

Es gibt mehrere Arten und Spielarten von Magnolien, die 
wenigstens in Gegenden mit nicht allzu strengen Wintern un¬ 
bedeckt ganz gut amhalten. Es sind besonders die ostasiati¬ 
schen Arten, die wegen ihrer früh erscheinenden, schön ge¬ 
färbten Blüten vielfach in Gärten angepflanzt werden. Ich 
empfehle besonders die folgenden: 

Magnolia Yulan (M. conspicmj mit sehr schönen grossen 
weissen Blüten. 

Magnolia obovaia (M. purpurea). Eine etwas schwächer 
wachsende Art mit aussen dunkelpurpurroten, innen weissen 
Blüten. 

Magnolia Lmneana. Diese Magnolie soll von den beiden 
eben genannten Arten abstammen. Sie ist von ziemlich kräftigem 
Wuchs und ihrer grossen Blüten wegen, die aussen dunkelpurpurn 
und innen weisslich sind, besonders zu empfehlen. 

Auch Maisnolia Soulangeana, M. Norberliana, M. Alexän - 

ö ö 

drina und M. speciosa sind prächtige Varietäten. 

Ausser diesen gibt es noch eine Anzahl Sorten, die sich 
jedoch oft sehr ähnlich sehen, sodass man ihre Blüten kaum 
von einander unterscheiden kann. 

In neuerer Zeit ist eine Art verbreitet worden, die sich 
von allen anderen sehr unterscheidet. Es ist dies Magnolia 
stellata fl. pl., deren mittelgrosse halbgefüllte, weisse Blüten sehr 
an die der Nymphaeen erinnern. Diese Art scheint von sehr 
mässigem Wüchse zu sein, denn sie blüht schon als kleine 
Pflanze sehr reichlich. 

Die amerikanischen Magnolien-Arten haben zwar nicht 


so prächtig gefärbte Blumen und zudem fällt ihre Blüte nicht so 
auf, weil sie erst später eintritt, wenn die Pflanzen bereits be¬ 
laubt sind, und die Blumen ausserdem meist eine blässere Färbung 
haben. Trotzdem aber sind manche Arten teils ihres stattlichen, 
teils ihres malerischen Wuchses wegen eine Zierde für den Park. 
Ich nenne besonders die folgenden: 

Magnolia gl au ca. Von mässigem Wuchs mit unterseits 
hellbläulich-grünen Blättern und mittelgrossen weisslichen Blüten, 
die durch ihren feinen Geruch auffallen und deshalb auch für 
die Binderei von Wert sind. Eine Abart von M. glatica mit 
gelblichen Blüten findet man als 711 . Thovipsomana verzeichnet. 

Magnolia tripetala (AI. umbrellä). Von sehr malerischem 
Wuchs, Blätter und Blüten ziemlich gross. Die roten zapfen- 
ähnlichen Fruchtstände sind ebenfalls sehr zierend. 

Magnolia acuminata. Wenn auch bei dieser Art die Blüte 
nur wenig auffällt, so ist sie doch ihres stattlichen, pyrami¬ 
dalen Wuchses wegen sehr zu empfehlen. 

Magnolia macrophylla. Diese Art scheint etwas empfindlich 
zu sein, sie könnte jedoch ihrer grossen Blätter wegen, die an 
jungen Exemplaren oft beinahe Meterlänge erreichen, vielleicht 
als Blattpflanze Verwendung finden, wenn man sie frei auf dem 
Rasen anpflanzt. 

Alle Magnolien verlangen Humuserde, um gut gedeihen zu 
können; besonders aber lieben sie einen guten Morboden. Auch 
muss man ihnen einen etwas geschützten Standort anweisen. 
Die frühblühenden Sorten nehmen sich sehr gut aus, wenn man 
sie gegen dunkle Coniferen stellt, wodurch ihre Blüten sich 
noch mehr hervorheben und die Pflanzen durch diesen Hinter¬ 
grund auch einigen Schutz erhalten. 

V. H. Braun in Franzenshöhe bei Werden a. d. Ruhr. 


Von Magnolien-Arten, die für Deutschland und für Länder 
mit gleichem Klima geeignet sind, nenne ich Magnolia acuminata 
und M. Soulangeana. 

Diese bei uns im Freien zu überwinternden Magnolien 
schützt man im Winter gegen ungünstige Witterungseinflüsse 
auf die folgende Weise. Der Boden um den Stamm der Pflanze 
wird mit trockenem Laub so hoch bedeckt, dass der Frost die 
obersten Wurzeln nicht erreichen kann. Darauf wird an der 
Magnolie ein Pfahl, der aber höher als die Pflanze sein muss, 
angebracht, und dann werden die ausgebreiteten Aeste dicht 
zusammengezogen, jedoch recht vorsichtig, damit nicht die grossen 
wolligen Endknospen, in denen die Blüten ruhen, abgebrochen 
oder verletzt werden. 

Sind die Aeste vorsichtig zusammengebunden, dann nimmt 
man eine dicke Bastmatte, bindet sie an dem eingeschlagenen 
Pfahl mit dem einen Ende fest an und legt sie (natürlich muss 
sie gross genug sein) um die Pflanze herum, sodass diese völlig 
eingehüllt wird. Sollte am Grunde noch ein Teil unbedeckt ge¬ 
blieben sein, so schüttet man noch trockenes Laub bis zu ge¬ 
nügender Höhe auf. 

Den besten Eindruck machen die Magnolien und lassen 
sich zugleich am leichtesten bedecken, wenn sie einzeln stehen 
und pyramidenförmig gewachsen sind. 

N, Demuth, Obergärtner in Pe re wies 
(Gouv. Rjäsan), Russland. 


Die Familie der Magnoliaceen findet ihr Hauptverbreitungs¬ 
gebiet einerseits in Nordamerika und andererseits in * )$tasien. 
Die Angehörigen der ersteren (Gruppe Magnoliastrum) sind 
Sommerblüher, die der letzteren (Gruppe Gwillimia) Früh- 
jahrsblüher und in der Regel empfindlicher. 

Von den zur ersten Gruppe Magnoliastrum gehörigen 
Magnolien sind die verbreitetsten: 

Magnolia grandiflora. Südliches Nord - Amerika. Erreicht 
eine Höhe von 20 m, hat die grössten weissen Blüten und ge¬ 
deiht nur in sehr geschützten Lagen. 

Magnolia macrophylla. Besitzt die grösste Belaubung und 
hat grosse weisse Blumen. Muss sehr gut eingedeckt werden. 

Magnolia cor data. Mit grossen, herzförmigen, unten filzigen 
Blättern und gelben rotgestreiften, angenehm duftenden Blüten. 
Ist weniger empfindlich. 

Magnolia tripetala. Hat ein bedeutend kleineres Blatt, 
bringt weisse Blüten hervor und erreicht eine Höhe von 14 m. 

Magnolia acuminata. Mit weissen, nicht sehr ansehnlichen 
Blüten; die Blätter sind jedoch von schöner Form und sehr 
gross. Der Baum erreicht eine Höhe von 18 m, ist als solcher 

































































auch ohne Blüten sehr stattlich und zur Anpflanzung zu em¬ 
pfehlen, zumal er auch in vielen Gegenden Deutschlands ohne 
Decke aushält, 

Magnolia gläuca. Mit bläulichgrüner Belaubung und weiss- 
lichen grossen, wohlriechenden Blüten, die sich nacheinander 
entfalten. Blüht vom Juni an oft bis zum September. Der Baum 
will feucht und etwas schattig stehen und gedeiht vorzüglich 
in Morboden. 

Magnolia umbretta. Ein prächtiger Baum von 12 m Höhe 
und schirmartigem Wuchs mit grossen weissen Blüten. Auch 
die roten langen Fruchtzapfen bilden später eine schöne Zierde 
desselben. Nicht sehr empfindlich; 

Magnolia Fraseri (M. auriculala). Mit herzförmigen Blättern 
und weisslichgelben Blüten. Ist seltener anzutreffen. 

Von der zweiten Gruppe (G wi llimia) kommen am häufig¬ 
sten vor: 

Magnolia Yulan (M. conspicua). Mit grossen weissen, auf¬ 
rechtstehenden, wohlriechenden Blüten. Besonders schön, auch 
noch nach der Blüte; verlangt aber eine sehr gute Decke. 

Magnolia purpurea (M. obovaia). Mit schwachwüchsiger, 
feinzweigiger Belaubung und kleinen purpurroten Blüten. Für 
kleine Gärten sehr geeignet. 

Mamolia J ulan Soulangeana . Soll ein Bastard von M. Yulan 
und AL purpurea sein, hat ebenfalls aussen rote Blüten, ist jedoch 
starkwüchsig. 

Magnolia Lenneana . Mit kräftiger Belaubung und stark wohl¬ 
riechenden und sehr lange andauernden Blüten. 

Magnolia Norberiiana * Eine schöne deutsche Züchtung mit 
grossen Blüten, 

Magnolia gracilis . Der AL purpurea sehr ähnlich, nur zier¬ 
licher, wahrscheinlich eine Varietät davon, 

Magnolia stellala. Leider noch immer nicht genug ver¬ 
breitet, obwol sie sehr schön ist. Im Wuchs ähnlich der M. pur - 
pnrea , aber weniger empfindlich, mit weissen, sehr schönen 
halbgefüllten Blüten. Hat oft schon im März leichtgefärbte 
Knospen. Auch die Fruchtstände sind recht schön. Diese Art 
soll hart sein, hat sich aber doch stellenweise etwas empfind¬ 
lich gezeigt. 

Im allgemeinen verlangen die Magnolien einen geschützten, 
warmen Standort und einen kräftigen, humusreichen Boden. Um 
sie gut zu überwintern, halte ich es für das beste, eine Pyramide 
aus Bohnenstangen um sie zu errichten und diese sodann mit 
Schilf, Fichtenreisig und ähnlichem Material zu decken. Man 
hört bisweilen im Frühjahr über beschädigtes junges Holz klagen, 
woran aber oft wo! nur das allzu feste, gänzlich luftabschliessende 
Decken die Schuld trägt. Sind die Magnolien zu gross ge¬ 
worden, so ist es praktischer, als Winterschutz ein ganzes Ge¬ 
bäude aus Brettern über dieselben zu errichten. 

Die Vermehrung geschieht am besten aus Samen, der bei 
uns allerdings oft nicht keimfähig ist; überhaupt behält er nur 
3 Monate lang seine Keimfähigkeit, weshalb der importüte Same 
oft wertlos ist. Man verschickt die Samen am besten in Sand 
geschichtet. Nach der Ernte im Herbst sind sie gleich in die 
Erde zu bringen, und ist ihnen etwas Bodenwärme zu geben. 
Bald nach dem Aufgehen werden die jungen Pflänzchen in kleine 
Töpfe verstopft Sehr empfehlenswert ist eine zweijährige Topf¬ 
kultur, um ein kräftiges Wurzelvermögen und einen guten Ballen 
zu erzielen, Auch Ableger, besonders von Magnolia glauca und 
M. iripetala , bewurzeln sich leicht, wenn man starke Einschnitte 
in deren Rinde macht. Zweckmässig ist ferner noch das Ver¬ 
edeln auf AL aemninata oder AL Yulan f welche beiden Arten 
recht gut aus Samen zu erziehen sind. In der Baumschule 
werden die Magnolien meist alle 2 Jahre verpflanzt, da man 
sonst für ein sicheres Anwachsen nicht gut Gewähr leisten kann. 

Zur weitgehendsten Verwendung sind die Magnolien in 
der Tat zu empfehlen, und welch herrliche Wirkung sie selbst 
noch in kälteren Gegenden hervorbringen können, zeigen die 
Bestände, die der Stadt-Gartendirektor G. Kuphaldt in Riga 
in den städtischen Anlagen neben vielem anderen Interessanten 
aus der Pflanzenwelt) angepflanzt hat, die alljährlich, besonders 
aber im Frühjahr, die Blicke aller Vorübergehenden auf sich 
ziehen. 

T m Scheuerlein, 

in Firma: Scheu erlein & Eckert, Garteningenieure 

in St, Petersburg, 


Betula Maximowiczi Rgl. 

Eine der prächtigsten Birken und wdj eine der wertvollsten Gehölz- 
ein führ ungen der letzten Jahre ist die in Japan heimische Betula Maximo- 
wicziR gl, die jedoch nicht mit der als Synonym oder Varietät zu B, dakuri- 
ca Falk gehörenden B. Maximowiczi Rupr, zu verwechseln ist. Professor 
Sargen t, der bekannte amerikanische Dendrojöge, der diese Birke in 
Japan selbst beobachtete, und dem wir auch deren Einführung verdanken, 
kann die Schönheit der B , Maximowiczi nicht hoch genüg preisen und 
versichert, dass allein die Einführung dieser Birke seine Reisen in Japan 
gelohnt hätte. Bei uns sind bisjetzt nur junge Exemplare vorhanden, da 
Same davon erst vor 4 oder 5 Jahren eingeführt wurde, sodass wir uns 
über die Schönheit der Birke, die in Japan einen grossen Baum mit gelber 
Rinde bildet, noch kein selbständiges Urteil bilden können. Aber schon 
die jungen Sämlinge mit ihrem kräftigen üppigen Wuchs und ihrer schönen 
grossen Belaubung machen einen viel versprechenden Eindruck, besonders 
da sie sich auch als völlig winterhait erwiesen haben. Die eiförmigen 
bis ei förmig- länglichen, lang zugespitzten und am Grunde tief herzförmigen 
Blätter erreichen eine Länge von 16 cm bei 10 cm Breite; gewöhnlich sind 
sie aber nur halb so lang und breit, doppelt gesägt-gezähM mit in eine 
Knorpelsbitze endenden Zähnen und besitzen j — S Fiedernervenpare. In 
der Jugend sind sie beiderseits dicht weichharig; auf der dunkelgrünen 
Oberseite verliert sich später die Behaarung mehr oder weniger, während 
sie auf der blassgrünen Unterseite, besonders auf den dicht beharten Nerven, 
bleibt. Oie Blattstiele sind 2 —3 cm lang und wie die jungen Zweige dicht 
weich har Lg, während die vorjährigen Zweige kahl und braun sind. 

Wenn manche Dendrologen bezweifeln, dass unsere jungen Pflanzen 
zur echten Betula Maximowiczi Rgl, gehören, da sie weder mit der 
Beschreibung noch mit den Originalexemplaren genau übereinstimmen, 
so ist dagegen einzuwenden, dass bei den Birken die jungen Pflanzen von den 
erwachsenen Exemplaren oft erheblich in der Blattform Söwol wie in der 
Beharung abweichen. Dass unsere Sämlinge die echte ß, Maximowiczi 
Rgl, darstellen, können wir wol auf die Autorität Sarge nt s hin mit 
ziemlicher Gewissheit annehmen. *) 

Betula Maximowiczi kann zur Anpflanzung in grösseren Parkanlagen 
nur empfohlen weiden. Vielleicht hat sie auch als Forstbaum eine Zu¬ 
kunft, doch lässt sich dies erst feststellen, wenn grössere Exemplare bei 
uns vorhanden sind. An Boden und Lage scheint diese Birke keine allzu 
grossen Ansprüche zu stellen, wenigstens zeigte sie sich in den verschiede¬ 
nen Baumschulen und Gärten, wo ich sic sah, von gleich kräftigem 
Wuchs und hatte sich auch überall als völlig winterhart erwiesen. 

_ A. Rehder, 

Betula clahurica Pall. 

Betula dahur ica Fall. (Syn.: B, Maximowiczi Rupr., B. ALaacl'i 
Rupr.) ist ein bis 10 m hoch werdender Baum, der in Dahurien, in der 
Mandschurei und den weissen Bergen Nord-Amerikas seine Heimat hat. ln 
der ersten Jugend sind die Zweige behart, später sind sie kahl, zerstreuter 
oder dichter mit Drüsen besetzt und haben etwas klebrige Knospen. 
Die graubraune, tief rissige Rinde löst sich bei älteren Exemplaren teilweise 
mit am Stamme sitzenbleibenden Fetzen ab. Die Blätter sind rautenförmig- 
oval, zu gespitzt, einfach oder doppelt ungleich säge zahnig und am Grunde 
ganzratidig, unbebart oder mit wenigen, einzelnstehenden Haren besetzt. 
Die von 1 —2 cm langen, anfangs etwas beharten Stielen getragenen Blatter 
.sind auf der oberen Seite dunkelgrün und unterseits graugrün. Besonders 
schön nimmt sich diese Birke gegen den Herbst hin aus, wo die Blätter 
eine rote oder gelbe Färbung annehmen, 

Betula dahurica trifft man selten echt in den Baumschulen und An¬ 
lagen an, da sie vielfach mit einer Form der Weissbirke verwechselt wird, 

Robert Engelhardt, 

Iieucothoe axillaris D. Don. 

Die zu den Ericaceen gehörige .Leucothoc axillaris D. Don {Syn.: 
Andromeda axillaris Lam.) ist ein l >L—i m hoher, diditbüschiger 
Strauch, der in den Küstengegenden von Nord-Virginien bis Florida und 
Alabama wild wächst. Die grünen, weissbereiften, in der Jugend weich- 
harigen, später kahlen, etwas überhängenden Zweige sind mit kurzgestieUen, 
lederartigen, oval- bis ei- oder länglich-kna£tlförmigen Blättern besetzt, 
die am Grunde abgerundet oder etwas verschmälert und oben in eine Spitze 
ausgezogen oder zugespitzt sind. Ihre Länge wechselt von 4—10 cm und 
die Breite von 1 1 — 3 cm. Sie sind namentlich am oberen Teile fein und 
scharf knorpelig oder steif borstig gezähnt und oberseits glänzend grün, 
unterseits hell bläulichgrün gefärbt. 

Die weissen Blüten erscheinen im Mai und Juni auf kurzen, von 
schuppenartigen, ovalen Deckblättchen gestützten Stielen und bilden auf¬ 
rechte oder wenig übergeneigte Trauben, die kürzer als die Blätter sind, 

Ich sah diesen Blütenstrauch erst vor kurzem in den Anlagen des 
Herrn Tlofmarschall von St. Faul in Fischbach (Schlesien), wo er an 
etwas geschützter Stelle freudig gedieh; besserund sicherer ist es jedoch, 
wenn er im Winter eine leichte Decke erhält, da er nicht überall winter- 
hart ist. Robert Engelhardt. 

*) Zuverlässig echt sah ich Betula Maximowiczi Rgl. in mehreren 
jüngeren Exemplaren in den Anlagen des Herrn Hofmarschall von St. 
Paul in Fischbach, der mir noch mitteilte, dass diese Birke nach den 
von ihm gemachten Erfahrungen das Verpflanzen im Herbst nicht vertrage, 
während die im Frühjahr umgepilänzten Exemplare freudig weiter wuchsen, 
wovon ich mich durch den Augenschein überzeugen konnte. 

__ Robert Engelhardt* 

































































































































































































































Hibiscus syriacus. 


gibt wo! kaum einen Strauch unter den im Spätsommer 
und im Herbst blühenden Gehölzen, der inbezug auf 
Blütenpracht und Mannigfaltigkeit der Färbungen mit 
Hibiscus syriacus wetteifern könnte. Zahlreiche Sorten in 
allen Farbenschattirungen von Weiss. und Gelb bis Rot 
und Dunkelviolett mit gefüllten und ungefüllten Blumen, 
sowie auch Formen mit bunten Blättern sind in der Kultur 
entstanden, sodass die Auswahl eine sehr grosse ist. Die einfach¬ 
blühenden Sorten sind meist schöner als die gefüllten, da die 
eigenartige Schönheit der grossen glockenförmigen Blumen, aus 
deren meist dunkler gezeichnetem oder geadertem Grunde sich 
das gelbe kolbenförmige Staubgefässbündel erhebt, durch die 
Füllung vollständig verloren geht, und die Blumen dann auch 
nicht viel anders aussehen, wie so manche andere gefüllte Blumen 
von derselben Grösse. Allerdings halten sich die gefüllten Blu¬ 
men länger, kommen aber im Herbst bei ungünstigerer Witte¬ 
rung oft nicht zur vollen Entwicklung. Die buntiaubigen Sorten 
vermag ich nicht besonders schon zu finden, da sich die Blumen 
von einem rein grünen Strauch weit besser abheben, als von 
der weissbunten Belaubung solcher Varietäten. Die schönsten 
und empfehlenswertesten Sorten wurden bereits auf Seite 104 
des vorigen jahrganges dieser Zeitschrift von Herrn St. Olbrich 
aufgeführt und beschrieben, weshalb ich hier nicht nochmals 
darauf zurückkommen will. 

Zu bedauern ist es nur, dass dieser schöne Blütenstrauch nicht 
vollständig winterhart ist, weswegen ihm immer ein gewisses Miss¬ 
trauen entgegengebracht und seine Anpflanzung)oft auch da unter¬ 
lassen wird, wo er auch 
ohne Schutz ganz gut 
aushalten würde. Dass 
Hibiscus syriacus nicht 
nur in Süd- und West¬ 
deutschland, sondern 
auch in den anderen 
Gegenden Deutschlands 
gut aushält, beweisen die 
grossen und gesunden 
Exemplare, die man in 
manchen Gärten Mittel¬ 
und Norddeutschlands 
findet, wie z. B. im bo¬ 
tanischen Garten zu 
Leipzig, wo ich Anfang 
September einen grossen, 
in voller Blüte stehenden 
Strauch antraf, der 
nebenstehend nach einer 
damals von mir bewirk¬ 
ten photographischen 
Aufnahme bildlich dar¬ 
gestellt ist. Auch im bo¬ 
tanischen Garten zu Jena 
befindet sich eine Gruppe 
grosser, über 2 m hoher 
Hibiscus - Sträucher, die 
jährlich reich blühen und 
sich als widerstandsfähig 
auch gegen strenge Win¬ 
ter erwiesen haben *). 

Ein Haupterfordecnis 
für das Gedeihen der 
Hibiscus ist ein warmer 
sonniger Standort und 
ein nicht zu feuchter, 
aber nahrhafter Boden, 
da in solcher Lage das 


*) Sehr starke Exemplare 
von Hibiscus syriacus in den 
verschiedensten Sorten sahen 
wir in diesem Sommer im 
Scheitniger Parle zu Breslau, 
die über und über mit Blu¬ 
men bedeckt waren. Die 
Bilanzen waren durchweg 
gesund und schön belaubt. 

Die Redaktion. 


Holz am besten ausreift. Auch ist darauf zu achten, die Ver¬ 
mehrung womöglich von solchen Pflanzen zu nehmen, deren 
Winterhärte bereits erprobt wurde, da es ja eine bekannte Tat¬ 
sache ist, dass bei empfindlicheren Gehölzen nicht alle Exemplare 
ein und derselben Art sich als gleich widerstandsfähig erweisen, 
sondern dass manche Pflanzen durch Kälte zugrunde gehen, 
während andere derselben Art durchaus keinen Schaden leiden. 
Hibiscus syriacus ist es seiner Schönheit wegen durchaus wert, 
dass man sich einige Mühe mit ihm gibt, die auch reich be¬ 
lohnt wird, wenn seine Anpflanzung und Eingewöhnung gelingt. 

Neben seiner Schönheit bietet Hibiscus syriacus auch noch 
besonderes Interesse dadurch, dass er der einzige holzartige 
Vertreter der grossen Familie der Malvaceen ist, der bei uns 
im Freien auszuhalten vermag, denn die südeuropäischen Lava- 
tera arborsa L., die neuseeländischen Plagianthus, unter denen 
P. Lyalli Ilook. fil. der härteste ist, und Abufilon vitifolium 
DC. aus Chile halten selbst in den günstigsten Gegenden Deutsch¬ 
lands höchstens unter Decke aus. Auch eine zweite st rauchige 
Art der Gattung Hibiscus, der aus Japan stammende H. Hamabo 
Sieb, et Zucc. mit grossen gelben Blumen und lederartigen, ober- 
seits dunkelgrünen, unserseits weissfilzigen, breit eiförmigen 
Blättern dürfte zu empfindlich sein. 

In Kultur ist Hibiscus syriacus bereits seit drei jahr- 
hunderten; ob er allerdings aus Syrien eingeführt wurde, wie 
man dem Namen nach annehmen müsste, steht nicht fest, da 
er bisjetzt nur im türkischen Armenien und an der Westküste 
des kaspisjehen Meeres gefunden worden ist. Besonders häufig 

wird er in Frankreich 
kultivirt, und es sind in 
der Hauptsache auch 
französiche Züchter ge¬ 
wesen, die die grosse 
Menge der vorhandenen 
Varietäten erzogen ha¬ 
ben. In französischen 
Katalogen wird Hibiscus 
häufig unter dem Namen 
Althaea oder Althaea 
frutex aufgeführt, wäh¬ 
rend die Holländer ihn 
oft Kctinia svriaca oder 
K. arborea nennen. 

Vermehrt wird Hibis¬ 
cus syriacus durch Samen, 
der in günstiger Lage und 
in wärmeren Sommern 
auch in Deutschland zur 
Reife gelangt. Die Varie¬ 
täten kann man entweder 
durch Veredlung auf 
Sämlinge, was im Früh¬ 
jahr unterGlas geschehen 
muss, oder durch kraut¬ 
artige Stecklinge vermeh¬ 
ren, die besonders von am 
getriebenen Pflanzen Ent¬ 
nommen, leicht wachsen. 
Die jungen Sämlinge und 
V e red 1 ungen werd en, so - 
lange sie noch klein sind, 
am besten frostfrei über¬ 
wintert; Deckung ver¬ 
tragen sie nicht gut, da 
sie leicht faulen. Nach 
den Mitteilungen des 
Herrn St. Olbrich 
kann man in Gegenden, 
wo Hibiscus nicht mehr 
aushält, die Sträucherlm 
Herbst herausnehmen, in 
einem frostfreien Raum 
ein sch lagen und im Früh¬ 
jahr wieder an die be¬ 
stimmte Stelle auspflan¬ 
zen. A. Iteh&er. 


Hibiscus syriacus. 

Für »Möller'« deutsche Gärtner-Zeitung' im liotaiiJsckou Oiut-n zu Uipzig photographisch 

ausgenommen» 
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Aussatzeit für Laub- und Nadelholzsamen. 

Beantwortung der Frage Nr. 2483: 

»Warm ist die beste Zeit, Samen von Laub- und Nadelhölzern aus- 
2usfien?.tt 

Naturgemäss ist die beste Zeit zur Aussat möglichst bald 
nach erfolgter Sarnenreife. Da dieses aber im Betrieb durch die 
Kulturverhältnisse bedingt nicht immer durchzuführen ist, so hat 
sich mit der Zeit in der Praxis ein Verfahren herausgebildet, 
das eine allgemeine Gültigkeit erlangt hat. 

Man hat drei Zeitpunkte festgestellt, die durch die Füllig¬ 
keit des langsameren und schnelleren Keimens und durch die 
Dauer der Keimfähigkeit bedingt sind. Es sind dies der Herbst, 
das Frühjahr und der Sommer, oder die Herbst-, Frühjahrs- 
und Sommeraussat. 

Die Herbstaussat hat mehrere Vorteile. Einmal ergibt 
sie eine Entlastung für das mit Arbeiten überhäufte Frühjahr; 
dann unterliegen die Samen durch die Einwirkung der Feuchtig¬ 
keit während des Winters in der Erde gleichsam einem Vor¬ 
keimungsprozess, sodass man im Herbst (Oktober-November) 
alte Samen harter Holzarten aussäen kann, die bei uns zur Reife 
kommen, vorausgesetzt, dass die Keimlinge gegen Spätfröste 
nicht empfindlich sind. Ferner säet man im Herbst solche Samen, 
die bei der Frühlingssat überliegen und ein oder mehrere Jahre 
zur Keimung und zum Aufgehen gebrauchen, dagegen im Herbst 
gesäet infolge der Erweichung der Schalen durch die Feuchtig¬ 
keit der Erde schon im Frühjahr aufgehen. Endlich säet man 
im Herbst auch solche Samen, die ihre Keimfähigkeit bald ver¬ 
lieren. 

Ein Nachteil der Herbstaussat liegt darin, dass die Samen 
sehr den Angriffen der Mäuse ausgesetzt sind, wie das beson¬ 
ders bei grosskürnigen Samen, wie Mandeln, Eicheln usw. der 
Fall ist. 

Um aber trotz dieses Missstandes eine beschleunigtere Kei- 
iniing herbeizuführen und dem Verluste der Keimfähigkeit vor- 
zubeugen, ist es von Vorteil, die Samen zu stratifiziren und im 
Frühjahr auszusäen. 

Die Frühjahrs aussat wird bei allen schnell keimenden 
Samen zur Anwendung gebracht, deren äussere Hülle beim Keä- 
mungsprozess sich leichter erschliesst, 

Im Sommer säet man mit Vorteil solche Gehölze, deren 
Same vom Mai bis August reift und deren Keimkraft nicht lange 
andauert, oder deren Same zu hart wird und dann nur schwer 
oder garnicht keimt. 

Karl Steiner in Frankfurt a. M. 


Ernte und Aussat des Mahonien-Samens. 

Beantwortungen der Frage Nr. 1124: 

•Wann ist die Erntezeit der Mahonia Aquifoliu w-Beeren, und wann 
ist die beste Zeit zur Aussat der Samen ? Haben die Beeren irgend welchen 
Wert für die Färberei?« 

Die beste Erntezeit der Beeren von Mahonia Aquifolium 
ist Ende September und Anfang Oktober. Die abgepflückten 
Beeren werden in Wasser zerdrückt, dann ausgewaschen und so¬ 
fort ausgesäet, worauf sie im kommenden Frühjahr sicher auf¬ 
gehen, was, wenn die Samen den Winter über trocken liegen 
bleiben und erst im Frühjahr gesäet werden, oftmals nicht der 
Fall ist. Kann man um die angegebene Zeit noch nicht säen, 
so wartet man auch mit dem Reinigen des Samens. In Gegenden 
wie hier in Zürich, wo die Amseln und Drosseln die Beeren 
mit Vorliebe verzehren und es Massen solcher Vögel gibt, nimmt 
man die Beeren früher ab, weil man sonst überhaupt nichts 
ernten würde. Die Beeren bleiben dann feucht bis zum Zeit¬ 
punkte des Aussäens liegen. Die Samenkörner sind reif, wenn 
die Beeren eine dunkelblaue Farbe angenommen haben. 

Einen Wert zum Färben haben die Beeren nicht; die Heidel¬ 
beeren ersetzen deren Farbstoff vollkommen. Vor längerer Zeit 
hatte hier ein Weinhändler einen Versuch gemacht, den Saft der 
Beeren von Mahonien als Mittel zum Färben von weissem Wein 
zu verwenden, doch ist es ihm nicht gelungen. Jetzt, wo der billige 
Barletta-Wein zum Färben benutzt werden kann, ist es auch 
zwecklos, nach einem anderen Mittel zu suchen. 

St. Olbrich, Obergärtner in Zürich-Hirslanden. 

■ im M 1 

Die Beeren der Mahonia Aquifolium Nutt. werden im Ok¬ 
tober gesammelt. Um die Samen rein zu erhalten, werden die 
Beeren zerdrückt und ausgewaschen. Im November wird der 
Same ins Ireie Land auf Beete ausgesäet und mit kurzem Mist 


oder Laub etwas bedeckt. Bei der Aussat im Frühjahr liegt 
der Same ein Jahr über. Dass die Beeren technischen Zwecken 
dienen, habe ich nie gehört. 

Wilh. Schulz, Obergärtner in Bergedorf. 


Vermehrung der Linden. 

Beantwortung der Frage Nr. 2152: 

> Auf welche Weise kann man im grossen die klein - und gross- 
blättrigen Linden mit bestem Erfolg vermehren? Ich habe es schon 
durch Vorkeimung der Samen versucht, erzielte jedoch keinen Erfolg. 

Wie wird der Same am besten zur Vorkeimung gebracht und welche 
Zeit ist die beste zur Aussat'? Sind Linden auch auf andere Art, als 
durch Aussat, so wo! im grossen wie im kleinen mit Erfolg zu vermehren?* 

Um die gewöhnlichen Linden-Arten, wie Tilia europaea 
und T grandifoiia (T hoilandica) durch Samen zu vermehren, wird 
der reife Same schon im Monat Juli mit feuchtem Sande ver¬ 
mischt und in Körbe oder Kübel geschüttet, die dann in die Erde 
eingesenkt und auch mit solcher bedeckt werden. Etwa Mitte 
Oktober werden die Beete vorbereitet, worauf der stratifizirte 
Same ausgesäet und 4 cm hoch mit Erde bedeckt wird. Wird die 
Witterung später kälter, so werden die Samenbeete derart mit 
strohigem Pferdedünger oder trockenem Laub bedeckt, dass 
der Frost im Winter nicht sehr tief in die Samenbeete ein- 
dringen kann. Im zeitigen Frühjahr ist dieser Winterschutz von 
den Beeten zu entfernen, worauf auch bald die Samen keimen 
werden. Man lässt die Sämlinge zwei Jahre auf den Beeten stehen, 
um sie nach Verlauf dieser Zeit einzeln aufzuschulen. 

Um gewöhnliche Linden-Arten sowol im grossen wie im 
kleinen schneller zu vermehren, wird die Vermehrung durch 
Absenker angewendet. Zu diesem Zweck werden auf gut vor¬ 
bereitete Beete niedrige buschige Linden in der Mitte des 
Beetes in einer Reihe in schräger Stellung ausgepflanzt und 
mit Haken auf dem Boden fest gehakt. Ende Juli werden 
alle einjährigen Triebe in der Weise zur Senkervermehrung ver¬ 
wendet, dass unter jedem einjährigen Triebe mit der Pflanzkelle 
eine kleine 15 cm tiefe Grube ausgehoben wird, in die man 
den Trieb hineinbiegt, mit dem Kopulir-Messer den bekannten 
Senkei schnitt ausführt, dann den für die Bewurzelung vorbereiteten 
Trieb mit einem zur Hand gehaltenen Haken in die kleine Grube 
festhakt und ihn mit der ausgehobenen Erde so weit bedeckt, 
dass nur die Spitze frei bleibt, damit er weiter wachsen kann. 

Bis zum nächsten Herbst werden sich die Senker alle bewurzelt 
haben. Sie werden dann ausgegraben, von ihren Mutterstöcken 
abgetrennt, gut ausgeputzt, und für den Winter einstweilen ein- 
geschlagen, um im Frühjahr ausgepflanzt zu werden. Es ist 
besser, wenn man jedes Jahr nur auf der einen Seite des Beetes 
absenkt. Die unberührt gelassene Seite bleibt dann zur Ver¬ 
mehrung für das nächste Jahr. Auf dieser übergegangenen Seite 
werden im nächsten Frühjahr alle ausgewachsenen kurzen oder 
langen Triebe auf zwei Augen zurückgeschnitten. Es entwickeln 
sich dann kräftige Triebe, die für die kommende Zeit zum Senken 
das beste und passendste Material liefern. 

Haben die Mutterpflanzen nach ein par Jahren sich voll¬ 
ständig eingewurzelt und weiden in jedem Frühjahr die frei 
gewachsenen Triebe, wie bemerkt, auf der einen Seite des 
Beetes zurückgeschnitten, so entwickeln sich die Triebe jeden 
Sommer in grossen Massen, die dann alle zur Vermehrung 
verwendet werden können. — 

Zur Promenaden-Bepflanzung ist die beste Linde die ge¬ 
wöhnliche Art Tilia grandifoiia, da sie grössere Blätter hat 
und längere Sommertriebe entwickelt wie die gewöhnliche klein¬ 
blättrige Linde, die mehr und mehr aus den Kulturen ver¬ 
schwindet und auch nur als Waldbaum Wert hat j 

Ausser den erwähnten gewöhnlichen Linden-Arten werden 
alle andern, wie auch die mit feingeschlitzten Blättern und die ver¬ 
schiedenen amerikanischen Linden usw., durch Okuliren auf 
das schlafende Auge vermehrt. Die eingesetzten Augen wachsen 
in drei Wochen an, sodass dann der Verband gelöst werden 
muss, um lockerer von neuem gebunden zu werden, Versäumt 
man nach dem Anwachsen dieses Umbinden, so wächst der 
Bast zu tief in die Rinde ein und Wind oder Regen können dann 
leicht viele Unterlagen abbrechen. Als Unterlagen werden die 
gewöhnlichen Linden verwendet, 

IT. Denrath, Obergärtner in Perewies 
(Gouv. Rjäsan, Russland). 
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Linden vermehrt man am schnellsten durch Aussat des 
Samens, den man aber gleich nach der Reife (Mitte September 
oder später, je nach der Gegend) in das dazu vorbereitete Land 
aussäen muss. Die Samen werden in 2—3 cm tiefe Rinnen 
ausgesäet und die Beete bei trockenem Wetter reichlich be¬ 
gossen. Man kann sie auch mit Tannenreisem beschatten und 
ist dann das Giessen nicht so notwendig. Bei diesem Ver¬ 
fahren keimt der Same schon im nächsten Frühjahr, doch bleiben 
einige Samen oft ein ganzes Jahr liegen. Wenn der Same erst 
im Winter zu beziehen ist, muss er durch Vorkeimung in einem 
Gefässe vorbereitet werden, in welches man unten eine Schicht 
Sand und dann eine Schicht Samen legt, auf die wieder Sand 
folgt usw., bis das Gefäss voll ist. Der Behälter wird gut an- 
gefeuchtet und im Garten im Schnee oder in die Erde eingegraben, 
wo er bis zum Frühjahr verbleibt, und wird dann der Same in 
oben bezeichneter Weise ausgesäet. Das erstere Verfahren ist 
jedoch vorzuziehen, da der im Herbst gesäete Samen siche¬ 
rer keimt. 

Die grossblättrigen Linden lassen sich auch durch Pfropfen 
vermehren, wozu man als Unterlage die kleinblättrige Linde 
verwendet. Die Veredlung wird im Frühjahr, wenn der Saft 
bereits in Bewegung gekommen ist, ausgeführt. Die Pfropfreiser 
müssen dazu schon im Winter geschnitten und wie die Obst¬ 
reiser auf bewahrt werden. 

C. Kühn, Kunstgärtner in Stuttgart. 

Ich nehme an, dass der Herr Fragesteller ein Laie ist, da 
ein Fachmann doch wol selten die Linden durch Samen ver¬ 
mehrt, weil die Vermehrung durch diesen doch nur sehr lang¬ 
sam vor sich geht und sich dieses Verfahren daher zu einer 
lohnenden oder rascheren Heranzucht nicht gerade eignet. 

Um in kurzer Zeit mit bestem Erfolg; zu einer grossen 
Menge von schönen Linden zu gelangen, kann die Vermehrung 
der gewöhnlichen kleinblättrigen Linde durch Ableger bewirkt 
werden. Zu diesem Zweck pflanzt man auf gutem humusreichen, 
nicht zu trockenen Boden junge, gut verzweigte, etwa 2 m hohe 
Linden in Reihen 2 ?n von einander, biegt sie glatt auf die 
Erde nieder und befestigt sie mittels eines starken Holzhakens 
am Boden. Von den im Herbst gepflanzten Bäumchen können 
schon im zweiten Jahr Ende Juli oder zu Anfang August Ab¬ 
leger gemacht werden, und zwar auf die folgende Art. Rund 
um den niedergebogenen Strauch wird ein kleiner Erdwall von 
6—xo cm Höhe aufgeworfen, damit das Wasser nicht ablaufen 
kann und zugleich der abgelegte Endzweig eine etwas aufrechte 
Richtung bekommt. Hierauf biegt man die vorjährigen Triebe 
nieder, schneidet unterhalb eines Auges bis zur Mitte des Holzes 
ein Vartiges Stück heraus und spaltet von da ab aufwärts den 
Trieb 1% cm lang. Das ausgeschnittene Vartige Stückchen 
kann, um den Spalt auseinander zu halten, in denselben ein¬ 
geschoben werden. Nun befestigt man den Trieb durch einen 
Haken am Boden und bedeckt ihn etwa 10 cm hoch mit 
Erde. Im kommenden Frühjahr können die bewurzelten Ab¬ 
leger von der Mutterpflanze gelöst und zur Weiterkultur in 
Reihen eingeschult werden. 

Die Vermehrung der grossblättrigen Linden wird wol am 
besten durch das Veredeln auf die gewöhnliche Linde, Tilia 
europaca, ausgeführt. 

H. Saar, Obergärtner in Schloss Adsel (Livland). 

Die erfolgreichste und zweckmässigste Vermehrung der 
Linden ist und bleibt die durch Aussat. Wenn auch Senker sehr 
leicht und willig Wurzeln bilden, so liefern sie doch nur wenig 
schöne Bäume, und gelingt es nur in den seltensten Fällen, 
wirklich brauchbare, gute Stämme aus Absenkern zu erziehen. 
Nicht viel günstiger ist der Erfolg bei den Wurzelausläufern. 

Die Aussat nimmt man am besten im Herbst vor. Die 
Frucht der Linde ist ein 5 fächeriges Nüsschen, das in jedem 
Fach 2 Samenanlagen enthält. Durch Fehlschlagen wird je¬ 
doch die Frucht einfächerig, meist sogar einsamig, seltener 
zweisamig. Aus diesem Grunde ist es nicht unbedingt not¬ 
wendig, die Samenkörner von der Hülle zu befreien. Aus 
praktischen Gründen ist es jedoch vorzuziehen, zur Aussat 
nur die reinen Samenkörner zu verwenden, die man im Herbst 
nicht allzu dicht aussäet und nur wenig bedeckt. Auf solche 
Weise behandelt, keimen die Samen besser, als wenn man die 
ganzen Früchte aussäet und sie, wie es oft geschieht, nur an¬ 
drückt. Bei dem letzteren Verfahren kommt ein grösserer 
Prozentsatz nicht zum Keimen. 


Der iirfolg der Aussat ist meist unbestimmt; er hängt 
lediglich von der günstigen Ausbildung der Samen im Sommer 
ab. Ein ungteichmässiges Aufgehen, oft sogar ein Ueberliegen 
des Samens ist daher nicht zu vermeiden. Den besten keim¬ 
fähigen Samen liefern in einem sehr nahrhaften, tiefgründigen, 
feuchten Boden stehende kräftige Bäume, in erster Linie unsere 
einheimischen Linden: 

Tilia plaiyphyllos Scop. (Sym: 7 \ europaea Milk, 7 . grandifolia 
Ehrh. und andere), die in den Gärten nicht selten irrtümlicher 
Weise als T. hollandica Hort, (die echte holländische Linde ist 
jedoch 7 . iuiennedia DC. oder T. vulgaris I Iayne) verbreitet ist. 
Diese gewöhnliche viel angepflanzte Sommerlinde mit grossen, 
mehr fleischigen, lebhaft grünen Blättern ist unterseits in den 
Aderwinkeln kurz behart. 

Tilia ulmifolia Scop., die Winterlinde (71 cordata MilI., /.’ 
parvifolia Ehrh., T silveslris Desf.), mit kleineren trockeneren, 
unterseits bläulichgrünen Blättern, 14 Tage später blühend, als 
die erste, ist gleichfalls sehr verbreitet, 

Sämlinge dieser einheimischen Alten benutzt man nicht 
selten als Unterlage für die ausländischen Arten, sowie für die 
Varietäten. Die Veredlung kann durch Kopulation geschehen, 
die aber häufig schlechte Ergebnisse liefert, da das weiche Holz 
sich sehr schwer glatt und gut schneiden lässt und die Reiser 
infolgedessen schlecht anwachsen, weshalb die Okulation vor¬ 
zuziehen ist. 

Tilia plaiyphyllos hat ein schnelles kräftiges Wachstum 
und bildet einen starken Stamm, T. ulmifolia wächst dagegen 
langsamer, wird nicht so hoch und bildet einen schwächeren 
Stamm, weshalb man Formen von T plaiyphyllos nur auf die 
Stammform veredelt. Da ferner im allgemeinen alle gross- 
blättrigen Linden-Arten, wenn auch einige darunter langsam 
wachsend sind, stärkere Stämme als die kleinblättrigen bilden, 
so verwendet man für sie nicht die l\ ulmifolia als Unterlage, 
T plaiyphyllos ist überhaupt in den meisten Fällen als Unter¬ 
lage vorzuziehen, besonders als Stammbildner. 

Johannes Schomerus in Düsseldorf. 



Anzucht und Frühtreiberei der Maiblumen mit Blättern. 


Beantwortungen der Fragen Nr. 2401: 

»Ist die Kultur der Maiblumen, d. h. die Heran zuckt von Treib- 
keimen, lohnend?« 

und Nr. 2430: 

»Gibt es ein Verfahren, früh zu treibende Maiblumen schon zu 
Weihnacht gleich massig mit gut entwickelten Blättern zur Blüte zu 
bringen? Fragesteller horte von einem älteren Kollegen, dass die be¬ 
treffenden Keime vor dem Einlegen richtig welk geworden sein müssen. 
Ist derartiges schon versucht, und wie war der Erfolg?« 

Gewiss gibt es ein Verfahren, um Maiblumen ohne Schwierig¬ 
keit schon m Weihnacht und noch viel früher mit schon ent¬ 
wickelten Blättern in Blüte zu haben. Dieses Verfahren bietet 
ausserdem noch den Vorteil, dass man beim Frühtreiben sehr 
selten steckengebliebene Keime zu verzeichnen hat Das Stecken¬ 
bleiben bei nicht präparirten Keimen kommt besonders häufig 
vor, wenn vor Weihnacht keine stärkeren Fröste eintreten, 
wie dieses z. B. in England oft der Fall ist, Langjährige Er¬ 
fahrungen haben bewiesen, dass solche Keime, die vor dem 
'reiben dem Frost ausgesetzt waren, sich besser treiben lassen 
und seltener stecken bleiben, d. h. wenn man die geeignete Sorte 
dazu verwendet, also Keime der echten Convallana majalis 
major , und zwar nur solche von w armem Sandboden. 

Die Maiblume muss, wie jede andere Treibpflanze, vor dein 
'reiben eine gewisse Ruheperiode durchgemacht haben. Da 
nun Keime von Sandboden eine bessere Bewurzelung besitzen, 
auch zeitiger austreiben und mit ihrem Wachstum früher ab- 
schliessen, als solche von schwerem Boden, so sind sie auch 
geeigneter zur Frühtreiberei, Gewöhnlich aber werden die ersten 
Keime schon aus der Erde genommen, bevor die Blätter gänzlich 
abgestorben sind, und ist es dann von Vorteil, die Keime vor 
dem Treiben eist dem Frost auszusetzen, um sie dadurch zur 
völligen Ruhe zu zwingen. Wenn dies geschieht, müssen selbst¬ 
verständlich stets die Wurzeln bedeckt sein. 

Seitdem man jedoch die Keime künstlich zurückhält, 
spielt dieses Verfahren keine Rolle mehr. Anfangs machte man 
Versuche, die Keime auf verschiedene Weise in Eiskellern auf¬ 
zubewahren, die jedoch in der ersten Zeit gerade nicht zum 
Vorteil der Keime ausfielen. Erst späterhin, als man geeignete 
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Vorrichtungen getroffen hatte, erwies sieh auch dieses Verfahren 
für den Kleinbedarf als lohnend. 

In neuerer Zeit hat man jedoch besondere Räumlichkeiten, 
die sogenannten Gefrierräume, eingerichtet, in denen die Tem¬ 
peratur stets auf oder etwas unter dem Gefrierpunkt gehalten 
werden kann. Auf diese Weise können die Keime mehrere 
Monate zurückgehalten werden, wodurch es ermöglicht wird, 
das ganze Jahr hindurch blühende Maiblumen mit gut ausge¬ 
bildeten Blättern zu haben. Früher hingegen gehörte es zu den 
Seltenheiten, schon vor Weihnacht Maiblumen mit Blättern zur 
Blüte zu bringen. 

Gänzlich falsch wäre es, die Keime erst richtig welk werden 
zu lassen, wovon ich mich selbst überzeugte. Solche Versuche 
ergaben, dass je welker der Keim wurde, desto grösser der Ver¬ 
lust an Glocken war. Bei stark welk gewordenen Keimen zählte 
ich von 12—16 ursprünglich vorhanden gewesenen Glocken 
an einer Blütentraube nur 2 —3—4 gute Blumen an der Spitze, 
während bei einigen die Blütenstengel ganz stecken blieben und 
sich nur die Blätter entwickelten. Bei weniger welk gewordenen 
Keimen war der Verlust geringer. In der Regel wird man bei 
welk gewordenen Keimen die untersten Glocken vertrocknet 
finden. Bei sehr stark verwelkten Keimen kam es auch vor, 
dass sie garnicht austrieben, weil sie im Innern vertrocknet, 
bezw. verfault waren, trotzdem sie äusserlich noch scheinbar 
gesund aussahen. Solche welken Keime erhalten wieder ein 
frisches Aussehen, wenn man sie kurze Zeit ins Wasser wirft, 
nie aber werden die Verluste ausbleiben. 

Dem Herrn Fragesteller möchte ich, um ihn vor Schaden 
zu bewahren, durchaus davon abraten, seine Keime auf derartige 
Weise für die Frühtreiberei vorzubereiten. 

Das Verfahren, die Keime in Eiskellern künstlich zurück- 
zuhalten, ist übrigens nicht mehr neu; es werden derartig vor¬ 
bereitete Keime im Herbst von grösseren Firmen zu Tausen¬ 
den angeboten. A. Sturm in London. 


Wie weit die Maiblumenkultur als lohnend zu betrachten 
ist, hängt stets von den gegebenen Verhältnissen ab. fst das 
Land billig zu erwerben und der Boden einigermassen für diese 
Kultur geeignet, so ist dieselbe immer noch lohnend. . 

Die beste Zeit zum Anlegen der Beete ist der Herbst. 
Allerdings hält cs oft schwer, zu dieser Zeit genügend Pflanz¬ 
keime zu beschaffen, da mit dem Ausgraben der dreijährigen 
Bestände, die neben den Bltihkeimen auch die Pflanzkeime 
liefern, meist erst nach Eintritt des ersten Frostes begonnen 
werden kann. Ein zu frühes Ausgraben macht die Keime welk 
und unansehnlich, auch verletzt man die Blühkeime durch das 
Abreissen der noch fest sitzenden Blätter mehr oder weniger. 

Obgleich die Maiblumen nicht sehr wählerisch inbezug auf 
den Boden sind, so sagt ihnen doch ein sandiger Boden mehr 
zu als ein nasser schwerer Lehmboden; allerdings darf bei dem 
ersteren an Dung nicht gespart werden. Am besten gedeiht die 
Maiblume in einem tiefgründigen, sandigen Lehmboden. Wenn 
auch die Wurzeln nicht sehr in die Tiefe dringen, so ist doch 
ein tiefes Umgraben oder ein auf zwei Spatenstiche tief erfolgen¬ 
des Rigolen für das gute Gedeihen sehr förderlich, Ein Unter¬ 
graben von Dünger ist nicht unbedingt nötig, vor alten Dingen 
verwende man aber keinen strohigen Dünger. Von Vorteil und 
bei leichterem Boden sogar erforderlich ist ein Ueberdecken der 
Beete mit kurzem Dünger, um die frisch gelegten Keime nicht 
der Gefahr auszusetzen, vom Frost gehoben zu werden. Wer 
aber glaubt, dass die Maiblumen mit jedem ausgesogenen Boden 
zufrieden sind, wird seine Erwartung inbezug auf die Güte wie auf 
die Menge der geernteten Keime sehr getäuscht sehen. Etwa ver¬ 
unkrautetes Land ist vorher gründlich von den Wurzeln zu säubern, 
da diesen in den nächsten 3 Jahren nicht mehr beizukommen 
ist, und sie durch ihr Verbleiben im Boden den Ertrag der 
Maiblumenkültur sehr in Frage stellen würden. 

Das Legen der Keime kann auf verschiedene Art aus- 
geführt werden; teils werden sie mit dem Pflanzholz zu je 
3 5 in Abständen von TO —15 cm gepflanzt oder mit Hand¬ 

spaten in über die Breite der Beete laufende Reihen einge¬ 
schlagen. Eine praktische und schnelle Art des Legens der 
Keime ist folgendermassen auszuführen. Auf einem Beet von 
etwa 1 m 20 cm Brette zieht man mit dem Zeilenrechen 
6 Linien, die etwa 8 cm tief zu öffnen sind, in die die Keime 
dann sofort in der Weise gelegt werden, dass die Spitzen der¬ 
selben abwechselnd nach links und rechts zu liegen kommen. , 


Dadurch entstehen in der einen Furche sozusagen 2 Reihen, 
doch ist beim Austreiben der Keime im Frühjahr ein freier 
Platz zwischen den Reihen kaum zu erkennen. Anders verhält es 
sich bei dem Pflanzen mit dem Pflanzholz, wo ein so gleich- 
mässiges Verteilen der Keime nicht möglich ist. Sobald die nächste 
Furche gezogen wird, muss die erste bereits vollgelegt sein, 
da dieselbe schon grösstenteils durch das Ziehen der zweiten 
Furche wieder mit Erde bedeckt wird. Bedeutend wird die 
Arbeit erleichtert, wenn man in die Wege etwa 15 cm breite 
Bretter legt, sodass beim Oeftnen der beiden äusseren Furchen 
die Erde umso leichter mit einem Rechen hochgezogen werden 
kann. Ist das ganze Beet in dieser Weise voll gelegt, dann 
stösst man behutsam die teils noch offenen Furchen mit dem 
Rechen zu, worauf das ganze Beet mit demselben leicht ge¬ 
ebnet wird. 

Wie bereits oben bemerkt wurde, ist ein Bedecken der 
Beete mit kurzem Dünger von grossem Vorteil, welche Arbeit am 
besten bei hartgefrorenem Boden auszuführen ist. 

Die ganze Arbeit während der nächsten zwei Jahre be¬ 
schränkt sich auf das Reinhalten der Beete von Unkraut, wo¬ 
durch gleichzeitig die nötige Lockerung herbeigeführt wird. 
Ein Bewässern der Beete bei trockenem Wetter ist in der Regel 
ausgeschlossen, wol meist auch nicht durchführbar, da solche 
Pflanzungen doch vielfach auf freiem Felde oder doch am 
äussersten Ende des Gartengrundstückes angelegt werden; es 
sei denn, dass man das Legen der Keime erst im Frühjahr ver¬ 
nimmt und dasselbe wegen anderer dringenden Arbeiten dann 
auch erst spät ausführen kann, in welchem Falle ein Angiessen 
von Nutzen ist. Von Vorteil ist es auch, wenn man im Herbst 
die Wege zwischen den Beeten umgräbt, da die Wurzeln dann 
umso leichter in die Wegeflächen eindringen können. 

Im Herbst des dritten Jahres werden die Keime aufge¬ 
nommen, wozu man sich am besten einer Grabgabel oder einer 
zweizinkigen Hacke bedient. Mit dem Aufnehmen fange man 
nicht zu früh an und beachte das oben Gesagte. Bei dem 
Putzen und Sortiren wird sich jeder leicht die Fertigkeit an¬ 
eignen, um die BI ütenkeime genau erkennen zu können, nament¬ 
lich bei den auf Sandboden oder in trockenen Nachsommern 
gewachsenen Keimen, weil diese dann gut ausgereift sind, ln 
diesem Fall sind dieselben oben rundlich und hart; die Blume 
sitzt sozusagen ganz an der Spitze. Nach ungünstigen Sommern 
und wenn auf schwerem Boden gewachsen, haben die Keime 
meist ein spitzes Aussehen — die Blume sitzt tiefer —, wenn¬ 
gleich die Anzahl der Glocken der einzelnen Blumen ebenso 
gross, ja, teils noch grösser ist. Während die letzteren zum 
Früh treiben fast nicht zu verwenden sind, erscheinen dagegen 
die Blumen derselben umso kräftiger beim Spättreiben. Die 
ersteren werden als sogenannte »Frühblüher« sehr gesucht. 

Das Treiben der Keime geschieht in Sand, Mos, Säge¬ 
spänen, Torfmull usw. bei einer Temperatur von -j- 22 —26° R. 
Ein Ueberdecken der Keime mit Mos ist dabei von Vorteil. 

Schon manche Mittel wurden empfohlen, um beim Früh¬ 
treiben neben den Blumen auch die Blätter zu erhalten, aber 
die Erfolge sind nicht immer gleich gut, und kann man schon 
zufrieden sein, wenn man nicht noch einen grossen Prozent¬ 
satz »sitzengebliebener« Blumen zu verzeichnen hat. Ein Ab¬ 
welken der Keime ist von Vorteil, nur darf es nicht zu weit 
getrieben werden, da dieselben sonst darunter leiden, nament¬ 
lich dürfen solche Keime nicht sofort zum ['reiben aufgesetzt 
werden, nachdem sie dieses Verfahren durchgemacht haben. 
Es ist vorteilhaft, soweit dies möglich ist, die Keime einem Frost 
auszusetzen und ferner das Treiben mit nicht zu hoher Wärme 
zu beginnen, und diese erst nach und nach zu steigern. Das Beet 
überdecke man mit gut schlicssenden Fenstern und suche eine 
recht gespannte feuchte Luft zu erhalten, die umso nachhaltiger 
wirkt, je grösser der Raum zwischen den Keimen und dem Glase 
ist. Ueberhaupt hat dieses Geschlossenhalten der Beete von 
oben oft einen viel besseren Einfluss als eine übermässige Boden¬ 
wärme. Ein Dunkelhalten der Keime ist besonders beim Früh- 
treiben empfehlenswert, ebenso das Giessen und Spritzen mit nur 
lauem Wasser. Oft kommt es aber trotz aller Vorsichtsmassregeln 
vor, dass zur Weihnachtszeit sich noch kein Blatt zeigen will. Da 
aber die Maiblumen doppelt so gern gekauft werden, wenn sie 
frische grüne Blätter haben, so ist man oft gezwungen, zwecks 
Gewinnung der Blätter einen Satz kräftiger Pflanzkeime mit 
aufzusetzen, die selten versagen werden, 

J. Weber, Kunstgärtner in Puszta-Hatar (Ungarn). 
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Deutsche Gärtner. 
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J\ Lambert f 

Dem Nachrufe, den wir auf Seite 244 dieser Zeitschrift dem am 
24 funi zu Trier verstorbenen Hand eisgar tner [. Lambert widmeten, 
lassen wir heute eine eingehendere Darstellung des Lebens* und Schaffens- 
ganges dieses um den deutschen Gartenbau 


hochverdienten Fachmannes folgen 

Wie bereits mitgeteilt, wurde Lambert 
am 31* Oktober 1830 zu Tiler geboren. Nach 
seiner Ausbildung in Belgien und Frankreich 
trat er im Jahre 1848 in die von seinem 
Vater betriebene, mit etwas Baumhandel 
verbundene Blumen-, Gemüse- und Topf- 
p fl an iengär t n ere 1 ein, nachdem er wegen 
der in Fra nie reich ausgebroch en en Unruhen 
das Eisass, wo er sich in Bollweiler in der 
damals bedeutenden Bau m ann*sehen Gärt¬ 
nerei ausbiklete, verlassen musste. Aut der 
Rückreise durch Baden wollten ihn die ihm 
entgegenkommenden trierer Freischärler mit 
in die dort tobenden Kämpfe hineinzieheti, 
er aber reiste weiter und kam zu einer Zeit 
in Trier an, wo dort ebenfalls alles drunter 
und drüber ging, lieber Barrikaden und 
umgestürzte Postwagen, über aufgerissenes 
Pflaster u. dergL zog er in sein väterliches 
Geschäft ein und arbeitete dann an der 
V er grösseren g, Verbesserung und Erwei¬ 
terung der Kulturen mit seinem Vater ge¬ 
meinsam beharrlich weiter* Er unternahm 
Reisen nach Belgien, brachte von dort stets 
Neuheiten und in Trier bis dahin noch un¬ 
bekannte Kandelspflanzen, wie auch viele 
NeuholUinder mit, wodurch das Geschäft 
bald weit über Trier hinaus bekannt wurde* 

Die erste Gartenbau-Ausstellung, die Trier 
gesehen hat, verdankt die Stadt Lambert 
Im Jahre 1855 wurde durch sein unermüd¬ 
liches Schaffen eine damals die blumen- 
liebendeu Kreise hochüberraschende Friik- 
jah rs - Ausste 1 Lu ng ge scha ffen. D 6ppelt 

strengte sich J. Lambert damals an, um 
sich seiner Braut auch als tüchtiger Kuld- 
vateur zeigen zu können. Kurz darauf 
gründete er sich seinen eigenen E I ausstand 
und hatte in seiner Frau eine ihn in jeder 
Beziehung unters Lütz ende hochedle, gern iit- 
reiche, liebevolle Lebensgefährtin, die dem 
Blumen- und im Anfang auch dem Markt¬ 
geschäft Vorstand, Die feinere Bhimenbinderei leitete J. Lambert per¬ 
sönlich, und manchmal erzählte er später, wie fein gezirkelt die Blumen¬ 
sträuße damals gebunden wurden; in der Mitte eine Rose oder Camellie, 
dann Gypsophila, Sterna oder gewöhnliches Deck- oder Unterlagematerial, 
daiin kleinere und nach und nach grössere Blumen, alles in schönen runden 
Kreisen angeordnet* Auch Namen und Wappen wurden damals noch 
ziemlich oft in den Sträussen verlangt, besonders von den zu jener Zeit 
in Trier garniiöäirenden Husarenoffizieren* 

Das Geschäft vergrösserte sich nun schneller; benachbarte Gärten 
wurden hinzu gekauft und neue Gewächshäuser errichtet, 111 denen viele 
Camellien, Englische Pelargonien, Neuholländer und dergL vermehrt und 
kultivirt wurden, I111 Jahre 1859 nahm sein Vater ihn als Teilhaber auf 
und übertrug ihm Im fahre 1862 das ganze väterliche Geschalt. Bis 
dahin wurden im trierer Bezirk und Im ganzen Miltel-Moselgebiet noch 
fast alle Obstbäume aus den elsasser und lothringer t sowie aus luxem- 
bjirger und belgischen Baumschulen bezogen* Französische Baumschneider 
kamen alljährlich, um in den Privatgärten die Obstbäume nach zu sehen 
und das Spalierobst zu pflegen* In diese Zustände aber hat J* Lambert 
bald Wandel gebracht 1 Durch die in kleinen Anfängen begonnene eigene 
Obstbaumanzucht erkannte er, dass der Boden hierfür günstig und der 
Absatz sicher sei* Im Jahre 1859 wurde ihm die Anlage des neuen 
städtischen Friedhofs übertragen, da er, wie manche Handzeichnungen 
und ein Skizzenbuch noch heute beweisen, auch die Anlage kleinerer 
Gärten schon vorher besorgt und dabei ein grosses Geschick bekundet 
hatte. Da die neue Arbeit für ihn allein zu gross war, so setzte er sich 
mit dem ihm als strebsam und tatkräftig bekannten Gärtner J. Reiter 
in Verbindung, um mit ihm die Anlage gemeinsam auszuführen, im 
Verlaufe dieser Arbeit reifte zwischen beiden Fachmännern auch der Ge¬ 
danke, eine grossere Obst- und Zierbaumschule in Trier gemeinsam zu 
gründen, um dann des Ankaufs der Baume 111 auswärtigen Baumschulen 
enthoben zu sein. Im Jahre 1862 kam dieses Vorhaben zur Ausführung. 
Der damals noch in Nancy bei Lemoine arbeitende Bruder Nikolaus 
Lambert trat nach Beendigung seiner VIilitärdienstzeit gleichfalls als I eil- 
baber In die Firma Lambert & Reiter ein* Anfangs bildete ein gc- 
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pachtetes Areal von 2 ha die ganze Baumschule, aber jedes Jahr brachte 
neue und bedeutende VTrgrösserungeu* J. Lambert leitete den kauf¬ 
männischen Teil, sein Bruder die Arbeiten und Vermehrungen, und J* R e S ter 

besorgte hauptsächlich die Veredlungen, die 
I leranziicht der Bäume und leitete die bald 
blühende Landschaftsgärtnerei* Die aus¬ 
ländische Konkurrenz war lahm gelegt und 
tüchtige Kräfte wurden hetungebildet, in¬ 
dem strebsamen Leuten in den Abend¬ 
stunden Unterricht im Zeichnen, Veredeln 
und Im Ob st bäum schnitt erteilt wurde. Es 
war ein ganzes grosses Familienleben, das 
die 3 Teilhaber bis zum Tode des Vaters 
bildeten, und oft hörte man die 3 Männer 
»Dreifaltigkeit« nennen. Heute umfasst die 
grosse Baumschule gegen 50 ha y ausserdem 
wird ein Hofgut von über roo hu bewirt¬ 
schaftet und grosse Landwirtschaft mit 
mustergültiger Viehzucht betrieben, deren 
Milcherträge in einer von einigen anderen 
Herren und von Lambert & Reiter ge¬ 
gründeten Milch genössenschaft, deren Vor¬ 
standsmitglied und Direktor J* Lam b er t 
bis zu seinem Tode war, verwertet werden. 
In den in Trier am rechten und 1 inkett 
Moselufer gelegenen Baumschulkulturen, 
wie auch in K er seht, sind durchschnittlich 
in den letzten Jahren So — 1 20 Leute be¬ 
schäftigt, die Lambert alle mit grosser 
Verehrung zugetan waren. 

Zu einem schnellen Aufschwung ver¬ 
hall dem Geschäft auch die in den Jahren 
1861 —1864 erfolgte Anlage der Eisenbahn 
von Trier nach Saarbrücken durch die von 
der Firma ausgelührfen Bahnhüfsanlagen 
und Einfriedigungen mit Weissdornhecken, 
sodann aber auch die nachdrücklich st be¬ 
triebene Anzucht der Rosen. 

J* Lambert besuchte häufig die aus¬ 
ländischen Ausstellungen, und jedes Jahr 
wurden die neu auftauch enden Rosen er¬ 
worben und vermehrt. Im übrigen Deutsch¬ 
land wurden, mit Ausnahme von 11 arm's 
Kulturen zu Hamburg diese Neuheiten mei¬ 
stens erst später aufgenommen* fm Jahre 1865 
taufte Eugen V e r d i e r -1 J aris Lambert 
zu Ehren eine Rose Jean Lambert * 

Die krautartige Vermehrung der Rosen wurde in dem Geschält 
selbständig, ohne dass sie von den Geschäftsinhabern vorher gesehen war, 
durch ein erfolgreiches Probiren En ihrer Verwendbarkeit erkannt und dann in 
den Betrieb eingeführt. Von da ab begann die grossartige W i n ter Vermehrung 
der neueren und empfindlicheren Sorten durch Veredlung auf Rosa canim ?- 
Sä m 1 i n ge. Zufälligerweise wurde auch in Luxemburg in demselben V in Ler 
diese kraut artige Vermehrung eilige führt. 

Bis zu seiner Erkrankung, Mitte Sommer 1896, erledigte J. Lambert 
die Haupt korrespoudenz der Firma Lambert & Reiter. Neben diesem 
sicli gewaltig ausbreitenden Baumsclmlgescbält führte J. Lambert seine 
ihm allein gehörende Samenhandlung und Pflanzengärtnerei bis zum Jahre 
[S75 mit grossem Erfolg weiter. Nun aber begannen seine Kräfte doch 
nicht mehr so recht auszureichen. Die ganze Buchlührung, die Kassen¬ 
geschäfte und die Korrespondenz der Firma Lambert & Reiter er¬ 
ledigte er bis dahin allein, meist bis in die späte Nacht hinein arbeitend* 
Seine Frau war gleichfalls erschöpft und bedurfte der Schonung und Er¬ 
holung. Die älteren Söhne besuchten noch die Realschule und sollten 
dann eine weitere Ausbildung im In- und Auslände gemessen. So 
entschloss er sich, das Topfpflanzen- und BlmlereigeschiHt aul 1 o Jahre 
zunächst an seinen Nachbar und Kollegen Frz. Streit und dann an 
seinen früheren Obergärtner B* Haas zu verpachten. Das »Sa mengest hü fl 
aber führte er weiter* Im Jahre 3871) verlor Lambert seine h rau, die 
ihm 13 Kinder geschenkt batte, von denen heute noch 8 leben* Während 
dieser Verpachtungen konnte er sich dem BaumsdiulgeschäfL mehr 
widmen und besonders seinem Wunsche leben, die Rosen/acht mehr 
und mehr zu heben. 

In den 80er fahren brachten die Öbstanpfianzungen im badischen 
Lande einen grossen Aufschwung im Baumgeschäft, indem jährlich allein 
nach dort gegen 20000 Hochstämme zur Anpflanzung an Land Strassen 
geliefert wurden* 

Im Jahre 1885 konnte die väterliche Gärtnerei wieder in eigene Ver¬ 
waltung genommen werden, und im schnellen Fluge wurde ein in der Rhciu- 
provinz und weil darüber hinaus einzig dastehendes Blumen- und Bilanzen- 
geschält, verbunden mit Samenhandlung und Binderei, J* Lambert & 
S ökne, eingerichtet* 

Diese Gärtnerei besitzt jetzt 22 grosse Gewächshäuser, 1000 


) XXXI* siehe Seite 443, Jahrgang r896* 






















































































beetfenster und einen J ^ ha grossen Garten mit Geschäfts! okalitäten und 
Wohnhäusern mitten in Trier, und ausserhalb, gegenüber dem Friedhof, 

3 ha Anzucht- und Versucbsgärlnerei. 

]. Lambert war allen Angestellten ein wohlwollender, aber auch 
energischer Prinzipal, und woi nie hat jemand das Geschält, sowoi der 
Firma |- Lambert & S5hne als auch das von Lambert & Reiter 
verlassen, der ihm nicht stets die grösste Hochachtung, Verehrung und 
Dankbarkeit zukotarnen lassen und bewahrt hätte, 

Lambert’s tätiger und rühriger Geschäftssinn und sein nicht von klein¬ 
lichen Rücksichten geleiteter Gemeinsinn erwarben ihm schon Irüb die 
Achtung seiner Mitbürger. Dem seiner Zeit in Trier gegründeten Obst- und 
Gartenbau-Verein gehörte er als Vorstandsmitglied und Schriftführer an. 
Die meisten gemeinnützigen Vereine Triers zählten ihn zu ihrem Mitglieds 
oder Vorstatidsmitgliede; so der Verein für Naturkunde, der Eifel-, der 
Weisshaus- und der Verschönerungs-Verein und viele andere lokale und 
Provinzial-Vereine. Dem Stadtverorchieten-Kolleghim gehörte er während 

4 Wahlperioden ununterbrochen au, auch war er in den wichtigsten Kom¬ 
missionen ein tätiges und praktisch geschultes Mitglied, Behördlicherseits 
wurde er bei vielen die Landwirtschaft, Gärtnerei usw. betreffenden Fragen 
als Vertreter des Bezirks gewählt 

Den meisten gärtnerischen Vereinigungen gehörte et als Mitglied an, 
und die Besucher der grösseren Gartenbau-Alte Stellungen, Rosenkongresse, 
Poinologen-Versammlungen usw. haben ihn kennen und schätzen gelernt. 
Vor einigen Monaten befiel ihn eine seine Kräfte erschöpfende Krank¬ 
heit, von der er vergebens Genesung im Bade und an der französischen 
Riviera in Cannes suchte. Er bedauerte ins zum letzten Atemzuge, dass 
er von seiner schönen Schöpfung und seinen Lieblingskni tuten, den Rosen, 
Scheiden musste. Jeden Tag verbrachte er in der letzten Zeit stunden¬ 
weise am Fenster, von wo aus er das Getriebe im Garten und die Blumen 
sehen konnte. Noch einmal raffte er alle Kräfte zusammen, Hess sich 
zum letztemnale nach dem Baum schul ge schüft Lambert & Reiter, 
sowie nach der Rosenschiüe seines Sohnes Peter, nach dessen neu er¬ 
richteten Kulturen vor der Stadt und nach den Weinbergaulagen seines 
Schwiegersohnes In einem Wagen fahren und durchfuhr dann in einem 
Fahrstühle die einzelnen Felder; er wollte alles noch einmal sehen, ehe 
er von demselben für ewig Abschied nehmen musste. Er erbeute sich 
noch jeden Tag an den ihm überbrachten neuen Rosen und anderen 
schönen Blumen seiner Gärtnereien. Am Morgen des letzten Tages seines 
1 .eben* noch verlangte er besonders früh nach seinen Blumen, und bedauernd 
sagte er dann; »Ach, das sehe ich nun alles nicht mehr«. Einige Rosen, 
Kaiser in Auguste Viktoria, und Belle Sieb recht , waren es besonders, 
die er in die Hand nahm, und sich an ihnen erfreuend, sagte er schliesslich, 
mit dem Tode schon ringend; * Belle Siebrecht ist eine schöne Rose«, 
und mit Blumen in der Hand schlief er sanft, umgeben von allen seinen 
8 zurückgeb Hebe neu Kindern, jedes noch mit lang andauerndem Blick 
anschauend, ein. — - 

Eine in frier noch kaum dagewesene Beteilung aller Stände bei seinem 
Begräbnisse gab Zeugnis von seiner Beliebtheit und von der Achtung, die 
er genoss. In einem mit Blumen und Grün ausgeschmückten Grabe ruht 
er nun, er, der noch viele Jahre zum Nutzen und Frommen seiner An¬ 
gehörigen und der ganzen Stadt und deren Umgebung SO gern gewirkt hätte. 

Die vielen Besucher des gastlichen Hauses haben stets ihre besondere 
Freude an dem schönen Familienleben ausgesprochen, das der Verstorbene 
mit grösster Liebe pflegte, und jeder Fachmann, der Lambert näher 
treten durfte, lernte in ihm nicht nur den ausgezeichneten Gärtner, sondern 
auch einen edlen, liebenswürdigen Menschen schätzen. 

Wohl uns, wenn wir mehrere hätten, die ihm glichen 1 



Gustav Stoll, königlicher i )ekonomierat und ehemaliger Direktor des 
königlichen pomologischcn Instituts zu Proskau, ist am 19. September im 
84. Lebensjahre gestorben. Die Verdienste, die sich der Verstorbene um 
den deutschen Gartenbau während seines langen arbeitsreichen Lebens er¬ 
worben hat, sind allbekannt, und hat sein Name 111 der Gärtner weit den 
besten Klang. Ueber den Lehensgang Stoll *s wurde auf Seite 131 des 
Jahrganges 1883 der Deutschen Gärtner-Zeitung*, gelegentlich seines 
50jährigen Gärtner-Jubiläums ausführlich berichtet. 

H ans Michel, zurzeit erster Gehülfe am königL botanischen Garten 
zu Popp e Ls-dorl, niinmt mit dem 1. November die Stelle eines Ober- 
ga l t rters an 1 kö ni gl. bot an isch cn Gar Len z\ 1 G ö Hinge n an. 

Paul Huber, seit dem 15. August uh Obst- und Garten hau lehret 
für den Bezirk der Land Wirtschaft skainmer für die Provinz Sachsen zu 
Halle a, S. tätig, wurde als Kreis-Qbsthaulehi er für das Alle Land 
bei Hamburg angestelit. 

John M. Denton, der Sohn eines englischen Farmers, der im Jahre 
1855 nach Kanada kam und bei seinem hohen Interesse für den Obst- 
bau vor ungefähr 20 fahren znm Direktor der Ontario Fruit Growers* 
Association'- gewählt wurde, ist am 24, März in hohem Alter gestorben* 
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-K In der Reihenfolge des Stattfmdens. 'A - 

Wir empfehlen allen, die sich an einer der nachfolgend auf¬ 
geführten inländischen Ausstellungen zu beteiligen gedenken, sich 
zunächst von der betreffenden Ausstellungsleitung die bindende Er¬ 
klärung zu verschaffen, dass die ausgesetzten Prämien ausschliesslich 
für die Auszeichnung ausgestellter Leistungen und nicht als Trink¬ 
gelder für sogenannte allgemeine Verdienste um die Ausstellung 
vergeben werden dürfen. 

Ferner wollen sie sich Gewissheit darüber verschaffen, dass 
keine Aussteller zur Preisverteilung herangezogen und der Bericht¬ 
erstattung keinerlei Schwierigkeiten bereitet werden. 

Von vornherein verdächtige Ausstellungen werden in dieser 
Abteilung unserer Zeitschrift überhaupt nicht aufgeführt. 

Die Redaktion von »Möllert Deutscher Gärtner-Zeitung 

Frankfurt a. M* Ros e n -, B 1 u m e n - u u d P f I a n z e n - A u s s t e 11 u n g 
des Frankfurter Rosisten-Vereins, vom I. Juni bis November. Zeitweilige 
Ausstellungen; i. Oktober: Obst und Gemüse, November; Chry¬ 
santhemum und andere Winterblüh er. Anmeldungen an C- P. Strass¬ 
heim in Sachsenhausen - Frankfurt a. M. 

Brüssel. In ternairionale Gartenbau-Ausstellung während des 
Sommers in Verbindung mit der Internationalen Industrie-Ausstellung. 
6.-8. November; Chrysanthemum. 

Hagen ( Westfalen ). Q b s t - A u s s te I J u n g des Obstbau Vereins am 
2, und 3. Oktober. 

Reh na. Obst-Ausstellung des Obstbau - Vereins am 3, Oktober. 

Königsberg i. Pr, Obst- und Gemüse - Ausstel I lihg des 
Ostpreussi sehen landwirtschaftlichen Zentral Vereins am 6. und 7. Oktober. 

Koesfeld, Obst-Ausstellungdes landwirtschaftlichen Kreisvereins 
Mitte Oktober. 

Gravenstein, Obst-Ausstellung des Obstbau - Vereins für den 
Kreis Apenrade. 

Hamburg. Chrysanthemum-Ausstellung des Vereins ham- 
burger Chrysanthemum-Freunde vom 10. — 14. November, 

Paris. Ch r y san t hein um-Ausstellung vom 1 o.— 14. November. 

Dessau. 0 bst-Ausstellun g des Anhaltiner Gartenbau-Vereins 
vom 12.— 14. November. 

Gleiwitz. C h r y sa n t h e m u m -Ausstellung des Oberschlcsischcn 
Gartenbau-Vereins vom 13.—15. November. Anmeldungen an P. K y n a s t, 
Kreis- Obergärfcner in Peiski et schäm. 

Könne witz- Leipzig. C h r y s a n t h e m um - A u s s t e 11 u n g des 1 vonne- 
witzer Gärtnervereins vom E3.—15. November. Anmeldungen an Max 
Kretzschmar, Handelsgärtner in Könne witz. 

Karlsruhe. Chrysanthemum-Ausstellung vom 13.-16. No¬ 
vember, 

Strassburg i. Eis. Chrysanthemum-und Obst- Aus Stellung 
des Unterelsassischen Gartenbau-Vereins am 14. November, 

M ünchen. C h r y s an t h e m u m - A u s s t e 11 u n g der Bairischen 
Gartenbau- Gesellschaft vom 14.— 16, November. 

Braurtschweig. Chrysanthemum-Ausstellung im Herbst. 

Dresden. Chrysanthemum-Ausstellung des Vereins Feronia 
im Herbst. 

Reichenbach. Chrysanthemum-Ausstellung des Gartenbau- 
Vereins im November. 

Stuttgart. Chrysanthemum-Ausstellung im November. 

Liegnitz, Win t e r - G a r tenb au-Aus s t e ] i ung des Gartenbau Vereins 
vom 22. — 24. Januar 1898. 


s 



OB ST MARKT. 



In diesem Jahre finden Obst markte statt in 
Berlin, (Märkischer Obstbau-Verein.) 

Frankfurt a. M. 8. Oktober, (Zentralstelle für Obstverwertung,) 
Göttin gen. (Magistrat und landwirtschaftlicher Verein.) 

Hannover, 8. -14. Oktober. (Pr oyinziaT Garten-und Obstbau-Verein.) 
Kassel. 9. i Oktober. (Niederhessischer Obstbau-Verein.) 
Königsberg i. Pr. 6. und 7. Oktober. (Ost preuss hoher landwitt¬ 
schalt lieber Zentral verein.) 

Rostock, 12, und 13, Oktober, (Obst- und Gartenbau-Verein.) 



Lieber den Nachlass des am 22. August zu Arnsdorf verstorbenen 
Handelsgärtners Johann Gottlieb Pietsch ist am 18. September das 
Konkurs verfahren eröffnet worden. Konkursverwalter ist der vereidete 
Bücherrevisor Heinrich II en sc bei in Görlitz. Anmeldefrist bis zum 
8. Oktober. Gläubigerversammlung und Prüfungstermin den 9. Oktober 1897. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen istverboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt, — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königs ix* 27, — Druck von Priedr* Kirchner in Erfurt. 



































































































































































Ludwig Möller-Erfurt 
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Wettbewerb mit Entwürfen für die Anlage eines „Palmengartens“ in Leipzig. 


wir in Nr. 7 über die Entwürfe berichteten, die bei 
dem Wettbewerb, der für die Erlangung von Plänen 
für einen in 


vorlag, dass heute noch viele wertvolle Rückstände auf den Ab¬ 
druck warten, sodass zu unserem eigenen grossen Bedauern 


Leipzig an¬ 
zulegenden »Pal¬ 
mengarten« aus¬ 
geschrieben war, 
mit Preisen ausgezeich¬ 
net wurden, stellten wir 
es den Lesern dieser 
Zeitschrift in der be¬ 
stimmtesten Weise in 
Aussicht, dass wir auch 
noch einige andere der 
eingesandten,aber nicht 
präraiirtenEntwürfe zur 
Veröffentlichung brin¬ 
genwürden. DieHerren 
Verfasser der von uns 
ausgewählten Arbeiten 
stellten uns diese in¬ 
folge eines von uns da¬ 
mals erlassenen Auf¬ 
rufes sofort bereitwil¬ 
ligst zur Verfügung, für 
welches Entgegenkom¬ 
men wir ihnen verbind¬ 
lichst danken. 

Dass wir nun heute 
erst, nachdem bereits 
7 Monate seit der ersten 
Veröffentlichung ver¬ 
flossen sind, mit der 
weiteren Bekanntgabe 
fortfahren, liegt daran, 
dass dank der überaus 
regen Mitarbeiterschaft 
des grossen Freundes¬ 
kreises dieser Zeit¬ 
schrift der eingesandte, 
für die Veröffentlichung 
in einer bestimmten 
Jahreszeit ausgearbei¬ 
tete Stoff so reichlich 


•'ton' -o;}. A'bnU M’ii A /. 1 hfj. 


a. 


Bntwurf zu einem Palmengarten in Leipzig von R Ulrich, 
Gesell schaftshaus. b. Wintergarten mit P fl anzenschau hal leb* c, Maschinenbaus* tL Orangerie* 


e. Beamtenwohnung. 


f, Arbeitsräume* g. Eingänge, Kassenhäuschen* h. Pavillons, i. Abortgebäude, k. Felspartie mit Grotte und Schweizer¬ 
bäuschen. 1 , Parterre mit Fontäne, m, Blumenstück, n. Rosarium, o. Gärtnerei, p. PfUmzenschauhäuser- q. Tennisplätze. 

r. Gondelstation, s* Kinder Spielplatz, t. Ruheplätze und Musikzelt* 

— Wasserbehälter in den oberen Räumen des Maschinenhauses* — 

Für »Möllert Deutsche Gärtner-Zeitung* photographirt nach dem Entwurf von F, Ul rieb- Berlin. 
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verschiedene Fächer, wie Gemüse- und Obstbau, Begonien-, 
Orchideen- und Chrysanthemum-Kulturen, Pflanzenkrankheiten 
und Pflanzenschädlinge^ wie auch die Mehrzahl dei Auslands¬ 
berichte teils nur eine sehr geringe, teils gar keine Berücksich¬ 
tigung finden konnten, während wir andere wichtige Fächer in 
diesem Jahre überhaupt nicht mehr weiden behandeln können, 
sondern sie bis zum nächsten Jahre zurückstellen müssen. Da 
ferner auch die Mitglieder der Redaktion, die füi ilnc Zeitschiift 
zahlreiche und weite Reisen ausführten, auch hin und wieder 
einmal — wenn auch unter vollständigster Verzichtleistung auf 
zusammenhängende Reiseberichte — in besonderen Artikeln zum 
Worte kommen wollten, so wurde die in Nr. 7 in Aussicht gestellte, 
heute aber erst erfolgeodeVeröffentlichung, weil an keine bestimmte 
Jahreszeit gebunden, von Monat zu Monat vertagt. Eine noch 
weitere Hinausschiebung des Abdruckes war nun doch nicht 
mehr angängig, da über den Inhalt der bis zum Jahresschlüsse 
noch erscheinenden, anderen Fächern gewidmeten Nummern 
in der Hauptsache bereits verfügt ist. 

Da es mit dem unerläuterten Nachholen verzögerter Aus¬ 
führungen eine recht missliche Sache ist, so sahen wii uns ver¬ 
anlasst, Vorstehendes zur Aufklärung bekannt zu geben. 

Wir sind der Meinung, dass es weitere Kreise interessiren 
wird, von den beachtenswertesten der nicht prämiirten Lösungen 
dieser interessanten Aufgabe Kenntnis zu erlangen. Die Aus¬ 
wahl haben wir derart getroffen, dass die hervorragendsten 
jener Entwürfe, bei deren Ausführung einerseits der Gärtner 
und andererseits der Architekt in den Vordergrund trat, den 
Lesern bekannt werden. 

In der nächsten Nummer wird noch ein Nachtrag folgen, 
indem wir dort auch die sämtlichen Kostenanschläge, sowol die 
der prämiirten, wie auch der nicht prämiirten Arbeiten zusammen- 
stelfen werden. Die Leser haben dann, wenn auch nicht in 
aufeinander folgenden Nummern, so doch in einem Jahrgange 
alles vereinigt, was auf die Anlage eines Palmengartens in 
Leipzig Bezug hat. 

Entwurf zu einem Palmengarten in Leipzig. 

Erläuterungsbericht zu dem von F. Ulrich, Kunstgärtner in Berlin, 

ein gereichten Entwurf. 

Kernwort: »Schritt um Schritt«. 

Da bei der Anlage eines Palmengartens in Leipzig laut 
Programm der Schwerpunkt nicht in der Zahl und Grösse der 
zu errichtenden Palmen- und Gewächshäuser, sondern in der 
Vielseitigkeit und Gediegenheit der im freien Lande herzu¬ 
stellenden Anlagen zu suchen ist, ging Verfasser beim Entwurf 
von folgender Idee aus. Es muss unter Wahrung des Eindruckes 
eines geschlossenen Ganzen neben der grössten Mannigfaltigkeit 
in der Szenerie im allgemeinen eine ansehnliche Reihe interes¬ 
santer Einzelheiten geschaffen werden. Es ist ferner durchaus 
notwendig, den Park in der v> »rnehmsten Weise und recht reich aus¬ 
zustatten. damit er in jeder Beziehung über das, was uns die 
städtischen Gartenanlagen bereits bieten, hinausragt, sodass dem 
Unternehmen ein dauerndes Interesse seitens des Publikums 
gesichert ist. 

Betritt man von der Frankfurter Strasse aus das Grund¬ 
stück, so befindet man sich vor der Partie, die gewissermassen 
das Schaufenster des Palmengartens bildet, lieber prächtige 
Blumenarrangements, inmitten deren sich eine grosse Fontäne 
befindet, schweift der Blick zu dem auf der zweiten Terrasse 
sich erhebenden Gesellschafts hause, das im Renaissancestil ge¬ 
dacht ist. Die erste Terrasse wird nach vorn von 2 Obelisken, 
die durch eine Balustrade verbunden, sind, abgeschlossen. 

Eingerahmt wird das ganze Bild durch eine teils allee-, 
teils ha>nartige Pflanzung von Linden (Tilia dasyüyla), sowie von 
Gruppen schönblühender Gehölze und von Coniferen; desgleichen 
sind Bäume und Sträucher mit faibiger Rinde zu verwenden, 
um das Bild auch im Winter wirkungsvoll zu gestalten. 

Auf dem von beiden Terrassen gebildeten Konzertplatze 
können, soweit derselbe nicht schon mit Alleebäumen besetzt 
ist, Lorbeerbäume in Kübeln Aufstellung finden. 

Aus den wenigen Punkten, die von der gegenwärtigen Boden¬ 
gestaltung gegeben sind, lassen sich die Erdmassen mit Genauig¬ 
keit nicht berechnen; die Terrassen können daher, falls noch 
Boden zur Verfügung ist, beliebig über die im Nivellementsplan 
vorgesehene Höhe hinaus angeschüttet werden. 

Dem Gesellschaftshause, das ei n e G rundfläche von 2 45 8, 50 qm 
einnitnmt, schliesst sich der 2414,35 qm grosse Wintergarten 
an, der durch eine Terrasse, sowie durch eine Kolonnade gewisser¬ 


massen mit den Gesellschaftsräumen verschmolzen ist. Die 
Kolonaden bilden einen schönen Rundgang um den eigentlichen 
Wintergarten, und werden sie besonders bei Konzerten und Fest¬ 
lichkeiten einen angenehmen Aufenthalt für das Publikum bieten. 
Sie sind auf den seitlichen 2 m breiten Rabatten durch blühende 
und dekorative Pflanzen zu schmücken, während die seitlichen 
Glaswände, sowie die Säulen und die Balustrade, die den Ab¬ 
schluss nach dem Wintergarten zu hersteilen, mit verschie¬ 
denen Arten Schlingpflanzen zu bekleiden sind. Der Wintergarten 
selbst stellt eine Urwaldszene dar mit einer kleinen, aus einer Fels¬ 
partie entspringenden Quelle im Hintergründe. 

Durchschreitet und verlässt man diese Räume, so gelangt man 
auf die halbkreisförmig in den Teich hineinspringende T e r r a s s e, 
von der aus man die llauptpartie der Anlage überblickt, die 
in dem von Säulen getragenen Tempel ihren Abschluss findet. 
Auf der Terrasse oder in den seitlichen Pavillons sich aufhaltend, 
erblickt man die in der warmen Jahreszeit von Gondeln, Schwänen 
und dergl. belebte Fläche des grossen Teiches, oder man kann 
sich, wenn der Winter Einkehr gehalten hat, an dem bunt¬ 
bewegten Treiben auf dem Eise erfreuen. 

Der Wagen verkehr nach dem Gesellschaftshause wird, damit 
das lustwandelnde Publikum unbelästigt bleibt, durch eine be¬ 
sonders für diesen Zweck angelegte Anfahrt vermittelt. Es war 
hierzu notwendig, das alte, auf dem Plane mit »d« bezeichnet« 
Gebäude zu entfernen. Vor dem Vestibül befindet sich ein 
halbkreisförmiges Blumenarrangement. 

Vom Gesellschaftshause aus leicht erreichbar liegt der 1035 
qm umfassende Kinderspielplatz, wie auch der Tennis- und 
Croquetplatz mit 4 Spielabteilungen. In gleicher Nähe be¬ 
findet sich auch die Gärtnerei, die in genügender Grösse ver¬ 
anlagt und mit dem Park durch einen breiten, an der Orangerie 
vorbeiführenden Weg, den Rabatten von Rosen, Rhododendron 
usw. begrenzen, verbunden ist. Die an diesem Wege liegenden 
Gewächshäuser können als Pflanzenschauhäuser betrachtet 
und dem Publikum geöffnet werden. 

Das Maschinenhaus, in dem die Maschinen zur Hebung 
des Wassers für die Leitung und zur Speisung des Wassersturzes 
sowie die Heizung des Gesellschaftshauses und des Winter¬ 
gartens untergebracht sind, ist rechts am Kuhburgei Wasser ver¬ 
anlagt, aus dem auch die Kessel gespeist werden können. 

Die Wegezüge sind so entworfen, dass sie unter Berück¬ 
sichtigung einer schönen und schlanken Führung zwischen dem 
Mittelpunkt der Anlage und allen bemerkenswerten Teilen der¬ 
selben eine gute Verbindung herstellen. Auch sind sie, der Be¬ 
stimmung des Parkes entsprechend, in einer Breite von 3 bis 
5 m angelegt. 

Folgt man, vom Gesellschaftshause kommend, dem Haupt¬ 
wege, der in einer Breite von 5 m die ganze Anlage umzieht, 
so gelangt man an dem Teich mit seinen malerischen Ufern 
vorbei nach dem Rosarium, das mit einem reichhaltigen 
Rosensortiment zu besetzen ist. Inmitten desselben befindet 
sich ein grosser Pavillon aus Drahtgeflecht, der von Kletterrosen 
umrankt wird, mit denen auch die seitliche Einfriedigung bekleidet 
ist, während der Laubengang mit wohlriechendem Wein bepflanzt 
ist. In dem Pavillon kann die Statue einer Flora oder ein anderes 
plastisches Bildwerk Aufstellung finden. Vom Rosarium aus ge- 
niesst man den Blick auf die Felspartie, das Schweizer¬ 
häuschen und den Wassersturz, der in dieser Entfernung 
noch seine ganze pittoreske Schönheit entfaltet. Im Rosarium 
mündet ferner auch der Hauptverbindungsweg, der von der 
Plagwitzer Strasse kommend zum Gesellschaftshause führt. 

Weitersehreitend erblickt man links auf einer kleinen An¬ 
höhe den Säulentempel und erreicht endlich den Wasser¬ 
sturz mit der ihn umgebenden Felspartie, die ihrem Charakter 
entsprechend ganz mit Gehölzen und besonders mit Slauden- 
gewächsen der alpinen Flora zu besetzen ist. Auf der Höhe 
des Felsens befindet sich ein Schweizerhäuschen, das als 
Trinkhalle Verwendung finden kann. Zwei kleine, durch einzelne 
Stufen unterbrochene Fusswege führen zu diesem i ’unkte der 
Anlage hinauf. Das Wasser fällt kaskadenartig in den kleinen 
Weiher hinab, um von hier aus durch einen Bachlauf in den 
grossen Teich zu gelangen. Dieser tritt, wie schon vorher an¬ 
gedeutet, dicht an den Wintergarten, bezw, an die Terrassen 
heran. Auf einer I-Ialbinsel ist eine Gon delStation eingerichtet, 
während zwei kleine Inseln im Teiche zur Aufnahme eines 
Sch wanen häuschens und eines Monuments bestimmt sind. 
Wege führen in bald kleinerem, bald grösserem Abstande an 
den Ufern entlang und erseht iessen dem Auge in stets wechseln- 
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den Bildern die reizvollen Partieen des Teiches mit dein sich 
darin spiegelnden Wintergarten. 

Der Teich erhält sein Wasser durch den Wassersturz, der 
seinerseits von dem auf dem Maschinenhause befindlichen Re¬ 
servoir gespeist wird; ausserdem ist aber auch ein unterirdischer 
Zufluss von der Luppe aus vorgesehen, um das Wasser im 
Teich jederzeit in Bewegung zu halten. Der Abfluss befindet 
sich unterhalb des lindenauer Wehrs. Durch eine Schleuse, 
die hier anzubringen ist, kann das Wasser auf der Höhe des 
Normal-Wasserstau des (106,70) gehalten werden. 

Die Pflanzung ist auf der ganzen Anlage unter möglichster 
Berücksichtung der vorhandenen Bestände entworfen, und dies 
besonders bei der Parzelle Nr. 2574, die einen waldartigen 
Charakter trägt. Dieselbe ist durch 2 Brücken mit der Par¬ 
zelle Nr. 2624/2625 verbunden; auch sind die Dämme verstärkt 
worden, sodass jetzt eine Gefahr durch Ueberfluten des Hoch¬ 
wassers ausgeschlossen ist. 


Entwurf zu einem Palmengarten in Leipzig. 

Erläiitermigsbericht zu dem von Viktor Göbel, technischen Ober¬ 
gärtner der Gartenarchitekten Gebr. Siesmayer in Frankfurt a, M.- 

Bockenheim, eingereich teil Entwurf. 

Kennwort; »Lipsiae civibusc. 

Den Bürgern Leipzigs in nächster Nähe der Stadt einen 
vornehmen Park zu schaffen, in dem die Besucher neben der 
Annehmlichkeit des Aufenthaltes in schöner Umgebung und in 
gesunder Luft den Vorzug gemessen, täglich gute Konzerte zu 
hören und sich in gewählter Gesellschaft, überhaupt in einem Ver¬ 
gnügungs-Etablissement allerersten Ranges zu befinden, war schon 
seit langem das Ziel weitblickender Männer Leipzigs. 

Bei der endlichen Verwirklichung dieses grossen Gedankens 
von der Stadtgemeindc durch die pachtweise Ueberlassung eines 
für den gedachten Zweck sehr günstigen, zumteil schon mit präch¬ 
tigen alten Bäumen bestandenen Grundstückes unterstützt, das 
äusserst vorteilhaft zwischen 2 Hauptverkehrsstrassen gelegen ist, 
und ausserdem nach Südosten zu sich dem vornehmsten Stadt¬ 
teile anschliesst, darf dem Unternehmen wol eine glückliche 
Zukunft prophezeit werden, wenn es den grossen Anforderungen 
der Jetztzeit mit ihrem gesunden Streben nach durchaus ge¬ 
diegener Ausstattung aller erforderlichen Einrichtungen ent¬ 
sprechen wird. 

Aus diesem Grunde sei hier die Befürchtung ausgesprochen, 
dass die für die Ausführung der gesamten Anlage vorgesehenen 
950000 M. kaum eine befriedigende Lösung werden möglich 
machen. 

Die gesamte gärtnerische Ausstattung nebst den unter § io, 
Abschnitt e bis i angeführten Hochbauten (2 Musikhallen, 2 
Kassengebäude, Wasserbehälter (bezw. Turm), Aborthäuschen, 
Einfriedigung mit den nötigen Portalen, mit Hallen, Brücken, 
Pavillons, Wasserleitung usw. usw.) werden sich mit den in dieser 
Arbeit veranschlagten 450000 Mark sicher in einer den weit¬ 
gehendsten Bedürfnissen entsprechenden Weise herstellen lassen ; 
ob aber die verbleibenden 500000 Mark den Bau eines modernen, 
zweckdienlich eingerichteten Restaurationspalastes mit anstossen- 
dem Palmen- und Schauhause in den geforderten ausserordent¬ 
lichen GrösSenVerhältnissen, mit ihren Pflanzenschätzen, mit 
einer den neuzeitlichen Anforderungen eingerichteten Gärtnerei, 
den Umbau der vorhandenen Baulichkeiten zu Beamtenhäusern, 
die Erbauung des Maschinenhauses und sonstiger Wirtsehalts¬ 
gebäude gestatten, ist mehr als fraglich! 

Die Folgen irgendwelcher kleinlicher Einschränkungen beim 
Bau der ersterwähnten Luxusgebäude inbeziig auf Grösse, vor¬ 
nehmes Aeussere und elegante innere Ausstattung sind ebenso 
wie eine mangelhafte Einrichtung des Maschinen- und Gärtnerei¬ 
betriebes nach deren Vollendung bekanntermassen nur mit sehr 
grossen Geldopfern zu beseitigen. Dasselbe gilt, nur in viel 
grösserem Masse noch, bei der Anlage des Parkes. Sind hier 
aus Ersparnisrücksichten betreffs der Ausdehnungs- und Höhen¬ 
verhältnisse, die entweder grösserem Verkehre oder ästhetischem 
Empfinden genüge leisten, Fehler gemacht, so werden Verbesse¬ 
rungen in der Gesamtdisposition nach Fertigstellung durch die 
verschiedensten Hindernisse unmöglich werden. Es ist des¬ 
halb bei der Lösung einer Aufgabe für einen so gross¬ 
artigen Zweck in erster Linie und ohne Rücksicht auf 
etwaige Mehrkosten nötig, dass diese in einer, selbst 
den grössten Anforderungen des Verkehrs und guten 
Geschmackes genügenden Weise geplant wird, um 


alle späteren verbessernden Umänder ungen von vorn¬ 
herein ausz uschliessen. Sind bei der Ausführung Einschrän¬ 
kungen nötig, so verzichte man vorläufig auf die Errichtung 
nicht unumgänglich nötiger Hochbauten, hier z. B. des Palmen- 
und Schauhauses oder auf sonstige, die Grundidee des Projektes 
nicht wesentlich beeinflussender Baulichkeiten, übe aber nicht 
die leider fast immer angewandte Praxis, nach kost¬ 
spieligster Vollendung der baulichen Anlagen die 
gärtnerischen Ein rieh tun gen von den kläglichsten 
Geldresten hersteilen zu lassen. 

Aufgrund dieser Gesichtspunkte war bei der Bearbeitung des 
vorliegenden Projektes des Verfassers Streben, das gegebene 
Gelände unter strengster Berücksichtigung der Programmbeding¬ 
ungen (allerdings nur teilweiser Befolgung des § i q *) durch 
reiche Abwechslung in der Landschaft, sowie durch malerische 
Gruppirung der verlangten Gebäude so zu gestalten und seinen 
Zwecken anzupassen, dass die gesamte Anlage einen durchaus 
einheitlichen Charakter trägt. 

Grund riss lieh bestimmend für diesen sind die Lagen des Ge- 
sel Ischafts- und Palmenhauses mit den ausgedehnten Ter¬ 
lassen, der vorhandenen Gebäude und Gehölzzüge, des Haupt¬ 
verbindungsweges zwischen der Frankfurter und der Plagwitzer 
Strasse, sowie die des neuen Teiches. 

Das Gesellschaftshaus, progmmmmässig wie auch aus 
praktischen Gründen in der Nähe der Frankfurter Strasse ver¬ 
anlagt, doch weitab genug liegend, um gegen das geräuschvolle 
Strassentreiben mit seinen Unannehmlichkeiten geschützt zu sein, 
ist möglichst nahe dem Unterlauf der Luppe vorgesehen, damit 
der erforderliche, geräumige Ausbau der Restaurations-, Wirt- 
Schafts-, Helzungs- und Terrassenanlagen durchgeführt werden 
kann. 

Für den Konzertplatz wurde nach dem bewährten Muster 
des frankfurter Palmengartens eine terrassenförmige Anordnung 
vorgesehen. Mit der davor liegenden Promenade in einer Aus¬ 
dehnung gedacht, die selbst der grössten Besucherzahl un¬ 
gehinderte Bewegung, namentlich vor den Musikpavillons ge¬ 
stattet, gewährt diese stufenweise Gliederung die grössten Vor¬ 
teile. Sie ermöglicht eine Ausdehnung der Terrassen vor der 
Park- und Parterrefront des Gesellschaftshauses so, dass die 
Besucher je nach dem Stande der Sonne immer günstige Plätze 
vorfinden, infolge der Höhenunterschiede leicht das sitzende 
und promenirende Publikum mustern können und über dieses 
hinweg die grossartigsten Blicke in den Park, bezw. über das 
Blumen parterre gemessen. Hoch und luftig auf der obersten 
Terrasse gelegen wird das Gesellschafts- mit dem Palmenhause 
sich von allen Seiten auf das vorteilhafteste darstellen. 

Die Vorfahrt an der Westseite, durch den 7 m breiten 
Fahrweg in kürzester Verbindung mit der Frankfurter Strasse 
stehend, ermöglicht mit dem anliegenden grossen Ausweich- 
und Wagenhalteplatz die schnelle An- und Abfahrt der Gäste. 
Das gleiche gilt vom Küchen- und Wirtschaftshofe inbezug auf 
die Materialien. 

Auf die praktische Gestaltung der Haupteingänge wurde 
ganz besonders Wert gelegt. — Der Haupteingang an der frank¬ 
furter Strasse mit geräumiger Wagenan fahrt, einem Kassenhäuschen 
und einem solchen für Kinderwagen, Fahrräder, Hunde usw. muss 
von der Terrasse und dem Gesellschaftshause aus, um die Wirkung 
des Blumenparterres und seiner nächsten Umgebung nicht zu 
schmälern, unsichtbar bleiben. Die Frankfurter Strasse liegt etwa 
1,50 m höher als die Grundfläche der Parterreanlage. Zurzeit führt 
ein langer dammartiger, unschöner Weg, der wol nur für die 
Zwecke der letzten Gartenbau-Ausstellung aufgeworfen wurde, 
in das Gelände hinab* Um diesen von der Terrasse aus wahr¬ 
zunehmenden, höchst störend wirkenden Damm zu maskiren, 
wurde am dessen Anfang eine kurze Rampe mit einer Halb¬ 
laube projekürt, die dem Parterre nach der Strasse zu einen 
wirkungsvollen Abschluss gibt und zugleich den Ein-, bezw. 
den Ausblick von und nach der Strasse verhindert. Dem von 
hier Eintretenden wird sich beim Fassiren der Rampe ein Bild 
von unvergleichlicher Schönheit bieten: zu seinen Füssen das 
mächtige Blumenparterre mit seiner verschwenderischen 
Blütenpracht, seinen Fontänen, Vasen und Statuen und irn 
Hintergründe die von dem vornehmen Gesellschaftshause ge¬ 
krönten Terrassen. 


*) § 19. Die Herstellungskosten der gesamten Anlage, einschliess¬ 
lich aller Nebenarbeiten, dürfen die Summe von 950000 Mark nicht 
übersteigen. 
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Für den zweiten Haupteingang an der Plagwitzer 
Strasse gibt es gewiss keinen besseren Platz als am Karl Heine- 
Denkmal. Mit seinem hohen Bogenportale, den mächtigen alten 
Baumriesen ein ausserordentlich wirksamer Hintergrund für ein 
Standbild 1 Auch hier begrenzen zwei Häuschen mit derselben 
Einrichtung wie die vorigen den Eingang. Dem Charakter dieser 
Partie entsprechend sind die kleinen Schmuckanlagen am Denk¬ 
mal wie auch im Parke mit immergrünen Pflanzen besetzt. 
Durch eine schmale Epheubordnre und einigen Buxus und 
Taxus wird sich leicht ein passendes Arrangement treffen lassen. 
In diesem Teile der Anlage, dem «Ritterwerder«, wurde der 
vorhandenen grossen Bäume wegen eine durchgreifende Aende- 
rung in der Bodenbewegung, abgesehen von der verlangten 
nötigen Dammanlage zum Schutze gegen Hochwasser, nicht 
projektirt. Durch massvoiies Ausholzen und durch einige Vor¬ 
pflanzungen wird hier am ehesten ein fertiges Bild entstehen. 

Für den Verbindungsweg, der 6,50 m breit in schlanken 
Kurven durch das Gelände führt, waren die längs der Ostseite 
sich ausdehnenden Gehölzzüge formgebend. Die übrigen 
Wege haben eine Breite von 2 %—5 m, je nach dem Zwecke, 
den sie erfüllen sollen. Ihre Führung ist so gewählt, dass sie 
die Längsachsen der jetzt schon vorhandenen, nur noch aus¬ 
zugestaltenden grossen Fernblicke möglichst rechtwinklig durch- 
schneiden, damit nach einer zweckentsprechenden Profilirung 
des Bodens das Bild scheinbar ununterbrochener Rasenbahnen 
nicht gestört wird. Dabei ist selbstverständlich ihr Hauptzweck: 
die möglichst direkte Verbindung zwischen allen besuchenswerten 
Orten und dem Mittelpunkte des Gartens: dem Gesellschafts¬ 
hause, herzustellen, nirgends ausser acht gelassen. 

IJm den jüngeren Besuchern Gelegenheit zu nicht störender, 
lebhafter Bewegung zu geben, sind mehrere Spielplätze in 
verschiedener Grösse vorgesehen. 

Der in der Längsachse des Gesellschaftshauses am kleinen 
Weiher veranlagte, von breitkronigen Bäumen beschattete 
HaUpttummelplatz mit Kolonaden und Bedürfnishäuschen, 
zwar in der Nähe, jedoch ausser Hörweite von den Konzert - 


platzen gelegen, darf wol inbezug auf die Platzfrage als eine 

recht glückliche Lösung gelten. 

Eine gleich günstige Lage fand sich in dessen Nähe für 
einen Rosengarten, der ja in allen grösseren Gärten, trotz 
der ihm bisjetzt immer noch anhaftenden Mängel und Unvoll¬ 
kommenheiten, eine ihm gern eingeräumte Pflegestätle findet. 

Was nun die Weiher anbelangt, so richtet sich ihre Grösse 
zunächst nach den aus ihnen durch Ausgrabung zu gewinnen¬ 
den, für die Herrichtung der i'errassen und Bergpartieen er¬ 
forderlichen Erdmengen, sodann, hauptsächlich beim grossen 
See, nach dem Umfang und dem Verhältnis zu seiner aus 
massigen Gfehölzpartieen bestehenden Umgebung, die bei ihrer 
grossen Höhe und Ausdehnung — soll der See als höchste Licht¬ 
fläche und als Hauptstück der Landschaft wirken — mindestens 
die in Aussicht genommene Grösse der Wasserfläche erfordern. 
Zufluss erhalten die Weiher zum grössten Teil aus der Elster 
und der Luppe, ferner durch eine Fontäne im grossen Seeund durch 
den Wassersturz in der Gebirgslandschaft, sowie durch einige 
Quellen, die sich in dem kleinen Gebirgssee unterhalb des 
Wasserfalles sammeln und dann bachartig dem grossen Weiher 
zufliessen, Die Abflüsse geschehen unterirdisch nach dem Kuh¬ 
burger Wasser und der Vorflutschleuse. 

Für Bothäuschen, Pavillons und Aussichtspunkte 
mit Sitzgelegenheiten an den Weihern wurde in genügender 
Menge gesorgt. 

Die vorhandenen Baulichkeiten sind in bequemer 
Weise mit der Anlage verbunden, namentlich die Wirtschalts¬ 
und Beamtenhäuser. Von der Orangerie führt ein gedeckter 
Gang nach den Gewächshäusern, die wieder in ein grosses Ver¬ 
bindungshaus einmünden. 

Leider ist der Gärtnerei, insbesondere dem Reserve- 
und Anzuchtsgarten kein auch nur annähernd geeigneter 
Platz anzuweisen, weshalb der Vorschlag des Verfassers dahin 
geht, das dazu nötige Gelände ebenfalls noch von der Stadt 
pachtweise zu übernehmen. Die auf dem Hauptplan neben der 
Gärtnerei liegende Bodenfläche würde sich ihrer günstigen Löge 

wegen vortrefflich 
dazu eignen. 


Entwurf 
zu einem 
Pal men garten 
in Leipzig. 

Erläuterungsbericht 
zu dem von 
Karl Schwede 
in Köln a, Rh. 
eingereichten 
Entwurf. 

Kennwort; & Welling 

Verfasser ist bei 
Bearbeitung seines 
Entwurfes haupt¬ 
sächlich von dem 
Gesichtspunkte aus¬ 
gegangen, eine den 
Verhältnissen Lelp- 
zigs angemessenpj 
durch möglichst 
vielseitige und ab- 
wechslungsvolle Ge¬ 
staltung sich aus¬ 
zeichnende Anlage 
zu schaffen, Des¬ 
halb hielt er es für 
nötig* das Gesell- 
schaiftsha us mit 
Parterres und Blu¬ 
menarrangements 
in grösserem Mass¬ 
stab e zu umgeben, 
die durch ihre Aus¬ 
führung den Be¬ 
wohnern Leipzigs 
einen neuen Reiz 
bieten und den 
durch öffentliche 


Entwurf zu emeni Palm engarten in Leipzig von Viktor GobeL 
i. Restiuimtionsgebäude. 2. Falinenh^us. 3. Schauhallen. 4, Kesselhaus, 5. Kohlen- usw. -Schuppen* 6. Wirtscbaftshof 
7- Restaurations-Terrassen. 8. Musikpavillons* 9. Offene Halblaube mit Standbild. 10. Portierhäuschen. M. Orangerie und 
Uüberwinterungshaus. 12, Beamten häuser. 13. Schuppen und Lagerhäuser« 14. Kulturhäuser mit Verbindungsgang nach der 
Orangerie, 13. Mistbeete. 16. Kulturländereiep. 17. Projektirtes Kulturland. 18* Platz für Komposterde, Abfälle usw* 
19 Fahrwege nach dem Restaurant und nach der Gärtnerei. 20. Kinderspielplatz mit grosser Schutzhalle, 21* Rosengarten mit 
vertieftem Mlltelstiuk 22. Pavillons, massive und in Holz kotislruirtc. 23» Wasserbehälter. 24, Bothäuschen. 25. Grosser See. 
20, Kleiner See. 27, Gel >irgs weiher mit Wasserfall. 28. Aussieh thüuschen. 29. Bachlauf 30* Bach Unterführungen, 31. Brücken. 
32. Bedürfnisanstalten, 33. Tourniquet, 34* Karl Heine-Denkmal- 35. Einfaches Schmuckstück mit immergrünen Pflanzen. 
Für »Möller* a Deutsche Gärtner-Zeitung^ phäptographirt nach dom Entwurf von Viktor Gti bei - Frankfurt u, M.-Bocken heim. 



































































































Etablissements ausgezeichneten westlichen Stadtteil um eine 
Sehenswürdigkeit von vornehmem Charakter bereichern sollen. 

Gleich beim Eintritt von der Frankfurter Strasse, die den 
Hauptverkehr mit der Stadt und den Bahnhöfen vermitteln 
wird, dehnt sich ein umfangreiches Parterre aus, das zu dem 
Gesellschaftshause einen wirkungsvollen Vordergrund bildet. 

Zu beiden Seiten führen der mit einer Reihe Bäumen be¬ 
setzte Fahrweg und in der Mitte 2 Fusswege auf das Gesell¬ 
schaftsbaus zu, bezw. von demselben ab, sodass der Fussgänger 
auch im Sommer auf schattigem Wege zu demselben gelangen 
kann. Die vorhandenen alten Bäume können hier, sowie im 
ganzen Park erhalten bleiben, mit Ausnahme einiger unbrauch¬ 
barer, am Eingang stehender Obstbäume. Den Mittelpunkt des 
Parterres bildet eine Palmengruppe mit einer Statue. Um 
diese gruppiren sich mannigfaltige Teppichbeete, die durch de¬ 
korative Blattpflanzen und niedrige Rosen und an den Kon¬ 
turen durch kleinere Coniferen unterbrochen sind. 

Eine durch eine Sandsteinbalustrade eingerahmte Treppe 
führt an einer Fontäne vorbei zur Vorhalle des Gesellschafts¬ 
hauses, das ebenso wie das da¬ 
hinter liegende Pal men haus 
durch Terrassen erhöht gedacht 
ist. Die untere Terrasse liegt 
1,5 m über dem.Konzertplatz und 
die obere 0,9 m über der unteren 
Terrasse. 

Der Konzertplatz ist 
durch 3 Reihen Ulmen beschat¬ 
tet und dürfte mit den anliegen¬ 
den Terrassen in seiner Grösse 
genügen, zumal noch ein zweiter 
im Park vorgesehen ist, der zwar 
mehr für das lustwandelnde 
Publikum dient, aber auch noch 
unter seinen seitlichen Bäumen 
Sitzplätze für etwa 300 Personen 
gewährt. 

Beim Verlassen des süd¬ 
lichen Palmen haus - Ausganges 
bietet sich dem Auge ein ab- 
wechslungsvollesBild. Im Vorder¬ 
gründe liegt ein grösseresParterre, 
von dem man. auf eine Balu¬ 
strade gelangt, die dem Teich- 
ufer vorgelagert ist. Unmittelbar 
davor befindet sich der durch 
Bote und eine Fontäne belebte 
Weiher, in den sich ein Wa s s e r- 
faII von einem 6 m hohen Hügel 
ergiesst,der auf seinem Gipfel ein 
Schweizerhäuschen trägt. 

Dunkle Coniferen und hohe 
Baumgruppen umrahmen dieses 
Bild. Oestlich dieses Hügels 
schweift der Blick frei durch den 
ganzen Park bis auf einen kleinen 
Felsenhügel mit Tempel, 
während im Hintergründe und 
zur Rechten die äussere Um¬ 
gebung des Parkes dieses Bild 
vervollständigen hilft. 

Ein zweiter weiter Blick 
bietet sich dem Auge vom er¬ 
höhten Kinderspielplatz und 
seinen Sitzplätzen. Man erblickt 
vor sich das tiefer gelegene, auf 
beiden Seiten von alten Bäumen 
umrahmte Rosarium und sieht 
dann über die Rasenbahn hin¬ 
weg auf den Wasserspiegel des 
kleinen Teiches mit seinem einer 
Grotte entspringenden Bachlaufe. 

Im südöstlichen Teil der An¬ 
lage befindet sich der Tennis- 
Spielplatz mit 4 Spielen, 

Den waldartigen Teil ver¬ 
binden zwei hölzerne Brücken 


mit dem Parke, deren östliche im Zuge des Verbindungsweges 
zwischen der Plagwitzer Strasse und dem Gesellschaftshause 
liegt. 

Der als Waldpark geltende Teil hat nur einige Prome¬ 
nadenwege und Sitzplätze erhalten, ist aber sonst in seinem 
früheren Zustande verblieben. 

Bei der Bodengestaltung ist besonders darauf Rücksicht 
genommen worden, die alten Bäume möglichst nicht zu ver¬ 
schütten, weshalb an mehreren Stellen der Boden unberührt 
bleiben muss, während er an anderen umso tiefer auszuheben ist. 

Der Boden des Weihers ist bei einer Wassertiefe von 1,5 m 
auf 2 —2,5 rn Tiefe auszuheben und für die Anschüttung des 
angrenzenden Hügels zu verwenden. Als Wasserspiegel ist der 
Normalwasserstand der Flüsse 106,; m angenommen worden. 

Für die im waldartigen Teil zu erhöhenden Dämme kann 
der Boden der zu beseitigenden Dämme des Parkes verwendet 
werden. 

Die Wasserleitung, für die das Wasser aus den Flüssen 
nach dem im Turm des Gesellschaftshauses befindlichen Re¬ 
servoir gepumpt wird, ist in 2 
Strängen in der Längsrichtung 
der Anlage gelegt, wovon sich 
rechts und links Querstränge ab- 
zweigen. Für die Fontäne und 
den Wasserfall gehen besonders 
starke Leitungen ab. 

Die Gärtnerei befindet 
sich im nordöstlichen Teil der 
Anlage und besteht aus der sehr 
geräumigen, mit Oberlicht ver¬ 
sehenen Orangerie, 5 Gewächs¬ 
häusern, 3 gemauerten Kästen 
und 88 hölzernen. Mistbeet¬ 
kästen. Ausserdem ist genügend 
Kulturland zur Anzucht von. 
Stauden usw. vorhanden. 

Die Gewächshäuser be¬ 
stehen aus einem Orchideenhaus, 
einem Warmhaus, einem Ver¬ 
mehrungshaus, einem Treibhaus 
und einem Erdhaus. 

Das Gesellschaftsbaus 
betritt man von der Frankfurter 
Strasse und gelangt entweder zu 
Fuss durch ein Blumen par¬ 
terre oder zu Wagen durch 
eine schattige Allee nach der An¬ 
fahrt. Von diesem durch Stufen 
erhöhten Standpunkt übersieht 
man das mit einer Fontäne 
geschmückte Parterre; gleich¬ 
zeitig kann man es von der über 
dem Eingang liegenden Platt¬ 
form aus betrachten, nach der 
eine Treppe vom Eingang links 
hinaufführt. Beim Eingang liegen 
rechts und links dieGarderoben, 
von denen aus man direkt in 
den Speisesal gelangt, der 
durch ein doppeltes Oberlicht 
und durch die Seitensöle er¬ 
leuchtet wird. Er ist mit Pilastern 
aus Stuck verziert. Links von 
dem Speisesal liegt das Rauch- 
z i m m e r und rechts das Dame n- 
zimmer, an das das geräumige 
Büffet grenzt, das sowol vom 
Speisesal wie auch vom grossen 
Sal aus zugänglich ist und von 
wo aus man auch bequem in das 
Freie gelangen kann. 

An das Büffet schliesst sich 
der Servirraum, bezw. der An¬ 
richt e raum, der direkt durch 
den Aufzug mit der Küche ver¬ 
bunden ist, die unter dem An¬ 
richte raum mit den Fenstern 



Entwurf zu dem vorderen Teile eines Palm eilgartens in Leipzig 

von Viktor Göbel. 


r. Restaurations-Terrasse. 2, Palmenhaus. 3. Schauhalle. 4. Musikpavillons. 
3. Promenade. 6. Blumenparterre mit vertiefter Mitte. 7. Offene Halb¬ 
laube. 8. Haupleingang. 9. Fahrweg, ro. Vorfahrt. 11. Restaurationshof. 
12. Wixtschaftshof. 13. Plätze für Bänke. 14; Sitzplätze. 

Fiir » Möller’ s Deutsche Gftrtner-Zeitung« pliotoi'rupliirt nach dem Entwurf von 

Viktor Gölm 1-Frankfurt a, M,-Bockenhdm. 











































































































Entwurf zu einem Palmengarten in Leipzig (Vogelschauansicht). 

V\u Möllert Düiit-achü Gärtner -Z(-i Lunge photographfrt nach dem Entwurf von Kurl Schwede in ICüln ei, hh. 


nach dein nicht aufgefüllten Teil des Gebäudes des Unter¬ 
geschosses liegt, das auch die übrigen Wirtschaftsräume, wie 
Waschküche, Zuputzraum, Vorratsräume usw. enthält, und unter 
denen dann noch die verschiedenen Keller liegen. 

Vom Speisesal gelangt man durch einen Zwischenbau, der 
einen Teil der Gallerien des grossen Sales trägt, nach dem 
1000 qm grossen Sah Dieser hat grosses doppeltes Oberlicht 
und ist von 3 Seiten mit Gallerien von 5 m Tiefe umgeben. 
Die vierte Seite (Schmalseite) nimmt das Musikpodium ein, um 
etwaigenfalls Konzerte in dem Raum abhalten zu können, wenn 
die Witterung im Freien ungünstig ist. Neben dem Musik¬ 
podium liegt das Stimm-, bezw, Musikerzinimer, das unmittelbar 
von aussen zugänglich ist. Der Eingang führt gleichzeitig nach 
der Treppe, die zur Wohnung des Wirtes im ersten Stock 
hinauf-, und andererseits nach den Küchenräumen, bezw. dem 
Keller hinabführt. 

Für Ausstellungszwecke eignet sich der Sal sowol durch 
seine Grösse an und für sich, wie auch durch die Möglichkeit, 
ihn durch die hellen Nebensäle, sowie durch die Hinzunahme 
der tiefen und dabei doch hellen Gallerien leicht vergrößern 
zu können. Durch weite Eogenöffnungen hat man den freien 
Rück in das grosse, sich an den Sal anschliessende, etwas tiefer 
liegende Pal men haus von beinahe 1000 qm Grundfläche. Auf 
Stufen gelangt man rechts und links von der Hauptachse in 
dasselbe. An der vorderen Schmalseite des Sales reihen sich die 
Restaurationsräumean,die namentlich zur Benutzung bteiunfreund¬ 
licher Witterung dienen und die sich durch grosse Bogen nach dem 
Freien offnen, lieber diesen Hegen, durch Treppen rechts und links 
leicht zugänglich, Gallerien mit Balkons, ebenfalls zum Sitzen 
dienend und einen Blick auf den Park, den See usw. gewährend. 

Die Hei zung des Sales, sowie die des Pa Inrehhaus es ge¬ 
schieht durch eine Warmwasserheizung, Das Kesselhaus liegt 
rechts vom Hauptgebäude und ist durch einen Gang mit dem einen 
Turm verbunden, der in seinen unteren Räumen die Heizungs* 
an läge enthält, von wo aus das Rührensystem sich unter dem 
Palmenhaus und in den Sälen weiter verzweigt. In den hinteren 
Türmen, die einen hölzernen Auf bau tragen und durch Wendel¬ 
treppen von den Gallerien aus besteigbar sind, liegen 2 Reser¬ 
voire, zu denen das Wasser hmaulgepumpt wird, das dann 


die Fontänen treibt, und 
ausserdem etwas ange¬ 
wärmt zum Bespritzen 
der Palmen mit benutzt 
werden kann. 

Das Palmenhaus 
mit einer Gallerie innen 
und aussen in etwa 5.5 m 
1 lohe und einem Um¬ 
gang auf dem Dache, er- 
sterevon den Salgallerien 
aus begehbar, hat dop¬ 
pelte Glaswandungen 
und steht mit einer 
Pflanzenschau halle 
in Verbindung. Eine 
kleine Fontäne im Pal¬ 
men haus erfrischt, bezw. 
befeuchtet die Atmo¬ 
sphäre in demselben. 
Sitzplätze vor dem Pal¬ 
menhaus mit dem Blick 
auf den See und auf die 
Umgebung geben ein 
schönes landschaftliches 
Bild. 

Klosets sind neben 
den Sälen, auch leicht 
von aussen zugänglich, 
in ausreichender Anzahl 
vorhanden. 

Die Gesamtsumme 
für die Herstellung von 
sämtlichen gärtnerischen 
Anlagen beträgt laut 
Kostenanschlag 250000 
Mark. Sämtliche bau¬ 
liche Anlagen erfordern 
einen Kostenaufwand 
von 698,550 Mark, bei welcher Summe der Bau von Brücken, 
Gartenpavillons, Herstellung der Wasserleitung nicht inbegriffen ist. 


Entwurf zu einem Palmengarten in Leipzig. 

Erläuterungsbericht zu dem von Emil Schmitz, Kunstgärtner 
in der Stadtgärtnerei zu Düsseldorf, eingereichten Entwurf. 

Kennwort- »Simplex«. 

Die Lage des Hauptgebäudes ist mit Rücksicht auf das 
mit demselben verbundenePa lm euhaus so gewählt, dass letzteres 
nach Süden gerichtet werden konnte und zwar derartig, dass 
es wegen seiner im allgemeinen nicht hübsch zu nennenden Er¬ 
scheinung etwas versteckt liegt und nur die oberen Teile des¬ 
selben über den Baumbestand hervorragen. 

Die für das Hauptgebäude gewählte Stelle ist für die mit 
demselben an gestrebte »Beherrschung der Situation« durchaus 
die günstigste. Sowol den von der Frankfurter Strasse an- 
kommenden Besuchern, wie denjenigen, die ihren Eintritt von 
der Plagwitzer Strasse aus wählen, zeigt sich das Gebäude mit 
den davor liegenden, in verschiedener Gruppirung geplanten 
Terrassen und Parterres in der schönsten Weise. 

Man könnte den Einwand machen, dass das Haupt¬ 
gebäude zu weit vom Haupteingang an der Frankfurter Strasse 
aus zurückgelegt sei, doch ist dem gegenüber zu bemerken, 
dass gerade durch die vornehme zurückgerückte Lage, sowie durch 
den reizvollen Alleenzugang, der den Besuchern unter schattigen 
Bäumen eine Zeit lang neben schön gepflegten Teppichbeeten 
an Gruppen, Brunnen und anderen Gartenkünsten vorbei bis zu 
dem mit Kaskaden geschmückten Hauptpalast führt, ein besonderer 
Effekt erzielt wird. Den Besuchern des Gartens, die jeden¬ 
falls schon einen längeren Weg zurückgelegt haben, kommt es 
sicher nicht auf 100 m mehr an, welche etwas längere Strecke 
ihnen noch dazu künstlerische Genüsse bietet. Auch die prak¬ 
tische Benutzbarkeit des Hauptgebäudes für Gartenbau-Aus¬ 
stellungszwecke wird dadurch noch besonders gesteigert, denn 
zugleich mit dem Hauptgebäude wird für gewöhnlich noch ein 
Stück Garten für derartige Ausstellungen hinzu genommen, und 
gerade der zwischen den beiden Zugangsalleen gelegene Teil 

































































































eignet sich für solche 
Zwecke am allerbesten, 
ohne den Garten zu 
beeinträchtigen. 

Die Bepflanzung 
der Zugangsalleen ist 
mit Linden (Tilia 
dasysfyla) gedacht, die 
eine vollständig regel¬ 
mässige Krone bilden. 

Die Fläche zwi¬ 
schen beiden Alleen ist 
durch Blumenrabatten 
verziert, die mit niedri- 
genRosen zu bepflanzen 
sind und schön geform¬ 
te Taxus und Buxus 
aufnehmen. Die Ein¬ 
fassung der Rabatten 
besteht aus beschnitte¬ 
nem Buchsbaum. Die 
Mitte des Parterres ist 
um 50 cm vertieft gelegt 
und mit Gruppen, die 
mit Teppichbeetpflan¬ 
zen zu besetzen sind, 
geschmückt. 

Ein ebenso her¬ 
vorragender Wert wie 
auf den Zugang von 
der Frankfurter Strasse 
aus ist auf denjenigen 
von i ’lagwitz aus gelegt. 

O D Ö 

Nach dem Durchschrei¬ 
ten des Waldparkes, in 
dem durch Ausholzen 
minderwertiger Bäume 
freie Plätze, Wald- 
wiesen und Lichtungen 
zu schaffen wären, und 
nach Uebersch reiten 
der Hauptbrücke brei¬ 
tet sich vor dem Be¬ 
schauer ein reiches Bild 
aus. Ueber saftige, mit 
alten Bäumen bestan¬ 
dene Wiesen hinweg 
gleitet sein Blick über 
die durch Bote und 
Schwimmvögel belebte 
Wasserfläche, in der 
sich die Türme des 
Hauptgebäudes spie¬ 
geln, und welch letzte¬ 
res selbst in vornehmer Weise mit seinen zum Lustwandeln ein¬ 
ladenden Promenaden, seinen Laubengängen, Nischen, Ter¬ 
rassen, Veranden und Altanen den beherrschenden Mittelpunkt 
der ganzen Anlage bildet 

Die Haupt- und Nebensalan 3 age ist so gedacht, dass beide 
Teile etwaigen falls ein Ganzes bilden können; durch Herablassen 
der Fenster des kleinen Sales kann derselbe in Verbindung mit der 
ausgedehnten Verandenanlage gebracht werden, in dem sich das 
Publikum dann bei schlechtem Wetter oder an zu heissen Tagen 
wie im Freien befindet 

Die Terrassenanlage ist zu beiden Seiten mit Lauben¬ 
gängen eingefasst, die man einseitig mit Glaswänden versehen 
könnte, sodass die Besucher der Terrasse sich ebenfalls in ge¬ 
schützter Lage befinden. Dieser vorgelagert ist die nach dem See 
sich öffnendeHauptproinenade mit den beiden Orchestern 
angelegt, von denen das eine direkt am See liegt und so auch 
für Eisfeste zu benutzen ist, während das andere als Ardiitektur- 
mitteistück in das Hauptgebäude eingebaut ist. 

Die "Terrassen wären mit Lorbeerbäumen zu besetzen, die 
im Winter in der Orangerie und teilweise im Hauptgebäude 
untergebracht werden können. Zur Bepflanzung der Haupt¬ 
promenade unterhalb der Terrassen sind Weissdorne zu ver¬ 
wenden, die gleichzeitig dem Publikum, das in den Kojen ver¬ 
weilt, genügend Schatten spenden. 


Die Nischen wände 
können aus Lebens¬ 
baum (Thuva öccidcn- 
lalü) gebildet werden. 
Die Bepflanzung der 
Blumenbeete besteht 
aus Teppichbeetpflan- 
zen und aus mit Buchs¬ 
baum eingefassten, nie¬ 
dergehakten Rosen. 

Der Hauptzu- 
g a n g s w e g von d er 
Plagwitzer Strasse teilt 
sich hinter der Haupt¬ 
brücke, dennoch ist 
durch die Bepflanzung 
des zum Platze führen¬ 
den, sowie durch den 
grossen Winkel des ab¬ 
zweigenden Weges da¬ 
rauf Bedacht genom¬ 
men, dass der Haupt¬ 
verkehr auf dem kür¬ 
zesten Wege, also an 
der Nordseite des Tei¬ 
ches entlang, zur Prome¬ 
nade unterhalb der Ter¬ 
rassen oder zum Auf¬ 
gange an der Nordseite 
des Hauses führt, damit 
der andere Teil des 
Gartens dem lustwan¬ 
delnden Publikum Vor¬ 
behalten bleibt. Der 
Hauptweg läuft in der 
Horizontale 107,00, 
bezw. 107,50 um den 
Teich, nur die Seiten¬ 
wege haben eine be¬ 
deutendere Steigung, 
Der tote Zipfel an 
der Elster nördlich der 
Hanptbrücke ist zu 
Spielplätzen be¬ 
stimmt worden. Eine 
zweite leichte Brücke 
über die Elster ist vor¬ 
gesehen, könnte aber 
bei mangelnden Mit¬ 
teln leicht in Wegfall 
kommen. 

Die Ein friedi¬ 
gt! ng des Grundstückes 
an der Frankfurter 
und Plagwitzer Strasse geschieht durch ein eisernes Gitter mit 
gemauerten Pfeilern. An den durch Wasser begrenzten Seiten 
wäre sie allenfalls zu entbehren, und in den übrigen Teilen 
würde eine Umzäunung aus Drahtgeflecht mit einem oder zwei 
Zügen Stach eidraht darüber genügen. 

Im Terrain wurden durch Teichausgrabung 11207 cbm, durch 
Ausheben der Fusswege um o, i 5 m 7371 cbm , durch Vertieftlegen 
der Parterres zur Frankfurter Strasse, durch Ausschachten der 
Fundamente für die Gewächshäuser 1650 cbm und durch sonstigen 
Abtrag zur Modellirung des Terrains 29939 im ganzen 

50168 cbm gewonnen. Hiervon finden zur Aufhaltung des grossen 
Parterres auf Höhe 108,50 und Aufschüttung des Hügels am 
Wasserturm 3372s cbm Boden Verwendung, während 16 440 cbm 
zur Auffüllung der Terrassen verbleiben. 


Entwurf zu einern Palmengarten in Leipzig, 

Erläutcrungsbericht zu dem von F. W. Begas, Gartenarchitekt 
in Frankfurt a, M., eingereichten Entwurf. 

Kennwort: » Phönix ] V « . 

Betreten wir den Palmen garten vom Eingang der Frank¬ 
furter Strasse aus, so haben wir das wirkungsvolle Gesellschafts¬ 
haus in seiner ganzen Frontentwicklung gerade vor uns. Bis 
dahin breitet sicii ein grosses, in einfachen Linien gezeichnetes 



Entwurf zu einem Palmengarten in Leipzig von Karl Schwede, 

A. Grosser SaL B. Speisesal. G. Palmenhaus und Pflanzen schauhalle. ID. Treppen nach der 
Salgalierie. E. Reslaumtionsrättme. E K Rauchzimmer. F. Musikpavillon. G* Damenzimmer. 
H* Wirtschaftsräume. H 1, Büffet. I. Stimmzimmer. K, Kesselhaus im Turm, darüber Wasser¬ 
reservoir, L. Garderoben, M. Anfahrt für den Wirtschaftsbetrieb. N. Orangerie, O. Beamten* 
Wohnung. P. Räume für die Aufbewahrung von Pflanzen usw. PP. Aborte. Q. Balustrade. 
R. Gartenhaus. S. Brücke. T. Bothaus und Landungsbrücke. XL Musikpavillon. V. Gartenhaus 
am Lawn-Tennisplatz* W. Pavillon und Brücke zur Insel. X. Grotte. Y. Gartentempel. 
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B lumen parterre aus, um welches ein io m breiter Auffahrtweg 
führt, der bei schlechtem Wetter oder bei festlichen Gelegenheiten 
für das Fuhrwerk bestimmt ist. Die Blütenfülle, sowie die harmo¬ 
nische Uebereinstimmung dieser Blumen- und Blattpflanzen- 
beete in Form und Farbe passen zur ruhigen Vornehmheit des 
Renaissancebaues und wirken als erster Eindruck gewiss recht 
angenehm. 

Ausser diesem verhältnismässig grossen Schmuckstück ist 
vor und gegenüber dem nahen Orangeriegebäude eine Anlage 
für grössere Blumenbeete und dekorative Pflanzen geplant, und 
wäre auch hier in bester südlicher Lage der geeignetste Platz 
für tropische Gewächse, sowie zur Aufstellung der Orangenbäume 
im Sommer. Die Gärtnerei mit allen ihren Gewächshäusern 
und die sonstigen Nebengebäude liegen dahinter und zwar dicht 
bei einander, sodass auch der Transport der Bilanzen zur Aus¬ 
schmückung der Beete wesentlich erleichtert wird. Die verlangte 
Pflanzenschauhalle ist im ausgebauten westlichen Seiten¬ 
flügel des Orangeriegebäudes untergebracht, der vielleicht zweck¬ 
entsprechend durch eine seitlich offene, aber überdeckte Wandel¬ 
bahn i für ungünstige Witterung) mit demsüdöstlichenNebeneingang 
des Gesellschartshauses verbunden werden kann. Für die Gärt¬ 
nerei mit ihren Anzuchtbeeten ist ein anscheinend sehr kleiner 
Raum geplant, jedoch wird dieser der vielen längs der Grenze zu 
erbauenden Kalt- und Warmhäuser sowie der anderen Pflanzen- 
aufbewahrungsräume wegen zur Anzucht der Bepflanzung der 
Parterres hinlänglich genügen. 

Folgen wir jetzt dem vorerwähnten Hauptumgangsweg an 
der Orangerie vorbei durch den Garten, so gehen wir fast aus¬ 
schliesslich im Nachmittagsschatten unter altem Baumbestand, 
hin und wieder Blicke auf Rasenbahnen, Gehölzgruppen, den 
Teich und hübsche Augenzielpunkte (points de vue) geniessend. 
An diesem 6 m breiten Fussweg dicht am grossen Weiher und 
der nahen Milchkuranstalt mit ihrer geräumigen Terrasse liegt 
unter mächtigen Baumkronen ein Musikpavillon. 

Für Erweiterungen der Promenade ist hier gesorgt, um die 
üblichen Verkehrsstockungen zu vermeiden, zumal die schattigen 
Wege am Teiche sicherlich zum Auf- und Abwandeln einladen 
werden. 

Wenden wir uns jetzt zur Linken, so gelangen wir an einem 
versteckt liegenden Bedürfnighäuschen vorbeikommend auf einen 
geräumigen Sportspielplatz, wo neben genügend anderem 
Raum 4 Lawn-Tennis-PIöfe, sowie ein Geräteschuppen und eine 
Halle zum Untertreten bei plötzlichem Regenwetter vorgesehen 
sind. Seitlich angebrachte Sitzplätze unter schattigen Bäumen 
laden auch hier zum Ausruhen ein. Für die i.age der Tennis¬ 
plätze ist absichtlich Nord-Süd gewählt, damit am Nachmittag 
keine der beiden Parteien beim Spiele von der Sonne belästigt, 
wird. Das Ueberspringen der Bälle über den sehr geräumigen 
Platz in die Elster wäre durch ein noch zu ziehendes 2 m hohes 
Drahtgitter leicht zu vermeiden. 

Eine 17 m lange und 4/« breite eiserne Hängebrücke 
führt uns über die Elster in die parkartige Waldparzelle, die 


durch eine zweckmässig ausgenützte Wegeführung den Verkehr 
mit dem zweiten Eingang an der Plagwitzer Strasse vermittelt. 
Ausser einem Kinderspielplatz sind in diesem waldähnlichen 
Teil nur noch 2 leicht gebaute Borkenhäuschen, das eine als 
Tierhütte für den »Wildgarten«, das andere als Laube am Zu¬ 
sammenfluss der Elster und Luppe geplant. Ein abgezäunter 
Teil für etwa geschenktes oder angekauftes Wild wäre in diesem 
Parkteile unter den prächtigen Baumriesen sicher sehr am Platze, 
indem ein hübsches, aus rohem Holze gebautes Häuschen den 
Waldcharakter nur verstärken würde. 

Kehren wir wieder auf unseren Hauptpromenademveg am 
grossen Weiher zurück und verfolgen denselben, so werden wir 
durch den Blick auf eine architektonisch sich aufbauende, griechi¬ 
sche Tempellaube angenehm überrascht. Ein gerader, 4 m 
breiter Weg, der seitlich von regelmässigen Thuya gigantea einge¬ 
fasst und von grösseren Nadelholzgruppen beschattet wird, führt 
uns dorthin, und können wir von hier auch den 4V2 preuss. Morgen 
grossen ' eich mit seiner lieblichen Insel oder aber die Rosen¬ 
laube auf der Anhöhe oder die schattige Terrasse der Milch¬ 
halle und noch mehrere reizvolle Bilder überblicken. Eine Camera 
obscura innerhalb dieses Säulentempels wäre ihrer bevorzugten 
Lage wegen sehr unterhaltend und zugleich gewinnbringend. 

Eine in der Südecke des Palmen gartens hinter Nadelhölzern 
versteckt liegende alpine Partie gibt gleichzeitig Gelegenheit, uns 
die Flora der Alpen vorzuführen, wie denn auch die geschickt 
aufcebauten Felsenstücke und Grottensteine zu beiden Seiten 
des schmalen Pfades nicht unwesentlich zur Veranschaulichung 
des Standortes solcher Pflanzen beitragen werden. 

Ueber die steinerne Brücke des zum Ausgleich der Wasser¬ 
höhe mit einem Wehr versehenen Zuflussgrabens weitergehend, 
nähern wir uns auf einem wie alle anderen Verbindungswege 
4 m breiten Fusswege dem Rosengarten, der auf künstlich 
erhöhter, nach Süd westen sich sanft neigender Fläche angelegt ist. 
Ein Sitzplatz mit Bäumen am Fusse des Hügelsund in deräussersten 
Ecke des Grundstücks bietet uns Gelegenheit, dieses Rosarium mit 
seinen vielen prächtigen Sommerblumen in Ruhe zu beschauen. 
Auf schmalen Rabatten sehen wir hohe und niedrige Rosen mit 
zahlreichen Gräsern und anderen dekorativen Pflanzen bis zur 
Höhe des Hügels allmälich ansteigen, wo in anscheinend regel¬ 
mässiger Anpflanzung eine Laube gleichsam als Krönung von 
zierlichen Rankrosen umschlungen wird. Der berauschende Duft 
der vielen Blüten vor uns wird durch die Ausströmung der nahen 
seitlichen, von der Sonne erwärmten Nadelhölzer angenehm ge¬ 
mildert. Die Rosenlaube oben dient einmal als Aussichtspunkt über 
den herrlichen Teich mit seinen abwechslungsreichen Ufern oder 
über seitliche Rasenbahnen, andererseits aber auch als Ruhe¬ 
punkt für das Auge, wenn man vorn auf den Terrassen am 
Palmenhause weilt und die Hauptrasenbahn heruntersieht. 

Wir kehren nun zum Gesellschaftshause zurück und kommen 
an dem 2 m tiefen kleinen Weiher vorbei, der auch seinerseits 
durch Zufluss- und Abflussgraben von den Flüssen gespeist wird 
und eine solche Lage hat, dass seine Langsame als Verlängerung 
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des Einganges, sowie des Hauptrestaurants mit Palmenhaus und 
Terrassen gelten kann. Beide Weiher sind mit allerlei Geflügel 
wechselreich belebt, jedoch dürfte nur der grössere der beiden 
Teiche wegen seiner geringeren Lebensgefährlichkeit (1,70 m 
tief) für die Botfahrt zulässig sein. 

Bei der ganzen Anlage ist besonders die Beibehaltung des 
schon vorhandenen alten Baumbestandes berücksichtigt worden, 
sodass nur etwa 10—15 Bäume gefällt werden müssten, falls 
nicht auch diese noch mitten auf den Park wegen stehen¬ 
bleiben dürften. Hieraus hat sich die Notwendigkeit ergeben, einen 
tiefen Hauptblick auf die obengenannte Rosenlaube und den 
frontalen Nebenblick auf den kleinen Wejher von den Terrassen 
aus beizubehalten. 

Absichtlich ist von einer grösseren Anlage von Blumen¬ 
rabatten südlich des Gesellschaftshauses, also vor den Terrassen, 
Abstand genommen, indessen sollen zahlreiche im Rasen frei 
eingelassene Stauden, Bliitcnsträucher und Blattpfianzen-Gruppen 
den üblichen Schmuck hier ersetzen, und zwar so, dass die grosse 
Rasenbahn in ihrer Wirkung als Landschaftsbild nicht gestört wird. 

An der kreisförmigen, hier 8 m breiten Promenade ausser¬ 
halb der Sitzplätze befindet sich ein zweiter, und zwar deshalb 
einseitig gebauter Musikpavillon, damit der Schall des Or¬ 
chesters sich nicht so verliert. Die beiden geräumigen 1 und 
l'/a m hohen Terrassen mit 6 seitlichen Lauben, sowie 2 über¬ 
deckte Loggien des Hauptrestaurants können etwa 6000 Personen 
fassen. Der sonnigen Lage wegen stehen hier zahlreiche Bäume 
und dämpfen gleichzeitig das grelle Licht für das dahinter 
liegende Palmenhaus, lassen "aber andererseits ihrer Höhe 
halber den Blick auf die Rasenbahnen zu. Ein Spiel- und 
zugleich Turnplatz liegt unweit dieses Restaurationspfatzes, 
sodass auch für Unterhaltung der Jugend in der Nähe gesorgt 
ist. Ausser den beiden Bedürfnis hä u schien im Garten befindet , 
sich noch ein leicht zu erreichender Toilettenraum dicht am 
südöstlichen Eingang im Hauptgebäude. 

Für das Gesellschaftsbaus, einschliesslich des angrenzenden 
Palmenhauses, ist im Kostenanschlag eine Minimalsumme an¬ 
genommen, jedoch werden die anderen Baulichkeiten kaum 
mehr Kosten erfordern, wie veranschlagt. Der wirkungsvolle 
Ausblick vom grossen Konzertsal auf das etwas tiefer liegende 
Palmenhaus wird nicht wenig dazu beitragen, dem ganzen Ge¬ 
bäude einen vornehmen Charakter zu verleihen, sodass die innere 


Ausschmückung sehr wohl auf das Notwendigste beschränkt 
werden kann. 

Für die Wasserleitung ist ein Kesselhaus neben der 
Gärtnerei und das grosse Reservoir im östlichen Turm des Haupt¬ 
gebäudes vorgesehen, -— Bei der elektrischen Lichtanlage des 
Gartens ist namentlich für hinreichende Beleuchtung sämtlicher 
Terrassen mit Glühlicht und des grossen Weihers bei Festlich¬ 
keiten im Sommer oder an Eisbahnabenden im Winter mit Bogen¬ 
licht gesorgt, wie ferner auch dafür, dass der Hauptverkehrsweg 
zwischen der Plagwitzer Strasse, dem Tennisplatz und der isis- 
bahn bis zur Frankfurter Strasse am Abend genügend hell ist. 
(Man vergleiche die Abbildung auf Seite 371.) 



Vitis Coignetiae Pull. 


Unter den Arten der Gattung Vitis ist sicher die erst in 
den letzten Jahren verbreitete, aus Japan stammende zierende 
Schlingpflanze V. Coignetiae Pull, eine der schönsten und em¬ 
pfehlenswertesten. Sie hat etwas Aehnlichkeit mit V amurensis 
Rupr., zeichnet sicli jedoch durch eine grössere und schönere 
Belaubung, lebhaftere Herbstfärbung und durch einen kräftigeren 
Wuchs aus. Durch die filzig beharte Unterseite der Blätter 
erinnert sie an V. Labrusca . 

In England befand sich Vitis Coignetiae schon lange in 
Kultur. Anthony Waterer in Knap Hill bei Woking besass 
sie schon vor 20 Jahren; sie fand aber, wol hauptsächlich aus 
dem Grunde, weil eine ausgibige Vermehrung nicht gelingen 
wollte, keine Verbreitung. 

Vitis Coignetiae hat sich in Deutschland als eine Winterhärte, 
kräftig wachsende Schlingpflanze erwiesen. Die Blätter erreichen 
einen Durchmesser von 25 cm, sind rundlich herzförmig, seicht 
3- oder 5 lappig, seltener fast ganz ungelappt mit kurzen breiten, 
stachelspitzigen Kerbsägezähnen. Die Lappen sind in eine 
lange, meist etwas gekrümmte Spitze ausgezogen, I )ic Zweige und 
Blätter sind in der Jugend weisslich bis roströtlich filzig, auf 
der dunkelgrünen, runzeligen Oberseite der Blätter schwindet 
jedoch die Beharung bald, während sie sich auf der Unterseite 
bis in den Herbst hinein hält, wo sich die Belaubung dann prachtvoll 
rot färbt. Die schmalen Blütenrispen sind 6—10 an lang; 
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die ungefähr 1 cm dicken Beeren sind blauschwarz und bereift. 
Nach Ko eh ne’s Dendrologie sind bei uns nur männliche Pflanzen 
vorhanden. 

In den meisten Veröffentlichungen über Vitts Coignetiae 
wird die Schwierigkeit der Vermehrung hervorgehoben, und es 
wird dies auch als Grund angeführt, warum diese Reben-Art von 
A. Wat er er, der sie seit fast einem Vierteljahrhundert besass, 
nicht in den Handel gegeben wurde. Wenn nun auch V Coig¬ 
netiae aus Steckholz nicht gut wächst, so lässt sie sich doch leicht 
und sicher durch Augenstecklinge vermehren. Erst vor einigen 
Wochen sah ich bei einem Besuche des botanischen Gartens 
zu Jena eine Anzahl junger auf diese Weise herangezogener 
Stecklinge, und Herr Garteninspektor Rettig teilte mir mit, dass 
die Vermehrung von V. Coignetiae aus Augenstecklingen gar 
keine Schwierigkeiten macht. Das gleiche wurde mir, als ich 
einige Tage später die Späth’sche Baumschule bei Berlin be¬ 
suchte, bestätigt. 

Zur Vermehrung durch Augenstecklinge, die man im zeitigen 
Frühjahr vornimmt, schneidet man die von der Mutterpflanze 
vor dem Eintritt der Saftbewegung entnommenen Zweige in un¬ 
gefähr 3 cm lange, je ein Auge tragende Stücke, die man dann 
noch der Länge nach halbirt, sodass schildförmige, oberhalb der 
Mitte mit einem Auge versehene Abschnitte entstehen. Diese 
steckt man dann schrägin Sand oder in sehr sandige lockere Erde 
auf ein warmes Vermehrungsbeet oder in Schalen, die man auf 
einen warmen Fass bringt und mässig feucht hält. Die Steck¬ 
linge treiben dann bald aus und bewurzeln sich sehr gut, wo¬ 
rauf man sie einzeln in kleine Töpfe pflanzt und allmälich ab¬ 
härtet, um sie im Sommer ins Freie auspflanzen zu können. 

Viiis Coignetiae ist eine sehr empfehlenswerte winterharte 
Schlingpflanze, die wegen ihrer schönen grossen Belaubung und 
ihrer prächtigen Herbstfärbung eine häufige Anpflanzung ver¬ 
dient. Ueber ihren Wert als Fruchtpflanze für uns lässt sich 
noch nichts sagen, da bisjetzt kaum ausgedehntere Versuche 
damit gemacht worden sind. Immerhin jedoch wäre diese Sorte 
wegen ihrer frühen Reifezeit und ihrer Winterhärte der Be¬ 
achtung auch in dieser Hinsicht wert. A. Rehder. 


Desmodium pendulifiorum und D. Dilleni. 

Zwei schöne Halbsträuchen 

Von St. Olbrich, Obergärtner in Zürich-Hirslanden. 

Da die Zahl der im Nachsommer blühenden Gehölze ziem¬ 
lich klein ist, so begrüssen wir solche, die uns dann erst mit 
ihren Blüten erfreuen und dabei sehr anspruchslos in ihren 
Kulturbedingungen sind, umso mehr. Die beiden Ilalbsträucher 
Desmodium pendulifiorum (Syn.: Lespedeza Sieboldi ) und D. Dilleni 
gehören zu diesen wenigen. Die verholzten Triebe beider 
Arten sterben bei Eintritt des Winters ab, werden dann ab- 
geschnitten und der Wurzelstock in rauhen Gegenden mit etwas 
Laub bedeckt. Hier in unserem durchaus nicht bevorzugten 
Klima ist ein solcher Schutz niemals nötig, denn es ist hier 
noch keine Pflanze erfroren. Ueberhaupt scheint mir die Frost- 
empfindlichkeit dieser schönen Arten mehr auf ungünstigen 
Standortverhältnissen zu beruhen als in der Eigenschaft der 
Pflanze selbst. Ziemlich spät im Frühjahr kommen aus dem 
überwinterten Wurzelstock je nach dessen Stärke eine Anzahl 
Triebe hervor, die rasch in die Höhe wachsen, 

Desmodium pendulifiorum. 

Desmodium pendulifiorum (Syn.: CeSpedeza SieboldiLespe- 
desa formosa) ist die schönste Art, deren Triebe gut 3 m Länge 
erreichen. Diese sind mit dreiteiligen langgestielten, ganzrändigen, 
eilanzettlichen, dunkelgrünen Blättern besetzt, die nach der Spitze 
zu immer kleiner werden. Die langen überhängenden Triebe 
bilden von der Mitte ihrer Länge an Seitenzweige, die oft über 
30 cm lang und nach obenhin immer kleiner werden. Alle diese 
Seiten triebe entwickeln sich sämtlich zu Blütentrieben. Die Blüten 
bilden hängende Trauben von 10—15 cm Länge, die aus den 
Blattachseln der Seitentriebe, wie auch aus denen der Haupt¬ 
triebe entspringen. J ede Traube ist mit 20—30 etwa 2 cm langen 
violettroten Schmetterlingsblüten besetzt, die infolge ihrer Massen 
dem Strauch einen wunderbaren Anblick verleihen. Die Blüte 
beginnt Ende August und dauert bis der Frost deren Weiterent¬ 
wicklung ein Ziel setzt. D, pendulifiorum muss wie die folgende 
Art einen warmen sonnigen Standort haben und möglichst etwas 
erhöht auf durchlässigem Untergründe stehen, da die langen 
fadenförmigen Wurzeln sehr tief in den Boden gehen. Ein 
Standort auf einer sonnigen Steinpartie oder als Einzelpflanze 


im Rasen oder zu mehreren vereint etwa an Wegekreuzungen 
oder einzeln auf Rabatten ist am besten geeignet, die ganze 
Schönheit dieser Pflanze zur Geltung kommen zu lassen. Es 
wird in der Regel erforderlich sein, die zahlreichen Triebe bis 
zu I m Höhe an einen genügend starken Stab anzubinden und sie 
erst dann hängen zu lassen, weil sie sonst später durch die 
Masse und Schwere der Blütentrauben zu stark auf dem Boden 
aufliegen oder die benachbarten Pflanzen Verdecken würden. 
Ein alter Strauch kann mehrere Quadratmeter Platz einnehmen 
und bietet etwas so eigenartig Schönes, dass er durch keine 
andere Pflanze ersetzt werden kann. 

Desmodium DillenL 

Desmodium Dilleni hat wie die vorstehende Art ebenfalls 
einen überhängenden Wuchs, der jedoch in dieser Eigenart 
nicht so ausgeprägt ist. Die einzelnen Triebe werden nicht so 
lang und verzweigen sich auch nicht von der Mitte an. Die 
Blütentrauben erscheinen unmittelbar aus den Blattachseln des 
Haupttriebes; sie sind etwas weniger lang, jedoch ebenfalls je mit 
13 — 30 Schmetterlingsblüten von blassroter Farbe besetzt, die 
dem Ganzen einen eigenartigen Eindruck verleihen. Die drei¬ 
teiligen Blätter sind ebenso gross wie die der vorhergenannten 
Art, jedoch etwas lichtgrün gefärbt. Die Blüte beginnt zu der¬ 
selben Zeit wie die des D. pendulifiorum. Auch hinsichtlich 
des Standortes und der Widerstandsfähigkeit gilt das von dieser 
Art Gesagte. 

Man sieht diese beiden Halbsträucher leider sehr sehen 
angepfianzt. Besonders sollten öffentliche Gärten es sich an¬ 
gelegen sein lassen, diese spät im Sommer blühenden Gehölze 
an den geeigneten Orten zu verwenden. 


Zutiefpflanzen der Rosskastanien. 

Beantwortung der Frage Nr. 2059: 

»Schadet es Bäumen (Rosskastanien), wenn an den Stämmen derselben 
zwecks Erdbewegung bei der Umänderung einer Garten-Anlage 80 cm 
hoch Erde aufgefüllt wird? Ist es möglich, dass diese Aulfuhr von Erde 
die Ursache des Absterbens der Bäume werden kann?« 

Es ist unter allen Umständen schädlich, einen Baum 80 cm 
hoch mit Erde zu umgeben, weil dabei die Nachteile des Zu- 
tiefpflanzens zu erhöhter Wirkung kommen. Zunächst wird dem 
Sauerstoff der Luft der Zutritt zu den Wurzeln infolge der 
bedeutenden Tiefe, in der sich dieselben befinden, ausserordent¬ 
lich erschwert. Es werden ferner durch den mangelhaften Sauer¬ 
stoffzutritt die im Boden fortwährend vpr sich gehenden Zer¬ 
setzungen und Umsetzungen sich nicht in der für das Pflapzen- 
wachstum vorteilhaften Weise vollziehen und zwar umso weniger, 
je mehr Feuchtigkeit der Boden enthält. In einem solchen, an 
sich schon nassen Boden, werden sich bei vermindertem Sauer¬ 
stoffzutritt leicht schädliche Eisenverbindungen (Eisen-Oxydul), 
und wenn derselbe reich an organischen Bestandteilen ist, auch 
schädliche Humusverbindungen (Humin-, Ulmin- und Gein- 
Säuren) bilden. Solch veränderte und ungünstig gewordene 
Bodenverhältnisse sind an und für sich schon imstande, eine 
Erkrankung des Baumes herbeizuführen. 

Ferner aber wird die im Boden vorhandene Feuchtigkeit 
auch einen hervorragend nachteiligen Einfluss auf den Stamm, 
bezw. auf die Rindenteile unmittelbar ausüben, indem, je nach 
dem grösseren oder geringeren Wassergehalt des Bodens, mehr 
oder weniger Wasser in den Stamm eindringt und in demselben 
die Saftbewegung stört, d. h. die Wanderung der in den grünen 
Pflanzenteilen gebildeten Reservestoffe nach den Wurzeln zu 
verhindert. 

Der weitere Verlauf ist nun so zu denken, dass infolge 
des Wassereindringens eine Zersetzung der Pflanzenbaustoffe 
eintritt, die schliesslich Rinden-, Stamm- und Wurzelfäulnis — 
die bei den Zutiefpflanzungen am meisten beobachteten Er¬ 
scheinungen — nach sich zieht, 

Karl Ulrich, Gartenbaulehrer in Reutlingen. 


Einheimischer Same von Sequoia gigantea. 

Weitere Beantwortung der Frage Nr. 2300: 

Sind in irgend einem Teile von Deutschland schon Zapfen von 
Sequoia gigantea geerntet worden, und haben sich die Samen derselben 
als keimfähig erwiesen ? Da sich aus ausländischen Samen erzogene Pllanzen 
in den kalten Wintern in Deutschland nicht als vollständig hart erwiesen 
haben, so würde das bei inländischen Samen jedenfalls der Fall sein.« 

Aus der in Nr. 20 dieser Zeitschrift von mir erwähnten 
Aussat von hier geerntetem Samen der Sequoia gigantea (die- 
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selbe wurde vorerst 
auf die Fläche eines 
Handkastens be¬ 
schränkt) gingen 
11 Pflänzchen her¬ 
vor, die ausgangs 
Juni pikirt wurden 
und bis heute sich 
sehr gesund ent¬ 
wickelten. 

Wenn das Er¬ 
gebnis im Verhält¬ 
nis zu dem ausge- 
säeten Samen auch 
nur ein geringes ge¬ 
nannt werden kann, 
so ist dennoch die 
Frage nach der 
Keimfähigkeit des 
in Deutschland ge¬ 
ernteten Sequoia- 
Samens zu bejahen. 

Weitere Ver¬ 
suche werden nun 
lehren, ob die in 
Nr. r dieser Zeit¬ 
schrift ausgespro¬ 
chenen Hoffnungen 
des Herrn Frage¬ 
stellers, dass die 
Widerstandsfähig¬ 
keit der aus ein¬ 
heimischen Samen 
erzogenen Pflanzen 
grösser ist, wie die 
von solchen Pflan¬ 
zen, die aus aus¬ 
ländischen Samen gewonnen wurden, erfüllt werden oder nicht. 

Peter Wahl, grossherzoglicher Obergehiilfe, 
Insel Mainau i. Bodensee. 


Motto: Phönix 
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Behandlung der Sat-Eicheln. 

Beantwortung der Frage Nr, 1213: 

»Welches ist das beste Verfahren zum Aufbewahren von Sat- 
Eicheln; ln einem trockenen, fro st freien Zimmer dünn ausgebreitet oder 
in Gruben einzeln zwischen Sand eingeschichtet und mit Entwässerungs¬ 
graben, sowie Dunstzügen versehen?« 

Da die Qmrcus -Samen (Eicheln) nicht allzulange keimfähig 
bleiben, sollten dieselben, wenn irgend möglich, gleich nach 
der Ernte ausgesäet werden. Wo zu befürchten, ist, dass 
Mäuse und Ratten die Aussät zerstören, bezw. auffressen, ist 
allerdings die Herbstaussat zu unterlassen. Um die Samen 
aber keimfähig zu erhalten, müssen sie in Sand, Sägespäne 
oder in fein gesiebte Erde eingeschichtet werden. Ist die Menge 
nicht zu gross, so kann man eine Kiste, Tonne oder dergl. 
dazu nehmen, handelt es sich aber um eine grössere Menge, 
dann macht man ein angemessen grosses Loch in die Erde, legt 
die Samen und den Sand oder dergleichen sei lichten weise ein 
und bedeckt das Ganze mit Laub oder Brettern. Wasser- und 
Dunstabzüge sind nicht notwendig. Die Feuchtigkeit, die durch 
Regen und Schnee in die Grube kommt, ist dem Vorkeimen 
des Samens nicht nachteilig. 

Willi, Schulz, Obergärtner in Bergedorf, 

Aesculus Hipp o ca st an um flore pleno. 

Ob wo! die gemeine Rosskastanie, Aesculus Ilipfbc acta nu m Z., ur¬ 
sprünglich in Deutschland nicht einheimisch ist, denn sie wurde erst im 
Jahre 1575 durch den österreichischen Gesandten von Ungnad, der die 
ersten Früchte an Clusius nach Wien sandte, aus Konstant tnopel ein¬ 
geführt, so hat der Baum doch eine so allgemeine Verbreitung erlangt, 
dass es wol kaum ein Fleckchen Im deutschen Vaterland, wie überhaupt in 
Europa gibt, wo derselbe nicht an211 treffen wäre. Selbst in der neuen Welt, 
in Nord-Amerika, hat er eine zweite Heimat gefunden. Als seine eigent¬ 
liche I teimat wird das nördliche Indien und Persien angenommen, ebenso 
ist er in Nord-Griechenland und über Kleina sien verbreitet. Wegen ihres 
schnellen Wachstums und ihrer schönen Blüten, die im Mai in grossen, 
bis 20 und 30 cm langen, ziemlich dichten Rispen erscheinen, findet man 
die Rosskastanie vielfach in Parks als Einzel bäum verwendet, hauptsächlich 
wird sie jedoch zu Alleen auf Promenaden, zur Anpflanzung an Dorf- 


Entwurf zu einem Palmengarten in Leipzig von F. W* Begas, 

I, Hauptr estaurant. 2. Palmenhaus. 3, Monumentalbniunen. 4, Orangerie und Schauhalle. 5. Pflanz- und fopfschuppen. 

6. Beamten wob nun gen, 7, Pflanzenaufbewahrung. 8. Maschinenbaus, 9, Warm-und Kalthäuser, ro. Anzuchtbeete (Gärtnerei). 

II. Musiktempeh 12. Miichkuranstalt, 13 . Rosarium und Sommerblumen, 1 4, Rosenlaube* 15, Alpine Anlage, 1 6. Griechischer 
Tempel und Camera obscura, 17, Tennis - Spielplatz. 18, Kinder - Spielplatz, 19. Bedürfnisanstalt. 20. Wildgarten, 

21. Borkenhäuschen. 22. Kassenhaus, 

Für »Möller* b Deutsche Gärtner-Zeitung*; photggraphirt nach dem Entwurf von F, W. Bagas- Frankfurt a. M. 


Strassen usw* benutzt, da sie frühzeitig austreibt und mit ihrer prächtigen 
Belaubung bald Schatten spendet. Leider wird aber das Laub besonders 
in trockenen Sommern schon sehr frühzeitig gelb und fleckig, sodass es 
nichts seltenes ist, dass der Laubfall schon im Juli beginnt und die Bäume 
im Hochsommer einen schlechten Anblick gewähren. 

Von den versch iedenen Garten formen, die im Laufe der Zeit in der 
Kultur entstanden sind, kann ich besonders die Abart mit gefüllten 
Blumen empfehlen, da sie nie oder nur selten vorzeitig gelbe Blätter macht, 
sondern ihre schöne dunkelgrüne Belaubung bis in den Herbst behalt, ganz 
abgesehen davon, dass sie keine Früchte ansetzt und der lieben Jugend 
somit keine Veranlassung bietet, ihre Krone mit Knüppeln und Steinen 
zu bewerfen, wodurch nicht nur die Spaziergänger belästigt, sondern auch 
die Baume sehr oft arg beschädigt werden. Aus den angeführten Gründen 
sollte man bei der Bepflanzung von Promenaden und öffentlichen Plätzen 
stets der gefülltblühenden Rosskastanie den Vorzug geben. 

Robert Engelhardt. 

Tecoma (Bignonia) speciosa rubra, 

Wol jedem Fachmann sind die Tekomen als Schlingsträucher be¬ 
kannt, Die Teco?na speciosa rubra hat aber mit diesen bekannten Tekomen 
nichts gemein. Sielst eine nicht schlingende kleine St rauch art, die die gleiche 
Behandlung wie die Ceanothus *Arten beansprucht und auch ebenso wie diese 
zu verwenden ist. Man verfährt somit am besten, wenn man die einjährigen 
Triebe dieser Tecoma jetles Frühjahr nahe der Veredlung abschneidet, um 
neue kräftige Schosse zu erzielen, die etwa 60 cm hoch werden und an der 
Spitze 10 — 15 röhrenförmige, he floraugerote Blumen bringen, die sich von 
Anfang August an ersekiiessen und bis Ende September mit ihrem Fto;i 
anhalten. Aus einer kräftigen Pflanze können 10 — 15 Triebe erscheinen, 
deren jeder mit der gleichen Anzahl Blumen geziert ist, wodurch der einen 
gedrungenen Strauch bildenden Pflanze eine grosse Zierde verliehen wird. 
Die Eigenschaft dieser Tecoma, schon als ganz junge Pflanze zu blühen 
und überhaupt in einer Jahreszeit zur Blüte zu kommen, in der wir ziem¬ 
lich arm an blühenden Gehölzen sind, macht sie besonders wertvoll. 
Tecoma speciosa rubra muss auf Wurzeln der T. radicans veredelt und 
an einen recht warmen sonnigen Standort gepflanzt werden, wenn sie sich 
zu ihrer höchsten Vollkommenheit ausbilden soll. 

Die Blätter der Tecoma speciosa rubra sind ähnlich denen der 7 \ ra - 
dicans , nur in allen Teilen etwas kleiner* Die einzelnen Triebe sind von unten 
auf dicht mit Blättern besetzt. Hier bet uns hält diese sehr zu empfehlende 
Tecoma im Freien aus. In Gegenden, wo man Frostschaden befürchtet, ist 
es ganz zweckmässig, namentlich für jüngere Pflanzen, sie im Herbst heraus- 
zunehmen, im frostfreien Raum einzuschlagen und iin Frühjahr wieder aus¬ 
zupflanzen, wie man es mit Ceanotkus und Htbiscus ebenfalls mit Erfolg 
ausführt, anstatt sie den zweifelhaften Wintern in rauher Gegend unge¬ 
schützt auszusetzen. Da alle diese St rauch er erst spat zu treiben beginnen, 
kann man mit dem Auspflanzen bis Anfang Mai warten* Das häufige Ver- 



































































pflanzen nützt den erwähnten Arten mehr, als dass es ihnen schadet; die 
Bliilibaikeit wird umso grosser* auch gehen die Wurzeln dann nicht so tief, 

St. Olbrich, Obergärtner in Zürich - litr slanödett. 


Rliua coiialliua. 

Ei n sehr zu empfehlender Zierstrauch. 

Der aus Nord-Amerika stammende, hierbei uns kaum i m hoch wer- 

1 r i0 

den de Zierstrauch Rhits copallinct hat soviel Eigentümliches an sich, dass er 
sich vor Hunderten anderer Gehölze auszeichnet. Es sind vor allen die 30 
bis 40 cm langen, prachtvoll dunkelgrün gefärbten, stark glänzenden, unpärig 
(zu i 3) gefiederten Blatter, deren Blattstiel häutig gegliedert ist. Die ein¬ 
zelnen Fiederblättchen sind 10 cm lang, länglich, spitz, ganzrandig und auf 
der dunklen Oberseite mit hellerer Äderung versehen. Gegen den Herbst 
hin — auf trockenem Standort früher, auf feuchtem später — nehmen die 
Blätter eine prachtvoll rote Färbung an, welche Eigenschaft den Strauch 
ausser dem hervorragend prächtigen Sommerkleid allein schon zu einer 
einzig schönen Erscheinung macht. Nicht minder sind es die gipfelständigen 
dichten, doppelt zusammengesetzten Blülenrispen von 30^40 cm Länge 
von grünlich gelber Farbe, die den Strauch in dieser Jahreszeit noch einen 
eigentümlichen Reiz verleihen. Rhus copallina gedeiht in jedem Boden, 
wächst ungemein freudig und verträgt den Schnitt nicht allein sehr gut, 
sondern fordert ihn sogar. Sie lässt rieh leicht aus Wurzel stücken ver¬ 
mehren. St Olbrich,, Obergärtner ln Z üt ich-Hirslandext 
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Karl Hecker, langjähriger Leiter und Teilhaber der Samenhandlung 
Karl Hecker in Haiger, tritt aus der Firma aus und gründet in 
Friedrichsd0rf a. Taunus unter der Firma Karl Hecker eine Samen- 
und Pflanzenhandlung, _ 

P. Eckler* langjähriger Leiter der frei herrlich von Sierstorpf- 
Cramtn ? schen Gärtnerei in Driburg i. W., erwarb käuflich die Handcls- 
gürtnerei von R, Lindner in Rudolstadt. 


Viktor Fromhold und Rud. Rötscher begründeten unter der Firma: 
V. Fromhold & Ko. in Querfurt (Provinz Sachsen) ein SamenkuUur- 
geschäft, verbunden mit Samenhandlung. 

K. Piotrowski* früher in Cracau bei Magdeburg* begründete in 
Magdebuig eine Blumei 1 handlung. 


Als Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

Heinrich Lynker in Hofgeismar, 

Job. Wengert in Ettlingeil, 

Heinrich Storck in Zweibrücken, 

P, Naumann in Rauschs, 

Alfred Kienast in Oberho 11 ab ru n n (Niederösterreich), 
Paul Bittkau in Dobrihigk und 
W. Held in H o n n e f. 



n[I:jIfiS[lii!iUTDÄ 


und MUSTERSCHUTZ 


Patente haben angemeldet: O. Bing: auf einen luftdichten Ver¬ 
schluss für Konservenbüchsen ohne besonderes Dichtungsmittel; Hachen« 
bürg & Ko: auf ein Verfahren, natürliche, getrocknete Pflanzen transparent 
zu machen; Albert Schmitz: auf einen Verschluss für Konservenbüchsen; 
J. W. Kunz: auf eine Vorrichtung zum Fangen von Nonnenschmetter* 
fingen; Hugh Reid Griffm: Stellwerk für die Weiche der Rechenbahn 
an Mähmaschinen. 

Patente sind erteilt: J. Bisse: auf eine Baummesskluppe mit Zwil¬ 
lingsschalt; J. Kriesche: auf ein Verfahren zur Herstellung des Gezweiges 
von Blum engewind en, Ranken in dergl. aus Metalldraht; j. F. D, Schräder: 
auf ein Instrument zur direkten selbsttätigen Aufnahme einer Zeichnung 
des Geländes. 

Musterschutz ist gewählt: Otto Hinsberg; auf einen Insektenfang- 
gürtel; Wilhelm Göhleris Wwe; auf ein auf Laufrollen fahrbares Ge¬ 
rät zum Durchschneiden der Wurzeln zwischen Pflanzen reihen; Heinrich 
Lang: auf ein Baumhand; Breda Sc Holzt: auf einen Wasserrohren- 
kesse!; R. G. Bidwell: auf einen Dampfkessel-Röhrenreiniger; Eugen 
Blasberg 8 c Ko,; auf eine Siehleiler; R. Karges: auf eine Bohnen¬ 
schneidmaschine; Ph, Kanzler Söhne: auf eine Traubenmühle. 


P. De Pannemaeker, ein durch die der belgischen Fachzeitschrift 
Revue de L' Horticulture Beige et Etrang&re« beiliegenden, seiner Hand 
entstammenden , künstlerisch ausgeführten Farbentafeln bekannter genter 
Maler, wurde aus Anlass seiner fünfundzwanzigjährigen Tätigkeit als Zeichen¬ 
lehrer an der belgischen Staats-Gartenbauschule vom Könige der Belgier mit 
der Bürger-Medaille 1. Klasse ausgezeichnet. 

Gelzlaff, Leiter der Plantagen des Herrn von St. Paul in Tanga, 
früher im Marly Garten bei Potsdam tätig, beendete infolge Sonnen¬ 
stiches freiwillig sein Lebern' 

Jesse Kersey Sbnrpless, ein amerikanischer Gärtner und Züchter 
der beliebten und als ausgezeichnete Mar kt fruebt geschätzten reich tragenden 
Erdbeersorte Skarpless^ starb am 10. September im 81. Lebensjahre in 
C a t a w i s s a, Pa. 

Martinus Bouwman, Blumonzwiebelzüchter in Nijj megen (Holland), 
starb Ende September im 67. Lebensjahre. 

J* H. Clements* Obergärtner der »Brambliog House Garduns« in 
Chesterfield (England), starb am 22. September im Alter von 55 Jahren. 

F. E. Mc Allister* Gründer und Besitzer der vor kiuzem infolge 
der allgemeinen ungünstigen Geschäftslage aufgelösten bekannten newyorker 
Samenhändler firma F. E. Mc Allister Ko., die ein Viertel Jahrhundert 
hindurch im Handel sieben der Vereinigten Staaten sich eines guten Rufes 
erireute, starb am 14. September im Alter von ungelähr 53 fahren. 

A. J. Swanger, ein amerikanischer Handclsgärtnerj der seit 3872 in 
Shilo', O. (Ver. Staaten) ein eigenes Geschäft betrieb, ist daselbst am 
5. September im Alter von 50 Jahren gestorben. 

Joseph Gibson, ein amerikanischer Privatgärtner in Newport, der 
in Fachkreisen wegen seiner Tüchtigkeit sich hoher Achtung erfreute, ver¬ 
starb am E L Sentember nlölzlifh an ern^m £rlilairfliice 


in Rostock ist am 27, September das Konkursverfahren eröffnet wor¬ 
den. Konkursverwalter ist der Rechtsanwalt C. FL Müller in Rostock. 
Offener Arrest, Anzeige- und Anmeldefrist bis zum 23. Oktober. Erste 
Glaubigerversaminlung den 26. Oktober. Allgemeiner Prüfimgstermm den 
9. November. 

In dem Konkursverfahren über das Vermögeo des Kunst- und Handels- 
gär tu er s Hermann Münster in Dorf Le.ubus ist zur Abnahme der 
Schlussrechnung* zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schlussver- 
zcichuis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen und 
zur Beschlussfassung der Gläubiger über die nicht verwertbaren Gegen¬ 
stände Termin auf den 29. Oktober j 897 anberaumt worden. 


ln das GenossenSchaftsregister zu Mainz, w 
bau-Verein Bretzenheim-Mainz, e. G. m. b. 
vermerkt steht, wurde am 20. September emget 
Vorstand ausgeschiedenen Heinrich Schneider III 
| o hann A lo is S t cn n er in Bretzenheim 

In das Genosscöschaftsregister zu F 
Obstverwertunga-Genossenschaft Wetterau 
H aftung zu F r i ed b e rg in Hessen 
lern her eingetragen: anstelle des attsg 
Rechners Karl Alters wurde K. Zi 


«selbst die Firma Obst- 
H., zu Bretzenheim 
ragen; anstelle des aus dem 
Ist der Landwirt 
zum Vorstandsmitgliede gewählt. 

riedberg, woselbst die Firma 
* e. G. mit beschränkter 
vermerkt steht, wurde am 16. Sep- 
geschiedenen Vorstandsmitglieds und 
m mer m a n n in Fr i e d b erg gewäh 3 t. 

In das Handelsregister zu Kassel wurde am 16. September die 
Finna Diemar & Albrecht in Kassel und als deren Inhaber der Kauf- 
Julius Diemar, Friedrich H ein rieh ’s Soli n* und der Kunst- 
gar hier L au I Albrecht, beide in Kassel* eingetragen. 

Geoig Gnann, \n F irma GottL Merz* verlegte am r, Oktober seine 
Dandelsgärtnerei von Stuttgart nach Ulm a. D. 


VERKEHRSWESEN 


Vom e. Oktober ah sind Postanweisungen nach Portugal von den 
Absendern nicht mehr in portugiesischer, sondern in deutscher Währung 
auszustellert. Die Umwandlung in die portugiesische Währung erfolgt 
demnächst durch das Postamt in Lissabon nach dem Durchschnittskurse 
der dem Eingang der Postanweisungen vorangegangenen Woche. 

Postanweisungen nach Portugal. 

Im Verkehr mit Pem sind Postpackete bis zum Gewicht von 5 kg 
und Postanweisungen bis zum Betrag von 195 Sol de Plata (rund 400 M.) 
zugelassen. 

Nachnahmen im Po s tfrachtstück verkehr mit Rumänien. 

Von jetzt ab sind im Postfrachtstück verkehr mit Rumänien Nach¬ 
nahmen bis zum Betrae von 400 M. zulässi«. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 

Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post-ZeitungsListe unter Nr. 17cg zu bestellen, 
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Hohenzollern - Aster. 




i 


(Züchtung E, Gröricke«) 

Von Emil Göricke, Schnittblumenzüchter in Niemberg (Bez. Halle a. S.). 
ie neue Hukenzollern-Aster -entstand in meiner Gärtnerei I in einzelnen Blumen begehrt und verkauft werden. Die 

_ _ I 1 i™. ■ W ■■ Ai _ _ 


aus der Rissen-Komet-Aster, die durch diese Neu- 
Züchtung ganz in den Schatten gestellt wird. 

Die Hohenzollern-Aster wächst aufrecht, und wer¬ 
den ihre reinweissen atlasglänzenden, ausserordentlich 
grossen Blumen, die, wie 
1 es die Abbildung zeigt, 
täuschende Aehnlichkeit mit 
einem sehr grossblumigen japa¬ 
nischen Chrysanthemum haben, 
auf kräftigen Stielen getragen. Es 
ist die grösste Aster, die bisjetzt 
vorhanden ist. Sie wurde von mir 
in Leipzig und Frankfurt a. M. 
unter dem Namen Kaiser-Aster 
ausgestellt, doch habe ich diese 
Bezeichnung aus dem Grunde 
wieder fallen lassen, weil unter 
diesem Namen in manchen Ka¬ 
talogen eine schon ältere Sorte 
geführt wird. 

Die Blumen dieser neuen 
Züchtung erreichten auf unge- 
diingtem Lande einen Durch¬ 
messer von 20 cm und über¬ 
treffen an Schönheit noch die der 
Riesen-Komet-Aster, welche Sorte 
noch den Fehler hat, dass sie 
nicht sortenecht ist, wogegen die 
Hohenzollem - Aster stets aus Sa¬ 
men echt fällt. 

In der Zeit, wo die Astern 
blühen, sind Blumen ja nicht 
knapp, weshalb es dann für die 
Schnittblumenzüchter gilt, ihren 
Abnehmern etwas ganz Hervor¬ 
ragendes bieten zu können. Wie 
Chrysanthemum -Schaublumen 
einige Wochen nach dem Astern¬ 
flor verlangt werden, so wird 
auch, wenn die HokenzöUem- 
Aster erst im Handel ist, diese 



Hohenzollem - Aster. 

Nach üim r in d er HaudelsgRrtnerei von Emil G 6 ri cke-Niemherg 

atilgei j om ntj*me n PIi o togmjj hio, 


besseren Blumengeschäfte in Halle a. S. t die meine Haupt¬ 
abnehmer für Schnittblumen sind, erhielten je einige Blumen 
der Hohenzollem -Aster zur Probe, und alle waren entzückt von 
dieser herrlichen Neuheit. Von einem meiner Kunden wurde 

mir mitgeteilt, dass er sie sämt¬ 
lich für Chtysa nthe tn u w - BI u m e n 
verkauft habe. 

Auf der Industrie- und Ge¬ 
werbe-Ausstellung in Leipzig 
hörte ich sehr häufig von Be¬ 
suchern, wenn sie die abge- 
schnittenen Blumen dieser Neu¬ 
heit zu Gesicht bekamen, den 
Ausruf: »O, diese prachtvollen 
Chrysanthemum «, doch: »Nein, 
’s sind ja Astern« klang es ganz 
erstaunt hinterher, nachdem 
man die Namenbezeichnung ge¬ 
lesen hatte. 


Ueberwinterung der 
Cinerarien in Mistbeet¬ 
kästen, 

Von W. Kretschmann, 

Handelsgärtner 

in Pankow bei Berlin. 

Ein Leser dieser Zeitschrift, 
dem Gewächshäuser nicht zur 
Verfügung stehen, richtete an 
mich die Frage, ob Cinerarien 
und Primeln mit Erfolg in tiefen 
Mistbeetkästen zu überwintern 
wären. Ich teile daher in Nach¬ 
stehendem meine diesbezügli¬ 
chen Erfahrungen mit. 

Man verwende zur Ueber¬ 
winterung von Cinerarien und 
Primeln einen i m tiefen Kasten, 
packe denselben */» m 
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mit Laub, trete dasselbe richtig fest und lasse es sich erwärmen 
und gehörig abdunsten. Auf das Laub bringe man 20—25 an \ 
hoch frische Sägespäne, die man vor dem Aufstellen der Pflanzen 
nochmals gut umarbeitet, damit sie möglichst locker werden. 
Um die Pflanzen mit Erfolg zu überwintern, muss man die¬ 
selben soviel wie möglich abhärten, d. h. so oft wie angängig 
der Sonne und der Luft aussetzen, damit dieselben nicht zu 
mastig oder gar geil werden. Man nehme, so lange es die 
Witterung zuiässt, des Nachts die Fenster ab und bringe die 
Pflanzen erst dann in den tiefen Kasten, wenn man befürchtet, 
dass sie in dem flachen Kasten, in dem sie bis dahin standen, 
leiden könnten. Auch der tiefe Kasten muss, wenn es die 
Witterung gestattet, hauptsächlich aber in der ersten Zeit, wo 
derselbe noch warm ist, gelüftet und wenn es nicht gar zu 
kalt ist, auch abgedeckt werden. Es muss allerdings auch dafür 
Sorge getragen werden, dass der Umschlag der Art ist, dass 
der Frost nicht durchdringen kann. Auf diese Weise kann 
man bei der nötigen Sorgfalt Cinerarien und Primeln mit Er¬ 
folg überwintern; sie halten sich sehr gut und faulen nicht, 
selbst wenn die Kästen bei strenger Kälte und Schneetreiben 
mehrere Wochen nicht aufgedeckt oder gelüftet werden können. 

Ich habe Cinerarien gehabt, die, trotzdem der Kasten 6 Wochen 
nicht aufgedeckt war, sich doch gut gehalten hatten. Da ich die 
Pflanzen zur Samenzucht verwenden wollte, so war ich wegen 
des Anstockens der Blätter nicht so ängstlich. Wenn man je¬ 
doch die Cinerarien mehr des Blütenjflors wegen haben will (wozu 
zur Schönheit der Pflanze auch gutes Laub gehört), dann gebe 
man so oft wie möglich Licht und Luft. 

Seit 8 Jahren überwintere ich meine zur Samenzucht be¬ 
stimmten Cinerarien und viele Primeln in heizbaren Mistbeet- 
kästen mit dem allerbesten Erfolge. Ueber die Anlage derselben 
werde ich eine durch Skizzen erläuterte Beschreibung folgen lassen. 


Noch ein Beitrag zur Ueberwinterung der 

Alternantheren. 


Von Wilhelm Kopke, Obergärtner der Villa W. N. Koschin 

in Rostow am Don (Südrussland). 

In Nr. 40 des vorigen Jahrganges dieser geschätzten Zeit¬ 
schrift veröffentlichte I-Ierr Karl Treichel, Sehiossgärlner in 
Schmerwitz bei Wiesen bürg in der Mark einen Beitrag zur 
Ueberwinterung der Alternantheren. Soviel man aus diesem 
Artikel ersehen kann, scheint Herr Treichel ein anderes Ver¬ 
fahren, das Herr Obergärtner W. Gasper-Ikervar (Ungarn) in 
Nr. 32 des Jahrganges 1806 veröffentlichte, etwas anzuzweifeln 
oder wenigstens für nicht so recht praktisch zu halten. Noch 
vor einigen Jahren wäre ich vielleicht derselben Meinung ge¬ 
wesen, so aber lernte ich inzwischen ein Verfahren kennen, 
das die Angaben des Herrn Obergärtner W. Gas per voll¬ 
ständig bestätigt, weshalb ich ihm nur vollkommen beipflichten 
kann. Das Verfahren ist in der hiesigen Gegend, einige Aus¬ 
nahmen abgerechnet, im allgemeinen das folgende: Anfang 
September, nachdem die Herrschaften ihre Datschen (Villen) 
bereits verlassen haben, werden die zur Vermehrung bestimmten 
Alternantheren ausgegraben, deren Wurzeln etwas gestutzt und 
sie in dieser Weise vorbereitet in Handkästen gepflanzt. Zum 
Einpflanzen benutze ich eine leichte, reichlich mit Sand ver¬ 
mischte Erde und sorge für einen guten Wasserabzug. Nach 
dem Einpllanzen kommen die Alternantheren sofort auf ein ab- 
geerntetes Mistbeet, wie ein solches ja um diese Zeit stets zur 
Verfügung steht. Hier werden die Pflanzen gut angegossen, die 
Fenster aufgelegt und eine Zeit lang gut geschlossen gehalten. 


Bei starkem Sonnenschein wird leicht beschattet. Nach Ver¬ 
lauf von etwa 14 Tagen sind die Alternantheren in den Kästen 
genügend durchwurzelt, und muss man jetzt für reichliche Lüftung 
sorgen. 

Sobald die ersten Nachtfröste eintreten, werden die Pflanzen 
in ein Warmhaus gebracht und hier bei j- 12—14 1 ’ R. dicht unter 
dem Glase überwintert. Gegossen werden sic nur mässig. Bei dieser 
Behandlung habe ich Verluste durch Verfaulen noch nie gehabt. 

Milte Januar schneide ich die ersten Stecklinge. Anfang 
Februar werden die alten Alternantheren aus den Kästen heraus¬ 
genommen, die Erde gut abgeschüttelt und die Pflanzen soviel 
als möglich geteilt, worauf ich sie und auch die indessen be¬ 
wurzelten Stecklinge auf bereits frisch angelegte Gurkenkästen 
pflanze. — ln früheren Jahren besetzte ich meine Gurkenkästen, 
um den Platz auszunutzen, hauptsächlich aber um eine Neben¬ 
ernte zu haben, mit Salat, was wol allgemein üblich, aber nach 


meinem Dafürhalten nicht gerade gut ist, denn Gurken und 
Salat passen nicht recht zusammen. Das gerade Gegenteil 
bilden meine Alternantheren, denen es anzusehen ist, dass sie 
sich auf einem solchen Standort wohl fühlen. Nach Verlauf 
von 5 — 6 Wochen, wenn die Gurken sich auszubreiten be¬ 
ginnen, sind die Alternantheren bereits zu kräftigen Büschen 
herangewachsen; sie werden dann herausgenoramen, nochmals 
geteilt und auf bereits vorher für sie angelegte lauwarme Mist¬ 
beete gepflanzt. Hier entwickeln sie sich bei geringer Pflege, 
als Giessen, Lüften, Reinhalten von Unkraut usw., bis Mitte 
Mai, wo es ans Auspflanzen geht, zu wahren Prachtpflanzen. 

Um recht schön gefärbte Alternantheren zu bekommen, 
gebe man ihnen niemals Schatten. Einige Zeit vor dem Aus¬ 
pflanzen härte man sie durch Abnehmen der Fenster genügend ab. 

Herr Treichel hält nach seinen Angaben ein Verpflanzen 
aus dem Mistbeete unmittelbar ins Freie für unmöglich; ich 
betone aber ausdrücklich, dass die Alternantheren ein solches 
Verpflanzen sehr gut vertragen, wenigstens habe ich bei diesem 
Verfahren noch nie Verluste gehabt. 

Das Verfahren des Herrn Treichel mag sich ja bei 
kleinerem Bedarf, vielleicht von 2—3000 Stück, ganz gut be¬ 
währen, aber bei einem Bedarf von 18—20000 Stück, wie ich 
ihn habe, frage ich, wo der Vorteil bleibtr Woher nimmt 
man die vielen Töpfe, die doch wol im Frühjahr notwendig 
anderweitig gebraucht werden ? Dann berechne man auch das 
Einpflanzen in Töpfchen, das Einfüttern in Kästen, ferner die um¬ 
ständlichere Behandlung mit dem Giessen usw. Ich glaube denn 
doch, dass der Vorteil auf meiner, bezw. auf Herrn Gas per’s 
Seite ist, trotzdem wir die ' ’flanzen zweimal teilen und zweimal 
verpflanzen. Auch an Raum sparen wir noch wesentlich, denn 
ausgepflanzt nehmen die Alternantheren weniger Platz ein, als 
wenn sie in Töpfen stehend eingefüttert werden. 

Ich bitte die vorurteilsfreien Leser dieser geschätzten Zeit¬ 
schrift, einen Vergleich zwischen beiden Verfahren anzustellen 
und schliesse mit den Worten des Herrn Treichel: »Ein jeder 
lobt das Seine.« 



Quercus conferta (Syn.: Q. pannonica). 
Von Wilhelm Mühle, 


Handelsgärtner in Temesvär (Ungarn). 

Wie mit der Zeit allgemein verbreitete und vor Jahrzehnten 
die Waldungen grosser Ländergebiete beherrschende Bäume 
immer weniger werden und fast verschwinden können, zeigt 
uns deutlich Quercus conferta, trotzdem sie die allerbeste Eichen¬ 
holzsorte ist. Und wie so oft, so ging es auch hier aus einem 
sehr einfachen Grunde: die Bestände wurden abgeholzt, ohne 
dass man für Nachpflanzung sorgte. 

Ich wurde von der Firma Vilmorin, Andrieux & Ko.- 
Paris im Februar d. J. auf diese Eiche aufmerksam gemacht 
und um die Lieferung von Samen derselben ersucht. Genannte 
Firma gab mir die folgenden Aufklärungen: 

»Kotschy schreibt in seinem über die Eichen Europas 
und des Orients handelnden Werke folgendes über Quercus con- 
ferta = Q, pannonica: Ein hoher Baum mit ausgebreiteten Aesten 
und rissiger, dunkler Rinde. Die jungen Zweige sind anfangs 
flaumig, dann beinahe kahl. Die im Spätherbst abfallenden Blätter 
sind gross, häutig, sehr kurz gestielt oder fast sitzend, 13 bis 
20 cm lang, der Form nach länglich verkehrt-eiförmig, haben 
tiefe, stumpfliche, mehr oder minder enge Buchten und sind 
fiedriggelappt. Die Oberseite ist lichtgrün, abgeglättet oder längs 
der Äderung mit steinigen Flaumbaren bedeckt; die Unterseite 
ist blasser, mit flaumigen Sternharen schwach überzogen, längs 
der beiderseits zu 5 — 9 vorstehenden Hauptadern aber dicht 
mit langen Haren besetzt. Die Lappen, die gegen den Grund 
und die Spitze des Blattes zu kleiner werden, sind lineal-länglich, 
sehr stumpf, seltener etwas spitz und ganzrandig, während die 
mittleren an der Spitze zwei- bis dreimal ausgeschweift sind. 

Der männliche Blutenstand ist fast glatt oder kaum etwas 
flaumig und 3 cm lang. Die Blumen sind kürzgestielt und be¬ 
stehen aus 6 lineal-lanzettiifchen, ganz unten an der Basis ver¬ 
wachsenen, aussen ganz zart flaumigen, an der Spitze lang 
bebarteten "Feilen. Die am Grunde mit wenigen Haren um¬ 
gebenen Staubfäden stehen den Blum enteilen gegenüber und 
sind kürzer als diese, Die länglichen glatten Staubbeutel sind 
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an der Spitze eingedrückt. Der weibliche Blütenstand ist kugelig, 
filzig überzogen, gedrängt und von einer längeren . Iraktee ge¬ 
stützt, sowie mit drei plötzlich hervortretenden gekrümmten 
Stempeln gekrönt. Die sitzenden Früchte sind zu 5 — 9 an¬ 
gehäuft; sie gehören zu den kleineren und reifen in einem Jahre. 
Die Fruchtschüssel ist spindel-becherförmig mit dachziegelartig 
angereihten, aussen konvexen, dicht-filzigen, an der inneren Seite 
glatten, am Saume sehr dünnen, nach der Seite zu länger ge- 
wimperten Schuppen besetzt, von denen die untersten breit- 
lanzettlich und stumpf, die mittleren lanzettlich-spitzig und um¬ 
gebogen und die obersten lineal-lanzettlich, spitz und mehr zu¬ 
rückgebogen sind. Die massig grosse Eichel ist elliptisch-läng¬ 
lich, zugespitzt, zwei- bis dreimal länger als das Schüsselehen 
und glatt; ihre Anheftungsstelle ist flach. 

Diese von Kitaibel richtig als Art aufgestellte und in 
»Schultes’ Flora von Oesterreich« deutsch beschriebene Eiche 
gehört in die Gruppe Dasydryon. In neuerer Zeit hat Professor 
Grisebach in seiner Flora rumelica fl, Seite 336 diese Eichen¬ 
art für Querem Esailus L. gehalten. Nach einem Exemplar, 
welches sich mit Linne’s Handschrift im Herbarium von Stock¬ 
holm befindet, gehört Quercus Esculus jedoch zu der Gruppe 
Robur, deren Typus Q. sessiliflom Smith ist. 

Im südöstlichen Europa, jenseits der Theiss bei Arad und 
Temesvar, sowie im südlichen Siebenbürgen ist dieser schöne 
Baum allgemein verbreitet und bildet dort weite Wälder. (Ehe¬ 
mals! Heute nicht mehr! W. M.) Auch der europäischen Türkei 
gehört er an, sowie er sich selbst in Euboea und dem nordwest¬ 
lichen ! eile des Peloponnes garnicht selten findet. Das FIolz 
ist sehr dauerhaft; man findet es in alten Bergwerken Sieben¬ 
bürgens, die seit der Römerherrschaft verschüttet waren, als 
Stollenstempel verwendet und zeigt es sich hier in einem dem 
frisch gefällten Holze ganz ähnlichen Zustande. Für den Schiff¬ 
bau muss dieses Holz einen ganz besonderen Wert haben. Die 
Eicheln sind süss und werden nach Schult es’ Bemerkungen in 
einigen Gegenden, z. B, in Serbien geflossen.« — 

Weil mich diese Mitteilungen interessirten, so habe ich in 
diesem Sommer einige königlich ungarische Staatsforste auf¬ 
gesucht und mich mit Forstverwaltern und Förstern ins Ein¬ 
vernehmen gesetzt. Jeder ungarische Forstmann kennt diese 
Eiche, aber in den meisten ungarischen Wäldern ist sie bereits 
abgeforstet und nicht wieder neu angepflanzt; nur dort, wo 
Samenbäume stehen blieben, sind durch diese einzelne Exem¬ 
plare weiter verpflanzt und erhalten worden. 

Die Ursache des Unterlassens der Neuanpflanzung ist einzig 
nur die, dass diese Eiche nicht so rasch wie die anderen wächst 
und ihr Holz sich infolge seiner Flärte sehr schwer spalten und 
verarbeiten lässt, während es als Brennholz, für das eben fast 
alle Forste ausgenützt werden, viel zu schwer und zu kost¬ 
spielig ist. 

jammerschade ist es, dass solche nützlichen Holzgattungen 
sich mit der Zeit ganz verlieren. Es sollte danach getrachtet 
werden, unseren Nachkommen Anpflanzungen dieser Eichen¬ 
art zu überliefern, deren FIolz ebenso gut wie das amerikanische 
Pitch-pine (Pitschbaum) -FIolz ist. 


Einige empfehlenswerte Sorbus-Arten. 

Sorbus domestica — S. torminalis — S. Aiia edulis. 

Von Clir, Vogel, Obergärtner, Schloss Jägerthal i. Eis. 

Ueber den Wert der vor einigen Jahren in den Handel 
gebrachten Sorlms Aucupatia dulcis (Mährische süsse Eber¬ 
esche) dürften die geehrten Leser genügend unterrichtet sein, 
sodass es entbehrlich ist, hier näher auf dieselbe einzugehen. 
Wenn ich nun auch nicht in Abrede stellen will, dass diese 
Eberesche den einen oder anderen Vorzug besitzt, so möchte 
ich dennoch den geehrten Lesern dieser Zeilen einige andere 
Sorbus- Arten in Erinnerung bringen, die mehr als jede andere 
Art verdienten } dem gehölzliebenden Publikum empfohlen zu 
werden. Man sollte doch in erster Linie das Dichterwort be¬ 
herzigen; »Warum in die Ferne schweifen? Sieh’, das Gute liegt 
so nah* D Es handelt sich hier weder um mühsam erzogene 
Neuheiten, noch um aus dem Auslande eingeführte, mit ver¬ 
führerischen Empfehlungen angepriesene Seltenheiten, sondern 
um echte Kinder der Flora Deutschlands, die, obwol in man¬ 
chen Gegenden selten, doch hin und wieder auch in grösseren 
Mengen, wie in den Wäldern des Rhein- und Nahetals, einzeln 
im Moseltal und hin und wieder in Thüringen und am Harze 
wildwachsend Vorkommen, auch da und dort angepllanzt sind. 


Es ist dies in erster Linie Sorbus domestica L., auch Pirus 
domeUua Sm., der Sp e i er 1 i n g oder Spie rbaum, ein änderst 
stiefmütterlich behandelter deutscher Waldbaum von 5 i.o m 
Höhe, der sich von Sorbus Aucuparia durch seine grösseren 
Fiederblätter und seine in Büscheln von 5—10 Stück stehenden, 
in der Reife (die je nach der örtlichen Lage in die Monate Sep¬ 
tember bis Oktober fällt) goldgelben, auf der Sonnenseite rot an¬ 
gehauchten Früchte von der Grösse kleiner Muskatellerbirnen aus¬ 
zeichnet, die in der Ueberreife essbar und in der Gegend von 
Mainz und Frankfurt a. M, zur Obstwein bereit urig sehr begehrt 
sind, ich will hier nebenbei noch bemerken, dass es hiervon 
eine Abart mit grösseren Blüten und Früchten gibt, die aber nur 
hier und da in Baumschulen geführt wird und jedenfalls geeignet 
ist, der ersteren mit Erfolg den Rang streitig zu machen, wenn 
man ihr nur mehr Beachtung schenken würde. Ich glaube nicht 
fehl zu gehen, wenn ich diese beiden Sorbus zur Anpflanzung 
in hoch gelegenen Gegenden, sowie an Wegen, wo sich der An¬ 
bau von edlem Obst nicht lohnt, ganz besonders empfehle, 
denn das späte Blühen an einjährigen Trieben im Mai sichert 
jedes fahr eine reiche Ernte, Zieht man noch den Umstand 
inbetracht, dass Sorbus dornestica in bezug auf Boden und Lage 
ausser dem Erfordern eines feuchten Untergrundes die gering¬ 
sten Ansprüche stellt, dann eröffnet sich hier eine Aussicht, so 
manches unverwendet liegende Stückchen Erde in erfolgreicher 
Weise auszunutzen, umsomehr, da dieser Baum ebenso gut im 
Schatten wie in der vollen Sonne gedeiht und die vor der Uebei - 
reife nicht geniessbaren Früchte bis zur Ernte vor der Plünde¬ 
rung sicher sind. — 

Eine andere nicht minder wertvolle Sorbus- Art ist S. tormi¬ 


nalis Crntz., die Elsbeere oder Ruhrbirne (dieser Name be¬ 
zieht sich auf das Gebiet der Ruhr), auch Crataegus torminalis L. 
genannt. Diese Art hat breit eiförmige gelappte Blätter und 
längliche, in Büscheln von unbestimmter Zahl stehende, bei dev 
Keife dunkel lederbraune, mit grauen Tupfen versehene Früchte 
von der Grösse einer Lamberts-Nuss, die also nicht rot sind, wie 
es in manchen Katalogen heisst, was wahrscheinlich auf einer 
Verwechslung mit Sorbus Arm X torminalis = Ä lalifolia Pers. 
(Syn.: Crataegus hybrida Bechst., Äzarolus hybrida Borkte) beruht, 
die aber ersterer nicht gleich kommt. Auch Cratargus mollis 
Scheele (Syn.: Cr, coccinea subvillosa) wird in manchen Gegenden 
fälschlich als Elsbeere geführt. Ebenso kann Sorbus terminalis 
Hort. = Photinia villosa DC. zu Verwechslungen, und zwar zum 
Schaden der Käufer, Veranlassung geben. 

Die Früchte der Elsbeere kommen in ihrem Werte aller¬ 
dings denen des Speierlings nicht gleich, aber sie sind in anderer 
Hinsicht wieder nützlich, da sie in Büschel gebunden und im 
Herbst auf den Markt gebracht, immer willig Abnehmer finden, 
weil sie, wenn sie erst teigig geworden sind, ganz angenehm 
schmecken und auch in der Küche in verschiedenerlei Art und 
Weise Verwendung finden können. Ebenso würden sie einen be¬ 
liebten Naschartikel für Kinder bilden, wenn sie nur zum Kauf 


angeboten würden* 

Es ist noch zu erwägen, ob der Elsbeerbaum nickt in den 
für seine Anpflanzung geeigneten Anlagen, an Wegen und dergl. 
mehr Verwendung finden könnte. Ich glaube, er würde dort 
eher einen besseren Zweck erfüllen als Pappeln, Ahorn usw. 

In dem Arnheim-Arboretum und in dem Katalog von L. 
Späth wird eine Sorbus- Art geführt, die mit jedoch nicht be¬ 
kannt ist und möglicherweise mit einer der oben genannten 
Arten gleich ist. Es ist dies Sorbus edulis*). Vielleicht führen 
diese Zeilen dazu, auch dieser Sorbus Geltung zu verschaffen, 
wenn ihre Identität festgestelft ist, was wahrscheinlich nicht aus- 
bleiben wird. — 


Sämtliche hier aufgeführten Sorhus-hrlm werden auf Cratae¬ 
gus Oxyacantha und je nach dem Zweck, den sie erfüllen sollen, 
hoch oder niedrig veredelt. Sie entwickeln sich niedrig veredelt 
zu mächtigen Pyramiden, sodass sie auch in Einzelstellung auf 
grösseren Rasenflächen Verwendung finden können, wo sie jedes 
Jahr durch eine Fülle köstlicher Blüten und Früchte erfreuen. 


) Sorbus Äria edulis Wen zig (Syn. : S, rditlis K, Kch.) Ist nur eine 
Abart der S, Äria und bat grössere, bis 18 mm lange, mehr längliche 
Früchte und längere und schmälere Blatter als die llauptaH, auch besitzt 
sie einen mehr pyramidalen, stets baumartigen Wuchs und bildet keine 
so breite Krone wie S, Äria, im übrigen ist sie dieser jedoch ganz ähn¬ 
lich. Den Früchten kann ich keinen besonderen (iesdimack abgtwinneii; 
die mährisfche Eberesche halte ich, wenigstens für die Kultur in grösse¬ 
rem Massstabe, für weit empfehlenswerter. A. Rehden 






















































































Der Speierling, Sorbus domestica L. 


Speierling, der in vielen Gegenden West- und 
Süddeutschlands, wo der Aepfelwein von jeher einen 
beliebten Haustrank bildete, als Fruchtbaum sehr ge¬ 
schätzt wird, ist im übrigen i )etttschland so gut wie un¬ 
bekannt, und selbst viele Gärtner haben ihn noch nicht 
gesehen. Was man in den Baumschulen unter dem Namen 
Sorbus domestica kultivirt, ist in vielen Fällen die bekannte 
gewöhnliche Sorbus Aucupana, mit der der Speierling in Wuchs 
und Belaubung eine sehr grosse Aehnlichkeit hat. Auch in den 
Gärten und Parkanlagen Nord- und Mitteldeutschlands sucht 
man ihn meist vergebens, was allerdings, so lange der Baum 
für diese (legenden keine wirtschaftliche Bedeutung hatte, nicht 
gerade zu verwundern ist, da er als Park- und Zierbaum keine 
hervorragende Rolle spielt, wenn er sich auch vor der Eber¬ 
esche durch einen kräftigeren 
Wuchs auszeichnet. Seitdem je¬ 
doch der Aepfelwein, und dies 
mit Recht, in der allgemeinen 
Wertschätzung bedeutend ge¬ 
stiegen ist und die AepfeKvein- 
fabrikation demzufolge eine 
immer grössere Bedeutung an- 
niramt, dürfte es an derZeit sein, 
einer Frucht, die für die Berei¬ 
tung eines guten Aepfelweines 
von grossem Wert ist, einige 
A ufmerksamkeit zuzuwenden 

umsomehr als eben deswegen die 


Frucht des Apfel-Speierlitigs in natürlicher Grosse 


Früchte des Speierlingbat tmes einen guten Gewinn abwerfen, da 
von einem Baum oft für 150 — 300 M, Früchte geerntet werden. 

Da der Speierling so wenig bekannt ist und ausserdem so 
häufig mit der Eberesche verwechselt wird, mag eine etwas 
ausführlichere Beschreibung mit besonderer Hervorhebung der 
Merkmale, die ihn von der Eberesche unterscheiden, hier Platz 
finden. 

Der Speäerling, Sorbus domestica L. (Syn.: Cormus domeslica 
Spach, Sirus domestica Smith), ist in Süd- und Westeuropa bis 
zur Krim und in Nordafrika einheimisch, während er in Deutsch¬ 
land wo! nur verwildert vorkommt. Er bildet einen Baum 
bis zu ungefähr 15 m Höhe mit in der Jugend pyramidaler, 
später rundlicher Krone, der kräftiger als die Eberesche wächst 
und nicht deren hängende Zweige besitzt. Die grossen gelblich 

grünen Knospen sind klebrig und 
nur am Rande der Schlippen 
behart. Die Blätter haben mit 
Ausnahme der 2-— 5 cm 
und in der Jugend zottig 
harten Stiele eine Länge von 
12 — 20 cm und sind unparig 
gefiedert mit 9—17 Blättchen. 
Die sitzenden, an der Einfügungs¬ 
stelle mit bräunlichen oder 
schwärzlichen Borsten versehe¬ 
nen Blättchen sind 3— 5 cm lang, 
länglich bis verkehrt-ei länglich, 
spitz oder zugespitzt, nach dem 


Fruchtzweig und Früchte des Birn - Speierlings. (Früchte in natürlicher Grösse.) 
Nach (ler Natur für »Müller 1 s Deutsche Gärtner-Zeitung» gezeichnet, 
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Apfel-Speierling. 


Sorbus domestica. 


Birn - Spei erlin g. 


Grunde etwas verschmälert und scharf gesägt; oberseits sind 
sie dunkelgrün und nur in der Jugend behart, unterseits anfangs 
weissfilzig, später oft fast oder völlig kahl. Die weissen, un¬ 
angenehm riechenden. Blüten erscheinen im Mai in endständigen, 
dichten und 
stark gewölb¬ 
ten Doldcn- 
rispen; sie mes¬ 
sen bis 1,5 ctu 
im Durchmes¬ 
ser und besit¬ 
zen rundliche, 
am Grunde be- 
harte Blumen¬ 
blätter. Die 5 
von den zahl¬ 
reichen Staub¬ 
gefäßen etwas 
überragten 
Griffel sind am 
Grunde dicht 
zottig behart. 

Die Anfang 
Oktober rei¬ 
fenden Früch¬ 
te stehen meist 
z,u 5—io in 
Büscheln und 
sind bim-, sel¬ 
tener apfel för¬ 
mig; sie sind 

i 7s—3 cm 

hoch und eben- 
so oder etwas 
weniger breit, 
grünlich oder 
rötlichgelb mit 
roter Wange 


und enthalten meist nur 1—3 flache braune Samen. Die Früchte 
besitzen wegen ihres hohen Gerbsäiiregebaltes einen sehr herben 
und stark zusammenziehenden Geschmack, der sich aber, wenn 
sie teigig geworden sind, verliert; dann sind die Früchte ge- 

• messbar, ohne 
jedoch als eine 
besondere De¬ 
likatesse gelten 
zu können. 

Im Nahe¬ 
tale sollen Ba¬ 
starde zwi¬ 
schen Sorbus 
domtsiica und 
S. A ucuparia 
verkommen, 
über die jedoch 
die Angaben in 
der Literatur 
äusserst spär¬ 
lich sind und 
deren Vor¬ 
handensein 
zweifelhaft er¬ 
scheint Viel¬ 
leicht vermag 
einer der ge¬ 
ehrten Leser, 
der in jener Ge¬ 
gend wohnt 
darüber nähe¬ 
re Auskunft zu 
geben. Es wür¬ 
de dies von 
grossem den- 
drologischem 
Interesse sein. 
Ohne Früchte 



Birn - Speierling, Apfel - Speierling-. 
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und Blüten gleicht der Speierling 
der Eberesche in Wuchs und Be¬ 
laubung so sehr, dass man beide 
nur bei genauer Betrachtung un¬ 
terscheiden kann; im fruchten¬ 
den Zustande ist er natürlich mit 
derselben nicht zu verwechseln 
und macht dann den Eindruck 
einer Eberesche, die kleine Bir¬ 
nen oder Aepfel trägt, sodass der¬ 
jenige, der den Baum zum ersten- 
male sieht, unwillkürlich an eine 
Kreuzung eines Aepfel- oder 
Birnbaumes mit einer Eberesche 
denkt. Beide Fruchtformen sind 
durch Abbildungen veranschau¬ 
licht. Die umstellende Abbil¬ 
dung zeigt 2 Speierlingbäume 
von etwas über io m Höhe, die 
ich im vergangenen Sommer in 
der Nähe von Homburg v. d. H, 
photographisch aufnahm; der 
rechtsstehende ist ein Apfel- 
Spoicrling mit einem Stamnmm- 
fang von 1,63 m und der links¬ 
stehende ein Birn-Speierlmg, An 
derselben Stelle befanden sich 
noch mehrere Speierlingbäume, 
deren Früchte sämtlich die Birn- 
forra zeigten, die überhaupt weit 
häufiger als die Apfelform vor¬ 
kommt, Die beiden Einzelbilder 
zeigen einen Apfel- und einen 
Bim - Speierling, deren photo¬ 
graphische Aufnahme bereits 
zeitig im Frühjahr, als sie noch 
nicht vollständig belaubt waren, 
von uns veranlasst wurde, um 
die Unterschiede des Astbaues 







Blütenstand des Speierlingbaumes, Sorbos domestica- 
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beider Formen ersichtlich zu 

machen. Im Winterkleide und auch im Herbst und Sommer 
ist der Speierling schon als junge Pflanze stets sicher an den 
grossen gelblich-grünen klebrigen Knospen zu erkennen, wäh¬ 
rend die Eberesche graubraune filzig b eh arte, nie klebrige 
Knospen besitzt. Die Blättchen des Speierlings sind meist breiter 
und schäi fer gesägt und unterseits wie die Blattstiele weissfilzig 
behart, was bei der Eberesche nicht der Fall ist. Ein gutes Unter¬ 
scheidungsmerkmal sind auch die kleinen Büsche! bräunlicher bis 
si hwärzlicher Borstenhare, die sich auf der Blattspindel an der 
Einfügungsstellt: der Blättchen befinden und bei der Eberesche 
kaum wahrnehmbar sind. Die in obiger Abbildung veranschau¬ 
lichten Blüten stehen beim Speierling in dichten stark gewölbten 
Dolden rispen und sind ungefähr 1,5 cm breit, während sie bei der 
Eberesche in breiten, fast flachen Scheindolden stehen und nur 
1 1.2 cm breit sind. Die jungen Sämlinge des Speierlings sind 

von denen der Eberesche sofort durch den kräftigeren Wuchs, 
die dichtere weissfilzige Beharung, die grösseren Nebenblätter 
und besonders durch die rundlich verkehrt-eiförmigen, ungefähr 
! - uim langen und 9 mm breiten Keimblätter, die bei der Eber¬ 
esche länglich und nur 6—8 mm lang und 3—4 mm breit sind, 
sicher zu unterscheiden. Die Samen selbst sind beim Speierling 
sein flach, rundlich bis rundlich-eiförmig und ungefähr 6 mm 
breit, während sie bei der Eberesche länglich eiförmig, beider¬ 
seits stark gewölbt und bei einer Länge von 4—5 mm nur 
2—2,5 mm breit sind. 

Am besten vermehrt man den Speierling durch Samen, 
der wie Aepfel- und Birnkeme zu behandeln und am besten 
un Herbst auszusäen ist. Es wird auch empfohlen, ihn auf 
Sorbus Aucuparia oder auf Birnwildlinge zu veredeln, jedoch 
nach den Erfahrungen, die in der Späth'sehen Baumschule 
gemacht wurden und die mir Herr [ensen freundlichst mit- 
teüte, lieferten Versuche mit der Veredlung auf die genannten 
Unterlagen, sowie auf Sorbus hybiida, Weissdorn und Quitte 
stets ungünstige Ergebnisse. Ich selbst habe den Speierling nur aus 
Samen gezogen, ohne dabei die Erfahrung zu machen, dass 
die Sämlinge, wie von mancher Seite behauptet wird, sehr leicht 
7,ugrunde gingen. 

Die Nachfrage nach Speierlingfrüchten wird voraussicht¬ 


lich eine immer grössere werden, 
da bei dem von Jahr zu Jahr 
steigenden Verbrauch von Aep- 
fehvein die Fabrikation desselben 
einen stets sich vergrössernden 
Umfang annimmt. Die Beobach¬ 
tung, dass der Aepfekvein sich 
mehr und mehr in weiteren 
Kreisen einbürgert, kann man 
allenthalben machen. So man¬ 
cher, der diesen Wein früher nur 
vom Hörensagen kannte und 
damit den Begriff eines ganz 
sauren und nur für einen daran 
gewöhnten Magen erträglichen 
Getränkes verband, trinkt jetzt 
ein Glas guten Aepfelvveins mit 
Wohlbehagen und zieht ihn mit 
Recht in vielen Fällen dem 
Biere vor, denn den Durst löscht 
er viel besser als dieses und ist 
auch als Tischgetränk weit be¬ 
kömmlicher und gesünder. Es 
ist daher sehr erfreulich, dass 
die Aepfelweinfabrikation einen 
immer grösseren Umfang ge¬ 
winnt und dadurch für weite 
Kreise des Volkes ein gesundes 
und billiges Getränk beschallt 
und zugleich für den deutschen 
Obstbau ein sicheres Absatz¬ 
gebiet eröffnet wird. 

In den Gegenden, wo Aepfel- 
wein seit langer Zeit hergeslellt 
wird, weiss man sehr wohl, wie 
sehr er durch Zusatz von 
Speierlingmost verbessert wird 
und schätzt darum die Früchte 
des Speierlingbaumes hoch. Da 
nun natürlich die vorhandenen 
Speierlingbäume einem grösseren Bedarf nicht genügen können, 
dürfte sich die häufigere Anpflanzung dieses Baumes sehr em¬ 
pfehlen, denn man kann wol stets auf sichere Abnahme der 
Früchte zu guten Preisen rechnen. G. W. Eichenauer-Cron- 
berg a, Taunus teilte im Jahrgang 1887 der Zeitschrift für Obst¬ 
und Gartenbau auf Seite 4 mit, dass ein Baum ungefähr 10 bis 
15 Zentner Früchte liefere und dass der Zentner mit 15 bis 
20 Mark, ja, zuweilen sogar mit 30 Mark bezahlt würde. Auch 
in Frankreich und besonders in der Normandie, wo ebenfalls 
seit langem die Herstellung von Aepfel wein betrieben wird, 
erfreut sich der Speieriing (Cormier der Franzosen) grosser 
Wertschätzung. Ueber einen sehr grossen Baum von 16 m 
Höhe, 4 m Stammumfang und 19 m breiter Krone, der 
sich auf der Besitzung des Grafen von Murard zu Bresse-sur- 
Grösne (Saöne-et-Loire) befindet, wird im vorigen Jahrgange 
der Revue horticole auf Seite 176 berichtet und mitgeteilt, 
dass er in manchen Jahren 18 Hektoliter Früchte gebracht 
habe, die einen Erlös von 405 Franken = 324 M. ergaben. 

Das Ernten der Früchte erfordert keine weiteren Kosten, 
da es einfach durch Abschütteln derselben kurz vor der Reife 
geschieht, was allerdings wiederholt geschehen muss, da sie un¬ 
gleich reifen. 

Ueber die Verwendung der Früchte macht G. W. Eichen¬ 
auer an genannter Stelle folgende Mitteilungen: Die Flüchte 
müssen geerntet werden, solange sie noch grün und hart sind, 
also ihren vollen Gerbsäuregehalt noch besitzen, und auf der 
Aepfelmühle zerkleinert und gemahlen werden. In diesem Zu¬ 
stande werden sie in einem offenen Fasse aufbewahrt und erst 
kurz vor der Verwendung ausgekeltert. Der Speierlingmost 
wird dann dem Aepfelmost, der im kommenden oder in 2—3 
Jahren in Anstich genommen werden soll, zugesetzt und zwar 
rechnet man auf 1200 / Aepfelmost ungefähr 50—60 / Speierling¬ 
most. Durch den Zusatz von Speierlingmost, der sehr reich 
an Gerbsäure ist, wird eine stärkere Kohlensäureentwicklung 
hervorgerufen, auch werden die Eiweisstoffe besser gebunden, 
wodurch nicht nur eine grössere Haltbarkeit bedingt wird, 
sondern auch Farbe und Geschmack des Weines wesentlich ver¬ 
bessert werden. Solcher gemischte Wein wird um das doppelte 
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höher bezahlt als gewöhnlicher Aepfelwein. Auch zum Klären 
des schwarz gewordenen Aepfelweins kann der Speierlingmost 
verwendet werden. 

Es würde von grossem Interesse sein, wenn sich Fachmänner 
darüber äussern möchten, inwieweit und ob die günstige Wirkung 
des Speierlingmostes, die darin besteht, eine stärkere Kohlen- 
Säureentwicklung hervorzurufen und die überschüssigen Eiweiss- 
stofFe zu fällen, sich auch auf anderem Wege erreichen Hesse, 
um beurteilen zu können, ob der Anbau des Speierlingbaumes 
wirklich lohnend zu werden verspricht und nicht vielleicht da¬ 
durch, dass über kurz oder lang andere billigere, dieselbe Wirkung 
besitzende Mittel in Anwendung kommen könnten, sich als weniger 
ertragreich heraussteilen würde. A. Rehder. 


Verwendung des Speierlings. 

Von G-ebr. Freyeisen, Aepfelweinkdterei in Frankfurt a. M. 

Der Zusatz des Speierlingsaftes zum Aepfelwein erfolgt aus 
verschiedenen Gründen, erstens um durch seinen hohen Tannin- 
gehalt den Aepfelwein zu klären, zweitens um diesen haltbarer 
und drittens um ihn aromatischer zu machen. Wie viel Speier¬ 
ling dem Aepfelwein zugesetzt werden muss, lässt sich nicht 
bestimmt sagen; es ist dies jedes Jahr je nach dem Ausfall der 
Aepfelemtc verschieden, das eine Fass gebraucht mehr, das 
andere weniger; es muss dies eben ausprobirt werden, da es 
eine bestimmte Regel nicht gibt. 

Zwischen Birn- und Apfelspei erling machen wir keinen 
Unterschied. Die Früchte kommen reif zur Verwendung, jedoch 
müssen sie noch fest sein; überreife und morsche Früchte sind 
vollständig wertlos für die Aepfelweinbereitung. 

Die Speierlinge werden in unserer Gegend hauptsächlich 
aus dem Taunus und stellenweise auch aus dem Spessart be¬ 
zogen, auch liefert die hessische Pfalz grosse Mengen. Wir ver¬ 
arbeiten davon in der Regel etwa 600—700 Zentner; es richtet 
sich dies jedoch nach dem Ausfall der Ernte und nach dieser 
regelt sich auch der Preis. Die für den Speierling gezahlten Preise 
belaufen sich im Durchschnitt auf 12— 15 M. für den Zentner. 


Querens confsrta Kit 

Quer cms confer La y über die Herr Wilhelm M ii h 1 e - Temesvar auf 
Seife 374 dieser Nummer berichtet, liefert nicht nur ein ausgezeichnetes 
Nutzholz, sondern sie ist auch wegen ihrer prächtigen Belaubung als wert¬ 
voller Zierbaum sehr zu schätzen. Man kann wol sagen, dass sie eine 
der schönsten Eichenarten überhaupt und von den europäischen sicher die 
schönste ist. Ihr Hauptvorzug beruht in der hübschen Form der dunkel¬ 
grünen grossen Blätter, die beiderseits 7 “9 tiefe und regelmässige Ein¬ 
buchtungen zeigen* Das Blatt erscheint dadurch bei weitem zierlicher als 
das der nahe verwandten Quercus macranthera Fisch, et Mey., die sehr 
grosse, aber nur schwach gelappte Blätter hat und ebenfalls eine schön¬ 


belaubte Eiche Ist* Andererseits zeichnet sich das Blatt der Qu. ccnfcrta 
durch seine Grösse und schöne dunkelgrüne Farbe vor der gleichfalls 
nahe verwandten Qu. Toza Bose {Syn,: Qu* cam ata Hort., Qu * er nt Ha 
Hort.) aus, die viel kleinere und meist hell- bis gelblichgrüne Blätter 
besitzt- Wie inbezug auf die Blattform nimmt auch Qu. conferfa durch 
ihre geographische Verbreitung eine vermittelnde Stelle zwischen diesen 
beiden Arten ein* Da sie in Italien und Südosteuropa heimisch ist, schüesst 
sie sich östlich an die vom Kaukasus bis Nordpersien verbreitete Qu. 
macranthera und westlich an die in Südfrankreich und auf der pyre 1 mi¬ 
schen HalbinSel vor kommende Qu. Toza an* 

Wenn Qu. confer ta auch nicht die Grössen Verhältnisse unserer 
Sommereiche erreicht, so wird sie doch in der Heimat bis zu 40 /// hoch. 
Auch bei uns findet man in Parkanlagen hin und wieder schon ansehnliche 
Bäume, die eine schöne rundliche, ziemlich dichte Krone zeigen. Viel 
ältere jedoch als 40jährige Blume wird man allerdings in Deutschland 
wol nicht an treffen, da der Baum erst in den fünfziger Jahren von der 
Büöth 'sehen Baumschule in Flottbek als Qu, pannonka verbreitet wurde* 
In Frankreich kam er, wie es scheint ungefähr um dieselbe Zeit, unter 
dem Namen Qu. hungarica in den Handel. Sicher verdient diese präch¬ 
tige Eiche mehr Beachtung, als sie bisher gefunden, und eine häufigere 
Anpflanzung. Sie ist so wol als Baum eine herrliche Erscheinung, wie 
auch in Strauch form, wo besonders ihre schöne Belaubung recht zur Gel¬ 
tung kommt. A. Rehder. 

Quercus macrautliera Fisch, et Mey. 

Die persische Eiche, die ihrer grossen Staubbeutel wegen den 
Beinamen Queren5 macranthera führt, ist ein schön belaubter, durchaus 
harter Baum mit auffallend grossen, bis 20 cm langen Blättern, der in 
dem kaukasischen Georgien, der Provinz Taliscli, sowie in Nordpersien 
heimisch ist. Während er in seinem Vaterlande ziemlich hoch wird, bleibt 
der Baum bei uns nur mittelhoch, doch wächst er ziemlich schnell* Ein 
von mir vor etwa 17 Jahren im Garten des Herrn Fabrikbesitzer Moll 
in Brieg in Schlesien gepflanztes Exemplar ist, wie ich vor kurzem fest- 
stellen konnte, zu einer stattlichen Grösse herangewachsen. Ein noch 
grösseres, aber auch ersichtlich älteres Exemplar sah ich im Hofgärten 
zu Kamenz in Schlesien* Auch in den Parkanlagen zu Neudeck in Ober- 
sclilesfen fand ich diese Eichenart mehrfach vertreten. 

Quereus macranthera hat graubraune Aeste, filzig behärte, gelbliche 
Zweige und eiförmige Knospen, die auch an dem unteren Teile der Zweige 
von den langen, linienförmigen, laugbeharten, längere Zeit bleibenden Neben¬ 
blättern begleitet sind. Die ganz kurzgestielten, fast pergamentartigen 
Blätter sind verkehrt-eiförmig, am Grunde etwas keilförmig verschmälert, 
am Rande jederseits mit 7—u abgerundeten Abschnitten und drei¬ 
eckigen, am Grunde schmal gerundeten Buchten versehen. Oberseits sind 
die Blatter dunkelgrün, mit einzelnen weichen Haren besetzt, unterseits 
graugrün und hier mit einem weichen grauen Filz bedeckt* Die Blüten 
erscheinen gleichzeitig mit der Entfaltung der Blätter, und die im ersten 
Jahre reifenden Früchte sitzen zu zweien bis vieren an einem Stiel an den 
Spitzen der Zweige. Der Fruchtbecher, der die Eichel bis zur Hallte 
einschliesst, ist halbkugelig, mit dicht beharten Schuppen besetzt. 

Ihrer schönen Belaubung wegen verdient diese Eichen-Art einen Platz 
in jeder grösseren Parkanlage, aber auch selbst in einem kleineren Garten 
lässt sie sich vorteilhaft verwenden, da sie nicht übermässig hoch wird. 

Robert Engelhardt* 


Deutsche Schnittblumen-Kulturen. 

XXVI. 

Die Pliedertreiberei von Friedrich Harms-Hamburg. 


j? egen Ende April dieses Jahres warein Besuch der Gärt- 
k nerei von Friedrich Harms- Hamburg sehr inter- 
wßupr essant In den vorhandenen ausgedehnten Asparagus- 
^Kulturen, in welchen fast alle besseren Schnitt Spargel in 
Massen vertreten sind, fand man auch Asparagus scandeus 
defhxm in vielen stattlichen Exemplaren von eigenartiger 
T Schönheit mit Ranken von 2 m Länge und darüber, so™ 
wie Asparagus faicatus L. (Syn.: Ä. Sprengen Rgl.) in Massen 
junger und mittlerer Pflanzen und auch in einigen Riesen- 
exemplaren von etwa 1 nt Durchmesser mit Ranken von 2 bis 
3 m Länge und darüber, teilweise reich mit Blüten und Beeren 
besetzt. 

Besonders fesselnd waren aber die an sehr verschiedenen 
Plätzen, im wannen Treibhause, im Kalthause, entweder schattig 
oder sonnig, in sehr kühlen Kellerräumen oder kühlen dunklen 
Schuppen verteilten prachtvollen, für eine besondere Veran¬ 
staltung getriebenen Flieder. Hier war eine Auswahl, wie man 
sie wol selten finden dürfte, wie sie bisjetzt wenigstens noch 
niemals zur Ansicht gebracht worden ist s weder in Deutsch¬ 
land, noch im Ausland, auch auf pariser Ausstellungen nicht* 
Es wurde von erfahrenen, vielgereisten Fachmännern aus Paris, 
London, St. Petersburg (Eil er. s), Wien und Berlin einstimmig 
das Urteil abgegeben, dass es eine I^eistung besonderer Art 


war, nicht etwa der Masse (Züchter schätzten die Blüten auf 
mindestens 1200 M. Wert), sondern der reichen Auswahl und 
Schönheit der Sorten wegen, Herr Eifers sagte in Gegenwart 
vieler Gärtner: »Aber Harms, was für ein Opfer bringst Du 
da! (natürlich für die Zwölf-Kneipen-Ausstellung)* Nun, das 
ist man ja an Harms gewohnt, wenn er was macht, dann 
macht er’s ordentlich, wie früher mit den Rosen, so jetzt mit 
dem Flieder«, und alle stimmten zu* Es waren in der Sammlung 
alle besseren älteren und auch die neuen Sorten zumteil in 
recht kräftigen buschigen Exemplaren vertreten* Die Leistung 
war nicht etwa gering anzuschlagen, weil die Jahreszeit schon 
weit vorgerückt war, nein im Gegenteil, sie war eigentlich gerade 
deshalb besonders hoch zu schätzen, denn um Fastnacht kann 
man mit Leichtigkeit gut und sicher treiben, wenn man zweck¬ 
entsprechend vorbereitetes Material hat, und dann den ge¬ 
triebenen Flieder auch leicht 14 Tage und länger konserviren, 
also leicht eine grosse Sammlung für Ausstellungen und andere 
Zwecke zpsammenbringen kann. Im Frühjahr hingegen und best In¬ 
ders in diesem Frühjahr, wo der April uns sehr heisse, förmlich 
unbequem heisse Sommertage brachte, ist dies bei weitem schwie¬ 
riger* Es mussten hier ganz besondere Vorkehrungen getroffen 
und aufmerksam mit Sachkenntnis berechnet werden, wann 
diese oder jene Pflanze einen anderen kühleren oder auch 
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wieder wärmeren Stand bekommen musste, damit alle zu einer 
bestimmten Zeit gleichzeitig im schönsten Flor standen. Einige 
Pflanzen mussten 3—4 mal nach anderen passenderen Räumlich¬ 
keiten geschafft werden, damit nicht die besten, d. h. die ersten, 
meistens prächtigeren Rispen verblühten. Fast keine einzige von 
den Hunderten von Pflanzen behielt ihren ursprünglichen Platz in 
der Treiberei. Nicht allein, dass sie für ihre spätere Verwendung, 
wo sie ungefähr 10 Tage in voller Frische erscheinen sollten, was 
sie auch taten, in kühleren Räumen zweckentsprechend abgehärtet 
werden mussten, sie mussten auch zumteil frühzeitig genug an 
helles Licht und kühl gestellt werden, damit die so beliebten, zum¬ 
teil überraschenden Farbenschattirungen an ein und derselben 
Sorte herauskamen. Nicht selten waren drei, vier und mehr ver¬ 
schiedene Tönungen bei einer Sorte vorhanden, je nachdem sie 
mehr oder weniger warm getrieben, früher oder später kühl, oder 
plötzlich kühl und hell gestellt wurden. Einige Sorten sind in ihrer 
natürlichen Färbung nicht oder weniger schön, in getriebenem 
und gebleichtem Zustande indessen besonders beliebt und schön, 
wenn ganz gebleicht, vveiss, andere wieder mit schwachem 
rosa, rötlichem oder lilafarbigem Hauch abgetönt. Aber auch 
die kräftigeren Töne dürfen nicht fehlen und diese in der 
Treiberei zu erzielen, ist eine oft sehr schwierige Aufgabe, die 
bei manchen Sorten kaum zu erreichen ist, besonders wenn 
der richtige Zeitpunkt des Kaltstellens versäumt wird. Unter den 


einfachen Sorten ist deshalb nachdem Harms’schen Urteile 
Andenken an L. Späth so wertvoll, vielleicht die beste, da sie niemals 
ganz bleicht, sondern immer, selbst in der Treiberei, mehr oder we¬ 
niger Farbe behält. Charles X., der Königsflieder, ist verhält¬ 
nismässig gut mit verschiedenen Farbentönen zu erzielen, wenn 
man ihn rechtzeitig kühl und hell stellt, und wenn er, was eine 
zweite Bedingung, ja, die Hauptsache ist (Harms betont das 
immer und immer wieder, wenn auch andere Fiiedertreib-Ge- 
Iehrte das Gegenteil beiraupten), sorgfältig vorkul'tivirt und mög¬ 
lichst in Töpfen oder Kübeln gut durchgewurzelt ist. Freiland¬ 
pflanzen ergeben nach Harms’ Ansicht und nach seinen Er¬ 
fahrungen niemals dies tadellose, schön gefärbte und haltbare 
Material. Eine kleine Schattirung in Bläulichlila oder Graurosa 
oder Graulila kann die Ware schon minderwertig, bei einigen sehr 
eigenen Abnehmern sogar fast unverkäuflich machen. Auch die 
meisten oder alle gefüllten Sorten bleichen in der Treiberei 
ausserordentlich leicht, ja, es ist die natürliche, die Freilandfärbe 
in der Treiberei fast nie herauszubringen. Vielleicht gehen wir 
einer Zeit entgegen, wo es dank Lemoine’s Bemühungen Sorten 
geben wird, die genügend Faibenton haben, um eine noch grössere 
Abwechslung in der Färbung, auch in dunkleren Schattirungen 
zu erzielen, da er schon jetzt einige sehr dunkle Sorten (Neu¬ 
heiten) gebracht hat, wie Boussingault und namentlich Charles 
Joly, welch letztere ja schwarz-maulbeerfarbig sein soll. Boussin¬ 
gault bleicht freilich auch sehr leicht 
und war, trotzdem sie früh ins Kalthaus 
in die volle Sonne gebracht wurde, nicht 
zum Sich färben zu bringen. Es waren 
und konnten freilich nur »mit Blüten¬ 
knospen gepfropfte« Exemplare bisjetzt 
verwendet werden, da sie erst letzten 
Herbst in den Handel kam. Ueber Char¬ 
les joly liegt bei Harms noch kein Urteil 
vor, da die wenigen vorhandenen Elii- 
tentriebe leider verunglückten, weil sie 
zu früh aus der Vermehrung genommen 
wurden und verdarben. In Paris wurde 
diese Sorte als Neuheit mit der Vermeil- 
Medaille gekrönt. Sie soll wegen ihres 
dunklen Tones etwas Anssergewöhn- 
üches in der Farbe sein. 

Konnte man auch die einzelnen 
Sorten und Pflanzen des blühenden 
Mieders, zumteil wahre Schaupflanzen 
— 80 Blütenzweigen, an den ver¬ 
schiedenen Plätzen, wo sie verteilt 
standen, genügend mustern, so gab 
doch erst die Zusammenstellung in 
geschmackvoll arrangirter Gruppe ein 
richtiges Bild und ermöglichte die ganze 
Wertschätzung der Leistung, und wirk¬ 
lich war des Bewundexns der Auf¬ 
stellung kein Ende. Der Gesamtein¬ 
druck war bei den meisten ein über¬ 
wältigender. Es dürfte eine derartige 
Aufstellung so leicht nicht wieder vor¬ 
geführt werden, es sei denn, dass der 
Züchter sich entschliesst, im Jahre 1900 
mit seinen schönsten Erzeugnissen nach 
Paris zu gehen und dort sich selbst 
noch bei weitem zu übertreffen. Die 
jetzige Frische und Schaffenskraft muss 
er sieh bis ?ai diesem Zeitpunkt aller¬ 
dings bewahren f was er am sichersten 
erreicht, wenn er sich von der im 
höchsten Grade undankbaren und uti- 
luhnenden Beteiligung an Unterneh¬ 
mungen, wie es die Zwölf-Kneipen- 
Ausstellung eine war, fern hält. Es ist ja 
so gut wie gewiss, dass er durch seinen 
Scharfsinn,seine seltene Beobachtungs¬ 
gabe, mit einem Wort durch seine ge¬ 
diegene Praxis, die er hinreichend be¬ 
wiesen hat, auch in Paris Aufsehen er¬ 
legen und die dortigen Züchter, die als 
die ersten der Welt gelten, wenigstens 
bisjetzt noch dafür galten, in vieler Be¬ 
ziehung übertreffen wird. 


* 
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mit 50 


Vase mit getriebenen FKederblumen. 

Jn (ler SchuktbhmiRii-Gflrtm-rei von ]-’ru*cLricli Hann s- Hamburg 
am 20. September photographisch aiifgenommön. 
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_y ^'® nn aU “h hier nicht der .Platz ist, auf die einzelnen Sorten bis 
ins Kleinste eh'zugehen (das Meiste findet man in dem Buche 
»Flieder und Asparagus«), so wollen wir doch hier einige uns 
besonders aufgefallene Sorten und Färbungen anführen. Vor 
allem überraschte es uns, oft ein und dieselbe Sorte in so ver¬ 
schiedenen Färbungen anzutreffen. Man sah, dass Typus, Wuchs, 
Füllung, Blüten- und Rispenfonn dieselbe war, aber die Farbe 
stimmte nach den Katalogangaben nicht oder doch nur selten. 
Ais das Unübertroffenste müssen wir Mme. Casimir Perier be- 
zeichnen, eine rein milch-, liier fast schneeweisse Sorte, die 
allen Besuchern auffiel und allgemein als prachtvoll bezeichnet 
wurde. Wer sich nur eine Sorte notirte, wählte unbedingt diese. 
Es waren verschiedene Pflanzen mit je 4--6 starken, 7 , m 
langen aufrechten 1 rieben mit eleganten länglichen, pyramiden¬ 
förmigen Rispen dicht gefüllter weisser Blüten vorhanden. Die 
Schönheit dieser Sorte trat vor der aller der vielen anderen, 
gleichfalls empfehlenswerten Sorten weit hervor. Diese Pflanzen 
verdienten allein eine Auszeichnung ersten Ranges, besonders 
wenn man bedenkt, dass es, wie alle anderen von Harms zur 
Schau gestellten Flieder, nicht erst zusammengekaufte, sondern 
Pflanzen eigener Anzucht waren, und zudem die Sorte noch 
nicht lange im Handel ist. Ausserdem war sie, da Harms 
den grossen Wert derselben sofort erkannte, auch stark für die er¬ 
forderliche Vermehrung in Anspruch genommen worden. Harms 
rühmte uns dieselbe als weisse Treibsorte allerersten Ranges. Sie 
hat einen kräftigen W uchs, bringt einen sicheren Knospenansatz, 
oft schon an einjährigen Okulaten, eignet sich für die Früh treib erei 
und bringt die grösste schdnstgeformte Rispe. In dieser letzten 
Beziehung und auch Inbezug auf das frühe Treiben erreicht die 
schöne hochgeschätzte Mme. Lemoine sie leider nicht. Bei aller 
Schönheit dieser Sorte, die beiläufig bemerkt in etw r a 150 Exem¬ 
plaren, manche \ — 1,50 m hoch, mit Blüten reich besetzt vertreten 
war und einen Glanzpunkt des Ganzen bildete, und trotzdem 
sie bislang als die schönste gefüllte weisse Sorte galt, wie sie 
auch heute noch und lange als prachtvoll gelten wird, kann 
sie doch den Wettbewerb mit Mme. Casimir Perier nicht auf¬ 
nehmen ; vielleicht wird sie durch diese, wenn nicht ganz, so 
doch fast ganz verdrängt. Ein ganz entscheidendes Urteil darf 
man freilich nach einem so kurzen Zeitraum, wie er heute erst 
vorliegt, noch nicht abgeben, 

Mme. Lemoine sahen wir in ihrer ganzen Pracht in riesigen, 
in Töpfen kultivirten, im vorigen Sommer eingepfianzten Exem¬ 
plaren mit ausserordentlich grossen, auch ziemlich gestreckten, 
nicht zu plumpen Rispen, wenn auch am Grunde der Blumenpyra¬ 


midenform breitet als Mme. Casimir Perier, aber immerhin schön, 
sogar prachtvoll. Es war ein Meer von schneeweissen Blumen! 
Die in Ballen langsam getriebenen Exemplare zeigten etwas dich¬ 
tere, gedrungenere Rispen und die Knospen und halb erblühten 
Blumen waren etwas grünlich, aber dennoch oder für einige 
Zwecke gerade deshalb schön. Es waren Büsche mit gutem 
Knospenansatz im März oder Anfang April aus dem Freien 
mit Ballen herausgenommen, dann im temperirten Hause (also 
ohne Anwendung wesentlicher künstlicher Wärme) zur Blüte ge¬ 
bracht, sodass sie also immerhin nicht unlohnend zum Treiben 
sind. Solche schönen weissen Blumen werden zu jener Zeit hoch 
geschätzt, zumal sie bei der dann oft herrschenden Wärme halt¬ 
barer als der einfache Flieder sind. 

Auch die in grossen gestreckten, langen Rispen blühende 
weisse, leichter gefüllte Sorte Mme. Abel Chitenay sprach all¬ 
gemein an. Sie ist gleichfalls eine Prunksorte ersten Ranges, 
auch mehr für die spätere Treiberei geeignet. 

Vorstehend genannte sind die von Natur weissen Sorten. 
Viele der anderen erschienen in verschiedenen Exemplaren 
aber auch neben anderen Tönungen im schönsten Weiss. So 
z. B. sahen wir die wundervoll kugelförmig gebaute Michel 
Büchner in schönen Exemplaren mit Blüten wie reinweisse 
Perlen, dann wieder mit reizendem rosa Hauch oder Sdiat- 
tirung, 

President Grevy mit ihren gestreckten riesigen langen Rispen 
und den grossen leicht gefüllten Einzelblüten, die oft einen 
Kobaltschimmer zeigen, ist auch als weisse Blume schön. 

Belle de Nancy ist eine auffallend schöne Sorte mit leicht 
gefüllten, schalenförmigen grossen, wie kleine Miniaturröschen 
aussehenden Einzelblüten, die sich, wenn sie rechtzeitig kühl ge¬ 
stellt werden, in schöner Pfirsichfarbe zeigen. Sie findet un¬ 
geteilten Beifall und allgemeine Bewunderung. 

Charles Ballet, eine reichblühende, ziemlich gedrungen 
wachsende Sorte mit schönen grossen, meist rosa oder karmin 
gefärbten Einzelblüten, verdient ebenfalls hervorgehoben zu 
werden. 

Riesenblumen und Riesensträusse oder -Rispen bringen 
ferner noch M. Maxime Coniu, President Carnot und allenfalls 
Condorcel. Die verschiedenen feinen Färbungen, fast weiss, 
leicht rosa oder rosalila überhaucht und zumteil etwas stark 
getuscht, sind bei weitem schöner als ihre natürliche, etwas 
unreine lilarosa Färbung. Sie finden als Kolossalrispen eine 
passende Verwendung und viel Nachfrage. — 

Ueberhaupt müssen wir das Urteil einiger Ueberkluger, dass 




Getriebener Flieder aus der Schnittblumen - Gärtnerei von Friedrich Harms-Hamburg. 

Am 24. September photographisch aufgeiiummtm. 
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die g efü 11 ten FI i ed er nur einen untergeordneten Wert haben, 
und sie nie zur allgemeinen Aufnahme kommen würden, wei! 
sie angeblich zu schwer, zu massig oder gar zu plump seien, 
als gänzlich verfehlt bezeichnen, nachdem wir wiederholt und 
fast ohne Ausnahme das Urteil des Publikums darüber gehört 
haben, das immer den grössten, den schönst gefüllten Rispen den 
Vorzug gab* Und weshalb auch nicht? Weshalb sollte man nicht 
auch für massiges, mit grösseren Blumen versehenes Material in 
der Binderei Verwendung finden, wie bei Orchideen u. dergl oft 
gerade die schweren grösseren Blüten gesucht werden? 

Für einige Bindereien sind natürlich die leichteren Flieder- 
snrten, wie so manche andere zierlich gebaute Blumen, bei 
der jetzt in der Binderei herrschenden Mode beliebter und 
passender. Aber alles zu seiner Zeit und an seinem Orte! Dass 
dem gefüllten Flieder beim grossen Publikum ein sehr leb¬ 
haftes Interesse entgegengebracht und dass er auch von vielen 
B lumenladen Inhabern hochgeschätzt wird, haben wir, wie g e ~ 
sagt, wiederholt erfahren, sodass wir nur raten können, dem¬ 
selben neben den leichteren Sorten einen angemessenen Platz 
in den Kulturen einzuräumen* 

Kleinere Bluten, zumteil auch kleinere Rispen, bringen die 
Sorten: Lemoirei, etwas dicht in der Füllung mit spitzen Fetalen; 
ähnlich auch La Mauve , beide am schönsten, wenn ihre Blumen 
ziemlich rein wei.ss sind. Recht leichte zierliche, nicht zu plumpe 
Rispen auf schlanken dünnen Zweigen bringt Jean Bart, eine Sorte, 
die auch meistens, selbst wenn früh getrieben, eine hübsche lila 
Schattirung zeigt, während bei anderen selten eine Färbung zu er- 
zielen ist. Diese Sorte lässt sich, wenn gut vorbereitet, zu Weih¬ 
nacht ziemlich sicher farbig treiben und zum Schnitt vorteilhaft ver¬ 
wenden; ebenso die gleichfalls sehr empfehlenswerte Mme. Jules 
Finger, Beide Sorten sind lang- und mehr dünntriebig und 
haben nicht zu schwere Rispen* Letztere wird mit ihren kugel¬ 
förmigen Blumen meist fast rein weiss erscheinen, Ein besonderer 
Vorzug dieser letzteren Sorte ist der ausgeprägte, durchdringende, 
feine Wohlgeruch. — Auch Leon Simon mit ihren ausserordent¬ 
lich dicht gefüllten Einzelblüten in geschlossen angeordneter Rispe 
ist schon recht früh zu treiben, — Pierre jongnmux ist eine 
Sorte mit mässiger, ziemlich leichter Rispe, deren Einzelblüten 
nur mittelgross und nur leicht gefüllt sind. Sie hat rötliche 
Knospen und purpurfarbene Blüten, die einen hübschen Gegen¬ 
satz zu einander bilden, selbst wenn sie im getriebenen Zustande 
gebleicht sind. Es ist dies eine reizende leichte, meist schön 
gefärbte oder getuschte Sorte, La Tour d* Auvergne ist die 
dunkelste der älteren Sorten* Rechtzeitig kühl gestellt zeigt sie 
ein ziemlich lebhaftes oder dunkles Purpurrot und bringt Ab¬ 
wechslung in die Färbungen. — Als eine der leichterten, zier¬ 
liche dünne Rispen bringenden Sorten ist Virginia zu bezeichnen, 
deren Blumen im Freien weisslieh oder fleischfarben mit Karmin 
getuscht, fast wie die Rose Souvenir de la Malinaison gefärbt 
sind. In der Treiberei muss man die Pflanzen rechtzeitig kalt 
stellen, wenn die Bl üten nicht rein weiss werden sollen. 

Ausser den vorgenannten waren noch einige gefüllte Sorten 
vi m untergeordnetem Werte (im Vergleich mit den anderen) 
vertreten, die wir glauben übergehen zu können. 

Von einfachen Sorten war am stärksten vertreten Charles X 
in allen Grössen und Stärken: Kronenbäume mit starken 1,50 m 


hohen Stämmen und Kremen von 1 m Durchmesser mit Tausen¬ 
den von Blumen in allen Schattirungen von Hellrosa bis Rot- 
lila. Einige andere farbige Sorten, wie Trianon mit schonen 
grossen Einzelblüten, waren gebleicht in grünlicher SchneebaiI- 
inrbe, sonst fein rötlich getuscht. !)r. von Regel hat grosse 
bläuliche Rispen. — Andenken an /.. Späth bringt lange gestreckte 
Rispen von schöner eigenartiger, roter oder rötlicher Färbung. 

Von weissen Sorten waren vertreten Mark Lepraye mit 

- 1 e B , . O / 

ihren grossen weissen Einzel bl titen und Virginalis mit etwas 
kleineren lilüten. Vor allem aber waren grosse reichblühende 
Büsche von Marly rouge vorhanden, dem schönen leichten 
Marly-Flieder in reinstem, schneeigem Weiss. Büsche wie 
Harms sie zu Tausenden von Oktober bis April mit dem grössten 
Erfolge treibt, wie bisjetzt kein anderer Züchter in Deutschland. 

Dies ist eine bei der Fülle des Gebotenen nur knappe 
Schilderung der Harms’schen Erfolge bei der Frühjahrs¬ 
treiberei. Ein Teil der Bilanzen wurde hernach leider aus¬ 
gestellt, und dass sie von den Preisrichtern der Zwölf-Kueipen- 
Ausstellung nicht genügend gewürdigt und anerkannt worden 
sind, ist ja selbstverständlich. Als Leistung eisten Ranges wurde 
sie anfangs durchaus nicht bedacht, erst durch Hinweis eines 


Kumiteemitgliedes wurde nach nochmaliger Beurteilung von 


den 


Preisrichtern für die Hauptgruppe der ausgesetzte Preis: grosse 
goldene Medaille und 100 Mark auf grosse goldene Medaille 
und 500 Mark erhöht, eine Art der Auszeichnung, die auch 
noch als völlig ungenügend bezeichnet werden muss, da für 
andere, nicht hervorragendere und zudem zusammengekaufte 
Leistungen bedeutend höhere Auszeichnungen gegeben wurden. 

War die von Harms in der späteren Frühjahrstreiberei 
zur Ansicht und zum Beweis gebrachte Tüchtigkeit in der 
Fliedertreiberei schon hervorragend, so ist sein Verdienst, seine 
Meisterschaft in der Früh treib er ei im Herbst ein noch grösse¬ 
rer Beweis, dass er nicht blos darüber schreiben kann, wie es 
gemacht werden muss, sondern dass er darin durch und durch 
Praktiker ist. Gerade deshalb hat sein Buch »Flieder und Aspa¬ 
ragus« einen so hervorragenden Wert und findet allseitig die 
wärmste Anerkennung, sodass seine Lektüre nicht etwa nur den 
Neulingen in diesem aufblühenden Kulturzweig, sondern auch 
den ersten Praktikern nicht genug empfohlen werden kann. 
Harms hat in der Frühtreiberei in diesem Jahre einen Erfolg 
zu verzeichnen, wie er kaum geahnt und von ihm selbst nicht 
mit Gewissheit vorauszusehen war. Harms hat aus dem 
Freien entnommene Maiiy -Flieder in Nord deutsch land (Ham¬ 
burg) getrieben und sie vollkommen ausgebildet und haltbar bis 
zum achtzehnten September d. j, zur Blüte und zur An¬ 
sicht gebracht, ein Ergebnis, wie es bisjetzt noch niemals in 
einer deutschen Treiberei zustande gebracht worden ist! — 
Es war nicht ein stümperhafter Versuch, ein halber Erfolg etwa, 
nein, etwa 50 Pi tanzen lieferten ungefähr 550 fehlerfreie Blumen 
(Stiele mit 2, 3, auch 4 Rispen) mit einem nur ganz geringen 
Ausfall an weniger vollkommenen, aber immerhin brauchbaren 
kleineren Rispen. Auch der zweite und dritte Satz ergab bis 
heute schon einen befriedigenden Ertrag. Der vierte Satz hatte 
am 11. Oktober halb ausgebildete Rispen und der fünfte wird 
in den nächsten Tagen warm gestellt. Im vorigen Jahre brachte 
Harms den ersten getriebenen Mä,rfy - Flieder am 2. November, 
also über ö Wochen später zur Ansicht, und wurde diese seine 
damalige Leistung schon allgemein als aussergewöhnüch bezeich¬ 
net. Welcher Fortschritt in diesem Jahre! 

Der günstige Erfolg wurde erreicht, indem mit Blüten¬ 
knospen gut vorgebildete alte, schon früher getriebene Flieder¬ 
büsche am S. August d. J. aus dem freien ! .ande. mit massigem. 
Wurzelballen gegraben, in einen ziemlich dunklen Schuppen 
mit den Ballen aneinander auf den Erdboden gestellt und vor¬ 
läufig nicht gegossen wie auch nicht gespritzt wurden, Anfangs 
war der Raum durch Offenhalten der Türen recht zugig, sodass 
die feucht eingebrachten Wurzelballen rasch aus trockneten und 
die Pflanzen schnell, fast zu schnell abreiften, besonders die 
äusseren mehr freistehenden, nur an einer Seite von den Neben - 
ballen gedeckten. Es war erforderlich, die Türen zu schliessen 
und die Pflanzen zur Auffrischung einige male zu spritzen. 
Sie warfen bald, zumteil auch infolge der Dunkelheit, das Laub 
ab. An einigen Pflanzen schrumpften die Blätter an den Zweigen 
und diese selbst, ja, im ersten Satze sogar die Blutenknospen 
etwas ein ; glücklicherweise aber waren dies nur wenige. Diese 
Bilanzen mit eingeschrumpften Zweigen und Blutenknospen liefer¬ 
ten kein günstiges Ergebnis; die Blutenknospen vertrockneten in 
cjäerTreiberei vollständig; Blatttriebe entwickelten sich weiter unten 
an denselben, soweit die Blattaugen nicht entfernt waren. Das 
Abreifen der Bilanzen darf also nur mit Vorsicht und nicht 
zu stark geschehen. Ein massiges gutes Abtrocknen der 
Wurzelballen bis zum Abfallen der Blätter, wozu 
Dunkelheit vorteilhaft beiträgt, scheint Harms voll¬ 
kommen genügend; aber jedenfalls vermeide man 
ein zu starkes Austrocknen oder Einschrumpfen der 
Zweige, vor allem der Blutenknospen. 

Nachdem die Pflanzen etwa 3 Wochen geruht hatten, 
wurde der erste Satz, ungefähr 50 starke Büsche, in die Treiberei 
gebracht. Vorher wurden die Ausläufer und schwächlichen Holz¬ 
diebe, soweit sie im Sommer noch nicht beseitigt waren, abge¬ 
schnitten, die Blattaugen an den Blütentrieben durch Aus- oder 
Abschneiden möglichst sorgfältig entfernt und dann die Pflanzen 
mit ihren Wurzelballen dicht aneinander im Erdbeet des Treib¬ 
hauses eingeschlagen. Das T eibhaus ist eine kleine Abteilung- 
feine sogenannte Bude) dicht am KesSelhause, halb in der Erde 
liegend und nur einseitig mit Glas gedeckt, mit Milteldruck- 
Wasserheizung (enge Perkir s-Rohre) versehen und sehr leicht auf 
hohe Wärmegrade zu bringen. Das kleine Haus hat eine Doppel¬ 
lage vi m Fenstern, wird nicht gedeckt, ist also hell, inf>ilgedessen 
Stiele und Laub des F ieders grün, nicht gelb oder fast weiss 























































































































werden. Nach, dem Einbringen wurde bis -f- 25—27 0 R, ziem¬ 
lich regelmässig geheizt; in der Nacht ging die Temperatur oft 
auf -T iS — 20° R. herunter. Gespritzt wurde am Tage mit 
überschlagenem, nicht warmem Wasser 5—8 mal, je nachdem 
jemand in die Nähe kam, daher bisweilen einige male öfter; 
zuviel wurde es aber so leicht nicht. Schon nach 4—5 Tagen 
lösten sich die Schuppen der Knospen, und nach etwa 8 Tagen 
entwickelten sich die Rispen, d. h. sie waren als solche bald 
sichtbar. Mit dem Heizen und Spritzen wurde bis zur vollen Blüte 
fortgefahren, nur die letzten 5 Tage wurde die Temperatur am Tage 
nur auf -j- 18—20° R. gehalten, nachts ging sie noch weiter her¬ 
unter. Man hätte den Flieder, nachdem die Rispen heraus waren, 
vielleicht noch etwas kühler halten können, doch sollte er mög¬ 
lichst früh zur Ansicht gebracht werden, und gelang dies fast 
auch über Erwarten früh und schnell, nämlich schon am 18. Sep¬ 
tember. Harms stellte ihn an diesem Tage noch aus und iiess 
die Seite 380 abgebildete Einzelvase am 20. September morgens 
photographiren, dann schnitt er täglich schöne Blütenzweige mit 
normalen Rispen, teils zum Verkauf, teils für die Ausstellung am 
2l |. September. Die abgeschnittenen Blumen wurden nicht abge¬ 
härtet, sondern nur durch sehr kaltes Wasser gezogen und sofort 
in Wasser gesteckt ausgestellt, und das sogar in einem zugigen 
Raum, wo sie vollkommen frisch blieben. 1 He auf dem zweiten 
Bilde linksstehende der 3 Vasen ist die am 18. September aus¬ 
gestellte; die beiden anderen und kleineren Behälter waren mit 
später geschnittenen Blumen gefüllt. Die meisten Blumen hielten 
sich bis zum 4. Oktober vollkommen frisch, obgleich die Luft 
des Raumes (der Toten- oder Leichenkammer der Zwölf- Kneipen- 
Ausstellung) keine schöne war. Der zweite Satz ist ganz, der 
dritte fast ganz abgeerntet. Der vierte ist in voller schöner Ent¬ 
wicklung der Rispen und der fünfte schon eingebracht. So ge¬ 
denkt Harms fortzufahren bis zum Mai des nächsten Jahres, nur 
werden die einzelnen Sätze bald grösser genommen und zu Weih¬ 
nacht Königsflieder und gefüllte Sorten hinzugefügt. Mit 
Charles X. wäre es nichts geworden, mit AfortY-Flieder ging es 
leichter, als Harms anfangs selbst glaubte. Wie kann Herr 
Lackrier-Steglitz nur immer und immer behaupten, dass der 
Marly - Flieder für uns keinen Wert habe und auch in Berlin, 
wenigstens von seiner Kundschaft, nicht gekauft würde! Harms 
schickt jetzt schon Flieder nach Berlin, Stettin, Königsberg und 
macht dem französischen und belgischen Flieder Konkurrenz. 
Aller getriebener Flieder ist von ihm selbst gezogen. — 

Es gewährt uns eine ausserordentlich grosse Befriedigung, 
von dieser Leistung als von der eines deutschen Fachmannes 
berichten zu dürfen, durch dessen Meisterschaft der deutschen 
Schnittblumenkultur die Erreichbarkeit eines Zieles bewiesen 
worden ist, zu dem zu gelangen noch vor kurzer Zeit so gut 
wie aussichtslos erschien. 

Was ist nach Harms’ Erfolgen der deutschen Flieder¬ 
treiberei noch unmöglich? ■— Nichts! — Sie ist durch Harms 
zur ersten der Welt geworden! 


Bereits Mitte September sandte Herr Harms an meine 
Adresse nach Erfurt einen Strauss langzweigiger Fliederrispen, 
der mir jedoch leider nicht zu Händen kam, weil ich mich da¬ 
mals schon seit längerer Zeit unterwegs befand und nicht mehr 
nach Erfurt zurückkam. Als ich, oder vielmehr als wir (denn wir 
waren unser mehrere) in Warnemünde für einige Wochen unsere 
Behausung eingerichtet hatten und Nachricht von der Sendung 
erhielten, teilte ich Herrn Harms das erlittene Missgeschick mit, 
und darauf traf anfangs Oktober in Warnemünde eine neue 
Sendung ein, die Flieder nicht nur von wunderbar schöner Aus¬ 
bildung, sondern auch — und dies zu erproben, bot sich bald 
die beste Gelegenheit — von einer ganz ausserordentlichen Halt¬ 
barkeit enthielt. Die auf langen Stielen sitzenden Rispen 
waren vollkommen tadellos entwickelt und von schönster reinster, 
weisser Färbung. Wir hatten erklärlicher Weise die Neigung, 
mit dieser Seltenheit möglichst viel Staat zu machen, und stellten 
deshalb den Strauss in unserer unmittelbar der See gegenüber 
gelegenen Wohnung in die Glasveranda, die alles andere, nur 
nicht luftdicht war, im Gegenteil die an der See ja sehr an¬ 
genehme und willkommene Eigenschaft hatte, den aus der frische¬ 
sten Quelle ohne irgend ein Hemmnis heranbrausenden W ind 
an zahllosen Stellen hinein pfeifen zu lassen. Jedoch trotz des 
zugigen Standortes erhielten sich die Blumen in vollster Frise lie 
und zierten den Raum einige Tage hindurch. Fachmänner, die uns 
dort aufspürten, waren im höchsten Grade überrascht von dieser 


Leistung unseres ausgezeichneten deutschen Treibgärtners, Fünf 
Tage nach dem Eintreffen der Sendung zwang uns die Pflicht, 
an unseren erfurter Arbeitstisch zurückzukehren, doch vor dem 
Wege zum Bahnhof wunderten wir mit dem freigetragenen Strausse 
in der Hand nochmals zum Abschiednehmen am stürmischen 
Seestrand entlang, wo wir ihn, wie auch auf dem weiteren Wege, 
manchem Bekannten in die Hand geben mussten, der sich über¬ 
zeugen wollte, ob es auch wirkliche Fliederblumen seien. Sie 
aber erlitten dabei an ihrer Schönheit keine Einbusse! Um 
nun die Widerstandsfähigkeit dieser so sehr zeitig erschlossenen 
Rispen weiter zu erproben, stellten wir den Strauss im Speisewagen 
des Schnellzuges, der uns nach Berlin brachte, auf unseren Tisch, 
um das Abfallen der Blütensterne zu beobachten. Es fiel aber 
nichts ab. Dann zierte der bis dahin tadellose Strauss noch 
2 Tage unser Zimmer im Hotel Hohenzollern in Berlin, und erst 
von da an. begann das Schwinden der Frische und Schönheit, die 
fraglos noch hätte länger erhalten werden können, wenn nicht 
irgend jemand vom Dienstpersonal die Vase umgeworfen und 
zerbrochen und — weil es niemand gewesen sein wollte — den 
Flieder wol im, aber dennoch ohne Wasser hatte liegen lassen. 

Ich habe diese 'Tatsachen aus dem Grunde ausführlicher mit- 
aeteilt, weil sie den besten Beweis von der ausserordentlichen 
Widerstandsfähigkeit dieses zu so früher Jahreszeit zur Blüte ge¬ 
brachten Harms’schen Flieders erbringen. Das ist denn doch et¬ 
was unendlich viel Besseres als die hinfälligen Rispen, die — 
wenn überhaupt so früh — aus Belgien und Frankreich kommen 
und trotz ihrer bedenklichen Mängel dennoch bisher als für uns 
unerreichbare Wunder der Treibgärtnerei angestaunt wurden. 

Leider hatte Herr Harms sich verleiten lassen, seine kost¬ 
baren Flieder, eine Leistung allerersten Ranges, am 18. und 24. 
September auf der berüchtigten, jetzt glücklicherweise ver¬ 
flossenen Zwölf-Kneipen-Ausstellimg in der Toten- oder Leichen¬ 
kammer, genannt Haupt-Ausstellungshalle, der grössten Pflanzen- 
mordgmbe, die die Welt je gesehen hat, zur Schau zu stellen, 
wo ihn die dort herrschende Privilegirtengilde natürlich nicht zu 
schätzen wusste und ihn als Leistung dritten oder vierten Ranges 
prämiirte, welche beleidigende Geringschätzung natürlich zurück¬ 
gewiesen wurde.*) Es sollte ein Fachmann, der so Hervorragen¬ 
des und für die deutsche Gärtnerei Bahnbrechendes, wie Plerr 
Harms leistet, doch darauf verzichten, die Anerkennung jener 
Privilegirten zu finden, deren Interessen weitab v< m der Förde¬ 
rung der Bestrebungen zur Höchstentwicklung der Leistungs¬ 
fähigkeit der deutschen Gärtnerei liegen. 

Herr Harms hat seine Erfahrungen in der Anzucht und 
Treiberei des Flieders bekanntlich in dem Werke »Flieder und 
Asparagus«**) niedergelegt. Es ist doch eine beneidenswerte Lage, 
wenn jemand durch seine praktischen Erfolge den Beweis er¬ 
bringt, noch mehr leisten zu können, ab er berichtet. Ob das 
nun die Anerkennung der Privilegirtengilde findet oder nicht, 
ist im höchsten Grade gleichgültig. Die deutschen Gärtner in 
ihrer überwältigenden Mehrheit wissen diese neue Bahnen er- 
schliessenden Meisterleistungen Harms’ zu schätzen. 

Ludwig Möller. 

Erhaltung der 

Herbstfärbungen getrockneter Laubgehölzblätter. 

Beantwortung der Frage Nr. 21 46: 

» Wie behandelt man die im Herbst sieb auf natürlichem Wege 
färbenden Baurnblätter, dass sie ihre Farbe behalten und so gtaü und 
fest werden , dass man sie auf dem Tischtuche in Streifen oder in 
anderen Formen legen kann?* 

Um die schönen Herbstfärbungen der Blätter unserer 
Gehölze zu erhalten, verfahre man ganz in der Weise, wie man 
Bilanzen oder beblätterte Zweige für ein Herbarium herrichtet. 

Zu dem Zwecke nimmt man die Blätter von den Bäumen 
oder Strauchern, wenn die Färbung am leuchtendsten zu wer- 

*) Genau so erging es dem Heim Aussteller mit einer grossen, bereits 
vor Pfingsten in voller Blüte ausgepflanz ten Gruppe der Rose Mme* Caröltne 
festout ^ die die schönste und blütenreichste Gruppe während des ganzen 
Sommers war. Zuerst nur mit einer kleinen silbernen Medaille prumiirl, 
wurde sie erst später bei der in der Z\vn] l-lvneipen-Ausstellung zur \ lerrschaft 
gelangten -Nachpriiinürung« mit einem Geldpreise von 50 M. bedacht. 

Flieder und Asparagus. Handbuch dei Anzucht und I reiben 1 
des Flieders und der Grosskultur der Schnittgrün - Asftaragws. Von 
Friedrich H a r in s - Harn bürg. Mit 29 Abbild urige n und 4 * : 1 fehl. J u 
einem geschmackvoll in mehrfachem Farbendruck angeführten lj mach lag 
kartonixt. Preis 3 M. Porto 2Q Pfi, Ausland 50 Pf. 

Zu beziehen durch Ludwig Möller, Buchhandlung für Gartenbau 
und Botanik in Erfurt, 

































































den beginnt und legt sie alsdann zwischen gewöhnliches Lösch¬ 
papier oder unbedrucktes weiches Zeitungspapier in eine nicht 
zu stark gespannte Presse. Am geeignetsten erweisen sich hierzu 
luftige, sogenannte Auerswald'sehe Drahtpressen + ), die man 
am besten im geöffneten sonnigen Fenster aufhängt. Die Fläche 
der Blätter wird vollständig glatt und der Härte derselben ent¬ 
sprechend ziemlich fest. Die Färbung hält sich bei einigen gut, 
bei anderen verliert sich der lebhafte Ton etwas. 

Mit dem Abnehmer! der Blätter von den Bäumen warte 
man nicht zu lange, denn bereits abgefallene Blätter verlieren 
oft gänzlich ihre Färbung. 

Johannes Sckomerns in Düsseldorf. 



tft ere onaft tacfrttcfo engf 



Alexander Steffen, bis bei Obergiirtner in Niederlössnitz bei Dresden, 

wurde als Inspektor der israelitischen Erziehungsanstalt zu Ahlem an¬ 
gestellt. 

M- Buttenberg, Obergärtner am städtischen Friedhof zu Düs seid o rf, 
wurde in der gleichen Eigenschaft an den Volksgarten daselbst berufen, 

C* Eeuschner, Obergehülfe am städtischen Friedhofe zu Düsseldorf 
wurde mit der Obergärtnerstelle betraut. 

Johannesi Schomerns, zuletzt in Russland beschäftigt, und 
Karl Pfeiffer, bisher Orangerlegärtn er in Charlottenburg, beide ge¬ 
schützte Mitarbeiter dieser Zeitschrift, wurden als ObergehüJfen des städtischen 
hnedhofes zu Düsseldorf angestellt 

William Vair, Besitzer der Yairville-Baum schulen zuBarric, Ont. 
(Kanada), der vor 28 Jahren aus Schottland nach Amerika ging, erlag 
am 13. September einem SehlaganfalL 



In das (resel Isch aftsregister zu Stettin, woselbst die Firma 
Gebrüder Koch mit dem Sitze in Stettin und einer Zweigniederlassung 
m ft enutz vermerkt steht, wurde am 6. Oktober eingetragen: Die Gesell- 
schaft ist durch gegenseitige Übereinkunft aufgelöst. IDi Handelspartner 

)skar Kallmeyer setzt das Handelsgeschäft unter unveränderter 
fort. 

In das Firmenregister daselbst wurde am gleichen Tage die Firma 
Gebrüder Koch mit dem Sitze in Stettin und einer Zweigniederlassung 
in iNennlz und als deren Inhaber der Handelsgärtner Oskar Kall- 
n 1 e y e r in Stettin neu eingetragen„ 

Kar| GaH, Inhaber eines Blumengeschäfts in Wien I, Weihhurg- 
g,ts-,e T eroiinete ein Blumen- und Blätter-Exportgeschäft in Wien 1 
H 1 in melp fortgasse 7. 



Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Handels¬ 
partners Friedrich Siedentopf in Elberfeld ist mangels Masse und nach 
erfolgter Abhaltung des Schlusstermins aufgehoben worden. 



An unsere Leser. 

Wir wollten im Anschlüsse an die in der letzten Nummer 
erfolgte Veröffentlichung der Entwürfe zu einem Palmengarten 
in Leipzig in dieser Nummer die Kostenanschläge und 
zwar einschliesslich der zu den prämiirten, in Nr. 7 veröffent¬ 
lichten. Entwürfen gehörenden abdrucken, fanden hierfür aber 
leider nicht den über fünf volle Seiten beanspruchenden Raum 
Es wartet zu vieles auf den Abdruck und darunter besonders 
dungend die für die jetzige Jahreszeit bestimmten Abhand¬ 
lungen, von denen viele ihren Zweck verfehlen werden wie 
niimrhe, die schon seit langer Zeit im Satze fertig stehend auf 

-fr* ^ ri b k warten ’ lhn leider schon verfehlt haben. Die Ver- 
öffenthehung m der nächsten Nummer ist auch nicht möglich, 


') v °n * iem Garten technische n Geschäfl von Ludwig Möller in 
Erfurt zu beziehen. a ler ln 


da diese für die Einleitung der Erörterung einer sehr wichtigen 
Fachangelegenheit bestimmt ist. Die darauf bezüglichen Abhand¬ 
lungen warten auch schon viel zu lange auf den Abdruck und kann 
deren Veröffentlichung jetzt nicht mehr hinausgeschoben werden. 
Ueber die nächstfolgenden Nummern ist in der Hauptsache auch 
schon verfügt. Wir haben nun von den Kostenanschlägen Sonder¬ 
abdrücke anfertigen lassen, die wir den Herren Interessenten, die 
sie bald zu besitzen wünschen, gern kostenfrei zur Verfüsruno- 

stellen, bitten also zu verlangen. S S 

Den Herren Einsendern von Fragen diene zur Nachricht, 
dass schon seit Monaten eine volle Seite derselben im Satze steht 
und auf den Raum zum Abdruck wartet, und dass ferner noch 
einige Hundert anderer Fragen für den Satz bereit liegen. Falls 
alles beantwortet und veröffentlicht würde* müssten die nächsten 
Jahrgänge nur für die Beantwortungen dieser Fräsen in An- 
Spruch genommen werden! 

Von den bis heute eingesandten Ausstellungsberichten 

kann zu unserem Bedauern kein einziger zur Veröffentlichunr. 
gelangen. Die Herren Einsender, die sich zumteil sehr viel 
Mühe gemacht haben, müssen das schon über sich ergehen 
lassen. Sie mögen es uns nicht übel nehmen, wenn wir es hier 
aussprechen, dass die vielfach geübte trockene, katalogmässig 
aufzählende Art der Ausstellungsberichterstattung für die Mehr¬ 
zahl der Leser das Langweiligste ist, was es nur geben kann. 

ei gleichen passt füi Zeitschriften, denen es an Stoff mangelt, 
ah Notbehelf oder als Mittel zum Abonnenten fang, indem den 
»bemerkten« und »angelobten« Ausstellern eine Nummer mit 
dem üblichen Farbstrich und der Aufforderung zum Abonniren 
zugesandt wird. 

Alles, was unter den auf Ausstellungen gezeigten Leistungen 
über das Gewohnte hinausgeht, und besonders alles, was als 
eine v ervoHkommnung unserer Kulturen neu in Erscheinung 
tritt, wird den Lesern in besonderen Abhandlungen bekannt 
gegeben, die in einer der Bedeutung der Leistung angemesse¬ 
nen Weise so ausführlich gehalten werden, dass dem Fachmann 
alles genau bekannt wird, was für ihn zu wissen erforderlich 

tt ISt es u ' a ’ niitden getriebenen Paeonien von Götze 
& rlamkens auf Seite 296 und mit der Früh treib er ei des 
Mieders von M. Harms in dieser Nummer geschehen Für 
diese einzig wertvolle Art der Berichterstattung ist uns jede Mit¬ 
hülfe stets sehr willkommen. 

Auch die Reiseberichte müssen dem Schicksal der Aus¬ 
stellungsberichte verfallen. Ihre Herren Verfasser belieben sich 
mit uns zu trösten, da wir uns die Veröffentlichung der Berichte 
über die doch eigens für diese Zeitschrift unternommenen Reisen 
dei eigenen Redaktionsmitglieder gleichfalls versagen müssen. 

, Die verehrten Leser dieser Zeitschrift bitten wir dringend, 
das, was sie auf Ausstellungen oder auf Reisen sehen, 
uns in der I-orm besonderer selbständiger, am liebsten kürzerer 

Artikel zu übersenden, wofür wir ihnen allezeit sehr dankbar 
sein werden. 

Nicht wenig schmerzt es uns natürlich, wenn wir oftmals 
auch mit den Anzeigen festfahren, weil der des 50 .^-Gewichtes 
wegen einzuhaltende Raum für deren rechtzeitige Veröffent¬ 
lichung nicht mehr ausreicht und wir den Textteil zugunsten 

des Anzeigenteiles und damit zum Nachteil der Leser nicht be- 
einträchtigen wollen. 

Möge man aber aus diesen Mitteilungen keine Veranlassung 

nehmen, uns Beiträge oder Anzeigen vorzuenthalten, denn dal 
würden wir sehr bedauern. 

Wir mussten uns vor unseren Lesern über alle diese Dinge 
einmal oJ (entlieh aussprechen, um zu versuchen, für die Zukunft 

manchen Briefwechsel entbehrlich zu machen. Gleichzeitig er¬ 
suchen wir um etwas Geduld. 

Vom eisten Januar des nächsten Jahres an werden wir den 
so vielfach gesteigerten Anforderungen durch eine sehr wesent¬ 
liche Erweiterung dieser Zeitschrift vollgenügen. Allerdings werden 
de geschätzten Leser auch ein kleines Opfer zu bringen haben 
doch sind wir überzeugt, dass das ihrerseits in Berücksichtigung 
des Mehrgebutenen sehr gern geschieht. 

Fsduktiou und Verlag 
von Möller's Deutscher Gärtner-Zeitung. 


nipMQ . . J . Nachdr uck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

—- -1— Ung tes er Zeitschrift erschiene nen Illustrationen ist verboten. Alle Hechte daran sind Vorbehalten 

Ve rantwörtliche Redaktion und Verlag von IVacLwig' TCftlW t? r r~ ~ 7 , 

•ür d» Buchhandel au beaiehe. du«h H.nnanh D.*., Buchh^uag" in L.ipSg, S&fc£££ 
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Der Unterricht im Gartenbau und die Königliche Gärtner-Lehranstalt 

in Wildpark-Potsdam. 


He in Aussicht genommene Verlegung der königlichen 
Gärtner-Lehranstalt zu Wildpark bei Potsdam auf das 
Terrain der bei Steglitz gelegenen Domäne Dahlem 
scheint allseitige Billigung zu finden. Die bisherigen Ein¬ 
richtungen in Wildpark sind in vieler Beziehung unge¬ 
nügend, dort aber nicht verbesserungsfähig, da es sowol 
für Neubauten wie für gärtnerische Neuanlagen an ge¬ 
eignetem Platz fehlt. Für die Verlegung gerade nach ! fahlem 
spricht die Möglichkeit einer genügenden Ausdehnung auf dem 
fiskalischen Terrain und des Anschlusses an den dort zu er¬ 
richtenden grossartigen botanischen Garten, während die Lage 
zwischen Berlin und Potsdam bei den ausgezeichneten Verbin¬ 
dungen beider Städte der Anstalt den Genuss aller gärtnerischen 
Bildungsmittel der Hauptstadt mit ihren grossen öffentlichen An¬ 
lagen, Privat- und Handelsgärtnereien sichert, ohne dass sie 
deswegen auf die wertvollen Beziehungen zu den potsdamer 
königlichen Gärten zu verzichten braucht. Hoffentlich wird bei 
dieser Gelegenheit die Anstalt auch verstaatlicht und damit 
für ihr Bestehen, und namentlich für die Stellung ihrer Lehrer, 
erst die richtige feste Grundlage geschaffen. 

Wichtiger aber als diese äusseren Lebensbedingungen sind 
die inneren Einrichtungen der Anstalt, und in dieser Beziehung 
erscheinen die Ansichten über das, was notwendig ist, noch nicht 
genügend geklärt zu sein. Es dürfte daher zweckmässig sein, diese 
Organisationsfragen hier zur öffentlichen Erörterung zu stellen, 
damit der nächstbeteiligten Gärtnerwelt selbst Gelegenheit ge¬ 
geben wird, hierzu Stellung zu nehmen. Handelt es sich doch 
um Fragen, die-- auch abgesehen von der potsdamer Anstalt — 
bei vielen anderen Gärtner-Lehranstalten gelöst werden müssen. 

Die Frage nach der besten Ausbildung des Gärtners ist nicht 
so leicht zu beantworten, weil es wol keine so mannigfaltige 
Laufbahn gibt als gerade die des Gärtners. Für alle der Art und 
dem Masse nach verschiedenen Begabungen bietet sich ja in 
diesem grossen Rahmen ein Spielraum zur Betätigung. Wissen¬ 
schaftlich botanisch gerichtete Menschen, praktische Kultivateure, 
kaufmännisch veranlagte Geschäftsleute, tüchtige Verwaltungs- 
beamte für öffentliche Anlagen, freischaffende Gartenkünstler, 
was geht nicht alles aus der Gärtnerei hervor und welche Ab¬ 
stufungen materieller Existenz und gesellschaftlicher Stellung sind 
nicht in der langen Reihe zwischen dem armen Krauter oder 
dem kleinen Gutsgärtner, der gleichzeitig Jäger und Dienerist, 
und dem kaiserlichen Hof-Gartendirektor oder dem Chef einer 
gärtnerischen Weltfirma vorhanden! Und so verschieden wie die 


einzelnen Laufbahnen sind auch die Wege, die zu dem erstrebten 
Ziele eingeschlagen werden. Wir sind gewiss die letzten, die den 
Wert einer theoretischen Ausbildung unterschätzen, und doch 
kann man nicht leugnen, dass seihst die höchsten Ziele vielfach 
nur auf der Grundlage einer rein praktischen Ausbildung erreicht 
worden sind. Ganz abgesehen von den Genies, die überall ihre 
eigenen Wege gehen, gibt es überall auch praktische Leute, die 
ohne den Besitz theoretischer Kenntnisse doch das besondere 
Talent besitzen, sich von den Ergebnissen theoretischer For¬ 
schung alles das zunutze zu machen, was wirklich mit Vorteil 
zu verwenden ist und dies manchmal viel besser verstehen, als 
die Theoretiker oder die theoretisch gründlich ausgebildeten 
Praktiker selbst. Es liegt ja in der Gärtnerei nicht anders wie 
in vielen anderen Gewerben, in welchen Verfahren und Metho¬ 
den, die auf Grundlage genauester theoretischer Forschungen er¬ 
funden und ausgearbeitet worden sind, von Leuten der Praxis 
mit grösstem Vorteil angewandt werden, die garnicht imstande 
sind, sich über die theoretische Begründung des von ihnen täglich 
neu Ausgeübten Rechenschaft zu geben. Trotzdem wird man 
daran festhalten müssen, dass, ganz abgesehen von dem natür¬ 
lichen Drange jedes gebildeten Menschen nach Einsicht in die 
wissenschaftliche Begründung seines Handelns, auch vom rein 
praktisch geschäftlichen Standpunkte aus eine theoretische Aus¬ 
bildung eine wertvolle Ergänzung der praktischen bildet und zumal 
in allen mit der Naturwissenschaft zusammenhängenden Fragen 
die Praxis direkt fördern kann, indem sie falsche Vorstellungen über 
die Ursachen der Erscheinungen des täglichen Lebens berichtigt, 
damit von falschen Versuchen abhält, rationelle Versuche er¬ 
möglicht, den Blick für die Beobachtung schärft und damit er¬ 
leichtert, wirklich begründete Erfahrungen zu sammeln, Er¬ 
fahrungen, die zu allen Zeiten die Grundlagen jeder erfolgreichen 
Praxis gewesen sind. Neben einem solchen Unterricht glaubte 
man früher auch noch die praktische Unterweisung not¬ 
wendigzu den Aufgaben von Fachschulen rechnen zu müssen. 

Während nun aber bei den höheren sowol wie bei den 
mittleren und niederen landwirtschaftlichen Lehranstalten die Ent¬ 
wicklung der letzten 40 Jahre dahin geführt hat, den theoretischen 
Unterricht in den Vordergrund zu stellen und den praktischen 
Unterricht ganz fallen zu lassen oder auf einzelne Unterweisungen 
zu beschränken, hält man in den Gärtner-Lehranstalten noch 
in recht ausgedehntem Masse an der praktischen Unterweisung 
fest und sucht demgemäss auch die Ausstattung dieser Anstalten 
so einzurichten, dass alle Zweige der Gärtnerei mehr oder minder 
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praktisch betrieben und die Schüler verpflichtet werden, an 
diesen Arbeiten teilzunehmen. 

Es ist für unsere Frage nicht unwichtig, die Gründe zu ver¬ 
folgen, die bei den landwirtschaftlichen Schulen zur Abschaffung 
der praktischen Arbeiten geführt haben. Man war zu der Einsicht 
gelangt, dass eine wirklich genügende Praxis nur in der Praxis 
selbst gelernt und geübt werden könne, dass es nicht möglich 
sei, selbst wenn man auf dem Schulgute (was längst nicht immer 
der Fall war) eine bessere Praxis als die tüchtigen Landwirte 
der betreffenden Gegend bieten könne, eine grössere Anzahl 
von Schülern tatsächlich so zu beschäftigen, wie es eine ernsthafte 
Lehrzeit erfordert. Vor die Wahl gestellt, entweder nur eine 
ganz geringe Anzahl von Schülern aufzunehmen oder sich ätif 
den theoretischen Unterricht zu beschränken, zog man letzteres 
vor, da der theoretische Unterricht die Ausnützung der Lehr¬ 
kräfte für viel grössere Klassen gestattet. Man verbreiterte damit 
die Wirkungssphäre der betreffenden Anstalten, die gleichzeitig 
viel billiger in der Einrichtung wurden, wenn der kostspielige 
Wirtschaftsbetrieb wegfiel, und nicht zum letzten: man verstärkte 
die Ausdehnung und den Erfolg des theoretischen Unterrichts, 
der nun nicht mehr durch die praktischen Arbeiten unter¬ 
brochen wurde. Wenn man in dieser Weise bei der Land¬ 
wirtschaft vorging und den jungen Landwirt für die Erlernung 
der Praxis auf die Praxis selbst hinwies, obgleich, wie allbekannt, 
die Zahl der Landwirte, die Lehrlinge oder V<ilontäre aufnehmen, 
immer kleiner wird, so dürfte es wol für die Gärtnerei umsomehr 
angezeigt sein, diesem Beispiel zu folgen, als es in diesem 
Fache an Gelegenheit zur Erlernung der Praxis als Lehrling und 
Gehülfe gewiss nicht mangelt Zwar hat die Gärtnerei das 
vor der Landwirtschaft voraus, dass es in ihr leichter ist, auch 
eine grössere Anzahl von Eleven gleichzeitig und nutzbringend 
bei einer Arbeit zu beschäftigen, allein es handelt sich bei 
diesen Arbeiten doch nicht blos um das Einüben gewisser 
Handgriffe und Fertigkeiten. Viel wichtiger ist das Arbeiten 
mit steter Rücksicht auf den nicht blos kulturellen, sondern 
auch wirtschaftlichen Zweck, die Einordnung jeder einzelnen 
Arbeit in den ganzen Organismus eines bestimmte Aufgaben 
verfolgenden Betriebes. Die Erziehung hierzu und die Gewöh¬ 
nung an harte zielbewusste Arbeit lässt sich nur in der Gärt¬ 
nerei als Geschäft erreichen, wo der Einzelne selbst schon 
als Lehrling angehalten wird, sich als ein verantwortliches Glied 
des ganzen Betriebes zu fühlen. Nun kann man zugeben, 
dass dieser Gesichtspunkt nicht in allen Gärtnereien so zum 
Ausdruck kommt, wie in der eigentlichen Handelsgärtnerei, 
und dass hier der Ausbildung manche Hindernisse erwachsen, 
die mit der Einseitigkeit vieler Grossbetriebe verbunden sind, 
ja, man kann zugeben, dass die Lehrlingsbeschäftigüng in 
manchen botanischen ©ärten, ja, sogar in m an chen Herrschafts* 
gärten sich nicht wesentlich über das erhebt, was auch eine 
Gärtner - Lehranstalt an praktischer Ausbildung bieten kann; 
es bleibt dann doch noch immer bestehen, dass eine mittlere 
Handelsgärtnerei mit möglichst vielseitigem Betrieb und dem 
richtigen Verhältnis zwischen der Geholfen- und Lehtüngszahl 
die beste Lehre für die Praxis bietet. Dasselbe gilt auch für 
die Gehülfenarbeit, welche die praktische Ausbildung noch 
weiter fördern soll. 

Eine Gärtner-Lehranstalt würde das Gleiche nur erreichen 
können, wenn sie einen sehr umfassenden und intensiv ge¬ 
schäftlich geführten Betrieb hätte und nur eine sehr bescheidene 
Anzahl von Schülern aufnähme. Da dies schon aus äusseren 
Gründen allermeist ausgeschlossen ist, so wird die Aufgabe der 
Gärtner-Lehranstalten sich darauf konzentriren müssen, ihren in 
der Praxis schon vorgebildeten Schülern das zu geben, 
was die Praxis nur in den seltensten Fällen geben kann: die 
theoretische Grundlage der Gärtnerei in der Kenntnis der be¬ 
treffenden Naturgesetze und ihrer Anwendung auf die Praxis 
und dazu diejenigen Fertigkeiten, wie Zeichnen und Veranlagen, 
die aut dem Wege des schulmässigen Unterrichts mindestens 
ebenso gut, vielfach aber systematischer und besser als in der 
Praxis erworben werden können. Dabei kann der Unterricht 
mit der Praxis doch in Fühlung bleiben, wenn die Anstalt so 
ausgestattet und gelegen ist, dass sie über reichliches und muster¬ 
gültiges Demonstrationsmaterial für die einzelnen Zweige des 
Unterrichts verfügt. Die leichte Erreichbarkeit fremder Garten- 
Etablissements und Anlagen hat dabei den Vorzug, dass man 
immer das Neueste und Mustergültige tiir die Demonstration 
aussuchen kann, während die eigenen Anlagen leicht veralten, 
ohne dass man doch schon aus pekuniären Gründen sie immer 


wieder neu umgestalten und mit den neuesten Fortschritten 
auf gleicher Höhe halten könnte. 

Wenn auf diese Weise die Zeit, die heute noch vielfach 
an Gärtner-Lehranstalten mit einer spielerig oder verdrossen 
ausgeübten Praxis ausgefüllt wird, für den theoretischen Unter¬ 
richt ausgenutzt würde, so könnte dieser entweder vertieft und 
erfolgreicher werden, oder man könnte die Unterrichtszeit ab¬ 
kürzen und damit den Kreis derjenigen erweitern, die die Mittel 
besitzen, um solche theoretischen Kurse mitzumachen. Diesem 
letzten Zwecke: Verbilligung der Kosten des Unterrichts, können 
freilich auch die praktischen Arbeiten dienen, und dies wäre 
noch ihre beste Rechtfertigung, wenn sie so energisch betrieben 
werden, dass die Schüler dadurch gleichsam das im Verhältnis 
zu den Kosten der Anstalt zu gering bemessene Honorar ab¬ 
verdienen. Erfahrungsgemäss kommt dieser Gesichtspunkt aber 
bei den Schülern wenig zur Geltung; sie ärgern sich, wenn sie ihren 
theoretischen Arbeiten entzogen werden, um ihnen ganz geläufige 
und gleichgültige Arbeiten an Stelle bezahlter Arbeiter auszu¬ 
führen: sie denken nicht daran, dass sie damit einen Teil des 
Schulgeldes bezahlen und sonst mehr bezahlen müssten, [e nach 
ihrer Vermögenslage würden sie gewiss meistens entweder vor¬ 
ziehen, mehr zu bezahlen oder nur einen kürzeren Kursus riurch- 
zumachen, um dann in die Praxis zurückzukehren. Diejenigen 
Gemüter aber, denen es bei der praktischen Beschäftigung im 
A nstaltssrarten viel wohl er ist als bei der Gedankenarbeit im Schul- 
raum, die wären gewiss besser überhaupt in der Praxis verblieben. 

Wird aber nicht eine rein theoretische Beschäftigung die 
Schüler für die Praxis verderben und sie der Gewohnheit körper¬ 
licher Anstrengung in Wind und Wetter, in Wärme und Kälte ent¬ 
fremden? Man hört ja diesen Ein wurf nicht selten, docli können 
wir ihm keine grosse Berechtigung zuschreiben. Zunächst würde 
das Leben und die Notwendigkeit, sich eine Stellung zu schaffen, 
schon korrigirend eingreifen, wenn wirklich eine solche Verwöh¬ 
nung auf der Anstalt stattgefunden hätte. Aber wenn sonst nur 
die Schüler auf der Anstalt angehalten werden, überhaupt ileissig 
zu sein, dann wird der Charakter und die Arbeitsamkeit unter 
der theoretischen Beschäftigung nicht leiden, und die vermehrte 
Einsicht in den Zusammenhang von Theorie und Praxis der Lust 
zur Ausübung der letzteren auch mit eigener körperlicher An¬ 
strengung mindestens so förderlich sein, wie die immerhin nicht 
sehr angestrengte praktische Arbeit, wie sie jetzt auf den An¬ 
stalten üblich ist. 

Wir sind also der Ansicht, dass d i e G ä r t n e r - Lehr¬ 
anstalten, mit einzelnen später noch zu erwähnenden Aus¬ 
nahmen, auf die praktische Beschäftigung und Aus¬ 
bildung ihrer Schüler in allen Zweigen der Gärtnerei 
verzichten und ihre Hauptaufgabe in dem theoreti¬ 
schen Unterricht erblicken sollten. 

Worauf soll sich nun dieser theoretische Unterricht er¬ 
strecken? Hier kommt zunächst eine gründliche naturwissen¬ 
schaftliche Grundlage in Frage, wobei von den Naturwissen¬ 
schaften wieder jene am ausführlichsten zu behandeln sind, die 
mit den Aufgaben der Gärtnerei in engster Verbindung stehen. 
Diese Behandlung soll dabei keine abstrakte, sondern eine solche 
sein, die, soweit dies irgend möglich ist, auf die praktische An¬ 
wendung Bezug nimmt und die dem Gärtner naheliegenden 
Fragen besonders ausführlich behandelt. Dies kann auf dem 
physikalischen, chemischen und botanischen Gebiet durch tüch¬ 
tige und mit der Gärtnerei vertraute Lehrer sehr gut geschehen, 
ohne den wissenschaftlichen Charakter des Unterrichts irgend¬ 
wie zu gefährden. 

Eine ganz hervorragende Bedeutung beansprucht für den 
Gärtner die Pflanzenphysiologie. Der Unterricht in ihr 
muss möglichst experimental gehalten werden, wobei die Schüler 
zu den betreffenden Demonstrationsversuchen hinzuzuziehen 
sind. Der theoretische Unterricht in den einzelnen Zweigen der 
Gärtnerei selbst soll einerseits den Schülern eine Uebersicht über 
den Umfang dieser Zweige und die besten Methoden der ver¬ 
schiedenen Kulturen geben, andererseits sie anleiten, die Ver¬ 
mittlung zwischen den Lehren der Naturwissenschaft und den 
Massnahmen der Praxis zu finden. Ein Auswendiglernen von 
Rezepten, sowie überhaupt jedes Vorwiegen toten Memorir- 
stoffes, ist hier streng zu vermeiden, die Hauptsache ist, dass 
die Schüler über ihr Gewerbe und die Ursachen der einzelnen 
Verfahrensweisen nach denken lernen, damit sie später den Weg 
zu einer rationellen Praxis selbst finden können. 

Neben diesen eben genannten Hauptfächern sind dann noch 
je nach dem Masse der Vorbildung der inbetracht kommenden 





















































Schüler allgemeine und FIülfsWissenschaften zu betreiben. Unter 
diesen wird auch der Mathematik eine besondere Stelle ein¬ 
zuräumen sein; ob man aber auch die Trigonometrie als Grund¬ 
lage der höheren Feldmesskunst hier einbeziehen und ob man 
überhaupt die Schüler wie höhere Feldmesser ausbilden soll, er¬ 
scheint fraglich. In welchem Umfange überhaupt die einzelnen 
Fächer zu behandeln sind und welche Zeit der ganze Unter¬ 
richt beanspruchen soll, das wird wesentlich nach den all¬ 
gemeinen Zielen der Schule zu bestimmen sein. Zwischen einer 
einfachen Fortbildungsschule für praktische Gärtner, in der es 
unter anderem ganz zweckmässig sein kann, überhaupt keinen 
gesonderten Unterricht in den Naturwissenschaften usw. zu er¬ 
teilen, sondern alles hierher gehörige mit dem eigentlich gärt¬ 
nerischen Unterricht zu verbinden, und zwischen der die höch¬ 
sten Ziele wissenschaftlich-gärtnerischer Ausbildung verfolgen¬ 
den Lehranstalt, die sich dem Wesen akademischer Hochschulen 
nähern wird, gibt es eine Menge von Abstufungen, die alle an 
ihrem Platz berechtigt sein können. Während die niederen 
und mittleren Gartenbauschulen wohl daran tun werden, ihren 
Unterricht ziemlich einheitlich für alle Schüler zu gestalten, da 
sie ja über das allen Gärtnern Unentbehrliche kaum hinaus¬ 
gehen, kann es für die höheren Lehranstalten mit Schülern 
besserer Schul Vorbildung ganz angezeigt sein, wenigstens in den 
oberen Kursen eine Spezialisirung je nach dem Hauptzwecke 
der betreibenden Lehranstalt oder den Zweigen der Gärtnerei ein- 
treten zu lassen, denen sich die einzelnen Schüler widmen wollen. 
Die reine Landschaftsgärtnerei kann z. B. eine künstlerische 
Tätigkeit sein, die mit den übrigen Aufgaben der Gärtnerei, wie 
Obstbaumzucht, Gemüsebau, Gewächshauskulturen usw. nur 
noch in einem sehr losen Zusammenhänge steht, ja von Leuten 
sehr erfolgreich ausgeübt werden kann, die in grösster Verlegen¬ 
heit sein würden, wenn sie die Pflanzen, über die sie in ihren 
landschaftlichen Anlagen verfügen und mit denen sie ihre künst¬ 
lerischen Wirkungen in der Natur erreichen, selbst kultiviren, 
pflanzen und pflegen sollten. Solche Einseitigkeit in der Aus¬ 
bildung ist natürlich kein Ideal, aber auf der anderen Seite ist 
auch nicht einzusehen, warum inan den Landschaftsgärtner so 
ausbilden soll, als müsste er alle Zweige der Gärtnerei beherr¬ 
schen. Aehnliehe Gegensätze bestehen zwischen der Obstbaum- 
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zucht und der Kultur tropischer Pflanzen usw. Nur in der Be¬ 
schränkung auf Spezialitäten kann hier der Einzelne das Höchste 
leisten, und deshalb wird auch die Einrichtung des Unterrichts 
überall da, wo man das Höchste anstrebt, eine solche sein müssen, 
dass der Einzelne diesen Spezialitäten nachgehen kann. 

Wenn man von diesen Voraussetzungen aus die Einrich¬ 
tung einer Gärtner-Lehranstalt nur für den theoretischen Unter¬ 
richt bestimmen wollte, so könnte diese verhältnismässig einfach 
sein und brauchte sich nicht wesentlich in Schulräumen, La¬ 
boratorien, Zeichensälen und Sammlungsräumen von denen an- 
derer Schulen zu unterscheiden, in welchen praktische, auf natur¬ 
wissenschaftlicher Grundlage beruhende Fächer geleint Werden, 
vorausgesetzt, dass in der Nähe gut geleitete Gärtnereien genug 
vorhanden sind, um eine eigene Demonstrations-Garlenanläge ent¬ 
behrlich zu machen. Allein die Gärtner-Lehranstalten sollen doch 
nicht blos Unterrichtsanstalten sein, sie sollen gleichzeitig auch 
das Fach dadurch fördern ? dass sie als Versu chsansta 11 en 
dienen und dass die an ihnen beschäftigten Lehrer Gelegenheit 
haben, die Wissenschaft im allgemeinen und die Theorie und Praxis 
der Gärtnerei zu Nutz und Frommen der ganzen Gärtner¬ 
welt, also nicht blos der gerade die Schule besuchenden jungen 
Leute, weiter auszubilden. Der Pflanzen physiologe der Anstalt 
muss daher Gelegenheit haben, sich in seinem Laboratorium mit 
den Problemen seiner Wissenschaft zu beschäftigen, die für die 
Gärtnerei von besonderer Bedeutung sind. Ein gleiches gilt von 
dem Chemiker und den sonstigen Naturwissenschaftlern j vor allem 
gilt das aber auch von den Lehrern der einzelnen Zweige des 
Gartenbaues selbst, wenn diese nicht Gefahr laufen sollen, aus 
der Verbindung mit der gärtnerischen Praxis herauszukommen 
und einseitige Theoretiker zu werden. Ob deswegen nun bei 
jeder Anstalt Gärten und Anlagen, Gewächshäuser und Treib¬ 
beete für alle Zweige der Gärtnerei vorhanden sein müssen, 
soll damit nicht gesagt sein, und wird auch hier eine Arbeits¬ 
teilung unter den einzelnen Anstalten vorteilhaft sein, die nach 
den Hauptaufgaben, die sich die einzelne Anstalt setzt, auch 
die Ausrüstung mit den der praktischen Forschung dienenden 
Anlagen bemisst 

Wendet man diese Grundsätze, und damit kehren wir zu 
der eingangs berührten Veranlassung ^dieser Zeilen zurück, auf 


die Gärtner-Lehranstalt in Wildpark an, so würde zunächst die 
Hauptaufgabe dieser Anstalt zu bestimmen sein. 

Potsdam hat von Alters her beansprucht, die höchste der be¬ 
stehenden Anstalten zu sein und hat diesen Anspruch wol da¬ 
mit begründet, dass sie nicht nur eine der ältesten, sondern auch 
d ä e Anstalt ist, an der die eigentliche L a n ds ch aftsgä r tn e r e i, 
in der man den vornehmsten, weil künstlerischsten Teil der 
Gärtnerei fand, vorzugsweise gepflegt wurde. Wie man auch 
über diese Rangordnung, der entsprechend denn auch die An¬ 
sprüche an die Schulbildung der Schüler normirt waren, mit 
Rücksicht auf die vielfach mangelhafte Ausstattung der Anstalt 
denken mag, so Hegt jedenfalls kein Grund vor, warum die Anstalt 
einen anderen Schwerpunkt suchen sollte. Auch nach der Ver¬ 
legung nach Dahlem wird die Pflege der Landschaftsgärtnerei, 
unterstützt durch das Studium der Anlagen in Sanssouci und 
Berlin und durch die innige Personalunion mit den in den könig¬ 
lichen Gärten massgebenden Persönlichkeiten, eine der Haupt¬ 
aufgaben der Anstatt bleiben müssen. Dementsprechend ist aber 
dann auch die Einrichtung der Anstalt zu treffen und muss 
hier vor allem Gelegenheit geboten werden, dass Leute, die sich 
zu wirklichen Landschaftsgärtnern ausbilden wollen, nicht blos 
auf den Leisten einer bestimmten Schulrichtung geschlagen und 
in einem stereotypen Lehrgang abgerichtet werden, sondern 
dass ihnen nach Absolvirung des zum Handwerke Nötigen Ge¬ 
legenheit geboten werde, in besonderen Kursen in Meisterateliers 
unter Leitung anerkannter Landschaftsgärtner ihre Individualität 
frei entfalten zu können. Vielleicht dürfte es auch zweckmässig 
sein, um auch auf diesem Gebiete zwischen Theorie und Praxis 
zu vermitteln, dass ein besonderer Uebungsplatz dazu ein¬ 
gerichtet würde, der Gelegenheit gäbe, die im Atelier entworfenen 
Pläne vom Papier in die Wirklichkeit wenigstens soweit zu über¬ 
setzen, wie es sich um das Ausstecken des Planes im Terrain 
und vielleicht auch noch um Uebungen in Massenberechnungen 
und Bodenbewegungen handelt. 

In gleich selbständiger Weise könnte man die Obstbaum- 
zucht behandeln, und müsste zu diesem Zwecke die Anstalt 
mit einem grossen Obstmuttergarten, einem Form Obstgarten 
und einer kleinen Baumschule ausgerüstet sein. Dies ist umso¬ 
mehr zu fordern, da der Obstbau keine Aufgabe des Gärtners 
allein, sondern als eine der allgemeinen Landeskultur anzusehen 
ist, an deren Lösung teil zu nehmen weite Schichten der Bevöl¬ 
kerung und besonders die Landwirte berufen sind. Diese Kreise 
werden es dankbar anerkennen, wenn die Anstalt nicht nur tüch¬ 
tige Obstgärtner ausbildet, die weiter nichts als Obstgärtner 
sein wollen, sondern auch dem grösseren Publikum Gelegenheit 
gibt, auf allen Gebieten der Obstzucht und Obst Verwertung 
Mustergültiges zu sehen. Dementsprechend müsste auch der 
Unterricht so gestaltet werden, dass besondere Kurse denjenigen 
offen ständen, die nach Erlangung der naturwissenschaftlichen 
Grundlagen sich ausschliesslich diesem Zweige der Gärtnerei 
widmen wollen. Dass solche Schüler dann aucli zu praktischen 
Uebungen auf dem Gebiete des Baum schnitt es, der Veredlung 
und der Formbaumbehandlung auf ihren Wunsch herangezogen 
werden, wird man ebensowenig als einen Verstoss gegen die 
oben über dte praktische Beschäftigung der Schüler geäußerten 
Ansichten auffassen, als die Uebung der Landschaflsgäitnei im 
Zeichnen und Entwerfen von Anlagen. Weiter in der Speziali¬ 
sirung zu gehen dürfte kaum nötig sein, wobei wir von der Vor¬ 
aussetzung ausgehen, dass an der Anstalt überhaupt nur Schüler 
au fge n dm men werden, die mindestens eine zwei jährige Lehr¬ 
zeit, besser aber auch noch ein oder mehrere Gehülfen- 
jahre durchgemacht haben, Sei einem solch älteren und reiferen 
Schüler material könnte man auch die ganze Internatswirtschart 
mit ihren mancherlei UnZuträglichkeiten (allen lassen. 

Was schliesslich die Ausstattung der Anstalt in I )ahlem 
i mit dem übrigen Rüstzeug der Gärtnerei angeht, So würde die 
Anstalt dort in der glücklichen Lage sein, ein eigenes Arboretum 
für das Studium der Gehölzkunde und eigene Gewächshäuser 
für die Demonstration aller Arten von Kalt- und Warmhaus- 
kulturen entbehren zu können, da ja der neu zu errichtete bo¬ 
tanische Garten das alles in Hülle und Fülle bieten wird. Man 
wird auch nicht hiergegen ein wenden können, dass die Kulturen 
botanischer Gärten nach ganz anderen Rücksichten erfolgten 
als in der Zier- und Handelsgärtnerei, denn in den Plänen 
für den neuen botan sehen Garten hat man endgültig mit den 
alten Ideen gebrochen, wonach die Häuser eines botanischen 
Gartens nur Magazine mit möglichst vielen Spezies, wenn auch 
in verkrüppelten dürftigen Exemplaren waren. Man hat ein- 
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gesehen, dass es vor allem darauf ankomme, durchaus gesunde 
normal entwickelte Pllanzen als richtige Repräsentanten der be¬ 
treffenden Typen zu besitzen, wenn auch die Zahl der Arten 
darunter leidet, und man will neben den grossen Sammlungen 
auch noch besondere Schauhäuser für die hervorragendsten 
Pfianzengruppen bauen. In den (abgesehen von den Mistbeeten 
und Eidhäusern) insgesamt mit einen Baükostehaufwand von 
i'l-t Millionen zu erbauenden 6 Schau- und 20 Kulturhäusern 
wird sich für jede Art gärtnerischer Kultur und für alle Neu¬ 
heiten ein viel reicheres Demonstrationsmaterial finden als es 
eine Gärtner-Lehranstalt je besitzen kann. Wenn man dann 
den Unterricht im Gartenbau an verschiedene Personen ver¬ 
teilt und für die Gewächshauskulturen die betreffenden In¬ 
spektoren und Obeigärtner des botanischen Gartens zu gewinnen 
sucht, so erreicht man den doppelten Vorteil, dem Unterricht 
jede Einseitigkeit zu nehmen und alle Schwierigkeiten zu ver¬ 
meiden, die sich sonst wol der Benutzung des reichen Materials 
des botanischen Gartens entgegenstellen könnten. 

Da der neue botanische Garten auch reiche Zierplätze, 
Teppichbeete usw. aufweisen wird, so bleiben für die Ausstattung 
der Gärtner-Lehranstalt, die natürlich in einer gärtnerisch aus¬ 
gebildeten, ansprechenden Umrahmung liegen muss, vielleicht nur 
noch Häuser und Beete für Gemüse-, Wein- und Obsttreiberei 
erforderlich, um g .lügendes Demonstrationsmaterial auf allen 
Gebieten der Gärtnerei zu besitzen. Wenn dann der Studien¬ 
plan in richtiger Mischung von Lernfreiheit und schulmässiger 
Gebundenheit so eingerichtet wird, dass in dem untersten Kursus 
die allen gemeinsame Grundlage gelegt wird, in dem oberen Kur¬ 
sus oder den oberen Kursen aber eine grössere Lernfreiheit er¬ 
laubt ist, wenn die Unterrichtsform, soweit sie überhaupt auf 
Vorträgen beruht, durch seminaristische Uebungen unter eifriger 
Heranziehung der Mitarbeit aller Schüler passend ergänzt wird, 
wenn das Aufsteigen von einem Kursus in den anderen durch 
den Nachweis des vorherigen Erwerbs der hierzu erforderlichen 
Kenntnisse bedingt wird, und wenn schliesslich die Möglichkeit 
geschaffen wird, dass besonders befähigte Schüler auch nach 
Absolvirung der offiziellen Kurse noch weiter sich in einzelne 
Zweige vertiefen könnten, und wenn diese ganze Lehrtätigkeit 
der Anstatt gefördert würde durch die der Gärtnerei im all¬ 
gemeinen dienenden Einrichtungen der Anstalt, eine pflanzen¬ 
physiologische Versuchsstation, passende Sammlungs- und Aus¬ 
stellungsräume usw., dann dürfte die Grundlage gegeben sein, 
auf der sich die reorganisirte Gärtner-Lehranstalt zu einer wirk¬ 
lichen Akademie des Gartenbaues entwickeln könnte. 


Zur Verlegung und Neugestaltung 
der Gärtner-Lehranstalt zu Potsdam. 

Mitteilung der Redaktion. 

ln der vorstehend veröffentlichten Abhandlung sind die An 
schaumigen dargelegt, von denen wir anzunehmen alle Ursach 
haben, dass sie den Gesichtspunkten entsprechen, nach dene 
die Verlegung der Gärtner-Lehranstalt vom Wildpark bei Pots 
dam nach Dahlem (bei Steglitz), sowie deren Neugestaltung i 
Angriff genommen werden soll. 

Es besteht, wie wir erfuhren, die Absicht, eine Anzahl in de 
hier erörterten Angelegenheit erfahrener und urteilsfähiger Fach 
männer zu einer Konferenz im Landwirtschafts-Ministerium z 
berufen, um dadurch die Gelegenheit zu einer eingehenden sach 
liehen Aussprache, zu einer Bekanntgabe und Begründung ab 
weichender Ansichten zu geben, um auf diese Weise eine fest 
Grundlage für die Neugestaltung zu finden. In Rücksicht av: 
dieses höchst dankenswerte Vorhaben, das die Möglichkeit de 
in den Gärtnerkreisen nicht nur sehr erwünschten, sondern fü 
die Sache auch ausserordentlich nützlichen Mitwirkung Urteils 
fähiger, in der Praxis stehender Fachmänner erschliesst, erschein 
eine vorläufige, voraufgehende Klärung der Ansichten sehr wert 
voll, und diesem Zwecke zu dienen sind die heutigen Veröffent 
Ik hungen bestimmt. Wir können uns beglückwünschen, das 
hierdurch den Vertretern der verschiedenen Ansichten über da; 
was zur Neugestaltung der ältesten deutschen Gärtner-Lehranstal 
nützlich erscheint, die Gelegenheit zur rechtzeitigen Geltend 
machung ihrer Auffassung gegeben ist, sodass die bei der Aus 
gestailung unseres staatlichen gärtnerischen Bildungswesens zu 
nächst Inteiessirten, also die Gärtner, nicht vor eine voll 
endete Tatsache gestellt werden. 

Es hatte zwar schon zu Beginn des Vorjahres der damalige 


inzwischen verstorbene Herr Hof-Gartendirektor Vetter an 
einzelne Herren eine Rundfrage ergehen lassen, die jedoch in 
ihrer ziemlich ausgeprägt einseitigen, den erwünschten Inhalt 
der ein geforderten Ansichten mehr, wie sachlich wol zweck¬ 
mässig war, merkbar betonenden Form nicht recht geeignet er¬ 
schien, ganz unbeeinflusste Urteile zu gewinnen, ganz abgesehen 
davon, dass sie in ihrer sehr knappen Fassung eine Klarheit 
über das, was in der einen oder anderen Richtung beabsichtigt 
und ausführbar war, nicht gab. 

Wir selbst haben in den letzten fahren, trotz vielfacher Zu¬ 
sendungen und Anregungen, im Rahmen dieser Zeitschrift eine 
Besprechung der heute zur Verhandlung gestellten Angelegenheit 
nicht stattfinden lassen, weil die Zeit hierfür noch nicht gekommen 
war.*) Jetzt aber ist sie da, und ist es nunmehr Aufgabe der 
gärtnerischen Kreise, sich zu äussern. 

Da die vorstehend veröffentlichte Abhandlung bereits seit 
Anfang September im Satze fertig steht, so haben wir sie in¬ 
zwischen verschiedenen Fachmännern mitgeteilt, bei denen wir 
nicht nur ein sehr hochentwickeltes Interesse für das gärtnerische 
Bildungswesen im allgemeinen und die Gärtner-Lehranstalt im 
besonderen, sondern auch ein eigenes, unbefangenes Urteil 
voraussetzen konnten. 

Wir hatten im Laufe der letzten Wochen Gelegenheit zu 
einer mündlichen Aussprache mit den Herren, in deren Händen 
die Leitung der Gärtner-Lehranstalt, bezw. die Erteilung des 
Unterrichts liegt: Herrn Hof-Gartendirektor Walter, Herrn 
Garteninspektor Echtermeyer, PlerrnFr. Encke, Lehrer der 
Landschaftsgärtnerei, ferner mit hervorragenden, für das gärtne¬ 
rische Bildungswesen interessirten Herren, wie u. a. mit Herrn 
Oekonomierat Späth, deren Ergebnis in Gemeinschaft mit den 
Mitteilungen, die uns im Landwirtschafts-Ministerium selbst wur¬ 
den, uns die erfreuliche Gewissheit gab, dass die Aussichten für 
die weitere gedeihliche Ausgestaltung unseres fachlichen Unter¬ 
richtswesens, das ja heute schon unübertroffen dasteht, derzeit 
sehr aussichtsreich sind. Es ist nun die Aufgabe der beteiligten 
Kreise, durch die Kundgabe ihrer Ansichten und ihrer Wünsche 
zu einer weiteren Klärung der Meinungen beizutragen und mit 
dafür einzutreten, dass unter Zugrundelegung der Erfahrungen, 
die während der Dauer des zumteil schon langjährigen Bestehens 
der deutschen gärtnerischen Bildungsanstalten gewonnen worden 
sind, der bevorstehende weitere, unter den besten Vorbeding¬ 
ungen vor sich gehende und in einer grundsätzlichen Um¬ 
gestaltung des Unterrichts gipfelnde Ausbau der ältesten Gärtner- 
Lehranstalt unserem Berufe und damit dem ganzen Gartenbau 
zum Nutzen gereicht. 


*) Die wichtigsten der Abbandfungen, die in früheren Jahren über 
die jetzt zur Schlussverhandlung gestellte Angelegenheit in dieser Zeit¬ 
schrift veröffentlicht wurden, sind die folgenden: 

Gedanken über Hochschulen für Gärtnerei, Von I-I. Jaeger, Hof- 
Garteninspektor in Eisenach. Jahrg, 1887, S. 260. 

Eine Stimme für die Errichtung einer Lehranstalt im Sinne des Ver¬ 
eins deutscher Gartenkünstler. Von G. Bornemann. Jahrg. 1887, S. 282. 

Nochmals Gärtner-Hochschule. Von H. Jaeger, Hof-Garteninspektor 
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Die Ausgestaltung des landschaftsgärtnerischen 
Unterrichtes an der Gärtner-Lehranstalt 

zu Potsdam-Dahlem, 

Von Fr, Eucke in Wil dpark-Po tsdam. 

Die Verlegung der Gärtner-Lehranstalt von Potsdam nach 
Dahlem steht nach den öffentlichen Kundgebungen massgeben¬ 
der Männer nicht mehr in Frage. Ebenso sicher ist anzunehmen, 
dass mit der Verlegung der Anstalt wesentliche Verbesserungen 
sowol hinsichtlich der Lehrmittel wie auch der Ausdehnung der 
Unterrichtsziele Hand in Hand gehen werden. Auch ist zu er¬ 
warten, dass eine staatliche Anstalt einer grösseren Anzahl von 
Schülern Gelegenheit zur Teilnahme an den Unterrichtskursen 
gewähren wird, als dies bei den beschränkten Raum Verhältnissen 
bisjetzt möglich ist. Sollte aber eine grössere Anzahl von Abi¬ 
turienten alljährlich von der Anstalt ins praktische Leben treten, 
so entsteht die Frage, ob denn wirklich für eine so grosse Zahl 
nach dem jetzigen Lehrplan der Anstalt ausgebildeter Gärtner 
genügend Stellen vorhanden sind. Nach meinen Erfahrungen 
ist allerdings Nachfrage nach jungen, gebildeten Gärtnern. Die¬ 
selbe erstreckt sich aber in den meisten Fällen auf ! .eute, die 
eine grössere, praktische Erfahrung aufweisen können als 
die Abiturienten der potsdamer Anstalt, und die ferner neben 
der alle Gebiete des Gartenbaues umfassenden Grundlage in 
irgend einem Spezialgebiete eingehendere Kenntnisse be¬ 
sitzen. Die Folge hiervon ist, dass oft tüchtige Abiturienten der 
Anstalt genötigt sind, ein oder mehrere Jahre im praktischen 
Leben Stellungen einzunehmen, die ihren Kenntnissen sowie 
dem Geld- und Zeitaufwand ihrer Ausbildung keineswegs ent¬ 
sprechen und daher entmutigend auf ihre Arbeitslust und ihren 
Eifer wirken müssen. Es würde sich deshalb empfehlen, in einer 
reorganisirten Anstalt der Aufnahme der Eleven eine längere, 
praktische Lehr-, bezw, Gehiilfenzeit vorausgehen zu 
lassen und das Pensum der gärtnerischen Hauptfächer zu ver¬ 
tiefen und zu erweitern. Freilich müsste dann den Eleven die 
Wahl der Vorträge und Hebungen freigestellt werden, nachdem 
sie in einem vorhergehenden obligatorischen Kursus etwa den 
Grad allgemeiner und gärtnerischer Bildung erlangt haben, den 
jetzt die beiden ersten Semester bieten. 

Der Besucher der Anstalt, der sich in der Praxis umgesehen, 
in dem obligatorischen Kursus einen Ueberblick über das Ge¬ 
samtgebiet des Gartenbaues gewonnen und durch eine Prüfung 
seine Reife bestätigt hat, wird sich dann mit ganzem Eifer und In¬ 
teresse einem oder mehreren Spezialgebieten zuwenden. Bei einer 
derartigen Gestaltung könnten neben der Gartenkunst alle Zweige 
des Gartenbaues bis zur höchsten Vollkommenheit als Lehrgebiete 
vertreten sein, auch könnte den Interessenten gleichzeitig Ge¬ 
legenheit gegeben werden, die Lehrmittel der Universität und 
der technischen und landwirtschaftlichen Hochschule zu benutzen. 
Der bedeutend zu vergrössernde Lehrapparat würde dann nicht 
nur für ein Häufchen Landschaftsgärtner vorhanden sein, sondern 
der botanische Gärtner, der Kultivateur, der Obstzüchter usw. 
würde ebenso gut seine Rechnung finden. 

Um an einem Beispiel zu zeigen, wie sich der weitere Aus¬ 
bau der Anstalt gestalten könnte, greife ich die Landschafts¬ 
gärtnerei heraus. IJer jetzige Lehrgang auf der Anstalt ist 
bestrebt, dem Schüler zuerst die zeichnerische Fertigkeit bei¬ 
zubringen, die ihn in den Stand setzt, ein landschaftsgärtnerisches 
Projekt technisch richtig darzustellen. Ferner erhält er durch 
Vortrag und praktische Uebungen die wünschenswerten Kennt¬ 
nisse im Feldmessen, Massenberechnen und Veranschlagen. Eine 
zusammenhängende Entwicklungsgeschichte und ein Einblick in 
die Literatur der Gartenkunst, sowie ein Vortrag über deren 
ästhetische Grundsätze bilden, unterstützt durch Demonstrationen 
in den Gartenschöpfungen von Potsdam, Berlin und entfernteren 
Orten, den Inhalt des Fachwissens, welches der jetzige Lehr¬ 
gang bietet. Ausserdem bearbeiten die Schüler in dem letzten 
Semester Entwürfe zu Hausgärten, Parterreanlagen, Schmuck¬ 
plätzen und Parkanlagen unter Zugrundelegung vorhandener Ge¬ 
lände oder einer gegebenen Situation. Sie setzen hierbei das in 
den Vorträgen Gehörte bis zu einem gewissen Grade in die Praxis 
um und lernen allmälich, aus sich heraus frei zu schaffen. 

Fragen wir nun, in welcher Weise eine Ausgestaltung er¬ 
wünscht sein kann! 

Vor allem müssen sich gegenwärtig alle Vorträge und Ue¬ 
bungen in ziemlich gedrängter Kürze halten, da die zur Verfügung 
stehende Zeit zu kurz ist, um überall die wünschenswerte Aus¬ 


führlichkeit des Vortrags und die nötige Sicherheit in den Fertig¬ 
keiten zu gewähren. Hier müsste also mehr Zeit gegeben werden 
für den Unterricht, für die häuslichen Uebungen der Schüler 
und für die Arbeitsstunden, die Lehrende und Lernende ge¬ 
meinsam dem freien Schaffen bei dem Entwurf widmen müssen. 
Zur vollendeteren Wiedergabe der in den Projekten niedergelegten 
Ideen würde eine grössere Gewandtheit im Landschaftszeichnen 
erstrebenswert sein. Es wäre in dieser Hinsicht von Vorteil, wenn 
ein Berufsmaler Unterricht im Aquäreüiren erteilte. Besonders 
lehrreich wäre es ferner, die Schüler in die Werkstätten nam¬ 
hafter, ausführender Gartenkünstler führen zu können, um unter 
deren Anleitung den Gang der Arbeiten zu verfolgen. Dieser Ein¬ 
fluss verschiedener schaffender Landschaftsgärtner würde noch aus 
einem anderen Grunde von Vorteil sein. Während die Geschichte 
der Gartenkunst und die Darlegung der ästhetischen Grundsätze 
und Theorieen, welche die verschiedenen hervorragenden Meister 
aufgestellt haben, vvol von einem dazu befähigten Lehrer in ob¬ 
jektiver Weise vorgetragen werden können, während es sogar 
ein Haupterfordernis in der Behandlung dieses Stoffes sein muss, 
die berechtigte Eigenart der einzelnen Schulen nach Möglich¬ 
keit dar zu legen, die Verschiedenheiten der Kunstrichtung eines 
Repton, Pückler, Sckell, Effner, Lenne-Meyer den 
Schülern vor Augen zu führen, so wird der Einfluss des Lehrers 
bei der Bearbeitung des landschaftsgärtnerischen Entwurfes viel¬ 
mehr subjektiv sein. Unter der Hand des Entwerfenden, der 
zwar seine eigenen Motive verwenden will, wird durch Korrektur 
und Kritik allmälich ein Stück von der Individualität des Lehrers 
in den Entwurf hineingetragen werden. Es ist daher von nicht 
zu unterschätzendem Werte, wenn die Besucher der Anstalt 
durch die wechselseitigen Beziehungen zu anderen, besonders 
schaffenden Gartenkunst lern, vor der Einseitigkeit der Auffassung 
bewahrt werden, die irgend eine Richtung oder gar die An¬ 
schauung irgend eines Lehrers für allein richtig anerkennt. 

Von mancher Seite ist als eine Verbesserung der Lehrmittel 
unter anderem auch die Einrichtung eines Versuchsgeländes 
empfohlen worden, auf dem die Eleven ihre Entwürfe oder doch 
Teile davon in die Wirklichkeit übertragen können. Ich stehe 
diesem Gedanken jetzt nur noch insoweit sympathisch gegen¬ 
über, als es sich um das Abstecken eines Planes im Gelände 
handelt. Wirkliche Bodenbewegungen und Erdarbeiten, Wege¬ 
bauten und Pflanzarbeiten werden bei der wiederkehrenden Be¬ 
nutzung nicht nur desselben Geländes, sondern auch wol der¬ 
selben Materialien bald ein falsches Bild geben und den Ein¬ 
druck des Spielerischen an nehmen. Eine richtige theoretische 
Behandlung der in der Praxis vorkommenden Arbeiten wird 
bei Leuten, die, wie eingangs hervorgehoben, schon eine gewisse 
praktische Erfahrung mitbringen, derartige Uebungen entbehr¬ 
lich erscheinen lassen, zumal wenn Gelegenheit vorhanden ist, 
den Gang grösserer Arbeiten aus nächster Nähe zu verfolgen. 

Eine Vermehrung der Unterrichtsstunden in den verschie¬ 
denen Gebieten des Gartenbaues und der Gartenkunst lässt 
endlich die Frage gerechtfertigt erscheinen, ob es nicht an¬ 
gängig sei, die sogenannten begründenden 1 Hilfswissenschaften 
zugunsten der rein gärtnerischen Gebiete zu beschränken. Ich 
bin der Ansicht, dass eine derartige Beschneidung der Lehrziele 
bedauerlich, bei der Einrichtung eines teilweise fakultativen 
Unterrichts aber auch garnicht nötig wäre. 

Der Land schaftsgärtner wird die für Wasserbauten, Fontänen¬ 
anlagen usw. wünschenswerten Kenntnisse aus der Mechanik und 
Hydraulik, sowie die mathematischen, trigonometrischen und 
stereometrischen Kenntnisse, die er für das Feldmessen und für 
Erdberechnungen braucht, nicht entbehren wollen. Der Kulti¬ 
vateur wird ein grösseres Eingehen auf manche botanischen und 
chemischen Gebiete wünschen. Allen diesen Wünschen, die aus 
der Fachwelt in dieser Beziehung laut werden, ja, den Bedürf¬ 
nissen des Einzelnen kann Rechnung getragen werden, wenn die 
Zeit des Anstaltsbesuches in 2 Abschnitte geteilt wird. In dem 
ersten erhält ieder in einem obligatorischen Lehrgang ein ab¬ 
gerundetes Wissen auf allen Gebieten des Gartenbaues sowie in 
den begründenden,-wissenschaftlichen Fächern, etwa entsprechend 
dem jetzigen Lehrziele der beiden ersten Semester der Anstalt, 
und in dem zweiten widmet sich jeder nach seinem Wunsch 
dem Spezialfach, das er später als Lebensberuf betreiben will. 

Ein solcher Ausbau der potsdamer Gärtner- Lehranstalt 
würde den Erwartungen und Wünschen entsprechen, die in 
weiten Kreisen der Gärtnerwelt seit langem gehegt werden. 
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Die Verlegung der Kgl. Gärtner-Lehranstalt 
zu Wildpark und ihre Neueinrichtungen. 

Von Paul Sorauer-13erlin. 


Als ehemaliger Lehrer an einem pomologischen Institute 
fühle ich die Verpflichtung, zu dem huchbedeutsamen Artikel: 
»Der Unterricht im Gartenbau und die Kgl. Gärtner-Lehranstalt 
zu Wildpark-Potsdam« auch meinerseits im Interesse der not¬ 
wendigen weiteren Entwicklung unseres Gartenbaues Steilung zu 
nehmen. 

Die Idee, die Gärtner-Lehranstalt zu einem Institute aus¬ 
zubauen, das sich den akademischen Hochschulen nähert und 
dieses Institut nach Dahlem in die Nähe des neuen botanischen 
Gartens zu verlegen, halte ich für ungemein glücklich und für 
die beste Lösung der nunmehr brennend gewordenen Frage nach 
einer weiteren Entwicklung unseres Gartenbaues. 

Das dabei zu befolgende Prinzip, den p r attischen U n t er¬ 
richt ganz fortfallen zu lassen, finde ich als Lehrer durch¬ 
aus richtig, und die Art und Weise, wie der Herr Verfasser 
sich die Einrichtung des theoretischen Unterrichtes denkt, ist mir 
äussersl sympathisch. Nur möchte ich die Leit der praktischen 
Vorbildung, die zum Eintritt in die neue Anstalt berechtigt, von 
vornherein verlängert wissen. Die Schüler begreifen die Vor¬ 
träge umso besser, jemehr sie die wissenschaftlichen Daten an 
die ihnen in der Praxis bereits vorgekommenen Erscheinungen 
und ausgeübten Arbeiten anschliessen können. Nur in ver¬ 
hältnismässig seltenen Fällen gibt aber eine Lehrzeit in einer 
Gärtnerei dem jungen Gärtner die Gelegenheit, in alle Zweige 
des Gartenbaues einen genügenden Einblick zu erhalten, weil 
die meisten Gärtnereien mir einseitige Betriebe haben. Die 
Baumschulen beispielsweise können sich nicht mit Topfpflanzen- 
kultur, mit Gemüsezucht usw. abgeben, und junge Leute, die 
eine ausgezeichnete Lehrzeit in einer Gärtnerei, die Markt- 
pflanzen heranzieht, durchgemacht, haben vielfach keinen Be¬ 
rn ilT vom Bauraschulbetriebe. Solche Lücken können erst durch 
einige Gehülfenjahre ausgefüllt werden. 

Indessen treten diese sowie einige andere Bedenken zurück 
gegen einen Hauptpunkt. In dem Artikel, der ein eingehendes 
Studium aller Verhältnisse verrät und durch seine weiten Gesichts¬ 
punkte die allgemeinste Aufmerksamkeit verdient, erscheint mir 
das Versuchs wesen zu wenig betont. 

Der Herr Verfasser sagt sehr richtig: »Allein die Gärtner- 
Lehranstalten sollen doch nicht blos Unterrichtsanstalten sein; 
sie sollen gleichzeitig auch das Fach dadurch fördern, dass sie 
als Versuchsanstalten dienen, und dass die an ihnen be¬ 


schäftigten Lehrer Gelegenheit haben, die Wissenschaft im all¬ 
gemeinen und die Theorie und Praxis der Gärtnerei zu Nutz 
und Frommen der ganzen Gärtner weit .... auszubilden.« 

Er sagt dann weiter: »Der Pflanzenphysiologe der Anstalt 
muss daher Gelegenheit haben, sich in seinem Laboratorium 
mit den Problemen der Wissenschaft zu beschäftigen, die für 
die Gärtnerei von besonderer Bedeutung sind.« 

Und dies ist der Punkt, an den ich anknüpfen muss. Der 
Pflanzenphysiologe darf nicht blos in seinem Laboratorium 
arbeiten, sondern muss, will er fruchtbar für den Gartenbau wirken, 
ebensoviel im Freien auf einem V ersuchsfelde tätig sein. Und 
ein solches Versuchsfeld darf nicht erst später, wenn die neue 
Anstalt eingerichtet ist, gefordert werden, sondern es muss gleich 
bei der Einrichtung als ein Hauptgegenstand in den Vorder¬ 
grund gestellt und nicht zu klein bemessen werden. 

Ich spreche aus eigener Erfahrung und weiss, was ich aus 
den Versuchen im Freien selbst gelernt und wie ich meine 
Lab Oratoriums versuche auf ihre Richtigkeit und praktische Aus¬ 
führbarkeit hin geprüft habe. Der Pfianzenphysiöloge lernt erst 
richtig die Bedürfnisse der Praxis kennen und lernt praktisch 
denken, wenn er seine Bäume selbst pflegt und beobachtet und 
die Erfolge jedes einzelnen Handgriffs direkt kennen lernt. 
Ich halte mich liier speziell an die Obstbäume, weil in dem 
Entwurf für die Gärtner-Lehranstalt in Dahlem die Obstbaum- 


zui ht in den Arbeitsplan in Aussicht genommen isi. Es genügt 
nicht, den Pflanzenphysiologen in den in Aussicht genommenen 
(tbstitmstergarten und dergt. zu verweisen, sondern er muss ein 
Stück Land haben, auf dem er die Bäume für seine Fragen 
kultivirt und — unter Umständen zugrunde richtet, wenn es 
der Versuch erfordert. 

In dem Veisuehswesen ist meiner Ueberzeugung 
n a c h d e r w es e n 11 i c h s t e Hebel für d e n F o r l s c h r i 11 des 
Gartenbaues zu erblicken, und dieses ist auch dem 





Staate gegenüber bei der Gründung des Institutes zu 
betonen. 

Für d en S t a a t selbst ist die Versuchstätigkeit von grösse¬ 
rer Bedeutung als die Lehrtätigkeit. Halten wir uns für den vor¬ 
liegenden Fall nur immer an den Obstbau, der dem Staate als 
Erwerbsquelle für G-artenbau und Landwirtschaft doppelt am 
PI erzen liegen muss. Mit welchen Schwierigkeiten hat bei uns 
der Obstbau schon wegen der klimatischen Verhältnisse zu 
kämpfen! Ich darf es hier wol sagen, dass mir die meisten Ein¬ 
sendungen auf dem Gebiete der Krankheiten der Obstbäume zu¬ 
gehen und weiss daher am besten, welche Schäden der Obstbau 
z. B. allein durch die verschiedenen Frostformen erleidet. 

Derartige Schäden würden aber nicht selten zu vermeiden 
sein, wenn man für die verschiedenen Klimate die richtigen 
Sorten empfehlen könnte. Aber die einzelne Sorte verhält sich 
auch nicht überall gleich; in einzelnen Gegenden wird durch 
die klimatischen Verhältnisse die Holzreife verzögert, und wir 
müssen durch künstliche Mittel des Schnittes, der Düngung usw. 
dem Uebelstande abzuhelfen suchen. Die Veredlungsunterlagen 
beeinflussen wahrscheinlich die Frostempfindlichkeit mancher 
Sorten. 

Bei gewissen frühtreibenden Sorten handelt es sich meist 
gamicht um den Winterfrost, sondern lediglich um Frühjahrs¬ 
fröste, die in einzelnen Gegenden sehr häufig auftreten und zu¬ 
nächst nicht erkennbare Beschädigungen hervorrufen, aber sich 
später durch Gelbsucht bemerkbar machen und das Auftreten 
von Parasiten begünstigen, die man dann als eine ausschliesslich 
parasitäre Krankheit ansieht und nun erfolglos bekämpft. 

Welche Summen würden in einzelnen Gegenden sich ge¬ 
winnen lassen, wenn es gelänge, den Krebs von den Aepfel- 
bäumen und den Gummifluss von den Kirschbäumen fern zu hal¬ 
ten ! Wie viele Pilzkrankheiten liessen sich, wenn nicht ganz 
vermeiden, so doch wesentlich einschränken, wenn wir durch Ver¬ 
suche festgestellt hätten, durch welche Verhältnisse die zweifellos 
vorhandene grössere Empfänglichkeit der Obstbäume einzelner 
Gegenden für gewisse Pilze veranlasst wird. Wir sind jetzt so 
weit, aussprechen zu können, dass bei vielen parasitären Krank¬ 
heiten immer erst eine gewisse Disposition der Individuen oder 
andere begünstigende Nebenumstände da sein müssen, um eine 
verderbliche Ausbreitung mancher Pilze zu ermöglichen; aber wir 
wissen noch nicht, welcher Art diese begünstigenden Faktoren 
sind. Das muss alles erst durch Versuche festgestellt werden. 

Wir wissen, dass gute und schlechte Eigenschaften einer 
Obstsorte durch Samen und Veredlung übertragen werden können; 
wir wissen, dass die Unterlage einen Einfluss auf das Edelreis 
auszuüben imstande ist; wir wissen, dass bestimmte Bodenver¬ 
hältnisse den Charakter einer Sorte beeinflussen usw. Was wir 
aber davon wissen, sind zersireute Einzelerfahrungen, die nach¬ 
geprüft und systematisch erweitert werden müssen, wenn wir den 
Obstbau unter unseren schwierigen Verhältnissen lohnend und 
konkurrenzfähig mit dem Auslande gestalten wollen. 

Wir haben durch Hybridisation bei unseren Florblumen 
epochemachende Erfolge erzielt; es liegen Erfahrungen vor, dass 
z. B. beim Weinstock durch gegenseitige Befruchtung Hybriden 
erzielt worden sind, die widerstandsfähiger gegen die Reblaus 
erscheinen, und es ist sicher, dass wir auf diesem Wege auch 
zu Kulturformen bei unseren Obstbäumen gelangen werden, die 
widerstandsfähiger gegen Parasiten und schädliche Witterungs¬ 
einflüsse sich erweisen und unsere Obsternten sicherer als bisher 
machen werden. Aber dazu gehören Versuche auf wissenschaft¬ 
lichen Grundlagen und von langer Zeitdauer. 

Wir werden überschwemmt mit neuen Mitteln gegen tierische 
und pflanzliche Feinde, aber über ihren Wert fehlen uns die Be¬ 
richte, und dabei entscheiden nur einwandfreie Versuche von 
unparteiischer Seite. 

Wir haben Erfahrungen über die Wirksamkeit gewisser Vor- 
beugungs- und Schutzmittel gegen Frostbeschädigungen; wir 
werden noch andere finden und namentlich erkennen lernen, 
unter welchen Umständen ein bestimmtes Mittel gerade anwend¬ 
bar sein wird; denn ihre Verwendung hat immer nur unter be¬ 
stimmten Verhältnissen ihren Erfolg. Aber dazu gehören syste¬ 
matische Versuche. 

Und so haben wir auf allen Gebieten immer und immer 
wieder die Notwendigkeit wissenschaftlicher Versuche, wenn wir 
unsere schwankenden Obstbauerträge sichern und erhöhen wollen. 
Jeder einzelne positive Fortschritt macht sich für den/Staatbezahlt. 

Wer soll aber derartige Versuche machen? Der einzelne 
Gärtner kann dies nicht. Selbst wenn er die wissenschaftliche 
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Schulung hatte, fehlen ihm die Zeit und Ruhe zum Experimen¬ 
ts ren und meist auch die dazu erforderlichen Geldmittel. 

Zur Prüfung der hier erwähnten Aufgaben muss man in der 
Lage sein, unter Umständen seine Bäume opf ern zu können. 
Wir impfen z. B. Parasiten, und die Impfung gelingt, d. h. die 
Bäume gehen zugrunde. .Das Ergebnis ist für die Allgemeinheit 
von grossem Nutzen, weil wir dadurch kennen geleint haben, dass 
nur unter ganz bestimmten Umständen eine Impfung gelingt und 
wir nun den Rat geben können, dass die Praktiker diese be¬ 
günstigenden Umstände zu vermeiden haben. Für den einzelnen 
Baumzüchter wäre das Experiment gefährlich wegen der An¬ 
steckung anderer Kulturen und zu kostspielig durch den Verlust 
der Bäume. 

Ganz ähnlich verhält es sich mit Düngungsversuchen. 
Die Anwendung falscher Düngemittel oder zu grosser Gaben 
kann Unfruchtbarkeit oder positive Erkrankung und dergleichen 
hervorrufen. 

Die Prüfung neuer Kulturmethoden, neuer Bekämpfungs¬ 
mittel und der dazu gehörigen Apparate ist im Interesse des 
Fortschrittes durchaus notwendig. 

Der Erfolg wird, wie die Erfahrung lehrt, in sehr vielen 
Fällen ausbleiben oder nur unter ganz besonderen Verhältnissen 
eintreten. Diese negativen Ergebnisse sind für die Allgemein¬ 
heit von grossem Nutzen, für den Einzelnen jedoch nachteilig 
und kostspielig. 

Es ist daher unbedingt Aufgabe der staatlichen Institute, das 
Versuchsw'esen in die Hand zu nehmen. Die grosse Klippe bei 
derartigen Versuchen ist aber leider die, dass sie vorherrschend 
Laboratoriumsversuche sind. Im Laboratorium herrschen häufig 
dem Experimentator selbst oft unbekannte oder doch von ihm 
unterschätzte Verhältnisse, die das Gelingen oder Misslingen 
eines Versuches bedingen. Im freien Lande liegt aber die Sache 
ganz anders, und das Laboratoriumsresultat bleibt bei der Ueber- 
tragung in den praktischen Betrieb dann häufig ans. So haben wir 
Beispiele von der Gefährlichkeit gewisser Parasiten und prophe¬ 
zeien, gestützt auf die Laboratorramsversuche. eine Epidemie; 
bei den Impfungen im Freien aber finden wir plötzlich, dass 
der Pilz nicht so bequem auf die Nährpflanzen übergeht. Wir 
finden im Laboratorium, dass gewisse tierische Schädlinge — 
sagen wir beispielsweise Engerlinge — von Pilzen befallen und 
getötet werden und bauen darauf eine Theorie, durch Impfung 
des gefundenen Pilzes den Engerling zu töten, E.s werden die die 
Engerlinge tötenden Parasiten fabrikmässig gezüchtet und aus¬ 
gelegt — aber der Erfolg bleibt aus, weil die Tiere im Freien 
sich eben nicht so leicht anstecken lassen, wie im Laboratorium. 

Derartige Beispiele lassen sich leicht vermehren, und sie 
zeigen, wie bei den für die praktische Verwendung im Freien 
zur Anwendung bestimmten wissenschaftlichen Untersuchungen 
das Experiment im Freien die Laboratoriumsversuche gleich¬ 
sam erst nachprüfen muss, Dazu gehört das Versuchsfeld, 
das sich nicht nur auf einzelne kleine Beete im Garten erstreiken 
darf, sondern eine recht grosse räumliche Ausdehnung bean¬ 
sprucht, und dazu gehört ferner das Einleben des Pllanzen- 
ohysiologen in die Praxis, Dann wird dessen Unterricht frucht¬ 
bar und das Versuchsfeld wird gleichzeitig eines der wertvollsten 
Demonstrationsmitte] der Anstalt, 

Darum lege ich einen solchen Wert darauf, dass bei Er¬ 
örterung der Einrichtung der als Hochschule gedachten Gärtner- 


Lehranstalt sofort dem Versuchswesen die gebührende Aufmerk¬ 
samkeit geschenkt werde. Die staatlichen Organe, in deren Hand 
die Gründung des Institutes liegt, müssen sich überzeugen, wel¬ 
chen Wert als Arbeitsstätte für die Lösung allgemeiner Kultur¬ 
fragen ein derartiges Institut haben kann und dürfen demgemäss 
die entsprechenden Mittel nicht scheuen. 

Die hier geäusserten Wünsche sind eine Ergänzung der in 
dem ersterwähnten Artikel über den »Unterricht ira Garten¬ 
bau usw.« geäusserten Vorschläge für die Ausbildung der re- 
organisirten Gärtner-Lehranstalt zu einer wirklichen, akademi¬ 
schen Hochschule. 

Ich habe diesen Artikel einen hochbedeutsamen genannt, 
und zwar nicht blos wegen seiner klaren Erkenntnis der ein¬ 
schlägigen Verhältnisse, sondern wegen des weiten grossen Ge¬ 
sichtskreises, den der Herr Verfasser bekundet. Dieser zeigt sich 
klar In der Aeusserung über die Landschaftsgärtnerei: »Dem¬ 
entsprechend ist aber dann auch die Einrichtung der Anstalt 
zu treffen und muss hier vor allem Gelegenheit geboten werden, 
dass Leute, die sich zu wirklichen Landschaftsgärtnern ausbilden 
wollen, nicht blos auf den Leisten einer bestimmten Schul- 
richtung geschlagen und zu einem stereotypen Lehrgang ab¬ 
gerichtet werden, sondern dass ihnen .... Gelegenheit geboten 
werde, in besonderen Kursen in Meisterateliers unter Leitung 
anerkannter Landschaftsgärtner ihre Individualität frei entfalten 
zu können*# 

Also nicht die einseitige Schul richtung soll blos vorgetragen 
werden, sondern der fortgeschrittene Schüler soll seine Individua- 
lität unter dem Einfluss verschiedener Meister ausbilden können. 
Das ist das Prinzip des freien akademischen Wett¬ 
bewerbs der geistigen Kräfte, das frei zum Ausdruck 
gelangt und für diese Anregung ist der Herr Ver¬ 
fasser zu beglückwünschen. 

Das erhebt erst das geplante Institut zur wirklichen Hoch¬ 
schule, dass es Raum gewähren will für die verschieden en 
Richtungen künstlerischer und wissenschaftlicher und technischer 
Entwicklung. Durch dieses Prinzip kann jede Kraft, die in ihrem 
speziellen Wirkungskreise etwas Grosses leistet, vorübergehend 
oder dauernd der Anstalt gewonnen werden. Warum soll ein 
Gärtner, der als Landschafter oder als Baum Schulleiter, als 
Pflanzenzüchter oder in der Treiberei nach neuen Prinzipien Er¬ 
folge erzielt, nicht auch die Gelegenheit haben, neben den an- 
gestellten Dozenten und trotz deren abweichender Meinung als 
Lehrer auftreten und seine Methode demonstriren zu können? 

Dieser freie Wettbewerb der Geister, der den Universitäten 
ihre Universalität gibt, lind der auch bei anderen Hochschulen 
sehr wünschenswert wäre, wird die geplante Gärtner-Lehranstalt 
vor Versumpfung schützen und sie zum wirklichen Musterinstitute 
machen. Gerade wir, die wir im Gartenbau bei den schwierigen 
klimatischen Verhältnissen uns nur durch Aufwendung höchsten 
Fleisses und der ernstesten Geistesarbeit konkurrenzfähig halten 
können, dürfen nicht nachlassen in dem Streben nach den höchst¬ 
entwickelten Bildungsinstituten, Kann ein solches nach den im 
ersterwähnten Artikel entwickelten Ansichten und mit der von 
mir gewünschten Erweiterung des Versuchswesens sowie mit den 
in Dahlem sich bietenden HülfsnÜtteln ins Leben treten, dann 
hätte der deutsche Gartenbau eine Fundirung erhalten, infolge 
der er die seitens des Staates aufgewendeten Geldmittel alsbald 
durch eine grössere Leistungsfähigkeit aufwiegen würde. 





Das Jubiläum der Königlichen Lehranstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau 

zu Geisenheim am Rhein. 


*33 I 

Uh ist interessant, den Entwicklungsgang und die innere 
Organisation einer Anstalt zu verfolgen, die nach 
25 Jahren ihres Bestehens sagen kann, dass sie für 
weite Kreise der Bevölkerung ein Ratgeber geworden ist 
- und mit der grossen Praxis in innigster Verbindung und 
im regsten Verkehr steht. 

^ Lehranstalten bringt man im allgemeinen von vorn¬ 

herein vielfach das Misstrauen entgegen — und so ist es auch 
der Anstalt zu Geisenheim ergangen —, dass sie von der 
Praxis nichts verständen, nicht für die Praxis arbeiteten, im 
Gegenteil nur von der Praxis lernen müssten. Der Praktiker 
meint, die Domäne des Könnens gepachtet zu haben. Es ist 
ganz gewiss, dass die Kräfte einer derartigen Anstalt, wie sie die 
geisenheimer ist, viel von der Praxis lernen müssen; sie sammelt 


auch praktische Erfahrungen, wo immer sie kann und geht nicht 
interesselos an ihnen vorüber. Sie sammelt wie die Bienen, die 
lleissig von Blume zu Blume fliegen und den Honig in sich 
aufiehmen, wo sie ihn finden. Aber Lehranstalten bleiben nicht 
auf einseitigem, praktischem Standpunkte stehen, sondern suchen, 
gestützt auf wissenschaftliche Erkenntnis, der Praxis neue Bahnen 
zu eröffnen, der Praxis das Mechanische, Tote zu nehmen und 
an deren Stelle verständiges, lebendiges Arbeiten zu setzen. In 
der Verbindung von Wissenschaft und Praxis liegt die grosse 
Kraft der geisenheimer Lehranstalt* Und diese Kraft haben 
alle diejenigen in die weite Welt, ja, in die fernsten Weltteile 
mitgenommen, die zu Tausenden in den 25 fahren in dem Lehr- 
tmd Hauptgebäude, in den wissenschaftlichen Stationen ihr 
theoretisches Wissen erweitert und in den Gärten und Wein- 























































bergen der Anstalt ihr prak¬ 
tisches Können befestigt haben. 

Wie inmitten des Körpers das 
Herz des Menschen schlägt und 
von dort aus in alle Teile des 
Körpers das belebende Blut 
treibt, so liegt die Lehranstalt 
zu Geisenheim in dem geseg- 
neisten Teile Deutschlands und 
bildet, wie die übrigen der¬ 
artigen Anstalten, das beleben¬ 
de und anregende Moment für 
den Obst-, Wein- und Garten¬ 
bau unseres Vaterlandes, 

Vom Hauptgebäude aus, 
in dem sich neben den Lehr- 
und Sammlungsräumen das 
Amtszimmer des Direktors, 

Herrn Qekonomlerat R ud o 1 f 
Goethe, befindet, gehen die 
wichtigen und der Lösung har¬ 
renden Aufgaben zur Wissen¬ 
schaft fichen Durchforschung an 
die pflanzenphysiologische und 
önochemische Station, Was 
diese erforscht haben, wird aber 
praktisch in den Obstgärten, den 
(iewächshäusern, den Wein¬ 
bergen und den Kellereien der 
Anstalt erprobt. Und erst dann, 
wenn es sich als praktisch er¬ 
wiesen hat, geht es in die weite 
Welt und sucht sich dort, ein 
Fremdling anfangs, bald eine 
Heimstätte. Aber es wirbt auch 
neue Freunde, macht sie wiss¬ 
begierig, und diese kommen mm 
mit ihren Anfragen und An¬ 
liegen zur geisenheimer Lehr¬ 
anstalt. So entsteht der rege Ver¬ 
keim, in dem sich gegenwärtig 
die Anstalt mit der grossen 
Praxis befindet; und darin, liegt 
der nicht zu unterschätzen de''Nutzen der 
Anstalt. 

Es war eine kühne Tat von Dr. Eduard 
bucas, dass er im Jahre 1860 die erste 
Fachschule in Reutlingen errichtete, um der 
Obstzucht eine feste Gestalt zu geben, und 
ein verständiger Blick von dem Ministerium 
war es, dass es bald darauf den bedeutenden 
Einfluss des Pomologischen Instituts zu Reut¬ 
lingen erkannte. Im Jahre 1868 wurde im 
Osten der preussischen Monarchie das In¬ 
stitut zu Proskau, und schon 1872 im Westen, 
der für den Obstbau weit günstiger ist als 
der Osten, die Lehranstalt zu Geisenheim 
errichtet; aber nicht nur errichtet, sondern 
seitdem auch tatkräftig unterstützt. Beson¬ 
ders haben in dieser Hinsicht gewirkt der 
jetzige Ministerialdirektor Dr. FI. Thiel und 
der verstorbene Geh. Oberregierungsrat Dr. 
Singelmann in Berlin. Auch der könig¬ 
lichen Regierung in Wiesbaden, sowie der 
Stadt Geisenheim gebührt der Dank wegen 
der Unterstützung durch Ueberweisung von 
Ländereien. Die Lage von Geisenheim eig¬ 
nete sich am besten zur Errichtung einer 
derartigen Anstalt, weil sie sich mitten im 
Weinbaugebiet befindet, und der Weinbau 
dringend einer Unterstützung bedurfte, da 
die Reben vor pflanzlichen Krankheiten 
und tierischen Feinden, der Reblaus usw., 
geschützt werden mussten. 

Besonderes Verdienst um die Errich¬ 
tung der Lehranstalt in Geisenheim, und 
nicht, wie vorher beabsichtigt war, in Kron- 
berg am Taunus, hat sich Herr General- 
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konsul von La de-Geisenheim 
erworben, der bereits im Ok¬ 
tober 1866 eine solche Grün¬ 
dung bei Sr. Majestät dem hoch¬ 
seligen Kaiser Wilhelm I. be¬ 
fürwortete, indem er eine grosse 
Sammlung seines eigenen 
1 Ibstes überschickte. Verhand¬ 
lungen des Herrn von Lade 
mit dem Minister für Landwirt¬ 
schaft usw. führten dahin, dass 
ersterem im Jahre 1869 die 
obere technische Leitung der für 
die Anstalt einzurichtenden An¬ 
lagen übertragen wurde, wäh¬ 
rend gleichzeitig Regierungsrat 
Bossart-Wiesbaden als Ad¬ 
ministrativ- Kommissarius ein¬ 
gesetzt wurde. Am 9. August 
1871 wurde der Grundstein zur 
Anstalt gelegt und bereits am 
9. Oktober 1872 konnte die Er¬ 
öffnung derselben mit 2 Schü¬ 
lern stattfinden. Im Laufe der 
Zeit entstanden dann die ver¬ 
schiedenen Gebäude, so das 
Kelterhaus 1874/75, die pflan¬ 
zenphysiologische Versuchs¬ 
station nebst dem Vegetations- 
haus 1875/76 und 2 Gewächs¬ 
häuser 1876/77. Imjahrei88i 
wurde im Anschluss an das Kel- 
terhaus und unter Benutzung 
von Räumlichkei.en desselben 
das önochemische Laborato¬ 
rium erbaut, das im Jahre 1896 
in eine önochemische Versuchs- 
station mngewandelt wurde. Im 
Jahre 1883 wurde auf der so¬ 
genannten Windeck seitens des 
Domänenfiskus der Anstalt ein 
Grundstück von 13 Morgen 
Grösse überwiesen, das zur An¬ 
lage einer Baumschule benutzt wurde. 1884 
entstand im Obstpark die meteorologische 
Beobachtungsstation. 1885 wurden errichtet: 
die Obstverwertungsstation, das Obstbaus im 
Muttergarten, das Weintreibhaüs, und der 
Spaliergarlen wurde vollendet. 1891 trat 
der Domanialfiskus an die Anstalt ein süd¬ 
lich von der Baumschule gelegenes, 7 Morgen 
grosses Grundstück (Lei deck) zur Errichtung 
einer Reben-Veredlungsstation ab und zwei 
Jahre später einen Versuchsweinberg in der 
Gemarkung Eibingen bei Rüdesheim, Im 
Jahre 1897 endlich erfolgte ein stattlicher 
Anbau an die pflanzenphysiologische Ver¬ 
suchsstation, in dessen Räumen vornehm¬ 
lich die Hefe-Reinzuchtstation ihre Arbeiten 
fortführen wird. 

Wie die Anstalt sich in ihren Gebäuden, 
Gärten und Anlagen stetig vergrösserte, so 
nahm der Besuch der Anstalt vonseiten der 
Schüler und Ivursisten beständig zu: 931 
Schüler und 3905 Kursisten haben die An¬ 
stalt in den 25 Jahren des Bestehens be¬ 
sucht, Das Lehrpersonal besteht zurzeit aus 
den Herren: Direktor Oekonomierat G oe- 
the, Professor Dr. Wortmann, Dr. Ku- 
lisch, Oberlehrer Dr. Christ, Anstaltsarzt 
Dr. Ehrhardt, Fachlehrer Zweifler, Ober- 
gärtner Mertens, Obergärtner G linde¬ 
rn an n, Landes-Obstbaulehrer Junge, Ge¬ 
sanglehrer Wollstädter und Gärtner 
Strom berg. Für wissenschaftliche Zwecke 
sind ausserdem 4 Assistenten tätig und für 
den Verwaltungsdienst 2, für den praktischen 
Betrieb 4 Beamte. 


































































































































































































































Haupt- und Schulgebäude der königlichen Hehranstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau zu Geisenheim* 


Die königliche Lehranstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau zu Geisenheim aus der Vogelschau* 
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Wenn auch die Rheingauer anfangs die Gründung der An¬ 
stalt für das preussische Weinbaugebiet für überflüssig hielten, 
wenn auch die Praxis grosses Misstrauen gegen die Wissenschaft 
hegte, s<> musste die geisenheimer Anstalt doch zeigen, dass sie 
mit ihrer Lehre imstande war, Einfluss auszuüben. In seiner 
Festrede zum Jubiläum am 28. August d. [. betonte Herr 
(tekonomierat Goethe, dass die Anstalt mit Genugtuung auf 
die 25 fahre ihres Bestehens zurückblicken könne, da der hier 
ausgestreute Same ins Land und weit über die Grenzen des 
Vaterlandes hinaus getragen worden ist und dort gute Früchte 
gezeitigt hat. Am Jubeltage sprach namens der Praxis Herr 
Administrator Dem-Erbach in dem herrlich dekorirten Sale 
der pflanzenphysiülogischen Versuchsstation nach der Festrede 
des Direktors und führte aus, dass es der Anstalt gelungen sei, 
das ursprüngliche Misstrauen der Praxis zu besiegen und sie zur 
Anerkennung zu zwingen. Heute gelte in der grossen Praxis die 
geisenheimer Lehranstalt als die Grundpfeiler und die Träger 
der Brücke, die wissenschaftliche Forschung und Praxis ver¬ 
bindet. Herr Generalsekretär Dahlen-Wiesbaden hob hervor: 

Mit weitem Blick, rastlos und zielbewusst sind die Kräfte der 
Anstalt, in deren Tätigkeitsbereich Weinbau, Weinbereitung und 
Weinbehandlung fallen, an die ihnen zufallenden Aufgaben ge¬ 
treten und haben sowol in wissenschaftlicher wie auch in prak¬ 
tischer Fl insicht epochemachende Arbeiten und Forschungen 
ausgeführt.« Dass derartige Erfolge möglich waren, liegt ein¬ 
mal in der tatkräftigen Unterstützung des Ministeriums, welches 
die Anstalt mit allen Mitteln ausiiistete, die zu einer solchen 
Arbeit notwendig sind, liegt andererseits in dem Zusammen¬ 
wirken von Wissenschaft und Praxis und endlich in dem Zu¬ 
sammenwirken der Lehrer, die sich alle in ihren Arbeiten 
einem höheren Ziele unterordneten. 

Durch die erzielten Erfolge aber flösst die Anstalt allen ihren 
Mitarbeitern und denen, die als Lernende die Schule besuchen, 
die rechte Schaffungsfreude ein, weil es ihnen zur Gewissheit 
geworden ist, dass der eingeschlagene Weg der richtige ist. 
Die Anstalt ist sich auch der harrenden Aufgaben wohl bewusst, 
deten Lösung ohne diese Schaffensfreude nimmer gelingen kann. 
War nach den Befreiungskriegen die Hauptaufgabe des Obst¬ 
baues, möglichst reichhaltige Obstsortimente zu sammeln, so 
legt die geisenheimer Anstalt gegenwärtig Gewicht auf die Be¬ 
schränkung auf wenige reichtragende, für bestimmte Zwecke am 
besten geeignete und zu verschiedenen Jahreszeiten reifende 
Sorten, wenn es gelingen soll, den inländischen Bedarf an Obst 
in der i lauplsache zu decken und dadurch der fremden Ein¬ 
fuhr den Boden zu entziehen. Der Obstbau muss lernen, beim 
Betriebe reichere und regelmässigere Ernten zu erzielen durch 
richtige Sortenauswahl, durch tiefere Lockerung des Grundes, 
durch zweckgeinässe Düngung, Bekämpfung von tierischen und 
pflanzlichen Krankheiten. Geologie, Mineralogie, Klimatologie 
müssen in seinen Dienst treten, und darum besitzt die Anstalt 
eine ausgibige Mineralsammluog und eine meteorologische Station. 

Der Weinbau braucht nicht auf neue Kulturverfahren zu 
sinnen, er muss sein Hauptaugenmerk auf die Bekämpfung der 
Reblaus und anderer Feinde der Rebe richten, muss Düngungs- 
Iragen lösen, die sich bemerkbar machende Rebenmüdigkeit 
heben. Die Chemie muss neue Untersuchungsverfahren über 
Bestandteile des Weines erforschen und der Weinverfälschung 
entgegenai beiten. Die Physiologie muss die pflanzlichen Krank¬ 
heiten untersuchen und hat ein grosses Arbeitsfeld in der Er¬ 
forschung jener Organismen, die ein Erkranken des Weines 
verursachen. Der Obstverwertung eröffnet sich ein neues Ge¬ 
biet in der Verwertung des Obstes und der Beeren zu Wein. 
Der Gartenbau strebt nach Selbständigkeit hin. Das sind alles 
schwere, aber herrliche Aufgaben, welche sich die geisenheimer 
Anstalt neben ihrer lehrenden und ratgebenden Tätigkeit ge¬ 
stellt hat und die sie mit vereinten Kräften der Lösung nahe 
bringen will. Am Jubeltage hat sie sich diese Aufgaben aufs 
neue gestellt und hat dieselben öffentlich durch den Mund des 


Festredners klar gelegt. 

Um die Lösung zu erlangen, muss aber der Geist der Zu- 
saramengehörigkei t die einzelnen Glieder der Anstalt be¬ 
seelen; und dass dies der Fall ist, zeigte am deutlichsten die Ju¬ 
biläumsfeier in allen ihren Teilen, nicht nur der Festaktus mit 
seinem Chorgesang, Prolog und Festrede im Sale der pflanzen- 
physiologischen Station, sondern auch die Reden, die am Nach¬ 


mittag beim Festessen und am Abend beim Festkommers ge¬ 
halten wurden. Es war eben eine grosse Familie, die sich hier 
zum Feste zusammengefunden hatte, und dementsprechend war 




auch das Fest ein echtes Familienfest. Alte geisenheimer Schüler 
waren von fern und nah zusammen geströmt, um wieder lebendig 
das Band zu fühlen, das sie mit der Lehranstalt verbindet, wo 
sie einst den Grund zu ihrer weiteren Ausbildung gelegt hatten. 
Frühere und jetzige Schüler scharten sich mit dem Personal der 
Anstalt um den Direktor, den Herr Professor Dr. Wortmann 
als den Kapitän des Anstaltschifies in einer Rede beim Fest¬ 
essen bezeichnöte* *) Das Anstaltsschiflf, so führte dieser Redner 
aus, war vor 25 Jahren noch klein, und man wusste nicht, ob 
es den Wettern gewachsen war, ob es kräftig genug gebaut war, 
um die Reise in unbekannte Meere vollführen zu können. Aber 
jetzt ist allmälich aus der kleinen Barke ein stattliches See¬ 
schiff geworden, ausgerüstet mit allem Komfort, Auf der 
Kommandobrücke steht der Kapitän. Mit klarer, ruhiger lieber- 
legung leitet er das Schiff auch über Untiefen hinweg. Auf 
dem Schiffe sind auch Maschinisten, Matrosen, Schiffsjungen. 
Die Maschinisten sind die Männer von der Wissenschaft. Sie 
gehen mit »Volldampf voraus«; und wenn sie allein die Fahrt 
unternehmen würden, so würden sie so schnell mit dem Schiffe 
voraneilen, dass man seinen Kurs nicht mehr kontroliren könnte. 
Aber da kommen die Praktiker und prüfen das, was die Wissen¬ 
schaft gefördert hat; und oftmals rufen sie der Wissenschaft 
ein »Stop« entgegen. Das sind an unsrer Anstalt die Herren 
Zweifler, Mertens und Glindemann, Sie sorgen dafür, 
dass unser Kurs immer kontrolirt wird; und erst, wenn er als 
der richtige erkannt ist, kann die Fahrt fortgesetzt werden. 
Aber zu allem gehört der Kapitän, unser Direktor, dem es noch 
lange vergönnt sein möge, das Anstaltsschiff zu leiten mit seiner 
ruhigen Besonnenheit an Klippen vorbei, über Untiefen hinweg. 

Darauf ergriff Herr Domänenrat Cz eh - Eberbach das Wort. 
Er führte aus: »Der Herr Vorredner habe den Direktor der 
Anstalt auf die Kommandobrücke gestellt, er wolle ihn aber 
gleich wieder herunterholen und ihn auf den grünen Rasen 
setzen, unter die Bäume und Sträucher, zwischen Blumen, Dem 
Direktor sei es zu verdanken, dass heute zum Mahle ein schöner 
Blumenflor zugegen sei, von den Damen sei er umgeben und 
auf sie bringe er ein Hoch aus.« — In launiger Weise feierte 
Herr Generalsekretär Dahlen-Wiesbaden den Rhein, den 
schönsten Strom Deutschlands, und seine herrlichen Produkte, 
— Herr Sch 1 egel-Oestrich redete über das Zusammenwirken 
von Theorie und Praxis, Herr Dr. Kulisch gedachte der vom 
Feste abgehaltenen früheren Schüler, und Herr Bürgermeister 
Fiebig-Geisenheim toastete im Namen der Gemeinde auf das 
Wohl der Anstalt 

Der Kommers, der um V*9 Uhr abends begann, bildete 
den würdigen Abschluss des ganzen schönen Festes, Noch einmal 
umscharten die alten und jetzigen Schüler der Anstalt samt dem 
Lehrerkollegium mit seinen werten Damen den Direktor, kraft¬ 
voll durchbrauste das Lied: »Deutschland, Deutschland über 
Alles« den Sal, durchbrauste den Sal das Hoch, das vorn Direktor 
dem Kaiser Wilhelm IT, dargebracht wurde, als Widerhall aus 
den Kehlen der Festteilnehmer. Leiter des Kommerses war 
Herr Professor Dr. Wort mann, der mit grossem Geschick seines 

*) Pie jetzigen Schüler der Anstalt hätten dem Direktor nach dem 
Festaktus eine Adresse überreicht, deren Wortlaut ein Schüler verfasst 
hat: »25 Jahre sind seit der Begründung der königlichen Lehranstalt für 
Obst-, Wein- und Gartenbau verflossen; auf ein Vierteljahr hundert segens¬ 
reichen fruchtbaren Wirkens blickt die Anstalt an dem heutigen Tage zurück. 

Weit über Deutschlands Grenzen hinaus ist der Ruf der Lehranstalt 
zu Gei|enheim gedrungen ! Wo immer man aber, nah oder fern, des heutigen 
Tages feiernd gedenkt, da nennt man auch mit Achtung den Namen, mit 
dem die Entwicklungsgeschichte der Anstalt auf das innigste verknüpft 
ist und bleiben wird, den Namen: Rudol f G oe the. — Hochverehrtester 
Herr Direktor 1 Umgeben von den Lehrern, Ihren getreuen Mitarbeitern 
und Ihren dankbaren Schülern blicken auch Sie heute auf einen ruhmvollen, 
wenn auch mühe reichen Lebensweg zurück. Geisteskraft und Schaffens¬ 
freudigkeit waren stets die Waffen, mit denen Sic kämpften und siegten 
im Dienste der Anstalt und des Vaterlandes. 

Mit unbegrenzter Hochachtung und Verehrung blicken wir Schüler 
zu unserem Direktor empor, zu dem Lehrer, dessen geistvollem Unterricht 
wir mit Begeisterung folgen, zu dem Menschen, dessen vornehme Schlicht¬ 
heit und Herzlichkeit unser aller Herzen im Sturm genommen hat. 

Was tief im Herzen wir voll Dankbarkeit empfinden, nur unvoll¬ 
kommen k(innen Worte es ausdrücken. Nehmen Sie daher, geehrter 
Herr Direktor, diese Adresse als das, was sie sein soll: als ein bescheidenes 
Zeichen der Erinnerung an den heutigen Ehrentag der Anstalt, der auch 
der Ihrige ist — als einen Beweis der Verehrung seitens Ihrer Schüler. 

Einmütig haben wir beschlossen, Ihnen diese Adresse überreichen zu 
lassen, einmütig sprechen wir auch von Herzen den Wunsch aus: Gott 
segne unseren Direktor!« 








V 
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Amtes waltete und dadurch zum Gelingen des Kommerses nicht 
unwesentlich beitrug. Zahlreiche Reden wurden auch bei dieser 
Gelegenheit gehalten: Herr Gekonomierat Goethe toastete auf 
die früheren Schüler, Professor Dl Wortmann auf die jetzigen 
Schüler, Dr. Christ auf die Damen usw, Vonseiten einiger 
Schüler wurde ein Festspiel, »Theorie und Praxis*; betitelt, 
aufgeführt, welches vom Berichterstatter gedichtet war und mit 
grossem Beifall aufgenommen wurde. Vom Kommers wäre so 
mancher schöne Vortrag zu erwähnen, jedoch würde es in diesem 
Bericht zu weit führen, alles zu beschreiben. Soviel steht aber 
fest, dass jeder an seinem Teile beitrug: die jetzigen Schüler 
dun h Herausgabe einer ziemlich umfangreichen Bierzeitung, 
durch Solovürträge auf der Violine, durch komische Vorträge, 
durch Gesangsvorträge, die älteren Schüler durch Berührung 
ernsterer Fragen, die erst am nächsten Tage ihre endgültige, 
für alle Teile zufriedenstellende Beratung fanden, ich meine, alle 
trugen dazu bei, das Fest festlich ausklingen zu lassen. — 

Die Festklänge sind verschwunden, das AnstaltsschilT, um 
den Ausdruck des Herrn Professor Wort mann zu gebrauchen, 
eilt mit vollen Segeln, die die Hoffnung schwellt, wieder rastlos 
vorwärts; alles ist wieder in reger Tätigkeit. Die alten Schüler , 
haben Geisenheim verlassen. Aber in allen Herzen ist die Liebe 
zur Anstalt aufs neue zur hellen Flamme erglüht; das Feuer der 
Liebe geht nun in die weite Welt hinaus mit den alten Schülern, 
um neues Feuer zu entfachen. Mögen allen Teilnehmern am 
Feste die fröhlichen Stunden eine liebe Erinnerung bleiben, die 
Stunden, da der Geist der Zusammengehörigkeit alle beseelte, 
das Gefühl der Kraft und der Schaffensfreude. Mögen aber auch 
alle daraus neuen Mut zur Weiterarbeit schöpfen, der Anstalt 
zur Ehre und dem deutschen Vaterlande zum Heile! 

Dr. Richard Meissner. 



Die Königliche G-artner-Lehranstalt am Wildpark bei Potsdam. 

Die Gärtner-Lebranstalt zu Wildpark bei Potsdam hat in ihrer jetzigen 
Einrichtung den Zweck, ihre Zöglinge zu Kunst- und Itandellgärtttem wie 
zu Landschaft sgärtnern auszubilden. Sie steht unter der Oberaufsicht des 
königl. Ministeriums für Landwirtschaft, Domänen und Forsten und ferner 
in Verbindung mit den konigl, Hofgärten. 

Begründet wurde sie im Jahre 1824 von dem königl. General-Garten- 
Direktor Dr, P. J. Len 116, 

Die Eleven zahlen für Unterricht, Wohnung, Heizung, Licht, ärzt¬ 
liche Behandlung und Arznei 2co M, für das Jahr. Für ihre sonstigen 
Bedürfnisse aber haben sie selbst Sorge zu tragen; auch ein Bett (aus¬ 
schliesslich Beltgestell und Matratze) und Bettwäsche sind nützubringen. 

Der Kursus dauert 2 Jahre. Zur Aufnahme ist der Nachweis einer 
mindestens zweijährigen erfolgreichen Lehrzeit in einer tüchtigen Gärtnerei 
und als sch ul wissenschaftliche Bildung die Beibringung des Berechtigungs¬ 
scheines snim einjährig-freiwilligen Militärdienst erforderlich. Ist dieser Be¬ 
rechtigungsschein auf einer laleinlosen Schule erworben, so muss ausser- 
dem der Nachweis der Absolvirimg eines bis einschliesslich Quarta reichenden 
Lateinkursus, bezw, der Aneignung der solchem Kurde entsprechenden 
Kenntnisse im Latein beigebracht werden. Auch ist die Beibringung eines 
ärztlichen Ältestes über den Gesundheitszustand des Aufzunehmenden er¬ 
forderlich. 

Hospitanten können gegen Erlegung eines halbjährigen Honorars von 

M. all dem Unterricht teilnehmen oder, wenn sie sich zu ihrer weite¬ 
ren Ausbildung an dem Unterricht in den verschiedenen Zweigen der Gärt¬ 
nerei längere oder kürzere Zeit beteiligen wollen, gegen ein Honorar von 
20 M, monatlich zugelassen werden. 

Die Anstatt hat überhaupt seit ihrem Bestehen ausgebildete Eleven 
entlassen: 645 Inländer und 13 Ausländer. 

Direktor der Anstalt ist Herr Walter, königl. Hof-Garten di reklöT 
in Sanssouci bei Potsdam. 

Das Beamten - und Lehrer-Kollegium besteht aus den Herren: 
B Ec hierin e ycv, 1nspektor. 2, E ncki, I ehrer der I .and schaftsgärt ne rei. 
b Schulz, Direktor der Ob er real schule zu Potsdam. 4, Dr. Marbach, 

' Oberlehrer an der Realschule in Potsdam. 5. Dr, C Müller, Professor 
in t hailottenburg« f>. K osenberg, konigl Obergärtner in Sanssouci. 
7 ’ Maillurd, königl. Obergärtner in Sanssouci. 8. Gläser, Architektin 
Potsdam. 9. R. Probst, Sekretär und Rechnungsführer iu Bornstedt (Mark), 

Reyiergehülteb sind: Schmid und PellegriuL 

Das Arbeitspersonal besteht aus 5 Männern und 5 Frauen. 

Von der königl, Regierung in Potsdam sind für Versuchsfelder, 
Karten usw. 3,846 ha Forstlaad am Wildpark bei Potsdam gepachtet. 

Die Anstalt empfing Unterhaltungszuschüsse 1896 97: 17860 M. 
Staatszuschuss und 3024 M. Zuschuss von der königl. I lof'GartenIntendantur, 

Das Kuratorium bilden die Herren: Ministerialdirektor Dr. Thiel, 
llof-Gartendiicktor \\ n i ter und Gartenl au-Dircktor J t a m peL 

Die Anstalt ist auf 30 Eleven berechnet Freistellen dürfen für die 


letzteren höchstens 3 auf Vorschlag des Direktors vom Kuratorium an 
solche Eleven verlieben werden, deren Würdigkeit und Bedürftigkeit nach- 
gewiesen ist. Sie gemessen ausser der Befreiung vom Honorar noch ein 
Kostgeld von monatlich 15 M., sowie die unentgeltliche Benutzung eines 
Bettes und eines Handtuches nebst Bettwäsche. Ausser diesen Freistellen 
hat das Kuratorium über das Ludloff J sehe und über das LennAsche 
Stipendium zu verfügen. Den Inhabern dieser Stipendien darf die Be¬ 
freiung von der Honorarzablung ebenfalls zuges tan den werden. 

Gegenwärtig besteht das ältere Semester aus 14 Eleven und einem 
Hospitanten und das jüngere aus 12 Eleven und 3 Hospitanten. Die un¬ 
zureichenden Räumlichkeiten verhindern eine Mehraufnahme, 

Die Anstalt feiert im Jahre 1899 das Jubiläum ihres 75 jährigen 
Bestehens. 

Besuch der Königlichen Lehranstalt 
für Obst“, Wein- und Gartenbau zu G-eisenheim. 

Der Besuch der Lehranstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau zu 
Geisenheim setzte sich in diesem Jahre wie folgt zusammen. 

I. Schüler im Somraerseinester 1897 : 6 ältere Eleven (alle 
Preussen), 10 jüngere Eleven (6 Preussen, 3 Nichtpreusseo, 1 Ausländer), 
26 Gartenschüler (20 Preussen, 4 Nichtpreussen, 2 Ausländer) und 17 Obst- 
uud Weinbauschülei (x& Preussen, 4 Nichtpreussen, j Ausländer), zu¬ 
sammen 59 Schüler (44 Preussen, 11 Nichtpreussen, 4 Ausländer). 

II. Schüler i m W inte r semester 1897/98: 6 äl terc El e ven 
{Preussen), 10 jüngere Eleven (ö Preussen, 3 Nichtpreussen, 1 Ausländer), 
25 Garlenschiiler (20 Preussen, 4 Nichtpreussen, r Ausländer) und 15 Obst¬ 
und Weinbauschüler (11 Preussen, 3 Nichtpreussen, 1 Ausländer), zu¬ 
sammen 56 Schüler (43 Preussen, ro Nichtpreussen, 3 Ausländer). 

UL Laboranten: 5 im Sommersemester (2 Preussen, 3 Ausländer), 
S im Wintersemester (f Preusse, 7 Ausländer). 


D as Ponio logische Institut in Kreutling'en. 

Das 1860 von Dr. Eduard Lucas gegründete und nach dessen Tod 
im Jahre 1882 in den Besitz seines Sohnes Fr. Lucas übergegangene Porno- 
logische Institut in Reutlingen wurde in den 37 Jahren seines Bestehens 
von rund 2200 Schülern besucht. Es hat als porno logisches Institut vor 
allein die Aufgabe, seine Schüler im gesamten Obstbau und den damit 
zusammenhängenden wissenschaftlichen Hülfsfächern auszubilden; daneben 
ist indessen dasselbe auch als Gärtner-Lehranstalt aufzulassen, da auch die 
eigentlichen Garten!ächer nebst den sie begründenden Naturwissenschaften 
volle Berücksichtigung finden. 

Die Anstalt zerfällt in folgende Abteilungen: 

1, Höhere Lehranstalt für Pomologie und Gartenbau (Jahreskursus, 
2 Semester), 

3, Obst- und (t artenbauschule {desgleichen, 2 Semester), 

3. Obstgärtnerkursus (t Sommersemester, 7 Monate), 

4- 3 jähriger Kursus für Lehrlinge, 

5. Baum war terkursus (12 Wochen im Frühjahr). 

Besucht wurde das Institut im Sommersemester 1897 von 40 Schülern, 
4 Hospitanten und 20 Baumwärtern. Von den 40 Schülern gehörten 
24 der höheren Lehranstalt und i6 der Obst- und Gartenbauschule an. 

Im Wintersemester 1897/98 wird es von 48 Schülern und 4 Hospi¬ 
tanten besucht. Von den Schülern gehören 29 der höheren Lehranstalt 
und 19 der Obst- und Garten banschule an. 

Die Ausbildung der Schüler geschieht durch wissenschaftlichen Unter¬ 
richt und durch praktische Unterweisungen. Unterrichtsstunden werden 
täglich 4 erteilt, während die übrige Tageszeit mit Ausnahme dreier Vor¬ 
mittage in der Woche, die für das Privätstuöium frei gegeben sind, mit prak¬ 
tischen Arbeiten in den Baumschulen und Gewächshäusern ausgefüllt wird. 

Als Lehrmittel dienen dem Institut die ausgedehnten Obstbaum^ Zier- 
gehölz - und gieren ob stschu len, die verschiedenen Obslpflanzmigen und 
Obstmuttergärten, ein Arboretum, Rosarium, Staudengarten, mehrere Glas¬ 
häuser, Mistbeete, die Bibliothek, Sammlungen von Gegenständen und 
Apparaten für den chemischen, physikalischen und mikroskopischen Unter* 
rieht, ausserdem eine jährlich sich vergrößernde Sammlung von auf den 
Obst- und Gartenbau, die Pflanzenkrank beiten, das Düngerwesen usw. 
b e z üg I Icke n G ege ns tä nde n. 

Aus den alten, je 700 Sorten enthaltenden AepfeJ- und Bininiutter- 
gärten wurden 2 Elite-Sortimente von je 240 Sorten ausgewählt und in 
besonderen neuen Mut tergär teil in schönen Pyramiden angepflanzt. Diese 
Sortimente enthalten je 60 Sommer-, 120 Herbst- und 60 Winterfrüchte. 

Die praktischen Unterweisungen, auf die der grösste Wert gelegt wird, 
werden geleitet von einem Obergärtner und 4 Gar tengehülfen; den wissen¬ 
schaftlichen Unterricht erteilen der Direktor und 3 Lehrer. 

Näheres über die Einrichtungen des Instituts findet sich zusammen - 
gestellt in einer besonderen Broschüre, die vom Institut an jedermann 
kostenlos versandt wird. 

Mit dem Institut in Verbindung ist eine 8 ha grosse Filiale in Unter¬ 
lenningen, die In der Regel von 4—ö jungen Leuten besucht ist, die sich 
dort in der Praxis des Obstbaues ausbilden; sie ist gewissennassen als 
eine Vorschule des Instituts in Reutlingen anzusehen. 

Wein- und Obstbausclinle zu Krossen a. O, 

D ie i m Ja h re 18 91 begrün deteU r eii> und Ob s tbaiischule zii K rossen a. O., 
die die Lehranstalt der Land Wirtschaft skamnier für die Provinz Brandenburg 
hat den Zweck, junge Leute sowol im Wein* wie im Obstbau praktisch 
vtnd T soweit erforderlich, auch theoretisch auszubilden und sie in den Ver- 
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wertungsarten der Erzeugnisse derselben (Trauben-, Beeren-, und Obstwein 
sowie Dörrobst) derart zu unterrichten, dass sie imstande sind, den väter¬ 
lichen Boden richtig auszunützen, oder als Winzer und Obstgärtner dem 
Lande sich durch ihre Dienste nützlich zu machen. Vor allem aber sollen 
sie erkennen lernen, dass bei zweckgemässer Behandlung der Wein- und 
Obstanlagen bessere Ernten und bei lohnenderer Verwertung derselben 
mithin höhere Bodenerträge erzielt werden, jungen Gärtnern und Land¬ 
wirten wird Gelegenheit geboten, bei einjährigem Lehrgänge sich auf dem 
sonst noch vielfach vernachlässigten Gebiete des Obst- und Weinbaues gründ¬ 
liche praktische und theoretische Kenntnisse zu erwerben. 

Die praktischen Arbeiten, mit denen die Schüler den ganzen Tag 
über, mit Ausnahme weniger theoretischer Unterrichtsstunden, unter Leitung 
des Direktors der Anstalt beschäftigt werden, kommen im Schulgarten zur 
Ausführung, der zu diesem Zwecke verschiedene Rebpflanzungen, ein 
Quartier für Obstbäume in den besten Formen (Halbstamm, Pyramide, 
Spalier zm Ausnutzung der Haus wände und Mauern) und eine Beerenobst¬ 
anlage enthält. Auch Gemüsebau wird betrieben, insofern er als Zwischen- 
kultur in den Obstpflanzungen anwendbar ist. Zur praktischen Anleitung in 
der Weinbereitung und Obstverwertung dienen die betreffenden Apparate, 
sowie ein Kelter raum und ein Keller. Ausserdem finden die Schüler, 
unter Aufsicht des Direktors, ausserhalb der Schule in geeigneten Privat- 
gärten und Keilereien Belehrung und praktische Beschäftigung. 

Der regelmässige theoretische Unterricht findet nur im Winter während 
täglich 2 — 3 Stunden einschliesslich des FortbildungsunterrichLes Im 
Rechnen, Schreiben, Deutsch, Zeichnen und Buchführung statt. Im 
Sommer werden nur bei ungünstiger Witterung im Zimmer und nach Be- 
dürinls im Freien theoretische Erklärungen zu den praktischen Arbeiten 
gegeben. 

Lehrkurse für Erwachsene finden unentgeltlich statt in 3 Abteilungen : 
i, für Strassen- und Chausseebaumwärter, T2 Tage kurz vor Ostern und 
4 Tage im August; 2, für Besitzer und Lehrer, 12 Tage kurz nach Ostern 
und 6 Tage im August und 3. für Gutsgärtner, 6 Tage im November und 
3 Tage im Juni. 

Die Schule hatte im letzten Halbjahr 5, und hat in diesem 7 Schüler. 
Ausserdem nahmen an den drei S—14 tägigen Kursen für Erwachsene 
1897 9 Gutsgärtner, 10 Lehrer und 11 Chausseebeamte, Baumwärter und 
Landwirte teil. 

Die Anstalt ist hauptsächlich bestrebt, im Regierungsbezirk Frank¬ 
furt a. Oder belehrend und anregend auf dem Gebiete des Obstbaues zu 
wirken und hat der Direktor zugleich die Aufgabe, die neuerdings mit 
Staatsbeihülfe von Gemeinden und von Kgl. Domänen ausgeführten Obst- 
anpfianzungeu zu leiten und zu überwachen. 

Direktor der Anstalt ist Herr H. Hacek eh 


Die Königliche Gartenbausehule zu Hohenheim. 

Die königliche Gartenbauschule zu Hohenheim bildet bestimmungs¬ 
gemäß s im Jahreskursus nur rs Schüler aus und besitzt dieselbe für diesen 
Zweck 2 Fach- und einen wissenschaftlich gebildeten Lehrer. 

Die r2 Schüler erhalten gegen ihre Arbeitsleistung ln den grossen 
Zwerg- und Beerenobstapiagen, Gewächshäusern, Baumschulen, im grossen 
botanischen Garten, im Gemüsegarten usw. freie Kost und Wohnung. 
Schreib- und Zeichenmaterialien erhalten die Schüler gleichfalls unentgeltlich. 

Die 6 ärmsten und besten Schüler {doch nur Württemberg ische Landes- 
angehörige) werden als ordentliche Schüler von Lehr-, bezw. Schulgeld 
frei aulgenommen; die 6 ausserordentlichen Schüler haben als Württem- 
berger jährlich 70 M, und als anderen Bundesstaaten Angehörige 140 M. 
Schulgeld zu entrichten. Im Sommer finden täglich mindestens 3, im 
Winter mindestens 5 Stunden Unterricht statt. 

Bisjetzt wurden 336 Gartenbauschüler ausgebildet. 

Durch die io wöchigen Obstbaukurse wurden 2000 junge Leute zur 
Baumpflege ausgebildet. 

Der Vorstand der Gartenbau sch ule ist Garteninspektor Held. 

Verschiedene Gärtner, die sich dem Lehrfach widmen wollen und 
im Besitz des Ein jährig fr ei willigen-Zeugnisses sind, hören die Vorlesungen 
an der landwirtschaftlichen Akademie, erwerben ihr Diplom und erhalten 
dann Anstellungen als Landwirtschafts-, Obstbau- oder Garten bau leb rer, 
und das besonders solche, die früher die Lehranstalt zu Geisenheim be¬ 
suchten. 

Ferner werden an der landwirtschaftlichen Akademie über Obst-, 
Wein- und Gemüsebau Vorlesungen gehalten und praktische Unter¬ 
weisungen erteilt. 

Dozent ist auch hier Garteninspektor N eid. 

Wein** und Obstbausclmle zu Oppenheim. 

Die Wein- und Obstbauschule zu Oppenheim ist in einem Gebäude 
untergebracht, das schöne, zweckmässige und ausreichende Räume bietet. 
Dieselbe ist mit Lehrmitteln und Sammlungen vollkommen und aufs beste 
ausgestattet. Der Schule stehen ferner zu Versuchs- und Lehrzwecken 
18 Morgen Ländereien (und zwar 6 Morgen Weinberge, 3 Morgen Reb- 
sortimeilte, Rebschulen tu dergl., 3 Morgen Obstgarten, 3 Morgen Obst- 
muttergarten, 3 Morgen Baumschule und Gemüsebau und 1 Spalicrobst- 
gärtchen) zur Verfügung. Die grosse Kellerei (Kelterhaus, Gärkeller und 
Lagerkeller) dient gleichfalls dem praktischen Unterrichte. 

Die Schule Ist in erster Linie für Söhne von Wein- und Obstprodu- 
zenten berechnet und wird eingehender Unterricht in den grundlegenden 
Natur Wissenschaften, Im Wem- und Obstbau, in der W ein behänd lung und 
Obstverwertuug erteilt. Der vollkommenen Ausbildung in allen einschlägi¬ 


gen praktischen Arbeiten wird besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Junge 
Leute, die sich dem Weinhändel widmen wollen, können an der Schule 
gleichfalls die erforderliche Ausbildung finden, indem Wein eh ernte (mit 
Vehungen im Laboratorium der Schule), Keil er Wirtschaft, dann aber auch 
Wirtschaftslehre, Handelskunde und Buchführung beim Unterricht be¬ 
sonders berücksichtigt werden und .Speziallehrer für kaufmännische Facher 
und Wirtschaftslehre an der Schule tätig sind. 

Im Schuljahr 1896^97 besuchten r 4 Schüler, 2 Praktikanten. 3 Labo¬ 
ranten und 51 Personen in kurzzeitigen Kursen die Schule, dagegen sind in 
den ordentlichen Lehrgang 1897 98 mit Beginn des Oktober; 18 Schüler, 
3 Praktikanten und ein Laborant eingetreten. 


Obst- und Gartenbaus chule zu Witts tock. 

Au der Obst- und Garten bau sch ule zu Wittstock (Priegmtz) 
findet für Gärtnergehülfen ein einjähriger und für Lehrlinge ein zwei- bis 
dreijähriger Kursus statt. Der Unterricht ist frei. 

Die Anstalt bat den Zweck, praktisch und theoretisch tüchtige Guts¬ 
gärtner ausziibOden; sie verfügt über eigene Räumlichkeiten und Lehrmittel. 
Im Sommer d. J. wurde sie von 10 Geholfen und einem Lehrling und 
seit dem r. Oktober wird sie von 8 Gehülfen und 2 Lehrlingen besucht. 

Der unter der Aufsicht und Oberleitung des landwirtschaftlichen Mini¬ 
steriums und der 1 ,andwirischaftslümimer stehende ProvinziaUGarte n 
ist 2,50 ha gross und besitzt 5ÖOP Stachelbeersträucher und -Hochstämme 
in 50 Sorten, 400 Johannisbeersträucher und -Bäumchen in 40 Sorten, 
550 Himbeersträucher in 15 Sorten und 5000 Erdbeerbüsche in öo Sorten. 

Die dendrologlsche Sammlung ist sehr wertvoll. Sie weist 400 ver¬ 
schiedene Spezies einheimischer und ausländischer Gehölze, Laub- und 
Nadelhölzer auf. Nicht minder ausgedehnt Ist die vom botanischen Garten 
zu Berlin dem ProvinziaFGarten überwiesene Stand Ansammlung von 300 
Spezies.' Dem ausgedehnten Gemüsebau sind 50 ar gewidmet. 

Für Topfpflanzenkultur und für Vermehrung ist ein Kalt- und Warm¬ 
haus errichtet worden, Auch die Anzahl der Mistbeete (Treijbkasten) Ist 
vermek rt w 0 rde n, 

Der Frovinzial-Garten ist kein Handels-, sondern ein Lehr-Institut 

Die Qbstverwertungs- V ersuchsstation Ist vom landwirt- 
schaftlichen Ministerium mit den besten und neuesten Dörren, Obstmühlen, 
Keltern, Mus-, Gelee- und Konserven-Apparaten ausgerüstet. In der 
Anstalt wird jedem Obstproduzenten das Obst unentgeltlich (es werden 
nur die Presstücher berechnet) zu Saft, Wein usw. verarbeitet. 

Der Ob st bau-.Leb rer kuif&us währt 14 Tage im Frühjahr, 6 Tage 
Im Sommer und 5 Tage im Herbst. Die Teilnehmer (1897 1 Seminar-, 
6 Vo 1 ksschullehrer) erhalten vom Staate freie Reise und 3 Mark Diäten 
für den Tag. Die Auswahl der Teilnehmer liegt der königlichen Re¬ 
gierung zu Potsdam ob. Ausgebildet wurden bisher 71 Lehrer. 

Die Teilnahme an dem Baumwärterkttrsus für Chaussee- und 
Baum wärter, Landwirte, Gartenbesitzer ist jedem gestattet. Der Unlei- 
richt ist unentgeltlich. Die von den königlichen Landratsämtern entsandten 
Teilnehmer (1897 11 Baum wartet) erhalten von den betreffenden Kreisen 
Reiseentschädigung und 2 bis 3 Mk. Diäten für den Tag, 

Direktor der Schule und deren Nebenanstalten ist Oekononnerat 
Fr. Schneider. 

Das Fomologisclie Institut zu Schönborn hei Butin. 

Das Pomologische Institut zu Schönborn bei Eutin hat den Zweck, 
junge Leute, die die Gärtnerei erlernen wollen oder erlernt haben, in allen 
Zweigen des Gartenbaues auszubilden. Das Institut liegt in der Nähe 
Eutins ln der reizendsten Gegend Ostholsteins am Kellersee etwa eine 
viertel Stunde vom Ugleisee entfernt. Es umfasst eine Grundfläche von 
etwa iüü preussiseken Morgen, Die Zahl der vor Jahren angepfhuizlcn 
jetzt tragtähigen Obstbäume beträgt rund 10000 Halbstämme» Pyramiden 
und Zwergobst, Sämtliche in den grossen Obslphin tagen zu Schö nborn und 
Eutin vorkommenden Arbeiten werden von den Zöglingen des Instituts 
ausgeführt. Die mit dem Institut verbundene Obstverwertungsanstalt bietet 
den Besuchern Gelegenheit, mit dem Dörren usw. von Obst und Gemüse 
vertraut zu werden. 

Die Vorlesungen werden den praktischen Arbeiten möglichst an¬ 
gepasst und wird vor allem auf sofortige Verwertung der theoretischen 
Kenntnisse Gewicht gelegt. 

Der Lehrkursus wird in Winter- und Sommersemester eingeteilt. 

Zum Frühjahr wird das Institut für 6 Schüler eingerichtet werden 
und soll später denjenigen der Besuch ermöglicht werden, die konigl. An¬ 
stalten nicht besuchen können. 

Direktor des Instituts Ist Frled ri ch F i sc he r. 

Portbiklungsunterricht für Gärtner au der städtischen 
gewerblichen Fortbildung^schule esu Frankfurt a, Main. 

In der gewerblichen Fortbildungsschule zu Frankfurt a, Main wird 
seit Herbst 1893 Zeichenunterricht für Gärtner in besonderen Kursen er¬ 
teilt, Zunächst beschränkte sich dieser Unterricht auf Montag und Donners¬ 
tag abends von 7—9 Uhr, Lehrer war der Assistent des Stadtgärtners, 
Herr Otte T der leider schon nach einjähriger Wirksamkeit verstarb. -- 
Seit Jahren Hess damals schon der Versuchsgarten-Verein in Sachsen hausen 
durch den Obergärtner des VersuchsgarLeus, Herrn W e 1 i man n, an V inter- 
abenden gärtnerischen Unterricht erteilen. Die durch den Tod des Herrn 
Otte In der gewerblichen Fortbildungsschule eingetretene Lehrvakanz 
gab dem genannten Verein Veranlassung, mit denn Vorstand der gewerb¬ 
lichen Fortbildungsschule behufs Uebernah me des von jenem erteilten Unter- 
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richls in Unterhandlungen zu treten. Die letzteren führten dahin, dass 
der Verein seine unter rieh tliche Tätigkeit im Kerbst 1894 aufgab und Herr 
Well mann den Unterricht für Gärtner in der Fortbildungsschule über¬ 
nahm, Die Zahl der Untemchtskursc tonnte nun vermehrt werden. Es 
wurde für solche Schüler, die nicht an Wochenabenden den Zeichenunter¬ 
richt besuchen konnten, am Sonntag vormittags von 9—12 I hr ein Zeichen¬ 
kursus eingerichtet Daneben wurde am Mittwoch abends von 7 —'9 Uhr 
theoretischer Unterricht, verbunden mit praktischen Hebungen im Versuchs¬ 
garten, den der Verein zu diesem Zwecke bereitwilligst zur Verfügung 
gestellt Latte, erteilt. 

Der Unterricht im gärtnerischen Zeichnen umfasst geometrisches Zeich¬ 
nen und daran anschliessend Darstellung von Teppicbbecten, Blumenpar- 
t(irres und dcrgl. in Feder- und Aquarellmattier. Nach weiteren Hebungen 
hierin werden die Schüler angeleitet, nach Skizzen des Lehrers G arten- 
jdäne zu zeichnen und nach gestellter Aufgabe kleinere Entwürfe für Übst¬ 
und Blumengärten anzufertigen. 

Durch den gärtnerischen Fachunterricht werden die Schüler belehrt 
über die Massnahmen, die beim Schneiden und Veredeln der Obstbäume 
zu beobachten sind, und in den Monaten Februar imd März im Versuchs- 
garten vorgenommene praktische Hebungen bieten den jungen Leuten Ge¬ 
legenheit, sich nach der angegebenen Richtung hin zu betätigen, 

Im Sommer fällt der Mittwoch-Unterricht aus. An Sonntagen wird 
der in 1 Winter in der Schule erteilte Zeichenunterricht in einem vom Vur- 
sucbsgai tcn-Verein erweiterten geeigneten Lokal im Garten gegeben. Bei 
günstiger Witterung werden Feldmess- und Nivellir-Uebungen im Freien 
vorgeiKimmen, Es werden bebaute Grundstücke und Gärten aufgemessen 
uml skizzirt und nach den Skizzen die betreffenden Plane gezeichnet. — 

1 >ur Besuch der gewerblichen Fortbildungsschule bietet den jungen 
Gärtnern geeignete Gelegenheit, sich auch in anderen ihr Fortkommen 
Iordernden Lehrfächern, wie Schönschreiben, Deutsch, Rechnen, Geschäfts- 
aufsatz, Geometrie, J rdhandzetehnc n ohne weitere Kosten als das zu er¬ 
legende Schulgeld, das für Gehülfen 6 M., für Lehrlinge 3 M. halbjährlich 
beträgt, wertvolle Kenntnisse und Fertigkeiten anzueigncn. Manche zeigen 
das Streben, an den erwähnten Fächern teilzunehmen, und bei verschiedenen 
ist ein erfreulicher Erfolg Ihres eifrigen Arbeitens zu verzeichnen. Leider 
fehlt es aber den meisten Gärtnern an Zeit, die gebotene vorteilhafte Unter¬ 
richtsgelegenheit tiach Möglichkeit aus zu nutzen. Die Mehrzahl von ihnen 
muss den Unterrichtsbesuch auf die Teilnahme an einem Zekhenkumis und 
am Fachunterricht beschränken. Im Interesse der beruflichen Ausbildung 
der angehenden Gärtner wäre ein humanes Entgegenkommen und eine 
weitere fürsorgliche Erleichterung dt> Schulbesuchs, wie sip in emzohwn 
Geschälten unverkennbar gewährt wird, seitens der Prinzipale allgemein 
sehr zu wünschen. Die Regelmässigkeit des Schulbesuchs ist im Winter 
befriedigend; im Sommer lässt sie dagegen recht viel zu wünschen übrig. 
Mögen solche Verhältnisse zum teil in der Berufstätigkeit des Gärtners be¬ 
gründet sein, so scheint es doch, dass in manchen Fällen durch eine ent¬ 
sprechende Verteilung der Beiufsgeschäfte an das Arbeitspersonal Ver¬ 
spätungen und Versäumnisse zu vermeiden wären. Viel könnte auch noch 
seitens einiger Prinzipale geschehen 1 um die Jugend auf den Nutzen des 
Unterrichts für ihr Fortkommen in Beruf und Leben hinzuweisen und sie 
zum Besuch des gebotenen Unterrichts anzuregen. — 

!in Sommer 1896 besuchten 27 Gärtner (io Gehülfen und 17 Lehr¬ 
linge) und im Winter 1,89b 07 44 (1° Gehülfen und 34 Lehrlinge) den 
Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsschule. 


Fachunterricht für Gärtner 
an der Gewerbeschule zu Hamburg'. 

Ein besonderer Fachunterricht für Landschaftsgnrtner wurde Ende der 
70ci fahre von der Direktion der allgemeinen Gewerbeschule zu Hamburg 
unter der fachmännischen Leitung des Herrn F. M. Fü n sie rer eingerichtet. 
Fr beschränkte sich seinerzeit auf Abzeidinen von Gartenpläneji, Uebungen 
im Baumscb lagzeichneu und andere, das Planzeichnen betreffende Einzel¬ 
heiten. Im |ahre 1886 kam die Leitung in die Hände des Erd- und 
Gartenbau-Ingenieurs Herrn Pb. Toelpe. Der von ihm gelehrte Stoff 
war wesentlich anderer Art; er lehrte eingehend Erd- und Wegebautechnik 
und zum Schlüsse wurde zum Entwurf von Gartenplänen, sowie zur An¬ 
fertigung von Schauplänen über gegangen. Die Lehrmethode war jedoch 
immer recht umständlich und schwer fasslich, sod&Ss sie nur einer ganz 
geringen Anzahl von Schülern verständlich wurde. Der jetzige gärtnerische 
Fachlehrer, Herr Ad* Hoff, war 3 Semester hindurch Schüler des Herrn 
TntTpe. Als ihm im Jahre 1890 die Leitung der Fachklasse übertragen 
wurde, suchte er nach seinen in der Praxis gemachten Erfahrungen den 
Lehrstoff umzuge stallen und den Schülern nach einer leicht fasslichen Me¬ 
thode beizubringen, was ihm sehr gut gelungen ist, sodass man es von 
Jahr zu Jahr mehr merken konnte, wie sich die Schüler leicht in die Sache 
hinein fanden* 

Alljäh dich macht der jetzige J.elnei mit seinen Schülern einen Aus- 
fltijj hi für Landschafisgartner interessante Gelände, um mit ihnen dann 
in der Praxis das Aufnehmen der Gärten, sowie das Ausstecken und 
Nivelliren vorzunehmen. 

Die Unterrichtsstunden fallen nur in das Winterhalbjahr auf die Abend¬ 
zeit von 7 -9 Uhr und zwar in 2 Abteilungen, einer Ober- und einer 
Unterabteilung, am Montag und Donnerstag und Dienstag und Freitag. 
In der Unterabteilung wird hauptsächlich der Erdbau für Land sch aftsgärtner 
gelehrt. Nach einer allgemeinen Einleitung und Vorübungen im Zeichnen 
von Massstäben und Profilen, im Aufträgen eines gegebenen bewegten 
Terrains in verjüngtem M assstabe und Kkn legen der Oberfläche durch 
Profile und nach Unterweisungen in technischen Wegsteigüngen für regel¬ 


mässig steigende Wege und für Wege in den Gärten sowie in der Erd- 
massfenberechnung aus den Profilen wird das Entwerfen kleinerer Gärten 
mit Rücksicht auf die Erdbewegung sowie das Zeichnen des Baumschlages 
geübt. In der Oberabteilung werden die Schüler im Entwerfen grösserer 
Pläne unterwiesen und Andeutungen über die Bepflanzung und über die 
Anfertigung von Bepllanzimgspiänen gegeben. In die obere Abteilung 
rücken die besseren Schüler schon nach dem ersten Halbjahr auf, die 
anderen jedoch erst im dritten Halbjahr. Mit Ausnahme der Anfangs¬ 
stunden wird jeder Schüler einzeln unterrichtet, und hat auch jeder der¬ 
selben eine andere, seinen Leistlingen angemessene Arbeit, Das Ab¬ 
zeichnen wird nur ganz schwachen Schülern nach vergeblich gebliebenen 
anderweitigen Bemühungen gestattet, sonst muss jeder Schüler ein Ihm 
bekanntes Terrain wählen, das er unter Annahme etwaiger Höhenunter¬ 
schiede selbst durch Horizontale und Profile klarlegen muss, bevor er an 
den Entwurf gehen darf. Für die Auszeichnung der besten Schüler be¬ 
willigte bisher der Garten bau verein für Ham bürg-Altona einige Medaillen, 

Ein weiterer besonderer gärtnerischer Fachunterricht wird in der Ge¬ 
werbeschule nicht erteilt, doch ist der Lehrplan der Schule ein so umfang¬ 
reicher, dass sich jeder Schüler ausser dem Fach zeichnen noch alle an¬ 
deren Fächer auswähkn kann, worin die ersten Kräfte unterrichten. Wenn 
sich eine genügende Beteiligung finden wird, soll das Fachzeicbnen für Land¬ 
schaftsgärtner vom 1* November an in einer doppelten Anzahl Stunden 
stattfinden und zwar an denselben Abenden, jedoch alsdann von 5—9 Uhr, 

Es wäre sehr zu wünschen, dass diesem Unterricht In Hamburg noch 
mehr Beachtung geschenkt würde, denn von der grossen Anzahl der Gärtner- 
gehüifen und -Lehrlinge, die in Hamburg beschäftigt sind, benutzt nur ein 
verschwindend kleiner Teil die ihm gebotene Gelegenheit. Im vorigen Jahre 
waren in Abteilung I nur 34 und in Abteilung II 36 Schüler. Der ham- 
burgische Staat wendet alljährlich eine sehr hohe Summe für die Gewerbe¬ 
schule auf, und würde es nicht schwer fallen, bei einigennassen ansehn¬ 
licher Beteiligung eine Gartenbauschule zu errichten, 

! )er Besuch des Unterrichts ist in Hamburg freiwillig und kostet für 
das Halbjahr iö M., wofür der Besuch von 16 Unterrichtsstunden wöchent¬ 
lich freisteht. Die Hälfte der Schüler bestellt aus Lehrlingen, die andere 
Hälfte aus Gehülfen, Privatgärtnern und selbständigen J .andschaftsgärtnerm 

Fortbildung-sunterricht für Gärtner in Leipzig* - Lindenau.. 

Wir haben hn Königreich Sachsen obligatorischen Fortbildungs- 
unterricht, an dem jeder junge Mensch, der keine höhere Schule besucht 
hat, 2, zumleil auch 3 fahre teilnehmen muss. Hier in Lindenau haben 
wir seit dem L Oktober 1883 e ^ ne Fortbüdungsschulklasse für GärtJier- 
lehrlinge, die seinerzeit der lindenauer Gärtnerverein gründete, und ist man 
seit dieser Zeit mehr und mehr dahin gekommen, nach dem Muster unserer 
Gärtnert!asse alle verwandten Berufszweige in Fachklassen zu ordnen, so¬ 
dass in diesen Fachklassen der Unterricht überhaupt dem Berufe ent¬ 
sprechend erteilt wird. So z. B. gibt es Klassen für Bauhandwerker-, 
Büdhauer-, Maschinenbauer-, Drechslerlehrlinge usw. An diesem Unter¬ 
richt muss jeder Lehrling in dem oben angegebenen Alter teilnehmen, 
auch kommt es vor, dass sich junge strebsame Gehülfen demselben frei- 
wil 1 lg anseh i ie ssen . 

Da der Stadtteil Leipzig-Lmdenau infolge einer sehr regen Bautätig¬ 
keit nach und nach die vorhandenen Gärtnereien abschiebt, so ist der 
Besuch der Klasse ein schwacher; er besteht aus 22 Schülern. Etwas 
von Lindenau abgelegene Gärtner sind »der Zeit wegen« selten geneigt, 
ihren Lehrlingen den Schulbesuch bei uns zu gestatten. Der Unterricht 
wird gemeinschaftlich in 3 Semestern (Jahrgängen) verschieden erteilt, 
Jeder Schüler muss die Klasse 3 Jahre besuchen und zwar im Durchschnitt 
wöchentlich 4 Stunden. Um aber dem Wunsche der hiesigen Handels¬ 
gärtner nachziikommen, ist die Einrichtung getroffen worden, dass während 
des Sommers der Unterricht nur am Mittwoch nachmittags von U, 2 bis 
JV4 Uhr und zwar von einem Elementarlehrer (in Deutsch, Rechnen, Buch¬ 
führung und Geometrie) und im Winter Dienstags abends von 6 — 8 Uhr 
von demselben Lehrer, Donnerstags abends von 6—8 Uhr von einem Fach¬ 
mann (Botanik, Baumscbnitt, Boden- und Düngerkunde usw.) und Sonntags 
von 1 \ 2 \i — U> 1 Uhr von einem Fachmann (im Zeichnen) erteilt wird, 
Botanik, Baumschnitt usw. lehrt Herr Ernst Kaiser, den Zeichen¬ 
unterricht erteilt Herr Mossdorf jun., einer unserer eisten Schüler bei 
Gründung der Klasse. 

Die Lehrlinge müssen den Unterricht besuchen, den Gekülfeu steht 
es jederzeit unentgeltlich frei. 

Bei Gründung der Fachklasse war Lindenau noch Dorfgemeinde und 
waren wir gezwungen, von jedem Lehrling ein Schulgeld von 12 Mark 
für das Jahr zu erheben; das noch Fehlende wurde durch den lindenauer 
Gärtnerverein aufgebracht; seit dem l. Januar 1891 sind wir aber an 
Leipzig an geschlossen und zahlt die Stadt Leipzig, da jeder Fortbild 11 ligs- 
sch ulunter rieht frei ist, die Kosten aus der Stadtkasse. Jeder Lehrer be¬ 
kommt für Stunde und Jahr 90 Mark, sodass die Stadt 360 Mark an 
die Lehrer Gehälter bezahlt und ausserdem Räume, Licht und Heizung 
frei gewährt. 

Die Erfolge unserer Gärtnerklasse waren sehr zu fr ledens teil end. 

Otto Jaenicb -L e i p zi g - Linde 11a u* 


Fortbildung^unterricht für Gärtner in Stettin, 

Der Galten bau verein zu Stettin bat bereits vor etwa 20 fahren einen 
Winlerkuims für gärtnerisches Planzeichnen eingerichtet, der alljährlich 
Im Oktober beginnt und im März endigt. Der Unterricht findet während 
dieser Zelt wöchentlich einmal und zwar in der Regel Donnerstag abends 
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voo 6 —9 Uhr in dem durch Gasglühlicht erleuchteten Zeichensale einer 
hiesigen städtischen Schule, den die städtischen Schulbehörden unentgelt¬ 
lich zur Benutzung überlassen, statt. Die Teilnahme an diesem Zeichen¬ 
unterricht steht jedem Gärtnergehülfen oder -Lehrling kostenlos frei, gleich¬ 
viel, ob derselbe bei einem Vereinsmitgliede beschäftigt ist oder nicht. 
Der Unterricht wird von einem akademisch gebildeten Zeichenlehrer, der 
infolge langjähriger Erfahrung die Materie des gärtnerischen Planzeichneins 
vollständig beherrscht, erteilt und beginnt mit dem einfachen Linien- und 
Figurenz eich neu, sodass auch junge Lente ohne jegliche zeichnerische Vor¬ 
bildung teil nehmen können, und endigt mit dem ganz selbständigen Ent¬ 
werfen und der völligen Ausführung von Gartenplänen in Wasserfarben. 
Die Zahl der Teilnehmer schwankt zwischen 20 und 30. Manche junge 
Leute nehmen an 3—4 auf einander folgenden Semestern teil. 

Am Schlüsse eines jeden Semesters werden die sämtlichen Arbeiten in 
einer Versammlung des Gartenbau Vereins zur Ansicht ausgelegt Es wird 
dann aus der Mitte desselben eine Sachver ständigen -Kommission ernannt, 
die die besten Leistungen zur Prämiinmg vorschlägt. In der nächsten 
öffentlichen Vereinssitzung weiden dann die aus guten Fachbüchern be¬ 
stehenden Prämien den Präm Arten mit einer der Sache angemessenen An¬ 
sprache überreicht. 

Seit etwa 10 Jahren hat der Stettiner Gartenbau verein ausserdem noch 
für die Sommermonate einen Fddmess-Untemchtskursus eingerichtet, an 
dem ebenfalls jeder Gärtner geh Ulfe und -Lehrling unentgeltlich teil nehmen 
kann. Dieser Unterricht wird Sonntags morgens von 6 — 9 Uhr von einem 
städtischen Geometer erteilt, und werden die jungen Leute mit allen Regeln 
der niederen W e 1 dmesskunst, sowie auch mit dem Nlvelliren, Winkelmessen, 
Kartiren, mit dem Flächeninhalt- und kubischen Berechnen soweit be¬ 
kannt gemacht, dass sie bei einigem Fleisse bereits im ersten Semester 
so weit kommen, einfache Pläne selbständig zu Papier zu bringen und zu 
berechnen. Die Beteiligung ist hier meist eine etwas schwächere, etwa 
10—13, selten darüber. Auch hier werden am Schlüsse eines jeden Se¬ 
mesters die besten Leistungen durch Prämien ausgezeichnet. 

Die Kosten für die Lehrkräfte werden dem Verein durch Vermittlung 
der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung aus einem für derartige 
Zwecke hier bestehenden alten Fond ganz oder teilweise zugewiesen; den 
etwaigen Rest sowie alle übrigen Unkosten tragt die Kasse des Vereins. 

Albert Wiese «Stettin. 


Obstbauktirse in Lüdingdiauseii. 

An der Land wirtschafteücb ule zu Lüdinghausen sind folgende Kurse 
eingerich tet: 

I* Obstbaukursus für Lehrer, Landwirte und Gärtner, der 14 Tage im 
Frühjahre und 10 Tage im Herbst dauert und im Jahre X897 von 14 Per¬ 
sonen besucht wurde. 

2. Kursus für Strassen aufs eh er, Baum- und Wege wärter Dieser dauert 
14 Tage im Frühjahr und 6 Tage im Sommer. Besucht wurde er im 
Jahre 1897 von 15 Personen. 

Ausser dem Schulgarten ist eine Anstalt für Obstverwertung vorhanden, 
die sämtliche Apparate und Geräte für die Obst Verwertung besitzt (Dörren, 
Keltern üsw,). 

Für den Unterricht sind ferner vorhanden eine Sammlung von Obst- 
modelten (Wachsfrüchte und Modelle aus Papiermasse), eine Insekten- 
sarmnlung, Sammlung von Obstbaum kr ankheiten, Blütenmodelle, verschie¬ 
dene Tafeln usw* 

Für den Baumwarterkiirsus stehen die Landstrassen / Wildbäume und 
Obstbäume) zur Verfügung. 


Gärtnerisches Bildungswesen. 

Mitteilung der Redaktion. 

Es war unsere Absicht, in dieser Nummer den Lesern einen 
vollständigen Ueberblick über das gärtnerische Bildungs- 
wesen Deutschlands zu geben, doch Hess sich dies des trotz 
der Erweiterung des Umfanges der heutigen Nummer dennoch 
eingetretenen Raummangels wegen nicht verwirklichen. 

Es fehlen Mitteilungen über das Pomologtsche Institut zu 
Proskair, über die Gärtner-Lehranstalten, bezw. Gartenbau- oder 
Obstbauschulen zu Bautzen, Dresden, Karlsruhe, Kassel, 
Kost ritz. Kose lim in, Oranienburg, Trier, Weihen¬ 
stephan, über den gärtnerischen Fortbildungsunterricht in 
Berlin und Dresden, über die Obstbaukurse in Diemitz- 
Haile, Eldena, Gleiwitz, Kleve, Landshut, Ziegen¬ 
hals usw., sowie über die zu Jork und Neustadt a. d. Haardt 
neubegründeten Obstbauschulen. Wir werden uns bemühen, in 
einer der folgenden Nummern den Raum für die Mitteilungen 
über diese hier aufgeführten Bildungsanstalten und deren Ein¬ 
richtungen zu eiübrigen, 



Heller, Ober-Hofgärtner, und 

Kaiser, Hof-Gärten Inspektor, beide in München, wurden durch die 
Verleihung des königlich preußischen Kronen-Ordens vierter Klasse aus¬ 
gezeichnet. 


Andreas Bühl, Kunstgärtner in Tecklin, wurde das preussisehe 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Hofgärtner G. Merle in Homburg v\ d, Höhe wurde vom Könige 
von Italien durch die Verleihung des Ritterkreuzes der italienischen Krone 
ausgezeichnet. 


G Mathieu, Königlicher Gartenbau-Direktor in Charlottenburg, 
erlebte am i. Oktober den Tag seiner fünfzigjährigen Fachtätigkeit. 


Benno Schulz, Leiter des botanischen Gartens im Humboldtsbain 
zu Berlin, feierte am 1. Oktober die 25jährige Wiederkehr seines 
Diensteintrittes in die städtische Park Verwaltung* 


H. Grau, Kreis-Obstgärtner in Uelzen, trat von dem Amt des Ge¬ 
schäftsführers des hannoverschen Obst bau Vereins zurück. Seine Stelle 
nahm ein 

Proviuzial-Gärtner Taltcr auf Rittergut Lohne bei Burgwedel, der 
auch die Leitung des obstbaulichen Teiles der Hannoverschen Garten- 
und Obstbau-Zeitung führen wird. 


B. Teichert, Obergärtner auf Schloss Fi n kens t c 111 bei Rosenberg 
in Weslpreusscn, Ist im September gestorben 


Ohr. Kniep, Chausseeaufseher in D uders tad l, feierte unlängst sein 
5ojähriges Dienstjubiläum. Der eine so lange Zeit im Dienste dei < haussee- 
verwaltung stehende 71jährige Beamte hat in diesen 50 Jahren nicht nur 
beim Ausbau der Strassen seines Dienstbezirkes tküssig mitgeholfen* son¬ 
dern sich auch um die Anpflanzung und Pflege der Öbstbüumc an den 
Strassen und Chausseen, wie überhaupt auf dem ganzen Eichsfelde grosse 
Verdienste erworben. 



In das Firmenregister zu Nord hausen wurde am 2. Oktober die 
Firma Hermann Kaiser mit dem Sitze in Nordhausen und als deren 
Inhaber der Kunst- und Handelsgäilner Hermann Kaiser daselbst ein¬ 
getragen, — Ebendaselbst wurde am 6 . Oktober eingetragen: das Handels¬ 
geschäft ist durch Vertrag auf den Rentier Wilhelm Stange in Nord¬ 
hauser übergegangen, der dasselbe unter unveränderter Firma fbrtseLzt, 
und an dem gleichen Tage: die Firma Hermann Kaiser in N ordh au se u 
und als deren Inhaber der Rentier Wilhelm Stange daselbst. 

In das Handelsregister zu Bernburg, woselbst die Firma Zieseke' 
sehe Kunst- und Handels gärtnere!, Inh, Oskar Zieseke in Bern¬ 
burg vermerkt steht, wurde am 8 . Oktober eingetragen; L)as Geschäft 
ist auf die Erben des verstorbenen Kaufmanns Oskar Ziesekc über¬ 
gegangen, die dasselbe vom 30.. September 1897 als offene Handelsgesell¬ 
schaft unter der Firma Zieseke’sche Kunst- und Handelsgärtnerei 
Oskar Zieseke’s Erben in Bern bürg weiteiführen, Inhaber sind die 
Erben des verstorbenen Kaufmanns Oskar Z i e s e k e, cIie X\ itwe ,M artha 
Z I e $e k e, geh, L e h m e c k e, und die mluderjährigen O s k ar Z \ e 5 e k e, 
H ans Zi e s e k e und M argar e t he ZI e s e k e, sämtlich Ln Bei nburg. 

Zur Vertretung der Gesellschaft und Zeichnung der Firma Ist nur 
die Witwe Martha Zieseke, geh. Lehmecke, berechtigt. 

In das Gesellschaftsregister zu Querfurt wurde am 5, Oktober die 
Firma V. Fromhold & Ko., Samenhandlung in Querfurt, und als Ge¬ 
sellschafter der Gutsbesitzer Rudolf Roetscher aus Wennungen und 
der Kaufmann V ik to r F r o m h 0 1 d iO Querfurt eingetragen. 

In das Gesellschaftsregister zu Gnesen wurde am 12. Oktober die 
Firma Floth & Krzyminski mit dem Sitze i 11 Gnesen und als deren 
Inhaber der Haudelsgärtner Stephan Floth aus Konlkowo und der 
H a nde 1 sgär t n er A n t o n K r z y m i n s k i au s G n esen ein ge t r age n. 

In das Gesell sch aftsregister zu Mannheim, woselbst die Firma 
Oskar Prestinari, Handelsgärtnerei daselbst, vermerkt stellt, wurde am 8. 
Oktober eingetragen: Die Gesellschaft ist aufgelöst und die Firma erloschen. 

In das Firmenregister daselbst wurden am gleichen Tage eingetragen ; 
Die Firma Wilhelm Prestinari, Oskar Prestinari Sohn mit dem Sitze 
Ln Mannheim und als deren Inhaber der Kunst- und Handelsgärtner 
Wilhelm Prestinari daselbst. Der zwischen diesem und Elise Merz 
aus Stuttgart unterm 2. September 1892 errichtete Ehevertrag bestimmt 
die völlige VermÖgensabsotiderung. 

Ferner die Firma Nik, Rosenkränzer mit dem Sitze in Mannheim 
und als deren Inhaber der Kunst- und Handelsgärtner N ikolaus Rosen* 
kra 11 zer daselbst. Der zw!sehen diesem und Julie Prestinari aus 
Mannheim unterm 13. September 1889 errichtete Ehevertrag bestimmt, 
dass jeder Teil von seinem Vermögen 100 M. zur Güten gerne in schall ein¬ 
wirft und alles übrige Vermögen von der Gemeinschaft ausgeschlossen 
wird und Sondergut des «inbringenden Eheteils bleibt. 

Nik. Rosenkränzer in Mannheim, zuletzt Teilhaber der am 1. Ok¬ 
tober erloschenen Firma Oskar Prestinari, eröffnete In deren Laden 
unter eigener Firma ein Blumen- und Pflan Zeitgeschäft. Die neu errichtete 
Gärtnerei befindet sich Mannheim [3 Querstrasse 68. 


In das Genossenschaftsregisfcer zu Schwerin l. MF woselbst die 
Firma Gartenbau-Genossenschaft zu Schwerin L M., eingetragene 
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, vermerkt sieht, wurde 
am 16. Oktober eingetragen: Rechtsanwalt Otto Faul! und Höfgärtner 
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Schulde sind als Vorstandsmitglieder ausgoschieden. Neugewälilt wurde 
Kassirer Friedrich B r ii s so w, Kaufmann R u d o f f B raue r und Kauf- 
manu Karl Mahnke, sämtlich in Schwerin. 

En das Firmenregister zn Offenbach, woselbst die Firma Chr, 
Grundel Nachfolger in Offenbach vermerkt steht, wurde eingetragen: 
Die Firma ist in Offenbacher Baumschulen, Chr. GrundeFs Nachfg. 
geändert worden. 

Die beim Handelsgericht zu Düsseldorf eingetragene Firma: Caas- 
mann Mesman, deutsch-niederländische Baumschulen in Düsseldorf, 
ist am 20* Oktober gelöscht worden. 

B. Preusker übernahm die Handelsgärtnerei von FranzH, Mayke 
in Könitz, 


Die Gärtnerei von S taniszewski in Posen ging käuflich in den 
Besitz von Karl Hartmann über* 


Als Handelsgiirtner Hessen sich nieder: 

Floth & Krzyminski in Gnesen, 

Karl Klein in Biebrich, 

Friedrich Kreisberg in Riga ("Russland}, 

H ein rieh Storck in Z weih rücken, 

F* Möllow in Frankfurt a. 0 ,, 

H. Mertens in Marieudorf bei Berlin, 

Axel Albrektson in Söder tel j e (Schweden), 

Gebrüder Werding in Perl, 

Jakok Go bei in Neustadt a. d, Haardt als Landschaftigärtner und 
M. Rein in Lübeck als Gartenarchitekt und Landschaftsgärtner. 


Ueber das Vermögen des Handelsgärtners Oskar Walze in Sinsl eb en 
ist am 12, Oktober das Konkursverfahren eröffnet worden* Konkurs¬ 
verwalter ist der Privatsekretfcr O. Lichtnack in Ermsleben. Offener 
Arrest mit Frist zur Anmeldung der Konkur£forderung£n bis zum 22 . No¬ 
vember. Allgemeiner Prüfungstermin den ti. Dezember. Frist zur An¬ 
zeige bet dem Konkursverwalter auf abgesonderte Befriedigung bis zum 
io, November 1897* _ 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des verstorbenen Handels- 
gärtners Johann Gottlieb Pietsch in Arnsdorf ist aufgehoben worden. 

Das IG in k 11 j s v e r fab re n üb c r d as Venn ö gc n d es 11 an d e 1 sgär t n e r 5 Fried¬ 
rich Wilhelm Spiels in Lokstedt ist mangels einer den Kosten ent¬ 
sprechenden Konkursmasse eingestellt worden. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handel sgär tners Wil¬ 
helm Moritz Alfons Ruschpier in K oswig I* S. ist nach erfolgter Ab¬ 
haltung des Schlusstermins aufgehoben worden. 

Erfolglos gepfändet wurde die Firma Gebrüder Witzig, Handels* 
gart 1 ierei in N eus s. Die Inhaber der Firma: Karl und Paul W it z 1 g, 
haben den Offenbarimgseld geleistet. 
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In der Reihenfolge des Stattlmdens* 

Wir empfehlen allen, die sich an einer der nachfolgend auf¬ 
geführten inländischen Ausstellungen zu beteiligen gedenken, sich 
äu nächst von der betreffenden Ausstellungsleitung die bindende Er¬ 
klärung zu verschaffen, dass die aus gesetzten Prämien ausschliesslich 
für die Auszeichnung ausgestellter Leistungen und nicht als Trink¬ 
gelder für sogenannte allgemeine Verdienste um die Ausstellung 
vergeben werden dürfen. 

Ferner wollen sie sich Gewissheit darüber verschaffen, dass 
keine Aussteller zur Preisverteilung herangezogen und der Bericht¬ 
erstattung keinerlei Schwierigkeiten bereitet werden. 

Von vornherein verdächtige Ausstellungen werden in dieser 
Abteilung unserer Zeitschrift überhaupt nicht aufgeführt. 

Die Redaktion von »Möller's Deutscher Gärtner-Zeitung«. 

Brüssel. h ry sau t he in um - Ansste 1 lung Ln der In teruat io aalen 
Industrie-Ausstellung vom 6. — 8* November. 

Hamburg, Ch rysanthem um-Ausstellung des Vereins ham- 
burgev ( hrysanthemum-breimde vom 10.— 1 p November. Anmeldungen 
um die* < reschüfLssteUe der Ausstellung, Hamburg, Hermannstrasse 3, 

Pa ris, ( h r y h a 111 li e m u m - A u ss s t e 11 u n g vom l o. —14. November 
im Jardin des Tuileries* 

Dessau* 1 > b s t - Aus s t e 11 u n g des Aohaltioer Gartenbau - Vereins 
vom 12,-14. November, 


Kopenhagen* CIiryaanthemum-Ausstel 1 ung der königlichen 
Garten bau-Gesellschaft vom 12,-14. November* Anmeldungen an Olsen, 
Runddelen 1 in Kopenhagen F* 

Gleiwitz. Chrysanthemum-Ausstell ung des Obers chlesischen 
Gartenbau-Vereins vom 13.— 15* November. Anmeldungen an P* Ky nast, 
Kreis-Obergärtner in Peiskretscham. 

Könnewitz-Lcipzig. Chrysanthemu m-Auss tel lung des Könne- 
witzei Gärtner Vereins vom 13*—15, November. Anmeldungen an M ax 
Kretzschmar, Handelsgärtner in Könnewifz, 

Karlsruhe. C li r y san th e m um - A u s ste 11 u n g vom 13 *—16* No¬ 
vember* 

Strassburg i. Eis, Chrysanthemum - und Obst-Ausstellun g 
des Untere Isaisischen Gartenbau-Vereins am 14, November. 

München* C hr y sa n th e m u m - A u $ st e 11 u n g der Bairischen 

Gartenbau-Gesellschaft vom 14.—16* November. 

Steglitz. C h rys a 111 h em 11 m - A uss te 11 n n g des Gartenbau-Vereins 
vom 17, —-21- November. 

Frankfurt a. M, Chrysanthemum- und andere Winterblüher-Aus¬ 
stellung vom 16.—20. November, Anmeldungen an C* P, Strassheim 
in Sachsenhausen-Frankfurt a, M, 

Brau nach weig.C hry s an th emu m-A n s s te 11 u n gl 2.— 15 ,N o vember. 

Dresden* Die Cbrysant h e m 11 m - A us Stellung des Vereins F e ro- 
nia kann mangels eines geeigneten Lokals nicht staUfmdem 

Reich en bach, C h r y s a n t h e m u m - A ü s s tel! ü n g des Gartenbau- 
V r ereins im November. 

Stuttgart. Chrysanthemum-Au 5 stel 1 u 11 gdesWürttemberg!sehen 
Gartenbau-Vereins vom 13. November au. 

Li egnitz. W In t e r - G a r t e n b au - Au s s t e 11 u n g des Gar tenb au Vereins 
vom 22.—24. Januar 1S98. 

Gent. Vierzehnte grosse internationale Gartenbau- Au ss tel I ung 
der Gesellschaft für Landwirtschaft und Botanik, Diese unter der Be¬ 
zeichnung »Fünfjahres-Ausstellung« bekannte internationale Pflanzen-und 
Blumenschau findet statt vom 1 8. — 27. April 1898. 
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Mitteilung der Redaktion. 

Es werden die Leser bei einem Vergleich der obigen Aus¬ 
stellungsliste mit denen aller früheren Jahre bestätigt finden, dass 
die Zahl der deutschen Chrysanthemum - Ausstellungen 
von Jahr zu Jahr eine Steigerung erfahren hat und in diesem 
Jahre zu einer besonders hohen Ziffer gelangt ist. 

Wenn es überhaupt noch eines Beweises bedürfte, dass der 
gewinnbringende Wert der Chrysanthemum-Kultur von den Fach¬ 
männern längst erkannt ist, die ohne althergebrachte Vorurteile 
und ohne die Neigung, jeder neuauftauchenden Kultur den baldig¬ 
sten Untergang zu prophezeien, mit gärtnerisch-kaufmännischem 
Geschick arbeiten, dann ist er hier in der überzeugendsten Weise 
erbracht. 

Allerdings ist das, was man in manchen Gärtnereien und in 
weiterer Folge auch auf den Ausstellungen so oft als Ivultur- 
leistungen findet, weder geeignet, die Vorliebe für Chrysan¬ 
themum zu fördern und deren Verwendung zu steigern, noch 
den Kuitivateuren Gewinn zu bringen. Für die aus derartigen 
Kulturen hervorgegangenen Blumen sind 50 Pf. für das Hundert 
noch viel zu viel Geld, wie auch solche Leistungen eher ab¬ 
schreckend, wie anregend wirken. 

Da wir voraussichtlich nicht den Raum finden werden, um 
über die bevorstehenden Chrysanthemum-Ausstellungen zu be¬ 
richten, so wollen wir hier, um Missdeutungen vorzubeugen, mit- 
teilen, dass wir heute mehr wie je von dem hohen Wert der 
Chrysanthemum-Kultur überzeugt sind. Nachdem wir ihr jahre¬ 
lang vorgearbeitet und zurseite gestanden hatten, gelangten wir 
zu der Meinung, dass wir sie allein laufen lassen konnten und das 
umsomehr, als sie bewies, dass sie in ihrer Entwicklung soweit 
war, ihren Weg allein finden zu können. Im nächsten Jahre wer¬ 
den wir zu rechter Zeit, das ist zu Beginn der Kultur, auf 
die neuen Erscheinungen näher eingehen. 

Jene unberufenen Propheten und gewerbsmässigen Klage¬ 
meier, die mit der Entwicklung der Gärtnerei nicht Tritt zu 
halten vermögen und nunmehr schon einige Jahre hinter den 
Fortschritten dieser Kultur herhumpeln und deren baldigen Un¬ 
tergang verkünden, sollten sich doch so schnell wie möglich be¬ 
quemen, die bedauernswerte Rolle der hinter den Anforderungen 
und den Leistungen ihrer Zeit Zurückgebliebenen aufzugeben. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung derin dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten, 
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Kultur und Treiberei der Narzissen. 

Von Magnus Abs, Schnittblumen - Gärtnerei in Stralsund. 


gibt leider noch viele, ja sehr viele Gärtner, die sich 
vom. Althergebrachten nicht trennen können, die ihre 
Häuser mit alten Pflanzen und Sachen füllen, die heute 


nichts oder doch nur wenig einbringen. Solche Handels¬ 
gärtner klagen dann über schlechte Geschäfte, anstatt sich 
zu entschliessen, zeitgemässe Kulturen einzurichten und 
dem Publikum neue Anregung zum Kauf zu geben. 

Eine Pflanzengattung, die wol ein jeder dem Namen nach 


kennt, während doch sich nur wenige die Mühe gemacht haben, sie 
auf ihren Wert zu prüfen, sind die Narzissen. I hre Verwendung 
ist sozusagen eine unbegrenzte, denn in der Binderei kann man 
die Blumen zu allen Arbeiten, ja, zu den feinsten Arrangements 
verwenden, und als Topfpflanzen sind sie in den Wintermunatec 
ein gesuchter und gern gekaufter Artikel. Wenn ihr Wert erst 
mehr bekannt sein wird, werden sie sich schnell Eingang in jede 
Gärtnerei verschaffen. Es wird nicht mehr lange dauern, bis sie 
in jeder Schnittblumen-Gärtnerei zu Tausenden gezogen und 


Narzissen in der Handelsgärtnerei von Magnus A b s-Stralsund. 

Nack einer photographfsehen Aufnahme, 
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von Anfang Dezember, meine Narzissen von Anfang Januar 
und die Jonquillen von Ende Februar an. Von Milte Februar 
Stellt man sie in ein Kalthaus, wo sie sich ebenfalls herrlich 
entwickeln. Hat man Mangel an Raum, so stellt man die Töpfe 
usw. anfangs unter die Stellage, um sie später, wenn sie weiter 
vorrücken, ans Licht zu bringen. 

Die abgetriebenen Zwiebeln pflanze ich wieder ins freie 
Land, um sie nach 2 Jahren mit demselben Erfolge zu treiben. 

Die Sortenauswahl ist bei den Narzissen eine ziemlich grosse, 
und wenn sich auch nicht alle zum Früh treiben eignen, so 
lassen sich zum späteren Treiben wol alle verwenden. Als 
Ausnahme ist mir nur der gewöhnliche weissgefüllte Narcissus 
poeticus fl. albo pleno bekannt, der sich durchaus nicht treiben 
lässt; er bringt wol Blütenstengel, doch sind die Knospen ge¬ 
wöhnlich taub oder bringen verkümmerte Blumen. 

Zum Schluss will ich noch bemerken, dass die Narzissen 
bei der Treiberei viel Wasser bedürfen. Ein hin und wieder ge¬ 
gebener schwacher Dungguss trägt viel zur guten Entwicklung 
der Blumen bei. 

Meine frühesten Narzissen - Sorten sind: 

Poeticus omatus, nicht zu verwechseln mit dem späten ge¬ 
wöhnlichen N,poeticus, den man häufig in den Gärten trifft. Die 
Zwiebeln sind klein, auch machen sie wenig Laub, weshalb sie be¬ 
deutend enger gepflanzt werden können wie die der anderen 
Sorten. Jedenfalls ist sie eine der besten frühen einfachen 
weissen Sorten. Der Preis für die Zwiebeln dieser Sorte ging 
in den letzten Jahren bedeutend in die Höhe. 

Incomparabilis albus Stella, weiss mit gelbem Stern, sehr früh¬ 
blühend. Die Blume ist grösser wie die der vorher genannten 
Sorte und für alle Zwecke sehr gut verwendbar, weshalb sie 
die grösste Verbreitung verdient. 

Incomparabilis double, eine ausgezeichnete frühe reibsorte 
mit grossen dichtgefüllten, schwefelgelben, orange schattirten 
Blumen. Es ist dies die früheste geibgefüllte Narzisse. 

Orange Phoenix, Die Blumen dieser herrlichen Sorte sind 
weiss mit orange Untergrund, sehr gross und dichtgefüllt. Nach 
meiner Ansicht ist dies die beste weissgefüllte Narzisse für 
Treibzwecke. 

Weitere vorzügliche Sorten sind: 

Nobilis, Moschatits, Bicolor Horsfieldi, Emperor, Maximus, 
Sir Walkin, Princeps, Leedsi, Poeticus anguslifolius usw. 

Die Vor jahren viel im Handel angebotene »heilige Feen- 
Lilie aus China« ist nichts weiter als eine Tazette. In China 
erzieht man diese Täzetten in Schalen mit Wasser, in denen die 
Zwiebeln zwischen Steinchen und Scheiben festgestellt werden. 
Man sucht sie gegen Neujahr (für China im Februar) in Blüte 
zu haben und zwar deshalb, weil man glaubt, dass ihre recht¬ 
zeitige üppige Blüte für das neu begonnene Jahr von guter 
Vorbedeutung ist. 

Bezieht man Narzissen-Zwiebeln aus dem Süden, so unter¬ 
suche man den Zwiebelboden, und falls man in demselben 
mehrere runde Löcher findet, dann nehme man eine Nadel und 
hole die in den ersteren verborgenen Maden heraus. Es ist dies 
eine kopflose graugelbe, gerunzelte, braun gekörnelte Made, die 
das Herz der Zwiebel ausfrisst, sodass sich die Zentralknospe nicht 
zu entwickeln vermag, die Zwiebel also weder Blätter noch einen 
Blütenstengel treiben kann. Im Sommer schlüpft aus dieser Made 
die Narzissen-Schenkelfliege, Merodon Narcissi, die jedoch nicht 
imstande ist, sich in unserem Klima fortzupflanzen, weshalb vor¬ 
beugende Massregeln nicht notwendig sind. 


fahre hindurch ein einträglicher Artikel der Züchter bleiben wer¬ 
den, zumal wenn man Sorten wählt, deren Zwiebeln zu billigen 
Preisen zu beschaffen sind. Ich will hiermit jedoch nicht sagen, 
dass man nur billige Sorten treiben soll, es muss auch eine 
angemessene Anzahl der besseren und besten Sorten dabei sein, 
was sich natürlich nach dem Kundenkreis, den man besitzt, zu 
richten hat, um allen Anforderungen genügen zu können. Fin¬ 
den Topfverkauf empfehlen sich jedoch die besseren Trom¬ 
peten -Sorten. 

Seit einigen Jahren befasse ich mich mit der Narzissen- 
treiberei, und habe ich noch immer meine gute Rechnung da¬ 
bei gefunden, sodass ich jetzt jährlich 50— 60000 Zwiebeln 
abtreibe. Im Anfang bezog ich die Zwiebeln aus Holland und 
Südfrankreich, jetzt ziehe ich jedoch meinen Bedarf selbst heran. 

Die photographische Aufnahme, die für die umstehende 
Abbildung als Vorlage diente, erfolgte am 28. Januar d. J. 

Nachfolgend gebe ich meine bei der Kultur und Treiberei 
der Narzissen gewonnenen Erfahrungen kurz wieder. Die Auf¬ 
zählung vieler Sorten will ich unterlassen, weil dieselben ja in 
jedem Blumenzwiebel-Katalog zu finden sind. 

! )ie Narzissen halten mit wenigen Ausnahmen unsere streng¬ 
sten Winter ohne Bedeckung aus; Tazctten und jonquillen schützt 
man dagegen sicherer durch eine I ,aubdecke. Sie gedeihen in 
gewöhnlichem, nicht zu leichtem, mehr trockenem als feuchtem 
Boden. Die Vermehrung geschieht durch abgetrennte Brut¬ 
zwiebeln und zwar je nach der Reife derselben von Juli bis 
September, in südlichen Gegenden vielleicht auch noch früher. 
Nach 2- — 3jflhriger Kultur sind die Zwiebeln der meisten Sorten 
blühbar. Für den Freilandflor ist es sehr vorteilhaft, wenn die 
Narzissen mehrere Jahre auf derselben Stelle stehen bleiben, 
wodurch ein üppigerer Wuchs und ein reicherer Flor erzielt 
wird. Erzieht man jedoch Zwiebeln für den Versand oder für 
die eigene Treiberei, dann müssen sie jedes Jahr aufgenommen 
und nach der Sortirung wüeder eingepflanzt werden, da man 
bei Zwiebeln, die lange fahre hindurch auf ein- und derselben 
Stelle gestanden haben, viele Verluste bei der Treiberei hat. 
Ein langes Trockenliegen der Zwiebeln ist nichtgut; die Umwand¬ 
lung gefüllter Blumen in einfache ist dann keine Seltenheit. 

Im Freien währt die Blütezeit von Ende März bis Anfang 
Juli, je nach den Sorten. 

Der Hauptvorzug der Narzissen liegt jedoch darin, dass 
sie sich, wie schon gesagt, mit wenig Kostenaufwand gut und 
sicher treiben lassen, und fällt der Flor dann in die Monate 
Januar, Februar, März. Es gibt in dieser Zeit wol kaum ein 
Material für die jetztzeitige Moderichtung, die haltbare, lang¬ 
stielige Schnittblumen bevorzugt, das inbezug auf reizende For¬ 
men und schöne zarte Farben einen Vergleich mit den Nar¬ 
zissen auszuhalten vermag. 

Bei der Treiberei erfordern die Narzissen dieselbe Vorbe¬ 
handlung wie die Hyazinthen; sie werden im Oktober zu 3 und 
4 Stück in 4zöllige Töpfe oder in Schalen, auch wol irDtiefe 
Pllanzkästen, in leichte Landerde, die zur Hälfte mit gut ver¬ 
rotteter Misterde und entsprechendem Sand vermischt ist,-ein- 
gepflanzt und dann in die Erde gegraben, wo sie sich leicht 
und schnell bewurzeln. Mitte November stellt man die frühesten 
Sorten bei einer Temperatur von + 6 0 R, möglichst nahe dem 
Glase ins Haus. Wenn die Knospen sichtbar geworden sind, 
kann die Temperatur auf + 12 0 R. erhöht werden. Täzetten 
ertragen eine noch höhere Temperatur. Alle 14 Tage erneuert 
man den Satz. Auf diese Art behandelt, blühen meine Täzetten 


Narzissen. 

Von "Wilhelm Tappenbeck, »Huis ter Dum 

ü Vergnügen habe ich gesehen, dass in der Nummer gesel 
'•'"'Tgj '‘‘Ip, 3 * dieser Zeitschrift Herr Herrn. Lilie-Wien sich nicht 

Jwftw 80 warm me * ner geschätzten Lieblinge, der Nar- aner] 

S7 '\ zissen, angenommen hat. Schon sehr oft ist in mir 
V die Krage aufgetaucht, woher die Narzissenliebhaberei verel 

1 der Engländer stamme und weshalb der Deutsche die die { 

_ Narzissen so wenig achte, denn die Erfahrung hat Unrt 

mir noch niemals bestätigt, dass die Narzisse in deutschen Lan- miitt 

den viele Freunde zählt. Wo liegt nun der Grund? Den Eng- für ( 
ländern einen schlechten Geschmack zuzuschreiben, wage ich Gart 

nicht, weil ich mich dann selbst des gleichen Fehlers bezichten edlei 

müsste. Deshalb habe ich den Grund immer in Her I öilrenntnia 


Deshalb habe ich den Grund immer in der Unkenntnis 
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den Narzissen gegenüber ablehnend verhielt und manchen miss¬ 
fälligen Ausspruch über sie getan habe. Wenn ich heute daran 
denke, so muss ich erröten, denn hätte damals ein Kenner 
meine »unfehlbaren« Urteile gehört, er hätte leicht fragen 
können: »Ja, mein Lieber, kennen Sie wol auch Narzissen?« 
Aber ich hätte mir zu helfen gewusst; ich würde erwidert haben, 
dass über Geschmackssachen nicht zu streiten sei und hätte 
mir noch etwas zugute getan auf meinen besseren Geschmack. 

Von dieser Ueberlegenheit der Unwissenheit bin ich heute 
geheilt, jetzt, wo ich selbst ein Sortiment von reichlich 200 
Narzissensorten besitze. Von Jahr zu Jahr habe ich die Nar¬ 
zissen mehr schätzen gelernt, und mit besonderer Vorliebe 
durch wandte ich jetzt im Frühling meine Narzissenbeete, um 
mich an den feinen, aber doch sehr charakteristischen Unter¬ 
schieden zu erfreuen und die Verwandlungsfähigkeit alles Natür¬ 
lichen zu bewundern. Die Narzisse hat für mich etwas persön¬ 
liches; jede Pflanze kommt mir vor, wie eine Person, nur die 
Sprache fehlt. Vielleicht haben das auch die Alten empfunden, 
die in der Mythe den schönen, aber eitlen Jüngling Narzissus 
zur Strafe seiner Eitelkeit zur Blume werden Hessen. Jeden¬ 
falls bezeugt dieser Mythus, dass auch die Alten die Narzisse 
für eine schöne Blume hielten, und sie kannten nicht einmal 
unsere neuesten Errungenschaften, die Fürsten unter den Nar¬ 
zissen, die Bicolor -Varietäten und den königlichen, oder eigent¬ 
lich kaiserlichen Lorifolius Emperor. 

Ich will die Leser nicht behelligen mit Abstammungstheorien, 
die mir ebenso dunkel und problematisch sind wie wol auch, wie 
ich glaube, den berufenen Botanikern; ich will nur vom prak¬ 
tischen Standpunkte ausgehen, die Narzissen nach ihrer Ver¬ 
wendbarkeit ordnen, die Hauptsorten hervorheben und Aehn- 
liches zu Aehnlichem stellen. I ieshalb teile ich kurzweg die 
Narzissen in 2 grosse Klassen, in Sterne und in Trompeten. 
Die ersteren haben die allbekannte Narzissenform, und ist bei 
ihnen das Perigon, bei den letzteren aber die Nektarkrone, die 
zu einer mehr oder weniger grossen Trompete ausgewachsen 
ist, der den Hauptein druck bedingende Blumenteil. Von bei¬ 
den Klassen gibt es gefüllte Blumen, aber die geringe Anzahl 
der gefüllten Varietäten verschwindet gegen die ausserordent¬ 
lich lange Reihe der ungefüllten. Wer ein Sortiment von 20 
gefüllten Sorten bestellt, der verlangt fast mehr, als Natur und 
ZüdUerfleiss bisher zu leisten vermocht haben. 

Die Farbe aller Narzissen ist weiss oder gelb, oder ein 
Uebergang oder eine Verbindung von beiden Farben. Der 
überlegen Unwissende wird das allerdings eintönig finden, und 
auch wer nur wenige Sorten kennt, kann kaum zu einem anderen 
Urteile kommen. Wer aber Hunderte von Sorten vergleicht, der 
muss erstaunen über die Fülle von Verschiedenheit. Das Gelb ist 
manchmal tiefdunkel, manchmal grünlich, manchmal rötlich und 
dann wieder sehr hell und bildet über viele schöne Abstufungen 
des Ralunweissen den Uebergang zum Weiss. Und auch das 
Weiss jeder Narzisse ist verschieden: ein mattes, schmutziges 
Weiss steigert sich zum blendenden Reinweiss und findet end¬ 
lich seinen Höhepunkt in dem Weiss mit glänzendem Silber- 
schirnmer. Dieser glänzende Schimmer, der naUirgemäss be¬ 
sonders schön bei Sonnenschein hervortritt, ist auch eine Eigen¬ 
schaft vieler gelben und gelblichen Narzissen. 

Von allen Stern-Narzissen ist der einfache Narcissns poeheus 
am bekanntesten, und auch die sehr schöne gefüllte Varietät 
N. poelicus fl. albo pleno ist ziemlich verbreitet. Das Bild dieser 
beiden schwebt den meisten Urteilenden wo! vor, wenn sie ihren 
Verdammungsentscheid über die Narzissen fällen, und so schön 
die Dichter-Narzissen auch sind, so wäre das deutsche Vorurteil 
gegen die Narzissen verständlich, wenn es auf unserem Planeten 
nur diese beiden Sorten gäbe. Man gönnt ihnen zwar an vielen 
Orten gern ein bescheidenes Plätzchen; sie haben aber zwei Eigen¬ 
schaften, die einer grösseren Verwendbarkeit im Wege stehen: 
sie duften gar zu durchdringend, geradezu betäubend und — 
sie lassen sich nicht treiben, sind also nur zur Freilandkultur 
geeignet und blühen dann erst im Mai mit wenigen Nachzüglern 
zusammen, nachdem die Hauptarmee längst abmarschirt ist. 
Diese Nachzügler, fast sämtlich weisse Sterne, unter denen Nar- 
cissus biflorus hervorgehoben zu werden verdient, sind ebenso wie 
der einfache N poelicm treibunwillig, während die übrigen frühe¬ 
ren Narzissen zum Treiben für die Gewinnung von Topfpflanzen 
und Schnittblumen sehr zu empfehlen sind, zumal nur einem 
grossen Ungeschick und einer ausgeprägten Unkenntnis hierbei 
ein Misserfolg zustossen kann. Es gibt aber unter den Poelicm- 
Varietäten auch einige gute Treibsorten, so den bekannten N. 


poelicm ornalus und den noch selteneren N. poelicus poetarum. 
Beide übertrefien auch an Schönheit den gemeinen N.poelicus, den 
starken Duft aber behalten sie bei. 

Das übrige grosse Heer der Sterne, das eine grössere Ver¬ 
schiedenheit einschliesst als mancher für möglich hält, deren 
Unterschiede aber alle herzuzählen zu weit führen würde, be¬ 
sitzt einen feinen, selbst für empfindliche Nasen nicht lästigen 
Duft, und da das Treiben leicht und wenig umständlich ist, so 
glaube ich, dass hier eine Fundgrube für jeden Schnittblumen¬ 
züchter ist. Aber auch wer sein Augenmerk auf Topfpflanzen 
richtet, kommt hier nicht zu kurz. Den grössten Raum in den 
hiesigen Kulturen beansprucht unter den Stern-Narzissen Nar- 
cissus incomparabilis albus Stella, ein rahm weisser Stern, der 
eben wegen seiner Vortrefflichkeit in so grossen Mengen an¬ 
gebaut wird. Andere rahmweisse und gelbliche Sterne sind: 

Narcissns incomparabilis albidus, N. ine. albidus ('mosure, 
N. ine. albidus Doiue, N. ine. albidus 11 r ega, iV. inc. anytisli- 
fblius, N. inc. pallidus Wilhelmine, N. Harri Cinderella, N. Barn 
sulphureus, A Burbidgei Dandy, N. Burb. John Bain und Humei 
albidus. 

Besonders schön sind: 

JVarcissus incomparabilis pallidus, N. inc. pallidus Princcss 
Mary und N. Barri albidus Maurice Vilmorin. 

Als empfehlenswertesten rein gelben Stern nenne ich Nar- 
cisstts incomparabilis Figaro. Es gibt wol noch einige gelbe Sterne, 
die man dem Figaro vorziehen könnte, aber sie sind noch zu 
selten und zu teuer und haben deshalb für die Handelskultur 
vorläufig noch keine Bedeutung. 

Andere gelbe Sterne sind: 

JVarcissus incomparabilis, N. inc , Äulocrat, N. inc. citrinus, 
N. inc. concolor, N. inc. concolor Sunray, N. inc. sulphureus Sancho, 
N. Barri Golden Mary, N. Barri major und N. Barn type. 

Besonders schön sind: 

JVarcissus incomparabilis Frank Mills, Af inc. sulphureus As- 
traea, N Barri Ada und N. Barri conspicuus. 

Die reinweissen Sterne treten an Zahl, auch wenn man 
die Poelicus -Varietäten mitrechnet, hinter den gelben und gelb¬ 
lich 1 weissen zurück. Die meisten finden wir unter den Leedsi- 
Varietäten. Obgleich Ndnissus Leeds 1 type am verbreitetsten ist, 
so verdienen doch IV. Leedsi Zilver King, N. Leedsi Ducheis öS 
Brabant, N. Leedsi amabilis, N. Leedsi Queen of England, N. Leedsi 
Fanny Mason , N. Leedsi Minute IFume und N. Leedsi expansus 
bei weitem den Vorzug. Bei einigen von diesen Sorten ist sowol 
das Perigon wie die Nektarkrone reinweiss, was sie ganz be¬ 
sonders wertvoll für viele Bindearbeiten machen muss. 

Andere weisse Sterne sind: 

Narcissns Burbidgei, N. Burb. Mary, N. Burb. Rohm LFood, 
N. Burb. Model, N. Barri albus Bealr. Murray und N, Bernardi. 

Besonders schön sind: 

Narcissns Burbidgei May und N. Burb. Thomas Moore. 

Durch kräftigeren Wuchs, breiteres Laub und festere 
Blumen, wodurch sie den Bicolor-T romp eten nahe treten, zeich¬ 
nen sich unter den weissen Sternen aus: Narcissns Nelsons 
major, A T . Nelsoni minor und N. Nelsoni pulckellus; unter den 
gelben: Narcissns incomparabilis Sir J Vatkin. Besonders Sir 
Watkin kann ich als eine Prachtpflanze ersten Ranges empfehlen. 

Abgesehen von Neuheiten und einigen weniger gangbaren 
Seltenheiten, sind diese Stern-Narzissen heute um ein billiges zu 
beschaffen, weshalb der Kostenaufwand für einen Versuch zur 
Schnittblumenkultur kein Hindernis ist, zumal sich die abge¬ 
triebenen Zwiebeln, bis sie wieder gekräftigt sind, einige Jahre im 
freien Lande zur Schnittblumen-Gewinnung verwenden lassen. 

Da nichts in der Natur scharf abgegrenzt ist, und sich über¬ 
all Uebergänge finden, so haben wir auch unter den Narzissen 
einige Uebergangsformen zwischen Sternen und .1 rompeten. 
Dieser Formen sind aber nur wenige, die bei einigem guten 
Willen ganz gut, entweder bei den Sternen oder den Trompeten, 
untergebracht werden können, und da sie ausserdem keine grosse 
Rolle in den Kulturen spielen, so sollen diese Andeutungen ge¬ 
nügen. 

Wir kommen jetzt zu den Trompeten-Narzissen. Die 
frühesten unter ihnen werden Märzbecher genannt, da sie, wenn die 
Witterung nicht gar zu ungünstig ist, schon im Monat März zu blühen 
beginnen, Doch blühen die meisten Trompeten erst im April; zu¬ 
letzt die Bicolor- Varietäten und was ihnen ähnlich ist. So sj >ät wie 
der gemeine N.poelicus und seine Genossen ist keine Trompeten- 
Narzisse, wenigstens ist mir keine derartige Varietät bekannt. 














































Die Trompeten unterscheiden 
sich ausserdem von dem ge¬ 
meinen /V. porlicus noch dadurch, 
dass sie sämtlich ebenso gute 
Treibsorten wie gute W interhärte 
Gartensorten sind und gar keinen 
oder nur einen schwachen an¬ 
genehmen Duft ausströmen. 

Am frühesten erscheint N. 
lobularis neerlandicus, auch N 
na?ius major genannt, eine kleine 
Trompete, deren ganzes Ver¬ 
dienst in ihrer frühen Blütezeit be¬ 
steht. Kann sie auch an Schön¬ 
heit mit den nachfolgenden Ge¬ 
schwistern sich nicht messen, so 
habe ich sie doch immer reizend 
gefunden als erster leuchtender 
Frühlingshüte. Sch n e eg löckchen 
und Krokus sind dagegen be¬ 
scheidene Pflänzchen; wenn man 
zu ihnen kommt, flüstern sie 
einem ins Ohr: es wird Frühling. 
.V. na uns aber mit seinem krassen 
Gelb leuchtet kräftig aus Gras 
und Büschen hervor und schreit 
über Weg, Graben und Acker 
zu uns herüber: Hallo, es wird 
Frühling! Man findet diese Nar¬ 
ziss» hier viel verwildert in den 
Gehölzen der Bauerngehöfte,und 
cs ist eine Lust, sie zu sehen. 
Zur Bepflanzung von Beeten em¬ 
pfehle ich diese Narzisse jedoch 
nicht, auch nicht zur Treibkultur, 
da hat man Besseres. 

Grössere und schönere und 
darum auch viel angebaute 
Trompeten sind : N. spurius ( Van 
Sion, einfach) und .V. major, wo¬ 
von N. spurius der früheste ist. 
Aehnlich sind: N. obvallaris, N. 
Saragossa und N. propinquus. 


Eine noch grössere Trom¬ 
pete besitzt N maximns. Diese 
schon alte Sorte ist immer noch 
sehr beliebt und gesucht. Sie 
wird von der ebenfalls sehr ge- 
suchten Golden Spur nur durch 
grösseren Blütenreichtum über¬ 
troffen. Durch eine dem N. 
maxitnus ähnliche starke Trom¬ 
pete zeichnen sich aus die Sorten 
Countess oj Annesley, Thomas Moo¬ 
re, Achilles, Golden Eagle . Golden 
Planer und Shirky Hibbard, Be¬ 
sonders schön sind noch Henry 
hving und Edmund Leeds, 

Den Uebergang zu den 
Bicolor - Varietäten bildet Ajax 
princeps. Der Bau ist dem der zu¬ 
letzt genannten Narzissen ähn¬ 
lich, nur die Färbung der Blüte 
ist eine andere. Die Perigon¬ 
blätter sind fast rahmweiss, wäh¬ 
rend die gut entwickelte Trom¬ 
pete das reine Gelb behält. Ajax 
princeps ist eine sehr schöne 
und sehr empfehlenswerte Nar¬ 
zisse, die, wie ich glaube, auch 
für den Schnitt sehr brauchbar 
ist. Mit drei Zwiebeln in einem 
Topf habe ich bei meinen 
einfachen Treib versuchen stets 
prächtige gleichblühende Töpfe 
gezogen, die in jedem Blumen¬ 
laden willige Käufer gefunden 
hätten, Was würde erst geleistet 
werden können mit allen Plülfs- 
mitteln der Kunst! 

Das gelbliche Weiss des 
Perigons bei Ajax princeps steigert 
sich bei den Bicofor - Varietäten 
zu einem reineren Rahmweiss 
und selbst zum reinen Weiss. Der 
Wuchs derselben ist, wie schon 
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Zweifarbige Trompeten - Narzissen 

Nircltisus hicolor Nmprcss, Ilarsficldi iiaw. 
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mehrfach angedeutet wurde, von dem der anderen Narzissen sehr 
verschieden; sie sind massiver. Das Laub ist breit und hat etwas 
Aehnlichkeit mit dem einer Amaryllis. Der Blütenstiel ist fest 
und dick und bietet Wind und Wetter Trotz, ohne sich zu legen, 
ebenso die Blüte, die durch keinen Sturm zerlappt wird. Am 
verbreitetsten unter den Bicolor -Varietäten ist augenblicklich N. 
bicolor Jlorsfieldi, eine iraponirende Erscheinung, Wenigstens mir 
hat diese Sorte sofort gefallen, als ich sie zum erstenmale gesehen, 
und diese Narzisse war es auch, die in mir das Bewusstsein auf¬ 
dämmern Hess, dass die Narzissen doch etwas mehr sein möchten, 
als nur gemeine Blumen. Eine Zwiebel in einem Topfe gibt 
schon eine ansehnliche Pflanze, doch wird es vorzuziehen sein, 
immer 3 Zwiebeln zusammen einzutopfen. 

In allen Teilen etwas grösser ist N. bicolor Empress ; hier 
würde eine Zwiebel in einem Topf genügen. Auch diese Narzisse 
wird schon viel angebaut. Sie blüht etwa 14 Tage später als 
Bicolor Ilorsßeldi. 

Dem A', bicolor Ilorsßeldi ähnlich sind N. bicolor 1 ugülosus, 
JV. bicolor GrandeiN. bicolor Michael Basier, N. bicolor Dean 
Herbert. Bedeutend kleiner und nicht so wertvoll sind IV. 
bicolor of Haworth, N. bicolor brevißos, N. bicolor James Walker 
und JV. bicoloi Camocns. 

In seiner ganzen Erscheinung zu den Bicolor gehörig, weil 
aber einfarbig gelb, davon abweichend, ist N. lorifolius Emperor. 
Dies ist die grösste der mir bekannten Narzissen-Sorten und sie 
trägt mit Fug und Recht ihren stolzen Namen. Abgesehen davon, 
dass Emperor eine vorzügliche Topfpflanze ist, die wie eine 
Amaryllis wirkt, kann ich diese Sorte auch als stattliche Gruppen- 
pflanze jedem Gartenliebhaber empfehlen. 

Eine dem Emperor ähnliche Erscheinung, aber etwas kleiner 
und noch sehr selten, ist Ai bicolor Mrs. J, B. M. Gamm, oder 
auch A, moschatm Mrs. J. B. M. ('amm. Hier ist das Perigon rein- 
weiss und die Trompete rahmweiss. Dies führt uns zu der letzten 
Gruppe der Trompeten, den reinweissen Trompeten oder 
Silber trompeten. Bis gibt davon nur wenige Sorten und alle 
sind ziemlich selten. Grössere Kulturen davon findet man nirgends. 
Dies kommt wol daher, weil diese Narzissenart zarter veranlagt ist 
als andere und leicht von allerlei Krankheiten heinigesucht wird. 
Am häufigsten ist N. moschahis albicans; seltener sind N. mo~ 
schalus W. P. Milner. Ai moschatm Exquisite. 

Wir haben schon zu Anfang gesehen, dass die Sorten 
unter den gefüllten Narzissen wenig zahlreich sind, aber einige 
derselben werden in grossem Massstabe kultivirt. Den nur für 
Freilandkultur geeigneten N. poelicm fl. albo pleno habe ich 
bereits erwähnt. Ein anderer sehr verbreiteter gefüllter Stern 
ist der gelbe N. incomparabilisßorepleno, dessen Gelb sich unter 
dem Einfluss des Sonnenlichtes im Verlauf der Blüte zu Rahm- 
weiss ausbleicht. Eine Abart von N. incomparabilis ß, pl. ist 
schon gleich beim Aufblühen rahmweiss und deshalb viel 


schöner. Die beiden folgenden Sorten: IV. incomparabilis Orange 
Phoenix und N. incomparabilis Sulphur Phoenix sind beide weiss 
und köstlich duftend. 

Unter den gefüllten Trompeten ist nur eine einzige, die 
grössere Bedeutung hat, aber darum auch eine desto grossere; 
dies ist van Sion. Die Kulturen dieser beliebten Treibnarzisse 
nehmen hierzulande viele Hektare ein und trotzdem macht sich 
noch keine Ueberproduktion geltend. Andere gefüllte Trompeten 
sind N. pumilus plenus und N Tratus canlus, bei denen sich 
aber die Füllung monströs entwickelt hat und die darum mehr 
merkwürdig als schön sind. Uebrigens sind sie ziemlich selten. 
Man hat auch gefüllte Siibertrompeten, wie z. B. den sehr schönen 
N. cernuus plenus, der aussieht wie ein schneeweisser Van Sion. 
Man bekommt sie aber ihrer Seltenheit wegen wenig zu seiien. 

Die Jo n quillen undTazetten gehören freilich auch zu 
den Narzissen, sie sind aber in ihrem Aussehen und in ihrer Kultur 
von den eben besprochenen Narzissen so verschieden, dass sie 
sich schlecht in einem Rahmen mit denselben behandeln lassen, 
weshalb ich sie hier also unberücksichtigt lasse. ■ 

Nun noch wenige Kulturwinke, Alle von mir aufgeführten 
Narzissenarten sind winterhart; sie bedürfen, wenn sie in nack¬ 
tem Boden stehen, nur einer ganz dünnen Decke, um den schnellen 
Uebergang zwischen dem Gefrieren und Auftauen etwas zu mil¬ 
dern. Im Gebüsch oder im Rasen, also auf benarbtem Boden, ist 
kein weiterer Schutz nötig. Man pflanze die Narzissen so früh 
als möglich, wenn es geht, schon im August. Hierzulande werden 
von allen Zwiebelgewächsen die Narzissen am zeitigsten ge¬ 
pflanzt; man setzt sie oft schon im Juli gleich nach dem Auf¬ 
nehmen wieder ein. Und das hat seinen guten Grund, denn 
eine im August gepflanzte Narzisse zeigt ein viel kräftigeres, frische¬ 
res Wachstum als eine solche, die erst im November dem Erd¬ 
reich übergeben wurde. Das Laub der letzteren ist spärlicher 
und die Blume erscheint später, auch wird die Zwiebel viel 
leichter von Krankheiten befallen. Verwendet man die Narzissen 
zur Treibkultur, so ist ein späteres Pflanzen nicht so gefährlich. 
Ich habe mehrmals sogar nach Weihnacht Narzissen in Töpfe 
gepflanzt und noch recht gute Blumen erzielt. 

Die Narzissen wollen viel Nahrung; sie sind keine Kost¬ 
verächter, aber trotzdem muss man frischen Dünger vermeiden, 
wenn man sie gesund erhalten will. Der Boden muss tief ge¬ 
lockert sein, da die Narzisse erstens etwa 15 cm tief gepflanzt 
wird und zweitens kräftige lange "Wurzeln nach unten sendet. 
Die Narzisse will gern mehrere Jahre lang ungestört im Boden 
bleiben und bildet dann starke reichblühende Büsche. Sieht 
man aber den Blütenreichtum sich vermindern, so nehme man 
die Zwiebeln heraus und gebe ihnen mehr Raum, dann wird 
sich auch der frühere Blüten reichtu m wieder einstellen. 

So, das ist alles, was mir die Narzissen erzählt haben! 
Wer mehr weiss, der sage mehr! 



Narzissen-Kultur auf den Scilly-Inseln 


Von G, Reuthe in London 
evor wir uns mit der Kultur der Narzissen selbst be- 



ßtjr schädigen, möchte es von Wichtigkeit und auch von 
Interesse sein, etwas über die seltsamen Scilly-Inseln 
zu hören, die wenigen Engländern, geschweige denn Aus¬ 
ländern bekannt sind. Diese Inseln liegen im Atlantischen 
Ozean, 27 englische Meilen von i .andseml oder 40 eng¬ 
lische Meilen von Penzanee entfernt. Von den nahe an 
2< K) Inseln und Inselchen sind jediich nur 5 der grösseren bewohnt 
und bebaut. Ihr iiusserst mildes Klima verdanken sie dem sie 
umspülenden Golfstrom. Es gibt dort alte Leute, die nie Eis auf 
den Teichen und auf den vorhandenen kleinen Bächen gesehen 
und, da sie die Inseln selbst nie verlassen haben, überhaupt leis 
nicht kennen. Doch gibt cs hin und wieder Schnee, der jedoch 
selten Über 2 Stunden liegen bleibt. Wie im nahen Cornwall, 
zu welchem Teile Englands die Scilly-Inseln in vorhistorischen 
Zeiten wol gehört haben mögen, so ist auch hier das Gestein 
ein grobkörniger Granit, der verwittert und mit dem Humus 
vieler Jahrhunderte vermischt, einen ausgezeichnet fruchtbaren 
Boden gibt. Wie meist in Gegenden, wo der Granit vorherrscht, 
so ist auch hier das Land sehr gewellt, und gerade die Täler, die 
nicht allein den tiefsten Boden halben, sondern auch Feuchtig¬ 
keit halten und Schutz gegen die heftigen Stürme gewähren, sind 
für die Blumenkultur sehr geeignet, zumal sie alljährlich durch 


Regengüsse von den Hügeln verwittertes Gestein und Humus 
zugeführt erhalten. 

In alten Urkunden der Residenz auf der Insel Tresco heisst 
es unter anderem: »Da uns unser Verdienst und unser Lebens¬ 
unterhalt durch Schmuggeln, Wracken usw. genommen wurde, 
waren wir dem Verhungern nahe«, und viele Abkömmling^ des 
allen keltischen Stammes mögen wol ausgewandert und auch aus- 
gestorben sein, denn die jetzigen Bewohner sind echt angel¬ 
sächsischen Ursprungs, worüber kein Zweifel herrschen kann. 
Obschon ihnen inbezug auf die Schmuggelei jetzt schärfer auf 
die Finger gesehen, wird, diese sich auch durch Abschaffung der 
Lebensmittelbesteuerang nicht mehr bezahlt macht, so liegt es 
doch noch in der Seeräubernatur, dass selbst die religiösen, wie 
auch die bestgestellten Bewohner es als eine Schenkung des 
Himmels ansehen, wenn ein Schiff an den Felsen dieser be¬ 
rüchtigten Inseln scheitert, worauf sie alles mit Beschlag belegen, 
soweit es nur angeht, obwol Diebstahl fast unbekannt ist.” 

Vor ungefähr 15 Jahren waren auf diesen Inseln nur 2 Ta- 
zetten-Arten, die sich im wilden Zustand vorfanden, bekannt, 
und wurden deren Blumen nur hin und wieder einmal mit dem 
Blumenkohl (Broccoli), der damals von den Farmern für den 
Mai kt des »JVIainlands« (Uauptland Englands) gezogen w T urde, 
zur Versendung gebracht. Erst im Jahre r88r während eines Be- 
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Stiches, den der »Lord Proprietor«, Mr. Smith (der die Inseln 
von der Grafschaft Cornwall gepachtet hat) und dessen liebens¬ 
würdige, leider zu früh verstorbene Gemahlin hier in Tottenham- 
London dem Geschäft der Firma Thomas S. Ware abstatteten, 
machte ich diesen Herrn auf andere schöne Narzissensorten, die 
damals ausser der Firma Ware nur von wenigen Privatleuten 
gezogen wurden, aufmerksam. Einem ersten in jenem Jahre aus¬ 
geführten Versuch folgte ein anderer grösserer im folgenden Jahre, 
j aber erst 2 Jahre später, nachdem die schönen Narzissen durch 

die königh Gartenbau - Gesellschaft in London in der hierfür 
' 1 anberaumten Konferenz richtig benannt und sodann durch all¬ 

gemeine Empfehlungen dem Publikum bekannt gemacht wurden, 
stieg der Bedarf an Narzissen-Blumen, und zugleich warf sich 
auf den Scilly-Inseln ein jeder auf die Kultur derselben zum 
Schnitt, Qbwoi die Narzissen dort nur kleine Zwiebeln bildeten, 
brachten sie infolge des milden feuchten Seeklimas und des ihnen 
zusagenden Bodens doch Blumen von besserer Ausbildung und 
schönerer Färbung als irgendwo sonst im Freien. Die Leute waren 
meist sehr arm, dennoch kauften sie, deren ganzes Besitztum keine 
roo M> Wert hatte, und trotzdem viele von den neuen Hybriden, 
wie Emperor T Barn compkuus, Empress , Iforsfiddi usw. mit 
einemmale sehr im Preise stiegen, Ware für 1000 M, und 
mehr, und oft Sorten, von denen die einzelne Zwiebel 6 M, 
kostete, Alles wurde jedoch auf Kredit gegeben, denn so sichet 
war damals der Inhaber unserer Firma, Herr Ware, davon 
überzeugt, dass sich diese Spekulation bezahlt machen und 
die Leute ehrlich sein würden, dass er zuzeiten 60 — 80000 M. 
auf den Scilly-Inseln ausstehen hatte. Er hat Recht gehabt, denn 
mit ein oder zwei Ausnahmen haben die Leute jeden Pfennig 
abbezahlt und sind jetzt ziemlich wohlhabend. Sie geben aber 
heute auch gern zu, dass Herr Ware durch dies Kreditgeben 
aufs Ungewisse viel für die Inseln getan habe und ihm dies nicht 
genug gedankt werden könne, jetzt ist durch starke Vermehrung 
dieser Zwiebeln und infolge des Fallens der früheren Blumen¬ 
preise wo! der Gewinn geringer geworden, doch bezahlt sich 
diese leichte Kultur noch so gut, dass fast jedes Stückchen Land, 

. das für die Anpflanzung der Narzissen brauchbar ist, damit be~ 

pflanzt wird, während die Kartoffeln — mit Ausnahme der sehr 
frühen Sorten — sowie die Gemüse mit dem Schiff aus Penzance 
herbeigeschafft werden. 

Die Scilty-Insel haben ein Klima, das wenig dem der Insel 
Madeira nachsteht, nur ist es mehr gleichmässig. Es wird hier 
niemals kalt und auch niemals zu warm, wie wir dies im Sommer 
zeitweise in Deutschland haben. Es gibt hier eigentlich nur 
Frühling und Herbst Der Frühling dauert von November bis 
Mai oder Juni und dann beginnt der Herbst. Von November 
ab, mitunter auch schon früher, beginnen die tropischen Regen¬ 
güsse, aber auch leider die Stürme, und von Mai ab setzt 
trockenes, warmes Wetter ein, sodass, da Bäume nur in den 
tiefen, vor Wind geschützten Tälern wachsen, die Wiesen und 
Blumenbeete abzusterben und herbstlich auszusehen beginnen. 
Nur der hier herrschenden günstigen Natur allein ist es zu¬ 
zuschreiben, dass diese schönen Zwiebelgewächse einen so hohen 
Grad von Vollkommenheit erreichen. Wie viel mehr Mühe 
müssen wir uns mit deren Kultur geben! 

Man pflanzt dort so früh wie möglich meist von Juni ab 
und nicht später als im September auf Beete, die tiefliegend 
sind und denen man ausser dem natürlichen Schutz der um¬ 
liegenden Hügel noch den von Hecken gibt. Um diese heran¬ 
zuziehen, sucht man Steine aus dem Boden, die man in Mauer¬ 
form bis zu 1—1 Vs w Hohe auf baut und dahinter Hecken von 
Ev0n) } m ns jap0nica } Escaiionia macrantha, Eugenia, Myrtus com- 
munis> Fuchsiä globom, Phonnium lenax, Grisilinta htorads und 
dergl, pflanzt. Etfällon^t -Heiken werden des schnellen Wuchses 
*** und ihrer Widerstandsfähigkeit wegen am meisten bevorzugt 

Der Hauptschutz muss gegen Südwest und Nordwest gerichtet sein, 
und je mein ein solcher gewährt wird, desto besser ist es* Wo 
es nur angeht, pflanzt man deshalb auch noch die gewöhnliche 
Ulme und lamarix, doch wachsen diese nur im Binnenlande 
weiter, da sie das Salzwässer weniger vertragen als die vor her- 
genannten Sträucher. 

Die Narzissen bleiben auf den Beeten, je nachdem sich 
die Sorten langsam oder schnell vermehren, 2 bis 6 Jahre 
stehen, und während dieser Zeit wird höchstens, nachdem die 
Blätter abgestorben sind, das Unkraut abgemäht und werden 
dann die Beete mit etwas Seealgen zum Zwecke der Düngung be¬ 
deckt. Gepflanzt kann nur flach werden, da der Boden stellen- 
^ weise nur sehr wenig tief ist. Auf besserem Boden pflanzt man 


die schönen, grosskronigen Sorten und auf schlechtem Boden 
Tazetten, wie Sciüv White, So leil dOr und Grand Monarque, 
Da der zu dieser Kultur geeignete Boden auf diesen Felsen¬ 
inseln wenig zu haben ist, so wird immer wieder aul denselben 
Flächen gepflanzt, obschon die Sorten dadurch stark gemischt 
werden, was jedoch für den Schnitt nicht viel ausmacht Die 
Narzissen wachsen trotzdem infolge des ihnen sehr zusagenden 
Klimas so gut, dass z, B. Emperor, wenn ausreichend geschützt, 
bis über 1 m hoch und Sei Uv White mitunter noch höher wird. 
Qbwoi die Zwiebeln oft so dicht stehen, dass sie mehr über¬ 
und untereinander anstatt nebeneinander wachsen, so werden 
die Blumen doch grösser und von schönerer Färbung als unter 
sorgfältiger holländischer Kultur. Dabei bleiben sie vollständig 
gesund, während bekanntlich gerade die besseren Sorten, wie 
JVardssus bicolor Honfiddi , Empress, Emperor> Nehoni u. a., in¬ 
folge der in Holland üblichen Mastkultur dort im Aussterben 
begriffen sind. 

Am 12. Oktober d. !. war ich auf St. Marys, der Uaupt- 
insel, und sah ich dort schon frühblühende Tazettensorten bis 
5 cm über dem Boden, die demnach ungefähr um Weihnacht, 
je nachdem die Witterung wärmer oder kühler ist, zur Blüte 
gelangen werden. Im letzten Jahre begannen die Narzissen 
Anfang Dezember zu blühen und Mitte März waren selbst 
sehr späte Sorten verblüht. Eine sehr frühe Saison tritt durch 
folgende Umstände ein: wenn erstens die Sorten im vorher¬ 
gehenden Jahre sehr zeitig geblüht haben und früh Trockenheit 
eintritt, sterben sie viel zeitiger ab, um dann bei stark und früh 
eintretender Regenzeit wieder sehr früh auszutreiben. Meist 
sind kühlere Winter die besten, da es dann weniger Stürme gibt, 
und weil dann auch weniger Blumen aus Südfrankreich ein¬ 
geführt werden, die leider den englischen Schnittblumen grossen 
Abbruch tun, obwol sie weniger edel und schön sind. Deshalb 
hat auch ein jeder den frommen Wunsch, dass jene französischen 
Blumen der Teufel holen möge. 

Aus Furcht vor den Stürmen, die viel feines, fast nebel¬ 
artiges Seewasser mit sich führen und den Blumen verderblich 
sind, pflückt man die Narzissen in der Knospe kurz vor dem 
Erblühen, stellt sie im Glashause ins Wasser, und wenn sie 
dann voll geöffnet und ganz abgetrocknet sind, werden sie, wie 
dies auf der Abbildung auf Seite 409 ersichtlich ist, in leichte, 
nur mit Papier ausgelegte Holzkisten verpackt, die dann zu je 
4—6 zusammengeschnürt nach den Blumenmärkten verschickt 
werden. Wol wenige andere Blumen lassen sich so leicht ver¬ 
senden als gerade die Narzissen. Ich selbst habe an einen 
Freund in Rom Blumen versandt, die dort gut ankamen, also 
eine Reise von wenigstens 3—3 7 * l agen ausgehalten hatten. — 

Hier will ich noch die Angabe des Gesamtgewichts der von 
den Inseln abgegangenen Sendungen (einschliesslich der Kästchen) 
folgen lassen, für deren Richtigkeit Herr Sandry, der Spediteur 
der Scilly-Inseln für den Narzissenblumenversand, sich verbürgt. 
Er sagt»Wir fingen zuerst mit 10 Zentner-Sendungen {3—4 mal 
wöchentlich) an und dies Gewicht stieg auf 30 Tonnen (eine 
Tonne = 20 Zentner). Die Narzissenblumen allein beliefen sich 
dem Gewicht nach gerechnet im Frühjahr (bezw. Winter) 1897 
auf 500 Tonnen«. Zum Pflücken werden alle f.eute herangezogen, 
und es hilft einer dem anderen. Die Schulen werden für einige 
Wochen ganz geschlossen, und es wird dann Tag und Nacht 
gearbeitet, da das Binden, Packen und auch Pflücken Zeit er¬ 
fordert. Kinder, die kaum lesen können, kennen schon den 
schwierigen Unterschied zwischen solchen nahe verwandten 
Sorten, wie Empress und Tforsfiehh, Golden Spur und Ard Rtgh . 

Mit der Blumenkuitui ist Wohlhabenheit und Zufriedenheit 
selbst in die ärmsten Familien eingezogen, und aus Schmugglern 
und Seeräubern sind friedliche, sich trotz der hier herrschenden 
grossen Freiheit dem Gesetz fügende Bürger geworden. 

Da die Kultur hier so einfach ist, dass sich sehr wenig 
darüber sagen lässt, so will ich nur eine Liste der besten wie 
auch zum Schnitt am meisten beliebten Sorten geben. Von den 
grosskronigen Sorten, Ajax, sogenannten Trompeten- 
Narzissen, werden die folgenden am meisten gezogen und sind 
überall für den Schnitt zu empfehlen. 

Bicolor ffarsßcldi, äussere Blumenblätter weiss, Krone gelb. 

Grandei, fast wie die vorige, aber schöner geformt, nur 
später blühend. Keine Treibsorte. 

Empress, unterscheidet sich hauptsächlich durch stärkeren 
Wuchs von der ersten. 

Viktoria (ganz neu), ist grösser und schöner mit breiteren 
und runderen Blumenblättern als erstere. 
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Narzissen-Ernte auf den Scilly-Inseln. 
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Beförderung geschnittener Narzissen auf den Scilly - Inseln in die Packräume 
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Afrs. / B. M. Camm ist noch selten, gleich wie Grandes, 
aber durchweg weiss. 

Prineeps, äussere Blumenblätter weisslich, Krone gelb, sehr 
reic hbl ihend. Da sie überall leicht wächst, billig ist und sich 
schnell vermehrt, so ist sie eine der Hauptsorten zum Treiben. 

Mme. de Graaff llönnle man als eine weissblühende Prineeps 
bezeichnen, nur ist sie äusserlich mehr grün. Bis sic billiger 
wird, wird sie nur in Sammlungen der Liebhaber zu finden sein. 

Ard Righ, eine frühblühende, gelbe Trompetensorte, die 
leider schwer zu ziehen ist* 

Golden spur, in Farbe etwas dunkler und grossblumiger 
als Ard Righ. 

Henry Irving, grossblumig, schön geformt, gelb; sehr früh. 

Emperor, starkwüchsig, reichblühend, gelb; früh. 

Glorv of Läden, hat den einen Vorzug {wenn es überhaupt 
einer ist), dass die Blume gross ist, sonst hat sie eine unschöne 
"!<>sse, ausgedehnte Krone und steht an Schönheit der Form 
der Sorte Emperor nach. 

Maximus, dunkel goldgelb. Eine sehr schöne Sorte, die 
leider wenig reich blüht. 

Nobtlis, Krone hellgelb, äussere Blumenblätter weisslich. 

A ruMiobus, gelb, reichblühend, nichtganz sogross mit Emperor. 

Albicans, rahmweiss. Hält sich leider abgeschnitten nicht 
lange, sonst ist die Sorte sehr schön. 

Cernuus, rahmweiss, sehr schön geformt. 

Cemttus IV. Goldring, rahmweiss, mit langen, überhängen¬ 
den Blumenblättern, 

PatUduspraecox, rahmweiss, in der Form sehr verschieden, 

Obvallans, milteigross, gelb; sehr früh. 

Telamonius fl pl. (Vau Sion), gefüllt, gelb. 

Countess of Annesley, gelb, mit schwefelgelben Blumen¬ 
blättern ; schwer zu ziehen. 

Regina Afargharita, gelb, sehr frühblühend; eine sehr schöne 
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Von mittel krön igen Sorten, sogenannten Quelten, sind 
die folgenden die besten zur Freilandkultur und zum Schnitt, 
wie auch zum Treiben • 

Pan i conspicum, grossblumig, schön geformt, gelb mit flacher 
orangefarbener Krone. 

Flora Wilson, weiss, orangefarbene Krone. 

Maurice Vilnmin, hellgelb mit hellorangefarbener Krone. 
Orphee, gelb, orangefarbene Krone. 

Incomparabilis Beauty, hellgelb mit orange gefärbter Krone. 

C. J. Bachhowe, gelb mit langer orangefarbener 
Krone; leider schwer zu ziehen. 

Pnncess Mary, gelb mit grosser tassenfürmiger, 
leicht orangefarbener Krone. 

Queen Bess, weiss, Krone tassenförmig, gelb. 

Sir Walkin, gross, gelb, Krone ungewöhnlich lang; 
sehr reichblühend. Wol eine der schönsten 
Sorten. 

Cvnosure, schwefelgelb mit grosser orangefarbener 
Krone. 

sutphureus fl. pl., dicht gefüllt, hell schwefelgelb, 
fast weiss. 

aur antius fl. pl, weisslich mit Orange. 

» Ihre pleno, gelb, dicht gefüllt. Von dieser sind 
drei verschiedene Sorten in Kultur. 

Lcedsi, sternförmig, mattweiss, wohlriechend. 

» amabilis, mattweiss, wohlriechend. 

» Mrs. Langtry, weiss, sehr schön. 

>, Catherine Spurrel, hell schwefelgelb, schön geformt; 

etwas spät. 

Ahne. Magdqlene de Graaff, weiss mit schokoladen¬ 
farbener Krone. 

.Xelsoui, verbindet die Eigenschaften von Bicolor und Poeiieus 

und steht in der Mitte beider. 

» ma/or, hellgelbe Krone, äussere Blumenblätter weiss; 

spät blühend. 

» aumntius, Krone leuchtend orange. 

Backhonsei IT Wtlks, Kreuzung zwischen N. Tazelta und iV 
bicolor; stellt zwischen beiden und unterscheidet sich wenig von 
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Von der zu Narcissus poeiieus gehörenden Gruppe wie auch 
v.in den kl ein kronigen Sorten will ich nur die folgenden er¬ 
wähnen : 

Poiticus recurvus, der gewöhnliche N. poeiieus, spät (nicht 

zum Treiben geeignet). 


Poeiieus ornaius, weiss mit Scharlach gerändertem Auge; j 

früh. Die beste dieser Art. 

» poetarum, mittelfrüh; weiss mit orangefarbenem Auge. ! 

» grandiflorus , fast wie die vorige Sorte, aber sehr | 

grossblumig. Selten. 

» flore pleno, gefüllt, weiss; wolbekannte, spätblühende, j 

nicht zum Treiben geeignete Sorte. 

Burlndgei, nahe mit N. poeiieus verwandt; weiss mit hell¬ 
orange Auge. 

» Crown Pnncess, Alodel, Robin Hood, Falstaff und ' 

andere Sorten sind alle kulturwürdig. 

Von den Tasetta- Sorten empfehle ich nur die folgenden: 

Scilly While, weisslich, sehr reichblühend. 

Soleü d’Or, goldgelb, früh- und reichblühend. 

Grand Alonarque, weiss, etwas später blühend, 

Mtrnard orientedis, weiss mit orangefarbener, tassenförmiger 

Krone; spätblühend. 

Hierzu gehören auch noch: 

Odoms (Campernella), gelb. 

» minor fl. pl. (selten), gelb gefüllt. 

Jonquilla und JönquiUa fl. pl, gelb. 

Reffexus, weiss, wie ein grosses Schneeglöckchen geformt. 

Calathinus (nicht mit N. odoms calathinus mancher Botaniker 
zu verwechseln), reimveiss, glockenförmig mit zurückgebogenen 
Blumenblättern. Selten. 

Den werten Lesern dieser Zeitschrift, denen es auf 500 Mark 
Reisegeld nicht ankommt und die Zeit haben (denn bei Sturm 
kommt es mitunter vor, dass die Schifffahrt 1—2 Wochen unter¬ 
brochen wird), empfehle ich eine Reise nach den Sciliy-lnseln. 

Die beste Zeit ist jedenfalls von Februar bis Ende März. , 

Ausser den Narzissen wachsen alle neuholländer Pflanzen 
im freien Lande. Jede Mauer und alle Felsen sind mit Alesem- 
brianthemum überwachsen, die in ihrer Blütezeit herrlich aus- 
sehen. Ixien, Sparaxis, Freesien, wie überhaupt Kap-Pflanzen, 

Stehen den ganzen Winter hindurch in Flor. Dracaena, Phor- 
mium tenax und viele andere Pflanzen sind dort verwildert und 
zu Unkraut geworden. Doch ein ander mal mehr hierüber. ! 

— -— - tä 

Die besten Narzissen 
und ihre lohnendste Verwendung. 

t, 1 f ‘ . fr rnt \ •' j •. ' * — ■ l 

Von Gebrüder Schroeter, 

Kunst- und Handelsgärtner in Könnern a. d. Saale. 

Es hält oft recht schwer, in unserem lieben deutschen Vater¬ 
lande beim Publikum regeres Interesse für eine Pflanzengattung ! 

zu gewinnen, hauptsächlich wenn schon einige Vertreter ihrer : 

Art sich in den Hausgärten fast überall breit gemacht haben. 

Wie oft wird da über manch liebliches Kind Floras schnell und 
oberflächlich geurteilt: das Zeug! Wie Unkraut wächst es bei 
mir im Garten! Korbweise habe ich es schon herausgeworfen! 

Usw. usw. Und doch möchten gerade so urteilende Leute meist 
nicht die betreffende Pflanze missen, da sie ihnen eben schon 
von Kindheit an bekannt, ihnen lieb und wert geworden ist. 
Andererseits aber übersieht man ja auch so leicht die Schönheit 
und Lieblichkeit einer Blume, wenn ihr Vorkommen im Garten 
zu dem Althergebrachten gehört. Andere Zeiten, heisst es, andere 
Geschmacksrichtungen. Jedoch wie viele Pflanzen sind nicht 
schon aus Grossvaters Gärtchen herausgegraben und haben aufs 
neue die Enkel entzückt, hauptsächlich, wenn es dem Gärtner 
gelungen war, einesteils den Bau und anderenteils auch die 
Färbung der Blumen dem Geschmack der jetzt lebenden Ge¬ 
neration anzupassen. 

So geht es heute auch den Narzissen. Während unter den , 

Frühjahrsblumen die Hyazinthe und Tulpe noch immer ihren 
sieggewohnten alten Platz in unseren Gärten behaupten, fristet 
die Narzisse neben ihnen eigentlich nur kummervoll ihr Dasein, 
und doch verdient sie in ihren Neuzüchtungen, nachdem es der 
Sorgfalt und Mühe der Züchter gelungen ist, durch Kreuzungen . 

die verschiedensten Farbentönungen zwischen Weiss, Gelb und 
Orange zu erzielen, einen hervorragenden Platz einzunehmen. 1 

Wir wollen nun einige Sorten, die wir schon längere Jahre 
kultiviren und deren Eigenarten wir kennen zu lernen genügende 
Zeit hatten, einmal weniger vom Standpunkte des speziellen 
Liebhabers, als vielmehr im Hinblick auf ihre Verwendbarkeit 
zur Binderei vom Standpunkte des Handelsgärtners und Schnitt¬ 
blumenhändlers aus näher beschreiben. 

Der einfachen weissen Narzisse, Narcissus poeiieus, wird, 
veranlasst durch ihr fast allgemeines Vorkommen in den Gärten, 
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wo) die wenigste Beachtung geschenkt, trotzdem sie eigentlich 
eine tadellose, weisse, schöngeformte Blüte von köstlichem Wohl¬ 
geruch hervorbringl. Sie ist eben zu der Zeit, wo sie blüht, 
zu allgemein, und nur wenn sie viel früher blühen würde, d. h. 
durch die Treiberei zum Blühen gebracht werden könnte, würde 
sie für den Gärtner erst den richtigen Wert haben. Von dieser 
— wir wollen sie einmal, ob das nun richtig ist oder nicht, so 
nennen — Stammform sind nun verschiedene Varietäten vor¬ 
handen, die bei wenig verändertem Aussehen hauptsächlich die 
Eigenschaft haben, etwa 3—4 Wochen früher im Lande zu 
blühen und sich recht willig treiben zu lassen, natürlich nicht in 
dem Masse wie Maiblumen, Pulpen und Hyazinthen, sondern nur 
in langsamerer Art und Weise, auf die wir am Schlüsse noch 
zuriickkommen werden. Die besten Varietäten dieser Art sind: 

Narcissus poeiicus ornatus, weiss mit rosa Auge, etwas dünn- 
und kurzstieliger als N. poeiicus und häufig auch 2 Blüten an 
einem Stengel hervorbringend. Wir machen aber besonders die 
Schnittblumenzüchter darauf aufmerksam, dass das Treiben der¬ 
selben eigentlich von allen Narzissen am wenigsten lohnend ist, 
da jede Zwiebel meist nur einen Blütenstiel hervorbringt und eben 
ihre grosse Aehnlichkeit mit der gewöhnlichen Garten form ihren 
Preis herabdrückt. Dies ist wenigstens unsere Erfahrung bisher 
gewesen, die allerdings nicht etwa durchaus massgebend sein soll. 

Burbidgei ist der vorgenannten Form sehr ähnlich, hat aber ein 
scharlachrotes Auge und einen mehr gelblich-weissen Farben ton. 

Barn conspicuus hat PoStkm- Firm, sowie eine prachtvolle 
gelbe Färbung mit scharlachrotem Auge und besitzt, wie alle 
Poeiicus- Formen, einen köstlichen Wohlgeruch. Sie ist die beste 
gelbe dieser Art. 

Eine andere Hauptform der Narzissen vertritt die ebenfalls 
häufig in den Gärten wie wild wachsende Krinolinen- oder 
Trompeten-Narzisse, die ja auch zum Schaden unserer ein¬ 
heimischen Schnittblumenkulturen massenhaft im Winter aus 
Italien und in neueren Varietäten auch von Frankreich aus auf 
den Schnittblumen markt geworfen wird. 

Die besten Varietäten dieser Form sind: 

Obvallaris, in England unter dem Namen »Tenby-Daffodil« 
sehr beliebte, zum frühesten Treiben geeignete sattgelb blühende 
Sorte. 

Princeps, grossblumig, goldgelbe Krone mit zartgelber Hülle, 
sehr früh treibbar. 

Moschatus, grossblumig, locker gebaut, zart schwefelgelb, 
in Rahm weiss übergehend. 

Emperor, riesig grosse, kräftige zartgelbe Blume. 

Bicolor nobilis (variiformis), ähnlich wie Princeps, früh und 
leicht zu treiben. 

Bicolor grandis, Blumenhülle schneeweiss, Krone goldgelb. 
Ist nach unserer Ansicht die schönste der zweifarbigen einfachen 
Narzissen, ebenso wie 

Bicolor Einpress, von gleicher Farbe, nur von etwas kräfti¬ 
gerem Wüchse, und 

Bicolor Ilorsßeldi, nur ein wenig kleiner, aber doch noch 
sehr gross, von gleicher Färbung wie Empress. Diese ganz vor¬ 
zügliche Sorte wird bereits in grossen Mengen kultivirt. 

Die dritte einfache, noch weniger allgemein bekannte Form 
vertreten folgende, sehr gut zum Treiben geeignete Sorten: 

Incomparabilis, sternförmige Blüte mit halblanger Krone; gelb. 

Incomparabilis Cynosure, weisslich - gelb. 

Incomparabilis Stella, Hüllblätter weiss, Krone gelb, und 
noch einige andere wenig abweichende Varietäten. 

Sir Watkin, die grösste dieser Art mit ganz breiten Blumen¬ 
blättern, goldgelb; kräftige gedrungene Form. 

Leedsi, mittelgross, sehr zart gebaut, schön duftend und 
reichblühend, weiss. 

Leedsi amabilis, etwas grösser, rahmweiss mit gelber Krone. 

Vom Standpunkte des Schnittblumenzüchters müssen jedoch 
bald mehr noch die gefülltblühenden Sorten in betrachtge¬ 
zogen werden, da ihre Blumen fester, haltbarer und, wir möchten 

sagen: mannigfaltiger verwertbar sind. 

Zuerst ist zu nennen Earcissus poeiicus fl.pl. mit reinweisser, 
gardenienartiger Blume. Ganz vorzüglich zum Prühjahrsschnitt, 
jedoch nicht treib bar. 

Incomparabilis fl. pl. mit fast der gleichen Blutenform wie 
die vorgenannte, von kräftigem Schwefelgelb, das jedoch beim 
Treiben sehr zart und ansprechend wird. 

Incomparabilis Orange Phoenix, weiss mit orangegelber Mitte. 
Die schönstgefärbte, vorzüglich zum Treiben und zur Schnitt- 
blumen-Gewinnung geeignete Sorte. 


Incomparabilis Sulphur Phoenix, grosse schwefelgelbe, in 
Rahmweiss übergehende, prachtvolle Blumen. Die, weil auch 
früh treibbar, schönste Sorte zum Schnitt. 

Van Sion, lässt sich am frühesten treiben, ist aber wegen 
ihrer hartgelben Farbe und ihrer etwas steifen Form zur Binde¬ 
rei weniger geeignet. 

Dies wären die hauptsächlichsten, jetzt für den Handels¬ 
gärtner und auch für den Liebhaber in Frage kommenden Sorten. 
Wo! gibt es noch eine Menge anderer Varietäten und auch wir 
kultiviren noch eine grosse Anzahl derselben; aber wie bei 
allen anderen Sachen ist hierbei auch viel Spreu im Weizen. 
Wir glauben, dass wir mit den vorgenannten der hauptsächlich¬ 
sten Sorten Erwähnung getan haben und möchten jetzt nur 
noch einige Worte über die Kultur, bezw. über das Treiben 
der Narzissen sagen. 

Die Narzisse liebt einen lockeren durchlässigen, recht nahr¬ 
haften, nicht zu trockenen Boden, gedeiht jedoch auf schwerem 
Boden ebenfalls ganz gut. Die Poeiicus - Sorten können sogar 
recht gut feuchtes Land vertragen, besonders die gefüllte weisse, 
die auf geringerem Boden meist nur halbgefüllte Blumen bringt, 
wenn diese nicht schon, was recht häufig bei trockener Witterung 
geschieht, in der Knospe vertrocknen. Diese Sorte ist auch am em¬ 
pfindlichsten betreffs des Verpflanzens und wird meist erst, wenn 
sie 2—3 |ahre an einer Stelle steht, schön ausgebildete Blumen 
bringen. Im allgemeinen möchten wir noch besonders darauf 
aufmerksam machen, dass man Narzissen zwiebeln überhaupt 
nicht abtrocknen lassen sollte, wenn man sie verpflanzen 
will. Die Narzisse stösst ihren Wurzelboden nicht ab, sondern 
behält die alten Wurzeln. Wir pflanzen die Narzissen, die wir 
kultiviren und treiben, sobald sie aus dem Lande genommen 
worden sind, gleich wieder mit ihren Wurzeln ein. Sie lassen 
sich zunächst früher treiben, und ferner entwickeln sie, und das 
hauptsächlich die gefüllten Sorten, bessere Blumen, als die ab¬ 
getrockneten Zwiebeln ohne Wurzeln, wie solche von Holland 
und England aus verkauft werden. Die Narzissen sollten da¬ 
her am besten mit den Wurzeln versandt werden, sobald die 
Entfernungen nicht allzu gross sind, d. h. die Transportzeit 
nicht zu lange dauert. Auch neigen manche Sorten, wie z. B. 
Bicolor Ilorsßeldi, wenn sie trocken werden, gern zur Trocken¬ 
fäule, die das äussere Aussehen der Zwiebel fast nicht verändert 
und daher im Anfang schwer zu bemerken ist, die Zwiebel 
aber vollständig zugrunde richtet. Im Vorjahre hatten wir z. B. 
bei Bicolor Ilorsßeldi, von welcher Sorte wir mehrere Tausend 
von Holland hinzugekauft hatten, die grosse Zahl von 60 % 
trockenfauler Zwiebeln. 

Noch eines ganz empfindlichen Schädlings der Narzissen¬ 
kulturen wollen wir Erwähnung tun, der sich, Gott sei Dank, 
in unseren Kulturen allerdings noch nicht vorfindet, aber ge¬ 
rade in diesem [ahre von uns in den von Holland eingeführten 
Zwiebeln recht zahlreich bemerkt wurde. Es ist dies eine etwa 
I—x Y, cm lange und bis V* cm starke graue Made, die das 
Innere der Zwiebel nach und nach vollständig zerstört. Das 
äussere Aussehen der Zwiebel wird durch ihr Vorkommen fast 
garnicht beeinträchtigt, nur sind bei stärkerem Druck mit dein 
Finger weiche Stellen fühlbar. Schneidet man eine solche Zwiebel 
durch, so hat ihr Inneres ein schokoladenbraunes Aussehen und 
die erwähnte graue Made findet man zwischen ihren Exkre¬ 
menten eingebettet.*) Die betreffende Zwiebel ist dann schon, 
oder wird sicher, bevor sie ihre Blüte entwickelt, durch diese 
Made zugrunde gerichtet. Man muss daher, um sich vor Scha¬ 
den zu hüten, die Zwiebeln einer vorherigen genauen Unter¬ 
suchung unterziehen. 

Wir pflanzen die Narzissen in Reihen von 20 cm Weite je nach 
der Grösse der Zwiebeln mehr oder weniger weil von einander 
entfernt etwa 15 cm tief und verpflanzen alle Sorten, die siel 1 
treiben lassen, jedes Jahr, wobei die grössten immer zum 
"Treiben herausgesucht werden. Gegen frischen Dünger sind 
die Narzissen empfindlich, weshalb man nur verrotteten Dünger 
an wenden sollte. Die gefüllte weisse Narzisse aber verpflanzen 
wir nur alle 4 Jahre, um schöne Schnittblumen zu haben. 

Gedeckt brauchen alle genannten Narzissen-Sorten nicht zu 
werden, da sie bei uns völlig winterhait sind, im Gegensatz zu den 
Tazetten, die ohne genügend starke Decke meist erfrieren. Zum 


*) Die fraglichen Maden in den uns von den Herren Gebrüder 
Schroeter übersandten Zwiebeln erwiesen sich als die Larve der Narzissen- 
fliege, Merodon Na rcissi F., über die Herr Magnus Abs auf Seite 402 
dieser Nummer ebenfalls berichtet. Die Redaktion. 
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Treiben pflanzen wir im August—September die Narzissen in I 
Töpfe von 15 und 17 cm Weite eng zusammen und zwar so tief T 
dass nur ein kleines Stück des Zwiebelhalses hervorragt und be¬ 
lassen die Töpfe bis zum Eintritt des Frostes im Freien, Sodann 
kommen sic ins Kalthaus und werden nach und nach ins tempe- 
rirte Haus gebracht, wo man sie langsam weiter wachsen lässt. 
Wenn man sie warm stellt, riskirt man meist das Eintrocknen der 
Blüte, auch fallen die Blätter und Blütenstengel, weil sie zu geil 
wachsen, dann meist um. Ein möglichst heller Standort nahe 
dem Glase ist für eine gute Entwicklung dringend nötig, ebenso 
wie reichliches Lüften bei Sonnenschein, um das Stocken zu 
vermeiden, was leicht ein treten kann, da die Zwiebeln ja eng 
zusammengepflanzt sind. 

Der Versand der Blumen geschieht am besten im Stadium 
der vorgerückten Knospe, da sie in diesem Zustande sich 
besser verpacken lassen, weniger vom Transport leiden und 
dann ins Wasser gestellt sich vollkommen tadellos entfalten. 

Bisher haben wir für die Blumen stets willige Abnehmer 
gehabt und gute Preise erzielt, sodass wir mit gutem Gewissen 
die Kultur der Narzissen als leicht und lohnend bezeichnen 
können, besonders da ja die Preise für die vorgenannten Haupt¬ 
sorten schon niedrig genug sind, sodass zum Anschaffen der¬ 
selben nicht zu viel Kapital erforderlich ist. 



Berliner Gärtnereien und Blumenläden im November. 


Ein in die ersten Novembertage gefallener mehrtägiger Aufenthalt 
in Berlin bot die Gelegenheit zum Besuche einiger Gärtnereien, sowie 
zur Betrachtung einer grosseren Anzahl Blumenläden. 

In den fIandelsgürtnereien herrschten die Chrysanthemum unbe¬ 
schrankt] Es war selbst für mich überraschend, diese Herbst bl über sogar 
in solchen Gärtnereien in gewaltigen Massen und durchweg auch ln der 
besten Kultur zu finden, deren Besitzer anfänglich von den Chrysanthe¬ 
mum nicht nur nichts wissen wollten, sondern auch noch jeden überlegen 
bespöttelten, der sich für diese Bilanzen Interessirte. Es dürfte heute recht 
schwer werden, in Berlin und dessen weiterer Umgebung Handelsgärt- 
ncrelen zu finden, In denen keine Chrysanthemum kultivirt werden. Das 
Bemühen, sie in einer recht einfachen, leichten und billigen Weise heran- 
zuziehen, ist die Veranlassung zur Ausführung verschiedener oft verblüffend 
einfacher und dabei äusserst zweckmässiger Einrichtungen gewesen, über 
deren einzelne demnächst noch berichtet werden soll. 

Die räumlich ausgedehntesten Schutzvorrichtungen hat Herr Karl 
Ko He -Südende getroffen, der jetzt wol einen Morgen = 2500 qm Chry¬ 
santhemum unter Schutzdächern haben mag, abgesehen von den Bestanden, 
die er in seinen Häusern kultivirt. Ich habe Herrn Köttels Gärtnerei 
zwar diesmal nicht besucht, weil sie mir zu weit aus dem Wege lag, doch 
kenne ich ihre Einrichtungen von früheren Besuchen her. 

Lin allgemeinen stimmten die Mitteilungen darin überein, dass die 
( hrysanthemum *Blumen zu annehmbaren Preisen einen guten Absatz 
linden, was umso höher angeschlagen werden muss, weil der November 
doch eigentlich einer der stillsten Geschäftsmonate ist, Auch die früh¬ 
zeitige Vernichtung des Dablicnflors hat zur Belebung des Umsatzes der 
ChrysunthrmuM-Blmnen beigetragen und die Nachfrage gesteigert, sodass 
man in einigen Gärtnereien, deren Bestände in der Entwicklung zurück¬ 
geblieben waren, es mit dem 1 reiben der Chrysanthemum versucht 
hatte, was aber weder für die Belaubung, noch für die Färbung der Bin- 
ni'-n, wie auch nicht für deren Haltbarkeit von Nutzen gewesen war. 

ln den Blumenläden sah man die Chrysanthemum vielfach in einer 
ganz vortrefflichen Ausbildung der Blumen mit langen, schön belaubten 
S1 te 1 e [ 1 geschnitten. Auch in der Marktkalle in der Fried rieh st rassig dem 
Hauptsitze der Schnittldumenhändler, fand ich sie, w enngleich in geringerer 
Schönheit. Wer sich überhaupt aufgrund des in dieser Halle angebotenen 
Materials und der dafür erzielten I J reise ein Urteil über das berliner Blumen- 
geschält bilden will, komint zu grundfalschen Ansichten. Mir wurde wieder- 
hoh gesagt, dass man nur die Blumen der zweiten und dritten Auswahl 
in die Markthalle sende und sie in der Regel noch weniger wert seien, wie 
dort dulüi erzielt würde. Die Markthalle diene zum Abschieben des gering¬ 
weit [gen, von der besseren Kundschaft abgelehnten Materials, das dann 
vi ui kleineren Händlern, Hausirern, kurz von Leuten, die ein wenig an¬ 
spruchsvolles Publikum zu ihrer Kundschaft zählen, gekauft würde. 

I n dieser Halle wurden auch Blumen südlicher Herkunft angeboten, 
jedoch mit Ausnahme einiger Nelken von einer derart unansehnlichen Be¬ 
schaffenheit, dass sie nur sehr bescheidenen Anforderungen zu genügen 
vermochten. Nach dem Urteil der sie feilbieteaden Händler waren 
ubei alle von tadelloser Schönheit, vollkommenster Frische und schier un- 


L 
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begrenzter Haltbarkeit, Anderer Ansicht schienen allerdings sämtliche In¬ 
haber der besseren Blumengeschäfte zu sein, die — wieder mit Ausnahme 
einiger Nelken — den Südländer-BILinien nur ein recht bescheidenes Plätz¬ 
chen in ihren Schaustellungen frischer duftender, färben- und formen- 
schöner deutscher Blumen eingeräümt, zurntei! sie aber garnicht berück¬ 
sichtigt hatten, — 

Stets bietet das Blumengeschäft von 0 . Kuntze, iu Firma J. C. 

Schmidt, die vollständigste Uebersieht über alles, was es derzeit an ver¬ 
wendbaren Blumen gibt. Mit Ausnahme von prächtigem blauem und etwas 
weniger gutem weissem Flieder und einiger Canna- und Gladioleu-Btüten, 
die aber nicht schön waren, fand ich bei Kuntze alles das vereinigt, was 
ich in den übrigen Blumenläden einzeln sah und dazu noch einiges mehr, o 

was die anderen nicht hatten. Es waren vorhanden Blumen von An- 
thurien, Bouvardien, Chrysanthemum, Cyclamen, Eriken, Gardenien, Lilien, 

(Lilium auratum und L* speciosum ), Maiblumen, Nelken, Orchideen 
(Cattleyen, Cypripedien, Odcmtoglossen, besonders Odontoglossum grande. 

Van du caerulea usw.), Reseda, Römische Hyazinthen, Rosen und Ver¬ 
gissmeinnicht.. L. M, 



August Konjack, Kunstgärtner in Strasburg (W.-Fr,), wurde das 
allgemeine preußische Ehrenzeichen verliehen. 

F. Kuhlmann, Schlossgärtner auf S ch los s Kalten hof, trat nach 
50jähriger Dienstzeit in den Ruhestand, 

£. Dittmann, Obergärtner im botanischen Garten zu Göttin gen, ge¬ 
schätzter Mitarbeiter dieser Zeitschrift, gab am 1. November diese Stel¬ 
lung auf und trat in die Späth Ischen Baumschulen ein, 

Georg Tatter, Frorinzi ab Obstbau-Wanderlehrer in Lohne bei Burg- 
wedel (Hannover), wurde zum Provinzial-Gartcniiispektor ernannt, 

JI Mader, bisher Obergärtner auf Schloss Würben, wurde in gleicher 
Eigenschaft im zoologischen Garten zu Breslau angesteJit. 



ln das Firmenregister zu Fr ei bürg i. Schlesien wurde am 21. Ok¬ 
tober die Firma C. Berndt in Ziriau und als dereu Inhaber der Baum- 
schulbesitzer Konstantin Berndt daseIbst eingetragen. 

j. L, Schiller, als gärtnerischer Vertreter auf der Weltausstellung zu 
Chicago in der deutschen Gärtner weit bek anöt geworden, gab sein nach 
.Schluss der Ausstellung in Ralherford N. J, begründetes Geschäft auf 
und errichtete in Gemeinschaft mit C. B, Knick man in New York City 
unter der Firma The Ts ew Jersey Seed Co. eine Samenhandlung, 

Wilhelm Osten übernahm käuflich die Kunst- und Handelsgärtnerei 
von Ernst Tsch lersckke in Perleberg, 

Die Seidel'sehe Gärtnerei in Eppendorf ging käuflich in den Be¬ 
sitz von E. Brückner über. 



ln dem Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners 
Julius Oswald Simon in Döbeln ist zur Prüfung der nachträglich an¬ 
gemeldeten Forderungen Termin auf den 15. November 189; anberaumt 
worden. 

Ucber das Vermögen des Gärtnereibesitzers Heinrich Schlopsna 
in Beelitz ist am 22. Oktober das Konkursverfahren eröffnet worden, 
Konkursverwalter ist der Kaufmann Georg Liepmami in Beelitz. 
Konkiirsfordemngen sind bis zum 15. November gerichtlich anzumelden. 
Termin zur Beschlussfassung über die Beibehaltung des ernannten oder 
die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über die Bestellung eines 
Gläubigerausschusses und eintretenden Falls über die in § 120 der Kon¬ 
kursordnung bezeichneten Gegenstände den 18. November und zur Prüfung 
der angemeldeten Forderungen den 2, Dezember 1897. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des 1 landelsgärtners 
Alexander Voigt in Jüterbog ist nach erfolgter Abhaltung des Schluss¬ 
termins und nach stattgefundener Schlussverteilung aufgehoben worden. 

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners 
Jos, Fr. Horak in Könitz ist nach erfolgter Abhaltung der ersten Gt|ubiger- 
versammlnng der Rechtsanwalt Meibaueriu Könitz zum Konkursverwalter 
bestellt worden. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalte: 


Verantwortliche Redaktioi, und Verlag von Ludwig Möller in" Erfurt. — Bei der Post nach der Post- ZeitnngsUste unter Nr. 1758 zu bestelle! 
l ur den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. - Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Zur Verlegung und Neugestaltung der Gärtner-Lehranstalt zu Wildpark-Potsdam. 

Von A, Brodersen, Landschaftsgärtner in Berlin* 


die Neugestaltung der jetzt zu Wildpark-Potsdam 
befindlichen Gärtner-Lehranstalt habe ich zunächst 
Öen Wunsch, dass ein staatliches Institut geschaffen 
wird, das den höchst zu stellen den A nforderun- 
gen genügt. 

Als Landschaftsgärtner liegt mir die weitere Ent¬ 
wicklung dieses Zweiges der Gärtnerei erklärlicherweise 
am nächsten. 

Ob die Verlegung der Gärtner - Lehranstalt nach Dahlem 
geschieht oder nicht, ist für das Wesen der Schule ziemlich 
gleichgültig, obschon die Verbindung mit dem botanischen Garten 
manche Vorteile bietet* Die Hauptsache ist nicht, wo gelehrt 
wird, sondern was und wie gelehrt wird. Eine Arbeitsteilung 
unserer gärtnerischen Lehranstalten unter Berücksichtigung einer 
gegenseitigen Ergänzung sollte angestrebt werden. Ich denke mir 
die drei Anstalten: die in Dahlem neu zu errichtende, die Anstalt 
zu Geisenheim und das Pomologische Institut zu Proskau als drei 
höhere gärtnerische Lehranstalten. Die neu zu errichtende An¬ 
stalt, sagen wir: die »Hochschule für Gartenbau«, bietet als End¬ 
ziel die Ausbildung der Gartenkünstler; die Anstalt zu 
Geisenheim befasst sich im besonderen mit dem Obst-, Wein- 
und Gemüsebau, und die Anstalt zu Proskau lehrt alles das, was 
für den praktischen Handelsgärtner und Pflanzenkultivateur im 
Gross- und Kleinbetrieb zu wissen notwendig ist, einschliesslich 
der kaufmännischen Ausbildung. Die neu zu errichtende An¬ 
stalt soll sich nach meiner Auffassung lediglich mit der mit 
Demonstrationen verbundenen Theorie befassen. Die 
Verbindung mit einer Versuchsstation ist deshalb in jeder Weise 
anzustieben. Die Anstalten in Geisenheim und Proskau tragen 
den praktischen Zwecken mehr Rechnung. 

Der Lehrgang an der neuen i ,ehranstalt wäre in zwei Stufen 
der Ausbildung zu gliedern. In der ersten wird dasjenige gelehrt, 
was für jeden gebildeten Gärtner zu wissen notwendig ist Nach 
Absolvirung der ersten Stufe entscheidet sich der Schüler, falls 
solches nicht schon vor dem Besuch der Anstalt bei Ausübung dci 
praktischen Gärtnerei geschehen ist, welchem besonderen Zweige 
der Gärtnerei er sich zuwenden will* Fällt die Entscheidung auf 
den Obst- und Weinbau, so geht der Schüler zur Vollendung 
seiner Ausbildung nach Geisenheim. Ist der Wille vorhanden, 
sich der Handelsgärtnerei und der Pflanzenkultur zuzu¬ 
wenden, so geht der Schüler nach Proskau, um hier die voll¬ 
endete Ausbildung zu erhalten. Die neue Anstalt bietet für alle 
diejenigen, die sich der Gartenkunst widmen wollen, in der 


zweiten Stufe des Lehrganges alles das, was für die Ausbildung 
dieses Berufes notwendig ist* 

Für die Aufnahme in die neue Anstalt müsste mindestens 
das Reifezeugnis für Obersekunda gefordert werden* Für den 
Uebergang aus der ersten Stufe der Ausbildung, der Hoch¬ 
schule, in die zweite, bezw. für den Uebergang auf die Anstalt 
zu Geisenheim oder Proskau, wären besondere Examen zu 
verlangen. 

Wie der Unterricht in der zweiten Ausbildungsstufe der 
Hochschule für die vollendete Ausbildung des Gartenkünstlers 
einzurichten ist, bedarf der sorgfältigsten Ueberlegung und ist 

so kurzerhand nicht zu sagen. 

Ueberblicken wir die Entwicklung der Landschaftsgärtnerei, 
so finden wir, dass in den letzten 30 Jahren ein ausserordent¬ 
licher Umschwung stattgefunden hat. Die Anforderungen, die 
heute an den tätigen Landschaftsgärtner gestellt werden, sind 
wesentlich höhere geworden und steigern sich von Jaln zu Jahi. 
Die Hochschule muss daraufhin eingerichtet werden, den höchst 
zu stellenden Ansprüchen in der Ausbildung für die Zukunft 
gerecht zu werden. Die Schüler müssen dieselbe Ausbildung wie 
die höheren Feldmesser oder Tiefbaumeister bekommen. Auch 
Aesthetik und Kunstgeschichte muss gelehrt werden, Der ge¬ 
samten Botanik und vor allem der Pflanzengeographie ist be¬ 
sondere Aufmerksamkeit zu schenken. Das Studium dei \ ege- 
tationscharaktere ist von grosser Wichtigkeit, Das Zeichnen und 
Modelliren muss so gelehrt werden, dass der Schüler nach Ab¬ 
gang von der Schule imstande ist, alles das, was er schaffen will 
und im Geiste bildet, zeichnerisch darzustellen, sodass es einem 
jeden verständlich und klar vor Augen tritt. Auf perspektivisches 
Zeichnen ist besonders Rücksicht zu nehmen. 

Erst wenn die vorstehend skizzirte Ausbildung erworben 
ist, wird der die Hochschule verlassende Schüler das Prädikat 
»Gartenkünstler« verdienen. Hiernach zu streben, muss die Auf¬ 
gabe sein, die durch die neue Anstalt zu erfüllen ist. 

Die Neueinrichtung 

der Königlichen Gärtner-Lehranstalt zu Wildpark. 

Von C. Junge -Steglitz, 

Geschäftsführer für Garten- und Obstbau 
in der Landwirtschaftskammer der Provinz Brandenburg. 

Die Neueinrichtung der Gärtner-Lehranstalt zu Wildpark 
ist für weite Kreise, ganz besonders aber für die gärtnerischen 
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und obstbaulichen Interessenten ihrer Nachbarschaft, von grosser 
Wichtigkeit, Aus diesem Grunde lenkte ich, als im Frühjahr 
d. f. die Gerüchte von der Verlegung der Anstalt von Wildpark 
nach Dahlem in die Nähe des neuen botanischen Gartens be¬ 
stimmter wurden, damals sogleich die Aufmerksamkeit des Mär¬ 
kischen Obstbauvereins, als des zunächst interessirten Vereins, 
durch einen Artikel in Nr. 4 seiner Mitteilungen auf diese An¬ 
gelegenheit, und veranlasste auch den Sonderausschuss für Garten- 
und Obstbau der Landwirtschaftskammer der Provinz Branden¬ 
burg, Stellung dazu zu nehmen. 

Ich ging von der Ueberzeugung aus, dass den Behörden, 
welche die Neuanlage veranlassen, damit gedient sein müsse, 
die Wünsche der Interessenten kennen zu lernen, bevor für 
die Einzelheiten bestimmte Beschlüsse gefasst werden. Unsere 
Wünsche sind deshalb auch schon vor etwa einem halben fahre 
dem Landwirtschafts - Ministerium unterbreitet, und ihre Be¬ 
rücksichtigung ist uns von dort zugesagt worden. 

Im grossen und ganzen stimmen unsere Wünsche mit den 
in dem ersten Artikel der Nr. 34 dieser Zeitschrift ausgesproche¬ 
nen Vorschlägen überein. Auf zwei Punkte scheint der Herr 
Verfasser jedoch weniger Wert zu legen: auf die Anlage von 
V ersuchsgarten und Muster-O bstgärten. Ich glaube des¬ 
halb verpflichtet zu sein, meine Ansicht hierüber kurz zu äussern. 

Auf die Notwendigkeit ausgedehnter Versuchsgärten 
hat Herr Professor So rauer in Nr. 34 dieser Zeitschrift schon 
eingehend hingewiesen. Ich kann mich deshalb auf das von ihm 
hierüber Gesagte beziehen. Die Anlage von Muster-Obst- 
pflanzungen halte ich jedoch gleichfalls für sehr wünschens¬ 
wert. Ich verstehe unter Muster-Obstpfianzungen nicht etwa nur 
Anlagen, die aus musterhaft behandelten Obstbäumen bestehen — 
denn musterhaft muss ja so wie so alles in der Gärtner-Lehr¬ 
anstalt gehalten werden —, sondern solche Obstpflanzungen, die 
durch die ganze Art ihrer Anlage, die Auswahl der Sorten, ihre 
Baumformen und die Ausnutzung des Bodens für Nutzobstpflan- 
zungen als Vorbild zu dienen geeignet sind. Es müssen des¬ 
halb die Muster-Obstpflanzungen auch nach solchen Gesichts¬ 
punkten angelegt und geleitet werden, wie sie in der Praxis 
wirklich vorkommen, z. B. ein Obstgarten, wie er in der Nähe 
von Städten mit guten Absatzverhältnissen eingerichtet sein und 
geleitet werden muss, eine Obstpflanzung für entferntere Landes¬ 
teile (Feldobstbau) und dergleichen mehr. Bei diesen Anlagen 
müssten genaue Rechnungen über die Kosten der Anlagen, der 
Bewirtschaftung und der Ernten geführt werden, um Interessenten 
zahlenmässig über den grösseren oder geringeren Nutzen der¬ 
selben unterrichten zu können. Ich hatte Müster-Obstpflanzungen 
besonders auch deshalb vorgeschlagen, um weiteren Kreisen von 
Gärtnern und Landwirten die Möglichkeit zu geben, selbst zu 
sehen, welchen Nutzen Obstanlagen bei uns gewähren und wie 
solche behandelt werden müssen. Man mache nicht den Ein¬ 
wand, dass hierfür der Obstmuttergarten ausreichend sei, denn 
in diesem kann von einer Ausnutzung des Landes zur Erzielung 
einer möglichst hohen Bodenrente nicht die Rede sein. Nichts 
wirkt besser als das Beispiel, und da wir gute Beispiele für Obst- 
pflanzungen nicht viele haben, besonders aber weil die günstige 
Lage Dahlems in der Nähe von Berlin mit seinem starken Frem¬ 
denverkehr so recht dazu geeignet ist, das Beispiel recht vielen 
vnr Augen zu führen, halte ich gerade dort die Anlage von 
Muster-Obstpflanzungen für sehr wünschenswert und nützlich. 

Nicht nur die Obstzüchter und Landwirte der näheren 
Landesteile, sondern weite Kreise der Bevölkerung werden davon 
Nutzen haben. 

Auf die übrigen in den drei Artikeln erörterten Punkte will 
ich hier nicht näher eingehen. Nur inbezug auf die innere 
Organisation der Gärtner-Lehranstalt will ich bemerken, dass 
ich sie mir ähnlich wie die der landwirtschaftlichen Hochschulen 
und der damit verbundenen Versuchsanstalten vorstelle. Die 
Befürchtung, dass die hier ausgebildeten Gärtner zu sehr aka¬ 
demisch veranlagt und für die Praxis nicht tauglich werden, 
hege ich nicht. Im Gegenteil glaube ich, dass bei richtiger Aus¬ 
wahl des Lehrstoffes und bei zweckmässiger Festsetzung des Lehr¬ 
planes die jungen Leute ein gründlicheres Wissen erlangen werden, 
als dies unter den jetzigen Verhältnissen möglich ist. Diejenigen 
Theoretiker, die das Gelehrte nicht recht begriffen haben, also 
nur oberflächlich ausgebildet sind, taugen für die Praxis aller¬ 
dings nichts. 

Man denke an die Verhältnisse in der Landwirtschaft. Die 
Zeit ist noch nicht so fern, als die alten Praktiker gleichfalls miss¬ 
trauisch nach den »Akademikern« sahen. Heute weiss iedcr 


Landwirt, dass es für ihn von grossem Nutzen ist, wenn er so¬ 
viel wie irgend möglich von den Forschungen der Wissenschaft 
kennen lernt, um es in seiner Wirtschaft zu verwerten, fe nach 
seinen Mitteln schickt er deshalb seine Sölme nach der land¬ 
wirtschaftlichen Hochschule, der Ackerbauschule oder nach der 
landwirtschaftlichen Winterschule, damit sie dort für die prak¬ 
tische Bewirtschaftung seines Anwesens die nötigen Fingerzeige 
von der Wissenschaft erhalten. 

Um die Zeit gut auszunfttzen, muss freilich der theoretische 
Unterricht vorwiegen, und die praktischen Arbeiten müssen auf 
das beschränkt werden, was zur Veranschaulichung sowie zur 
Begründung des theoretischen Unterrichtes notwendig ist. 


Die Gartenbau-Akademie 
ohne praktische Nebenbeschäftigung. 

Von einem alten Anstalten 

Die Sehnsucht nach der Gartenbau-Akademie ist nicht 
von heute. Es mag den Stiftern der Gärtner-Lehranstalt schon 
nahe gelegen haben, dass sich aus ihr eine Akademie entwickeln 
möge. Auch schon nach Gründung der Anstalt waren viele der 
abgehenden Eleven von dem Streben beseelt, ihre dort ge¬ 
sammelten Kenntnisse als Zuhörer auf der Universität nach¬ 
träglich zu befestigen und zu vermehren, und führten sie es auch 
aus. Diese Fälle wurden nach der Verlegung der Anstalt von 
Schöneberg nach Potsdam schon seltener. Es mag die Lust, sieh 
zu vervollkommnen, weniger rege, die Anregung dazu vonseiten 
der Lehrer ausgeblieben, oder es mögen sonstige Verhältnisse 
hinderlich gewesen sein. 

Lange Zeit wehte aber doch ein frischer geistiger Hauch 
und eine gewisse akademische Freiheit, trotz des beschränkten 
Raumes, der kärglichen Ausstattung der geduldeten Anstalt und 
trotz der »niedlichen« Wohnungen. 

Da tauchte ein neuer Gedanke auf: es sei nicht gut, dass 
der Garteneleve allein wohne, obwol die Erfahrung lehrt, dass 
selbst Kinder allein am artigsten sind —, nur im Internat 
könne etwas gelernt werden. So wurden die zerstreut wohnen¬ 
den Eleven internirt und das neue Institut »reorganisirte Gärtner- 
Lehranstalt« genannt. 

Während die verpönten F reischärler, je nach den Revieren, 
in gründlicher Erlernung des Kanalheizens, Pflanzenlausens, 
Räucherns und Mistbeetpackens zur Praxis reif wurden, kon- 
zenflirten sich der Internaten praktische Arbeiten auf Wege- 
sehauieln und Unkraulentfernung. Nur wenige Auserwählte 
mögen hier und dort zu edleren Arbeiten berufen, oder, was 
ihnen noch lieber war, von der praktischen Arbeit ganz ent¬ 
bunden gewesen sein. 

Wo sollte auch die Gelegenheit herkomraen, um in den 
kleinen Betrieben dem Eleven die Arbeit in einer Form geben 
zu können, die er nach seinem Austritt mit Nutzen verwerten 
konnte? Ich nenne nur Vermehrung, Gewandtheit im Veredeln 
und im Formschnitt, in Pflanzenkulturen usw. jeder hat es wo! 
an sich selbst erfahren, dass letztere Zweige der Gärtnerei sich 
zu eigen zu machen nützlicher für ihn gewesen wäre, als die 
widerwillig geleisteten Arbeiten, deren wegen man eine Anstalt 
doch nicht besucht. 

Bald sind 75 Jähre über das ehrwürdige Institut hinweg¬ 
gerauscht, aber trotz der »Reorganisation« sind die Bestrebungen 
und die Ziele wol dieselben geblieben. 

Welchen Aufschwung haben in demselben Zeitraum die 
Handels-, Kunst-, Landschafts-, Baumschul-, Samenbau-Gärt¬ 
nereien und somit der gesamte Gartenbau genommen! Die 
praktischen Arbeiten in der Gärtner-Lehranstalt aber sind die 
primitivsten geblieben und sind wol deshalb nicht mehr zeit- 
gemäss zu nennen. 

Wie vor einem Menschenalter der Landwirt eine Abneigung 
vor Akademikern hatte, heute jedoch die Akademie eine Not¬ 
wendigkeit für die Landwirtschaft geworden ist, so hatte der 
Handelsgärtner vor einem ehrwürdigen Menscherialter nur Sym¬ 
pathie für den in Holzpantinen um Arbeit bittenden Gehülfen; 
heute aber dürite der Gehülfe im Festgewände, selbst radelnd 
nach Arbeit fragend nicht unwillkommen sein. So verändern 
sich die Zeiten und wir uns hoffentlich mit ihnen fortschreitend. 

Es wäre deshalb wol Zeit, dass dem Aufschwung, den der 
Gartenbau in höherer Intelligenz genommen hat, Rechnung ge¬ 
tragen und durch Umwandlung der bald 75jährigen Gärtner- 
Lehranstalt in eine Akademie dem erhöhten Streben nach In- 
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telligenz Wege und Türen geöffnet würden, um sich dem ganzen 
Gartenbau nützlicher zu erweisen. 

Also fort mit der praktischen Arbeit nebenbei! Sie zu lehren 
ist nicht Sache des Staates. Auf der landwirtschaftlichen Akademie 
wird nicht gepflügt, und in der Gärtnerei ist das Kanalheizen 
der Dampfheizung gewichen und das Handschaufeln durch den 
»Planet junior« für die Arbeiter ei leichtert worden. Wollen wir 
an Reife zu wissenschaftlicher Ausbildung vor anderen Ständen 
zurückstehen ? Der Staat greift sonst zu praktischer Arbeitslehrung 
auch da nur ein, wo die Lust zur Arbeit vergangen ist. 

Schärfen des Geistes, höchste Ausbildung in der Technik 
usvv. sind ein so weites Feld für die Jahre des Besuches der 
Akademie, dass keine Zeit zu praktischer oder unpraktischer 
Spielerei übrig bleiben sollte. Ich lebe der Hoffnung, dass keiner 
der zukünftigen Akademiker sich durch Akkordrigolen zu er¬ 
nähren braucht. 

Greift man den etwa von einigen Spezialisten gewünschten 
Form Obstgarten heraus, so dürfte der betreffende Leiter den¬ 
selben sich ungern verschneiden lassen. Man bedenke auch, 
dass die Bäume älter werden und dann wol auch nur auf dem 
Papier Lehrobjekte bleiben, während in den heutigen Bäueri¬ 
sch ulbetrieben sich durch neue Anzucht alljährlich die Formen 
beleben. Etwa reifwerdendes Obst dürften aber auch die Akade¬ 
miker nicht verachten. 

Wenn nun gewichtige Stimmen sagen: wir sind durch die 
Praxis, ohne überhaupt eine wissenschaftliche Anstalt besucht 
zu haben, gross und tüchtig geworden, so habe ich alle Achtung 
vor der Energie, sich nebenbei die nötige Bildung angeeignet 
zu haben. Aber welche Leuchten des Faches, mit etwas Glück 
dabei, wären diese Herren erst geworden, wenn ihnen der Be¬ 
such einer Akademie ermöglicht gewesen wäre! 

Praktischer Blick und Geschick gehen durch die höhere 
Bildung nicht verloren, aber sie sollen vorher und nachher im 
praktischen .eben, in vorzüglichen Privatbetrieben zeitgemäss 
fortschreitend gestärkt werden, während wissenschaftliche Kennt¬ 
nisse einzusaugen nur durch Hülfe des Staates möglich ist. Ein 
derartiges Staats-Institut in höherem Grade wie bisher zu er¬ 
möglichen und zugänglich zu machen, sei das Ziel aller ein¬ 
sichtigen Fachgenossen vom Gemüsegärtner bis zum Künstler. 

Der davon ausgehende Segen wird befruchtend auf die 
gesamten Fächer des Gartenbaues wirken und die Gartenkultur 
in jedwedem Gewände beleben, heben und fördern. 

So erfüllt der Staat eine lang aufgespeicherte Pflicht. Mehr 
tun kann er und sollte er auch nicht 

J. Kaehler-Celle. 


Der Unterricht im Gartenbau und die Königliche 
Gärtner-Lehranstalt zu Wildpark-Potsdam. 

Von Rudolph. Meyer, 

Plandelsgärtner in Wildpark bei Potsdam. 

Unter obiger Ueberschrift erschien in Nr. 34 dieser Zeit¬ 
schrift eine Abhandlung, die diese, für die gesamte Gärtner¬ 
welt so wichtige Frage wieder einmal in Fluss zu bringen sucht. 

Es ist das sehr dankenswert auch für den, der die in dem Auf¬ 
satz vertretenen Grundsätze nicht überall teilt, Hoffentlich rieh- j 
men recht viele und vor allem grössere Autoritäten Stellung zu 
dieser krage, damit sich die Ansichten klären, ehe entscheidende 
Schritte getan werden. 1 

Als praktischer Gärtner, der selbst (allerdings vor langen 
Jahren) die Anstalt besucht hat, komme ich freilich zu einer 
ganz anderen Anschauung wie der Herr Verfasser. Meine Wün¬ 
sche für die Anstalt decken sich in manchen Stücken mit denen 
des verstorbenen Hof-Gartendirektors Vetter, der ja schon vor 
Jahr und Tag eine Besprechung über dasselbe Thema anregte. 
Auch heute halte ich noch eine unausgesetzte selbsttätige prak¬ 
tische Arbeit der Zöglinge neben der wissenschaftlichen Aus¬ 
bildung für unerlässlich, 

Die nicht wegzuleugnenden Mängel der Anstalt liegen weit 
weniger an der jetzigen Lehrmethode, als an der unsicheren 
Lage der Anstalt, die weder Staatsanstalt noch Privatanstalt ist 
und mit ganz ungenügenden Mitteln auf in jeder Hinsicht un¬ 
zureichender Grundfläche wirtschaften muss, während die un¬ 
gesicherte Lebensstellung der Leiter und Lehrer die Gefahr 
eines häufigen, höchst schädlichen Wechsels im Lehrpersonal 
nahelegt. Wenn die Anstalt trotz dieser Ucbelstände, und be¬ 
sonders in neuerer Zeit, immer noch sehr viel Gutes leistet und 
das Misstrauen, das eine Zeit lang gegen dieselbe nicht ohne . 


Grund herrschte, allmälich überwunden hat, so ist das in erster 
Linie das Verdienst der Leiter und Lehrer, die auch unter so 
ungünstigen Verhältnissen sehr Tüchtiges leisten. Erfreulich ist 
ferner, dass jetzt auch von oben der Anstalt mehr Interesse 
zugewandt wird. 

Den oben geschilderten Uebelständen kann wol nur durch 
die schon längst allseitig erstrebte Verstaatlichung der Anstalt 
nach dem Vorbild von Geisenheim und Proskau usw. und allen 
daraus folgenden Konsequenzen abgeholfen werden. Der Ver¬ 
fasser des eingangs erwähnten Aufsatzes scheint das ja auch zu 
hoffen, wie er ja auch die Verlegung der Anstalt nach Dahlem 
als leidlich gesichert anzunehmen scheint. Wenn nun aber der 
Herr Verfasser weiter meint, dass unter so geänderten Um¬ 
ständen die praktische Arbeit der Zöglinge beseitigt und dafür 
das wissenschaftliche Programm erweitert werden könne, so be¬ 
dauere ich, dein nicht zustimmen zu können. Der Vergleich 
mit der landwirtschaftlichen Hochschule hat für mich nichts 
Ueberzeugendes. Ob dort der Versuch, die praktische Tätig¬ 
keit ganz zu beseitigen, wohltätig wirken wird, muss sich doch 
erst im Laufe der Jahre ausweisen. Es ist doch auffallend, dass 
alle übrigen wissenschaftlichen und künstlerischen Institute ge¬ 
rade zu derselben Zeit, neben der ernsten Warnung vor dem 
eingerissenen Missbrauch der akademischen Freiheit, nach er¬ 
höhter praktischer Arbeit gegenüber den von Jahr zu fahr ge¬ 
steigerten wissenschaftlichen Anforderungen streben. 

Für die Gärtnerei, die, wie der Verfasser selbst so treffend 
schildert, aus den heterogensten Teilen besteht, und die die ver¬ 
schiedensten Formen der Pflanzenwelt in ihren Bereich zieht, 
liegt die Sache doch anders wie bei der Landwirtschaft mit ihren 
verhältnismässig einfachen Kulturen. Der überwiegendste Teil 
aller Gärtner ist zeitlebens auf unausgesetzte harte praktische 
Arbeit angewiesen, sodass eine auch nur wenige Jahre dauernde 
Unterbrechung derselben umso schädlicher wirkt, da die Wissen¬ 
schaft in ihrer heutigen Ausbildung uns noch nicht die genügende 
sichere Hülfe in unserer Arbeit bieten kann. Vor allem ein¬ 
gebildeten Halbwissen bewahre uns der Herr in Gnaden. Aber 
auch den wenigen, wahrhaft künstlerisch veranlagten Zöglingen 
ist die volle Beherrschung unseres spröden Materials nur dann 
möglich, wenn sie in strenger Selbstzucht alle Arbeiten selbst 
zu leisten imstande sind, die sie später von anderen verlangen 
sollen. Wem fiele da nicht der wehmütige Stossseufzer unse¬ 
res grössten Gartenkünstlers, des Fürsten PückJ er- Muskau 
ein, der die ihm oft lästige Ueberlegenheit seines von ihm so 
hochgeschätzten Gärtners bei der praktischen Ausführung seiner 
Ideen halb widerwillig anerkannte. Wichtiger ist aber noch die 
Tatsache, dass nur der imstande ist, die Arbeit anderer zu be¬ 
urteilen und zu wissen, was man von anderen verlangen kann, 
der selbst von Jugend auf gewohnt ist, die Arbeit auch selbst 
zu leisten. Hier liegen wol die grössten Schäden unseres un- 
kontrolirlen Lehrlingswesens, dem die Anstalt doch auch ent¬ 
gegen zu wirken berufen ist! 

Der Verfasser meint nun, dass die blosse Demonstration und 
Anschauung mittels der im benachbarten botanischen Garten 
gebotenen Hülfsmitteln den kostspieligen Apparat einer möglichst 
allseitigen selbständigen Gärtnerei ersetzen könne, und wenn 
man das Internat (das ja manche Mängel hat, wie ich zugebe) 
aufheben könne, so würde sich die Anstalt wesentlich einfacher 
herstellcn und schon deshalb ihre 1 Jebemahme durch den Staat 
sich leichter ermöglichen lassen.*) Dabei sind leider die Miss¬ 
stände, die das Neben- und Durcheinanderarbeiten zweier, ihren 
Prinzipien nach getrennt wirtschaftenden und verschiedene Ziele 
verfolgenden Behörden immer mit sich bringen wird, wol zu 
sehr ausser acht gelassen. Es ist ja sehr erfreulich zu hören, 
dass der botanische Garten in Zukunft mehr Wert auf weniger 
zahlreiche, aber besser kultivirte Pflanzen zu legen gedenkt Immer 
wird er aber seiner Natur nach den Hauptton auf die wissen¬ 
schaftliche Bedeutung der Pflanzenwelt legen müssen, während 
für uns Gärtner der praktische Nutzwert und die ästhetische 
Wirkung massgebend sind. Auf die Gefahr, die durch die un¬ 
vermeidlichen kleinen Schwächen der menschlichen Natur: Eifer¬ 
süchteleien, Argwohn, Kompetenzkonflikte usw. hervorgerufen 
werden, wo zwei selbständige Behörden durcheinander wirtschaften 
sollen, will ich nur hindeuten. Schliesslich beansprucht der Ver¬ 
fasser ja auch dankenswerter Weise selbst so viel für die eigene 
Gärtnerei der Anstalt, dass endschliesslich wol auch noch einige 


*) Wenn die Zöglinge selbst arbeiten, spart man aber auch beträcht¬ 
liche Kosten für bezahlte Arbeitskräfte! 
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Gewächshäuser usw. mehr zu erlangen sein werden. Ideale An¬ 
forderungen, die für alle Zukunft genügen, wird ein praktischer 
Gärtner am wenigsten stellen, für ihn liegt der Hauptwert in 
der Erziehung der Zöglinge zu brauchbaren Männern, die für 
den harten Kampf ums Dasein praktisch und theoretisch mög 
liehst vollkommen vorgebildet sind. Man muss stets hu Auge 
behalten, dass weitaus die grössere Anzahl der Zöglinge später 
ganz auf sich selbst angewiesen sein wird. 

Der Verfasser spricht die Hoffnung aus, dass sich aus dei 
Gärtner - Lehranstalt wol in nicht zu ferner Zeit eine Gärtner- 
Akademie entwickeln könne. — Gewiss ist die soziale i lebung 
unseres schönen Berufes unser aller sehnlichster Wunsch. Es gibt 
doch alter nur einen Weg, um das zu erreichen: gründliches 
Wissen und K ön nen des Einzelnen und nutzbringende Tätig¬ 
keit des Standes für das Gemeinwohl. — Wir verzichten gern 
vorläufig auf prunkende Namen und Titel, gebt uns nur das 
Wesen einer guten Schule! Wir verlangen auch nicht, dass der 
Staat alles für uns tun soll, wir wollen die geringe Hülfe, die 
wir vorn Staat annehmen müssen, durch unsere Gegenleistungen 
reichlich verzinsen. 1 )ie Landwirtschaft kann von der Gärtnerei 
vielen Nutzen ziehen, wenn sie die bisherige extensive Wirtschaft 
durch eine intensivere zu ersetzen lernt. Für rationellen Obst¬ 
bau und Obstverwertung, Gemüsebau mit Konservenfabrikation, 
Nutzpflanzenanbau aller Art usw. fehlt es an praktisch geschulten 
Lehrern und Leuten; bei der Ausdehnung unserer Kolonieen 
könnten tüchtige, wissenschaftlich gebildete Gärtner für den Staat 
von grossem Nutzen sein, sei es bei der Erforschung der neuen 
Gebiete, sei es beim Plantagenbau usw. Darauf könnte der Lehr¬ 
plan der verbesserten Anstalt hinwirken. 

Für die gründliche Ausbildung der Zöglinge erachte ich 
cs für wünschenswert, wenn der Kursus der Lehranstalt wieder 
wie früher auf 4 fahre bemessen würde, so aber, dass die Zög¬ 
linge unmittelbar von der Schule in die Anstalt eintreten. Die 
jetzt beliebte Form, nach der Schulzeit eine ganz unkontrolir- 
bare Lehrzeit ausserhalb der Anstalt zu verlangen, ist ganz un¬ 
praktisch. Diese 2 Jahre werden nur zu leicht zur leeren Form¬ 
sache; das bischen Schulwissen verflüchtigt sich und Leiter und 
Lehrer haben Nh »t, die verschiedenartigsten Bildungsgrade erst 
V. ieder au fein vernünftiges Niveau zu bringen. Ausserdem kommen 
die Zöglinge dann in einem Alter auf die Anstalt, in dem sie 
sich schwerer nach gekosteter Freiheit in die notwendig strenge 
Zucht der Anstalt fügen. Zeit ginge dabei nicht verloren, im 
Gegenteil: unter der zu erhoffenden Verstaatlichung würde ein 
weit vollkommenerer Lehrapparat zur Verfügung stehen. 

Ich möchte an die Lehrmethode auf den höheren Berg- 
bauschulen erinnern. Der Unterricht müsste nach wie vor prak¬ 
tisch und theoretisch erteilt werden. Die Ausdehnung der Theorie 
wird sich ja immer nach den Fortschritten der Wissenschaften 
richten. Bei fest angestellten Lehrern würde das Mass des Er¬ 
reichbaren und für den künftigen Gärtner Notwendigen weit leich¬ 
ter festzustellen sein als jetzt. Es ist da eher vor dem Zuviel als 
vor dem Zuwenig zu warnen. Allzugrosse Zersplitterung bei be¬ 
schränkter Zeit fördert nur Halbwissen, 

Sehr zu wünschen wäre - wenn auch nur fakultativ 


ein 


Unterricht in den verbreitetsten Kultursprachen mit Berücksich¬ 
tigung der Fachliteratur, der bisher ganz fehlt. 

Die Anstalt müsste nach wie vor in enger Verbindung mit 
den königlichen Gärten in Potsdam und Berlin bleiben; auch 
die städtischen Anlagen Berlins könnten herangezogen werden, 
da die Pflege der Landschaftsgärtnerei wol mit Recht ein wesent¬ 
licher Teil des Lehrplans der hiesigen Anstalt bleiben wird. — i >as 
Internat würde ich beibehalten, da es auch weniger bemittelten 
jungen Leuten die Möglichkeit bietet, die Anstalt ohne zu grosse 
Kosten zu besuchen; einige Freistellen würden sich für denselben 
Zweck auch wol erlangen lassen. Für Hospitanten und für die 
Zulassung schon älterer Geholfen schwärme ich nicht. Wenige, 
aber gut ausgebildete Schüler sind mir lieber als viele mit halber 
Bildung. Alle Versuche, akademische Spielereien, Verbindungs¬ 
wesen usw. einzuführen, wären, als mit dem Schutcharakter un¬ 
vereinbar. fernzuhalten. Dagegen wäre es wohl angebracht, be¬ 
sonders gut veranlagten Zöglingen nach gut bestandenemSchluss- 
examen die Berechtigung zum Besuch der Universität, der Aka¬ 
demien und derartiger Hochschulen zu etwaiger weiterer Aus¬ 
bildung zu erteilen, Es liesse sich wol auch ein Versuch machen, 
ob nicht Spezialkurse für Einzelfächer einzuführen wären. 

Auf Einzelheiten einzugehen, hat vorläufig keinen Zweck. 
Erst müssen die Grundzüge, nach denen künftig verfahren 
werden soll, feststehen. 


Im nächsten Jahre feiert die hiesige Anstalt das Fest ihres 
75 jährigen Bestehens. Möge sie es in der frohen Aussicht feiern 
können, dass künftig ein günstigerer Stern über ihr leuchte! — 
Das walte Gott. 

Der Unterricht an den Gärtner-Lehranstalten. 

Von H. Ohrt, Hof-Garteninspektor in Oldenburg. 

Dem verstorbenen Hof-Gartendirektor Vetter habe ich 
seinerzeit auf dessen Veranlassung meine, die Einrichtung der 
jj, Aussicht genommenen neuen Gäitner-Lehranstalt bctiefler.- 
den Wünsche mitgeteilt. Sie hatten den folgenden Wortlaut: 

»Der praktische Unterricht auf den Gärtner-Lehranstalten 
nützt meiner Ansicht nach eigentlich sehr wenig, namentlich 
dann nicht, wenn die Zahl der Schüler eine zu grosse ist. 

Hauptsache bleibt, dass die jungen Gärtner vor dem Be¬ 
suche der Anstalt eine gute praktische Lehrzeit von 2 bis 
3 Jahren durchmachen. Dann können sie gern 2 Jahre nur Theorie 
treiben, ohne die Praxis zu verlernen; nach Beendigung des Be¬ 
suches der Anstalt wird sich jeder in 1—2 Wochen leicht wieder 
in die Praxis hineinarbeiten. 

Selbstredend müssen solche junge Leute geistig und körper¬ 
lich normal angelegt sein. 

Für manche Lehrg egen stände, z. B. Baumschnitt u. dergl., 
wird ein kleiner Muster- oder Versuchsgarten in der Nähe der 
Schule wünschenswert, ja sogar notwendig sein. 

Wenn so auf der Gartenbauschule nur Theorie getrieben 
wird, so lässt es sich auch vielleicht ermöglichen, für junge 
Leute, deren Mittel gering sind und die keinen grossen Wert 
auf das Prädikat »Gartenkünstler« legen, einen einjährigen Kur¬ 
sus mit einzulegen«. 

Der Unterricht 

an den höheren Gärtner-Lehranstalten.') 

Von Karl Reinhard in Köln. 

Im kommenden Jahre feiert die königliche Gärtner-Lehr¬ 
anstalt zu Potsdam ihr 75jähriges Bestehen, und in diesem 
Jahre noch blickt die königliche Lehranstalt für Obst-, Wein- 
und Gartenbau in Geisenheim auf eine 25jährige Tätigkeit zu¬ 
rück. Anlässlich dieser Feierlichkeiten wird wol so manch 
erhebendes Wort gesprochen werden über das Gedeihen und 
Wirken der Anstalten und manches Hoch wird erklingen in 
Freude darüber: »wie herrlich weit wir es gebracht.« — 

Dass in dieser Zeit, in der die Augen der Fachmänner 
mehr wie sonst auf die Lehranstalten gerichtet sind, wieder 
einmal die Unterrichtsfrage in der Fachpresse angeregt wird, 
und diese oder jene Stimme auch einmal weniger enthusiastisch 
in den Festjubel hinein klingt, erscheint mir bei der Wichtigkeit 
der Unterrichtsfrage für unseren Stand als sehr angebracht. 

Als ich die vor nunmehr 8 oder 9 Jahren erschienene Schrift 
des Herrn M. Herb über das gärtnerische Unterrichtswesen las 
und wiederholt las und mich schliesslich fragte, was von den 
dort gerügten Missständen und UnZweckmässigkeiten an den 
Anstalten besser geworden sei, und welche der dort gemachten 
Vorschläge angenommen oder auch nur teilweise angenommen 
wurden, da musste ich nach einem zweijährigen Aufenthalt an 

*) Wir haben unter den mancherlei Abhandlungen, die uns im Laufe 
der letzten Jahre über die Neugestaltung des gärtnerischen Unterrichts- 
wesens an den höheren Lehranstalten zugingen, die öbenstehend veröffent¬ 
lichte ausgewählt, weil sie uns am besten alles das zusammen zu fassen und 
mm Ausdruck zu bringen schien, was m den übrigen Früheren, nicht zum 
Abdruck gelangenden Einsendungen an Einzelheiten zerstreut enthalten ist. 
Dass sich gegen den Schluss hin eine kleine »Schnlgeseliichte* eingeschaltet 
findet, mögen die Leser unbefangen mit in den Kauf nehmen. Wir haben 
absichtlich jeden Versuch unterlassen, den Herrn Verfasser zu einer Aen- 
derang zu bestimmen, weil wir der Meinung sind, dass der Zweck, der 
mit der Bekanntgabe jenes Erlebnisses verwirklicht werden soll, ein im* 
erkennend und erstrebenswerter ist. 

Diese Abhandlung ging uns bereits Ende Juli d, J., also 3 Monate 
vor dem Erscheinen der ersten November-Nummer zu, in der die Er¬ 
örterung des Unterrichtswesens aufgenommen wurde, und zwar erhielten 
wir sie zu einer Zeit, als der Herr Verfasser in England praktisch tätig 
war* Es ist doch sehr beachtenswert, dass so wol m dieser, wie auch in 
allen uns im Laufe der letzten Jahre zugesandten, ausschliesslich von 
früheren Schülern höherer Lehranstalten verfassten Abhandlungen das Be¬ 
mühen her vertritt, jene Zeit, die bisher an den Anstalten für die praktische 
Arbeit aufzu wenden war, zugunsten des fach wissenschaftlichen Unterrichts 
so viel wie nur möglich zu beschränken* ja, ganz für denselben frei zu 
machen* Die Redaktion* 
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einer unserer höheren Lehranstalten mir eine sehr wenig be¬ 
friedigende Antwort geben» 

Als Grundfehler in dem Unterrichtswesen betrachte ich 
die Verschmelzung der beiden Hauptfächer unseres Berufs, ich 
möchte sagen die Verschmelzung der beiden Berufe: Garten¬ 
bau und Obstbau» 

Ist es auch einesteils richtig, dass der Mensch nie zuviel 
lernen kann, so ist es anderenteils ebenso richtig, dass sich 
schlecht zweien Herren zu gleicher Zeit dienen lässt 

Wie wahr die letzte Behauptung ist, zeigte sich zutreffend 
an der von mir besuchten höheren Lehranstalt, an der offen* 
bar eine Bevorzugung des Obst- und Weinbaues stattfindet, 
während der Gartenbau in allen Stücken eine geringere Be¬ 
achtung erfährt. 

Der Gärtner aber, der der Ansicht huldigt, dass die Zu¬ 
kunft unseres Berufs im Ergreifen eines Spezialfaches liegt, und 
der z. B. die betreffende Lehranstalt besucht, um sich besonders 
in der Landschaftsgärtnerei theoretisch auszubilden, der wird 
bald merken, dass er unwillkürlich in ein anderes Fahrwasser 
getrieben wird, aus dem er sich erst wieder durch die Praxis 
herausarbeiten kann. Ein gediegenes Wissen auf dem Gebiet 
des Obstbaues nennt so ziemlich jeder Schüler dieser Anstalt 
sein eigen, aber wie viele verlassen dieselbe, die imstande sind, 
einen tadellosen Nivellementsplan anzufertigen, oder eine richtige 
Berechnung des Auf- und Äbtragbodens bei Erdarbeiten zu lie¬ 
fern, oder gediegene Kenntnisse über den Charakter der Holz¬ 
gewächse aufzuweisen usw. ? 

Einen ähnlichen Satz könnte ich über eine andere höhere 
Lehranstalt aufstellen, nur dass dort der Gartenbau die Haupt¬ 
rolle spielt. 

Hier fehlt es! Nicht den einzelnen Lehrkräften ist ein Vor¬ 
wurf daraus zu machen, und ich bin weit davon entfernt, dies zu 
tun, nein, der Schüler muss seine Kräfte zu sehr zersplittern; er 
muss sie in den Dienst aller möglichen Dinge stellen und wird 
selbstverständlich auf das am meisten gelenkt, dem die meiste 
Zeit seiner praktischen Tätigkeit während des Anstaltsbesuches 
gewidmet ist und das am eingehendsten und mit den besten 
Hülfsmilteln gelehrt wird. 

So kommt es, dass der Schüler nur einen Ueberblick 
über alle Fächer bekommt, und selbst ein zweijähriger Kursus 
nicht hinreicht, um sich in seinem bevorzugten, in seinem 
Spezialfach möglichst vollkommen auszubilden. Es wird eben 
zuviel nebenher verlangt und die übrigen Fächer dürfen nicht 
vernachlässigt werden, will man sich nicht die Ungnade seiner 
Vorgesetzten zuziehen und schliesslich mit einem wenig günstigen 
Zeugnis die Anstalt verlassen. 

Warum bricht man nicht endlich mit dieser Methode, warum 
richtet man nicht lahreskurse für Gartenbau und solche für 
Obstbau ein? Ich spreche von Jahreskursen, denn ich bin der 
Ansicht, dass ein Jahr, wenn es, wie ich in Nachfolgendem be¬ 
sprechen werde, richtig ausgenutzt wird, vollständig hinreichen 
kann, die nötigen theoretischen Kenntnisse im Obst-, bezw. im 
Gartenbau zu erwerben. Ausserdem wird dann auch derjenige, 
der Lust hat, sich doch an beiden Kursen zu beteiligen, nicht 
länger als seither aus der Praxis herausgerissen. 

Eine bessere Ausnutzung der Zeit für das theoretische 
Studium wird geboten durch Aenderung der bisjetzt noch meist 
angewandten Lehrmethode und durch weise Einschränkung der 
praktischen Arbeit 

Die schulmässige Methode des Abfragens von Stunde zu 
Stunde erscheint mir für eine höhere Lehranstalt bei Leuten* 
von denen man eine gewisse Vorbildung verlangt, nicht ange¬ 
bracht, denn hat die Methode einesteils nicht den erhofften 
Wert, indem der Schüler leicht dazu verleitet wird, das Pensum 
vor der betreffenden Stunde einmal durchzulesen, um es dann 
nach derselben ebenso rasch wieder zu vergessen, so nimmt sie 
auch andererseits eine ungeheure Zeit weg, und das, was auf 
diese Weise in 20 Unterrichtsstunden gelehrt wird, kann man 
bei einer anderen Lehrmethode in der Hälfte der Zeit lehren. 
Für die richtigste Methode halte ich den Vortrag, nach dem 
der Schüler zu Hause das Gehörte ausarbeitet; folgt dann statt 
des Abfragens nach 4 —5 Vorträgen eine schriftliche Arbeit aus 
dem Gebiet des bis dahin Vorgetragenen, so wird sich der Schüler 
das Gelehrte viel besser ein prägen, und der Lehrer, der dann 
allerdings einen Teil seiner Zeit zum Durchsehen der Arbeiten 
verwenden muss, wird sich ein viel sichereres Urteil über die 
Kenntnisse des Schülers bilden können. Ich habe bei einzelnen 
Herren an Stunden teilgenommen, die meist zur Hälfte, oft 


aber auch ganz mit Wiederholungen des in der vorhergegangenen 
Stunde Vorgetragenen ausgefüllt wurden. — 

Komme ich nun zur praktischen Arbeit, so berühre 
ich damit einen Punkt, von dem jeder Anstaltsbesucher weiss, 
welch grosser Wert seitens der Anstaltsleitungen auf dieselbe 
gelegt wird, von dem er aber auch weiter weiss, wie wenig Wert 
die praktische Arbeit an den Anstalten im grossen und ganzen 
hat und wie geradezu komisch einem dieselbe vorkommt, wenn 
man wieder hinaus ins praktische Leben tritt. Ist es einesteils 
unerlässlich, dass neben dem theoretischen Studium die Praxis 
hergeht, und jeder auch weiss, dass z. B, eine Theorie des 
Baumschnitts ohne die Praxis desselben nur Stückwerk ist, so 
sollte man doch andererseits bedenken, dass der Gärtner eine 
Anstalt hauptsächlich der Theorie wegen besucht und nur die 
Praxis hier erlernen will, die ihm eben draussen nicht jeden 
Tag geboten wird. Man sollte bedenken, dass an einer Anstalt, 
an der das ganze Jahr hindurch unbedingt die 50—6p Schüler 
praktisch beschäftigt werden sollen, an der aber zu manchen 
Zeiten 20 und weniger Leute hinreichen, sich nie eine Praxis 
herausbilden kann, wie sie draussen verlangt wird. Wie oft fragt 
sich der die Arbeit verteilende Obergärtner zu manchen Zeiten 
verlegen: wohin mit den vielen Leuten? Und wenn ei schliess¬ 
lich 20 Mann zum Weidenputzen auf einen Speicher schickt, 
so sollte man sich doch sagen, dass diese Leute mehr Nutzen 
davon haben würden, wenn sie sich ihren theoretischen Studien 
widmen könnten, wie durch eine solche Praxis. 

Aber einmal angenommen, es würde wirklich so gearbeitet 
wie draussen z. B. in einer Handelsgärtnerei, was sollte dann, 
und das besonders im Sommer, aus der Theorie werden ? Wer 
glaubt daran, dass ein Schüler, nachdem er früh von 7—1 Uhr 
Unterricht hatte und nachmittags von 2—7 Uhr wirklich ernst¬ 
lich praktisch gearbeitet hat, am Abend noch imstande ist, die 
gehörten Vorträge richtig auszuarbeiten oder etwas für den 
kommenden Tag zu lernen? 

Möge man doch nicht eine Sache zwingen wollen, die sich 
nie zwingen lässt. Lasse man doch die praktische Arbeit neben 
der Theorie einhergehen, soweit sie für diese letztere not¬ 
wendig ist und gewinne dadurch Zeit für das theoretische 
Studium, das ja nun doch einmal die Hauptsache der Lehr¬ 
anstalten ist und bleibt 

Wird hier in der praktischen Arbeit und in der Lehr¬ 
methode Wandlung geschaffen, dann ist es sicher ermöglicht, 
den Obstbau, bezw. den Gartenbau, in den Jahreskursen ein¬ 
gehend an den höheren Lehranstalten zu behandeln. 

Wie meine Ueberschrift zeigt, spreche ich von höheren 
Lehranstalten, die allerdings augenblicklich mit den niederen 
Lehranstalten ebenso vermischt sind, wie die einzelnen Lehr¬ 
gegenstände des Faches unter sich. 

Von den eine höhere Lehranstalt besuchenden Schülern 
verlangt man eine bestimmte Vorbildung. Halte man an dieser 
Einrichtung fest, und man wird die von mir empfohlene Art 
und Weise, sowie die Dauer des Unterrichts mit Erfolg an¬ 
wenden können. Man lehre den Schüler wie einen Mann, der 
eine höhere Vorbildung genossen hat, lind behandle ihn wie 
einen Erwachsenen. 

Wenn ich zur Vervollständigung meiner Abhandlung noch 
auf den Punkt der Behandlung zu sprechen komme, so muss 
ich offen bekennen, dass ich von den, von Herrn Max Herb 
vor o fahren gerügten Uebelständen in dieser Beziehung bei 
meinem Besuch einer höheren Lehranstalt (1803—1.Ö95) auc!l 
nicht das Geringste gebessert fand. Wird auch die soziale Stellung 
des Gärtnergehülfen draussen in der Praxis im grossen und ganzen 
sobald noch keine durchgreifende Besserung erfahren, so sollte 
man sich doch an den höheren Lehranstalten bemühen, die 
Leute so zu behandeln, wie es ihnen zukommt. Ich muss sagen, 
dass der Schüler an der von mir besuchten Lehranstalt nur eine 
untergeordnete Stellung einnimmt, und schon die ersten 'Lage 
meines Aufenthalts daselbst klärten mich hierüber auf. Alle 
möglichen Vorkommnisse hier wieder aufzurühren, halte ich für 
zwecklos, möge deshalb nur folgendes zur Gharakterisirung der 
Stellung des Schülers dienen. 

Am ersten Tage meines Eintritts in die betreffende Lehr¬ 
anstalt musste ich mich wundern, dass wir so ohne weiteres wie in 
jeder Handelsgärtnerei an die Arbeit geschickt wurden (es wurde 
zu der Zeit—-Baumschnitt — nur praktisch gearbeitet) ohne irgend 
welche Einführung, wie sie an jeder höheren Lehranstalt zum 
gegenseitigen Bekanntwerden von Lehrern und Schülern üblich 
ist. Noch mehr aber war ich erstaunt, als wir nach einigen Tagen 
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vor den Herrn Direktor gerufen wurden, der uns mitteilte, es 
hätten sich verschiedene der Herren Lehrer beklagt, dass sie von 
den Schülern nicht gegrüsst würden, und dass er hoffe, es werde 
dergleichen nicht mehr Vorkommen usw. Da wir nun bis dahin 
in der praktischen Arbeit keine Gelegenheit hatten, mit den 
meisten der Herren Lehrer bekannt zu werden, so war die 
Sache garnicht so einfach. — Doch man steckte diesen ersten 
»Appell an den Anstand« schweigend ein und gewöhnte sich 
mit der Zeit daran, noch recht viel dazu zu stecken. — 

Neben all den praktischen und theoretischen Kenntnissen 
ist es eben für den jungen Gärtner draussen in der Welt mit 
das Wic htigste, ein freies, ungezwungenes Auftreten zu zeigen, 
das ganz besonders aber dem früheren Anstaltsbesucher eigen 
sein sollte. Durch eine derartige Stellung, wie. sie oben ge¬ 
kennzeichnet wurde, sowie durch Schulgesetze, die Polizeimass- 
re geln ähnlich sehen, wird dieses aber nimmermehr anerzogen, 
sondern nur durch Entgegenkommen der Lehrer und durch eine 
Behandlung, wie sie einem Erwachsenen gebührt. — 

Meine Abhandlung macht nicht den geringsten Anspruch 
auf V' llkommenheit, sondern soll dazu dienen, die Unterrichts¬ 
frage wieder einmal anzuregen, und hoffe ich, dass sie wenigstens 
in dieser Beziehung ihren Zweck erfüllt. 


Zur Neuordnung des Unterrichts 
an der Gärtner- Lehranstalt zu Potsdam, 

Von G, Schoch, 

städtischer Gartendirektor in Magdeburg. 

Mit den Gesichtspunkten, die im Leitsätze der Nr. 34 dieser 
Zeitschrift für die Neuordnung des Unterrichts an der Gärtner- 
Lehranstalt zu Potsdam bei ihrer Verlegung nach Dahlem aus¬ 
gesprochen sind, kann man sich durchaus einverstanden erklären: 
Verstaatlichung der Anstalt unter Verwendung ausreichender 
Mittel und Schaffung eines ständigen tüchtigen Lehrpersonals; 
Wegfall der praktischen Arbeit und erweiterter Ausbau 
des theoretischen Unterrichts; Ausbildung in der Gartenkunst als 
Hauptlehrgegenstand, dabei Berücksichtigung des gesamten Ge¬ 
bietes des Gartenbaues und Gelegenheit, sich in einzelnen Fächern 
ausschliesslich auszubilden; Gründung einer pflanzenphy¬ 
siologischen und chemisch-physikalischen Versuchs¬ 
station für das Gesamtgebiet des Gartenbaues usw. 
Wenn der Ausbau des Unterrichts dieser Richtung folgt, so gehen 
dadurch Wünsche ihrer Erfüllung entgegen, die schon seit länge¬ 
ren Jahren von beteiligter Seite" Wiederholt der Regierung vor- 
gelegt worden sind. 

Bedenken erregen kann der Umstand, dass eine die Aus¬ 
bildung von Gartenkünstlern als Hauptzweck verfolgen¬ 
de Unterrichtsanstalt mit einem botanischen Garten ver¬ 
bunden werden soll. Die Gefahr liegt nahe, dass das botanische 
Moment die Garten künstl er auf Abwege führt, wie es schon heute 
vielfach, durch den Formenreichtum der Darstelhmgsmittel ver¬ 
anlasst, in den Gartenschöpfungen der Fall ist. Doch ist die end¬ 
liche Lösung der Frage über die Weiterentwicklung der Gärtner- 
Lehranstalt wichtiger als diese Bedenken. An ihrem jetzigen Platze 
ist der Weiterbau in der erstrebten Weise nicht möglich. Die 
im geschichtlichen Werdegang der Anstalt begründeten Fesseln 
wirken allseitig hemmend. Mit ihnen muss völlig gebrochen wei¬ 
den, um freie Bahn für ein freieres Vorwärtsschreiten zu gewinnen! 
Sodann kann der vorerwähnten Gefahr von vornherein bewusst 
entgegengearbeitet werden, vor allem durch den Lehrer in der 
Gartenkunst selbst und dann durch besondere Betonung des 
künstlerischen Moments in der Ausbildung. Hierher gehört auch 
der von Herrn E n c k e ausgesprochene Gedanke, dass ein Berufs- 
maler den Zeichenunterricht erteilen solle, soweit es sich um 
Zeichnen nach der Natur (und auch nach Ornamenten) handelt. 
An den Zeichenunterricht des Gartenkünstlers sollten die höch¬ 
sten Anforderungen gestellt werden, denn hierin wird die selb¬ 
ständige künstlerische Entwicklung am meisten gefördert. Das 
Studium bestehender Gartenanlagen soll ferner hinzutreten, um 
die Gefahr, sobald sie nur klar erkannt, auch erheblich zu ver¬ 
mindern oder ganz zu beseitigen. 

Das zu fordernde Mass der Schulbildung bei der Aufnahme 
der Zöglinge ist bisher noch nicht erwähnt. Hier sollte die Reife 
für die Prima eines Gymnasiums oder einer Oberrealschule ver¬ 
langt werden. Eine tüchtige allgemeine Bildung muss der Fach¬ 
ausbildung v 1 raugehen; bisher war die Berechtigung zum Ein¬ 
jährig-Freiwilligen - Dienst Vorbedingung zur Aufnahme. 

Die an die praktische Vorbildung der Zöglinge zu stellenden 



Anforderungen wollen wohl erwogen sein. Einmal steht fest, 
dass eine grössere praktische Erfahrung den Zöglingen einen 
grösseren Erfolg des Unterrichts verspricht. Andererseits ist zu 
bedenken, dass der theoretische Unterricht eine bessere Einsicht 
in das Wesentliche der praktischen Verrichtungen geben und 
hiermit eine bessere Ausnutzung der der Praxis gewidmeten 
Zeit gewähren soll. Von dem einen Standpunkt betiachtet sollte 
die praktische Vprfeereitungszeit möglichst lang, von dem anderen 
Standpunkte aus angesehen sollte sie möglichst kmz sein. Nach 
meiner Ansicht könnte man es bei der bisherigen zweijährigen vor¬ 
bereitenden Praxis belassen, jedoch vielleicht, um eine möglichst 
glcichmässige Vorbildung zu erzielen, in den Aufnahmebestim- 
m unsren diejenigen praktischen Kenntnisse und Fertigkeiten fest- 
Wen, die beim Eintritt in die Anstalt verlangt werden. Eine 
praktische Aufnahmeprüfung hätte den Ausweis des Ei lernten 

zu bringen. 

Beim Eintritt in die Anstalt würden die Zöglinge den die 
Universität beziehenden Studenten an Alter gleich sein, also 
von ausreichender X^-cife, um auch ohne Internat und bei freier 
Gestaltung des Unterrichts nicht allzu grossen Ablenkungen aus¬ 
gesetzt zu sein. Der Nachteil, der schwächlichen Natuien aus 
der mangelnden strengen Aufsicht und Zucht entstehen kann, 
wird durch den Vorteil aufgewogen, den der freiere Unterricht 
für die selbständige Bildung des Charäktets bei festei veianlagten 
Naturen hat Der Fortschritt im Berufe wird nur von der ein¬ 
zelnen Persönlichkeit gefördert. Darum ist jener U n t er r i ch t 
der b e s s € r e ? welcher die Ausbildung selbständiger 
Charaktere fördert, selbst wenn es auf Kosten einiger 
Schwächlinge geschieht. 

Lehrziele und Lehrplan der Gartenbauschule 
des Gartenbau-Verbandes für das Königreich Sachsen, 

Von Rudolph Seidel -Lau begast- Dresden, 

Vorsitzender des Gartenbau-Verbandes für das Königreich 

Sachsen. 

Die Gärtnerschaft Sachsens, die in Dresden und Leipzig schon 
seit langer Zeit Fach-Fortbildungsschulen unterhält, empfand es 
von jeher als einen gewissen Mangel bei der Ausbildung der 
jüngeren Generationen, dass das gärtnerische Schulwesen im 
Königreiche, soweit es sich über die Fortbildungsschule erhebt, 
nicht von ihr beeinflusst werden konnte. Die Anstalten in Rötha 
und Bautzen hatten durch ihre Einrichtungen, die eine lebhafte 
Beteiligung der Zöglinge an den praktischen Arbeiten im Garten 
vorsahen, hierdurch einen Teil der Ausbildung mit übernommen, 
den der Gärtner lieber als seine Domäne betrachtet, und der 
theoretische Unterricht an den genannten Anstalten musste natur- 
gemäss grosse Einschränkungen erfahren. Aus diesen Gründen 
wurde das Thema: »Reform des Fachschulwesens« Ende des 
vorigen Jahrzehnts in den sächsischen Gärtner-Vereinen oft und 
lebhaft erörtert. Ganz besonders für diese Frage interessirt waren 
die Genossenschaften Flora-Dresden, Leipziger Gärtner-Verein 
und der Gärtner-Verein für Dresden und Umgegend. Letzterer 
und die Genossenschaft Flora einigten sich schliesslich und be¬ 
auftragten ihre Delegirten, beim Gartenbau-Verbände für das 
Königreich Sachsen den Antrag einzubringen, eine eigene Schule 
zu gründen und hierbei folgenden Wünschen Rechnung zu tragen: 

x. Wegfall der praktischen Arbeit im Garten; 

2. Anstellung solcher Lehrkräfte beim Fachunterricht, die 
mit der Praxis in Verbindung sind, unter Vermeidung eines so¬ 
genannten Universal 1 eh reis; 

3. Einrichtung eines regelmässigen Besuches der dresdener 
Gärtnereien aller Zweige und der öffentlichen und königlichen 
Gärten im Anschlüsse an den Unterricht. 

Hierdurch hoffte man es ermöglichen zu können, trotz Dar¬ 
bietung des reichsten Anschauungsmaterials und ohne die Fühlung 
mit der Praxis verlieren zu müssen, den recht umfangreichen 
Unterrichtsstoff in 2 Jahren zu bewältigen. 

Wir können heute ohne Ueberhebungbestätigen, dass diese 
Hoffnung in Erfüllung gegangen ist. Aufs beste hat sich, wie 
zu erwarten stand, der Wegfall einer Art Praxis bewährt, die im 
günstigsten Falle den Zweck haben kann, dem Schüler gewisse 
Methoden der Vermehrung und Veredlung zu zeigen, die ihm 
bei mancherlei kleinen Handgriffen wol von Nutzen sein kann, 
die ihm aber niemals einen Einblick in einen Betrieb zu geben 
vermag. Handelt es sic!) darum, einen Schnitt zu zeigen, der 
durch eine Abbildung nicht genügend klar gemacht werden kann, 
so genügt dessen Ausführung an einer Rute, an einem be- 
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«iebigen Zweige, und das kann man während des Unterrichts 
vornehmen. Seine praktische Uebung hole man sich aber nur 
dort, wo jene Arbeitsleistung ein Glied in der Kette eines ganzen 
praktischen Betriebes ist, der Erfolge aufweisen muss, um be¬ 
stehen zu können. 

Die grösste Schwierigkeit für jede Gartenbauschule besteht 
darin, die geeigneten Fachlehrer zu finden. Es ist für eine An¬ 
stalt, die abseits eines gärtnerischen Zentrums liegt, beinahe eine 
Unmöglichkeit, sich anders als mit einem Lehrer, der dafür 
aber in allen Fächern Unterricht erteilen muss, helfen zu können. 
Inwieweit ein solcher Gartenbaulehrer nun imstande ist, in allen 
Zweigen des vielseitigen Berufes erspriesslich zu unterrichten und 
womöglich noch nebenbei gewisse Kulturen ausführen zu lassen, 
bleibe^ dahingestellt; soviel steht fest, mit dem Bestreben der 
Besten unseres Berufes, ihre Tatkräfte auf einem möglichst be¬ 
schränkten Gebiete zu vereinigen, dort aber das Höchste zu 
leisten, steht er ein für allemal im schroffsten Gegensätze. Garten¬ 
bauschulen, die den Vorzug gemessen, inmitten von Gärtnereien 
zu liegen, die an Orlen errichtet sind, wo an Vertretern der 
gärtnerischen Intelligenz kein Mangel ist, haben es leichter, die 
l'achlehrerfrage günstig zu lösen; aber auch für sie gilt die Er¬ 
fahrung, dass die besten Praktiker meist weniger gute Lehrer 
sind, denn das Lehrtalent ist eine besondere Gabe, die für den 
Erfolg des Unterrichts von derselben Bedeutung ist wie die Be¬ 
herrschung des Lehrstoffes. Gerade aber mehrere Unterrichtende 
anstelle des Universallehrers für Gartenbau zu besitzen, ist ein 
grosser Segen für den Unterricht unserer Fachschulen; es wird 
hierdurch seiner Einseitigkeit am besten vorgebeugt. 

Dass der theoretische Unterricht davon einen Gewinn haben 
muss, wenn die gesamte Zeit für ihn zur Verfügung stellt, leuchtet 
ohne weiteres ein. Anders ist es mit der Frage, ob Exkursionen 
ein Ersatz sein können für die an Gartenbauschulen bisher üb¬ 
lichen praktischen Arbeitsleistungen der Zöglinge. 

Inbezug auf die dresdener Anstalt kann man sie, gestützt auf 
eine fünfjährige Erfahrung, aus vollster Ueberzeugung bejahen. 
Es ist von hohem instruktivem Werte und bildet eine vorzügliche 
Ergänzung des Unterrichts, gewisse Kulturen in ihren Abstufun¬ 
gen von Etappe zu Etappe zu verfolgen und hierbei die "Wirkung 
der Massnahmen jeder einzelnen Periode in regelmässigen Zeit¬ 
abschnitten prüfen und studiren zu können. Pflicht des führen¬ 
den Lehrers und gern gewährtes Entgegenkommen des Leiters 
der fraglichen Kulturen ist dabei, das Massgebende und Wich¬ 
tige hervorzuheben und auch die Gründe, die für manches Spe¬ 
zielle die Ursache sind, zu erörtern. Auch wähle man möglichst 
wenig Anschauungsstoff bei jeder Exkursion; das eilige Durch¬ 
ziehen grosser Gärtnereien ist ohne Zweck. 

Als Beweis für die vortreffliche Wirkung der Besuche in 
der Praxis kann auch der Umstand dienen, dass die Zöglinge 
der dresdener Anstalt in der Regel hierbei ihre individuellen 
Neigungen auf das klarste erkannt haben. Das Bekanntwerden 
mit vielen Betrieben und deren inneren Angelegenheiten hat 
es ihnen zum Verständnis gebracht, welcher Zweig unseres 
Berufes ihren Fähigkeiten am besten entspricht und ihre Ent¬ 
scheidung beim Abgang von der Anstalt beeinflusst. Es steht 
zu hoffen, und viele Beweise sprechen dafür, dass sie leichter 
das Richtige treffen und den wichtigen Schritt für ihre Zukunft 
mit vollem Bewusstsein tun. 

Wir sehen also: Wegfall der Praxis ist Gewinn auf 
der ganzen Linie. 

Der theoretische Unterricht erleidet keine Unterbrechungen 
und kann über die gesamte Zeit verfügen; die Unterweisung 
in praktischen Dingen besteht weiter und zwar stets am richti¬ 
gen Beispiel auch ohne die Arbeit im Garten, und nur der frag¬ 
liche Nutzen ihrer Uebung in Schulgärten fällt weg. Als Nutzen 
der Exkursionen ergibt sich, dass die Schüler in Fühlung mit 
der Gärtnerwelt bleiben, woraus für sie während des Unter¬ 
richtes und bezüglich ihrer Entscheidung bei der engeren Berufs¬ 
wahl zurzeit des Abganges der grösste Vorteil entspringt, wie 
die Beweise lehren. 

Es lässt sich somit behaupten, dass in Erfüllung gegangen 
ist, was der inzwischen leider verstorbene, wackere Vorkämpfer 
für das gärtnerische Unterrichtswefen, Herr Emil Johannes 
Poschaisky, Handelsgärtner in Kotta- Dresden, bei der Be¬ 
gründung seines Antrags in der Verbands-Versammlung als seine 
Erwartungen pries: 

»Wählen Sie, meine Herren, eine Mittelschule und spitzen 

Sic den Unterricht zu auf unser Fach, etwa nach dem Bei¬ 
spiel guter kaufmännischer Schulen; sorgen Sie abe3 dafür, 


dass die Erziehung des jungen Mannes zum Gärtner dem 
Gärtner überlassen bleibt. Die Früchte solcher Trennung 
werden nicht ausbleiben.« 

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, dass der Verband nach 
zweijähriger Arbeit der Schulkommission deren Vorschläge 
einstimmig genehmigte, nachdem auch der mitanwesende könig¬ 
liche Kommissar die Stellung der Staatsregierung zur Anstalt 
eingehend dargelegt hatte. 




Cr arte üb ati $ oh ul e 

des Gartenbau -Verbandes für das Königreich Sachsen, 

Die Gar teil Hauschule des Gartenbau-Verband es für das Königreich 
Sachsen ist im Frühjahr 1893 in Dresden ins Leben gerufen worden, 
Ihre Gründung erfolgte auf Antrag des Gärtner*Vereins für Dresden und 
Umgegend und der Genossenschaft Flora« zu Dresden, die den V erband 
mit einer Reform des Fachschulwesens betraut und ihn insbesondere be¬ 
auftragt hatten, die an Gartenbauschulen bis dahin übliche Ausübung einer 
Art von Praxis hierbei in Wegfall zu bringen. 

Bei der Eröffnung zählte die Schule 7 Schüler. 

Heute besuchen die Anstalt 21 Schüler und 3 Hospitanten. 

Die Schüler müssen eine 2jährige Praxis (Lehre) als Gfcrtner vor dem 
Eintritte in die Anstalt Nachweisen können, da dies für das Verständnis 
des Unterrichtsstofles von allergrösstem Werte ist; sie rekrutiren sich der 
Hauptsache nach aus jungen Leuten, die die Tertia einer .Mittelschule ab* 


solvirt haben. 

Den Schülern der Fortbildungs-Fachschulen des Leipziger Gärtner- 
Vereins und der Genossenschaft Flora« zu Dresden ist ein Eintritt in die 
Verbandsschule, selbst für den Fall einfacher Volksschulbildung, nach¬ 
gelassen, wenn sie die Hauptzensuren »gut oder ssclir gut in den 
I .eistungen und »sehr gut« in den Sitten aufweisen können, 

Der 2 jährige Kursus fördert die Schüler bis zu einer Reife, die dem 
wissenschaftlichen Stande der Sekunda des Realgymnasiums entsprechen 


dürfte. Schüler, die zur erleichterten Prüfung für den Einjährig-Freiwilligeu- 
dienst zugelassen wurden, haben den Anforderungen genüge geleistet.. 

Fiin ächtgliederiges Kuratorium bildet unter Oberaufsicht des künigl. 
Ministeriums des Innern die Oberleitung der Anstalt, wahrend ihre Leitung 
in den Händen des künigl. Gartenbau-Direktors M. Bertram ruht. 


Garteribauscliule der Genossenschaft »Flora zu Dresden. 

Die Gartenbauschule der Genossenschaft »Flora« zu Dresden zählt 
gegenwärtig 44 Schüler, die in zwei aursteigenden Klassen unterrichtet 
werden. Die untere Abteilung zahlt 25 und die obere Abteilung 1 1 Schüler. 

Unterhalten wird die Schule in der Hauptsache von der Genossenschaft 
»Flora«. Ein Teil der Unterhaltungskosten wird durch das Schulgeld der 
Schüler, das jährlich 1 2 M. beträgt, aufgebracht. Unbemittelten Schülern wird 
dasselbe erlassen. Die Stadl Dresden gewährt der Schule die unentgelt¬ 
liche Benutzung des Schullokales nebst freier Heizung und Beleuchtung, 
Dang jähriger Leiter der Schule ist der Lehrer Herr Georg Jude. 

Der Unterricht erstreckt sich auf Deutsch, Rechnen, Botanik, Geometrie 
und gärtnerisches Planzeichnen in beiden Klassen, und ausserdem auf 
Buchführung und Feld messen in Klasse 1 . 

An Lehrmitteln sind vorhanden eine grosse Anzahl von Gartenplilnen 
und Zeichenvorlagen, ein Herbarium, viele Abbildungen für den botanischen 
Unterricht, Abbildungen nützlicher und schädlicher Vögel und Insekten, 
eine Frucht- und Samensammlnng, eine Sammlung von Düngemitteln, eine 
Kollektion Feldmessgeräte, ein vorzügliches Mikroskop, das von der : Flora« 
vor einigen fahren für den Preis von 400 M. angescluifit worden ist, uäw, 

Der Unterricht wird erteilt von 3 Berufslehrern und einem Gartenbau- 
Ingenieur, Herrn von Uslar. Er findet statt im Sommer des Sonntags 
{jede Klasse 2 Stunden) früh von 7—9 Uhr und mittags von r r — 1 Uhr 
und im Winter an 4 Nachmittagen in der Woche von 5 -8 Uhr (jede 
Klasse 6 Stunden). 

Im Sommer wird der Unterricht durch Exkursionen unterstützt. 

Besucht wird die Schule von for 1 lril d u ugssch ul pfl ich t igen 
Gärtnerlehrlingen, die es vorziehen, anstelle der öffentlichen Fortbildungs¬ 
schule eine Fachschule zu besuchen. Der Besuch dieser Schule entbindet 
vom Besuche der öffentlichen Fortbildungsschule. 


Obat- und Garteubauscliule zu Bautzen. 

Die Obst- und Gartenbauschule zu Bautzen hat den Zweck, jungen 
Leuten, die sich dem Obst- und Gartenbau widmen wollen, Gelegenheit 
zu geben, sich dir für ihre gesellschaftliche und berufliche Stellung wichtig¬ 
sten allgemeinen und fach wissenschaftlichen Kenntnisse zu erwerben. 1 >io 
Anstalt stebt unter Oberaufsicht des konigl. Ministeriums des Innern und 
der Aufsicht des Stad trat» zu Bautzen. Die Verwaltung wird durch einen 
Verwaltungsrat geh and habt, der sich aus dem "Vorstand des foulu ii tschalt- 
lichen Kreisvereins für die Oberlausitz und aus 4 Sachverständigen des 
Obst- und Gartenbaues zusammensetzt. 

An der Obst- und Gartenbauscliule erteilen gegenwärtig 8 Hauptlehrer 
(ständige Lehrer), darunter ein Fachgärtner und 5 Hülfslehrer {3 l ach¬ 
gärtner) Unterricht, und zwar in folgenden Fächern: deutsche Sprache, 
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Schreiben und Zeichnen, Rechnen, Geometrie, Physik und Witteningskunde, 
Chemie und Mineralogie, Botanik, allgemeiner Pflanzenbau, Obstbau, 
Gemüsebau, Gehölzkunde und Landsehaftsgärtnerei, Insektenkunde, Buch- 
Führung, Feldmessen und "Wirtschaftsbetrieb. 

Die aufzunehraenden Schüler müssen aus der Volksschule entlassen 
sein und mindestens die Kenntnisse besitzen, die an einer Volksschule 
erworben werden können. Ackere Leute, die das 21. Lebensjahr über¬ 
schritten haben, können als Hospitanten eintreten. Die Schüler haben 
an dem gesamten plan massigen Unterricht teüzunehmen, es sei denn, dass 
sie von einzelnen Fächern aufgrund einer besonderen Prüfung befreit worden 
waren. Die t lospiinnfen können sich die Untcrricbtsgcgfenstände frei wühlen, 
sind aber verpflichtet, die betreibenden Lehrstunden pünktlich zu besuchen* 
Vonseiten der königl. Ministerien des Innern, des Kultus und Öffentlichen 
Unterrichts ist die Verfügung getroffen worden, dass Schüler, die die An¬ 
stalt besuchen, vom Besuch der allgemeinen Fortbildungsschule befreit sind* 

! )ie Unterrichtskurse sind halbjährlich* Atu Schluss eines jeden Se¬ 
mesters findet eine öffentliche Prüfung statt , und erhalten die Schüler 
nan h Schluss derselben Zeugnisse über Fleiss, Verhalten und Leistungen* 
Abgangszeugnisse erhalten nur solche Schüler, die beide Kurse vollständig 
c 1 urchgemacht haben. 

An Lehrmitteln stehen der Anstalt zur Verfügung: eine Bibliothek, 
ein chemisches Laboratorium, eine Sammlung physikalischer Apparate, 
eine xMineralien-Sammlung, eine botanische Sammlung, eine zoologische 
Sammlung, Apparate lur den geographischen Unterricht, Obstmodelle, eine 
Sammlung künstlicher Düngemittel, eine Gerlte-Mod eil Sammlung, Apparate 
zur Verwertung des Obstes, ein Versuchskeller und ein 6 ha 33,1 ar 
grosser Garten. 

Durch den Wirtschaftsbetrieb in dem mit der Anstalt verbundenen 
Garten soll einerseits der theoretische Unterricht veranschaulicht und an¬ 
dererseits sollen die Schüler befähigt werden, das irn Unterrichte Gelernte 
in der Praxis richtig anzuwenden, sowie an geordnete Arbeit sich zu ge¬ 
wöhnen. Schüler, die ei neu Sommer zwischen 2 Wintersemestern oder 
nach Ahsolvirung der Lehrkurse als Gehülfen in der Anstaltswirtschaft zur 
Ausbildung im Obstbau fache verbleiben wollen, werden als Gehülfen an- 
gcstellt und erhalten je nach ihren Leistungen neben freier Kost und 
Wohnung monatlich 20—25 M. Gehalt, Die Wirtschaft ist keine so¬ 
genannte Versuchsweise ha ft und hat auch nicht den Erwerb zum besonderen 
Ziele, soll aber den Wirtschaftsaufwand einschliesslich der Zinsen für das 
Grund- und Betriebskapital aus den Ertragen decken, da die W irtschaft 
sich selbst erhalten muss* 

Mit der Anstalt ist ein Internat verbunden, in dem die Schüler gegen 
Zahlung eines Verptlegungsbeiträges von vierteljährlich 85 M. Wohnung 
und Beköstigung erhalten, 

111 der Zeit von Mitte März bis Mitte Mai und während des Monats 
1 )klober findet jeweils ein Baiimwärterkursus für Männer reiferen Alters 
statt. Der Unterricht erstreckt sich auf Obstbau, Obst Verwertung, all¬ 
gemeine Botanik, Bodenkunde, Buchführung, Rechnen, sowie vor allem 
auf praktische Arbeiten* 

lm Spätjahr wird ein Kursus über technische Verwertung des Obstes 
abgeb altem 


Vom 2. -14. August 1897 wurde an der Anstalt zum erstenmal 

ein Kursus über Obstbau für Leh r er abgehalten, an dem sich 12 Herren 
beteiligten. Die Teilnehmer wurden in alle einschlägigen Unterrichtsgegen¬ 
stände und vor allem in alle diesbezüglichen praktischen Arbeiten ein geführt. 

Die Anstalt erfreut sich im allgemeinen eines regen Besuches. Im 
Sommtihalbjaht 1897 war die Anzahl der Zöglinge 52 und im Winter¬ 
halbjahr 1897—98 beträgt sie 45* 


Gärtner-Lehranstalt zu Köstritz, 

Die Gärtner-Lehranstalt zu Köstritz in Thüringen ist Ostern 1887 
eröffnet worden; sic steht unter der Leitung des Direktors Dr, FI, Sette¬ 
gast und unter Aufsicht der fürstlich reussischen Staatsregierung, 

Der Besuch hat sich in der Zeit wie folgt gefallet: 
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dieselbe in 3 Abteilungen: Abteilung I für Gehülfen, Abteilung II für 
Lehrlinge und Abteilung III für Lehrlinge, die die Berechtigung zum 
Einjährig freiwilligen-Dienst erwerben wollen* 

Strassen- und Baumwärter werden nicht aufgenonrnien, nur 1 rdiülfen, 
die den Nachweis einer gutbestandenen Lehrzeit beibringen können, oder 
Lehrlinge, die sich zur Ab so Lv innig der Lehrzeit verpflichten. 

Die Ausbildung umfasst sämtliche Zweige der Gärtnerei und wird 
nicht auf ein einseitiges theoretisches Wissen, sondern airf ein gründliches 
praktisches Können Wert gelegt. 

Die genaue Kenntnis der Naturwissenschaften bildet die Grundlage 
des gesamten Unterrichts, denn ein junger Gärtner soll vor allem die 
Gesetze keimen lernen, nach denen der PHanzenkörper entsteht, sich auf* 
baut, ernährt und fortpflanzt* 

Die Fachwissenschaften werden in engem Anschluss au die Praxis 
behandelt, und auch auf die geschäftlichen und allgemein bildenden Fächer 
wird grosser Wert gelegt. 

Die Erziehung der jungen Gärtner zu zuverlässigen und leistungs¬ 
fähigen Fachleuten, die in ihrem Berufe etwas Tüchtiges leisten und be* 
fähigt sind, selbständige Stellungen zu bekleiden, bezw* eigenen Geschäften 
mit Erfolg vorzustehen, ist in letzter Reihe das Ziel der Anstalt, 

Köstritz, das seit Anfang dieses Jahrhunderts durch seine Rosen- 
und Dahlien-Kulturen, sowie durch seine Gehölz- und Baumschul-Anlagen 
einen weit über die Grenzen der Heimat gehenden Ruf besitzt, bietet 
durch seine Gärtner-Lehranstalt günstige Gelegenheit, wissenschaftlich und 
praktisch die Kenntnisse zu erwerben, durch die der Gärtner sich eine 
geachtete Lebensstellung erringen kann. 









Königlich baierische Garten bau schule 
zu Weihenstephan bei Preising. 

Unmittelbar nach erfolgter Fertigstellung des Gebäudes, das zur Auf¬ 
nahme der Zöglinge erbaut und mit zweckentsprechenden Schullokalitäten 
versehen wurde, fand Mitte November 189G die Eröffnung der Garten¬ 
bauschule zu Weib en Stephan bei Freising statt, Die vorgeschrittene 
Zeit liess im ersten fahre einen Zuzug überhaupt nicht erwarten* Dennoch 
fanden sich noch 4 Garten bausch ü ler und 8 Qbstbauschüler ein, sodass 
der Besuch Im Sommei-Semester 1897 war: 

A. Gartenbauschute. I. Kursus: 4 Schüler. II. Kursus noch nicht 
errichtet. 

B. 0 bstbänkursus. 8 Schüler. 

C* Baumwärterkursus. 34 Teilnehmer. 

Im Wintersemester 1897,98 sind bisher eingetragen: 

A, Gar teil bau schule. I. Kursus: 8 Schüler. II. Kursus: 4 Schüler, 
zusammen also bereits 12 Schüler. 

Die Einzeichnung für den Obstbaukursus und für den Baum Wärter* 
kursus ist noch nicht vollzogen, sodass die Ergebnisse erst später mitgeteilt 
werden können. 

Ausserdem werden vonseiten des Schulvorstandes Kurse abgehalten: 

I. für die Eleven der königl. baierischeu Akademie für Landwirt¬ 
schaft und Brauerei zu Weihenstephali. 

II* für die Zöglinge des königl* Lehrerseminars in Freising. 

IJI. für die Kandidaten der Theologie am königl. Lyceum zu Freising. 

Diesen regelrechten Kursen, die jedes Jahr stattfmden, wird sich in 
Zukunft ein Ferienkursus im Obstbau für Lehrer und Geistliche ansehliessen, 
sodass die Tätigkeit der königl. baierischeu Gartenbau schule als eine her¬ 
vorragend ausgedehnte bezeichnet werden muss* 

Bezüglich der Gartenbauschule seien noch folgende Punkte bemerkt: 

Die Zöglinge leben im Internate unter gewissenhafter Aufsicht; die 
Kost ist reichlich und gut. Die Verpßegungskosten einschliesslich Wohnung 
und Unterrichtshonorar betragen: 

I* Kursus* a) Baiern; 460 M., b) Nichtbaiern: 560 M. 

II. Kursus, a) Barem: 360 M*, b) Nichtbaiern: 460 M. 

Der Unterricht dauert also 2 Jahre. Die Eintretenden müssen das 
16. Lebensjahr zurückgelegt und bereits praktisch gelernt haben. 

Der Unterricht erstreckt sich auf alle einschlägigen Fächer des Garten¬ 
baues (B1 um en zucht, Obst- und Gemiisebau), und auf alle grund¬ 
legenden W issenschaften> sodass die Zöglinge eine gediegene theo¬ 
retisch e Ausbildung erlangen. Gleichzeitig und Hand in Hand mit der 
theoretischen Ausbildung geht aber auch der praktische Un ^erricht, 
wozu die ausgedehnten Garteoanlagen mit Glashäusern und die riesige Baum¬ 
schule (3 1 baierische Tagewerk = etwa 48 preußische Morgen umfassend) 
hinreichend Gelegenheit bieten. 

Mit der Gartenhauschule verbunden ist 

a) e i n e V e rs n e h s s L a 1 1 0 n fü r G e m üs e b a u, um alle jene Sorten 
kennen zu lernen, die insbesondere für rauhere Lagen Deutsch¬ 
lands sich eignen und 

b) eine LT tue rsud.ni ngss ta t io n Tür Pflan zenkrankh eiten 
und Pflanzenschutz. 

Diese beiden, zunächst ins Leben gerufenen, unter der Leitung des 
königl. Lyoealprofessors Dr. Weis5 stehenden Einrichtungen sind für die 
Gar teil bausch ule von grosser Wichtigkeit. Andere Einrichtungen werden 
noch getroffen werden* 

Das kann wol schon heute behauptet werden, dass die noch junge 
Anstalt, was Einrichtung und um fassende fachgemässe Ausbildung der Zög¬ 
linge in theoretischer und praktischer Hinsicht anbclangt, vollständig auf 
der Höhe der Zeit steht. J. Schinabeck, königl. Garten Inspektor. 
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Die Obstbanscliule zu Augustenburg* bei Duriacli, 

Die grossherzoglich badische Obstbau sch ule zu Äiigus tenburg hat 
die Aufgabe, theoretischen und praktischen Unterricht im Obstbau zu er¬ 
teilen. Ausserdem findet an der Schule noch Unterricht im Gartenbau, 
sowie in der Obst- und Gemüse-Verwertung statt. Es werden an der An¬ 
stalt vier monatliche Öbstbäukurse für jüngere Leute und abgekürzte Kurse 
für frühere Schüler und Personen reiferen Alfers abgeh altem Ausserdem 
werden für Frauen und Mädchen Obst- und Gemüse-V er wer tungskurse, 
sowie Obst- und Gartenbaukurse veranstaltet. 

Als Unterrichtsmittel stehen zugebote: Spaliergarten mit allen besseren 
Zwergbaumformen ; Aepfeb, Birn-, Stein- und Beerenobst-Muttergarten; 
1200 Hochstämme in allen Altersklassen; 120 Ar Baumschule; 1 Reb- 
stück und Rebschule; 1 Gemüsegarten; 1 grosse Lehrmittelsammlung; 
1 Bibliothek von etwa s.jOö Bänden; Qbstverwertungsraum mit allen Ein¬ 
richtungen für die gesamte Obst Verwertung, 1 Gar- und 1 Lagerkeller und 
1 Obstkelter, 

In den meisten Kursen werden die Vormittagsstunden teilweise oder 
ganz dem theoretischen Unterricht und die Nach mit tags stunden den prak¬ 
tischen Hebungen gewidmet* 

Die Schüler der Obstbauschule erhaltet Wohnung und Kost in der 
Anstalt. Der theoretische und praktische Unterricht wird unentgeltlich 
erteilt* Für Verpflegung und Beköstigung haben die Schüler eine an¬ 
gemessene Vergütung zu entrichten. 

Den Schülern des 1 fatiptkursus können auf Ansuchen folgende Ver¬ 
günstigungen ein geräumt werden: i. Ersatz der Reisekosten von ihrem 
Wohnorte zur Schule hin und zurück; 2. gänzlicher oder teil weiser Nach¬ 
lass der Verpflegungs kosten und 3. die Gewährung eines Wochenlohnes 
von 2 —5 Mark* 

In den letzten beiden Jahren fanden die Kurse die nachfolgend er¬ 


sichtliche Beteiligung; 1S96* 1897* 

Obstbaukursus für Baum- und Strassen wärter 14 33 

Haupt-Obstbaukursus.- . * * - . ... , . « 39 2 ö 

Obstbahkursus für Personen reiferen Alters 1 f 9 

Obst- und Gartenbankursus für Frauen und Mädchen .... 32 41 

Obst-Verwertnngskursus für Männer, * • 7 U 

Wiederholungs-Unterrichtskursus für ehemalige Obstbau* 

schüler. , * . ...*.* - 1 7 10 

zusammen 120 136 

Leiter der Anstalt ist Inspektor C* Bach. 


Ob s tb au-TJ nt er ri di t an der Pro vinzial-Weinbaus ch ule zu Trier. 

Der seinerzeit von Herrn Oberförster a. D* Weissmüller zu Triei 
alljährlich abgehaltene dreigliedrige Obstbaukursus untersteht jetzt der Di¬ 
rektion der Provinzial-Weinbauschule, und wird der erste Teil dieses 
Kursus, der eine Dauer von 9 Tagen hat und in dem hauptsächlich 
Obs tbaum zucht und Obst bäum pflege, sowie Bekämpfung der Obst bau in - 
feinde behandelt werden, im Frühjahr abgehalten. Der zweite Kursus 
von 6 tägiger Dauer befasst sich mit der Form bau mzud.it und der Wieder¬ 
holung der erstgenannten Unterrichtsfächer und fällt in den Sommer. D'-'i 
letzte Teil des Kursus, von gleicher Dauer wie der Frühjahrskursus, wird 
im Herbst abgehalten, und kommen hier zur Besprechung die Obsternte, 
-Aufbewahrung und -Verwertung und besonders Obstweinbereitung. Es 
nehmen an diesem Kursus durchschnittlich 12 Personen teil, die sich am 
Schlüsse desselben einer Prüfung unterziehen müssen. Die Teilnehmer 
sind in der Hauptsache junge Landwirte des Kreises Trier; ein Entgeh! 
für den Besuch des Kursus wird nicht gezahlt. 

Der Unterricht wird erteilt von dem Obstbaulehrer der Provinzial- 
Wein bausch ule, Vonseiten des Staates wird für die Abhaltung des Kursus 
ein Zuschuss von 500 M. und M. vo ns eiten der Provinzial-Verwaltung 

gegeben. 

Es ist durch den grossen Obstbaumbestand des zur Anstalt gehörigen, 
3 Morgen grossen Obstmuttergartens, sowie der etwa 3 Morgen Nb 1 - 
ba um pflanz u ng den Teilnehmern hinlänglich Gelegenheit geboten, sich im 
Obstbau praktisch aus zu bilden. Die sehr reichhaltige Bibliothek der An¬ 
stalt vermag den Kursisten in theoretischer Hinsicht wesentliche Unten- 
Stützung zu leisten* Ferner ist als ein ganz vorzügliches V cianschaulu bungs- 
111 ater Iul eine grosse Sammlung von Gips- und Wachsfrüchten \ 01 banden. 
Sodann weist die Sammlung die verschiedensten Geräte älterer und neueret 
Ausführung zum Veredeln, zur Baumpflege usw. auf. Die Gbstvenvertungs- 
Station der Anstalt enthalt die verschiedensten und besten MülfsirisL nnienU ♦ 
Ganz vorzüglich ist die Einrichtung des Kelterhauses, das dem Zweck der 
Anstalt entsprechend mit Keltern verschiedener Systeme, Obstniahuuühlen 
usw. ausgerüstet ist. 

Die Kreis-Ob stbauschule zu Jork. 

Am November dieses Jahres wurde zu Jork im Alten Lande 
(Provinz Hannover) eine Kreis-Obstbauschule eröffnet, deren Zweck es ist, 
den Söhnen der durch ihren erfolgreich betriebenen Obstbau allbekannten 
Altländer die für ihr späteres Fortkommen notwendige Grundlage sowöl 
in den fach Wissenschaft liehen als auch in den geschäftlichen Fächern zu 
geben. 

Neben den allgemeinen Fortbildungslächem (Deutsch, Rechnen, 
Schreiben) wird hu hach unter rieht in der Hauptsache Gewicht darauf ge¬ 
legt, die jungen Leute theoretisch und praktisch in der Obstbaumpflege, 
Formobslbaumzucht und Obstverwertung gründlich auszubilden. 

Der Unterricht ist auf 2 in den Wintermonaten stattfindende Kurse 


verteilt. Das Schulgeld beträgt für den ersten Kursus 40 M* und für den 

zweiten 20 M. 

Zu Demonstrationszwecken und zur Ausführung der praktischen Ar¬ 
beiten dienen die zahlreichen Obsthöfe der einzelnen Bewohner. 

Im Laufe des Frühjahres {Ende März—April) finden kürzere Kurse 
für ObstUebhaber, Baum wärter usw. statt, wie auch im Herbst ein Kursus 
in der Obstverwertung, besonders Weinbereitung, abgehalten wird* 

Zum Leiter der Anstalt und als Kr eis-Obstbaulehrer wurde Oskar 
Huber, früherer Obergartner für Obstbau au den Landwirtschaftlichen 
Schulen und am Provinzialgarten zu WiUstock berufen* Denselben unter¬ 
stützen im Unterricht der Rektor und die Lehrer der Rektorschuie, die 
den Unterricht in den Nebenfächern übernommen haben. 

Die Schule wurde am 1« November eröffnet und zwar mit der be¬ 
trächtlichen Zahl Von 20 Schülern, die alle aus der sogenannten zweiten 
Mule des Alten Landes gebürtig sind, ein doch wahrlich gutes Zeichen 
für die Lust und Liebe, die der Einrichtung entgegen gebracht wird. 
Die Schule ist auf ganz besonderen Wunsch der Allländer Bevölkerung 
gegründet worden, die die Wichtigkeit einer Obstbauschule in ihrem Kreise, 
jenes schönen am linken Eibeufer zwischen Hamburg und Stade belegenen 
Obstbaugebietes als unumgänglich notwendig anerkannt hat, in der ihren 
Söhnen im Laufe des Winters Gelegenheit geboten wird, sich mehr und 
mehr auf dem Gebiete des Obstbaues auszubilden, während sie die Sommer¬ 
monate über in den Obsthüfeo ihrer Eltern helfen müssen. 


Wein- und Obstbau.schule au Neustadt a. d* Haardt. 

Die in Neustadt a, d, Haard t einzurichtende W ein- und Obstbau- 
schule mit Kellerwirtschaft soll die Aufgabe lösen, auf naturwissenschaft¬ 
licher Grundlage den Betrieb des Wein* und Obstbaues samt der Keller» 
Wirtschaft theoretisch und praktisch zu lehren. Die Schule ist als höhere 
Anstalt gedacht. Dieselbe wurde durch die Stadt gemein de mit staatlicher 
Genehmigung und unter Förderung der Staatsregierung gegründet und wird 
auch durch die Städtgemeinde, die hierzu Zuschüsse vom Distrikte, Kreise 
und Staate bezieht, unterhalten, 

Ein Lehrplan soll erst durch den neu anzustellenden Direktor aus¬ 
gearbeitet werden, dessen Wahl in den nächsten Wochen erfolgen wiid. 


Der Provinzial-Obstgart en zu Diemitz-Hall© a* S. 

Der Pro v in zial-Obst garten zu Diemitz bei 1 lalle ist ein im Jahre 1 890 ' 
von der Provinz Sachsen eingerichtetes Institut, das unter der \ erwaltiing 
des Herrn Landeshauptmanns Grafen von Wintzingerode steht. Es 
hat den Zweck, durch eine 30 Morgen umfassende mustergültige Anlage 
regelrecht behandelter Obstbäume für die verschiedensten Verhältnisse Vor¬ 
bilder zu schaffen* I11 der Hauptsache soll landwirtschaftlicher 
Obstbau vor geführt werden, und aus diesem Grunde sind den Halbhoch- 
stämmen und Hochstämmen die grössten Flächen eingeräumt, doch sind 
auch die wichtigsten Spalier formen in beträchtlicher Anzahl vertreten. 
Einige Quartiere dienen zur Aufnahme des Provinzial - Sortiments, um 
dieses weiter zu beobachten. Andere Quartiere sind den neueren Forderungen 
gemäss mit einer einzigen Sorte bepflanzt und bieten dadurch eine sehr 
geeignete Grundlage für Düngungsversuche. Ein Quartier mit Pyramiden 
dient zur Abgabe von Edelreisern* Als Unterfrucht werden die ver¬ 
schiedensten Obst- und Beerensträucher gebaut, darunter viele Lidbeeien. 

Das Institut ist weiterhin mit einer vollständigen Obst ver wer tutigs- 
einrich tung versehen, sodass die Früchte des Gartens so wo! als auch die 
von Fremden zweckmässig verwertet werden können. 

Eine eigentliche Obstbauschule besitzt die Anstalt nicht, vielmehr 
werden zeitweilige Kurse abgehalten in der Baumpflege und Obstverwertung. 
Die Baumpflegekur.se sind in 3 Gruppen zergliedert: für Volksschul lehr ei, 
Chausseebeamte und Private (Gärtner, Landwirte usw.}* Der vollständige 
Kursus besteht aus 2 Winterkursen von je 6 tägiger Dauer find einem 
Sonmverkursus. Der Öbstverwertimgs-Unterricht wird auch geteilt ab¬ 
gehalten; im Juli für die Obstveinbereitung und im Herbst für die anderen 
Verwertun gszweige. Der Weiiibereitungskursus ist von eintägigen und du 
IIerbstkursus von dreitägiger Dauer. Beide werden sow<jI hu Männei als 
auch für Frauen abgehalten* 

Der Unterricht ist unentgeltlich. Der Andrang ist so zahlreich, dass 
alljährlich ein grosser Teil der Anmeldungen zmückgcwiesen werden muss. 

Die Dauer der Kurse ist so kurz gewählt mit Rücksicht darauf, 
dass bei einer kurzen Zeitdauer eine grosse Anzahl solcher feil nehmt:! sich 
die wichtigsten Kenntnisse im Obstbau aneigneu kann, die bei Lin ge re 1 
Dauer aus ihrer sonstigen Beschäftigung nicht abkommen könnten. Es 
stellt in Aussicht, dass für angehende Baumwärter längere Kuise noch 

eingerichtet werden* 

Der praktische Unterricht beschränkt sich nicht auf die Anstalts- 
anlagen, sondern es werden auch Strassenj^flanzungen und .1 livatgüiten, 
die zumteil sehr verwahrlost sind, bei den Hebungen mit verwendet. 

Eine Ilandeisbamnschule ist mit dem Institut nicht verbunden. 

Die Anstalt wird aus Provinzialmitteln — zu denen der Staat in den 
ersten 6 Jahren einen Zuschuss gewährt bat — unterhalten. 

Vorsteher des Provinzial-Obstgartens ist J* Müller* Derselbe ist 
gleichzeitig Obstbau-Wanderlehrer für die Provinz Sachsen und hält Vor¬ 
lesungen über Obst- und Gartenbau an der l niversitdt Halle. 

Obstbau-Unterricht in Eldena* 

An der Baltischen Zenträlvereins-Baumschule zu Eldena (Pommern) 
werden Lehrgänge über Obstbau und Obstverwertung abgehalten, die statt- 
finden: 
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für die Schiller der Sekunda der dortigen Land wirtschafts schule 
wahrend des Som m er-Hal bj ah res in wöchentlich einer Stunde; 

2, für Volkssdm lieh rer im Mai eines jeden Jahres in lö, und zu Ende 
August, bezw. Anfang September, in 6 Tagen. 

[.ehrgegenstände sind: das Pflanzeu und die Pflege von Obstbäumen 
und Obststräuchern, die Verarbeitung der als frisches Obst nicht verkäuf¬ 
lichen Früchte zu Obstwein, Dörrobst, Obst butter, Pasten u sw., der Han¬ 
del mit frischem < >bst und das Auf he wahren desselben. 

Neben diesem wird, soweit die Zelt dazu reicht, noch Unterweisung 
In der Anzucht von Obstbäumen und Obststräuchern erteilt. 

3 * Chausseeaufseher und - Wärter findet zu Anfang Dezember 
eines jeden Jahres ein io Tage dauernder Lehrgang statt. Die Teilnehmer 
an diesem werden im Pflanzen und in der Pflege der Obst- und Alleebäume 
an öffentlichen Strassen unterwiesen. 

An diesen Lehrgängen nehmen jährlich durchschnittlich 40 Personen 
teil. Lehrmittel sind die Bestände an Bäumen und Sträuchern, sowie die 
Maschinen, Geräte und Apparate der obengenannten Baumschule, — Unter¬ 
halten werden die Lehrgänge aus den Mitteln des Baltischen Zentralvereins 
zur Beförderung der Landwirtschaft 

Die vorhin angeführten Lehrgegenstände werden von dem Vorsteher 
der Baumschule, Herrn Gaitemmpektor G. Men sing, den Teilnehmern 
an den Lehrgängen erläutert* 


Obstbau - Unterricht 

in der Kreia-Baumschule zu F ei skret schäm (0,-ScIil.) 

Bei der Tost-Gleiwitzer Kreis-Obstbauanstalt zu Peiskretscham 
werden alljährlich Kurse besonders über die Einrichtung von Obstgärten 
und die zweckgemässe Baumpflege abgehalten* Die Zahl der Teilnehmer 
schwankt zwischen 25 und 30* 

Die Chausseeaufseher des Kreises werden von Zeit zu Zeit zu einem 
V’ iei lerholungskursus nach Peiskret.se liam beordert. Neu eingetre teile Wärter 
erhalten einen längeren gründlichen Unterricht im Obst- und Gartenbau. 

Inwieweit ln diesem Bezirk für die Förderung des Obstbaues etwas 
geschieht, dürfte aus folgenden Punkten zu ersehen sein. 

Der Kreis-Obergärtner Herr K y n a s t ist vom Kreise pensionsberechtigt 
an gestellt, ist also Kreisbeamter und verwaltet als solcher die ausgedehnte 
Kreisbaumschule und die Kreis-Öbstku kuren. Gleichzeitig wirkt er als 
Gartenbaulehrer an dem Schullehrer-Seminar zu Feiskretscham, An dem¬ 
selben hat er einen ländlichen Musterschulgarten eingerichtet, der durch 
seine sorgfältige Bewirtschaftung den Zöglingen klar vor Augen führt, wie 
sie später als Lehrer ihre Gärten einrichten und unterhalten sollen. Der 
Unterricht wird zumeist praktisch erteilt; im Winter gibt es einige theo¬ 
retisch r Unterweisungen, Die Zöglinge werden bei ihrem Austritte in diesem 
Fache eingehend geprüft. 

Tm wesentlichsten wird seitens des Kreis-Obergärtners seit 15 Jahren 
dahin gewirkt, dass in Stadt und Land Musterobstgarten geschaffen werden. 
Als besondere Spezialität wird die Einrichtung von Spalierobstgärten, so¬ 
genannten Obsthöfen betrieben, deren allein Im Kreise bisjetzt 4 fertm 
sind; weitere siruI in Vorbereitung* Eine solche Anlage kostet je nach Aus¬ 
dehnung 3 4000 M. Es ist damit schlagend bewiesen worden, dass wir 

dir- hiaiizosen nicht brauchen, der deutsche Gärtner kann es ebensogut 
wenn er ein klein wenig auf die lokalen Verhältnisse achtet und danach 
die Sortenwahl trifft. Man erzieh in diesen Gärten Früchte, die denen 
des Südens nicht nachstehen* 

Die Kreäsrv erwaltung des Kreises Tost-Gleiwltz widmet diesen Unter- 
nehmuttgßn ihr vollstes Interesse und unterstützt sie mit ausreichenden 
Geldmitteln, Es ist dies um so anerkennenswerter, als dem Kreise andere 
wmt wichtigere volkswirtschaftliche Interessen am Herzen liegen. In am 
betracht dessen erhält die Kreisbaumschule alljährlich von der königlichen 
Kegiening zu Oppeln eine Zuwendung von qoo M. Weniger bemittelte 
Stellenbesitzer erhalten Obst bäume kostenfrei. Zur Einrichtung von Schul¬ 
garten wnd den Lehrern das nötige Pflanzmaterial ebenfalls kostenfrei über- 
wiesen. Eine besondere Pflegestätte findet da auch die Bienenzucht, Es 
werden etwa too Bienenvölker bewirtschaftet. 

Der Fomolog-ische Garten in Kassel. 

Lehranstalt für Obstbau in Kassel. 

l>er Pomolo^iscbc Gurten /u Kassel ist Eigentum des königl. preußi¬ 
schen Staates. 

Oie Verwaltung, die früher das Direktorium des landwirtschaftlichen 
Zentral-Vereins batte, wird jetzt vom Vorstände der I.and wirlschaftskammer 
lür den Regierungsbezirk Kassel geführt. 

Der Vorsteher des Gartens und Leiter der Kurse ist fnstitutsgärtner 
und Ohstbituteciiniker Karl Huber. 

Oie Eröffnung als Lehranstalt Lud iSGi statt. Oie Grösse der zur 

Ar.wmt gehörigen Kindereien beträgt 4,31 ha. Der Staatszuschuss beläuft 
sich auf 3300 M. für das Jahr. 

Zur I r rderung der Obstkultur werden von der Anstalt fol gende 
Utuemchtskurse abgehalten: 1. Obstbaulehrkurse für Schullehrer * ein 

sulcher für Baum Wärter und 3, Obst- und Gemüfflt-Verwertungsknrse für 
Herren und Damen* 

DL * Obsthaulebrkurse für Schullehrer sind zweiteilig (früher drei- 
teilsg: h 1 uhjahr - Sommer - Herbst), und werden die einzelnen Abschnitte 
wahrend je in Tagen im Frühjahr und im Nachsommer abgehalten. 

, : )ie ^' der leihiehmer ist auf höchstens 8— io beschränkt die 
Reisekosten und Tagegelder vergütet erhalten. 



Die Obstbaukurse für Baum Wärter sind seit 1892 neu errichtet 
und werden ausser von den von Gemeinden entsandten Baum wärt ein 
meistens durch von den konigl, Spezialkommissionen entsendeten Zöglingen, 
denen Staatsunterstützung zuteil wird, besucht. Der Gesamtkursus Ist 
dreiteilig: 6 Wochen von Mitte März bis Ende April; 2 Wochen von 
Mitte bis Ende Juli und 2 Wochen Ende September bis Anfang Oktober* 
Die Obstverwertungskurse für Herren und Damen sind seit 1892 
eingerichtet. Die Herrenkurse werden meistens mit den betreffenden Ab¬ 
schnitten der Lehrer- und Baumwärterkurse verbunden. Die Damenkurse 
linden im Sommerabschnitt Mitte Juli und im Herbstab schnitt Mitte 
September statt. 

Die Beteiligung an den einzelnen Kursen gestaltete sieb in den letzten 
Jahren wie folgt ; 


Die Zahl der in dem Pomolögjschen Garten überhaupt gegebenen 
Ausbildungen, die Ende 1891 268 betrug, ist im Verlauf der letzten 
6 Jahre aut 612 gestiegen. 

Die Lehrmittel bestehen 1, in dem 4,31 ha grossen, teils mit trag¬ 
fähigen Bäumen bestandenen, teils als Baumschule benutzten Garten. In 
diesem Garten werden seit über 42 Jahren auf einzelnen Stücken ununter¬ 
brochen Obstbau me gepflanzt und gezogen, und ist der Boden Infolgedessen 
so baummüde, dass selbst durch die ausgibigste Düngung die Erzielung 
gleichmässiger Gevierte und fehlerfreier Bestände zur Unmöglichkeit wird. 
Als bestes Mittel, um noch etwas zu gewinnen, hat sich die Gründüngung 
erwiesen, mit der die Versuche fortgesetzt werden sollen. Neben dem aus¬ 
gesogenen Boden sprechen noch eine ganze Reihe von Umständen: das 
ausser st Starke Auftreten von Pilzkrankheiten sowie die ungünstige Lage 
(im Jahre 1894/95 s hM über 6000 Bäumchen erfroren) sehr für eine Ver¬ 
legung des Gartens, die, weil das ganze Gelände jetzt sehr wertvolle Bau¬ 
plätze darsteflt, gänzlich ohne Kostenaufwand zu ermöglichen wäre. Ferner 
bestehen die Lehrmittel 2. In einer reichhaltigen Bücher Sammlung, in Sorti¬ 
menten künstlichen Obstes, Präparaten von schädlichen Tieren und Pflanzen, 
künstlichem Dünger, Gegenständen zur Baum pflege usw, in grösster Aus¬ 
wahl und 3. in den brauchbarsten Geräten und Maschinen zur Obst- 
verwertung, wie Obstdörren, Keltern, Mühlen, Dampfapparat, Kochkesseln, 
K 011 serv ege fäs sen u sw. 

Der Vorsteher des Gartens Ist gleichzeitig mit der Abhaltung von 
Obstbau vor trägen im Gesarntgebicte des Regierungsbezirkes Kassel, sowie 
mit der Begutachtung der mit Staatskosten auf Domänen usw. auszuführen¬ 
den 0bs tpflan zu ngen b eauftrag t. 

Obstbau-Kursus in Kleve. 

Der in Kleve stattfindende Obitbaukursus steht in Verbindung mit 
dci Landwirt scha ftsschiüe, deren einschlagende Sammlungen dabei benutzt 
werden, namentlich Arnoldi s Obstkahinet und eine stattliche Auswahl 
der besten Obstbaugeräte. Die praktischen Arbeiten werden in der Baum¬ 
schule des königlichen Tiergartens und in einigen benachbarten Obstgärten 
gezeigt und aus geführt. 

Der Unterricht umfasst je 3 Tage zu Anfang Mai, in der zweiten Hälfte 
des Juli und zu Anfang Oktober. Der jetzige Leiter ist Herr Forstassessor 
Bando; er erhält dafür aus Staatsmitteln eine Entschädigung, und ist für un¬ 
entgeltliche Abgabe praktischer Werkzeuge für den Obstbau an unbemittelte 
Kursisten ein entsprechender Betrag aus Staatsmitteln zur Verfügung ge¬ 
stellt. Eine Vergütung wird von den Teilnehmern für den Unterricht nicht 
bezahlt. 

Der Besuch ist wechselnd, er schwankte meist zwischen 10—20 Per¬ 
sonen, in manchen Jahren betrug er auch weniger. 

A* Wolde, Tiergarten-Verwalter a. D., Kleve* 

Baum Wärter-Kursus in Landsliut, 

Der in Landshut in Baiern bestehende Unterriehtskursus für Baum¬ 
wärter wurde im Jahre 1869 gegründet, er besteht demnach also 29 Jahre. 
Die Unterhaltung desselben wird teils aus Staats- und Kreis mitte ln und 
teils aus Zuschüssen des landwirtschaftlichen Kreisausschusses bestritten. 

Im ganzen wurden bisjetzt 471 Baumwärtcr ausgebildet. Die durch¬ 
schnittliche jährliche Beteiligung beträgt 15-18 Schüler. Die dem Kreise 
Niederste™ ungehörigen Schüler haben, nachdem sowol aus den Mitteln 
des Kreises, wie auch des landwirtschaftlichen Vereins Beiträge gewährt 
werden, keine Vergütung für den Unterricht zu bezahlen. Dagegen haben 

beimIer aus anderen Kreisen tq M. Honorar für den ganzen Kursus zu 
entrichten* 

Als Lehrmittel dienen etwa 3 ha Baumschulen, 2 ha Obstpflanzüngen 





1—1 

■CO ' 

■O 

tsJ 

1 

1*893 

189411895 

[1896 

1897 

i. Frühjahrskursus für Baum Wärter 

2 

3 

9 

1 7 

16 

8 i 

2. » a Lehrer . 

6 

6 

/ 

1 8 

LO 

7 

3, Sommer-Nachkursus für Baumwärter, 






bezw. Lehrer, und Sommer-Obst- 







verwertuügskursus für Herren * , 

10 

12 

4 

3 

14 

/ 

4 * Sommer - OB$tv er w er tun gsk ursus für 







Damen. 

r 4 

9 

9 

7 

l6 

12 

5. Herbstkursus für Baum warter (einschL 







Obstverwertung für Herren) 

6 

4 

4 

3 

r 1 

d 

6. Herbstkursus für Lehrer .... 

6 

6 

8 

9 

IO 

6 

7. H erbst - Obslverwertungskursus für 







Damen 

6 

8 ’ 

r 1 

7 

20 

9 1 


50 

48 

52 

44 

97 1 

53 ; 




TU Berlin HUI 1 I L J 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 














































































































































des städtischen Hofgartens, eine Fachbibliothek von 235 Nummern aller 
im Laufe der Zeit erschienenen besseren Werke und Zeitschriften über 
Obstbau. — 

Ferner dienen dem Unterricht zeitgemäss ergänzte Sam m hin gen von 
allen auf den Obstbau und die Obst Verwertung bezughabenden Werkzeugen, 
Geräten und Maschinen. Der Unterricht wird geleitet von Herrn A. Grill, 
städtischem Hofgärtner in Landshut, 


Der Unterricht im Obst- und Gartenbau 
an der Ackerbauscliule zu Popelau (O.-ScliL). 

i de Ackerbausch ule zu P opelau ist eine theoretisch-praktische Mittel¬ 
schule, die im Jahre 1857 vom Zentral verein für Schlesien gegründet und 
vor etwa Jahresfrist von der Landwirts chäftskammer für die Provinz Schle¬ 
sien übernommen wurde, Aufgabe der Schule ist es in erster Linie, land¬ 
wirtschaftliche Beamte aus zu bilden, doch werden selbstverständlich auch 
solche junge Leute angenommen, die später ein eigenes Gut zu über¬ 
nehmen gedenken. 

Mit der Anstalt ist ein Internat verbunden, In dem jährlich etwa 
60 junge Leute Aufnahme finden. Das Honorar für Unterricht, Wohnung 
und Beköstigung betragt jährlich 4S0 M. Der Lehrkursus ist zwei¬ 
jährig, und sind die Uiiterrichtsgcgenstände auf 4 Klassen verteilt. Von 
den unteren 3 Klassen hat jede an je 2 Nachmittagen in der Woche 
praktische Arbeiten so wol im Gutsbetriebe wie In den Gärten zu verrichten, 
wobei sehr darauf gesehen wird, dass nur solche Arbeiten ausgeführt werden, 
bei denen die jungen Leute wirklich etwas lernen. Geisttötende Arbeiten 
sind ausgeschlossen. 

Der den jungen Leuten erteilte Unterricht Im Gartenbau gliedert sich 
wie folgt. 

Der theoretische Unterricht umfasst in 3 Klassen wöchentlich je eine 
Stunde, Es wird vorgetragen: 

a) im Gemüsebau: Herrichtung des Bodens, Tiefkultur, Düngung, 
Sat, Pflege und Ernte der Gemüse, Einrichtungen der Gemüsegärten, 
Anbau der einzelnen Gemüse, Spargel k ul tur, Feldgemüsebau. 

b) im Obstbau: Einteilung des Obstes, Wahl der Obst-Arten und 
-Sorten (mit besonderer Berücksichtigung der Provinz Schlesien), das 
Pflanzen der Bäume, Anlage eines Baimigutes, Hügelpflanzung, Schneiden 
und Herrichtung der Kronen, Pflege älterer Bäume, Düngung, Obsternte 
und -Aufbewahrung, Obstverwertung* 

Dagegen hat der Verfasser dieser Mitteilungen die Behandlung des 
Baumes in der Baumschule aus seinen Vorträgen gestrichen. Der Ver¬ 
fasser erteilt auch den Unterricht in Botanik, Pflanzenphysiologie, Pflanzen- 
krankheiten, Mineralogie und Geologie sowie in der Zoologie. Es braucht 
wol nicht besonders betont zu werden, dass derselbe seine praktischen 
und naturwissenschaftlichen Fächer soviel wie möglich sich gegenseitig er¬ 
gänzen und ineinander greifen lässt. 

Die Gärten der Anstalt sind 3 ha gross, davon Ist L / 2 ha landwirt¬ 
schaftlicher Versuchsgarten zur Erprobung neuer Kulturrassen, Ein Hektar 
ist Obstbaumschule, Fs darf hier wol besonders darauf hingewiesen werden, 
dass von den jährlich abgegebenen Bäumen in den letzten 4 Jahren je 
5 —&OQ auf die hier im Kreise allerorts begründeten Rentengüter kamen. 
Die Kosten dieser Bäume trägt zu s / 4 der Staat und bezahlt der be¬ 
treffende kleine Besitzer. Weiter sind vorhanden 1 j 4 ha Baurastück mit 
etwa 75 hochstämmigen tragbaren Bäumen; ha trägt Reerenobst und 
das übrige verbleibt für Gemüse, Schmuckstücke und dergh Im ganzen 
sind augenblicklich etwas über 200 Hochstämme vorhanden, von denen 
jedoch nur 80 tragbar sind; die übrigen sind erst im vorigen Herbst als 
Ersatz für alte abgegangene Bäume gepflanzt worden, Doch wird mit 
der Anpflanzung fortgefahren werden. Ebenso ist in diesem Frühjahr 
mit der Anpflanzung von Zwergobst begonnen worden* 

Sämtliche im Obstbau vorkommenden Arbeiten führen die Schüler 
unter der Leitung des Verfassers aus* Mehr für wissenschaftliche Zwecke 
besitzt die Anstalt ein kleines Glashaus mit 2 Abteilungen. 

Auf dem Felde ist ! / 4 ha Spargelanlage vorhanden, die noch bis auf 
”/ 4 ha erweitert werden soll. Endlich werden 1 % ha Feldgemüsebau 
betrieben. 

Direktor der Anstalt Ist Oekonomierat Dr* Stiehl. Leiter der An¬ 
staltsgärten ist der Verfasser. 

Kurt Meymund, Gartenbaulehrer in Popel au. 


G-arteiibausclmle in Zerbst. 

Die mit der Landwirtschaftsschule verbundene Gartenbausdhuie zu 
Zerbst wurde im Jahre 1896 eröffnet* Sie zählte im Winterhalbjahr 
1:896/97 3 Schüler und hat im laufenden Winterhalbjahr deren 4. Ausser 
einer reichhaltigen Lehrmittelsammlung steht der Anstalt ein 4 Morgen 
grosses Versuchsfeld zur Verfügung. Gartenbaulehrer ist Herr J* A* Kunze* 


Obstbau-Unterricht am Lehrer-Seminar zu Ziegenhala. 

I11 Ziegenhais (Schlesien) befindet sich für die Seminaristen des dortigen 
königlichen Lehrerseminars eine aus Mitteln der vo n K o 11 wi t z' sehen Stif¬ 
tung unterhaltene Obstbaumschule* Es werden Im Sommer- und Winterhalb¬ 
jahr wöchentlich 3 Stunden unterrichtet In Obstbaum pflege und Obstbaum¬ 
zucht, Gemüsebau und Bienenzucht und dient hier die Baumschule als 
Haupt!ehrmitteL Ausserdem stellt an Hülfsmltteln auch das dortige Se¬ 
minar die wichtigsten Geräte für Gartenbau und Obstbau, sowie eine 
Sammlung Obstmodelle zur Verfügung. Der Unterricht wird von einem 
Fach manne (Gärtner) erteüt. 


Obstbau-Unterricht in Elsass-Lotlirmgen. 

In Elsass-Lotbringen findet seit der am I * April 1S96 erfolgten 
Aufhebung der kaiserlichen Obst- und Gartenbauschule zu Bnimath kein 
Unterricht im eigentlichen Gartenbau mehr statt. Nur im landwirt¬ 
schäft liehen Obstbau werden durch Direktor W. Schule (jetzt in 
V enden heim bei Strassburg i* E. wohnhaft) alljährlich fünfwöchige I laupt- 
Obstbaukurse in 2 Zeitabschnitten — 3 Wochen im Frühjahr und 2 Wochen 
im Sommer — in den V er einsgärten zu Kolmar und Strasdmrg abgehalten. 
Ausserdem linden zehntägige Obstbaukurse in den 3 Bezirken der Reichs¬ 
lande zur Unterweisung von Lehrern, Weg-, Wasser- und Melioratkmsbau- 
beamten, älteren Landwirten, Gärtnern usw. — in den verschiedenen Kreisen 
abwechselnd — durch Direktor Schule statt. Durch letzteren, der auch 
der landwirtschaftlichen Bezirks-Winterschule in Strassburg versteht, wird 
ausser im Obst- und Weinbau an letztgenannter Anstalt noch im Feld¬ 
gemüsebau unterrichtet, während an den übrigen S landwirtsch'aftlichen 
B eziiks-W interschuleo und an der kaiserl* Landwirt sch affine hule zu Ru* 
fach der Unterricht in auch zum Gartenbau gehörenden Fächern sich auf 
Obst- und Weinbau beschränkt. 

Der Unterricht bei den Kursen ist frei. Ausserdem werden bedürfti¬ 
gen landesau geh origen Teilnehmern Unterstützungen zur ganzen oder teil- 
weisen Bestreitung der Kosten gewährt. 

Als Lehrmittel bei den Obstbaukursen stehen diejenigen der vor¬ 
maligen kaiserl. Obstbauschule zur Verfügung. 

F ortbildungs wesen* 

Mitteilung der Redaktion* 

Wir wollten den Lesern dieser Zeitschrift im Anschlüsse 
an die durch die bevorstehende Verlegung der Gärtner-Lehr¬ 
anstalt zu Wildpark zeitgemäss gewordene Erörterung der Unter¬ 
richtsfrage einen vollständigen Ueberblick gehen über das 
deutsche Unterrichtswesen, soweit es auf Gärtnerei, Obstbau 
und dergh Bezug hat, doch sehen wir schon heute, dass wir, da 
diese Mitteilungen noch im laufenden Jahrgange zum Abschlüsse 
kommen müssen, unsere Absicht nur zumteil — allerdings zum 
wesentlichsten Teil —■ verwirklichen können. Nach einer wol 
nur unerheblich fehlgehenden Schätzung würden noch nicht 
unbeträchtlich über hundert hinausgellende Berichte über einen 
derartigen, an landwirtschaftlichen Akademien, Landwirtschafts- 
schulen, Ackerbauschülen, landwirtschaftlichen Winterschulen, 
Lehrerbildungsanstalten, Erziehungsanstalten, Landes-, Provin¬ 
zial-, Kreis-, Gemeinde- und Privatbaumschulen stattfindenden 
oder von Wandergärtnern erteilten, sowie von Vereinen der 
verschiedensten Art veranlassten Unterricht zu erstatten sein, 
doch fehlt uns dazu der Raum* Mit Ein Berechnung der Nach¬ 
träge, die wir voraussichtlich am 10. Dezember veröffentlichen 
werden, dürften die zum Abdruck gelangten Berichte jedoch 
hinreichend sein, einen völlig genügenden Einblick in dies in 
neuester Zeit zu sehr bedeutender Entwicklung gelangte Unter¬ 
richts wesen zu eröffnen. 



Kostenanschläge zu den Entwürfen für einen Palmen¬ 
garten in Leipzig. 

Wir haben, wie wir bereits in Nr* 33 mitteilten, von den an¬ 
fänglich für die Veröffentlichung in dieser Zeitschrift bestimmten 
Kostenanschlägen zu den Entwürfen für einen in Leipzig aus¬ 
zuführenden Palmengarten Sonderäbdrücke anfertigen lassen, die 
wir den Interessenten kostenfrei zur Verfügung stellen, und die 
bisher auch recht zahlreich verlangt wurden* 

Da keine Aussicht vorhanden ist, diese 6 Seiten umfassen¬ 
den Kostenanschläge der hohen Ramnbeanspruchung wegen in 
dieser Zeitschrift zur Veröffentlichung zu bringen, so ersuchen 
wir alle, die diese Anschläge zu erhalten wünschen, um mög¬ 
lichst baldige Bekanntgabe ihrer Wünsche* Wir sind einige Tage 
hindurch noch in der Lage, Nachdrucke veranstalten zu können, 
was jedoch nicht mehr möglich ist, wenn der Vorrat vergriffen 
und der Satz bereits abgelegt worden ist. Die Redaktion* 

Freisverteiluug für die Entwürfe zu einem Friedliofe 

in Kiel* 

Für die Erlangung von Entwürfen zu einem auf dem »Eichhofen in 
Kiel anzulegenden Friedhof war ein Wettbewerb ausgeschrieben. 

Es wurde zuerkaimt: 

Der erste Preis im Betrage von rooo M. dem Gartentedmi leer Paetz 
in Köln; 

der zweite Preis von 750 M. dem Land schaftsgärt 11 er Reinhard 
In Aachen und 

der dritte Preis dem Landschaftsgärtner Ed. Hoppe in Berlin* 

Zum Ankauf wurden empfohlen der Entwurf von Ob ergärtaer Otto 





































































Schulze und Gartenarchitekt E. Schindowski, beide in Hannover, 
sowie der EitLwurf von V iktor Goebel, Obergdt tner in Frankfurt a. M-- 
Bocken heim. 

Diesen beiden Entwürfen wurde ausserdem ein Preis von je 250 M. 
zuerkannt* 

Wir werden <Sie preisgekrönten Entwürfe demnächst — Voraussicht- 
Hell am ia Dezember — zur Veröffentlichung bringen. 



^eröouafuac^r chtetu 



G* Fi ntelroann, königlichem Garten Inspektor zu W i 1 h e I m s h ö li e bei 
Kassel, wurde vorn Körnig von Italien das Ritterkreuz des St. Mauritius« 
nml Lazarus-Ordens verliehen. 

Hermann Weidlich, Obergärtner der Familie Borsig in Berlin, 
ist der Titel Garten Inspektor verliehen worden, 

A. Kraft, seither Oberggrtner im zoologischen Garten zu Breslau, 
winde als fürstlich PJess 1 scher Promenadengärtiier in Bad Salzbrunn 
an gestellt, 

F. Bauche, königl, Ober - Garte adirekto r m Dresden, erhielt vom 
Könige von Siam den Elefanten-Orden* 

H einrich Ludwig Ferdinand Hartdegen, Samenhändler und In¬ 
haber der Firma Franz Maultzsch in Hainichen, seit 1853 in der 
Samenbranche tätig, ist am 21. Oktober gestorben. 

Professor Ferdinand Cohn in Breslau, der berühmte Pflanzen- 
jdiy.sk.Jog, feierte am 13. November sein goldenes Doktorjubiläum* 

Otto Bauer, Handelsgär tu er in Königsberg 1. Pr., starb am G* No¬ 
vember im 56* Lebensjahre* 

K. R* Seehgmüller, Verwaltungsdirektor der Kaiserin F 1 iedrieh zu 
K r 0 u herg a. Taunus, erhielt vorn Könige von Italien den Mauritius-Orden 

Dt* Lüstner, bisher am botani||hen Institut zu Jena tätig, wurde 
als Assistent an die pflatizenphysiologische Versuchsstation der Lehranstalt 
zu G e is e n h e 1 m berufen * 

Dr. B* Meissner trat als Assistent in die Hefe-ReihzuchtStation 
1 ler 1 *ehranstalt zu G eisen h e i m ein, 


Dr* Schcrpe, bisher Assistent dieser Station, wurde an das Nahrungs- 
mittelamt nach Zürich berufen. 


Professor Dr* G. Kraus, Direktor des botanischen Gartens in Halle, 
ist an die Stelle des verstorbenen Professors Dr. Julius Sachs als Direktor 
des botanischen r i arten s nach Würzburg berufen worden. Professor 
Hugo de Vries-Amsterdam, der zuerst in Aussicht genommen war, hat 
abgelehnt* 

W* Magnowsky, bis zum Frühjahr dieses Jahres als Rosengärtner 
bei ]l F. E Ilers in St. Petersburg und zuletzt als Obeigartncr beim 
IIund eisgär in er A, F, Bauer in Moskau tätig, wurde als Hofgärtner 
nach O ranie n b a u m berufen* 

f iarteriInspektor S* Stobbe in Insterburg, Wanderlehrer des land¬ 
wirtschaftlichen Zentral-Vereins für Lit Blauen und Masuren, ist in gleicher 
Eigenschaft an die Landwirtschaftskammer für die Provinz Pommern nach 
Stettin berufen. Seine Stellung in Insterburg ist frei. 


W* F. R, Su rin gar, Direktor der Reichs - Gartenbau- Akademie zu 
Leiden, feiert am 14* Dezember sein 40jähriges Professor-Jubiläum* 

J* Weihrauch, bisher Schlossgärtner in Mittrow, wurde zum Ober¬ 
gärt J1 er 1 ler Graf ('oud0 ahoi T sehen Anlagen in Doukovan (*\Iähren) 
ernannt* 

J* Rosmanit, bisher Obergärtner der Kunst- und Handelsgärtnerei 
von Anton Kubelka Ln Gross-Wisternitz, siedelte in gleicher Eigenschaft 
nach Wien zur Leitung der ausgedehnten Gärtnerei, Obst- und Gemüse- 
treiheret des Herrn A* B reden über. 


Prof. Desider Angyar wurde zum Direktor der königlich ungarischen 
Garten- und Obstbau-Lehranstalt in Budapest ernannt* 

William G* Wilson* der in der amerikanischen Gärtnerwelt vor 
mehreren |ahtzehnten eine bedeutende Rolle spielte und dessen Name 
auch den Handelsgärtnern in Europa damals wohlbekannt war, starb am 
1 Oktober im 71, Lebensjahre. In amerikanischen Kreisen wurde Wil¬ 
son als der Vater der Sehnittblumengartnerei bezeichnet. Im Jahre 1848 
begründete et mit seinen Brüdern Daniel und George ein Schnittblunien- 
geschält, das binnen kurzer Zeit bedeutende Vergrossmmgen erfuhr und 



in Amerika bald als das erste seiner Art galt. Alle neuen und seltenen 
Pflanzen fanden bei ihm eine Pflegstätte, und da er mit diesen auch nach 
Europa einen regen Verkehr unterhielt, wurde er dort ebenfalls bald be¬ 
kannt* Allein mit dem vor 20 Jahren in den Vereinigten Staaten sich 
abermals vollziehenden neuen Aufschwung der Gärtnerei, dem Beginn der 
Rosen- und Nelkentreiberei, vermochte Wilson nicht Schritt zu halten* 
Er blieb bei seinen alten gewohnten Kulturen, für die er aber keine Käufer 
mehr fand, infolgedessen das Geschäft immer mehr zurück ging, bis vor 
2 Jahren alles versteigert wurde, und Wilson dann bei einem anderen 
Gärtner wieder für Lohn arbeitend sein Leben beschloss. 



Fritz Schwabe, Kunst- und Jlandehgärtner in Grätsch bei Meran, 
übersiedelte nach Ei s eh ach* 

In das Handelsregister zu Kassel wurde am 23. Oktober die Firma 
Rheinische Blumenhalle, Inh. August Weber mit dem Sitze in Kassel 
und als deren Inhaber der Handclsgärtner August W eher daselbst ein¬ 
getragen. 

In das Genossenschaftsregister zu Königsberg (N.-M.) ist am 2, No¬ 
vember die Firma Obstbau- und Verwertung^-Genossenschaft, ein¬ 
getragene Genossenschaft mit unbeschränkter Nachschusspflicht, mit 
dem Sitze in Kön igsber g (N.-M.) eingetragen worden. Vorstandsmitglieder 
sind Gärtnereibesitzer August Klemer, Fabrikant Louis Brisch und 
GÜitnereibesitzer Albert Jae nicke, sämtlich in Königsberg (N.-M*), 

Karl Götze in Hamburg verlegte sein Blumengeschäft von Hermann- 
Strasse 3 nach Glockengiesserwall 25. 

Gustav Lorenz übernahm käuflich die Handelsgärtnerei von C. Zsc h au 
in Geringswaide. 

Als Handelspartner Ressen sich nieder: 

Hermann Mager in Ober-Gohlis, 

Hubert Pohl in Godesberg, 

Heinrich Holl in Rastatt* 

K* Brunotte in Stöcken, 

H. Teichmann in Liegnitz, 

Fritz N ielend ln HeiligenÜ a u s und 
Louis Braun in Zürich. 



Ueber das Vermögen des Ed and eisgär tner s Otto Naudszus in Barmen 
ist am 29* Oktober das Konkursverfahren eröffnet worden. Konkursverwalter 
ist der Gerichtstaxator Eduard Erdelmann in Barmen. Anmeldefrist 
und offener Arrest mit Anzeigefrist bis zum 4. Dezember, Erste Gläubiger- 
Versammlung den 25. November* Prüfungsterin in den 16. Dezember 1897. 

Ueber das Verrn ögen des HandeI sgäitners Wilh el m Ku rth i n B r ü h I 
ist am 27. Oktober das Konkursverfahren eröffnet worden, Konkursverwalter 
ist der Rechtsanwalt Kapferer in Köln* Offener Arrest mit Anzeige¬ 
frist bis zum 13, Dezember. Ablauf der Anmeldefrist den 13. Dezember. 
Erste Gläubiger Versammlung den 25* November. Allgemeiner Prüfungs - 
termin den 23. Dezember 1897, 

lieber den Nachlass des verstorbenen Handelsgärtners E. A. Martens 
in Eckernförde ist am 2* November das Konkursverfahren eröffnet wor¬ 
den, Konkursverwalter ist der Rechtsanwalt Matt hi essen in Eckern- 
förde* Konkursforderun gen sind bis zum 2. Januar 1898 bei dem Gerichte 
auzimielden. Termin zur Beschlussfassung über die Wahl eines anderen 
Verwalters, sowie über die Bestellung eines Gläubigerausschusses und 
eintretenden Falls über die in § 120 der Konkutsordnung bezelchneten 
Gegenstände den io, November und zur Prüfung der angemeldeten Forder¬ 
ungen den 19* Januar 1898. 

Lieber das Vermögendes Kunst- und Handel sgärthers Charles Josias 
thorStraten in Schwartau ist am 3. November das Konkursverfahren 
eröffnet worden* Konkursverwalter ist der Ger i eins Schreiber geh üllc Rick 1 n g 
daselbst* Offener Arrest mit Anmelde- tmd Anzeigefrist bis zum 13. De¬ 
zember. Erste Gläubige! Versammlung den 20. November, Prüfungstermin 
den 22. Dezember 1897. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kunst- und Handels- 
gärtners Hermann Münster in Dorf-Leubus ist durch Schluss Verteilung 
beendet und aufgehoben worden, 

Erfolglos gepfändet wurde der Kunst- und Handelsgärtner Adolf 
Teichmann in Burgrieu Stadt. Derselbe lebt mit seiner Frau in Güter¬ 
trennung und hat den Offenbarungseid geleistet* 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Naclibildimg der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 
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Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt* — Bei der Post nach der Post-ZeitBüigsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für Jen Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, KönigsLr* 27* — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Herausgegeben 091 

Mitwirkung der hervorragendsten Fachmänner 


Ludwig Möller- Erfurt. 


(Erfditittl nm E, t 10. ittifi 20« rinrs jrämi iütoirnts 


A'lairictinrnfsprris iffJirüdj ft JTlirh, liMbjnljrlidi 4 il\wi 


nsere Gärten verdanken der Gattung Caragana zwei 
hübsche Hängebäume, die zwar in ihrem äusseren 
Ansehen recht verschieden sind, aber beide durch 
ihre zahlreichen gelben, im Mai oder im Juni erscheinen¬ 
den Blüten sehr zierend wirken. Hie eine davon ist 
Caraganapygmaea DC., ein niedriger, in Mittelasien vom 
Kaukasus bis Sibirien und Tibet verbreiteter Strauch, 
dessen lang überhängende oder auf dem Boden hingestreckte 
Zweige kleine 4 zählig ge¬ 
fiederte Blätter mit keil¬ 
förmig schmal -1 an zeit¬ 
lichen, höchstens 1 cm 
langen Blättchen tragen. 

Wenn hochstämmig ver¬ 
edelt, hängen die Zweige 
im Bogen lang über und 
wirken besonders zur 
Blütezeit im Juni mit ihren 
ziemlich grossen lebhaft 
gelben Schmetterlingsblü- 
ter sehr zierend. Häufig 
werden solche Hoch¬ 
stämme als Caragana pyg¬ 
maea pendula bezeichnet, 
obwol diese Hängeform 
keine besondere Varietät 
ist, sondern die Zweige nur 
durch diese hochstämmige 
Veredlung den hängenden 
Wuchs an nehmen. Ohne 
Blüten sieht C.pygmaea mit 
ihrer kleinen Belaubung 
sehr zierlich und locker, 
oft aber auch fast dürftig 
aus und ist deshalb haupt¬ 
sächlich da zur Anpflan¬ 
zung zu empfehlen, wo ein 
sehr lichter und lockerer 
Trauerbaum gewünscht 
wird, der keine grosse Aus¬ 
dehnung erreichen soll. 

Eine reicher belaubte 
und vollere Krone bildet 


I rauer-Caraganen, 

Caragana pygmaea. — C. arborescens pendula. 


die hängende Form der in Sibirien und in der Mandschurei hei¬ 
mischen Caragana arborescens Lam. mit 8—ioparig gefiederten 
Blättern, deren einzelne Blättchen oval bis länglich und t bis 
2 7 2 cm lang sind. C. arborescens pendula befindet sich seit mehr 
als 4 Jahrzehnten in Kultur, sodass man in unseren Anlagen hin 
und wieder schon ziemlich alte und grosse Exemplare findet, 
wie ein solches auf der untenstehenden Abbildung nach meiner 
photographischen Aufnahme aus dem Schlosspark zu Homburg 


Caragana arborescens pendula. 

Itn Schlosspark zu. Homburg v, d. Höhe für -Müller s Deutsche Gärtner-Zeitung* photographisch auf genommen. 
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v. d. H. wiedergegeben ist, das den Bau und den Wuchs dieses 
Hängebauraes sehr charakteristisch zeigt. 

Als Einzelpflanze auf dem Rasen stehend, nimmt sich C. ar~ 
borescenspendula mit ihrer hübschen dunkelgrünen, gefiederten Be¬ 
laubung sehr gut aus, besonders wenn sie sich im Mai mit zahl¬ 
reichen hellgelben Schmetterlingsblüten bedeckt, die jedoch weit 
weniger wirksam als bei der vorhergenannten Art hervortreten. 
Als schatte ns perfiden der Baum, etwa zur Laubenbildung, ist diese 
Trauer-Caragrfrfe nicht geeignet, da einesteils der Wuchs ein zu 
lockerer und die Belaubung eine zu wenig dichte ist, und sie 
anderenteils auch nicht sehr gross wird und kein rasches und 
üppiges Wachstum zeigt. Im Herbst verliert sie leider, wie fast 
alle Caraganen, ihr Laub sehr frühzeitig, weshalb man sie nicht 
gerade für solche Partieen verwenden sollte, denen man solange 
wie möglich den sommerlich frischen Eindruck erhalten möchte. 
Die Caraganen stehen in dieser Hinsicht in auffallendem Gegen¬ 
sätze zu vielen anderen Papilionaceen, deren Laub sich gerade 
bemerkenswert lange frisch und grün erhält. Beim Austreiben 
im Frühjahr zeichnet sich Carägana arborescens durch ihre helle, 
anfangs fast gelblichgrüne Färbung aus. 

Man erzieht Trauer-Caraganen durch hochstämmige Ver¬ 
edlung auf Caragana arborescens. Beide Arten, C. arborescens 
sowol wie auch C. pygmaeä, sind bei uns vollkommen winter¬ 
hart. A. Rehder. 


sie eine Höhe von 6 —io m und mehr. Ein Exemplar, das in 
dem früheren Arboretum der Firma C. Platz & Sohn in Erfurt 
Stand, mass über 15 m Höhe. P. Pollveria bildet niedrig auf 
Crataegus Oxyacaniha veredelt eine schöne, schlanke Pyramide, 
die als Einzelpflanze jeder Anlage zur Zierde gereicht. Die Blätter 
sind derb, breit eiförmig, doppelt gezähnt, oberseäts dunkel¬ 
grün und unterseits weissfilzig oder grau behart. Die Rinde 
ist in der Jugend glänzend schwarzbraun und warzig, im Alter 
querrissig. Die Blüten erscheinen am alten Holz in lockeren 
Dolden von 5—10 Blumen, von denen sich ungefähr der dritte 
Teil zu Früchten entwickelt, die in der Mehrzahl zu 3—5 zu¬ 
sammenstehen. Die Reifezeit derselben fällt je nach den ört¬ 
lichen Verhältnissen in die Monate Juli bis August; sie sind 
bimförmig, 2 — 4 cm lang, 2 — 3 cm breit und von herrlicher 
Färbung, die sich von Rot bis Orangegelb abtönt. Das Fleisch 
ist gelb, mürbe und schmeckt angenehm süss, woher der Name 
H o n i gb i rn e kommt. Zur Reifezeit seiner Früchte gewährt dieser 
Baum oder Strauch einen herrlichen Anblick, sodass er ganz 
dazu geeignet ist, auch dem verwöhntesten Geschmack Be¬ 
wunderung abzugewinnen. 

Zur Anpflanzung in öffentlichen Anlagen dürfte Pims 
Pollveria jedoch nicht zu empfehlen sein, da sie zurzeit der 
Reife, wo säe sich im schönsten Schmucke zeigt, ihrer Früchte 
wegen von der Strassenjugend sehr heimgesucht werden würde, 
wohl aber ist sie geeignet, in Privatanlagen einen bevorzugten 
Platz zu erhalten. 

Verpflanzen der Magnolien. 

Beantwortungen der Frage Nr. 1488: 

»Ist es ratsam, eine 20 Jahre alte, etwa 9 m hohe und breite Magnoiia 
Soulangeana, die zu nahe an einem Wege steht, der sich nicht gut ver¬ 
legen lässt, vielleicht im Herbst mit Frostballen einige Meter zurück¬ 
zusetzen?« 

Wenn die Magnoiia Sottlangeana bereits 20 fahre auf der¬ 
selben Stelle steht, von der sie zuriiekgesetzt werden soll, ist 
es, falls die Pflanze auf dieses Verfahren nicht vorbereitet wird, 
sehr zweifelhaft, ob die Sache gelingt. 

Mein Rat ist der, mit dem Verpflanzen noch ein Jahr zu 
warten, dafür den Ballen jetzt gut abzugraben, die Wurzeln zu 
beschneiden, den Ballen mit Komposterde zu umgeben und 
durch fleissiges Giessen im folgenden Sommer darauf hinzu¬ 
wirken, dass die Pflanze recht viele und gesunde Faserwurzeln 
entwickelt. Den nächstfolgenden Winter wird die Magnoiia ohne 
Bedenken verpflanzt werden können, 

Wilhelm Schulz, Obergärtner in Bergedorf. 

Nach den von mir selbst gemachten Erfahrungen nicht nur 
beim Verpflanzen grösserer Magnolien, sondern auch vieler älterer 
Bäume, rate ich dem Herrn Fragesteller, seine Magnoiia nicht 
mit Frostballen, sondern unter möglichster Schonung der Wurzeln 
im Herbst zu verpflanzen, sie sehr gut anzuschlemmen und dann 
die ganze Wurzelkrone mit Laub zu bedecken, sodass kein Frost 
eilidringen kann. Nach dieser Behandlung bilden sich im Winter 
bereits junge Wurzeln und leidet der Baum wenig. 

H. C. Seifert, Schlossgärtner in Tuchheim. 


Pirus Pollveria. 

Ein Stiefkind unserer Anlagen. 

Von Christ. Vogel, Obergärtner, Schloss Jägerthal i. Eisass. 

Wenn man die Baum schul kataloge durchblättert, so trifft 
man oft auf alte Bekannte, die einem früher ein gewisses Inter¬ 
esse einfiössten, mit dev Zeit aber aus dem Gedächtnis ent¬ 
schwunden und der Vergessenheit anheimgefallen sind, bis 
dieser oder jener Umstand dazu beiträgt, sie uns wieder in 
Erinnerung zu bringen. Bei dem Suchen nach Ziersträuchern 
oder Bäumen mit essbaren Früchten taucht vor meinen Augen 
ein alter Bekannter auf, der mir einer allgemeinen Beachtung 
sehr wert erscheint. Es ist dies die in vielen Katalogen unter 
dem Namen Pirus Pollveria L. (Syn.: P. Bolhvilteriana DC, 
P. aurkularis Knoop, P. irregularis Münchh., Lazarohts Pollveria 
Med., Sorbus Rolhvilknana Hort.) vorkommende Hagebutten¬ 
birne o d e r d ie s ü s s e I-I o n i g b i r n e. Der Bau dieser Pirus nähert 
sich dem der Sorbits Ana, zwischen der und Firns communis 
sie ein Bastard sein soll. Der Namengebung nach zu schliessen, 


Verpflanzen der Rottannen mit Frostballen. 

Beantwortung der Frage Nr. 21 83: 

Können grosse Rottannen von 5—8 m Höhe und 20 — 25 cm Durch¬ 
messer (der Stamm 1 m über der Erde gemessen) noch mit Vorteil ver¬ 
pflanzt werden, und welches ist die geeignetste Zeit hierfür?« 

Grosse 5—8 m hohe Rottaimen oder Fichten, Picea ex~ 
ceha Lk., lassen sich ohne jede Gefahr für ihr späteres Fort¬ 
kummen mit Frostballen im Winter verpflanzen. Das Ver¬ 
fahren ist ein höchst einfaches und lässt sich bei Bäumen aller 
Art sowie mancher Grössen sowol bei Laubhölzern und Coni- 
feren als auch bei Obstbäumen leicht und sicher durchführen. 
Nur einige Bäume, wie z. B. Carpinus Betulas, Betula, Fagus, 
Crataegus und auch einige Eichen machen darin eine Aus¬ 
nahme, wie sie auch überhaupt in alten Exemplaren verpflanzt 
sehr schlecht anwachsen. Das Verpflanzen dieser Art Bäume 
mit Frostballen ist immer noch das sicherste. 
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Mit der Arbeit des Verpflanzens mit Frostballen beginnt 
man, wenn der Boden bereits gefroren ist. In angemessener Ent¬ 
fernung vom Stamme zieht man einen Graben, um dem Ballen 
die richtige Form und Grösse zu geben. Ueber die Grösse des 
zu belassenden Ballens lässt sich bestimmtes nicht sagen, da so- 
vvoi die Art des Baumes, wie auch seine Stärke hierbei zu be¬ 
rücksichtigen ist, Im allgemeinen hat man wol als Regel auf- 
gestellt, dass der Halbmesser des Ballens den 4—5 fachen Durch¬ 
messer des Stammes betragen soll, Dementsprechend dürfte in 
diesem Falle der Halbmesser des Ballens 80-125 cm betragen, 
doch ist dieser Massstab etwas sehr weit gehalten. Im vorliegen¬ 
den Falle dürfte ein Halbmesser von 50 — 80 cm genügen. 

Nachdem man ein Umfallen des Baumes zuvor vermittels 
dreier fester Stricke verhindert hat, gräbt man den Ballen so 
tief frei, wie die stärkeren Wurzeln reichen. Den so der freien 
Witterung ausgesetzten Erdbällen lässt man festfrieren, umgibt 
ihn noch zur Sicherheit mit Stricken oder dergleichen, um dann, 
sobald er die nötige Festigkeit erlangt hat, mit dem Umpflanzen 
beginnen zu können. 

Der Transport des Baumes kann mittels Schlitten oder 
Wagen bewerkstelligt werden. Ist die Entfernung nicht zu gross, 
der Baum nicht zu schwer und sind Arbeitskräfte genügend vor¬ 
handen, so ist ein Tragen des Baumes, was nur unter An¬ 
wendung von starken Stangen auszuführen ist, am sichersten. 

Hat der Baum in dem vorher zugerichteten Pflanzloche 
seinen Platz gefunden, so wird er soweit gepflanzt, wie es der 
gefrorene Boden eilaubt. Man hüte sich, zu tief zu pflanzen 
und befestige den Baum gut. 

Das Verpflanzen älterer Bäume mit Frostballen ist be¬ 
sonders bei grösseren Coniferen dem mit gewöhnlichen Ballen 
vorzuziehen. 

Johannes Schomerus, Kunstgärtner in Düsseldorf. 

Verjüngen älterer Bäume. 

Beantwortung der Frage Nr. 2297: 

»In einer heftigen Weststünnen ausgesetzten Stadt Nord-Schleswigs 
soll eine etwa 90 Jahre alte Allee (Graupappeln und Ulmen), deren richtige 
Behandlung in den letzten 30 Jahren versäumt worden ist, nach und nach 
verjüngt werden. Wie geht man hierbei am besten zuwerke? Die Allee 
führt im Halbkreise von Westen nach Osten.« 

Aeltere Strassen- und Parkbäume lassen sich sehr gut ver¬ 
jüngen, wie uns dies die Natur selbst an vielen Exemplaren 
zeigt. Nicht selten entsteht an einem fast altersschwachen 
Baum unterhalb der stärksten Aeste eine Menge junger Triebe, 
die anzeigen, dass die über ihnen befindlichen langen, oft kahlen 
Teile des Baumes ihrem Ende entgegensehen. Beachtet man 
dieses Merkmal und stutzt den Baum über derartigen jungen 
Trieben ein, so entwickeln diese noch ein schönes Wachstum 
und bilden gute Kronen, die meistens erst durch Entfernen der 
überflüssigen Aeste locker gehalten werden können. 

Nicht immer tritt dieses Merkmal — die Bildung junger 
Triebe — auf. Oft entsteht die Notwendigkeit, grössere Kronen 
abzustutzen oder Strassenbäume herunter zu schneiden. Jeder 
noch einigerjmassen lebensfähige Baum, gleichviel welchen Alters, 
verträgt ein Zurückschneiden der Krone bis in die stärksten 
Astteile hinab. Die Form, also die Höhe des Schnittes, richtet 
sich nach dem jedesmaligen Erfordernis der Oertlichkeit, doch 
darf man durchaus nicht zaghaft sein. Es ist vorteilhafter, etwas 
tiefer als zu hoch zu schneiden, denn starkwachsende Bäume 
treiben in den ersten 2 Jahren 2 — 3 m lange Triebe, insbesondere 
Pappeln und Platanen. 

Wol zu beachten ist das Stutzen starker Aeste in der Nähe 
von Gebäuden. Es wird daselbst die Vorsicht anzuwenden sein, 
den starken Ast zunächst ein Stück höher abzuschneiden und dann 
erst an der richtigen Stelle zu kürzen, um Beschädigungen zu 
vermeiden. Bei Alleen und schattigen Plätzen wird allmälich, also 
nur bei einem Baume um den anderen, das Verfahren angewen¬ 
det, der Baum selbst aber bald ganz demselben unterworfen. 
Kastanien von 40c?« Stammdurchmesser, deren Aeste nur *f>cm 
vom Stamm stehen blieben, trieben in 2 Jahren 2 m lang. 

Das Zurückscheiden in höherem Alter vertragen noch sehr 
gut: Pappeln, Linden, Platanen, Kastanien (auch rotblühende), 
ferner Ulmen, Ahorn, Epheu, Birken, Maulbeeren (selbst bei 
150 Jahre alten Bäumen noch mit günstigem Erfolg), Akazien, 
Walnüsse (sehr vorsichtig zu schneiden), Eichen u. a. m. 

Die zurückgeschnittenen Bäume sind in den nächsten Jahren 
sorgfältig zu beobachten, da das stark entwickelte Wachstum 
eine Menge neuer Triebe entstehen lässt. Im ersten Jahre sollten 


die letzteren möglichst geschont werden, jedoch vom zweiten 
Jahre an dürfte ein allmäliches Verdünnen, teil weises Entnehmen 
der ’riebspitze, oft auch stärkeres Stutzen zur guter Entwick¬ 
lung der Krone wünschenswert erscheinen. 

Starktriebige Ulmen und Akazien bilden gern hängende 
Zweige, die in späteren Jahren leicht zugunsten der aufrecht 
wachsenden wieder absterben, aber zur eigentlichen Förmen- 
bildung belassen werden sollten. 

O. Jauorschke, Landschäftsgärtner in Oberglogau. 


Cercis cliinensis als Treibstraueh. 

Die in Japan und China heimische Cgrcis chinemis Rge. wird in 
»Garden and ForesU als zum Treiben sehr geeignet empfohlen. Sie ist in 
den nördlicheren Vereinigten Staaten und auch bei uns leider nicht so völlig 
winterhart:, wie dies bei C. canadensis L, der Fall ist, besitzt aber viel 
grössere und in reicherer Fülle erscheinende Blüten als diese. Die lebhaft 
rosenroten, vor den Blättern erscheinenden Schmetterlingsblüten stehen in 
Büscheln zu 5—8 längs der ein- und zweijährigen Zweige und sind un¬ 
gefähr 2 cm läng, haben also fast die Grü|£e der Blüten des südeuropäischen 
Judasbaumes» Cisrcis Süiquastrum Ik, Die } — 5 cm langen, tief herz- 
merenförmigen zugespitzten Blätter sind oberseits schon dunkelgrün. 

Die zum Treiben bestimmten Strlueher werden im Herbst in Töpfe 
gepflanzt» im kalten Kasten überwintert und im zeitigen Frühjahr in ein 
massig warmes Haus gebracht, wo sie in ungefähr 3 Wochen ihre Blüten 
entfalten werden, A. Rehdeu 


Die besten Bindeweiden, 

Von J. Kindshoven, Anstaltsgärtner der landwirtschaftlichen 
Lehranstalt und Versuchsstation zu S. Michele a. E. ( Pirol). 

Da die Beschaffung guter Bindeweiden für die Wein- und 
Obstgartenbesitzet von grosser Bedeutung ist, so mache ich hier¬ 
mit auf zwei gute Bindeweidensorten aufmerksam, die sich nach 
meiner Erfahrung wenigstens in der hiesigen Gegend als die 
besten erwiesen haben. Man gebraucht hier dicke, kräftige und 
auch dünne Weiden. 

Am meisten kommen hier zum Binden die Goldweide, Salix 
vitettina dar ca (Syn.: cd ha viUllina) und ihre Abarten, sowie 
die sogenannte Braune Weide oder Gardasee-Weide, 
Salix purpurea> zur Verwendung. Die erstere finden wir fast 
überall im weinbautreibenden Deutschlirol, die letztere dagegen 
mehr im italienischen Landesteile. 

Die Gold weide hat einen kräftigen Wuchs und gedeiht 
fast in jedem Boden; sie liefert dicke und auch verhältnismässig 
viele dünne Weidenruten von vorzüglicher Beschaffenheit, Zähig¬ 
keit üsw. 

Die Gardasee-Weide dagegen ist in ihrem Wachstume 
bedeutend schwächer. 

Bei ihrer Anpflanzung verlangt sie einen guten, möglichst 
sorgfältig bearbeiteten Boden, 

Gewöhnlich wird diese Weide durch das »Röhrln - oder 
durch das Pfropfen hinter die Rinde auf andere starkwadisende 
Weidenarten, z. B, auf die Bruch weide, Salix ffagUis, meist 
hochstämmig veredelt Die Gardasee-Weide liefert weniger dicke, 
dafür aber zahlreiche schlanke, dünne Weidenruten von vor¬ 
züglicher Beschaffenheit, die sich auch zum Korbflechten ver- 
wenden lassen. 

Zweckentsprechend behandelt oder in nicht zu feuchtem 
üppigem Boden stehend, können auch andere Weidensorten ein 
gutes Bindematerial liefern, doch wird die Güte der genannten 
beiden Wddensorten von keiner anderen mir bekannten über- 
troffen. 

Um Weiden hochstämmig zum Zwecke der Veredlung zu 
ziehen, schneide man schlanke Stangen von der Bruchweide, Salix 
fragilis, nicht über 4—5 cm dick zeitig im Frühjahr, stelle sie 
bis zur Pflanzung ins Wasser und setze sie dann, am besten in 
gegrabene Löcher, in 6;—8 m Entfernung. Um die Setzpflanzen 
vor dem Eintrocknen zu schützen, streiche man sie mit einem 
steifen, mit Salzwasser vermischten Lehmbrei an. Die Setzpflanzen 
schneidet man, je nachdem wo dieselben gepflanzt werden sollen, 
auf etwa 2 m Länge. Nach etwa 2—3 Jahren, wenn sie ge¬ 
nügend bewurzelt sind und kräftige Aeste gebildet haben, kann 
das Veredeln ausgeführt werden, das von dem Kronen veredeln 
der Obstbäume hinter die Rinde in keiner Weise abweicht. Die 
veredelten Weiden bleiben ein Jahr unbeschnitten; erst vom 
zweiten Jahr der Veredlung an beginnt man im Monat Februar 
mit dem Schneiden. Solche veredelte Bäume geben eine grosse 
Menge von Weiden, und genügen einige derselben» um einen 
grossen Bedarf zu decken. 
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Calochortus- und Brodiaea-Arten. 

Von Sylvester Vogel, Obergärtner der Firma Herb & Wulle in Neapel. 

ie Ca 1 o ch o r tus und B r od ia e e n sind aus Nordamerika 
stammende schöne, dankbar blühende Zwiebelgewächse, 


unter denen sich viele Arten befinden, die für die Gärt¬ 
nerei von höchstem Werte sind. Sie sind indess in den 
deutschen Gärten noch sehr selten anzutreffen und werden 
wahrscheinlich dort erst dann eines weitgehenderen Ver¬ 
suches gewürdigt werden, wenn sie vorn Auslande, z. B. 
von England aus, wo man deren Wert schon längst zu schätzen 
gewusst hat, empfohlen und auf den Markt gebrächt werden. 

Calochorlus und IJrodiaea werden zwar bereits seit längerer 
it in verschiedenen deutschen Blumenzwiebel-Kaialogen an- 
geboten und sind dort mitunter auch kurz beschrieben. Es ge¬ 
nügt indess nicht, solche Zwiebelgewächse einfach kurz zu be¬ 
zeichnen. indem die vorherrschende Farbe angegeben oder auf 
besonders schöne Arten aufmerksam gemacht wird ; ebensowenig 
genügt es zu wissen, dass diese Pflanze für das Freiland geeignet 
ist oder jene eine Ueberwinterungim Kalthaus erfordert, sondern 
in den Detailkatalogen müsste bei neueren oder anderen noch 
wenig verbreiteten Blumenzwiebeln, wenn sie mit Erfolg angeboten 
werden sollen, in erster Linie darauf hingewiesen werden, ob sie 
besonders für Schnittzwecke oder für den Topfpflanzen verkauf 
geeignet, oder ob sie etwa vorteilhaft zur Ausschmückung der 
Gärten zu verwenden sind. Erst dann würde der Handelsgärtner 
oder Schnittbiumenzüchter veranlasst werden, wenigstens einen 
Versuch mit diesem oder jenem Blurnenzwiebelgewächs zumachen, 
bei dem er es sicher nicht bewenden lässt, wenn er sich von 
der Brauchbarkeit der betreffenden Pflanze überzeugt hat. Das 
blosse Aufzählen aller möglichen Zwiebelgewächse setzt bei dem 
kaufenden Publikum die Kenntnis derselben voraus; diese Vor- 
kenntnis ist aber gerade in bezug auf Blumenzwiebeln zurzeit 
noch am wenigsten zu finden. — 


Calochortus- 

Die Calochorlus -Arten gehören der Familie der Liliaceen 
an und zählen zu den feinsten Zwiebelgewächsen. Sie sind fast 


Calochortus - Arten. 
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ohne Ausnahme schön für die Topfkultur■; einige Spezies liefern 
auch prachtvolle Schnittblumen. Die Blumen sind meist gross, 
tulpenähnlich und die Blütenblätter oft glockenförmig nach aussen 
zurückgebogen. Die Blumen stehen fast immer aufrecht, selten 
sind sie hängend; sie bewegen sich im reichsten Farbenspiel 
und sind mit wenigen Ausnahmen nicht schwierig und anspruchs¬ 
voll in der Kultur. 

Die folgenden Spezies und Varietäten können jenseits der 
Alpen in Gegenden mit nicht zu strengen Wintern auch im 
Freien gehalten werden, 

Calochortus elegant Pursh. Nur 20 cm hoch, Die Blumen 
sind griinlichweiss mit Rot im Kelch. 

Calochortus Gmnisoni Wats. Grossblumige, prachtvolle 
Sorte. Die Blumen sind blasslila mit gelben Flecken, purpurn 
gebändert und gestreift; sehr reichblühend. 

Calochortus Kennedyi. Leuchtend orangerot mit je einem 
dunkelpurpurnen Fleck auf jedem der 3 Blütenblätter; gross¬ 
blumig und schön. 

Calochortus lutem Dougl. Halbhohe Spezies; hellgelb mit 
purpurnen Flecken. 

Calochortus Nuttalli Gray. Rahmweiss mit Purpur; Aussen- 
Seite grün. Schöne grossblumige, sehr empfehlenswerte Spezies. 

Calochortus splendens Dougl. Ueber 50 cm hohe, reich¬ 
verzweigte Pflanze, die eine Menge lilafarbener Blumen bringt 
(Siehe Abbildung.) 

Calochortus venustm Benth. Diese Prachtspezies ist nebst 
ihren Abarten die empfehlenswerteste Sorte für die Topf- und 
Freilandkultur, sowie für den Kapbasten und für Schnittzwecke 
und kann jedem Gärtner aufs wärmste empfohlen werden. Die 
! Ranze ward einen halben Meter und darüber hoch, ist reich- 
verzweigt und blüht verhältnismässig eine längere Zeit, als die 
meisten anderen Sorten. Die schönen Blumen sind langstielig, 
haben bis 8 cm Spannweite und variiren in feinen Farben, meist 
mit grossem Auge auf jedem Blütenblatt, wie dies die einzelne 
Blume aul der Abbildung zeigt. Die hiervon bei der oben er¬ 
wähnten Firma in Kultur befindlichen Varietäten sind: 

Calochortus venustus citrinus. Kanariengelb mit braun- 
purpurnen Flecken und orangeroter Zeichnung; Aussen- 
seite grünlichgelb. 

Calochortus venustm Eldorado oder C. venustus picivs 
(C. Eldorado picltcs). Grundfarbe rahmgelb, rötlich punk- 
tirt, mit je einem dunklen, mit Dunkelorange umgebenen 
Auge auf jedem der 3 Blütenblätter. 

Calochortus venustus oculahts. Blumen rahmweiss, 
dunkel purpurn punktirt, mit dunklem Zentrum; Aussen- 
Seite rötlichbraun. Sehr hübsch! 

Calochortus venustus purpurascens. Blumen vorherr¬ 
schend putpurlila mit dunklen Punkten und Streifchen, 

Calochortus venustm rosem. Diese prachtvolle Varietät 
darf in keiner Sammlung fehlen, da sie stets das Glanz¬ 
stück einer Calochorlus-(jSwpp& bildet, das jeden Besucher 
fesseln wird. Die Innenseite der Blume ist rahmgelb und 
rosa, dicht rötlich gestreift, mit je zwei grossen Flecken 
oder Augen auf jedem Blumenblatt, einer über dem 
anderen sitzend, der obere Fleck hellbraun, der untere 
dunkler, je mit einem Kreis gelblicher Härchen umgeben. 
Die dunklen Augen bilden eine sehr vorteilhafte Wechsel¬ 
wirkung mit der zarten Farbe der Blumen und geben 
denselben das denkbar schönste Aussehen. 

Calochortus venustus Vesta. Innenseite der Blüten- 
blätter rahmgelb mit je einem rotbraunen Fleck, um¬ 
geben mit Gelb und Braun; Aussenseite grünlich, fein 
punktirt 

Calochortus venustus violaceus. Aehnlich dem C. venustus 

purpurascens; Grundfarbe der Blumen hellviolett, dunkel 
punktirt. 

The vorstehend genannten Calochortus können, wie 
bereits angedeutet wurde, in Deutschland auch im Freien 
in geschützter warmer Lage fortkoramen. In diesem Falle 
ist in erster Linie dafür zu sorgen, dass die Pflanzung 
gegen Nässe geschützt ist, die den Calochortus schäd- 
licnei ist als die Kalte. Der Boden muss leicht und 
durchlässig und gut mit Sand vermischt sein. Man pflanzt 
sic im Fieien etwas später, etwa Ende Oktober, damit 
sie nicht so früh in Vegetation kommen, und gibt ihnen 
































































































































































bei eintretendem Frost eine 15 — 20 cm hohe Schutzdecke von 
Mos oder trockenem Laub und sorgt ausserdem für eine passende 
Vorrichtung, dass sie bei Regenwettermit Brettern gedeckt werden 
können. Solange es sich indess nur um Versuche oder kleinere 
Mengen handelt, wird es jedenfalls praktischer sein, sie ent¬ 
weder in Töpfe oder in den freien Grund eines kalten Kastens 
zu pflanzen und sie zusammen mit den besseren Brodiaeen 
oder kapischen Zwiebelgewächsen, die die gleiche Kultur ver¬ 
langen, zu kultiviren. 

Ausser den oben genannten Caloehorius- Spezies sind noch 
die folgenden Sorten zu erwähnen, die zwar teils winterhart, 
aber doch mehr für Töpfe und für den Ivapkasten geeignet sind: 

Caloehorius albus Dougl. (Cycloboihra). 40 cm hoch, mit 
grossen, hängenden Blumen, schneeweiss mit rötlichem Schein 
im Kelch, 

Caloehorius flavus Schott (Cycloboihra), Niedrig, Blumen 
hellgelb, rot punktirt, nach aussen orange. 

Caloehorius coeruleus Wats. ( Cycloboihra). Niedrig, kaum 
15 cm hoch, einblumig, Blumen lila bis dunkelblau. 

Caloehorius Hlaänus Keil. (Cycloboihra). 20 cm hoch, gross¬ 
blumig, blassrot blühend; schön. 

Caloehorius Maiueanus Leichtlin. Grossblumig weiss, bläu¬ 
lich gerundet; schön. 

Caloehorius pulchellus Dougl. (Cycloboihra). Die auf der Ab¬ 
bildung rechts stehende, niedrige Pflanze, und, wie zu ersehen 
ist, eine sehr hübsche Spezies. Caloehoriuspulchellus wird 25 bis 
30 cm hoch, bringt grosse runde, hängende Blumen von gold¬ 
gelber Farbe und zählt zu den wertvollsten kalifornischen Blumen¬ 
zwiebeln. 

Die Caloehorius können je nach der Gegend und Qert- 
lichkeit von Anfang September bis Anfang Dezember ein- 
gepfianzt werden. Die Zwiebeln der meisten Sorten sind 
klein, oft kaum haselnussgross und werden zu 4 — 6 Stück 
in mittelgrosse Töpfe gelegt, sodass sie 2 — 3 cm unter die 
Erdoberfläche zu stehen kommen. Im Freien können sie 
10 an, im Kapkasten 3 cm tief gepflanzt werden. Die Erde 
muss, wie bereits gesagt wurde, leicht und sandig sein. In 
der Gärtnerei der Firma Herb & Wulle in Neapel, wo 
die Caloehorius in ziemlicher Menge im Freien kultivirt wer¬ 
den , hat sich eine Beimischung von alter Mistbeeterde zu 
dem sandigen Lehmboden als das ihnen am meisten Zu¬ 
sagende erwiesen. Sie können wie Ixien und Tritonien 
überwintert werden und lassen sich wie diese auch langsam 
treiben. Da sie sehr empfindlich gegen Nässe sind, so 
giesse man nur, wenn es wirklich notwendig ist, aber dann 
genügend; besonders wenn sie in Blüte stehen, müssen sie 
sehr vorsichtig gegossen werden. 

Nach der Blütezeit, die je nach den Sorten vom Monat 
April bis Juli dauert, ziehen die Pflanzen ein, und können 
die Zwiebeln aus der Erde genommen werden. Stehen sie 
jedoch an einem gesicherten Platz, wo sie über Sommer 
nicht gestört werden, so können sie lieber im Boden ge¬ 
lassen werden, wo sie mässig trocken zu halten sind. 

Trotz der kleinen, unscheinbaren Zwiebeln entwickeln 
die meisten Caloehorius ein kräftiges Wachstum, weshalb 
man die Blütenstenge] der höheren Sorten beizeiten auf¬ 
binden muss. 


Die Vermehrung geschieht durch Samen, der sogleich 
nach der Reife ausgesäet werden muss und im günstigsten 
Falle im dritten fahre blühbare Zwiebeln ergeben kann, sowie 
durch kleine Zwiebeln, die sie am Stamme ansetzen, und 
die wie Samenpflanzen zu behandeln sind. Ferner können 
sie etwaigenfafls auch durch Brut oder Teilung der alten 
Zwiebeln vermehrt werden. 


Brodiaeen* 

Die Gattung Brodiaea gehört ebenfalls zur Familie der 
Liliaceen und halten ihre Arten mit wenigen Ausnahmen 
den Winter über im Freien aus. Sie gedeihen in voller Sonne 
wie im Halbschatten, können gleich vorteilhaft zur Bepflanzung 
von Felspartieen, wie auch für Rabatten oder Blumenbeete 
verwendet werden und sind auch teilweise sehr schon für 
Töpfe, Für den Blumenschnitt sind besonders empfehlens¬ 
wert: Brodiaea capitata, Br. coccinea und Br. laclea, von denen 
sich die erstere mit Erfolg treiben lässt, 

Tn der Gärtnerei von Herb & Walle in Neapel wer¬ 
den folgende Arten in grösserer Anzahl kultivirt: 

Brodiaea capitata Benth. (Syn.: Mi Ha capitata Bak.}, Auf 


der untenstehenden Abbildung die 3 kleinen Blumen rechts. 
Die nicht sehr grossen Blütendolden sind dimkelviolett und sitzen 
auf 50—60 cm hohen Stielen, Oie Blätter sind lang und schmal. 
Hiervon gibt es verschiedene andersfarbige Abarten, unter anderen 
auch eine mit weissen und eine mit hell rosafarbenen Blumen. 
Für die Binderei ist Brodiaea capitata sehr gut zu verwerten, 
da die Blumen leicht gebaut und langstielig sind* 

Brodiaea coccinea Gray (Sy r n.: Brevortia coccinea Wats.). Die 
mittleren Blumen der Abbildung. Diese Prachtspezies wird 
80 cm hoch und hat fast ebenso hohe, ganz schmale Blätter 
wie die vorgenannte Art. Jeder Blütenschaft trägt eine Krone 
von 15—20 abwärtsstehenden, prächtig scharlachroten, geröhrten 
Blumen, die an der Spitze gelb und grün gezeichnet sind und 
sich nach dem Verblühen aufwärts richten. Die Blütezeit ist 
eine sehr lange, da die einzelnen Blumen erst nach und nach 
zum Aufblühen gelangen. Als langstielige Bindeblume ist Bro¬ 
diaea coccinea von hohem Wert; ebenso gereicht sie jedem Garten 
zur schönsten Zierde* 

Brodiaea congesta Smith (Syn.: Diebe los fern ma congesta Ktln). 
Prächtig blau, reichblühend. Der Blütenschaft wird 40 cm hoch. 
Die Blätter sind linienförmig und aufwärtsgebogen, 

Brodiaea gramlißora Smith (Syn.: Br. coronaria, flookera 
coronaria Salrsb), Auf der Abbildung die 3 grossen Blumen. Mit 
grossen Blutendolden glockenförmiger, aufrechtstehender indigo- 
blauer, auf 35—40 cm hohen Blütenschäften stehender Blumen. 

Brodiaea laclea Wats. (Syn,: Hesperoscordum lade um Lind!., 
Milla hyazinihina Bak.), 30—40 cm hoch, weissblühend und da¬ 
her für Schnittzwecke besonders geeignet, 

Brodiaea laxa Wats. (Syn.: Tritdeia laxa Bentb.). i )iese 


Brodiaea - Arten, 
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schöne Spezies wird 30 — 40 cm hoch und bringt eine grosse 
Blütendi ilde mit mindestens 30—40 Blumen von blauer Farbe. 
Sie lässt sich samt der Abart Br. laxa maxima (indigoblau) ganz 
gut treiben und ist wol die in den Gärten am frühesten ein¬ 
geführte Sorte. 

Brodiaea tninor. Niedrig, samt den Blumen kaum 15 cm 
hoch werdend, blaublühend und für die Topfkultur geeignet 
(Siehe Abbildung.) 

Brodiaea volubilis Baker (Syn.: Stropholirion caltfomicum 
Wood). Interessant wegen ihrer bis 2 m langen rankenden Blüten- 
schäfte mit dunkelrosafarbenen Blumen, Die Pflanze ist wol 
ebenfalls winterhart und verdient in jedem Garten mit vertreten 
zu sein. 

Man pflanzt die Brorliaeen je nach der Oertlichkeit Ende 
Oktober bis Anfang Dezember etwa 10 cm tief und, wenn sie 
auf Rabatten oder Gruppen zu stehen kommen, stets io bis 
12 Zwiebeln zusammen, da einzelne Blumen zu wenig wirken 
würden. Die Erde muss leicht und sandig und möglichst durch¬ 
lässig sein. Die Pflanzstellen werden durch Stäbchen gekenn¬ 
zeichnet und bei Eintritt starken Frostes nebst der nächsten 
Umgebung mit Laub bedeckt. 

Die Hauptblütezeit der Brodiaeen ist der Monat Juni. 
Da die Zwiebeln nach der Blüte einziehen, so müssen sie, sobald 
sie ausgereift sind, entweder aus der Erde genommen werden, 
oder man muss die betreffenden Stellen bezeichnen und bei 
etwaiger Bewässerung umgehen. 


Gegen den Knospenfall bei Epiphyllum truncatum. 

Zugleich Beantwortungen der Frage Nr, 2400: 

Was ist schuld daran, dass meine auf Peireskien veredelten Epi- 
phyllvm truncatum r die im Oktober gut Knospen angesetzt hatten, diese 
jetzt sämtlich ab werfen ? Sie wurden in einer Temperatur von 4 - G Hs 
i6° R. gehalten und nach dem Knospen an satz etwas reichlicher gegossen.« 

Die auf Peireskien veredelten Kulturvarietäten des Epi¬ 
phyllum truncatum wollen während der Zeit, wo sie in Knospen 
stehen, möglichst ungestört sein; jeder Platzwechsel, auch wenn 
ei ohne Temperatur-Veränderung vor sich geht, erschwert, wie 
ich des öfteren zu beobachten Gelegenheit hatte, das Erblühen, 
wenn nicht gar, wie dies beim Fragesteller der Fall gewesen zu 
sein scheint, diese nachteilige Behandlung den Verlust sämt¬ 
licher Knospen herbeiführt. 

Matthias Gebhardt in Erfurt. 


Das Epiphvllum (Blattkaktus) ist eine Gattung der Familie 
der Kakteen. 

Epiphyllum truncatum Haw. und E. Allensteini Pffr. sind 
wol die besten und dankbarsten Blühet dieser Gattung, die fast 
ausschliesslich hochstämmig kultivirt werden, indem man sie auf 
Peimkia aculeata veredelt. Die Veredlung wird im Sommer und 
zwar durch Pfropfen ausgeführt. Ein Verbinden der Veredlungs¬ 
stelle ist nicht erforderlich. Als Standort wählt man ein Kalt¬ 
haus, in dem man für reichliches Befeuchten der Wege usw. 
und für Beschatten sorgt. Die für den Winterflor bestimmten 
Epiphyllum kultivirt man wie folgt: 

Nach dem Abblühen der Pflanzen gibt man denselben 
einen Standort in einem luftigen Kalthause. Etwa Anfang April 
verpflanzt man sie in eine Erdmischung von 2 Teilen Laub-, 
einem Teil Rasenerde und einer Zugabe von Lehm, Sand und 
I-Ieideerde. Es kommt ganz besonders darauf an, dass die Erde 
v m möglichst durchlässiger Beschaffenheit ist, weshalb man nicht 
unterlassen darf, eine zweckentsprechende Menge gestampfter, 
klein geklopfter Ziegelsteinstückchen beizumengen. Da die 
V urzeln der Peireskien gegen allzugrosse Feuchtigkeit sehr em¬ 
pfindlich sind, sei man mit dem Angiessen nach dem Ver¬ 
pflanzen vorsichtig. 

Ich behandelte stark erkrankte, auffallend rot schimmernde 
Epiphyllum auf die folgende Weise: Nach dem Verpflanzen 
brachte ich dieselben auf einen wannen Kasten, lüftete den¬ 
selben nur während der heissesten Mittagstunden und auch dann 
nur durch ganz massiges Aufheben einiger Fenster. Gespritzt 
wurde dagegen öfter; doch ist zu bemerken, dass die Pflanzen 
narb dem Umtopfen nicht angegossen wurden. Nach etwa 2 bis 
3 Wochen machten sich die Epiphyllum durch neues Leben be¬ 
merkbar; eine Pflanze wurde ausgetopft und zeigte dieselbe, 
dass sich fast um den ganzen Erdbällen junge Wurzeln gebildet 
hatten. Jetzt w urden die Pflanzen stärker gegossen; zur besseren 
Entwicklung erhielten sie auch zeitweise einen Dungguss. Neben¬ 



bei sei bemerkt, dass auch dem Wasser zum Spritzen eine kleine 
Menge Nährsalz beigegeben war. Nach Vollendung des Triebes 
brachte ich die Pflanzen zum Zweck der Knospenbildung in ein 
gut schli essen des Gewächshaus, wo sie nahe dem Glase Platz 
fanden. Gelüftet wurde das Haus auch bei grösster Sonnen¬ 
hitze nicht. Alle jetzt erscheinenden jungen Triebe wurden aus¬ 
gekniffen, die Pflanzen nicht gegossen, und so bildeten sich stets 
parweise zu beiden Seiten an der Auskneifstelle Blutenknospen. 
Als man nun deutlich die Knospen bemerken konnte, wunder¬ 
ten sämtliche Epiphyllum in das Kalthaus. Die zur Dekoration 
am frühesten zu verwendenden Exemplare stellte ich dann satz¬ 
weise ins Warmhaus, woselbst sie unter reichlichem Spritzen 
und bei einer Hauswärme von -f- 18—22 0 R. in 3—4 Wochen 
prächtige, gut entwickelte Blüten hervorbrachten. Ganz fehler¬ 
haft ist das Verfahren, die Epiphyllum in zu warmen Häusern, 
w r o meist noch starke Nässe vorherrschend ist, für die Dauer 
aufzustellen. Ebenso ist das starke Beschatten während der 
Wachstums- und Knospenbildungsperiode nur von Nachteil für 
die Pflanzen. Die Erde versauert rasch, die empfindlichen Wur¬ 
zeln der Peireskia -Unterlagen w'erden krank, und die Folge ist 
das bereits erwähnte rote oder rotbraune Aussehen der Pflanzen. 
Obwol aus Brasilien stammend, haben die Epiphytlen unter 
dem Einflüsse der Kultur sich ganz anderen Bedingungen an¬ 
gepasst. In massigerer Temperatur zeigen die Pflanzen stets 
ein schöneres Grün. 

Karl Pfeiffer, 

Kunstgärtner in Düsseldorf-Derendorf. 


Epiphyllum, wie auch viele Cereus -Arten, bringt man be¬ 
kanntlich dadurch zu einem reichlichen Blütenansatz, dass man 
ihnen, nachdem der Trieb beendet ist, nur wenig Wasser reicht. 

Der dadurch eintretende Wassermangel bewirkt die Entwicklung 
zahlreicher reproduktiver Organe auf Kosten der vegetativen. 

So lange man mit diesen zeitweiligen Trockenperioden nun 
in gewissen Grenzen bleibt, d. h. sie nicht zuweit ausdehnt und 
den Wassermangel auch nicht zu übertrieben eintreten lässt, 
ist für die Pflanzen keinerlei Nachteil zu befürchten. Wenn aber 
das Trockenhalten auch noch über die Knospenbildung hinaus 
ausgedehnt wird, dann entwickelt sich zwischen Trieb und Bluten¬ 
knospen eine Trennungsschicht, ähnlich wie das z. B. bei den 
Obstbäumen in trockenen Jahren und auch bei den Camellien 
der Fall ist. Die Knospe fällt dann zwar nicht sofort ab, sie wächst 
aber selbstverständlich nicht mehr, und der Praktiker glaubt 
vielfach nun durch ausgibige Wasserzufuhr und erhöhte Wärme 
nachhelfen zu müssen. Die nächste Folge des starken Giessens 
ist dann aber nicht das Schwellen der Knospen, sondern das 
Abfallen derselben, denn dadurch, dass die so lange wasserarmen 
Zellen sich nun plötzlich mit Wasser füllen, tritt der Turgor 
(Spannungszustand zwischen der Membrane und dem flüssigen 
Inhalt der Zelle) ein; die Zellen wölben sich, wodurch die 
Berührungspunkte vermindert werden und die Knopse abge- 
stossen wird. 

In dem besonderen Falle des Herrn Fragestellers kann 
selbst dann, wenn die Trockenperiode nicht übertrieben aus¬ 
gedehnt, eine Trennuügsschicht mithin nicht gebildet wurde, 
schon allein die hohe Wärme (+ 13—16* R.) im Verein mit 
der erhöhten Feuchtigkeit das Abfallen der Blutenknospen her¬ 
beigeführt haben. 

Während der sogenannten Ruheperiode gehen bei den Epi¬ 
phyllum die Saftzirkulation, wie überhaupt sämtliche Lebens- 
verrlchtungen — eben infolge mangelnder Einwirkung des Wachs¬ 
lumsfaktors »Wassere. — ausserordentlich träge von statten. Es 
tritt als Folge das ein, was wir beim Obstbau z. B. als Blüten¬ 
drang bezeichnen, nämlich die Entwicklung zahlreicher Blüten¬ 
knospen. Es findet hierbei das Naturgesetz Ausdruck, wonach 
bei einer Bedrohung des vegetativen Lebens eines Individuums 
dasselbe seine letzte Kraft zu einem reproduktiven Akt aufwendet. 
Wir haben hierfür ein sehr schönes Beispiel in altersschwachen 
oder sonstwie erkrankten 1 'bstbäumen, die oft in ihren letzten 
Lebensjahren über und über voll blühen, ohne indess noch 
genügend Baustoffe für die Entwicklung der Früchte erarbeiten 
zu können. Verwandt mit diesem in einen pathologischen Zu¬ 
stand ausgearteten Blütendrang ist auch die Erscheinung, dass 
in gutem Kulturzustande befindliche Obstbäume nach trockenen 
Sommern in der Regel sehr viel Blutenknospen ansetzen. Der 
trockene Sommer von 1895 Hess z. B, auf eine reiche Obsternte 
iür das kommende Jahr 1896 schliessen, die indessen vernichtet 
wurde durch ungünstige Witterung während der Blüte, sowie 
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durch die in verlierender Weise aufgetretenen Schädlinge aus 
dem Insektenreich. 

Wenn wir unsere .Eßißhyllwn- Pflanzen, nachdem sie einige 
Zeit trocken gestanden und gesunde Blutenknospen angesetzt 
haben, plötzlich einer höheren Wärme aussetzen und sie dabei 
reichlich bewässern, so macht sich der Wasserzudrang vor altem 
in den jüngsten Geweberegionen — für unseren Fall also unter¬ 
halb der Basis des Fruchtknotens — durch einen starken Turgor 
bemerkbar, wodurch die Knospen von den Zweigen abgedrückt 
werden. Häufig bilden sich aus der eben erwähnten Ursache, 
nämlich infolge des starken Wasserzudranges zu den jüngsten 
Gewebeteilen, unterhalb der Ansatzstelie der Blutenknospen 
junge Triebe, die, wenn sie nicht rechtzeitig unterdrückt wer¬ 
den, das für die Entwicklung der Blüten bestimmte Material für 
sich in Anspruch nehmen, worauf die Knospen dann ebenfalls 
abgestossen werden. 

Aus dem Gesagten gebt hervor, dass einerseits die Trocken¬ 
perioden für die EßiphyUum nicht länger als dringend notwendig 
auszudehfien sind und ein zu starkes Austrocknen der Töpfe 
zu vermeiden ist, dass aber auch andererseits die Ueberführung 
aus der Trockenperiode in die der Entfaltung der Blutenknospen 
sehr vorsichtig geschehen muss und zwar spwol inbezug auf 
Wasser- als auch auf Wärmezufuhr. — 

Auch bei den Camellien wird ja sehr viel über das Ab¬ 
fallen der Knospen beim Treiben derselben geklagt; es hat das¬ 
selbe, wie schon vorstehend bemerkt, die gleichen Ursachen wie 
bei den Epiphyllen und ist einerseits dadurch zu verhindern, 
dass man alle schroffen Uebergänge bei der Kultur vermeidet, 
andererseits aber noch viel besser dadurch, dass man die Ca¬ 
mellien überhaupt keiner Trockenperiode aussetzt, sondern sie, 
nachdem der Trieb erhärtet ist, verpflanzt. Es wird dadurch 
dasselbe, was wir durch eine künstliche Trockenperiode erlangen 
wollen, erreicht, nur mit dem Unterschiede, dass die Knospen, 
die so entstanden — und sie entstehen reichlich — durchaus 
gesund sind und sich bei der Treiberei willig entfalten. Dieses 
Verfahren wendete der gewiss vielen Herren Kollegen wohl be¬ 
kannte verstorbene Handelsgärtner Szirovi in Hamburg schon 
im Jahre 1884 an und habe ich die Vorzüglichkeit desselben 
später stets bestätigt gefunden. 


Kavl Ulrich, Gartenbaulehrer in Reutlingen. 



Rosa Mme. Plantier und White Rambler 

zum letztenmal.*) 

Von St. Olbrich, Obergärtner in Z üri c h - Ii i rs I an d e n. 

Wenn ich auch kein Freund von Wortklaubereien bin, so 
kann ich doch nicht umhin, eine Berichtigung zu den Bemerkungen 
auf Seite 338 dieser geschätzten Zeitschrift, wo sich Herr P. 
Lambert eingehend mit meinen Mitteilungen beschäftigt, hier 
folgen zu lassen. 

Ich glaube, dass die meisten Leser die auf Seite 234 in 
der ersten Spalte unten der Rose Whiie Rambler und Mme. Plantier 
gewidmeten Zeilen so verstanden haben, wie ich sie gemeint 
habe. Ich wusste wo!, dass von einer Firma eine falsche White 
Rambler verbreitet worden ist, noch ehe ich Preisrichter in Frank¬ 
furt war. Der Schreibfehler, dass ich Aglaia anstatt Thalia als 
mit White Rambler gleich bezeichnet habe, ist Tatsache, doch 
die weitere Beschreibung dieser Rose auf Seite 282 macht es 
jedem Rosenkenner unzweifelhaft klar, dass ich die weisse 
der 3 Grazien gemeint habe. 

Ich halte meine auf Seite 282 geäusserte Meinung vollständig 
aufrecht: dass die von Herrn P. Lambert in den Handel ge¬ 
gebene White Rambler schon seit 15 Jahren in den Froebel’ 
sehen Baumschulen kultivirt wird, trotzdem dies nach Herrn 
Lambert rein unmöglich sein soll. Auf die Frage: »Weshalb 
gab er seine Rose nicht in den Handel?« habe ich zur Be¬ 
ruhigung des Herrn Lambert zu erwidern, dass sie als weiss¬ 
gefüllte kleinblumige Schlingrose ziemlich viel verkauft wurde. 
Es muss ja nicht jeder Errungenschaft wegen sofort an die grosse 
Glocke geschlagen werden. Damals war überhaupt keine Vor- 

*) Diese Erwiderung gelangte bereits vor Monaten in unseren Besitz* 
wurde damals auch gleich gesetzt musste jedoch Raummangels halber 
bisher zurück gestellt werden. Damit sie noch in diesem Jahrgänge zur 
Veröffentlichung gelangt, müssen wir zu gunsten dieser Erwiderung andere 
Abhandlungen auf den Abdruck warten lassen. Die Redaktion. 


Hebe für Schlingrosen vorhanden * da diese erst mit Crimson 
Rambler von neuem erwachte* Herr P. Lambert hat das Ver¬ 
dienst* mit seinen 3 Grazien zur rechten Zeit gekommen zu sein* 
um Geld damit zu verdienen. 

Es wird ja hier noch manches kultivirt* was nicht im Handel 
ist. Man erlaubt sich eben zeitweise etwas zu besitzen* was 
nicht jedermann hat, ohne gleich Aufhebens davon zu machen. 
So z, B, wird hier schon länger ein dunkel roter, sehr reich¬ 
blühender und zu Treibzwecken ausgezeichneter Sämling von 
G&ncralJacqueminot kultivirt und hochgeschätzt, ohne dass diese 
gute Sorte in den Handel gegeben worden ist. Vielleicht taucht 
sie einmal als Neuheit irgendwo auf, und dann werden wir auch 
wo! sagen dürfen : s Diese Rose besitzen wir schon lange«* 

So gern ich jeder Belehrung zugänglich bin* so nützt mir 
doch der auf Seite 33Ö gegebene Rat nichts. Ich bin gewohnt, 
nichts zu behaupten, was ich nicht verantworten kann* deshalb 
brauche ich nicht erst noch das nächste Jahr zur Beobachtung 
der Whiie Rambler; ich tat dies schon diesen Sommer zurgenüge, 
ohne mich etwa nur auf einen ersten Eindruck verlassen zu 
müssen* denn ohne genaue Prüfung erlaube ich mir überhaupt 
nichts zu veröffentlichen und fühle mich daher in dieser Be¬ 
ziehung ganz sicher. 

Ich werde Herrn Möller im nächsten Jahre von beiden 
Sorten Blumen und Zweige senden, und er — als unparteiischer 
Beobachter — soll bestimmen, ob meine Beurteilung nur einem 
ersten Eindruck entstammt, ob sie also unrichtig ist oder nicht! 
Kann denn nicht dieselbe Varietät zufällig auch anderswo ent¬ 
standen sein? Ist es denn so etwas Unmögliches, dass irgend 
eine neue Varietät, die eben in den Handel kommt, nicht schon 
früher aus irgend einer Ursache anderswo entstanden ist, ohne 
dass derselben besondere Beachtung geschenkt* und ohne dass 
sie in den Handel gegeben wurde? Das jüngste Vorkommnis 
mit Thuya 1 Vagneri, Th. erecia viridis und TL Venmanni bekundet 


solch einen Fall Ebenso können schon längst bekannte Pflanzen¬ 


varietäten durch Zufall aus Samen wieder entstehen, wie es mit 
Tkuya occidcniaJis lutea gegangen ist, die ganz echt aus Samen ge¬ 
wöhnlicher Thuya in mehreren Exemplaren neuerdings entstand. 
Nach meiner Meinung habe ich mich ganz und garnicht ver¬ 
rannt und daneben gehauen, denn ich habe vorläufig zum Hauen 
noch garnicht ausgeholt; Vorkommen könnte dies vielleicht immer 
noch einmal* wenn es gewünscht wird, an Stoff hierzu fehlt es 
nicht. 



Senecio pnlclier Hook, et Am. (Composiiae). 


Senecio pulcher ist eine schone* aus dem Süden Brasiliens stammen de 
Staude, derer Blüte in den Spätsommer und Herbst fällt. 1 )ie ganze 
Pflanze ist locker mit einer weissen Wolle Spinnweben artig überzogen, 
auch unterscheidet sie sich von allen übrigen Senecio- A rton sowoi durch 
die Grösse ihrer Blumen* wie auch durch die Art ihres Wuchses. 

Die 50 cm bis 1 m und darüber hoch werdenden aufrechten und ziem¬ 
lich kräftigen Blüte ustengel sind etwas streifig oder gerieft und am Grunde 
bis 1 cm stark. Sie tragen an ihrem Ende sehr grosse, 8 — 10 tfwbreite 
Blüten, die zu 3 —10 zu einer Dolde vereinigt sind. Die strahlenförmig 
ausgebreiteten Zifngenblütchen sind lebhaft violett oder auch hellpiirpurrot 
und heben sich von der gelben Blütenscheibe sehr wirkungsvoll ab. Die 
grundständigen dicken, fast fleischigen* 10 — 25 cm langen Blätter sind ge¬ 
stielt* MüjgOch-knzcliförmig, unregelmässig kurzlappig und die Lappen 
kerbig-gezähnt, während die in der Mitte und an der Spitze des Stengels 
sitzenden Blätter mit umfassenden Grunde spitz lanzettförmig und sehr 
scharf gesägt sind. 

ObwoL die Pflanze schon früher von Trozedic entdeckt und 1841 
von Hocker und Arno Li beschrieben wurde* scheint ihre eigentliche 
Einführung in die Kulturen doch erst Mitte der 70er Jahre durch die 
Firma Haage & Schmidt in Erfurt bewirkt worden zu sein. In dieser 
Gärtnerei wird sie auch heute noch kultivirt. 

Ihres aufrechten Wuchses und ihrer Höhe wie auch ihrer schönen 
Blumen wegen eignet sich diese Pflanze vorzugsweise für die Bepflanzung 
von Rabatten mit anderen höheren und mitIeihohen passenden Gewächsen. 
Zur Einzel Stellung und zur Bepflanzung ganzer Gruppen ist sie weniger 
geeignet, da die Wurzelbliilter In der Reget frühzeitig schlecht und un¬ 
ansehnlich werden, weshalb die kahlen Blütenstengel unten durch andere 
Pflanzen verdeckt werden müssen. 


Sr netto pulcher lässt sich auch einjährig kultivirtn, sobald die Aus- 
sat frühzeitig vorgenotnmen wird; sonst lasst er sich auch durch Wurzel¬ 
stücke vermehren, da jedes Wurzelstückchen eine neue Pflanze gibt. Da 
die Pflanze bei uns nicht winterhart ist, muss die Ueberwiuterung im 
frost freien Kasten oder im Kalthause erfolgen. Auch als Topfs lande 
kann dieser Senecio kultivirt werden, Robert Engelhardt, 
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Polygonum baldschuanicum Regel. 




F. A. Pfister, Gräfl. von Scho nborn'scher Hofgärtner in Gaibach. 


Jahrgang 18<yf> von Möllers Deutscher Gärtner- 
Zeitung enthält auf Seite 226 bereits einen Artikel 
über das neue Poly¬ 
gonum baldschuanicum. 

Nachdem mir jedoch 
Herr Le m oi n e- Nancy 
in liebenswürdigerweise 
eine in seiner Gärtnerei her¬ 
gestellte photographische Auf¬ 
nahme desselben für diese Zeit¬ 
schrift gesandt hat, erachte ich 
es für notwendig, die Beschrei¬ 
bung dieser Neuheit, die Herr 
Lemoine beifügte, in Ueber- 
setzuog hier wiederzugeben: 

Dem Polygonum baldschua¬ 
nicum wurde am 13, Septem¬ 
ber 1804 von der französischen 
Gartenbau - Gesellschaft ein 
Wertzeugnis erster Klasse zu¬ 
gesprochen , und begleiteten 
folgende Angaben die Mitteilung 
dieser Auszeichnung: »Das Po¬ 
lygonum baldschuanicum wächst 
wild in Turkestan (in der öst¬ 
lichen Bukhara), wo man es in 
der Höhe von 1200—1700 m 
1 ndet. Es wurde dort von Herrn 
A. Regel im Jahre 1882 ent¬ 
deckt. Nachdem es zuerst unter 
dem Namen Alraphaxis spec. 
nova bezeichnet wurde, erhielt 
es später seinen endgültigen 
Namen und wurde durch Ed. 

Regel im VIII, Band d er A kten 
des botanischen Gartens zu 
St. Petersburg, S. 684, Figur 10, 
beschrieben und abgebildet. 

Nach Frankreich kam es im 
Jahre 1842. Es ist eine aus¬ 
dauernde Art, deren an der 
Basis holziger Stengel kräftig ist 
und leicht 4—5 m hoch schlingt. 

Die Blätter sind von einem 
schönen Grün und herz- oder 
spiessförmig. Die Blumen sind 
weiss mit leicht rosafarbenem 
Anflug und bilden lange, zu¬ 
sammengesetzte Rispen von 
schönster Wirkung, Ihnen fol¬ 
gen geflügelte Früchte, zuerst 
von weisser, dann von schöner 


Dieser von der französischen Gartenbau-Gesellschaft ge¬ 
gebenen Beschreibung fügt Herr Lemoine noch folgende Be¬ 
merkungen bei: 

»Seit 3 Jahren kultiviren 
wir diese Pflanze, die wir dank 
der Gefälligkeit des Herrn Pro¬ 
fessor Cornu erhielten. Wir 
können nur sagen, dass sie 
unsere Erwartungen, die wir ihr 
entgegenbrachten, weit übertraf. 
Im Verlauf von 2 Monaten er¬ 
reicht eine Pflanze von mittle¬ 
rer Stärke eine Länge von 3 bis 
4 m, deren Triebe sich an irgend 
einer Stütze emporwinden. Die 
Blütezeit beginnt im Juni und 
dauert bis August —September. 
An allen Verzweigungen der 
Triebe bilden sich zusammen¬ 
gesetzte Rispen, die bald auf¬ 
recht, bald horizontal, bald nach 
abwärts gerichtet sind. Das 
Ganze hat das Aussehen einer 
Menge von Guirlanden, mit der 
die Pflanze den Gegenstand be¬ 
deckt, der ihr zur Stütze dient. 
Wir haben diese Spezies an den 
Fuss einer alten, toten Ulme 
gepflanzt, und in kurzer Zeit 
erreichte und bedeckte sie die 
unteren Aeste dieses Baumes, 
den sie während des ganzen 
Sommers mit unzähligen weis- 
sen Blumen bekleidete, dadurch 
eine wundervolle Wirkung her¬ 
vorbringend. Von einem Ende 
des Gartens zum anderen fiel 
dadurch dieser Baum, der wie 
mit einer schneeigen Haube be¬ 
deckt war, auf; er hob sich 
wirkungsvoll von dem dunklen 
Hintergründe der grossen Bäu¬ 
me ab, die ihn umgaben. 

Die weissen Blütenrispen 
eignen sich, einzeln genommen, 
ganz vorzüglich zu Bindearbei¬ 
ten, und gestattet deren leichte 
und elegante Beschaffenheit 
eine Verwendbarkeit für alle 
Zwecke. 

Die Pflanze hat sich im 
Klima von Nancy als vollständig 
winterhart erwiesen.« — 

Soweit Herr Lemoine. 

Hoffentlich bietet die Vermehrung dieser Neuheit keine 
Schwierigkeit, sodass sie bald eine weitere Verbreitung findet,, 
die sie, nach allem zu ächliessfen, auch verdient. 


Polygonum 
ÜJigitt;ilahhihlim£ n&ch Mm 1 ? 1 in der 


roter Farbe, die an sich sehr 
dekorativ sind. Die Pflanze 

scheint im Klima von Paris hart zu sein, denn wenn auch die 
Stengel im Winter zurückfrieren, so treiben sie im kommenden 
Frühjahr wieder kräftig vom Wurzelstock aus.« — 


baldschuanicum. 

ifiindelsgüi (n^rei vmi Viktor Lemoine 
A- H ohn - Nancy nufgcnommcneii Photographie, 





Von Alfred Uriger, 

ie heutige, über Kanada eingetroffene Post brachte mir 


Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung Nr. 26 vom 
-o. August, die für mich der verschiedenen Abhand¬ 
lungen über Paeonien wegen besonders interessant war. 

Aus allen in dieser Nummei enthaltenen Mitteilungen 
über Paeonien gehl hervor, dass die einstens nur gering 
geachteten Bauern- oder auch Pfingstrosen jetzt einen 
hervorragenden Platz einnehmen und das sowol als Garten¬ 
pflanzen, wie auch in ihrer Verwendung zur Sehnittblumerikultur. 

Vor allem interessirte mich die Abhandlung meines ver¬ 
ehrten Landsmannes und Freundes, des Herrn Paul Kaiser- 
Nordhausen, der entweder ein Anti-Japaner geworden sein muss 
oder es nicht gern sieht, dass vielleicht einige seiner Kunden 


Japanische Paeonia arborea. 

Inhaber der Firma: L. Boehmer & Ko. in Yokohama (Japan 

jetzt direkt aus Japan beziehen, was mir beides sehr leid tun 
würde. 

Ich muss nun gegen seine Behauptungen entschieden Protest 
einlegen. Herr Kaiser schreibt: »Unter Mitverwendung der 


ursprünglich aus Japan und China eingeführten Originalsorten 
hat man, besonders in Frankreich, durch Befruchtungen eine 
ganze Reihe hervorragend schöner Varietäten erzielt, die aber 
leider, ihrer verhältnismässig langsamen Vermehrung wegen, lange 
nicht so verbreitet sind, wie sie cs verdienen. Man muss es tief 
bedauern, dass diese für viele Zwecke sehr wirkungsvollen 
Pflanzen noch so wenig Verwendung finden. 

Neuerdings werden grössere Mengen von Paeonia arborea 
aus Japan zu uns eingeführt, doch sind dies durchweg sehr 
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Blumenformen japanischer Paeonia arborea. 
Originalabbildungen für »Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung«. 
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minderwertige Sorten, die einen Vergleich mit den französischen 
Züchtungen in den meisten Fällen nicht aushalten. Hin und 
wieder findet man ja eine wirklich schöne Sorte darunter, meist 
aber sind diese japanischen Einführungen so geringwertig, dass 
sie nicht geeignet sind, die Kultur der P. arborea zu fördern, 
sondern nur dazu beitragen, diese schönen Pflanzen in Verruf 
zu bringen. 

Wer also nicht über eine ganz sichere Bezugsquelle ver¬ 
fügt und nicht schon in Japan die Sorten peinlich aussuchen 
lassen kann, der beziehe Paeonien von Japan nicht, wenn er 
nicht enttäuscht sein will.« — 

Herr Kaiser gibt also zu, dass durch aus Japan einge- 
führteSorten, namentlich in Frankreich, Verbesserungen statt¬ 
gefunden haben. —Dies genügt ja vollkommen als Beweis, 
dass unsere hiesigen Varietäten schöner waren. Als langjähriger 
Bewohner dieses Landes und als Chef des gärtnerischen Export¬ 
hauses von L. Bo e hm er & K o. versichere ich, dass die Paeonien 
auch heute noch schön sind und zwar so schön, wie ich die¬ 
selben auf meinen Kreuz- und Querfahrten in Europa und 
Amerika nie gesehen habe, Ich füge noch hinzu, dass ich nur 
für Patonia arborea das Wort ergriffen habe, denn die P. sinensis 
sind im allgemeinen nicht nach meinem Geschmack und sicher 
auch nicht mit den wunderbaren Blüten der P. arborea zu ver¬ 
gleichen, und dass ich nicht allein so denke, beweist die all¬ 
gemeine Bewunderung, die den Paeonien während der Blüte¬ 
zeit liier sowol von den Japanern und ansässigen Fremden, wie 
auch von den vielen reichen Reisenden (Globetrottern) gezollt 
wird. Ausserdem spricht der von Jahr zu Jahr zunehmende 
Export dafür. 

Damit auch der letzte Zweifel beseitigt wird, der bei den 
verehrten Lesern des Kais er'sehen Artikels aufgestiegen sein 
könnte, und sie nicht glauben, dass unsere Paeonien minder¬ 
wertig sind, so übersandte ich der Redaktion dieser Zeitschrift 
unser Album von 50 verschiedenen Paeonien-Handzeichnungen, 
die, da wir dieselben an unsere grösseren Kunden in ansehn¬ 
licher Zahl versenden, billig sein müssen und infolgedessen nur 
flüchtig und wenig künstlerisch ausgeführt sind, sodass sie eigent¬ 
lich nur die Farben, Formen und Grössen der Blüten zeigen, 
während die durchsichtigen seidenartigen Bliitenblätter, der 
Schmelz und die feinsten Abstufungen der Farben weder bild¬ 
lich noch beschreibend wiederzugeben sind.*) 

Ich wiederhole zum Schluss nochmals, dass unsere Paeonien 
jeden Vergleich mit den französischen oder sonst welchen aus¬ 
halten, ja, ich bin sogar der Meinung, dass sie alle an Schön¬ 
heit übertrefien. 

Wahr ist indessen, wie Herr Kaiser richtig sagt, dass man 
sich des Bezuges wegen an die richtige Firma wenden muss, 
um gute Sorten und Pflanzen zu bekommen, denn in Japan 
gibt cs wie in allen Ländern gute und schlechte Bezugsquellen. 


Dünger für Obstbaum- und Rosenschulen. 

Von Kurt Meymuud, Gartenbaulehrer 

an der Ackerbauschule zu Popelau (Kreis Rvbnik). 

Zugleich weitere Beantwortung der Frage Nr, 1007: 

W eiche käuflichen Düngstofie werden am zweckmässigsten in einer 
Obst- und Rosen schule verwendet, in der in den letzten 15 fahren haupt¬ 
sächlich mit Abtrittdünger und Seegras (Tang) gedüngt ist? Zu welchen 
Jahreszeiten und in welchen Mengen sind dieselben anzuwenden?« 

Die vorstehend aufgeführte Fmge ist in allen ihren Einzel¬ 
heiten und auf ganz bestimmte Verhältnisse zugeschnitten ge¬ 
nau nicht zu beantworten, Der Herr Fragesteller wird daher 
aus meiner Antwort das für ihn passende sich herausnehmen 
müssen. 

Das in Frage kommende Grundstück ist zunächst mit See¬ 
gras gedüngt worden. Von diesem Stoffe enthalten 100 kg, 
wenn sie lufttrocken, also etwa in dein Zustande wie Heu 
sind, nach Wolff s Tabellen 1,4 kg Gesamtstickstoff, 0,4 kg 
Gesamtphosphorsäure und 1,6 kg Kali. Nasses oder feuchtes 
Seegras enthält die genannten Nährstoffe, auf die es hier, wie 
beim Düngen stets ankommt, in 100 kg natürlich weniger. Leider 

*) Unter den farbigen Abbildungen des uns von Herrn Unger über¬ 
sandten Albums fanden wir nicht nur eine grosse und reizvolle Farben- 
mannigfaltigkeit, sondern auch einen bemerkenswerten Formenreichtum, 
l nter diesen Abbildungen haben wir für die Wiedergabe in Schwarzdruck 
einige solcher Sorten nusgewählt, die uns zur Veranschaulichung einzelner 
der Blumenformeu am besten geeignet erschienen. Die Redaktion. 


ist nun nicht gesagt, in welchen Mengen dieser Dünger gegeben, 
und ferner nicht, ob er jährlich angewenüet wurde oder nur 
immer in Zwischenräumen, Es kann deshalb nicht einmal 
entfernt angegeben werden, wieviel Nährstoffe mit dem See¬ 
gras in den Boden gebracht wurden, und ob sich dort mög¬ 
licherweise ein kleiner Nährstoffvorrat angespeichert hat! — 
Weiter ist mit Abtrittdünger gedüngt worden. Ich verstehe 
darunter die festen und flüssigen menschlichen Auswurfs- 
stoffe gemischt. Für den festen, frischen Kot gibt Wolff an 
in iooo Teilen (Gewichts-): 13,0 kg Stickstoff 11,6 kg Phosphor- 
säure und 4,0 kg Kali. 

Für das Gemenge dagegen, wenn es aus Tonnen und 
Kübeln stammt: 7,5 kg Stickstoff 2,7 kg Phosphorsä 11 re und 
2,9 kg Kali. 

Für die gemischten Stoffe aus Gruben werden angeführt: 
3,7 £g Stickstoff, 1,6 kg Phosphorsäure und 1,5 kg Kali. 

Man sieht, besonders bei den Zahlen unter Kübeln und 
unter Gruben, wie sehr dieselben schwanken und, nebenbei 
gesagt, wie ungeheuer viel auf die richtige Aufbewahrung des 
Xbtriudüngers und auf eine sachgemässe Herstellung der Senk¬ 
gruben ankommt. Der schwankenden Zahlen wegen aber, und 
weil die Angabe fehlt, was für ein Abtrittdünger und wie viel 
von demselben verwendet wurde, kann auch mit diesen Zahlen 
nicht gerechnet werden. Nur so viel steht wol einwandfrei 
fest, dass im Verhältnis zu Phosphorsäure und Kali zu reich mit 
Sticksti >ff oder aber, was ebenso möglich ist, zu wenig mit Kali 
und Phosphorsäure im Verhältnis zum Stickstoff gedüngt wurde. 

Ich will nun dem Herrn Fragesteller mitteilen, wie die 
hiesige Obstbaumschule gedüngt wird. 

Vor der Bepflanzung eines Stückes mit Wildlingen wird 
dieses im Herbst doppelt (2 Pflugfurchen tief) geackert. Ist 
es ein Stück, das noch verhältnismässig flachgrundig ist, so 
wird hinter dem zweiten Pflug noch ein Spatenstich Boden 
ausgehoben und nach oben geworfen. Bei dieser Art von 
Bodenbearbeitung kommt man, gute Pflüge und starke Pferde 
vorausgesetzt, auf 70 cm Tiefe. Dass man dasselbe, allerdings 
bedeutend teurer, auch durch Rigolen mit der Hand erreichen 
kann, brauche ich wol nicht besonders zu erwähnen. Dabei wird 
nun Kunstdünger eingestreut, so zwar, dass er von oben bis 
unten gleichmässig verteilt wird. Wir geben auf '/i ha (= I 
Morgen) 25 Zentner Kalk, 10 Zentner Kai'nit und 5 Zentner 
Thomasmehl. 

Das Stück bleibt über Winter rauh liegen. Im kommenden 
Frühjahr erhält es Stallmist, etwa S—10 Fuder, zu je 20 Zentner, 
auf V, ha. Diese Stallmistdüngung kann jedoch anderweitig er¬ 
setzt werden. Es handelt sich hierbei vorzugsweise um die Zu¬ 
führung voii Humus, der den Boden physikalisch verbessert, 
also z. B. Sandboden wasserhaltender, feuchter und kühler, Thon 
und strengen Lehm dagegen durchlässiger, trockener und wärmer 
macht. Dieses kann, wie gesagt, auch ohne den teuren Stallmist 
erreicht werden. 

Der Herr Fragesteller könnte beispielsweise recht gut mit 
der Seegrasdüngung fortfahren. Ist das nicht möglich, so ist 
den Sommer vor der Beackerung eine Giündüngungspflanze 
zu bauen, die dann mit eingeackert wird. Ist der Boden ein 
Sandboden, so wähle man dazu Lupinen, meistens den gelben 
Lupinus luteus. An Satgut braucht man auf ’.J ha etwa einen 
Zentner, der 7—8 M. kostet. Auf nur einigermassen schwerem 
Boden versagt die Lupine, und wählt man daher die gewöhn¬ 
liche kleine Acker- oder Pferdebohne. An Satgut wird auf 7 i ha 
— 1 7 ä Zentner, der Zentner zu 7 M,, verwendet. 

Mit dem Anbau der Gründüngungspflanzen hat man neben 
der Bereicherung des Bodens an Humusstoffen noch die weiteren 
grossen Vorteile, dass sie während ihrer Wachstumszeit infolge 
ihres reichen Blattwerkes den Boden schattig, also zwischen 
den Pflanzen feucht halten, ihn überhaupt in den Zustand der 
so sehr wünschenswerten Beschattungspare bringen, und 
dass weiter diese Pflanzen als x Stickstoffsammler« den Stick¬ 
stoff der Luft aufnehmen, sich aneignen und bei ihrem Ver¬ 
wesen dem Boden zukommen lassen. Dieser letztere Umstand 
sollte — der Landwirt tut ja das längst — auch vom Gärtner 
viel mehr berücksichtigt werden, sammeln doch nach Angabe 
von Dr. Schulz, Rittergutsbesitzer auf Lupitz, ha gelber 
Lupinen so viel Stickstoff', wie in 2,96, also fast in 3 Zentner 
Chilisalpeter enthalten ist. 

Solange nun die Bäume auf dem Quartier stehen, be¬ 
kommen sie keinen Stallmist mehr, sondern nur Kunstdünger 
und zwar vom Jahre nach der Pflanzung an jährlich auf ff* ha 














































































































Den Fragestellern diene zur geneigten BeacMung, dass .tragen, die 
schon wiederholt gestellt und beantwortet worden sind, von einer erneuten 
Aufnahme ausgeschlossen werden müssen. Ebenso sind alle aufKaul 
und Verkauf bezüglichen Fragen unzulässig. Alle eingesandten 
Fragen müssen druckiertig abgefasst sein. Die Redaktion. 

Frage Nr. 2534: »Wie sind Cycas zu behandeln, die in diesem 
Jahre trotz bester Pflege nicht getrieben haben?« 

Frage Nr. 2535: »Wie ist die Kultur der ■ Freieste refracta alba 
aus Samen. Können die abgetriebenen Zwiebeln noch verwertet werden?« 

Frage Nr. 2536: »Müssen Treibveilchen im August behufs Ein- 
wurzelns in Töpfe gepflanzt werden oder können dieselben mit Ballen 
auf Tabletten abgetrieben werden?« 

Frage Nr. 2537: »Welches ist der beste Winter-Salat und der 
härteste neeen Frost. Wann wird derselbe am besten mit Erfolg aus- 


Frage Nr. 2340: »Auf welche Weise stellt man am emiacnsien 
und billigsten einen kleinen Eiskeller im dreien her? Derselbe soll haupt¬ 
sächlich zum Zurückhalten von Maiblumen keimen dienen. Wie lange 
können diese Maiblumen in einem derartigen Kelter zurückgebalten werden ? 

Frage Nr, 2341: »Wann überführt und verpllanzt man am vorteil¬ 
haftesten Wald farne ?« 

Frage Nr. 2542: * Wann und wie vermehrt man am besten Jiuxus 
arborescens f « 

Frage Nr. 2543: »Welches sind die Bestandteile und wie ist die 
Zubereitung des zu Klebgürteln zu verwendenden Bmmata-Leims?« 

Frage N r. 2544: »Welches ist die beste Verpackung zum Versand 
von Erdbeerfrüchten?* 

Frage Nr. 2545: »Welche frühesten Pfirsichsorten lösen sich 
leicht vom Stein und zeichnen sich durch schöngdärbie grosse Früchte 
und Haltbarkeit auf dem Transport aus?« 

Frage Nr. 2546; »Welche Mittel haben sich bisher bei der Pfirsich- 
Grosskultur zur Bekamp hing der Krau sei krankheit und der Blattläuse ah 
erfolgreich erwiesen? In Kalifornien sollen Räucherzelte zur Vertilgung 
der Blattläuse gebraucht werden, in denen Blausäure entwickelt wird. 
Wie ist die einfachste und praktischste Konstruktion dieser Zelter Sind 
schon Versuche mit anderen Räuchernlitte ln gemacht worden?« 

Frage Nr. 2547: .Wie heisst der Pilz, der die Begonia Rex- 
Kultnrefe verdichtet? Welches Gegenmittel bt mit Erfolg anzuwenden?« 

frage Nl 2548: »lat der Pilz Bacterium Termo jemals schon auf 
Warmhauspflanzen angetroflen worden ?« 

Frage Nr. 2549: »Wie ist die Veredlung von .Picea fmngem gtmtca 
und wie die weitere Behandlung der Veredlungen?« 

Frage Nr. 25^0: »Kann man Dieffenhachm und Aletris durch 
Stamm Stückchen vermehren ?« 
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M OT its Zeibig verlegte seine Gärtnerei von L 

Reinhold Hoemann, bisher als Obergär ü 
tätig, hat sich daselbst als Landschaftsgärlner 

Als Hand eisgärtner Hessen sich nieder: 
W. Bartels in Eschede, 

B. Guanchez in Windesheim, 

Alb. Sonntag in Sommerfeld, 
Georg Lins in WoJfhagen, 

Markus Bielenberg in Wüster, 

Paul Gruhlke in Beelitz, 

Wilh. Schmid in Urach und 
Joh. Vetter in Darm Stadt. 

Die Firma August Rölker & Sons in IS 
Wir sehen, dass Ihr Blatt am i. August 
gehenden Zahlungseinstellung brachte. Wir möi 
Ihre Leser zu benachrichtigen, dass wir uns ir 
ständige haben, dass die Annahme unserer Voi 
und dass wir von heute an die alte Firma 
wie früher — wieder aufnehmen und weiterfl 
reichsten Sympathieen sind uns von allen Seiten 
auch auf die Ihrigen. Unser GeschäftslokaJ wird ] 
Street verlegt, nach Nr. 52 (oder 5 L. Der 
Die Redaktion), wo wir in der Nähe des En 


Jahres Versammlung des süddeutschen 
Kau dels g ärtne r- V erb an des in Baden-Baden. 

Die fünfte Jahresversammlung des süddeutschen Gärtner-Verbandes 
fand in den Tagen des 19. und 20. September in Baden-Baden statt. Der 
Besuch der Versammlung war aus Süddeutsch fand äusserst zahlreich und 
zeugte von dem regen Interesse, das dem rastlos arbeitenden Verein allent¬ 
halben in I landelsgärtnerkreisen entgegengeb rächt wird. 

Eine für weitere Kreise interessante Verhandlung entspann sieh bei 
der Beratung über den Antrag auf Erstrebung eines Schutzzolles für ab- 
geschniltene Blumen, Blumenzwiebeln und Pflanzen. Mit allen gegen eine 
Stimme wurde ein solcher Zoll als schädigend für die süddeutschen 
Gärtner abgeleitet. Es wurde darauf hingewiesen, dass wir in den Mo¬ 
naten Dezember und Januar den südlichen Import von Blumen nicht ent¬ 
behren können, und dass es später wol keinem Menschen einfällt, Blumen 
aus dem Süden zu beziehen, sobald deutsche Tretbrosen usw. zu haben 
sind. Es ist erfreulich, eine solche Einmütigkeit der süddeutschen Handels, 
gärtner fesistellen zu können. 

I ü<‘ weiteren Verhandlungen verliefen ebenfalls aufs befriedigendste und 
dürften dem Verein ein neuer Sporn zur Arbeit und Ausdehnung sein. 

G. W. Uhink. 

Mecklenburgischer Handelsgärtner-Verband. 

Der lläpdelsgärtner-Verband der Grossherzogtümer Mecklenburg- 
Scliwerin und-Streiks befasste sich auf seiner am 22. September zu Wis¬ 
mar stattgefundenen 4. Jahresversammlung neben der Erledigung geschäft¬ 
licher Angelegenheiten hauptsächlich mit Beratungen über seine nächste 
Ausstellung, die im September des Jahres 1898 zu Schwerin stattfinden 
sol’ und deren Vorbereitungen bisher einen allgemein befriedigenden Ver¬ 
lauf genommen haben. Das Protektorat übernahm der Regent von Meck- 
lenbuig-Schwciin, Herzog Johann Albrechl. Die Staatsregieiung so- 
w'ol wie die Stadtbehörden kommen dem Verbände in weitgehendster 
Weise entgegen, sodass alle Vorbedingungen für das beste Gelingen des 
Unternehmens vorhanden sind, 


Patente haben angemeldet: Wilhelm Göhler’s Wwe.: auf ein Gerät 
zum Durchschneiden der Wurzeln zwischen Pflanzenreihen, um späteres 
Umpflanzen zu erleichtern; Guido Striehle; auf ein zusammenlegbares 
Trockengerüst für Gras und clergl. 

Patente sind erteilt: J. Spiegel, i. F. Schmidt & Spiegel: auf 
eine Düngerstreumasdiine; L. Scheib; auf einen Wagen zum Fortschaffen 
von Kübelpflanzen oder Bäumen; E. Hammerschmidt: auf ein Verfahren 
zur Konservirung von Meerzwiebeln, bezw, Meerzwiebelpräparaten durch 
Raucher n, Hermann Laass & Ko.: auf eine YVurzel-Ausliebemasehine für 
2 1 flanzieiben; H. Warze: auf eine Düngerstreumasdiine mit Schöpfwalze. 

Musterschutz ist gewährt: Wilhelm Essig; auf eine an einem Be¬ 
hälter zu befestigende Rebspritze; Semi Freudenberger: aiff eine Mäuse- 
ialle; Johann Vossen: auf eine automatische Ratten- und Mäusefalle; 
Wilhelm Festerling: auf ein Instrument zum Abschneiden und schonen¬ 
den Auflangen des Obstes nebst Vorrichtung zum Aufsammein der Raupen¬ 
nester, S. Dicsl: auf ein Schutzzelt für Obstbäume oder Beeren-, bezw. 
V einpflanzungen; Karl Brus: auf einen Rechen aus gepresstem Blech; 
Karl Nelson: auf eine an einem Steckstab einstellbare Drehscheibe mit 
federnden Klammern zum Halten eines Gartenschlauches; August Baentseh: 
auf eine Baumsäge mit zum Messer ausgebildetem Bügel; August Deutsch- 
matm: auf ein Gärtnereigefät mit auswechselbaren Arbeitswerkzeugen; 
Rieh. Mertens: auf einen Rechen: Otto Pleschke: auf eine BeschatUings- 
vorricktung für Gewächshäuser und Glasdächer; Dr. R. Worms: auf einen 
Universalstiel für Hacken, Rechen usw.; Leopold Robert: auf einen mit 
dem Handhebel einer Gras-.Mähmaschine verbundenen Ftisshebel zum 
Heben und Senken des Messerbalkens. 


In das Handelsregister zu Dresden wurde am n. November ein¬ 
getragen . Die 1‘irma Wirth & zfiegenbalg, Handelsgärtner in Dresden- 
Stries' ii, ist aufgelöst. Karl Albert Max Ziegenbalg wurde als 
Liquidator bestellt. 

In das Firmenregister zu Erfurt wurde am 22. November die Firma 
Adolf Dammerau, Blumenhalle Flora, Atelier für ff. Blumenarbeiten, 
mit dem Sitze in Erfurt und als deren Inhaber der Kunst- und Handels- 
gärtnei Adolf Dammerau daselbst eingetragen. 

In das Firmenregister zu Erfurt wurde am ri. November die Firma 
Oskar Frühäuf, vormals C. Traeger mit dem Sitze m Erfurt einge¬ 
tragen. Inhaber ist der Kunst-und Handeisgäi Iner Oskar F r ü h au I daselbst. 

In das Geselischaflsregister zu T1 ier, woselbst die Firma J. Lambert 
& Söhne vermerkt stellt, wurde am \(>. November eingetragen: 

Der Gesellschafter Johann Lambert, Kunst- und Handelspartner 


das Firmenregister zu Quedlinburg ist am 3. November die 
Friedr. Römer mit dem Sitze in Quedlinburg und als deren 
• der Kunst- und Handelsgärtner Friedrich Römer in Qnedlin- 
ngetragen und am 1 2. November bei dieser Firma vermerkt, dass 
mst- und Handelsgärtner Georg Römer in Quedlinburg in das 
sgeschiift als Gesellschafter eingetrelen ist. 

das G ese 11 schaftsregister daselbst ist am gleichen Tage die offene 
-gsvllschaft in Firma Friedr. Römer mit dem Sitze in Ouedlin- 
mgetragen. Die Gesellschafter sind die Kunst- und Handelsgärtner 
"eh Römer und Georg Römer in Quedlinburg. Die Gesell- 
wtt am 3. November LS97 begonnen. 


Möllers D 

erscheint vom t. 


e Gärtner-Zeitung 
ar 1898 an wöchentlich 


iMjcmiruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Ier in dieser Zeitschrift erschiene nen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten 

t! ° kL udwig Möller in Erfurt. - Bei der Post nach der Post- Zeitungslist e unter w r ,. r i> ~ ^ 

zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. - Druck von Friedr. 
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XII. 3AfK<?'cnia 


Verlegung und Verstaatlichung der Gärtner-Lehranstalt zu Wildpark-Potsdam 

und deren zukünftiger Lehrplan. 

9 

Von Parkdirektor Bleyer in Branitz bei Kottbus. 


Geist und die Grenzen der Auffassungsgabe eines nach Bildung 
strebenden jungen Mannes. 

Der Lehrgang selbst müsste in 2 Kurse zerfallen, deren 
unterer dem heutigen entsprechen würde; jedoch müsste ein 
Examen am Schluss des ersten Jahres durchzumachen sein, das 
etwa die allgemeinen und grundlegenden Züge des Gartenbaues 
zu umfassen hätte. Erst nach Absoivirung dieses Examens dürfte 
es dem Eleven frei stehen, in die zweite, obere Stufe überzu¬ 
treten, die in Dahlem ausschliesslich der Gartenkunst dienen 
müsste, während Proskau und Geisenheim in höhere Bildungs¬ 
stätten für Obst- und Weinbau usw. umzuwandeln, bezw. einzu¬ 
richten wären. 

Dem Unterricht in der Gartenkunst selbst ständen in erster 
Linie Potsdam mit seinen herrlichen historischen Gärten und 
Berlin mit seinen neueren, mustergültigen Anlagen, wie über¬ 
haupt alle Orte Deutschlands mit sonst hervorragenden charakter¬ 
istischen Denkmälern der Gartenkunst zum Studium und zum 
Anschauungsunterricht offen. Das Gleiche gilt von den berliner 
Hochschulen, namentlich der technischen. 

Es muss selbstverständlich für tüchtige Lehrkräfte Sorge 
getragen und mit dem System äusserst kärglicher Besoldung 
vollständig gebrochen werden. 

Daher ist die Umwandlung in eine Staatsanstalt, d. h. in 
ein Institut mit ausreichenden staatlichen Mitteln und unter 
Leitung des Staates eine unbedingte und unabweisliche Not¬ 
wendigkeit. Die Folge wäre die Erhaltung tüchtiger Lehrkräfte 
zum bedeutungsvollen Nutzen des Instituts wie der Gesamtheit. 

Mit all diesen Einrichtungen fällt das Internat von selbst. 

In welchen Grenzen nun der Unterricht auf der unteren 
Stufe zu halten sei, soweit dies für die Gartenkunst als Vor¬ 
bildung nicht notwendig ist, dürfte erst in zweiter Linie in 
Frage kommen. 

Der botanische Garten bietet unendlich vielen und vor allen 
Dingen auch hinsichtlich der Kulturen geeigneten Lehrstoff. 
Dasjenige aber, was er von dem, was für den Gartenkünstler 
von grossem Wert ist, nicht bietet, ist selbstverständlich zu 
schaffen. So z. B. dürfte ein Obst-Muster- und -Muttergarten 
nicht von der Hand zu weisen sein: ob aber alle Spalier¬ 
spielereien zur Vorführung zu gelangen brauchen, kann nur zu¬ 
letzt und bei überflüssigen Geldmitteln inbetracht kommen. 

Wenn die Gärtner-Lehranstalt ein Jahrzehnt in dieser 


Verlegung der königlichen Gärtner-Lehranstalt von 
Wildpark aus den dort vorherrschenden ungesunden 
und höchst unglücklichen Bodenverhältnissen nach Dahlem 
in eine offene, freie Lage mit ausgezeichnetem Boden und 
im Anschlüsse — nicht in Verbindung mit dem bota¬ 
nischen Garten ist nur mit Freuden zu begriissen. 

Die nahen, bequem zu erreichenden Verkehrswege und 
Verbindungen erleichtern den Anschauungsunterricht in Potsdam 
wie in Berlin. 

Vor allen Dingen muss aber bei der Verlegung der Gärtner- 
Lehranstalt das aufrecht und auch fernerhin als für sie mass¬ 
gebend erhalten werden, was bei ihrer Gründung der leitende 
Gedanke gewesen ist: »eine Bildungsstätte für die höhere 
Gartenkunst« zu sein. Dies Gebiet muss daher durchaus in den 
Vordergrund treten, ohne indess die anderen Fächer zu vernach¬ 
lässigen, doch sind diese nur in der Weise zu betreiben, als sie 
zum allgemeinen Wissen eines Landschaftsgärtners oder Garten¬ 
künstlers notwendig sind. 

Für die Kenntnis im Obst-, Gemüse- und Weinbau, sowie in 
anderen Kulturen sorgen in erster Linie Proskau, Geisenheim 
und andere Lehranstalten. 

Um nun tatsächlich den heutigen Anforderungen genügende, 
durchaus tüchtige Gartenkünstler heranzubilden, ist hauptsäch¬ 
lich eine besti mm te Schulbildung notwendig, Diese muss un¬ 
bedingt, damit der Lehrstoff nicht erst auf der Anstalt durch¬ 
zunehmen ist, in einem Grade erworben werden, wie er durch 
das Prima-Zeugniss bestätigt wird. So würde dann z, B. die 
Vorbildung für das Feldmessen, welches Fach an und für sich 
in einem hervorragenderen Masse als bisher zu pflegen ist, die¬ 
sem Unterricht selbst auf der Lehranstalt zugute kommen. 

Der Aufnahme in die Anstalt muss aber eine Lehr-, bezw. 
praktische Arbeitszeit von mindestens 2 bis 3 Jahren voran¬ 
gehen, von der mindestens 1 Jahr auf die Tätigkeit in einer Baum¬ 
schule zu entfallen hat. 

Um all den nötigen Lehrstoff nun wirklich eingehend durch¬ 
nehmen und sich aneignen zu können, ist die praktische Arbeit 
auf der Lehranstalt gänzlich fällen zu lassen und nur auf De¬ 
monstrationen und Erläuterungen zu beschränken. 

Alle jene Arbeiten, wie sie jetzt in Wildpark den Eleven 
auferlegt und zugemutet werden, die lediglich die gewöhnlichste 
Arbeitskraft aus Mangel an Geld ersparen sollen, beengen den 
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Weise mit Erfolg geleitet worden ist, wird der Staat sich wol 
entschlossen, diesem Institut auch den äusser liehen Titel »Hoch¬ 
schule« zu gewahren, wie sie es ihrem inneren Wesen nach 
dann schon längst gewesen sein wird. 


Die Umgestaltung des Unterrichts 

an der Gärtner-Lehranstalt zu Potsdam. 

Von Ernst Finken, Landschaftsgärtner in Köln a. Kh. 

Dass mit der Verlegung der königlichen Gärtner-Lehranstalt 
von Potsdam nach Dahlem auch eine innere Umgestaltung ins 
Auge gefasst ist, wird jeder, der ein Interesse an der Entwick¬ 
lung unseres Gartenbaues nimmt, mit Freuden begrüssen. Hat 
sich doch schon seit einer Reihe von Jahren die Unzulänglich¬ 
keit der Ausbildung auf den jetzigen Gärtner-Lehranstalten fühl¬ 
bar gemacht, sodass schon vor 7 Jahren, zurzeit meiner Mit¬ 
tätigkeit an der Lehranstalt zu Potsdam, die Frage nach einer 
zweckmässigeren Einrichtung eingehend erörtert wurde. 

Die Klage über Mangel an gebildeten, wirklich brauch¬ 
baren Geholfen einerseits, und andererseits die Beobachtung, 
dass die jungen Leute, sobald sie ins praktische Leben zurück- 
gekehrt waren, sich nicht durch die auf der Lehranstalt ge¬ 
sammelten Kenntnisse befriedigt fühlten, war die Veranlassung 

zur Erörterung der obigen Frage. ... 

Eine gute gärtnerische Ausbildung ist bei der Vielseitig¬ 
keit unserer Beräfsart sehr schwierig, da sie praktisch und 
theoretisch gleich gediegen sein muss. Ein nur praktisch ge¬ 
bildeter Gärtner ohne theoretische Kenntnisse kommt bei den 
heutigen Anforderungen schwer und selten vorwärts, und ein 
nur theoretisch gebildeter ohne praktische Kenntnisse und 
Fertigkeiten ist überhaupt nicht brauchbar. Bei einer guten 
gärtnerischen Ausbildung müssen Praxis und Theorie also Hand 
in Hand gehen. 

Von diesem Gesichtspunkt aus wollen die Gärtner-Lehr¬ 
anstalten nach beiden Seiten hin der Ausbildung Rechnung 
tragen, erreichen aber bei ihrer doppelseitigen Unterweisung nur 
Unvollkommenes und geben damit Anlass zu den vorerwähnten 
Klagen, denn sie werden sich hinsichtlich ihres praktischen Be¬ 
triebs niemals mit den auf der Höhe der Zeit stehenden intensiv 
betriebenen Erwerbsgärtnereien messen können. 

Gewiss, der Gärtner muss praktisch und theoretisch gleich 
sattelfest sein, aber die Praxis soll er sich in der Praxis und die 
Theorie auf der Anstalt aneignen, die er der Theorie wegen 
besucht. Beides wird er auf diese Weise gründlicher erreichen. 
Die Anstalt soll eine von der Arbeitskraft der Zöglinge abhängige 
praktische Arbeit fallen lassen und die praktische Unterweisung 
nur soweit beibehalten, wie sie in bestimmten Fächern zur Er¬ 
gänzung des theoretischen Unterrichts, zu Demonstrations- und 
Versuchszwecken unumgänglich notwendig ist. Ich erinnere hier 
nur an die Methoden des Veredelns, des Baumschnitts, an die 
Unterweisung in der Obstverwertung und dergleichen Fächer, 
bei denen der Unterricht im Horsal eigentlich nur einleitend 
oder zusammenfassend sein kann. 

je vielseitiger nun die praktischen Kenntnisse sind, die der 
junge Mann mit auf die Anstalt bringt, umso leichter und 
schneller wird er die Hauptfächer, die für das praktische Leben 
doch die bedeutungsvollsten bleiben, beherrschen lernen und 
somit den begründenden Fächern, soweit sie ihm bis dahin 
noch fremd geblieben sind, mehr Zeit widmen können. Man sollte 
deshalb eine mehrjährige Gehülfenpraxis bei der Aufnahme in 
die Gärtner-Lehranstalt zur Bedingung machen. Wollte man Be¬ 
denken tragen, dass solche junge Leute für die begründenden 
und rein wissenschaftlichen Fächer nicht mehr das frische Auf¬ 
fassungsvermögen hätten, so liesse sich dem entgegen halten, dass 
sie zufolge ihres gesetzteren Alters und ihrer reiferen Lebens¬ 
anschauungen ein ernsteres Streben an den l ag legen würden, 
als el >en aus der Lehre getretene junge Leute, die die Notwendig¬ 
keit des theoretischen Unterrichts oft noch nicht zu würdigen 
gelernt haben. 

Durch den Unterricht auf der Anstalt, so wie er bisjetzt in der 
Theorie gehandhabt worden ist, gewinnt der Schüler eine Ueber- 
sicht über alle Gebiete des Gartenbaues, die er dereinst in der 
Praxis beherrschen soll, und damit gleichzeitig gewissermassen 
einen Wegweiser in seine fernere Berufstätigkeit. Er wird er¬ 
kennen, zu welchen Zweigen der Gärtnerei er sich nach Ver¬ 
anlagung oder Neigung am meisten eignet und dementsprechend 
sein Ziel verfolgen. Er ist an dem Punkte angelangt, wo er 
sich nach einer bestimmten Richtung hin weiter vervollkommnen 


möchte, und hierin hat ihn bisjetzt die Gärtner - Lehranstalt 
nicht xmterstützt. Es wäre also die Aufgabe derselben, durch 
Erweiterung der Lehrmittel in ausgibigster Weise dem Schüler 
zur Erreichung der höchsten Ziele fachwissenschaftlicher Aus¬ 
bildung auf den Spezialgebieten behülflich zu sein. 

In welcher Weise nun diese Aufgabe gelöst werden soll, 
ob dadurch, dass sich die drei höheren staatlichen Lehranstalten 
je nach ihrer örtlichen Lage und den gegebenen Verhältnissen 
bestimmter in die Ausbildung auf diesem oder jenem Gebiete 
teilen, oder aber, ob sie auf allen Gebieten gleichzeitig eine 
weitergehende Ausbildung gewähren sollen, das ist eine Frage, 
die noch näher zu prüfen wäre. Notwendig ist, dass die höheren 
Gärtner-Lehranstalten mehr bieten, als sie bisjetzt geboten 
haben. Ich brauche hier nur von dem Standpunkt des Land¬ 
schaft sgärtners aus zu urteilen, indem ich mir vergegenwärtige, 
in wie weit die auf der Gärtner-Lehranstalt gebotene Aus¬ 
bildung den Anforderungen Rechnung trägt, die heutigen Tages 
besonders an dies Fach gestellt werden. 


Zur Neugestaltung der Königl. Gärtner-Lehranstalt 

au Potsdam. 

Von Stadt-Gartendirektor H. Grube, in Aachen. 

Es ist erfreulich, dass bei den Fachmännern des Garten¬ 
baues und der Gartenkunst ein reges Interesse für die Neugestal¬ 
tung der Gärtner-Lehranstalt zu Potsdam sich entwickelt, und 
es ist ein wirkliches Verdienst des Herrn Möller, dass er die 
verschiedenen Gedanken hierüber in seiner Zeitschrift zusammen¬ 
stellt und bekannt gibt. Die erste, in der Nr. 34 veröffent¬ 
lichte Abhandlung: »Der Unterricht im Gartenbau« ist eine 
mustergültige Darlegung der Gesichtspunkte, nach der diese 
Umgestaltung geschehen kann, und wird fraglos jeder Fachmann 
diese Ausführungen und ihre Ziele mit Freuden begriisst haben. 
Ebenso dankenswert sind die Ansichten über den landschafts¬ 
gärtnerischen Unterricht von Encke, wie auch die sehr be¬ 
herzigenswerten Forderungen von Sorauer für das pflanzen¬ 
physiologische Versuchs wesen. In diesen 3 Abhandlungen ist 
im allgemeinen der grundlegende Ausbau des Unterrichtes er¬ 
schöpfend gegeben. 

Die Verlegung der Anstalt nach Dahlem im innigsten An¬ 
schluss an den neuen vergrösserten botanischen Garten ist ein 
glücklicher, vielversprechender Gedanke, nur wird es nötig sein, 
von vornherein festzulegen, dass der reiche botanische Garten 
mit seinen wertvollen Sammlungen auch ganz für Unterrichts¬ 
zwecke der Anstalt benutzt werden kann. 

In der Anstalt selbst wird wol der erschöpfende Unterricht 
in der edlen Gartenkunst das erste Streben und das Haupt¬ 
ziel sein. Es ist aber richtig, dass auch Gemüse- und Obst¬ 
züchter, Pflanzenzüchter und Handelsgärtner, sowie botanische 
und Kolonial-Gärtner dort ihre volle Ausbildung erhalten können. 
Wichtig erscheint mir, dass alle Schüler der Anstalt ohne Aus¬ 
nahme eine tüchtige Ausbildung in der Obstzucht, wo mög¬ 
lich auch im Weinbau erhalten. 

Hieraus ergibt sich von selbst eine Gliederung der An¬ 
stalt in einzelne Abteilungen, aber auch eine verschiedene An¬ 
forderung der Vorbildung zur Aufnahme in die Anstalt. 

Zur Aufnahme für alle Schüler sollte eine mindestens zwei¬ 
jährige, dem Eintritt in die Anstalt voraufgegangene Praxis 
unbedingt gefordert werden, von der mindestens ein halbes Jahr 
auf die Tätigkeit in einer Baumschule entfallen muss. Als Vor¬ 
bildung zur Aufnahme genügt für Gemüse- und Obstzüchter, 
Baumzüchter wie auch für PHanzenzüchter das Abgangszeugnis 
aus der Quarta oder aus einer gleichwertigen Volksschule. Für 
die Schüler der höheren Abteilungen, also für botanische und 
Kolonial-Gärtner, besonders aber für Landschaftsgärtner, sollte 
das Zeugnis für Prima oder das Abgangszeugnis einer höheren 
Bürgerschule oder einer Gewerbeschule verlangt werden. In 
den Unterrichtsplan dieser höheren Abteilung 'gehört auch ein 
Grundriss der Baukonstruktionslehre, ein Ueberbtick über die 
Volkswirtschaftslehre, sowie über die bürgerliche Gesetzeskunde, 
wie sie auf den Forst-Lehranstalten gelehrt wird, ferner auch 
noch die Grundlagen des Städtebaues. 

Wenn alle diese Forderungen gestellt werden und eine 
Schluss prüf ung für alle Schüler verlangt wird, dann muss aber 
auch für deren Fortkommen gesorgt werden, was mir leicht er¬ 
scheint,^ wenn die Anstalt verstaatlicht ist. 

Es dürfte sich dann erreichen lassen, dass alle königlichen 
und staatlichen Stellen nur mit Abiturienten der Anstalt besetzt 



















































































































































werden, auch könnte ein Uebereinkommen der Regierung mit 
allen kommunalen Behörden dahin getrofien werden, wie es 
bei den Militäranwärtern geschehen ist, dass in erster Linie 
nur Schüler der Anstalt bei einer Anstellung berücksichtigt werden. 
Naturgemäss bleiben hier die gleichen Rechte für die beiden 
anderen Anstalten, Geisenheim und Proskau. bestehen. 

Wenn in solcher Weise die Anstalt ausgerüstet und für 
das Fortkommen ihrer Besucher gesorgt wird, dann werden auch 
freudig Schüler kommen, und die Eltern werden ihre Söhne 
vertrauensvoll einer solchen Staatsanstalt übergeben. 

Sobald die verstaatlichte Anstalt allen berechtigten An¬ 
forderungen entspricht, und die Aufnahmefähigkeit in die höhere 
Abteilung auf hochgestellte, wissenschaftliche Bildung begründet 
ist, dann kann auch wieder gefordert werden, dass der mit dem 
Reifezeugnis der höheren Abteilung Entlassene das Recht er¬ 
hält, auf allen deutschen Universitäten und technischen Hoch¬ 
schulen als vollberechtigter Student aufgenommen zu werden, 
um sich nach Neigung, Mittel und Zeit in den Naturwissen¬ 
schaften oder in Architektur und Kunst noch weiter auszubilden, 
wie es früher schon einmal zu Recht bestand. 


Praxis und Theorie 
auf den Gärtner-Lehranstalten. 

Von Stadt-Gartendirektor H. Mächtig in Berlin. 

Meine Ansicht über die zweckentsprechende Haltung einer 
höheren Gärtner-Lehranstalt, die Ziele, wie diejenige in Pots¬ 
dam verfolgt, geht dahin, dass ich mich dem auf der Gärtner- 
Lehranstalt zu Potsdam bisher festgehaltenen Prinzip, dass die 
Zöglinge sich vor ihrem Eintritt in die Anstalt einigermaßen 
in die gärtnerische Tätigkeit eingelebt haben sollen, anschliesse 
und ebenso den Anforderungen beistimme, die inbezug auf den 
Grad einer allgemeinen wissenschaftlichen Bildung gestellt wer¬ 
den. Da die jungen Leute praktisch tätige und tüchtige Gärt¬ 
ner werden sollen (der Vergleich mit gebildeten Landwirten 
ist meines Erachtens nicht zutreffend, denn diese beaufsich¬ 
tigen nur die Ausführung der Arbeiten, während der Gärtner 
im allgemeinen praktisch arbeiten oder wenigstens selbsttätig 
einzugreifen verstehen muss), so ist meiner Ansicht nach auch 
während des Besuches der Anstalt die praktische Tätigkeit nicht 
einzustellen, sondern auf wissenschaftlicher Grundlage zu ver¬ 
allgemeinern, da bei dem im Zeitgeist liegenden Speziaiisiren auch 
in den gärtnerischen Betrieben die Lehrzeit immer eine mehr 
oder weniger einseitige praktische Ausbildung ergeben wird, 
für deren Vervollständigung meines Erachtens die Gärtner- 
Lehranstalt ebenso Sorge zu tragen hat, wie für die zweckent¬ 
sprechende Erweiterung des einschlägigen wissenschaftlichen Ver¬ 
ständnisses und für die Einführung in das künstlerische Gebiet 
der Gärtnerei. 

Lässt man die praktische Tätigkeit ganz fallen, so muss 
man die Anforderung stellen, dass die Schüler ältere, bereits 
praktisch ziemlich erfahrene Gärtner sind, und will man der 
Anstalt mehr den Charakter einer Hochschule geben, so müssten 
noch höhere Ansprüche inbezug auf allgemeine wissenschaftliche 
Vorbildung, bezw. auch inbezug auf einen gewissen Grad künst¬ 
lerischer Befähigung gestellt werden, womit zusammen hinge, dass 
die Zahl der Zöglinge eine viel beschränktere als bisher sein 
würde und auch sein müsste, da — bisjetzt wenigstens — das 
Bedürfnis nach derartig hochgebildeten und zugleich praktischen 
Gärtnern noch nicht in dem Masse hervorgetreten ist, dass 
anzunehmen wäre, es könne eine grössere Anzahl solcher Männer 
auf den Lohn für derartige Aufwendungen von Geistesarbeit 
und materiellen Mitteln rechnen. 


Der Unterricht an der Königlichen Gärtner- 
Lehranstalt nach ihrer Neugestaltung. 

Von Garteninspektor L. Maurer, 
Baumschulbesitzer in Jena. 

Der geplanten Verlegung der königlichen Gärtner-Lehr¬ 
anstalt zu Wildpark bei Potsdam nach Dahlem stehe auch ich 
unter den auf den Seiten 355 — 358 dieser Zeitschrift näher 
geschilderten Umständen im allgemeinen sympatiseh gegenüber, 
da ich glaube, dass die Anstalt hierund unter staatlicher Leitung 
in mannigfacher Beziehung günstigere Entwicklungsverhältnisse 
finden wird, wie dort 

Der Besuch einer Gärtner - Lehranstalt ist nach meinen 


persönlichen Erfahrungen für einen jungen Gärtner dann am 
erspriesslichsten, wenn derselbe nach erlangter Schulbildung eine 
verständnisvoll geleitete vier-, besser noch fünfjährige gärtnerische 
praktische Ausbildung genossen hat. Wenn sich ein junger Mann 
in dieser Zeit die geläufigsten Handgriffe und einiges Urteil in 
praktischen Angelegenheiten nicht angeeignet hat, dann wird 
ihm dies auch während eines zweijährigen Aufenthaltes auf einer 
Gärtner-Lehranstalt nicht mehr gelingen. Dies ist aber für mich 
der erste Grund, den Wegfall der praktischen Arbeit auf den 
höheren gärtnerischen Lehranstalten zu wünschen. 

Nicht minder wichtig erscheint mir bei der Beurteilung 
dieser Frage auch die Tatsache, dass für viele junge Leute, 
bezw. für deren Eltern, der Besuch einer gärtnerischen Bildungs¬ 
anstalt ein erhebliches materielles Opfer bedeutet, dessen Erfolg 
man begreiflicherweise nicht durch die geradezu einen Zeit¬ 
verlust bedeutenden, oft recht alltäglichen und gewöhnlichen 
praktischen Arbeiten geschmälert wissen möchte. Endlich wird 
das Verständnis der rein gärtnerischen Vorträge, die sich natur¬ 
gemäß an die Praxis eng anlehnen müssen, für schon etwas 
erfahrenere junge Leute ein rascheres und gründlicheres sein, 
als für Schüler, bezw. für Lehrlinge, die erst vor kurzem in 
ihren Beruf eingeführt wurden. 

Inbezug auf den Lehrplan der neuen Anstalt ist es ja not¬ 
wendig, dass dieselbe wie bisher eine für die Landschaftsgärtnerei 
bevorzugte Bildungsstätte bleibe, und sind nach dieser Richtung 
bereits sehr beachtenswerte neue und ausführliche Vorschläge ge¬ 
macht worden. Allein die Erwägung, dass es den jungen I euten 
in der Zeit ihres Anstaltsbesuches nur in den allerseltensten Fällen 
schon möglich ist, mit einiger Sicherheit zu bestimmen, in welchem 
Zweige der Gärtnerei sie dereinst ihre eigentliche Lebenstätigkeit 
und Existenz finden dürften, sollte ganz von selbst dazu führen, 
auch den anderen Fächern, besonders dem Obstbau, eine 
nicht gar zu bescheidene Stelle anzuweisen. Man braucht bei 
einer gegen früher etwas breiteren und gründlicheren Behandlung 
dieses wichtigen IiulUirzweiges nicht zu befürchten, mit den 
anderen, dieses Spezialfach fast ausschliesslich pflegenden An¬ 
stalten in einen unerwünschten Wettbewerb zu treten. Diese 
Annahme könnte nur einer oberflächlichen Beurteilung der Sach¬ 
lage entspringen, denn in Wirklichkeit bedeutet die Verwirklichung 
jenes Vorschlags lediglich eine im Interesse der Sache selbst 
liegende wünschenswerte Arbeitsteilung auf diesem Gebiete. Bei 
dem unleugbar grossartigen Aufschwung, den der deutsche Obst¬ 
bau in den letzten Jahrzehnten genommen hat, erscheint es 
dringend geboten, dass nicht nur die als richtig erkannten Grund¬ 
sätze über seinen Betrieb von Berufenen in immer weitere Kreise 
getragen, sondern auch, dass an der Lösung der zahlreichen noch 
offenen Fragen nachdrücklich gearbeitet werde. 

Es müssten daher die wichtigsten Kapitel des Obstbaues 
in zweckentsprechender Aufeinanderfolge in Vorträgen und 
Demonstrationen gründlich behandelt und, wie auch schon von 
anderer Seite erwähnt wurde, den Lehrern ausgibige Ein¬ 
richtungen zu exakten Versuchen zur Verfügung gestellt werden. 
An sonstigem Unterrichtsmaterial dürfte eine ModelIsammtung, 
die Anlage eines kleinen Spaliergartens, einer in möglichst be- 
schränktemUmfange gehaltenen Baumschule und die Aufpflanzung 
eines gut gewählten nicht zu umfangreichen Obstsortiments ge¬ 
nügen. Sehr förderlich würde ich es endlich sowol für die be¬ 
sonderen Zwecke der Anstalt, als auch für weitere Interessenten¬ 
kreise halten, wenn es sich ermöglichen liesse, dass in der Nähe 
der Anstalt eine zugleich als Lehrmittel dienende rationell an¬ 
gelegte und vor allem dauernd zweckmässig bewirtschaftete 
grössere Obstanlage zur Verfügung stände, um den jungen 
Leuten wichtige Fragen des wirtschaftlichen Obstbaues 
an diesem Beispiele erläutern zu können. 

Schliesslich sei noch angefügt, dass mir ein zweijähriger 
Aufenthalt auf einer Gärtner- Lehranstalt mit einem, wenn auch 
umgestalteten, so doch den bisherigen potsdamer ähnlichen 
Studienplan zur Ausbildung junger Gärtner noch aul längere Zeit 
hinaus ausreichend erscheint, dass ich mich aber nicht für die 
Begründung einer gärtnerischen Hochschule, wie dieselbe im 
Laufe der Erörterung mehrfach skizzirt wurde, zurzeit aus¬ 
sprechen kann. 

Da bei der Besprechung der ganzen Frage zunächst nur 
die grossen Gesichtspunkte berührt werden können, so wäre es 
verfrüht, wenn man schon heute seine Ansicht in weiteren 
Einzelheiten festlegen wollte. 
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Die Verlegung der Königl. Gärtner-Lehranstalt 
von Potsdam nach Dahlem und ihre Ausgestaltung. 

Von Fr. Hathke, Baumschulbesitzer in Praust bei Danzig. 

Die königliche Gärtner-Lehranstalt zu Potsdam wird nach 
ihrer Verlegung nach Dahlem in der glücklichen Lage sein, ein 
so reiches Vcranschaulichungs- und Deroonstrationsmatevial in 
nächster Nähe zur Verfügung zu haben, wie es keinem ande¬ 
ren Institut auch nur annähernd geboten wird. Diese Gelegen¬ 
heit wäre zugunsten der Hörer nach jeder Richtung nin aus¬ 
zunutzen. 

Im eigenen Interesse der jungen Leute müsste zur Auf¬ 
nahme in die Anstalt gefordert werden: die auf einer Schule 
mit Lateinunterricht erlangte Berechtigung zum Einjährigfrei- 
willigen- Militärdienst, im anderen Fall das lateinische Pensum 
für Quarta eines Gymnasiums, ferner muss der Aufzunehmende 
gesund und kräftig sein, eine Lehrzeit von 2 Jahren in einer 
guten, möglichst vielseitigen Gärtnerei hinter sich und ein, noch 
besser zwei fahre als Gehülfe gearbeitet haben. Es darf dies je¬ 
doch in keiner Gärtnerei geschehen sein, in der seine körperliche 
Kraft nur zum Dungkarren, Hacken, Pflanzenwaschen usw. aus¬ 
genutzt wurde, sodass er ohne Nutzen für seinen Beruf die Zeit 
hinbrachte. 

Da es heute für einen Einzelnen nicht möglich ist, sämt¬ 
liche Fächer der Gärtnerei vollkommen zu beherrschen, die 
jungen Leute in den meisten Fällen, wenn sie m die Lehre 
treten, auch noch nicht wissen, welchem Gebiet sie sich wid¬ 
men wollen, so werden sie in 3 Jahren klar darüber werden, 
welchem Zweige sie sich zuzuwenden haben, um mit Lust und 
Liebe weiter zu arbeiten. 

Söhnen von Hof-, Handels- und Landschaftsgärtnern kann 
die Gehülfenzeit erlassen werden, weil diese zumteil auf den 
Beruf des Vaters angewiesen sich schon ein klares Bild ihrer 
Zukunft vorgezeichnet haben. 

Ich halte es für eine glückliche Idee, die praktischen Ar¬ 
beiten zugunsten der Lehrstunden und des Studiums ganz auf¬ 
zugeben, Es ist durchaus nicht zu befürchten, dass die jungen 
Leute nach dem Besuch der Anstalt die praktischen Handgriffe 
verlei nt haben oder die Arbeit ihnen unbequem geworden ist. 

Aus eigener Erfahrung kann ich sagen, dass die sogenannten 
praktischen Arbeiten auf der Lehranstalt nicht immer gern, ja, 
oft mit grossem Widerwillen ausgeführt wurden. In den Jahren 
! 8öo/ (| s mussten wir in den Revieren der Hofgärtnereien Wochen 
hindurch täglich einige Stunden Schnee fegen, Wege reinigen, das 
grosse Orangeriehaus ausfegen usw, usw., alles Arbeiten, bei denen 
doch wahrhaftig nichts gelernt wurde. 

Ich wünsche die Anstalt in Dahlem als Staatsanstalt 
zum Wöhle der Gärtnerwelt und des Staates selbst, verbunden 
mit physiologischem Laboratorium und Versuchsgarten. 

In erster Linie hätte sich das Institut wie bisher der Land¬ 
schaf lsg ärmere i zu widmen. Berlin und Potsdam mit ihrer 
Umgebung bieten des Lehrreichen mehr als jede andere Ge¬ 
gend, auch könnten die Schüler öfter bei hervorragenden 
Privat-Gartenkünstlern Anlagen in der Ausführung beobachten, 
was sie wesentlich fördern und ihren Gesichtskreis erweitern 
würde. 

Uni dem angehenden Landschafts-, sowie dem Baumschul¬ 
gärtner die verschiedenen Baum- und Straucharten vorzuführen, 
wird der dendrologische feil des botanischen Gartens Gelegen¬ 
heit genug bieten. 

Unterricht in den allgemeinen Naturwissenschaften, in 
Chemie, Physik, Zeichnen und Malen, Feldmessen, Düngerlehre, 
rikmzenphysiologie sowie in manchen anderen in Beziehung zur 
Gärtnerei stehenden Fächern halte ich für selbstverständlich. 

Die Idee, ein Landstück zur Uebertragung entworfener 
Pläne ins Gelände zur Verfügung zu haben, ist mir sehr sym- 
patisch; die jungen Leute würden dann doch schon mit eini¬ 
ger Hebung ins praktische Leben treten. VonTerrairibewegungen 
wäre abzusehen. — 

Sehr wichtig sowol im Interesse der Landeskultur wie auch 
lür jeden Gartenbesitzer ist der Obstbau, weshalb mit der 
Anstalt ein Obstmustergarten, der zugleich Muttergatten sein 
kann, verbunden sein muss, der Hoch- und Haibstämme, Pyra¬ 
miden, Spaliere, Kordons usw. zu enthalten hat. Die Bearbeitung, 
d. h. der Schnitt u. dergl., kann sehr gut unter Leitung eines 
tüchtigen Lehrers von den jungen Leuten ausgeführt werden; 
wenn sie nur erst wissen, was sie mit jedem Schnitt bezwecken 
wollen, werden sie ihre grosse Freude am Baumschnitt haben. 


Auf die Kenntnis vieler Sorten ist beim Unterricht nicht f 

Wert zu legen, denn das kann jeder später selbst lernen. Wich- : 

tig dagegen ist die Kenntnis der vom Pomologen-Verein und 
der von den einzelnen Provinzen zum allgemeinen Anbau in : 

erster Linie empfohlenen Normalsorten, sowie der Eigenschaften 

derselben. J 

Für den botanischen Unterricht, sowie für Topfpflanzen- 
Gärtner, wird der botanische Garten vorzügliches Veranschau¬ 
lichungsmaterial liefern. Jede Sortimentsreiterei ist zu vermeiden. 

Für Treibereien sind einige Häuser und für Gemüse treibereien 
einige Kästen zu unterhalten. 

Des Weinbaues habe ich nicht erwähnt, weil in der Gegend 
von Dahlem keine Reben im Freien gezogen werden, diesem 
Fache auch in Geisenheim die nötige Aufmerksamkeit geschenkt 
wird. 1 

Selbstverständlich ist der Rebenschnitt am Spalier zu lehren, 
wozu einige Rebenwände erforderlich sind. 

Auf Spezialkulturen einzelner Tflanzen hat die Anstalt sich 
nicht einzulassen. Der untere Kursus muss für alle Schüler 
obligatorisch sein und mit einem Examen enden. 

Bei dem oberen Kursus wäre den Schülern die Wahl der 
Lehrgegenstände freizustellen, 

Eine akademisch veranlagte Anstalt würde von der ganzen 
gebildeten deutschen Gärtnerwelt mit Freuden begriisst werden. 

Tüchtige leistungsfähige Leute haben noch immer ihren 
Wirkungskreis gefunden. 


Zur Verlegung der Potsdamer Gärtner-Lehranstalt 

nach Dahlem. 

Von Oekonomierat Späth zu Baumschulenvveg bei Berlin. 

Der Leitartikel in Nr. 34 dieser Zeitschrift gibt ein sorgfältig 
durchdachtes Programm für die Umgestaltung des Unterrichts an 
der Gärtner-] Lehranstalt, dem ich in allen Teilen nur vollständig 
zustimmen kann. 

Ich beschränke mich darauf, diesen Artikel ergänzend, einige 
Wünsche auszusprechen. Zunächst halte ich es für notwendig, 
dass die aufzunehmenden Schüler mindestens 1 1 / # Jahr in einer ^ 

guten Kunst- und Handelsgärtnerei und i 1 ( a Jahr in einer guten 
Baumschule gelernt haben, sodass ihnen alle bei der Pflanzen¬ 
vermehrung, Veredlung und Kultur erforderlichen praktischen 
Handgriffe vollständig geläufig sind. Bieten die Gärtnereien, in 
denen sie arbeiteten, nicht die Garantie, dass sie wenigstens so j 

viel gelernt haben, wie bisher die Eleven in der Anstalt bei den 
praktischen Arbeiten, so muss eine Prüfung stattfinden, von der 
die Aufnahme abhängt. Gärtnersöhnen, die von Jugend auf die 
praktischen Arbeiten kennen gelernt haben, müsste es gestattet 
sein, sich der Prüfung schon nach kürzerer als dreijähriger Lehr¬ 
zeit zu unterziehen. 

Als Nachweis für die wissenschaftliche Befähigung zum Be¬ 
suche der Anstalt müsste das Zeugnis der Reife für Ober-Sekunda 
eines Gymnasiums gefordert werden. j 

Nach dem Wegfall der praktischen Arbeiten der Schüler ist 
ein Hauptgewicht des Unterrichts auf die Demonstrationen zu 
legen. Zu dem Zwecke muss bei der Anstalt ein Obstgarten von 
etwa 50 ha Grösse angelegt werden, der aber nicht nach der zu¬ 
fälligen Idee des betreffenden Inspektors zu bepflanzen ist, sondern 
der ein Bild geben muss von den verschiedenen Arten des Obst¬ 
baues solcher Gegenden, in denen derselbe Haupterwerbszweig 
und wirklich einträglich ist. Man müsste dort finden ein Obst¬ 
feld wie in Württemberg, im Alten Lande bei Hamburg, eins wie 
die von Werder bei Potsdam, einen Formobstgarten, eine Wein¬ 
treiberei, die den besten englischen und belgischen nicht nach¬ 
steht, einen Gemüsegarten und Kolonial-Pflanzenkultur. Die 
Kulturen müssen in den Händen von hervorragend tüchtigen 
Praktikern liegen und in jeder Hinsicht musterhaft sein. » 

Bei der bisherigen Bearbeitung der Anstaltsgärten durch die 
Schüler war es unmöglich, mustergültige Anlagen herzustellen, 
und ichhabe oft bedauert, dass die Eleven nicht bessere Beispiele 
von Kulturen täglich vor Augen haben konnten. 

Die Anstaltsgebäude müssten sich dem dendrologischen 
Garten zu Dahlem anschliessen, sodass die Eleven in den 
Zwischenpausen in demselben sich ergehen können und hierbei 
zugleich die Gehölze kennen lernen. 

Den Vorschlag, in Dahlem die Landschaftsgärtnerei, in 
Geisenheim den Obstbau und in Proskau die Kunst- und Handels¬ 
gärtnerei zu bevorzugen, halte ich für unzweckmässig. Auf einer 
höheren Gärtner - Lehranstalt lassen sich die Zweige nicht von 
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einander trennen. Ein Gartenarchitekt muss nicht allein einen 
Park, sondern auch einen Obst- und Gemüsegarten, aniegen 
können. Es kommt hierbei für Dahlem noch hinzu, dass ein 
dort anzulegender Obstmustergarten den vielen nach Berlin 
kommenden Landwirten, namentlich aber den Studirenden der 
landwirtschaftlichen PI och sch ule zu Berlin, als Unterrichtsgegen¬ 
stand dienen könnte. 


Obstbau und Landschaftsgärtnerei 
in ihrem Verhältnis zur Staats-Gärtner-Lehranstalt 

in Dahlem. 

Bei der Beurteilung der Frage, wie die Gärtner-Lehranstalt 
nach ihrer Verlegung von Potsdam nach Dahlem auszugestalten 
ist, bezw, in welche Richtung die Vorarbeiten für deren Neu¬ 
gestaltung zu leiten sind, darf nicht ausser betracht gelassen 
werden, dass nicht etwa nur die Rücksichten auf die Wünsche 
der zumeist Beteiligten, also der Gärtner, ausschlaggebend sein 
können, sondern dass auch zu erwägen ist, wie sich die Landes¬ 
vertretung, in diesem Falle das preussische Abgeordneten- und 
das Herrenhaus, zu der beantragten Verstaatlichung und zur Be¬ 
willigung der für die Einrichtung und dauernde Unterhaltung 
der Anstalt erforderlichen Mittel stellen wird. 

In beiden Häusern bilden Landwirte einen nicht un¬ 
erheblichen Teil der gewählten oder berufenen Mitglieder, und 
diese dürften umso mehr geneigt sein, die Uebernahme der An¬ 
stalt als Staatsinstitut zu genehmigen, ie bestimmter an gestrebt 
wird, in Dahlem der wirtschaftlichen Bedeutung des Obst¬ 
baues gerecht zu werden. 

Es kann bei dem Bemühen, zu einer richtigen Beurteilung 
der Frage, ob in Dahlem dem wirtschaftlichen Obstbau eine 
seiner Bedeutung angemessene Berücksichtigung zuteil werden 
muss, die Nebenfrage, ob Geisenheim und l ’roskau nicht bereits 
hinlänglich für diesen Zweig der landwirtschaftlichen Tätigkeit 
sorgen, ausgeschieden werden, weil erstens diese Anstalten schon 
heute nicht immer in der Lage sind und es in Zukunft noch we¬ 
niger sein werden, alie sich anmeldenden Besucher aufzunehmen, 
und weil zweitens die ausschliessliche Bevorzugung eines Spezia 1 - 
faches oder zweier derselben, in diesem Falle Landschaftsgärt¬ 
nerei und landwirtschaftlicher Obstbau, in Rücksicht auf den an 
beiden Anstalten vorhandenen Lehrkörper, bezw. auf die vor¬ 
handenen, für die mannigfaltigsten Zwecke bestimmten An¬ 
lagen nicht so leicht ausführbar erscheint, während man bei der 
Neuanlage in Dahlem sowol inbezug auf die Berufung des Lehr¬ 
personals wie besonders hinsichtlich der Anpflanzungen und Bau¬ 
lichkeiten vollständig freie Hand hat. 

Stellt man nun die Bedürfnisfrage und verlangt zu wissen: 
ob für die im wirtschaftlichen Obstbau ausgebildeten Fach¬ 
männer auch eine ausreichende Verwendung da ist, so kann die¬ 
selbe ohne weiteres bejaht werden. Das letzte Jahrzehnt hat uns 
eine ganz besondere Klasse von Obstbau-Praktikern gebracht, 
wie man sie früher garnicht und hernach auch nur sehr vereinzelt 
kannte. Es sind dies u a. die Obstbau-Inspektoren usw. der 
Landwirtschaftskammern, die Obstbaulehrer der Landwirtschafts¬ 
schulen, die Vorsteher der Obstverwertungsanstalten, die mit 
einem Lehramt betrauten Leiter von Provinzial- u. dergl. Baum¬ 
schulen, die Seminargärtner, Kreisgärtner und wie sie sonst heissen. 
Wir stehen fraglos erst am Beginne der Entwicklung unseres land¬ 
wirtschaftlichen Obstbaues, dessen weitere Ausbildung ebenso 
zweifellos noch eine beträchtliche Zahl von Fachmännern der 
bezeichn eten Art erfordern wird. 

Man hat wol in manchen Fällen bei der bisherigen Be¬ 
setzung solcher Stellen eine glückliche Wahl zu treffen vermocht, 
jedoch nicht immer. Die Ursache für die letztbezeichneten Fälle 
lag vielfach in dem Umstande, dass für diese Stellungen, die 
nicht nur eine hervorragende praktische Tüchtigkeit, sondern 
auch eine ausgebildete Begabung für das Lehrfach und vor 
allen Dingen eine sichere, vielumfassende Urteilsfähigkeit er¬ 
forderten, die rechten Bewerber fehlten. Man hatte, weil die 
ganze Sache neu war, für die Besetzung der wichtigeren Stellungen 
keine Auswahl unter Leuten, die in minder bedeutungsvollen 
Stellungen sich durch den Beweis einer hervortretenden Be¬ 
gabungbereitsausgezeichnethatten. Es traten manche der Herren, 
die zu einer Lehrtätigkeit berufen wurden, wol mit vieler Be¬ 
geisterung und weitgreifendem Wollen, aber doch auch mit wenig 
ausreichender Sachkunde an die für sie neue Berufsarbeit heran, 
und die Folgen ihres Wirkens sind in manchen Fällen nicht 
immer erfreulicher Art gewesen. Einzelne fassten ihre Aufgabe 


mehr als Polizeibeamte, wie als solche sachverständigen Berater 
auf, die in besonnener und einsichtsvoller Berücksichtigung der 
vorhandenen Verhältnisse den vernachlässigten Obstbau anstatt 
durch Polizeivorschriften durch eine an das Vorhandene an¬ 
schliessende ruhige und beharrliche Lehrtätigkeit eine erhöhte 
Beachtung und sorgfältigere Behandlung zu sichern bestrebt sein 
müssen. Andere waren nicht imstande, sich von einer überlieferten, 
ihnen anerzogenen Schulmeinung zu befreien und vermochten 
der Oertfichkeit ihres neuen Wirkungskreises eigentümliche, von 
altersher überkommene und bewährte Eigenarten nicht zu wür¬ 
digen; sie vergeudeten ihre Zeit mit dem vergeblichen Bemühen, 
alles, auch das Bewährte unter dem Vorhandenen, auf den Kopf 
zu stellen und zu schablonisiren. Sie widersetzten sich andererseits 
auch da, wo die Oertlichkeit und der Absatz neuen Betriebsarten 
günstig war, der Weiter Verbreitung neuer und erfolgverheissender 
Kulturarten, wie z. B. der Anpflanzung früh- und e£ichtragender 
Aepfelsorten. Wieder andere verleiteten Vereine und Verbände 
zur Ausführung von vornherein für den Obstbau aussichtsloser 
Unternehmungen oder zur Beteiligung an solchen, wie cs be¬ 
sonders in der letzten Zeit einige mehr als zweifelhafte Aus¬ 
stellungen des In- und Auslands waren, die den Vereinen wol 
viel Geld gekostet, in einzelnen Fällen auch wol eine der doch 
schon recht lange bedeutungslos gewordenen Medaillen ein¬ 
gebracht, dem Obstbau aber nicht nur nichts genützt, sondern 
durch die Entziehung von Kräften und Mitteln auch noch ge¬ 
schadet haben; sie trugen so die Schuld an der infolge un¬ 
zureichender Sachkunde gewiss unbeabsichtigten, aber dennoch 
nicht minder schädigend gewordenen Fehlleitung der bestge¬ 
meinten Bemühungen für die Förderuug des wirtschaftlichen 
Obstbaues. Auch bei der Begründung von Obst-Verweriungs- 
anstaiten ist nicht immer mit der gebotenen kaufmännischen Vor¬ 
sicht verfahren worden, und nicht selten ist das Bestreben bemei k- 
bar geworden, das Ziel vor dem Wege zu finden, d. h. mit oft 
nicht unerheblichen Mitteln Anstalten für die Verwertung des 
Obstes zu schafen, bevor solches mangels Anpflanzungen in aus¬ 
reichender Menge geerntet werden konnte. Jenes überhastete, 
alle besonnenen Mahnungen missachtende, für Regierungen, G< - 
meinden, Vereine usw. sehr kostspielig gewordene und — wie vor¬ 
auszusehen war — ohne jeden nennenswerten Erfolg gebliebene 
Obstdörren in den kleinen, Wanderdürren benannten Holz- oder 
Eisenkästchen ist ja noch in frischester Erinnerung. Trotzdem 
bereits vor i i Jahren in Meissen bei dem dort stattgefundenen 
Wettbewerbungs-Dörren bewiesen wurde, dass zur Herstellung 
von einem Zentner — 50 kg Dörrobst bei der Verwendung dieser 
tragbaren Behälter ein Kostenaufwand von 81 M. 18 Pf, selbst 
im günstigsten und von 255 M, 65 Pf. im ungünstigsten Palle 
erforderlich war, während eine gleiche Menge des besten Dörr¬ 
obstes damals im Handel nur 40 M. kostete, ist dennoch bis heute 
mit dem Verleiten zum Obstdörren in den sogenannten Wander¬ 
dörren fortgefahren worden. Auch die von einzelnen Obslbau- 
lehrern befürwortete Verfälschung von Fruchtweinen durch Sac¬ 
charin gehört, wie noch manches andere, hierher. Ein seinen 
amtlichen Obliegenheiten nicht gewachsener Obstbaulehrer kann 
viel mehr schaden, wie ein Dutzend der bestgeleileten Anstalten 
zu nützen vermögen. 

Eine Anstalt, die für die richtige Art der Lehrtätigkeit 
im Obstbau begabte Leute für die erfolgreiche Ausfüllung der 
Stellung eines Provinzial™ oder Kreisgärtners oder einer ähn¬ 
lichen Beamtenstellung heranbildet, gibt es heute nicht Die 
Lehrgänge in Proskau und Geisenheim sind auch wol kaum ge¬ 
eignet, hierfür ausgebildet zu werden, weil man dort in. der Haupt¬ 
sache Schüler aufnimmt, die erst mit den Grundzügen des ( hist- 
baues und der Obstbaumzucht vertraut gemacht werden sollen, 
während die unerlässlichste Vorbedingung für einen auf die 
Heranbildung von Obstbaulehrern gerichteten Lehrgang die ist, 
dass die in denselben eintretenden Leute die grundlegenden 
Kenntnisse bereits besitzen und auf der neuen Anstalt wie 
die Lehrer im Seminar oder die Landwirtschaftslehrer auf der 
landwirtschaftlichen Akademie für die eigentliche Lehrpraxis 
und deren Grundlagen ausgebildet werden sollen. Für solche 
Stellungen passen allerdings nur erprobt tüchtige, aufgrund eige¬ 
nen Wissensund Könnens selbständig urteilende Leute, die eben¬ 
so wenig grundsätzlich hartnäckig am veralteten Althergebrachten 
hängen, wie sich auch nicht von jeder neuen Modemeinung wider¬ 
standslos mit fortreissen lassen dürfen* Und wie heute z. B* die 
Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft Mittel und Wege gefunden 
hat, um in Eisenach unter der Mitwirkung der erlesensten Lehr¬ 
kräfte besondere Lehrkurse für die deutschen Landwirtschafts- 



















































lehrer zu veranstalten, deren Zweckes ist, diesen mit der Heran¬ 
bildung der landwirtschaftlichen Jugend betrauten Herren die 
neuesten Forschungsergebnisse der Wissenschaft zugänglich, sie 
mit den erprobten Neuerungen des landwirtschaftlichen Betriebes 
vertraut und dadurch besser für eine erfolgreiche Lehrtätigkeit 
geeignet zu machen, so wird man in der kommenden Zeit auch 
dahin gelangen, ein gleiches für die Obstbau-Beamten einzurich- 
ten. Voraussichtlich wird ja einer der nächsten der eisenacher 
Kurse dem Obstbaue gewidmet werden und dürfte hier ein 
Beispiel gegeben werden, wie in weiterer Ausbildung der Unter¬ 
richt im landwirtschaftlichen Obstbau an der Gartenbau-Lehr- 
anstalt zu veranlagen ist. 

Weit in Dahlem das Feld frei ist für die Schaffung aller 
solcher Anlagen, die von vornherein in der bestimmtesten Ab¬ 
sicht nur für den wirtschaftlichen Obstbau zu bemessen sind, 
sollte in den Erwägungen über das, was bei der Neugestaltung 
der Gärtner-Lehranstalt besonders zu berücksichtigen ist, die 
Frage, welche Einrichtungen dort mit Erfolg für den einträg¬ 
licher. Grossbetrieb des Obstbaues zu treffen sind, eine der ersten 
Stellen einnehmen. 

Wenn man das Ziel für den Lehrgang der neuen Gärtner- 
Lehranstalt feststellen will, darf man nicht die ausschliessliche Be¬ 
rücksichtigung einer recht eng begrenzten, nur die beamteten 
Gärtner umfassenden Zahl von Landschaftsgärtnern fordern. Es 
kann eine Anstalt nicht dazu da sein, nur Gärtner für Hof-, 
Staats-, Gemeinde- oder Vereinsstellungen heranzubilden. Man 
darf nicht übersehen, dass der grösste Teil der Besucher einer 
gärtnerischen Hochschule dem erlernten Berufe, in dem sich zu 
vervollkommnen sie eine solche Schule besuchen, nicht in einer 
amtlichen Stellung, sondern in einem eigenen Geschäftsbe¬ 
triebe obzuliegen hat. Man wird nur zu einer irrigen Beurteilung 
des Sachverhaltes kommen, wenn man von der Anschauung aus¬ 
geht, dass der Hof, der Staat oder die Gemeinde irgend eine 
Verpflichtung haben, für das Fortkommen aller der Leute zu 
sorgen, die eine höhere Gärtner-Lehranstalt besucht haben. 

Da tritt nun die Frage hervor, ob in der kommenden Zeit 
voraussichtlich eine erheblich erweiterte Möglichkeit für die 
Erlangung einer den Mühen und Kosten der voraufgegangenen 
besseren Ausbildung entsprechenden Stellung entweder als be¬ 
amteter oder als geschäftstreibender Landschaftsgärtner sich bieten 
wird. Das wird bestimmt der Fall sein. 

Ob im Hof- oder Staatsdienst in den nächsten Jahren 
eine grössere Zahl von gartenkünstlerisch vorgebildeten Fach¬ 
männern Anstellung finden wird, erscheint zweifelhaft. Der 
jetzige Personen bestand dürfte eine irgendwie nennenswerte 
Steigerung nicht erfahren. Dafür aber werden die Gemeinden, 
sowie Vereine und auch Privatunternehmungen der verschie¬ 
densten Art umso aufnahmefähiger und -williger für die ersten 
Kräfte sich erweisen. 

Es hat sich in der Gemeinde-Wirtschaftspolitik in den letzten 
].ihren eine bedeutungsvolle Umwandlung vollzogen. Während 
früher nurdie eigentlichen Badeorte die Vorzüge ihrer Heilquellen 
anpriesen, ist in den letzten Jahren eine stetig gestiegene, jetzt 
schon ausserordentlich grosse Zahl von Ortschaften mit der Em¬ 
pfehlung der mannigfaltigen Vorzüge, die sie als Wohnsitz für 
bemittelte Leute bieten, vor die Oeffentlichkeit getreten, und dabei 
wird stets mit besonderer Betonung auf die Anlagen der Stadt 
hingewiesen - — falls solche vorhanden sind. Aus diesem erst in 
neuerer Zeit entstandenen Wettbewerb der Städte untereinander 
hat sich, wie das dem Fernei stehenden schon durch die ausge¬ 
schriebenen Wettbewerbe bemerkbar gemacht wurde, das Be¬ 
mühen ergeben, für die VerschönerungderOrtschaften Neuanlagen 
dei verschiedensten Art 7,11 schaffen, zumteil mit dem bestimmt 
ausgesprochenen Zweck, um durch einen Hinweis auf dieselben 
die Annehmlichkeit des Wohnens in dem Orte umso anziehen¬ 
der erscheinen zu lassen. Es kommt hinzu, dass dort, wo 
ein t >rt etwa weil er eine Festungs- oder eine ausgeprägte 
Industrie- oder Fabrikstadt ist — sich nicht zu einer Sommer- 
Irische, einem Kurorte, einer Villenkolonie, einem bevorzugten 
Wohnsitze der Rentner und Pensionäre zu entwickeln vermag, 
aus der ihrer Berufspflichten wegen an ihren Wohnsitz gebundenen 
Bürgerschaft selbst das Drängen nach schönen Öffentlichen An¬ 
lagen entsteht, in der sie sich nach fleissiger, angestrengter Ar¬ 
beit zu erholen vermag. Früher sorgten ja in der Rege! die mit 
freiwilligen Gaben arbeitenden Verschünerungsvereine für die 
Schaffung und Unterhaltung solcher Anlagen, da aber die Ver¬ 
einsleitung wie aui h die Ausführung der Arbeiten meist eine 


recht dilettantenhafte war, die betrieben wurde von zwar sehr 
wohlmeinenden, aber mangels genügender Ausbildung doch recht 
unzulänglichen Kräften, und die Vereine oft auch die Kapital- 
ansammlung mehr als die Verschönerung der Stadt betrieben, 
so stellten sich denn doch in den Anlagen mehr und mehr jene 
Missstände heraus, die in neuerer Zeit in einigen Orten dazu 
geführt haben, städtischerseits die Auflösung solcher Ver¬ 
eine zu betreiben und deren eigentliche, beim Kapitalsparen 
aber vielfach versäumte Obliegenheiten auf die Stadt zu über¬ 
nehmen, um sie durch einen neu anzustellenden Stadtgärtner 
ausführen zu lassen. In einem der neuesten i<alle dieser Art 
sind einer Gemeinde 40ooo M. als Vermögen eines auf Betreiben 
der städtischen Verwaltung aufgelösten VerschönerungsVereins 
zugefallen. 

Es würde nicht schwer sein, an einer Reihe von Beispielen 
den Nachweis zu führen, wie nach der Berufung erster Kräfte 
an die Spitze des Gartenwesens einer ganzen Anzahl von Städten 
die Anlagen derselben einen mächtigen Aufschwung genommen 
haben und auch die amtliche wie die gesellschaftliche Stellung 
des Stadtgärtners eine wesentlich bessere geworden ist. Es stehen 
Beispiele der Art mehrere zur Verfügung, dass der frühere Stadt¬ 
gärtner sich nur als ein dem Bauamte untergeordneter Angestellter 
fühlte, der nur durch die Vermittlung seines Vorgesetzten Stadt¬ 
baurates mit dem Magistrate verkehrte, während in neuerer Zeit 
eben infolge der hervorragenden Tüchtigkeit des neuen Stadt¬ 
gärtners die städtische Gartenverwaltung von der Aufsicht des 
städtischen Bauamtes befreit und als ein neben demselben 
selbständiger Teil der städtischen Gesamtverwaltung eingereiht 
wurde. —- Andererseits kamen aber auch Fälle vor, dass ein 
für sein Amt wenig interessirter und auch wenig befähigter, den 
heutigen Anforderungen durchaus nicht genügender Stadtgärtner 
mehr und mehr an Einfluss auf sein Wirkungsgebiet verlor, während 
der Stadtbaumeister der eigentliche Stadtgärtner und der tatsäch¬ 
liche Inhaber dieses Postens lediglich ein Bureaubeamter wurde. 
Und auch die Fälle kamen vor, dass seitens des Magistrats oder 
der zuständigen Kommission ein anderer tüchtiger Fachmann 
herangezogen und diesem mit Uebergehung des seinem Amte 
nicht gewachsenen Stadtgärtners die Ausführung der neuen 
städtischen Anlagen übertragen wurde. 

Gewiss würde in den Ortsgemeiriden die Ersetzung weniger 
befähigter Inhaber gärtnerischer Aemter durch bessere Kräfte 
einen schnelleren Fortgang nehmen, wenn nicht in den meisten 
Ländern Deutschlands die Unkündbarkeit der Gemeindebeamten 
durch Landesgesetze festgestellt wäre. 

Neben der Aussicht auf Anstellung, die sich durch die 
Schaffung neuer städtischen Gärtnerstellen eröffnet, kommt ferner 
auch inbetracht, dass in neuerer Zeit durch einzelne Finanz¬ 
leute oder durch kapitalistische Vereinigungen grosse Hotel¬ 
unternehmungen in landschaftlich schönen Gegenden, die Er¬ 
bauung von Kurhäusern, Sanatorien u. dergl., ja, die Gründungen 
ganzer Badeorte ausgeführt worden sind und durch die damit 
verbundenen Anlagen sowol der amtlichen wie auch der ge¬ 
schäftlichen gartenkünstlerischen Tätigkeit ein ganz neues, vor¬ 
dem nicht erschlossenes Feld eröffnet wurde. 

Dass die bauliche Entwicklung der Städte, die Entstehung 
von Villenkolonieen und die beträchtlich gesteigerte Ansiedlung 
in durch Naturschönheiten ausgezeichneten Gegenden in den 
letzten Jahren die Errichtung zahlreicher landschaftsgärtnerischer 
Betriebe ermöglicht hat, ist allgemein bekannt. Zu einer An¬ 
nahme, dass dieser Entwicklungsgang eine Einschränkung er¬ 
fahren könnte, liegt keine Veranlassung vor, wol aber darf man 
damit rechnen, dass die neuzeitliche Umgestaltung des Städte¬ 
baues dadurch, dass für bestimmte Stadtteile teils die sogenannte 
offene Bebauung, teils aber die landhausmässige Bebauung 
durch die Bauordnung ausdrücklich vorgeschrieben wird, das 
Tätigkeitsgebiet für den Landschaftsgärtner eine wesentliche Er¬ 
weiterung erfahren wird. Der sich auch beim Publikum all- 
mal ich mehr ausbildende Geschmack wird dazu führen, dass 
auf die handwerksmässige Gestaltung solcher Anlagen mehr und 
mehr verzichtet und die künstlerische Ausführung auch inbezüg 
auf die Schönheit der anzupflanzenden Gehölze und der archi¬ 
tektonischen Ausstattung bevorzugt wird. 

Die durchweg hohen Preise der Grundstücke in unmittel¬ 
barer Nähe der Städte hindern ja vielfach die Ausführung grösserer 
Anlagen, doch dürfte hierfür anderweitig ein Ersatz geschaffen 
werden. Es hat sich nämlich in den letzten Jahrzehnten eine 
Besitzverschiebung vollzogen, deren mancherlei Ursachen all¬ 
gemein bekannt sind. Eine Reihe Landgüter der verschiedensten 










































































































Grössen, deren bisherige Besitzer sie nicht mehr zu halten und 
infolgedessen natürlich auch nichts für die oft recht ausgedehnten 
Garten- und Parkanlagen aufzuwenden vermochten, sind in von 
Jahr zu Jahr steigender Zahl in den Besitz reicher Städter über¬ 
gegangen, die sie weniger eines Erwerbs durch den landwirt¬ 
schaftlichen Betrieb als ihres Vergnügens wegen erworben haben. 
Auf den in dieser Weise in andere Hände übergegangenen Be¬ 
sitzungen sind in den letzten Jahren recht bedeutende Anlagen 
ausgeführt worden. Es liegen die verschiedenartigsten Gründe 
für die Annahme vor, dass ein solcher Besitzwechsel in ab¬ 
sehbarer Zeit kaum eine Einschränkung, wol aber eine noch 
grössere Ausdehnung finden wird. 

Für die landschaftsgärtnerische Tätigkeit, wie sie auf den 
Gütern in Anspruch genommen wird, ist das Vertrautsein mit 
dem Obstbau unerlässlich, und dies ist ja ein Grund mehr, 
in den Lehrplan der Anstalt zu Dahlem auch den Obstbau 
hufzunehmen. 


Es sei hier noch darauf hingewiesen, dass wie bisher so 
auch in den kommenden Jahren sich den auf deutschen Lehr¬ 
anstalten ausgebildeten Landschaftsgärtnern auch im Auslande 
ein sehr weites Feld für eine erfolgreiche Tätigkeit sowol in amt¬ 
licher, wie auch in geschäftlicher Berufsausübung bieten wird. 
Man würde heute schon eine sehr lange Reihe von Namen deut¬ 
scher Gärtner, die es im Auslande zu hervorragenden Stellungen 
gebracht haben, vor sich sehen, wenn man die in Russland, 
Amerika, in der Schweiz und in anderen Ländern tätigen Land¬ 
schaftsgärtner, Stadtgärtner, Fofgärtner usw. zusammenstellte. 


In welcher Weise der Unterricht in der Landsehaftsgarten- 
kimst neu zu gestalten ist, wurde in der in Nr. 34 dieser Zeitschrift 
veröffentlichten einleitenden Abhandlung auf Seite 387 in den 
folgenden Worten angedeutet: 

»Auch nach der Verlegung nach Dahlem wird die Pflege der 
Landschaftsgärtnerei, unterstützt durch das Studium der Anlagen 
in Sanssouci und Berlin und durch die innige Personalunion mit 
den in den königlichen Gärten maßgebenden Persönlichkeiten, 
eine der Hauptaufgaben der Anstalt bleiben müssen. Dement¬ 
sprechend ist aber dann auch die Einrichtung der Anstalt zu treffen 
und muss hiervor allem Gelegenheit geboten werden, dass Leute, 
die sich zu wirklichen Landschaftsgärtnein ausbilden wollen, 
nicht blos auf den Leisten einer bestimmten Schul¬ 
richt u 11g geschlagen und in einem stereotypen Lehr¬ 
gang abgerichtet werden, sondern dass ihnen nach 
Afasolvirung des zum Handwerke Notigen Gelegen¬ 
heit geboten werde, in besonderen Kursen in 
Meisterateliers unter Leitung anerkannter Land¬ 
schaftsgärtner ihre Individualität frei entfalten zu 
kön neu.« 

In Uebereinstimmiing hiermit führt in derselben Nummer 
auf Seite 389 der jetzige Lehrer der Landschaftsgärtnerei, Herr 
Fr. Encke, Folgendes aus: 

»Besonders lehrreich wäre es ferner, die Schüler in die 
Werkstätten namhafter, ausführender Gartenkünstler führen zu 
können, um unter deren Anleitung den Gang der Arbeiten zu 
verfolgen. Dieser Einfluss verschiedener schaffender Landschafts- 
gärlner würde noch aus einem anderen Grunde von Vorteil sein. 
Während die Geschichte der Gartenkunst und die Darlegung der 
ästhetischen Grundsätze und Theorien, welche die verschiedenen 
hervorragenden Meister aufgestellt haben, wol von einem dazu 
befähigten I, eh rer in objektiver Weise vorgetragen werden können, 
während es sogar ein liaupterfoidernis in der Behandlung dieses 
Stoffes sein muss, die berechtigte Eigenart der einzelnen Schulen 
nach Möglichkeit darzulegen, die Verschiedenheiten der Kunst¬ 
richtung eines Rep ton, Pückler, Sek eil, Effner, Lenne- 
Meyer den Schülern vor Augen zu führen, so wird der Einfluss 
des Lehrers bei der Bearbeitung des landschaflsgärtnerischen Ent¬ 
wurfes vielmehr subjektiv sein. Unter der Hand des Entwerfen¬ 
den, der zwar seine eigenen Motive verwenden will, wird durch 
Korrektur und Kritik allmätich ein Stück von der Individualität 
des Lehrers in den Entwurf hineingetragen werden. Es ist 
daher von nicht zu unterschätzendem Werte, wenn 
die Besucher der Anstalt durch die wechselseitigen 
Beziehungen zu anderen, besonders zu schaffenden 
Gartenkünstlern, vor der Einseitigkeit der Auf¬ 
fassung bewahrt werden, die irgend eine Richtung 
oder gar die Anschauung irgend eines Lehrers für 
allein richtig anerkennt.« — 


Gleich den oben nochmals mitgeteilten Ansichten schließen 
wir uns auch den Ausführungen des Herrn Professor Dr, So- 
rauer an, der auf Seite 391 derselben Nummer sagt: 

»Also nicht die einseitige Schulrichtung soll blos vorgetragen 
werden, sondern der fortgeschrittene Schüler soll seine Individua¬ 
lität unter dem Einfluss verschiedener Meister ausbilden können. 
Das ist das Prinzip des freien akademischen Wett¬ 
bewerbs der geistigen Kräfte, das frei zum Ausdruck 
gelangt und für diese Anregung ist der Herr Ver¬ 
fasser zu beglückwünschen. Das erhebt erst das geplante 
Institut zur w i rk! i eh e n H ocli sc h ule, dass es Raum gewähren 
will für die verschiedenen Richtungen künstlerischer und 
wissenschaftlicher und technischer Entwicklung.«-- 

Die für unsere, in Kunstsachen jeder Unterwerfung unter 
eine »allein berechtigte Richtung« abgeneigten Zeit auch auf dem 
Gebiete der Gartenkunst zu lösenden Unter rieh tsfrageu sind der 
verständnisvollen Mitwirkung aller, von jeder einseitig ausgebilde¬ 
ten Voreingenommenheit freien Kräfte wert. 


Die Verlegung und Neugestaltung der Königlichen 

Gärtner-Lehranstalt zu Potsdam. 

Schlusswort der Redaktion. 

Mit den in dieser Nummer zur VerÖflentlichung gelangten 
Abhandlungen über die Verlegung und Neugestaltung der königl. 
Gärtner-Lehranstalt zu Wildpark bei Potsdam bringen wir die 
Erörterungen der einschlägigen Fragen vorläufig zum Abschlüsse. 

Die weitere Klärung dieser Angelegenheit kann jetzt der vom 
Landwirtschaftlichen Ministerium zu berufenden Kommission 
überlassen bleiben, deren Beratungen in unserer Zeitschrift in 
der weitgehendsten Weise vorgearbeitet worden ist. 

Allen Fachmännern, die sich an den in dieser Zeitschrift ge¬ 
führten Verhandlungen beteiligten, danken wir verbindlichst 

Es ist für uns noch eine ganz besondere Freude, festste! len 
zu dürfen, dass trotz der zwischen manchen der Beteiligten auf 
anderen Gebieten obwaltenden Meinungsverschiedenheiten sich 
dennoch alle auf dem Boden der sachlichen Auseinandersetzungen 
zusammen gefunden haben, als es galt, dem gärtnerischen Bil- 
dungswesen und damit dem Gartenbaue im weitesten Sinne vor¬ 
zuarbeiten. 


Gärtner im Lehrainte, an Lehranstalten, Provinzial- 

und dergh Baumschulen usw. 

Die in dieser Nummer zum Abschlüsse gelangenden A bhand¬ 
lungen über die königliche Gärtner-Lehranstalt geben uns die 
Veranlassung zur Veröffentlichung der nachfolgenden Zusammen- 
Stel lung jener Fachmänner, die in den verschiedensten Stellungen 
in Preussen im Hauptamte im Lehrfache oder als Gärtner 
an Lehranstalten, an Provinzial-, Kreis- und dergleichen Baum¬ 
schulen usw. tätig sind. Wir müssen uns des Raumes wegen 
auf diese nur Preussen umfassende Liste beschränken, die in 
ihrer weiteren Ergänzung einen Teil unseres, in Vorbereitung be¬ 
findlichen »Handbuches des deutschen Gartenbaues bilden wird. 

Provinz Brandenburg'. 

Kyritz. Spangenberg, Kreisgärtner. 

Neuruppin. Willi. Lang, Kreis-Obergarliier, 

Steglitz. C. Junge, Geschäftsführer für Garten- und Obstbau der Land¬ 
wirtschaftskammer für die Provinz Brandenburg. 

Wild p a r k bei Potsdam, K ö nig1ic k e G är tn e r - L e h r a n s 1 a 11. 

H. Walter, Hof-Gartendirektor, Direktor. 

Th. Echtermeyer, Inspektor. 

Fr. Encke, Lehrer der Landschaftsgärtnerei. 

Crossen a. O. Wein- und Obstbauschuie. 

H, Haeckel, Direktor. 

Hermann Schulz, Gärtner. 

<) ran ie nb u r g. G ä r t n c r ■ L e b 1 a n st alt. 

Albert Heymer, Direktor. 

Faul Möschke, Garten Inspektor. 

Hans Weck, Gartenbaulehrer. 

Erich Weissenborn, Obergärtner. 

W 11Ls t oe k. Obst- u 11 d < i ar t e nba 11 sc Ei 11 1 e„ 

Fr. Schneider, königl, Oelconotnierah Direktor. 

Karl Lücke, luslitutsgäitner und Obstbau-Wanderlehrer. 

Oskar Nicol, Obergärtner und Wanderlehrer. 

Wilhelm Satzinger, Gärtner, 
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Provinz Hannover, 

Hannover. Ernst Virchow, Wanderlehrer für Obst- und Gartenbau 
der konigl Landwirtschaftsgesellschaft, 

Hildesheim. K. Weirup, Obstbaulehrer an der Landwirtschaftsschule, 
Provinzialgut Lohne bei Hannover, G. Tatter, Provinzial- Gatten Inspektor. 
Uelzen, H. Grau, Kreis-Obstgärtner, 

Jork, K re ls - Ob s tba uschule, 

Oskar Huber* Kreis-Obstbaulehrer, Dirigent. 

Provinz Hess en-Haß sau. 

Frankfurt x M.-Sachsenhausen. H. Wellmann, Obergärtner des 
Ve r sti cl i sga r t e n- Vereins. 

Geisenheim. E. Junge, Landes-Qbstbaulekrer. 

Guxhagen bei Kassel. Konr. Heinrich* Komnninalständischer Ober- 
gärtner. 

Hamburg v. d. II. A, Friedrich, Kreisd ibstbaulehter. 

Kassel Karl Huber, Inst Huts gärtner am Pomologischen Garten. 
Mensfelden. Karl Deusser, Kreis-Obstgärtner. 

Rennerod, j. Schmidt, Kreis-Obstbau leb rer. 

Usingen a. T. Wdh. Schweitzer, Kreisgärtner, 

W i e s b a < \ q n. F. Grobben, Kreis-Obst bald eh rer. 

Geisenheim. Königliche Lehraiismlt für Obst-, 

Wein- und G a r i e n b a u. 

R. Goethes köntgl Oekonomierat, Direktor. 

R. Mertens, königl Obergärtner. 

Fr. Glinde mann, konigl < )bergärtner. 

Fr. Zweifler, W ein bau leb rer. 

N. Bau mann, Anstaltsgärtner. 

J. Falt in, Anstalt sgjärtner. 

August Frenzei, Aastältsgartner, 

W. Kühn, Anstiiltsgärlner. 


Provinz Ostpreussen. 

11 eiligeubei 1 Karl Rodenkirchen, technischer Leiter der Obst-Ver- 
werttingä^GenöSsen schalt, 

K t m i i g s he i g. W. Kotelmann, Wander-Lebrgärtner des ostpreussischen 
laniiwirtschaft 1 icben Zentra 1 -Vereins. 

Pr, Ky lau. O. Den st o r ff, D i r e k to r d e r 013 s t - V e r w e r t tm gs- Genoss enschaft. 


L'a p iau. Pr o vi nzial-1 r är tne r- Leh l ans ta 11, 

E, Heinsius, Qbefgärtjiev und Dirigent, 

E. Carganico, Ansiaksgärttier. 

Provinz Pommern* 

Eldena. G. Mensing, frarteninspektor,. Leiter der Baltischen Zentral- 
verei ns-Buumsclmte. 

Stettin. S. Stobbe, trarten Inspektor der Landwirtschaltskammer für 
die Provinz Pommern. 


Provinz Posen, 

Kiotoschin. G. Reitisert, Kreis-Obergärtner. 

K o s c h m in. l t ä r t ne r- L ehr an s ta 11 . 

H, Grabbe, Anstaltsvorsteher. 

A, Kürme, Obergärtoer. 


fl a c h a r a c h. 
Bernca n t < \. 


Hlieinprovinz. 

W. Mahrlen, Weinbau-Wanderlehrer. 
H. Braden, Weinbau-Wanderlehrer. 


Enger s, Ritter, Garten Inspektor der Reben-Ver&Jlungsstation, 

August Schulte, Weinbau-Wanderlehrer. 

Kempen. C. Paproth, Kommissar für Obst-, Wem- und Gartenbau des 
Rheinischen Bauernvereins. 

Bitburg, Obst- und Gemüsebau-Schule. 

A. Arnold, Professor, Direktor. 

P. Bergauer, Obergärtner. 

Trier. Provinzial- W e inb auschiu 1 e* 

K, Müller, Direktor, 

Otto Dopierolla, Obergärtner, 
von Mohschav, Obstbaulehrer. 


Provinz Sachsen. 

Badersleben. Gustav Hilger, Obstbaulebrer an der Ackerbauscllide. 

Diemitz- Halle. Job, Müller, Vorsteher des Provi□ zia 1 -Obstgartens. 
Richard Regen, Obstgärtner. 

Freiburg a. U, Dechant, Stadt-Baum wart. 

Heil Ige nstad t, Philipp Flucke, Kreis-Baumgartner, 

Konrad Flucke I, städtischer Obstbaugär tu er. 

Provinz Schlesien. 

Breslau-Scher tn tg. J. Jett Inger, Sektio ns-Obergärtner, 

Brieg, H, Müller, Obergärtner und Lehrer der Landwirtscli-aftsschule 
und Wunder - Lehrgärtner der Landwiitschaftskammer für die 
Provinz Schlesien. 

Kasel. Bruno Strauwald, Kreis-Ö her gär tn er. 

Licgnit/.. Karl Wich mann, Obst bau-Wanderlehrer der Lan d wirtschaf ts- 
kammer, 

N i m p t s c h, Michno, Kreis-Obergärtner, 

Ob e r g 1 ogau. Anton Urban, Sem mar-Ober gärtner. 

P eisk r etsch atn. P. Kynast, Kreis-Obergärtner und Verwalter der Tost- 
GI e iw itzgr K rei s- Ba u ni sc hule, 

Pilchowitz. Quasny, Seniinar-Obergärtner, 

Popelau. Kurt Meymund, Gartenbaulelirer der Ackerbauschule und 
Verwalter der Anstaltsgärten, 

P r ö s k a u. Herrn, Rein, Wandergärtner des Verbandes schlesischer Garten¬ 
bau-Vereine. 

Ziegen hals. A. Tie mann, Seminar-Obergärt ner. 


Proskau. Königliches Pomo logisch es Institut, 

R. Stoll, Direktor. 

Franz Göeschke, königh Gartcrinspektor, 

B. Goertb, konigl Obergärtner. 

Provinz Schleswig-Holstein. 

Heide. Emil Thomsen, K reis-Obstgärtner. 

Kiel E, Lesser, ProVinzial-ObstbauWanderlehrer. 

Marne. Otto Lünzner, Inspektor der Obst-Ver'wertungs-Genosseiiscbaft. 

Schön boi n bei Eutin. P o mo 1 ogisckes Institut. 
Friedrich Fischer, Direktor. 


Provinz Westfalen. 

Münster. Schmilz, Obergärtner der Provinzial-Saum schule* 
Lüdinghausen. Duking, Schulgärtner der Ackerbau schule. 


Provinz Westpreussen. 

Elbing, Otto Reinicke, Direktor der Obs t-V er wer Genossenschaft. 

Marien werden C* Bauer, KreL-Obergiirtner. 

ZoppoL Paul E^ers, Wan der gärt ner der Landwirtschartskuinmer für 
die Provinz We^ipreusseo, 




Das Königliche Pomologische Institut zu Proskau, 


’as Königliche Pomologische Institut zu Proskau wurde 
yjpjp^s?. im Jahre 1868 gegründet. Bis zu dem jetzigen Winter- 
\j> j*) seinester wurde es von 710 jungen Gärtnern besucht, 
■ Ä die den 2 jährigen Schülerkursus durchmachten, und von 
' 37 2 Teilnt hnici n de: kurzen Kurse für Lehrer, Herrschafts- 
güitner, Garttnliebhaber usw., in Summe also von 20SÖ 
Besuchern. 

Im Sommerhalbjahr 1897 besuchten den 2jährigen Kursus 
47 Schüler und 3 Hospitanten; in diesem Halbjahr 40 Schüler. 

Der 2jährige Kursus umfasst folgende Lehrgegenstände: 
Obstbau und t 't^tVerwer tung, Gemüsebau, Blumenzucht, Gehölz¬ 
zucht, Landschaftsgärtnerei, gärtnerische Betriebslehre, landwirt¬ 
schaftlichen Pflanzenbau, Mathematik und Buchführung, Feld- 
messen, Nivelliren, Projektionslehre, Zeichnen und Malen, 
B'>tanik, Pflanzenkrankheiten, PflanZengeographie, mikroskopi¬ 
sche Uebungen, Chemie, Düngerlehre, Physik, Zoologie, Bienen¬ 


zucht, Stenographie,Vi »lkswirtschaftslehre und Gesetzkunde, Chor¬ 
gesang und Ausbildung im Samariterdienst. Ausserdem finden 
gärtnerische und botanische Exkursionen statt. 

Als Lehrer sind zurzeit tätig: Direktor Professor Dr, Stoll, 
Dr. Ader hold, Dr. Otto, Garteninspektor Go e sch ke, Ober¬ 
gärt ner G o o r t h, Obergärtn er Rein; im N eben amte: Professor 
Röhr, Landgerichtsrat Horn, Dr. Binas, Seminarlehrer 
K o t h e , Hauptlehrer W ö s e 1 e r un d Rektor Strunk. 

Für die Bureau- und Kassengeschäfte sind 2 Beamte an¬ 
gestellt, und für den gärtnerischen Betrieb sind 4 ständige Ge- 
hülfen vorhanden. 

Mit dem Institut ist für die Zöglinge des 2jährigen Lehr¬ 
ganges ein rnternat verbunden. Bei der Aufnahme in dasselbe 
werden statutenmässig in erster Reihe preussische Staatsangehörige 
und demnächst, sofern noch Plätze verfügbar sind, Angehörige 
anderer deutscher Bundesstaaten berücksichtigt. Falls nach Be- 
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rncksichtigung der vorgedachten Bewerber noch 
Plätze unbesetzt bleiben, kann auch den etwaigen 
Aufnahmegesuchen von Ausländern entsprochen 
werden. Hospitanten hingegen können im Internat 
nicht Aufnahme finden. 

Sind die verfügbaren Plätze besetzt, dann ist 
es bis zu eintretender Vakanz neu Hinzukommen- 
clen, wenn dieselben in reifem Alter stehen und 
Gewähr für den regelmässigen Besuch der Vor¬ 
lesungen und praktischen Arbeiten und sonstige 
gute Führung bieten, gestattet, sich Wohnung und 
Kost im Orte Proskau zu verschaffen. Das Lehr¬ 
honorar für die Zöglinge dieses zweijährigen Lehr¬ 
ganges beträgt: 

für das r. und 2. Halbjahr je . . 60 M., 

für jedes folgende Halbjahr je . . 45 » 

Für Beköstigung, Wohnung, Heizung und Be¬ 
leuchtung sind für jedes Halbjahr 

von Preussen.75 M., 

von Nichtpreussen.100 » 

zu entrichten. 

Hospitanten haben für jedes Halbjahr 
wenn sie dem deutschen Reiche 

angeboren .... 50 

wenn sie Ausländer sind ... 75 

an Honorar zu entrichten. 

Die Hospitanten haben für Wohnung und Be¬ 
köstigung selbst zu sorgen, da ihre Aufnahme in 
das Internat unzulässig, ist 

Die Kosten des Aufenthaltes im Orte Proskau 
können mit 40—50 M. monatlich bestritten werden. 

Die kurzen Kurse für Lehrer, Herrschaftsgärt¬ 
ner usw. sind teils unentgeltlich, teils für geringes 
Honorar, worüber die Direktion des Instituts Aus¬ 
kunft gibt. 

Das Gesamtareal des Instituts beträgt etwa 
38,5 ha. Dasselbe wird teils für ObstbaumpflanZun¬ 
gen mit Feldbetrieb (8 ha), teils für gartenmässigen 
Obstbau (etwa 1,7 ha), teils zur Bauraschulkultur 
(etwa 6 ha), teils zu einem parkartig angelegten Ar¬ 
boretum (etwa 5>h ha) und zu anderen intensiveren 
gärtnerischen Kulturen verwendet. Als Gemüseland 
wird etwa 0,8 ha, zur Sommerkultur, Staudenbeeten, 
Teppichbeeten, Alpenbeeten, Schattenhallen usw. 
etwa 0,2 ha benutzt. Der feinen Spalierkultur dienen 
eine sogenannte französische Obstmauer, sowie die 
Wände der Instilutsgebäude. Grosse Pflanzungen 
freistehender Spaliere sind in Ausführung. 

Der Gewächshauskuitur, Gemüsetreiberei usw. 
dienen ein Weintreibhaus (130 qm), ein Warm¬ 
haus (130 gm), ein Kalthaus (144^/«), ein kleines 
Vermehrungshaus, ein Ananashaus, ein gemauerter 
Sommerkasten mit Satteldach und 24 Mistbeet¬ 
kästen mit je 4 Fenstern. 

Das Institut besitzt eine Wasserleitung von 
135 ° m Röhrenlänge. Das Wasser wird aus einem 
Tiefbrunnen (211 m tief) mittels eines zweipferde¬ 
kräftigen Petroleummotors gehoben und in ein 
66 cbm fassendes Reservoir gedrückt. 

Gern Unterricht und den wissenschaftlichen 
Bestrebungen dienen ausserdem reichhaltige gärt¬ 
nerische und naturwissenschaftliche Sammlungen, 
eine sehr umfangreiche Bibliothek, eine Versuchs¬ 
station mit pflanzenphysiologischer und mit chemi¬ 
scher Abteilung, eine Obst-Verwertungsstation und 
schliesslich der in den Anlagen des Instituts ge¬ 
legene Bienenstand des schlesischen Zentral Vereins 
für Bienenzüchter. 

Die königliche Domäne Proskau mit ihrem 
grossen Betriebe (Landwirtschaft, Viehstand, Bren¬ 
nerei und Brauerei) bietet ebenfalls für den Unter¬ 
richt verwertbares Veranschaulichungsmaterial. 

In leicht erreichbarer Nähe liegen auch be¬ 
merkenswerte Gärtnereien, z. B. Neudeck, Koppitz, 
Dobrau, Tillowitz, Slawentzitz usw., mit denen die 
Zöglinge durch Exkursionen bekannt gemacht 
werden. 













































































































Als den Zwecken des Instituts entsprechende Neuerungen 

sind unter anderen anzuführen: 

Der Unterricht wurde erweitert durch Vorlesungen über 
Volkswirtschaftslehre und Gesetzkunde, Stenographie, Piojektions- 
lehre, Pflanzengeographie, Chorgesang, sowie Ausbildung im 
Cv iTTiti nterdienst 

Neubauten wurden ausgeführt: das durch 2 Stockwerk 
gehende Museum, ein zweiter Hörsal, eine Bade- und Wasch¬ 
stube mit 8 Douchebrausen, sowie die Wasserleitung mit einem 
Reservoir von 66 cbm. 

Um einen engeren und regeren Verkehr mit dem Obstbau 
treibenden Publikum herzustellen, wurde am Institut Obergärtner 
Rein — gleichzeitig Wanderlehrer des Verbandes schlesischer 
Gartenbau-Vereine — angestellt. 


Für Spalieranlagen wurden r,go m tiefe und 2 m breite 
Gräben in der Länge von 6oo m ausgeschachtet, mit neuer Erde 
an gefüllt und grösstenteils schon mit Spalierbäumchen bepflanzt. 
Eine gleich grosse Fläche soll in den nächsten Jahren bearbeitet 
werden. 

Von den Ergänzungen der Sortimente sei hier nur eine 
Spargelanlage angeführt, welche die im Handel erhältlichen 
SpargelVarietäten (23 Sorten) in je 30 Exemplaren vereinigt. 

Eine über 8 Morgen grosse Anpflanzung von hochstämmigen 
Winter-Goldparmänen in Verbindung mit landwirtschaftlichen Be¬ 
trieben wurden ira Winter 1896 angelegt. 


Die Handelsgärtner- oder Gärtner - Handels-Schule. 

Unter den nun schon recht zahlreichen gärtnerischen Lehr¬ 
anstalten Deutschlands fehlt ein Institut, das in erster Linie auf 
die Bedürfnisse der eigentlichen Handelsgärtnerei Rücksicht 
nimmt, Es fehlt eine Handelsgärtner- oder eine Gärtner- 


Handels-Schule. Wol werden hier und dort in einzelnen Lehr¬ 
anstalten einige Stunden für die kaufmännischen Pächei ver¬ 
wendet, doch erscheint diese Art des Unterrichts immer nur 
als ein recht bescheidenes Anhängsel, das neben den bevor¬ 
zugten Fächern kaum zur Geltung kommt. 

Wer mitten im geschäftlichen Betriebe stehend so häufig 
die Gelegenheit zu der Wahrnehmung hat, wie z. B. infolge 
vollständig fehlenden Vertrautseins mit handelsiechthchen Be¬ 
stimmungen sich zahlreiche kostspielige Rechtsstieitigkeiten ent¬ 
wickeln, wie oft mangels einer geordneten, dem Betriebe an- 
gepassten Buch iührung Vermögensverfall ei, (tritt, wie häufig, ja, 
man kann sagen, wie alltäglich in unausbleiblicher Folge des 
Fehlens einer Produktions- und Betriebsunkosten-Berechnung 
ein tatsächliches Verschleudern der Erzeugnisse stattfindet, der 
muss eine bessere kaufmännische Schulung der Gärtner 
dringend wünschen. 

Das Vertrautsein mit dem heutigen Geldverkehr, das Wech¬ 
sel-, Bank- und Hypothekenwesen, das Handelsrecht, die Han¬ 
delspolitik und das Zollwesen, die internationalen Verkehrs¬ 
beziehungen mit ihren Tarifen, Versicherungen usw., das 
Taxations- und Sach verständigen verfahren, die Produktions¬ 
und Betriebskosten-Berechnung, die Sprachenkunde, das kauf¬ 
männische Rechnen und viele andere Fächer bieten in ibier 
Anwendung auf die Gärtnerei einen so vielumfassenden Stoff 
für eine zeitgemässe Lehr- und Lerntätigkeit, dass es einer An¬ 
stalt, die in der ausgesprochensten Weise eine Gärtner-Handels¬ 
schule sein will, an Besuch gewiss nicht fehlen dürfte. 

Ein solches, am besten als das Privatunternehmen eines 
allseitig tüchtigen Geschäftsmannes begründetes Institut könnte 
sehr gut auf jede Unterweisung in den wissenschaftlichen wie 
in den praktischen gärtnerischen Fächern verzichten und seinen 
Lehrplan nur für die kaufmännische Ausbildung seiner Schüler 
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Blick in den Mutter-Obstgarten des König!, Po mologischen Instituts zu Froskau. 

QrigiuäJub bi Idung luv » M K 11 e r 1 s Deutsche fjärtnur - Zeitung *. 


Frage Nr. 2555; »Zu welcher Zeit muss man die Zwerg-Viktoria* 
Aster aussäen, um sie zu Allerheiligen unter Fenstern in Blüte zu haben ?t. 


festlegen, dafür aber kürzere, 
etwa Jahres- oder Halbjahres¬ 
kurse einrichten, sodass auch 
minder bemittelten Schülern der 
Besuch ermöglicht würde. 

Ausserdem könnte es an einem 
kleinen, einen billigen Lebens¬ 
unterhalt ermöglichenden Orte 
bestehen, da die Nähe von 
Gärtnereien nicht einmal nötig 
ist, weil deren Inhaber doch 
nicht geneigt sein werden, die 
Besucher der Schule in den 
kaufmännischen Teil ihres Be¬ 
triebes hineinsehen zu lassen. 

Die heutige Entwicklung 
eines grossen Teiles der gärtneri¬ 
schen Betriebe zu in der 1 Haupt¬ 
sache rein kaufmännisch zu lei¬ 
tenden Handelsgeschäften, die 
hohen Anforderungen, die heute 
an einen Geschäftsmann gestellt 
werden, der seinen Betrieb über 
die Grenzen seines Wohnortes 
hinaus ausdehnen will, die zahl¬ 
reichen Geschäftsverbindungen 
mit den verschiedensten Län¬ 
dern, die ein Vertrautsein mit den 
fremdländischen Handelsgebräu¬ 
chen und mit der Gesetzgebung 
jener Länder erfordern, sowie 
viele andere, vordem kaum ge¬ 
kannte Anforderungen machen 
eine Ausbildung nach der oben 
bezeichneten Richtung hin un¬ 
entbehrlich. 

Es erscheint notwendig, die gärtnerische geschäftliche Aus- 
bildung auch in den kaufmännischen Fächern zu fördern. 


Mitteilung der Redaktion. 

Unsere Absicht, in dieser Nummer, ebenso wie mit den 
Erörterungen über die Verlegung der Gärtner-Lehranstalt auch 
mit den Mitteilungen über das deutsche gärtnerische Fortbildungs¬ 
wesen zu schliessen, vermögen wir Raummangels halber nicht 
auszuführen, sodass noch verschiedene, bereits gesetzte Artikel 
für die nächste Nummer zurück bleiben müssen. 

Dieser Umstand wird nun auch zur Ursache, dass wir die 
für diese Nummer vorgesehene Veröffentlichung der in Kiel 
prämiirten Friedhofspläne wohl oder übel vertagen müssen und 
zwar bis zum folgenden Jahre. In der nächsten Nummer würden 
wir für diese Veröffentlichungen keinen genügenden Raum finden. 

Wir dürfen aber wol, ohne zu irren, annehmen, dass den 
Lesern die Veröffentlichung der kicier Entwürfe auch noch im 
nächsten [ahrgange willkommen sein wird. 


Den Fragestellern diene zur geneigten Beachtung, dass Fragen, die 
schon wiederholt gestellt und beantwortet worden sind, von einer erneuten 
Aufnahme ausgeschlossen werden miissen. Ebenso sind alle au i Kau f 
und Vor kau f bezüglichen Fragen unzulässig. Alle eingesandten 
Fragen müssen druckfertig abgefasst sein. Die Redaktion. 

Frage Nr. 2551: & Zerquetschte, zur Bereitung von Saft bestimmte 
Johannisbeeren haben bis zum Auspressen 2 Tage lang in einem schlecht 
emaillirten Gefiiss gestanden und hat infolgedessen der daraus gewonnene 
Saft eine violette, anstatt rote Farbe angenommen. Da er verdächtig 
schien, wurde er ohne Zucker eingekocht, ist dieser Saft genlessbar und 
der Gesundheit unschädlich?« 

Frage Nr. 2552: »Kann die von Dl Die ck- Zöschen du geführte 
echte Oelrose von Kasanlik aus Stecklingen vermehrt werden?« 

Frage Nr. 2553; 3 AuT welche Weise erzielt man an 3jährigen 
Hortensien im nächsten Jahre sicher au allen Zweigen Blumen? Die¬ 
selben sind Anfang August vorigen fahres umgepflanzt, zurückgeschnitten 
und blühen dieses Jahr nur vereinzelt.« 

Frage Nr. 2554; »Eignet sich der iVetsse Winter-Calvill und der 
Bismarck'Apfel am Spalier gezogen für südliche Mauern?« 


Frage Nr, 2556; »Woher mag es kommen, dass meine Cycas 
revoluta in diesem Jahre zum grossen Teil am unteren Ende der jungen 
Wedel sich nur mangelhaft ausbilden? Die Pflanzen sind nie zu trocken 
geworden und wurden sehr dicht beschattet sodass ein Verbrennen von 
oben ganz ausgeschlossen ist.« 

Frage Nr. 2557* »Auf welche Weise vermehrt man am vorteil¬ 
haftesten die Odier-Pelargonien?« 

Frage Nr. 2558; »Wie kommt es, dass meine Free sie n nicht 
wachsen ? Ich habe sie im April in kräftige sandige Erde pik u i, hierauf 
In einen kalten Kasten gebracht, nicht zu sonnig gehalten und im Mai 
ganz ins Freie gepflanzt.* 

Frage Nr. 2559: »Welche Stachelbeersorte eignet sich am besten 
zum Massen anbau, hauptsächlich für Weinbereitung ?« 

Frage Nr. 3560: »Gibt es ein Mittel, die grünen fliegenden Blatt- 
wanzen aus Chrysanthemum -Topfkulturell fern zu halten? Es ist das¬ 
selbe Insekt, das im Frühjahr in den Häusern den Fuchsien und ge¬ 
triebenen kopflosen durch Anbohren der Triebspitzen schadet, wodurch 
diese bräunlich werden und zurückgehen.« 

Frage Nr, 2561: »An unseren hiesigen Yeilchenkulturen tritt seit 
3 Jahren regelmässig eine schwarze Made auf, die alles Kaub nb fr isst und 
trotz aller angewandten Mittel nicht zu vernichten ist Wie heisst die¬ 
selbe und welche Gegenmittel konnten von Erfolg sein? 

Frage Nr. 2562: »Meine ausgepflanzten Myrten und auch Erica 
persoluta alba bekommen seit einigen Jahren im Sommer sogenannte 
»schwarze Fiisse« und sterben in 3—8 Tagen vollständig ab, ebenso wie 
auch Clematis. Bei 11 allerem Nachsehen findet man am Wurzelhais unter 
der Erdoberfläche die Rinde braun und abgestorben, was wahrscheinlich 
durch einen Pilz verursacht wird. Was ist dagegen zu tun?« 

Frage Nr. 2563: - Wie weit müssen Bienenstöcke gesetzlich von 
dem Grundstück des Nachbarn entfernt sein? Fragesteller wohnt im 
Königreich Sachsen.« 

Frage Nr. 2564: »Welche Kultur erfordert Begonia metallica 
und B, W$ltoniensisP * 


Dem Stadtobergärtner H. Stapel zu Darmstadt wurde der Titel 
eines städtischen Garten-Inspektors verliehen, 

Hofgärtner Fr, Göbel wurde unter Beibehaltung der Hofgärtnerei 
Darmstadt zum Hofgarten-Inspektor ernannt, 

W. Fintelmann, bisher Obergärtner in Muskau t wurde mit der 
Leitung der Kuranlagen in Görbersdort (Schlesien) betraut. 























































































W. F. Cornelius, bis zum t. April 1893, an welchem Tage er sein 
30jähriges Diecstiubilamn leierte, Hofgärtner zu Primkenau, starb am 
Dezember zu Steglit|z. Der Verstorbene, dessen Lebensbild nebst 
Porträt wir am 25. März 1893 veröffentlichten, war am 27. Januar 1 " 1 5 


1 n-k-fc l?hrtP! 




Emst Krautinger jun* t FI and eisgär hier und Bürgermeister in Baden- 
weiler, starb am 28* November im Alter von 43 V® J a ^ reru 


Rao ul, Lehrer für Tropenkultur an der französischen Kolonialschule 
zu M arse Ille, der im Auftrag der französischen Regierung zwecks Durch¬ 
forschung Ostindiens in Begleitung von Lehiedenx Ceylon, Java und 
Sumatra bereiste, ist vor kurzem mit einer reichen Ausbeute für die Bo-* 
Lanik und die Kulturen wichtiger Schätze nach Marseille zunick gekehrt. 


D. E. FL Boxmann, 
der auf seiner Besitzung 
Orchideensammlung besass, 
jahrc gestorben. 


einer der eisten holländischen Gartenliebbaber, 
»Oudwijk i zu Utrecht eine ansehnliche 
ist daselbst am 18. November im 58. Lebens- 


Di . L. J. v. d. Harst, Hauptiehrer der Botanik an der l ierarznei- 
schule zu Utrecht und erster Vorsitzender der utrecLuer Abteilung der 
holländischen Gartenbau- Gesellschaft, starb Ende November zu Utrecht. 


Arie von Ravenhorst, Samenhändler in Graveland, ist am 22. 
November im Aller von 44 Jahren gestorben. 

Charles Grosdcmange, Obergärtner der Baumschul - Abteilung des 
»Jardin des Plastes ■ zu Paris, wurde anstelle des verstorbenen L am bin 
von der Gartenbau-Gesellschaft des Arrondissements -Soissons zum Garten- 
baulehrer ernannt. 

Johann N. Hauser, ein geborener Baicr und einer der ältesten Schniit- 
blumengartner New V o r k s , Start) daselbst am — t<■ Oktober ini Alter von 
8 i Jahren. Hauser, der seine Ausbildung hauptsächlich in Leipzig, W ien 
und Paris gefunden batte, genoss bereits als junger Mann von 25 Jahren 
i inen guten Rui ak Landsehaftsgärtner und wurde als solcher mit einer 
Stellung beim königlichen Palais in Paris betraut, die er bis 1844 inne 
hatte. Dann ging er mich Amerika und begründete mit einem pariser 
Freund zusammen in New York ein Pflanzenkultmgeschält, das er nach 
dein 5 Jahre später erfolgenden Ausscheiden seines Teilhabers allein weiter 
führte und zu an sehn lieb er Blüte brachte. Caniellien waren Hauset s 
Spezialität, und war er bis an sein Ende bestrebt, trotz der alljährlichen 
Vervollkommnung der Kosen und Chrysanthemum und Einführung neuer 
{) r diideen ln die Binderei, die Vorliebe für die einst so hochgeschätzten 
Caindlien wach zu erhalten. 

Isaac Davies, der ältere Teilhaber der hauptsächlich Azaleen-, Rho¬ 
dodendron-, Pelargonien- und Caleeobrien-Kulturen betreibenden Firma 
Davies & Sou in Br 00 kl an e, Ormskirk (England) starb am io. Ok¬ 
tober im 86. Lebensjahre. 

G. Friedmann, Obergärtner im Geschäft seines Bruders, des Handels- 
gattners A. Fn edman n in W oodlawn, N. J. (Ver. Staaten), starb am 
1 (Oktober im Alter von 28 Jahren. 


E. J. Baiilie, der seit mehr als 30 Jahren bei den Samen- und 
Handels gär tnerhrmen F ■ Se A. Dicksons & Sons in Chester tätig war 
und nach der Vereinigung der beiden Firmen Teilhaber und Oberleiter 
des Weltgeschäftes Dicksons Ltd. wurde, starb am tS, Oktober auf 
seinem Wohnsitz Woodbine, Upton (England), im Alter von 46 Jahren. 


Rand, ein in Para (Brasilien) ansässiger grosser Orchideen freund, der 
viele neue Arten in die englischen Gärten einführte, ist gestorben. 


Charles A. Dana, einer der eifrigsten Garten!iebhaber in den Ver¬ 
einigten Staaten, der in seinem Garten zu Dosoris auf Long Island eine 
sehr reichhaltige Sammlung winterharter Coniferen und Laubgehölze zu« 
sammengebracht hatte, ist daselbst gestorben. Durch den Heimgang dieses 
Mannes erlitt die amerikanische Gärtner weit einen unersetzlichen Verlust. 

Wilhelm Springhorn, ein amerikanischer SchntUblitmengärlner in 
Dubuquc, Ja, (Ver. St), der in letzter Zeit körperlich leidend war, be¬ 
endete am {■ Oktober freiwillig sein Leben. 


Claude Gay, Besitzer einer Handelsgärtnerei zu 0 ul lins (Rhone), 
der besonders durch seine Leistungen als Baumschulgärtner sich unter 
seinen Fachgenossen des lyoner Bezirks zu einer geachteten Stellung empor¬ 
gearbeitet hatte, starb am u Oktober im 76. Lebensjahre. 



In das Genossenschaftsregister zu Frey Stadt wurde am 24. November 
die Firma Seiffersdorfer Baumschulen-Verein, e, G. m, b. H.* mit 
dem Sitze in Seiffersdorf eingetragen. Vorstandsmitglieder sind Dr. 
W illtfekld Flentschel und Lehrer Ernst Gott wald, beide m Seil fers- 

d o r f _ 

Fritz Städele übernahm käuflich die ITandelsgärtncrei von Hörner 
in K e m p te n. 

In das Firmenregister zu Ruhrort wurde am 20. November die 
Firma Heinrich Lügger Nachf., vormals C. von der Höhe, und als 
deren Inhaber der Samenhändler Heinrich Lügger in Meid er Ich 

eingetragen, _ 

In das Genossenschaftsregister zu Bamberg, woselbst die Firma 
Dahrlehns-Kassenverein der Gärtnerei Bamberg, e. G. m. u. H., da¬ 
selbst vermerkt steht, wurde am 20. November eingetragen: Anstelle des 
verstorbenen Vorstandsmitgliedes Jakob Trautmann, Gärtnermeister in 
Bamberg, wurde der Gärtnermeister Sebastian Rost daselbst als stell- 
vertretender Vorstand aufgestellt, 

Ernst Altmaim übernahm käuflich die Handelsgärtnerei von S, 

e 

FI e i Li t z in O b e r- R a m s t ad t. 

Als Handelsgärtner Hessen sich nieder; 

Johann Galler in Augsburg, 

J, Teppe in Grenz hausen, 

M. Bonneck in Aarau (Schweiz) und 
J. Lambeig in Grodno (Russland). 


Ueber das Vermögen des Kunst- und Handelsgärtners Karl Weier 
in Köslin ist am 26. November das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Konkursverwalter ist der Rechtsanwalt '1 imm in Köslin. Offener Arrest 
mit Anzeigepflicht bis zum 18. Dezember 1897. Anmeldefrist bis zum 
15. Januar 1898. Erste Glaub igerverSammlung den 22, Dezember 1S97. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 28. Januar 1898, 

In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgär thfers 
Oskar Walze in Sin sieben ist eine gläubiger Versammlung zum Zwecke 
der Beschlussfassung über die Veräußerung der vorhandenen W aren¬ 
vorräte an die Ehefrau des Gemein Schuldners auf den ir. Dezember 1897 
anberaumt worden. 






VERKEHRSWESEN 


Packet verkehr mit der Republik Honduras. 

Von jetzt ab können Postpackete ohne Wertangabe und ohne Nach¬ 
nahme bis zum Gewicht von 5 hg nach der Republik Honduras auf dem 
Wege über England versandt werden. Die Postpackete müssen frankirt 
werden; die Taxe beträgt; über Hamburg oder Bremen bis 1 kg 3 M. 
20 Pf., über 1 —3 kg 4 M. 40 PL, über 3—5 kg 5 M. 60 Pf., über 
Belgien bis 1 hg 3 M. 40 Pf., über 1—3 hg 4 M. 60 Pf., über 3 bis 
5 hg 5 M. 80 Pf 

Ausserdem wird in Honduras vom Empfänger für die Erfüllung der 
Zollförmlichkeiten und die Aushändigung der Pack etc eine Gebühr er¬ 
hoben, nämlich für die ersten 565 g 5 Centavos, für jede weiteren 113 g 
\ Centavo. Ueber die sonstigen Versendungsbedingungen erteilen die 
Postanstalten nähere Auskunft 


Rollers Deutsche Gärtner-Zeitung 
erscheint vom t. Januar 1898 an wöchentlich 
mit einer nur geringen Erhöhung des Bezugspreises. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 

Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post-Zeitimgsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Deg'e, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 2“. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Aster Amellus bessarabicus. 

Eine Schnitt-, Gruppen- und Topfstaudc. 

Von Kart Weigelt, in Firma: Weigelt & Ko., Handeisgärtnerei in Erfurt. 


Vorzüge, die Aster Aitiellus bessarabicus besitzt, sollte man ihm 
eine grössere Berücksichtigung zuwenden. 

Veredlung der Epiphyllen. 

Von Franz Josst, Obergärtner in Tetschen (Böhmen), 

In Nr. 31 dieser geschätzten Zeitschrift, in der auf Seile 


besseren Ilerbstastern finden in den Bindewerk¬ 
stätten immer mehr Aufnahme. Im letzten Herbst 
ist es mir besonders aufgefallen, dass die lieblichen 
Aster Amellus -Varietäten in grösseren Bindereien, in der 
Hauptsache zu lockeren Sträussen angeordnet, in Wasser- 
standgläsern stehend in den Schaufenstern fast überall 
verwendet waren. 

Wol keine Sorte eignet sich 
für fast alle Bindereien besser als 
der grossblumige prächtig blaue 
Asier Amellus bessarabicus. Die 
Blumen stehen von Natur aus 
schon in lockerer Anordnung, 
und ihre ausserordentlich lange 
Haltbarkeit spricht so recht für 
den Wert derselben. Die Blumen 
halten sich volle 10—12 Tage 
frisch in Wassergläsern. Aber 
auch für den Landschaftsgärtner 
hat diese Aster, besonders in 
grossen Exemplaren einzeln oder 
zu Verpflanzungen verwendet, 
einen Wert. Nicht unerwähnt 
will ich hierbei lassen, dass be¬ 
sonders die A. Amelhis-Y arietäten 
an trockenen Stellen in 
pavtieen verwendet ausgezeich¬ 
net aushalten und dort ihre 
Wirkung nicht verfehlen. Be¬ 
kanntlich wächst der gewöhn¬ 
liche Asier Amellus, der auch bei 
uns in Deutschland wild vor¬ 
kommt, besonders gut an ganz 
trockenen Hügeln. Im Topfe 
kultivirt lässt sich Ä. bessarabi¬ 
cus leicht in einem Sommer aus 
Stecklingen vermehrt zu statt¬ 
lichen Pflanzen heranziehen und 
verkauft sich, zu einer Zeit, wo 

wenig blühende Topfpflanzen Aster Amellus bessarabicus. 

vorhanden sind, sehr gut* Xn der Ihiikh'LiLlflii'Tri von Weigelt & Ko,-Erfurt für Möller's Deutsche (hUrlner-SSuiLung * 

In anbetracht der vielen photographisch anfgeiiommeiD 
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430 und 431 die Ursachen des Abfalles der Blütenknospen der 
Epiphyllum besprochen werden, findet sich auch die Bemerkung, 
dass Epiphyllum hochstämmig auf Peireshia aculeata veredelt wer¬ 
den. Auch ich habe diese Unterlage früher ausschliesslich an¬ 
gewendet und dabei sehr schöne Kronen erzielt, jedoch blieben 
die letzteren auch selbst bei alten Pflanzen stets in gewissen 
Grenzen, wobei der Umstand sehr unangenehm war, dass die 
Kronen nach und nach für die stets schwächer bleibende Unter¬ 
lage zu schwer wurden. Die Pflanzen wurden also, wenn ich 
diesen Ausdruck gebrauchen darf, »kopfschwer« und fielen leicht 
um. Auch schien es mir, dass die schwächere Pdreskia -Unterlage 
der Krone doch zu wenig Nährstoffe zuzuführen imstande sei. 

Seit Jahren verwende ich als Unterlage nur Cereus cylindnem, 
der schön walzenförmig bleibt, sich kräftig verdickt und auf dem 
sich prächtige Kronen entwickeln. Die Veredlung ist die gleiche 
\ i . ie bei der Verwendung der Peireshia und allgemein bekannt. 


Krankheit der japanischen Lilien. 

Der in Yokohama (Japan) erscheinende »Daily Adverüser« 
berichtete das Folgende; 

»Die Liebhaber der prachtvollen japanischen Lilien werden 
durch die Nachricht beunruhigt worden sein, dass die Kultur 
derselben durch eine neue und vernichtende Krankheit bedroht 
wird, von der eine Beschreibung in der neuesten Nummer des 
»Kew Bulletins« gegeben ist. Glücklicherweise jedoch kommt 
mit dem Bericht über dieses Uebel auch die Entdeckung eines 
Gegenmittels. 

Die Krankheit scheint sich mit erstaunlicher Schnelligkeit 
entwickelt zu haben. Sie war tatsächlich vor 2 fahren noch un¬ 
bekannt, erst die in [apan im letzten fahre für die Ausfuhr nach 
Europa heran gezogenen Zwiebeln wurden fast völlig durch sie 
vernichtet. Die Aufmerksamkeit der Kew-Autoritäten wurde auf 
diese Sache durch eine londoner Firma gelenkt, die ihnen eine 
grosse Zahl der verdorbenen Zwiebeln zur Untersuchung über¬ 
sandte. Von 23000 aus Japan erhaltenen Zwiebeln von Lilium 
speciosum waren, als sie in England ankaraen, nur 250 zum Ver¬ 
kauf tauglich, Und dies war nicht alles, denn von einer Ladung 
von Lilium anralum, die zu einer späteren Zeit anlangte und un¬ 
gefähr 4000 j Stück umfasste, war nur ein Zehnte! unbeschädigt. 
Die Krankheit wird durch eine eigentümliche Pilzart verursacht. 

1 >ie Sachkundigen haben gefunden, dass ein kurzes Eintauchen 
in eine einprozentige Lösung von Quecksilber-Sublimat oder 
Salieylsäure den Rhizopus uecans, wie dieser i’ilz genannt wird, 
zum Absterben bringt. Die Züchter dieser schönen Lilie in Japan 
würden gut tun, den verseuchten Boden zu verlassen und diese 
einfachen Vorsiehtsmassregeln anzuwenden.« — 

Inbezug auf den obenstehenden Artikel, der in der ge¬ 
nannten hiesigen Tageszeitung erschien und meine Aufmerksam¬ 
keit erregte, möchte ich über die sogenannte Rhizopus necans- 
Krankheit der Lilien einige Beobachtungen mitteilen, die nicht 
auf wissenschaftlichen Untersuchungen, sondern einfach auf Ver¬ 
suchen und Erfahrungen beruhen, die ich in den letzten Jahren 
gemacht habe, seitdem ich der Firma L. Boehmer & Ivo. in 
Yokohama (der ältesten Gärtnerei und dem ältesten Ausfuhr¬ 
geschäft von japanischen Lilien in diesem Lande) angehöre. 

Sehr nachteilig für die Bluinenzwiebelausfuhr sind stets die 
Vorkommnisse gewesen, wie sie sich nicht erst seit kurzem, 
sondern schon seit so lange, als Blumenzwiebeln ausgeführt 
werden, ereigneten, und die zinnteil sehr entmutigend sowol 
auf die Käufer wie auch auf die Verkäufer wirkten. Jedoch 
von solch hohen Verlusten, wie sie in dem oben erwähnten 
Artikel genannt werden, habe ich noch nie etwas gehört. 

Ich glaube, dass diese grossen Verluste das Ergebnis des 
Verfahrens einiger japanischer oder anderer Spekulanten sind, 
die in der Absicht, hohe Preise zu erzielen, die Zwiebeln zur 
Unrechten Zeit einschifften. 

Im Klima von Japan setzt während und nach einer heissen 
und schwülen, in die Monate Juli, August und September fallen¬ 
den Sommerszeit, während der das Thermometer 85—95 0 Fahren¬ 
heit = -(- 24—28° E. zeigt, die Regenzeit ein, die, wie man sich 
leicht verstellen kann, eine wahre Treibhaustemperatur erzeugt 
und die Luft so mit Feuchtigkeit sättigt, dass wol das Wachstum 
ausserordentlich gefördert wird, aber diese Zeit zur Ernte durch¬ 
aus nicht geeignet ist. Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft ist so 
gross, dass nicht allein viele Gegenstände im Freien durch Pilz¬ 
bildungen angegriffen werden, sondern auch solche in unseren 


Häusern, wie Kleider, Bücher, Schuhe usw., kurz alle Dinge, 
die nicht in täglichem Gebrauch sind. — 

Es ist daher klar, dass während dieser Jahreszeit die Zwie¬ 
beln, wenn sie noch nicht vollkommen ausgereift vom Feld ge¬ 
bracht, in Kisten gepackt und zu Schiff durch die Tropen nach 
Europa gesandt werden, von Pilzbildungen angegriffen werden 
müssen, die während einer zweimonatlichen Reise an Bord eines 
Dampfers genügende Zeit haben, an den oftmals in der Nähe der 
Kessel oder anderer Wärme erzeugenden Gegenstände unterge¬ 
brachten Sendungen ihr Verderben bringendes Werk auszuführen. 
Die Gefahr würde nicht so gross sein, wenn die Zwiebeln ohne 
irgend welche Beschädigungen von den Feldern in die Kisten ge¬ 
bracht werden könnten, jedoch scheint dies selbst mit der gröss¬ 
ten Vorsicht bei solch zarten Gegenständen unmöglich, denn 
kleine Beschädigungen der Schuppen sind unvermeidlich, und 
diese bilden dann meist den Angriffspunkt für Pilzbildungen, die 
sich bald über die ganze Zwiebel und, falls eine solche an¬ 
gegriffene Zwiebel mit verpackt wird, auf den Inhalt der ganzen 
Kiste ausdehnen. 

Nach dem feuchtwarmen Wetter jedoch tritt im Oktober der 
Herbst ein mit schönen warmen und trockenen Tagen sowie mit 
kühlen erfrischenden Nächten. Die Erde trocknet ab, und die 
von der Natur selbst dazu bestimmte Zeit für die Ernte beginnt. 
Die Lilienzwiebeln sind nun vollkommen reif und befinden sich 
in ihrem Ruhezustand, sodass sie für die Ausfuhr jetzt geeig¬ 
net sind. Da die Witterung trocken und kühl ist, so werden 
die Verletzungen, die die Zwiebeln beim Herausnehmen etwa 
erhalten, bald trocknen und rasch heilen, sodass zufriedenstellende 
Lieferungen erzielt werden. Es gibt jedoch auch einige sehr 
zarte Varietäten, die selbst durch die sorgfältigste Behandlung 
nicht gegen die Fährnisse einer langen Reise durch die ver¬ 
schiedenen Klimate, wie sie der Weg über Indien, durch das 
Rote Meer und den Suez-Kanal bietet, geschützt werden können. 
Im ganzen aber werden die Ergebnisse zufriedenstellend sein, 
wie ich durch Hunderte von Briefen und Zeugnissen, die ich 
erhalten habe, beweisen kann. 

Ich muss daher sagen, dass unbefriedigende Ergebnisse nicht 
auf Rechnung einer Krankheit zu setzen sind, deren Keime den 
Zwiebeln bereits eigen sind, wenn sie eingeschifft werden, sondern 
einfach in verschiedenen Umständen ihren Ursprung haben, die 
alle vereinigt diese reizenden Pflanzen zugrunde richten. 

Ich empfehle dagegen folgende Mittel anzuwenden; 

1. Man gebe die Aufträge an eine angesehene Firma, die 
das Geschäft kennt. 

2. Man gebe, wenn möglich, keine Bestimmungen inbezug 
auf die Versandzeit, sondern überlasse dies dem Absender, der 
die Interessen des Auftraggebers wahren wird und am besten 
die Zeit kennt, wann die Zwiebeln reif und zum Versand ge¬ 
eignet sind. 

3. Man versuche, die Schiffseigentümer der ostasiatischen 
Linien zu veranlassen, während der Hauptversandzeit einige 
wenige Dampfer mit kühlen Aufbewahrungsräumen in Be¬ 
reitschaft zu stellen, um die Sendungen durch den Wechsel des 
Klimas nicht zu gefährden. 

Wird dies befolgt, so kann ich dafür bürgen, dass die Sen¬ 
dungen stets im besten Zustande, ohne von irgend einer Krank¬ 
heit befallen zu werden, ankommen. 

Alfred TJnger, 

Inhaber der Firma L. Boehmer & Ko, in Yokohama. 



Gärtner-Fachschule zu Berlin. 

Der Unterricht in der Gärtner-Fachschule zu Berlin findet statt Dinstag 
nachmittags von 6— 9, Freitag von 6 — 9 und Sonntag von 9—12 Uhr 
vormittags. Der Unterricht wird erteilt von den Herren Gartenbau- 
Direktor Hampel und Hofgärtner Hoffmann im Zeichner, Gärtnerei¬ 
besitzer M elil im Obst- und Gemüsebau, Dr. Berj u in Boden- und Dünger- 
lehre, Dr. Ivrüger in Botanik, GärtnereibesitzerB lu th in Pfiauzenkulturen, 
Lehrer Hertel in Buchführung und Lehrer Tankert in Deutsch und 
Rechnen. Die Zahl der Teilnehmer beträgt bis heute 108, Der Schul¬ 
besuch ist ein regelmässiger. 

Gärtner-Lehranstalt zu Oranienburg, 

Die Gärtner-Lehranstalt zu Oranienburg bei Berlin wird seit dem 
1. April 1897 als besondere Abteilung der von der Provinz Brandenburg 
ressortirenden landwirtschaftlichen Lehranstalt daselbst geführt, ist mit 
einem Pensionat verbunden und hat den Zweck, Gärtnergehülfen und Lehr- 
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lingen die für eine erfolgreiche praktische Tätigkeit in ihrem Beruf durch¬ 
aus notwendige wissenschaftliche Grundlage zu geben, sodass sie beiäliigt 
werden, bei Bestimmung und Ausführung der gärtnerischen Arbeiten richtig 
zu urteilen und danach zu handeln. Auch soll der theoretische Fach¬ 
unterricht durch umfassende praktische Unterweisungen und Arbeiten unter¬ 
stützt werden; ferner soll sowol in dem Lehrgang für Gehülfen wie in 
dem für Lehrlinge darauf hingearbeitet werden, die häufig mangelhaften 
Vorkennfcnifse zu vervollständigen und die jungen Leute auch mit den ge¬ 
schäftlichen Fächern vertraut zu machen, damit sie befähigt werden, Stellen 
zu bekleiden, wo man derartige Kenntnisse voraussetzt. 

Ausserdem sollen regelmässig im Frühjahr und im Sommer zu be* 
stimmten Zeitfristen mit praktischen Hebungen verbundene Übstbaukurse 
über Baumschnitt und «Pflege abgehalten werden, durch die Landwirten 
oder sonstigen Interessenten Gelegenheit gegeben wird, sich diejenigen 
Kenntnisse anzueignen, auf denen eine erfolgreiche Obstkultur begründet ist* 
Als Lehrmittel dient zunächst die umfangreiche Gärtnerei der An¬ 
stalt, in der die wesentlichsten händelsgärtnerischeii Kulturen unter Leitung 
bewährter Fachleute zweckgemäss betrieben werden, sodäfes die jungen Leute 
Gelegenheit finden, die verschiedenen Zweige der Gärtnerei kennen zu lernen, 
was namentlich für solche Gehülfen von grosser Wichtigkeit ist, deren 
praktische Ausbildung beim Eintritt In die Anstalt noch eine lückenhafte 
oder einseitige war* 

Sortimente von Obst- Hochstämmen und Formbäu tuen , Beerenobst und 
Reben, Sommerblumen, Stauden und Ziergehölzen vervollständigen die 
Gärtnerei, in der in Gewächshäusern und Mistbeeten ausgedehnte Topf- 
pflanzenkulturen betrieben werden. Die gesamte, mit Glas gedeckte Fläche 
beträgt zurzeit 515 qm , wovon 266 qm auf die Boden Hache der Gewächs¬ 
häuser entfallen. 

Eine 7 Morgen grosse Baumschule dient den praktischen Unter¬ 
weisungen in der Heranzucht des Obstbaumes. Ausserdem hat die vege¬ 
tarische Obstbau-Kolonie »Eden* zu Oranienburg ihre, eine Grundfläche 
von 150 Morgen umfassenden Obst- und Beerenpiantagen zu praktischen 
Arbeiten und Demonstrationen im Obstbau zur Verfügung gestellt. Zur 
Anstalt gehört ferner eine 16 Morgen umfassende Obst- und Spargelplantage, 
Als weitere Lehrmittel besitzt die Anstalt gärtnerische Sammlungen, 
Modelle, physikalische Apparate und ein chemisches Laboratorium* 

Bei der"guten örtlichen Lage der Anstalt ist es möglich, mit geringem 
Kostenaufwand e Exkursionen ln die bedeutenden Gärtnereien, Baumschulen, 
königlichen, städtischen und Fnvatgärtep hi Her Umgegend von Berlin, 
sowie zum Besuche der in und um Berlin häufig statt findenden allgemeinen 
und Spezialausstdhingen zu machen* 

Im Sommersemester 1897, dem ersten des Bestehens der Anstalt, 
wurde dieselbe von 13 Schülern und im laufenden Halbjahre wird sie von 
18 Schülern besucht. 

Das Lehrerkollegium besteht zurzeit aus 8 Lehrern, wovon 5 Her 
Unterricht in den naturwissenschaftlichen, den allgemein bildenden und 
Hülfsfächern obliegt, während 3 Lehrer ausschliesslich in den gärtnerischen 
Spezialfächern Unterricht erteilen. — Die 3 zurzeit als Gartenbau-Lehrer 
an der Anstalt wirkenden Herren sind: Garten-Inspektor Paul Mö schke, 
Gartenbau-Lebrer Hans Weck und Obergärtner Erieh Weissenborn. 
Direktor der Anstalt ist Herr Albert Heymer. 


Provinzial-Gärtner-Lehranstalt zu Koschmin* 

Die Frovinzial-Gärtner-Lehranstalt zu Ko schm 10 ist bereits ziemlich 
alt, denn sie besteht schon seit 30 Jahren, Sie verfolgt besonders den 
Zweck, tüchtige Gutsgärtner heranznbilden* Der Gartenbau, vor allem 
das Gebiet des Obstbaues, liegt in der Provinz Posen noch recht dar¬ 
nieder, Der Anstalt zu Ivoschmin und namentlich ihrem Leiter ist es 
an die Hand gegeben, recht segensreich zu wirken* Die Regierung wendet 
hierfür alles mögliche auf. Es finden alljährlich im Frühjahr und J Lerbst 
Kurse statt, in denen eine Anzahl von Lehrern und Baumwärtern prak¬ 
tisch und theoretisch unterwiesen wird. Eine Obst-Verwertungsstation ist 
gleichfalls eingerichtet und mit den besten Apparaten für alle Zweige der 
Obst ver w er tu n g ausgerüstet. 

Die Anzahl der Zöglinge beträgt zurzeit 16, soll aber bis auf 
24 erhöht werden. Es werden nur Zöglinge aus der Provinz Posen an¬ 
genommen, Die Lehrzeit umfasst 3 Jahre. Es gibt breizoglmge und 
ZahlzögÜnge. Erstere werden in allen Dingen: Kleidung, Kost usw* 
von der Provinz erhalten, letztere dagegen müssen zahlen. Augenblick¬ 
lich sind 15 Freizöglinge und nur ein Zahlzögling in Ivoschmin. 

Um die Unterhaltung der Anstalt in etwas mit zu bestreiten, ist 
ein h and eisgär tn erisch er Betrieb mit der Anstalt verbunden. 

Die der Lehranstalt zur Verfügung stehende Grundfläche umfasst 42 
Morgen, von denen 10 Morgen dem Baum schul betriebe eingeräumt sind. 
Das übrige Land dient für grosse Gemüsegärten, Obstanpflanzungen und 
Parkanlagen, sowie für Gewächshaus-und Mistbeetanlagen. Die Schüler haben 
die beste Gelegenheit, sich in den 3 Jahren des Besuchs gute Fähigkeiten 
und Geschicklichkeiten anzueignen. Die Arbeit wird in der Weise gesegelt, 
dass die Schüler in 2 Gruppen geteilt sind und alle 8 Tage in der Baum¬ 
schule und im Gemüsegarten sowie in den Gewächshäusern und im Blumen¬ 
garten wechseln* Die Garten an lagen sind zumteil recht schön. Die An¬ 
stalt besitzt insbesondere recht hübsch gepflegte Steinpartieen mit schönen 
Alpinem Auch die Gewächshäuser enthalten recht ansehnliche Pflanzen¬ 
schätze* Die Binderei blüht gleichfalls, und wird manches Schmuckstück 
auf die umliegenden Güter geliefert. 

Im Sommer findet keine theoretische Unterweisung statt, nur in so¬ 
weit, als am Vormittag und am Nachmittag je eine halbe Stunde die prak¬ 


tische Arbeit durch sogenannte Lehr pausen unterbrochen wird mit theore¬ 
tischer Erklärung dessen, was man gerade vor hat 

Der Unterricht beginnt am 1* Oktober und wird in der W eise ge- 
handhabt, dass von 6 Uhr morgens ln den Fachw issenschaften und von 
5 — 7 Uhr nachmittags in den Elementarlächern unterwiesen wird* In 
ersteren unterrichtet der Vorsteher der Anstalt, Herr Grabbe, und die 
Obergärtner, in letzteren einige Lehrer des königlichen Seminars. Dazu 
kommen noch wöchentlich 6 Zeichenstunden. 

Ein schöner Lehrsal mit reichhaltiger Bibliothek, verschiedene Samm¬ 
lungen, ein Herbar usw. stehen für den Unterricht zm Verfügung, Der 
Unterricht wird in der Weise erteilt, dass dem Vortrage immer ein 
kurzes Diktat des Vorgetragenen folgt, was die Zöglinge In Heften sauber 
einzutragen haben. Sämtliche Hefte weiden von dem Anstaltsvorsteher 
jeden Montag durchgesehen, und werden dann alle am Schlüsse des Jahres 
sauber zusammen eingebunden. 

Eine andere Einrichtung ist darin getroffen, dass der Vorsteher alle 
Freitage mit den Zöglingen und den Gehülfen zusammenkommt. An einem 
jeden dieser Abende haben 3 der Zöglinge einen Vortrag über irgend 
ein gärtnerisches Thema zu halten, woran sich eine Besprechung schliesst. 
Darm folgt der Fragekasten, und werden die Fragen entweder gleich be¬ 
antwortet, oder sie geben die Anregung zu den nächsten Vorträgen. Es 
soll dies die jungen Leute im freien Sprechen üben. Ein jeder kommt 
an die Reihe. Die übrige Zeit wird ausgefüllt mit Vorlesern mit Vor¬ 
trägen von etwas Humoristischem usw. Es knüpft dies einen innigeren 
Zusammenhang zwischen Vorgesetzten und Zöglingen. 


Lehrkurse in Bonn* 

Der Gartenbau verein zu Bonn hat Fortbildungskurse für Gürtner- 
lehrlinge eingerichtet, die im Winterhalbjahr je 2 Stunden wöchentlich 
für Botanik, Obst- und Gemüsebau stattfinden, und an die sich an Feier¬ 
tagen je nach der Witterung Unter Weisungen im Baumschnitt Veredeln 
usw* anschHessen. 

Der Unterricht ist unentgeltlich für alle in Bonn und Umgegend ein¬ 
gestellten Gärtnerlehrlinge, auch nehmen jüngere Gehülfen gern daran teil. 
Die Schülerzahl schwankt zwischen 15 und 25, je nach den Verhältnissen* 
Nach dem jeweiligen Bestände ist der gute Bestich und Eifer der Be¬ 
teiligten anzuerkeimen. Jedenfalls ist den jungen Gärtnern Gelegenheit 
geboten, ihre Kenntnisse auch nach der bezeichneten Richtung hin ver¬ 
vollkommnen zu können. 

Das ganze Jahr hindurch findet an Sonntagen im Anschluss an die 
städtische Handw er k er sch ule in Bonn ein Kursus für gärtnerisches Zeich¬ 
nen und Feldmessen (letzteres im Sommer) statt, dessen Lehrer der Garten- 
bauverein bezahlt. Dieser Kursus erfreut sich gleichfalls eines recht regen 
Besuches. Für denselben hat jeder Schüler den städtischen Anforderungen 
entsprechend den geringen Betrag von 2,50 M, vierteljährlich zu entrichten, 
jedoch kann armen strebsamen Schülern aul Antrag auch diese Zahlung 
erlassen werden* — 

An der landwirtschaftlichen Akademie zu Poppelsdorf finden \ or- 
lesungen über Obst- und Gemüsebau, wie auch über Nutzholzpflanzun- 
gen statt. 

Nach Möglichkeit wird der akademische Garten mit seinen Obst- und 
Gemüsepflanzungen, wie auch der botanische Gatten zu Dcmonstiationcn 
aller Art benutzt, ebenso werden Exkursionen zur Besichtigung sehens¬ 
werter Kulturen der Umgegend unternommen* 

Der akademische Garten dient ferner zur Belehrung für Obstbaum- 
schmtt-Kurse, und das nicht nur für junge Gärtner, sondern auch für die 
Mitglieder des bonner Garten bau Vereins, die sich rege daran beteiligen* 
Gleichzeitig werden viele Anregungen zum Anbau von Gemüsenculieiten, 
zu Kulturen, Obst- und Gemüseverwertung, Düngutigsversuchen u. dergl. 
gegeben. 

Die Obstbaumschnitt-Kurse werden nicht nur im akademischen Garten 
zu Poppelsdorf, sondern auch in verschiedenen Gemeinden der Umgegend 
Bonns für die Bevölkerung unentgeltlich vom bonner Gartenbau verein 

veranstaltet* 

Zur Förderung der vorbezeichneten Bestrebungen, wozu noch die 
Verteilung von Obstbäumeii zum halben Anschaffungspreise und die un¬ 
entgeltliche Verteilung von Geniüseneuheitcn kommt, erhält der \ cn-m 
Unterstützungen vom landwirtschaftlichen Ministerium wie auch vom Land¬ 
kreise Bonn. 

L. B eis s ner, königl* Garten Inspektor in B o u n - P o p p e 1 s d o 1 i . 


Provinzial - Baumschule zu Lohne in Hannover* 

Die Provinzial - Baumschule zu Lohne ist auf Kosten des Landes- 
direkter iums zu I 1 anno ver gegründet und wird auch von dort aus I tovin/n]- 
mitteln erhalten. Gegenwärtig Ist die Baumschule 15 hannoversche Morgen 
gross, und in jedem Jahre kommen 2—3 Morgen neu hinzu* lui ganzen 
soll die Baumschule etwa 30—40 Morgen gross werden. Die dort ge¬ 
zogenen Bäume werden Lediglich für die Chausseepflanzung verwenden Im 
Frühjahr werden dort Lehrkurse (Baumwartet-Kurse) abgeli allen, die haupt¬ 
sächlich für die Strassen Wärter der Provinz Hannover eingerichtet sind, 


jedoch werden auch auswärtige Wegewärtcr, z. B Bückeburgei, angennmnH u. 

Ausserdem wird von dem Leiter der Baum schulen, Herrn Provinzlal- 
Gaiteninspektor G* Tatter, in jedem Frühjahre in einem der Regierungs¬ 
bezirke der Provinz ein grosser Obstbaumktirsus an den Laudslrassen und 
Chausseen mit praktischen und theoretischen Unterweisungen abgehalten, 
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Obstbau-Unterricht im Kreise Uelzen (Prov. Hannover). 

An der im Kreise Uelzen gelegenen Provinzial -Ackerbauschule zu 
Ebstorf, die von jungen, z Jahre auf der Anstalt verbleibenden Land™ 
wirten aus der ganzen Provinz besucht wird, wird in den letzten 3 Se¬ 
mestern jede Woche 2 Stunden Unterricht im Obstbau erteilt, der sich in 
erster Linie auf Obstbaumpflege, und dann auf Öbstbaumkrankheiten und 
Obst Verwertung erstreckt. Bei der Anstalt befindet sich ein 2 Morgen 
grosser Obstgarten, in dein die Schüler alle Arbeiten zu verrichten haben. 
Daneben werden Aus'löge zur Besichtigung älterer und neuer Obstanlagen 
des Kreises gemacht. Die im nahen Uelzen gelegene Obst-Verwertungs- 
Station dient den Schülern als Lehrmittel. Den Unterricht erteilt Kreis- 
Obstgärtner Grau aus Uelzen. Derselbe bildet jedes Jahr in zwanglosen 
Kursen Leute als Baumwärter aus, die dann unter seiner Leitung im 
Kreise tätig sind. 

Die Gross herzogliche Obstbau schule zu Frieclberg* (Hessen). 

Die gross herzogliche hessische Obstbau schule zu Friedberg ist im 
Jahre 1895 aus der seit 1871 bestehenden landwirtschaftlichen Winter¬ 
schule hervorgegangen, an der schon seit ihrem Bestehen jährlich Obst- 
baukursfi für Baumwärter und Liebhaber des Obstbaues stattfindem Um 
dem immer mehr zutage getretenen Bedürfnis nach Ausbildung im Obstbau 
und Förderung dieses Zweiges der Landwirtschaft im Grossherzogtum 
Hessen zu entsprechen, wurde die Anstalt im angegebenen Jahre in Staats¬ 
verwaltung übernommen und durch Einrichtung von Sommerkursen für 
theoretischen und praktischen Unterricht im Obstbau erweitert. 

Der Lehrgang für Obstbau zerfallt in: 

I. einen ordentlichen Lehrgang, der sich auf einen Frühjahrs- und 
einen PIerbstkursus verteilt. Ersterer dauert von Ostern bis Ende Mai, 
letzteier von Anfang Juli bis Ende September. Der Unterricht erstreckt 
sich auf Arithmetik, Geometrie, Physik, Chemie, Botanik, Obstbau, Obst- 
verWertung, Gemüsebau, allgemeine Wirtschaftslehre, Grundzüge der Ver- 
fassungs-, Verwaltungs- und Gesetzeskunde, Buchführung und Handelskunde, 
zusammen wöchentlich 37 Stunden. Ausserdem finden während 21 Stun¬ 
den praktische Hebungen in den Anlagen und in dem Laboratorium statt. 

IJ. einen ausserordentlichen Lehrgang, der je nach Bedürfnis einzig 
richtende Spezialkurse für Baumwärter, Freunde des Obstbaues, Obst- 
verwertung für Männer sowol als auch für Frauen umfasst. 

Als Lehrmittel stehen der Anstalt zur Verfügung ein 3 Morgen grosser 
Obstmuttergarten mit Spaliergarten, in dem die wichtigsten Spalierformen, 
besonders aber Pyramiden in grösserer Anzahl vertreten sind, einer 4 
Morgen grossen Baumschule und ferner ausgedehnte, 52 Morgen um- 
lassende Obstbaum-Anlagen mit über 3000 Bäumen jeden Alters. Die 
Anstalt ist weiterhin mit einer vollständigen Obst-Verwertungseinrichtuiig 
versehen, besitzt eine reichhaltige Lehrmittelsammlung und ein Gewächs¬ 
haus, In den Laboratorien ist Gelegenheit geboten, sich mit botanischen 
und chemischen Untersuchungen zu beschäftigen. 

Die Anstalt untersteht der Aufsicht der grossherzoglichen oberen land¬ 
wirtschaftlichen Behörde, 

Diiektor der Anstalt und zugleich erster Landwirtschaftslehrer ist 
Dr. von Peter, 

An der Anstalt wirken ferner: 1 Lehrer für Obstbau und Natur¬ 
wissenschaften (zurzeit C. Reichel t, früher in Reutlingen), 1 Elemenfar- 
1 ehr er, 1 Fachlehrer (Obergärtner) und als Hülfslehrer 2 Qbstbautechniker. 

Dadurch, dass die Beamten der Schule die Leitung des ^ooo Mit¬ 
glieder zählenden Ober hessischen Obstbauvereins in der Hand haben und 
m ^er 300 Reisetagen in der ganzen Provinz Oberhessen, vom Vogels- 
berg bis zur südlichen Wetterau (bei Frankfurt a. M.) in alle obstbau¬ 
treibenden Gemeinden kommen, steht den Lehrkräften eine reiche Summe 
^on praktischen Erfahrungen und Anregungen jeder Art zugeböte. 

Die^Anstalt wird jährlich von über loo Schülern besucht. 
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Giossherzogüch Hessische Obstbauschule zu Friedberg. 


Das Honorar beträgt für den ordentlichen Lehrgang im Obstbau: 

für Hessen. 30 M. für das Halbjahr, 

* Nichihessen . 50 » * % § 

für die Obstbaukurse: 

a) Kursus fiir Baum- und Strassen Wärter (Dauer ro Wochen und 
zwar 7 Wochen im Frühjahr, 2 Wochen im Sommer zurzeit der Oku« 
lälion und eine Woche im Herbste zurzeit der Obstverwertung): 

Berufsmässige Baum- und Strass in Wärter: honorarfrei. 

Private und Nicbthessen. 20 M. 

b) Kurse für Liebhaber (Dauer 1— 2 Wochen): 

10 M. für Hessen, 15 M. für Nichthessen. 

C. John, Obergärtner in Friedberg. 

Obstbau-Unterricht an der 

Herzoglichen Landes-Baumschule zu Braun sch weig\ 

An der herzoglichen Bandes-Baumschule zu Braunsetweig finden 
alljährlich Lebrkurse im Obstbau für das Aufsichtspersonal und die Wege- 
wäiter der Landstrassen des Herzogtums statt. Bei diesem gewöhnlich im 
Frühjahr abgehaltenen Kursus wird hauptsächlich auf die praktische 
Ausbildung der Leute in den Arbeiten Gewicht gelegt, die für den Obst¬ 
bau w ichtig sind, also Bilanzen, Veredeln und Schneiden der Bäume. Da¬ 
neben werden die J ohnehin er über die Krankheiten der Stämme, sowie 
übei die 1 fl ege derselben und auch über das Ab nehmen und Auf bewahren 
des Obstes unterwiesen. An diesem Kursus nehmen gewöhnlich 30 bis 
4 ° Mann teil und findet derselbe in 2 Abteilungen statt, um bei geringerer 
Anzahl die Leute besser und erfolgreicher unterweisen zu können. Die 
Kosten dieses Kursus werden von der Regierung bestritten, auch bekommen 
die Teilnehmer gute Messer, Sägen und dergleichen unentgeltlich ge¬ 
liefert. Diejenigen, die einen Frühjabrskursus besucht haben, müssen dann 
noch an einem Herbst- oder Wiriterkursus teilnehmen, die an den Land- 
strassen stattfinden, wo nur der Baumschnitt au grossen Bäumen geübt 
wird, also an solchen, die bereits au Ort und Stelle stehen und sich in 
dui verschiedensten Altersstufen befinden, wie auch in den verschiedenen 
Lagen stehen. Man hat im Braunschweigischen wol den ausgebreitelsten 
Obstbau an den Strassen, und bringt derselbe bereits der Wegebati-Ver¬ 
waltung *ebr ansehnliche Summen ein. Es sind z. B. in diesem Jahre etwas 
übci t 00 000 Mark nach Abzug der Verkaufsunkosten vereinnahmt worden, 
trotzdem nur eine mittlere Obsternte vorhanden war. Der Zentner Aepfel 
wurde durchschnittlich auf dein Baum mit 7 —10 M. bezahlt; und hatten 
die Händler ihren ganzen Vorrat bald abgesetzt. 

Im Hei zog tum Braunschweig (3672 qkm Flächeninhalt mit rund 
434 OOQ Einwohnern) wurde verhältnismässig früh mit dem Ausbau der 
öffentlichen Landstrassen begonnen, und hat dieses in hoher wirtschaftlicher 
Kultur stehende Land zurzeit wol das dichteste Strasseimetz im Reiche. 

Mu der Entwicklung des Strassen netze s hat die Bepflanzung desselben 
gleichen Schritt gehalten, und dass dabei schon frühzeitig eine lohnende 
Strassenobstzucht angestrebt wurde, ergibt die bereits im Jahre 1847 für 
die herzoglichen Wegebaubeamten erlassene Anweisung über die Pflege 
und Ergänzung der Obstpflanzungen an den Staatsstrassen des Landes. 

Den zeitigen Bestand der unter der Verwaltung der Staats baubeamten 
stehenden Landstrassen (Staats - und Kreisstrassen) und deren Baum- 
pflanzmigen ergibt die folgende Ueber sicht: 

in Summa auf den Quadratkilometer auf ioüo Einwohner 
Strassenlänge in Kilometer: 3101 0,84 7,13 

Stückzahl der Waldbäume: rund t 28 000 
* * Obstbäume: * 192000 

Zusammen an Bäumen: 320000 

Von dem augenblicklichen Obstbaumbestandc sind: Aepfel 74 %, 
Birnen 6,53, Kirschen 16,1%, Zwelschen 3,3%, Nüsse 0,1%. 

Davon sind 15,5% Privatpflanzungen, deren allmälicher Erwerb je¬ 
doch von der Wegebau Verwaltung angestrebt wird. Zurzeit ertragsfahig 

sind im ganzen 62,5 %, wozu bemerkt wird, dass in den 
letzten 10 Jahren verhältnismässig viele junge, noch nicht 
ertiagsi ähige Pflanzungen angelegt wurden. 

I11 den letzten 3 Jahren hat betragen: 
der durchschnittliche jährliche Ertrag rund 84 700 M. 
die durchschnittliche jährliche Aufwendung % 42000 M. 

Die Erträge haben in den letzten ro Jahren geschwankt 
zwischen 23173 M. im Jahre 1887 und 117 375 ü r ün 
Jahre 1895. 

Die Obsternten werden streckenweise alljährlich meist¬ 
bietend verpachtet. 

Die \V aldbaumpflanzungen an den Landstrassen be¬ 
schränken sich mit wenigen Ausnahmen auf die für Obsb 
Pflanzungen ungeeigneten Gebirgs- und Waldgebiete des 
Landes (Harz, Solling, Hils, Elm usw.}, doch ist in diesen 
Gebieten mit der Zucht der essbaren Eberesche, Sorbus 
Aucuparia fructu äitlci y begonnen. 

Seit Jahren sind auch mit harten Aepfelsorten in diesen 
rauheren Lagen ausgedehnte Zucht versuche an den Land- 
stiassen angestellt worden, und sind dabei die Grenzen er¬ 
mittelt, bis zu denen eine einträgliche Obstzucht noch mög¬ 
lich ist. Soweit solche ausführbar Et, werden die an einzel¬ 
nen Strassenstrecken noch vorhandenen Waidbaumpflan¬ 
zungen, insofern sie nicht bei und in den Ortschaften als 



£ i a," 


— ■ ■ ■ ■ — ■ JMS 


i 1 1 J. K ' n n ‘JH f 


1 

















































































































































































































































































453 


Zieralleen dienen, in den nächsten Jahren durch Obstpfl an Amgen ersetzt 
Es ist zu hoffen, dass der Ertrag der Obstzucht an den Land Strassen sich 
nach etwa io—15 ]ahren mindestens noch um 50 % steigern wird, wenn 
die ausstehenden Ergänzungspfl^zunien und die zurzeit ausgedehnten 
jüngeren Pflanzungen (namentlich an den Kreis Strassen) ertragfähig ge¬ 
worden sind. Grundsatz ist ferner, die Strassenpfiamungen auf eine tun¬ 
lichst geringe Anzahl von Sortimenten zu beschränken, die sich 
in der Baumform am besten für Strassen eignen, in den verschiedenen 
Lagen der Landstrassen am besten gedeihen und am vorteilhaftesten ver¬ 
wertbar, bezw, verkäuflich sind. 

Die für die Obstpflänzungen der Strassen erforderlichen Pflänzlinge 
werden in der herzoglichen Landesbaum schule bei Braun schweig gezogen. 
Diese Anstalt hat zurzeit ein Areal von rund 9 ha im Betriebe und ist 
mit der Wohnung des AnstaltsverWalters, mit Bewässerungsanlage, einer 
Wetterstation, Obstbaubibliothek, Lehrmittelsammlung nsw, versehen. Sie 
wurde im Jahre 1846 angelegt, steht unter der Oberaufsicht der herzog¬ 
lichen Bau-Direktion und hat den Zweck, nicht allein die erforderlichen 
Pflanzstämme für die Landstraßen und, soweit der Vorrat reicht, für 
Gemeinden und Private zu ziehen, sondern auch das Beamten- und 
Wärterpersonal der Wegebau Verwaltung in alljährlich stattfmdenden Lehr¬ 
kursen in der Obstzucht auszubilden. Sie null auch im allgemeinen die 
Obstzucht des Landes dadurch fördern, dass Lehrlinge aus den Gemeinden 
in den Lehrkursen kostenfreien Unterricht erhalten, und dass der Ver¬ 
walter der Anstalt den Gemeinden und Privaten auf Wunsch sachverständi¬ 
gen Kat erteilt. 

Ausser den Lehrkursen in der Anstalt werden, wie oben schon mit¬ 
geteilt, alljährlich \ bis 2 mal noch solche an den Baumpflanz 11 ugen der 
Landstrassen und zwar abwechselnd in den verschiedenen Wege bau Inspek¬ 
tionen des Landes von dem Leiter der Anstalt abgchalten, wie auch der 
Letztere sich von der Pflege der Pflanzungen an den Strassen durch be¬ 
treffende, von der herzoglichen Baudirektion anzuordnende örtliche Be¬ 
sichtigungen zu überzeugen hat. 

Der Etat der herzoglichen Lanäesbaum schule beträgt zurzeit in 
Ausgabe und Einnahme jährlich rund r4000 AL, sodass also für die Obst¬ 
zucht an den Land Strassen insgesamt eine jährliche Aufwendung von 
14000 -j- 42000 = 56000 SC, gemacht wird. 

Langjähriger Leiter der herzoglichen Landesbaiimschule war der im 
Jahre 1894 verstorbene und als Pomologe bekannte herzogliche Garten¬ 
inspektor Koch. Nach dessen Tode ist die Leitung dem herzoglichen 
Obergärtner Zi egel er, einem Koch sehen Schüler, übertragen, der sich 
auch in anderen in- und ausländischen Obstzn|htanslalten die erforderlichen 
Kenntnisse erworben hat. 


Die Gärtner “Lehranstalt zu Tapiau, 

Die Gärtner-Lehranstalt der Provinz Östpreussen zu L’apiau wurde 
im Jahre 1893 gegründet und hat den Zweck, junge Gärtner praktisch 
und, soweit erforderlich, theoretisch durch kurze Lehrkurse auszubilden, 
wie auch erwachsenen Personen Gelegenheit zu geben, sich besonders im 
Obstbau und in der Obstverwertung zu vervollkommnen. Ferner soll die 
Verbreitung und Anpflanzung guter, für Östpreussen be wählt er Obstsorten 
und die Verwendung der Obstweine, besonders des Aepfelwemes, in der 
Provinz gefördert werden. 

Die Anstalt steht unter der Oberleitung der Provin/dalVerwaltung und 
eines Kuratoriums von 5 Mitgliedern, dessen Vorsitzender der Landes¬ 
hauptmann der Provinz Östpreussen 


bl 10 Morgen als Obstmuttergarten; und zwar sind 4 Morgen mit 
Pyramiden- und Beerenobst als Zwischenpflanzung und die übrigen 6 Morgen 
mit Hoch-, bezw, Halbstemmchen bepflanzt. Die übrige Bodenfläche dient 
als Gemüsegarten. 

c) 10 Morgen als Baumschule, in der nur wenige für Östpreussen 
besonders geeignete Obstsorten, vorzugsweise Aepfel, angebaut werden. 
Zwei Morgen stehen zur Anzucht von Zwergobst und Beerensträuchern 
in Benutzung. 

d) \ Morgen als Ziergarten mit einem grösseren Sortiment winter- 
harter Gehölze, ferner mit einem Rosarium, Teppich beeten und Stauden- 
garten, Der Haupt weg durch den Obstmuttergarten ist mit freistehenden 
Doppelspalieren und Kordons eingefasst; mit letzteren sind auch die 
Rabatten um das Pyramiden geviert bepflanzt. Ausserdem ist jede verfüg¬ 
bare W and fläche durch Spalieran tagen ausgenutzt. 

Im Weinkeller der Anstalt lagern zurzeit 80000 l Aepfel- und Beeren¬ 
wein. Alljährlich werden ungefähr 30000 l Aepfelwein und f 1—8000 / 
Beerenwein gekeltert. Insbesondere ist auch die Einrichtung getroffen, dass 
für übst Produzenten aus ihrem eigenen eingelieferten Obst für eine geringe 
Entschädigung Wein gekeltert und dieser etwa ein halbes Jahr gelagert 
wird. Für diese Interessenten werden je nach Ausfall der Obsternte ausser 
obigen Mengen noch 5000—45000 / Aepfelwein hergestellt. 

Die Baumschule der Anstalt hat, wie bereits oben angedeutet wurde, 
den Zweck, nur wenige gute und bewährte Obstsorten zu verbreiten. Edel¬ 
reiser werden unentgeltlich abgegeben. 

Das Lehrpersonal der Anstalt besteht aus dem Leiter der Anstalt, 
4 Gehülfen und einem Bureaubeamten, der zugleich Lehrer für die Ele¬ 
mentar Jach er Ist. 

Der Besuch der Anstalt soll im Jahre 24 Zöglinge nicht übersteigen 
welche Zahl bisher regelmässig erreicht wurde. Aufgenommen werden junge 
Gärtner, die mindestens eine 2jährige Lehrzeit durchgemaeht haben. Die 
Wohnung und Beköstigung im Internat, sowie der Unterricht sind freu 
Ausserdem werden jährlich 2, höchstens 3 Lehrlinge aufgenommen, die 
für 3 Lehrjahre ein Lehrgeld von 150 Mark zahlen müssen. Der Lehr¬ 
gang für die ersteren Zöglinge hat eine Dauer von 2 Jahren. Aufgeuommen 
werden nur Östpreussen. 

Theoretischer Unterricht wird im Winterhalbjahr vom 1. Oktober bis 
1. April täglich 4 Stunden erteilt. Im Sommerhalbjahr findet an 3 Tagen 
in der Woche unter Führung des Anstaltsleiters ein gemeinsamer cin- 
stündiger Rundgang durch den Anslaltsgarten statt, bei welchem die Zög¬ 
linge Notizen In ein zu führendes Tagebuch eintragen müssen, die bei 
späterem Unterricht zur Erläuterung dienen. Die übrige Zeit wird aus- 
gefüllt durch praktische Arbeiten, Der Unterricht wird erteilt von dem 
Anstaltsleiter, dem ersten Gehülfen und einem Elementarlehrer. 

Alljährlich findet ein vorläufig 5 tägiger Obstbaukursus und ein Obst- 
Verwertungskursns statt, an dem Männer und Frauen teihiehmeu können. 

Hemsius, Leiter der Gärtner-Lehranstalt zu Tapiau. 


Schlusswort der Redaktion, 

Mit den vorstehend veröffentlichten Berichten bringen wir 
die Mitteilungen über das deutsche gärtnerische Unterrichts wesen 
zum Abschlüsse, 

Wir wollten den Lesern, nachdem die Erörterung der Unter¬ 
richtsfrage infolge der bevorstehenden Verlegung der königlichen 


ist. 

Die Gesamtgrundfläche der An¬ 
stalt beträgt zurzeit 25 Morgen (zu 
2500 qm). Au Baulichkeiten sind 
vorhanden : 

1. ein Hauptgebäude mit grosse* 
ren Weinkeilereien und einem Obst¬ 
lage rkelicr. In diesem Gebäude be¬ 
finden sich die Obst-Verwertungs¬ 
station, bestehend aus Kelter-, Dörr- 
und Lagerraum, ferner die Lehrsäle, 
das Geschäftszimmer und die Woh¬ 
nung des Anstaltsleiter St 

2. Gewächshäuser: Warm-, 

Mittel-, Kalt-und Vermehrungshaus, 
zwei heizbare Erdhäuser (eines der¬ 
selben ist noch im Bau) und Mist¬ 
beetanlagen. 

3, ein Internatsgebäude, in 
welchem die Zöglinge und Gehülfen 
der Anstalt Wohnung und Bekösti¬ 
gung erhalten. 

4, ein Nebengebäude mit Ge¬ 
müse- und Obstkeller, Arbeits- und 
Pack raum für die Zöglinge, Stallun¬ 
gen usw. 

Von den zur Anstalt gehörigen 
Ländereien dienen; 

a) 2 Morgen in der Nähe der 
Gewächshäuser zur Anzucht von 
Stauden, Teppich beetpflanzen, 
Sommerblumen usw. 



Hauptgebäude der Provinzial-Gärtner - Lehranstalt zu Tapiau. 

Original Abbildung für .■■Mf'dler’s Deutsche Gärtner- Zeitung«, 
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GSir tner-Lehranstalt von Potsdam nach Dahlem zeitgemäss and 
dringend geworden war, zwecks Ermöglichung einer eigenen Ur¬ 
teilst» Idung einen vollständigen Ueberblick über die deutschen 
gärtnerischen Lehranstalten und Unterrichtskurse geben, und das 
ist nunmehr in einer so vollständigen Darstellung, wie sie noch 
niemals veröffentlicht wurde, geschehen. 

Es hat sich, weil wir die Mitteilungen in diesem fahre un¬ 
bedingt zum Abschlüsse bringen wollten, eine gewisse Einseitig¬ 
keit in den letzten Nummern nicht vermeiden lassen, doch machte 
die Wichtigkeit der zur Verhandlung gestellten Fragen dies er¬ 
forderlich, Die Nummern des neuen Jahrganges werden die Leser 
durch eine reiche Mannigfaltigkeit des zur Erörterung gelangen¬ 
den Stoffes vollauf entschädigen. 


Aus in der • Gartenflora * und in der »Hannoverschen Obst¬ 
bau-Zeitung« veröffentlichten Mitteilungen ersehen wir, dass Herr 
Gartenbau-Direktor Koopmann-Wernigerode in Angelegen¬ 
heiten der Gärtner-Lehranstalt eine Meinungsäusserung eigener 
Art in der Form eines Sonderdruckes zur Versendung gebracht 
hat. Aus einer in letztbezeichneter Zeitschrift enthaltenen An¬ 
deutung entnehmen wir, dass es dem Herrn Koopmann an¬ 
gemessen erschienen ist und es ihm Vorbehalten blieb, die 
bis dahin durchaus sachlich geführten Erörterungen persönlich 
zuzuspitzen. Da der Herr jedenfalls eine zwingende Ursache ge¬ 
habt hat, seine Leistung vor uns zu verheimlichen, so bitten wir 
unsere Freunde, uns ein Exemplar der Meirumgkundgebutlgen 
des genannten Herrn verschaffen zu wollen. 



RhaMinus alpina L. 

I ! A i pc ii- ]• im I bau m oder A 1 pen-O h n dorn Rham nns a /, 

L. (Sv».: Rrangula latifolia Mi 1 1 ., Alaternus aipina Mnch.), ist ein 
wegen seiner schulten Belaubung sehr zu empfehlender Zierstrauch, dei 
sich besonders liii feuchte und schattige Lagen eignet, Der etwa 2—3 m 
h<Hj]i werdende Strauch hat aufrecht abstehende, rötlich-graue Aeste und 
unbedornte, dichtbelaubte Zweige und ist in den Gebirgen Süd- und Mittel¬ 
europas sowie im Kaukasus heimisch. Die dunkelgrünen, unterseits helleren, 
oberseits kahlen Blatter sind länglich-lanzettförmig, gelcerbt-gesägt und 
hali'-ii sich bis in den V inter liinein in ihrer vollen f rische und Schön- 
h"ii am Strauche. Die wdsslichen zweihäusigen Blüten erscheinen im Mai 
und Juni in den Achseln der unteren, meist bald nach der Entfaltung 
abfallenden Blätter der diesjährigen Zweige. & 

ln den Gärten befindet sich auch eine bunlblättrige, mit foliis aureo- 
marginatü gezeichnete Abart, die gelb gerandete Blätter hat und eben¬ 
falls schön ist. Ausserdem kommt der Alpen - Ohndorn noch in einer 
Zwergform und einer solchen mit grösseren Blättern vor. Erstere, Rh. 
alpma pumila Di pp. (Syn.: Rh. piimila L., Rh. aipina pygmaea Rg].) hat 
denselben Vei hreitungsbezirk wie die Hauptform; sie bildet einen nieder- 
liegenden, in der Kultur oft etwas höher werdenden, dichtästigen Strauch, 
dessen Blätter rundlich, oval, breit-länglich bis elliptisch, hin und wieder 
auch ver kehrt-efoval sind, während der grossblättrige Alpen-Ohndorn, Rh. 
aipina grandifolta Kgl, (Syn.: Rh, imeretina Koehne) mit der Hauptart, 
namentlich im Kaukasus angetroffen wird. Er bildet einen dichtbuschigen 
Strauch mit anfangs weichbeharten, grünen, später kahlen bräunlichen Zwei¬ 
ge», die mit 10—-5 €m langen und 6—9 cm breiten, gleich denen der Haupt¬ 
art kerbsägezähnigen Blättern besetzt sind. Der Strauch wird häufig mit 
der in Kaukasien und Persien heimischen Rh. grandifolia Fisch, et Mey. 
verwechselt, die in der Belaubung jedoch wesentlich verschieden und auch 
etwas empfindlich ist. Robert Engelhardt. 

Stuartia RsötlcIo ** Cam&llia Maxim,, 

.hin prächtiger Zierstrauch, der sich durch sehr grosse weisse Blüten 
auaanchuet, ist die in Japan einheimische Stuartia Pseudo- CameUia 
Maxim., die zur Familie der Tenistroemiaceen oder — wie sie neuerdings 
meiM genannt wird — der Theaceen gehört. Leider wächst sie sehr 
langsam und hlüht erst, wenn sic eine gewisse Grösse erreicht hat, dann 
ist sie aber auch, bedeckt mit grossen weissen, 5 cm im Durchmesser 
haltenden Blüten, deren Schönheit noch durch die orangefarbenen Staub* 
hemel gehoben wird, und mit ihrer hübschen lebhaR grünen Belaubung 
einer unserer schönsten Blütensträucher. & 

Stuartia Pseudo - Cameltia Maxim. (Syn.: SL grandißoru Sieb,} 
die in der Heimat bis 15 m hoch wird, bildet in der Kultur einen dichten 
buschigen Strauch mit elliptischen bis elliptischrianzeUliehen, s —S cm 
langen und 2—3 cm breiten Blättern, die am Rande seicht kerbig gesägt 
nach beiden Enden verschmälert und oberseits kahl, unterseits aber meist 
sparsam seid entlang sind. Die ach sei ständigen, Schüssel förmigen Blüten 
messen $ cm im Durchmesser und erscheinen im Juli; die 5"rundliehen 
Blumenblätter sind am Rande angeschnitten und aussen seidig behart. 
Die Staubt äden sind gelb und die Staubbeutel orangefarben. 

Dl 2 Strauch ist noch sehr wenig bei uns verbreitet« Zuerst wuj * 
er vor ungefähr 30 Jahren aus Japan nach Nordamerika eingeführt 


ist wo! auf diesem Umwege zu uns gelangt- Er verlangt zum guten Ge¬ 
deihen eine sonnige Lage sow ie einen nahrhaften tiefgründigen Boden und 
ist ziemlich winterharE, Die Vermehrung erfolgt durch Samen oder durch 
Ableger, die aber einige Zeit zur Bewttfzelung brauchen, 

__ A, Reh der. 

Liquitlamhar styraciflua, der Amberbaum, und 
Liriodendron Tulipifera, der Tulpeiibatxm. 

Zwei prächtige Parkbäume. 

Die Heimat des Uquidambar styraciflua ist Nordamerika. Der Baum 
bedarf in der Jugend einer leichten Winterhülle. Die härteste Abartist Liqui- 
dambar styraciflua mexicana. -Dieser herrliche Baum mit ahornäholichem 
Blattwerk ist besonders als EinzeJbaum eine Zierde für jeden Garten. Von 
August an nehmen die Blattrippen und nach und nach das ganze Blatt 
eine schöne purpurrote Färbung an. 

Der Amberbaum gedeiht in jedem nahrhaften nicht zu trockenen Boden. 
Er gehört in die Familie der Hamamelideen oder ikub erstrauch ge wüchse, 

Liriodendron Tulipifera , der Tulpen bäum, ebenfalls aus Nordamerika 
stammend, ist häufiger in Anlagen zu finden, wird jedoch immer noch 
nicht genügend gewürdigt. Dieser zierende, 30—35 m hoch werdende, maje¬ 
stätische, schalten spendende Baum ist nicht nur als Einzel- und Gruppen- 
baum, sondern auch als Alleebaum zu verwenden, Aeltere in gutem nahr¬ 
haftem Boden stehende Exemplare blühen fast regelmässig jedes Jahr recht 
reichlich. Die Blüte ist einer grossen Tulpe ähnlich, von gelber Farbe und 
erscheint im Juni bis Juli. Die Samen sind geflügelt und stehen um eine 
Längsachse, so eine Art Zapfen bildend. Die Blumen werden gern zur 
Binderei verwendet. 

Dieser in die Familie der Magnoliengewachse gehörige Baum verlangt 
der dicken fleischigen Wurzeln wegen eine vorsichtige Pflanzung, * 

Fine hübsche gelbbuntblättrige Spielart Ist L. Tulipifera fol , au reo- 
marginatis . Rud. Krause, Kunstgärtner in Leipzig-Thonberg. 


Prunus suhhirtella Miq. 

Prunus mbhrrtella ist eine aus Japan stammende Kirsche mit rosen¬ 
roten Blüten, die viel Ähnlichkeit mit Pr. pendula Maxim, hat, jedoch 
nicht hängende, sondern aufrechte Zweige besitzt. Sie wurde bereits 1862 
Vön dem englischen Reisenden Oldham in Japan aufgefunden, aber erst 
vor einigen Jahren nach Europa eingeführt und blühte im voriger fahre 
zum ersten male in Ivew. Pr. siibhtrtclla hat sich als ein Baum von 
kräftigem, aufrechtem Wuchs und als völlig winterhart gezeigt. Die rosen¬ 
roten, 1,5 (w breiten Blumen erscheinen vor den Blättern und sind denen 
/ t * pendula fast ganz gleich. Die eiförmigen, zugespitzten und ge¬ 
sägten Blätter sind 6—8 cm lang, oberseits matt grün und beiderseits be¬ 
hart, während die der Pr, pendula nur unterseits stärker behart, dagegen 
oberseits glänzend grün und sehr spärlich behart sind. A. Rehder. 





FRA fiTKÄSTVX., 



Den Fragestellern diene zur geneigten Beachtung, dass Fragen, die 
schon wiederholt gestellt und beantwortet worden sind, von einer erneuten 
Aufnahme ausgeschlossen werden müssen. Ebenso sind alle auf Kauf 
und Verkauf bezüglichen Fragen unzulässig. Alle eingesandten 
Fragen müssen druckfertig abgefasst sein. Die Redaktion. 

Fi age Xi. 23(13: »In mehreren grossen Haufen von Kompost- und 
Laub erde sind die Maulwurfsgrillen in solcher Menge vorhanden, dass die 
Erde unverwendbar ist Viele der Tiere sind so klein, dass sie selbst 

durch ein enges Sieb bindvtrchfallen. Wie können diese Tiere vertrieben 
oder getötet werden?* 

Frage Nr. 2266: »Kann doppelte Verglasung der Gewächshäuser 
auch bei hölzernen Trägern angewendet werden und sind zwei oder ist nur 
ein Träger nötig? Können die inneren Glasscheiben zwecks leichterer 
Reinigung nur eingelegt, ohne Test verkittet zu werfen?« 

Frage Nr, 2567; »Welche Kultur und welche Erdmischung er¬ 
fordern die St reptocarpus-Hybriden ?« 

Frage Nr. 2568; »Im zweiten oder dritten Jahre nach der Ver¬ 
edlung erscheint an den Aepfelbäumen meiner Baumschule dicht unter¬ 
halb der Veredlungsstelle ein Pilz, der sich bis etwa 10 cm über diese 
nach oben hin verbreitet. Die Rinde der Bäumchen wird an dieser Stelle 
rund herum rauh und rissig, platzt an mehreren Stellen auf. die Bäume 
langen an zu kränkeln und sterben nach 1 — 1 l / 2 Jahren ab, nachdem 
die Rinde bis zum Holze aufgerissen und brandig geworden ist. Die 
Bäume stehen auf ungedüngtem Lehmboden und ist der Wuchs derselben 
sonst ein sehr kräftiger. Alljährlich gehen Tausende von jungen Ver¬ 
edlungen aul diese Weise zugrunde. Was ist dagegen zu tun?« 

I rage X r, 256p- W ieviel Pflanzen von Primula sinensis com- 
pacta hat man nötig, wenn man zur Blütezeit jede Woche 1000 Blumen 
pflücken will?« 

Frage Nr. 2570: »Wie ist die beste Kultur und Vermehrung von 
Primula sinensis cömpacta grandiflorai 1 

Frage Nr. 257X: »Gibt es einen Unterschied zwischen Cordylitte 
latifolia und Dracaena iatifoliaJ& 
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Frage Nr, 2572: >Wie ist die beste Kultur und die Vermehrung 

von Hydran gea h 0 r tens is ? « 

Frage Nr, 2573: *Bei einem Teile vor 4 Jahren in Heideerde 
ausgepflanzter Rhododendron, die in etwas trockener Lage stehen und 
auf der Nord- und Ostseite von grossen Bäumen und Gebäuden umgeben 
sind, verkrüppeln die jungen Triebe und bringen keine Blüten hervor* 
sondern nur kleine und schlechte Blättchen* Was ist wol die Ursache?« 

Frage Nr* 2574: »Wie treibt man Kartoffeln, um zu Ostern ess¬ 
bare Knollen zu haben, und weiche Sorten sind die geeignetsten?« 

Frage Nr. 2575: »"Wird ein von einem herrschaftlichen Privat¬ 
gärtner ausgestellter Lehrbrief bei der jetzigen österreichischen Gewerbe¬ 
verordnung anerkannl?« 

Frage Nr. 2576: »Wie heisst die Firma, die das grosse Palmen- 
haus in Schönbrurm bei Wien gebaut hat? ; 

Frage Nr, 2577: »Wie kann ich meine vom Mehltau befallenen 
Rosen von demselben befreien und andere in weiterer Entfernung befind¬ 
liche vor Ansteckung bewahren? Wodurch entsteht derselbe und welche 
Mittel haben sich bisher als wirklich zweckmässig zu seiner gänzlichen 
Vertilgung ervvies&i?« 

Frage Nr* 2578: »Hai einer der Herren Kollegen schon Versuche 
im nördlichen Deutschland, bezw. Prov. Sachsen, gemacht, die amerika¬ 
nischen Früh persische in Busch form zu ziehen? Wie war der Ertrag?« 

Frage Nr. 2579: »Wie kommt es, dass ausgepflanzte Myiteil, nach¬ 
dem sie gut getrieben haben, auf einmal die Blätter verlieren? Die Blätter 
sind dunkelgrün, bekommen kleine hellgelbe Flecken, die sich über das 
ganze Blatt nusbreiten, bis es zuletzt abfilllL Die Wurzeln sind gesund, 
Gibt es ein Mittel gegen diese Krankheit, oder wie kann Ich dagegen 
Vorbeugen?« 

Frage Nr, 2580: »Ich habe eine Heckenpflanzung vominehmen,. 
die schnell hoch wachsen und eiu schönes Ansehen haben soll. Welche 
Pflanzenart wäre zu wählen, und wie ist deren Pflanzung vorzunehmen?« 

Frage Nr, 2581 : »Gibt es künstliche Düngemittel, die sich für Mai- 
blumen-Kulturen besonders eignen? In welcher Jahreszeit werden die¬ 
selben angewandt, und welche Menge ist für den Hektar nötig, um mit 
Erfolg eine solche Düngung auszuführen?« 

Frage Nr. 2582: Wie schützt man erfolgreich die Scheiben der 
Auslagefenster, die von aussen nicht zu öffnen sind, vor dem Anlaufen 
und Einfrieren im Winter?« 

Frage Nr, 2583: »Wie vertreibt man am sichersten die rote Spinne 
aus einem Wannhaus und von anderen Stätten, WO sie auftritl, und wie 
verhindert man das Wiederauftreten ?« 

Frage Nr* 2584: »Kennt jemand ein Mittel, mit dem man die 
Würmer von Kohlpflanzen vertreiben kann. Ich vermag nur ein Jahr lang 
auf einem gewissen Stück in meinem Garten Kohlarten zu ziehen; im 
nächsten Jahre habe ich so gut wie gar keinen Ertrag. 

Frage Nr, 2585: »Wie kommt es, dass mancher Sellerie an den 
Knollen und Wurzeln rostig wird?« 

Frage Nr. 2586: »Wie ist die Kultur von Lilium auratumf « 

Frage Nr* 2587; »Welches sind die wertvollsten Bim- und Aepfel- 
Neuheiten? Welche davon eignen sich besonders für Forniobst?« 

Frage Nr, 2388: »Ist Graham 's Jubiläumiapfel und Himbeer- 
Jubilthmnapfel\ sowie Royal Jubilaum&apfel ein und dieselbe Sorte?« 

Frage Nr. 238 9: »Welche Zieräpfel sind die besten? Auf welche 
Unterlage werden dieselben veredelt und in welcher Form werden sie am 
meisten verlangt?« 

Frage Nr. 25901 »Ist es ein Vorteil oder Nachteil, wenn die Ober¬ 
leitung der öffentlichen Park- und Gartenanlagen in den Händen von 
Laien liegt?« 

Frage Nr. 2591; »Gibt es in deutschIand Städte, In denen die Ver¬ 
waltung der öffentlichen Park- und Gartenanlagen Ire! ist von dem Ein¬ 
flüsse der Baüverwaltung?« 

Frage Nr, 2592: »Welchen Eindruck haben die haraburger öffent¬ 
lichen Park- und Gartenanlagen auf die Besucher der internationalen Garten¬ 
bau- Ausstel 1 ung gemacht ?* 

Frage N 1* 2593: »Wie kommt es, dass unter Glas gezogene Pfirsiche 
nicht so saftig und wohlschmeckend sind, wie die im Freien gewachsenen, 
sondern mehr mehlig und wässerig sind? Die Bäume sind gesund und 
frei von Ungeziefer, und die Früchte sind tadellos und schön.« 

Frage Nr* 2594: »Wie sind Erdkrebse am besten zu vertilgen? 
Tragen sie zur Kropfkrankheit der Knollengewächse bei?« 

Frage Nr. 2595: »Welche Aufbewahrung von Aepfeln und Birnen 
ist die beste, damit die Früchte so schön bleiben, wie sie im Frühjahr 1897 
auf der Ber 11ner Gartettbau-Ausste 1 hing gezeigt wurden ? - 

Frage Nr. 2596 ; Welche frühe und mittelfrühe Pfirsichsorten tragen 
am besten unter Glas?« 

Frage Nr* 2597: »Wie hat man Champignonbrut, die von selbst 
auf Erdhaufen und an anderen Orten entstanden ist, zur Weiterkultur zu 
behandeln? Mehrmalige Versuche, die Brut zu übertragen, schlugen fehl*« 

Frage Nr* 2598: Nach dem Rezepte einer französischen landwirt¬ 
schaftlichen Zeitung wurden mit Früchten behangene Bäume mit einer 
Kupfervitrio Hosting (2 kg auf 100 l Wasser) bespritzt, um ein Grösser¬ 


werden der Früchte zu erzielen. Nun ist das Laub derselben schwarz 
geworden und die Früchte zeigen ebenfalls schwarze Flecke und werden 
fauk Gespritzt wurde bei trübem, teilweise bei Regemvetter mit einer in 
Erfurt üblichen Gew|chshaussprkze von Messing. Das Vitriol wurde erst 
In warmem Wasser aufgelöst* Woran liegt die Schuld?« 



Hamburger Zwölf - Kueipen-Ausstellung 1 * 


Wir haben noch die Folgerungen zu ziehen aus dem Verlaufe des 
Unternehmens, das unter dem Decknamen einer Gartenbau-Ausstellung 
Im verflossenen Sommer in Hamburg von einigen Spekulanten unter In¬ 
anspruchnahme der leider nur viel zu bereitwillig gewährten und grund¬ 
schlecht belohnten Beihülfe verschiedener Gärtner veranstaltet wurde. 

Was wir voranssahen, ist viel schneller cmgelreten, als wir es er¬ 
warteten; ein vollständiger Umschwung in den Ansichten und Stimmungen 
der als beteiligte Aussteller bei dem Unternehmen zu schaden gekomme¬ 
nen Gärtner* Jetzt, wo es zu spät ist, wo der seknlicfest erhoffte Erfolg 
der kostspieligen Beteiligung ausbleibt, beginnt das Beschwerdeführen und 
Wehklagen. Die Unternehmer haben die reichen Gcwinuhehägc in der 
Form von Trinkgeldern in die Tasche gesteckt und die Gärtner haben 
nicht nur das Nachsehen, sondern unter den Verwüstungen, die ihre 
Finanzen und Kulturen durch die Beteiligung un diesem Unternehmen 
erlitten haben, noch lange Jahre zu leiden* Da wir das Ausstcllungs- 
und Prüm iirungs wesen im nächsten Jahrgange dieser Zeitschrift ausführlich 
erörtern wollen, so haben wir die Würdigung der bitteren Lehren, die 
der Verlaut des hamburger Unternehmens den beteiligten Gärtnern gab, 
mit Absicht dem folgenden Jahre Vorbehalten* 



Deutsche Dahlien - Gesellschaft, 


Infolge eines zufälligen, durch eine Reise des Herausgebers dieser 
Zeitschrift verursachten Umstandes war die rechtzeitige Veröffentlichung 
d e r E i n 1 a d u 11 g zu jcner Versammlung imterbReben, die z im 17, No¬ 
vember nach Steglitz zum Zwecke der Begründung einer Vereinigung zur 
Förderung der Dahlien-Ku 1 tur ehiberufen werden sollte und dort mit 
erfreulichstem Erfolge auch stattgefunden hat. Zur Erstattung eines ein¬ 
gehenderen Berichtes über diese Versammlung fehlte uns, da die letzten 
Nummern für das gärtnerische Unterrichtswesen in Anspruch genommen 
waren, der Raum* 

Inzwischen hat der Vorstand der in Steglitz begründeten Deutschen 
Dahlien- G esellschaft den nachfolgend veröffentlichten A u f r u f erlassen, 
aus dem die Leser das vor der Hand Wichtigste zu entnehmen vermögen. 

Wir empfehlen den Dahlien-Interessenten den Beitritt recht angelegent¬ 
lich* 

Der Aufruf lautet: 

Die grosse, für Dah 1 ien sich heute in allen Kreisen bemerkbar machende 
Liebhaberei bedingt unter allen Umständen ein gemeinsames, geschlossenes 
Vorgehen von Liebhabern und Fachleuten, um die Interessen für diese 
zukunftsreiche Bturnengaltung nicht nur zu erhalten, sondern ferner zu 
fördern und zu wecken. Zu diesem Zwecke hatten sich gelegentlich der 
Chrysanthemum-Ausstellung zu Sieglitz eine stattliche Anzahl aus vielen 
Teilen Deutschlands gekommener Herren zur Besprechung, bezw, Gründung 
einer Vereinigung deutscher Dahlien-Freunde am 17* November d. J. ver¬ 
sammelt. Nach längerem Meinungsaustausch wurde der Verein unter dem 
Namen »Deutsche Dahlien-Gesell schaffe mit dem Sitze zu Berlin einstimmig 
begründet* 22 Herren erklärten sofort ihre Mitgliedschaft, und wurden 
von diesen als Kassen.bei trag über 300 M. gezeichnet* Der Unterzeich¬ 
nete Vorstand wurde zur vorläufigen Leitung der Geschäfte erwählt* 

Derselbe tritt nun an Sie mit der ergebensten Bitte heran, sich auch 
für die gemeinsame Sache iiUercssiien lind dieses durch ihren Beitritt er¬ 
kennen geben zu wollen, Ein bestimmter jährlicher Beitrag wurde noch 
nicht festgesetzt, und ersuchen wir auch Sie, diese neue Vereinigung nach 
Ihrem eigenen Ermessen finanziell unterstützen zu wollen* 

Beitrittserklärungen sowie Geldsendungen sind an den Kassirer Herrn 
Ed. Grass-Marieudorf-Berlin, Briefe an den Schriftführer Herrn Heinr. 
K oli Im an n s 1 e h n er-Schöneberg-Berlin zu richten* 

In der angenehmen Hoffnung, Ihre Beitrittserklärung baldmöglichst 
zu erhalten und durch Mitteilung von Vorschlägen in unserer Arbeit unter¬ 
stützt zu werden, zeichnen wir 

mit vorzüglicher Hochachtung 

Der Vorstand der Deutschen Dahlien ^Gesellschaft 

C * K o 11 e, Südende-Berl in, Edwin No n p e, 

erster Vorsitzender. in Firma: Nonne & Hoepk er-Ahrensburg, 

Stellvei tr. Vorsitzender* 

Heinr. Koh 1 mann s 1 ehner, in Fimia: 

Kohlmannslebner & Schwenke-Schöneberg-Berlin, 

erster Schriftführer. 

G. Bor n eiifian n - Blankenburg a, II , K d. Grass ä larie nd t n PB er 1 i n „ 
z w ei t er S r.hriftfü ] 1 rer - K assi rer, 
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Professor Dr, S, Schwendener, Direktor des Universitätsgartens in 
Berlin, erhielt den königlich bairischen Maximilians-Orden, Abteilung für 
Wissenschaft, verliehen. 

August Langenbuch wurde als Fried hoflhspektor in Lübeck an- 
gestellt 


Stadtgärtner Lange in Hirschberg (Schlesien) feierte kürzlich sein 
25jähriges Amtsjubiläum. 

Professor Dr. Pilling in Alten bürg, der durch Wort und Schrift um 
die Förderung des Obstbaues lange Jahre hindurch erfolgreich bemüht 
war, starb, 73 Jahre alt, zu Altenburg. 


Friedrich Bösenberg, Handelsgärtner in Laubenheim bei Mainz, 
starb am 7* November im 52. Lebensjahre, 

Friedrich Brugger in Bautzen, seit (894 l Hilfslehrer an der Garten- 
bauschulc zu Bautzen, wurde anstelle des am 5. full verstorbenen Instituts- 
Gärtners und Gartenbaulehrers Julius Hotzel als Obergärtner an die 
G ä rin ersehnte Eiisabethmum in Möd 1 ing-Wien berufen, 

Johann Häusler, in den Jahren 1849 — 1S93 Leiter des botanischen 
Gartens am k. k. 1 ierarznei-Institut zu Wien und seitdem daselbst im 
Ruhestand lebetid, starb am 15. November im 79. Lebensjahre. 

Zwei dänische Fachgenossen: 

L* Daehnfeldt, Handelggärtner in Odense, und 

R Olsen, Kunst- und Haudelsgärtner ebendaselbst, feierten im vori* 
gen Monat, am % 1., bezw. am 25. November, ihren 80. Geburtstag, 

Adolf Daepp, Baum Schuldesitzer in Üppligen (Schweiz), starb am 
7. November im 44 - Lebensjahre, Der Name dieses eifrigen und erfolg* 
reichen Förderers des Obstbaues seines bernLehen Heimatlandes wurde 
bei uns durch den von ihm in den Handel gegebenen, seinen Namen 
tragenden Daepp*s Berner Rosenapfel allgemeiner bekannt. 

b ranz Siebenlist, Handelsgärtner in Sarajevo, wurde als Stadtgärtner 
in Travnik (Bosnien) angestellt« 

James B, Spaul ding, Präsident der »Spaulding Raumschul - und 
Obstplantagen-Gesellschaft« zu Riverton, UL, sUrb am 11. November 
im Alter von 73 Jahrein 


Oüver Landreth, Leiter und ältester leilhaber der von seinem 
Grossvater I) a v i d La n d re t h begründeten bekannten, amerikanischen 
Sairifeßfirma D. Land re th & Söhne in Philadelphia, starb am 21. 
November im Alter von 64 Jahren. 

Durch Beschluss der Generalkommission der im fahre 1900 statt- 
finrienden pariser Weltausstellung wurden für die auszuführenden gärtneri¬ 
schen Arbeiten und Bepflanzungen 

Lion als Hauptgärtner und 

Luquet und Vacherot als Obergärtner angestellt, 

Walter Siehe, den Lesern unserer Zeitschrift durch einige zu Beginn 
diese* Jahres veröffentlichte Beschreibungen mehrerer von ihm im Orient 
aufgefundeuer Stauden neu Beiten bekannt, hat in M er sin a (Asiat. Türkei) 
tintei rierRezeichrmng Hortus Orieutalis« ein gärtnerisches Kulturgeschäft 
begründet, dessen Aufgabe es sein soll, die schönsten und wertvollsten 
Neuheiten der orientalischen Flora heranzuziehen. 


L. H. Krelage & Sohn in Haarlem wurden vom Herzogregenten 
Johann AII*recht von Mecklenburg zu Hoflieferanten ernannt« 

James Bateman, einer der bedeutendsten englischen Orchideen lieb* 
haber und bekannter Botaniker und Gärtner, starb am 27. November 
auf seinem Wohnsitze Spring Bank« in Worthing im SS, Lebensjahre« 
r ^ eisiorbenc, dein als Spross einer wohlhabenden Familie stets aus¬ 
reichende Geldmittel zur uneingeschränktesten Ausübung seiner gärtneri¬ 
schen Liebhabereien zugebotc Händen, hat diese Gunst des Glücks im 
Interesse des Gartenbaues erfolgreicher als je ein anderer sein ganzes langes 
L'-Hui hi 1'durch ausgenutzt. Schon als fimglmg machte Bäte mann die 
iekaimtsehak der grössten damals lebenden Botaniker, wie Daubeny, 
Lindley uhw., und ins Jahre 1832 gingen bereits auf seine Kosten Bilanzen- 
siimmier nach Südamerika, Durch Vermittlung Ure Skinner’s, eines 
in Guatemala ansässigen Kaufmanns, erhielt er dann innerhalb der näch- 

sl ' ri 10 J‘ iluo :tlu ‘ il! Lau.Ir bis dahin aufgefundenen OivlikU-en, 

sodass er schon 1837 die Veröffentlichung des reich illustrirten Pracht* 
Werkes * Outiulaceae of Mexico and Guatemala* beginnen konnte, das 
1843 y\ llendet vsar und, nebenbei gesagt, seinem Format nach das grösste 
Biuh Ft, das sich in der Lind 1 ey-Bibliothek oder überhaupt in der Kew- 
Bibliothek befindet. Später aus der Feder Bateman’s hervorgegangene 
gleichfalls Orchideen behandelnde Werke, wie z. B. »Monography of 
Odontoglossum * und mehrere andere, sind ebenfalls höchst wertvoll und 
haben gleich Bateman 1 * praktischer Betätigung m der Orchideenkultur 
dieser Püanzengattung zu der vornehmen Rangstellung in England ver¬ 
holten, die dieselbe dort seit Jahrzehnten emnimmt. 


Horace Billington, der Begründer und Hauptleiter des staatlichen 
botanischen Gartens zu Old Calabar Im Gebiete des englischen west- 
afrikanischen Protektorats am Nigevflusse, ist plötzlich gestorben. 

Baron Ferdinand von Mueller, unserem vor etwa Jahresfrist in 
Australien verstorbenen Landsmanne, dem berühmten Gärtner, Botaniker 
und Direktor des botanischen Gartens zu Melbourne, soll daselbst ein 
Denkmal errichtet werden. Mueller, der auch zu den Mitarbeitern un¬ 
serer Zeitschrift gehörte, hat sich um die Förderung des gesamten Garten¬ 
baues nicht nur seiner neuen Heimat, sondern der ganzen Welt so grosse 
Verdienste erworben, dass die beabsichtigte Ehrung gewiss den Beifall 
aller Fachgenossen finden wird Zur Entgegennahme von Beiträgen für 
das Denkmal hat sich Herr W. Pott er in Victoria bereit erklärt, und 
sind solche, mit der Aufschrift »von Mueller* versehen, an seine Adresse 
Arnold-Strasse in South Yarra (Victoria), zu richten. 



Kurt Heidenhain, bisher in Marienwerder, ist als Teilhaber in das 
garten technische Geschäft von Ernst Hermes in Zürich eingetreten, 
und lautet die Firma von jetzt ab Ernst Hermes & Ivo. 

Qthmar Engel, seit iS Jahren Leiter der Baum schul firm a V. M ase k 
in Turn au, ist nach 1 rauten au verzogen, um daselbst am 1. Januar 1898 
eine Samenhandlung zu eröffnen. 

Peter Henderson & Ko,, die bekannte amerikanische Samen firma 
zu New York veröffentlicht, dass sie nach dem 15. Dezember mit dem 
Engros- und Zwischenhandel sich nicht mehr befasse, sondern nur noch 
direkt mit dem Züchter verkehren werde. 


Hans Hetze übernahm die J landelsgüitnerei von Bruno Naumann 
in W e I n b ö h 1 a. 

Gustav Lorenz übernahm die Handelsgärtnerei von C, Zschau in 
Geringswalde. 

Gustav Gehme errichtete in Erlangen eine Blumen- und Samen¬ 
handlung. 

ln das Handelsregister zu Peine wurde am 3. Dezember die Firma 
Otto Stöter mit dem Sitze in Peine und als deren Inhaber der Handels- 
gärtner Otto Stöter daselbst eingetragen. 

Als Handelsgärtner Hessen sich nieder: 

Albert Grönke in Reinickendorf, 

Reinhold Heidrich in Laurahütte, 

Gustav Lucke in Zossen, 

H« Teichmann in Llegnitz, 

Klimek in Ad ein au (Posen)* 

Richard Rössler in Ginnheim, 

Hermann Meiring in Wesel, 

Ed. Müller in Solingen, 

C. Pantel in Remscheid, 

Emanuel Wirz in Düsseldorf-Oberbilk, 

Emst Gudereyck in Lennep, 

Ernst Solter iu Eldagsen, 

Ad. Holzapfel in Hittfeld, 

Aug. Heier in Gittelde und 
Franz Tichy ln Pörtschach. 



Das Konkursverfahren über das Vermögen des Handelsgärtners 
Hintich Simon Brandt in Hasloh ist nach abgehaltenem Schlusstermin 
aufgehoben worden. 

Da.s Konkurs*erfahren über da.s Vermögen des Handelsgärtners Otto 
Naudszus in Barmen ist mangels einer den Kosten des Verfahrens 
entsprechenden Konkursmasse eingestellt worden. 



Drucksacheu in Rollenform. 


Vom 20. Dezember ab werden Drucksachen in RolJenform bis zu 
75 cm Länge und 10 cm Durchmesser auch innerhalb Deutschlands, sowie 
im Verkehr mit Oesterreich-Ungarn zur Postbelörderung zugelassen. 

Briefverkehr mit dem Oranj e - Freistaat. 

Der Orange-Freistaat tritt mit dem 1. Januar 189S dem Weltpost- 
vertrag bei« - 

Auf den Briefverkehr mit dem Oranje-Freistaat kommen daher von 

diesem läge ab die Vorschriften des Vereinsdienstes in vollem Umfange 
zur Anwendung. __ 
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Neue Abonnenten. 



Als wir kurz vor Ablauf der ersten drei Monate dieses Jahr¬ 
ganges unseren geschätzten Lesern eine Liste der neu hinzugetretenen 
Abonnenten von Möller s Deutscher Gärtner-Zeitung zu unter¬ 
breiten uns anschickten, leitete uns dabei zunächst der Wunsch, es 
der grossen Zahl der Freunde dieser Zeitschrift einmal vor Augen 
zu führen, wie sich deren Leserkreis unter allen Klassen des gärt¬ 
nerischen Berufes über die ganze Welt fortgesetzt erweitert und in 
seinem grossen Verbreitungsgebiete auch stetig verdichtet. Wir sagten 
damals: dass wir anstelle der in ihrem behauptenden Teile ja sehr 
unbestimmten und ihrer Auslegung dehnbaren Mitteilung von der 
»abermaligen bedeutenden Steigerung der Zahl der Abonnenten * 


einmal eine neue Art der Beweisführung zur Anwendung bringen 
wollten, die wir bisher in einer geschäftlich garnicht berechtigten 
bescheidenen Zurückhaltung unberücksichtigt gelassen hätten. 

Dass sich unsere Freunde ebenso sehr über jene Liste gefreut, 
wie sich unsere Neider darüber geärgert haben, erfuhren wir aus 
zahlreichen Kundgebungen der verschiedensten Art. 

Um nun zu den erstbezeichneten Gefühlsregungen wiederum 
Anregung zu geben (es natürlich anderen nicht wehrend, sich zu 
ärgern i und um ferner jene erste Liste nicht als Bruchstück be¬ 
stehen zu lassen, veröffentlichen wir nachfolgend eine 


Liste der in den letzten nenn Monaten neu Mnzugetretenen Abonnenten von Möller's Deutscher Gärtner-Zeitung. 


J. G. Abe!> B&umacbulbesitzer, Hcilbronn, 

Rud. AI brecht, Kimstfdtrtner, Massl'iieh, 

Karl lg, Anderl, Hamlcl^ärtner, Wien* 

Andres, Kunstgärtner, Charloticnbnrg. 

G. Arldt, Kimstgii tner, Mütidu.'ii; 

Hugo Arnold, Kimstgärtnexy Zofiiigen (Sehweia), 

S. Aschhoff, K unstarr hier, Güttingen. 

Wilh, Backenköhler, Kuiistgärtnur, Walk-. 

E* von Baggo - Wassrlem (Russland). 

Wilh. Balke, Landsdia:fu*gärtii* ? ILmi*ch-Wilmersdorf. 
B a n kw ü z - S c h J os sgl i r tuerei* 

Franz Qaresch, Scli'ossgSrtner, TeinitzL 
Otto Barfuss, Kimstiidir Liier* Apolda. 

Heinr. Bartels, Obergärtner, Gut Natorp. 

Karl Barthen. Handelsgärtner, Silhnrkamp. 

C* Bartlewski, G'ar teilt echniker t Breslau, 

Leop. Batek, CjRrfcnuigenk'iu'. Gabkmz a. N. 

Fr. Battke, Haudelsgür Liier, Britz* 

Anton B a y e r 1, f ii is ti. J l ofgär Liier. W ieii. 

Fr. Bazlen, ScWosegärtuer, IGmiinerswahkm. 

Karl Bäcker, HatidelsgUrtnor, Giessen. 

W* Becker, Strafe. öemüaekflMeafvea-Fäbrik, Stralsund. 
Karl Beduarz, StadUglirhi r, Alt-Karuzsa (Ungarn}. 

F. W. Begas, Laud.sdmRsgärüicT, Frankfurt a* M* 

H. Beinlich, Kunstgärtner, Brkraikr 

Aloise Benzinger, Kunstgännur, St, (Frankreich). 
Berlin - Verein, der Knust- mul HamlelsgärUirr Berlins 
und Umgegend. 

Herrn. Berner, Kunstglirtner, Ncuulm* 

F. L, Beükers - Lochon (Niederlaiide). 

Bernhard Beutler, TTiindulsgärtntir, Zuhden. 

P. B ey e r, Ha iul e 1 sgärt 11 er, M i >rch i n gen. 

With* Beyer, Kunstgärtuer, Naundorf» 

Erwin Bichlmayer, Kunstgärtner, Köln. 

Frau Dr, Biermann - Kassel. 

W. Billfeld, Oötsrgärtnur, Schloss Bassenheim* 

Heinr* Böhmer jun, f Kunstgärtner, Wesel. 

Georges Born and, Kunstgär tner* Potsdam. 

Franz Brabec, Obergärtner, Triest* 

Herrn. Bramfeldt- Duisburg* 

JuL Brecht, BaumBclnilbosHzir, Ditzingen. 

Otto Brehm, Schlossgäriner, ALt-Lipko. 

Fel ix B rendecke - Ruckeburg. 

W. Brey er, Kiinstsdirtner, Münster i* W. 

Otto Brocksch, Kunstgürtner, Strebersdorf b, Wien, 
Ambroise Bruckert-Mülhausen in Efeass* 

R. Brückmann - Frankfurt a. O. 

W. de Bruin, Bloermsfc, Ryksdorp (Niederlande). 

E. Srunnernann - Charlottenburg. 

Franz Bryllnskb Lamlsuhaftsgürtnor, Steglitz. 

Th. Buhler, K uhstgni'tiiuv, Meiringen (Schwei*). 

G. . Büttner, künigL Hof gär lau r, Tharandt, 

Fritz Bullerjahn- Kunstgä r tner, Re rl i u * 

W, Atlee Burpee, Seed Grower,s, PhikuL Ipliin ( V„.-St, 
Ton Nr>rdai n eilka) * 

Dr. Peter Buschbach -AU-Anssee (Steiermark), 

Charlottenburg-Deutsche Gärtncrvcreinigung. 

Chr. Christiansen -Korsör (Dänemark). 

Edmund Daeche - Rarnscys (VLSt, von Nordamerika), 
Wilh, Dahl, Obergärtner, Grabow. 

Heinr. Demi, HandefegäTtncr, Bilm. 

Frau verw.O, R, F* Dierich, Handolsgärtnercb Q t idhln, 
A. Dietrich, Kunstgärtiior, Wahren* 

Emil Dsetze, Gärtnereibesitzer, Steglitz. 

Joh, Dolberg, Kiinstgämn-r, SiwTjjky (Russland), 

E. Dorn er, Knnstgärüier, Waiblingen. 

D res den- Lands chaf tsgärtner-Verein Sn l ix, 

Peter Druxes, Gartmkünsüei', KcUn-Deutz. 

A. JVf* Dükow-Mnükau (Russland). 

M. Dvorak - Land wo ro wo (B-ussluad). 

B. Ebel, Qbergärtner, Stemfeld* 

Paul Ebel, Kunstgärtnor, Dariustadt. 

Wl. Ec heim eye r f Kunstgilrtner, Rheine. 

J. Eckert stärk. Ufoergärtiior, Liegnit*. 

Heinr. Ehlers, Knnstgäriner, Lokstedt. 

Konr, Eich holz, Florist, Aimpolis(V. St. v.N.-Amerika)* 
Ernst Eichner, Knnntgärtner, Langi nfeld. 

Eisenberg (S. -A.) - Hofgärtnr rei. 

Rieh. Elze, Kunstgllrtner, Erlangen. 

Eduard Enberg, öbergärtner, Klrsunow (Russland)* 
Paul End all, HamlelsgärLner, Burgstädt, 

Johann Ens mann-.Wichen* 

Essen -Allgeuiemer Gärluerverein Flora. 

E, Fab re - Motz. 

Adolf Faerber, Fabrikbesits^rr, 

Wilh. Fahrenhölz, Hand'.'Isgärtn"r, NiirnLn rg. 

M ax Farbroth - Ungenau. 

Feldmann, Kunst gär tu er, Pcti-i^l.mrg Russland). 

Friedr. Fellgiebel, Kimstgiii tnor, Rreslau, 

Simon Fialkowsky - Broniberg. 

H. Finger, HandetsgN,rmor, Pivltiu. 

Julius Fischer, Handelsgiirtner, Güppingen, 

Karl Fischer - Döhren bet Hannover, 

P* Fischer, Schloss gär tue r, Jfeüeimu. 


Rieh. Fischer, Handels^rtnej', Arys. 

A* H. Flödderus- de BEh (Holland). 

Philipp Fiucke, KreiH-BaumgÄrtncv, HeiligonsUidt. 
Louis Fluss, TBmdelsgäitiiür ä Mengede. 

Förster, Oljeraärtnerj Steg] Etz* 

Herrn. Franke, Ober L gih1i’u r, Neuhiibtdstu'rg* 

P* Fraszesak, Handelagdrhier, Rtnidice. 

Otto Frei mark, Kunntgäi tnor, Kandorff, 

Alfred Frenze!, Samenhandlung, Gm Uta. 

Georg Frick -Weissenaee-Berlin. 

Gust* Friedrich, Kimstgärtnoi’, Rhode. 

E. Flitz, Kimstgärtner, Kirchheimbolanden* 

Pmu Fröhlich, venv. Apoilickcv, Hr -slau. 

V. Fromhüld & Ko*, Rmmuilianilmig, QuiTfurt. 

W. Gabel, Kimstgiirtner, Klareiicranst. 

Friedr. Gail - Langenau (Böhmen). 

E< Gallas, .1 landelsgärLucr, ZilEy* 

Fritz Gass, Kiinstgärfener, Nii derrat 1. 

K. Gassner, Ifantlclsgärtni.T, Baden-Raden, 

W. Kurt Gatter - Leipzig* 

Ernst Geiger, Kimstgärtner, Göppingen. 

Karl Geiger-Bad LiebcnzülL 

Alb. Gen rieh, Handel sgiirtuer, Dun petto f, 

E. Gerken, Ilandelsgärtner, Buxtehude. 

Jakob Gerlinger-M iddl ‘Viliage (V. St. y* N.-Amerika i. 

F. Gerstenkorn - Ratze bürg. 

Adolf Gewissler, Kunstgth-üier, Preasburg. 

H. Gierth. UbergilrtueD Zehlendorf. 

Georg G i es e, 01«e rgä rtn e i , < 1 ber 1 1 e ui and. 

G. Gleu, (hiergärliier, Stargürdt. 

F* Glum - Boppard. 

Karl Götze - Katzbütte. 

Karl Goldbeck-G-obfehis (Deuiscli Su-lwe^t-Afriku). 
Frau B. G rae tz, Han d el sg i irtnere i, K öln-Li udo n thal * 

H. Grau, Knis-Obstgärtner, Uelzen 

Rud. Graventhetn, Kunstgönner, Stiekelkamp. 
Ludwig Grawey, Kimstgärtner, Winzenheim. 

Bernh. Griesser-Lumlshut. 

W. Grober-Goseck. 

A. Gr off o t v E l b er fe Id. 

Fr. Gross heim, Kunstgärtum’, Blankenese. 

Otto Grossmann - Mülhausen in Eisass. 

K. Grothe, Kunötgärtiu-r, Jnuer* 

Ernst Grübe, Obergärtncr, Neicbau. 

W. Grunert-Jglermüble. 

Grüns er, Kunatgärtner, Gadjahsch (Kus^latu!)* 

Rud. Günther-Njederrahciiötem* 

Robert Güse, Hand el sgiir tue r, Wnrhurg. 

Wilhelm Haase, Ktmstgärtner, Wbplcendürf. 

Jul. Habermeier, Knnstgärtnci, ihumoviT-Liisden. 
Job. Hafner, Kuisst.gärtm-r, Wiirzhmg* 

Moritz Häusler^ Ilaudelsgärtiur, fJe'ichertshofcti. 
Wilh. Hage mann -DuyiOsdoTf, 

Fr. Hahn, ubergärtefer, £5tockhuiiaen, 

Reinh. Hahn, Öcblofiagäitiur, Gifssmannsdorf. 
Georg Hamann, Kunstgärt-n r, RahiisdorL 
Georg Hamberger, Kunstgäruier, TIngresientluU. 
German Hammerer-Tigre (Argeiuhiien)* 

Hannover - Stadt. Garteuvi rualtuiig. 

Ernst Hans - Hi Ult iu 
Hugo Hard \ -1 >uiwburg* 

Friedrich Harenberg, Kunatgärluer, Ronsdorf 
Baron von Haunstein Graz* 

Rieh. Heil mann, KuMstgäi tu. r, Eutin. 

Otto Helmer, Ecblossgävnier, .Schlettim. 

A. Hein, Kunstgärtnc r, Bad Glciswcilcr. 

W. Heinze-Neesen. 

Paul Helm ich, ICiuistgirtuer, tüfmi. 

Helsingfors (Russland)-'JVädgardsgille. 

Ed. Hennig & Ko*, llamiclsgärtucr, quedläulpurg, 

A. Herbst, Kimsigäruu'j-, riincus (Schweiz). 

Max Herbst - Fninkf i l a. M. 

Robert Herden, Kunsigärtner, Dorimund, 

Ernst Herr mann, Schlr>^sgärtiier, < RumU^vji.z. 
A.Herrmarm, Kirn atgäitner, South N oinvood(England) . 
Albert Heymer, AnsfaEls-Dirokbu', Oranienburg, 

Ad* Heusser- * isterberg. 

A. Hilbert, Kunstgärlncr, ichLershaus«-n. 

Alexander Hille, ITutidelsgürüier, riiebidieusLeiri. 

A. Hilfebrand & Schmidt-Glut«, 

Gust. Hilger, Obstkudchicr, Büdersleben* 

C* Hinkel- Reutlingen. 

J, Hirsch, Laudschaftsgärtuer, Neur-OaLra, 

F. Hirtz, Obergärtnr-r, Stolberg, 

Emil Hoch, Samenhandhing, Kixdorf. 

H. Hoff mann - lhuhm-Badi-u. 

B* Hofmann T i.ibcrgÄruu'r, W'arbuTg, 

Peter Holfelder, Kvmstgärüur, N uuilin. 

Adolph Holtz, ihm delfegärtner , Perle ber g. 

J. H orky - Aachen. 

Joh« Huber, Kunstgärtnei 1 , Wiener Neustadt* 

J* Hüneberg 1 , Kapitän, Plctennnritzburg (Natal). 
Rieh* Huppertsberg-Zilrirli > T i,Schweiz'. 

J. Issaieff-St. Put' th bürg Russhuid). 

Jul. Jäger, Kunstgär lu er, Pankow. 

Viktor Jäger, Qbcrgärtner, Lübeck. 


Ernst J ae n e c k e, Obe r n ä r-tn n ■ r # 1 h i e s t * 

Paul von Jage mann, Kims(gärtm>r, Aaclien* 

Karl Janausch, Handobgurtncr-, Gross war dein* 

P* Flor. Jansen, Kunst gär fixer, Klcvu. 

Jebsen - Neiimänster, 

Anton Jelinek, Scblossgärtnt r, Kalasx (Ungarn). 

Paul Jensen - Küpenluigen iDänemark')* 

Josef Jira, Künsten muT, Nancy (T'runkneehb 
C* Jörgensen - Edinburgh ^Scliotthuui * 

Herrn. JucheEka, Obcrgärtner, Lmmemlingeu. 
Gustav Kaarsberg, GuLivomcmeiits-Gärtner, Dar ca 
Hahim (Deutsch O.stafriku). 

H* in den Kämpen, Bnumschulb(?sitzer, Stoi^penberg. 
Karl Kämpf, Samenhandlung, Mainz. 

Benno Kahl, Kunstgidüiei:-, Trier. 

W. KahL Korest- k?z- Bruxelleä Rulgien). 

Fr* Kallenbach, Sohiossgärtnür, Ising. 

P. Kassler- LaubegasL 
Hugo Kern “Franifürt a* M, 

H. Kenne, Rlttergut&gärtncr, Burg Esbeck* 

Martin Keuth, Kunstgärtnor, Hamlmrg-Barmliek, 
Jos. KindshoveiT AnataH-sgärt-uer, St. Michele (Tirnlk 
E* Kittel - Philipp Beleb* 

A. Kl emm, KunstgÜrfcner, Plauen i. V. 

Joh. Klemmer, Handelaghrfcncr, Sinzig, 

Hch. Klostermeier, Kunstgärtnor, Baden-Baden. 

A* Kluge, Kiui-Stgiiiliier, Ghiuchau. 

Ch. Knepple, Seh^tssgärtner, AssumBtodt. 

Karl Knorr, Kunst gär hier, Maisch. 

Karl Knoll-Berlin» 

Emil Koblitz - Hamiiürg-Huhuhift. 

Otto Kochj Kmtstglivtuer, Stendal. 

R* Köhler, Lantlachafisgärtner, Berlin- 
E. König, Handelsgprtner, Liebertwolkwitz. 

Theodor König, Handolsgärtner, Templiii« 

C, Kokulinski, ifcmclelsgärtner, Zoblondorf. 

J. Kopelke, Kunst gärt nur, Poppelsdorf. 

Aug* Koppatsch, Kunstgärtnor, Plauen b. Dresden. 

K osc hen ti n - Flirstl. (1 arten - Verwn I tung. 

Karl Kossow, Kuiistgiirtnur, Flensburg. 

Karl Kotschi, KunsigärLiier, Mödling (Oesten 1 ich), 

J. Koubovsky - Bukarest (llumllnicn)* 

P. Koven - Eisenach, 

Max Kozarsky, KunsEgärtm r, GüLba* 

Jean Krämer 4 -Köln a* Rh. 

Otto Krakau, Kunst giirtner, Pr.-Hollnud* 

Alfred Kramer, Ob* rgürtner, Uorgodurf» 

Joh. Kranig, Öbergäitncr, Finneck. 

B. Krause, Ö1 jo rg!l r i 11 u v , Bai i k w i t -a . 

Bruno Krause, Km ist gärt nur, Dickirch (Luxi-iiilnirg)* 
Herrn* Krause, Bnumsehulbesitxur, Tessin i. M, 
Wilh. Kreissei, Kimstgärtucrj Licht umvahlc. 

W. Kreisch mann, flriiuhdsgänn« r, Piinkniw* 

Gust. Krumke, Kimsl-ghrtncr, GrosR-Glngau. 

E. Krusche - Friedi iebsod. 

Paul Kucharzick, Kunstgänner, Krcuzbur^;. 

Ernst Kühn - AUenbui^ (hk-AA 
Adolf Kühne, Hmidelsgititncr, Pankow, 

Heinr. Küppers - Cracau-Magdeburg. 

H. Kyaw • Stettin, 

A. L* Lange, I-rotelbesitÄcr, Lcdcrhorg (Belgien)* 
Georg Lengfeldt, Kunstgärtncr, l im. 

L. P. de Lang he- Vervaene, Handi Is^ärmer, St. iRillo.s- 
BrhssfS (Ikdgicti). 

Laubegast - Gih-uuTvevein Ued ra* 

H. Laubsch, Ktiiiät^llrtuei 1 , Watend. 

W* Lehrke, Kmist^lrtucr, Knickw* 

Lei pzig - Finna Brlllunt. 

W. Leistner, Kunstuijri' luiiöbruck-Wild-üi. 

Herrn, Lemke, Handetegärtner, Biesdorf. 

Lemm, Konuui^äiunsrat, RojK-.ni>urg* 

Ernst Leonhard, Kunstgärtnor, Gallisch. 

Lieb mann, Kmi^l^äriro-r, Neutiim. 

H. Liese ns, KuNstgürtn.-r, SehlosH Rymbur^i 
Fr. Lindner- Stendal. 

Fritz Lindner, Kunstgärtncrj Kdingshütte. 

L, Lindner, Samenhandlung, Ellrich. 

H> LkrodsM * Limburg. 

Lokstedt-ix, Armeekorps, Kommandantur des 
Truppen -1 rebmigspbdzes* 

Heinr* Löffel, Kuustg^tner, Speyer* 

Aug* Löwe - Kassel* 

Hugo Lohse, OhiTgiirlriior, St, Andrä-Wdrdcrn. 
Horm. Lorenzen- Lipzig-Konnowitz. 

R. Lormüller, Fabiikb -lizor, Marburg (m T rmark). 
Wilh. Loth - Heiligen ber g i B. 

Aug* Lowack, KunslgiUtuur, Urcsdcii-Stri'-seii. 
Lüdenscheid - Giirimu v^ti in Flora, 

Heinr. Lüneburg, Hand, l&gürtncr, Kun-k;ui it*). 
Ossian Lunden, ILmiJolsgürtm^r, W'aw (Uushlund). 
Jos. Lustig - Kurroaii-Komoischi ' Rii-.^hmdi. 

Heinr, Maass - IMullndin a. ii Ruhr. 

Jan Maciejewskf, Oh-Tgärinei-, Frideriko-v Rus>laml . 
Markus Mack- Stuttgart. 

Paul Maden Florist, East * Stroudßbnrg i Vor. ^t* von 
Nortlamm'ika), 
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Otto Markwald, Kunatgärtner, Lautenbarg, 

O. Mark wardt- Stuttgart. 

Beruh. Martens, Handclsgftrtner, Gr. LächlerFIdf* 
Joh. Marx, HamleL.giirlner, Neuwied, 

Jos. Masek - Palat Regal (RunUlnien)* 

P. Matlt, Kurj.-tgaiiin r, Lichtenberg* 

R* Matz, Kiin&tgftrtner, Wölbst. 

Louis Maucb, Kitnstgürincr, Basel (Schweiz), 
Johannes Meischkö- Lau begabt. 

K. Meissner-Dfclnfeldl 

C, Menges, Obt-rgHrtner^ RaunntbaL 

L, Merkel, ObcrgürtUer, 'i’rlrst* 

C. Meyer, KunstgSrtner, Greifoutuigen* 

H. Meyer. Kunstgfrtnor, LeopoklslmlT 
C. Mevrer* Wiesbaden. 

Stanisl. MJcbalski, Sehlossgtimier\ Oberglogau. 

P- O. Mickowitsch, Obergftriner, DobalzmvötRusBlanJT 
H. Mob es - Probat huitla. 

Julius Moldt, Landsclmf^gärliier, Steglitz. 

Job. IVfostert, Kunstgürtnor, Khuinbacli. 

Franz Müller, Kur.stgilrther, KotLbus, 

H. (VI ü Mer, Kunst gär Lner, Osnabrück, 

Karl Müller, Kimötgärtner, Gera. 

0. Müller, Kimstgärtiier, WcaidlircghaijfrQii, 

Fr. Münz, Kuiis tgUrtn er,ScMü?äEugensberg(ScLweiz}. 
F* Muselmann, Ilfio-duift.^nnn.-r, Allenberg* 

Luiza Naeter, Bl u tuen ha adlung, Budapest* 

J* F* Nalywacko, Haudeltrgärtiier, Jekaterinoslaw 
(Russland). 

Naundorf - Verein selbständiger Kunst- und Handels* 
gtärtner der Uissnuz. 

Rob. Nehler, Olurrgärtner, Lands!» rg n, W* 

Jos. Nefles, Jviinstgörtncr, Niederbrrisig. 

Bern. Nepker- Köln a, Rh, 

Stepan Nestl, StadtgöTtner, Warasdin (KruAtiein* 
Julius Neumann, KunsIgärOu r, ] rankfurt a. M. 

A. Nickel - .M.-niJi, 

F* Niepolt, Handelsgärtner, Lankwitz, 
lgfi. NEewianowska-Mudel (Russl&di. 

Viktor Nohl - Karlsruhe L B. 

Ernst Nordmeyer- Magdeburg* 

V. Novak, Kunatgärtner, Koschir (Böhmen). 

W. Nowak, Garlenleiter, Gumni&ka iGalizien). 

F, M, Oberländer, Dr. und., Blasewitas* 

Ferd* Oberfeithner, JlandelsgärtmT, Schärding. 

Paul Obst - Kamenz in Schlesien. 

Willi* Obst Ka mens in Schlesien* 

Maxim. Gehl, fibergeliiUlc, Nussdorf h. Wien. 

M * O e 1 k r u g t K ui i s I gärt ner, AI t-Ge rings wa Id e. 

A, OehrJrng - Eidelstedt.. 

Ad. Oertel, Kunstgürtnor, Ilundsfeid* 

A. Ohrtmann-Schloss Marbach. 

W. Opitz, Handel »gärtuer, Uächrrrilebtui. 

O. Otto, LüDdpchaitsghrtner, Dresden-Striemen* 

R. Otto, Her ts c haf tsgär tner, N uuti tlo if. 

Peter Pack, Kunstidirtaer; St. Ruprecht (Kärnten), 
Papenfuss - < 'harlotionburg. 

Albert Paschke, Hmidelsgärtncr, Menton (Frank ruieh). 
Herrn* Paul-Her sh Id, 

R. Pawiiezek, Scblnsaglirtner, Kraschen* 

Joh, Pejcoch, Kunslgänuer, ^Vicu 
Fr. PeiJegrinl, Kims tg&r liier, Wildpark. 

Aug. Pengel, Kunstgönner, Arendsee. 

Aug. Petze!, Hände lagt! rfcner, Bannen- Ritters hausen* 
W. Pfafferott - Borrowash (Lnglmid). 

Pforzheim * (!i Ir Liier verein Flora* 

A. Philippo & Söhne, Handcdsfrärtner, HillegoEi 
(Holland k 

H. Pieper - Detmold. 

Piper & Son - London* 

Karl Platz Wwe., HÄndidsgäitaerei, Erkelenz, 

Pohl, 0b( j gflrtncr, Dobrau. 

G. Pohl - Zahlbacb. 

Rieh* Poppl - Wittenberg. 

Karl Quasthoff-Neues Palais* Wildpark* 

Ludwig Raabe, Kunst gärt n er, Erfurt, 

Gebr. Radfcke, Handelsgänner, Langt-ubi-ck, 

Radtke- Hamburg-Eilbek, 

Wifh Raeth, Oliergflrtnor, Dessau* 

Rud* Rahn, Kunst Gärtner, Düsseldorf. 

GusL Rakow, Ki inst gärt ner, Wechsel bürg* 

Karl Rapp, Kunst t r El rtner, R i v gei lz. 

Friedr, Rasch - Bml<sc) tBel^icnj* 

Karl Rasch, Kicisigärijtor, Vernix 
H* Raths mann, Kunstgärlner, Braunau iBidimen). 
Raudnitz-grail, v. Stracbwitz^che Garten-Verwallung. 
H* Reinold - Kdln-Iritirleiiüinl. 

Aug* Remmers-1 diemculund. 


Jcrg, 


Renner, Ans ta 11sgärtner, R üge nwa tde * 

Paul Reye - Bremen-Schwach hausen. 

Alfred Richter, Kunptgiirtner, Ostritz. 

Franz Richter, Kimstgärtner, Quedlinburg* 

H. Richter, Obergärtner, Alten bürg* 

Paul Richter - Reime1 1 urg. 

Fr. Ritter, Kanatgiirtner, Hameln* 

W. Rohdas, Kunst gä rti t e r, Bö Mi t %-Ju h ic t\ Lu 
O. Rohland, KttrisLgürtmn 1 . Bonn. 

G* Roll, Kunstgärtner, Ludwigsburg* 

Adolf Roost, Kunstgärtiier, Chaieau St. Jean (Etsafs)* 
0. Rosengren, ITandi'l^gurLncr, SprgeniiE (Schweden)* 
Friedr. Rost-Konstanz* 

Janos Roszoll, Haudclsgärtm r, Budapest (I'ngani), 
A. Rotthaus, t »bi-rgchülfc, Dortmund-Freden bäum * 
W, Rudolf, Kimstgürtnerj Berg, Gladbach* 

A. Rückärdt- Frankfurt a. M. 


W. Sander, Kun?lgärtner, Dortmund, 

C. Sandhack, Obcrgiiri ner, \ Imtiburg-Epi endorf, 
Thomas Sedlmeier, KuitstirSrLnirr, iMiinrheu-SuncIling* 
Anton Seeholzer jun., Kunsiglii in , Ziinch I $>* hwelz). 
Gräfin von Seherr-Thoss - Dom. Str iuseifersdorf. 

E* Seidel, Kuns < gär hier, Leipzig-Eutritzsch. 

M ax Seidel-Wien. 

Otto Seidel, Kunst gärt ner, Berlin. 

H* Seilköpf, KignsignrLiterj Trünzig. 

Franz Selenz, Kutuitgärtncr, Salzburg (Oesterreich). 
P. H* C. Seilmann, iiandel^gärtner, Ohlsdorf. 
Sieben haar, Kan.stgiirtner, Dresdem 
P, Siegert- Goch. 

G. Sieh, Kiinsigiirtncr, Leisnig, 

Franz Stmkowitz, Obergiirtner, Nagy-Ornsci (Ung j. 
Erwin Skatitzky, Kunstgärtnrr, Wall. Mescritsch 
pifthren). 

Alfred Sonntag, KunstgUrtaer, Prahlitz. 

Paul So rauer, Professor Dr., Bcrßn, 

J. Spezinger - Augsburg* 

Henry Spress - Gordori (Australien). 

A. Spranger, KuiungärLtter, Wiesbaden!. 

L. u d w. S ü s s n e r, Uar tt u i a rchi te k t * B «hb erg (0c s te rr .) * 
Suykers - Erfurt. 

Hetnr* Synek, Sdtlossgfirbier, ILiUesehau (Mähren). 
Alfred Schade - KotLbus. 

G. Schaffner-Haas Wieseuhof* 

Otto Scheffler - Martinskirchen. 

L. Scheib, Wagonfabrik, Kaiserslautern. 

Jos* Seheiff, KunstgiirLiier, Lahr, 

Alb. Schill, Kanntgäj*tuer, Barnstedt, 

Ernst Schiller, Kunstgiirtn.er, Homburg* 
l h. Schirbel, Ifaudfidsgärbier, Berlin, 

Schirmer - Wildpark, 

Franz Schmid, najuJclsgärtner, GundcUingcic 

A!w. Schmidt“ Idar. 

Henrf Schmidt, Florist, Bayomie(V + St.v. N .-Amerika), 
Otto Schmidt, Kunätgärtuer, Schloss Fröschwdler. 

P. Schmidt, Kunatgärtucr, Bad Landeck. 

Phil, Schmidt, Ki.Estgtutner, Gotha* 

Arthur Schmiedel - Strassburg iui Eisass. 

R* Sch mölke - Berlin* 

A. Schnur, Hmnlelsgärtner, Gröpelingen 

G. Schoch, (4aiti iidirektor, Magdeburg, 

Franz Schoenwald - liü'ssekloii. 

C, Schön Baum wart, Rittergut Schenk. 

Willy S cholz, Kunstgärtnert Kleiuburg* 

Ernst Schräder-Wiesbaden* 

Arthur Schremmer, Volontär, Wörlitz 
C. Schröter -Bernbarg, 

Joh. Schüttke, Kunstgärlner, Aplerbeck. 

Schütze & Michael, Samenzlichter } Ermalcbcu. 

A. Schuhwerk, Kimatgärtiier, Konstanz* 

Friedr. Schulz, Kunstgärhier, Stolp. 

Georg Schulze -Guben* 

W. Schumann - Dresden. 

Schwarz, SchlossgÄrliier, Riäälissen* 

Schweidnitz - \ crein der HandelagUrtner dos Kreises 
■Schweid n Uz* 

J. Schweizer, irandelügürtner, Glarus (Schweiz)* 

R* Schwope, Kansigürtner, Rauschwitz, 

Karl Stark, Haiidclägärtzi.,Lcml>erg-Podraiiieze(Galiz.). 
Rob. Steffen, Buumsehalbesitzer, Dalldorf. 

Steglitz - \ mijand der HamIcL.gartner EDrutschlands, 
Franz Steinhöfer -Bnigaditi (Rumänien), 

H. Ch. F. Steinmetz- Kiel. 

Rieh. Stetter, Kunatgärlner, Ncualia, 

S, Stobbe, GöHeninspektor, Stetiin* 

Karl Stock, Koxi&tglirtner, Sfuitgart* 

Jos. Stolz, Ibuulcls- u. LiiTidBchaflsgärtncr, Merscheid. 
SebastEan Straub - Frankfurt a. AL- IJockcLüuim* 
Gebr. Streiter, 2 tandelsgii Nnci 


Wtlh* Streuer - Graudeiiz, 

Josef Strzinek-Mödling (Oesterreich). 

H. F. Studemund, Handelsg^lrtner, Grevesrnühlen. 


B* Tannenberg- Bremen, 

G. Tatter, Proviu zM -Gn.rteninspektor, i x>bne* 

Steph. Terhorst- Kremenberg* 

Herrn. Tesch r ÜbergSfmcL Zossen. 

Tempelhofer Baumschulen - TompTfmf. 

M* Tessenow, Kimstgtirtncr, Prohlis. 

Karl Teuffel - Tschardschuj (Baälland)* 

F. T helle - Schillers läge. 

Ernst Thiede, S|hlosagärtner f Hohehorst, 

E* Thief, Hamjelagürtner* PhUzeusee. 

Ernst Thiele - Paasati* 

1 vvan Th jerry - II1 zach. 

Emil Thomsen, Kreis-Obstgäidnrr^ Heide. 
GeorgThorman n, Hhndelagärtn*, Nieder-Stdiöuhausen, 
Ernst Tiede, Gärtnerefbesitzrr, Neaenbtu'g. 

G. T red ge, Kanstglirtncr, WüLfi nth, 

Johann TEethoff, HenschaftsgäTtner, Kaiserslautern, 
Franz Tischler- Wien* 

G, Tölken, Kiuistgärtncr, Rcttorshof. 

Jul. Traber-Kassel, 

G. Trautmann, Obevgärfcner, StocfchauseijE* 

Heinr. Trechsfer - Elberfeld. 

Alex. Türkow t IffmdoUgärtnrr, Doberan* 

Konst* Tu Io, Kunstgärtner, Fulnek (Mähren). 


H. Uebel, Kmrstglirtner, Eisen.ich. 

Ferd. Uhl, K mistgärtner, Ta vis (Tirol). 

F* Ulmer-Kolmar i, Eisass, 

Gg. Unterleiter, HandolsgUrtner, IteideIb*“Neaenheim. 


Rob. Verclas - Quedlinburg. 

G, Vereyyl, Kunstgürtner, Hamburg-Eppendorf. 
E, Virchow-Drcsden-A. 

H. Vogt- Kissingen* 

Voigt, Schloäagürtuer, Fierbsh'bcu. 

Karl Voigt - Dresden-A. 

Wllh. Voigt, Kunstgiirtnor, Johamiitäbcrg. 

E. Volkert, Qborgäriner, Norm. 

Aug. Voltz - Hoideuhtdiiu 


r, Bozen (Tirol)* 

Den am 25* März namentlich aufgefiihrten 1006 neuen Abonnen¬ 
ten werden hier noch 53Ö seitdem neu hinzugekomniene angereiht, 


Goltfr. Walbröi, Kvmstgäi'ther, Krcfold. 

Kart Wall rat, KuEistgürtnor, Haus Venaa. 

Jos* Walter Handclsgärtucr, Salusel (Böhmen)* 
Hermann Wartmann, Lgad^diaftsgäiTner, St. Galleja 
(Schwiia). 

W a r te n s ee (S el 1 wei z) - G arte 11 -Vor w ti ] tu n g. 

G. van Waveren & Kruyff, Hamkdsgärün r, Susscn- 

heini (Hblhuid). 

Albert Weber, Kuostgärtuer, Bremen* 

C* Weber, Handelsgärtnor, Llclitt nberg. 

F. M. Weber, Fabrikant, Wchljiz, 

Jos, Weber, Kiinstgärmer, St. Gallen (Selnyeiz). 

Kurt Weiner -Uolzhaus^Ji b* Leipzig* 

C. Wels, Baiumternehmer, 

Wels - Von-in der Gärtner und Gartenfreunde Flora. 
E. Wern er-Barmbek. 

E, Werner, Obergfirtuer, Frankfurt a* M* 

Fritz Werner-Berlin* 

M. Werner, Gutsgärtner, Elze, 

O. Werner - Nordenicj\ 

H* Werther, Kunstgär tu er, Würchhausen* 
Wesenberg, Kiuistgärtner f Marisb kl. 

C. Westphaf - RunkoL 
Wetzling, Bandulsgrutaer, Zoppot, 

Karl Wied ner, Kunstgätmur* Hohenelbu. 

Wiesbaden - \ creia der Wiesbadener Handelsjävtner. 

A. Wiggenhausen, Kuustgärüier, Frankfurt a. M.- 

SacliseEihau.son, 

B. WMdpret - Ahrensburg. 

Karl Wilke, Haudelsgärtner, Scbildesche. 

Winterthur (Schwei/.) - Gärtncrguhalfen-^ erein. 

W* Wodrich, Ilamlelsgilrtner, < ’h&rlotleiiburg. 

Willi Wolfram, Kanstgärtiifir, Wdda* 

Alfred Wolke, Kunstgärtucii-, J luäd-radorf. 

E. Wolters - Port Said (Egypten). 

Würzburg - Gärtuerverein Wdlingtonm. 

H. Wulf, Söhlogsgärtiier, Fohlosa Dicban. 

Aug* Zahn -Kassel. 

Robert Zeller, Kuiistgärtner, Nüriiberg-GJ 
J* A. Zerbst-Duisburg* 

M. Zettv^itz - Drcsdeii-A. 

Jakob Zopes, Barnenhandlimg, ITscbenich. 

Lorenz Zopes-Erfurt. 

W. Zorn - Halle a. s. 

Rich.^Zschocher, KuhbI gärt ner, Münster i. 

Jos. Zuber, Kimstgärtner, Walsch (Böhmen), 

Aug. Zwölfer -Bukarest (Rtimitnien). 


sJiammer. 


T 


sodass wir nunmehr, inzwischen uns der für das nächste Jahr schon 
sehr flott eingehenden Neuanmeldungen erfreuend, 

1542 neue Abonnenten für das Jahr 1897 

nach Namen und Wohnort bekannt gegeben haben* 


Die Namen der durch Buchhandel und Post gewonnenen neuen 
Abonnenten vermögen wir leider nicht mitzutcilen, da sie uns selbst 
nicht bekannt werden* 


Die Hoffnung, der wir bei der ersten Veröffentlichung Aus¬ 
druck gaben: noch das zweite Tausend neuer Abonnenten zu er¬ 
reichen, schrankten wir schon damals durch die Mitteilung ein, 
dass unser Vorrat vollständiger Nummern recht sehne 4 zu schwin¬ 
den beginne und er nach der Abgabe einiger hundert Exemplare 
sein Ende linden würde, was dann auch alsbald geschah* 


Wir haben es stets als einen besonderen Vorzug unserer Zeit¬ 
schrift bezeichnet, dass ihre Verbreitung nicht auf ein einziges Land 

Redaktion und Verlag 


und auch nicht auf eine einzige mehr oder minder eng begrenzte Klasse 
des gärtnerischen Berufs beschränkt ist, sondern sich im wirklichen 
Sinne des Wortes über die ganze Welt erstreckt und ausnahms¬ 
los alle Beiufsklassen der Gärtnerei umfasst* in wie ausgeprägter 
Weise dieser Vorzug unserer Zeitschrift eigen ist, beweist über¬ 
zeugend schon eine Prüfung der Berufsstellungen und der Wohnorte 
der in den beiden Listen aufgeführten neu beigetretenen Abonnenten. 
Für uns liegt d.irin der beste Beweis, dass es uns gelungen ist, eine 
Fachzeitschrift zu schaffen, die mit vollstem Rechte ihre Titel¬ 
bezeichnung Zentratorgan für die gesamten Interessen der Gärtnerei 
trägt. 

Alle treuen Freund» dieser Zeitschrift mögen nun mit helfen, 
dass wir in dem kommenden Jahre noch einen erheblich grösseren 
Zuwachs von Abonnenten zu verzeichnen haben als im Jahre iSg7. 


von Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung. 
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An unsere Leser. 


Infolge des seit der Zeit der Begründung dieser Zeitschrift 
stattgefundenen Aufschwunges der Gärtnerei wurden von Jahr 
zu Jahr in fortgesetzt steigender Weise neue Anforderungen in- 
bezug auf die Erweiterung und Vertiefung der Erörterung der 
verschiedensten Fragen an uns gestellt, sodass die Kotwendigkeit 
eines Öfteren Erscheinens dieser Zeitschrift stetig dringender wurde. 

Nachdem nun in der letzten Zeit mangels des erforder¬ 
lichen Raumes wichtige Tagesereignisse, sowie zahlreiche Fach¬ 
fragen von weittragender und einschneidender Bedeutung teils 
gänzlich unberücksichtigt bleiben mussten und andernteils erst 
eine verspätete Erörterung erfahren konnten, mussten wir uns 
entschlossen, Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung vom nächsten 
Jahre an wöchentlich erscheinen zu lassen. 

In weiterer Befolgung unseres bisherigen Grundsatzes: eine 
möglichst reiche Fülle des belehrenden Stoffes für einen so 
massigen Abonnementspreis zu bieten, dass diese Zeitschrift auch 
dem weniger bemittelten Gärtner zugänglich ist, haben wir ohne 
Rücksicht auf die uns selbst erwachsenden Mehrkosten eine nur 
unerhebliche Erhöhung des Bezugspreises eintreten lassen. 

Unsere geschätzten Freunde mögen hieraus die Veranlassung 
nehmen, jetzt nicht nur in eine rege und erfolgreich betriebene 
Werbung neuer Abonnenten einzutreten, sondern durch die Ein¬ 
sendung recht zahlreicher Mitteilungen auch ihrerseits mit dazu 
beizutragen, dass der Inhalt dieser Zeitschrift inbezug auf Reich¬ 
haltigkeit und Vielseitigkeit auch für die höchstgesteigerten An¬ 
sprüche nichts mehr zu wünschen übrig hisst. 

Wir werden durch das nunmehr erfolgende wöchentliche 
Erscheinen unserer Zeitschrift in die Lage versetzt, den Inhalt 
derselben noch viel mehr den Bedürfnissen der Gegenwart an¬ 
zupassen, als das bisher möglich war. 

Wenn wir jemals zu Bedenken Veranlassung gehabt hätten, 
ob wir uns mit dem Inhalte und der Ausstattung unserer Zeit¬ 
schrift auf dem rechten Wege befinden, dann würden dieselben 
sofort geschwunden sein, sobald wir nur einen Blick auf unsere 
Nachfolger, bezw. Nachahmer geworfen hätten. Es ist schon 
keine kleine Zahl von Nachahmungen mehr, die in den letzten 
Jahren auf dem Gebiete der gärtnerischen Zeitschriften-Literatur 
aufgetaucht sind, deren Urheber sich, soweit es ihnen nur mög¬ 
lich ist, redlich bemühen, unsere Zeitschrift als das für sie vor¬ 
bildliche Muster zu betrachten. Wir sehen oft mit innigem Ver¬ 
gnügen, dass sich dies nicht nur auf das Format, auf die Gruppi- 
rung und Reihenfolge des Stoffes und auf die einzelnen Ab¬ 
teilungen des Inhaltes, sondern vielfach sogar auf die Wahl der 
Schriftgattungen erstreckt, sodass wir manchmal den recht ge¬ 
lungenen Nachahmungen als solche unsere Anerkennung nicht 
versagen können. 

Wir betrachten diese Gefolgschaft mit der grössten Befriedi¬ 
gung und können ihr nur empfehlen, auch in der kommenden 
Zeit hinter unserer Führung her zu marschiren, weil sie dann 
den richtigen Weg nicht verfehlen wird. Die Schlappen, die 
unser Gefolge erlitten hat, als es trotz unserer Warnungen sich 
in den Dienst eines mehr wie zweifelhaften Unternehmens stellte, 
dürften zu einer heilsamen Warnung geworden sein und die 
Veranlassung gegeben haben, in Zukunft sich unserer Führung 
nicht wieder zu entziehen. 

Schon heute können wir unsere Nachahmer benachrichtigen, 
dass unser nächster Jahrgang überaus reich an nützlichen Vor¬ 
bildern für sie sein wird. 


Uuserxt geschätzten Lesern stellen wir einen sehr 
interessanten Jahrgang in Aussicht. 

Wir werden zunächst ein in der gärtnerischen Zeitschriften- 
Literatur überhaupt noch nicht in nennenswertem Umfange be¬ 
arbeitetes Gebiet, das der ausgeführten 

Ge wächsh a usb auten 

berücksichtigen, indem wir über eine grosse Anzahl der besten, 
in der praktischen Benutzung bewährtesten Gewächshäuser durch 
Beschreibungen nebst Konstruktionszeichnungen berichten wer¬ 
den. Es kommen Gewächshäuser der verschiedensten Art zur 
Darstellung. 

Sodann werden 


tfuliurRösten und Jfeizungsan lagen, 


sowie 


Lüßungs- und (B&scliatümgsvorrioliiungen 


gleichfalls eine eingehende Berücksichtigung finden. 

Ein zweites Hauptgebiet wird für den nächsten lahrgang die 

4 * 4 * Jjindefanst 4 * 4 * 

sein, für deren erfolgreiche Ausübung wir eine stattliche Reihe 
der musterhaftesten Vorbilder in einer Art der Veröffentlichung 
bringen werden, die nicht nur neu, sondern auch sehr praktisch 
ist. Wir werden uns darüber in der ersten Nummer des neuen 
jahrganges unter Bezugnahme auf einige Beispiele näher aus¬ 
sprechen. 

Ferner werden die infolge des andrängenden anderweitigen 
Stoffes in den letzten Jahren minder berücksichtigten 


Dreh Ideen, 

soweit sie für solche Kulturen, die Gewinn bringen sollen, in¬ 
betracht kommen, in den Vordergrund fachmännischer Erörte¬ 
rungen gestellt werden. 

Die vom i. Januar an zur Ausführung gelangende Erweite¬ 
rung unserer Zeitschrift bietet auch die schon lange von uns er¬ 
strebte Möglichkeit, der 

Nutzgärtnerei, dem Obst- u. Gemüsebau 

im Rahmen der Abhandlungen zu den diesen Fächern ge¬ 
bührenden Rechten zu verhelfen. 

Auch werden wir von jetzt an den gärtnerisch wichtigen 

Tagesereign iss an 

mit der Berichterstattung schneller zu folgen und ebenso 

Ernte-, J{andels- und 

Gesch äfts - fjerich te 

eingehender und umfassender zu bringen vermögen als bisher. 

Im übrigen bleibt die bisherige sorgfältige und umsichtige 
Berücksichtigung aller Gebiete der gärtnerischen Tätigkeit auch 
in Zukunft vorherrschend. Wir werden auch in der kommen¬ 
den Zeit nach dem bisherigen erprobten Verfahren ganz be¬ 
sonders wichtige Berufsfragen, Kulturen, Handelsfragen usw. in 
erschöpfender und nach allen Richtungen abgerundeter Weise 
für sich behandeln und darin wieder durch eine reiche Mannig¬ 
faltigkeit des Stoffes die verschiedenartigsten, aber immer nütz¬ 
lichen Anregungen geben. 

Wie schon gesagt: 


Vir stellen den geschätzten £esern ßd ß 

-)|c- 4g einen sehr interessanten Jahrgang in Aussicht. 

Es wird sich in der Zukunft noch mehr als bisher bewahrheiten, 

dass keine Kapitalanlage reichere Zinsen trägt, als der für /Yvölle s deutsche 

Gärtner-Zeitung verausgabte ftbonnemenfsbetrag. 


Redaktion und Verlag von Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung. 
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Abon nements -Angelegen hei t. 

Mit der nächsten Nummer schliesst der zw öl fte Jahrgang dieser Zeitschrift Die Schlussnummer wird auch dies mal* wie 
in früheren Jahren, nebst dem Inhaltsverzeichnisse mit der ersten Nummer des neuen Jahrganges und mit einem künstlerisch aus¬ 
geführten Wandkalender zusammen zur Versendung gelangen und zwar — damit die im Drange des Neujahrs - Post Verkehrs 
unvermeidlichen Beschädigungen und Verluste vermieden werden — erst in den Tagen nach Neujahr. Die sorgfältige Be¬ 
arbeitung, die wir dem Inhaltsverzeichnisse zuwenden, das selbstverständlich erst nach Fertigstellung der am 25, Dezember, also 
gerade vor der durch die W e ihn ach ts tage bedingten mehrtägigen Arbeitsunterbrechung fälligen letzten Nummer dieses Jahrganges 
beendet und gedruckt werden kann, schliesst der Kürze der Zeit wegen eine Versendung vor Neujahr ohnehin aus. 

Wir ersuchen höfliehst um Beachtung dieser Mitteilung und um geneigte Berücksichtigung der die spätere 
Versendung veranlassenden Ursachen* Vor allen Dingen wolle man uns für die im voraus angekündigte Ver¬ 
spätung keine anderen Beweggründe unterschieben, wie die, welche hier genannt sind. 

Alle Nachfragen und alle Beschwerden wegen verspäteten Einganges der Nr. 40 und der Nr. 1 sind entbehrlich. 

Da das Abonnement, falls nicht ausdrücklich die Abbestellung erfolgt, fortlaufend ist, so wird den jetzigen geehrten 
Abonnenten die Zeitschrift auch ohne vorherige Bestellung weiter zugesandt Für diejenigen im deutschen Postgebiet wohnenden 
Empfänger, welche dieselbe unter Streifband beziehen, legen wir zwecks Uebermittlung des Abonnements - Betrages der nächsten 
Sendung vorgedruckte Postanweisimgsformulare bei, um deren Verwendung und baldgefällige Rücksendung wir ergebenst ersuchen.*) 

Rollers Deutsche Gärtner-Zeitung 
erscheint vom t. j-anuar t898 an wöchentlich. 

Wii haben voraufstehend die zwingenden Gründe bereits nntgeteilt, die uns zu der wö|hentliehen Ausgabe veranlasst 
haben, trotz der sehi beträchtlichen Hohe der uns hierdurch erwachsenden Mehrkosten, die allein schon für die Versendung fast 
eine Mark mehr betragen, haben wir den Bezugspreis für das Inland nur sehr massig erhöht, während wir für das Ausland, um 
die durch den wöchentlichen \ ersand eintretende bedeutende Steigerung der Portokosten wenigstens annähernd auszugleichen, eine 
um ein weniges grössere Erhöhung eintreten lassen mussten, 

Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung kostet von jetzt an in Deutschland und Oester¬ 
reich-Ungarn jährlich 10 M., halbjährlich 5 M, 

m H? 1 ^bider bemittelten Lesern den Bezug zu erleichtern, sind bei direkter Bestellung vierteljährliche Teilzahlungen von 
2 i t J. zulässig. 

Für das gesamte Ausland beträgt der Abonnementspreis jährlich 12 M., halbjährlich 6 M., 

doch sind hier der Schwierigkeit und Kostspieligkeit der Geldübermittlung wegen Teilzahlungen nicht statthaft, die ausserdem für 
die Herren Abonnenten im Auslande auch nicht zweckmässig sind. 


w m Ü* An me gesenatzten Freunde unserer Zeitschrift !|t # 

wenden wir uns mit dem höflichen Ersuchen, in ihren Kreisen um die Werbung recht vieler neuer Abonnenten 
mit Umsicht, Beharrlichkeit und Erfolg bemüht zu sein. 

grosser die Zahl der Abonnenten wird, desto besser werden wir in den Stand gesetzt, »Möller's Deutsche Gärtner- 
eitung« immer noch mehr zu einer ira Inhalte und in der Ausstattung auch den allervielseitigsten und weitgehendsten Ansprüchen 
in der vollendetsten Weise genügenden, für einen mäßigen Bezugspreis auch dem minder bemittelten Gärtner zugänglichen Fach- 

zwt schnft auMugeste lten. Redaktion U|)(j Ver|ag vo|| Deutscher Gärtner - Zeitung. 

} J etie Abo li neu len, welche diese Zeitschrift durch die Post bestehen, wollen gefälligst beachten, dass dieselbe in der■ Post-ZeituD^sIiste unter 
JN r* 1792 eingetragen ist. b 


An die geschätzten Freunde unserer Zeitschrift 





Wir empfahlen angelegentlichst die Benutzung 

des Anzeigenteiles von Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung 
für die Veröffentlichung von Gesuchen und Angeboten aller Art 

jHI ö EU li f r-h. jfSi i ■ i-% ä I j __ 1 _ 1 _ 1 11 i * g _ 


Infolge des wöchentlichen Erscheinens derselben gewinnen wir für Anzeigen mehr Raum und gelangen dadurch in die 
Lage, die eingehenden Aufträge schneller und regelmässiger ausführen zu können als bisher. 

icl belangreichen Abschlüssen bewilligen wir besonders günstige Bedingungen, und bitten wir, sich dieserhalb mit uns in 
Verbindung setzen zu wollen. 

... • . . U p e ,f e , Z f!. tS V n £ bl ?f! den « an f besonderen Vorzug, dass die Verbreitung der in ihr veröffentlichten Anzeigen nicht auf 

1 e einzige gärtnerische Berufsklasse beschränkt bleibt, sondern sich ausnahmslos über die Gärtner aller Berufsstellungen erstreckt. 

i> r>s ert darauf legt, dass seine Angebote und Gesuche auf dem besten Wege und in der erfolgreichsten Weise in die 
u 5 äu er ge angen, und wer ferner erstrebt, dass seine Ankündigungen nicht nur vorübergehend, sondern dauernd wirksam sind, 

der bevorzuge für die Veröffentlichung seiner Anzeigen Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung, 

i KrT T ( lm n a,l e ’ SOD r dem “ u, : d zw ^ 7 ira ausgedehntesten Masse — auch im Auslände verbreitet ist und die Anzeigen 
m KW träg , in die sie auf einem anderen Wege, wie durch diese Zeitung, nicht gelangen. 

, r . . v Ch n ‘! hrC weite Verbreitung im ln- und Auslande hat Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung sowoi für Gesuche 

m H Fl it C “ thchUng VOn An S eboten guter Erzeugnisse zwecks Erschliessung neuer Absatzgebiete und auch für die Anbahnung 
und FJotterhaltung eines erweiterten Vertriebes einen ganz besonders hohen Wert. ° 

Verlag' von Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung’. 

n- m twu . . .. Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

ie achbildung der ln dieser Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 

Verantwortäche Redaktion^unü Verlag von Ludwig- Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post- Zeitunasliste unter Nr 1702 zn bestelteA 
F„ den Buchhandel « beziehe, deeh Her»«» D.ge, B.chh»dlo^ h, Leipzig, Khmgec. - Dnick SfaftSta 
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Aralia chinensis L. 
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der schönsten, wenn nicht die schönste Art der 
Winterhärten Araliaceen, das Acan/hopanax ricinifolium, 
wurde bereits auf S. 233 abgebildet und eingehend 
beschrieben. Dieser hübschen Art soll nun hier die Ab¬ 
bildung und Beschreibung einer zweiten Freiland-Araliacee 
folgen, die ihr an Schönheit und Wert wenig nachsteht, 
leider jedoch nicht ganz so winterhart ist. Es ist dies Aralia 
chinensis, die untenstehend nach einer photographischen Auf¬ 
nahme, die ich in dem »Nizza« der städtischen Anlagen zu 
Frankfurt a. Main ausführte, abgebildet ist. Gleich Acanthopanax 
und vielleicht in noch höherem Masse als dieses macht sie durch 
ihren Wuchs und ihre Tracht 
einen sehr fremdartigen Ein¬ 
druck; sie erinnert durch ihre 
auf kahlem Stamme zu ein er sich 
weit ausbreiten den Krone ver¬ 
einigten mächtigen, gefiederten 
Blätter an einen Baumfarn oder 
an eine Palme und gemahnt so 
an die tropische Flora, ein Ein¬ 
druck, der durch das Kraft¬ 
strotzende, das sich in der 
Grösse der Blätter und in der 
Schnelligkeit zeigt, mit der aus 
den kahlen pfahlartigen Stäm¬ 
men sich eine so weit ausladende 
Krone entwickelt, noch wesent¬ 
lich erhöht wird. Der Aralia 
chinensis sollte daher in einem 
subtropischen Garten ein be¬ 
vorzugter Platz eingeräumt wer¬ 
den. Sehr gut dürfte sie sich 
auch in Verbindung mit einer 
oder der anderen jener riesigen 
asiatischen Um belli feren aus- 
nehmen, wie Ferula Asa-foelida, 

Euryangium Sambal und ver¬ 
schiedenen Jleracleum - Arten, 
die in bezug auf Form und 
Grösse der Blätter viel Ueber- 
einstimmung mit Aralia zeigen 
und auch in botanischer sowie 
geographischer Hinsicht ihr 

sehr nahe Stehen, sodass eine In den .Nizza -Anlagen zu Frankfurt 


solche Gmppirung als eine in jeder Beziehung charakteristische 
und natürliche zu betrachten wäre, jedenfalls aber sollte man bei 
einer Vereinigung mit anderen Pflanzen die Stämme der Aralia 
chinensis nicht völlig verdecken, da gerade diese wesentlich zu 
dem fremdartigen und auffallenden Aussehen der Pflanze bei¬ 
tragen. Sehr gut nimmt sich diese Aralie auch aus, wenn sie 
sich am Saume von Gehölzgruppen aus niedrigem Buschwerk er¬ 
hebt und mit nach vorn übergeneigtem Stamm aus der Gruppe 
frei heraustritt, was schon ohne künstliche Nachhülfe durch den 
Druck der dahinter stehenden höheren Gehölze bewirkt wird. 

Es ist zu bedauern, dass diese schöne Aralie in rauheren 




Aralia chinensis. 

i U. für »Möller* a mimtäw Gärtner-ÜaUmig* photographisch aufgeüotarnen, 
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Gegenden nicht vollkommen winterhart ist und hei strengerer 
Kälte bis zum Boden zurückfriert, Wenn sie dann auch kräf¬ 
tig wieder austreibt, so kann sie doch im ersten fahre nicht 
ihre volle Schönheit wieder erreichen, und auch die grossen 
weissen Blütenrispen, die im September erscheinen und eine 
wesentliche Zierde der Pflanze bilden, entwickeln sich nur an 
der Spitze mehrjähriger Stämme. In einigermassen geschützter 
Eage jedoch und an sonniger Stelle, wo die Triebe gut ausreifen 
können, ist ein Erfrieren nur in aussergewöhnlich strengen Win¬ 
tern zu befürchten, und besonders ist die Form, die um das 
Jahr 1806 durch den Petersburger botanischen Garten als Dimor- 
phanthm mandschuruus verbreitet wurde, ziemlich winterhart, 
während die bereits seit 1838 aus China eingeführte Form, die 
in den Gärten als Aralia canescens, A. japonica und auch A , 
spmosa vorkommt, weniger hart ist und auch weniger kräftig 
wächst. Beide Formen sind sich sonst ziemlich ähnlich und 
ähneln auch der amerikanischen Aralia spinosa L., mit der be¬ 
sonders die empfindlichere Form hin und wieder verwechselt 
wird. Es möge daher eine kurze Beschreibung dieser beiden 
Arten, die einzigen holzartigen der Gattung, die bei uns im Freien 
kultivirt werden, hier folgen* Eine Aufzählung und kurze Cha- 
rakterisirang der übrigen Winterhärten Araliaceen gab ich bereits 
auf Seite 233 bei Gelegenheit der Beschreibung des Acanthopanax 
ricinifolium. 


Aralia chtnensis L. (Syn.: A, Leroyana IC. Koch) stammt aus 
( ’hina, kommt aber auch in Japan vor. Der dicke gramveissliehe 
Stamm ist mit einzelnen kurzen breiten Stacheln besetzt und 
wird meist bis 3 m, nur selten bis 5 m hoch. Die doppelt bis 
dreifach gefiederten Blätter erreichen eine Länge von 1 m, und 
die einzelnen 8-12 cm langen Blättchen sind aus keilförmigem 
bis herzförmigem Grunde länglich bis breit eiförmig-, gesägt oder 
kerbig gesägt und zugespitzt, oberseits meist matt dunkelgrün 
und zerstreut rauh behart, unterseits graugrün und mehr oder 
weniger weichharig, Die kleinen weissen Blüten erscheinen im 
September in grossen endständigen Rispen. 

In der Dendrologie von Dippel werden von dieser Art 
die folgenden beiden Varietäten unterschieden: 

1 ■ Aralia chtnensis var. data Dipp. (Syn.: Aralia mandschurua 
R tipr., Ihmorphanthus mandsckuricus Maxim., D. clütus Miq.). Die 
Butter erreichen eine Länge von 1 m und besitzen weichharige 
Stiele und Spindeln, Die Blättchen sind unterseits graugrün 
und zerstreut, auf den Nerven dichter rauh-weichharig. Die 
Rispen sind sehr gross und sitzend. Dies ist die höher werdende 
und härtere Form, die um r86ö aus der Mandschurei eingeführt 
wurde. Eine Abart mit gelbbunten Blättern, A. chinensts"aureo- 
variegata, wurde im vorigen Jahrgang auf Seite 323 von Herrn 
R. Engelhardt beschrieben. Eine andere bei Finden in Gent 


cmsuiiKiene ADart mit weissgerandeten Blättern ist bereits 1886 
in der belgischen Zeitschrift »Illustration horticole« auf Seite 141 
auf einer Farbentafel unter dem Namen Dimorphanthm man- 
dschun'cus fol. variegatis abgebildet, scheint aber nicht mehr in 
Kultur zu sein. 

2. A ralia chtnensis var. canescens Lav. (Syn.: Ä. canescens Hort.. 
A. japonica Hort., nicht Thbg., A spinosa Hort., nicht L,). Die 
Blätter werden meist nur bis 60 cm lang und ihre Stiele und 
Spindeln sind kahl, meist violett überlaufen und beiderseits mit 
einzelnen Stacheln besetzt. Die Blättchen sind unterseits nur 
längs des Mittelnerven behart. Die Rispen sind kleiner und ge¬ 
stielt. Diese Form wird nicht so hoch wie die vorige und ist 
empfindlicher. — 

Aralia spinosa L. ist in den südöstlichen Vereinigten Staaten 
von Nordamerika einheimisch und soll dort bis zu 20 m hoch 
werden; bei uns erreicht der Strauch meist nur eine Höhe von 
3 m. Der grüne Stamm ist mit zahlreichen kräftigen Stacheln 
besetzt, weswegen diese Aralie in ihrer Heimat auch den Namen 
Devil’s WaIking Stick«, des Teufels Spazierstock, führt. Die 
Blätter werden bis 1 m lang und ihre Stiele und Spindeln sind 
kahl, jedoch besonders an den Einfügungsstellen der Fiedern 
und Blättchen mit kleinen spitzen Stacheln besetzt. Die 4—6 cm 
langen Blättchen sind oval bis verkehrt eilänglich, einfach bis 
doppelt kurz stachelspitzig gesägt, in eine kurze Spitze vor¬ 
gezogen und am Grunde gerundet, oberseits dunkelgrün, unter¬ 
seits blaugrün und beiderseits auf den Nerven mit zerstreuten 
Borsten besetzt. Die gelblich - -weissen Blüten erscheinen im 
September in gestielten, etwa 30«« hohen Rispen. Die schwarzen 
Früchte gereichen der Pflanze gleichfalls zur Zierde. Bei AM, 
chinensts scheinen sie leider nie zur Entwicklung zu kommen. 
A. spinosa ist in allen Teilen zierlicher als A. chtnensis und ver¬ 


hält sich inbezug auf die Winterhärte etwa wie die Varietät 
canescens der letztgenannten Art. 

Die Vermehrung der Aralien erfolgt durch Wurzelschnilt- 
linge oder durch Ausläufer und Wurzeltriebe. Man kann sie auch 
aus Samen heranziehen, falls man solchen hat, jedoch kommt 
man damit nicht so rasch zum Ziel. So lange die Pflanzen noch 
jung sind, ist es geraten, sie im Winter erivas zu decken; man 
umbindet die Stämme mit Schilf oder Stroh und schützt die 
Wurzeln durch eine Laubdecke. Am besten gedeihen die Aralien 
in einem etwas lehmigen tiefgründigen, nicht zu trockenen Boden. 
A. spinosa hebt Halbschatten und etwas feuchtere Lage. 

A, Rehder. 


Orientalische Weissdorne. 

Von Christ. Vogel, Obergärtner zu Schloss Jägerthal. 

Zu den wenig bekannten Sträuchern, denen ein Plätzchen 
in unseren Anlagen gebührt, gehören unstreitig einige in die 
Klasse der Azarol-Dorne, Crataegus Äzarolus, gezählte Crataegus- 
Arten, die neben ihrem zierlichen, meist graufilzigen Laubwerk 
den Beschauer durch ihre oft fast mispelgrossen, melonenartig 
gerippten, in den Färbungen von einander verschiedenen Früchte 
fesseln, die bis tief in den Herbst hinein am Strauche hängen 
bleiben, wenn das Laub bereits längst abgefallen ist, und die 
nebenbei noch ungemein schmackhaft sind, sodass sie will¬ 
kommene Naschfrüchte für die Kinder bilden. 

Die Heimat der Azarol-Dorne ist der Orient. Sie werden 
in fast allen grösseren Baumschulen geführt und sind durchaus 
winterhart. Ihr Wuchs ist mässig und meist horizontal aus¬ 
gebreitet. Mit Ausnahme einiger Arten sind sie mit 5—8 an 
langen einzelnen Domen bewaffnet. Das Laub und die Zweige 
sind, wie bereits angedeutet wurde, graufilzig. Die Blüten und 
Früchte sind oft einzelständig wie bei den Mispeln. Veredelt 
werden sie auf Crataegus Oxyacanlha. Die Veredlungen müssen, 
da sie zu sehr nach vorn überneigen, an Stäben in die Höhe 
geleitet werden. Hochstämmig erzogen würden manche an¬ 
nehmbare Trauerbäume abgeben. 

Die in den Baumschulen am meisten vertretenen Sorten 
sind: Crataegus onenialis Bieb. (Syn.: Cr. tomentosa Hort.) mit 
gelbroten oder bei der Varietät Cr. oneutalis sangutnea Schrad. 
dunkel roten Früchten, Cr. tanacetifolia Pers. (Syn.: Mespüus 
ianacetifolia Poir.), rainfarnblättriger Weissdorn, und die folgen¬ 
den Varietäten dieser Art: Cr. tanacetifolia glabra Lodd.°mit 
glatter Rinde, Cr. tanacetifolia fructu aibo Hort, mit rosaweiss- 
lichen Früchten und Cr. tanacetifolia Leeana, etwas kräftiger 
wachsend und mit kurzen stumpfspitzen Dornen versehen. 

Alle diese Arten eign en sich mehr oder weniger zur Pflanzung 
an den äussersten Saum grösserer Gehölzgruppen, lieben aber 
einen mehr freien Standort, da sie bei dichtem Stande leicht 
verkümmern, infolgedessen sie dann niemals zur Geltung ge¬ 
langen. Auch sagt ihnen ein mehr leichter Boden besser °zu 
als ein schwerer, wie bekanntlich die Crataegus - Arten in leh¬ 
migem schwerem Boden überhaupt nicht gedeihen wollen. 


Veredlung der Prunus triloba. 

Zugleich Beantwortung der Frage Nr. 2444: 

• kann man im Einschlag liegende, fingerdicke Hauspfläumen-Sämlinge 
im Frühjahr mit Prunus triloba auf den Wurzelhals pfropfen? Müssen 
dieselben zeitig gepflanzt werden, d. k. bevor sie treiben? Wie erhält man 
die Reiser solange irisch? Oder ist es von Erfolg, dieselben im Einschlag 
lieihen zu lassen, in der Hand zu veredeln und erst dann zu pflanzen?- 

Prunus triloba auf fingerdicke, im Einschlag liegende I-Iaus- 
pllaumcn-Sämlinge zu pfropfen, ist eine bedenkliche Arbeit. 
Im allgemeinen okulirt man Prunus triloba auf die angegebene 
Unterlage im Sommer. 0 

Ich täte, die Pflaumen zu pflanzen, und je nachdem es die 
Stammhöhe erlaubt, im folgenden Sommer zu okuliren. Zwei 
Augen dnzuseLzen ist von Vorteil. Sobald sich diese im nächsten 
Frühjahr rühren, muss der darüber befindliche Teil abgeschnitten 
und die Wunde mit Baumwachs bestrichen werden. Halbstämme 
sind sehr wirkungsvoll, werden gern gekauft und gut bezahlt. 

Heinr. WoifF, Kunstgärtner in Seggerde bei Weferlingen. 


Anzucht der Birken. 


Zugleich Beantwortung der Frage Nr 

■AVie werden Betula alba und deren Varietäten 
aus Samen erzogen und behandelt, bis sie an ihren 
pfianzt werden?« 


■ 2259: 

am zweck massigsten 
Bestimmungsort ge- 


Die Anzucht der Birken, Beiula alba, führte ich in der 
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folgenden Weise aus. Ich säete den Samen im Frühjahr in 
Handkästen in eine Mischung sandiger Mistbeet- und Lauberde 
aus. Sobald ich denselben auf der Erdfläche verteilt hatte, drückte 
ich ihn mit einem Brettchen an, schnitt hierauf Mos fein und 
deckte damit den Samen gut ab. Bis zum Fiervorkommen der 
Sämlinge gab ich den Flandkästen einen Platz in einem kalten 
Mistbeetkasten, wo sie feucht und bei hellem Wetter ein wenig 
schattig gehalten wurden. Im Laufe des Sommers wurden die 
Sämlinge auf ein Beet, dessen Erdreich vorher mit nahrhafter 
Mistbeeterde untermengt wurde, in angemessenem Abstande 
pikirt. Bis zu ihrer Versetzung auf grössere Quartiere in weiten 
Abständen ist noch ein mehrmaliges Verpflanzen der Sämlinge 
sehr notwendig, — Will man sie späterhin, auf die eigentlichen 
Quartiere bringen, so ist das Land vorher reichlich zu düngen 
und gut zu rigolen. 

Bei diesem Verfahren habe ich bisjetzt immer in verhält¬ 
nismässig kurzer Zeit gute Erfolge erzielt. 

F. Barclenwei'per, Obergärtner in Celle. 

Coniferen unter Kohlenstaub. 

Beantwortung der Frage Nr* 1505: 

.i Welche romferen sind zur Anpflanzung in einem Garten, der in der 
Nähe einer Steinkohlen-Yerladungsstelle sich befindet und infolgedessen 
im Sommer sehr von Kohlenstaub he im gesucht wird, empfehlenswert?« 

Fast alle Coniferen, mögen sie auch noch so gut gepflanzt 
und gepflegt werdeiij leiden durch die Einwirkungen des Kohlen¬ 
staubes ebenso, wie durch den Rauch und Russ aus Fabrik - 
Schornsteinen, wogegen sich garnichts tun lässt* Im Innern 
vieler Fabrikstädte gedeihen überhaupt keine Coniferen, was 
einzig und allein dem sieh auf ihnen ab lagern den Staub usw. 
zuzuschreiben ist. Dass die Coniferen unter solchen Umständen 
nicht gedeihen können, ist ja eine ganz natürliche Folge: durch 
die Ablagerungen auf den Blättern geht die durch diese aus 
der Luft aufzun eh inende Nahrung für die Pflanzen verloren, 
jener so äusserst wichtige Prozess, die Aufnahme der Kohlen¬ 
säure aus der Luft, Zerlegung derselben in Kohlenstoff und 
Sauerstoff, Verarbeitung des ersteren in der Pflanze und Wieder¬ 
ausscheidung des letzteren (Assimilation); sie verhindern ferner 
die Atmung der Pflanze, die ebenfalls durch Vermittlung der 
Blätter- — entgegengesetzt dem Vorgänge der Assimilation: Auf¬ 
nahme von Sauerstoff, der, in Verbindung mit dem Kohlenstoff 
in der Pflanze, als Kohlensäure wieder entweicht - erfolgt. 

Hieraus erhellt, dass Coniferen an Orten, an denen sie den 
Einwirkungen von Kohlenstaub ausgesetzt sind, mehr oder we¬ 
niger leiden müssen* 

Anders ist dies mit den Laubgehölzen, denn diese werfen ja 
im Herbst ihre staubbedeckten Blätter ab, um im nächsten Früh¬ 
jahr frische zu treiben, infolgedessen sie weniger in der Tätig¬ 
keit der Blätter beeinträchtigt werden. 

Ich gebe dein Fragesteller den Rat, unter den obwaltenden 
Umständen von einer Anpflanzung von Coniferen lieber ganz 
abzusehen. Es gibt doch gewiss auch geeignete Laubgehölze, 
durch die dieselben ersetzt werden können, und halten von ihnen 
eine ganze Menge das Laub bis in den Spätherbst hinein. Müssen 
aber durchaus G nuferen verwendet werden, so wähle man die 
gewöhnlichen härteren Arten von Abies, Firnis, Thuya, Ckamae- 
cyparis und lavus, doch will ich für einen Erfolg nicht Gewähr 
leisten. F. Kaeber in Berlin, 


Erde für Ciethra arborea* 

Zugleich Beantwortung der Frage Nr. 2410: 

AVelche Erde ist die beste für ( deth tsi arbot vvj ? ÄInss die 1 'Hanze 
im Winter feucht oder trocken gehalten werden, und liebt sic Sonne? < 

Ciethra arborea Ait, von der Insel Madeira stammend, ist 
ein schöner immergrüner Strauch von 5 — 7 nt Höhe mit 
wohlriechenden welssen, in Träubchen sitzenden Blumen, die 
im Hochsommer erscheinen und bis Anfang Winter fortblühen. 
Es ist eine Kalthauspflanze, die aber auch ganz gut im frost¬ 
freien Zimmer gedeiht. Ebenso eignet sich dieselbe sehr gut 
zum Argpflanzen im Wintergarten und blüht nicht selten schon 
im jugendlichen Alter* Sie gedeiht am besten in sandiger, 
mit etwas Lehm gemengter Laub- und Heideerde, Im Winter 
ist sie nur massig zu begicssen, im Sommer erfordert sie dagegen 
sehr reichlich Wasser und einigen Schutz gegen brennende Sonne. 

Die Gattung Ciethra (Laubheide) wird gewöhnlich zu den 
Eriaceen gerechnet, sie bildet aber besser eine eigene Fa¬ 
milie, die Clethraceen, die aus der einzigen Gattung Ciethra 


besteht und etwa 25 Arten enthält, die dem tropischen und sub¬ 
tropischen Florengebiete angehören* 

C n Salomon, königl. Garteninspektor in Würzburg, 


Rhododendron dahuricuni L. 

In dem au seltenen und schönen Gehölzen reichen Park des Herrn 
Hofmarschall von St. Paul-Illai re in Fischbach in Schlesien fand ich 
unter anderen auch das aus dem südlichen und Östlichen Sibirien stammende 
Winterhärte und schönblühende Rhododendron dahuricum L* (Syn.; Azalea 
dah urica C. Koch), das namentlich in Dahurien und der Mandschurei, in 
Nordchina, auf Korea und auf der japanischen Insel Kiusiu heimisch 
ist. Dieser bis r m hoch werdende» vielfach verästelte und breitbuschige 
Strauch mit gehi 1 ferschuppigen Aesten und Zweigen hat sich, wie mir 
Herr HofroarschalL von St, Paul mit teilte, in Fischbach als vollständig 
winter hart erwiesen. 

Der Strauch hat sehr kurzgestielte, breit-oval bis oval*längliche, länglich- 
lanzettliehe oder elliptische, fast lederartige, abfallende Blätter, die nach 
beiden Enden etwas gerundet und mit aufgesetzten Spitzen versehen oder 
verschmälert sind. Ihre Länge beträgt 1 %— 3 cm bei einer Breite von 
5—10 mm; manchmal sind sie am Grunde gewimpert. Auf der Ober¬ 
seite zeigen die Blätter eine mattgrüne Farbe, und sind sie entweder mit 
einzelnen Tiaren- oder Schilferschüppchen besetzt oder auch ganz kahl, 
während die Unterseite der Blätter rostfarben schilfer sch üppig ist. 

Die rosafarbenen Blumen erscheinen vor der Entfaltung der Blätter 
oder mit diesen zugleich, Sie sitzen einzeln an der Spitze der Zweige 
meist bis zu Junten zusammengedrängt, In dem sehr kurzen Kelch mit 
ovalen Abschnitten befindet sich die trichterig-radffrmige, 3 cm breite 
Blumen kröne mit sehr kurzer, aussen oft beharler Röhre und einem aus 
rundlichen, ausgebreiteten oder etwas zurück ge schlage neu Lappen gebildeten 
Saum. Die am Grunde mehr oder weniger behalten Staubfäden sind 
weiss und die Staubbeutel dunkel kann in bis purpurrot* 

Der Strauch nimmt sich zurzeit der Blüte sehr hübsch aus und ver¬ 
dient schon seiner Winterhärte wegen einen Platz in jeder landschaftlichen 
Anlage, da er auch im nichtblühenden Zustande durch seine lederartige 
Belaubung sehr angenehm wirkt* Er eignet sich besonders für schattige 
Felspartieen, auf denen er bei günstiger Witterung oftmals schon im 
Februar seine Blüten entfaltet. Ausser der Stammart hat man auch noch 
eine weissbtüheude Abart und eine solche mit immergrünen schwarzgrünen 
Blättern und purpurnen Blumen, die auch als Rh. sempervirens M. B* 
geführt wird. Robert Engelhardt 

Rhododendron Metternichi Sieb, et Zucc. 

Obgleich keineswegs eine neue Pflanze, so ist Rhododendron Metier nicht 
doch in unseren Gärten nur selten anzu treffen, was umso mehr zu ver¬ 
wundern ist, als es zu den härtesten Rhododendron- Arten gehört. Rh * 
Metternicki \ das in Nordjapan heimisch ist, bietet ferner noch besonderes 
Interesse dadurch, dass es eine der wenigen Arten ist — cs sind ausser¬ 
dem nur noch eine oder zwei — die von den echten immergrünen 
Rhododendron in Japan Vorkommen, während die Azaleen, die von den 
meisten Botanikern nur als Untergattung von Rhododendron betrachtet 
werden, dort gut vertreten sind. 

RlwddcUndron- Metternichi bildet einen ungefähr ] m hoch werdenden 
Strauch mit länglichen bis verkehrt ei länglichen, plötzlich zugespitzten und 
nach dem Grunde verschmälerten Blättern, die mit dem 3—4 cm langen 
Stiel 10- 15 cm lang und 3 — 5 cm breit, obersei Ls glänzend dunkeigrün 
und unterseiis rostfarbig filzig sind. Die Blumen erscheinen im April und 
Mai zu 8—15 in lockeren Dolden treiben. Die glockenförmige, 5 cm 
breite Krone ist rosenrot gefärbt und im Schlunde am Grunde des oberen 
Saumal Schnittes dunkler gefleckt. Die Zahl der Abschnitte beträgt meist 
5, nach der Abbildung von Siebold jedoch 7; Staubgefasse sind doppelt 
soviel wie Sam nab schnitte vorhanden* 

Nahe verwandt scheint Rhododendron Metternichi mit Rh. SmirnO’Wi 
und Rh. Ungerni zu sein und ist wie diese als winterharte Art zu 
empfehlen, A* Rehder* 

Prunns serofina iiendula* 

Die 3 p ä i b Ui h e n d e T r a u b e n k i r s c h e, Prun ns scroti na Ehrb. (Sy n *: 
P, cartilagin ca Lehm», Padus 7 nrginiana Milk, Padus serotina Bork ln, 
Cerasus serotina Lois.}. ist ein aus Nord-Amerika stammender, 6— 10 ni 
hoher Baum oder Strauch mit glatter graupunktirter Rinde und Jänglich- 
ianzettförmigen, etwas lederartigen glänzenden* dunkelgrünen, gesägten 
Blattern, deren untersten Sägezähne undeutlich-drüsig und viel grösser als 
die der Prunus Padus sind, Im Herbst färben sich die Blätter schon gell) 
und rot; sie bleiben sehr lange am Baume haften und fallen erst bei Eintritt 
des Frostes ab. Die kleinen weissen Blüten bilden lange lockere Trauben, 
die im Juni erscheinen, während die erbsengrossen, anfangs roten, dann 
schwarzen Früchte sehr zierend sind. 

Eine sehr schöne Form, die sich erst seit einigen Jahren im Handel 
befindet, ist die Varietät pendula mit hängenden Aesten und Zweigen, 
die sich besonders zur Einzelstellung auf dem Rasen oder für die Grab¬ 
bepflanzung eignet. Ein sehr schönes Exemplar sah ich diesen Sommer 
im Garten der Frau Kommerzienrat Eichhorn in Breslau, das etwa 3 m 
Höhe auf wies und mit seinen bis auf die Erde reichenden Zweigen einen 
schonen Anblick gewährte. Sovvol die Stammart wie auch die erwähnte 
hängende Form zeichnen sich durch ein schnelles Wachstum aus, und 
kommen sie in jeder Bodenart, sogar auf Sandboden, noch ganz gut fort, 
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Selbst Im Schatten und unter höheren Bäuröen wächst F scroti na noch 
sehr willig t wie sie auch wiederholtes Verjüngen ohne Schaden zu leiden 
ertragt. Robert Engelhardt. 


Farrotia persica C. A. Mey. 

Parrotia persica bildet einen kleinen buschigen Strauch — in der 
Ileimat in Nordpersien auch einen kleinen Baum — mit verkehrt-eiförmigen 
bis länglichen, 6 —11 cm langen Blättern, die oberseits kahl und glänzend 
dunkelgrün, ünterseits heller und besonders in der Jugend behurt sind. Die 
Blüten dieser Hamamelidacee erscheinen vor den Blättern In grosser Menge, 
sodass sie, wenn sie selbst auch nur klein und unbedeutend sind> doch 
durch ihre lebhaft roten Staubbeutel den Strauch zu einem hübschen Früh¬ 
ling s blühe r machen. Sehr schein ist die Herbstfärbung; die Blätter färben 
sich leuchtend gelb und rot und halten sich so längere Zeit am Strauche. 
P, persica hält auch in rauherer Gegend etwas im Schutze stehend gut 
aus, wächst jedoch nur langsam. A. Rehder. 

Itea virginica L. {Saxi Iragaceae). 

Die v i r g i n i s c h e R o s m a r i o w e i d e, Itea virginica L., ist ein I bis 
2 m hoher Strauch, der in den östlichen Vereinigten Staaten Nordamerikas, 
von Pennsyl vanien bis Karolina verbreitet ist. Die nur wenig abstehenden Aeste 
sind mit kurzgestielten lanzettförmigen, spitzen, am Rande fein und scharf 
gezähnten Blättern besetzt. Die wohlriechenden weissen, in gipfelständigen 
aufrechten Trauben von 5—-7 cm Länge vereinigten Blüten erscheinen je 
nach der örtlichen Lage von Juni bis August* 

Der Strauch verlangt einen nahrhaften feuchten, lockeren Sandboden 
und eine sonnige Lage. Kann man ihm diese Bedingungen nebst reich¬ 
licher Feuchtigkeit gewähren, so wird er jedermann durch reichliches Blühen 
erfreuen, zu mal die Blüte in eine Zeit fällt, wo es an blühenden Sträuehern 
schon mangelt. 

Da der Strauch naturgenrnss gedrungen wächst, so ist ein Beschneiden 
nicht notwendig, doch muss das alte Holz, um junge Triebe zu bekommen, 
öfter bis auf den Wurzelstock ausgeschnitten werden, da an den jungen 
Trieben sich reichlicher Blüten entwickeln. Bei strenger Kälte kommt es 
hin und wieder vor, dass der Strauch etwas zurückfriert, doch schadet 
dies nicht viel, weil er von unten wieder austreibt und im nächsten Sommer 
reichlich Blüten hervor bringt* 

D i e V e r meh r u n g kann du re h Aus 1 ä u i e r, k rautar tige Steck! in ge tin te r G 1 as 
und durch Samen ausgeführt werden. Letzteres Verfahren ist vorzuziehen, 
da Ableger erst im zweiten Jahre, oft auch gar keine Wurzeln bilden. Die 
Ansaat wird im Spätherbst oder im zeitigen Fiühjahr an schattiger feuchter 
Stelle vorgenommen, und müssen die jungen Pflänzchen bald pikirt werden, 
wozu man eine sandige Morerde verwendet. 

Obwol dieser schöne Blütenstrauch schon vor langer Zeit bei uns 
eingeführt wurde, trifft man ihn doch nur verhältnismässig wenig in den 
Anlagen, weshalb Ich hiermit zu einer Mutigeren Verwendung aiiregen 
möchte. Robert Engelhardt. 


Widerstandsfähigkeit unbewuraelter (xeliölsstecklmge 

gegen Kalte. 

Eine verhältnismässig wenig bekannte und ausserdem recht eigentüm¬ 
liche Tatsache ist es t dass nur mit Kallus versehene, also unbewurzelte 
Stecklinge widerstandsfähiger gegen grosse Kalte sind und besser durch 
strenge Winter kommen als eingewurzelte Pflanzen. Zwei interessante 
kiille dieser Art werden in der englischen Zeitschrift »The Garden« er¬ 
wähnt, und zwar handelt es sich tun Lavendel und Strauch ige Veronica- 
Arten. Von beiden Gattungen gingen in strengen Wintern sämtliche ein¬ 
gewurzelten Pflanzen zugrunde, während die ins freie Land gesteckten 
Stecklinge unbeschädigt davonkamen, ohne dass sie eine Schneedecke oder 
anderen Schutz gehabt hätten. Als die beste Grösse für solche Herbst- 
Stecklinge wird eine Lange von 1 o— f 2 cm angegeben. 

Der Grund, weshalb Stecklinge der Kälte besser widerstehen als 
bewurzelte Pflanzen, wird wol der sein, dass sie weniger ft reich sind 
und sich im Zustande völliger Kühe befinden. Aul ähnliche Ursachen mag 
die Beobachtung zurück zu fuhren sein, dass im Herbst herausgenommene 
und wieder ein geschlagene Exemplare empfindlicherer Geholze oft ganz 
gut durch den V inter kommen, während die eingewurzelten leiden, 


Giftigkeit der Primula obeonica. 

Zugleich Beantwortung der Frage Nr. 2533: 

»Sind Primula sinensis und P. obeonica giftig? Eine Dame wird 
zur Blütezeit dieser Primel, w enn sie beim Giessen des Blumentisches mit 
1 len Primeln in Berührung kommt, schon seit 5 Jahren jedesmal von einem 
Ausschkig an den Händen und im Gesicht befallen,< 

Pie Blätter der Primula obeonica scheinen ähnliche Eigen¬ 
schaften wie die der Brennnessel zu besitzen. 

Ich kultivire die Primula obeonica seit 5 Jahren und habe 
jedes Jahr, sobald ich mit den Blättern, sei es beim Umpflanzen 
oder Giessen in Berührung komme, an einem Ausschlag, der 
ein unerträgliches Brennen verursacht, zu leiden. Die Haut 
rötet sich stark, und es zeigen sich kaum fühlbare Bläschen, 
Meiner Ansicht nach sind daran die feinen, an der Unterseite 
der Blätter befindlichen Härchen schuld, die in die Haut ein- 


dringen und den Ausschlag verursachen. Vor 2 fahren hatte 
ich beim Verpflanzen den Rock ausgezogen, infolgedessen auch 
der Unterarm mit den Blättern in Berührung gekommen und 
daher auch bis zur Hälfte gerötet war. Ich konnte verschiedene 
Nächte vor Schmerz nicht schlafen und befrug daher einen Arzt, 
der mir eine Salbe verordnete, womit ich die Hände jeden Tag 
dreimal einreiben und auch Handschuhe tragen musste. Auch 
durfte ich nicht mit Wasser in Berührung kommen, Nachdem 
ich eine Woche lang die Anordnung des Arztes befolgt hatte, 
bildete sich an den eingeriebenen Stellen eine neue Haut, und 
konnte ich die alte Haut in Stückchen abreissen. 

Auch in diesem Jahre habe ich Primula obeonica in Kultur, 
nehme mich aber beim Giessen derselben sehr in acht, sodass 
ich das Brennen nur an der Oberseite der Finger habe. 

Das Rezept der Salbe ist in meinem Besitz, und würde 
ich dasselbe der betreffenden Dame gern zur Verfügung stellen. 

H, Wiesner, Schlossgärtner in West er holt. 


K JtöeuePftosen. 


Einige neue englische Narzissen. 

Die Narzissen erfreuen sich in England einer bei weitem grösseren 
Beliebtheit und AVertsekätzung als bei uns; so wo] als Treibpflanzen wie 
auch als Schnitt bl umen bilden sie einen lohnenden Handelsartikel, und mit 
ihrer Kultur im freien Lande befassen sich zahlreiche Liebhaber. Neue 
Sorten werden alljährlich gezüchtet und von englischen Zeitschriften be¬ 
schrieben und abgebüdet Io diesem Jahre werden als besonders schön 
und wertvoll einige Narzissen bezeichnet, die von einem englischen Geist¬ 
lichen, Reveiend Pr. IL Engleheart, der sich seit einer Reihe von 
Jahren mit grossem Erfolg der Narzissenkultur gewidmet hat, gezüchtet 
w ord eii sind. Seit 1882, w o er b ega n u, sich m it der Kul tur d er Narzis se n 
zu beschäftigen, ist sein Garten zu Appleshaw der Ausgangspunkt zahl¬ 
reicher neuer und wertvoller Sorten geworden. G. H. Engleheart hat 
jedoch nicht nur die englischen Gärten durch zahlreiche neue und schöne 
Formen bereichert, sondern er hat auch durch seine mit grösster Sorgfalt 
aus ge führten Kreuzungs- und Kultur versuche die genaue Kenntnis der Arten 
und Kreuzungen der Gattung AAircissus wesentlich gefördert. Er hat die 
früher schon gemachten Kreuzungen wiederholt und für viele wild ge¬ 
fundene Narzissen, die früher als eigene Arten angesehen wurden, durch 
künstliche Erzeugung derselben Formen auf dein Wege der Kreuzung ihre 
Bastardnatur nachgewiesen, wie z. ß. bei A\ incomparabilis , V Be mar di, 
N. oder us, Ai bißorus, N montanus, Af graeilis, Ai tenniöi% A r . John - 
Storni Ai triandrus var. pule he Uns und var. calathinus; ferner hat er 
eine grosse Menge ganz neuer Kreuzungen gewonnen und viele Arten und 
Varietäten durch fortgesetzte sorgfältige Auswahl der Sämlinge und Samen- 
träger auf einen hoben Grad der Vollkommenheit gebracht. 

U n ler de n Zück tun gen G. H. E n g 1 e h e a r V s sol I die im J ah re 18 9 5 
zum erstenmale zur Schau gestellte Ellen Hillmott eine der besten sein, 
und wird sie alseine der vollkommensten aller Narzissen bezeichnet. In der 
englischen Zeitschrift »The Garden* in der Nummer vom 31. Juli d. J. 
wird sie auf einer Farbentafel abgebildet und ausführlich beschrieben. Sie 
gehört zu1 ü ru ppe d er Picolo r (Narcissus Pseudü -A a txissus var , bicolo/- j 
und entstammt einer Kreuzung von John Ilorsßeld mit Narcissus Pseudo- 
Narcissus varitforniis. Nahe verwandt ist sie mit Emperor, Enipress, der 
gleichfalls sehr gelobten neueren AI me. de Graaff* die in der Nummer vorn 
24, Julid.J. von >Tke Garden 4 abgebildet ist, mit Weardale Perf ictUon u. a., 
die sie alle dutch ihren schönen regelmässigen Bau und eine grössere Festig¬ 
keit und Widerstandsfähigkeit der Blumen übertrefl'en soll. Die ziemlich 
niedrige Pflanze trägt auf hohen kräftigen Stengeln je eine grosse Blüte, deren 
Blumenblätter verhältnismässig kurz und breit und von rahmweisser Farbe 
sind, während die Krone rein zitronengelb Ist mit stark nach aussen ge¬ 
bogenem oberem Saum. Es ist eine friihblü heu de Sorte, die etwas früher 
i\\% John Horsße/d ihre Blüten entfaltet. Eine andere wertvolle Neuheit 
des gleichen Züchters ist Southern Star , die sich in »GardenerF Chro- 
niclev: in der Nummer vom 3, April d. J, abgebildet findet; sie ist eine 
Kreuzung von Narcissus poeticus mit einer verwandten Form und besitzt 
grosse eiförmige Blumenblätter und eine kurze Krone mit lebhaft rot ge¬ 
färbtem Rand. Ferner ist zu nennen Red Prince, die am besten als eine 
verbesserte V Nelsoni aurantius zu bezeichnen ist und sich von dieser 
durch grössere Blüten und lebhaftere Färbung der Krone unterscheidet; die 
Blumenblätter sind allerdings etwas weniger rein gefärbt. Andere sehr schöne 
neuere Engleheart*sehe Züchtungen von Narcissus poeticus, die Kreu¬ 
zungen zwischen verschiedenen Varietäten dieser Art entstammen, sind 
Dante, als die vollkommenste aller Dichter-Nazissen gerühmt, Sappho, 
Walter Scott, Homer, sämtlich Kreuzungen zwischen Poetanun und Or- 
naius, ferner Petrarca { Ornat us \ Recurvus) u. a. Eine gleichfalls sehr 
schöne Neuheit, die leider etwas zärtlich ist und sich für Freilandkultur 
bei uns nicht eignen wird, ist Najad (Poeticus X Triandrus), deren 
grosse Blüten zu 2—4 auf einem Stengel erscheinen und weisse Blumen¬ 
blätter und eine blass strohgelbe Krone besitzen. Sehr zierlich und schön 
ist ferner Snowdrop (Triandrus X Albicans) mit hängendeu weissen 
Blüten, die jedoch gleichfalls nur für die ropfkultur geeignet ist. 


> 






TU Berlin I1IJI1 I L-J 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 







































































































































































































Die Bereczki-Quitte. 

Niemetz, Baumschulbesitzer in Temesvar (Ungarn). 


tfl- 

f ie Bereczki - Quitte ist eine Neuheit, die alle Eigenscha ften 
besitzt, um unter den vorhandenen Quitten - Sorten 
Of) den ersten Rang ein Zunahmen, da sie — die letzten 
amerikanischen Neuheiten, die sämtlich hier Früchte ge¬ 
bracht haben, mit inbegriffen —- ihres gleichen nicht hat. 

Die Hauptvorzüge dieser Sorte und die Unterschiede 
zwischen ihr und den bereits in Kultur befindlichen 
Quitten sind die folgenden: 

Ausserge wohnliche Grösse ihrer Früchte, an die keine der 
bekannten Sorten heranreicht. — Dass junge kräftige Bäume 
der bisher bekannten Quitten-Sorten in den ersten Jahren ihrer 
Tragbarkeit oftmals grosse Früchte hervorbringen, ist bekannt, 
und hat man schon des öfteren Früchte solcher Herkunft von 
ansehnlicher Grösse gesehen, doch werden sie alle durch diese 
neue Sorte, deren Früchte stets gross, oft sehr gross und manch¬ 
mal geradezu riesig sind, weit übertroffen. 

Die beigegebene Abbildung stellt eine der grössten Früchte 
in Naturgrösse dar, wie sie mir tatsächlich Vorgelegen hat. 

Ferner ist das Fruchtfleisch so milde und süss, dass es 
gleich einem Apfel genossen werden kann. 

Die Schale ist von schön¬ 
stem Goldgelb, glatt, glänzend 
und nur wenig wollig. 

Der Baum ist starkwach¬ 
send, früh- und reichtragend. 


schlechtweg Sa njose-Schild laus genannt. Wegen der Mannig¬ 
faltigkeit der von ihr angegriffenen Bäume, der Schnelligkeit ihrer 
Vermehrung durch mehrere Generationen in einem Jahre und 
der kurzen Zeit, in der sie die Bäume tötet, ist sie eine deraller- 
gefähriiehsten Scbildlausarten. In Kalifornien, wo sie in den Ver¬ 
einigten Staaten Nordamerikas zuerst auftrat, war kein Baum vor 
ihr sicher, und die Rinde von Stamm und Aesten hatte in gleicher 
Weise zu leiden wie Blätter und Früchte. Da die Seuche bei 
ruhigem Gewährenlassen imstande ist, einen Baum in 3 Jahren 
zu töten, so ist es eine Lebensfrage für die Obstzüchter, sich 
mit ihr näher zu beschäftigen. Wo die Seuche ursprünglich hei¬ 
slammt, ist nicht bekannt; etwa 1870 wurde sie. wie man an¬ 
nimmt, in Kalifornien elfigeschleppt und daselbst in San Jose 
von Obstzüchtem 1873 zuerst gefunden. Innerhalb 10 Jahren 
war sie über ganz Kalifornien verbreitet. Von hier aus drang 
sie in die östlichen Staaten Oregon, Washington, Nevada, Idaho 
ein und erschien plötzlich 1803 auch in den westlichen Staaten, 
zum erstenmale in Charlottesville (Virginia). Liese Entdeckung 
veranlasste das Landwirtschaftliche Ministerium der Vereinigten 
Staaten, nähere Untersuchungen anstellen zu lassen, 


ist gross 


und 


Das Blatt 
schön geformt. 

Der Baum ist nicht era- 
jfindlicher gegen Kälte als die 
bekannten härteren Sorten, 

Nachdem ich in Vorstehen¬ 
dem die Hauptvorzüge dieser 
neuen Sorte erläutert habe, er¬ 
übrigt mir noch, über deren Her¬ 
kunft Mitteilung zu machen. 

Durch einen mir bekannten 
eifrigen Gartenfreund erhielt ich 
die Nachricht, dass seine Ver¬ 
wandten vor Jahren einige Kör¬ 
ner Quittensamen aus den Bal¬ 
kanländern erhalten hätten, aus 
deren Aussat ein Bäumchen er¬ 
zogen wurde, das zu aller Er¬ 
staunen solche Riesenfrüchte 
hervorbrachte. 

Diese Neuheit ist dem her¬ 
vorragendsten ungarischen Po¬ 
rno logen Bereczki M ä t e zu 
Ehren Bereczki - Quitte benannt 
worden. 



Ein sehr gefährlicher 
Schädling für den Obstbau. 

Die Obst- und Weinbau- 
Abteilung der Deutschen Land¬ 
wirtschafts-Gesellschaft veröffent¬ 
licht in den Mitteilungen der¬ 
selben unter der Ueberschrift: 
»Ein sehr gefährlicher Schädling 
für den Obstbau den folgenden 
Artikel: 

In den letzten 10 fahren 
hat in Nordamerika eine kleine 
Schildlaus so ausserordentlichen 
Schaden angerichtet, dass die 
Behörden zum Kampfe gegen 
dieselbe gezwungen worden sind. 
Sie trägt den Namen Aspidiotus 
perniciosus und wird in Amerika 
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Das Schild der weiblichen Laus ist etwa von der Grösse 
eines Stecknadelknopfes, ganz flach und in seiner Färbung der 
Rinde der Zweige und Aeste so ähnlich, dass der Unkundige 
die Anwesenheit eines Insektes garnicht vermutet. Wenn die 
Schilder sich in grossen Mengen, eng an einander gedrückt, 
häufig übereinander geschichtet, auf der Rinde der Zweige oder 
auf den Blättern finden, so sind sie ohne Vergrösserungsglas 
kaum zu unterscheiden; sie bieten vielmehr den Anblick einer 
Irangefärbten, nicht sehr rauhen schorfigen Ablagerung. Wenn 
man die Schilder abkratzt und so die darunter befindlichen gelben 
Insekten zerdrückt, so bildet sich eine gelbliche, ölige Flüssig¬ 
keit, die auch dem mit der Erscheinung des Insektes nicht Ver¬ 
trauten dessen Anwesenheit sofort verrät. Auch Früchte werden 
von den Insekten angegriffen. Geschieht dies in solchem Masse, 
dass die ganze Oberfläche der Frucht bedeckt ist, so wird die 
letztere in ihrer richtigen Entwicklung gehemmt und entweder 
unbrauchbar für den Markt oder sie fällt vom Baum. Die An¬ 
wesenheit der Schildlaus auf dem Obste verrät sich durch eine 
kleine Vertiefung (wenigstens in der Spätsaison) und gewöhnlich ; 
auch durch einen purpurroten, scharf begrenzten Ring, der das 
Schild umgibt und einen erheblich grösseren Durchmesser hat 
als dieses. 

Sobald im Frühjahr die Blätter erscheinen, kriechen auch 
die überaus zierlichen, zweiflügeligen Männchen unter ihren 
Schildern hervor, um die Befruchtung der um diese Zeit bereits 
fusslos gewordenen Weibchen zu vollziehen. Bald darauf bringen 
diese letzteren teils lebendige Junge zur Welt, teils legen sie Eier 
ab und zwar in der Zahl von 30- 50. Gewöhnlich in den ersten 
Tagen des Juni kriechen die Jungen unter der Schilddecke her- 
v<>r und bewegen sich kurze Zeit auf den Aesten, ehe sie sich 
auf der Rinde festheften und vermittels einer Absonderung ihre 
Schilder bilden. Solche junge in Bewegung begriffene Insekten 
kann man bis in den Herbst beobachten. 

Nach ! j Tagen erfolgt nach amerikanischen Beobachtungen 
die erste Häutung, nach 20— 21 beim Weibchen die zweite; 
nach 24 Tagen fangen die Männchen an aiiszufliegen, nach 30 
sind die Weibchen ziemlich ausgewachsen und tragen die durch 
die Haut zu erkennenden Embryonen ihrer jungen im Leibe, 
und nach 33—40 Tagen endlich erscheinen die jungen Larven. 

Die Anzahl der Generationen ist unbestimmt; unzweifelhaft er¬ 
scheint eine zweite im |uli. Man hat eine dritte für den Oktober 
angenommen, aber es lässt sich kaum denken, dass die hohe 
Soramertemperatur nicht noch eine Zwischen gen eration zwischen 
fuli und Oktober zurfolge hätte. In der Versuchsstation zu 
Washington zählte man 4 Generationen und nahm für normale 
Verhältnisse 3 an, eine Vermehrung, die das massenhafte Er¬ 
scheinen des Insektes genügend erklärt. Die verschiedenen Gene¬ 
rationen laufen bald so durcheinander, dass sie schwer zu zählen 
sind. Die Weibchen zehren am Baum, bis dessen Herbstruhe 
eintritt; dann — nimmt man an verbringen sie den Winter 
in halberwachsenem Zustand und fangen im Frühling wieder 
s< 1 früh als möglich an zu zehren. Die Bäume leiden darunter 
empfindlich Not und hören auf zu treiben und zu tragen, bis 
sic der Ueberzahl erliegen und absterben, wenn nicht ein kalter 
Winter die erschöpften Individuen schon früher tötet. 

1 >ie San Jose-Schildfetus lebt auf vielen verschiedenen Nähr¬ 
pflanzen, wodurch die Bekämpfung sehr erschwert und anderer¬ 
seits die Verbreitung sehr begünstigt wird. Man findet das In¬ 
sekt auf Aepfeln, Birnen, Weissdorn, Quitten, Mandeln, Pfirsichen, 
Aprikosen, Zwetschen. Kirschen, Stachelbeeren und Johannis- 
bceren, Himbeeren, Walnüssen, Orangen, Linden, Akazien, 
Ulmen, Trauerweiden und anderen Pflanzen mehr. Die Ver¬ 
breitung der Seuche kann auf natürlichem Wege nicht sehr rasch 
erfolgen, da die Weibchen nie Flügel bekommen und, wenn sie 
sich einmal festgesaugt haben, sich nicht mehr fortbewegen. Es 
kann sich also die natürliche Verbreitung nur während der we- 
nigen Stunden der beweglichen Larve vollziehen, und auch dann 
ist eine Verschleppung von Baum zu Baum kaum zu fürchten, so¬ 
lange sich dieselben mit ihren Aesten nicht einander berühren; in 
Baumschulen, in denen die jungen Bäumchen in dichtem Stande 
gezogen werden, ist die Gefahr schon grösser. Ist ein Baum ganz 
besetzt, so vertraut sich das Insekt gern irgend einem anderen 
Insekte oder einem Vogel an, und lässt sich von ihm auf einen 
günstigeren Platz zur (Irüudung einer neuen Kolonie verschleppen. 

So sind verschiedene junge San jose-Schildläuse auf den Flügel¬ 
decken eines Marienkäfers oder auch auf Ameisen gesehen 
worden. Viel leichter aber und viel gefährlicher noch als diese 
Verschleppung durch Insekten und Vogel ist die Verbreitung 
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der Seuche durch den Versand aus verseuchten Baumschulen, 
wie es ja auch im östlichen Amerika sich gezeigt hat. 

Für wie gross die amerikanischen Behörden die Gefahr 
anseien, und wie ernst sie es mit der Bekämpfung nehmen, 
geht aus einem Gesetzentwürfe hervor, der im Staate New York 
ein gebracht wurde und unseres Wissens auch Annahme gefunden 
hat. Danach ist 

r. der staatliche Insektolog verpflichtet, in jedem Falle von 
San [ose-Scbildlaus-Verseuchung, der ihm bekannt wird, den 
landwirtschaftlichen Bevollmächtigten zu benachrichtigen, worauf 
dieser einen oder mehrere Sachverständige an den verseuchten 
oder auch bloss verdächtigen Ort sendet; 

2. sind diese Sachverständigen nach gründlicher, dem Be¬ 
sitzer der Obstpflanzung unterbreiteter Untersuchung ermächtigt, 
es dem Eigentümer zur Pflicht zu machen, innerhalb 10 Tagen 
alle erprobten Mittel anzjiwenden, um die Seuche zu tilgen und 
ihre weitere Verbreitung unmöglich zu machen; 

3. im Falle der Eigentümer sich weigert, fordert der land¬ 
wirtschaftliche Bevollmächtigte die Sachverständigen auf, clie 
nötigen Schritte zu tun. Das Gesetz gibt ihnen das Recht, 
sich jeder erforderlichen 1 i tilfe zu bedienen und alle Länder¬ 
eien zu betreten. 

Die günstigste Zeit zur Bekämpfung der Schildlaus ist der 
Winter, weil man um diese Zeit die einzelnen Baumteile voll¬ 
ständig übersieht. Tn Amerika wendet man zum Bestreichen 
der Bäume Walfischtranseife, Harzlösung und Petroleum-Emul¬ 
sion an, doch kann man sich wol denken, dass auch bei sorg¬ 
fältigstem Abbürsten der Rinde mit einem dieser Mittel einzelne 
Läuse übergangen werden und die Seuche weiter fortpflanzen. 
Man behandelt auch verseuchte Bäume mit Blausäuregas, nach¬ 
dem man sie durch ein Zelttuch, das unter Anwendung von ge¬ 
kochtem Leinöl luftdicht gemacht ist, vollständig abgeschlossen 
hat. Die Kosten dieser Behandlungsweise sind jedoch ausser¬ 
ordentlich gross, sodass dieses Mittel nur in Baumschulen zur An¬ 
wendung kommt, um die zu versendenden Bäume und Sträucher 
vor der Verpackung in einem besonders dazu eingerichteten Raume 
von Schildläusen zu befreien. — 

Zweck dieser Zeilen ist es, die Mitglieder der Gesellschaft 
und überhaupt die deutschen Obstzüchter rechtzeitig vor diesem, 
so gefährlichen Insekte zu warnen und ihnen den dringenden Rat 
zu geben, jeden Bezug nicht nur von Obstbäumen, sondern auch 
von anderen Baumschulartikeln aus Amerika zu unterlassen. Aus 
vorstehenden Angaben geht fernerhin die mit der Einführung 
amerikanischen Obstes verbundene Gefahr hervor, der gegen¬ 
über eine sorgfältige Untersuchung solcher Sendungen durch 
die deutschen Zollbehörden unerlässlich erscheint. 


Ein neuer Obstbaumfeind. 

Ramphus flavicornis. 

Von G-. Biesterfeldt in Hannover. 

jeder Obstbaumzü< liter von Fach weiss, einen wie grossen 
Schaden die zahlreichen Obstbaumfeinde anrichten, und es wird 
ihm angst und bange, wenn er hört, dass sich schon wieder ein 
Insekt als Obslbaumfeind entpuppt hat, welches vorher nicht 
als solcher galt. 

Nun liegt die Frage nahe, wie es kommt, dass man das 
Insekt jetzt erst als Obstbaumfeind erkannt hat? Es ist eine 
bekannte Tatsache, dass in einem Jahre dieser oder jener Schäd¬ 
ling in grosserer I [enge auftritt als in den vorhergehenden Jahren. 
Dies liegt in der Natur der Sache; einesteils trägt clie Witterung 
sehr viel mit dazu bei, und anderenteils haben wir unter den 
Singvögeln treue Verbündete, die mit uns gemeinsam den Kampf 
gegen solche Feinde aufnehmen, Ferner werden die Schädlinge 
auch durch Nahrungsmangel gezwungen, eine andere Futter¬ 
pflanze zu suchen. Ebenso ist es nun auch mit dem in der lieber- 
Schrift genannten Insekt Ramphus flavicprms. Früher auf der 
Birke lebend, treibt dasselbe jetzt sein Unwesen auch auf den 
Obstbäumen. Jedoch richtet dieser Schädling noch nicht so grossen 
Schaden an, wie z. B. die Obstmade, Carpocapsapomonana, denn 
ersterer beschränkt sich nur aut die Blätter, während letztere 
die Früchte derart beschädigt, dass oft die ganze Obsternte in 
Frage gestellt wird. 

Es ist an der Zeit, diesen neuen Obstbaum feind mit allen 
uns zugebote stehenden Mitteln zu bekämpfen, ehe er zu grösserer 
Verbreitung gelangt. 

1 Dieser Ramphus flavicornis genannte Obst bäum feind ist ein 
sehr kleiner Rüsselkäfer von länglich eiförmiger Gestalt. Seine 
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Flügeldecken sind schwarz und glänzend und die Fühler mit 
Ausnahme der Keule gelb. Das Halsschild ist viel breiter als 
lang, nach vorn verengt und punktirt Der Käfer besitzt wie 
der Erdfloh Spring vermögen. Die Lebensweise des Insektes ist 
die folgende: Von etwa Anfang [uni treibt sich der Käfer auf 
den Blättern der Obstbäume, besonders auf denjenigen des Zwerg¬ 
obstes umher, jedoch ohne Schaden anzurichten. Nach der Be¬ 
gattung, die etwa Mitte Juli stattflndet, legt das Weibchen seine 
Eier in das Innere des Blattes. Etwa 6—io Tage später schlüpfen 
aus den Eiern kleine plattgedrückte rotbraune Larven, die sich 
durch die Oberhaut bohren und von den inneren, zarten ! eilen 
des Blattes nähren. Auf diese Weise entstehen auf den Blättern 
rotbraune bis schwärzliche, teils runde, teils längliche Flecken. 
Die Blätter, deren Zellen nun grösstenteils ausgesogen und zer¬ 
stört sind, werden frühzeitig gelb und falten ab. Die Larve be¬ 
gibt sich dann in die Erde und verpuppt sich, um im folgen¬ 
den Jahre als Käfer zu erscheinen. 

Der Schaden nun, den die Larve anrichtet, ist ein augen¬ 
scheinlicher. Durch den zeitigen Abfall der Blätter reifen die 
Triebe und somit auch die Augen nicht genügend aus. Die Folge 
davon ist, dass sie unreif in den Winter kommen und erfrieren. 
Wenn der Schädling in grossen Massen auftritt, wird der Baum 
seiner ganzen Blätter, also sehr wichtiger Ernährungsorgane be¬ 
raubt, sodass er oft ganz zugrunde geht. 

Als ich vor etwa 4jahren diesen Schädling im Spaliergarten 
der königlichen Lehranstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau 
zu Geisenheim am Rhein fand, war ein Spiralkordon von dem¬ 
selben derart befallen, dass in kurzer Zeit alle Blätter eine gelbe 
Färbung annahmen und abfielen. Auch in den folgenden Jahren 
hat sich das Insekt in den verschiedensten Teilen Deutschlands 
in grossen Massen eingestellt. 

Als Gegenmittel sind die folgenden als wirksam zu em¬ 
pfehlen: das Abschülteln der Käfer auf untergelegte Tücher, 
was jedoch vor Mitte Juli geschehen muss, und sodann das Auf- 
lesen und Verbrennen der befallenen Blätter. 


Eine neue Melonenkrankheit. 

Im vorigen Jahre trat infolge des regenreichen und kühlen 
Sommers an verschiedenen < >rten eine bis dahin in Europa 
noch nicht beobachtete Krankheit an den Melonen auf. Es 
bildeten sich auf den Blättern 2 — 5 an breite graue Flecken, 
auf denen sich dann schwärzliche Schimmelpilze entwickelten, 
was in kurzer Zeit zum Verlust des Blattes führte. Der Pilz, 
der dies verursacht, heisst Cercospora melonts und ist in Nord¬ 
amerika schon seit mehreren Jahren bekannt. 


Die Erd beer-Wurzellaus. 

D ie Erd beer-Wurzel laus, Aphis Farben Weed, ist neuer¬ 
dings in Nordamerika verlierend aufgetreten und vernichtete 
ganze Felder. Die Laus ist ein dunkel bläulichgrünes Insekt von 
ovaler Form und saugt in grosser Zahl an den Wurzeln und oft 
auch an den Kronen der Erdbeerpflanzen. An den gleichen 
Stellen findet man aucli die Eier, die glänzend schwarz, sehr 
klein und von länglicher Form sind. Die Laus wird von einer 
braunen Ameise, Lasitts alienus, begleitet, die wahrscheinlich in 
derselben Beziehung zu ihr steht wie zur Kornwurzellaus, Eine 
geflügelte Form ist bisjetzt noch nicht beobachtet worden, es 
kann also wol die Weiter Verbreitung nur langsam erfolgen. 

Das beste Mittel zur Vertilgung dieser Wurzellaus ist es, 
die davon befallenen Felder mit einer anderen Flucht zu be¬ 
bauen. Bei weniger umfangreichen Kulturen ist sie durch Be¬ 
handlung mit Schwefelkohlenstoff. Kerosine - Emulsion oder 
Tabakwasser leicht zu vertilgen. 

ln Europa scheint die Erdbeer-Wurzellaus bisjetzt noch 
nicht beobachtet worden zu sein, es dürfte jedoch Vorsicht zu 
empfehlen sein, damit sie nicht mit amerikanischen Erdbeer¬ 
pflanzen eingeschleppt wird. 

Die Bespritzung der Obstbäume mit Kupferkalk. 

Von Jos. Kindshoven, 

Anstaltsgärtner in St. Michele a. E. (Tirol 1. 

Die Wirkung der Bespritzung der Obstbäume mit Kupfer¬ 
kalk war in der hiesigen Gegend sehr gut zu beobachten, wenn 
man das Etschland von Salurn bis Meran durchwanderte. Da, 
wo die Bespritzung rechtzeitig und mit Fleiss unter Aufsicht und 
Anleitung der Besitzer selbst angewendet wurde, fanden sicli 


Bäume und Früchte ohne das Fmidadium und ganz gesund. Be¬ 
sonders in der Gemeinde Nals, die mit aller Sorgfalt ihre kranken 
Obstbäume mit Kupfervitriolkalk behandelte, sah man alle ge- 
spritzen Bäume in bester Gesundheit und in schönstem Ertrage. 
Die jedermann ins Auge fallenden Erfolge, sowie die für das 
gesunde und schöne Obst erzielten hohen Preise gebühren den 
Besitzern als wohlverdient auch im vollen Masse. In einzelnen 
Gegenden hatten aber viele Bauern, mehr die Mühe als die 
geringen Kosten scheuend, die Bespritzung unterlassen, und haben 
sie sich nun den grossen Schaden, der durch die schwere Verkäuf¬ 
lichkeit der fleckigen Aepfel entstanden ist. selbst zuzuschreiben. 
Die Früchte wurden um mindestens 50% entwertet. 

Es lässt sich hier wirklich die Frage aufwerfen, ob Leicht¬ 
sinn oder Unverstand im Spiele sind und ob nicht solche Er¬ 
scheinungen mit zu dem oft beklagten Niedergang des .Bauern¬ 
standes beitragen. Früher war es die Schwerfälligkeit der Leute, 
die zu der verspäteten Anwendung des Schwefel ns bei den 
Anfängen der Traubenkrankheit, dem Auftreten der Peromspora 
führte. Es bedurfte mehr als 10 Jahre, bis die Schwefelung 
der Reben zur allgemeinen Anwendung gelangte. Millionen 
Gulden gingen durch die Gleichgültigkeit und Nachlässigkeit der 
Leute verloren, wohingegen sich einige, die beizeiten schwefel¬ 
ten, schweres Geld erworben haben. 

Die leeren Keller und die durstigen Kehlen zwangen endlich 
die Weinbauern, sich sowol mit Schwefel wie mit Vitriol be¬ 
kannt zu machen. So fand die Bespritzung schnellen Eingang 
und eine ebenso schnelle Belohnung. Wenn nun die Leute 
die Ueberzeugung von der vortrefflichen Wirkung dieser Be¬ 
handlung haben, muss man doch fragen, weshalb sie dieselbe 
noch so häufig den Bäumen versagen, deren Erträge doch 
schon lange zur Herbeiführung einer Einträglichkeit unserer 
Landwirtschaft gehören. Vielleicht wird auch hier bald die 
Not zur Lehrmeisterin. 


Vertilgung der wilden Kaninchen. 

Zugleich Beantwortungen der Frage Nr. 2427: 

»Auf welche Weise kann man die wilden Kaninchen am besten aus- 
rotten? Sie treten in der hiesigen Gegend in Unmassen auf und verursachen 
sowol im Gemüse- wie auch im Blumengarten ungeheuren Schaden. - 

Der Herr,Fragesteller möge sich an Herrn Wilhelm Tor- 
nauer in Giebichenstein bei I lalle a. d. Saale, Reilstrasse 27a, 
wenden, der sich anheischig macht, binnen einigen Tagen sämt¬ 
liche Kaninchen auszurotten und zwar ohne jede Entschädigung, 
falls ihm die Jagdbeute überlassen bleibt. Die Kaninchen werden 
von ihm durch Frettiren gefangen, und leistet er für vollständige 
Ausrottung Gewähr. Ein Anspruch auf etwaige Reiseentschä¬ 
digung wird nicht gestellt, 

H. Miehlicli, 

Friedhof-Inspektor in Halle a. S., Südfriedhof. 


IJm wilde Kaninchen mit Erfolg auszurotten, muss man 
bereits zu deren Vernichtung schreiten, wenn sie sich noch in 
ihrer frühesten Jugend befinden, zu welchem Zwecke es erforder¬ 
lich ist, die Gepflogenheit dieser Tiere zu beobachten, die ihre 
j ungen ohne Ausnahme in selbst gegrabene, oft mehrere Meter 
tiefe Gänge absetzen. Es ist daher vt m Vorteil, wenn man während 
des Sommers öfters die Gefilde durchstreift und die frischgegrabe¬ 
nen Gänge beobachtet, von einem Nachgräben oder Nachwühlen 
aber Abstand nimmt, bis der Eingang der Höhle zugescharrt ist. 

Um nun sicher zu gehen, ob die Höhle junge Kaninchen 
enthält, macht man ein Merkmal, indem man einige Steinehen 
oder Reiser über die zugescharrte 1 löhle legt. Sind diese Zeichen 
am nächsten Tage verwühlt, so kann man sicher sein, dass die 
Kaninchenmutter der Höhle einen Besuch abgestattet hat, um 
ihre Jungen zu säugen, was gewöhnlich während der Nacht, 
bei regnerischem Wetter jedoch auch zu früher Morgenstunde 
geschieht, Man kann eine ganze Masse vertilgen, wenn man 
den von Jungen besetzten Bau aufdeckt und die gefangenen 
Tiere tötet. In günstigen Fällen kann man, besonders zu früher 
Tageszeit, die Mutter mit fangen. Wir haben auf diese Weise 
in meiner jetzigen Stellung in manchem Sommer 60—70 Stück 
vernichtet, sodass die schädlichen Nager jetzt fast gänzlich ver¬ 
schwunden sind. Die Kaninchen ganz auszurotten, wird so leicht 
nicht gelingen, weil sich immer wieder andere Tiere aus der Nach¬ 
barschaft einfinden, die sich riesig vermehren, da sie in einem 
Jahre fünf- bis sechsmal Junge werfen. 

Chr. Vogel, Obergärtner zu Schloss fägerthal i. Eisass, 
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Die Frage, wie wilde Kaninchen auszurotten sind, wurde 
von mir bereits einmal in einem früheren jahrgange dieser 
Zeitschrift beantwortet. 

Eine gänzliche Ausrottung wilder Kaninchen kann man nur 
durch fortgesetztes Frettiren bewirken. .Das Frettchen, eine Iltis¬ 
art, Pntarius furo, wird in die Baue gelassen und treibt dann 
jedes darin befindliche Kaninchen heraus. Vor den Rühren 
werden Netze aufgestellt, in welche die Kaninchen flüchten und 
dann darin totgeschlagen oder erschossen werden. Das Frettiren 
findet von Mitte Oktober bis Mitte Februar statt, zu welcher 
Zeit sich keine junge Kaninchen in dem Bau befinden. Diese 
würde das Frettchen erwürgen und dann gesättigt im Bau ein- 
schlafen. Abgerichtete Frettchen {fingerzahm) beschalle ich 
dem Fragesteller auf Wunsch. 

Karl Weigelt, in Firma: Weigelt & ICo., 
Kunst- und Handelsgärtnerei in Erfurt. 


Mittel gegen Kaninchenfrass. 

Zugleich Beantwortungen der Frage Nr. 2285: 

Gibt es ein sicheres Mittel, junge, frisch gepflanzte Kiefern gegen 
Beschädigungen vor wilden Kaninchen zu schützen; würde ein Bestreichen 
mit leer oder i 1 ranzosenöl für die Pflanzer schädlich sein?« 

In den ausgedehnten Anlagen des Praters haben wir all¬ 
jährlichtausende von jungen Laub- und Nadelhölzern gegen die 
durch wilde Kaninchen und Rehe verursachten Beschädigungen 
zu schützen. Im Herbste streichen wir die Stämme und bei 
den Nadelhölzern auch die Oberfläche der Nadeln mit einer 
Mischung von Lehm, Kuhmist und Rindsblut an, welcher An¬ 
strich während der Wintermonate hält und hernach durch die 
Frühjahrsregen teilweise wieder abgewaschen wird. 

Ein Bestreichen mit Teer finde ich nicht zweckmässig. 

O 

Alois Kropatsclip 

k* und k, Hofgärtner im Prater zu Wien. 


Franzosen öl sowie leer zerstören die oberste Rin den schlicht 
und schaden mindestens ebensoviel wie die Kaninchen, Das beste 
Mittel zum Bestreichen ist eine Mischung vomLehm und Menschen- 
exkrementen nebst einem geringen Zusatz von in Wasser ge¬ 
löster Schmierseife. Wird dieser Anstrich, sobald es erforderlich 
Ist, ausgebessert, so erfüllt er vollkommen seinen Zweck. 

Frisch gepflanzten Blumenkohl habe ich dadurch geschützt, 
dass ich in Abständen von 4 m um das Stück herum Stäbe mit 
Lappen anbrächte, auf die ich alle par Tage einige Tropfen 
Karbolsäure träufelte. Den Lazaretgeruch des Karbols scheinen 
die Kaninchen nicht zu lieben, denn sie wagten sich nicht in 
die Nähe ihrer Lieblingsspeise. 

Friedr. Cremer in Brühl bei Köln. 


Vertilgung von Schädlingen in Gärten und 

Baumschulen. 

Zugleich Beantwortung der Fragen Nr, 2409; 

»Wie vertilgt man am zweckmässigslen im grossen die Erdfliege, die 
hier ausgedehnte Kohlfelder vernichtet Frühjahr und Sommer sind hier 
durchweg sehr heiss.« 

Nr. 2417: 

■ ln unserem Garten sind sehr viele Regenwürmer,, die im Herbst 
und Frühjahr ganze Rasenbüschel auf heben und infolgedessen auf den 
Rasenflächen grossen Schaden anrichten. Gibt es ein Mittel, die Regen* 
wütmer zu vertilgen, ohne dem Rasen zu schaden? 


und Nr. 2425: 

■Eine vor ungefähr 20 Jahren angelegte Wiese mit kräftigem sandigem 
Lehmboden wurde für den Raumsehulbeuieb teilweise umrigolt. Es fanden 
sieh dabei kleinere und auch grosse re Engerlinge vor. Kann man auf dieses 
Feld 1 )b$t Wildlinge pflanzen? Welche Obstgattung würde von den Enger¬ 
lingen nicht angegriffen werden, und welche AlleebSume sind nicht ge- 
Rthrdet ? < 


Die verschiedenen Arten von Ungeziefer halten sieb vorzugs¬ 
weise überall dort auf, wo sie reichlich Nahrung finden und mög¬ 
lichst ungestört leben können. Kräftige animalische Düngung 


fördert die schnelle Entwicklung und Vermehrung einer grossen 
Anzahl Würmer, Käfer - und Fliegenlarven. Eine nur selten 
vorgenommene Bodenbearbeitung begünstigt die Ausbildung der 
jungen Brut. Frischer Pferdedünger in kleinen Häufchen, oder 
solcher in kleine Gräben gebracht, lockt leicht Engerlinge an, 
die dann gesammelt und vertilgt werden können, allerdings 
ein zeitraubendes, wenig erfolgreiches Verfahren. 

Das einfachste, sicherste und nicht sehr kostspielige Mittel 
besteht in der Anwendung künstlicher Düngemittel: Stassfurter 
Kalisalze, Superphosphat und Chilisaipeter. 

Hundert Kilo konzentrirte Kalisalze werden auf den 
Morgen (25 Ar) im Herbst gleichmässig eingegraben oder im 
Winter auf den Schnee gestreut und im zeitigen Frühjahr ein¬ 
geackert odereingegraben; 75 — roo kg Superphosphat folgen auf 
die gleiche Fläche bei der Frühjahrsbearbeitung, während je 
nach den darauf bestimmten Kulturen in der Vegetationszeit von 
Mai bis Juni bei feuchter Witterung 40 — 80 kg Chilisalpeter 
gegeben werden. 

Für Krautland empfehlen sich zwei Chiligaben mit je 40 kg 
auf je 25 Ar nach dem ersten und zweiten Behacken. Gleich- 
massiges Ausstreuen mit der Hand zwischen und um die Pflanzen 
ist erforderlich. Unvorsichtiges Bestreuen von Blättern erzeugt 
Brandflecken oder das Absterben der ganzen Pflanze. 

Für Baumschulen genügen 50 kg für den Morgen im Mai; 
die Gabe kann im zweiten Jahre wiederholt werden. Die Enger¬ 
linge machen in der Auswahl der Nahrung in den Pflanzen und 
Baumarten keine Ausnahme. 

Bei Rasenflächen äst einige Vorsicht bei der Anwendung 
von Chilisaipeter notwendig, damit kein Schaden entsteht. Hier 
lohnt ein gleichmässiges Ausstreuen von je 20—25 kg im April 
und Mai, oder Auflösen desselben in Wasser (auf 500 / Wasser 

l ¥)• 

Wenn Rasenflächen stark von Regen Würmern heimgesucht 
sind, ist es am besten, mit Kalisalz und Superphosphat zu düngen, 
die Fläche umzugraben und eine neue Einsat vorzunehmen. 

Die Anwendung geringerer Düngermengen kann die Ver¬ 
tilgung des Ungeziefers in Frage stellen, tjebrigens sind die 
Kosten nicht nutzlos aufgewendet, sondern entsprechen einer 
normalen Düngung, die erst alle 2—3 Tahre 7 äederholcn ist. 

O. Jauorschke, Ländschaftsgärtner in Uberglogau. 



Freiexemplare für Lehrlinge. 


Wie in den voraufgegangenen Jahren, so stellen wir auch für das 
Jahr 1898 h un de r t Exemplare von M ö Iler ’s Deutscher Gärtner-Zeitung für 
Lehrlinge unserer Abonnenten zur Verfügung. Die Zusendung erfolgt an 
den Lehrling selbst, dessen Adresse mitzuteilen ist* 

Infolge des wöchentlichen Erscheinens dieser Zeitschrift 
wird der bisher für Lehrlings-Exemplare festgesetzte Preis er¬ 
höht auf 

# # drei Mark, * # 

Die Bestellung wird nur dann ausgefiihrt, wenn sie von einem 
Abonnenten für seinen Lehrling ausgeht. 

Ein Freiexemplar wird nur für eirtfen Lehrling des Abon¬ 
nenten bewilligt, Letzterer muss ebenfalls seinen vollen 
Bei trag für den lau fenden Jahrgang entweder schon eingesandt 
haben oder diesen bei der Anme 1 dung dcs Lehrlings mit bc i fügen. 

Sobald die festgesetzte Zahl der Freiexemplare vergeben ist, wird 
dies veröffentlicht. 


ln brieflichen Verkehr treten wir dieser Angelegenheit 
wegen durchaus nicht. 

Alle Anfragen, ob noch Exemplare zu vergeben sind, bleiben un¬ 
beantwortet. Ebenso finden jene Bestellungen keine Berücksichtigung, mit 
denen der Betrag nicht gleichzeitig übersandt wird. Es bleibt auch un¬ 
beachtet, wenn jemand mitteilt, den Betrag später einsenden zu wollen. 

Wir machen noch ganz besonders darauf aufmerksam, dass wir 
ausnahmslos an den hier veröltentlichten Bedingungen fe^thalten müssen 
und in dieser Angelegenheit weder Briefe beantworten, noch Zahlungen 
stunden. Dies gilt auch für die bisjctzt schon ein gelaufenen Meldungen. 


Nachdruck ohne vollständige Quellenangabe ist untersagt. 

Die Nachbildung der in dieserZ eitsehrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Hechte daran sind Vorbehalten. 

Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1792 zu bestellen, 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Ärcfim Xtiftrütcjt inife €cilnfjfii und) flrberrtnhiwft 
IJrdi für eiujcluf lUmmem 30 IJf. 


(Erfurt, ben (. 3anuar 


Prfis t>er bretg^rpnlteum tfititjrlic 
fltr ^bouiifhtiK £5 #f., för lUditabaiuiuitni 35 ß f. 


Neue schuee weisse Federnelke, steht, was edle 
Form und Farbe dor Blumen, sowie reicht Blühen u. 
klüftiger W uchs an betrifft, unerreicht da. Besclu. 
ii. abgebildet iü Ni\ 23 , Jalirg. 189(3 dies. Zeitschrift. 

XO St. 5 M., 100 St. 45 M. 

Heinr, Meyer, Obergärtner, 

Gr. Tschanscli bei Breslau. [47 


1 m hohe Pflanzen, 1 St« 5 — 6 M 


Samen- und Blumenzwiebel - Züchter 

(Inhaber: 91* Herb)* peL 

Grosse Spezialkult tuen von allen besseren 

Blumenzwiebeln und Knollen, 

sowie \on [480 a 

Gemüse- und Blumensamen. 

Vars and nach allen Ländern der Welt! 


(Hflli 

Markt« und Crruppenpflaiize 
Messei* bringend. In 4 

Stellt im WohJgeruoh den al 


.i 30—40 cm Durch ~ 
iüliende Pflanzen. 

^ussatzeit Januar bis März. 

.juhre unsere Kulturen besichtigte, 
^ /iussai Jeder mache einen Versuch. 

rü heigegebem W - [ 1 2 


J Sl< 
M Kultur 


Reichhaltige Fähige iwt• uud koste:: Rui 


)rn 1 M, 50 P - Port, 2 M. 50 Pf., 5 Port. 5 M., 10 Port 8 M. 50 Pi 
Von Rommel gesammelt Port. 25 Pt, 10 Port 2 M. 

“ Einschliesslich Porto und Nachnahmegebühr, ——- 

gra €5 bisjetzt vorhandene Treibhausgnrke • 

Hi iflNftilidp 0 %Sk ist unstreitig die neue Sorte 


Neu-Ulm (Baiern), 

em[ifeblan ^üutt^t ptlim/oi! von folgenden 

IVa<‘IU-Oiry*at)(licim>it)., die in Hamburg 
und anderen Orten viel bewundert wurden. 

Madame Carnot, William Seward, Mine. 
Galvat, so schön wie Mme. Carnot, mir anders 
gebaut, 1 St. 1 M. 20 Pf., 10 St.. 10 M. Duke 
of York, Waban, Mme. C Harman Payne, Charles 
Davis, Commaudant Blnsset, Ludwig Möller, 
früh, Miss Gla dis Routh, früh, ivinweiss, Souvenir 
de petite Amie, Mrs. W. P. Routh, Colonel 
W. B. Smith, Mons. Panckonke, Miss M. Simp- 
kius, früh, woiss, 1 St. 1 11., 10 St. S M. 
Enfant des deux Mondes, Pnritan, Plorence 
Davis, William Tricker, The Queen, Viviand- 
Morel, Frau Kommerzienrat Gruson, Mrs. 
6. C. Schwabe, Leon Franche, Ada Spaudling, 
La Triomphante usw. Unser grosses Sortiment 
enthält die schönsten Sorten, die im Handel sind- 
1 St. 50 Pf., 10 St. 4 M. 

Stecklinge oder bewurzelte junge Pflanzen 
entsprechend billiger- im Frühjahr. (II 


1 ISKfi liDBttlSHlfl ,, * u , v« ? 

Ilo 'la tBE EL HUH hochfein, (JO — SO cm lange Früchte bringend, 

m j n j ec i a r Beziehung unerreicht! 

Wir leisten für die Echtheit dieser Sorte weitgehendste Bürgschaft. 

i Port 1 M,. 5 Port 4 M,. 10 Port, ö M 3 , einschliesslich Porto und Nachnahmegebühr 


Grosskultur 


Vom 1 . Dezember ab täglicher Versand von 

ihtiiidem Flieder 

—sH gegen Nachnahme. 

Albert Seemann in Wandsbek-Hamburg. 


Geschmäck v. Entwürfe zu ull, Garten* 
Parkanlagen, zu Blumenparterres u 

' - den lief, ich von der eint bis z 
^sfiihmng. Brgise brieft 

OUT tohlARllff, 
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Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur WetterUefärderuus nötige 
Briefmarke beizufügen. Einfache Postkarten 
können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 
stets in Abschrift, nie im Original einznsenden. 

Für die unter Leitung eines Garteutechmlrers 
stattfindende Herstellung einer ( 3,25 ha grossen 
Parkanlage im Nerothai wird ein befähigter 
und bei ähnlichen Arbeiten bereits tätig gewesener 

Obcrgürtiier gesucht. 

lieben "entsprechender Vorbildung muss der¬ 
selbe mit Feldmessen vertraut und geeignet, sein, 
den Leiter der Anlage während dessen Abwesen¬ 
heit zu vertreten, [14 

Die Dauer der Beschäftigung wird auf etwa 
10 Monate bemessen, Eintritt sofort. 

Die Gebühren sollen bis zu 150 Mark für 
einen Monat betragen. 

Vienvoehentliclie Kündigung bleibt Vorbehalten, 

Meldungen sind unter Beifügung von Zeug¬ 
nissen nebst äelbstgeschriebouem Lebenslauf, so¬ 
wie unter Angabe des Yergütungsanspruclies und 
des Termins für den Dienstantritt an den Unter¬ 
zeichneten bis spätestens 15 , Januar 1897 ein- 
zureich en. 

Wiesbaden, den 20 . Dezember 1896 , 

D er Stedtb au Direktor; 

Winter» 

Bekann tmachung. 

Ein verheirateter, energischer Cwürtner, 

nicht unter 30 Jahren, zur Baumpflege u. Leitung 
de» Armenhauses ^csuelii. 

Gehalt 1000 M. jährlich, nebst freier Wohnung, 
Heizung und Licht. [9 

©©© Meldungen baldigst. 

Gelsenkirchen, den 21 . Dezember 1696 . 

»er Bürsermelster. 


Obergärtner. 

Furche Friedhofs Verwaltung zu Düsseldorf wird 
ein praktisch und theoretisch durehgebildeter. 
auch i in Kd; h nungsweseu erfahrener O ber- 
gärtner gesucht. Alter nicht imtef 28 und 
nicht über 35 Jahre, Gehalt 1500 M. Stellung 
einer Kaution in Höhe von 300 M. erforderlich. 
Mit der Stellung ist keine Wohnung und keine 
Pensionsberechtigung verbunden. 

Bewerber wollen ihre Gesuche nebst selbst¬ 
geschriebenem Lebenslauf bei dem Oberbürger¬ 
meister-Amte zu Düsseldorf bis zum L Februar 
1897 emreichem [49 

Der Oberbürgermeister. 

Gesucht wird zum 1. März 1897 für einen 
grossen Hof Nord-Schleswigs ein nicht zu junger, 

solider ß&rtner, 

der den Zier- und Gemüsegarten selbständig 
zu bearbeiten versteht. [13 

tu Hochsommer ■würde er in dringenden Fällen 
einige halbe Tage in der Ernte helfen müssen. 

Gehalt 400 M. jährlich hei freier Station, 
Die Stellung ist dauernd. SSJ 

Angebote mit Zeugnisabschriften zu richten au 

Rödel & Klitzing, 

Handefegärtner in Tonderu (Schleswig), 
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Für das Kontor eiues Samen-Engros- 
geschäftes in Quedlinburg wird sofort 
oder auch später ein umsichtiger 

Expedient gesucht 

der mit den diesbesügl. Arbeiten genau 
Bescheid weis! und einen solchen Posten 
bereits innegehabt hat. Es wird nur auf 
eine tüchtige Kraft reflektirt. 

Äug. mit Zeugnisabschriften. und Ge~ 
haltsan Sprüchen unter S* S. 15 bei. 
das Gescliäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt [1109 


tK 

es 

& 

es 

es 

C5 



roonotlt ß111 Gärt HM 1 Dac ^ B l ßem Ort an dar 
UMÜUU Clll ualLUöl Mosel, der nebenbei et¬ 
was Hausarbeit besorgen soll, zuverlässig und 
nüchtern ist. Eintritt sofort. |21 

Angebote unter IV. JK. IO befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein katholischer Gehiüfe 


1 


der seine Lehrzeit beendet hat, in allen Fach erb 
der Gärtnerei bewandert und willig ist, findet zum 
15 . März Stellung. Gehalt 15 Mark u, fr, Station, 
<1os. l oll, Kunstgärtner, [ 3 i 

Grube Von der Heydt 0 bei Saarbrücken, 

Ctärtnerg-ehülfe. 

Ein tüchtiger, junger Mann, nicht über 22 J., 
evangeL, in Landschaftsgärtu., Topfpilanzenk- 

und JiiiMlcrct erfahren, findet bis 15 , Januar 
dauernde Stolle. Angebote mit Zeugnissen erbeten. 
W m Eitel, Kunst- und Handels gär tner, 
Ürach (AYürttembergj, [33 


Erfahrener Chai ’“™ 1 ™- 1 





Ein tüchtiger Gärtner, 

der in den ersten Baumschulen und Handels- 
gär tu er eien tätig war, sucht bis zmn 15 , Januar 
oder L Februar dauernde Stellung [54 

als Privat- ©der Herrscli aftsgärtner, 

am liebsten im Ausland, Rheinland od. Oesterreich. 

Hoirtricli Skilel in Waldsee (Württemberg). 

r: n Pnliiilfo Jahre alt, sucht sofort 
Oll UBl IU 11 ü j oder zum 15 , JanuarSteüg. 

in einer grösseren Handelsg&rtneret oder Baum¬ 
schule. Ausland nicht ausgeschlossen. ... [46 
Gefl. Angebots nebst Angabe des Gohaltes 
unter A. 1L 75 befördert das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 



Ein tüchtiger gewandter 

Faehmasit, 

Ende der Zwanziger, tüchtiger Kultivateur, 
Binder und Dekorateur, der im In- und Aus¬ 
lande mit bestem Erfolge tätig war, hierüber 
beste Zeugnisse uud Empfehlungeü auf weisen 
kann u. gute französische Sprackkeimtnisse 
besitzt, sucht für sogleich einen seinen Kennte 
mssen cm.sprechenden Wirkungskreis als Ober¬ 
gärtner oder Leiter einer besseren Gärtnerei, 
wo spatere Verheiratung gestattet ist. 

I G-elL Ang. u. 1. 15* S bef. das Geschäfts- 
I amt fiir die deutsche Gärtnerei in Erfurt- 


gesucht. 


300—400 laufende Meter Kellerern m vorhanden. 

Angebote m it Gehaltsansprüchen erbittet Bolclt, 
Gut Ohielewo bei Busch kau (ITov. Posen). [41 

MIB W ULU J E« II -M 1 1 ■ I ■ Will Jt LLH.I J , ■ ■■P W 1 LI 



Ein junger Gehülfe sucht zum Frühjahr 

• Stellung in England, 

(Tiigj am liebsten in einem botanischen Garten, 
gf Gefl. Ang. erb. an das Pomoloy. Institut 
Scllöilborn, Post Gremsmühlea in IIoIst. 138 

allseitig praktisch aiisgcbildet, 
i energisch und zuverlässig, ge¬ 
dienter Soldat, zurzeit Leiter einer Handels¬ 
gärtnerei, sucht dauernde Privat- oder Herr- 
sefiaftssteUe, wo spätere Verheiratung gestattet. 

Gefl. Angebote mit näheren Angaben unter 
C. 3>. 2*1 Im.' fördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. 




c '' -t'- •> --t?-.c 1 - J -mir ^ ■ 

Vielseitig gebildeter tüchtiger [1121 

Gärtner, 

sicherer Kultivateur, Landscliattsgärtner, uiod. 

Binder usw., präm, m. Siaatspreis, 33 Jahre alt, 
selbständig, sucht dauernde leitende Stellung in 

grösserer Herraohafts- öder Haudelsgärtnerei. wo 
Heirat möglich. 

Auskunft erteilen die Herren J.iilli «fc Voll- 
bui’ger, Kunst- und Landschaftsgärtnerci in 
Innsbruck (Tirol). 

IjCiter einer 1 landels- 
UUvl [Jul lul l gürtnerei sucht dauernde 
Stellung als Herrschaftsgärtner. Suchender ist 
tüchtig in seinem Fach, worüber ihm gute Zeug¬ 
nisse und Empfehlungen zurseite stehen. Antritt 
nach TJebereiukunft. Verheirat., kl. Familie. [45 
Gefl. Angel), unter g 1. VU. 101 beförd. das Ge- 
schäflsamt für die deutsch c ,J^.r iuEr jlurt. 


Vß 


ys 

gs ‘ 

ll Jt a Lit'id mög- 


beaclitet f wenn jeiu. 




Wir machen noch 
ausnahmslos an den hie 
und in dieser Angel egen 


CÄärtlier, 23 J. alt, tüchtiger Kultivateur 

der bereits 2 Jahre die Stelle als I. Gehülfe be- 
; kleidete, Spezialistin Cyclamen, Rosen, Azaleen, 
Camellien ist, gute Zeugn, sowie besteEmpfehlung 
besitzt, wünscht in eine mittlere oder grössere Gärt¬ 
nerei, am liebsten in Hamburg oder Umgegend 

als I. Gehülfe 

einzufreten. Suchender kann währejid der Ab¬ 
wesenheit des Chefs die Gärtnerei selbständig 
leiten, ist noch in Stellung, könnte zum i. Febr., 
bezw. 1. März antreten und ist zu persönlicher 
Vorstellung bereit. [43 

Geh. Angebote erbittet II, If leimväcliter 
in Blankenese, Osdorforweg (Holstein). 

Ein strebsamer Gehülfe, 

19 Jahre alt, bewandert in Topfpfianzenkultur, 
Vermehrung, Binderei und Dekoration, sucht 

zum. 15 . Februar oder später in einer grösseren 
Privatgärtnerei (lauernde Stolle, wo ihm Ge- 
legonh. ge boten wird, sich noch weiter ausziibilden. 
Suchender ist schön seit länger Zeit in einer 
grösseren herrschaftlichen Gärtnerei tätig* [19 
Gefl. Angebote unter IC* W* 05 bef- das Ge- 
schäftsami für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


I jM ■ ,u , j-k »J.’L'iJll mtlS. r 1|1 

. GehtU^cp Zablunge 


stunden. Dies gilt auch fY5 Jahre all, tüclltig in a^daufenen j\Teldnn^n-' iei ' e L 

gppyinl t _ * ^ch 


Ein tüciitiger, streng solider, unverheirateter 

[8 ■ 

^ jk _,-^Jaiische Düngung 

im Obst- und Gemüsebau , Zier>^-- -- - —„—_ 

v h-ausarb eiten erla?N ach druck ohne vollständige Quellenangabe ist untersaglt. 

j i^achbüdungdö Pn'vatga^er Zeitschrift erschienenen Illustrationen ist verboten. Alle Rechte daran sind Vorbehalten. 

P»ei der Post nach der Post-Zeitungsllste unter Nr, 1792 zu bestellen. 


Verantwort liehe Redaktion umr^erlag von Ludwig Möller in Erfurt. — 

Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27, — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt 






























































































































































































LaudscMtsjiärtsier, 

— A t hl I TI f 1 I 


[30 


miliiirftvi, prakt. u. auf höh. Lehranstalt gebildet, 
Einj.-Freiw., geübter Planzeidmer, sucht Stellung 
in einem landBchaftsg. Betrieb f.'Bureau od. An¬ 
lagen. Gefl. Aogeb. u. A. B$. 20 bef. da» Ge¬ 
schäfts amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein junger Gehülfe 


j 


18 Jahre alt, der gute Sclmlkonntnisse u. e. schöne 
Handschrift besitzt, wünscht sich in Kontor- 
Arbeiten weiter ausznbiIden und sucht dement¬ 
sprechende passende Stellung. [0 

Werte Angebote erbittet Firlr. ISlauK 
Oärtnerg*-hülfe in Lauujebrück in Sachsen. 

[20 







:* 


Meine hierselbst Lindenstr. 18 belegetie, seit 
länger als 40 Jaliren mit bestem Erfolge betriebene 


Handelsgärtnere 




Hierdurch zur gefl. Kenntnisnahme, SjL 
|| dass mein 

Ü Blumen-Klagazin „Flora“ und Kontor ü 

"" - • - - 4 . - ^ m 


von Nevsky Pr., Nr. 16 in die 


4 M 

m 


m 


Intelligenter, energischer 

Fachmann 


J 


28 Jahre alt, unverheiratet, durchaus tüchtig in 

Sclinittblumen- und Topfpflanzenkultur, Trei¬ 
berei, Vermehrung, Binderei usw., seit Jahren 
Leiter bess. llaudelsgäitnem, in ungekündigter 
Stellung, srtcht passenden Wirkungskreis. 

Geil". Aiifreb. unter 5K. Cü. 2S bei. das Ge- 
schätsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


tMMWKU 


Obergärtner, tüchtig, viels. er f.. solid,lßJ.b. Fach, 

langjähr., beste Zeugnisse, sucht zum 15.Januar od. 

- 1 etter Stellung. Angebote erb. an TMumirke, 

Gärtnerei besitzer Nied.- SjjchönhaiiSen- Berlin . { 1 5 

_ . . ____ _ 

Herrschaftsgärtner, 32 J. alt, selbst^., ■ lerii.berufl. 
Tücbtigk., Zuveil. u. Führung gute Zeugn. bos., s. z. 

I . JVbr. od, sp. dauernde seifet, g. Herrschaft wstellg., 
bpvorz.,w.sp."Verli.lest. Werte Angeb. erb.Ehert 

in Vickershof bei Zinamersrode (Hessen). [17 

_ _ n t i a ,. 1 —-n n n . ä.-.* Hl ■ >'- m 

Obergärtner. 

Ein energischer, in sämtlichen Zweigen der 
Baumschule erfahrener Gärtner sucht, gestützt 
auf beste Empfehlungen, Stellung als Obergärtner, 
Suchender befindet sich in ungekündigter Stellung. 
Antritt beliebig. ! 1195 

Gefl. Angeld- an das Geschäftsamt für die deut¬ 
sche Gärtnerei in Erf urt n. O. IOO zu richten. 

Gebildeter junger Mann, 

erfahren in Vermehrung, Warm- und Kalthaus- 
kultur, sowie Binderei, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse aus nur ersten Gärtnereien, zum 15. Jan. 
oder 1. Febr. ilaiimulc Stellung in einer 
grösseren Privatgärtnerei. [59 

Gefl. Angeb. unter P. W. IOO postlagernd 
Spremberg erbeten 

Landsciiaitsgärtser 


heoretisch und praktisch gebildet, der längere Zeit 
towol als Zeichner beschäftigt war, als auch grös - 1 j 
u-re Neuan lagen selbständig geleitet bat, guckt, 
im sich zu verbessern, anderweitige J58 

ähnliche Stellung, 

Gefl* Aopfeb. unter II, 1^* 2S befördert das Ge- 

scliäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


gegen 0 Morgen gross, durchweg beste Böten- 
Massen 1 vollständig fern vom sögen. Senkungs- 
gebiet, bin ioh willens zu verkaufen oder 
vom 1* März d. J, ab weiter zu verpachten. 
44] Krau E. Morgen st em in EislebeE. 

Die Gärtnerei 

einer grösseren Besitzung, mit Gewächshaus, soll 
an einen tüchtigen, verheirateten GärtHGl’ 

sofort verpachtet werden. I5ewei-b«\ die 

Kaution stellen können, wollen sich unter R. 3233 
bei BmloM‘MQ8W», Köln a. Rh., melden. [Sa 

Gärtnerei -Verkauf. 

Ein sehr gut eingerichtetes und rentables Platz- 
irnd Versandgeschäft mit Landscliaffsgärtnerei 
und Binderei in bedeutend^’ Gtadt Sachsens mit 
direktem Grenzverkehr nach Böhmern soll wegen 
Krankheit des Besitzers sofort äusserst günstig 
verkauft werden. [1181 

Angebote unter 31. 1 *. *50 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Gärtn erei -V erkauf. 

In ein# auf blühenden Kursladt am Rhein ist 
wegen Krankheit des Besitzers eine kleinere ren¬ 
table: re tSär i ne ret z u 1 4 500 M. bei 7 — S000 M. 
Anzahlung zu verkaufen. s {319 g 

Gefl. Anfragen unter Cx. V. 50 bef. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

In einer Stadt, Vorortverkehr mit Berlin, täglich 
50 Personen zöge, ist ein günstig b eie genes 

Grundstück, 

50 ha bester (l arten baden, zur Anlage von Gärt¬ 
nereien, Baumschulen geeignet, im ganzen oder 
geteilt zu verkaufen; Preis für 1 ha 2400 M. 
Anzahlung nach Vereinbarung. Dung-Yerhältuisse 
günstig. Nähere Auskunft erteilt [1.063 

Dorn in Oranienburg. 

ÜÜ 

|| Konst- und Handelsgärtnerei, 

etwa 1 Hektar gross, verbunden mit Land- i 

schaftsgärtnerei u. Blumengeschäft, in leb- 
hafter.1 ndnstriestadtSacl isens, in nächster ^ 

| Nähe des projekt. Kirchhofes, ist wegen 
’! Krankheit des Besitzers baldigst zu ver- 
j| kaufen. Grosser Pflanzen bestand. An- |, 
Zahlung nach Vereinbarung. [572 gg| 
Gefl. Angebote unter A. 15. an In- '$$. 
valkIciKlank, Dresden erboten. 


Grosse Morskaja, Nr. 19 

(eigenes Haus) 

fit übergeführt ist. wohin ich sämtliche Gc- ^ 
vrv; scliäfts-Korrespondenzen zu adressiren 
& bitte. [20 m 

BochaohtungsvoH 

M H. F. Eiters Ü 




in St* Eptörsbiiüg- 

Telegrajnm - A dresse: 

Eilers — Grosse Morskaja 19. 



Eilers — uxosse ATJ-orsjcaja 

Um ZiLsendong von [56 

Samen- und Pflanzen-Katalogen 

(Orchideen) ersucht 3ioi-itzS«-Iia«lol. Ivuust- 
gärmer, Gebweiler, llauptsti-asso 141 (Eisass). 






77 

Export und Import aller gärtnerischen Artikel 
— '?■-*- •>- für Skandinavien. <• —*— 

Um Zpsendung von SS Sf litiialotfOn und 
IpchHdirififen '3^3 bittet (37 

A. E. I”. Dälskov, Kand. d. Gaitenh.. 
Holmehus.Handeisgärtn., Post Lyngby( 1 tauemark). 

Ihn Zusendung von Iia(ah>g,en u. 
/.eifsrlii'ilteu ersucht [25 

Ferenczl* orant, Kunst- und Haudelsgiirtner, 
Niyregyhäza (Üngarn), KäLloy uteza 55 szam. 

Um Zusendung von Katalogen 

und Fachzeitschriften [2 

bittetFraiix Ot*l»s Samenhandlung, Kunst- und 
Handelsgärtnerei, Kirchlieim u. Teck (Württbg.). 


fjlirysaniiieiiiüi 

v prbittet, 


erbittet [3 

Krilx Boririiiimii in Seidnitz-Dresden. 



Ein tücht. Gärtner, evang,, 29 Jahre alt, solid 
ind rechtlich, sucht dauernde selbst. J lervschafts- 
telle od. solche als Baumwärter. Ang. erb. [27 
GJ. Eft-e. Kunstgiirtner, Leonberg (Württemberg). 



m 




Charlotter.burg, Berlinerstr. 134a, 

ist ein Spulen und 30 Q-Rut. gross. Garten, 
pass. f. Gärtnerei, zum 1. April 1897 zu vermieten. 
Näheres daselbst im Schlächterladen. [ 1 190 


Die Garten- und Obstbaumschule 

der Ülaria-AnsfaU 

f ür unbemittelte Kinder zu Tomsk bittet die Hon en 
Handelsgärtner, ihre Preisverzeichnisse 
über Samen und Pflanzen dieser Anstalt unter 
folgender Adresse: [41 

r T ' r ^ 0 Lr HEagistratstrasse, 

1 OnlbK, Haus Nr. 17, 

West-Sibirien (Russland), 
frenndlichst senden zu wollen. 

Asparagus pl. nanus 

in jungen kräftigen Pflanzen, (lob 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 RL, empfehlen 

Götze & llamkens, 

Gäi'tnörisob.ß Kulturen^ WniHisbök-MRriBiitLLal. 


Jtöehst wichtige, patentfähige Erfindung 

auf dem Gebiete des Gartenbaues sofort zu verkaufen» 

fW »v..,,...;. rSfwtort «ich für einen aewmidten Fachmann voi'ziifflich: der Preis ist ein massiger t der Artikel 
m Gärtner, <OsJ Massen verkmef möglich , bis i><>% MeimJer^enstm 


Bedürfnis für jeden tfariner, aisn inussvrnj^iointaeh 
erbeten, da Ende dieses Monats sehon die Saison zum Vertrieb bet/tnn . [ in Erfurt 

Angebote unter L. P, 7 bef ördert das Geschäftsamt f ür die deutsche Gat tuet et m Etfmt, 


[145 b 







































































































































































Unser reiekillustrirtes 

Samen- mi Pflanzen-V 


kommt auf gefälliges Verlangen 
kostenlos zum Versand. 


F. W. Krause 

-v- 

in Neusalz in Freussisch-Schlesien. 

Gross - Kultur 

besti'r IWuihtuineii -'i! nnltäioiiiie 

auf Sand-Boden. 

Massen-Anzucht 

ton OeliÖlx« Sämlingen 

in verhältnismässig kräftiger und gut bewurzelter 

Ware, und zwar: 

Akazien, einjährig, in 3 Grössen, von 86 — 110 cm 
Yt'eisfcriom, einjährig, ebenfalls in 3 Grössen, 
von 10 — 40 cm 

Itirken, auch in 3 Grössen, von 30—120 cm. 

Um fängreicher, sorgfältigster 

Anbau 

t on Kusch- oder Knip-Kohnen 

zu Sat-Zwocken, in den Sorten : 

Rote Flageolet (Rote Pariser), Bunte Hinrich’s 
Riesen-Zuckerbrech, Sensation, Sechswochen, 
Valentins 35 tägige mul Goldregen. [10 

Auf gütiges Verlangen Mitteilung billigster Preise. 


Iris germanica, Mischung 
„ - in 10 Sorten 


100 Stack J6 4 

3 50 

. 6 — 

„ „ iu 50 Sorten . 8 — 

„ pnmila coerulea . 2 50 

„ graminea . 2 50 

Agapanthas umbellatns, sehr stark ... 20 — 
Gynerinm argeuteum, sehr starke Töpfe 25 — 

Tritoma hybr., garantirt bliihbar ___ 12 — 

Ismene calathina, bUihlar . 15 

Funkia, in ß Sorten, stark.. 5 

Canna Cl’ozy, PraehtmjBclumg . S — 


in 10 extraf, neuen Sorten 18 — 

indica, grünblättrig, stark . 3 501 

„ rot blättrig, stark . 4 50 

Ciladlolus. 

Kulturßäehe gegen s / t Hektar. 
Gandavensis excelsior, anerkannt vorzüglichste 
Prachtmischung, 100 St. 5 M., 1CÜ0 St. 45 M 
10000 St. 400 M. [1166 ’ 

I.oiiioliu‘i -1 lyhririiMi, 100 St. -1 M. 50 Pf 
1000 St. 35 M., 10000 St. 300 M. 

Marie Lemoine, rahniweiss, mit purpur. Fleck 
sehr beliebt, 100 St. 8 AI. 50 Pf., lOOOSt. 30 M.! 
10000 St. 250 M. 

Das ausgezeichnetste Material zu Schnitt- und 
Gindezwccken liefern die Gandavensis-Sorten: 
Ceres, weise, mit rosa Fleck; Sensation, hoch- 
gelb; Octoroon, zart lachsfarben; Aurora, lachs- 
rosa mit Kirschrot; Africain, dunkel scharlach¬ 
rot mit weissem Schlund, welche 5 Sorten wir 
zusammen 100 St. mit 19 M. abgetan. 

SümtlicliB Gladioifin verpackuigs- und portofrei, 

Gebr, Schroeder, 

Blumenzwiebel- und Knollengewiichs-Kulturen. 

Höiiiuth a. <U Saa le. 

Ruhm von Elberfeld. 

beste weisse Winterlevkoye zum Schnitt bei 


Postfr. geg. Nachn, od. Voreinsendg. des Betrages 

liefere ich in allerbester Beschaffen heit folgende Samen: 

B egonia Baumanni, ganz echt, 1000 IC. 40Pf„ 1 Gr.BM. 
,, fulgens, 1000 K. 1 M. [31 c 

Einfache riesenblumige Knollen-Begonien in den 

Farben Weiss. Gelb, Orange, Kosa, Scharlach, 
Purpur, 1000 K. 40Pf. Alle Farben je 1000K. ’2 M.; 
dieselben gern. 1000 K. 25 Pf„ 10000 K. 2 M. 

Gefüllte Knollen-Begonien, in allen Farben gemischt, 
1000 K. 60 Pf., 10000 K. 5 M. 

Begonia semperflorens, Fleur de Neige, weiss mit 

Eosa, 1000 K. 60 Pf., 10000 K. 5 M. 
atropurpurea(Vernon), 1000 K. 2GPf., 
1 Gramm 1 II. 

Erfoi’dia, karminrosa. 1000 IC. 40 Pf,, 
10000 K. 3 M. 50 Ff. 

Prinmla Sieboldi (cort. amoena grdfl.), eine Perle 
nuterden Freilaud-Primeln, in denneuesten V'ariot. 
gern., 100 S. 25 Pf., 1000 S. 2 M.. 1 Gr. 4 M. 

Karl itlauch, Handelsgärtner, Göppingen. 


Imraertragende vom Feldbriinnen“ 

Hinibcer-Nenheit (Herbst 1896 dem Handel übergeben). 

Illustrirte Besclireübungf zur Verfügung 1 . 


Um jedem Gelegenheit zu geben, die hervorragenden Eigenschaften dieser besten aller roten 
lemontii enden Himbeeren, selbst ohne erhebliche Kosten, erproben zu können, liefern wir gegen 
Einsendung von 4 M. 10 Stück starke Pflanzen frei ins Haus. 

Andere Himbeersorten, 1000 St. 20-30 M. [i 085 

Freiherrlich von Oldershausen sche Obstplantage Feldbrunnen 

bei Osterode a. Harz. 


ssr 5oo 

mit 2 Etagen, Prachtware,’lO St. 18 M. Desgt. 

starke Spaliere von Aprikosen, Pfirsichen, 
Birnen und Schattenmorelien, sowie alle anderen 
Obstbäume, worüber Spezial-Angebot zudiensten. 
T. Koehiii, Baumschulen, 

Oberkassel bei Bonn. [143 c 

Chrysanthemum William Tricker, 

prämiirt 1S95 in Kassel mit cl. silbernen Medaille, 
1896 in Hamburg mit einem Ehrenpreise, 


zeitiger Aussat, sowie zur Topfkultur. Samen bester kräftige Vermehr ungspfl., 1 St. 1 M., 10 St. B AI.! 
Qualität^ iOOO^Koni 2 M. gegen Nachnahme. [18 siehe Ausstellungybericht. [1145 

Jolis. Testorf in Uetersen bei Hamburg. 


<«08tav Lauge in Pethau hei Zittau i. S. 


Maibl umen 


fr'IW'*- TreibkoiiiK 1 , 

W'- Mi/ vorz ® 8 ^ shhön u. leicht zu 
% treiben, preisgekrönt in Leip- 

z k 1893, 1000 St. 23 H., 
Proben von IOU St. zum 1000-Preis, empfiehlt 
gegen Kasse oder Nachnahme [617c 

H. Wrede, Lüneburg. 
Cbarpe’s Viktor Treib-Kartoffel, 

aller früheste u. ertragreichste beste Treib- u.Laud- 
sorto, trockene Sa!war«: 50 Kilo 6 II., 5 Kilo 1 M. 
eoipI.^L. Lampe in Wedlitz b. Nienburg a. d. Saale. 
(S. Jahrg. 1896, Nr. 1 1 , S. 125 dieserZeitschr.). [50 


Verkaufspfianzen für Handelsgärtner und Blumenläden. 


iraucaria e:su e elw;^ Kopfstecklinge. 

Nr, 3. 30 — 35 cm Hohe, 3 Etagen ... 

„ 4* 40 “50 , - 4 


5. 55 — 60 


„ 6 * 60—70 j, 
„ 7. 70—75 „ 


T 9 

rt 

n 


lOSt. lOOSt. 
. 35 M. 340 M. 
45 440 

> + s p v * n p ■ U <2 -i| -*— ■» Vr 

4 — 5 Etagen . 55 „ 540 

5 Etagen. 65 „ 640 „ 

5— 6 Etagen. 70—75 „ — v 

v 8 . 80—90 „ „ 0 Etagen. 80-100 , — „ 

Arim«*ai'ia execlsa g lau ca. 1 St, 4, 5, 6 , 8 , 10 M. 

„ B mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,50 M, 3, 4, 5 M. 

„ imln‘icata. gut gebaut, 50—80 cm Hoch, 1 St. 6—8 M., 

IOU—130 cm hoch, 1 St 9—12 M., 140—160 cm hoch, 1 St. 12—15 AL, 

180 — 200 cm hoch, I St. 15 M, 


I 


Phoenix canariensis, pracht v. garn., gesund, tadellos. 1 03t. 10 ' > St. 
Nr. 2. 55 —60 cm Höhe, 7 — 9 oh am kt. V r edf*l .... 22 M. 210 M. 

„ 3. 70—75 „ * 8—10 „ „ .... 30 „ 290 

„ 4. 75-85 „ „ 8-10 * 

„ 5. 90 — 05 „ „ 8 —10 „ ^ .... 45 

As(>aragns Sprengeri, 10 St. 6 , 8 , 10 M. 


Versand im Unbekannte gegen Nachnahme. 
Besucher willkommen. 


4 Hb Verzeichnis auf Verlangen. 


J. Lambert & Söhne, Trier 


















































































































































































































Rosen 


Grosse Vorräte ln hohen, halbhohen.. Trais er- and gleich der Erde ver¬ 
edelten, fr ostfreien Rosen in la. Qual, und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendsten 

Rosen-Saminlungen, über 2500 Sorten, einseh 1. aller Neuheiten, z. ß. 1894 BÖ Sorten, 189f- 
SO Sorten, sowie 70 Sorten für ISOO In ausserordentlich kräftigen, niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren. Ükulirreiser werden zur Okuiirzoit billig abgegeben von 


Soüpcrt & Gotting, 


Hoflieferanten 
l Rosenzächter, 


nxkiarg 


Nrar Ehren- und erste Preise auf allen von mis 'beschickten Ansste!langen 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. hsi Katalog kostenlos. 



[656 


■Si 


tj!oos & Koeiiemann, Siauden-Versand-Gärtnerei, Niederwalluf, Rheingau. 


STAUDE 



Eine Auswahl der feinsten Stauden-Züohtungen stets im grossen abgebbar! 
Für Schnitt bl nnienz wecke ergibige, laugatiolige und rt-infaibigi) Sorten! 
Fiir wirkungsvolle Gartenagsscliinflckung für alle Zwecke passende Auswahl! 

Beschreibendes Verzeichnis frei! [628 


Lambert & Reiter in Trier 




Obstbäume 





hoch- und niederstänunig geformte Spaliere und Pyramiden, gSST’ Allcebäiiane, Zierbäume und 

Sträueher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 

'■y^p^'-TÜ niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut. bewurzelten Pflanzen. [24a 

Mosel la (Tee-Polyantha), eigene Züchtung. Niedrige, ist. na., io st. 8 m, ioost. 76 m 

Kaiserin Auguste Viktoria. 

_ Preisierzeielinisse frei zmlieiisten. ——— 


1 „ 30 Pf-, 10 ., 4,50 „ 


100 „ 40 „ 



Rotdorn - Hochstämme 

i 

(Crataegus ox. fl. mmm pi.) 

in einer ganz vorzüglichen Beschaffen¬ 
heit mit gegen 27, » Stammhöhe, be- 
Soupers für Strassen Pflanzungen zu em¬ 
pfehlen : 100 St. 1000 Si. 

6—8 cm Umfang... 90 M., 800 M. 
9-12 „ „ .. 140 „ 1200 , 

Proben nur je 25 Stück zum Himd&rtprels. 

L. Späth, Bau ms eh ule, 

Baumschulenweg bei Berlin. 


[195 a 


) 


Grossblumige Amaryllis 

15—18 cm Umfang, 10 St. 18 M., 
20 - 25 „ , 10 „ 30 M 

Edelste Sorten! 

Caladium bulbosum 

meiuer Wahl. 

A eitere Sorten.. 

C. argjriloä. 

Hochstamm-Rosen, Sämlingsstämme, 

10 St. 8—10 M., 100 St. 75- 90 M. 

Otto Heyüeck 

^' in Cracau-Magdeburg- 

I Freiland- und GewädishauskuitLirBfh Sortimentsgärtrereii 

Neuheiten uni Gruppeiifforülunien. [ 47 i>a 


tt 

o 

*3 

-S 

35 

5 

tt 

s 

2 

» 

s 


10 St. 10 — 15 M. 
.... 10 St. 5 „ 

. 10 St. 4—G „ 


Mein neuester [ i 

Eng ros-Katalog 

mit einer farbigen Rappelt afcl meiner 
11 remgckrönten Pensees (Dresden 1896) ist er¬ 
schienen und steht Handelsgärtnerü und Samen- 
hau die rn un berechnet auf gefälliges Verlangen zu- 
diensten. Fiiedricli SpUtel , G artenbau - 
Direktor und Samenzüchter, Arnstadt bei Erfurt. 


Ä. W. Runde, K “"" r 


Araucaria excelsa 
und A. exc. 

in allen Grössen. 

Arauearialn Varietäten. Wandsbek-Hamburg, 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnet und postfrei. 


Orchideen. 


1307 


Blumen 


und blühende Pflanzen versendet in muster¬ 
hafter Packung billigst gegen Nachnahme 

. Strauss, 

Köln Ehrenfeld. 


Telegramm - Adresse: 

Gärtnerei Slratiäs, Köln-Ehrenleld; 

Fernsprecher: 

Köln, Amt Ehrenfeld, Nr. 298. 


Maimaison-Nelken 


» 


junge Stecklingspfl mit Topf ballen* 100 St, 40 M., 
starke knlrivirte Pflanzen von 1- 5 AL 

Götze & Hamkens, fois 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marien thal. 


Deutsche Braut. 

Neue rebiwoisse, grossblumige Remontant- 
Nelke, hauptsächlich für den Schnitt sehr wort¬ 
voll, da i tu in er blühend* Wiederholt lobend 
beschrieben in dieser Zeitschrift Empfehle starke 
S^ddingspfknizen mit Erdbällen, JQO St 12 ML,. 
10 St. 1 AL 50 Pf. Karl Ander, Handels- 
gärtner, Neusalza-Spremberg L S, [662 


TL ILIEN T 

Lilium lancifolium rubrum, lOOSt 16 M., Lil. 
laue, speciosum, 100 8t. 18 M Lil. lanc. roseum, 

1 00 St. 16M., Lil. lanc. gemischt, 1008t. 13.50M. ; 
Bost-Muster-Koll., 30St.in 6 ßort, 6 M. Lil. longi- 
florum, LOG St. 10 M., Lil.tigrinom, 1 00 St. 5M., 

Lil. umbellatum, 100 St. 6 .M. [406 

BijmenzwiEbelziiclitorei lis ter Duin, 

Inhaber: Wilhelm appenbeck, 

Noorilwijk bei Haarlem (Holland), 


Das Neueste 





i und Beste 


in Chrysanthemum, Kaktus-Dahlien, 5£cmal- 
Fe largo nien, Knollen-Begonien, Gloxinien, 
Amaryllis, Canna und anderen .Bltitenpflaiuci]. 

Verzeiitinis auf Wunsch kostenlos, f 29 

G. Borneniiiii n, Florist, 

Blankenburg a. Harz, 

Die Baumschulen von Louis Vogel 

in Diii^llin^cit (Baden) empfehlen: [28 

Pfirsiche* Ijähr, a. St, Julien, 80- ^JUSort., 
v i oLo fru b e, 100 St. 45—50 AL, 1000 St, 400— i 80 M. 
Aprikosen, n. l.-u* 2j., 20Smt., lOOSt, 35—50 M., 
lOOOSt 320—480M. Birnen a. Qu., 1 j., öOSortrn, 
1000 Stück 280—300 M. Glycine sinensis, starke 
Pflanzen, bis 2 m lang, 6 —Sjähr., lOOSt 100 AI.; 
Absenker 25 M. Glycine sinensis alba, 3jäbr., 
100 8t, So M. Weigela, 1,2 Sotten mit Namen, 
100 St. IS AL Sortenlisten Stehen zndiönslrn. 































































































neueste verbesserte Konstruktion, in Verbindung mit 


u»e!i bestbeiv&hrtem System, liefert billigst und unter günstigen 
Zahlungsbedingungen [-190 a 


Bis spätestens Herbst 1897 noch gegen 

iooo Sauerkirschen 

V. "7 zn kaufen gesucht. • 

von Kcliiitz in Freienliagen bei Kassel. 


M 01 I er> s Deutscher Gärtner-Zeitung 


(Ausführlich bflaprocheu, empfohlen uM abgebildot in 

3ST7. 7, 9, .32, 35, 36 und 38, Jahrgang 1192.) 

(Erster Preis 1890 Provinzial-Ausstellung Itandsbsrg a. d. W.), 

dar leistungsfähigste , sparsamste und zuverlässigste Warmwasserheizkessel der 

Gegenwart, direkt zu beziehen ab Fabrik 


Anstalt für Warmwasserheizungen. 

von lleizröhren, Ausdehnung» verbindangen, Fa<j«ns und allen zu Wasser- 

heizimgen erforderlichen Materialien. 

Banatisfiihningen nach bestem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
itzeiK Kostemaiisehlttgre und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl- 
? sehr interessanten Gutachten uxtberachnet [34 

General -Vertreter für das Königreich Sachsen: 

r I-IÖnfrten & K.o-, Heizungsingemeure, Niedersedlitz -Dresden. '1®* 

ifcenüaselbsj Lager von Sparkesseln in iäieii Grössen tm ggfl. AnsiHii und BenütF.im^, 7!£3Hj 


Handveredlutigen wÄtwn,“: 

Calville, Winter-Goid-Parmäne, Gravensteiner, 
Gr.Kasseler Reinetie.Gold-Reinette v.Blenheim, 
Adam Parmäne, Roter Hevbst-Calville usw. in 

tadellose r Ware auf vorzjftgL befpris. Wildlingen. 
100 St 10M. frei ins Haus, 25 St. zum Hundertpreis, 
Ebenso Birnen in den feinsten Sorten. [7 

Ford. I .auiorei*« Handolsgärtner, 

Aich bei Karlsbad (Böhmen). 


nidjt UcvUidtents! 

- (in aßen Sttum'u jmftmtirt) -———- 

jjnt pi SöalfEiuitguetS; in garbinierett, 511 pralif teilt $en ?c 

33[innen, ©rfm uub ßaufj uhtögii ^oUitänMg naturgetreu erfjaXt^t, 
ÜJfruftev&oiuiuetO amt rttf. 2.— cm nur gegen Sftadgna&me au 

3 Bicj|evtf|Tfcititer. 

s&r. H^nfehl <fc Co 


Feste Hallen. Buschige Pflanzen, 125—150 cm 
hoch, J 1 iO St, 50 M t , 150—190 c??t hoch, 100.St. 70 M. 

Ikdieveria ^ccuiida ^lauca^ 

schöne Pften/.etp 100 St. I 5 M. [190 

JolU Adam in Eupen bei Aachen. 


KÖI 11 .L 


■V ■ 1 -- ; - 


sind jetzt Köhler’s verbesserte 

Excelalor-Ktikclfceii 

(Elfenbein - Imitation) 
sowie die altbewährten 12 


l Ä T “ 


ProspeKte 

unberecluist und 
postfrei. 


Zahl re i die A nerke n nun gssel \ rei heu 
älter diese jetzt als hie besten anerkannten 
und seit vielen Jahren in fast, allen königl, 
1'uistl., botanischen Gärten usw. des In- 
und A iiskmdes oingefiih vt.m Etiketten 
stehen gern zudiensten, 

01 eich zeitig empfehle ich meinen vor¬ 
züglichen BhiEiu*)i-l}tiilg«»l% sowie 
IJiiaillMila^iufcirlH^ als beste 
um! 1 eiligste Anstrichfarbe, 

Muster n. Preisknrant der Etiketten, 
sowie Prospekt und Farbenkarte der 
Emaille-Glasmiarhe sende kostenfrei. 

u -, ;<T Alle von mir hergostolltoü 
Etiketten sind zu meinen Fabrikpreisen 
auch ei n dem gar teilte ein, Geschäft 
von Irudivlg Hol Irr in Erfurt zu 
ln ziehen. 


in Ausführung 
von Holz oder Eisen. 


Der -Fiftnkcsl-Kessel u . PatQiitiri in Ih'ittaphUind u. SLaaU^n. 

Der ^Eränkel-Kessel“, der aus dom Konlairrensskeizen in Berlin 1893 als Sieger [mnmr- 
giug, hat sieb im Dienste der Gärtnerei vorzüglich bewahrt. Hunderte von „ Frlinkel-Kessel “ 
sind in lüenutaung, dio ihre unübertroffene Leistungsfähigkeit nun auch im praktischen Betriebe 
glänzend bewiesen haben. [701 c 


Brikett*Wärme-Apparate (transportabel) 

Sür Gärtnerei-Wagen, Gewächshäuser, Veranden, Volieren usw. 

in verschiedenen Sorten und Preisen, [1131c 

Dtäiiv(- ui ul geriidilVeie 'Heizung mittelst besonders präparirter Giühbriketts 

von etwa 10ständiger lireimcl silier, 
war Prospekte mibereclmet und postfrei. 


(vortn. M. Köhterj, 

chem. .Fabrik, Schweidnitz in Schlesien 


Spezial-Beschatt tiir Strassenbalm-^und Eisenbahn-Wagenheizung 
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Demnächst erscheint in meinem Verlage: 


Handbuch, der 

und Treiberei des Flieders und der firosskultnr der Schnittgriin -Asparagus, 

Von Friedrich Harms- Hamburg. 

In diesem reich illustrJtrtepn Werke hat der ausgezeichnete Fachmann seine in langjähriger Praxis bewährten 
E rfahrungen niedergllegt. 

Das Buch ist heute, wo die Schnittblumen * und Sclmittgrün - Ifnlturen Hauptzweige des Gärtuereibetriebes 
bilden, unentbehrlich für jeden GärtnerI 

Preis etwa, 3 M. Yoransbcsld 1 uiigen werden schon jetzt entgegengonoi innen und sofort nach dem Erscheinen 
des Werkes ausgeführt. • ' 


Ludwig Möller, 

Verlags- und Sortiments - Buchhandlung für Garte ’j in Erfurt. 


ul 
We 


240 Bogen farbig. SelClßllpäpiC ! 10 Folien 

Crepepapier, beides in 10 verschied, schönen 

Farben. 1 Kilo Stecknadeln, etwa itOOOStuck 
J. Kilo prima bleifreier S lauiel, U ni Hliuneu* 
taflet 'ummipapier), 5 Knäuel Blamon-,2Knäuel 
Kranz-Garn versendet postfrei gegen li M. Nachn. 

Walter Weller, Hamburg, (' raskoller 14 

H orndrehspäne, 

stickstoffhaltigstes Düngemittel, 

cm pfißhlt jedes Quantum billigst [1180 

Keltert lleimel in Rumburg (Böhmen). 

Mit unberechneten Mustern sowie Preisen 
stehe ich. gern zudiensten. 

eobeutel 

„^LANTA“ 

Originelle 
Lauheit h ffingi von 

Otto Bach mann 
Saulgau 

W ürttemberg, 
Hof buchdr. 

Keietdialtige Cluster unboreefin^t u. postfrei, [ 1054 

ß aumschützer 

gegen [1132 

Hasen.fr ass 

für junge Bäume 

€mjifieHtvon 35Pf. bis 1 25 Pf, 

E, Schuster, 

Draht - Fischreusen - Fabrik u. 
Drahtgelleeltlager, 
UiemtiiU in Sachsen. 

Prospekt nach auswärts 

anberechnet und postfrei. 


4roBi-Le'*iioa-iB’oinjl S 
iden, Preis 56 1 

Auflage von Vi Imc - 1 ! 1 


■' 0 Tt 

| -ün, 

druck tafeln* 


Verlagsbuchhandlung Paul Parev in Berlin SW~, Hedew ^Tstrv io. 

Tfilmorin % %- 1$ 4jfr 4©n. ^ 1fr 
% % % 

BescEtreibung, Kultur und Verwendung des gesamten Pfianienmaturials fji ' ittsche Garten, 

Dritte^ noubearbe i tete . VufJa^ 

Unter Mitwirkung von heniusgeg 

A> Biabe rt- Fran kf u rt a. M» A, V o s s- 

Mit 1272 'Jex-tabb.il Jungen u. 400 bunten hin men bi f dem <nif 100 F 
Zwei starke Bande in G 

In Hifi bieder gejbnn 

Ein Buch, wie diese dritte Auflage von VilmcT-Vs Blumen- 
gärtnetei gal? es bisher nicht; es wer nach nie die 
Vollständigkeit, unbedingte Zuverlässigkeit und praktisch*- Brauchbarkeit 
erreicht, welche von Gärtnern und Liebhabern sEmlichst ge 
wünscht war, to 

Der erste, 1200 Seiten in Lexikon-Format um issende Teil 
ist eine mit 1272 schwarzen und 400 farbigen Abi klungen ge¬ 
schmückte, nach Familien und Gattungen geordnete vollständige 

Deutsche Gartenflora mit 100 Farbendrtickta i In 

(Freiland pflanzen, Kalt- und Wärmhatispflänzc 
Im zweiten Band, dem a nge w a n dt e n Tei ^des Werkes, 
finden sich die Grundzüge der Gartenkultur behalidj-rt, und dann 
folgen Aufstellungen der verschiedensten Art. 2 

Was ein Ko uv ersations Lexikon für das allgemeine Wissen 
"bedeutet, das leistet der neue ViUnoriu für die Zier? intnenei und 
ist deshalb unentbehrlich füi* Jedermann, der nacii Beruf oder 

beschäftigt. 


Neigung sich mit einem 


lind) in 50 Cicfatmujen a 1 !\utf öiitd; jebe BiubljauMuugt 


Gebrauchte Rohre 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler jr., Frankfurt a.M. 

Porzellan-Etiketten. 

f 

frostbeständig, mit eingebranüter Schrift, liefert 

als Spezialität [51 

>. Klsaliu g In Vegesack, 


Eiserne Gewächshäuser und 
irül i beelfcnsterpa S 11 neu 

liefert in bester Ausführung* billigst [1167 

Hermann ßnlnlieim, Bautzen i.s. 

IE. Internationale Gartenbau -Ausstellung Dresden 1896: 

tiiro^e silberne IVeisiiMmÄe* 


Internat. Gartenbau - Ausstellung Dresden 1896: 2 grosse und eine kleine silberne Medaille, 

Nur 

die Zapfen und Scheeren 

— c>[> imprägnirt oder nicht — 

tt bringen unseren Frühbcot- 
ßeförmFensherschuh. fenstern den vorzeitigen Rnin 

D em Fenstei’ ohne Zapfen und Scheeren, 

(lern Rei'ormfciister, gcliörl zweifellos die Zukunft! 

Näheres «Kui'c^li FrospeHiet [456 

Oskar E. MeMhorn in Schweins bürg bei Crimmitschau i. S. 
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Hamburg 1897. 


[733 


■ '■ % 


4 '* 


Anmeldungsschluss für die Frühjahrs-Ausstellung: 1. März1807. 


Wegen Vergrösserung unseres VersandgescMftes 


suchen wir unser hiesiges 


iKi 


Blum/ai- und Pflanzengeschäft, 

eines der nli0en und besten am Platze, in vorzüglicher i^age, 

2ra erl e' <3-ärtnerei“Ein.ricl^.tTj-rLg‘, 

zf»l verkaufen. 

.psB’Hilante Bedingungen zugesiehert. 

Wogen yorei Auskunft wolle man sich direkt an uns wenden. 

Gärtnerei vc- Gebr. Harster in Speyer a.Rhein. 

Siiozialbalturen und ’ 5sand von Nymphaeacesn und Wasserpflanzen, Fischzücbterei. 




m 

ü 


Adiaitum cuneatum 


C. F 


erbs 

b( 

5 St, 

fein kleinen Töpfen, 100 St. 20, 30, 40 BL 

Ei 

rsHssmiHUHi ^ 


E 


rriessbauer. Frankfurt a. Main. 


Ch i ‘ißH i n them um - Neu li eiten. 

Empfehle Stecklinge ybi 150 neuesten und besten französischen und englischen Züchtungen, als: 

Calvats Australian Gold, E. Rosette, M. Hoste, Dr. Duviard, Beauty of Truro, Aiuy Shea, 
Edith Tabor, Rose Wynne, Or. August Wiesinger, Hairy Wonder, Reve d’Or, Mrs. Armitstead, 
Ma Perfection, Lago Mag i]i ore, Roger de Chfezelles, Mme. 0. Champon, M. Edouard Andre, 
Directeur Tisserand, Reil des tiordes usw. masT Katalog postliei. [-54a 

Karl G. A. Schun>tcher’sclie Gärtnerei in Hambnrg-Eilbeck, Hagemo 37. 

* 


II 


M 

M 



ftf* 


Carl Lackner, Steglitz bei 

Orchideen-Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kultivirbarfe Orchideen für HandeLgarhier Mr Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Massenkultur geeignet 


si 


7 ) 


insigne . 

Spiceriauum.. .. 
Mülosuin .. 


1 P ■■ » ■ ä 


mijuirt. 

etaMLrt 

Import, 

VtllMilt 

VOR Ji 

von JC 

1.0 Stück von M 

von M 

ii 15 an 

35 an 

Cattleya labiata autumnalis 


* }> 

20 „ 

30 an 

50 an 

- 20 „ 

30 n 

Vanda coerulea . 15 

30 „ 

■ 20 

25 * 

„ Kimhalliana .. . 15 „ 

25 „ 


Nähere Angaben hierül>er, sowie üebersendung der Preisliste meines grossen 
Ordiideensortiments, welches für Ilandelsgärtuer und Liebhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält , erfolgt auf Verlangen kostenlos. [39 



JVj 


n 

Spezialgeschäft 

für 1 

Blumenzwiebeln,Knollen u. Stauden, 
Gras- uml Blume nsamen. 

Ausführliche Preislisten unberechnet und postfrei. 

Versand nach, allen Ländern. [09 


! .! e t sc t a 11 s « ii e bi ! 

j i erteilten de Erträge erzielt man mit Chast 6’s 
" weiss. Treibgurke (verbess. Reichardt’s Nord¬ 
hauser mittelL), Versende einen kl. Posten Samen 

d. bewährt. Marktsorte I. Rang. g. Eins. d. Betrages 
in Marken. Garant. 4jähr. Samen eig. Ernievon 
getrieb. tadelt. Frücht. 10 Koni 50 Pf.. 25 K. I M. 
postfrei Deutschl. u, Oesterr. Ausland 10 Pf. mehr. 
Vüinil Chasto, Obergärtner, Regensburg A. 91 
(Baiei n). Ein Versuch ist sicher lohnend! [3p 




Viola, 


Haupt-Spezialkulturell in (Ihrysantheinnm 


[127 b 


von 180 der neuesten und feinsten Einführungen 

Englands, Frankreichs und Deutschlands. 

Kataloge auf Wunsch zudiesten. 

y. Besser’sehe Gartenverwaltung in Gr. Tippeln bei Reichenbach (Ostpr.) 

\ erfrii wörtliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Boi der Post nach, der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Degc, Buchhandlung in Leipzig, ^nigsstr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfüll:* 


grösstes gärtnerisches 

Annoncenblatt 

für die skandinavischen Länder! 

Probe-Nummern auf Verlangen. 
Schwedisches Gärtncrbnreau in 
Stockholm, St. Nygatan 31. [11.50 


’-V«, 


Inhalts-Verzeichnis der Nr, I von 

■ 

„Wöller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Neujabrsgruss. 

Wohnittblu men. Gladiolus gandaveasis 
„Weisse Dame 11 . Eine neue und wertvollesBohnitt- 
blitme. Von Robert Engelhardt. Mit Ab¬ 
bildungen. — Diantluis barbatus als Treibpflanze 
für Schnittblumen- Gewinnung, Von Emil 
Cli aste. — Die Fliedertreiberei in Deutschland. 
Von Ludwig Möller. 

Der Alpengarten auf der schweizerischen 
Landes-Ausstellung zu Genf. Mit Abbildungen. 

Asparagus scandens Tlumb. var. deflexus. 
Von F r i e dr io Ii Har m s. M it A bhildnng. 

Poinsettia pulcherrima als Schuittpflanze 
in der Handelsgärtncm von \V. E. Marx in Wien. 
Von Ludwig Möller. Mit Abbildungen. 

Die Vermehrung und Kultur derPoinsettien. 
Von Job, Gorgulla, 

Neue Amaryllis-Hybriden. Von G. ISorne- 
ih ün n. 

Fragenbeantwortungen. Schutzmittel gegen 
Karbolineum. Von Franz Bär. Emil Chaste, 
! os. Lohberger, J. Nemecek, G. Palm und 
Louis Vieweg. 

Fragekasten. 

Handelsberichte. Der Sclmittblumen- 
Markt im Süden. Von Gg. Steiger und M. 

F e hl i n g. 

Bevorstehende Ausstellungen. 
Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Patente tmd Musterschutz. 

Verkehrswesen. 

Mitteilungen des Geschäftsamtes. AVand- 

kalender. 
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1897. 
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artner 


tlrtij brr breijd'imitfnen »rtihtiit 
für XboatunUn V) p(„ für lUchlnüuuutuEtrt ;3S jflf. 


<£rfurt, Öen io. 3anuar. 



Adressen-Verändernngen nnd Inserate für die n ächste Nnmier werden spätestens bis 

Verkaufspflanzen fiir 


«röfttrt Xnftrün» Hilft ertlnijri «mb ttttwrrtnhimft. 
Prtii fltr (iitjtlnt tluntmcrn 30 Pf. 





. erbeten. 


Atiiuearia exeelsa, Kopfstecklimje. 

Nr. 3. 30—35 cm Höhe, 3 Etagen. 

» 4 . 40-50 „ , 4 ; .. 

r, 5* 55—60 , „ 4—5 Etagen . 

6* 60—70 „ , 5 Etagen ____ 



iJSSr i Pll ^T en .V v <?»imrieiisis, praehtv. garn., gesund, tadellos. 
3;iM. 340M. r. Nr. 2. 55-60 *m Höhe, 7-9 charakt. Wedel .... 


45 „ 440 
55 .. 540 


n 




il 


7. 70-75 

8. 80—90 


U 


5 


rp 


{} Etagen 
Ö Etagen ., 


Aranearta excelsa glpca, 1 St. 4, 5, 6, S. 10 M. 

» *. mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,50 M.. 3, 4, 5 .... 

» tobiicata, gut gebaut, 50—80 cm hoch, 1 St. 6—8 M, 

IW—130 cm hoch, ISt 9—12 M-, 140—160 cm. hoch, 1 St. 12—15 M.. 

180—200 cm hoch, 1 St 15 11. 


70 
SO—100 


1! JJ 

« 040 „ ; 


Q9 


3. 70-75 


n 


(0 


u 


„ 4. 75-85 „ 
„ 5. 90—95 . 


8—10 

8—10 

8—10 


St 1008t. 

. 2io sr. 


71 


TT 


30 
38 
45 




W 


■ 1 t 4 


* 


Asparagus Sprenger!, 10 St. 6, 8, 10 1L 

Versand an Unbekannte gegen Nachnahme, 
lies liehet* willkommen. 

■*+ Verzeichnis auf Ver ane-er 


n 

TT 

t* 


11 


370 „ 


VeileAenbäume, 

sehr ansprechende Neuheit, vorzüglich zu G-e- 
schenken passend. Durch die lange Blütezeit wird 
das Veilchen bäumchen mit seinen grossen dunkel¬ 
blauen wohlriechenden JJlunaeh zu einem Andenken 
von freudigem Eiüdruck. [86 

Topfpflanzen mit Blüten u. Knospen 1 St. 1 ,50 M. 

Louis Vieweg in Quedlinburg, 


Lambert & Söhne, Trier 





Herb&Wulle, 

Samen- und Blumenzwiebel -Züchter 

(Inhaber: M. Herb), TN etipe 8. 

Grosse Speziatkultnren von allen besseren 

Mnmenzwiebeln nnd Knollen, 

„ «owk- tob [480 a 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 


Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 



Empfehle starke, blühbare Zwiebeln von 



[956 b 
[72 



lOO Hi. 30 — 40 Uf. 

niA b ud e zum EinpHanzm« in Töpfe, um von Ostern ab blühende, Pflanzen zu haben. 

Die Blumen haben 10 —i2 r-w* im Durchmesser, sind reinweiss, von köstlichem Wohlgeruch 
haltbar und langstielig und unentbehrlich für die moderne Binderei. b 1 

Max Wagner, Pirna a. d. Elbe. 

Meine blüh enden Ismenen waren die eiiiAigen auf der vorjährigen internationa len Gartenbau- 
Ausstellung zu Dresden und wurden mit der grossen silbernen Medaille prämiirt. 


Malmaison-Nelken 

;unge Stecklingspfl. mit Topfballen, 100 St. 40 M. 
starke kultivirte Pflanzen von 1—5 M. ' 

Götze & Hamkens, [9iö 

Gärtnerische Kulturen, Waudsbek-Marientha 1, 


t-i 


Gartenpläne. 

Geschmackv. Entwürfe zu all. Garten- ™ 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeeteu lief, ich von der eiiif, bis z. 
ele|jpöntesten Ausführung. Preise brietl. 

Billigste Berechnung, 

Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Garteutedmisches Bureau, Köln a. Rh, 
Ritterstrasse 52, [280 


Arends & Pfeifer Ronsriorf (Rhpinlaiuh n folgende samer 

* . ,*» nUIIOUUl I IllUÜliUaim; fn HC ]u>r Ernte nur erster Qualität: 

tt ijLi * nfacheAsteni, prachfcSchrnttbltun., i. d. Farben: Reinweiss, Hellrosa, leucht. Rosa, Dunkelrof. 
Hellblau, Dunkelblau u. I rachtni., 1 Port. =250 Korn30 Pf., 10Port 2,70 M.. lOOPort. 24M., 10Gr.3M' 

Pnrf « 6c ®WC a r flraBdiaora (Spezialität, mehrfach prämiirt). Ronsdorfer Äsblumige, 

Port. = 2o0 Korn 30 Pf., lü Port. 2,70 JUL, 100 Port. 24 M. b 1 

i p i Pnm Sn 0bc0Ili « a 9yandiflora violacea, nur schöne lila u. hellviötette Farbentöne, Neuheit. 
1 Port. == 200 Korn 60 Pt., LU Port. 5,50 M., 100 Port. 45 M. fgj 

PmMD PrimTila obcoaica rosea, 1 Port. = 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 M., 100 Port. 24 M. 

Giosse Auswahl in Schnitt- u. Dekorationsstauden. lUustT.Hauptverzeichnis a. ge fl. Anfrage postfrei. 

Adiantum cuneatum 

m kleinen Töpfen, 100 St. 20, 30, 40 M. [826a 

C^JSriessbaue^ a. Main. 

„Immertragende vom Feld braunen“. 

Himbecr- Neoheit (Herbst 1896 dem Handel übergeben). 

Illustnrte Beschreibung' zur Verfügung*. 

* i j. 


Um jedem Gelegenheit zu geben, die hervorragenden Eigenschaften dieser besten aller roten 
remouttrenden Himbeeren selbst ohne erhebliche Kosten, erproben zu können, liefern wir gegen 
Einsendung ton 4 M. 10 Stück starke Pflanzen frei ins Haus. 

Andere Himbeersorten, 1000 St. 20—30 M. mqsü 

Freiherrlich von Oldershausen sehe Obstplantage Feldbrunnen 

bei Osterode a. Harz. 
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Anstelle des langjährigen Leiters meiner frischen Binderei, der sich selbständig 

macht, suche ich eine bewährte erste Kraft zum 1. März, bezw. ■ pn - 

Neben repräsentablem. Aeus seren wird feinster Geschmack, Geschick, Umsicht und 
Erfahrung in der Aufsicht überein zahlreiches Personal verlangt. Gebalt gut und Lebens¬ 
stellung in Aussicht. Nur Bewerber ersten Ranges werden berücksichtigt U>- 

° jt, C. Schmidt m Erfurt. 


^ ‘W ^ W W '‘~W W 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizufügen. Einfache Postkarten 
können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 
stets ln Abschrift, ule im Original einzusenden. 

Für die unter Leitung eines Gartentechnikers I Ljjti CAnloiPll f e J“ em br*"/*?" 

Stattfindende Herstellung einer 6,25 ha grossen I f Ul MH) litt H mutschen Karten 

Parkanlage im Nerothal wird ein befähigter I e i„ junger tüchtiger Gehiilfe gesucht. Bewerber, 
uml bei ähnlichen Arbeiten bereits tätig gewt-semu I ji,, womöglich in einem botanischen Garten ge- 
,,, „ ) lernt und im Alter von 18 — 23 Jahren stehen, 

ObmjÜrllUT (JCSUlilt. I erhalten den Vorzug. L^ 4 

'• „ , , , Anwebßte unter F 1 . V. 21 ho fördert: das Ge- 

Neben entsprechender Vorbildung muss der- scMttsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

selbe mit Fehl messen vertraut und geeignet sein, | scnairsami ___ 

den Leiter der Anlage während dessen Abwescn- 1 zum i. Februar in dauernde 

Dauernder Beschäftigung wird auf kwaUtell«o S ein energischer tüchtiger 
10 Monate bemessen. Eintritt sofort. ^/W I GßhUllß *W w 

in ,... Monat betragen, I füroinegi'össoreSchnittblumengurtnore: dambuigs. 

Vi„v wöchentlich" Kündigung bleibt Vorbehalten I Derselbe muss durchaus guter Kultivateur, sowie 

c.Liin \nr tti 11 hPSten 




tP 






<vy 





ß U |§, ***iM* f 

verheiratet, 28 Jahre alt, durchaus tüchtig in 
sämtlichen Fächern der Gärtnerei, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse und Empfehlungen, zürn 1 Fuhr, 
oder später in einer Handels- oder Horrschafts- 
gärtnerei leitende Stellung. P® 

Gefl. Angebote eibittet C. Heger, Ober¬ 
gärtner, Niedersedlitz hei Dresden. 



Meldungen sind unter Beifügung von Zeug¬ 
nissen nebst selbstgeschriebenem Lebenslauf, so¬ 
wie unter Angabe de» Vergüteugsanspruches und 
des Termins für den Dienstantritt an den Unter¬ 
zeichneten bis spätestens 15. Januar 1897 öiu- 
zureiehen. 

Wiesbaden, den 20. Dezember 1896. 

Der Stafltlmudirekten?: 

Hinter. 


rechtschaffen und fleissig sein. Nur mit besten 
Empfehlungen versehene, nicht, zu junge Be¬ 
werber mögen sich mit Einreichung von Zeugnis- 
äbschriften und Lebenslauf u. Fl. 1 1MM) an das 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt wenden. I 63 




Herrsdiaftsgartiicr, 67 

unverheiratet, tüchtig in allen Zweigen der Giirt- 
n- rei, besonders im Obstbau u. in der Kultur der 
FormohstbSnme, für sofort gesucht. Lebens¬ 
lauf. Zeugnisse, Miliiärverhältn., Gehaltsaii Sprüche 
bei freier Wohnung und Verpflegung an Josef 
Brentano in G eisenheim i Rheingau) erbeten. 

MT Oe sucht 

ein tüchtiger solider Gärfnergehfllfe, der 
in Topfpflanzenkult. u. Binderei selbständig 
arbeiten kann. .1 alu'CSstelle. 171 

Alb. Bust-H%ss, Kunst- u. Handelsgärtner, 

Solothurn (Schweiz). 

Ein tüchtiger, streng solider, unverheirateter 

[8 


Ein tüchtiger gewandter [53 

Fachmann, 

Ende der Zwanziger, tüchtiger Kultivateur, 
Binder und Dekorateur, der im In- und Aus¬ 
lände mit bestem Erfolge tätig war, hierüber 
beste Zeugnisse und Empfehlungen aufweisen 
kann u. gute französische Sprackkeuntuisse 
besitzt, suclil für sogleich eineu seinen Kennt¬ 
nissen entsprechenden Wirkungskreis als Ober¬ 
gärtner oder Leiter einer besseren Gärtnerei, 
wo spätere Verheiratung gestattet ist. 

Gefl. Ang. u. A. 1i. H bef. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtuerei in Erfurt. 



Dielioclii'iirstliche Hofelniicrfti msoii»m 

in Ungarn (2 Bahnstundeu von V ien) sucht zu 

sofortigem Antritt einen Cir rillül !«*<•. 

der in il r Orchideenpflege tüchtig ist. Wöchent¬ 
licher Lohn l> Gulden bei freier Wohnung, Heizung 
und Licht. Bewerber — nur erste Kräfte 
können berücksichtigt werden — wollen Ihre 
Tüchtigkeit in diesem Fache speziell nach- 
weisen und die üblichen Daten über ihre Person 
beibriiigeii. Bin«!er worden bevorzugt. [75 

Zum 15. Januar wird ein älterer [69 

Gehülfe ©• 

gesucht für Massenvemelirimtj and Kulturen von 
Chrysanthemum, Pelargonium zonale, überhaupt 
von Sortimenten, Bewerber, die längere Zeit in 
quedliuburger Geschäften gearbeitet haben T er¬ 
halten den Voi •aug. 

Gefl. Angeb. mit Angabe der Gelialtsanspruche 
bei freier Station unter VI. VI. 49 bof. das Ge¬ 
schäft samt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. 

Gesucht wird zum 1. März 1897 für einen 
grossen Hof Nord-Schleswigs ein nicht zu junger, 

solider Gärtner, 

der den Zier- und Gemüsegarten selbständig 

“ ÄÄ.I.4M*. Ä 6n . öbi.lewo bei Pos«,,). [41 

fljpniw halbe Tage iu der Ernte helfen müssen. 

Gehalt 400 Iffi. jährlich bei freier Station. M. •-£ **- &■ . & . äh N t. •’* ~ *% 

Die Stellung ist dauernd. 



im Obst- und Gemüsebau, in Zierpflanzenzucht 
und Gewächshausarbeiten erfahren, wird bis 

I . Febr. 1897 für einen Privatgarten ^esnclil. 
Diu Zentralheizung des Wohnhauses ist mit zu 
versehen. Angebote mit Zeugnisabschriften unter 

II. 251111 an Rudolf Mosse, Nürnberg zu richten. 

Erfahrener Champignon-Züchter 

■ gesucht. - 

300—400 laufende Meter KeUmmun vorhanden, 
A n geböte mi t G eh alt sai 1 sprü c li e n erbittet Boldt, 




Angebote mit Zeugnisabschriften zu richten an 

Rödel & Klitzing, 

lTamlelsgärtner in Tendern (Schleswig). _ ^ __ 

t ,, .. , . . ' ., . . I 27 .'ahrü alt. ledig und militärfi ei, erfahren in Topf- 

l itr i iii erstes 'usulmlt. in einer Residenzstadt I «flmüzenlmltnr Rindnrni. Otisthau und Land- 


ur w w w 'irr ■* v wr i*r * nr **rKr 

Vielseitig gebildeter türhtig(‘r Gärtner, 


lut eilig enter, energischer 

Fachmann, 

28 Jahre alt, unverheiratet, durchaus tüchtig in 

Schnittblumen- und Topfpflanzenkultur, Trei¬ 
berei, Vermehrung, Binderei usw., seit Jahren 

Leiter bcss. Han delsgärtner ei, irt ungekündigter 
Stellung, sucht passenden Wirkungskreis. 

Gell. Augen, unter X. Cr. 2,S bei. das Go- 

schätsamt für die deutsche Gärtuerei iu Erfurt. 

Vielseitig gebildeter tüchtiger [1121 

Gärtner, 

sicherer Kultivateur, LaudsGliaftsgärtner, mod. 
Binder usw., pnim, m. Staatspreis. 33 tehre alt, 
selbständig, sucht dauernde leitende Stellung in 

grösserer Herrschafts- oder llamielsgärtneiei, wo 
Heirat möglich. 

Auskunft ej'teilen die Herren l.ütli it \oh* 
burger, Kunst- und Laudschaftsgärtuei’oi iu 
Innsbruck (Tirol). _ 

Befähigter, gewandter Gärtner, 

29 Jahre alt, vielseitig erfahren, tüchtig in Binderei f 
auch fed er gewandt u. im Besitz vorzüglicher Zeug¬ 
nisse, sucht dauernde Stellung zum 1. April, bezw. 
auch früher. Gefl, Angebote erbittet F. Kühn 
in Hoppenrade bei Garz (Priegiiitz), 1^4 

Tüchtiger Landschaftsgärtner, 

mit Erfahrung im Plan zeichnen und NiveIhren, 
sucht sofort Stellung. 

Gefl. Angebote an Alb- Sambia Handels- 
gartner. Krefeld erbeton. 


— - o — 1 * 

pflanzenknltnr, Binderei, Obstbau und Land- 
schaftsgärtnerei, gestützt a. beste Zeug¬ 

nisse, z. I, Februar dauernde selbMfätidiKe 

Shtfull iiim Tn- fritor A fldfl. iSd 


Stellung im In- oder Auslande. 

Gefl. Angebote u. I*. ,1 * lOO hpfnrdert das Ge 


Süddeutschlands wird ein [77 

I. Binder 

E^ wollen sich aber nur ganz tücfc- ■ vt-n, ^ 

lige Kräfte mehlen, die an gesr-limäckvollfes, selb- j schäftsamt für die deutsche Gärtuerei in Erfurt. 

ständiges Arbeiten gewöhnt sind. I IT r ‘ 

Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche bei] Ein tttcht« Gärtner, evang,, -9 Jahre alt, solid 
freier Station und familiärer Behandlung unter | und rechtlich, sucht dauernde selbst, Horrschafts- 
II. R. 1020 befördert das fleschäüsamt Ifir 1 shdie od. solche als Baumwärter. Ang ; erb. [27 

die deutsche Gärtnerei in Erfurt ' r ~ Ku^crnrt^r T.AAnk»mi WhirttAmherp 


G-Ege- Kunstgärtnor,Leeihera (Württemberg). 


Ein tü<*lilise r un d energischer 

~ Obergärtner, ^ 

verheiratet, Anfang 30er, mi besten Zeugnissou 
und Empfehlungen vom In-ii Auslande, i. Obst-, Ge- 
müse", Topfpflahzenkultur, Treiberei, Ijandschafts^ 
giirtnerei, Rosenkuifcmysow, in Dekoration erfahren, 
^ucht bis 1. od, 15. Februar «lauerrille Stelle 
bei einer Herrschaft in Oesterreich. [73 
Gefl, Angebote u F- S- P. befördert das Gi- 
schäftsamt lür die deutsche Gärtnerei iu Erfurt, 



































































































































































































Tüchtiger, gebildeter 

Gärtner, 



3y Jahre alt, ledig, katholisch, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, auch als Obergiirtner in 
Handelsgärtnereien tätiggewesen,sucht seine jetzige 
ungekündete Herrschaftsstelle zum 1- Februar 
»der später zu verändern. Ausland nicht aus¬ 
geschlossen. 

Geh. Angebote unter lOO befördert das Gc- 

gchäitsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein tüchtiger, leistungsfähiger verh. Partner, 
in allen Fächern der Gärtnerei bewandert, sucht 
bald oder später dauernde Herrschaftstelle. 

Angebote erbeten an Scliiuäke in Fürsteu- 

walde'a. d. Spree, Denkm aisplatz. [711 

_ _ _ __ 

Ein Härtner, 24 J. alt, mit guten Zeugnissen, 
knallen Fächern bewandert, sucht sofort oder später 
als I. Gehülfe oder selbständiger Leiter e. Privat- 
gärtnerei dauernde Stelle. Gell. Angebote erbittet 
G- Budaek in Sachsendorf (Qderbiuohb [S 7 

Ein erfahrener Gärtner, Mitte 20er, militärfrei, 
unverheiratet, sucht sofort dauernde Stellung, am 
liebsten auf einem grösseren herrschaftlichen Gute. 

Angeb. unter II. ISO befördert das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [76 



Verkaufe oder verpachte 

wegen Krankheit meine Gärtnerei nebst Laden gjgi Hierdurch zur geil Kenntnisnahme, 

{auch einzeln). Die Gärtnerei umfasst 3 Morgen I ^2 dass mein 

Kulturland,Wohnhaus.Gehülfenwohnung.Stalhuig,] , urinnn 11 imd l/nntnn 

Scheune, grossen Schuppen, Pumpwerk, Gewächs-1 BllilüGIl m(i!|3Zlll }) r 10T3. UIH1 KOIHOl 

häuser (150 m Länge), Warmwasserheizung. 4 I kj» von jsfovsky Pr., Nr. 16 in die 
Kessel, 500 Mistbeetfenster, grossen Pflaiizenbe-1 gcg " 

stand usw. Das Ladengeschäft wurde gegen V Jahre j 
mit bestem Erfolg betrieben. Erforderlich für 
erstem 80000 M. mit 25% Anzahlung, bei Pacht 

4%-. für letzteres 6000 M. bai. ' ^ ' a I vlv schäfts-Korrcspondertzon zu ad rosst reo 

Angebote unter K, S. R. postlagernd gg gmuts iVJ | [26 W 

Köln a. Ith. erbeten. 

1 ^ ^ ^ TIT j-, L a a h n irflt* JT*. ”3 1 & 

■Xä 

VT7'i 


Grosse Morskaja, Nr. 19 

(eigenes Hans) 

M übergefiihrt ist, wohin ich sämtliche Ge* 


,1 


Kunst- und Handelsgärtnerei, 

etwa 11 lektar gross, verbunden mit Land¬ 
schaft sgärtnerei u* Blumengeschäft, In leb¬ 
hafter Industriestadt Sachsens, in nächster 
Nähe des projekt. Kirchhofes, ist wegen 
Krankheit des Besitzers baldigst zu ver¬ 
kaufen, G rosser PflanzenbestaiHl An¬ 
zahlung nach Vereinbarung. [572 
OcfL Angebote unter A* B* an In- 
valideudanli, Dresden erbeten. 


m 

■Tri 

m 

saSa 

'7TT'. 



Hochachtungsvoll 

. F. Eilers 

in St. Peters bürg. 

Telegramm - Adresse: 

Eilers — Grosse Morskaja ia 




I 

m 



serer uärtnerei dauern- 


Gärtner, 

*Ie Stellung. Gell. Angebote erbittet. 

P. Exuer 

iu Heilueisilorl b. Ohlatu (Schlesien) 

'M&bi, - - - • ... - 

37 Jahre alt, verheiratet (Dijähr. Sohn), bestens 
empfohlen als solid und tüchtig, sucht baldig». 
Stellung. Angebote erbittet <3. Eichhorn, 
Kunstgärtner, Kötzschenhroda, Dtmustr. 2. [6ö 

.^fc- • .* ,Jt. .^Ai. A'-. —Ar..... Ar- 


VERKAil «,UND VERPACHTUNGEN. 



■K. ■. 


w "W" W~ 4T ■' W ’W' W ' "W " W 

Meine liierselbst Lindcustr. 13 belogene, seit 
länger als 40 Jahren mit bestem Erfolge betriebene 


Charlottenburg, Berlinerstr. 134a, 

ist ein Laden und 60 □-Hut. gross, «al len, 
pass. f. Gärtnerei, zum 1. April 1897 zu vermieten. 
Näheres daselbst im Schlächterladen. [1106 


Meinen geehrten Geschäftsfreunden tu Kollegen 
zur Nach rieht, dass ich die Gärtnerei in Datnow, 
Gouv, Kowuo-Russland, übernommen habe. Alle 
für mich bestimmten Zusehril tön bitte zu ad rossi i oti. 

M. Möhler, Kunstgärtner, 

Halnow, Station dür Liobauer Eisenbahn, 
Gouv. Kowno (Russland). [70 

Um Zusendung von Katalogen ersucht 

11» Gas per. Obergärtner b. Herrn v. AV a 1 z e 1 , 
Parscbnitz Hei Trauten au (Böhmen). [(31 



Hardelsgärtnerei 


) 


gegen 6 Morgen gross, durchweg beste Boden¬ 
klassen, vollständig fern vom sogen, Senkungs¬ 
gebiet, bin ich willens zu verkaufen oder 
vom L Mürz d. J. ab weiter zu verpachten. 
44 ] Frau H- Moi*genstern in Eislebem 

Gärtnerei - Verkauf. 

Ein sehr gut eingerichtetes und rentables Platz- 
und Versandgeschält mit Landschaftsgärtneiei 
und Binderei in bedeutender Stadt Sachsens mit 
direktem Grenz verkehr nach Böhmen soll wegen 
Krankheit des Besitzers sofort äusserst günstig 
verkauft werden. [USl 

Angebote unter M, I*» 5Ü befördert das Ge- 
schäftsamt iür die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Gärt n erei -V erkauf. 

In einer auf blühenden Kurstadt am Rhein ist 
wegen Krankheit des Besitzers eine kleinere ren¬ 
table Gärtnerei zu 14500 M. bei 7—8000 M. 
Anzahlung zu Verkäufern 379c 

OefL Anfragen unter t«. V* SO bef. das Ge- 
schaftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



Rlesen-Heliotrop 


(Heliotropium gigauteum hyhridum). 

Markt- undGruppenpflanzßder Zukunft! Etfeseiidoldeu von 30 «cm Durch¬ 
messer bringend. In 4 Monaten aus Samen fertig- blühende Pflanzen. 

Steht im Wohlgemch den alten Sorten nicht nach. Beste Aussatzei t Januar bin Marz. 

«/ ■ n n | f i_ _ , jeder Besucher, der im Vorjahre unsere Kulturen besichtigte, 

Keine nBKIalllG, sicherte sich sofort eine Aussat. Jeder mache einen Versuch. 

--M Kultur-Anweisung - wird beigegeben, ff — [Fd 

Garantirt von unseren 10 besten Varietäten gesammel 

2 PorL = 200 Korn 1 M. 50 Pf., 2 Port. 2 M. 50 Pf., 5 Port. 5 M., 10 Port. 8 M. 50 Pf. 

Von Rommel gesammelt Port 25 Pf., 10 Port. 2 M._ 

Einschliesslich Porto und Nachnahmegebühr. 




Die beste 


In einer Stadt, Vorortverkehr mit Berlin, täglich 
50 Personönzüge, ein günstig b eie genes 

Grundstück^ 

50 ha bester Gartenboden, zur Anlage von Gärt¬ 
nereien, Baumschulen geeignet im ganzen oder 
geteilt zu verKaufen; Preis für 1 ha 2400 II- 
Anzahlung nach Vereinbarung, Dung- Verhältnisse 
günstig, Nähere Auskunft erteilt [10G3 

l>orn in Oranienburg. 


Msjetat vorli and ene Tr ei bli aus gurke Ö 

ist unstreitig die neue Sorte 

„Telegraph Improved“, 

hochfein, 60 — 80 cm lange Früchte bringend, 

in jeder Beziehung unerreicht! 

Wir leisten für die Ecktheit dieser Sorte weitgehendste Bürgschaft. 

1 Port. 1 M.. 5 Port. 4 M., 10 Port, 6 M., einschliesslich Porto und Nadmahmegetmhr 


Wciicelt & Ko., Erfurt 



Chrysanthemum 


Empfehle Stecklinge von 150 neuesten und besten französischen und englischen Zm litmigen, als: 

Calvats Australien Gold, »I. E. Rosette, M. Höste, Dr. Duviard, Beauty of Traro, AmyShea, 
Edith Tahor. Rose Wynne, Dr. August Wiesinger, liairy Wonder, Reve d Oi, Mrs>, Ai miUtead, 
Ma Perfection, Lago Maggiore, Roger de Chezeiles, Mme. O. Champon, M. Edou ard Andr , 
Directeur Tisseraüd, Belle des Gordes usw. lialalng jmsllrei. I- 

Karl G. A. Sclmmacher’sche Gärtnerei in Hamhurg-Eilbeck, Hagenaa 3?. 


W. Runde 


Araucaria ©xcelsa 
und A. exc. glauca 

in allen Grössen. 

Arancaria'in'varietätöii. WandM-Hafllborg. 

Palmen nnd Dekorationspilanzen; Preisliste unherechnet und postlrei. 


Orchideen. 


[307 





































































































Lambert & Reiter in Trier. 

Obstb&iuae, «-“"**• -» « 

1 iflüh, O ©1 fc T%| niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. 

J W Kl lEilOT * ^ osel la (tee-PolyaDtha), eigene ZBektng. ««§ , st ., M .. 10 a8Jt . I008t ; „ 

v Ka iserin Auguste Viktoria. 

Preisverzeichnisse f re f zu<l leasten. 


1 „ 50 Pf., 10 4,50 ,1 100 


II«c.. S le Au^eichnu*.*: G.o»e silberne S.aat,.Me.IaU|e für die beste Ge,vü«.|, 

“ fabnk für Gewächshäuser und Wasserbeiz unsren 

.. , ,_ __ von 



Gegründet 1867. 


Gerh. Ztubruck, Köln 


Telephon Nr. 931. 


Stehender Zy lindertet) 

mit d urchgehfmdur Waaser- 

_ i #--v ■ n __ „ „ 


—— Lieber 40 erste Preise,_ 

Heizkessel stehender u. liegender Anordnung für Warm¬ 
wasserheizungen in allen Grössen stets vorrätig. Weitgehendste 
Garantie tiir Leistuugsiahigkoit, geringen 1 1 reu n materia I -Yerbrauch 
Leichte. Bedienung, sowie für änsseret solide und starke Konstruktion, 
besonders mache ich auf meine liegenden Heizkessel aufmerksam, 
da jedes Brennmaterial gebraucht werden kann. [675 

Preislisten mit ausführlichen Gutachten über vorstehende 
Angaben, sowie jede weitere Auskunft auf Verlangen. Bei Aa- 

ilagen'bitte ich, wenn möglich, eine Skizze der zu heizenden 
Itew ach shauser biuzuscihIlu i . 


— ..-avw,.«« M«, Por Ansföhrang komp later Gewächshaus - Anlagen m if vnll 

D. R. G.-M. - ® t 01 ! 61 ,, L1 '.. Zurichtung, eigenem bewahrten Systems, nach 

vorherigen Entwürfen und Kostenanschlägen. . . .—... . 

mustrirter Katalog mit Zeugnissen über ausgeführte Anlaoen unberechnpt n nn«ifvoi Lle = eil <iev Heizkessel mit schräg liegend.;!! Quersiederohren odei 
-—-- - j p JAiiidyen mioerecimei U. postirei. mit Waeaer gefüllter Zwiacltenwaml. D. R. G.-M. 
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■ - M 


Iris germanica, Mischung .. 

„ in 10 Sorten 
in 50 Sorten 

pnmiia coenilea . 

(jraminea .. 

Agapanthus umbellatus, sehr stark ... w 
Gyaerium arejenteum, sehr starke Töpfe 25 — 

Tritoma hybr., garantirt blüh bar . ]■> _ 

Ismene calatbina, bliihbar . 15 — 

Funkia, in 6 Sorten, stark ..! 5 _ 

Canna Crozy, Prachtmischung ... g _ 


100 Stück ,i(, 4 

3 50 
ö — 
8 — 
2 50 
2 50 
20 — 


n 

JJ 

n 


in 10 extraf. neuen Sorten 18 


iudica, grün blättrig, stark ... 
* rot blättrig, stark 




3 50 

4 50 



Grosskultur 



von 


lUaiblumen 



[78 




TW 


lom 1. Dezember 1890 ab täglicher Versand von 

biühnndeni Fliedei 

-* H gegen Nachnahme. ■<- 
Albert Seemann in Wandsbek-Hamburg 


Cwlatliolus. 

Kulturfläche gegen % Hektar. 

Gandavensis excelsior, anerkannt vorzüglichste 
Prachtinischung, 100 St. 5 M., 1000 St. 45 11., 
10000 St. 400 M. [1166 

Leuioiitel-Hybi-jUeii, 100 St. 111 . 50 Pf 
1000 St. 35 11., 10.000 St. 300 M. ’’ 

Marie Lemoiue, rahntweis®, mir pnrpur. Pieck 

ÄlfVo 0 #* 3 U ' 50 Pfl ’ 1000St 30 M..’ 

Das ausgezeichnetste Material zu Schnitt- und llfil 
ln iu i ozwecke u liefern die Dandavensis - Sorten: 
Ceres, woiss. mit rosa Fleck; Sensation, hoeh- 
g' lb; Octoroon, zart lachsfarben; Aurora, kchs- 
rosa *“it Kirschrot; Africais, dunkel scharlaoh- 
rct mit woissem Schlund, welche 5 Sorten wir 
zusammen 100 St. mit 19 M. abgeben. 

Sämtliche Gladiolen / erpacktj ngs- und portofrei. 

Gebr. Schroeder, 

1 mimeuzwiebei- und Knollengewächs- Kulturen. 

Könnern a. d. Saale. 



Carl Lackner, Steglitz bei 

Orchideen-Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kultivirbaren Orchideen für Handelsaärhier zur Schnitt- Tonf- 
pflanzen- und Massenkultur geeignet ’ 1 


im port. 
tu fctUek von J(, 


elnbLirt 
von M 


Cypripediuiu Charlesworthi i 5 an I 35 an 

■ * 


ji 

n 

fl 


msifjiiD 
Spiceriauum.... , , 20 
villosum.. 20 


import, I etablirt 
10 Stück von M 1 von Jb 


7 » 




20 

30 

25 


33 

Tt 

71 


Cattleya labiaia autninnalis 


Vanda coenilea .. 
Kimballiaua . 


30 an 
IS » 

15 


Nähere Angaben hierüber, sowie Deberseudung dei- Preisliste meines grossen 

welches für Handeb(gärtner und Iiebhäber geeignete Sorten ent- 
fialt, li folgt auf Verlanget kostooios, 



Haupt-Spezial Kulturen in ( hrysantliemuni 


[12Tb 


Die Baumschulen von Louis Vogel 

in I>iiij“iin£<Hi (Badem umprdilen: [28 

I*lifsM‘iie, Ijähr. a. St. Julien, 30—40Sort. 

J frühe, 100St.45—.50M., i O.'JOSt. 400_480 JL 

Aprikosen, 11 .1-u. 2j„ 2i>Sort.. 100St. 35— Ö0 M. 

JJJg - 3 | ( l80 o ^: Sirnen a.Qu.. 1 j.,r>0Sorten, 
1000 Stuck ^bi 1 300 M . Glycine sinensis, starke 
lllanzeu, bis 2 m lang, 6—8 Jahr.. 100 Sr. 100M • 

iivflf 1 “öa 5 # '»toensls alba, Sjähr., 

iai <' •?’ Wei üöla, 12 Sorten mit Namen, 
1W u - Sortenlistea stehen zudienstou. 


von 180 der neuesten und feinsten Einführungen 

Englands, Frankreichs und Deutschlands, 

Kataloge auf Wunsch xudiesten. 

y. Besser sehe Gartenverwaltung in Gr. Tippeln bei Reichenbach (Ostpr.). 


__ Pomologischos Institut Reutlingen. 

Gärtner» Le tränst alt Beeren«bsi- 

mm 

Der Direktor und Besitzer: Fr. l.ura*. 























































































































































































































































Für das Einbinden aller seither erschienenen Jahr¬ 
gänge von Müllers Deutscher Gärtner-Zeitung empfehle 
ich eine sehr solid gearbeitete,in dunkelgrüner Grund¬ 
farbe, mehrfachem [Farbendruck und [geschmackvoller 
Vergoldung kunstvoll endet ausgeführte Einbanddecke, 

Preis: 1 HL, 50 Pf, 

Porto für das Inland 30 Pf., für das Ausland 70 Pf. 

Jeder Decke ist die besondere Jaiirgangszahl tjowoJ 
auf der Titel- wie auf der Rückseite in Golddruck auf- 


Die ganze Zahl der [dauernd wertvoll bleibenden 
Abhandlungen geben allen Jahrgängen die Eigenschaft 
sehr wichtiger Nachschlagewerke. Da in den späteren 
Jahrgängen vielfach auf den Inhalt der früheren Bezug 
genommen wird, die Redaktion zudem bemüht ist, in 
dem Inhalte eines jeden Jahrganges die Gesamtsumme 
aller gärtnerisch wichtigen Erscheinungen und Ereignisse 
des Zeitraumes zu geben, so wird der Besitz der voll¬ 
ständigen Reihe der Jahrgänge für jeden Gärtner ein 
Bücherschatz von nie verschwindendem Werte sein. 


ri- A ,B a TtiN.iq /VXe! p i iA 


Für das Sammeln der einzelnen, im Laufe dos Wahres erschiojumdtni Nummern 
habe ich eine $£iiiiiiie]iTiap]ie*» sogenannten 


jflir „Möller s Deutsche Gärtner-Zeitung“ 

unfertigen lassen, den icJx allen Abonnenten afe ganz auss@roidfntlieli zweckmässig 
■nipfelile, Die einzelnen Nummern können darin in der einLn ■iisien mul l<--ich testen 
Weise befestigt werden, sind schnell wieder herauszunehineiu bjfeibeii ^vollständig un¬ 
beschädigt und können rm Laufe des Jahres als gebundenes Buch benutzt weiden» 

Dieser JSc*I bst hi um ler oder Sammelmappe kann jahrzelmtelmigj 

verwendet werden, 

JVeis in Kaliko mit Titelverziening in Golddruck 2 ®L 75 Pi* 

Porto für Einzelsendung im ln lande 30 Pf*, nach dem Auslände 90 Pf. Ich 
empfehle, das Porto durch Bezug mit anderen Bachen (Einbanddecken, Büchern usw.J 
zu verringern oder ganz zu sparen. 

Ich hin fest davon überzeugt, dass jeder, der diesen praktischen Selbst¬ 
binder nur einmal in Gebrauch genommen hat, sofort die durch seine ausser¬ 
ordentliche Handlichkeit, Zweckmässigkeit und Dauerhaftigkeit dargestellten 
Vorzüge erkennen und an dem hübsch aus gestatteten Binder, der die schonend- 
sie und bequemste Aufbewahrung und die leichteste Durchsicht der er¬ 
schienenen Nummern ermöglicht, seine Freude haben wird* 

Für die Aufbewahrung von Briefechatton, GivsHiäh.spapmren usw*, sowie von 
allen anderen Zeitschriften gleichviel wdlehän Formates, liefere ich MelVisti Irif liier 
in Quart- und tolioformat in eleganter und einfacherer Ausstattung mit und ohne 
Aufdruck zu billigen Preisen. 

Ludwig Möller in Erfurt. 


— 




Qebrüdsr Heubronner, 

Neu-Ulm (B aiern), 

e m pföhlen Miitierpflaiizcii von folgenden 

Pracht-ClirysaiillieiiniiiK die in Hamburg 
und anderen Orten viel bewundert wurden. 

^ Madame Carnot, William Seward, Mme» 
Calvat, so schön wie fflme, Carnot, nur anders 
gebaut I St, 1 M. 20 Pt, 10 8t. 10 M. Duke 
o! York, Waban, Mme. C Harman Payne, Charles 
Davis, Commandant Blusset, Ludwig Möller, 
L (ih, MissGladisRouth, früh,reinweiss, Souvenir 
de petite Amie ? Mrs* W. P* Routh, Colonel 
W* B. Smith, Möns* Panckonke, Miss M* Sirnp- 
kins, früh, woiss* 1 St I M. * 10 0t. 8 M. 
Enfant des deux Mondes, Puritan, Florence 
Davis, William Tricker, The Queen, Viviand- 
Morel, Frau Kommerzienrat Gruson, Mrs. 
G- C. Schwabe, Leon Franche, Ada Spaudling, 
La Triomphante usw. Unser grosses Sortiment 
enthält die schönsten Sorten, die im Handel sind* 
1 St* 50 Pf., 10 St 4 M. 

Stecklinge oder bewurzelte junge Pflanzen 

entsprechend billiger im Frühjahr. [11 

Deutsche Braut. 


reinweisse * grossblumige Remontant- 
Helke, hauptsächlich für den Schnitt sein wert¬ 
voll, da immer Xilühcml* lobend 

beschrieben in dieser Zeitschrift. Empfehle starke 
St eeklingspflanzen mit Erdbällen! 1 00 St 12 AL, 
1U St, 1 AL 50 Pf, lAarl Autler-» Handels- 
gärtnor* Neusalza-Spremherg i. S. [902 



TU Berlin 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
































































































































































































TU BerlinIIIII 1 I I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


Rindeiibürsten aus Stahldraht, 

xuin Reinigen der Obstbäanie. 


Nr.58. Sclimal. FC r Form -0bstbäume. 
1 St. 1 M. 50 Pf., 1 Dtzd. 16 M. 20 Pf. 


Nr. 53. Für den Stamm. 

1 5t. 2 Mi 2b PL, l DLssd. 26 M, 40 Ff. 


\ l. r>a 


Mrin neuester 


Nr, 52a. Für Aeste und jurtge Sülm me. 

Nr, 52b. Für ältere Stiiinmo. 

1 St* 2 M. 25 PL* l Dtzih 26 M. 40 Pf. 


Nr. 50. 

Zum Anbringen an eine Holzstange, 
1 Stück 2 M. 75 Pf,, 1 Dutzend 30 M. 


Nr. 59. Itebenbfirste vtm feinem 

Messingdraht, ssu tu Kernigen der ein- 
stöcka, ISt, 2.M. 76 Pf., 1 gtsü. 30 M. 


Engros-Katalog 

mit einer farbigen Do|»|M‘ltafol meinet 
preisgekrönten Pensees (Dresden 18ÖÖ) ist or- 
schienen und steht Handelsgärtnern und Samen- 
händlem utiliern imet auf gefälliges Verlangen zu- 
diensten. Friedrich Spittel , Gartenbau- 
Direktor und Samenziiuliter, Arnstadt hei Erfurt. 


Nr. 64. 

Zwischen den Aestrn zu gebrauchen. 
I öt. 2 5!. 25 Pf., 1 Pt«a. 26 M. 40 Pf. 


Ein Dutzend 
verschiedener Nummern 
zum Dutzendpreis. 


Nr* 57. Ohne Stiel* 

1 St, 2 M* 50 Pf*! 1 iHttzend 27 34 


I Gr'ossblumige Amaryllis 


j 


15—-18 cm Umfang, 10 St. 18 31, 
20—25 „ * 10 , 30 , 


E«Seistte Sorten! 

Caladiuni bulbosum 

meiner Wahl **... * 10 St* 10—15 M, 

A eitere Sorten ... 10 St* 5 3 , 

CI* Itrj£.V i*it *■* *. 10 St. 4 — 0 *, 

Hochslamm-Rosen, Sämlingsstämme, 

10 St, 8—10 M., 100 St. 75-90 M. 

Otto Heyneck 

in Cracau-Magdeburg. 

Freüand- und GewäcljsiiausHulturtu, SortiiMtSflärtnerei, 
Neuheiten und Grunpenftorblijmen. [47t>a 


Thüringer Grottenstei le 

schöne Farben und Formen! Grottenbauteii! 
Gartendekorationeu T Wasserfalle- |4 

Beeil© Ware, billigte Preise* Wieder- 
Terkaufor und Agenten gesucht, Preisliste frei. 

C. A. Dietrich, 

Hoflieferant, < linken ljc * Greusson. 


RindenMrsten aus Piassava. 

Sehr solide gearbeitet* (Master wie ebenst eben de Abbild ungon*) 

Nr. 50. Nr. 52a u. b. Nr. 53. Nr. 54. Nr 57 (mit Onrt). . 

1 Stück 1 M. 75 Pf. 1 M. 40 Pf. 1 M. 40 Pf. 1 M. 40 P f._1 M. 2o Pf. 

1 Dutzend 18 M. — Pf. 14 M. 40 Pf. 14 M. 40 Pf. 14 M. 40 Pf. 12. M. 60 Pi. 

Ein Dutzend verschiedener Nummern zum Dutzendpreis, 

Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager aller Schneidewerkzeugöp wie: Gartenmesser 
V er ed 1 u ug s nies s er ? Garten sch eren T Sägen usw. , worüber die reichillußtrixt© * Preisliste, ie an 
gell. Verlangen kostenlos und postfrei zugesandt wird* Auskunft gibt, 

Vorstehende Preise verstehen sich gegen Bar oder Nachnahme des Betrages. Die Ver¬ 
packung wird besonders und zum Selbstkostenpreis berechnst. 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Möller, GartentechniRotes Geschäft in Erfurt 


YT JLIEN T 

Lilium lanclfolium rubrum, 100 St. 1Ö M., Lil. 
laue, speciosum, 100 St. 18 M.. Lil. laue, rose um, 

100 St 10 M., Lil. laue, gemischt, 3 00 St. 13.50 M.; 
Post-Muster-[voll.. 30St.in 6Sort, 6 JL Lil. longi- 
flornm, 100 St. 10 M., Lil. tigrinum, 100 St. 5 M.. 

Lil. umbellatnm, 100 St, 0 M. [406 

BiurasnzwiebelziiGhterBi Huis ter Duin, 

mtaber: Wilhelm Tappenbeck, 

Xoorilwijk bei Haarlem (Holland). 


Asparagus pl. nanus 

in jungen kräftigen Pflanzen, [15b 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 M., empfehlen 

Götze & flamkens, 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marienthal. 


H orndrehspäne, 

stickstoffhaltigstes Düngemittel, 

empfiehlt jede« Quantum billigst [H86 

Robert Menzel in Rumburg (Böhmen). 
Mit linbereehiieten Mustern sowie Preisen 
stehe ich gern zudiensten. 


1 < >50 

im Botriebö. 


Der beste Heizkessel 

der Gegenwart 

kt nach dem Urteile der 

hervorragendsten 

Fachmänner 






Ehrenpreis des König!. 
Preuss. Staates 
1803. 


1803 
Grosse goldene 
Staats - Medaille, 


Metall-Werke 


Bruno Schramm, 

Erfurt-Ilversgehofen. 

Grösste Fabrik Deutschlands fiir Gewäetishausbaa o. Warmwasser-HeizanosaalaBe 

Gutachten, Kaialtsfle* Zeugates# und Kostenanschläge ynberechnet._ 


Höchste Auszeichnung für die beste Heizanlage: König!, sächs. Staats-Medaille, Dresden 1896. 












































































































































Demnächst erscheint in meinem Verlage: 





Handbuch der 

__.taoht und Treiberei des Flieders und der Grosskultur der Scbnittgrün-Asparagus. *:• 

von Friedrich Harms-Hamburg. 

In diesem reich Ulwtrtrt** Werke hat der ausgezeichnete Fachmann seine in langjähriger Ita »etv rten 
Erfahr Z S bÄÄb wo die Schnittern« - und Soimittgrdn - Kulturen Huupteweig. dee Odrtuererhetrrehe, 

werden schon je« entgegengenommen und sofort nach dom Erechomen 

des Werkes »“geführt. IjUdWlg“ MÖll@r, 

Verlaus- und Sortiments -Buchhandlu ng für Gartenbau in Erfurt. 

neuest« \ er »eierte KonstruKUvi», tu v «mnaung mit 

Warmw asser- oder Nie derdr uck-Damptheizungen, 



nach bestbewährtem System, liefert billigst und unter S u ^Jjg® n 
m wtB w _ ___ _ , ^ - Zahlungsbedingungen 

Arthur Nitzsche, Dresden-A. 4. 

Sieger beim Wettheizen Mich der II. Internat. Gartenbau-Mng z. Dresden, Mai 1896. Prospett n. 





R aumschützer 

gegen [1132 1 

Masemfrass 

für junge Bäume 

empfiehlt von 351 J f. bis 1 Ms 25 Pf 

E. Schuster, 

Draht - Fisclircuseu-Fabrik u. 
D rahtgeffleelvtl ayer, 
Chemiiit/i in Sachsen. 

Prospekt nach auswärts 
miberechnet und postfrei. 

Ramenbentel 

* „£>lanta“ 

A. OrlolntlLe 


Oriylntl I 0 

Ntuhelt I* Ring* von 
Otto Bachmann 
Saulgau 

Württemberg, 

[ P a p i e r w aaren fa br. 
Hof buchdr* 

EeichhalpgeMuster unberecluiet u. postfrei, [1054 

In dritter, wesentlich vermehrter Auflage 
erschien; 



Soeben ist erschienen: 


y 




_ -— ■ . t, ■ i m ■ ■ n ■ ■ i l i % . vj x m- m.ml w —. — — 

kju V.u VlA 

Jeutscher Gartenkatader IBr 1897 

Zu beziehen durch 


/Al oezieueil ULiiA.il 

Ludwig Möller, Buchhandlung für Gartenbau in Erf urt. 




Brikett - Wärme - Apparat® (transpomM« 

für Gärtnerei-Wagen, Gewächshäuser Veranden, Volieren usw.^ 

in verschiedenen Sorten und Preisen. ' 

»„„nt- ..... gerucliirele B« nüt.elst bescmders präpanrter B.nhbnl..m 

von etwa 10stiiudiffei Jtieimdiun i. 

gjggr- Prospekte ungerechnet und postfrei. 

Deutsche Wasserheizunas- und GistoKesÄ Mm) 

Spezial-Geschäft für Strassenbahn- und Eisenbahn wagenu« j_ 


_ 94 O Boffen farhi fr S.P1 (1 PTlDflT)i6P E°U en l Wachsrosen , ü.Vmo m . 

In dritter, wesentlich vermehrter Auflagel “ , r . ' [1131b I Knospen ‘111-, Papierrosen ivl- -K.aspe. t t’cora 

■mehle.,,: CreMpipiCT, fi* 10 '">”“* i ed. schonen (u4 g tWi) W rr. »d Uj. ' 

IVörterbDch der botanischen Kunstsprache £*•. h. __ 

für Gärtner, Gartenfreunde und I <»ir«»t(Gummipainer),5Knäuel Blumen-,2K.näu<'l I s u , n e rs 3 Chien in dritter, stark vorinohiter 


für Gärtner, Gartenfreunde und 
Gartenbanzöglinge. 

Von Karl Salomon, 

königl. Garteninspektor in Würzburg. 

Preis pelumden 1 M. 20 Pf. 

Porto im lnlando 10 Pf., nach dem Auslände 35 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 


Porzellan-Etiketten 


J 


frostbeständig, mit eingebrannter Schrift, liefert 

als Spezialität D 1 

N. Kiesling in TeflHzek. 


1 MIO inima tiwiui,«» „ , 

taffet (Gummipapier), 5 Knäuel Blamen 'v 2 ^J t ^ 
Kranz-Gara versendet poatfrei gegen 11 ul. Natdin. 

Walter Weller, Hamburg, Graskeller 14. 

Gebrauchte Rohre 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [■ !: *^ 

J. Adler jr., Frankfurt a. M. 


Soeben erschien in dritter, stark vermehrter 
Auflage: 

Vorlagen zum Zeichnen 

von 

Gartenplänen. 

Für LGtiransialten, Gärinar und Gartenüauzoglmge. 

Herauagegebon vom Pomologischen Institut 

in Reutlingen. 

Mit erläuterndem Text von Fr. I'“™** 

04 Uthographirte Tafeln, worunter 12 kolonrt 

Preis gebunden 3 M-. I 01 to_-U 1 .1 »_ 

Zu beziehen durch Ludwig K«l«r, *™n 
handlung für Gartenbau und Botanik m Erinr 




















































































































































































Rosen 


RgS?^ sk»*gB3B 

edelteu Exemplaren, Okulimriser werden zur OkuJirzeit bil” fbgegebf^fot ’ " ie<,rlsr Ver " 


Soupert & A otting 


Hoflieferanten 
n. Rosenziicliter, 


Lnxembnrg. 


Mur Ehren- nnd erste Preise aaf allen Ton uns beschickten Ausstellungen 

— Briefe nach Luxemburg 20 Ff,, Postkarten 10 Pf. _ Katalog kostenlos. 





Allgem 


Gartenbafl-Ausstellung 


in Hamburg 1897 


[733 



März 1897, 




' I 

rr 



Eiserne Gewächshäuser und 
F rühbeetfenstcrrah men 

liefert in bester Ausführung- billigst [1167 



Hermann ßnlnlieii 



|| Internationale Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896 

CSrosse nUberne Preismuiue. 


Internat. Gartenbau - AasstelInng Dresden 1896: 2 grosse and eine kleine silberne Medaille. 

^ M Al 

Muf 

die Zapfen und Scheeren 

- ob imprägnirt oder nicht - 

mormtms/evschuh ° ”" 8er “ rrthb «**- 

fenstern den vorzeitigen Rain. 






Spezialgeschäft 


l ; Blimenzwiebelu.KnolIenu. Stauden, 
Gras- und Blumensamen. 

'Ausführliche Preislisten unberechnef und postfrei. 

Versand »nach allen Landern. 



;Deni Fenster ohne Zapfen und Scheeren 

dem Reformfenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

MT Nähere« durch Projekte, m , 4r ,, ; 

_shar R. Mehlk rn m Schweinsb urg bei Crimmitschau i. S 

i 


Rotdorn - Hoclistämi 

(Crataegus ox. ll. kerieslio pl.) 

in eim-r ganz vorzüglichen Beschaffen- 
heit mit gegen ^i / 4 m Starumholie, be¬ 
sonders für ÖttiiS 86 a])i]aii 2 Uügen zu 0 m- 

p föhteii : Ido st. 1000 st, 

f '~3 cm Umfang. .. 90 M., 800 M 
9 ~ 12 » i» • • 140 1200 „ 

Proben nur je 25 stück zum Humlertprels, 

L. Späth, Baumsehule, 

Baumschulenweg hei Berlin. 


Blumen 


[195 a 



)0 Aepfelspaliere 

mit 2 Etagen, Praebtware, 10 8t. 18 M. Des^l 

Rirn«u SP i a i 1 T 0 e T011 A P rikosen > Pfirsichen, 

™?? tim * Schattenmorellen, sowie alle anderen 
Obstbamne, Worüber Spezial-Angebot zudiensten. 
I. K(»eliin. Baumschulen, 

Oberkassel bei Bonn. [ 143 C 


und blühende Pflanzen versendet in mnster- 
haher Packung billigst gegen Nachnahme 

H. Stria uss. 

Köln-Ebrenfeld. 

„„ i Telegramm-Adresse: [534 

Gärtnerei Strang, Köln-Ehrenfeld; 

G 5 ®* Fernsprecher; 

Köln, Amt Ehrenfeld, Nr. 298. 


Ruhm von Elberfeld 


beste weisse Winterlevkoye zum Schnitt hei 

fr 1 l iv r / V |ftfv» t, r- 0Wie Z, V Topfkultur. Samen bester 
Qualität l(XX) Korn 2 J£. gegen Nachnahme. [18 . miue 

htnstav Lange in Pethau bei Zittau i. S. | nuramer 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 2 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

a W j nterüar te Kakteen, Zwei neue Winterhärte 
_ puiitien ; Opuntia rkodantha und O. xanthosmit 

V oii A. Kehdar. Mit Abbildung. 

Nene Pflanzern Michauxia Tchihatchewi. 
on \\ alter Siehe. Mit Abbildung — Verbas-* 
cnm. Von Karl Betz. — Asphodeliue Balansae 
Gay und A. isthmocarpa J. Oav. Zwei neue 
b-mppen-1 flanzem Von Walter Siehe. Mit Ab¬ 
bildung. — Die Dahlie Mrs. Francis Fell, Von 
. Ueuthe — Myosotis alpestris Distinction. 
Die Kultur der Lapagerian. Von Franz 
Lnekenbacher, Diedriuh Bahr und Karl 

V eigelt Mit Abbildung. 

Anzucht von Veilchen - Kronenbäumchen. 

von Louis Vteweg. 

Tieibfähigkeit der Myosotis palustris sem- 

perfloiens. Von Emil Chasto und A, Wii- 
ben t ug. 

Der Alpengarten auf der schweizerischen 
Landes-Ausstellung zu Genf. (Schluss.) Von 
Ludwig Möller. Mit Abbildungen. 

Ai/^ r | e ^ ze " Zie ^rücbtige Gehölze. Von 

Alfred Rebder. 

Die neue Fuchsie Mary. (Fuchsia triphylla 

, i v-i ®° r y m kiflora.) Von G, Bornemann. Min 
Abbildung. 

Verbesserung schlechten Giesswassers. Von 

Karl ulfichn 

der Mistbeetkästen vor Holzfäule. 

Von Emil Ckaste. 

Fragekasten. 

Cna ila ^ 0l ‘ s ir w, -! chta Der Binnenmarkt im 

Süden. Von H. Steiner. 

de «- Y ejf l iÄQ - Jahresbericht des 
Deutschen Gärtner-Vereins in London. Von 

yjL Vn« m k blGch i:.- Bandeisgärtner-Verband 
imd 6 Sr Mer Mecklenburg-Schwerin 

Personalnachrichten. 

Konkurse. 

Mitteilungen des Geschäftsamtes. Probe- 

n tu ui r 


Verantwortliche Redaktion und Vurlair von I ml»;«- ir«n ~ „ ,- ——^ —- --- - _ 

Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann 
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1897 



JJrm bei” fcreigrfpiiltetuu JOctttjeile 
für Aböiuteuttu 25 JJf*, für tUdiUibonneitten 35 JJf. 




(Erfurt, bm 20, 3anuat\ ;: s£> 


törofme JXuftrcine rnift Udlngin nndj MrbmiuKunft, 
JirfLi für ditiduf Hummern 30 $)f* 


Adressen-Verändernngen und Inserate für die nächste Nnmmer werden spätestens bis zum 25. d. Mts. erbeten. 


fitnna 


Lambert & Reiter in Trier. 

AliafTtänmo hoch- und niederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, MF** Alleebäume, ZicrbiiuiDe TP® und 
iW'öö SJIdb I4JLS1 >Vj Sträucher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflannen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. [24a 

Mosel la (Tee-Polyantha), eigene Züchtung. Niedrige, 1 st. im, io st sm, loost 7t m 
Kaiserin Auguste Viktoria. „ i „ 50 ?f, 10 „ 4,00 „ 100 „ 40 „ 

Prei^verzeiclinisise frei zudiciisieit. - 




für 1897 

über mir beste Erlurter Gemüse- 
und Blumen - Samen, Obst- und 
Ziersträucher und -Bäume, sowie 
Freiiand- und Zimmerpflanzen in 
reicher Auswahl, Gartenwerk- 
zeiuie usw. ist erschienen und wird 
auf gefälliges Verlangen kostenlos 
übersandt. [107 


Samen-und Pflanzeuhan dl img 

Erfurt 


t!i«™ 

i .Mi:- f.'Ä 


Paeorsa arborea (Dom), 

jedoch nur ältere starke Büsche, 

und Taxus baccata (L.) 

in Pyramiden“ und Kugelform, streng in Form 
und Schnitt gehalten, werden [128 

zu kaufen gesucht. 

Angabe der Höhe, bei Pyramiden auch An¬ 
gabe der unteren Breite derselben erwünscht. 

Angebote erbittet Ferdinand Dodika 
in Lissa a. d. Elbe (Böhmen). 


Gartenpläne. 

Gcschmackv. Entwürfe zu all, Garten- 
; u. Parkanlagen, zu Blumenparterres tu 
Teppichbeeten lief.ich von der einf, bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl« 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung, 
Friedrich Schuld, 

Gartentechnischos Bureau, Köln a, Rh. 

Ritterstrasse 52. [280 


,Italia 

1 St. 3 M. 


“ „Austria“, 

1 St. 1,50 M. 

Hervorragende Neuheiten. 
Ausfiihiiiche Bosdireibimg in meinem 

iUustrirten Haupt Verzeichnisse 

über Gemüse- und Blumensamen, laud- 
wirtschaftL Sämereien, Pflanzen usw,, 
dessen A usgabe für 1897 soeben erschienen 
ist und jedem Interessenten auf Verlangen 
kostenfrei zugesandt wird. fl 15 

Chr. Lorenz, 

Hoflieferant, 

Sameiiziiclitcr und Samenhandlung, 

Erfurt (Thüringen). 

—Etablirt 1834. 

Bewährtste ru znverlässigste Bezugsquelle 

für Samen und Manzen jeder Art 


Ich zeige hiermit Rötlichst an, dass ich jetzt an alle meine seitherigen Gönner und Geschäfts¬ 
freunde mein «- A * i » jp*« 

lliinptverzeicliuis für Im 

über die vorzüglichsten und beliebtesten 

Gemüse-, Blumen-, landwirtschaftlichen und Forstsamen, 

Warm-, Kalthaus-, Freilandptlanzen usw. 

versandt habe* Diejenigen, denen dasselbe nicht zugegangen ist, oder die sich sonst dafür inter- 
essir|n, belieben mir geneigte Xtfchxicht darüber zukonmien zu lassen, und stehe ich mit weiteren 
Freiexemplaren gern zudiensterL 1 M 4 

Erfurt, im lau™, ISO?. J DÖPplefc). 

Arends & Pfeifer, Ronsdorf (Rheinland) frischer Ernte nur orsforQualität: 

Einfache Astern, präebt. Schnittblum., i. d. Farben: frei nwe iss, I iellrosa, leucht. Rosa, Pimkelrol, 
Hellblau,Dunkelblauu. Prachtm., 1 Port. =250Korn 30 Pf., 10Port. 2,70 M., 100Port. 21 M., 1.0Gr.3 M. 

Primula obconica grandiflora (Spezialität, mehrfach prämiirt), Ronsdorfer Grossblumigo, 
1 Port. = 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 M., 100 Port. 24 M. 

Primula obconica grandiflora violacea, nur schöne lila u. höttviolette Farhr-ntüm-, Neu Heit. 
1 Port. = 200 Korn 6Ö Pf., JO Port. 5,5p M., 100 Port. 45 M. [04 

Primula obconica rosea, 1 Port — 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 M., 100 Port. 21 M. 
Grosse Auswahl in Schnitt-u.Dekorationsstauden, lllustr. Hauptverzeichnis a. gell. Anfrage postfrei- 
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Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die asur M «*ifei'l>Gl‘ör«ler*iii{S nötige 
Briefmarke beizufügen. Einfache Postkarten 
können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 
stets in Abschrift, nie im Original einzusenden. 

liniimscIiHlcii - Obergärtner. 

Suche zu baldigem Eintritte eineu energischen, 
praktischen, ledigen Obergärtner, der in allen 
Zweigen der Baumsclmle, besonders in Formobst- 
zucht und Rosenkultur, sowie im Veredeln von 
Clematis, Rosen und Couiferen bewandert ist. 

Henry Hern. [125 

Baumsei mlbositzer in Horn a. Bbdensee (Schweiz). 

Ein tüchtiger Gehülfe 

für Topfpflanzenkultur findet in einer könig¬ 
lichen Gärtnerei angenehme Stellung. Kur solche 
Bewerber, die darin wirklich Gutes leisten 
können, wollen ihre Adresse nebst Zeugnisabschrift. 

unter O. 1 *. 50 an das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt einsenden. 1132 

Nack Russland. 

Gesucht ein tüchtiger militärfreier fleliiilfe 
für Vermehrung, Topfpflanzenkultur u. Treibe¬ 
rei, Rosen usw. Gehait 15 —20 Hubel monatlich. 
Station frei, ebenso Reise* [127 

Angebote mit Zeugnisabschriften erbittet 
Jos. ü!iiifcr ? Handelsgärtnerei, 
Mohilew a* Dniepr, Gouv. Mohilew (Russland). 

Gesucht 

wird ein junger, arbeitsamer und ordnungs- 
liebender deutscher (icluilfe, der m Topf¬ 
pflanzen- u. Fnihbeetkulturen, sow. in der Tepp ich- 
beetgärtnem bewandert ist. Anfangsgehalt 30 Jfi- 
bei freier Wohnung, Heizung und Licht. Angebote 
mit Zeugnis-Abschriften {welche nicht zurück ge¬ 
sandt werden) sind zu richten an [120 

E. Hiello> ,1B Garten-Verwaltung 

in Schöiilinde (Böhmen), 

O. Uollinaira» 
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Anstelle des langjährigen Leiters meiner frischen Binderei, der sich selbständig 
macht, suche ich eine hewälirte erate Kraft züili 1- März, hezw. L April* 

Neben repräsentablem Aeusseren wird feinster Geschmack, Geschick, Umsicht und 
Erfahrung in der Aufsicht über ein zahlreiches Personal verlangt. Gehalt gut und Lebens¬ 
stellung in Aussicht, Nur Bewerber ersten Ranges werden berücksichtigt. [ü2 

JA C, Schmidt in Erfurt. 
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Ein. mit allen Warm- und Kaltbauspflanzen- 
Ruliuren, Biumentreiberei und feiner Binderei 
vertrauter, tüchtiger, unverheirateter [91 

Gärtner 

findet sofort selbständige Stellung m einer 

gr o ss eil Herrsc h aftegär tnerei 




Samenfach. 

Einen jungen Mann, geleniteu Gärtner, der 

flotter LiR«leiiverkfiufer ist und derartige 
Stellungen im Samengeschäft schon innegehabt 
hat, suchen zum 1. Februar [104 

Albert Treppens «fc Ho., 

Berlin SW., 6S. 


Russlands. 


Tüchtige Gärtnergehüifen. 

nicht unter 21 Jahren, finden dauernde 
Stellung, “388 hauptsächlich für Landschaft, 

Angebote nebst Zeugnisabschriften und guten I \, e i 2.50 Mark Tagelolin. [94 

Ebipfehlun^eä zu richten an: jj Karl Wolf, Hoflieferant, Düsseldorf, 

Houdekoff’sche Gartenverwaltiing lios0n3trasse :la 

und Baumschulen, I aor Gesucht -qm 




Obergärtner: Herrn. Haaek, 

Gut Erlino, Skopin 

(Gouvernement Rjäsan, Russland). 


Nach Russland 

tätiger, in allen Zweigen der Gärtnerei, besonder 

i. d Baum-, Gehölz-, Ccmiferen-, Samen-, Rosen- 
zucht und Treiberei durchaus tüchtiger [123 

Obergehülle oder Obergärtner, 

der seither mir in grösseren Handelspartnernen be¬ 
schäftigt war und auf dauernde Stellung sieht; 
derselbe muss sicherer Veredlet u. Sortenkeuner 
sein* Monatlicher Gehalt 25 Rubel = 54 M t] alle« 
frei, ausschliesslich 'Wäsche. Reise wird vergütet. 

Angebote mit Zeugnisabschriften, Lehms!auf 
und Photographie unterS. W. tH befördert das Gö- 
schäitsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

X. CI-ela."Cä.lf©_ 

Zum 1. oder 15* Februar wird ein energischer 

I- CSeliölfe gesueltb Derselbe muss in Topf' 
pflanzen- und Schnittblumenkultur durchaus be¬ 
wandert sein. Anlangsgnhalt bei freier Station 30 bis 
35 M. monatlich. Nur wirklich tüchtige Bewerber 
wollen sich melden, [77 a 

J, Ca*. I h lch- Handrfsg ärtner, Stnttgart. 


Zum 1. oder 15. März werden 1105 

6 Gehülfen 

eingestellt die sich in Landschaftsgärtnerei u. im 
Baumsclnilenfach, besonders in Formobstzucht, 

ausbilden wollen. Nur kräftige, strebsame junge 
Leute Süden bei gutem Gehalt dauernde Stellung. 

Wietoel iV o oll Ion, Landschaftsgärtnerei, 

Böhlitz-Ebreuberg bei Leipzig. 

Nach der Schweis. 

Gesucht ein tüchtiger, selbständiger [95 
erster Gehülfe, bes. für Gemüsetreiberei 
und Gemüsezucht. Auch ist demselben Gelegen¬ 
heit geboten, sich in der Topfpflanzenkultur 
weiter auszubilden. 

JWfiT Bei guter Leistung hoher Gehalt. 

\V. Ivliiiiaiin. Handelsgärtner, 

Albisrieden- Zürich (Schweiz). 

Auf ein adeliges Gut bei Münster wird ein 
in allen Zweigen der Gärtnerei erfahrener 

unverheirateter Gärtner 

gesetzten Alters zum 15* Februar ^esnelit. 
Zeugnisabschriften mit Gehalteansprüehen sind er¬ 
forderlich* Ebendaselbst zum L April ein [110 

Gärtner-Lehrling gesucht. 

Angebote unter O. I.- an die Annoneen-Ex- 
pedition von Aiiy. Holet', Münster i. W. erbeten. 

Für eine Champignonknltnr 

in hölzernen, mit Dachpappe gedeckten, im Winter 
heizbaren Champignon hü tten mit 1000 []m Beet- 
fläche wird ein veilässlicher [100 


ein tüchtiger solider Giirliiergeliiilfc , der 
in Topfpflanzenkult. u. Binderei selbständig 

arbeiten kann. Jaliressielle* 

Alb. Rus*t-Wjs@, Kurtet- u. Handelsgär 

Solothurn (Schweiz). 


71 

:ner. 


Gesuch! zum 1. Februar in «lauernde 
Stellung ein energischer, tüchtiger 

■'vaa l. Gehülfe aaa 

für eine grossere Sohnittblumengartnerei Hamburgs, 
Derselbe muss durchaus guter Kultivateur, sowie 
rechtschaffen und fleissig sein. Nur mit besten 
Empfehlungen versehene, nicht zu junge Be¬ 
werber mögen sich mit Einreichung von Zeugnis- 
ab schuft eil und Lebenslauf u, H* lOOO an das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt wenden* [63 




EM 


■ Gequellt 
ein tüchtiger Gärtner, der mit den Kulturen von 
Topfpflanzenvörmehrung selbständig arbeit. kann, 
N ur solche Be we i be r w oll en i liro Zeugnisabschriften 
an Handelsgärtnerei III-German i, Triest rieht. 
Nur erste Kräfte wollen sich melden* [141 



Prä rt.np r-fiP^l 1 p.h Arbeiter gesucht, |f- 


Für 1. Februar wird auf ein Rittergut ein 
iirtner gosuetii. der im Gemüsebau und 
in drr Obstbaumpflege erfahren ist* Gehalt nach 
Leb remkommem 4* Oeknoomierat 

-Rleinbautzen bei Bautzen (Bachs. Lausitz), [Bö 


der mit dieser Kultur vollkommen vertraut ist 
und dauernde gute Erfolge darin nachweisen kaum 
Guter Lohn und Gewinnanteil. 

Angebote mit Lohnanspiiiehen und Zeugnis- 
abschräfteii an A • Breclen in Wien X, 7 Laxen- 
bnrgerstrasse 372, zu richten. 


W nrw~W m W W »TTVTf’ITT 

Ein theoretisch u. praki. gebilä. Gärtner 

sucht Eiun Frühjahr d. J* Stellung m einem Binde- 
gescliäfte zur weiteren Ausbildung in der Binderei, 
Etwaige Uebemahme des Geschäftes nicht aus¬ 
geschlossen. [138 

Gell. Angebote unter P, K* 13 beförd. das Ge- 
schäfts amt für die deutsche Gärtner ei in Erfurt. 

Ein Gärtnergehülfe [137 

sucht Stellung in einer guten Gärtnerei Nord¬ 
deutsch 1 an ds mit Gowächshäuskultur, wo ihm Ge¬ 
legenheit geboten ist, im Baumsohulfach zu ar¬ 
beiten. Alter 20 Jahre, Antritt vom 1. Februar 
nach Wunsch. Briefe an W* ISraun^ Adr.: 
Herrn Dr. L. Wulif, Schwerin i* M., Mühleustr. 6. 

Landschaftsgärtner, 

27 Jahre alt, mit Leitung grösserer Anlagen 
und Bureauarheiten in städt, Verwaltungsdiensten 
beschäftigt gewesen, sucht nach ein] ahn gern Be¬ 
such einer kgl. Gärtnerlehranstalt ähnl* Stellung- 
Zeugnisabschriften stehen zudiensten, [9^ 
A, RÖlirlg in Rothenfeis (Baden)* 
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Grosse allgemeine Gartenbau-Ausstellung zu Ger 

im Treptower Park vom 28. April bis 9. Mai 1897. 

Zur Feier des 75 jährigen Bestehens des Vereins znr Beförderung des Gartenbaues in den königlich prcnssiselio;, Staaten. 

Vereinsproise im Werte von 50000 M.; viele Staats- und Ehrenpreise. Schluss der Anmeldungen: 1, Marz 
lOT Ausführliches Programm mit zahlreichen Aufgaben für Gärtner, Liebhaber und Männer der Wissenschaft kostenfrei durch 

das General-Sekretariat Berlin N., Invalidenstrasse 42. 



Lebens-Stellung 

sucht bald oder später ein solider, unverheirateter, 
evangelischer Gärtner, 29 Jahre alt, tüchtig 

in allen Topfpflanzenkulturen, Obst- u. Gemüse¬ 
bau, allen Treibereien, Landschaftsgärtnerei, 
Dekoration u. Binderei. Auch ist Buchender nicht 
abgeneigt, irgend einen besseren Nebenposten zu 
verseilen. Kaution könnte gestellt werden; gute 
Zeugnisse und beste Empfehlungen stehen zurseite. 

Geil. Angeh. u.B. 203 bef. das Gesckäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [122 

Anständiger, ordnungsliebender [116 

Gehülfe, gs- 

22 Jahre alt, sucht zum 15. Februar oder später 
in einer besseren Gärtnerei (Palmen, Orchideen 
und Treiberei) dauernde Stellung. Suchender ist 
bewandert in Topfpflanzenkultur, Vermehrung 
und Treiberei- 

Gefl. Angob. eikitt. O. 'Lehmann, Gärtner- 
gehiilfe, Adresse: J. Rose, Kunst- und Handels¬ 
gärtnerei, Gons enheim bei Mainz. _ 

Ein Gehülfe, 19 Jahre alt, sucht für sofort od. 
später Stellung iu einer Privat- od. Landschafts¬ 
gärtnerei. Gefl. Angebote erbittet W. Hasen- 

kruger in Magdeburg, Kaiserstrasse. 



re hülfe, 


Ein tüchtiger Gärtner 


und Jäger, 27 Jahre alt, Offizierbursche gewesen, 
bisjetzt noch unverheiratet, sucht Stellung als 
verheirateter Gärtner oder Jäger zum 1. Mürz oder 
1. April 1897. Suchender ist im Gemüsebau er - 1 
fahren und auch ein guter Schütze. J117 

Gefl. Angebote erbittet Schmeohel, Kunst¬ 
gärtner, Friedrichsberg, Krs. Naugard (Pommern). 

Ein Gärtner, 26 J. alt, unv,, Soldat, m. d. besten 
Zougn., s. z. 15. Jan. o. spät, als Herrschaftsgärtner 
Stellung. Ang. unt. S. M.UO bef. das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [87 

Tüchtiger Herrschaftsgärtner, 

63 Jahre alt, ledig, evangelisch, mit besten Zeug¬ 
nissen, schon längere Jahre in seiner jetzigen 
Stellung, mit allen vorkommenden Arbeiten seines 
Berufes vertraut, sucht zu beliebigem Eintritt 
Stellung bei einer Herrschaft, wo spätere Heirat 
gestattet wäre. [102 

Gefl. Angebote unter 14. 14. lö beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein strebs., unverh. Gärtner, 27 J. alt, ged. 
Soldat, sucht in einer mittl. Gärtnerei selbständige 
Stellung, am liebsten da, wo ihm Gelegenheit 
zur späteren Uebernalime geboten wird. [109 
Geil. Angebote unter II. itl» 100 bet. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


23 Jahre alt, der deutschen und böhmischen Sprache 
mächtig, in der Topfpflanzenkuliur und Gemüse¬ 
treiberei gut bewandert, sucht Stelle bis 1. Fahr, 
in einer Herrschafts-od. grösseren Handelsgärtnerei 
in Nieder-Uesterreicbf [121 

Gefl. Angebote erbeten au die Adresse: 
Anton Früsclil, Kunstgärtner, 

Stift Heiligenkreuz bei Baden, N.-Oesterreich. 

Ein verheirateter Gärtner, 

28 Jahre alt, katholisch, kinderlos, 0 Jahre in einer 
kerzogl. Hofgärtnerei in ungekündigter Stellung 
tätig, in den verschiedensten Gärtnereien dos Tn- 
und Auslandes tätig gewesen, in allen Packern der 
Gärtnerei gründl. erfahren, sucht, gest. auf gute 
Zeugnisse u. Empfehl., «lauermic Stellung' 
als Herrschaftsgärtner. [130 

Gefl . Angebote nebst Gehaltsangabe unter A. 
II. 0 postlagernd Gotha erbeten. 

Aelterer Gärtner, 

mit Fam M vorzüglich in Obstbau u. Treiberei, 
in der bess, Gärtnerei ti. iu der Gemüsezucht 

erfahren, auch in Uieuenzlicht bewandert, selbst¬ 
tätig und energisch, sucht entsprechende Stellung 
zum 1, März, bezw. 1. April. Thüringen bevorzugt 
Gefl. An geh. unter M. Cr. IO befördert das 

Gsschäftsamt für die deutsch© Gärtnerei in 
Erfurt, [133 

H err sch aftsgärtner, 

25 Ja!)re alt, in allen Zweigen der Gärtnerei gründ¬ 
lich erfahren, auch im Serviren gewandt, zuletzt 
2*/ a Jahre bei einer bochadeligen Herrschaft selb¬ 
ständig tätig, sucht, gest. auf beste Zeugnisse u. 

Empfehlungen, z. 15. Febr. Stellung als Gärtner 
bei einer Herrschaft im In- oder Auslande. [134 
Gefl. Ang. unter C. B. 20« bef. das Ge- 

schäitsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


Obergärtner, intelligent, best, etnpf-, tikhtigei 
Landschafter u. Grottenbauer, auch in den and. 
giirtn. Zweigen gut gebildet, sucht z. 15. Febr.Stellg. 
in grösserer Landschafts- oder bess. Privat-, bezw. 
Ktadtgärtnerei. Gefl. Ang. erb. F. Maiinhar«lt, 
Obergärt., Reichenbach i. 8 , Bahnhofstr; 85. [111 


Für einen jungen Mann, 


18 Jahre alt (Tertianer), der 1 Jahr eine Lehr¬ 
anstalt besuchte, wird zur weiteren Ausbildung 

KtoIluiiK b ein. Topfpflanzenkultur-Gärtnerei 

zum April gesucht. [98 

Ci. Leister in Stendal, Balmhofstrasse 47. 

Ein tüchtiger und euergiseber 

~— ■ Obergärtner, ^ 

verheiratet, Anfang 30er, mit besten Zeugnissen 
und Em pfehlungen vom! n-u Auslände, i. Obst-, Ge¬ 
müse-,•Topfpflanzenkultur, Treiberei, Landschafts- 
gärtnerei, Rosonkultur, sow. in Dekoration erfahren, 
sucht bis 1. od. 1 5. Februar «lauernde Stell«* 
bei einer Herrschaft in Oesterreich, | ta 
Gefl. Angebote u. F. S. P. befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

Volontär. 

Für einen jungen Mann, der in einer gut ge¬ 
leiteten Gärtnerei die Lehrzeit beendet hat, und 
dor von seinem bisherigen Lehrprinzipal bestens 
empfohlen ist. wird zu seiner weiteren Ausbildung 
baldigst anderweitig Stellung gesucht 

Baumschule mit Topfpflanzeakultnr bevorzugt. 
Gefl. postfreio Angebote an Amtsgerichtsrat 
Thoinae in St. Goar a. Rhein erboten. [5 

Vielseitig gebildeter tüchtiger [H2I 

Gärtner 


sicherer Kultivateur, Landschaftsgärtner, mod. 
Binder nsw., priim. m. Staatsprois, 33 Jahre alt, 
selbsttätig, sucht dauernde leitende Stellung m 

grösserer Herrschafts- oder Haudelsgartnerei, wo 
Heirat möglich. 

Auskunft erteilen die Herren Eutin *v v oli- 
Imcger. Kunst- und Laudsckaftsgäitneiei in 

Samenlacn. 


Junger Mann mit schöner Handschrift und 
gründlichen Fachkenntnissen, in Buchführung und 
Korrespondenz nicht unerfahren, sui«'ht zum 
1. April möglichst selbständige dauernde Stellung 
in einer Samenhandlung Deutschlands Suchender 
beabsichtigt, das Geschäft später käuflich zu über¬ 
nehmen. IaEmpfehlungen stoben zudiensten. [1 13 
Gefl. Angebote unter II. F. 12 beförd. das Ge- 
sebäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein tüchtiger Gärtner, 23 Jahre alt, der in 

den grössten Gärtnereien Norddeutschlands ge¬ 
arbeitet hat und seit 3 Jahren ein Geschäft selb¬ 
ständig leitete, sucht Stellung. Am liebsten hei 
einer Herrschaft. Gell. Angebote erbittet [96 

Rath in Nördlinge n, Beigerstrasse. 

Ein Gärtner, 24 J, alt, mit guten Zeugnissen u. 
schöner Äandschr;. sucht für sof. Stell, iu Topfptlk., 
Expedition od. Kontor. Gefl. Angebote unter A. 

Z. postlagernd Rudolstadt i, Th. erbeten. [97 

Vielseitig gebildeter (iirlitfg« k r Gärtner, 

2? Jahre alt, ledig und mflltärfrei, erfahren in Topf¬ 
pflanzenkultur , Binderei, Obstbau und Land¬ 
schaftsgärtnerei, sucht, gestützt a. beste Zeug¬ 
nisse, z. 1. Februar dauernde selbständige 
Stellung iin In- oder Auslande. [83 

Gefl Angebote u. P. .1. 10« befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein junger, arbeitslustiger Gclitilic sucht 
Stellung im Auslande in einer grösseren Gärtnerei 

mit Topfpflanzenkultur. 

Werte Angebote an W. Selinbert, Gäftner- 
eehülfe bei Herrn Karl Kühne in Görkau 

t> Di riiAQ 

(Böhmen) jjrboteu. l 1 "^ 

* jfe Jfc . M .jfe-.jfc.-iik Ak-. Afc- . jte-- -rh-- 


Eine Gärtnerei Nordböhmens, 

mit Gewächshaus, Warm- und Kalthaus usw., 
soll vom 1. Februar d. J. an einen tüchtigen, ver¬ 
heirateten Gärtner verpachtet worden. [99 
Bewerber, die eine Kaution stellen können, 
wollen sich unter R. E. IO« an das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Eriurt ins 

Gärtnerei-Verkauf. 

In einer aufblühenden Kurstadt am Rhein ist 
wegen Krankheit des Besitzers eine kleinere ren¬ 
table Gärtnerei zu 14500M. bet7—80(WM. 
Anzahlung zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen unter G. \ . 50 bef. ' as ue- 

schaftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
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Verkauf stanzen für Handelsgärtner und Bin uenläden. 

*auuaria excelsa, Kopfstecklinge. 108t, 1008t. 1 phnaniv OQnoriPtlCIC prachtvoll garnirl, 

Nr. 3. BO—35«« Ilöh«, 3 Etagen. 35 M. 340 M. X rllUtSNIÄ lidllal ItJIlolo, gesund, tadellos. 10St. 100St 

„ 4. 40—50 » . 4 „ . 45 „ 440 „ Nr. 2. 55—00 cm Höhe, 7—9 cbarakt. Wedel - 22 M. 210 M 

„ 5. 55—(50 „ „ 4 —5 Etagen .. 55 „ 540 „ „ 3. 70—75 „ „ S—10 „ „ .... 30 „ 290 „ 

(5. 60 — 70 .. . 5 Etasren. G5 ., 640 „ „ 4. 75—85 „ „ S—10 - - .... 38 _ 370 .. 


Versand an Unbekannte gegen Nachnahme. 
Besucher willkommen. 

Verzeichnis auf Verlangen 


Ein sehr gilt eingerichtetes mul rentables Platz- 
un-.l Versandgeschäft mit Landsphaftsgärtnerei 
und Binderei in bedeutender Stadt Sachsens mit 
direktem Greftzverkelir nach Böhmen soll wegen 
Krankheit des Besitzers sofort aus s erst günstig 
verkauft worden. [1181 

Angebote unter M. P, 50 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei ln Erfurt* 


(Heliotropium gigauteum hybridum). 

Markt- und Gruppenpflanse der Zukunft! Kie^tomlolcleil von 30—40 cm Durch¬ 
messer bringend. In 4 Monaten aus Samen fertig' blühende Pflanzen. 

Steht im Wohlgeruch den alten Sorten nicht nach. Beste Aussatzölt Januar bis März. 

Kpj np DpMnmp - jeder Besucher, der im Vorjahre unsere Kulturen besiehtigte, 
I\Clllw nclvlcltllö 7 sicherte sich sofort eine Ansaat. Jeder mache einen Versuch. 

— M Kultur-Anweisung' wird beigegeben. W [12 


etwa 1. Hektar grosse verbünden mit Land* 
schaftsgärt noroi u. i Slumen geschält, in leb¬ 
hafter Industriestadt Sachsens, in nächster 
Nähe des projekt, Kirchhofes, ist wegen 
Krankheit des Besitzers baldigst zu ver¬ 
kaufen, Grosser Pflanzen bestand* An¬ 
zahl urig nach Verei » bannig. [572 
Geil. Angebote unter \. H, an Jn- 
valitleiiilauli^ I Dresden erbeten. 


200 Korn 1 M, 50 PL, 2 Port, 2 M. 50 PL, 5 Port. 5 M,, 10 Port. 8 M, 50 PL 
Von Bommel gesammelt 1 Port. 25 PL 10 Port. 2 M, 

I Einschliesslich Porto und Nachnahmegebühr. 

jg jB • bisjetzt vorhandene Treihliausgurke • 

|h ||£|| d|B ^pstireitig die neue Sorte 

■ IIKNIr „Telegraph Improved“, 

p Hä^yP hochfein, 60 — SO cm lange Früchte bringend, 


Meine in einer G rosssiadt Norddeutschlands 
gelegen! Gärtnerei beabsichtige ich wegen Krank¬ 
heit preiswert zu verkaufen, Grosse etwa 90 Ar. 
Massives Wohnhaus mit 2 "Wohnungen, massives 
Neben haus, 6 Gewächshäuser, je 20 m lang, mit 
■\Vasserheizung, 100 Fenster Kosexikiteton, 300 
Frühbeetfenster usw. Inventar u, Bestände gut. 
Bleibe mit Kapital beteiligt. [139 

Anfragen unter B. B. 15 beL das Geschäfts¬ 
amt fiir die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


|H-nnfrUH ^iF/XiTii]ii| > • 1, j| , 


Eia Rittergutsbesitzer der Provinz Posen 
muisuht für seine ' oirtuerei mit alter und neuer 

Spargelplaniage einen iiitelligeilten (xiirltier 


Kompagnon 


9 Blumenzwiebeln, Knollen und Stauden, 

lg Gras- und Blumen samen. 


mit einer Bareinlage von 10000 Mark. Grössere 
Garnison* gute Verbindung mit Berlin, [100 
Angebot unter C«. GL IO befördert das Ge- 

schäftsanit für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


Ausführliche Preislisten uubereclmet und (»ostfrei 

Versand nach allen Ländern, 


l tu Zusendung von 


Empfehle starke, blühbare Zwiebeln von 


und anderen gärtnerischen Preislisten bittot 

C. Lamm, 

N urservumii and Horticulturist 1 
Lansdowne, Pol. Go n Pa. (V, Sr, v, N,-Amerika) 


1ÖO St. 30 — 40 M, 

zum Einpflanzen in Töpfe, um von Ostern ab blühende Pflanzen zu haben. 
— 12 &P. im Durchmesser, sind reinweiss T von köstlichem Wohigemch, 
und unentbehrlich für die moderne Binderei. 


Um gefl. Zusendung von [1,03 

Fncbzotteclnlften und Katalogen 
ersucht Zimniermaim, Sottk ’SSgürtuar, Karllitten 

Post: Li e b om ü li i (Ostpreussen). 


I m Zusendung von liulalo^cu (Orchideen 

Chrysanthemum) u. Fadizeli^rliriften ors 

Ö- Harms, Obergiirtner, [US 

Schloss Ritzebüttel, Kux ha von. 


Meine blühenden Ismenen waren die oivi/.i^en auf der vorjährigen internationalen Gartenbau 

^ J. MM l ,| ~r 1 I -w-i ,Ti— 

Ausstellung zu Dresden mul wurden mit dor grossen silbernen Medaille prämiirt. 
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Rosen 


Grosse Vorräte In hohen, halbhohen, Trauer- und gleich der Erde ver¬ 
edelten. frostfreien Rosen in la. Qual, und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendsten 

Rosen-Snmmlun^en, über 2500 Sorten, eioschl. aller Neuheiten, z. B. 1804 SO Sorten, 1895 

80 Sorten, sowie 70 Sorten für 1S90 in ausserordentlich kräftigen, niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren. Okulirreiser werden zur Okulirzeit billig abgegeben von 


Soupert & JN'otti 1$ 


Hoflieferaaten 
9 q. Rosenzacliter, 


Ipibnrg. 



War Ehren- und erste Preise auf allen von uns beschickten Ausatellsangen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Postkarton 10 Pf. um Katalog kostenlos. 


[<>5(1 



» 

fl 


Um Zusendung von [135 

Katalogen u. Preislisten 

bitten 

Joh. Capek und Jar. Watesnik, Haudolsgärtnevei, 
Galatz, Strada St. Spiridiou 24 (Pumänieiv). 

Cm Zusendung von I’reisverxeicIinisHen 
bittet. Heinrich Klar. Kunstgärtner, Schloss 
Stülpe, Krs. Jüterbog-Luckenwalde t frühcij Ritter¬ 
gut Ihedcw bei Nauen), [140 

: • 100 Stück Jt A 

Iris germanica, Mischung ... .. 3 50 

„ io 10 Sorten ... (> — 

„ in 50 Sorten . 8 — 

pumila coerulea .. 2 50 

„ (jraininea ... 2 50 

Agapantlius urabellatus, sehr stark .. 20 — 

Gynerium argenteum, sehr starke Töpfe 25 — 

Tritoma hybr., garantirt blühbar . 12 — 

Isinene calatlrina, blübbar .. 15 — 

Fun ki a, in 6 Sorten, stark.. 5 — 

Canna Crozy, Prachtmischung .. 8 — ■ 

„ in 10 extraf, neuen Sorten IS — 

indica, griin blättrig, stark . 3 50 

„ rotblättrig, stark . 4 50 

üladioliu. 

Kulturfläobe gegen :i / 4 Hektar. 
Gandaveusis excelsior, anerkannt vorzüglichste 
Prachtmischung, 100 St. 5 H., 1000 St. 45 M„ 
10000 St, 400 M. [1160 

Eeiuoinei-IIj’brideii. 100 St. 4 M. 50 Pf., 
1000 St. 35 M., 10000 St. 300 M. 

Marie Lemoine, rahmweiss, mit purpur. Fleck, 
sehr beliebt, 100 St. 3 M. 50 Pf., 1000 St. 30 M.. 
10000 St. 250 M. 

Das ausgezeichnetste Material zu Schnitt- und 
Bindezvfecken liefern die Gandaveribis - Sorten: 
Geres, weiss, mit rosa Fleck; Sensatiou, hoch¬ 
gelb; Octoroon, zart lachsfarben; Aurora, lachs- 
rosa mit Kirschrot; Africaiu, dunkel scharlach¬ 
rot mit weissem Schlund, welche 5 Sorten wir 
zusammen 100 St. mit 19 31. abgeben. 

Sämtliche Gladiolen verpackeogs- und portofrei. 

Gebr. Schröter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs-Kulturen, 

Ixüiincrii a. «1. Saale* 
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Carl Lackner, Steglitz bei 

Orchideen-Import und -Kulturen. 

OLeite van leicht kultivirbaven Orchideen für Ilandolsgärtner zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Masaenkultnr geeignet. 


j? 

n 

T) 


insigue .... 
Spiee rianum 
villosum .. . 


Import* 

etabl i rt 

von 

Ji 

von 

JS 

Li 15 

an 

i > p- 1 

35 

an 

20 

tt 

n 

- 1 ) 

30 

3J 

fl 

. 20 

71 

or; 

tj 

fl 


i m port, 

rtahlirt 

10 Stüde von 

von J6 

Cattleya labiata antumnalis 


30 an 

50 an 

Vanda coerulea. 15 

30 „ 

„ Kimballiana . 15 r 

ur 

si 


Nähere Angaben hierüber, sowie KJeberaendung der Preisliste nnnuos grossen 
Orchideensortimenis, welches für Handelsgärtner und Liebhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. 
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glauca W. Ru ude 


Import und Kultur 


von 


Arancarla excelsa 
und A. exc. 

in allen Grössen. 

Araucarialn Varietäten. Waildsbek - Hamburg. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnet und postfrei. 


Orchideen. 


[307 



Gebrüder Neubronner, 

Neu-Ulm (Baiern), 

empfehlen Muüorpflanzen von folgenden 

PracÜt-ClirjsimUieiiiuiii, die in Hamburg 
und anderen Orten viel bewundert, wurden. 

Madame Carnot, William Seward, Mme. 
Calvat, so schön wie Mme. Garnot, nur anders 
gebaut, 1 St. 1 M. 20 Pf., 10 St. 10 M. Duke 
6f York, Waban, Mme. C. Harman Payne, Charles 
Davis, Commandant Blusset, Ludwig Möller, 
früh. Miss Gladis Routh, früh, reinweiss, Souvenir 
de petite Amie, Mrs. W. P. Routh, Colonel 
W. B. Smith, Mons. Panckouke, Miss M. Simp- 
kins, früh, weiss, 1 St. 11., 10 St. 8 M. 
Enfant des deux Mondes, Puritan, Florence 
Davis, William Tricker, The Queen, Vivianri- 
Morel, Frau Kommerzienrat Gruson, Mrs. 
G. C. Schwabe, Leon Franche, Ada Spaulding, 
La Triomphante usw. Unser grosses Sortiment 
enthält die schönsten Sorten, die im Handel sind. 
1 St. 50 Pf,, 10 St. 4 M. 

Stecklinge oder bewurzelte junge Pflanzen 

entsprechend billiger im Frühjahr. [11 


Blumen- und Gemüse-Samen 


zuverlässiger Qualität eigener Ernte empfehle zu billigsten Preisen, TI 

Vollständiges Preisverzeichnis unberedmet und postfrcL [107 


Friedr. Roemer. 





Adiantum cuneatum 


in kleinen Töpfen, 100 St, 20, 30, 40 BL 

C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main. 


26 a 



Gustav Kuntze * Göppingen (W ürttemberg). 

Schmiedeeiserne ;ösi 


i 


• i 

« "j 1 ' 



Brikett - Wärme-Apparat© (transportabel) 
für Gärtnerei-Wagen, Gewächshäuser, Veranden, Voliören usw. 

in verschiedeiicn Sorten und Preisen. [1131c 

Dunst- um! geruchfreie Helling mittelst besonders präparirter Glühbriketts 

von etwa lüstttiidig^r Breiuidiiiier. 

Prospekte im"b errechnet und postfrei* 


Deutsciie Wasserheizungs- und Gliiiistof-Gesellschaft, Frankfurt a. M. (früher Bremen). 

Spezial-Geschäft für Strassenbahn- und Eisenbahn-Wagenheizung. 
































































































































































Germania-Kessel 


neueste verbesserte Konstruktion* in Verbin4ung mit 

Wa mmer- oder Niederdrack-Dampfhelaangen, 

~ nach bestbewiihrteui System, liefert billigst und unter günstigen 
5 Zahlungsbedingungen [490 a 

Artlmr Nitzsche, Dresden'-JL 4L 

Sieger beim Wettheizen gelegentlicü der II. Internat. Gartenban-Ansstellnng za Dresden, Mai 1896. Prospekt n. Kostenanschläge kostenfrei. 

Die Grossherzogliche Obstbanschule m Friedberjj in Oberhessen 

beginnt ihrem ordentlichen Lehrgang im Obstbau, sowie den Baumwärterkiirsus am 15. März d, J, 

|\ j i II 1 I Andere zahlreiche Kurse werden nach Bedürfnis abgehalten, [112 

Kotltorn " llO^nSlRlTITIl^ I Der Unterriclltisplan und die näheren Bestimmungen sind durch die Direktion der Anstalt 

llvLUVI II U"vilkJiUiilllii v | zu Preiswerte Pensionen werden naehgewiesem Dr. von Peter* 

(Crataeous % n. kermesjno pL) 

in einer ganz vorzüglichen Beschaffen¬ 
heit mit gegen 2 l / 4 m Stainmliöhe, be¬ 
sonders für Strassen pdan zungen za ein- 
ehleri: 100 St. 1000 St. 

6 — 8 cm Umfang.,. 90 M. T 800 AL 

9—18. „ * ■ * HO „ 1200 * 

Proben ner je 25 stick zum Hundertprets. 

L. Späth, Baumschule, 

Baumschuleirweg boi Berlin. 


[195 a 




Samen - Magazin 

John Siem, St. Petersburg. 

Karawsimaja 14 

- empfiehlt billigst - 

Pinus sylvestris, 

Gische russische Ernte, I Kilo und 100 Kilo. 
Proben stehen zudiensten. [136 


ILIUENT 

Lilium lancifoliuiu rnbriuu, 100 St. 1GM., Lil. 
laue. specioenm, 100 St. is M., LU. laue, roseum, 

100 St. 16 M., Lil. laue, gemischt, 100 St. 13,50M.; 
E’ost-Muster-Keil., 30 St. in C Sort., ö31. Lil. longi- 
flornm, 100 St. 10 il., Lil. tigrinuin, lOOStöM., 
Lü. umbellatum, 100 St. ij M. 


BiumenzwiBbelzilchterei Huis ter Duin, 

Inhaber: Wilhelm Tappenbeck, 

.\ooi'(hvijli bei Haarlem (Holland). 

Musa Ensete, 

100 Korn 2 M. 40 Pf., 1000 Korn 20 M. ’ 
- Spezialität: —- [93 

besserer Gemüse-, Blumen-, Stauden-Samen, 

Palmen- und Gehölz-Samen usw. 
iiluinenzniobeln. Stauden usw. 

sorgfältigste Zucht, adsgewüiilse Sortimente, strengste Bdellität. 

Man verlange den neuen Hauptkatalog. 

I bert« Hilleln-mid, Samenzüchter, 
Pallauza ( Lago Maggiore, Nord-Italien). 


Sparkessel 

(Ausführlich besprochen, enapfahlen und abgcbildet in B Möller’e Deutscher Gärtner-Zeitaug 4 * 

Nr* 7, 9, 32, 35, 36 lind 3S, Jahrgang 1832.) 

(Erster Preis 1890 Provinzial-Ausstellung Landsberg a. d. W.), 

der leistungsfähigste, sparsamste und zuverlässigste Warmwasserheizkessel der 

Gegenwart, direkt zu beziehen ab Fabrik 

L. Nitschke, Landsberg a. d.W. 

Anstalt für Warmwasserheizungen. 

Lager von Heizrohren, AusdehunngsVerbindungen, FaQons und allen au Wasser¬ 
heizungen orforderlichen Materialien. 

Bauausführungen nach bestem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen. Kostenanschläge und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten unberechnet. 

General-Vertreter für das Königreich Sachsen: 

W Eföntscll A 14.0., Heizungsingenieure, Niedersedlitz -Dresden. 

EbendaselUfcT Lager von Spar kesse fn in allen Grössen zur ge fl, Ansicht und Benutzung. 




! f 
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Eiserne Gewächshäuser und 
Frülibeetfensterrahmen 

liefert in bester Ausführung billigst 

Hermann Bnlnlieini, Bautzen ls. 

II. Internationale Garten bau-Ausstellung Dresden 1896: 

J GroHäe silberne Preisiniinze. 


0 ™ 



Maiblumen- 


™,, Trei bke im e, 

[ 'W ,S I vorzügl, schön u, leicht zu 
treiben, preisgekrönt in Leip¬ 
zig 1893, 1000 St 22 M., 
Drohen von 100 St. zum lüOÖ-Preis, empfiehlt 
gegen Kfce oder Nachnahme 


H. Wrede, Lüneburg. 

Die Baumschulen von Louis Vogel 

in lliugliiigcMi (Baden) empfehlen: [28 

PÜrsiche, 1 jahr. a. St. Julien, 30— 40 Bort., 
viele frü h e, 100 St. 45 — 50 M., 1000St 400—480 M. 
Aprikosen, n.l-u.2j., 20 Sort, 100 St 35—50 H„ 
1 000 St . 320 —480 M. .Birnen a, Qu.. 1 j., 50 Sorten, 
1000 Stück 2S0 —300 M. Glycine sinensis, starke 
Pflanzen, bis 2 m lang, U—Sjähr.. 100 St. 100M.; 
Absenker 25 M. Glycine sinensis alba, 3jähr., 
10<) St. 8*1 M. Weigela, 12 Sorten mit Namen, 
100 St. 18 M. Sorteulisten stehen zudiensten. 

Ruhm von Elberfeld, 

loste weisse Winterlevkoye zum Schnitt hei 
zeitiger Aussah sowie zur Topfkultur. Samen bester 
Qualität 1000 Korn 2 M. gegen Nachnahme, [18 

Gustav Lauge lu Pethau bei Zittau i. S. 


Asparagus pl. nanus 

in jungen kräftigen Pflanzen, [25 b 

100 St 60 M,, 1000 St. 500 empfehlen 

Götze & Hamkens, 

Gärtnerische Kulturen. Wandsbek-Marienthal. 


Riesen-Begonien 


7 


ganz hervorragende Züchtung aliei^rslen Ranges, 
- 4t für Ausstellungen. 4r - 

Samen ‘ 0 ä nfac ^ 1000 Kom so Pf., gef. i ,50 m,, 

in Farben oder Piachtmischung. 
Preise über Kno|len von Begonien u. Gloxinien 
brieflich, övebtueH Muster. [HÜ 

l\ Boelini in Oberkassel bei Bonn. 


Thüringer Grottensteine 


zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Breiten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten* 
kirchliche Bauten, Billige Preise, reelle Ware, 
Preisliste frei. Vertreter gesucht. 

A* I>ietrieh, Hoflieferant, 

Clingen bei Greussen in Thüringen. [4 
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Warmwasserheizungen, 

auch siimt 1. Material zur Selbstanlage, 
Köhren, Fagonstiieke, Kessel eigenci 
Fabrik, SchLangeukessel zu kleinen An¬ 
lagen, sowie sämtliche engl. geschw. 
Kessel zu billigsten Preisen. [119 

O. Cirtmm in Hannover. 


IUOIUüui 
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wenden 


Internat. Gar teiib au - Änsstellnng Dresden 1896: % grosse nnd eine kleine silberne Medaille. 

Nur 

die Zapfen und Scheeren 

— ob imprägnirt odor nicht — 

___ ft bringen unseren Frfihbeet- 

ßefomfenstet'schuh. fenstern den vorzeitigen Ruin. 

Dem Fenster ohne Zapfen und Scheeren, 

dem" Reform fenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

JgKüT Näheres «lureli Prospekte. 

Qska 1, Mehlhorn in Schwei ns bürg bei Crimmitschau i. S. 

SISf! I Frankel & Ko., I Leipziq-Lindenau. 


mit Rökrenkamin und 
Heizbassin, für 

W arm wasserheizung 

(D. R.-P. Nr. 80845) 

ist nur vom Erfinder zu 
beziehen, und wolle man sich 
deshalb unter Beifügung einer 
kurzen Situationsbeschreibung, 
bezw. Grössen erläuterung ge¬ 
fälligst an Uicliael Wolf, 
i Spezialist für Heizungen und Ge¬ 
wächshaus-Anlagen i.Bonn a.Kh. 


Fabrik 

für , 

Warmwasser- 

Heiznngsanlagen, 

Dachkonstruktiönen 
für Gewächshäuser, 
Frühbeetfenster 

in Ausführung 


[598 I von Holz oder Eisen, pH 


Kostenanschläge, 

Zeichnungen, 

Prospekte 

uubereebuet und 
postfrei. 


Feinste 

Referenzen. 


Zeugnis der Herren 

Otto Schnurbusch & Ko., 

Bilanzen - Gross - Kulturen in 

Bonu- Poppelsdorf. 

Yon 14 verseilte denen Heiz¬ 
kesseln leistete der vorzüg¬ 
lichste unter gloichen Ver- 
brauchsveiiiältn. u. gleicher 
Grosse, auch unter gleichen 

kVirkuugs Verhältnissen, im 

"Winter 1894-95 doch nur 
die Hälfte gegenüber dem 

_ ueuen Wolf’schen 

i ggh . Kessel, der sich für 
3 [grösseren Betrieb aus- 
gezeichn. bewahrt hat, 
Zylinderkessel verseil. Grösse u. Konstr., von den. 
ich überlOO aulgesteilt habe, s. bei m, stets zuhahen 

flamenbeutel 

„ÄANTA“ 

Originelle 
1« Rangt ron 

Otto Bachmann 
Saulgau 

IW * " ■■iA'I“ A wpTI Tk j 3 i* tF' 

HofbtichdT. 

Reichhaltige Muster uuberechnot u. postfrei. [ 1.054 


Der „Fräniel-Kessel“. Pateutirt in Deutschland u. anderen Staaten. 

Der Frankel-Kessel“, der aus dem Konkurreuzheizon in Berlin 1893 als Sieger hervor- 
giug hat sich im Dienste der Gärtneroi vorzüglich bewährt. Hunderte von „Frankel-Kesse 1‘‘ 
sind in Benutzung, die ihre unübertroffene Leistungsfähigkeit nun auch im praktischen Botneba 

glänzend bewiesen haben. ^ 


Soeben ist erschienen: 


Deutseher fiartenkalender für 1897. 

]n Kaliko gebunden, mit Seite woissem Schreibpapiet füi jeden Jag, 
in Ledor gebunden, mit einer ganzen Seite ’veeissem Schreibpapier Füi Tag, *£ 

Fär Porto sind 20 Pf. mehr einlhsenden, nach dem Auslande, einschliösslich hin- 
sehreibegebüfar, für 1 Kalender in Kaliko 50 Pt, für 1 Kalender in Leder 55 Ph 

Zu beziehen durch 

Ludwit] Möller, Buchhandlung für Gartenbau in Erfurt 


paffet für föüfeti, 

flehen ;it enorm ft Uli gen greifen 

aiu ffiiüfter bauen franco an ginnte. 

— ßnttmndnuia anötT'ddü'oifi'iL —, 
Lehmann £ Assmy, SprembcrgN/i-‘ 

63vS6 1 - 5ucbrcvinitMiaitömit ruv 8flftii*"■ [p - 

! Nicht zu übersehen! 


zum gleiehmassigen Be- 
- -c - * feuchten der Pflanzen in 

Warm- und Kalthäusern, sowie zur Ver¬ 
tilgung von Pilzen und Ungeziefer mit Kupfer- 
vitviollösuüg an Freilandpflauzin, als: Rosen, Mai¬ 
blumen , Gurken, Obstbäumen usw. liefert zu 
pggT 'billig'siem Preis TjäWl 

J. Schächterle in 

Prima Emur&hlungen and Preisliste gern zudißnsten. 


Baymsüliützer 

gegen [1132 

Hasenfrass 

für junge Bäume 

empfiehlt von 35 Pf. bis 1 M. 25 Pf. 

E. Schuster, 

Draht - F iselireüsen - Fabri k u. 
Drahtgellechtlager, 
Oienmitz in Sachsen. 

Prospekt nach auswärts 
unberechnet und postfrei. 

In dritter , wesentlich vermehrter Auflage 
erschien: 

Wörterbuch der botaoiscbei Kunstsprache 

für Gärtner, Gartenfreunde und 
Gartenbauzöglinge. 

Von Karl Saloinon, 

köoigl. Garteninspekt.gr in Würzburg. 

Preis gebunden 1 M, 20 Pf. 

Porto im Inlande 10 Pf., nach dem Auslande 35 Pf. 

Zu boziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 


Porzellan-Etiketten, 

frostbeständig, mit eingebrannter Schrift, liefert 

als Spezialität [5* 

N. Ki awlins in Vegesack. 

240 Bogen farbig. Sßldßlipäpißr, 

Crepepapier, beides in 10 verschied. schönen 

Farben. 1 KiloS(et*kiia«l«*lii. etwal lOOOStück, 
i Kilo prima bleifreier St ailioU 6 m BIuhhph* 
taflet (Gummipapier), 5Knäuel Blumen-,2'Knäuel 
Kranz-Garn versendet post frei gegen II M. Nach«. 

Walter Weller, Hamburg, Graskoller 1t. 

Soeben erschien in dritter, stark vermehrter 
Auflage : 

Vorlagen zum Zeichnen 

von 

Gartenplänen. 

Für Lehranstalten, Gärtner und Gartcfiiiauzüglinge, 

Herausgegeben vom Po mologisc1 1 oB Institut 

in Reutlingen. 

Mit erläuterndem Text von Fr. Lucas. 

24 lithographiiie Tafeln, worunter 12 kolorirt. 
Preis gebunden 3 M„ Porto 20 Pf., Ausland (JO Pf. 

Zu beziehen durch Ludwig Möller, Bucll- 
handlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 
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Das Programm der einzelnen Monats-Ausstellungen, sowie das der Ausstellung für .Maschinen und (Jeräte ist erschienen, dasselbe steht 

iederra “" **«* -«- Baron der Rosen-, Blamen- and Pflanzen-Aasstellang: 

C. P. Strassheim, Sachsenhausen-Frankfurt a. 


g 






Hamburg 1897 


[738 


Anmeldungsschluss für die Frühjahrs-Ausstellung: i. März 1897, 


-M&r' 




Grosskultur 

von 


r -?-m 


i'Jij 




Palmen, JUaiblumen 

und Treibflieder. 

Vom 1. Dezember 1896 ab täglicher Versand von 

blühendem ITIiedei 1 

-e-t gegen Nachnahme, 

Albcrt Seemann in Wandsbek-Hamburg. 


[78 


HüT 500 Aepfelspaliere 

mit 2 Blagen, Pracht wäre, 10 St. 18 M. Desgl. 

starke Spaliere von Aprikosen, Pfirsichen, 
Birnen uud Schattenmorellen, sowie alle anderen 
Qbstbäume, worfiber Spezial-Angebot zudiensten. 
T. Boelun. Baumschulen, 

Oberkassel bei Bonn. [143c 




Blumen 


und blühende Pflanzen versendet in muster¬ 
hafter Packung billigst gegen Nachnahme 

H. Strauss, 

Köln-Ehrenfeld. 

Telegramm - Adresse: [534 

Gärtnerei Htrau^, Köln-Ehrenfeld; 

Fernsprecher: 

Köln, Amt Ehren feld, Nr. 298. 

Grossblumige Amaryllis, 

lfj—18 cm Umfang, 10 St 18 M., 
20-25 , „ ‘ 30 T 30 r 

Edelste üoHen! 


Herb&Wulle, 

Samen- und Blumenzwiebel-Züchter 

(Inhaber: 21t. Herb), Neapel. 

Grosse Spozialkulturen von allen besseren 

Blumenzwiebeln und Knollen, 

aowie von [480 a 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nacli allen Landern der Welt I 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


Stetklingsiiol/ von Treibhausrelien: 

Black Hamburgh, Hluscat of Alexandria, Mrs. 
Pince’s Black Muscat, Gros Colman, Malvasier 

usw. usw., ebenso von 

Vitis odoratissima 

und der langen 



(aladiusu hulbosum 

meiner Wahl ...... 

Aeltexe Sorten.. 

C. argjrttes. 

Hochstamm Rosen, Sämlingsstämme, 

10 St. 8—10 M., 100 St. 75—90 M. 


10 St. 10—15 hl. 
.... 10 St, 5 „ 

. 10 St. 4—6 * 


bek. vorzüglichste Korb- und Bindeweide; 

Erdbeer-Pflanzen, 

grosser Vorrat von verpflanzten 

Noble und Sharpless 

empfiehlt, zu hiili^lcii Preisen od. in Tausch 

die Gräflich Frankenberg’sche 
Gartenverwaltung zu Tillowitz 

(Ober-Schlesien). [124 


£ 


Otto Heyneck 

in Cracau-Magdeburg. 

Freiland- und GewächshausKiiHuren, Sortmerisgartnerel, 
NeubßUsn und GruppenHorhjjmen. [476a 


Malmaison-Nelken 


i 


junge Steeklingspfl. mit Topfbällen, 100 St. 40 M., 
starke kultivirte Pflanzen von 1—5 M. 

Götze & Hamkens, [9is 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marienthal. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 3 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung*'. 

Witsenia corymbosa Smith. Eine K alt hau s- 
Schaupilauze. Von i’äulBöhme. Mit Abbildung. 

Bergenia-Arten. Für Bindezwecke sehr be¬ 
achtenswerte Kalthaus-Pflanzen. VonC-Salom on, 

Cosnios Mammuth. Von E. Ben Ke. 

Calyptrion excelsum (Violaceae). Ein dank¬ 
bar blühender Kletterstrauch für das niedrigeWarm- 
iiaus. Von C. Salem on. 

Boccouia microcarpa. Von V, Sturm, 

Die Jadoo-Faser als Ersatz der Kulturerde. 
Von A. ftelider. 

Ismene calathina als Schnittblume. Von 
Max Wagner. Mit Abbildungen. 

Eiergehölze. Zierfriichtige Gehölze. Von 
Alfred Rehdcr. (Fortsetzung). — Die Elben 
(Taxus) in Tzschoclia. Von IT. Lüdtke. 
Empfehlenswerte Taxus-Varietäten. Von II. 
Re um a n n. - Die Oelweide Elaeagims aiitjusli- 
folia als Heckenpilanze. Von C. Kühn, 

Rosengarten. Schlingende Tee- und Noi¬ 
sette-Rosen für Gewächshaus-Bepflanzung. Von 
C. W. Mi et zs oh und C. Ra st im! t. — Rank- 
rosen für Wintergärten. Von Fr.Deegenjun. — 
Verwendung der Rose Alupka zur Whndbe- 
kleidung. Von Matthias Gebhardt Mit Ab¬ 
bildungen. — Marechal Niel und Kaiserin Au¬ 
guste Viktoria als Hausrosen. Von E m i 1 Cb a st<j, 
0. Kühn, C. Palm und Karl Weigelt — Ma¬ 
rechal Niel im Warmhause. Von C, Kühn 
und Karl W ei gelt. — Winterhärte der Rosa 
rugosa Mme. George Bruant. Von Friedrich 
Cremer, 0. Jan oxschke und L o uis Vic w eg. 

Obstgarten. Die Rote remontirende Him- 
beere„ImmertragendevomFeldhrunnen“.( Find¬ 
ling.) Von B. Trenkner. — Haltbarkeit des 
Gravensteiners. Von H, Gold, A. I). I.ivoni, 
Otto Lü nzner, Anton Zalesk i uud Nachschrift 
von Ludwig Möller. 

Handelsberichte. Der Biumenmarkt im 
Süden. Von Oskar VoegelL — Preise der 
Zwiebeln von Lilium Harrisi auf den Bermuda- 
Inseln. 

Fersonalnaclirichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 

Verkehrswesen. 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buehhaudlung in Leipzig, Königsstr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Nr. 4. 




1897. 



(Oriis fetr ämigefy&Üeitfn ßftitylU 
für 3ÜJOtnirstbit ä5 Vf*, für lUditabonntitün 35 flf + 


<Sir (Erfurt, bcrt Februar. 


töröEm XufUügr unh Öriliinfu nndj HfberrtiiknufU 
Vrni fftr ttnjelite Hummern 30 Pf* 


Adressen-Verändernngen nnd Inserate für die nächste Nummer werden spätestens bis znm 5. d. Mts. erbeten. 


Abonnements - Angelegenheit • 

Wir bringen den noch rück ständigen Abonnenten die Zahlung' des Aboimementsbetrages in Erinnerung 4 . — Es wird 
besonders darauf aufmerksam gemacht, dass jene Empfänger der Zeitung', die nicht ausdrücklich abbestellten und die ihnen 

EUgesandten Kümmern in Empfang nahmen, zur Zahlung des Ab on nein entsbetrag es verpflichtet sind. 

Bei Einsendung des Abonnen^ntihetrages für die für Vereine und Gartenvenvaitungeir bestimmten Zeitungen wolle man gefälligst 
stets die Adresse des Vereines oder aber diejenige angeben, unter welcher die Zeitung zum Versand gelangt. 

Das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


L. . 

. - 


• i 1 ■ P . 

■ * — • i 

* . ' *• ' • ' 

1 1« L1 ? ^ F 

■ 

' SWSk-:'. 1 . *; 

i - i 

« ■. • “ ■ - 1 

;■ 
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Herb feWulle 

Samen- und Blumenzwiebel-Züchter 

(Inhaber: 31. Herb), Neapel. 

Grosse SpeziÖlkulturen von allen besseren 

Blonienzwiebeln and Knollen, 

sowie von [430 a 

Gemüse- und BlumsKsameu. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 

Reichhaltige Kataloge post und kostenfrei. 


Neuer Verlag vor? Hugo Voigt, 



DIAMANT. 

Neue s'chneeweisse Fedenielke, steht, was edle 
Bonn und Fatbe der Blumen, sowie reich 1. Blühen ti. 
kräftiger Wiidi-• an betrifft, unerreicht da. Beschr. 
u. abgebildet in Nr, 23, Jährg. 1806 dies. Zeitschrift. 

IO St. 5 M., IOO St, 45 M. 

Heinr. Meyer, Obergärtner, 

Gr. TschailSCh bei Breil nu. 


Riesen-Begonien, 3 

ganz hervorragende Züchtung allerersten Ranges, 
- für Ausstellungen, tr - 

Samen * einfach, 1.000 Korn 50 Pf., gef. 1,50 IL, 
r * in Barben oder PrachtraiSqhuQg. 

Preise über Knollen von Begonien u. Gloxinien 
brieflich, eventuell Muster. [89 

T. Hoetini in Oberkassel bei Bonn. 


Die liiiiisl fies Bankett- mul I&rauxbimleiiH* Nebst Anleitung zum Trocknen, 
Bleichen und Färben der Blumen, Gräser und Mose* Mit einem Abschnitt über die zur Binderei 
verwendbaren, bei uns Winterhärten Stauden- und Zwiebelgewächse, Von Dr P Ed, Brinckmeier, 
5- AufL Vollstünd. umgaarb, u, erweitert von P. MöscUka- Köstritz. Preis gebu 2,20 i\L, geh, 5 il. 
Eiiifrn“ liehe Spargelzucht Eine Anleitung zur erfolgreichen Kultur dos Spargels nach 
Lli 6v aulPscher Methode, Mit besond. Berücköichtigung der braünsebw* Kultur, Von Franz 
Göschltej kgl. Oartmünsp. zu Brookau- 4, verb. u. er weit. Aull. Preis geh, 1,80 M. r geb. 2,20 M* 
GI-esehiil'ishoiTesponileiiz für Gärtner* Eine Mustersammhuig aller yorkomiiM mäen 
schriftlkdion Arbeiten des Gärtners, als: Geschäftliche Briefe, Mitteilungen, Eingaben, Verträge, 
Kontrakte, JJfirgHchafton, Roch nun gen, Quittungen, Schuldscheine, Tel.'gram me, Posüarif usw. 
Zugleich eine Anleitung zur einfachsten gärtnerischen Bnchhaltung. Von Max Jubiscli, 
BaunisuJtul-Besitzer in Kittlitz, 3* verrn. und verbesserte Aull. 189?. Preis geh, 1;50 M. 
Prahtischer Obst-' n* Gemii^eban* Horausg. v, P. Möschke u. Ffcu Gielen. I hreis geh; 2,20 M . 
I. Teil: IRmkf iselier Obstbau« Ein Buch für Jedermann, mit leicht verit&ndliciu-ri Anweisungen 
über die zweck massigste Anzucht und'Behandlung der Übstbäume, sowie eine Anleitung für 
richtige Seitenwahl in den verschiedenen Bodenverhältnissen mit Bmiicfojelilignng aller <)I »st- 
gathingen. Anlage nutzbringender Plantagen. Nebst einem kleinen Anhang über Topf- 
obstkultur von P* Möschke, Inspektor an der Gärtnerlehxanstalt Kostrüz. Preis gcb. 1,20 M. 
IL Teil: Praktischer Gemüse Inuu Kurze Anleitung zur erfolgreichen Kultur Jet wichtigsten 
Gemiisearten. Bur Gärtner und Landwirte. Von Ph. Gielen, Inspektor au der Uäitncr- 
Lhranstalt Köstritz. Preis geheftet 80 Pf ; [159 a 

jUttäteralbiini der modernen Teppichgärtnerei. Eine Sammlung neuer geschmaokv. 
Entwürfe zu Trppichgärten und Blumenparterres, 20 Tafeln mit 115 Fig* in Buntdruck. Von 
Otte-Levy. 1890. 6. AufL, v. Ph-^ielen^Herzogl* Anhalt Garteninspekt, a* I). Preis eleg,geh* 5 JE 
Die Gattungen und Arten der Insektivoren Pilanzei^ ihre Beschreibung und 
Kultur. Mit einem Anhänge über die nichl fleischfressende Familie der Marograviacemu 
Von Karl Salonion, königlicher Garteninspektor* Preis 1 M, 

Das prakt. Fehl messen und seine Anwendung in der Gärtnerei und Landwirtschaft, laicht 
verstand!* böarb. v : R. W. M. Wörmann u*H, Godemann. 2. umg, Aull. Preis geb. 2 AL, geb, 2,5 () M 

Zu beziehet durch Lndifig' Möller, Bnchlmndliing für Gartenbau und Botanik, Erfurt 
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iartenpiäne. 

Ocschrnaokv. Entwürfe zu all, Garteii- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der eint bisz. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz. 

Gaitenteolmisches Bureau, Köln a. Rh. 

Ritterstrasse 52. [40 



t*) 



Grosskultur 

von 



Palmen, Maiblumen 

und Treibflieder. 

Vom 1. Dezember 180G ab täglicher Versand von 

blühendem Flieder 



gegen Ifaclmahme. 

Albert Seemann in Wandsbek-Hamburg 


Ruhm von Elberfeld, 

beste weisse Winterlevkoye znm Schnitt bei 
zeitiger Ansaat, sowie zur Topfkultmv Samen bester 
Qualität 1000 Korn 2 IL gegen Nachnahme. [18 

Gustav Lange in Fethau bei Zittau L S, 


Anemone japonica „Whirlwind 1 , 

halbgef. grossbl. HerJistaneniqho^ junge Pflanzen, 
100 Stück nur 10 M,, enormer Vorrat, empfiehlt 

C. W. Vogelfang in Krefeld. [186 


































































































































Ein mit allen Warm- und Kalthauspflanzen- 
Kulturen, Blunientreiberei und feiner Binderei 
vertrauter, tüchtiger, unverheirateter |01 


wird ms zum i. oaer ui. rebruar ein jiou 

SS tüchtiger Ueluilt’e, SS 

der rüacliweisbar in Champignonzucht und Ge¬ 
müsetreiberei möglichst selbständig arbeiten kann. 
Gelmlt je nach Leistung. 

Nur wirklich tüchtige Bewerber wollen ihre 
Angebote an die liei rsoIialHldi SelivnidG 
mann’sclie Güter** IMrektion Schloss 
Grubhöf b. Loferim Herzogt. Salzburg cihsendeo. 


Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke faeizufügen. Ollene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, nie im Original einzusenden. 


findet sofort selbständige Stellung iu einer 

grossen Herrschaftsgärtiierei 


Russlands 


Angebote nebst Zeugnisabschriften und guten 
Empfehlungen zu richten an: 


Zu baldigem Antritt 

suche ich einen tüchtigen [16 


An der Ackerbau^ Obst- und Weinbauschule 
in Leitmeritz gelangt mit dem L März 1897 eine 


und Baumschulen, 

Obergärtner: Herrn* Haaclt- 

Gut Erl in o, SltOpiii 

(Gouvernement Rjasan, Russland) 


der mit der Anzucht, Vermehrung und 

Kultur d, Stauden voilständ. vartrautist 
Auch findet ein 


Suche bis zum 5. od. 10. Februar ein, tüchtigen 
Gehiilfen kath. Konfess., d. i. all. bess. Kulturen, 
besond. Palmen- u. Orehideenk., sow. L Vemiahrg. 
bc.'t bewand, u. L Besitz nur gut. Empfehlungen 
ist u. sich, kein. Arbeit scheut. Gehalt 35 Gulden 
öslr. Whig., W'oling, u, Lieht frei. Stell, hei gut. 
Führf. u. Leistg. angenehm u. dauernd. Reisekost 
werden nicht vergütet Süddeutscher bevorzugt 
Ebendaselbst kann ein kräftiger Junge mit 
gut. Sehulbild, aus Inständig. Familie unt. giinst. 
Beding, in die Lehre treten. Angebote erbittet 
P. Atl- DonibEiM’Iv Hofgärtner, 
Graz (Steiermark). [ISO 


sämtlicher 

Baumschulartikel, 

als: Gehölze, Gonifereil usw., dHuenido 
gute Stellung. 

Ich bemerke jedoch ausdrücMich* 
dass ich nur auf wirk lieh selbständig 
arbeitende., erste Kräfte in diesen 
Zweigen reüektire. 

Angebote mit Angabe der bisher 
iimegeh alpen Stellungen, Zeugnisab¬ 
schriften und Gehalfeanspmchee an 

Theodor Jawer, 

Baumschulen, 

Berlin-2s iedcrsehffnli&nsen. 


zur Besetzung. [143 

Mit dieser Stelle Ist ein Jahöhsgehalt von Sechs¬ 
hundert (600) Gülden und Einhundert und fünf¬ 
zig (150) Gulden Quartierbeiträg, unter Umständen 
bei Neubau eines Schulgebäudes freie Wohnung 
verbunden. 

Der Bewerber muss deutscher Nationalität, 
wöhlverhalten, gesund und rüstig und soll nicht 
über 40 Jahre alt sein. Weitere Bedingungen : 
Absolvirung einer höheren Fachschule , mög¬ 
lichst schöne Handschrift, Eignung zum Vortragt!, 
Kanzh iarbeit und der Nachweis über eine mehr¬ 
jährige Praxis auf den Gebieten des Obst- und 
des Gartenbaues! insbesondere hn Baumsehulfaciie. 
An diesem Konkurse können sich auch Bewerber 
ohne höhere Vorbildung beteiligen; es wird jedoch 
hervorgehoben, dass Bewerber mit obigen Vor¬ 
studien, die auch noch technische, bezw. ob$t- 
beniitzunga- und landschaftsgärtnerische Praxis 
nachweiseii können, !>ci der Besetzung der In¬ 
struktors tolle bevorzugt werden. Die mit den be¬ 
züglichen Dokumenten und dem Curriculum vitae 
versehenen Gesuche sind an das Kuratorium zu 
richten und bis 20. Februar 1897 an die Di¬ 
rektion der obigen Lehranstalt zu überreichen. 


Für einen non angelegten Obst-, Gemüse- und 
Ziergarten wird ein nicht zu junger, unverheirateter 


Wir suchen zum 1. März einen 


erfahrenen, 

tüchtigen Oe hülfen 


in dauernde ftleläung gesucht. Derselbe 
mui- in Obst-, Gemüse-, Blumenkulturen und 
Friihbeettreiberei durchaus tüchtig und erfahren 
sein. Zeugnisabschriften und Gelialtsausprüdxe an 

Hansen, Villa Daily, ! 16 | 

Flenntom^ (Schleswig-Holstein) zu richten. 


für Landschaft, Frfüaod- und Gewächshäus- 
Kulfuren. [175 

Nur solche Bewerber mit Primazüüpüsshi] 
wollen Abschriften nebst Gehaltsansprüöhe bei 
freier Beköstigung eiusenden. 


Ein Gehülfe 


Köhler & Rudel 


kath., im Veredeln, Ln Imndschaftsgärüieroi und 
Topf pflanzenkultur erfahren, findet dauernde und 
angenehme Stellung. Gehalt nach V Übereinkunft. 

P* Neuen in Andernach a. Bin (190 


Neuheiten-, Stauden- und Alpinen - Gärtnerei 


Für eine Villa auf d. Laude, Boz. Osnabrück 
wird ein 


Für in einen Großbetrieb in Topf- u. SchnittpfL- 
Kulturen suche ich ein. tüchtigen älter. Gehalfen. 
Nur solche Bewerber wollen sich melden, die 
seither nur in HandeLgartnereieu gearbeitet haben, 
leistungslahige Kulrivateure sind und auf lang¬ 
jährigen selbständigen Wirkungskreis sehen. 
Gehalteansprticlie und Zeugeisah|chr i f ten erbittet 
C. F. Griessbanei 1 in Frankfurt a.HL [184 


Für eine berliner Blumen- und Pflanzen 
Handlung wird zum X. April oder früher ein 


für sofort gesucht. Derselbe muss für Treibhaus-j 
Mistbeetknlt, Gemüsebau, Obstzucht usw. alle 
Arbeiten selbst aus führen können, durchaus zu¬ 
verlässig, nüchtern in strebsam sein, da eine gute 
Zukunft geboten wird. Angebote mit Zeugnis¬ 
abschriften u. Gehaltsansprüchen bei freier Station 
unter B* IO befördert das Geschäftes int iiir 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. Idol 


svsnelit. der 
Korrespondenz durchaus fest 

Hebung im Bedienen feiner Privat 


Buchführung, Expedition und 

sein muss. Der¬ 


selbe muss 

kundschaft haben; auch sind Spräclikeimtni§sc 
erwünscht [205 

Bewerber werden ersucht, uni er Angabe des 
AItörs, Geh altsahspritche, sow ie 1 3m |>f eh Iungen sicli 
unter X* Z, 20 an das Geschäitsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt zu wenden. 


Unverheirateten 

jungen Gutsgärtner 

sucht [188a 

Gut Fiinfliuben bei Harten (Ostpr.) 


für April gestiebt in gute dauernde Stellung. 
Derselbe muss militärlrei, unverheiratet und 
®®T selbsttätig sein. [204 

Angebote sind zu richten nach Hannover, 
Heinrichstrasse 47 1, Vorderhaus. 


Suche bis 1,.». Februar einen 


besonders tüchtiger Veredler, für Russland. Ge¬ 
halt 25 Rubel (etwa. 55 AL) monatlich bei freier 
Station und Familienatisühluss. [155 

Angebote mit nur guten Zeugnisabschriften usw, 
unter C* F, W\ befördert das Gescliäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


Gehalt 20 Mark monatlich nebst freier Station 
bei Zufriedenheit mehr. 

Robert Stark 


xwt’i davon gelernte Baums chulgeliiilfen, andere 
tür die Staudengärtuerei, werden gesucht. Be¬ 
werbungen mit Zeugnisabschriften werden erbeten. 

Goos A ICocncmann in Niederwalluf. 


i Handelsgärtner, 
Ediugeii a, Neckar b. Heidelberg (Baden) 
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~ Gesucht “ 

wird ein junger, arbeitsamer und ordnungs¬ 
liebender deutscher Creliiilfe*, der in Topf¬ 
pflanzen-u. Prüllbeetkulturen, sow, m derTeppich- 
beetgärtnerei bewandert ist, Anfangsgehalt 80 Jß 
bei freier Wohnung, Heizung und Lieht Angebote 
mit Zeugnis-Abschriften (welche nicht zurück ge¬ 
sandt werden) sind zu richten an die [120 

E. Hielte scko Garten-Verwaltung 

in Scho Blinde (Böhmen). 

O. Cäolliuium, 


Für eine Champignonknltar 

in hölzernen, mit Q^chpappo gedeckten, im Winter 
heizbaren Champignonhüttori mit 1000 f ~]m Bect- 
Üäche wird ein verlässlicher [100 

-s8 Arbeiter gesucht, 8f- 

der mit dieser Kultur vollkommen vertraut ist 
und dauernde gute Erfolge darin nach weisen kann. 
Guter Lohn und Gewinnanteil* 

Angebote mit Lohnaüspritehen und Zeugnis¬ 
abschriften an A. B£re<len in Wien X., Laxen- 
bmgerstrasse 872; zu richten. 


Zum 1* oder 15* Februar suche ich einen 

fleissigen Geholfen 

für Kirnst- und Handelsgärtnerei, IS—10 Jahre 
alt anständig, etwas polnisch sprechend, | UM 
Angebote unter O. S* Ü" befördert das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


Für meinen 2 Morgen grossen Zier-, Obst¬ 
und Gemüsegarten suche ich zu baldigem Antritt 

einen gut empfohlenen, [208 

erfahrenen Gärtner (Mangel.) 

bei hohem Lolin. Die Stelle ist eine selbständige, 
dauernde und angenehme. 

A(L Spaannnnn 
in Styrum bei Mülheim a. d. Ruhr. 


Gesucht 


ein tüchtiger, streb¬ 
samer Geliülte für die 


Anzucht und Vermehrung von Topfpflanzen. Ge¬ 
halt 80 — 50 Pros* monatlich und freie Station. 


Eintritt baldigst. [210 

Auch findet ein SjWiriica^ unter sehr 

günstigen Bedingungen Stelle. Familienanschluss. 


A« HcliicliN Lim st- und Handßlsgäftner, 

Beitdlikon-Zürich (Zürich). 


-ÖC- t - 





'J 4 ui l jRfcrCl I | n | 


Ein tüchtiger Gärtner, 

23 Jahre alt, militärfrei, sucht, gestützt auf beste 
Zeugnisse und Empfehlungen, bis zum L März 
oder 1. April Stelle aji [147 

Privat- oder Herrschaftsgärtner. 

Stuttgart und Umgegend bevorzugt. 

Oefl. Angebote unter !■*. 31. SO befötd.das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



'mm m mm m m m : mw m m m& 

Ein 27 J. alt. gesiindor, militärfr., solid., ^ 
praktisch gebild. Gärtner. bewandert in 

^ Topfpflanz.-u. Mistbeetkult., Treiberei, 
*§§i Gemüsebau, Obstzucht, Partpflege, 
{ !Sg) Teppichbeetgärtnerei, Baumschule u. ■<£ 
■f' Binderei, sucht passende Stellung als 

2 Obergärtner. | 

fc-, Geil. Ang. unt. II. 100 befördert das V 

Geschäftsamt f. d, deutsche Gärtnerei © 
| in Erfurt. [171 g 


Ein tüchtiger, in allen Fächern selbständiger und 

selbsttätiger Gärtner 

sucht sofort o. z. I. März dauernde Stelle auf einem 
Gut, einer Villa oder in einem grosseren Privat- 
garten, Suchender ist 27 Jahre alt, evangelisch. 
Beste Empfehlungen und Zeugnisse stehen zur 
gefälligen Vorfiigimg. [ 140 

Geil. Ang, r-rbitt Jlav l auhe* Hunstgäituer, 
Domäne Pieskow bei Pfaffendorf i* d. Mark, 


Ein durchaus selbständig arbeitender [148 

-4fj Gehülfe, g- 

in Topfpflaazeukultur, Termehrimg, Treiberei, 
Binderei und Roseaschule bestens bewandert, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, sofort iti 
flotter Handelsgärtnerei dauernde Stellung. 

Gotl. Aag. erbittet .1 alias Soll«. Adr. Herrn 
G. Wiuterer Sohn, Haslach im liinzighil (Baden). 


Obergärtner. 

Ein Obergärfuer, verh M 8 Kinder, 88 Jahre 
alt, 12 Jahre als solcher in den hervorragendsten 
Gärtnereien Englands tätig gewesen, sucht für 
sofort; fJfiST erste ilei'r^^Iiaftsstelliins* 
Sit ehender ist in allen Fächern der deutschen und 
englischen Giirtnerei erfahren, der englischen 
Sprache in Wort und Schrift durchaus mfi htig 
und leitete ln den letzten 3 Jahren mit bestem 
Erfolge eine grosse herrschaftliche Gärtnerei 
mit Obstzucht, [22(>a 

Gotl. Angebote unter W. M* The Marwells 
Meldreth, Roystoh, Gambs (England) eibeten. 


Ein Giirtnen unverL, ged. Jäger, 23 J. 
alt, sucht zum 1* Februar oder später Stellung in 
einer Herrsohal'tsgäftuerei* Suchender ist erfahren 

in der Kultur der Warm- u- KaUhaiiSpf tanzen, 
im Gemüsebau, in Landschaftsgärtnerei u. atmh 
in Binderei* Gebalt nach Ueboreinkommem 
Gell. Angebote erbittet 12. TJ&oraiiaini 
izn Gimritz bei Halle a. d* Saale. J 145 


9 lerrscliaftegärtner. verheiratet, 37 J. 
alt, evangelisch, mit braver Familie, solid und 
tüchtig in seinem Fach, besonders in f, Binderei, 
Dekoration, sowie in Frühbeet-, Gemüse-, Topf- 
kultnr und Instandhaltung von Zier- und Obst¬ 
gärten, scarlitU gestützt auf seine 11jährige 
selbständige Leistungen, Lebeii^Ktelluiig;. 
Suchendem stehen die besten Zeugnisse nebst 
Empfehlungen Mrseite. [207 

Gefällig;© Angebote erbittet 
ttnvntiel SÄuliiu Herrschaftsgär liier, 
Blumehthal, Post: Thier st Sin (Baterob 


Ein fiicliü^er Ciäriiietv 

28 Jahre alt, in jedem Zweige erfahren und im- 
stände, eine Gärtnerei ganz selbständig zu leiten, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, bis 1. Mürz 
eine Privat- oder Guisstellnhjj, ^ {] ibin spätere 
Verheil, gestattet ist. Gefl. Ang* beliebe man an 
C«u*<av Lösche, Kunstgärtner, Sanatorium 
Marienbad K Goslar am Harz zu richten. F201) 


Einj.; geh Gehülfe, 27 J. altfEinj.-Frciw.. der in 
der Kultur der Wann-, Kalthaus- u. Freilandpfl., 
sdw, i, Gemüseb., der Obstzucht u. Dekorationsij. 

bew. ist,sucht z. 15* März e, bess, Stelle i, teimLand- 
schaltsg. Sudfend, i. Heiss., willig u, arbeit. ziaverL, 
sauber und mit Interesse in seinem Beruf, [21 i 
Gefl. A ügfb. unter F. S-160 befördert das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Iiilclliyeiiier Gärtner, 

27 .1. alt. tüchtig in Topfpflanzenkaltnr (Warui- 
u. Kalthaus), Geuiüsebau n. Treiberei, modern. 
Teppichbeetgärtnerei, sowie Binderei u. Deko¬ 
ration, sucht, gestützt auf bestp Zeugnisse, zuin 
I. Mäiz, huzw. I. April dauernde Stellung im 
In- oder Auslände. [172 

Gell. Ang. erb an 1.. IV. Iiimxe *t Hern- 
lianli. Blumeiigeseluift, Stuttgart, Kalverstr -1 ö. 


Intelligenter Gärtner 

mit flotter Handschrift, 25 Jahre alt, z. Z. im be¬ 
deutendsten Geschäft der Schweiz tätig, im Be¬ 
sitz guter Zeugnisse nur besserer Finnen, sucht 
bis 1* März Stellung als I, Geliiille« [158 
Gefl Angebote u. II« O. 25 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 





Obergärt er, 

28 .1. alt. von streng solid. Charakter, ledig, 
umsichtig, energ., d. doutschen u. russischen 
Sprache mächtig, tüchtiger Fachmann, ver¬ 
traut mit d. Kult, sämtl. Topf- u. Haudelspfl., 
Vermehr., Treiberei, Ananas-, Frucht- u. 
Gemüsetreib., Gemüsebau, Obstbau (Form¬ 
obst, Reben, Beerenobst), Parkpfl., Teppich- 
beefgärtuerei, Neuanlage, Dekor., Binderei 
usw. sucht, gestützt auf beste Zeugnisse, für 
sofort oder auch später dauernde Stelle als 
Leiter einer gross. Privat- oder Handels- 
gärtuerei, wo dems. Vorhertatimg gest. wird. 
Suchonder ist zurzeit mit der Ausfuhr, einer 
gross. Neuanlage im südl. Ruissl. beschäftigt. 

Gefl, Angebote mit Gehalte- und Stollen- 
atig&be unter A, S. IOO Kuss 1 aml be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [17!) 


Pin U . k l, fvl f“, k erfahren in Topfpflanzen- 
Ull UtlUUIU, kultur U-Treiber., Früh- 
beettreiberei und Binderei, sucht, gestützt auf 
gute Zeugnisse, zum X. .März dauernde Stellung. 

Gefl. Ang. erbittet R. Brachvogel, Adr.: 
fürstl. Hof garten, Carolath a. d. Oder, ilöü 


Herrschaltsstelle-Gesflch. 

Ein Gärtner, 27 Jahre alt, mit sanglichen 
Arbeiten der Gärtnerei vertraut, suclxi, gestützt 
auf güte Zeugnisse und Empfehlungen, zum Fe¬ 
bruar oder März Jahresstelle bei einer Herr¬ 
schaft, am liebsten in HiiddmüschhuKl. [157 
Geil Angebote unter 13* W* 5 1.0 bef* das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


P Q IIP r ^ n< ^ e ^ er 20., verheiratet, 
Udl ÜIöl ? der bereits ö Jahre als 

Obergehülfe in einem füistL Garten beschäftigt 
isfl sacht zum 1, April Stellung als [153a 

Ober- oder Schlossgärtner. 

Suchender ist. bewandert in d. Wein-j Ananas-j 
Gemüse- und Obsttreiberei, Baumsclmlbetrieb, 
Topfpflanzenkultur, Dekoration n.Landschafts* 

gäiünerei. la Zeugnisse u. Empfl stehen zurseite. 

Gefl* Angebote unter \\ m 105 an 1P* Ah- 
UaVn k 9 Schwerin in Mecklenburg erbeten. 



Ein geschickter, umsichtiger 

Gärtner, 

2f> plahro alt, sucht die Leitung einer grösseren 
Privatgärtnerei zu übernehmen. Suchender ist 
sich bewußt, durch langjährige reiche Erfahrungen 

in allen Zweigen der Gärtnerei, alte verkommen- 
den Arbeiten zur Zufriedenlieit ausführen zu 
kMimen* Gell. Angebote Unter iH. 50 befördert 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [199 


PÖrtllOr ^ '^* ir selbsttätig und 

Mol illUI j selbständig, in ersten Geschäften 

Frankreichs und Englands tätig gewesen, auch 
der englischen und französischen Sprache mächtig, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse u. Empfehlungen, 
zum L März oder später bess. Herrschaftastelle 
im ln- oder Auslande. Gefällige Angebote nebst 
Gehalteangabe unter It* A. IO Köpenick bei 
Berlin erbeten [181 





































































































Für einen jungen Mann, 

18 Jaiiri' alt (Tertianer), der 1 Jahr eine Lehr¬ 
anstalt befeucht)!, wird zur weiteren Ausbildung 

Stoiluiii; t. i.'iu . Topfpflanzenkultur-Gärtnerei 

zum April gesucht. [1)8 

G. i.«isl«r in Stendal, Bahnhofstrasee 47. 

ln einem grösseren herrschaftlichen 
Gärtnerei-Betriebe sucht ein 
tüchtiger, praktisch und theor. durchgebildeter 

Oberg'ärtner 

feste Stellung*. [168 

Suchender ist 29 .1, alt, von guter Schulbildung, 
kaLi.fmiinni t.il gebildet tüchtiger, sich. Kultivateur, 
grossartiger Binder u, Dekorateur (Tafel-), Laml- 
haftsgärtner und auch gut in Frucht- u. Gemilse- 
treibenji erfahren, Arbeitete nur in den grössten 
Etablissements u. ist jetzt Leiter eines grösseren 
. tädt 15i- t;■[«- tii-Kaution kmmgest. werden. Brauch- 
bai ki-it wird durch beste Zeugnissen. Einpfählungen 
naohgew, GefL Angel-. u, „Sanssouci“ be£ «L Ge- 
Kcliäitsumt lür die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

Suche zu m L März, spätestens 1, April für 
oinuii jungen Mann, der seine Lehrzeit beendet 
hat, eine Stelle als [1,98 

'#ST ( JT < *>l I i\ 1 ff* 

iu einer hos^erou Guts- oder Haud elsgärtnerei. 
Gomifst in Gadow bei Lanz (Prignitz). 

Ein Särtnergehttlie, 

2t! Jahre alt, sucht zum 15. Febr. oder 1. Mürz 
Stellung in ©hier gross* Handelsgärtim roh Ham¬ 
burg u, Umgegend* bevorzugt. Suchender ist seit 
Mai v. J. in einem grossen Versandgeschäfte tätig 
und noch in uhgekündigter Stellung, [173 
GMh Angebote unterst* II. E l bei, das Ge- 
sehäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


IMST" (jieiiiiSliuistelle-Gosiirli. 

Ich suche für einen strebsamen iuiürcii 
Geliülf «Mi, den ich bestens empfehlen kann, 
zum 15. Februar Stellung, wo sich derselbe in 
Landschaftsgärtnerei noch weiter ausbild cm kann. 

Gell, Angebote erbittet II. Ileyl*, Schloss- 
gartnerei „Vylseir hei SalzwedeL [365 

( s lo.iohzoif.ig suche ich zum 15. Februar oder 
L Marz einen juif^CiN Celiulfeii. 

Obergärtner, intelligent best, empf., tüchtiger 
Landschafter u. Grottenbauer, auch in den and. 
gürtn. Zweigengut ge bildet, sucht z. 1 5. Febr.Stellg* 
in grosserer Landschaffs- oder besä. Privat-, bozw; 

adtgfirfcaerei* Gefl Lug* erb. F. ItlaiiiiliartU.» 
übergürf., Reichenhaci L S , Balmhofstr. 85. [111 

Ein tüchtiger Gärtner 

und Jäger, 27 Jahre alt, Offirierbursche gewesen, 
bisjetzi noch unverheiratet, sucht Stellung als 
verheirateter Gärtnör oder Jager zum 1. März oder 
l. April 1.897, Suchender ist im Gemüsebau er¬ 
fahren und auch ein guter Schütze. [117 

Gell* Angebote mimtet Sclimechel, Kunst¬ 
art ne r, Friedriehsberg, Kr. Naugard (Pommern), 


g 


SameiJifach. 

Junger Mann mit schöner Handschrift und 
gründlichen Fächkenntmssem in Buchführung und 
Korrespondenz nicht unerfahren, sm*Iit zum 
I. \pril möglichst selbständige dauernde Stelliuig 

in einer Samenhandlung Deutschlands, Suchender 
beabsichtigt, das Geschäft spätei; käuflich zu über¬ 
nehmen. la Empfehlungen stehen zudiensten. [113 
* loll. Angebote unter 11! . F. 12 beförd. das Ge- 

scliäftsamf für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein Gärtner, 23 Jahre alt, sucht für sofort od. 
spät. Stell, in ein. Privat- od. LandschaftsgärtnereL 
Gefl* Angebote erbittet Schmitz, Kunst- 
gärtner in Meckenheim b. Bonn a. Rh. [1S7 


Herrschaftsgärtner, 

25 Jahre alt, in allen Zweigen der ( dirtnerei gründ¬ 
lich erfahren, auch im Servicen gesandt, zuletzt 
2 1 /., Jahre bei einer hochadeligen Herrschaft selb¬ 
ständig tätig, sucht, gest auf beste Zeugnisse u. 

Empfehlungen, z. 15. Fe br, Stellung als Gärtner 

bei einer Herrschaft im In- oder Auslande. [134 
Gefl. Ang* unter C* B. 200 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt* 

<jr eli Ulfe, 

23 Jahre alt, der deutschen und 1 ^ohmischen Sprache 
mächtig, m der Topfpflanzenkultur und Gemüse¬ 
treiberei gut bewandert, sucht Stelle bis 1, Febr. 
in einer Herrsch afts- od. grösseren Handelsgärtneroi 
in Nieder-Oesterreich. [121 

Geil. Angebote erbeten au die Adresse: 

Auf oft FWi^chl. Kunstgärtner, 

Stift Heüiyenkreuz bei Baden, N.-Oesterreich. 

Ein auf allen Gebieten theoretisch u. praktisch 

gebildeter Gärtner, 

23 Jahre alt, militärfrei, der zurzeit in Starnberg 
Fischzucht ausübt und ancli hierin hin¬ 
reichende* leistet, sucht für sofort oder später 
Stellung. [192 

(feil. Angebote unter J. K. 6 bef. das Ge- 
schältsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Solider, strebsamer Gehülfe 


i 


2o Jahre alt, militärfr., bereits in grösseren Privat¬ 
im d Handelsgärtnejreien tätig gewesen, -worüber 
gute Zeugnisse, sucht in ähnl. Gärtnerei Stellung. 

Gefl. Angebote erbittet [191 

B*. E\ner in Hennersdorf b. Ob lau (Sobles,). 

Vielseitig gebildeter tüchtiger 

Gärtner, 

siuherei: Kultivateur, Land Schafts gärtner, mod. 
Binder usw., präm. m. Staatspreis, 33 Jahre alt, 
selbsttätig, sucht dauernde leitende Stellung in 

grösserer Herrschaft»- oder Handelsgärtnerei, wo 
Heirat möglich. 

Auskunft erteilen die Herren Füllt A Vol*- 
biiry ;er, Kunst- und Landsc&afegürtnerei in 
Innsbruck (Tirol). 


Ein 


Gärtner 


[ 18f) 


Hirn Gärtner, 

25 Jahre alt, gedienter Jäger, sucht zum 15. Fe¬ 
bruar oder L März dauernde Herrschaltsstelle, 

wo Verheiratung gestattet ist. Herzogtum Braun¬ 
schweig oder Provinz Sachsen bevorzugt. [154 
Geil. Angebote bitte unter II. 15* postlagernd 
Süpplingen bei Helmstedt zu senden. 


100 Mark demjenigen 


7 


der einem tüchtigen Gärtner, 29 Jahre alt, verh., 
m allen Zweigen der Gärtnerei bewandert, mit 
sehr guten Zeugnissen, zu einer guten, dauernden 

Stellung als Stadt- oder Herr schaffsgärtner 

behülilieh wäre. Suchender ist gesonnen, überall 


eine Stellung anzunehmen. 


Gefl. Angebote unter . Eulalia 29 ; ' bef. das Ge¬ 
schältsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


an- 


Suche für meinen Sohn 


> 


22 Jahre alt. kräftig und gesund, der iu Topf¬ 
pflanzen- und Baumsehufkulturen erfahren, jetzt 
in einem grossen Hmdegesuhiift tätig, eine [lassende 
Goliülfenstelle in einer besseren Gärtnerei für 
sofort oder später. [196 

Kurzmniiu in Gross-Wartenberg. 





24 Jahre alt. ledig u. militärfrei, in allen Zweigen 
sein. Faches erfahren, besond. in Obst- u. Geniüse- 
bau Tüchtiges leistend, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse, zum 15. Februar oder später dauernde . 
Stellung. Süddeutschland bevorzugt. Geil. An-I 
geböte erbittet Mak Arnill, Ivuustgärtner 

in Schoppinitz (ÖberscbleBien). 


w "tr at' WW* w w ’ww 

Gärtnerei - V erkaufe 

durch die Vermittlung von Lutlwlff IffittUer, Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

ln einer Stadt Vorpommerns mit guten Eisen- 
balinverbimlungun und Schifffahrt nach nordischen 
ländern ist eine 83 ar 60 qm grosse Gärtnerei mit 
grossem Hauptgebäude und Seitenflügel zu ver¬ 
kaufen, 1 !ls jetzt wurde hauptsächlich Samenzucht 
betrieben, auch der Verkauf von Gemüse in der 
Gärtnerei und auf dem Markte. Vorhanden sind 
80 Mistbeet fenster, sowie ein reicher Bestand an 
Öbstbüumen und Boerenobstsiräuuhern. Jährlicher 
Umsatz 4—5000 M. Kaufpreis 42000 M. An¬ 
zahlung 15000 M, Das Grundstück ist seiner 
günstigen Lage wegen (nahe cIgjji Bahnhofe) für 
Bebauungszwecke leicht verwertbar. 


OehUlfe, 


22 Jab re alt, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
zum 1. März Stellung in einer besseren Herr- 
sehafts- oder grösseren HaudelBgärtuerei* 

^efl, Angebote erbittet ICarl Hauke in 
Vilbel in Hessen. [178 


Ein tüektlgfeivgeblliletei 1 Gärtner« 

26 Jahre alt, durchaus sicher in Warm- und 
Kaithaub-föhinzen-Kulturen, Obst- u. Gemüsebau u, 
-Trcümrei, Landsobaftsgärtnerei, Binderei, Be- 
koration usw., mit besten Empfehlungen, sucht 
baldigst dauernde bessere Herrschaftsstolle. [197 
Gell. Angebote unter \ m 312 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

Im Auslande 

sucht ein junger Gärtner, in fast allen Zweigen des 
Faches erfahren, für sofort Stellung, 

Gefl. Angebote erbittet W* ( Berlin, 

Altonaerstrasse 7. 


Ein 5 Werst von Liga an der Düna be¬ 
legen es, 36 Morgen grosses, sich vortrefflich für 
die Anlage einer Gärtnerei eignendes Besitztum 
ist zu verkaufen. Der grösste Teil der Boddu- 
fläche ist Garten- und Ackerland und der kleinere 
Teil ein Park mit prachtvollen Eichen und anderen 
Lau 5 bau men. Das zum Gute gehörende Herren- 
Sums befindet sich in tadellosem Zustande, bat 
Speise- und LtnzsaL sowie eine Reihe geräumiger 
Wohnzimmer. Vorhanden sind in aV 2 grosse 
Ställe für 20 Bferde, 2 grosse und 2 Meine Wohn¬ 
häuser, Tischlerei, Badohans, Scheune und Eis¬ 
keller, In der Gärtnerei befinden sich 5 massiv 
aus Stein erbaute Treibhäuser, die sich nebst 
der Heizung in bestem Zustande befinden, — 
Ausser zur Anlage einer llandeLsgärtnerei eignet 
sich das Gut auch für eine Nei venhoilanstait, 
als herrschaftlicher Wohnsitz oder für eine Fabrik¬ 
anlage. Kaufpreis 35000 SÜberrubel bei 10000 
Silberrubel Anzahlung. 


In einer mit Berlin durch Schnellzüge um 
mit den nordischen Ländern durch regelmässig* 
Dampfschifffahrt verbundenen Seestadt Pommerns 
ist eine an bebauten Strassen gelegene, 3 ha 41 a 
grosse Handelsgärtnerei zu verkaufen. Bisjetz 
wird vorzugsweise die Deckung dos Bedarfes fü 
den Blumenladen betrieben, doch ist das Versand 
geschäft noch sehr auszubilden. Zm Gärtnere 
gehören ein in der Stadt in günstiger Lage gelegene 
Blumenladen, ferner eine Baumschule, Maiblumen 
kulturen, Erdbeerpllanzungen usw. 
























































































































































im Treptower Park vom 28. Apri! bis 9. Mai 1897 


Zur Feier des 75 jährigen Bestehens des Vereins zur iiciordcrang des Gartenbaues in den königlich prenssisclien Staaten. 

Vereinspreise im Werte von 50000 ML; viele Staats- und Ehrenpreise. Schluss der Anmeldungen; 1, März. 

ESST" Ausführliches Programm 'TgR} mit zahlreichen Aufgaben für Gärtner, Liebhaber und Männer der Wissenschaft kostenfrei durch 

das General-Sekretariat Berlin N., Invalidenstrasse 42, [S c 


In der Nähe einer lebhaften Fabri kstadt Sachsens 
ist eine Gärtnerei mit villanartdgem Wohnhaus nebst 
Nebengebäude zu verkaufen. Zur Gärtnerei ge¬ 
hören 7 Gewächshäuser und 90 Mistbeete. Es 
wird Platz- und Yersandgeschäft, sowie Binderei 
und als Rpczialknltur Veilchentreiberei betrieben. 
Kaufpreis 32000 M. Anzahlung 15000 if. 


Schuppen und Trockenboden, 5 Gewächshäuser 
und 200 Mistbeete vorhanden. Zur Gärtnerei ge¬ 
hören 2 Blumenladen, von welchen sich der eine 
in einem benachbarten Badeorte befindet. Haupt- 
k u 1t u ren; Rosen, V ei 1 e h en, blüh e n de T o \> f pflau z e n T 
Bchnittblumeu usw. Die Kulturen können noch 
wesentlich erweitert werden. 


In einer emporblühenden Garn|sonstadt West¬ 
falens, Sitz der königl, Regierung, des Landrats- 
amt es, Bezirksausschusses, sowie verschiedener 
anderer höherer Behörden und Schulen ist eine 
1 ha 15 ar grosse, an 2, demnächst an 3 Strassen 
auf sehr ertragfähigem Boden belogene Gärtnerei 
zu verkaufen. Zum Betriebe gehören Ö solid er¬ 
baute Gewächshäuser und 50 Mistbeetfon ster, so¬ 
wie ein Blumenladen, Betrieben wurde bisher 
nur Platzgeschäft (Pflanzenverkauf, Binderei, Land¬ 
schaftsgärtnerei), doch lässt sich ein Versand- 
betrieb leicht eiprichtem Kaufpreis 56000 M., 
Anzahlung 25 000 M. 


In einer mit Berlin, Dresden und Breslau durch 
direkte Bahnlinien verbundenen Stadt Nieder- 
Schlesiens, A /* Stunde Bahnfahrt von Görlitz ent¬ 
fernt, ist eino vorzugsweise für das Platzgoschäft 
eingerichtete Gärtnerei zu verkaufen. Vorhanden 
sind § Gewächshäuser und 80 Mistbeetfenster. 
Betriebsweise: Ladengeschäft (der Blumenladen 
liegt 5 Minuten von dor Gärtnerei entfernt), Land- 
schaftsgartnerei, Marktverkauf und Deckung des 
Bedarfes für die der Gärtnerei gegenüberliegenden 
Friedhöfe. Preis 30000 M. AnzahlungS — 1200CM. 

In einer 4 Kilometer von Breslau gelegenen 
Stadt ist eine Handelsgärtnerei zu verkaufen. 
Der Betrieb ist für die Deckung dos Bedarfs 
letztgenannter Stadt an Schnittbl uimen, Topf- und 
Gruppenpflanzer., Frühgemüse usw, ei u gerichtet 
Preis 27000 M, Anzahlung die Hälfte. 


In einer in wohlhabender Umgebung schön- 
gelegenen, von Fremden viel besuchten Stadt des 
Riesen gebirges ist eine einträgliche Gärtnerei mit 
zwei grossen, dreistöckigen Wohnhäusern, 4 Ge¬ 
wächshäusern, 150 Mistbeetfenstern und einem 
Blumenladen zu verkaufen. Betrieb: Bindegeschäf £, 
Rosenkultur, Schnittblumen, Frühbeettreiberei, 
Landscbaftsgartnerei, Samen h an del, Verkauf von 
Cycas-Wedeln, Palmen- und Maiblumen - Knlftir. 
Kaufpreis 120000 M. bei Anzahlung. 

In Görlitz ist eine besonders für die Deckung 
des Marktbedarfs eingerichtete, 2 ha 75 ar grosse 
Handolsgärtneroi zu verkaufen. Vorhanden sind 
zwei Gewächshäuser und 230 Mistbeetfenster, 
Kaufpreis 34ÖQQ M. Anzahlung 12 — 15000 M. 

Eine in einer Stadt Pose ns im Bebauungspläne 
an behauter Strasse liegende Gärtnerei mit 2 Wohn¬ 
gebäuden, einem Gewächshaus© und 60 Mistbeet¬ 
fenstern ist zu verkaufen . Es werden die für Platz- 
und Versaudgeschäft geeigneten Kulturen, sowie 
Kranz- und Bouketthinderei betrieben, Kaufpreis 
30000 M. Anzahlung 1200(01. Die Uebprnahme 
kann sofort erfolgen. 

In einer Fabrik- und Garnison stadt Schlesiens 
mit absatzfähiger Umgegend ist eine Handels¬ 
gärtnerei zu verkaufen, Kaufpreis 98000 M., An¬ 
zahlung 30000 M. Die Gärtnerei wird von zwei 
Strassen begrenzt und liegt so günstig, dass sie 
nie verbaut werden kann. Neben dem villenartig 
gebauten 3stockigen Wohnhaus sind 1 Stall, 1 


In einem sehr günstige Bahn Verbindungen 
besitzenden Orte der Lewsnitz bei Dresden ist 
eine im Viilenbezirke an bebauter Strasse im Be¬ 
bauungspläne des Oites gelegene Gärtnerei von 
5000 'im Flächeninhalt zu verkaufen. Vorhanden 
sind 5 Gewächshäuser, Wasserheizung mit Eisen- 
rohren (Zentralheizung) und 100 Mistbeetfenster. 

Ein Blumenladen befindet sich am Eingänge der " 
Gärtnerei. Betrieben wird hauptsächlich Markt- 
pflanzen-Kultur für Platz- und Versandgeschäft. 
Kaufpreis 05000 M, bei 15—20000 M. Anzahlung, 


In Lokstedt 

ist ein an 2 Strassen belagertes schönes Stück 
Ackerland, w. sich sehr gut für Gürtimrei eignet, 

für 20 PL der fJFuss zu verkaufen. [167 

Grösso beliebig 50 — ,1 (X* ()00 Kuss. 

Näheres bei tnvh r. vSclii uder daselbst. 


In einer grossen Stadt Ostpreussens ist eine 
gut eingerichtete Haudelsgärtnerei mit 76 ar 
grossem Grundstück zu verkaufen. Die Gärtnerei 
hat 10 Gewächshäuser mit Warmwasserheizung 
und 160 Mistbcettenstcr. Jiauptkulturen: Rosen, 
Maiblumen, Cyclamen, sowie krautartige Pflanzen 
für den Frühjahrs bedarf. Kaufpreis 50000 M. 
Anzahlung 20 — 25000 M. 

Eine im besten Betriebe befindliche Bandels- 
gärtnorei in einer industriell regsamen Stadt des 
Segleningsbezirkes Erfurt ist zu verkaufen. Auf 
dem 4 Morgen grossen Grundstück von bester 
BodenbeschaiTenheit befinden sich 3 Gewächs¬ 
häuser, eine Ueberwiuteningshallo und 132 Mist¬ 
beetfenster. Der Betrieb ersteckt sich auf Bäum- 
scliule, SpargcdkuliurJ Iajidelspilanzcn und Schnitt- 
blumen und Binderei. Kaufpreis 35 000 M. 

In einer auch als Badeort und Sommerfrische 
bekannten Gartenbaustadt Thüringens ist eine 
günstig gelegene Gärtnerei mit massivem Wohn¬ 
haus, einem Gewächs hause und 18 Mistbeetfenstern 
zu verkaufen. Betrieb bisjetzt vorzugsweise für 
Deckung 1 des Friedhofbedarfes, für Samen bau und 
Blumenladen eingerichtet. Kaufpreis .10000 M. 
Anzahlung 8 000 M, 

Nähere Auskunft erteilt MÖlleiv 

Geschäftsamf für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Mein bei Kiel am Nordostseekanal nahe der 
Dsuikeskirciie belogenes Grundstück v. 12 M. Gr. 
beabS. ich an einen od. zwei inteil, t iärtner u. giinst. 
Beding. zu verpachten o der zu verkaufen. [ 1 51 
J.iiirhael^en in Ahrensburg h. Hamburg. 


mm 







in einer Hafen- u. Garnisonstadt, 10 Minuten vorn 
Bahnhof, mit neuen mass. Gebäuden, 4 Gewächs¬ 
häusern , Kellerhaus, alles mit Wassarheizung, 
l 1 / 2 ha gut Boden und in bester Kulter, ist mit 
vollem Inventar und Bestand zu verkaufen. — 
Anzahlung 15—20000 M. [183 

Näheres durch Heinr* Hoppnd" in 
Lübeck, Breitestrasse 51. 

Gärtnerei-Verpachtung. 

(liutsgärtnereL in hoher Kultur, mit Baum¬ 
schule, Gbstplartagen und Obstalleen, eine Meile 
von einer Kreisstadt, 4 Meilen von dor Provinzial- 
Hauptstadt, zu verpachten. Ebeodaselbit sind 
verschiedene Warmhaiispllanzeu und Gewächse 
(Orchideen) zu verkaufen. |188b 

Anfragen unter P, K. 182 an Haaseustein 
& Vogler A, G. # Berlin SW. 19, zur Weiter- 
befördumng erbeten. 


Kunst- und Handelsgärtnerei, 

etwa 1 Hektar gross, verbunden mit Land- 
S schaftSjgärtnorei ti. Blumengeschäft, in leb¬ 
hafter Industriestadt Sachsens, in nächster 
Nähe des projekt. Kirchhofes, ist wegen 
Krankheit des Besitzers baldigst zu ver¬ 
kaufen. Grosser Pflanzen bestand. An¬ 
zahlung nach Vereinbarung- [572 
Göfl. Angebote unter B. an ln- 
vati<leii«Innli, I>rc»«il( k H erbeten. 


m 


Eine- im flottesten Betriebe befindliche, in 
einer grössEM'en, durch ihre Versandgärtnereien 
bekannten Stadt des Königreichs Sachsen belogene 

Handelsgärtnerei 

ist zu verkaufen. Beste Verbindungen mit 
Berlin, Leipzig, Dresden, Chemnitz usw. Gesamt- 
grosse des Grundstückes 1 ha ß ar. Neben Wohn¬ 
haus und Hintergebäude sind 12 Gewächshäuser 
und 400 Mistbeetfenster vorhanden. Es wird East 
ausschliesslich Versamlgescbäft betrieben, Kultu¬ 
ren: Palmen, Blattpflanzen, Azaleen, Cyclamen 
usw. Jährlicher Umsatz 15000 M. Kaufpreis 
50 000 M. Anzahlung 8—10000 M. 

Näheres über diese sehr günstige Kauf- 
gelegen!)eit unter W- K* 100 durch das Ge¬ 
schäft samt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



2 Morgen gross, mit Gewächs¬ 
haus und Wofhmmg, au ver- 


ärtnlrei, 

kelu’sreielier Strasse, ist für März 1897 in 
folge Todesfalles sofort unter günstigen Be- 
dingiingen zu verpachten. [159 

Wittwe An ii a Biller in Hohenmölsen. 



in bester Lage Kölns, mit alter fester und guter 
Lauf kund schaft, wegen Krankheit des Besitzers 


zu übertragen. 

Äug. unter Si, S*K* pnsll Köln a/Rh. er 


85 a 
beten. 


Tüchtiger, intelligenter Fachmann, erfahren in 

Topfßflanzenkultur, Vermehrimg und Land- 
schaftsgärtnerei, Planzeichner, sucht als 

Teilhaber 

mit Einlage bei einem lukrativen Geschäft sich 
zu beteiligem [195 

GefL Angebote unter L. L. 99 bcf. das Ge¬ 
schältsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 









































































































Begonia hybrida gigantea cristata, 
die bärtige Begonie, 1 Port. 50 4 

AuKsaton bringen gegen 35 % echte Pflanzen hervor. 


JA €. Hei iicmäiiii, Erfurt (Titln 

Königl. Preuss, Hoflieferant, [ieo 

Samenzucht, Kunst« und HandeigirtneM 

empliehlt seinen 

reich illusfrirten 


General • Katalog 

für 1807. 

Derselbe stellt allen Iutercssenten post- 
und kostenfrei zudiensten. 

tViederverhüiilerii und 
Sammlern von Aufträgen, sowie Privat - 
gärtnern gewähre ich auf Katalogs preise 

lohnenden Rabatt. 

Grösste Spezial-Kultur 

von Gesneriaceen. 



Heinemaim’s Riesenbluraige Einfache 
Knollen-Begonien. 

Faust . Schwarzpurpurn i 0<'( > 8. 75 4 , Lebhaft 
Rosa 1000 8. 75 A. Weiss 1000 S. 75 4 t 
S charlach 1000 S. 75 4, Gelb 1000 S. i,S5JS, 
Rote Nuancen 100*) S. 75 4> Goldorange 
1000 S. 75 4 Prachtmischung vorstehender 
Sorten, 1000 S. 65 Ä. 

Beamtin Hybrida j^i^niitea nana, 
Orangescharlach 10QQ 8. 75 4 

Begonia fulgena, 1000 8. 75 4 


Kraut (Kopfkohl), Weisskraut, 

Erfurter rundes Zucker-, beim Emmachen goldgelb. 
1 Port. (10 Gr.) 40 4 10 Port. 3,50 JL 

Gloxinia hyhrida crassifolia: 


n 

jj 

Tl 

Ji 


n 

» 

jj 


Begonia hybrid» globosa, in Rosa, 

Feurigrot, Weiss; jede Farbe für sich 1000 S. 

75 4. gemischt lOuO S. 60 4 

Gefüllte Elite-Knollen - Begonien 

in Prachtmisclumg 1000 8. 75 4 

Gloxinii hybrida grandiilora: 

Heinemann’s getigerte u. leopardirte in Pracht- 
misöhung 1000 8. 80 4 
Venosa, 1000 S. 80 4 
Neue rosenrote leopardirte, 10008.804 
Reinweiss, 1000 s. 60 4 
Prachtmischung aller Farben, 1000S.50 4 

Bei Erteilung von Aufträgen bitte ich auf „Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung“ Bezug zu nehmen 

F. C. Heiiiemaiin in Erfurt. 


Heinemann’s Scharlachkönigin, übertrifft bei 
weitem die Defiance, 1000 8. 1 Ji 
Kaiser Friedrich, 1000 S. 80 4 
Kaiser Wilhelm, 1000 8. 80 4 
Prachtmischung nur aufrecht blühender 
(crassifolia-) Sorten, 1000 8. 50 4 

Tytlaea hybrida gran(Iiflora, 

Heinemann’s neue gross blumige niedrige 
Varietäten, gemischt, 1000 S. 50 4 


(xärtnerei - V er kan f. 

Ein sehr gut eingerichtetes und rentables Platz- 
und Versandgcschäft mit Landschaftsgärtnerei 
und Binderei in bedeutender Stadt Sachsens mit 
direktem Grenzverkehr nach Böhmen soll wegen 
Krankheit des Besitzers sofort äusserst günstig 
verkauf! werden. [1181 

Angebote unter M* I*. 50 befördert das Ge- 

schäf tsamt lür die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

Ein Rittergutsbesitzer der Provinz Posen 
wünscht für suine Gärtnerei mit alter und neuer 

Spargelplantage einen intelligenten (Partner 

■i Kompagnon 

mit einer Bareinlage von 10900 Mark. Grössere 
Garnison; gute Verbindung mit Berlin. [1G0 

Angebote unter 0* t*. IO befördert das Ge- 

schäf tsamf für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Gärtnerei-Verkauf. 

Moitm in einer Gressstadt Norddeutschlands 
gelegene Gärtnerei beabsichtige ich wegen Krank¬ 
heit preiswert zu verkaufen* Grösse etwa 90 -Ar. 
Massives Wohnhaus mit 2 Wohnungen, massives 
Kobeohaus. 6 Ge 1 ' hshäuser, je 20 m lang,, mit 
AVasserhemmg, 100 Fenster Rosen kästen, 300 
Frühbeetfenster usw. Inventar u. Bestände gut. 
Bleibe mit Kapital beteiligt* » [139 

Anfragen unter B. B. 15 hef. das Geschälts- 
»mt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Bütte in Merschen bei Ohligs eine 

Handelsgärtnerei 

errichtet und bitte um Zusendung von Fach¬ 
zeitschriften und Preisverzeichnissen. 1170 

I*. K idmanit in Hilden. 


T7nv Zusendung von 


[144 



bittet t*. S<‘li[ieo. Hofgärtner im kaiserliclien 
Garten, Kiew (KussJand). 


Um Zusendung von Katalogen 

aller Art bittet Horm. Dienstler, Handel 
gartner, Raivola - Fintend (Russland). [ 169 


Fm Xnsendiitig von 


KataiooBii ünd Zeilsclirifte 


[161 


jeder Art bitter Willioliti Trimhorn. Ober- 
gärtner, Köln-Nippes, Florastrass« 73. 

U m g efällig« Zusendung von [156 

— Preisverzeichnissen 

bittet Karl Noiiimrr So Pin, llandels- 

gärtuer, Zofingen (Schweiz). 

Paeonia arborea (Donn), 

jedoch nur ältere starke Büsche, 

und Taxus baccata (L.| 

in Pyramiden- und KugelfoSn, streng in Form 
und Schnitt gehalten, werden [128 

zu kaufen gesucht, 

Angabe der Höhe, bei Pyramiden auch An- 
cabo der unteren Breite derselben erwünscht, 
Angebote erbittet Foriliimiid l>e*clika 
in Lissa a. d. Elbs (Böhmen)* 
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Soeben ist erschienen: 

DeutsclierGarienkalenier 

für 1897. 

tu Kaliko gebunden, mit Y* Seite weissejähi Schreib- 
papier für jeden Tag, 2 in Leder gebunden, 
mit einer ganzen Seite weissem Scfi*eibpapJ6r für 

jeden Tag, 8 M. 

Für Porto sind 29 Pf* mehr einzusenden, nach 
dem Auslände, einschliessL Eiuschreihegebiihr, 

für 1 Kalender in Kaliko 50 Pt, 
für 1 Kalender in Leder 55 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau in Erfurt. 


TU Berlin 11 US 11 \ 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 












































































































Demnächst erscheint in meinem Verlage: 





Handbuch der 

— —^ Anzucht und Treiberei des Flieders nnd der Grosskultur der Schnittgrün-Asparagus, #•.- 

von Friedrich Harms-Hamburg. 

In diesem reich illustrirten Werke hat der ausgezeichnete Fachmann seine in langjähriger Praxis bewährten 
Erfahrungen niedergelegfc. 

Das Buch, ist heute, wo die Schuittblumen - und Schnitt grün- Kulturen Hauptzweige des Gärtnereibetriebes 
bilden, unentbehrlich für jeden Gärtner! 

Preis etwa 3 31, Vorausbcstelluiigen werden schon jetzt entgegengenommen und sofort nach dem Erscheinen 
des Werkes ausgeführt. 

Sundwig Möller, 

Verlags- und Sortiments-Buchhandlung für Gartenbau in Erfurt. 



JT 

rt 

?? 


75 

?! 


100 Stfok JL 4 

Iris germanica, Mischung -- 3 50 

in 10 Sorten ........ 6 — 

in 50 Sorten ......... 8 — 

pumila coerulea . 2 50 

graminea . 2 50 

Agapantlms umbellatus, sehr stark ... 20 — 
Gyneriuiu argenteum, sein- starke Töpfe 25 -- 

Tritoma hybr., garantirt blühbar . 12 — 

Ismene calathina, blühbar . 15 — 

Funkia, in 6 Sorten, stark . . . 5 — 

Canna Crozy, Fraphtmischimg . 8 — 

n „ in 10 extraf, neuen Sorten 18 — 
B indica, grönbflttrig, stark 3 50 

„ rotblättrig, stark 4 50 

Oladiola^* 

Kulturfläche gegen a / 4 Hektar. 
Oaadaveüsis excelsior, anerkannt vorzüglichste 
Prachtmisclmng, 100 St. 5 M., 1000 St. 45 M.„ 
10000 St 400 N. [1166 

l^enioiiiei-Oybriilen, 100 St. 4 M, 50 Pf., 
1000 St. 35 Ü., 10000 St 300 M. 

Marie Lemome, raMnweiss, mit purpur. Fleck, 
sehr beliebt, 100 St 3 M- 50 Pf,, 1000 St 30 pL 
10000 St 250 M. 

Das ausgezeichnetste Material zu Schnitt- und 
Bindezwecken liefern die Gandavfensis - Sorten ; 
Ceres, weiss, mit rosa Fleck; Sensation, hoch- 
gelb; Octoroon, zart Lachsfarben; Aurora, Lachs- 
rosa mit Kirschrot; Africain, dunkel scharlach¬ 
rot mit weiss ein Schlund, welche 5 Sorten wir 
zusammen 100 St mit 19 M. abgeben., 

Sämtliche Gladiolen verpackungs- und portofrei. 

Grebr. Schröter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewäclis-KulUiren. 

iiiierii a. <t Saale- 




irs weissß mm 

kräftige junge Pflanzen aus Töpfen .1 8t. 1,20 M., 
2 St. 12 Ifl. [182 

G. \V. (flink in Bühl bei Baden-Baden. 
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Salat, Erfurter grosser gelber Dickkopf. 

(EiiiEuhrnng von I ranz Anton Hiuigt.) 

Der beste und gewiniil»riu^r?iiti&tG Salat für d>: u 

Marie tgiir^ior. 

1 Kg 8 M. 60 Pf., 20 gr 30 Pf, 


Mein umfangreiches, mit zahlreichen Abbildungen 
und vielen Kultn ran Weisungen versehenes 

flauptverzeichnis für 1897 

über Samen null BNhm/en 

ist zur Ausgabe gelangt und steht Bedarihab enden 

\ kostenfrei zudiensten. 

> Beste Gemüsesamen 

über IOO Jahren einen Hauptartikel meines Ge¬ 
schäfts, nnd gemessen dieselben einen Weltruf. 

Die ^upt-Simer-Florin, 

Astern, Levkoyen, Balsaminen, Goldlack, Nelken, 
Phlox, Peusees, Verbenen, Zinnien usw. h:m>■ uhon- 
falls in grosse in Bin fange au und verwende die 

grösste Sorgfalt auf diese Kulturen. [200 

Franz Anton Haage, Erfurt. 

SamenziicRterei und Samenliltlluij. 

f itftas^iladung : v Ti‘lej*raimn-Achvsai*: 

177 S. Ä „Sanieiihaafre“. 


tmm 






JT l. '• r - -»V ■■ T 


Adiantum cuneatum 

in kleinen Töpfen, 100 St. 20, 30, 40 M. 

C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main. 



Arends & Pfeifer, Ronsdorf (Rheinland) 

Einfache Astern, präöht. Sehnittblum., i. d. Farben: Keiuweiss* Hellrosa, leucht. Kosa, Dunkelröt, 
Hellblau, Dunkelblau u. Praehtm., 1 Port. =250 Korn 30 Ff., 10Port 2,70.M., 100Port, 2-1 M., 10 Gr 3M. 

Primula obconica grandiflora (Spezialität, mehrfach pmmiirt), Ronsdorfer Groasblumige, 
1 Port. = 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 M., 100 Port. 24 M. 

Primula obconica grandiflora violacea, nur schöne lila u. heltviolotte Karbentöne, 

1 Port. = 200 Korn G0 Pf., 10 Fort. 5,50 M., 100 Port. 45 M |64 

Primula obconica rosea, J Port — 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 M., 100 Port. 24 M. 
Grosse Auswahl in Schnitt- u. Dekorationsstauden. I iiustr. Hauptverzeichnis a. geil. An frage postfroi 





























































































































































































































































































Yerkaufspflanzen für Handelsgärtner und Blumenläden. 


tr 


77 


TI 

71 

Ti 


Araucaria excelsa, Koptstecklinge. 108t. lOOSt, 1 

Kr. 3, 30—35 c/« Höhe. 3 Etagen . 35 AL 310 M 

„ 4. 40 — 50 , „ 4 „ 45 « 440 „ 

, 5. 55 — 00 „ „ 4 — 5 Etagen . .. 55 „ 540 

fi. 60—70 „ „ 5 Etagen. 65 „ 

7. 70- 75 „ 9 5—6 Etagen.. 70-75 „ 

8. SO— 90 „ „ 6 Etagen . . 80 — 100 „ 

Araucaria excelaa glauna. 1 St. !, ö, ü, 8, 10 AI. 

„ mit kleinen Fehlern, i St. 2,50 H., 3, 4, 5 M. 
imbricata, gut gebaut, 50—SO cm hoch. 1 St. 6 —8 M,, 
100—130 cm hoch, 1 St. 9—12 M., 140— 160 cm hoch, 1 St. 12—15 M., I 

380 — 200 em hoch. 1 St. 15 11. T 


IT 


Phoenix canariensis, ,<>«. 


Nr. 2, 55—60 cm Höhe, 7—9 charakt. Wedel 

„ 3. 70—75 , * 8—10 

4. 75—85 „ „ 8—10 

8—10 


U 


?) 


1? 


22 M. 
30 


r, 


5. 90—95 


Jl 


77 


45 


Jl 


JJ 


100 St 
210 M 
290 „ 
370 




Versand an Unbekannte gegen Nachnahme, 
Besucher willkommen. 


Verzeichnis auf Verlangen, 


J. Lambeift & Söhne, Trier. 


[956 b 


Die 

echte 


W eisse Marechal Niel-Rose 


5 


beste neue Treib- und Scimittrose im Wettbewerb um eine Rosomienheit deutscher Züchtung; 
von hui-vurragciideii Eiguiisehflften, prämiirt in Magdeburg und Dresden mit dem ersten Preis, 
Hoclistamme, 1 — I JJ0 m Btammhöh©, 1 St 4—5 M. T 10 St* 25 M, 

Halbstämme, 50 cm bis 1 m hoch, im Topf oder aus d* fr. Laude, 1 St. 8—4 M** 10 St. 25 AL 
Niedrig* veredelt, im Topf oder mit festen Topfballen , stark, fertig zum Treiben, 
1 St. 2 Al. 50 Pf., 2 St. 4 M., 10 St. 15 M, 

Niedrig veredelt, aus dem freien Lande, sehr stark, 1 St, 2 AL 50 PL, 2 St, 4 AL, 10 St. 15 AL 
Wurzelechte aus dem freien Lande, lull- Vorm ehr, von 1895, 1 St. 2 M., 2 St. 3 AL, 10 St. 12 AI. 
* F ruh jäh rs-V ermehrg. v, 189Ü in Topf, od.m, Topf ball, 5S15AI., 10 St. 9 M., 100SL80AL 
Ä Juli-Yonnehnmg von 1800, 5 St* 4 AL, 10 St. 8 AL, 100 St 70 AL 
Reiaer zur "Winter- Ve reell, v. d. Weissen MarechalNieLRose, 10 Augen 2 AL. 100 Augen 15 AI, 
* „ „ j, Gelben ^ „ 100 Augen 4 AL 

fltcllis pei 0Buis Juwel? 10 St. 1 M, 50 PL, 100 St 10 Al* 

Verbesserte grossblumige Äurikel, 

prämiirt in Berlin, Leipzig und Dresden mit dem ersten Preis* 

IfiQ St. einfache, in starken Püschen, m 10 besten Sorten ********.***.* 35 Al* 

10 A in l! i- besten Sorten .. . ; .. .. . 4 M 

luO A gelullte und halbgefüllte in 5 besten Sorten.** . . 40 „ 




1 () 


in ö besien Sorten . 


5 


1000 Ko 


Sämlinge, 2 mal verpflanzt, lassen 5—gefüllte erwarten, 100 St. 5 Al., 1000 St, 40 Al. 
Aurikel-Samen von besten Sorten, hisst 5 —10% gefüllte erwarten, 500 Koni 1 AL. 
iörn 1 AI, 50 Pt, 10000 Korn 10 Al* 

-Preisliste unberechnet und postfreL r ~ J 1 

Versand gegen Nachnahme, grössere Posten nach Üebereinkunft. [152 

Th. Westphal in Plauen im Vogtland. 

Gebrüder Witzig* in Neuss a, Rh . empfehlen: 

rriiliblülieiHle Clir.ysantJiemuin. Mart. C. Desgranges, Mad. Gastellier, Lady Sel- 

honie, alle drei weisa, Mous. Gerard, rosa, G. Werrnig, goldgelb, und A. Duiour, purpm-violett, als 
die besten friihblühenden zum Alasscnanbau für den Schnitt. Un bewurzelte Stecklinge, 100 St. 3 M-, 
lOOt.) St. |5 M. ; bewurzelte, lliO St. 4 M.. 1000 St. 35 M. ^ [f39a 

Ciiisiuv <3ruüci*irnl«l. zartrosa, und Ij. AHäller. fein mattgelb, unbew., 300 St. 6 AL, 
bew. 100 St 8 AI. In den schönsten bunten Schnitt- und Topfsorten, unbew.’ 100 St. 4 M., bewurz., 
U i0 St. 0 AI. Friihblülmmle Neuheiten zu Verzeichnisprcisen. 

Spiilbliiucmlc <'bi'^antlicmiuii. Vermehrangspfl., weiss- u. rahmfarhane Schnitt- 
Sorten, 10 Sr. 1.50 AI. liest« bunte Schiiittsoiten, 10 St. 2 Aft Neuere Praehtsorten, 1( i St. 4M, 
Neueste, I St. 50 Pf. bis 3,50 AI., uubow. Stecklinge, 100 St. zum Preis wie 10 Mutterpflanzen. 

Kaki “. . 

kräftige K 

Neuheiten 
u. Kiest 

ruciisicn. mir gut« Marktsorten, unbewurz. 10(t St. 1,25 M., 1000 St. 10 AL, bewurz. 

100 Sr, 2,50 Al . l"0O Kt. 20 M ilcliclropiiim Anna Turel! und Pres. Gariield, uubewurzelt, 
1 1 11 ■ St. l.nO AL, l 1 1 s( 1 Si. 1 AI.; hew. luO St. 3 AI,, 1(K)0 St. 2o AL grossbl. 

Hybr. in schönster Misch., unbew. 100 St. 2 AL; bew. lOOSt. 4 M. Topfballenpfl., 10 St. 1,80 M., 
mo St, 15 M. Alargueritcn, grosabl. weiase, Etoile d’Or linprovcd, grösste gelbe, und 
Igalhaca «•«elestis. blaue Marg n unbew.. lOOSt. 2 \L; bewurz. KO St 3 M. Ausserdem 
m bewurz. und unbewurz. Stcckl. sämtlicher Teppiehbeetpüanzen, Cupliea platyc., Ageratum 
Porten, l’clarg. zonale und I*. peltatlim. ColeuK usw. Verzeiclmis hierüber uutferechi 



I 

8 


in 
i.i et. 


SS. W. Bund«, 

ür en s 


von 


Araucaria excelsa 

und A. exc 

in allen Grossen* 

Araucaria in Varietäten. WandSbßk ■Hamburg. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste imberechnef und postfrei 


uml Kultur 


Orchideen. 




lU^omlers gtarkc 

Alleebäume 


Ulmen, 

Eschen, 

amerikan. Eictien 

Platanen, 


Acer dasycarpum 


3 





Rote 

und 

We is s e 

Kastanien, 

Gold päppeln «sw. 

sucht die 

Stadtgärtnerei Dresden. 

Kreuzstrasse 10 B. 

Gefällige Angaben über Stärken und 
Preise erbeten. [203 ta/a 






Stecklingstiolz von Treiüliausreben: 

Black Hamhurgli, Museal of Alexandria, Mrs. 
Piuce’s Black Muscat, Gros Colman, Malvasier 

usw., ebeuso von [124 

Vitis odoratissima, 

OxalU cseulcnta, sog. Glücksklee, Georginen, 
Chrysanthemum nach Farben bez,, JHinbeereiu 
Joliauiiisheeren, grossfr, rote, usw. ln Rommel 

= spottbillig —■ 

(den Herren Handelsgartnern Ausnahmspreise) 

Erd beer* Pflanzen, 

grosser Vorrat von verpflanzten 

Laxton’s Noble und Sharpless 

empfiehlt zu billigsten Preisen cd. in Ihiu^elt 

die Gräflich Frankenberg'sche 
Gartenverwaltung zu Tillowitz 

T L. ILIEN T~ 

Lilium lancifolium rubrum, 100 St.. 3 6 AL. Lil. 
lanc.speciosum, 100 St. IS AL, Lil. laue. roseum f 

100 St. 10 AL, Lil, laue, gemischt, 100 Kt. 13,50 M.; 

I ’ost-Muster-Xoll., 30 St. iu (} Sort., 6 AI. Lil. lougi- 
florum, LOOSt. 10 AI. Lil.tigrinam, lOOSt.5AL, 

Lil. umbellatum, L00 St. 0 M. 


BlumöjizwiöiBlzüchtepti Huis ter Duin, 

Inhaber: Wilhelm Tappenbeck 

Xoordivijk bei Haarlem (Holland), 

Malmaison-Nelken, 

jungt Stccklihgspfl. mit Topfballen, 100 St. 40 M. 
starke kultivirte Pflanzen von 1—5 M. 

Götze & Hamkens, [9is 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marienthal. 



TU Berlin Hill I I I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 









































































































































Groos & Koenemann, Stauden-Versand-Gärtnerei, Niederwalluf, Rheingau. 


STAUDEN 


i 


Eine Auswahl der feinsten Steuden-Züchtungen stets im grossen abhebbar! 
Für SchnittbluDienzwecte ergibige, langstielige und remfarhige Sorten! 
Für wirkungsvolle Gartenaussohmilekung für alle Zwecke passende Auswahl! 

ltesehreilieudes Verzeichnis frei! 


Rosen 


m 


türOMse Vorräte ln hollen, tiaibhobeii, Trauer* uiiti gleich der Erde «er* 
edelten, frosifreien Rosen in la. (|nul. und au massigen Preisen. Eine der bedeiHentUlen 

Rosen-SammIniigen, über 2500 Sorten, einsohl, aller Neuheiten, z. B. 1894 80 Sorten, 1895 
80 Sorten, ho wie JO Sorten für 1800 in ausserordentlich kräftigen, niedrig ler- 
edelten Exemplaren. Okulirreiser werden zur Okulirzuit billig abgegeben von 


Soupert & A T ottiiii* 


Hoflieferanten 
9 u. Rosaiizücliter, 


Luxemburg. 


Mrp Ehren« und erste Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Briefo nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. muh Katalog kostenlos. 


I 


Rotdorn - Hochstämme 

(Crataegus ox. fl. kermeslno pl.) 

in einer ganz vorzüglichen Beschaffen¬ 
heit mit gegen 2'/ 4 m Stammlüjhe, be¬ 
sonders für Strassen Pflanzungen zu em¬ 
pfehlen: lÖ0- 8t. 1000 St. 

6 — 8 cm Umfang, .. 90 M., 800 M. 
9-12 „ „ ..140 „ 1200-, 

Proben nur je 25 Stück zum Hunilertpreis. 

L. Späth, Baumsehule, 

Baumschulenweg bei Berlin. 


Empfehle starke, blühhare Zwiebeln von 


f 


70 

I 4-rf 




lOO HU 30— 40 M. 

Jetzt beste Zeit zum Eiopflpizöii in Töpfe, um von Qstarn ab blühen de Pflanson zu haben. 
Die Blumen haben 10 —12 cm im Durchmesser, sind remweiss, von köstlichem Wohlgerudi, 
haltbar und langstielig und üzi entbehrlich für die moderne Binderei. 

Max Wagner, Pirna a. d. Elbe. 

Meine blühenden Ismenen waren die einzig en auf der vorjährigen internationalen Garten bau - 
Ausstellung zu Dresden und wurden mit der grossen silbernen Medaille pnimiirt. 


[195 a 


Asparagus 



. nanus 


in jungen kräftigen Pflanzen, [15 b 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 M., empfehlen 

Götze & Hamkens, 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marienthal. 



Blumen 


und blühende Pflanzen versendet in muster¬ 
hafter Packung billigst gegen Nachnahme 

H. Strauss, 

Köln-Ehrenfeld. 

Telegramm - Adresse: [534 

Gärtnerei Strausa, Köln-Ehrenfeld; 

Fernsprecher: =5^3 
Köln, Amt Ehrenfeld, Nr. 298. 


500 Aepfelspaliere 

mit 2 Ltayeiij Präclitwai6, 10 St. 18 M* Desgh 

starke Spaliere von Aprikosen, Pfirsichen, 
Birnen und Scliattenmorellen, sowie alle anderen 
Obstbäume, worüber Spezial-Auge bot zudienstem 
T* Boelinu Baumschulen, 

Oberkassel bei Bonn* h [143c 



Carl Lackner, Steglitz bei 

Orchideen - Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kultivirbaren. Orchideen für Handelsgüter!er zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Massenkultur geeignet. 


1 ? 

7) 


msigne 

Spiceriai 

villosum 


p * ■ 


Import* 

etiibürt 

Import I ctablirt 

von Jh 

von Jh 

10 Stück von Jh 

von M 

li 15 an 

' Ji 

\ 35 an ; 
20 

Cattleya labiata autumnalis 

30 an 

50 an 

. 20 „ 

30 „ 

Vauda coeruiea. 15 „ 

30 „ 

■ 20 „ 

25 , j 

„ Kiinballiana. 15 , 

9 


Nähere Angaben hierüber, sowie Uebersenduiig der Preisliste meines grossen 
Orchideensortiments, welches für Handelspartner und Liebhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. [89 


M 

M 

M 

F« 

M 

M 

M 

M 




^ Spezialgeschäft 

für 




,[48 


Blumenzwiebeln, Knollen und Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten iiiitiececlinct und itostlref. 

Versand nach allen Ländern. 





Pomologisches Institut Reutlingen. 

Gärtner-Lehranstalt, ÄHÄ™. 

Beginn «lor verschiedenen I.ehrkm’se: Jahres-Kursus: Anfang Oktober. Früh¬ 
jahrs-Baum Wärter- und Sommer-Kursus: Anfang März. 

Statuten der I.eli raus lall , sowie Preisvei'zeielinisse über die in den aus¬ 
gedehnten Baumschulen erzogenen Pflanzen, ferner über Gemüse- und Blumen - Sämereien, 
Gartengeräte usw. unberechnet und postfrei. (32 

. Der Direktor und Besitzer: Fr. Locas, 

































































































































































Höchste Auszeichnung: Grosse silberne Staats-Medaille für die beste Gewächshaus- und Heizungs-Anlage. 

Fabrik für Gewächshäuser und Wasserheizungen 



von 


Gegründet 1867. 


Gerh. Eubrnck, Köln. 


Telephon Nr. 931, 


stehender Zylinderkessel 

mit tliirtrligelieruier Willst: 1 !:'- 


— Ueber 40 erste Preise, 

flU'lxktt&sttl stehender u. liegender Anordnung für Warm* 
wasserheizungen in alleu Grössen stets vorrätig. Weitgehendste 

Garantie für Leistungsfähigkeit, geringen BreinimateiialWerbrauoli, 
leichte Bedienung, sow ie für ausserst solide und starke Konstruktion, 
Besonders mache ich auf meine liegenden Heizkessel aufmerksam, 
da jedes Brennmaterial gebraucht werden kann. [075 

Preislisten mit ausführlichen Gutachten über vorstehende 
Angaben, sowie jede weitere Auskunft auf Verlangen, Bei An¬ 
fragen bitte ich, wenn möglich, eine Skizzo der zu heizenden 
Gewächshäuser einzusenden. 


Ausführung kompleter Gewächshaus-Anlagen mit voll- 

wana u, ständiger innerer Einrichtung, eigenem bewährten Systems, nach 

\ Ol hr.iigrn Ln tu iisfen und Kostenanschläge ln liierender Heizkessel mit sehr äg Hegenden Quersiederohre n oder 

Illustrirter Katalog mit Zeugnissen über ausejefuhrte Anlagen unbereclmet 11 . postfrei. mit Wasser gefüllter Zwischenwand. d. r. g.-m. 



I Grossbluiige Amaryllis 


% 

U 

e 

« 

fl 

Ä 

© 

S 

Ul: 

M 

fl 


I 


i r i—18 cm Umfang, 10 St, J 8 M„ 
20-25 m „ 10 „ 30 , 

Edelste Sorten! 

jCalartium bulbosuni 

meinet' Wahl. 10 8 t. 10—lö M, 

Aeifere Sorten.. 10 fit. 5 „ 

C. argjrites.. 10 St. 4 -6 „ 

Hociistamm-Rosen, Sämliogsstämme, 

10 St. 8—10 M., 100 St. 75—90 M. 

Otto Heymeck 

in Cracau'Magdeburg. 

FrBiland- und Gmchstiauskiiltiire», Sortimentsgäftnerei, 
Neuheiten iiiui GruDnerflorbiu-ii.eii. mthr 


■3--j V i 

uVjj/ 


ii J 



r 


Mai M u men 


Treibkeime, 

$ jj&ßäPj wraügl. schon u. leicht zu 

treiben, preisgekrönt in Leip¬ 
zig 1Ö93. 1000 St. 22 M., 
Proben von 100 St, zum 1000-Preis, empfiehlt 
gegen Kasse oder Nachnahme [101 

H. Wrede, Lüneburg. 


Die Baumschulen von Louis Vogel 

in l>in“liii ”oei (Baden) empfehlen: [2S 

T*ltrxiolie. 1 jiihi-. a. St. Julien, 30—40 Sorfc., 
viele frühe, 100 St. 45—S0M.. 1000fit 400—480M. 
Aprikosen, n. 1-u 2j.. 20Port., 1003t 35—50 M., 

10008t. 320 -480 M,, Birnen a. Qu.. lj„ 50Sorten, 
1000 Stück 28( ) - 300 M . Glycine sinensis, starke 
Bilanzen, bis 2 «/lang. 0 —Bjähr., 100St. 100 M.; 
Absenker 2". M. Glycine sinensis alba, 3]ähr., 
100 St, 80 M. Weigela, 12 Borten mit Namen, 
1 UU St IS M. Sortenlisteai stehem zudionsten. 

Asparagus falcatus bSpnmgeri), frische echte 
Sah 1000 Korn 20 100 Korn 3 AL, Amaryllis 

vittata hybrida, extra feine Sorten. 1000 Korn 
20 BI*, lüö Kohl ■> \h, stärke Zwiebeln 1,50 M. 
tis II. das Stück. Amaryllis Graveana, st-trkit 
Zwiebeln I Af das stück, Margarethen-Nelken, 
iiiedu, ex traget Brachte., 100 gr 7,20 MA 20 gr 
hon u., Freesia refracta alba, lÜO^r LOO fVL 

Spezialität: 

bessere Gemüse-, Blumen- 3 Palmen - Samen, 
Stauden, Blumenzwiebeln usw. 

Sorgfiilfitste Zucht — StrengsteMlitiit. 


Man verlange den neuen Hauptkatalog. 

Ubertu llillebraiid. 

Pallanza (Nurd-Italienj. [93 a 





Blumen- and Gemüse-Samen 

in zuverlässiger Qualität eigener Ernte empfehle zu billigsten Preisen. 

Vollständiges Preisverzeichnis unbereclmet und postfreu [107 b 

Frieds 9 . Eoemer, Quedlinburg. 

ll£illllilr?71S 



m 



Verlagsbuchhandlung Paul Parcy in Berlin SW., Hedem arm str. 10 . 


7/ilmorin 's %%%%%%% 

*** 73lumengärtnerei. 

Beschreibung, Kultur und Verwendung des gesamten Pflanzenmaterials für deutsche Gärten. 

1 Jritto^ neube;irbeitete Aufiage. 

Ünter Mitwirkung von lier;iu<g!egeKen von 

A* Siebert-Frankfurt a. ivb A. Voss-Berlin* 

Mit 1372 T$ttabh i Id u ngen u. 400 bunte: n Bin menbild cm auf 100 Färben dracktafeln. 

Zwei st ar ke Bi Ln. de in G- r < > ss-Les ikrm-För ni&t. 

In Halbleiter gebunden } Preis 56 M. 

Ein Buch, wie diese dritte Auflage von Vilmorin-s Blumen- 
gärtnerei gab es bisher nicht; es war noch nie die 
Vollständigkeit* unbedingte Zuverlässigkeit und praktische Brauchbarkeit 
erreicht, welche von Gärtnern und Liebhabern sehnlichst ge 
wünscht war* 

Der erste, 1200 Seiten in Lexikon Format umfassende Teil 
ist eine mit 1272 schwarzen und 400 farbigen Abbildungen, ge¬ 
schmückte, nach Familien und Gattungen geordnete* vollständige 

Deutsche Gartenflora mit 100 Farhendrucktafe ln 

(Freilandpflanzen, Kalt- und Warmh&ulpöanzen), 

Im zweiten Band, dem a nge w a n d te n T e i 1 des Werkes, 
finden sich die Grundzuge der Gartenkultur behandelt, und dann 
folgen Aufstellungen der verschiedensten Art. 

Was ein Kowei'sations Lexikon für das all gemeine Wissen 
bedeutet, das leistet der neue Vilmoj'in für d 1 e Ziergärtnerei und 
ist deshalb unentbehrlich fü r Jeder mann, der nach Beruf oder 
Neigung sich mit einem Gaj'ten beschäftigt. 


2 Udi ln 50 Ciefeningen ä 1 lllatf bimh Jeie BitdjpiiMungi 


180 c, 


Rollscimttendeckeii 


<■ 





Uuterzeii;line ter em 11 hehlt 
bei herannalländer Frühlings¬ 
zeit seine Jß* mehrfacb 
preisgekrönten 

Rollschattendecken. 


F I 


f • & 0 — 


; 


Lrxzfi 


f—E 3 EI 


JU- ... 


1 keselfen eignen sich für Gctvürhsliiiu^oi 1 alle 
Ai'(. \ (Taihlcii und Pi'istilx^eifen^or, sin 

aus astfrei eh sehwecliselien Kiefern-Latten und starke 
Drnbtringen verf ji rftgt und sind unstreitig das best 
Fabrikat auf diesem Gebiete. }I77 


Franz Sehmarz mann, Bonn- Kessenich 

Musterstücke, Preislisten, Empfelilung-eu^unberecliueL 




































































































































































































































































































































































Germania-Kessel 


neueste verbesserte Konstruktion, Ln Verbindung mit 

Warmwasser- oder Niederdrnck-Dampfheiznngen, 

_ nach bestbewiihrtein System, liefert billigst und unter günstigen 
|*| Zahlungsbedingungen [490 a 

Arthur Nitzsche, Dresden-A. 4. 

Sieger beim Wettbeizen gelegentlich der II. Internat. Gartenban-Ausstellung zu Dresden, Mai 1896. Prospekt n. Kostenanschläge kostenfrei. 


Galadieu 

mit bunten Blättern. 

Caladium bulbosum var., 

10 schöne Sorten von 5 Mark bis 10 Mark. 

10 i) ntmo ^ u 10 n 3 i ^0 3 j 

C„ argyriies, 10 Stück 4 „ „ 10 „ 

Das besciireibende Verzeichnis über 350. Sorten 

kostenlos. (193 

C- L* 141iägfng Solln in Barth, Prov. Po mm. 

ln grösseren Posten Stiche ich zu kaufen 

Vinca minor, 

Yinca minor fl. purpureo oder 
Vinca minor fl. violaceo. 

Bevorzugt wird Vinca minor. [179 

Adolph Vogler, fürstl. Hofgärtner 
auf Schloss Stölborg, Stolberg a. Harz, 


Wer liefert 


japau. Acer u. Paeoiiieu? 

Ang. unt. P .\ . 056 an llaasensfeiii it 
Vogler, A-“Cr- Hamburg erbeten. [188 
















Warmwasserheizungen, 

auch säintl. Material zur Selhstanläge, 
Heizrohren, Fa^oo-Ex} laLisinüssrütike, 
Kessel eigener Fabrik, ScMangcnko^set yQ 
zu kleinen Anlagen, sowie na m fliehe 

engl, gescliw- Kessel zu billigsten 
Preisen. [1 E9a 

Ci* CSrinim in Hannover. 




Taieh-Resta 

Raffelt fr für Büfett, ic+ 

geben 31 t enorm billigen greifen 
ab* 90hn"tcr baoon franco au ®rioate* 

—- gnttaufdnutg aü%ef(Sloffen. — 

Lehmann & Assmy, ’Hpremberg r V-• 

©töpt.S;iLd)cei:!ciiitl}tuic> mit tig. goürit, ( 8 I) 

^ameobentel 

“ HS TV* flE* e> 

<%> „ÜÜANTA“ 

A Originelle 

N*ühelt f. Ringt von 

Otto Bachmann 
Saulgau 

Württemberg. 
Papi er wahren fahr. 
Hof buch dr 4 

Reichhaltige Muster imberecimet 11 . postfrei. 11014 

Gebrauchte Rohre 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler jr., Frankfurt a.M. 



OIihe mstallisctie Basis, datier weder die Blüten- nocli Blattnln zerstörend. 





Vegetabilen 

Ursprung». 


In Königlicher Oberg'jirtuerei erprobt. 

W 


[174 



11 Vegetabilen 
■M.J Ursprungs. 


D. R.-P, Nr* 08g 3. R 

Bewährtes Mittel gegen tierisdhe und pflanzliche 

Parasiten, Blattläuse usw. 

Wirksamstes und billi&'Strs Präparat! 


Vertriebs Stätten gesucht. 


G. Vorlaender in Bad Oeynhausen, 


C h emis ch -t ech n. 
L ab 0 rat orimn. 




' 4l . 


f 5 


t' 


Eiserne Gewächshäuser uuil 







liefert in bester Aiisführuiig 1 billigst [1167 

Hermann Bulnheim, Bantzen i.s. 


M. Internationale Gartenbau-Ausstellung Dresden 1996 

Oraäse silberne PreMmuhze. 


Brii ett - Warme - Apparate (transportabel) 

für Gärtnerei-Wagen, Gewächshäuser, Veranden, Volieren usw. 

in verschiedenen Sorten und Preisen. | l 131 e 

Dupsi- «»<1 geruelilreic lieiztnc mittelst besonders präparirter Glühbriketts 

von etwa lOstiiiHliirer Brenndauer. 

Prospekte nn berechnet untl poetfrei. 

Deutsche Wasser|izi|s- und Gistoff-Gesellscliafi, Frankfurt a. M. «er Bremen). 

Spezial-Gesclialt für Strass eubahn- und Eisenbahn-Wagenheizung. 

kuemat. Gartenbau - AusstellüDg Dresden 1896: 2 grosse und eine kleine silberne Medaille. 

Nur 

die Zapfen und Scheeren 

— ob imprägniit odor nicht — 

_ d bringen unseren Friihbeet- 

formtens / erschuf). tenstern den vorzeitigen Ruin. 

Dem Fenster ohne Zapfen nnd Scheeren, 

Idem: Refortnfenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

AüJieres durch Biospckle. [45Ö 

SskHF H. Melllliorn in Schweins burer bei Crimmitschau L S. 




- Suoiic einen Waggon beste JBist- 
beelerde zu kauten. [104a 
Geil. Angebote unter,I. B. 20 beförd. clas Ge- 

schäftsamt für die deutsebe Gärtnerei in Erfurt. 



iiriifcer Grottensteine 


zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten, 
k irchliche Bauten. .Billige Preis«, reelle Ware. 
Preisliste frei. Vertreter gesucht. *“i 

C. A. Oielneh. Homfferaot, 

Clingen bei Groussen in Thüringen. [4 



Zur bevorstehenden Verpflanzzeit empfehle: 

Orchideen-Fasererde 

(POlypodium), 1 Sack eitJHchlitisslioli n M. 

Sphagnum, trocken, [142 

1 Säolt eiMscblicsslIch 2 M. 80 Pf. 

O’chideenkörbe. 

Illustr. Orchideen-Katalog unler. und postfrei. 

Paul Wolter, 

M agdebui'K - \V i Ikelm^taill. 



















































































































































































































TU Berlin l \ l H 11 l _I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


in Mamburg 1897 


März 1897 


Lambert & Reiter in Trier 


Obst bäume 


imd 


1 1 ind niHdmtiirnmig geformte Spaliere und Pyrami|ön, KT Alleebäume, Zierbäume 
S trän eher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckeupflanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. 

Mosella (Tee-Polyantha), eigene Züctitiing, Niedrige, ist. im., io st. sm., ioost. 75 m 

" Ka iserin Auguste Viktoria, 

Preisverzeldi nisse li-ei zud lensten. 7 . 


1 „ 50 Pf., 10 „ 4,50 „ 100 


(Heliotropium giganteum hybridmn). 

Markt- und Gruppeil pflanze der Zukunft! Hiesendoiden voll 30—40 cm Durch- 
messer bringend. In 4 Monaten aus Samen fertig blühende Pflanzen. 

btüllt 1,11 'Vohlgoruch den alten Sorten nicht nach. Beste Aussatzeit Januar bis März. 

Kßinfi Rpklamp* j° der BesQC ter, dev im Vorjahre unsere Kulturen besichtigte, 
l\C 111 C nCKIdlllC, Sicherte Sich sofort eine A ussat. Jeder mache einen Versuch! 

M Kultur - Anweisung* wird beige geben, ^ -■ [X2 

Garantirt von unseren 10 besten Varietäten gesammelt 

= 200 Koni 1 Mv 50 Pf., 2 Port. 2 M. 50 Pf., 5 Port. 5 M., 10 Port. 8 M. 50 Pf 
Von liommel gesammelt 1 Port. 25 Pf., 10 Port. 2 M, 

- Einschliesslich Porto und Nachnahmegebühr. ~ 

® ® A & bisjetzt vorhandene Treibhausgurke Ö 

ist unstreitig die neue Sorte 


Zeiitn., prima Sorte, 
5 Ztr. 4 II. i’roben sofort. 

Fr. Itöliim» in Grosswerther» 



hhm 





►•, ; ' V c-: . 

■ • - - ■ -• “■*- | 


r iv 


--V T Wl j 

hoclifain, G0 — SO cm lange Früchte bringend, 

tir:,, i, _ ». _, ' n jeder Beziehung unerreicht? 

leisten für die Echtheit dieser Sorte weitgehendste Bürgschaft. 

" " 4 1<) Port. CM,, einschliesslich Porto und Nachnahmegebühr. 

Weigelt & Ko., Erfurt 


Tomaten 


amen 


eine der frühesten Sorten. Dieselbe lieferte trotz 

schweren T „i „,] ,A* n u„ n " ° , 9 d ? mm i n und Laltöu 1890 er Sommers in kaltem 

Sollen nicht r. ft^ P-^itvolle grosso, leuchtend rote Früchte, wo anders, als früh empfohlene 
- u.ht teilten. •■ej,en 1 M, in Briefmarken eine starke Portion, etwa 5 gr, postfrei. [?' 


O-i 


Noa’s rreib- und Prescot Wontler ™\ 4< ? ljis 

>*' *> M.. ,0 St. [«»stfroi 3 AI, ft™ Art 

Garten-Verwaltung in Burgdorf-Lesse. 

Charpe’s Viktoria-Treib-Kartoffel 

aller früh, u, ertingr. beste Treib- u. Landsorte, 
trockene Satware, 1 Ztr. 6 JL, Postkolli 1 M, (8. 

Tmihon miH f Jahrg. 189G, Nr, 11, S. 125 d, Zeitschr.) May Queen* 

foo Ko. .5 Tv ?Vri& Pauls.Juli, s. früh, erat am 1 . Juli 1806 v d M.org! 

C. L.KliaaikigSohn iaBarth, Prov.Vomnu IL^Lainp^fn'Wedl^b^Menbu^ a' 8,'* [5of _ 

Für den Buchhandel zu ÄÄrohHe™^ Dege^ BucSlu^ 


Kartoffel „Viktor 


55—*-* J 

Ulf früheste und feinste Tafelkartoffel, zum 

I IIA-. I. __ 1 1 * *«■ 1 MP.« - 


»ui tmuimio uci 111 . -f füll 

„MÖller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Die Anzucht der Monats-Erdbeeren aas 
Samen. Von D, Zoc'k. Mit Abbildungen. 

Obstgarten. Treibkasten für Erdbeeren, 
v on K a r 1 Fetis c h. — Obstsorten für Schleswig- 
Holstein. Von Otto Ivruschiuski, L.Sehnak- 
ken be rg und Em i I ü ] ri eh. — Zeit der Obst- 
pflanzung in Gebirgsgegenden. Von Karl 
Fetisch. — Haltbarkeit des Gravensteiners. 
\ on !• ranz Ste inert. - Knollenbildimg an den 

Wurzelnder Kernobstwildlinge. Von ,1 oh.Scsho- 
mcrtis. — Haselnuss-Anpflanzung. Von T-L 
iHild. — Himbeeren für den Massenanbau. 
' on H, Do Id und !!. .! j i tidc m uth. — Frost- 
empfiudlichkeit der Idaho-Birn und tincolner 
kernlosen Butterbirn und Frostharte des Bis¬ 
marck-Apfels. Von W, Schöne. — Zwei em¬ 
pfehlenswerte Hirn beer-S orten. Super lat w und 
Logmi Berry. Von Wilhelm Klier». Mit Ab¬ 
bildungen. Nachschrift. Vo n L int w i gMö 11 e r. — 
Empfehlenswerte spätreifende Aepfel- und Birn- 
Sorten zum Anbau für Handelszwecke in Rus¬ 
sisch-Polen. Von Anton Zalegiki. 

Zur tagesgeschickte. Tagesgeschicht¬ 
liches vom Obstbau. 

Ziergehölize. Zierfrüchtige Gehölze. Von 

Ajfrcd Reh der, (Kortsetaung und Selilnse.) 

1‘ ragen be an twoi'tungon. Künstliche Eis¬ 
bahnen in Gärten. Von Franz Hund und 0. 
Ja nur sch ko. 

Fragekasten. 

Bevorstehende Ausstellungen. 
Personaluachrichten. 

Rechtswesen. 

Handelsregister. 

Patente und Musterschutz. 

Konkurse. 

Mitteilungen des Geschäftsamtes. 


Der gesamten Autlage dieser Nummer liogen bei: 

1 . Sonderangebot des Herrn Willi. Thürmer in 
I je nutz über Pelargonien, Fuchsien, Chry¬ 
santhemum USW. 

2. Eugros-l’ieisliste des Herrn Friedr. C. Pom- 
rencke in A ltona-Hamburg über Säme¬ 
reien, Blumenzwiebeln usw. 
Chrysantliemum-Nenheiten-Liste des Herrn 
Jean August Becker in Mülhausen i.Hls. 

- .1 i os j i ■ kt d ys I Iei i rn M. Gk Schott iti Breslau 
u t r Gewäclishausbaii u, Heissiingsaiilageno 

Aut diese Beilagen machen wir besonders auf¬ 
merksam. 
























































































































Nr. 5. 



Pmt hn ^relgffpcilteueix JQrtttjdlt 
fftt ihonnruttti 2b flf., für Vlicbfaborut^tit^tt 35 ff. 




(Erfurt, Öen }0. Februar. 


m 


iFraßne ^nftriige mtij tiHLagrn tuid} tttb (tritt kauft* 
Ilms fftr tinicltti H^utrutm 30 Jflf* 


Adressen-Yeräadernngen und Inserate für die nächste Nummer werden spätestens Ms zum 15. d, Mts. erbeten. 


■■ 1LV ^ ^ 'T 


P. Lambert, 

Trier a. d. Mosel. 

(St. Marien.) 

Roseiischule. 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudrertsten. 




k 

ÜSi 

(.fcLJ* 


—gil t "—.3 ife 


Vorzügliche gut kultivirte, sortenechte, 'S® 

kräftige, reichbewurzelte iaHsBHr Jkvv m£|JN ■ 

Hochstämme, Haihstämme, niedere Freiland-, Treib- und Topfrosen 

in gegen IOOÖ erprobten älteren, neuen und neuesten Sorten* 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

Die best. Nerih. i. Maas.: Belle Siebrecht, Mosella, Deegen’s weisse Marechal Niel, Turner’s ü!ü 
Crimson Rambler, Princess Bonnie. Die 3 Grazien :Aglaia, Euphrosyne, Thalia (neuest. Schlingrosen). 
Für |fiQ7' ausser 50 neueste» Sorten: Grosslierzogiu Melitta Viktoria (April), Her- 
I Ul IU«j S . zogin Marie von Ratibor, Geheimrätin von Boch, Goldquelle, Oskar Cordei, 
Gruss au Teplitz, Emanuel Geibel, Gudrun, Frau Therese Glück usw. usw. [IC 

-<?>ft ~ 1 - -K- .f-i ■ - o- (C ^ k J. [t, — 
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■■■> !(i_ 

Ü\' '*L_ 
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Neuere wertvolle Obsism ieii wie: 

Fay’s new Prolific (Johannisbeere), 
Mountain Gooseherry (Stachelbeere), 
Japanische Weinbeere, 

Louis Gantiiier -Erdbeere), 
Japanische Pflaumen, 

Frühreifende Pfirsiche, 

Nene Aepfel und Birnen. 

Billige Engros - Offerte auf Anfrage. 

Zocher & Ko., 

Haarlem (Holland). [239 a 

Einige hundert Meter 

schön, niedr. ßiiclisbantu 

hat abzugeben, den Meter zu 25 —30 Pfg. [253 

J. Baar in Olbendorl, Er. Strehlen. 

DIAMANT. 

Neue schriee weisse Feder nelke, steht, was edle 
Form und Farbe der Blumen, sowie reich!. Hlühen n. 
kräftiger Wuchs anbetrifft, unerreicht da. JBeechr. 
U, abgebildet in Nr. 23, Jahrg. 1S96 dies, Zeitschrift. 

10 St, 5 M., 100 St, 45 M. 

Heiiir. Meyer, Oborgärtuer, 

Gr. Tschansch bei Breslau. [47 



Mein umfangreiches, mit Zahlreichen Abbildungen 
und vielen KulturanWeisungen versehtmes 

Igauptverzekhnis fiir 1897 

über Namen und Pilaiizcii 

ist zur Ausgabe gelangt und steht BedarOiaboudeu 
\ kostenfrei zucHensten. 

' Beste Gemüsesamen ft"BR 

über IOO Jahren einen Hauptartikel meines Ge¬ 
schäfts, und gemessen dieselben einen Weltruf. 


Die u 




ne 


Salat, Erfurterjfgrosserfgelber Dickkopf. 

(EinfiUmmg von Fra 117. Anton Tlaage.) 

Der beste und gewitu^l)ringendsto Salat für den 

VfarktgärLni v t 

1 Kg S M. 60 Pf., 20 gr 30 Pf. 


Astern, Levkoyen, Balsamilieu, Goldlack, Nelken, 
Phlox, Pensees, Verheilen, Zinnien usw. baue eben¬ 
falls m grossem Umfange an und verwende die 
grösste Sorgfalt aut diese Kulturen. [200 

Franz Anton Haage, Erfurt 

SamenzDcliterei und SameiihandluiiQ. 

jjpfeB€hÜftegrÜnilimg>: v Tolcj^tuu tu-Adresse: 

1778. ^ „Sameuliaage“. 


Gaitenpläne. 

Geschmackv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumeuparterres n 
Teppichbeeten lief, ich von der einf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise brißfl. 

Billigte Berediiinng. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Garten technisch es Bureau, Köln a. Rh, 
Ritterstrasse 52. [40 


<•) 




Hl Vlr MDJ iTiqiD n **iui IgnMidnn 



Spezialgeschäft 

für 



[48 


ßlumeiizwiebelu, Knollen und Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten unbereebnet und postfrei. 

Versand nach allon Tendern. 


Arends & Pfeifer, Ronsdorf (Rheinland) frischer Ernte nur erster Qualität: 

Einfache Astern, prächt. Schnittblum.,i. d. Farben: Reinweiss, Hellrosa, leucht. Rosa, Dunki* rol, 
Hellblau.Dunkelblauu. Praclitm., 1 Tort. = 250 Korn 30Pf., 10 Port, 2,70 AL, 100 Port. 24M., I OGr. 3M. 

Primula obconica graudiflora (Spezialität, mehrfach prämiirt), ßonsdorfer Grossblumige, 
1 Port. = 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 M., 100 Port. 24 M. 

Primula obconica graudiflora violacea, nur schöne lila n. 1 lellvioletto FarbentÖno, Neuheit. 
1 Port. = 200 Korn 60 Pf., 10 Port. 5,50 M., 100 Port. 45 M. [04 

Primula obconica rosea, 1 Port. = 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 M., 100 Port. 24 M. 
Grosse Auswahl in Schnitt- u. Dekoration^ stau den. Illustr. Hauptverzeichnis a. geil. Anfrage postfrei. 
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STELLEN-ANGEBOTE. ^ 


■ <»^y «-^j^ ■<-^- ■- -^a- t, -^y l 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Welierbelorderunf: nötige 
Briefmarke beizufügen. OII<mi<‘ Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, nie im Original einznsenden. 

An der Provinzial- Gärtner -Lehranstalt zu 

liosrhmin. Prozinz Rosen, ist die Stelle eines 

Gärtner- tleli iilfen, 

der auch Unterricht zu erteilen bat, alsEniirf zu 
besetzen, Aofangö-Renumeratioii monatlich 00 M, 
und freie Wohnung, [153 b 

Meldungen mit selbstgeschriebenem Lebens¬ 
lauf u. Zeugnis-Abschriften sind an den Lainli^- 
iiniipf iiiaiin der Provinz Posen zu Posen 
einzureichon. 

Mehrere 

tüchtige Qekülfen 

mit guten Zeugnissen finden dauernde Stellung, 

Gebrüder Neubroniier 

in Neu-Ulm. [11b 


Nach der Schweiz gesucht 

zum 1. März in eine grossere 1 iaSds lsgärfnerei 

oin fE(dssiu'i‘>' Orden tlicliei* Oeliiille, 
erfahren in Topfptlanzenknltur und Binderei, 

hei gutem Lohn und für Jahresstfille. Nur solche 
Bewerber, diu in diesen Lachern tüchtig' sind, 
wollen sich melden. [219 

lllMMi*las<‘lbsf werden Angebote iu be¬ 
wurzelter Stecklingen vouBegoniasemperflorens 
elegans und B. Erfurter Kind, lief er har gegen 
Kasse, hundert- od. tausend w. entgegengenommen. 

4 Jobrüder Altwegg 

in Riiti (Kanton Zürich), Schweiz. 


Oberg-artner 

für eine grosse Conifereuschule gesucht, der 
schon selbständig gearbeitet hat und beste Zeugnisse 
besitzt. Angebote mit Zeugnisabschriften unter 
A. B. 71 befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. [241 

Suclic liir sofort 

3 tüchtige Gehülfen, 

die im Baumschnlenfach wohlerfahren sein müssen 
und besonders flotte Veredler sind. Nur solche 
Bewerber finden dauernde Stellung. [244 

Angebote unter L. !> befördert das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


j 


Zu baldigem Antritt 

suche ich einen tüchtigen [103 

Staußen-Kultivateur 

der mit der Anzucht, Vermehrung und 

Kultur d, Stauden volJständ. vertraut ist. 
Auch findet ein 

Spezialist für Vermehrung 

sämtlicher 

Baum Schulart ikel, 

als: Geholze,Coniferen usw,, dauernde 
gute Stellung. 

Ich bemerke jedoch ausdrücklich, 
dass ich nur auf wirklich selbständig 
arbeitende, erste Kräfte in diesen 
Zweigen reflektire. 

Angebote mit Angabe der bisher 
innegehabten Stellungen 1 Zeugnisab¬ 
schriften und Gehaltsansprtichen an 

Theodor Jawer, 

Baum sch ulen, 

Berlin-Niederschtfiiliausen. 


Ein katholischer Gärtnergehilfe 


> 


der einen Privatgarten und ein kleines Gewächs¬ 
haus instand zu halten, sowie häusliche Arbeiten 
zu verrichten hat. findet dauernde Stellung. 

Angeb. mit Gahaltsänsprüehen unter O. X. 26 

befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [21G 

Für eine Champignonknltnr 

in hölzernen; mit Dachpappe gedeckten, im Winter 
heizbaren Chämpignonhütten mit 1000 []w Beet- 
Hache wird ein verlässlicher [106 



Gärtner und Jäger 


j 


~m Arbeiter gesucht 





der mit dieser Kultur vollkommen vertraut ist 
und dauernde gute Erfolge darin nach weisen kann. 
Guter Lohn und Gewinnanteil. 

Angebote mit LohnanspmClien und Zeugnis¬ 
abschriften an A. Iti eden in Wien I., Läxeu- 
burgerstrasse 372, zu richten. 

Zwei Gartengehülfen 

im Alter von etwa 20—20 Jahren werden zum 
15. Februar, bozw. 1. März in eine Landschafts¬ 
gärtnerei mit Topfpfanzenkultur bei einem Ge¬ 
halt von M. 2,50 gesucht. Mit nur guten Zeug¬ 
nissen in Abschrift veraeheue Meldungen sind zu 
richten an i larteninspcktor li.raiitiii^cr in 
Badenweiler (Baden). [228 


Ein tüchtiger energischer Gehiilfe, 

militärfrei, errang., erfahren in Topfpflanzenkult., 
Planzeichnen, Binderei u.Landschaftsgärtnerei, 
rindet, dauernde Stelle in einer Stadtgärtnerei 
Süddeutschlands. Angebote unter E. It. beförd. 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [224 


uuverh , der Obst- u. Gemüsebau selbsttätig ver¬ 
sehen u. nebenbei eine grosse Feidjagd mit Ver¬ 
ständnis [(liegen soll, bei bescheidenen Ansprüchen: 
bald gesucht. Hl Zeugnisse erforderlich. [215a 

Burg Gladbach bei VettweiSS (Rheinland). 


Gesucht für sofort 

2 Gehülfen 


1252 


für eine neu anzulegende Obstanlage. Ohne 
vorzügliche Empfehlungen ist Meldung unnütz. 
Angebote mit Gehaltsanspriick, sind zu richten au 

I wan Tliiei rj in IUzach b. Mülhausen i. E. 

Für meine Azaleen- u. Eriken-Grosskulturen 

suche ich einen tüchtigen [184a 

energischen Mann. 

Nur leistungsfähige Kultivateure, die auf lang¬ 
jährigen Wii küuoskreis sehen, wollen sieh melden. 
Gehrütaansprüohe u. Zeugmsäbschriften an C- IN 

Cfirit^baucu* in Frankfurt a. M. zu richten. 

wird zum L Matz für den hiesigen 
grossliBi-zogl. Selilossgarteu ein durchaus ordent¬ 
licher, strebsamer und zuverlässiger 

Gehülfe, 

der in Topfpflanzenkultur tüchtig ist. Bewerber, 
die etwas in Binderei bewandert sind und in 
I [audelsgUi tuerefen tätig waren-, werden bevorzugt. 
Gehalt 00 M. und Wohnung. [251 

Zeugnisabschriften (die nicht zurückgesandt 
werden) erbittet 




Gesucht ein Gehülfe 


3 


besonders tüchtiger Veredler, für Russland* Ge¬ 
halt. 25 Rubel (etwa 55 M.) monatlich bei freier 
Station und Familienanschluss, j 155 

Angebote mit mir guten Zeugnisabschriften usw. 
unter C. F. W. befördert das Geschäft samt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 




wird bis zum 10, oder 15. Februar ein [150 

“ tüchtiger Geliülfe, ™ 

der nachweisbar iu Ghampiguouzucht und Ge- 
müsetreiberei möglichst selbständig arbeiten kann. 
Gehalt je nach Leistung. 

Nur wirklich tüchtige Bewerber wollen ihre 
Angebote an die henteilat'tlieli Stdimidt- 
mniursclie Güter-IMrekttoii Schloss 
Grubhof b. Lofer im Herzogt, Salzburg einsenden, 

2 tüchtige selbständige Gehülfen 

für Landschaftsgärtnerei und Baumschulen, 
sowie Warmhauskulturen, Palmen, Cycas usw. 

zu baldigem Eintritt gesucht. [255 

Dietterlein'sctie Kunstgärtn. u. Samenhandlung, 

Reutlingen (Württb.). 

TNif. €2 A lf u ord. Eltern, der Lust hat, 
***•1 die Gärtnerei zu erlernen, 

kann möglichst bald in eine Privatgärtnerei als 
Lehrling unter günstigen Bedingungen ein treten. 
Nähere Auskunft erteilt ['262 

.arl Funke, Obergärtner, Wetter (Ruhr,. 


II 


Hofgärtuer in Eutin. 


Gesucht zum 1. März oder später 
ein verheirateter herrschaftlicher 

Gärtner. 

Angebote an Landrat Nasse in Husum 
(Schleswig-Holstein) zu richten. 


Suche sofort anständigen, fleißigen und 
energischen, nicht zu jungen 



für landschaftsgärtnerei , der selbständig zu 
arbeiten u. grösseres Personal zu beaufsichtigen 
versteht. Muss in grösseren u. kleineren Anlagen 
praktisch gearbeitet haben, namentlich auch in 
Anlage von Alleen n. Teichen durchaus tüchtig 
sein, worüber Zeugnisse beizubringeu sind, Zeug¬ 
nisabschriften und Oehaltsansprikhe, womöglich 
persönliche Vorstellung erlittet sofort 1231 

Riilemann Grisson jr., 

Baumschulen in H#ndelsgartnereg 
Saselheide pr. Alt-Rahlstedt b* Hamburg, 
bclirling kann bei mir dntreten. 


Gesut'Iit zum 1, Marz für dio Dauer der 
Badesaison ein 

tüchtiger junger Gehülfe 

für Binderei, Dekoration u. Topfpflanzenkultur, 

der selbständig arbeiten kann. Angenehmer Ver¬ 
trauensposten. Gute Bezahlung, Ohne gute Zeug¬ 
nisse Meldung unnötig, [221 

ftrautiiiger jiv in Badenweiler 

(bad. Schwarzwald). 


Gehülfen 


I 


die ihre Lehrzeit beendet und zeitgemilssc 

wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden z. Sommerkureus Auf¬ 
nahme an der [214 

Gärtner-Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), d. stärkst besuchten Fach¬ 
schule iür Gärtner. Bedingungen günstig. 
Man verlange Prospekt von dem 

Direktor Br. H. Sette gast. 



TU Berlin Hl U H 
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w STELLEN-GESUCHE. » 


Tjr'nr'"^"^ "W" 5 »" nr-^r r w*w ww w~W' 

Ein flicht. selbst. Oberg ärtiier, 35 J. alt, ledig, 
allseitig ausgebildet, der bereits 14 Jahre grosse 
Gärtnereien selbst, leitete und imstande ist, auch 
den weitgell. Anford, in jed. Hinsicht gerecht zu 
wen!sucht, gest. auf e. 20jähr, j ’rax. u. beste Zeugn. 
11 . Empfiehl.. selbst Lebensstell. als Leiter einer 
gross. Privat-, Domänen- oder Schlossgärtnerei. 
Gefl. Ang. erbittet A. T. Brücker in Düssel¬ 
dorf, Göthostrasse 50. [243 

Obergärtner, 

28 Jahre alt, evang, und unverte, sehr tüchtig, 
energisch, selbsttätig u. strebsam, sucht Stellung 
in besserem Geschäft. Reiche Erfahrungen vom 
jn-u. Auslände, besond. inTopfpflaHZenkultureu, 
Vermehrung, Treiberei u, Binderei, wio auch in 
Baumschule, Veredlung, Rosenkulhir. Voll¬ 
ständig vertraut mit Geschäftsführung, Buchfii.hr. 
u. Korresp. Zu jeder Vertiaubnsstellung 
geeignet, da sehr gewissenhaft. Beste Empfiehl, 
bedeut. Handelsgärtnereien stehen zurseite. [218 

Gefl. Angeb. u. F. li. IOO befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein junger Kaufmann, der mit allen Kontor- 
arbeiten vollständig vertraut ist, [215 

SPfP sucht VolontärstHle Jbq 

in einer mittel grossen Samenhandlung, Samen- 
kultur, Kunst- imd Bandeisgärtnerei. 

Gotl. Angebote unter .1 . 135 an Haaseil- 
stein & Vogler, A.-G., Kassel erbeten. 


Herrschaftsgärtner, 

25 Jahr alt, ev., led.. ged. Jäger, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, sucht zum 1. März oder 
später selbständige Stellung bei einer Herrschaft. 

Gefl. Angeb. erb. G. Kitter in Endenich 
bei Bonn, Villa Hohen-Eich. [245 

Ein tüchtiger Gärtner, 

19 Jahre alt, in Topfpfianzenkulturen erfahren, 
sucht, gestützt auf beste Zeugnisse, anderweitig 
dauernde Stellung. Baiern bevorzugt. [200 
Gefl.. Angebote erbittet bis 15. Februar 

Franz Hille 

in Dresden-Striesen, Gaisingstrasse 29. 

^■■■ wrnmmmmtmmmmmammmmmmm hmm mmmmm ^ 

Tiiohtidfr flüpfrißT 1 ^i hmd, 

lUUlUlgtl UallUCl, solid u. zuvorlas, in all. 
Fachern dev Gärtnerei erfahr», sucht, gestützt auf 
nur beste Zeugn., zum 1 . April dauernde Stelle. 
Suchender ist noch in ungoklind. Steil- die er 8 Jahr 
bekleidet Gefällige Angebote nebst O 0 halisa 0 p.be 
erbittet Th. Neubert in Dresden-A., Kraimcii- 
strasse 12 , parterre. [234 

Ein in allen Zweigen durchaus erfahrener 

fiärtilPr ^ ^ alt, Soldat, imtlangjfhr. 
Udl UICI • gut. Zeugn,, sucht zum 1 . Marz od. 

später Herrschaftsstelle, Gott. Ang. erb. 1*aul 

limkeldey in Leopoldshall b. Stassfurt [254 


liu tuchtiger, in all. Fächern selbständiger 11 . 

selbsttätiger Gärtner 

sucht zum L oder 15. April auf ein. Oute, in ein. 
Privat- oder als Leiter ein. mittl, HandelsgäÄnerei 
dauernde Stellung. Suchender ist 25 J> alt, ged. 
Soldat. Beste Zeugn. stehen zur Verfügung. Gefl. 
Angebote u. F- 29 bef. das Geschäftsamt f. d* 
deutsche Gärtnerei in Erfurt [247 




Ein fieissiger 

Gärtner, 

20 J. alt, miütärfr., unverh., tüchtig in Frucht- u. 
Gemüsetreib.,Topfpflanzenk., Landschaftsgärt., 
Bind. u. Gemüsebau, woriib. beste Zeugn. u. Empf. 
aus gross. Herrschaftsgärt, zurseite stehen, sucht 
zum 1 . März od. spät. d. Stelle als Privat- od. I ferr- 
schaftsgärtp, Hamburg u. TTmg. bevorzugt. Gefl. 
Angeb. u. M. S. 24 bef. das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [246 

Herrsehaftsstelle-Gesnch. 

Eia Gärtner j 27 Jahre alt, mit sämtlichen 
Arbeiten der Gärtnerei vertraut Bucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse und Empfehlungen., zum Fe¬ 
bruar oder März Jahresstelle hei einer Herr¬ 
schaft, am liebsten in Süddeutschland. [157 
Gell. Angebote unter E* TIA 5 10 bef. das Ge¬ 
schäftsamttür die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Militärfreier Gärtner, 

26 Jahre alt, 10 Jahre beim Fach, seit 2 Jahren in 
vollständ. selbstäud. Stell, am „Pomolog. Institut“ 
in Reutlingen, allseitig gut gebildet u. erfahren, 
sucht zum 1. März oder später eiuo seinen Kennt¬ 
nissen entsprech. bessere Privat- od. I. Gehulfen- 
stelie in einer Handelsgärtnerei. Beste Empf. 
stehen zudiensten. Gefl. Ang. an Ford. Ulli, 
I ’omolog. Institut, Reutlingen, erbeten. 


1 


Ein tüchtiger Gärtner 

24 Jahre alt, militärfrei, mit guten Zeugnissen, 
sucht bis 1. März oder 1 . April Stelle als Privat¬ 
oder Herrschaftsgärtner. Süddeutschland oder 


Schweiz bevorzugt. 


Junger Gärtner, 

19 J, alt, m. schön,. Handschrift der sieh im Samen- 
fach aus bilden will, sucht bis 1 . März od. später 
passende Steile. Gell. Ang. erb. IC. linell. 
Kunstgärtner, Albig (Rheinhessen). [H)a 


GeflL Angebote unter Ij. II* 113 befördert 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. \2r>8 , 

Gehülfsnstelle- Gesuch. 

Für e* jungen, kräftigen, gesunden, angehenden 
GjeiliilFeil, der in unserer ausgedehnten Gärt¬ 
nerei, sowol in Obstbaumzucht, Top f pflanz en- 
kultur und Landschaftsgärtuerei, wie auch im 
Gemüsebau und -Treiberei seine Lehrzeit zu 
unserer vollsten Zufriedenheit beendigt hat, suche 
ich zum L April Stelle in einer besseren Handete- 
gärtneivi, womöglich mit Familien-Anschluss, in 
Süddeutscliland, [264 

Oekonomie-Verwalter, 
Stetten im Remstal (Württemborg). 


verhsir. Gärtner, 


leb suche für 

eiuou jung. » uvu * vrm«. , 

35 Jahr alt. ev., ged. Jäger, den ich auf das 
wärmste empfehlen kann, für sofort od. spät, 

flauer. Stelle. Selb, ist sieh. Kultivateur, 
gesellm. Binder u. Dekorat., Landschafts- u. 
Teppichgärtner, gut in Treiberei, Blumen- 
und Obstzucht erb, der engl. Sprache mächtig, 
hat gross, herrsch. Gärtnerei mit Erfolg vorgest. 
Beste Zeugn. u. Empf. Gefl. Ang. erb. II. 
Sia|iel. Stadtohergärt., Darmstadt. [263 


Tüchtiger militärfr. (jcliiiire mit guten 
Zeugnissen, selbständiger Binder, sucht zum 
März Stellung im In- oder Auslände, [259 
Gelb Angebote unter IL T!i* 394 po*t- 

lagervul Gütersloh i, W. erbeten. 


Ein I. Gehülfe 


3 


militaxfrei, erfahren in Topfpfianzenkultureü, 
Gemüsebau und Teppichgärioerei, tüchtig und 
umsichtig in seinem Fach, sucht zum L März 
dauernde Stellung als I. Gehülfe oder Herr¬ 
schaftsgärtner. Beste Zeugnisse stehen zurseitö. 

GefälL Angebote mit (lehaltsangabe wolle man 
senden an ftlernmim Kenner in KÖtzschen- 
broda b. Dresden, Meissneratr. 32, [226 

Ein Gärtner* 24 Jahre alt, ledig u. militär- 
frei, gegenwärtig I Gehülfe einer grossen Herr- 
sohaftsgärtnerei, in allen Zweigen seines Faches 
erfahren, suchte gestützt auf beste Zeugnisse, 
bis 15. März oder später ähnliche Stellung oder 
solche als selbständiger Gärtner einer Guts- oder 
VillengärtuereL Suchender wäre nicht abgeneigt, 
die Jagd mit ansxuübeti. [257 

Gefl. Angeb, unter TII* Ca* <1 beförd. das Ge- 
schäf(samt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt* 

Gr eliülf e, 

28 Jahre alt, der deutschen und böhmischen Sprache 
mächtig, m der Topfpflaiizenkultiir und Gemüse¬ 
treiberei gut bewandert, sucht Stelle bis 1 . Febr. 
in einer Herrschaf Ls- od. grösseren Handelsgärtnerei 
in Nieder-Oesterreich, [121 

Gelb Angebote erbeten an die Adresse; 

Anton Frü^clll, Kunstgärtner* 

Stift Heüigenkreuz bei Kaden, N.-Oosterreiclu 

Garteningenieur, 

auch kaufmännisch ausgebilflet, der englischen 
und französischen Sprache mächtig, sucht zum 
1 , April Stellung. [250 

Gefl. Angel, unter \V. 32 befördert das Ge- 

schäitsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 







miMWmm 

Ein 27 J. alt gesunder, militärfr*, solid*, 
praktisch gebild, Gäriner, bewandert in 

Topfpflanz.-u. Mistbeetkult^Treihnrei, ^ 


i® 



^5 


Gemüsebau, Obstzucht, Parkpilege, r?; 
AK Teppichbeetgärtnerei, Baumschule u. ^ 
V J :i Binderei, sucht pawsendo Stellung als 

Obergärtner. 

^ Gefl. Ang. unt. II. IOO befördert das 

Geschäftsamt f. d. deutsche Gärtnere 1 
in Erfurt. [171 

wmm *1 m wm mwmgi# 
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O bergärtner. 

Ein Obergärtner, verte, 3 Kinder, 38 Jahre 
alt, J 2 Jahre als solcher in den hervorragendsten 
Gärtnereien Englands tätig gewesen, sucht für 
sofort pOT ernte OeiTSfehiiftsHtOlIuiig. 
Suchender ist. in allen Fächern der deutschen und 
englischen Oarriuerei erfahren, der englischen 
Sprache in Wort und Schläft durchaus mächtig 
und leitete in den letzten 3 Jahren mit bestem 
Erfolge eine grosse herrschaftliche Gärtnerei 
mit Obstzucht. [226 a 

Gefl. Angebote unter flö AR- The Marwells 
Meldreth, Roysion, Cambs (England) m bei cm 

I^lirlin^SHfellune: ln einer grösseren 
Gärtnerei, mögL ausserhalb, gesucht. Angubotc 
an Will in Berlin, Annehstr. 14. [225a 


Achtung! 


Für Garteningenieure und Landschaftsgärtner. 


Ein energischer u umsichtiger Gartentechniker, 25 L 

alt, der bereits grosse öffentliohe Parkanlagen mit zahlreiahcui 
Arbeitspersonal erfolgreich ausgeführt hat, in der technischen 
Leitung, sowie in all, einschlag. Zeichnen - u* Bureauarbeiten 
gut bewandert ist, zurzeit die Ncuänlagen und Einrichtung der Ziergärtnerei auf einer grossen staatL 
Anstalt leitet, sucht baldigst anderweit Stellung (Ausland nicht auegeschh), um seine Kenn tu. im 
Facli zu erweitern. Jetzige Stellung ungek. Beste Zeugn, \h Empfehl. stehen zudiensten. (teil. Angeb. mit 
Gehaltsang, erbitt. li. Helion, Öborgärtner, Heil- und Pflegeanstalt Emmendingen (Baden). [227 










































































































Begonla hybrida gigantea cristata, 
die bärtige Begonie, 1 Port. 50 A 
Ansaaten bringen gegen 35% echte Pflanzen hervor. 


JA C. Keinen sinn, Erfurt (Wien), 


KÖnigl, Preuss. Hoflieferant, 



Samenzucht, Kunst« und 

empfiehlt seinen 



reich illustrirten 

General - Katalog 



Derselbe steht allen Interessenten post* 
und kostenfrei zndiepsten. 

WKSF~ Wieder reikaulem und 
Sammlern von Aufträgen, sowie Privat- 
gärtnern gewähre ich auf Katalogapreise 

Io 1 i nenden Rabatt. 


Grösste Spezial-Kultur 

von Gesneriaceen. 



Kraut (Kopfkohl), Weisskraut, 

Erfurter rundes Zucker-, beim Eimnaeben goldgelb, 
1 Port. (10 Gr.) 40 A 10 Port. 3,50 A 


Heiflomann’s Riesenblnmige Einfache 
Knollen-Begonien. 

Faust. Scliwarzpiirpurn 1000 S. 75 A, Lebhaft 
Rosa 1000 S. 75 A, Weiss 1000 81 75 A, 
Scharlach 1000 8, 75 A, Gelb 10008.1,25 JL 
Rote Nuancen 1000 8, 75 Ai Goldorange 
luOOS. 75 A Pracbtniischung vorstehender 
Sorten, 1000 S, 65 A 

ItcKonhi hyhriilii gigaihea nana. 

Orangescharlach 1000 8. 75 A 

li<‘goiiia riil^ens, 1000 S. 75 A 


Ke^'onia hybiida globosa, in Rosa, 
Feurigrot, Weiss; Jede Farbe für sich 1000 S. 
75 4, gemischt 1000 S, 60 4 

Gefüllte Elite - Itno) len - Begonien 
in Prachtmiscliung 1000 S. 75 A 

Gloxinia hybrida grandiflora: 

Heinemann’s getigerte u, Ieopardirte in Prawit- 
mischmig 1000 8. 80 A 
„ Venosa, 1000 8. 80 A 
„ Nene rosenrote Ieopardirte, 3 000S. 80 A 
„ Reinweiss, 1000 S. 60 A 
„ Prachtiuisclning aller Farben, 1000 S. 50 A 


Gloxinia bybrida crassifolia: 

Heinemann’s Scliarlachkönigin, übertrifft bei 
weitem die Pefiance, 1000 8 . 1 JL 
„ Kaiser Friedrich, 1000 S. 80 A 
,, Kaiser Wilhelm, 1000 8 . 80 A 
„ Frachtmischuug nur aufrecht blühonder 
(crassifolia-) Sorten, 1000 S. 50 A 

Tydaea hybrida grandiflora, 

Heinemann’s neue gross blumige niedrige 
Varietäten, gemischt } 1000 S. 50 


Bei E } to Nun g von Aufträgen bitte ich auf JS IVi oller’ s Deutsche Gärtner -Zeitung** Bezug zu nehmen. 


F. C. FTehiemäiin in Erfurt. 


Ein tüchtiger anständiger Geiiiiife, 

20 Jahre alt, der sich keiner Arbeit scheut, such 
Stellung zum !. April in ein. gross. Gärtnerei »de 
auf Kontor. Suchender ärlon.t z. Zt. die einfach 

u. 1 lopi'. Buch führ. u. ist in d. Topfpflanzenkult, 
Treiberei, Vermehrung u. Rosenkult, bewanden 
auch i. Baumschnitt u. i. Biuderei nicht unerfabi 
Gefällige Angebote unt, 1>. Al. HHH) bfefördei 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnere 
in Erfurt. [223 


■ len’schurisgni'iner, verheiratet, 57 ,1 
alt, evangelisch, mit braver Familie, solid um 
tüchtig in seinem Fach, besonders in f. Binderei 
Dekoration, sowie in Frühbeet-, Gemüse-, Topf 
pflanzen-Kultur und Instandhaltung von Zier- 
u. Obstgärten, sucht, gestützt auf seine 11 jiilir 
selbständigen Leistungen, Lebensstellung, 
Suchendem stehen die besten Zeugnisse nebs 
Empfehlungen zursuite. [ 21.17 

Gefällige Angebote orbitfot 

Sumnel Kulm. Ühargärtfifer, 

Selb-Stadt (Baiern). 

Vielseitig gebildeter tüchtiger [1121 

Gärtner, 

sichere]- Kultivateur, Landschaftsgärtner, mod 
Binder usw., priim. m. Staatspreis, 33 Jahre alt 
selbsttätig, sucht dauernde leitende Stellung ii 

grösserer HerrschaftS- öder Handelsgärtoerei. wt 
Heirat möglich. 

Auskunft erteilen die Herren Liilh A Volt 
burger, Kunst- und Landschaftsträrtnerei » 

Innsbruck m " 


Ein junger Gärtnergehilfe 

sucht dauernde Stellung in besserer Gärtnerei, wo 
ihm Gelegenheit geboten ist. sich in Baumschule 
u. Obstzucht auszubilden. Beste Zeugnisse stehen 
zudieusten. Bitte nur Briefe zu richten an Karl 

I,amb recht, Gärtnergeh., Ad. Herrn G.Müller, 
naniiolsgärtiicr. Roda (S.-A,). [232 



’w^‘’w u w m w“w'"w''w‘ w w''w' , w^ 

tat-1 HaMelsp in 

Durchaus selbständig arbeitender [248 1 

0 -ela.-Cä.lfe, 

r ; 1 ^ ir( ? griindlich erfahren in Rosenzucht, 

Treiberei, Scjulitt bunu n- und Töpfpflänzeiikultur, 

11 otter V-ivdL i. mit nur besten Zeugnissen von 
ersten Geschäften, sucltl sofort oder später in 

einer Hand eis g är tu er ei«lauern il e Stell mi£* 

t io fl. a oge 1 tote er bittet 

■*«ul Bi Uli au in Käthen (Anhalt), 

Leipzigerstrasso 80. 

in citier Hafen- w. &arnisonstadt, 10 Minuten vom 
Bahnhof, mit neuen mass, Gebäuden, 4 Gowachs- 
häuserö, Eellerhaus, alles mit Wasserheizung, 
V'L ha gut Boden und in bester Kultur, ist mit 
vollem Inventar und Bestand zu verkaufen. — 
Anzahlung 15—20000 M. [183 

Näheres dundi Helnr. Höppjtei 4 m 

Lübeck, Breitestrasse 51. 

Gärtnerei - V erkauf. 

Ein sehr gut eingerichtetes und rentables Platz- 
und Versandgeschäft mit Landaohaftsgärtaßrel 
und Binderei in bedeutender Stadt Sachsens mit 
direktem Grenz verkehr nach Böhmen soll wegen 
Krankheit des Besitzers sofort ausserst günstig 
verkauft werden. [1181 

Angebote unter M. P. 50 befördert das Ge¬ 
schältsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein Gärtnergehülfe, 

] U Jahnj alt Schweizer, mit sehr guten Zeugnissen, 
sifcht zum 1* Mürz oder später Stellung, womöglich 
bei einer Herrschaft. [235 

tod, Angebote erbittetTtittiri Ileymoiui- 
Sehiau, Zürich (Schweiz). 

Suche zum l, März, spätestens 1 . April für 
eilten juugen Manu, der seine Lehrzeit beendet! 
bat, eine Stelle als [108 

W“ GeiiiUfe “*« 

iu einer besseren Guts* oder Handclagärtnerei. 
Genest in Gadow bei Lanz (Pngnitz)* 

ln einer Kurstadt SüdtiröJs ist eine rentable 

Handelsgärtn erei 

mit verkäuflichem Inventar pachtweise zu ver¬ 
geben. Erforderliches Kapital 7000 Gulden ö. W. 
Geü. Angebote u. I>. F. ö bef. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnereiin Erfurt. [261 
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zuverlässiger Qualität eigener Ernte empfehle zu. billigsten Preisen 

Yollständlges Preisverzeichnis unbereehnet und pAstfrei. 






Grossblumige Cyclamen . 

Durch langjährige Befruchtungen ist es uns 
gelungen, sehr gross blumige, reiohbliihendH und 
starkstielige Blumen zu erzielen. 11a 

Wir empfehlen August-Aussat, Start, 

100 Btück, 2mal verpflanzt, 4,50 M. 

1000 „ „ „ 40,— M. 

Oktober-Aussat, 

100 Stück, 1 mal verpflanzt, 4, — M, 

1000 * „ „ 35,— M. 

gegen Nachnahme ab hier, 

Gebrüder Neuffoimer, 

Königl, Hoflieferanten, Neu-Ulm. 

Inhaber der 3 grossen goldenen Staats- 
Medaillen vom Königreich Baiern, 
von Württemberg und Prenssen. 

Deeaen’s weisse Marechal Niel. 

Kräftige junge Pflanzen aus Töpfen, 1 St. 1,20 M., 
12 St. 12 M. [182 

GL W. Uhiuli in Bühl bei Baden-Baden. 


Polygonam sachalinense. 

Grosser Vorrat. Billige Angebote auf Anfrage 

von Zoch^r «V: Ho.. 

Haarlem (Holland), [240a 

Das Vollkommenste io 

Begonien. 

Preisliste unbereclmet und posffrei, 

H. Diener in Schülp 

b. Wesselburen (Holst.). [242 


580 StliCk ÄBDfMlie 


I s Qualität, lieferbar Mitte März d. J., werden zu 

kaufen gesucht Angebote sind au Oberland- 
messer Werner I hi Kassel zu richten. 1 88 o 


Stachys tuberifera. 

Grosser Vorrat. Billige Angebote auf Anfrage 

vfm Zoolier *V Ko., 

Haarlem (Holland). [240 


Paul Hauber, Baumschulen, 

Tolkewitz-Dresden. 

(20 Hektar in Kultur.) 

Spezial-Kiiltor: Korrekt gezogene Pormobstbiinme. 

Grosser Vorrat von 

Qhstbäumen, Alleebäumen, Ziergehölzen, Coniferen, 
Rosen, Beerensträuchern und Erdbeeren. 

Preisverzeichnisse ££§ e P r SSS Versand "Ländern" 

NB. Ausführung von Fonuobstgärten, Obstplantagen, Zier¬ 
gärten und Parks. Empfehlungen über ausgefübrtu Garten¬ 
anlagen Stehen gern zur Verfügung. [213 


Gärtnerei-Verpachtung. 

Cfuisearüierei, in hoher Kultur, mit Baum¬ 
schule, Obstplantagen und Obstalleen, eine Meile 
von einer Kreisstadt, 4 Meilen von der Provinzial- 
Hauptstadt, zu verpachten. Ebendaselbst sind 
verschiedene Warmhauspflanzen und andere Ge¬ 
wächse (Orchideen) zu verkaufen. [188 b 
Anfragen unter P. K. 132 an Haasenstem 
& Vogler A.-G-., Berlin SW. 19, zur Weiter¬ 
beförderung erbeten. 

llPPPi " Mor S ei1 g roBS i m it Gewächs- 
Cl i LU 1 CI Gl| haus und Wohnung, an ver¬ 
kehrsreicher Strasse, ist für März 1807 in¬ 
folge Todesfalles sofort unter günstigen Be¬ 
dingungen zu verpachten. [159 

ÄVittwe Anna Rittei 1 in Hohenmölsen. 

■ t 

Mein bei Kiel am Nordostseekanal nahe der 
Dankeskircho belogenes Grundstück v. 12 M. Gr. 
beahs. ich an einen od, zwei inteil* Gärtner u. günst. 

Beding, zu verpachten oder zu verkaufen. [ 15 1 
J, Slicliaelseii in Ahrensburg b, Hamburg. 


Ein© neu eiliger* Gärtii. mit Ladengesch.j 

ö Haus., AVasserheiz., eigen, selbstüit, AVasserleit., 
Wohnhaus usw., i, e. inittL Stadt der Oberlausitz 
geleg., Knotonp* viel. Bahnlinien, ist wegen Krank¬ 
heit des Besitzers preiswert zu verkaufen. 

Refl. wollen sich an Herrn Obergärtner jftedla 
n Zittau 1. S* wenden. 


Teilhaber. 

Für eine neue Gärtnerei in der Nälio einer 
verkehrsreichen Industrie- und Garnisonstadt des 
Ober-EIsass wird ein tüchtiger Gärtner, nament¬ 
lich vorzüglicher Binder, als Teilhaber mit 
einem Kapital von ungef. 10000 Mark gesucht. 

Gell. Ang. unter Teilhaber DO bof. das 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt. [237 


Windischleuba-Altenburg. 

Spezialgeschäft für Sclutitl - und 

Treib-Staudeii, Alpenpflanzen, feinere 
Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [17r>a 

Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephanandl'a Tanakae, frei Zlldiensten. 


Rlesen-Heliotrop 

(Heliotropium giganteum hybridum). 

Markt- und Grappenpüanze der Zukunft! KiescMldohlcu von 30 40 om Durch¬ 

messer bringend. In 4 Monaten aus Samen fertig blühen de Pflanzen. 

Stellt im Wohjgeruch den alten Sorten nicht nach. Beste Aussatzei t Januar bis März* 

1/pjnQ Dpb Iqiyid " Besucher, der im Vorjahre unsere Kulturen besichtigte, 

IauIIIu noKIclIilU j sicherte sieh, sofort eioe Aussat. Jeder mache einen versuch* 

-4i Kultur-Anweisung" wird heigegeben. W - [12 

Garantirt von nnseren 10 besten Varietäten gesammelt 

1 Port — 200 Korn 1 M* 50 Pt, 2 Port. 2 M. 50 Bl, 5 Fort. 5 JL, 10 Port. 8 M. 50 PI 

Von Rommel gesammelt, 10 Port. 2 M, 

® bisjetst vorhandene Treib haus gurke 0 

ist unstreitig die neue Sorte 

„Telegraph Improved“, 

hochfein, 00 — 80 cm lange Früchte bringend, 

in jeder Beziehung unerreicht[ 

Wir leisten für die Echtheit dieser Sorte weitgehendste Bürgschaft. 

1 Port. 1 M., 5 Port. 4 M., 10 Port. 6 M. 

Aufträge von 4 M. an, Porto und Nachnahmegebühr innerhalb Deutschland frei. 

Weigelt & Ko., Erfurt. 


D eheste 


Kaktus-Dahlien. 
Einfachbl. Dahlie! 
Knollen-Begonien. 
Ganna’s. 

Iris Kaempleri. 
Paeonien. 

Tuberosen. 

■HBa I'vtra- Qnaliläl. ■■■■hoi 

Billiges Angebot von [239 c 

Zocker & Ivo., Haarlem (Hollimd). 
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Berliner Oianwsee, /.um -,Eiseiiliammei' 

inluitjRr der von Sr. Maj. dem Kaiser Wilhelm I, verliehenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, 


der goldenen n. silbernen Staats-Medaille, goldener n, silberner Ausstel wtgs-Medaillen u, erster Preise 

Ehren Zeugnis der Berliner Gewerbe - A unstet hing JIM 

für vorzüglich ausgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. f 22^ 


Grösste Spezial-Fabrik für 


100 Stück M A 

Iris germanica, Mischung . 3 50 

„ , in 10 Sorten . 6 — 

„ „ in 50 Sorten . 8 — 

„ pumila coerulea . 2 50 

„ graminea . 2 50 

Agapanthus umbellatus, sehr stark ... 20 — 

Gynerium argenteum, sehr starke Töpfe' 25 — 

Tritoma hyhr., garantirt blühbar. 12 — 

Ismene caiathina, blühhar . 15 — 

Fnnkia, in 0 Sorten, stark. 5 — 

Canna Crozy, Prachtmischring. 8 — 

„ „ in 10 eitraf, neuen Sorten 18 — 

„ indica, griiablättrig, stark ...... 3 50 

« „ rotblättrig:, stark ....... 4 50 

(»Inrfiolns. 

Kuiturlläohe gegou % Hektar. 
Gandavensis excelsior, anerkannt vorzüglichste 
Prachtmisehung, 100 Sr. 5 M., 1000 St. 45 M., 
10000 St. 400 M. [1166 

Leinoliici-’Ilybritlcn, 100 St. 4 M. 50 Ff., 
1000 St. 35 M., 10000 St. 300 M. 

Marie Lemoine, ralimweiss, mit porpur. Fleck, 
sehr beliebt, 100 St. 3 M. 50 Pf., 1000 St. 30 M., 
10000 St. 250 M. 

Das ausgezeichnetste Material zu Schnitt- und 
Bindezwecken liefern die Gandavensis-Sorten: 
Geres, weiss, mit rosa Fleck,; Sensation, hoch- 
gelb; Octoroon, zart lachsfarben; Aurora, lachs- 
rosa mit Kirschrot; Africain, dunkel scharlach¬ 
rot mit weissem Schlund, welche 5 Sorten wir 
zusammen 100 St. mit 19 M. abgeben. 

Sämtliche Gladiolen verpackungs- um portofrei. 

G-ebr. Schröter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs-Kulturen. 

Könnern a. d. Saale. 


beste neue Treib- und S'hrtittrnse im Wettbewerb um eine Roseimeüheit deutscher Züchtung 
von hervorragenden Eigenschaften, prämiirt in Magdeburg und Dresden mit dem ersten Preis 
Hochstämme, ! 1 ,60 m Stammhöhe. I St. 4 — 5 M., 10 St. 25 M. 

Halbstämme, 50 cm bis 1 m hoch, im Topf oder aus d. fr. Laude, 1 St. 3—4 JL 10 St. 25 M 
Niedrig- veredelt, im Topf oder mit festen Topf ballen. stark, fertig zum Treiben 
I St 2 M. 5.0 Pf., 2 St. 4 M.. 10 St. 1.5 M. 

Niedrig veredelt, aus dein freien Lande, sehr stark, I St. 2 M. 50 Pf., 2 St. 4 M,, 10 St. 15 M 
Wurzelechte aus dem freien Lands. Juli-Vermehr, von 1895, 1 St 2 M., 2 St. 3 M., 10 St 12 5f 
* Frühjahre-Vermehrg. v. 1 SOG in Topf. od. m. Topfball., 5 St. 5 H., 10 St. 9 M., lOOSt. 80 M 
„ .Tuli-Vermehrung von 1890, 5 St. 4 M., 10 St 8 JL, 100 St. 70 M. 

Heiser zur Winter-Veredl. v. d. Weisgen Marechal Niel-Rose, 10 Augen 2 AL, 100 Augen IBM 
D n -• !i n Gelben , „ 100 Augen 4 M. 

Belli* perennls Juwel. 10 St. I M. 50 Ff., 1,00 St. 10 M. 


pranmrt m Berlin, Leipzig und 

100 St, einfache, in starken Büschen 
10 „ in. 10 besten Sorten . . 

100 „ gefüllte und halbgefüllte in 

10 „ „ in 5 besten Sorten . 

Sämlinge, 2 mal verpflanzt, lassen 5- 
Aurikel-S amen von besten Sorten, 
1000 Korn 1 M. 50 Pt, 10000 Korn 10 M. 


) besten Sorten 


Orchideen - Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kultivirbaren Orchideen für Handelsgärmer zur Schutt- Topf 
pflanzen- und Hassenkultnr geeignet. 

Import. ] etaliürt 
10 Stück von JS von 

Cypripedium Charlesworthi Jüan 35 an 

„ insigne .... — „ 20 „ 

,, Spiceriannm. 20 „ 30 „ ’ 

, villosum.20 „ 25 „ j 

Nähere Angaben hierüber, sowie lieb 
Orchideensortimonts, welches für Handelsgai 
liält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. 


Ahorne, Ulmen, Platanen, rotblüh. Kastanien, 
Eichen usw. von 10—25 cm Stammumfang und 
34-—6 m Höhe, wie auch viele andere sehr wert¬ 
volle Ziergehölze, Pllanzen, neuere Obstsorten 
USW. in grossen Partieon Vorhänden bei [239 b 
Kocher «fc Ko., Haarlem (Holland). 


ctablirt 
von M 


Obstbaum- und Rosenschule, 

Loosten bei Wesel a. Rh. 

Kadi folgend aufgeführte Artikel sind noch 
in bedeutenden Mengen und besonders preiswert 
abzugeben: [238 

Höchst. Aepiel, Birnen, Zwetschen, Sauer¬ 
kirschen, Aepfelpyramiden, 2—4 jährig, 
starke Aepfelspaliere, 1 und 2 Etagen, 
Kirschspaliere, 1-3 Etagen, Walnüsse, 
Platanen, 10—15 cm Umf., 1 m über dem 
Hoden, Kuoelakavinn 9 — 9 9r\ ■>» lin..li 


TU Berlin N11111 I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 









































































































































































Hochstämmig’© 

'ROSEM! 

und niedrig' veredelte 

auf Sandboden gezogen, [217 

frtCsT Katalog und Engros-Preisliste “|äK8 

für Wied er vefeufer kostenlos. 

Karl Görms, 

Kose n sclui le, Pots dam. 

Bitte sich dev vollen Adresse zu bedienen 



I 


Rotdorn - Hochstämme 

(Crataegus ox. d kermesliu pl.) 

in einer ganz vorzüglichen Beschaffen¬ 
heit mit gegen 2 1 /., « Stamm höhe, be¬ 
sonders für Strassen Pflanzungen zu em¬ 
pfehlen: 100 St. 1000 St. 

0—8 cm Umfang. . , 00 M., 800 M. 
9-12,. * .. 140 „ 1200 „ 

Proüßn nur Je 25 stick zum Hundsrtprets. 

L. Späth, Baum schule, 

Baumschulen weg bei Berlin. 


ViGweo’s neue Sechsmonals-ErülißGre 


ohne Ranken 

ist die ertragreichste und wohlschmeetendste aller 
Monats- Erd beeren. Sie trägt unzählige Mengen sphotjer 
Früchte vom Mai bi« Oktober, wenn im Freien als 
Einfassung für Wege, Rabatten und Beete an- 
gupfiauzt Für Treibkultur im Mistbeet und in Töpfen 
(siehe Nr. 4 dieser Zeitschrift) empfehle ich aus mehr¬ 
jähriger Erfahrung meine neue Sorte als sein' ergibig. 

OlTeriro Samen, rot« und weissfnichtig getrennt, 
20 gr - AL; kräftige Samenpflanzen, 100 st 0 M., 

1000 St, ÖD M,, 10 000 St. 500 M* Bei .kleineren 
Posten 33 l / a % Aufschlag, [8ü a 



TT 


blühend und mit Knospen, reizende Neuheit, ff 
1 St. 2 M., 10 8t. IS M. 


Louis Vieweg Handelsgärtner, Quedlinburg. 


Fomologische Institut 


Schönborn bei Eutin 


(195 a 


Stecklingsholz von Treibhausreben: 

Black Hamburgh, Muscat of Alexandria, Mrs. 
Pince’s Black Muscat, Gros Colman, Malvasier 

us\r., ebenso von [124 

Vitis odoratissima, 

Oxsilis esculeula, sog- Glücksklee^ {{eorgiuert, 
Chrysanthemum nach Farben hm.* Himbeeren, 
Johannisbeeren, grossfr. röte, usw. in Rommel 

spottbillig-: 

(den Herren Hanöelsgärtnern Ausnahmspreise), 

Erdbeer Bilanzen, 

grosser Vorrat von verpflanzten 

Laxton’s Noble und Sharpless 

empfiehlt zu billigsten Preisen od. in Tausch 

die Gräflich Frankenberg’sche 
Gartenverwaltung zu Tillowitz. 

Malmaison-Nelken, 

junge SteckliügspfL mit Top fallen, 100 SL 40 BL, 
starke kultivirte Pflanzen von 1—5 M. 

Götze & Hamkens, [0is 

Qärtuorische Kulturen, Wandshek-Karieathal. 


hat den Zweck, junge Leute, namentlich solche mit höherer Schulbildung, welche die 
(«ariiici'ci erlernen wollen, in allen Zweigen des Gartenbaues theoretisch und prak¬ 
tisch auszubilden. — Beginn des nächsten Semesters: Ostern 1397. Ausführliche 
Prospekte versendet [225 

Friedrich Fischer 



Direktor des Pom ologi sehen Instituts. 


Caladieu 

mit bunten Blättern. 


Caladium bulbosum var., 

10 schöne Sorten von ö Mark bis 10 Mark. 
10 „ neue „ „ 10 „ „ 20. „ 

0. argyrites, 10 Stück 4 ,, „ 10 „ 

Das beschreibende Verzeichnis über 350 Sorten 

kostenlos. [193 

C. I-. Kl iss ins Solln in Barth, Prov. Pomm. 


Charpe’s Viktor-Treib - Kartoffel, 

aller früh, il ertragr, beste Treib* u. Landsorte, 
trockene Satware, 1 Ztr. 6 AL, Postkolli 1 AL (B. 
Jahrg. 189(3. Nr, 11,8.125 d, Zeitschr.) May Queen, 
Pauls. Juli-, b. früh, emt am LJnli 189U w d. More;. 
1,1.5 Ztr. ges, Knollen fk. kranke), 1 Ztr. 5 JL, ompf. 
L* Lauipc* in Wedlltz b. Nienburg a. 8. [50a 


Asparagus pl. nanus| 

in jungen kräftigen Pflanzen, [lob 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 M., empfehlen 

Götze & Hamkens, 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marienthal. 

Kartoffel „Viktor“, 

die früheste und feinste Tafelkartoffel, zum 

Treiben und für das freie Land gleich wertvoll, 
100 Ko. 35 M., 5 Ko. 2,50 M., empfiehlt [193a 

C. 1- Klissiii«, Sohn in Barth, Prov. Pomm, 




! Nicht zu übersehen! 

T fioiTCntüHatl zum gleiclimiUsigen Be- 
1 dy^J HZ/CIi feuchten der Pf langen in 

Warm- und Kalthäusern, sowie zur Ver¬ 
tilgung von Pilzen und Uögezicfer mit Kupfer¬ 
vitriollösung an Freiiaadpflanzmi, als: Rosen, Mai¬ 
blumen, Gurken, Obstbäumen usw. liefert zu 

billigstem Preis 


J. Schüchterte in 

Prima Empfehlungen und Preisliste gern zudiensten. 

Thüringer Grottensteine 


zur Artlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten, 
kirchliche Bauten. Billige Preise, reelle War e. 
Preisliste frei. Vertreter gesucht. MM 

C. A. I>ieli‘lcli, Hoflieferant, 
Clingen hei Grsussen in Thüringen. [4 


Dnrtl/iirnlrl/ni 300 Zantn., prima Sorte, 
I athVTt/IUOU, ztr. 4M. Proben sofort. 

Fr. Böhme in Grosswerther. 





Zur bevorstehenden Verpflanzzeit empfehle 

Orchideen-Fasererde 

(Polypodium), 1 Sack ei lisch liesslic.il IJ M. 

Sphagnum, trocken, [ 1*2 

1 Saok einschliesslich 2 M. 50 Ff. 

O rchide enkörli e. 

lllustr. Orchideen-Katalog unhor. und pnstfrei 

Paul Wolter, 

ülagdeburg.WillieliiisfatH. 

Tuch-Reste 

paffen * 1 für $ofcn, atnjügc jc. 

(leben ä" enorm üflltflcn greifen 
«ü. «Bfufter bciüoit frnnco an 'Ikiöate. 

— auitieirtiloifv'ii. — 

Lehmann & Assmy, Spremberg*/- 

ffirföt.aud&öwIaäfeljGus mit ein. gitorff. [8 b 




Pilanzenkübel 

liefern als Wpoziulität [153c 

Gebrüder Schleis sing, BöttcLermeister. 
Dresden-F., Hamburgorstrasse. 

■. = Preislisten postfrei. — 


Warmwasserheizungen, 

auch säml.h Material zur Selbstanlage, 
Heizrohren, Ka^on-ExjiansioiiHstücke, 
Kessel eigener Fabrik, Schlangen kcs-ael 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engl, geschw. Kessel zu billigsten 
Preisen. [119a 

Ci. Orinun in Hannover. 


I n || FS' 
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zu Berlin 


im Treptower Park vom 28. April bis 9. iai 1897. 

Zur Feier des 75 jährigen Bestehens des Vereins zur Betonierung des Gartenbaues in den königlich prenssisciieu Staaten. 

Vereinspreise im Werte von 50 000 M.; viele Staats- und Ehrenpreise. Schluss der Anmeldungen : 1. März. 

MT Ausführliches Programm “PS!) mit zahlreichen Aufgaben für Gärtner, Liebhaber und Männer der 'Wissenschaft kostenfrei durch 

das General-Sekretariat Berlin N., Iuvalidenstrasse 42. rg c 

| In grösseren Posten suche ich zu kaufen: 

Vinca minor, 

Vinci minor fl. purpnreo oder 
Vinca minor fl. violaceo. 

Bevorzugt wird Vinca minor. [176 

Adolph Volgter, fürstl, Hofgärtner 
auf Schloss Stolberg, Stolberg a. Harz, 



Sächsisch-Thüringische 

Industrie- UD d Gewerbe-Aussteliang 

7,ii Leipzig 1807. 

Die 

Frühjahrsausstellunci des Gartenbaues 

Ündet statt 


vom 24. April Ms 5. Mai. 

Der An mehlet iTmiu für diese Sornler-Ausstellung und 
für Gruppen Pflanzungen läuft am 15. März ab. 

Keine Platzmiete! 

Alles nähere durch [112a 

l>ie DireliLion 

der Sächsisch-Thüringischen Industrie- uml 
Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig- 1897. 




I 


Witzig* in Neuss a. Rh. 


empfehlen: 

rrtiliblülHuwIr t'lirysnnllicmnin, lfflad. C. Desgranges, Mad. Gastellier, Lady Sel- 
borne, u l'- dm wmss, Mons. Geratet, rosa, G. Werniig, goldgelb, und A. Dufonr, purpurviolett, als 
'he beste» fnih blühenden zum Hasseiianbau für den Schnitt. Ünlfiwucteäe Stecklinge, 100 St. 3 M 
100U «t 25 M.; bewurzelte, 100 St. 4 M„ 1000 St. 35 M. [6y a 

C «instar Oritucrtvalil. zartrosa, und L. Möller« fein mattgelb, unbew., 100 St. G M., 
tmw. HJG St. 8 M. In den schönsten bunten Schnitt- und Topfcorteü, unbew. 1.00 St. 4 M., bewurz.! 

1 11( 1 Si. U M. lufih blühende Neuheiten zu Verzeichn ispreisßii. 

Kpätldiilieiidc riir^aiitlieiimm. Vermehrungsplh, weise- u. rahrnfarbono Schnitt- 
sorton, 10 St. L,50 M.- JSeste bunte:Schnitts.orten, 10 St. 2 M. Neuere Prachtsorten, 10 St. 4M. 
Neueste, I St, 50 Pf. bis 1,50 M., unbew. Stcckange, 100 St. zum Preis wie 10 Mutterpflanzen. 

Kitktu*-I>aliii<Mi-l4 imllcn, die besten und feinsten Schnittsortmi. K.-D.-Hyhriden, 
knifttgo himllen, 10 St. 1,50 M,, 100 st. 13 M. Neuere K.-D., 10 St. 3 M., 100 St. 25 M. Vorjährige 
Neuheiten, 1 8t. 50 Pf. bis 1 AI. Binraclu* Liliput-, Zucrgiilipnf-, Zwerg-, tSross- 
u. ltic.seiibl. Georginen, nach uns. Wahl, 100 St. 15 M., n. Wahl der Besteller laut Verzeichnis. 

W-gJrt 0 Markisorten, unbewurz. 100 St. 1.25 M., 1000 St. 10 M., bewurz. 

1x9 n. 1 999, 8t '; 20 M - Hellot ropium Anna Turell und Pr6s. Garfield, uubownfzelt, 

,I H . ‘ ^50 M., 1000 St. 12 M.; bew. 100 St. 3 M., 1000 St. 25 M. Pontstp m mi, grösst!. 

« ! j ,bn8ter Misch -i 100 Sr. 2M.; bew. 100 St. 4 AI. TopfballenpfL 10 St. 1,80 M., 

0.0.) St. 15 M. Margueriten, grossbl. weisse, Etolle «1*0r lmi»iove<l. grösste gelbe, und 
Agafluiea coelcstis, blaue Marg., unbew., IÖ0 St 2 AI ; bewurz, 100 St. 3 M. Ausserdem 
bewurzelte und unbewurz. Steckl. sämtlicher Teppichbeetpflanzen, Cnphea platyc., Ageratuiu in 
snrmn, IVIarg, zonalr und »», peHatum, Coleus usw. Verzeichnis hierüber unberechnet. 


Anemone japonica. „Whirliind“, 

halbgef* grossbl« Herbstanemo^, juhge Pflanzen,, 
100 Stück nur 10 M,, enormer Vorrat, empfiehlt 

C- W* Voffelsang in Krefeld, [186 

Kon kursverfaliren. 

ln dein Konkursverfahren über das Vermögen 
des Kunst- und Handelsgärtnors Wilhelm 
CS alle hier, Inhaber der Pinna W. Galle, E. 
A. Köhler’s Nachfolger, ist infolge eines von 
dein Gemeinschuldner gemachten Vorschlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 
den 26. Februar 1897, vormittags 9'/, Uhr 
vor dem königlichen- Amtsgerichte hierselbst, Zim¬ 
mer Nr. 7, au beraumt. [2£ 

Weissenfeis, den 23. Januar 1897. 

Petschick, Sekretär, 
Geriebt&Söhreiber dos königl. Amtsgerichts. 




Grossblumige Amaryllis 


if 

0 

1 

fl 

m 

X 

a 


J 


15—IS cm Umfang, 10 St IS M.« 

20 25 , „ 10 „ 30 „ 

Etlelnto Sorten! 

Galadium bulhosum 

meiner Wahl.. 10 St. 10-15 M. 

A eitere Sorten. Jö 8t. 5 „ 

C. ajgjiitea -- 10 St. 4-6 „ 

Hocüstamm-ßosen, Sämlingsstämme, 

10 St. S-iÜ AL, 100 St. 75-90 Al. 

Otto Heyneck 

in Cracau-Magdeburg. 

I Freitand- und Gewärtisüauskiiltürcii, sorfimertsgärtnerei. 

Neunten und Gruppenflorblümen. [476a 


*4 


Flieder 


9 


gefüllt- und einfachblüheude Prachtsorten. 
Reichhaltiges Sortiment. Billige A iigebote au di 
vmd aoderen wertvollen neueren Ziergehölzen, 
Rosen usw. postfrei auf Anfrage von 



Zocher & Ko., Haarlem (Holland). 

500 Aepfelspaliere 

mit 2 Etagen, Pracht wäre, 10 St. 18 M. Desgl. 

starke Spaliere von Aprikosen, Pfirsichen, 
Birnen und Schattenmorelien, sowie alle anderen 
Qbstbäume, worüber Spezial-Angebot zudiänsten. 

T. Hoch in, Baumschulen, 

Oberkassel bei Bonn. [143 c 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 5 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Gurkeiitreiberei im Gewächshanse. Von 

Emil Ohas16, 11. Geist, Jos. Loliburger, 
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Itar 


Paul Hauber 


schalen 


5 


Tolkewitz- Dresden. 


{20 Hektar in Kultur.) 

Spezial -Kultur: Korrekt gezogene Formobstbiinme. 

Grosser Vorrat von 

Obstbäumen, Alleebäumen, Ziergehölzen, Coniferen, 
Rosen, Beerensträuchern und Erdbeeren. 

Preisverzeiclmisse S e p r *£ Versand "uSÄ" 

NB. Ausführung von Formobstgärten, Obstplantagen, Zier¬ 
gärten und Parks. Empfehlungen Uber ausgeführte Garten- 
anlagen stehen gern zur Verfügung. [213 


Nr. 6. 


I 

I 


Spezialgeschäft für Schilift- und 
Treib-Stamlen, Alpenpflanzen, feinere 
Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. |i“5a 
Reichhai tiger Katalog - , enthaltend Buntdruck von Step hau andra Tanakae, frei zudiensten. 


DIAMANT. 

Neue schnecweisse Federnelke, steht was edle 
Form und Farbe der Blumen, sowie reich!. Blühen u, 
kräftiger Wuchs an betrifft, unerreicht da. Besehr. 
il abgebildet iu Nr. 23, Jahrg. 1896 dies. Zeitschrift 

10 St. 5 BL, 100 st- 45 M. 

Heim*. Meyer, Obergärtner, 

Gr. Tschansch bei Breslau. [47 




Geschmack v. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichheeten lief.ich von der oinf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Gartentocluiischcs Bureau, Köln a. Rh. 

Ritterstrasse 52. [40 


Spezial-Offerte 


Iievavasseur & 


von 


Baumschulen, 

und 

(Frankreich) 


Margaret Pickson, 
Kaiserin Auguste Viktoria, 
Caroline Testout, 

Mistress Laing, 

Gloir© Lyoimaise, 

Laurette Messimy, 
Bengalrose Dtxcher, 
Souvenir de la Malmais on ; . 


r^-i 






Sträucher. 


Hibiseus syriacus (Altbaea) in Sorten.. 

Berberis communis (vulgaris), 4jälar. verpflanzte. 

Bums rotundifolia, 2 jähr. verpflanzte .. 

Chioiiantlius virginica, 2 jähr. Veredlungen .. 

Comus elegans, 2 jähr, verpflanzte .... 

„ Goucliaulti, 2 jähr, verpflanzte .. 

„ Spaethi, 2 jähr. verpflanzte ... 

^j. tncolor, hiibcho... ... 

Cotoneaster Davidiana, 3 jähr, starke .. 

„ mioropkylla, 3jähr. starke ... 

vForsythia viridissima, 2 jähr, . .... 

Ligustrum italicum, 2jlthr. .... 


% ■* 



ot u 
. 0 ■ 

%ü 

13 

120 

Bengalrose Blanc unique, 



j 18 

100 

Wurz eihals Veredlungen, stark 

13 

120 

16 

150 

Kletterrose Captain Christy, 

13 

120 

13 

120 

60 cm —■ 1 m .. .... 



12 

—- 

Mme. Alfr, Carriere, GO cm — 1 m 

13 

- — , 

: 12 

- - 

Zephirine DronMn, GO cm — 1 m 

13 

120 

1 12 

130 

Criui scu Kampier, weiss, 



1! 13 

120 

80 cm — 1 m ..| 

50 



j % J6 

%0 Jtr 


% M 


7 

50 

Lonicera (Honeysuckle) belgica, 2 jähr, verpflanzte .... 

5 

40 

— 

12 

„ M Halleana, 2jähr. verpflanzte ..... 

6 

— 

5 

14 

32 

t , „ sinensis, 2 jähr. verpflanzte ...... 

5 

48 

120 

Ptelea trifoliata aurea, 2jähr. 

7 

64 

9 

8 

80 

Rihes sanguineum, 2jähr. verpflanzte.. 

3 

25 


Vibumum (Gefüllter Scbueeball), 2jähr. starke. 

4 

32 

10 

■- 

Weig-ela in Sorten^ 2Jahr*.* .. 

6 

48 

30 


Clematis Jackmani, 2jähr. in Topfen.. 

40 

350 

4 

30 

Polyantha-Rosen, Ijälir. verpflanzte, 4—8 L Wahl. ,. 

12 

100 

4 

3 

30 

25 

- — [267] 



4 

30 1 

Hedysarum multijugum (neu) T in Töpfen ... 

25 

200 


i 







































































































































































































Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbefürderung nötige 
Briefmarke beizufügen. OIrene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets ln Abschrift, nie im Original einzusenden. 

Ein Obergehülfe 

für Landschaftsgärtnerei gesucht! 

Derselbe muss selbständig nach Plan arbeiten 
können. Kenntnis im Plauzeichneii erwünscht 
Es wollen sich nur Bewerber mit La. Zeugnissen 
unter Angabe ihrer Oediaitsaüspmclio melden. 

Desgleichen 12 Gehüilen 

gärtnerei (Neu-Anlagen). [281 

< tffen hachep Baum schulen, 

Chr. Grundeis Nacht, Inhaber Otto Ifierz, 

UUnilung II. 


Sii(‘bt‘ sotorl einen tuelili^'C» 

I. Gehülfen 

für Topfpflanzen- und Schniiiblnmenkultur, Be¬ 
werber, die sichere Veredler sind, erhalten den 
Vorzug, Aufangsgehalt bei freier Station 30 bis 
35 JVL monatlich. Bewerber wollen ihre letzten 
Zeugnisabschriften einsenden an [77 b 

.1. G. IJIrioVi. II and eisgärtner, Stuttgart* 

Auch können oinige 

jüngere Gehülfen 

glutroten. 

ITach Russland. 

Gesucht ein tüchtiger, militärfreier GehulfV 
für Vermehrung, Topfpflanzeiikultur u. Treibe¬ 
rei, Rosen usw, Gehalt 15—20 Rubel monatlich. 
Station frei, ebenso Reise. [195 a 

Angebote mit Zeugnisabschriften erbittet 
Jos, Binder, Handels gärtnerei, 
Hokilew a. Dniepr, Gouy. MoMl.ew (Russland). 

Nach Schweden. 

Ein junger tüchtiger solider Geliiilte, der 
in Bindere! und Topfpflanzeiikultur durchaus 
bewandert ist, findet bis 1. April dauernde Stelle. 
Monatlicher Gehalt 25 Kr. — 27,75 M., alles frei, 
ausschliesslich Wäsche. ttmse von Hamburg oder 
Lübeck aus wird vergütet. [303 

Sicherer Veredler bevorzugt. 
Angebote mit Zeugnisabschriften zu richten au 
I u'iin Uiiilu all, Stadt- und Hände l|gurtnor, 
Oscarshaum (Schweden), 


Für eine Herrschaft in Oesterreich (Nord-Tirol) 
suche ich einen ledigen, katholischen Gärtner, 
der namentlich im Obstbau Tüchtiges leisten kann. 
Die Stelle soll noch im Verlauf des nächsten 
Monats bosetzt werden. 

Angeboten nebst Gelialtsanspriichen (einschl. 
Kost und Wohnung) sehe ich entgegen. [306 

N. Gaucher, 

Obst- und Gas teubau-Schule, Stuttgart, 



■ 


Suche zu baldigem Antritt einen 

unverheirateten, militärfreien 

Gärtner, 

der in Obst-, Gemüsebau und Park¬ 
pflege griindi. erfahren ist und durch¬ 
aus selbständig arbeiten kann. 1305 
Ang. mit Zeugnisabschr. u. Gehalts- 
auspr. an It. Zoeraer in Kahnsdorf- 
Luckau (Lausitz) zu richten. 


ln ein besseres Privathaus (Schweiz) wird 
ein im Blumen-, Obst- u. Gemüsebau bewanderter 

jüngerer Gärtner 

gesucht. 50 Franken monatlich. Kost u. Logis frei. 

Angel). u. I), A .iS befördert.das Gescbäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [279 

1 od, 2 Gehülfen, 

die in Landscliaftsgartnerei gut bewandert sind, 
finden sofort oder zum i. März gute dauernde 
Stellung. 1.1 ebalt 2,50 AL tägl., bei gut. Leist mehr, 
Angebote zu lichten an Bendel* Land- 
schaftsgättnerei, Freihurg (Baden). [284 

2 ß Q h ÜI fb n tüchtig und strebsam, einer 

UCllUl I tJll 7 für Laudsclialtsgärtiierei, 

einer für Vermehrung und Kulturen, werden zum 
1. bis 15. März gesuchte Gehalt monatlich 
40—45 Gulden ö. W. [307 

Nur solche Bewerber, die tüchtig und ver¬ 
lässlich sind, wollen ihre Angebote nebst Zeugnis¬ 
abschriften senden an F. Jerabeli, Stadt-Ober- 
gärtner, Agram (Kroatien). 

Praktischer Gärtner, 

junger, nüchterner und fleissiger Mensch, der in 
Blmnistik und Gemüsebau bewandert ist, wird 

als Hausaartrier für einen Privatbesitz bei 

- — 2— — — Wien. [308 

Ausführliche Angebote mit Gehaltsansprücben 
unter S(. 1 befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt* 

„Jüngerer Gärtnergehillfe 

Pnvatgartnerei mit Gemüsebau, . ..V , , ö _. , , , 

Obsthaumzndit und Gewächshaus selbständig vor-' z ' L Marz f - d - Garten der Landvv - Wmteraclrale 
stebon kann, gesucht. '[291 

Angebote mit Angabe der Ansprüche bei freier 
Wohin;n g, Lei zung an d Bele uchtung unter A, Z. 1 (Hl 
befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 


unverh., der Obst- u. Gemüsebau selbsttätig ver¬ 
sehen u. neboubei eine grosse Feldjagd mit Ver¬ 
ständnis pflegen soll, bei bescheidenen Ansprüchen 
bald gesucht. Ia. Zeugnisse erforderlich. [215a 

Iturg Gladbach bei Vettweiss (Rheinland). 

Obergärtner 

für eine grosse Coniferenschule gesucht, der 
schon selbständig gearbeitet hat und beste Zeugnisse 
besitzt. Angebote mit Zeugnisabschriften unter 
A. 15. "I befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. [241 

2 tüchtige selbständige Gehülfen 

für Landscliaftsgartnerei und Baumschulen, 
sowie Warnihauskulturen, Palmen, Cycas usw. 

zu baldigem Eintritt gesucht. [255 

Dietterlein’sciie Kunstgärtn. n. Samenhandlung, 

Ken IHii gen (Württjb.). 

Für baldigen Antritt suche ich einen tat¬ 
kräftigen, energischen [215 c 

Obergärtner und Knltivatenr 

mit langjährigen gründlichen, praktischen Er¬ 
fahrungen, besonders auf dem Gebiete der Treibe¬ 
rei, Kultur von Scbuittblumen, Rosen, Palmen 
und gangbaren Handelspflaiizen. Derselbe muss 
gut zu disponiren verstehen, dabei aber auch selbst¬ 
tätigsein. Anfangagehalt etwa 2000 M. u. Tantieme. 

Gell. Angebote unter Zusicherung strengster 
Diskretion an dio Annoncen - Expedition von 
IIaasp 11 8tein *fc Vogler, A.-G.. Lcip- 
/.lg; unter K.. 413 erbeten. 

Mach 'Westfalen, Kreis Heerde, zum Frühjahr 
ciu G;ii tncr gcsnrht. der vor allem im Obst- 
u. Gemüsebau bewandert ist, sich überhaupt über 
gute gärte, Leistungen durch Zeugnis-Abschriften 
aus weisen kann. Verheiratete Bewerber bevorzugt. 

Angebote mit Oehaltsansprücheu unter Nr. 11 
befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [159 b 


Gebucht für sofort 


[25: 


2 Gehülfen 


Gärtner rech, der einer 


Cn08114*111 zum 15. Mürz oder I. April ein 

junger energischer SeMlfe 

nnt guter Handschrift und einiger Kenntnis in 
3er Korrespondenz und Bucliführung für eine 

grössere Friedüofsgärtnerei. \280 

Angebote mit selbsigesahidöbeuete Lebenslaufe, 
(. i e \ ial t sa i) s [ irücheu und Zeu gn i s ä ^ 1 s c h ri fte e 1 u nte 1 : 
11 * II. 7 befördert das Gesckäftsamt für die 
dentseke Gärtnerei in Erfurt. 


zu Soest gesucht. Gute Kenntnisse im Obst- u. 
G emiisehau Bedinguc g. Gelegenheit zpr Ausbildung 
m dar Obst Verwertung vorhanden. ( lehÜt bei freier 
Station monatlich 20 M. [292 

Angebote mit ZengnisabBchriften u, Lebenslauf 
an Wiektor ScJnilf * in Soest zu richten. 


Ein (iieliti^ei'* lediger 

Gärtner, 

nicht unter 25 .fahren, mit Obst- und Gemüse¬ 
bau, Zierpflanzen- und Gewächsbansarbeiten 
vertraut, zu sofortigem Eintritt in einen Privat- 
garten {gosuelit. 

Augebote unter li.. II. S befördert das Ge¬ 
schäftsamt iür die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


für eine neu anzulegende Obstanlage. Ohne 
vorzügliche Empfehlungen ist Meldung unnütz, 
Angebote mit Gehaitsansprüch. sind zu richten au 

Iwan Thierry in Illzach b. Mülhausen i. E. 


Sliehe für sofort einen tiiehtigen 

fleissigen Gehülfen 

ür Palmen- und Topfpflanzenkulturen. 

Oehalt bei freier Station monatlich 25 Mark. 

Stellung dauernd. [BIO 

Karl Oser in Diez 



eimjiaftlttr Gärtner pesiicät 

auf eine Villa am Rhein mit giossem Garten und 
Glaghäuseru. Derselbe muss evangelisch, und uii- 
verheiratet oder kinderlos und durchaus rüstig 
sein, auch beste Zeugnisse über Befähigung* Fleiss 
und Treue aufzuweisen haben. [297 b 

Anerbietungen mit Lebenslauf, Zßugnisab- 
Schriften, Photographie und Gehaltsangprüchen 
uiKcr CL II* (»70 an Kuclolf Moss^e, 
llaiiiioier erbeten. 


IrPSllPhf xin ^ ?r gthisHgeh Bedingungen 

ULoLUaLH p| IL juu^|> 31 aiiti^ der Lust 

hat, die Gärtnerei zu erlernen, in einer leipziger 

Spezialkulturen-Gärtnerei durch 

Max Auerbach, 

ITandolägärtner, llöliix^ Bezirk Leipzig, 


* 

i 
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Gc*uc*IU ein energischer, fleissiger 

Sff* Qehülte, 

der imstande ist, Neu-Anlagen selbständig zu 
leiten, die Absteckungs Arbeiten anszuführen 
und das Personal zu beaufsichtigen. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen erbittet iH. E. Ferber, 
Ingenieur f. Gartenb., Hamburg 17, Magdalenen- 
strasse 40. j 309 


Kür !. März suche ich einen älteren 

anständigen Geholfen 

der i n Topfpflanzenkultur, Mistbeettreiberei, 
Dekoration u. Binderei etwas Tüchtiges leistet. 
Bevorzugt werden solche Bewerber, die schon in 
gross. Herrschaftsgärtnereieu gearbeitet, Stellung 
bei tüchtiger Leistung dauernd u. angenehm. Voll¬ 
ständige Zeugnisabschriften mit Angabe der Go- 
haltsanspriiche bitte gell, einzusohidken. [324 

Itik'liid, prinzl. Qbergärtner, 
Gross-Wartenberg in Schlesftm. 


Für Azaleen u. Mriken-Gi ossit icMui' 

suche ich einen 


tüchtigen leistungsfähigen Kultivateur. 

Energische Leute, die auf selbständigen dauernden 
Wirkungskreis sehen, wollen Zeugnisabschriften 
und Gehaltsanspriiche an C. F. Griessbauer 
in Frankfurt a. M. richten. 


Suche zum I* Hlärz einen 

jungen fleissigen Gehiilfen 

bei freier Kost und Logis. Gehalt 18—20 M. 
monatlich. Pli. .1aeger, Handelsgärtner, 

Meuselwitz (S.-A.) [327 


finitlt a zum I. März oder später einen 

0UUUO jungen, fleissigen, nicht über 

a £T Gehülfen. Gel,sltmonal - 


Sommer und Winter 55 bis 00 Mark und Vesper, 


später Aufbesserung. Stellung (lauernd. 
Zeugnisabschriften sind zu richten an [3 IS 


Gr. Allmend i nger, 

Übergärtner der Villa Kommerzienrat Junghans, 

Srlirainbcrg (Württemberg). 


Kräftiger, lleissig-er 

Gehülfe, 

in 3C>audschaftsgärtnerei u. Topfpflanzeukultur 

bewandert, findet zum 1. März dauernde und 
aii£eiiehnie Stellung'. Gehalt monatlich 
25 Mark bei freier Station. Zeugnisabschriften, 
Lebenslauf, auch Photographie sind einzusenden 
an B. lloidlieide. gräfl. Übergär tu er. Schloss 
Fröscliweiler bei Wörth a. 8. (Eisass). [315 


Oe&uclit ein tüchtiger Gärtner, der der 

deutsch, u. französ. Sprache milcht, u. besond.Erfah r. 

im Vermehren von Conifereu u. Gewächshauspfl. 
lies. Tätige n arbeits. junge Leute wollen sich unt. 
Beifüg, der Wahrli. ehtspr. Empfehl. wenden au 
Rovcllt Freres, Etablissement llortioole, 
Pallanza ( I .agn Maggiore-Italien). [329 

Crehülfen, 

die ihre Lehrzeit beendet und zeitgemässe 

wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden z. Sommerkursus Auf¬ 
nahme an der [314 

Gärtner-Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), d. stärkst besuchter: Fach¬ 
sehule für Gärtner. Bedingungen günstig. 
Man verlange ‘rospokt von dem 

Direktor Dr. H. Settegast. 


Gärtner-Lehr-Anstalt 

zu Oranienburg bei Berlin. 

Aufnahmen von Gcliulfoii Anfang April, 
beiaw, Oktober; von l.elitiin^en und Volon¬ 
tären zu jeder Zeit, Die Anstalt ist Internat 
und gewährt gewissenhafte praktische und theore¬ 
tische Unterweisung in allen gaxtnerisclien Kul¬ 
turen , sowie auch Unterricht in den allgemein 
bildenden, bezw. in den Hülfafäehorn. [297 


Prospekte kostenfrei* — Jede gewünschte 
Auskunft erteilt bereitwilligst 



Den Bewerbern zur Nach¬ 
richt, dass die Geliülfenstelle 
besetzt ist. gföia 


Lüth, Hofgärtner, Eutin. 


-V- jt, jL jVl, ji, jUl. z-JA. 

.vCT-. -- ^ y r . 





Obergärtner. 

Ein Ohergärtner, verh., 3 Kinder, 38 Jahre 
alt, 1 2 Jahre als solcher in den hervorragendsten 
Gärtnereien Englands tätig gewesen, sucht für 
sofort ÄT erste H errsdia t (SBtellnng. 
Suchender ist in allen Fächern der deutschen und 
englischen Gärt nerei erfahren, der englischen 
Sprache in Wort und Schrift durchaus mächtig 
und leitete in den letzten 3 Jahren mit bestem 
Erfolge eine grosse herrschaftliche Gärtnerei 
mit Obstzucht. 22@f 

Gefl. Angebote unter W* SK The Marwells 
Meldreth, Royston, Cambs (England) erbeten. 


QlIpWo ^' tr Sohn, der 4 J. in der Gärt- 

OULIlU nerei praktisch tätig gewesen, gegen¬ 
wärtig noch an dei Gärtner-Lehranstalt Kostritz St, 
bis 25. März, bezw. 1* April eine [322 

■W- Gehülfenstelie, wv 

wo demselben Gelegenheit geboten wird, sich in der 
Binderei, wie auch in TopfpMnzenkuItur weiter aus- 
zubilden, auch möglichst mit Kontor-Arbeiten sich 
vertraut zu machen. Jionr* Herzberger, 
Kunst- u. Handelsgärtner 1 Dornbirn (Vorarlberg). 

Im Baumschulenfach 

erfahr. Getiülfe* 26 J. alt, Schüler des Herrn 
N, Gau eher, tucht, in Ohstz., Ziergehölz., Conif. 
u. Rosen, sow. in d. einf. n. dopp, Buchführung, 
sucht Stellung als I. GeliiilFe in einer flotten 
Baumschule oder auf Kontor. [317 

Gefl. Aug. unter O. F. -ID befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Nach Belgien 

suchtemtüchtigerstrebsamerCwäHnes', guter 
Kultivateur, 24 Jahn:- alt, zum 15. März oder 
später dauernde Stellung. Zurzeit I. Gekillte. 

Gefl. Angeb. unt. F. R. an Herrn II. ItortioK 
in Kreuznach, Viktoriaßtr. 42, erbeten. [330 


Landschaftsgärtner, 

theoret. u. prakt. ausgebild., geübter Planzeichner, 
augenblicklich noch als solcher beschäftigt, sucht 
Stellung in landschaftsgärtn. Betrieb. Probe- 
leichnung. jederzeit zudiensten. Gefl. Aug. unter 
II. 3<i befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erturt. [30a 


Obergehülfe! II 

Gärtner. 25 J. alt., solid, energ., ordnungs¬ 
liebend, in allen Fächern tüchtig, seit längerer 
Zeit in einer Hofgärtnerei tätig, mit guter Hand¬ 
schrift, sucht, gestützt auf gute Empfehlungen, 
zum 1. April in besserer Privat- oder Herr¬ 
schaftsgärtnerei Stellung. [328 

Gefl, Ang. unter 51. X. MH) bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Tüchtiger, selbständiger, in allen Fächern 

erfahrener Gärtner, 

28 Jahre alt, sucht zum 1. März oder später in 
einer Privatgärtnerei oder als Leiter einer 
mittleren Handelsgärtnerei dauernde Stellung. 
Gute Zeugnisse stehen zurseito. [3Ui 

('■eil. Angeb. unter li. R. 27 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erturt. 


— ■— Ein Gärtner, — 

verheiratet, 27 Jahre alt, der in Blumenzucht, 
Gemüsebau, Landschaftsgärtnerei und etwas Obst¬ 
zucht wirklich Tüchtiges leistet, und sich keiner 
Arbeit scheut, Glicht, gestützt aut gute Em¬ 
pfehlungen, (lauernde Slctlimg. [321 
Gell. Angeboten sieht entgegen 
liarl Orlinaikii in Erfurt, Anger 40. 


Ein j, geb. Gcliülfe, 21 J, alt, Eirij.-Freiw., der in 
der Kultur der Warm-, Kaltlians- u. Freilandpfl., 
sow. i. Gemüseb., der Obstzucht u. Dekorationsg. 

bew. ist, sucht z. 15.März e. bess. Stelle i. fein. Land- 
schaftsg. Such. i. fleiss., willig und arbeitet zuverl., 
sauber und mit Interesse in seinem Beruf. [211 
Gefl. Angeb. unter F. S. 100 beförd. das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Junger, intelligenter Gärtner, 

in liandsohaftsgärtnerei (Planzeichnen, Feld- 
messeu ußw.), sowie in sämtUchon gärtnerischen 
Fächern praktisch wie theoretisch gebildet, sucht, 
wenn möglich, in einem grösseren lamlsehafts- 
gärtnerischen Etablissement dauernde Stellung. 
Selhstgefertigte Pläne stehen zur Einsicht jeder¬ 
zeit zur Verfügung. [336 

Angebote unter W. W. IO befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein verheirateter, kaufmännisch gebildeter 

fiKAVfr*! n4~|i Aii 17 Jahre beim Fach, 
\J RJCI ^ it 1 IjIIOI j energ. und zuverlässig, 

sucht zum L oder 15. März dieses Jahres Stellung 

als Öhergiutner, bozw. als Geschäftsführer 

in einer reellen llandelsgärtneroi verbunden mit 
Binderei oder in gross. Privatgär tuend. Suchender 
würde dieselbe ev, später pachtweise oder 
liä(illk'ti übernehmen, bezw. s. mit entsprechen¬ 
dem Kapital daran beteiligen* [26ü 

Gefl. Angebote unter A. J* 12 beliebe man 
an das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt richten zu wollen. 


Ein Gärtnergelnilfe, 

21 Jahre alt, ans achtbarer Familie, sucht, gestützt 
auf beste Zeugnisse und Empfehlungen nur erster 
Firmen Deutschlands, dauernde Stellung in einer 
Herrschafts- oder Privatgärtnerei- Suchender ist in 

Topfpflanzenkulturen, sowie Tepptchbeet- und 
Landschattsgärtnereiguterf .i.d Binderei leben¬ 
der Blumen tüchtig und imstande, Arrangements in 
geschmackvoller Weise anszuführen. Suchender be¬ 
findet: sich noch in ußgekündigter Stellung und kann 
je nach Wunsch innerh, 14 Tagen eintreten. [270 
Werte Angeb. unter li. 200 bef. das Ge- 
schättsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gebildeter üchtiger Gärtner, 


militärfrei, m. best. Empfehlungen 
aus königi., für st!., Privat- und 
Handelsgärtnereien, erfahren in 
Topfpflanzeukultur, Landschaftsgärtnerei, Gemüse- und Obstbau, Treiberei, Dekoration usw., 
sucht «lauernde Stellung bei eiuer Verwaltung oder in anderen grossen Gärten im In- oder Aus¬ 
lande, bezw. als Leiter eines SohloSsgartens, wo etwaige spät. Verheiratung nicht hindert. [276 
Gefl, Angebote unter II . 07 befördert das Geschäftsamt tür die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

































































































200 IKEark 

demjenigen, der einem tüchtigen, energischen 

Gärtner, 

29 Jahre alt, gedienter Soldat, in allen Zweigen 
der Gärtnerei bewandert, worüber nur gute Zeug¬ 
nisse vorhanden, zu einer dauernden selb¬ 
ständigen Stellung als Herrschafts- oder 
Anstaltsgärtn, vorlulft. Nord deute cliland bevorzugt. 

Gell. Angebote unter II. H. 68 befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [312 


Al T * j einer herrschaftlichen 

A S LGlLfif Gärtnerei sucht e. mit 

- guten ZeugDiBsen und 

Empfehlungen versehener Gärtner Stellung. 
Suchender ist in namhaften Gärtnereien tätig ge¬ 
wesen, 30 Jahre alt und in noch ungekiind. Stellung, 
Werte Angebote unter 1897 durch das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Er¬ 
furt erbeten. [274 


Obergärtner, 

9 

dor bisjetzt nur erste Stellen bekleidete, mit vor¬ 
züglicher praktischer und theoretischer Ausbildung, 

I. Kraft in der Anzucht von Obstbäumen, Beeren- 
u. Obststräuchern, Gemüse- und Blumensäme¬ 
reien, Topfpflanzen- und Mistbeetkulturen, und 
imstande, jedem grosseren Uetriel» vor¬ 
aus teilen. sacht dementsprechend Stellung, 
vmter Umständen mit einem Kapitalisten 
behufs Gründung einer Kunst- und Handelsgärt¬ 
nerei m, Samenhandlung in Verbindung zu treten. 

Ged. Angebote unter /.. \. 175 durch Rudolf 
Hosse, Magdeburg, erbeten. [225c 

In einer grösseren Priyatgärtnerei 

sucht eine durchaus tüchtige und bewährte Kraft 
dauernde Stellung. Suchender ist in allen Fächern 
der Gärtnerei bewandert, besonders tüchtiger 
Binder und Landschaftsgärtner , anfangs der 
Dreissiger, zuverlässig, umsichtig und energisch. 
Die besten Zeugnisse und Empfehlungen stehen 
zudiensten. [293 

Gell. Angebote unter 1^.30,10 beförd, dasGe- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein tüchtiger Gärtner, 

Eudo der 20er Jahre, den ich sehr empfohlen 
kann, sucht baldigst Stelle als [208 

Herrsch;i ftsgärtiier*, 

wo ihm spätere Verheiratung gestattet wird. 

Gell. Angebote sind zu richten an 

Hell. BiHii. Kunstgärtnerei, Worms a, Rh. 


Herrschaftsgärtoer, 

2 b Jahr alt, ov.. lecl.. ged. Jäger, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, sucht zum 1 , März oder 
später selbständige Stellung bei einer Herrschaft. 

Gell. Angeb. erb. <*. ltiUer in Eudenich 
bei Bonn, Villa Hohen-Blich. [245 


MF~ Ein fleissiger 

Gärtner, 

26 J. ah, militärfr., uuverh., tüchtig in Frucht- u. 
Gemüsetreib.,Topfpflanzeuk.,Laiidschaitsgärt., 
Bind. u. Gemüsebau, worüb. beste Zeugn. u. Empf. 
aus gross. llerrschaftsgiirt zurseite stehen, sucht 
zum 1 . .März öd, spät, d, Stelle als Privat- od. üerr- 
schaftsgärtn. Hamburg u. Fing, bevorzugt Gell. 
Angeb. u. 51. s. 2 I bef. das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [246 


Für Ausgelernten 

suche ich zum 1 . April Stelle in guter Gärtnerei 
einer Stadt. Der junge Mann arbeitet mit luter¬ 
esse, ist intelligent, sehr strebsam und in jeder 
Beziehung zu empfehlen. [299 

C. Könnecke, Garten-Inspektor, 
Burgdorf-Lesse. 


Ein Baumschulgärtner, 

Deutsche^ 22 Jahre alt, militärfrei, zurzeit noch 
in Stellung, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
zum 15. März anderweitige Stellung, Süd Russ¬ 
land bevorzugt. [337 

Geh. Augebote erfaitt. S Seiiesick* Adr,; 
Herrn H. Koppe, Handelgärtner, Wilna [Russl). 


Gärtnerei-Verkauf. 

11 Morgen I. Klasse Acker, 7 Morgen Spargel, 

die ersten Stücke im Dorf, vorzüglich angelegt, 
dieses Jahr zweiter Stich, fast neue Gebäude u. 
Scheunen, Bahnstation, % Stunden von Magde¬ 
burg, besonderer Umständen halber sofort billig 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Das 
Grundstück ist hypothekenfrei. [279 a 

Angeb. unter 8. 077 an Rudolf 5iossc, 
Magdeburg erbeten. 

Suche zum März oder 1 , April eine 

m~ Gärtnerei 

zu pachten. Angebote unter II. L,. IOO 
bef. das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [323 


Ein tüchtiger Gärtner, t» 

nerei, besonders in Orchideenkultur, erfahren, 
sucht für sofort oder zum 1 . März selbständige 
dauernde Steilung. Privat- oder Herrschafts¬ 
stelle bevorzugt. Gute Zeugnisse vorhanden. 

Geil. Angeb. erbittet \, Seydel in Hamburg- 
Eppendorf, K irchenfussweg 25. [272 

Obergärtner, i. d. ält. Jahr., unv., selbstt,, tiieht. 
i,s. Fachu, mitBnreaüarb. vertr.,sow. befähigt, jed. 
giüss. Betrieb z. leit., sucht bald., bezw. z. I. April, 
dauernd. Stellung a. Ober-, Herrsch.-, Ritterg,- od. 
Schlossgärt. Such. i. fast 6 .T. Lang als Oberg, i. fürstl. 
Hofgärt. tut. gew. u. i. Bes. best. Zeug. Gefl, Aug. u. 
U. T. 50 bef. d. G. f. d. d. Gärt, in Erfurt. [283 

Gehülfe, 

22 Jahre alt, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
Stellung in einer besseren Privat- oder grösseren 
Handelsgärtnerei. Womöglich ohne Kost u. Logis. 
Gefl. Angebote erbittet Karl Rauke. Adr.: 
Baumschule von Gebrüder Siesmayer, 

Vilbel (Hessen). [17Sa 

Für einen jungen anständigen Mann mit guter 
Handschrift, 19 Jahre alt, ev., wird bis zum 1. April 

eine dauernde GeMlfeustellimg gesucht. 

Gleichzeitig kann sich e. Sohn achtb. Eltern als 

sw Lehrling 

melden. [273 

Gell, Angeb. an die Gräfl. von der Schulen» 
Imrg’sche Gartenverwaltung, Schloss Filehne 

a. d. Ostbahn, erbeten. 

Gärtnerlehrling. 

Suche für meinen Sohn, 15jähr. Realschüler, 
eine Lehrstelle. Wohlwollende Behandlung und 

volle £nle ÄiiHRiiätltnt^ vorausgesetzt. 
Angebote mit Bedingungen erbeten unter P. S. 

postlagernd Naumburg a. d. S. [275 


VERKAUFE UND VERPACHTUNGEN. 



, w r -w~w "w" w w w ■ w-w 

*)A ddd svw* ztir Gärtnerei, Baum- 
tW\J \_rvP\J U lli und Strauchschule ge- 

*■■■■-. eigneten Areal, Villen- 
und Badeort bei Leipzig, direkt an der Kahn. 
Ohne nennenswerte Konkurrenz. Für einen oder 
zwei tüchtige, junge Kräfte mit 10—15000 M. 
Vermögen eine sehr gute GolegonSieil ztun 
etnbliren. [286 

Näheres unter K. O. 28 durch das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erinrt, 


Eine im flottesten Botriobe befindliche, in 
einer grösseren, durch, ihre Versandgärtnereien 
bekannten Stadt des Königreichs Sachsen belogene 

Handelsgärtnerei 

ist zu verkaufen- Beste Verbindungen mit 
Berlin, Leipzig, Dresden, Chemnitz usw. Gesamt- 
grosse des Grundstückes I ha 6 ar. Neben Wohn¬ 
haus und Hintergebäude sind 12 Gewächshäuser 
und 400 Mistbeetfenstex vorhanden. Es wild fast 
ausschliesslich Versandgeschäft betrieben. Kultu¬ 
ren: Palmen, Blattpflanzen, Azaleen, Cyclamen 
usw. Jährlicher Umsatz 15000 M, Kaufpreis 
50000 M, Anzahlung 8 —10000 M. 

Näheres über diese sehr günstige Kauf¬ 
gelegen] leit unter W. JE- 10© durch das Ge- 
schäf tsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Da ich das Rittergut Diestloiili käuf¬ 
lich erworben habe, beabsichtige ich meine 

Rosenschulen u. Gärtnerei, 

bestehend aus kleinem Wohnhaus, 3 Gewächs¬ 
häusern, grosser Ueberwinterungshalle, Mistbeet- 
fenstern usw. u|w. zu verkaufen. L An¬ 
zahlung mindestens 15000 Mark. Gegebenen 
Kalles auch meine Villa nebst anschliessendem 
Bauterrain. [328 

Walter Diiesberg; in Nieder-Walluf 

(Rheingau). 


Seltene Gelegenheit. 

Die zur Heilanstalt „Louisenhof“ b. Magde¬ 
burg gehörige und im vollen Betriebe als Handels- 

yärtiierei usw. befindliche Gärtnerei, 9 pracht¬ 
volle, fast neue Gewächshäuser, zusammen häng, 
und mit 737,10 qm Grundfläche, den modernen 
Anforderungen entsprechend eingerichtet, ist ev. 
mit dem in Magdeburg selbst befind!, Blumen¬ 
geschäft und zunächst mit 3-—4 Morgen Garten¬ 
land (gegen 20 Morgen Land und Kulturen können 
noch dazu gegeben werden) unter sehr kulanten 
Bedingungen zu verpachten, 2000 Mark als 
Kaution und 3—4000 Mark zur UCbernahme er¬ 
forderlich, W eiteres vermittelt der dirigi Arzt 
der Anstalt I>r. Loewc in Magdeburg, Breite¬ 
weg 207, - [332 

Gärt lerei - Verkauf. 

Ein sehr gut eingerichtetes und rentables Platz- 
und Versandgeschäft mit Landschaftsgärtnerei 
und Binderei in bedeutender Stadt Sachsens mit 
direktem Grenzverkehr nach Böhmen soll wegen 
Krankheit des Besitzers sofort äusserst günstig 
verkauf! werden. [ 11 81 

Angebote unter M, I»* 5© befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



in feines Blumengeschäft 


in einer grösseren Provinzialstaclt Nord¬ 
deutsch lauds (80 000 Einwohner, Ivesi- 
üenz- und Univorsitätsstadt) mit guter 
fester Kundschaft, seit 14 Jahren bestehend, ist Umstände halber zu verkaufen. 
Nur zahlungsfähige Bewerber können berücksichtigt werden. Erforderlich sind 4000 M. F295 
Gofi, Angeb. unter J. C . 300 bef. das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 













































































































i. G. SCHOTT, BRESLAU, 

Berliner Chaussee, zum „Eisenhammer“, 

Mauer der m Sr, Haj. dem Kaiser Witheim i. verliehenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, 
der goldener n, silbernen Staats-Medaille, goldener o, silberner Aosstellungs-lMaillen u. erster Preise. 

EhrenzeugniH der lierlitter Gewerbe - Ausstellung 1SUU 

für vorzüglich ans geführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. 


Grösste Spezial- p abrtk für 


Gewächshäuser und Heizungs-Anlagen. 




Preiswert zn verkaufen 

in Hamburg, beste Gegend, krankheitshalber ein 
seit 15 Jahren bestellendes feines Blumen¬ 
geschäft I. Banges, elegante Einrichtung, 
nebst Treiberei, eigenes Grundstück, bestens er¬ 
halten, überall Wasserheizung, Einnahme jährlich 
40 bis 50 Tausend Mark. Gleichzeitig ist auch 
eine gutgehende Landschaftsgärtnerei mit fester 
Kundschaft zu verkanten. Umsatz etwa 10 bis 
15 Tausend Mark. [216 

Näh. u. li. S. I(15 durch lliiasensleiii 
A' Vogler, Hamburg. 

Ürgibiges, 2 ha grosses Gartengrundstück in 
1 1 Eberswalde nahe Berlin, 18 500 Einw., schönes 
grosses Wohnhaus, Stallungen, Schuppen, Scheune, 

ist preiswert zu verkaufen. [294 

G. Carmesin, Dom. Scharnebeck, 

Kieis Lüneburg. 

6 ;:r *\ fi n»»oi 2 Morgen gross, mit Gewächg- 
Cll III vl CI j haus und Wohnung, an ver¬ 
kehrsreicher Strasse, ist für März 1897 in¬ 
folge Todesfalles sofort unter günstigen Be¬ 
dingungen zu verpachten. [159 

Witwe Anna Bitter in Hohenmölsen. 

Mein bei Kiel am Nordostseekanal nahe der 
Dankeskirche belegones Grundstück v. 12 M. Gr. 
bsabs. ich an einen öd. zwei inteil. Gärtner u. güiist. 
Beding, zu verpachten oder zu verkaufen. [151 
.1. llllcliaelseii in Ahrensburg b. Haprburg. 

Kunst- n. Haadelsprtnerei 

in einer Haien- u. Garnisonstadt, 10 Minuten vom 
Bahnhof, mit neuen mass. Gebäuden, 4 Gewächs¬ 
häusern. Kellerhaus, alles mit Wasserheizung, 
1 V* ha £ u t* Boden und in bester Kultur, ist mit 
vollem Inventar und Bestand zu verkaufen. — 
Anzahlung 15-20000 M. [133 

Näheres durch Heinr. Hüppiier in 
Lübeck, Breitestrasse 51. 

Teilhaber. 

Für eine neue Gärtnerei in der Nähe einer 
verkehrsreichen Industrie- und Garnisonstadt dos 
Ober-Eisass wird ein tüchtiger Gärtner, nament¬ 
lich vorzüglicher Binder, als Teilhaber mit 
einem Kapital von urigef. 10000 Mark gesucht. 

Ged. Ang, unter Teilhaber f><> bef.^ das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt. [237 

Eine neu eiliger. Gärtu. mit Ladengesch,, 

5 Baus., Wasserheiz., eigen, selbsttät, Wasserleit., 
Wohnhaus usw., i. e. mittl. Stadt der Oberlausitz 
geleg., Kübtenp. viel. Bahnlinien, ist wegen Krank¬ 
heit des Besitzers preiswert zu verkaufen. 

Bell, wollen sich an Kenn Obergärtner Media 
in Zittau i. S. wenden. 


32 . W. Bunde. K '"‘“ 


Araucaria excelsa 
und A. exc. 

in allen Grössen. 

Wandsbek - Hamburg. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste unberechuet und postfrei. 


Orchideen. 


GetertLder Witzig* in Neuss a Rh . empfehlen: 

IT’iilib'i hciulc C liry8;anüieniiim, Mad. C. Desgranges, Mad. Gastellier, Lady Sel- 
borne, alle drei weiss, Mens. Gerard, rosa, G. Wermig, goldgelb, und A. Dufour, purpurviolett, als 
die besten früh blühenden zum Hassenanbau für den Schnitt. Unbewurzolte Stecklinge, 10c St. 3 M., 
1000 St. 25 M.; bewurzelte, 100 St. 4 M., 1000 St 35 M. [69 a 

Gustav GrunerwaM. zartrosa, und L. Hüller, fein mattgelb, unbew., 100 st. (i M., 
bow, 100 St 8 M. In den schönsten bunten Schnitt- und Topfeorte», unbew. 100 St 4 M., bewurz., 
100 St. 6 M. Frühbliihende Neuheiten zu Veizeichnispreisen. 

Späthlüheu«It* Chrysanthemum. Vermehirrngspfl., weiss- u. ralimfarhene Schnitt? 
Sorten, 10 St. 1,50 M. Beste bunte Schnittsorten, 10 St. 2 M. Neuere Prachtsorten, 10 St I M. 
Neueste, 1 St. 50 Pf. bis 1,50 M., unbew. Stecklinge, 100 St zum Preis wie 10 Mutterpilanzen. 

Kalitu8-Oahlicii~liiiolleu. die besten und feinsten Schnittsorten. K.-D.-Hybriden, 
kiiiltige Knollen, 10 St 1,50 M., 100 St. 12 M. Neuere K.-D., 10 St. 3 M., 10U St. 25 M. Vorjährige 
Neuheiten, 1 St 50 Pf. bis 1 M. Einfache Liliput*. 5EwergUUpnt-, Zwerg-, Gross- 
u. Riesenbl. Georginen, nach uns. Wahl, 100 St, 15 AL, n. Wahl der Besteller laut Verzeichnis. 

Fm-hsleii. nur gute Marktsorten, unbewurz. 100 St. 1.25 M., 1000 St. 10 AI., bewurz. 
100 St 2,50 M., 1000 St. 20 M. Heliotrop! um Anna Turell und Pres. Garfield, unbewurzelt, 
100 St. 1,50 M., 1000 St. 12 M.; bew. 100 St 3 M., 1000 St. 25 M. IViitsfcmmi, grossbl. 
Efybr. in schönster Misch., unbew. 100 St. 2 AL; bew. 100 St. 4 M. Topfballenpfl. 10 St. 1,80 M., 
100 St. 15 M. niarguerifeiu grossbl. weisse, Etolle d’Or Improved, grösste gelbe, und 
Vgathaea euelrsl is. blaue Marg., unbew., 100 St. 2 M.; bewurz. 100 St 3 M. Ausserdem 
bewurzelte und unbewurz! Steckl. sämtlicher Teppichbeetpflauzen, Cuphea platyc., Ageratuni in 
Sorten, Pelarg. zonale und I*. peHatum. Coleos usw. Verzeichnis hierüber unberechnet. 

Grosskultur 

von 

Palmen, Maiblumen 


und Jlreibflieder, 


Vom 1* Dezember 1896 ab täglicher Versand von 

blühendem Kliedei 

—^ gegen Nachnahme, 

Albert Seemann in Wandsbek-Hamburg. 

RollsehatteiideelAeii. 

Unterzeichneter exnpfioh It 
h'erarmaheoder Frühlingg- 

mehrfach 
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zeit seine 

preisgekrönten 

Rollschattendecken 

Dieselben eignen sich für Gewaeb^liansor al 1er 

irl, Veranden nnd Fnilibt‘etfens(er, sind 
aus astfreien schwedischen Kiefern-Latten nnd starken 
Draht ringen verfertigt und sind unstreitig das beste 
Fabrikat au! diesem Gebiete* [ 3 77 - 


Franz Sehmarzmann, Sonn-Kessenich, 

Musterstücke, Preislisten, Empfehlungen unberechnet. 














































































































































































. Hememaim 


Königl, Preuss. Hoflieferant, 

Samsnzucht, Kunst- und Hanctelsgärtnsrsi 

empfiehlt seinen 

reich illustrirten 


General - Katalog 

für 1897. 

I Jerselbe steht alten I nteressenten post’ 
und kostenfrei zudiensten. 

W HledeiywKiiulern und 
Sammlern von Aufträgen, sowie Privat- 
gärtuern gewähre ich auf Katalogspreise 

lohnenden Rabatt. 


Grösste Spezial-Kultur 

von Gesneriaceen. 


Kraut ( Kopfkohl), Weisskrant, 

Erfurter rundes Zucker-, beim Ein machen goldgelb. 
1 Port. (10 Gr.) 40 10 Port. 3,50 Ji 

Gloxinia hybrida erassifolla: 


Eegonia hybrida gigantea cristata, 
die bärtige Begonie, 1 Port. 50 A 
Ansaaten bringen gegen 35 % echte Pflanzen hervor. 

Heinemann's Riesenblumige Einfache 
Knollen-Begonien. 

Faust. Schwarzpurpurn 1000 S. 75 i. Lebhaft 
Rosa 1000 8. 75 A, Weiss 1000 B. 75 
Scharlach 3000 iS. 75 4 , Gelb 1000S. 1,25 /:. 
Rote Nuancen 100m B. 75 4, Goldorange 
l'tnii s. 75 Prachtmischung vorstehender 
Sorten, 1 OÜ 0 S. 65 ä>. 

lti-i^onia hybrid» giganlea uaitn. 

Orangescharlach 1000 8 . 75 «). 

ICcgonia liilgc'iN. 1000 B. 75 A 


i liegonia Iiyhririn globosu. in Rosa, 
Feurigrot, Weiss; jede Farbe für sich 1000 S. 
75 A, gemischt 1000 S. 60 <?. 

GeCülKc Elite-Knollen-Begonien 
in Prachtmischung 1000 S. 75 

Gloxinia hybrida grandiflora: 

Heinemann’s getigerte n leopardirte in Pracht- 
tnischung 1000 8. 80 & 

„ Venosa, 1000 8 . 80 A 
., Nene rosenrote leopardirte, 1000B. 80 A 
„ Reinweiss, 1000 8 . 60 A 
,, Prachtmischung aller Farben. U)0OS.5O A 


HeinemaBtt’s Scharlachkönigin, Übertritt bei 
weitem die Böfiance, 1000 S. 1 JL 
„ Kaiser Friedrich, 1000 8. 80 A 
,, Kaiser Wilhelm, 1000 S. 80 A 

Prachtmischung nur aufr e t.-lir blü heu der 
(crassilolia-) Sorten, 1000 8. 50 A 

Tydaea hybrida grandiflora, 

Heinemattn’s neue grossMimrige niedrige 
Varietäten, gemischt, 1000 S, 50 

Bezug zu nehmen. 


Bei Erteilung von Aufträgen bitte ich auf „Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung” 

F. O. Heincmann in Erfurt. 


rentables |W> Jjjj nffle ^ 

Blumengeschäft *~ **•».» 

in Hamburg 3E2T zu verkaufen. IM, Äi 

Bütl. Angebote U.E.H.-I <► bei ordert das Ge- «w pf™,-, 4=0 

scliäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, (l] 

assenverzeichnis 

La grossen Baumschulen, sowie 

e Liste 

Obst- und Geliölzneuheiten 

ttet einznfordern [265 

iona 1 - Arboretum, 

ien hoi Merseburg, 

Wegen vorgerückten Alters suche ich für meiim das Nal 

im besten Zustande und in guter Lage sich he- Zoescl 

fiii'l-inte Handelsgärtnerei, gegen 4 Hektar Baum- 

scnuje, mit öamcntiandi, verbunden, emen lungeren 

_ ., , Kmu grossere 

'•d&T' tatkräftigen gftrtnera in Oestt 

Tpilhahpp Vcrtreter 

1 UllllUlUU! . in Azaleen, Carn 

Derselbe muss in der Lagt -"in. -las Heschüft B- 

später für alleinige Rechnung zu übernehmen. 1302 - ( -■‘talligo Ang 

Angebote unter («. E. 50 befördert das Ge- 5 n Ä‘ ll , u 

schäftsamt für die deulsclie Gärtnerei in Erfurt. . e deutsche Ge 

ei Li f l flotte Kunst“ und Handel s- 
irreich“! Qgani empfiehlt sich als 

11 . Kommissionär 

ellien, Blattpflanzen, Schnitt- 
ste Referenzen. Sicherer Erfolg, 
mbote unter ..Oesterreioli- 
befurdert das Gescliäftsamt für 
irtnerei in Erfurt. [325 

Um Zusendung von [296 Am 10. Fehl 

Samenkatalopi und Fachzeitschriften ,< ". 1 

bittet liiedrieli Knorr l/PPPin Qf 

in Quedlinburg, Woberstrasse 1 . V LM Ulli Ui 

•uar d. J. wurde in Iticle- 

üständloer Gatt 

-sitze des Herrn l. %uin¬ 
et. Schriftführer Herr 
endnng von Iiatuloue» und 
1 erbeten. [31.1 

Hm Zusendung von F2S7 un * ei üem Voi 

vn . — wamlegegründ 

Bi 51 ta 8 a nrAn nooi»h. zus 

JUBLd /eilsrliriflei 

ersucht 

jvrgu.z lii.» Pack weit 

im Nmkgarten zu Poltawa (Süd-Russland)- Jö§] p r# 

IpH 300 Zeutn., priiua Sorte, 
U_ ll T Ztr. 4 M. Proben sofort. 

Bö time in Grosswerther. 


Grossblumige Cyclamen. 

Durch langjährige Befruchtungen ist es uns 
gelungen, sehr grossblumige, reich blühende und 
starkstielige Blumen zu erzielen. 11a 

Wir empfehlen August-Aussat, stark, 

100 Stück, 2 mal verpflanzt, 4,50 M. 

1000 „ , „ 40,- M. 

Oktober - Aussat, 

100;Stück, 1 mal verpflanzt. 4.— M. 

1000 „ „ ; 35,- M. 

gegen Nachnahme ab hier. 

Gebrüder Neubronner, 

Königl. Hoflieferanten, N©U-Ülm. 

Inhaber der 3 grossen goldenen Staats- 
Medaillen vom Königreich Baiern, 
von Württemberg und Prenssen. 



Lihum lancifolinm rubrum, 100 St. 1 (3 XL Lil. 
lanc.speciosum, lOOBt IS M., Lil. lanc. rosenm, 

100St. 10XL, Lil. lanc. gemischt, 1008t 13.50 M.; 
Post-Muster-Koll., 30 St. in fl fährt. (j M. Lil. longi¬ 
er™* 100 St. 10 M„ Lil. tigriniim, 100 St. 5 II., 
Lil. umbellatum, 100 St. 0 M. [406 

B urazwietelziicliit Huis ter Duin, 

Inhaber : Wilhelm Tappenbeck, 

Nooyd.wfijk bei Haarlem (Holland). 
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in Töpfen: 25 Sorten m. Wahl, 100 St. 60-80 M.. Clematis zum Treiben. 100 St. GO II 


a. d. Lande, 100 St. 'ü> M., einf., 100 St. 40—50 M., Halb- Q. Hochstämme, 100 St. 75— I 00M 


weissluinte Fixnklzürn Treiben, 100 St. 20 11. 

nr{ppp ^ a > |(ili ■■100 St. 12.50 M., La France, Niel, Dijon, 

l.'Uv.i v lYUoLIi Marie Henriette, Capt. Christy, Malmaison, Weisse La France, 
Grace Darling, Lady M. Fitzwilliam, F. Krüger, Mme. Berard usw. usw. [326a 

AMllliSiFACPir Hennosa, Fellemberg, 100 St. 10,50 M., Srliliii^i'osoii. 

Ir 11(1 lol Uülll. lOOSt.20M., i. verseil.Sort.,CrimsonRambler,stark,1008t. OOM. 

I a YVihler W ein. 100 St. 12.50 M., Evonyiuus radicans fol, var., 100; St. 7,50 U. 


Lambert & Reiter in Trier 

Ohstbäum®, 


hoch- und niederstiiramig- geformte Spaliere und Pyramiden, ffiSST Alleebäume, Zierbanine ~Wm und 
-Sträucher* Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen, 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. (24a 

IVIoseJla (Tee-Poiyacttia), eigene Züchtling. Niedrige, ist. 1 m„ io st. sm, loost. 75 m. 

_ ” K aiserin Auguste Viktoria. 

PrefsverzeieliHisse frei xiulieiisteii. 


1 50 Pf„ 10 „4,50 „ 100 „ 40 , 


Neuere wertvolle Obstsorten wie: 

Fay’s aew Prolific (Johannisbeere), 
Moaatam Gooseberry (Stachelbeere), 
Japaaische Weinbeere, 

Louis Gantbier (Erdbeere), 
Japanische Pßaumen, 

Frühreife nde Pfirsiche, 

Neue Äepfel und Biroen. 

Billige Engros-Offerte auf Anfrage. 

Zocher & Ko., 

Haafle 111 (Holi and). [239 


Iris germanica, Mischung .. 

„ in 10 Sölten 
„ in 50 Sorten 

puinila coernlea . 

graminea .. 

Agapanthus nmbellatus, sehr stark 


100 Sliidfc Jf rA 

3 50 
ü — 


Gynerium argenteum, sehr starke Tupfe 25 — 


Tritoma liybr., garantirt blülibar . 
Ismene calathina, bliihbar . 

Fuukia, in 6 Sorten, stark. 

Ganna Cl’ozy, Praebtniisehung . 


in 10 extraf, neuen Sorten 18 


8 — 

2 50 
2 50 
20 — 


inöica, grün blättrig, stark ...... 3 50 

„ rotbliittrig, stark ....... 4 50 

CSladloIns. 

Kulturfläche gegen ”/ 4 Hektar, 
Gaudavensis excelsior, anerkannt vorzüglichste 
Frachtmischung, 100 St. 5 M., 1000 St. 45 M., 
10000 St. 400 M. [1166 

Ijeiiioiiiel-Iiybi'iileiu 100 St. 4 M. 50 Pf., 
1000 St. 35 M., 10000 St. 300 M. 

Marie Lemoine, rahmweiss, mit purpur. Fleck, 
sehr beliebt, 100 St. 3 M. 50 Pf., 1000 St. 30 1L. 
10000 St. 250 M. 

Das ausgezeichnetste Material zu Schnitt- und 
Bindezwecken liefern die Gaudavensis-Sorten: 
Ceres, weiss, mit rasa Fleck; Sensation, hoch¬ 
gelb; Octoroon, zart lachsfarben; Aurora, lachs- 
rosa mit Kirschrot; Africain, dunkel scharlach¬ 
rot mit weissem Schlund, welche 5 Sorten wir 
zusammen 100 St. mit 19 M. abgeben. 

Sämtliche Gladiolen Verpackung- mit portofrei. 

(retor. Schröter, 

Blumenzwiebel- und Kuolleugewäciis-K ulturcn. 

lieiiisierii a. «I. Saale. 


Hochstämmigfe 

IEOSEHT! 

und niedrig vei'eilelte, 

auf San dboden gezogen. 

(MST Katalog umi Engros-Preisliste 

für Wiederverkäufer kostenlos. 

Karl Görms, 

liose lisch ult*, Potsdam. 

Bitte sich der vollen Adresse za bedienen. 


Spezialgeschäft 

für 


Blumenzwiebeln, Knollen und Stauden, 

Gras- und Blumen samen. 

post frei. 


[48 


Ausführliche Preislisten onberechnel 

Versand nach allen Ländern. 


Carl Shackaer, Steg-litz bei Berlin, 

Orchideen-Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kiütivirbaren Orchideen für Handelsgärincr zui Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Mässenkultur geeignet 


Import., 

: etttblirt. 

import, 

etablirt 

1.0 St&ek von Jk 

von M 

10 Stück von M 

VOM j£ 

CypripediumGharleswortüi 15 an 

35 an 

Cattleya labiata autumualis 


„ insigne .— 

20 

30 an 

50 an 

„ Spicerlanum .20 „ 

30 r 

Vanda coerulea . . 15 „ 

30 „ 

villostim . 20 

25 , 

., Kimballiana . 15 . 

25 „ 


Nähere Angaben hierüber, sowie Lebende odung der Preisliste meities grossen 
Orchideensortiments, weiches für Hand eis gär tn er und Liebhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält erfolgt auf Verlangen kostenlos* [39 


Arends & Pfeifer, Ronsdorf (Rheinland) frischer Ernte nur erster Qualität: 

Einfache Astern, prächt. ISchrdttblum,, i. d,Farl"M : Reioweiss, Hellrosa, leucht, Rosa, Dunkel rot, 
Hellblau, Dunkelblauu, Prachtin., 11 5 ori = 25ÖKorn 30 PL, 1 01 J ort.2,70M10,0 Port, 2 I-M*, 10 1h \3 Al. 

Primnla obconica grandiflora {Spezialität, mehrfach prämiirt), Ronsdorfer Großblumige, 
1 Port. — 250 Korn 30 PL, 10 Port. 2,70 UL, 100 Port 24 UL 

Primula obconica grandiflora violacea, nur schöne lila u. hellviolette Farbentone, XetilieH. 
1 Port. = 200 Korn 60 PL. 10 Port. 5,50 AL, IÖÖ Port. 45 AL [64 

Primnla obconica rosea, 1 Port, = 250 Korn 30 PL, 10 Port 2,70 JL, 100 Port, 24 M. 
Grosse Auswahl in Schnitt- u.Dekorationsstanden. Illiistr. Hanptverzeichnls a. geil. Anfrage postfioi 
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Erste illustr. Fachzeitschrift fiir Blumenbinderei 
Blumen- und Pflanzen-Dekoration. 

- Erscheint vom I. April ah 3 mal monatlich * ^- 5 — 

Erste Auflage gegen 10 000 Exemplare. 

Äbonnementspreü halbjährlich für Deutschland und Oesterreich 4 Jlf. 
für das übrige Ausland 5 M, — Man verlange fnsera tenfräs fickte . 


Heraus ge geben von 

J. Olbertz in Erfurt 




zuverlässiger Qualität eigener Ernte empfehle zu billigsten Preisen 

TollstÜhdigee Preisverzeichnis uiiberechuet nnti postfrei. 

Friedr. Roemer. Oticrilinhurn. 


TU Berlinlllll 1 I I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


Blumen 


um! blühend» Pflanzen versendet in muster¬ 
hafter Packung billigst gegen Nachnahme 

H. Strauss, 

Köln-Ehrenfeld. 

Telegramm - Adresse: [534 

Gärtnerei Straus», Köln-Ehrenfeld; 

jfemsprecker: 

Köln, Amt Ehrenfeld, Nr, 298. 


lieste (xp upi »enp 1 lauzcn! 

Cauun Goliath (Neuheit 1. R.) I St. 4 M, 

- Karl Neubronner, 1 St. GO Pf., 10 St. 4M. 
Königin Charlotte, L St. 30 Pf., 10 St. 

2,50 M., 100 St. 20 M. 

Kaiser Wilhelm II., 100 St. fi M. 

Beste Pelargonien, 

starke Vermehrungspüanzen. 

San Reino, Papa Wagenblash, Gustav Emich, 

100 St. 20 M. 

Pani Crampel, extra, 12 St. 2,50 M. 

Manottia bicolor, prächtige Schlingpflanze, ist. 
25 Pf-, 10 St. 2 M. 

Ke^ouia Grat Zeppelin, prachtvoll. 

Starke Knollen, 1 St. 40 Pf., 12 St. 4,50 M. 
Schwächere .. L „ 20 * 12 ,, 2,— . 
empfiehlt gegen Kasse oder Nachnahme 

Willi. Schippert, Hiiinlelsgiirtiier, 

Waiblingen (Wiirttb.). [256 

Einige Kilo Samen 

'■on Primnla obconica grandiflora, prima 

«iuaUtiU, abzugeben zu billigem 1 1 n i i vou 

100 gr au. Preise brieflich. [277 

Kar l Scliwfede|>s in Scafati, 

Fror. Salomo (Italien). 


Riesen-Hellotrop 

(Beliotropium gigantenm hybridum). 

Markt- und Gruppenpflanze der Zukunft! RicsciHlolileil von 30 — 40 cm Durch¬ 
messer bringend. In 4 Monaten aus Samen fertig blühende Pflanzen. 

Stellt im Woldgeruch den alten Sorten nicht nach* Beste Äussatzeit Januar bis März. 

l/pjnp Dpi#lamp * jeder Besucher, der iin Vorjahre unsere Kulturen besichtigte, 
lYOlllu rlölXlaflEC ? sicherte sich sofort eine Aiissat. Jeder mache einen Versuch. 

- M Kultur-Anweisung wird beigegeben, W - [12 


Garantirt yoü nnseren 10 besten Yarietäten gesammelt 

1 Port. =~ 200 Korn 1 M. 50 Pf., 2 Port. 2 M. 50 Pf., 5 Port. 5 M., 10 Port. 8 M. 50 Pf. 

Von Rommel gesammelt, 10 Port. 2 M. 

„ *• 

9 biejetst vorhandene Treibliausgurke 9 

ist unstreitig die neue Sorte 

„Telegraph Improved 

hochfein, 60—SO cm lange Früchte bringend, 

In jeder Beziehung unerreicht! 


Von Rommel [ 

Die beste 


Wir leisten für die Echtheit dieser Sorte weitgehendste Bürgschaft. 

1 Port. 1 M., 5 Port. 4 M., 10 Port. 6 M. 

Aufträge von 4 M. an, Porto und Nachnahmegebühr innerhalb Deutschland frei. 

Weigelt & Ko., Erfurt. 


Eiserne Gewä 

Frülibeeltensterralmien 

liefert in bester Ausführung billigst 

lermann ßnlnhcim. Bautzen 


[1167 

i.S, 


II, Internationale Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896: 

Grosse silberne Preisniünze* 


Verkaiifspflaiizen für Haiidelsgärtner und Blumenläden. 


30—35 cm Höhe, 3 Etagen 
40-50 „ , 4 , 


B 4 + 


Araucaria exeeNa, Kopfstecklinge. 

Nr. 3. 

» 4. 

7 ) 5 . 

6 . 

7. 

8 . 


10 St. 100 St. 
35 M. 340 M. 




55—G0 „ 
60—70 „ 
70- 75 „ 
80—90 „ 


fl 

fl 

n 


1—5 Etagen 
5 Etagen .. . 
5—ö Etagen 
G Etagen . 


5 , 


.... 65 
70-75 
80—100 

10 M. 

M., 3, 4, 5 M. 


Arnnrnrla excelna glanca, 1 St. 4, 

„ „ mit kleinen Fehlern, 1 St. 

„ fmbrleata, gut gebaut, 50 — 80 cm hoch, 1 St. G—8 M., 

100 — 130 c«* hoch, 1 St. fl — 12 M., 140—160 cm hoch, 1 St. 12—15 AI., 

180—200 cm hoch, 1 St. 15 M, 


Phoenix canariensis, 

Nr. 2. 55—60 cm Höhe, 7—9 charakt. Wedel .... 22 M. 210 M 

„ 3. 70-75 „ „ 8—10 , „ .... 30 „ 290 „ 

„ 4. 75—85 „ „ 8—10 „ „ .... 38 „ 370 

5. 90—95 „ „ 8—10 „ , .... 45 „ 


Versand an Unbekannte gegen Nachnahme. 
Besucher will kommen. 


Verzeichnis auf Verlangen. 


J. Lambert & Söhne, Trier. 


[95G b 



































































































































































































































Echter, niedriger, frühester 


mit grössten, festen Köpfen. 

(Verbesserter Erfurter Zwerg-Blumenkohl.) 

Die ausgezeichnetsten Erfolge in allen Kulturen erzielt. 

Der beste Blumenkohl für Treib- und Freiland-Kultur 

(Beschreibung der Bluntfenkohlsamen - Kulturen a. S. r>, Jahrg. 1887 d. Zeitschrift.) 

Samen in vorzüglicher Güte. 

1 kg 100 M., V* kg- M., 250 gr. 30 M., 100 gr. 10 M. 50 Pf., 50 gr. 9 M. 75 Pf. 
20 gr. 4 M. 20 Pf,, 10 gr. 2 M. 75 Pf., ausschliesslich Porto. 

Rechtzeitige Auftragserteilung ist zu empfehlen. 


Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


hervortragendsten 

Fachmänner 


Ehrenpreis des König! 
Preuss. Staates 
1803. 


:>;%■■■ ' ■ 




Der beste Heizkessel 


ißt nach dem Urteile der 


1803 

Grosse goldene 
Staats-Medaille. 


Metall-Werke 


im Betriebe. 


Grösste 


Bruno Schlimm, 

SUF" Erfurt - Ilversgehofen. 

FaM Deutschlands Tür Gewächshaushau u, Warmwasser-Heizungsanlaoen. 

Qutüchlen, Kataloge, Zeugnisse und Kostenanschläge ungerechnet. 


Höchste Auszeichnung für die beste Heizanlage: Königl. säcns. Staats-Medaille, Dresden 1896. 


Asparagus pl. nanus! 

in jungen kräftiget) Pflanzen, [15 b 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 UI., empfehlen 

Götze & Hamkens, 

Gärtneriacho Kulturen, Wandsbek-Marienthal, 

hrysanthemum- 

Vermehrungspflanzen 

In den vorzüglichsten Sc*lin I ii~ und Hnndcls- 
sorlen, sowie bewurzelte fträilüge Steck¬ 
linge von Februar ab empfiehlt [278 

Ohr. D ann er in Wandsbek 

(Holstein). 

IGesucht S«‘haupflanzen von 

Taxus haCCata, ( 3 bis 4 Meter 

Taxus hibernica, J hoob 

Ottomar SHeglei' A Ko., 

Samenhandlung, Erfurt. [282 

Stachys tuberifera. 

Grosser Vorrat. Billige Angebote auf Anfrage 

von Zocher Äc Fio., 

Haarlem (Holland). [240 


Gesucht 

zum Verpflanzen im Monat März d. J. ein 

amerikanischer grossMattriger Ulmeabaii, _ 

der Im Stamm mindestens 15 cm Rtark ist 
und eine StämmKöhe von 2 m besitzt. 

Angebote werden binnen 8 Tagen erbeten. 
Ems, den 8. Februar 1897. [290 

Der Magistrat: Spangenberg, 


Ganz frisch und echt. 

Swainsonia Greyaua, 1000 Korn M. 1,50, 
„ rosea grandiflora 1Ö00 , n 1,50. 


Dracaena rubra (Cord\ line) 100Ö 
Camellia japon., best. Sort. 1000 „ 4,—, 

Samen- u. Pflara-Kataiog postfrei auf Verlangen. 

Uberto Hillebrand, Samenzüchter, 

PaUanza (Nord-Italien), [93c 


. österreichische k. kJ ausschl. privilegirte Spiralkessel-Fabrik 

und 

Spezial-Werkstätte für Warmwasserheizungen and Glasliansbanten 

Prämiirt 1896 mit der grossen goldenen Vermeil-Medaille 

der k. k, Gartenbau-Ausstelluug zu Wien. 

Sieger der 8 Konkurrenzkessel 

bei der II. Internationalen Gartenbau-Ausstellung zu Di-esden (2 mal prämiirt). 

Mein Spiralkessel erwärmte in 9 Stunden mit 138 Ko. Koks 7370 Liter Wasser von 
jnPlUHr 0 Grad auf 80 Grad, welches dann abgelassen wurde, während der Germania-Kessel 
nicht mehr als 3850 Liter mit 80 Grad in derselben Zeit leisten konnte. 

Interessenten stete ich. bezüglich des Konkurrenz-Heizens mit genauen Aufschlüssen gern 
ztidionsten. [230 

Vertreter für Deutschland: 


Gebr. Hofmim, Qberrad-Frankfurt a. M. 


TU Berlin 


nH 


UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


















































































































































Höchste Auszeichnung: Grosse silberne Staats-Medaille für die beste Gewächshaus- und Heizungs-Anlage. 

Fabrik für Gewächshäuser und Wasserheizungen 



Gegründet 1867. 


von 


Gerh. Rubruck, Köln, 


Telephon Nr. 931. 


r stn ) i , t> 

jpr 


Stehender zylintferkessul 

m 11 d t-ircbgt 1 ht ■nt]er Wusa i k r- 


= Uelier 40 erste Preise. 

Heizkessel stehender n. liegender Anordnung für Warm¬ 
wasserheizungen in allen Grössen stets vorrätig. Weitgehendste 

Garantie für Leistungsfähigkeit, geringer] Breniimatorial-Verbraucl). 
leichte Bedienung, sowie für äusserst solide und starke Konstruktion. 
Besonders mache ich auf meine liegenden Heizkessel aufmerksam, 
da jedes Brennmaterial gebraucht werden kann. [Ü ?5 

IVcislteilen mit ausführlichen Gutachten über vorstehende 
Angaben, sowie jede weitere Auskunft auf Verlangen. Bei An¬ 
fragen bitte ich , wenn möglich, eine Skizze der zu heizenden 
Gewächshäuser ein zagenden. 




Ausführung kompleter Gewächshaus-Anlagen mit voll- 
WMUIU.KoinmmßjjOfrnung. ständiger innerer- Einrichtung, eigenem bewährten Systems, nach 

vorherigen Entwürfen und Kostenanschlägen. _. , . , 

mustrirter Katalog mit Zeugnissen über ausgeführte Anlagen unbereclmet u. postfrei. zÄS odcr 

500 Aepfelspaliere 

mit 2 Etagen, Prachtware, 10 St. 18 M. Desgi. 

starke Spaliere von Aprikosen, Pfirsichen, 

Birnen und Schattemnorellen, sowie alle anderen 
Obstbäume, worüber Spezial-Angebot zudiensten. 

T. Iloohni, Baumschulen. 

Oberkassel lei Bonn. [143 c 

Malmaison-Neiken, 

junge Stecklingspfl. mit Topfballen, 100 St. 40 M., 

Starke kultivirte Pflanzen von 1—5 M. 

Götze & Hamkens, [9is 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marienthal, 


Obst- und Gartenbauschule zu Wittstock, Ost-Prignitz. 

Am 1 . April d. J. beginnt der neue Kursus für Gärtner-Lehrlinge (Dauer 2—3 Jahre) 
sowie für Orärtner-Gehülfen (Dauer 1 Jahr). [300 ' 

Bei sorgsamer Auswahl des Lehrstoffes wird auf die theoretische Ausbildung in allen Fächern 
■Jes "bst- und Gartenbaues, sowie auf eine gründliche praktische Durchbildung, besondere in 
l,;»] ! i] erisehen Handgriffen, der grösste Wort gelegt. - Der 10 Morgen grosse Provinzial garten 
der zugleich Übstmustergartön ist. dient nur zur Ausbildung und zu Untorrichfszwecken. ÜUter- 
licht iii'i. Direktor J r. Scfmoider, Köuigl. Oekonomierat. 


■ ’ - V. . 

f - .m 


Polygonum sachalinense. 

Grosser Vorrat. Billige Angebote auf Anfrage 

von Äc Ko., 

Haarlem (Holland). [240a 


Sparkessel 

(AuBfiilirlicli besprochen, empfahlen und abgebödet in -Möller’s Deutscher Gärtner-Jcilnna“ 

Wr. 7, 3, 32, 35, 36 und 36, Jahrgang 1893.) 

(Erster Preis 1890 Provinzial-Ausstellung Landsberg a. d. W,) f 

der leistungsfähigste, sparsamste und zuverlässigste Warmwasserheizkessel der 

Gegenwart, direkt zu beziehen ab Fabrik 


XTitschke 


W 


ROSEN, 


edelste u. neueste Sorten, 
auf H. hi.\ii(ri-oelieli) 

I nterlage, Prachtstämme, 
keine Ausläufer mehr, keine 
Suunmlli'.kni, wintorharfc. Kicdr. 25 M., Halbst. 
1'» M., Kochst. 7n . 11 . lOU Stück. Man bezahlt 
erst nach Ansicht. 

< 1 . Weiter in Bolkenhaln i. Sehl. 


Anstalt für Warmwasserheizungen. 

Lager von Helaröliren, AiisdelmungrsTerbliidüngen, Fagons und allen zu Wasser- 

heizuugen erforderlichen Materialien. 

Bauausführungen nach bestem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen. Kosteimuscliliige und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten miberechnet [34 

General-Vertreter für das Königreich Sachsen: 

*fc Ko., Heizimgs i ngerdeure* Niedersedlitz* Dresden, 

lülio-ndiüBHibst Lager von Sparkesseln in allen Grossen zur gefl, Ansicht und Benutz 


fing. "^*0 


... r---- 

'.:V 


Cqojj nh 4 ■ Cbamaedor ea ele^ans 

UUOUUill, in YerecMedeaeü Grössen. 

Angebote mit Preis- und Grossetiaogaben uni er 
1-1- 20 jiefördert das Geschäftsamt für die 

deutsche Gärtnerei in Erfurt. |. l H1i 

Maiblumen-Pflanzkeime 

I"««) St, 2 M, 40 Pf. Grosse Blattkeime, di 
Soramör Blüten ansetzend, 1000 St. 4 M. 
Entnähme gr. rosten Preis nach Uobereinkunft 

F. Arp in Wandsbek, 

Neue Königstrasse 3G. [314 


J 

lesen 
Bei 


Riesen-Begonien, 

ganz hervorragende Züchtung gjleroreten Ranges. 

Tf für Ausstellungen. 4r — 

Samen : ? inf aeh, 1000 Korn .r>0 Pf., gef. 1,50 M., 

--■—- in Farben oder Prachtmischiuig. 

i teiso üti'[ Knolkm von Begonien u. Gloxinien 
bheilich, auf Wunsch Muster. j'S 1 

T. ItMoliin in Oberkassel bei Bonn. 


Charpe’s Viktor-Treib-Kartoffel, 

allerfinih. u. ertragr. beste Treib- u. Laudsorte, 
trockene Sätware, l Ztr Ö M., Postkolli 1 M. (Si 
Jrdirg. I8bn, Nr. 11,S. 125d. Ztitsclir.) May Queen, 
Pauls. Juli-, s. früh, eint, am l.Juli 1890 v. d.Morg. 
I io Ztr. ges. Knollen (k. kranke), 1 Ztr. 5 M., empf. 
i j- jL<iiii|>e in Wedlitz h, Nienburg a. S. [, r )0a 

Kartoffel „Viktor“, 

die früheste und feinste Tafelkartoffel, zum 

1 1 ■ ei 1 1 tiii und für das frete LaocI gJoä ch w crdvoll, 
iLK) ho. 4,1 M*, 5 Ko. 2*50 11, empfiehlt [193a 

< * Ij* KIGsin^ Solin in Barth, Frov, Domra. 

Thüringer Grottensteine 



eeoens weisse 



'ficda 



Kräftige junge Pflanzen aus Töpfen, 1 St 1.20 M, 
12 St. 12 M. ’ ng2 

C* B. Ihink in Btlhl bei Baden-Baden. 


zur 


lnlagv von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Vintergarteu-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten, 

kirchliche Bauten^ _Billige Preise* reelle Ware. 

I reis!ist□ frei. Vertreter gesucht TüSQ 

A* I>ietric # li^ Hoflieferant, 

Olingen bei Greussen iu Thüringern [4 


Fenster-Papier 

zum Ersatz des Glases bei Frühbeetes, 
jungen Pflanzungen, 
als Schutz gegen Sonne usw. 

Gebnuudis-Anweisung für die Anfertigung 
der Geilster wird beigegebeu. 

In Böllen von etwa 25 Kilo (ungefähr 200 m 
Länge, bei 1,21 m Breite), das Kilo 1 M. 30 Pf., 
G'i A bnalime einer ganzen Rolle. Im Klein verkauf 
der laufende Meter ( 1,2 L m breit) 20 PF. 

Zu Aul trägen hält sich bestens empfohlen 

f-wlwlg Hüller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 































































































































































































































Demnächst erscheint in meinem Verlage: 





_» > 




Handbuch der 

-^ Anzucht und Treiberei des Flieders and der Grosskultar der Schnittgrün - Asparagns. 

von Friedrich Harms-Hamburg. 

In diesem reich ülustrirten Werke hat der ausgezeichnete Fachmann seine in langjähriger Praxis bewährten 
Erfahrungen niedergelegt. 

Das Sach ist heute, wo die Schnittblumen- und Schnittgrün- Kulturen Hauptzweige des Gärtnereibetriebes 
bilden, unentbehrlich für jeden Gärtner! 

Preis etwa 3 M. Voraasbestellungen werden schon jetzt entgegengenommen und sofort nach dem Erscheinen 
des Werkes ausgeführt. 

Ludwig Möller, 

Verlags- und Sortiments-Buchhandlung für Gartenbau in Erfurt. 

neueste verbesserte Konstruktion, in Verbindung mit 

Warmwasser- oder Niederdmck-Dampiheiznngen, 

_ nach bestbewährten» System, liefert billigst und unter günstigen 
J Zahlungsbedingungen [41)0 a 

Arthur Nitzsche, Dresden-A. 4. 

Sieger beim Wettheizen gelegentlich der II. Internat Gartenbau-Ausstellung zu Dresden, Mai 1896. Prospekt u. Kostenanschläge kostenfrei. 


Germania-Kessel 




3 


Michael Wolfs 

neuerH 

mit Röhreiikamin und 
Heizbassiii, für 
Wanawasseiiieizimg 

(D. B.-P. Nr. 80845) 

ist nur vom Erfinder zu 
beziehen ( und wolle man sich 
deshalb unter Beifügung einer 
kurzen Situationshesclireihimg, 
bezw, Grössenerläuteruiig ge- 
fälligst an Michael Wolf, 

Spezialist für Heizungen und Ge- 
wächsKaus - Anlage n I.Bonn a.Rh. 
wenden. [598 

Zeugnis der Herren 
Otto Sclinurbusch & Ko., 

Pflanzen - Gross - Kulturen in 
Bonn-Poppelsdorf. 

Von 14 verschiedenen Heiz¬ 
kesseln leistete der vorzüg¬ 
lichste unter gleichen Ver- 
brauchSverhältn. il gleicher 
Grösse, auch unter gleichen 
Wirkungsverhältnissen, im 
Winter 1894-95 doch nur 
die Hälfte gegenüber dem ^ 

^ neuen Wölfischen [ 

IV I ^ 


Verjag von Hugo Voigt, Leipzig. 


Kessel, der sich für 
grösseren Betrieb aus- 
gezeichn. bewährt hat 
ZylinderkesseL verseh, Grösse u, Konstr., von den. 
ich ÜberlOO aufgestellt habe, s. bei m. stets zu haben. 


Soeben erschien: 

Geschäfts - Korrespondenz 
für Gärtner. 

Eine Mustersammlung aller verkommenden 
schriftlichen Arbeiten des Gärtners, als ge¬ 
schäftliche Mitteilungen, Eingaben, Verträge, 

Kontrakte usw. 

Zugleich eine Anleitung zur einfachsten 
gärtnerischen Buchhaltung. 

Von Max Jiiliisrli, Kittlitz. 

Dritte vermeinte und verbesserte Auflage. 

Preis geb. M. 1,70. 

Zu beziehen durch Lmlwi ; 1 Möller. 
Bucllhaiidluiig für Gartenbau, Erfurt. 


Simeabentel 

w W* v*s v*v—© 

„tsÜANTA“ 

A OrlaJnille 
N«uhelt I* Ring* roxi 

Otto Bachmann 
Saulgau 

Württemberg, 
Papienvaarenfabr« 
Hof buchdr. 


Zierkorkholz 


In ausgesucht grossen Stücken ... 1 Ko, 30 Pf., 
v ganzen Ballen (etwa 50 Ko.) . , 1 „ 2$' 

ab Frankfurt a. Main 1 1 I 2 h 
halten in reicher Auswahl vorrätig und empfehlen 

G. A. Kellner & Ko. 

in Krankl*iir( a. Mala. 




Pflanzenkftbel 

liefern als Spezialität [153 c 

Gebrüder Schleissing, Böttchermeister, 

Dresden - F., 1 laüiburgerstrasse. 

== Preislisten postfrei. 



Gewächshäuser, 

Warmwasserheizungen, 

auch sämtl. Material zur Selbstanlage, 
Heizrohren, Fa^on-Ex \> ansiönsstücke, 
Kessel eigener Fabrik, Sehlangeiikessel 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engl, geschw, Kessel zu billigsten 
Preisen. [119a 

CS. (Sri mm in Hannover. 


Reichhaltige Muster un berechn et u. post frei. [ 1054 


Tuch-Reste 

für ©üfeit, 3lii;üge :c* 
uebou ,511 enorm Müigctt greifen 
üb* duftet banoit franco au ^doate. 

— ffinttäufctum| ausaefefü offen. — 

Lehmann & Assmy, SprembergN/ 

®ti5fct.£u(J)0erfa]TÖ!)iiua mit eig. Jaln-iE, [8 b 


Gebrauchte Rohre 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler jr., Frankfurt a.M. 


Zur bevorstehenden Verpftanzzeit empfehle: 

Orchideen-Fasererde 

(Polypodium), 1 Sack einschliesslich 5 M. 

Sphagnum, trocken, [U2 

1 Sack einschliesslich 2 M, 50 Pf. 

Orchideenkörbe. 

Hinstr. Orchideen-Kaialog unber. und postfroi. 

Paul Wolter, 

Magd ebui'ff -W i 11» elmstadt. 

ller's Deutsche Gärtner-Zeitung, 

Jahrgang 1893, 1894 und 1896, vollständig und 
tadellos, billig zu verkaufen. Gell. Angebote 
erbittet M. E. F er bei* in Hamburg 17, 

Magdaleuenstrnsse 40. [309 a 



Neu-Ulm 

Unser Preisverzeichnis für 1897, 

fnt haltend dis neuesten und besten älteren 
Markt- und Handelspflanzen, steht jedem [Titer- 
essenten postfrei zudiensten. [He 

Gebr. Neubronner, 

königl. Hoflieferanten, 

Inhaber der grossen goldenen Staatsmedaillen 

der Königreiche 

Freussen, Baiern und Württemberg. 











































































































































































































































im Treptower Park vom 28. April bis 9. Mai 1897. 

Zur Feier des «jülirigen Bestehens des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den königlich preussischen Staaten. 

Ter eins preise im Werte von r>0000 M.; viele Staats- und Ehrenpreise. Schluss der Anmeldungen' 1 März 

*. ftr «“»*• UBbh “ ber "" d Mäm ” "'««t kostenfrei ta* 

1 o ß 



Sächsisch - Thüringische 

Industrie- und 

*u Ifeipxi»' 


Geweröe-Änsstelliing 

Leinzig- ISO". 


Ryiim von Elberfeld, 

beste weisse Wiuterlevkoye zum Schnitt hei 
zeitiger Aussah sowie zur Topfkultur. Samen bester 
I Qualität 100Ü Korn 2 M. gegen Nachnahme. [18 

Gnstav Lange in Pethau bei Zittau i. S. 


Frühjahrsausstellung des Gartenbaues 

findet statt 

vom 24. April bis 5. Mai. 

I>cr An meid etc rinin für fliese Sonder-Ausstellung und 
für Hrtippenpflan zun gen läuft am 15. März ab. 

Keine Platzmiete! 

Alles nähere durch [112a 

Die Direktion 

der Sächsisch-Thüringischen Industrie- und 
Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig 1897. 




pargelsamen 


96 er Ernte, nur you den 
stärkste.. Stangen gesammelt, 
_ 1 a Qualität, [BOI 

- 3 1 Kilo 10 Mark. 

Gf. Soltwedel, Deutsch-Evern. 

Spargel- und Erdbeerplantage. 


Herb&Wulle 

Samen- und Blumenzwiebel-Züchter 

(Inhaber: M. Herb), Neapel. 

Grosse Spozialkulturell von allen besseren 

Blumenzwiebeln and Knollen, 

uowle von |4B0» 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand uacli allen Länder n der Welt! 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 



200 Stuck 


I 


Garantirt frisch und echt! 
Heliotropium Regina Margherita, 

neu, riesenblnmig, 

1 »olden bis 50 cm ] i urchm I Orr 2,8( i M. Prise Hi Pf. 

Heuchera sanguinea splendens, 

10 gr 3,00 91. Prise 20 Pf. 

■mpatiens Sultani, neue Hybriden. 

1 gr 2 M. Prise JO Pf. 

Medeola asparagoides. 

100 gr 1 9. Prise 20 Pf. 

Phoenix reclinata. 

1000 Koni ,S mark. 

Spezialität: bessere i'teniüse-, Blumeii-,Palmen-, 
• ■ehölz-bammi. .Standen, Blumenzwiebeln usw 

Sorgfältigste Zucht - Strengste Reellität. 

Uberto Hiil«br»n<l, Samenzüchter, 

Palluiiza (Nord-Italien), [03b 


Änanas-Folgepflanzsn 

/ "ltT __ _ I » 


(Nervosa maximal 
kau len geilteh t. 

Beil. Angebote mit Preisangabe erbittet 
A. Wurm, Kunst,gärtner 

bei Herrn W ladimir Inrinm« ilscli IIo- 

walgka, Gut Suenka, Ütat, üharzißkayalgH+ut Reutlinnpn 

der Asow’schen Bahn (Rnsshmdl. ' I Sitz 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 6 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“, 

Oestrum aurantiacum Lin dl. VoaHermaun 
Ko mit.sch. Mit Abbildung. 

Oestrum L. You Robert Engelhardt. 
Verbascum. Von Hermann Komitsch. 

Rotblühende Salvia-Arten von leichter Kul¬ 
tur. You C. Salomon. 

Bern üs eg arten. Die besten Küchenkräuter 
und ihre Verwendung. Von A. G üekel. (Schluss.) 

Die Anlagen des Schweizerdorf es der Landes- 
Ausstellung zu Genf. Von Henri Cörrevon. 
Mit Abbildungen. —Nachschrift. Von Lud wie 
M ö 11 o v. 

Die Kultur der Alpenpflanzen in Sphagnnm. 

Von Henri Correvon. 

. Schnittblum en. Bin Veilchen für den 
Winterilor. \ ou Hans Rastedt. — Noch ein¬ 
mal Viola odorata California. \ T on Alfred 
Hans. — Das grossblumige Veilchen „Well- 
siana“. Von C. Kühn. — Das Treiben der 
Veilchen und die besten Treibsorten. Von 
Franz Dorant. - DieFreiland-Schnittbhnnen- 
Kulturen in Hy er es. Rosen und Veilchen. Von 
M. Fehling, Mit Abbildungen. — Das Veilchen 
Graf Moltke. You E. Schwarzbach. — Viola 
odorata Lombardia. Ein italienisches Riesen- 
veili hon. Von F, B c n .4 e. — Das Parma-Veilchen 
und das Veilchen Marie Luise. Von Robert 

Engelhardt. — Veilchen. Nachschrift der 
Redaktion. 

... Zur Tagosgoscaiohte. Preiszuerkennung 

für die Entwürfe zu einem Palmengarten in 
Leipzig. 

Aus den Vereinen. Herberge und Arbeits¬ 
nachweis für Gärtner in Hamburg. 

l^ortbHduiigs w esen. Pomologiscbes In- 

- Gärtner - Lehranstalt zu 


Boronicum magnificum, 

He ichera sanguinea, 
Polygomm amplexicane 

var* oxyphyllum. [240 b 

.j worl.volle Stauden für SciinittbliiuienkuHur. 
Grosser Vorrat, angeböten von 

Zoelior & Ko., Haarlem (Holland). 


Personalnachrichten. 


Caladien 

mit bunten Blättern. 


Caladium bulbosum var., 

10 schöne Sorten von 5 Mark bis 10 Mark. 

10 „ neue „ „10 20 

C, argyrites, 10 Stück 4 ” " 10 

Das beschreibende Verzeichnis über 350 Sorten 

kostenlos. [193 

C* I,. Hissin- Sohn in Barth, Prov. Pomm. I merkst: 


31 

33 


Der gesamten A uflage dieser Numtner liegen bei: 

I* Spezial-Angebot des Herrn Herrn. Ä. Hesse 
in Weener über Obstwildlinge, Ohst^ und 
Zierbaume ? Stauden usw, 

2* Neuheitenlisto der Herren Sattler & Bethqe, 
A.-G. in Quedlinburg, * 

j, SpcKial-Augebot des Herrn Hoflieferant Paul 
Lorenz in Zwickau über empfelilouswerte 
Canna- Sorten. 

4, Prosfiekt dar Herren Conrad & Kambera 

in Kfttbus über Tuche, Buckskins und 
Cheviots* 

beiner mit Ausnahme der nach Oesterreich- 
Ungarn gehenden Exemplare: 

Prospekt des Herrn Bernhard Haubold in 
Lau beg-ast-Bres d c n über Haubold 7 s 
Dresdener Räucherapparat, 

Auf diese Beilagen machen wir besonders auf- 

i U-.-ii ™ « I.-, 




















































































































































































































P Samen- und Pflanzenhandlung 
t w in Erfüll 

W verwenden ilir soeben erschienene9 neues t tiii 
1 200 Seiteu umfassendes* lülcIi iltushrb'tes 


aller Art 

auf gefuilig'es Verlangen überallhin 
post- und kostenfrei 1 






Jlnii ifv breit)* faulten eil jpetitjeüe 
fftr Jtbornt eilten Ü5 #f-, für Hidjtafrp latent tu 35 Jöf. 


fcröfim Aufträge unb fleüacmi uad? llebmiuknnft. 
prell für etuirlnf Hämmern 30 pf* 


Herb &Wulle, 

Samen- und Blumenzwiebel- Züchter 

(Inhaber; M. ilerb), I\ r e«,pei. 

Grosse Spezialiulturen von allen besseren 

Blumenzwiebeln und Knollen, 

sowie- von [ 4 SGa 

Gemüse- und Blamensamen* 

Versand naeli allen Ländern der Welt! 


Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


—i sachalinense. 

Grosser Vorrat. Billige Angebote auf Anfrage 

von Zocker ÄC Ko., 

Haarlem (Holland). [240 a 

F isch- u. Vogeluetze, Fallen für Raubtiere 
tu Vögel, Fisch- und Raubtierwitternng, 
Angelgeräte, Wildlocker. Preist 10 Pf. 
K. Amaiin in Konstanz, Bahuhofstr. 20. ['170 


freschmackv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zuBlnmenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ick von der eitif. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briell. 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Grartentechnisckes Bureau, Köln a. Rh. 

Ritterstrasse 52. [40 




Nr. 7. 


Grosskültur 


von 


Palmen, Illaiblumen 
T^f-' und Treib 

Vom 1 Dezember 1896 ab täglicher Versand von 

blühen dem Flieder 

gegen Nadinalime. 

Albert Seemann in Wandsbek-Hamborg* 


Import und Kultur 

von 


Araucaria excelsa 
und A. exo. glauca 

in allen Grössen. 

»ÄTvÄ. Wandsbek-Hamborg. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnet und postfrei. 


TifT 

Leipziger 


arten. 


Die nicht prünilirieii KoukurrenzentwUrfe können von jetzt 
ab auf unserem Bureau, Leipzig, Promenadenstrasse Nr. 1 gegen Rückgabe 
der bei Einlieferuug der Entwürfe ausgestellten Quittungen in Empfang ge¬ 
nommen werden. 




- • ■ - '-Wi V r- 


DIAMANT. 

Heue sekneeweisse Federnelke, stellt, was edle 
Form und Farbe der Blumen, sowie reicbl. Blühen n. 
kräftiger Wuchs an betrifft, unerreicht da. Besckr. 
u. abgebildet in Nr. 23, Jalirg. 1896 dies. Zeitschrift. 

10 St. 5 M., 100 St. 45 M. 

Heinr. Meyer, Obergärtner, 

Gr. Tschaiisch bei Breslau, [47 


Hoohstäm: 


und niedrig veredelte, 

auf Sandboden gezogen. 

(ME - Katalog und Engros-Preisliste 

für Wiederverkauf er kostenlos. 

Karl Görms, 

llosensclmle, Potsdam. 

Bitte sich der vollen Adresse zu bedienen. 



TU Berlin 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
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ec- STELLEN - ANGEBOTE. 


- vi’ 


► r.- ' 


yr"W~WW"&" 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur WeitertoeföMlci’iuig nötige 
Briefmarke beizufügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 


2 tüchtige selbständige Geholfen 

für Landschaftsgärtnerei und Baumschulen, 
sowie Warmhauskulturen, Palmen, Cycas usw. 

zu baldigem Eintritt gesucht. f 255 

Dietterlein'sche Knnstgärtn. d. Samenhanölog, 

lieutlingeu (Württb.). 


Ein zweiter Gärtner 


5 


evang.. unverheiratet, bei einem monatlichen Ge¬ 
lullt von 80 M. gesucht. Kenntnisse im Gemüse¬ 
bau, in der Pflanzen- und Teppichbeetgärtnerei 
erforderlich. Idiutrit ( sotorl. [358 

Anmeldungen mit Zeugnisabschriften u. kurzer 
Angabe des Lebenslaufes sind zu richten an 

Heinr. Wenter, 


stets in Abschrift, nie im Original einznsenden. Gärtlier fÜl 01)Slj)Mtäg6, GCHlÜSCbäll, Brauerei „Kroueubmg“, Dorfmuml. 


Ein zuverlässiger, [200 a 

umsichtiger Gehülfe 

fürs SaniGngeschäftj der auch im Verpacken 
von Bäumen und Pflanzen Fertigkei t bes itzen 
muss, für i j0T sofort gesucht. TB# 

Franz Anton EUia^e in Erfurt« 


zu sofortigem Antritt 
auf ein grösseres Rittergut &e&ticlit* [382 
Bewerber mit wissenschaftlicher Vorbildung 
irnd ersten Zeugnissen wollen sieh mit Gehalts¬ 
angabe unter F* Ö* 7 durch das Geschäfts amt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt melden. 


I. Kr 


T 


Suehe 


Zum 1. April od, 15. März d, J. suche ich für 
mein Sani engeschäft in einem grösseren Orte am 
H arz einen durchaus firmen, gewissenhaften 
Huf'hlialter und Kassirer, der flotterKorros- 
spondeot und möglichst schon in Samengeschäften 
mit Erfolg beschatt gewesen ist Schöne Familien- 
wohnung wird gewährt. Angebote mit Gehalts- 
ansprilchen unter O* S- 15 beL das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [376 

für sofort oder später einen 
jungen, fleißigen, evang. 
3SST Ge hülfen«, "®B8 

Württemberger bevorzugt. 
Monatsgehalt, Sommer wie Winter, 55 — ßO M. 
und Vesper; Aufbesserung nicht ausgeschlossen. 
Stellung dauernd. [318a 

Zeugnisabschriften mit Angabe des Alters sind 
zu dchteii an €Vu Allmendinger-, Obergärtner 
der Villa Kommerzienrat Junghaus, 
Schramberg (Württemberg). 

Ocsuehf ein tüchtiger Gärtner, der der 

deutsch, u, fräufcos, Sprache macht. u f besond-Erfah r. 
im Vermehren von Coniferenm GewächshauspfL 
bes. Tätige u. arbeits. junge Leute wollen sich uni 
Beifüg, der Wahth, entspr. Empfehl. wenden an 
Roi eili F rörcs, JEIablissement Horticole, 
Pallauza (Lago Maggiore-Italien). [329 

[ AO||pl|( unter günstigen Bedingungen 

UvvjUUIl ein junger Mann, der Lust 
hat, die Gärtnerei zu erlernen, in einer leipziger 
Spezialkulfttren-Gärtnerei durch [320 

Max Auerbach, 

.Handelsgärt n er, Dölitz, Bezirk Leipzig. 

Nach Schweden. 

Ein junger tüchtiger solider Gehülfe, der 
in Binderet und Topfpflanzenkultur durchaus 
bewandert ist, findet bis I. April dauernde Stelle. 
Monatlicher Gehalt 25 Kr. = 27,75 M., alles frei, 
ausschliesslich Wäsche. Leise von Hamburg oder 
Lübeck aus wird vergütet. [303 

Sicherer Veredlet’ bevorzugt. 
.Angebote mit Zeugnisabschriften zu richten au 
I wan Viiulw all, Stadt- und Handelsgärtner, 
Oscarshanm (Schweden). 

Ein Obergehülfe 

für Landschaftsgärtnerei gesucht! 

Derselbe muss selbständig nach Flau arbeiten 
können. Kenntnis im Planzeiclmen erwünscht. 
Es wollen sich nur Bewerber mit la. Zeugnissen 
unter Angabe ihrer Gekaltsanspriiclie melden. 

Desgleichen Ge hülfen gchafts- 

gartuerei (Neu-Anlagen). [281 

(iffenboclier Baumschulen, 

Chr. Gruudels Nacht., Inhaber Otto 15er*, 

Abteilung H. 


Ein (iiditiger, lediger 

Gärfner 


für sofort gesucht. 


[390 


Hotel „Adler“ 

in Kreuznach. 


Suche sofort n 0 h!S|fnn selbständiger 
einen tüchtigin UdiUllCHj Arbeiter, 

für Topfpf 1 anzenlcultuv und Landschaftsgärtnerei. 
Gehalt 20—25 M. Stellung dauernd. [380 
C. Fuchs, Handelsgärt., Hückeswagen (Rhld.). 

Lebenstellung. 

Für eine Baumschule Nordwost-Deutsehlands 
wird ein evangeüschor [361 

—Obergärtner, • — 

Spezialist in der Rosen- und Formobstbanm- 
zucht gesucht. Derselbe muss energisch, umsichtig 
und gegebenen Falles ganz selbständig dispomreu 
können, um dein kränklichen Chef oft wochen¬ 
lang zu vertreten. Es wollen sieh nur solche 
Bewerber melden, die gern bei der Arbeit voran 
gehen, verheiratet sind oder doch auf hinge 
dnunriide .Stolle reflektiren. Eintritt kann 
am 1. Mai oder noch lieber am 1. Juli erfolgen. 

Angebote mit Gehaltsangabe, kurzem Lebens¬ 
lauf, sowie Zeugnisabschriften und Empfehlungen 
usw. unter S. F« 20 befördert das Deschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
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Gesuche 

zwei GcIiiillVti, die Tüchtiges in 
clor Landsehaftsgärtuerei zu leisten ver¬ 
mögen und selbständig zu arbeiten ge¬ 
wöhnt sind. [356 

<iefl. Angebote mitZeugnisabschriften 
erbeten an 

Stadtgärtnerei: Mppel. 
Mannheim, den 12. Februar 1897. 


In eine grosse Baumschule und 
Obstp Umlage usw. von gefeit SO 
Morgen Rann ein intelligenter 

junger Mann 

behufs späterer Hebe nähme ein- 
treten. [lol.a 

Getl. Angeb. unter A. !K. OO bei das Ge- 

scliäftsamt für die deu tsche Gärtnerei in Erfurt. 

Obergärtner. 

Für einen grossem HeiTScha ft£jsit s 1 in der Nähe 
eines grossen Industrieortps, wird zum April om 
praktischer erfahrener Obergärtner ge¬ 
sucht, der einer Gärtnerei mit grossem Park. 
Wintergärten, Palmenhänseni^ Fruohttreiberei ü. 
Or^iiideenkulturen, sowie dem feinen Gemüsebau 
vorstehen kann, A.n fangsgeh alt 2000 Mark und 
freie Wohnung, Gemüse und Obst [360 

Bewerber müssen womöglich verhe iratet 
fen nicht unter 30 Jahre alt sein. 'HSJj 

Angebote mit den letzten 2 Zeugnissen und 
kurzem Lebenslauf an 

H, Weidlich, 

A* Borsigte Garten. Berlin N. W. 2.1 zu richten. 


Hin tüchtiger |1m m-f« Al* 

unverheirateter w J 

deutscher Nationalität, für Gemüse- und Blumen- 
treiberei für eine Privatgärtnerei in Norditalieu 
zum 15. März gesucht. [359 

Angebote unter £!. 1*. .50 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Für die Zier- u. Nutzgärten unserer Privat¬ 
klinik wird zu möglichst sofortigem Antritt ein 

erfahrener, S XX © X 

zuverlässiger w 

bei freier Station und einem Monatsgehalt von 

35 MX gesucht, Bewerbungen nebst Zeugnis¬ 
abschriften zu richten an Frau IS* Meyö 1 öi 
Jena, Steiger 3. [348 

Tüchtiger Planzeichner 

gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Bericht über Lebenslauf nebst Gehaltsausprüchmi 
zu senden an dir. Krii^niaim, Garten- 
Ingenieur, Villenkokmie Gross - Flottbek bei 
Hamburg. [352 


PW 


Ein solider, arbeitsamer unverheirateter 

Gärtner, 

der auch einige Kenntnisse in Weintreiberei be¬ 
sitzt, wird für ein Gut in Kurland jgeatiellt. 

Angebote mit GehaltSÄnspriicben und .Ab¬ 
schrift von Zeugnissen sind zu richten an [339a 

Edgar Lyra & Ko., 

Riga (Russland). 


Sache zum 1. oder 15. März 

2 junge lleissige Geliftlfen, 

die ioine Arbeit scheuen, für Topfpflanzenkult.. 
Sachsen oder Süddeutsche bevorzugt. [347 

W . M iiilielmaim Jr., Handelsgärtner, 
Rodenkirchen bei Köln a. Rli. 

Gesucht ein tuchtiger 

LanJschaftsgärtner, 

der imstande ist. selbständig grosse Parkan¬ 
lagen auszuführen. Nur erste Kräfte, die schon 
selbständig solche Arbeiten geleitet haben, wollen 
sich mit Zeugnisabschriften u. Gehaltsanaprüchen 
melden unter V. 14.27 durch das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [315 
































































































































Gärtner-Lehr-Anstalt 

zu Oranienburg bei Berlin. 

Aufnahme von Gehulfcu Anfang Aj'ül, 
bezw. Oktober; von Lebrlingen und 1 olon- 
lären zu jeder Zeit. Die Anstalt ist Internat 
und gewährt gewissenhaft^ praktische und theore¬ 
tische Unterweisung in allen gärtnerischen Kul¬ 
turen ^ sowie auch Unterricht m dou allgemein 
bildenden, bezw. in den Hülfsfächern. [2Dv 
Prospekte kostenfrei. — Jede gewünschte 
Auskunft erteilt bereitwilligst 



I 


Gehülfen 

die ihre Lehrzeit beendet und zeitgemässe 

wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden z. Sommerkursus Auf¬ 
nahme an der t 211 

Gärtner - Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), d. stärkst besuchten Fach¬ 
schule für Gärtner. Bedingungen günstig. 
Man verlange Prospekt von dem 

Direktor Dr. HL Sette gast. 





Verheirateter Gärtner 

mit kleiner Familie, bisher selbständig, 34 Jahre 
ult. in allen Zweigen der Gärtnerei, besondere 

in Obstzucht u. L an dschaftsgärtuerei bewundert, 
sucht Stellung in einer Stadt- od. Herr schaff s- 
gärtnerei. Antritt kann jederzeit erfolgen. Geil 
Angeb. n. S. S. bei das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt._ [3-16 

Junger Gärtner 

aus guter Familie, der seine Lehrzeit mit gutem 
Zeugnisse beendet uud eine Fachschule besucht 
hat, wünscht, um seine Kenntnisse zu erweitern, 

Stellung in einer guten Gärtnerei verbunden 
mit Baumschule. Geil. Ang. u. TV- 185 an 
1 Saanenstein tfc Vogler, A.-G,, Karls 
ruhe, ©rbeteii. 


Suche 


Gärtner 


[369 


W r W~W~W~W'W™W^P "W“WW‘^F 


Ein durchaus selbständig arbeitend. tJeluil fe, 
militärf.. 23 J. alt, in Topfpflanzenkultur, Ver¬ 
mehrung, Treib., Rosenschule bestens bewand., 
Miiclit z. I- od. 15, Marz dauernde Sielte in 
ein. Herrschafts-od. flott. Handclsgärtn., am liebsten 
in Oesterr. Suchendom stehen gute Zeugnisso zur- 
söito. Geil. Augeb. mit. G. U. lOO bef. das Ge¬ 
schäftsamt f. d. deutsche Gärtn. i. Erfurt. [365 

Ein Gartentechniker, 

der an grossen Neuanlagen selbständig mit- 
gearbeitet hat und augenblicklich eine etwa 30 
Morgen grosse Anlage selbständig ausführt, sucht 
zum April wieder Stellung als ausführender Laurf- 
sebaftsgärtner in grösserem Betriebe. [366 
Gen. Angebote unter |). 72 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein tüchtiger Gärtner, 

25 J. alt, bewand, in Topfpflanzenk., Baumschule, 
Landschaftsgärtuerei u Binderei, sucht, gest. 
auf gute Zeug»., für sofort Stell, als I. Gehülfe. 
Hamburg oder 1 mg. bevorzugt. Gofl, Angebote 
unter !i>. F. 52 befördert das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [311 

Holländer, 

2i) Jahre alt, bekannt mit der deutschen* fran¬ 
zösischen, italienischen u. englischen Sprache, 
seit mehreren Jahren im Fache tätig, suc ht zu¬ 
sagende Stellung auf Kioiilot 1 . "VB 

Gute Zeugnisse stellen zur Verfügung. Ang. unter 
817 an Haasen*!rin *fc Vogler, A.-S., 
Florenz erbeten. j 339 

Ein Gärtnergehülfe, 

19 Jahrs alt, ip allen Geschäftszweigen be¬ 
wandert, gut empfohlen, sucht zum 1. April 
oder später Stellung. Geil. Angebote erbeten 
unter ,1. 0312 au Ru<1 oIf Masse, 
Stuttgart. 


für einen sehr ß ö a f n P T 

tüchtigen ^ :i 111 c 1 t 

ev., miiitärfr., erf. in all. Fächern d. Gärtnerei, 
zum 1. od. 15. März dauernde, selbständ. Stelle 
bei einer Herrschaft oder als Gehülfe in einer 
grösseren Privatgärtnerei. Gefl. Angebote erb. 
j. Kraus. Obergärtner, Schloss Langenzen 
bei Heidelberg. 

Ein Äeissiger selubleler 

Gärtner, 

26 Jahre alt, militärfrei, tüchtig in Topfpflanzen- 
knltur, Landschaftsgärtnerei, im Planzeichnen 
und in Buchführung, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse, zum 15. llärz, auch früher oder später, 
dauernde Stellung: als Privatgärtoer oder 
als Gehülfe. Berlin und Umgebung oder Nord- 
und Mitteldeutschland bevorzugt. 

Gefl. Angebote unter Y. 20 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


24 Jahre alt, energisch, 
tüchtig und ordentlich, 

evangelisch, gedienter .lager, 
5 sucht, gestützt auf beste 
Zeugnisse, zum 1. oder 15. April selbständige 
Steilung als I. Gehülfe in gross. Handels¬ 
gärtner oder als selbständiger Leiter einer Herr- 
schaftsgärtnerei. Zeugnisse u. Photographie stehen 
ziidiGnston ['"J77 

Angeb. mit nähereu Beding, bitte einzusenden 
an A. Rüdiger-, Handalsgärtnor, Guben. 

de hülfe, [3se 

21 J. alt, erfahr, in Topfpflanzenk., Landschaftsg., 
Binderei, Dekoration, Formobstzucht, sowie 
Gemüsebau und Treiberei, mit besten Zeugnissen 
versehen, surlil bis 1. April Stellung in einer 
Herrschafts-, Privat- Öder besseren Handelsgilrt- 
nerei. Gefl. Angebote unter A. J- bef. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein Cf ©hülfe, 

22 Jahre alt, militärfrei, der bereits in grösseren 

Geschäften tätig war, sucht Stellung in einer 
grösseren Handelsgärtnerei. Suchender ist 
erfahren in Vermehr., Treiberei, Topfpflanzen¬ 
kultur und Binderei. Beste Zeugnisse stehen 
zudiensteu. [388 

Gofl. Angebote unter O. ■*. bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



Herrschaftsg 


j 


Sachse, tüchtig im Fach, zuletzt 3 Jahre bei 
einer Herrschaft in einem Kurort bei Wien, sucht, 
gestützt auf gute Zeugnisse, bis 15. März oder 
1. April dauernde Stellung*. Wenn möglich 
solche, wo Heirat gestattet ist. [368 

Gefl. Angeb. unt. 4. h. 2700 bef. das Ge- 
scliäfisamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


-IV C 


Ein S üchtiger Gehülfe, JT!Ä 

Zeugnisse, durchaus 
selbständig in Topfpüanzenkultur, Landschafts- 
(järtnerei, besonders in Binderei, iu allen Fächern 
der Gärtnerei firm, *ucli( baldigst dauernde 
Stellung. Schweiz bevorzugt. [387 

Getl. Angebote unter E. li. IO haiipt- 
po*t lagernd Stuttgart eibeton. 

Obergärtn er. 

Ein Obergärtner, verh., 3 Kinder, 38 -labrc 
alt, 12 Jahre als solcher in den hervorragendsten 
Gärtnereien Englands tätig gewesen, sucht für 
sofort erste Iferrschaftsstelliiiig. 
Hucliender ist in allen Fächern der deutschen und 
euglisrlicn Gärtnerei erfahren, der englischen 
Sprache in Wort und Schrift durchaus mächtig 
und leitete in den letzten 3 .lahreu mit bestem 
Erfolge eine grosse herrschaftliche Gärtnerei 
mit Obstzucht. [202 

Gefl. Angebote unter YV. TI. The Marwells 
Meldretli, Royston, Cambs (England) erbeten, 


30 Jahre alt, ledig, ged, Soldat, Id Blumen-, 
Gemüse-, Obstkültur, Bindererei, Treiberei, 
Dekoration, sowie in der Pflege von Parks durch- 
a lls erfalären, sucht zurn L April o d er b\k itt’s 1 ‘ 
Stellung bei einer besseren Herrschaft. [381 
Gefl, Augeb, unter \ Jm Ii. IOO bef. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

Ein Obergärtner, 

30 Jahre alt, mit guten Zeugnissen über mohr- 
jährige Stellungen aus grossen Handels- u. Privat¬ 
gärtnerei on, tüchtiger Pflanzonkultivateur , in 
Landschaftsgärtnerei, Gemüse- und Obstbau, 
Binderei u. Dekoration Hervorragendes leistend, 
sucht Stellung als Verwalter einer boss. 
Herrschaftsgärtnerei, wo Verheiratung gestattet. 

Gell. Ang. u. ]H. 14. 13 bef. das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [373 

Bin junger TInmi, Dreissiger, mit höh. 
Bildung, der vor etwa 9 J, gesundheitshalb, zum 
Gartenf. iibergeg., auch im Laufe dies. Zeit verseil. 
Garteiib;unnetitute besuchte, sucht geeignete Stell, 
in grösserer Handels- oder Privatgärtnerei. wo 
er beste Gelegenh. bat, sich namentl. in Obst- u. 
Gemüsokult., bezw. in Obst- u. Gemüsetmberei 
noch weiter zu vervollkominnnn; zeitweise Heran¬ 
ziehung auch zu Bureauarb. wäre sehr erwünscht. 
Gefl. Ang. unter A. Z* befördert das Geschäfts- 
amt für die deutsche G ärtnerei in Erfurt. [371 

Ein verheirat. Gärtner sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse, für sofort Stellung, am 

liebsten als Privatgärtner oder auf einem Gute. 
\. Hoppe i» Hamburg-Eilbek, Wieland- 

Strasse 14, III. [338 o 

Ein tüchtiger 4. Gehülfe, gelernter 
Binder, in Topfpflanzenkultur, Treiberei sowie 
in Dekoration selbständig, sucht für sofort oder 
zum 15. März dauernde Stellung. [572 

Gefällige Angebote an II. Heideeke, 
Adr.; Herrn Garten-Inspektor Reimers, Altona 
erbaten. 


militär-frei, m. best. Empfehlungen 
aus konigl., fürstl, Privat- und 
" Handelsgärtnereien, erfaliren in 


G-eBildeter tüchtiger Gärtner 

TopfpfSanzenkultur, Landschaftsgärtnerei, Gemüse- und Obstbau, Treiberei, Dekoration nsw., 
sucht (lauernde Stellung bei einer Verwaltung oder in anderen grossen Gärten im In- oder Aus¬ 
lande bezw. als Leiter eines’ Schlossgartens, wo etwaige spät. Verheiratung nicht hindert. [276 
Gefl. Angebote unter H. 07 befördert das Geschäftsami für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

















































































































300 Mark 

demjenigen, der einem tüchtigen, durchaus soliden 
Gärtner zu einer Gehülfenstelle in einer Gross- 
Handelsgärtnerei Englands, am liebsten in der 
Fähe von London, behül flieh wäre. Ja. Zeugnisse 
und Empfehlungen stehen zurseite. [386 

Geil. Angebote unter Kugliiin) hef. das Ge¬ 
schältsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

.1 unger Oäriner, 19 Jahre alt, mit schöner 
Handschrift und guten Zeugnissen, der sich im 
Samenfach ausbilden möchte, sucht bis zum 15. März 
oder später passende Stelle. [19b 

Geil. Angeboto erbittet K. Knell, 

Adr.: Herrn . 1 . liiicll Wwc>, Albig (Rhein¬ 
hessen). 


— " Hin Gärtner, — 

verheiratet, 27 Jahre alt, der in Blumenzucht, 
Gemüsebau, Laadschaftegärtnerei und etwas Obst¬ 
zucht wirklich Tüchtiges leistet und sich keiner 
Arbeit scheut, sucht, gestützt auf gute Em¬ 
pfehlungen, dauernde Stellung. [321 
Gefl. Angeboten sieht entgegen 
Karl Ort mann in Erfurt, Anger 40. 


ln einer grösseren Privatgärtnerei 

sucht eine durchaus tüchtige und bewährte Kraft 
dauernde Stellung. Suchender ist in allen Fächern 
der Gärtnerei bewandert, besonders tüchtiger 
Binder und Landschaftsgärtner , anfangs der 
Dreissiger, zuvorlässig, umsichtig und energisch. 
Die besten Zeugnisse und Empfehlungen stehen 
zudiensten. [293 

Gefl. Angebote unter H. E. IO beförd. das Ge- 
schäitsamt für die deutsche Gärtuerei in Erfurt. 


Al T _ ' „ einer herrschaftlichen 

AIS Leiber Gärtnerei sucht e. mit 
— . ■ ■ . guten Zeugnissen und 

Empfehlungen versehener Gärtner Stellung. 
Suchender ist in namhaften Gärtnereien tätig ge¬ 
wesen, 30 Jahre alt und in noch ungekünd. Stellung. 

Werte Angebote unter 1807 durch das Ge- 
schäftsaiut für die deutsche Gärtnerei in Er¬ 
furt erbeten. f274 


Ein (ii rilliger. lediger [289 

Gärtner, 

nicht unter 25 Jahren, mit Obst- und Gemüse¬ 
bau, Zierpflanzen- und Gewächshausarbeiten 
vertraut, zu sofortigem Eintritt in einen Privat- 
garteu gequellt. 

Angebote unter K. B. 8 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gesucht Pension 

in einer Gärtuerei, nicht zu weit von Güttingen, 

für einen jungen Mann aus guter Familie, der 
leidend, körperlicher Beschäftigung bedarf. 

Gefl. Angebote uuter BI. 8. Göltinuen 

postlagernd erbeten. [379 


-A&. Jfc~.Jfc.Jl .ife-. J*.,JS..Jt_Jfe..ift...Jt-Jt, 



Eine im flöttesten Betriebe befindliche, in 
einer grösseren, durch ihre Versandgärtnereien 
bekannten Stadt des Königreichs Sachsen belege ne 

Handelsgärtnerei 

ist '/.ii verkaufen. Beste Verbindungen mit 
Berlin, Leipzig, Dresden, Chemnitz usw. Gosamt- 
grösse des Grundstückes 1 ha 6 ar. Neben Wohn¬ 
haus und Hintergebäude sind 12 Gewächshäuser 
und 400 Mistbeetfenster vorhanden. Es wird fast 
ausschließlich Versandgeschäft betrieben. Kultu¬ 
ren : Palmen, Blattpflanzen, Azaleen, Cyclamen 
usw. Jährlicher Umsatz 15000 M. Kaufpreis 
50000 M. Anzahlung 8 —10000 M. 

Näheres über diese sehr günstige Kauf¬ 
gel egen heit unter \V. Z. IO© 'durch das Ge- 
schäitsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Cärtnersi-Grundstück 

in Kalthof bei Königberg i. Pr., gegen vier 
Morgen bebaute und unbebaute Fläche, mit fünf 
Gewächshäusern, vier Rosenhäusern, sämtlich mit 
Wasserheizung versehen, feststehenden Alistbeet- 
käsfen, dazu 120 Fenster, neuen grossen Stallungen, 
Kellen äumen, Wohngebäude mit vier Zimmern, 
Gohüifonstube und reichlichem Zubehör unter 
günstigen Bedingungen sofort billig za verkaufen 
oder zu verpachten. [383 

Reflektanten belieben sich zu melden unter 
S. 8202 an die Annoncen-Expedition von 
llanäCiiätein A Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


Im IS iilii’-lvolil eure vier ist eine 

■w- Gärtnerei vw 

mit Treibhaus und Obsthof unter günsti¬ 
gen Bedingungen [367 

sofort zu pachten. 

Leistungsfäbig| Reflektanten belieben sich imt 

O« 4112 an Rudolf Mosse in H.Öln 

zu wenden. 


Gärtnerei - Verkauf. 

Ein sehr gut ein gerichtetes und ron tables Platz- 

uud Versandgeschäft mit Landschaftsgärtner ei 
und Binderei in bedeutender Stadt Sachsens mit 
direktem Grenzverkehr nach Böhmen soll wegen 
Krankheit des Besitzers sofort äusserst günstig 
verkauft werden. [1181 

A ngebote unter BI« JP. *50 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Eine nen eiliger, Gärtn. mit Ladengesch., 

5 Bäus., Wasserheiz., eigen, selbsttät. Wasserleit., 
Wohnhaus usw., i. e. mittl. Stadt der Oberlausitz 
geleg., Knotenp. viel. Bahnlinien, ist wegen Krank¬ 
heit des Besitzers preiswert zu verkaufen. 

Reil, wollen sieh an Herrn Obergärtner Media 
in Zittau i. S. wenden. [236 


IE inztth eirat en, 

entsprechend, wünscht ein Gärtner, katli., 25 Jahre 
alt Derselbe besitzt 25 000 M. und erhält später 
bedeutend mehr. Auch Gärtnerstochter, die Freude 
am Geschäfte hat, nicht ausgeschlossen. [363 
Gefl. Angb. u. IS. li. 2S I96 an I>. Freu* 
in Mainz erbeten. Verschwiegenheit Ehrensache. 


Preiswert zu verkanfen 

in Hamburg, beste Gegend, krankheitshalber ein 
seit 15 Jahren bestehendes KIuixieiiKesclinft 
I. Ranges, elegante Einrichtung, nebst Treiberei, 
eigenes Grundstück, bestens erhalten, überall 
Wasserheizung. Einnahme jährlich 40 bis 50 
Tausend Mark. Gleichzeitig ist auch eine gut¬ 
gehende Landschaftsgärtuerei mit fester Kund¬ 
schaft zu verkaufen. Umsatz etwa 10 bis 15 
Tausend Mark. Näheres unter IA. 8. 10*5 bei 
Haaseustein & Vogler, A.-G., Hamburg, [338a 


Da ich das Rittergut Dlesdouk käuf¬ 
lich erworben habe, beabsichtige ich meine 

Rosenschulen u. Gärtnerei, 

bestehend aus kleinem Wohnhaus. 3 Gewächs¬ 
häusern, grosser Ueberwmterungshalle, Mistbeet- 
fenstern usw. usw. zu verkaufen. 1. An¬ 
zahlung mindestens 15000 Mark. Begebenen 
Falles auch meine Villa nebst anschliessendem 
Bauterrain. [326 

Walter Oiiesberg in Nieder-Walluf 

(Rheingau). 


Gärtnerei-Verkauf. 


II Morgen I. Klasse Acker, 7 Morgen Spargel, 

die ersten Stücke im Dorf, vorzüglich angelegt 
dieses Jahr zweiter Stich, fast neue Gebäude u. 
Scheunen, Bahnstation, 8 / 4 Stunden von Magde- 
bürg, besonderer Umständen halber sofort billig 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Das 
Grundstück ist hypothekenfrei* [279a 

A ageb, unter S. 077 an Rudolf Glosse, 
Magdeburg erbeten. 



in einer Hafen- u. Garnisonstadt, 10 Minuten vom 
Bahnhof, mit neuen mps, Gebäudeii, 4 Oewächa- 
häusern, Kellerhaus, alles mit Wasserheizung, 
1% h a gül* Boden und in bester Kultur* ist mit 
vollem Inventar und Bestand zu verkaufen. — 
Anzahlung 15— 20000 H* [183 

Näheres durch 11 dar* Ho|»|mer in 
Lübeck, Breitestrasse 51, 


Mein bei Kiel am Nordostseekanal nahe der 
Dankesküche belegen cs Grundstück v. 12 M. Gr. 
beabe* ich an einen od. zwei in teil. « lärtuer u. günst 
Beding, zu verpachten oder zu verkaufen. [151 
J.HÜcliaeläen in Ahrensburg K Hambarg. 


Eine grössere und flotte Kunst- und Haiidels- 
gärtnerei in Oesterreich-Ungarn empfiehlt sich als 

Vertreter «. Konus lissionär 

in Azaleen, Camellien, Blattpflanzen, Schnitt- 
hlumeu usw. Beste Referenzen. Sicherer Erfolg. 

Gofällige Angebote unter «.Oeäterrelcli- 
I ugarii 2©** befördert das Geschäfts amt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [325 


C. WiUeborg*s Auskunftei && 

für Kunst- und Handelsgärtner in Dortmund ver¬ 
mittelt Kauf oder Pachtung von Gärtnereien und 
bittet um Angeboto wie Nachfragen. [389 

Habe mich in Alfter bei Bonn etablirt 
und bitte um Zusendung von .Fachzeit¬ 
schriften und Katalogen. [342 

A. A la 11 eher. 


Trei brosen. 

Hybrid.: Gapt. Christy, Dr. Audry, 
Horace Vernet, Fisher & Holmes, La 
France, Van Houtte usw. % jl 20. 

Tee: Dijon, Niel, Berard, B. Lyonnaise, 
Grace Darling, Mad. Ch. Gninoisseau, 
Falcot, Perle des Jardins usw, % JL 25. 

II och s tä in me % JL 75. 


Katalog frei. 1K 

Theod Heike, 

Ojrntul i! I faimover). 



Grosse 


Nelken-Spezial - Kulturen 




von 

A. Schmid in Aalen, Württbg. 

Auf allen Austeilungen mit I. Preisen prämiirt, 
Stuttgarter Ausstellung 1896 2 I. Preise. 

Prachtsortiment, sehr grosse, edle und gut 
gebaute Blumen, starke, gesunde Pflanzen aus 
kleinen Töpfen, 100 Stück 30 Mk. 

12 Elitesorten 10 Mk., 25 St. 13 Mk., 100 Stück 
sehr guter Rommel 10 Mk. [344 
10 Sort. Neuheiten Maimaison-Hybriden 20 Mk. 
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Allgemeine 


Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Ausstellung 

zu Frankfurt a. M. 

vom Juni bis November 1897. 

Unter dem Allerhöchsten Protektorate Ihrer Majestät der Kaiserin lind Königin Friedrich. 


Den Verlag* und die alleinige Aniiouceii-Aatiialimc des 

Offiziellen Ausstellungs-Katalogs 

haben wir der Annoucen-Expedilion 


Haasenstein 


V ogler 


übertragen und bitten, alle diesbezüglichen Anfragen mir an die vorgenannte Firma zu richten* Gleichzeitig machen 
wir bekannt, dass ausser diesem offiziellen Katalog andere Kataloge und Führer innerhalb der Ausstellungsräume weder 
zum Verkauf noch zur Gratilverteiluug gelangen dürfen. 

Frankfurt a. M., im Februar 1807. Der AllSStellungS “Vorstand, 


Auf obige Bekanntmachung höflichst Bezug nehmend, weisen wir die Interessenten hauptsächlich darauf hin, 


dass dieser 


„offizielle Katalog“ 


jedem Besucher der Ausstellung unentbehrlich ist, da nur liierin Alles, was auf die Ausstellung Bezug hat, zu finden 
sein wird* Dieser Umstand, in Verbindung mit dem starken Besuch, den die Ausstellung zweifellos erwarten darf, xmd 
ausserdem die lange Zeitdauer der Ausstellung bürgen schon jetzt für eine hohe Auflage, und da ausserdem der Katalog 
für Anzeigen einen bleibenden Wert besitzt, so bietet sich den Inserenten hiermit eine 

sehr vorteilhafte Insertionsgelegenheit. 

Die Preise für Anzeigen sind trotzdem io massigen Grenzen gehalten und betragen 

Mark 60.— für eine ganze Seite, 
i! 35*— i, halbe ,, 

„ 20.— „ „ viertel „ 

Billige Vorzugsseifen können bei sofortiger Bestellung noch vergeben werden. 

Hochachtungsvoll 1 

Haasenstem & Vogler A 

Frankfurt a. M., Zeil 70 , Haus Mozart. 


339b] 


Verkaufspflanzen für Hand eisgärtner und Blumenläden. 

SM: X + Phoenix canariensis, * 2 äSf 


Araucai'ia excelsa, Kopf Stecklinge. 

Nr. 2. 25—30 cm Hobe, 2—3 Etagen . 

3. 30—35 „ 

4. 40-50 „ 

5. 55—00 . 


}i 


j) 


0 . 00—70 „ 
„ 7 . 70-75 , 
, 8 . 80—90 „ 


9 

m ■ * 4 ’■ B-p- ^ ' 

■ * * -■ « ■■■»*■ 3* 1 

A & ü 

r —I « « * a »i i p * 1 *■•##■ * * U 

4—5 Etagen .. 55 


3 Etagen 




J? 


?1 


IJ 


tJ 

rt 


340 
440 
540 
04 0 


?1 


if 


J 7 


5 Etagen ................ öd 

5—6 Etagen . 70“75 

G Etagen 80—100 

Araucarla excelsa giauca* 1 St 4, 5, 6, 8, 10 M. 

,j „ mit kleinen Fehlern, 1 St 2,50 M., 3, 4, 5 AL 

„ Lmbrlca fa, gut gebaut 50—80 cm hoch, 1 St 6—8 AL, 

130 cm hoch, 1 St. 9—12 AU, 140—160 cm hoch, 1 St 12—15 AL, 

180—200 cm hoch, 1 St. 15 AL 


prachtvoll gamirt 

tadellos, lOSt 100 St 

Kr. 2. 55—60 cm Höhe, 7—9 charakt Wedel - *, . 22 AL 210 AI. 

,, 3. 70-75 „ * 8—10 „ „ .. . , 30 „ 290 H 

„ 4* 75—85 „ „ 8—10 * * BVO 

n 5, 90—95 „ „ 8—10 „ i .... - 45 

Isimrngus Sprenger^ 10 St, 4, 5, 6, 8, 10 AL 




71 


Versand an Unbekannte gegen Nachnahme. 


Besucher willkommen 


iOO 


A 


T. Xja,rrr"bort 


-Hh Verzeichnis auf Verlangen 

dz Sölrrre, Trier. 


[950 b 
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»I- Levavassenr &> Söhne 




Spezial-Offerte 


YD 11 




Baumschulen, 

Orleans und Ussy 

(Frankreich). 



Rose n 


Margaret Dicks on f 
Kaiserin Auguste Viktoria, 
Caroline Testout, 

Mistress Jolm Laing, 
Crloire Lyonnaise, 

Laurette Messimy, 
Bengalrose Bücher, 
Souvenir de la Maluinison,. 



__ „I 

— 


i ■ 111 



j % M 

f ^/oo 


% M 

1 "oo 


13 

130 

Bengalroöe Elanc xmi^ue, 



r^j 

18 

1 

11)0 j 

W ui?Zelhalsveredlungen. stark 

13 

120 

CD 

r%-. 

16 

150 

Kletterrose Captain Ckrisfiy, 



CO 

13 

120 

60 cm — 1 m . . 

£3 

120 

CD 

12 


Mine. Alfr. Carriere, GÖ cm —1 m 

13 

-—— 


12 


Sepliiriue Drouhin, 60 cm — 1 m 

13 

120 


12 

130 

Crimson Rambler, weiss. 




13 

120 

60 cm — 1 m .. 

50 



Sträuchen 



Hibiscus syriacus (Althaea) in Sorten 

EsrberiSvcommunis (vulgaris), 4 jähr. verpßaDztü .... 

Buxus rotun&ifolia, 2 jähr, verpflanzte. . < - . 

Cliionantlms virginica* 2 jähr, Veredlungen. 

Cömns elegans, 2jäbi\ verpflanzte .. .. 

Goucliaulti, 2 jähr. verpflanzt© ............... 

Spaethi, 2jähr, verpflanzte . * . . . 

tricolor, Büsche.. . *. . 

Cotoneaster Davitliana, 3jäh rv starke... 

„ micropliylla, 3jähr* starke ......... ......... 

Forsytkia viridissima, 2 jähr. ..... .. . . , . . 

Ligustrum italicum, 2 jähr. ....... 


71 

jj 

n 


s * *■ «■ 


g 4 * ■ f ■ t i i 


! % Jb 


7 

50 

-—“ 

12 

5 

32 

14 

120 

II 9 

Q 

80 

ö 

10 


Bö 

■—- 

4 

30 

4 

30 

ö 

4 

aO 

30 ; 


TI 

ii 


13 

73 


Lonicera (Honeysuckle) belglca, 2jähi . verpflanzte .... 

Halleana, 2 Jahr. verpflanzte. 

sinensis, 2 jähr. verpflanzte ...... 

Ftelea trifoliata aurea, 2jähr... . 

Ribes sanguineum, 2 jähr. verpflanzte . ... . . 

Vibumum (Gefüllter Sclmeehall) r 2jähr. starke.. 

Weigela in Sorten 2jähtv..... 

Clematis Jackmaiii, 2 jähr. in Töpfen .. 

Folyantha-Rosen, Ijähi* verpflanzte, 4 — 8 ern^ 1, Wald, . . 

-- [267] 


1 Yüö i -■ 

40 


Hedysarum mültijugum (neu), in Topfpn 







i Ujj 

■V F'.-'l 


a. d. Mosel. 

(St. Marien.) 

Hosenschule. 

Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensten. 



i' 

y 


Vorzügliche gut kultivirte, sortenechte, jäggÄBp* TO 

kräftige, reichbewurzelte W** £«IVD£|JM> 

Hochstämme, Halbstämme, niedere Freiland-, Treib- und Topfrosen 

in gegen lOOO erprobten älteren, neuen und neuesten Sorten, 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

Die best. Neiih. i. Maas.: Belle Siebreclit, Mosella, Deegen’s weisse Mareehal Niel, Tnrner’s üSfci 
Crimson Rambler, Priacess Boimie. Die 3 Grazien : Aglaia, Enplirosyne, Thalia (neuest. Bchlingi-osen). 
r.'i« 100 * 7 . itnsfitr 50 nenesteB Sni'ten: Grossherzogin Melitta Viktoria (April), Her- 

111 sOU / i muffln Marie vrni R^iihnr ßßhrtimrätiii vrm Hnnli ftnl rinn all ß Oftlrfir Horrifil 


zoejin Marie von Ratibor, Gelieimrätin von Bocli, Geldquelle, Oskar Cordei, 
Grass an Teplitz, Emamiel Geibel, Gudruu, Frau Therese Glück usw. usw. [IG 


. ,-r, t - ■, c 





vr - 

-s £r—" 




my 

t \ro 1 ' 


t 

y, 




m 


D C - ; t •" 


Neuere wertvolle Obtlsoileii wie: 

Fay’s new Proltfic (Johannisbeere), 
Mountain Gooseberry (Stachelbeere), 
Japanische Weinbeere, 

Louis Gauthier (Erdbeere), 
Japanische Pflaumen, 

Frühreifende Pfirsiche, 

Neue Aepfel und Birnen. 

Billige Engros - Offerte auf Anfrage. 

Zocher & Ko., 

Haarlem (Holland). [239a 

Ruhm von Elberfeld, 

huste weisse Wiuterlevkoye zum Schnitt bei 
zeitiger Aussat, sowie zur Topf kultur. Samen bester 
Qualität 1000 Korn 2 M. gegen Nachnahme. [18 

Gti&fav l an^e in Pethau bei Zittau l S. 


Spark 


(Ausführlich besprochen, empfohlen und abgebildet in „Müll er’ s Denis her Gärtner - Zeitung^ 

Nr, 7, 9, S3j 36, 86 und SS, Jahrgang 1802.) 

(Erster Preis 1890 Provinzial -Ausstellung Landsberg a. d. W.), 

der leistungsfähigste, sparsamste nnd zuverlässigste Warmwasserheizknssel der 

Gegenwart, direkt zu beziehen ab Fabrik 

Nitschke, Landsberg a. d. W. 

Anstalt für Warmwasserheizungen. 

Lager von Heizrohren, Ausdehimngsverbmdungcii, Faxens und allen zu Wasser- 

keizuugen erlordeiüchen Materialirn, 

Bauaiisfükxungen nach bestem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen. Kosten an schlüge und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten uubercclmet. [34 

General-Vertreter für das Königreich Sachsen: 

Hontsoli A Ko,, HßiziÄsingcmenre, Niedersedlitz - Dresden. 

Kbi udasdbst Lager von Sparkesseln in allen (jrossen mr gefl. Ansicht uml Benutzung, ’^WSS 
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Grosse Vorräte in hoben« halbhohen, Trauer- Hut! gleich iler Erde ver¬ 
edelten, ^rostfreien Rosen in Ja, Qual. und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendsten 

Rosen-Saitimlungen, über 2500 Sorten, einschl. aller Neuheiten, z. B. 1895 80 boten, 1895 

70 Sorten, sowie 63 Sorten für ISO“ in ausserordentlich kräftigen, niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren. Okulirroiser werden zur Okdirzeit billig abgegeben von 


Briefe nach Luxemburg 20 Pf 


Echter, niedriger, frühester 


in einer ganz Vorzug neuen jjesorianen- 
heit mit gegen 2 1 /., m Stamäihöhe, be¬ 
sonders für Stvasseupflanzungen zu ein- 
p fehlen : 100 sl 1000 st. 

0 — 8 cm Umfang... 00 M., 800 M. 
9—12 „ „ ■ • 140 „ 1200 „ 

proben nur je 25 StiicK m Hundertpreis. 

L. Späth, Baumschule, 

Baumscliulenweg bei Berlin. 


mit grössten, festen KSpfen. 

(Verbesserter Erfurter Zwerg'Blumenkohl.) 

Die ausgezeichnetsten Erfolge in allen Kulturen erzielt 

Der beste Blumenkohl für Treib- und Freiland-Kt 

(Beschreibung dor Bliunenkohls&iiion- Kulturen s. S. ■’>, Jabrg. 188< d. Zi itsi 

Samen in vorzüglicher Güte. 

1 kg 100 II., l U kg. 55 B, 250 gr. 30 M., 100 gr. 16 M. 50 Pf., 50 gr. 9 M. 

20 gr. 4 M. 20 Pf., 10 gr. 2 M. 75 Pf-, ausschliesslich Porto, 

00T Kecliteeitige Auftragserteilung ist zu empfehlen. 

Ludwig Möller, 

Geschaftsamt für die deuiscüe Gärtnerei in Erfurt 


Kaktus-Dahlien. 
Einfachbl. Dahlien. 
Knollen-Begonien. 
Canna’s. 

Iris KaempferL 
Paeonien. 

Tuberosen. 

sssaasaBMi Extra-Qualität. 

Billiges Angebot von [239 c 

Zocher & Ko.,Haarlem (Holland) 


M. 50 Pf., 2 Porti 2 M. 50 Pf., 5 Port. 5 M.-, 10 Port. 8 M. 50 
Von Rummel gesammelt 10 Port 2 M. 
mit Topf ballen ab April, 10 St. 2 M. 50 Pf., 100 St. 20 M. 

M • bisjetzt vorhandene Treibliausgiirke 

Ek jflffil My ißt unstreitig üio neue Sorte 

Hl.* 1 U r F\ 't __I. 


Kräftige Pflanzen 


Sr Beste Gruppenpflauzeii! 

Camia Goliath (Neuheit. I. TL) 1 SL 4 M. 

„ Karl Neubronner, l St. 00 PL, 10 St. 4 M. 
„ Königin Charlotte, 1 St. 30 Pf., 10 St. 

2.50 M., 100 St. 20 M. 

,. Kaiser Wilhelm II., 100 St. ß M'. 

mr Beste Pelargonien, -m 

starke Vermehrungspflanzen. 

San Remo, Papa Wayenblasli, Gustav Einicli, 

100 St. 20 X. 

Paul Crampel, extra, 12 St. 2,50 M. 

Manettia bicolor, prächtige Schlingpflanze, 1 St. 
25 Pf., 10 St 2 X. 

Begonfa Graf Zeppelin, prachtvoll. 

Starke Knollen, 1 St. 40 Pf., 12 St. 4,50 M. 
Schwächere „ 1 „ 20 „ 12 ., 2,— „ 
empfiehlt gegen Kasse oder Nachnahme 

Willi. Schippert, lliiiirielsgärtiier, 

Waiblingen (Württb). [250 
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General-Katalog 



1897. 


.Derselbe stellt allen 1 riterosscnten post- 
und kostenfrei zudiensten. 

Wfeilerverliiiii fern und 
Sammlern von Aufträgen, sowie Privat- 
gärtnern gewähre ich auf Katalogspreise 

lohnenden Rabatt. 




F. C. Memeinaiin, Erfurt 0 


» 



König!. Preuss. Hoflieferant, 


lamenzucht, Kunst- und Handelsgartnersi 

empfiehlt seinen 

reich illustrirten 


Grösste Spezial-Kultur 



Begonla hyhrida gigantea cristata, 
die bärtige Begonie, 1 Port. 50 4 
Aussaten bringen gegen 35% echte Pflanzen hervor. 


von Gesneriaceen. 


Heinemana’s Rlesenblnmige Einfache 
Knollen-Begonien, 

Faust, Schwarzpurpurn 1000S. 75 4. Lebhaft 
Rosa 1000 S. 75 4, Weiss 1000 S. 75 &, 

Scliarlacli 1000 8 75 4, Gelb 1000S-1,25 A. 
Rote Nuancen lOoO S. 75 Goldorange 
10008.75 4 Prachtmischung vorstehender 
Sorten, 1000 S. 65 3). 

Begronfit liyhrida |iganfeä nana, 
Orangescharlach 1000 S. 75 4 

Begonia fut(i( k iiH, 1000 S. 75 4 


Kraut (Kopfkohl), Weisskrant, 

Erfurter rundes Zucker-, beim Einmachen goldgelb, 
1 Port. (10 Gr.) 40 4 10 Port. 3,50 JS. ' 


35 

31 

*3 


Begonia liybrida globoüiii, in Rosa, 

Feurigrot, Weiss; jede Karbe für sich I00OS. 

75 4, gemischt 1000 S. 60 4 

Gol'iilKe Elite - äinollen-Ke^onieii 
in Prachtmisehung 1000 S. 75 4 

Gloxinia hybrida gpdiilora: 

Heinemanu’s getigerte u. leopardirte in Pracht¬ 
misch uug 1000 S, 80 4 
Venosa, 1000 S. 80 4 
Neue rosenrote leopardirte, lOOOS. 80 4 
Reinweiss, 1000 8 . 60 4 
Prachtmisehung aller Farben, 1000 $. 504 

Bei Erteilung von Aufträgen bitte ich auf „Möller's Deutsche Gärtner-Zeitung“ Bezug zu nehmen. 

F. C. Heiueinann in Erfurt 


Tt 

V 


Gloxinia hyhrida crassifolia: 

Heinemami's Scliarlachkönigin, übertrifft bei 
weitem die Leiianco, 1000 8 . 1 Ji 
Kaiser Friedrich, 1000 8 . 80 4 
Kaiser Wilhelm, 1000 8. 80 4 
Prachtmischung nur aufrecht blühender 
(crassifolia-) Sorten, 1000 S, 50 4 

Tydaea hybrida graridhlora, 

Heinemann’s neue gross blumige niedrige 
Varietäten, gemischt,, 1000 S. 50 4 


und blühende Pflanzen versendet in muster¬ 
hafter Packung billigst gegen Nachnahme 

H. St muss. 

Köln Ehrenfeld. 

Telegrara m - Adresse: [ 53 . 

Gärtnerei Straus*», Köln-Ehrenfeld; 

‘ Fern Sprecher: 

Köln, Amt Ehren Feld, Nr. 298. 


Weisse Marecha 



Rose 



Flieder, 

gefüllt- und eintachbliihende Prachtsorten. 
Reichhaltiges Sortiment. Billige Angebote auch 
von anderen wertvolfca neueren Ziergehölzen, 
Rosen usw. postfrei auf Anfrage von [23U 

Zocher & Ko., Haarlem (Holland). 


beste neue Treib - und Sehütttrose im Wettbewerb um eine Rosemieuheit deutscher Züchtung • 
von ^orragenden Eigenschaften, prämiirt in Magdeburg und Dresden mit dem ersten Preis. 
Hochstämme, 1 — 1 ,Ö 0 m Stammhöhe, I St;. 4-5 II., 10 St. 25 M. 

Halb stamme, 50 cm bis 1 m hoch, im Topf oder aus d. fr. Lande, 1 St. 3—4 AL, 10 8 t. 25 M. 

I St. M T ?0 St° d 15 M Jt f68ten TopfbaIlon ’ sta, ‘ k » fertig zum Treiben, 

Niedrig- veredelt, aus dem freien Lande, sehr stark, 1 St, 2 M. 50Pf , 2 St. 4 1£ 30 8t. 15 XI. 
Wurzeleclite aqs dem freien Lande, Juli“Verrnehr. von 1895, 1 St. 2 M 2 St 3 AL, 10 St. 1 2 M. 
* \ rubjalns-Vermehrg. v. 1806 in Topf.od. m. Topfball., 5 8t. 5 M..’l 0 8t. 9 M ’ 1Ö0SL SOM. 

, Juli-Vermehrung von 1896, 5 St. 4 M., 10 St. S Ml, 100 St. 70 M. 

Reiser zur V mter-Veredl. v. ä. Weissen Marecbal Niel-Rose, 1 0 Augen 2 AL, 100 Augen 15 AL 

„ 11 r » v Gelben „ 100 Augen 4 AI. 

perehnfts Juwel. 10 St. 1 AI. 50 Pf., 100 St. 10 M. ‘ 

Yerbssserts grossblumigs Aurikel, 

prämiirt in Berlin, Leipzig und Dresden mit «lern ersten I*reis. 

l'ni St. einfache, in starken Büschen, in 10 besten Sorten. q,- m 

10 . in 10 besten Sorten .‘. ‘ .. 4 

11,0 fl gefüllte mild halbgefüllte in 5 besten Sorten.. . ' an ” 

8 » ,, m 0 besten Sorten... g 

Sämlinge, 2 mal verpflanzt, lassen 5—10*, gefüllte erwarten, 100 St. 5M 1000 St 40 M 

1000 mAts, «:ä, litst *- 10 * *»* mm, Äwit; 




--- Preisliste nnberechnet und postfrei. :— — 

Versand gegen Nachnahme, grössere Posten nach üehereinkunft. 

Th. Westphal m Plauen im vogiimd 


[15 
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i. 6. SCHOTT, BRESLAU, 

Berliner Chaussee, zum Eisenhammer 

inhaüsr der von Sr. Maj. dem Kaiser Wilhelm I. verliehener grossen goldenen Medaille liir Gartenbau, 
der goldenen u. silberner Staats-Medaille, goldener i, silberner Ausstellungs-Medaillen u. erster Preise. 

Mfm&itzeug n fs der Berliner Gewerbe-AvlßsieUung 1S9G 

für vorzüglich ansgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [222 


Grösste Spezial - Fabrik für 


(rowäclisliänser und Hcizimgs- 


Stachys tuberifera. 

Grosser Vorrat. Billige Angebote auf Anfrage 


von 


Zocher Ac Jfc£o., 

Haarlem (Holland). [240 


Grossblumige Cyclamen. 

Durch langjährige Befruchtungen ist es uns 
gelungen, sehr gross blumige, reichblühendc und 
starkstielige Blumen zu erzielen. 11 a 

Wir empfehlen August-Aussat, stark, 

100 Stück, 2mal verpflanzt, 4,50 M. 

1000 „ „ „ 40,— M. 

Oktober-Aussat, 

100 Stück, 1 mal verpflanzt, 4, — M. 

1000 , , . « 35,— M. 

gegen Nachnahme ab liier. 

Gebrüder Ncubronner, 

König!. Hoflieferanten, Neu-Ulna. 

Inhaber der 3 grossen goldenen Staats- 
Medaillen vom Königreich Baiern, 
von Württemberg uud Preusseu. 


Asparagus pl. nanus 

in jungen kräftigen Pflanzen, [15 b 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 M., empfehlen 

Götze & Hamkons, 

Gärtnerische Kulturüo, Waadsbek-MarientliaL 



edelste vl neueste Sorten, 
auf R, la\a(Froebeij) 

Unterlage, Prarbtstämme, 
keine Ausläufer mehr, keine 


Stammflecken, winterhart, Nicdr. 25 M., Halbst 
k> M., Höchst. 70 M. 100 Stück. Man bezahlt 
erst nach Ansicht. [331 

C* Weber in Bolkeuhain i. Sehl, 


Einige Kilo Samen 

von Primula obconica granfliflora, prima 

Qualität, abzugeben zu billigem Preise von 

100 gr an. Preise brieflich. [n77 

fvarl Scliwiedeps in Scafati, 

Prov. Salerno (Italien). 


Riesen-Betjonien. 3 

ganz hervorragende Züchtung allerersten Ganges, 
-w für Ausstellungen, ■?{■ 

Samen ■ einfach, 1000 Korn 50 Pf., gef. 1 50 M., 

--—|—-in Farben oder Prachtmisch nag. 

Preise über Knollen von Begonien u. Gloxinien 
brieflich, auf Wunsch Muster. [89 

T. Boelim in Oberkassel bei Bonn. 


Gebrüder Witzig* in STeuss a. Rh , empfohlen: 

Früliblülieiule Chrysanthemum, Mad. C. Desgranges, Mad, Gastellier, Lady Sei- 

borne, alle drei weise, Mons. Gerard, rosa, G. Wermig, goldgelb, und A. Dufour, purpur violett, als 
die besten frühblühendon zum Alasseuanbau für den Schnitt. Un bewurzelte Stecklinge, 100 St. 3 M., 
1000 St. 25 M.; bewurzelte, 100 St. 4 M,, 1000 St. 35 M. [69 a 

(niistuv Griiiicnvalil, zartrosa, und E. Möller, fein mattgelb, unbew., 100 St, 6 AI 
bew. 100 St 8 M. In den schönsten bunten Schnitt- und Topfsorten, unbew. 100 St, 4 M., bewurz., 
100 St. 6 M. Frühblüliendo Neuheiten zu Verzeichnispreisen. 

Spiitblühende Chrysanthemum. VermehruogspfL woiss- u. rahmfarbene Schnitt¬ 
sorten, 10 St. 1.50 M. Beate bunte Solmittsoi tun, 10 St. 2 M. Neuere Prächtsovten, 10 Bi. 4M. 
Neueste, 1 St. 50 Pf. bis 1,50 AL, unbew. Stecklinge, 100 St. zum Preis wie 10 Mutterpflanzen. 

linktUK-Dalilien>Kito!ieii, die besten und feinsten Schnittsorten. K.-D.-Hybriden, 
kräftige Knollen, 10 St. 1,50 M., 100 St 12 M. Neuere K.D., 10 St 3 AL, 100 St. 25 M. Vorjährige 
Neuheiten, 1 St. 50 Pt. bis 1 M. lüufiudie Liiipufv Zwergliliput-, Zwerg-, Gross» 
u. Kie.sculid. Georginen, nach uns. "Wahl, 100 St. 15 M., n. Wahl der Besteller laut Verzeichnis. 

Fuchsien, nur gute Marktsorten, uubewurz. 100 St. 1.25 Al., 1000 St. 10 Al., bewurz. 
100 St 2,50 M., 1000 St 20 Al. Heliotrop! um Anna Turell und Pres. Garfield, uubowurzelt, 
100 St. 1,50 AL. 1000 St. 12 M.; bew. 100 St. SM., 1000 St 25 M. Pentstemon, grosebl. 
flybr. in schönster Ali so h., unbaw. 100 St 2M,; bew. 100 St 4M. Topfballeupfl. 10 St 1,80 M., 
100 St. 15 M. Marg'iieriten, grossbl. welsse, Efoile «POr Improved, grösste gelbe, und 
Agafluicn eoelestis, blaue Marg., unbew., 100 St. 2 AL; bewurz. lut St. ,‘i Al. Ausserdem 
bewurzelte und un bewurz. Steckt sämtlicher Teppichbeetpflanzen, Cuphea platyc., Ageratmn in 
Sorten, Felai’ff, zonale und p. peltatum, Coleus usw, Verzeichnis hierüber unbereclinet. 



in Töpfen: 25 Sorten m. Wahl, 100 St. 60 —80 AL, (lleiiia tis zum Treiben, 100 St. 60 M 


a. d. Lande, 100 St. 60 AL, eint, 100 St. 40-50 AL, Halb- u. Hochstämme, 100 St. 75 - t OtI M 


weissbunte Flink in, zum Treiben, 100 St. 20 AL 

/wjpfijk DfkCptl Ia > St. 20 AI.. II. 100 St 12.50 AL, La France, Niel, Dijon 
ivUvl L- IVUovli Marie Henriette, Capt. Christy, Malmaison,Weisse La France 
Grace Darling, Lady M. Fitzwilliam, F. Krüger, Mme. Börard usw. usw. [326a 

ntinlcPACÄti' Hermosa, Fellemberg, 100 St. 10,50 M., Schlingrosen 

LHltl Lol UoV/U . 100St 20 AL, i. verseb. Rer 1.. CrimsonRambler, stark, 10(JSt. 60M 

I a Wilder H ein, 100 St 12,50 AI., Evonymus radicans fol. var., 100 St. 7,50 M 





WindiscMeiiba-Altenbnrg. 

Spezialgeschäft für Scfllllü« und 
Trefb-Stnsnten, Alpenpflanzen, feinen; 
Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 


Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [175a 
Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephanandra Tanakae, frei zudiensteu. 




























































































Einbanddecken 


Für das Einbinden aller seither erschienenen Jahr¬ 
gänge von Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung empfehle 
ich eitle sehr solid gearbeitete, in dunkelgrüner Grund¬ 
farbe, mehrfachem Farbendruck und geschmackvoller 
Vergoldung kunstvollendet ausgeführte Einbanddecke. 

Preis: 1 M. 50 Pf. 

Porto für das Inland 30 Pf., für das Ausland 70 Pf. 
jeder Decke ist die besondere Jahrgangszahl sowol 

auf der Titel- wie auf der Rückseite in Golddruck auf¬ 
geprägt. 

Die ganze Zahl der dauernd wertvoll bleibenden 
Abhandlungen geben allen Jahrgängen die Eigenschaft 
sehr wichtiger Nachschlagewerke. Da in den späteren 
Jahrgängen vielfach auf den Inhalt der früheren Bezug 
genommen wird, die Redaktion zudem bemüht ist, in 
dem Inhalte eines jeden Jahrganges die Gesamtsumme 
aller gärtnerisch wichtigen Erscheinungen und Ereignisse 
des Zeitraumes zu geben, so wird der Besitz der voll¬ 
ständigen Reihe der Jahrgänge für jeden Gärtner ein 
Bücherschatz von nie verschwindendem Werte sein. 


Für das Rammeln der einzelnen, im Laufe des Jahres erschienendon Nummern 
habe ich eine Sammelmappe, sogenannten 


für ..Möllers Deutsche Gärtner-Zeitung“ 

an fertigen lassen, den ich allen Abonnenten als ganz ausserordentlich zweckmässig 
empfehle. Pie einzelnen Kümmern können darin in der ein fachston und leichtesten 
Weise befestigt werden, sind schnell wieder herauszunebmen, bleiben vollständig un¬ 
beschädigt und können im Laufe des Jahres als gebundenes Buch benutzt werden. 

Dieser Selbstbinder oder Sammelmappe kann jahrzehntelang 

verwendet werden. 

Preis in Kaliko mit Titelvorzierung in Golddruck 2 51. 75 Pf. 

Porto für Binzelsendung im Inlande HO Pf., nach dem Auslände 90 Pf. Ich 
empfehle, das Porto durch Bezug mit anderen Sachen (Einbanddecken, Büchern usw.) 
zu verringern oder ganz zu sparen. 

Ich bin fest davon überzeugt, dass jeder, der diesen praktischen Selbst¬ 
binder nur einmal in Gebrauch genommen hat, sofort die durch seine ausser¬ 
ordentliche Handlichkeit, Zweckmässigkeit und Dauerhaftigkeit dargestellien 
Vorzüge erkennen und an dem hiibscli ausgestatteten Binder, der die schonend- 
ste mul bequemste Aufbewahrung und die leichteste Durchsicht der er¬ 
schienenen Nummern ermöglicht, seine Freude haben wird. 

Für die Aufbewahrung von Briefschaften, Geschäftspapieren usw\, sowie von 
allen anderen Zeitschriften, gleichviel welchen Formates, liefere ich Selbstbinder 
in Guart- und Folmfoimar in eleganter und einfacherer Ausstattung mit und ohno 
Aufdruck zu 


billigen Preisen 

Ludwig Möller in Erfurt 


100 Stück Jk 4 


Iris germanica, Mischung. 3 50 

„ „ in 10 Sorten . 6 — 

„ „ in 50 Sorten . 8 — 

, pumila coernlea . 2 50 

„ graminea . 2 50 


Agapanthus umbellatus, sehr stark .. , 20 — 
Gynerium argenteum, sehr starke Töpfe 25 — 

Tritoina hybr,, garantirt blühbar. 12 — 

Ismene calathina, blühbar . 15 — 


Funkia, in Ci Sorten, stark.. 5 — 

Ganna Crozy, Pracht mischung. 8 — 

„ _in 10 ex traf, neuen Sorten 18 — 

„ indica, grüttblättrig, stark . 3 50 

„ ., rotbliittrig, stark ....... 4 50 


6Ua<Uolus. 

Kultur fläche gegon Hektar. 
Gandavensis excelsior, anerkannt vorzüglichste 
Prachtmischung, 100 St. 5 M., 1000 St. 45 M., 
1000Ö St. 400 M. [1106 

l.oni»ifiei-llybri4l«Mt. iOOSt. 1 M. 50 Pf., 
1000 St. 35 M., 10000 St. 300 M. 

Marie Lemoiue, rahmweiss, mit purpur. Fleck, 
sehr beliebt, 100 St. 3 M. 50 Pf., 1000 St. 30 AL. 
10000 St 250 M. 

Das ausgezeichnetste Material zu Schnitt- und 
Bindezwocken liefern die Gandavensis-Sorten: 
Ceres, weise. mit rosa Fleck; Sensation, hoch- 
gelb; Octoroon, zart lachsfarben ; Aurora, laohs- 
föfca mit Kirschrot; Africain, dunkel schaikch- 
rot mit weissem Schlund, welche 5 Sorten wir 
zusammen 100 St. mit 19 M. abgeben. 

Sämtliche Gladiolen verpackttngs- und portofrei, 

G-ebr, Schröter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs-Kulturen. 

liönnerii a. »1. Saale. 
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1050 

’im Betriebe. 


Der beste Heizkessel 


ist nach dem Urteile der 

hervorragendsten 

Fachmänner 


Ehrenpreis des König!. 
Preuss. Staates 

1803. 


1803 
Grosse goldene 
Staats - Medaille. 


M, 


Metall-Werke 


Bruno Schramm, 


Erfurt- Ilversgehofen. 

Grösste Fabrik Deutschlands Hr Gewäehsftausbau u.Warmwasser-Heizi 


Gutachten, Kataloge, Zeugnisse und Kostenanschlag# unUeroehnet 


Höchste Auszeichnung für die beste Heizanlage: Königl, säe ts. Staats-Medaille, Dresden 1896. 


pargelsamen 


G. Soltwedel, 

Spargel- und Erd beer plantage 


96 er Ernte, nur von den 

stärksten Stangen gesammelt, 
Ia Qualität, [30 1 

1 Kilo 10 Mark. 

Deutsch-Evern. 


9 


Holländische Linden, 

Ahorue, Dirnen, Platanen, rotbliili. Kastanien, 
Eichen usw. von 10—25 cm Stammumfang und 
31—0 m Höhe, wie auch viele andere sehr wert¬ 
volle Ziergehölze, Pflanzen, neuere Obstsorten 
usw. in grossen Partieen vorhanden bei [239 b 
Zoelier A Ko., Haarlem (Heiland). 


Obstbaum- und Ro$enschu<e, 

Loosen bei Wesel a. Rh. 

Nachfolgend auf geführte Artikel sind noch 
in bedeutenden. Mengen und besonders preiswert 
abzugeben: [238 

Höchst. Aepfel, Birnen, Zwetschen, Sauer¬ 
kirschen, Aepfelpyramideu, 2—4 jährig, 
starke Aepfelspaliere, 1 und 2 Etagen, 
Kirschspaliere, 1-3 Etagen, Walnüsse, 
Platanen, 10—15 cm IJmf., 1 m über dem 
Beiden, Kugelakazien, 2—2,25 m hoch. 
Höchst, und niedrig veredelte Rosen. 

Preisverzeichnisse auf gelb Anfrage unbe¬ 
rechnet. Für Abnehmer grösserer Posten stelle 
bis Ende Februar besondere Vorzugspreise. 


= Galadien == 

mit bunten Blättern. 

Caladium bulbosum var., 

10 schöne Sorten von ö Mark bis 10 Mark. 
10 „ neue „ „ 10 „ „ 20 „ 

C. argyrites, 10 Stück 4 „ „ 10 „ 

Das beschreibende Verzeichnis über 351) Sorten 

kostenlos. [193 

C. Ij. Klissüins Holm in Barth, Prov. Po mm. 


Kartoffel „Viktor“, 

die früheste und feinste Tafelkartotfel, zum 

Treiben und für das freie Land gleich wertvoll, 
LÖß Ko. 35 AL, 5 Ko. 2,50 M., empfiehlt [193a 

C. Ij. Iilissin;; Soli» in Barth, Prov. Pomm. 


3harpe’s Viktor -Treib - Kartoffel, 

aller früh, u, ertragr. beste Treib- ir Ii&ndsorte, 
trockene Satware, 1 Ztr. 6 M., Postkolli 1 M, (S, 
Jahrg. I896 t Nr. 11, S. 125 d. Zeitsehr.) May Queen, 
Pauls. Juli-, s. früh, ernt, am l.Juli 1890 v. iMorg. 
115 Ztr. ges, Knollen (k, kranke), 1 Ztr, 5 Jh, empf. 
Ij* IjaiKipe Hl Wedlitz b. Nienburg a. S. [50a 


OOO NSalmaison-Nelken-Senker, lleischfarb.. Mme. A. Warocque, rot, und Mine. 

Pynaert, rosa (bevorzugte Varietäten), 100 St. 80, 40 und 50 M. 

OOO Remoiitiuit-Nelken ..Mine. Stepman 4 *. immerblnheud, Neuheit (Stecklinge), 

100 St. 25 M,, 1000 St. 200 M. 

OOO Gerinaiiia-Aelktui-Senke]', 100 St. 25 11., 1000 St. 200 M. (Alle Nelken stehen 
einzeln in Töpfen.) 

OOOO niedrige Rosen, Ia. Qual., langstielige Schnittsorten; Tarner’s Crimson 
Kanthler. extra, 5—8 — 80—100 cm lange Triebe, 10 St. 15 M., 100 St. 120 M. 

00 ( ypilpediuiu llnrrisijmutai, C. collostun, C. Dauthieri usw. [b 

A. J. Kleftenberg in Forest (Belgien). 


osenJTchule von Ernst Lüttich 


[339 a 


in Oberu sel am Taunus 

empfiehlt in grosser Auswahl 

kräftige, gut bewurzelte 

ObsthoctiStämme, Zwergobstbäume, 

Becretiobststräuclier, 

usw. in bester Qualität. Auf allen Aus- 
JctiOSM M Stellungen (Berlin, Frankfurt a. M. usw.) 
_ nur höchste (Preise. 

IUustrirtes Preisverzeichnis unberechnet und postfrei. 

Bei hoher Lage späte Vegetation, daher lange Yersanözeit. 

Neu! Riesenspargel -Pflanzen Schneekopf. Neu! 

Derselbe geniesst den grossen Vorzug gegenüber allen bisherigen Sorten, dass er lo— 2(U'w 
über der Erde, je nach der Stärke, bei. der grössten Hitze sclmeeweiss bleibt, sedass man täglich 
höchstens mir einmal zil stechen braucht, wogegen die anderen Sorten, sobald die Luft sie berührt, 
blau werden. Der „Schneekopf“ ist der stärkste ßiesenspargel der Gegenwart, von vorzüglichem 
Aroma, ungemein zart und sehr früh. Ich empfehle einjährige klüftige Pflanzen dieser Sorte 
Stück zu 4 M., 2jährige ö 1L, 3jährige 8 M.; Samen 100 p 6 $. gegen Nachnahme, Bei 


100 

grösseren Posten Preis nach Hebereinkunft 


Bernhard Fee. lalberstadt. 
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Germania-Kessel 


9 


neueste verbesserte Konstruktion, in Verbindung mit 

Warmgasser- oder Niederdrnck-Dampfheiznngen, 

nach bestbewäihrtein System, liefert billigst and unter günstigen 
Zahlungsbedingungen [490 a 


Arthur Nitzsche, Dresden-A. 4. 

Sieger beim Wettheizen gelegentlich der IL Internat. Gartenbau-Ausstellung zn Dresden, Mai 1896. Prospekt n. Kostenanschläge kostenfrei. 

Zink - Etiketten 

aus bestem Material in den verwendbarsten und gebrauchs- 



Pflanzenkübel "W& 

liefern als Spezialität [153p 

Gebrüder Schleissing, Bo Webermeister, 
Dresden - F., HamburgerstraßBe. 

s-!—: Preislisten postfrei. — 


(iew 

Warmwasserheizungen, 

auch sämtL Material zur Selbstanlage, 
i leizrölirou. Fäpofi-Expansjönsstüqke, 
Kessel eigener Fabrik, Schiangenkessel 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engl* geschw. Kessel zu billigsten 
Preisen. [119a 

Ci. Grimm in Hannover. 


Soeben erschien in dritter, stark vermehrter 
A uilage: 

Vorlagen zum Zeiclincu 

von 

Gartenplänen. 

Für Leirastalten, Gärtner und Gartenöauzüglärige, 

Heriuisgegeben vom f ontologischen Institut 

in Reutlingen, 

Mit erläuterndem Text von Fr, Lucas* 

24 Iithographirte Tafeln, worunter 12 kolorivh 
Preis gebunden 3 M. r Porto 20 Pf., Ausland üO Pf. 

Zu beziehen durch Ludwig* Möller, Buch¬ 
handlung für Harten bau und Botanik in Erfurt. 

Tuch-Reste 

jiaffcub für fpafen, 9lujufle ic* 
geben jit enorm HCißen greifen 
ab* dufter baüon franefl au ^ktüate. 

—- (Suftäufdjung auSgefäjjlofpn, — 

Lehmann & Assrny, Sprembergv 

^rö6t.3.ud)mioiiM)iiHä mit ei 9. getbrit, [8 b 




!Nicht zu übersehen! 

T i» oiicur ii /pn zum glßichmäSBigen Be- 
Iciyopi I lijxjll feuchten der Pflanzen in 

Mann- und Kalthäusern, sowie zur Ver¬ 
tilgung von Pilzen und Ungeziefer mit Kupfer- 
vifti iolltfeimg an Frei! and pflanzen, als: Rosen, Mai¬ 
blumen, Gurken, Obstbäiimen usw. liefert zu 
mr billigstem Pi*eis 

J. Schachterle in 

Prima Empfthlanggn uni Preisliste gern zidlensiNk 

Fenster-Papier 

zum Ersatz des Glases bei Frühbeeten, 
jungen Pflanzungen, 
als Schutz gegen Sonne usw, 

(iebriuicks- Vnweisung für die Anfertigang 
der l enster wird belgcgebeit. 

Iß Rollen vou etwa 25 Kilo (ungefähr 200 m 
Länge, bei 1,21 in Breite), das Kilo IM. 30 Pf,, 
bei Abnahme einer ganzen Rolle. Im Klein verkauf 
der laufende Metor (1.21 m breit) 20 Pf. 

Zu Aut trägen hält sich bostons empfohlen 

l.mittig Möller, 
Garteniechniaches Geschäft in Erfurt. 


wertesten Formen an ge fertigt. 
Etiketten von chemisch präparirtem Zink. 

Iliinge - Etiketten. 


Nr. 11. 
12 . 

13. 

14. 

15. 
20 * 


15 

7) 

71 

« 

11 


20 mm breit, 
25 
30 
35 
40 
20 


75 mm lang, 100 Stück 1,70 J£, 1000 Stück 15,— Ji 


Nr, 11-20. 


ö ' 


Nr. 31* 

32. GO 

33. 70 

34. SO 

35. m 
36* 1Ü0 


2,20 
2,75 
3,35 
4,20 
7 , 2,30 

Modell Göthe. 

50 mm breit, 30 mm hoch, 100 Stück 1,70 d& 7 


tt 

77 

75 

tl 


fl 

II 

7J 

71 

T7 


SO 

85 

90 

100 

115 


77 

7? 

75 

V 

lt 


11 

TT 

Tl 

11 

77 


100 

100 

100 

100 

100 


Tt 

II 

15 

TJ 


V 

17 

Tl 

TT 

fl 


1000 

1000 

1000 

1000 

1000 


17 

TT 

TT 


TT 

51 


20t- ti 

25.50 „ 

31.50 - 
40- 


23,— 
1000 Stück 16.— 


Jt 


V 

fl 

n 

77 

77 


n 

fl 

TT 

TT 


1t 

H 

M 

fl 


35 

37 

40 

45 

50 


15 

■1 

» 


Tl 

71 

fl 

51 

71 


100 

100 

100 

100 

100 


11 

fl 

75 

17 

15 


2,30 

2,65 

3,40 

4,26 

5,20 


75 

1J 

17 

15 

IT 


1000 

iooo 

1000 

1000 

loao 


Tl 

17 

•fl 

75 

17 


2li- 

26.50 
32,- 

40.50 
50,— 


fl 

n 

17 

fl 

TT 


Nr. 31-36. Modell GÖthe. 


Modell Siesmayer, 

Nr. 40. 60 umi breit, 46 mm hoch, 100 Stück 2,90 Ji, LOGO Stück 27,— Ji 


41. 70 




77 


1000 


1! 


m,— 


Tt 



Nr. 2 l-. 35 mm breit, 


Nr 


öO * n 100 w 3,70 

Für Nummern, 

27 mm hoch, 100 Stück 1,20 M, 1000 Stück 10,— 

B e i s t e c k - E t i k e 11 e 11 , 

90 mm laug, 100 Stück l t 40 Ji, 1000 Stück 12,— 
120 „ fl 100 „ 2— v 1000 * 18 — 

120 * „ 100 * 2,45 * iOGÖ n 22,50 

160 „ * 100 M 3,- * 1000 „ 28,— 

Modell v, Beg-eli 

Nr, 65. Gange Hohe 100 «im, obere Breite GO mm, 100 Stück 4,75 Ji 

1000 Stück 45,— Ji 


3, 

3. 

4* 

5. 


mm breit. 


20 

25 

25 


S 


55 

fl 

17 


71 

fl 


77 

15 

» 



Bei Entnahme vou 500 Stück von einer Nummer wird der 1000-Pr eia berechnet. 



Nr.65, Modell v. Heg-el, Nr. 2—5. 


pEjlpfer drahte für Hänge-Etiketten , in passendster Länge geschnitten, 

100 Stück 35 Ai 1000 Stück 3 M 

Zink-Etiketten-Tinte, 1 Glas, für etwa 1000 Etiketten reichend, 50 4 

Die Etiketten sind sum Beschreiben mit chemischer Tinte, selbst mit 
Bleistift, fertig. Die Time besteht in der Hauptsache in einer Kupfer! ösung. 
Das präparirtu Zink schlägt das Kupfer der Tinte beim Schreiben metallisch 
auf sich nieder. Es entsteht dadurch eine tiefe cli war ze, äusserst dauerhafte 
Schrift, Dieselbe widersteht allen Witterimgaelnflüeseu und ist, wenn sie einige 
Stunden getrocknet hat, selbst durch starkes Abwaschen nicht zu ent fernen. 

Zum Schreiben oder Zeichnen mit dieser Tinte verwendet man, ausser 
einer Goldfeder, am besten eine gut zu ge spitzte harte Gänsefeder ohne Spalte, 
deren Spitze, sobald sie von der Tinte aufgelöst wird, zu erneuern Ist, Nie ver¬ 
wende man eine Stahlfeder, welche von der Finte aufgelöst wird und dadurch 
gleichzeitig derselben Eisenoxyd zuführt, welches schädlich wirkt. Die Feder darf 
nie üef in die Tinte getaucht werden. Eine Feder von Rohrschiif oder ein 
Holastäbchen mit schlanker Spitze sind beim Schreiben ebenfalls gut zu ver¬ 
wenden. Nachdem die Schrift gut getrocknet Ist, reibe man dieselbe, wie auch 
die Etiketten, mit gewöhnlichem Zeitungspapier tüchtig ab, um überflüssige ge- 
trocknäte Tinte und auch Fin^orschweisa usw. zu entfernen, welche Anlass zu 
Oxyd auf den Etiketten geben könnten. 


Köliler’s wetterbeständige Etiketten. 

Biese aus k uns tli eher LederLiiasse heigfesteilten 
Etiketten werden in ovaler und eckiger Form geliefert. 

Eingehende Beschreilmng nebst genauer Angabe 
der Grossen, Form und Verwendung wird auf gefL Ver¬ 
langen gern übersandt, 

Köliler's Excelsior-Etiketten. 

Biese ausserordentlich elas tisch.cn , aus einer 
elfenbeinartigen Masse hergestellten Etiketten trotzen 
allen VltterungsverhaltüisseiF 

Die eigens dazu an ge fertigte, rasch trocknende Tinte 
haftet so fest, dass sich die Schrift nur mit einem scharfen 
Messer oder sonstigem scharfen ] nstrument entfernen lässt. 

Die Exeelsior - Et iietten lassei i sich du roh das 
oben genannte Yerfahren mehrfach verwenden und sind 
dadurch ebenso billig wie jedes andere Etikett. 

WST" Eine besondere ausführliche Preisliste 
der Köhler 1 sehen Etiketten steht auf Verlangen 
kostenlos zur Verfügung, 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 


Porzellan* Etiketten 

in jeder gewünschten Form u, Ausführung, 

Freia einschl. Schrift von 1 M 20 $ 
das Dutzend an. 

Sauberste Ausführung hei billigster rrdsstelbmg. 

lichte Elfenbein-Etiketten. 

(Eeisteolt- nad An Min ge form.) 

100 Stück 2 Ji 50 1000 Stück 20 M 

(SchretbffiLebc sauber geglättet.. Rückseite In 

Natur form.) 


T 


zum Beschreiben der Elfenbein-Etiketten, 

1 Flasche 50 4 

Erfurter Holz -Etiketten-Tinte, 

zum Schreiben auf Holz-Etiketten, Wird 
durch WUtterungaeiuflüBse nicht zerstört, 
Iu Glasdäschchen zu 50 4 

Erfurter Zink-Etiketten-Tinte, 

zum Schreiben auf Zink-Etiketten. Die 
Schrift, wird sofort schwarz. 

In Glasflägcheben zu 50 4 



Ludwig Eöller, Gartelitecluilsches Geschäft in Erfurt, 




































































































































































































Lambert & Reiter in Trier 

hoch- und niederatämmig geformte Spaliere und Pyramiden, Alleebiimue, Zier bäume 


und 



J -Sträuciier, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 

"P niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen, [24a 

Mosella (Tee-Polyautbä), eigene Züchtung, Niedrige, 1 st. 1 m., io st. 8 al, ioq st. 75 m, 
*' Kaiserin Auguste Viktoria. „ 1 „ 50 Pf., 10 „ 4,50 „ 100 „ 40 , 

_ Preisveraseiclmisse frei znd lensten. -_____ 


Orchideen. 

Seine grossen Orchideen-Spezialkulturen, 
die zu den ältesten und ausgedehntesten in 

Deutschland gehören, empfiehlt [340 


} 


Dr. Naime, Handelsgärtnerei 

Hambni-g-Gi-ossborsiel. 

Illastrirtes Preis-Verzeichnis Kostenfrei. 


Vorrat 51 DDO Stuck 


1A/qm von den geehrten Kollegen Bedarf in 

W¥u! hochstämmiges Rosen 


hat, taufe bei mir, um sich von der Vorzüglich¬ 
keit meiner Ware zu überzeugend [374 

Rosen ? beste Sorten, Ia Qualität 
hochstämm. 100 St 60 M., halbe tärnm. 100 St, 40 M., 

niedrige 100 St. 22 M. 

Dlnreclial Niet sehr schon, 100 St 90—150 M., 
Ptirsich^ vorziigh Sorten, einjähr. Veredlungen, 
Prachtware, 100 St 70 M. 

HRT Kataloge unberechnet u. postfrei. *||HS 

Gustav Pietzsch, 

Oberlössniizer Baum- u. Rosenschulen 

bei Dresden. 

Lord Byron, einfach blau, 
Vainqueur dePuebla, gefüllt weiss, 

sind wöl die besten Markt - Fuchsien, dieselben 
blühen bei mir ohne Unterbrechung auch im Vinter. 
Un bewurzelt 100 St 1,— M., 
bewurzelt „ „ 2,50 

mit Topfballen „ „ 5,— 

Monthretien 0 — 

braune Canna 
Thuya occidentalis 
Gloxinien - Knollen 



Paul Hauber, Baumscliulen, 

Tolkewitz- Dresden. 

(20 Hektar in Kultur.) 

SpeziahKultur: Korrekt gezogene Formobsthiinme. 

Grosser Vorrat von 

Obstbäumen, Alleebäumen, ZiergebÖlzen, Coniferen, 
Rosen, Beerensträuchern und Erdbeeren. 

Preisverzeichnisse Versand "SÄ" 

Nt. Ausführung von Formobstgärten, Ohßtplantagen, Zier¬ 
gärten und Parks. Empfehlungen über angeführte Garten- 
anlagen stehen gern zur Verfügung. [213 
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25,— „ 1 m hoch, 
6 und 8 Mark. 


C^rcaswedel, fehlerfrei, 1 m 1,50 M., 

„ in. kleinen Feldern, z. Kränzen, 

1 m I HL (Verpackung wird nicht berechnet) 
empfiehlt gegen Nachnahme [375 

August Grosser, 

Handelsgärtner, SeilieimersDorf i. 8. 

Sat-Bohnen, 

weissgrandöge Hinrich’s-Riesen-, 

10 Pfund Mark —, 

100 „ , 25.-, 

1000 , „ 200 ,— 
ausschliesslich Sack gegen Nachnahme hat ab¬ 
zugeben AVirt sclml't samt Gänsefiirtll 
bei Hecklingen in Anhalt. [338b 

Starke Topfre'ben, 

in folgenden bewährten Sorten: [357 

Maroccaner , früher, mittelfrüher und 
grosser später, Museal Hamburg!). 
GrosCotinaii. Meredit !i* s sehu arzer 
Alicante. M r. Diuee’s schwarzer Mus¬ 
kat, Königs Giitedel, Muscat ol 
AHwaudria empfiehlt zu ;f AB. den Topf 

Die Fürstliche Garten “Verwaltung 

in Wernigerode am Harz. 


AVer noch nicht im Besitze unseres illustrirten und beschreibenden 

Haupt-Saieu- und Bamscl ul-Verzeichnisscs 

ist und Interesse dafür hat, lasse es uns wissen. 

Unser neuer HaUpt“KatalOg über 

Stauden, Dahlien, Canna, Chrysanthemum 

und verschiedene Topfpflanzen ist soeben erschienen und stellt Interessenten ebenfalls 
kostenlos zur Verfügung. 


Nonne & Hoepker, Ahrensburg bei Hamburg, 
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Carl liackner, Steglitz bei Ilciiin, 

Orchideen-Import und -Kulturen. 

Offöite von leicht kulti vifharen Orchideen für Handelsgärtner zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Massenkultur geeignet, 


Import. 

etablirt 

Import. 

etabllrt 

10 Stück von M 

von 

10 Stück von .« 

von J§ 

m — 

GypripediumCharlesworthi 15 an 

- 

35 an 

Cattleya labiata autumnalis 


iusigne .— „ 

20 „ 

30 an 

50 an 

* Spicerianum . 20 „ 

30 * 1 

Vanda coerulea. 15 , 

30 „ 

„ villosum . 20 

25 , 

.. Kimballiana . 15 r 

25 „ 


Nähere Angaben hierüber, sowie Uebersendung der Preisliste meines grossen 
Orchideensortimeiits, welches für llandelsgärtner und Liebhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. [39 
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Rollseliatteicleeken 

Unterzeichneter empfiehlt 
bei iferannahender Frühlings- 
zeit seine mehrfach 

preisgekrönten TBB5 

Rollschattendecken. 

Dieselben eignen sich für G^wacfasliänscr aller 
Art, \ erandeii und rriilibec<fenslei‘, sind 
aus astfreien schwedischen Kieforn-Latten und starken 
Drahtringen verfertigt und sind unstreitig das beste 
Fabrikat auf diesem Gebiete. (177 

Franz Sehwarzmann, Bonn-Kessenich. 

Musterstücke, Preislisten, Empfehlungen ,unbereclmet. 





























































































































































































































Arends & Pfeifer, Ronsdorf (Rheinland) frischerErste nur erster Qualität: 

Eisfaclie Astern, prleht, Selmitthlum,, i, cL Farben: Beinweiss, Hellrosa, leuelt Rosa, Dunkelra^ 
Hellblau, Dunkelblau u. Prachtm., IPorb = 250 Korn 30 Pf +1 IQPort 2,70 5L, 100 Port. 24M. ? 10Gr.3M. 

Primula obconica grandiflora (Spezialität, m einfach pramiirt), Ronsdorfer Grossblumige, 
1 Port. — 250 Korn 30 Pf., 10 Port, 2,70 M., 100 Port. 24 M. 

Primula obconica grandiflora violacea, nur schöne lila u, liellviolette Parbentöne, ÄTeulielt. 
1 Fort, — 200 Koni 60 Pf-, 10 Port 5,50 AL, 100 Port* 45 AL [64 

Primula obconica rosea, 1 Port = 250 Korn 30 Pf,, 10 Port, 2,70 M., 100 Port. 24 M, 
Grosse Auswahl in Schnitt- u.Dekorationssiauden. Illustr.Hauptverzeiehms a.gefL Anfrage postfrei 


Die vorzüglichst geeigneten Sorten zum Massen 
schnitt in kräftigen Knollen, 12 St* 1. S. 3 —oM 

Chrysanthemum. 

öbsss Beste Schnitt- und Handelssorten. 

Bewurzelte Stecklinge, 100 St. 4 M. 


Kräftig überwinterte Pflaiizsu in Topf ballen, 

12 St. 3 M. 

BegoDia Itex (Franz Slegling). 

Beste kleinblättrige Sorte zum Blätterscbmtt, 

100 St. 20 M. [378 

Aster alpinns — Coreopsis grdfl. - Gaillardien 
Chrysanthemum mazimnm, 12 St. 3 M, 


Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten nnbprecliiiet und postlrei 

Versand nach allen Ländern. 


C hrysanthemnm- 

Veritielirungspflanzen 

in den vorzüglichsten Selinitt- undnamlels- 
soiiein sowie bewurzelte kräftige Slech^ 

llngc von Februar ab empfiehlt [278 

C I i r. Dann er in Wandsbek 

(Holstein). 


Adiantum cuneatum 


in kleinen Töpfen, 100 St. 20, 30, 40 H 


junge Steck Ungspfl. mit Topfballen, 100 St. 40 M 
starke kulüvirte Pflanzen von 1—5 M, 

Götze & Hamkens, [öib 

fl&rtnerische Kulturen, WandsbekdHarientkal, 


liefert in bester Ausführung billigst 


il. Internationale Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896 

Grosse silberne Preiämfiuze. 


Gustav Kuntze * Göppingen (Württemberg) 

sf fi Schmiedeeiserne resi 1 


Export syrischer llluiueiiKwiebt'lu Ver 
sami nach allen Ländern der 'Welt. [304 

HBT l’msvtT/.eicImis kostHM. 


Preisliste unherechnet und postfrei 

H. Diener in Schulp 

b. Wesselburen (Holst.). ! 


10U) St. 2 M. 40 PL Grosse Blattkenne, diesen 
Sommer Blüten ansetzend, 1000 St 4 M. Bei 
Entnahme gr. Posten Preis nach Uebereinkimffc. 

F. Arp in Wandsbek, 

Naue Königstrasse 36. [311 


Kommission 


— Hamburg, b. d. Mimren 5b. 

SH? Spezialgeschäft für Spedition gärtnerischer Produkte, 

empfohlen durch zahlreiche Firmen der Gartenbau-Branche im In- und Auslande, 
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500 Aepfelspaliere 

mit 2 Etagen, Praohtware, 10 St. IS M. DesgL 

starke Spaliere von Aprikosen, Pfirsichen, 
Birnen und Schattenmorellen, sowie* alb- anderen 
Obstbäume, worüber Spezial-Angebot zudlenstuu. 

T* Kloeliiu* Baumschulen, 

Oberkassel bei Bonn. [143c 

50-00 Pfand 

1895 er Gurkenkerne 

(Grüne Schlangen-) hat preiswert abzugebeu 

Karl Krug in Grochlitz 

b. Naumburg a. d. Saale. 




Spedition von Gütern 

in die Allgemeine Gartenbau-Ausstellung in Hamburg. 

Vertretung auswärtiger Aussteller, liebe rraiiung, Pflege und Verkauf von Ausstellungsgegenständen. 

Auskünfte prompt und kostenlos. [362 

Gebrauchte Rohre 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler ji\, Frankfurt ;i.M. 


Gartenbau - Ausstellung 

IX« mburg. 

Zu verkaufen : Ein Ansätelliiii^S-Aiil- 
bmi. 4 m breit and 1,50 in tief, Rückwand 
mit Spiegelscheiben, passend für Schnittbhimen 
u. Topfgewächse; Photographie stehtzudiensten. 

Emil Seidel & Ko. 

in Lübeck. [112c 
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J uli-Kartoffel. 

Die ertragreichste aller mir bekannten 
FrüllJtai’toffeln, die sieh auch gleich¬ 
zeitig zum Treiben eignet, istdio atisseronlent- 

lic-Ii vohlächmeökende Juli-Kar¬ 
toffel, eine weisse, gelbfleischige „Niere“, 
welche ganz flachäugig, der altem langen Sechs- 
Wochen - Kartoffel ähnelt, diese aber im Ertrage 
um das seclislaclie übertrifft [37 b 

5 kg 1.50 >1., 12*4 kg 2.50 NI.. 25 kg 4M., 
50 kg « M., 500 kg 55 NI., 1000 kg IOO NI., 
inclusive neuer Säcke ab Station Schladen. 

Verzeichntes meiner Saatkartoffeim stellt zu Diensten . 

Otto Breustedt, Saatenlturen en gros, 

Schladen am Harz. 


DeutscherGarte ikalender 



Internat. Gartenbau - Aasstellanä Dresden 1896: 2 grosse und eine kleine silberne Medaille. 

Mur 

die Zapfen und Scheeren 

— ob imprägnirt oder nicht — 

ö bringen unseren Frühbeet¬ 
fenstern den vorzeitigen Ruin. 
Dem Fenster ohne Zapfen und Scheeren, 

Reformfcnster, gehört zweifellos die Zukunft! 

ÜVälieres durch I*ros|iekte. “*§&!) f-f5Ü 


dem 


OskftF R. Mehlkoni in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S. 


Verlagsbuchhandlung Paul Parey in Berlin SW., Hedemannstr. io. 


Tfilmorin ’s 4fr 4fr 4fr 4fr 4fr 


4fr 


für 1897. 

In Kaliko gebunden, mit J / 8 Seite weisse in Schreib¬ 
papier für jeden 'lag. 2 Nil., in Leder gebunden, 
mit einer ganzen Seite weissem Schreibpapier für 

jeden Tag, 3 NI. 

Für Porto sind 20 Pf. mehr einzusenden, nach 
dem Auslande, einsehliessl. Eiiischreibegehülir, 

für 1 Kalender in Kaliko 50 Pf., 
für 1 Kalender in Leder 55 Pf- 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau in Erfurt. 


In dritter, wesentlich vermehrter Auflage 
erschien: 

Wörterhüch der botanischen Kunstsprache 

für Gärtner, Gartenfreunde und 
ßarteübauzoglmge* 

Von Marl Salomoo, 

künigl, Gartoninspektor in Wiirzbtirfl. 

Preis gebunden ! II. 20 Pf. 

Porto im In lande 10 Pf., nach dem Auslande 35 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

luchhaudlung für Gartenbau und Botanik io Erfurt. 


4fr 4fr 4fr Wumengärtnerei. 

Beschreitung, Kultur und Verwendung des gesamten Pflanzenmaterials für deutsche Garten. 

Dritte, ueutoearbeitet© Aufiago. 

Unter Mitwirkung von hemusgegehen von 

A. Siebert-Frankfurt a. M. A* Voss-Berlin. 

Mit laya Textabfril düngen u. 400 bunten Blumenbildern auf 10a Färb endrucktafel in 
Zwei starke Bande in Q-roas-Lejiikon-Formut. 

In Halbleder gebunden, Preis 56 M. 

Ein Buch, wie diese dritte Auflage von Vilmorirfs Blumen¬ 
gärtnerei gab es bisher nicht; es war noch nie die 
Vollständigkeit, unbedingte Zuverlässigkeit und praktische Brauchbarkeit 
erreicht, welche von Gärtnern und Liebhabern sehn liehst ge¬ 
wünscht war. 

Der erste, 1200 Seiten in Lexikon-Format umfassende Teil 
ist eine mit 1272 schwarzen und 400 farbigen Abbildungen ge¬ 
schmückte, nach Familien und Gattungen geordnete, vollständige 

Deutsche Gartenflora mit fQO Farbendrucfctafcln 

(Frellandpflanzen, Katt- und Warmhaus pflanze 11). 

Im zweiten 1 hind, dem angewandten Teil des Werkes, 
finden sich die Grundziige der Gartenkultur behandelt, und dann 

folgen Aufstellungen der verschiedensten Art. 

Was ein Koznrersations Lexikon für das allgemeine Wissen 
bedeutet, das leistet der neue Vilmorin für die Zierg&rtnerei und 
ist deshalb unentbehrlich äzje- Jedermann, der nach Beruf oder 
Neigung sich mit einem Garten beschäftigt, 

2 lu<£ in 50 Etcferuiuwn ä 1 Warf butdj t e & e Bnütbaiiblimgl i8q 0 



“menbentel 

V \\\ —g) 

„Planta« 

OrJolfiflMe 
N*uheU f. Ring« von 

Otto Bachmann 
Saulgau 

Württemberg, 
pierwaarenfnbr. 
Hofbucbdr. 


Reich]ialtigo Muster imboröchnet u. postfrei. [ 1054 


An geb o t 

antiquarischer, sehr out erhaltener Bücher zu 
herabgesetzten Preisen. 

(Der Ladenpreis ist in Klammern angegeben.) 
Neubert, Garten-Magazin, Jahrgang 1880—-1885. 

0 Bände gebunden (63 M.) 24 M. 
Rosen-Zeitimg (Verein deutscher Rosen freunde} 
Jahrgang 1886 1888 uugeb. (12 M.) 0 M, 

JWET" Sämtliche gebundene Bücher sind sehr 
gut erhalten. Der Versand findet mir gegen Hai* 
oder Nachnahme unter Anrechnung des vollen 
Vortos statt TSfl 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau und Botanik 

in Erfurt. 





NiiftkasUm aus einem H&Uin- 
stftek zmu Aiifhiingeiu 


aus berindeten Naturbaumstiicken 

und Brettern 

mit rindenartigem Ueberzug, 

für 

Rotschwänzchen, Fliegenschnäpper, 
Mauerscliwalben, Wendehälse, Stare, 
Bachstelzen. Meisen, HoHltauben usw. 

Den Nistgewohnheiten aller Höhlenbrüter 


sorqfältigst angepasst. 



Illustrirte Preis -Verzeichnisse 
werden unberechnet 
und postfrei übersandt. 


Ludwig Möller, 

Garten technisches Geschäft in Erfurt. 



NLsÜEH^Um iiiijf r■ iin 111 Eaum- 
stiu'k für FJu'gw sdm;tpp< i, 



Nistkip-M'-n aus • ijutu rtotmi- 
ßlUek f ü r 1 U t [ s gU w In tfdu 11 




















































































































































zu ßer 


im Treptower Park vom 28. April bis 9. Mai 1897. 

Zar Feier des 75 jährigen Bestehens des Vereins znr Befördermig des Gartenbaues in den königlich prenssischen Staaten. 

Vereinspreise im Verte von 30 000 M.; viele Staats- und Ehrenpreise. Schluss der Anmeldungen: 1. März. 

Ausführliches Programm mit zahlreichen Aufgaben für Gärtner, Liebhaber und Männer der Wissenschaft kostenfrei durch 

das General-Sekretariat Berlin N., Invalidenstrasse 42. [So 


Sächsisch ■ Thüringische 


Industrie' 


Gewerbe-Ausstellung 


gjd 

zu Leipzig 1807 


Frühjahrsaussteilung des Gartenbaues 

findet statt 

vom 24. April bis 5. Mai. 

Der Anmeldetermin für diese Sonder-Ausstellung und 
für Gruppen pflnn zun gen läuft am 15. .März ab. 

Keine Platzmiete! 

Alles nähere durch [112 a 

IMe Direktion 

der SitehsiseJi-Thüringischen Industrie- urnl 
Gewerbe-Ausstellung zu Leipzig 1897* 







Hamburg 17-21. Juni 1897 



Pferde, Rinder, Schafe, Schweine. Ziegen, Geflügel, Fische, Bienen, 
Samen und Pflanzen, Molkereierzeugnisse, Wein, Dauerwaren, Dünge- 
und Futtermittel, Landbauerzeugnisse aus den deutschen Kolonien, 

Maschinen und Geräte. 

Schluss des Anmeldetermins 28. Februar 1897. 

Aiimeldepfipiere misschliesslich zu beziehen durch: 

Kochstr. Deutsche Landwirtschafts - Gesellschaft 

Das Direktorium. [349 


<XXXXXXX> 


<xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx> 






an die früheren Schüler der königl. Gärtnerlehranstalt 

zu Geisenheim am Rhein. 

Alle früheren Geisenheimer laden wir zum Beitritt io den seit L März 1895 ho- 
^ti h'^iden ,,Verein alter Geisenheimer, Germania ganz ergebenst ein* Der Verein 
bezweckt m erster Linie ein treues Zus^umnenhalten aller Geisenheim er und eine geordnete 
Stellenvermittlung für dieselben. Der Beitrag beträgt jährlich 3 Mark, Statuten'und jede 
nähere Auskunft sind zu erhalten von dem Schriftführer 

Kurt Marquardt, Kassel, 

königl. Auegarten. 

Gleichzeitig bitten wir die Herren Prinzipale, sieh hei ein tretenden Vakanzen an 
unseren Verein wenden zu wollen, der nur wirklich tüchtige Gohülfen empfiehlt. 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 


Tf JLIEJV T 

Liliuin lanciiolinm rubrum, 100 St 16 M., Lil. 
laue, speciosum, 100 St. 18 M., Lil. lanc. rosenm, 

100St. 16M., Lil. Ianc, gemischt, 100 St 13,50M.; 
Post-Muster-Eoll., 30 St. in 6 So«., öM. Lil. longi- 

flontm, 100 St. 10 M., Lil. tigrinum, 100 St 51!., 
Lil. umbellatum, 100 St. 6 H. [466 

BiuniBnzwißbelzüGhtBrei Huis ter Duin, 
Inhaber: Wilhelm Tappenbeck, 

Nooniwijk. bei Haarlem (Holland). 

iDrinpr Grottensteine 

zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten, 
kirchlichen Bauten. Billige Preise, reell e Wa re. 
Preisliste frei, ifäüf - Vertreter gesucht. TgSg 
C. A. Dietrp, Hoflieferant, 
Clingen bei Greussen in Thüringen. [4 





I 

Inhalts-Verzeichnis der Nr. 7 von 
„MÖller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Der Alp eng arten aut der schweizerischen 
Landes-Ausstellung zu Genf. Mit Abbildung. 

Wettbewerb mit Entwürfen für die Anlage 
eines „Palmengartens“ in Leipzig. 

Programm für den Wettbewerb zur Er¬ 
langung von Plänen für den Leipziger Palmen¬ 
garten. 

Entwurf zu einem Palmengarten in Leipzig. 

Erläuterimgsberlebte von Eduard May, Otto 
Mossdorf und H. Martens. Mit Abbildungen. 

Zm Tagesgoschiehte. Vergrösserung des 
Palmengartens zu Frankfurt a. M. Neue 
Stadtgarten-Gesellschaft in Stutlgart. — Volks - 
garten in Solingen. 

Gartenteohnik. Befestigung steiler Gar¬ 
tenwege. Von Erich Nickel. — Schutzmittel 
gegen Karbolineum. — Von H. Bille ter, A. 
Rad de und Fr. Veigold. — Schutz der Mist- 
beetkästen vor Holzfäule. Von J. Barfuss, 
A. L. Döring, RobertM öller undH.Spindler. 

Aus den Vereinen. „Internationaler“ Gärt¬ 
nertag in Hamburg. 

Bevorstehende Ausstellungen. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Patente und Musterschutz. 

Konkurse. 

i )er gesamten Auflage dieser Nummer liegen bei: 

1. Angebot der Herren Arends & Pfeifer in 
Honsdorf über Samen von Neuheiten, so¬ 
wie von Stauden und Sommergewachsen. 

2. Spezial-Angebot der Herren R. van der Schoot 
& Sohn in Hi li ege in über wertvolle Ar¬ 
tikel für Handelsgärtner. 

Auf diese Beilagen machen wir besonders auf¬ 
merksam. 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. 


. ., ,, , . . ~ , _ - - — Hei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 

den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Hege, Buchhandlung in Leipzig, Königsstr. 27. — Druck von Fricdr. Kirchner in Erfurt. 






































































































































































































































































































































































«vüfim iuftrflRe nnh «tiiagrtt tifl^ IHbfreitiKtisfl 
tyrtis für fifijdtie ttmitment 30 19 f. 


Iprtiä btr SveiijefynUmit JJttiljeilt 
fttr Xbuwitfnuu S5 flf., fftv «ifltttbiinntnim 35 Pf 


zur Kenntnis, dass die Firma 


Allen unseren 


und dass wir wir weder in Cairo noch sonst wo 


5000 St, gut durehwurzelt und durebgetriaben, 
leezieferfrei. 100 St. 20—25 M., 1000 St, 225 1 


S5 M.; Laxton’ s Sensation, 100 St, 0 H. j 
Hoble, Competdtor, Cnptaiu, Ehlers’ 
Sämling und anders bewährte Sorten, 
leeren mit Ra ulten, beste remou- 


Laxton’s Latest of All, 1UU bt. 4M.; lernei a,a. 
Fruchtbarste, Garteninspektor Adam Koch, S 

100 St. ä M. 50 Pf., 1000 St. 20 M. — Monats 
Irrende Revier., 100 St. 2 M. oO Pb, 1000 St, -O M 
beste nutzbringende Einfasstiugspflanzeu, 1Ü0 dt. 

Preisverzeichnis unberechnet und pos 


grosse Massen: Carnot, A. Ouillani 
Zonare, Sport uaw., auf Wunsch spez 
und Sorten an gäbe sofort empfiehlt 

Karl Sehroter, 

Taucha bei Leipzig. 


Samen- und Blumenzwiebel - Züchter 

(Inhaber: M. Herb), IVeapel. 

Grosso Spezialkulhiren von allen besseren 

Bliimenz wickln nnd Knollen, 

sowie von F4S0; 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versa» d nach allen Ländern der Welt 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten nnbereclmet and post fr ei 

Versand nach, allen Ländern. 


Neue schneewoisse Federnelke, stellt, was edle 
Form imd Farbe der Blumen, sowie reich!, Blühen u. 
kräftiger Wuchs anbetriiTi:, unerreicht da. Beseht, 
u. abgebildet in Nr. 23, Jalirg. ! S06 dies. Zeitschrift. 

10 St. 5 M-, 100 St. 45 M. 

Heinr. Mever, Öbergartncr, 

Gr. Tschansch bei Breslau. [47 


Wer noch nicht im Besitze unseres illustrirten und beschreibenden 


ist und Interesse dafür hat, lasse es uns wissen 


Gesuhmaekv, Entwürfe zu all. Garten- 
u, Parkanlagen, zuBlumenparterres u 
Teppichbeeten lief.ich von der eint bis z 
elegantesten Ausführung. Preise biiefl 

Billigste Berechnung* 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schul* 


Haupt-Katalo 


Unser neuer 


ist soeben erschienen und steht Interessenten ebenfalls 

[355 


und verschiedene Topfpflanzen 
kostenlos zur Verfügung. 


iui r nvunvu ^uuiuit« 

5® G&rtenteolmisches Bureau, Köln a„ Rh 
)& Ritterstrasse 52. [40 
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Gehülfe 


* STELLEN-ANGEBOTE. ^ 


- in Landschaftsgärtaerei, Topfpflanzenkultur 

und ff. Binderei erfahren, zur Leitung einer 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist I mittleren Gärtnerei für sofort £csn«lit. I>ie 
stets die zur Weiterbeförderung; nötige [ Gärtnerei in bester Lage der Stadt, mit guter 
Briefmarke beiznfügen. Otlene Postkarten I Kundschaft, kann auch sogleich oder später 
können nicht befördert werden. Zeugnisse sind | flünstig übernommen werden. [431 

stets in Abschrift, nie Im Original einznsenden. ■ „Angebote cibittet 


Niielie zu sofortigem Eintritt für die Saison 
für ein erstes Hotel liier am Platze einen 

älteren Gehülfen, 

der einen grossen Ziergarten selbständig unter¬ 
halten kann. Gehalt bei freier Station 40 M. 


Stationsvorsteher lioimner in Siegen i.AV. 
Suelie einen tüchtigen, fleissigen 

Gehülfen 

für Gemüsebau. Kur solche Bewerber, die in 

'S- ■ -te- -1 1 rai am. I « <11 ■ _ _ ■ __ _ 


Gleichzeitig suche ich für meine < üirtnera noch diesem l^aehe Tüchtiges leisten, mögen sich melden. 

* Gehalt 25 H. bei freier Station. [424 


2 tüchtige Landschaftsgärtner. 

Gehalt bei freier Station 20—25 M, Stellung 
dauernd. Angebote sind za richten an [403 

1— ■ Lin kmann, I Ein tüchtiger, unverli. Gärtner u. Wirtschafts 

Kunst- u. Handelsgärtner, Bad Nauheim (Hessen). I Sehiilfe findet sofort Stellung auf Kammergut 
■ I Bischofroda bei Eisenach in Thüringen. [383o 


Zeugnisabschriften sind zu richten an 
Jean B reell,, Kunstgärtner, 
Kronberg am Taunus, Haus Grunelius. 


Gärtnergehülfeu, 

die längere Zeit in der Samenbranche gearbeitet 
haben, werden getundii. [liJOa 

Bewerber mit guter Handschrift bevorzugt. 

F. Ilcinomnnn in Erfurt 

RpQlirhf so ? ort oder später ein (Leiter 
UCOUUIIL für unsere Blumensnoieti 


OesucHt ein selbständiger solider [412 

Gärtner-Gehiilfe 

für Topfpflanzenkultur. Franz Fischer, 

Handelsgärtner, Solothurn (Schweiz). 


Gärtner, 

tüchtig, streng solid, unverheiratet, für sofort 

als Leiter einer kleineren Privatgärtnerei 

nach Polen gesucht. Bewerber müssen deutsch u. 
polnisch oder böhmisch sprechen. [405 

Gert, Angebote unter F. O. 50 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Tüchtiger [367 b 

Gärtner, 

ledig, im Gemüsebau erfahren, nach Süddeutsch]and 



ledig, solid und gut empfohlen, mit 
guten Kenntnissen der Gemüse-, 

um! HI nm en/.ni ebe I - U>t ci lang mit I .: ]1V , . !, Ob st -1111 <!Z ier g ä r tn e r ei, der sich 
grösserem Einkommen und sei lmt-s.n tmi-1. % a c A ten 111 A as Haus unterzieht, wird 


Gärtner, 


I 


Gute, dauernde Stellung. Angeboto unt. IT. "531 

an Rudolf Möisse in München erböten. 

Gesucht für sofort oder zum 15. März 

ein tüchtiger Gehülfe 

für Topfpflanzenkultur und Binderei. Gehalt 
27—30 M. monatlich bei freier Station. 

Ferner S§§äT ein liiclifigei' Oeliuife 

fürLandschaftsgärtnerei, der selbständig arbeiten 
kann und womöglich imstande ist. kleinere Pläne 
zu entwerfen (jedoch nicht Bedingung). Gehalt 
wie oben. Angebote erbittet [304 

Willi. iHoskoh, 

Kunst- und Handelsgärtner. Lüdenscheid. 


grösserem Einkommen und selbständiger T- ? . «T . eiten Tom .'r W i™ 

Stellung. Es haben nur Bewerber mit besten yml JjJv 5 \ % -l a!irlicl1 fur 

EmpfeMunaren. mebriähriß-erErfaliruncrmid I La,]de (Mittelfranken) zum 

ipnl oder früher gesucht. [427 

Angebote mit Zeugnisabschriften unt. .1. A. I 
befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 


Empfehlungen, mehrjähriger Erfahrung und \ ,,aa „ ® m Laride 

guter Handschrift Aussicht. [40s 1 1 A >’ nl ° deT fniher gesucht. 

Ernst & von Spreckelsen, 

Samenhandlung, Hamburg. 


Ein Obergehüljfe 

a 9 # ■ m »Amu . =. 


Ein mit Gemüse- und Obstbau durchaus ver¬ 
trauter, unverheirateter Gäi'fiier wird für eine 
Rittergutsgärtnerei gesucht. Antritt 15. März oder 
w ■ später. Nur mit guten Zeugnissen versehene 

\um! für sofort für eine der ersten Gärtnereien I Gärtner wollen sich bis 12* Marz zwischen 12 und 
Münchens Kesnchf. Derselbe kann auch ver-1 ‘4 Uhr verstellen. [429 

heiratet sein und erhält dann nebst Familie Weil- — ' — - - - - — 

nttug im nause selbst, 

Auch wird ein mit der Brauche vertrauter 

Buchhalter gesucht. 

Angebote mit Gehaltsanspr hohen unter HI. 25 
befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [421 

Suche für sofort einen jungen, aber nicht 
unter 24 Jahre alten [435 


Suche für sofort 





(Rosenkultnr usw.) und zahle 20 fl. monatlich 
bei gänzlich freier Station uud 3 fl. Weingold 
monatlich. Angebote, womöglich mit Photographie 
an Direktor rtolilinanii in Wien II 11 , Kagram r 
Rei chsstr asse 177 Rudolf-Villa, erbeten. 

MT Ueiseö])esen-Vergütung nur nach ein¬ 
jähriger Dienstzeit. - 


Ein zuverlässiger, energischer 

Gehülfe, 

der in Obstbaumzucht durchaus erfahren sein 
muss und auch schriftliche Arbeiten zu über¬ 
nehmen hat. findet zum 15. März oder 15. April 
Stellung in einer Obst- und Forstpflauzen-Baum- 
sclmle. Gehalt 480 M. b, fr. Stat, Steüg. dauernd. 

SelbstgeNdiriebeiiur kurzer Lebens¬ 
lauf nebst Zeugnisabschriften, die nicht zurück¬ 
gesandt worden, sind zu richten an 

I h. Ein eis, Obst- und Forstpflanzen- 

Baumschulen in Flensburg. 


Major Ehrig in Dresden, Nordstrasse 26. 

Spezialist™. 

in Azaleen und Eriken für selbständige Stellung 

ttr gfesuclit. 

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Ge¬ 
haltsansprüohen unter B. K. 7 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Gärtner gesucht 

nach 01) er Italien in ein Herrschaf tu haus, Der¬ 
selbe muss in Blumen-, Gemüse- und Obstbau 
durchaus selbständig und bewandert sein, Kur 
solide, tüchtige Bewerber wollen sieh mit Angabe 
von Empfehlungen, Zeugnissen und ihren An¬ 
sprüchen melden unter lO-tS an 

Rudolf Mos*e in Zürich. [367a 

Obergäriner, 

verheiratet, nicht unter 32 Jahren, der in Obst¬ 
zucht und Gemüseban pKindlich erfahren ist 
und die Leitung einer teils bestehenden, teils be¬ 
deutend zu vorgrössernden Guts-Gärtnerei in 
Westfalen übernehmen soll. [397 

zum April gesucht. 

Gehalt einschl. Tantieme bis zu 1800 M. n. fr. Wohn. 

Zeugnisabschriften, die nicht wieder zurück- 
gesandt werden, beliebe man einzusendön an 

Geschäftsführer Jp. Bubi in Unna i. AVestf, 



einen jüngeren tüchtigen 
Gehülfen für Bosen- und 
Baumschulen hei freier Station und gutem Gehalt. 
Dauernde Stellung. Angebote mit Zeugnis¬ 
abschriften erbittet (414 

L. Müller, Rosenschulblsitzer, 

Buchs, Kanton Zürich (Schweiz). 

Nach Russland SÄVÄ: 

tätiger, in allen Zweigen der Gärtnerei, aesondera 

in d. Baum-, Gehölz-, Goniferen-, Samen-, Hosen¬ 
zucht und Treiberei durchaus tüchtiger [123a 

Obergehüife oder Obergärtner, 

der seither nur in grösseren Handelsgärtnereien be¬ 
schäftigt war und auf dauernde Stellung sieht; 
derselbe muss sicherer Veredler u. Sortenkenner 
sein. Monatl. Gehalt 30Rubel mit 50Rubel jährl. Zu¬ 
lage, alles frei, ausschl. Wäsche. Reise wird vergütet. 

Angeboto mit Zeugnisabschriften, Lehenslau I 
und Photographie unter S. W. Hi bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

Herrschaftsgärtner 

gesucht. Derselbe muss in allen in dieses Fach 
einschlagenden Arbeiten durchaus erfahren, zu¬ 
verlässig und der Herrschaft gegenüber gefällig 
und willig sein. ' [.;< Xi 

Nicht zu junge, verheiratete Bewerber, deren 
h rau bei Bedarf im Hkrrschaftshause mit Hand an- 
Icgt, erhalten den Vorzug. Antritt 1. April, Gehalt 
nach Uebereinkunft. Freie Wohnung - u. Heizung. 

Zeugnisabschriften unter \. P. | bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Fiu Iiicliliger. znverlässlger 





für Topfpflanzenkultur und Teppiclibeetgärt- 
nerei I ludet in hiesiger Badegartnerei sofort 
Stelhiny. ' 1445 

Angebote wolle man mit Abschrift der Zeug- 
msse an Obei'gärtner Staas in Bad Oeynhausen 

ricltt!E ' Königliche Badeverwaltnng. 


[431 


Jüngerer perfekter 

Vei’etUer und Formirer _ 

gesucht. Gehaltsansprüche bei freier Station und 
genaueste Linzclheiten an E. Kilferlimis. 
ü bstbaun 1 - bpezialkult . , Neuwied a. Rh. zu richten. 

































































































































2 Baumschulgehiilfen, 

geübte Veredlor, finden sofort Stellung. 

Zeugnisabschrift eil nebst Gehaltsaiispriichen 
bei freier Wohnung an [440 

A. Hranitzky, 

Baumschulen am Bahnhof Maricnfelde 
bei Berlin zu richten. 


Suche für sofort einen energischen, 
kräftigen und soliden [ 441 

Ci ehulfen, 

evaugl., 20—25 Jahre alt, für Formobstbaum- 
zucllt und -Pflege. Schüler von ]V. Oauelier 
bevorzugt Stellung «laueren!, Gehalt nach 
Leistung, bei vollständiger freier Station. Nur 
solche Bewerber, die in genanntem Fache besonders 
erfahren und sielt durch Zeugnisabschriften aus- 
weisen können, wollen sich gefälligst melden bei 

Georg Lincke, 

Kunstgärtner, f.alir in Baden. 

Ein jüngerer Gärtnergehilfe, 

der in Tofpfianzenkultur und Gemüsebau be¬ 
wandert ist, findet dauernde Stelle bei [142 
H. 1*<*h, Handelsgärtner, Winterthur (Schweiz). 

Bin iiiehiiger, lediger [289 j 

Gärtner, 

nicht unter 25 Jahren, mit Obst- und Gemüse¬ 
bau, Zierpflanzen- und Gewächshausarbeiten 
vertraut, zu sofortigem Eintritt in einen Privat¬ 
garten gesucht. 

Angebote unter It. FS. S befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gärtner für Obstplantage, Gemüsebau, 


zu sofortigem Antritt 
auf ein grösseres Rittergut gesucht. [382 
Bewerber mit wissenschaftlicher Vorbildung 
und ersten Zeugnissen wollen sich mit Gehalts- 
angabe unter C. O- 7 durch das Geschäfts amt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt melden. 


Gehiilfen, se Är 


Suche sofort 
einen tüchtigen 
für Topfpflanzenkultur und Landschaftsgärtnorei 
Gehalt 20—25 M. Stellung dauernd. [380 
C. Fluchs, i fandelsgärt., Hückeswagen (Rhld.). 


Fiesuclit ein tüchtiger Gärtner, der der 

deutsch, u. französ. Sprache-milcht, u. b'esond.Eifähr. 
im Vermehren von Coniferenu. Gewäclishanspfl. 
bes. Tätige u. arbeits. junge Leute wollen sich unt. 
Beifüg, der Wahrh. entspr. Kinpfehl. wenden an 
Rovelli Frei es, Etablissement llorticole, 
Pallanza (Lago Maggiore-Xtalien). [329 


unter günstigen Bedingungen 

UvoUvUl ein juiigei 1 Mann, der Lora 
hat, die Gärtnerei zu erlernen, ln einer leipziger 
Spezialkulturen-Gärtnerei durch [320 

Max Auerbach, 

Ilan de Ls gärt n .er, öölltz, Bezirk Leipzig. 


Ein Lehrling* gesucht! 

Einem braven Knaben, der zu Ostern d. J. die 
Schule verlässt wird Gelegenheit geboten, bei Unter- 
zeichnotom die Gärtnerei zu erlernen. [413 
Bedingangen günstig. Eintritt zu Ostern. 

J* l^oieznL Schloss-Obergärtner, 
Ismaning bei München (Baiern). 


In eine grosse ISautnsriniio und 
Ohstplanlage von gegen SO 

Morgen kumi ein Intelligenter 


junger Mann 


behufs späterer Icbciiiulmic oin- 
treten. [151 a 

Geil. Angeb, unter A. 60 bef. das Ge¬ 
schäfts amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gesucht z. sof. Antr. jung, strebs. Gfirtr.er- 
gehülfe, der i. Topfpflanzenk., Binderei, Land- 
scliaftsg. und im Baimischülfach erfahr en ist, 
Angebote mit Gehaltsanspr. erbittet [452 
II. Junge, Handelsgärtner, Hameln a. W. 


C|]/)||n für den 1. April oder später einen 
üll tüv nicht zu jungen, tüchtigen, lediden u. 

|S5£~ evangelischen Gärtner ”48^ 
für allgemeine Gärtnerei, besonders aber für Obst- 
kuliurenuudBaumschnlen, — Areal über 4 ha .— 
Anfangsgehalt 42 M. monatlich bei fr. Wohnung, 
Heizung usw. Stellung dauernd. Junge Leute, 
die sich in einer selbständigen Stellung versuchen 
wollen, werden gebeten, sich baldigst zu melden. 

Friedrich, Pfarrer, [454 
in Trebnitz bei K önner n a. d. Saale. 



die ihre Lehrzeit beendet und zeitgemässe 

wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden z. Sommerkursus Auf¬ 


nahme an der 



Gärtner ■ Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), d. stärkst besuchten Fach¬ 
schule für Gärtner. Bedi ngungen gii ustig. 
Al an verlange Prospekt von dem 

Direktor Br. IT. Settegast. 


Gärtner-Lehr-Anstalt 

zu Oranienburg bei Berlin. 

Aufnahme von Gelullten Anfang April, 
bözw, Oktober; von Lehrlingen und Volon* 
teuren zu jeder Zeit. Die Anstalt Ist Internat 
imd gewahrt gewissenhafte praktische und theore¬ 
tische Unterweisung in allen gälteerischen KuL 
tureu, sowie auch Unterricht in den allgemein 
bildenden, bezw. in den [ HilfsfSehern. [297 

Prospekte kostenfrei. — Jede gewünschte 
Auskunft orteilt bereitwilligst 

131© ZDIrelsitlori.. 


Den Bewerbern zur Nachricht, dass die aus¬ 
geschriebene Stelle besetzt ist. [3l8a 

Frau B. Jlcyer in Jena, Steiger 3. 





W"% r 'W'W"W'^ ‘W W'W 


Baumschulgehülfe, 

23 .1. alt, Militärpflicht genügt (Jäger), auch Lehr¬ 
anstalt besucht, sicher im Veredeln und Formiren, 
sacht in einer mittleren Baumschule dauernde 
Stellung. NorddeUfsehlaad bevorzugt. 

Gell. Atig. n. A. O. 711 bef. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [395 


.Innrer Hann, 25. J. alt, der 2. Sem. die 
Gartenbausch. m. Erf. bes. hat, erf. in Landsch,, 
Topfpflanzenk., Mistb., Tepp., auch Bin der ei, sucht, 
gest. auf beste Zeugnisse, z. 15. März dauernde 
Stelle. Näheres durch Bar! Maj in Gross- 
Germersleben, Bezirk Magdeburg. [392 


Verheirateter Gärtner 

mit kleiner Familie, bisher selbständig, 34 Jahre 

alt, in allen Zweigen der Gärtnerei, besonders 
in Obstzucht u. Laudschaftsgärtuerei bewandert, 
sucht Stellung in einen- Stadt- od. Herrschafts- 
gärtnerei, Antritt kann jederzeit erfolgen. Gefl. 
Angeb. u, S. 13. 5Ö bef. das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [346 a 



Sachse, tüchtig im Fach, zuletzt 3 Jahre bei 
einer Herrschaft in einem Kurort bei Wien, sucht, 
gestützt auf gute Zeugnisse, ins 15. März oder 
l. April dauernde Stellung. Wenn möglich 
solche, wo Heirat gestattet ist. [368 

Gefl. Angeb. mit. A. Z. 2700 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


TF« in solider tüchtiger Gcliiille, 21 Jahr, alt, 
“■ Schlesier, i. Herrschafts-u. Haudelsgärtn. tätig 
gew., erf. i. Topfpflzenk., Laudschaitsg. u. Baum¬ 
schule, sieb. Yeredl., sucht z. 1. April «Imiermle 
SOG! . in e. Herrsehafts-, bess. htaudelsg. od. Baum¬ 
schule. Mitteldeutsch!, bevorz. Gell. Ang. erb. W. 
Fritsch, Ad. Herrn F. H. Wiesner, Formobst- 
baumschtde in Kessenich bei Bonn a. Rh. [447 


Gesucht für einen jungen [430 

Gärtn ergeh ülfen, 

der kommende Ostern die Lohre beendigt, 
Stellung zur w. griiadl. Ausbildung gegen itnäss. 
Gehalt.. Gefl, Angeb. erb. unt. V- J. I5ti an 

Haasensteia Ä Vogler A.-GL, Hamburg. 


Ein j. (1. laäft, Gehalfa 19 Jahre alt, erfahren 
in Topfpflanzenk., Landsckaftsg., Gemüse- und 
etwas Samenbau, suidit zum 1. April zu seiner 
weiteren Ausbildung in einer Herrschafts - oder 
Han de! sgär tn erei Stell ung. [453 

Emil Brejer . Adr.: Herzoglicher Hof¬ 
lieferant Lindemann, Dessau. 



24 Jahre alt, gedienter Soldat, sucht Stellung zutn 
L oder 15. April in einer grösseren Privatgärt- 
nerei, wo er sich weiter ausbilden kann, Süd- 
deutschknd bevorzugt. Gefl Angebote erb. unter 

X. I r . postlagernd Tübingciu [448 

C|fnj |a für 2 junge Gärtner, die ihre drei- 
vJ ll VII v jährige Leprzeit bei mir beendet haben, 
zum L April Stellung, am liebsten in einer Herr¬ 
schafts- oder Privatgärinerei., [426 

A* Mussmann, Schiössgärtner, 
Dölkau bei Zöschen, 


Im Auslande 

sucht ein Gärtner, 24 J. alt, Soldat gew., erf. i. 

Baums ebulf ach, Formobstzucht, Rosen, Gehölz, 
sicherer Veredler, zum i. April Stelle. [423 
Siidfrankreich, Schweiz oder Tirol bevorzugt. 
Angebote unter O. W. 65 befördert das Ge- 

schäftsaint für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Tüchtiger, selbständiger, in allen Fächern 

erfahrener Gärtner, 

26 Jahre alt, sucht baldigst in einer 1 ’rirat- 
giirtnerei dauernde Stellung. Am liebsten im 
Rheinland oder Westfalen. Gute Zeugnisse und 
Empfehlungen stehen zudiensten. [417 

Gefl Angeb. unter li. IH. 30 beförd. das Ge- 
schältsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


frakt. erfalir. Obergärtner, 

verheir., selhstäud. flotter Arbeiter, Spezialist in 

Nelken, Chrysanthemum, Orchideen, Scbnitt- 
blumen und Schnittgrüngewinuung, sämtlichen 
Marktpflanzen, sowie mit Obstbau, Landschafts¬ 
gärtnerei, Gemüsezucht und -Treiberei durch¬ 
aus vertraut, sucht als Leiter einer Handels- 
oder Herrschaftsgärtnerei Stellung. Suchender 
ist seit 3 Jahren in einer bedeutenden Gärtnerei 
Leipzigs als Obergärtner jetzt noch tätig. 

Werten Angeboten siebt entgegen [446 
W. Burgtlorf, Obergärtner in Leipzig-Gohlis. 






























































































































Ein tüchtiger Gärtner, 


Ein Obergärtner, 




auf gute Zeugnisse, passende Stellung™ 
einer Herrschafts- oder Hanüelsgärinerei. 

Ged. Angebote unter F. I*. I© lumpt- 

postlagernd Stuttgart erbeten, [387a 

Gehülfe, 10 ■). alt, sucht u. besclieid, Anspr. in 
bess. Herrschafts- oder Handolsgärtoerei dauernde 
Stellung. Gefällige Angebote erbittet [400 

.tu Zimanshy in Berbisdorf in Schlesien. 


Herrschaftsgärtnerei, wo Verheiratung gestattet 
Geh. Ang. u. itt. K. 13 hef. das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [373a 


W 


Ein junger Gehiilfe, 

der vor einem Jahre seine Lehrzeit beendete und 
den letzten Winter über die Gärtner-Lehranstalt 
Köstritz besuchte, wünscht Stellung zum 1. April. 


in einer Hafen- u. Garnisonstadt, 10 Minuten vom 
Bahnhof, mit neuen mass. Gebäuden, 4 Gewächs¬ 
häusern, Kellerhaus, alles mit Wasserheizung. 
I 1 /., ha gut. Boden und in bester Kultur, ist mit 
vollem Inventar und Bestand zu verkaufen. - 
Anzahlung 15—20000 M. [133 

Näheres durch Heim*. Höppner in 
Lübeck, Breitestrasse 51. 

Im Kuhr-Kohlenrevier ist eine 

■w- Gärtnerei -vw 

mit Treibhaus und Oliätitof unter günsti- 



Fiir meinen bolm, [430a 

der das Gymnasium bis Tertia besuchte, suche ich 

Lehrlingsstelle 

in einer grösseren Kunst- und Handelsgärtnerei. 
Wohnung und Kost im Hause erwünscht. 

Julius Cerf io Andernach a. Rhein. 

Ein tüchtiger Gärtner, 

34 Jalno alt, ledig, sucht, gestützt auf beste 
Zeugnisse und Empfehlungen, zum 1. April 
d. J dauernde Stellung als Herrschaftsgärtner. 

Gefl. Angeb. unter O. F. postlagernd 
Leipzig-Konnewitz erbeten. [430 

Ein 

19 Jahre alt, in allen Geschäftszweigen be¬ 
wandert, gut empfohlen, sucht zürn 1. April 
oder später Stellung. Gefl. Angebote erbeten 
unter J. 11313 an Rudolf Hossc, 
Stuttgart._ [297 c 

Ein junger Manu, Dreissiger, mit höh. 
Bildung, der vor etwa 9 J. gesundhßitshalb. zum 
Gartenf. übergeg., auch im Laufe dies. Zeit versch. 
Gartenbauinstitute besuchte, sucht geeignete Stell¬ 
in grösserer Handels- oder Privatgui tnerei, wo 
er beste Gelegenfc. trat, sich namentl. in Onst- u, 
Gemiisekult., bezw. in Obst - u, Gemüse treib erei 
noch weiter zu vervollkommnen; zeitweise Heran¬ 
ziehung auch zu Bureauarb. wäre sehr erwünscht. 
Gefl, Ang. unter A. Z. befördert das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [371 

Ein Gartenlcchnikcr, 

der an grossen Neuanlagen selbständig mit¬ 
gearbeitet bat und augenblicklich eine etwa 30 
Morgen grosse Anlage selbständig ausführt, sucht 
zum April wieder Stellung als ausführender Land¬ 
schaftsgär tner in grösserem Betriebe. [366 
Gefl. Angebote unter I), 72 befördert das Ge- 
scliäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

A 1 T * l einer herrschaftlichen 

A 1S LG! LG P GJfrtMWi sucht e. mit 

— === ^ = ^^=^= guten Zeugnissen und 
Empfehlungen versehener (Partner Stellung, 
Suchender ist in namhaften Gärtnereien tätig ge¬ 
wesen, 30 Jahre alt und in noch ungekLmii. Stellung. 

Werte Angebote unter 1807 durch das Ge¬ 
schältsamt für die deutsche Gärtnerei in Er¬ 
furt erbeten. [274 

Obergärtner. 


Auskunft erteilen die Herren Direktor Itr. I gen Bedingungen 


[367 


Settegast, Köstritz (Reussj. L.) und Brauoroi- 
besiUer Blau. Berlin C. 2, Stralauer Str. 3—0. 

Gesucht Pension 

iu einer Gärtnerei, nicht zu weit von Göttingen, 
für einen jungen Mann aus guter Familie, der 
leidend, körperlicher Beschäftigung bedarf. 

Gefl. Angebote unter M. S. Götliiige|l 
posflagernd erbeten. [379 

Lehrlingsstelle gesucht 

Für meinen Solm f 15 l / 2 Jahr alt, Ober¬ 
tertianer, suche zu O stein oder auch früher 
eine Lehrstelle in einer grosseren Schloss-, 
h e z w. Herrsch aftsg ärtu erei. [415 

Adolph Theodor Maasberg 
in Mühlhausen L Thür* 




sofort zu pachten 

Leistungsfähige Reflektanten belieben sich unt. 



O. -1112 an Rudolf Mosse in Kolli 

zu wenden. 

Da ich das Rittergut Hies*«8oiih käuf¬ 
lich erworben habe, beabsichtige ich meine 

Rosenschulen u. Gärtnerei, 

bestehend aus kleinem Wohnhaus, 3 Gewächs¬ 
häusern, grosser Uebcnvinternngshalle, Mistbeet- 
feusteru usw. usw. zu verkan fen.* L An¬ 
zahlung mindestens 15000 Mark. Gegebenen 
Falles auch meine Villa nebst anschliessendem 
Bauterrain. [32u 

Walter Diiosberg in Nieder-Walluf 

(Rheingau). 




•w’w'^rww 

In einer Kurstadt Südtirols ist eine grosse alt- 


C. Witte borg* s -m Auskunftei 

für Kunst- und Handelsgärtner in Dortmund ver¬ 
mittelt Kauf oder Pachtung von Gärtnereien und 
bittet um Angebote wie Nachfragen. [380 


Kino grossere und flotte Kunst- und Jlandeis- 


renommirte gut eingerichtete Handelsgärtnerei I trärtnerei in Oesterreich-Ungarn empfiehlt sicli als 
mit schöner kl. Villa, Gewächshäusern, 14000 *n\\ T , . _ ^ j/-. 

Kultur-Bodenu.schönen VerkaufslokaleuFamilien- | y 0['(,l*CtOl U. iVOfflüllSSlOlätll 
Verhältnisse halber sofort auf mehrere Jahre | .. 4 ,„, iwa _ 

BCF pachtweise zu vergeben- TSR) 1 111 Azaleen, Camelhen, Blattpflanzen, Sclimtt- 
Nötiges Kapital 4000 Fl. ö. W. [261a blnmen usw. beste Referenzen. Sicherer Erfolg. 

Gell. Ang. unter f. H. bof. das Geschäfts- Oofälhge Angebote unter ^OestwreiHi- 

amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. Ungarn 2»“ befördert das Geschaftsamt für 

- | die deutsche Gartuerei m Erfurt, 

Eine im flottesten Betriebe befindliche, in 
einer grösseren, durch ihre Yersandgärtnereien 
bekannten Stadt des Königreichs Sachsen belegeno 

Handelsgärtnerei 

ist zu verkaufen« Beste Verbindungen mit 
Berlin, Leipzig, Dresden, Chemnitz usw. Gesamt- 
grosse des Grundstückes 1 ha 6 ar. Neben Wohn¬ 
haus und Hintergebäude sind 12 Gewächshäuser 
und 400 Mistbeötfonsfcer vorhanden. Es wird fast 
ausschliesslich Versandgeechäft betrieben. Kultu¬ 
ren: Palmen, Blattpflanzen, Azaleen, Cyclamen 
usw. Jährlicher Umsatz 15000 M. Kaufpreis 
50000 M. Anzahlung 8 — 10000 AL 

Näheres über diese sehr günstige Kauf- 
gelegen heit unter W- X* IttO durch das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt* 

Zu verpachten 

ein herrschaftliches Grundstück in Potsdam, 

12 Morgen, für Anlage einer Handelsgärtnerei ge¬ 
eignet, bezw. gegen Erhaltung der V c der Boden- 
fläche bedecken den Parkanlagen. Gewächshaus 
und Mistbeete im Privatbetrieb schon vorhanden 


Ein Obergärtner, verh., 3 Kinder, 38 Jahre 
alt, 12 Jahre als solcher in den hervorragendsten 

Gärtnereien England tätig gewesen, Aucht für| 7 Hydranten,'üärtnemohnung: I Stabe, Kammer 

und Küche, Stallung für 2 Kühe. [40 1 

Angebote an A* du 

Berlin NW., Schiffbauerclämm 29a, erbeten. 


sofort 1 ernte IliMTsdial't^^iHliin^* 

Suchender ist in allen Fächern der deutschen und 
englischen tiiärltm ei erfahren, der englischen 
Sprache in Wort und Schrift durchaus mächtig 
und leitete in dm letzten 3 Jahren mit bestem 
Erfolge eine grosse herrschaftliche Gärtnerei 
mit Obstzucht. [202 

Gell, Angebote unter ML fll. The Marwells 
Meidreth, Royston, Cambs (England) erbeten. 


Um gefällige Zusendung von Katalogen 
über feine Ziergehölze und Cpufferen bittet 

V J *1 Y CiÄ OIS SI <: v I* 

399] in Görlitz* Mühtweg 3 (Schlesien). 

Um Zusendung von Freis^Verzeichnissen und 
Katalogen ersucht A. Iteselier* Obergärtner 
der Gärtnerei Tschistakobo, Derewnja Tentelewa 
bei St. Petersburg (Russland). 

Bitte um Xii^ejulun^ von 

Fachzeitschriften und Katalogen. 

Rudolf IVeiss, 

Haiger (Nassau), Gärtnerei und Haumschulen. 

Das Vollkommenste in 

Begonien. 

Preisliste unberecünet und postirei. 

H. Diener in Schülp 

b. Wesselburen (Holst.). 


Mein bei Klei am Nordostseekanal nahe der 
Dankeskin-ho Ixdogones Grundstück v. J 2 M. Gr. 
beabs. ich an einen od. zwei inteil. 1 Särtner u. girnst. 
Beding, zu verpachten oder zu verkaufen* [151 
J* >Iicliael^en in Ahrensburg b. Hamburg. 


Kartoffel „Viktor“, 

dio früheste und feinste Tafelkartoffel, zum 

Treiben und für das freie Land gleich wertvoll, 
100 Ko. 35 M., 5 Ko. 2,30 M., empfiehlt [193a 

C. L. liliiüsiug Soli» in Barth, Prov. Pomm. 

































































































und erste Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen 

Postkarton 10 Pt eueui Katalog kostenlos. ohb 


Briefe nach Luxemburg 20 Pf 




Rosen 


Grosse Vorräte ln hoben, halbhohen, Trauer- oml gleich der Erde ver¬ 
edelten, frostfreien Rosen in In. Qnni. und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendsten 

Rosen-Sammlungen* über 2300 Sorten, einsohl. aller Neuheiten, z. B. 1895 80 Sorten, iS!) 1 « 

70 Sorten, sowie 63 Sorten für 1807 ln ausserordentlich kräftigen* niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren. Okulirreiser werden zur Okulirzeit billig abgegeben von 


Soupert & Gotting 


Hoflieferanten 
9 n. RosenzücMer, 


Laxeinbnrg. 


Flieder 


gefüllt- und einfachblühende PracMsorteü. 
Reichhaltiges Sortiment. Billige Angebote auch 
von anderen we 1 1vollen neueren Ziergehölzen, 
Rosen 11SW- postfrei auf Anfrage von [239 

Zocher & Ko., Haarlem (Holland). 

Lorcl Byroil. einfach blau, 
Vainqueur dePuebla, gefüllt weiss, 

sind wol die besten Markt-Fuchsien; dieselben 
blühen bei n.ir ohne Unterbrechung auch im Winter, 
Unbewurzelt 100 St 1 ? — M., 
bewurzelt 
mit Topf ballen 
Montbretien 
brauue Caima 
Thuya occidentalis 
Gloxinien-Knollen 


2,50 
o*— 

2 - 

5 — 

25 y 


6 und 8 Mark 

Cjeasweilel, fehlerfrei, 1 m 1,50 M, n 

w m. kleinen Fehler Krimzen, 

l m 1 M, (Verpackung wird nicht berechnet) 
empfiehlt gegen Nachnahme [375 

August Grosser, 

Handelsgärtner, Seifliennersilorf L S, 

Malmaison-Nelken, 

iunge Stecküngspfl, mit Topfballen, 100 St. 40 BL, 
starke kultivirte Pflanzen von 1—5 M. 

Götze & Hamkens, [öis 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-MarienthaL 


Riesen-HeUotrop 

(Helioiropium gigantemn hybridum), 

Markt- und Gruppenpfianse der Zukunft! ftlc&eil 4 lölclt*n von 30—4:0 cm Durch¬ 
messer bringend. In 4 Monaten aus Samen fertig blühende FfLanzeii- 

gteht im Wohlgcmcli den alten Sorten nicht nach. Beste lussatzeif Jamiar bis März, 
i#nmo Pol/Inmn ■ i e ^ er Besucher, der im Vorjahre unsere Kulturen besichtigte^ 
IVGlilc ncKldIIilc ? Sicherte sich sofort eine Aussat Jeder mache einen Versuch. 

- M Kultur-Anweisung wird heigeg-eben. W [12 

■ Ga rantirt von nuseren 10 besten Varietäten gesammelt 

I Port = 200 Korn 1 M. 50 Ff,, 2 Port, 2 M. 50 Pf,, 5 Port 5 M., IO Port 8 M. 50 Pf. 

Von Rommel gesammelt, 10 Port 2 M, 

Kräftige Bilanzen mit Fopfballen ab April, 10 St 2 M■ 50 Pf,, 100 St. 2U M. 

bisjetet vorhandene Treibhaus gurke • 

ist unstreitig die neue Sorte 

„Telegraph lmprovci 


Die beste 


hochfein, 30 — 80 cm lange Früchte bringend, 

in jeder Beziehung unerreicht! 

Wir leisten für die Echtheit dieser Sorte weitgehendste Bürgschaft. 

1 Port. IM., 5 Port. 4 M, 10 Port. 6 M. 

Aufträge von 4 M, an Porto und Nachnahmegebühr innerhalb Deutschland frei. 

Weigelt & IV)., Erfurt. 


Gebrüder Witzig- in 


Xeuss a. Rh. 


Vorrat 50000 Stück! 

llf qm von den geehrten Kollegen Bedarf in 
™ tJI a^T hochstämmigen Rosen 

bat, kaufe bei mir, um sich von der Vorzüglich¬ 
keit meiner Ware zu überzeugen I [374 

Iloseii, beste Sorten, la Qualität, 
liüchstämm. 100St. GOAL, lialbstainni. 100St 40 M., 

niedrige 100 St. 22 M. 

>lnreclml Niel, sehr schön, 100 St. 90—150 M,, 
I > iirsic i l*i, vorzügl. Sorten, einjäbr. Vereälungen, 
Pracht wäre, 100 St. 70 M. 

r Kataloge imberechnet u. postfrei. 

Gustav Pietzsch, 

Oberlössnitzer Baum- u. Roseuscluilen 

bei Dresden. 


(*1 


"‘■osse 


Nelken - Spezial - Kulturen 


von 


A. Schmid in Aalen, Württbg. 

Auf allen Ausstellungen mit I. Preisen prämiirt, 

Stuttgarter Ausstellung 1833 zwei I. Preise. 

Prachtsortiment, sehr grosse, edle und gut 
gebaute Blumen, starke, gesunde Pflanzen aus 
kleinen Töpfen, 100 Stück 30 Mk. 

12 Elitesorten 10 Mk., 25 St. 18 Mk., 100 Stück 
sehr guter Rommel 10 Mk. [344 
10 Sort. Neuheiten Maimaison-Hybriden 2Ö Mk. 


empfehlen: 

Frübblüheiuh' Chrysanthemum* Mad. C. Desgranges, Mad. Gastellier, Lady Sei- 

borue, aUe drei weiss, Mons. Görard, rosa, G. Wermig, goldgelb, und A. Dttfour.pur pur violett, als 
die besten frühblühenden zum Massenanbau für den Schnitt. Unbcwurzelte Stecklioge, 100 bt. 3 
1000 St. 25 M. ; bewurzelte, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 M. _ IbOa 

Gustav Grüner vral<l« zartrosa, und LudnlK Möller, fein mattgelb, un bewurzelt 
1008t. 6 M., bew. 100 Si 8 M. In den schönsten bunten Schnitt- u. Topfearten, unbow. 100 St. 4 M., 
bewurz. 100 St. 6 M. Friihblühende Neuheiten zu 5 hrzeichnispi eisen, 

SuäiblüheiHle Chrysanthemum. Vermehrungspfl,, weiss- u. mlimfarbeneSchmtt- 
sorten 10 St 1 50 M. Beste bunte Schnittsorton, 10 St. 2 M. Neuere Praohfeorten, 10 St. 4 M. 
Neueste, l St. 50 Pf. bis 1,50 M., unbew. Stecklinge, 100 St. zum Preis wie 10 Miitterpllanzcii. 

K aktUM-Dahlien-KHollen« die basten und feinsten Schnittsorten. K.-D.-Hybriden, 
kräftige Knollen,' 10 Si 1,50 I., 100 St. 12 M. Neuere K.-D, 10 St. 3 M, 100 St. 25 M. Vorjährige 
Neuheiten, 1 St 50 PE. bis 1 M. Einfache Liliput-, Zwertflillput-, »werg-, Grpss- 

u. Riescubl. Gcnr 
Fuchsien. 

100 St. 2,50 M., 1000 St. 2U M, Heliotrop! um 

100 St? 1,50 M., 1000 St. 12 M.; bew. 100 St. 3 M, 1000 St. 25 M. Pentstemon, gr 
Ilvbr. in schönster Misch., unbew. 100 St. 2 M.; bew. 100 St. 4 M. ropfballonptl. 10 8t. Iy8 M.. 
100 St. 15 M. Ktarenerltait grossbl. woisse, Etoile «l’Or Improved, grösste gelbe, und 
.liraihaea coelestis* blaue Marg, unbew.. 100 St. 2 M. ; bewurz. 100 St. 3 M. Aussei ein 
bewurzelte und unbewurz, SteokL sämtlicher Teppichheetpflanzen, Ciiphea platyc., Ageratuffl m 
Sorten, Pelarg. zonale und P, peltatum, Coleiis usw. Verz eichnis hierüber unbereohnot. 

Carl l.ackuer, Steg-litz bei Berlin, 

Orch|deen-Imjiort und -Kulturen. 

Offerte von leicht kultivirharen Orchideen für IIandelsgärtner zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Masfepkultur geeignet. 

import, | etablirt 
10 Stuck von M v on Jk 

Cypripedium Charlesworthi 15an] 35 an Cattleya lablata autumnalis 


insigne 

Spicerianum .20 

villosum.20 


Import* 
von Ji 

f.tul pltri 
von M 

lis 



30 an 

50 

an 

■ p * 

30 

i» 

. 15 , 

25 



Nähere Angaben hierüber, sowie t fobersendung der Preialiete meines grossen 
Orchideensortiinents, welches für Handelsgärtnur und Liebhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. fpJ 
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Herrn. A. Hesse 


Baumschulen in Weener (Prov. Hannover), 

empfiehlt: 


Schöne, starke Ware in gangbaren Sorten 

Ziersträucher. 

1 000 Stück in 100 Sorten 
5000 „ ,1Q0 , .... 
10000 . 100 . ... 


1 000 Stück in 25 Sorten 

5000 . „ fO . 

10000 „ . 50 ., 


Neuere wertvolle ObNtaorten wie: 

Fay’s new Prolific (Johannisbeere), 
Mountain Gooseberry (Stachelbeere), 
Japanische Weinbeere, 

Louis Gautbier (Erdbeere), 
Japanische Pflaumen, 

Frühreifen de Pfirsiche, 

Neue Aepfel und Birnen. 

Billige Engros‘Offerte auf Anfrage. 

Zocher & Ko., 

Haarlem (Holland), pgo» 


Blumen 


und blühende Pflanzen versendet in muster¬ 
hafter Packung billigst gegen Nachnahme 

H. Stranss, 

Köln-Ehrenfeld. 

Telegramm - Adresse: [534 

Gärtnerei Straus*, Köln-Ehrenfeld; 

CS£= Fernsprecher: 

Köln, Amt Ehrenfeld, Nr. 298. 


Lambert & Reiter in 1 Prie r. 


Obstbäume, 


Alfeebäume, /Jerbäinne 


und 


hoch- und niederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, 

-Sträncher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. [24a 

Mosella (Tee-Polyantha), eigene Züchtung. Niedrige, ist. im., io st. sm., ioost. tbm. 
* Kaiserin Auguste Viktoria. „ i „ 50Pt, 10 „4,50 „ 100 „ 40 „ 

“ I * reisVerzcicli niese frei zu dien* teil. —- 


H. L. 4 mappstein, Hoflieferant 

Bochum (Westfalen) und Berlin N,, 

Spezialgeschäft für Warmwasser 

Schmiedeeiserne .HL Iff 


geschweisste Heizkessel 

in 82 verschiedenen Formen 
und jeder gewünschten Grosso. 

Besonders empfehle ich den 

„Imperial 

tiviÜbertrofTenen Sparkessel der 
Gegettmu'f;, 

sowie den weltberühmten 

Climax, 

wovon bereits über 6000 Stück 
im Betriebe sind. 

Patentirte gusseiserne 
Planschen - Ansdehtnugsrohe. 


Duchess-Kessel. 

Bester, 
freistehender 
Sparhessel 
der Gegenwart. 


Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

Invalidenstrasse 38. [438 

Heiznngs-Anlagen. 

Prämiirt mit 44 goldenen und 
silbern en Med aillen. 

Goldene Medaille Berlin 1890, 

höchste Auszeichnung für die 
best e Heizu ng. 

Grosse silb. Staats medaiIle 

Dortmund 1894. 

IUfeliste Auszeichnung. 

Gold. Medaille Leipzig 1893 

höchste Auszeichnung für die 
leistungsfähigsten Heizkessel. 


Zeugnisse, Prospekte u. Kosten¬ 
anschläge frei. Jede gewünschte 
Garantie. Streng reelle Be¬ 
dienung. Billige Preise. 


Höchste Auszeichnung auf der Internationalen Gartenbau-Ausstellung in Dresden : Ehrenpreis des Gartenhauvereins zu Riga (Rnss’and). 


Grosskultur 

von 


Palmen, lltaiblumen '-f^v 

und Treibflieder. 

Vom 1. Dezember 189G ab täglicher Versand von 

l> lullende na i oder 

gegen Nachnahme. 

Albert Seemann in Wandsbek-Hamburg. 


Coniferen. 


1000 Stück in 26 Sorte», 
'000 , „ 50 , . 

5000 - „ 50 


. . . 30 M. 10000 Stück in 50 Sorten.400 M 

... ÖO , 1000 „ „ 100 , 100 „ 

10000 .. « 100 ' .500 


[333 a 

Katalog über 7 50 Sorten junger Lanbhölzer und 24i> Sorten junger Coniferen unbereclmet 
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Verkaufspflanzen für Handelsgärtner und Blumenläden. 


Aranearin excelsa. Kop{Stecklinge. 

Kr. 2. 25 —HO cm Hohe, 2- 3 Etagen 


■n 


3. 30—35 

4. 40 —50 
60 


V 


, 5. 55 w „ 
„ 6. 60-70 „ 
„ 7. 70- 75 „ 
8. 80-90 


U 


3 Etagen , 

4 % 

4— 5 Etagen 

5 Etagen .. . 

5— 6 Etagen 


■ ■ ■ ■ ■ * 


löst. 1008 t 

25 M. 240 51 
35 _ 340 


4 4 V * 1 1 ■ P 


4 4 4 ■ 


+ + * 1 


70 

80- 


45 
55 
65 
-75 
100 „ - 


Ti 


T> 


Jl 


J) 


440 

540 

640 


t? 


TI 


Jl 


n 


„ ■ -- „ „ 6 Etagen 

Araucai’ia excelsa glanca, i St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

,, „ mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,50 M, 3, 4, 5 M. 

imbrieata, gut gebaut, 50—80 cm hoch, 1 St. 6 — 8 M., 
100- 130 cm hoch, ISt. 9—12 M., 140—160 cm hoch, 1 St. 12 — 15 M., 

180 — 200 cm hoch, 1 St. 15 M. 


Phoenix canariensis, BfÄS!’ io«, u»«. 


Nr. 2. 55—60 cm Höhe, 7—9 eharakt. Wedel 

3. 70—75 „ „ 8—10 

4. 75—85 „ „ 8—10 

5. 90-95 „ „ 8—10 


IJ 


IT 


H 


22 M. 210 M. 

30 „ 290 


38 

45 


II 


370 


U 




Asparagus Sprenger!, 10 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

gg^ g\ bewurzelte, durchgetriebene Fieus - Stecklinge 

ails TöpfcIie07 10 o St 25 M,, 1000 St 240 M. 


einschliesslich Packung. 


/i\ 


'i 


-h§- Verzeichnis auf Verlangen. HH 


T. I_ia, 2 ^d"bert 6z> S©Ibjn.e, Trier. 
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M. G. SCHOTT, BRESLAD 

Berliner Chaussee, zum „Elsenliammer* 4 , 

Inhaber der von Sr, maj. dem Kaiser Wilhelm I. verliehenen grossen goldenen Metlaiüe für Gartenbau, 
der goldenen u, silbernen Staats-Medaille, goldener tt silberner Adsstel ungs-HBdalllen u. erster Preise, 

Ehreuzeuffuis <ler Berliner Gewerbe - ^iusstelhiriff IS*.Hi 

für vorzüglich ausgeiührte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [222 

__ % 

Grösste Spezial - Fabrik für 


AUSSTEl! 






- ■ 


. '-A. 


I bewach sh äuser und Heizungs-Anlagen. 


■i' r ‘ - 

I \ ■ - ■* - J l “ I 1 ■ ■ ‘ -r 

*■ v v • 


"r ' ■ l ¥ - ■ ' ■ 

■- “ 1 a - 




■. "■■■ V 


Iris germanica, Mischung .. 

(1 „ in 10 Sorten 

n ,, in 50 Sorten 

„ pumila coernlea . 

„ graininea . 

Agapasthus nmbellatns, sehr stark 


100 Stück .# JS 

3 50 
6 — 


Gynerium argentenm, sehr starke Töpfe 25 
Tritoma hybr., garantirt blühbar 
Ismene calatbina, blühbar .... 

Funkia, in 6 Sorten, stark ..... 

Canna Crozy, Praehtmischung . 


r ■ 1 


n 

IT 

U 


12 - 

15 - 
5 — 
8 — 

in 10 ex traf, neuen Sorten 18 — 

3 50 

4 50 


indica, grünblättrig, stark .. 
„ rot blättrig, stark 




y _ 

2 50 
2 50 
20 — 


Weisse Marechal Niel-Rose 


Die 

echte »* wiuuu mm uuuui mvi uv««, 

beste neue Treib- und Schoittrose im "Wettbewtirl» um eine Rosenneuheit deutscher Züchtung; 

von hervorragenden Eigenschaften, prämiirt in Magdeburg und Dresden mit dem ersten Preis. 

Hochstämme, 1—1,60 m Stammhöhe, 1 St. 4-5 M. t 10 St. 25 M. 

Halbstämme, 50 cm bis 1 m hoch, im Topt oder aus d. fr. Lande, 1 St. 3 f M., 10 St. 2;> il. 
Niedrig veredelt, im Topf oder mit festen Topfballen, stark, fertig zum Treiben, 
l St. 2 M. 50 Pt, 2 St. -1- M., 10 St. 15 M. 


Gladiolus. 

Kulturfläche gegen 3 / 4 Hektar. 
Gandavensis excelsior, anerkannt vorzüglichste 
Prachtmischung, 100 St. 5 M., 1000 St. 45 M,, 
10000 St. 400 M. [1166 

liemoiiiet-Hybriden, 100 St. 4 M. 50 Pf., 
1000 St. 35 M., 10000 St. 300 M. 

Marie Lemoine, rahmwoiss, mit purpur. Fleck, 
sehr beliebt, 100 St. 3 M. 50 PL, 1000 St. 30 M., 
10000 St. 250 M. 

Das ausgezeichnetste Material zu Schnitt- und 
Bindozwbeken liefern die Gandavensis - Sorten: 
Ceres, weiss, mit rosa Fleck; Sensation, hoch¬ 
gelb; Octoroon, zart lachsfarben; Aurora, Iaehs- 
rosa mit Kirschrot; Africain, dunkel scharlach¬ 
rot mit weissem Schlund, welche 5 Sorten wir 
zusammen 100 St. mit 19 M. abgebon. 

Slmtlici Gladiolen verpacings- and portofrei. 

Gefor. Schröter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs-Kulturen, 

IKöiiuern a. <1. Saale. 

Holländische Linden, 

Ahorne, Ulmen, Platanen, rotblüh. Kastanien, 
Eichen nsw. von 10—25 cm Stammumfang und 
kJ—6 m Höhe, wie auch viele andere sehr wert¬ 
volle Ziergehölze, Pflanzen, neuere Obstsorten 
usw. in grossen Parti&en vorhanden bei [239 b 
Zoe Ihm- Jfc l£o., Haarlem i Holland). 





Juli-Vermehrung von 1896, 5 St, 4 M-, 10 St. 8 M., 100 St. 70 M. 

Reiser zur Winter-Voredl. v. d. Weissen Marechal Niel-Rose, 10 Augen 2 JL. 100 Augen 15 M . 
„ „ „ „ „ Gelben , _ * 100 Augen 4 M. 

Bcllis perennis Juwel, 10 St. 1 M. 50 l’f-, 100 St. 10 M. 

Ysrfcssserte grossblumige Aurike, 

prämiirt in Berlin, Leipzig und Dresden ini! tlein ersden 

100 St. einfache, in starken Büschen, in 10 besten Sorten . . 65 M. 

10 5 in 10 besten Sorten . ^ <* 

100 s gefüllte und halbgefüllte in 5 besten Horten... 40 3T 

10 „ „ in 5 besten Sorten ., . .. . * .. » 

Sämlinge, 2 mal verpflanzt, lassen 5 -10% gefüllte erwarten, 100 St. 5 lUOO St. 40 M. 
Aurikel- Samen von best en Sorten, lässt 5—10% gefüllte erwarten, 500 Korn I M., 
1000 Koni 1 M. 50 Pf., 10000 Korn 10 M. 

— Preisliste unberechnet und postfrei. —---- 

Yersand gegen Nachnahme, grössere Posten nach Heber ein kunft. [152 

Th. Westplial in Flauen im Vogtland. 


SV-4 r 


Spedition. 


. W. Hoyer 

Hamlmrg, )>. (1. Müliren 56. 


feif i/ J T ^) 


Kommission. 


UJDIUMIAI gf V« ^ 

pfif B- Spezialgeschäft für Spedition gärtnerischer Produkte, TSB| 

empföhlen durch zahlreiche Firmen dev Gartenbau-Branche im ln- und Auslände, empfiehlt sich für 

—— 1 Spedition von Gütern ““ 

in die Allgemeine Gartenbau-Ausstellung in Hamburg. 

Vertretung auswärtiger Aussteller, OeUerwaeliung, Pflege und Verkauf von Ausstellungsgegenständen 

Auskünfte prompt und kostenlos. 
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Vorzügliche gut kultivirte, sortenechte 
kräftige, reichbewurzelte 


Trier a. i Mosel, 

(St. Marien.) 

Rosenscliule 


en, neuen und neuesten Sorten 


in gegen IOOO erprobten älter 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

Die best. Neuh. i. Mas«.: Belle Siebrecht, Mosella, Deegen's weisse Marechal Niel, Turner’s 
Crimson Rambler, Princess Boanie. Die 3 Grazien: Aglaia, Euphrosyne, Thalia (neuest. Schlingrosen). 
r::„ ipQT. ausser 50 neuesten Sorten: Grossherzogin Melitta Viktoria (April), Her- 
rUi lUg / . zogia Marie von Ratibor, Geheimrätiu von Boch, Geldquelle, Oskar Cordei, 
Gruss aa Töplitz, Emanuel Geihel. Gadrnu, Fraa Therese Glück usvy. usw. [10 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensten 


TU Berlin 11111111 I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


> 


Begoaia hybrida gigantea cristata, 

‘ die bärtige Begonie, 1 Port 50 4 
A usfiaten bringen gegen 35 % echte Pflanzen hervor. 

Heinemann’s Riesenhlumige Einfache 
Knollen-Begonien. 

Faust, Schwarzpnrpurn 1000 S. 75 4 , Lebhaft 
Rosa 1000 8. 75 V Weiss 1000 S. 75 4, 
Scharlach 1000 S. 75 4, Gelb 1000 & 1,25. Ä, 
Rote Nuancen 1000 S. 75 4» Goldorange 
1000S. 75 4 Prachtmischung vorstehender 
Sorten, 1000 S. 65 4 

Kegonla hybrida gigantea nana, 

Orangescharlach 1000 8. 75 4 


. Heinemann, Erfurt (Tili 

Königl. Preuss. Hoflieferant, [i60 

Samenzucht, Kunst» und Handelsgärtnerei 

empfiehlt seinen 

reich illustrirten 

General-Katalog 

für 1897. 

Derselbe steht allen Interessenten post- 
und kostenfrei zudiensten. 

Wiedcn erknnreni und 
Sammlern von Aufträgen, sowie Privat¬ 
gärtnern gewähre ich auf Katalogspreiäe 

lohnenden Rabatt. 


Grösste Spezial-Kultur 

von Gesneriaceen. 


Kraut (Kopfkohl), Weisskraut, 

Erfurter rundes Zucker-, beim Einmaclien goldgelb. 
1 Port. (10 Gr.) 40 4 10 Port. 3,50 Jk 


Kegonia hybrida globo«», in Rosa, 
Fenrigrot, Weiss; jede Farbe für sich 1000 S. 
75 4, gemischt 1000 S. 60 4 
Gefüllte Flite- Knollen - Hegouien 
in Prachtmischung 1000 8. 75 4 

Gloxinia hybrida grandillora: 

Heinemann’s getigerte u. leopardirte in Pracht- 
miachung 1000 S. 80 4 
Venosa, 1000 S. 80 4 
Neue rosenrote leopardirte, 1000 S. 804 
Reinweiss, 1000 8- 60 4 
Prachtmischung aller Farben, 1000 S.50 4 


Gloxinia hybrida crassifolia: 

Heinemann’s Scharlachkönigin, übertrifft bei 
weitem die Deilanoe, 1000 S. 1 Ji 
Kaiser Friedrich, 1000 S. 80 4 
Kaiser Wilhelm, 1.000 S. 80 4 
Prachtmischung nur aufrechtblühendor 
(crassifolia-) Sorten, 1000 S. 50 4 

Tydaea hybrida grandiflora, 

Helnemann's neue grossblnmige niedrige 
Varietäten, gemischt, 1000 S. 50 4 


HeyonJa fulgens, 1000 S. 75 4 ; - 

Bei Erteilung von Aufträgen bitte ich auf „Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung“ Bezug zu nehmen. 

F. C. Heinemann in Erfurt. 


L. 

Obstbaum- und Rosenschule, 

Loosen bei Wesel a. Rh. 

Nachfolgend aufgeführte Artikel sind noch 
in bedeutenden Mengen und besonders preiswert 
abzugeben: [238 

Höchst. Aepfel, Birnen, Zwetschen, Sauer¬ 
kirschen, Aepfelpyramiden, 2—4 jährig, 
starke Aepfelspaliere, 1 und 2 Etagen, 
Kirschspaliere, 1—3 Etagen, Walnüsse, 
Platanen, 10— 1 5 cm l'nif., I m über dein 
Boden, Kugelakazien, 2—2,25 nt hoch. 
Höchst, und niedrig veredelte Rosen. 

Preisverzeichnisse auf gell, Anfrage unbe¬ 
rechnet. Für Abnehmer grösserer Festen stelle 
bis Ende Februar besondere Vorzugspreise. 


Adiantum cuneatum 

in kleinen Töpfen, 100 St. 20, 30, 40 M. [820a 

C. F. Griessbauer. Frankfurt a. Main. 


Windisclileuba-Altenbarg. 


Spezialgeschäft für S<‘hnit(- und 
Treih-Mamlen, Alpenpflanzen, feinere 
Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [175a 
Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephanandra Tanakae, frei zudiensten. 





































































































































































































































































Germania 



neueste verbesserte Konstruktion, in Verbindung mit 

Warmwasser- oder Niederdrnck-Dampfheiznngen, 

nach bestbewährtem System, liefert billigst und unter günstigen 
Zahlungsbedingungen [490 a 


Arthur Nätzsohe. Dresden-A. 4. 


Sieger beim Wettheizen gelegentlich der II. Internat. Gartenbau-Ausstellung za Dresden. Mai 1896. Prospekt n. Kostenanschläge kostenfrei. 


TI, ILTEN T 

Liliumlanciioliiimrubrum, 100St. iß M., Lil. 
lanc. speciosum, 100 St. 18 M., Lil. lanc. roseum, 

100St. 16 M., Lil. laue, gemischt, 100 St. 13,50 M.; 
Pöst-M uster- Ko! 1 ., 30 St. in 6 Sort., ß M. Lil. longi- 
florum, 100 St. i.0 M., Lil. tigrinum, 100 St. 5 11.. 
Lil. nmhellatum, 100 St. 6 M. [400 

BlumenzwiBbelziichterei Huis ter Duin, 

Inhaber: Wilhelm Tappenbeck, 

Noorriwijk bei Haarlem. (Holland). 


Asparagus 



, nanus 

in jungen kräftigen Pflanzen, [15b 

100 St. 60 HI., 1000 St. 500 M., em pfehlen 

Grütze & Hamkens, 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Mari entlial. 

Theodor Hühner, Berlin s. 42, 



Prinzcnstrasse 29, 

Versand frischer Blumen. 



C E 
T 1 


Das Hauptverzeichnis für das Frühjahr 1897 

= ist crsohieiEen und stellt auf Verlangen miberechnet und postfrei zudieneten. = 

Otto Thalacker, Leipzig-Gohlis. 

Meine nachstehenden Spezial - Kulturen wurden in den letzten Jahren durch viele 
Ehrenpreise und goldene Medaillen ausgezeichnet. Alle Aufträge werden mit Sorgfalt und 
in bekannter, vorzüglicher Ware ausgeführt. — Spezialitäten: Amaryllis, Cypripedien, 
Asparagus, Clivien, Anthurinm, Remontaut-Nelkeii, Topt-Choruelken, Rieseii-Malmaison- 
Nelken, Chrysanthemum, Japan. Anemonen, Kaktus-Dahlien, Crozy-Canna, Montbretien, 
Gentei' Gladiolen, Erdbeeren, gross-fruchtige und immertragende Monats- us\v. [44-1 


3000 Malmaiäon-Ndkeii - Senker, fleischfarb., Mine. A. Warocqud, rot, und Mme‘ 
Pynaert, rosa (bevorzugte Varietäten), 100 St. 30, 4U und 50 M. 

5000 Reinoiif ant-lVelUten „Mme. Slepmair\ immerbliihend, Neuheit (Stecklinge), 
100 St. 25 M., 1000 St. 200 M. 

2000 Gcnnanla-Kelken-Nenker, 100 St. 25 M., 1000 St. 200 M. (Alle Nelken stehen 
einzeln in Töpfen.) 

50000 niedrige ltosen. Ja. Qual., langstielige Schnittsorten; Turner’* Crtmson 
Kninbler. extra, 5—8 — 80 — 100 cm lange Triebe, 10 St. 15 M., 100 St. 120 M. 

500 Cypiipediiipi llui risianimi, C. callosmn, C. Dauthieri usw. 

A. J. Klettenberg in Forest (Belgien), 


Fcrns] ire eher: A T<- legr$ mm- Ad resse: 

Amt 4, Nr. 9919. ^ Blumenexport BerEän. 

empfiehlt zur Hundertjahrfeier 

frische Kornblumen. 

- Beste!hin gen umgehend erbeten. - 



c 




r Friodrlcli 


starke Knospenpflanzen.100 St. 25 M. 

Canna Crozy, schöne Sorten .. 100 „ 15 „ 

„ „ Mischung.100 „ 7,50 „ 

Kaktus-Dahlien, schöne Sorten 100 „ 20 „ 

» Mischung .... 100 „ 7,50 „ 

Rosen, Hochstämme 60 M., Halbstänimo 40 „ 
t Augustvermehr., Cramoisi, 100 St. 6 „ 

G Aid haus, [118 

Handelsgärtner in Ivoswig* i. Änh. 

Doronicnm magnificam, 
Heuchera sanguinea, 
Polygon am amplexicanle 

var. oxyphyllum. [&§& 

3 wertvolle Stauden für Schnittbluiiienkultnr, 
Grosser Vorrat, billig an geboten von 

Zocker & Ko., Haarlem (Holland), 

Köstritzer hochstämmige Rosen 

in schönster tadelloser Ware mit starken Kronen, 
extra schöne Bowurzelung, 1 bis 1,80 in hoch, 
100 StÜck|05^M. J 3 Tea. [428 

Etagen, 


Qpargelsamen 

n ft/w 14i*ro<rl i\ 1 I 


96 er Ernte, nur von den 
stärksten Stangen gesammelt, 
1 a Qualität, [301 

" 1 Kilo 10 Mark. 


Gr. Soltwedek Deutsch-Mvern. 

Spargel- und Erdbeerplantage, 



Paul Maiiber, Bauinschu en, 

Tolkewitz- Dresden. 

(20 Hektar in Kultur.) 

Spezial-Kultur: Korrekt gezogene Forniobsihäumc. 

Grosser Vorrat von 

Obstbaumen, Alleebäumen, Ziergehölzen, Coniferen, 
Rosen, Beerensträuchern und Erdbeeren. 

PreisyerzeicHmsse SSa^SSS™i! Versand TSÄ" 

N ß. Aiisfübrmig von Formobstgärten, Obstplantagen, Zier¬ 
gärten und Parks. Empfehlungen über ausgef uhrte Garten i- 
aulagen stellen gern zur Verfügung. [213 


Holls cli attendecken. 


Q 

hr* 


Schattenniorellcn-Spaliere, ,„ 0 Sl . | 

ScDattenmorellen - Pyramiden, ioo „ eo „ 

Oochgtammigc Kirschen. 100 St. 100M. 

empfiehlt gegen Kasse oder Nachnahme 
Karl Srluiiidl. Rosen and Formobstschulen, 
Köstritz. 'MT Katalog iui berechnet. 





t? 

■ • 1.! ■' 


c 



Ji I f; V yf: 4 . . 
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_ 


Uitterzoidjne te r ampfieh.It 
\m heran nahe nder FrüMmgä- 
zeit seine me hrfach 

preisgekrönten 

Rollschattendecken. 

Dieselben eignen sich für Gewäeli^liäuner aller 
Art« Veramleu und FriilibeetfeiiHter, Kind 
aus astfreien schwedischen. Eiefern-L^tten und starken 
Brahtringen verfertigt und sind unstreitig das beste 
Fabrikat auf diesem Gebiete. [177 


Franz Sehwarznmnn, Bonn-Kessenich, 

Musterstückej Preislisten, Empfehlung-en nnbersehnet. 












































































































































































































Erste iUustr. Fachzeitschrift für Blumsnhintlerei 
Blumen - und JPflanzen-Deteoration. 

*S— Erscheint vom i. April ab 3 mal monatlich, —3» 

Erste Auflage gegen 10000 Exemplare . 

Abonnemenispreis \'halbjährlich für Deutschland und Oesterreich ^ J\I 
fit r das übrige Ausland 5 M. — Man verlange Jnseratenprospekte. 


Hera usgegeben vo n 

J. Olbertz in Erfurt 


-j T I Yi T f» TFj T p ▼ *■ Y 

4wt jwt\>sx f tG'K- r Kr£i. i 


4 ’ >=v- 4 "-. er . 4 * , 4 \ 4 < 


Hochsi ämiuige 

SROSEN! 

und nietlri”* veredelt^ 

auf Sandboden gezogen, [217 

flKgr Katalog und Engros-Preisliste TSWB 

für \\ r iedorVerkäufer kostenlos* 

Karl Görms, 

Rosenschule, Potsdam. 

Bitte sinh der vollen Adresse zu bedienen, 


Caladien 

mit bunteu Blättern. 


Caladium bulbosum var., 

10 schöne Sorten von 5 Mark bis 10 Mark, 
IO „ neue , „10 „ „ 20 „ 

C. argyrites, 10 Stück 4 „ „ 10 „ 

Das beschreibende Verzeichnis über 350 So Den 

kostenlos. [193 

C. Ij. lilissii:£ Sohn in BartU, Prov. komm. 


Rotdorn - Ilocktiiniiiie 

(Crataegus ox. fl. kermesiiio pl.) 

in einer ganz vorzüglichen Beschaffen¬ 
heit mit gegen 2‘ , m Stammhoho, be¬ 
sonders für Sti flssenpflanzungen zu em¬ 
pfehlen: 100 Kt. 1000 St. 

(> -8 cm Umfang. . . 90 M., 800 M. 
9-12 r 140 1200 „ 

Proben nur Je 25 Stuck zum Kündertpreis. 

L. Späth, Baum schule, 

Baumschulen weg bei Berlin. 


[195a 


Grossblumige CI 

in Töpfen: 25 Sorten m. Wahl, 100 St. 60-SO M., Clematis zum Treiben, 100 St. 60 M. 


a. d. Lande, 100 St. GO M., einf., 100St. 40 -50 M., Halb-u. Hochstämme, 100 St. 75—100 AI. 

Fankia umlnlata argentea variegata, 

weissbiiHÜ' Punliia, zum Treiben, 100 St. 20 M. 

NfofWi» |),wn,H 5 Ia, 100 Sr. 20 M., II. 100 St. 12,50 M.: La France, Niel, Dijon, 
LiiCutl l IyUovII rilarie Henriette, Capt. Christy, Malmaison, Weisse La France, 
Grace Darling, Lady M. Fitzwilliam, F. Krüger, Mme. Berard usw. üsw. [32öa 

\,f Ati otci»ACOii * Hermosa, Feliemberg, 100 St. 10,50 M., Schlingrosen, 
MUIldlM UovU • 100fet.20M.,i. versch.Sott.. Crnnson&ainbler, stark, 100St.60M. 
1 a Wilder Wein, 100 St. 12,50 M.. Evonymns radicans fol. var., 100 St, 7,50 M. 

Walter Eüesberg, 21.- Waltuf [Rheingau]. 


-I M . « ■ ‘ . 


xoelsa -\\p Import und Kultur 

. glauca m imilltle. 


Araucaria excelsa 
und A. exc, 

in allen Grossen. 

AraucariaJn Varietäten. Windsbek-Hamburg. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste anberechnet und postfrei. 


Orchideen. 


GHULE von Ernst Lüttich 


in Oberursel am Taunus 


ein 


in grosser Auswahl 
kräftige, gut bewurzelte 


Obsthochstämme, Zwergobstbäume, 

Beerenobslsliiiuclicr, 

n usw. in bester Qualität. Auf allen Aus- 

JEfblO&^JDL Stellungen (Berlin, Frankfurt a. Id. usw.) 
-- nur höclisO 1 Preise. 

Illnstrirtes Preisverzeichnis unhei*eclmet und postfrei. 

Bei hoher Luge späte Vegetation, daher lange Versandzeit. 


500 Aepfelspaliere 

mit 2 Etagen, Pracht warn, 10 St, 18 M. IVsgl. 

starke Spaliere von Aprikosen, Pfirsichen, 
Birnen und Schattenmoreüen, sowie alle anderen 
Obstbäume, worüber Spezial-Angebot zudieusten. 

T. Uochiii. Baumschulen, 

Oberkassel bei Bonn. [143c 


rfew! Riesenspargel-Pflanzen Schneekopf. Neu! 

Derselbe geniesst ■km grossen Vorzug gegenüber allen bisherigen Sorten, dass er 15—20 cm 
über dei Erdo, je nach dm Stärke, bei der grüßten Hitze sclmeeweiss bleibt, sodass man täglich 
höchstens nur einmal zu stach6n braucht, wogegen die anderen Sorten, sobald die Luft sie berührt 
blau werden. Der „Sclmeefcoi^ ist der stärkste 1 Lesens]Birgel der Gegenwart, von vorzüglichem 
Aroma, ungemein zart und sehr früh. leb. empfehle einjährige kräftigt) Pflanzen dieser Sorte 
1ÖÖ Stück zu 4 M.„ 2jährige (i M., 3jährige 8 M,; Samen 100 gt 6 AL gegen Nachnahme. Bei 

grösseren M Preis «h MM*« HalbörStadt. 
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Höchste Anszctchnnns: Grosse silberne Staats-Medaille für die beste Gewächshaus- und Ileiznngs-Anlage 

Fabrik für Gewächshäuser und Wasserheizungen 


von 


Gegründet 1867. 


G-erh. ZLu.br uck, Köln. 


Telephon Nr. 931. 


Stehender Zylinderkessel 


— Ueber 40 erste Preise. = 

11 cf*kesse! stehender u. liegender Anordnung für Warm¬ 
wasserheizungen in allen Grössen stets vorrätig. Weitgehendste 
Garantie für Leistungsfähigkeit, geringen Brennmaterial-Verbrauch, 
leichte Bedienung, sowie für äusserst solide und starke Konstruktion. 
Besonders mache Ich auf meine liegenden Heizkessel aufmerksam, 
da jedes Brennmaterial gebraucht werden kann. [075 

'Preislisten mit ausführlichen Gutachten über vorstehende 
Angaben, sowie jede weitere Auskunft auf Verlangen. Bei An¬ 
fragen bitte ich, wenn möglich, eine Skizze der zu heizenden 
Gewächshäuser eiuzusenden. 


mit durchgehender wns|r- Ausführung kompleter Gewächshaus-Anlagen mit voll- 7 

wand n. R«*iiiigunjgs5ffn ung, ständiger innerer Hinrichtung,. eigenem bewährten Kystoms, nach mk 

vorherigen Entwürfen und Kostenanschlägen. 


D. R. G.-M. 


Illustrirter Katalog mit Zeugnissen über ausgefnhrte Anlagen unberechnet u. posifrei 


Dienender Heizkessel mit schräg lieget'leu Querstederohreu oder 
mit Wasser gefüllter Zwisehetwand, D, R. G.-M. 


ÖSEN 

in starken, gut bewurzelten 
Pfla uzen. I Io di - 1 ii in in e. 

100 Stück 60 Al-, llalb- 
istiiinmc. 100 Stück 45 M., empfiehlt 

A. Len sch, Handelsgärtner, 

Bornhöved (Holstein). 





Treib rosen. 

Hybrid.: Capt. Christy, Dr. Andry, 
Horace Vernet, Fisher & Holmes, La 
France, Van Houtte usw. % JL 20. 

Tee: Dijon, Niel, Berard, B. Lyonnaise, 
Grace Darling, Mad. Cb. Guinoisseau, 
Falcoi, Perle des Jardins usw. % JL 25. 

I ( ochs t ii m in e % . A 75. [384 

W5T Katalog frei. 13^ 

Theod Heike, 

1 $n > 1 1«I n (Hannover). 



in kräftigen, gesunden, reichbewurzelten Aogu^tHtecIiliilgeiig in den allbekannten llarktsorten: 

Aleg’atiere ä Alphonse Karr (rot), Cliote<iiibriand, Ximxa, (h.^lU, Cath.* Paul r 
Richard, Mari (weiss), Violet parfait (bellviolett), Inspektor Hauck (rotbraun), Jean Sisley, 

Antoine Gnillaume fgeib mit Kot) usw* 

1,00 Stück iu 10 Sorten 10 51., 1000 Stück 85 BL 
Nachstehend aufgcfnhrte Sorten sind das Beste, was von jeder Farbe erzielt und als em¬ 
pfehlenswert im Handel ist. 

Grosspapa, Souvenir de P. LaLruyere (rot), Frpintjois Büchner, Rose Rivoire (rosa), 
The Show, Hinze's White (wei&s), Chevalier, Dumoulm, Mad. Matliieu (gelb), President 

Cainot \ rotbraun)* Docteur Poulet (helllachsfarbig) usw. 

100 Stück in 10 Sorten 15 HL, 1000 Stück 125 HL 
Albertina eine sehr schöne Neuheit fteischfarig, nach der Mitte zu zart rosa, Sr-hr groSsblumig 
und dankbar blühend. 1 St* 35 Pf., 100 St, 30 HL. 

HI me* Bund* rosa mit Lachsfarben. 1 St 35 Pi., 10 St. 3 HL 
Mine* Jackson» leuchtend dunkel blutrot. 1 St. 40 Pf*, 100 St. 35 M. 

Verzeichnis auf gefälliges Verlangen umgehend* 

. Schneider, Leuhiiilz bei Dresden. 





Die varziiglirhst geeigneten Sorten zum Massen» 
sollnitt in kräftigen Knollen, 12 St i. S. 3—5 II, 

Chrysanthemum, 


Beste Schnitt- und Handelssorten. 


Bewurzelte Stecklinge, 100 St. 4 M. 

Lobelia fulgens. 

Kräftige, überwinterte Pflanzen in Topfballen, 

12 St 3 M. 

Beponia M (Franz Siegling). 

Beste klein blättrige Serie zum Blätterschnitt, 

100 St. 20 M. [378 

Aster alpinus - Coreopsis grdfl. — Gaillardien- 
Chrysanthemum maximum, 12 St. 3 Ab 

P. Sperlich, Hamburg-Barmbek, 

SpeyJalgcschäft fiir Schnittfjliimeii. 

Ruhm von Elberfeld, 

beste weisse Winterlevkoye zum Schnitt bei 
zeitiger Aussat, sowie zur Topfkultur. Samen bester 
Qualität 1000 Korn 2 M. gegen Nachnahme. [18 

Gustav Lange in Pethau bei Zittau i. S. 


Löhr’s Gurken-Bi i cli. 

Preis 2 Mark. 

Enthält auf 32 Seiten eine Anleitung, wie man von einer Pflanze innerhalb 
12 Wochen unter einer Glasfläche von 15—-0 I I-Fuss 60-HO schöne Früchte 
erzielt in Treibhäusern, iu heizbaren Doppelkästen, in gewöhnlichen Mistbeeten, 
in Mistbeeten mit Hohbänmen für das Erwärmungs-Material und wie man solche 
Treib räume einrichtet. 

lieber 800 Exemplare in den letzten 3 Monaten verkauft. 

Lohrs Gurken-Sorten. 

XJOn'** Perfecta. Eine gute Sorte für Tfeibliäuder oder wanne Gegenden, 
passt auch sehr gut für Mistbeete. Samen, so lange der Vorrat reicht. 

' jVeueiidovfer Preis* Eine Sorte, die sich im vorigen kalten Jahre iür 
Treibhäuser gowoi wie für Kästen als unübertrefflich erwiesen hat. 

Samen 60 PL, 10 Korn oder ö M, das Hundert [4H ] 

Bei vorheriger Kasse alles post frei, sonst gegen Nachnahme, deren Spesen 
der Besteller zu tragen hat, 

W. Lö lr. IMeuendorf-Nowawes b. Berlin 

Arends & Pfeifer, Ronsdorf (Rheinland) f [‘isolier Ernte nur erster Qualität: 

Einfache Astern, prächt.Schnitthlum., L d. Farben: Reiiiweiss, Hellrosa, leucht. Kckh, DuukeJrol , 
Hejibi^ti, Dunkelblauu, Prachtm., 1 Port. =250 Korn 30 Pf M 1.0Port*2,70AL, 100Port 24 M., 10 *rr. 3 M.* 
Primula obconica grandtflora (Spezialität^ mehrfach prämiirt), Konsüoiter Grossblumigc, 
1 Port. = 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 XL, 100 Port, 24 XI.. 

Primula obconica yrandiflora violacea, nur schöne lila \h hell violette Farben töne, NeöheiL 
1 Port. = 200 Korn (30 Pf., 10 Port 1,50 Ml, 100 Port. 45 M ^ [04 

Primula obconica rosea, 1 Port. = 250 Korn 30 Pf-, 10 Port. 2 ,, 0 M., 100 Port. 24 M. 
Grosse Auswahl in Schnitt- u.Dekorationsstauden. Illustr. Hanptverzeiclmis a.gefl. Anfrage postfrei 
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Goos & Koeiiemapin, Stauden-Versand-Gärtnerei, Niederwalluf, Rheingau. 


STAUDEN 


Eine Auswahl der feinsten Standen-Züchtungen stets im grossen ahgebbai! 
Kür Schnitt bin menzweeke ergibige, langstielige ünd einfarbige Sorten! 
Für wirkungsvolle GartenausSchmüqkmig für alle Zwecke passende Auswahl! 

Itesehreibeiules Veneiehnls frei! [367 a 


Für die Frühjahrs-Aussat. 

Echter, niedriger, frühester 

Kopenhagener Blumenkohl, 

(Verbesserter „Erfurter Zwerg-Blumenkohl“) 

mit grössten festen Köpfen. 

1 kg 100 M., 500 gr 55 M„ 

250 gr 30 M., 100 gr 16 M. 50 Pf., 

50 gr 9 M. 75 Pf., 20 gr 4 M. 50 Pf., 

|i > gr 2 M. 75 Pf. auBSehi. Porto. 


Gurken-Samen 


Prescot Wonder. 

Die beste Sorte 

für Gewächshaus- und Frühbeet - Treiberei. 

GaravMirt echter, alter Samen: 

100 Korn 5 M., 50 Korn 3 H., 10 Körn 1 M. 

ausschliesslich Porto. 

Zn Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Lutftivi^ Möller, 

Gärten technisches Geschäft in Erfurt. 

Orchideen. 

Seine grossen Orchideen - Spezialkulturea, 
die zu den ältesten und ausgedehntesten in 

Deutschland gehören, empfiehlt [340 

Di*. Natme, Handelsgäi tnerei, 

Hamburg-Großsborstel. 

Iliustrirtes Preis-Verzeichnis kostenfrei. 

Sat- Bohnen, 

weissgmodige Hinrich's-Riesen-, 

10 Plund Mark 3, —, 

100 „ 25 ,-, 

1000 „ , 200 ,— 
ausschliesslich Sack gegen Nachnahme hat ab- 
zugeben Hirtselinftsaiut Cänsefürlh 
hei Becklingen in Anhalt. [338b 

Starke Topfrekn, 

in folgenden bewährten Sorten: [357 

Mai ■oceanei’, früher, mittelfrüher und 
grosser später, lluscat Hainbnrgh. 
CdrOHColnia.n, Mcroiliili* s sHiwnrzer 
Alicnnle, llr. Pince’s Hditvnrzer Mus¬ 
kat, Königs Oulctlol, Museal of 
Alexamli ia empfiehlt zu ',1 M. den Topf 

Die Fürstliche Garten-Verwaltung 

in Wernigerode am Harz. 


ln zweiter Auflage erschien: 


> !£ 


1 


] 


J 


dß 




mit 


287 Entwürfen für Parterreanlagen, Teppichbeete, 
BInmen- und Blattpflanzen-Gruppen, 

366 Abbildungen und 947 Bepfianznngsangaben. 

Die zweite umgearbeitete, sehr wesentlich verbesserte und 
vermehrte Auflage dieses reichausgestatteten, praktisch ver¬ 
anlagten Werkes enthält 75 Entwürfe, 113 Abbildungen und 
253 Eepflanzungsangaben mehr wie die erste Aullage. 

Preis hochelegant und dauerhaft in Ö Mürk 
mehrfarbig gepresstem Einbande gebunden ° ITIa.1 R. 

Gegen Einsendung des Betrages erfolgt dio Zusendung des 
1 Suches innerhalb Deutschland und Oesterreich-Ungarn postf'rei. 
Nach Belgien, Dänemark, Frankreich, Holland, Luxemburg 
und der Schweiz beträgt das Porto 80 Pf. Nach den übrigen 
europäischen Ländern, wie: Bulgarien, Egypten, Finland, Gl'OSS- 
britannien imd Irland, Italien, Portugal, Russland, Schweden, 
1 1 Serbien, Spanien und der Türkei, sowie nach allen überseeischen 

Ländern 1,50 M. — Recht zahlreichen Aufträgen sieht entgegen 

Ludwig Möller, Buchhandlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 

Das Werk ist auch durch jede in- und ausländische Buchhandlung zu beziehen. 


„Immertragende vom Feldbnumen 


Hinter-Neuheit (Herbst 1896 dem Handel übergeben). 

Siehe »Möllers Deutsche Gärtner-Zeitung«, Jahrgang 1897, Nr. 3. 

Um jedem Gelegenheit zu geben, die hervorragenden Eigenschaften dieser besten aller roten 
remontirendän Himbeeren, selbst ohne erheblichen Kosten, erproben zu können, liefern wir gegen 
Einsendung von 4 M. 10 Stück starke Pflanzen frei ins Haus. [456 

pudere Htmbeersorten, 1000 St. 20—30 M. 

Freiherrlich von Oldershausen’sche Obstplantage Feldbrunnen 

bei Osterode am Harz, 


50-60 Pfand 

1895er Gurkenkerne 

(Grüne Schlangen-) hat preiswert abzugehen 

ri Krug in Grochlitz 

b. Naumburg a, d, Saale« [361 


Zu einer neu 2 m zu legenden Baumschule werden 
schöne starke, womöglich [54a 

eiujälirigc Wildlinge 

^ONUClit und wird iim ilustersendimg u. Preis¬ 
angabe ersucht. 

II. Stifcl in Waldsee (Wüirtteiiiberg). 


Nistkasten aas elftem Raum- 
stück mm Attfhängen. 


Ludwig Möller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 


Nistkasten aus einem Bftum- 
s t Ii c k f ii r T {o t. 5■ ■ 11 w fin zcheu ■ 


Nistkästen 

aus berindeten Naturbaumstiicken 

und Brettern 

mit rindenartigem Ueberzug, 

für 

Kot schwänzelten, Fliesen Schnäpper, 

Mauerschwalben, Wendehälse, Stare, Nistkasten *m «m-m »mm- ' 
Bachstelzen, Meisen, Hohltauben tisvv. sUhk filv i > 

Den Nistgewohnheiten aller Höhlenbrü ter 
sorgfältige! angepasst. 

Solideste Ausführung bei billigster Preisstellung. 

Illustrirte Preis - Verzeichnisse 
werden unberechnet 
und postfrei übersandt. 










































































































































































































Warmwasserheizungen, 

auch sämtl. Material zur Selbstanlage, 
Heiaröhren, Fäjon-Expansionsstüoke, 
Kessel eigener Fabrik, Schlangenkessel 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engl, geschw. Kessel zu billigsten 
Preisen. [ 119 a 

O. Grimm in Hannover. 


V*** .1^ 
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Riesen-Begonien, 

ganz hervorragende Züchtung allerersten Ranges, 
- vt für Ausstellungen, tr - 

CJovnpn * einfach, 100' 1 Korn50Pf., gef. 1,50M., 
oauipt » j {i p ar }j en 0( } er Prachtmischung. 

Preise über Knollen von Begonien u, Gloxinien 

brieflich, auf Wunsch Muster. [89 

T. Boelim in Oherkassel bei Bonn. 

Juli-Kartoffel. 

Die ertragreichste aller mir bekannten 
Frühkartoffeln, die sich auch gleich¬ 
zeitig zum Treiben eignet, istdieausserordeni- 
lich «olilschiueckende Juli-Kar¬ 
toffel, eine weisse, gelblleisclüge „Niere“, 
welche ganz flach äugig, der alten, laugen Sechs- 
Wochen-Kartofiel ähnelt, diese aber im Ertrage 
um das sechsfache übertrifft. [37Ö 

5 kg 1.50 M., 12% kg 2,50 M., 25 kg 4 NI., 
50 kg 6 NI., 500 kg 55 NI., 1000 kglOO NI., 
inclusive neuer Säcke ab Station Schladen. 

Verzeieliniss meiner saatkartoüein steht zu Diensten . 

Otto Breustedt, Saatculturen cn gros, 

Schladen am Harz. 

* . _ _ _ . : i i 

4 

4 Silb. Medaille. Rostock 1895. 


Schmiedeeiserne Mistbeet-Fenster 

in solider und zweekmässigster Ausführung. 


Der Umstand, dass die als Handels- oder 
Versandware angofertigten Mistbeet"Fenster, 
bei denen durchweg an der Stärke und Güte 
des Eisens in einer den Gebrauchswert schwer 
beeinträchtigenden Weise, sowie an der Grösse 
gespart wurde, den Ansprüchen bei weitem 
nicht, genügten, die mau an ein Schmiedeeisernes 
Mistbeet-Fenster zu stellen berechtigt ist, hat 
mich veranlasst, die Fabrikation der Fenster, 
die ich für die belangreichen Lieferungen au 
meine geschätzten Geschäftsfreunde gebrauche, 
selbst auszuführeii. 

Meine Mistbeet-Fenster sind aus dein besten 

_ /.$&".- und zwecktnaasigst profllirten Eisen in einer 

[der Geb rauch sbestimmung vollkommen entsprechenden Stärke angefertigt und haben ausser dem 
mittleren Trageisen auch noch jedes Verbiegen verhindernde Eckstücke. 

Die Finster sind 1 m 57 cm lang, 94 cm breit und granfarbig grundirt. 

Preis das Stück li Mark. 

Jedes andere gewünschte Mass wird sofort angefertigt und schnellstens geliefert 
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Charpe’s Viktor -Treib- Kartoffel, 

allerfrüh. u. ortragr. beste Treib- u. i-andsorte, 
trockene Satware, 1 Ztr. 6 M., Postkolli 1 M. (S. 
Jährg. 1890, Kr. 11, S. 125 d. Zeitschr.) May Queen, 
Pauls. Juli-, s. früh, ernt. am l.JuIi 1896 v.d.Morg. 
115 Ztr. ges. Knollen (k. kranke), 1 Ztr. 5 M., empf. 
Ij. Lampe in Wedlitz b. Nienburg a. 8. [50a 


Hobel;-Diamante für Gärtner. 

Jede ungeübte Hand vermag mit diesem in llobel- 
form gefassten Diamanten leicht und sicher zu schneiden. 

Nr. 12 3 4 


Gärtner -Diamante. 

Bestes Fabrikat. 

Ausgezeichnet schneidend. 

Nr. 1 2 3 4 5 
M. 5,50 6p0 8 10 12 

Diese, für Gärtnereizwecke besonders 
angefertigten Diamanten haben schwarze 
Ebenholz- oder weisse Bein-Hefte und sind 
sehr solid gefast. Bei dem neuen Mustor 
(siehe dio Abbildung rechts) ist das Heft 
ganz aus Stahl angefertigt. Ratschläge für 
den Gebrauch werden beigegeben. 

Porto für Zusendung 50 Pf. 


5 

Mark T 7,50 8$Q 10 12 

Etwa 12 cm lang. Der Preis richtet sich nach der 
Grösse und Leistungsfähigkeit der Diamanten. 

Porto für Zusendung 50 Pf. 


Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 


Ludwig* Möller, 

©ar<eiileelittlsc*Iies Geseliätt in Eriuri 


Soeben erschien in dritter, stark vermehrter 
Auflage: 

Vorlagen zum Zeichnen 

von 

Gartenplänen. 

Für Lelänstalten, Gärtner untf GarTBnüauzögljnge. 

Herausgogeben vom Pomologischon Institut 

in Reutltiijgen. 

Mit erläuterndem Text von Fr* Ei«*»*. 

24 lithographirte Tafeln, worunter 12 kolorirt 
Preis gebunden 3 M. f Porto 20 Pf., Ausland 60 Pf, 

Zu beziehen durch Ludwig Möller, Buch¬ 
handlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 


Gussstahl-Garantie-Gartenspaten. 

Meine GussKttiliI*G«rtenspate« aus feinstem 
Material, mit eschenem Stiel, sind unzerstörbar, 
handlich, im Gebrauch niemals versagend, daher 
das Lieblingsgerät aller, die einmal damit ge¬ 
arbeitet haben. [402 

Billigste Preise, prompte Effcktuirung. 

Man achte auf die Fabrikmarke ,, Pionier “. 

* iHitstrirter Prelskiirant uiMinet in| postfrei, * 

R. Dahlmann Sohn, 

Schaufel-, Spaten- und Sohanzzeugfahrik, 
Gevelsberg in Westfalen. 

Wetterhäuschen, Bambusmöbel, 
Naturholzmöbel, Nistkästen, [120 
Pflanzenkübel, Thomfiguren billigst, 

KE” Illustriter Katalog unberechnet. 

K, Sclirfiter in Clingen bei Greussen. 


flirin’s B 


gebraucht, billig zu kaufen gesucht. [437 

Sclilossgärtncrei Bnmmelshain (S.-A.) 


Emil Steklnm 1. & Ko., 

Geschwenda bei Gräfenroita am Thüringer Wald, 

" Hnr/wai i 1 !!fahrik a(ion "9 

für Kunst- und Handelsgärtnereien 
empfehlen zd dt>u billigsten Preisen 

Ihme 

Freiskurant uiihereclmet. 131 n} 

Reine Hornspän 

werden preiswert abgegeben. [ 

StofKiaLfili IMeibarx. 


r ■■ f -" ^ ■_ _*■ t— r- . -:— .— — ; — __ 


Erster silb. Ehrenpreis. 

Gartenbau-Ausstellung Malchin 1895. 
Silb. Medaille. Rostock 1895. 

Frau A. Bade, 
Champignon-Kulturen, 

Sclpniendörf m Mecklenburg 

empfiehlt sieh zur Lieferung von [401 

ff. loser Champignonbrut, 

100 Kilo 80 M., 5 Kilo 5 M. 
























































































































































































































































































Angebot 

antiquarischer, sehr gut erhaltener Bücher zu 
herabpesetzten Preisen, 

fl.)er Lailotipreis ist iß Klammern arigegobeäu) 
Neubertj Garten -Magazin, Jahrgang 1880—1885. 

G Bände gebunden {63 BL) 24 M. 
Kosen-Zeitung f Verein deutscher Kosen freunde: 
Jahrgang 1880-1888 ungeb. (12 M.) 6 ftL 

M)T Sämtliche gebundene Bücher sind sehr 
gut erhalten. Der Versand findet nur gegen Bar 
oder Narlivtaliinc unter Anrechnung des vollen 
Portos statt. TW 

Ludwig Möller, 

Baehliundlung Für Gartenbau uml Botanik 

in Erfurt. 

fJamenbentel 

w ree *sr- g 

& ,,^UNTA« 

A OrlglnftUe 
Neuheit h Ring« ron 

Otto Bachmann 
Saulgau 

Württemberg;, 
'apierwaarenfabr, 
Höf buchdr. 






Reichhaltige Muster unberechnet u. postfmi, 11054 

Fenster-Papier 

zum Ersatz des Glases bei Frühbeeten, 
jungen Pflanzungen, 
als Schutz gegen Sonne usw. 

Gebrauchs- VuWeisung für die Anfertigung 
der Fenster wird beigegeben, 
ln .Rollen von etwa 25 Kilo (ungefähr 200 m 
Länge, bei 1,21 ni Breite), das Kilo II, 30 PF., 
bei Abnahme einer ganzen Rolle. Tm KIM i verkauf 
der laufende Meter (1,21 m breit 20 PF. 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig Möller, 
Garteutechnisches Geschäft in Erfurt. 

Feine Hornspäne 

iur Blumenzucht usw., 1 Ztv. 10 M. unter Naehn. 
hat stets abzugeben Stockt uhrik Ludwig 
Itorlioll. Bettenhansen bei Kassel. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt. F383a 




Pllanzenkübel 

liefern als Spezialität [153 c 

Gebrüder Schleissing, Böttchermeister. 

Dresden - F. f 1 Lim burgorstrasse. 

—-— Preislisten postfrei, - — 

Kautsclwk-Papier 

(Guttapercha- Papier), 

in bester, erster Qualität, zum Ueberkleben der 
Veredlungen und Umwickeln der Blumenstiele 

ii] der BoukettbmdereL 
Preis für 1 %■ 20 M., f kg 11 M., \ kg 6 M. 
Hei Entnahme einzelner Meter stellt sich der 
laufende Motor (00 cm broit.) auf 2 M. Die Preise 
•. i -tehen sich gegen Bar oder Nachnahme i ,M. 
Porto u. Verpackung. Pie minderwertigen billigen 
Sorten führe ich nicht, da diese schon nach kurzer 
Zeit gebrauchsunfähig werden, faezw. in Staub 
zerfallen. 

©SST Die Aufbewahrung des Kauisclmk- 
Papiers muss an einem kühlen Orte, am besten 
im Keller, geschehen, “jsäää 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig Möller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 


Internat. Gartenbau - Ausstellung Dresden 1896: 2 grosse und eine kleine silberne Medaille. 

Nur 

die Zapfen und Scheeren 

_ — ob iinüTäemrt oder nicht — 

_tt bringen unseren Frühbeet- 

ßefomfenstevschuh. fenstern den vorzeitigen Ruin. 

Dem Penster ohne Zapfen und Scheeren, 

dem Retbrsnfcnster, gehör! zweifellos die Zukunft! 

Kr Näheres durch Prospekte, “üfilä [456 

Oskar R. Mehlhorn in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S. 

JNTummerir- und Signir-Zangen. 

Tümmler’s 

Signir|- Zange, 

zum Einprägen von voll¬ 
ständigen Namen in Blei¬ 
streifen f. Rosen, Gehölze 
usw. Diese Zange hat an 
ihren Schenkeln in Form 
erhab. Prägetypen sämtl. 
Buchstaben, sodass man 
jeden beliebigen Namen 
zu prägen vermag, 
l’reis 10 Mark. 

Tümmlers 





ir 



Zum EinzelfEmpifigen von 
Nummern (Zahlen) in Blei¬ 
streifen für das Etikettiren 
von Rosen t Bäumen, 8t räu¬ 
chern usw. Preis 4 Mark. 




Vr: 


Numinerfr- Zange. 


ItlciwtreifeF», fertig geschnitten, zu obigen 2 Zangen passend, 1 Kilo 85 Pf. 

Porto für die Zusendung wird besonders berechnet. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, Gartentecbnisches .Geschäft ln Erfurt. 

Eiserne Gewächshäuser und 
Frühbeet fensternd! men 

liefert in bester Ausführung billigst [1167 

Hermann Buinheim, Bautzen i.S. 

II. Internationale Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896: 

Grosse silberne Preisinünxe. 
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Soeben ist erschienen: 


Deutscher Gartenkalender für 1897 . 

In Kaliko gebunden, mit ‘/ 2 Seite weissem Schreibpapier für jeden Tag, 2 NI., 
in Leder gebunden, mit einer ganzen Seite weissem Schreibpapier für jeden Tag, 3 NI. 

Für Porto sind 20 Pf. mehr oinzusenden, nach dem Auslande, einschliesslich Eiu- 
schteibegebühr, für 1 Kalender in Kaliko 50 Pf., für 1 Kalender in Leder 55 Pf. 

Zu beziehen durch 


Ludwig Möller, Buchhandlung fiir Gartenbau in Erfurt. 





Mö11 er’ s Deutscl te 
4ii] Gärtner - Zeitung, 

Jahrgang 188ö — is|9, in Original band, tadellos 
erhalten, der Jahrgang $ M. gegen Na.ftmrii.mie. 

ilfired Jafisoii in Erfurt. 


Rosenstäbe 


j 


weiss oder gestrichen, liefert billigst [410 

W. Rogge m Lehe-Bremerhaven. 


Die Veredelungen 

und ihre Anwendung für die verschiedenen 
Bäume und Sträucher, 

Von ITicolaxis Gaucher. 

MEi 1S9 nach dpr NaturgezeichnetenHolzschnitten 
tiri»i einem *Stttblülieh-Porträt des Verfassers, 
rreäs geheftet 5 M. f gebunden G WC. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

BueMiajiiiluug für Gartenbau in Erfurt. 


















































































































































































































































































































M i n g e s’ Schwefelmaschine. 


Bekanntlich, gibt es bisjetzt kein erfolgreicheres Mittel im Kampfe i Die Hauptvortei 

gegen die verschiedenen Pilze (Mehltau-Arten) der Rosen, Weinreben, j folgende: 

Erbsen usw, als die Uebeijniderung der be¬ 
fallenen Pflanzen mit Sckwefelbluman. Zu 
diesem Zwecke sind schon die verschiedensten 
Maschinen und Apparate an gefertigt worden, 
von denen sich in der Praxis aber keine so 
bewährt hat, wie die 

M i n ö e s’sclie SckwefelmascMne. 

Diese besteht in der Hauptsache aus 
einem Blasebalg mit aufgesetztem Schwefel¬ 
behälter, aus dem beim Arbeiten der Ma¬ 
schine der Schwefel in kleinen Quantitäten durch den entstehenden 
Luftstrom den befallenen Pflanzen ziigeführt wird. 



und Verpackung erfolgt 
deutschen Reiches sowie 


le dieser Maschine, anderen gegen über, sind 

Bequeme Handhabung. 

Sicheres und schnelles Arbeiten bei 
feinster und gleichmässigster Verteilung 
des Schwefels. 

Die Möglichkeit, mit dieser Maschine 
auch zwischen dicht stehenden Pflanzen 
arbeiten und die Unterseite der Blätter 
treffen zu können. 

Die liges’sciie Scitwefelmasciiiiie kostet 6 Mark. 

Gegen Mehremsendung von 1 M. für Porto 
postfreie Zusendung nach allen Teilen des 
nach Oesterreich - Ungarn. 


Schwefelblüte. 


Vielfachen Wünschen meiner Geschäftsfreunde naehkomtuend, halte ich auch die für 
obigen Zweck geeignetste Schwefelblüte in vorzüglicher Gute auf Lager. Preis: 1 kg 60 Pf. 
Jeder Schwefehtiascliine können 2 — 2V* kg Schwefelblüte beigepackt werden, ohne dass die 
Sendung das Gewicht von 5 kg übersteigt. 

Mittel 
der 



Kupfervitriol-Specksteinmehl 

Kerner empfehle ich 


in bester Qualität, zu nachstehenden Preisen: 

100 kg 00 M., 50 kg 16 M„ 25 kg 10 M., 10 kg 4 M. 50 Pf., 1 kg 50 Pf. 
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zur Vertreibung von Blatt - und NeliUdlä Visen? schwarzer Fliege (Tkrips) und roter Spinne* 

Dieser Apparat bestellt aus einem dauerhaft gearbeiteten Blasebalg, an dessen vorderem 
Teile ein mit einem durchlöcherten Denke! versehen er Blechkasten aufgasteckt wird, der zur 
Aufnahme des Baucherm^terials (Tabak) dient, .Nachdem letzteres 'in Brand gesetzt ist, wird 
durch Zuführung von Luft mittelst des Blasebalges der sich entwickelnde labakrauek in den zu 
räuchernden Raum getrieben. Der Apparat ist höchst einfach und leicht zu handhaben und im Ver¬ 
hältnis zu den übrigen derartigen, meist sehr verzwickt zusammengesetzte n Maschinen sehr billig. 

I>er vollständige Apparat kostet 0 Miish 50 Ff, 

Gegen Mebremsonüimg von 1 M. für Porto und Verpackung erfolgt postfreie Zusendung 
nach allen Teilen des deutschen Reiches, sowie nach Oesterreich - Ungarn. 

Beide Maschinen sind gegen PoiteinZahlung oder Nachnahme zu beziehen durch 

Ijudwia: Ifclölfei*, Gar t ent echn sches. Geschäft in Erfurt. 






empfehle 

künstliche Kornblumen 




hmil Viebach, 

Fabrik künstlicher Blumen und Blätter, 
Scbuitfz in Sachsen. 


393 


Thüringer Grottensteine 

zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lcurdesyrotten, 
kirchlichen Baut en. Billige Preise, reelle Ware. 
Preisliste frei. HSßT Vertreter gesucht. 

€L A. IMetrieli? Hoflieferant, 

Clingen bei Greussren in Thüringen. [4 


i 


3 

n 


Oie Lehre vom Baumschniit. 

hut die deutschen Gärten bearbeitet von 

Dr, Ed. Iiiicag» 

Sechste, uiü gearbeitete und vermehrte Auflage. 

Von Fr. Lucas, 

Direktor dca pomotog. Initttuta tu ReutllEigen. 
Mil 4 lithograph. Tafeln und 237 Holzschnitten 

Presa geheftet 6 M,, 

elegant In Leinwand gebunden 6 M, 80 Ff, 
Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung fTir Gartenbau und Botanik 

ln Erfurt. 



Rindenbürsten ans Stahldraht, 

Kam Kehligen «1er Obsthnnme. 



Nr. 63. Für den Stamm- 
1 St, 2 M, 25 Pf.j 1 HtKd. 26 M. 40 Pi. 





Nr.68* Schmal» Für Form** Obst bäume* 
1 St. I M. 50 Pf., 1 Dtssd, 16 M. 20 Pf. 


Nr. 52a. FBrAeste und junge Stimme. 

Nr. 62b. Für ältere -Stimmie, 

1 St. 2 M. 25 Pf., 1 Ptzd. 26 M. 40 Pf. 


Nr. 50. 

Zum Affbringen an eine Ho) kS tange, 
1 Stück 2 M. 75 Pf., 1 Dutzend 00 M. 



Nr. 59. EeUenbürste von feinem 
Mesalngdrabt, zum Reinigen d er Wein- 
Blöcke, ] St* 2 M. 75 Pf*, 1 Dt Kd, 30 M * 



Nr. 54* 

Zwischen den Aorten zu gef)rauchen, 
t St, 2 M* 25 Pf... 1 Dtzd. 26 M. 40 Pf* 


Ein Dutzend 
verschiedener Nummern 
zum Dutzendpreis. 



Nr. 57* Ohne Stiel, 

1 St, 2 M. 60 Pf., 1 Dutzend 27 M, 


Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager aller Schueidewerkzeuge, wie; Gartenmesser 
Verediungsmesser, Gartenscheren, Sägen usw*, worüber die reiehillustrirte Preisliste, tli© auf 
geil. Verlangen kostenlos und post frei zu gesandt wird* Auskunft gibt* 

Vorstehende Preise verstehen sich gegen Bar oder Nachnahme des Betrages. Die Ver¬ 
packung wird besonders und zum Selbstkostenpreis berechnet* 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig iVlölter, GartantecliTiisolies Geschäft in Erfurt. 


s 


Tuch-fteste 

tmffcttb für föüfcit, 3t«äügc 
Geben |U emmrt bißt gen greifet! 

«b« 5)gifter büöou franco an ^ribate* 

- gnttaufdjtmg ftuSaeftfilöffen. —- 

Lehmann & Assmy, Spremherg N 

©rofet.£ud)uetTanöl}öii0 mit rig* gübrit [a b 


Garten-Rechen 

mit eisernen Zähnen, stielfertig zum 0 ehraucli, 
liefert das Dutzend für 6 M. gegen Nachnahme 

Wilhelm Fr* Biekel in Unterschönau 

in gen. [419 
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Neueste und Beste 

iE zuverlässiger und kräftiger Ware. 

Tnnn I Dahi-nnniefi Neue äusserst wertvolle niedrige undreichW. Kasse 
Teppich-Zonal-Peiai gomen. u. Einfassungen. Wertzeuguis. 

Zonal-Pelargonien. Gefüllte und einfache m.t Blumen von (3 cin Burohmesser. 
Epheub lättrige Pelargonien. Besonders grossblumige und reichblübende Sorten. 

Chrysanthemum. " nd ältero Äe ' Sorlen; fär A '* s “ lollu ” e “* “ nJ 

Fuchsie” fVlary“ Wertvolle Neuheit, beschrieben in Nr. 2, Jahrgang 1397 dieser 

Kaktus-Dahlien o. Einf!’^Kakt us-Dahlien. 

Gefüllte und Einfache Begonien, Mi Men ' ron 

Grossblu mige Canna. Neueste Prachtsorten. 

Riesenblumige winterblühende Amaryllis. 

Blumen von 25 cm Durchmesser. 

Streptocarpus-Hybriden.. ÄüwSJ*” nsiohb 

Gloxinien Aufroehtbliiaond und in feinsten Farben. Sainon, Säpilingspllaazon uud 

Knollen in Sorten. l" 1 a 


Treibgurke Prescot Won der, garantirt echt. 

Mehrjähritjer Same, 10 Korn 1 H., 100 Korn 5M, Frischer Same, 10 Korn 50 Pf, 100 Korn 3M. 

, , _. Versand auf weiteste Entfernungen, m Neues Verzeichnis auf Wunsch kostenlos. 

Durchschnittliche Grösse meiner grossbtumigen Zonal-PelargorneiL m ™ W 

HL fa.n'&a. Florist, 21i> HftlZ. 




in zuverlässiger Qualität eigener Ernte empfehle zu billigsten Preisen 
Vollständiges Preisverzeichnis imbereelmet und postfrei. 


in zuverlässiger Qualität eigener Ernte empfehle zu billigsten Preisen 
Vollständiges Preisverzeichnis imbefeelmet und postfreä. 


Bas 


Pftmologjsc'ie Institut 

Schönborn bei Eutin 

hat den Zweck, junge Leute, namentlich solche mit höherer Schulbildung, welche die 
(icarti norei erlernen wollen, in allem' Zweigen des Gartenbaues theoretisch uuü \ ! i ak- 
tisch auszubilden. — Beginn das nächsten Semesters: Ostern 1807. Ausführliche 

Prospekte versendet ^ 

Friedrich Fischer, 

Direktor des Pomologisehon Instituts. 


hrysanthei um 


in den vorzüglichsten Sclmitt- und Handel>- 
* orte 11 . sowie bewurzelte KriiSii^i 1 Stook- 

11ki£C von Februar ab empfiehlt (278 

Chr, Danner in Wandsbek 

(Holstein). 

Einige Kilo Samen 

von Prinmla obconica granßiflora, prima 

<lnnlltn(, abaugeben zu billigem Preise von 

100 gr au. Preise brieflich. [277 

Karl Sehwledeps in Scafati, 

Prov. Salerno fltaliutl). 


Ehemalige 

Geisenheimer SchG 


? 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 8 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Musterwerke der Bindekunst, XU. EI. W id- 

mungskmnz. ausgoführt vonLüth& Vohburger 
in Innsbruck. Mit Abbildung. 

Berliner Blumenläden im November und 
Februar. 

Hamburger Blumenläden im November. 

Bosengarten. Nochmals die Rothschild* 
und Verdier-Rosen. Von Friedrich Harms. 

Heliotropium gig anteum hybridum.V on Pani 
Renner. 

Chrysanthemum nipponicum Franch. (Leu- 
canthemum uipponicum Hort.). Von A, Heb d er. 

Der Park von Miramar hei Triest. Von 
Erich Wocke. Mit Abbildungen und Portrait 
f Hofgärtner Antou Jelinek. 

ZiergohöIze. Alte Taxus und Buxus in 
Lauenburg a. d. Elbe. Von Tb. Alb recht. -- 
Verpflanzen alter Taxus. Von Robert Engel¬ 
hardt. 

Fragekasten. 

Zur Ta ge sg Bsc hi chte. Tages geschicht¬ 
liches vom Obstbau. — Amerikanisches Obst 
in Deutschland. — Von der Zwölf - Kneipen- 
AusStellung in Hamburg. 

Aus den Vereinen. 

Bevorstehende Ausstellungen. 
Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 


zur Zeit in Hamburg und Umgegend, werden 
freundlichst ersucht, am Dienstag, den 16. März 
abends 8 Uhr im Restaurant „Ki£ls 
Steindamm, zwecks kollegialem Anschluss sich 
einünden zu wollen. (CT Tisch der Geisenheimer 
ist durch Schild erkenntlich. 


Für Gärtner und Villenbesitzer. 

Grössere Partie blühender KT € 'amelUen* 
AzalctMK Blattpflanzen uu d Far ne sofort im 
ganzen billig zu verkanten, [383 b 

Näheres beim Gärtner DantM'lineider« 
Emrlisebe Gasanstalt, Schönebera-Berlin. 


Der Gesamtauflage dieser Nummer liegen bei: 

1. Spezial-Angebot des Herrn Herrn. A, Hesse 
in Weener über Coniferen. 

2. Angebot des Horm E, Schwartz in Tempel¬ 
hof über Zwiebeln, Samen und Geräte, 

3. Engros-Preisliste des Herrn Hoflieferant J, 0, 

Erd mann in Arnstadt über Standen, Topf-, 
Chor- tmd Remontant-Nelken um, 

4. Prospekt der Y erlagsbtwhhandlang von Pani 
Parey mBerlin Uber Gaucher'sPraktischer 
Obstbau, 

A ii- machen auf diese Beilagen besonders auf- 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. - Bei der Post nach der Post- Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den Buchhandel zu boziehon durch Hermann Dege 1 Buchhandlung in Leipzig, KÖnigsstr. 27. — Druck von Frleor, Kirchner m Erfurt, 













































































































































































JJttif hti hrtigeftialttmn JlftttjeUf 
fttr ^boumuUn 25 J0f>, fftr tlidätabünncntfn 35 Jflf* 


Na** OH 1]7/tvn *rtfem Xnftrilgt nnö flfüaiun nadj IlfbtrHnkmifr 

y^gurt, uen du. ^ucirj. _ Plfi , ftr tillitlnt 30 yf . 

Adressen-Verändernden and Inserate für die nächste Nummer werden spätestens Ws zum 2t. d. Mts. erbeten. 



Durohachnimiche^GrösseJlmemer grüssblümißen Zonal-Pelargonien. 


Das Neueste und Beste 

in zuverlässiger und kräftiger Ware. 

Teppich-Zonal-Pelargonien. Neue äusserst wertvolle niedrige und reichbL Basse 

■ für niedrige Gruppen u, Einfassungen. Werrteugiüs, 

Zonal- Pelai gonien. Gefüllte und einfache mit Blumen von ü cm Durchmesser. 

Epheublättrige Polaryonisn. Besonders grossblumige und reichblühende Sorten, 
Chrysanthemum, neueste und ältere Elite - Sorten; für Ausatöllungs - und 

— J Marktzwecie. 


Fuchsie 


?7 


Mary ^^tyolle Neuheit, beschrieben in Nr. 2, Jahrgang 1897 dieser 
——i—1 Zeitschrift. 


Kaktus-Dahlien n. Einf Kaktus-Dahlien. Kräftigei^dknoUen^irkinäUim 

--—--*-—— u. junge Pflanzen v. feinst Sorten. 

Gefüllte and Einfache Beqonien. Samen, Sämlingspflauzen und Knollen von 

— --— - Eliteaprten. 

Grossblumige Ca nna. Neueste Praehtsorten. 

Riesenblumige winterblühende Amaryllis. 

■ * ■ n . - - , J —_ Sämlinge von Ehtesorten mit 

Blumen von 25 cm Durchmesser. 

Streuiocarpus-Hybride Samen und Uühbare Sämlinge, besonders reiclibl übend 

- ->«Snn ■ J und grossblumig, 

Gloxinien. Aufr^chtbliihend und in feinsten Farben. Samen, Sämliiigspflauze« und 
■■ Knollen in Sorten, [29 a 




Treibgurke Prescot Wonder, garantirt echt. 

Mehrjähriger Same, lOKoralM., 100 Korn 5 M. Frischer Same, lOKornöOPf., 100Korn3M. 

Versand auf weiteste Entfernungen, m Heues Yerzeiciinis auf Wunsch kostenlos. 


Ck Bornemaim, Florist, Blankenburg* a. Han 


Im Yerläge von llugo Voigt, Leipzig, 

erschien: 

Einträgliche Spargeizacht. 

Eine Anleitung zur erfolgreichen Kultur des Spargels 

nach L’herault’ scher Methode, 

mit besonderer ßeriieksiebttgung der liraiinsctiwsiger Kultur. 

Von Franz Croesclike, Garteninspektor. 

4. verb. und erweiterte Auflage. Preis 1,80 M. 

Zu beziehen durch l^u«lu ä^ ]>l üller, Buch¬ 
handlung für Gartenbau in Erfurt. [429 a 


DIAMANT. 

Neue schneewoisse Federnelke, steht, was edle 
Form und Farbe der Blumen, sowie reiehL Blühen u. 
klüftiger Wuchs aribetrifft, unerreicht da. Beseht, 
u. abgebildet in Nr. 28, Jahrg, 1896 dies. Zeitschrift 

10 St, 5 WL, 100 St. 45 M, 

Heinr. Meyer, Obergärtner, 

Gr. Tschansch bei Breslau. [47 


Das Vollkommenste in 

Begonien. 

Preisliste unberechnet und postfrei. 

H. Diener in Schülp 

b. Wesselburen (Holat.), [242 


Aiig. Hartmann, 

Kraniohfeld bei Erfurt, HS3 

Kunst- und Handelsgärtnerei, Wadsamei-Handlung, 


Aconitum Gycoctouum. 

„ Napeilus.. 

Adonis vermtlis. 

Anemone hepatica il. nlbo_ 

„ coeruleö 


-J 

empfiehlt: 

100 St. Ji I 100 St. Ji 

S | Pirolii rotundiiolla. 3 

Prhnulu acaulis il. nlbo pi. 10 

„ „ „ luteo pl. 15 


V 


1» 


T? 


3J 


77 


n ft 

rubro 


■ - p 


Pl. 


Ji 


pl. 


!■ + * i 


■ ■ ■ ifl k 


-P S P S 


|i t 4 ■ ■ 


1.8 

2 

9 

2 

55 

*-?• 

0 

10 

3 


D Ir H 

„ sylvestris....... 

Asaruni eiiropaeum, unontbohrlioh zum Be¬ 
pflanzen schattiger Stellen, da wo kein 
Rasen mehr wächst . ... 1000 St. 6 .,Ä — 

Bocconia jap uni ca... 18 

Digitalis pnrpurea. 10 

Gentiana eruclata. 10 

Helleborus foetidus.... 10 

Iris pumila atroviohiceu .. 2 

„ „ azurea .. 2 

„ „ lutea . 4 

„ „ slhlrlea. 5 

„ Pseud-Acorus, Wassersuhwertlilie .... IQ 

Orobus vernus... a 

Paris ({uadrifolia. 5 


57 


ft 


TI 


71 


Spiruea Aruums 
Vinca ininor 


purp. 

roseo pl. 


■ k * 9 


«!■*'*! P 


14 

14 

6 


Freiland-Farne: 




Aspidium acnleatiim ... 

^ Fitix mas ... 

u T, icm. . ., 

, spiiiulosuiu .. 

Aspleniinn Triclioinnnes 

Bleclinuiii Spirant . 

Cystopteris frag]lis .... 

Osmund» regalis ...... 

Pteris utjiiiiina . 

l'olypodlum Dryopteris 
„ vulgare . .. 

Seolopendriuni offlciuule . 10 

Struth lopterls germanica . . 10 


12 

. > t I ■ I 1 ■ * T I T ■ 

. 5 

. 10 

10 St. 1,50 Ji — 

. 5 

. . 10 

50 
4 
10 
4 


■ i IIP 


■ h ■ ■ r ■ % 







































































































































































































Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur WeUorbefördcrnng nötige 
Briefmarke beiziifügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, nie im Original einzusenden. 


..vA.,. ,i"A-..A£... ■ -.Ai-, 




Herrschafisgärtner 

nach Sachsen gesucht. Derselbe muss in allen in 
dieses Fach einschlagenden Arbeiten durchaus er¬ 
fahren, zuverlässig und der Herrschaft gegenüber 
gefällig und willig sein. [40Gb 

Nicht zu junge, verheiratete Bewerber, deren 
Frau bei Bedarf im Herrschaftshause mit Haud an¬ 
legt, erhalten den Vorzug. Antritt 1. April, Gehalt 
nach Uebereinkimft. Freie. Wohnung u. Heizung. 

Zeugnisabschriften unter A. sf*. S bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Suche sofort einen tüchtigen [162 


■TI. deknlfen. 


her in Topfpflanzenkultur u. etwas Binderei. 
Monatsgehalt, bei freier Station 40 — 45 Mark. 

Letzte Zeugnisabschriften an „Flora“ in 
Hallati (Schweiz) einzusenden. 




Buchhalter 


KBhiiclit. Branchekeniitnis nicht erforderlich, 
dagegen Sprachkenutnisse erwünscht; Fähigkeit 
zui3i KgiTespondiren und gute Handschrift Be¬ 
dingung. Kost und Wohnung frei, Angebote 
direkt an die [491 



\ T o o r <1 w ij k bei Haarlem (Holland)* 


Auch kann ein Lehrling bei m Vers and 
und io den Kulturen Stellung finden. Jnt 

:xxixu: 


Wir suchen 

für unsere Gutsgärtnerei einen zuverlässigen, 
jüngeren, ledigen Gehiilfem, der im Obst-, Wein- 
n. Gemüsebau, sowie in dev Ziergärtnerei u. 
Binderei Tüchtiges leistet und an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt ist. Gehalt 40 M. monatlich 
bei freier Kost und Wohnung. [471 

Grossherzogl. Scblossverwältung Eberstein, 

Post Gernsbach (Baden). 


Zu sofortigem Eintritte [485 

tüchtiger Gärtner, 

unverheiratet, zum Instandhalte ti von Anlagen, 
Gemüsegärten usw, gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Gehaltsanspriicken an 

Ernst Strassburg’er 

in Bad Tönnissteitt b. Broli I am Rhein zu richten. 


Suche für sofort 


einen jüngeren tüchtigen 
Ge hülfen für Rosen- und 


Baumschulen bei freier Station und gutem Gehalt. 

Dauernde Stellung. Angebote mit Zeugnis¬ 
abschriften erbittet [414 


L. Müller, Kosenschulbesitzer, 
Buchs, Kanton Zürich (Schweiz). 


Spezialist, 

in Azaleen tind Eriken für selbständige Stellung 

V gesucht. 

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Ge- 
haltsanspnichen unter B. S* 7 befördert das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gärtner, 

füohtig, streng solid, unverheiratet, für sofort 

iils Leiter einer kleineren Privatgärtnerei 

nach Polen gesucht. Bewerber müssen deutsch u. 
polnisch oder böhmisch sprechen. [405 

Gefl. Angebote unter K. O. 50 bef. das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


An dar Obst- tmd Gartenbauschule zu 
Wittstock und dem provinzial-Garten ist die 
Stelle eines [300a 



und Lehrers für Obstbau zum 1. April d. J. 
neu zu besetzen. Qualifizirte Bewerber müssen 
.rundlich durchgebildet sein im Pelissiren, For- 
miren, Veredeln, in der Behandlung der Frucht- 
hölzor usw. Berücksichtigung finden nur er¬ 
fahrene Praktiker, reine Theoretiker sind aus¬ 
geschlossen. Bei guten Leistungen ist die Stellung 
eine dauernde, definitive mit Pensionsberech¬ 
tigung verbundene* Meldungen sind sofort zu 
n eilten an den Direktor 

Fr* Schneider, köuigk Oekouomierat, 
Wittstock (i tetpriegnite}* 



der in ToFptlaiizenku! tur und t iomiisöbau be¬ 
wandert ist, findet dauernde Stelle bei [*142 

B* 1 seli. llandelügäi’tner, Winterthur (Schweiz). 


Tüchtiger [367 b 

Gärtner, 


ledig, im Gemüsebau erfahren, nach Süddeutschland 



Gute, dauernde Stellung. Angebote mit. 11.7531 
au Kudoir HI osse in München erbeten. 


Gesucht für sofort oder zum 15. März 

ein tüchtiger Gehülfe 

für TopfpfIanzenkultur und Binderei. Gehalt 

27—30 Al. mona tlich bei freier Station. 

Ferner ein tüchtiger Geliülfe 

für Landschaftsgärtnerei, der selbstäüdig arbeiten 

I kann und womöglich imstande ist, kleinere Plaue 
zu entwerfen (jedoch uicht Bedingung). Gehalt 
wie oben. Angebote erbittet [394 

Willi. HIojskolN 

Kunst- und Hatidelsgärtner, Lüdenscheid. 


Ich suche für meine im Entstehen begriffenen Obstanlagen (gegen 700 lfde. Meter Spaliere 
und etwa 400 tragbare Hochstämme vorhanden) und Baumschulen einen tüchtigen, gewissenhaften 


Obergärtner 


I 


dem auch Gemüsegarten, Glas- und Bienenhaus unterstellt werden. Bewerber muss unter Gaucher 
gearbeitet haben, worüber Üriginalzeugnis verlangt wird. Stellung bei entsprechender Leistung 
selbständig und dauernd, nach einem Jahre Verheiratung gestattet und Verbesserung in Aussicht, 
Vorerst bei freier Station monatlich 40 M. Ein tritt sofort, spätestens Mitte Mai. 

Angebote mit genauen Angaben und nur Originalzeugnissen sind an Clutsbesitzer 
Vla\ 1 .ein fehler in Frabertsham (Oberbaiern) zu richten. [497 


Gärtner gesucht 

nach Oberitalien in ein Herrschaftshaus. Der¬ 
selbe muss in Blumen-, Gemüse- und Obstbau 
durchaus selbständig und bewandert sein. Nur 
solide, tüchtige Bewerber wollen sich mit Angabe 
von Empfehlungen, Zeugnissen und ihren An¬ 
sprüchen melden unter 10 IS an 

Rudolf Mosse in Zürich. [367 a 


In eine grosse Raumseh ule uml 
Ohstplaniage usw. von gegen SO 
Morgen kann ein intelligenter 

junger Mann 

behufs späterer Uebernalime oin- 
treten. [151a 

Gefl. Angeb. unter A. Z. OO bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein tüchtiger Sehülfe, 

im Veredeln u. im Schnitt von Formobstbäumen 
erfahren, Schüler Gaueher’s, wird baldigst für 
dauernde Stellung gesucht. Anfangsgelialt 70 bis 
75 Mark monatlich, ohne Wohnung. [170 

Fr. Tamms in Radebeul hoi Dresden. 


S |I( d.,, zum 1. April einen GehüU'cn. 
IILUC nicht unter 20 Jahre alt, der in Topf¬ 
pflanzen- und Frühheeikultur, Dekoration 
bewandert ist und tüchtiger Kranzbinder sein 
muss. Nur solche Bewerber wollen sich melden. 
Zeugnisabschriften werden nicht zurückgesandt. 
A. Muss mann, Scblossgärtner. [426a 
Dölkau hei Zöschen (Provinz Sachsen). 


Nach Schweden. 

Suche für sofort einen fleissigen Gehülfen, 

der in den dresdener Kulturen bewandert ist 
und sicherer Veredler sein muss. [504 

Angebote mit Zeugnisabschriften nnd Gehalts- 
ansprüchen unter A. H . sind an das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt zu richten. 


Ein unverheirateter [482 

G-äitn,er, 

der befähigt ist, das Gartengrundstück einer 
grösseren Natnrheilanstalt mit Umsicht zu be¬ 
wirtschaften, wird wer sofort gesucht. ~m 
Die Stellung ist eine dauernde. Angebote unter 

14. 2008 an llaasenstciii «V Vogler, 
A.-G., Chemnitz. erbeten. 



die ihre Lehrzeit beendet und zeitgemässe 


wissenschaftliche Fachbildung 


erstreben, finden z. Sommcrkursus Auf¬ 
nahme an der [214 


Gärtner-Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), d. stärkst besuchten Fach¬ 
schule für Gärtner. Bedingungen günstig. 
(Man verlange Prospekt von dom 

Direktor Dr. H. Settegast. 


Den geehrten Herren ISewerhern um die 
Stellung in Nr. 7 von Möllor's 1 leutsclior 
Gärtner-Zeitung zur gefälligen Nachricht, dass die¬ 
selbe besetzt ist Bei diesem Anlasse möchte 
ich meine verehrten Herren Kollegen bitten, für 
alle diese Fälle nur Abschriften der Zeugnisse 
einzusenden, da die Rücksendung der Originale doch 
eine kolossale Arbeit erfordert. [300a 

H. Meid lieh, A. Borsig’s Garten, Berlin. 
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Ein junger Gehiiife, i**» 

der vor einem Jahre seine Lehrzeit beendete und 
den letzten Winter über die Gärtner-Lehranstalt 
Köstritz besuchte, wünscht Stellung zum l. April. 

Auskunft erteilen die Herren Direktor I>r. 
tielieft'nsri* Köstritz (Ueuss j. £.) und Brauerei- 
bositzer Bläu, Berlin C. 2, Stralauer Str. 3—6. 


Pralt t. erf. Gärtner., ATitte JO er, unverh, 
zuverl. u. selbständ, flotter Arbeiter, durchaus guter 
Kultivateur in Topfpflanzen u. Schnittbhunen, in all. 
bess. Treibereien: Kosen, Ananas, Gemüse usw., in 
Vermehrung, Obstb,, Landschaftsgät L, Binderei u. 
Dekorat. gut bew., sucht, gestützt auf gute Zeugn., 
als Leiter einer flotten Handels- oder Ilerrschafts- 
gärtneroi Stellung. Such, war i. den bedeutendsten 
Gärtnereien mit Erfolg tätig; in dresdener Kulturen 
firm; ist noch in tmgekfmdigter Stellung. [195 
Geil. Angebote u.D.Itt. 33 befördert das Ge- 
schäftsanit für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 







Ein Gärtner! 

nachweislich [459 

sm~ tüchtige Kraft, 

worüber beste Empfehlungen, 30 Jahre 
alt. Ins jetzt unverheiratet, sucht Stellung 
als vorh. erster Herrschaftsgärtner. 
Rheinland oder Westfalen bevorzugt. 
Suchender befindetsich in ungokündigter 
Stellung und kann je nach Belieben em- 
treten. Gefl. Angeboten sieht entgegen 

Peter Theisen, 

G arten ver waltu iig 
der Stöcker’seheu Besitzung, 

Dornap - Hahnerfurth (Rheinland). 












Gärtner, 



selbständiger erfahrener Arbeiter, 37 Jahre alt, 
verheiratet, l Kind, sucht zum 1. April oder auch 
später Stelle als Herrschaft sgärtner, Obergärtber 
oder als seibständiger Leiter einer Gärtnerei. [492 
Geil. Angeb. erb. an ,4«g. Sclimcissci', 
Maiblinnen-Kulturen in Bnrg (Dez. Magdeburg). 


Junger Gärtner. 

der bis zum 1. April seine Lehrzeit beendet, Blicht 
bis dahin oder später Steilung in einer Handels- 

gärtneret. [490 

Gell, Angeb. n. H. IS. 300 befördert das Ge- 

schäftsamt iiir die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Obergärtner, vt rh (1 KO, 32 J. alt, mehr. 
Sprachen hu sucht in gross. Handels- edor Privat¬ 
gärtnerei dauernde Stelle.. Spoz. in Selmitfcblg., 
Laudsehaftsg., Orchideenk:, Obfet-u. Weich., tücht* 
in den übrigen Fächern. Lang]. Zeugnisse als Uber- 
gärtner v, w( Itbekannten 'Firmen zudumsten. [403 
GtdL Angebote u. I** E* 82 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Verheirateter Gärtner, 

ohne Kinder, 32 Jahre alt. in ungekiind. Stelle, 
mit I testen Zeugnissen aus grösser* Ilerr^diafts- 
und Ilaudelsgärtnereien, sucht atiderw, seinen 
Fähigkeiten entsprechende Stellung. [-ISO 

Gefl. Angebote beliebe man an Herrn Hehir* 
Glasu Kunst- und Uandelsgärtner in Eisenach, 
Müflhäuserstrasse, zu richten. 


Obergärtner. 

Ein Obergärtner, verh., 3 Kinder, 38 Jahre 
alt, 12 Jahre als solcher in den hervorragendsten 
Gärtnereien Englands tätig gewesen, sucht für 
sofort MT erste Herrseliaftsstellmig* 
Suchender ist in allen Fächern der deutschen und 
englischen Gärtnerei erfahren, der englischen 
Sprache in Wort und Schrift durchaus mächtig 
und leitete in den letzten 3 Jahren mit bestem 
Erfolge eine grosse herrschaftliche Gärtnerei 
mit Obstzucht [-02 

Gefl. Angebote unter W- US* The Marwells 
Meldretli, Royston, Cambs (England) erbeten. 

Ein junger Mann, 

hat, sucht zum 1. April Stellung in Neuanlagen 
und Baumschule. Suchender ist geschulter Plan- 

zeichner, hat doppelte Buchführung, Berech¬ 
nungen und Rundschrift in ne. [461 

Geil* Angebote u. 35* W* JO befördert das Ge- 

sehäf (samt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Suche für einen erfahrenen, tüchtigen [464 

OrchidBen-Gärtner 

fassende Stellung in einer besseren llandels- 
oder Herrsehäftsgärtnerei. 

W. Runde, Handel sgärtner, 

Wandsbek-Hamburg. 




Obergärtner, • 


31 fahre alt, verheiratet, 1 Kind, tatkräftig und 
strebsam, erfahren im Obst- und Gemüsebau, 
Topfpflanzenkultnr, Landschafts- u. moderner 
Teppichbeetgärtuerei, Treiberei, fein. Binderei, 
mit besten Zeugnissen, sucht zum 1. Mai dauernde 
selbständige Stellung. [354a 

Gefl. Angebote unter 14. IO befördert das Ge¬ 
schältsamt iür die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Tüchtiger, selbständiger, in allen Fächern 

erfahrener Gärtner, 

26 Jahre alt, sucht baldigst in einer Privaf- 
irärtuerei dauernde Stellung, Am liebsten irn 
Rheinland oder Westfalen. Gute Zeugnisse und 
Empfehlungen stehen zudiensten. [417 

Gell Äuget», unter 14. TU. 30 beford. das Ge- 
SGhäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein Geholte 

» "SW 

21 Jahre alt, erfahren in allen Baumschnlfächern, 
Sicherer Yeredlcr, sucht bis zuml5. April 
Stellung, am liebsten in einer Cweliftlz« und 
Obi^tbaiimsclinlc. [503 

J. Prämie !■ in Bettren ft. Neuffen [ Württemb.). 


Für meinen Sohn, [430a 

der das Gymnasium bis Tertia besuchte, suche ich. 

Lehrlingsstelle 

in einer grösseren Kunst- und Handelsgärtnerei. 
Wohnung und Kost im Hanse erwünscht, 

Julius Cerff in Andernach a. Rhein, 

Qliphp für 2 junge Gärtner, die ihre drei- 
w IIU1 1; jährige Lehrzeit bei mir beendet haben, 
zum 1. April Stellung, am liebsten in einer Herr- 
Schafts- oder Privatgärtnerei, 

A. Hossmann, Schlossgärti|er, 
Dölkau bei Zöschen. 


Für ev. Lehrerssohn 1 Schulbildung, wird für 

bald Stellung zur gründlichen Erlernung der 
Ciäi’iiierci gesucht. [166b 

Angebote mit Angabe der Bedingungen unter 

<7. 14. 800 bef. Rudolf Messe in Hannover. 


Ein junger Gehülfe, 

der seine Lehrzeit mit bestem Zeugnisse beendet 
hat, sucht unter bescheidenen Ansprüchen in besä. 
Handelsgärtoerel zum 1, April oder später Stelluug. 
Gefällige Angebote erbittet [502 

J.It. Heizte in Stuttgart, Olgastrasse CiOJL 


Gärtner 


5 


29 Jahre alt, ged. Kav., selbständig und tüchtig in 

Nelken-, Chrysanthemum-, Palmen-, Schnitt- 
blnmenkultur und Schnittgriingewinnung, Topf- 
pflanzenkultur, Gemüsezucht und Treiberei, 

sucht als Privatgärtner oder Leiter einer mittleren 
1 landelsgärtnereiStellung. Gute Zeugn. zudiensten. 

Gefl. Angebote unter 14. S. »O postlagernd 
Crlau i. S. erbeten. 


Ein junger Gehülfe, T de |' an ’ ' A i’ ril s 

ü p — Lehrzeit beendet u. 

in Topfpflanzen», Rosenkultur und etwas Ge¬ 
müsebau gearbeitet hat, sucht zum L April oder 
L Mai Stellung. Sachsen oder Sachs.-Altenbiug 
bevorzugt. [öuQ 

Gefl. Angebote erbeten an Georg Fisrlier* 
Adresse: Herrn Handelsgärtucr Stöhn, Pirna. 


Ein Gärtner, 

24 Jahre alt, in allen Zweigen seines Berufes, 
auch in schriftlichen Arbeiten er fall reu, sucht 
baldigst selbständige Privatstelluug. 

Gefl. Angebote unter A. Z. 73 befördert 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. [505 



liQpirt fertige Pläuc gegen billiges Honorar. 
Gefl. Angebote unter J. 1’. 2795 an 

Rudolf Mosse, Berlin SW., erbeten. | 406a 





•Ai-ir "WWW vr -w 

Eine im flottesten Betriebe befindliche, in 
einer grösseren, durch ihre Yersandgärtnereien 
bekannten Stadt des Königreichs Sachsen bolegene 

Handelsgärtnerei 

ist zu verkaufen« Beste Verbindungen mit 
Berlin, Leipzig Dresden, Chemnitz usw« Uesanit- 
grosse des Grundstückes 1 ha 6 ar. Neben Wohn¬ 
haus und Hintergebäude sind 12 Gewäohshiiusor 
und 400 Mistbeetfenster vorhanden. Es wird fast 
ausschliesslich Versandgeschäft betrieben. Kultu¬ 
ren: Palmen, Blattpflanzen, Azaleen, Cyclamen 
ilsw. Jährlicher Umsatz 15000 M. Kaufpreis 
50000 M. Anzahlung 8—10000 M. 

Näheres über diese sehr g(m{$ga Kauf- 
gelegenheit unter W* Z« lOO durch das Ge- 
scliaftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

Mein bei Kiel am Nordostseokanal nahe der 
Dankeskirche belogenes Grundstück v. 12 M. Gr. 
beabs. ich an einen od. zwei intell. ( Gärtner u, günst. 

[leding. zu verpachten oder zu verkauf en. [151 
J.IMlcIiael&en in Ahrensburg K Hamliurg. 

Rosen-Baumschule, \'orort Berün ^ auf das er- 
tragfäh. einger., soll w. vorger, Alters d, Bes* sehr feil 1. 
verk, word . Jetzt E Iobern. am günst, 1 lagt osso Vr i r 
rätö teils bestellt u Prachtwaro geschuit vorh*; 8p.: 
Rosen, Flieder, Maiblum. ,w. Re hon, BoenMiobst: m. 
Uebern. gr. Friv.-, Hand.- u. Lnnds<diaftsg.-K und- 
schüffc. Grosse 5 ha. 22 J. i. Betr, m. weolis. rig. Land.. 
Wohnh*,Schupp,, Eosenkäst usw., m. a. 1 övent.wie 
es steht vl liegt, f. 2 tücht. Auf. sieh, lohn, Erwerln 
Zuerfr. bei G. Marquardt, 1 fndlsg. in Zossen, [474 


























































































































Handelsgärtnerei! 

Zwei etwa 17? Morgen grosse 
Gärten mit Spargelbeeten, Erdbeer- 
pflanzungen, bedeutenden Obst- u. 
Weinanlagen, unmittelbar neben dem 
königl. Soolbade Eimen bei Gross- 
Salze belegen, sind an tüchtigen 
Handelspartner sofort zu ver¬ 
pachten. 

A. u. W. Aliendorff, 

in Schönebeck a. d. Elbe. [496 

Zn pachten gesucht 

wird eine nicht zu grosse Gärtnerei, die später 
unter Umständen käuflich erworben werden kann. 
473] F. Ijütkemeyer in Koburg. 

Zu verpachten 

ein herrschaftliches Grundstück in Potsdam, 

i 2 Morgen, für Anlage einer Handelsgärtnerei ge¬ 
eignet, bezw. gegen Erhaltung der '/ 4 der iloden- 
fläche bedeckenden Parkanlagen. Gewächshaus 
und Mistbeete im Privatbetrieb schon vorhanden. 
7 Hydranten, Gärtnerwohnung: 1 Stube, Kammer 
und Küche, Stallung für 2 Kühe. [407 

Angebote an A. du Kols - Kcjmond, 
Berlin NW., Schiffbauerdamm 29 a, erbeten. 




in einer Halen- u. Garnisonstadt, 10 Minuten vom 
Bahnhof, mit netten mass. Gebäuden, 4 Gewächs¬ 
häusern, Kellorbaus, alles mit Wassevheizung, 
r/, ha gut. Boden und in bester Kultur, ist mit 
vollem Inventar und Bestand zu verkaufen. — 
Anzahlung 15—20000 M. [183 

Näheres durch llelnr. Höppner in 
Lübeck, Broitestrasse 51. 

Tüchtiger Fachmann 

mit etwas Vermögen wird als [498 

Teilhaber und Leiter 

einer II verbunden mit 

flottem Ladengeschäft, gemocht* 

GefL Angebote u. A* 11. OÖ befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

C, Witteborg'm ^ Auskunftei ^ 

für Kunst- und Handelsgärtner in Dortmund ver¬ 
mittelt Kauf oder Pachtung von Gärtnereien und 
bittet um Angebote wie Nach fragen. 


Spezial-Angebot. 

Gesunde Qualität! Verpackung zum Selbstkostenpreis! 

Fracht für Rechnung der Besteller! 

Gegen Bar oder prima Empfehlungen! 


Dm Zusendung von [311a 

Katalogen und Zeitschriften 

bittet Wim. Pohl Nachf., 

Inhaber: P, Naumann, Blumengeschäft, 
Bielefeld l Westf., Niedernstr, 38, 

Bitte um ZiiHcmliin^ von [451 

Fachzeitschriften nnd Katalogen. 

Rudolf Wetes, 

Haiger {Nassau) , Gärtnerei und Baumschulen. 

Habe mich in Zaeliau in Pommern als 
H and e I sgärt n e r niedergelassen und bitte um 
Zusendung von Katalogen und Fachzeitschriften. 

Franz Daher kow, Handelsgärtner, 

Zachan, (Pommern), 
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80 — 
1 65 
— 75 
15 — 
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Imp. Original - Ii.ak.teen : Echiuocactus, 
Echmocereen, Mamillarien in schönen Sorten 
abzugeben in Tausch gegen Cereen und Pilocereen. 

475] B. Bauer in Kopiiz a. d. 


Amaryllis (Hippeaslrum), wertvolle Hybriden I. Grosse 

Anemonen, gefügte, Prachtmischung.. 

» einfache, Mischung II. Grösse. 

Begonien, gefüllte, in sortirten Farben ... 

» „ alle Farben gemischt 

„ einfache, in sortirten Farben 

n „ alle Farben gemischt...... 6 — 

Dahlien, gefüllte, hoch wachs ende, niedrigwachsende Liliput- (Pompon)- oder Kaktus- 

Varietäten, auch einfache Sorten, nach Wünsch. 25 — 

„ gemischt, ohne Namen, von jeder der obigen Gruppen . ... 17 50 

Oaltonia (ITyacintlms) candicanä. 

Gladiolus Brenchleyensis, 18 cm Umfang 

„ Colvilli albus... 

„ (inndavensls. Prachtmischung.. 

Ilemeroc&llis, in 4 schönen Varietäten ...... 

Iris jgermanlca, schöne Varietäten . 

,, „ in Mischung.. 

Lilinm anratum. .. 

colchicum (Szo\ r itzianum) . 

e.vcelsum (testaceum) . 

Daeonia sinensis, in schönen Varietäten .. 

„ „ Prachtmischung .. 

Ranunkeln, persische, Prachtmischung... 

„ französische, Prachtmischung. 

„ türkische, Herkules, reinweiss .. 

solange der Vorrat reicht, von 


r a * 


Preis auf Anfrage 


?! 


Jt 
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k b ■ 


R * * R ■¥ 9 


9 * » * 4 


1 50 

2 75 
— 80 

3 50 
5 — 
3 50 
1 75 

40 — 
35 — 
20 - 
15 — 

— 50 

— 50 

3 - 
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van Meerbeek & Ko. in Hillegom (Holland). 




Rote 





Die fruiireifendste, reiciitragendste, grossfrüebtigste 

rote Stachelbeere! 

Hochfeine Tafel- imd Marktfrucht. 

Extra starke Stammelten, die das Schmutzig'werden der Früchte verhindern, 
keine Nti'iiuclier, 1 St, 75 Pf., 10 St. 6 M., 100 St. 50 M. 

Starke 2 jährige Stammelten. 1 St. 50 Pf., 10 St. 4 M., 100 St. 35 M. 
Hochstämme, extra stark, 1 St. 2 M., starke Hochstämme, 1 St. 1 M. 50 Pf. 

-— 10 feinste Sorten - 

englischer grossfrüchtiger Preis-Stachelbeeren in extra starken Sträuchern 4 M. 



Stachelbeere. 




-piieere Baumforth's Seedling, 

1 St. 50 Pf., 10 St 4 M. 


Johannisbeere Fay’s new ProMc 

stark, 1 St. 60 Pf., 10 St. 5 M. 

Himbeere Holden Queen, Neuheit von hervorragendem Wert, 1 St. 50Pf., 10 St. 4 M 

We igelt & Ko., Erfurt. 


Telephon Nr. 283. 




Bas MRT echte TU Bornstedter Treibveilchen 

Frau Hof - Gartendirektor Jiihlke 

zeichnet sich durch Schönheit, Duft der Blumen 
und reiche andauernde Blüte vor allen, selbst den 
neuesten Sorten aus. Empfehle 100 St kräftige 
Pflanzen 5 BL, 1000 St. 45 M. [487 

Glücks verbessertes Treibveilchen, 

100 St. 2 M. 50 Pf., 100Ö St. 20 M. 

Eugen Schultz in Bornstedt 



ii IiiiüMtf 




empfehle 

künstliche Kornblumen. 



Emil Viebach, 

Fabrik küustlicher Blumen und Blätter, 

Scbiriiz in Sachsen. 





TU Berlin Hl H III I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 



























































































































































































































































Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich mit dem heutigen Tage meine neu 


gegründete 


Um gelt. Zusendung von lini iilogen utip JKeiiscJirilitJii bittest der Obifjß 


Verkaufspflanzen für Mandelsgärtner und Blumenläden. 

Etage» . 25 M. 240 M. 1 ? Phoenix canariensis, ^gesund, tadellos. 10 St. 100 St 

«r. ::::::::::::: äs, ™ „ 1 ». 2. ss-so - rohe, 7-9 ehamn. ^ .... m* «ox. 


Arancaria excelsa, Kopf Stecklinge 

Nr. 2. 25—30 cm Höhe, 2 —3 
„ 3. 30—35 „ „ 3 Etage 

, 4. 40-50 „ „ 4 , .. 

_ 5. 55—60 „ „ 4—5 Etagen 

6. 60—70 „ * 5 Etagen .. 65 

7. 70- 75 „ „ 5—6 Etagen . 70-75 

„ 8. 80—90 „ „ 6 Etagen. . 80—100 

Arancaria exeeisa glanca, 1 St 4, 5, 6, 8, 10 M. 

„ mit kleinou Fehlern, 1 St, 2,50 M., 3, 4, 5 M. 
fmbricata. gut gebaut, 50—80 cm hoch, 1 St. 6—8 M., 
X 00—3.30 cm hoch, 1 St. 9—12 M., 140—160 cm hoch, 1 St. 12—15 M., 

180—200 cm hoch, 1 St. 15 M. 


3. 70-75 „ , 8—10 

4. 75—85 „ „ 8—10 

„ 5. 90—95 „ „ 8—10 .. ^ .. 

Asparagns Sprenger!, 10 St. 4, 0 , 6, 8, 10 M. 

bewurzelte. durchgetriebene Ficus - Steel* li«ge 
aus Töpfchen, 100 St. 25 M., 1000 St. 240 M 
ei nsch li esslich Packung. 




Verzeichnis auf Verlangen. 


Geschmackv. Entwürfe zu all. Garteu- 
u. Parkanlagen, zu Blnmeuparterres u. 
Teppichbeeten Hof. ich von der einf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise brieft. 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Gartentechnischos Bureau, Köln a. Rh. 

Ritterstrasse 52. [40 


weisa blühenden 


für Schnittzwecke. 

Mad, Vve. Pasquier, September-Oktober, 
Glatlys Routh, Oktober“November, [-9b 
Flore nee Percy, November “Dezember, 

kräftige Steekliügo, das Hundert 3 Hark 
gegen Kasse oder Nachnahme. 

* VerzeicHnis neuer Sorten auf Wunsch kostenlos, * 

G, Bornemann, Florist, 

Blankenburg am Harz. 


Men! ■* Meu! 


Wen ein geführt es Gehölz aus Jaxiait, ver¬ 
trägt ganz gut unser Klima, lat wegen seiner 
wunderbar schönen Blattfärbung im Herbst, seines 
schnellen Wuchses usw, eine wirklich schätzbare 
Einführung. Nähere Beschreibung in ^Höller’s 
Deutscher GärtiiGr-Zdtuiig 6 * Nr. 26, Jahrg. 1896. 

Liefere starke Pflanzen * 1 St. I 
10 St. 9 M., 100 St, 80 M. [479 

AlWprllf. Dohrn’scho 

*£^JL PJJ. Baumschulen, 

Höckendorf in Pommern. 


Veilchen Kaiser 


starke K nosponpflanzen ...... .100 St, 25 M, 

Catma Crozy, schöne Sorten ..100 „ 15 S1 

„ „ Mischung ..100 „ 7,50 „ 

Kaktus-Dahlien, schöne Sorten 100 M 20 r 
n „ Mischung - . * .100 „ 7,50 B 
Rosen, Hochstamm» 60 Halbstämme 40 „ 
Augustvermehr., Cramoisi, 100 St. 6 - 

G. Am haus, 418 

Handelsgärtner in Koswig i. 


eclite 


Weisse Marechal Niel-Rose 


beste neue Treib - und Schnittrose im Wettbewerb um eine Rosenneuheit deutscher Züchtung 
von hei-vorragenden Eigenschaften, prämürt in Magdeburg und Dresden mit dem ersten Preis. 
Hochstämme. 1-3,60 m Stammhöhe, 1 St. 4-0 M., 10 St. -te M. r 

Halbstämme, 50 cm bis 1 tu hoch, im Eopf oder aus d. fr, Laude, i 8t. 3 4 M., 8t. * * 

Niedrig - veredelt, im Topf oder mit festen Topfballen. stark, fertig Zinn Treibe», 

1 St "Ntedrig veredelt’ ans dem freien linde, sehr stark, 1 8t 2 M. 50 Bf,, 2 St. 4M., 10 St. 15 M. 
Wurzelechte aas dem freien Lande, Juli-Vermehr, von 1895. 1 St« ^.bt 3 M., - *, • f ■ 

_ Frühjahrs-Yennehrg. v. 1896 in Topf, od. m. Topfhall., oM.nJL, 108t. JM., lOUSt.bOM. 
„ Juli- Vermehrung von 1896, 5 St. 4 M-, 10 St. 8 M., 100 St. < J TS. 

Reiser zur Winter-Veredl. v. d. Weissen Marechal Niel-Rose, 10 Augen - M., 100 A ugen 1 o U - 

„ „ „ Gelben „ „ . H» Augen 4 M. 

... perennis J invel. 10 St. 1 M. 50 Pf., 100 St. 10 M,. 

Verbesserte grossblumige lurikel, 

prämiirt in Berlin, Leipzig und Dresden mit dem ersten l»reis. 

100 St. einfache, in starken Buschen, in 10 besten Sorten .. “• 

3 0 ,, in 10 besten Sorten .. . ” 

100 " gefüllte und halbgefüllte in 5 besten Sorten. V « 

in in r, v.ocfft'n Sorten ....... ...... j 

Sämlinge, 2 mal verpflanzt, lassen 5—10 % gefüllte erwarten, 100 St. u M., 1O00 8t. 40 M. 
Aurikel-Samen von besten Sorten, lässt 5 —10% gefüllte erwarten, ;c)0 vom ,, 

1000 Korn 1 M. 50 Pf., 10000 Korn 10 M. _ 

- — Preisliste unberechnet und postfrei. ——-— 

Versand gegen Nachnahme, grössere Posten nach Ueberaukimit. 

T| Westphal in Plauen im Vogtland 

Araucaria excelsa 


W. Runde 


Import und Kultur 


von 


in allen Grössen. 

taÄtavÄn. Wandsbek - Hamburg. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnet uid postfrei. 


Orchideen. 





























































































































































































Wiiidi schien ba-Altenburg. 

Spezialgeschäft für SvEmiU- und 
Tveili-Stauden. Alpenpflanzen, feinem 
1 Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [175a 
Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephanandra Tanakae, frei zudfensten, 


Lambert & Reiter in Trier. 


Ti TM a hoch- und nisderstämmjg geformte Spaliere lind Pyramiden, Alleebawine, Zierbäu me *nü: 

U PSuW«jsliiJ.©j -Sträncher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Beckenpflanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. [24a 

Mosel la (Tee-Polyantha), eigene Züchtung, Niedrige, 1 st. im., io st. sm, loost. 75 m 
® Kaiserin Auguste Viktoria. „ 1 „ 50 pl, 10 „ 4,50 „ 100 B 40 „ 

Freisve rzeichntsse frei zudienslen. - 


Holländische Linden. 

Ahorne, Ulmen, Platanen, rotblüh. Kastanien, 
Eichen usw. von 10—25 cm Stammuni fang und 
31—6 m Höhe, wie auch viele andere sehr wert¬ 
volle Ziergehölze, Pflanzen, neuere Obstsorten 
*IW. in grossen l'artieen vorhanden bei [239 h 
Zoelier Ivo.. Haarlem (Holland). 


G u r I 


Buch 


Löhr 


•> 


ien 


s 


und niedrig veredelte, 

auf Sandboden gezogen. 

JE“ Katalog und Engros-Preisliste 

für Wieder Verkäufer kostenlos. 

Karl Görms, 

Rosen schule, Potsdam. 

Bitte sich der vollen Adresse zu bedienen, 


Preis 2 Mark. 


(Türken 


Sorten 


Löhr 


* 


s 


MaSmaison-Nelken, 

j»nge Stecklingspfl. mit Topfballen, 100 St. 40 M 
starke kultivirte Pflanzen von 1—5 Al. 

Götze & Hamkens, [9is 

•ärtnerisoho Kulturen, Wandsbek-Marienthal. 


Obstbaum- und Rosenschule 


Loosen bei Wesel a. Rh. 

Nachfolgend aufgeführte Artikel sind noch 
»■ bedeutenden Mengen und besonders preiswert 
abvageben: [238 

Höchst. Aepfel, Birnen, Zwetschen, Sauer¬ 
kirschen, Aepfelpyramiden, 2—4 jährig, 
starke Aeptelspaliere, 1 und 2 Etagen, 
Kirschspaliere, 1—3 Etagen, Walnüsse, 
Platanen, 10— -15 cm T'nif., 1 m über dem 
Boden, Kngelakazien, 2—2,35 >n hoeli. 
Höchst, und niedrig veredelte Rosen. 

Pre * rzeichnisse auf gell. Anfrage unbe- 
reehnet. Für Abnehmer grösserer Posten stelle 
bi» Ende Februar besondere Vorzugspreise. 


Gebrüder Witzig* in Nenss a. Rh . empfehlen r 

Friiliblültemle Chrysanthemum. Mad. G. Desgranges, Mad. Gastellier, Lady Sei- 
borne, alle drei weiss, Hons. Gerard, rosa, G. Wermig, goldgelb, und A. Düfour, purpurviolett, ab» 
die besten frühblühenden zum Massenanbau für den Schnitt. Unbowurzolte Stecklinge, 100 St. 3 M.. 
1000 St. 25 M. ; bewurzelte, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 M. [69 a 

Gustav Gmner wähl. zartrosa, und Ludwig; Möller, fein mattgelb, unbewurzelt 
!00St. 6 AL, bew, 100 St. 8 AL. In den schönsten bunten Schnitt- u. Topfsorten, unbew. 100 St. 4 M.„ 
bewurz. 100 St. 6 M. Friihblühende Neuheiten zu Verzeichnispreisen, 

Spät hinkende Cltrysaiitliomtiin. Vermehrungspfl., weiss- u. rghmfarbene Scbnitt- 
sorten, 10 St. 1,50 M. Beste bunte Schnittsorten, 10 St. 2 M. Neuere Praohtsorten, 10 St, 4 M. 
Neueste, I St. 50 Ff. bis 1,50 M., unbew. Stecklinge, 100 St. zum Preis wie 10 Mutterpflanzen. 

lAaiitus-Daltlicii-lviioileii* die besten und feinsten Schnittsorten. K.-D.-Hybriden, 
kräftige Knollen, 10 St. 1,50 M„ 100 St 12 M. Neuere K.-D., 10 St. 3 M., 100 St. 25 M. Vorjährige 
Neuheiten, 1 St. 50 Pf. bis 1 I. Einfache IJliput-. Zucrglilipul-. Zwerg-, Gross- 
u. Riesewbl. Georginen, nach uns, Wahl, lUOSt, 15M., n. Wähl der Besteller laut Verzeichnis. 

Faeheien. nur gute Marktsorten, unbewurz. 100 St. 1,25 AL, 1000 St. 10 M., bewurz. 
1 U0 St. 3,50 M., ldüO St. 20 AL Heliofrogmim Ailua Turell und Pres. Gariield, unbewurzelt. 
100 St. 1,50 M., 1000 St. 12 AL; bew. 100 St. 3 AL, 1000 St. 25 M. Penlstemon, grossbl 
li.vbr. in schönster Aliscb., unbow. 100 St. 2 Ai.; bew. 100 St. 4 M. Topfballeupfl. 10 St. 1,80 H, . 
100 St. 15 AI. Nlargneriten, grossbl. weisse, Etoile d’Or ltnproved, grösste gelbe, und 
Agatlinea eoelcstis, blaue fflarg., unbew., 100 St. 2 AI.; bewurz. 100 St. 3 AI. Ausserdem 
bewurzelte und uubewurz. Steckt, sämtlicher Teppichbeetpflanzen, Cupbea platyc., Ageratum in 
Sorten, Pelarff. zonale und P. pclta-lum. Coleu« usw. Verzeichnis hierüber unberechnet. 

Neu! Riesenspargel-Pflanzen Schneekopf. Neu! 

Derselbe ge messt den grossen Vorzug gegenüber allen bisherigen Sorten, dass er 15 —20 cm 
über der Erde, je nach der Stärke, bei der grössten Hitze aclineeweisa bleibt, so dass man täglich 
höchstens nur einmal zu stechen braucht, wogegen die anderen Sorten, sobald die* Luft sie berührt, 
blau werden. Der JSchnejökopf* ist der stärkste Kiesenspargel der Gegenwart, von vorzüglichem 
Aroma, ungemein zart und sehr früh. Ich empfehle einjährige kräftige Pflanzen dieser Sorte 
100 Stück zu 4 M,, 2jiihrige t.i M., 3jährige 8 AL; Samen 100 gr 6 M. gegen Nachnahme. Be 
grösseren 1 'osten Preis nach Tebereinkunft. mm ■■ . 

353i Bei nhard Pee, Halberstadt. 


Enthält auf 32 Seiten eine Anleitung, wie man von einer Pflanze innerhalb 
12 Wouhen unter einer Glasfläche von 15—20 Q - Fass 60—90 gchöne Früchte 
erzielt: in Treibhäusern, in heizbaren Doppeltes tön, in gewöhnlichen Mistbeeten, 
in Mistbeeten mit Hohl räumen für das Erwärmungs-Material und wie man solche 
Treibräume einrichtet. 

Ueber 800 Exemplare in den letzten 3 Monaten verkauft. 


|,iilir‘> Perfecta. Eine gute Sorte für Treibhäuser oder warme Gegenden, 
passt auch sehr gut für Mistbeete. Samen, so lauge der Vorrat reicht. 

Neuendorfei 1 Preis. Eine Sorte, die sich im vorigen kalten Jahre für 
Treibhäuser sowol wie für Kästen als unübertrefflich erwiesen bat. 

Samen 60 PI. 10 Korn oder 6 AL das Hundert. [416 


Bei vorheriger Kasse alles postfrei, sonst gegen Nachnahme, deren Spesen 
der Besteller zu tragen hat. 


W. Löhr, Neuer dorf-Nowawes b. Berlin. 


Hochstämmige 

'ROSEN! 


Rotdorn -Hochstämme 

(Crataegus ox. H kermesino pi.) 

in einer ganz vorzüglichen Beschaffen¬ 
heit mit gegen 2 1 \ m Stammhöhe, ho- 
sonders fürStrassenpflanzungen zu em¬ 
pfohlen : 100 .St. 1000 St. 

6 — 8 cm Umfang. . . 90 AL, 800 M. 
9—12 „ „ .. 140 „ 1200 , 

Proben nur je 25 stiiek iura HmultirtprelS; 

L. Späth, Baum sch u le, 

Baums clmlenweg bei Berlin. 


[195 a 
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Sie vorzüglich st geeigneten Sorten zum Massen- 
swkaitt in klüftigen Knollen, 12 St. i. S. 3—5 M. 

Chrysanthemum. 

■"am: Beste Schnitt- und Handelssorten. - 

Bewurzelte Stecklinge, 100 St. 4 11. 

Lobelia fulgens. 

kräftige, überwinterte Pflanzen in Topfballen, 

12 St. 3 M. 

Bcgonia Rex (Franz Siegling). 

Bette kleinblättrige Sone zum Blätterschnitt, 

ICO St. 20 M. [378 

Aster alpines - Coreopsis grdfl. — Gaillardien— 
Chrysanthemum maximum, 12 St. 3 M. 

P. Sperlich, Hamburg-Barmbek, 

Spezialgeschäft für Sclmittblumeii. 


Grossbloniige Clematis, 

in Töpfen: ^5 Sorten m, alii 1 100 St. 60—80 M., Clemali^ zu m Treiben, 100 St, 60 ü, 

Gefülltblühende Syringen, 

a, d, Lande, 10Q St. 60 M m eint, 100 St 40—50 M., Halb- u. Hochstämme, 100 St, 75—100 M, 

Fnnkia undnlata argentea variegata, 

weisabnnte Fun lila» zum Treiben, 100 St. 20 M. 

IViAdPI*^ P ACP11 ^ a > St. 20 M., H. 100 St. 12,50 M.: La France, Niel, Dijon, 
11J OUvl v IVVoLll Marie Henriette, Capt. Christy, Malmaison.Weisse La France, 
Grace Darling, Lady M. Fitzwilliam, F. Krüger, Mme. Berard usw. usw. [326a 

\j ati ntcr> AC ü«i * Hermosa, Fellemberg, 100 St. 10,50 M., Srhlingro^eu, 

ItIUIKHoI Oovll * 100St:20M.,i. versch.Sort., Crime onBiambler, stark, 100St. 60 M. 

I a Wilder Wein, 100 St. 12,50 M., Evonymus radicans fol. var., 100 St. 7,50 M. 

Walter Düesierg, ZI. - Walluf f RheingauJ. 


Neuere wertvolle Obstsorten wie: 

Fay’s new Prolific (Johannisbeere), 
Mountain Gooseberry (Stachelbeere), 
Japanische Weinbeere, 

Louis Gauthier (Erdbeere), 
Japanische Pflaumen, 

Frühreifende Pfirsiche, 

Nene Aepfel und Birnen. 

Billige Engros - Offerte auf Anfrage. 

Zocher & Ko., 

Haarlem (Holland). [239 a 

Theodor Hiibner, Berlin s. 42 , 

Prinjzenstrasse 2g. 

Versand friste Blumen, tet I 


Fernsprecher 2 

Amt 4 t Nr. 9919. 


V 


. 7 V,, 


Tilegram »n - Ad re sie : 

Blumenexport Berlin. 


empfiehlt zur Hundertjahrfeier 

frisehe Kornblumen 

frisches Eichenlaub. 

■*— Bestellungen umgehend erbeten. — 


Grosse 


Nelken - Spezial - Kulturen 


von 


A. Schmid in Aalen, Württbg. 

Amf allen Ausstellungen mit I. Preisen prämiirt, 

Stuttgarter Ausstellung 1890 zwei 1. Preise. 

Prachtsortimeni, sehr grosse, edle und gut 
gebaute Blumen; starke, gesunde Pflanzen aus 
kleinen Töpfen, 100 Stück 30 Mk. 

12 Elitesorten 10 Mk., 25 St. 18 Mk., 100 Stück 
sehr guter Rommel 10 Mk. [344 
10 Sort. Neuheiten Maimaison-Hybriden 20 Hk. 


Erdbeer - Pflanzen 

in bekannter, streue reeller Ware, sarantirt echte reine Sorten. 


Iiaxton’s Royal-Sovereign, 1.0t 1 St.4M., 1000 St. 35 M.; Laxton’s Sensation, 100St. 5 U. : 
Laxton's Latest of All, 100 St. 4M.; ferner laxton’s Noble, Competitor, Captain, Elilers 
Fruchtbarste, Garteninspektor Adam Koch, Kais er 1 s Sämling 1 und andere bewährte Sorten, 


100 St. 2 M. 50 Pf., 1000 St. ’JJ Jf. 


tlonats-Erdberren mit ICankcii. beste remon- 


tirende Sorten, 100 St. 2 M. 50 Pf., 1000 St. 20 M. ohne Itanken, 

beste nutzbringende Einfassungspflanzen, 1 00 St. 4 M. t 1000 St. 35 M. [432 

Preisverzeichnis unberechnet und postfrei. Versand nach allen Ländern. 

Franz Hunt. Erdbeer-Spezialkulturen, Schönau bei Leipzig-Lindenau. 


mrnm 


Norm 


für i blrtner eibetrieb 


C. LNitschke, 

Landsberg a. W.. 


(Deutschland,) 


Strasse u. iliiiismmmier 

sind zu beachten. 


der einzig richtige 

der Zakunlt. 

Kesselbau-Anstalt 

Dammstrasse 4. 


Strasse u. Ilansnommcr 

sind zw beachten. 


Rosen 


Grosse Vorräte In holten, halbhohen, Trauer- and gleich der Erde ver¬ 
edelten, frostfreien Rosen in la. Qual, und zu massigen Preisen. Eiue der bedeutend nt en 

Rosen-Snmmlnngen, über 2500 Sorten, einsohl, aller Neuheiten, i. B, 1895 80 Sorten, 1890 
<0 Sorten, sowie 63 Sorten für 1807 ln ausserordentlich Kräftigen, niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren. Okulirreiser werden zur Okulixzeit billig abgegeben yon 


Soupert & Gotting 


Hoflieferanten 
9 n. Roseazüchter, 


Laxemhnrg. 


Nnr Ihren- nnd erste Preise anf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. ■■■■ Katalog kostenlos. 




TU Berlin 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
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M. G. SCHOTT, BRESLAU 

Berliner Chaussee, »um „Eisenhammer“, 

Inhaber der m sr, Kaj. din Kaiser Witiislm I, «rliehenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, 
der goldenen u, silbernen Staats-Medaille, goldener 11, silberner Aasstel ungs-Medaillen n. erster Preise. 

Ehrenzeiignis der Berliner Gewerbe - Autistellunrf fSfMi 

für vorzüglich ausgetiihrte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. 


'an 


nun. 


©EWi 


TEL« 


Grösste Spezial-Fabrik für 


1 


ächshäuser und Heizungs-Anlagen 


Asparagus pl. nanus 

in jungen kräftigen Pflanzen, [i5b 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 M., empfohlen 

Götze & H atnkens, 

(’iiirtneriseliG Kulturen, Wandsbek-WarieathaL 


Kerb feWulle, 

Samen- und Blumenzwiebel-Züchter 

• Inhaber: 31 . Herb), IVeapel. 

Grosso Spezialkultaron von allen betören 

Blumenzwiebeln und Knollen, 

sowie von [ 480 a 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 





Spezialgeschäft > 

für [48 

Blumenzwiebeln, Knollen und Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Prolslisten iinberedinet und postfrei 

Versand nach, allen Ländern. 



500 Aepfelspaliere 

mit 2 Etagen, Prachtware, 10 Hl. IS M. Desgl. 

starke Spaliere von Aprikosen, Pfirsichen, 
Birnen und Scliattenmoreilen, sowie alle anderen 
Obsthäume, worüber Spezial-Angebot zudiensten. 

T. Boeltm. Hnunischulen, 

Oberkassel bei Bonn. [143c 


T T JL1EN T 

Lilium lancifolinm rubrum, 100 St, 16 M., Lil. 
laue, speciosum, 100 St. IS M . Lil. laue, roseum, 

l 00 St. 1 6 M., Lil. laue, gemischt, 100 St. 13,50 M.; 

I ’ost-Muater-Ko U ., 30St.in 6 Sori, 6 M. Lil. longi- 

tloruin, 100 St. 10 M.. Lil. tigrinum, HX» St. 5 M., 
Lil. umbellatum, 100 St. ti M. [466 

BluMnzwiebelzMterei Huis ter Duin, 
Inhaber: Wilhelm Tappenbeck, 

Noordwljk bei Haarlem (Holland). 



Blumen- und femüse-Samen 

gjSgr in zuverlässiger Qualität eigener Ernte empfehle zu billigsten Preisen. 

Vollständiges Preisverzeichnis imbereclfiiet mul post frei. [107b 

Friedr. Boemer, Quedlinburg. 

mm r-*m*? -.1 ■ 



I 

I 



Paul Hauber, Baumschulen, 

Tolkewitz-Dresden. 

(20 Hektar in Kultur.) 

Spezial-Kultur: korrekt gezogene Formobstbännp. 

Grosser Vorcat von 

Obstbäumen, Alleebäumen, Ziergehölzen, Coniferen, 
Rosen, Beerensträuchern und Erdbeeren. 

Preisverzeichnisse SÄ Versand "SÄ 1 

NB, Ausführung von Formobstgärten, Obstplantagen, Zier¬ 
gärten und Parks. Empfehlungen über ausgeflihrta Garten- 
anlag eil stehen gern zur Verfügung. [213 


Riesen-Begonien 


? 








* I 








T 

i 







ganz liervorrägeode Züchtung allerersten Ranges, 
-fr für Ausstellungen, fr- 

Samen • ipoo Kom 50 Pf., get 1,50 al. 

p— -1 in Farben oder Prachtmischung. 

Preise über Knollen von Begonien u. Gloxinien 
brieflich, auf Wunsch Muster. [ SO 

T, Itoelini in Öberkassel bei Bonn. 


eic uste AuswaHl der öesteu, Irlich erscnsinentleii NeuHeiten. 

Wer noch nicht im Besitze unseres illustrirten und beschreibenden 

Slaupt-Samei- und Baiirasclml-Verzeiclmisses 


Unser neuer 


Ruhm von Elberfeld, 


ist und Interesse dafür hat, lasse es uns wissen. 

Haupt-Katalog über 

Stauden, Dahlien, Canna, Chrysanthemum 


und verschiedene Topfpflanzen ist soeben erschienen und steht Interessenten ebenfalls 
beste weisse Winterlevkoye zum Schnitt bei | kostenlos zur Verfügung. [355 

zeitiger Aussat, sowie zur Topfkultur. Samen bester 
Qualität 1000 Korn 2 If. gegen Nachnahme. [18 

Gustav Lange in Pethiu bei Zittau i. 8 


Uonne & Hoepker, Ahrensburg bei Hamburg. 




















































































































































































































Erste iilustr. Euch Zeitschrift für Blumenbin der ei 
Blumen - und Pflanzen-Dekoration. 

- Erscheint vom /. April ah 3 mal monatlich. HS*"—— 

Erste Auflage gegen 10000 Exemplare . 

Ähonnementsprai halhjahrlü-h für Deutschland und Oesterreich 4 AI. 
für das übrige Ausland 5 Al. — Man verlange Inse ra tenpripspekte . 


J. Olbert 




Oi'cliiileen frischen Imports empfehle in vorzüglichen kräftigen bis extrastarken Pflanzen: 
Deiidvobimit Bensoniae, carinilerum, chrysanthum, chrysotoxnm, crasBinode, cretaceum, 
Devonianuni, Draconis, Falconeri, Parishi: 1 8t. 1,50, 2,25 u. 3 M.. 1 Dutz. 16, 22,50 u. 30 M.; 
Dendrohium formosum gigantum und D. Wardianmn, 1 St. 2, 2,50. u. 3 M , 1 Dutz. 20, 25 u. 30 Jl.-. 
Dendrobium longicornu, Pierardi und tbyrsiflorum, ! St. 2, 3 u. 4 II.; Dendrohium revolutnium, 
neu, 1 8t. 3, 4 u. 5 M,; Dendrohium Brymerianum, 1 St. 4, fl u. 8 M.; Gymhidinm Lowianum, 
1 St. 4, (J u. SM.; Cypripedium Parishi und C. villosum, 1 St. 1,50, 2 u. 2,50 M., 1 Dutz. 15, 
20 u. 25 M. fc®#' Dendrohium nohile var. nobilius, Blumen 10 — 'kl 1 , <m Durchmesser, 
günstige Preise briel'Ik’Ii. [480 

Ferner empfehle von nachstehenden seltenen, prachtvollen birmanischen und siamesischen 
Lilien in gesunden, kräftigen Zwiebeln (fürs Kalthaus): Lilium uepalense, BL gross, purpurn und 
goldgelb, 1 St. 1.50 u. 2 Al., 1 Dutz. 15 u. 20 M.; Lilium Neilghorense, grosse, scliwefelgelbe, 
sehr wohlriechende BL, 1 St, 9 M«, 1 Dutz. 20 1L; Lilium Lowei, glockenförmige, weisse, purpur- 
gefleckte BL, 1 St. 3 u. 4 11.; Lilium WalUchiamim, prachtvolle, sehr wohlriechende, reiuweisse, 
gegen 20—25 cm lange BL, grösser als L. giganieum, l St. 1,50, 2 u. 3 1L, I Dutz. 15, 20 u, 30 M.; 
Lilium primulinum, völlig neu, höchst selten, 1 St.:» und 4 AI. 111 „um Meine Preisverzeichnisse 
(22. Jahrgang) über Import. Orchideen und Import, link (een bitte zu verlangen, mmmmm 


Die hiesige Domer’sclie Gärtnerei ist in meinen 
Besitz übergegangen. Ich ersuche die geehrten 
Herren Kollegen um gell. Zusendung von Avisen 
und Katalogen. -- Zugleich biete ich an: 


Nur hervorragende und bewährte, für Schnitt- 
und Topfkultur oder zu Ausstcllimgszweeken ge¬ 
eignete Sorten. Mein Sortiment enthält die feinsten, 
prächtigsten Neuheiten von französischen, eng¬ 
lischen und amerikanischen Züchtern. Aus diesem 
Sortiment erlasse ich junge Pflanzen 10 Sorten 
4 M., 100 Stück 35 M. Starke Verniehrungs- 
pflanzen 10 Stück 5 — 8 M. [472 

15 000 Nelken Lizzie Mc. Govan. 


Beste rehrweiHSe Nelke für den AVinterselinitt, 
in Möllert I)eu|sclier Gärtner-Zeitung wiederholt 
lobend erwähnt. ■— Blühwilligste aller Remontant- 
Nelken, gegen Krankheiten besonders widerstands- 
fiihig, Bewurfelte Steckling^gflanzln: 

10 Stück 1 M. 80 Pf., 100 Stück 15 M. 

Karl Gärtner, 

Kunst- und Bandeisgärtner, 

Fellbacii bei Stuttgart. 


&8gr Billiges Angebot. 

,ni#> hnfhrtnino gesunde, schöne Dekörations- und Schnittpflanzen 

Lille* UUI ÜUIIIUa, 1 Stück 15—150 M. [484a 

itlirns’sclie Gärtnerei (Inh.: Franz SeliellUorn). Leisulg i. S. 


Arends & Pfeifer, Ronsdorf (Rheinland) frischer Ernte nur erster Qualität: 

Einfache Astern, präclit. Schnittblum., L d. Farben: Reinweiss, Hellrosa, leucht. Rosa, Dunkelrot, 
Hellblau, Dunkelblau a. Prachtm., 1 Port. —250Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 M., 100 Port. 24M., 10 Gr. 3 M. 

Primula ohconica grandiflora (Spezialität, mehrfach prämiirt), Ronsdorfer Gross blumige, 
1 Port. = 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 M., 100 Port. 24 M. 

Primula ohconica grandiflora violacea, nur schöne lila u. hellviolette Farbontöne, Neuheit. 
1 Port. = 200 Korn 60 Pf., 10 Port. 5,50 M,, 100 Port. 45 M. [64 

Primula ohconica rosea, 1 Port. = 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 Al., 100 Port. 24 M. 
Grosse Auswahl in Schnitt- n.Dekorationsstauden. Iilustr. Hauptverzeichnis a. gell. Anfrage postfrei 


Adiantum cuneatum 


H6tel Tivoli, 

*®“ Rue de Flandre 69 — 71, TI 

nahe der Station. 

.Einziges deutsches Hotel in 

der Stadt 9 [ 49 : 

Gute Betten, massige Preise. 

Pr ei s er in ä s u i g un g für deutsche Gärtner 

Besitzer: Leon Müller. 


in kleinen Töpfen, 100 St. 20, 30, 40 M* 

C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main 


liefert in bester Ausführung billigst 


Internationale Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896 

grosse alllierne Kreiatttiinze. 


Unterzeichneter empfiehlt ^ ^ Q 

bei heränpaheiider Frühlings- ’ ■ ji.'.l 

'fflx zeit sein.* ®B0T mehrfach I.A _ £ _ J. _ 

SBEpl-ef preisgekrönten i l-f --f-f i 

fy i’ I ii Rollschattendecken. t ™ wl * lp ■ - I " Jullü[i w ' 1 

=*4‘ v-- r" | |pf I Jieselben eignen sich für (ijcw’iwli^liiiiismillcr 

—J— j-- I I Art, Veranden und Friibbeetfenster, sind 

■>^<1 r><1 | -ji j aus astfreien schwedisehou Kiefern-Latten und stari 

j ..*4 -jl Drah tringen vorfertigt mul sind unstreitig das beste 
Fabrikat auf diesem Gebiete. (177 

z Sehwarzmann, Bonn-Kessenich. 

Musterstücke, Preislisten, Empfehlungen unberechnet. 


Eine grössere Partie in guter Kultur befiudl., 
buschiger Kalthauspflanzen (Neuholländer) von 
’J — 3 m Hohe, die sich zu Dekorationszwecken 
eignen, werden tSST' zu. kau len gebucht 
Laurus ausgeschlossen. [481 

Geil. Angebote unterS. Cf* H beförd. das ße- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


ui! 

. ■ __ r .-i Effl_E _ 


TU Berlin Ul II I I I » 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 






































































































































































































































































TU Berlin 111II1 I I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


Germania -Kessel 


neueste verbesserte Konstruktion, in Verbindung mit 

Warmwasser- oder Nlederdroc k-Daipfemgei i, 

nach bestbewiihrtem System, liefert billigst und unter 
J Zahlungsbedingungen [ 

Arthur Nitzsche, Dresden-A. 

Sieger beim Wettbeizen gelegentlicü der II. Interna t. Gartenbaa-Ansstellniig zu Dresden, Mai 1896. Prospekt n Kostenanschläge Kostenfrei 
Für* die Friilijalirs-Ausgat . 

Echter, niedriger, frühester 

Kopenhagener Blumenkohl, 

(Verbesserter „Erfurter Zwerg-Blumenkohl“) 

mit grijsston festen Köpfen. 

1 hg 100 M., 500 gr 55 M., 

250 gr 30 M., 100 gr 16 M. 50 Pf., 

50 gr 9 M. 75 Pf., 20 gr 4 M. 50 Pf., 

10 gr 2 M. 75 Pf. aussohl. Porto. 


(gurken - Samen 


Prescot Wonder. 

Die beste Sorte 

für Gewächshaus- und Frühbeet - Treiberei, 
daran 11 rt echter, alter Samen: 

100 Korn 5 M., 50 Korn ;-5 M., 10 Korn 1 M. 

ausschliesslich Porto. 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Luihvlg Möller, 

Gartontechüisches Geschäft in Erfurt. 


Wegen Geschäftsaufgabe 

habe im Aufträge sehr billig zu verkaufen: 

Cyclamen persicum, blühend uud mit 
Kneipen, dergleichen zur Weitorkultur; 

flermosen, 2jähr. in Töpfen, desgl. vor¬ 
jährige in KrorkliagBtÖpft'.'n, Georrjinenknollen, 
Deutsche Perle, echt; [432a 

gefüllt«* Veilchen. spätblühend; 
Hortensien, blühb., desgl. zum Auapflauz. 

Franz Hund in Schümm b. Lsipzig-Lindenau. 


4^ 

lO 

03 


Köstritzer hochstämmige Rosen 

in scheuster tadelloser Ware mit stärken Kronen, 
extra schöne Bewurzelung, ! bis 1^80 m hoch, 
100 St, 00 M., 1 Toa, einschliessL Marechal Niel. 

Schattenmorellen-Spaliere, m R“m. 

empfiehlt gegen Kasse oder Nachnahme 

fttarl Mrlimiflh Rosen und Formebstschulen, 
Köstritz. pßg~ Katalog unberechnet 


Für grössere Posten [397 a 


Schwarz- 


j 


w 11 r 


sucht Abnehmer zum Herbst. 
I>r. Caesar, Rittergutsbesitzer, 
Kostädt 1)0 Minden i. W. 


Starke Topfreben, 

in folgenden bewährten Sorten: 357 

M aroccaner. früher, mittelfrüher uud 
grosser später, Muscat Hamburg In, 
GrosCoIman, Mer<'cli(h* s schwarzer 
AIfcautc.Mr.l*iucc*rt schwarzer Mus¬ 
kat, Königs CiiiiUHlel. Museal of 
tlcvamlria empfiehlt. zu :t M. den Topf 

Hie Forstliche Garten-Verwaltung 

in Wernigerode am Harz. 


{Ausführlich besprochen, empfohlen und abgebildet in „MÖller’s Deutscher CJKrtner-Zeitung“ 

Kr. 7 , 9, 32, 35, 36 uud 38, Jahrgang JSÖ2.) 

(Erster Preis 1890 Provinzial-Ausstellung Landsberg a. d. W.), 

der leisUingsfähigsle, sparsamste uni zuverlässigste Warmwasstrfiflizkesssl der Gagenwart, direkt za beziehen ab Fabrik 

Zi. Nitschk®, Landsberg a. d.W. 

Anstalt für Warmwasserheizungen. 

Lager von Heizrühren, Ausdeh nungs Verbindungen, Fa<;oiis und allen zu Wasser- 

heizungen erforderlichen Materialien. 

Bauausführungen nach bestem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen. Kostenanschläge und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten unborcchnot. [34 

Generalvertretungen (und Kes$eiiager): 

für das Königr. Sachsen: Hönisch A Ko,, ITeizungsingemeure, Niedersedlitz- Dresden, 
für Oesterreich-Ungarn: .1. C. USoralu WienIX, 1, Älserbachstrasse 4. 


Sparg’elpflauzen., 

sowieGonover’sCofossal, Früher von Argenteuil 
in extra starken 2- und 3 jährigen Pflanzern. 

Nelken- Senker, ISffl 

bekannt schönste Prachtsorten in Sortiment 
wie Rommol, [439 

Gladiohin Xanccanns 

und G. Lemoinei in den neuen und neuesten Sorten 
empfehlen billigst, Preisliste sofort ztidicnsteti. 

Straub & Banzenmaclier, 


u. d. Donau. 


Caladien 

mit bauten Blättern. 

Caladium bulbosum var., 

10 schöne Sorten von. 5 Mart bis 10 Mark. 
10 „ neue „ „ 10 „ „ 20 „ 

C. argyrites, 10 Stück 4 „ 10 „ 

Das beschreibende Verzeichnis über 350 Sorten 

kostenlos. (193 

C. Ij. liH^iiig Solm in Barth, Fror, l’omm. 


Juli- 

Die ertragreichste aller mir bekannten 
Frühkartoffeln, die sich auch gleich¬ 
zeitig zuin Treiben eignet, ist die ansseror« [ent¬ 
lieh wohlschmeckende Juli-Kar¬ 
toffel, eine weisse, gelbfleisehige „Niere“, 
welche ganz flacbäugig, der alten, langen Sechs- 
Wochen-Kartoffel ähnelt, diese aber im Ertrage 
um das sechsJache übertriilt [37Ö 

5 kg 1.50M., 12V., kg 2.50M., 25kg IM.. 
50 kg O M., 500 kg 55M., 1000 kg lOO M., 
inclusive neuer Säcke ab Station Schladen. 

Vürzbichniss msiner Saatkartofleln stellt zu Difiiislen . 
Otto Breustedt, Saatcultu reu en gros. 

Schladen am Harz. 


Flieder 


gefüllt- und einfackblühende Praclitsorten. 
Reichhaltiges Sortiment. Billige Angebote auch 
von anderen wertvollen neueren Ziergehölzen, 
Rosen nsw. postfrei auf Anfrage von 


Englische Garten-, Reben- 
und Baum-Spritzen von Messing 

mit Strahl und Brause, 


Iiohrlange cm 50 
Eohrdicke 4 


Zocher & Ko., Haarlem (Holland). 

Sat-Bohnen. 


w eis sg mn di ge Hinrich’s-Riesen-, 

10 Pfund Mark 3,—, 

100 
1000 

ausschliesslich Sack gegen Nachnahme hat ab- 
zdgeben \Yirtscliaftsniul Günscl'iirtli 
bei Heckiingen in Anhalt. [338b 


, 25. 

. 200 . 


Preis: I St. JL 6 4,50 4 3,30 

Dieselben extra stark etwa -0 % mehr. 
Versand gegen Nachnahme. [437 

Friedrich ki euz iu Freihurg i. B 


Blfitmelil 

für Garten-Düngung empfiehlt billigst [430 b 

Oskar He,vmanu, 
diemisebe Düngerfabriktm, Breslau. 

Emil Steklnm I. & Ko., 

Geschwenda bei Gräfeiiföda m Thüringer Waid, 

^ Ilol F £warovifiil»rikattoii * 

Tür Kunst- und Ilandefbgärtnereien 
empfehlen zu den billigsten Preisen 


Px^eiskurant miberechnet. 







































































































































































Zierkorkholz 

iu ausgesucht grossen Stücken . .. 1 Ko. 30 Pf., 
ganzen Ballon (etwa 50 Ko.) . . 1 , 25 , 

ah Frankfurt a. Main | 112 b 

halten in reicher Auswahl vorrätig und empfehlen 

G. A. Kellner & Ko. 


m 


Frankfurt a. Main. 



Michael Wolf s 




mit Rölireukamiu und 
Heizbassin r für 
W armwasserite] ztmg 

(D» R. - F. Nr. 80845) 

ist nur vom Erfinder zu 
beziehen, und wolle man sich 
deshalb unter Beifügung einer 
kurzen Situatioiisbescbreibung, 
be zw. G rö ss euer lau t er uu g ge - 
an Ulieliael Wolf ? 
Spezialist für Heizungen und Ge¬ 
wächshaus-Anlagen iBoim a.Bh. 
wenden. _ [598 

Zeugnis der Herren 

Otto Sclmurtmsch & Kg-, 

Pflanzen - Gross - Kulturen in 

Bonn-Poppelsdorf, 

Von 14 verschiedenen Heiz¬ 
kesseln leistete der vorzüg¬ 
lichste unter gleichen Ver¬ 
brauchs veiiiäl tu. u. gleicher 
Grösse, auch unter gleichen 
AVirkungs Verhältnissen, tm 
Winter 1894-95 doch nur 
die Hälfte gegenüber dein 
neuen Wolf’sqhen 
Kessel, der sich für 
grösseren Betrieb aus- 
gezeichu. bewährt hat 
Zylinderkessel versch. Grösse luKonstr., von den. 
ich über] 00 aufgestellt habe, s, bei m. stets zu haben. 



Ramenbentei 

^ Tfr" V V» Vfr—Q 

<f „Planta« 

A Originelle 
N»ühe)t k ßingi von 

Otto Bachmann 
Saulgau 

Württemberg 
f*a p I e r waar eafa br. 
Hofbucbdr. 

Reichhaltige Muster unberectmet u. postfrei. [ 1054 


Gebrauchte Rohre 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

.1. Adler jr., Frankfurt a. 


I. österreichische k. k. aussclil. privilegirte Spiralkessel-Fabrik 


und 


Spezial-Werkstätte für Warmwasserheizungen und Glashausbauten 

Franz Unzeitig, Wien-Penzing. 

Främiirt 1896 mit der grossen goldenen Vermeil-Medaille 

der k. k. Gartenbau« Ausstellung zu Wien. 

Sieger der S Konkurrenzkessel 

bei der U. Inter nationalen Gartenbau -Ausstellung zu Dresden (2 mal prämlirt). 

as Mein Spiralkessel erwärmte iß 9 Stunden mit 138 Ko. Koks 7370 Liter W asser von 

„_^ 0 Grad auf 80 Grad, welches dann abgelassen wurde, während der Germania - Kessel 

nicht mehr als 3850 Liter mit SO Grad iu derselben Zeit leisten konnte. 

Interessenten stehe ich bezüglich des Konkurrenz - Heizens mit genauen Aufschlüssen gern 

f 

zudiensten. 

Alleinige Vertreter für Deutschland: 

Gebr. Hofmann, Oberrad-Frankfurt a. M. 


. L 

> 


4 


Igfe 


4 

4 

3 

'S 

1 

« 


Erster silb. Ehrenpreis. 

Gartenbau - Ausstellung Malchin 1895 . 
Sill). Medaille. Fiostock 1895 . 


Frau A. Bade, 
Champignon-Kulturen, 

Schwinktndorf in Mecklenburg 
empfiehlt sich zur Lieferung von [401 

ft loser Champignonbrut, 

100 Kilo 80 M-, 5 Kilo 5 M. 


-*|? n5 W 


¥ 

% 


/ #5 _5^ 1- 

jhÄäk // 



Warmwasserheizungen, 

ciueli sämth Material zur Selbstanlage, 
] leizröhren, Favon-Expansionastucke, 
Kessel eigener Fabrik, Sehlangenkessel 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engl, geschw. Kessel zu billigsten 
Preisen* [119a 

tim Grimm in Hannover. 



ier- 


D.R.G.M. 
50323. 


, s/ Nägel. 

Neuheit für Gärtner 

und Gartenbesitzer. 

Der eiserne Stift wird ein- 
geschlagen, clio Bleizunge alsdann 
um die zu befestigende Rebe, 
Ranke, bezw. den Zweig ge- 
scblungen. 

Prospekte und Preise durch 


t . Tiirfls in Köln a. Rh., Christo phstrasse 34. 


Tuch-Reste 

^affetth für &üfcrt, vHujü^c je, 
ßcbcn %n enorm blühen greifen 

atu duftet bauoit franco an ^ptioate 
— ©ttttäufdjimg aiiagcfrfjIoR^i.- 

Lehmann & Assmy, SprembergN 

©co&t.Sadjuetianbbauä mit etjj.Sabrft, [ob 

Thüringer Grottensteine 

zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten, 
kirchlichen Bauten. Billige I'reise, reell e War e. 
Preisliste frei. IJF3ST Vertreter gesucht. TR 
C. A. Dietrich, Hoflieferant, 
Clingen bei Grenssen in Thüringen» [4 




Reine Hornspäne 

werden preiswert abgegeben. [455 

Stock Fabrik Dietharz. 


Fenster-Papier 

zum Ersatz des Glases bei Frühbeeten, 
jungen Pflanzungen, 
als Schutz gegen Sonne usw. 

Gebrauchs- Anweisung für die Anfertigung 
der Fenster wird beigegehen. 

In Rollen von etwa 25 Kilo (ungefähr 200 m 
Lauge, hei 1,21 m Breite), das Kilo I M. 30 Pf., 
bei A bnahme einer ganzen Rolle. I in Kleinverkauf 
der laufende Meter (1,21 m breit) 20 Pf. 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

Ludwig Möller, 
Gartentechnisches Geschält in Erfurt. 



! Nicht zu übersehen! 



. O’f'i t *i t ff 1*^1 k 211,11 gleich massigen Ge- 
1 tiy oj'l U/JIl feuchten der Pflanzen iu 


T 1 - - 

I Warm» und Kalthäusern, sowie zur Ver- 
A tilgung von Pilzen und Ungeziefer mit Kupfer- 
vitiioUösung an Freälaadpllanzen, als: Rosen, Mai¬ 
blumen, Gurken, Obstbäumen usw. liefert zu 

billigstem Preis 


J. Schächterle ta gSÄSt*- 

Prima Empfstilungeii und Preisliste gern zudlBiÄ 

Garten-Rechen 

mit eisernen Zähnen, stielfertig zum Gebrauch, 
liefert das Dutzend für ü M. gegen Na ch na hm e 

Wilhelm Fr. Dickel in Unterschönau 

in Thüringen. [419 



Lehre vom Baumschn 


Li 


Fllr (De deutschen Garten bearbeitet von 

Dr. Ed. Xiucas. 

Sechste , umgearbeiUete und vermehrte Auflage, 

Von Tr. I«ucas r 

Direktor des pomolog. Instituts in ReuUingen, 
Mit 4 Lithograph. Tafeln und 337 Holzschnitten. 

Dreie geheftet 6 M., 

elegant in Leinwand gebunden 6 M. 80 Pf» 
Ku beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung HU Gartenbau und Botanik 

in Erfurt. 


i 

II 

I 




Pflanzenkübel 

liefern als Spezialität [153c 

Gebrüder Sohleiesing, Böttchermeiater, 

Dresden-F., Hamburgerstrasse. 

- 1 1 Preislisten postfrei. = a 












































































































































































































































































































































2,20 

2,50 

3,20 


„ Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz . 

„ Kammgarn-Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz. 


p * * s P 


fl 


i! 


Jffeueste Tuchmuster JJeueste Tuchmuster Weueste Tuchmuster 

posttrei an Jedermann» postlVei an Jedermann» postfroi an Jeitermauii. 

Ich versende an Jedermann, der sich mit Postkarte meine Kollektion bestellt, i^ostfrei (als Brief post) eine reichhaltige Auswahl 
der neuesten Muster für Herrenaiizüge * XJeberzieher, Joppen und Mäntel, feiner Proben von Jagclstoffen, forstgrünen Tuclien, 
Feuerwehrtuchen , Billard- r Chaisen- und Livree tu dien usw. usw, und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland alles postfrei 
ins Haus — jedes beliebige Maas, selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Preisen, unter Garantie für nmstergetreue Warfe. — 
Ich versende zum Beispiel: 

3,— m Boxkin zum Anzug, modern gemustert ....... für 7> M, 70 Pf-, 

3- i I -mmmamm:- 

3,10 

Stoff zum TTeherzIelier, hell und dunkelfarbig 
Engl. Leder zur dauerhaften Hose, hell und dunkelfarbig * 

Satintuch zu einem schwarzen Tuehaiiziig, gute Qualität .,. 

bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 

Leute, denen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufgelegenheit geboten ist., oder solche, die unabhängig davon sind, wo 
sic ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vorteilhaftesten und billigsten aus meinem Versandgeschäfte, denn nicht allein, dass 
hier die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen pastfrei ins Haus erfolgen, ist feiner Jedermann die An¬ 
nehmlichkeit geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Geschmack und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen, reichhaltigen 
Musterauswahl — die postfrei zugesandt wird — mit aller Kühe zu Hause auswäll len zu können. 

Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte meine Muster-Kollektion zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung von 
der Güte und Preis Würdigkeit der Stoffe zu überzeugen, und steht dieselbe auf Verlangen Jedermann gern postfrei zudien stein [478 

H. Anvtnerbaclter, Tucliver^andgeschäfj, Aupburg. 


1 S h *■ 


I? 




J1 


fl 


Allgemeine Rosen-, Blumen- 
und Pflanzenausstellung 

1897 zu Frankfurt a. M. 

I>te Programme für die permanente, sowie für die einzelnem Monats- 
Ausstellungen, desgleichen für Industrie, Maschinen und Geräte sind erschienen 
und stehen dieselben auf gefl. Verlangen von dem Bureau obiger Ausstellung 
jedermann zur freien Verfügung. [430c 



Verbindung Frankfurt a. M. 


Frühjahrs-, Blumen- und Pflanzenbörse 


Unsere 

diesjährige * ■ »njwi»» « , 

findet statt am 6. April in dem Srlicilelecli, Eckenheimer Landstrasse 2, Ecke der Eschen¬ 
heimer Anlage (Trambahn-Verbindung). 

Es kommen hauptsächlich zum Angebot: Blühende und Blattpflanzen, sowie Schnittblumen 
der Saison, Baumschulartikel, Rosen usw., imd laden wir alle Interessenten, sowol Käufer wie 
Verkäufer, zum Besuche höflichst ein. 

Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an Herrn H. C. Clauer in Frankfurt a. M., 
Eckenheimer Laudstrasse 135. [477 
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M 

M 
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Jarl Iiaekner, Stegflitz bei Berlin, 

OrcMdeen - Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kultivirbaren Orchideen für Handelsgärtner zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Maascnkultnr geeignet. 


im port. 
10 Stück von M 


etablirt 

VOlS Jh 


fl 

71 


35 an 
20 
30 


or, 

44 


fl 

71 


Import, 
10 Stück von Ji 


CatUeya lab i ata autumnalis 


Cypripedium Cliarlesworthi 1 5 an 

„ insigne . — „ 

Spicerlanum . 20 „ 

villosum . 20 „ 

Nähere Angaben hierüber, sowie UobötBendung der Preisliste meines grossen 
Orchideensortiments, welches für Handelsgärtner und 1 .iebhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. ” rag 


Vanda coerulea ... 
„ Kiinballiana .. 


f * 4 m 


30 an 

15 * 

15 , 





Grosskultur 

von 


Palmen, lUaiblumen 




und Treibflieder. 

\ oiu 1 . Dezember 1890 ab täglicher Versand von 

hlühondeni Flieder 

gegen Nachnahme, 

Albert Seemann in Wandsbek-Hamburg. 


Wetterhäuschen, Bambusmöbel, 
Naturholzmöbel, Nistkästen, [120 
Fflanzeskühel, Thonfiguren billigst 

Illustriter Katalog un berechnet. 

in Clingen bei Greusscu. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr, 9 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Empfehlenswerte Rosen. LXIV. Die Teerose 
Frau Therese Glück. Mit Abbildung. 

Die AIupka-Rose. Von L. A. Schmidt. 
Rosa Banksiae als Unterlage. Von Gustav 
Pol. 

Aussat des Samens der Rosa canina. Von 

H. Lorenz und Ohr. Vogt. 

Die besten Hagebutten-Rosen. Von Alt¬ 
mann, Gebr. Dierihg, H. Kieso, TV. Knopf, 
L. Knönajgel, H. Müller, St. Olbrich, 
O. Kastedt, Hermann Baue, R. Schroedex, 
W ilh.Sch ulz, O. P. St r as s heim imd.1 .TVe s s ol- 
höft. 

Die schönsten Winterhärten Trauerrosen, 

Von Josef Mock, C. Rastedt, C. P. Sirass- 
hexm und G. Wollenweber. 

Schlingrosen für Mauerbekleidung. Von 

F. Bartels, TV. K n o p f und G. Raste d t. 

Empfehlenswerte Rosen. LXV. Die Tec- 

iriile Souvenir du President Car not. Mit Ab¬ 
bildungen. 

Empfehlenswerte neuere Remontani-Nelken. 
Von Ohr. Torbeck. Mit Abbildung. 

Die Nelken in Golfe-Juan. Von S. TV eil. 
Eine neue Nelken-Gattnng. Von A. Schmid. 
Veilchentreiberei und Treib Veilchen. Von 
Franz Haedüke. 

Das Parma-Veilchen. Von G. Schottier. — 
Nachschrift. Von Kob. Engelhardt. 

Das Parma-Veilchen. Von Jul. Ilcrmer. 

Fortbildungsweseu. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 

Bar Gesamtaullagfe dieser Nummer liegen bei: 

I - Preisliste dos Herrn Otto Heyneck in Cracau- 
Magdeburg über Caladien, Pelargonien, 
Chrysanthemum usw. 

Preisliste dos Herrn Otto Meyer in Tecklen¬ 
burg über neue seltene und wertvolle 
Stauden, 

"Wir machen auf diese Beilagen besonders auf" 
merksam. 


Verantwortiiche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Boi der Tost nach der Post- Zeitungsliste unter Nr 175S z , ; ■ • ■ 
Buohhandel zu beziehen durch Hcnuanu liege, Buchhandlung in Leipzig, Königsstr. 27. - Druck von FriUr. Kirchner in Erfurt 
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(Erfurt, öcn 25 . 21Tärj. 
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|Öms für dnirltif Hunt mein 30 ph 
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Adressen - Verändernngen und Inserate für die nächste Nummer werden spätestens bis znm 27. d. Mts. erbeten, 


Lambert Sl Reiter in Trier 



hoch- und niederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, ©SST Alleeliaume, Zierhäume und 

-Sträucher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpilanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen, ' a 

Mose 11a (Tee-Polyantha), eigeae Züchtung. Niedrige, ist, im., io st. 8 m., ioost. 7 h m. 

Kaiserin Auguste Viktoria. 

Preisverzeichnisse frei zudien&ten. —— — 


1 „ 50 Pf., 10 „ 4,50 „ 100 


40 

i) t 


Heue Rose 

„Frau Therese Glück“ 

(Otto Glück 1S9G.) 

Diese Boso, unbedingt eine wichtige und hervor¬ 
rage nde Neuheit, die sich von vielenBosentennem 
das Lob erwarb und sehr bald die 

grösste Verbreitung linden ultd, verkaufe ich zu 
äusserst billigen Preisen- 

Kräftige mehrjährige Pflanzen (Btämmelien) 
1 St. 6 10 DIL Vorjährige niedrige Sommer- 

vörcdluDgen in Töpfen, zu jeder Zeit verpilatizbar 
ins freie Land, 1 St. 3— 5 BL, 10 St. 25—40 KL, 

100 Stück 200 Mark. 

NB, Naturgetreue farbige Abbildungen der 
Bose und Anerkennungen werden auf Wunsch 
jedem zugesandt [520 

Giiick’s verbessertes Treibveilchen, 

anerkannt das schönste und bestgeeignete zum 
Frühtreiben, empfehle in gesunder echter Ware, 
geteilte Pflanzen zum Vus|)llnu/.eii ins Land, 
100 St 4 M., 1000 St. 35 M., 10000 St. 300 M. 

Ferner in Sorten: Augusta, Graf Moltke, 
Kaiserin Augusta, .100 St. 2 H.. 1000 St 13 M. 
Fran Hof - Gartendirektor Jühlke, The Czar, 
Bismarck, 100 St. G 31., 1000 St. 50 M. 

imr Versand erfolgt nach allon Ländern bei 
bester Verpackung gegen Nachnahme. 



Glück, 

Kosen- und Veilchentreiberei, 

LniirfsluM'^ Bez. Halle a. d, S* 


DIAMANT. 

Neue schueowoiööe Federuelke, steht, was edle 
Form und Farbe der Blumen, sowie reicht Blühen u. 
kräftiger W uchs anbetriift, unerreicht da. Beschi. 
u. abgebildet in Nr. 23, .IahLg. 1890 dies. Zeitschrift. 

10 St. 5 M. f 100 St. 45 M. 

Heiur. Mt iyer, Obergärtner, 

Gr, Tschansch bei Breslau. [47 
Gesucht werden fnidiiigagL^uic [534 

Zitronen und Apfelsinen, 

am liebsten Citrus Aurautium und C. Lmioniunt 

^ Angebote mit Preisangabe erbittet 

W* Knittel in Gr. Wartenberg (Bez. Breslau). 


Herb feWulle 


5 


Samen- und Blumenzwiebel-Züchter 

(Inhaber: II. Kerb), IV«5JlpoI. 

Grosse Spezialkulturen von allen besseren 

Blumenzwiebel» und Knollen, 

HOwill von ['480 a 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


Gebrüder Neobronner, 

Köaigl. Hoflieferanten, 
Neu-ULm in Baiern [530 
empfehlen folgende Pflanzen in grossen Mengen: 
Lamm imlioa in 20—25 der besten neuen 
Sorten, 50 St 30 M, Ferner 25 —50 der besten 
alteren und neueren Sorten, 100 St. 40 XL Pracht¬ 
rommel , in Farben sortirt, starke Knollen, die 
Schönsten Sorten enthaltend, 100 St. 15 M. 
Rommel gemischt, 100 St, 10 11. Cdlii\>8aii- 
llieiiAiiiii iiiiliciiiii. kräftige Stecklinge, beste, 
schönste und reichblühendste Sorten, auch zu 
Scbaublumen geeignet, in 25 älteren und neuerem 
Sorten, 100 St. f> 11. The Queen, beste 
weisse Borte, 100 St, 5 M*; 25 schönste neue 
Sorten, 100 St. 1.0 M. Von obigen hervorragenden 
Sorten sind viele von 25—100 Stecklingen an abgeb- 
bar und werden die Wünsche der Herren B - 
steiler möglichst berücksichtigt Von unserem 
unübertroffenen Praehtsortiment von Otlier- 
und Engl, l'elargonion empfehlen wir 
12 St hervorragend schöne neue Markt- und 
Handelssorten eigener Züchtung m 12 M. und 
100 St. in 20—25 vorzüglichen Sorten, starke 
Pflanzen, zu 40 M. Kaktus - Dahlien - 
Iktioüeiu 12 schöne Sorten, zur Binderei ge¬ 
eignet, zu 0 M, Sehr grossbluinige Sorten von 
Cyclamen pcrsicum, 2 mal pikirt, starke 
Pflanzen, 100 St 4 M. 50 Pf., 1UQ0 St, 40 M. 
90T Kataloge über unsere auserwalilten 
Sortimente unberechnet und postfrei. 

Gebrüder Neubronner, Neu-Ulm. 

Inhaber der grossen goldenen Staatsmedadlen 
von Prolisten, Baieru und Württemberg. 

louvardien-Stecklinlä,.^^^- 

Sand ballen, ln 20 der besten Schnitt- u. Handels¬ 
sorten empfiehlt th WerlieeK in Wandsbek, 

AhreDsburgerstiv Sortenliste auf Anfrage postfrei. 


71 


Sf 


1,00 Stück *4 A 

Iris germanica, Mischung . 3 50 

iti 10 Sorten. (i — 

in 50 Sorten . 8 

„ pumila coernlea . 2 50 

„ graminea . 2 fiO 

Agapanthus umbeliaius, sehr stark ... 20 -- 

Gynerium argenteuin, sehr starke T pfo 25 — 

Tritoma hyhr., garantirt blühbar . 12 — 

Canna Crozy, Praclitniisohung ......... S 

; „ in 10 extraf- neuen Sorten 18 — 

„ ’ilflica, grünbläfctrig, stark ...... 3 50 

„ * re^b'^ttarig, stark . k 50 

' Gliwlioliis. 

Kulturflücho gegen “ . Hektar. 

Gandavensis excelsior, anerkannt vorzügliuluitu 
Pracktmischung. 100 St. 5 M., 1000 St 45 M., 
10000 St. 400 M. 

Lciiioinei-Hybriden. 100 St. 4 M. 50 Pf-, 
1000 St. 35 M„ 10000 St. 300 M. 

Marie Lemoine, rahmwuiss, mit purjmr. Fle.-k, 
sehr beliebt, 100 St. 3 M. 50 Pf., 1000 St. 30 M,, 
10000 St 250 M. 

Sämtliche Glailioleti Verpackung- um! porioirel. 

Lilium auratum, Uiesenzwioheln, kerngnsumä, 
28— 34 cm Umfang, 10 St, 5 M , |u0 ^t. -15 M. 

Tuberosen Excelsior Pearl, stärkste Ware, 
100 st. 0 M., 1000 St. 50 M. 153] 

Gebr, Schröter, 

Blumenzwiebel" und Knolkmge wuchs - Kult Liren, 

Röiiiierii a* <1* Saalr* 

" 500 Aepfelspaliere 

mit 2 Etagen, Pracbtwaro, 10 St. 18 M. Hi'sgl. 

starke Spaliere von Aprikosen, Pfirsichen, 

Birnen und Schattenmorellen, sowie alle anderen 

Obstbäume, worüber Spezial-Angebot zudienaten, 

T. Itocluii. BaumSeluilon, 

Oberkassel bei Bonn. |113c 






iartenpläae. 

Geschtnackv. Entwürfe zuaM.Garten- 

u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeelen lief, ich von der oinf. bi.s z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Uiliigsle Iterechnnii^. 

Diskrete und schnelle Bedienung. 
Ifrleilrlt'Ii Sdiulz, 

Garteufeohnisehea Bureau, Köln a. Rh. 

Ritte retrasse 52. [40 















































































































































ier STELLEN 'ANGEBOTE. "W 


"W'-W* "W "% r "W“W ’W , 'W' n W’''W^W m W 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizufügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, ule im Original einzusenden. 


Ein dissiKiHiüoii^fiilii^cr 


[466b 


öbergärfner, 

technisch gebildet und mit den schriftlichen, be¬ 
sonder« den Katalogsarbeiten vollständig vertraut, 

findet dauernde, gute Stellung in einer 
grossen Handelsgärtnerei mit bedeutendem 
Versandgeschäft. Antritt spätestens a. I, Juli d. J. 

Bewerbungen befördert Rudolf Mosse 
in Erfurt unter K. IÖSOÖ. 

Einen tüchtigen, zuverlässigen [514 

vw (j C ll fl 11C H VW 

suchen Uössler «& Fuchs, Handelsgärtner, 

Magdeburg - Olvenstedt. 

Ein junger Mann 

aus guter Familie, der später e. höhere Gartenbau- 
sohult! besuchen will, kann zum 1. April in mein 
Bureau eintroten. Ausbildung in allen Zweigen 
der liamlscliaftsgäi'tnerei* [523 

Hellekt an ton wollen Bewerbungen unter 
Beifügung eines selbstvcrfasstcn Lebenslaufes an 

Fritz Gude, Garten - Architekt, 

I>ü«sel«l o r I" einsendeu. 


Gequellt 

zum I. April d. J. für eine A i 11a unweit 
Köstritz (Reuss) [524 

ein Hausmann 

für Haus und Garten. Derselbe muss gesund, 
kräftig, arbeitsam, nüchtern und durchaus zu« 
vcrliis^ sein und Kenntnisse im Gemüsebau 
und in der Behandlung der Obstbäume besitzen. 
Bevorzugt Ehepar. womöglich kinderlos, wo die 
Krau gegebenen Falles den Hausmädchendienst 
übernehmen könnte, Anmeldungen mit Mel- 
fiigung nur vorxii^lieiier Zeiignisse u. 
Angabe der Lohnansprüclte unter 1 '* R* 08 
postlagernd Krossen (Elster) einzusenden. 

An der Obst- und Gartenbauschnle zu 
Wittstock und dem Provinzial-Garten ist die 
Stolle eines [300a 


Spezialist H1 

in Azaleen und Eriken für selbständige Stellung 

W gesucht. ~vn 

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Ge- 
haltsanspriiehen unter 14. S. 7 befördert das Ge¬ 
schäfts amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gesucht für künftige Saison eine tüchtige, 
zuverlässige _ [526 

I. Binderin, 

die namentlich der Feinbinderei und Tafel- 

dekoration mächtig ist. (Vertrauens stelle). 

Angebote unter P. 14. postlagernd Poschiavo 
(Schweiz) erbeten. 


Gesucht lui* sofort ein 

jüngerer Gehülfe. 

Fr. Seifert}* Handelsgärtner, 
Rietberg bei Wiedenbrück (Prov. Hannover). 

Bitte um Zusendung von Katalogen. 


Obstbaum-Veredler 


? 


tüchtige, brauchbare Leute, verlangt [509 
Ostwald in Berlin 0,, Rüdersdorferstr. 21. 

S 11 PIlP zum 1. April einen Cäeliülieiu nicht 
UL1JC unter 20 ,L alt, der in Topfpüanzen- 
und Frühbeetkultur, sowie in Dekoration 

bewandert iatund tüchtiger Kranzbinder sein 
muss. Nut solche Bewerber wollen sich melden. 
Zeugnisabschriften werden nicht zurückgesandt. 
A, Hluäsmann, Schi^ssgärtnsr, [426a 
Dölkau bei Zöschen (Provinz Sachsen). 

Ein erfahrener Gehülfe, 

nickt unter 23 Jahren, womöglich gedienter Mann, 
findet im botanischen Garten zu Tübingen 

Stellung gegen 2,20 — 2,40 M. Tagesgehalt bei 
freier Wohnung und Feuerung. Stellung dauernd. 
Angebote bitte zu richten an [517 

E. Selielle in Tübingen, botanischer Garten. 

Gesucht zum 1 . April ein in Gemüse-, 
Obst-Treiberei uud Blumenzucht durchaus 

erfahrener Herrschaftsgärtner. 

Hui- mit besten Zeugnissen verschone Be¬ 
werbungen an Prym in Aachen, Kaiserallee, 
zu richten. [525 


Zwei fleissige [527 

jüngere Gehülfen 

für sofort gesucht. Zeugnis-Abschriften erbeten. 

J. Relieic*torff, Friedhof-Inspektor, Erfurt. 


Gehülfen 


I 


die ihre Lehrzeit beendet und zeitgemässe 

wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden z. Sommerkursus Auf¬ 
nahme an der [- 14 

Gärtner-Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), d. stärkst besuchten Fach¬ 
schule für Gärtner, Bedingungen günstig. 
Man verlange Prospekt von dem 

Direktor Dr. H. Sette gast. 







und Lehrers für Obstbau zum l. April d. J. 
neu zu besetzen. Qualifizirte Bewerber müssen 
gründlich dimdigebüdet sein im Pelissiren, For- 
miren, Veredeln, in der Behandlung der Frucht- 
Hölzer nsw. Berücksichtigung finden nur er¬ 
fahrene Praktiker, reine Theoretiker sind aus¬ 
geschlossen. Bei guten Leistungen ist die Stellung 
eine dauernde, definitive mit PensionsbereGli 
tigimg verbundene. Meldungen sind sofort zu 
richten an den Direktor 

Fr. Schneider-* künigl. Oekonomierat, 
Wittstock (Ostpriegn i tz). 

Crärtner, 

tüchtig * streng solid, unverheiratet, für sofort 

als Leiter einer kleineren Privatgärtnerei 

nach Polen gesucht. Bewerber müssen deutsch u. 
polnisch oder böhmisch sprechen. [405 

Gefl. Angebote unter E. O. 50 bot', das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


"W~W~W Tr TT TT 
Suche für einen erfahrenen, tüchtigen [4114 

Orchideen-Gärtner 

passende Stellung in einer besseren Handels- 
Oder Herrschaftsgärtnorei. 

W. Runde, Handelsgärtnor, 

Wandsbek -Hamburg. 

Tüchtiger Gärtner, 

25 J. alt, mtliüirfrei, in Topfpflk., Landschafts- 
gärtnerei und im Planzeichnen bewandert, mit 
Kontorarbeiten vertraut, der Italien und Siid- 
frankreich bereist, sucht, gestützt auf gute Zeug¬ 
nisse, entsprechende Stellung. Suchender war 
bereits in solbstäud. Stellung mit Erfolg tätig. [516 
Gefl. Angebote u. Z. W. 50 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Selbständiger Gärtner, 

ledig, 24 J. alt, tüchtiger Topfpflanzen-Kultivat., 

erfahren im Gartenbau, Landschaftsgärt., Binderei 
und I Dekoration, sucht zum 1 . A pril i n e. Handels¬ 
oder Privatgärtnerci dauernde Stellung. [522 
Gefl. Angebote erbittet R. Beyer, Ktmst- 
gärtner, Innsbruck, Villa Blauea (Tirol). 

Qehülfen, | O ergärtnerstelle gesucht. 

Suchender ist 30 Jahre alt und mit guten 
Zeugnissen und Empfehlungen aus grossen 
Herrschafts- und Handelsgärtnereien verseilen. 
Gefl. Angebote erbeten unter 9Iärz 18117 

an das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. [274a 


Suche sofort einen tüchtigen 


[462 


sicher in Topfpflanzenkultur u. etwas Binderei. 
Monatsgehalt bei freier Station 40—45 Mark. 

Letzte Zeugnisabschriften an „Flor a“ in 
Hailau (Schweiz) einzusenden. 


Gärtner gesucht 

nach Oberitalien in ein Herradhaftsliaiis. Der¬ 
selbe muss in Blumen-, Gemüse- und Obstbau 
durchaus selbständig und bewandert sein. Nur 
solide* tüchtige Bewerber wollen sich mit Angabe 
von Empfehlungen, Zeugnissen und ihren An¬ 
sprüchen melden unter X. 1048 an 

Rudolf Mosme in Zürich. [387a 

ln eine grosse Baumschule und 
Ohstplantage usw* von gegen 80 
Morgen kann ein intelligenter 

junger Mann 

tieliuls späterer l’ebernatime eln- 
t roten. [151a 

Gefl. Angeb. unter A. Z. ÖO bef, das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein arbeitsam, ordnungslieb. Gärtner ge hülfe, 

20 Jahre alt. erfahren in Topfpflanzenkultur, 
Frühbeettreiberei, Teppiclibeetgärtnerei, Ge¬ 
hölzschnitt, etwas Binderei, Gemüse- und Obst¬ 
bau, sucht zum 1 . Mai oder später Stellung in einer 
grosseren Gärtnerei, wo er seine Kenntnisse noch 
erweitern kann. Gefl, Ang. erbittet Max Arlt. 
Schlossg. Thammenhain bei Wurzen i. S. [535 

Ein junger [533 

strebsamer Gehülfe, 

dar seine Lehrzeit beendet und m Topfpflanzeit- 
kultur und Binderei gearbeitet Hat, sucht in 
einer flotten Handelsgärtnerei mit Baumschule 
unter bescheidenen Ansprüchen Stellung. 

Gefl. Angebote erbittet E* Eildres iß 
Karlsruhe, Kaiserstraase II (Baden). 
















































































































Intelligenter Kautmann 




französischer u, englischer Korrespondent, wünsch t 

Anstellung in der Samenbranche. [508a 
Geil. Anerbieten an H. litaü in Berlin S. t 
Graefestrasse 69/70, zu richten. 

rt 1 für einen Junten («ehiillcn, 

\|1|J flH der am 1. April seine Lehrzeit be 
KJUvllV en( j ef; ]j a ^ Stellung in Deutschland. 

Julius Kau in Kniegnitz hei Lüben 

in Schlesien. [5.U 



Ein junger Gehülfe 


J 


der seine Lehrzeit mit bestem Zeugnisse beendet 
hat, sucht unter bescheidenen Ansprüchen in bess. 
Handelsgärtnerei zum 1. April oder später Stellung. 
Gefällige Angebote erbittet [502 

J.K. Helzle in Stuttgart, Olgastrasse 69 ß. 

Junger Gärtner, 

der bis zum 1. April seine Lehrzeit beendet, sucht 
bis dahin oder später Stellung in einer Handels- 
gärtnerei. [490 

Geh. Allgeb. u. II. R. 1500 befördert das Ge¬ 
schäfts amt lür die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Obergärinei', verh. (1 K.), 32 J. alt, mehr. 
Sprachen m., sucht in gross. Handels- oder Privat- 
gärtnerei dauernde Stelle. Spoz. in Schnittblg., 
Landschaftsg., Orckideeuk., Obst- u. Weiub., tiieht. 
in den übrigen Fächern. Lang]. Zeugnisse als Ober- 
gärtner v. weltbekannten Firmen zudiensten. [463 
Gefh Angebote u. P. JE. 82 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Jnnger strebsamer Gehülfe 

nisse und Empfehlungen, anderweitig!, e. grösseren 
Handelsgärtnerei Stellung . Suchender ist mit fast 
allen ins Facheinschlagenden Arbeit, vertraut. [537 
Geh. Angebote unter UI. P. befördert das Ge- 

schäf tsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein junger Gehülfe, der in einer grösseren 
Schlossgärtnerei gelernt hat. sucht zum 1. April 
in einer solchen Stellung. Suchender hat sich in 

Topfpflanzenk., Genius eb., Treib., Teppichgärt, 
und Binderei die nötigen Kenntnisse augeeiguct. 
Schlesien, Brandenburg, Posen bevorzugt. [536 
Geh. Ang. unter A. T. 1137 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Tüchtiger, selbständiger', in allen Fächern 

erfahrener Gärtner, 

26 Jahre alt, sucht baldigst in einer Privat- 
giiiinerei dauernde Stellung. Am Liebsten im 
Rheinland oder Westfalen. Gute Zeugnisse und 
Empfehlungen stehen zudiensten. [417 

Geh. Angeb. unter ¥4. M. 30 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


nebst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein¬ 
gesandten Situationsplänen [ölö 

C. fl* Rovens. Altona a. d. Elbe, 
Withelmstr. 90. 

.us& ...L.^3-.. A.~k-.... ... Ü-•. iL-.ik -.-'L. 


VERKÄUFE UND VERPACHTUNGEN. 


Rosen-Bauiüschulö, Vorort Berlins, auf das er- 
tragfate eiüger., soll w.vorger. Alters d* Bes, sehr bill. 
verte weid. Jetzt Hebern, am giinsi, da grosse Vor¬ 
räte teils bestellt u.Prachtware geschult vorte; 3p.: 
Kosen, Flieder,Maiblum., w. Reben, Beerenobst; in, 
Uebem, gr. Priv,-, Hand*- u. Landschaftsg.-Kiind- 
schaft. Grösse 5 ha 9 22 J. i.Betr. m. weclis* rig. Land,, 
Wohnli., Schupp., Kosenkäst usw,, m. a. Inverit me 
es stellt u, liegt, f. 2 tüclit Auf. sich. lohn. Erwerb« 
Zu erfr. bei G. Marquardt, Hndlsg. in Zossen* [474 

Handelsgärtnei! ui! 

Zwei etwa I l k Morgen grosse 
Gärten mit Spargelbeeten, Erdbeer¬ 
pflanzungen, bedeutenden Obst- u. 
Weinanlagen, unmittelbar neben dem 
königl. Soolbade Eimen bei Gross- 
Salze belegen, sind an tüchtigen 
Handelsgärtner sofort zu ver¬ 
pachten. 

A, u. W. Allendorff, 

in Schönebeck a. d. Elbe. [496 




in einer Hafen- u. Garnisonstadt, 10 Minuten vom 
Bahnhof, mit neuen mass. Gebäuden, 4 Gewächs¬ 
häusern, Kollerhaus, alles mit Wasserheizung, 
I l / 3 ha gut. Boden und in bester Kultur, ist mit 
vollem Inventar und Bestand zu verkaufen. — 
Anzahlung 15—20000 M. [183 

Näheres durch Heinr. ITöppner in 
Lübeck, ßreitestrasse 51. 

C. WitteUoi's’s Auskunftei 

für Kunst- und Handclsgärtner in Dortmund ver¬ 
mittelt Kauf oder Pachtung von Gärtnereien und 
bittet um Angobote wie Nachfragen. [389 

Garten-Rechen 

mit eisernen Zähnen, stiel fertig zum Gebrauch, 
liefert das Dutzend für 6 M. gegen Nachnahme 

Willielm Fr. Bichel in Unterschönau 

in Thüringen. [419 


Bitte um Zusendung von 

3 Katalogen, 

Engros-Preislisten 

lind Offerten-Zeitumjen 

aller Branchen der Gärtnerei. 

Emilio Roth, 


ö 


Eytableeimieofo de Horticultura, ^ 

Santiago de C’liile, Providentia 82. 

:ö: 


Fellliacli I). Stuttgart. 

Die hiesige Dorner’sohe (lärtnerei ist m meinen 
Besitz übergegangeii. Ich ersuche die geehrten 
Herren Kollegen um gell Zusendung von Avisen 
und Katalogen* — Zugleich biete ich au: 

-*4- Chrysanthemum. 

Nur hervorragende und bewährte, für Sclinitt- 
und Topfkultur oder zu Ausstoilungszwccken ge¬ 
eignete Sorten. Mein Sortiment enthält die feinsteu, 
prächtigsten Neuheiten von fi-anzösiscliou, eng¬ 
lischen und amerikanischen Züchtern. Aus diesom 
Sortiment erlasse ich junge Pflanzen 10 Sorten 
4 M., 100 Stück 35 M. Starke Yormehrungs- 
pflanzon 10 Stück 5 —8 M. [472 

15000 Nelken Lizzie Mc. Govan. 

Beste reinweisse Nelke für den Winterschnitt, 
in Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung wiederholt 
lobend erwähnt. — Blühwilligste aller Eemontant- 
Nolken, gegen Krankheiten besonders widerstands¬ 
fähig. Bewurzelte Steoklmgspflanzen: 

10 Stück 1 M. 80 Pf., 100 Stück 15 M. 

Karl Gärtner, 

Kunst- und Handelspartner, 

Fellliacli bei Stuttgart. 

adoo-Fibre,::; 

für Orchideen, Chrysanthemum, Blatt¬ 
pflanzen, Wainkultnren usw., 

1 Zentner 10 M., Postkolli 2 M. 25 M. 

— 5 .- Alleiniger Vertreter für Deutschland. 

Adolpli Schmidt Naclif., ! Iof liefomd, 
Berlin, Rello Alliancephitz 18. 



Echte russische Treibveilchen 

(Viola l-ossica, perfecta.) 

Kräftige bewurzelte Stecklingspflanzeu, 

100 St 6 M., 1000 St. 50 M. empfiehlt gegen 
Kasse oder Nachnahme [519 

Franz Ilaedeke, Kunst- und Handelsgärtner, 

Greifenhagen - Stettin. 


m 




-— _ 


M. G. SCHOTT, BRESLAU, 

Berliner Chaussee, zum „Eisenhammer“, 

mnaber der von Sr. Maj. im Kaiser Wiliieim l. verliehenen grossen goldenen Medaille fiir Gartenbau, 
der goldenen n. silbernen Staats-Medaille, goldener a. silberner Ausstellungs-Medaillen n, erster Preise. 

Ehrerijseugnis der Berliner Gewerbe-Ausstef tun ff 1896 

für vorzüglich ansgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [222 

Grösste Spezial-Fabrik für 


BE^LIRER 
GEWI 




Gewächshäuser und Heizungs-Anlagen 
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Vorzügliche gut kultivirte, sortenechte, 
kräftige, reichbewurzelte 


in gegen IÖOO erprobten älteren, neuen und neuesten Sorten. 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

Die best. Nenh. i. Maas.: Belle Siebrecht, Mosella, Deegen’s weisse MareclialNiel, Ttirner’s 
Qrimson Rambler, Princess Bonnie. Die 3 Grazien : Aglaia, Euphrosyne, Thalia (neuest. Schlingrosen). 

R - 1QQ7- ausser 50 neuesten Sorten: Grossherzogin Melitta Viktoria (April), Her- 

ll 1053 / . zogin Marie von Ratibor, Geheimrätin von Boch, Goldquelle, Oskar Cordei, 
Gruss an Teplitz, Emanuel Geibel. Gudrun, Frau Therese Glück usw. usw. [16 


hier a. d, Mosel 

(St. Marien.) 

Itosenschule 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudlensten 


in jungen kräftigen Pflanzen, [15b 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 M., empfehle 

Götze & Hamkens. 

' lärtnerLseh© Kulturen^ Wandsbek-Marißnthal, 


(Crataegus ox. fl. kermeslno pl.) 

in einer ganz vorzüglichen Beschaffen¬ 
heit mit gegen P 1 /., m Stammhöhe, be¬ 
sonders für StrassDiipflanzungen zu em¬ 
pfehlen: 100 St. 1000 st. 

6 8 cm Umfang.. . 90 M., 800 M. 
9—12 „ „ 140 „ 1200 „ 

Proben nur je 25 Stück zum Hundertpreis. 

L. Späth, Baumschule, 

Baumschulenweg bei Berlin. 


Starke 2jährlge Stämmelien? 1 St. 50 Pl, 10 8t, 4 M., 100 St. 35 M. 
Hochstämme, extra stark, 1 St. 2 II., starke Hochstämme, 1 St. 1 M. 50Pf. 

- IO feinste Sorten - 

englischer grossfriiciitiger Preis-Stachelbeeren in extra starten Sträuchern 4 M. 

Jolmnistare Fay’s new Prolific, « Hintere Baumforth’s Seedling, 

stark, 1 St. 00 Pf., 10 St. 5 M. 1 St. 50 Pf., 10 St. 4 M. 

Himbeere Golden Queen, Neuheit von hervorragendem Wert, 1 St, 50Pf., 10St.4M. 


ßH0T Telephon Nr. 283 T 


tonten - Neuheit 


empfehle aagetriebenG Knollen zu 75 Pf. bis 
2 M Oiese Bögönie wird bis 50 cm hoch und bildet 
sehr kräftige Sterke Stengel; die Blumen sind 
sehr gut gefüllt, von edlem Bau, in derselben 
Kann* wie li ■ Malmaison-Rose, von guter Haltung 
ui d -s cni gross. Erhielt 1895 in Chemnitz eine 
silberne Medaille- [528 

Veilche i Graf Moltke, 

junge Pflanzen, 100 St. 2 M. 

E. Seliwarzlbacli, Handelsgärtiier, 

llarUiu I. S. 


Hybrid.: Capt. Ghristy, Dr. Andry, 
Horace Vernet, Fisher & Holmes, La 
France, Van Houtte usw. % Jk 20. 

Tee: Dijon, Niel, Berard, B. Lyonuaise, 
Grace Darling, Mad. Ch. Guinoissean, 
Falcot, Perle des Jardins usw. % JL 25. 

Ilochsiäinüie % JL .75. [384 

IW?“ Kaialos frei, 'tä® 


beste weisse Winterlevkoye zum Schnitt bei 
zeitiger Aussat, sowie zurTopfkultur, Same» bester 
Qualität 1Ö00 Korn 2 M. gegen Nachnahme. [18 

Gnstav bange in Pethau bei Zittau i. S. 


1 )ie vorzüglichst geeigneten Sorten zum Massen- 
Schnitt in kräftigen Knollen, 12 St i. S. 3—5 11 

Chrysanthemum. 

——- Beste Schnitt- und Handelssorten. ■ 

Bewurzelte Stecklinge, 100 St. 4 M. 


amiovei 


Kriiftigi.’, überwinterte Pflanzen in Toi.fballen. 

12 St. 3 M. 

Begonia llcx (Franz Siegling). 

Geste kleinblättrige Sorte zum Blätte-rsehuitt 

100 St. 20 M. [ 37 £ 

Aster alpinus - Coreopsis grdfl. Gaillardien 
Chrysanthemum maximum, 12 St. 3 M. 


Lilium lancifolium rubrum, 1 00 St. 16 M., LU. 
laue, speciosum, 100 St. IS M., Lil. laue, roseum, 

100 St. 16 M., Lil. laue, gemischt, 100 St. 13,50 M.; 
Post-Muster-KoU., 30 St. in (JSort,, 6 M. Lil. lougi- 
florum, 100 St. 10 M., Lil. tigrinum, 1 00 St. 5 M.. 

Lil. umbellatum, 100 St. 6 M. [466 

BluBnzÄlzOchterei Huis ter Ob,' 

Inhaber: Wilhelm Tappenbeck, 

Xoordwi|k bei Haarlem (Holland). 


5000 St. gut durch wurzelt und durcligetrieben, 
ungezieferfrei, 100 St. 20—25 M., 1000 St. 225 M 


grosse Massen: Cnvnot, A. Guillaiune, Irma 
Zouavo, Sport usw'., auf Wunsch spezielle Preis 
und Sortenangabo sofort, empfiehlt 

li. arl S <* ii r ö ( e r, 

Tauclia bei Leipzig. [404 


Sp®zi;ilgCM-liiil't für Schnitt Minnen 
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Verkaufspflanzen für Bandelsgiirtiier und Blumenläden. 


Araucaria excelsa, Kopfsieekliuge. 

Nr. 2 . 25— 30 cm Höhe, 2 —3 Etagen .... 

3, 30—35 „ „3 Etagen ... 

„ 4. 40—50 „ „ 4 „ 45 

„ 5 . 55 — 60 „ „ 4—5 Etagen . 55 

6 . 60—70 „ „ 5 Etagen . 65 


10 fit. 100 St. j 
25 M. 240 M 
35 , 340 


i Phoenix canariensis, BK*©?’ m mm. 


” 


73 


7, 70— 75 
S. 80—90 


Tt 


71 


5 —6 Etagen..... 70—70 


j? 


77 


75 


33 


440 

540 

640 


6 Etagen. 80 — 100 „ — 


11 


17 


31 


TI 


JJ 


Araucaria excelsa glauea, 1 St. 4, 5, 6 , 8 , 10 M. 

„ mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,50 M , 3, 4, 5 M. 

imbrleiUa, gut gebaut, 50 — 80 cm hoch, 1 St, 6 —8 M., 
100 — 130 «« hoch, 1 St, 9 — 12 M,, 140 — 160 cm hoch, 1 St. 12 — 15 M., 

180—200 cm hoch, ] St 15 M. 


ft 

ft 


JJ ^ - v V 

„ 4. 75—85 „ 
" 5. 90—95 „ 


71 


71 


71 

n 

73 


!1 


13 


V 


32 M. 210 M. 
30 „ 290 


38 


17 


370 


Jl 


77 


Nr. 2. 55—60 cm Höhe, 7—9 charakt. Wedel ... 

3. 70—75 i „ ' 8—10 

8—10 
8—10 

Asparagus Sprenger i, 10 St. 4, 5, 6 , 8 , 10 M. 

bewurzelte, durchgetriobeno Ficus - Stecklinge 
* ans Töpfuhen, 100 St. 25 M., 1000 St 210 M. 

einschliesslich Packung. 



t 


-*4- Verzeichnis auf Verlangen. H - 


J. X-ia.x20.lo ert 6 z> Sölrrre, Trier. 


[956 b 




Bornen 


und blühende Pflanzen versendet in muster¬ 
hafte» Packung billigst gegen Nachnahme 

H. Strauss, 

Köln Ehrenfeld. 


Paul Hauber, Baumschulen, 

Tolkewitz- Dresden. 

(20 Hektar in Kultur.) 

Spezial-Kultur: Korrekt gezogene Fonnobstbänrno. 

Grosser Vorrat von 

bbstbäumen, Alleebäumen, Ziergehölzen, Coniferen, 
Rosen, Beerensträuchern und Erdbeeren. 

Preisverzeichnisse K 5 d e P r oÄ! Versand Tändem" ■ 

NB. Ausführung von Forraobstgärteu, Obstplantagen, Zier- - 
gärten und Parks. Empfehlungen über ausgeführte Garten¬ 
anlagen stehen gern zur Verfügung. [213 


Telegramm - Adresse: 


[534 

Gärtnerei Strauss, Köln-Ehrenfeld; 

<3^3= Fernsprecher; TTA; 

Köln, Amt Ehrenfeld, Nr. 298. 





Wer von den geehrten 'Kollegen Bedarf in 


(SSgT hoelistämmigen Rosen 

hat, kaufe hei mir, um sich von der Vorzüglich¬ 
keit meiner TVare zu überzeugen! [374 

Rosen« beste Sorten, Ia Qualität, 
liochstämm. 100 St. 60M., halbsfamm. 100St 40 M.-, 

niedrige 100 St. 22 M. 

Mareelial Wiel-, sehr schon, 100 St 90— 15Ö M 
Piirsieli« voraiigt Sorten, einjahr, Veredlungen, 
Pracht wäre, 100 St. 70 M. 

Kataloge unbereebnet il postfrei. 

Gustav Pietzsch, 

Ob erlös sn itzer Baum- u. Rosenschulen 

bei flreiidcii. 




Gebrüder Witzig* in Neuss a. ßh , empfehlen: 

Friiliblülicmlc CSirysaiitIic' ;miiis, Mad. 0. Desyrauyes, fifad. Gastellior, Lady Sel- 
borne, alle drei woiss, Wons. Gerard, rosa, G. Wermig, goldgelb, und A. Dnfour, purpurviolett, als 
dio besten früh blühenden zum Massenanbau für den Schnitt. F uhywurzelte Stecklinge, 100 St. 3 M., 
1000 St. 25 M. ; bewurzelte, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 M. [69 a 

Gustav Gninci’nalil, zartrosa, und laidivig Möller, fein niattgelb, imbcwurzell 
100 St 6 ÄL, bow. 100 St. 8 M. Tn den schönsten bunten Schnitt- u. Topfsorten, unbew. 1 00 St. 4 M., 
bewurz. 100 St. 6 M. Frühblühende Neuheiten zu Verzeichnispreisfn. 

Spätblülscmle Chrysanthemum. Vermehrungspil., weisa- u. rahmfarbene Bchcitt- 
sortcu, 10 St. 1,50 M. Beste bunte Schnittsorten, 10 St. 2 M. Neuere I’rachtsorton, 10 Bt. -I M. 
Neueste, 1 St. 50 Pf. bis 1,50 M., unbew. Stecklinge, 100 Bt. zum Preis wie 10 Mutterpflanzen. 

XtalituK-Dalilicii» Knollen. die besten und feinsten Schnittsorten. K.-D.-Hybriden, 
kräftige Knollen. 10 St. 1,50 M., 100 Bt. 32 M. Neuere K.-D., 10 St. H M., 100 St. 25 M. Vorjährige 
Neuheiten, 1 Bt. 50 Pf. bis 1 M. Einfache Sälipuf-. Kwei'giilipnt-, /werg-. GrOgs- 
u. Riescnbl. Georginen, nach uns. Wähl, 100 St. 15 M., n. Wahl der Besteller laut Verzeichnis. 

Fuchsien, nur gute Marktsorten, unbewurz. 100 St. 1,25 M., 1000 St. 10 M,, bewurz. 
100 St. 2,50 M., 1000 St. 20 M. Heliotrop in m Anna Turell und Pres. Garfield, unbowurzelt, 
100 St. 1,50 M., 1000 St. 12 M,; bew. 100 St. 3 M., 1000 St. 25 M. Fentstemon, grossbl, 
Hybr. in schönster Misch., unhew. 100 St. 2 M.; bew. 100 St, 4 M. Topfballenpli. 10 Bt. 1,80 M., 
100 St. 15 M. llnrgncrllen, grossbl. woisse, Etoile «l’Or Improved, grösste gelbe, und 
Agalhaea coelestis, blane Karg., unbew., 100 St. 2 M.; bewurz. 100 St. 3 M. Ausserdem 
bewurzelte und unbewurz. Bleek 1, sämtlicher Teppiclibeetpflaiizeil, Cupliea platyc., Ageratuni in 
Sorten, Felarg'. zonale und P. neltatum, ('oleas üsw. Verzeichnis hierüber unbcrechnof . 


in starken, gut bewurzelten 
Pflauzen, £I »chstämme, 
100 Stück 60 H., Hulh- 
stäminc, 100 Stück 45 M., empfiehlt 

A, Len sch, Handelsgärtner, 

Boruhöved (Holstein)* [398 


« 


Riesen-Begonien, 

ganz hervorragende Züchtung allerersten Ranges, 
— 3r für Ausstellungen, dr 

SaiTlPlI * einfach, LOGO Korn 60 Pf., gef, LoOJiL, 
- - ■ I . in Farben öder IHaohtmischmig, 

Preise über Knolleh von Begonien u* Gloxinien 
brieflich, auf pansch Muster, [89 

T. Boelim hi Oberkassel bei Bonn, 


Vorzugsangebot für Handelsgärtner. 

3000 Malmaison-lVelken-,Senker, fleischfarben, extra, 100 St. 28 und 32 M. Mme. 

Pynaert, rosa (bevorzugteste Varietät), 100 St. 35 M, 

2000 .,Mme. Sfegunaii“, neue rosa Remoutant-Nelke. immcrbl. (Steckl.), 100 St. 25 M. 
1.000 Germania - Nelken - .Senker, 100 St. 25 M. (Alle Heiken einzeln in Töpfen.) 
Kosen , niedr. (langstielige Schnitts orten), Hoch- und Trauerstamme. Turoer’S Criinsoil 
llinilibicr, meterlange starke Büsche, 10 St. 7 M. 50 Pf. 

Cleinalis, mir beste gross blumige Varietäten in Töpfen, 10 St. 7 M. 50 Pf., 100 Bt. 60 M. 
Kolonien knoilen, extra grossblainig, 100 Bf. 8 und 6 M. 

500 Cypi'ipedium Hnrrisianiuu- C. callosum, C. Dauthieri usw. 

Forest 


A. J. Klettenberg 


m 



gien). 


Neu! Riesenspargel-Pflanzen Schneekopf. Neu! 

Derselbe gemosst den grosse u Vorzug gegenüber allen bisherigen Borten, dass er 15 — 20 cm 
über der Erde, je nach der ßtlivke* bei der grössten Hitze sclmeevreisa bleibt, sccluss man täglich 
liöohstous 

blau 

Aroma, 

mo Stück zu 1 V 2jährige 6 M., 3 jährigl 8 II,: Sarnen 100 $r 0 M- gegen Nachnahme.. Boi 
grösseren Posten Preis „nd, Uebcreinhnft. Bern J, ard p 6e> HalbCrStadt. 


















































































































































































In 25 Sorten 


Hochstämmig-e 

(ROSEN! 

und uicdi’i^ veredelte 9 
auf Saudboden gezogen, 

(ffßä“ Katalog und Engros-Preisliste 

für Wiederverkauf er kostenlos. 

Karl Görms, 

Kosen schule, Potsdam. 

Bitte sieb der vollen Adresse zu bedienen. 


Malmaison-Nelken, 

junge StecMingspfL mit Topfbällen, 100 St. 40 M., 
starte ktdtivirte Pflanzen von 1 — 5 M. 

Götze & Hamkens, pw 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-MarienthaL 


_ Caladieu -- 

mit bunten Blättern. 

Caladium bulbosum var., 

10 schöne Sorten von 5 Mark bis 10 Mark. 
10 „ neue „ „ 10 „ „ 20 „ 

C. argyrites, 10 Stück 4 „ „ 10 „ 

Das beschreibende Verzeichnis über 350 Sorten 

kostenlos. [193 

t’. I,. Klissin^ Sohn in Barth, Prov. Pomm. 


Das Vollkommenste in 

Begonien. 

Preisliste unberechnet und postfrei. 

H. Diener in Schülp 

b. Wesselburen (Holst.). [242 


Veilchen-Stecklinge, 

KaiserFriedrich, gutbewurzelt, lOQSt. SM., Frau 
Hof-Gartendirektor Jühlke, 100 St 2 M., 1000 St. 
1M. Fuchsia Schneewittchen, aus - zölligen 
Topfen, 100 St. 9 M. t‘tn|! hehlt gegen Nacbnabme 

Scbloss^ärtnerei -Yerwaltiraä Starrwitz, 

bei Ottmacüan (Schlesien). [529 


Kino grössere Partie in guter Kultur befiudh, 
buscliiger Kalthauspllaazen (Neuliolländer) von 
2—2 m Höhe, die sich zu IhvkorationszweeL 
eignen, werden PEST* /Q kauten gcniudit. 
Laurus ausgesohltifeen. [481 

Gell. Angebot untoi S* C*. II beforä. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Germania -Kessel 


neueste verbesserte Konstruktion, in Verbindung mit 

Warmwasser- oder NiederdrnckDampfheiznngen, 

_ mich bestbewährtem System, liefert billigst und unter günstigen 
J Zahlungsbedingungen (490 a 


Arthur Nitzsche, Dresden-A. 

Sieget beim Wettheizen gelegentlich der II. Internat. Cavtenban-Ausstelinng zn Dresden, Mai 1896. Prospekt n. Kostenanschläge Sostenitei. 


Die 

echte 


Weisse Marectial Niel-Rose, 


beste neue Treib- und Scliuittrose im W ettbewerb um eine Rosenneiiheit deutscher Züchtung 
von hervorragenden Eigenschaften, prämiirt in Magdeburg und Dresden mit dem ersten Preis. 

Hochstämme, 1 — 1,60 m Stammhöhe, 1 St, 4 — 5 M., 10 St. 25 M. 

Halbstämme, 50 cm bis 1 tn hoch, Im-Topf oder aus d, fr. Lande, 1 St. 3—4M., 10 St, 25 AL 
Niedrig- veredelt, im Topf oder mit festen Topfballen, stark, fertig zum Treiben, 
2 M. 50 Pf, 2 St, 4 M, 10 St. 15 M. 

Niedrig- veredelt, aus dem freien Lahde, sehr stark, 1 St. 2 M. 50 Pf., 2 St. 4 M,, 1:0 St, 15 M. 
Wurseleclite aus dem freien Lande, Juli-Vermehr. von 1895, 1 St. 2 Mt ; , 2 St 3 M*, 10 St. 12 M. 
Frühjahrs-Vermehrg. v. 1896 in Topf. od. m. TopfbalL, 5 St. 5 AL, 10 St. 9 M, lOÖSt 801L 


V: 


Juli-Yermehrüng von 1896, 5 St. 4 M, 10 St. 8 M,, 100 St. 70 M. 


Reiser zur Wmter-YeredL v. d.Weissen MarechalNiel-Rose, 10 Augen 2 II., 100 Augen 15 M. 

* „ „ „ „ Gelben r * 100 Augen 4 M. 

Bellis iiercuiils Juwel, 10 St 1 TA. 50 Pf., 100 St. 10 M, 

Verbesserte grossblumige Aurikel, 

prämurt in Berün ; Leipzig und Dresden mit dem ersten Preis- 
100 St. einfache, in starken Büschen, in 10 besten Sorten .............. 35 M, 

10 „ In 10 besten Sorten ................. 4 „ 

1()0 „ gefüllte und halbgefüllte in 5 besten Sorten . . 40 „ 

10 „ ,, in 5 besten Sorten ... . . .. 5 „ 

Sämlinge, 2 mal verpflanzt, laBson 5—10% gefüllte erwarten, 1 00 St 5 AL, 1000 St 40 M. 
Aurikel-Samen von besten Sorten, lässt 5 --- 10% gefüllte erwarten, 500 Korn 1 M., 
1000 Korn 1 M. 50 PL, 10000 Korn 10 M. 

~ Preisliste unbereclinet und postfrei. — 

Versand gegen Nachnahme, grössere Posten nach Ueberemkunft. 

Th. Westphal in Plauen im Vogtland. 


Spezialgeschäft für Sellllitt- und 
Trefb-Stauden, Alpenpflanzen, feinere 
Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [175a 
Reichhaltiger Kataloa', enthaltend Buntdruck von Stephanandra Tanakae, frei zudiensten. 


Herrn. A. Hesse 

Baumschulen in Weener (Prov. Hannover), 

empfiehlt: 

Junge Pflanz® zur Weiterkultur. 

Sclföne, starke Ware in gangbaren Sorten, 

Ziersträucher. 


Bruck in 25 Sorten. 25 M. 


5000 

10000 


1 000 Stück in 100 Sorten. (50 M. 


5 000 
10000 


Coniferen. 


1000 

5000 


JOOOO Stück in 50 Sorten.400 M. 

1000 „ „100 . 100 


10000 


[333 a 

Katalog über 750 Sorten junger Laubhölzer und 240 Sorten junger Coniferen unberechnet. 


Orefiideesi. 

HliupFdhle meine bedeutenden Vorräte gut kulti- 
virter Orchideen in vielen der besten Sorten 
zu niedrigen Preisen. Sämtliche Pflanzmaterialien. 

Illustrirter Katalog unherechnet und postfrei. 

Paul Wolter [i 42 a 

in nagdebiirg-Williclnislnill, 





























































































































































































Hoflieferant Sr. 


des Kaisers und Königs, 


H. L. Knappstem, 

Bochum (Westfalen) und Berlin N., Invalulenstrasse 38. [438 

Spezialgeschäft für Warmwasser-Heizungs-Anlagen 


Schmiedeeiserne 
geschweisste Heizkessel 

in 82 verschiedenen Formen 
und jeder gewünschten Grösse. 

Besonders empfehle ich den 

„Imperia!”, 

unübertroffenen Spurkessel der 
Gegenwart, 

sowie den weltberühmten 

Olimax, 

wovon bereits über 6000 Stück 
im Betriebe sind. 

Patentirfce gusseiserne 
Flanschen - Ansdehnungsrohe. 


Duchess - Kessel. 

Bester, 
freistehender 
Sparkessel 
der Gegenwart. 


Prämiirt mit 44 goldenen und 
silbern en Med aillen. 

Goldene Medaille Berlin 1890, 

höchste Auszeichnung für die 
best e Heizu ng. 

Grosse silb. Staatsmedaille 

Dortmund 1894. 

Höchste Auszeichnung. 

Gold. Medaffleleipzig 1893, 

höchste Auszeichnung für die 
leistungsfähigsten Heizkessel. 


Zeugnisse, Prospekte u. Kosten- 
aiischliige frei. Jede gewünschte 
Garantie. Streng reelle Be¬ 
dienung, Billige Preise. 


Höchste Anszelclmung auf der Internationalen Gartenbau*Ausstellung in Dresden: Ehrenpreis des Gartenhauvereins zu Riga (Russland), 



Staudeß und Florblumen. 

Das reichhaltige Ilaiiplverzelrhni» wird 
auf Verlangen unberechnet u. postfrei zugesandt 

HL fl. Krelage Sohn, Kgl, Hoflieferanten, 

Haarlem (Holland). [405 


echte 


Borustedter Xreibveileheu 


Frau Hof-Gartendirektor Jühlke 

zeichnet sich durch Schönheit, Duft der Blumen 
und reiche andauernde Blüte vor allen, selbst den 
neuesten Sorten aus. Empfehle 100 St. kräftige 
Pflanzen 5 ML, 1000 St 45 HL [487 

Glück’s verbessertes Treibveilchen, 

100 St. 2 M. 50 Pf., 1000 St. 20 M. 
Eugen Scliultz in Bornstellt (Mark). 


■■.1 





4 

4 

4 


* 


1 

4 


Erster silb. Ehrenpreis. 

Gartenbau-Ausstellung Malchin 1895, 
Silb. Medaille. Rostock 1895. 

Frau A. Bade, 
Cham lignon-Kulturen 

Scirointondorf in Mecklenburg 

empfiehlt sieh zur I üeferung von [401 

ff. loser Okampignonbrut, 

100 Kilo 80 SL, 5 Kilo 5 M. 


1 


* 

I 

f 

P 

m 

p 

I 



§► 


-’ rWTjPfc * 



' 49 4 -^.^r • - -m -.. yy *» 


ßüssstain- Garantie- Gartenspate 

Meine G usss tahl - Gar teuspateu aus feinstem 
Material, mit eschenem Stiel, sind unzerstörbar, 
handlich, im Gebrauch niemals versagend, daher 
das Lieblingsgerät aller, die einmal damit ge¬ 
arbeitet haben. [402 

Billigste Preise, prompte Effektuirung. 

Man achte auf die Fabrikmarke „Pionier“. 

* lllustrirter Preiskurant un&erecimoi und postfrei, * 

R. Dahlmann Sohn, 

Schaufel-, Spaten- und Schauzzeugfabrik, 
Gevelsberg in Westfalen. 



Juli-Kartoffel. ■ 


Die ertragreichste aller mir bekannten 
Frühkarioffebi, die sich auch gleich¬ 
zeitig zum Treiben eignet, istdie ausserordent¬ 
lich wolilseliineckeiule ,1 uli-ILar- 
totfel, eine weisse, gelbfleischige „Niere“, 
welche ganz üaehängig, der alten, langen Sechs- 
Wochen - Kartoffel ähnelt, diese aber im Ertrage 
um das sechsfache iibertrifft. [37U 

5 kg 1,50 91.» 12 7- kg 2,50 M., 25 kg 1 M., 
50 kg ö iH., 500 kg 55 BI., 1000 kg lOO M., 
inclusive neuer Säcke ab Station Schladen. 

Verzeichn iss meiner Saatkartoftein stellt n Diensten. 
Otto Breustedt, Baatcultureu en gros, 

Schladen am Harz. 

Tuch-Reste 

paffcitb für $üfen, te+ 

itcicii ctrotut IdÜföcn greifen 
ati+ 5Ruft« bauen ftemeo au ^ritate. 

—- dnttdu[(fnmß auflaeploffen, — 

Lehmann & Assmy, Spremberg-v 

©rö6t.itud]Ber[(uifct)auä mit eig. Sabcit, [3 b 

Wetterhäuschen, Bambusmöbel, 
Naturholzmöbel, Nistkästen, [420 
Pflanzenkübel, Thonfiguren billigst. 

lUustriter Katalog 1 unbercchuet. TÖ0 

R. Schröter in Clingen bei Greussen. 

Pflanzenkübel 

liefern als Spezialität [1530 

Gebrüder Schleissing, Böttchermeister, 
Dresden-F-, Hamburgerstrasse. 

Preislisten postfrei. -— 


lüringer Grottensteine 


zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Eourdesgrotten, 
kirchlichen Bauten. Billige Preise, rodl e War n. 
Preisliste frei. IC Vertreter gesucht. TM 

A. Dietrich, Hoflieferant, 
Clingen boi Greussen in Thüringen. [4 

Emil Steklnm I. & Ko., 

Geschwenda ößi Gräfenroda m Tiiürisiyci' Wtild, 

" Holzw areiifährthation 

für Kunst- und Handelsgärtnoreien 
empfahlen zu den billigsten Preisen 



usw 


Preiskuraait mxhereclxuet. 




( e cvvächsl läuscr, 

Warmwasser heizu ngen, 

auch samtl. Material zur Selbst anlag e, 
Ke i z r ob re n, F a<; o n -Exp aus! (> n ssi \ i ck e* 
Kessel eigener Fabrik, Schlangenkössel 
zu Meinen Anlagen, sowie sämtliche 

engL geschw» Kessel zu billigsten 
Preisen, [iida 

G* Grimm in Hannover. 







































































































































































































































































































































































































Rosen 


Oroäge Vorräte ln hotten, halbhohen, Traner- and gleich der Erde ver¬ 
edelten, frostfreien Hosen in la. Qual, und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendsten 
Hosen-Sammlang’Cn, über 2500 Sorten, einschl. aller Neuheiten, z. B. 1895 80 Sorten, 1896 
70 Sorten, sowie Ö3 Sorten für 1897 ln ausserordentlich kräftigen, niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren. Okulirroiaor werden zur Okulirzeit billig abgegeben von 


Soupert & Potting 


Hoflißferanteo 
• o. Rosenz&chter 


Luxemburg. 


Nur 


und erst© Preise auf allen von uutt beaels Sekten Auasste2lEsngen. 

Briefe nach Lareinburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. mm Katalog kostenlos. 


r T ft 


Erdbeer-Pflanzen 


in bekannter, streng reeller Ware, garantirt echte reine Sorten. 


I 


Daxtons RoyaPSovereigii, 100 St. 4 \L, 1000 St. 35 M.; Laxton's Sensation, 100 St. 5 M ; 
Laxton's Latest of All, 100 St 4M.; ferner LaxtoiPs Noble, Competitor, Captain, Elilers* 
Fruchtbarste, G arteninsp ekt or Adam Koch, Kaiser’s Sämling' nu I aridere bewährte Sorten, 
100 St. § RL 50 PL, 1000 St. 3J M. — Monats-jßrdbeeren mit Ranken, b esto remon- 
sirviidM Sorten, 100 St 2 II . §0 Pf.« 1000 St. 20 M. IHoiiats-Krd beere ii ohne Hankon, 
beste nutzbringende Einfassinigöpflanzen, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 4L [432 

Preisverzeichnis unberechnet und postfrei. Versand nach allen Ländern. 

Franz Hund, Erdbeer-Spezialkalturen, Scljönau bei Leipzig-Lindenau. 

Allgemeine Rosen-, Biumen- 
und Pflanzenausstellung 

1897 zu Frankfurt a. M. 

I in Programme für die permanente, sowie für die einzelnen Monats- 
Ausstellungen, desgleichen für Industrie, Maschinen und Geräte sind erschienen 
und stehen dieselben auf gell. Verlangen von dem Bureau obiger Ausstellung 
jedermann zur freien Verfügung* [430c 


Handelsgärtner Verbindung Frankfurt a. M. 

ZjZ’gc Frühjahrs-, Blumen- und Pflanzenbärse 

bildet statt am «. April in dem Scliefleleck, Eckenheimer Landstrasse 2, Ecke der .Eschen¬ 
heimer Anlage (Trambahn - Verbindung). 

Es kommen hau|itsächlich zum Angebot: Blühende und Blattpflanzen, sowie Schnittblumeu 
der Saison, Baumsclniiartikel, Bosen usw + , und Jaden wir alle Interessenten, sowol Käufer wie 
Verkäufer, zum Besuche hoflichst ein. 

Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an Herrn II # Cb (Tauer in Frankfurt a, ML, 
Ecketüheimer L&ndstrasse 135. [477 

Landwirtschafts- und Gartenbauschule Zerbst. 

Beginn des Sommerhalbjahres 29. April, 

Die Anstalt, unter (jberLeitung der horzoglsehen Begiening zu 
tjssau, gewährt eine umfassende Ausbildung ihrer Zöglinge* 
— Schulgarten und 4 Morgen grosses Versuchsfeld. -- Schul- 
geid 30 ÄL, in besonderen [Fallen Nachlass, [I 

Näherei durch den [Direktor II. Fueat# 


G. Goeschke sen., 

Erd beerz üchter 

in äüötlien (Anhalt), 

erlaubt sich auf seine ausgedehnten 

Spezial-Kulturen edler Erdbeersorten 

ergebenst auf merksam zu machen. [510 

Prompter Versand von vorzüglich kultivirteu 
Erdbeer-Pflanzen; grösste Sortimente, mit den 
ersten Preisen pramiirt auf den Sommer-Obst- 

iilsstelhmgen : 

in flleiSüüOti (1878), 

„ läerlin (1884), 

„ Wimi-Ilietfeiug (1885). 

- liöf/.r.eiieiihroda (1887), 

„ Dresden (1890). 

Reichillustr. Kataloge utthereebnet u. postfrei. 





L 



Obstbaum- und Rosenschule, 

l.uosen bei Wesel a. Rh. 

Nachfolgend aufgoführto Artikel sind noch 
in bedeutenden Mengen und besonders preiswert 
ab Zugaben: [238 

Höchst. Aepfel, Birnen, Zwetschen, Sauer¬ 
kirschen, Aepfelpyramiden, 2 — 4jährig, 
starke Aepfelspaliere, 1 und 2 Etagen, 
Kirschspaliere, 1 - 3 Etagen, Walnüsse, 

Platanen, 10- 15 cm Umf., I »i über dem 
I’-inleu , Kugelakazien, 2 2,25 m hoch. 

Höchst, und niedrig veredelte Rosen. 

Preisverzeichnisse auf gefl. Anfrage unbe¬ 
rechnet. Für Abnehmer grösserer Posten stelle 

bis Ende Februar besondere Vorzugspreise. 


Neu! 



Gent, Belgien 

Hotel Tivoli, 

Rue de Flandre 69-71, T#s 

nahe der Station. 

Einziges deutsches Hotel in 

der Stadt « [493 

Gute Botten, massige Preise. 

Preisermässigung für deutsche Gärtner. 

Besitzer: Leon .'Müller. 


J 


Neu einjfefülirtes-Gehölz aus Japan, ver¬ 
trägt ganz gut unser Klima. Ist: wegen seiner 
wunderBatvsohom ri Blattfärbung [in Herbst, seines 
schnellen Wuchses usw. eine wirklich schätzbare 
Ein Führung. Nähere Beschreibung in .Möllers 
Deutscher Eiärtner-Zcithiig^ Nr* 20 , Juhrg, 1896. 

Liefere starke Pflanzen. I St. 1 M. f 
iO St 9 M m 100 St* 80 M, [479 

DöhnBsme 


^ | huimsehulen, 

IE orkemlorf m Pommern* 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 10 von 
„Mölier’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Urceolina miniafa Brnth, Von A. Heb der. 
Mit Abbildung. 

Einiges zur Kultur der Eremurus. Von 11, 

.J ii n g o. 

Nicoiiana aftinis als Kulturpflanze. Von 

Heinrich Zimmer. 

* 

Kleinere Mitteilungen. Frühblühende 
Zwerg-Cosmos Bawu. — Neue Cinerarien- 
Kreuzungen. — Adonis anmrensis. — Inula 
Buhonium. Von C. Köhler. — Eine neue La- 
vatera-Kreuzung. — Helianthus giganteus. \ r ou 
E. Köhler. — Chrysanthemum frutesceus. — 
Zwei neue Stauden-Astern. Aster vümormi 
und A. Deitivayi. — Eine gelbe Sommer-Aster. — 
Salvia splendens var. Ch. Ee Couteulx, — Calla 
aethiopica (Richardia aethiopica) als Wasser¬ 
pflanze fürs Freie. — Helianthus cucumeri- 
folius „Stella“. Von C. Roiffeifchoid. — 
Chionoscilla Allem. — Rndbeckia laciniata 
Golden Glow. - - Rudbeckia colnmnaris. 

Conandron ramondioides Sieb, et Zuccl Von 
A. Reh der. Mit Abbildung. 

Galochortus. Von H. Junge. 

Zur Tagesgeschichte, 

Personalnaclirichteu. Wilhelm Tatter f. 
Mit Porträt, 

Patente und Musterschutz. 
Handelsregister. 

An unsere Leser. 


Vbrantworüiühe Redaktion und Verlag von Ludwig Müller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post-Zoitungslisto unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Herrn nun Drge, Buchhandlung in Leipzig, KÖnigsstr. 27. — Druck von Frlcdr. Kirchner in Erfurt. 
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prits ber imiaifimlünett JhtitjfiU 
für Xbonttntttrt 25 Pf., fRr 35 Pf* 


(Erfurt, bcrt \. 2 lpriL 


«lüfiert Xifltrrtfit uttb ßtÜnjin nnft Wrterfinkunft. 
prfif fflr düjelnf flnmiurru 30 Pf- 


Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden spätestens bis zum 5. d. Mts. erbeten. 


Lambert & Reiter in Trier. 


AllCl^lwa TI m O hoch- und mederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, fflEsHT Alleebäu me, Zier bäume “VH und 
VIfO«UUuLt7j| -Sträucher, ObstwildLinge, Beerensträucher und Heckeuptlanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. [-4a 

Mosel la (T ee-Poly aut ha), eigene Züchtung. Niedrige, ist. im., io st. sm., loost 75 m. 
* Kaiserin Auguste Viktoria. „ 1 „ sopi , 10 „ 4,50 , 100 „ 40, 

_ Prelsvejzeldmiase frei zudieiiäten. —-— - 



!ET^E.Te '.J- PIKa 11 ■ H 

Im Vorlage von lliigo Voigt iu Leipzig 

erschien: 



usteralbum 

der 

modernen 

T eppichgärtnerei. 


Eine Sammlung neuer gesciimacKvniler Entwürfe l 

zu Tepkbgärten u. BlumeEparferres, 

20 Tafeln mit 115 Figuren in Buntdruck von 
Otte-Levy. 6. Auflage« 

—V 01 t I* Ii. G{ icle 11 * 


Preis elegant gebunden; 5 M* 


Herr Aug* Siebert, königL Gartendirektor 
in Frankfurt a. M., schreibt darüber: „Für die 
Zusendung der neuen Auflage danke ich Ihnen 
verbindlichst; ich werde nicht verfehlen, dieses vor¬ 
treffliche Werk bestens in Vereins - und Freundes¬ 
kreisen zu empfehlen* [429c 

Zu beziehen durch: Ludwig Müller, 
Buchhandlung für Gartenbau in Erfurt. 


Herb & Wulle, 

Samen- und Blumenzwiebel -Züchter 

(Inhaber: M. Herb), Neapel. 

Grosso Spezial kulturen von allen besseren 

Blumenzwiebeln und Knollen, 

sowie v4d fiSQa 

Gemüse- und BlumensameiL 

Versand liacli allen Ländern der Welt! 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 



Gartenplänc. 

Goschmackv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der einf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Scholz, 

Gartentechnisches Bureau, Köln a. Rh. 

Ritterstrasse 52. [40 


1 



Riesen-Veilchen. 

Neu! „Princesse de Galles“. Neu' 

Diese ausgezeichnete Neuheit bringt an langen festen Stielen riosengrosse, 
hell violette Blüten, die die grosse eines Zweimarkstückes erreichen. Durch reiches 
Blühen, Wohlgemoii und Grösse zeichnet sich diese Neuheit besonders aus und kann 
zur Topfkultur für die Wmtermonate empfohlen werden. Starke Pflanzen in kleinen 
Töpfen 10 Stück Ji 4,—, 25 Stück v fi 9, - 100 Stück Ji 32,—. [444a 

Versand nach allen Ländern, ov, mit Reblausattest. 


| Ad ■ ^ r a i i: r 



bringt die höchsten Erträge für etzt leer werdende 

Gewächshäuser unsere Treibhausgurke 

iWiph-lmpwed, *£«* K »fÄS 


Mau bestelle rasch, da Vorrat nicht sehr gross 


Kräftige Pflanzen mit Topfballen, 10 Sfc, M. 3, 


e--~ 



















































































































































































«er STELLEN-ANGEBOTE. ^ 


w "Sir' 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizufügen. Ollone Postkarten 


können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 
stets in Abschrift, nie im Original einzusenden. 



Vakante Stadtgärtnerstelle 


Die Stelle eines gkadtgarners bei der städt 
Gehölz-Verwaltung ist zu besetzen, [568 

Das Jahros-Gehalt beträgt 180Ö M„ steigend 
bei zufriedenstellenden Leistungen nach je drei 
Dienstjölireu um 100 M. bis zum Höchstbetrage 
von 2400 M. 

Geeignete Bewerber {Landsehaftsgärtner, die 
auch mit der Forstwirtschaft vertraut sein müssen), 
wollen ihre Gesuche nebst Lebenslauf und Zeug¬ 
nissen 

bis zum 10. April (1. Js. 

beim Magistrat ein reiche n. 

Wandsbek, den 24. März 1807. 

Oie GeKoIx-Kommission. 

Puvogel. 


Suche zum sofortigem Antritte [560 

einen tüchtigen Binder 

bei hohem Gehalt, der Hervorragendes in 
der Bindekunst leisten muss. 

Al Marwitz, Obergärtner der Baron if. von! 
Ohlendor f f ’ scheu Gärtnerei, Hamburg-Hamm. 


Gesucht ein älterer, wirkt, tüchtiger und 
selbständig arbeitender Gehiilfe für Topfpfl-, 
Schnittbl.,Treiberei, Vermehr, u. etwas Binderei. 
Stellung dauernd. Tüchtige Bewerber wollen Oe- 
haltaanspi iiche bei ireior Station u. Zeugnisabsciir. 
unter 51. H. 210 an das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt einseudon. [561 

ü ■ / h \ M a f* 2 i % . •fc-.v äti f Jp. v «u . v 


Gesucht für sofort: 


zwei jüngere selbständige Gehülfen auf Kunden- 
arbeit u, Topfkultur, wenn möglich auch Binderei, 
Jahresstollß. [571 

II. Kegler-Steiger, 

Kunst- u. Handelsgärhier, St Ballen (Schweiz). 


Habe hier eine HniidelSgärtnerei ver¬ 
bunden mit $»meiLliaiidiliiii|; gegifündet und 
findet ein [572 

junger gesunder Gehülfe 

bei mir Stellung. Gehalt 18—20 Mk. monat¬ 
lich. Angebote erbittet Jos. Voll, Gärtnerei 
IL Samenhandlung, Guiclienbach b. Saarbrücken. 


L Gehülfe 

für Topfpflanzen- und Schnittblumenkultur ge¬ 
sucht. Anfangsgehalt 80—35 M. monatlich bei 
freier Station. Ebenso kann ein tüchtiger 

•« II. Behülfe •• 

(mit 25 M. Gehalt) eintreten. Bewerber wollen 
ihre letzten Zougnisso einsenden an [77 c 

J. Gr. UlrieJi, 

Bandelsgärtuer in Stuttgart. 




Gehülfe. 


Ein junger, starker, ordnungsliebender Gehülfe, 
er., findet angenehme Stelle in einer grösseren 

Herrschaftsgärtnerei. [555 

Angebote unter L. ,8. -I IS befördert das 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt. 


Für einen Herrschaftlichen Park 

und Garten mit Obst- und Weintreiberei wird 
zu sofortigem Antritte ein 

junger, intelligenter G-eliüXfe 

gesucht, [”^51 

Zeugnisabschriften nebst G ehaltsänsprüchen bei 
freier Wohnung zu senden an 

' G. Schul«, Obergärt ncr, 
Platnersberg, * tat b ah n ho f-N ü in borg. 


Suche zum 15. April einen 

Cr e li’ü. 1 fo m., 

der hauptsächlich im Lüften und Giessen zuver¬ 
lässig ist, Gehalt 25 Mk. Bewerber werden 
gebeten, Zeugnisabschriften zu senden an [561 

II. Geister, Obei •giivtner, 
Tenever b. Hemelingen. 


Einige erfahrene Behülfen, 

teils für Lanilscliaft . teils für Obst- und 
Rosenscliule finden dauernde Stellung für 
sofort oder über 1 ! Tage bei [16 a 

P. Lambert-Trier. 


Sache sofort 


ger Arbeiter. 


einen ledigen, tüchtigen 
Geliiillen. selbstandi- 

[390a 


F. Hessel. Hotel zuin Adler, 

~EÄ n/L ■ m r M u * rs Ä"*la 


Ein tüchtiger lediger 

Gärtner für Gemüsebau 

auf ein Gut bei Bremerhaven gesnehf. 

Angebote mit Zeugnisabschriften zu richten au 

Pli. Seeger in Bremerhaven. [548 


Wegen Erkrankung meines Gärtners suche 
für sofort einen [559 

selbsttätigen Gärtner, 

der in allen in sein Fach finschlajgeudtm Zweigen 
gründlich erfahren ist. Zeugnisse und Gehalts- 
ansprüehe zu senden an Herrn v. \ eltlieim 
auf Veltheimsburg b. Alvenslebcn ( Prov.Sachsen). 

Zu sofortigem oder doch baldigem Eintritte 

suche ich einen unverheirateten evangelischen 
tüchtigen soliden Gärtner» der in allen Fächern 
der Gärtnerei erfahren ist. Freie »Station, ange¬ 
nehme Stellung, Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Photographie, sowie Angabe der Gehalts¬ 
ansprüche unter F. S. 36 durch das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 
erbeten. [554 


Gesucht zum 1. April ein in Gemüse-, 
Obst-Treiberei und Blumenzucht durchaus 

erfahrener Herrschafisgärtner. 

Nur mit bestell Zeugnissen versehene Be¬ 
werbungen au Pryiu in Aachen, Kaisern! lee, 
zu richten. 


Iii eine jufros.se Baumschule uml 
ObsipJaiitaie uaw. von segen 80 
Morsen kann ein intelligenter 

junger Mann 

behufs spätere!' Febern ahme ein- 
treten* [ 1 nl a 

Geü. An geh. unter A. K. MO bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



die ihre Lehrzeit beendet und zeitgemüsso 

wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden z. Sommerkursus Anf- 

naltme an der P 11 

Gärtner - Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), d. stärkst besuchten Fa ch¬ 
schule für Gärtner. Bedingungen günstig. 
Man verlange Prospekt von dem 

Direktor Br. H. Seitegast. 




Den Herren Bewerbern zur gefl. 
Nachricht, dass das in Nr. 9 n. 10 
dieser Zeitschrift ausgeschriebene 
Gärtner-De such erledigt ist. 4 4 [602a 

J. K. Helzle in Stuttgart,, 

Olgastrasse 69 B. 

M. 4&,. Jfc-, ML JL. 



Gelernter Gärtner, 

mit d# modernen Binderei durch ans vertraut, 

sucht passende Stellung. Prima Referenzen. 

Oefl. Angeböte erbittet 




_ _ _ i- ii_._ Ä . I. ^O 


Wir suchen für sofort einen 

einfachen, selbsttätigen Gärtner. 

Dominium Thiergarten, 

Kreis Bunzlau. [540 


Gesucht für sofort 

ein erster Gehüllte 

für Vermehrung, Topfpflanzenkulturen, Binderei. 

—= Ein Gehülfe E5— 

für Landscliaftsgärtnerei, 

Gut bezahlte und dauernde Stellungen. 

Zeugnis - Abschriften sind einzüsenden an die 
Kunst- und Haüdelsgärtneröi, Versand-Heaeliäft 

Alfred Ulnner in Rreu/Hngen am 

Bodensee (Schweiz), [541 

Gesucht für sofort ein ^ [521 

jüngerer Gehülfe. 

Fr. Seifert, Hund eisgärtner, 
Rietberg bei Wiedenbrück (Prov, Hannover). 

Bitte um Zusendung von Katalogen. 


Obstbaum-Veredler, 

tüchtige, brauchbare Leute, verlangt [509 
Ostwaltl in Berlin 0 ., Hüdersdorferstr. 21. 


Suche für einen 


Gärtner, 


— M 

fahre alt, ledig, eine llerrseli allste lie¬ 
gender ist seit 2 Jahren Leiter einer Herr- 
iftsgärtnerei, vordem 1 ^ Jahre in meinem 
:hät't tätig gewesen und in allen Zweigen der 

ikt .»iiitjiii kiucm ulnrf 4 t. v I ll A n rrfi 1 ^rstfk Al'l'ilftCt 


Kin Gärtner, 

30 Jahre alt, verh., I Kind, seit 6 JahronLeitor einer 
besseren Privatgärtnerei, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse, seine Stellung baldmöglichst zu ver¬ 
ändern. Sachsen bevorzugt. [558 

Gell. Angeb. unter IV. ÄV. 20 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gärt nergekü I t'e. 

Ein tüchtiger, anständiger Gartnergehülfet 

militaxfrei * 21 Jahre alt. in allen Zweigen der 
üärhiGTGi erfahren, sucht, gestützt auf gute Zeug¬ 
nisse* dauernde Stellung in einer grösseren 
Privat- oder Herrschaftsgärtnerei* [545 

Berlin oder Dmgegend bevorzugt, 

Oefl. Angebote unter H. ÜOi Bahnpost“ 
lagernd Frankfurt a. M. erbeten. 














































































































Ein selbsttätiger, energischer Gärtner, 

erfahren in Gemüse-, Ananas-, Qhampiguon- 
Troiberei, Tcpfpflanzenkültur, Dekoration. Baum- 
söhule, feinerer Binderei, Park pflege, sowie in der 
modernen Teppichgävtnerei, Mt dauernde 
Stellung als Leiter ein. bessarenHerrsckatts- 
närtnerei im In- oder Ausland, wo ihm ein reiches 
Arbeitsfeld geboten wird und Verheiratung ge¬ 
stattet ist. Nur gute Zeugnisse steifen znrsmte. 

Gell. Angebote erbeten Blmnenhallo Einige 
*fc BernhardiD Stuttgart, Ivalwerstr. 43. jo50 




VERKÄUFE UND VERPACHTUNGEN. 


Gärtnerei-V erkaufe 

durch die Yermittlung vonLudwi^ Ge- 
scliäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

In einer Stadt. Vorpommern! mit guten Eisen« 

i t i.. .. »a ud/'li nnrdiRtdißl 


sind 5 Gewächshäuser, Wasserheiziiug mit Eisen¬ 
rohr cn (Zentralheizung) und 160 Mistbaetfeneter. 
Ein BUuneuladen befindet sich am Eingänge dei 
Gärtnerei. Betrieben wird hauptsächlich Markt- 
iidauzen-Kultur für Platz- und Versau dgeschäft. 
Kaufpreis 65000 VI.. kü 16^20000 II. Anzahlung. 


I n der Nähe einer lebhaften Fabrikstadt Sachsens 
ist eiue Gärtnerei mit villenartigem Wohnhaps nebst 
Nebengebäude zu verkaufen. Zur Gärtuorei ge¬ 
ll i einet Stadt Vorpommerns mit guten Jfiisen.-1 hören 7 Gewächshäuser und 00 Mistbeete. Es 
bahn Verbindungen und Schi tffahrt nach nordischen wird Platz- und Yorsandgeschäft, sowie bmüaroi 
Ländern ist eine 8:1 ar 60 qm grosse Gärtnerei mit imd a j s SpeziäUfultiir Veilchentmberei betiwlion. 
_ grossem Hauptgebäude und Seitenflügel zu ver- Kaufpreis 32000 M. Anzahlung 15000 M. 

Ein gebildeter Gehülfe, 


Mitte der Zwanziger, erfahren in allen Zweigen 
der Gärtnerei, mit besten Zeugnissen, sucht für 
sofort oder, später Stellung in einer besseren 
Herrschaft^- oder Privattj&rtnereL Hcuult-is- 
gärtneroi mit Staudeokulturon bevorzugt ► j.k^S 
Gefl. Angeb. unter F. ■*. JO post lagernd 
Königsberg in Pr., Postamt 2, erbeten. 

T?:™ r* /vl.?i 1 fo militärfrei, der in Topf- 
JqjIII pflanzenkult.u.Treiberei, 

sowie Obst- und Gemüsebau Bescheid weiss. sucht. 

dauernde Stellung i. ein. herrschaftl. Gärtnerei. 
Gell. Aug. u. C. H. postlagernd Ruprechtsau 

b. Strassburg i. Eis, erbeten. [542 

Ein j nngrer Oehülfe 

suebt behufs weiterer Ausbildung baldigst Stelle. 
Gefl. Angebote unter TI». L. 50« befördert 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt_ [ ü(j0 

Ein junger Gehülfe, 

21 Jahre alt, Emj.ÄFreiw., strebsamer, fieisaiger 
und sauberer Arbeiter, zuverlässig, sucht bald¬ 
möglichst gute Stellung in besserer Landschafts- 
Gärtnerei. Vorkenntn. im beldmessem [211a 
Gelb Angebote unter P. Ij- 21 hef. das Ge- 
scliäftsanit für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Obergärtnerstelle gesucht. 

Buchender ist 30 Jahre alt und mit guten 

Zeugnissen und Empfehlungen aus grossen 
Herrschafts - und Handolsgärtnereien versehen. 

Gefl. Angebote erboten unter Mar» ISO? 
an das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. 


Wriphen auch der V erkauf von Gemüse in ueri ±n einer - 

Gärtnerei’ und auf dem Markte. Vorhanden sind I falons, Sitz dor kömgl. Regierung, dos Land «te¬ 
il iiiic-fbeetfonsteT sowie ein reicher Bestand an I amtes, Bezirksausschusses , sowie verschiedene 

SÄSÄBÄÄteto». nu«U* m# BoM F, äe ? un lp "i 1 ;” s,™ “ 

TTmsatr i— 5000 M Kaufpreis 42000 M. An- 1 1 ha 15 ar grosse, an 2 demnächst an 3 btiassu 

Jw 15000 M. Das Grundstück ist seiner auf sehr- ertragfähigem Boden 

günstigen La^c wegen (nabe dem Bahnhöfe) für Ln verkaufen. Zum Betriebe gehören 6 sol l 
günstigen ijagL wBgtii viirtuc L + Gnwiirhshäuser und 50 Mfetbeetfenster, so- 

Bebauungszwecke h* verwertbar. Betrieben wurde bisher 

Ein 5 Werst von Riga an dar Düna he- U ur Platzgeschäft (Pflanzonverkaui Huidom.lJind- 
leeenes 36 Morgen grosses, sich vortrefflich für sc h a ftsgärtnerei), doch lässt sich ein v ®^ana- 
die "Anlage einer Gärtnerei eignendes Besitztum 1 betrieb leicht einridhten. Kaufpreis 56000 M., 
ist zu verkaufen. Der grösste Teil dor Boden- 1 ^^ählung 25 000 M. 

liäche ist Galten- und Ackerland und der kleinere I Berlin, Dresden und Breslau durch 

Teil ein Park mit prachtvollenlächen und smderen I - bunden0I) Stadt Nieder- 

Laubbäumen. Das zum Gute gehörende Herren- ] j i0QS i> stunde Bahnfahrt von Görlitz ent- 
haus befindet sieb in tadellosem Zustande, hat I fer ^f is t eine vorzugsweise für das Platzgeachäft 
Speise- und Tanzsal, sowie eine Reihe ge^nnuger I • V cMeto Gärtnerei zu verkaufen. Vorhanden 
Wohnzimmer. Vorhanden smd , f". 2 1®,^ I s i nd 6 Gewächshäuser und 80 Mistbeetfonster. 
Ställe für 20 Pferde, 2 grosse und 2 kleine Wohn- ^ i( ^ gweise . Ladengeschäft (der Blumenladen 
Muser, Tischlerei, Badohaus, Scheune und Eis-1 ^ - Minden von der Gärtnerei entfernt), Land- 
ieller. ln der Gärtnerei befinden sich 5 massiv I sc Mfts gärtuorei, Marktverkauf und Deckung des 
aus Stein erbaute Treibhäuser, die sich nebstI Bedarfes für die der Gärtner« g|genttberli£eiidea 

der Heizung in bestem Zustande befinden. I tModhÖfe Preis 30000 M. Anzahlung 8— 120Q0M. 
Ausser zur Anlage einer Handelsgärtnerei eignet Friedhöfe, roeis ouu_ - 

sich das Gut auch für eine Nervonlionansta t, | fn piner 4 Kilometer von Breslau gelegenen 

als herrschaftlicher Wohnsitz oder fiir eine ]' abnk- gtfldt igt ein0 Handelsgärtneroi zu verkaufen. 

anlage. Kaufpreis 35000 Silberrubel bei 10 000 ^ M filt die Deckung des Bedarfs 

Silberrubel Anzahlung. 



_LI Bl JiJ'tjLl lti n JQli 1 LLJi VJfc.JN.-w - - - O 

iuhuu» , letztgenannter Stadt an Schmttblumeiq/fopf- und 

— ~ „ . „ 11 GruDnentiffänzei, Frülagemiise usw. emgoriclitet. 

In einer mit Berlin durch Schnellzüge ün I ' . ^ qqq Anzahlung die Hälfte; 

mit den nordischen Ländern durch regelmässige j --——- 

Dampfschififahrt verbundenen Seestadt Pommerns 1 ^ eißBr ; n wohlhabender Umgebung schon - 

ist eine an bebauten Strassen gelegene, 3 ha 41 ar JeKonon von Fremden viel besuchten Stadt des 
„rosse Haudetagärtnerei zu verkaufen. Bisjetzr ^eseugebirges ist eine einträgliche Gärtuorei mit 
wird vorzugsweise die Dockung des Bedarfes für zwei gossen, dreistöckigen Wohnhäusern, 4 <-o- 

don Blumenladen betrieben, doch ist das \ ersand-| w .. (ihshi4lLwrn> 150 MiatbeetfenStern und einem 

eeschäft noch sehr auszubilden. Zui’ Gana||g 

gehören ein in der Stadt in günstiger Lage ge egenci. RoBeßkdit ur, Sch nittblumen, nrunneeurmr 
Blumenladen, ferner eine Baumschule, Maiblumen- 1 Landscbaftsgärtnerei, Bamenhandol, Verkauf 
kulturen, Erdbeerpfian zungen usw. I Ovcas-'Wedein, Palmen- und Maiblumen - Kr 


Orchideen-Gärtner 


lassende Stellung in einer besseren Handels' 
)dor Herrschaftsgärtnerei. 

W . Runde, Handelsgärtner, 

Wandsb ek-Hamburg. 

Obergärtner. 

Ein Obergärtner, verh., 3 Kinder, 38 Jahre 
alt, 12 Jahre als solcher in den hervorragendsten 
Gärtnereien Englands tätig gewesen, sucht fiu 
sofort gSW erste HemchaftsstellunK. 
Suoliender ist in allen Fächern der deutschen und 
englischen Gärtnerei erfahren, der englischen 
Sprache in Wort und Schrift durchaus mächtig 
und leitete in den letzten 3 Jahren mit bestem 
Erfolge eine grosse herrschaftliche Gärtnerei 

mit Obstzucht. „ m 

Gef!. Angebote unter IrV. M. The MarwellS 
Meldreth, Royston, Cambs (England) erbmen. 


’ ' - - —- . . . Kaufpreis 120000 M. bei % Anzahlung. 

In einer grossen Stadt Ostpreussens ist ome I Kaufpreis u - (1 

trat ein berichtete Handelsgärtnerei nut <6 ai ■ - . .- ----- v- j»« t»* h,« i 

Grossem 5 “Grundstück zu verkaufen. Die Gärtnerei 

J I - _ * ( 1 1 f _.rn r% Tiii l ^ 1 iT TI i f 1 


eui «DMn»wi» -- — in Görlitz ist eine besonders für die Deckung 

Grossem Grundstück zu verkaufen. Die Gärtnerei I dos u ar ktbedarfs eingerichtete, 2 ha 75 ar grosse 
hat 10 Gewächshäuser mit Warmwasserheizung I g ando i 3 Gärtnerei zu verkaufen. Vorhanden sind 
und 160 Mistbeetfenstor. Hauptkulturen: Rose», l wei (^ w ächshiiuser und 230 Mistbootfenster. 
Maiblumen, Cyclamen, sowie kräutartige Pflanzen 1 Kaufpreis 34000 M. Anzahlung 12—15000 M. 

AnzSmg^O^SOOO^M. P | Eine in einer Stadt Posbot im 

'Eiuo 

gärtnere i 


beeuonsteT- uer döuiö« wöu«.—^ — VcT -7i 

schüfe, SpafgeUcultur^Handelspfianzen mul Schmtt- 
blumen und ßindaroi. Kaufpreis ooOOO Al. 


In einer Fabrik- und Garnisonstadt S c h 1 e s i o n s 

nen und Jdinaerei. Jvauipi'j» — i mit absatzfähiger Umgegend ist ^ J 

. eärtneroi zu verkaufen. Kaurpieis ytjuuu m., nn_ 
ln einer auch als Badeort und Sommerfiiscbe j ^ ahkuig 30ÖÖO M. Die Gärtnerei wird von zwei 
I,,'kannten Garteubaustadt Thüringens ist emc I g traSSQ11 begrenzt und liegt so günstig, dass sie 
günstig gelegene Gärtnerei mit massivem V ohn- id0 verbaut we rden kann. Neben dem vdlonarög 

haus einem Gewächshause und iS IDstbeetfenstern I . auten 3 stockigen Wolmhause smd l Stall, 1 

zu verkaufen. Betrieb bisjetzt vorzugsweise f u n| c huppen und Trockenboden, 5 OeWaohshausei 
Deckung dos Friedhofbedarfes, für Samenbau und „4 ^qq Mistbeete vorhanden. Zur Gartuoi ei go- 
Blumenladen eingerichtet. Kaufpreis 16000 M. I 2 Blumenläden, von welchen sich dm ei 11« 

Anzahlung 8000 M. in einem bimaclibarton Badeorte befindet Haupt- 

— -7—7— . , I kulturen: Rosen, Veilchen, blühende Topfpflanzen, 

In einem sehr günstige Bahnverbindungen I ^ c LnittbLuni6ri usw. Die Kulturen können noch 
besitzenden Orte der Lossnitz bei Dresden ist I erwe itert werden. 

..... vArtanfftn. YorliäHcIön 


Junger Gärtner, 

ier bis aum 1; April seine Lehrzeit beeilet 
lis dahin oder später Stellung in einer Handels- 

|ar S e Angeb. u. B - R. 300 befördert da« Ge- 1 ' Goschäftsamt für die deutsche Gärtnerei m Erfurt, 

jchäfteamt iiir dift deutsche Gärtnerei in Efluri. 1-1 
















































































































Oloms-Gescfiweiula. (Bahnstation Gräfenroda) empfMflt: 

Länge cm 20 25 30 40 45 50 60 70 75 85 90 100 
IOÖÖ Bt. ja,— 1,15 1,30 1,70 2,40 2,70 3,70 4B0 5,70 6,30 7,60 8 ,- 

-■ J — r ,j ,t, j-i - .■«, m. , —. ._.. __, _ __ ■'...__ 


Länge cm 105 

1000 St. JL 9,50 11,— 12,— 15,— 15,— 18,— 19,— 21 

Mit grüner Oelfarbe an gestrichene Bhmieiislähe 


5 — 6 — 7,50 9,50 13,— 16,— 22,— 29,— 3 
Holz - Etiketten. Mit Spitze zum Beistecken 


1000 St. JL — ,80 —,95 1,10 1,40 1,65 2,30 2,60 3,20 3,80 4,80 6,— 6,50 7,— 9,- r 

Auf einer Seite mit gelber Oelfarbe gestrichen. &- 

1000 St. JL 1,20 1,40 1,80 2,— 2,— 3,— 4,— 5,— 6,- 7,— 7,— 8,— 10,— 12,— f- 

HnEz-Ftikptfpn mit 11 nrh hang e cm 5 77 » _ 2 £ ^ 

nuiz ciiKuumi mix 1 lulii, i 0 oo st ~ä 1 ,- 1 ,- 1,50 i,6o 2 ,- 2.25 f 

Auf einer Seite mit gelber Oelfarbe gestichen, 1000 St. JL 1,40 1.70 2.25 2,50 3,20 3^60 t 
Dieselben mit verzinktem Eisendraht, 1000 St. 1 ./£, Kupferdraht 2 JL höher. 
ß n i»|p |t r. pn li I p von Fichtens üänunclien, reinlich geschält und zug espitzt, p 
Uul lull|J I alllg j e nach Grösse entsprechend stärker assortirt. |T 

Länge m % _ 1 l'V 4 17* 1% 2 2 V* 2 1 /, 2% 8 t 

100 St. Ji 2,— 2,— 3,— 4,— 6,— 8,— 9— 13,-15,— 16,— i£ 

ItollC Gartcnpliilllc. von Fichtenstänimchen, aber zugespitzt. 

tätige m _ 1 V/ 4 17 s 17, 2 2*/_, 2 1 /, 2 ■/, 3 f 

100 St. JL 1,80 2,50 3,50 4,50 6.— 7,20 9,— 10,— 14,— | 

\ Barniiofähift ges * iuk ! / Länge ** . 1 % 2 w* 2 % 3 37, 4 £ 

uauiu^muio, gesetzt, Starke, \ m St . Jk 7 ~ 9.- 17- 15,- 19,50 26 - 31t 

Ranmnfählp ™S e3 ehält, aber ge- I Länge w 17 4 2 2 r / 4 27 , 3 37, 4 f- 

DttUUipidllie, spitzt (rohe), starke, \ m a . , 4 6,75 8,- 10,18,25 24,1 28,- £ 

Versand unter 25 Jk gegen Nachnahme. Gegen Kasse gewähre ich bei Beträgen T 
von 25 Jk an 5%, von 100 JL an 10% Eabattt. |L 

Für grossere und bedeutende Lieferungen können besondere Bedingungen gestellt & 
utul kann brieflich darüber unterhandelt werden. [576 7 

Kerner Baumkübel, Nelken* u. Rosenhaken, Kisten, Thermometer, Nummerufähle t- 
Baumwachs, Tinte, Etiketten-Gelb, Raupenleim billigst. . £ 


in einer Hafen- n, (jarnisonstadt, JO Minuten vom 
Bahnhof, mit neuen mass. Gebäuden, 4 Gewächs¬ 
häusern, Kellerhaus^ alles mit Wassorheizung, 
1 1 / 1 ha gut. Boden und in bester Kultur, ist mit 
vollem Inventar und Bestand zu verkanten. — 
Anzahlung 15 —20000 M. [183 

Näheres durch IfelKtr* Hoppner in 
Lttbeck, Broitestrassö 51 * 

Rosen-Baumschnle, Vorort Berlins, auf das er- 
fragfäh, einger., soll w.vorger. Alters d, Bes. sehr bill* 
verl;, werd, Jetzt; Hebern, am günst^ da grosse Vor¬ 
räte teils bestellt u. Prachtware geschult vorh»; Sp.: 
Bosen, Flieder, MaiWum., w, Re htm, Beerenobst; m. 
Hebern. gr t Pra>, Hund.- u. Landselmftsg.- Kund¬ 
schaft, Grösse 5 ha, 22 J. 1 .Betr, m. wachs. rig. Land., 
Wohnh., Schupp*, Rosenkäst. usw., m. ajnvent, wie 
es steht u. liegt f. 2 tiieht Auf. sich. lohn. Erwerb. 
Zn erfr bei G. Marquardt, Hndlsg. in Zossen. [474 

Eine im flottesten Betriebe befindliche, in 
einer grösseren, durch ihre Versandgärtnereien 
bekannten Stadt dos Königreichs Sachsen belogene 

Handelsgärtnerei 

ist xu vorkuuO mi. Beste Verbindungen mit 
Berlin, Leipzig, Dresden, Chemnitz usw, Gesamt¬ 
grösse des Grundstückes l ha fl ar. Neben Wohn¬ 
haus und Hintergebäude sind 12 Gewächshäuser 
und 400 Miatbcetfenster vorhanden. Es wird fast 
ausschliesslich Versandgeschäft betrieben. Kultu¬ 
rell : Palmen, Blattpflanzen, Azaleen, Cyclamen 
usw. Jährlicher Umsatz 15 000 M. Kaufpreis 
50000 M. Anzahlung 8 — 10000 M. 

Näheres über diese sehr günstige Kauf¬ 
gelegenheit unter W. Z. lOÜ durch das Ge- 
schältsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

C. Wltleborg-*si ^ Auskunftei 

fiir Kunst- und Handälsgärtnor in Dortmund ver¬ 
mittelt Kauf oder Pachtung von Gärtnereien und 
bittet um Angebote wio Nachfragen. (389 


nebst Kostenüberschläge nsw. fertigt nach ein- 
gesandten Situaiionsplauen (515 

C. 11 . Boycns, Altona a. d. Elbe, 

Wilholmstr. 90. 

Fellkch k. Stuttgart. 

Die hiesige Dorner’sche Gärtnerei istin meinen 
Besitz übergegangen, leb ersuche die geehrten 
Herren Kollegen um gell, Zusendung von Avisen 
und Katalogen. Zugleich biete ich an: 

+-f Chrysanthemum. -H 

Nur hervorragende und bewährte, für Schnitt** 
und Topfkultur oder zu Aussteflungs zwecken ge¬ 
eignete Sorten. Mein Sortiment enthält die feinsten, 
mächtigsten Neuheiten von französischen, eng¬ 
lischen und amerikanischen Züchtern. Aus diesem 
Sortiment erlasse ich junge Pflanzen 10 Sorten 
4 M. f 100 Stück 35 HL Starke Venuetaings- 
pflanzen 10 Stück 5 — 8 M- [172 

15 000 Nelken Lizzie Mc. Gova n. 

Beste reinwoisso Nelke für den W intmscli nitt, 
in Möller's Deutscher Gärtner-Zeitung wiederholt 
lobend erwähnt. — Blühwilligste allcr ßemontant- 
Nelken, gegen Krankheiten besonders widerstands¬ 
fähig. Bewurzelte Stecklingspflanzen: 

10 Stück 1 M. 80 PL, 100 Stück 15 M. 

Karl Gärtner, 

Kunst- und Handelspartner, 

Ke Ubach bei Stuttgart. 


In zweiter Auflage erschien: 


epAM und GruppÄplizifl. # 


mit 287 Entwürfen für Parterreanlagen, Teppichbeete, 
Blumen- und Blattpflanzen-Gruppen, 

366 Abbildungen und 947 Bepflanznugsangaben. 

Die zweite um gearbeitete, sehr wesentlich verbesserte und 
vermehrte Auflage dieses reiclmusgestatteteu, praktisch ver¬ 
anlagten "Werkes enthält 75 Entwürfe, 113 Abbildungen und 
253 BepflanzungSfUigabtui mell ■' wie die erste Auflage. 

Preis hochelegant und dauerhaft in p Mof'l# 
mehrfarbig gepresstem Einbande gebunden Q Iflctl Iv. 

Gegen Einsendung des Betrages erfolgt die Zusendung des 
Buches innerhalb Deutschland umi Oesterreich-Ungarn postfrei. 
Nach Belgien, Dänemark, Frankreich, Holland, Luxemburg 
und dor Schweiz beträgt das Porto 80 Pf. Nach den übrigen 
europäischen Ländern, wie: Bulgarien, Egypten, Finland, Gross¬ 
britannien und Irland, Italien, Portugal, Russland, Schweden, 
Serbien, Spanien und derTiirkei, sowie nach allen überseeischen 
Ländern 1,50 M. — Beeilt zahlreichen A ufträgen sieht entgegen 

Ludwig Möller» Buchhandlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt 

Bus Werk ist aneh durch jede in- und ausländische Buchhandlung zu beziehen. 




A oii den in Nr. G n + 9 dieser Zeitschrift be¬ 
schriebenen [ 57 Q 

Parma-Veilchen (Marie Luise) 

haben grosse Posten abzugeben 

H. Trede & Sohn, 

königh bater. Hoflieferanten, Kegiensburg. 


1 )as {SRI" eehte Bornstedter Treibvcilchen 

Fran Hof - Gartendirektor Jllke 

zeichnet sich durch Schönheit. Duft der Blumen 
und reiche undauernde Blüte vor allen, selbst den 
neuesten Sorten aus. Empfehle 100 St kräftige 
Pflanzen 5 M,, 1000 St. 45 H. [487 

Glück's verbessertes Treibveilchen, 

100 St. 2 M. 50 Pf., 1000 St. 20 M. 

Eugen Schultz in Bornslcih (Mark) 


TU Berlin 
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UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 















































































































































































































































































































Oaiker 

DasünerreiclibapstE für Teppiclibeet und Gruppen, 

i & f Begonia semperfl. (Vernon) = 

Il| „Teppichkönigin 



Otto 


9 


Langenweddingen- 

Magdeburg. 


[531 


O L-—4 

O 
02 


tc ^ 
5 o cc 

* -Jr -ui 

t ~ :l 


Ko- eigene Einlu.nruiig. .> o 

Diese Sorte wird nicht hoher als Altornantliöra 


Viviand-Morel, 10 St. Jk 2,—. 

Floren ce Davis, meergrün, 10 St. Jk 2,— . 
Ludwig’ Möller, mattgelb, im Verblühen rosa 
angehaucht, das Grpssartigsto für Binderei so¬ 
wie Topf kalt ar, 10 St. JL 1,80, 100 St J6 15,—. 

Miss Gladis Itonth, Mlle. Therese Tfcey, 
H, W, Riemarm, Ed, Re tilge, Le Colosse, Mrs. 
Bonville Were, Miss Marie Miller, William 


Neueste 


echte Kaktus-Dahlien. 


Mrs, Francis Fell, reinweiss, neueste, 

tüollen . .............. 1 St Jk 2,— 

Stecklinge mit Topf ballen 1 St. 50 4 


_ . x „ « „ „ . Earl of Pembroke, 

Wir machen darauf aufmerksam, dass nur die von Seward, C. Shiunipton, Rose Wynne preno- vio i Htl , latl , pnaiinieiiblnu, 1 St Jk 1 - 

uns m den Handel gebrachte „leppichhcnigiu |bloxs,Mrs.E. C. HiU, WilJied Ma s » 4 1 Stecklinge mit TopfbaUen, 1 St. 


diese Benennung verdient und allein eclit ist. 

Neueste einfache Pelargonie 

Moi-n ni* riesenhaft, von intensiv dunkel 
IflcLtSUI , zinnoberroter Farbe. 

yer Gruppon-Pelargonie der Zukunft. 

10 Stück 2,50, 100 Stilok Jk 20,- 


Gracious, Mons. Ch. Molin, Mad. Ch. Molin, I cievhlmge nm To|dbaUen, 1 8t- b0 *. 
Mons. Paukouke, Inter-Ocean, Violette, J . Mrs. Baxaes blassgrungelb, nach doiibpiUen 


. 1 SÄÄÄw I -«• * *; J 2 ; 


rosa schatt.irt. Stecklinge 1 St. 73<$. 


M Pnirior violettrosa, grossartigste aller 
. i Uiricij Gruppen-Pelargonieij. Ein 

Gegenstück zu ületeor. 100 St.,*. 20,—. 

Einfache Gruppen - Pelargonie 

PnnDPnioilC ^oldon 1. Grösse, Blüten 
bUUCrmbUb, schöngebaut, aurorarosa 

mit karminrotem Untergrund, Mitte weiss. 

10Ü St, Jk 20,—. 

Neueste halbgefüllte Zwerg- 

Pelargonie 

Q _ J n n Hervorragende Neuheit von enormer 
OCUdll. Bliihwilligkeit u. gut. niedrig. Wuchs. 
Die Farbe ist ein tiefes Scharlach. 1.0 St. Jk 3, —. 

Neueste gefüllte Pelargonie 

Raspail Improved • gefüllt, brennend 

scharlachrot und bisjetzt die giüsstblumige. 

100 St.' Jk 2,50. 

Cardinal Lavigerie, 

MseholTs?ioIett, purpurnrtig uuanzii't, 

10 St. Jk 2,50. 

Wilhelm Langguth, 

gefüllte weissbuntb llittr. 
Zonal-Pelargonie, 

1 St. 50 & 

Chrysanthemum. 

Das Beste u. Lohnendste der Jetztzeit! 


Duke of York, Mrs. V, H. Caldwell, John 
Maohax% Mutual Friend, H. L. Instörbruck, 
Miss Dulcie Schröder, 

1 St. Ji —$), 10 St. Jk 2,50, untfewnizelte 

die Hälfte billiger. 

Waban, rosa, stelir grosse Blume, wurde in i [am- 
bnrg 1895 mit den meisten Stimmen als die 
beste anerkannt, 10 St. JL 3,— . 


Als Sfceckl. gut durohwürz. in klein. Töpfen: 
Mrs. A. Beck, 1 St. Jk 1,—. 

Mrs. Horiiimann, 1 St, Jk l, . 

Reverend Lovelace, ] St Jk I,— . 

Allerneueste 

echte Kaktus-Dahlien 1897- 

Diese Kollektion enthält die wirklich vorzüglich- 


stellungszwecke und Schnittblumengewinmmg, 
1 St. Ji —,40, 10 St. 3,— , nnbewurzelte die 
Hälfte billiger. 

Mad. Caniot r reinstes Weiss, sehr grosse Blu¬ 
men von scliü rister Förm> erhielt i n 1 lamburg 185) 6 
die meisten Stimmen, J St. Jk — M ) 7 10 St. 
Jk 3,“, imbewiirzelte die Hälfte billiger. 


t ,- T .sten Neuheiten aller englischen Züchtungen. 

Niveum, sehoeeweiss^ grossbhmiig, Grossartigsie , rroT1All PndvmfnTi 

& * Zwecke, die wertvollste Neuheit f. X-Nggf^jga S, SKÄ 

Jones, Mrs. Gordon Sloane, Mrs. Leopold 
Seymour, Mrs. Moutefiore, Mrs, Wilson 
Noble, Valkyrie, Beatrice Martin, Füselier, 
J. E. Frewer, Caesar, George Marlow. 

Junge Pflanzen .1 St. .ft 2,— 

Landknollen. 

Neueste 1396. 

Harmoni, rötlich braun. 

Marquis, leuchtend dimkelkarmip. 

Major Hawkiiis, karmesimscliarlach, 

The Bishop, orange rot, Landknollen I St. Ji L,5U 

_ John H. Roacli, beste gelbe, Jk . 

_ n , T [ l v,. I Maliala Sheriff, reinw. mit breit. Pe-talen, Jk 1,— * 

ra *; s ' -f; ®* I ölorioBa, leuchtend zinnobersoharlaeh, 75 IS. 

fruhblubend, ilutozeit-, M'mat , . •» I Canuell’S Brillant, aammetig dunkelnd, U:md 

unbewurzelto die Hälfte billiger. I F inllnn , ot k/ % 

Bekai-te 1 Esau, Hail’y Wonder, Hairy Beaiity, I pgnzance, Chromgelb, 50 A 

? r f‘ Y'a*' ** 0fl * roy ’ 6 ™ 0U H r | Blanclie Reith, gelb, 50 

"v a* ^ eux mon ^ e ®> V* ®* J a l®n? er * I Ernest Glasse, purpurmagenta, 50 S>. 

10 8.^6,-, unbewarzelte dilHUfte M^>r. Biri , Hinter, lach S tarbi B , 50 S>. 

unbewuizelte die Hälfte billiger. 


Rafaölina Glünicke 

100 St Jk 20,—, 

uni)ewurzelte Stocklioge 100 St. Ji 10, — . 


Präniiirt 1896 in Magdeburg 
3 Ehrenpreise mul grosse silberne 

MertailFe* 

Nachstehende Sorten sind auf den Ausstellungen 
hi Hamburg, Charlottenburg und Magdeburg als 

wertvollste befunden und ausgezeichnet worden: 

M. Valette, Ada Spaulding, Germania, A,La- 
denburg, Winterkönig'in, W. Tricker, Frau 
Konuuerziienrat Grusen, Miss M. Clarke T 
Mrs.God.Fyfer, W-M.FalconerjM. Schorss, I Mrs. Cox . 


Beste Sorten für den Schnitt: 

Mrs. Dixon, Mons. Freemann, George Glenny, 
Mons. Ulrich Brauner, Gartendirektor Ro- 
wallek, Th. Denuis, President Borell, Miss 


Bertha Mawley, leuchtend purpurn, 50 
Matchless, donkelparpnm (schwarz), zur Binderei, 
1 St. Jk 1,—, beste der Jetztzeit. 

Imperator, duidkelboTdeaurot, besonders für Bin¬ 
derei, 1 St. 30 $. 

Junge Pflanzen mit TopfbaUen die Hälfte billiger. 

X euere. 


Goshen, Robert Petiield, Thomas Wilkins, I Lancelot, Scharlach, orange schattirt, 10 ^ 
Mons. Fonrnier, Deuil de Jules Ferry, I Kynerith, leuchtend tief zirmober, 40 §. 
Edmund Bevan, Mrs. C. E. Shea, R, Hatli, I jvpollo, karininroth, 40 $)■ 


Castex, Lord Brooke, Edwin Rowbottom 
John Shrimpton, Charles Blick, L’Amethyste 

tisw., 100 St. Ji 20, — 

unbewurzelte die nülfte billiger. 

Für Schnitt- und Topfkultur: 

io st. Jk 2,— 


George W. Cliilds, Rosy Morn, Golden I llallow E 9 Eii 9 ganz vorzüglich, 10 St. Jk 3,— 

Wedding*, Yellow Avalanclie, Mrs. H. Ford-[ Erülihliiheiide in 30 Sorten .. 100 St. JL 15, — 

Hiliier, Charles Davis, Col W. B. Smith, 1100 besthewlihri <* Bliiber älterer Sorten für I Countess of Gosford, rotbraun, 30 

_ I rvti n 1 J'^ T ■ J J 1 V J JJ f "■ I r! *lf L M. ¥*1 — jL . 1 L . J-I -m m 4 ■ i I ^ J T b \ 


St. Catharine, rötlich bernsteinfarben, vorzügliche 
Bindesovte, 40 

Countess of Radnor, zart nanking und schweiß]- 
gelb, 40 

Ernest Cannell, Scharlach, lachsfarben, 30 
Robert Cannell, magonta, 30 Sj. 

Beauty of Eynsford, blassockergelb, 3U >S. 

Miss Violett Morgan, rehfarbig, 30 $. 
Chancellor Swayne, bläulich-violett, 4 


-rartendirektor UmlanfF, Kentish Yellow, 

10 St. mit Topfballen ,/L 2,—, unbewurzelte 
die Hälfte billiger. 


Topf- und Schnittkultui 


JL 15, Mrs. A. Peart, elfenbeinweiss, 25 


Sämtliche angeführten Sorten sind junge I Gartendirektor Siebert, kupferkarniin, 30 
Pflanzen mit Topf ballen. I Junge Pflanzen mit Topf ballen die Hälfte billiger. 


Sämtliche Gruppen- und Teppichbeet-Pflanzen zu den billigsten Preisen, 


Echte russische Treibveilcheri 

(Viola rossica perfecta.) 

Kräftige bewurzelte Steckliugspflanzen, 

100 St. 0 AL, 1000 St. 50 11. empfiehlt gegen 
Kasse oder Nachnahme [5J9 

Iran'/ Ilaeüeke, Kunst- undHaudelsgiirincr, 

Greifenhagen - Stettin. 


Araucaria excelsa 

und A. exc 

in allen Grössen 
Vorrat 3000 Stück. 

Araucaria in Varietäten. 


Sc« W. Runde 

Wandsbek-Hamborg. 


Import und Kultur 


von 


Orchideen. 


Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnet und postfrei. 


[307 



































































































Vorzügliche gut kultivirte, sortenechte, 
kräftige, reichbewurzelte 


Trier a. d. Mosel, 

(St. Marien.) 

Liosenschule 


in gegen lOOO erprobten älteren, neuen und neuesten Seiten. 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

Die best. Neuh. i. Hass,: Belle Siebrecht, Mosella, Deegen’s weisse Marechal Niel, Turner’s 
Crimson Rambler, Princess Bonnie. Die 3 Grazien: Aglaia, Euphrosyne, Thalia (neuest. Schlingrosen). 

Flir IÖQ7- auss01 ‘ *>0 neuesten Sorten: Grossherzogiu Melitta Viktoria (April), Her- 
r llI IOO i . zogin Marie von Ratibor, Geheimrätin von Boch, Geldquelle, Oskar Cordei, 
Grnss an Tepiitz, Emanuel Geibel, Gudrun, Frau Therese Glück usw, usw. [16 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensten 


TU Berlin Hl II i I I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


100 Stück Ji 4 

Iris germanica, Mischung .. 3 50 

„ „ in 10 Sorten. 6 — 

„ ,, in 50 Sorten. 8 — 

„ pnmila coernlea .. 2 50 

„ gramine a . 2 50 

Agapanthus umbellatus, sehr stark- 20 — 

Gynerinm argenteum, sehr starke Topfe 25 — 

Tritoma hybr., garantirt Müh bar . 12 — 

Canna Crozy, Prachtmischung... 8 — 

„ „ in 1.0 extraf. netten Sorten 18 — 

„ indica, grünblättrig, stark . 3 50 

„ „ i'otbliittrig, stark ........ 4 50 

Glatliolus. 

Kulturfläche gegen •'/< Hektar. 
Gandavensis excelsior, anerkannt vorzüglichste 
Prachtmischung, 100 St. 5 H., 1000 St. 45 H., 
10000 St. 400 M. 

Leiuoiiiel-Ij 'i.yt>rUlen, 100 St. 4M. 50 Pf., 
1000 St. 35 M., 10000 St. 300 M. 

Marie Lemoine, rahmweiss, mit purpur. Flock, 
sehr beliebt, 100 St. 3 M. 50 Pf., 1000 St. 30 M., 
10000 St. 250 M. 

Sämtliche Gladiolen Verpackung- und portofrei, 

Lilium auratrm, Riosenzwiebeln, kerngesund, 
28- 34 cm Umfang, 10 St. 5 AL, 100 St. V» M. 

Tuberosen Excelsior Pearl, stärkste 'Ware, 
100 St. 6 M., 1000 St. 50 M. [531 

Gebr. Schröter, 

Blumenzwiebel - und Knollengewächs - Kulturen, 

Könnern a. <1. Saale. 


Blumen 


und blühende Pflanzen versendet in muster¬ 
hafter Packung billigst gegen Nachnahme 

H. Stniuss, 

Köln-Ehrenfeld. 

Telegramm - Adresse: [534 

Gärtnerei Straus*, Köln-Ehrenleid; 

Fernsprecher: 

Köln, Amt Ehreofeid, Nr. 298. 


Caladien 

mit bunten Blättern. 

Caladium bulbosum var., 

10 schöne Sorten von 5 Mark bis 10 Mark, 
10 „ neue , „ 10 „ „ 20 „ 

C. arg yrite s, 10 Stück 4 „ „10 „ 

Das beschreibende Verzeichnis über 350 Sorten 

kostenlos. [193 

C. Ij. Ullssing Sohn in Barth, Prov. Pomm. 


Ä Weisse Marechal Niel-Rose, 

beste neue Treib - und Schnittrose im Wettbewerb um eine Rosenneuheit deutscher Züchtung 
von hervorragenden Eigenschaften, prämiirt in Magdeburg und Dresden mit dem ersten Preis. 

Hochstämme, 1 — 1,60 m Stammhöhe, 1 St. 4—5 AL, 10 St. 25 M, 

Halbstämme, 50 cm bis 1 m hoch, im Topf oder aus d. fr. Lande, 1 St. 3 — 4 M., 10 St. 25 M. 
Niedrig veredelt, im Topf oder mit festen Topfballen, stark, fertig zum Treiben, 
1 St. 2 M. 50 Pf., 2 St. 4 AI., 10 St. 15 M. 

Niedrig veredelt, aus dem freien Lande, sehr stark, 1 St. 2 M. 50Pf,, 2 St. 4 H., 10 St. 15 H. 
Wurzelechte aus dem freien Lande, Juli-Vermehr. von 1895, 1 St. 2 M., 2 St. 3 M., 10 St. 12 M. 
„ Frühjahrs-Vermehrg. v. 1S96 in Topf. od. m, Topfball., 5 St. 5 AL, 10 St. 9M., lOÖSt.SOM. 
„ Juli -Vermehrung von 1896, 5 St. 4 M., 10 St. 8 M., 100 St. 70 M, 

Heiser zur \V inter-Veredl. v. d. Weissen Marechal Niel-Rose, 10 Augen 2 M., 100 Augen 15 H. 

n n it „ „ Gelben , „ 100 Augen 4 M. 

BelUs pcremiis Juwel, 10 St. 1 M. 50 Pf., 100 St. 10 M. 

. Yerbessorte grossblumige Äurikel, 

prämiirt in Berlin, Leipzig und Dresden mit dem ersten Preis. 

100 St. einiache, in starken Büschen, in 10 bester Sorten . 35 M. 

10 „ in 10 besten Sorten . , ....... 4 

100 „ gefüllte und halbgefüllte in 5 besten Sorten.. 40 „ 

10 „ „ in 5 besten Sorten.. . . 5 

Sämlinge, 2 mal verpflanzt, lassen 5—10% gefüllte erwarten, 100 St. 5 AL, 1000 St. 40 M. 
Anrikel-Samen von besten Sorten, lässt 5 — 10% gefüllte erwarten, 500 Korn 1 M„ 
1000 Korn 1 M. 50 Pf., 10000 Korn 10 M. 

-Preisliste imberechnet und postfrei. 

Versand gegen Nachnahme, grössere Posten nach ITebereinkimft. [152 

Th. Westphal in Plauen im Vogtland. 

Adiantum cuneatum 


in kleinen Töpfen, 100 St. 20, 30, 40 M, 


Griessbauer, Frankfurt a. Main 


[826 a 


in kräftigen, gesunden, reich bewurzelten Angnststecklingen, in den allbekannten Marktsorten: 

Aleg-attere, AlpHonse Karr (rot). Chateaubriand, Irma (rosa). Cath. Paul, Jean 
Richard, Mari (n ciss), Violet parfait (hellvioletti, Inspektor Hauch (rotbraun), Jean Sisiey, 
Antoine Guillaume (gelb mit Rot) usw. [229 a 

100 Stück in 10 Sorten 10 M., 1000 Stück 85 M. 

Nachstehend aufgefühite Sorten sind das Beste, was von jeder Farbe erzielt und als em¬ 
pfehlenswert im Handel ist. 

Grosspapa, Souvenir de F. Labruyere (rot), Francis Büchner, Bose Rivoire (rosa), 
The Snow, Hiuze's White (weiss), Chevalier, Dumoulin, Mad. Mathieu (gelb) Frösident 
Carnot (rotbraun), Docteur Foulet (helllaciisfarbig) usw. ^ 

100 Stück in 10 Sorten 15 M., 1000 Stück 125 M. 

Albei line, eine sehr schöne Neuheit, fleischfarbig, nach der Mitte zu zart rosa, sehr grossblumiv 
und dankbar blühend. 1 St. 35 Pf., 100 St. 30 M. 

J8n»e. Bunel, rosa mit Lachsfarben. 1 St. 35 Pt., 10 St. 3 M. 

Iflme. Jackson, leuchtend dunkel blutrot. 1 St. 40 Pf., 100 St. 35 M. 

Verzeichnis auf gefälliges Verlangen umgehend. 

Aug. Schneider, Leubnitz bei Dresden. 















































































































































































































































































































































Verkaufsplla izcn für Hamlelsgärtner und Blumenläden. 


Araucaria exceUa, Kopf Stecklinge. 

Kr. 2. 25—30 cm Höhe, 2—3 Etagen 


10 St 100 St. 
25 M. 240 M. 


i Phoenix canariensis, m loost. 




1) 


3. 30—35 

4. 40—50 

5. 55—60 

6. 60—70 

7. 70-75 


11 


J) 


n 


u 


3 Etagen. 35 

4 „ 45 

4—5 Etagen . 55 

5 Etagen. 65 

. 70—75 


IT 


II 


JJ 


13 


340 
440 
540 „ 
640 „ 


U 


11 


„ 5—6 Etagen.... 

„ 8. 80—90 „ „ 6 Etagen . 80 — 100 „ — 

Araucaria excelsa glauea, l St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

„ „ mit kleinen Fehlern, 1 St 2,50 M., 3, 4, 5 H. 

„ imbrlcata, gut gebaut, 50—80 cm hoch, 1 St. 6—8 M. 

100—130 cm hoch, 1 St. 9—12 M., 140—ICO cm hoch, 1 St. 12—15 M., J 

180—200 cm hoch, 1 St. 15 M. t 


Kr. 2. 55—60 cm Höhe, 7—9 oharakt. Wedel 

3. 70—75 „ , 8-10 

4. 75—85 .. .. 8—10 




n 


w 


5* 90—95 


ii 


V 


11 


11 


8—10 


71 


11 


22 M. 210 M. 
30 „ 290 „ 
38 „ 370 
45 


11 


11 


Asimrngns Sprenger!, 10 St. 4, 5, 6, 8, 10 M 

.“■r b bewurzelte, durchgetriebene Ficus- Stecklinge 

**VrArvr aus Töpfchen, 100 St 25 M., 1000 St. 240 M. 

einschliesslich Packung. 

-j+ Verzeichnis auf Verlangen. +*- 



T. Z-ia,m."be r t dz Sois-im.©, Trier, 


[956 b 


Treibrosen. 

Hybrid.: Capt. Christy, Dr. Andry, 
Horace Vernet, Fisher & Holmes, La 
France, Van Houtte usw. % .M 20. 

Tee: Dijon, Niel, Berard, B. Lyonnaise, 
Grace Darling, Mad. Ch. Guinoisseau, 
Falcot, Perle des Jardins usw. % Ji 25. 

Hochstämme % *tt- 75. [384 


Zur Frühjalirs - Anpflanzun 

empfehle meine neue Monats-Erdbeere 

Eytliraer Kind 


Ö 

[557 


Katalog frei. 

Theid. Heike, 

Ba *i teln (IIannover). 


prämiirt mit silberner Medaille aui der II, Internat. Gartenbau - Ansstellung Dresden 1896. 

Dieselbe ergibt bei jetziger Pflanzung im Herbst bis zum Eintritt der Fröste die reichsten Ei - 
träge hoeharomatischer grosser Früchte, bei unausgesetzt reichem Blühen und fortwährende in Beeren- 
Ansatz. Gut im Hortet pikirte. sehr schön durchwinterte kräftige Pflanzen versende gegen hasse 

oder Haclmahme 100 St. 15 M., 10 St. 2 M., 1 St. 25 Pf. , . . . 

Bei Bezug von 500 Stück, beziehentlich 1000 Stück, Preis nach b rieflicher Ueboreinkunfl. 

Vorrat genügend 



G. Goeschke sen., 

Erdbeerzüchter 

in liötheu (Anhalt), 

erlaubt sich auf seine ausgedehnten 

Spezial-Kulturen edler Erdbeersorten 

ergebenst aufmerksam zu machen. [510 

Prompter Versand von vorzüglich kultivirten 
Erdbeer-Pflanzen; grösste Sortimente, mit den 
ersten Preisen prämiirt auf den Sommer-Obst- 
Ausstellungen: 

in Meissen (1878), 

„ Berlin (1884), 

„ Wien - Hietüirig (1S85), 

„ Kötzschenbi'odn (1887), 

„ Dresden (1890). 

Reich illnstr. Kataloge unberechnet u. postfrei. 


C. M. Bai 1 cke, Gärtnereibesitzer, Eytlira- Leipzig. 

Srfilingsträuelier. 

Plwcina oinaneic prachtvolle Schlingpflanze mit wohlriechender, lang herabhängen- 
Ulyblllc oilitjlloio, rter flunteijjiauer Blütentraube. Ganz extra starke Pflanzen mit. 

mehreren 2—3 m langen Ranken, 1 St* 2 M, 

Aristolochia Sipho (Pfeifenstrauch, Osterluzei). “k.twbis'S' 1 

2-*“3 m langen Ranken^ l St. 1,75 M. 

Wohlriechender Reseda-Wein (Vitis ofloratissiiDc 3 m lau ge n Ranken, 1 St* 80 Pf- 

Plomo+i© hi/hrirla Prachtvolle giossblmnigo Sorten in allen Farben sc 1 1 atti r un gen. Kräftige 
UiemdUb Iiyill lud* blühbare Pflanzen mit langen Banken, I St. 1 —1,50 M. 

6 Stück in 6 Sorten mit Namen 6-8 E 

Clematis viticella (IM Waldrebe), 1 " it JfJS«, i st. 30 H . 




1 


L. 

Obstbaum- und Rosenschule 

i.oosen bei Wesel a. Rh. 

Kachfolgend aufgeführte Artikel sind noch 
in bedeutenden Mengen und besonders preiswert 
abzugeben: [238 

Höchst. Aepf el, Birnen, Zwetschen, Sauer¬ 
kirschen, Aepfelpyramiden, 2—4 jährig, 
starke Aepielspaliere, 1 und 2 Etagen, 
Kirschspaliere, 1—3 Etagen, Walnüsse, 
Platanen, 10—15 cm Umf., 1 m über dem 
Boden, Kugelakazien, 2—2,25 m hoch. 
Höchst, und niedrig veredelte Rosen. 

Preisverzeichnisse auf göfl. Anfrage unbe¬ 
rechnet. Für Abnehmer grösserer I 'osten stelle 
bis Ende Februar besondere Vorzugspreise. 

Malmaisin-Nelken, 

junge Steck lingsp fl. mit Topfballen, 100 St. 40 M., 
starke kulüvirte Pflanzen von 1—5 M. 

Götze & Hamkens, P 15 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marienthal. 


Liliiun aurafnm, japanische Goldbandlilie (eigener Import), starke Qualität, 100 St. 33 M., 

10 St. 4M. ^ 

lAltuin laiicirolinin rubrnm, ros cum und nllmiu, extra stark, 10 St. d,au m. 
TAlium laucifolium „Meli»«meiie‘‘ (aus Japan importirte), 10 St . 7 M-, I St. »0 Kl. 

. 12 Stück wertvolle Lilien in 12 Sorten. 6 M. 

Tuberosen, amerikanische Pearl, X. Qualität, 100 St. 8 M. 

Kaktus -Dahlien, 12 Stück in 12 besten Sorten 5 M. 

Iris Kaempferi, clematisblütige Iris, Praclitmischung, 100 St. 20 M., 10 St. 2,50 M. 
Tritoma ITvaria grandiflora, stark, 100 St. 30 M., 10 St, 4 M., 

Kataloge versende unberechnet und postfrei. 


E. 6 


eipzig 


Erdbeer-Pflanzen 

in bekannter, streng reeller Ware, garantirt echte reine Sorten. 


I 


Laxton’s Royal-Sovereign, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 M.; Laxton’ b Sensation, 100 St. 5 M. ; 
Laxton's Latest of All, 100 8t. 4M.; ferner Laxton’ s Noble, Competitor, Ca® tain, Ehlers 
Pruchtbarste, Q-arteninspektor Adam Koch, Kaiser’s Sämling und andere bewährte Suiten, 

100 St 2 M. 50 Pf., 1000 8t. 20 M. — Monats-Kr«!beeren mit Rauken, beste reuum- 
tironde Sorten, 100 St. 2 M. 50 Pf., 1000 St. 20 M. Monats-Krdbeereu ohne Ranken, 
beste nutzbringende Einfassuugspllanzon, 100 St. 4 M., 1000 St. 3;> M. 

Preisverzeichnis unberechnet und postfrei. Versand nach allen Ländern. 

Franz Hund, Erdbeer-Spezialkulturen, Schönau bei Leipzig-Lindenau. 





































































































































Durchschnittliche Grösse meiner grösst) lutnlpn Zofial-Palarflonlen, 


Das Neueste und. Beste 

in zuverlässiger und kräftiger Ware. 

Teppich - Zonal - Pelargonien. wertvoll niedrige und Kasse 

rr __ _ J für DiediJge Gnippen u. Einfassungen. \ v ertzeugma. 

Zonal -Pelargon ien. Gefüllte und einfache mit Blumen von (3 cm Durchmesser. 

Epheublättrige Pelargonien. Besonders grossblmnige und reichblühemle Sorten* 

■ ■ T -- 1 T —WPP 

ChrvSanthemum Beste neueste und ältere Elite - Sorten; für Ausstellungs- und 
i __1 Marktzweeke. 

Fuchsie MäFV £i Wertvolle Neuheit, beschrieben in Nr. 2, Jahrgang 1807 dieser 
___11_._i_ 1 Zeitschrift. 

Kaktus -Dahlien o. Einf. Kaktus-Dahlien. 

-- u. junge Pflanzen v. fernst, Sorten. 

Gefüllte udö Einfache Begonien, gtiM sämimgspfwn und Kufen von 

° _ Eli teso rten. 

Grossblumige Canna. Neueste Prachtsorten. 

Riesenblumige winterblühende Amaryllis, ijährif, 2 jährip midhiüh$ a ^ 

_ _ 2_- _ Sämling© von Ehtesorten mit 

Blumen von 25 cm Durchmesser. 

StrentOCärDUS-Hybriden Samen und blühbare Sämlinge, besonders reichblüh end 
"_JL__1_ ‘ und grossblumig. 

Gloxinien. Aufrechtbl übend und in feinsten Farben. Samen, Sämlingspflanzen und 

‘ Knollen in Sorten. [29 a 




Treibgurke Prescot Wonder, garantirt echt. 

Mehrjähriger Same, lOKomlM., 100 Korn 5 M. Frischer Same, 10Korn50Pf., 100 Korn 3 M. 

Versand auf weiteste Entfernungen. * Neues Verzeichnis anf Wunsch kostenlos. 


G. Bornemaun, Florist, Blankenburg- a. Harz. 


Neue Bose 

„Frau Therese Glück“ 



(Otto Gluck 1800.) 


1 )iese Kose, unbedingt eine wichtige und hervor¬ 
ragende Neuheit, die sich von vielen ßosenkennem 
das Ilöcliste hob erwarb und sehr bald dio 
grösste Verbreitung linden wird, verkaufe ich zu 
äusserst billigen Preisen. 

Kräftige mehrjährige Pflanzen (Stämmchen) 
1 St. 6 — 10 M. Vorjährige niedrige Sommer- 
veredlungen in Töpfen, zu jeder Zeit verpflanzbar 
ins freie Land, 1 St. 3 5 E, 10 St. 25 40 M., 

100 Stück 200 Mark. 

NB. Naturgetreue farbige Abbildungen der 
Kose und Anerkennungen werden auf Wunsch 
jedem zuges&üdt [520 

Glücks verbessertes Treibveilchen, 

anerkannt das schönste und bestgeeignete zum 
Friihtreiben, empfehle in gesunder echter Ware, 
geteilte Pflanzen zum AuspllaiiAen ins Land, 
100 St. 4 M., 1000 St. 35 M., 10000 St. 300 M. 

Ferner in Sorten: Augusta, Graf Moltke, 
Kaiserin Augusta, 100 St 2 AL, 1000 St. 18 M. 
Frau Hof - Gartendirektor Jühlke, The Czar, 
Bismarck, 100 St. 6 ML, 1000 St. 50 M. 

MF Versand erfolgt nach allen Ländern bei 
bester Verpackung gegen Nachnahme. 

Otto Glück, 

Kosen- und Veilcllentreiberei, 

I «andsiHtg, Bez. Halle a. d. S. 

Doronicum lagniiicum, 
Henehera sanguinea, 
Polygonnm a: iplexicaule 

var. oxyphyllum. [210 b 

«1 wert volle Stauden für SchuittbliimeBkultiir* 
Grosser Vorrat, billig migeboten von 

Zocker & Ko., Haarlem (Holland , 


Gebrüder Witzig- in Neu ss a. Rh. empfohlen \ 

Früh blühende Clirysantliemnin, Mad. G. Desgranges, Mad. Gastellier, Lady Sel- 
borne, alle drei woiss, Mons. Gerard, rosa, G. Wermig, goldgelb, und A. Dufour, purpurviolett, als 
die besten frühblühenden zum Massenanbau für den Schnitt. Unbewurzelte Stecklinge. 100 St. 3 Mt, 
1000 St. 25 M.; bewurzelte, 100 St. 4 AI., 1000 St. 35 M. [G9a 

Gustav Grunerwald, zartrosa, und Ludwig Hüller, fein mattgolb, unbewurzelt 
100 St. (5 AL, bew. 100 St. 8 AL Tu den schönston bunten Schnitt- u. Topfsorten, unbew. 100 St. 4 AL, 
bewurz. 100 St. 0 A3. Frühbiühende Neuheiten zu Yerzeichnispreisen. 

Spätblüliende dii-ysantliemum. Vermehrungsptl., weiss- u. rahmfarbene Schnitt¬ 
sorten, 10 St. 1,50 AI. Beste bunte Schnittsorten, 10 St. 2 AI. Neuere Prachtsorten, 10 St. 4 M. 
Neueste, 1 St. 50 Pf. bis 1,50 AI., unbew. Stecklinge, 100 St, zum Preis wie LQ Mutterpflanzen, 
Kaktos-Ikalilien-Miiolleii, die besten und feinsten Schnittsorten. K.-D.-Hybriden, 
kräftige Knollen, 10 St. 1,50 H., 100 St 12 M. Neuere K.-D., 10 St. 3 AL, 100 St. 25 M. Vorjährige 
Neuheiten, 1 St. 50 Pf. bis 1 M. Einfache Liliput,-. Zwerglilipnt-, Zwerg*, Gross- 
u. Rienenlil. Georginen, nach uns. Wahl, 100 St. 15 AL, n. 'Wahl der Besteller laut Verzeichnis. 

Fuchsien, nur gute Marktsorten, unbewurz, 100 St. 1,25 AL, 1000 St. 10 M,, bewurz. 
100 St. 2,50 AI.. loOO St. 20 M. Heliotrop!um Anna Tnrell und Pres. Garfield, unbewurzelt, 
100 St. 1.50 M., 1000 St. 12 AL; bew-. 100 St. 3 AL, 1000 St. 25 M. Penlsteiutin, grossbl. 
Hybr. in schönster Alisch., unbew. 100 St. 2 M.; bow. 100 St. 4 AL Topfballenpi! 10 St. 1,80 AL, 
100 St. 15 M. Ha rg u er iten, grossbl. weisse, Eitolle d’Or Improved, grösste gelbe, und 
Agatliaea coelestis, blaue Marg., unbew., 100 St. 2 M.; bewurz. 100 St. 3 M. Ausserdem 
bewurzelte und unbewurz. Steck! sämtlicher Teppichbeetpflanzen, Cuphea platyc., Ageratum in 
Sorten, J*elai-}{, zonale und P. pcHatum, Coleus usw. Verzeichnis hierüber unberechnet. 


Sparkessel 

(Ausführlich besprochen, empfohlen und abgebildet in „HSller's Di’iitscher GSrtner-Zeitung“ 

Nr. 7, 9, 32, 35, 3G und 38, Jahrgang 1892.) 

I Erster Preis 1890 Provinzial-Ausstellung Landsberg a. d. W.), 

iler leistungsfähigste, sparsamste und zuverlässigste Warniwasserlie 1 zkessei der Gegenwart, direkt zu beziehen ab Fabrik 

L. Nltschke, Landsberg a. d. W. 

Anstalt für Warmwasserheizungen. 

Lager von Heizrohren, Ausdelmungsverbindungen, Faxens und allen zu Wasser¬ 
heizungen erforderlichen Materialien. 

Bauausführungen nach bestem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen, Kostenanschläge und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten unberechnet, [34 

Generalvertretungen (und Kessellager): 

für das Konigr. Sachsen: Hönisch cfc Ko., Heizungsingenioure, Niedersedlitz-Dresden, 
für Oesterreich-Ungarn: J. C. llorak, WienIX, 1, Alsorbaehstrasso 4 . 
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TU Berlin UIU * l l * 
UNIVERSITÄTSBIBÜOTHEK 


M. 6. SCHOTT 


5 ^——-5 

Berliner Chaussee, zum „Eisenhammer 4 *-, 

Inhaber der von sr. siaj. dem Kaiser wiiiteim i. yerüebenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, 
der goldenen o, silbernen Staats-Medaille, goldener u, silberner Ansstellangs-MedaUlen n, erster Preise. 

Ehrenzeugnis der Berliner Gewerbe - A usstef hing 1896 

für vorzüglich ausgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser, [222 


Grösste Spezial-Fabrik für 


Um SKii^evulnug; von [563 

Samen- nnd Pflanzenkatalogen 

bittet Alb. Bi hier, 1 landelsgärtuen Eeutiingen. 


Tliuya occidentalis, 

1.25—1,50 m, 100 St. 50 M., 1,60—2 m, 

100 St. 70 M. Buschige Pflanzen, feste BalLeu. 
Versand zu jeder Jahreszeit. Eclioveria secumla 
glauca, eclit, 100 St. 4 — 5 M. [575 

Joh. Adam, Gärtnern, Eupen b. Aachen. 


Stück 


Coelogyne cristata, 

sehr starke Pflanzen = 

mit etwa .“»<> Buibcii . 1 Stück :IO Mark, 
alle 12 Stück AOO Mark. [565 

8 IS 


e Pflanzen mit 3—4 Trieben, 
2 St. 10 -HL ouljptiehit 


Hern. Michel in Zittau L s. 


Von meinen wiederholt prämiirten [546 

Begonien 


empfehle grossblumige kamellien- und rosen- 
artig gefüllte: 

hell-, dunbelrote, purp., r#ja,-scharl. 100 St. 36 M. 

gelb und orange ,... 1.00 ^ 36 „ 

weisse .. 10Ö „ 36 - 

alle Farben gemischt .. , .. 100 „ |6 ,, 

grossblumige einfache L allen Farben 1 (JÖ fl 3 «.) 

12 Sorten Canna Oroay, einschl. Königin 

Charlotte ... 3 

12 Sorten Chater-Malven I 1 ., M., 12 St, 1 „ 
12 Garex japonica marg. tfariegata ■ - * 1 1 / 2 ■ 

12 Calla aethlopica Little Gern. . 4 :J 

12 Pentstemon in den schönsten Sorten- 1 1 .. 
12 Rammculus acomtifolms fl. pl..- 1V a „ 

100 Fuiikia undulata f oL Yar. .. - - 20 . 

100 MonthretieUj in 10 Sorten gemischt 4 - 
12 Salntpaullaionantha, Usambara-Yeilcli. 3 ^ 
100 Veilchen Frau Hof-Gartendireklor 

Jühlke, echt.... .. * 4 ,* 

12 "Wilder Wein, s$dbstklimmender . * . - 3 

Ulrich Pitt in Wernigerode a. - 1 


und Heizungs-Anlagen 


Rollscliattendecken 


Unterzeichneter empfiehlt 
bei herannah endar Frühlings¬ 
zeit seine (MT mehrfach L_| 
preisgekrönten jm 1-4—«- — 

N’-f—T - r ■' 4 


RoüschattendecKen. 

I deseiben eignen sieh für flewäel i^hänser filier 
Art, Veranden und Frühheetfenstei' , sin-! 
. aus astfreien schwedischen Kiefern-1,alten und starken 
j X_-i Drahtringen verfertigt und sind unstreitig das beste 
Fabrikat auf diesem Gebiete. 1 1 " f 7 


Franz Sehmarzmann, Bonn-Kessenich 

Muster^tücke, Preislisten, EmpfehlungöB mibere ebnet. 


Internat. Gartenbau - Ausstellung Dresden 1896; 2 grosse und eine kleine silberne Medaille, 

Nur 

die Zapfen und Scheeren 
ß&föcmfsnstersGhufL fenstern den vorzeitigen Ruin. 

Bern Fenster ohne Zapfen nnd Soheeren, 

dem Reform lenster, gehört zweifellos de Zukunft! 

ßis™ Näheres durch Prospekte. ^(1 [456 

Oskar R. Mehlhora in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S. 


Bouvardien-Stecklinge, mir kleinen [512 

Sandballen, in 20 der besten Schnitt- u. Handels¬ 
sorten empfiehlt E. Werbeck in Wandsbek, 

Ahrenshurgerstr. Sortenliste auf Anfrage postfrei. 


Für die Frühjahrs-Aussat. 

Echter, niedriger, frühester 

Kopenhagener Blumenkohl, 

(Verbesserter „Erfurter Zwerg-Blumenkohl“) 
mit grössten festen Köpfen. 

1 kg 100 M., 500 gr 55 M., 

250 gr 30 BL, 100 gr 16 M. 50 Pf., 

50 gr 9 M. 75 Pf., 20 gr 4 M. 50 Pf., 

10 gr 2 M. 75 Pf. ausseh L. Porto. 

• Gurken - Samen " 

Prescot Wonder, 

Die beste Sorte 

für GewäelishauiH - und Frühbeet- Treiberei. 

Garant irt ecbtei 1 , aller Samen: 

100 Korn 5 M., 50 Korn 3 AL, 10 Korn 1 A 

aussehliesslicl i Porto. 

Zu Aufträgen hält sieh bestens empfohlen 

Ludwig 51 öl ler, 

G urteilte cli fi ischcs Geschäft in Erfurt 


Das Vollkommenste in 

Begonien. 

Preisliste unberechnet und postfrei. 

H. Diener in Schülp 

b. Wesselburen (Holst.). [242 


(Jöraser 


stark gefüllt, grossbliunig, wohlriechend, starke 
Mutterpflanzen zur Vermehrung, I Dtz. I Fl., 
int) St, 7 Fl. 50 Kr. empfiehlt g( n Kasse oder 
Nachnahme ab Station GÖrz L li; 2 

0. Voigtländer, 

Handelsgärtner und Schnittblumen-Exporteui 

in <* ii r z - Oestorreich. 


Spargelpflan^en, 

sowie Conover’s Kolossal, Früher von Argenteutl 
in extra starken 2- und 3jährigen Pflanzen. 

WBT Nelken-Senker, "SS® 

bekannt schönste Prachtsorien in Sortiment 
wie Kommet [^60 

flilailiulii* STancciamis 
und G. Lemoinei in den neuen und neuesten Sorten 
empfehlen billigst, Preisliste sofort zodiensteru 

Straub & Banzenuiac-her, 

Samenzüchter, l im a. et Donau. 
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LöhFs Gurken-Buch. 

Die KLultur unter Glas •««- 

oder 

Nach weicher Methode erzielt man von einer Pflanze 60 — 90 Früchte? 

Eine ausführliche Anführung meiner in der Praxis auageführten Kuftürmethoden in Treibhäusern, Doppelkästen, gewöhnlichen Mistbeeten und Mistbeeten 

mit Hohlraum, um von einer Pflanze 60- 90 schöne Gurken zu erzielen. 




Der dis richtige Gurken-Erde kennen lernen will. 
Der Gurken pflanzen im Winter ziehen will, 

Der Gurken pflanzen so stark wie junge Kürbäs- 
pflanzen ziehen will, 


Ein Jedermann, 

Der Gurken in Mistbeeten oder in Mistbeeten mit 
Hohl raum ziehen will, 

Der von einer Pflanze 60 90 Früchte schneiden will, 
Der die Gurkenpflanzen richtig schneiden will, 


Der gegen die Ausländischen Gurken konkurriren will, Der die Gurkenpflanzen richtig giessen will, 


Der aus Gurken Geld machen will, 

Der die besten Sorten kennen lernen will, 

Der Gurken kudtur-Räume bauen und emrichten will, 
Der Gurken in Treibhäusern oder Doppelkästen 
ziehen will, 


Der die Gurken richtig spritzen will, 

Der die Gurken richtig lüften will, 

Der die richtige Gurkentemperatur wissen wi! 
Der Ausstellungs-Gurken ziehen will, 

Der Gurken mit Samen ziehen will. 


Der Gurken ohne Kerne ziehen will, 

Der keine bitteren Gurken ziehen will, 

Der an demselben Tage, an dem er die Gurken 
aus pflanzt, davon noch grosse Früchte 
schneiden will, 

Der die Feinde der Gurken bekämpfen will, 

Der von Juni an leere Kultur-Räume hat, 

Der nicht weiss, welcher Artikel steh noch bezahlt 
macht, 

Der will, dass sich 2 Mark hundertfach verzinsen, 


der kaufe sich Lölir’s Crurkenbuch. 

Ut i vmiuu’Fcr Eittsondting von 2 Mark vtwsundp ich morn Gurkenbuch portolrtd, sonst gegpu Nadhialiüib. 

H, Löht% erster Tieihgmk^n-Spezialist, Kenendorf-Xpwawes b* Berlin. 


Vrat, KunMgftrtne? 


Di** Tun Ihnen Lozügeiien (lurko w horten! haben usw. 
F^rsl i, f Jp W. Walke, Haiidelsgärtncr. 

Urnen mv ■ 'fl■ Mitteilung, das- ich durch Ihre usw. 
hohes trom b. Labischiu, Karl Schulz, 

t)bergärtnei\ 

Mit. grossem Interesse habe ich Ihr Buch gelesen usw. 
ijii iüi i- \v, Heinr. Becker, liandeJagärtneui 

Mit bi io re sso habe- je! Ihr gute* Buch hber Gurken 
gelesen usw. 

S e h w q 1 uv i t.z. 

Ich finde Jlu' Buch -■ hr lehrreich usw, 

Bedra (Bez. Halle). Wilh. Gramm. 

Habe Ihr giib-^ Buch über Gurken gelesen usw. 

IG terseii* W. E 1 J. Möller. 

Ihr Gurkenbuch isl sehr lehrreich* dunuis kann mancher 
Gärtner etwas Fr neu usw. 

Bprg i. Spreewald. Heinr. Bargola, 

Ich glaube, wenn m;m nach Ihrem Buche arbeitet, 
kann man dieselben Ertrage erzielen, wie Sie usw* 

Ka iischwitz. W, Rüpprioh* 

Das Buch isl ganz inu-rcssam gesell rieben und 2 Mit, 
wert usw. 

Koda \S,-A.) K* Grimm, 

Ihr Buch ist sehr gut usw. 

Ii a n ge n b i c lau i. Schl. Ed . K un ert, 

Bio vi- in jtf« : !ni.lieben hi Ihrem Buche recht praktische 
Ansichten usw, 

Ahgtrburg. G* Schwarowsky. 


Nach Unc in Buche musH an an ja Wunder in der 
Gurkeiitrciherei erzeugen usw. 

Ki s eh i ne w iTtussJauä). Franz Kühn, Stadtglirtneib 
Ihr Buch ist Behr gul usw* 

B 1 es<■ n bu rg (W.-Pr.) Gust Woher. 

Ihr KultutTcrfalircn ist sehr praktisch u&w. 

Oh er- L m ssn i f z-Ha de b e u I. Ernst Schlage. 

In Ihrem Gmkenbuche habe ich endlich das gefunden, 
was ich lange vergeblich suchte, 

Miehe 1 .s tadt. Emil Fees. 

Ihr Buch finde ich sehr gut. usw* 

Peniig. Wilh. Friedrich. 

Ihr gutes Buch habe ich erhalten usw. 

Brossen b. Meuselwitz, 0. Schräder, 

Da Ihr Giu&cnb'tich sehr viel Jchrti iöhös enthält usw, 
Wilkau iWachsen)* A. Köhler. 

3 i.O i habe Ihr Gurken buch mit grossem Interesse ge¬ 
lesen. usw, 

(}e oste m h n d e. E. 3 atfowsky. 

Uh Buch erweckt grosses Interesse für die Gurken- 
treiberei usw. 

W inzcii (i orf Helzkirch a* Queis* Th. Sulz, 

Ihr Buch ist sehr schon. 

Lei] js i g- Go h I i Sj Beiu dicksLr. 8. Fritz Thiele. 
Indem ich Ihnen für Ihr sehr gut aus gearbeitet es Bach 
lies tens danke usw. 

PT an kenhätise n* W, Sam mtl eben. 

Nachdem ich Ihr Gurken buch mit grossem Interesse 
gelesen habe usw. 

y tu n kcii! i e v g (Sachs.). W. Fontius. 


[416a 

Soeben Ihr gutes Buch durdigßlesen usw, 
Altenburgi Adolf Wassermann. 

Für Ihr sein gutes Buch u. die Samen besten Dank usw. 
Grass dorf b. Taucha. G. Eichhorn. 

Habe Ihr Buch mit grossem Interesse gelesen usw. 
Freien wal de a, 0. F, Woggon* 

Auch ist Ihr Buch gut usw, 

Eilenburg. 0. Bernhardt, 

Habe Ihr t'i urkenbtich mit grossem Interesse gelesen usw. 

Hem soll ei dt. Fr. Schüler. 

Ihr Buch ist sehr praktisch usw, 

Lübeck, H. Kaslau, 

11 al h ■ II vr 1 1 u eh lür s eli r g u t 1 ) o fuh de n . 

Olm. ätz (OeateiTcieh). Herrn. Bayer. 

Ihr Buch ist sehr interessant usw* 

G d 1 dborg i. Seht. C. IH. Hermann, 

Feber Ihre Gurkenkültur muss ich offen sagen, dass 
darin viele pmktisdie Winke gegohen sind, die jedenfalls 
auch manchem alten Gurkenzüchter sehr vorteilhaft er¬ 
scheinen und viuleuchten werden usw, 

¥(>l k er s hau sen-Wanfried, Herrn. Hartung, 

Mit recht jvgom Interesse habe Ihre Abhandlung über 
Gurkenl n ■ i be r< ■ 3 geh >sen us w. 

Euskirchen Rheinland). A. Lehrer. 

Ihr Buch ist sehr praktisch, usw. 

L e i p zig - 0 oh 11 s. E, Tropto w. 

Ihr Buch ist sehr interesaant usw* 

Stuttgart, C. Hausmann, 


Gebrüder Neubronncr, 

KÖnigL Hoflieferanten,. 

Heu-Ulm In Balern [530 

empfehlen folgende Pflnnzen in grossen Mengen: 
Caxivia intllea in 20 — 25 der besten ne non 
Sorten, 50 St. 50 M, Ferner 25 -50 dei besten 
älteren und neueren Sorten, 100 St 40 M. Praclit- 
rommelj In Farben soitirt, starke Knollen, die 
schönsten Sorten enthaltend, 100 St. 15 M, 
Rommel gemischt, 100 St* 10 M. Chry^iaxi« 
Ilieviium ln«!leiiiu 4 kräftige Stecklinge, beide 
Bcliönste Und reiclibliihemlste Sorten, auch zu 
Schaubluiiien geeignet, in 25 älteren und neueren 
Sorten, 100 St. 5 M* TUe Qneeti, beste 
weiss9 Sorte, 100 St. 5 M.: 25 schönste neue 
Sorten, 100 St. 10 M. Von obigen hervorragenden 
Sorten sind viele von 25 — ] 00 Steckli ngen an abgeh¬ 
bar und werden die Wünsche der Herren Be¬ 
steller möglichst berücksichtigt. Von unserem 
unübertroffenen Praclitsortiment von Oflier- 
und Idngh Pelargonien empfehlen wir 
12 St. licj'vo.rragend schöne neue Markt- und 
I landelssorten eigener Züchtung zu 12 M. und 
1ÖÖ St in 20 — 25 vorÄtigliehen Sorten, starke 
Bilanzen., zu 40 M* Kaktus-Dalilieii" 
K iiolloii. 1 scliöu© Sorten, zur Hinderet ga- 
eignet. zu 6 M, Sehr grossblumige Sollen von 
ryclnmeti |H‘i >irnm, 2 mal pikirt, starke 
Pflanz en., ip St. 4 tt. 50 Pf., 100Ü St. 40 M. 
{IfiSS" Kataloge über unsere anserwälilten 
Sortimente nnberealmet und postfrei. ~3MI 

Gebrüder Neubronner, Mu-Ulm. 

nhaher der grossen goldenen StaatsmedaiUen 
von Prensicn, Baiern und Württemberg. 


Ruhm von Elberfeld 

k'sio weisse XVinterlevkoye zum Schnitt bei 
zeitiger Aussat, sowie zur Topfkultur. Samen bester 
Qualität 1.000 Korn _ M. gegen Nachnahme. [IS 

Gustav l auge in pethau bei Zittau i. S. 



s 
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BauiscMen in Weener (Prov, Hannover), 

empfiehlt: 

Junge Pflanzen zur Weiterkultur. 

Schöne, starke Ware in gangbaren Sorten. 


iS 


£2i 


CT? 


Ziersträucher. 



1000 Stück in 25 Sorten 
5000 „ „ 50 


10000 




50 


n 


_ 25 M. 

....150 „ 
.... 250 


7 ? 


1000 Stück in 1QQ Sorten.. 

5000 „ , 100 

10000 , „ 100 


in 

17 


...■ 60 M. 

.... 200 „ 
-...300 , 


Coniferen. 



1000 Stück in 25 Sorten 


30 M. 


1000 
5 000 


1? 




50 

50 


71 

JJ 


B * 


.. 00 
.250 


11 


U 


10 000 Stück m 50 Sorten.400 M. 

1000 , „100 , J00 „ 

10000 „ , 100 „ . 5,00 r 




[333 a 

Katalog über 750 Sorten junger Laubliölzer und 240 Sorten junger Coniferen anberechnet. 


HM 





i. ~ 


± 4 —i 
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Eiserne Gewächshäuser pd 
Frühbeet - F eusterrahmen 

liefert in bester Ausführung- billigst [3167 

Hermann Bnlnkeini, Bautzen 

II. Internationale Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896: 

slllienie Prei^miiiize* 


























































































































































































































































































































Höchste Anszeiclmong: Grosse silberne Slaats-3IedaiIIe für die beste Gewächshaus- und Heizungs-Anlage* 




Stehsiider ZylinierkessBl 


Fabrik für Gewächshäuser und Wasserheizungen 


von 


Gegründet 1867. 


Gerh. Rubruck, Köln. 


Telephon Nr. 931, 


zzz lieber 40 erste Preise, ' ' 

Heizhessel stehender u. liegender Anordnung für Warm¬ 
wasserheizungen in allen Grössen stets vorrätig. Weitgehendste 
Garantie für Leistungsfähigkeit, geringen Brennmaterial-Verbrauch, 
leichte Bedienung, sowie für äoaserst solide und starke Konstruktion. 
Besonders mache ich auf meine liegenden Heizkessel aufmerksam, 
da jedes Brennmaterial gebraucht werden kann. [675 

Preislisten mit ausführlichen Gutachten über vorstehende 
Angaben, sowie jede weitere Auskunft auf Verlangen, Bei An¬ 
fragen bitte ich, wenn möglich, eine Skizze der zu heizenden 
Gewächshäuser einznsenden. 


Ausführung kompleter Gewächshaus-Anlagen mit voll¬ 
ständiger innerer Einrichtung, eigenem bewährten Systems, nach 
vorherigen Entwürfen und Kostenanschlägen. 

Illustrirter Katalog mit Zeugnissen über ausgeführte Anlagen unberechnet u. postfrei. 


mit durchgehender Wasser- 
wand Uh tt c i mgu ngsöffauxig» 

D. FL G,-M. 


Xiieg'endai* Heizkdsstil mit achrSg liegenden Qi 1 eretadorohräh oder 
mit Woauer gefällter ZwiscEenwand. 0. R. G.-M. 



Verlag von li. F. Voigt in Weimar. 

J. C. G. Weise’s 

elonen-, Gurken- 

und 

Champignongärtner 

f l" 

Treib- wie für Freilandkultur. 
Sechste vermehrte Auflage 

von 

i. Hartwig, 

GrosahfizogL Gartciiiiispektor in Weimar. 

Mit 39 IMxt-AlAüldtingen. 

Geheftet 1 Mark 50 Pf. 

Vorrätig in allen Bucbhaiidluiigen. 







Suche zu kaufen: 

Deutsche Gemiisegärtner-Zeitung 1883 — 1892. 

Augebote erbittet: [552 

Hngo Voigi'a Buchhandlung für Gartenbau 

in Leipzig. 



Englische Garten-, Reben- 
und Baii i-Spritzen von Messing 

mit Strahl imd Brause. 

Bokrlänge cm 50 45 

Rohrdicke „ 4 

Preis: 1 St J£ Ei 


O 1 ■ 
ö 2 


40 

3 


35 

3 


,50 4 3,60 

Dieselben extra stark etwa 20% mehr, 
Versand gegen Nachnahme. [407 

Friedrich Kreuz m Freiburg i. B, 


V ertilg’ung 1 
der Engerlinge. 

Schwefe kohienstoff- 
Kapseln. 

Die Schwefelkohlenstoff-Kapseln haben sich 
als wirksamstes Mittel zur Vertilgung der Enger¬ 
linge vorzüglich bewährt. 

Man macht in dem von Engerlingen befallenen 
Lande mittels eines Pflanzholzes 18—20 cm tiefe 
Löcher, wirft in jedes Loch eine Kapsel und 
tritt das Loch zu. Die Oelatinkülle löst sich rin. 
Boden auf und der Schwefelkohlenstoff entweicht 
in das Erdreich, alles tierische Leben vernichtend, 
während er den Pflanzenwnrzeln in keiner Weise 
schadet. Nach dem Auslegen der Kapseln darf 
man innerhalb 6—7 Tagen das Land nicht be¬ 
sessen und auch keine Bodenarbeit darauf vor¬ 
nehmem 

Je nachdem mehr oder weniger Engerlinge 
im Boden vorhanden sind, rechnet man 6 bis 8 
Stück Kapseln auf den Quadratmeter. 

Kapseln mit ganz Irischer Füllung gebe ich 
zu nachstehenden Preisen ab: 

1000 Stück 25 BL, 500 Stück 15 BL, 

250 Stück 8 BL 75 Pf., 100 Stuck 4 BL 

Verpackung und Porto wird besonders 

berechnet. 

Ludwig Meller, 

Gartentechnisclißs Geschäft in Erfurt. 

Emil Steklnm I. & Ko., 





Soeben erschien: 

Botanisch - Gärtnerisches 

Taschenwörterbuch. 

Ein Leitfaden zur richtigen Benennung und 

Aussprache 

lateinisch©!’ Pflanzennamen. 

Mit eine ui Anhänge enthaltend die bildliche 
Darstellung der verschiedenen Formen und Zu- j 
sammensetzungön aller Pflanzen-Organe. 

Von R. Metzner. 

Preis gebunden 3 Mk. 60 Pf. Porto 20 Pi. 

Auslandsporto 50 Pi. 

Zu beziehen durch, 

Ludwig Möller, 

EuclihantUung für Gartenbau- und Botanik 

in Erfurt. 


Geschwenda ßei Griifcnroda am Thüringer Wahl. 

0ÖT H ol/warenfabrikaUon 

für Kunst- und Handelsgärtnereien, 
empfehlen zu den billigsten Preisen 



Preiekurant unberechnet. 


usw. 

[396 




auser, 

Warmwasserheizungen, 

auch BämtL Material zur Selbstaulage, 
Heizrohren., Ka^ m-ExpauBi.onsßtiicke, 
Kessel eigener Fabrik, Selilarigenkesse! 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engL geschw. Kessel zu billigsten 
Preisen. [ 1J 9 a 

O. Grtrami in Hannover« 


Dr. Jrtefir. iirüflerie ^muf/iön, |||| 

ßinjig rolrfbimci själtf] ^ 

rothe Spinne, 

. Kupfcrbrcmb 

T bri lkjupfun, 

flLhti&itfV ^dRIMnufr 

ti. anttri $i0ör^rnS[|äViiiie«, fdi 
f. Zimmer* nrii pöEünbpfliiniin- 

SErfjättäl fci t nidji, ift 

»Siftfdl} unjiSlijlj U. ^-inCEtUflj Stirn 
tö([prmEcn Ü'ltniib ne^ 

tfTfrofct yjih (nnpidi.’in afm 
^nflilul i ür 

U '^jiatiyfufdnlb t US-Tltt 
&c$E4u(r. 

BüMrnrfjr itVnrrhrnniiiigni. 
Grffühlidj ln ■£dmtn(mntton$tFi 
14. | it- ebrr btvfft r cn 
Dr. ftflftcniHiwljcr* < 5 (jetn. 
ftabrif. eMMf *>■ Strlin, 
?(^ern[>r, iü- 

¥öfitifl< 73 ,B VLkr aitfrrtflgt 

flüi^jftU ficFcrnli. fronte SDi.S.--| 
80 in litüifslk 




[li:; 


Tuch-Reste 

paffenfe für OTngiigc *c* 

geben $n enorm Btlüflc« ^retfett 
atu gjtufter haooti franco au Crinale, 
ffinttäufdjuiig auSaefdjloffeu. — 

Lehmann & Assmy, Sprembergw 

©rtiü^ud^erjmibfjautf mit ciß. Sabril [o b 







!Nicht zu übersehenl 

zum gleichmüesigen Be¬ 
feuchten der Pflanzen in 
Wurm- und Kalthäusern, sowie zur Ver¬ 
tilgung von Pilzen und Ungeziefer mit Kupfer- 
vitriollösungan Freilandpflanzen. als: Rosen,Mai¬ 
blumen, Gurken, Obsthäumeu usw. liefert zu 
g$fgT" billigstem Preis "ÜHKJ 

J. Schachterle lu SSg^g *- 

Prima Empfehlungen uml Preisliste gern zudiensten. 

Thüringer Grottensteine 

zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekoraüonen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lonnlesgrotten, 
kirchlichen Bauten. Billige Kreier, reell e War e. 
Preisliste frei. mg- Vertreter gesucht* jM 
C- A, Dieirldu liulticforantj 
Clingen bei Hrrmssen in Tfcüiiogcn, [4 

Wetterhäuschen, Barn busmöbel, 
Naturholzmöbel, Nistkästen, [420 
Pflanzenkübel, Thonfiguren billigst. 

mr Illastriter Katalog^ iin berechnet, 

U. Nchrütei* in Clingen I»si Greussen. 

. I . LTiimoriiiV liliiBKüi^ärliicrci 

(je 2 Bände), noch oe\i, das eine gebunden zu 
45 M., das zweite in Heften zu 40 M. gegen Nacb- 
nahnu* zu Ytn'Iiuufetu Gell. Aug, u. C. II. 
Hanptpostlagernil Mannheim erbeten. [566 
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M i n g e s* Schwefelmaschine. 


Bekanntlich gibt es bisjetzt kein erfolgreicheres Mitte! im Kampfe 
gegen die verschiedenen Pilze (Mehltau-Arten) der Rosen, Weinreben, 
Erbsen usw. als die Uebcrpuderung der be¬ 
fallenen Pflanzen mit SdiwöMblttioaen. Zn 
diesem Zwecke sind schon die verschiedensten 
Maschinen und Apparate angefertigt worden, 
von denen sich in der Praxis aber keine so 
bewährt hat, wie die 

M i n g e s J sche Schwel elmaschine, 

Diese besteht in der Hauptsache aus 
einem Blasebalg mit aufgesetztem Schwefel- 
behälter, aus dem beim Arbeiten der Ma¬ 
schine der Schwefel in kleinen Quantitäten durch den entstehenden 
Luftstrom den befallenen Pflanzen zugeführt wird. 


folgende: 


Die Haupt vorteile dieser Maschine, anderen gegenüber, sind 

Bequeme Handhabung. 

Sicheres und schnelles Arbeitend bei 
feinster und gleichmässigster Verteilung 
des Schwefels, 

Die Möglichkeit, mit dieser Maschine 
auch zwischen dicht stehenden Pflanzen 
arbeiten und die Unterseite der Blätter 
treffen zu können. 

Die Miiiges’sche Sciiwefelmascltine Kostet 6 Mt 

Gegen Mehreinsendung von 1 M. für Porto 
und Verpackung erfolgt postlreie Zusendung nach allen Teilen des 
deutschen Reiches sowie nach Oesterreich-Ungarn. 




J tili- Kartoffel. 

Die ertragreichste aller rair bekannten 
Frü IkK a rt o ITel 11 , die sich auch gleich¬ 
zeitig zu in Ti eiben eignet, ist die ausserordent¬ 
lich wohlschmeckende Juli-Kai'- 
toffel, eine weisse, gelbßeisabige „Niere“, 
welche ganz flachäugig, der alten, langen Sechs- 
Wochen - Kartoffel ähnelt, diese aber im Ertrage 
um das sechsfache abertrifft. [370 

5 kg 1,50 3M., 12V, kg 2,501V., 25 kg III., 
50 kg 0 .11., 500 kg 5511., 1000 kg IOOII., 
inclusive neuer Säcke ab Station Schladen. 

Verzeiciiriiss meiner Saatka rtoifein stein zu Dienste!]. 

Otto Breuste dt, Saatculturen en gros, 

Schladen am Harz. 


Schwefelblüte 


Vielfachen Wünschen meiner Geschäftsfreunde naohkommend^ halte ich auch die für 
obigen Zweck geeignetste Schwefelblüte in vorzüglicher Güte auf Lager. Preis.: 1 kg 60 Pf. 

Jeder Schwefe Imaschine können 2—3^4 kg Schwefelblüte beigepackt werden, ohne dass die 

Sendung das Gewicht von 5 kg übersteigt. 

Die obig? Schwefelmaschiue eignet sich auch gut zur Bestäubung der Pflanzen mit Kupfervitriol-SpecksteimiLehl, als wirksamstes Mittel 

zur Vertilgung des Ungeziefers im Garten und an den Obstbäumen, des Brandes an den Bäumen und Sträuchern, sowie zur Bekämpfung der 

BMtfalltaankheit der lieben (falschen .Mehltaues, PerQnosjfrora vitiadosa), zur Bekämpfung der Kartoffel-, Rüben- und Toinatenkrankheit. 

in bester Qualität, zu nachstehenden Preisen: 


Kupfervitriol-Specksteinmehl 


■** Nistkästen 


Ferner empfehle ich 


zur Vertreibung von 


Blatt- und Scliilillüii^en* sHuviirzei* Fliege (Thrips) und roter Spinne. 


Beide 


Dieser Apparat besteht aus einem dauerhaft gearbeiteten Blasebalg, an dessen vorderem 
Teile ein mit einein durchlöcherten Deckel versehener Blechkasten aufgesteckt wird, der zur 
Aufnahme des Räiichermatorials (Tabak) dient. Nachdem letzteres 'in Brand gesetzt ist, wird 
durch Zuführung von Luft mittelst des Blasebalges der sich entwickelnde Tabakrauch in den zu 
räuchernden Raum getrieben. Der Apparat ist höchst einfach und leicht zu handhaben und Im Ver¬ 
hältnis zu cfon übrigen derartigen, meist sehr verzwickt zusammengesetzten Maschinen sehr billig, 

Oer vollständige Apparat kostet 45 Mark 50 

Gegen Mehreinsendung von 1 M. für Porto und Verpackung erfolgt postfreie Zusendung 
nach allen Teilen des deutschen Reiches, sowie nach Oesterreich-Ungarn, 

Maschinen sind gegen Posteinzahlung oder Nachnahme zu beziehen durch 

4P. 

I iudwin Atolle**. Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 


aus berindeten Naturbaumstlicken 

und Brettern 


mit rindenartigem Ueberzug, 

für 

Rot Nchwttnzelien t Fliegenschnäpper, 

Mauerschwalben, Wendehälse, Stare, sisuuai«»»meinemBaum. 
Bachstelzen, Meisen, Hohltauben usw. siü<k fiir rii,;iS "'‘ schn “ p i M ' r 


Den Nistgewohnheiten aller Höhlenbrü ter 
sorgfältig st angepasst. 


Nistkasten aus einem Baura- 
sLüek zum Aufhänger. 


Solideste Ausführung bei billigster Preisstellimg 

Illustrirte Preis-Verzeichnisse 
werden unberechnet 
and postfrei übersandt. 

Ludwig Möller, 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt, 


Tierbare, Hornspäne 


Niatkaateil aus i iiits hl .J-Ijui m- 
dtüek für H*>tsetiwfinzcben. 


Gebrauchte Rohre 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert, billig [958 

J. Adler jr., Frankfurt a.M, 

200 Zentner 

Samoa-Bast 

bester Qualität in kleinen Bunden zu 50 PL 
l ,U kg, bei grösseren Bezügen entsprechend 
billiger, empfiehlt [508 b 

Jacoli Nordheim in Hamburg, Neaerwall 58 , 


und alle sonstigen tierischen Abfälle zura Düngen 
sind abzQgeben. [513 

Geil. Angebote unter II. II. 5 befördert 

las Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
iu Erfurt. 


Platanen-Hochstämme, 

prachtvolle Alleebäume, tadellos, von 10—20 «•»» 
Durchmesser, von 1,75—7 M. das Stück, empfiehlt 
die Baumschule BärwaLde hei Uliyst an der 
Spree, O.-L. [547 

Zugleich wird um Zusendung bemusterter 
Angebote von Coniferensämlingen un i Obst¬ 
unterlagen ersucht. 








































































































































































Rosen 


Grosse Vorräte ln holten, halbhohen, Trauer- und gleich der Erde ver¬ 
edelten, frostfreien Rosen in la. Qual, und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendsten 

Röseiv-Sammlimgen, über 2500 Sorten* einschl. aller Neuheiten, z. 13. 189 :j 80 horten, IHM) 
70 Sorten, sowie 63 Sorten für 1897 in ausser ordentlich kräftigen, niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren. Okulirreiser werden zur Okulirzeit billig abgegeben von 


Souper! & Kotting, 


Hoflieferanten 
n, Eosenzüchter, 


Luxemburg 



Jfiir Ehren- und erste Preise auf allen vois uns beschickte« Aasstellanjpen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. ■■■ Katalog kostenlos. 



[656 



Rotdorn - Hochstämme 

(Crataegus ox. il. kermesl pi.) 

in einer ganz vorziigliohon Beschaffen- 
beit mit gegen 2'/, m Stammhöhe. be¬ 
sonders für Strassenpflanzungen zu em¬ 
pfehlen : 1(50 St. 1ÜÖ0 St. 

6—8 cm Umfang... 90 H., 800 M. 
9-12 „ „ ■ • 140 „ 1200 , 

Proton nur Je 25 Stick zum Hrtrtprels, 

L, Späth, Baumsehule, 

Baumscliulenweg bei Berlin. 


oa 



Hockstämmig-e 

IROSEN! 

nnd niedrig veredelte, 

auf San dboden gezogen, 

fftST Katalog und Engros - Preisliste 

für Wiederverkäufen kostenlos. 

Karl Gölms, 

Rosenschule, Potsdam. 

Bitte sieb der vollen Adresse zu bedienen. 


[217 


Vorrat 50 



Otto üiiiliicker 


Konst- nnd 
Handel sgärtnerti, 


Leipzig-fiolilis 


Goldene Med. Dresden 1893. Uns Frühjahrs- Gold. Med, Magdeburg 189;>. 

Goldene Med. Hamburg 1893. Verzeichn iss für 1897 12 Ehrenpreise f. Nelken usw. 

ist erschienen und steht auf Verlangen unbörechnet und postfrei zudienston. 
Diesjährige Einlage: Ein Straass grossblumiger neuer Carum. 

Berner empfehle ich in bekannter Prima - Ware: 

Amacullic mit Ifnnenon giossblumigc Prachthvbridcn nach Stärke und Schönheit, 3 st. 

Amaryms mu unospen, g M 9 ^ 12 ^ f 0 st 18 2 4 m., 36 m. 

Anthurium Scherzerianum grandifl. f l ’ 2 ’ 3 ’ 1 M usw : 

Asp aragus plumosus nanus, ZiorspaTgel für Zimnieriultur, 3 St, 4 M., 10 St. 12 11. 

Phi'ueanthemiim grossblum. iap. fein. Prachtsorten in den schönsten Farben, neue: 10 Sorten 
unrysaninemum, | M 20 ß ;„. teu g j|. ; vorzügliche: IO Sorten 4 M., 25 Sorten 7 M. 

_ . *+' .1 T, - 11 1 


Malmaicnn MdI Ir an die echte alte riesenhlumige Baumnelke, hclUleischfarb, und wohlriech., 

? starke Senk. m. Topfballon d. St. —,60 AL, 3 St. 1,50 M., 10 St. 4 M. 

Tnnf-Phnr-Nplken Germania, goldgelb 2 St. 1 H„ 5 St. 2 M. . , 

P ___1 Gloire de Nancy, rein weise extra: 5 St, 2 Al., 10 St. 3 AL, 25 St. bAL 

Gefüllte Land-Nelken für Gruppen, starke Senker in schönen Farben: 10 St. 3 Al., 25 St. ; >1. 

Romnntant Mplbn für den Winterflor, blühen vom September an und sind dann in Töpfe 
nemunidlu-neiKCU ^ pllauzen . nur re ichblühend© Varietäten: 10 Sorten 4 AL, 25 Sorten 

10 AI., Musterkollektion von 25 der besten und neuesten Sorten 12 AL 
Pan TIA die schönsten grossblumigen Frachtsorten; ausgezeichnete neuere 12 Sorten 8 M. 

' Neueste feinste Züchtungen 5 Sorten 8 AI .5 ältere Sorten ti Sorten 1 AL, 12 Sorten < AI. 
fiiariinlpn Gent er grossblumige Elitemisch urig 1 () St. 2 A’L, 25 St. 4 M. , 100 St. 12 AI. 
umuiuicn, Lemoino - Sclie xo si 1,50 M., 25 St. 8 M. Nanceiaous, riesenhlumig, 10 St. 5 AI. 

Mona 1 /qI/+HC flahlion in den feinsten Afodefärbungeü, starke Knollen für Mai ins Freie, 

neue lAdKIUb Udimmi _ g ortQ11 3 ^ 0 M ( 10 g ortell ö M i 15 Sorten 8,50 M., 20 Sorten 10 AL 

Mnn+hro+ion Gruppen pflanzen 1. Banges; M. crocosmiaeflora 10 St. —,80 M,, .25 St. 1,50 AL 

’ in 5 der schönsten Sorten 10 St. 2 M., 25 St. 4 AL, 100 St, 14 M. 
lomniicchr 3 nrncchl AnanfiftflPfl blühen im Uerbst sehr dankbar, fvit Halbschatten p 

japamsene grossm. wnemonen, eignet . starke Pflanzeni 4 Sorten 21 . 

EVrihonrnflanTPn erossfrüchtige in den besten Sorten, 10 Sorten 25 St. 1,60 M , 100 St. 4 AI. 
braoeerpTianzei , 25 gort - {) 3 M> . iqq St. 5 AI. Neueste ff. Zucht. .1.0 Bort. 10 St. I AI. 

WUnnntcarrlhaarPn immertragende, sehr aromat., 4 Sorten 25 St 1 M., HK) St. 2 AL; ohru 1 

monatserapeeren, R[mkfin fiir w ^ e mf&j^g 25 st. 1,25 m., 100 st. 4 m. [ 444 b 

Beschreibung sämtlicher obiger Artikel siehe Friiiijn1 1 rsverzeichniss 1S97. 


Weiterku 


[484a 
100 St. 

Ardisia ereiinta, starke Kopfstecklinge, in Töpfen gut durch wurzelt, gesund u. rein 20 AI. 

Beaforthia elegaus, 2 jährig, sehr stark und schön .. 15 „ 

Pandanus utilis, grosser Yorrat . 15-75 „ 

Dracaena iiSklivisR, in Töpfen, 1 jährig, sehr stark ... *.. E) * 

Dr. Mirus’sche Gärtnerei (Inhaber: Franz Schellhorn), 


Wer 


von den geehrten Kollegen Bedarf in 

MT hochstämmigen Rosen T3ü 

hat, kaufe bei mir, um sieh von der Vorzüglich¬ 
keit meiner Ware 2 U überzeugen! [374 

Kosciu beste Seiden, Ia Qualität 
hoehstümm, 100 St. 60 M,, tiaibstämm. 100 St. 40 M., 

niedrige 100 St. 22 M, 

Mareeltal Hlel« seh r schön, 1 ( >0 St- 90—150M., 

PHrsfcll*, voraigl. Sorten, emjalir. Veredlungen, 
P rieht wäre, 100 St 70 AL 

Kataloge imbereehnet u. postfrei* 

Gustav Pietzsch, 

Oberlössnitzer Baum- u. Rosenschulen 

bei Dresden. 



Neu! Riesenspargel-Pflanzen Schneekopf. Neu! 

ijprselbe geniesst den grossen Vorzug gegenüber allen bisherigen Borton, dass er h> - 2 <j 
über der Erde, je nach der Stärke, bei der grössten Hitze schneeweiss bleibt, Sudans man täglich 
höchstens nur einmal zu stechen braucht, wogegen die anderen Sorten, sobald die Luft wie berührt, 



grösseren Bosten Preis nach Uebereinkunft. 



Bernhard Pee. Halberstadt. 


WindiscMeuba-Altenteg. 


Spezialgeschäft für Sclinilt- und 

Treib-Stauden. Alpenpflanzeu, feinere 
Gehölze, Chrysauthemum, Dahlien usw. 

Import von Nauhoiten. Export nach allen Ländern. Loa 
Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephanaadra Tanakae, frei zvidieiistea. 
















































































































































Demnächst erscheint in meinem Verlag© 


Von rnearicn riarms-riamDurg. 

Jn diesem reich illnstrirten Werke hat der ausgezeichnete Fachmann seine in langjähriger Praxis bewährten 
Erfahrungen niedergelegt. 

Das Buch ist heute, wo die Schuittblumen - und Schnitt grün - Kulturen Hauptzweige des Crärtnereibetriebes 
bilden, unentbehrlich für jeden Gärtner! 

Preis etwa 3 31, Vo ruusbes tcUungcn werden schon jetzt entgegengenommen und sofort nach dem Erscheinen 
des Werkes ausae führt. 


Möller 


Für Dünge zwecke empfehle ich liorhkoiiy.entrirte, chemisch reine tVähr- 

salzig und andere beste Dünger zu nachstehenden Preisen: 

Salpetersaures Kali, }“>« •£“ *■% 50 &'? ■* 75 25 I 75 *>■■ 

-- - -- 1 10 kg o JS 7d 4? 1 kg 65 A 

Phosphorsaures Ammoniak, 490 ^ P 49 0 4 , so kg 25 ji 75 4 , 25 %■ 13 75 4 , 

Salpetersaures Ammoniak, 100 V120 a 50 % 05 ,4 2g % 35 10 ^ 15 .a, 

—»x--1 hg 1 ji 00 A 

Phosphorsaurer Kalk, 100 k # 17 -A 50 k s 8 a ?s 4, 25 ^ 4 a 75 4, 10 #2 a, 

-5V--! 1 ^ 25 4 

Chili - Salpeter, 100^26 ji 50 4 , 50 *§- 13 ji 75 4 , 2 g kg 7 ,</k 50 4 i 10 k s 3 ji 20 4 , 
Superphosphat, f 09 14 50 4 , so *g 7 'a bo 4 , 25 ^ 4 a, 10 ^ 1 a 70 4 

Doppel-Superphosphat, 409 -A 50 % 15 *A 25 k $ 8 *A 10 k s 3 25 4 , 

Thomasphosphatrnehl, 100 kg 1 jl, 50 ^ 4 a, 25 4 2 jl so 4 , 10 k g 1 a 25 4 

Schwefelsaures Ammoniak, 19 o%- 38 a,50 k g 20 a, 25 ^10 a 75 4, 10 4 a 00 4 
-1 kg so 4 

Konzentrirtes Chlorkalium, 100 k * 27 -A 50 14 A 25 7 ^ so 4 , 10^3 jl, 

- - -- — 1 kg 35 4 

Phosphorsaures Kali, 100 k % 49 jl so 4 , 50 kg 25 jl 75 4 , 25 m 13 jl 75 4 , 

— 1——--- l 10 kg 5 JL 75 4 , 1 kg 65 4 

Hornspäne, grobe, 100 k g 27 jl so kg 14 jl, 25 k g 1 jl so 4 , 10 k S 3 jl 1 h g 35 4 

Hornspäne, feine, 100 k g 30 jl 00 k g ie jl 25 k g s jl 50 4 ,, 10 k g 4 jl 1 k g 45 4 

Horn me hl, gedämpftes, 100 ir so jl 75 4 , so k g 10 |i 25 m s jl 50 4 

-L_S-“- — 10 kg 3 JL 75 4 , 1 kg 40 4 

~~ " Diese Preise sind ohne Verbindlichkeit. . . 

Andere Düngemittel zu den niedrigsten Marktpreisen. 

Professor Wagner s feinster Blumendünger. 

50 kg 45 JI. 75 PL — 25 kg 24 M. 50 Pf. — 10 kg 10 M. 25 Pf 
Das Postkolli (5 kg brutto) 6 M. postfrei unter Nachnahme. 

Spezial-Gartendünger. 


Lillum lancifolium rubrum, 100 St. 16 M., Lil. 
lanc.speciosum, 100 St. l8M.,Lil.lanc.roseum l 

100St. 16 JL, Lil. laue, gemischt, 100St. 13,50 Al. ; 
Post-ltuster-Koll., 30 St. in 6 Sort., 6 JI. Lil. longi- 

llorum, 100 St 10 M., Lil. tigrinum, 100 St. 5 
LU. unibellatum, 100 St. ij M. [466 

BlumcnzwiebBlzOctitcrei Unis ter Diiin, 

Inhaber: Wilhelm Tappenbeck, 

Noordivljk bei Haarlem (Holland). 


Von meiner Begonien-Neuheit 


empfehle au getriebene Knollen zu 75 Pf. bis 
2 M. Diese Begonie wird bis 50 cm hoch und bildet 
«ehr kräftige starke Stengel; die Blumen sind 
sehr gut gefüllt, von edlem Bau, in derselben 
Farbe wio die Maliuaison-Rose, von guter Haltung 
und 8 cm gross. Erhielt 1895 in Chemnitz eine 
silberne Medaille. [528 

Veilchen Graf Moltke, 

junge Pflanzt®, 100 St. 2 M. 

£. Scliwarzbach, Handelsgärtner, 

flartlm 1. .N. 


Erster silb. Ehrenpreis. 

Gartenbau - Ausstellung Malchin 1895. 
Silb. Medaille. Rostock 1895, 

Frau A. Bade, 

Champignon-Kulturen, 

Scbvrinkendorf in Mecklenburg 

empfielilt sich zur Lieferung von [401 

ff. loser C 1 lampignonbrut, 

100 Kilo 80 M., 5 Kilo 5 M. 


100 kg 48 M. — 50 kg 25 M. — 25 kg 13 JI. 50 Pf. — 10 kg 5 JI. 75 Pf. 

Das I’ostkolli (5 kg brutto) 3 JI. 50 Pf. postfrei unter Nachnahme. 

Naumann’s Blumendünger. 

3hr bewährter, in lOÖOO Gärtnereien ein geführter Dünger. V ^ ‘ " * “ 

1 Sack von 100 kg brutto lose.. 

J „ jt ■ ^ .. „ . ............ 

Für grösseren Bedarf empfehle ich dem Bezug 1 

billigsten, angelegentlichst 
1 Postjiacket von 4,[ kg in | kg Packeten. 

1 Kiste, enthaltend 15 kg, in ,[ kg Packung, mit Stanioleinlage . .... 7.50 ” 

] . * L * n n 1) 4 1) n Jl n .. 15,— „ 

1 Probeglas. . .... — 25 „ 

Genaue Gebrauchsanweisung für Nauraann’s Blumendünger und Prof. Wagner’s 

Blumen- und Spezial - Gartendünger wird beigegeben. 

Zur Beachtung: Die Preise für aUe Dünf/emittel sind schwankend. 

Durch dieses Angebot verlieren alle früheren Preislisten über Düngemittel ihre Gültigkeit 


in Säcken, als den 


Ludwig Möller, 

i _m * _ wL ^ ^st _ -■* *■* „. _ 9 


Gai tciitecbnlsches Geschäft in Erfurt 



















































































































































































































































































B ewässerungs - Apparate. 



\#'f J Wf. ,? Äwe 

Schlauchwagen. 

Der Wagen ist mit den auf ge wickelten Schläuchen 
leicht und bequem zu tranaporUren. 

Freia©: Nr. I 26 A, Nr. II 28 A 50 4 
Nr. I faset gut bis 80 m und Nr, II bis 50 m 
Gummischlaiibh von 25 cm Weite, 


Hand-Wasserwagen Nr. 233, 

mit Sprengrohr. 

Zweirädrig-er Wasserwag-en mit liegendem Fass 
von 200 Liter Inhalt, Das Gestell ist ganz von Kisen und 
neuester Konstruktion. Der Wagen hat Handdeichsel und 
Kreuzgriff, Stütze, Eingusstrichter und ro&t&icheren Melall- 
Abfluäsbabn. Das Fahrzeug ist durch An schraubeil de» 
Sprengrobree leicht lu einen Sprengwagen um zu wandeln. 

Preis einsohl. Spreugrohr 130 A 


Hand»Wasservagen Nr. 234. 

Zweirädriger Wasserwagfen mit stehendem Fass 
von 1601 Liter Inhalt. Das schmiedeeiserne Gestell ist so 
eingerichtet, dass die Tonne am Bestimmungsort ahgesetzt 
oder auch durch UmbJppeu entleert werden kann. Infolge 
der stets aufrechten Stellung des Fasses ist ein Außßprilzen 
des Inhaltes beim Fahren nicht möglich* Jedes Fass Ui 
mit einem gut achliesa^ndeu Deckel versehen. Hei aus¬ 
gedehntem Betriebe ist es augezeigt, ein oder auch mehrere 
Reservefässer zum Wechseln zu haben, damit während der 
Zeit, wo das eine Fass entleert wird, ein zweiter Arbeiter 
wieder ein anderes volles Fass aufahren kann, Preis des. 
Hand-Wasserwageus mit einem Fass 65 A* — Jedes weitere 
Fass 20 A f mit Zapfen umr. Ein sehr leicht fahrbarer 
und ausserordentlich praktischer Wasserwaagen. 


Qiesskanueu. 


■:-v 


Bei der Anfertigung dieser Giesskarmen ist darauf Bedacht genommen, ein Gerät herzu»teilen, das 
einer so nn greifenden Benutzung, wie sie Giesskannen unterworfen sind, den kräftigsten Widerstand leistet 

und ausserdem noch durch die zweck- 
mässlgate Ausführungaart von dem gröss¬ 
ten Gebrauchswerte ist Die Giesskannexi 
sind von ovaler Form, mit starkem eiser¬ 
nem Fnssriüg versehen und haben einen 
rowoI für das Tragen, wie auch für die 
eigentlich© Gieasarbeit, also für das 
Nachfaasen, bequem geformten Henkel. 
Alle Grössen sind aus starkem, nicht 
rostendem Zinkblech angefertigt,bedürfen 
also keines Anstriches, der ja überdies 
bei den Gieaskannen von sehr geringer 
Dauer und also als ein stetiges Schutz¬ 
mittel nicht zu betrachten ist. Es ist 
also hier der anderswo nicht selten vor- 
kommende Fall auögeachloBsen, dass die Mängel Irgend einer billigen, geringwertigen WeiBSblechBnrte durch 
den Anstrich für den Käufer unerkennbar verdeckt werden. Nur auf besondere Bestellung werden, die 
Kannen mit Anstrich versehen und zwar, wenn nicht anders bestimmt wird, innen rot und aussen dunkelgrün 

Grösse Nr.: 1 2 3 4 5 



Sprengrohre für G-iesskamien. 

Diese Rohre können, je nachdem mau die blinde, nicht ge¬ 
lochte Seite des Rohres nach oben oder unten 
dreht, in doppelter Wpa© verwendet werden; 
entweder (s. Abbild.) zum Geber brausen der 
Pflanzen oder* falls inan die Blätter oder Blü¬ 
ten nicht befeuchten will, nur zum Rebrausen 
des Erdreiches, zu dem man mit dem Rohre 
»ehr leicht unter der 
Belaubung hin wegge¬ 
langen kann. 




Inhalt in Litern 


18 15 


12 


9 


Länge des Rohres BÖ cm. Länge der Lochung 20 cm. 
Passend zu Nr. 1 Nr, 2 und 3 Nr, 4 und 5 

Preis: 1 M 2t) 4 8 0 4 

Besondere Wünsche hinsichtlich der Länge des Rohres und 
der Durchlochung werden gern berücksichtigt. 


Preis: 9,50 8,50 7,50 6,60 5,50 A 

Mit Oelfarben&niätrich je nach Grösse, 60 4 bis 1 Ji 
mehr. Zu jeder Gieaakanne wird ein Erauaenkopf mit 
Messing - Siebplatte von mittlerer Lochung geliefert , 

Die Nummern 2 und 3, daun wieder 4 und 5 haben 
eine gleiche Weit© des Ausgussrohres. — Ein Brausen - 
köpf feinerer oder gröberer Lochung mehr : 

Grösse Nr.; 1 2 _ 3 _ 4 5_ 

Preis; 1 Jk 90 4 80 4 76 4 75 4 Nr, 2. Strahlrohr mit Strahl verteil er, 13 mm 4,25 A, 10 nim 5,25 A 



Aufsteckrohr mit Strahlverteiler 

für Gieaskaimeii. 

Besonders beim Giessen mit dickflüssiger Jauche sehr 
zweckmässig. Passend zu Nr. 1, 1 K $, Nr, 2 und 2,95 4 

Nr. 4 und 5, 90 4 





Nr. 244 245 240 

Rohrgrösse iy 4 : U" D/a : 16" l 9 /* ! 18?* engl. 

A 


Preis c. Einlasöv, 9,50 


13,50 


17- 


Nr. 8, Universal - Strahl- 
rollt 1 . Wird zu jed* 
ij-m. Schlauch w , passend 
1 I 1 ; geliefert, Preise von 
6,50 A an, Je nach 
der Schlauchwetle. 

Hamlnpr itzon 

aus Messimff, mit oder 

ohne Ein sang-ventil. 

244a 245a 246a 

Rchrgrösse PA s 14" 17 » :16" l a / 4 : 18" engl. 

20,50 


Nr. 


Preis m, EipJasav. 12,“ 


16,60 


Ji 


Hydronetten. 

Nr. 237 
Tragweite in Meter 8 
Leistung in Liter per Minute 7 
Preis mit 1,25 m Saugschlauch 14,— 


7 ) 


11 


tj 4 ,, 


J) ) 1 


7 I 


238 

239 

2-iO 

241 

11 

13 

16 

18 

9 

12 

15 

IS 

18,- 

22,- 

26,— 

30,— Ji 

26,75 

30,75 

33,75 

38,75 A 

30,26 

34,25 

38,25 

12,25 Ji 


Jede Spritze ist mit einem Slrahimundstück , einer feineren und einer gröberen Brause versehen. 

TI and spritz 6n einfacherer Attsfulirmig- 

Von Weissblech mit' Holzkolbeu 8 A, von Messingblech mit Holzfeolben 5 und 6 M 

Gummi» und Han fach Uiu ehe 

liefere ich in allen Weiten und in den gangbarsten Wandstärken. Ich erbitte gefällig© Anfragen Übei 

hesonde ra gewü n sc h to G rosse ti. 

Beste Gummi sch Hin che in Köllen von 35 m Länge. 

Innerer Durchmesser 10 16 25 80 40 _ 51 min 

Preis des laufenden Meters 1,35 1,00. 2,70 3,60 5,30 6,65 A 

Doppel - Hanfschlänchep 

Innerer Durchmesser 23 27 31_40 _ 4S_ 5b mm 

Preis des laufenden Meters 1,25 1,30 1,45 1,75 2, 2,25 A 

Tränken der Hanf Schläuche mit Gerbsäure für je 10 m Länge und je 1 cm Breite 25 4 


Zu Aufträgen hält 


Sich bestens empfohlen Ludwig Möller, Gartenteclmisches Geschäft in Erfurt. 
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Grosse goldene 
Staats - Medaille. 



Werke 


amm, 

IV Erlurt-Ilversgehofen. ~WS 

Fabrik Deutschlanits fiir GewäDhshausbau u. Waraiwasser-Heiziingsaiilap. 

Gutachten, Kataloge, Zeugnisse und Kostenanschläge unberechnet. 


■ »; ‘-.i i r. r ' 

■ r t. J ■ - ■ ■ iML* • ■ 


Verlagsbuchhand 1 ung Paul Parey in Berlin SW* 5 Hedemannstr, 


Ruhm von Braunschweig, 

in Hamburg 2 mal mit dem 
I. Preis© prämiirfc, schöne 
gesunde einjährige 1 die überall überraschende 
Resultate geliefert haben, 1000 St, 10 M., 100 St. 

I M , empfiehlt gegen Kasse oder Nachnahme. 

ioi «] H. Wrede in Lüneburg. 

Maiblumen-Treibkeime II 

1000 Stück 8—10 M. [530 

Pflauzkeime (Frühtreiber) 1000 Stück 2 M., 
empfiehlt gegen Nachnahme 

Sdi:uuk‘i' in Spahlitz h. Oels (Schlesien). 

Neu! * Neu! 



Neu emgeführtes Grell Öl z aus Japan, ver¬ 
trägt. ganz gut unser Klima. Ist wegen seiner 
wunderbar schönen Blattfärbimg im Herbst, seines 
schnellen Wuchses usw. eine wirklich schätzbare 
Einfahrung* Nähere Beschreibung in „Mal lo Fs 
Deutscher ^ärtnor-Zcitimg^ Nr. 26 1 Jahrg, 1806, 

Liefere starke 1 ifauzen, 1 St, 1 BL, 
10 St, 9 HL, 100 St, 80 ML [479 

AlWAPllf. Doton’scho 

*•*"* t5v.li.Wj Baumschulen, 

IltM'Uemlorl' in Pommern. 

Orchideen. 

Empfehle meine bedeutenden Vorräte gut kulti- 
virter Orchideen in vielen der besten Sorten 
zu niedrigen 1'reisetu Sämtliche Pflanzmaterialien, 

Illnstrlrter Katalog unberechnet und postfrei- 

Paul Wolter [ii2a 

in MagdeI y urg -W i l s i elnistad t. 


7filmorin's ** 

J3lumengärtnerei. 

Beschreibung, Kultur und Verwendung des gesamten Pflanienttiaterials für deutsche Gärten. 

I i tTe, neubearbeitete Auflage. 

Unter Mitwirkung von liernusgegeben von 

A. Siebert-Frankfurt a. M. A. Voss*-Berlin, 

Mit 1172 Textabbildungen u. 400 .bunten BI n menb Eidern nufioo Farbendruckiafeln* 

Zwei starke 13ände in Q-röss-LexiSoii-IFormÄt* 

In Halbleder gebunden, Preis 56 M. 

Ein Buch, wie diese dritte Auflage von VilmoriiPs Blumen- 
gärtnere! gab es bisher nicht; es war noch nie die 
Vollständigkeit, unbedingte Zuverlässigkeit und praktische Brauchbarkeit 
erreicht, welche von Gärtnern und Liebhabern sehnlichst ge¬ 
wünscht war. 

Der erste, 1200 Seiten in Lexikon-Format umfassende Teil 
ist eine mit 1272 schwarzen und 400 farbigen Abbildungen ge¬ 
schmückte, nach Familien und Gattungen geordnete, vollständige 

Deutsche Gartenflora mit (00 Farhendrucktafeln 

(Fr eil and pflanzen- Kalt- und Warm haus pflanzen). 

Im zweiten Band, dem angewandten Teil des Werkes, 
finden sich die Grundzüge der Gartenkultur behandelt, und dann 
folgen Aufstellungen der verschiedensten Art. 

Was ein Konvevsations Lexikon fiir das allgemeine Wissen 
bedeutet, das leistet der neue Vilmorin für die Ziergärtnerei und 
ist deshalb unentbehrlich für Jedermann, der nach Beruf oder 
Neigung sich mit einem Garten beschäftigt. 


Veilchen-Stecklinge, 

Kaiser Friedrich, gut, bewurzelt. 1< >0St. 3 M., Frau 
Hof-Gartendirektor Jühlke, 100 St. 2 M.. LOOOSt. 
15 M. Fuchsia Schneewittchen, aus 2 zölligen 
Topfen, 10(1 St. 9 M. empfiehlt gegen Naclmahme 

Schlossgärtnerei -Verwaltung Starrwitz 

bei Ottmachau (Schlesien). [529 


2lud) in 50 Cleferungetj a I lllarf fcurdi jet>c Stit^anöliingl 


180 c 






Grosskultur 

von 

Palmen, Maiblumen 

" und Treibflieder. 

Vom 1, Dezember 1896 ab täglicher Versand von 

blühendem ITlieber 

gegen Nachnahme, 

Albert Seemann in Wandsbek-Hamburg, 


[78 



empfehlen folgende Samen 
frischer Ernte mir erster Qualität: 


Arends & Pfeifer, Ronsdorf (Rheinland) 

Einfache Astern, prächt. Sehnittbium., i. d,Farben: Reinweiss, Heltrosa, leucht. Rosa. Dunkelrot, 
Hellblau, Dunkelblau u. Praehtm,, 1 Port, =250Korn 30 Pf., 10Port. 2,70 ÜI., lÖOPort. 24 M., 10 Gr. 3 M. 

Primula obconica grandiilora (Spezialität, mehrfach prämiirt), Ronsdorfor Gross hl innige, 
1 Port. == 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 H., 100 Port. 24 M. 

Primula obconica grandiflora violacea, nur schöne lila u. hellviolette Farbentöne Neuheit- 
1 Port. = 200 Korn 60 Pf., 10 Port. 5,50 M., 100 Port. 45 M. [64 

Primula obconica rosea, I Port. = 250 Korn 30 Pf., 10 Port, 2,70 M., 100 Port. 24 M. 
Grosse Auswahl in Schnitt- u. Dekorationsstauden. Illustr. Hauptverzeichnis a. gell. Anfrage postfrei 
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Für nachgewiesene besteLeistung: Sieger 1)eini Wetllieizeii. 


Höchste Auszeichnung 

Herzogl. Braunsehweiyscher Siaaispreis 


I nter nationale fi artenban - ft usstellnng 


DRESDEN, 

Mai 1896. 


Achtmal 

nnr *1^ 

für Kessel- u. Hei zungsanl agen 

prämiirt. 

Feinste Referenzen. 


Ke»inltnt «les* Weütaeizens nach <lem Pr-t> 


Prospekte 
kostenfrei. 


Bewerber. 

Kreise* 

1 

Wasser menge ■ 
pr. Stunde* 

Brenn mntftrlal 
pr* Stmule. 

Es wurden 
erwürnit pr* 
Std*u. Irg Koks 
H„ Wshser, 

Au&iiDtzuug 
pr, Koks in 
Wiirme- 
Einheiten* 

Betrieb. 

r - - ■ — 

N itzsclic 

1 

1. Preis 

481,25 II. 

8,63 kg 

53^76 lt* 

3878,7 W.E. 

norimvl 

ßtrülitmann 

IL „ 

650.00 „ 

115.33 , 

4.2,40 *, 

3262,7 „ 

formt 

Unzeitig 

in. , 

763,33 ., 

15,33 „ 

49,79 „ 

3841,3 „ 

YS 

Zorn 

IV. „ 

327,78 , 

7,28 

45,02 , 

3385,1 „ 

T) | 

Buschmann 

V. .. 

563,33 „ 

15,33 „ 

30, i 5 $ 

2608,9 „ 

n 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei. 


. M 


ErTatirungen garantireii 


teste tun! solide- Ausführung. 


Arthur Nitzsche, Ingenieur, Dresden-A.^ 

Fabrik für Heizung!- und Wasseranlagen. Gewächshausbaii. 


Asparagus pl. nauus 

in jungen kräftigen Pflanzen, [15 b 

100 St. 60 M-, 1000 St. 500 BL, empfehlet 

Götze & Hamkens, 

Gärtnerische Kulturen, WaMsbek-MarieiitliaL 

Riesen-Begonien, 

ganz hervorragende Züchtung allerersten Ranges, 
— # für Ausstellungen, ■&—— 

Samen * öhifach, lOOOKorn nOPf,, gof. l. T 50 M., 

4 i in l^flvhcrn Aflor 


iu Farben oder Praclitmischun 

Preise über Knollen von Begonien u. Gloxinien 
brieflich, auf Wunsch Muster. [SO 

T. Hochm in Oberkassel bei Bonn. 

Köstritzer Pracht-Rosen 

in den bewährtesten Sorten und in ganz extra 
schöner, starker Qualität, Hochstämme 10 St. 9 M 
25 St. 20 M., 100 St. 70 M. Niedrig veredelte 
10 St. 3,50 M., 25 St. 7,50 M., 100 St. 23 M. 

Köstritzer Pracht-Dahlien. 

i 

Umfassende Sortimente aller Klassen, Farben u. 
Formen, ]Ü St. 3 --5 M., 100 St. 20 — 30 M., 
1000 St. 200 — 300 M. Rommel 10 St. 2 M., 
100 St 15 M. [544 

lllustr. Hauptkatalog mit kolorirter Abbildung 
meiner neuesten, aller echtesten Kaktus-Dahlie 

„Charlotte Deegen“ 

auf geil. Verlangen sofort unbereohnet u. postfrei. 
Max Ibeegen. Christ. Deegen’s Nachfolger, 
Köstritz (Ileuss, Thüringen). 

Aeltestes und grösstes kostritzer Georginon- 

geschäft seit 1826. 

500 Aepfelspaliere 

mit 2 Etagen, Pracht wäre, 10 St, 18 M. Desgl 

starke Spaliere von Aprikosen, Pfirsichen, 
Birnen iindSchattenmorellen, sowie alle anderen 
Ohstbänme, worüber Spezia]-Angebot zudiensten, 

T, Boehiii, Baumsohnlon, 

Oberkassel bei Bonn* [143 c 


Grossblamise Clematis 

in Töpfen: 25 Sorten m. Wahl, 100 St. 60 —80 M., Clematis zum Treiben, 100 St. HO M. 

Gefülltblöhende Syringen, 

a. d. Lande, 100 St. 60 M., oinf., 100 St. 40—50 M., Halb- u. Hochstämme, 1 00 St. 75 — 100 M. 

Fnnka nndnlata argentea variegata, 

welssbuiite Viiiiltia, zum Treiben, 100 St. 20 M. 

Xlinüniin Ia - 100 Sfc * 20 M., JI. 100 St. 12,50 M.: La France, Niel, Dijon, 

lilCuvi v IVUoCIl Marie Henriette, Capt. Christy, Malmaison, Weisse La France, 
Grace Darling, Lady M. Fitzwilliam, F. Krüger, Mme. Berard usw. uswi [326a 

\T/ui.(1v hacaii* Hermosa, Fellemberg, 100 St. 10,50 M., Schlingrosen, 

lVlUUdloI Uovil • 100St.20M., i. versch.Sört.,CrimsonRambler, stark. 100St.60M. 
I a Wilder Wein, 100 St. 12,50 M., Evonymus radicans iol. var., 100 St. 7,50 M. 

Walter Uüesberg, II. - Walluf f RheingauJ, 


Billiges Angebot. _— 

I n i A n!n hnnhnninn gesunde, schön o ]ickorations- und Sclinittpflanzen, 

Latania borbonica, ■ 1 spek i& -m m., ns4b 

Dr. iMirns’scha Gärlucrci (Inh.: Kranz Sclielllioi'ii), Leisnig 1. S. 

_ - _ __ 


Vorzugsangebot für Handelsgärtner. 

3000 Matiualsriu-Nellteii*■Senker, färben, extra, 100 St. 28 und :i3 AI. Knie, 

Pynaert, rosa (bevorzugteste Varietät), 100 St 35 M. 

2000 „ killte* Stepmai aneue rosa Remontant-Nelke, immmbl* (Stock f v ), 100 St 2:> XL 
IOOO öermania-Nelken-Senker, 100 St. 25 M. (Alle |Vlkmi einzeln in Töpfen.) 
Roheit * niedr, (langstielige:- Sohnitteorten) , Hoch- und Trauerstämme* Turner** CJrtmsoii 
llaiuhler. meterlange starke Büsche, 10 St. 7 M* 50 Pf* 

ClemaUs* mir beste grossblumige Varietäten In Topfen, 10 St* 7 M, 50 Pf*, 100 St* 60 M. 
Begonienknollea, extra grossbhxmig, 100 St. 8 und fi M* 

500 CjiHip^dium Harrisiannm, C, callosnm, C. Dauthieri usw* [1008 

A. J. Klettenberg in Forest (Belgien;. 
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Rasen-Mähmaschine 

Germania“ 


Auf allen Ausstellungen, auf denen diese Maschinen in Bewerbung traten, erhielten sie.die ersten Preise. 

Den schönsten Schmuck des Gartens, einen niedrigen, äumnotig-dichten, frischgrünen 
Rasen stets m seiner vollen Tracht zu erhalten, dazu ist der Besitz und die Anwendung 
einer Hand-Rasen-Mähmaschme der hier an gebotenen Bauart die unerlässlichste Vorbedingung. 
Geschickte Sensen-Mäher sind selten, aber auch der geschickteste unter ihnen vermag nicht im 
entferntesten einen Wettbewerb mit'dem ungeübtesten Führer eine* Hand - Basen - Mähmaschine 
erfolgreich zu bestehen, und das weder hinsichtlich der Schönheit des Schnittes, noch der aufzuwonden- 
den Zeit. Mit diesen Maschinen ist die Arbeit des Rasenmähern in der Tat spielend mit dem denkbar 
£ p geringsten Zeitauffande zu bewältigen, und das, was mau sonst — um die mühevolle, zeitraubende 

und kostspielige, und zudem mir bei langem’ Grase ausführbare Arbeit des Sonsenmähens soviel 
wie möglich zu sparen — nur nach AV'oclien während der kurzen Sommerzeit gemessen konnte: 
/' / den Anblick einer sunnn et i gen, kurzen, frisch grünen Rasenfläche, das vermag man sich durch 

die leichte Anwendung dieser Maschine dauernd zu sichern. 

An den von mir angebotenen deutschen Maschinen ist jeder einzelne Teil mit der grössten 
Sorgfalt aus dem allerbesten Material© gearbeitet und sind dann alle Teile so genau an- und in¬ 
einander gepasst, dass die Maschine als ein Muster gediegener Arbeit erscheint unu deshalb im 
Vergleiche mit. den vielfach angepriesenen ausländischen Maschinen, besonders den englischen und 
amerikanischen (die flüchtig zusammuagestellt und deshalb schnell „klapprig 14 werden), den grössten 
Vorteil der längsten Dauerhaftigkeit und dos grössten Gebrauchswertes für sich hat* 

Kurz zusammengefasst, stellen sich, die Vorzüge dieser deutschen Maschinen als 
die folgenden dar: 

Einfache und solide Bauart bei bedeutend vermindertem Gewichte* 

Xieichte Transportfühigkeit, da jede Maschine bequem in der Hand oder auf der 
Schulter getragen werden kann. 

Mühelose, keine Einübung erfordernde Handhabung, selbst durch Kinder. 
Verwendbarkeit auf allen, selbst auf ziemlich steilen oder unebenen BodenÄächen, 
auf schmalen Basen streifen, zwischen Bäumen, Blumengruppen isw, 

Steigerung des Gebrauchswertes dadurch, dass alle im Hasen stehenden TJnkraut- 
pfianzen, auch solche mit hartem Stengel, scharf weggeschnitten werden, dass die 
Messerwalze durchbrochen an gefertigt ist, sodass das Gras beim Mähen hindurchfliegt 
und sich nicht mehr, wie bei der alten Bauart, um di© Walze wickeln kann, 
Gleichmässiges Schneiden des Rasens, da statt 3 jetzt 4 Messer angebracht sind und dadurch das streifige Schneiden 
vermieden wird. 

Lange Dauer und höchstmöglichste Schnittbeständigkeit der aus bestem Stahle gefertigten starken, eigenartig geschliffenen 
Messer, die, wenn sie wirklich einmal stumpf geworden sind, in der einfachsten Weise wieder geschärft werden können. 

Verbesserte Anbringung des unteren Messers, sodass das Gras bis auf 15 mm Kürze und dicht bis an die Bäume, Siräucher 
nsw. geschnitten werden kann. 

Leichte Stellbarkeit der Maschine, um das Gras lang oder kurz zu schneiden, 


_j 




m 


. L _ü_ 




Dle Maschinen werden in 2 
(iröHrtCTi, und zwar Grüaso ! in 
6 verschiedenen Schnittbreiten 
und IrrrtaHe TI in 3 verschiedenen 
Schnittbreiten an gefertigt. 

Die Maschinen der Grösse II 
eignen sich besonders Tür sprössera 
Parkanlagen, in welchen das Gras 
nicht oft. geschnitten werden kann ; 
sie haben aber einen etwas schwe¬ 
reren Gang wie jene der Grösie I. 


i 


I* reise: 

Grösse I schneidet Gras his 5" 


13 cm Höhe. 


)! 

■* 


* * 

4 


Ir. 0. 

8" 


208 

mm 

Sditiitth reite, 

TT 

13 kfi 

Gewicht, 

45 

M. 

Verea;tid richtig montirt, probirt 

i. 

10" 


200 

n 

14 „ 

!T 

50 

3* 

und dann ln eine Kiste *'ohl vor- 

9 

1 9' * 

■ ■ ■ 

312 


7) 

15 „ 

11 

00 


packt versandt. Jeder einzelne. 

q 

h ° * 

14" 


864 

11 

71 

!6 „ 

n 

05 

70 

u 

etwa schadhaft gewordene Teil 

4. 

17 

Hi" 

— 

416 

TI 

y 1 * 

18 „ 

n 

TT 

kann nach bezogen werden. 

TT 5* 

IS" 

— 

468 

11 

?T 

20 „ 

51 

75 

)! 

Riüg besondere Liste, die jeder 

Grösse 

II 

schneidet 

Gras his 8" 

= 21 

cm Höhe. 


Maschine heigerügt. wird, gibt über 

fr, 3; 

14" 


364 

mm 

SöMittfereite, 

ly 

22 kg 

Gewicht 

80 

M. 

die einzelnen Teile, howIö die 

' , •_ m ■«.. 1 

4. 

IT 

TJ 5. 

IQ 4 * 

on** 

—■— 

■1 lö 

r,9G 

1* 

‘JA 


95 

105 

* 

” ) 

Preise derselhen AufecnluaH, 

f. 


ir ~ n ® r 


i» 

» 

OU „ 

«, 

* i 

U 

r _ _____ 


Jede Maschine wird vor dem 


Die Lieferung von Händ-RäSfil-MätimäSChincH erfolgt frachtfrei und ohne Berechnung der Verpackung 

nach allen Bahnstationen Deutschlands, nach dem Auslände frachtfrei bis zur Grenze. 

Gebrauchs - Anweisung für Schärfen, Schmieren usw. wird beigegeben, 

Jede Befefelhitig wird umgehend ausgefuhxt* 


Mein«.* roichilhistrirten Preislisten über Gartenausstattungen, sowie Gartengeräte. Maschinen usw. für Obst- und Gartenbau 

orschoiiien demnächst in neuer Auflage und versende ich dieselben auf gefälliges Verlangen unhoreclmet und frei. 

Zu gefälligen A 11 ft rügen hält sinh bestens empfohlen 

Ludwig* Möller, Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 


































































































Maschinen und Geräte für Rasenpflege, Bewässerung 


Nr. 110. 

Hand-Gartenwalze, 

Öieaalbß ist aus Eichenholz mit 
Eisonbcsclilug u, milHanddoirlHol 
versehe« und eignet sich beson- 
tkrs smm GlÄltWÄlzeu von Garteu- 
bcetcü. 

freite 80 om. Preis 22 .$* 
Dieselbe wird auf Wunsch 
mch in jeder andern 
Grosse m entsprechend 

höheren Preisen aus- 
geführt. 



Nr. 107. 

Grasschere, 

flach srlmcUleiid, um 
in bIi Ifinde!’ Stellung 
den Busen glrich- 
mifesig zu schneiden. 
Preis 9 . 11:. 



Nr. 108. 

Grasscliere, 

senkrecht schneidend, um diu Ksuitoi 
tiussen am Rasen zu schneiden , 

Preis 9 Jt BO $■ 



Nr. 117. 

Eiserne Doppel- 
Zylinder-Gar teil walze 

mit Deichsel in Gegengewicht, 
Xufolge ihres gi-ösaeren Ge- 
vnchtcia findet sie xum FwG 
wiilzen der ¥usswege und bei 
der Pflegt 1 von RabeuflUcbcn 
Verwendung, Zweiteilig, 60 cm 
breitj Preis 60 — 05 J6 und 




wm* 


Amerikanischer Laubrechen. 

Dü» auwewrdenffld» leicht« und s-;weck massige Aus - 
f ~ i , ,. 1F i Bt nUB d<?r Abbildung ersichtlich; derselbe 
dient zajn Zu Bamraon harken des gefallenen und dürren 
l snii.es und ist auch ann Entfernen des abgescbnltteiion 
(in»»’» v..ri. ilbaft zu verwenden. Es k "« '' ®*& 
»k mit w-ieli'-m diese Arbi t 8.9 ®pbneU «g* s " ffi* 
ausgefübrt werden kann wie mit diesem Reelmn. le 
Handhabung erfordert keinerlei V’ 1 . 1 , 1 " i' 

Brei Le 66 cm. I nfi* -> 


Erdsiebe mH starkem 
geflochtenem Boden, z. Uebor- 
slebeii feiner Gvapsahm usw. 

1, 9 mm Matschen w. 9 .#50*} 

2, 11 



^——■— 

. T onr T*pd ersehe re, sogenannte Schaf sein l iv, 
G«sw*bneideii 

ST« 8 Sand nicht den Boden berübr«. Freis 3 Jt. 





Sensen, 


höher, je nach Gewicht, das zwi&hen 100 — 120 kg 
schwankt, da der Guss nie ganz glekhmliasig miMdUt. 

Die eisernen Wulzen werden auch fui Sand füll urig, 
eingerichtet geliefert, sochusa sie ditfch ihr vermehrtes 
Gewicht auch für das Fostwalzon von Steinaufsdiüttim- 
gen Pflaa w rimgen nsw, benutzt werden können. 

Mehrpreis 7 Jb- 



xt v 296. Grasscliere, fein pohrt, uut Gosen und giV 
boeenen Armen. Zürn <irassuhmuden sehr piukOsdi; Hk-iisO 

mit der Maschine nicht zu erreichenden Stehen, Ii is t Jl* 
Nr. 198. Sclier® zum Ri^chneiden von Gmh i 

Buch Win itü“ Ein fass n ngei i, Preis V Jt b\) & 

beste. Preis L Jt, 60 2 Jt u- - 4 l>u $• 

Kasenreclien mit ge¬ 
pressten Stahlzinken und 
nöid, Stiel. Derselbe dient 
55 . Reinige« des Rasens von 
Uiikmi i , Öiinsobl ü möhon 
usw. j dieselben bleiben 
zwischen d. Zinken hdng., 
währ. d. spitz. Grashalme 
imboBchÜd. hindurchgleit. 

Nr, 256 257 25S 

BveiUV 30 H5 40 cm 

8,75 4* — ?> — 

Nr. 269 26 0 261 _26|_ 

Breite 4 fr 50 55 60 efo 
TgöO 6,10 6,76 7,25 Jb 


Gartenspritzen 

auf Karren montirt. 

Ni% 2 Vcrach rauhunge u, 

Sei her mit Gewinde, 
.Strahlrohr mit Mundsf-fick und 
Stru hlh ree \ ns:r, >Vindko a acl in 
Messing, oberem Auslauf, 
Doge n 8 Ulc k und G egon- 
gowi nde. 

Ohne Scliiänclie, 
Pumpen ganz in Metall. 

MB Reservoir Kr. 1 Hb ,/G 

n 2 175 M- 

Ohne H » l 00 Jij 

2 144 . ,&* 


Nr. 888, Sicliel, p- 
wöhnliehe Form, fertig 
geschürft. Preis 75 4- _ 
Engl. Formen, sowie 
alle Arten Sensen, wer¬ 
den auf Wunsch eben¬ 
falls geliefert. 



äl 


tt 

’iü 


1 .. --.Tsvr'i- 


> T llliere AnslaiiUt über 
Leistung 1 in. Lii pih Min., 
W urfw ci te des Strahl - 
rohre?, u. s. w. bereit- 
willigst. 


- 1> t 


s*ps -- 1 -r—- * 




Traqbare Spritze „Excelsior“. 

P() J?,. Simrijel-, liartofb 1 ! - uu.l Hopfen spritze zur Be- 

SVmg der (V4 vwimj« “«d anclerer rflrimuikhwtoi , Insekten 
kaniptuilj, tww _ lu .‘ telj(t K„pf P rvtW6]-fc.lW®«l0ß. 

Dia beste trag-bare Spritze ihrer Art. 

l’reig mit Uleiblcchbutte 32 Jt, mit Knprert'teebliiitte 3b M, 

leiste und Verpackung I .ff- 

.m,.. , ,,,, iinirefm'tieL und mit SaitK- und Drtickvenlil liebst 4 

Diese Spritz« ist aus a.arkem /.ntUUib anf. h „, nl „ or u , lWre Teil in ein 

vPT^ bif'thwn MundBhckcn eiuagealaitet- 1-mge bo 

SS-l wS, WM* — •» *MM P ~* J 


Nr. -U19 



Nr. 17)5. 

Trittbretter 

mit Fu&sscldingen n. Griffen. 
Zn in friBchgesäetcr 

IhLsen fläch en', . ^ 
l ^rrifi dtis Par 2 M. uh 4^ 


KasenkanteiiHteclier 

ans bestem Giissatahl, 

mit Stiel und Kroussgriff 
Veilchen, Derselbe dient 
zum Abstechern und Aus- 
gleUdien der Kuhch kan ten. 
Die y vh iveitlc I>e 1 iii11 sei bst 
heu sh inigt ui Bo4on »ehr 
lange ihre Schürfe. 


Kr. 253 264 265 
Breite 16 21 26 cm 


2,60 Br 40 M 



Gartenspritze „Simplex“. 


Zn gefälligen Aufträgen hält sich bestens empfehle« 


Ludwig Möller, Gartentecbuiscbes Geschäft in Erfurt. 
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Goos & Koeneimuui, Stauden-Versand - Gärtnerei, Niederwalluf, Rheingau. 


STAUDEN. 


Kin© Auswahl der feinsten Stauden - Züchtungen stets im grossen abgebbär I 
Für SchnittMnmenzwerke ergibige, langstielige und remfarbige Sorten! 
Für wiitoingSTOll© ßartfenaussoEmückung für alle Zwecke passende Auswahl! 

Resehrejbeiules Veneiehnls frei! [367a 


Landwirtschafts- und Gartenbauschule Zerbst. 

^ Beginn des Sommerhalbjahres 2g . April, 

Di© Anstalt 1 unter Oberleitung der herzoglichen Regierung zu 
Dessau, gewährt eine umfassende Ausbildung ihrer Zöglinge. 
— Schulgarten und 4 Morgen grosses Versuchsfeld, — Schul¬ 
geld 30 M*, in besonderen Fällen Nachlass. [508 

Näheres durch den Direktor H* Fliest* 



Allgemeine Rosen-, Blumen- 
und Pflanzenausstellung 

1897 zu Frankfurt a. M. 

Die Programme für die permanente, sowie für die einzelnen Monats* 
Ausstellungen, desgleichen für Industrie, Maschinen und Gerate sind erschienen 
und stoben dieselben auf geil. Verlangen von dem Bureau obiger Ausstellung 
jedermann zur freien Verfügung. [430o 



Faul Hau her, Baumschulen, 

Tolkewitz-Dresden. 

(20 Hektar in Kultur.) 

Spezial-Kultur: Korrekt gezogene Formobstbämne. 

Grosser Vorrat von 

Obstbäumen, Alleebäumen, Ziergehöizen, Goniferen, 
Rosen, Beerensträuchern und Erdbeeren. 

Pre is verzeichn lisse V ers am 1 Tin dem n 

NH. Ausführung von Formobstgärten, Obstplantagen, Zier¬ 
gärten und Parks. Empfehlungen über ausgeführte Garten¬ 
anlagen stehen gern zur Verfügung. [2.13 




V 




Jl- 




Spezialgeschäft 

für [48 

Blumenzwiebeln, Knollen und Stauden 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten uii he rechnet und powtfreL 

Versand nach allen Ländern. 


9 


Carl iackner, Segiitz bei Berlin, 

Orchideen - Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kiiltivirharon Orchideen für Handelsgärtner zur Schnitt-, Topf 
pflanzen- und Massenkultur geeignet. 



iiuport. 

etablirt 

import. 

! ctabürt 

U.) Stück von 

von M 4b 10 Stück von M 

von M 

Cypripedium Charlesworthi 15 an 

36 an 

Cattleva labiata autumnalis 


„ insigne . . , .. — „ 

20 ., 

30 an 

50 an 

* Spicerianum .20 „ 

30 „ 

Vauda coerulea . 15 „ 

30 „ 

„ villosum .20 „ 

Ori 

fei T J «| 

Kimballiana . 15 „ 



Nähere Angaben hierüber, sowie ITeborsendnng der Preisliste meines grossen 
Orchideensortiments, welches für Handelsgärtner und Liebhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. [39 


5 ; 



v’rp^iia® wt 


flameobeutei 
W ^ & 
<$»,Planta“ 

A Originelle 
N#uhelt 1. Rings von 

Otto Bachmann 
Saulgau 

W ürttemb erg. 
Papi erw aa reu fahr, 
Hof buchdr. 


Reichhaltige Muster unberechnetu. postfrei. [1054 

Gent, Belgien, 

Urteil 'Tivoli* 


Rue de Flandre 69 — 71 , 

nahe der Station, 

Min&iges deutsches Hotel in 

der Stadt. [493 

Gute Botten, massige Preise. 

Preisermässigung für deutsche Gärtner* 

Besitzer: Leon Müller. 



Inhalts-VerzeiGhnis der Nr, II von 
„IWöller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Die neue Kaktus-Dahlie Charlotte Deegen. 

Mit Abbildung. 

Die Kaktus-Dahlie Charlotte Deegen. Von 

Adol! Deegen. 

Die neue Kaktns-Dahlie Charlotte Deegen. 

Yon Direktor Dr. H. Settegast. 

Die neue Kaktus-Dahlie Charlotte Deegen. 

Yon H. "Würz bürg. 

Die neue Kaktus-Dahlie Madame Prieur. 
Neue Kaktus-Dahlie Glifford W. Bruton. 
Pflauzennainen. Eine Unterhaltung über die 
neueste Dichtung in der Nomenklatur. Von Y r . 
M ö nkeiu ey er. 

Die Prioritätsforschung auf dem Gebiete 
der gärtnerischen Pflanze uh enennung. Mit 

Abbildungen. 

Die Improved- Gärtnerei. Mit Abbildung. 
Internationale Gartenbau-Ausstellung in 
Hamburg. Mit Abbildung. 

Blühende Gärtnersprache. Mit Abbildungen. 
Zwei neue Nutzpflanzen. Acifiemer macro - 
ca rp us . — K l o ssia Z* oe rs te r ia n a , AI 1 1 Ab bi l d img 0 u * 
Die Fahrrad-Rasen-Mähmaschine für Sport- 
Gärtnerinnen. Mit Abbildung. 

Amerikanische Obsternte - Maschine mit 
Eisenbahnbetrieb. Mit Abbildung. 

Deutsche Fortschritte im Obstbau. Mit Ab¬ 
bildungen. 

Aus den Vereinen. 

Briefkasten. 


Der gesamten Auflage dieser Nummer liegen bei: 
L. Sonderangebot des Herrn Wilh. Thürmer In 
Diemitz über Pelargonien, Chrysanthe¬ 
mum usw, 

Prospekt der Herren Adrian & Stock in 
Solingeu über Stahlwaren. 

V Ir machen auf diese Beilagen besonders auf¬ 
merksam. 



VerantworÜiolie Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr 1758 zu bestellen 
Pur den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Degc, Buchhandlung in Leipzig, Königsstr. 27. — Druck von Priedr. Kirchner in Erfurt. 











































































































































































































































































Nr. 12. 




1897. 



JlrtU Itr brtigefpctiltiun yetitjtiü 
IXbotttietttrn 25 flf.* fttr tiirijtftbomttitttii 35 Pf, 



(Erfurt, öcn (0, 2IpriL 




•vö£m AnflräOi nttb Crllnflrtt nn$ Mfbmiukimft, 
prell fttr (itijeiut Pnmnttm 30 Pf. 


Adressen - Veränderaagen und Inserate fiir die nächste Ncnnner werden spätestens bis zm 15. d. Mts. erbeten. 


Abonnements-Angelegenheit. 

Wir ersuchen jene Abonnenten» die mit dem Abonnements - Betrage für den laufenden Jahrgang noch im Rückstände 
sind, um gefällige baldige Uebermittlmig des Betrages« (Jälirlicfl S IiiiH>jäIirIft*Ii 1 M*) 

Verlag von „Möll er’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

in fJO hei'von’aleadsten Sorten, einschliesslich der testen Neuzuehhmgen, 

wie Königin CImriotte, Comie de HmichamL Emile Ee- 
inoiiRN Franz U urinier. Papa Fauna. linlia usw. usw. 

preislich mit genauester Sortenbeschreibung unberechnet und postfrei. 



Anteil k ishihi*i‘v Handclspiirtnerci in Gross Wisternitz 

ÜULUil miMblAtl 0 ‘ bei Olmütz (Mähren). [613 


Billig und neu! [267a 


Veilchen Pr 



de Calles. 



100 8 t. 12 M., 1000 St. 110 H. 

Levavasseur & Soine, Handeisgärtner 

Ussy und Orleans (Frankreich). 


h osse Vorräte! 


Spezial-Kulturen! 



jj 


Heue ®k»se 

Frau Therese Glück 






:|Tee-). 

(Otto Glück 1800.) 

Diese Rose, unbedingt eine wuchtige und hervor¬ 
ragende Neuheit, die sich von vielen Kotenkenneru 
das höchste Fob erwarb und sehr bald die 
grösste Verbreitung linden wird, verkaufe ich zu 

äusserst billigen Preisen. 

Kräftige mehrjährige Pflanzen (Stänunchen) 
1 St. 6 —10 M. Vorjährige niedrige Sömmer- 
veredlungen in Töpfen, zu jeder Zeit verpflanzbar 
ins freie Land, 1 St. 3—5 M., 10 St. 25—40 U>» 

100 Stück 200 Mark. 

NB. Naturgetreue farbige Abbildungen der 
Rose und Anerkennungen werden auf Wunsch 
jedem zugesandt [520 

Gliick’s verbessertes Treibveilchen, 

anerkannt das schönste und bestgeeignete zum 
Früh treiben, empfehle in gesunder echter Warft, 
geteilte Pflanzen zum Aoäpf langen ins Land, 
100 St. 4 M., 1000 St. 35 HL, 10000 St. 300 M. 

Ferner in Sorten : Augusta, Grat Moltke, 
Kaiserin Augusta, 100 St. 2 M., 1000 St. 1 H M. 
Frau Hof - Gartendirektor JüMke, The Czar, 
Bismarck, 100 St. 6 M., 1000 St. 50 AL 

MT Versand erfolgt nach allen Lä nder n bei 
bester Verpackung gegen Nachnahme 


Winterliarte leppiehbeetpüanzen, 


beste Aiishülfe fiir jeden Privat- and LtuidselniftegUrtner, [612 

Sperga’a asirea, Sedam hytium atueum, Sedum dasypliyllom glaacam, Sampervivum cali- 
fornicum Antennaria tomentosa, auf Wunsch uucli andere, alles in selbständigen Pflanzen, 

100 St. 4 M., 500 St. 12 M., 1000 St. 20 M, . .. 

s emnervivum in 5 der besten und härtesten Sorten, kräftige Einzelrosotteo, oder Büschel \on 
3—5 Rosetten als eine Pflanze gerechnet, 100 St. 2 M., 500 St. 8 M., 10-00 St. 12 M.; 
S. californicum allein in kräftigen Einzelrosetten zum gleichen Preise. 

Saxifraga für Einfassungen und Grottenbepflanzuug, in 5 der besten Sorten, 100 St, 6 M. 

S. lougifolia allein^ 100 St. 10 M., 1000 St OM. 

Aiisilaiicrmle drdtteupflanzen in 0 — 10 Sorten, 100 St, 3 — 6 M, 

Karl Graeber in Osnabrück. 

N. B. Bitte diese Zeitschrift als Quellenangabe anzugeben. TU® 







Otto Glück, 

Kosen- und Veilclientreiberei, 

Laud^bergf Bez. Halle a, d* S. 


RiesenV eilchen. 

Neu! „Princesse de Galles“. Neu! 

Diese ausgezeichnete Neuheit bringt an langen festen Stielen riese »grosse* 
hellvioletto Blüten, die die Grösse eines Zweimarkstüok^ erreichen. Durch reiches 
Blühen, Wohlgenich und Grösse zeichnet sich diese Neuheit besonders aus und kann 
zur Topfkultur für die AVinterrnonate empfohlen werden. Starke PIhm zen in kleinen 

Töpfen 10 Stück Jt 4—, 25 Stück Ji 9,- 100 Stück Ji 32,—. [144a 

Versand nach allen ländern, e\\ mit Reblausattest. 

Otto Thalacker, Handelsgärtnerei, Leipzig-Gohlis. 




Von dem in Nr. 6 u. 9 dieser Zeitschrift be¬ 
schriebenen [S7Ö 

Parma-Veilchen (Marie Luise) 

haben grosse Posten abzugeben 

H. Trede & Sohn, 

konigl. bair. Hoflieferanten, UegensbuJ'g. 



Spargelpflanzen 


\ wt /ul o vi r iI ^ UüUU J 

Ruhm von Braunschwelg, 

in Hamburg 2mal mit dem 
1 . Preise prämiirt, schöne 
gesunde einjährige, die überall überraschende 
Resultate geliefert haben, 1000 8 t. 10 JI., 100 St. 
1 7 „ M., empfiehlt gegen Kasse oder Nachnahme. 

101 a] 


H. Wrede in Lüneburg. 



















































































































































4 Deutsch* Ostafrika. ► 

Elin erfahrener, gewandter 

I Praktiker I 


erfahren in Landsclialtsgärtiierei oder Baum- 
schulfacli, sucht gegen freie Station und 25 M. 
monatlich, sofort llallervordeiu Rittergut 
Dahlwitz bei iiangsdorf (Mark). [584 


Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizufügen. Ollene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, nie im Original einzasenden. 


von fester Gesundheit und ruhigem Temperament, 
der Arbeiter anlei ton kann, Buchführung und Be¬ 
richterstattung versteht und in Freilaiulkul» 
turcii erfolgreich gearbeitet hat, findet zum 
20. April oder später Stellung auf einer Vanille- 
Plantage, eine Stunde von ein. gross. Küstenplatze. 

Anfaugsgehalt 200 Mark monatlich, freie 
Reisen, freie Wohnung, eigene Beköstigung. Be¬ 
reits im Ausland gewesene Deutsche, die Ihrer 
Militärpflicht genügt haben, werden bevorzugt, 

Sei bstge sc h r i e b ene r, kurzge fas stör Leben sl au f 
und Zeugnisabschriften, die nicht zuiiickgesandt 
werden, sind zu richten au „Afrika 200” 
postlagernd Hamburg I. [587 


Die in Nr, 11 dieser Zeitschrift ausgeschriebene 

©artnerstelle ist besetzt [559a 

von YrUlioim auf Veltheimsburg. 


j\aeli Polen gesucht ein lediger, nicht 
zu junger selbsttätiger, in allen Zweigen der Gärt¬ 
nerei, bes* in der Baumsch. (Formobst), Gehölz., 
Koniferen, Samenz., Rosenzucfct u, -Treiberei 
durchaus tüchtiger Obergärtiier* 
der seither nur in grosseren Han delsgärt nereieu 
beschäftigt war und auf dauernde Stellung sieht; 
derselbe muss sicherer Veredler und Sorten- 
kenner sein* [128 b 

Monatlicher: Gehalt 35 Rbl. 1 75 M.) mit 50 Rbl* 
jährl. Zulage, alles frei, ausschliesslich Wäsche; 
Reise wird vergütet* 

Angebote mit Zeugnisabschriften, Lebenslauf 
und 1 hötographiG unter g. W. 10 bei das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt* 


20 Jahre alt, erfahren m Gemüsetreiberei u. Topf- 
ptlauzenkultur, Miirlit bis zum 15. April dauernde 
Stcllinur in einer Privat- od* Handeiseärtnerei 


Gesucht für sofort auf eine Villa ein 


der in allen in sein Fach einschlagenden Zweigen 
gründlich erfahren ist und auch einige häusliche 
Arbeiten mit übernimmt* Lohn 25 Pf* stündlich, 
Angebote mit Zeugnisabschriften unter C. S* 
postlagernd Eilenburg erbeten. [614 


Ein in der SamenkuUur durchaus 

erfahrener Gärtner, 

mit gutei' Handschrift, Kenntnissen im Kontorfach, 
Buchführung usw., saclti sofort oder zum 1. Mai 
im In- oder Auslande Stellung wo ihm ein 
solider Wirkungskreis geboten wird* 

Gefl. Angebote erbeten unt. F.1ÖO Samen- 
kultur durch das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [611 


Suche einen unverheirateten 


mit bescheidenen Ansprüchen* Eintritt kann jeder¬ 
zeit erfolgen. Angebote nebst Gehaltsanspmchen 
bitte zu richten an Oberamtpiarm KCroeck in 
Pfaten, Post Puschdorf (Ost-Frcusscn). 


Für eine Ackerbau- und Gartenbauschulo in 
Norddeutschland wird einer meiner früheren Zög¬ 
linge od* Geholfen als Öbergartncr gesucht. 
Gehalt bis zu 1800 M* Nach einem Jahre erfolgt 
feste Anstellung mit Pensionsberechtigursg* Der 
Eintritt kann jetzt oder später erfolgen, — Nur 
von mir ausgebildete Formobstzüchter wollen 
sich melden 


Junger kräftiger GeMlfe, 


sucht zum 1* oder 15. Mai Stellung in einer Privat- 
gartnorei. Suchender ist nicht unerfahren in Topf- 
pflanzenkultur, Treiberei, Gemüsebau, Land¬ 
schaftsgärtnerei und Binderei* Beste Zeugnisse 
stehen zurseite. Süddeutsch!, od, RheinL bevorzugt* 
Angebote wolle man senden an GL Racli- 
maiin* Adresse: Herrn Chr. Töberich, Handols- 
gärtner in Detmold* [616 


wird zu baldigem Antritte für dauernde Stellung 

mmmm gesucht, wmtmmm 

Angebote erbittet llru^f'lihu. Übergärfcner, 
Gstraii bei Flieh n o. [615 


N. Gauch er, f 306a 

Obst- und Gartenhauschule zu NtuHirart. 


I®“ Gesuch. "Ä 

Für das Land wird ein in allen Zweigen der 
Treibhauskultlir, Landschaftsgärto. u. Obsibaum- 
zucht gründlich erfahrener, nicht über 35 j. alter 


Nach München kenner, der zugleich 

Expedient und Verkäufer ist, bei freier Station 
und monaü. Gehalt von 50 — 60 M. sofort zu 
engaglren gesucht. [421a 

Angebote unter O. i> bef. das Geschafts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Sehloss^ärtner, '^8® 

33 Jahre alt, verheiratet, durchaus I. Kraft, sucht 
infolge Ahlebons seines Chefs zum 1. Oktober, 
bezw. auch früher dauernde Stellung. Suchender 
ist in der gesamten Pflanzenkultur, Anlagen, 
Teppichgärtnerei, Baamzucht, Frucht- und Ge¬ 
müsetreiberei wohl erfahren. Nur prima Zeug¬ 
nisse und Empfehlungen stellen zurseite. Ev. 
unter Diskretion angemessene Vergütung für fach¬ 
männische Vermittlung entsprechender Stellung 
in Stadt- oder Friedhofsgärtüerei, Gewerbsmässige 
Vermittler und Vakanzenblätter verbeten. Geil. 
Angebote unter ,|. H. 32 hcf. das Geschäfts¬ 
amt tür die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [599 


gesucht. Angebote mit Gehaltsansprüchen, 
Zeugnisabschr. u. Photographie unt. O. G. li)3 
an Rudolf Mosse, Magdeburg, erbeten. [586a 


Zu sofortigem oder doch baldigem Eintritte 
snehe ich einen unverheirateten evangelischen 
tüchtigen soliden Gärtner, der in allen Fächern 
der Gärtnerei erfahren ist. Freie Station, ange¬ 
nehme Stellung, Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Photographie, sowie Angabe der Gehalts- 
ansprüclie unter I.. S. 30 durch das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 
erboten. 1554 


findet sofort auf einem adeligen Gate Stellung 

Derselbe muss namentlich in Topfpflanzen' 
1 reil>eret, sowie in 911 ndcrel durchaus Tüch¬ 
tiges leisten können. Gehaltsansprüche u. Zeugnis¬ 
abschriften sind unt. G. 11. 30 an die Annoncen 
Expedition von V. ltolel. iH linst er 1. W 
zu richten. THOa 


Prall tiscl sowie 


Gesucht zum l. April eiu in Gemüse 
Obst-Treiberei und Blumenzucht durchaus 


22 Jahre alt, ev., militärfrei, in allen Fächern der 

besseren Herrschaftsgärtnerei erfahren, sucht 
seine bisjetzt noch ungekündigte Stellung zu ver¬ 
ändern. 

Gefällige Angebote erbeten unter G. II. 90 
durch das Geschäfisamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. 


Für oino neu gegründete Baumschule wird 
ein verlässiger [597 


Nur mit besten Zeugnissen versehene Be¬ 
werbungen an Prjm in Aachen, Kaiserallee 
zu richten, 1525 


der durchaus selbständig arbeiten und expedieren 
kann, gewacht. Erwünscht gleichzeitig Kennt¬ 
nis im Gemüsebau oder in Landschaftsgärtnerei. 

C. IM. Vollbilder. frühe r in Firma Lüth 
& V oh bürg er, Innsbruck. MIT Angebote er¬ 
beten nach Hitzen, Zwölfmntgreien Nr. 203 (Tirol). 


ln eine grosse Baumschule und 
Obst pinn tage nsw. von gegen SO 
morgen kann ein intelligenter 


Irarfnpp K alt, veih,, bath., iu allen 
\Itll lllvl , Fächern der Gärtnerei und im 

Weinbau erfahren, bisher Verwalter und Gärtner 
e. gr. Privatgutes, noch ungekündigt, sucht 
Stellung bei einer Herrschaft. 

Gefl. Angebote an .loh. 1*1 Hat in Bingen 
am Rhein. Schloss Klopp erbeten. [603 


junger Mann 


Suche einen gebildeten 


behufs späterer lebernähme ein* 
treten. [151a 

Gefl, Angeb, unter ,4. Z. 60 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfnrt 


für grossere Handelsgärtuerei. Antritt sofort. 
H. Krebs in Kalthof bei Königsberg (< >st-Pr.) 


Junger Gärtner sucht Stellung in Ham¬ 
burg u, Umgebung oder im Ausland, am liebsten 
in einer grösseren Landschaftsgärtnerei. Eintritt 
kann erst am 5. Hai oder etwas später erfolgen, 
da Suchender zurzeit eine achtwöchentliche Re¬ 
serveübung abdient [607 

Gell. Angeb. erbittet Weible, Unteroffizier 
der Reserve, Ludwigsburg, Holzmarkt 4. 


Suche zu sofortigem Antritte [569 

einen tüchtigen Binder 

bei hohem Gelullt. der Hervorragendes in 
der Bindokunst leisten muss. 

4. Manvitz, Obergärtner der Baron H. von 
Ohlendorf f’ sehen Gärtnerei, Hamburg-Hamm, 


Gesucht zu Ostern ein 


behufs gründlicher Erlernung dor Gärtnerei 
T. Roggeiibrod, Haudelsgürtner, 
Grevesmühlen in Mecklenburg. 


«er STELLEN 
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Meine Sammlung umfasst die besten neuen und 
die bewährtesten älteren Sorten, und meine Vor¬ 
räte sind gross genug, um jeder Nachfrage zu 
genügen. Beschreibung und Preis in meiner Preis¬ 
liste, die auf Verlangen zugesaudt wird. [4Sa 

10 St. in 10 Sorten meiner Wahl 2, — .4f, 

100 «, * n TT TT l'V TT 


Suchender ist 30 Jahre alt und mit guten 
Zeugnissen und Empfehlungen aus grossen 
Hurrschäfte - und Handelsgärtnereien versehen. 

Gefl. .Angebote erbeten unter März 180" 
an das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. [274a 


Eine im flotten Betriebe befindliche Handels- 
gärtnerei in einer verkehrsreichen Stadt des Nieder- 
rheins soll sofort, zu ausser st günstigen Be¬ 
dingungen verkauft werden. A rrondirtes Areal 
von 1 Hektar 58 Ar mit daraufstehenden massiven 
Gebäuden. Gerichtliche Taxe 25576 M. Anzahlung 
8—10000 M. Ue bernahme nach Belieben. 

Ang. u. »»Sofort“ befördert das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [590 


Suche für einen erfahrenen, tüchtigen [464 


1000 „ schönste Mischung . 100, — „ 

10O » T! ]} . " TT 

10 „ „ tt ....... 1,50 n 

Königin Charlotte» 100 St. 40 Ji, 10 St. 

4,50 Ji, 1 St. 60 A 

Mine, trozj’. % 35 ji, 10 St. A Ji, 1 St. 50 A 
Alphoii* Bum icr, sammetig Scharlach, rie¬ 
sige Dolde, % 30 Ji, 10 St. 4 Ji, 1 St. 50 A 
Sophie Büchner. Prachtsortei. Kg., Blumen 
zinnoberrot, % 30 Ji, 10 St. 4 Ji, 1 St. 50 A 
Franz Büchner. prächtige Neuheit, orange 
mit gelb. Saum, 10 St. 12 Ji, 1 St. 1,50 .4! 
(äerniania« preisgekrönt in Chicago, % 50 
10 St. 6 Ji, 1 St. 75 A 
Antoine Barton, goldgelb, karmin punktirt, 
riesige Blume, % 40 Ji, 10 Bt. 5 Ji, 1 St. 60 A 
Camille Hernardln, dunkel lachsfarben, 
% 40 Ji, 10 St. 5 Ji, 1 St. 60 A 
f. Renan, karminrosä, 10 St. 5 Ji, 1 St. 60 A 
L. E. Bully, kanariengelb, braun punktirt, 
10 St. 5 Ji, 1 St. 60 A 
Henri CSuieharil, hellamarmit, % 40 Ji, 
10 St. 5 Ji, 1 St. 60 A 
Mauriee Alusy, karminrosa, % 30 Ji, 10 St. 
4 Ji, 1 St. 50 A 

Faul Lorenz, blutrote Blumen, prächtiges 
braunrotes Blattwerk, % 45 Ji, 10 St. 5 ~Ji, 

1 St. 60 A 

Paul Alarquaini , lachsfarben mit karmin 
Schein, niedrig, % 30 <.M, 10 St 4 .M, I St. 50 A 
ProüTesaton, goldgelb, braun punktirt, hoch- 
wachsend, % 25 Ji, 10 St. 3 Ji, 1 St. 40 A 
Senator Alillaml, die imposanteste allor rot- 
laub. Canna, Blätter riesig gross uud broit;, 
schwarkrot, % 25 Ji, 10 St. 3 Ji, 1 St. 40 A 
Kaiser W ilh elm, alte beliebte Sorte, % 20 Ji, 
10 St. 2,50 Ji 

Otto Mann in Leipzig-Eutritzsch, 

Spezialgeschäft für Blumenzwiebeln, 

—Knollen und Stauden, t* ■— r-- 


passende Stellung in einer besseren Handels 
o der Herrsch a ftsgärtnerei. 

W. Runde, Handolsgärtnor, 

Wandsbek-Hamburg. 


in Treiberei und Landschaftsgärtuerei kann in 
eine Firma (Hoflieferanten) in einer grösseren Stadt 
(130000 Einwohner und grosse Garnison) zwecks 
Vergr össerung d. Gärtnerei als Teilhaber ein treten. 

Hauptgeschäft der Firma ist bisher eine Blumen- 
hallo, seit etwa 8 Jahren mit kleiner Gärtnerei ver¬ 
bunden und hat im Laden einen jährlichen Um¬ 
satz an Pflanzen und Blumen von 40000 Mark 
und mehr. [«585 

Angebote unter II. TI. IO OS an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Frankfurt a. M., erbeten. 


Tiirhtigcr selbständiger, in allen Fächern 
erfahrener [588 

-*» Gärtner, 

32 Jahre alt, sucht für jetzt oder später dauernde 
Herrschaftsstelle. Gute Zeugnisse und Em¬ 
pfehlungen stehen zudienston. 

Gefl. Angebote unter E. J. J. 3i2 bef. das Ge- 

schäf tsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein unverheirateter, evangelischer, tüchtiger 


nebst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein 
gesandten Situationsplänen [515 

C. H. Doyens, Altona a. d. Elbe, 

Wilhelmstr. 90. 


25 Jahre alt, in sämtlichen Fächern der Gärtnerei 
erfahren, sucht zum 1. Mai oder später dauernde 
Herrschaftsstellung auf einem grösseren Gut od. 
einer Villa, wo spätere Verheiratung gestattet ist. 

Gute Zengnissc und Empfehlungen 
stehen zudiensten. [595 

G. Lnsrhberger, Obergärtner, 
Andernach bei Martinsberg a. Eh. 


Um Zusendung von pjoO 

Katalogen u. Fachzeitschriften 
bittet p. C. Erbe» vormals Richard Leberecht, 

Handelsgärtnerei, Luckau (N.-L.). [580 


1 11 1 P 20 J. alt in Topfpflanzen];., 

m ' All 11 1 fl A Vermehr, u. otw. Landseh. 

I |){b III lli- bew., sucht, gest. auf gute 

l'VVUUUVj Empf., zum April od. Mai 

II angenehme dauernde Stellung, a. liebst, da, 
wo Gelegenh. vorh. ist, s. in d. Bind, einzuarb. 

Gefl. Angeb. erbittet F. Scillase» Adr. Herrn 0. 
Bornomann, Florist, Blankenburg a. H. [592 


versende mein nettes Hauptverzeichnis 
über Neuheiten: Rosen, Sortiments- 
pflanzen, Stauden, Knollen, Blumen¬ 
zwiebeln, Samen, Import-Artikelusw. usw. 

Oskar Tiefenthal, 

Wandsbek-Hamburg. [578 


Prachtvoll in Mitte einer Kreis- und Garnison- 
stadt gelegene Kärlnerei bei 10—12000 M 
Anzahlung bald oder später zu verkaufen. [606 
Gefl. Angebote unter AI. E. I ;! heförd. das Ge 

schaff samt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


A IInnhöiimn’ Elnden, stark.Kronenu. 
rlllCCUalllllt/. Stämme, weitverschUlt, 

1 St. 2 M. bis 2 M. 50 Pf. Kastanien, 
sehr stark, 1 St. 1 M. bis 1 M.. 50 Pf. 

Firh+tun ’ 1 1^50 m hoch, dicht u. regelm, 

P ILIILcII. gebaut, viermal verpflanzt, feste 

Ballen, 100 St. 35 M. [605 

Gynerium arg. foö» p, Ä 

Willi. Eohse 

in Zabeltitz bei Grosssenhain. 


MT von allen Bergen der Welt, 
aus Samen gezogen. 

Jardln alpin d’acclimatation, 

2, Rne Dancet, GENF (Schweiz). 

Die verschiedenen Iiaialo^e über Samen, 
pg- Pflanzen, Freiland-Farne und Orchideen 

j^gsr werden Uieblmtoerii die sich d|füi inter- 
pgiar essireii, zugesaudt [57ö 


Eiuo in flottem Betriebe befindliche 

Handelsgärtnerei, 

mit schönem Wohnhaus und Baustolle, 11 Gewächs¬ 
häusern, 300 Mistbeetfenstern, allos neu, 6 Morgen 
Land, in der Nähe Stettins Umstände halber billig 

zu verkaufen. [584 

Gefällige Angebote unter R. T. bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Vorzügliche gut kultivirte, sortenechte, 
kräftige, reichhowurzelte 


und neuesten Sorten 


in gegen lOOO erprobten älteren, neuen 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

J)io best. Neuh. i. Hass.: Belle Siebrecht, Mosella, Deegen’s weisse Marächal Niet, Turner’s ^ 
Crimson Rambler, PrincessBonnie.Die 3 Grazien :Aglaia, Euphrosyne, Thalia (neuest, Schlingrosen). 
r;* lOQT- ausser 50 acucsteii Sorten: Grossherzogin Melitta Viktoria (April), Her- 
I Ul 10»/. zogin Marie von Ratihor, Geheimrätiu von Boch, Goldquelle, Oskar Cordei, 
Gruss an Teplitz, Emanuel Geibel, Gndrun, Frau Therese Glück usw. usw. [16 M, 


Trier a. ä. Mosel 

(St. Marlen.) 

Rosenschute 


Beschreibend© 

Preisverzeichnisse zudiensten 
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Anssergew öhnlidies Gelegenheits-Angebot! 


Bosen. 


jij** 

r 


Rosen. 


■* jj- 


Rosen. 


I e ber lOOOOO Stuck sehr kräftige Froiland -Veredlungen, 2 jährig, f ern und g ut bewurzelt, prächtig behobst, 

prima Qualität! 


Wunsch 


Oder 


••• lieMlrenmumirle Treibsoi tcn. ••• I bewährteste Sorten liir .len Schnitt. [589 

In vollkommenem Ruhestände. ,8 $*? b T B ° “ : :: ::: It .. ht . K 

_ - . .. MT gut bewurzelt, prächtig© Kronen, 

" ö.ne HocliHiamme, 100 stück 40 m„ 1000 stück 380 m. 

Bestellungen unter G. ÜI. B befördert das Geschaftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


LI fl tlCll CTlipiniH* V J ' 

Master zrnn Hnndertpreis. 

+■ fl 1 * f / Ä 


Verkaufspflanzen für Handelsgärtner und Blumenläden 

■*- t/\n. 1 Annt 1 m. it * ■ _ ■ _ ure nlvhrnl I crirmirf 


Arauenrln excelsa, Kopfstecklinge. 

Nr. 2. 25—30 cm Höhe, 2—3 Etagen 

3. 30—35 * „ 3 Etagen . 35 


*»■■*» 




4. 40—50 

5. 55—60 


33 


11 


fi 


640 


31 


J1 


45 

4 —5 Etagen . 55 

„ 6. 60—70 ,, n 5 Etagen .. • • • ^5 

7. 70— 75 „ „ 5—6 Etagen . 70—75 „ 

” 8. 80—00,, „ 6 Etagen. • ■ 80—100 

Araucarin exedsa glnuca, 1 St. 4, o, 6, 8. 10 AL __ 

„ , mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,o0 M., 3, 4, 5 AL 

Imbricaia, gut gebaut, 50—80 cm hoch, 1 St. 6—8 M., 
jq{)—130 cm hoch, l St. 9—12 M., 140-—160 ctu hoch, 1 St« 12 15 M., 

180—200 cm hoch, 1 St. 15 M. 


■SM 240m! 1 Phoenix canariensis, ^SfhSi^ vm. «st 

Nr. 2. 55—60 cm Höhe, 7—9 cliarakt. Wedel 22 M. 210 AL 

.. 3. 70—75 , „ 8—10 . 30 .. 290 


340 

440 

540 


J5 


J3 


4. 75—85 


33 




n 


38 

45 


370 


11 


33 




8—10 

„ 5. 00—95 „ „ 8—10 

Asparagus Spreugeri, 10 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

^Td fl bewurzelte, durchgetriebene Ficus - Stecklinge 

t aus Töpfchen, 100 St. 25 AL, 1000 St. 240 II. 

einschliesslich Packung. 



Verzeichnis auf Verlangen. -§” f_ 


J. Xja.ma.'bert cS z> Sölb.ru.e 



Grosse Beachtung verdient 



Otto TMtilacker 


Kunst- und 
Hiindelsgiirtnerei, 


Leipzig-Gohlis. 


Nicotiana colossea fol. variegata 

mit grossen saftgrünen, holler gefleckten und breit 
reinweiss eingefassten Blättern. Abbildung nicht 
»eohmelohelt. Starke rturcliwurzelte Steck¬ 
ling spflanzeu, 1 St 2 AL, 10 St 15 M,, 100 St, 120 Al. 

Ferner Preislisten über grossblmiiige 
Canua T neueste, neuere und bewährteste ältere 
Sorten, billigste Preise, sendet uoberoclmet und 
post frei auf geil. Wunsch. [334 a 

König], Hoflieferant, 
j Zwickau i, 8* 


in 

Paul Lorenz 


Goldene Med. Dresden 1893. Das Frühjahrs- Gold. Med. Magdeburg 1895. 

Goldene Med. Hamburg 1893. Verzeichnis* für ISO" 12 Ehrenpreise f. Nelken usw. 

ist erschienen und steht auf Y erlangen unberechnet und postfrei zudiensten. 

Diesjährige Einlage: Ein Strauss grossbluniigcr ueuer Cannn. 

Ferner empfehle ich in bekannter Prima -Ware: 

Amarullic mit linnenen grossblumige Prachthybriden nach Stärke und Schönheit, 3 St, 

wnidtyillb lllil IMIU&IKMI, 6 ^ g Mi 12 M st 18 Mi 24 M., 36 M. 

Anthurium Scherzerianum grandifl. 

Q Qi O ;% H f\A" M ' llüiu 

— _ - -,—. l } ot, 0', (,OU lVl, llbw . 

Asparagus plumosus nanus. Zf rspargel für Zimmertniltur, 3 St 4 M,, 10 St. 12 AL 

Phrvcän+hpmiim erossbluiii. jap, fein. Praoütsotten in den schönsten Farben, neue: 10 Sorten 

*__1 5 J£ i: 20 Sorten 9 M.; ältere vorzügliche: 10 Sorten 4M«, 25 Sorten 7 M. 

MAlmuiQnn - KipH/pn die echte alte riesenblumige Baumnelke, hcllfloischfarb, und wohlriecli., 
___1 starke Senk. m. Topf ballen d. St —,60 AL, 3 St 1,50 M., 10 St. 4 AL 

Topf-Chor-Nelken. oernÄJpWgeib % st i m 5 st 21 . 9 _ , , r 

_1 Gloire de Kaucy, ramwegtss extra: d St 2 AL, 10 St. 3 M-, 2o St. 0 AL 

Gefüllte Land-Nelken für Gruppen, starke Senker in schönen Farben : 10 St 3 AL, 25 St. 7 AL 

Remontant-Melken ^ en AVinterilor, blühen vom September an und sind dann in Topfe 

__ „ ... zu pflanzen; nur reich bl übende Varietäten: 10 Sorten 4 AI., 25 Sorten 

10 AL, Musterkollektion von 25 der besten und neuesten Sorten 12 AL 
Pan Ha schönsten grossblumigen Prachtsorten; ausgezeichnete neuere, 12 Sorten 8 AL 

—_1 Neueste feinste Züchtungen 5 Sorten 8 AL; ältere Sorten 6 Sorten 4M., 12 Sorten 7 AL 

Gladiolen * 'Suter grosshlilmige Elitemisclumg 10 St. 2 M., 25 St 4 M., 100 St 12 AL 
--1 Lemoino’sche 10 St. 1,50 AI., 25 St. 3 AL Nanceiaims, riesenblumig, 10 St. 5 AL 

Neuß KäktUS“Dahlien lu den feinsten AIodefarfcuögBn , starke Knollen für AIai ins Freie, 
__ 5 Sorten 3,50 AL, 10 Sorten 6 AL, 15 Sorten 8,50 51,, 20 Sorten 10 AI, 

Mnnthretien fOTLjjpenpflauzen I . Eanges; M. crocosmiaeflora 10 St — ,80 M., 25 St. 1,50 Al. 
___—-1 in 5 der schönsten Sorten 10 St 2 AL, 25 St. 4 AL, 100 St 14 AL 

Japanische nrossbl. Anemonen. bmhe J T1 im J 1 ^ sehr ^ Halbschatten ge- 

_[_2__ eignet; starke Pflanzen, 4 Sorten 2 AI. 

Erdbeernflanzpn grossfrüchtige in den besten Sorten, lOSorten 25 St. 1,50 M, 100 St. 4 AI. 
-_L-_ ZLl 25 Sort. 50 St. 3 AL; 100 St. 5 M. Neueste ff. Zucht 10 Sort 10 St. 4 M. 

MoHätserdbeeren iutmertragende, sehr aromat., 4 Sorten 25 St. ] M, , 100 St, 3 AL; ohne 
_1 Kan keii Für AYegeeinfassung 25 St. 1,25 AL, 100 St, 4 AL [444b 

Beschreibung sämtlicher eiliger Artikel siehe Friihjahrsverzeiclmiss 1897. 
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Für nachgewiesene _ 

Höchste Aaszeichnung 

Herzogl. Braunschweigscher Staatspreis 

I nternationale f| artenban- A usstellung 


DRESDEN 

Mai 1896. 




Achtmal 

nur 

für Kessel- u. Heizungsanlageii 

prJimiirt. 

Feinste Referenzen. 


Resultat <les Well Uelzens nach dem Protokoll. 


Prospekte 
kostenfrei. 


Bewerber, 

Preise. 

Wassermen^e! 
pr. Stunde. 

BriMinimiLtrial 

pr* Stunde. 

Es ward Pli 
flrivitrmt pr. 
Std.U-leg Km!: > 
1t. Wasaei'» 

AuanlU^ung 
pr ki^Koks in 
Wibme- 
Etnlxeiten* 

Betrieb* 

Nitzsche 

I. Preis 

481,25 1t. 

8,63 

ktr 

55,76 1L 

3S7S.7W.E. 

normal 

Stroh tmann 

H. , 

650,00 „ 

15.33 

r 

42,40 , 

3262,7 B 

lürziit 

U n zeitig 

in. 

703,33 „ 

15,33 

71 

49,70 „ 

3841,3 „ 

Tt 

Zorn 

IV. „ 

327,78 v 

7,28 


45,02 „ 

8385,1 ^ 

TT 

Buschmann 

v. „ 

563,33 „ 

15,33 

IT 

36,75 , 

,-998,0 , 

T? 


Langjähripe Erfahrungen qarantiren 

beste und solide 


U&g” Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei. 

Arthur Nitzsche, Ingenieur, Dresden- A.' 

Fabrik für Heizangs- und Wasseralllagen. Gewächshaus »an. 


Gebrüder Nenbronner, 

Königl. Hoflieferanten, 

Neu-THm in Baiern [630 

empfehlen folgende Pflanzen in grossen Mengen: 
Canna iniliCB in 20 — 25 der besten neuen 
Sorten, 50 St. 30 M. Ferner 25 -50 der besten 
älteren und neueren Sorten, 100 St. 40 M* Fraclit- 
rominel , in Farben sortht, starke Knollen, die 
schönsten Sorten enthaltend, 100 St. 15 M. 
Rommel gemischt, 100 St. 10 M. C'lirysai*- 
llieimiin IiuIUmiiii. kräftige Stecklinge, beste 
schönste und roichblühendste Sorten, auch zu 
Sohaublunien geeignet, in 25 alteren und neueren 
Sorten, 100 St 5 M- The Queen, beste 
weisse Sorte, 100 St 5 M.j 25 schönste neue 
Sorten, 100 St. 10 M. Von obigen hervorragenden 
Sorten sind viele von 25—1 ÖD Stecklingen an abgeb - 
bar und werden die Wünsche der Herren Be¬ 
steller möglichst berücksichtigt. Von unserem 
unübertroffenen Prachtsortimeut von Oilier- 
und Engl* ^Pelargonien empfehlen wir 
12 St hervorragend schöne neue Markt- und 
Handelssorten eigener Züchtung zu 12 M. und 
100 St, in 20 — 25 vorzüglichen Sorten, starke 
Pflanzen, zu 40 M. Kaktus - Dahlien - 
Knollen* 12 schöne Sorten, zur Binderei ge¬ 
eignet, zu 6 M, Sehr grossblumige Sorten von 
Cyclamen perslcum, 2 mal pikirt, starke 
Pflanzen, 100 St 4 M, 50 Pf., 1000 St 40 M. 

Kataloge über unsere auserwählten 
Sortimente unberechnet und postfrei. 


Gebrüder Neubronner, Heu-Ulm. 

Inhaber der grossen goldenen Staatsmedaillon 
von Firnissen, Baiern und Württemberg. 


Rosen-Hochstämme 

ln la itualltiif, schlanke, biegsame Stämme, 
starke Kronen in nur guten Sorten, 90—-1U0 cm 
hoch, 100 St. 70 M. [602 

Tritoma hybrlda, ÄK 

100 St. 3—5 M. 

YiJPra rfipiirvnfa g® traQdo > rjach- 
I Ui/Oci reOUrVdld, jj e blätter ieManzen, 

10 St. 60— 150 M. empfiehlt 

Ernst Strobel. Handelsgärtnerei, 

Schwab. Hall- 


S cUtingistr ä uclier 


pi., 0 - elnanclc prachtvolle Schlingpflanze mit wohlriechender, lang lierabhängen- 
UlybUIÜ allieilolo, der dunkelblauer Blütentraube. Ganz extra starke Pflanzen mit 

mehreren 2 — 3 m langen Rankem, 1 St. 2 M. 

Aristo!ochia Sipho (Pfeifenstrauch, Osterluzei), 


2 — 3 m langen Banken, t St- 1,75 M- 

Wohlriechender Reseda-Wein (Vitis 


Sehr stark, mit Vielen über 
3 m langen Ranken, 1 St. 80 Pf. 

Plnma-tic huhrida Prachtvolle grcssbhimigu Sorten in allen Farbenschattimngen. Kräftige 
Uiemdllb liyui Itld. Ijjuhba.re Pflanzen mit langen Ranken, 1 St. 1 M 

6 Stück irt 6 Sorten mit Namen 6 — 8 M 

mit blauen Blumen. 

> 10 St. 2,50 M., I St. 30 Pf. 


Clematis viticelia (Ital. Waldrebe) 


lAlium auratnin, japanische Goldbandlilie (eigener Import), starke Qualität, 100 St. 33 M., 

10 St. 4M. M 

Ultimi laiicifoliinii rubrum, rosrum und allnini. extra stark 10 St. 3,50 M. 

Ulium Ianeifoltum „Melpomene“ (ans Japan importirte), 10 St . 7 M., 1 St. 80 M. 
_ — 12 Stück wertvoll© Lilien in 12 Sorten 6 M. 

Tuberosen, amerikanische Pearl, I. Qualität, 100 St. 8 ML 

Eaktu^-Dahllen, 12 Sfück in 12 besten Sorten 5 HL 

IrlB Itaempferi 9 clematishlütlge Iris, Prachtmischung* 100 St- 20 M m 10 St. 2,50 HL 
Tritoma IJvaria grandlllora, stark, 100 St. 30 BL, 10 St. 4 HL, 

Kataloge versend g unberechnet und postfrei. 


E. Cr 


5 


echte UBBJ Bornstedter Treibveilchen 

Frau Hof-Gartendirektor Jühlke 

zeichnet sich durch Schönheit Butt der Blumen 
und reiche andauernde Blüte vor allen, selbst den 
neuesten Sorten aus. Empfehle 100 St. kräftige 
Pflanzen 5 M. f 1000 St 45 HL [487 

Glück’s verbessertes Treibveilchen, 

100 St. 2 M. 50 Pf., 1000 St. 20 M. 

Eugen Schultz in BoriiHteilt (Mark), 

Bomrdien-Stecklinge, 

Sandballen, iu 20 der besten Schnitt- u. Handels¬ 
sorten empfiehlt E. Werbeck in Wandsbek, 

Ahrensburgerstr. Sortenliste auf Anfrage |»ostfrei. 


Riesen-Begonien, 

ganz hervorragende Züchtung aUerorsten Rangos* 
— Ir für Ausstellungen, t'~ 

Cn yt\ pn " einfach, 1000 Korn 5<>Pf., geL 1 v >0 M■ 
____Lin Farben oder Prachtmisölmng. 

Preise über Knollen von Begonienm Gloxinien 
brieflich, auf Wu risch Muster. [89 

T* Boeiiin in Oherkassel hei Baum 

Ruhm von Elberfeld, 

beste weisse Winterlevkoye zum Schnitt bei 
zeitiger Ansaat, sowie zur Topf kulhir. Samen bester 
Qualität 1000 Korn 2 M. gegen Nachnah me. (18 

C^uMtav in Pethau bei üutau i. S. 


SM 


1,50 M. 


Leipzig 



TU Berlin 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
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M. G. SCHOTT, BRESLAU, 

Berliner CIiaus*ee, zu in „Eilenhammer“« 

Inhaber dar voi Sr. maj. den Kaiser Wilhelm 1. verliehenen grossen gelten Medaille fiir Gartenbau, 
der goldenenu, silbernen Staats-Medaille, goldener u, silberher ALSStelliings-Medaillen j. erster Preise. 

Etvrenzengnis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 

für vorzüglich aus geführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. 


GEW 


STEl; 




,V>,V : 




'*■ 7^- 


r' t *l 








BJ 






.& .J: -j 


Grösste Spezial-Fabrik für 


Gewächshäuser und Heizuugs-An a 





in den bewährtsten Sorten und in ganz extra 
schöner, starker Qualität. Hochstämme 10 St. OM., 
25 St. 20 M., 100 St 70 M. Niedrig veredelte 
10 St. 3,50 M.. 25 St. 7,50 M., 10Ü St. 23 M. 





»** 




Umfassende Sortimente aller Klassen, Farben u. 
Formen, 10 St. 3 5 M.. 100 St. 20 — 30 M., 

1000 St. 200 — 300 M. Rommel 10 St. 2 M., 
100 St. 15 M. [544 

Illustr. Hauptkatalog mitkolorirter Abbildung 
meiner neuesten, allerechtesten Kaktus-Dahlie 


jj 


Charlotte Deegen“ 


auf gell. Verlangen sofort unbarechu'Gt u. post frei. 

Max Oeegen, Christ* Deegen’s Nachfolger, 
Köstritz (Reuss, Thüringen), 

A ältestes um! grösstes kostritzer Georgmen- 

geschäf| seit 1826, 



die Braut. 


Neuheit! Bellis perennis maxima grandin.« 

100 St. 6 H., 
1000 „ 50 n ' 

C yclamen-Sämlinge, kräftige pik. Pflanzen in 
4 I lauptfarb., aus best, ijuedlittburger Sat ge¬ 
zogen, 100 St 4 M., 1000 St. 35 M. 

— Die 2 lohnendsten Treibveilchon! — 
Kaiserin Augusta, g. h. Stcklgsptl., 100 St. 2M. 
Glück’» verbessert. Hamb., g. b. Kteeklicgspfl., 
100 St 2 M. 50 Pf., 1000 St 20 M. 
Abutilon Andenken an Bonn .... 100 St. 10M. 
Libonia floribunda, reizend. Topf|dl. |ü0 „ 10 „ 
Hortensien, rotbliihend, Aug.-Verm. 100 „ 8 
1 Oit hnw. SteckI. v. Abutilon, Libonia 100 „ 5 „ 

von Hortensien, 100 St. 3 M. Unbew, Steck] g. 
von Margueriten und Pelargonien billigst. Obige 
Pflanz, empfehle in zuverlässiger Ware g@g. Kasse 
oder Nachnahme, auch nach dem Auslande. 

Julius Srhai lorK. Kunst- u. Haddelsgärtn... 
Aruswalde, Frieilbergerstrasse 30. [583 

Neues riosenblumiiies 





Beschreibung siehe Möller's Deutsche Gärtner- 
Zi'itmig vom 20. Februar d. J., [601 

1.00 St. Pflanzen 23 M., 10 St. 3 M„ 
erprobt bestes und grösstes, ausgez. zur Treiberei. 

Asclepias tuberosa, stark, ioo St. 10 M. 


Canna M me - crozy .... ioo 

—-Königin Charlotte' 100 ^ 

Clematis Davidiana . ... 10 


12 

16 

3 


Katalog über Samen u, Pflanzen unberechnet. 

Strengste ßeollität bei billigsten Preisen. 

Uberto Hillebrand-PaHanza (Italien). 

(Versand (laich st hu eia. 1 j om g<g. Ni.. ) i »] u t ) 



in kräftigen, gesunden, reichbcwurzeltoii 4os;aäMeekliugeiv in den allbekannten Marlctsorten: 

Alegati&re, Alpkonse Karr (Tot), Chateaubriand, Irma (rosa), Catli. Paul, Jean 
Bicliard, Maxi (weiss), Violet parfait (hellvioletf), Inspektor Hauck (rotbraun), Jean Sisley, 
Antoine Guillaume (gelb mit Rot) Usw, [229 a 

100 Stück in 10 Sorten 10 KL, 1000 Stück 85 BL 
Nachstehend aufgeführte Sorten sind das Beste, was von jeder Farbe erzielt und als ern- 
pf|§lenswerfc im Handel ist. 

Crrosspapa, Souvenir de F, Labruyfere (rot), Francois Euckner, Hose Rivoire (rosa), 
The Snow, Hinze’s White (woiss), Chevalier, Eumoulin, Mad. Mathieu (gelb), Präsident 
Caniot (rotbraun), Bocteur Poulet (helliaohsfarbig) usw, 

100 Stück in 10 Sorten 15 HL, 1000 Stück 125 BL 
Mine* Bimel, rosa mit Lachsfarben. I St. 35 Pf*, 10 St. 3 HL 
Mine* Jackson* leuchtend dunkel blutrot 1 St. 40 PL, 100 St 35 BL 

gggf* C-ln * y k anlli ein um in 25 besten grossblum. Handelssorten, mit Topf ballen, 100 St 10 BL; 
in gut bewurzelten Stecklingen 100 St. 5 KL Neuheiten, 1 St, 30 Pt, 100 St. 25 KL 
Sorten- Verzeichnis auf gefälliges Verlangen umgehend, 

Aug. Schneider, Leubnitz bei Dresden. 


Gnadentreier 



haben das Sfliock 80 PA',, 
bei Entnahme von IOO Sckook billiger, 

abzugeben 

J. Favre & O. Elsner 

IQfU Gnadenfreier 

iuuB-, Pfeffermünz-Plantagen. 

Versandzeit Anfang Mai. 

Baldige Bestellungen erbeten. 



1. 


drossblnmig-e [600 


CAM 



Vorrat etwa 40ÖÖ Slürk in den bervor- 
ra^MHlstcn Sorlou, kräftig augetriehene 
Knollen, empfiehlt ?ai den billigsten Preisen 

Th. Holzschuh, 

Handele gärtner in Hanau a. M. 


Von meiner Begonien “Neuheit 

Gruss an Chemnitz 

empfehle angetriabene Knollen zu 75 Pf. bis 
2 M. Diese Begonie wird bis 50 cm hoch und bildet 
sehr kräftige starke Stengel; die Blumen sind 
sehr gut gefüllt, von edlem Bau, in derselben 
Farbe wie die Malmaison-Rose, you guter Haltung 
und 8 er gross. Erhielt 1895 in Chemnitz eine 


Caladieo. 


mit bunten Blättern. 

Caladium bulbosum var., 


i» 


10 schöne Sorten von 5 Mark bis 10 Mark. 
10 n neue „ „10 „ „ 20 

C. argyrites^ 10 Stück 4 ?J „ 10 

Das besöhreibende Vorzeiclinis über 350 Sorten 

kostenlos, \IQS 

C- L* KH^sIk^ Sohn in Barth } Prov, Pomm, 


silberne Bledaille. 

Veilchen Graf ffloltle, 

junge Pflanzen, 100 St. 2 M. 

£. Schwärzbach, Handelsgärtner, 

Hartha i. 8. 

Echte russische Treibveilchen 

(Viola rossica perfecta.) 

Kräftige bewurzelte Stecklingsptlanzen, 

100 St. 6 M., 1000 St, 50 M. empfiehlt gegen 
Kasse oder Nachnahme [510 

Franz Haedclte, Kunst- und Handelsgärtner, 

Greifenhagen - Stettin. 

Orchideen. 

Empfehle meine bedeutenden Vorräte gut kulti- 
virter Orchideen in vielen der besten Sorten 
zu niedrigen Preisen. Sämtliche Pflanzmaterialien. 

Illnstrirter Katalog uuberechnet und posifrei. 

Paul Wolter [14R 

in Uagileburg-Wilhelniäfadt. 




1,25-1,50 m, 100 St. 50 M., 1,60—2 m, 
100 St 70 M. Buschige Pflanzen, feste Ballon. 
Versand zu jeder Jahreszeit. Echeveria seennda 
glauca, echt, 100 St. 4—5 M. [575 

Joli. Adam, Gärtnerei, Eupen b. Aachen. 




































































































































































































Tep] richkönigii i 

Beaonia semp.Veruonist unübertroffen f. Gruppen 
und Toppichb. Kraft. Pflanzen, 10 St. 2,30 M., 
echt (keine Säml.). Aster alpinus, nahe der Blüte, 
als Harktpfl. zu empfehlen, 100 St. 5 H. [004 
AIw. Spiels in Roitzsch (Prov. Sachsen). 


500 Aepfelspaliere 

mit 2 Etagen, Praclitwaro, 10 St. 18 M. Desgl. 

starke Spaliere von Aprikosen, Pfirsichen, 
Birnen und Schattenmoreilen, sowie alle anderen 
Obstbäume, worüber Spezial-Angobot zudiensten. 

T. Koelim» Baumschulen, 

Oberkassel bei Bonn. [143c 


TT FLIEH I 

Lilinm lancif olinm rubrum, 100 St. 1 (3 M., Lil, 
lanc. speciosum, 100 St. 18 M., Lil. laue, rosenrn, 

100St. 16 M., Lil. lanc. gemischt, 100 St. 13,50M.; 
Post-Mustcr-Koll., 30 St. in 6 Sort., ö M. Lil. longi- 
florum, 100 St. 10 M., Lil. tiyrinum, 100 St. 5 M., 

Lil. umbell atum, 100 St. (i M. [460 

BlumenzwietielzOchterei Huis ter Dein, 

Inhaber: Wilhelm Tappenbeck, 

Noordwljk tei Haarlem (Holland). 


Maiblui lcn-Treibkeime 11 

1000 Stück 8—10 M. [530 

Pflanzkeime (Frühtreiber) 1000 Stück 2 M., 
ompflohlt gegen Nachnahme 
Schänder in Spahlitz b. Oels (Schlesien). 


! Spottbillig! empfehle 
100 Kilo bunte Hinrich’s-Bohnen 

MT für 25 Mark. ~W 

Aug. Schulz, Handelsgärtner, 

Vdllovv b. Wutika (Ostpriegnitz). [581 


Prima Packweiden, 

Zentner 3,50 M. Weidenstecklinge, 1000 St. 3 M. 

Fr. liüham* in Grosswerther, [593 


Verlag von K. F. Yoijst in Weimar. 


Bas Trocknen und Färben 

^ natürlicher [552 a 

Ultimen unc Gräser 

sowie Präparate alles natürMeii Goukeiiioatsrials. 

Nach vieljähriger praktischer Erfahrung 
herausgegeben von 

Heinrich Hein. 

Zweite umgearbeitete Auflage. SS* 

Mit 102 Abbildungen. 

Geheftet 3 Mart. 

Vorrätig in allen Buchhandlungen. 

■ 



Gelegenheitskauf. =5^ 

Neuer Heisslult-Pumpmoior für 300 Mark 

PÜT” »u verkaufen. TSI 
C. J »elinRiorst in Weimar 3. [586 


2 ExempiAilmorm’s lilnnicngäi'liierei 

(je 2 Bände), noch neu, das eine gebundeu zu 
451M., das zweite in Haften zu 40 M. gegen Nach¬ 
nahme au verkaufen. Geil. Ang. u. C. H. 

25 Hauptpostlagernd Mannheim erboten. [566 


Er dbeer - Pflanzen, 

in bekannter, streng reeller Ware, garantirt eelito reine Sorten. 

Laxton’s Royal-Sovereign, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 M.; Laxtou’s Sensation, 100St 5 M.; 
Laxton's Latest ofAJl, 100 St. 4 M,; ferner Laxton’s Noble, Competitor, Captam, Ehlers' 
Fruchtbarste, Garteniuspektor Adam Koch, Kaiser's Sämling utnl andere bewährte Sorten, 
400 St. 2 M. 50 Ff., 1000 St. 20 M. — Monats-Erdbeeren mit Banken, beste remou- 
tirende Sorten, 100 St. 2 M. 50 Pf-, 1000 St. 20 M. Monats-Erdbeeren ohne Banken, 
beste nutzbringende Emfassungspflanzen, 100 St. 4 M., 1000 St, 35 M. [432 

Preisverzeichnis unberechnet und postfrei. Versand nach allen Ländern. 


Franz Hund, Erdbeer-Spezialkultaren, Schönau bei Leipzig-Lindem 


Araucaria excelsa 
und A. exc, 

in allen Grössen 
Vorrat 3000 Stück. 

Araucaria in Varietäten. 


celsa AI r T> ^ J _ Import uml Kultur 

giauca w # Kund©« 


Wandsbek - Hamburg. 


Orchideen. 


Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste anberechnet und postfrai. 


[464a 



gdoo-Fibre, 


bestes Pflanz¬ 
material 


für Orchideen, Chrysanthemum, Blatt¬ 
pflanzen, Rebenkulturen usw., 

1 Zentner 10 M., Fostkolli 2 M. 25 Ff. 

“jM Alleiniger Vertreter für Deutschland » 

Atlolpli Schmidt \achf., Hoflieferant, 
Berlin, Bolle AUiaceeplatz .18. [5.18 

Gärtner! 

Empfehle Ihnen meine preisgekrönten 

Gärtner-Anzugstoffe 

1 m von OO Pf. an, ferner [467 a 

Leichte Sommerloden, 
Radfahrerstoffe, 

sowie die jetzt so sehr beliebton 

Gerippten Samietmanchester 

(auch Cord oder Gemm-Eord genannt) 

in forstgrün, mosgrün, braun, blau, schwarz, 
rehgrau und gesprenkelt. 

fflggT Verlangen Sie mit Postkarte 
die Muster, welche Ihnen sofort 
postfrei zugesandt werden. 


Michael Baehr, Wiesbaden. 


jj 


25 


112 b 


Zierkorkholz 

in ausgesucht grossen Stücken ... 1 Ko. 30 Pf., 
„ ganzen Ballen (etwa 50 Ko.j .. 1 
ab Frankfurt a. Main 
halten, in reicher Auswahl vorrätig mid empfohlen 

G. A. Kellner & Ko. 

iu Frankfurt a. Main. 

Tuch-Reste 

tmffcnfc für bafttt, SKnjfifle jc + 
gellen enoxm Btßigctt Steifen 
atu 5)lufter baüon franco an ^rioaie- 
— ©nttaSfdjung aueaef(f}loffen.- 

Lehmann & Assmy, Sprember^ 

©töpt. 2n<i}Derfaubl)aue mit cig. gabttt, i l 8 b 



für Gäi’inereien liefert 


[608 


Anton Behnes in Papenburg 


Wetterhäuschen, Bambusmöbel, 
Naturholzmöbel, Nistkästen, [420 
Pflanzenkübel, Thonfiguren billigst. 

pflfT Ulustritor Katalog uoberechnet. IM 

tt, Schröter in Clingen bei Greussen, 


Tieriiare, Fornspäne 


und alle sonstigen tierischen Abfälle zum Düngen 
sind abzugoben. [543 

Gefl. Angebote unter M. H. 5 befördert 

das Geschäftsami für die deutsche Gärtnerei 
in Eriurt. 


Unglück. 

Eine Gärtnerei zerstört 
durch Windhose. 

Am 18, März ging* über Camberg ein 
schweres Unwetter nieder, in dessen Ver¬ 
lauf eine daher stürmende Windhose ent¬ 
setzliche Verwüstungen anrichtete. — Be¬ 
sonders schwer wurde der Besitzer einer 
Rosentreiberei, Herr J. Müller* betroffen, 
der sein Geschäft erst vor 5 Jahren begann 
und selbst nicht vermögend — durch 
Fleiss und Strebsamkeit es dahin brachte, 
seinen Verpflichtungen nachzukommen und 
festen Fuss zu fassen. — Durch das Un¬ 
glück ist Herr Müllerin wenigen Minuten 
gänzlich zurückgeworfen und in seiner Exi¬ 
stenz bedroht, wenn er nicht von seinen 
Kollegen rasche und tatkräftige Hülfe findet. 
Es wurden nicht nur alle Mistbeetfeilster zer¬ 
brochen und die Gewächshäuser in Trümmer¬ 
haufen verwandelt, sondern auch das Dach 
des Wohnhauses mit fortgerissen. — Klii*r 

ist es olnos jiMlen giolh^iu 

<ior dazu iu der ist, yu rawrhor 

llulfe bciyjiHtruerib um iloin Mann 

die Hiilfsberet^ seliuK seiner lleriiift* 

g'ciio Hseu fiir tun r ers<*lmldeles I n- 

mit Ihinli riiiileu /n lassen. 

Wer beim Lesen fühlt, dass er mithelfeil 
möchte, tue es sofort, ehe wieder* der gute 
Willen einschläft. Vereine sind sehr ge¬ 
beten, unter sich zu sammeln. Die Unter¬ 
zeichneten sind gern bereit, Beträge in Em¬ 
pfang zu nehmen und öffentlich zu quittii*en. 

Weber & Ko., Goos & Koenemann, 

Wiesbaden. Nieder-WalluL 
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Oanna: 


„IT ALM“, 

1 St. 3 M. 

„AUSTRIA“, 

] St 1 M. 50 Pf. 
liorvarragünde Neuheit., 
volle Beschreibung in 
meinem ilflustiivten 

llaiiptferzeictiüiss© 

über Gemüse- n.Blnmen- 
samen, land wirtschaf tl. 
Sämereien, Pflanzen 1ISW. 

Ohr. Lorenz, 

Hoflieferant, 

Samenzüchter und Samenhandlung, 

Erfurt, Thüringen. 
Etablirt 1834. 
Bewährteste und zuver¬ 
lässigste Bezugsquelle für 

Samen und Pflanzen 

jeder Art 


Canna Königin Charlotte, 10 8t. 5 M., 1 St. 60 Pt 


Ein Sortiment Canna von 12 Sorten, einschliesslich Italia, Austria und Königin Charlotte, 8 


[115 a 


:1er letzten Jahre: 


Royal Sovereign, 

frühreifend und grossfrücktig wie Noble, 
im Geschmack aber weit besser, 

100 St. 4 M., 1000 8t. 30 M. 

Postfreie Probesendung von 10 Stück gegen Einsendung 

von <0 Pf. in Briefmarken. [301 a 

Kaiser Wilhelm.\ 

die tatsächlich allerfrüheste Erdbeere; sehr 
wertvoll fiir den Marktgäriner, 

100 St. 8 KL, 1000 St. 60 M. 

Postfreie Probesendung von 10 Stück gegen Einsendung 

von 1,20 M. in Briefmarken, 

Zum Versand kommen nur starke, gutbewurzelte Pflanzen. 

Ausführliche Liste der vorhandenen älteren Sorten kostenfrei. 

Soltwedel, Erdbeer-Plantagen 


in 


Deutsch-Evern bei I 


Hirt;', 


Allgemeine Rosen-, Blumen- 
und Pflanzenausstellung 

1897 zu Frankfurt a. M. 

Diu 1 ramme fiir die permanente, sowie für die einzelnen Mouats- 
Au 3 Stellungan, desgleichen für Industrie, Maschinen und Gerate sind erschienen 
und stehen dieselben auf geil, Verlangen von dem Bureau obiger Ausstellung 
jedermann zur freien Vox fügnng. [430 e 


Veilchen-Stecklinge, 

Frau Hof-Gartendirektor Jülilke (echt), gut 

bewurzelt, 100 8t. 2 M., 1000 8t. 15 M, Fuchsia 

Schneewittchen, aus 2zü!ligen Töpfen, 1008t,0M. 
I empfiehlt gegen Nachnahme 

Schi ossgärtn er ei-Verwaltung Starrwitz 

bei Ottmachan (Schlesien). [529 

Uammonia-Hotel, Hamburg 

PJ3T 08 Tteeperbülm 08 
nahe der Hamburger Ailgem. Gartenbau-Aus¬ 
stellung, den Landungsbrilcken, Post n. Telegraph. 
“7 H Zimmer und Salons, sämtlich elektrisch ba 
/ LI leuchtet. — Hydraulisch. I 'erädnen-Eahrstuhl. 

Grand-Restaurant nnd Separat-Speisesal. 

Zimmer von 2 M. au ; Licht und Service wird 
nicht berechnet. Bei längerem Aufenthalt, er- 
mässigte Preise! [340 a 

Den geehrten Ausstellern sich bestens em¬ 
pfehlend, zeichnet hochachtungsvoll 

Die Verwaltung. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 12 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Eie neue amerikanische Canna Burbank. 

Mit Abbildung. 

Die besten Canna deutscher und ausländi¬ 
scher Züchter. Von Adolf Ernst, 

Canna Goliath. Vou 'Wilhelm Kl lern, 
Verwendung der Canna. Von Fr. Elpel. 
Die schönsten grossblumigen Canna, ihre 
Kultur und Verwendung. Von Paul Lorenz. 
Mit Porträt. 

Einige der schönsten neueren grossblumigen 
Canna. Von Karl A. Meyer. 

Canna in Nordamerika. Von J. .lensen. 
Mit Abbildungen. 

Die grossblumigen Canna. Von Thomas 

I folzschuh. 

Die grossblumigen Canna und ihre Ver¬ 
wendung. Von W. Ham pol, Mit Porträt. 
Canna-Beobachtuugen. Von Moritz Jacob. 
Canna als Wasserpflanze. 

Spätblühende Canna für den Weihnacht- 
Blumenschnitt. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 


Verantwortliche Redaktion und Vorlag von Lud w lg Möller in Erfurt, — Bei der Post nach der Post-Zoitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Doge, Buchhandlung in Leipzig, Königsstr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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Adressen -¥erändemngen nnd Inserate Ir die nächste Nn mm er werden spätestens bis zum 25. d. Mts. erbeten 


Lambert & Reiter in Trier. 

* u 

AltafTlSfltWII hoch- und niedgjstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, Alleebäume, Zier bäume und 

” WÖI#i^gSii&4iLIAÖj -Sträucher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckeupflanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Ptlauzen. [030 

Mosel la (Tee-Polyantiia), eigene Züchtung. Niedrige, ist im., io st. hm, ioost. 75 m. 
Kaiserin Auguste Viktoria. „ 1 „ 50Pf., 10 „4,50 „ 100 „ 40, 

-Prcisveizeidr iisse frei ziidlenstcii. —-— 



DIAMANT. 

Neu© scköeeweissö Federnelk©, steht, was edle 
Form und Farbe der Blumen, sowie reich! Blähen u. 
klüftiger Wuchs anbetrifft, unerreicht da. Beschr. 
iu abgebildet in Kr. 23, Jahrg. 1890 dies. Zeitschrift, 

10 St. 5 M., 100 St. 45 M. 

Heiijür. Meyer, Obergär liier, 

Gr. Tschansch bei Breslau. [47 



in 25 besten grossbhimigeu Haudalssorton, mit Topfballen, 100 St. 10 M.; 
in gut bewurzelten Stecklingen 100 St. 5 M. Neuheiten, 1 St. 30 Pf., 100 St. 25 M. 

Sorten-Verzeichnis auf gefälliges Verlangen umgehend. 


Aug. Schneider, Leubnitz bei Dresden. 


r 




Herb &WnUe, 

Samen- und Blumenzwiebel - Züchter 

(Inhaber: M. Herb), IVestpel- 

Grosse Spezialkulturen von allen besseren 

Blumenzwiebel« und Knollen, 

sowie von [490 & 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


Das (MRT echte m Bornstedter Treibwilclien 

Frau Hof-Gartendirektor Jühlke 

zeichnet sich durch Schönheit, Duft der Blumen 
und reiche andauernde Blüte vor allen, selbst den 
neuesten Sorten aus. Empfehle 100 St, kräftige 
Bilanzen 4 HL, grössere Posten nach Ueberemfcunft 

Glitck's verbessertes Treib Veilchen, 

100 St. 2 M. 50 Pf., 1000 St. 20 M. 

Evonymus, 

grün, gelb und weissbuut, 30 — 40 cm hoch, sehr 
buschig, 100 St. 15 M. [487 

Eugen Schultz in Borastedt (Mark). 



Geschmaekv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blnmenparferres u 
Teppichbeeten lief, ich von der einf. bis z 
elegantesten Ausführung. Preise briefl 

Billigste Bcrcclnmiig. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Gartentcehnischos Bursau, Köln a. Rh 
Ritterstrasse 52. ;'40 



'mm 



Das Vollkommenste in 

Begonien. 

Preisliste unberechnet und postfrei. 

H. Diener in Sehülp 

b. Wesselburen (Holst.). [242 


Tliuya occidcnlalis, 

1.25—1,50 m, 100 St. 50 M., 1,60—2 m, 

100 St. 70 M. Buschige Pflanzen, feste Ballen. 
Versand zu jeder Jahreszeit. Echeveria seeuuda 
glauca, echt, 100 St. 4—5 M. (575 

Joli. Adam. Gärtnerei, Enpon b. Aachen. 

Rernontant-Nelken, 

Herbst-Stecklinge, gut bewurzelt, beste Sorten, 

100 St. 10 M. Pelargonie „Meteor,“ 

auf der Gewerbe-Ausstellung prämiirt, für Balkon 
und Gruppen passend, 10 St. 0 M. Aurikeln, 
gross blumig., engl., 10 St. 2,50 51. \rim*ria 
COCOiDca* zur Einfassung. 10 Sh 2 M. [573 
Dianthus barbatus, schön. Färb., 10 St. 2,50 4L 
Beste Sorten Pelargonien, Odier- u. Scai'let-, Fuch¬ 
sien, Petunien, alle Arten Sommer pflanzen zu den 
billig. Preisen empfiehlt Johannes Kacliev% 
Eandelsgäiiner, Pankow b. BerUn, Berlinerstr, 19* 

































































































































































IW- STELLEN - ANGEBOTE. tas 


• >' ■ w -sr •“#“■ tr 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizufügen. Olloiie Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, ule im Original einzusenden. 


in tüchtiger unverheir. Gärtner 

gesucht, der in der Gemüse- und Blumen¬ 
zucht durchaus erfahren ist. [647 

Angebote unter X . Ä. befördert das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Nach Schweden. 

Suche für sofort einen fleissigen Gehiilfen, 

der in den dresdener Kulturen bewandert ist 
und sicherer Veredler sein muss. [504a 
Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen unter A. II. sind an das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt zu richten. 


Baumschul - Gehirne, I 

I. Kraft, tüchtiger Veredler, Gehölz- und Coni- 

ferenzüchter gesucht. Eintritt sobald als möglich. 

Gehaltsanspnlche bei freier Station erbeten au 
A. Ganum Baumschdlbes., Königsberg i. Pr. 


Gesucht ein Gehülfe 



Für eine Hei’rschafilsgärtnerel wird 
z. 1. Mai ein junger, kräftiger, streue zuverlässiger 

Gehülfe 

gesucht. Zeugnisabschriften erbeten. Gehalt bei 
freier Wolmung 65 M. [646 

Angebote zu richten an II. AlscHer in 

Hag en -W ehringhausen in Westfalen. 

Ein mitdei Champignonzucht vollständig ver¬ 
trauter junget* nimm gesucht. 

Ang. mit Gehaltsansprüehen bei freier Station 
und Beteiligung am Produktionsgewinn unter 

Hl. Seit. 100 befördert das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [617 


% tüchtige Baumschul - Gehülfen, 

perfekt im Schneiden, Formiren und Veredeln, 

sofort gesucht. Anfangsgehalt 2 M. 50 Pf. für den 
Arbeitstag und Wohnung. Stellung dauernd. 
TH. I'rancli«. Tempelhofer Baumschulen, 
Tempelhai bei Berlin. [628 


Zu möglichst sof'orl igeiu Antritte ein 

erfahrener Gehülfe 

für Gio 0 ßorömeiitggärtiierei gesucht. 

fi, Horiiemaim. Florist, 

Blankenburg a* Harz. [29 e 

f etllilfe llirBa umschiileu.Formobstk. 

—-in dauernde Stellung gesucht 

Angebote an liarl Platz, Wwe, Baum* 
schulen, Erkelenz (Rheinland) zu richten. [620 

Nach Russland, Gouv. Tschernigow, wird ein 
verh, Gärtner, erf, i. Obstbaum z, u. Laiidschaftsg*. 
gesucht. Gefordert wird Zuveriiisslgk., sow. gefall, 
u. liöfl. Benehmen d. Herrschift gegenüber. Geholt 
jährl. 300 Rubel, Provision, Wohn, u. Heiz, GefL 
Anerbieten nebst Zeugoisabschr., die nicht zurück- 
gesaudt werden, erb, Karl Kiccius in Saio- 
nowka bei Oboyan, Gouv* Kursk (Russl,), [640 



■■T Gesuch* T8ö9 

Für das Band wird ein in allen Zweigen der 
Trelbhauskultur, Limdschaftsgärtn. m Öbsibaum- 
zueht gnindlich erfahrener, nicht über 35 J. alter 



Gärtner 



ifositit'IiL. Angebote mit GehaltsarSprüchen, 
Zeugnisabsckr. u. Photographie unt. O. G. -1011 
an Rudolf Mosse, Magdeburg, erbeten. [586a 


Suche einen unverheirateten [582 

Gärtner 

mit bescheidenen Ansprüchen. Eintritt kann jeder¬ 
zeit erfolgen, Angebote nebst Gehaltsanspräofaen 
bitte zu richten an Oberamtnmnii Hroeck in 
Piaten, Post 1' uschdorf (Ost-Preussen). 


Unverheirateter Gärtner, 

■lei- Dienerarbeit übernimmt, gesucht. [638 
Zeugnisse und Geholtsanspriiche an 

Dominium Hof-Grossfurra einzuseudon. 


für Topfpflanzenkultur u. Landschaitsgärtuerei 

bei dauernde]-, guter und angehtiemer Stellung. 

65fj Friedr. Mendel in Schwerte (Ruhr). 


Zu Ostern 


kann ein junger Mann, der 
Lust hat, die Gärtnerei zu er- 
lernen, bei mir eintretem Bedingungen günstig. 

Willi* \ ojiel* Kunst* und iJandelsgärtneB, 
Erdbeertreiberei, Schnittblinnen, [653 

Biebrich - Wiesbaden, 


Gesucht zu Ostern ein [609 

Lehrling* 


behufs gründlicher Erlernung dor Gärtnerei. 
T. Rogg’CnHi’od, Handelsgärtner, 
Grevesmüklen in Mecklenburg. 


Gehttlfen, 

die ihre Lehrzeit beendet und zeitgemässe 

wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden z. Sommerkursus Auf¬ 
nahme an der [214 

Gärtner- Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), d. stärkst besuchten Fach¬ 
schule für Gärtner. Bedingungen günstig. 
Man verlange Prospekt von dem 

Direktor Dr. H. Settegast. 





26 Jahre alt, erfahren in allen Fächern der Gärt¬ 
nerei, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, bis zum 
15. oder 20. dieses Monats als L Gehülfe Stelle; 
unter Umständen auch gute Herrschaftsstelle. 

Angebote unter II. HI. an Karl Will in 
Bremen, Marteistrasse 46 erbeten. [631 


Ein Gärtner, 25 .T. alt, der sich m besseren 
Handels* u. Privatgärtn. in allen Zweigen seines 
b acfa.es gute Ken ntnisse erworben hat, gewissenhaft, 
ordnungsLu, selbständig i* s. Fache ist,suchte. 1. Mai 
od, später dauernde selbst. Stelle in einer Handels- 
oder als Gehülfe in eitler gross* Herrsch aftsgartnerei. 
Gell. Angebote bitte an W, II., Innsbruck, 
Müllerstr. 13, Villa Naysommer* zurichten. [621 

(Härtner, 30 Jahre alt, ledig, praktisch ti. 
theoret* gebildet, in allen Fächern der Gärtnerei 
erfahren 3 sucht, gestützt auf gute langjährige 
Zeugnisse, baldige Stellung in gr. PrivatgärtnereL 
Gefällige Angeln unter jL Z. 30 postlagernd 
Eisenach in Thür, erbeten, [636 


Für Oesterreich-Ungarn! 

Tüchtiger, energ., erfahrener Obergärtner 
(Oesterreicher), 30 Jahre alt, verheiratet, der zur¬ 
zeit eine Horrschaftsgärtn. in Russland leitet, sucht 

reelle, dauernde Leitung 

eiuor Handels- (Yersandgeseh.), Stadt-, Friedhofs- 
od, llerrsehaftsgärtnerei zu übernehmen. Buchen¬ 
der ist in allen Branchen der Gärtnerei bewandert, 
hauptsächlich in Stauden-, Samen-, Baumschnl-, 
Topf-, Freilandkulturen u. Landsckaftsg., tech¬ 
nisch u. kaufmännisch gebildet u. mit allen schrift¬ 
lichen Gärtnerarbeiten vertraut, worüber beste 
/cnsnisssc. militärfrei und der deutschen, 
böhmischen, polnischen u. russischen Sprache 
in Wort und Scliriit mächtig. [645 

Gefl. Angebote zum 10. Mai unter S. CI*. 
<>7 befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 


Sucka für einen erfahrenen, tüchtigen [-464 

Orchideen-Gärtrer 

passende Stellung in einer besseren Handels- 
oder Herrschaftsgärtnerei. 

W. Runde, Handelspartner, 

Wandsbek - Hamburg. 


Obergärtner. 

Ein Obergärtner, verh., 3 Kinder, 38 Jahre 
alt, 12 Jahre als solcher in den hervorragendsten 
Gärtnereien Englands tätig gewesen, sucht für 
sofort | figT erste Ilerrseliiaftsstelluiig. 
Suchender ist in allen Fächern der deutschen und 
englischen Gärtnerei erfahren, der englischen 
Sprache ln Wort und Schrift durchaus mächtig 
und leitete in den letzten 3 Jahren mit bestem 
Erfolge eine grosse herrschaftliche Gärtnerei 
mit Obstzucht. [202 

Geil. A ngebote unter W. HI. The Marwells 
Meldreth, Royston, Cambs (England) erbeten. 


Ein Obergärtner 

mit praktischer und theoretischer Bildung, 

der längere Zeit im Auslande ausgedehnten An¬ 
lagen Vorstand, suelit, gestützt auf loi/iig- 
liclie Zeugnisse, in Deutschland eine 

MT Stellung als Ijeitei* T5W 

von Stadt-, bezw. Friedhofsaalagen. Suchender 
ist zurzeit noch in Stellung; [641 

Gefl. Angeli. unter K. R. Jö bef. das Ge¬ 
schältsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Junger Gärtner sucht Stellung in Ham¬ 
burg u. Umgebung oder im Ausland, am liebsten 
in einer grösseren Landschaitsgärtuerei. Eintritt 
kann erst am 5. Mai oder etwas später erfolgen, 
da Suchender zurzeit eine achtwöelieiitliche ßo- 
serveübung abdient. [607 

Gefl. Angeb, erbittet Weible, Unteroffizier 
der Reserve, Ludwigsburg, Holzmarkt 4. 


Ä" Schlossffärtiier, 

33 Jahre alt, verheiratet, durchaus . 1 . Kraft, sucht 
infolge Ablebens seines Chefs zum 1. Oktober, 
bezw. auch früher dauernde Stellung. Suchender 
ist in der gesamten Pflanzenkultnr, Anlagen, 
Teppichgärtnerei, Baumzucht, Frucht- und Ge¬ 
müsetreiberei wohl erfahren. Nur prima Zeug¬ 
nisse und Empfehlungen stehen zurseite. Ev. 
unter Diskretion angemessene Vergütung für fach¬ 
männische Vermittlung entsprechender Stellung 
in Stadt- oder Friedhofsgärtnerei. Gewerbsmässige 
Vermittler und Vakanzenblätter verboten. Gefl. 
Angebote unter J. II. 32 bef. das Geschälts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [599 

Ein Gärtner, 26 J, a., theor. u, prakt. geb., erf. 
in Topfpfianzenk., Landsch., Obstb., Bind., Kon¬ 
tor, zul. Oberg,, s.. gest. a. beste Zeugn., dauernde 
Stelle. Ang. u. C. G. 2 postl. Tübingen erb. [629 




























































































































































strebsamer junger Mann, 22 Jahre alt, militärfrei, 

in Topfpflanzenkultnr, Landschaftsgär tu er ei 
und etwas Binderei, sowie io Gemüsezucht usw. 
erfahren, sucht zum I. oder 15. Mai in einer 
besseren Privat- oder grösseren Handelsgärtnerei 
des Tn- oder Auslandes (lauernde Stellung. 

Gefl. Angebote unter Z.D. 502 postlagernd 
Lauenburg in Pommern erbeten. [654 


Lebensstellung. 

Ein ivii'Klk'1) tüchtiger Gärtner, der zur¬ 
zeit e. hoehherrschaftliche grosse Gärtnerei in Süd¬ 
deutschland leitet, mit gediegenen Kenntnissen, 
im Besitz von prima Zeugnissen und Empfehlungen 
aus königl. und anderen grossen Gärten, sucht zum 
1. Juni selbständige Lebensstellung. Suchender 
ist 31 Jahre alt, katholisch, verheiratet. [354b 
Werte Angebote unter J. 14. befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


e ™ en wirklich tücht. fleissigen 
UMiL/tC Obergärtner, katholisch, erfahr, 
in allen Zweigen der Gärtnerei, mit besten Zeug¬ 
nissen, dauernde selbständige Stelle 
zum 1. Juni in einer Anstalts-, Stadt- oder Bado¬ 
gärtnerei. 1354 c 

Geh. Angebote unter 14. 12 befördert dasGe- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Best, empfohl., Ieistungsfäh. Gehalten, 
Ober- u.Pi*lvatgärtn. s sow.Kontoristen 
u. Plnazeichuer, die ihre Kenntn. durch den 
Besuch des kgl. pomolog. Institutes zu Proskau er- 
weit.hab.,weist kostenl . nach: Verband ehemaliger 
Proskauer. Ausk. erteilt :S.Ad£eldt-StegIitz. [618 



■Jürau 'iiäitt-juOT urtn-JiiHe KffflhmOTtiLvOT!: 


Eine im flottesten Betriebe befindliche, in 
einer grösseren, durch ihre Versandgärtnereien 
bekannten Stadt des Königreichs Sachsen belegene 


Handelsgärtnerei 

ist zu verkaufen. Beste Verbindungen mit 
Berlin, Leipzig, Dresden, Chemnitz usw. Gesamt¬ 
grösse des Grundstückes 1 ha 6 ar. Neben Wohn¬ 
haus und Hintergebäude sind 12 Gewächshäuser 
und 400 Mistbeetfenster vorhanden. Es wird fast 
ausschliesslich Versandgeschäft betrieben. Kultu¬ 
ren: Palmen, Blattpflanzen, Azaleen, Gvclamen 
usw. Jährlicher Umsatz 15000 M. Kaufpreis 
50000 M. Anzahlung 8—10000 M. 

Näheres über diese sehr günstige Kauf- 
gelegeuheät unter W. Z. 10O durch das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


2$ Jahi e beslclicndc, mit guter Privat- 
kundschaft arbeitende [655 

Samenhandlung 

in Dresden ist, da der Inhaber genötigt ist, aus 
dem Gesehäftalebeü zu scheiden, sobald als mög¬ 
lich unter vorteilhaften Bedingungen 

zu verkaufen. -**— 

Näheres 'larch den Inhaber 


E. Virchowin Dresden-A. J$“äf! u , v . 


In einer mittleren Stadt Ostpreussens, Reg.- 
Oez. Gumbinnen, ist eine gut eingerichtete rentable 

Hancielsgärtnerei 

mit zwei massiven Wohnhäusern, Gewächshäusern, 
Stall u. Nebengebäuden, 60—70 Misfbeetfenstern, 
wegen Krankh. des Besitzers sofort zu verkaufen. 
Kaufpreis 45 000 M. hei Anzahlung. [630 
Gefl. Angebote unter E. IS. -IO beford. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


(xärtnerei-Verkan f. 

Ein sehr gut eingerichtetes und rentables Platz- 
und Versandgeschäft mit Landschaftsgärtnerei 
und Binderei in bedeutender Stadt Sachsens mit 
direktem Grenzverkehr nach Böhmen soll wegen 
Krankheit dos Besitzers sofort ausserst günstig 
verkauft werden. [635 

Angebote unter M. P. 50 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gärtnerei 

nahe einem grossen Badeort Thüringens, viel Land¬ 
schaft sgärtn er el, 120 Frühbeetfenster, Wasser¬ 
leitung, Warm- und Kalthaus, gutes Platzgeschäft, 
gegen 250 M, Afiots- und Neben er trag, grosse gute 
Gebäude; Holz, genügend für eigenen Bedarf, In¬ 
ventar tl Gebäude in bestem Zustande, sehr preis¬ 
wert bei 6-8000 M. Anzahlung zu verkaufen. 

Gefl- Ang. unt X.l, iöO bei, das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [650 


Pachtgiesuch. 

Suche eine kleine Bis mittlere Gärtnerei xti 
pachten. Betrieb: Binderei, Samenhandel, 
Treiberei, Landschaftsgärtnerei usw. [622 
Gefl. Angebote unter E. 15. befördert das Ge- 

schäfisamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Seltene Gelegenheit! 



Zwei elegante Blumengeschäfte 

wegen Zurückziehung vom Geschäft sofort mir 

Firma preiswert *u verkaufen. 


Pflanze nd ekoiations-Geschäft kann eilige: rieht er 
werden, da Räumlichkeit u. Bedürfnis vorhanden 
Sichere Existenz für strebsame Leute. 
Angebote unter C. 2057 befördert Rudolf 
Mosse in Leipzig. [586b 


Kapitalist und Fachmann 

in Treiberei und Landschaftsgärtnerei kann in 
eine Firma (Hoflieferanten) in einer grösseren Stadt 
(130000 Einwohner und grosse Garnison) zwecks 
Vergrössernng d. Gärtnerei als Teilhaber eintreton. 

Hauptgeschäft der Firma ist bisher eine Rlumen- 
lialle, seit etwa 8 Jahren mit kleiner Gärtnerei ver¬ 
bunden und hat im Laden einen jährlichen Um¬ 
satz an Pflanzen und Blumen von 40000 Mark 
und mehr. [585 

Angebote unter J|. II. 400$ an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Frankfurt a. M., erbeten. 



in einer Hafen- tt. Garnisonstadt, 10 Minuten vom 
Balmhof, mit neuen mass. Gebäuden, 4 Gewächs¬ 
häusern, Kellerhaus, alles mit Wasserheizung, 
1V» ha S ut - Boden und in bester Kultur, ist mit 
vollem Inventar und Bes band zu verkaufen. — 
Anzahlung 15—20000 M. [183 

Näheres durch Efeinr. Hoppner in 
Lübeck, Breitestrasse 51. 


C* Witteborg’s Auskunftei 

für Kunst- und Handelsgärtner in Dortmund ver¬ 
mittelt Kauf oder Pachtung von Gärtnereien und 
bittet um Angebote wie Nachfragen. [380 



nebst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein¬ 
gesandten Sitnationsplänen [515 

C. H. Boyens, Altona a. d. Elbe, 

Wilhelmstr. Ü0- 


Um gefällige Zusendung von [623 

F achzeitschriften 

_ und 

Katalog*e u 

ersucht C. Himlcr in St. Petersburg, 

Kameno - ostrow 5 (Kussiatnd). 


Um Zusendung von [048 

Samen- und Pflanzenkatalogen 

bittet C. (»escliwjiul, Kunst- und Handels- 
gartner, Vacha a. d. Werra (Thüringen). 


Dm Zusendung von 

Katalogen u. Fachzeitschriften 

bittet I*. O. Erbe, vormals RichardLebereehl, 

Handelsgärtnoroi, Luckau (N.-L.). [580 


T n g l ü € k. 

Eine Gärtnerei zerstört 


durch Windhose. 



Am 18 h Marz ging- über Camberg- ein 
schweres Unwetter nieder, in dessen Ver¬ 
lauf eine daher stürm ende Windhose ent¬ 
setzliche Verwüstungen anrichtete. — Be¬ 
sonders schwer wurde der Besitzer einer 
Rosentreiberei, Herr J. Müller, betroffen, 
der sein Cre Schaft erst vor 5 Jahren begann 
und — selbst nicht vermögend — durch 
Fleiss und Strebsamkeit es dahin brachte, 
seinen Verpflichtungen nachzukommen und 
festen Fuss zu fassen. — Durch das Un¬ 
glück ist Herr Müller in wenigen Minuten 
gänzlich zurückgeworfen und in seiner Exi¬ 
stenz bedroht, wenn er nicht von seinen 
Kollegen rasche und tatkräftige Hülfe findet. 
Es wurden nicht nur alle Mistbeetfenster zer¬ 
brochen und die Gewächshäuser in Trümmer¬ 
haufen verwandelt, sondern auch das Dach 
des Wohnhauses mit fortgerissen. — Hier 

ist es Pflicht eines jeilon Kolle ^eiu 

der dazu In der Lage i%ci rascher 

Hülfe bciznsleiiern^ um dem M ann 

dielliilfsberdlsriian seiner Berufs- 

^enoHsen für iinveraeliiilileles i n- 

ylüek in ti Dmili füll len m lassen* 

Wer beim Lesen fühlt, dass er mithelfen 
mochte, tue es sofort, ehe wieder der gute 
Willen einscliläft, Vereine sind sehr ge¬ 
beten, unter sich zu sammeln. Die Unter¬ 
zeichneten sind gern bereit, Beträge in Em¬ 
pfang 1 zu nehmen und öffentlich zu quittiren, 

Weier & Ko., Goos & Koenemaiin, 

Wiesbaden. Nieder-Walluf. 


Juli-Kar toffe l. 

l)io ertragreichste aller aur bekannten 

Frühkartoffeln, die sich auch gleich¬ 
zeitig zum Treiben eignet, istdio ausseroriient- 
lieh wohlHClinieekende Jnli-Knr- 
toITel, eine weisse, gelbileiachige „Niere“, 
welche ganz flachäugig, der alten, langen Sndis- 
Wüchen - Kartoffel ähnelt, diese aber im Ertrage 
um das sechsfache iibertrifl’t [376 

5 kg 1.50 M., 12'/, kg 2,50 NI., 25 kg I M.. 
50 kg O M., 500 kg 55 Hfl., 1000 kg lOO ill., 
inclusive neuer Säcke ab Station Schladen. 

Verzeichn iss meiner Saatkartoffeln steht zu Diensten . 

Otto Breustedt, Saatculturen en gros, 

Schladen am Harz. 





























































































































Sonder-Angebot 


Sattler 


von 



Bethge 


I 



Achtung* 


f 


Quedlinburg am Harz. 


Achtung- 




Um mit unseren ganz bedeutenden Beständen wegen Platzmangel zu räumen, empfehlen wir nachfolgende 
Artikel, solange der Vorrat reicht, zu den beigesetzten 1 ^“ äussersten Vorzugspreisen: 



Gyclamen-Siiuliiige 

kräftige pikirte Pflanzen 

Prachtware IBS 




danke! rot, rosa, weiss mit Ange, rein weiss 

100 Stück sortirt 3 Ulk., 1000 Stück 25 31k. 


100 Stück gemischt 2,50 31k., 1000 Stück 20 31k 


i 


Blatt-Begonien 

Rex, Rex discolor n. Diadema 

Kräftige, extra schöne Pflanzen 

- in «len prachtvollsten Sorten. ^== 

100 Stück gemischt 5 3lk, 

1000 Stück 


Dracaena indivisa, 

kräftige, überwinterte Sämlinge 

100 St. 2,50 Jk : 

2|lihr. Pflanzen in TUpleu, % 15 Jk 

Palmen -Sämlinge! 

Phoenix reciinatii, Lathnifi borboiiUp, 
Chamaerops Immilis u. Ch. exeelsu 

100 Stück 8 M 

] Dracaena congesta, 1 

§ 2jährig© Pflanzen in Topfen, % 15 Ji | 

Hydrangea (Hortensia) Otaksa 

mit Topfballen 100 St. 6 Ji 

Gladiolus hybridus gandavensis, 

grossblumigste 100 Stück 3 Ji 

m * IW ül ■ fl || 

Aralia Sieboldi, 

kräftige, überwinterte Pflanzen. 

100 Stück 2,50 31k. 

| Erdbeerpflanzen. 1 

? Linton-s Royal Sovereign. 1 

I Neuheit I. Ranges, vielfach prämiirfc, aus- 1 

1 gezeichnete Frucht, 100 St. 0 Ji, 10 St. 75 b- 1 

1 yiunais.lk'dbeeren, | 

rote ohne Ranken, echt, 100 St, 3 Ji, 

I 10 St. 40 b>- fl 

I GrossfriiebÜKe E r«l beeren : 1 

| Laxtimi’sNoble, Kiinig Albert v. Saehseii, 1 

1 Kaiser's Sämling, 3Iarguerite, I 

1 White pine apple, Gnrteninspcktor Koch 1 

| 100 Stück 2,50 Ji \ 

iXSH ^ <äsü ®) :-a ixt3 i>&S Ö&3 

Calccololaria rugosa, 

lierrlU'h gelbbliitiemle Topf- und 
Cii'uppenpflanze, 

starke Mauzen mit Topf ballen % 10 Ji 

Carex japonica marginata 

variegata. 

Ohwol dieses zierliche Riedgras keinu ganz 
neue Pflanze mehr ist;, verdient sie nnbedingt 
mehr Beachtung als ihr im allgemeinen bisher 
zuteil wurde, denn es gibt kein schöneres lind 
dekorativeres Gras als diese bunte Carex. Die 
(}0 75 cm langen, ganz schmalen saftgrünen, 
gelblich woiss eingefassten Blätter erscheinen, aus 
demWurzelstooke entspringend, in grossen Massen 
und geben der Pflanze ein graziöses Aussehen. 
Sie verlangt zu ihrem Gedeihen eine mildere 
Temperatur, viel Wasser und einen hellen sonnigen 
Standort. Schöne Pflanzen mit Topf ballen, An¬ 
fang März lieferbar, 1 Stück 50 A 

j| Bewurzelt e, grossblättrige, kräftige jr 

$ Epheu-Stecklinge | 

^ 100 Stuck 1,50 Ji 

Mahonia Aquifolium, 

2 jährige Pflanzen 100 8t. 1,50 Ji, 1000 St. 10 Ji 

Monatsrösen, 

Rosa Cmmoisi superienr, dunkelrot 100 St. 8 Ji 
Bosa Hermosa, rosa............. 100 „ 15 , 

Veronica 

Deutsche Perle * starke Herl iststockk, 

% 5 Ji 

Spargel - Pflanzen 

Erfurter Biesen-. Ruhm v. Braunselrweig, 

ConoTer's Colossul, 

3 jährige 100 St. 1 , ./L 1000 St. 7.50 JL 

2 jährige 100 H 1,20 „ 1000 „ 10 , — „ 1 


Primula AuricuEa 

starke Pflanzen 100 Stück *2,50 „fi 

! Nelken-Pflanzen! 


Gefüllte kirnte Garten- 
Wiener Zwerg- 
Gireuadin- 


% 30 b- 





Stiefm ütlerchen 

5 Sorten 100 Stück 30 h- 
Mischung 100 Stück 25 1 

Stauden 

(winterharte). 

s Zri 

gemischt 10 Stück 50 b- 

Festuca glauca, 

silbcrgraucs, vorzügliches Einftissimgsgras, 
starke Klumpen 10 Stück 50 

Phlox decussata, 

starke Ständen, gemischt 10 Stück 40 b 

Spiraea Ulmaria, 

vorziiglieä zur Gruppenbepilattzimg u. Binderei 

10 Stück 50 4 


Dactylis glomerata fol. var. 


J 


gelbb mit: blättriges, niedrig bleibendes Ein- 
fassungfigiiis, auch lur feine Binderei sehr 

zu empfehlen. 

10 Stück starke Klumpen 50 

Dahlien-Knollen, 

einfache und gefülltbliilieude Biesen-, gross- 


Bei Bestellungen wolle man sich ausörücklicti auf dieses einmalige VoTzngsangehot beziehen, da anderenfalls die Katalogpreise 
in Anrechnung gebracht werden. Unser Angebot über Teppich- und Grnppenpllanzen steht ungerechnet und postfrei zndiensten. 
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Rosen 


Aussergewöhnliches Gelegenheits-Angebot 


lieber lOOOOO Stück sehr kräftige Freiland -Veredlungen, 2 jährig, fein und gut bewurzelt, prächtig beheizt, 

prima Qualität! 

j Oder 

••• beslrenominirte Treibsorten. ••• | bewährteste Sorten li*ir den Schnitt. 

In folgenden Sorten: Laurette Messimy, Etoile de Lyon, Franziska Krüger, Gloire de Dijon, Madame Berard, Marechal Niel, Marie 
van Houtte, Sairano, Angustiue Guinoisseau, La France, Souvenir oi Wootan, The Meteor, Reve d’Or, William Allen Ricliardson, Albert 
Eaye, Abel Carriere, Alsace-Lorraine, Baronne Adolphe de Rothschild, Gaptain Ghristy, Denil du Prince Albert, General Appert Madame 
Gabriel Luizet, Merveille de Lyon, Pani Neyron, Ulrich Brunner, Gustave Regis, Kaiserin Auguste Viktoria, Madame Plantier usw. usw. 

1b vollkommenem Ruhestände. ,oöo stü , ck Sorl “' val11 %%° “• Muster zum Hundertpreis. 

Bestellungen unter fi. M. 3 befördert das Geschäftsamt iür die deutsche Gärtnerei in Eriurt. 


Grosse Beachtung verdient 


Nicotiana colossea fol. variegata 

mit grossen saftgrünen, heller gefleckten und breit 
reinweiss eingefassten Blättern. Abbildung nicht 
geschmeichelt. — Starke durchwnrzelte Steck- 
lingspflanzen, 1 St. 2 M., lOSt.löH., 100 St. 120 M. 

Ferner Preislisten über grossblumige 
Canna, neueste, neuere und bewährteste ältere 
Sorten, billigste Preise, sendet unberechnet und 
postfrei auf gefl. Wunsch. [334a 

Paul Lorenz, 


Kaktus-Dahlien. 
Einfaekbl. Dahlien 
Knollen-Begonien. 
Ganna’s. 

Iris Kaempferi. 
Paeonien. 

Tuberosen. 

Extra- Qualität. 

Billiges Angebot von [239 c 

Zocliei & Ko., Haarlem (Holland) 


Otto Macker, 


Lpipzig-Golilis. 


Kunst- und 
Haoddsgärtnerei, 

Goldene Med. Dresden 1893. Das Frühjahr-,- Gold. Med. Magdeburg 1895. 

Goldene Med. Hamburg 1893, Vei-zeiclmiss für 1897 12 Ehrenpreise f. Nelken usw. 

ist erschienen und steht auf Verlangen uuberechnet und postfrei zudiensten. 

Diesjährige Einlage: Ein Stranss grossblumigcr neuer Canna. 

Ferner empfehle ich in bekannter Prima- Ware: 

Amaryllis mit Knosoen grossbl innige Prachtliybridon nach Stärke und Schönheit, 3 St. 
---1-—1 6 AL, 9 M., 12 M. 10 St. 18 M., 24 M., 36 M. 

Anthurium Scherzerianum qrandifi. mit Knospen, nach starke, i st. i, 2,3, im usw. ; 

- 2 -- 3 St. 2,50, 5, 7,50 M. usw. 

AsparagUS pllimosus nanus, Zierspargel für Ziminevkultur, 3 St. 4 M., 10 St. 12 M. 

Chrysanthemum. grüssblum- jap. fein. I’rachteorten in den schönsten Farben, neue: 1<i Sorten 

- - ■ - 5 II-, 20 Sorten 9 M.; ältere vorzügliche: 10 Sorten 4M., 25 Sorten 7 AL 

Malmaison- Nelken, dio echte alte riesen blumige Bauinnolke, hellfleischfarb. und wohlriocli., 
——-- starke Senk. m. Topfballen d. St —,60 M., 3 St. 1,50 H., 10 St. 4 kl. 

Topf-Chor-Nelken. Germania, goldgelb 2 St. 1 M., 5 St. 2 AL 

— -- Gloire de Nancy, leihweise extra: 5 St. 2 M,, 10 St. 3 11., 25 St. 6 AI. 

Gefüllte Land-Nelken für Gruppen, starke Senker in schönen Farben: 10 St. 3 AI., 25 St. 7 AI,' 

Remontant-Nelken fÖT den Wintarflor, blühen vom September an und sind dann in Töpfe 

- —-——-zu pflanzen; uur reichbliihende Varietäten: 10 Sorten 4 AL, 25 Sorten 

10 AI., Musterkollektion von 25 der besten und neuesten Sorten 12 AI. 

Canna, die schönsten grössbhimigen Pracktsorten; ausgezeichnete neuere, 12 Sorten 8 M, 

-- Neueste fernste Züchtungen 5 Sorten 8 AL; ältere Sorten ö Sorten 4 AL, 12 Sorten 7 AL 

Gladiolen, Geüte f grossblumige Eiitemiscimng 10 St. 2 M., 25 St. 4 AL, 100 St. 1.2 M. 

--—- Leniöine’sclie 10 St. 1,50 AL, 25 St. 3 M. Nanceianue, riesenblomig, 10 St. 5 1L 

Neue Kaktus-Dahlien in den feinsten Mordefärbungen, starte Knollen für Mai ins Freie, 

— --5 Sorten 3,50 AL, 10 Sorten (i AL, 15 Sorten 8,50 AL, 20 Sorten 10 M. 

,80 25 St 1,50 fiß 


Montbretien. Gruppenpflanzen 1. Ranges; M. crocosmiaeflora 10 

- 1 - - in 5 der schönsten Sorten 10 St. 2 AI., 25 8t. 4 AL, 100 St. 14 AL 

Japanische grossbl. Anemonen. bliihen im Herbst sehr dankbar, für Halbschatten ge- 

-- ieignet; starke Pflanzen, 4 Sorten 2 AI. 

Erdbeer pflanzen, l^fcüoktfge in den bestell Sorten, 10 Sorten 25 St. 1,50 AL, 10Ö St. 4 M. 

— 25 Sort. 50 St. 3 M.; 100 St. 5 M. Neueste ff. Zucht. 10 Sort. 10 St. 4 M. 

Monatserdbeeren. %™ eggende, sehr äromat., 4 Sorten 25 St. 1 AL, 100 St. 3 AL; ohne 
- - Ranken für Wegeeinfassipg 25 St. 1,25 M., 10 


100 St. 4 M. 

Beschreibung sämtlicher obiger Artikel siche FrUhjahrsverzeiclniiss 1897. 


[444b 


Grosse Vorräte! 


Spezial-Kulturen! 


Winterhärte Teppiehbeetpflanzen 


j 


beste Aiisliiilfe für jeden Privat- mul Laiidselmftsgiirtiier, |[6f.2 

Spergula atirea, Sedum Lydium aureum, Sedum dasyphylluui glaucum T Sempervivum cali- 
loruicum, Autenuaria tomeutosa, auf Wunsch auch andere, alle© in selbständigen JMlauzon. 
100 St, 4 500 St. 12 M., 1000 St. 20 M. 

Sempei-viviim in 5 der besten und härtesten Sorten, kräftige Einzelrosetten, oder Büschel von 
3—5 Hosotton als eine Pflanze gerechnet, 100 St. 2 500 St. 8 M., 1000 St. 12 M.; 

Sempervivum ealifornlcum allein in kräftigen EinMrosetten zum gloichen Preist^ 
Saxffi 'agn für Eiiifassucgen und Grottenbepflanzong, in 5 der besten Sorten, 100 St. 6 M. 

Saxifraga longifolia allein, 100 St. 10 AL, 1000 St. 6 M. 

Ausdauernde GrAUeiipIlaiizen in G— LO Sorten, 100 St. 3 — 6 AL 

Karl Graeber in Osnabrück. 

N. B. Bitte diese Zeitschrift als Quellenangabe anzugeben. 
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Verkaul’spflaiizen für Handelsgärtner sind BlumeiHädeo 
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Araucarla excelsa, Kopfstecklinge. l ( iSt. 1008t. 

Kr. 2. 25—30 cm Höbe, 2—3 Etagen ..* ■ • ■ 25 M. 240 M. 

3. 30—35 „ „ 3 Etagen.. 35 

4. 40-50 , „ 4 » m 

5. 55 —60 n 4—5 Etagen 

6; 60—70 „ „ 5 Etagen. 05 

7* 70-75 , „ 5—6 Etagen ...70-75 


V 


71 

1> 


3) 




340 „ 
440 
540 
640 




it 


n 


7) 


8. SO-—90 


v 


6 Etagen 


80—100 


3? 

71 


17 


II 


7i 


Araucarla cxcelsa glauca, I St. 4, 5, G, 8, lü M. 

„ mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,50 M., 3, 4, 5 M. 

Im Urica! a. gut gebaut, 50—80 cm hoch, 1 St. ö — 8 M., * 
100—130 cm hoch, ISt. 9—12 M., 140—160 cm hoch, 1 St. 15—18 M. * 

T. Xja, 3 ^c 3 ."toert 


Phoenix canariensis, ?<>st wo«. 

Nr. 2. 55 — 60 cm Höhe, 7—9 charakt. Wedel .... 22 M. 210 M. 

’ s! 70—75 , , 8—10 „ „ .... 30 „ 290 „ 

4. 75—85 „ „ 8—10 „ » - 38 fl 370 „ 

„ 5. 90-95 „ „ 8—10 „ . „ .... 45 „ 

Aapai-agns Spiengeii, 10 St. 4, 5, G, 8, 10 AL 

bewurzelte , duichgetriebeno Fieus - SteckI inge 
aus Töpfchoili 100 St. 25 M., 1000 St. 240 M. 

einschliesslich i 'Eichung. 




3J 



h-§- Verzeichnis auf Verlangen, -f* 

<ßz> SoJaxuo, Trier. 


fOnfi h 


Neuheit! Bellis pereirais maxima graüdifl., 

W die Braut, i«8 “so M ; 

C yclamen-Sämlinge, klüftige pik. Pflanzen in 
4 Hauptfarb., aus best, quodlin burgor Sat ge¬ 
zogen, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 M. 

— Die 2 lohnendsten Treibveilchen! — ■ 
Kaiserin Augusta, g. b. StdklgHpfl., 100 St. 2 AL 
Glück’s verbessert. Hamb., g. b. Stceklmgspfl., 
100 St. 2 M. 50 Pf., 1000 St. 20 M. 
Abutilon Andenken an Bonn .... lOOSt. 1UM. 
Llbonia iloribnnda, reizend. Topf] di 100 „ 10 „ 
Hortensien, rot blühend, Ang.-Verm. 1® „ 8 „ 
trutbew, Stecld. y. Abutilon, Libonia 100 „ 5 „ 

von Hortensien, 100 St. 3 M. Unbew. Steck! g. 
von Margueriten und Pelargonien billigst. Obige 
Pflanz, empfehle in zuverlässiger Ware geg. Kasse 
oder Nachnahme, auch nach dem Auslande, 

Julius Scharlock, Kunst- u. Handelsgärtn,, 
Arnswalde, Friedbergerstrasse 30. [581 


I. österreichische k. k. ausschl. privilegirte Spiralkesset-habrik 


und 


13 



Blumen 


und blüh ende Pflanzen versendet in muster¬ 
hafter Packung billigst gegen Nachnahme 

H. Ntranss, 

ilöln-Ehrenfeld. 

Telegramm - Adresse: [534 

Gärtnerei Straus*, Köln-Ehrenield; 

CÄE?- Fernsprecher: =S>SI} 

Köln, Amt Ehrenfeld, Nr. 298. 


Spezial-Werksiätte für Warmwasserljeizungen und Glasüansbauien 

Franz Unzeitig, Wien-Penzing. 

Prämiirt 1896 mit der grossen goldenen Vermeil-Medaille 

der k. k. Gartenbau-Ausstellung zu Wien. 

Sieger der 8 Konkurrenzkessei 

bei der II. Internationalen Gartenbau-AusStellung zu .Dresden (2 mal prämiirt). 

Mein Spiralkessel erwärmte in 9 Stunden mit 138 Ep. Koks 7370 Liter Wasser von 

_ 0 Grad auf 80 Grad, welches dann abgelassen wurde, während der Germania-Kessel 

nicht mehr als 3850 Liter mit SO Grad in derselben Zeit leisten konnte. 

Interessenten stehe ick bezüglich des Konkurrenz - Heizens mit genauen Aufschlüssen gern 
Indien stau. 

Alleinige Vertreter für Deutschland: 

Gsbr, Hofmann, ObsrracCFranMurt a. M. 




i 





Paul Hanber, Baumschulen, 

Tolkewitz- D resden. 

(20 Hektar in Kultur,) 

Spezial-Kultur: Korrekt gezogene Forniobstbänmc. 

Grosser Vorrat von 

Obstbäumen, Alleebäumen, Ziergehöizen, Coniferen, 
Rosen, Beerensträuchern und Erdbeeren, 

Preisverzeichnisse Xd e posS?l! Versand Tlndern" § 

NB. Ausführung von ForMohstgärten ? Obstplantagen, Zier- ■ 
gärten und Parks. Empfehlungen über ausgeführte Garten- I 
anlagen stehen gern zur Verfügung, [213 | 


Köstritzer Pracht-Rosen 

in den bewährtesten Sorten und in ganz extra 
schöner, starker Qualität, Hochstämme 10 St. S'i M., 
25 St. 20 AL, 10(> St. 70 M. Niedrig veredelte 
10 St. 3,50 M.. 25 St. 7,50 M., 100 St. 23 AL 

Köstritzer Pracht-Dahlien. 

Umfassende Sortimente aller Klassen, Farben u. 
Formen, 10 Sr. 3--5 M.. 100 St, 20 — 30 M., 
1000 St. 200 — 300 M. Rommel 10 St. 2 M., 
100 St. 15 Al. [544 

i llustr. Räuptkatal <& mit kolorirter Abbildung 
meiner neuesten, allerechtesteu Kaktus-Dahlie 

„Charlotte Deegen“ 

auf geil. Verlangen sofort unbersehnet % postfroi. 

>ia\ Ueegciu Christ. Deegen’s Nachfolger, 
Köstritz (Ktniss, Thüringen). 

Aeltestes und grösstes köstritzer Georginen- 

geschäft. seit 1826. 


Gebrüder Witzig in Neuss a, Rh empfehlen= 

Früh blühende Chrysanthemum, fflad. C. Desyranges, Mad. Gastellier, Lady Sel- 
borne, alle drei weiss, Mons. Gerard, rosa, G. VTermig, goldgelb, und A. Dufour, purpurviolett, als 
die besten frühblühenden zum Mässenahbau fiir den Schnitt, ünhewurzelto Stecklingo, 100 St. 3 M., 
1000 St. 25 H.; bewurzelte, 100 St. 4 AI., 1000 St. 35 M. [69 a 

Gustav Gi'nncnrald, zartrosa, und I.iiilwig Müller, foiu mattgelb, unbewurzelt 
100 St, 6 AL, baw. 100 St. 8 AI. In den schönsten bunten Schnitt- u. Topfsorten, uxtbow. 100 St. 4 M., 
bewurz. 100 St. 0 M. Frühbliihendo Neuheiten zu Verzeichnis preisen. 

Spälblülteiule Chrysanthemum. Vermehmngspth, weiss- u. rahmfarbene Schnitt¬ 
sorten, 10 St. 1,50 AI. Beste bunte Schni&orten, 10 St. 2 M. Neuere Prachtsorten, 10 St. 4 Al. 
Neueste, 1 St 50 Pf. bis 1,50 AL, unbew. Stecklinge, 100 St. zum Breis wie 10 Mutterpflanzen. 

Kaktufc-Dnlifieit-Knollen* die besten und feinsten Schnittsorten. K.-D.-Hybrideu, 
kräftige Knollen, 10 St. 1,50. M., 100 St. 12 M. Neuere K.-D., 10 St. 3 M., 100 St. 25 AI. Vorjährige 
Neuheiten, 1 St. 50 Pf, bis 1 AL Flulache Ihüiput-* S&wergliliput-* Zwerg-, Gross- 
u. lElesenbl. Georginen, nach uns. Wald, 100 St. 15 AL, n. Wahl der Besteller laut Verzeichnis. 

Fuchsien, nur gute Alarktsorten, unbewurz. 100 St. 1,25 AL, 1000 St, 10 M., bewurz. 
100 Sfc. 2,50 M., 1000 St. 20 M. Heliotrop! uni Anna Turell und Pres. Garfield, unbawurzeit, 
100 St. 1,50 Al., 1000 St. 12 M.; bew. 100 St, 3 M., 1000 St. 25 M. Pentstemon, grossbl. 
Hybr. in schönster Alisch., unbew. 100 St. 2 AL; bew. 100 St. 4 AL TopfhalleiipJl. 10 St. 1,80 M-, 
100 St. 15 M. Jlargueriteil, grossbl weisse, Etoil« rt’Ör linproved. grösste gellte, und 
Jgathaea coelestis, blaue Marg., utibew., 100 St. 2 AL; bewurz. 100 St. 3 M. Ausserdem 
bewurzelte und unbowurs. Steckl. sämtlicher Teppichheetptlanzen, Cnphea platyc., Ag erat um in 
Sorten, Pelarg. zonale und P. peltatam. Coleas nsw. Verzeichnis hiorüber unberccitnot. 


V- 
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Hoflieferant Sr, Majestät des Kaisers und Königs, 

Herlsrs N., invalidenstrasse 38. J 438 

osrasser-Heizung-S'Anlagen. 

vm JjJff. Främiirt mit 44 goldenen und 

Jlülk h“'— ' . V. j| silbernen Medaillen. 

lll -IffMPriF Goldene Medaille Berlin 1890, 

fl " Gfl 1 S- IE hiiftlji.»! 1 .18!.- höchste Auszeichnung für die 

f l;'b -tS'SfeM. beste Heizung, 

Crosse silb. Staatsmedaille 

I !|f f'm I Dortmund 1804. 

g p. Höchste Auszeichnung, 

■Kessel. Ifi Jl Gold. Medaille Leipzig 1893. 

höchste Auszeichnung für die 
leistungsfähigsten Heizkessel, 


Bochum (Westfalen) 


Schmiedeeiserne 
geschweisste Heizkessel 

in 82 verschiedet )011 Eotmen 
und jeder gewünschten Grösse. 

Besonders empfehle ich den 

„Im p e r i a I“, 

unübertroffenen Spurkessel der 
Gegenwart, 

sowie den weltberühmten 


Hü'iSiiiytör*™)' 


Bester, 
freistehender 
Sparkeissel 
der Gegenwart 


wovon bereits über 6000 Stück 
im B etriebe sind. 

Paten tirte gusseiserne 
Flanschen - Ausdehmingsrotie 

Höchste Anszeichnimg auf der internationalen Gartenbau-Ausstellung in Dresden: Ehrenpreis des Gartenbauvereins zn Riga (Russland) 


1QÜ Stück Jh S 

Iris germanica, Mischung . . 3 öl 

„ „ in 10 Sorten. 6 — 

„ „ in 50 Sorten. . 8 — 

„ pamila coerulea .. 2 5C 

„ graminea . 2 5C 

Agapanthns umbellatus, sehr stark .. 20 — 

Gyneriura argentenm, sehr starke Töpfe 25 — 

Tritoma hybr., garantirt bliihbar . 12 — 

Canna Crozy, Bräehtmisehung. 8 — 

,, , in 10 oxtraf. neuen Sorten 18 — 

„ iudica, griinblättrig, stark ...... 3 50 

„ „ rotblättrig, stark. 4 50 

Gladiolns. 

Eultiirfläcli e gegen i, } i Hektar. 

Gandaveusis excelsior, anerkannt vorzüglichste 
Prachtniischmr|, 100 St. 5 .M., 1000 St 45 H., 
10000 St. 400 H. 

Ccinoinoi-11 j britlcn, 100 St. I M. 50 Pf., 
1000 St. 35 M., 10000 St. 300 M. 

Marie Lemoine, rahmwidss, mit purpur, Fleck, 
sehr beliebt, 100 St. 3 M. 50 Pi'., 1000 St. 30 M., 
10000 St. 250 M. 

Sämtliche Gladiolen verpackunjs- und portofrei. 

Lilium auratum, Riesenzwiebelu, kerngesund, 
28-3-4 cm Umfang, 10 St. 5 II., 100 St. 45 Mi 

Tuberosen Excelsior Pearl, stärkste Ware, 
100 St. 6 M., 1000 St. 50 M. [531 

G-ebr. Schröter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs-Kulturen, 

Könnern a. <1. Saale. 


Grosskultur 


Vom 1. Dezember 1896 ab tägl icher Versand von 

blühendeni !I ^ licdei 

gegen Nachnahme. ;<■— 

A ber! Seemann iu Wandsbek-Hamburg 


in Töpfen: 25 Sorten m. Wahl, 100 St- 60 — 80 M., Clematis zum Treiben, 100 St. 00 ST. 


a. d. Lande, 100 St. 60 M., eiuf., 100 St. 40—50 M., Halb- u. Hochstämme, 100 St. 7 


weissbunte Fmiliia, zum Treiben, 100 St. 20 M. 

b|/]A«a Da C a|i Ia, 100 St. 20 M„ .11. 100 St. 12,50 M.: La France, Niel, Dijon, 
IvliCI v IVUovl.1 Marie Henriette, Capt. Christy, Malmaisou, Weisse La France, 
Grace Darling, Lady M. Fitzwilliam, F. Krüger, Mnie. Berard usw. usw. [326a 

* Hermosa, Fellemberg, 100 St. 10,50 M., Srlilingiosen, 

Ulldlol UoCIl. 1 00 St. 20M., i. verseil. 8ort..Crimson Rambler, stark, 100St. 60M. 

IaWilder Wein, 100 St. 12,50 M., Evonymus radicans fol. var., 100 St. 7,50 M. 


3000 llalmai*« n - X elken - Senket-, fleischfarben, extra, 100 St. 28 und 32 kl. I 
Pynaert, rosa (bevorzugteste Varietät), 100 St. 35 M. 

2000 ..Nline. ühcpinaii“. neue rosa 1'.emoutaut-Nulku, immerbl. (Stcekl.), 100 St. 2 
IOOO €Äe»*niaiiia-NeIfeen- Senker« 100 St. 25 M. (Allo Nelken einzeln in Töpfer 
Kosen, niedv. (langstielige Schmttsortcn), Hoch- und Tranorstämino. Tnmer’s Crim 
Knnibler. meterlange starke Büsche, 10 St. 7 M. 50 Pf. 

Clematis, nur beste grossblumige Varietäten in Töpfen, l 11 St. 7 M. 50 Pf., 100 St. 5" 
Begoiiienknotleji, extra gross blumig, 100 St. 8 und 6 M. 

500 Cypripeiliuni llarrisiannin, C. callosum, C. Dauthieri usw. [1 

A. J. Klettenberg iu Forest (Belgien) 


Empfehle meine bedeutenden Vorräte gut kulti- 
virter Orchideen in vielen der bestea Sorten 
zu niedrigen Prei&em Sämtliche rilaiizmatcrialien, 

Illustrirter Katalog näherechnet und postfrei, 

Pani Wolter [142a 

in illagdeburg-Williclinüitadi. 
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, TALIA“, 

1 St. 3 M. 

AUSTRIA“, 

1 St 1 M. 80 Pf. 
Hervorragende Neuheit, 
volle Beschreibung in 
meinem 

flauptverzeidmisse 

über Gemüse- n. Blumen¬ 
samen, landwirtschaftl. 
S ämereien, Pflanzen usv/. 

Ehr. Lorenz. 

Hoflieferant, 

Samenziichier und SamBnhaiuiluity, 

Erfurt, Thüringen. 
Etablirt 1834. 
Bewährteste und zuver¬ 
lässigste Bezugsquelle für 

Samen und Pflanzen 

jeder Art. 



y&i&i c 

■ zi 





Canna Königin Charlotte, 10 St. 5 M.. 1 St. ÖO Pf. 

Ein Sortiment Canna von 12 Sorten, eiuschliesslicli Italia, Austria und Königin Charlotte, S iH. 


fUSft 




in don schönsten grossblumigeil neuen Sorten, 
empfehle: 1" Sorten 3 , 25 Sorten G yfl, 

50 Sorten 10 100 St. 15 . !),, 1000 St. 100', 

Statice incana nana compacta (tatarica), 

Gest getrocknet, weiss, von enormen Kulturen; 
Preise für frische Ware vom 1. Juli ab billigst 

Yucca fllamentosa, 

im Freien frei aushaltend, jeden Kältegrad ver¬ 
tragend, 100 St. 30 . 1000 St. 275 M 


Wilhelm Mühle, 


Hof¬ 
lieferant 

Temesvär ( i fngarn). 




WFR vari l 9n S <L ’ , '* ir ^ 011 Kollegen Bedarf in 
> i L1Y hochstämmigen Rosen 

bat, kaufe bei mir, um sich von der Vorzüglich¬ 
keit meiner Ware zu überzeugen! [374a 

Hosen, beste Sorten, la Qualität, 
hochstämm. lÖOSt. 60M., lialbstämm. lOOSt. 40 H. 

niedrige 100 St, 22 M. 

13 a r ec lial Niel, sehr schön, 100 St. 90— 1 50 M. , 

PJil’Slcli, vorzügl. Sorten, einiähr. Veredlungen, 
Prachtware, 100 St. 70 M. 

MT Kataloge unberechuet und postfrei, 

Gustav Pietzsch, 

Oberiössnitzer Baum- und Rosenschulen 

bei lireiden. 

T ULIEN T 

Lilium lancifolium rubrum, 100 St. IG AL, LU. 
lanc.speciosum, 100 Sf. i SM., Lil. lanc.roseum, 

100 St. IG M., Lil. lanc. gemischt, 100 St. 13,50 M. ; 
Post-Muster-Koll., 30 St. in 6 Sori, 6 KL Lil. longi- 
fiorum. 1 00 St. 10 M., Lil. tigriuum, lOOSt. 5M,, 
Lil. amhellatum, 100 St. G M. [406 

BlumenzwielielzOierei Unis ter Dnin, 
Inhaber: Wilhelm Tappenbeck, 

Nooi'tHvljli bei Haarlem fllollandj. 



OHM 



Ohne Zweifel 






bringt die höchsten Erträge für jetzt leer werdende 

Gewächshäuser unsere Treibhausgurke 


Telegraph-Improved 


kräftige gesunde, reine Pflanzen mitTopf- 
I ballen, 10 St. M. 3,-, 100 St. M. 25,—. 


Fiir Echtheit der Sorte leisten wir weitgehendste Garantie. 

Riesen-Heliotrop (Heliotropium giganteum hybr.) 

Kräftige Pflanzen mit Topf ballen, 10 St. JI. 3,—, 100 St. 51. 25,—. 

Weigelt & Ko., Erfurt. 


Araucaria excelsa \\T 
und A. exc. glauca \\ 

in allen Grössen. 


Runde 


Import und Kultur 

f von 

AraÜcarfaTnVrletäten. Wandsbek - Hamborg. Orchideen. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnet und postfrei. [464a 

Internat. Gartenhan - Ausstellung Dresden 1896: 2 grosse und eine kleine silberne Medaille. 

l i § | 8 Nur 

| I | I 1 die Zapfen und Scheeren 

U bringen unseren Frtihbeet- 
ßeformfe,ns/erschuft fenstern den vorzeitigen Ruin. 

Dem Fenster ohne Zapfen und Scheeren, 

dem Reformfenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

90T Näheres «In roh Prospekte. ^9 [456 

Oskar R. Mehlhorn in Schweinsburg bei Crimm tschau i. S. 















































































































J 1 







Men© Ros© 

„Frau Therese Glück“ 

(Otto Glück 1896.) 

Diese? Rose, unbedingt eine wichtige und hervor¬ 
ragende Neuheit, die sich von vielen Rosenkennern 
das höchste Loli erwarb und sehr bald die 
grösste Verbreitung finden wird, verkaufe ich zu 
ausserst billigen Preisen. 

Kräftige mehrjährige Pflanzen (Stämmchon) 

1 St. 6 — 10 M. Vorjährige niedrige Sommer- 
Veredlungen in Töpfen, zu jeder Zeit verpflanzbar 
ins freie Land, 1 St. 3—5 M., 10 St. 25-40 M., 

100 Stück 200 Hark, 

NB. Naturgetreue farbige Abbildungen der 
Rose und Anerkennungen worden auf Wunsch 
jedem zugesandt. [520 

Glückes verbessertes Treibveücheiy l 

anerkannt das schönste und bestge eignete zum 
Frühtrcibün, empfehle in gesunder echter Ware, 
geteilte Bilanzen zum Anspflanzeii ins Land, 
100 St. 4 M., 1000 St. 35 M., 10000 St. 300 TL 
Ferner in Sorten: Augusta, Graf Moltke, 
Kaiserin Augusta, 100 St. 2 M., 1000 St. 18 M. 
Frau Hol - Gartendirektor Jühlke, The Gzar, 
Bismarck, 100 St. G M., 1000 St. 50 M. 

jm$L Versand erfolgt nach allen Ländern bei 
bester Verpackung gegen Nachnahme. 


Otto Glück, 

Rosen- und Veilchentreiberei, 

TjaiMlslierg. Boz. Hallo a. d. S. 


Die 

echte 


Weisse Marechal Niel-Rose 


beste neue l'reib - und Schnittrose im Wettbewerb um eine Rosenneuheit deutscher Züchtung 
von hervorragenden Eigenschaften, prämiirt in Magdeburg und Dresden mit dem ersten Preis, 
Hochstämme, 1 — 1,60 m Stammhöhe, 1 St. 4—5 M., 10 St. 25 M. 

Halbstämme, 50 cm bis 1 m hoch, im Topf oder aus d. fr. Lande, 1 St. 3—4 H., 10 St. 25 M. 
Niedrig veredelt, im Topf oder mit festen Topfballen, stark, fertig zum Treiben, 
1 St. 2 M. 50 Pf., 2 St. 4 H., 10 St. 15 M. 

Niedrig- veredelt, aus dem freien Lande, sehr stark, 1 St. 2 M. 50Pf., 2 St. 4 M., 10 St. 15 M. 
Wurzelechteaus dem freien Lande, Juli-Vermehr, von 1895, 1 St. 2 M., 2 St. 3 M., 10 St. 12 M. 
„ Frühjahrs-Vermehrg. v. 1806 in Topf. od. in. Topf ball., 5 St. 5 M., 10 St. 9 M., 100 St. SO M. 
„ Juli-Vermehrung von 1896, 5 St. 4 M., 10 St. S M., 100 St. 70 M. 

Reiser zur Wintor-Veredl. v. d. Weissen Marechal Niel-Rose, 10 Augen 2 M-, 100 Augen 15 M. 

» » » » „ Gelben , * 100 Augen 4 M. 

Belli* perennis Juwel, 10 St. 1 M. 50 PL, 100 St. 10 M. 

Verbesserte grossblumige Aurikel. 

prämiirt in Berlin, Leipzig und Dresden mit «1cm ersten Prelis. 

100 St. einfache, in starken ßüsclion, in 10 besten Sorten ... 35 M. 

10 „ in 10 besten Sorten . 4 „ 

100 „ gefüllte und halbgefüllte in 5 besten Sorten. 40 

10 „ „ in 5 besten Sorten. .. 5 

Sämling-e, 2 mal verpflanzt, lassen 5-10% gefüllte erwarten, 100 St. 5 M., 1000 St. 40 M. 
Aurikel-Samen von besten Sorten, lässt 5 —10% gefüllte erwarten, 500 Kom 1 M., 
1000 Korn 1 M. 50 PL, 10000 Korn 10 M. 

Preisliste nnberechnet und postfrei. 


Versand gegen Nachnahme, grössere Posten nach UÜbereinkunft. 

Th. Westphal m Plauen im Vogtland. 


Billiges Angebot, 

LflttUlifl borbonica £ 0SUQ ^ 0 ’ schöne Dekoration«- und Schnittpflanzan. 


-» 1 Stück 15 — 150 M. 

9r. i>Hrus’scho Gärtnerei (Inh.: Franz fSeliellhorn), Leisnig i. S. 


Spargelpflanzen 


J 

Ruhm von Brauuschweig, 

in Hamburg 2mal mit dem 
1. Preise prämiirt, schöne 
gesunde einjährige, die überall überraschende 
Resultate geliefert haben, 1000 St 10 M., 100 St 
1 '4 M, n empfiehlt gegen Kasse oder Nachnahme. 

ioia] H. Wrede in Lüneburg. 


Win d ischle aba-ÄI ten burg. 

Spezialgeschäft für Schnitt- und 

Treib-StatHlen, Alpenpflanzen, feinere 
I Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Export nach allen Ländern. [175a 
Reichhaltiger Katalog 1 , enthaltend Buntdruck von Stephanandra Tauakae, frei zudionsten. 


Import von Neuheiten 


Fir nachgewiesene 

Höchste Auszeichnung 

Herzogi. Braunschweigscher Staatspreis 

[ pternationale f[ artenban- S 

DRESDEN, 

Mai 1896. 


Wettheizen. 


[556 

Acht mal 

nur 

für Kessel* n. Hei zungsan lagen 

prämiirt. 

Feinste Referenzen. 


dt- 

Prospekte 
kostenfrei. 


ResulUat des Welttielzeiis Ach dem Protokoll 


Bewerber, 


Nitzsclie 

Strohtmann 

Unzoitig 

Zorn 

Buschmann 


Frei se. 


I. Preis 
H. „ 

in. „ 
iv. 

V. 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei. 


Wasöer menge 
pr. Stunde. 

Brennmaterial 
pr. Stunde, 

Es wurden 
erwärmt pr. 
ötcj.u. kg Koks 
1t. Wasser. 

All 81111 Lzuiig 

pr kf> Koka in 
W[lrm e- 
Einticiten. 

Betrieb, 

4SI ,25 1t. 

650,00 „ 

763.33 „ 
327; 78 „ 

563.33 „ 

8,63 kg 
15,33 „ 
15,33 „ 
7,28 „ 
15,33 , 

53,76 U. 
42,40 , 
49,79 „ 
45,02 , 
36,75 ^ 

3«s,7W.E, 

3262,7 „ 
3841,3 „ 
3385,1 „ 
2698,9 „ 

normal ; 
forzirt 

n 

V 


Langjährige Erfahrungen oaranliren 
beste und solide AusföHrung. 


Arthur Ni asche, ngenieur, Dresden An 

Fabrik für Heizungs- und Wasseranlagen. Gewächshausban. 
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idnwenda. (Balinstaüon Gräfenroda) empfiehlt: 

«« 20 25 30 40 45 50 60 70 75 85 90 100 


,W,,V1 www J 10()0St.,.Ä 1,— 1,15 J,30 1,70 2.40 2.70 3,70 4,80 5,706, 
Länge cm 105 115 120 130 135 145 150 I 

1000 St. Jk 9,50 11, - 12— 15— 15—18— 19— 21 

Mit grauer tieliarhc aiia'e^fi'ictieiie Kitmien^täbe 

! cm 30 40 50 00 70 85 100 115 130 145 


- 7,50 9,50 13,— 16,— 22,— 29,— 37,— 38— 41,90 

Etiketten. Mit Spitze zürn Boisteeken. 

J.2 14 IG 18 20 22 24 25 28 30 35 40 


1000 St. Jk —80 - -,U5 1,10 1,40 1,65 2,30 2,GO 3,2(1 3,80 4,80 G— 6,50 7,— 9 — 

Auf einer Seite mit gelber Oelfarbe gestrichen. 

1000 st. Jk 1.20 1,40 1,80 2,— 2, - 3,- 4,- 5,— ö,— 7,— 7— 8,— 10,— 12,- 

Holz-Etiketten mit I Loch, - .oJffT,.- ^ % £ £ £ 

iuf einer Seite mit gelber Qelfarbe gestrichen, 1000 St. Jk 1.40 1.70 2,25 2.50 3,20 3,GO 
Dio^lben mit verzinktem Eisendraht, 1000 St 1 Ji, Kupierdraht 2 Jk höher. 

Rartonn-Fühlo v<m ^iclitenstaimn clieu, reinlich. geschält und zugespitzt, 
UÖi LCliJJ 1 (111IO je nach Grösse entsprechend stärker assortirt. 

Länge M 4 / s 1 l l / 4 IV. 1% 2 2 1 /, 2 l / ä 27, 3 

IQQ St. Jk 2.— 3.— ■!.— 6.— 8,— 9.— 13.— 15.— IG.— 
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Löhr’s Gurken-Buch. 




Die Kultur unter Glas 


oder 


Nach welcher Methode erzielt man von einer Pflanze 60 — 90 Früchte? 

Eine ausführlich b Anftihrun« meiner in der Praxis ousgefithrten KulUirmethoden in Treibhäusern, 0ops»»lkästen, gewöhnlichen Mistbeeten und Mistbeeten 

mit Hühiraum* um von einer Pflanze 60 90 schöne Gurken zu erzielen, 

an ,9(Miermaiiiu 

Der Gurken in Mistbeeten oder in Mistbeeten mit I Der Gurken ohne Kerne ziehen will, 

Hohl raum ziehen will, Der keine bitteren Gurken ziehen will, 

Der von einer Pflanze 60 90 Früchte schneiden will, Der an demselben Tage, an dem er die Gurken 
Der die Gurkenpflanzen richtig schneiden will, auspflanzt, davon noch grosse Früchte 

Der die Gurkenpflanzen richtig giessen will, 

Der die Gurken richtig spritzen will. 

Der die Gurken richtig lüften will, 

Der die richtige Gurfcentemperatur wissen will, 

Der AussteIkings-Gurken ziehen will, 

Der Gurken mit Samen ziehen will, 

der kaufe sich Xiölir’s Cxurkeubiich. 

hei vorheriger Einscndnu^ von 2 Mark versende ich mein Gurken buch portofrei, sonst gegen Nach Muhme. 

\\ m Lohr, erster Trei bgurken - Spezialist, Neuendorf - Xowimes b. Berlin. 


Der die richtige Gurken-Erde kennen lernen will, 
Der Gurkenpflanzen im Winter ziehen will, 

Der Gurkenpflanzen so stark wie junge Kürbis- 
pflanzen ziehen will, 

Der gegen die ausländischen Gurken konkurriren will* 
Der aus Gurken Geld machen will, 

Der die besten Sorten kennen lernen will, 

Der Gurkenkultur- Räume bauen und einrichton will, 
Der Gurken in Treibhäusern oder Doppel kästen 
ziehen will, 


schneiden will, 

Der die Feinde der Gurken bekämpfen will, 

Der von Juni an leere Kultur-Räume hat, 

Der nicht weiss, weicher Artikel sich noch bezahlt 
macht. 

Der will, dass sich 2 Mark hundertfach verzinsen, 


[41 f Sa 


J.)ic* vnii Urnen Giirkonsorlen haben usw. 

Fürst L I- W. WlalkB, Handcls^uiTDtT. 

Dinen säir ge fl- Mil lei lfm dass ich dm:h Ihn hhw. 

I/O In OS ! r.Cc in k Uulibsehän, Karl Schulz, 

f ) beigerUiL i'. 

\| it gy< is.se m ln 11 hjibc ich Mir Buch «cli-scii usw. 
t.r n n ; L 1. \\\ Heinr. Bockor, I Innitelseoirümr. 

Mit In In . ssc? habe ich Ihr gutos Buch über Gurken 
l'j lesen usw. 

Sch wel wif k. Vrat, KuustgüfLu r, 

1 1 di finde Ihr Buch srlir lehrreich iimv, 

Bedru i Bi •«, HalM. Willi, Grimm- 

lhvhr Ihr _• m ^ Buch hi n■ r Gurken grli-sen iw# r 
U e t e W- E. J* Müll er. 

Mit Gnrkctibicdi l> 1 sehr h.'hno ich damus kann manrlbT 
(du-tner etwas hrucit usw. 

15 li rg L SjH'üewiüd. Heinr. Bargola, 

Ich g!m 1 1 n i, \\ hui Hirt u nach ihrem Buche arbeiret, 
kinm man die;solli' , ii Ertrüge erzielen, wie Sie usw* 
Rauauliwit». W. Rüpprich* 

Das Bueh ist. ganz interessant geschrieben und 2 Mk. 
wert usw. 

Do da |S*-A*) K* Grimm . 

Ihr Buch ist sehr gut usw. 

Uiin ge n l> i ela u u Schl- Ed, Kunert. 

Sie veröftoiillidien in Ihrem Buche rechl praktische 
Ansichten usw. 

Angothtirg, G. Schwarowsky. 


Nach Ihrem Buche muss raun ja Wunder in der 
Gurkcntreiherei erzeugen usw* 

K iseliin uw » Bussian(1.). Franz Kühn, dttul i ■§ irt.i io r. 

Ihr Bueh ist. sehr gul usw. 

K.ii seri)Hij‘g (W.-Br ) Gust, Weher. 

Ihr Kult er verfahren ist sehr praktisch tisw* 

(.) I kj v *• I *' ' s s il i i z - R a d e h e lj L Ern st S eld ay e, 

Jn llnrni Gurken buche habe ich cndl eh das gefuudun, 
was ich lange veigeidifli suehie. 

M iehels Ladt* Emil Feus- 

Ihr Buch finde ich pelir gut uswc 


eu i g + 


Wsih. Friedrich- 


Ihr gutes ] 5ueh habe ich erhallen US'W. 

Brossen Ik Meuselwitz. 0- Schräder. 

Ba LIm i itirkvei hurii seiir viel lehrreiches enthüll usw. 

Wilkau (Sachsen), A, Köhler, 

Ich Iiatie Ihr UnrkenhuHt mit. grossem lTtterü8Se ge¬ 
lesen usw. 

( 5 e r s l' ■ ui ü n l! e- E. Sadow$ky. 

Dir Buch erweckt; gr-.s- s Inlcri-sse für die Gurken- 
tieüierri uaw. 

Winzt M>l->i'f b. HbbfiMroh a, GUuss, Th, Sulz. 

Mir Bush ist sehr schön. 

Le i pzig- Gohli% Beivd ick st r. S. Fritz Thiele, 

link m ich Miumi für Ihr sehr gut ausgearf^ütetes Bueh 
bestens' danke usw* 

F ranke tihause u. W. Sammtiöben- 

Nachdem ieli Ihr Gurke uh uch mit gmssi-ru Interesse 
gelegen habe imv. 

y ra li k c e b«■ r g l^aclis.), W. Foatius* 


Po<*bf.‘ii Ihr gutes Blich durah gelesen usw. 

A 1 tu nb iirg. Adolf Wassermann. 

Für Ihr sein gutes Buch u, die Sammi hestiin Dank usw, 
G Hiss d o r f li. Ta in ha. G. Eichhorn, 

Habe Ihr Buch mit grossem Interesse gelesen uswv. 
Frcirii will .b' a, Q. F. Woußon^ 

Auch Ist ihr Buch gut usw. 

Ei len li urg. C- Bernhardt. 

ITal ki IhrGnrkenbuch uiil grossem Lato resse gedesen usw. 

Hem sch ei d L Fr, Schüler* 

Ihr Btidi ist sehr p&k tisch usw. 

Bifebec|k. H, Kaslau. 

Italic thr Buch für sehr gut hefundezi. 

(> 1 in ü t & ( Qcktorrci ch:u Kenn. Bayer. 

Ihr Buch isl sehr interessant usw. 

G o 1 d 1 1 e r g i - .Sohl. G* M, H er man n, 

Ueber Ihre Murkenkultur muss ich offen sagen, dass 
darin viele praktische Winke gegeben sind, die jedenfalls 
auch manchem allen Gurkoi^üclitt r sehr voibdlhaft er- 
scheinen und etnhmehtcn werden usw, 

V ö l k ers hapt scu-Wft n i ried. Horm, Hartungv 

Mit i’irehL regem InPausse habe Ihre Abhandlung über 
Gurke nt reiberei gelesen usw, 

JDt s ki rc b e u (lÜieinlaiul). A. LÖhrer. 

Ihr Buch ist sehr praktisch usw. 

Leipzig-Gohlis, E, Truptow, 

Ihr Buch ist sjjjlir iuieressant usw. 

Stuttgart. G. Hausmann. 


Netie rosafarbene Nelke 

Mrs. iopplii Rollis 

bosdir. Jahrgang I.8Ü6, Seita Ml; d. Ztsdir,, 

10 St. 9 M., 100 St. 80 M. 

Beste weisse Nelke 

l-izzie Mc. Gow an, 

10 St. 1 M. 80 Pf,, J00 SL. 15 M. 

Schönste dunkel rote Nelke 

Üriali Pike, 

10 St. 3 M., 100 St. 25 M. [027 

versendet geyen Kasse oder NacJmaliuie 

Emil Münz in Waiblingen. 

§9** 12 Stück 

Coelogyne cristna, 

= sein* starke Pflanzen = 

mit etwa 50 Bulben. I Stiick IO BurU. 
alle 12 Stück lOO Mark. 1505 


0,— S,— 1).— 13,— 15,— 


16,- 


üolic von Pichtenstämmclien, aber zngfespitzt. 

Unpe w 1, V/ 4 1 7, 17, 2 27, 2‘/, 27, 

100 St. Jf 


kräftige jniiK<‘ I*ilanzeii mit 3—1 Trieben, 
1 St. 1 M., l‘JS Sl. IO ^1. empfiehlt 

Herrn. Michel in Zittau i. s. 


2.50 

gascliälc und 


3,50 4,50 6— 7,20 9 — 10. 

j Länge m i2 


14,- 

37- 


Baurapfahle, 


i gespitzt, Starke, \ iqq st. Jh 7,— 9— 11 — 15,- 19,50 26,— 31, 
ungrcscljüit, aber ^e- | Länge m l'V. • > 91; 9l/ Q ■ A 


Prima Packweiden, 

Zentner 3,50 3SI. Weidensteckliuge, 1 000 St. 3 M 

Fr. ISöhm c in Grosswerther. [593 


4 


starke, \ 100 St. Jk Ö,75 S— 10,— 14,— 18,25 24,— 28,— 

Versaurl unter 25 Jf. gdgen Nacköähmäi, Gogeu Kässo gewähre ich bei Beträgen 
von 25 Jk an 5%, von 1.00 Jf an 10% Kabattt. 

Biir gi-össei-o und bedeutende Lieferungen können besondere Bedingungen gestellt 
und kann brieflich darüber unterhandelt werden. 


Feiner Baunikübel, Nelken- u. Roseuliakeu, Kisteiii Thermometer, Nummerpiähle. 
Baumwacks, Tinte, Etiketten-Gelb, Raupenleim 
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Der beste Heizkessel 

der (Gegenwart 

ist nach dem Urteile der 

hervorragendsten 

Fachmänner 


Ehrenpreis des König!. 
Preuss. Staates 

IS«3* 




ist»:« 


Grosse gold 
Staats- Meiiaiile 


ene 


MetaM - Werke 




Bruno Sc 


WF Erfurt-Ilversgehofen. ~*m 

Grösste Fabrik Deutschlands flr Gewächshaiishau ii.Warmwasscr-Hciziiiiasaniaiien. 

Gutachten, Kataloge, Zeugnisse und Kostenanschläge unberechnot. 


Höchste Auszeichnung für die beste Heizanlage: König!, sächs Staats-Medaille, Dresden 1896. 

U < r y ZJ^v^^f r a s^tiürTc-T^:*■ ~-c J. iy I■ I »771—i-- nTT r m rirr rrrr —rt rrr nM mm m » i mi ■■■ ■ — . 


Rotdorn - llocbstämne 

(Crataegus ox. fl. ksrmesino pi.) 

in einer ganz vorzüglichen Beschaffen¬ 
heit mit gegen 2 l / i( rn Staminhpho, be¬ 
sonders für Strassenpflatmingon zu em¬ 
pfehlen: 100 St. 1000 St. 

fj —8 cm Umfang... 90 M., 800 M. 
9-12,. „ . . 140 „ 1200 » 

Proben nur je 25 Stiick zum üundertpreis. 

L. Späth, Baumschule, 

Baumschulen weg bei Berlin. 


[195 a 


Malmaison-Nelken 


i 


junge Stecklingepfl. mit Topfballon, 100 St. 40 BL, 
starke kultivirte Pflanzen von 1—5 M. 

Götze & Hamkens, fsifi 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marienthal. 

h 3 loahä imiß ■ finden,stark. Kronen u. 
nlldüyauaisc. stamme, wcitversehult, 

1 St. 2 3,1. bis 2 M. 50 Pf. Kastanien. 
Sehr stark, 1 St. 1 M, bis 1 M. 50 Pf. 

riphfpn" * 1,50 m hoch, dicht u. regolm. 

r lull lull. gebaut, viermal verpflanzt, feste 

Ballen, 100 St. 35 M. 


Gynerium arg. 

Willi. Lohse 

in Zabeltitz bei Grossenliain. 

Rosen-Hochstämme 

in hi i(ualUä(, schlanke, biegsame Stämme, 
stärkt: Kronen in nur guten Sorten, 90 —Tön cm 
hoch, 100 St 70 M. * [G 02 

Tritnma hvhpirin starke Zwiebeln, jede 

iriioma nyoriaa, Mehrmals blühend, 
10 St. 3—5 M. 

Yuppfl rppnrvafq gbsundö, reich- 
I UGL-d. I tJCUI VdXd,, beblätterte Pflanzen, 

1" St. ÖO—150 M. empfiehlt 

Kvnni SirobeH, llandelsgärtnerei, 

Schwab. Hall. 


wwiyiMmi i 

Zur Weiterkultur: 

Ardisia crenata, stärke Kopfstecklinge, m Topfen gut durch wurzelt, goBund tu rein 20 M. 
Seaiorthia olegaiis, 2 jährig, sehr stark und schön .. 15 r 

Pandauus utilis, grosser Vorrat 15 75 „ 

Dracaena mdfrlsa^ in Töpfen, 1 jährig, sehr sfark,. .. .*. s *., * 0 

Dr. Mirus’sche Gärtnerei (Inhaber : Franz Schellhorn), 

Z-iSisnlg: l. s. 

>LVfC ESST- ?' hl 

"TC—--- 


Spezialgeschäft 

für 

Blumenzwiebeln, Knallen utuj Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten unbereeliuel und postri'd 

Versand nach alb 1 ?) Ländern. 


Adiantum cuneatum 

in kleinen Töpfen, 100 St. 20, 30, 40 M, [82$a 

C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main. 


. j,v ► k.f r. 


raun 


JL. Lans, 

Obstbaum- und Rosenschule, 

Ijoosen bei Wesel a. Rh. 

Nachfolgend aufg" führte Artikel .sind noch 
in bedeutenden Mengen und besonders preiswert 
I abzugeben: [238 

Höchst. Aepfel, Birnen, Zwetschen, Sauer¬ 
kirschen, Aepfelpyramiden, 2—4 jährig, 
starke Aepfelspaliere, 1 und 2 Etagen, 
Kirschspaliere, 1 —3 Etagen, Walnüsse, 

Platanen, 10 — 15 cm l ’mf., 1 m über dem 
Boden, Kugeiakazien, 2—2,25 m hoch. 

Höchst, und niedrig veredelte Rosen. 

Preisverzeichnisse auf gell, Anfrage unbe¬ 
rechnet. Für Abnehmer grösserer Posten stelle 
bis Ende Februar besondere Vorzugspreise. 


G. Goeschke sen., 

Erd beerzüchter 

in Köthen (Anhalt), 

erlaubt sieh auf seine ausgedehnten 

Spezial-Kulturen edler Erdbeersorteil 

ergebensl aufmerksam zu machen. [510 

Prompter Versand von vorzüglich knltivirten 
Erdbeer-Pflanzen: grösste Sortimente^ mit den 
ersten Preisen prämiirt auf den Sommer-Obst- 
Ausstellungen: 

in Meissen (1S7S), 

„ Kerl in fl884), 

Wien• Illeizln^ (1885), 

. KölzscliuiiUi'mlii (1887), 

„ Dresden (1090). 

Reich illustr. Kataloge nnherecimet u. postirei. 
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Sparbessel 

(Ausführlich besprochen, oinpfoblen und abgebildet in „MCHor^a Deutscher Gärtner - Zeituug“ 

Nr, 7, 9, 32, 35, 36 und 38, Jahrgang 1892.) 

(Erster Preis 1890 Provinzial-Ausstellung Landsberg a. d. W.), 

der leistungsfähigste, sparsamste und zuverlässigste Warmwasseriieizltessel der Gegenwart, direkt zu beziehen ah FahriK 

Xi. Nitschkd, Landsberg a. d. W. 

Anstalt für Warmwasserheizungen. 

Lager von Heizrohren, AusdehiiungsverMndini gen, Faxens und allen zu Wasser- 

helzuugen erforderlichen Materialien. 

Bauausführungen nach bestem t neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen. Kostenanschläge und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten ^berechnet. [34 

Generalvertretungen (und lAesseiiager): 

für* das Kooigr. Sachsen: Hönisch tfc lAo.. Heizungsingenieure, Niedersedlitz-Dresden, 
für Oesterreich-Ungarn: J. C. Horak, Wien IX, 1, Alserbaohstraeso 4. 


TU Berlin Ul II 1 1 I—I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 




Carl Lackner, Stegflitz bei 

Orchideen - Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kultivirbaren Orehideon für Handelsgärtner zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Massenkultur geeignet. 


* 

imiJürt. 

etablirt 

10 Stück 

von 


VOJl 


CypripediumGbarlesworthi 15 

an 

35 

an 

„ insigne ... .. 

—~ 

jj 

20 

TT 

, Spiceriannm__ 

20 


30 

7f 

» viliosnm. 

20 

37 

25 

Tt 


i mp ort, 
10 Stück von J$ 


etablirt 
von M 


Cattleya labiata autmnnalis 

30 an 

Vanda coerulea ... 15 „ 

„ Kimballiana . 15 „ 


50 an 
30 „ 

. ... . ■. • .|2ß » 

Nähere Angaben hierüber, sowie üebersendung der Preisliste meines grossen 
Orchideensortiments, welches für i [andelsgärtner und Liobbaber geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. [39 


Neu! 


Riesenspargel-Pflanzen Schneekopf. Neu! 

Derselbe geniesst den grossen Vorzug gegenüber allen bisherigen Sorten, dass er 15—20 cm 
über der Erde, je nach der Stärke, bei der grössten Hitze sclmeeweiss bleibt, sodass man täglich 

nrtrinejlflTie! rmn a1uiu._ 1 .... „ 1._ _ I. J _ _ _ __ dl' 1 *1 ' ^ t ■ , , . 

esensj 

. _ . ipfelile einjährige kräftige Pflanzen dieser Sorte 

1)0 Stuck zu 4 M., 2jährige 0 AL, 3 jährige 8 M. ; Samen 100 gr 6 M. gegen Nachnahme. Bei 

e m™ Pl * n “ i Uetarei " lnmft Bernhard Pee, Halberstadt. 
Arends & Pfeifer, Ronsdorf (Rheinland) «3SaBÄ8S£ÄSS6^ 

1 1 in, Astern, präclit Snhnittblmn., i. d. Farben : Reinweiss, Hellrosa, leucht. Rosa, Dunkelrot, 

Hellblau, Dunkelblau u. Prachtm., 1 Port. =250 Korn 30 Pf., lOPort,2,70 M., lÖOPort. 24M., 10Gr.3M. 

Piimula obeonica yraudiflora (Spezialität, mehrfach prämiirt), Ronsdorfer Grossblumige, 
1 Tort. = 2oU Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 M., 100 Port. 24 M. 

Primula obeonica grandiflora violacea, nur schöne lila u. hell violette Farbontöue TVVnlnGL 

I Port. = 200 Korn 60 Pf., 10 Port. 5,50 M., 100 Fort. 45 M. ’ mj 

Pnmula obeonica rosea, 1 Port. = 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 M., 100 Port. 24 M. 
b rosse Auswahl in Schnitt* u. Dekorationsstanden, lllnstr. Hauptverzeichnis a. gefl. Anfrage postfrei. 
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P. Lambert, 


Trier a. 4, Mosel. 

(St. Marißn.) 

Rosenschule. 

Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensten. 




IT ROSEN. 


Vorzügliche gut kultmrte, sortenechte, 
kräftige, reichbewurzelte 

Hochstämme, Halbstämme, niedere Freiland-, Treib- und Topfrosen 

in gegen 1OO0 erprobten älteren, neuen und neuesten Sorten. 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

Die best. Neuh. i. Hass.: Belle Siebrecht, Mosella, Deegen’s weisse Marechal Niel, Tnrner’s 
Crimson Rambler, Princess Bonnie. Die 3 Grazien: Aglaia, Enphrosyne, Thalia (neuest. Schlingrosen), 
rjju iOQT. ausser 30 neuesten Sorten: Grossherzogiu Melitta Viktoria (April), Her- 
rUI IOO/. zogiu Marie von Ratibor, Geheimrätin von Boch, Goldquelle, Oskar Cordei, 
Grnss an Teplitz, Emannel Geibel, Gudrnn, Frau Therese Glück usw. usw. [16 
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Engros-Angebot. 

Nr. 1. Mischung für gewöhnlichen Basen 25 M. 
„ 2. „ Berliner Tiergarten .... 28 „ 

» 3. » „ „ hochfein 30 „ 

„ 4. „ f. Dauerrasen an schalt. Lage 35 „ 

Englisches Raigras, schwerste Sat ....... 15 „ 

Ital. Raigras, für Futterzwecke geeignet.. 18 „ 

Timotheo, prima Sat. . 24 n 

Fioringras, extra schwer . . 48 ,, 

I [amrispengras, vorzüglich ..58 v 

50 Kilo aussehl Emballage ab meinen Lägern. 

Bei Bestellungen unter 25 Kilo tritt eine 
geringe Preiserhöhung ein. [637 

August Bitterhoff, Samenzüchter, 

Berlin O. 34, Frankfurter Allee 130. 

Alpen- und 
Bergpflanzen 

MT von allen Bergen <ler Welt, 
au* Samen gezogen. “QU 

Jardin alpin d’aeclimatation, 

2, Rae Dancet, GENF (Schweiz). 

Die verschiedenen Itiilale^e über Samen, 
Pflanzen, Freiland-Farne und Orchideen 

würden Liebhabern, die sieh dafür inter- 
essiren, zugesandt. [579 

GrossMumigfe [600 

CANNA, 

Vorrat etwa üOOO KtiicU in den hervor¬ 
ragendsten Sorten, kräftig angutricbeno 
Knollen T empfiehlt zu den billigsten Preisen 

Th. Holzschuh, 

Handels gärtner in Hanau a. M. 

Hookstämmige 

IROSEltf! 

und ilicilrig veredelte, 

auf Sandboden gezogen. rr 

Katalog und Engros-Preisliste 

für Wieder Verkäufer kostenlos. 

Karl Görms, 

Hosen schule, Potsdam. 

Bitte sieh der vollen Adresse zu bedienen. 






































































































































































































































































































































Rosen 


Grosse Vorräte ln hoben, halbhohen, Trauer- uml gleich «1er Erde ver¬ 
edelten, Jfrostfrelens Rosen in Ia. t|ual. und zu massigem Preisen. Eine der bedeutendsten 

Rosen-Sammlangen, über 2500 Sorten, einsohl, aller Neuheiten, z. B. 1895 80 Sorten, 1890 

70 Sorten, sowie 63 Sorten für 1897 ln ausserordentlich kräftigen, niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren. Okulirreiser werden zur Ükulirzeit billig abgegeben von 


Soupert & Gotting, 


Hoflieferanten 
n, Rosenzöcbter, 


LnxemSmrg. 



Nur Ehren" und erste Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen, 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. m Katalog kostenlos. 



[656 


Höchste Auszeichnung: Grosse silberne Staats-Medaille für die beste Gewächshaus- und Heizungs-Anlage 

Fabrik für Gewächshäuser und Wasserheizungen 

Gegründet 1867 . 



von 


Gerh. Rnbrnck, Köln. 


Tel extern Nr. 931 


Stehender Zyüntferkessef 

mit durchgehender Watsar- 


= Ueber 40 erste Preise. 

Heizkessel stehender u. liegender Anordnung für Warm¬ 
wasserheizungen iu allen Grössen stets vorrätig. Weitgehendste 
Garantie für Leistungsfähigkeit, geringen Brennmaterial-Yer brauch, 
leichte Bedienung, sowie für äusserst solide und starke Konstruktion. 
Besonders mache ich auf moine liegenden Heizkessel aufmerksam, 
da jedes Brennmaterial gebraucht werden kann, [675 

Preislisten mit ausführlichen Gutachten über vorstehende 
Angaben, sowie jede weitere Auskunft auf Verlangen. Bei An¬ 
fragen bitte ich, wenn möglich, eine Skizze der zu heizenden 
Gewächshäuser einzusenden. 


Ausführung kompleter Gewächshaus-Anlagen mit voll- 

waiKi u. RehiianiiBsöffnung. ständiger innerer Einrichtung, eigenem bewährten Systems, nach y * i r i rrT - [n . . -. 

, vorherigen Entwürfen und Kostenanschlägen. Hebender HeiSsrtW MhrSg Hegenden Qigafcdefohren oder 

Illustrirter Katalog mit Zeugnissen über ausgefuhrie Anlagen unberechnet n. postfrei. mit Wasser gefüllter Zwischenwand, o, r. g.-m. 



Bi 


Treibrosen. 

llybri«!.: Capt. Christy, Dr. Audry, 
Horace Vernet, Fisher & Holmes, La 
France, Van Houtte usw. % Jt 20. 

Tee: Dijon, Niel, Berard, B. Lyonnaise, 
Grace Darling, Mad. Ch, Guinoisseau, 
Falcot, Perle des Jarüins usw. % Jl 25. 

Hochstämme % JL 75. [384 

Katalog frei, 


i >:j" 


Gustav Kuntze * Göppingen (Württemberg). 


Theod. Heike, 

an toiii (Iiannover). 


Es werden zur sofortigen Anlieferung etwa 


krsC' Aepfel-Hochstämme, 

halb Gold - Parmäne , halb Kasseler Reinette, 

verlangt und bitte um Angebote mit Preisangabe. 

Teschner in Niederhone, Bez. Kassel. [619 


iiiibereeliet! 

versende mein neues Hauptverzeiclmis 
über Xci«heilen: Rosen, Sortiments¬ 
pflanzen, Stauden, Knollen, Blumen¬ 
zwiebeln,Samen,Import-Artikel usw. usw. 

Oskar Tiefenthal, 

Wandsbek-Hamburg. [578 



Aralia Sieboldi - Sarnen, 

extra frisch und rein, 100 gr gegen Einsendung 
des Betrages postfrei 6,50 Frs. [626 

Ch. Brüggemann, 

VÜlefranclie sur mer^ Alpes maritimes (Frankr.) 
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g r:-« 


Eiserne Gewächshäuser lind 
Frühbeet-F enster ral i inen 

liefert in bester Ausführung’ billigst 


[1167 


Heritaii Bnlnheim, Bautzen i.S. 

IL Internationale Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896: 

Grosse silberne Preismünze. 



Von dem in Nr. 6 u. 9 dieser Zeitschrift be¬ 
schriebenen [570 

Parma-Veilchen (Marie Luise) 

haben grosse Posten abzugeben 

H. Trede & Sohn, 

känigl. bair. Hoflieferanten, Regenslxirg. 

IfWIhAanan 1J,lr besten Sorten. 

VA LlUFLl 1,11 100 Stück 2 Mark, 

V CNjissmeiuniclit, ÄfSr, 

Gar tenuelkfei ! f 100 Stück 3 Mark. 

Himbeeren, 

empfiehlt gegen Nachnahme 


Fast Ui-. 100 Stück 
5 Mark 


F. Müh rer in Magdeburg, 


Gr. Diesdorferstrasse 512—55. 


[643 


Caladieu 


mit bauten Blättern. 

Caladium bulbosum var., 

10 sekono Sollen von 5 Mark bis 10 Mark. 
10 „ neue „ „10 „ „ 20 „ 

C-. argyrites, 10 Stück 4 „ „ 10 „ 

Das beschreibende Verzeichnis über 350 Sorten 

kostenlos. [193 

C* 15* IClis^fns Solm in Barth, Prov. Pomm. 

Ruhm von Elberfeld, 

beste weisse Winterlevkoye zum Schnitt bei 
zeitiger Aussat, sowie zur Topf kultur. Samen bester 
Qualität 1000 Körn 2 M. gegen Nachnahme. [18 

Gustav Tange in Pethan bei Zittau i. S. 

Bouvardien - Stecklinge, diK kleinen [5*12 ’ 

Saudballen, in 20 der besten Schnitt- u. Handels¬ 
sorten empfiehlt E. Werbeck in Wandsbek, 

Ahronsburgerstr, Sortenliste anf Anfrage postfrei. 
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SCHOTT. BRESLAD 


im 


2 X 


BERLINER 


J£-V 


:x. 




iTEulLU 


3 

Berliner Chanssee, xom „Eisenhammer“, 

Inhaber der »ob sr. Haj, dem Kaiser Wilhelm I, verliehenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, 
der goldenen n. silbernen Staats-Medaille, goldener«, silberner Ausstellungs-Medaillen n, erster Preise. 

Ehrenzeufftlis dev Berliner Crewerbe - Ausstellung 1806 

für vorzüglich aasgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [222 

Grösste Spezial »Fabrik für 

Gewächshäuser und Heizu n gs - An 1 ageii. 


fl 






V 


ss Cyclamen Papilio. ss > 

^ Schönste vorhandene Neuheit. Durch 

4 

4 

4 


I 


Verdienstzeugnisse ausgezeichnet in Gent, 

1 . März 1896 u. in London, 12. Januar 1897. 
Preise und weitere Auskünfte erteilt der 
Züchter L. P. De Langlie-Vervaene, 
horticultour, St. Gilles-Bruxelles, Rue de 
Constantinople 150 (Belgien). [632 

'w~w W = WW s WW ! lr : W : W r W : % 

Wegen Aufgabe des Besitzes soll eine Anzahl 

ORCHIDEEN 

im ganzen oder im einzelnen verkauft werden. 

Auskunft erteilt Gärtner Wiliieine in Char~ 
lottenburg, Bismarckstrasse 35, [Ö34 

Asparagus pl. nairas 

in jungen kräftigen Pflanzen, [15b 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 M., empfehlen 

Götze & Hamkens, 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marienthal. 


Habe noch einen kleinen Posten 


[652 


Blmr.enfcohl«Samen, 

echten frühesten Erfurter Zwerg-, abzugeben. 
I. Qualität, 1 kg 80 M., % kg 40 M., >/, kg 22 M. 


II 


1 » 


1 * 50 


II 


li n 25 „ 1 j> „ 15 „ 


Rochford’s Treibgurke, io Korn l m. 

Clir. Jacobsen in A iennule. 

Gärtner! 

Empfehle Ihnen meine preisgekrönten 

Gärtner-Anzugstofe, 

I m von ftO 1*1. mt, ferner [467a 

Leichte Soiumerloden, 
Radfahrerstoffe, 

sowie die jetzt so sehr beliebten 

Gerippten Sammetmanchester 

(auch Cocil oder (ü'ima-f ’onl genannt) 

in forstgrüu, mosgrün, braun, blau, schwarz, 
rehgrau und gesprenkelt. 

Verlangen Sie mit Postkarte 
die Muster, weiche Ihnen sofort 
postfrei zugesandt werden. 



ln zweiter Auflage erschien: 






für 


GDDiclioärtiierei und ßrumnl) 



, : 1 .'.j- [*■ 

-L A .WVA 

i mm 

, WM 


11 1 


i. 

J'l 




'n- T -- —“ ?: •' 

'Väj 

Ml* 



*• Zweite Auflage 

mit 287 Entwürfen tür Parterreanlagen, Teppichbeete, 
Blumen- und Blattpflanzen-Gruppen, 

366 Abbildungen und 947 Bepflanzungsangaben. 

Die zweite um gearbeitete, sehr wesentlich verbesserte und 
vermehrte Auflage dieses reiehausgestatteten, praktisch ver¬ 
anlagten Werkes enthält 75 Entwürfe, 113 Abbildungen und 
253 Bepflanzungsangaben mehr wie die erste Auflage. 

Preis hochelegant und dauerhaft in ö Mn»|. 
mehrfarbig gepresstem Einbande gebunden O ifldl l\. 

Gegen Einsendung dos Betrages erfolgt die Zusendung des 
Buches innerhalb Deutschland und Oesterreich-Ungarn postfrei. 
Nach Belgien, Dänemark, Frankreich, Holland, Luxemburg 
und der Schweiz beträgt das Porto 80 Pf. Nach den übrigen 
europäischen 1 .ändern, wie: Bulgarien, Egypten, Finland, Gross¬ 
britannien und Irland, Italien, Portugal, Russland, Schweden, 
Serbien, Spanien und der Türkei, sowie nach allen überseeischen 
Ländern 1,50 M. — Recht zahlreichen Aufträgen sieht entgegen 


Ludwig Möller, Bucliliandlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 

Das Werk Ist auch durch jede in- und ausländische Buchhandlung 1 zu beziehen* 



Verlag von B. F» Voigt in Weimar. 

Praktisches Handbuch 
der 

istbaumzuc it, 

% 

oder Anleitung zur Anpflanzung, Heran¬ 
bildung und Abwartung des Kern-, Stein» 
und Beerenobstes als Hoch-, Halbhoch-, 
stamm und in Pyramiden-, Kessel-, Busch-, 
Säulen-, Spalier- und Gegenspalier- und 
in Kordon form usw., um auf einem kleinen 

,'jl . * • , .. v • ■ , ■ v 

Raume einen grossen Fraohtertrag zu er¬ 
zielen, [552 b 

Vierte umgearheitetß und vermehrte Auflage 

von J. Hartwig, 

fJi'OHshcizogl. Sttchs* (iatlviiiisspcktor in Weimar, 

Mit 109 Text-Holzschnitten, 

Ga heftet 5 M. 25 Pf. 

Vorrätig in allen Buchhandlungen. 




Porzellanschiltier, 

frostbeständig, mit eingebrannter Schrift, für Rosen, 
Obst, Schul- und Büdimgszwecke empfiehlt 

N. Kigsling in Vegesack 

bei Bremen. 


Dr. 5rlcür. Arügfr’ä (Jtnuffiop. 

Ginjijj nxTfianift 'Xßitfcl 

rotlie Spinn?, 
. Hupferbranö 

T Uri Köpftet, 

u. imttre ^fTütiifnf<bn'b[in‘0<, 

[. »(Lfnrmr; mc jjKLQubpftoiiijtn. 

SdjätLgT bii ■ ^ [1 ael; nr hi dH, 1.JI 
ü&fctul un^ihij u r ^LHEcrii§f betrn 
ISrffirfn^rii; rt«f Kfrud? nefy 
fyit|di£ti(i -f, 

iHptefci smb finp ! fE';<[i trrm 
Snfliiut jjf 

u ’rjlani.dtid'iib b l'arib: 
rairJtldufil. 

Stihln'idjr .Xnrrhrnnmrßrn. 

Crl) if nitnli an t liin i$fn 

U. !■ If- ßlEc T MltEf pon 
Ur 50L ÄfiffesHtittfie*. $0««* 
b. lÜfifSiri, 
’lttornfli:. 10. 

IBo fffifte iB.fi C(t*c 

flü[[(^t<i[ Itcffmb, ft.lhlö 

ei HO ■{!(. in 'ißiarTtn. 

£ralU* 



Hut t dit uni«! pIvTnfrfF' - 
EJeifkfrltiÖ Fiit n*mifisjuj 
Dr, JrLffr, IfFfi&tii 




[513 


Tuch-Reste 


prtffctib für $)ofcti, tc, 

Ocbeit ju enorm Billigen ipreifen 
ab. TOuftcr banon franco an ’liviüate. 



Gelegen heitskanf. 

Neuer Heissluft-Pumpmotor für 300 

xu verkaufen, m 
C. Delmliorät in^Weimar 3. 
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Demnächst erscheint in meinem Verlage: 







Handbuch der 

Anzucht nnd Treiberei des Flieders und der Grosskultur der Schnittgriin-Asparagus. — 

v™ Friedrich Harms-Hamburg. 

In diesem reich illnstrirteu Werke hat der ausgezeichnete Fachmann seine in langjähriger Praxis bewährten 
Erfahrungen niedergelegt. 

Das Buch ist heute, wo die Schnitthlumen - und Schnitt grün - Kulturen Hauptzweige des (rärtnereihetriebes 
bilden, nnentbehrlich für jeden Gärtner! 

Preis etwa 3 31. V orausbestellilUgen werden schon jetzt entgegen genommen und sofort nach dem Erscheinen 
des Werkes ausgeführt. 

Xamdwig' Möller, 

Verlags- und Sortiments-Buchhandlung für Gartenbau in Erfurt. 


Michael Wolfs 

euer Heizte. 

mit Röhrenkainiit und 
Heizbassin, für 
Warmwasserheizung 
(D, li.-P. Nr. 80845) 

ist nur vom Erfinder zu 
beziehen, und wolle man sich, 
deshalb unter Beifügung einer 
kurzen Situationsbeschroibimg, 
bezw. Grössenerläutening ge- 
an Michael Wolf, 
Spezialist für Heizungen und Go- 
wäehshaus- Anlagen LBouu a.Rh. 
wenden. _ [598 

Zeugnis der Herren 
Otto Schnürt ns cli & Ko., 

Pflanzen - Gross - Kulturen in 

Bonn-PoppelsdorL 

Von 14 verschiedenen Heiz¬ 
kesseln leistete der vorzüg¬ 
lichste unter gleichen Ver- 
branchsverhaltn. n. gleicher 
Grosse, auch unter gleichen 
Wirkungsverhältnissen, im 
Winter 1894-95 doch nur 
die Hälfte gegenüber dem 
neuen Wolf’schen 
Kessel, der sich für 
grösseren Betrieb aus- 
gozeichn. bewährt hat. 
Zylinderkessel verseil. Grösse u.Konstr., von den. 
icEi überl00 aufgesfeilt habe, s. bei m. stets zu haben. 



I adoo-Fibre, 


bestes Pflanz¬ 
material 


T 

■ I für Orchideen, Chrysanthemum, Blatt 

pflanzen, Rebenkulturen usw., 

1 Zentner 10 M., PostkoUi 2 M. 25 Pf. 

Alleiniger Vertreter für Deutschland »-g- 

Adolph Schmidt fVaelil’.. Hoflieferant, 
Berlin, Belle Allianceplatz 18. [518 


In dritter, wesentlich vermehrter Aullage 
erschien r 

Wörterbuch der botanischen Kunstsprache 

für Gärtner, Gartenfreunde und 
Gartenbanzögiinge. 

Von Huri Solomon, 

königl. Garteninspektoi- in Würzburg. 

Preis gebunden 1 H. 20 Pf. 

Porto im Inlande 10 Pf., nach dem Auslande 35 Pf. 

Zn beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau undBotanik in Erfurt. 


Wollen Sie Ihrer Tochter, 
Ihrer Freundin oder sich selbst 

ein nützliches Geschenk machen, dann lassen Sie 
sich den 

Katechismus für das 
feine Haus- und Stubenmädchen 

aus Boiüd senden. Jedos junge Mädchen, wenn 
qs auch nicht die Absicht hat, in den herrschaft¬ 
lichen Dienst zu gehen, kann aus dem Büchlein 
lernen: 1. Servlr*n und Tischdecken; 2 . An¬ 
stand u. Höflichkeit, Aneignung guter Mailiren; 

3. Behandlung der Wäsche r Glanzplätten; 

4. Tägliches Reinmachen; 5. Grossreinmachen; 
(L Etwas vom Kochen; 7, Etwas für Stützen 
der Hausfrau; 8 , Goldene ffiahnworte an junge 
Mädchen. Von dem Wert des Büchleins zeugt 
die Tatsache, dass in 2 Jahren fünfzigtausond 
Exemplare davon verkauft wurden. Die aus dem 
Büchlein zu lernenden Kenntnisse sind eine Zierde 
für jedes junge Mädchen, deshalb sollte man, so¬ 
lange der Vorrat reicht, sich bald noch ein solches 
Buch von der Verfasserin Frau Erna Grauen- 
horst, Vorsteherin der Hausmädchen schule za 
Berlin, Wilhelm-Stic 10a, senden lassen. Der 
Preis ist nur 65 Pf, Gegen Einsendung des kleinen 
Betrages in Briefmarken erfolgt sofortige Zu¬ 
sendung postfrei. 

Ihre Majestät die Kaiserin hat der Verfasserin 
in einem huldvollen Dankschreiben Anerkennung 
gezollt. [586 

Soeben erschien; 

Botanisch - Gärtnerisches 

Taschenwörterbuch. 

Ein Leitfaden zur richtigen Benennung und 
Aussprache 

lateinischer Pflanzen minien. 

Mit einem Anhänge enthaltend die bildliche 
Darstellung der verschiedenen Formen und Zu¬ 
sammensetzungen aller Pflanzen-Organe. 

Von II. Iletzner. 

Preis gebunden 3 Mk. 60 Pf. Porto 20 Pf. 

Auslandsporto 50 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau- und Botanik 

in Erfurt. 


Englische Garten-, Reben- 
und Baum-Spritzen von Messing 

mit Strahl und Brause. 


Kohrlänge cm 50 
Kohrdicke „ 4 


•15 




40 

3 


35 

3 


Rohrmatten 


für Gärtnereien liefert 


[608 


Anton Behnes in Papenburg. 


Preis: 1 St. Ji 0 4,50 4 3,60 

Dieselben extra stark etwa 20 % mehr. 
Versand gegen Nachnahme. [4G7 

Vieri rieli Kreuz in Freiburg i. B. 


Güssstafil-Garantle-Gartenspate 

Meine Gussstahl-Uiirtvnspjiten aus feinstem 
Material, mit eschenem Stiel, sind unzerstörbar, 
handlich, im Gebrauch niemals versagend, daher 
das Lieblingsgerät aller, diu einmal damit ge¬ 
arbeitet haben, [402 

Billigste Preise, prompte EfFektuirung. 

Man achte auf die Fabrikmarke „Pionier“. 

* illustrirler Prelskurani interidait «ff PQStrrsi, * 

R. Dahlmann Sohn, 

Schaufel-, Spaten- und Schanzzeugfabrik, 

Gevelsberg in Westfalen. 

Die Veredelungen 

und Ihre Anwendung für die verschiedenen 
Bäume und Sträucher. 

Ton Uicoliuis Ga-uoher. 

Mit 189 nach der Natur gezeichneten Holzschnitten 
und einem Stahlstich - Porträt des VerJasser». 

I :, rei« geheftet 5 M. f gebunden 6 M. 

Zn beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung filr Gartenbau in Erfurt. 


Emil Stekl I. & Ko., 

Geschwenda bei GräfenrfHla am Thüringer Wald, 

MT Ifolzwareiilabriliatioii T~ 

für Kunst- und HandelsgHrtnoroion 
empfehlen zu den billigsten Preisen 




’J 

PreiBkurant unbere clmet. 


usw, 
[396 


Gebrauchte Rohre 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [058 

J. Adler jr., Frankfurt a.M. 






























































































































































































































































































Mein neuestes 




»< 


ä 



über Sortimente von 

Canna, Pelargonien, Fuchsien, Chrysantiiemiim, Dahlien usw., 

namentlich über 

beste Mseiteii vorzüglicher Haiidelspliaiizen 

steht jedermann kostenfrei zudiensten. 

G. Ernst in Stuttgart. 



VO 


Allgemeine Rosen-, Blumen- 
und Pflanzenausstellung 

1897 zu Frankfurt a. M. 

Die Programme für die permanente, sowie für die einzelnen Monais- 
Ausstellunaen, desgleichen für Industrie, Maschinen und Geräte sind erschienen 
und stehen dieselben auf gofl. Verlangen von dem Bureau obiger Ausstellung 

jedermann zur freien Verfügung. L 4;jUc 


in 50 hervorragendsten Sorten, einscliliesslich der besten Neuzüchtungep, 

wie Königin Charlotte* Cointe (le ltouci *ud, Emile IjC- 
moiiie, Frau* Unebner, Papa Canna, Italia usw. usw. 

Preislich mit genauester Sortenhescbreihmig anhereclinet und postfrei. 

k niim h Handclsglirtncrei in Gross Wisternifz 

üflLUll M^UUl O boi Olmütz (Mähren). [613 

Hammonia-Hotel, Hamburg-St. Pauli, 

|MK~ 1>S ßeeperbalm OS !«■$ 
nahe der Hamburger Ällgem. Gartenbau-Aus¬ 
stellung, den Landungsbrücken, Post u. Telegraph. 
-j Zimmer und Salons, sämtlich elektrisch be- 
/ U leuchtet. — Hydraulisch. Per soneu-Falustuhl. 

Grand-Restaurant und Separat-Speisesal. 

Zimmer von 2 M. an; Licht und Service wird 
nicht berechnet. Bei längerem Aufenthalt or- 
mässigte Preise! [340 a 

Den geehrten Ausstellern sich bestens em¬ 
pfehlend, zeichnet hochachtungsvoll 

Die Verwaltung. 

Gent, Belgien, 

flOtel Tivoli, 

MV Rne de Flandre 69 — 71, "W 

nahe der Station, 

Minziges deutsches Hotel in 

der Stadt. [493 

Gute Betten, massige Preise, 
Preisermäsaig'tmg' für deutsche Gärtner, 

Besitzer; L6on Müller. 


Für die Kriilijalirs-Aussat. 

Echter, niedriger, frühester 

Kopenhagener Blumenkohl, 

t Verbesserter „Erfurter Zwerg-Blumenkohl") 
mit grössten festen Köpfen. 

1 lg 100 M., 500 gr 55 M., 

250 gr 30 M., 100 gr 16 M. 50 Pf., 

50 gr 9 M. 75 Pf., 20 gr 4 M. 50 Pf., 

10 gr 2 M. 75 Pf. aussehl. Porto. 


“ Gurken-Samen 


Prescot Wonder. 

Die beste Sorte 

für Gewächshaus - und Frühbeet -Treiberei. 

Garantirt echter, alter Samen: 

100 Korn 5 M., 50 Koni 3 M,, 10 Korn 1 M. 

ausschliesslich Porto. 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 

l.udwig Möller, 

(iartontechnisch.es Geschäft in Erfurt. 

Von meiner Begonien - Neuheit 

Gruss an Chemnitz 

empfehle an getriebene Knollen zu 75 Pf* bis 
2 M, Diese Begonie wird bis 50 cm hoch und bildet 
sobr kräftige starke Stengel; die Blumen sind 
sehr gut gefüllt, von edlem Bau, in derselben 
Farbe wie die Malmaison-Rose, von guter Haltung 
und 8 cm gross. Erhielt 1895 in Chemnitz eine 
silberne Medaille- [528 

Veilchen Graf Moltke, 

junge Pflanzen, 100 St. 2 M. 

E. Scliwarzbach, Handelspartner, 

Hartha i. 8. 


Thüringer Grottensteine 

zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lonrdesgrotten, 
kirchlichen Banten. Billige Preise, reelle Ware. 
Preisliste froh WS” Vertreter gesucht. “SSSI 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, 
Clingen bei Greussen in Thüringen. [4 




Gewächshäuser, 

Warmwasserheizungen, 

auch samt]. Material zur Selbstanlage, 
Heizrohren, Fa^on-Expinsioiisstiicke, 
Kessel eigener Fabrik, Schlangenkes#l 
zu kleinen Anlagen, sowie Sämtliche 

engl, geschw, Kessel zu billigsten 
Preisen. [119 a 

GL Grimm in Hannover. 




!Nicht zu übersehen! 

zum gleichmäßigen Be¬ 
feuchten der Pflanzen Sn 
Wann- und Kalthäusern, sowie zur Ver¬ 
tilgung von Pilzen und Ungeziefer mit Kupfer- 
vitriollömmg anFreilamlpflanzen. als: Rosen^ Mai¬ 
blumen, Gurken, Obstbäumen usw. liefert zu 

■billigstein Preis 



J. Schlichter le " 

Prima ErapfeMuup und Preisliste gern zudiersten. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. !3 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Der Canna-Züchter Antoine Crozy sen. in 
Nancy. Mit 2 Porträts. 

Die schönsten grossblumigen Canna, ihre 
Kultur und Verwendung. Von Paul Lorenz. 
(Schluss), 

Die neuen grossblumigen Canna Hugo Boess- 
neck und Emilio Lorenz. Von Paul Lorenz. 
Mit Abbildung. 

Canna im Schlossgarten zu Altenstein Von 

M. Vieweg-Franz. 

Neuere Blüten-Canna. Von G, Borno mann. 

Empfehlenswerte Canna. Von Ferdinand 
Moser. 

Empfehlenswerte Canna. Von Hermann 
Mette. 

Blattpflanzen-Gruppe im Bürger park zn 
Bremen. Mit Abbildung. 

Die besten Canna-Sorten für Gartenan¬ 
lagen. Von Fr. Thomayer. 

Solinittblunien. Die Kultur des Parma- 
Veilchens in Görz im österreichischen Küsten¬ 
lande. Von Oskar Voigtläuder. — Das Parma- 
Veilchen uüd seine Kultur. Von Adolf Ferran t. 
— Kultur des Parma-Veilchens in Cannes. Von 
F. Paschke. 

Gemüsegarten; Ueber Gurkentreiberei. 
Von A. Bock, — Gurkentreiberei in Gewächs¬ 
häusern. Von Adolf Blumbe rg. — Küchen¬ 
kräuter für die Hamburger Aalsuppe. Von 
Clans Cordes, A. D. Livoui, L. W. C. Miohel¬ 
sen, Strass & Noak undJ. J. H. Willers. — 
Rübstiel, Stielmua, Strippmns. Von Johann 
Adam. Jos. Barfuss, Otto Laux, H. Möller, 
S. Pahnke, C. Pfeiffer und Karl Weigelt. 

Zur Tagesgeschichte. 

Bevorstehende Ausstellungen. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post-Zoitangsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den Buchhandol zu beziehen durch Hermann Degc, Buchhandlung in Leipzig, Königatr. 27. — Druck von Friedi. Kirchner in Erfurt. 
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Erste Fachzeitschrift Hr- 

für-Biumenbinderei, Blumen 
und Pflanzen-Decoration. 




Nr. 14. 


1897. 

riton 


Allgemeine 


Blumen- m 




Anssteilung 

zu Frankfurt a. M. 

vom 

Juni bis November 1897. 

Anmeldungen an C. P. Strass- 
hexm InSachsenhausen-Frank- 
furt a. M. 


Gartenpläne. 

Gesclimackv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der omf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedieüung. 
Friedrich Schul*, 

Gartentechnisches Bureau, Köln a. Rh. 

Ritterstrasse 62. [40 


Scarlet-Pelargonien, 


hochreines Sortiment, starke gesunde Pflanzen, voller Knospen und Blüten, 

10 feinste Sorten 3 M,, 100 St. 28 H., 1000 St. 200 M. 

Geum coccineum pl. 

mit Topfballfen, 10 St 2 M,, 100 St- IBM. 

Myosolis Kchstcineri, 

Liliput - Vergissmeinnicht 

Topfpflanzen, 10 St. 1,50X1., 100 St, 14 M. 

starke gesunde Pflanzen, 

1 Stück 1,50—2 M. 
mit Knospen, extra stark, 10 St. (5 M. 


Anemone Honorine Jobert 

mit TopfbaJlen, 10 St 2 M., 100 St. 15 M. 

Aster perennis Rev. Egles. 

dankbarste Herbstaster, 

mit Topf ballen, 10 Sh 2 M., 100 St. 18 M. 

Mmsa Ensete,, 

(’rassiila coccinea, 

Araucaria exeelsa, fertige Palmen und Blattpflanzen. 

Lorbeer-Kugeln und -Pyramiden 

in seliiiiiater AtisivuiiJL Preise sofort brieflich* 

Weigelt & Ko., Erfurt. 




pvcti tirr hreiqt|jsnütit«n 

für Xhcnntntm 35 Jlf., für tlifllnboitiienün 35 J)f, 


QgP Erfurt, Öen ITlau 


ftjrüfSfrf Xuflröfjtf tiiib fljtlsigrrt ttrberrinkuBft k 
Preis ffir rinjthu 11 mummt 30 J)f, 


Ädressen-Verändernngen nnd Inserate für die nächste Nnmmer werden spätestens bis mm 5. d. Mts. erbeten. 

Abonnements - Angelegenheit. 

Wir ersuchen jene Abonnenten, die mit dem Abonnements-Beträge für den laufenden Jahrgang- noch im Rückstände sind 
um gefällige baldige lieber mit tlung des Betrages. (Jährlich S M„ halbjährlich 4 M.) 

Verlag von „Möller’s-Deutscher Gärtner-Zeitung 


Suche mehr, JOÜOStßekhoIfter od. junge Pflanz. I 

von Salix pommerauica 
zz oder Salix daphnoides — 

und einen grösseren Posten wurzelechlei 


Empfehle grossen Posten von Yucca iila- 
nienlosa in Prachtware. T597a 


O, IM. ^ (»lihur^er, 

Bannisclmlbesitzer, Innsbruck. 
Angebote erbeten: Bozen, 12 Malgreien 203.1 

IVB. Die Ohergehülfeustelle ist besetzt. 


DIAMANT. 

Neue sclinoewoisso Federnelke, stobt, was edle 
Form uud Farbe der Blumen, sowie reich!. Blühen u. 
kräftiger Wuchs anbetrifft, unerreicht da. Beschr. 
u. abgobiidet in Nr. 23, Jahrg. 189G dies. Zeitschrift. 

10 St. 5 M„ 100 St. 45 AI. 

Heinr. Meyer, Obergärtner, 

Gr. Tschausch bei Breslau. [47 


-rs™ 


- 


H eraiisgegeben 

unter Mitwirkung der hervorragendsten Fachleute 
von J. OLbertz, Erfurt. 


Erscheint nm L, 1 L und 21 . eines jeden Monats. — AbonnenruintBprci& Jährlich 8 Mark (Ausland 10 Mark). halbjuhrtich « Mark (Ausland 5 Mark). 


Ich bitte Probenummern zu verlangen! -<r 
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«■ STELLEN ^ANGEBOTE, -m 


Angebotes, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizuftgen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden, Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, ni e im Original einzusenden. 

Dio stelle des Vorstehers der Pro¬ 
vinzial - Gärtner-Lehranstalt zu 

Koschmin ist zum l. Juli 18U7 zu besetzen. 

Bewerber müssen ausser tüchtigen Fachkeimt- 
nissen pädagogische Fälligkeiten besitzen u. mög¬ 
lichst bereits als Fachlehrer tätig gewesen sein. 

Das Diensteinkominen beträgt — vorbehaltlich 
der Festsetzung durch den Provinzial-Landtag — 
jährlich 1800, aufsteigend bis 4200 M., neben freier 
Wohnung oder dem tarifmässigen Wohmmgsgeld- 
zuschuss. [657 b 

Während der Probezeit, deren Dauer Vorbe¬ 
halten bleibt, wird das Anfangsgehalt gewährt. 

Meldungen mit selbstgeschriebenem Lebens¬ 
lauf und Original-Zeugnissen sind an den Landes¬ 
hauptmann der Provinz Posen zu Posen eiuzu- 
reichen. 

Persönliche Vorstellung nur auf vorgängjge 
Aufforderung. 

Posen, den 13. April 1897. 

Der Landeshauptmann 

I. V. Rötel. 

Für eine grössere gut eingerichtete Cham- 
pignon-Züchlerci wird eine tüchtige 

erste Kraft 

gesucht* und wollen Reflektanten., die wirklich 
mit sicherem Erfolg bisher tätig waren, ihre An¬ 
geb, mit M. 11. 370 an das Geschäfts amt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt einsend. [CS9 

Ein verheirateter oder unverheirateter [Ö90 

MT Gärtner, 

der auch landwirtschaftl. Arbeiten zu übernehmen 
bat, wird zu bahligom Antritte auf Rittergut 
Cirosshermsdorf bei Kieritzsch in Sachsen 
gesucht. Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche 
erbeten. 

Einen selbständigen [084 

ersten Gehülfen 

für Topfpflanzen- und Rosenkultur sucht 

(iotllob liülilei* in Lindau i. B. 

Gesucht für sofort oder später ein [082 

leistungsläliioer GeliülFe 

im Alter von 20 — 25 Jahren, hauptsächlich in 

Topfknltur und Landschaftsgärtnerei erfahren, 
Zeugnisabschriften und Lohnansprüche bei 
freier Station erbittet tt . C. Oonzcl, Handels- 
gärtner, Gmünd in Württemberg, 

Zu sofortigem Eintritte (5. Mai) suche ich 
einen ledigen, in Landschaftsgartnerei, Blumen-, 
Obst- und Gemüsezucht [681 

erfahrenen Gärtucrgeliii lfcn. 

JabressteUe* Monatlicher Gehalt 30 M, bei freier 
Kost und Station. 

iS. Pfeillei', Hotel Pfeiüer, Gernsbach (Baden)* 

Zu sofortigem Antritte 

wird ein nicht zu junger., 

tüchtiger Gehülfe 

zur Pflege eines GalimMihause* und eines 
grossen Schniurli platze« gesucht. 
Königliche Garten Verwaltung Pillnitz, 

Bezirk Dresden. [668 


Gärtner gesucht 

auf eine herrschaftliche Besitzung in der Nahe 
von Köln. Derselbe muss in Blumen-, Gemüse- 
und Obstzucht, sowie Parkanlagen grössere An¬ 
sprüche befriedigen können. [055 c 

Angebote unter V. 5036 an Rudolf Mosse, 
Köln a. Rh- zu richten. 


Für eine Villa am Harz, mit Blumen-, Obst-, 
Gemüsegarten und einigen Frühbeeten, wird für 
sofort oder zum L Mai ein tüchtiger, älterer 

Gärtner 

oder kinderloses Ehepaar gemocht* 

Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüche bei 
freier Wohnung tlsw. gefordert unter F* W. 

808 an Haasenstein & Vogler, A.-G,, Magde¬ 
burg. Nur lkäii*lielie Gärtner wördm be¬ 
rücksichtigt. [482 c 


"Wir suchen einen [670 

Gärtnergehülfen 

für unsere Privatgärten. Für freie Zeit haben 
wir sonstige Beschäftigung. Die Stellung ist 
«lauernd, Sommer und Winter. 

Gebr. Stommel in Barmen. 


Gesueit nach der Schweiz, 

womöglich zu sofortigem Antritte, ein 

erfahrener selbständiger Gehilfe 

für Topfpflanzenknltiir nnd Vermehrung, be¬ 
sonders Clematis, Coniferen, Rosen u. Gehölze, 

für dauernde Stellung bei gutem Gehalt. 
Henry Ilern, Handelsgärtner, 

Horn am Bodensee (Schweiz). [125 a 


Nach Schweden. 

Suche für sofort einen fleissigen Gehülfen, 

der in den dresdener Kulturen bewandert ist: 
und sicherer Veredler sein muss. [504 a 
Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts¬ 
ansprüchen unter . 1 . H. sind an das Geschäitsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt zu richten. 

Ein mit der Champignonzucht vollständig ver¬ 
trauter junger Mauu gesucht. 

Ang. mit Gehaltsansprüehen bei freier Station 
und Beteiligung am Produktionsgewinn unter 

HK. SoE*. lOO befördert das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [617 


Gesuch. 

Für das Land wird oin in allen Zweigen der 
Treibhauskultur, Landschaftsgärtn. u. Obstbau In¬ 
zucht gründlich erfahrener, nicht über 35 J. alter 



Gärtner 



gesucht. Angebote mit Gehaltsaßsprüchen, 
Zeugnisabsclir. u. Photographie mit, O. C3. -11H5 

an Rudolf Mosse, Magdeburg, erbeten. [586a 


Baumscl tul - Gehülfe 




O 

CO 


I. Kraft, tüchtiger Veredler, Gehölz- und Coni- 

f erenzüchter gesucht. Eintritt sobald als möglich. 

Gehaltsansprüche bei freier Station erbeten an 
A. Gramm, Baumsohulbes., Königsberg L Pr, 


Nach Russland, Gönv. Tseheniigow, wird ein 
verh. Gärtner, erf. i. Obstbaumz. u. Landschuf tsg,, 
gesucht. Gefordert wird Zuverlässig^, sow. gefäll. 
u. hofl. Benehmen d. Herrschaft gegenüber. Gehalt 
jährl. 300 Rubel Provision, Wohn, u. Heiz. Gefl. 
Anerbieten nebst Zeugnisabsclir.. die nicht zurück- 
gesandt werden, erb. Ifcarl Rieciu* in Safo- 
nowka bei Oboyan, Gouv. Kursk (RussL), [6 



Suche zum 1. oder 15* Mai einen [693 

zuverlässigen I. Getiülfen 

für Landschaft und Topfpflanzen in dauernde 

Stellung bei hohem Gehalt* 

Gustav Reese in Wetter (Ruhr). 

Suelie für sofort oder später für ein herr¬ 
schaftliches Haus einen soliden, ordnungsliebenden, 
verheirateten, am liebsten kinderlosen [665 

Gärtner und Hausmann. 

Bewerber wollen Zeugnisabschriften senden an 

C. H. Möliring, Hoflieferant, 
Handelsgärtner, Arnstadt in Thüringon. 

Binder - Gesuch. 

Suche fiir die Dauer der Badesaison ( 1 , Mai 
bis 15. Oktober) einen [221a 

jüngeren Gehülfen 

für Binderei, Topfpflanzenkultur u, Dekoration, 

der selbständig arbeiten kann. Guter Gehalt bei 
angenehmer Vertrauensstellung. Ohne gute Zeug¬ 
nisse unnötig zu melden. Eintritt sobald als möglich. 

Krautinger jr. 

in Ballen wellet* (bad. Schwarzwald). 


Gesucht ein Gehülfe 

im Alter von IS—22 J. für Gewächshaus- und 
Freilandkulturen. Gehalt 50—60 AL monatlich, 
je nach Leistung und, wenn sich Gesuchter zum 
Sohnittblumen - Verkäufer eignet, Tantieme, Mol¬ 
dungen mit Zeugnisabschriften wolle man bald an 
II* lilosc, Landschaftsgärtiier in Schier stein 
am Rhein einsenden. [656 


Unverheirateter Gärtner, 

der Oienerarbeit übernimmt, gequellt* [638 
Zeugnisse und Gehaltsansprüche an 

Dominium Hof-Grossfurra l Thür, einznsenden. 


Afc. jk Ae. ^ -Y- 


■isf? -5^ Ttf? Tg? ^ "Gr * "*!* 

Ein Gärtner» 25 L alt, der sich in bess. 
Handels- m Privatgärtnereieu in allen Zweigen der 
Gärtnerei gute Kenntnisse erworben bat, gewissen¬ 
haft, ordimngsL und selbständig in sein. Fache ist, 
sucht bess. selbständ. Privat- od. Gehülfenstelle in 
einer gross, herrschaftlichen Gärtnerei, [62J a 
GefL Angebote bitte an W. B* in Innsbruck, 
Miillerstr. 18, Villa Nachsommer, zu lichtem 


Für einen mit Obst- und Gemüsebau, sowie 
Kalt- und Warmhaiiskultureii, Treiberei und 

Pflege von Parks vertrauten, 36 Jahre alten 



Gärtner 


«nette ich möglichst bald Stellung. [672 

Paul Hul.er, Baumschule, Halle a. S. 

Tüchtiger Kaufmann 

gesetzten Alters, seit 10 Jahren kaufmätm. Leiter 
einer grösseren Hancfeslsgärtnerei, mit nur ersten 

Empfehlungen, mikIh ähnlichen Vertrauens¬ 
posten, bezw. Beteiligung oder LJ ebernah me. 

Gefl. Angeboten bewahre Diskretion und erbitte 
solche post iiagei’uil 711. lOO, Postamt 19, 
Dresden-A. [686 


Ein Gä tner und Jäger 


? 


30 Jahre alt, militärfrei, sucht zum 1. Juli oder 
später Stellung. [671 

Gefl. Angebote unter O. Ul. 5 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein in Landschaftsgärtueiei, Topfpflanzeukul- 
tur, Gemüse- und Obstbau. Dekoration und Binderei 
erfahrener, verheirateter Gärtner (1 Kind) 
sucht selbständige Stellung in oiner Herrschafts- 
oder Privatgärtnerei, Gute Zeugnisse stehen zur 
Verfügung. Antritt nach Uebereinkunft. [691 
Gefl. Angote unter Gärtner 15(1 bef. das Ge- 
schättsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
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Ein Obergärtner 

mit praktischer und theoretischer Bildung, 

der längere Zeit im Auslande ausgedehnten An¬ 
lagen Vorstand, sucht, gestützt auf vorzüg¬ 
liche Zeugnisse, in Deutschland eine 

|MT Stellung als Kelter 

von Stadt-, bezw. Friedhofsanlagen. Suchender 
ist zurzeit noch in Stellung, [641 

Gefl. Aiigeh. unter li. Ii. IO bef. das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtuerei in Erfurt. 


Gärtner 


tüchtig und solid, 

22 J, alt, theoretifbh 
u. praktisch gebildet, 
auch mit der I vandwirlseliiifi vertraut, sucht 
Stellung in einer Guts-oder Privatgärt, [604 
Gefl. Angebote u. F 1 . 11L 75 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei io Erfurt. 


Ein älterer, tüchtiger, energisch. Gärtner, 
der namentlich in Kulturen n. Land schaftsg. hervor- 
ragendes leistet, suclit als Cw eso hä ff slei le i 1 
ubw. bessere® «lauernde Stellung. 
Erwünscht Vorstellung und Probezeit 

Angebote unter SK* 1207 au Rudolf Mosse 
in Breslau erbeten. [657 a 


Ein dareliaus iuchtiger Gehiilfie, 

2h Jahre alt, energisch und umsichtig, erf. inTopf- 
plUnmmk., Treiberei, .Bösensell,, Landsehaftsg. und 
Binderei, sucht sofort dauernde Stellung in ein. gr* 
Herrschaft^- od. Haudelsgärtnerei. Gute Zeugin 
stehen zudiensten. Geil Ang. erb. Ernst Bayse in 
Niedersedlitz, Leuhenerstr. 85 (Sachsen), [660 


Strebsamer Gehiilfe. 

22 Jahre alt, militärfroi, in Topfpflanzan- und 
Freilandkulturen erfahret'., sucht, gestützt auf 

beste Zeugnisse, zum 15. Mai od. 1. Juni 
dauernde Stelle. [676 

Angebote unter C. I« postlagernd Bremer¬ 
haven erbeten. 


Banmschalgärtner (Deutscher ), 1885 

27 Jahre alt. In allen Kulturen sc wie Veredlungs- 
Verfahren flott und sicher, sucht sofort Stellung; 
Ausland bevorzugt Gell. Ang. u. Rx. 99 bef. das 

Geschäftsamt f. d< deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Suche für einen erfahrenen, tüchtigen [464 



passende Stellung in einer besseren Handels- 
odor 1 lerrschaftsgai tnerei. 

W. Runde, llandelsgärtner, 

Wandsbek-Hamburg. 


Obergärtner. 

Ein Obergärtner, verh., 3 Müder, 88 Jahre 
alt, 12 Jahre als solcher io den hervorragendsten 
Gärtnereien Englands tätig gewesen. sucht für 
sofort IMF* erste Heyrschaftsstelluiig. 
Buchender ist in allen Fächern der deutschen und 
englischen Gärtnerei erfahren* der englischen 
Sprache in Wort und Schrift darohaiis mächtig 
und leitete in den letzten 3 Jahren mit bestem 
Erfolge eine grosse herrschaftliche Gärtnerei 
mit Obstzucht. [202 

Gefl. Angebote unter YY* HI, The Marwells 
Meldrefh, Royston, Carnbs (England) erbeten. 


Junger Gärtner sucht Stellung in Ham¬ 
burg in Umgebung oder im Ausland, am liebsten 
in einer grösseren Landschaftsgärtnerei. Eintritt 
kann erst am 5. Mai oder etwas später erfolgen, 
da Suchender zurzeit eine achtwöcheulliche Re¬ 
serven bung abdien t [607 

Gefl. Angeb. erbittet WciIlle® Unteroffizier 
der Reserve, Lüdwigshnrg, Holzmarkt 4. 


Ein junger Gehiilfe, 


24 Jahre alt, sucht für 
j sofort geeign. Stelluug 

in Topfpflanzenkultur, wo derselbe sich selbst 
beköstigen und ausserhalb wohnen kann. 

Augeböte erbittet Gustav Iiruinke, 
GärtnergehüJfe, Gross-Glogau, Markt 3. [674 


Mn tüchtiger Gehülfe« militärfrei, 21 I. 
alt, erf. in BauTv is eh., Rosen- u. Topfpflanzenkiüt., 
sowie in Laudschaftsgärtuerei, sucht für sofort 
anderweitige angonehme dauernde Stellung. ( 662 
Geil. Angebote unter K. 1(M> postlagernd 
BielitZ (Oesterr.-Schics.) erbeten. 




VERKÄUFE UND VERPACHTUNGEN 


’W’ 'W' 

Eine sehr gut gehende 

Gärtnerei 

ist sofort zu verkaufen. Diesel he liegt 
in einer grossen, für den Gärtnerei betrieb sehr 
günstige Bedingungen bietenden Residenzstadt 
Norddeiitschlands, Sitz hoher Militär- und Ver¬ 
waltungsbehörden, des Hofstaats u. dergh Das 
3 Bauplätze enthaltende Grundstücke ist 87 Ar 
gross mit 48 m Strassen front. Vorhanden sind 
ein massives Wohnhaus, ein desgL Nebengebäude, 
6 Gewächshäuser, 200 Mistbeete und eine Schatten- 
halle, Haupt kulturell sind Cyclamen, Adiantum, 
Myrten, Clirysanthem., Veilchen, Im&ntophyllum, 
Orchideen, Zwiebel- undStaudongowächse. Flieder- 
und .Rosentreiberei, kurz Schnittblumenkultnr 
im weitesten Umfange und ausserdem flottgehende 
Land Schaftsgartnerei. Verkaufspreis 75000 M. 
bei 25000 M, Anzahlung, Dar Besitzer will nur 
wegen Krankheit seinen sehr gut eingeführten 
und lohnenden Betrieb verkaufen* 

Angebote unter R. P. 5 befördert das Ge¬ 
schäfts amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



Eine in schöner Lage einer Mittel¬ 
stadt des Königreichs Sachsen be¬ 
findliche grössere, vollständig eingerichtete 



Gärtnerei 

(grösstes Etablissement in weiter Umgebung), 
mit 7 Gewächshäusern mit Wasserheizung, 
Frühbeeten, eigener Wasserversorgung, schönen 
Wohn- und Geschäftsräumen, grossen Palmen-, 
Dekoratious-, Top!- und Freilandpflauzen- 
beständen, mit grossem Versand, ist unter 
günstigen Bedingungen sofort oder später 

■_ zu verpachten, im» 


(Auf Wunsch Vorkaufsrecht.) 

Werte Angebote bitte unter R. !00<> 

an das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt einzusenden. [687 


ln Südösterreich (Küstenland) ist eine in der 
Nähe e. 25000 Einwohner zählenden Stadt gelegene 

(G ärtnerei 

xii verkauft*!!. Dieselbe liegt sehr geschützt 
jii fast ebener Lage und wird durch eine praktisch 
angelegte Wasserleitung bewässert. Das Wohn¬ 
haus ist im Stil eines italienischen Landhauses 
erbaut, bequem eingerichtet und befindet sich in 
gut. baulichem Zustande. Die Lage bietet reizende 
Fernsichten. Vorhanden sind ferner 2 Neben¬ 
gebäude. Für den Gältnereibetriob dienen 2 Ge¬ 
wächshäuser und 200 Mistbeetfeuster. Betrieben 
wird Formobstzucht, Schnittblumenkult. (Garze r 
Veilchen), Remontant-Nelkeu-, Rosen-, überhaupt 
Freiland-Schnittblumen- und Schnittgrünkult 
für den Versand und den Absatz am Platze an 
Wieden (“ildiuFer. Kaufpreis 2SOOO Gulden bei 
10000 Gulden Anzahlung. Der Betrieb ist nach 
jeder Richtung hin, auch auf dem Gebiete der 
Milchwirtschaft und Hühnerzucht, noch sehr aus- 
bildungsFähig. 

Angebote unter HI. E. 1.0 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 




gucke zu kaufen 


eine gut eingerichtete Gärtnerei, verbunden 
mit Binderei. Anhalt od. Prov, Sachsen bevorzugt. 

Gefl, Angebote unter A. II. 1.11 befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [669 



Grärtn er ei 


nahe einem grossen 1 ladeort Thüringens, viel Land- 
schaftsgärtnerei, 120 Frühbeetfenster, Wasser¬ 
leitung, Warm- und Kalthaus, gutes Platzgeschäft, 
gegen 250 M, Miete- und Nehenertrag, grosse gu fco 
Gebäude ; Holz, genügend für eigenen Bedarf, In¬ 
ventar il Gebäude in bestem Zustande, sehr preis¬ 
wert bei (j — 8000 M. Anzahlung zu verkaufen. 

Gofl. Ang. uni X* V - I Ot> bef. das Geschäfts- 
amf für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [650 



in einer Hafen- tu Gamisonstadt J 0 Minuten vom 
Bahnhof, mit neuen mass. Gebäuden, 4 Gewächs¬ 
häusern , Kollerhaus, alles mit Wasserheizung, 
L 1 /, ha gut. Boden und in bester Kultur, ist mit 
vollem Inventar und Bestand zu verkaufen. — 


Anzahlung 15—20000 M. [183 

Näheres durch IJeinr. llüppner in 
Lübeck, Breitestrasse 51. 


Kapitalist und Fachmann 

in Treiberei und Landsckaftsgärinerei kann in 
eine Finna (Hoflieferanten) in einer grösseren Stadt 
(130000 Einwohner und grosse Garnison) zwecks 
Vergrösseriing d. Gärtnerei als Teilhaber eintretem 
Hauptges|häft der Firma Ist bisher eine Blumen¬ 
halle, seit etwa 8 Jahren mit kleiner Gärtnerei ver¬ 
bunden und hat im Laden einen jährlichen Um¬ 
satz an Pflanzen und Blumen von 40000 Mark 
und mehr* [585 

Angebote unter II. H. 4008 an Haas en¬ 
stein & Vogler, A,-G., Frankfurt a. M>, erbeten. 


Gebildeter, bemittelter Gärtner 

0dT als Teilhaber [4S6a 

zur VergrÖsserung einer Stauden- und Land- 
schaftsgärtnerei in einem Badeorte bei Berlin 
gesucht. Kenntn. in der Fischzucht; angenehm. 

^ngoboto unter (2. S. I*. 150 bef. dan Ge¬ 
schäfts amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



nahst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein- 
gesanäten Situationsplänen [515 

C. H, Boyens, Altona a. d. Elbe, 

AViihelmstr. 90. 


C. WitteboiK*s Auskunftei 

für Kunst- und Haudolsgärtner in Dortmund ver¬ 
mittelt Kauf oder Pachtung von Gärtnereien und 
bittet um Angebote wie Nachfragen. [->59 


Bitte um Zusendung von [658 

Katalogen und Fachzeitschriften. 

Karl Hielte, Haudolsgärtner, 

Langerfeld bei Barmen, 


Um gefällige Zusendung von [678 

FachaseiI sehrll’l en •••• 
•#•••• und Katalogen 
ersucht Karl lamilblad, Handelsgärtnerei, 
in Rotebro pr. Stockholm (Schweden). 

Um Zusendung von [677 

Katalogen u. Preisverzeichnissen 

lüftet <s. Richter, Kunstgärtner, 

Avery Island La. (Vereinigte Staaten v. Amerika), 





























































































































































Grosse Vorräte ln hohen, halbhohen, Trauer- und gleich der Erde ver 
edeiten , frostfreien Rosen in la* Qual* und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendste! 

^ Roseil-Saminlongen« über 2500 Sorten, einschL aller Neuheiten, z. B, 1895 80 Sorten, 189( 

p i|nB 0^« 70 Sorten, sowie 6ii Sorten für ISO? in ausserordentlich kräftigen, niedrig ver 

■ HB ■ 9 edeiten Exemplaren. 0k ulirr Öiser werden zur Ötulirzeit billig abgegeben yon 

Wü Ib Soupert & Kotting, SSSK Lnxemburg 

Nur Ehren- und erste Preise anf allen toji nns tsescli Ickten Ansstell Mitten, 

mw Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Posttarten 10 Pf. hi Katalog kostenlos. ehb5h [056 


Arends & Pfeifer, Ranisdorf (Rheinland) frischer Erntairar erster Qualität: 

Einfache Astern, p rächt. Schnitt blum., i. d. Farben: Reinweiss, Hellrosa, leucht. Rosa, Dunkel rot, 
Hellblau. Dunkelblauu. Praehtm., 1 Port. =250 Korn 30 Pf., .LOPort. 2.70H,, lOOPort. 24M., 10 Gr. 3 M. 

Primula obconica grandiflora (Spezialität, mehrfach prämürt), Ronsdorfer Grossblumigo, 
1 Port. = 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 M., 100 Port. 24 M. 

Primnla obconica grandiflora violacea, nur schöne lila u. hellviolette Farben töne, Xeuheil. 
1 Port. - 200 Korn 60 Pf., 10 Port. 5,50 H., 100 Port. 45 M. ' [64 

Primula obconica rosea, 1 Port. = 250 Korn 30 Pf., 10 Port. 2,70 M., 100 Port. 24 M. 
Grosse Auswahl in Schnitt- u. Dekorationsstauden. Ulustr. Hauptverzeichnis a. gefl. Anfrage postfrei. 


Habe mich hier [67! 

als Handelsgärtner 

niedergelassen und bitte um Zusendung von 

Kfitaloareu - 


aller Art, 

Karl Schubert, Handelsgärtner, 

Rosenthal II. bei Reichen!)erg {Böhmen) 


Ein junger Gärtner, 25 .1- alt, mit 12 000 Mark 
Baivormögcn, später bedeutend mehr, wünscht 
sich entsprechend zu \( > rh( > iia(en. [363a 
Angebote unter A. 28763 au I», Frenz 
in Mainz erboten. 


IX fl i S 1 ! fr 0 I Kl I B I 11 i ra 9 Spezialgeschäft für Schnitt*» und 

1 \ 1 F I I Bl Jl IV fl I fl fllfll |H . Treib-Stninlen, Alpenpflanzen, feinere 
Llvlllvl M. AIWVI vl| Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [175a 
Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck vou Stephanandra Tanakae, frei zudienstou. 


versende mein neues Hauptverzeiclmis 

über Neu!»eiten: Rosen, Sortiments¬ 
pflanzen, Stauden, Knollen, Blumen¬ 
zwiebeln, Samen,Import-Artikel usw. usw. 

Oskar Tiefenthal, 

Wandsbek-Hamburg. [578 


etablirt 
von & 


Import 
10 Stück von M 


Herbst- Stecklinge, gut bewurzelt, beste Sorten, 

100 St. 10 M. Pelargonie „Meteor,“ 

auf der Gewerbe-Ausstellung prämiirt, für Balkon 
und Gruppen passend, 10 St. 6 M. Aurikeln, 
grössblumig., engl., 10 St. 2,50 M, Armerta 
coccinea, zur Einfassung, 10 St. 2 M. [573 
Dianthus barbatus, schön. Färb., 10 St. 2,50M. 
Desto Sorten Pelargonien, Odilr- u. Scarlet-, Fuch¬ 
sien, Petunien, alle Arten 8ömmerpflanzen zu den 
billig. Preisen empfiehlt Johannes Bacher, 
Handelsgärtner, Pankow b. Berlin, Berlinerstr. 19. 


Engros-Angebot, 

Nr. 1. Mischung für gewöhnlichen Basen 25 M 
„ 2, w Berliner Tiergarten ,. -. 28 „ 

„ 3. „ „ hochfein 30 „ 

,, 4. „ f. Dauerrasen an sohatt. Lage 35 „ 

Englisches Eaigras, schwerste Sat.15 „ 

Ital. Baigras, für Futter zwecke geeignet.. 18 „ 

Timothee, prima Sat.......... .;|§t „ 

Fioringras, extra schwer *..48 n 

Ilainrispengras, vorzüglich ., ...58 

50 Kilo ausschh Emballage ab meinen Lägern 

Bei Bestellungen, unter 25 Kilo tritt eine 
geringe Preiserhöhung ein. [0§7 

August Bittorhoff, Samenzüchter 

Berlin O. 31, Frankfurter Allee 130. 


Umfassende Sortimente aller Klassen, Farben u. 
Formen, 10 St. 3 — 5 M., 100 St. 20—30 M., 
1000 St. 200— 300 M. Rommel 10 St. 2 H„ 
100 St. 15 M. [544 

IUustr. Hauptkatalog mit kolorirter Abbildung 
meiner neuesten, allerechtesten Kaktus-Dahlie 


auf gefl. Verlangen sofort un he rechnet u. postfrei 

.81 av Deegen, Christ. Deegen's Nachfolger 
Köstritz (Reuss, Thüringen). 

Aeltestes und grösstes köstritzer Georginen- 

geschiift seit 1826. 


Rosen i Rosen i 


Hochstämmige Rosen in schönen bieg¬ 
samen Stämmen und starken Kronen in den besten 
neueren und älteren, etwa 250Sorten, lOOSt. 60 M., 
Ilnlbstämme 10 St. 40 M. empfehlen gegen 
Kasse oder Nachnahme [663 

Hessel’s Garten - Kulturen, 

Enisl fiiriilK 1 , Obergärtner, Nerchau (Sachs.). 


Rosen-Hochstämme 

tu In Qualität, schlanke, biegsame Stämme, 
starke Kronen in nur guten Sorten, 90—160 cm 
hoch, 100 St 70 Mt, [602 

Tritoma hy brida, ÄÄ 

10 St, 3—5 M. 

Yucca recurvata, 

10 St. 60—150 M. empfiehlt 

Idru^t Strobel, Haudelsgärtnerei, 

Schwab. Hall. 


vorjährige, kräftige, gedrungene Pflanzen aus 
5 zölligen Töpfen, 1 St 1,50 — 2 M. 

Lotus paliorylinclius, Stecklings pflanzen aus 
kleinen Töpfen, 10 St. 2 M. [094 

Begonia Crednerl, 10 St. 2 M. 

Koencmann & Maassea in Remscheid. 


Boayardien - Stecklinge, 

Sandballen, in 20 der besten Schnitt- u. Handels¬ 
sorten empfiehlt E. Werbeck in Wandsbek, 

Ahrensburgerstr. Sortenliste auf Anfrage postfrei. 


TU BerlinNlllll I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


























































































































































































Goos & Koenemami, Standen-Versand-Gärtnerei, jNiederwalluf. Riieingan. 


STAUDEN. 


Eine Auswahl der feinsten Stauden - Züchtungen stets im grossen abgebbarl 
Für Schnittblu m e n z w ecke ergibige, langstielige und reinfarbige Sorten! 
Für wirkungsvolle Gartenanssclimiickung für alle Zwecke passende Auswahl 1 

Beschreibend«** Verzeichnis frei! [3G7a 


Nene Rose 

„Frau Therese Glück“ 

(Otto Glück 18116.) 

Diese Iiose, unbedingt eine wichtige und hervor¬ 
ragende Neuheit, die sich von vielen Roseuketmem 
das höchste 1,0 b erwarb und sehr bald dio 
grösste Verbreitung finden wird, verkaufe ich zu 

äusserst billigen Preisen. 

Kräftige mehrjährige Pflanzen (Stämmchen) 
1 St. 6 —10 ffi. Vorjährige niedrige Sommer- 
Veredlungen in Töpfen, zu jeder Zeit verpflanzbar 
ins freie Land, 1 St. 3- 5 M., 10 St. 25—40 M., 

100 Stück 200 Mark. 

NB. Naturgetreue farbige Abbildungen der 
Rose und Anerkennungen werden auf Wunsch 
jedem zugesandt. [520 

Glück s verbessertes Treibveilchen, 

anerkannt das schönste und bestgeeignete zum 
Frühtreiben, empfehle in gesunder echter Ware, 
geteilte Pflanzen zum \uspflanzoii ins Land, 
100 St. 4 M-, 1000 St. 35 M., 10000 St. 300 M. 

Ferner in Sorten: Augusta, Graf Moltke, 
Kaiserin Augusta, 100 St. 2 IE, 1000 St. IS M. 
Frau Hof - Gartendirektor Jühlke, The Czar, 
Bismarck, 100 St. 0 M,, 1000 St. 50 21. 

jaST Versand erfolgt nach allen Ländern bei 
bester Verpackung gegen Nachnahme. 'TfMl 

Otto Glück, 

Rosen- und Veilchentreiberei, 

liamlshei’g, Bez. Halle a. d. S. 

100 Stück Jb r? 

Iris germanica, Mischung . . 3 50 

„ „ in 10 Sorten. 6 — 

„ „ in 50 Sorten . . 8 — 

„ pumila coerulea. . 2 50 

„ grammea ................ ..... 2 oO 

Agapanthus umbellatus, sehr stark .... 20 — 

Gynerium argenteum, sehr starke Töpfe 25 — 

Trltoma hybr., garantirt blühbar.. 12 — 

Canna Grozy, Praehtmischung. S — 

„ , in 10 extraf, neuen Sorten 18 — 

„ indica, grünblättrig, stark . 3 50 

„ , rotblättrig, stark ........ 4 50 

Gladiolns. 

Kulturfläche gegen 8 4 Hektar. 
Gandavensis excelsior, anerkannt vorzüglichste 
Prächtmischung, 100 St. 5 M., 1000 St. 45 M., 
10000 St. 400 M. 

Lemolnef-Hybriden, 100 St. 4 M. 50 Pf., 

1000 St. 35 M., 10000 St. 300 M. 

Marie Lemoine, rahmweisss, mit purpur. Fleck, 
sehr beliebt, 100 St. 3 M. 50 Pf., 1000 St. 30 M.. 
10000 St. 250 M. 

Sämtliche Gladiolen verpackunys- und portofrei. 

Lilinm auratnm, Riesenzwiebeln, kerngesund, 
28—34 cm Umfang, 10 St. 5 M., 100 St. 45 Mi 

Tuberosen Excelsior Pearl, stärkste Ware, 
100 St. 6 M-, 1000 St. 50 M. [531 

Gehr. Schröter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs- Kulturen, 

RiÖnnern a. <1. Saale. 

w *v i grossbl., engl. [680 

Alir Mn Pi achtvaiietäten, 

“ ) 10 St. 1.50 M., 100 St. 10 M. 

S. Tiemann in Ziegen hals. 



Neueste Kaktus-Dahlien 


7 


junge Pflanzen: 1 St. I 11 St. 


Prinzessin Luise Viktoria . 

Mrs. Burness. 

Crnwley Dein [Pomp. Kaktus) 

Leonore . . 

CaimcU’s Gern (Pomp. Kaktus) 
Marquis ...... 

Ernest (Hasse .... 

Earl of Pemtoroke . . 

St. Catherine .... 

Mrs. Francis Fell . . 

Mrs. A. Peart .... 

Matsch! css. 


/i 1 — Ji S,— 
„ 2,- n 18,- 
, ly 


g_ 

n -i t7 

1 50 

m » 

1 _ 


T? 

1„ 
» 1,50 „ 
, 0,50 „ 



Kaktus-Dahlien, 

100 Stück in iö Pracht Sorten 30,— JL 


10 


ti m IO „ 3,50 


10| „ feinster Komme] 25,— „ 


io 


n 


n 


?! 


4,— 

9 __ 

„ 0,50 » 4£0 
0,50 „ 4,50 


» ly 


n 


Neueste einf. Kaktus-Dahlien 

,,Emmy Walter“, leucht, s&mint pürpurkarm. 

„Violetta“, violettrosa mit dun kl. Schattimng, 

„Ahrensburg“, chamois m. strohgelber Mitte, 
1 St. Ji 1— 10 St Ji 

Neueste Coleus. 

..Hermann $ii«lorntami*% tief dunkel¬ 
braun, gr. Bl. m. gr. leuchtend kirschroter Mitte 
und schmalem gez, Rande. 

„Nansen", sebwarzbraunes gewelltes Bl. mit 
gelbem Herz, leuchtend karminroter Mitte und 
gelbgrünem. unregelmässig gezahntem Rande, 
1 St, Ji 2,—. 

05er Neuheiten, Kurt Jung] muss, Hof¬ 
lieferant Henkel-Darmstadt, Hof-Garten- 
direktor Schumann -Detmold. 1 St. 50 $. 

Heucsts Fuchsien. 



Heliotrop iura 
gfigfantenm, 

junge Pfianxen t Stück 50 Pf, 

Sämlinge. . 


Passifloren, 

Constance, Elliot, Imperatrice Eugenie, 

1 St. mit Topf ballen 50 


I Tropaeolum 

Peter Rosenkränzer fo 


mit Topfb« I St. 25 10 St. 2 . 





iT. liTi ti im’i ^ . Th i ft m 1 - J * •*! i f~i J. | -fc 


f? ?Iarj rU (triphylla eorymbiilora), korallenrote 
lange, Misehetbildeiide Blumen, scUwarzgnine 
Belaubung, graziöser Wuchs, 
„WasIiiiislorrS sehr reiuhblühende Fuchsia 
mit hellroten Sepalen und dichtgefüllter, rosa 
fiaehsfarbener Korolle. 

„Christophe Coloinb*% scharlachrote, 
grosse extra gef, Blume mit breit zuriiekge- 
sclilag. Sepalen und glänz, karrainrosa Korolle. 
„Gloire des Märches 4 S grosse, reinweisse, 
gef. Bl. mit hellroten Sepalen, extra, 

Von obigen 4 wertvollen Neuheiten erlassen junge 
Pflanzen in, lopfb, 1 St Ji 1,—, 10 St. Ji 9,— 
„Tralllng Queen“, Muhende Königin, 

J J St. 25 10 St. Ji 2—. 

Chrysanthemum 

mit Namen 

in den herrlichsten Sorten, darunter 

viele Neuheiten 
100 Stück nur 6 Mark. 

Sempervivum arboreum fol. 
aur. variegatis, 

ud entbehrlith für feine Teppich beetgiirtucrei, 

1 St. 30, 50 u. 75 S). 


Carex japonica 

marginafn variegaia, stark. Pfl. i St. 50 A 



Musa Ensete 


■ v 


grosse Topflatizen . 
mittlere „ 
kräftige Sämlinge in Töpfen 

10 St. 7,50 Jk 


1 St 3 Ji 

1 . ?, 

1 „ 1 


1 cotiana 






colossea fol. varieg., 



TABAK 

]>rachtvoIle Bolitärjiilanze, 

I Stück 3 M. 
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Vorzügliche gut kultivirte, sortenechte, 
kräftige, reichbewurzelte 


in gegen lOOO erprobten älteren, neuen und neuesten Sorten. 

Spezialität: Wertvoile Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

Die best. Neuh. i. Maas.: Belle Siehrecht, Mosella, Deegen's weisse Marechal Niel, Turner’s 
Crimson Rambler, Prineess Bonnie. Die 3 Grazien: Aglaia, Euphrosyne, Thalia (neuest. Schlingrosen). 
r::„ |QQ*7> ausser 50 neuesten Sorten: Grossherzogin Melitta Viktoria (April), Her- 
rUr IÖ5J / ■ zogin Marie von Ratibor, Geheimrätin von Boch, Goldqueile, Oskar Cordei, 
Gruss an Tepiitz, Emanuel Geibel, Gudrnn, Frau Therese Glück usw. usw. [10 


Trier a. d. Mosel. 

(St. Marien.) 

Rosenschule 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensten 


über Sortimente von 

Canna, Pelargonien, Fuchsien, Chrysanthemum, Dahlien qsw., 

namentlich, über 

beste Neuheiten vorzüglicher 1 andelspflanzen 

steht jedermann kostenfrei zud^fflten, [625 

, O*. Ernst in Stuttgart. . 


und blühende Pflanzen versendet in muster¬ 
hafter Packung billigst gegen Nachnahme 


Köln Ehrenfeld 


Telegramm - Adresse: [534 

Gärtnerei Straus*, Köln-Ehrenfeld; 

Fernsprecher: 

Köln, Amt Ehrenfeld, Nr. 298. 


Versicherungs-Bestand: 

22 000 Policen mit lOOOOOOO Mark Vei-sicliernng's- Summe. 

Die von uns eingerichtete und seither bereits in ausgedehnter Weise benutzte 
Versichern ii;? von Gewächshäusern, Glasdächern, Wohnungsfenstern usw. 

zu massigen und festen Prämien 

- gegen Hagel- und begleitenden Wetterschaden - 

bringen wir in empfehlende Erinnerung und sind zur Erteilung jeder Auskunft und Abgabe von 
Prospekten bereit. 

Köln a. Rh. Die Direktion. 

Agenturen werden vergeben, wo solche nicht vorhanden. * 467 c 


in jungen kräftigen Pflanzen, [15b 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 M m empfehle: 

Götze & Hamkens, 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Mariecthal. 


Zu kaufen gesucht 


Tolkewitz-Dresden. 

(20 Hektar in Kultur.) 

Spezial ^Kultur: Korrekt gezogene Formobstbäume. 

Grosser Vorrat von 

Obstbäumen, Alleebäumen, Ziergehölzen, Coniferen, 
Rosen, Beerensträuchern und Erdbeeren. 

Preisverzeichnisse "ÄÄ! Versand SÄ" 

NB. Ausführung von Formobstgärten, Obstplantagen, Zier¬ 
gärten und Parks. — Empfehlungen über ausgefiihrte Garten¬ 
anlagen stehen gern zur Verfügung. [213 


Grosse Posten 

Alteruanthereu, 

bewurzelte und unbewurzelte Stecklinge. 

Angebote unter ..SleckUnge' 4 bef. das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [644a 


Neuheit! Bellis perennis maxima grandifl., 

Bö“ die Braut, „)«; s “ 

Oyclamen-Sämlinge, kräftige pik. Pflanzen in 
U 4 llauptfarb., aus best, ijuedlinburger Sat ge¬ 
zogen, 100 St. 4 M,, 1000 St. 35 H. 

— Die 2 lohnendsten IVeibveilchen! — 
Kaiserin Augusta, g. b. Steklgspfl., 100 St. 2 M. 
Glück’s verbessert. Hamb., g. b. Stecklingspfl., 
100 St. 2 31. 50 Pf.. 1000 St. 20 M. 
Abutilon Andenken an Bonn .... lOOSt. 10M. 
Lfbonia floribunda, reizend. Topfpü. 100 3 10 „ 
Hortensien, rotblüheud, Aug.-Venn. 100 „ S „ 
Gut bow. Stookl. v. Abntilon, Libonia 100 „ 5 „ 
von Hortensien, 100 St. 3 M. Unbew. Stecklg. 
von Margneriten und Pelargonien billigst Obige 
Pflanz, empfehle in zuverlässiger Vare geg. Kasse 
oder Nachnahmo, auch nach dem Auslände. 

Julius Scharlach. Kunst- u, Handelsgärtn,, 
Arnswalde, Friedbergerstrasse 30. [383 


F. w. Fiscner, Wernigerode am Harz. 

ln denselben Stiel können Hacken, Wegeeisen und Hackenblätter jeder Form und 
Grösse leicht und sicher befestigt werden. Die Hackenblätter sind nicht nur auf einer 
Seite scharf. Gnssstablkopf mit Stiel 2,25 M. Hackenblätter 4 Pf. für joden cm Breite. [666 


Adiantum cuneatum 


in kleinen Töpfen, 100 St. 20, 30, 40 HL 

C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main 


TU Berlin 
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Fl nachgewiesene besteLeistung: Sieger beim Wetttieizen 

Höchste Auszeichnung 

Herzog!. Braunschweigscher Staatspreis 

I nternationale fi artenban - ^ usstellnng 

DRESDEN, 

Mai 1896. 


Achtmal 


nur 


für Kessel- u. Ileizungsanlagen 

prSmlirt. 

Feinste Referenzen. 


Resultat des Wettbeizen^ nach dem Protokoll. 


Prospekte 
kostenfrei. 


Bewerber, 

Preise» 

Wasser men ge 
pr. Stunde, 

Brennmaterial 
pr. Stunde, 

Es wurden 
erwärmt pr» 
Std.ii, Koka 
U, \Vns|br. 

Ausnützung 
pr ke Koks in 
Warme- 
Einheiten* 

Betrieb, 

Nitzsehe 

I. Preis 

481,25 1t. 

8,63 kg 

55,76 lt. 

8S7S,7W.E. 

normal 

Strohtmann 

H. „ 

650,00 „ 

15,33 r 

42,40 , 

i t « 

forzirt 

Unzeitig 

in. „ 

763,33 . 

15^33 

49,79 

3841,3 „ 

A 

Zorn 

IV. „ 

827,78 , 

7,28 

45,02 r 

3385,1 „ 

A 

Buschmann 

V. ,, 

563,33 H 

15,33 „ 

36,75 „ 

2698,9 „ 

fl 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei. 


Langjätirige Eriahninpei garantlren 
beste und soEEde AusHms. 


Arthur Nitzscle. Ingenieur, Dresde i-A.^ 

Fabrik für Heizungs- und Wasseranlagen. Grewäcüsliausbau. 



Thaya occidentalis, 

1.25—1,50 «, 100 St 50 M., 1,60—2 
100 St. 70 AI. Buschige Pflanzen, feste Ballen. 
Versand zu jeder Jahreszeit. Echeveria secunda 
glanca, echt, 100 St. 4—5 M. [575 

JTob. Adam, Gärtnerei, Eupen b. Aachen. 


Grosse Beachtung 1 verdient: 


Nicotiana colossea fol. variegata 

mit grossen saftgrünen, heller gefleckten und breit 
reinweiss eingefassten Blättern. Abbildung nicht 
geschmeichelt. — Starke durch wurzelte Steck¬ 
lings pflanzen, 1 St 2M», 10 St 15 M., 100 St 12DM. 

Ferner Preislisten über grösst) lunrige 
Canna, neueste, neuere und bewährteste ältere 
Sorten, billigste Preise, sendet anberechnefc und 
postfrei auf geil. Wunsch. [334a 

Paul Lorenz, 


C. Ansorge 


9 


[088 


Baumschulen und Handelsgärtnerei 

Klein - Flottb ek in Holstein, 

versendet gegen Kasse oder Nachnahme in mehrfach verpflanzter, tadelloser Ware: 

A K3r.a concolor, 40—50 cm hoch, 1 St. 3 M., 10 St. 25 AL 
xl_Wlt35i brach,ypliylla, 20—25 cm liooh, 1 St. 1 M., 10 St. 8 AL, 100 St. 70 M, 

■n IVortlmaiinfana, 25 — 30 cm hoch, 100 St. 10 M., 1000 St. SO M, 

Pseudotsuga Doiiglasi, blaugrüne, absolut harte Varietät, 30 cm hoch, 100 St.. 0 AI. 
rTW Sieboldl, jap. Hemlookstanne, 30— 40 cm hoch. 1 St. 1 M., 10 St. fl AL, 100 St. 80 M. 

ISUgd m „ B 50-60 „ 1 St. 1,50M., 10St. 12 M., 100St. 100 M. 

, llnokeriana. blau, 20— 25 cm, 1 St. 80 Pf., 10 St. 7 Af. 

Plft/xq Orientalin. 20—25 cm hoch, 100 St. 30 M. 

L It/Cd ' 50—60 , „ 1 St. 1 M., 10 St. 8 M. 

Efijgclmaigiii, blau, 2 jährig, 100 St. 5 M., 1000 St. 40 M. 

' „ „ 25—30 cm hoch, 100 St. 50 AL 

pangens (Parryana), 2jährig, 100 St. 4 AL, 1.000 St. 30 AI. 

n n 20—30 cm hoch, 100 St. 30 M. 

ajaiien*l« (Alcoquiana), 25 —30 cm hoch, 10 St. 7 M., 100 St. 60 AI. 

’ „ , 40-50 , , 10 „12 , 100 „ 100 „ 

ni&rn, 30— 40 cm hoch, 10 St. 4 M., 100 St. 30 M. 

Cii ii ih o i'lUpiü piäifcra, 30 cm hoch, 1.00 St. Lj AI. 

VJudilllatiCj P<II i“ ihansoninna, harte pyram. wachs. A ar., 40— 50cm hoch, 1()0 St. 15 AI. 

„ » » , „ „ 1 «• hoch, 100 St. 40 M. 

Neu! Riesenspargel-Pflanzen Schneekopf. Neu! 

Derselbe geniesst den grosseu Vorzug gegenüber allen bisherigen Sorten, dass er 15—20 cm 
über der Erde, jo nach der Stärke, bei der grössten Hitze aclineeweiss bleibt, sodass man täglich 
höchstens nur einmal zu stechen braucht, wogegen die anderen Sorten, sobald die Luft sie berührt, 
blau werden. Oer „Schneekopf“ ist der stärkste Riesenspargel der Gegenwart, von vorzüglichem 
Aroma, ungemein zart ucd sehr früh. Ich empfehle einjährige kräftige Pflanzen dieser Sorte 
100 Stück zu 4 M.. 2 jährige 6 M., 3jährige 8 M.; Samen iOO %r 6 AL gegen Nachnahme. Boi 

f& re “ roste " ** f 1 &****■ Bernhard Pee, Halberstadt. 
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IJollschattenlecken 

liefert zu den billigsten Preisen 

Franz Schwarzmann rX f. t- v , 

in Bonn-Kessenich. • rf: f )' 


Musterstücke uni Preisliste 

imbereclmet [177a 
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Yer kaufspiiaazen für Hand eisgärtner und Blumenläden. 

i Phoenix canariensis 


,j ^ 17 

„ 7. 70-75 „ 
, 8. 80—90 


JJ 


tf 

fl 


löst, 100 st. 

25 M. 240 M. 
35 


340 


4 -r # 4 * ^ 


ddF ~PB*ae 


■fc * + a * 


45 „ 440 
55 „ 540 
.... 65 _ 640 
70-75 „ - 
80—100 - 




JJ 




Aranearta cxcelsa, Kopfsteeklinge. 

Nr. 2. 25—30 cm Höhe, 2—3 Etagen . 

„ 3. 30 — 35 „ „3 Etagen .... 

„ 4. 40—50 , „ 4 

, 5. 55-60 , „ 4—5 Etagen 

6. 60—70 „ „ 5 Etagen .. . 

5 — 6 Etagen 
6 Etagen .. . 

Araucarin exeelsa glanca, 1 St. 4, 5, 6, 8, 10 IT. 

mit kleinen Fehlern, 1 St, 2,50 H., 3, 4, 5 M. 
inibricata, gut gebaut, 50—80 cm hoch, 1 St. 6—8 M,, 


prachtvoll garnirt, 
j gesund, tadellos. lOSt. 100 St. 
Nr. 2. 55 — 60 cm Höhe, 7 —9 oharakt. Wedel .... 22 M. 210 M. 
„ 3. 70—75 , „ 8—10 « „ .... 30 „ 290 


„ 4. 75-85 „ „ 8—10 , , •• 

„ 5. 90—95 * „ 8—10 „ 

Asparagus Sprenger!« 10 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 


38 „ 370 
45 


JJ 


II 


TI 



bewurzelte. dar chge trieb eiie Ficus - Stecklinge 
aus Töpfchen, .100 St 25 M., 1000 St 240 M, 
einschließlich Packung. 


» im iiricata* gut gebaut, DU- -bü cm nocü, i bt. u b JiL, • \/^ r ypi r U n ;e aiif Vprlpnapn 4^. 

100—130 cm hoch, l st. 9—12m., 140—ioo c?n hoch, i st. 15—18ii. f verzeicnnib du! verlangen, 

T. XjazÄ.'toert dz S51i.n.e, Trier. 


Alpen- und 
Bergpflanzen 

von allen Bergen der Welt«, 
aus Samen gezogen. 


Jardiiü alpin d’acclimatation, 

2, Eue Dancet, GENF (Schweiz). 

Die verschiedenen Kataloge über Samen, 
Pflanzen, Freüand-Fame und Orchideen 

werden IdfeHlialtern,die sich dafür inter- 
essiren, zugesandt [579 



Von meiner Begonien-Neuheit 

Gruss an Chemnitz 

empföhle an getriebene Knollen zu 75 Pf. bis 
2 IT. Diese Begonie wird bis 50 cm hoch und bildet 
sehr kräftige starke Stengel; die Blumen sind 
sehr gut gefüllt, von edlem Bau, in derselben 
Farbe wie dieMalmaison-Rose, von guter Haltung 
und S cm gross. Erhielt 1895 in Chemnitz eine 
silberne Medaille. [528 

Teilchen Graf üoltke, 

junge Pflanzen, 100 St. 2 Al. 

E. Scliwarzbach, Handelsgärtner, 

Hartha 1. S. 

Peter Smith & Ko. 


in Hamb arg-. 


[861 


gemischt, frischer reiner Same, 1 Prise, etwa 
2000 Korn, 3 M., 10 Pr. 25 M., soweit. Vorrat reicht. 

Pläne 

ZU 

Park- u. Gartenanlagen 

nebst Kostenanschlägen fertigt geschmackvoll, 
schnell und billigst an Arthur Stii llng . Land- 
6c haftsgärt ne r, Barmen. [683 

lm ln- und Auslände 

mit den höchsten Preisen prämiirt. 


Die besten Heizkessel 

für Wasser Heizung, 

welche an gepriesen werden, leisten nicht mein 1 als die von mir seit vielen Jahren nach 
eigenem System erbauten und gelieferten* 

Vorteile meines Systems: Einfache, solide Konstruktion hei grösster Leistungs¬ 
fähigkeit und sehr massigen Preisen. Dabei weitgehendste G-arantie für Dauerhaftig¬ 


keit, gute Funktion und zweckentsprechende Anordnung der ganzen Anlage. 


Louis Grrassholf. 


[673 


Hier am Platze allein über 30 Anlagen von mir im Betriebe. 

Auf gefällige Anfrage erfolgt Zeichnung and Preisangabe kostenlos. 

Werkstatt für Zentral-Dampf 
9 und Wasserheizung, 

C^uedlinfcbiirs; am Harz. 


Gebrüder Witzig* in N euss a. Rh . empfehlen: 

Früh blüh ende Chrysanthemum, Mad. C. Desgranges, Mad. Gastellier, Lady Sei- 
borne, alle drei weiss, Mons. Gerard, rosa, G. Wermig, goldgelb, und A. Dufour, purpurviolett, als 
die besten frühblühenden zum Massenanbau für den Schnitt. Unbewurzelte Stecklinge, 100 St, 3 AL, 
1000 St. 25 M.; bewurzelte, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 M. [69 a 

Gustav Granernald, zartrosa, und Ludwig llöller, fein mattgelb, unbe wurzelt 
100 St. 6 AI., bew. 100 St, 8 M. In den schönsten bunten Schnitt- u. Topfsorten, unbew. 100 St. 4 M,, 
bewiu'z, 100 St. 6 M. Früh blühende Neuheiten zu Yerzeichnispreisen. 

Spätblühende Chrysanthemum. Vermehmngspfl., weiss- u. rahmfarbene Schnitt- 
Sorten, 10 St, 1,50 M. Beste bunte Sehnittsorten, 10 St. 2 M. Neuere Praohtsorten, 10 St 4 M. 
Neueste, 1 St. 50 Pf. bis 1,50 M.. unbew. Stecklinge, 100 St. zum Preis wie 10 Mutterpflanzen. 

Haklos- Ibnhlien-Hi»ollen, die besten und feinsten Sehnittsorten. K.-D.-Hybriden, 
kräftige Knollen, 10 St. 1,50 M., 100 St. 12 M. Neuere K.-D., 10 St. 3 M., 100 St. 25 M. Vorjährige 
Neuheiten, 1 St. 50 Pf. bis 1 M. Einfache Uliput-. ZwergHUput-, Zwerg:-* Gross- 
u. Riesenbl. Georginen, nach uns. Wahl, 100 St. 15 H., n. Wahl der Besteller laut Verzeichnis. 

Fuchsien, nur gute Marktsorten, unbewurz. 100 St. 1,25 AI., 1000 St. 10 M., bewurz. 
100 St. 2.50 M., 1000 St. 20 M. RIelioiropium Anna Turell und Pres. Garfield, unbewurzelt, 
100 St. 1,50 M., 1000 St. 12 M.; bew. 100 St. 3 AI., 1000 St. 25 M. g’entstemon, grossbl. 
HybT. in schönster Alisch., unbew. 100 St. 2M.; bew. 100 St, 4 M. Topfballenpfl. 10 St. 1,80 AI., 
100 St, 15 M. llai');ueri(eii, grossbl. weisse, Etolle d‘ Or Improved* grösste gelbe, und 
Agnthaea coelesiis* blaue Marg., unbew., 100 St. 2 M.; bewurz. 100 St. 3 M. Ausserdem 
bewurzelte und unbewurz. Steckl. sämtlicher Teppichbeetpflanzen, Guphea platyc., Ageratnm in 
Sorten, Petar^. zonale und P. peltatum* Coleus usw. Yerzeidinis hierüber unberechnet. 



Grosskultur 

von 



Palmen. Maiblumen 


[78 




und Treibflieder. 


Albert Seemann, Wandsbek-Hamburg. 

Kataloge kostenfrei. “3®3 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 


Runde 


Import und Kultur 


von 


Araucaria exeelsa 
und A. exc. glauca 

in allen Grössen, 

AcSvaMth Wandsbek-Hamborg. 

Palmen nnd Dekorationspflanzen; Preisliste anberechnet and postfrei. 


Orchideen 








[464a 
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Höchste Auszeichnung: Grosse silberne Staats-Medaille für die beste Gewächshaus- und Helzungs-Anlag 


fr 




ti 


m 




1 


Fabrik für Gewächshäuser und Wasserheizungen 


Gegründet 1867. 


von 


G-erlti. Rubruck, Köln. 


Telephon Nr. 931, 



Stehender zylinderkesse! 

mit durch gehend er Wasaer- 


= Ueber 40 erste Preise. = 

Heizkessel stellender u. liegender Anordnung für Warm¬ 
wasserheizungen in allen Grössen stets vorrätig. Weitgehendste 
Garantie für Leistungsfähigkeit, geringen Brennmaterial-Verbrauch, 
leichte Bedienung, sowie für äusserst solide und starke Konstruktion. 
Besonders mache ich auf meine liegenden Heizkessel aufmerksam, 
da jedes Brennmaterial gebraucht werden kann. [Ö75 

Preislisten mit ausführlichen Gutachten über vorstehende 
Angaben, sowie jede weitere Auskunft auf Verlangen. Bei An¬ 
fragen bitte ich, wenn möglich, eine Skizze der zu heizenden 
Gewächshäuser einzusenden. 


Ausführung kompleter Gewächshaus-Anlagen mit voll- 
wand «. UeiniguiiifsäffnuBg. ständiger innerer Einrichtung, eigenem bewährten Systems, nach 

' vorherigen Entwürfen und Kostenanschlägen. r , „ , . , 

Uhisirirter Katalog mit Zeugnissen Uber ausgeführte Anlagen ungerechnet n. postfrei. 




« U1 

Begonia semp.Vernon isUinübertroffen f. Gruppen 
u. Teppiohb. Kraft, Pflanzen, 10 St. i — 2,50 AL, 
echt (keine Sämlinge). Aster alpinus, als Markt- 
pflanze zu ompfehlen, 100 St. 5 AL f604 
Ibv. Spiess in Roitzsch (Prov. Sachsen). 

Echtes russisches Treibveilchen 

(Viola rossica perfecta). 

Kräftige bewurzelte Stecklingspflanzen, 

100 St. 6 AL, 1000 St. 50 AI. empfiehlt gegen 
Kasse oder Nachnahme [519 a 

Franz Haetleke, Kunst- und Saudeisgärtner, 

Greifenhagen- Stettin. 






4 

4 

: 

4 



xx 

MX 


55 Cyclamen Papilio. 

Schönste vorhandene Neuheit. Durch 
A r erdienstzeügnisse ausgezeichnet in Gent, 

1. März 1S9G u. in London, 12. Januar 1897. 
Preise und weitere Auskünfte erteilt der 
Züchter X,. P. De Langdie - Vervaene, 
horticulteur, St. Gilles-Bruxelles, Eue de j 
Constantinople 150 (Belgien). [G32 






Orchideen. 

Empfehle meine bedeutenden Vorräte gut knlti- 
virter Orchideen in vielen der besten Sorten 
zu niedrigen Preisen. Sämtliche Pflanzmaterialien. 

Illustrirter Katalog nnberechnet und postfrei. 

Paul Wolter [i42a 

in MagrlelMirg-WilhclmsiatU. 

Porzellanschilder, 

frostbeständig, mit eingebrannter Schrift, für Hosen, 
Obst, Schul- und Bildungszwecke empfiehlt 

N. Kisslin g in Vegesack 

bei Bremen. (51h 

Billige Preise. «US* Muster frei. 

Prima Packweiden, 

Zentner 3,50 M. Weidenstecklinge, 1000 St. 3 AL 

Fr. Böhme in Grosswerther. [593 



Herb &Wulle, 

Samen- und Blumenzwiebel lichter 

(Inhaber: M. Neapel. 

Grosse Spezialkulturen tob allen besseren 

Blumenzwiebeln and Knollen, 

sowie von f4S0a 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versauet nach allen Ländern d er Welt! 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


J ad oo-Führe } material 

für Orchideen, Chrysanthemum, Blatt¬ 
pflanzen, Rebenkultureii usw., 

1 Zentner 10 M., Postkolli 2 M. 25 Pf. 

Alleiniger Vertreter für Deutschland r-$- 

Adolph Schmidt Kuchf., Hoflieferant, 
Berlin, Belle Allianceplatz 18. [BfS 


L. JLans, 

Obstbaum- und Rosenschule, 

Loosen bei Wesel a. Rh. 

Nachfolgend aufgeführte Artikel sind noch 
in bedeutenden Aleugen und besonders preiswert 
abzugeben: [238 

Höchst. Aepfel, Birnen, Zwetschen, Sauer¬ 
kirschen, Aepfelpyramiden, 2—4 jährig, 
starke Aepfelspaliere, 1 und 2 Etagen, 
Kirschspaliere, 1—3 Etagen, Walnüsse, 
Platanen, 10—-15 cm IJmf., j m über dom 
Boden, Kugelakazien, 2—2,25 m hoch. 
Höchst, und niedrig veredelte Rosen. 

Preisverzeichnisse auf gefl. Anfrage unbe- 
rechaet. Pur Abnehmer grösserer Posten stelle 

bis Endo Februar besondere Vorzugspreise. 


Tr eil) rosen. 

Hybrid.: Capt. Ckristy, Dr. Andry, 
Horace Vernet, Fisher & Holmes, La 
France, Van Houtte usw. % 20. 

Tee: Dijon, Niel, Berard, B. Lyonnaise, 
Grace Darling, Mad. Ch. Guinoissean, 
Falcot,Perle des Jardins usw. %JL 25. 

Hochstämme % J& 75. [384 

Katalog frei. 


Theod. Heike, 

fl fi tel ii (Hannover). 


Dampf- 

Säge- 

und 

Hobel¬ 

werk. 

Massen¬ 

fabrikation 

von 




. Br .• 




Hannöv e t* ^|^ Vahren wa I d 

S-V BBBwSüiü ■ ■ na tfü aimmü 

fSi:JSewäeitshäuser & Gentralh eizungen, 
Palmhäuse^Wintergärien, Pavillons, 

^ ^ Verahden,Thai'e, Gitter ete. • 


Püctirine- 

holz- 

sprossen 

mit 

Sehweiss- 
i Mine, 

ltci-lle Ile- 
clieniing, 
billigste 
Preise* 


fenstern. 

Kostenanschläge unberechnet und postfrei 




































































































































































































































































































































































mpmmiiiqriin^<tnHiintniimmilWI 


Lambert & Reiter in Trier. 


A Jeebäume, Zierbiinme 


hoch- und niederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, 

-Sträuclier, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. [639 

Mosel la (Tee-Polyantha), eigene Züchtung, Niedrige, ist. im., io st. sm., ioost 75 m. 
Kaiserin Auguste Viktoria. „ 1 „ 50 pl, 10 „ 4,50 „ 100 „ 40 , 

" Preisverzeichnisse frei zndiensien.-- 


Knappstein, Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

Bochum (Westfalen) und Berlin W., Invalidenstrasse 38. [438 

Spezialgeschäft für WarruwasserHeizung-s-Anlag-e 


Schmiedeeiserne 
gesehweisste Heizkessel 

in S2 verschiedenen Formen 
und jeder gewünschten Grösse, 

besonders empfehle ich den 

„Imperial“, 

ii 11II ljertroRenen Sparkessel der 
Gegenwart, 

sowie den weltberühmten 

CI i max 9 

wovon bereits über 6000 Stück 
im Betriebe sind. 

Pateotirte gusseiserne S 
I Flanschen - Ausdohmingsrohe. 


Duchess ■ Kessel. 

Bester, 
freistehender 
Sparkessel 
der Gegenwart. 


Zeugnisse, Prospekte u. Kosten¬ 
anschläge frei. Jede gewünschte 
Garantie. Streng reelle ISe- 
SCH5TITT. dienung. Billige Preise. 

Höchste Auszeichnung auf der Internationalen Gartenhffu-Äusstellung in Dresden: Ehrenpreis des Garteabauweins zu Riga (Russland). 


Prämiirt mit 44 goldenen und 
silbern en Med aillen. 

Goldene Medaille Berlin 1890, 

höchste Auszeichnung für die 
best e Heizu ng. 

Grosse silb. Staatsmedaille 

Dortmund 1894. 

Höchste Auszeichnung. 

Gold. Medaille Leipzig 1893, 

höchste Auszeichnung für die 
leistengsfiihigsten Heizkessel. 
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Diamant-Nelke, 

dio neueste, edelste, ganzrandige schneeweisse 
Federnelke, I St. 50 Pf., 10 St. 1 M. 50 Pf. 

= Marktkönigin, 

die neueste frühbliiheudste weisse Federnelke, 
1 St. 40 Pf., 10 St. 3 M. (30 Pf. [1 a 

Pracht-Nelken 

1‘iir Topf- und Landkaltnr. 

100 St. in 100 Sorten.. 18 M. 

10 ,, ., 10 a .. . 2 ,, 

10 Sorten nur riesenblumige .. -L „ 

„ seltene Farben . 4 „ 


10 „ 

100 St. in I’raditrommel. 

" Bellis Juwel, = 

iioiios , riesenblutnigßs, schneeweißes, 10 Stück 

I 5L 20 PL, 100 St 10 M, empfiehlt 

Frletlr. Siiitiel in Arnstadt lei Erfurt 

Das Vollkommenste in 

Begonien. 

Preisliste anberechnet und postfrei. 

H. Diener in Schülp 

h, Wesselburen {Holst.). [242 

Malmaison-Nelken, 

junge Stecklingspfl. mit Topfballen. 100 St. 40 M., 
starke kultrvirte Pflanzen von 1—5 31. 

Götze & Hamkens, pis 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marienthal. 

Gurken samen 

in itriina, garantirt keimfähiger Ware. 

J , Kilo 1,10 H., empfiehlt [067 

II ax Sternberg in Breslau, ltcuschestr. 63, 


Pomologisches Institut Reutlingen, 

Gärtner-Lehranstalt, 

Itcgiiiu der verschiedenen Lelirkurse: Jabres-Kursus: Anfang Oktober. Früh- 
jahrs-Bammvärter- und Sommer-Kursus: Anfang März. 

Statuten der LehramitaM . sowie Pi cisveizeielmisse über die in den aus¬ 
gedehnten Baumschulen erzogenen Pflanzen , ferner über Gemüse - und Blumen - Sämereien, 
Gartengeräte usw. unberechnet und postfrei. [32 

Der Direktor und Besitzer: Fr, Lacas. 


n 1 1* 111 * I tx in. 

A. Scherzerianum aus Samen eigener Ernte 
von nur guten Hybriden gezogen. Starke 
Müll bare Pflanzen 1 St. 1,20 M., 10 St. 10 M., 
100 St. 90 M. [642 

A. Scherz, grandifl. und sanguineum 1 St. 

,2—3 M,, 10 St. 15— 25 M. 

Orchideen grosser Vorrat laut Preisverzeichnis. 

Fr. Otto Dclinc, Chemnitz. 

Preisverzeichnis über Orchideen, Amluiriitm, 
Roaen, Stauden usw. postfrei zudieiiBten. 


.Vorrat 50DD0 Stück! 

\ 

W K P v on de n geehrten Kollegen Be darf i n 
’» LIV hochstämmigen Rosen TW 

hat, kaufe bei mir, um sich von der Vorzüglich¬ 
keit meiner "Ware zu überzeugen! [374a 

Rosen, beste Sorten, la Qualität, 
hochstämm. 1OÖSt. 6031,, halbstilmm. lOOSt. 40M., 

niedrige 100 St. 22 3f, 

Mareclial AieljSehrschon, lOOSt. 90—15031., 
Plirsich, vorzügh Sotten T einjähr, Veredlungen, 
Prachtware, 1Q0 St* 70 M. 

Kataloge unbereclniet und postlrei. 


Gustav Pietzsch 


Oberlössnitzer Baum- und Rosenscliulen 

bei Dresden. 


Neue rosafarbene Nelke 

Mrs. Leopold Rothschild, 

befiehl'. Jahrgang 1896, Seite 149 d. Zischr., 
10 St. 9 M., 100 St. 80 M. 

Beste weisse Nelke 

Lizzie Mc. Gowan, 

10 St. 1 M. SO Pf., 100 St. 15 M. 

Schönste dunkelrote Nelke 

iah Pike, 

10 St. 2 M. 50 Pf., 100 St. 20 M. [627 

versendet gegen Kasse oder Nachnahme 

Emil Münz in Waiblingen. 

'Wintemrefllungen, 

gesund und kräftig, im Topf. 

INüplietos, Tke Bride, Namenlose Schöne, 
Franziska Krüger, Marie van Houtte, Brides 
maul, Catlxerine Mermet, Mainau Cochet r 
Fapa Gontier, Kaiserin, nsw. usw., [OJTa 

0H" 10O Stück :{« Mark* 

Emil Münz in Waiblingen. 
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Berliner Chaussee, xnm ,, Eisenhammer 

Inhaber der von Sr, Maj. dem Kaiser Wilhelm i, verliehenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, |f GEW 
der goldenen u. siinernen Staats-Medaille, goldener u. silberner Ausstellungs-Medaillen u, erster Preise, 

I£hrenseu(/nis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1S96 

für vorzüglich ausgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [222 

Grösste Spezial-Fabrik für 

Gewächshäuser und Heizungs-Anlagen. 



Hochstämmige 


!RO 



[217 


und niedrig veredelte, 

auf Sandboden gezogen. 

Katalog und Engros-Preisliste 

für Wieder verkauf er kostenlos. 

Karl Görms, 

Hosen schule, Potsdam. 

Bitte sich der vollen Adresse zu bedienen. 



Verlag von 1t, F* Yoigt in Weimar* 


Der 


bsfbaum 


seine Pflanzung und Pflege 
als Hochstamm. 

Ein I laiullniöh der hochstämmigen Obst- 
kultur, mit besonderer Berücksichtigung 
von Obstverwertung und Ohstliandel. 

Nach tlem j&Uugüu Stand von Praxis und Wissen¬ 
schaft dargestellt von 

Hermann Uoethe. 

Dritte umgearbeitete Auflage. 

Mit 07 eingedruckten Abbildungen. 

3 Mark 7.* Pf. 

Vorrätig in allen Buchhandlungen. 
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Dr\ Srteör, Jirügcr^ (8muCfw),n 

firniß mtrljuitri ülijiiEl jjtgtn 
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Dir ^?P an A* n nf^i, ifl 
äfclelul unn.iiiiq u_ ^nGrLttljjf beim 
sötfprfligrn tnrbft (Wmii? 
t^rf^niEier. 

Otprotr ntib iitipfrblin rjnt 
^njliltit iüf 
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Or !ÖL ftüFttnmflihrr. WUem. 
gn&rif. 6ttffUg b. ÜJciItit, 
■St^rnflr. M>, 

tUöfllsfle 73,5 Slittr iöffprtn^i 

^iilfigfti! [Ltlfinb. prantfl 

cirn^ir 80 Üi, in 'UÜiirFtii. 

Qfwit flinlij. 
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Gärtner! 

Empfehle Ihnen meine preisgekrönten 

Gärtner-Anzugstoffe, 

I m von ÖÖ Pf. an, ferner [4G7a 

Leid ite Sommcrloden, 
Radfahrerstoffe, 

sowie die jetzt so sehr beliebten 

Gerippten Sammetmanchester 

(auch Cot'<I oder Genua-Cord genannt) 

in forstgrün, mosgrün, braun, blau, schwarz, 
rehgrau und gesprenkelt. 

ffiQT Verlangen Sie mit Postkarte 
die Muster, welche Ihnen sofort 
postfrei zugesandt werden. 

Icbacl Batlir. Wiesbaden. 

Tuch-Reste 

paffen* füt ©öfctt r ^Ittjüge tu 
geben ju enorm billigen greifen 
ah* duftet baxton franco an $döate- 
-- <Jnttäuf 6 ung auSgefrf)! offen. - 

Lehmann & Assmy, Spremberg^ L. 

©rÖBt.Sudicerfanbfiauä mit eig.SaBrit. [ 8 b 


ßebraucl te Rohre 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler jr., Ifankfura a.M. 


lOOOÖpl 


Abonnenten, 


3 ’ probe HfjjraH: 






fsf 

jGt/ä 

sin zeige 

tvcm j/? mefi) mehr 
<5 Hfar/c xfflA 
r j«d« Wort mtJiraind 

ü^nndera I m tazufü$js&. 

V wirksam 

3 kl|S^-fl.Air^ 

«m An.!j.vtriäiiitjjiS ^ Wiintuifl 


[482 b 


Englische Garten-, Reben- 
und Baum-Spritzen von Messing 

mit Strahl und Brause. 


Rohr] an ge cm 50 
Rührdicke „ 4 


4.5 

■j i / 

d h 


40 

3 


35 

3 


Preis: 1 St. Jl 0 4,50 4 3,GÜ 

Dieselben extra stärk etwa 20 % mehr. 
Versand gegen Nachnahme. [407 

Friedrich Kreuz in Freiburg i. B. 


Gewächshäuser, 

Warmwasserheizungen, 

auch sümtl, Material zur Selbstanlage, 
Heizrohren, Fa^on-Expansionsstücke, 
Kessel eigener Fabrik, Schlangenkessel 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engl. gesetaw. Kessel zu billigsten 
Preisen. [Ii9a 

G* Grimm in Hannover. 



Gussstalil-Garantie-Gartenspate 

Meine Gussitahl-Giirteuspaten aus feinstem 
Material, mit eschenem Stiel, sind unzerstörbar, 
handlich, im Gebrauch niemals versagend, daher 
das Lieblingsgerät aller, die einmal damit ge¬ 
arbeitet haben. [402 

Billigste Preise, prompte Effektuirung. 

Man achte auf die Fabrikmarke „Pionier“. 

* lllustrirter Preiskuranl unbareclmet und postfrei. « 

R. Dahlmann Sohn, 

Schaufel-, Spaten- und Schauzzeugfabrik, 
Gevelsbei g in Westfalen. 



Emil Steklnm I. & Ko. 

Geschwenda bei Gräfenroiia am Thüringer Wald, 

M V Holzwarenfabrikation 1 

für Kunst- und i iandelsgärtuoreion, 
empfehlen zu den billigsten Preisen 



Freiakurant ungerechnet. 



Gent, Belgien, 

H6tel Tivoli, 


Bne de Flandre 69 — 71, 

iiahö der Station. 

Einzig 08 deutsches Hotel in 

der Stadt. [493 

Gute Betten, massige Preise. 

Preisermüssigimg für deutsche Gärtner. 

Besitzer: Löon Müller. 


































































































































































p ostfrei an Jedermann. postfrei an Jedermann. postfrei an Jedermann. 

M. h versende an Jedermann, der sich mit Postkarte meine Kollektion bestellt, postfrei (als Briefpost) eine reichhaltige Auswahl 
>11 Muster für Herreuanziige, TJeberzieher, Joppen und Mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstg-runen Tuchen, 

und Livreetuclien usw. usw. und liefero nach ganz Nord- und Suddeutschland alles post,frei 
ir 'einzelne Kleidungsstücke — zu Original-#reisen, unter Garantie für mustergetreue Ware. — 

für 5 M. 70 Pf., 


Penei”welirtuc]ien , Billa 

ins Haus — jedes beliebig« 

Ich versende zum Beispiel 

3 ,— m lSuxkin zum Anzug, modern gemustert. 

3,— „ Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz .... 

3,10 „ Kammgarn-Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz... 

2.20 , Stoff zum TJeberzieher, heil- und dunkelfarbig . 

2,50 „ Engl. Leder zur dauerhaften Hose, hell- und dunkelfarbig - 

3.20 „ Satintueh zu einem schwarzen Tueluinziig, gute Qualität ... 

bis zu den hochfeinsten Qualitäten 
Leute, denen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufgelegenheit geboten ist, oder solche, die unabhängig davon, sind, wo 
sie ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vorteilhaftesten und billigsten aus meinem Versandgeschäfte, denn nicht allem, dass 
hier die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen postfrei ins Haus erlolgen, ist leinei Jedermann die An¬ 
nehmlichkeit geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Geschmack und ohne jeden Kaufzwang aus einer (grossen, reichhaltigen 
Musterauswakl — die postfrei zugesandt wird — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zu können. _ . 

Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte meine Muster-Kollektion zu bestellen, um sich durch eigene iiutung von 
der Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe zu überzeugen, und steht dieselbe auf Verlangen Jedermann gern postfrei zudiensten. • |4<b 

H. Ammerbacher, riiehversandgcseliäfl, Augsburg. 


Zur Feier des 75jährigen Bestehens des Vereins znr Beförderung des Gartenbaues in den Königlicb preussiseben Staaten 

Grossartige Beteiligung! lieber 13000 qm angemeldote Gegenstände, 900 qm Rosen, 380 qm Bindereien. Felspartieen, Wasserfälle, Dioramen ui 

L’ivvtv.iffovM'öioA« am 28. April 3 AI., am 29. April 2 31., die folgenden Tage I 31. 
tLinil lLLSprGlSG« Dauerkarten O 31. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. !4 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Ans dem Stadtgarten zu Freiburg i. B. Mit 

Abbildungen. 

Canna in München, Von August Büchner. 

Canna in Stuttgart. Von G. W. Uhiuk. 

Empfehlenswerte Canna. Von U b e rtoHi 11 e- 
b ra n d. 

Ziergehölze. Fendlera rupicola Engelmann 
et. Gray. Von A. Rohden. — Znriickschneiden 
alter Platanen. Von W. Eberhardt, Karl 
Preis und A. Giuschka. 

Die Kuranlagen in Homburg v. d. Höhe. i. 

1 *as Parterre vor dem Kurhause. Mit Abbildungen. 

Rosengarten. Schlingrosen iür Festons, 
Von M. Schmidichen. — Die besten Hage- 
butten-Rosen. Von W. Peickor, 

Zur Tages geschieht e. Jubiläums - Aus¬ 
stellung des Vereins zur Beförderung des 
Gartenbaues in den preussiseben Staaten zu 
Berlin. — Ausstellungs-Berichterstattung. — 
Die Entwicklung der Handelsgärtnerei in Frank¬ 
furt am Main. Von Ludwig Möller. 

Bevorstehende Ausstellungen. 

Fragekasten. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Patente und Musterschutz. 

Konkurse. 

Mitteilungen der Redaktion. 


Gleichzeitig Eröffnung der 


Dauer vom 24. April bis 5. Mai 1897 


Die Programme für die permanente, sowie für die einzelnen Monats- 
Ausstellungen, desgleichen für Industrie, Maschinen und Geräte sind erschienen 
und stehen dieselben auf geil. Verlangen von dem Bureau obiger Ausstellung 
jedermann zur freien Verfügung, [430c 


Der gesamten Auflage dieser Nummer liegen bei: 

1. Rosen an gebot dos Herrn Peter Lambert 
in Trier. 

2. Preisliste der Herren 0. EL Eldering & Söhne 
in Heemstede über haarlemer Blumen- 
zwiebel m 

Wir machen auf diese Beilagon besonders auf¬ 
merksam. 


Aralien - Sämlinge, 

5000 St, üppige gesunde Pflanzen aus kleinen 
Töpfen, 100 St. (5—8 M., 1000 St, 55-75 SL, 
empfiehlt gegen Nachnahme [404a 

Karl Schröter in Taucha b. Leipzig. 


Wegen Aufgabe des Besitzes soll eine Anzahl 


im ganzen oder im einzelnen verkauft worden 

Auskunft erteilt Gärtner Will »eine in Char 
lotteuburg, Bismarckstrasse 35. [634 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post - Zeitungsliste unter Kr. 1758 zu bestellen 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr, 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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|Jmi htr JpttitjtUe 

fftr Xbonnmtfu Ü5 Df., ffir Hi 4 tat an muten 35 Df. 


t*f jYptt 10 TTT^t <®*$JUrt ÄiftrÄg* tiith fttf lagenand* ttebminknifb 

^ I v ^ u A u+ Ci LUl * Drti* fftr tinytitn Wimmern 30 Df- 


Adressen-Verändernagen nnd Inserate für die nächste Nummer werden spätestens bis zum 15. d. Mts. erbeten. 



Wer Bedarf an Rosen hat, 

Treib Bosen, Sortiments-Rosen, neue Rosen, 

verla nge u nsere Preisliste und überzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Rosen. 

* Streng reelle Bedienung, Schnellste Effektuirung aller Aufträge, ^3© 
Umgehende Antwort auf jede gefL Anfrage. Sortenechtheit yarantirt *T|83§ 
iiirnirfiiwH io Kultur eine Million Rosen aller Gattungen, »■««§ 

Zinn Besuch unserer ausgedehnten Roäöiifoldex laden ergebenst ein, [äSÖa 

Gemen & Bourg in Luxemburg (Grossherzogtum). 


.Alpen- und 
Bergpflanzen 

von allen Bergen der Welt, 
aas Samen gesogen. “3$PH 

Jardin alpin d’acclimatation, 

2, Rue Dancet, GENF (Schweiz). 

Die verschiedenen M.ataloge über Samen, 
Pflanzen, Frelland-Farue und Orchideen 
werden Uel»lsal»es’tt ; die sieh dafür inter- 
essiren, zugesaodt. [579 


Herb&Wulle, 

Samen** und Blumenzwiebel“Züchter 

(Inhaber: 31. Herb), Neapel. 

Grosse SpeziaLkulhiren yon allen besseren 

Blumenzwiebeln and Knollen, 

Bowiü von [480 ft 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Iiändera der Welt l 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


Peter Smith & Ko. 



ErflchrJat üJm L, 1 L und 21 » cinea jeden MühbTh. — AbflnirepnentspirCta Jährlich £ ^-tirk (AunJurv I IO Mafk), biilbjiLlirlich 4 Mitrt (Ausland 5 Hark). 


Ich bitte Probenummern zu verlangen! r^- 


[60: 


Grosse Vorräte! 


Spezial-Kulturen! 


in Hamburg 1 . 


[661 



gemischt, frischer reiner Same, 1 Prise, etwa 
2000 Korn, 3 M., 10 Pr. 25 M., soweit Vorrat reicht. 


(arte o p Säue. 

Gesobmackv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der ein! his z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste ifereebnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Scholz, 

Gartentechnisches Bureau, Köln a. Rh. 

Eitterstrasso 62. [40 


Winterhärte Teppichbeetpflanzen, 

beste Ausliülfe für jeden Privat» und Lundschnftsglirtner, [612 

Spergula pilifera anrea, Sedum Lydiuni aurtium, Sedum dasyphyllum glancam, Semper vivuiu 
californicum, Antennaria tomentosa, Ajuga reptans fol. varieg., auf Wunsch auch andere, 
alles in selbständigen Pflanzen, 100 St. 4 M., 500 St. 12 M., 1000 St. 20 M. 
Scinperviviim in 5 dar besten und härtesten Sorten, kräftige Einzelrosetten, oder Büschel von 
3 —5 Rosetten als eino Pflanze gerechnet, 100 St. 2 M., 500 St. 8 M., 1000 St. 12 M.; 
Semper vivuiu californicum alloin in kräftigen Einzelrosetten zum gleichen Preise. 
Saxifraga für Einfassungen und GrottenboPflanzung, in 5 der besten Sorten, 100 St. G M. 

Saxifraga longlfolia (genannt die Königin dor Saxifragen) allein, 100 St. 10 M., 1000 St. (J0 M. 
Ausdauernde CSrotteuplIanzeii in 6 —10 Sorten, 100 St. 3 — 6 M, 

Karl Graeber in Osnabrück. 

i 

N. B; Bitte diese Zeitschrift als Quellenangabe zu nennen. 

Neu! Riesenspargel-Pflanzen Schrieekopf. Neu! 

Derselbe geniesst den grossen Vorzug gegenüber allen bisherigen Sorten, dass er 15 — 20 rm 
über der Erde, je nach der Stärke, bei dor grössten Hitze schueeweisa bleibt, sodass man täglich 
höchstens nur einmal zu stechen braucht, wogegen die anderen Sorten, sobald die Luft sie berührt, 
blau werden. Der „Selmeekopf“ ist der stärkste Riesenspargel der Gegenwart, von vorzüglichem 
Aroma, ungemein zart und sehr früh. Ich empfehle einjährige kräftige Pflanzen dieser Sorte 
100 Stück zu 4 11., 2 jährige 6 II., 3 jährige 8 M.; Samen 100 gr 6 M. gegen Nachnahme. Bei 

6« p„ s t=„ Frei, nach MsreuUft. Bernhard Pde, Halberstadt. 
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STELLEN-ANGEBOTE.^» 


■=*r ■' J ig"W~W r W’"W'W'W~W' 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung' nötige 
Briefmarke beizufügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeughisse sind 

stets in Abschrift, nie im Original e inzus enden. 

Sofort gesucht 

(verheirateter bevorzugt), der gute Kenntnisse in 

Warm- und Kalthauspflanzen hat u. der Pflanzen- 
Expedition verstehen kann; ferner ein in Kakteen 
und Sukkulenten bewanderter Gehülfe. 
Empfehlung mit Gehaltsansprüchen erbitten 
707] I lange «fc Sch midi, Erfurt. 

Gesucht zu baldigem Eintritte ein durchaus 

tüchtiger, energischer und umsichtiger 


I. Creh.is.lfe 

für angenehme und ilancnulc Stellung bei 

gutem Gehalt. [706 

Götze A Hamkens in Wandsbek. 


Suche für sofort einen kräftigen, soliden 



2 G-ehülfen, 


kräftig und fteissig, 20—21 Jahre alt, für 
Herrsßhäftsgärtnerei für sofort gesucht. 
Angebote erbittet [GOß 

Ed. Gawlina, Obergärtner, Augsburg, 

am Stadtbach. 


Für den königl. botanischen Garten zu 

wird für sofort ein tüchtiger, 

streng zuverlässiger 




Gehüllt; 



nicht unter 22 Jahren, für Obstbaumsclmitt, Park¬ 
arbeite u und Gewächshaus. [711 

An fangsgeh alt 50 Mark monatlich bei freier 
Wohnung und Feuerung. Stellung, wenn Leistung 
und Zuverlässigkeit befriedigend, dauernd. 

Alfred Jlcnaeel* Garteningenieur, 
Breslau, Tauentzienstrasse 1 ? pari links. 

Zum 1. Juni wird ein älterer militärfreier 

Gärtnergehülfe 

gesucht. Derselbe muss im Obstbau u. Baum¬ 
schnitt, in der Blumen- und Gemüsetreiberei 
und in der Landschaftsgärtnerei durchaus er¬ 
fahren sein. Heben vollständig freier Station ein 
Anfangsgehalt von 360 M. jährlich. Stellung an¬ 
genehm und dauernd. [709 

Rhein. Prov. -Irren-Anstalt Herzig a. d. Saar. 

in eine grössere Stelle 


für Gewächshauskulturen bei einem Gehalte von 
60 Mark, freier Wohnung und Heizung gesucht. 
GetL Angebote nebst Zeugnisabschriften erbittet 
J. Hauptlleiseli, [74a 

Inspektor des botanischen Gartens. 

Zu sofortigem Eiutritte 

wird ein lediger, in Landschaftsgärtnerei und 
Kulturen leistungsfähiger, jüngerer Gehülfe 

gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften u. Lolin - 
ansprüchen an Garteninspektor Grau in Mei¬ 
ningen (S.-H.) zu richten, [704 

Zum Monat September wird für einen grossen 
Garten mit Treibhäusern, Mistbeeten usw., in 
einer Stadt der Rheinprovinz, ein tüchtiger, 
evangelischer [702 


Gärtner gesucht, 

solide, katk., auf eine'.Villa; kleiner Obst- u. Zier¬ 
garten. I>r. med. Muhr, _ [715 
in Baumberg bei Monheim am Rhein. 

Suche zu sofortigem Antritte 

2 tüchtige Gehülfen 

für Topfpflanzenkultur und Landschaft. Ge¬ 
halt 21—27 M. bei freier Station. [716 

Heiiu*. i!4oenen in Krefeld. 


2—3 Volontäre 

zur weiteren Ausbildung 

suchen [722 

Sattler & Bethge, A.G., 

Quedlinburg am Harz. 


I 


Für eino Villa am Harz, mit Blumen-, Obst-, 
Gemüsegarten und einigen Frühbeeten, wird für 
sofort oder zum 1. Mai ein tüchtiger, älterer 

Gärtner 

oder kinderloses Ehepaar gesucht. 

Zeugnisabschriften und Gehaltsanspriiclio bei 
freier Wohnung usw. gefordert unter F. W. 

SOS an Haasenstein & Vogler, A.-G., Magde¬ 
burg. IVur häusliche Gärtner werden be- 
‘ rücksichtigt. • [482 a 

Gesucht ein Gehülfe 

, „ . , , im Alter von 18—22 J. für Gewächshaus- und 

gesucht, der m allen_Zweigen der Gärtnerei: I Freilandkulturen. Gehalt 50—60 M. monatlich, 
Blumen-, Obst- u. Gemüsezucht u. in Binderei I jg nach Leistung und, wenn sich Gesuchter zum 
erfahren ist und über Leistungen und Charakter I -Verkiarfer eignet, Tantieme. Mel- 

dis besten Zeugnisse auf weisen kann. I niit Zeugnisabschriften wolle man bald an 

Angebote unter G- S. « befördert das _ Ge-1 H _ ft j oge? Landschaftsgärtner in Schierstein 


Gärtner 


schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. | am ßhein einsenden, 

Ein älterer katholischer Gehülfe 

der imstande ist, mit Energie eine Gärtnerei in 
Abwesenheit des Prinzipals zu leiten u. Kennt¬ 
nisse im Baumschulfach besitzt, für baldigsten 


[656 


) 


Eintritt gesucht. 

Gehaltsansprüche nebst Zeugnisabsehri 


□75a 
ten zu 


Zu baldigem Eintritte ^ “ einer Herrschaft 1 senden an ,1 oll. Adam, Kunst- und Handels¬ 
gärtner, Eupeu bei Aachen. 


auf dem Lande ein 

Gärtner 

gesucht, der in der Obst- und Gemüsezucht, 
Teppichbeetgärtnerei und Binderei erfahren ist. 

Anerbieten mit Zeugnisabschriften und Gelialts- 
anspriiehen unter X. V. befördert das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


I. Gehülfe 




gesucht! 

Geeignete Bewerber (wenn mögl. verheiratet), 
die geneigt wären, die i* vollem Betriebe befindliche, 
in bester Lage der Stadt (20000 Einwohner) be- 

Suche ZU baldigem Eintritte tüchtigen, 1 [e $ me «ärtnerel sofort pachtweise zu Über¬ 
nehmen, erhalten den Vorzug. Zur Lebernabme 
sind 2000 Mark erforderlich. [720 

Angeb. u. „Westithalia“* befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


strebsamen, selbständigen Gehülfen 

für Topf- und Rosenkultur in dauernde Stellung. 

Bewerbungen mit Zeugnissen und Gehaltsan- 
Sprüchen an W. Xletlerlieiser, Tlandüls- 
gärtner, Mannheim, zu richten. [698 


Mehrere 

Baumschulgehülfen, 

nicht unter 20 Jahren, 

mw für sofort gesucht. 

ZeugDisabsch nften und Gohaltsans prüehe an 

Bernli. Ludwig, Baumschülen, 

UoHintf bei Wien 

(Obergärtner: II. Haack) zu richten. 

Gärtner gesucht 

auf eine herrschaftliche Besitzung in der Nähe 
von Köln. Derselbe muss in Blumen-, Gemüse- 
in dauernde Stellung, der in allen Fächern der | und Obstzucht, sowie Parkanlagen grössere An- 
Gärtnerei tüchtig sein muss. Gehalt monatlich I spräche befriedigen können, [657 c 

20—25 FL öster. Wahr, u. freie’Station. Angeb. erb, 1 Angebote unter V* 3030 an Rudolf Mosse, 

Matth.Uhl, Kunst’ u. Handelg^ Kaschau (Ungarn). 1 Köln a. Eh. zu richten. 


Unverheirateter Gärtner, 

der Dienerarbeit übernimm^ gesucht» [638 
Zeugnisse und Gehaltsanspiiiclie an 

Dominium Hof-Gr ossfurra h Thür, emzusenden. 

Gehülfen, 

die ihre Lehrzeit beendet und zeitgemässe 

wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden z. Sommerkursus Auf¬ 
nahme an der 

Gärtner-Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), d. stärkst besuchten Fach¬ 
schule für Gärtner. Bedinguugen günstig. 
Man verlange Prospekt von dem 

Direktor Dr. H. Sette gast. 


Für e. adliges Gut in d, Nähe von Münster i. W, 
wird zu recht baldigem Eintritte ein mit guten 
Zeugnissen versehener [110 b 

Gärtnergehülfe 

besuch!, Derselbe muss in Topfpflanzenkultur, 
Treiberei und Binderei erfahren sein. 

Meldungen unter D* H* lOÖ zu richten an 
die Annoncen-Exped. A- Holet’ in Münster i. W. 

Zum 1. Juni suche ich einen zuverl., energisch. 

Gehiilf'on [705 



’W 

Ein Obergärtner 

mit praktischer und theoretischer Bildung, 

der längere Zeit im Auslande ausgedehnten An¬ 
lagen vorstaud, sucht, gestützt auf vorzüg¬ 
liche Zeugnisse, in Deutschland eine 

PK* Stellung; als Fetter *|Kä 

von Stadt-, bezw. Friedhofsanlagen. Suchender 
ist zurzeit noch in Stellung. [641 

Gell. Angeb. untor 14. 14. 10 bei. das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
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Baiinischui-Obergärtner 


j 


verheiratet, Anfang 30 er, firm in Anzucht, Schnitt 
u, Pflege der Formobstbäume u. Hochstämme, 
sowie iu allen in das Baumschulfach einschlagenden 
Arbeiten, befähigt eine grössere Baumschule selb¬ 
ständig zu leiten, zurzeit in noch ungelüindigter 
Stellung, wünscht zum 1. Okt. d. J. oder 1. Januar 
n. J, dauernde, möglichst Lebensstellung in ein. 
guten Baumschule. unter Umständen mit einem 
Kapitalisten betreffs Neuanlage in Verbindung zu 
treten. Ia Referenzen. Werte Angebote unter 
Obstbau li befördert das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Suche für eiuen erfahrenen, tüchtigen [4(14 

Örchideen-Gärtner 

passende Stellung in einer besseren Handels¬ 
oder Herrschaftsgärtnerei. 

IV. Kumte. Handelsgäitnor, 

Wandsbek-Hamburg. 

Ein älterer, tüchtiger, energisch. Gärtner» 
der namentlich in Kulturen u. Landsehaftsg. hervor¬ 
ragendes leistet, suclil als Geschäfisleiter 
us«. bessere, dauernde Stellung. 
Erwünscht Vorstellung und Probezeit. 

Angebote unter Z. 1207 an Rudolf Mosse 


in 


Breslau erbeten. 


[(157 a 


I Hn tüchtiger solider, verheirateter Gärtner, 

'■* 26 J. alt, mit kleiner Familie, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse, zum 1. Juni od. später dauernde 
Herrschaftstelle. Auch Hausmannsposten nicht 
ausgeschlossen. Geil. Angeb. erbittet ,4. Götte, 
Kunstgärt. d. Villa Sei b mann, Zwickau i. S. [724 

Ein Obergärtner 

in den vierziger Jahren, tüchtiger Faeli- 
nianiu langjähriger Leiter einer sehr bedeutenden 
Herrschaftsgärtnerei, beabsichtigt seine Stellung 
zum L Oktober oder auch später zu verändern. 
Suchender ist gewillt, in einer feinen Herrschafts- 
gärtnere! in der Stadt oder ganz ia der Fähe der 
Stadt Stellung anzunehmoa, damit er seinen 
Kindern den nötigen Schulunterricht angedeihen 
Sassen kann. - [721 

C iefL Angebote u. V. W. 20 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


Suche für meinen 


[710 




Gehülfen, 

IS .Jahre alt, gross uud kräftig, den ich bestens 
empfehlen kann, zum 1. Juni In einer grösseren 
Herrschaftsgärtnerei dauernde Stellung. Gell. 
Angebote erbittet y-lwnlil Datlie, Kunst- und 
Handelsgärtner, Hilmsdorf-Geringswalde. 

O bei’gürtnei’, Endo der 20er, erfahren in 

Topfpflanzenkult., Vermehrung, Treiberei, 
in Frühgemüse wie in Schnittblumen, Roseu- 
zucht, Landschaft, Binderei und Baumschule, 
sucht» gestützt auf gute Ze-ugnisso, Stellung als 
Leiter einer Privat- oder Handelsgärtnerei. Gell, 
Angebote unter T. 100 befördert das Geschäfta- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [714 

Ein junger Gärtner, 

praktisch und theoretisch gebildet, der in den 
letzten Jahren mit Anlagen von Gälten betraut 
war, sucht zur weiterem Ausbildung, am liebsten 
bei einem Garten-Architekten oder in e. gross. 
Landschaftsgärtnerei Stellung. Auf Gehalt wird 
weniger gesellen, als auf gute Ausbildung. 

Geil. Angebote erbittet II. II o Hinan n in 
Neuwied a. Rh., Feldki rcherstrasse 21. [717 

Best, empfohl., leistungsfäh. Gohiillcn, 
Ober-u.I*rivatgärtn., sow.Itontorlsteii 
u. Plaiizeicliiici', die ihre Kenutn. durch den 
Besuch des kgl. pomolog. Institutes zu Proskau er- 
weit. hab.,weist kostenf. nach: Verband ehemaliger 
Proskauer. Äusk. erteilt: S.Adleldt-Steglitz. [613 




VERKÄUFE UND VERPACHTUNGEN. 


u einer belebten Stadt der Provinz Sachsen von 
gegen 26000 Einwohnern ist eine vollständig 
neu erbaute und vorzüglich eingerichtete 




Gärtnerei, 





Gär nerei-Verkauf. 

Ein sein’ gut eingerichtetes und rentables PlatZ- 
und Versandgeschäft mit Landschaftsgärtuerei 
und Binderei in bedeutender Stadt Sachsens mit 
direktem Grenzverkehr nach Böhmen soll wegen 
Krankheit des Besitzers sofort äusiserst günstig 
verkauft werden. [635 

Angebote unter HI. T*. 50 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


verbunden mit Samenhandlung u. Binderei, wegen 
unheilbarer Krankheit des Besitzers sofort für 
den Preis von 25000 M., Anzahlung nach Leber- 
einkunft, in verkaufen. Alles nähere durch 
den Besitzer. — Agenten verbeten. — [725 

Gell. Angebote u. II. K. 130 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gärtnerei 

nahe einem grossen Badeort Thüringens, viel Land¬ 
schaftsgärtnerei, 120 Frühbeetfenster, "Wasser¬ 
leitung, Warm- und Kalthaus, gutes Platzgeschäft, 
gegen 250 M. Miots- und Hebenertrag, grosso gut- 
Gobäude; Holz, genügend für eigenen Bedarf, In¬ 
ventar u. Gebäude in bestem Zustande, sehr preise 
wert bei ö—SOOO M. Anzahlung zu verkaufen. 

Gefl. Ang. unt. X. X. lOO bef. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. [650 

E in 3V e Morgen gr. Garten mit über 100 guten 
tragb. Obstb, u. 66 zweij, Spargelbeeten ist in ein. 
Vororte Berlins zu verkaufen. Der Gart. eign. sich 
sein, günst. Lago wegen vorzüglich z. Gärtnoreianl. 
Andere verkäufliche Ländereien schliesseii sich dem 
G arten an, Selbstkäufor erh. n iiher e Ausk. gog. li i ns, 
ein. 10 Pf.-Marked.W.RuiiKO in Zossen. L70U 



nebst Ko 3 tenüberschlage usw. fertigt nach ein- 
gesandten Situationsplänen [515 

C. II. Boyens, Altona a. d. Elbe, 

Wilhebnstr. 00. 

C. Witteborg’s Auskunftei mt 

für Kunst- und Handelsgärtner in Dortmund ver¬ 
mittelt Kauf oder Pachtung von Gärtnereien und 
bittet um Augobote wie Nachfragen. 


Unterzeichneter ersucht um Zusendung von 

—t- Katalogen. 

Viktor Oebhart, Künstgärtner, Jassy, Strada 
Lapusnean 40 (Rumänien). [718 


Verkaiifspflanzen für Handelsgärtiier und Blumenläden 


Arancaria excelsa, Kopfstecklinge. 

Nr. 2. 25—30 cm Höhe, 2—3 Etagen 
„ 3. 30—35 „ „3 Etagen ... 


i a m k 


4. 40—50 


n 


„ 5. 55—60 „ 
„ ö. 60—70 „ 
„ 7. 70-75 , 
„ 8 . 30—00 „ 


rt 


10 St. 100 st. 

25 M. 240 M. 
35 , 340 
440 
540 
640 




45 

55 


TJ 


n 


n 


st 


... 65 „ 

70—75 


n 


» 


7} 


4— 5 Etagen 

o Etagen »... *. . 

5— 6 Etagen 

6 Etagen . a .-**■■* - BO—100 

Araucaria excelsa glauca, 1 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

„ „ mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,50 M., 3, 4, 5 M. 

„ Imbricala, gut gebaut, 50—80 cm hoch, 1 St. 6—8 M., 

100—130 cm hoch, 1 St. 9—12 M., 140—160 cm hoch, 1 St. 15 


Phoenix canariensis, p g'"Ä s rt ’ io«. «»st. 


Nr. 2. 55—60 cm Höhe, 7—9 charakt. Wedel 

3. 70—75 , „ 8—10 




It 


n 


4. 75—85 

5. 90—95 








8—10 

8—10 


51 


22 M. 210 M. 
30 290 

38 
45 


„ 370 „ 


JJ 


Asparagus Sprenger!, 10 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

bewurzelte, durchgetriebene Ficus - Stecklinge 
aus Töpfchen, 100 St. 25 M., 1000 St. 240 M. 
^2sESHEaE^55 einschliesslich Packung. 

fg^; | -* 4 - Verzeichnis auf Verlangen. +t- 


T. LartiToort <2z> Söla.m.e 



Empfehle in nur schöner Ware diesjährige 

W interveredlungen 

neuerer und guter Sorten: wie Turner’s Crimson 
Rambler, Kaiserin Auguste Viktoria, Belle Sieb¬ 
recht, Mino. Caroline Testout, Maman Cochet, 
The Bride, Auguste Guinoisseau, Papa Goutier, 
Marie van Houtte, Mlle. F. Krüger usw. 

_ Bei Entnahme von 50 Stück _ 

$mr eine weisse Niel-Rose unberechnei 

Clir. Sandlierr, [712 

Gärtnerei u, Baumschule, Feuerbach b. Stuttgart. 



Spezialgeschäft 

für [48 

Blumenzwiebeln, Knollen und Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten unbcrecliiiei und postfrei. 

Versand nach allen lündorn. 



























































































































































Samen. 

frische Ernte, 100 Ko. 1 1000 K. 8 Ji 


von den herrlichsten Sorten gewonnen, 
Praehlmisichuii^ 1 Gramm 1 Ji 

Primel-Samen 

nur eigener Ernte: 

atrosunguiiieu .. 4 

4.1l Ij 1 E *#**■■■■■*»■* ij 1 

alba inug-nificn. 3 : 

kermesinu . 3 

mugeutu. 3 

cocrulea (bEau) .,..10 

Mischung. 2 

Cinerarien-Samen 

nur eigener Ernte: 

hybrid«. maxima I. Eg. 

„ „ »aua . 

„ kermesiua. 

„ cocrulea.. . 

u ll i pkito ........ .... 

Nelken - Samen 

Topf-Chor-N aiken. 

Garteu-Nelken.. 

Wiener Zwerg-... 

Grenadin .. 


_ ’ Pflanzen 

1 St. 25, 50, 75 ^ und 1 Ji 

Aiigetriebene 


XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

| Teppich-Zonal-1 
1 Pelargonien, | 

| Sattler & Bethge’s eigene Züchtung, | 

X von ausserordentlich niedrig. Wuchs X 
O u. ungeheur.Bliitenreichtam,lSt. 75fS., g 
O 10 St. e.yäf, die ganze Kollektion G St. 4 .A v 

n Hof-Gartendirektor Vetter, Garten- « 
X inspektorRadicke,Hofgärtner Hartung, x 
X Ober - Hofgärtner Tatter, Hofgärtner X 
g Fiesser, Holgärtner Finteluann. g 


dunkelrot, scharlachrot, 
karminrot, rosa, weiss, gelb, 

sortirt 100 St. 20.4 Mischung 100 St. 18^ 


1« )0 Korn 
J6 


gefüllte weissbuntblättrige Zonal-Pelar- 
gonie, mit dicht gefüllten kräftig rosa 
Blütendolden, von gedr ung enern Wüchse, 
vorzügliche neue Orui>i»en - Pelar¬ 
gonie, sehr zu empfehlen. 

1 St. 1 JL 10 St. 9 Ji 


(T Beiin Bezüge obiger Artikel wolle man sieh ausdrücklich auf dieses Sonder-Angcbot beziehen. “3 
Wir nehmen jeden Posten bewurzelter, auch unbewurzelter ^7terjmnffiereH-Steeklinge in Tausch 


... <‘43s3k^i< 441.1- 1- rH-./i'.'lT.i'.-W-UWl-.l V.-Ev-Wl-vt/kH-.TW. 1.141 41.1. 


Lambert & Reiter in Trier. 

flTiaf liä n m A hoch- und niederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, Alleebanme, Zierbaismc “HÜB und 

” WöuMaiU.lU,üj -Sträucher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpllanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gilt bowurzolton Pflanzen. [639 

~ Mosella (Tee-Polyantäa), eigene Ziichtnng, Niedrig, ist. im., io st. sm, ioost. 75 m. 
® Kaiserin Auguste Viktoria. „ 1 „ 50Pf., 10 „4,50„ 100 „ 40, 

~ Preisverzeichnisse frei zudiensten. 


Köstritzer Pracht-Dahlien. 

Umfassende Sortimente aller Klassen, Farben u. 
Formen, 10 St. 3 — 5 M., 100 St. 20 — 30 M., 
1000 St. 200—300 H. Rommel 10 St. 2 M., 
100 St. 15 M. [544 

1 liustr. Hauptkatalog mit kolorirter Abbildung 
meiner neuesten, allerechtesten Kaktus-Dahlie 

„Charlotte Deegen“ 

auf geil. Verlangen sofort uuberechnet u. postfrei. 

Max DeegCM. Christ. Deegen’s Nachfolger, 
Köstritz (Röüss, Thüringen), 

Aältestes und grösstes köstritzer Goorginen- 

geschäft seit lSfß. 


Zierkorkholz. 

Wogen zu grosser Vorräte empfehle bis auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkholz zum 
Preise von 10 M. für 100 Kilo ab Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo, — Kleinere 
I'artieen in Packen von etwa 50 Kilo 10 M. 
für 100 Kilo ab Lager. [340h 

Josö Prats, Hamburg, Alterwall 58. 


C. Ansorge, 

Baumschulen und Handelsgärtnerei, 

Klein - Flottbek in Holstein, 

versendet gegen Kasse oder Nachnahme in mehrfach verpflanzter, tadelloser Ware: 

A hlAQ coneolör* 40—50 cm hoch, 1 St. 3 M., 10 St 25 M. 

bracliyphylla, 20-25 ^ hoch, 1 St 1 M., 10 St. 8 M-, 100 St. 70 M, 


Picea 


, INordriinnikiana, 25—30 cm hoch, 100 St, 10 M., 1000 St. SO M, 
Pseudoiüuiga üou^laHi, blaugrüne, absolut harte Varietät, 30 cm hoch, 100 St. 0 M. 

: Pflll ffg Sieboldi, jap. Hemlockstanne, 30 — 40 cm hoch, 1 St. 1 M., 10 St. 9 AL, 100 St. 80 M. 
XBUgCli >, , „ 50—G0 „ „ ISt. 1,50M.,lOSt. 12M., 100St. 100M. 

Iloolieriaiia. blau, 20—25 cm, 1 St. 80 Pf., 10 St. 7 M. 

Orientalin, 20—25 cm hoch, 100 St. 30 M. 

„ 50—60 „ „1 St. i M., 10 St. 8 M. ' 

„ En^eimaimi, blau, 2 jährig, 100 St. 5 AL, 1000 St. 40 M. 

„ » * 25—30 cw hoch, 100 St. 50 M. 

„ |»n Ilgens (Parryana), 2 jährig, 100 St. 4 M,, 1000 St. 30 M. 

„ „ „ 20—30 cm hoch, 100 St. 30 M. 

, ajanensis (Alcoquiana), 25—30 cm hoch, 10 St. 7 M., 100 St. 00 AF. 

„ 7) „ 40-50 , ' 10 „ 12 , 100 „ 100 „ 

, nigra, 30-40 cm hoch, 10 St. 4 M., 100 St. 30 M. 

n ll *1 m a ppvnnrk pisifei-a, 30 cm hoch, 100 St. 15 M. 

'Uiiiinitimj j peil lo Lacivsonlana,haiiepjrram, wachs.Var., 40—50 cm hoch, 100 St. 15A1. 

jj n » „ n 1 m hoch, 100 St. 40 M. 
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Vorzügliche gut kultivirte, sortenechto, 
kräftige, reichbewurzelte 


Trier a. d. Mosel. 

(St. Marien.) 

Kosenschule 


in gegen 1ÖOO erprobten älteren, neuen und neuesten Sorten, 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

Hie best. Neuli. i. Mass.: Belle Siebrecht, Mosella, Deegen’s weisse Mardchal Niel, Tnrner’s 
Crimson Rambler, Princess Bonnie. Die 3 Grazien: Aglaia, Euphrosyne, Thalia (neuest. Schlingrosen). 
Fäll* 1807' stisser 50 neuesten Sorten: Grossherzogin Melitta Viktoria (April), Her- 
r Ul 103 /. zogin Marie von Ratibor, Geheimratin von Roch, Goldquelle, Oskar Cordei, 
Gruss an Teplitz, Emanuel Geibel, Gudrun, Fran Therese Glück usw. usw. [IG 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensten 


Obstbaum- und Rosenschule,| 

Ijooscn bei Wesel a. Rh. 

Nachfolgend aufgefiüirte Artikel sind noch 
in bedeutenden Mengen und besonders preiswert 
abzugeben: ’ [238 

Höchst. Aepfel, Birnen, Zwetschen, Sauer¬ 
kirschen, Aepfelpyramiden, 2—4 jährig, 
starke Aepfelspaliere, 1 und 2 Etagen, 
Kirschspaliere, 1—3 Etagen, Walnüsse, 
Platanen, 10—15 cm Umf,, 1 m über dem 
Boden, Kugelakazien, 2—2,25 m hoch. 
Höchst, nnd niedrig veredelte Rosen. 

Preisverzeichnisse auf gofl. Anfrage unbo- 
rechnet. Für Abnehmer grösserer Posten stelle 
bis Ende Februar besondere Vorzugspreise. 


hochreines Sortiment, starke gesunde Pflanzen, voller Knospen und Blüten, 

10 feinste Sorten 3 M., 100 St. 28 ih, 1000 St. 200 M 

Anemone Honorine Jobert | Genra coccineum pl. 

mit Topfbailei, 10 St. 2 M., .1.00 St. 15 M. mit Topf ballen, 10 St. 2 M., 100 St. 18 M. 

Aster perennis Rev. Egles, MyoSOÜS RellSteineri, 

dankbarste Herbstaster, Liliput - Vergissmeinnicht, 

mit Topfballen, 10 St. 2 AL, 100 St. 18 M. 1 Topfpflanzen, 10 St. 1,50 M., 100 St. 14 M. 

Musa Ensete, 

Crasftila coccinea, Knos '“’ osta st “ , ' k ’ 10 8t | M - 

? fl fl fl j? jj * fl 

Araucaria excelsa, fertige Palmen und Blattpflanzen. 

Lorbeer-Kugeln und -Pyramiden 

in sehönster Auswahl 


Preise sofort brieflieh 


starke Pflanzen. 
100 Stück 8 M 


Grosskultur 


Neuheit! Bellis perennis maxima grandifl., 

Die Braut, 

C yclamen-Sämlinge, kräftige pik. Pflanzen in 
4 Hauptfarb., aus best, quedlinburger Sat ge¬ 
zogen, 100 St. 4 H., 1000 St. 35 M. 

— Dia 2 lohnendsten Treibveilchen! — 
Kaiserin Augusta, g. b. SteHgspfl., 100 St. 2M. 
Glück’s verbessert. Hamb., g. h. Stecilingspfh, 
100 St. 2 M. 50 Pf., 1000 St. 20 M. 
Abutilon Andenken an Bonn .... 100St. 1 OM. 
Libonia floribunda, reizend. Topfpfl. 100' „ 10 „ 
Hortensien, rotbliihend, Aug.-Verm. 100 ,, 8, 
Gut bew. Steckl, v. Abutilon, Libonia 100 „ 5 „ 
von Hortensien, 100 St. 3 M. TJnbew, Stecklg. 
von Margueriten und Pelargonien billigst. Obige 
Pflanz, empfehle in zuverlässiger "Ware geg, Kasse 
oder Nachnahme, auch nach dem Auslande. 

Julia* Scharlock, Kunst- u. Handelsgärtn., 
Arnswalde, Friedbergerstrasse 30. [583 


[SIS - Kataloge kostenfrei. Uftei) 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet 


1% 1 U | 8 $ (jM> | WJ | f 1111 !r a I Spezialgeschäft für SelmUl» uti 

|\bbI|IbIB |\| 1 | E 8 | H 1 11 Tretb-Slaudeu, Alpenpflanzen, feiner 
LI vlllvl VA A i IA VA vAI Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [175a 
Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephanandra Tanakae, frei zudiensten. 


Oncidium Papilio, 

1 Dutzend 24, 30, 48 M., 1 St. 2,50—5 M. 

Beide Orchideen-Alten sind in bestem Zu¬ 
stande, gut beblättert, soeben eilige troffen. [142 b 
lllustrirter Katalog unberechnet und postfrei. 

Paul Woher in Magdeburg-Wilhelmstadt 


liefert zu den billigsten Preisen 

Franz Schwarzmann 

in Bonn-Kessenich» 

Masterstiicke und Preisliste 

unberechnet 1177a 
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Malmaison-Nelken, 

junge SteeklingspJl. mit Topfballen, 100 Si, 40 ÜL, 
starke kultivirte Pflanzen von 1 — 5 II. 

Götze & Hamkens, [m 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marienthal, 


raucaria excelsa \wr J yi Import und Kultur 

A. excelsagriauca fV . Kllllde, 

in ä nn frrAGönn / 


Araucaria excelsa 

und 

in allem Grossen, 

Araucaria°in Varietäten. Wandsbek - Hambürg. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste nnberechnet nnd postfrei. [464a 


Orchideen. 



& Cyclamen Papilio 


KM 

XX 


4 

4 

4 


Schönste vorhandene Neuheit. Durch 
Vordienstzouguisse ausgezeichnet in Gent, 
I. März 189(3 u. in London, 1 2 . Januar 1.897. 
Preise und weitere Auskünfte erteilt der 
Züchter Xi. F. De Iianghe-Vervaene, 
J horticulteur, St. Gilles-Bruxelles, Eue de 
* ConStantinople 150 (Belgien). [032 


f 

¥ 

j* 

h 


Remontant-Nelkcn, 

Herbst-Stecklinge, gut bewurzelt, beste Sorten. 

100 St 10 M. Pelargonie „Meteor,“ 

aul der Geweihe-Ausstellung prämlirt, für Balkon 
und Gruppen passend, 10 St. 6 M. Aurikeln, 
grassblumig., engl., 10 St. 2,50 M. Armerla 
eoccluca, zur Einfassung, 10 St. 2 M. [573 
Dianthusbarbatns, schön, Färb., 10 St. 2,501t. 
Beste Sorten Pelargonien, Odier- u. Scarlet-, Fuch¬ 
sien, Petunien, alle Arten Sonimerpflanzeri zu den 
billig. Preisen empfiehlt Johannes Bacher, 
Handelsgärtner, Pankow b. Berlin, Borlinerstr. 10 


Paul H au her, Baumschulen, 

Tolkewitz-Dresden. 

(20 Hektar in Kultur.) 

Spezial-Kultur: Korrekt gezogene Formobstbänmo. 

Grosser Vorrat von 

Obstbäumen, Alleebäumen, Ziergehölzen, Coniferen, 
Rosen, Beerensträuchern und Erdbeeren. 

Preisverzeichnisse “"S^SS! Versand ® d S?. n 

NB. Ausführung von Formobstgärten, Obstplantagen, Zier¬ 
gärten und Parks. — Empfehlungen über ausgeführte Garten¬ 
anlagen stehen gern zur Verfügung. [213 


Adiantum cuneatum 


in kleiuon Töpfen, 100 St. 20, 30, 40 M. 

C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main. 


2ba 


Gustav Kuntze * Göppingen (Württemberg! 



Binnen 


und blühende Pflanzen versendet in muster¬ 
hafter Packung billigst gegen Nachnahme 

H. Strauss, 

Köln-Ehrenfeld. 

Telegramm - Adresse: [534 

Gärtnerei Strauss, Köln-Ehrenfeld; 

Fernsprecher: V 2 
Köln, Amt Ehrenfeld, Nr. 298. 

Rosen i Rosen i 

lIoc‘hstiiniiui»-e Hosen in schönen bieg¬ 
samen »Stämmen und starken Kronen in den besten 
neuerenuudälteren, etwa250Sorten, 100St.(JOM., 
Ilalbstünimc 10 St. 10 ,M. empfehlen gegen 
Kasse oder Nachnahme [ö63 

11 esse! s Garten - K u I tu ren, 

Ki'usl Gtriibts Obergärtner, Nerchau (Sachs.). 
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fiir Dampfheizungen, Wasscrlcitnngeii nsw. 




Baumscl 1 u 11 lesitzer, Osterath 

empfiehlt: 

AllifW Xordiiiainilatia, Prachtpflanäen, 
JaMIüo 3 hoch und fast ebenso breit 

Th 11 V*1 occlflentalte, bis zu 4 'wj ilohet 
x lujn sowie ein ansgewähltas Sortiment 
anderer Conifaron, die sich sämtlich durch be¬ 
sonders feste Ballen auszeiehnen. [701 

ProIsverzeichnte frei zadieusten. 
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Engros-Angebot. 

Nr. 1» Mischung für gewöhnlichen Rasen 25 M. 

2. n Berliner Tiergärten , 2.. 28 M 

3. n „ hochfein 30 „ 

* 4, „ f. Daugrrasen ansohaÜi Lage 35 „ 

Englisches Raigras, schwerste Bat. ,_15 „ 

Ital. Raigras, für Kutter zwecke geeignet. . iS 

Tmiothee, prima Bat ..24 

Fioringras, extra schwer..4§ 


Hainrispengras, vorzüglich 


r ■ ■ ■ 


58 


n 

» 


7f 


50 Kilo atisschL Emballage ab meinen Lägern. 

Bei Bestellungen unter 25 Kilo tritt eine 
geringe Preiserhöhung ein. [037 

August Bitterhoff, Samenzüchter, 

Berlin ö. Ül, Frankfurter Allee J30. 


Gladiolus brenchleyensis, 

loucht. scharlachrot. Eine kraft., sein- schöne 

Gladiole für 0nippen und Beete, 

100 Stück 1 HL 25 PL, 1000 Stuck 10 BL 

(etwa 100 Stück ein Post packet.). 

Biese Gladiole kann für den Herbstdor noch 
mit Erfolg bis Mitte Juni gepflanzt werden. 

Blumeiuwiebelziichterei Huis ter Duin, 

Inhaber: Wilhelm Tappenbeck, 

Xoonlnijk bei Haarlem (Holland). 


Bouvardien ■ Stecklinge, Steffl 4 

Sandballen, in 20 der besten Schnitt- u. Handels¬ 
sorten empfiehlt E. Werbeck in Wandsbek, 

Ahrensburgerstr. Sortonliste auf Anfrage postfrei. 


Das Vollkommenste in 

Begonien. 

Preisliste unberechnet und postfrei. 

H. Diener in Schulp 

b. Wesselburen (Holst.). [242 





























































































































































































































































Warmwasserheizungen, 

auch samtl. Material zur Selbstanlage, 
Heizrohren, Fäfon-Expansionsstücke, 
Kessel eigener Fabrik, Schlangen kasael 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engl, geschw. Kessel zu billigsten 
Preisen. [119a 

43. 43rinnn in Hannover. 


Asparagus pL nanus 

in jungen kräftigen Pflanzen, [15 b 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 M., empfehlen 

Götze & Hainfeens, 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marienthal. 

Buchsbaum 

zu Einfassungen in grösseren Posten zu kaufen 
gesucht; desgl. Ajuga reptans folJpnrg». 

Bemusterte Angebote erbeten, " [7011 

F. Körner, Landschaftsgärtnerei, 

Steglitz, Grunewaldstrasse 48. 

Niedrig veredelte Rosen, 

beste Treib- und Schuittsorten , junge starke 
beptbewurzelte AVare, Remontant- u. 5Ios- 
rosen, 100 St. 18 M, 1000 St. 150 M. n Tea 
und Tea-Hybriden, 100 St. 20 M., 

1000 St. 180 M. empfiehlt [607 

T. Tauch. Baumschule, Trebnitz (Schlesien). 

Tttusa Snsefe>, 

vorjährige, kräftige, gedrungene Pflanzen aus 
5zölligen Töpfen, 1 St. 1,50 — 2 M. 

Lotus peliorhynclius, Stecklingspfianzön aus 
kleinen Töpfen, 10 St. 2 M. " [694 

Begonia Crediieri, 10 St. 2 M. 

Koeiicmann & Maassen in Remscheid. 


Sparkessel 

tA li ssfiiIivlleh besprochen, empfohlen und abgettililet in „Mfillr-r’a Deutscher Gtlrtaer- Zeiten g u 

Nr. 7 , 9 , 32, 35, 30 und 38, Jahrgftng 1893.) 

der leistungsfähigste, sparsamste und zuverlässigste Warmwasserheizkessel 

der Gegenwart, direkt zu beziehen ab Fabrik 

Nit schice, Landsberg a. d. W. 

Anstalt für Warmwasserheizungen. 

Lager von Heizrohren, Ausdebuungsvcrbhidungeu , Faxens und allen zu Wasser- 

heizungen erforderlichen Matorialion. 

Bauausführungen nach bestem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen. Kostenanschläge und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten unberechnet. 

Generalvertretungen (und Kessellager): 

fiir das Königr. Sachsen : HÖiifscli *fc lio.. FeizungsingeuiBTtre, Niedersedlitz-Drosden. 
für Oesterreich-üngara: J. C. Horah, WienIX, 1, Alserbaeli strasse 4. 


adoo-Fibre, 


bestes Pflanz¬ 
material 


für Orchideen, Chrysanthemum, Blatt¬ 
pflanzen, Rebenkulturen usw., 

1 Zentner 10 M., Postkolli 2 M. 25 Pf. 

Alleiniger Vertreter für Deutschland 

tdolpli ,Solic :id( XiU'hf., Hoflieferant, 
Berlin, Belle Allianceplatz 18. [518 


Gärtner! 

Empfehle Ihnen meine preisgekrönten 

lärtner-Anzugsioffe, 

I m von 60 Pf. an, ferner [467 a 

Leichte Sommerloden, 
Radfahrerstoffe, 

sowie die jetzt so sehr beliebten 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar* 

Del* 

Qsenfreund. 

Vollständige Anleitung 

zur Kultur der Rosen im freien Lande und 
im Topfe, zum Treiben der Rosen im Winter, 
sowie Beschreibung und Verwendung der 
schönsten neuen und alten Allen der syste¬ 
matisch geordneten Gattungen, 

Nebst 

einem Kalendarium der gesamten 

Rosenzucht [553 

Von 

Job, Wesselhöft, 

Kunst- und Hnmlolsg-irfnor in Laii nsaltsa. 

Siebente vermehrte und verb. Auflage. 

Mit 38 Text-Abbildungen. 

Geheftet 4 Mark. Gebunden 5 Mark. 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


Gebrapciite Rohre 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler jr., Frankfurt a.M. 


Gerippten Sammetmancliester 

(auch Cor<l oder Genua-Cord genannt) 

in forstgrün, mosgrün, braun, blau, schwarz, 
rehgrau und gesprenkelt. 

Verlangen Sie mit Postkarte 
die Muster, welche Ihnen sofort 
postfrei zugesandt werden. 

Michael Baehr, Wiesbaden. 

Porzellanschilder, 

frostbeständig, mit eingebrannter Schrift, für Rosen, 
Obst, Schul- und Bildungszwecke empfiehlt 

N. KissJing in Vegesack 

bei Bremen. [51 b 

Billige Preise. <f|i Muster frei. 


Tuch-Reste 

paftvttb für ic* 

ßefieti 51t cttorui ßlütgcn greifen 

a6+ SDhiftet bubün franco an 



Englische Garten-, Reben- 
und Baum-Spritzen von Messing 

mit Strahl und Brause. 

Rohriänge cm 50 45 40 35 

Rohrdicke „ 4 3 l / s 3 3 

Preis: 1 St. Ji 6 4,50 ~4 3^60 

Dieselben extra stark etwa 20% mehr. 
Versand gegen Nachnahme. [4G7 

Fr!eit--ich Kreuz in Freibnrg i. B. 


MaulwnrfsMen mit Doppelzangen, 

Nachdem die Zangen aus¬ 
einander gedrückt sind, wird 
die Stöllzunge eingesetzt und 
die Falle nun in den vorher 
geöffneten Maidwurfsgapg 
gestellt. Hierauf legt inan 
oben rechts und links einige 
Rasen * oder Sehieferstüei¬ 
chen und bedeckt diese mit 
Erde, damit kein Lieht ein- 
dringen kann. 

1 Strick GO Ft, 

12 Stück 6 M. 50 Pf., 
ausschl* Porto u.Verpackung. 

Zu Aufträgen hält sich 
bestens empfohlen 

Ludwig 31011er, 

Gnrtentecknlsclies Geschäft ln Erfurt. 



































































































































































































Rosen 


Grosse Vorräte ln hoben, halbhohen, Trauer- und gleich der Erde ver¬ 
edelten. frostfreien Rosen in Sa. Qual, und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendsten 

Rogen-Sammlungen, über 2500 Sorten, einschl. aller Neuheiten, z. B. 1895 80 Sorten, lSfl'i 
<0 Sorten, sowie 6Ii Sorten für 1807 in ansserordentllch kräftigen, niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren. Okulirreiser werden zur Okulirzeit billig abgegeben von 


Soupert & JVotting 


Hoflieferanten 
n. RosemncMen, 


Luxemburg 


ina erste Preise aut allen von nns beschickten Ausstellungen, -»g 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. bbm Katalog kostenlos. 


[656 


Allgemeine 



Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Ausstellung 


1807 zii Frankfurt a. 3JL 

Dieselbe zerfällt in eine permanente und sechs temporare Ausstellungen, 
un i zwar im Juni: Itos<‘ii. Juli: IVelken, August; Sommerlior, September: llamlcls- 
pllanzeu, Oktober; Obst und Gemüse, November: Chrysanthemum. [482c 

Ausführliche Programme und Auskünfte sind unter der Adresse: 

Allgemeine Hosen-, Blumen-, und Pflanzen-Ausstellung 

Fi^itiIa IVii'd IT VII llÜVial'ifin 



Witzig- in Neuss a. Rh 


empfehlen: 

ihre Massen -Vorräte in Chrysanthemum. 

L< , Fruhbhlhende, neueste an Verzeiehnispreisen, ältere frühblüheude in schönsten bunten 
^‘ hnitt- und Topfsoiten, 100 St. 5 M. Mact. Castellier, rahmfarben A. Dufour, purpurviblett 

nn 4 u ^ er ™ 1 9' g°ldgelb, 100 St ! M. Mad. C. Desgranges, roinweiss, Lady Selborne remweisj 
und Mons, Gerard, rosa, 100 St. 3 AL, 1000 St 25 AI. ,V bewurzelten SS? - 1 

Spat1»Iuiict&*ie* weiase und rabmfarbene Schnittsorteii, 100 St. 2 M. 1000 St ¥ - 
.>ey o junte Solmittsoj ton, 1U0 St. 3 M m 1000 St. 25 M.; ?i euere P nichts orten I00 Sf fi \r 
neueste, 10 St 1 M. bis 10 M. in bewurzelten mmngrn! ’ ' b 

u 1 . Itaktus-Oalilien-Knollei», die besten und feinsten Sehnittsorten, Kaktus-Dahlien- 
Hybriden und altere achte, 10 St. 1,50 M., 100 St 10 M.; in Rommel, 100 St. 8 M. Einfache 
Uni) Kien , feinste Soitimontö^ 10 St. „\50 M. rtrff- Ijiliixif ^ in fn in 

fo’s’t 1 lio u in Sor !' 10 St 2 M ’ 100 St * 15 liput-JOahlieii, 

100 st 15 M ’ 100 St ' 15 Öross- und Rieseubluinigc Prachtsorten, 10 St. 1,80 M* 

... m Felargonium zonale, neueste laut Verzeichnis. Die besten einfachen Gruppen-und 
gfuUten Marktsorten unbewußt 100 St. 3 M., 1000 St. 25 M.; bewurzelt 100 St. 5 M^ mOO St 

Pelargo^uum pellatum, Preise wie PelÜrgonium zonale. Fuchsien 
Heliotrop, i cpplehbe(‘(> Gruppen- und Soniinerhlumeiipf lanzen liefern zu 
den 1 reisen der quedllnburger Firmen. Verzeichnis unborechnet sofort zudienstL. 


Tuberosen 

Excelsior Pearl, 

1000 Stück 30 M,, 100 Stück 4 M. 

Kohimannslehner & Schwenke 

in Schoncherg-Berli u. [7 1 3 


Dampf- 

Säge- 

und 

Hobel¬ 

werk. 

Hasserr- 

fabrikatton 

von 

Friifiseet- 

tenstern. 



v-rÄ. ±:x: Ah v i-TOfftaMHL 


Pitctipine- 

itolz- 

sjirosseii 

mit 

Schweiss- 

riiiiie, 

Reelle Bf*- 

dieiiuiig, 

billigste 
Frei sd h 


[059 

Kostenanschläge imberechuet und postfrei. 




Unbereclmet! 

versende mein neues Hauptverzeiclinis 

iiiier Neuheiten: Rosen, Sortiments¬ 
pflanzen, Standen, Knollen, Blumen¬ 
zwiebeln,Samen,Import-Artikel USW. UBW, 

Oskar Tiefenthal, 

Wandsbek -Hamburg. [578 




Zu kaufen gesucht! 

4 grosse Agave americana. 
t* grosse Mu$a Ensete. 

Gefl, Angebote erbittet die 

Krupp’ßchö Gartenverwaltnng Hügel 

_(Rhoinprovinz). [719 

Echtes russisches Treibveilchen 

(Viola rossica perfecta). 

inrt S? 1 ??? b « wurzelte Steckling spflanzen, 

i. 0 "h, 100U St. 50 Al. empfiehlt gegen 
hasse oder Ifaciitifahme [519 a 

Franz llaedelu^ Kunst- mul Handelsgärtner. 

Greif enhagen - Stettin. 


Diamant-Nelke, 

die neueste, edelste, ganzrandlge sclmeeweisso 
Federnelite, 1 St. 50 Pf., 10 St. 4 M. 50 Pf, 

-Marktkönigin, ~—; 

lie neueste Irühblühendste weisse Federnelke 
1 St. 40 Pf, 10 St. 3 M. GO Pf. jia’ 

Pracht-Nelken 

in . ^Topf- und .Eamlkultui'. 

100 St. m 100 Sorten. 18 M 

io „ „ io „ ... 

10 Sorten nur riesenblumige . 4 ” 

J0 „ „ seltene Farben. 4 „ 

100 St. m Prachtrommel. 12 


eine 


zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten 

kirchlichen Bauten. Billige Preise, reelle Ware 
Preisliste frei. {[£sgi Vertreter gesucht. 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, 
Olingen bei Grcussen in Thüringen. [4 


Bel 1 is JuweK 


neue, liesenblumige solmedweisse Bellis. 

10 Stück 1 AI. 20 Pf, 100 Stück 10 Al. empfiehlt 

Friede. Spittel in Arnstadt b ei Erfurt. 

2 grosse Palmen: 

I C’orjpha und i Eatnnie 
verkauft billig die Gärtnerei 

_Antonsliöhe bei Uerdingen. 


Gent, Belgien 

U ot e 1 Tivoli, 

Rue de Flandre 69-71, Ti 

nahe der Station. 

Einziges deutsches Hotel in 

dev Stadt. [495 

Gute Betten, massige Preise. 

Preisermässxgung für deutsche Gärtner. 

Besitzer: Leon Müller. 



Inhalts-Verzeichnis der Nr. 15 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung 1 

Jubiläums-Gartenhau-Ausstellung zu Berli: 

«i'i Amar >'H^. Rosen. Blü tonst rauche 

Mit Abbildungen. 

^^^^s-Gartenbau-Ausstellung zu Berli 

100 1 sf 70’M. ^ßidiigo PfiaSem’feVBäen. I lung ^Vu Berlte ^VoV «■?*Z 

is t ää IP ” 

.lull. Alljim, Gärtnerei. Eupen b. Aaelieu. I Handelsregister. 


riiuya occidentalis, 


\ 11 örtliche fiödäktiön und Vorlas - von Iiiidwlfi* Tfüllpt* in iTrfm 4 -□ + j 0 . . ■—-—-—-—=—^=^ 1 = 1 =^ —-— r — . 

Für den Bnehtad^ an bezieie. dnreh Hermann Hege, Bnoitumdlung in'U^*B^ B . 















































































































































































fmt« 6«r briijgpiiLtttitti prfitjiilt 
für Xt»o«n(tttin 2ü |0f., ftlr lliitialioiuitiitn» 31 Pf. 





BiröBfti Auftriljt mtb ßiUnurii itutij ödtrrinkiufl, 
Prtis ftlr üttjfl#( fiummtrH 30 Pf. 


Adressen-Veränderungen lind Inserate für die nächste Nummer werden spätestens bis zum 25 . d. Mts. erbeten 

Verkaufspflanzen für Handelsgärtner und Blumenläden. 

raucaria excelsa, Koafstecklinne. inst inns* m . 


4 rauen rin excelsa, Kopf Stecklinge, 

N i‘- -• 25—30 cm Höhe, 2—3 Etagen 


71 


3. 30—35 


* i- m m »■ ■ f 


tost. lOOSt. 

25 M. 240 M 


„ 4. 40-50 „ 
■ 5. 55-00 „ 

>7 


Jf 


Jt 


6. 00—70 

7. 70-75 

8. 80—90 


17 


75 


n 

TT 


H 


3 Etagen. 35 , 340 

•n ***>'«**...*.*** 4o jj 44-0 
5 Etagen . 55 „ 540 

. 05 „ 040 


4 

4 


5 Etagen 
5— 6 Etagen .. 

6 Etagen 


70—75 


71 


71 


JJ 


JJ 


n 


17 


.. 80—100 „ 

A raucarla excelsa glauca, 1 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

» * mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,50 M., 3, 4, 5 M. 

„ imbi ieata, gut gebaut, 50—80 cm hocli, 1 St. 6—8 H., 

100—.130 cm hoch, ISt. 9—12 M., 140—100 cm hoch, 1 St 15—IS m’ / f 

T. 


22 M. 210 M. 
30 „ 290 „ 
38 „ 370 
46 .. 



canariensis, ÄlIX!' m 

Nr. .io—60 cm Höhe, 7—9 charakt. Wedel 

„ 3. 70—7o „ „ 8—10 . 

„ 4. 75-85 „ ’ 8-10 

„ 5. 90-95 „ „ 8-10 " " " 

Asparagus Spiengeii, 10 St. 4, 5, 0, 8, K) M. 

5000 bewurzelte, durchgetriebenö Ficus-Stecliliiüre 

auS Töpfchen, 100 St. 25 M., 1000 St. 240 M. 
■mi^ui einschliesslich Packung. 

-»+ Verzeichnis auf Verlangen. -f+- 

Sölxxie, Trier. ra « !k 



Erste Fachzeitschrift* r- 

für-Blurnenbinderei, Blumen 
und Pflanzen-Decoration. 




■ A , *■ - # , - * ; * . » j ' 


Herausge^obcn 

unter Mitwirkung der hervorragendsten Fachleute 
von j. Olbertz, Erfurt. 


Erscheint am L, IL Und 51 . eint* Monats. — A.bcnncjnentWiir'jiG Juhrliuti Ö Mark (Ausland IO MAi-lt), halbjährlich 4 Mark (A-jisJ.itU Mark). 


Ich bitte Probenummern zu^verlangenl 


TeppicSibeet-Pflanzen 


5 


100 Stink 
2,— Ji 
1,80 


gut bewurzelt, von Mitte Juui an fertig fürs 

freie Land. 

Alternanthera parouycLioides ... 

„ versicolor grandis aurea .. 
Acltyrantlies Verschaffelti und 
A. Verschaffelti fol. aureis reticulatis 1,80 

Iresine Lindeni und I, Wallisi.1,80 

AyeratumKind von Dresden u. A. album 1,80 
Coleus Verschaffelti und C. Here .... 4,- 

Cuphea platycenira. 1,80 

Gnaphalium lanatum u. G. miniatum .. 1,80 
Lobelia Erimis Schwabenmädchen ... 2.— 
Sedum carneum foliis variegatis und 

Santolina Chamaeeyparissus .1,80 

Mesembrianthemum cordif ol.f ol.varieg. 2,50 

Heliotropium, dunkelblau .2,50 

Pyrethrum selagmoides, farnhlättrig .. 1,20 

Verbena, blau, weiss; Defiance, scharlachrot, 

u.V. Melindris splendeas, Feuei^werg, 100 St. 3 il. 

ßuntblättrige Pelargonium Clothe of Gold, 
P. Happy Thouflht, 100 St. 12 M, P. Brillant, 

weissbunt 100 St, 10 M,, P. Madame Salleron, 
niedrig. 100 St, 5 M., empfiehlt [738 

G. Bischoff in Burkersdorf, 


I’oat: Ober-Weistritz (Schlesien). 


W 


Gartenpläne. 

Geschmack v. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zuBlumenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der oinf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briell. 

Willigste Beredmutig. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrieb Schulz, 

Gartontechnisches Bureau, Köln a. Rh. 

Ritterstrasse 52. [40 


Fl f t * *■:*!*&■* ijf *- iTl fM M M 


i *» 




Bouvardien-Steckünge, 


vorziigl. bewurzelt, 
} mit Ideinen [512 

Sandballen, in 20 der besten Schnitt- u. Handels¬ 
sorten empfiehlt E. Werbeck in Wandsbek, 

AhransbuTgersü . Sortonliste auf Anfrage postfrei. 


fletetder Witzig 1 in Neuss a. Rh 


empfehlen: 


ihre Massen-Vorräte in Chrysanthemum. 

Friilihltilieude^ neueste zu Yerzeiöhnispreisen, ältere früliblühende in seijimsten bunhu 
Schnitt- und Topfsorten, 100 Ht. 5 JL Mal Gastellier, mhmfarben, A. Dufour, purpur'.iolctt, 
und G . Wenaiflj goldgelb, 100 St 1 M, Mal 0. Desgrauges, reimwei^a, Lady Selborne, ruirnvtdss, 
und Mons. ßerard, rosa, IQn St. 3 M., 1000 St 25 M., in bewurzelten Steddingen. 

Spiilbliilievicle^ weisse und ralunfarbere Sclmittsorten, 100 St 2 M., 1000 St. IS M.; 
beste bunte Sctenittsorten, 100 St. 3 M., 1000 St. 25 M.; neuere Praditsorten, 100 St. 6 JJ'-j 
neueste^ 10 St 1 M. bis 10 M. in bewurzelten Stecklingen, 

It ak<ins- I>nliHeu-KtiolleiL die besten und feinsten Schüittsorf&n, Kaktus-Dahlieu- 

Hybriden und ältere äebfce, 10 St 1,50 M., 100 St 10 ÄI.; in Rommel, 100 St. S M lAuiuvlu- 
Dablleiu feinste Sortimente, 10 St 2,50 M. Äwer« - Liliput-OalUien, 10 St. in 10 
Sorten 2.50 M, Zwerff-Oalillei^ m Sort. 10 St 2 M., 100 St. 15 3L l Jlijmt-l>ali1ioiu 
10 St 1,80 M.t 100 St 15 M. und Kie^ovibluiiil^e Prachtsorten, 10 St 1.80 

100 St. 15 M. [ööa 

l*elar^onium /oiial<% neueste laut Yerzeiohnis. Die besten einfachen Gnippen- und 
gefüllten Marktsorten unfaewurzelt lOOSt 3 M,, 1000 St. 25 M.; bewurzelt 100 St. 5 M., 1000 Sr. 

45 M. Pelar^oiümii peltatiiui, Preise wie iPelai'gonlnm zonale. FuefisieiK 
Heliotrop, Teppiclilieet-, Gruppen« und Sommerhluiucnpriaiizen liefern zu 
den Preisen der «luetlllnbiirg'er Firmen, VerzBichnis unberechnet sofort zudion.sren. 
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Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizufügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 
stets in Abschrift, nie im Original einzusenden. 

Für meine Villa in Elgersburg in Thüringen 
suche ich zum 1. .Juli oder früher wegen Abgang 
des bisherigen einen tüchtigen, zuverlässigen, 

militärfreien Gärtner. 

Stellung dauernd. Gehalt 75U Mark und freie 
Wohnung. Meldungen mit kurzem Lebenslauf, 
Zeugnissen und möglichst Photographie au [757 

L. liiiiiei in Elgersburg, V illa Bauer erbeten. 

Suche zum 1. Juni einen fleissigen strebsamen 

I. Geholfen 

für Topfpflauzenkulturen, Treiberei usw. 

— Stellung dauernd. — [730 

Gohaltsanspi liehe bei freierStation, sowie Zeug¬ 
nisabschriften sind einzusenden-; 

l\ Mock. Baumschule Boseuthal 
bei Li pp Stadt i. W. 


Ctiainpjgnon-ßärtnBf, 

durchaus tüchtig', nur erste Kraft, z. Leitung 

einer gross. Züchterei in der Rlieinprovinz 

zum September ^efcueiii. Bei zufrieden« 

stellenden Leistungen Lebensstellung. 

Angebote mit Angabe dos Alters und der bis- 
hörigen -Tätigkeit Tüntei V}* *^*$*>*5 ein Rudolf 
Messe, Köln a. Rh. zu richten. [737 


A ug. Wilhelm, Baumschulbesitzer 

in Limuubiii'g, [730 

sucht einen ersten Qehlfen 
für Topfpilanzenkultur und Vermehrung. 

Gesucht nach der Schweiz, 

womöglich zu sofortigem Antritte, ein 

erfahrener selbständiger Gehülfe 

für Topfpflauzenkultur und Vermehrung, be¬ 
sonders Clematis, Coniieren, Roseu u. Gehölze, 

für dauernde Stellung bei gutem Gehalt. 
Henry Bern, Handelsgärtner, 

Horn am Bodensee (Schweiz). [125b 

Gesucht für sofort oder später [408 a 

ein Leiter 

für unsere Blumensameu- und Blumenzwiebel- 
Abteilung mit: grösserem Einkommen und selb¬ 
ständiger Stellung. Nur Bewerber mit besten Em¬ 
pfehlungen, mehrjähriger Erfahrung und guter 
Handschrift belieben ihre Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen einzureichen. 

Ernst A von Spreclielseii, 
Samenhandlung, Hamburg. 

Mehrere [723 

Baumschulgehülfen, 

nicht unter 20 Jahren, 

hm für sofort gesucht — 

Z eil ghi sab sch rif te n und Gehälteausprilche an 

Bernh. Ludwig, Baumschuleo, 

Eicslng hei Wien 

(Obergärtner: H. llaack) zu richten. 


Gewandte und sichere 


Veredlep 


und 


Foriirer 


linden gegen gutes Honorar bei ganz freier, guter 
Stationausschliesslich Wüsche, Stellung in den 
Baumschulen von IjOhIs Vogel in Diuglingeu- 
Lahr (Baden). [2Sa 

Es wollen sich jedoch nur solche Bewerber 
melden, die nachweislich in grosseren Berufe- 
baumschulen mit Erfolg die Massenveredluug mit¬ 
gemacht haben. 

Den Herren Bewerbern zur Nachricht, dass 
die ausgeschriebene Stelle am botanischen 
Garten zu Kiel besetzt ist. [74b 





11 errschaf 11 i cl 1 er Gär I it er, 

30 Jahre alt. verheiratet, 2 Knaben von II und 
9 Jahren, im 7. Jahre in jetziger Stellung, gewandt 
in allen Fächern der besseren Henscliaftsgärtnorei, 
auch Neuanlagen, sucht zum 1. Oktober d. J. 

dauernde Herrschaftsstellung. [754 

Gute Zeugnisse stehen zurseite. 

Gefl. Angebote erb. uutM.S. 0" durch das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein selbständiger unverheirateter 

Gärtner, 

der die Parkpflege versteht, im Obst- und Ge¬ 
müsebau vollkommen erfahren ist und auch 
mit dein Geflügel um zügelten weis, wird 

a W sofort gesucht. 

Nur solche Bewerber wollen sich melden, 
die auch Hausarbeit mit übernehmen. 

Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
anspruchen unter !S. 5!{2ö an Rudolf Mosse 
in Köln erbeten. [727 


) 



Ein Volontär 

sowie [585 a 

ein Ijehrling 

werden eingestellt. Denselben ist Gelegenheit 
geboten, sich gründliche Kenntnisse des Bauin- 
schulenfaches uudderLaudschaftsgärtnerei, so¬ 
wie auch in Bureau-Arbeiten zu erwerben. 

Offenbaclier Baumsc)iulen, 

Clir. Grundel’s Nacht. (Inhaber: Otto Borz). 

Auf ein Rittergut in Westfalen wird ein ganz 

lm>liti“-er und lleissiger [731 

llcrrschaltsgärtner, 

durchaus selbständig in Gemüse-, Obst-, Garten¬ 
bau und Gewächshausgärtnerei, gesucht. 

Angebote mit Zeugnisabschriften au Frau i >r. 
Jordan in Elberfeld, Köuigstr. 1, au richten. 


Ein älterer katholischer Gehülfe 

der imstande ist, mit Energie eine Gärtnerei in 
Abwesenheit des Prinzipals zn leiten u. Kennt¬ 
nisse im Baumschulfach besitzt, für baldigsten 
Eintritt gesucht. [575a 

Gehaltsausprüohe nebst Zeugnisabschriften zu 
senden an Joli. Adam, Kirnst- und Handels- 
gärtner, Eupen bei Aachen. 

Zum 1. Juni wird ein älterer militärfreier 

Gärtnergehülfe 

(jesucht. Derselbe muss im Obstbau u. Baum- 
schnitt, in der Blumen- und Gemüse treiber ei 
und in der Landschaftsgärtnerei durchaus er¬ 
fahren sein. Koben vollständig freier Station ein 
Anfangsgell alt von 3(30 AI. jährlich. Stellung an¬ 
genehm und dauernd* [709 

Rhein, Pro v,-Xvren-Anstalt Mer Zig a* d. Saar. 

Zum Monat September wird für einen grossen 
Garten mit Treibhäusern, Mistbeeten usw,, in 
einer Stadt der Eheinprovinz, ein tüehtig|r f 
e vüugel isolier [702 

Gärtner 

gesurft t f der in allen Zweigen der Gärtnerei; 

Blumen-, Obst- u. Gemüsezucht u. in Binderei 

erfahren ist und über Leistungen und Charakter 
die besten Zeugnisse aufweisen kann, 

Angebote unter G* S- 5 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gärtner gesucht 

auf eine herrschaftliche Besitzung iu der Nahe 
von Kölu. Derselbe muss in Blumen-, Gemüse- 
und Obstzucht, sowie Parkanlagen grössere An¬ 
sprüche befriedigen können. [657 c 

Angebote unter V. 5036 an Rudolf Mosse, 
Köln a. Rh. zu richten. 


E in im Planzeichuen u. in schriftlichen Arbeiten 
Hl erfahrener, praktisch u. theoretisch ausgeb. 
Gärtner sucht Stellung auf ein. Bureau, bei o. 
Gartenbau-Architekten od. e. Bandseilaftsgärt. 
Werte Ang. u. E. tOO befehd. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [74) 


Junger Mann, 

gelernter Gärtner, 

quellt, gestützt auf gute Zeugnisse, zum 1, oder 
15. Juni Stellung in einem grösseren Versaml- 
geschäft in Bureauarbeiten, Expedition usw. 
Suchender ist auch in Unterweisung, sowie i >o- 
aufsichugung der Leute und im Disponiren nicht 
unerfahren. — Gefl. Angebote unter Ifc. B. 20 
postlagernd Köstritz erbeten. [749 


Suche für einen erfahrenen, tüchtigen [494 

Orchideen-Gärtner 

passende Stellung in einer besseren Handels¬ 
oder Herrschaftsgärtnerei. 

W. Bunde, Handelsgäitner, 

Wandsbek - Hamburg. 

Gesucht zum Herbst, bezw. auch früher, 

Stellung als Leiter 

einer Obst-, Wein-, Beereuobst-, Gemüse- oder 
Spargelanlage, oder auch als technischer Leiter 
einer Präservenfabrik, Obst- u. Beorenweinkelterei 
oder ISchaumweinfabrik. [736 

Suchender ist zurzeit Eeitei* einer grossen 
Obst-, Wein- und Beerenobstanlage mit Baum¬ 
schule und Gemüsekulturen iu ungekiindigter 
Stellung, und war früher lange Jahre in Obst- und 
Beerenwein-Geschäften usw., sowie Präserven- 
fabriken tätig. Beste Zeugnisse. Stellungs- 
verändorung wird aus persönl. Gründen gewünscht. 

Gefl. Angebote unter II . O. 90 bef. dfis Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



Gärtner, 



25 Jahre alt, sucht, gestützt auf gute | Zeugnisse, 

selbständige Stellung in einer grösseren Privat- 
öder Herrsch aft sgärtne rei. [752 

Gefl. Angebote unter I>. 5 befördert das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei ln Erfurt. 
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Ein Behülfe, 


23 Jahre alt, snclit zum 
1. oder 15. Juni in einer 


besser. Baum- u. Rosenschule dauernde Stellung. 
Suchender ist i. all. Veredt-Method, firm. Zeugnis¬ 
abschriften stehen zudiensten. Mittel- oder Siid- 
deutsöhland bevorzugt. Näheres unter 14. IE. 
Laar bei Euhrort, Rheinstrasse 6. [748 


Gärtner, tücht., energ. u. erf. in s. Fach, 25 J. a., 
ged. Jäg., sucht für sofort od. spät, dauernde selbst. 
Stelle. Gute Empfehl. v. Fachleuten u. Herrschaften 
steh, zurseite. Gofl. Ang. u. P. II. bef. d. Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [745 



nebst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein¬ 
gesandten Situationsplänen [515 

C. II. Boyens, Altona a. d. Elbe, 

Wilhelmstr. HO. 


C. Wittcbor{?*s Auskunftei 

für Kunst- und Hanaelsgärtner in Dortmund ver¬ 
mittelt Kaut oder Pachtung von Gärtnereien und 
bittet um Angebote wie Nachfragen. [389 


Suche für sofort für meinen IS jährigen Sohn 
mit höherer Schulbildung eine 

Lehrlingsstelle 

(Horrschaftsgarton). [738 

Ilaberielilei'f Gcldbriofträger, 

Berlin, Fiirbringerstrasse 2ü. 


Suche für meine Tochter» die ihre 
einjährige Lehrzeit beendet, zum 1. Juli Stellung. 
Familienanschluss erwünscht. [735 

P. Mierucli, Landschaftsgärtnor, Görlitz. 


^ ^ ^ 4» ^ ^ jk ^ * 


VERKÄUFE UND VERPACHTUNGEN. 

T* ‘ . *■ * I * - ’ ‘ -* I " * * ' * ' * 


Siicke 

zu kaufen oder zu pachten für Herbst 1897 nach¬ 
weislich gut gehende mittlere Gärtnerei, 
Platzgeschäft, mit sämtlichem Inventar. Süd¬ 
deutsch I an d bevorzugt. [75U 

Angebote unter G.M, 200 befördert das Ge¬ 
schäfts amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Zu verkaufen 




ein in nächster Nähe Meissen-Köllns liegendes 
grösseres Gartenland mit sehr mildem Boden, 
sonniger, geschützter Lage, ausreichendem Wasser, 

ausgezeieh. z. 



geeignet. Ein grosser Obstgarten (verpachtet) und 
Wohnhaus k. mit abgegeb. werden. Anzahl, gering. 

Näheres unter ,\ . L. 102 „Invalidendank 1 ' 
Meissen. [265 a 


Buche eino ti leine bis mittlere 



verbunden mit Binderei, zu kaufen oder 
zu pachten. [729 

Gell. Angebote u, F. 14. 100 befördert das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Grundstücks ~Y erkauf. 

Meine Gemüse gärtnern in sehr geschützter 
Lago, mit gutem Hoden, vorzüglich zur Kunst- 
gar tn er ei und Maiblumpukultur geeignet, will ich 
bei 6—9000 M. Anzahlung kranklioitshalbcr ver¬ 
kanten. U ehern ah nie zum Herbst dieses Jahres. 

Ernestine Scheer, 

W ttleiibers? hlez, Halle, Kreuzstr, 5. [747 


0 iirtnerei - V erkauf. 

Ein sehr gut eingerichtetes und rentables Platz- 
ui I Versandgescliaft mit Landschaitsgartnerei 
und Binderei in bedeutender Stadt Sachsens mit 
direktem Grenzverbehr nach Böhmen soll wegen 
Krankheit: des Besitzers sofort Uussorst günstig 
verkauft werden, [633 

Angebote unter TU* 9** 50 befördert das Ge¬ 
schäftsamt iür Sie deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


Ein Blumenfreund bittet um Zusendung von 

Katalogen und Fachzeitschriften. 

Josef llnase in Freiberg in Mähren. [726 


Um. Zusendung von [755 

Katalogen ond Fachzeitschriften 

ersucht J, Iltiss, Handelsgärtuer, Oe bringen. 


Habo mich am 1, April hier selbst als Land¬ 
schafts- und Handelsgärtner niedergelassen und 
bitte um gefällige Zusendung von [728 

lAatalogen, 

O Herten blättern 

und Faeli/.ei Iscli ri ften. 

G. Werner in Saarlouis (iinoinpiov.). 



osse Auktion 


von Versand - Spankörben, t 

[m Aufträge des Kauf man ns Herrn Bienert ver¬ 
steigere ich am 21. Mai 1897, vorm. 10 Uhr und 
nachm. 2 Uhr in Erfurt, IIolzlieicii*tr. 4, 

das daselbst befindliche grosse 8 pan kor blagor von 
4000 Satz Spanköi'ben jeglicher Sorte Öffentlich 
meistbietend gegen gleich bare Zahlung. [744 
J. Wedekind, gerichtlicher Taxator. 


Grosse Beachtung verdient: 



Nicotiana colossea fol. variegatis 


mit grossen saftgrünen, heller gefleckten und breit 
reinweiss eingefassten Blättern. Abbildung nicht 
geschmeichelt, — Starke durchwurzelte Steck- 
Imgspflanzen, 1 St, 9M,, 10St. 15 AB, loOStJHOM. 

Ferner Preislisten über grossblumige 
Oanna, neueste, neuere und bewährteste ältere 
Sorten, billigste Preise, sendet unberechnet und 
postfrei auf gell. Wunsch. [334a 

Paul Lorenz, “S&Tfr 


Orchideen. 

Mit grosser Auswahl Orchideen 
(Cattleya intermedia, Oncidium cris- 
pum usw.) soeben aus Brasilien ein- 
getroflen. Mustersendung von zehn 
Pflanzen SO Mark gegen Nachnahme. 

Oskar jTIeecle 

in IIan n. -HI ii 11 <1 on. [737a 


Herb &Wulle, 

Samen- und Blumenzwiebel - Züchter 

(Inhaber: BI. Herb), IN^avpol. 

Grosse Spezialkulturon von allen besseren 

Blumenzwiebeln und Knollen, 

sowie von [480 a 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 

Reiehlialtigo Kataloge post- und kostenfrei. 





- * “■ * —*■ - ■ 

in 

Holland. 


Aeltestes 

Export- 
Geschäft. 

Errichtet 1810. 

Neuheiten 

* 

m 

Blumenzwiebeln, 

Alt-Holländische 

und 

Papagei-Tulpe 


Katalog unberechnet und postfrei. 


Eine 

Palmen - Kollektion 

in etwa 50 Sorten, darunter seltene und sei mim 
Exemplare, meist junge 5- bis 10jährige Bilanzen 
(auf der Gartenbau-AusstelLing in Berlin mit der 
silbernen Staatsmedaille pränaurt) empfehlen billig, 
Preise schriftlich, 1734 

Spieilterg & de Coene 

in Franz.- BucllUoI* bei Berlin, 


Neuheit ! Bellis perennis maxima granditl., 

P0~ Die Braut, lö» ^ “ 

pyelamen-Sämlinge, kräftige pik. Pflanzen in 
U 4 Hauptfarb., aus best, (juedlinhurger Sat ge¬ 
zogen, 100 St. I M., 1000 St. 3f> M. 

—■ Die beiden lohnendsten Treibveilchen! — 
Kaiserin Augusta, g. b. Stcklgspll.. 1008t. 2M, 
Glück’s verbessert. Hamb., g. b. Stecklingsplh, 
100 St. 2 M. 50 Pf., 1000 8t. 20 M. 
Abutilon Andenken an Bonn ... 100 St. (<>51. 

Libonia floribnnda, reizend. Toftfjtfl. I' )0 „ 10 * 
Hortensien, rot blühend, Aug.-Venn. 10< 1 ,, 8 

i>ut bew. Steekh v, Abutilon, Libonia 100 „ 5 

von Hortensien, 100 St. 3 M. TTnbew. Steck lg, 
von Margueriten und Pelargonien billigst < >bige 
pflanz. empfehle in zuverlässiger Ware geg. Kasse 
oder Nachnahme, auch nach dem Auslande. 

Julius Scliarlock, Kunst- u. Handelsgärtn., 
Aruswalde, Friedbörgerstrasse 30. [583 
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Rosen 


Grosse Vorräte In hoben, halbhohen, Trauer- und gleich der Erde ver¬ 
edelten, frostfreien Rosen in Ia. Qual, und zu massigen Preisen. Ebne der ^^ntradsten 

Mosen -Sammlungen, über 2500 Sorten, einsolil. aller Neuheiten, z. B. Jb9o 80 Sorten, 1890 
70 Sorten, sowie 03 Sorten für 1897 ln ausserordentlich kräftigen, niedrig ver- 
edelten Exemplaren* Ükulirroiser werden zur Qkolirzeit billig abgegeben von 


Hoflieferanten 


Soupert & E otting 9 n. Rosenzfic&ter, 


Lnxembnrg 


Nur Ehren- und erste Preise auf allem von uns beschickten Ausstellungen. 

Briefs nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. mm Katalog kostenlos, smm 


5Tx" x XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX XXXXXXXXXXXXXX X 

XX 


Diamant-Nelke, 

die neueste, edelste, ganzrandige schneeweisse 
Federnelke, 1 St. 50 PF., 10 St. 4 M. 50 Pf. 

- Marktkönigin, = 

die neueste frühhlühendste müsse Fcdernelke, 
1 St. 40 Pf., 10 St. 3 M. (JO Pf. la 

Pracht-Nelken 

für Topf- und I.andKultnr. 

100 St. in 100 Sorten.. 18 M, 


XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 


Geehrter Herrl 


Herrn EeOaktoin „Müller’s Deutsche 
Gärtner-Zeitung“, Erfurt-, 


In anbetra# der in Ihrer werten Zeitschrift Kr. 9 vom 20. März d. J. gemachten 
Mitteilung, betreffs des in meiner Gärtnerei tätig gewesenen Herrn W. Rasch, gegen¬ 
wärtiger Verwalter der Blumenhandlmig „Nachfolger Oh. Habekost u , eisuohe ich Sie un- 
vorzüglich um folgende Aneeiüandersetzungen zur Wiederherstellung der W ahrheit. 

P 1. Der obengenannte Hon' Basch hat nie die Stellung eines Obergärtners bei mir 
eingenommen, da dieser Posten schon seit 20 Jahren von Heim J. W, Wassjukoff, einem 
monier eigenen Angelernten, bekleidet wird. Herr Rasch dagegen trat bei mir zur 
praktischen Erlernung der Oroliideen-Knltur ein, die schon bereits mehrere Jahre voi 

seinem Antritte in meiner Gärtnerei existirte. 

2. Wie bekannt, gibt es in Riga keine Spezial-Kultur der Orchideen, und daher konnte 

Herr Rasch, ohne dieselbe früher erlerntzu haben, eine solche auch nicht in den 

moskauer Gärtnereien einführen. n . , 

3 . Während der Krönnngsfeierlichkeiten in Moskau, sowie auf der russischen Aus¬ 
stellung in Nishnij-Nowgorod wurden alle Pflanze ndekorationen, deren Aus Führung ich 
übernommen hatte, von mir persönlich ohne weitere Mithülfe seitens des Herrn Rasch 
ausgeführt und geleitet, was alle die Persönlichkeiten bestätigen können, von denen 
ich Aufträge dazu erhalten hatte. 

Genehmigen Sie usw. ___ F. F. xToen. 

Die Authenticität der vorstehenden Unterschrift des Herrn F. F. Noeff wird von mir, 
dem Unterzeichneten kaiserlich geschworenen Börsen- und Öffentlichen Katar hiermit 

ft («fl! nln fl Ifftc f|T*f [ * 

Moskau, den 21. April 1897. Börsen-Notar: N. Derjagin. 


XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 

XX 


x xxiäTiTx xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxx 


10 „ „ 10 „ .. 2 « 

10 Sorten nur riesenblumige . 4 


10 „ „ seltene Farben. 4 

100 St, in Pracliti’ommol.. 12 

- Bellis Juwel, = 

neue, riesenblumige schneeweisse Bellis. 

10 Stück 1 M. 20 Pf., 100 Stück 10 M. empfiehlt 

Frie<lr. Spillei in Arnstadt bei Erfurt. 


Mitteilung der Redaktion von Möller's Deutscher Gärtner-Zeitung. 

Im Anschlüsse an die obenstehende Bekanntmachung bekunden wir, dass Herr 
W. Rasch - Moskau der Veröffentlichung der in Nr, 9 enthaltenen Personalnachrich t 
völlig fern steht. Die Abfassung dieser Mitteilung wurde von einem Mitarbeiter dieser 
Zeitschrift bewirkt, von dem wir annehmen mussten, dass er mit den Verhältnissen 
ganz genau vertraut sei. 


XX X X X XX xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxx 


QÖRZEB 

PARMA-VEILCHEN, 


starke Pflanzen. 
100 Stück 8 


k. FERBANT 4 SOI 


. 




Spezialgeschäft 

für [48 

Blumenzwiebeln, Knollen und Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten imbereclmet und poslfrei 

Versand nach allen Ländern. 


Alpen- und 
Bergpjlanzen 

RT von allen Hers«*» der Well, 
ans Samen gezogen. ’WI 

Jardin alpin d’acclimatation, 

2 Rne Dancet, GENF (Schweiz). 

% 0 Sr Die verschiede non Siataloge über Samen, 
Pflanzen, FreilancDFarne und Orchideen 
Tvonlan Uebliabern.die sich dafür inter- 
essiron. i ugosandt 


gracilis 


viermal pikirte 95er Vermehrung, 100 St. 10 M. 

C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main. 


:aucaria excelsa wr 11 1 Import und Kultur 

A. excelsa glauca f f # iiII 11(1(3} von 


Araucaria 

und 

in allen Grössen. 

irSuL Wandsbek - Hamburg. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnet und postfrei. [464a 


Orchideen. 

































































































































































































































Höchste Auszeichnung: Grosse silberne 8taats*MedaIlle für die beste Gewächshaus* und llel^ungs-Anlage« 





Fabrik für Gewächshäuser und Wasserheizungen 


von 


Gegründet 1S67- 


Gerh. RVbruck, Köln, 


Telephon Kr. 931. 




Stetiender zjl in Messel 


~~~ lieber 40 erste Preise. = 

Heizkessel stehender n. Hegender Anordnung für Warm¬ 
wasserheizungen in alleD Grössen stets vorrätig. Weitgehendste 

Garantie für Leistungsfähigkeit, geringen Brennmaterial-Verbrauch, 
leichte Bedienung, sowie für äusserst solide und starke Konstruktion. 
Besonders mache ich auf meine liegenden Heizkessel aufmerksam, 
da jedes Brennmaterial gebraucht werden kann. [675 

Preislisten mit ausführlichen Gutachten über vorstehende 
Angaben, sowie jede weitere Auskunft auf Verlangen. Bei An¬ 
fragen bitte ich, wenn möglich, eine Skizze der zu heizenden 
Gewächshäuser cinzusenden, 
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mit durchgehender Wae.er- Ausführung kompleter Gewäcbsbaus-Anlagen mit voll- 
wand u. Remiguiii^ffaung, ständiger innerer Einrichtung, eigenem bewährten Systems, nach 
D. R, G.-rn, vorherigen Entwürfen und Kostenanschlägen, 

IHustrirter Katalog mit Zeugnissen über ausgeführte Anlagen unberechnet n. posttrei. 



Iiiegfeiider Heizkeaa#! mit Bcht% liegenden Querniederohrefi odei 
mit Wasser geüUlter Zwischenwand, D. R. G.*M. 
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ßpllsdiattendecken 



liefert zu den billigsten Preisen 




100 Stück Ji <5 

Iris germanica, Mischung . 3 50 

in 10 Sorten. 6 — 

in 50 Sorten.. 8 — 

pnmila coerulea. 2 50 

graminea. 

Agapanthus umbellatus, sehr stark. 
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Gynerintn argenteum, sehr starke Töpfe 25 — 

Tritoma hybr,, garantirt bliibbar . 12 — 

H ann a Grozy, Prachtmischung. 8 — 

„ in 10 extraf, neuen Sorten 18 — 

indica, grünblättrig, stark . 8 50 

s rotblättrig, stark.. 4 50 

Gladiolns. 

Kulturfläche gegen 3 /i Hektar. 
Gandavensis excelsior, anerkannt vorzüglichste 
Prachtmischung, 100 St. 5 M., 1000 St. 45 M., 
10000 St. 400 M. 

Lenioinei-Ilybriden« 100 St. 4 M. 50 Pf., 

1000 St. 85 M., 10000 St. 300 M. 

Marie Lemoine, rahmweiss, mit purpur. Fleck, 
sehr beliebt, 100 St. 3 M. 50 Pf., 1000 St. 30 M., 
10000 St. 250 M. 

Sämtliche Gladiolen verpacKüngs- und portofrei. 

Lilium auratnm , Riesenzwiebeln, kerngesund, 
28—34 cm Umfang, 10 St, 5 M.., 100 St. 45 M. 

Tuberosen Excelsior Pearl, stärkste Ware, 
100 St. 6 M-, 1000 St. 50 M. [531 

Gebr. Schröter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs-Kulturen, 

Könnern a. (I. Saale. 

Köstritzer Pracht-Dahlien. 

Umfassende Sortimente aller Klassen, Farben u. 
Formen, 10 St 3--5 HL, 100 St. 20 — 30 M., 
1000 St. 200 - 300 M. Rommel 10 St, 2 M., 
100 St. 15 M. [544 

lllustr. Hauptkatalog mit kolorirter Abbildung 
meiner neuesten, allerecbtesten Kaktus-Dahlie 

„Charlotte Deegen“ 

auf geh. Verlangen sofort unberechnet u* postfrei. 

Max Deegen, Christ Deegen’s Nachfolger., 
Köstritz (Reuss, Thüringen), 

Aeltestes und grösstes köstritzer Dahlien- 
geschält seit 1826. 



Franz Schwarzmann 

in Bonn. - Kessenich, 

Musterstücke und Preisliste 

unberechnet. f 17 7 a 







Verlag von J, Neumann, Neuda mm (Prov. Brandenburg). 

Für Kakteenliebhaberl 

Soeben beginnt; zu erscheinen; 

G&samthscMuiig der Kakteea 

(Monographia Ca da cea ru m.) 

Von Professor Dr. Karl Schumann, 

Mit einer kurzen Anweisung zur Pflege der Kakteen 

von Karl Hirscht, 

: ; Mit vielen Abbildungen. ... 

Das Werk erscheint ln 10 Lieferungen zum Preise von je 2 Mk. 
reich Illustriert, Preis des Gesamtwerkes also 20 Mk. 

Die erste Lieferung wurde Ende März 1897 herausgegeben. 

Alle 2 Monate wird eine weitere Lieferung erschein en. 

Elnen illustrierten Probebogen des Werkes liefert die 
Verlagsbuchhandlung jedem Interessenten umsonst und postfrei, 
ebenso eine Probe-Nummer der Monatsschrift für Kakteen¬ 
kunde mit einem Verzeichnis von Kahleeulitteratur. 

J. Neumann, Neudamm (Prov. Brandenburg). 

Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 




Neue Deutsche Hacke. 


?. W. Fischer, TFernigerode am Harz. 

In denselben Stiel können Harken, Wegeeisen und Hackenblätter jeder Form und 
Grösse lcicltt und slclicr befestigt werden. Die Hackeablätter sind nicht nur auf einer 
Seite scharf. MT Preislisten werden auf Anfrage zugesandt. [660 


Kölnische Glas-Versiclerungs-Aktien-Gesellschaft. 

V er s i c h er an gs - B e s t an d: 

22 000 Policen mit IOOOOOOO Mark Versickerung*«-Summe, 

Die von uns eingerichtete und seither bereits in ausgedehnter V eise benutzte 

Versiclieraug von Gcwachsbiiusenu Glasdäch<|rii f Woluiun^sfensieru usw, 

zu massigen und festen Prämien 
—gegen HageL und begleitenden Wetterschaden ~ 

bringen wir in empfehlende Erinnerung und sind zur Erteilung jeder Auskunft und Abgabe von 
Prospekten bereit. 

Köln a. Rh. Die Direktion. 

Agenturen werden vergeben, wo solche nicht, vorhanden. [467 c 
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Vorzügliche gut kultrdrte, Sorte Hechte, 
kräftige, reichbewurzelte 


in gegen lOOO erprobten älteren, neuen und neuesten Sorten. 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

Die best. Neuh. i. Hass.: Belle Siebrecht, Mosella, Deegen’s weisse Marechal Niel, Turner’s 
Crimson Rambler, Princess Bonnie. Die 3 Grazien: Aglaia.Euphrosyne, Thalia (neuest. Schlingrosen), 
r;;„ iQni. ausser 50 neuesten Sorten: Grossherzogin Melitta Viktoria (April), Her- 
rUr loci/ . zogin Marie von Ratibor, Geheimrätin von Boch, Goldquelle, Oskar Cordei, 
Grnss an Teplltz, Emannel Geibel, Gndrnn, Frau Therese Glück usw. usw. [IG 


Trier a. d. Mosel 

(St. Marien.) 

Kosenscliule 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensten 


H. L. Knappstein, Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

Bochum (Westfalen) and Berlin Bf., Invalidenstrasse 38. (438 

Spezialgeschäft für Warmwasser-Heizung-s-Anlagen 


Schmiedeeiserne 
geschweisste Heizkessel 

in 82 verschiedenen Formen 
und joder gewünschten Grösse, 

Besonders empfehle ich den 

„Imperial“, 

unübertroffenen Sparkessel der 
Gegenwart, 

sowie den weltberühmten 

Climax, 

wovon bereits über 6000 Stück 
im Botriebe sind. 


Prämiirt mit 44 goldenen und 
silbernen Medaillen. 


Goldene Medaille Berlin 1890, 

höchste Auszeichnung für die 
beste Heizung. 


Dachess - Kessel. 


Grosse silb. Staatsmedaille 

Dortmund 1894. 

Höchste Auszeichnung. 


Patentirta gusseiserne 
Flanschen - Ausdehnungsrohe. 


Bester, 

freistehender 

Spurkessel 
der Gegenwart. 


Gold. Medaille Leipzig 1893, 

höchste Auszeichnung für die 
leistungsBilligsten Heizkessel. 


Zeugnisse, Prospekte n. Kosten¬ 
anschläge frei. Jede gewünschte 
Garantie. Streng reelle Be¬ 
dienung. Billige Preise. 


Höchste Äuszeichoung auf der Internationalen Gartenbau-Ausstellung in Dresden: Ehrenpreis des Gartenbanvereins zu Riga (Russland). 


Neue rosafarbene Nelke 

Mrs. Leopold Rothschild, 

bosclir, Jahrgang 1896, Seite 149 d, Ztschr., 
10 St. 9 M., 100 St. 80 M. 

Beste weisse Nelke 

Lizzie Mc. Gowan, 

10 St. 1 M. SO Pf., 100 St, 15 M. 
Schönste dunkelrote Nelke 

Uriah Pike, 

10 St. 2 M. 50 Pf-, 100 St. 20 M. [627 

versendet gegen Kasse oder Nachnahme 

Emil Münz in Waiblingen, 


Köhler &Rudel 


Windisctalenba-AItenburg. 


Winterveredlungen 


5 


gesund und kräftig, im Topf. 


Spezialgeschäft für Schnitt-* 

Treih-Stauden, Alpenpflanzen, feinere 
I Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw . 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [175a 
Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephanendra Tanakae, frei zudiensten. 


Grosse Vorräte! 


Spezial-Kulturen! 


Winterhärte Teppiehbeetpflanzen, 

beste Aushülfe für jeden Privat- und Landechaftsgärtncr, [612 

Spergnla pilifera anrea, Sedum Lydium anreum, Sedum dasyphyllum glaucum, Sempervivum 
californicum, Antennaria tomentosa, Ajuga reptans fol. varieg., auf Wunsch auch andere, 
alles in selbständigen Pflanzen, 100 St. 4 M., 500 St. 12 M,, 1000 St. 20 M. 
Sempervivum in 5 der besten und härtostou Sorten, kräftige Einzelrosotten, oder Büschel von 
3 — 5 Rosetten als eine Pflanze gerechnet, 100 St. 2 M., 500 St. 8 M,, 1000 St. 12 M.; 
Sempervivum californicum allein in kräftigen Eiuzelrosetten zum gleichen Preise. 
Saxifraga für Einfassungen und Grottenbepflanzung, in 5 der besten Sorten, 100 SV. 6 M. 

Saxifraga longifolia {genannt die Königin der Saxifragen) allein, 100 St. 10 M., 1000 St. 60 M. 
Ausdauernde Groitenpllanze] in 6 —10 Sorten, 100 St. 8—6 M. 



Niphetos, The Bride, Namenlose Schöne, 
Franziska Krüger, Marie van Hontte, Brides- 
maid, Catherine Mermet, Maman Cochet, 
Papa Gontier, Kaiserin, usw. usw., [627 a 

lOO Stück 30 Mark. 


Emil Münz in Waiblingen. 

2 grosse Palmen: 

1 Corypha und 3 Latanle 
verkauft billig die Gärtnerei 

703] Aulonsbötae bei Uerdingen. 


Karl Graeber in Osnabrück. 


N P B. Bitte diese Zeitschrift als Quellenangabe zu nennen. 


Neu! Riesenspargel-Pflanzen Schneekopf. Neu! 

Derselbe geniesst den grossen Vorzug gegenüber allen bisherigen Sorten, dass er 15—20 cm 
über der Erde, je nach der Stärke, bei der grössten Hitze schneeweiss bleibt, s.odass man täglich 
höchstens nur einmal zu stechen braucht, wogegen die anderen Sorten, sobald die Luft sie berührt, 
blau werden. Der „Schueokopf“ ist der stärkste Riesenspargel der Gegenwart, von vorzüglichem 
Aroma, nngemein zart und sehr früh. Ich empfehle einjährige kräftige Pflanzen dieser Sorte 
100 Stück zu 4 M., 2jährige 6 H., 3jährige 8 M,; Samen 100 gr 6 M. gegen Nachnahme. Bei 

e Sr° IVj5t0 “ Prms nacl1 UobOTmctu ” f: - Bernhard Pöe, Halberstadt. 
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Lambert & Reiter in Trier. 


Obstbänme, 


Allcebiiu me, Zf erfoäiune 


und 



hoch- und niederstäuimig geformte Spaliere und Pyramiden, 

-Sträucher, Obstwildlinge, Beerensträuclier und Heckenpflanzen. 

niedrig, Halb- und Hoclistänmie in starken, gut bewurzelten Pflanzen, IGbt* 

Mosel la (Tee-Polyanttia), eigene Züchtung. Niedrige, 1 st. i m., io st s.u.. loost. 75 m. 


Kaiserin Auguste Viktoria. 

z : Pi^feverzeicluiisse frei zmlieiisieii. 




1 „ so Pf., 10 „ 4,50 „ JOÜ „ 40 



Wer Bedarf an Rosen hat, 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, neue Rosen, 

vcilaugo uixSGiß Preisliste und überzeuge sieh von der VoT^ügÜcliltöit unserer Roseti. 

MIT' Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektiiinmg aller Aufträge- 
(j^T Um« eilende Antwort aut jede geH. Anfrage. Sorte ne ciitiieit garantirt TW 

In Kultur eine Million Rosen aller (lathiLgeiu maM 
Ziuu Besuch unserer ausgedehnten Rosenfelder laden ergebenst ein. [nSlhi 

Gemen & Bourg in Luxemburg (Gross! terzo^i um). 


, .. 


Obstbaum- und Rosenschule, 

Poosen bei Wesel a. Rh. 

Nachfolgend aufgeführte Artikel sind noch 
in bedeutenden Mengen und besonders preiswert 
abzugoben: [238 

Höchst. Aepfel, Birnen, Zwetschen, Sauer¬ 
kirschen, Aepfelpyramiden, 2—4 jährig, 
starke Aepfelspaliere, 1 und 2 Etagen, 
Kirschspaliere, 1 — 3 Etagen, Walnüsse, 
Platanen, 10—15 cm Uinf., 1 m über dem 
Böden, Kngelakazien, 2—2,25 m hoch. 
Höchst, und niedrig veredelte Rosen. 

Preisverzeichnisse auf geil. Anfrage tmbe- 
lvduiet. Für Abnehmer grösserer Posten _ stelle 
bis Ende Februar besondere Vorzugspreise. 


Oie 

echte 


Weisse Marechal Niel-Rose 


5 




. hi' neue Treib - und Schuittroso im 'Wettbewerb um eine Roseimcuheit deutscher Zahlung 
von hervorragenden Eigenschaften, prainiirt in Magdeburg und Dresden mit dem ersten Preis. 
Hochstämme, im Topf, 1 — 1 7 t>0 m Stammhölle, 1 St, 4—5 M., 10 St. 2fi M. 

Halbstämme, 50 cm bis 1 m hoch, im Topf, 1 St. 3—4 M. n 10 SS. 2-> M. 

Niedrig veredelt, im Topf oder mit festen Topf ballen, stark, 1 St. u M* nO f-, 

2 St 4 M: t 10 St. 15 M. 

Wurzeleclite, im Topf, 1 St. I M., 10 St, 8 M. 

Reiser zur \Y inte i-Veredlung vou der Gelben Mareclial Niel-Rose, Io0 Augen 4 M* 
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Cyclamen Papilio. 

Schönste vorhandene Neuheit. Durch 
Verdienstzeugnisso ausgezeichnet in Gent, 
1 . Mürz 1890 u. in London, 12. Januar 1897. 
Preise und weitere Auskünfte! erteilt der 
Züchter L. P. De Lauglie -Vervaene, 
horticultenr. St. Gilles-Bruxelles, Rae de 
Coitstantinople 150 (Belgien). [032 
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Echtes russisches Treibveilchen 

(Viola rossica perfecta). 

Kräftige bewurzelte Stecklingspflanzen, 

1.00 St. G EL, 1000 St. 50 M. empfiehlt gegen 
Kasse oder Nachnahme [519a 

Frau» Ha|Aeke, Kunst-und I [andelsgärtner, 

Greifenhagen - Stettin. 




t li m i b i u ui * 

A. Scherzerianum aus Samen eigener Ernte 
von nur guten Hybriden gezogen. Starke 
blübbaro Pflanzen 1 St. 1,20 M., 10 St. 1Ö M., 
100 St. 90 M. [G42 

A Scherz, grandifl. und sauguineuni 1 St. 

2—3 M., 10 St. 15—25 M. 

Orchideen grosser Vorrat laut Preisverzeichnis. 

Fr. Otto Delmo» Chemnitz. 

Preisverzeichnis über Orchideen, AntLuriuni, 
Uosen, Stunden usw. post frei audiengten. 


Jlrulien- Sämlinge, 

5000 St. üppige gesunde Pflanzen aus kleinen 
Töpfen, 100 St. G—8 M., 1000 St. 55 — 75 SL, 
empfiehlt gegen Nachnahme [l'Ma 

Karl Schröter in Taucha b. Leipzig. 


Verbesserte grossblumige Aurikel, 

prämiirt in Berlin, Leipzig und Dresden mit dem ersten Frei*. 

100 St. einfache, in starken Büschen, in 10 besten Sorten .2c »• 

10 , in 10 basten Sorten . . ... 

100 „ gefüllte und halbgefüllte in 5 besten Sorten......... 

10 „ ,, in 5 besten Sorten .• ■ ■.. ü „ 

Sämlinge, l .late' alt, 2mal verpflanzt, lassen 5 — 10% gelullte erwarten, IU0 St. 

1000 St. 50 AI. . , ,, , ,, i ' a , 

Sämling«, diesjährige, 2 mal verpflanzt, von Juli an abgeb bar, 100 ot 4 A'U H JJ i t. 

Aurikel-Samen von besten Sorten, hisst 5 — 10% gefüllte erwarten, 500 Korn 

1.000 Korn 1 M. 50 Pf., 10000 Korn 10 M. 

Preisliste unberechnet und postfrei. —---- 

Versand gegen Nachnahme, grössere Posten nach iUÜbereinkunft. 

Th. Westphal in Plauen im Vogtland. 



0 M., 

30 M. 
1 M,, 


[ 152 




Paul Hau her, Baumschulen, 

Tolkewitz-Dresden. 

(20 Hektar in Kultur.) 

Spezial-Kultur: Korrekt gezogene Formohstlmimie. 

Grosser Vorrat von 

Obstbäumen, Alleebäumen, Ziergehölzeti, Coniferen, 
Rosen, Beerensträuchern und Erdbeeren. 

Preisverzeichnisse SSt Versand •ftÄ’ , 

NB. Ausführung von Fannolistgärten, Obstplantagen, Zier¬ 
gärten und Parks. - Empfeliluagen über ausgefährtt? Garten« 
anlagen stellen gern zur Verfügung. [2lo 




Grosskultur 


von 


[78 



Palmen, Maiblumen 

—und Treibflieder, 
Albert Seemann, Wandsbek - Hamburg. 

Kataloge kostenfrei. TW) 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 



































































































































































































Für nachgewiesene besteLeistung: Sieger heim WettheiZEn 

Höchste Auszeichnung 

Herzogl. Braunschweigscher Staatspreis ä’ 

Internationale fiartenban-iusstellnng 


Achtmal 

nur “npS 

für Kessel- u. Heizungsanlagen 

priimiirt. 

Feinste Referenzen. 


Resultat des Welthelzens nach dein Protokoll 


kostenfrei 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei 


Arthur 


Bewerber, 

Preise, 

Wassc rmp nge 
pr. Stunde. 

Brerm mn&erm] 
pr. Stunde. 

Es wurden 
erwärmt pr. 
Std.u. kg Ivoks 
lt. Wasser. 

Aiiauii tzung 
pr kgXCoksin 
Wärme- 
pa n t leiten. 

Betrieb. 

Kitzsehe 

Strohtmami 

Unäseitig 

Zorn 

Buschmann 

L Preis 

U. „ 

IJI. „ 

IV. „ 

V. „ 

481,25 lt. 

650,00 „ 

763.33 „ 
327,78 „ 

563.33 „ 

8,63 kg 

15.33 „ 

15.33 , 
7,28 „ 

15,33 „ 

55,76 lt. 
42,40 „ 
49.79 „ 
45,02 r 
36,75 „ 

3878.7 W.E. 

3262.7 „ 
3841,3 „ 
3385,1 B 
269S,9 ,, 

normal 

forzirt 

71 

77 

fl 
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Veronica diosinaclolia, 
Boronia elatior 

in jedem Posten und jeder Stärke. [743 

Angebote unter Cä. dl. 10 befördert das Ge- 

schättsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 





Bau m sch ul besitz er, Osterath 

empfiehlt: 

4 Ki aq IVoi’rimaiinlana, Praohtplhnzeo, 
it-Uiün bis 3 m hoch und fast ebenso breit, 

ThllV-1 bis äu 4 m .Höhe, 

.1. lllljil H0W j 6 e in auf^evyälütes Sortiment 

anderer Gomferen, die sich" sämtlich durch be¬ 
sonders feste Ballen anszeiclinen. [701 

Piet^verzeU'IiniH frei «ti«llensten. 


Niedrig veredelte Rosen. 

beste Treib- und Schnittsorten, junge starke 
bestbewur zelte Ware, Remontant- u. Mos- 
rosen, 100 St. 18 M., 1000 St 150 M., Tee- 
ros«‘ii- und Tee-H; britlen, 100 St, 20 M., 

1000 St. ISO M. empfiehlt [6(37 

T. Tauch, Baumschule, Trebnitz (Schlesien;. 


Iflusa Snsefe > 

vorjiihrigo, kräftige, gedrungene Pflanzen aus 
5zölligen Töpfen, 1 st. 1,50 — 2 M. 



Kondensirter 


aus der Tabak-Fabrik von 

Franz Foveaux in Köln 


Bestes Mittel gegen Ungeziefer auf Pflanzen und Tieren. 



Kilo 4 M. 


In Treibhäusern in einer 
flachen Schale über einer 
Flamme verdunsten zu lassen. 

In Gärteu mit Wasser ver¬ 
dünnt über die Pflanzen zu 
spritzen. 

Bei Schafen die Räudestellcn 
einzureiben. 

Andere Tiere mit ver- 

diinntom Extrakt zu waschen. 


Gladiolus brenehleyensis, 

leucht, scharlachrot. Eine träft*, sdir schone 

(hladiolc für @rappen und Beete. 

100 Stück 1 BL 25 Pf., 1000 Stück 10 $L 

(etwa 100 Stück ein Postpacket). 

Diese Gladiole kann für den Herbstflor noch 
mit Erfolg bis Mitte Juni gepflanzt werden. 

BiiimenzwicbelziiGtiterei Huis tsr Dtiin, 

Inhaber: Wilhelm Tappenbeck, 

ftoordwijli bei Haarlem (Holland). 


Das Yollhommenste in 

Beaonien 


Preisliste uuherechaet und postfrei. 

H. Diener in Schülp 


Asparagus pl. nanus 

in jungen kräftigen Pflanzen, [15b 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 M-, empfohlen 

Götze & Hainkens, 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marienthal. 

Musa Ensete, 

kräftige überwinterte Pflanzen, 1 Stück 1,50 bis 
2 50 M., 10 St. 13 — 23 M. [760 

Kräftige Sämlinge 10 8t. 5 M. empfiehlt 

Ii. (onlcniiiH in Boberg-Hamburg. 


Deutsche Perle, 

remveisse, reich blühende, vorzügliche Dahlie 
für Binderei, 10 St. 1.50 XL. 100 8t. Jo M, [750 

S-ld. PtM'iiirlte in Delitzsch. 


\ 

\ 









SS Gewächshäuser, 

5g Warmwasserheizungen, 

QQ auch sämtl. Material zur Selbstanlage 
08 Heizrohren, Facon-Expansionsstücke 


} - — I - LU.IU,' j 

Kessel eigener Fabrik, Sohlangenkossel 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engl, geschw, Kessel zu billigsten 
Preisen. [119a 

©. Grimm in Hannover. 


Lotus peliorliyuclius, Stecklingsj Manzen aus 
kleinen Töpfen, 10 St. 2 M. [694 

Begonin <i'e<lnori, 10 St. 2 M. 

Koencmanö & Maasscn in Renisdieii 


ossiae, 

Oncidium Papilio, 

I Hutzeml 24, 36, 48 M., 1 St. 2,50—5 M. 
Beide lOrchideen-Arten sind in bestem Zu- 
stände^ gut beblättert, soeben öingetröffen, [142 b 
Illustrirl lu 1 Katalog unbereehriut und postfreh 

Paul Wolter in Magdeburg-Wilhelmstadt. 


h* Wesselbureu (Holst.), 


\24 


9 


Asparagt s tenuissimus, 

kräftig bewurzelte Pflanzen vom Vermohrungs- 
boet, 100 St. 4 M., empfiehlt [750 

Fi - . Folie in Ohorn (Sachsen). 

Thaya occidcutalis, 

1.25-1,50 m, 100 St 50 M., 1,60-2 m, 

1.00 St 70 M. Buschige Pflanzen, feste Ballen. 
Versand zu jeder Jahreszeit, Echeveria secunda 
glaiica, echt/100 St. 4—5 M, [575 

loh. Adani^ Gärtnerei, Eupeu b, Aachen, 
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Berliner Chaussee, znm „Eiseniianiiner“, 

Inhalier der von Sr. MaJ. dem Kaiser Wilhelm I. verliehenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, 
der goldenen ti, silbernen Staats-Medaille, goldener u. silberner Misstet ungs-Medailien u. erster Preise, 

Ehrenseugnis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 

für vorzüglich ausgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. : 222 


GEWERBE B dT 

AUSSTEU9LU:M6 


Grösste Spezial-Fabrik für 


Verlag von j{. p. Voigt in Weimar 


i)r. Sricör. iirüger’s (Smuf/ion. /gä| 

(jrriiig nurfinrnt^ 'Uü atci pgm ^ 

t, 'Ä« 

$4llMiapF 

u. onhtTf $P<ttiint'päUinsf i für 
t- 3imtntr j rc« tiesUaubpflanjcn. 

■E :f| lt'ijf bn jJ fl -.in; t n laiAl,, i[l 
nhEcI liC ungiftig u. hnltrE^t 3j(i:n 
ÜÜflpTCujjfn tL-itrf ö^ruri! nadj 

(Jiprubi unb fniffeldea ecu* 
(jfifliim für ^Spauj«!^ol"iulo^E< 
a 1?fliinj.rii[dju& b- t'ojihi 
wirr^fdjoitE. 

Dnljlfftdjf jutrhrimiiLigfir. 
Gr^ä[clitls in SammbunblimgjHi 
u. ] io. obfT biTirft c-t?n 
ür. tm. S?üfteiimfl[f]rr, 
fluöriir Sttplih h. 

iO- 

Spefttift* T3,5 tfirr SMnrüig« 
/adj flb[pg,T(jL Ekfrnib. friinTe 1W.5.-* 

Her icfct unui phstairfH*' fyek Beg.ni 80 in Porten. 
Dctfötag tstil lT«uifns}Uj ^Utlpufir Dralls. 

Ur. Jrtfff, Krü$*f, _ 


Die Kultur der 


in Töpfen. 

Praktische Anleitung für Blumenfreunde, 
die Rosen im Zimmer zu ziehen und zu 
jeder Jahreszeit blühende Rosen zu haben. 

Von 

Johannes Wesselhöft, 

V(t fiiSRGr <1 öR ,s E 1(>srnf r r’11nde ü u . 

Mit 15 Illustrationen. [553 a 

Elegant gebunden 2 M. 
Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


' Meine GussstuI il- G art^USp u te n aus feinstem 
Material, mit eschenem Stiel, sind unzerstörbar, 
handlich, im Gebrauch niemals versagend, daher 
das Lieblingsgerät aller, die einmal damit ge¬ 
arbeitet haben. [402 

Billigste Preise, prompte Effektuirimg. 

Man achte auf die Fabrikmarke „ Pionier 14 , 

* lllustrirter Prelskuraut yn-üerechoet und postfreL * 

ß. Dalilinan» Solin, 

Schaufel-, Spaten- und Sehanzzeugfabrik, 
Gevelsberg in Westfalen. 


Englische Garten-, Reben- 
und Baum-Spritzen von Messing 

mit Strahl und Brause. 

Re lud äuge cm 50 45 40 35 

Rohrdicke *, 4 3 1 / 2 3 3 

Preis: 1 St. Ji 6 4,50 4 3,60 

Dieselben estra stark etwa 20% mehr* 

Versand gegen Nachnahme* [407 

Friedrich Kreuz 


Mechanische 

Jute- und Hanf«Weberei 

Nowawes bei Potsdam. 

Pfeislisteil frei. 


i r- ; I x/ p p / ^ - 

. | | y Ueuheit für Gärtner 

i | I I und Gartenbesitzer. 

li mr l)ei eiserne Stift wird ein- 
j ' jf gf^ch lagen, dieBloizungoalsdann 
f | tun die zu befestigende Rehe, 

i || Ranke, bezw. den Zweig ge- 

D.R.G.M. II schlungen. [727 b 

50323. [ Prospekte und Preise durch 
C. Türfis in Köln a. Rh., Ohristopb|trasse 34. 


in Freiburg i. B 


Tuch-Reste 

^öt7citb für $0fe*u ^Cttaüge ic* 
öc&en jit enorm fiiülfleit greifen 
ob*. fünfter baoon franco an ^rioatc. 

— gntHufäjititj auSgefd&Ioffm* —- 
Lehmann & Assmy, Sprember&^ c. 
©rötit.SIuctiBerian&bouS mit eig. Sabrit. [ö b 


Dampf 
Säge- 
ii ml 
Hobel¬ 
werk. 


li&t teile IV 
tli>mmg T 
billigste 
Preise. 


Zierkorkholz 


Empfehle Ihnen meine 


Fribfiwt- 
feusiern, 

Kosteuauscliläge uuberechuet und postfrei 


"Wegen zu grosser Vorräte empföhle bis auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkliolz zum 
Preise von IG M. für 100 Kilo ab Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. — Kleinere 
Partieeil in Packen von etwa 50 Kilo 16 51. 
für 100 Kilo ab Lager. [340b 

Jos6 Prats, Hamburg, Alterwall 58. 


ferner 


J adoo -Fibre, mal."* 

für Orchideen, Chrysanthemum, Blatt 
pflanzen, Rehenkulturen usw., 

p Zentner 10 HL, Postkolli 2 OT. 25 Pf. 

Alleiniger Vertreter für Deutschland 

Adttlpli Sehmidi \achf., Hoflieferant, 
Berlin, Belle Allianceplatz 18. [5LS 


sowie die jetzt so sehr beliebten 


(auch Cord oder Geiiua-Cot‘«l genannt) 

in forstgrün, mosgrün, braun, blau, schwarz, 
rehgrau und gesprenkelt. 

jgjsigp* Verlangen Sie mit Postkarte 
die Muster, welche Ihnen sofort 
postfrei zugesandt werden. 


zur Anlage von Felspartieea, Ruinen, Grollen, 
Wintorgarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten, 
kirchlichen Bauten. Billige Preise, reelle Ware. 
Preisliste frei, fl P6@T Vertreter gesucht. «M 
C. A. IMetricli, Hoflieferant, 
Clingen bei Greusson in Thüringen. [4 


frostbeständig, mit eingebrannter Schrift, für Rosen 
Obst, Schul- und Bildungszweeke empfiehlt 

N. Kissling in Vegesack 

bei Bremen. [51b 

Billige Preise. Muster frei. 




, Fabrik 

fiirGewach^hauser&Genlralh&iztmtjen, 

Palmliäuser.Wmtergärl-en.Pavillpns, 

_ Veranden, Thore. Güter etc- • 
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* -fr So eiben erschien: ■* 


♦ 


1rIM@i und J| 



Lehrbuch der Anzucht, Kultur und Treiberei des Flieders, 

sowie der 

Grosskultur der Schnittgrün-Asparagus. 

Beschreibung der besteh Sorten und deren lohne miste Verwendung. 

* Mit 4 Tafeln und 29 Abbildungen im Text, ■ — 

von Friedrich Harms. 


In diesem reich illustrirten Werke hat der ausgezeichnete Fachmann seine in lang¬ 
jähriger Praxis bewährten Erfahrungen niedtargeiegt. 

Das Buch ist heute, wo die Schnittbl Limen- und Schnittgrün - Kulturen Haupt¬ 
zweige des Gärtnereibetriebes bilden, unentbehrlich für jeden Gärtner! Dasselbe ist -- 
da jetzt die \ orbereitrmgeii für das Treiben der Flieder und für die Winter ernte der Asparagus 
beginnen — gerade zur rechten Zeit erschienen, um von allen, die sieh mit diesen Spezialkulturen 
beschäftigen oder sie in ihren Betrieb aufzunehmen gedenken, in seinen wertvollen Anleitungen 
ausgeimtzt zu werden. 

Nachdem die zahlreichen YorauslJestellungen erledigt sind, liegt das Buch für den all¬ 
gemeinen Versand bereit. 

Preis in einem geschmackvoll in mehrfachem Farbendruck ausgefülirten 
Umschlag' kartonirt 3 Mark, 

Porto fürs Inland 20 Pf., fürs Ausland 50 Pf. 

PLecht zahlreichen Aufträgen sieht entgegen 

Ludwig Möller, 

Verlags- und S ovt imentsbuspi hau d hing für Gartenbau in Erfurt. 


Rosen 


Allgemeine 




und Pflanzen-Ausstellung 



d /ai Frankfiirt a. 3JL 

Dieselbe zerfällt in eine permanente und sechs temporäre Auaitellmigeii, 
und zwar im Juni; Kushi, Juli: Nelken, August: Sotuui erll oi% September: Handels- 
pliaiizei), Oktober: Obs( und Geiuiixe. November: Chrysanthemum- [ 4 S 2 e 

Ausführliche Programme und Auskünfte sind unter der Adresse: 

Allgemeine Rosen-, Blumen-, und Pflanzen-Ausstellung 

Frankfurt a. M. zu beziehen. 

Empfehle in nur schöner Ware diesjährige 

^Imtervererilungen 



Nr 


1 . 

o 


JJ 

■n 


Engros-Angebot. 

Mischung für gewöhnlichen Rasen 25 M. 
„ Berliner Tiergarten 


Ti „ „ hochfein 30 


3. 

tt 1 • t, f. 1 laueiTäsen an schatt. Lage 35 

Englisches Kaigras, schwerste Sat. 15 

Itai. Baigras, für Fntterzweöke geeignet. . 18 
Timothee, prima Sat..24 


«•»IO 


4 
. 48 


>1 

31 

Tt 

V 

n 

33 


Fioringras, extra schwer ...... 

Hainrispengras, vorzüglich ... 58 " 

oO Kilo ausschl, Emballage ab meinen Lägern. 
Bei Bestellungen unter 25 Kilo tritt eine 
geringe Preiserhöhung ein, [037 

August Bitter hoff, Samenzüchter, 

Kerl !im O* t5 (, Frankfurter Allee 130* 

Remontant-Nelken, 

Herbst-Stecklinge, gut bewurzelt, beste Sorten, 

100 St. 10 M. Pelargonie „Meteor,“ 

auf der Oeworbe-Ausstellung präraürt, für Balkon 
und Gruppen passend, 10 St. (i M. Aurikeln, 
grossblumig., engl., 10 St. 2,50 M. Armeria 
roreinea, zur Einfassung, 10 St. 2 M. [573 
Dianthus barbatus, schön.. Färb., 10 St. 2,50 JI. 

i lüste Sorten Pelargonien, Odicr-u.Si -arlct-, Fuch¬ 
sien, Petunien, alle Arten Stimm er] dlanzcn zu den 
billig- Preisen empfiehlt Johannes Bacher, 
llandelsgärtner, Pankow b. Berlin, Borlinerstr. 10 


neuerer und guter Sorten : wie Tumer’s Crimson 
Rambler, Kaiserin Auguste Viktoria. Belle Sieb- 
reclit, Mnie. Caroline Testout, Maman Cochet, 
The Bride, Auguste Guinoisseau, Papa Goniier, 
Marie van Houtte, Mile. F. Kriiger usw. 

Bei Entnahme von 50 Stück 
eine weisse Niel-Rose nnberechnot. 


Ctu'. Samlherr, [712 

Gärtnerei u. Baumschule, Feuerbach b. Stuttgart. 


Malmaison-Nelken, 

junge Steoklingspfl. mit Topfballeu, 100 St. 40 M., 
starke karavirte Pflanzen von 1—5 M. 

Götze & Hamkens, [9i5 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Harienthal. 

Tuberosen. 

Excelsior Pearl, 

1000 Stück 30 M,, 100 Stück 4 M. 

Kohlmannslehner & Schwenke 

in SchÖneberg-Berlin. [7.13 


Frankfurt a. Main, 




Altrenommirtes Hfiel in Mitte der Stadt am 
Liebfraueub erg gelegen, [7 5B 

Komfortabel eingerichtete Zimmer von 2 Mark 
an, einschliesslich Licht und Bedienung. 

Vorzügliche Verpflegung. — Massige Preise. 

Ti ambahiistation: Zcil - Liebfrauenstrasse. 




: Gehr. Orlenbach. 


Snhalts-Verzeichnis der Nr. 16 von 
„ftlöiler's Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Unterirdische Bewässerung grosser Blatt¬ 
pflanzen-Gruppen. Mit Allbildungen. 

Die besten Canna, ihre Kultur und Ver¬ 
wendung. Von Eduard Otto. 

Canna und ihre Verwendung. Von Leonh. 
N eurohr. 

Blattpflanzen-Gruppc im Park zu Weinburg. 

Mit Abbildung. 

Ziergehülze. Ceanothus Pendleri Gray. 
Von A. Relider. — Corylopsis pauciflora und 
C. spicata. Von A. Beider. 

Die Kuraulagen in Homburg v. d. Höhe. 

I i. Der Schmucliplatz bei dem Kaiser Friedrich- 
Denkmal. Mit Abbildungen. 

Jubüäums-Gartenbau-Ausstellung zu Berlin 

vom 27. April bis 13. Mai. A r on A. lieb der. 
Mit Abbildung. 

Die härtesten unserer Taimen arten. Von 

A. Relider. 

Zur T a g e s g e s c h i c h t e. Nomenklatur- 
Regeln Hir den botanischen Garten zu Berlin. — 
Von der Zwölt-Kneipen-Ausstellung in Hamburg. 
Personaluachricliteu. 

Handelsregister. 

Konkurse. 


Verantwortliche Redaktion und Vorlag von Ludwig Möller in Erfurt. - .... 

Für den Buchhandel zu beziohon durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, ' 


Bei der Pqst nach der Post-Zeitungslisto unter Nr. 1758 zu bestellen. 

— Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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; '* Erste Fachzeitsehjll H- 

für-Blumenbinderei, Blumen- 
und Pflanzen-Decoration. 

Herausgegefien 

unter Mitwirkung der hervorragendsten Fachleute 

von J, Olbertz, Erfurt, 

Erseht am L. 1L und SL m Jeden M«w - Abannemwifpreb J^rtith E Marl, (AiKtori 10 Mark). hribjahrlidT» Mark (Ausland 


Ich bitte Probenummern zu verlangen! ?<r 


Nan! Riesenspargel-Pflanzen Schn 

Derselbe geniesst den grossen Vorzug gegenüber allen bisherigen Sorten, dass er 15—20 rw 
über der Erde, je nacli dar. .Stärke, bei der grössten Hitze schneeweiss bleibt, sodass inan taglicli 
höchstens nur einmal zu stechen braucht, wogegen die anderen Sorten, sobald die Luft sic beiulnt, 
blau werden. Der „Schneekopf“ ist dor stärkste Riesenspargel der Degen wart, von vorzüglichem 
Aroma, ungemein zart vu;d sehr früh. loh empfehle einjährige kräftige Pflanzen dieser Sorte 
100 Stück zu 4 M., 2jährige 6 M-, 3 jährige 8 M.; Samen 100 gr 0 M. gegen Naehnahmo. Km 

grösseren Posten Preis nach Uebereinkunft. Bernhard Pee, Laiberstadt. 


Goos & Koenemann» Standen-Versand-Gärtnerei. 




& 


Eine Auswahl der feinsten Stauden-Züchtungen stets im grossen abgabbar! 
Für Schnittbhimenzwecke ergiebige, langstielige und reinfarbige Sorten! 
Für wirkungsvolle 0artenausscli 1 ntickung für alle Zwecke passende Auswahl! 


Besehreihendei Ver^eiehnis frei! 


Preis her bni^efpfllifiun ibtitmlr 
ffcr Xboimejitftt SS 5 Jlf., ftlr lUöjtÄbßntteutpn 35 |)f. 


(Erfurt, Öen g 3 uni 


töroßf« Xafträge wttl firiingett itaffc ttrfcetrittknaftp 
prm für tittjelni llmnifrti 30 Pf. 


Adressen - Verändermigeo und Inserate für die nächste Nummer werden spätestens bis zum 8. d. Mts. erbeten. 


Nr*. 17. 


1897. 


Knnonianl-Xelkcn, 

Herbst-Stecklinge, gut bewurzelt, beste Sorten, 

n 


ioo st. io m. Pelargonie , 

auf der Gewerbe-Ausstellung prämiirt, für Balkon 
und Gruppen passend, 10 St, 6 M, Atirikela, 
großblumig., engl.. 10 St. 2,50 M. Armerla 
^oeciuea, zur Einfassung, 10 St. 2 M. [573 

Dianthusbarbatus, schon, Färb., 10St 2,50 M. 
Beste Sorten Pelargonien, Odier- ll Scarlet-, Fuch¬ 
sien, Petunien, alle Arten Sciumerpüanaen zu den 
billig. Preisen empfiehlt JoIittiuiCN Bacber, 
Handelsgärtoer«i Pankow b. Berlin^ Berlinerstr* 10. 


Gaiteiipläne. 

Gosch maokv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeeteu lief, ich von dm einf. bis z. 
elegantesten Ausführung, Preise briefl. ! 

Billigste Berechnung. 

Diskrete und schnelle Bedienung. 
Fried rieb Schulz, 

Gartenteehnischos Bureau, Köln a. Rh. 

Ritterstrasso 52. [40 

mmmmmmgmmä! 


Im Verlag von Hia^o 1 oigt hi Leipzig 

erschien: 

usteralbum 

der 

in o d e l* ti c ii 

Teppichgärtnerei, 


Eine Sammlung neuer geschtnackvnller Entwürfe 

zu Teppichgärt an u. Blnmeupartevres. 

20 Tafeln mit 11.5 Figuren in Buntdruck von 

011 e - L e v y. 6. Auf lag e. 

Von PIk (Sielen» NM 

Preis elegant gebunden: 5 M* 

1 lerr A u g. Siebe r t , kö, n igl. Gar ton Ü i ro k tor 
in Frankfurt a, M,, schreibt darüber: „Für die 
Zusendung der neuen Auflage danke ich Ihnen 
verbindlichst; ich werde nicht verfehlen, dieses vor¬ 
treffliche Werk bestens in Vereins-und Freundes¬ 
kreisen zu empfehlen. [553c 

Zu beziehen durch: Ijuilwig Möller, 
BuchhattElung für Gaitenbau in Erfurt. 


Die 4 schönsten 

ingfrosen: 


Turner’s Crimson Rambler .. I 8t. .1 
Aglaia (Yellow Rambler) .1 
Euphrosine (Pink Rambler) ’ 8t. 2 H< 
Thalia (White Rambler) .., 


in Tee-, Tee-Hybrid- und Remontant-Rosen, l St. 1 —2 M. 

Niedrige Rosen (kräftigeWinterveredlangen), 1 St, 25—75 Pf. in folgenden Soi+oh: 

Niphetos, Kaiserin Auguste Viktoria, Marie van Houtte, MUe. Franziska Krüger, 
Mme. Lombard, Isabelle Sprunt, Archiduchesso Maria Immaculata usv. IU* J 


Faul Hauber, 

Tolkewi tz - Dresden 




































































































































































































STELLEN-ANGEBOTE.'S« 


Angebotes, wie Gesuchen von Steiles, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beiznfügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, nie im Original einzusenden. 

Fiir englische Korrespondenz n. Expedition 

einer Sameuiirma wird zu baldigem Antritte eine 

geeignete Persönlichkeit gesucht, 

welche die englische Sprache in Wort u. Schrift 
beherrscht. Bewerber, die in der Samenbranche 
und mehrere Jahre in England tätig waren, werden 
bevorzugt. — Angebote mit Gehaltsansprüchan 
unter T. 1 OO befördert das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [773 


Ein Volontär, 


sowie 


a 


ein Ijehrliii«; 

werden eingestellt. Denselben ist Gelegenheit 
geboten, sich gründliche Kenntnisse des Baum¬ 
schulenfaches und derLandschaftsgärtnerei, so¬ 
wie auch in Bure au-Ar beiten zu erwerben. 

()ffeit baclier Baumschulen. 

/ 

Chr. Grundel’s Wachf. (Inhaber: Otto Berz). 


Für eine Besitzung’ in Russland 

(P o d o 1 i e n), 

englischer Ziergarten (gegen 7, Hektar), Gemüse¬ 
garten (1 Hektar), wird [7S3 

ein Gärtner 


Zu sofortigem Eintritte suchen wir für unsere 

Baumschnle einen tüchtigen 

älteren Gehülfen, 

der auch veredeln kann. [794 

Karl Coerü A Soliu, 

Baumschulen u. Landschaftsgärtnerei, Dortmund. 

Lebensstellung' 

für gebildeten Gärtner. 

Für die Leitung einos grossen Etablissements, 
Lehranstalt mit handelsgärtnerischem Betriebe, 
wird unter günstigen Bedingungen, u. a. Ge¬ 
winnanteil, ein gebildeter Gärtner gesucht. 

der Marktpflanzen- und Schnittblumenkülturen, 
sowie Obstbau- und Baumschulbetrieb gründ¬ 
lich versteht und schon längere Zeit eine selb¬ 
ständige Stellung bekleidet hat, 

Angebote mit Lebenslauf u. Zeugnisabschriften 
erboten unter V. K. flOl an G. L. Daube 




A 84o. in Hannover. 


[76 


3 


Za Daldigem Eintritte “J“ 

auf dem Lande ein [695 

Gärtner 

gesucht, der in der Obst- und Gemüsezucht, 
Teppichbeetgärtnerei und Binderei erfahren ist. 

Anerbieten mit Zeugnisabschriften undGehalts- 
ansprüclieti unter X. Y. befördert das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

«esuclit eln.jungei* Mann mit einiger 
Erfahrung in der Obstverwertuug (Verpackung, 
Weiubereitung, Einkocheo von Fruchtsäften usw.) 

zu Anfang Juli von der $ü<l«‘r«litliniaräclicn 
Obslverwertmigs-Genossenscliafl; in 

Harne (Holst.). Meid, mit Referenzen bald. [780 

Gesucht 

zur ziemlich selbständigen Leitung einer Obst¬ 
baum- und Rosenschale (10 Hektar, Nähe von 
Frankfurt a. Main) möglichst ein unverheirateter, 
energischer, tüchtiger [585 b 

Obergärtner. 

Eintritt Juli—August. Zeugnisabschriften nebst 
Angabe ungefährer Gehaltsansprüche unt. „Ober- 
gärtuer“ an Haaseustein & Vogler, A.-G., Frank¬ 
furt a. M. zu richten. 

Ein Obergehiilfe, 

unverheiratet, wird für eine grossere und fein aus- 
gestattete Hau d elsgii r tnerui mit vielseitigen und 
besseren Kulturen zum 1, Juli gesucht* Be¬ 
fähigung zur selbständigen Leitung und ^ute 
Leistungen in Kulturen notwendig. [706 
Bewerbungen unter 1, 10.1 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


gesucht* 

Bedingungen: 750 AL jährlicher Gehalt in monat¬ 
lichen Baten bei freier AVohmmg, Heizung u. Be¬ 
leuchtung; freie Hinreise, Bewerber kann ver¬ 
heiratet seit), was sogar öiwünscht ist, wenn die 
Kinder gegen Lohn mitarbeitert können. 

Angebote unt. M. W. befördert das Geschafts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

Für eine grössere Privatgärtnerei in der lihein- 
provmz wird ein evangelischer [702a 

Gärtnergehiilfe 

für sogleich gesucht. Derselbe muss seiner Militär- 
plliolit genügt haben und g h 1,e Yielir- 
Zeugnisse auf weisen können. 

Angebote unter IT. C«. 17 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Suche eine tüchtige, lleissige 

I. Binderin 

bei guter:! Gehalt und familiärer Behandlung in 

dauernde Stellung. Eintritt 1. bin 15, Juni. 
Angebote mit Photographie sir,d zu richten an 
Mathilde 1 lü. Blumensalon, Kaschau 

(Ungarn)* [705 a 

Für meine Villa in Elgersburg in Thüringen 
suche ich zum 1. Juli oder früher wegen Abgang 
des bisherigen einen tüchtigen, zuverlässigen, 

militärfreien Gärtner. 

Stellung dauernd. Gehalt 750 Mark und freie 
Wohnung. Meldungen mit kurzem Lebenslauf, 
Zeugnissen und möglichst Photographie an [ 757 

L. Kauer in Elgersburg. Villa Bauer erbeten. 

Gewandte und sichere 


Leistungsfähiger 

Obergfärtner, 

katholisch, für Handelsgärtnerei, hauptsächlich 

Landschaitsgärt. und Baumschule, in dauernde 
Stellung gesucht. [620 a 

Angebote unter V. I*. 200 befördert das ße- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

AAA Prima W 

Holländisches Haus 

sucht für sofort in Deutschland, Oesterreich- 
Ungarn, Russland und Skandinavien 

tüchtige Vertreter 

für den Engros-Verkauf von Hyazinthen, Tulpen, 
Crocus, Narzissen, Lilien, Iris, Begonien, Canna, 
Amaryllis und alle anderen Artikel für Garten 
und Gewächshaus. 

Nur gut eingeführte und mit besten Em¬ 
pfehlungen versehene Bewerber belieben sielt mit 
ausführlichen Auskünften unter V. C. 2-1 an 

däs Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt zu wenden. [494 a 


jfc- jfe jüp. jlg, 4-- 





Veredler 


und 


Firmirer 


finden gegen gutes Honorar bei ganz freier, guter 
Station, ausschliesslich Wäsche, Stellung in den 
Baumschulen von Louis Vogel in Diuglingen- 
Lahr (Baden), [28 a 

Fis wollen sich jedoch nur solche Bewerber 
meiden, die nachweislich in grösseren Berufs- 
bauinschulen mit Erfolg die Massenveredlung mit¬ 
gemacht haben. 




durchaus tüchtig-, nur erste Kraft, z. Leitung 
einer gross. Ziicliterei in der Hlieinprovinz 
zum September gcsuchl. Bei zufrieden¬ 
stellenden Leistungen Lebensstellung. 

Angebote mit Angabe des Alters und der bis¬ 
herigen Tätigkeit unter I*. ,>355 an Rudolf 
Mosse, Köln a. Rh. zu richten. [737 


Junger ( ehiiife, 

katholisch, gut empfohlen, sucht Stellung zur 
weiteren Ausbildung in Landschaftsgärtnerei, 
Freilandkultur iind etwas Baumschule. 

Näheres durch F. Schliekum in Düssel¬ 
dorf, Eranklinstrasse. [797 

Hin strebsamer *3M0 

gewissenhafter Gehilfe, 

20 Jahre alt, der in Orchideen-, Palmen- u, Topf- 

pflanzenknltur erfahren ist und 1 Jahr in einer 
Standengärtnerei tätig war, sucht «lauernde 
Stellung', am liebsten in einem botanischen 
Garten, in einer Herrschafts- och Schlossgärtnerei; 
Ausland nicht ausgeschlossen. [792 

Gefh Angebote unter M# 100 beL das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

2 Obergärtner, 

tüchtige erste Kraft, 

29 Jahre alt, im Besitz bester Zeugnisse aus 
grösseren Schloss - und Handelsgärtnereien, 

sucht Stellung als Leiter 

einer grösseren Schloss-, Herrschafts- oder 
Handelsgärtnerei. Suchender ist in allen 
Fächern der Gärtnerei aufs beste erfahren und 
zurzeit Leiter e. berühmten Haudelsgärtnerei. 

Geh, Angebote unter 78 befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt, [762 

I* Gehüife, Mitte der 20er Jahre, bewährte 
Kraft als Topf pflanz enkultivateur, mit be¬ 
sonderem Flcisse u* Vorliebe den Canna-, DaMien- 
imd Nelken-Züchtungen sich widmeüd, sucht in 
e. nur gross. Kunst- u. Handelsgärtnerei, wo diese 
Kulturen vorherrschen, dauernde Stetig, zu finden. 
Such, ist auch in allen Kontor-Arb. gut bewandert. 

Geil, Ang, m. Bedingungen u. Eintrittszeit bitte 
zu richten an Josef HoselieU^ Kubelka^scbe 
Kunst-u.Handelsg., Gr, Wisternitz (Mähren). [758 

Ein strebsamer. 21 Jahre alter Gehülfe sucht 
in ein. besseren Handels- od. Herischaftsgürtnerci 
dauernde Stellung. Such, ist noch mungeküudägter 
Stelle; gute Zeugnisse stehen zurseite. [776 
Gell. Angebote unter S. K. 25 beförd, das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 




















































































































































































































































In Südöstoneich (Küstenland) ist eine in der 
Nähe e. 25000 Einwohner zählenden Stadt gelegene 


verheiratet, Anfang 3i »er, firm in Anzucht, Schnitt 
u, Pflege der Fonnohsthäume u. Hochstämme, 
sowie in allen in das Baumschulfach einscklagendcn 
Arbeiten, befähigt eine grössere Baumschule selb¬ 
ständig zu leiten, zurzeit in noch un gekündigter 
Stellung, wünscht zum 1. Okt, d. J. oder I. Januar 
n. J. dauernde, möglichst Lehensstellung in ein. 
guten Baumschule. unter Umständen mit einem 
Kapitalisten betreffs Neuanlage in Verbindung zu 
treten. Ia Referenzen. Werte Angebote unter 
Obstbau I befördert das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [609 


28 Jahre alt, tüchtig in Topfpflanzenkultur, 
Vermehrung, Treiberei, Landschatisgärtnerei 
(Teppichgärtnerei), Obstbaum- und Gemüse¬ 
zucht (Formobst und Obsttreiberei), sowie in 
Binderei und Dekoration bewandert, sucht zum 
I. Juli dauernde Herrschafts- oder Gutsstelle, wo 
spätere Verheiratung gestattet ist. 

Gofl. Angebote erbittet Phil. Pulle in 
Westeregeln (Provinz Sachsen). [777 


zu verkaufen. Dieselbe liegt sehr geschützt 
in fast ebener Lage und wird durch eine praktisch 
angelegte Wasserleitung bewässert. Das Wohn¬ 
haus ist im Stil eines italienischen Landhauses 
erbaut, bequem eingerichtet und befindet sich in 
gut. baulichem Zustande. Die Lage bietet reizende 
Fernsichten. Vorhanden sind ferner 2 Neben¬ 
gebäude. Für den Gärtnerei betrieb dienen 2 Ge¬ 
wächshäuser und 260 Mistbeetfonster. Betrieben 
wird Formobstzucht, Schnittblumenkult. (Görzer 
Veilchen), Remontant-Nelken-, Rosen-, überhaupt 
Freiland-Schnittblumen- und Schnittgrünkult, 
für den Versand und den Absatz tun Platze an 
Wiederverkäufer. Kaufpreis 2S000 Gulden bei 
10 000 Gulden Anzahlung. Der Betrieb ist nach 
?eder Richtung hin. auch auf dom Gebiete der 


Pin .junger Gehüllte, 

der Ostern seine Lehrzeit beendet hat und mit 
gutem Zeugnis versehen ist, sucht sofort Stellung. 

Näheres durch J„ M iller in Grömitz bei 
Neustadt i. Hannover. [761 


Suche für einen erfahrenen, tüchtigen [464 


26 Jahre alt, seit 5 Jahren als erster Gehülfe, 
bezw. als Leiter grösserer Handels- und Privat¬ 
gärtnerei tätig, sucht, gestützt auf beste Zeug¬ 
nisse, zum 15. Juni oder später nur dauernde, 
entsprechende Stellung. [764 

Gaff. Angebote unter 5K. 200 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


passende Stellung in einer besseren Handels 
oder Herrsehaftsgärtnerei. 

W. Rande, Handelsgärtner, 

Wandsbek - Hamburg. 


Eine sehr gut gehende 


SJ'lil erfahrener, praktisch u. theoretisch ausgeb 
li Gärtner sucht StolLung auf ein. Bureau, bei e 
Garten bau-Architekten od. o. Laudsehaftsgärt 
Werte Ang. u. E.lOO beförd. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [740 


Ein ordentlicher, fleissiger ISjähr, Gärtner 
sucht bei einem Privatgartner z. 15. Juni Stellung. 

Angeb. bitte zu richten an Gottlieb Seufert, 
Adresse: fiirstl. Hofgärtnerei, Oehriuyeu. [772 


ist sofort zu verkaufen. Dieselbe liogt 
in oinor grossen, für 1 den Gärtnereibotrieb sehr 
günstige Bedingungen bietenden Residenzstadt 
Norddeutschlands, Sitz hoher Militär- und Ver¬ 
waltungsbehörden, des Hofstaats u. dergl. Das 
3 Bauplätze enthaltende Grundstücke ist 37 Ar 
gross mit 48 /« Btrassenfront. Vorhanden sind 
ein massives Wohnhaus, ein desgl. Nebengebäude, 
61 Gewächshäuser, 200 Mistbeete und eine Schattcn- 
halle. Hauptkulturea sind Cyclamen, Adiantum, 
Myrten, Chrysanthem., Veilchen, Imantophyllum, 
Orchideen, Zwiebel- und Stauden ge wüchse, Flieder- 
und Rosentreiberei, kurz Schuittblumeukultur 
im weitesten Umfange und ausserdem üottgehendo 
Landschaftsgärtnerei. Verkaufspreis 75000 M. 
bei 25000 M. Anzahlung. Der Besitzer will nur 
wegen Krankheit seinen sehr gut eingeführten 
und lohnenden Betrieb verkaufen. 

Angebote unter R. P. 5 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Wir suchen für einen Jan gen Mann, den 
wir empfehlen können, zu dessen weit. Ausbildung 

Stellung in einer Handelsgärtnerei. 

774] Gebr. Nettbronner in Neu-Ulm. 


demjenigen, der einem durchaus tüchtigen, 

selbständigen Fachmann 

jtfT dauernde Stellung 1ÜSSJ 

bei einer Herrschaft oder als Friedhofs- oder Stadt- 
gärtrier verschafft, wo Verheiratung gestattet ist 


Beste Zeugnisse. Eintritt nach Belieben. [775 
< tefl, Angebote u. V- l>. 30 befördert das Ge 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Ein praktisch u. theoretisch gebildeter Gärtner 
wünscht die Führung einer [796 

Privat- oder Handelsgärtnerei 

zu übernehmen. 

Gell. Angebote bitte an S. Arbeiter in 
Köln a. Rh.. Bonnerstrasse 30 zu richten. 


Ein fleissiger baumscnuigenuiTe, 

23 Jahre alt, der längere Zeit auf einem Kontor 
beschäftigt war und unter Umständen wieder eine 
solche Stellung übernimmt, sucht, gestützt auf 
gute Zeugnisse, Stelluug z. 15. Juni, bezw. l.Juli. 

Zeugnisabschriften sowie Lebenslauf stehen 
gern zudiensten. [785 

' Gofl. Angebote u. C. 0.77 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ve r p a © htung! 


Eingetretener Verhältnisse halber sehe ich mich 
genötigt, moiue hier äusserst günstig belogene 
Gärtnerei, die seit Jahren mit gutem Erfolg be¬ 
trieben wurde, möglichst bald anderweitig zu ver¬ 
pachten. Zur Ueberöahme sind 2000 M. für Be¬ 
stände und Inventar erforderlich. Pacht äusserst 
günstig und gering. [720a 

Geeignete Bewerber wollen sich möglichst bald 
mit mir in Verbindung setzen. 

Kommet', Stationsvorsteher, Siegen i. W. 


'ur v" 

V erpachtungr 


Eine in der nächsten Nähe einer Stadt von 
etwa 30000 Einwohnern und in 25 Minuten Bahn- 
entfernung von einer süddeutschen Residenz ge¬ 
legene, in vollem Betriebe befindliche Gärtnerei 
ist auf eine unbestimmte Reihe von Jahren zu 
verpachten. 

Neben Topfpflanzen- und Schnittblumen- 
Kultur besteht ein Baum- u. Rosenschulbetrieb, 

der sich auf etwa 7 Hektar best kultivirten Bodens 
erstreckt. — Dem Pächter ist Gelegenheit geboten, 
sich eine reiche lokale Kundschaft in Landschafts¬ 
gärtnerei zu erwerben. Die Absützverkältnisse sind 
sehr günstig und die Bahnverbindungen vorzüglich. 

Nähere Auskunft unter II. S*. IO erteilt 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [798 


Zwischen einem sehr frequenten königl. Bade¬ 
orte und einer Keg.- u. Gamfeonstadt i. W. (Denk¬ 
mal Wilhelm L, Verhandlungen über ein Kaiser 
Friedrich HI.-Donkmal im Gange) ist ein prachtv. 

Grundstück 

von etwa 66 Ar mit voller könzessionirten Gast¬ 
wirtschaft u. wegen der Lage zu einer gross. Gärt¬ 
nerei passend, da keine am Platze, zu verkaufen. 
Gefällige Angebote unter Nr. II50 an die 

Annoncen - Expedition von C. Marowsh,l , 

Minden i. W, erbeten. [778 


25 Jahre alt, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse 
selbständige Stellung in einer grösseren Privat- 
öder Herrschaffsgär tu er ei. 752a 

Gell. Angebote unter II. 5 befördert das Ge 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Kräftiger, sich keiner Arbeit scheuender 

stiele, Itlaim, Anfang der 20 er, aus an gesell, 
vermögender Familie, möchte gern noch Gärtner 
werden und sucht einen [265 b 


Pachtung für Gärtner zum Herbst 


etwa 4 Morgen, Treibhaus, Mistbeete, Wohnung, 
mit oder ohne Obstbäume. Nähe einer Eisenbahn¬ 
station unweit einer grösseren Stadt. Auskunft 
erteilt dor Besitzer. [772 

Angebote unter E. E. 20 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. 


der Kunst- und Handelsgärtnerei, sowie feinen 

Binderei, unter dessen direkter Anleitung er zu 
stehen wünscht. Baldgefällige Angebote mit Lehr¬ 
zeit- und I lonorarangabe unter M. X. IOO post¬ 
lagernd Wolkenstein in Sachsen erboten. 
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Rosen 


©rosse Vorräte in hoben, halbhohen, Trauer- and gleich iler Erde ver¬ 
edelten, frostfreien Hosen in Ia. Qual, und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendsten 

Rosen-Sammlungen, über 2500 Sorten, eiusehl. aller Neuheiten, z. B. 1895 80 Sorten, 1800 
70 Sorten, sowie 63 Sorten für 1897 ln ausserordentlich kräftigen, niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren, Okulirrasor worden zur Okulirzeit billig abgegeben von 


Soupert & Gotting 


Hoflieferanten 
9 n. Rosenznehter, 


Luxemburg. 



Nur Ehren- und erst© Preise atsf allen von ans beschickten Ansstellumgeis. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. Katalog kostenlos, «a ' [056 



Lambert & Reiter in Trier. 

OhsLhÄ.Tl 111 o hoeh ' und uiederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, Alleebäume, Zierbnuine “WM und 

v MO w M *vaiu,i£?j -Sträucher, Obsiwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. [1339 

Mosella (Tee-Polyantha), eigene Züchtung, siedrig», i st. i m„ io st. «, ioost. 75 m. 
Kaiserin Auguste Viktoria. , 1 „50 et, 10 „4,50, 100 , 40, 

-— Preisverzeichnisse frei zmlicnsleu. ~ 

M einen geehrten Gosch äftsfreimdeii T deren Kundschaft ich mich zum grossen Teil schon seit 
35 Jahren erfreuen durfte, zeige ich hiermit au, dass ich mein altreiiömmirtes 

Samexiges 

in Finna: Albert Schenkel, früher Wildpret & Schenkel, 

meinen Söhnen übergeben habe, und empfehle ich diese meine Gesehaftsnacbfolger einer geehrten 
Kundschaft bestens. 

Puerto de la Orotava auf Teneriffa, 

10. Mai 1897. 


In eine grosse Beerenobst-, Rosen- und 
Obstbaum - Plantage kann ein intellig enter 
junger Mann behufs späterer [767 

Uebe. lahme 

eintreten. 

per Abzahlung 1 60 Mille. TW) 
Angebote uot. I. 5K* <jO befördert das Ge- 

scliäflsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 







zu kaufen oder zu pachten für Herbst 1897 nach¬ 
weislich gut gehende mittlere Gärtnerei, 
Platzgeschäft, mit sämtlichem Inventar. Süd- 
deutschland bevorzugt, [756 

Angebote unter G. > 1 . 200 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Gärtnerei- V erkai 1 f. 

Ein sehr gut eingerichtetes und rentables Platz- 
Lind Versandgeschäft mit Landschaftsgärtnerei 
und Binderei in bedeutender Stadt Sachsens mit 
direktem Grenzverkehr nach Böhmen soll wegen 
Krankheit des Besitzers sofort äusserst günstig 
verkauft werden. [633 

Angebote unter Bf. P. 50 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtuerei in Erfurt. 



nebst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein¬ 
gesandten Situationspläuen [öl 5 

C. H. Boyens, Altona a, d. Elbe, 

AVilhelmatr. 90. 

C. Wltteborg’s Auskunftei §&■ 

für Kunst- und Hauaelsgärtner in Dortmund ver¬ 
mittelt Kauf oder Pachtung von Gärtnereien und 
bittet um Angebote wie Nachfragen. [389 

Bitte Zeilsrl s rincn und Kataloge an 

meine jetzige Adresse zu senden. 

A. Bier. Kunstgönner., 

Oerlinghausen bei Bielefeld. [779 

Spezial-Kulturen von 

aarlemer 

SÄT” Hyazinthen, Ti 

Versand nach allen Ländern. L |. . 

Preislisten auf Verlangen nnborechnet u. postfrei. 

BliimenzwiGbelziichtBrGi Huis ter ouin (A.-G.) 

Wilhelm Tappenbeck, 

Noor <1 w Ij k bei Haarlem (Holland). 



Hermann Wildpret. 


HL. .Losere vorzüglichen Produkte sind auch durch unseren Herrn Albert Seilcuhei 
in Hamburg in derselben ausgezeichneten Qualität zu beziehen. ■ 7 S 4 



M 

»5 

M 


Carl Lackner, Stegiitäg bei 

. Orchideen-Import und -Kulturen. 



Offerte von leicht kultivirharen Orchideen für Handelsgärtner zur- Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Mässenkultur geeignet. 

1 * -fr i ■ 

ctablirt 
von M 


Import, etablirt ] 
10 Stück von A von 


Cypripedium Charlesworthi 15 an 35 an 

■ j r _. _ 


V 

fl 

1 ? 


msigne 

Spicerianum. 20 ’’ 

villosum .20 " 


20 

30 


7 J 

T? 

1t 


Import, 
10 Stück von M 


Cattleya labiata autumnalis 

30 an 

Van da coerulea . 15 9 




Kimballiana . 


■ ***■« 


15 


7! 


50 an 
30 


25 


7 J 


)? 


Nähere Angaben hierüber, sowie Uebersendung der Preisliste meines grossen 
ü r ehideon Sortiments, welches für Handelsgär tu er und Liebhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. [39 




Grosskultur 

TOD 

Maiblumen 



[78 




Jreibßi 


Albert Seemann, Wandsbek-Hamburg. 

Kataloge kostenfrei, 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 



Erica gracilis, 

dermal pikirte 95er Vermehrung, 100 St. 10 M. 

C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main. 



Spezialgeschäft für NrliniU- und 

I reib-Sfanden, Alpenpflanzen, feinere 
J Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [ 175 a 
Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephanandra Tanakae, frei zudiensten. 
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Höchste Auszeichnung für die beste Heizanlage: König!, sächs, Staats-Medaille, Dresden 1896 


l . 
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Neuheit I Bellis perennis maxima grandifl., 

Die Braut, ,ö» st 5 o “ 

pyclamen-Sämlinge, kräftige pik. Pflanzen in 
V 4 Hauptfarli., ans best, quedliti hurgei Sat ge¬ 
zogen, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 M. 

— Die beiden lohnendsten Treibveilchen! — 
Kaiserin Angusta, g. b. Stcklgspfl., 100 St. 2M. 
Glück’s verbessert. Hamb., g. b. Steckliugspll., 
100 St. 2 M. 50 Pf., 1000 St. 20 M. 
Abutilon Andenken an Bonn .... lOOSt. 10M. 
Libonia floribunda, reizend. Topfpfl. 100 , 10 „ 
Hortensien, rofcblühend, Aug.-Verm. 100 ,, S „ 
i > nt bew. SteckLr. Abutilon, Libonia 100 „ 5 „ 
von Hortensien, 100 St. 3 M. Unbew. Steck lg. 
von Margueriten und Pelargonien billigst. Obige 
Hlauz. empfehle in zuverlässiger Ware geg. Kasse 
oder Nachnahme, auch nach dem Auslande. 

Juli ns Seliarlock. Kunst- u. Handelsg’ärtn., 
Arnswalde, Fricdbergerstrasse 30. [583 


Pomologisches Institut Reutlingen. 

Gärtner-Lehranstalt, ÄÜSÄ,. 

Beginn der verseliiedeiieii IjClirliur^e: Jahres-Kursus : Anfang Oktober, früh- 
jährs-BailmWärter- und Sommer-Kursus: Anfang März. 

Statuten der Lehranstalt * sowie l*reisverz<*icIiiii8so über die in den aus¬ 
gedehnten 'Baumschulen erzogenen Pflanzen, ferner über Gemüse- und Blumen - Sämereien, 

Gärtengeräte usw + unberechnet und postfrei. [32 

Der Direktor und Besitzer: Fr* laicas* 


Nene Deutsche Hacke. 


F. W. Fischer, Wenn ge rode am Harz. 

In denselben Stiel können Harken, Wegeeisen und Hackenblätter jeder Form und 
Grösse leicht und sicher befestigt werden. Die Hackenblätter sind nicht nur auf einer 
Seite scharf. pflT Preislisten "sW werden auf Anfrage zugesahdt. [666 


I. österreichische k. k. ausschl. privilegirte Spiralkessel-Fabrik 


und 


Spezial-Werkstätte für Warmwasserheiznngen und Glashaosbaaten 

Franz Unzeitig, Wien-Penzing. 

Främiirt 1896 mit der grossen goldenen Vermeil - Medaille 

der k. k. Gartenbau - Ausstellung zu Wien. 

Sieger der 8 Konkurrenzkessel 

bei der II. Internationalen Gartenbau-Ausstellung zu Dresden (2 mal prämiirt). 

Mein Spiralkessel erwärmte in 9 Stunden mit 138 Ko. Koks 7370 Liter "Wasser von 
0 Grad auf 80 Grad, welches dann abgelassen wurde, während der Germania-Kessel 
nicht mehr als 3850 Liter mit 80 Grad in derselben Zeit leisten konnte. 

Interessenten stehe ich bezüglich des Konkurrenz-Heizens mit genauen Aufschlüssen gern 
zudiensten. . [-30 

Alleinige Vertreter für Deutschland: 

ßebr, Hofmann, Oberrad-Frankfurt a. M. 


1050 

im Betriebe, 


Der beste Heizkessel 

der Gegenwart 

ist nach dem Urteile der 

hervorragendsten p*. _ 

Fachmänner 


Ehrenpreis des KÖnigl. 
Preuss. Staates 

1893. 


„e«» 




& 


1893 

Grosse goldene 
Staats - Medaille. 


Metall “Werke 


Bruno Schramm 




9T Erfurt-Ilversgehofen. 

Grösste Fabrik Deutschlands für Gewächshaiisbaii u. Warmwasser-Heizungsanlaoen. 

Gutachten, Kataloge T Zeugnisse und Kostenanschläge unberechnet 


r|ollschattendecken 

liefert zu den billigsten Preisen 

Franz Schwarzmann n " p ^ 


in Bonn - Kessenich. 


Musiersiücke und Preisliste —^ - 

unbereehneL [177a ! 









































































































































































































































































































M. G. SCHOTT, BRESLAÜ, 


Berliner Chaussee, zum .„Eisenhammer 


H 


Irtiatier ier von Sr. Maj. dem Kaiser Wilhelm!. verliehenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, 
der goldenen ir, silbernen Staats-Medaille, goldener y, silberner Ausstellungs-Medaillen u, erster Preise. 

Ehrenzeugnis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 

für vorzüglich ausgeiührte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. 


Grösste Spezial-Fabrik für 



1-1 ■ 

Eine 

Palmen - Kollektion 

in etwa 50 Sorten, darunter Seltene und schöne 
Exemplare, meist junge 5- bis 10jährige Pflanzen 
(auf der Garten bau-Ausstellung in Berlin mit der 
silbernen Staatsmedaille prämiirt), empfehlen billig, 
Preise schriftlich, [734 

Spielberg & de Coene 

in Fra itz. - Bnchholz bei Berlin. 
Neue rosafarbene Nelke 

Mrs. Leopold Rothscliild, 

beschr. Jahrgang 1 SOG. Seite 1-10 d. Ztschr., 

10 St. 9 M., 100 St SO M, 

Beste weisse Nelke 

Uzzie Mc. (iowaii, 

10 St. 1 M. SO Pf., 100 St. 15 M. 

Schönste dunkelrote Nelke 




10 St 2 H. 50 Pf., 100 St. 20 Jff. [627 

versendet gegen Kasse oder Nachnahme 

Emil Münz in Waiblingen. 

Winterveredhingen, 

gesund und kräftig, im Topf. 

Niphetos, The Bride, Namenlose Schöne, 
Fransigka Kriiger, Marie van Houtte, Brides- 
maid, Catherine Mermet, Mainau Cochet, 
Papa Gontier, Kaiserin, usw. usw., [627 a 

IOO Stück 30 Mark. 


Emil Münz in Waiblingen. 

Alpen- und 
/>’ ergpflanzen 

MT von allen Bergen «ier Welt, 
ans Samen gezogen. 'S! 

Jardin alpin d’acelimatation, 

2 Rue Dancet, GENF (Schweiz), 

MT Bie verschiedenen Kataloge über Samen, 
Pllanzen, Freiland-Fanie und Orchideen 
werden .Liebhabern, die sich dafür inter- 
es§iren, zugesandt [579 


Internat. Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896: 2 grosse und eine kleine silberne Medaille. 

Nur 

die Zapfen und Scheeren 

— ob imprägnirt oder nicht — 

fl bringen unseren Frühbeet- 
B&fQClflFdRStQl'SChulh fenstern den vorzeitigen Ruin* 

Bern Fenster ohne Zapfen und Scheeren, 

dem Reformfenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

SEIST Näheres durch Prospekte. [456 

Oskar R. Mehlhorn In Schweinsburg bei Crimmitschau i. S. 




Ö'-V : '• • • V ”| 


Normal 


n* » 





Landsberg a. W., 






(Deutschland). 


Strasse n. Ilausnnnimer 

sind zu beachten, 



r 








1 


ffl Mifl Sf» 

nr. ■" r;at,;rrt:p 




T 




45 




ier Milt. 

Kesselbau-Anstalt 

Dammstrasse 4. 


nxx 


J7 r r r 


Strasse n. Hausnninmer 

sind zu beachten. 

Man verlange Prospekt. “fRS [468 


zu 



Kondensirter 



aus der Tabak-Fabrik von 

Franz Foveaux in Köln. 

Bestes Mittet gegen Ungeziefer auf Pflanzen und Tieren 

1 Kilo 4 M. TSB8 


In Treibhäusern in eint 
flachen Schale über einei 
Flamme verdunsten zu lasse] 

In Gärten mit Wasser vei 
dünnt über die Pflanzen z 
spritzen. 

Bei Schafen die Randes teile 
einzureiben. 

Andere Tiere mit ver¬ 
dünntem Extrakt zu waschei 


W. Runde 


Import und Kultui 


von 


Araucaria excelsa 
und A. excelsa glauc: 

in allen Grössen. 

araucaria°ta Varietäten. flDdM-Hamburg. 

Palmen and Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnet nnd postfrei. 


Orchideen 


TU Berlin 




UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
















































































































































































































































































































1722 a 


Sattler 



Bethge 


I 


Ai 



Quedlinburg a. Harz 


Teppichbeet-Pflanzen. 

Fertig zum Auspflauzeii. 


empfehlen: 







Fertige Warrt Sieekl, 


Vclijranllies Verschaffelti . 

„ comp.spleud. 

Verschaff eltiaur. retic. 

„ Biemuelleri, rot, spitz bl. 
Agerat um nan. comp, coernlenm 
nan. comp, wultiflor. alb. 

„ Wilhelmshöhe, neu, blau 
„ Elise Kurz .... 
.llternaiithei'a amoena 

- amoena spectabilis . 
versicolor .... 
grandis aurea . . 

parouychioides . 
nana comp acta aurea 
metallica aurea . . 
Giiaplialiimi lanat.,sill>.,rttndiü. 

„ tomentosum, „ spitzblttr 
lresine Lindeni, dunfelrot . 

„ Wallisi, dunkelrot . 
Pilea muscosa, zierliche, rasen- 
bildende grüne Teppiohbeetpfl 
Saxifraga purpurea, träft. Pflanze 
Sedum carneum fol. var. . . 
Tropaeolum Lobbian. fol. varieg 
l.obelia Erinus Ruhm v. Hann 
, Scbwabenmädchen 

Wacht am Rhein 


Q i' // 0 / 

. 0 - I o 


7? 

)J 

r> 
? * 
7 J 


P — 

V“ 

%— 

hr' 

D,— 

0 — 

5 — 

5.— 

5,- 

— 


2,50 
2.5") 

2.50 

2.50 

2.50 

2.50 

•i _ 


ö,- 

5.- 

5,- — 

0,- 

•w 

i- i- 


Spezialität unseres Etablissements. 


100 Stück in 10 Prachtsorten . . 

100 „ „ 25 besten Hark teerten 

100 „ „ 50 „ „ 

100 „ - Rommel, MarkhSorten 




" o 

10 ,— 

0,— 

8 - 

5,- 


0. 


o— 
3- 


3. 


2,50 

2,50 


3 




ft. 


15,-- 

2,50 

10 .- 

3,— — 

5,-.— 

5.— — 


Rieseuldattrige Coleus 

in 5 der schüosten Sorten mit Topfballen 
1 St, 30 h ., 10 St. 2,50 JL 

Coleus, Landsorten. 


Verschaffelti, dunkelrot . . . . 

., splendens, leucht, rot . 
Citrone, kanariengelb ..... 

Hero, schwarzblättrig. 

Beauty oi St. Johns Wood, rot¬ 
braun mit gelber Kante . . . 

Prinz Bankowan, rotbraun, sehr 
lim t*. ....... + 


rten 

i 

■ H HIV ^h.Tlil, 

0/ // % // 

10 ,— 6 ,— 

io’ 

6, 

12,- 

St — 

12,- 

8- 

»—i H 

C IC 

-J 

1 1 

5, — 

6. - 





Gruppen-Pflanzen. 

Fertig zum Auspllauzcn. 


Abutilon in besten Sorten . , , 

,, nanum comp. Feuerball . 
„ , „ Max Hellwag . 

„ Louise Delaux, Schnee ball . 
a Roi des Nains, tpsablühend . 

„ Golden Fleece . 

. Andenken an Bonn, weissbunt 
„ Sawitzer’s Ruhm, weissbunt 
Acalypha mosaica. . . . 

Calccolai ia rugosa . . . 

Cuphea platycentra. 

Heliotrop. AnnaTurell, dunkelblau 
Hypericum Moserianum . . 
Lantana Jacqueminot, hochrot 
Stevia serrata fol. var.. . . . 
Veronica gentianoides fol. var.. 


Fertigo Warb' Stßckl, 

%JL °/ 0 ./«5 

, ■■■ ■ *■” Q*" 



°j— 

7 

ö,— 

l“ 

7~ 

y “ 


25.— 

n 
j 7 


10,- 

9 0,— 

1 

-1 

20,— 


o — 

S,- 

2,50 

10,— 

2,50 

25,— 

15,— 

"l 

4,— 

s,~ 

U» 

25, — 

IS,— 


Als Pracl tsorten 

1 Stück 25 Pfg’. mit Topf ballen 

empfehlen: 

König Albert, G. W. Hanisch, Otto Mann, 
Baurat Wallot, Kaiser Mikolaus II., 

Elisabeth Schäfer. 


Fuchsien 

Prachtware, 

in den herrlichsten Sorten mit 
Namen 100 St. mit Topfballen, 
fertig zum Anspflanzen, 15 Mb., 
Rommel 100 St. 12 Mk. 


Pelargonien. 

(Frühjahrs -Vermehrung.) 

Einfache Scarlet»Pelargonien. 

100 Sr. in 20 besten Markt Sorten 12 ,/Z 
100 „ „ 10 „ - 10 „ 
100 , bestem Rommel . . . 10 , 

Sinnig in (Mga, Sir i*er<*ivale.Sappb«, 
Orbieiilaf ioii - West KHghlmi Gmu 
usw. Had. Geduldig. Raul Crainpel 

100 St. 12 JL 

Meteor “WS 

1 st. 50 < 5 , 10 St. 4,50 JL 25 St. 10 JL 

Gefüllte Scarlet-Pelargonien. 

100 St. in 20 vorzüglichen Sorten 12 JL 

100 „ , IO \ , 10 „ 

100 „ , bestem Kommel . . . >0 „ 

Le Cid» Mrs. Pasteur, Mail. Tliibaut, 
Souv. de Grenoble. Sili er Queen usw. 

100 St. 12 JL 

Zwerg-Pelargonien 

100 St. in 5 der gangbarsten Sorten . 15 JL 

Siiberbuntbiättrige Pelargonien 

100 St. in 5 der besten Sorten . . . 12 Jt 

Wilhelm LanggHtli, 

gefüllte weissbuntblättr. Zonal-Pelargouie 
mit dichtgefüllten, kräftig rosa Bluten¬ 
dolden, von gedrungenem Wüchse. Vorzüg¬ 
liche neueGruppeii-Pelargonie» sehr 
zu empfehlen. I St. 1 JL, 10 st. U JL 


Goklbunte Pelargonien (3 farbig) 

100 St. in 10 der prächtigsten Arten. 25 JL 

Bronzefarbige Pelargonien 

100 St, in G der feinsten Sorten - . 18 JL 

Pelargonium peltatum fl. pl. 

100 St in ß der gangbarsten Sorten . 1- M 

Englische Pelargonien 

100 St. in 20 der besten Handelssorten 20 JL 
100 ™ . bestem Rommel ..... iS .. 



1 fei*? 




P. Lambert, 

Trier a. fl. Mosel. 

(St. Marien.) 

ilosenscliule. 

Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudienstsn 



HOSEN. 



[,! Vorzügliche gut kultivirte, sortenechte, 

kräftige, reichbewurzelte 

Hochstämme, Halbstämme, niedere Freiland-, Treib- und Topfrosen 

in gegen IOOO erprobten älteren, neuen und neuesten Sorten. 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

Die best. Neuh. i. Mäss,: Belle Siebrecht, Mosella, Deegen’s weisse Marecbal Niel Turner'« 
CrimsonRambler, Princess Bonnie. Die 3Grazien: Aglaia, Euphrosyne, Thalia fneuost. Schlingrosen). 
p;;__ IQOT- ausser 50 neuesten Sorten s Grossherzogin Melitta Viktoria (ApnU Her- 
rUT IÖ5J / - zogiii Marie von Ratibor, Geheimrätin von BöGh, GoIdqneHe, Oskar Cordei, 
Grass an Teplitz, Emaimel Geibel, Gudrun, Frau Therese Glück usw. usw. [iß 

. _ _ j-i. a _i. 



trifft 
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:y- - - 4 
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Für nachgewiesene besteLeisturg: Ster beim Wettheizen. 

Höchste Anszeichnnng 

Herzogl, Braunschweigscher Staatspreis 


Ä 



DRESDEN, 

Mai 1896, 






4P* 


o< 



Ä 



[556 

Achtmal 




nur 

für Kessel- u. Heizungsanlagen 

prUmlirt. 

Feinste Referenzen. 




Prospekte 
kostenfrei. 



Resultat des 

Wetthelzens nach dem Protokoll, 

Bewerber. 

Preise* 

Wassermenge 
pr. Stunde. 

Brenn m atorinl 
pr. Stunde. 

Es wurden 
erwärmt pr. 
Std.u. kg Koks 
li. Wasser, 

AllfUlÜtSUUg 

pr. kg Koks in 

Wärme- 

Einheiten. 

Betrieb. 

Nitzsche 

I. Preis 

481,25 1t. 

8.63 kg 

55,76 lt. 

3878,7 W.E. 

normal 

Strohtmann 

H. „ 

650,00 Jä , 

15,33 „ 

42,40 „ 

3262,7 , 

forzirt 

Unzeitig 

in. „ 

763,33 „ 

15,33 . 

49,79 „ 

3841,3 „ 

71 

Zorn 

IV. „ 

, 327,78 , 

7,28 ,. 

45,02 n 

3385,1 „ 

77 

Buschmann 

v. „ 

563.33 „ 

15,33 , 

36,75 , 

2698,9 v 

11 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei. 



Erfahrungen garantiren 
hssie und solide Ausführung, 


Arthur Nitzsche, Ingenieur, Dresden-A.- 

Fabrik für Heizungs- und Wasseranlagen. Gewächshansban. 



HAARLEM 

in 

Holland, 

Ael festes 

Export- 
Geschäft, 

Errichtet 1810. 

Neuheiten 

in 

Blumenzwiebeln, 

Alt-Holländische 

und 

Papagei-Tulpen. 

Katalog unberechnet und postfrei. [732 



„ /£, 


n 


TU 


1 ? 


Teppichbeet-Pflanzen, 

gut bewurzelt, von Mitte Juni au fertig fürs 

freie Land. 10O st;kk 

Alternantbera paronychioides . 2,— 

versicolor grandis aurea _ 1,80 

Achyranthes Verschaff elti und 
A. Verscliaffelti fol. aureis reticulatis l.S 1: 

Iresine Linden! und I. Wallisi .1,80 

AgeratumKind von Dresden u. A. album 1,80 
Coleus Verschalfelti und C, Hero .... 4, — 

Cuphea platycenlra . 1,80 

Gnaphalium lanatum u. G. miniatum . . 1,80 
Lobelia Emus Schwabenmädchen . . 2,-- 
Sedum carneum foliis variegatis und 

Santolina Chamaecyparissus .1,80 

Mesembriantliemum cordif ol.fol.varieg. 2.5( ' 

Heliolropium, dunkelblau.2,50 

Pyrethmm selaginoides, farnbiättrig ,, 1,20 

Verbena, btau. weiss; Defiance, scharlachrot, 
u.V.Melindrissplend ens, Fo uerz we rg, 100 St 341. 

Duutblättrige Pelargonium Cloibe of Gold, 
P. Happy Thought, 100 St. 12 41, P. Brillant, 

wmssbunt, 1O0 St. 1.0 4t, P. Madame Salleron, 
niedrig. 100 St, 5 4L., empltehlt [738 

CI. Bischoff in Burkersdorf, 

Post: Ober*Weistritz (Schlesien), 


31 




C. Ansorge 




Baumschulen und Handelsgärtnerei, 

mein-Flottbek in Holstein, 


[688 



versendet gegen Kasse oder Nachnahme in mehrfach verpflanzter, tadelloser Ware: 

A coitcolor* 40—50 cm hoch, 1 St 3 M., 10 St 25 M. 

ÜUlt?» brachjiiliylla, 20—25 m hoch, 1 St. 1 M., 10 St 8 M.. 100 3t 70 M 

Vr IVorclniamitana* 25—30 cm hoch, 100 St. 10 M., 1000 St. 80 M. 

Pseiulotsuga Doti^lnsi^ blaugrüne, durchaus harte Varietät 30 cm hoch, 100 St ß 

Slebölfll, jap. Hemloekstarme, 30—40 cm hoch. 1 St 1 JE,. 10 St. 9 Mt 100 St. 80 M. 
„ „ ‘ ‘ 50—60 „ T1 ‘ 1 St 1,50 m., 10St 123t, 100St 100M. 

T llookeriana* blau, 20—25 cm, 1 St. 80 Pf., 10 St 7 M. 

PipAii Orientalin 20—25 cm hoch, 100 St 30 M, 

„ 50—60 „ „ 1 St. 1 M.. 10 St 8 M. 

JEng^el in an u i. blau, 2 jährig, 100 St. 5 M., 1000 St 40 M. 

* v 25—30 cm hoch, 100 St. 50 M. 

plinsen* (Parryana), 2jährig, 100 St 4 1t, 1000 St. 30 M. 

„ 20 — 30 cm hoch, 100 St. 30 M. 

ajauen^i$ (Alooquiana), 25—30 cm hoch, 10 St. 7 M., 100 St. 60 M. 

40—50 . f, 10 „12 „ 100 * 100 „ 

„ nigra, 30—40 cm hoch, 10 St 4 M., 100 St 30 M. 
t'jli *1 Tbi y*i c plsifera, 30 cm hoch, 100 St. 15 M. 

j 19 f^a’ivsoniana, hartepyram.wachs.Yar., 40—50^whoch, 100 St 15M. 

1 m hoch, 100 St. 40 M. 


?i 

7? 

Ti 
■j t 
71 

?? 


r> 


~1 


?! 


7? 


Gebrüder Witzig 1 in Neuss a. Eh, 

ihre Massen -Vorräte in Chrysanthemum. 


empfehlen: 


Frülibliilicmle, neueste zu Verzeiclinispreisen, ältere frühbluheuda in schönsten bunten 
Schnitt- und Topfsorten, 100 St. 5 M. Mad. Gastellier, ralimfarben, A. Dufour, purpurviolett, 
und G. Wermig, goldgelb, 100 St. 4 M. Mad. C. Desgranges, reinwoiss, Lady Selborne, reinweiss, 
und Mons. Gerarrt, rosa, 100 St. 3 4L, 1000 St. 25 4L, iu bewurzelten Stecklingen. 

Spät blühende. weisse und rakmfarbene Sclinittsorteu, 100 St. 2 4L, 1000 St. IS BL; 
beste bunte Sehnittsorten, 100 St. 3 M., 1000 St. 25 M,; neuero Praclitsorten, 100 St. 6 41., 
neueste, 10 St. 1 M. bis 10 M. in bewurzelten Stecklingen. 

Evnlitiis-I>ahlicn-K.nollen, die besten und feinsten Schnitts orten, Kaktus-Dahlien- 
Hybriden und ältere ächte, 10 St. 1,50 4L, 100 St. 1011.; in Rommel, 100 St. 8 M. Einfache 
Dahlien, feinste Sortimente, 10 St 2,50 M. Zwerg - Liliput ■ Dahlien, 10 St. in 10 
Sorten 2.50 41. Zwerg-Ii ftahllen, in Sort. 10 St 2 M., 100 St. 15 M. IA1iput-Dahlien. 
10 St, 1,80 4t, 100 St. 15 41. Gross- und Kiesen blumige Prachtsorten, 10 St. 1.80 4L, 
100 St. 15 IT. . [69a 

T'elat'j^oiiiuni zonale, neueste laut Verzeichnis. Die besten einfachen Gruppen- und 
gefüllten Marktsork-n uubewurzelt 100 St 3 4L, 1000 St. 25 M.; bewurzelt 100 St 5 4L, 1000 St. 

I’elnrg.oninm pell atu in. Preise wie T*eIargoniam zonale. Fnohsien. 


45 41. 


llolioti op. Tepiiiehbeet-, Gruppen- und Somnierblmnenpftanzen liefern zu 
den Preisen der <|uc<lllnburgcr Firmen. Verzeichnis unberechnet sofort zudiousten. 
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Yerkaiifspflaizen für Mandelsgärtner und Blumen Lüden. 


Arauearia excelsa, Kopf Stecklinge. 


Nr. 2. 25 — 30 cm Hoho, 2—3 


f 


3. 30—35 


agon 


lOSt. 100 St. 
25 M, 240 M. 




* 4- 40-50 „ 
„ 5. 55—60 * 
„ 6. 60—70 „ 
„ 7. 70-75 „ 
v 8* 80—90 J? 


33 


fl 

n 


340 


77 


13 


33 


33 


440 

540 

640 


3 Etagen. 35 

4 * .. 45 

4— 5 Etagen .. ,. .. 55 

5 Etagen ................ 65 

5— G Etagen . ,. 70—75 

6 Etagen. .... 80—-100 

Arauearän excelsa glau( k a 9 1 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

„ „ mit kleinen Fehlern, i St 2,50 M +1 3, 4, 5 M. 


ii 


u 


i? 


ji 


A 

A 


3 3 


100 — 130 cm 


Phoenix canariensis 


prachtvoll gamirt, 

) gesund, tadellos. lOSt. 100St. 
Nr. 2. 55—60 cm nöke, 7 —9 charakt. Wedel 

„ 3. 70-75 „ „ 8-10 „ 

„ 4. 75—85 „ „ 8—10 „ 

„ 5. Ö0-95 „ „ 8-10 „ 

Asparagus Sprenger!, 10 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

iTiOOO bewurzelte, diirehge trieben© Ficus -Stecklinge 
^rvrvrvr aus Topfdien, 100 St. 25 AL, 1000 St. 210 M. 

einschliesslich Packung. 


JJ 

fl 

fl 


22 M. 210M 
30 „ 290 
38 , 370 
45 

>3 



fxnbricaia, gut gebaut, 50—80 cm hoch, 1 St. 6—8 M., 4 1 , o \/ ■u „ ■ ^. r \ /„ i „ o 

hoch, i st. 9—i2 M., 140-160 cm hoch, i st. i5—iS m! f "Hr Veizeichms auf Verlangen. 

T. Z ia.r^L"bert dz, Söla.m.e, Trier. ra 


ib 



Wer Bedarf an Kosen hat, 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, neue Rosen, 

yeiiange unsere Preisliste und überzeuge sieh von der Vorzüglichkeit unserer Kosen. 

Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektuirung aller Aufträge. 
Umgehende Antwort auf jede gell. Anfrage. Sortenechtheit garantirt 

In Kultur eine Million Hosen aller Gattungen* hm 
Z um Besuch unserer ausgedehnten Kornfelder laden ergebenst ein. [589a 


Gemen & Bourg in Luxemburg (GrDssherzogtum). 


Asparagus 



. nanus 


in jungen kräftigen Pflanzen, [15 b 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 HL, empfehlen 

Götze & Hamkens, 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-MarienthaL 


L. Laus 


9 


Obstbaum- und Rosenschule, 

IjOoscii bei Wesel a. Rh. 

Nachfolgend anfgöführte 'Artikel sind noch 
in bedeutenden Mengen und besonders preiswert 
abzugebeu: [238 

Höchst. Aeptel, Birnen, Zwetsclien, Sauer¬ 
kirschen, Aepfelpyramiden, 2—4 jährig, 
starke Aepielspaliere, 1 und 2 Etagen, 
Kirschspaliere, 1—3 Etagen, Walnüsse, 

Platanen, 10—15 cm Umf-, 1 m über dem 
Boden, Kugelakazien, 2—2,25 m hoch. 

Höchst, und niedrig veredelte Rosen. 

Preisverzeichnisse auf gell. Anfrage imbe¬ 
rechnet. Für Abnehmer grosserer Posten stelle 
bis Endo Februar besondere Vorzugspreise. 





Soeben frischer Import ein getroffen, flSMl 
Ich enq»fehle nachstehende [781 

Oi*cliideeri 

als besonders billig: 

Laelia anceps u. Dendrobien 

(viele Spezies) in statten Pflanzen, 1 St, 1,50 M. 
bis2 AL, extra gross 1 St. 2 — 3 M. ? 12 St. 1.5 bis 
20 M. u. 20—30 lVf. gegen Kasse oder Nachnahme. 

Theodor Franke, 

Gross-OHerslebeu b. Magdeburg. 

Zu kaufen gesucht: 

lOO St. Pcliii'KOiiiuin pelinliiin, 
lOO St. Pelargonien, gemischte Sorten. 
Starke Pflanzen. Preisangabe erbeten. 


Spezialgeschäft 

für [48 

Riuincnzwiebeln, Knollen und Standen, 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten nnbereclinet und poslfrei. TW 

Versand nach allen Ländern. 

Die besten Heizkessel 

für Wasserheizung, 

welche angeprieseu werden, leisten nicht melir als die von mir .seit vielen Jahren nach 
eigenem System erbauten und geliefertem 

Vorteile meines Systems: Einfache, solide Konstruktion hei grösster Leistung s- 
fäliicfkeit und sehr massigem Preisen. Dabei weitgeliends t e Garantie für Dauerhaftig - 
heit, gute Punktion und zweckentsprechende Anordnung der ganzen Anl age. 

Hier am Plätze allein über SO Anlagen von mir im Betriebe. 

Auf gefällige Anfrage erfolgt Zeichnung und Preisangabe kostenlos. [673 

Louis Grasshoff. * Mrl1 


* und Wasserheizung, 

€ Auecl lin lwi°g; am Mar 


« n 


l 


g zum 


-5 St. I.Minus enndiilum, 

Auspllanzen. [782 

Gräilich Selierr-Thoss’sclie Gärtnerei 

in Steinseifersdorf b. Reicketlbäeh (Schlesien), 


Brombeeren 


o 

L“ 

i> 


in grossen Quantitäten auf spätere Lieferung m 
kaufen gesucht. Angeh, unter F* F* 300 an 

Kmlolf Mo^e, Magdolmi' 


zu lichten. 


1 — 1 


Hfi. 



” 


- rüEz • 




.-4 


L 


-r 


M 

safer" 


Eiserne Gewächshäuser und 
Frühbeet - Fensterrahmen 

liefert in bester Ausführung billigst [J 167 

Hermann Bhinlieiin, Bautzen i.s. 

(I. Internationale Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896; 

Grosse silberne Prelsmiinze. 




Musa Ensete 




kräftige überwinterte l’.lanzen. 1 Stück 1,50 tihs 


2 50 M., 10 St. 13:—23 M. 

Kräftige Sämlinge, 10 8t. 5 M, emplif 


760 
ilt 

IE. Coii tenins in Boberg- Hamburg. 


Zu \Vege - llinl assiingiMi empföhle 

Monats-Erdbeeren ohne Ranken, 

100 St. 1,80 AL, 1000 St. 15 Al. 

Adolf Müller in Ilelmsleili. 
























































































































































































Suchen 


Veronica diosmaelolia, 
Boronia elalior 

in jedem rosten und jeder Stärke. [713 

Angebote unter Gr. IH. 10 befördert das Ge- 

schaftsamt für die deutsche Gäriuerei in Erfurt. 


.nöJ 

Grosso ßtmtamodaiik 

Trier, 


Rosa canina, 

trautartig, schöne gesunde 
Pflanzen, 1O00 St. ainschl. 
Sorgfalt. Verpackung 2 M., 
10000 St. 15 M. 


Veilchen-Sämlinge, 

liigusla u. <Sliiek*s verbessert, llain- 
burger Treib-, 1000 St. 4 M., eiäpfiehlt gegen 
Kasse oder Nachnahme [101 b 

II, Wrede in Lüneburg. 



Das Vollkommenste in 

Begonie n. 

Preisliste unberechnet und postfrei. 

H. Diener in Schülp 

b. Wesselburen (Holst.). [242 




H Cyclamen Papilio.« 

Schönste vorliandhne Neuheit, I)urch 
YerdieuBtzeugnisse ausgezeichnet in Gent, 
I. März 189(3 tu in London, 12. Januar 1897. 
Preise und weitere Auskünfte erteilt der 

Züchter L. P. De Langlie-Vervaene, 
horticulteur, St* Gilles-Bruxelles, Rue de 

Constautiriopfe 150 (Belgien), [632 


4^' W W W^ ¥‘TT - 1I^TTTV1r , 




Orangen-Bäume. 

7 Stüclc Orangen-Bäume, gesunde ganzen, 
I m StammhÖlie und 1 m KroiiendurehmesseT, 
mit neuen Kiibelu, sind [709 

billigst /.u verkaufen. 

Ritterguts-Gärtnerei Altenliain b. Treüsen i. S. 


4000 Stück 

Pelargonien, kräftige, buschige 
Pflanzen mH Knospen, larbezeigcnd und blühend, 
in vorzügliHieci Marktsorten ■;Zittavia ausge¬ 
schlossen), exnpüehlt 100 Sh 30—40 Mark gegen 
Kassa oder Nachnahme, 1 780 

Richard Gregor in Pirna i. S. 


Tlmya occidcntalis, 

1,25—1,50 w, 100 St, 50 M., 1^60—2 m y 
100 St. 70 M. Buschige Pflanzen, feste Ballen. 
Versand zu jeder Jahreszeit. Echeveria seeunda 
gl au ca, echt, 100 St 4—5 M, [575 

JoVi* Ailain, Culrtücrot Eupen b. Aachen. 


parkessei 

(Ausführlich besprochen, empföhlen und abgebildet in „Möl J er’B Deutscher Gärtner*Zeitimg u 

Nr, 7, £), 32, 35, 3G und 3S, Jahrgang 1S92.) 

der leistungsfähigste, sparsamste und zuverlässigste Warmwasser&eizkessel 

der Gegenwart, direkt zu beziehen ab Fabrik 

Nitschke, Landsberg a. d.W. 

Anstalt für Warmwasserheizungen. 

Lager von Heizrohren, Ausdehiningsverbindun ge n, Faijoiis und allen zu Wasser- 

heizungeu erforderlichen Materialien. 

Bauausführungen nach bestem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen. Kostenanschläge und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten unberechnet. [34 

Generalvertretungen (und Kessellager): 

für das Königr. Sachsen: If «misch<feKo.» Ileizungsingenieuro, Niedersedlitz- Dresden, 
für Oesterreich-Ungarn: , 1 . C. Horak, Wien IX, 1, Alserbachstrasse 4. 


Vertilgung der Engerlinge. 

Schwefelkohlenstoff-Kapseln. 

Bio Schwefelkohlenstoff-Kapseln haben sich als wirksamstes Mittel zur Vertilgung der 
Engerlinge vorzüglich bewährt. 

Man macht in dem von Engerlingen befallenen Lande mittels eines Pflanzholzes 18—20 cm 
tiefe Löcher, wirft in jedes Loch eine Kapsel und tritt das Loch zu. Die Gelatinhülle löst sich 
im Boden auf und der Schwefelkohlenstoff entweicht in das Erdreich, alles tierische Leben ver¬ 
nichtend, während er den Pflanzoirwurzeln in keiner V eise schadet. Mach dom Auslegen der 
Kapseln darf man innerhalb G — 7 Tagen das Land nicht begiessen und auch keine Bodenarbeit 
darauf vornehmen. 

Je nachdem mehr oder weniger Engerlinge im Boden vorhanden sind, rechnet man G bis 
8 Stück Kapseln auf den Quadratmeter. 

Kapseln mit ganz frischer Füllung gebe ich zu nachstehenden Preisen ab: 

1000 Siück 25 M., 500 Stück 15 M-, 250 Stück 8 M. 75 PL, 100 Stück 4 M. 

Verpackung und Porto wird besonders berechnet. 


2 slarke Exemplare 

Pandauus ntilis 

suche zu kau Ten und erbitte Preisangebote, 

Kommerzienrat Fitzner 

in Uauraluitle (Öbfer-Schlesien). [770 

Grüne Stachelbeeren, 

sowie Idnl beere ii u. knapp reite Johannis¬ 
beere« kauft stets zu höchsten Freisen 

Hermann Hörig in Leipzig, 

Windmühlenstrasse 42. [553 b 


*y 


\/ 


|WJ? V...7 


'&J* 


\ 


,/ 


Ifp. V 

Neuheit für Gärtner 

und Gartenbesitzer. 


Bouvardien-Stecklinge, 

Sandballen, in 20 der besten Schnitt- u. Handels¬ 
sorten empfiehlt E. Werbeck in Wandsbek, 

Ahrenshurgondr. Sorten liste auf Anfrage postfrei. 

Suche beständige 1 deleranleii für Obst 
und Waldfrüchte. Adresse unter „Obsl*% Post¬ 
amt 2G, Berlin erbeten. [7G5 


I®" Bor eiserne Stift wird ein- 
gesehkgen, die BleJznngealsdan n 
um die zu befestigende Rebe, 
Ranke, bezw T . den Zweig ge¬ 
schlungen. WH [727 b 

Prospekte und Preise durch 
C. TfiifTs in Köln a. Rh., Christ® phstrasse 34. 


D.R.G.M.' 

50323. 


Dampf- 

Säge- 

ii n d 

Hobel¬ 

werk. 

Massen¬ 

fabrikation 

von 

Friibiieet- 

rensteri. 


Ä 


7 


i> 


l LiL 'ilj : r ■ iüi 




Pitclipida- 

bolz- 

sorossei] * 

mit 

SGhweiss- 

riiiM. 

Reelle 1 Bö- 
dienungj 
billigste 
Preise. 


[659 

Kostenanschläge unberechnet und postfrei. 


Thüringer Grottensteine 

zur Anlage von Felspartieeu, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten, 
kirchlichen Baut en. Billige Preise, reell e War e. 
Preisliste frei. mr Vertreter gesucht TH35 

C- A* IHcGIda, Hofliaforant, 

Clingen bei Groussen in Thüringen. [4 

Anerkanntes bestes Düngemittel zur 
Pflanzenernähruug für Topf und Freilandl 

Rlllf molll 'weil kleinste QuatitB 

LMILLllivHl, täten den grössten Erfolg haben, 

empfiehlt 5 kg Srullo Post send♦ tu. Verpack, postfrei M 2, — 
25 n „ Bahn send. n „ ab Augsburg v B t - 
'421 50 „ , „ „ l „ _ JL 10,— 


n ii 


Robert Harras, Blutmehlfabrik. Augsburg. 
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Niedrig veredelte Rosen, 

beste Treib- and Schnittsorten , junge starke 
bastfcewurzelte Ware, ;5einonl:int- u. Mos- 
roseiu 100 St 18 M., 1000 St 1 öö 11-, Tee¬ 
rosen- und Tee- Hybriden, 100 St, 20 M., 

1000 St. J80 M. empfiehlt [66'1 

T. Tauch 9 Baumschule, Trebnitz (Schlesien). 

Gebrauchte Rohre 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler jr., Frankfurt a.M. 

Gärtner! 

Empfehle Ihnen meine preisgekrönten 

Gärtner-Anzugstofe, 

1 m yon (JO Pf. an, ferner [4ß7 a 

Leichte Sominerloden, 
Radfahrerstoffe, 

sowie die jetzt so sehr beliebten 

Gerippten Sammetmancliester 

(auch Conl oder Genua-Cord genau at) 

in forstgrün, mosgrim, braun, blau, schwarz, 
rehgrau und gesprenkelt, 

S9W" Verlangen Sie mit Postkarte 
die Muster, welche Ihnen sofort 
postfrei zugesandt werden. 


Michael Baehr, Wiesbaden. 

Maulwurfsfallen mit Doppelzangen. 

Nachdem die Zangen aus¬ 
einander gedrückt sind, wird 
die Stellzunge eingesetzt und 
die Falle nmi in den vorher 
geöffneten Maiilwitrfsgang 
gestellt. Hierauf legt man 
oben rechts und links einige 
Rasen - oder Schieferstiick- 
clieti und bedeckt diese mit 
Erde, damit kein Licht ein- 
■< dringen kann. 

1 Stück 60 Pf. 

12 Stück 6 M, 50 Pf,, 
ausschL Porto vu Verpackung. 

Zu Aufträgen hält sich 
bestens empfohlen 

Ludwig Möller, 

Giirtcnteclinisches Geschäft in Erfurt. 



Gewächshäuser, 

Warmwasserheizungen, 

auch sämtl. Material zur Selbstalllage, 
Heizrohren, Fa$oii-Expj&|)onsa|iicke, 
Kessel eiganer Fabrik. Schiangoiikessel 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engl, geschw. Kessel zu billigsten 
Preisen. [119 a 

G. Grimm in Hannover. 


liimmerir- und Signir-Zaiiffen 



i 


Signir- Zunge, 



& 

Tümmler’s 

Signir - Zange 

zum Einprägen von voll¬ 
ständigen Namen in Blei- 
streifen t Rosen, Geholze 
usw. Diese Zange hat an 
ihren Schenkeln in Form 
erhab. Pragetypen sämtl. 
Buchstahön, sodastö mau 
jeden belle I)igen Name 1 1 
in prägen vonnag, 
Preis 10 Mark. 

Tümmler’s 



iF -Zw. 


Nummt 1 


Zum EinzeLEinprägen von 
Nummern (Zahlen) in Blei- 
streifon für das Kfikettireri 
von Rosen, Bäumte, Sträu¬ 
chen! usw, Preis 4- Mark, 


Uleiwtreifcn , fertig geschnitten, zu obigen 2 Zangen passend, 1 Kilo 85 PL 

Porto für die Zusendung wird besonders berechnet. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, Gartenteclmisclies Geschäft in Erfurt. 


P ri m a 

Kanf-Schläuclie 

empfiehlt [727 a 

Me cli ani sc lie 

Jute- und Hanf-Weberei 
Efowawes bei Potsdam. 

Preis listen frei. 


I 


Soeben erschien: 

Botanisch - Gärtnerisches 

Taschenwörterbuch. 

Ein Leitfaden zur richtigen Benennung und 
Aussprache 

1 ateiniseher Pflaiizeiln amen. 

Mit einem Anhänge enthaltfad die bildliche 
Darstellung der verschiedenen Formen und Zu¬ 
sammensetzungen aller Pflanzen-Organo. 

Von K. Met zu er. 

Preis gebunden 3 Mk. 60 Pf. Porto 20 Pf. 

Auslandsporto 50 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau- und Botanik 

in Erlnrt, 



- 'Y 

„ jede 
Jin zeige 

- V ^/ J O jJA/ä 

Pj ww rür jedes Worf rftdir aud 


' U) r rur J* Llcs Wfirl 
j jn hdzuFÜl^L 

V wirksam 


SlcIlcFifes.u.Anj; 

Sowie Aiu, VtrRiuf Eilt 


Wüiikurj? 


[482b 


I )r. Ast’licnbi aiuirs 

Kupferzuckerkalkpulver, 


adoo-Fibre 


bestes Pflanz- 


3 


material 


J mmm 

für Orchideen, Chrysantbemum, Blatt¬ 
pflanzen, Rebenkulturen usäv., 

1 Zentner 10 M., Postkolli 2 M, 25 Pf. 

—^ Alleiniger Vertreter für Deutschland 
Adolph Seil ani «11 jVaelLf'., Hoflieferant, 
Berlin, Delle Aliiarceplatz 18. [518 

Zierkorkholz. 

Wegen zu grosser Vorräte empfehle bis auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkholz zum 
Preise von IO II- für 100 Kilo ab Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. — Kleinere 
Partieon in Packen von etwa 50 Kilo 16 31. 
für 100 Kilo ab Lager. [340b 

Josä Prats, Hambarg, Alterwal 58. 


umejHDsrfes Mittel gegen 33 Inf U'allk rank Viel ( 

der Reben, Hopfen, Obstbäume, Kartoffeln n. tt. 

Alleinverkauf: [737 b 

Winckler & Peunricli iu Bilgen a, Rh. 

Niederlagen werden, wo noch keine 
bestehen, errichtet. 


Tuch-Reste 

tjaffenb für £ofcn, ^ftt^üge tc* 
flehen enorm billifleit greife« 
ah. dufter baten franco an Erbäte* 
—— (Snttänfrfnmg auS^efI ofTeiu —- 

Lehmann 6 Assmy, SpremberewL. 

©rüit.SudjöerlaitbljauS raft eig. Sa&rlt. 


[8 b 


Porzellanschilder, 

frostbeständig, mitetegefeanuter Schrift, für Rosen, 
Obst, Schul- und Bildungszwecke empfiehlt 

N. Kissling in Vegesack 

bei Bremen. [51b 

Billige Preise. 4H> Muster frei. 


I ff*=i=l=i=fe 




I 

fi 

I 


Zum Gebrauch auf Exkursionen, in Schulen und 

zum Seths tunt erricht. 

Bearbeitet von Pr, A. Garcke, 

Professor an der Universität und Kustos am 
kftnigl, botanischen Museum in Berlin. 
Siebzehnte, verbesserte Auflage. 

Mit 759 Abiidungen, 

Freia in Leinen gebunden 5 HI, 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau und Botanik 

ln Erfurt, Ml 

mL 


































































































































































Allgemeine 



Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Ausstellung 


zia Frankfurt ä. Tk'E. 

Dieselbe zerfällt in eine permanente und seelis lemporiire Aussdellnngen, 
und zwar im Juni: Knsou, Juli: Nelken. August: SoiuincWlor. September: liaiulels- 
lillaiixen. Oktober: Obst und Gemüse, November: Chrysanthemum. [4S2c 

Ausführliche Programme und Auskünfte sind unter der Adresse: 

Allgemeine Hosen-, Blumen-, und Pflanzen-Ausstellung 


I Vankfiirt'-u. ? 


zu beziehen, 



;T JT’ t ""fi r -1 : , , . 


F Pr An Ar &f La Kesselschmiede 

• Dl C ll vl i\j IVV. 9 und Perforir-Anstalt, 

Pirna a. d. Elbe 

empfehlen ihre 

Warmwasserheizunqskessel ll,id ohnö ssnmauarung. 

- UmibertrötEene rationell arbei- 

__ tende Kessel bei kleinstem Raumbedarf mit Braunkohlen- und Stein- 
kohlen feuemng für mehrstündigen Betrieb ohne Bedienung eingerichtet 
“ und garantiren wir für 40 % Ersparnis gegenüber den Koksfeuerungen, 

F e r n e r : 

Dampfniederdruckkessel. f? wiü heisste Kessel für 

--- kleinere Anlagen; übernehmen auf 

komplette Heizoogsanlagen unter Garantie für BromimateriaFErsjiarniH 
gegenii brr anderen Systeme n. f 793 


T uberosen, 

Excelsior Pearl, 

1000 Stück 30 M., 100 Stück 4 M. 

Kohlmannslehner & Schwenke 

in Schönebers-Berlin. ins 


Gärlner-Yerein „Flora“, Hannover . 

Zu unserem am 10. und 11, Juli d. J. in 


den Uälen des 

Kriegerheims (Odeon), 

li i ersähst, statt finde nde n 

-© 25, Stifluaesfest 


u; s 



bestehend aus Kommers, Festessen, Konzert, 
Festspiiel und Ball, ladet alle Kollegen herzlich 

em Das Festkomitee. 

——■ Anmeldung bis 1 . Juli erwünscht. - 


NB. Frühere Vereinsraifgl. wollen full, um¬ 
gehend ihre Adresse dem Unterzeichn. ittitteilcn. 

11. QHilzmachei 1 in Hannover, 

Volgorsweg 3. 

Frankfurt a. Main. 


Herb & Willi e, 

Samen« und Blumenzwiebel - Züchter 

(Inhaber: Herb), IVeapel. 

Grosse Spezialkulturen von allen besseren 

Blumenzwiebeln und Knollen, 

äowiy YOn [480 & 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


Vmv.üi; liehe ~|SB| [790 

englische Treib-Narzissen, 

• • Aj ax • • 

und andere Gruppen einsohl löblich folgender: 


Golden Spur, 
Henry Irving. 
Horsfiejdi, 
Paltiilus praecox 
Princeps, 

Orange Phoenix. 

Leetlsi, 

Bulbocodium, 


Emperor, 

Empress, 

Poeticus ornatus, 
Obvallaris, 

Sir Watkin, 
Gefüllte von Sion, 
Barrei conspicuus, 

BuHufcldluni citriiiiis 


und viele andere Sorten 

bester 4|ualh;U — eigener Kultur, 

* Eatnlog auf Verlangen postfrei* * 

Thomas S. Ware 

i. Totlenham-London (England). 

Malmaison-Nelken, 

junge Stecküngspfl. mit Topfballen, 100 St. 40 M., 
starke kuitivirte Pflanzen von I — 5 M. 

Götze & Hamkens, [ms 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-MariettthaL 


r £'ätt>ex*osen* 

Excelsior Pearl, ausgesucht stärkste Zwiebeln, 
100 St 6 ffi. s 1000 St* 50 H. 

Wir empfehlen uns liir den Bezog vim: 

Hyazinthen, prima Qualität. 

Beste Treibsorten und Treibrommel. ■'Hiss' 

TLI ID6II Duc vaa 1,3 Reine, ha Caa- 

r ' dem*, Tournesol und alle anderen 

beliebten Sorten. [531 

Nar 7 i««fm ^füllte: von Sion, Orange und 

naizissen, Sulphm . P i 10eaiXj p oe ticus 

fl. pl.; einfache; Stella, Leedsi, Princeps, 
Poeticus ornatus, Bicolor Horsfieldi, Mo- 
sebatus und andere. 

Scüla. Crocus. Fritillaria. Gaianthus. 

Billigste Preise bei reellster Bedienung. 


11‘ i s. 


Blütensteogcl unseres grossen Sortimeutes 
(etwa 70 Sorten) stehen von jetzt ab zu tu Preise 
von 5 Mp für 100 Stück, post-: u . verpackungs- 
frei in Deutschland und Oesteireich-Üngarn, zu- 
iliensten. Dieselben sind laug geschnitten, blühen 
vollständig im Wasser nach und nach auf wie 
die Gladiolen und sind äusserst dekorativ, 

Gebr, Schroeter, 

Blumenzwiebel - und IQiollengewäohs - Kulturen, 

Könnern a. <L Saale. 



Land 



A 1 treuommirtes Hotel in Mitte der Stadt am 
Liebfraneuberg gelegen. [753 

Komfortabel eingerichtete Zimmer von 2 Mark 
an, einschliesslich. Lieht und Bedienung. 

Vorzugliclie Verpflegung. — Massige Preise. 

Trambalmstation: Zeil-Liobfrauenstrasso. 

Besitzet: Gebr. tortenbaeli. 



Engros-Angebot. 

Nr. 1 , Mischung für gewöhnlichen Raseni 25 M. 

Berliner Tiergarten .... 28 „ 
n v hochfein 30 ,* 

f. Danerrasen au sehatt Lage 35 „ 

Englisches Raigraä; schwerste Sat.15 „ 

Hab Rötgras, für FuttTTzwecke geeignet.. 18 „ 

Timottieä, prima Sat .______ 2-1 „ 

Fioringras, extra schwer.. 48 „ 

Hainrispengras ? vorzüglich ...... .5Ö 


3* 

4. 


n 

n 

7? 


Tf 


50 Kilo ausschL Emballage ab meinen ,Lagern. 

Bei Bestellungen unter 25 Kilo tritt eino 

geringe Preiserhöhung ein. [IJ37 

August Bitterhoff, Samenzüchter, 

Rerlln O, 3 1, Frankfurter Allee 130. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 17 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Jnbiläums-Gartenbau-AussteUung zu Berlin 
vom 27. April bis 13. Mai. Mit Abbildungen. 

Die Canua in den ausländischen Zeit¬ 
schriften. 

Nelken. Die Kultur der Remoutaut-Nelkeu 
ZUrSchuitiblttaien-Gewinuung, Von CM. U ör i n g. 

Fragon beant wo rt un gen. Diiuger für 
Erdbeeren, Von -1. Da r f u ss , E. C!hast 6 . Fran z 
Hund, C. Kiibn, Hermann Uindnor, 11. 
Ueupelmann, Johannes Schomerus und 
H. Spiudler. - Künstlicher Düuger fiir Erd¬ 
beeren. Von Otto Ijünzuer, 1!. Trenkner 
und Heinrich WolfL 

Zur Tagesgeschiclite. Holländiscbe Be¬ 
richterstattung über die hainhurger Zwölf- 
Kneipen - Ausstellung. 

Personalnachricbten. -i- Ernst Iwano- 
witsoli Immer. Mit Porträt. 

Aus den Vereine u. 

Handelsregister. 

Patente und Musterschutz. 

Konkurse. 

Verkehrswesen. 

3 ) 9 ,T gosa inten Auflage dieser Nu mmer liegen b»d: 

1 . Vorzugsangebot des Herrn Alfred Frenzei in 
Goorlitz über holländische Hyazinthen, 
Tulpen, Crocus usw. 

2. Spezial-Angebot ( U s Herrn 1 toflieferant Robert 
Sauerbrey in Ootlia über wertvolle neue u. 
wenig bekannte Wannhauspüanzen, Sträflicher 
usw. 

Auf diese Beilagen- machen wir besonders auf¬ 
merksam. 


Verantwortliche Redaktion und Vorlag von Ludwig Möller in Erfurt, — Boi dor Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Hege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 


































































































































































































































ffiLTMcN 

üfRVwV #|p|| 

"jU'i >! 1 

Erste Fachzeitschrift HF 

für-Blumenbinderei, Blumen- 
und Pflanzen-Decoration. 

Heraus gegeben 

unter Mitwirkung der hervorragendsten Fachleute 

von J. Oibertz, Erfurt. 


$rcts 5 rr JDdUjeÜf 

für Xhotitteiititt £5 JDK, für Hfcbtftb an timten; 3 & JJf. 


<3^ Erfurt, Öen 10. 3mri. : w& 


größere JUfirtfar unb 6tÜagtrt ufu| tifQirfinkuxf l. 
fcJrnf für etnjtlne flimmern 30 Pf. 


Adressen-Veränderungen und Inserate für die nächste Nummer werden spätestens his zum 15. d. Mts. erbeten. 


Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


Kerb & Wolle, 

Samen- und Blumenzwioljol- Züchter 

(Inhaber: M. Herb), PVea 

Grosse Sppzialiultureii yoh allen besseren 

ßlnmenzwiebeln und Knollen, 

ttowie von [ 4 SÖa 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versauet nach allen Ländern der Welt! 


Nr. 18. 


Lambert & Reiter in Trier. 

Obstbäunie, 


hoch- und ineäerstämmig geformte Spaliere imd Pyramiden, cäSfigf" Alleebnunic, Zferbännie und 

-Sträucher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 

niedrig, Halb- uud Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. [ü39 

Mosel !a (Tee-Polyantha), eigene Züchtung, Niedrige, ist, im., io st. sn., loost. 75 m. 
® Kaiserin Auguste Viktoria. 

... - . Preisverzeichnisse frei rudieuwten. 


Rosen 


Grosse Vorräte in hohen, halbhohen, Trauer- und gleich der Erde ver¬ 
edelten, frostfreien Rosen in la. Qual, und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendsten 

Rosen-Samminngei:, übor 2.500 Sorten, einsehl. aller Nenhoiton, z. E. 1895 80 Sorten, ISO'> 

70 Sorten, sowie 63 Sorten für 1807 in ausserordentlich kräftigen, niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren. Ükulirrcisor werden zur Okußrzcit billig abgegeben von 


Soupert & Notting 


Hoflieferanten 
9 n. Rosenzn etter, 


immhm. 


Nur Klirem- isifitl erste Prelle attf allen von «iti6 beschickten Angsteilnn^en, 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. «im Katalog kostenlos. 


IM> ■ 


n rosst; Blfcnnlsm .<1 lo 

T rier* 


Rosa canina, 

krautartig, schöne gesunde 
Pflanzen, 1000 St. einsehl. 
Sorgfalt. Verpackung 2 M,, 
10000 St. 15 M. 


Veilchen-Sämlinge, 

Augosjta ii. Glückt verbessert. Ham¬ 
burger Treib-, 1000 St. 4M., empfiehlt gegen 
Kasse oder Nachnahme [101 b 

TI* Wre de ln Lüneburg, 

ÜT 


Gartenpläne. 

Goschinackv. Entwürfe zu all. Garteu- 
u. Parkanlagen, zu Blamenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der cinf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Gartentochnisches Bureau, Köln a. Hh. 

Rittorstrasse 52. [40 


Erech.int n L. 11. und 8. d»» J'd«. Mmm.. - Ah^nnrm.nt.pr.id jährlicHI MuH jAmlrod IC M.i*h halbjährlich . [Amlliad S Mm*). 


Ich bitte Probenummern zu verlangen! '< 


W. Runde, “ 4 

Orchideen. 


Araucaria excelsa 
und A. excelsa glauci 

in allen Grössen. 

ÄÄ. Wandsbek-Hamborg. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste nnberechnet und postfrei. [4<i4a 


WindlscMenMltenbiirg. 


i 


Spezialgeschäft für Kclinitt- uud 

Treib-Stiiuden, Alpenpflanzen, feinere 
Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [17;>a 
Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephanandra Tanakae, frei zudrenston. 
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«er- STELLEN-ANGEBOTE, rai 


Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die znr Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizufügen. Ollene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, nie im Original einzusenden. 

Für englische Korrespondenz u, Expedition 

einer Samenfirma wird zu baldigem Antritte ei oe 

geeignete Persönlichkeit gesucht, 

welche die englische Sprache in Wort u. Schrift 
beherrscht. Bewerber, die in der S&menbranche 
und mehrere Jahre in England tätig waren, werden 
bevorzugt, — Angebote mit Gehalteac Sprüchen 

unter T* 1ÖÖ befördert das Geschäftsanit für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gesucht fär soiort, bezw. 
zum 2. Juli fär ein Rittergut 
n Mieder-Schlesien ein 
unverheirateter 

Kistgärtner. 

Gehalt 450 Mark jährlich 
bei freier Station ausschliess¬ 
lich Wäsche. [810 

Angebote inst Zeugnisabschriften u. A. G. 2*» 
befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 

Auf ein adeliges Gut bei Münster i. % r . wird 

ein unverheirateter, erfahrener 


errscha 



gesucht. Derselbe muss in Topfpflanzenkultur, 
Treiberei, Binderei und Gemüsebau durchaus 
Tüchtiges leisten können. Bereits auf einem Gute 
in Stellung gewesene Bewerber werden bevorzugt 
Zeugnisabschriften und Gehalteansprüche sind 
zu richten unter K* P, an A. Itolef, Annoncen“ 
Expedition, Münster in 'Westfalen, [UOc 

Für eine grosse Handelsgärtnerei in Königs¬ 
berg i. Pr. wird ein gebildeter, aus s erst 

tüchtiger und selbsttätiger 

Obergärtner 

unverheiratet u. nicht unter 20 Jahren, 

Unbedingte Sicherheit in Rosentreiberei, Topf- 
pflanzenkultureu und Blnnientreiherei ist Er- 

fordernd. Kur gut empfohlene Kräfte wollen 
sich melden, Aniangsgehalt 75 Mark bei freier 
Wohnung, Beleuchtung, Heizung und Bedienung. 

Angebote mit Zeugnisabschriften unter t A * 1H* 
iS" befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt, 




'in, ■ 


Gesucht 

zur ziemlich selbständigen Leitung einer Obst- 
bäum- und Rosenschule (10 Hektar, Mähe vou 
Frankfurt, a. Main) möglichst ein unverheirateter, 
energischer, tüchtiger [585 b 

Obergärtner. 

Eintritt Juli—August. Zeugnisabschriften nebst 
Angabe ungefährer Gehalti&anspniehe unt. „Ober* 
gärtner“ an Haasenstein & Vogler, A. G., Frank¬ 
furt a. US. zu richten. 


Ein tüchtiger Gelmlfe 

f. Topfpflanzeukultur, anfangs der 20 or Jahrs, der 
mit Spezialkulturen vertraut ist u. gewissenhal't 
seine Arbeiten ausführt, wird bei freier Wohnung 
und gutem Gehalt sofort gesucht von der Gäi tnerei 

SlaliliKi«! Ei ii ueck-Kasteilberg i. Thür. 

Zeugnisabschriften erbeten. [808 


Suche 


zum 15. Juni einen tüchtigen 

I. G-ehülfen. 


Derselbe muss in Gewächshauskulturen und 

Binderei bewandert, sowie ein durchaus selb¬ 
ständiger Arbeiter sein. [816 

Anfangsgehalt 70 Mark monatlich bei freier 
"Wohnung und Heizung. Gesuche nebst Zeugnis¬ 
abschriften und kurzer Angabe des Lebenslaufes 
sind zu richten an 11. Uiessling, Obergärtner, 
Hobenasebau (Oberbaiern). 

Für eine herrschaftliche Besitzung in Unmittel¬ 
barer Mähe von Köln wird ein erfahrener, zuverl., 

unverheirateter Gärtner 

sinn 1. Juli gesucht. Dauernde Stellung bei gutem 
Gehalt und freier Wohnung. [S12 

Gesuche mit Zeugnisabschriften zu richten an 

Aktien-Gesellschaft „Flora“ zu Köln-Riehl. 

Für das Kontor 

einer Handels gärtner ei und Samenhandlung wird 

s .^Uf,Tih" a r n L russischen Sprache 

vollständig mächtig ist. 

Gell. Angeb, mit Gehaltsanspruch u. W. lOO 

an das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt erbeten. [773 a 

Eetstungs fälliger 

Obergfärtner, 

katholisch, für Handelsgärtnerei, hauptsächlich 

Landschafts gärt, und Baumschule, in dauernde 
Stellung gesucht. [620a 

Angebote unter A. I*. 200 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gesucht ein.junger Mann mit einiger 
Erfahrung in der Obstverwertung {Verpackung, 
Weiubereitung, Eirikochen von Fruchtsäften usw.) 

zu Anfang Juli von der Nüderdülimarsclien 
ObslvemertniigH'GenossensL’liaft in 
Marne (Holst). Meid, mit Referenzen bald. [780 

Gewandte und sichere 


Veredler 


und 


formirer 


finden gegen gutes Honorar hei ganz Freier, guter 
Station, ausschliesslich Wäsche, Stellung in den 
Baumschulen von Louis Vogel in Ding lin gen - 
Lahr (Baden). [23 a 

Es wollen sich * jedoch nur solche Bewerber 
melden, die nachweislich In grösseren Berufs- 
baumschulen mit Erfolg die Massen veroteiihg mit¬ 
gemacht haben. 

Aug. Wilhelm, Baumsclmlbesitzer 

in l/iiv<*inl>ur}i. [730 

sucht einen Cl'teil Oehülfeu 
für Topfpflanzenkultur und Vermehrung. 

Zu baldigem Eintritte 

auf doiu Lande eia [695 

Gärtner 

gesucht, der in der Obst- und Gemüsezucht, 
Teppichheetgärtnerei und Binderei erfahren ist. 

Anerbieten mit Zeugnisabschriften und Gell alte - 
anspriiehen unter X. V r - befördert das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 




Für eine grössere PrIvatgärtnerei in der Rhein- 
provitiz wird ein evangelischer [702 a 

Gärtnergehülfe 

für sogleich gesucht. Derselbe muss seiner Militär¬ 
pflicht genügt haben und grute Eelir- 
Z e ii g ii i 8 8 e aufweisen können. 

Angebote unter I). CJ. .1" befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

AAA l J rima AAA- 

ifolländisclus Haus 

*ucht für sofort in Deutschland, Oesterreich- 
Ungarn, Russland und Skandinavien 

tüchtige Vertreter 

für den Engros-Y erkauf von Hyazinthen, Tulpen, 
Crocus, Narzissen, Lilien, Iris, Begonien, Ganna, 
Amaryllis und alle anderen Artikel für Garten 
und Gewächshaus. 

Nur gut oingefiihrte und mit besten Em¬ 
pfehlungen versehene Bewerber belieben sich mit 
ausführlichen Auskünften unter V. C. 24 an 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt zu wenden. [494a 





Pip strebs. verh. Gärtner, 30 Jahre alt, erfahren 
Hill in all. Zweigen dar Gärtnerei, sucht, gestützt 
auf sehr gute Zengn,, bis 1. August ad. spät. Herr- 
schaftsstelle od. solche als Leiter e. gross. Gärtnerei. 

Gell. Angel. erbeten unter Gärtner E. IOO 
Uauptpostlagernd Leipzig. |S!1 

Ein tiichliger Gärtner, 

26 Jahre alt, io allen Zweigen der Gärtnerei er- 
fahren, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, bis Juli. 
August oder später dauernde Herrschaftestelle, 
wo Verheiratung gestattet ist. [814 

Gefällige Angebote erbittet O. Krüger in 
Hannover, Welfenplatz 7 IL 

Suche für einen erfahrenen, tüchtigen [464 

Orchideen-Gärtner 

passende Stellung in einer besseren Handels- 
oder Horrsehaftsgärtnerei. 

W. Kunde, Hand eis gärtner, 

Wandsbek - Hamburg. 



Härtner, 


20 Jahre alt. tüchtig in Topfpflanzenkullur, Ver¬ 
mehrung , Treiberei, Landschaitsgärtnerei, 
Obstbaum- und Gemüsezucht, sowie in Binderei 
und Dekoration bewandert, sucht zum 1. Juli oder 
später dauernde Herrschal'ts- od. Privatsfjlle. [813 
Gefl. Angebote unter W. 1ÖO befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein strebsamer 

gewissenballer Gehilfe, 

20 Jahro alt, der in Orchideen-, Palmen- u. Topf- 

pflanzenkultur erfahren ist und 1 Jahr in einer 
Staiidcngärtnerei tätig war, sucht dauernde 
Stellung, am liebsten in einem botanischen 
Garten, in einer Herrschafts- od. Schlossgärtuerei; 
Ausland nicht ausgeschlossen. [792 

Gefl. Angebote unter M. 100 bef. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Suche Tjirtdßn flÖT'fnßP d 611 ,c h empfehl. 
für einen J UllgCll UallllOl, kann, zum 1. Juli 

od. spät, einoStelle als Behülfe od IleiTßi-haftsgärt. 

A. Evers, Kunstgärtner, Kitten dorf [7S7 
bei Rottinannshagen in Mecklenb.- Schwerin. 





































































































































21 Jahre alt, praktisch und theoretisch ausgebildet, 
erfahren im Planzeichnen und in schriftlichen 
Arbeiten, sucht zum 1. Juli oder später auf eihem 
garteip technischen Bureau Stellung. < lute Zeug¬ 
nisse liegen vor. [805 

Verte Angebote unter FT Ih befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


18 Jahre alt, evangelisch, fleissig und ordentlich, 

erfahren in Topfpflanzenkultur, Gemüsebau, 
Teppichbeetgärtnerei, Auanastreiberei und im 

Veredeln, niieht zum 15. Juni Stellung in einer 
I-Iemdialts-, hezw. einer Privatgärtnerei. [803 
GüfL Angebote an P. A. Sclimhtt, Hiilfs- 
gärtner, Buchwald im Riesengebirge erbeten. 


Dleinc in der gtüpeislebeuer Flur 
(direkt au der Grenze von Ilvers¬ 
gehofen) gelegene, (1 Morgen uni- 
fassende [801 

(xemüsegärtnerei 

ist «egen Krankheit des Pächter« 

s o l o r I anderweitig' 

zu verpachten. 

Das Land ist grösstenteils bepflanzt! 

Näheres zu erfahren beim 

Inspektor Werner, 

t eichmann’s Gut, Gispersleben Kiliani, 

und im Kontor in llrfurl, Futterstrassc. 


Eine sehr gut gehende 


ist sofort zu verkaufen. Dieselbe liegt 
in einer grossen, für den Gärtneroibötrieb sehr 
günstige Bedingungen bietenden Residenzstadt 
Norddeutsehlands, Sitz hoher Militär- und Ver¬ 
waltungsbehörden, des Hofstaats u. dergl. Das 
3 Bauplätze enthaltende Grundstücke ist 87 Ar 
gross mit 48 m Strassenfrout. Vorhanden sind 
ein massives 'Wohnhaus, ein desgl, Nebengebäude, 
6 Gewächs!länger, 200Mistbeete und eine Schatten - 
halle. Hauptkulturen sind Cyclamen, Adiantum. 
Myrten, Chrysanthom., Veilchen, Imantopbyllum, 
Orchideen, Zwiebel- undStaudengewächse, Flieder- 
und Rosentreiberei, kurz Schnittblmnenkultur 
im weitesten Umfange und ausserdem flottgehende 
Landschaftsgärtnerei. Verkaufspreis 75000 M. 
bei 25000 M. Anzahlung. Der Besitzer will nur 
wegen Krankheit seinen sehr gut eingeführten 
und lohnenden Betrieb verkaufen. 

Angebote unter K. P. 5 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtuerei in Erfurt. 


sucht, gestützt auf Ta Zeugnisse, Stellung im Aus¬ 
lände. Kairo, überhaupt Oberegypten, bevorzugt. 

Werte Angebote erbitte unter A. S. Kairo 
postlagernd Gotha* [802 


sucht Stellung, wenn möglich in oder bei München 
August Stier in Gotha, Bürgerauo r>. [802a 


riichliirei 


27 Jahre alt, erfahren in Topfpflanzenkultur, 
Vermehrung, Treiberei, Gemüse* u. Obstbaum¬ 
zucht, Gemüse- u. Fruchttreiberei, Rosen, Land¬ 
schaf tsgärtuerei und Dekoration, sucht Stellung 
auf einem Gut odor einer Villa. [815 

Gell. Angebote erbittet 

V. Ulal in Landsberg a. W. (Hopfenbruch). 


Zwischen einem sehr frequenten konigl. Bade¬ 
orte und einer Reg.- u. Garnisonstadt i. W. (Denk¬ 
mal ‘Wilhelm I., Verhandlungen über ein Kaiser 
Friedrich HI.-Denkinal im Gange) ist ein prachtv. 

Grundstück 

von etwa 6@ Ar mit voller konzessionirten Gast¬ 
wirtschaft n. wegen der Lage zu einer gross. Gärt¬ 
nerei passend, da keine am .Platze, zu verkaufen. 

Gefällige Angebote unter Nr. -.1.150 an diu 
Annoncen - Expedition von C. Itlarowshy, 
Minden L W. erbeten. [778 


Best, empfohl., leistungsfäh. Gehirnen, 
Ober- u. i*rtvatft;irlo.,scy.Koiitorlsten 

u. I'laiizcirtiner, die ihre Keimte, durch den 
Besuch des kgl. pomolog. Institutes zu Froskau cr- 
weit hab.,weist kostenf. nach: Verband ehemaliger 
Proskauer. Ausk. erteilt: S. Adfeldt-Steglitz. [618 


mehrere Jahre im Betrieb, umfasst ein 20 /«langes 
Sattel-Kulturhaus mit 2 Abteilungen u. Wasser- 
keizung, einen Rosentreibraum von 550 kbm In¬ 
halt, ebenfa ils mit Wasserheizung, iiber 100 Fenster 
Kultur!;ästen, etwa 3500 qm Freilandbeete u. etwa 
2000 qm Wiese mit edlen, starken Obstbäumen.. 
Zu dem Anwesen gehört eine eigene Hochdruck- 
Wasserleitung mit einem 200 hbm haltenden 
Sammelbehälter und reichlichem Wasseranteil. 
Ausserdem durehftiesst ein Bach zum Berieseln 
das Grundstück. [807 

Angebaut sind hauptsächlich: Rosen, Veilchen, 
Freesien, Narzissen, Gladiolen, Nelken, Schnitt¬ 
stauden . verschiedene Topfpflanzen usw. Der 
Boden ist vorzüglich und im bestou Bearbeitungs- 
zustande, die Lage frei, aber windgeschützt, nach 
Süden sanft geneigt, sehr sonnig u. ermöglicht nach 
Massgabe des allgemeinen Klimas jede Kultur. — 
Angebote au Herrn A. Vicltcl in Grätsch bei 
Meran (Tirol) erbeten, 


In eine grosse Beerenobst-, Rosen- und 
Obstbaum-Plantage kann ein intelligenter 
junger Mann behufs späterer [767 

U ebernahme 

ein treten, 

ftttr Anzahlung 60 Mille. “SW 
Angebote unt. A. 3K. 60 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


w - w 'w ~w r w^w" www 

Jn Südöstorreich (Küstenland) ist eine in der 
Nähe e. 25 000 Ei invohner zählenden Stadt gelogene 


Ich beabsichtige, wegen anderer Unternehmung 

meine Baumschule u. Gärtnerei, 

altes Geschäft mit treuer alter Kundschaft, zu 
verkaufen. Dasselbe eignet smli auch fiii 
2 junge Leute und bietet denselben gutes ^und 

sicheres Einkommen. I7 f ^ 

Angebots unter G* K. 15000 bof. das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


£ii verkamfen«. Dieselbe liegt sehr geschützt 
in fast ebener Lage und wird durch eine praktisch 
Hngflegte ATasseiieitung bewässert. Das Wohn¬ 
haus ist im Stil eines italienischen Landhauses 
erbaut, bequem eingerichtet und befindet sich in 
gut baulichem Zustande. Die Lage bietet reizende 
Fe machten. Vorhanden sind ferner 2 Neben¬ 
gebäude, Für den Gärtnereibetrieb dienen 2 Ge¬ 
wächshäuser und 200 Mistl>eetfenster. Betrieben 
wird Formobstzucht, Schnittblumeükult.(Oörze] 
Yeiluhen),Remontaflt-NelkeE-. Bosen-, überhaupt 
FreÜand-Schnttthlumeii" und Schnittgrflnknlt 
fii? den Verband und den Absatz am Platze an 
W iederveTkänferr Kaufpreis 2S000 Gulden bei 
1.0000 Gulden Anzahlung. Der Betrieb ist nach 
jeder Richtung hin, auch auf dem Gebiete der 
Milchwirtschaft und Hühnerzucht, noch sehr aus- 
bildungsfähig. 

Angebote unter NI, 13,10 befördert das ße- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


V erpachtungr 


Eine in der nächsten Nähe einer Stadt von 
etwa 30000 Einwohnern und in 25 Minuten Bakn- 
entfernung von einer süddeutschen Residenz ge¬ 
legene, in vollem Betriebe befindliche Gärtnerei 
ist auf eine unbestimmte Reihe von Jahren zu 
verpachten. 

Neben Topfpflanzen- und Schnitte Iuniem 
Kultur bestellt ein Baum- u. Rosenschulbetrieb, 

der sich auf etwa 7 Hektar best kultivirtcn Bodens 
erstreckt. —■ Dom Pächter ist Gelegenheit geboten, 
sich eine reiche lokale Kundschaft in Landsohafts- 

werben. Die Absatzverhältnisse sind 


Ein sehr gut eingerichtetes und rentables Platz - 
und Versandgeschäft mit Landschaftsgartnerei 
und Binderei in bedeutender Stadt Sachsens mit 
direktem Grenz verkehr nach Böhmen soll wegen 
Krankheit des Besitzers sofort äusseret günstig 

verkauft werden. ( , l ,i; ^ 

Angebote unter M. P. 50 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Grosser Garten, Treibhaus, Wohnung, Ställe 

___1 usw.. ISaho Potsdams u. Berlins. 

zum Betriebe einer Gärtnerei zu verpachten. 

Ang. ii, |{. 26 durch die Buchhandlung von 
Aug. Heinr. Pusch in Potsdam erbeten. [800a 


I gärtnörei zu erwerben. Die A bsätzvemaltmsse smü 
sehr günstig und die Bahnverbindungen vorzüglich. 
Nähere Auskunft unter H. I*. 3 0 erteilt 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt, [708 


Bitte Zeitschriften und Kataloge an 

meine jetzige Adresse zu senden. 

A. Hier, Kunstgärtner, 
Oerlinghausen bei Bielefeld. [771) 
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Verkaufspflanzen für Handelsgärtner und Blumenläden. 


■ ■ «• 


10 St. 100 st. 

25 M. 240 M. 
35 „ 340 


.■ -m * % * 


}J 


440 

540 

Ö40 


Aramcarla excdsa, Kopfstecklinge. 

Kr. 2. 25—30 cm Höhe, 2—3 Etagen 
„ 3. 30 —35 „ „3 Etagen ....... 

„ 4. 40 — 50 Ti 7) 4 Tg . 

„ 5. 55—60 , n 4—5 Etagen . . . 

„ G. 60 — 70 „ »5 Etagen. 

„ 7. 70- 75 „ „ 5—6 Etagen .... 

„ 8. 80—90 „ „ 6 Etagen. 

Araucaria excelsa ff lau ca, 1 St. 4, 5, 6, 8, 10 AI. 

„ 77 mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,50 M., 3, 4, 5 M, 

„ linbricata, gut gebaut, 50—80 cm hoch, 1 St, 6— 8 M., •, 

100—130 cm hoch, 1 St. 9—12 M. t 140—160 an hoch, 1 St. 15—18 M. f 


Phoenix canariensis, i 0Bt i»«. 


. 45 
. 55 
. 65 
70-75 „ 
80—100 , 


77 


13 


7? 


77 


37 


JJ 

77 

T 


22 M. 210 M. 
30 „ 290 
38 „ 370 
45 „ 


Kr. 2. 55—60 cm Flohe, 7—9 charakt. Wedel 

„ 3. 70-75 „ 7) 8-10 

„ 4. 75—85 „ „ 8—10 

g 90 _95 ,, 8—10 

Asparagus* Spreiifferi, 10 St. 4, 5, 6, 8, 10 M, 

-+-§*• Spezial-Verzeichnis +e- 

über 

Teppichbeet-, Gruppen- und Freilandpflanzen 

zudiönstem 


T, 






Pachtung für Gärtner zum Herbst, 

Schönes Gartenland, 

etwa 4 Morgen, Treibhaus, Mistbeete, Wohnung, 
mit oder ohne Obstbäuine. Fähe einer Eisenbahn¬ 
station unweit einer grösseren Stadt. Auskunft 
erteilt dor Besitzer. [771 

Angebote unter E. B, 20 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 



nebst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein- 
gesandten Situationsplänen [515 

C. H. Iloyensj Altona a. d. Elbe, 

Wühelmetr. 90. 


als Landschaftsgärtner 


midi hier 


niedergelassen und bitte um Zusendung von Zeit¬ 
schriften und Katalogen. [809 

F. Glum in Berlin-Halensee, 

Bornstedtorstrasse 2 P. 


Bitte um Zusendung von 

|MRT Katalogen HH| 

hauptsächlich von Rosenschulen. Brauche zum 
Kerbst gr, Partie Rosen. W. J.Tstrowälioe. 

Oberförster u.Baumsch. - V erw. b .Graf Stroganof, 
St. Wolischowa, Oouv. Fieskau (Kussland). 

Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen 
des Kunst- und llandelsgärtners Wilhelm 
(»all«', hier, Inhabers der Firma W. Galle, E. 
A. Köhler’s Nachfolger wird, nachdem der im 
Vergleichstermine vom 26. Februar 1897 an¬ 
genommene Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beschluss vom 26. Februar 1897 bestätigt ist, Mer- 
dureh aufgehoben. [220 a 

Weissenfels, den 28. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht, Abteilung I. 



100 8t. 6 M., 
1000 „ 50 


Neuheit ! Bellis perennis maxima grandifl. 

Die liraut, 

Oyclarnen-Sämlinge, kräftige pik. Pflanzen in 
4 Kauptfatb,, aus best, fjuedlinburger Sat ge¬ 
zogen, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 AI. 

— Die beiden lohnendsten Treibveilohen! — 
Kaiserin Augusta, g. b. Stcklgspfl., 100 St. 2M. 
Glück’s verbessert. Hamb., g. b. StecklingspfL, 
100 St. 2 M. 50 Pf., 1000 St. 20 AP 
Abutilon Andenken an Bonn .... 100 St. 10AL 
Libonia florlbnnda, reizend. Topfpfl. 100 „ 10. 
Hortensien, rotblübend, Aug.-'Venn. 100 „ 8 
(lut bow.Steck 1. v. Abutilon, Libonia 100 n 5 
von Hortensien, 100 St, 3 M. ITnbew. Stockig, 
von Margueriten und Pelargonien billigst. Obige 
Bilanz, empfehle in zuverlässiger AVaro geg. Kasse 
oder Nachnahme, auch nach dem Auslände. 

Julius Srliarloek. Kunst- u. Handelsgärtn., 
Aruswalde, Fried bergorstrasse 30. [583 


77 

3? 

tr 
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f| Carl Ziackner, Steg-litz bei Berlin 

|| Orchideen - Import und -Kulturen. 


M 

»J 

M 

M 

M 




Offerte von leicht kultmrbaren Orchideen für Handelfgärtner zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und llassentnltm’ geeignet. 


Import. 

stab Irrt 


Import. 

ctahlirt 

10 SUlck von Je 

von M 


10 Stack von Ji 

von M 

Cypripedium Charlesworthi 15 an 

35 au 

Gattleya iabiata 

autumnalis 


„ iusigne... — „ 

20 „ 


30 an 

50 an 

Spiceriauum ..... 20 ,, 

30 , 

Vanda coerulea . 

. 1.5 » 

30 ,, 

, villosum . 20 „ 

25 „ 

Kimballiaua 

. 15 , 

25 „ 


Nähere Angaben hierüber, sowie Uebersendung der Preisliste meines grossen 
Örchideensortiinents, welches für Handelsgärtner und Liebhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos, [39 


C. Anisorge, 

Baumschulen und Handelsgärtnerei, 

Klein-Flottbek in Holstein, 

versendet gegen Kasse oder Nachnahme in mehrfach verpflanzter, tadelloser "Ware: 

A Vuaq concolor» 40—50 cm hoch, 1 St. 3 M., 10 St. 25 M, 

ÜUIÜB bi'aeliypliylia^ 20—25 cm hoch, 1 St. 1 11. 10 St. S M-, 100 St. 70 M. 

„ Norilmanviiaim^ 25—30 cm hoch, 100 St* 10 M*, 1000 St. 80 M, 
Pieudoteuga Douglasf, hlaugrtine, durch aus harte Varietät, 30 cm hoch, 100 St, 0 BL 
TfiiuvQ Sieboldi* jap. Hemloclcstanne, 30—40 cm hoch, 1 St. 1 3L, 10 St 9 M., 100 St. 80 i . 
XMlgdL j? „ „ 50-60 „ „ ‘ ISt 1,50 m., 10SU2M.,100St,100M. 

_ „ IIooKerimia. blau, 20—25 cm t 1 St. 80 Pf, 10 St. 7 SL 

Orientalin, 20—25 cm hoch, 100 St 30 II. 

„ 50—60 „ „ 1 St. 1 M., 10 St 8 AL 

Idsi^cluiaimL blau, 2jährig, 100 St, 5 M*, 1000 St 40 M. 

v 25—30 cm hoch, 100 St* 50 M. 

imii^eus (Parryana), 2 jährig, 100 St, 4 M., 1000 St 30 Hk 

20—30 4* hoch, 100'St. 30 M, 

ajaneiisls (Alcoquiana), 25—30 cm hoch, 10 Bl, 7 M., 100 St. 00 M 

40-50 , * 10 „12 „ 100 * 100 „ 
iiijiTa, 30—40 cm hoch, 10 St. 4 M., 100 St. 30 M* 

i ^ 1 1 &| luonpi" 4 f 4 1 Q: pisifera^ 30 cm hoch, 100 St. Io M. 

UllajIIUlülij jjill lö ijjnvsQiiiana,hartepyrannw-achs.Var.,40— bOcm hoch, lÜÜSt 15M. 

,* « ^ 1 m hoch, 100 St 40 M. 



5? 

77 

71 

» 

rt 

3 > 
17 


Musa Enseto, 

kräftige überwinterte Pflanzen, 1 Stück j ,50 bis 
2,50 AL, 10 St. 13 — 23 AI. [760 

Kräftige Sämlinge, 10 St. 5 AI. empfiehlt 

15. Foulenius in Boberg- Hamburg. 

Eine 

Palmen - Kollektion 

in etwa 50 Sorten, darunter seltene und schöne 
Exemplare, meist junge 5- bis 10jährige Pflanzen 
(auf der Gartenb^i-Ausstellung in Berlin mit der 
silbernenSfeatsmedaille prämiiit), empfehlen billig, 
Preise schriftlich, ' [734 

Spiclierg & ilc Coeue 

in Fi*uuz. - 15ueilli oIz bei Berlin, 


I 


Nlalröaison-Nelken, 

junge Stockiingspfl, mit Topfballert. 1ÜG St. 40 M. 
starke kultivirte Pflanzen von 1—5 M. 

Götze & Hamkens, [öis 

Gärtnerische Kultiu’en, Vaudsbek-Marienthal. 


Spezial*-Kulturen von 

Mm Biomenz 



n: 

Hyazinthen, Tulpen, Narzissen usw. 

Versand Jiach allen lliuährn. [466 
Preislisten auf Verlangen unberechnet u. postfrei. 

Blümeizw'ÄlzlcIiterBi Kuis ter Ouin (A.-G.), 

Wilhelm Tappenbeck, 

3f ooi ilwijk bei Haarlem (Holland). 























































































































































Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

Berlin Bf., Iavalideastrasse 38. [ 45 s 

nrasser-Heiznngfs- Anlagen. 

I jf'Tf' Prämiirt mit 44 goldenen und 

silbern en Med aillen. 

i Goldene Medaille Berlin 1890, 

höchste Auszeichnung Wr die 
‘M j^'jMpl|j|a[3 best e Heizu ng. 

ilfemW 4 Grosse silb. Staatsmedaille 

Dortmund 1894. 

'ä Höchste Auszei chnung. 

■Kessel. Gold. Medaille Leipzig 1893 , 

höchste Auszeichnung für die 
leistungsfähigsten Heizkessel. 


Bocliu 


Schmiedeeiserne 
geschweisste Heizkessel 

in 82 verschiedenen Formen 
und jeder gewünschten Grösse. 

Besonders empfehle ich den 

„Imperial“, 

unübertroffenen Sparkessel der 
Gegenwart, 

sowie den weltberühmten 


Bester, 
freistehender 
Spurkessel 
der Gegenwart 


wovon bereits über 6000 Stück 
im Betriebe sind, 

Patentirte gusseiserne 
Flanschen - Ausdehuungsrohe 

Höchste Auszeichnung auf der Internationalen Gartenbau-Ausstellung in Dresden: Ehrenpreis des Gartenhau Vereins zu Riga (Russland) 


FI!l>IMIU!lhl90i>lill|liMEIII]hHli 


Dampf 

Sätje- 

und 

Hobel¬ 

werk. 


SStSK 


Rot.'U’r Hr 
diriuiiii;, 

billigste 

Preise. 


Kostenanschläge unberechnet und postfrei 


Dr. ärtebr. j'uSfltr’9 (Smuffioiu 

Gmjbj rairfümffl xRiltil ^ 

mmnU ro, he Spinne, 
fOlUUlUlill« Kupfabranö 

■ rT > V a» 

W * j, 6 " u. aul«l VflflnHnj^flbUfttSr, l iair 

W Al A \ f. Bpiwiruri tmlK (jxitEuibpftongcH' 

m A \ bw . Pflaum nldft, tfl 

tjj£bn I utlcEnl'mtgtfjjft o. ^nEi;rln|lEct)n 

1 OStf^marf- 

1 ^rproSt oub (mptr^n tfem 
I SnRilut jür Sjjpanirnp^bFifllojif 
' 1 u. 'liflurutnf^ub b. Äj[. Guitt« 

I —JL _ I Batjlrtidjr ^■nrrhwmiHgrir. 

\ /Q /y' : - / (n ^ijmmfcürtthlunjCft 

\ A/VWrtffaw u. ]. ro, ehr* bir-rT! ößft 

V * f J l)r, Si. fittfif r, Gfy«n. 

ßabrifj. Ste@U^ &. SBttlin* 
& . fl&omjir. 10. 

73,5 VliEcr Sefprnig* 
Wi 4 j püfftglcit Hcfmib fanlü P.Ä .-1 

Hat übt um« p[otubiu^* ^-fobe flrgtTi SO i l F sn fflarftlL 

UfrÜdufi Ifllt ^«fprflr 


gegenüber anderen Systemen 


Internat. Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896: 2 grosse und eine kleine silberne Medaille. 

g bringen' unseren Frühbeet- 
ßefomfenstei 'Schuh, fenstern den vorzeitigen Ruin. 

Bern Fenster olme Zapfen und Sckeeren, 

dem Reforinfenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

^ÜT Näheres durch Prospekte* TSWI [456 

Oskar R. Möhlhöll in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S. 


Tuch-Reste 

paffenb für £ofcn, 'Jlnjü^c ic. 
(jenen j« enorm Biiliflcn greife« 
at>. tOlufto bnoon freit« au iprtcate. 

— @nttäuitf)iftt 0 cmBaefdbloffeii.- 

Lehmann & 4ssmy„ SprembergN/u 

©rötJt,3Tud)tJerfanbt)aiiß mit etß.galMt [H b 


liefert in bester Ausführung billig'st 


II, Internationale Gartenbauausstellung Dresden 1896 

Grosse silberne Prelamiinze. 


Warmwasserheizungen, 

auch sämtl. Material zur Selbstanlage, 
Heizrohren, Fasern -Expausionsstiicke, 
Kessel eigener Fabrik, Schlangenkessel 
zu kleinen Anlagen, sowio sämtliche 

engl, geschw. Kessel zu billigsten 
Preisen. [I19a 

Ci. Griinm in Hannover. 


zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lonrdesgrotten, 
kirchlichen Rauten. Billige Preise, roello Ware. 

Preisliste frei. (MT Vertreter gesucht '"9t 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, 
Clingen bei Greusson in Thüringen. [4 


zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler jr., Frankfurt a. M. 


>^^v.fabrik. : , v : 

für GbwachsHäuser & Central Holzungen, 
Palnihäuser,WiBiergär|-en; Pav illons, 
b Veranden.Thore, Gitter ete. 
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Für nachgewiesene besteLBistuno: Sieger tieim Watüieizeii. 


• Höchste Auszeichnung 

Herzogl. Bra snschweigscher Staatspreis 


Ä: 



DRESDEN, 

IV1 a i 18 9 6. 


c* e 




N>l 

o< 




Achtmal 

nur 

für Kessel- u. HelziingsanlageÄ 

prämilrt. 

Feinste Referenzen, 



Prospekte 
kostenfrei. 


Resultat des WettlieizenB nach dem Protokoll. 

Bewerber. 

Preise. 

Wasier menge 
pr. Stunde. 

Breim material 
pr* Stande. 

Es wurden 
erwirmt pr. 
Std.u, kg Kaks 
lt. Wasser. 

Auaniiizung 
pr kt: Kaks in 
Wärmtr- 
Einheiten. 

Betrieb, 

Nitzsche 

Strohtmaim 

Unzeitig 

Zorn 

Buschmann 

I. Treis 

H- , 

in. , 

iv. „ 

v. „ 

4SI ,25 lt. 
650,00 „ 

763.33 , 
327,78 * 

563.33 ,, 

8,63 kg 

15.33 , 

15.33 „ 
7.28 „ 

15,33 , 

55,76 lt. 

42,40 „ 
49,79 „ 
45,02 v 
36,75 „ 

3878.7 W.E. 

3262.7 „ 
3841,3 „ 
3385,1 , 
2698,9 „ 

normal 

forzirt 

y\ 

fl 

TT 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei, 


LagäHriae Erfanden aarantiren 
teste und solide Aiislri®. 


A 'thur Nitzsche, Ingenieur, Dresdei-A. 

Fabrik für Heizungs- und Wasseranlagen. (rewächsliaiisbau. 


i • 


.T, f 



> ,A-nv 

Neuheit für Gärtner 

und Gartenbesitzer. 

Bf" Der eiserne Stift wird ein- 
gesghlaggn. die Blotzungß alsdann 
11 m die zu befestigende Rebe, 
Ranke, bezw« den Zweig gc- 
D.R.GMJ schlangen* [727 b 

50323* | Prospekte und Preise durch 
CL Turlls in Köln a. Rh., Chris tophstraäfee 34 


Verlag von .b Reum ann, Ncudarom (Prov* Brandenburg), 

Für Kakteenliebhaber! 

Soeben beginnt zu erscheinen: 




Prima I 

Hanf-Schläuche 

empfiehlt [727 a 

Mechanische 

Jute- und Hanf-Weberei 
Nowawes bei Potsdam. 

Preislisten frei. 


(Monographia Cactacearnm.) 

Von Professor Dr* Karl Schumann. 

Mit einer kurzen Anweisung zur Pflege er Kakteen 

von Karl Hirscht. 

== Mit vielen Abbildungen, sssssa 
Das Werk erscheint in 10 Lieferungen zum Preise von je 2 Mk. 
reich illustriert, Preis des Geaamtwerkes also 20 Mk. 

Die erste Lieferung wurde Ende März 1897 herausgegeben. 

Alle 2 Monate wird eine weitere Lieferung erscheinen. 

Einen illustrierten Prohebogen des Werkes liefert die 
Verlagsbuchhandlung jedem Interessenten umsonst und postfrei, 
ebenso eine Probe-Nummer der Monatsschrift für Kakteen« 
künde mit einem Verzeichnis von Kakteenlitteratur. 

i. Neumann, Neudamm «r rov* Brandenburg). 


V 


Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen antgegen. 











[737 c 


Göi-Garantie-Gartfiiispatß 

Meine Guss tali 1 -(lurtenspatelt aus feinstem 
Material, mit eschenem Stiel, sind unzerstörbar, 
handlich, im Gebrauch niemals versagend, daher 
das lieblingsgerät aller, die einmal damit ge¬ 
arbeitet haben. [402 

Billigste Preise, prompte Effektuirung. 

Man achte auf die Fabrikmarke „Pionier 11 . 

* Illustrier Freispraot uoberechnat UM postfrel * 

R. Dahlmann Sohn, 

Schaufel-, Spaten- und Schanzzeugfabrik, 
Gei eisberg üi Westfalen. 



Nene Deutsche Hacke. 


F. W. Fischer, Wernigerode am Harz 


In denselben Stiel können Harken, Wegeeisen und Hackenblätter jeder Form und 
Grosse leicht und sicher befestigt werden. Die Hackenblätter sind nicht nur auf einer 
Seite scharf, figj" Preislisten ISSfi] werden auf Anfrage zugesandt. [ 6 öü 
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Hollschattendecken 

liefert zu den billigsten Preisen 

Franz Schwarzmann 

in Bonn-Kessenich, 



--TI 


Mnsterstiicke und Preisliste 

unberechnet. jl?7a 



TU Berlin 111 U l \ l \ 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
































































































































































































































































































































































Vorzügliche gut kultiyirfie, sortenechte 
kräftige, reichbe wurzelte 


in gegen lOOO erprobtet! älteren, neuen und neuesten Sorten. ' 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

. Die best. Neuh. L Massen : Belle Siebrecht, Mosella, Deegen’s weisse Mareehal Niel, Tiirner’s i 
Crimsou Rambler, Princess Bonaie. JDie 3 0 mzieu: Aglaia, Etiphrosyne, Thalia (neuest. Schlingrosen). £ 

Für IRQ7- auss . er 50 neuesten Sorten: Grossherzogiu Melitta Viktoria (April), Her- " 
i ui ivu i > zogia Marie von Ratibor, Gelieimrätin von Hoch, Goldquelle, Oskar Cordei j 
Gruss an Teplitz, Emanuel Geibel, Gudrnn, Frau Tberese Glück usw. Isw ft« 


(St. Marien.) 

Rosenschule 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudtensten 


Die 4 schönsten Tnraer’s Crimson Rambler . 18t. 1 M, 

- „ Aglaia (Yellow Rambler) .. } 

Sculinsrrosen: Eupbrosine (Pink Rambler) I St. 2 M. 

° * Thalia (White Rambler) ... I 


in Tee-, Tee-Hybrid- und Remontant-Rosen, 1 St. 1—2 M. 

Niedrige Rosen (kräftige Winterverediangen), ist. 25 ^ 5 Pf. in fd^ndenBorten: 

Niphetos, Kaiserin Auguste Viktoria, Marie van Houtte.MUe, Franziska Krüger, 
Mme. Lombard, Isabelle Sprunt, Archiduchesse Maria Immaculata usw. [213 


Faul Haube? 

Tolkewitz-Dresden. 


Gartenbnch für Jedermaan. 

Anleitung für Gärtner mul Gartenbesitzer zur 
praktischen Ausübung aller Zweige der Gärtnerei, 
nebst Beschreibung und Xul tu ran Weisung der für 
die verschiedenen Zwecke geeignetsten Borten 
Gctiiüae, Obstj ZicrhlimuH, StrSncher, Kosen, Blatt- 

pflanzen und Blumen, 

Aua der Praxis für die Praxis bearbeitet von 

W, Hampel, 

grlifl, Bel i affgo t 1 sc 1 1 o r Gart enin b pekto r 
in TCoppife in Schics, 

Mit In den Text gedruckten Abbildungen. 

Preis gebunden 6 Eff. 

Zu beziehen durch 

Ludwig- Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau und Botanik 

in Erfurt, 


Grosskultur 

von (78 

Palmett, Maiblumen 

und Jreibflieder. 
Albert Seemann, Wandsbek-Hamburg. 

IÄsT Kataloge kostenfrei 

Aul den feadeutendstöb Ausstellungen wurden moiae Kulturen 
trotK grosser Konkurrenz nur mit den höchsten l'n-ison aiisgezöichüet. 


loi’/islielie 


englische Treib - Narzissen, 

• • Aj ax • • 


und .iindere Grippen 

Golden Spur, 
Henry Irving, 
Horsfieldi, 
Palliclus praecox, 
Princeps, 

Orange Phoenix, 

Leetlsi, 

Bulhocodium, 


.oitBi-liliesslibli folgender; 

Einperor, 

Empress, 

Poeticus ornatus, 
Obvallaris, 

Sir Watkin, 
Gefüllte von Sion, 
Barrei conspicuus, 

Biiliiacotlfiiiii citriius 


und viele andei'o Worten 

bester <[ualUiit — eigener Kultur. 

* Katalog auf Verlangen |ostfrei. * 

Thomas S. 

i. Totten ham-Loiidon (England), 


Spezialgeschäft 

für [48 

Uliuiienzwiebeln, Knollen und Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten unbere eluiet und post frei 

Versand nach allen Ländern. 


Erica gracilis, 

viermal pikirte 95er Vermeihriing-, 100 St. 10 M, [8 

C. F. Griessbauer. Frankfurt a. Main. 


4000 Stück 

engllsdfic Pelargonien» kräftige, buschige 
Pflanzen mit Knospen, farbozeigotid und blühend, 
in vorzüglichen Marktsorten iZittavia ausge¬ 
schlossen), empfiehlt 100 St. oO 40 Mark gegen 
Kassa oder Nachnahme, f78fj 

Richard Gregor in Pirna j. S. 


Asparagus pl. iianus 

in jungen kräftigen Pflanzen, fl Sb 

100 St. 60 M., 1000 St. 500 M., om|.fehlen 

Götze & Eunikens, 

Gärtnerische Kulturen, Wandsbek-Marieuthal, 
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ffl. G. SCHOTT, BRESLAU, 

Berliner Chaussee, zum Eisenhammer‘S 

Inliabgr der m Sr, MaJ. dem Kaiser Wilhelm I, verliehenen grossen goldenen Medaille fiir Gartenhau, 
der goldenen i silbernen Staats-Medaille, goldener y, silberner Ausstei ungs-Medalllen i. erster Preise, 

Ehrenzeugnis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1S06 

für vorzüglich ausgelührte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. 


Grösste Spezial-Fabrik für 


äuser und Heizungs-An|agen 



Tuberoiseii, 

Excelsior Pearl, ausgesucht stärkste Zwiebeln, 
100 St. 6 M., 1000 St, 50 M. 

Wir em]ir*c3ilen uns für den Bezug von: 

Hyazinthen, prima Qualität. 

Beste Tmtoorten und Treibro mme!. 


Tulpen 


Duc van Tholl, La Reine, La Can- 
J deur, Tournesol und alle anderen 
beliebten Sorten. [531 

Nar7iQQpn gefüllte; von Sion, Orange und 

narzissen, Snlphnri pi^nix, Poeticns 

fl. pl.; einfache: Stella, Leedsi, Princeps, 
Poeticus ornatus, Bicolor Horsfieldi, Mo- 
schatns und andere. 

Scilla. Crocus. Fntillaria. Galanthus. 

Billigste Preise bei reellster Bedienung. 

t s. 


* “i 


I iliitonstengoi 


imseros grossen Sortiments 
(et wa 70 Borteu) stelieii von je tz t ab zum Preise 

von 5 M. Ifir 100 StiiGk, post- u, vorpaclrtings- 
ftrei in l>eiil.schiaud und Oosferei eh-Ungarn, zu- 
diensten. dieselben sind lang goschnittcm, blühen 
vollständig im Wasser nach und mich auf wie 
die Gladiolen und sind äussorst dekorativ. 

Gebr. Scliroeter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs - Kulturen, 

Könnern a. «I. Saale. 
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Hochford’s 

Treibgurke, 



10 Korn 1 n 

Meinen Rochf<ml~ Gurken wurdo 
auf der Grossen Gartonbau-Aus- 
abdluttg in Berlin 1897 der erste i*r**is 
für die besten Gurten zuerkannt. Auch in 
Dresden 1896 und Hamburg 1897 wurden 
dieselben mit silbernen Medaillen i'iäiniirt. 

Chr. Jacobsen, Hand eisgärtner, 

Apciirarie (Schleswig). [052 a 



Verlag von 

I .mhiig Buchhandlung für Gartenbau u. Botanik in Erfurt. 


Das erste deutsche 

Chrysanthemum -Werk! 

rysanthemum inciicum 

und seine Kultur. 

Aufgrund eigener Erfahrungen und mit Benutzung der V emfEentlichungen 

der bedeutendsten Züchter bearbeitet von 

A. Credner. 

Mit 50 Abbildungen und einer beschreibenden Aufzählung 
aller bekannten Chiysanthenmm-Spielarten. 

iGreis in mehrfarbigem Umschlag geheftet 4 ffl-, 
elegant in mehrfarbig gepresstem Einband gebunden 5 M P 

Ausland (30 Pf* 


Neue rosafarbene Nelke 

Mrs. Leopold Rothschild, 

beschr. Jahrgang 1890. Seite 149 d. Zischr., 
10 St. 9 Mi, 100 St. 80 j|i 

Beste weisse Nelke 

Lizzie Mc. (iovvan, 

10 St. 1 M. SO Pf., 100 St. .15 M. 

Schönste dunkel rote Nelke 

l iah Pike, 

10 St. 2 M. 50 Pf., 100 St. 20 M. [627 

versendet gegen Kasse oder Nachnahme 

Emil Münz in Waiblingen. 

Winte r Veredlungen, 

gesund und kräftig, im Topf. 

Niphetos, Tlie Bride, Namenlose Schöne, 
Franziska Krügfer, Marie van Hontte, Brides- 
maid 1 Catherine Mermefc, Maman Cochet, 
Papa Goutier, Kaiserin, usw. usw 1 [027 a 

smr IOO Stück 30 Mark. ~1»* 

Emil Münz in Wal bl in gen. 

Brombeeren! 

in grossem Quantitäten auf spätere Lieferung zu 
kaufen gesucht. Angeb* unter l\ FL 300 an 

Kutlolf Aloise-, Magdeburg zu richten. 


Anthuriam. 

A. Scherzerianam aus Samen eigener Ernte 
von nur guten Hybriden gezogen. Starke 
blühbare Pflanzen 1 St. 1,20 M., 10 St. 10 AL, 
100 St. 90 M, [642 

A. Scherz, grandifl. und sanguineum 1 St, 

2—3 M., 10 St. 15—25 M. 

Orchideen grosser Vorrat laut Preisverzeichnis. 

Fr. Otto Dehne, Chemnitz. 

Preisverzeichnis filier Orchideen, A.ilhuritmi. 
Kosen, Stauden usw. postfrei zudietisten. 


Remoutanl-Nelkeii, 

Herbst-Stecklinge, gut bewurzelt, beste Sorten, 

100 St. 10 M. Pelargonie „Meteor,“ 

aul der Gewerbe-Ausstellung prämiirt, fiir Balkon 
und Groppen passend, 10 St. 6 M. Anrikeln, 
grossblumig., engl.. 10 St. 2,50 M. Armerlft 
coccinca, zur Einfassung, 10 St. 2 M. [573 

Diantlms barbatus, schön. Färb., 10 St. 2,50Al, 
Beste Sorten Pelargonien, Odier- u. S ca riet-, Fuch¬ 
sien, Petunien, alle Arten Soininerpflanzon zu den 
billig. Preisen enijiliehlt Johannes Bacher, 
Handelspartner, Pankow b. Berlin, Beriinerär, 19. 


Tliuya occitleiilalis, 

IM— 1,50 «, 100 St. 50 M., 1,60-2 m, 

100 St 70 AL Buschige Pflanzen, feste Ballen. 
\ ersaiid zu jeder Jahreszeit. Echeveria secunda 
glauca, echt, 100 St. 4—5 M. [575 

Joh. Adam, Gärtnern, Eupen b. Aachen. 
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Höchste AuBieielinm*! Grosse silberne Staatg-Me«lalile fnr die beste Gewachst mug- und Heizung*-Anlage. 

Fabrik für Gewächshäuser und Wasserheizungen 






h.i 




Gegxfmdot 18Q7. 


von 


Gerh. Rubruck, Köln. 


Telephon Nr. 931. 


il -! 


& 


Stehender Zylinderkessel 


= Ueber 40 erste Preise. 

Heizkessel stehendem. liegender Anordnung für Warm¬ 
wasserheizungen in allen Grössen stets vorrätig. Weitgehendste 
Garantie für Leistungsfähigkeit, geringen Brennmaterial-Verbrauch, 
leichte Bedienung, sowie für äusserst solide und starke Konstruktion. 
Besonders mache ich auf meine liegenden Heizkessel aufmerksam, 
da jedes Brennmaterial gebraucht werden kann. [075 

Preislisten mit ausführlichen Gutachten über vorstehende 
Angaben, sowie jede weitere Auskunft auf Verlangen. Bei An¬ 
fragen bitte ich, wenn möglich, eine Skizze der zn heizenden 
Gewächshäuser einznsenden. 


Ausführung kompleter Gewächshaus-Anlagen mit voll¬ 
ständiger innerer Einrichtung, eigenem bewährten Systems, nach 

EntWÜifen und Kostenanschlägen, Liegender Heizkessel mit eclirSg liegenden QuerBiederoliren odoi 

lllustrirter Katalog mit Zeugnissen über ausgeführte Anlagen nnbereebnet n. postfrei. mit w M «er gefüllter z wischen wand. d. r. g.-m. 


mit durchgehender W&sser- 
wrtkI u, KemiguiigaöffuuDg. 

D. R. G.-M, 


4 


ss Cyclamen Papilio. ss r 

Schönste vorhandene Neuheit. Durch ^ 
Verdienstzeugnisse ausgezeichnet in ßeut, k 
I . Mürz 1896 u. in London, 12. Januar 1897. 
Preise und weitere Auskünfte erteilt der 
Züchter L. P. De Langdie - Vervaene, 
horticulteur, St. Gilles-Bruxelles, Run de 
Constautinople 150 (Belgien). 
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Vorlag von B. F. Voigt in Weimar. 

Die Kunst der 

fianzenvermehrung 

durch 

Samen. Stecklinge, Ableger 
mul Veredelung. 

Fünfte Auflage 

von M, Neumann’s Kunst der Pflanzen- 

vermehrung, 

durchgeaehen und erweitert von 

J. Hartwig, 

Gn jHsherzogl, Sileli ai sclier t{flrüf^iiis|)tjkkir. 

Mit 59 eingednujkteu Abbildungen. 

5 Hark. 
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prob* Nt a , n K J L 

„ J=</s 

wetm sa- fczbr 
^ . ^ J / A s? Worte iJA/A 

£) i» Fur jede 5 Worl mehr ai nd 
Sünders J lfl flarfcen bciiufü^ 
irk^m iRStk..,. 

Tt)ldlEi$iy(iw 

mm« Wünbur^ 


[ iS2b 


Gärtner! 

Empfehle Ihnen meine preisgekrönte!) 

Gärtner-Anzugstoffe 


1 m von GO 1*1. an, ferner 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. 





zum Ersatz des Glases bei Frühbeeten, 
jungen Pflanzungen, 
als Schutz gegen Sonne usw. 

Gebrauch! - Anweisung für die Anfertigung 
der Fenster wird beigegeben. 

In Rollen von etwa 25 Kilo (ungefähr 200 m 
Lange, bei 1,21 m Breite), das Kilo 1 M. 30 Pf., 
hei A bnabme oinor ganzen Rolle. Im Klein verkauf 
der iaufonde Meter (1,21 in breit) 20 Pf. 

Zu Aufträgen hält sieb bestens empfohlen 

Ludwig Holler, 
Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 

Schwäne, 

schwarzhalsige und schwarze, grosse Selten¬ 
heit, vornehmste Zierde für Parkgewässer, 
verkauft einzeln oder parweise dio 

Fürstliche Garteninspektion 

in Donaueseliliigen. (585 c 


Leichte Sommcrlodeii, 
Radfahrerstoffe, 

sowie die jetzt so sehr beliebten 

Gerippten Sammetmanchester 

(auch Cord oder Heutia-Cord genannt) 

in forstgrün, mosgrün, braun, blau, schwarz, 
rehgrau uud gesprenkelt. 


Vor kurzem erschien: 

Pomolog'ie 

des praktischen Obstbaumzüchters. 

102 Farbendrucktafeln der besten 
Tafelobst-Sorten mit Beschreibung und 

Kultur an w eiaim g, 

Yon Nikolaus Ciiau«lici> 

Besitzer und Direktor der Obst- und GartpnbaDSolmln 

in Stuttgart, 

Preis, elegant u. dauerhaft in Leinwand gebunden 
mit Le der riic teil, reich vergoldeter Rücken- und 

Deckenpressung, 25 BL 
Zu beziehen durch 

Ludwig; Möller* 

Buchhandlung für Gartenbau. u. Botanik in Erfurt. 

Porzellanschilder, 

frostbeständig, mit eingebrannter Schrift, für Rosen 
Oh st, Schul- und Bildungszwecke empfiehlt 

N. Kissliug in Vegesack 

bei Bremen. (51b 

Billige Preise. <ftl> Muster frei. 


5 

[467 a 


Verlangen Sie mit Postkarte 
die Muster, welche Ihnen sofort 
postfrei zugesandt werden. “EKÜ 

Michael ßaehr, Wiesbaden. 
Zierkorkholz. 

Wegen zu grösser Vorräte empföhle bis auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkholz zum 
Preise von (O ML für 100 Kilo ab Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. Kleinere 
Partioen in Backen von etwa 50 Kilo IG H. 
für 100 Kilo ab Lager. [34Gb 

Jos 6 Prats, Hamburg, Aitenvaii 58. 

Hi*. Asclieiibrandt’s 

Kupferzuckerkalkpulver, 

unfehlbares Mittel ^egen ISlatlfallkraviklieil 
der Reben, Hopfen, Obstbämne, Kartoffeln u. a. 

Alleinverkauf: [737 b 

Winckler & Pennrich m Bingen a. Rh, 

Niederlagen werden, wo noch keine 
bestehen, errichtet. 


Anerkanntes bestes Düngemittel zur 
Fflanzenernährung für Topf und Freilandl 

SHiilmohl billig, weil kleinste Quaiiti- 
Dl IUI 11 tili, täten den grössten Erfolg haben, 

eiupHehlt fr kg Brutto Fostaciid. in. Verpack, postfrei Ji: 2,— 
25 „ „ Bahnaeud. ,, „ ah Augsburg „ 6, 

743J EO „ „ , „ , „ J# 10,- 

Robei’t Harras, Blutniehlfabrik, Augsburg. 


adoo-Fibre, 


f .,. w . rB 

■jn für Orchideen, Chrysanthemum, Blatt 

pflanzen, Rebenkultnren usw., 

1 Zentner 10 M., Postkolli 2 91. 25 Pf. 
—>• Alleiniger Vertreter Für Deutschland 
A<Iol|»!t Schmidt TVncIii"., Roliiefaränt, 
Berlin, Belle Allianceplatz 18. [518 


Soeben erschien t 

Botanisch - Gärtnerisches 

Taschenwörterbuch. 

Ein Leitfaden zur richtigen Benennung und 
Aussprache 

lateinischer Pflanzeimsunen. 

Mit einem Anhänge enthaltend die bildliche 
Darstellung der verschiedenen h’ormon und Zu¬ 
sammensetzungen aller Pflanzen-Organe. 

Von K. Mctzner. 

Preis gebunden 3 Mk. 60 Pf. Porto 20 Pf. 

Auslandsporto 50 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau- und Botanik 

in Erfurt. 


_ 



bestes Pflanz¬ 
material 


'■ r- 1 
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Wer Bedarf an Kosen hat, 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

verlange unsere Preisliste und überzeuge sieh von der Vorzüglichkeit unserer Kosen. 

ÖSST Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektuinmg aller Aufträge. 

WC Umgehende Antwort auf jede gefL Anfrage. Sortenechtheit garaiitirt. 

BBflTPMi lo Kultur eine Million iHroseii aller Gattungen. rre:-T5K«gj 

Zum Besuch unserer ausgedehnten Kosen fehler laden ergebenst ein. [5! 

Gemen & Bourg in Luxemburg (Grossherzogtu m ). 


Allgemeine 


Zn unserem am 10. uud 11. Juli d. J 

den Sälen des [7 

Kriegerheims (Odeon), 

hierselbat, statt findenden 


Dieselbe zerfällt in eine permanente und sechs temporäre Ausstellungen 
und zwar im Juni: Rosen, Juli: Nelken. August: Sommerllor, September: liaiulels 
liilanzen. Oktober: Obst und Gemüse. November: Chrysanthemum. [482t; 

Ausführliche Frogramiuc und Auskünfte sind unter der Adresse: 

Allgemeine Rosen-, Blumen-, und Pfianzen-Ausstellung 

Frankfurt*». M.^zu beziehen. 


bestehend aus Kommers, Festessen, Konzert, 
Festspiel tu id Ball, ladet alle Kollegen liorzliVh 

ri " Das Festkomitee. 

" Anmeldung bis 1. Juli erwünscht. - , ■ 

NB. Frühere Yereiosmitgl. wollen fr dl. Hin¬ 
gehend ihre Adresse dem Unterzeichn, mittoilon. 

E. Grihzinaclier in Hannover, 

Volgexsweg 3. 


Gebrüder 


empfehlen: 

ihre Massen -Vorräte in Chrysanthemum, 

Fi'üllblülKMMlc. neueste zu Verzeichnispreisen, ältere frühbliihendö in schönsten bunten 
Schnitt- und Topfsorteil, 100 St. 5 M. Had. Gastellier, rahmfarben, A. Dufonr, purparviölott, 

und G. Wurmig, goldgelb, 100 St. 4 II. Had. C. Desgranges, roinwoiss, Lady Selborue, rein woiss, 
und Mons. Gerard, rosa, 100 St. 3 M., 1000 St. 25 AL, in bewurzelten Stecklingen. 

Sputhliihomle. weisse und rähmfarhene Schnittsovton, 1. 00 St. 2 AL, 1000 St. 18 AL; 
beste bunte Sehniltsorton, 100 St. 3 AL, 1000 St. 25 AL; neuere Praelttsorten, 100 St. 6 AL, 
neueste, 10 St. 1 M. bis 10 M. in bewurzelten Stecklingen. 

Kaltliis-Dalilicii-Iinolleiu die besten und feinsten Schnittsorten. Kaktus-Dalilien- 
Hybrideu und ältere ächte, 10 St. 1,50 AL, 100 St. 10 Al.; iu Rommel, ICH) 8t. 8 M. Einfache 
Dahlien, feinste Sortimente, 10 St. 2,50 M. Zwerg - Ulipnl -1 »ahlieu , 10 St. in 10 
Sorten 2,50 Al. Zwerg-9bnhlfeit, in Sort. 10 St. 2 M., 100 St 15 M. Lllipii 1- Dali Iieu. 
10 St. 1,80 M., 100 St. 15 M. Gross- und Riescnblumige Prachtsorten, 10 St. 1,80 M., 
100 St. 15 M. [Ö9a 

Felargoniiiut zonale, neueste laut Verzeichnis. Die besten einfachen Gruppen-und 
gefüllten Marktsorten unbewurzelt 100 St 3 AL, 1000 St. 25 AI.; bewurzelt 100 St. 5 AL. 1000 St. 
15 M. ItVlargonium peltalum, Preise wie Felargonium zonale. Fuclisieii, 
Heliotrop, Teppichbeet-, Gruppen- und SoinmerblnmenpfSauzeii liefern zu 
den I 'reisen der quedlinburger Firmen. Verzeichnis unbercehnet sofort zudlensteu. 


Altronommirtes Hotel in Mitte der Stadt am 
Liebfrauenberg gelegen'. [753 

Komfortabel eingerichtete Zimmer von 2 Mark 
an, einschliesslich Licht und Bedienung. 

Vorzügliche Verpflegung. — Massige Preise. 

Trambalmstation: Zeit - Liebfrauenstrasse. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 18 von 
„Möllers Deutscher Gärtner-Zeitung“ 

Die Blumenavbeiten auf der Jubiläums 
Gartenbau-Ausstellung zu Berlin. Mit Abhih 

dimgöu, 

Zwei prächtige SchmtigrüH-Pilanzeu. I. Me 

äeo fa asft a ; ■ agt j 


gut bewurzelt, von Mitte Juni an fertig fürs 

freie Land. ]0o 

Alternautliera paronychioides.2,— Ji. 

,. versicolor grandis aurea- 1,80 „ 

Achyranthes Verschaffelti und 
A. Verschaflelti fol. aureis reticulatis l.So „ 

Iresine Lindeni und I. Wallisi. 1 .so ,. 

Ageratum Kind von Dresden u. A. album l .80 „ 

Coleus Verschaffelti und C. Hero _ 4 .',— „ 

Cuphea platyceatra... 1,80 „ 

Gnaphalium lanatum u. G. miniatum .. 1,80 „ 
Lohelia Erinus Schwabenmädchen ... 2,— „ 
Sedum carneum foliis variegatis und 

Santolina Chamaecyparissus. 1,80 .. 

Mesembrianthemumcordifol.fol.varieg. 2,50 „ 

Heliotropium, dunkelblau . 2,50 „ 

Pyrethrum selaginoides, famblüttrig .. 1,20 „ 
Verbena, blau, wniss; Defiance, scharlachrot. 
u.V. Melindrissplendeus, Feuerzwerg, 100 St. 3 M. 

Buntbläi< rige Pelargouiura Clothe of Gold, 
P. Happy Thought, 100 St. 12 AL, P. Brillant, 
we iss bunt, 100 St. K) AL, P. Madame Salleron, 
modrig, 100 St. 5 AL, empfiehlt [738 

G. Bischof! in Burkersdorf. 


Aeltestea 

Export- 

Geschäft 

Erriclitet 1810 . 

Neuheiten 


II, Adiantum Fai 

Von Arpad AlKhle. HHi 

Die besten Blatt-Begonien für den Blätter¬ 
schnitt Von C. Kühn. 

Galax aphylla L. Eine Üindelaub liefernde 
Staude. Von KobertEugolhard t. MitAbbildung. 

F r a g 9 n b e a n t w o r tu n gen. Präpariren der 
Cycas-Wedel. Von Friedr. Hahn und Willi, 
liecht, in Firma: Ernst Kappe & Hecht. — 
Präpariren und Bronziren der Mahonien-Blät- 
ter. Von \\ iiheim Hecht, in Firma: Ernst 
Rappe <fc Hecht und L. Stutz mann. — An¬ 
zucht der Grevillea robusta für Schnittgrün- 
Gewinnung. VonWilh. Kahlfs. — Erzielung 
schöner und gesunder Adiantum-Wedel. Von 
ll - Kornau, Karl AV ei gelt und Heinrich 
AA ol ff. — Kultur und Vermehrung derMedeola 
asparagoides. Von Willi. Gotle, Hermann 
Lind nur, F. Pasche und Karl W ei galt. — 
Die beste Vermehrung von Asparagus plumo- 
sus namis. Von Louis View eg. 

Zur Tagesgeschichte. 

Personalnaehrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 


cnse 


Blumenzwiebeln 

Alt-Holländische 


Katalog uriberechnet und postfrei 


BT Soeben frischer Import < 
loh empfehle nachstehende 


als hesomiem billig* 

Laelia anceps n. Dendrobien 

{viele Spezies) in starken Pflanzen, 1 St. 1,50 AI 
bis 2 AL, extra gross 1 St. 2—3 ÄL, 12 St. 15 hu 
20 Al. u. >—30 M. gegen Kasse oder Nachnahme 

Theodor Franke, 

Gro ss - 0 tte rsiebe n b. Alagdoburg. 

Verantwortliche Redaktion und Areriag von Ludwig Möller in Erfurt. — 
Für den Buchhandel zu boziohon durch llennuun Dege, Buchhandlung 


TU Berlin 1N1111 I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 



















































































































































































I 

f 


ilmi her frrtigefpnlttittit JßefUidh 
fttr 25 #If. T fftr lUrUtatiuitrtfiil«n 35 J)f* 


(Erfurt; ben 20. 3unt 




Aufträge imfc flnUptt imdfr Htbminknift 
Jbeii fftr ifujiim ttttmmerit 30 JH. 


Adressen - Verändernngen und Inserate für die nächste Nrnnmer werden spätestens bis znm 21. d. Mts. erbeten. 


Verkaufs pflanzen für Handelsgärtner und Blumenladen. 

’Wf§~ Arauoaria excelsa, *9i 1? Phoenix canariensis, 


Kopfstecklinge. 

10 St. 20, 25. 30, 35, 40, 45, 50, 55, 00, 65. 75, 80-00, 100 M. 

'is;=.T!T7: Hundertweise abgehhar. - 

Araucarin excelsa glauea, 1 St. 4, 5, 6, 8, 10 M, 

„ „ mit kleinen Feldern, 1 St 2,50 M., 3, 4, 5 M. 

„ imbricata, gut gebaut, 50—80 cm hoch, 1 St. 6—8 M., 

103—120 cm hoch, 1 St. 0—12 M., 140—150 cm hoch, 1 St. 15—18 M. f 


10 St. 22, 25, 30, 38, 40, 45, 50 M. 

Asparagus Sprengeri, G 

V orrat 5000 Stück. 


-h§~ Spezial-Verzeichnis ■++■ 

über 

Teppichbeet-, Gruppen- und Freilandpflanzen 

zudicnsten. Unbekannten gegen Nachnahme. 


J. Lambert & Söhne, Trier. 


[056 b 




Goldene Medaille, Ehrenpreis 
Sr. Maj, Kaiser Wilhelm I, 


Goldene Medaille. 

I, Preis Hamburg. 



H. Wrede 


J 



Spezial - Kultur 


TOI) 


[101 c 


Stiefiniittercheii 


prämiirt auf den bedeutendsten Aufstellungen mit 
f 33 höchsten Preisen. I. Preis Hamburg 1897. 

Samen nur von den prachtvollsten Muster- 
blumeu in unübertroffener Schönheit: 
Sortimente von 10,20. 30,40 und 50 Prachtsorien 
1 Pr. zu 3, 6, 9, 18 und 15 M. 

Beste Mischung: 10 Gr. 5 M., 1000 K. 1 M. 
Von den hervorragendsten Ausstellungsblumen 
gemischt; 1000 K. 10 M,, 100 K. 1 M. 
Versand gegen Kasse oder Nachnahme. 


• tCM* > 


Gartenpläne. 

Goschmackv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der oinf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste Stercehirang. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 

Friedrich Scholz, 

Gartentochnisolios Bureau, Köln a. Rh. 

Hittorstrasse 52. [40 


mmmim 


Tliuya occideutalis, 

1,25—1,50 m, 100 St. 50 M., 1,60—2 
100 St. 70 M. Buschige Pflanzen, feste Ballen. 
Versand zu jeder Jahreszeit. Echeveria secunda 
glauca, echt, 100 St. 4—5 M. [575 

Job. Adam, Gärtnerei, Eupen b. Aachen. 



j\fein neuer il 1 ustrirter 




ist soeben erschienen. Versende 
denselben au;f Anfrage unberech¬ 
net und postfrei. i 142 c 

Paul W olter, Orchideen-Spezial - Geschäft, 

Magdeburg- Willi ei m stadt. 


Die 4 schönsten 

Schlingrosen: 


Turner’s Crimsou Rambler -. 1 8t. 1 M. 
Aglaia (Yellow Rambler) . | 

Euplirosiue (Pink Rambler) 1 St. 2 M. 
Thalia (White Rambler) . .. 




a 
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in Tee-, Tee-Hybrid- und Remontant-Rosen, 1 8t. 1—2 M. 

Niedrige Rosen (kräftige WlnteFveredlangen), .1 st. 25-75 Pf. mfoigehdonsortoi: 

Niphetos, Kaiserin Auguste Viktoria, Marie vauHoutte, Mlle. Franziska Krüger, 
Mrne. Lombard, Isabelle Spruut, Archiduchesse Maria Immaculata usw. [213 

Paul Sauber, Baumschalbesitzer. 

Tolkewitz - Dresden. 



Prisirala Sinensis (imbriata, 

kräftige, zweimal pikirte Pflanzen (Versand von Mitte Juni bis September). 

atropurpiii'ea ronge vif 100 St 3,— M., 1000 St. 25 M. 

kcrniesiiia splendens•.. - „ 1 2,50 „ „ , 20 „ 

alhn .. .. ,, 2,50 .. .. ,, 20 


coerulea 
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Cineraria hybrida grandiflora multiflora, 

100 St. 2 M., 1000 St. 18 M. Santen eigener Züchtung. 

Auf der Jii biläants - Gürtenliaii - Ausstellung zu Berlin wurden meine Cinerärie» mit dem ersten Preise, goldene Medaille, prämilrt 

Goldlack, dunkelbrauner Berliner-, 100 st. i m., 1000 st. o m. 

W. & ©t sdixua» 7 1 in Pankow-Berlin. 
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Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur W eiterbeförderung 1 nötige 
Briefmarke beizufügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 
stets in Abschrift, nie im Original einzusenden. 

Für das Kontor 

einer Handelsgärtuerei um! Samenhandlung wird 

£&ß£S?L russischenSprache 

vöÜstäüdig mächtig ist 

(tefl Angeb. mit GohalfsariSjuueh n. IV, IOO 

an das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt erfüeteiii [773a 

Leis tu n gefällig er 

Ob ergärtner, 

katholisch, für Haudelsgärtnerei, hähptsäöhli^ 

Laudschaftsgärt. und Baumschule, in dauernde 
Stellung gesucht. [020 a 

Angebote unter A. 1*. 200 befördert das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Gesucht 

zur ziemlich selbständigen Leitung einer Obst- 
bauiu- und Rosenschule (10 Hektar, Mähe von 
Frankfurt, a. Main) möglichst ein unverheirateter, 
energischer, tüchtiger [085 b 

Obergärtner. 

Eintritt: -Iuli—August. Zeugnisabschriften nebst 
Angabe ungefährer Oohalteanspriiehe uni ,,Ober¬ 
gärtner“ nn Haasensteiu & Vogler, A.-G,, Frank¬ 
furt a 4 Mp zu richten* 

Für eine grossere Privatgärtnerei in der Rhein- 
proviiiz wird ein evangelischer [702a 

Gärtnergehülfe @ 

für sogleich gesucht. Derselbe muss seiner Militär- 
pllicht genügt haben und <£ is t e Ij e li v - 
X eugnis^e auf weisen können. 

Angebote unter I>. Ci. 17 befördert das Ge¬ 
scliäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Gesucht für sofort, bezw. 
nun 2. Juli ft r ein Rittergut 
in Mieder-Schlesien ein 
unverheirateter 

Kunstgärtner. 

Gehalt 450 Mark jährlich 
beifreierStation ausschliess¬ 
lich Wäsche. [810 

Angebote mit Zeugnisabschriften u. t. G. 2.5 
befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei iu Erfurt. 


Einige jüngere Gärtner, 

die ihre Lehrzeit beendet -haben, finden zu ihrer 
weitereu Ausbildung Beschäftigung im künigl. 
botan. Garten zu Berlin und erhalten für den 
Arbeitstag 1,50 M, ohne Wohnung. Meldungen an 
W. I terrins . Inspektor des königL Kotau. 

Garten^ Berlin W. 57. [Sf 

Gärtner gesucht 

für mein Baumgut, 1200 Obstbäume und gegen 
10 ( 00 Beeienst.rauchor, zu sofortigem Antritt. 
Kenntnis in Kelterei erwünscht. Stellung dauernd 
und selbständig. Angebote mit <iehaltsansprüchni 

an Mflntiaiid IlaacKe in Chemnitz L S. zu 

richten, [S3ö 

Suche für meinen Privätgarten einen [821 

älteren Gärtner, 

der namentl. in Blumeutreiberei Erfahrungen hat. 

4Ugnst Funritc in Hagen (Westfalen). 

Zu sofort oder später finden dauernde 
Stellung: j 214 a 

ein tüchtiger Okulirer und 
ein tüchtiger Gehülfe 

58T für Bamnscdhiil-A ermelD'ung-: ’iw 

für letzteren ist Sortenkeantnis von Couilerea, 
Gehölzen usw. notwendig. 

Nur wirklich tüchtige und militärfreie Be¬ 
werber wollen sieh unter Y, IOO durch das 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtuerei ia 
Erfurt melden. 

Ein tüchtiger, selbständiger, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahrener, unverheirateter 

Obergärtner 

findet zum 1. August oder 1, Oktober Stellung in 
einer grosseren mit Haudelsgärtnerei verbundenen 
Privatgärtnerei der Niederlausitz. '824 

Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
anspiib heu unter A* 15* 30 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Gresueht zum 1, Juli ein [830 

junger Gärtnergehülfe 

für Baumschule, Wein-, Obst- und Gemüsebau. 

Angel}, mit Zeugnisabschriften und Behalts- 
unsprüchon sind zu lichten an 

Hermann. Sturm in Weingarten 

bei Elbing (Westprcussen). 

Ein durchaus tüchtiger, nüchterner 

Gärtner 

für ein Vilfen-Ortindstück in Naumburg a. 8, zu 
sofortigem Eintritte gesucht. Angebote mit Zeug¬ 
nissen und Angabe der (Ahaltsanspriicho und des 
Alters au Kommerzienrat Julius Mahr in 

Naumburg a. S. zu richten. [8.17 


Kunstgärtner, 

85—45 Jahre alt, tüchtig in seinem Fach, der 
in der Blumenzucht, Teppichbeetgärtnerei u. 
in Parkanlagen hohen Anfoid' rangen genügen 
kann, zu baldigem Eintritte gesucht. Angebote an 
Kummerzionrat Schroeder. ISeidenfabiik bei 
Königswalde (Neumai ki zu richten. [820 


Oesurlil zu baldigem Antritte ein gut em¬ 
pfohlener, selbständig arbeitender Cietiüäfe 

für Topfpflän zeiikultur. der möglichst schon in 
botaoischeu Härten tätig gewesen ist. Gehalt 
60 M. den Monat, Wohnung, Licht und Heizung- 
frei; Entschädigung von Heiz- und Sonn tags dienst. 
Gesuche unter Angabe der MiUtärverhältnisso an 
Garteninspolior HelUtt in Jena zu richten. [ 845 

Jungen Gärtnergehülfen 

snllit sofort gegen freie Station u. 25 M. monat¬ 
lich. Rittergut Oalilwitz b. Rangsdorf (Mark). 
Person lieh e Vorstellung Bedingung [594a 

Oh^ro-iärtn #=*r gründlich erfahren 

KJ UCI LI1C1 j j m Gemüsebau, 

etwa 30 Jahre alt, zum 1, Oktober für die An¬ 
lage einer gegen 100 Morgen grossen Sj argelplan« 
tage in volkreicher Gegend gesucht- Beteiligung 
mit 8—9000 M. erwünscht, Lebenslauf und An¬ 
gebote unter Nr. 076 an (** L* A 

Ko. in Köln a. Eh» einauseruiou, [703a 

Gesucht ein junger energischer Mann 

von 25—35 Jahren, wenn möglich verheiratet, dor 

sich V | tllOl v einer grossen 

als U UCI ijdl L11CI Obste u, Beereuobste 

plautage mit 5—10 Mille Mark beteiligen kann. Der¬ 
selbe muss gründlich erfahren sein im Obst-, 
Beerenobst- und Gemüsebau. Angebote mit 
Zeugnisabschriften unter Nr. 67*» au (ii. iL. 

Itauhe *!fe lio. in Köln a. Rh. zu richten. 
Antritt bald, bezw. zum J. Oktober. [7ü3b 

Baumschul - Obergärtner ■ Gesuch. 

Suelie für muino etwa 15 ha grossen Obst¬ 
und Gehölzbau m sch ulen einen tüchtigen und 
energischen Olicrgärtner* Derselbe muss 
in Obsthoehstamm- und Formbanmzuclit, sowie 
in dor Obst- und Gehölzsortenknade gut be¬ 
wandert und gewöhnt sein, selbst mit zu arbeiten, 
Eintritt sofort oder nach Ceberemkommen. An¬ 
träge mit guten Empfehlungen unter Angabe dor 
ungefähren ttehali^nspniche sicht entgegen 
Julius Kredit* Obste u, Gehölzb^umschulea, 

Ditzingen bei Stuttgart |S42 

MT Gesucht 

ein solider tüchtiger Ciärliiergeliiilte», 

der in Topf|)fanzcnkultur u. Binderei selbständig 
arbeiten kann. Jahresstelle. [71a 

Alb. Busl*W)’iSS, Handelsgärtner. 
Solothurn (öckweiz). 

Suche für emo Privatstelle einen [839 

flüssig. selbstümi. Gärtner. 

Lohn 30 Mark monatlich nebst freier Station. 

J. C** Abefi Baumschuibesitzer, 
Hellbraun a* N v Sonthoimerstrasso. 
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Ein verb. Her r schafts gärtner, 30 J.alt 7 tiiekt. u. 

erf. In all. Ceiltm sein, Berufes, sucht, gest auf gute 
Zuugn^ dauernde Stell als Herrschaftsgärtn,; u. a. 
a, a, Übergärtn, od, Leit. ein. Pm\- od mittl. Handels- 
gärtn. Emtr, 15. Juli od. 1 , Apg. Gufl. Angv u. A,B. 
100 b, d, Ge sch. f, Ö. d, Gärtnerei in Erfurt. ILÜia 


finden mehrere tiicliti^c Ueliiilteii dancrmle Beschiiftigung. Bewerber, die im Baumschulfack Erfahrung besitzen oder 
etwas Anlage zum Okuliren haben, werden bevorzugt [ 589 a 

Günstige Gelegenheit zur Ausbildung in der Hosenkultur. “Hü0 L 

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter „Luxemburg” beb das Uescliäftsamt iiir die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

























































































































































2S Jahre alt, tüchtig und selbständig in Topf- 
pflanzenkuIturen, Landschafte- und Teppichbeet- 
gartnerei, in ('bst-, Gemüse- und WeinbauHervor¬ 
ragendes leistend, woi'überdiebesten Empfehlungen 
u. Zeugnisse zurseitc stehen, sucht zum 1. Oktober 
öd. später dauernde selbständige Stellung. [838 

Geil. Angebote unter Hl. 10 befördert das Ge- 
schäftsaint für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Obergärtner, 

41 Jahre alt, verheiratet:, 1 Kind, 10 Jahre in jetz. 
imgeMnfigtet Stellung in Ober-Schlesien, in allen 
Fächern bewandert, tüchtig er ' Rosen züchte r, 
streng solid und häuslich, der viele Jahre in Berlin 
und Potsdam in tSnägL Gärten tätig war. im Be¬ 
sitze vorzüglicher Zeugnisse u. Empfehlungen 
von königl. Behörden, nudit zum 1. Oktober 
Stellung. Suchender würde auch die Verwaltung 
einer Villa oder eine andere Vertrauensstellung 
übernehmen. Stadt oder Nähe der Stadt bevorzugt 

<ML Ang. uni R« O* 5 bef. Geschäfts“ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, [825 

Ein Gärtner (Braimsdiwdger), der sich 
in den gi\ Gärtner, des ln- in AusL gedieg. Fach- 
kenntntsse erworb., 35 J. alt, v. angenehm, Aeuss. 
u. solid. Charakter, mit Vermögen, wünscht in eine 
Gärtnerei od. dazu pass Grundstück ein zuliebe, boss. 
m. e. rechtl., vermog.Mädchen o. Wittwei. Korresp. 
z. treten. J3heinland. Brau 11 sollw. od. I b.\ Sachsen be- 
vorzngt Auch Betoih an ein. soh Untern, nicht aus- 
goschl. A ngeb. u. iiiig“ bef. das Geschäfts- 

amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [844 

Ein allseitig flicht. f gebild. Gär liier, 35 J ah re 

alt, evang., mit gedieg, Fachkeniltn. aller gär tu. 
Zweige, sucht, gestützt auf langjähr. Zeugnisse u. 
Empfehl sowie eine 21 jäjirigo Praxis, eine mögl. 
selbst Lebensstell, als Obergärtner in ein. Schloss- 
od. ilerrschaftsg,, wo später Verheirat, gestattet ist. 
Suchender ist imstande, auch den weitgeh"ucUb'n 
Anforderungen in jeder Hinsicht gerecht zu werden. 

Geil, Angeb, unter T* OSO bef. das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 844a 


Ein tüchtiger, energischer, lleissiger 



Gärtner, 


mjlitärfroi, 25 Jahre alt der bis jetzt nur in flotten 
Ilandelsgärtnereien tätig war, worüber beste 
Zeugnisse zurseitc stohou, mit Erfahrung in 
besserer Topfpfläuze-ülipltiir, Früh - und Rosen- 
treiberei, Chainpignonzucht vl dergl., sucht zum 
15. Juli, oder ai|ph später passende dauernde 
Stellung, wo evtl, nach einem Jahre Ver¬ 
heiratung gestattet wird. [849 

Gefl. Angebote orbittot 

IS. Saupe* L Gell Ulfe bei Herrn li Tlsdmer, 
Händelsgärtner, Oelsnitz i. Vogtlande. 


MT Gebildeter 


junger Gärtner, 

sucht, gest, auf sehr gute Zeugnisse, anderweitig. 
Stellung als II errscliaft H m oder Priva i -■ 
er ? wo ihm 1 1 Girat gestattet wird. Suchen¬ 
der ist In allen Zweigen der Gärtnerei erfahren, 
auch tüchtiger Binder und zurzeit noch in mi- 
gekLindigter Privatstellung. [83 () 

Gefällige Angebote unter II, IC* lOl be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt- 


Ein strebsamer Gärtner, 

27> Jahre alt, praktisch und tlu oretiscli gebildet, 

sucht zum 5. Juli oder später Stellung in 
eiuer gross. Baumschule od. besseren grösseren 
Handels- und Kunstgärtuerei mit Baumschul- 
betrieb. Gehalt nach Leistung. Jetzt militärfrei. 

Gell. Angebote unter li. II. 10 befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [834 


Obergärtner, 

tüchtig und gewandt, bi «jetzt Leiter einer mitt¬ 
leren Haudelsgäitrmrei, *uclll, gestützt auf gute 
Zeugnisse u. Empfehlungen, Stellung, am liebsten 
in einer Piivatgärtnerei mit Handelsbetrieb. 

Gi II. Ang. unter E, K. bef. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [828 

Gartentechniker, 

24 Jahre alt, der eine höhere ( Särtner-Ijehranstalt mit 
hostem Erfolg absolviit hat, und dem auch sonst 
nur beste Zeugnisse über .seine Tätigkeit bei 
verschiedenen Sractt-G arten Verwaltungen Karstete 
stehen, sucht für Mitte Juli oder auch später 
Stellung bei Ausführung von Neuaulagen; ge¬ 
gebenen Falles auch auf einem Bureau aum Ent¬ 
werfen und Zeichnen von Planen, [843 

Gell, Angeb. unter C. 70 befördert das ße- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

sor Obergärtner, *m 

29 Jahre alt, der schon grössere Gärtnerei mit 
Erfolg selbständig leitete, selbst! ätig und energisch, 
in Topfkultur, Gemüsebau, Landschaftsgäitneiei, 
Dekoration, Vermehrung firm, sucht für jetzt 
oder später seinen Kenntnissen eutsprechencfe 
Stellung in Handels- oder Privatbetrieb, wn 
ihm Verheiratung gestattet ißt. Thüringen oder 
Sachsen bevorzugt. [831 

Gefällige Angebote unter E. 13* IOO be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 

ü\rt strebs. vurh. Gärtner, 30 Jahre alt, erfahren 
ukll in all. Zweigen der Gärtnerei, sucht, gestützt 
auf sehr gute Zeugm, bis L August od. spät, jUerr- 
schaftssteile od. solche als Leiter e. gross. Gärtnerei 
Gefl. Angebote unter C2ärillet* E. 100 
haupt post lagernd Leipzig erbeten. 1811 


Sichers Existenz. 

Für eine grosse Gärtnerei (Versand- u. Platz- 
geschält) wird ein durchaus lürhUger Facli- 
iiKinn mit etwas Kapitaleinlage als Teilhaber 
gesucht, da Besitzer wol kapitalkräftig, aber muht 
Fachmann ist. 1705a 

Gefl. Angeb. Unter li. (600 an Rudolf 

tl ö9so in Breslau er 


■ .. . 


Sofortiger Verkauf einer [832 

Handelsgärtnerei n. Samenhandiung 

in einem aufstrebenden Orte Holsteins. Baim¬ 
und Post-Station, Telephon- und UmmbiiB-Ver¬ 
bindung mit Voraussicht], elektr. Verbindung nach 
Hamburg. Ausg. jzteehneb ^llatzgeschäft mit.tüch- 
i iger Biod'.u"], LaiidscliajPfö- u. Mrclihpfsg^rtherei 
usw. Neues Gdwäeltshaus mit 2 Abteilungen, 
Mistbeete mit Wassei htezuiig, SS Müötbeetfenst'or, 
3 Morgen besten Boden im< gutem Bestand in 
Eidbf -irren, Himbeeren* Stachel beeren usw. Sämt¬ 
liches Inventar und Ernte, WohnhSus mit Stallung 
und Boden. 2 Wohnungen und 2 Zimmer oben. 
Forderung 20000 MV, Anzahlung IO000 M. 

Gell Angeb. unter E. O* « efqrdoit das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Ei furt. 


Ein tüchtiger Gärtner, 

28 Jahre alt, in allen Zweigen der Gärtnerei er¬ 
fahren, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, bis Juli. 
August oder später dauernde Herrschaftesieile, 
wo Verheiratung gestattet ist. [814 

Gefällige Angebote erbittet O* Krüger in 
Hannover, Welfen platz 7 II. 


Ein iü allen Fächern der Gärtuerei erfahrener 
Gärtner, 28 J. alt, sucht, gestützt auf g. Zeugn . 
z, 15, Juli o. später selbst Hei rschaftsst., wo spätere 
Verheir. gest, wird, Werte Angebote erbittet [S18 
H . Piet8f s Ii irr Glessen (Hi-sseu). Eichgärten 8. 


FJn 



tüchtig in Topfpflanzenkultur, Lanüscliafts- 
gärtnerei, Formobstbaumz., Binderei, Gurken- 
treiberei in Mistbeeten, etwas Gemüsetreiberei, 

selbständiger Arbeiter, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse vonseiten der k. k. Gartenbausdiule in 
Wien, sowie auch seiner früheren Prinzipale, 
seine jetzige Stelle zu verändern gegen eine solche 
in oder bei Frankfurt a. M, 

Gefällige Zuschriften mit Lobunngabo unter 
B. B9. befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. [Sl!t 

* V afe-.ife M,.M .A..Jk. M M- m 
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K anfffesuch. 

Eine Gärtnerei mitUt 1 1 er (misse wird ya\ 
kanlevi gestielil. Der Rcllnktant wüinsclit 
durch vorherige Beschäftigung in einer Bolobcn 
Gärtnerei oder dun h Leitung derselben sich über 
den Wert zu orientirea. [840 

Gell Angeb, unter I>* F, 53 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Für Gärtner oder Rentner. 

Verkaufe «in 5 Morgen grosses Grundstück, 

in der Nahe von Breslau und dicht boi ein r 
Kreisstadt gfdeg-'tt. Vilfcnort, Bas Wohnhaus liegt 

in 2Yi Morgen grossem Obstgarten; 7 Morgen 
ertragreiche Spargel- und Maiblumen-Pilan- 
zungeu auf festem Fachtia» de. l>er Onstgai - en ent¬ 
halt 600 Bäume und 1000 Beerensträucher. A n- 

zalilung -0000 Mark. 

Angebote unter P. T. postlagernd Oels 

in Schlesien erbeten. [829 

Gaslüof-Verkauf. 

Meine altrenommirte Oastivii^setiaft ui 

oinem schonen Orte von 10D0 Einwohmu'ii, a?i 
fi^equenter EiBenbahnsta+ion in der Nähe zweier 
Städte belegen, beabsichtige irh zu verkaiifeil. 
Das Au wesen eignet sic h auch vorzüglich für 
Gärtner, da ein grosser schöner Garten, worin 
viel Gemüse gezogen wird, sich beim Hause hejindet, 
Gefl. Angebote unter 1.1*. 200 postlagernd 
LangweileBezirk Biemou, erbeten. [H27 


Üi 


Ich beabsichtige, wegen audörorPruennJumnig 

meine Baumschule u. Gärtnerei, 

altes Geschäft mit treuer alter Kundschaft, 7,11 
verkaufen. Dasselbe eignet sich auch für 
2 junge Leute und bietet denselben gutes und 
sicheres Einkommen. [768 

Angebote unter Cm• li. 13 OOO h f, das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtuerei in Erfurt. 

< tirilier ei-Verkauf. 

Ein sehr gut eingerichtetes und rentables Flatz- 

mui Versaadgesohäft mit Landschaftsgärtnerei 
und Binderei m bedeutundrr Smdt Sat'i.usene mit 
direktem Grenz verkehr nach Böhmen soll wegen 
Krankheit dos Besitzers sofort üusserst günstig 
verkauft werden* [833 

Angebote unter SI* I*. 50 befördert da^ Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtuerei iu Erfurt. 


In eine grosse Beerenobst-, Rosen- und 
Obstbaiim- Plantage kann ein intelligenter 
junger Mann beliufs späterer [767 

Ueb er n afe me 

eintreten. 

fS* Anzalilurig 60 Mille, 'S®) 

Angebotii uut. A. K. ISO hefördvrt das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 








































































































Eine sehr gut gehende 

Gärtnerei 

ist solorl zu verkaufen. Dieselbe liegt 
in einer grossen, für den Gärtnerei betrieb sehr 
günstige Bedingungen bietenden Residenzstadt 
Norddeutschlands, Sitz hoher Militär- und Ver¬ 
waltungsbehörden. des Hofstaats u. der gl, Das 
3 Bauplätze enthaltende Grundstücke ist 87 Ar 
gross mit 48 m Strassenfront. Vorhanden sind 
rin massives Wohnhaus, ein desgl Nebengebäude, 
6 Gewächshäuser, 200 Mistbeete und eine Schatten- 
halle. Hauptkulturen sind Cyclamen, Adiantum. 
Myrten, Chrysanthem., Veilchen, Imantophyllum, 
Orchideen, Zwiebel- und Stauden gowächse, Flieder- 
und ßosentreiberei, kurz Schnittblmnenkultur 
im weitesten Umfange und ausserdem flottgehende 
Landschaftsgärtuerei. Verkaufspreis 750ÖÖ M. 
bei 25000 M. Anzahlung. Der Besitzer will nur 
wegen Krankheit seinen so] i gut oingeführten 
und lohnenden Betrieb verkaufen. 

Angebote unter H. P. 5 befördert das Ge- 
sebäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


V erpacSitung-. 

Eine in der nächsten Nähe einer Stadt von 
etwa 30000 Einwohnern und in 25 Minuten 15 ahn - 
entfornüng von einer süddeutschen Residenz ge¬ 
legene, in vollem Betriebe befindliche Gärtnerei 
ist auf eine unbestimmte Reihe von Jahren zu 
verpachten. 

Neben Topfpflanzen- und Schnittblumeu- 
Kultur besteht ein Baum- u. Rosenschulbetrieb, 

der stell auf etwa 7 Hektar best kultivirten Bodens 
erstreckt. — Dem Pächter ist (lelcgenheit geboten, 
sieh eine reiche lokale Kundschaft in Laudschafts- 
gärtnerei zu erwerben. Die Absatzverliältnisse sind 
sehr günstig und die Bahnverbindungen vorzüglich. 

Nähere Auskunft unter II. I*. .10 erteilt 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [798 

Zwischen einem sehr frequenten königl. Rade¬ 
orte und einer Reg.- u. Gamisonstadt i. W. (Denk¬ 
mal Wilhelm L, Verhandlungen über ein Kaiser 
Friedrich HL-Denkmal im Gauge) ist ein p rächt v. 

Grundstück 

von etwa Gü Ar mit voller konzessionirten Gast¬ 
wirtschaft u. wegen der Lage zu einer gross. Gärt¬ 
nerei passend, da keine am Platze, zu verkaufen. 

Gefällige Angebote unter Nr. 1150 an die 

Annoncen-Expedition von C. Maiiowsky, 
Minden i. W. erbeten. [778 



nebst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein¬ 
gesandten Situationsplänen [515 

C. II. Boyens, Altona a. d. Elbe, 

Wilhelmstr, 90. 


1XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

Gartenteclmisclies Bureau von 

F. Glum, Landschaftsgärtner, 

Kolonie Grnnewald b. Berlin, Bornstodt.Str.2. 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 

von cinf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, 
in stets künstlerischer Ausführung. [809 a 

X Kostenanschläge, Höhenkarten, 
Erdtransportberechn., TerrainmodeUe. 

Illustration von Fach auf Sätzen. 
Spezialität: Ansstellungspläne nach allen 
Anforderungen der modern. Plakatmalerei. 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 


F. Glum. LandscIiaftsgSrtn., Berlin, Kolonie 
Grunewaldj Bornatedter Strasse 2, bittet um Zu- 
Sendung von Katalogen u. Zeitschriften. [809 


XIm Zusendung von liutnlo^cn u. Fncli- 

zcÜhcIi ritten ersucht [S37 

i, I Verliert, Kunstgärtner, Kassel, 
IlolMndische Strasse 71. 


Sattler & Bethge, A-G 

Quedlinburg a. Harz 


■i 
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empfehlen folgende Snmeu eigener Ernte: 

Myosotis 

(Vergissmeinnicht). 20 Gr. 

Myosotis obUmgata vera, bestes Treib- J!: $ 

Vergissmeinnicht .. 

„ iilpestris, blau. 

„ „ Alba, weiss . — 50 

„ compaetii, blau. — 90 

„ „ .1 1 ha, w 1 ’jss ............ 1 ~ 

„ ulpestris robust« grandiflor« (Eliza 

Fonrobert).. — 70 

robust« graudlflora «ib« .... — 80 
Viktoria, himmelblaue Blüten 2 — 

nana «Iba, weiss. 1 — 

nana euerulcii. . .. 1 — 

dissitifiorn, prachtvoll tiefblau... 5 — 



fl 


y> 


j' 


s* 
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Villa tricolor maxima 

{Penstfes, Stiefmiitterelieii). 

Utiiibertr offen in Grosse, Farben re inlieif und 
schönem Hau der Blumen* Gr 

Misehung X. Qualität , nur von Pracht- M- 4 
blumen gesammelt 1 10 

suireu l>ura (Grddelsc), reingelfrölioe Auge 1 50 

azurblau _*.... 1 10 

gelb mit Auge *, ....... i 10 

hellblau * *.* - *;• % «. .v. ,., 1 10 

Kaiser Wilhelm, prächtig ultramarinhlau 

mit pur pur violettem Auge. 1 20 

Loi'dBeueonsfield, pur pur violett mit Weiss 

iimsifeät, effektvoll.1 80 

3leteor, neu, feurig braun roh vorzüglich 

für Gruppen . ........ ] 50 

nigra (Bi\ Faust), kolilsch^vaiz ..* 1 50 

Odler, filußteeMge gross blumige* in den 

prachtvollsten Zeichnungen ...... 5 — 

Schneewittchen, rehiwoiss, prächtig..,, 1 50 
iveiss mit Auge... ] 10 

Neue Riesen-Peusäes. 

Uassier's drei- und fünffleckige Riesen-, 
die Blumen sind von bedeutender 
Grösse und mit prächtig gezeich¬ 
neten Augen...... 5 — 

Buguot’s grossfleckige Riesen, herrliche 

Züchtung.. 8 — 

Triuiardeau, Kiesen -Pensce von kom¬ 
paktem Wuchs. 2 40 

gelb mit Auge. .. 2 50 

MohienkÖnig, kohlschwarz... 2 50 

Kaiser Wilhelm. 2 ü0 

Lord Beaeon stiehl.. 3 — 

veilehenhliiu, neue prachtvolle Farbe, wert¬ 
voll für Biudezwecke... 3 50 

weiss mit Auge . . 3 50 


IV i‘u! 


IVeu! 


Viola tricolor maxima 

„Coquette de Poissy“. 

Grosse lielllila ganz weiss nuslnufende 
Blume mit gelbem Stern und diiukel- 
lila Fleck. Infolge der ganz cijfenartigen 
ausserordentlich vornehmen Farbe wird sich 
dieses neue Stiefmütterchen sehr schnell 
in der fernen Binderei einen ersten Platz 
erobern. 

1 Port. 50 10 Port. 4 J& 




teil 





men 




von herrlichsten Sorten gewonnen. 

Frachtmischung, 

- 1 Gramm 1 Ji - 

Primel - Samen 

lOQÖKom 100 K. 
J 6 $ Ji 4 

atrosaiigulnea.. 4 — — 50 

ulbu . , . . * . . 3 — — 40 

alba maguiflea. .. -_. 3 20 — 40 

kermesina . 3 ~ — 40 

mugeutü. 3 — — 40 

eoerulcu (blau) ...... 1|) — 1 50 

Mischung...7-. 2 50 — 30 


nur eigener Ernte: 


CinGrarien~Samen 


nur eigener Ernte: 

hybrid« urnxima I. Ranges. 

«i ^ lumti ......... ■. 

kermesina.. 

coernlea.. 

Jlore pleno 


'5 


m m i m 


m- m -fe 


f S ® F ! 


* m m m 


1000 Korn 
Ji 4 

. . 1 — 

. . 1 — 

. . — 70 

- 40 
.. 1 50 


•Kurhläu .. . 3 _ 


SrsagS» 


Heiken-Samen. 


20 Gr, 

l M 


k V * r a 




W I + » I 


8 — 
1 20 


T opf-€hor- Ne 1 k en 
Garten-Nelken ... 

Grenadin-Nelken. ; . 2 — 

Unser Friincl-Fflaiizeii-Versaiul beginnt anfangs Juli. Angebot darüber 
erscheint in der nächsten Nummer. 
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C Spezialgeschäft 

für [7 

Blumenzwiebeln, Knollen und Staude«, 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten uii berechn et und postiVeL T# 

Versand nach allen Ländern. 
























































































































































Trier a. d. Mosel. 

(St. Marien.) 

Rosenschule. 

Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensten. 



ROSEN. 


Vorzügliche gut kultivirte, sortenechte, 
kräftige, reiclibowurzelte 

Hochstämme, Halbstämme, niedere Freiland-, Treib- und Topfrosen 

in gegen 1000 erprobten älteren, neuen und neuesten Sorten,. 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

Die best. Nenh. i. Massen: Belle Siebrecht, Mosella, Deegen’s weisse Marechal Kiel, Turner’s 
ßrimson Rambler. Princess Bonnie. Die 3 Grazien: Agiaia, Euphrosyne, Thalia (neuest. Bchli r#oson). 
r - 1007 - ausser 50 neuesten Sorieii: Grossherzogin Melitta Viktoria (April), Her- 

rillT löJJ / ■ zogin Marie von Ratibor, Geheimrätin von Boch, Goldquelle, Oskar Cordei, ^ 
Grnss an Tepliiz, Emanuel Geibel, Gudrun, Frau Therese Glück usw. usw. [16 




HAARLEM 

in 

Holland. 

Aeltestes 

Export- 
. Geschäft. 

Errichtet 1310. 

Neuheiten 

in 

Blumenzwiebeln, 

Mt-Hoiländi$che 

und 

Papagei-Tulpen. 



Witzig* 


Katalog unberechnet und postfrei. 


[73'J 


Teppichbeet-Pflanzen, 

gut bewurzelt, von Mitte Juni an fertig fürs 

freie Land. ]00 

Alternanthera paronychioides. 2,— J6. 

„ versicolor grandis aurea .... 1,80 
Achyranthes Verschaffelti und 
A. Verschaffelti fol. aureis reticulatis 1,80 

Iresine Liudesi uud I. Wallisi .1,80 

Ag erat um Kind von Dresden u. A. album 1,80 

Coleus Verschaffelti und C. Hero-4,— 

Cuphea platycentra .1,80 

Gnaphalium lanatum u. G. miniatum . 1,80 
Lobelia Erinus Schwab eamadchen . %— 
Sedum carneum foliis variegatis .... 1,80 
Santolina Chamaecyparissus .1,80 

Mesembrianthemumcordifol.fol.varieg.2,50 

Heliotropium, dunkelblau . 3,50 

Pyrethrum selaginoides, farnblättrig .. 1,20 

Verbena, blau, weiss; Defiance, scharlachrot, 
u.V. Melindris splendens, Feuerzwerg, 100 St. 3 M. 

Buntblättrige Pelargoninm Clotbe of Gold, 
P. Happy Thought, 100 St. 12 M,, P. Brillant, 
weissbunt, 100 St. 10 M., P. Madame Sallerou, 

niedrig, 100 St. 5 M., empfiehlt [738 

G. Bischoff In Burkersdorf, 

Post: Ober-Weistritz (Schlesien). 

Billige Crocns: 


in JM 6U8B a. Hü. empfehlen ; 
ihre Massen -Vorräte in Chrysanthemum. 

Fruhblühendft. neueste zu Yerzoicbnfepreisen, ältere früh blühende in schönsten bunten 
Schnitt- und Topfsorten, 100 St. 5 M. Mad. Gastellier, ralimfarben, A. Bufour, purpurviolott, 
und G. Werrnig, goldgelb, 100 St. 4 M. Mad. C. Desgranges, reinweiss, Lady Selborne, reinweis,s, 
und Mons. ßerafd, rosa, 100 St. 3 !L, 1000 St. 25 M., in bewurzelten Stecklingen. 

Spätblüheiule. weite« und rubinfarbene Solinittsorten, 100 St. 2 M., 1000 St 18 M.; 
beste bunte Bohmttsörten, 100 St 3 H., 1000 St. 25 M.; neuere Prachtsorten, 100 St 6 M., 
neueste, 10 St 1 M, bis 10 M. in bewurzelten Stecklingen. 

Iiak(us-l>nülicn-IiHOllcn, die besten und feinsten Sclmittsorten, Kaktus-Dahlien- 
Hybriden und ältere ächte, 10 St, 1,50 M., 100 St. 10 M.; in Rommel, l |f 0 St. S M. Llnfaclic 
Dahlien, feinste Sortimente, 10 St. 2,50 M. 5ß werft-Liliput-Dahlien, 10 St. in 10 
Sorten 2,50 M. Zwerg-Dalilicn, in Sort. 10 St. 2 M., 100 St. 15 M. Liliput-Dahlien, 
10 St. 1,80 M., 100 St. 15 M. Gross- und Riesenhlumifte Prachtsorten, 10 St. 1,80 H., 

100 St. 15 M. m# 

Pelarftonluin zonale, neueste laut Verzeichnis. Die besten einfachen Gruppen- und 
gefüllten 'Marktsorten, uubewurzelt 100 St. 3 M., 1000 St. 25 M.; bewurzelt 100 St, 5 M., 1000 St. 

45 M. Pelarftoniura peitatuin, Preise wie Pelaiftonimn zonale. Fuchsien, 
Heliotrop, Teppichbeet-, Gruppen- und SomiuerblumenplTanzen liefern zu 
den Preisen der «luedlinburftcr Firmen. Verzeichnis unbereclmet sofort zudiensten. 
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araeilis 


viermal pikirte 95er Vermehrung, 100 St. 10 M. 

C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main 

^ * 



Reine Blanche, weiss. 

Othello, Walter Scott, blau... 

Montblanc, weiss. 

Mme. Minna, bunt. 

Weisse, Blaue und Bunte, separat ohne Namen, 
1000 St. GM., 10000 St. 50 M. 


1000 St. 9 M. 
1000 .. 10 „ 
1000 .. 10 „ 
1000 .. 10 


7? 






Beste selbstgezogene "Ware, der haarlemer 
nicht natdistöhönd. empiielilt [333c 

Herrn. A. Messe 

in Weener ( Prov. Hannover), 


Neuheit! fiellis perennis maxima grandifl., 

PV Die Braut, «äü> - 

Oyclamen- Sämlinge, kräftige pik. Pflanzen in 
U 4 Haupt färb., aus best, quedlinburger Sat. ge¬ 
zogen, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 M. 

— Die beiden lohnendsten Treib Veilchen! — 

Kaiserin Angusta, g. b. Stekkspil., 100 St. 2 M. 
Glück’s verbessert. Hamb., g. h. SfecklingspfiL 
100 St 2 M. 50 Pf., 1000 St. 20 M. 
Abutilon Andenken an Bonn .... 100 St. 10M. 
Libonia floribunda, reizend. Topfpfl. 100 „ 10 „ 
Hortensien, rotblühend, Aug.-Yerm. 100 „ 8 „ 

Gut bew. Steckt, v. Abutilon, Libonia 100 „ 5 „ 

von Hortensien, 100 St. MM. ünbew. Stockig, 
von Margueriten und Pelargonien billigst, < ibige 
Pflanz, empfehlt) in zuverlässiger Ware geg. Kasse 
oder Nachnahme, auch nach dem Auslände. 

Julius ScharlocU, Kunst- u. Handelsgärtn., 
Aniswaide, Friedborgerstrasse 30. [5S3 


Grosskultur _ _ 

von ['3 

Palmen, IJtaiblumen 

und Treibflieden 
Albert Seemann, Wandsbek-Hamburg. 

Kataloge kostenfrei. ’Wffl 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten 1 leisen ausgezeichnet 

Rochford’s 

Treibgurke, 

10 Korn 1 M. 

Meinen Rochiord-Gnrken wurde 
_ auf der Grossen Gartenbau-Aus¬ 
stellung in Berlin 1897 der erste Frei» 
für die besten Gurken zuerkannt. Auch in 
Dresden 1896 und Hamburg 1897 wurden 
dieselben mit silbernen Medaillen prämiirt. 

Chr. Jacobsen, Handelsgärtner, 

Apenrade (Schleswig). [652ä 


qq 
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Erfurter Bljuieikohl u. andere Geisa 

iu nur Ia irischer Ware. [82h 
Erste iiud billigste Bezugsquelle für Händler. 

Gottlob ,lande*’ in Erfurt. 
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©rosse Vorräte in hohen« halbhohen« Trauer- and gleich der Erde ver¬ 
edelten« frostfreien Rosen in la. Qual, und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendsten 

Rosen-Sammlungen« iibor 2500 Sorten, einschl. aller Neuheiten, z, B. 1895 80 Sorten, 1896 
70 Sorten, sowie OS Sorten für 1807 in ausserordeutlich kräftigen, niedrig ver¬ 
edelten Exemplar eil. Qkulirreiser werden zur Oknlirzoit billig abgegeben von 


Soupert & JNotting 


Hoflieferanten 
9 u. RosenzMter, 


Luxemburg. 


Sfor Filtren- «ntl erste Preise auf allen von uns beschicktem Ausstellungen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. mma Katalog kostenlos. 
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Tuberosen, 

Excelsior Pearl, ausgesucht stärkste Zwiebeln, 
100 St, 6 M. f 1000 St. 50 KL 

Wir empfohlen uns für den Bezug von: 

Hyazinthen, prima Qualität. 

Beste Treibsorten und 'i’reibrommel. 


pp Duc van Tholl, La Reine, La Can- 
■ uifjoii^ fleur, Tournesol und alle anderen 
beliebten Sorten. [531 

Nar7iQQPn gefüllte: von Sion, Orange und 
nai4iaacn, SuIpllurj Phoenix, Poeticus 

fl. pl.; einfache: Stella, Leedsi, Priuceps, 
Poeticus oruatus, Bicolor Horsfieldi, Mo- 
sohatus und andere. 

Scilla. Crocus. Fritillaria. Calanthus. 

GUligste Preise bei reellster Bedienung. 

Bliifenstengel unseres grossen Sortimentes 
(etwa 70 Sorten) stoben von jetzt ab zum Preise 
von 5 M. für 100 Stück, [tost- u. verpackungs- 
frei in Deutsollland und Oesterreich-Uugarn, zu¬ 
dien sten. Dieselben sind lang geschnitten, blühen 
vollständig im Wasser nach und nach auf wie 
die Gladiolen und sind äusserst dekorativ. 

Gebr. Schroeter, 

Blumenzwiebel - und Knollengewächs - Kulturen, 

Könnern a. d. Saale. 


Vorzügliche [790 

englische Treib - Narzissen, 

• • Ajax • • 

und andern Gruppen einschliesslich folgender: 


Golden Spur, 
Henry Irving, 
Horsfieldi, 
Pallidus praecox. 
Princeps, 

Orange Phoenix, 

Leerlsi, 

Bulbocodium, 


Emperor, 

Em press, 

Poeticus nrnatus, 
Obvaliaris, 

Sir Watkiii, 
Gefüllte von Sion, 
Barrei conspicuus, 

Bulöocodüi citrinus 


und viele andere Sorten 

bester 4|uaili4at - eigener Kultur. 

* Katalog auf Verlangen postfrei* * 

Thomas S. Ware 

i. Tottenkam- London (England). 

Remontant-Nclken, 

Korbst-Stecklinge, gut bewurzelt, beste Sorten, 

wo st io m. Pelargonie „Meteor,“ 

auf der Gewerbe-Ausstellung prämiirt, für Balkon 
und Gruppen passend, 10 St, 6 M. Aurikeltt, 
groBsbhunig., engl., 10 St. 2,50 M. Armcria 
coccinea. zur Einfassung, 10 St. 2 M. [573 

Dianthus barbatus. schön. Färb., 10 St. 2,50 AL 
Beste Sorten Pelargonien, Odier- u. Scarlet-, Fnch- 
sien, Petunien, alle Arten Sommerpilanzen zu den 
billig. Dreisen empfiehlt Johannes Bacher. 
Handelsgärtner, Pankow b. Berlin, Beiiinerstr. 19. 
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Eiserne Gewächshäuser und 
F rühbeet- F ensterrahmen 

liefert in Tbester Ausführung 'billigest [1167 

Hermann Bnlnheim, Bautzen i. s. 

II. Internationale Garten bau-Ausstellung Dresden 1896: 

Grosse silberne Preisniiinze. 







parkessel 


(Ausführlich besprochen, empfohlen und ftbgebüdet in .Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“ 

m. 7, 9, 32 , 35, 36 und 38, Julirgung 1892.) 

der leistungsfähigste, sparsamste und zuverlässigste Warmwasserheizkessel 

der Gegenwart, direkt za beziehen ab Fabrik 

L. N&tscltke, Landsberg a. d. W. 

Anstalt für Warmwasserheizungen. 

Lager von Heizröhren, Ausdehnungsverbin düngen, Faxens und allen zu Wasser- 

heizungen erforderlichen Materialien. 

Bauausführungen nach bestem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen. Kostenanschläge und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten unberechnet. [34 

Generalvertretungen (und Kesseiiager): 

für das Königr. Sachsen: IKöntscb «fe Ko.« Heizungsingenieure, Niedersedlitz-Dresden, 
für Oesterreich-Ungarn: J. C. Ilorak. Wien IX, I, Aiserbachstrasse 4. 


aA 11 1 ll IX1 • i XX XXX. 

A. Scherz er ianum aus Samen eigener Ernte 
von nur guten Hybriden gezogen. Starke 
bliilibare Pflanzen 1 St. 1,20 M., 10 St. 10 T\l., 
100 St. 90 M. [G42 

A. Scherz, grandifl. und sanguineum 1 St. 

2—3 M., 10 St. 15—25 M. 

Orchideen grosser Vorrat laut Preisverzeichnis. 

Fr. Otto I>ebne, Chemnitz. 

Preisverzeichnis über Orchideen, Amhurium, 
Hosen, Stauden usiv. postfrei zudionsten. 



canina, 







4- 


55 Cyclamen Papilio. 55 

Schönste vorhandene Ke uh eit. Durch 
Verdionstzeuguisse ausgezeichnet in Gent, 
L März 1896 u. ln London, 12. Januar 1807. 
Preise und weitere Auskünfte erteilt der 
Züchter I«. P. De Xianghe-Vervaene, 
horticultsur, St. Gilles-Bruxelles, Rue de 
Constaut-inople 150 (Belgien). [632 


ft 

i 

fr 

fr 

|L 

Br 

fr 

fr 


krautartig, schöne gesunde 
Pflanzen, 1000 St. einschl. 
Grosso Stjffsnieaaillc Sorgfalt. ' Verpackung 2 M., 

Trier - ' 10000 St. 15 M. 

Veilchen-Sämlinge, 

August» u. Glückt verbessert. 11 arn- 
burger Treib-« 1000 St. 4 M., empfiehlt gegen 
Kasse oder Nachnahme [101b 

II. IV re de in Lüneburg. 

Bonvardien-Stecklinge, S&SISf 

Sandballeu, in 20 der besten Schnitt- u. Handels¬ 
sorten empfiehlt 13. Werbeck in Wandsbek, 

Ahrensburgörstr. Sortenlisto auf Anfrage postfrei. 
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'adoo -Fibr e, B lL”r 

für Orchideen, Chrysanthemum, Blatt¬ 
pflanzen, Rebenkulturen usw., 

1 Zentner 10 M., Postkolli 2 M. 25 Pf. 

Alleiniger Vertreter für Deutschland 

Adolph Srfa.Riidt Mirtif., Hoflieferant, 
Berlin, Belle Allianceplatz 18. [518 


Soeben frischer Import eingetroffon. 

Ich empfehle nachstehende [781 

Orchideen 

als besonders billig*: 

Laelia anceps u. Dendrobien 

(viele Spezies) in starken Pflanzen, 1 St. 1,50 M. 
bis 2 M., extra gross 1 St. 2—3 M., 12 St. 15 bis 
20 M. u. 20—30 AL gegen Kasse oder Nachnahme. 

Theodor Franke, 

Gross-Ottersleben b. Magdeburg:, 


Wir 


TU Berlin Hl II 1 I I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
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Grosse goldene 
Staats - Medaille 


Höchste Auszeichnung für die beste Heizanlage Dresden 1896. 

Ais der beste Heizkessel, 


in Leipzig, Breslau umy. mit den 
Staatsprelseii koelist piämiirt und von den 

hervorragendsten Fachmännern 

als vorzüglich anerkannt, ist 


König!. Sachs. Staats 
Medaille. 


Ehrenpreis des Kisnigl. 
Preuss. Staates 

tsm 


lz2Z>0 

im Betriebe. 


Metall-Werke 


Bruno Schramm 
Gesellschaft m. b. 


Erfurt. 


Ilversgehofen 

Fabrik fftr Gewächshausbau uncl Warmwasserheizung. 

Gutachten, Kataloge, Zeugnisse und Kostenanschläge gratis. [i’l 


[482b 


Gärtner! 

Empfehle Ihnen meine preisgekrönten 

Gäilner-Anzugstoffe, 

1 m von 60 Pf. an, ferner [467 a 

Leichte Somitierloden, 
Radfahrerstoffe, 

sowie die jetzt so sehr beliebten 

Gerippten Sammetmanchester 

(auch Cor«! oder Oenna-Cor«! genannt) 

in forstgrün, mosgrün, braun, blau, schwarz, 
rehgran und gesprenkelt. 

Verlangen Sie mit Postkarte 
die Muster, welche Ihnen sofort 
postfrei zugesandt werden. 

Michael Baehr, Wiesbaden. 


Tuch-Reste 

pafTcnb für $ofctt F Süi^üge ic* 
tflcbcu ju enorm bitHgcn greifen 
afc* dufter öaöon franco an 
-— gntt&ufdumg außgefrfjfoffen, — 

Lehmann & Assmy, Spremberg'^ 

©roBt.JudiöerfaubhauS tnit eig.gabrft. [o b 


Porzellanschilder, 

frostbeständig, mit eingebrannter Schrift, für Rosen, 
Obst, Schul- und Bildungszwecke empfiehlt 

N. Kissling in Vegesack 

bei Bremen. [51b 

Billige Preise, tü* Muster frei. 



JInzeige 

wenn ifejrtöfjBeAp 
■ -yB ö W&r/r jJ£/A 
pFjr jedes Wort mtfir ai ni 

«(•sonders j * 1 U, äf H™t“ Fäisa ' 

P wirksam 

SldleofE'j.flnf 

»Me An a. Uerluuf c jlf 



WünburgT 


Vertilgung der Engerlinge. 

Schwefelkoillenstoff-Kapseln. 

Die Schwefelkohlenstoff-Kapseln haben sich als wirksamstes Mittel zur Vertilgung der 
Engerlinge vorzüglich bewährt. 

Man macht in dem von Engerlingen befallenen Lande mittels eines Pflanzholzes 18 -0 f*n 

tiefe Löcher, wirft in jedes Loch eine Kapsel und tritt das Loch zu. Die Gelatinhülle löst, sich 
im Boden auf und der Schwefelkoliienstoff entweicht in das Erdreich, alles tierische Leben ver¬ 
nichtend, während er den Pflanzen wurzeln in keiner Weise schadet Nach dem Ausl egen der 
Kapseln darf man innerhalb (> — 7 Tagen das Land nicht begiessen und auch keine Bodenarbeit 
darauf vornehmen. 

Je nachdem mehr oder weniger Engerlinge im Boden vorhanden sind, rechnet man G bis 
8 Stück Kapseln auf den Quadratmeter, 

Kapseln mit ganz frischer Füllung gebe ich zu nachstehenden Preisen ab: 

1000 Stück 25 KL, 500 Stück 15 Mu r 250 Stück 8 M. 75 Pf. 5 100 Stück 4 M. 

Verpackung und Porto wird besonders berechnet* 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, Gartentechnisclies Geschäft in Erfurt. 


£6 


Massen-I’alle „Scylla 

(amt an jeb. ©efiige in bdkb. aüföqtettfc luevben u. jäUQt 



do n foibft luiebßi auf# Mnif.r- 
1 iir UUijttfe fStiief *.> -r 
- Öon 2 fetilcE au mn einet 


iniuiitcvövüdtciir ftetit fid) 

Lapi feine ftftttenmfl. ^JrciS 

für Uilitten Siiicf ®if. 3." 

frnueiu M B 3»ml lj>% Rabatt, ©riefmatten 1t i £ 
^atilung. ^ 

Scvm. iTunuiB 


25 ‘pfg. fßörtojiijdpag* 
SSertin t>L, ÄlofU’rpcafif 41k 


GO 

Cv 

CD 

P 


Gewächshäuser, 

Warmwasserheizungen, 

auch sämt.1, Material zur Selbstaulage, 
Heizrohren, Fa<;-on-Expansionsstü.cke, 
Rossel eigener Fabrik, Schlangeukessol 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engl, geschw. Kessel zu billigsten 
Preisen. [119 a 

GL Grimm in Hannover. 


P r i m a 

Hanf-Schläuche 

empfiehlt [727 a 

Mechanische 

Jute* und Hanf-Weberei 
Sowawes hei Potsdam. 

Proi sli s t.e fl. frei. 


i 


Zierkorkholz. 

Wegen zu grosser Vorräte empfehle bis auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkholz zum 
Preise von IO 91. für 100 Kilo ab Quai hei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. — Kleinere 
Partieen in Packen von etwa 50 Kilo 16 91- 
für 100 Kilo ab Lager. [:440b 

Josö Prats, Hamburg, Alterwall 58. 

Ich beabsichtige den Bau von [282 a 

2 grösseren Gewächshäusern 

u. erbitte mir diesbe zügliche Angebote schriftlich- 
OflVitbaclier Baumschulen • 

Chr, Grundeis Nachfolger, Inhaber: Otto Herz. 






































































































































































































































Lambert & Reiter in Trier 


Obstbänme, 



hoch- und niöderstäinmig geformte Spaliere und Pyramiden, ÜSST Alleebaame» Zlerbäame TÜ3B und 
-Sträucher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. [039 

Moselia (Tee-Polyantba), eigens Ziichtimg. Niedrige, ist. im., io st. si, loost. 75 m. 

Kaiserin Auguste Viktoria. „ 1 „ 50pf10 „ 450 „ 

Preisverzeiclmisse frei zndiensten. — 


100 „ 40 , 



Allgemeine 


J 


Hosen-, ßiumen- und Pfianzen-Anssteliung 

1897 Frankfurt a. IM. 

Dieselbe zerfällt in eine permanente und sechs temporäre Ansstellnngen, 
und zwar im Juni: Kosen, Juli: Nelken, August: Sonimcrflor, September: Handels- 
ptl anzen. Oktober: Obst und Gemüse, November: Vlirysaiithemum. [482c 

Ausführliche Programme und liisEiiinfte sind unter der Adresse; 

Allgemeine Rosen-, Blumen-, und Pflanzen-Ausstellung 

Frankfurt a. IW. zu beziehen. 




Auf Eis zurückgehaltene 

gj 

— w 


[841 





Lieferbar bis 1. Oktober, am 1. und 15. eines jeden Monats. 

Lilium lancifolium rubrum, 100 st. so m., 1000 st. 2 so m. 

Lilium anratum, 100 St. 70 M. 

ßBSÜT Garantirt gesunde prima Ware. "1§S| 

Karl Becker in Giessen. 




Das sicherste Mittel gegen Ungeziefer ist die 
Schwefelkohlen*! ofil'kapsel. 

Diese Kapsel vernichtet jegliches Ungeziefer wie: 
Ameisen, Engerlinge usw. nebst Brat und hält 
dieselben für immer fern. Din Kapsel halt 1 Jahr 
vor. Man gräbt dieselbe J0 cm tief in die Erde 
ein. Preis l St. 10 Pf.. 100 St. 8 M. 

840] Apotheker %adck in Breslau. 


Herb&Wulle, 

SamöQ» und BlunieiiawIoboU Züchter 

(1 nbaber: ML Herb), Neapel. 

Grosse Spezialkulturen von allen besseren 

Blumenzwiebeln und Knollen, 

sowie von [480 a 

Gemüse- und Blnmensamen. 

Versand nach, allen Ländern der Welt! 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


Dampf- 

Säge-' 

und 

Hobel¬ 

werk. 

Massen¬ 

fabrikation 

von 

Frühbeet¬ 

fenstern. 



Fabrik 

für Gewächshäuser SCentralheizimgen, 
Palmhäuser,'Wintergärten, Pa v Ilions, 
Veranden; Jhore, Gitter eie. 


Pitch pi ne¬ 
in) z- 
sprossen 

mit 

ScDweiss- 

rinne, 

Reel Ir Be¬ 
dienung, 
billigste 
Preise. 


[659 

Kostenanschläge xrabereclinet und postfrei, 

Thüringer Grottensteine 

zur Anlage von Felspartieeu, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Louröesgrotten, 
kirchlichen Bauten. Billige Preise, reelle Wäre. 

Preisliste frei. ßsSäT" Vertreter gesucht. 


C* A* Die tri eil, Hoflieferant, 
Clingen bei Greussen in Thüringen. [4 


Frankfurt a. Main. 




Altrenommirtes Ildtol in Mitte der Stadt am 
Liebfrauenberg gelegen. [753 

Komfortabel eingerichtete Zimmer von 2 Mark 
an, einschliesslich. Licht und Bedienung. 

Vorzügliche Verpflegung. — Massige Preise. 

Trarabahnstation: Zeil - Liebfrauensfrasse. 

Besitzer: Gehr. Ortcnbach. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 19 von 
„Möllers Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Myrtus Luma Barn. (Syn. : Myrtus aficulata 
Hort., Eugenia apiculaia DG., Eugenia Lttma 
Borg.) Von Robert Engelhard t. Mit Abbildung, 

Die Blumeuarbeiten auf der Jubiläums- 
Gartenbau-Ausstellung zu Berlin. (Schluss.) 

Schnitt bl u m e n. Das Laubwerk der heuti¬ 
gen Kranzbinderei. Von Clir. Drescher. -- 
Blatt-Begonien für den Blätter schnitt. Von H. 
Kasack, — Nochmals die erfolgreichste Ver¬ 
mehrung des Asparagus plumosus nanus. Von 
K ar 1 W e igelt. — Zar Spättreiherei von Lilium 
lancifolium für Schuiüblumen-Gfewinnung. Von 
F. Reh n.elt. — Calla aetlüopica als Schnitt- 
Mume. Von A. Bieschke, — Zwei sehr em¬ 
pfehlenswerte Schnittbliimen für April und 

Mai. Anemone silvestris Elisa Fallmann. — Saxi¬ 
fraga grannla tafl. alb.pl. Von Karl W eige11. — 

Die Kultur der Veilchen, besonders des „The 
California“-Veilchens in den Verein. Staaten 
von Nordamerika. Von A. Bieschke. — Gillenia 
trifoliata. Eine Schnittblume ersten Ranges. Von 
Robert Engelhardt, 

Cyclamen auf der Jubiläums-Gartenbau- 
Ausstellung zu Berlin. Mit Abbildungen. 

Fragen beantwortunge.n. Aussat und 
Weiterkultur der Cyclamen. Von K arl.F etiscb, 
Gustav Pol und C. Wecker. — Schutz der 
Cy clamen vor Thrips. — Von W i 1 h elm G lb ge r, 
,T. Grossen. U. Kornau, Karl Weigelt, E. 
Weisswange und Anton Zaleski. — Entfer¬ 
nung der grünen Blattläuse von den Cyclamen. 
Von E. ('haste, Franz Dorant, J, Grossen, 
Edmund Müller, Aug. Reisig, Emil Schirr¬ 
meister, Karl W eigeltund Anton Zaleski.— 
Spritzen der Cyclamen am Abende. Von Franz 
Dorant, J. Grossen, Aug. Reisig und Karl 
Wein *11. — Unregelmässiges Blühen der 
Cyclamen. Von J. Barfuss und 8t. Mako- 
w i t ok i. — Vereinzeltes Blühen der Cyclamen. 
Von A. Lange und Otto Morris. — Kultur 
und Vermehrung der Medeola asparagoides. 
Von II. Geist, Wilhelm Ginger und Franz 
Ko eh l er. 

Fragekasten. 

Zur Tagesgeschichte. Gärtnerisches aus 
Wien. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 

Verkehrswesen. 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Boi der Post nach der Post-Zeitungsliate unter Nr 1758 zu bestellen 
Kur den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dcge, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. — Druck von Fricdr. Kirchner in Erfurt. 





























































































































































































































JOriif &«r brtifjtrjn! leimt Jtetitjriit (pt+ftivf N^v* OT «rBitrt inflränt unb «eilngiii tiorif tteberrinkiuft. 

f*r 3 U) 0 ««*tttm 25 Of., fBr *li^tflbfltnient(n 35 Pf. V£,i.|Ull, Utll jSD* ^ Jrtii fllr rinjelne nuuinurtt 30 Pf. 



Abonnements «Angelegenheit. 

Mit dieser Nummer scliliesst die erste Hälfte des laufenden Jahrganges dieser Zeitschrift. Wie bisher, so wird 
auch ferner den jetzigen Abonnenten die Fortsetzung, sobald keine ausdrückliche Abbestellung erfolgt, weiter zu- 
gesandt, hie Annahme der ersten Nummer des zweiten Halbjahres verpflichtet für den Weiterbezug. 

An die gescbätzten Freunde unserer Zeitschrift richten wir das dringende Ersuchen, auch fernerhin für die 
Werbung neuer Abonnenten bestens bemüht zu bleiben. Je ausgedehnter die Verbreitung unserer Zeitschrift und je 
gr össer der Leserkreis derselben wird, desto mehr werden auch wir in den Stand gesetzt, die Ausstattung der Zeitschrift 
in jeder Eichtling zu vervollkommnen und desto früher und sicherer wird der uns verbindende Zweck der Förderung 
der gärtnerischen Berufsfächer und iliros Erwerbslebens verwirklicht. 

Im festen Vertrauen auf den weiteren festgesicherton Bestand des seitherigen angenehmen Verhältnisses zwischen 
dem geschätzten Leserkreise und der Leitung dieser Zeitschrift sind wir in Vorbereitungen für Arbeiten abgetreten, 
deren Ausführung den Lesern zweifellos zur höchsten Befriedigung gereichen wird. 

Redaktion und Verlag von „Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung“. 


Herb&Wulle, 

Samoa- und BlumGnzvrieböl-Züchter 
(Inhaber: M* Herl»)* Neapel 

Grosse Spezialkulturen von allen besseren 

Blumenzwiebeln und Knollen, 

&owie von [480 a 

Gemüse- und Blamensamen. 

Versand nach allen Ländern der Weltl 

Relelihaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


Billige Groous: 

Heine Blanche, weiss.. 1000 St. 0 IT. 

Othello, Walter Scott, blau.... 1000 „ 10 „ 

Montblanc, weiss. 1000 ,, 10 „ 

Mme. Minna, bunt. 1000 „ 10 „ 

Weisse, blaue und bunte Crocus, separat ohne 
Kamen, 1000 St. ö M., 10000 St. 50 M. 

Beste selbstgezogene Ware, clor liaarleiner 
nicht nachstehend, empfiehlt [333o 

Herrn. A. lesse 

in Weener (Prov. Hannover). 



t*t '' " IM “ " B~ ' ' ■ 


Gartenpläne. 

Geschmackv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der einf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste Bereclmuiiff. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Garten technisches Bureau, Köln a. Hh. 

ßitterstrasse 52. [40 


1*1 



M 


S” r: Otto Heyneck, Cracaw-Magdebirrg. 1EZZSZ 


Caladium bulb. var., feinste Sorten m. Wahl, 
10 St. in 10 guten Sorten 5 M., 

10 „ „ 10 neueren „ 10—15 M, 

„ Geheimrat Gruson, neu- 1 St. 4 M. 

„ Else Voigt, neu ... 1 „ 5 „ 

„ Hans Hildebrand, neu. 1 „ 3 „ 

* Neues Leben, Befruchtung 1 „ 12 „ 

Adiantnm Farleyense . 1 „ 3 „ 

Canna Goliath, neu . 1 „3,50„ 

„ Allemaunia, neu .. 1 „12 „ 

„ ältere Sorten, 10 St. in 10 Sorten 4,50 „ 
Chrysanth., 97or Neuh., 10 St. in 10 Sorten 15 M., 
„ 95/91 er „ 10 „ „ 10 „ 5, 

ältere guto Sort. z. Schnitt 10 „ „ 10 „ 2,50 „ 


Chrysanthemum Mad. Ed. Roger, grossblumig, 
meergrün, Neuheit 1897, 1 St. 8 M. '506 

Dahlie Charles WOOMdk feurigrot, echte Kaktus-Form 
die beste Neuh. 96/97,1 St. 1,50 M., 10 St. 12,o0M. 

Neuheiten letzter Jahrgänge, 10 St, in lOSorten 5M. 

Neuere Pelarg. f. Gruppen, feine Farben, 10 St 5 M, 

Lotus peliorhynchus, Ampel - Kaltliauspilanzo, 
in kleinen Töpfen, 10 St. 3,50 M. 

Clerodemironßairouri, l St.i,50M., Schaupil.,Preiso briefl. 

Höchst Rosen iUTÖpfi noch zumAußpfl., 10 St 9 M. 

Epheu, sehr stark in Töpfen, 10 St. 7,50 M. 

LomearöäuBie, Kronen u. Pyramiden, 20—50 M. das Par. 

Schaupfl. u. Sorten v. Araukarien. Preise brieflich. 

ross Turners Crimson RiMer, ist. i, 50 M., lost. 12,50 m. 


i iebrüder Witzig* 111 üi^ÖHSS R. Rh., empfehlen: 

ihre Massen-Vorräte in Chrysanthemum, 

Friilitiliiliemle*» neueste zu VerzeifeMmspreisen, ältere fnihblühtmda in schönsten bunten 
Schnitt- und Topf Sorten, 100 St. 5 M. Mad, Gastelller, rahmfarben, A, Dufour, purpxmuolett, 
und G. Wermig, goldgelb, 100 St 4 M. Mad, C, Desgranges, i-einweiss, Lady Selborne, remwoiss, 
und Mons. Gerard, rosa, 100 St 3 M., 1000 St 25 AL, in bewitzelten Stecklingen. 

S j»u CMiilieii t le* woisso und rahmfarbene Sei mitteort en, 100 St. 2 M., 1000 St IS ÄL; 
beste bunte Sehmtteorten, 100 St 3 ML, 1000 St 25 M,; neuere rraehteorten, 100 St ß M* T 
neueste, 10 St. 1 M* bis 10 M. in bewurzelten Stecklingen. 

Kaktus-nalilievi-Iliiolleiii die Lösten und feinsten Schnittsorten, Kaktus-Dahlien- 
Hybriden und ältere ächte, 10 St 1,50 M., 100 St 10II,; in Rommel, 100 St 8AL Einfaclie 
DaliEien? feinste Sortimente, 10 St 2,50 M, Zwerg:- Ullpat- Dalilien <, 10 St. in 10 
Sorten 2,50 M. Sßwerg-Dsililleii, In Sort 10 St. 2 M., 100 St 15 M. Ijüi|ml-I>alilbuu 
10 St* 1,80 JL, 100 St* 15 M- Giro ss- und Blesftnblixniige Prachtsorten, 10 St 1,80 M., 
100 St 15 ML / , [60 a 

Fclargoiifnin zonale* neueste laut Verzeichnis. Oio besten einfachen Gruppen- nnd 
gefüllten Markteorten unbowurzelt 100 St 3M., 1000 St. 25 2äv; bewurzelt 100 St. 5 lL t 1000 St 
45 M* Pelar^oiiinm peltatiim, Preise wie Pelai^onium zonale# Fuchsien* 
Heliotrop, Tcpplclibeet-, Gruppen» und SoumierlHumen pflanzen Hofern zu 
den Preisen der i(ueclilnbarger Firmen. Verzeichnis unbereohnet sofort zudiensten. 


1 Spezialgeschäft für SrlmiM-“ und 

Ti elb-Staudcii, Alpeupilanzen, feinere 
^ Gehölze, Ghrysauthemum r Dahlien usw. 

Import von Neuheiten, — Export nach allen Ländern. [175a 
Bolclilialtiger Katalog 1 , enthaltend Buntdruck von Stephanandra Tanakae f frei zudiensten. 



Windisclileiiba-Ailenbürg. 
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Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, Ist 
stets die zur lYeiierbeftirilerimg nötige 
Briefmarke beizufiigen. Oflcne Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, nie im Original einzusenden. 

Für meine Villa und ( mwächsliaus in Kirchberg 
in Sachsen suche ich zum 15. Juli wegen Abgang 
des bisherigen einen tüchtigen, zuverlässigen, 

militärfreien Gärtner. 

Stellung dauernd. Anfangsgelialt 900 M. ohne 
IVoliming. Meldungen mit kurzem Lebenslauf, 
Zeugnissen usw, an Hermann fliramer sen, 
in Kirchberg in Sächien zu richten, [He7 


in verheirateter Baumschulgäriiier, 


fj nur L Kraft, für Süddentschlaufl gesucht. 
" Ang. unter W« IC. 800 bef. das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [850 


Ein Gärtner f. eine Villa b. Leipzig zum L Juli 
gestiebt Veih., fleissiger und strebsamer Mann, 
möglichst ohne Kinder, wird bevorzugt- [765c 

Angeh. Hinter 14- 3305 an RndollMiosse 

in Leipzig erboten. 




Ledigen älteren, in Park, Blumenzucht, 
Treiberei, dann insbesondere in Obst- und Ge¬ 
müsebau (nach Gr o ss ent) erfahrenen verlass- 
liehen und flinken [859 

Sehlossgärtner 

sucht zum 15. oder 31. Juli grnfl. Dom.- 
’iMi'ckfioii in Bad Belobrad (iistorr. Nord¬ 
westbalm, Böh men). 


Ein darchans tüchtiger, nüchterner 

Gärtner 

für ein Villen-Grundstück in Kaumlmrg a , S. zu 

sofortigem Eintritte gesucht. Angebote mit Zeug¬ 
nissen und Angabe der GelmUsansprüche und des 
Alters an Kommorzionrat Julius Main* in 

Naumburg a, S. zu lichten. [817 


I. Geliülfe 

für To^fpfiaiizenkülturen, riurolifius 
ninsjrlitiK nml zuverlässig, findet 
«lnnei'iule Stell« u«; in meiner Handels- 
gärtnerei. Bewerber, nicht unter 24 Jahre 
alt, wollen ihre Zeugnisabschriften, Gehalts¬ 
ansprüche bei freier Wohnung, sowie Be¬ 
richt über ihre bisherige Tätigkeit senden an 

Fritz Lenz 

in Schidlitz-Danzig, mz 




FürMonrepos bei <i eisen heim wird ein junger, 

unverheirateter Gärtner, 

hör mit der Rosenzucht und den gewöhnlichen 
gärtnerischen Verrichtungen vertraut ist, gesucht. 
Zeugnisabschriften sind eiiizusenden. [855 

Gesucht *tK 

ein solider liielitigcr Giirtncr^'liiilfe, 

'lor in T'ipfjillanzenlmlfcur u. Binderei selbständig 
arbeiten kann. Jahresstelle. |7!a 

Alb. Rust-Wjss, Flanctelsgärtüev, 
Solothurn (ScLftveiz). 

^---- - _ 

Für einen kleineren Schlossgaxtali (Bbdbhsce) 
* um L August oder auch später ein streng 
feolider, in allen Zweigen 

perfekter Gärtner 

gesucht. (Bevorzugt worden verheiratete! BeWerber 
ohne Kinder, deren Frau gute Köchin ist). 

Anmeldungen mit Lohdansprüchen usw. ör- 

en unter Nr. 2191 an Hansen »fein & 
Vogler in St. Gallen (Schweiz). 


Ijei|langsfäliigcr 

Obergr&rtner, 

katholisch, für Handelsgärtnerei, hauptsächlich 
Landschaftsgärt, und Baumschule, in dauernde 
Stellung gesucht. [t>20a 

Angebote unter A. 1*. 200 befördert das Ge- 

schäftsamt fiir die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Baiimscliii! - Jtagärtner • Gesuch. 

Sudle für meine etwa 15 ha grossen Obst¬ 
und *5ohölzba&irisohulcn einen tüchtigen und 
energischen Obergärtner* Derselbe muss 
in Obsthochstamm- und Formhaumzuchl sowie 
in der Obst- und GellÜlzsortenkrmde gut Im- 
wandi'Tt und gewöhnt sein, selbst mit zu arberren. 
Eintritt sofort oder nach Ueberoinkommen, An¬ 
trägen mit guten Empfehlungen unter Angabe der 
ungefähren Gehalfeänspräche si>-ht entgegen 
Julius Brecht. Obst- u. Gehölzimmusdmlen, 

Ditzingen bei Stuttgart. 


Gartentfechniker, 

24 Jahre alt, der eine höhere Gärtn er-Löhranstalt mit 
bestem Erfolg absolvirt hat, un 1 dem auch sonst 
nur beste Zeugnisse über seine Tätigkeit bei 
verschiedenen Stadt-Garten Verwaltungen zurseite 
stehen, sticht für Mitte Juli oder auch später 
Stellung bei Ausführung von Neuanlagen; ge¬ 
gebenen Falles auch auf einem Bureau zum Ent¬ 
worfen und Zeichnen von Plänen. [843 

Gefi. Augeh. unter 4'. 70 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein tüchtiger Gehülfc, 

anfangs der 20er Jahre, erfahren in Freiland-, 
Gewächshaus-, Palmen-, Topfkulturen, Treibe« 
reiuml Vermehrung, längere Zeit in einer Schloss- 
gärtnerei tätig gewesen, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse, zum 15. Juli, L August, auch später 
dauernde Stellung in e. botanischen Garten, Herr- 
Schafts-, Schloss- oder besseren Haudelsgärtuerei* 
Gell Angebote erbitte unter EL 14.73 haupt- 
postlagernd Erfu b■!. [851 

Junger Mann, geL Gärtner, 19 Jahre alt, sucht 
Stellg., wo er sich in der Binderei grüiidL susbilücn 
kann, am liehst, I e. Blumengeschäft. 20 M, Geh.b. 
fi\ Station erwünscht. Ang. erb, baldigst J. Kfioul- 

heim in Wilhelmshaven, Osrfiiesonstr. 28, [8G2 

.... 

Gehiilfe, 20 Jahre alt, m.,guter Schul-u. Fach¬ 
bildung. bisher io Baumschule und Topfpfl. tätig 
gew., s. Si cllg. i. bcss. EtabL Suchender könnte auch 
Kontorarb. übern. Gute Zougn. zudiensten. [801 
Gefl. Abg. u. B, 200 postl. Berlin SW. 61 erb. 

L pa»TirniiFgB . m r^n^ rPT^twTW -at-or ■■Um ■■ n i — ■mwii 
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Ein tüchtiger, leistungsfähiger 

Gärtner, ij| 

24 Jahre alt, zurzeit Leiter einer mittleren Privat- 
gärtnerei, sucht sich, gestützt auf gute Zeugnisse 
und Empfehlungen, zum L August oder später 
zu verändern. Ausland nicht ausgeschlossen. 

Geil Angebote an w* Straube in Bassum 
bei Bremen erbeten. [854 

Ein tüchtiger Gärtner, 

2(1 Jahre alt, in allen Zweigen der Gärtnerei er¬ 
fahren, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, bis Juli, 
August oder später dauernde ! Ierrschaftsstelle, 
wo Verheiratung gestattet ist. [SH 

Gefällige Angebote erbittet O. liriigct - in 
Hannover, Welfeuplatz 7 II. 

Ipl, suche in eine kleine hebungsfähige Gärtnerei 
IL'll Schleswig-Holsteins einzutreten, die ich ev. 
später käuflich übernehmen könnte. Gute Zeug¬ 
nisse sind vorhanden. Persönliche Vorstellung 
kann auf Wunsch erfolgen. 

Geil. Angebote an a. IkiKiimnii in Flens¬ 
burg, Husum erstrasse 1 erbeten. [S63 


W w w ■' W'W'W'Hr' "W" 1 W'W"W W'W 

Für Gärtner oder Rentner. 

V erkauf c ein 5 Morgen grosses Grundstück, 
in der Nähe von. Breslau und dicht bei einor 
Kreisstadt. gelegen. Villenort. Das Wohnhaus liegt 

in 2 g Morgen grossem Obstgarten; 7 Morgen 
ertragreiche Spargel- und Maiblumen-Pflan- 
zungen auf festem 1 'acht lande. Der Obstgarten ent¬ 
hält 600 Bäume und 1000 Beerensträucher. An¬ 
zahlung 20000 Mark. 

Angebote unter P. T. postlagernd Oels 

in Schlesien erbeten/ [82Ö 

Grärtnerei- V erkauf. 

Ein sehr gut eingerichtetes und rentables Platz- 

und Versandte schaff mit Landschaftsgärtnerei 
und Binderei in bedeutender Stadt Sachsens mit 
direktem Grenz verkehr nach Böhmen soll wegen 
Krankheit des Besitzers sofort äussorst günstig 
verkauf t werden. [033 

Angebote unter HI. I*. »O befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

z — : --- 

In eme grosse Beerenobst-, Rosen- und 
Obstbaum - Plantage kann ein intelligenter 
junger Mann beluifs späterer [7(57 

Uebernahiue 

eintreten. 

BäSr Anzahlung 60 Mille. ~^bh 

Angebote unt. A. Z. <>0 befördert das Ge- 

schält samt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 






fimlen mehrere tUeÄilge GeliflUeii dauernd». Bes'eliSfiiigung. Bewerber, die im Baumsdmlfacii Erfahrmiff bositzeu oder 
etwas Anlage zum Okuliren haben, werden bevorzugt. 

G-ünstige Gelegenheit zur Ausbildung in der Rosenkultur. 

Angebote mit Gchaltsansprüchen unter „Luxemburg“ bef. das Gescliäftsamt fiir die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
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drossle Vorräte tu hohen, halbhohen, Trauer- und gleich der Erde ver¬ 
edelten, frostfrelen Rossen in In. Qual. und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendsten 

Rosen-Sammlungen, über 2500 Sorten, eins ob 1. aller Nein um, z. B. 1895 SOSorten, 1896 
70 Sorten, sowie 03 Sorten für ISO? tu auaaerordentlich kräftigen, niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren. Okulirreiser werden zur Okulirzeit billig abgegeben von 


Soupert & Gotting 


Hoflieferanten 
9 o. Rosenzuchter, 


Lnxemhurg. 


gffly UfiuB* Ehren- und erste Preise arsf allen von uns beschickten Aiisstellrangen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf-, Postkarten 10 Pf. mcaa Katalog kostenlos. 



[820 


Tu Siidosterreioh (Küstenland) ist eine in dar 
Nähe e, 25000 Einwohner ziihlaisdon Stadt gelegene 





xii verkaufen. Dieselbe liegt sehr geschützt 
in fast ebener Lage und wird durch ein' praktisch 
angelegte ‘Wasserleitung bewässert. Das ‘Wohn 



kauf. 


haus ist im Stil eines italienischen Landhauses I neuester Konstruktion versehen. 


Wegen Todesfalles des Besii ist eine im besten Betriebe befindliche grossere Kultök 
und Handelegärtnerei günstig zu verkaufen. Betreffende Gärtnerei iöt eines der benten 
Versand- und Sortiments-Geschäfte Süddentschlands, hat ein grosses Reriömmaej 
und ein gutes Platzgesohäft. .Die Gewächshäuser sind in gutem Zustande und mit Zentralheizung 


erbaut, :>6'juem eingerichtet und befindet sich in 
gut. baulichem Zustande, Die Lage bietet reizende 
Feinsiebten. Vorhanden sind ferner 2 Neben¬ 
gebäude. Für den Gärtnerei betrieb dienen 2 Go- 
wächsliäusor und 260 Mistbeetfonster. Betrieben 
w i rd Foraobstzucht, Schnittblu menkult (Görzer 
Veilchen), Remontant-NeIken-,Rq;sen-, überhaupt 
Freiland-Schnitthlumen- und Sclmittgrüukult. 
für den Versand und den. Absatz am Platze an 
"Wiederverkäufe r. Kaufpreis 28000 Gulden bei 
10000 Gulden Auzahlung. Der Betrieb ist nach 
jeder Richtung hin, auch auf dem Gebiete der 
Milchwirtschaft und Hühnerzucht, noch sehr aus¬ 
bildungsfällig. 

Angebote unter M. E.10 befördert das Ge- 

schäftsaint für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


Göppingen, 

Württemberg. 


Nähere Auskunft erteilt: 

Professor Dr. Mauch 

Wilhelmsstrasse 2, 


e 


wo 


Sofortiger Verkauf einer 

Handelsgärtnerei n. Samenhandlung 

in einem aufetrSboi^flen Orte Holsteins. Batm- 
und Post -Station, Telephon- und Omnibus- Ver¬ 
bindung mit Voraussicht!. elektr. Verbindung nauii 
Hamburg. ÄusgezeichnetesPkttguschäftmit tüch¬ 
tiger Binderei, Landschaits- u, KirchhofsgärtneTei 
usw. Neues Gewächshaus mit 2 Abteilungen, 
Mistbeete mit Wasserheizung, 75 Mistbedftrister, 
3 Morgen besten Boden mit gutem Bestand in 
Erdbeeren, ffimboereiu Stachelbeeren usw- Sämt ¬ 
liches Inventar und Ernte, Wohnhaus mit Stallung 
und Boden. 2 Wohnungen und 2 Zimmer oben, 
Foi li 'ning 20QÜÜ M., Anzahlung 10000 M. 

Gefl- Angob. unter E* G* befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gärtnerei-Verkauf. 

ln einer Garnisonstadt. Schwabens, Nitz vieler 
Behörden und Anstalten, ist eine seit 84 Jahren 
im besten Betriebe stehende KmistgÜrtnerei 
mit SamenliaiHlin nz wegen Kränklichkeit 
dos Besitzeis für den festen Preis von 42000 M., 
Anzahlung die Hälfte, zu verkaufen. [850 

Vorhanden sind: ein grosses massives Wohn¬ 
haus, Mü tsertrag 500 M,, kann aber noch um 
100 M. erhöht werden, 4 Gewächshäuser, etwa 
170 Frühbeetfenster tu ein grosser 1 ’flanzenbestand. 

Gofl. Angebote unter lit. 11. 150 bah das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



nebst Kosteniiberschiäge usw. fertigt nach ein- 
gesaudten Situationsplänen [515 

C. II. Siojpens, Altona a. ü. Elbe, 

Willieümstr. 90. 


! 


Sichsre Existenz.' 

Für eine grosse Gärtnerei (Versand- u. l’latz- 
gesohäft) wird ein durchaus tfichtiger Fjk*Ii- 
in »uh mit etwas Kapitaleinlage als Teilhaber 
gesucht, da Besitzer wol kapitalkräftig, aber nicht 
Flieh in.‘io n ist. [76: i a 

Geld. Angeb. unter 14. 1 (190 an Butlolf 
Messe in Breslau erbeten. 

Haus-Verkauf. 

Am Mittwoch, 30. Juni I. J., 

abends S Uhr, 

1 v. 1 7 

soll im Rosin'sehen Üastl lause hierselbst das 
weil. Gärtner Eagemann’schc [865 

Wohnwesen 

nebst:. Ciarten, in dem biahöi Kunst- u. Handels* 
gSiluereibetrifjbcu, ivieistbieteüü verkauft werden. 
Wiltingen, den 18. Juni 1897* 

Die Vormundschaft. 


Um Zusendung von 

Zeitschriften und Katalogen 

bittet tt. Kirsch nick, Ländsehaftsgärtnei, 

Kiel, Blocksberg 27. 


Teükakerü! 

flagar * Gärtner mit 5—10Mille kann sofort 

oder später eiuem flotten Versandgeschäft be¬ 
treten zwecks An läge eigener Kulturen u. besserer 
Ansnntznng dos Betriebes. |S53 

Angebote unter F. wL 23-1 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
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XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX! 
X Gartentechniscli.es Bureau von 

£ F. Glum, Ij andsch aftsgär in er, 

^ Kolonie Gruuewald h. Berlin, ßonjgtedtdtr.S. 

X Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, X 

« von einf. Skizze bis zum chgunt. Aquarell, Ö 
in stets künstlerisch«!- Ausführung. [SOOa ö 

Kostenanschläge, Höhenkarten, 

M Erdtransporibereclin., Terraicmodelle. 

” Illustration von F^haufsätzeu. 

Spezialität: Ausstellungspläne nach allen 
u Anforderungen der modern. Plakatmalerei. . 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx; 


Porzellanschilder, 

frostbeständig, mit eingebrannter Schrift, für Rosen, 
©bst, Schul- und Bildungszwecke empfiehlt 

N. Kissling in Vegesack 

bol Bremen. (ölb 

Billige Preise. Muster frei, 

Pflanzen-Schilder 

in Porzellan, allein haltbar und wetterfest, 
stets sauber, Zierde einer Baumschule und 
Kultur-Anlage. Mit eingebrannter Schrift nach 
bdiebiger Angabe. Aufträge (.mindestens 60 Stück) 
innerhalb 8 Tagen, t litzd. 50 Pf., 1,8<', 2.2.) 11. 
mit Schrift. Man verlange Muster und Preisliste. 
Gustav Biisseiiioili, 1864 


Koch/ord’s 

Treibgurke, 

10 Korn 1 M. 

Meinen Rochford-Gurken wurde 
auf der Grossen Gartenbau-Aus¬ 
stellung in Berlin 1 897 der erste Preis 
für die besten Gurken anerkannt. Audi iu 

Dresden 1896 und Hamburg 1897 wurden 
dieselben mit silbernen Medaillen prämiirt. 

Chr. Jacobsen, Handelspartner, 

tpeurade (Schleswig). [652a 

gSET Vor/.iigHcIie ~3R11 [7U0 

englische Treib - Narzissen, 

• Ajax © • 

und andere Gruppen einschliesslich folgender 
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Gülden Spur, 
Henry Irving, 
Horsfieldi, 
Pallidus praecox, 
Princeps, 

Orange Phoenix, 

Leedsi, 

Bulbocodimn, 


Emperor, 

Empress, 

Poeticus ornatus, 
Obvallaris, 

Sir Watkin, 
Gefüllte von Sion, 
Barrel con&picuus, 

BiilbQcodium Qjtiinus 


und viele andere Sorten 

bester — eigener Kultur. 

* Katalog auf Verlangen postfrei. * 

Thomas S. Ware 

i. Tottenliam-Lomlou (England). 




,Jl f 

* 


% 

4 

4 

1 


X Cyclamen Papilio. as 

Schönste vorhandene Neuheit Durch 
Veidicustzeugnis.sc ausgezeichnet in Gent, 
1. März 1896 u. in London, 12. Januar 1897. 
Preise und weite re Auskünfte erteilt der 
Züchter L. P. Be Langlie-Vei-vaejie,- 
horticulteur, St. Gilles-Bruxelles, Run de 
Conatantinople 150 (Bolgieni. 


Porzellan-Miiiraf., Berlin S. 42 (gegr. 1862). * &t-'ntrW*WW'ir % r 'W~W'WW~W"W"$& 
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Sattler 
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Betbge 
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I S Preis-Medaillen. 

Prifcmlirt CiiiCcig’o, 

laöipSSigT 115; 


I 


I 


Quedlinburg am Harz, 

empfehlen ln bester Besclinl!ciil«eit: 


Ehren - BipXcmie, 
diverse Elironpreise. 


I 


Primula sinensis fimbriata, 


°/o * /£ /oü 


8, 


8 , 


25, 


kräftige Sämlinge. 

coerulca (Neuheit 1 Herrlich blau und 
sehr grossbl.) ........ 

atrosanguineu (duiikolblutrot, grossblurn.) 

S. & B. Hon plus ultra .... 

alba niagmfica (grossblumig, sclineeweiss 

mit gelber Mitte), S. & B. Non plus ultra 8, — 35,— 
alba globosa (grossblumig,gefranst,weias) 2,50 20, — 
xuagenta splendens (magentarot). . . 2,50 20, — 

kermesina ^splendens. 2,50 20,— 

Mischung. 2,50 20,— 


Cinerarien-Sämlinge, 

kräftige Pflanzen. 

Unsere graiMÜflora-Sorten sind von ganz be- 
sonderer Schönheit und zeichnen sich durch herr¬ 
lichen Wuchs, enorme Grösse und Farbeumaunig- 
faltigkeit der Blumen aus. 

Cincraria hybr. max. I. Bg. (Non plus 7» 

ultra) .. 3, — 18, — 

,, hybr. max. I. iig. nana (Non plus 

. . . 3, — 18,— 
, . . 1,50 13,— 
kermesina.1,50 13,50 


5? 


ultra) 

„ coerulea (azurblau) 


Ser Versand unserer Primel- und Cinerarien-Sämlinire 


beginnt Ende Juni und dauert bis Ende September. Um allen Anforderungen genügen zu können, machen wir 4 

Aussagen, wozu wir ausschliesslich Samen eigener Ernte verwenden, 7 so das s wir unseren Abnehmern inbezng auf Bau 
der Pflanzen, Form, Farbe und Grösse der Blumen die weitgehendste Garantie geben können. Primula sin. atro- 
sanguinea, alba magnifica und die schöne coerulea sind von uns SO verbessert, dass dieselben plus ultra“ 

bezeichnet werden' können. Die Sämlinge der ersten AuSSat gelangen von Ende Juni bis 15. Juli, die der zweiten 
vom 15. Juli bis 1. August, die der dritten und vierten im August, bezw. im September zum Versand. — Die 
besten Erfolge er zielt man unstreitig mit den Sämlingen der zweiten und letzten Aussaten, sodass wir den geehrten 
Abnehmern nur empfehlen können, ihren Bedarf [nicht nur allein von der ersten, sondern auch von den letzten 
Aussaten zu decken. Wir sind gern bereit, jedes gewünschte Quantum schon jetzt vorzumerken. Den^Tausendpreis 

berechnen wir nur bei Abnahme von mindestens 500 Stück von einer Sorte. [722 c 







M. G. SCHOTT, BRESLAU, 

Berliner Chaussee, zum ,, Eisenhammer 

Inhaber der m Sr. Haj. im Kaiser Wilhelm i. verliehenen grossen goldenen Medaille Tür Gartenbau, 
Gr goldenen u. silbernen Staats-Medaille, goldener u. silberner Meilings-Medaillen u. erster Preist. 

Ehrenzeugnis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 

für vorzüglich ausgef&hrte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [222 

Grösste Spezial-Fabrik für 

äuser und Heizungs- 


Neuheit! Bellis perennis maxima grandiß., 

IT Die Braut, M£$ 

pyclauien-Sämlinge, kräftige pik. Pflanzen in 
O 4 Hauptfarb., ans best, quedtinburger Sat ge¬ 
zogen, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 M. 

— Die beiden lohnendsten TreibveilchenI — 
Kaiserin Augusta, g. b. Stcklgspil,, .100 St. 2M. 
Glück’s verbessert. Hamb., g. b. Stecklingspil., 
100 St. 2 M. 50 Pf., 1000 St. 20 All 

Abutilon Andenken an Bonn _ 100 St. 10 M. 

Libonla floribunda, reizend. Topfpfl, iOO „ 10, 
Hortensien, rotblühend, Atig.-Verm. 100 „ 8 „ 

< lut bow. Stei kl. v. Abutilon, Libonia 100 „ 5 „ 
von Hortensien, 100 St. 3 M. Unbew. Stockig, 
von Margueriteu und Pelargonien billigst. Obige 
Pflanz, empfehle in zuverlässiger Ware geg. Kasse 
oder Nachnahme, auch' nach dom Auslande. 
Julius Scliai'locli, Kunst- u, Handelsgärtn., 
Arnswalde, Priedbergerstrasse 30. [583 



Spexial- Kulturen von 




MT* Hyazinthen, Tulpen, Narzissen usw. 

Versand nach allen Ländern. [4Ö6 
Preislisten auf Verlangen unbcrechnet u. postfrei. 

BiumenzwiBbelzilctiterBi Hiis tsr Duin (ft.-G.), 

Wilhelm Tappenbeck, 

IVoordwijk bei Haarlem (Holland). 


Thuya occidcntalis, 

1.25—1,50 m, 100 St. 50 M., 1,60—2 m r 
100 8t. 70 M. Buschige Pflanzen, feste Ballen. 
Versand zu jeder Jahreszeit, Eckeveria secunda 
glanca, echt, 100 St 4—5 M, [575 

Joli. Adam, Gärtnerei, Eugen b. Aachen. 
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) © o 3 k _ 
ohne Verbindlichkeit. 


Einigste Preisnotirung für Prima-Waare, 

2Sroord.Txr37\te Toel 




pooistl“ Offerte 

ohne V erbindlichkeit. 



Händler u. Gärtner erhalten üblichen Rabatt. 

Unis tcr Diiin (Wilhelm Tappenbeck), A.-G. 

(Holland). 


Bediüiüinüti;: 


Preiso netto, ohne Uebcraahl, ab Noordwyk. Bestellungen Unter 60 Mark gegen Nachnahme oder vorherige Gasse, voraus*©- 
uniiuui. setet; dass Sie noch nicht mit uns in Rechnung stehen. A.uf Mansch bei grösseren Aufträgen Zwt Sie wollon uns alsdmm 
»uhleich mit Ihrer Bestehung gute Referenzen angeben. Haben Sie nicht deutlich das Verlangen, kiel au erhalten, ausge¬ 
sprochen, so nehmen wir stets an, dass Sie Sendung unter Nachnahme wünschen, 

Sie wollen in diesem Falle bei ihrer ISinznhlung das 



Va«^ iiifcijt • Bei kleinen Aufträgen 
t IIUlL * Porto nicht vergessen. 

Sendung, vor allem, wenn der 
hurgÄ 1.05, •Dänemark, 

•Italien M. 1,90, *£üli\vedeiü 
Kamerun M. 2.95, Columbia, 

Nach den mit * bezeieJmetou- —. .... ... 

senden wir franco Evdtfculiuen-Wirbailrui (.Porto Sa L.w, von 


a wird das Porto vom Empfänger erhoben. 


*Hyaciiitl)eH-Sortiinente nach unserer Wähl. 

(Lieferzeit der Flyacmthen August—Ende FTovetnber.) 

Diese Sortimente enthalten nur bessere Handelssorten, die für Glas, Topf 
und (Jurten gmgnct sind, Sie werden ohne Zweifel am besten bedient, wenn hie 
bei Bestellung von Hyacintben uns die Wahl der Sorten überlassen, penii eia nnuit 
alle Sorten in jedem Jahre gut geiatheix, so geseliieM es oft, dass Sie Sorten, die 
wir in vorzüglicher Qualität Jiegßli haben, bei Ihrer Bestellung rieht berucksicJi“ 
liffen. Sollen Sorten, die Ihnen als gut bekannt sind, in dem Sortiment unbedingt 
vertreten sein, so machen Sie dieselben namhaft, und wenn es irgend möglich ist, 


lässen wir diese Sorten nicht fehlen. 

(30—40 Stück bilden ein Fostpncke-t.) 

10 Stück in 10 empfehlenswerfheii TreibsoitöQ 
10 „ , 10 l iesunders frühen Tröibsörten . 

10 ,, ;J K) extrafeinen Treibsorten , . . 

30 Stück in 10 empfdüemsw erthen Treihsortcn 


30 
30 
100 
100 
100 




77 


n 

57 


10 extrafeinen. Treibsorten 
„ 30 schönen Trabsnrfen . ■ . 

in 10 einpfeklenswertk v n Tivibsorten 
25 schönen Treib Sorten . 


55 

» 


100 


57 
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■si O 

O M 
O 

—i 1t 

3 


Mark 

2 ,- 


I. Wahl 11.Wahl 

itaic 
2.50 
2,75 
4- 
C,50 
10.- 


2.25 

3.25 

d— 
8, — 
0,50 

20,—; 15 


8 - 


<füc*f ul!te Hj aci3iflieu. 

* Charles Diekens, blau, ■£"5 ^ ^ ^ “ ^ - 

General Aul hink, porzellanblau. 

Goethe, gelb.. . . . 

:|i La tour d’Auvergne, weiss, sehr früh . 

La vlrginite, w&iss . 

‘Noble par merite, rosa, stark gelullt . . ■ 

Prince üe Saxe, dunkelblau, halb gefüllt 
Prince cTOrange, rosa, halb gH'iilli . . . . 



.1 St. 12 St. 
Stark Mark 

30 3,— 
— ;;to 3 — 



2,50 



£. 


n 

Mischung 
ivt imnel 


^BJyacihchen in Misclnm; 

v'aeintheu III. und IV. "Wahl liefern vir grösstcntheils ohne Namen und in 
ne. Ta denCiitftloäenfinden Sie diesfc Qualitäten als Ti^ihrommel unaQarten- 
Bazt-jolm.-t; gewöhnlich benutzt mau die besseres Zwiebeln pu rrsiben. 


23,-; 18- 
30—; 25,— 


* 


.25 


■2f, 

,55 




o 


i) 


—,30 
—,45 


- - 


Ilyaciiitlicii in Sorten. 

Nur erste Wahl. 

Wir hiflten untenstehend nur wenige aber sehr dankbare Sorten unmentjica 
an, Kin aiist'ührlieheras HvarinthenverzeicIini äs stellt gern zu Diensten, Sollte die 
eine oder andere Sorte vergriffen sein, so ersetzen wir diese durch die ähnlichste 
■Sorte unseres Sortimente*, wenn Sie dies hei der Bestellung nicht ausdniekhch 
untersagt haben. Die mit * hezeiclme.tea Sorten sind die besten 1*ruhtreiber. 

£iufafclie Hyncintlien. !' 11 m.V I 

*ÄäeUne P&tti, violett.■ . . * * • * 

*Baronesse van ThuyH, -weiss 3 ge|jßhlossen. 

"Baron van Thuyll, dunfelblau, geschlossen . . . . * 

* Baron van ThuyfL rosa, grosse gesell lassen e Blume. . 

"Charles Dickens, blau, feste schöne Blume ..... 

^General Pelisster, tief dunkelroth, lest. - * * - 

^Gertruds, roth, grosse geschlossene Bluiue, nicht hoch 

Giganthea, zartrosa, lange Glocken, gross. 

Grand Malt re, blau, schöne grossglockige Blume . . 

* Gran de Vedette, weiss, lockere Blume ...... 

Grandeur ä merveille, wiss, grosse schöne Blume . . 

Haydn, violett . T . * - 

51 Homerus. rptb, sehr früh.- - - - 

lda T rßiiigelb, Pracht bl um o 

La Franchise, weiss, grossglockige Brachtblume . ■ 

La Peyrouse, porzellariblau. schön. ♦ ■ 

* Leopold 1I. T blau, grosse schöne Blume . .... 

*Lord M elvi Ile, schwarz mit weissom Auge , . . . . 

La pluie dhr T hellgelb. 

M^d. Hodson, dunbelroth .... . 

Mad, van der Hoop, weiss, Prachtblinne ...... 

* Maria Cornelia, rosa, grosse Blume, früh ..... 

^ Marie, dunkelblau, grosse Blume .... ... 

*Norma, zartrosa, grosse Glocken. 

Optimist, goldgelb, gedrungen . . . . ■ ♦ * - - 

Paix de FEurope, weiss, grosse Ijüngendo Glocken . . 

Pi e ne man ^ blau, prächtig und eigenartig. 

Regulus, hellblau, sehr schön . ... ■ 

Robert Steiger, roth.^ 

Solfatare, leuchtend roth, eigenartig 
^Sultane favorite, rosa, gcscldosscno feste Blume . - - 

Voltaire, weiss, grosso lockere Bi unic * 

Gclüllle Hyaciiitlien- 

Im All^rimüneu schlechte Treiber unü müssen mit emem Stutz 
von 13—15 Gbmlcen als völlig lnumuiJ im ge selten werden. D nr a 
g'ik-bt es liueli unt.tu 1 ihnen S-jr^en, die liimer il |3 n eintsuüien rn a- 
rinflmn nicht znrüekstehen und aüe lieauhtiiug verdienen, 

Anna Maria, weiss 
Bouquet royale, rosa, gut gefüllt . 


die geringeren aber im G-avtün , obgieich sieh juirii dör, sogenattute Gerten rpmme 
6 ■■ ■- " 'ji*&^reichhaltig ist stets der RommieijtH allen Fai 

11 1 St. 12 St. . . 


1 I I "... jj 'X ■ ■ r % X ». * * ■ ' J ■ * * J f " 

recht irut titeiheu lässt. Besoude 


50—75 Stück bilden ein Poslpnckct). 

Treibrommel, einfach, rotli, woiss, rosa. . . 

blau 
gelb 


t: 

77 

77 

11 


n 

n 


zu gleiche 11 Tb■ >ilen i i \ 1?arhon sori irl 
alle Fai bea gemischt . . . . . 
gefüllt zu gleiclmri Tbcili'ii in Farben sortirt, 
alle Farben gcmisclit . . . . . 

einfach und gefüllt, gemiseilt. 

Gartenrommel, roth, weiss.. • 

blau.-, • 

7 ,u gleichen Theilen in Farben sortirt . 
alle" Farben gemischt 


Murk 


31 


'3 


- Id 


Mark 

1.85 

1 .50 
1,65 

1.50 
1,35 

1.50 
1,35 
1,35 
1.20 
1,35 

1.85 
1>20 


n. 
ICH I St, 
Mark 
&— 


B, 


8, 

8 . 


beeten 

selben 


Wollen Sie obigen Gartciirommel oder Treibrommäl zur Anlage xpn Tei)iur!i- 
en benutzen so liefern wir Ihnen auf Wunsuh für ivdo färbe Hyaeiuthen dei- 
iu Sorte, mir dadurch erzielen Sie gleichzeitige DUithe und burheuluirnirune. 


M i niaiir-Hya eint lien 


M]||l 


'iriii 1 ntnr-irvaciiitlu > n entwiclteln eine ilberans rei/emlr 1[ raului von Kl 
Ms 15 Glocken, die‘sich locker aneinanderreihen, nicht so steif 
gewachsenen Hvaninthe. Man pftanze'drei oder inehr /wiebeln |« nmenjPopi. Abe 1 
auch für den (Tarten sind sie unschäbsbar. Hir .lopmchKe. tr, n, hl 

Gruppen, im Rasen sind sie ausgezeichnet ko verwenden. 

(100—135 Stück bilden ein Postpack et.) 

Sortiment von 16 Stück. 

30 . 

77 W M » 

„ „ 1 BO «.* 


,35 

or, 

i" d 

.30 


,'JO 



ln Mischung, rotli . . . . . 
„ blau, msa, weiss 

„ gelb. 

in Farben sortirt 

Alle Farben gemischt . . . - 


In H 
Sorten 
Maid; 

] ,20 

t} 

— Y 

o- 

in 5 ( 

Hort rn 
Mark 
MO 
~ + ^' 
5,50 

In 10 
Salden 
Mark 

2’50 

j st, 

12 st. 

"jlHl St ~ 

Mark 

Mark 

Mark 

1 — ,1.0 

1 i \ 

— ,G0 

FT F 

4 - 

6i— 

—.10 

— Ju 

—.10 

- ,00 

‘ ü, 

— 10 

—‘75 

ß.“ 

4,5t' 

1 -10 

-70 



2,50 

2,60 


Tulpen. 


18, 


Li cf er- und Päanzzeit August bis Novomber. (150—2n0 Sd-ück {l[n 

Postp ixckct:) 

Noordwvk ist zur %cife die an erkannte Metrnpok der TuSpeiizurhl; V* 
stammt der grösste Tluül aller Tulpftu. di© in sämmtlieln n Ldüdern der Ktdö zut 
Winters- tmdWrülilin^^eit ilas Auge entzücken, aus Nioirhwvk und dessen m-ph^h-p 

cleHlialli an«li die Tnli^iizm-lit und deii 

Tuljeti^andel als ^iieeialitlCt. Verhui-en Sie uiiKcr au^lulirlich©^ ^P^ial- 

Verzeiehtiliä, ^ ,, t , . in . 

Die mit*** sind aUerfidihesäte Treibsorten, die zu T, eilt ml*'htm bltihen 

höiraeiirdio mit ♦* darauf fölgettdo gute Tmhsorten; ‘ li * ™‘‘ilS, "“Äur 
Februar und März iu lässiger Wärme angetneben; die unbezeiehueteu sind um 

für den Garten, 

(Sorten umsl rhciul.) 


d! ■ _■;i<y 21 — ' ‘ (Sorten mnstRhfiid.) 

Bouquet royale^ vom, gut gefüllt. ^ , - * - ■ * i üUj ö i 1 1 

Säinmtliclie in dieser Uste nngrebotene« Blamen'xvriebeln n^enJ J™ fS?. ie <»i ,U,1<,C W ^« M ’ 

die mit * Gezeichneten eignen sieh auch 5r.ni* I reihenltni, 
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Duc van Tholl-Tulpen. 


Allerfruhe.st, klein und zierlich, lassen sich ansgezeMmet treiben. Auch 
für tim ersten Tulpenfior im Freien, 




Einfach roth mit gelb, hllörfrübeste . . . 
*** Scharlach, prächtig i'ür Tepplcbbcctu 

carmoisiih Kierlicüi und früh * . 


lj$ 


J- 


r© 3 a f ganz reizend, zarter Duft , 
weiss, sehr früh 

gelb, allerliebst, stark duftend * . . . 

**Gefülit roth mit gelb 

*, „ „ buntldäU-rig . . t , . . 

***$orüment von 50 St in lü Sorten für 10 Töpfe 2 Jl 


a 




O.M 


v 


D 


H 




5 


ii 


1,25 


•>* 


8 St. 
f.1 Topf 

12 St. 

Mark 

Mark 

-.10 

—.30 

-io 

—.30 

—,10 

—,25 

“25 

-,75 

,35 

1 — 

—,35 

1,— 

-Jf 

— 25 

i^O 

—,60 


100 st. 
Mark 
1.80 
1,80 

1.50 

e’oo 

6.50 
1 .50 

4>- 




Ei ii fache frühe Tulpen 


Fast sämmtlirh für Treiben! tur geeignet.! folgen den Duc van TkoJl-Tiilpeii 
uumittellmr. Darunter grosse, edelgeformte Blumen von Uber ras cliend er Farben- 


fr;i"Jj[, ilie zu dreien oder mehr in einem Topf .einen henll 


^Sortimente zum Treiben. 

15 Stück in 5 Treibeorten . 


30 
00 
15t) 
150 


n 


71 


io 

20 

II) 

50 


’1 

■: 


(1 Postpuckot) . 
(J Postpacket) . 


Sortimente für den Garten, 

15 Stück in 3 Gartensc&ten . , , , , 


) I: en Anblick gewähren. 




2 od. 


JJ 


i 50 
150 
i 50 
1000 


5T 

1 ’ 

77 

» 


2 

4n> 

10 


n 


5 


ii 


>>r t 

M ■ ■ 


10 


für Teppiehbeet oder 
Beete und Gruppen . 
„ do, 

71 dO, ] ^ 

>. für Beete od* Gruppen} £ 

do. |S 

, ft Teppichbeet od, Gruppen 


7* 


one 
erprobte 
Sorte n 
Mark 




1,60 


d/25 


ö — 


8 - 


,00 


Adeline Patti, carminvi eddp niedrig. 

* Brutus, braun, schön Im Gürten 1 * . . 

Ccrisc grisdelin, blas« carmin } ruliinweiss gerandet 
Chrysolora, grosse gelbe Blutnu . . . . 

; Chapeau Cardinal, roth, gute Treibsorte . . , , 

**Couleur Cardinal, dujjfedroth . 

Couleur ponceau, eaimiu mit weisscr Eftanmie 
Duchesse de Parma, orange braun, grosse cd Io Blume 
Gelber Prinz, gelb, stark duftend, iioliehteTroihsfirte 
Jacht van Rotterdam, violett mit weiss, sehr schön 
Joost van Vondef, dunkel oarrmn, grosse edle Blumo 
Kaiserkrone, carrmxiröth, gelb gerundet, sehr schÖB 
und empfahlenswerüi , ... , 

Kanarienvogel, gelb, sehr früh, treibt gut , ’ 

La belle Alliance, Scharlach, schöne kräftige Tulpe 
Lac van Rhyn. buntblättrig, violett, weiss gerundet 
La reine, bekannteste idlürlLiisatidperg sehr gefällig 
^Llmmaculee, weiss, früh, niedrig , \ , 

Paul Moreelse, " aninii, sehr schön, für den Garten 
Pottebakker, weiss, sämuitliche Bottehäkker sind 
imposante Bilanz, mit grossen edlen Blumen 
Pottebakker, gelb . . , .'. 

Potte bakk er, Scharlach (Verboom), duftet stark . 
Folter, violett, grosso Blume , , . 

ri inzessiii Marianne, kfu’t roaftweiss, £>■ t'ficiös 
Prosärplne, glänzend dnnkoloerisc, sehßnsfe Tulpe 
Purpurkrone, buntbiättrig, ohmkrlmtb, sehr schr.n 
rtfichel RuiSCh. rosa, niedrig, früh, niedlich 
V/aptifj von Leyden, stark rosa, kräftige Tulpe' 
Wouverman. grosse dimkelviolette Blume ' 

Zilveren Standard, t'urmin unit weiss, reizend 


1 ~ 

1.75 

3,50 


4- 


5,50 

20 - 


Ext.ratViäp 
und. neue 
Sorten 
Mark 

1.50 
3- 

6.50 

10 ,— 


16- 


1,20 


o 


'1 


3,60 


t 


8 - 


y st. 


Ii- 

~1~ 


!, L .’ 


f.lTopf 
Mark 




-16 

—.30 
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.15 

■!20 


—.10 

—.15 

—.'IO 
—.20 


12 st. 

Mark 


—. i 0 

-.fö 
r-,90 
-70 
—,45 
—,60 
— ,30 


IfXi St. 
Mark 


e- 

3.— 


—.45 


— ,85 


-.25 




.30 

.20 


—,20 

—.10 

—.15 

1 

r. 


,lö 


-.30 


o-, 


.10 


— ,45 
—45 

— 9 


.00 


,70 


,70 

,90 


— ,5 a 

—.00 

—.311 
,45 


— ,45 


1,15 


,90 

,75 

.30 


1 ,15 




n 
15 

.10 

,15 


1.30 


,40 


•,7:l 

,40 

,25 

.45 


(i 


7 


4.50 

3, — 

4, - 
1,80 

3,— 

5.50 
4- 


4,50 

4,50 


6 - 


3.50 

4,- 
o _ 

Ö 


3 ,- 


7.50 


W prr r- 

O. i ,> 


o — 


o 


7.50 

8.50 

2.50 
5. — 

2.50 

1.50 


3- 


UefiilEte IViilio fnluen. 

ttev den et-fiUlr.-n Tulfiou jrteht es Ti aehtsorten, die a- 
»ww?. 1 le ^dßt' ■ — - ii. mh die meisten sehr sehlecht ti 


L'emntmm t aWri ( .1n'V, , .‘V''" ?f et)C es mchtsorten, die au Rosen oder Päonien 

■ i- ■' 5.!', ,C ei sieh die meisten seiir scMLeeht treiben. Die wenieren 

erprobten Treibsortea aber sind ganz vorzüglich und kehr m ora»fahlen fi 


Sortimente zum Treiben. 

U* Stück in 6 Tr eibsorten * 

30 ,, ,» 10 

1 ■ » ■ * i 

60 „ ., 10 

« :i 1*1 j, (1 J’ost-packetj 

Sortimente für den Garten. 

ln Stück in 3 finrtrnsortcn . 


:;n 


“ 


2 od. 5 


11 



11 

7" 


5 


(7 




| r 4- 

tur 


tür Teppich!>eet oder 
Beete u. Grujipen , 
d o 

du. |S 


'-■eie od. Gnippen , ^ 

do. f S 


£ Tep p i chb e ct o d. G iüipp en 


Schöne 

erprobte 

Sorten 

Mark 

1,15 

2 .50 
BJ 5 

7.50 


/o 



Extrafeine 
mul neue 
Surren 
Mark 

2,30 

4.50 

7.50 
15,— 


1.50 


2,5t) 

4 .51) 

o;- 

10 — 


Alba maximal gelbHchweiss, sehr schön 
Blanc borde, violett mit weiss 


ö St. 


b1 Topr 

12 St 

Mark 

Mark 

,30 

— ,90 

Ii —,10 

- 


mn s t. 


ö,- 


,!i::t: Couronne d’or, gelb, stark gefüllt, TOrzügl. Trcibs. 

Duke of York, c arm in mit weiss. 

Gloria solis, hellbraun mit gelb ...... 

* Imperator rubrorum, Scharlach, wirklich prächtig 
La cancieiir. reinweiss, eelir omp fehle ns w. Garten“ 
f.iilpe für gä i j z «■' B i ' ( 1 1 e m i t e i n e r ro tlic m E in lass u n g 
La camieur, buutblättrig, sehr schon . . , . . 

"' Le Blasou, zartrosa, prächtig . . . 

’ f: ^ M u ri I Io, m rt ivsa,. senö n ge füllt, tre i bt vo rzii glich , 
Rex rubrorum, scharlnch, stark gefüllt . . 

Rose blanche, reinweiss, prächtig gefüllt . . . 

Rose violette, violettrosa, eine reizende niedr. Tulpe 


3 St 


f. 1 Topf 
Mark 
— .50 


-.10 


12 St 
Mark 

1,60 

—,30 

— r 45 


Rozekroon, catmm 


Titian, braun, hübsch , ... 

h: ; "Tournesob röth t gelb gerandet, Tomigl. Troibsorte 
^♦Turban, violett stark gefüllt, treibt gut - . , . 

VergiJäus rectifie, stalk rosa, sdiöne Gartcntulpn 



100 SL 
Mark 
10 ,- 
o _ 

“j 


2,50 


7,50 

6 - 

7,50 


4,50 


3.— 


4,5i) 


Gefüllte späte Tulpen. 


Blühen zur gleichen Zeit mit den Liebhaber- und 
Darwin-Tulpcuu Kiir für den Gartön, 


Sortimeni von 15 Stück 

30 )7 . 

150 (1 Postpacket) 

1000 


11 

11 

."1 


Jl 

n 


7"' 


Bleu Celeste^ violettblaü - . .. 

Bonaparte, braun . . , . ... 

Mariage de ma fille^ carnftn mit weiss gestreift: 

Pioenrood, roth.1 . 

Prinoesse de Galitzin. golb mit roth gestreift. . 
Rose de printemps, rosa 

Rose gelb, reingolb. Rturk duftend . . f , , 

buntblättrig ......... 


?? 


H 


In 

5 Fcliünen 
Sorten 
Mark 
— .75 


1,24 


4,50 

52 — 


In 

10 schönen 
Sorten 
Ma L‘k 


1,50 
5,— 


95 

*=* i; J 


iä St. 
Mark 
—,20 


.10 


- ,45 


—,15 


— ,10 

—.20 


.15 


—.35 


E St, 
Mark 

—,56 

—,30 

1,50 

-45 

—.30 

.60 


1 


—.40 
LI 5 


JilU SL 
Mark 

3,50 

Q_ 


10 , 

3, 


1 V 

2,50 


7,50 


Einfache spate Liebhaber-Tulpen. 


je 


Biese ehemals bis zur Raserei geschätzten Tulpen verdienen einen Platk in 
dem Garten, Sie und die folgenden Sorten ermöglichen uns unse^n Tulpeipor bis 


duni au szudehnen. 


Beiblumen, weissgrundig, gemischt . 

,j Sortiment in 4—5 Sorten. 

w jj _ n J ^ 71 


10—12 

Stzarren, gtllignimlig, gemisclit 

L’ . 1 f.. .. . J r I k- fi 


11 

11 


Sortiment m 4—6 Sorten 


ii 




10—12 


» 


Beiblumon und Bizarren gemisclit 
Tulipa Gesr.eriana, leuchtend votli . . , 

macrospila, leuchtend rofh, niedrig 
viridifiora, grün, eigenartig . . . 

persica, gelb mit roth, niedrig, duftend 
;; Gouden Kroon, gelb, leicht roth gestreift- 


B St. 
Mark 
- -.20 


—.15 


—.15 
-—.15 


.85 

-.20 

.15 


12 St. 
Mark 
—.60 
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1.20 
— 40 
—.80 
i— 

—.40 

—.40 


—,60 
1,05 
—,60 


,40 


iüo st. 
Mark 
4.-- 


«»■ 


2.50 




-I, 


5,- 
2,50 
2.5‘ t 


L- 

7.- 




4, 




2,50 


Monströse oder Fapagei-Tulpcn. 


Grosse, seltsam gezackte und gelappte Blumen, sehr schön, Farbe gelb öde 
Thlu oder ein Gemisch von Beiäern, wozu oft nocli etwas Grün tritt. Es blühe 


nicht alle Zwiebelu mit. Sieberheit in jedem Jahre. 


ln schöner Mischung . 

Lutea major ? gelb mit grün , , . . 

Perfecta, gelb mit roth gestreift. 
Admiral von Constantinopel, braun rofh 
Rubra major, prächtig dimkelrotli . . 


[ !! St. 

12 St, 

Mark 

Mar k 

,15 

—.45 

1 5 

- .45 

.20 

—.55 

— 20 

—,60 

- ,4c 

1 .50 
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blühen 
100 St. 


9 


z. i ,> 


3 r 

3.60 

r 

i i p-r 

Ö./O 

io.-— 


Darwin-Tulpen. 


Späte und hohe einfarbige Tulpen. Prächtige 
Farben, Neuheit für den Garten. 


ii 


Sortiment von 15 . 

30 
150 

In schöner Mischung 


\ . 


" 


’7 

77 


(1 Postpacket) . . , . 

. . 8 St. ,// —,20, 12 St. JS 


In 5 schönen InlOschonen 


S orten 
U5 

Q _ 


7 


,60 


Sorten 
M Lirk 


2,26 


8,50 


,60. J00 St. JL 4, 


Tulpen-JIisclmngeil. (Nur Pracbt-Rommel.) 




und LSt 
Hilfen nicht 


& Em Beet mit, Tulpen bunt durcheinander bietet eine reit 
wirklich sehr schön, mir dar!' die Miselmug nicht so 
nein: sehr niedrige Tulpen mit hehr hohen und sehr frühe 


eiche Ahwechslung 
leicliartig sein. Es 

. , . r - --- : — * mit sehr siJäten 

zusc iuni enstehen. Die lüJgenden Mischungen sind so zu sammengestellti rla^s ctieser 
rehler^Lcilici vermieden ist, deshalb können wir sie lüneu uioht ofenuß; empfehlen, 

denn Sn: erzeugen mcht leicht einen iirächtigeren und billigeren Flor als durch 
diese Tu!nen-Mjschlingen. 






(200—250 Stück bilden ein Posipncket.) 

Einfache frühe und niedrige . * . 

später blühende, höhere 
Gefüllte frühe und niedrige.... 

,. späte und hohe 
Einfache und gefüllte, frühe Mischung 

späte Mischung 


15 


12 St. 

100 st. 

1000 8 t, 


Mark 

Mar k 

M ark 
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1,80 

14, — 


— ,30 

1.30 
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—,80 

2,50 

20 , 
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— ,30 

1,80 
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-30 | 

1.80 

* 

14. - 



Winterhärte Narcissen. 

(Lieferzeit August bis November.) 


"V? 1 !, p\t das Sprleliwovt: Ungekaunt macht ungeliebt Es geht. 


t _ den mristen Bliimenliclilmbern viel verloren, weil sie 'nicht’wb 

Der Uutzendpreis gilt für mindestens 6 Stück, der Hiuidertpreis für mindestens 


eu. dass os unter 


50 Stück. "3äa?3 
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den NLireis 9 en 11 imderte präclitige Sorten g i ebt i 11 allen Fot me 11 und th:i 1 exi, die 

für Zimmer und Garten unschätzbar sind/ Allerdings hat in neuerer Zeit in der 
Weilti h■■ ■ 1 1 ätz 1 sng der X;i rcissen ein ertreulicher 0m-• fchwuhg begonnen t . gerade der 
feinere Geschmack fängt au, die Narc-issen zu bevorss ugen., Mir ■ 
sind gute Treib sollen bezeichnet. 


6 Slücic 

in 

*■ 

0 

10 .. 


10 

is 

i- 

5 

30 .. 

f 

10 

00 

H 

10 


(100—125 Stück bilden ein Postpacket.) 
> Treib- oder Gartensorten. , . 


1 ? 


11 


So hüiie 
Sorten 
Mark 

-.50 

— so 

— I 


12 St. J6 — ,45, 


12 h ., — 


10t l St. Ji 5j —, 
LQQ 


schön und reich- 


Mischung zum Treiben . . 

„ für den Garten . „ „ 

Ehifaelie Sterne, 

-inGOmparable ? gelb, früh. . . 

"Albus Stella, cremefarben, sein 

blühend.. 

Figaro, gelb, gross und prächtig . .. . 

3: Suifihureus Sanqho. schwGfclgoIij . 

^WiShetmine, woiss, niedrig ....... 

3 Bandi conderella, gelblich, hoch . . . 

3 Hu in ei albidus, gd'b und weiss .... 

*Sir Watkin, gelb, Prachtpääänze . . 

PoetiCUS, .die bekannte weisse NarciKse . 

^Poeticus ornatus, rein woiss, sehr schon . 

Biflorus, weiss . . . . ..... 

' Leeds i, weiss, früh ... 

Ei safaelie Trompeten. 

' Ajax prinoeps, gelb und Creme, sehr schön * . . 

Bicolor Horsfieidi, gelb und weiss, Prao-ht-pElanzo 
ßicoior Empress. gelb und weiss, noch stattlicher . 
f Go Iden Spur, gelb, prächtig 
:? Lorifoliiis Emperor, gelb, Pi^achtpfbmze. die n11<■ 

grösste Narcisse .. 

r rompet major, gelb, schön . .. 

füllte. 

llicomparable, Id assgelb ^ besonders nir den Garten 
Orange Phoenix» weiss mit orange, sehr schön . . 

Poeticus albo pleno- reimveiss, nur für Galten . . 

Van Sion, gelb, stark gefüllt, schön ... 

Jonqinlcn. 
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Kleine gelbe Blumen, aber herrlich duftend, ein Tnpf mit etwa, 6 kl. Zwiebeln 


»’L 1’ »lll. ■ L i l l * 1 » L l I l V L L . II l II' l - J . ■ ll ■ l ‘ ■ L L ■ i ■ 

am sonnigen Fenster eines kühlen Raumes ist sehr dankbar, 

: Einfache, sehr niedlich., . ► . - . 

* Gefüllte, ganz reizend .. ,.■ 

;:5 Campernell0 T grösser, ist auch sehr dankbar im 

Garten ... 

*Cafnperneile rugulosus, prächtig, reichblüluiml 
Jonquille triandruSj niedrig .... ■ . , ♦ 
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‘Tazetten oder llouquei-Narcissen. 

(Lieferzeit August bis November.) 

Diese eignen sich wegen ihrer etwas zarten Natur weniger für den 0arten, 
sie lassen sich aber in massiger Wärme vorzüglich treiben. Jede Zwiebel bringt 
mehrere Blüthensdiäfte mit einer grösseren Anzahl Blumen, 


(Circa 50 Stück bilden ein I'osiphcket.) 

Sortiment von 5 

10 
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20 Sorten 
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Baihurst» gelb, schön. . *.. 

Bazelman mirior, weks, grosse Blume * , . 

Dageraad, gelb 

Grand Maestro, weiss und orange, Neuheit. , 
Grand Primo, weiss und gelb, schön . . * 

Her Majesty, weiss und gelb, extra, Neuheit 

Imperator, gelb und orange .. 

Laura, gelblich weiss und gell ) , . . , . 

Verline* gelbliclxweiss-* ........ 

Witte Parel 3 rein weiss, sehr seliön , 
ln Mischung.. ... 
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(Lieferzeit August 
bis Noyember.) 


rocus. 

Zinn Treiben enrpfehlcu wir nur Crocus mit Namen zu verwenden, damit 
niemals mehrere Sorten zu^aunneu in einen Topf gepüiiiizt. werden, was immer « ith' 
tiugleiche Bliitlie giebt. Sie können mit Örbcus einen prächtigen, billigen und dabei 
durchaus nicht so stdineli vergän^li eilen Zimmerdor erzeu^eiij wenn hie die Xu piß 
nicht vor Januar in ein sonniges, nur sehi' inaadg wannen Zimmer bringen, 

Crocus I. Wahl mit Name» 

(Circa 400—500 Stück ein Post|*ackeL) 

Sortiment von 25 Stück . 

50 
] 00 
600 

Weisse Sorten I. . . . 12 St. Ji — 25. NK) St. 

Biaue oder bunte Sorten I. 12 „ „ — ,80, 100 „ 
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Crocus in Mischung’. 

(Circa (100— 800 Stück ein Posfcpacket.) 

Weisse . ... 

Bunte oder blaue . . . 

Alle Farben gemischt ........ 


Grosser selber Crocus, I. Walii 

Im B i Tf 

11 M M 
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33 


Crohns yei^icolor, violett, weiss gestreift . 

susiamis, gelb, violetl gestreift, duftend 
SmHuius. weiss, purpur gestreift * ♦ 
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5i Ixia. (Lieferzeit, August, bis November-) 

Eine zierliche» vielfarbcuprächtige Blume, Herbst pdauzuug an sonnig ei 
Stelle mit starker Decke. Reizend für Bouquets. 

(1000—1500 8tück bilden ein Postjüicket.) 

Sortiment in 5 Sorten * t , 

„ 10 


o; 




j? 


7? 


25^1. r,0 St. lOOSt. lOfXKSt 
Mark Mark; Mark Merk 

— 70 1,20 2, -j 16,— 
—,80! L5ü! 2‘ßO. 19— 
- :;.2n 22’— 


1,10 2, 


ln schöner Mischung 12 Sä. J$ -,20, 1ÜÜ S1 ( , 1,21 >, 1000 St. M 9, 


Spanisclie u. englische Iris, f* eterzoit Aug. bis Novbr.) 

Keine Stauden t wie die bekannten Iris, sondern prächtige wiuterhurte 
^wißbefge wackle, von deneu ili«* er st er c im dimi. die lefcjftere im Juli bliiht. Üii- 
enclliche Farbenpracht, weiss, gelb. blau, in allen Nuancen und ZüsammehsteÜuhgen. 
Pd au % zei t d e r II e rb st, bl elb e u viEle Jahre uA ver pü änzt. F il r J i e e te und H r■ u f jp e 11 . 
Oie spanisclie Iris ragt hervor durch Zierlichkeit, und l’arbenreichthuni, dii; enc;li- 
sohe ist in allen Theileu viel robuster, Wer diese Iris noch nicht kennt, sollte 
nicht versäumen sieh rin Beet oder einige Gruppen davon anzulegen. 

Spanische Iris. 

(700—1000 St, bilden ein Postpacket,) 

Sortiment in 5 Sorten 

in 

l.i. 4L tk il ■ ■■ ft I I » ■ 
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IdÖSt. 1000 st 
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Blanche superbe, reinweiss ..... 

Alexander von Humboldt, hellblau . . . 

Alle Farben gemischt. 

Englische 

(250 Stück ein Posfepäcket.) 
Sortiment in 5 Sorten.. 

Alle Sorten gemischt 1 St, .// "-.10, 12 St 

1000 St. Ji 25,- 
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Oiv. Zwiebelgewächse für 

(Li cfe i ‘z e i fc Au g ti st h is X u v cm h er.) 

Alles zierlichc t niedrige Gewächse, können .jahrelang ungestört _ im Boden 
bleiben, sind für Beete. Ränder und besonder* zur Brprlanztiug des iiebüsqhe^ und 
des Rasens geeignet. Mit * hezeichnefe lassen sich auch erMgtviHi treib eil. aber 
i i nmer n i ir in müssiger Wär va e i i nd nicht or dannar. !2 St.. lOMSt. Uh« iS(. 


n 

'i 


■fl 


'1 


Ji 1 ,50, lOOÜ Sl, Ji 12, 

j 5 


^Scilla sihiiuca, blau, ganz reizend, blüht-im März, tvcibf gut 
bellica. blau T allerliebst, in Form kleiner ILvacintlien, 

verwildert: gern, blüht April-Mai.. . - 

bclgica^ weis» . 

rosa .. , , . . . 

^Iiiscari hotryoides (Pciliiluiue). hBaii, sowohl gip 

trieben wie im Garten allerliebst. Blüht April 

* botryoides* wei.^s. .*■*■ 

moiLHtrosii i)t i Federlivueinthe ], D i e ei ge 11 a r t i ge 

Blume gleicht einem lila-blauen Feder husch. 

Blüht jtaj-Juui .. 

eomosum (Schöpf hyaeinthe). Eine seltsame Zu¬ 
sammenstellung von Fedorhyacintheu* Fei l blumc 
*Clalkntlms nivalis (HeUoeearlHcIicIirii), rlnfarli * . 

* „ M stark gef@t, sehr schon * . . . . - 

* v Elwcsii Riesenseiineeglöekchcn, sehr schön el. früh 

Chionodovn Jjiirili »jfe * de r § c ü la sibirioa älinlieli, sehr früh, 

leuchtendes, herrlielies Blau ...... 

? simlriisini» etwas dunkler als vorige . ♦ . - 

? ,! ^ramliiiorn* hellblau, grosse Blume . . . < 

^Tritrlria imifiora, zierliehe rosa weisse Blume . . . . 
ilyaeiiitliiiH amctliyHtiniis* zieriiehe hei!blaue Glocken, 
grösser i\U Scilla belgica. Blüht Mai ...... 

J Erniitliis hyrnialls (Winterlingi, ersciheint irn Freien sehr 
früli mit goldgelben Blumen, treibt, auch gul . . . 
Oriiitlioualimi iimb^11atuin(.MiIchstern), weiss. Blülü.Mal 
All emo uv appenina. reizende blaue Blume zur Vßrwilclt^ 

rung in Gebüschen .. 

horteiLsä« Bore pleno, röth. 

in Mischung .. . , 

C orydaiin Imlliosa (Hohlwurz), zur Verwildcrmig in Ge 
luisrdieii. sehr früh ^ . 

lliilhovocUuiii vernum» lila Bltmic, dem Crocus ähnlich 

und gleich früh ... . , . 

Alliuna afolv luteiim (Zauberlauch), gelb, für Gruppen 
uim im Gebüsch , , , . . . » * * - T - v 

neaiH^lituimiii* weiss, reizend, auch iin Top re 

schön, sehr kühl halten .. 

siibüii sutum. weiss, kräftige Pdanze, Bcliön für 

Gruppen . ■ . * » » * - • * ■ r ■ ■ ■ * ■ * 
ISPYtliroiiirum tleiiNCUiiis (Hundszahn), weis-, rosa, mir- 
pur: die Blumen älmehi dem Alpenveilchen. 
Blätter gedeckt , , . . . . * « * * * - 

i'ainaNsiu VHCulentu, eine «ehr hübsche kräftige iliuikel- 
bliiue Blume; blüht Mai. Verlangt im uiulei: 
einige Deckung 


4riitu «Iranii neu Ihn, eine der Galla ähnliche interessante 
Pflanze für den Garten. Für Gruppen und als Kinzeb 
piianze im Rasen, Blüht Juni—Juli mit grossen pur¬ 
purnen Blumen . 

iin]icuiii, gelbliche Bin.* 
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Gladiolen 


lOOHt 

Marl 


§3$$“* Tu* ist, aiizurathei» t die folgenden Zwiebeln vor Ende 
' i •■tnb-T zu pflanzen, 

Fritillarla Imiierialis (Kaiserkrone), roth . .. 

„ w .. 

^ .* rot ti. iiuiitliltttrtvig * - * 

peraica. violett, blüht im Mal.* 

1 Fr i t i 11 ar iamelea£ i* in (Seh achbrettblume)« in versahiedenen 

Farben, allerliebst für {Tarten- u.< Trmhcultiir. 

Zierliche t hängende (Macken. . - 

Iris perMuu, (feMedtifllie Blume iwsnheiot im April, duftend 
Amaryllis Intra (KerbstnarciBse) blüht iin Octobur— X ■ 

wie der gelbe Croofttß-. 

4b>lrlilrum atitnnuialr, viele Faxdien, blüht im Kerbst , - 
ritinni fMiifliilum, die firewöhnllöhe weisse Lilie . . . , - 


UolVillE albus, remweiss, sehr zn empiemon uju 

ruber, roth mit weissen Streifen . . . — ,25 1,50 12. 

bl and us, zartrosa, sehr hübsch, —,70 4,50 1 40,—- 

nanus T in vielen Farben . * , . ' ■ * * -“,-10 2,50 20 — 

ramosus, etwas kräftiger, in vielen Farben . —,50 3,25 30 — 

i diolcn. (Jjieferze.it Oktober bis April.) 
etwa 1 Meter hoch, P da uz zeit März bis Ende Mai 

12 St. 100 St. 1000 St 

iket.) Mark Marie .Mark 

sehr em- 


Sehr robuste Pflanzen 
Blühen August bis O(tober 

(Ca. 100—200 Stück bilden 

Gl ad Brenchteyeusis, leuchtend 
pfeklenswerth für gross 

„ ganüavensis, gemischt extra, viele Farben . 

in Sorten ^ 

,, „ brau«roth mit gelb ..... 

„ Surprise. carcnin ...... 

Lemoitiei, gemischt extra, viele Farben . . 

in Sorten . . 2 ■ ■ • F 

Marie Lemoine. creme mit purpurnen Flecken 
.. psittacinus, Papagei (mschwertet. roth mit gr 
T . sulphureus, re in gelb, Neuheit ...... 

Diverses für Frühjahrs]! 

11 

(Lieferzeit Oetober bis März.) 

♦AmirylMsftrmosifcimi-OoldliliesptttelitiÄ/rotli ;Püansn 
zeit April, blüht Juni-Juli. Lässt sieh auch den ganzen 
Winter hindurch hn Zimmer treiben . . ; ^ - - * 

*A rum corim tum, eine eigenartige lUMtpflanze f. Gruppen 
U 2 i 1 ton In. randiesms, we isse Iti eseil h y aehi t.h e, eine prärii- 
ttge G arten pri aus e für Gruppen 
31 outüretiai Fötiäii, gladiolenahiilieli, mit kleinen orange- 
rotheu Blum im 

„ crocosntiaeflora, orange, schmier wie vorige . . . 

fl ^ in Jiiäolitiiig 

.. rosea, dunkel rosa« stark verzweigt 
^O.vulis spetn»sa. Glücksklee, für Ränder 
“Jllcliardia allm macu lata, bimtblättrige Galla, sehr zu 
e tnp 1 e 1 ileu i U r ( t v \ i pj> e n tind r r o 11 t'e u 1 tur . * . . * ■ 
Tigi-itla pavoiila (TigerMiime). roth mit gelb. Diese grosse 
überraschend schone Blume i lauert leider nur ei neu 
Tag, aber die vielen Rliltlimisehafte jeder Zwiebel er¬ 
zeugen nach und nach immer wieder neue Blumen 
bis zum Herbst 

„ alba giramlitlora, weisa .... 

,. Chmcliiliora, citrpnengeib. - * . 

Holländische 3tai i de11 

Können den ganzen Winter hindurch 
p.hiuzt werden: bleiben viele Jahre imver 

IHclytra spectaliiHs, Herzblunie, Li 
H Wpiraeä japotucii, mit gefälliger, aus 

weissen Blumen bestehender BlüHionrispe 

* .. an reu roticulHtn, mit bunten Blattern . 

! * a^tilHoidos. Blätter und Blumen sehr zie 

* (‘ompneta, reicUblüheud . . . r . - * ■ 

* M astilltoirtejs tloriliiincla, Neuheit . . , 

-l l miUi.a aurcäi, mit bunten Blättern . ■ . , 

* „ ovatii. . *. 

* wpatli ulata . t . . . . * - _* * + - * - 

^C imvallaria imijalisn starke Treibkeime . . 

Tritoma l'varia gramliflora, imposante 
späten Herbst hur . 

_j in seheiieil Norton - 

Iri,s gerinnnich in Miseliung.. . 

„ sibirira in Miseliung ........ 

*, Macairpf(?ri in Mischung * ■ ■ - ... 

,, iiuiiiilu in Mischung 


anzuiig 

■ 1 St. 
Mark 


PranKösische ln Mischung 
do, do. Sorten . 
Persische in Mischung . . 

do. do* Sorten . . 
Türkische in Mischung 4 . 
do. do. Sorten 


(Lieferzeit Sept>. 1 mI kt AJ iirz.) 

sehr leicht zu cultiviren sowohl in 

sind Winter- 

wi uii sie zu viel .Brut zt haben. Sie 

I [ c r b s t p 11 a nz u n g i t v o rz u - 

1 St. 12 St 
Mark Mark 

Farben. 


Eine* der edi lsten Pfiauzengp^chlechtei;, 

Tüfifmi wie im Heien Lande. Siinimtliclie Lilien 
liart, sie werden nur dann verpflanzt, 
bedürfen nur bei streng&m BYosl oiuer lelchtea Deckt 
ziehen, doch i h 1 aiwh Fruhjahi-*pfianzi.mg zulässig. 

(40 100 Stück büdnu ein Postgacikot.) 

Lilium Thunbergianum, niedrig, 

Für 'fopfcultur s-hr geeignet. Blälii Juni 

V>is Juli. In Mischung. 

„ Thuntergianum in Sorten ........ 

n umbellatum, reidiblüät- ud. ■ eifetiil ?o rn 11 . Karin' 
hellonjMge Ins dmikelroth. Blüht Juni bis 

Juli, in Mischung 

„ iongifloriirn, roinwrdss, limgblumig. Lli'äld im 

Juli. Sehr schon .. . 

3 , Brawnii, imposante Lilie. Blmnen 20 cm 
hing, innen elfenheinweiss, aussen purpurn. 

Blüht Juxii — Juli.. 

tigrinum, einfach, sein 1 robuste Pflanze, die 
überall gedeiht. Dunkeln ränge, schwarz 

pimktirt. 

,, tigrinum, gefüllt, sehr schön 

„ „ Fortunei, leuchtend roth...... 

„ jj spiendens. reieliblühi nd . . . . . 

„ speciosum {jnneifolium). J upunisclie Liliip 

Praelülilie, duftend. Wir erhpfolilcm diese 
Lilie sehr für G arten an lagen, sowie für 
r ! 1 11 pfeuHur. lUühl August — ()ctober. 

Sortiment von 5 Stück i n 5 Sorten Ji 1 ,25 

in Q-ü 

„ I ' t «, r 

31 ( l I fll'( ) „ riO 1, ^ ’1 !1 Ö.- - 

Liltum speciosum rubrum, ruaa’Wtjisa, punlct irl, c*m- 

pfefilcnsjBrörtli. 

speciosum roseum, zart mswwciss. 

„ ,, aibum, reinweise. 

‘ in schöner Mischung...... 


(Li-efeiaeit Octobcr bis Map.) 


Holländische Schalotten 

Pflanzen oder für den Ivii dien ge brauch 
-J60fj Foat-klstehen (4 Kilo) Mk. 1,5(1 per'100 Kilo A'fk-- ^ 


Unsere Hyacinthen im Flor. 

Gegen Ende März. Anfang April versenden wir abgeselinittenc 'Hyacinthen- 
steugel in □ KOo-Postkistclien, jedoch nur m unsere Kunden. 

Gegen Nachnahme franco per Ktsfe 3 Mark. 

Bei Voreinsendung per Postanweisung oder In Briefmarken 2.85 Mark, 

Bestellungen wollen Hie recht zeitig machen, damit wir die beste Versandtzeit 

auswählÄ kümien. 


Unsore beliebten Sechs-Mark-Collectionen kosten incl. Kistchen Mark 6,25 franco und zollfrei 

durch ganz Deutschland und Belgien (andere Landet PortoaufscliUig), 

IJBT" Ab Noordwyk stellt sieh jede Collection inclusive Kistehen auf Mark 5,40, "^6 


Collectionen für den Garten: 

1091 50 HyaciiilFcn in Furbiui. 

1 OB hi J5Ö Tulpen in schonen Sorten. 

109m 200 Tulpen in extra Praehtmiscliung. 

1 09 tri 250 Winterhärte ZwicbiTgcwüchse in 
vielen Sorten zum Bepflanzen dos 
Rasens und des Gebüsches. 

109 r E!ne prächtige Collection von 200 BUi- 
menzwiMxÜTi aller Sorten. 


Collectionen für das Zimmer 

109a 30 Hyacinthen für Gläser, 

109 b 40 ,j für Tüjjlb. 

, flO 11vacintlien für Glaser, 

2a .. tur Ltpple, 
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100 st. 

M ariv 

Mark 

■» 

,45 

ß 

!, i — 


1.50 

10, 

4 — 

— ,no 

-.75 

r,' i 

;»o 

1,50 
fi —,6p 

c»;-| 

10, 

4,-- 

5.25 

' .50 

2,10 
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Verkaufspflanzen für I 

W Aranoaria excelsa 

Kopfstecklinge. 

10 St. 20, 26, 30, 35, 40, 45, 50, 55, CD, 0.6, 75, SO—£ 


prachtvoll garnirt, 
J gesund, tadellos, 
M. 

»2 10 St. 4, 5, Ü, 

L 8, 10 M. 


Vorrat 5000 Stück. 

Spezia -Verzeichnis 


Vraucaria excelsa giauca, 1 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

„ mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,50 31., 3, 4, 5 H, 

„ lmbrtcata, gut gebaut, 50 — 80 «» hoch, 1 St. 6—8 M. 

100—120«« hoch, 1 St. 9—12 M., 140—150«« hoch, 1 St, 15—18 M 


zudicnaten. Unbekannten gegen Nachnahmo 


Carl Iiackner, Steglitz bei Berlin, 

Grellideen-Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kulti vir baren Orchideen für Handelsgärtner zur Behiiitt-, Topt 
pflanzen- und Massönkultur geeignet, 

Import, etablirt Import, etablirt 

10 Stück vom von M 10 Stück ? m\ M von M 

Cypripediam Charlesworthi 15 an 35 an Cattleya labiata autumnalis 

„ insigne „ 20 „ 30 an 50 an 

* Spieerianum..20 „ 30 „ Vanda eoerulea 15 „ 30 „ 

b villosum ..20 „ 25 * ,* Kimballiana .. 15 „ 25 .. 


Aeltestea 

Export- 

Geschäft 

Errichtet 1810. 

Neuheiten 


Blumenz wieb ein 

Alt-Holländische 


Katalog unberechnet und postfrei 


3r . 


Excelsior Pearl, ausgesucht stärkste Zwiebeln, 

100 St 6 M., 1000 SC 50 M. 

Wir empfehlen uns für den Bezug von; 

Hyazinthen, prima Qualität. 

jBSSjt** Baste Treibsorteu und Treibröiümol. "^0 

TliltlPn Duc vau ^holl, La Reiue, La Caa- 
i uijJCM} deur, Tournesol und alle anderen 

beliebten Sorten. [531 

Nap 7 i«<An gefüllte: von Sion, Orange und 
nai 4ioocii } Snlpllttr| Phoenix, Poeticus 

fl. pl.; einfache: Stella, Leedsi, Priuceps, 
Poeticus ornatus, Bicolor Horsfieldi, Mo- 
schatus und andere. 

Scilla. Crocus. Fritillaria. Galanthus. 

Billigste ! 'reise bei reellster Bedienung. 


'Blumenzwiebeln, Kifolleii und Stand 

Gras» und Blumensamen. 

Ausführliche Prelslisfen »nbcredi ict und postfec! 

Versand nach allen Ländern. 


Grosskultur 


Blütenstengel unseres grossen Sortimente» 
(etwa 70 Sorten) stehen von jetzt ab zum .('reise 
von 5 M. für 100 Stück, post- u. vörpaokungs- 
Irei in Deutschland und Oesterreich-Ungarn, zu- 
diensten. Dieselben sind lang geschnitten, blühen 
vollständig im Wasser nach und nach auf wie 
die Gladiolen und sind äusserst dekorativ. 

G-ebr. Schroeter, 

Blumenzwiebel - und Knollengewächs-Kulturen, 

Könnern a. <1. Saale. 


Kataloge kostenfrei, am o 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotzfgrosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 


Auf Eis zürückgehaltene 


Horbst - Stecklinge, gut bewurzelt, beste Sorten, 

100 St. IQ a| Pelargonie „Meteor,“ 

auf der Gewerbe-Ausstellung prämiirt, für Balkoo 
und Gruppen [fassend, 10 St li M. Aurikeln, 
grossblumig,, engl., 10 St. 2,50 M. Armerl a 
eoeeinea, zur Einfassung, 10 St 2 M. [573 

Diantbus barbatus, sehen. Färb., 10 St 2,5QM. 
Geste SortonPelargonien, Odier- u. Scarlett Fuch¬ 
sien, Petunien, alle Arten Sommerpflanzen zu den 
biUig. Preisen empfiejhlt Johanne* Bacher? 
Handelsgärtner, Pankow b. Berlin, Berlmerstr. 19. 


lieferbar bis 1. Oktober, [am 1. und 15. eines jeden Monats. 

Lilium lancifolium rubrum, 100 st. 30 m., 1000 st. 280 m 

Iiilium auratnm 


, 100 st. 70 M. 

Garaibiri gesnndo prima Ware 
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Vorzügliche gut kultivirte, sorteuechte, '$$2$ 
kräftige, reicht)ewurzelte -iäMl 


Trier a. d. Mosel, 

(St. Marien.) 

Rosenschule 


d„ neuen und neuesten Sorten 


in gegen &ÖOO erprobten ältere 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

Die best. Neiih. i. Massen : Belle Siebrecht, Mosella, Deegen’s weisse Marechal Niel, Turuer’s 
Crimson Rambler, priacess Boanie. Die 3 Grazien: Aglaia, Euphrosyue, Thalia (neuest. Schlingrosen), 
r;:,, 1 QQ"7» ausser 50 neuesten Sorten: Grossherzogiu Melitta Viktoria (April), Her* 
r Ul S03 / . zogin Marie von Ratibor, Gebeimrätin von Boch, Goldquelle, Oskar Cordei, 
Gruss an Teplitz, Emanuel Geibel, Gudrun, Fran Therese Glück usw. usw. [1(3 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudienston 


—e e&aH 


i'V: * 






UllUliisILtl'ljliLll'iilLL» 


H. L. Knappstem, Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers and Königs, 

Bochum (Westfalen) und Berlin N., Invaliclenstrasse 38. [438 

Spezialgeschäft für Warm wasser-Hei zungfs-Anlagfen. 


Schmiedeeiserne 
geschweisste Heizkessel 

in 82 verscluedetiüji Formen 
und jeder gewünschten Grösse. 

Besonders empfehle ich. den 

„Imperial“, 

unübertroffenen Spurkesse; der 
Gegenwart, 

sowie den weltberühmten 

011 m a, x , 

wovon bereits über (3000 Stück 
im Betriebe sind. 

Patentirte gusseiserne 
Flanschen - Ausdeliuiingsrolire. 


Duchess ■ Kessel. 

Bester, 
freistellender 
Sparkessel 
der Gegenwart. 


Prämiirt mit 44 goldenen und 
silbern en Med aillen. 

Goldene Medaille Berlin 1890, 

höchste Auszeichnung für die 
best e Heizu ng. 

Grosse silb. Staatsmedaille 

Dortmund 1894. 

Höchste Auszeichnung. 

Gold. Medaille Leipzig 1893, 

höchste Auszeichnung für die 
leistungsfähigsten Heizkessel. 


Zeugnisse, Prospekte u. Kosten¬ 
anschläge frei. Jede gewünschte 
Garantie. Streng reelle Be¬ 
dienung. Billige Preise. 


SCHNITT. 

Höchste Auszeichnung auf der Internationalen Gartenbau-Ausstellung in Dresden: Ehrenpreis des Gartenbauvereins zu Riga (Russland). 

Mggg&p 






Gölte Mills, Eiranreis 
Sr. mj, Kaiser Wilhelm I. 


Golilciie Maille, 

1 , Preis Hamburg. 


H. Wrede, Lüneburg 

Spezial - Kultur 

von [101c 

Stiefmütterchen, 


j'iümiirt. auf den bedeutendsten Ausstellungen mit 
ütü höchsten Preisen. T. Preis Hamburg 1897. 

Samen nur von den prachtvollsten Muster- 
blumon iu unübertroffener Schönheit: 
Sortimente von tu, 20,30,40 und 50 Prauhtsorton 
1 Pr. zu 3, (3, 9, 12 und 15 AL 
Beste Mischung; 10 Gr. 5 AL, 1000 E. 1 AI. 

Von den hervorragendsten Ausstellungsbliunen 
gemischt: 1000 K. 10 AL, 100 K. 1 M. 

Versand gegen Kasse oder Nachnahme. 


kräftige Pflanzen (Oncidium crispumu. Gattleya 

intermedia) wr^ende gegen Nachnahme. [8.58 
Preis 1 St. 1 und 2 M., je nach Grosso. 

Oscar Heede in Hann.-IVlünden. 


Die 4 schönsten [“r“';, 1 * 11L 

Sohlinpffosen: 88*1 to*S»?, 1 f 3 “• 


in Tee-, Tee-Hybrid- und Remoutant-Roscn, 1 8t. 1 - -2 AI. 

Niedrige Rosen (kräftigeWinterveredlnngeii), 1 st.25 7;, n m fo|endenSorten: 

Niphetos, Kaiserin Auguste Viktoria, Marie vau Houtte, Mlie. Franziska Krüger, 
Mine. Lombard, Isabella Spinnt, Archiducliesse Maria Immaculata usw. [213 

Faul Hanber, Baumsctmlbesitzer, 

Tolkcwi tz - Dresden. 


viermal pikirta 95er Vermohnuig, 100 St. 10 M, [826a 

G. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main. 


Eiserne Gewächshäuser und 
1Tülibeet-Fensterrahmen 

liefert in bester Ausführung billigst [1167 

Hermann ßnhiheim, Ba 

61 internationale Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896: 

firo^e silberne Preismiinxe. 
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Für nachgewiesene tateLeistig: Siegel' 

Höchste Auszeichnung 

Herzog!. Braunschweigscher Staatspreis 

Internationale ßartcnban- S usstßllmig 


Achtmal 


nnr 

für Kessel- u. Heizungsanlagen 

prämltrt. 

Feinste Referenzen. 


Restilf ni des Wettlieizens nach dem Protokoll 


kostenfrei 


Ausführliche Beschreibung: auf Wunsch kostenfrei 


Arthur 


Dampf 

Säge- 

nnd 

Hobel- 

werk. 


die Zapfen und Scheeren 

— ob iinprägnirt oder nicht — 

tt bringen unseren Frühbeet¬ 
fenstern den vorzeitigen Ruin. 






Reelle F'u 
cliemmg, 
1 'ilHgsto, 
Preise» 


ßefomfenstecschuk 


Dem Psnster ohne Zapfen und Scheeren 


Fnilßwt- 
fenstern. 

Kostenanschläge unberechnet und postfrei 


dem Reformfenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

jgSsJT Näheres ilnrch Prospekte. “SSsäl [456 

Oskar B. Moblhoril in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S 


IMtrobeuzoliii. 

Vorzügliches Insekten-Tötungsmittel lief 
jmter Garantie 1 Liter zu 2 Mark. [81 

C. IIobi', Chemiker in Mainz 

Ebenso Cttiu'ocalcit als Pilztöter. 

Prospekt auf Verlangen. 


Dr. iJrtrfir, Jirüger’a iSinuffio.n. dSfe 

Giitjiä n3trfjüm?i Uiitui 

|u|\ trotze Spinne, 
| lt| 1 1 4 Kupferbrnnö 

| f brE Tjojtfrn, 

u. enfctrt $flffnJHt|djäblinj|£, fwr 
O \ f. 3'inaifrr rrtü irretlnntäFflainirn. 

' \ S-ffjübijt tirnfcfri, efi 
& 1 aD [olu t uTiflijj !§ u-1; InEtTl 4^1 fcei m 

« I fUtifrtn^rn Utbtr 

1 f^rprcal unb fippk^in PfTt 
I ^.nfliJut |T?r ‘SfTüpjn^tiijfiplcjtE* 
■ it. fflansrnfd'tlt t. tfgt Etelll« 

| BntjUciiiir ^Jirrltrnmtii0fit, 
— * Gr^öfEliib ii: iS-aiumbiinbluu^rn. 

u. \. w. et fr sit :i( een 
? f Ür .SEI» ftflftettmcufttr, ET htoi» 
/ tftefrrU, Stcpli? i'. ÖrstUfi, 
r v VN^rafrt. IQ. 

SUcftfifts 73,5 L't!« ©rfprrngi 
(lüfftgtfd Ei< Frrnlc. fronte 
nüb<ir+" gegtn BD tu äfiosfth. 

gioEte» 


empfiehlt [727 a 

Mechanisch© 

Jute- und Hanf-Weberei 
Nowawes bei Potsdam» 

Preialis ton früh 


Anerkanntes bestes Düngemittel zur 
Pflanzeneruähning für Topt und Freiland! 

ah/ ihl bllilfih weil kleinste Quanti 




Empfehle Ihnen, meine 


ferner 


Tuch-Reste 


poffeub für ©ofen, s ilttjüfle ic* 
flehen enorm htUfgeu greifen 
atu Sßhiftei büBon fronte an ^5rit>atc- 
— Qmttäufänma auSgeftfdoffen. — 
Lehmann & Assmy, SprembergN/L. 
@ro6t.21iittbetfanböttU0 mit cig. Sabril [ob 


sowie die jetzt so sehr beliebten 


Meine Gii^stolil-Gitrteiispiiten aus feinstem 
Material, mit eschenem Stiel, sind unzerstörbar« 
handlich, im Gebrauch- niemals versagend, daliet 
das Liebiin^sporät; aller, die einmal damit ge¬ 
arbeitet haben- [402 

Billigste Preise, prompte Effektuirung. 

Pionier if . 


Vadoo -Fibr ©, 6 “” 2 

|Ji| für Orchideen, Chrysanthemum, Blatt 
pflanzen, Rebeukultnren usw., 

X Zentner 10 M., Postkolli 2 M. 25 Pf. 

~js-i Alleiniger Vertreter für Deutschland h$- 

AUolpIi Schmidt \:u-lif.. Hoflieferant, 
Berlin, Belle Allianceplatz 18. [518 


(auch Cord oder Gcania-Cortl genannt) 

in forstgrün, mosgrün, braun, blau, schwarz, 
rehgrau und gesprenkelt. 

SUSF“ Verlangen Sie mit Postkarte 
die Muster, welche Ihnen sof ort 
postfrei zugesandt werden. "SMt 


ii achte auf die Fabrikmarke v 

* lliusirirter Preiskurant üiairectinst und bstfrei, * 

R, Dahlmann Sohn, 

Sch.auft'1-, Spateln- und Schanzzeugfabrik, 
Gevelsberg in Westfalen. 


für Gewächshäuser & Centrath eizungen 
Palm h ä iiser.Wi ntergärten, Pav i llons, 
- ;Veratideii;THore ( Gitter:etc. 


Bewerber. 

Frei ft©. 

WassernK s nge 
pr, SLunde* 

Brermmnterial 
pr. Stunde» 

Es wurden 
erwärmt pr. 
Strf.u* kg Koka 
It. Wnsser. 

AUHlÜ'ltailDg 

pr. k^ r Kots in 
Wänile“ 
Einheiten, 

Betrieb, 

Nitzsehe 

I. Treis 

4SI, 25 1t. 

SjW kg 

55,76 It. 

;iS78,7W.E. 

normal 

Stroh t mann 

II. - , 

©50,00 „ 

15,33 „ 

42,40 , 

3262,7 , 

forzirt 

Unzeitig 

m. „ 

763,33 „ 

15,33 , 

49,79 „ 

3841,3 „ 

y> 

Zorn 

IV. „ 

327,78 „ 

7,28 „ 

45,02 , 

3385,1 , 

n 

Buschmann 

Y. „ 

563,33 „ 

15,33 , 

36,75 , 

2698,9 n 

7t 
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Lambert & Reiter in Trier 


Obstbäume, 




1 


hoch- und mederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, Alleebäutue, Zlerbätmie “Ifi® und 

-Sträucher, Obst Wildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starten, gut beworzölten Pflanzen. [G39 

Mosel la (Tee-PolyantM), eigene Züchtung. Niedrige, 1 st. im., io st. sm, ioosi 7»m 

Kaiserin Auguste Viktoria, 

“ Preis Verzeichnisse frei zadieuslen. — 


1 „ 50 Pf., 10 „ 4,50 „ 100 „ 40 „ 




J 


m '■$ ÄM 


- V. >• 


: j 


^{4 




Yi 


1 .■ 

'W 


’■ f 


i 




t- 




Mein neuer illustrirter 

Orcljideeit-Kiali 




A 


,~v. 






>V" 


ist soeben erschienen. Versende 
denselben auf Anfrage imberech¬ 
net und postfrei. [142 c 

Paul Wolter , Orchideen - Spezial-Geschäft, 

Magdeburg - Wilhel instadt. 


raucaria excelsa TIT _ __ I _ Import und Kultur 

A. excelsa fflauca ff . JKjllIlClG. 

i ti ■öllrtn LS-rnCiö/iTi ** 


Araucaria excelsa 

und 

in allon Grössen. 

icmuKäL Wandsbek - Hamburg. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste nnberechnet and postfrei. 


Orchideen. 


[464a 


QS 2 Allgemeine 

Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Ausstellung 

1897 zu Frankfurt a. 3L 

Dieselbe zerfallt in eine permanente und sechs temporäre Aufstellungen, 
und zwar im Juni: Kosen, Juli: Nelken, August: .Sommerflor, September: Tlamiels- 
pflnnzen, Oktober: Obst und Gemüse, November: Chrysanthemum. [482c 

Ausführliche Programme und Auskünfte sind unter dor Adresse: 

Allgemeine Rosen-, Blumen-, und Pflanzen-Ausstellung 

Frankfurt a. M. zu beziehen. 


Anthurium. 

A. Scherzerianum aus Samen eigener Ernte 
von nur guten Hybriden gezogen. Starke 
Mähbare Pflanzen 1 St. 1,20 M., 10 St. 10 M., 
100 St. 90 M. [642 

A. Scherz, grandiil. und sanguineum 1 St. 

2—3 M., 10 St. 15—25 M. 

Orchideen grosser Vorrat laut Preisverzeichnis. 

Fr. Otto Dehne, Chemnitz. 

PreiBTöfzelchniö flhor Orßhftleäp, Anthurhim, 
Rosen, Stauden imw. postfrel zudiensten. 


Bonvardien-Stecklinge, V Ä“*’ 

Sandballen, in 20 der besten Schnitt- u. Handels¬ 
sorten empfiehlt F. VVerbcck in Wandsbek, 

Ahrensburgerätr. Sorten liste auf Anfrage postlrei. 


liringer Grottensteine 

zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten, 
kirchlichen Ba uten. Billige Preise, reell e War e. 
Preisliste frei. 00T Vertreter gesucht. 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, 
Clingen boi Greussen in Thüringen. [4 


Gewächshäuser, 

Warmwasserheizungen, 

aueli särntL Material zur Selbstaillage, 
1 icizröliren, Fa^on-Exj^nsionsstüpke , 
Kessel eigener Fabrik, Schlangenkesaef 
zu kleinen Anlagen* sowie sämtliche 

engl, geschw. Kessel zu billigsten 
Preisen. [lJ9a 

Cf, Grimm in Hannover* 


Papp-Kartons, 

solid und billig, zum Erdbeeren -Versand sowie 
für alle übrigen Zweck© empfiehlt und stellt mit 
Mustern und Preisen gern zinkensten [765 b 
Hugo Äurig, Kartonnagenfabrik, 
Leipzig, Dufoiirstrasso LG. 

Das sicherste Mittel gegen Ungeziefer ist die 
kolileii^toll kapsel« 846] 
Diese Kapsel vernichtet jegliches Ungeziefer, 
wie: Ameisen, Engerlinge usw. nebst Brut und hält 
dieselben für immer fern. Die Kapsel halt 1 Jahr 
vor* Man gräbt dieselbe ISO cm tief in die Erde 
ein. 100 St. 3,70 1L, 250 St S M., 500 St. 14,50 M., 
1000 St. 24 M. Apotheker Zadek in Breslau! 


Frankfurt a. Main. 


Alfxeiioinmirte.s I fotel iu Mitte der Stadt am 
Liebfrauenberg gelegen. [753 

Komfortabel eingerichtete Zimmer von 2 Mark 
an, einschliesslich Licht und Bedienung. 
Vorzügliche Verpflegung. — Massige Preise. 
Trambahnstatior.: Zcil - Liehfrauenstrasse. 

Besitzer: Gelu*. Ortenhacli. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 20 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Veredlung des ClianthusBampierl. YonLou i s 
View eg, 0. Hokort, K. Lindenmaior. Gustav 
Pol und Johannes Schomerus. Mit Abbildung. 

Kultur der Physalis Alkekengi. Von 1 f. Ame- 

liiirg, FranzKoehler, G. Mensing und Karl 
W e i g o 11. 

Kultur der Fuchsia tripliylla. Von Louis 
Vieweg. Mit Abbildung. 

Schnittblumen. Empfehlenswerte Iris 
germauica. Von Karl Wei gelt. — Pentstemon 
glaber var.ro sens. Von Jtobert Engelhardt. — 
Geum coccineum atrococcineum fl. pl. Von 
R o b e r t E ngeihar<11. — Armeria plantaginea 
formosa rosea. Von Robert Engelhardt. — 
Saxifraga umbrosa IVon Ho bertEngelhardt. 

Zi e ng e liö 1 z e. SteplianandraTanakae Franc.li. 
et Sav. Von A. Re h de r. — Pterostyrax hispida. 
Von A. Heilder. — Hedera Helix diyitata und 
andere Formen. Von A. Relidor. Mit Ab¬ 
bildung. — Hedera Helix arborea. Von Robert 
Engelhardt. — Einheimischer Same von Se¬ 
quoia gigantea. Von Wilhelm Vollmer und 
Peter Wahl. — Vermehrung und Kultur der 
Lorbeerbäume. Von Karl Mickley uudiBern- 
hard Peupelmann. 

Gemüsegarten. Anbau des Mais (Knku- 
rutz, Sweet - Corn) für Küchenzwecke. Von 

Jos. Ruschin. 

Fragenbean twortungen. Gewicht der 
Früchte derErdbeer-Sorte Laxton’s Noble. Von 
Fr. Hund, G.Soltwedel und H.E.Strehle. - 
Mittel zur Verhütung des Erdbeerpilzes. Von 
Anton Sturm. — Faulen der Erdbeerfrüchte. 
VonG. Soltwedol, — Dünger für Gemüse und 
Beerenobst. Von II. Saar und K. Ulrich. — 

Pflanzenschädlinge. Vertilgen der 
Schmierlaus auf Myrten. Von Edwin Freytag, 
Edmund NebelBiock und Jul. Sohaetzky. — 
Schutz der Cinerarien gegen Läuse. Von 
Karl Poppe. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Per gesamten Auflage dieser Nummer liegen bei: 

1, Preisverzeichnis des Herrn C. Schwanecke 

in Osche rsl eben über Samen und Pflanzen 
der oscherslebener Fensees. 

2. Spezialan gebet dor Blumenzwiebel-Züchter 

Hnis ter Duin (Wilhelm Tappenbeck) A.-G. in 

Haarlem über haarlemer Blumenzwiebeln. 

Auf diese Beilagen machen wir besonders auf¬ 
merksam. 


Verantwortliche Redaktion und Vorlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei dor Post nach der Post-Zoitungslisto unter Nr. 1758 zu bestüllen. 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königatr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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JJreif fcer breit) (fontlem tfrtitjeüe 
für Abonnenten £5 J)f-, fftr flliibtiiboitftmkn 35 $U 



(Erfurt^ Öen \., 3ulb 


ftrößerf Auflriliji mb flrünttni unib UtberftnKuift. 
Preis fftr emjtliK Klumnteru 30 JOf. 


Adressen -Veränderungen und Inserate für die nächste Nnmmer werden spätestens bis znm 5. d. Mts. erbeten, 


V 

Abonnements - Angelegenheit. 

Mit dieser Nummer beginnt der zweite halbe Jahrgang dieser Zeitschrift. 

Wir ersuchen jene Abonnenten, die mit dem Abonnements-Betrage noch im Rückstände sind, oder nur den 
Betrag für das erste Halbjahr einsandten, um baldige Uebermittlung des Betrages für das verflossene, bezw. für das jetzt 
beginnende zweite Halbjahr. 

Oie weitere Zusendung der Zeitung erfolgt auch ohne vorherige Bestellung und verpflichtet die Annahme der 
tzugesaiidten Kummer - im Falle keine besondere Abbestellung erfolgt ist — zur Fortsetzung des Abonnements. 

Unsere geschätzten Freunde ersuchen wir um weitere tätige Verwendung für die Verbreitung dieser Zeitschrift. 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ludwig Möller. 


J. Scharlock 



7 iergehölz-, Treibsträuciier- * 

und 

Beerenobst-Schule von 

in Arnswalcle 

(Nonmark). 

Zinn herbst empfehle meine grossen Vor¬ 
räte in obigen Spezialartikeln, ferner 

Stauden in feinstem Sortiment _ 

allen Interessenten in bester Ware zu billig¬ 
sten Preisen. 

Auf der grossen allgemeinen Gartenbau- 
Ausstellung Berlin 1897 erhielten meine Ge¬ 
hölze und Standen 3 grosse silberne, eine 

kleine silberne and eine bronzene Medaille. 

■ ■ ■■ ' *■ * 

Reiser 

zur Sommer-Veredlung 

von Syringa, Prunus Pissardi, P. P. div. 
tricol. marg. und Beerenobst zu billigsten 
Preisen. [583 a 






kräftige Pflanzen (Oncidium crlspum u. Catileya 
Intermedia) versende gegen Nachnahme. [858 
Preis 1 St. 1 und 2 M., je nach Grösse. 

Oscar Heede in Hann.-Münden. 


Gartenpläne. 

Gesolimackv. Entwürfe zu all. Garfen- 
u. Parkanlagen, zuBlumenparterres u. 
Teppichbeeten lief.ich von der einf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preiso briöfl. 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Gartentoohnisches Bureau, Köln ft. Rh. 

Ritteratrasae 52. [40 


W. 


§|gg“ Grosse Goldene Medaille: Hamburg Mai 

Goldene Medaille: Berlin 1897. Goldene Medaille: Dresden 1893. 

Ehrenpreis: Dresden 1896. Elirenpreis: Karlsruhe 1892. 

Amaryllis. 

In Töpfen etabürte, belaubte Pflanzen mit ausgezeichneter Bewurzelung; kerngesund, 
fertig zum Auspflanzen oder zur Weiterknltur in Töpfen. Diese Sämliiigshybriden sind 
durch Befruchtung der edelsten Varietäten gewonnen und spielen in den schönsten 
Färbungen von fast reinweiss bis dunkelpurpur; sie liefern einen hohen Prozentsalz 
grossblumiger, edelgebauter Prachtsorten- Die Pflanzen können mit Ballen verschickt 
werden und wird die Verpackung der Entfernung entsprechend auf das Beste ausgeführi 

3jährige Zwiebeln . • 25 Stück 24 M., ICO Stück Si * M". 


extra starke n 


•■Pi» - ¥ 


25 

25 


fl 


n 


30 

36 


üi 


1» 


100 

100 


„ 110 „ 


ü 


! 30 


KiiUuranu (>i8iiug wird auf Wunsch beigefügl! 


Otto Thalacker, Handelsgärtner 


1 


Leipzig - CS-ohlis 


[444 




gracilis 


viermal pikirte 9öer Vermehrung., 100 St. 10 M- 

C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main. 





Primula sinensis fimbnatsi 

kräftige, zweimal pikirte Pflanzen (Versand von Mitte Juni bis September)» 

atropurpnrea rouge vtff 100 St. 3,— M., 1000 St 2u M. 
kermesina splenden* * » ^ {} n » •* > 

im O iVA 90 

aitia ■ * ■«* * * • * ■ ■ ► • • *..■!»* * * ■ ti 

coeriilea... » » ' » 


[84 


fl 


?! 


55 „ 


Cineraria hybrida grandiflora multifiora, 

100 St. 2 M., 1000 St. 18 M. Samen eigener Züchtung. 

Aof der Jubiläums-Gar tsabau-Ausstellung zu Berlin wurden meine Cinerarlen mit dem ersten Preise, goldene Medaille, prnmiiri. 

Goldlack, dunkelbrauner Berliner-, ioo st. i m., iooo st. o m. 

. Kretschmaim in Pankow-Berlin 
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STELLEN-ANGEBOTE. 


Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung notige 
Briefmarke beizufügen. < Mien e Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, nie im Original einzusenden. 

MT Gesucht 

ein solider tüchtiger [876 

Gärtnergehülfe, 

der auch im Gemüsebau selbständig arbeiten 
kann. Angebote mit Zeugnisabschriften und Ge- 
baltsahspruooea unter G. G. befördert .lug. 
Kolcl, Aunonceu-Expedition, Münster i. W. 


I. (lehiilfV 

für Topfpflanzeiiknlturen, durelinti. 
uni^ieiiUg und zarerläHsi^, findet 
dauernde Stellung in meiner Handels¬ 
gärtnerei. Bewerber, nicht unter 24 Jahre 
alt, wollen ihre Zeugnisabschriften, Gehalts- 
ansprüche bei freier Wohnung, sowie Be¬ 
richt über ihre bisherige Tätigkeitsenden an 

Fritz Lenz 

io Schidlitz-Danzig. [&02 



nscM- Obergärtner-Gesuch, 

Suche für meine etwa 15 ha grossen Obst- 
und G ehölz bäum schulen einen tüchtigen und 
energischen Obergäi tnor. Derselbe muss 
in Obßthochsfamm- und Formhanmzucht. sowie 
m der Obst- und Gehölzsortenkimde gut be¬ 
wandert und gewöhnt sein, selbst mit zu arbeiten, 
Eintritt sofort oder nach U eberein kommen, An¬ 
trägen mit guten Empfehlungen unter Angabe der 
ungefähren Gehalteanspiiiehe sieht entgegen 
Julius Kredit- Obst- u. < Iehölzbaumschule n 7 

Ditzingen bei Stuttgart ]842 



\ 


Aniiphf für sofort ein selbständig arbeitender, 
CoUulll solider Gärtner 


/^Wuuül solider Gärtner für einengrossen Hof 
II Nordsehleswigs. In dringenden Fällen werden 
kleine HiilfeleistuDgen in der Ernte verlangt. 
Die Stellung ist dauernd. Gehalt 400 M* b* fr. Station. 

Zeugnisabschriften zu senden an [13 a 
HädcUVKlilziiig, tlundelsgärtner, Tondern, 

Zum L August suche ich einen tüchtigen, 
woh lean p f ohlenöii [873 



für meinen gegen 3 Morgen grossen Privatgarten, 
zur Hälfte Ziergarten, zur anderen Hälfte Obst¬ 
und Gemüsegarten, mit vielen E 0 mio b st bäum e n . 
Ausserdem ist ein grösseres Gewächshaus vor¬ 
handen, in dem neben den gewöhnlichen Sorten 
Orchideen, Bromeliaceen, Palmen usw. kultivirt 
werdem Dr. Wiliil in Posen-Jersitz* 

f 

Ledigen älteren, in Park , Blumenzucht, 
Treiberei, dann insbesondere in Obst- und Ge¬ 
müsebau {nach Gressent] erfahrenen verläss¬ 
lichen und flinken [850 

Sehlossgärtner 

sucht zum 15, oder BL Juli griifl* Dimu- 
IHrcMion in Bad Belohrad (oster. Nord- 
westbahn, Böhmen). 


Für meine Villa und Gowadiihaus in Kilchberg 
in Sachsen suche ich zum 15, Juli wegen Abgang 
dos bisherigen einen tüchtigen, zuverlässigen, 

militärfreien Gärtner. 

Stellung dauernd. Anfangsgehalt 900 AI, ohne. 
Wohnung, Meldungen mit kurzem Lebenslauf, 
Zeugnissen usw. an 11 ermann Kramer sen* 
hi Kirchberg in Sachsen zu richten, [857 


in verheirateter Baiwisciiulgärtner, 

nur I. Kraft, für Süddentschland gesucht. 
Aug. unter W. 14.800 bef. das Geschäfts* 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [850 



Ein älterer 1875 

Qärtner, 

seit vielen Jahren Leiter bekannter Lnranlagen., 
sn(‘ht. gestützt auf gute Zeugnisse, ähnliche 
Stellung oder Ssellung als I,eiter einer 
Uei i sclialtliciien Gärtnerei mit grösse¬ 
ren Parkanlagen und PHanzen kälteren. Angebote 
erbeten unter G. H. 317 au I laasenslein 
«fe Voller, A.-G., Breslau. 

J unger Tlann, 23 Jahre alt, sucht Stellung 
als Binder in besserem Blumengeschäft zum 15. 
Juli oder später. Angebote erbeten Hamburg- 
St. Pauli, Herremveide 15 JU. rechts, [870 

Gärlner, 27 J. alt, erf. in Topfpflk., Früh- 
beettr., Binderei, Obst- u. Gemüsebau, sucht bald, 
Herrsehaftsst., wo spätere Verheiratung gestattet. 
Geh, Angebote erbittet A<tolf Rolme, Kunst• 
gärtner, Weischütz bei Lauscha a. U. [869 


7,i p T pif lind ein er herrschaftlichen Gärtnerei 
Ziui ilClllillg mit Treibereien und Parkanlagen 

empfiehlt der Unterzeichnete einen fachmännisch 
gebildeten, MST diehtigen Gärlner 
und ist zu näherer Auskunft bereit. 

Braialis, Öberglirtnor, Dr. Brehmer's Heil¬ 
anstalt Erben, Görbersdorf (Schlesien). [872 


Gärtnerstelle-Gesuch. 

Ein Gärtner junge , der bis Mitte August ln 
einer Kunst- und Uandelsgärtnorei in Stuttgart 
seine 3jährige Lehrzeit vollendet, sucht Stellung. 

Gefl. Angebote unter G. Hl. lOO postlagernd 
Ravensburg (Württemberg) erbeten. [878 


Baumschal- Obergärtner 


J 


verheirate, Anfang 30 ölyfinn in Anzucht, Schnitt 
u. Fliege der Formobstbaume u. Hochstämme, 
sowie in allen in das Bauinsclmlfaeh ei ns oblagen den 
Arbeiten, befähigt eine grössere Baumschule selb¬ 
ständig zu leiten, zurzeit in noch ungekimdigter 
Stellung, wünscht zum 1, Ott. d. J, oder 1. Januar 
ii. J* dauernde, möglichst Lebensstellung in ein. 
guten Baumschule, unter Umständen mit einem 
Kapitalisten betreffs Nenanlage in Verbindung zu 
treten. Ia Referenzen* Werte Angebote unter 
Obstbau 1 befördert das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt rf ‘ f 


TPtl SUG ^ t ' * n 6 ^ nG kleine hebungsfähige Gärtnerei 
Schleswig-Holsteins einzutrBtön, dio ich ev* 
später käuflich übernehmen könnte. Gute Zeug¬ 
nisse sind vorhanden. Persönliche Vorstellung 
kann auf Wunsch erfolgen. 

Geil. Angebote an A* IMttmmui in Flens¬ 
burg, Hiisirmerstrasse 1 erböten* [863 

Ein verh* Seil! Oss^ärtu er. 30 Jahre alt, 
ohne Kinder, in ungekimdigter Stellung, der ver¬ 
schiedene Jahre in Dresden u. sehr grossen Städten 
tätig war, in allen Fächern erfahren, worüber ihm 
prima Empfehlungen zursoite stehen, sucht zum 
L Oktober auf einem Rittergute oder hei sonstiger 
Herrschaft Stellung. [866 

Gefl, Angebote unter G. <5. 50 beförd. dasGe- 
schäff samt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt* 


23 J. a., leistungsf., energ. u. solide, imstande, gr. 
Anford* in Landschaftsgärtnerei zu genügen, im 
Entw. \l Aust, geschnuickv. Anlagen jed. Art geübt 
ii* sicher, auch i. Banmschulfach durchaus tüchtig, 
sucht, gest. auf JaZeugn., audonv. Stellung. [877 
Gefl, Angel), u. 9L W. 1.00 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt* 

Gute Belohnung 1 

demjenigen, der einem durchaus tüchtigen, selb¬ 
ständigen Fachmann «lauernde Siel In n<; bei 
einer Herrschaft oder als Friedhofs- oder Stadt¬ 
gärtner verschafft, wo Verheiratung gestattet ist. 
Beste Xougnissö. Eintritt nach Belieben. [871 
ßefl. Augebote unter EI. A. 40 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 





"5Jf “5^ “ÖSr "Sv vjfc w *** 

Kaafgesuch. 

Eine Gärtnerei mittlerer Grosse wird zu 
kaufen gesucht* Der Reflektant wünscht 
durch vorherige Beschäftigung in einer solchen 
Gärtnerei oder durch Leitung derselben sich über 
den Wert zu orientieren. [SK)a 

Geil. Angeb. unter D* F. 52 bei* das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Eine lanielsgärtnerei 

mit Samenbau und Samenhandlung mit ziemlich 
um fang reichem Pflanzen- Versand, von noch grosser 
Zukunft, schönem Binde- und Platzgeschäft in der 
Nähe von Erfurt, 20 Jahre im Betrieb, ist sofort 
zu verkaufen* Selbstverkäufer erfahren alliss 
Nähere unter fi*. Ii, 2 durch das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt* [80s 

Teilhaber!!! 


Gärtner mit 5- -10 Mille kann sofort 
oder später einem flotten Versandtgeschäft bei- 
treten zwecks Anlage eigener Kulturen u. besserer 
Ausnutzung des Betriebes. [853 

Angebote unter F. Bf. 224 befördert das Ge- 
sebäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Fiir Gärtner oder Rentner. 

Verhau fe ein 5 Morgen grosses Grundstück, 
in der Nabe von Breslau und dicht bei einer 
Kreisstadt gelogen. Villenort, Das Wohnhaus liegt 

in 2 *4 Morgen grossem Obstgarten; 7 Morgen 
ertragreiche Spargel- und Maiblumen-Pflan- 
zungen auf festem Pachtlande. Der Obstgarten ent¬ 
halt 600 Bänme und 1000Beerensträucher. An¬ 
zahlung 20000 Mark. 

Angebote unter 1*. T. postlagernd Ods 

in Schlesien erbeten. [829 


Sofortiger Verkauf einer 


|832 


Handelsgärtnerei n. Samenhandluiig 

in einem autetrebenden Orte Holsteins* Bahu- 
und l^st-StaliöD, Telephon- und Omnibus-Ver¬ 
bindung mit Voraussicht!, elektr* Verbindung nach 
Hamburg. A usg oz ei ch n et es PI atz g es c h äf 1 3 n i t tü c h - 
tiger Binderei, Landscliafts- u T Kirchliofsgärtnerei 
usw* Neues Gewächshaus mit 2 Abteilungen, 
Mißt beete mit \\ asserheizung, 75 Mistbeetfenster, 
3 Alorgen besten Boden mit guten) Bestund iu 
Erdbeeren, Himbeeren, Stachelbeeren usw. Sämt¬ 
liches Inventar und Ernte, Wohnhaus mit Stallung 
und Böden* 2 Wohnungen und 2 Zimmer oben. 
Forderung 20000 M*, Anzahlung 10000 M. 

Geih Angeb. unter E» befördert das Ge- 
schäflsamt für di© deutsch© Gärtnerei in Erfurt* 


* 
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Gärtnerei- V erkauf. 

Ein sehr gut eingerichtetes und rentables Platz- 

imd Versaudgeschäft mit Landschaftsgärtnerei 
und Binderei in bedeutender Stadt Sachsens mit 
direktem Grenzverkehr nach Böhmen soll wegen 
Krankheit des Besitzers sofort äussergt günstig 
verkauft werden. [633 

Angebote unter IH. I*. {60 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. 


In eine grosse BeerenobstRosen- und 
Obstbaum-Plantage kann ein intelligenter 
junger Mann behufs späterer [767 

Uebernahme 

eintreten. 

{Hg - Anzahlung* €0 Mills. 1K) 

Angebote imt. A. Z. ÖO befördert das Ge- 

scliaftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


nebst Kostenüb erschlage nsw. fertigt nach ein¬ 
gesandten Situationsplänen [515 

C. II. Bodens, Altona a. d. Elbo, 

NVilhelmstr. 90. 

XXXXXXXXXXXXXX5<XXS<XX5<XXXXXXX 

Garteiitecliiiisches Bureau von y 

F. Glum, Landscbaftsgiirtner, v 

& Kolonie Grunewald b. Pej lin, Bornstedt.Str.2. o 

X Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, X 

o von oinf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, y 

M in stets künstlerischer Ausführung. [809a 

Kostenanschläge, Höhenharten, 

Ö Erdtransportberechn., Terrainmodelle. « 

Illustration von Faohar.fsätzen. jj 

Spezialität: Ansstellungspläne nach allen 
„ Anforderungen der niodern, Plakatmalerei, 

5<XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

-.. Al., .iA .. .cA 

4 

4 
4 


X Cyclamen Papilio. 5 


* 


Schönste vorhandene Neuheit. Durch 
Yeixlienstzeugnisse ausgezeichnet in Gent, 

1. Mär z 1896 il in London* 12. Januar 1897* 
Preise und weitere Auskünfte erteilt der 
Züchter L. P. De Xiaughe- Veiwaene, 
horticulteur, St. Gilles-Bruselles, Eue do 
Constantinoplo 150 (Belgien). [632 

Remontant-Nelken, 

Herbst-Stecklinge, gut bewurzelt, beste Sorten, 

100 St. 10 M. Pelargonie „Meteor,“ 

auf der Gewerbe-Ausstellung präihiirfe, für Balkon 
und Gruppen passend, 10 St. U M. Ätmkelö, 
großblumig, T engh, 10 St, 2,50 M, Armeria 
€oeeiiiea, zur Einfassung, 10 St. 2 M. [573 

Dianthas harbatus, schön. Färb., 10 St 2,50M, 
Beste Sorten Pelargonien, Odier- u, Scarlet- Fuch¬ 
sien, Petunien, alle Arten Spmmerpflanzem zu den 
billig. Preisen empfiehlt Johannes Baclier* 
Handelsgärtner, Pankow b. Berlin, Berliherstr. 19- 


Göppingen. 

Verkauf einer Kunst- u. ffandelsgirtnerei. 

Die Erben das ve^torbnnen Kunst- und H&udelsgärtners ItarE >lam , Ii bringen 
am Mittwoch, 7, Juli 1397, nachmittags 3 Uhr auf dem Rathause, Zimmer 13, 

unter günstigen Bedingungen im Anfst reich zum Verkauf: 

Die 46 ar grosse- Gärtnerei. mit kl. Wohnhaus, 7 mit Zentralheizung verbundene 
Gewächshäuser, Magazin, Schuppen, sämtl* Bilanzen il. Utensilien ufw, —; 82 ar Pllanz- 
schulo u. Baumgut in sommerl. geschützter Lage, 10 Min. von dei Gärtnerei entfernt. 
Das lieben der Gärtnerei befindliche 2stock* neue, massive Wohnhaus mit Veranda, 
Garten vor u. hinter dem Hause, zus, 15,5 ar, kann mitorw erben werden. — Auf dem 
Anwesen wurde seit 25 Jahren mit nachweisbar gutem Erfolge Handels- u* Sortiments- 
gärteerei mit grossem Versand (ln- u, Ausland), verbunden mit jUmdschaftsgürtnerei 
u* Binderei, betrieben. Das Geschäft, an der Haupt st rasso gelegen, ist das erste und 
älteste der sehr industi-ieivicdien, 17000 Einwohner zählenden Stadt, die au der Haupt¬ 
bahn {Stuttgart—Ulm) liegt, 

Liebhaber sollten sich über Zahlungsfähigkeit ausweisen, Auskunft erteilt Herr 
Professor Di, Manch und der Unterzeichnete. [874 

Göppingen, den 23. Juni 1897, 

Ratsschreiber Yalliliiger* 


Orchideen vorzüglichen frischen Imports, 1 “ SÄlf.» 6 

DendrobiumBensoniae, D. dixanllmm, D. Draconis, D. Falconeri, D. fiuibriatuiu, D. formos. 
gigant., 1 St. 1, 1,50, 2 11.; D. crassinode, D. Devoniannm, D. Findlayamim, D. iufuudibulum, 
D. Pierardi, D. revoluiinum, D. Wardianum, 1 St. 1,50, 2, 2,50 M.; D. nobile, D. primulinuin, 
1 St. 1,50, 2—311.; D, nobile var. nobilius, 1 St. 3—8 M.; Gypripedium barbatuin, C. bellatulum, 
C. Charlesworthi, C. hirsutissiinum, C. Parisin, 1 St. 1,50, 2, 2,50 il. ; C, Spicerianuin, 
1 St. 2, 3, 4 M.; Pliajus Mooreanus, 1 St. 4, 5, 6 M.; Thunia Marshalliana, 1 St. 3—4 M.; 
Cattleya citrina, Brassavola glauca, Oncid. ornitliorrhynchum, 0. varicosum Rogersi, Lycaste 
aromatica, L. Deppei, 1 St. 1, 1,50, 2 AI.; Chysis bractescens, Laelia acuminata, L. iurfuracea, 
Odontogl. citrosmuin, Miltoma Regnelli, Oncid. crisptnn, 0. luridum, Sophronitis cernua, 
1 St. 1,50, 2 — 3 II.; Laelia hybrida Gouldiana, Oncid. tigrinum, 1 St. 2, 2,50, 8 AU; 
Epidendrmn Goodselfianum, 1 St 3, 4, 5 AU; Cattleya Harrisoniana , 1 St. 2,50—5 M.; 
Laelia anceps alba, 1 St 4—10 M, [489 a 

Bei Entnahme von 15 Orchideen nach Wahl des Kan fers ge- 


währe ich IO 


bei mindestens 30 Nt tick 15 % Rabatt. 


Cat Heyen, alle ghten Sorten für Schnitt, treffen im .1 «li aus Columbien, 
Venezuela und vom Rio Negro in bedeutenden Quantitäten ein. 

Meine Preisverzeichnisse (22. Jahrgang) über Orchideen und Kakteen bitte ich zu verlangen. 

Ernst Bergfe, Zentraistrasse 8 , Leipzig*. 

Franz XKEoseimthin, Leipzig-Eutritzsch, 

Eisenbaufabrik und Eisengiesserei. 

Spezialfabrik 


eiserne Gewächshäuser, 
Wintergärten, Veranden, 
Balkons, Pavillons, Garten¬ 
zelte, Frühbeetfenster, 
überhaupt für alle Eisen- 
Konstruktionen und Stall- 
Einrichtungen. 

Warmwasserheizungen in 

Eiset) u. Kupfer nach eigenem 
bewährtem System. 


Kataloge Und Kostenanschläge stehen zudiensten. 

Auf vielen grossen Ausstellungen mit ersten Preisen prämurt. 


Lambert & Reiter in Trier 


Obstbäume, 


AHeebäume, Zierbäume 


hoch- und .niederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, 

-Sträucher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. [939 

Mosella (Tee-Polyantäa), eigene Züchtung. Niedrige, ist. im., io st. sm, toost. 75 m. 

Kaiserin Auguste Viktoria. 

- Preisverzeichnisse frei zudiensten. 


1 „ 50 Pf., 10 „ 4,50 * 100 „ 40 
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prachtvoll gamirt, 
J gesund, tadellos, 
M. 

-J 10 St. 4, 5, 6, 
"1. 8, 10 M. 


f " 1 Araucaria excelsa, 

Kopfstecklinge. 

10 St. 20, 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55, 60, 65, 75, 80—00, 100 M. 

== Hunfl ertweise abgebbar. 

am-nriu excel&a glauea, 1 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

„ „ mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,50 M., 3, 4, 5 M. 

„ Imbrlcnta, gut gebaut, 50—80 cm hoch, 1 St. 6—8 M 

}—120 cm hoch, 1 St. 9—12 M„ 140—150 cm hoch, 1 St. 15—18 M 


Vorrat 5000 Stück. 

Spezial-Verzeichnis 


zudiensten. Unbekannten gegen Nachnahme 


I (xoos & Koenemanii, Stauden-Versand-Gärtnerei, Meder wall uf, Riftau 


Eine Auswahl der feinsten Stauden-Züchtungen stets im grossen abgebbar! 
Piir Schnittblumenzwecke ergibige, langstielige und reinfarbige Sorten! 
Für wirkungsvolle Gartenausschmückung für alle Zwecke passende Auswahl! 

Bfc.^chreibeinlos Verzeichnis frei! [307a 


Mein neuer il 1 ustrirter 


Um zu räumen, zu crmlssigtcu Preisen! 

Alnitilon And. a.Bonn, krft. Pfl.m.Topfb., lOOSt.SM. 
Lihouia floribunda, „ „ „ „ 100* 8 * 

Abutilon in feinsten Sorten „ „ 100 „ 10 „ 

Lonicera uractooiia foi. aur, reticul, „ „ ioo „ 4„ 

Dav. b' W.Mcükl., kj’fr. 100St. d. Hälfte ob. '"Preise. 

warguerite fl, alba, Schinttbi.x. b g. , bw.steoki., i oo st.2M. 
lilyosotis seaiperf. NUenaiige, desgl. „ „ 100 „ 2 „ 

jVeolieilen von ganz hervorragendem "Wext 
lüi jeden, der Sehnittblumen gebraucht. 

Bellis per. tjrdfl. % Dis Braut, 100 St. 4 M., '1000 St. 35 M, 
„ , Goldblatt, 100 St. 6 M. [583 

(Prämiirt Berlin 1897, bronzene Medaille.) 

Myasotis rupidola, ZWtlJ-lbiStiS,ganz niedr., idost. 10M. 

„ omong. vera perfecta, vorzgl. Neuheit z. Auspil. 
i.Wiuter, kemp. Wuchst, tiefblaue.Blum., 100St.lOM. 
Obige Neuheiten liefere i, kräftig, bow. Pflanzen. 

= Rosen-Augen, = 

100 St. 1,50 M., 1000 St. J 2 M., feinste Sortenwahl, 
haste Verpack. Tee-, Noisette-, Mos-, Remont.- 
Sorten. Stargard in Pom mein, f. schönste Sorten: 
— 1896 I. Preis, grosse silberne Medaille. = 
Empfehle geg, K aase od, Nachm, auch Tausch g. 
v. Rosen od. niedr. Verodlg. in best. Sorten od. and. 
gangbar, Artikeln. Versand u, allen Ländern. 

Julius Schar lock, aPlÄ* 

in Arnswalde {Neumark). Friedebergerstrasse 36. 


|T - 4P M W ist soeben erschienen. Versende 

' denselb en auf A n fra ge un berech- 
net und postfrei. [i42c 

I 1 

Paul Wolter , Orchideen - Spezial -Geschäft, 

Magdeburg-Wilhelmstad t. 


Auf bis zurückgehaltene 


Lieferbar bis 1. Oktober, am 1. und 15. eines jeden Monats 

Lilium lancifolium rubrum, 100 st. 30 m., 1000 st. 280 

Lilium auratum 


, 100 St. 70 M. 

Garantirt gesunde prima Ware 


Goldene Medaille. 

I. Preis Hamburg 


Spezial-Kultur 


von 


prämiirt auf den bedeutendsten Ausstellungen mit 
133 höchsten Preisen, I. Preis Hamburg 1897. 

Samen nur von den prachtvollsten Muster¬ 
blumen in unübertroffener Schönheit: 
Sortimente von 10, 20, 30, 40 und 50 Prachtsorten 
1 Pr. zu 3, 6, 9, 12 und 15 M. 

Beste Mischung: 10 Gr. 5 M., 1000 K. t M. 

Von den hervorragendsten Ausstellung sblumen 
gemischt: 1000 K. 10 M., 100 K. 1 M. 

Versand gegen Kasse oder Nachnahme. 


empfiehlt ihre 


aus Stahlrohren als die besten der Gegenwart, da dieselben keine Nat, keinen Schweiss 
Schraube, keine Lötstelle besitzen. Einzig in ihrer Art. l eher 300 im Betriebe! 

.. .’***' Prima Empfehlungen. ~— 
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Vorzügliche gut kültivirto, sortenechte, “K^ 

kräftige, reichbewurzelte ■ 

Hochstämme, Halbstämme, niedere Freiland-, Treib- nnd Topfrosen 

in gegen lOOO erprobten älteren, neuen und neuesten Sorten. 

Spezialität: Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung^ 

Die best. Neuh. i. Massen:! 


Trier i. 1 Mosel. 

(St. Marien.) 

iiosenschule 


Belle Siebreclit, Mosella, Deegen’s weisse Marächal Niel, Turner’s 
Crimson Rambler, PrincessBonnie. Die 3 Grazien :Aglala, Eupbrosyne, Thalia (neuest. Schlingrosen). 
Pjj„ IQQT. ausser 50 neuesten Sorten: Grossherzogin Melitta Viktoria (April), Her- 
I U J 1013 / . zogin Marie von Ratibor, Geheimrätia von Boch, Goldquelle, Oskar Cordei, 
Gruss an Teplitz, Emanuel Geibel, Gudrun, Frau Therese Glück usw. usw. [10 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudtensien 


etroese Vorräte ln hoben, halbhohen, Iraner- und gleich «ier 
edelten, frostfreten Roheit in la. Qual, und zu mässigon Preisen. Eine der bede 
Roseu-Sammlungen, über 2500 Sorten, oinschi. aber Neuheiten, z. B. ISft i 80 
§| pr ai ®rm iFÄ 70 Sorten, sowie 63 Sorten für 1803 in ausserordentlich kräftigen, ul 

ffl llpii j| M edeltcn Exemplaren. OkuJiireiser werden zur Okulirzeit billig abgegeben von 

WWI "■ Soupert & JX otting, LaxeB 

Bfar Ehren- und erste Preis© auf allen von uns beschickten Ans^tellnn^en 

m Briefe nach Luxemburg 20 Pf.. Postkarten 10 Pf. »hm Katalog kostenlos, mk» 


Berliner Chaussee, zum „ Klsenliammer * , 

lilaber der voo Sr, «aj. dem Kaiser Wilhelm !, verliebem grossen goldener lüedaiüe für Gartenbau 
der goldenen i silbernen Staats-Mille, goldener u. silberner Ansstellinigs-Medaillen u, erster Freist 

Ehrenzeugnis der lierliner Gewerbe - Ausstellung 1896 

für vorzüglich ansgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [222 




Grösste Spezial-Fabrik für 

iser und Heiz uni 


Turn er’s Crimson Rambler . 
Aglaia (Yellow Rambler) 
Euplirosine (Pink Rambler) 
Thalia (White Rambler) ... 


in Tee-, Tee-Hybrid- und Remontant-Rosen, 1 8t. 1—2 M. 

Niedrige Rosen (kräftige W int emredlungen), ist. 25-75 fl in landen Sorten: 

Niphetos, Kaiserin Auguste Viktoria, Marie van Houtte, Mlle, Franziska Krüger, 
Mme, Lombard, Isabella Sprant, Archiducliesse Maria Immaculata usw. [21.-1 


Tolkewitz - Dresden 


Import und Kultur 


Äraucaria excelsa 
und A. excelsa gTauca 

in allon Grössen. 

Vorrat 3000 Stück. 

Araucaria in Varietäten. 

Palmeu und Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnet und postfrei 


Herb &Wulle 


Samen- und Blumenzwiebel - Züchter 

(Inhaber: M. Herb), 

Grosse Spezialkiilhiron von allen besseren 

ßlnmenzwiebela and Knollen, 

sowie von f480ft 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der W elt ! 
, __ r -- 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


fk | 11 | | | Ur § | | | ä-B S Sxiezialgescliäft für SelliiHt- und 

\lflllitl AJlllllllfi Trei Ij-Staml eu, Alpenpflanzen, feinere 

LA v MÄ vl VA a A. U. vx v 1| Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [175a 
Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephanandra Tanakae, frei zudiennton. 
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Ehrenpreis des Köuigl 
Preuss. Staates 

1803. 


ii 




Auszeichnung für die beste Heizanlage Dresden 1896. 


sie 


in Leipzig 1 , Breslau usvr, mit den 
Staat-sprciscii hiielnt prUtniiii: und von den 


König!. Sachs, Staats 
Medaille. 


als vorzüglich ancrkaniit. ist 


i 


Grosse golden 
Staats - Medaille 


e 


läoO 

im Betriebe, 


Ilversgehofen 


•amm 


Fabrik für G-ewäclishausbau und Warmwasserheizung. 

* 

Gutachten, Kataloge, Zeugnisse und Kostenanschläge gratis. 






V ' ■ * ■' -.N ■ fmt' 



HAARLEM 

in 

Holland. 


Aeltestes 

Export- 
Geschäft 

Errichtet 1810 . 

Neuheiten 

in 

Blumenzwiebeln. 

Alt-Holländische 

und 

P a p a g e i - T u 1 p e n. 

Katalog unberechnet und posttrei. {732 



Excelsior Pearl, ausgesucht stärkste Zwiebeln, 
100 St. 6 BL, 1000 St. 50 M. 

Wir empfehlen uns für den Bezug von: 

Hyazinthen, prima Qualität. 

HST* Beste Treibsorten und Treibrom mol. 

Tu löfin van La Reilie i La Can- 

** ? deur, TournesoL und alle anderen 

beliebten Sorten, [531 





Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten ouberecünet und postfrei 

Yersämi nach allen Ländern. 


Fernsprecher; 

1395 II. 


Otto Heyneck, Cracau-Magdeburg. 


10 „ „ 10 neueren „ 

Geheimrat Gruson, neu 


Caladium bulb, var., feinste Sorten m. Wahl, 
10 St. in 10 guten Sorten 5 M., 

10—15 M. 

... 1 St 4 M. 

„ Else Voigt, neu. 1 „ 5 „ 

„ Hans HUdebrand, neu. 1 . 3 

„ Neues Leben, Befruchtung 1 

Adiantum Farleyense .. 1 „ 3 „ 

Cauna Goliath, neu . 1 ^ 3,50 „ 

„ Allemansia, ueu . 1 „12 „ 

„ ältere Sorten, 10 St, in 10 Sorten 4,50 „ 
Chrysanth., 97erNeuh., 10 St. in 10 Sorten 1 o M., 


Ti ü 

„ 12 , 


95/98 er 


-ii 


10 


fj 


10 


ältere gute Sort. z. Schnitt 10 .. „ 10 
Sphaupfl. u. Sorten y. Araukarien. Freisa Lriellich 


» ^ n 

„ 2,50 „ 


Fii r Dmh tiiachri eilten: 

Heyneck-MagEleüurg. 

Chrysanthemum Mad. Ed. Roger, grosshlumig, 
meergrün, Neuheit 1897, 1 St. 8 11. 

Dahlie Charles WoOdbrirLye, Feurigrot, echte Kaktus-Form, 
die besteNeuh»96/97, 1 St. 1,50 XL, lOSt. 12,5011. 
Neuheiten letzter Jahrgänge, 10 St in lOSorten 5M. 
Neuere Pelarg. f. Gruppen, fc4ue Farben, 10St, 5 XL 
Lotus peliorhynchus, Kalthaus-Ampelpflanze, 
in kleinen Töpfen, 10 St. 3,50 M. [500 
C crolcndron Balfflliri, 1 St. 1,50M., S chaupfl., Fr e ise briofl. 
Höchst. Roses in Topf, rjöch zum Auspfl., 10St. 9kl. 
Epheu, sehr stark in Töpfen, JO St. 7,50 M. 
Lorbeerbäume, Kronen g. Pyramiden, 20—50 M. das Far. 
Rose Tirar’s Crimson Rambler, 1 St. 1 ,50 M,, 10 St. 12 , 5 p xi. 

Medinilla magulfica, kräftige gesunde Pflanzen, 
1 St. 3 M. Schaupflanzen, Preise brieflich. 


Mop7|ccpn gefüllte: von Sion, Orange und 
■iaiz.iooGM, gnlpblir| ptoenix, Poeticus 

fl. pl.; einfache: Stella, Leedsi, Princeps, 
Poeticus oruatus, Bicolor Horsfieldi, Mo- 
schatus und andere. 

Scilla. Crocus. Fritillaria. Galanthus. 

Billigste Preise bei reellster Bedienung. 



I Hüten stetigel unseres grossen Sortiment.es 
(etwa 70 Sorten) stellen von jetzt ab zum Preise 
von 5 M. für 100 Stück, post- u. verpackungs- 
frei in Deutschland und Oesterreich-Ungarn, zu- 
dionston. Dieselben sind lang geschnitten, blühen 
vollständig im Wasser nach und nach auf wie 
die Gladiolen und sind äusserst dekorativ. 

G-ebr. Scbroeter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs - Kulturen, 

Könnern n. d. Saale. 



empföhlen : 


Gehfäder Witzig in N@mss a. 

ihre Müssen-Vorräte in Chrysanthemum. 

Früh blühe nde, neueste zu Yerzeiohnispreisen, ältere früh blühende in schönsten bunten 
Schnitt- und Topfsorten, 100 St. 5 M. Mad. Gastellier, rahm färben, A. Dnfour, purpnrviolott, 

und G. Wermig, goldgelb, 100 St. 4 M. Mad. C. Desgranges, rcinwoiss, Lady Selborne, mimveiss, 
und Mons. Gerard, rosa, 100 St. 3 XL, 1000 St. 25 XL, in bewurzelten Stecklingen. 

Spät blühende, woisse und rahmfarbeno Sclmittsorten, 100 St. 2 M., 1000 St, 18 M.; 
beste bunte Scbnittsorton, 100 St. 3 XL, 1000 St. 25 M.; neuere Fraohtäöiten. (00 St. 6 M., 
neueste, 10 St. 1 M. bis 10 M. in bewurzelten Stecklingen. ’ 

lAaktus-Dalilicii-Knollcii, die besten und feinsten Schnittsorten, Kaktus-Dahlien- 
Hybriden und ältere ächte, 10 St. 1,50 XI., 100 St. 10 XL; in Rommel, 100 St. 8 M. Einfache 
Dahlien , feinste Sortimente, 10 St. 2,50 M. Zwerg - 1Jllpot - Dahlien , 10 St. in 10 
Sorten 2,50 XL Zwerg-Dahlien, in Sort. 10 St. 2 M., 100 St. 15 M. Uliput-Dalllieu, 
10 St. 1,80 M., 100 St. 15 M. Gross- und Riesenbloiuige Frachtsorten, 10 St. I SO M 
100 St. 15 M, ’ [69 a 

Felm-gonlum zonale, neueste laut Verzeichnis. Die besten einfachen Gruppen- und 
gefüllten Marktsorten unbewurzelt 100 St. 3 XL, 1000 St. 25 XI.; bewurzelt 100 St. 5 M., 1000 St. 
45 M. Pelar^onium peltatuin, Preise wie Pelargoniom zonale. Fuchsien, 
Heliotrop, Teppichbeet-, Groppen- und Soramerblamenpflanzen liefern zu 
den Preisen der quedllnburger Finnen. Verzeichnis unberechnet sofort zudiensten. 


























































































































































































































































































































Warmwasserheizungen, 

auch sämtl. Material zur Selbstanlage, 
Heizrohren , Fayon-Expansiotisstiieke, 
Kessel eigener Fabrik, Sohlangoiiküssol 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engl, geschw. Kessel zu billigsten 
Preisen. [119 a 

G. Grimm in Hannover. 


Gebrauchte Rohre 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler jr., Frankfurt a.M. 



Dampf- 

Säge- 

und 

Hobel¬ 

werk. 

Massen¬ 

fabrikation 

von 

Friihüeet- 

fenstern. 


gp Gustav Rö*dep.g§) 

Hann ov@ Vahrenwald 

% . 

mmmmu\u*nmmmuu U 

r- 1 '. . ”■ mm. m ■».+ ■ ~ T , ' l - ‘ r ‘. B , ‘ 

Fabrik 

Für Gewächshäuser i Canlralheizungen, 
Palmhäuser, Wintergarten, Pavillons, 
Veranden, Thor ei Gitter etc. 


Pitctipiae 


hfl 


z- 


sprossen 

mit 

sebwBiss- 

rlnie. 


Reelle Be*- 
di on tu lg. 
billigte 
Preise. 



Die besten Heizkessel 

für Wasserheizung, 

welche angqmescii werden, leisten nicht mehr als die von mir seit vielen Jahren nach 
eigenem System erbauten und gelieferten, 

Vorteile meines Systems: Einfache, solide Konstruktion hei grösster Leistungs¬ 
fähigkeit und sehr massigen Preisen. Dabei weitgehendste Garantie für Dauerhaftig¬ 
keit, gute Funktion und zweckentsprechende Anord nung der ganzen Anlage. 

Eier am Platze allein über 3Ö Anlagen von mir im Betriebe. 

Auf gefällige Anfrage erMgt Zeichnung und Preisangabe kostenlos, [87:» 

T swiic l^¥»*icjcTwvflP Werkstatt für Zentral-Dampf- 
ßlS XX I ilb S I10H, und Wasserheizung, 

Quedlinburg am Harz. 

Internat, Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896: 2 grosse and eine kleine silberne Medaille, 

gfSiiikr 

die Zapfen und Scheeren 

— ob impräg nirt odor nicht — 

bringen unseren Frühbeet¬ 
fenstern den vorzeitigen Ruin. 
Sem Fenster oline Zapfen und Scheeren, 

dem Refonnfenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

atair Näheres durch Prospekte. [450 

Oskar R. MehlhOVIl in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S. 



ßeFocmfensterschuh. 


Kostenanschläge unberechnet und postfrei. 


Gärtner! 

Empfehle Ihnen meine preisgekrönten 

Gärtner-Anzugstoffe, 

1 m von 60 Pf. an, feiner [467 a 

Leichte Sommcrloden, 
Radfahrerstoffe, 

sowie die jetzt so sehr beliebten 

Gerippten Sammetmanchester 

(auch Cord odor Genua-Cord genannt} 
in forstgrün, mos grün, braun, blau, schwarz, 
rehgran und gesprenkelt. 

BUF~ Verlangen Sie mit Postkarte 
die Muster, weiche Ihnen sof ort 
postfrei zugesandt werden. TgBgj 

Mic tael Baelir, Wiesbaden. 


Zierkorkholz. 

Wegen zu grosser Vorräte empföhle bis auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkholz zum 
Preise von 16 M. für 100 Kilo ah Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. — Kleinere 
Partieen in Packen von etwa 50 Kilo 16 M. 
für 100 Kilo ab Lager. [340 b 

3os6 Prats, Hamburg, AiterwaU 58. 


Porzellanschilder, 

frostbeständig, mit eingebrannter Schrift, für Rosen, 
Obst, Schul- und Bildungszwecke empfiehlt 

N. Kissliag in Vegesack 

bei Bremen. [51b 

Billige Preise. <61* Muster frei. 



Eiserne iew<ichsliäuse ‘ und 
Frühbeet-Fensterrahmen 

liefert in bester Ausführung billigst [ 1167 

Hermann ßulnheim, Bautzen ls. 

II. Internationale Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896: 

Grosse silberne Preisiiiiinxe. 


Hassen-Falle „Scylla“ 

ianii an jeb. GtefCffie in beliefe, 3a^C aufgeftetlt narben u« fängt 



iimtiLtPvin'mliPit, ftent fid) nan sel&ft lieber auf, fehiter* 
la&t leine Sültterung. $tdä für iVifiufe 'j&tütf 75 iMig.» 
für Dfrtffeit ®£ücf SJit il.— pim - <Stürf an üdu einer r —, 
fvrmVü, bei 6 I5°f 0 gfn&att förU’fntarten in 9 ' : . 

3fEl)iinig + tetpuiftme 25 ^orlc^ufdjlag- o* 

©mu* A (: io. t ^crüit i$* ¥ ftfoftctftealsc iü. p 


Anerkanntes bestes Düngemittel zur 
Pflauzeneraähnmg für Topf und Freilandl 

Rliiirtwffll bUIig, weil kleinste Quanti- 
DlUllllvllly täten den grössten Erfolg haben, 

empfiehlt 5 kg Brutto Post send, tu. Verpack, postfrei M 2,— 
25 „ „ Bahnßend, B „ &!> Augsburg fl B f — 

f42] D l J „ fl U TI tt fl J 

Robert Harras, Blutmehlfabrik, Augsburg. 


«.Sie. la Krystailzucker 

unseren , t —, 

in Kisten kl 50 Pfd. netto verpacht zu billigsten 
Tagespreisen. [864 a 

KÖhne, Lücke & Böckelmann. 

Zuckerfabrik Aizendorf (Prov. Sachsen). 


Papp-Kartons, 

solid imd billig, zum Erdbeeren-Versand sowie 
für alle übrigen Zwecke empfiehlt und steht mit 
Mustern und Preisen gern zudiensten [765l> 
lliip Altrip Kartonagenfabrik, 
Leipzig, Dufourstrassö 16. 

BU ti*ol3 ei i z; o li o. 

Vorzügliches Insekten-Tötungsmittel liefert 

unter Garantie 1 Liter zu 2 Mark. |Sfi- 

C. Rohr, 0 hemiker in Mainz. 

Ebenso Ciiprocalrtl als Pilztöter. 

<g-> Prospekt auf Verlangen. <f§> 


Dr. Aschen braiuli’H 

Kupferzuckerkalkpulver, 

rmfehlbares Mittel gegen filntf lall krau khelt 
der Reben, Hopfen, Obstbäuine, Kartoffeln u. a. 

Allein verkauf: [737 b 

Winckler & Pennrich in Gingen a. Rh. 

Niederlagen werden, wo noch keine 
bestehen, errichtet. 



Professor Loefflers 

ria so-Bacillus. 


1 Originalkisto mit 12 Reagenzgläsern 22,50 M. 
i „ „ 6 , 12,50 „ 

I * n 3 „ 7,50 „ 

Genaue Gebrauchsanweisung wird beigegeben. 

Ludwig Möller, 

Gattentechmsches Geschäft in Erfurt. 





















































































































































ttresdeii isim 
~£ • I. Preis: Goldene Medaille. HS- 


Wer Bedarf an Hosen hat, 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

verlang© unsere Preisliste und überzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Losen. 

T Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektuirung aller Aufträge. ^ 
Umgehende Antwort auf jede gefl. Anfrage, Sorteneebtlieit garantirt, ~!^8 

Ja Kultur eine Million Itosen aller Gattungen* 

Zum Besuch unserer ausgedehnten Roseiifeldor laden ergebenst ein* [üB9a 

Gemen & Bourg in Luxemburg { Grosslierzogtum). 

Ergebene Einladung. 

Mein prachtvolles Sortiment Englischer 

Pelargonien, an 250 Sorten, stellt jetüt und 
bis zum 10. Juli in vollem Flor, und Lade ich 
Interessenten zur Besichtigung ergebenst ein. 

Kaii Schröter 

, . . i i i • i i in Taucha bei Leipzig. 404 bj 

splendens giganteum Hybriden. ——r-— . ■ ■--— . 

1000 Eom 100 Kom i iooo Komiooüom Das sicherste Mittel gegen Ungeziefer ist die 

ji j J J I Schwefelkohlen* fol: kapsel. 846 [ 

Leuchtend dunkelblutrot, prächtige Blatt- Weise mit kaibin und violettem Auge, Biese Kapsel vernichtet jegliches Ungeziefer, 

Zeichnung. 15 1,70 wohlriechend . 10 • 1.401 wie: Ameisen, Engerlinge usw. nebst Brut und hält 

leuchtend hellrot.... 12 1,40 reinweiss (Montblanc), stark duftend. 16 J ,801 dieselben für immer fern. Die Kapsel halt 1 Jahr 

zartrosa, kolossale Blume .. 14 1,60 Bei 500 Korn einer Farbe Tauseudpreis. [vor. Man grabt dieselbe 30 cm tief in die Erde 


Berlin 

I. Preis: grosse silb. Staatsmedaille. 



W 01 


Vorstehender Cvolamensamen ist nur von meinen selbstgezüchtetcu edlen Sorten gewonnen l ein. 100 St. 3,70 M., 250 St. 8 M., 500 St. 14,5GM., 
•den. die auf den letzten grossen Gartenbau-Ausstellungen nicht nur ihrer grossen edlen Blumen 11000 St. 24 M. Apotheker Zadel« m Breslau. 


mul ihrer V'riichtigen färben wegen bewandert -worden, sondern deren kräftiger gedrungener Wuchs 
und gedrängter boukottartiger Blütenstaaä auch allgemein auffieL Zum Versand kommt nur voll« 
körniger diesjähriger Samo* *■ [®?9 



Ehrend, Cyclamen - Spezialkulturen. 

Zielenzig* (Ostrow), Prov. Brandenburg. 



rotteosteine 


og 5 Allgemeine 



zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lonrdesgrotten, 
kirchlichen Ba uten. Billige Preise, reell e War e. 
Preisliste frei. ßäüT VerffÖler gesucht, ftü 
C. A. Dietrich, Hoflieferant, 
Clingen bei Groussen in Thüringen. [4 


Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Ausstellung |y ran kfurt a. Main! 


1897 55ix J^V»iikfnfcii a. 1>X. 

Dieselbe zerfällt in eine permsineiiic und sechs temporäre Ausstellungen, 
und zwar im Juni: Hosen, Juli: Nelken, August: Sommerflor, September: Handels¬ 
bilanzen, Oktober: Obst und Gemüse, November: Chrysanthemum. [482 c 

Ausführliche Programme und Auskünfte sind unter der Adresse: 

Allgemeine Rosen-, Blumen-, und Pflanzen-Ausstellung 

Frankfurt a. NI* zu beziehen. 




Allgemeine 



Altrenommirtes Hutei in Mitte der Stadt atn 
Liebfrauenberg gelogen. [753 

Komfortabel eingerichtete Zimmor von 2 Mark 
an, einschliesslich Licht und Bedienung. 

Vorzügliche Verpflegung. — Massige Preise. 

Trambahnstation: Zeil-Liebfrauenätrasse. 


Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Ausstellung Besitzer: Gebrr Ortenbach. 


1897 zu Frankfurt a. Main. 

Eröffnung der Nelken-Ausätellmig am 15, Juli, 

w „ tus^lellnn^ für SommerUor am 12* August, 





if 

u 


3» 


IluiKlclspIlanzen am 16. September, 
Obst-Ausstellung am 1. Oktober. 

!>ie Bekauutmaeluiug der Chrysantliemum- Aus Stellung erfolgt später. 


Erfurter Blumenkohl u. andere Gemüse 

in nur Ia Irischer Ware. [S26 
Erste und billigste Bezugsquelle für Händler. 

Gottlob Jandcr in Erfurt. 


AlltllUI’ 11I51£. 

A. Schorzerianum aus Samen eigener Ernte 
von nur guten Hybriden gezogen. Starke 
bliibbaro Pflanzen 1 St. 1,20 M., 10 St. 10 M., 
100 St. 20 M. [642 

A. Scherz, grandifl. und sanguineum 1 St. 

3—3 Mi, 10 St. 15—25 M. 

Orchideen grosser Vorrat laut Preisverzoicbnia. 

Fr. Otto Dehne, Chemnitz. 

^reisVerzeichnis filier Orcbfi)een T Autliurimn, 
Itoaciij BLauilen usw. postfrei zudieusten* 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 21 von 
„Mölier's Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Acanthopanax ricinifolium Siob. et Zuoc. 
Yon A. Reh der. Mit Abbildung. 

Die Rosen-Ausslellung zu Frankfurt a. M. 

Von K a r 1 W o i g e 11. 

Eydrangea petiolaris Sieb, et Zuoc. Ein 
selbständig klimmender Schlingstrauch. Von A. 
R e lul e r. Mit Abbildungen. 

Fueraria Thunbergiana Benth, Ein japa- 

WRT Hyazinthen, Tulpen, Narzissen usw. I nischer Sclilingstranch. Von A. Reh de r. 


Spezial-Kulturen von 

laarldf 



Versand nach allen Ländern, 


[466 


Preislisten auf Verlangen un bereu Im et u. postfrei. I Bäume. 


Pflanzung von Schlinggewächsen an grosse 


BlüEiizwicbelziirtiterei Huis ter Duin (A.-G.), 

Wilhelm Tappenbeck, 

Noor «1 w 1 j k bei Haarlem (Holland). 

Für Gartenbesitzer. 

• ,r r * 

Eine Handdruckspritze in gutem Zustande, 
wenig gebraucht, billig zu verkaufen. Angebote 
unter F. Z. (ftl an llutlolf NIosse in Magde¬ 
burg erbeten. [864 b 


Die Cyclamen in den ausländischen Zeit¬ 
schriften. 

Zur Tagcsgeschichto. Amerikanische 

Aepfel. Von G. H, Eiosser. — Obstmarkt. — 
Obsthandel. — Die hamburger Zwölf-Kneipen- 
Ausstellung, eine Gefahr für den deutschen 
Obstbau. — Gärtnerisches aus Wien. 
Bevorstehende Ausstellungen. 
Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Patente und Musterschutz. 

Konkurse. 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Boi der Poet nach der Post-Zeitungbliato unter Nr. 1758 zu bestallon. 
Für den Buchhandol zu beziehen durch llermann De ge, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. — Bruck von Frledr. Kirchner in Erfurt. 























































































































































































Nr. 




Jlrtif btr brdgtrpfiUcaeii 

fftr Hbonwmtm 23 J)f., für ttidjtnbüiumiten 35 0f. 



Qgr 


/ ... 



Äriältfn Äuftrfigf arc& flfüagttt nnt| tt^ütrtittKuwf!* 
jpreif fftt fiiijelnp 11 mummt 30 J3f. 


Adressen-Veränderungen nnd Inserate für die nächste Nummer werden spätestens bis zum 15. d. Mts. erbeten. 

- — ---— - - -- • _ - - .. _ 


Die Handelsgärtnerei 


von 





(Inhaber: Emst Delarnye), 

Ledeberg-Gent (Belgien), 

empfiehlt: 

20000 Azalea indlca in den besten Varietäten. 
100 St. 65 — 200 AI. 

0000 Azalea mollis, in Knospen, zum Treiben, 
100 St. 40 M. 

15000 Arauearia excelsa von 1,75—6 M. 
5000 „ excelsa glauca von 2,50 —6 M. 

10000 Cocos Weddelliana von —,60—2 M. 
JOOOO Kentia Forsteriana von —,40—5 M. 
10000 „ Balmoreana von —,40 — 2 AI. 

4000 Latania borbonica von 1—S AL 
2Q00 Geonoma gracilis von —,60—2 M. 

1000 Pandanus Veitchi von 2— 4 M. 

1000 Phoenix canariensis von 2 — 4 AI. 

2000 Clivia miniata, beste Varietäten , blfih- 
bare Pflanzen, 100 St. 80 M. 

6000 Lorbeer-Kronen- n. Pyramiden!) änme, 
1 Par 8 — 40 AI. [892 

Ferner: Areca Baneri, A. sapida, A. lutescens, 
Corypha australis, Croton, Pandanus utilis, 
Aspidistra, Anthurium Scherz eriannm, Rho¬ 
dodendron, Gloxinien, Knollen-Begonien. 

Alle Pflanzen sind kräftig*, gesund 
und in guter Kultur. 


L. Delariiye-Cardon, 

Handelsgärtner, 

Ledcberg ■ Gent (Belgien). 

Po'zellanschilder, 

frostbeständig, mit eingebrannter Schrift, für Posen, 
Übst, Schul- und Bildungszwecke empfiehlt 

N. Kissling in Vegesack 

bei Bremen. [51b 

Billige Preise. <Hf> Master frei. 


.Gartcnplüue. 

Geschinaokv. Entwürfe zu all. Garten* 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der oinf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Scholz, 

Gartentechnisches Bureau, Köln a. Rh. 

Kitterstrasse 52. [40 



Grosse Goldene Medaille: Hamburg Mai 1897. 

Goldene Medaille: Berlin 1397. Goldene Medaille: Dresden 1893. 

Ehrenpreis: Dresden 1896. Ehrenpreis: Karlsruhe 1892. 

Amaryllis. 

In Töpfen etablirte, belaubte Pflanzen mit ausgezeichneter Bewurzelung; kerngesund, 
fertig zum Anspflanzen oder zar Weiter knltnr in Töpfen. Diese Sämling »hybriden sind 
durch Befrachtung der edelsten Varietäten gewonnen und spielen in den schönsten 
Färbungen von fast reinweiss bis dnnkelpnrpur; sie liefern einen hohen Prozentsatz 
grossblnmiger, edelgebauter Prachtsorten. Die Pflanzen können mit Ballen verschickt 
werden and wird die Verpackung der Entfernung entsprechend auf das Beste ausgeführt. 

3jährigo Zwiebeln . 25 Stück 24 M\, 100 Stück 80 M. 


4 

” JP 1) 

extra starke „ 


■ * * ■ * 


* « ■ 


25 

25 


D 

31 


30 

36 


31 


100 „ 110 „ 

100 „ 130 , 




KuUnranweisiing wird auf Wunsch bei gefugt! 

Otto Thalacker, Handelsgärtner, 

^Leipzig* - £t*®Mis. 




WindiscWenba-Ältenbnrg. 


Spezialgeschäft für Schnitt« und 

5 Trefb-Standen, Alpenpflanzen, feinere 
Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

__ Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [175a 

Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephanandra Tanakae, frei zndionsten. 


1 

U 4 _ 


• ■•5* 1 * 


■. “+ i , ' 

" ' * ' ' 

- 





• ' + * 

,-jm 



- ’t-. : . 

, ‘ ** 

' 




• 

‘ ► + * 

■ 



' . r 



i. 

Tt v 



Au Eis zurückgehaltene 




Lieferbar bis 1. Oktober, am 1. und 15. eines jeden Monats. 

iliura Iancifolium rubrum, 100 St. 30 M., 1000 St. 280 M 
Ailiuzn auratun 100 St, 70 AI. 

Garantii’t gesunde prima Ware. 

Karl Becker in Giessen 



Spezial - Kulturen von 

aarlemer Blum 



n: 


WJT Hyazinthen, Tulpen, Narzissen usw. 

Versand nach allen Ländern. [466 
Preislisten auf Verlangen miherechnot u. postfroi. 


Blumenzwiebelztichterei Duis ier Duin (A.-G.) 

Wilhelm Tappenbeck, 

Noordwijk hei Haarlem (Holland). 


i 


Im A r erlag von .Hugo Voigt, in Leipzig 
erschien: 

Praktischer Obst- und Gemüsebau. 

Mit Abbildungen. 

Heiansgegebeo von P. Möschke und Phu Gielen^ 

G arten! n spektoixm. 

Preis: elegant gebunden 2 ML 20 Pf. 

L Tüll: Praktischer Obstbau. Von P. Mosctike. 1*20 M. 
II, „ Gemüsebau. Von Ph. GKbIott. hu PI. 

Xa beziehen durch Ijiidwiff Blüller? Uucll- 
h^idhuig fiir GÜtteübau in Erfurt. [800c 










































































































































STELLEN ' ANGEBOTE. ^ 


Angeboten, wie Gestichen von Stellen, Ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizufügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets ln Abschrift, nie lm Original einzusenden. 

Ich suche zu meiner persönlichen Unter¬ 
stützung und zeitweise!! Vertretung einen 

älteren, unverheirateten Gärtner. 

Es muss jedoch ein anständiger, gebildeter 
Mann und tüchtiger Gärtner sein, der ei neu braven 
Charakter besitzt und einen soliden Lebenswandel 
führt, Die Stet lung ist bei entsprechenden Leistungen 
angenehm und dauernd. Bewerbungen sind die 
Zeugnisse nur in Abschriften nebst Gehaltsan¬ 
sprüchen beizufügen. [882 

W. Hampel, Gartenbaudirektor, 
in Koppltz (Schlesien). 

Obergärtner. 

Zur Leitung einer grossen neu eingerichteten 

Schnittblumen-Gärtnerei wird ein erfahrener, 
besonders energischer Obergärliier bei gutem 
Gehalt gesucht. Nur erste Kräfte wollen sich 
melden. [887 

Angebote unter O. T. II. befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Aeltere, tüchtige, fleissige Gärtner- 
gehüllen linden Stellung bei gutem 
Gehalt t 387b 

A ngebote unter A. R. befördert das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Erster Q ehülfel 

Namentlich für Vermehrung und Treiberei 
wird ein erfahrener erster Gehüife bei gntem 
Gehalt angenommen. [887 a 

Angebote unter „Erster Gelriilfe“ be¬ 
fördert das fiMchäftaamt für die deutsche 
Gärtnerei ln Erfurt. 

Die Stelle eines Winkers für meinen 
Weingarten, gegen 10 österr. Katastraljooh, in 
Reusen!, Bukowina (Oesterreich), ist zum 1. Qkt 
d* J, zu besetzen. Jahres bezöge: 500 Mark, 
Naturalwohn* m. Garten u. Heiz, frei, 6 Hfcrs. Korn, 
(3 Mtrz. Weizen u. die Banutzung einer Milchkuh, 

Verlangt werden Nachweise über absolvirte 
AVeinbauschulo, mehijährige Praxis, körperliche 
Rüstigkeit, Alter, entsprochene Militärprüfimgs 
dienstpflicht, Kenntnis der deutschen, wenn mög¬ 
lich auch einer slavisehon Sprache in Wort und 
Schrift, und moralisches Wohl verhalten, [880 

Aufnahme auf ein Jahr provisorisch, bol voll’ 
kommener Entsprechung erf. definitive Anstellung. 

Eigenhändig geschr, Gesuche, m. legalisirtenBo 
Ingen, sind bis z* 1. 8ept d. J. an meine Adresse 
zu richten. Andreas Aritonowicz in 

Skala, P. Suezawa (Bukowina, Oesterreich)* 

Tüchtiger jüngerer Gehüife 

für feinere Herrschaftsgärtnerei zum August 
gesucht Derselbe muss in Pflanzenkulturen, 
Teppichbeetgärtnerei und feinerer Binderei 
tüchtig sein. [889 

Angebote nebst Gehaltsausprüchen erbittet 
ThJIeli ecke, Obergärtner, Giebichenstein, 

j ' *- I " I I Hl * i. . . — . 

Für einen Privatgarton (Gewächshaus, Mist¬ 
beete) suche ich einen tüchtigen, unverheirateten 

Gärtner. 

Bei ganz freier Station 30—40 Mark Monats¬ 
gehalt. [903 

Hofgärtner Singer in Bad Kissing en. 


Bot anischer Garten Jena. 

Geiiiilfe für Topfpflanzen- und Freiland¬ 
kulturen — System und Arhöret — gesucht; 
einige systematische Kenntnisse erwünscht. Lohn 
2,25 AL den Arbeitstag (keine 'Wohnung). Be¬ 
werbungen unter Angabe der Militärverhiiltnisse 
und des event. Antrittstermins zu richten an 
Garteilinspektor Rettlg iß Jena. [845 a 

Gesucht wird zum 1. August für eine 
gross. Heirschaftsgärtuoioi in Niederschlesien ein 

tüchtiger Gehüife, 

etwa 19 — 21 Jahre alt, der in der modernen 
Binderei, Tafel- und Zimmerdekoration Vor¬ 
zügliches leistet, sowie auch in Topfpflanzen- 
kultur und Teppichbeetgärtnerei firm ist. An- 
fangsgelialt monatlich 20 M. bei freier Station usw. 

Angebote mit Zeugnisabschriften, wenn möglich 
mit Photographie unter IsS, D. 1807 befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [893 

Verheirateter Gärtner, 

evangelischer Konfession, zum L September 
für eino Anlage, worin Wohnung für seine Familie, 
gesucht. Dorselbe hat die Anlage, das Gewächs¬ 
haus und den Gemüsegarten zu besorgen. [880 
Anerbietungen unter Einsendung der Zeugnis¬ 
abschriften sind an meine Adresse einzusenden. 
Wittwe Vogdt-Eller in Elberfeld. 

Verheirateter Domiiil-Gärte gesucht. 

Derselbe muss auch Jäger sein und Tisch- 
bedienung verstehen. Gehalt 240 AI. Tantieme 
von sämtlichem Verkauf und Schussgeld nebst 
ausreichendem Deputat. Nur ganz zuverlässige, 
ehrliche und tüchtige Bewerber, die über gute 
Zeugnisse verfügen, wollen diese einsenden au das 

Dominium Gr. Gorscliiitz 

hei Ostrowo. [899 

Ordentlicher, evangelischer 

Gäriaer, 

für Zier- und Gemüsegarten gesucht, der sich auch 
forst- ix* landwirtschaftl Nebenarbeiten unterzieht. 
Für verheirateten mit kleiner Familie freie Dienst¬ 
wohnung vorhanden. Eintritt möglichst bald. 

Meldungen schriftlich mit Lohnforderung und 
Zeugnisabschriften an Fabrikbesitzer [S95 

Dassel in Allagen b. Soest i. Westfalen* 

Ledigen älteren, in Park, Blumenzucht, 
Treiberei, dann insbesondere in Obst- und Ge¬ 
müsebau (nach Dressen t) erfahrenen verläss¬ 
lichen und flinken [859 

Sehlossgärtner 

sucht zum lo. oder 31. Juli gräll, Dom,- 

Direktion in Bad Belohrad (österr. Nord- 
westbahn, Böhmen). 

£j nur I. Kraft, für Süddeutschland gesucht. 

Aug. untor W. K.* 8ÖO bef. das Geschäfts 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [850 

Reisende, 

die Gärtnereien besuchen, können sich lohnenden 

Nebenverdienst erwerben. Angeb, unter 

K. 5K. 1070 an H aasenstein & Vogler, 
A.-G., Köln am Bhöin zu richten. [875 a 

Binderin gesucht 

nach Russland in deutsche Familie. Guter 
Gehalt, unter Umständen Gewinnanteil. Zeugnis¬ 
abschriften mit Photographie unter A. K. durch 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
ln Erfurt erbeten. [883 





in verheirateter Baumschulgärtner, 


Samen-Branche. 

Suche zu baldigem Antritte einen jungen Mann, 
gelernter Gärtner, der schon längere Zeit in einem 
Samengesohäft tätig war. Derselbe muss Nord¬ 
deutscher sein, Gewandtheit imBedienen der Kund¬ 
schaft, sowie gründliche Kenntnisse sämtlicher 
Kontorarbeiten und der kleinen Expedition besitzen. 
Bei genügender Leistungsfähigkeit guter Gehalt 
und dauernde Stellung in Aussicht. [910 

Angebote unter H. 20 befördert das Ge- 
schäffsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


STELLEN-GESUCHE. 


Ein Partner, 

31 Jahre alt, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
zum 1. Oktober oder früher Stellung auf einem 
Kittergut oder bei einer Herrschaft, wo ihm V er- 
hoiratung gestattet ist. [800 b 

Gtofl. Angebote beliebe man unter R. I£. 10O 
postlagernd Drojssijg bei Zeitz einzusendon. 

Obergärtner, 29.1. alt, led.,umsicht., von streng 
sol. Cbarakt., d. deutsch, u. mss. Sprache macht., 
sucht zum 1. Okt. od. später einen sein. Kennte, 
entsprach. Wirkungskreis als Leiter ein. gross. 
Privat- od.Handelsgärtn. imln-od. Auslande, 
wo demselb. hei Zufiicdenh. Verlieh*. gest. wird, 
Suchend, bef. sich noch in ungek. Stallung u. lei¬ 
tet seit mein. Jahr, eine gr. russische Privatgärtn. 
initHandelsbetr,, leistet in sein. Fache Hervor¬ 
ragendes u. ist uamentl. in den Kult, fein, Topf- 
u. Afarktpflanzen, Schnittbl., Vermehr., Ananas-, 
Frucht-, u. Gemüsetr., Gemüseb., Obstb. (Form¬ 
obst, Wein), Pai kpilege, mod.Toppichg., Dekor., 
Bind. usw. gründl. erf., wor. dems. beste Zeugn. 
furs. steh. Gefl. Ang. m. Ang. d. Verhält n. wollo 
mau uöL Russland 11. K. 80 an. d. Geschäftsamt 
für die deutsche Gärt. i. Erfurt einsend. [900 

Ojbergärtner* 

35 J. alt, von bescheidenem, solidem Charakter, 
umsichtig, energisch, tüchtig in allen Zweigen 
der Gärtnerei, sucht zum Herbst oder etwas 
früher dauernde Stellung in einer besseren 

Privat- oder Anstaltsgär üBrei. 

Suchender ist noch in ungek ündigter Stellung, 
verfügt über gute Zeugnisse und ist auch mit 
schriftlichen Arbeiten vertraut. [897 

Gefl. Angebote bitte zu richten an Rentier 
Rock in Lehrte, Iltener-Str. 101, b. Hannover. 


Ein streng solider, deutscher 

Gärtner, 


[890 


verheiratet, kinderlos, in allen Fächern bewandert, 
39 Jahre alt mit den besten Zeugnissen des Jo- 
und Auslandes versehen, jetzt noch in Stellung, 
sucllt zum 15* Sept. oder 1* Okt* dauernde* 
Siel riing bei einer grösseren Herrschaft Gute 
Empfehlungen stehen zurseite. 

Gefällige Angebote unter R, 1195 befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. _ 

Ein Gärtner, 25 J. alt, tüeht. Fachm., hos. erf- 
i. Topfpflanzenk., Vermehr., Treiberei, Rosen- u. 
Freilandk., sich. Veredl., selbstünd. Arbeit., sucht 
als I. Gehüife oder Leiter einer kleiner, od. mitti. 
Haudelsgärtn. dauernd. Stetig, z. 15. Juli od. l.Aug., 
wo flotte Binderei betrieb, will. Gute Zeugn.stehen 
zudiensten. Such.wäre es erwünscht, in ein Geschäft 
eintreten zu können, das er später übernehmen 
könnte. Gefl. Ang. u. F. II. bef. d. Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. L898 
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S$®fT Obergnrtnei', 

2S Jahre alt, unverheiratet, von streng solidem 
Charakter, tatkräftig und leistungsfähig in jeder 
Beziehung, längere Zeit in königl. Gärten tätig 
gewesen, sucht jetzt od. später passende Stelle 
in Herrschafts- od. Handelsgärtnerei. Russland, 
Polen nicht ausgeschlossen. Beste Zeugnisse u. 
Empfehlungen von I. Fachmännern stehen zur- 
Seite. GefL Angeh. unter A. 100 befördert das 
Geschäfts amt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt. [905 


Bekanntmachung*. 

Das der Stadtgemeinde Nordhauser gehörige 

Gärtiierei-GruiMlstück, Hai’zstraeseNr.5, 
bestehend aus einem etwas über 1 Hektar grossen 
Garten mit 10 Gewächshäusern und den nötigen 
Wirtschaftsgebäuden, sowie dem unmittelbar an- 
stosseuden besonderen Wohn hause, soll am 
Mittwoch, den 21. Juli d. J., 
vormittags 11 Uhr 

im Zimmer Nr. 12 des hiesigen Rathauses auf 
12 Jahre vom 1, Oktober d. J. an verpachtet werden. 

Die Bedingungen können in unsoror Registratur 
eingesehen, von dieser Stelle auch in Abschrift gegen 
Erstattung der Schreibgebahren bezogen werden. 
Nordhausen, den 3. Juli 1897. 

Der Magistrat 

9071 Schustehrus. 


Ein Gärtnerjunge, der bis Mitte August in 
einer Kirnst- und Handelsgärtnerei in Stuttgart 
seine 3jährige Lehrzeit vollendet, sucht Steilung. 

Geil, Angebote unter G. M. lOO postlagernd 
Ravensburg (Württemberg) erbeten. [878 


Ein tüchtiger 


25 Jahre alt, gedient, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse und Empfehlungen, zum September 
oder Oktober d. J. Stellung als Herrschafts- od. 
Privatgärtner, wo ihm spätere Verheiratung ge¬ 
stattet wird. Suchender ist in fast allen Zweigen 
der Gärtnerei, besonders in Topfpflanzenkultur 
und Landschaitsgärtnerel erfahren. 

Geil. Angebote unter K. 54 postlagernd 
Paderborn erbeten. 


Bestempf. strebs. Gehülfe, 18 J. a., a. gut. Fam., 
sucht Stellung in Herrschaft^- od. Handelsgärtn. 
Aug. erb. ISrcscb, Leipzig, Körnerstr. 31. [9Ü9 


Ein Obergärtner [908 

verk., 31 J, alt. tüchtig, selbsttätig, in allen Fächern 
der Gärtnerei gründl. erfahr., zuletzt 6 Jahre Leiter 
eines gross. Schlossgartens verb. m. Han leis betrieb, 
Sucht pass.Stellg z.l.Okt. Geil. Aug. u.H. S. 20bef. 
d. Geschäftsamt f. d. deutsche Gärtnerei i. Erfurt. 


Teilha ber!!! 


Ein tiictitiger Gel®, SäSSS 

zum 15. Juli dauernde Stellung. GeÜ. Angeh. erb. 
unter A. II. IO postlagernd Trier. [SOI 


MF* Gärtner mit 5 — 10 Mille kann sofort 

oder später einem flotten Versandgeschäft bei- 
treten zwecks Anlage eigener Kulturen u. besserer 
Ausnutzung des Betriebes. [853 

Angebote unter F. NI. 224 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


__ _ l, für einen 25 Jahre alten 

mUCU6 wer Gärtner T5W 

zum 1. August oder später Stellung auf einem 
Gute oder einer Villa. [894 

Beste Zeugnisse stehen zurseite, 

A. Kmupe, 

Klostergut Marienwerder b. Seelze (Hannover). 


[f*ll suc ^ 0 in eine kleine hebungsfähige Gärtuerei 
Lt>il Schleswig-Holsteins einzutreten, die ich ev. 
später käuflich übernehmen könnte. Gute Zeug¬ 
nisse sind vorhanden. Persönliche Vorstellung 
kann auf Wunsch erfolgen. 

Geil. Angebote an A. Dittmann in Flens¬ 
burg, Husumerstrasse 1 erbeten. [863 


Jvaftiolisclie Ottern suchen für ihren 
Sohn Stelle als [709 a 

MT Gär tnerlelirltng. 4S ; ij 
Job. ISt iiik in Plaidt bei Andernach a. Rh. 


nebst Kostenüberschlage usw. fertigt nach ein 
gesandten SitnaHonsplänen [515 

C. 11. Doyens, Altona a. d. Elbe, 
Wilhelmstr. 90. 


7llP I flifnnri e ' ner herrschaftlichen Gärtnerei 
Hill iiuilUUg mit Treibereien und Parkanlagen 

empfiehlt de r Un terzeichnete einen fachmännisch 
gebildeten, MT* tüchtigen Gärtner 
und ist zu näherer Auskunft bereit. [872 a 
Kran«lis, Obergärtner, Dr. Brehmer’s Heil¬ 
anstalt Erben, Göl’bersdorf (Schlesien). 


Gartentechnisch.es Bureau von 

F. Glum, Landschaftsgärtner, 

Kolonie Grunewald b. Berlin, Bomstedt.Str.2 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 

von einf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, 
in stets künstlerischer Ausführung. [S09a 

Kostenanschläge, Höhenkarten, 
Erdtransportberechn., Terrainmodelle. 

Illustration von Eachaufsätzen. 
Spezialität: Ausstellungspläne nach allen 
Anforderungen der modern. Plakatmalerei. 


25 Jahre alt, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
selbständige Stellung in einer grösseren Privat¬ 
oder Herrsch aftsgärtnerei. [752 b 

Gell. Angebote unter D 5 befördert das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


luDgerllaumächuigehülfe, Gicht, im 
Fach, sucht in der Rheingegend od. in Süddeutsch¬ 
land dauernde Stelle. Gefl. Angeb. erbeten an C. 
Mehrer in Wiesbaden, Hellmündstr. 18. [884 


Sickere Existenz 


für Gärtner und kam 1 wirte! 


Wegen Kränklichkeit des Besitzers soll ein 
schönes Grundstück in Frankfurt a. 0., bestehend 
aus Wohnhaus (guter Mietsertrag), Scheune, Stall, 
Remise, 20 Morgen Land (davon 3 Morg. Spargel, 
viele Erdbeeren, Rhabarber, Obst, Gemüse) reichl. 
leb. und todt.Inventar, volle Ernte sofort sein* 
billig' verkauft werden. [864 o 

Anzahlung mindestens 5—6000 M. Rest zu 
4% lange fest. Nähres hei Franz Deckel* 
in Frankfurt a. 0. 


Ein junger Gärtner, 

22 Jahre alt, erfahren in Topfpflanzenkultur, 
Vermehrung,Treiberein. Landschaftsgärtnerei, 

sucht zum 1. August «lauernde Stelle in 
einer Privat- oder HerrIchaftsgärtnerei. Wiesbaden 
oder Rheinland bevorzugt. GeÜ, Angebote erbittet 

Anton Holm, Adresse Herrn August Molter, 

I fandelsgärtner in Bretzenheim b. Mainz. [900 


Um gefl. Zusendung von [904 

Katalogen n. Preisverzeichnissen 

bittet Ernst Fritz in Engelskirchen (Rheinl.) 


Best, empfohl., leistungsfäh. Geholfen, 
Ober- uPrivatgärtn., so w. Kontoristen 
u. Plaiizeichncr, die ihre Kenntn. durch den 
Gesuch des kgl. pomolog. i nstitutes zu Froskau er- 
weit. hab.,weist kostenf. nach: Verband ehemaliger 
Proskauer. Ausk. erteilt :S. Adieldt-Steglitz. [618 


Zur Anlage 

einer Garteubausehule, 

bezw. für zwei strebsame junge Idente 

ist in der Nähe einer grossen See- und Handels¬ 
stadt ein Gärtnerei-Etablissement mit 65 000 M. 

Anzahlung Zn verkaufen. Näheres unter A. 
ilt. 65 durch das Geschäftsamt für die de ät¬ 
sche Gärtnerei in Erfurt. r?67a 


zur Anlage von Pelsparlleen, Ruinen, Grotten, 
Winter garten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten, 
kirchlichen Bauten. Billige Preise, reelle Ware. 
Preisliste frei. MT Vertreter gesucht. 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, 
Clingen bei Greussen in Thüringen. [4 


Cii pjtA sofort oder zum 1, August ai 
U111/IIP Stellung als Nlakartbindei 

Angeb. u. A. K. hauptpostlag. Erfurt erb 


Vorzügliche gut kultivirte, sortenechte, 
kräftige, reichbewurzelte 


Trier a. d. Mosel, 

(St. Marlen.) 

Rosenschule 


in gegen lOOO erprobten älteren, neuen und neuesten Sorten, 

Spezialität; Wertvolle Neuheiten eigener und fremder Züchtung. 

Die best. Neuh. i. Massen: Belle Siebrecht, Mosella, Deegen’s weisse Marechal Niel, Turner’s 
Crimson Rambler, Princess Bonnie. Die 3 Grazien :Aglala, Euphrosyne, Thalia (neuest. Schlingrosen), 
r::« SQQ "7“ ausser neuesten .Sorten: Grossherzogiu Melitta Viktoria (April), Her- 
rUI IQ 57 / . zogin Marie von Ratibor, Geheimrätin von Boch, Goldquelle, Oskar Cordei, 
Gruss an Töplitz, Emanuel Geibel, Gudrun, Frau Therese Glück usw. usw, ; 16 


Besch reiben da 

Preisverzeichnisse zudiensten 
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Alleebäume, Zierbäume 


Obstbäume 


niedrig, Halb- und. Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. [039 

Mosel la (Tee-Polyantha), eigene Züchtung. Niedrige, ist. im., io st. sm., loost. 75 m 
Kaiserin Auguste Viktoria, „ 1 „ 50 ff., 10 „4,00 „ 100 „ 40, 

zi' Preisverzeichnisse frei zudiensten. — - 


Vorzügliche 


Turn er's Crimson Rambler . 
Aglaia (Yellow Rambler) .. 
Euphrosine (Pink Rambler) 
Thalia (White Rambler) .. . 


Die 4 schönsten 

Schlingrosen 


Tolkewitz - Dresden 


vröwi iwwj.i#ssig- in ^ o u»» tt. xuiem empfehlen: 

PWilihliihende flirysflnihemnni. kräftige Juni-Kopfstecklinge, einschliessl. 20 % 
Neuheiten, 100 St. zu nur OM. Zu 3 — 4 in einen Topf gepflanzt, geben dieselben zum Herbst 
schöne niedrige Verkaufspflanzon. 

Spütblulieiidc neuere und neueste nur feinste Sorten, 100 St, S M. Äeltere 
Schuittsorten, 100 St. 3 M. 

Pelargonhun zonale, eänfachblühende engl. Praohtsorten, als: Oonde, tief karmin- 
scharlach, Hekla, leucht. Scharlach, Henry Barnes, lachsfarben, Kaiser Friedrich, karminscharlach, 
Livy, orangescharlach, Lord Salisbury, leuchtend karmin, Puritan, weiss mit lachsfarbenem Ring usw. 
Junge kräftige Pflanzen mit Topfballen, 1 St. 50 Pf., 10 St. 4 M., bew. Stecklinge, 100 St. 18 M., 
unbew. 12 M. Aeltere prachtvolle Gruppen- imd Topfsorten, als: M. Albrecht, feuerrot, purpurn 
schattirt, Cyclop, dimkelkarmin, bedeutend grossbl. als H. Jacobi. Lanceolot, lachsfarbenscharlach, 
Mrs. Kormann, lachsfarben, Nyphetos, rainweiss, bedeutend reichbl. als Duehoss ae Cars. Sappho, 
matüaeksrosa, Sir Percivale, leinweiss, sehr grossbl., Blatt wie H. Jacoby usw. Junge Pflanzen 
mit Topf ballen, 1 St. 40 Pf., 10 St. 3 M.; bew. Steck!., 100 St. 12 M., unbew. 100 St, 8 M. 

Die bekannten Harkt- und Gruppensorten, als: Duch. de Cars, H. Jacoby, Jeanne 
d’Arc, Orbicuiation, West Brighton Gern, usw., bew. SteckL, 100 St. 5 H., unbew. Steckt., 
100 St. 3 M., 1000 St. 25 M. 

Gelullte neue Sorten, als: Boule d’or, Cardinal Lavigerie, R. Goeschke, Gloire 
de Franrje, Gringoire, Louis Rousset, Reine Nathalie usw., sämtlich vortrefflich im Wuchs und 
in dor Blume, 1 St. 40 Pf., 10 St. 3 M.; bew. Steckl., 100 St. 15 M., unbew. SteckL, 100 St. 10 M. 

Aeltere Sorten, ausgez. Blühet*, bew. Steckl., 100 St. 5 M., unbew. Steckl., 
100 St. 4 M., 1000 St. 30 M. [69 a 

-— Verzeichnis unberechnet sofort zudi&tisten. - - 


Excelsior Pearl, ausgesucht stärkste Zwiebeln, 
100 St. 6 .HL, 1000 St. 50 M. 

Wir empfehlen uns filr den Bezug von; 

Hyazinthen, prima Qualität. 

JUS!T Beste Treibsorten und Treibrommel. 

Trjlnen Duc vau Tholl, La Reine, La Can- 

i uipoiiji ^ enr) Tournesol und alle anderen 
beliebten Sorten. [531 

Nar7ic<tpn gefüllte ; von Sion, Orange und 
nai £190011, Sülplmr) phoenix, Poeticus 

fl. pl.; einfache: Stella, Leedsi, Princeps, 
Poeticns ornatus, Bicolor Horsfleldf, Mo- 
schatus und andere. 

■# 4 

Scilla. Crocus. Fritillaria, Galarsthus. 

Billigste Preise bei reellster Bedienung, 


Bldteristeugel unseres grossen Surtimeutes 
(etwa 70 Sorten) stellen von jetzt ab zum Preise 
von 5 M. für 100 Stiick t post- il yerpachings- 
frei in Deutschland und Oesterreich-Ungarn, zu- 
dionstoii* Dieselben sind lang geschnitten, blülien 
vollständig im Wasser nach und nach auf wie 
die Gladiolen und sind äusserst dekorativ. 

G-ebr, Schroeter, 

Bluinenzwie bei - und K nollenge wiiehs - Kulturen, 

Könnern a. d. Saale. 


viermal pikirte 95er Vermehrung, 100 St. 10 M. [f 

C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main 


D. Pierardi, D. revolutinum, D. Wardianum, I St. 1,50, 2, 2,50 M, ; D. nobile, D. primulimim, 
1 St. 1,50, 2— 3M.; D. nobile var. nobilius, 1 St. 3—8 M.-, Cypripedium barbatum, C. bellatulum, 
C. Charlesworthi, C. hirsutissimum, C. Parishi, 1 St. 1,50, 2, 2.50 M.; C. Spicerianum, 
1 St. 2. 3, 4 M.; Phajus Mooreanus, 1 St. 4, 5, 6 M.; Thunia Marshalliana, 1 St. 3—4 M.; 
Cattleya citrlna, Brassavola glauca, Oncid. ornithorrhynchum, 0. varicosum Rogersi, Lycaste 
aromatica, L. Deppei, 1 St. 1, 1,50, 2 M. ; Chysis bractesceus, Laalia acuminata, L. furfuracea, 
Odontogl. citrosmum, Miltonia Regnelli, Oncid. crispum, 0. luridum, Sophronitis cernua, 
1 St. 1,50, 2 — 3 M.; Laelia hybrida Gouldiana, Oncid. tigrinum, 1 St. 2, 2,50, 3 M.; 
Epidendrum Goodseffianum, 1 St. 3, 4, 5 H.; Cattleya Harrisoniana , 1 St. 2,50 — 5 M.: 
Laelia anceps alba, 1 St. 4—10 M. [489a 

WT Bel Entnahme von 15 Orchideen nach M ahl des Käufers ge- 
wahre ich 10 % , bei mindesten.«; 30 Stück 15 % Rabatt. 

Cattlej en, alle guten Sorten für Schnitt, treffen im Juli ans Columbien, 
\ enezuela und vom Rio \egro in betleutemlen Quantitäten ein. 

Meine Preisverzeichnisse (22. Jahrgang) über Orchideen und Kakteen bitte ich zu verlangen. 

Emst B6?g*0, Zentralstrasse 8, Leipzig*, 


in nur Ia frischer Ware. [826 
Erste und billigste Bezugsquelle für Händler 

Gottlob Jandcr in Erfurt. 


Habe 100 Dracaena congesta, 

von 40—60 cm, abzugeben. [8SE 

Habe billig eine 

SW Gärtnerei “WJ 

in belebter Stadt, für Anfänger, zu verkaufen 
Breis 3000 M., Anzahlung 1000 M, Ein Treib¬ 
haus ist vorhanden. 

C. Häcker in Parchlm 1. M. 
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Hoüieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

Berlin ST., Invalidenstrasse 38. [438 

Hrasser-Keizung-s-Anlag-en. 

A ,jf Främiirt mit 44 goldenen und 

^ silbern en Med aillen. 

i Goldene Medaille Berlin 1890, 

j | | ja f ^ jj!e||if®| irlili^i höchste Auszeichnung' Illr die 
11 11 J -•jpBcSfSß «f nffjf best e Heizu ng. 

I' ll l 3II Grosse silb. Staatsmedaille 

Dortmund 1894. 

Höchste Auszei chnung. 

Gold. Medaille Leipzig 1893, 

höchste Auszeichnung für die 
1 eistungsfUhigsten Heizkessel. 


Bochum (Westfalen) 


Schmiedeeiserne 
geschweisste Heizkessel 

in 82 verschiedenen Formen 
und jeder gewünschten Grösse. 

Besonders empfehle ich den 

„Imperial“, 

unübertroffenen Sparkessel der 
Gegenwart, 

sowie den weltberühmten 


Duchess - Kessel 

Bester, 
freistehender 
Sparkessel 
der Gegenwart. 

schnitt. dleuung. Billige Preise, 

Höchste Auszeichnung auf der Internationalen Gartenbau-Ausstellung in Dresden: Ehrenpreis des Gartenhauvereins zu Riga (Russland) 


Grosskultur 


Herb&Wulle 


Samen- und. Blumenzwiebel-Züchter 

(Inhaber: M. Herb), Neapel, 

Grosse Spezialkulturea yon allen besseren 

Blumenzwiebeln uud Knollen, 

sowie von [480 a 

Gemüse- und Blumensamen. 

'Versand nach allen Ländern der Welt! 


Kataloge kostenfrei. ~SW) 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet, 


Reichhaltige Kataloge post- mid kostenfrei 


ISeriin INI>7 

I. Preis: grosse sllb. Staatsmedaille 


Dresden 1800 
*- I. Preis: Goldene Medaille 


Neuheiten I. Ranges, Wortzougnis. 

Teppich - Zonal - Pelargonien, 

ganz niedrige, reiciblühende Rasse, Duukelrot, 
Scharlach, lachsfarben, rosa. [902 

Besonders st ark e V erme h rangs p fl an zen in obigen 
Farben, 1 Stück JM — ,50, 10 Stück Ji 4,—, 

Vorjährige Vermehrung in 4 Sorten in obigen 
Farben, 1 Stück Ji —,50, 10 Stück Ji 4,—. 

Kräftige diesjährige Vermehrung in ln Sorten 
1 Stück Ji —,40, das Sortiment oder 10 Stück 
in einzelnen Sorten Ji 3.—. 


splendens giganteum Hybriden. 

1000 Korn 100 feorn 1000 Köm 100 Koni 

J6 J6 & M 

Leuchtend dunkelbintrot, prächtige Blatt- Weiss mit karnün und violettem Auge, 

Zeichnung . .. 15 1,70 wohlriechend ... 12 1,40 

leuchtend hellrot ... 12 1.40 reinweiss (Mont blaue), stark duftend . 16 1,80 

zartrosa, kolossale Blume ... . 14 1,60 Bei 500 Kom einer Farbe Tausemlprcis. 

Vorstehender Cyclamen-Same ist nur von meinen siübbtgü züchteten edlen Sorten gewonnen 
worden, die auf den letzten grossen Gartenbau-Ausstellungen nicht nur ihrer grossen edlen Blumen 
und ihrer prächtigen Farben wegen bewundert wurden, sondern deren kräftiger gedrungener Wuchs 
und gedrängter boukettartiger Blutenstand auch all gen 1 , ein auffiel. Zum Versand kommt nur voll- 
körniger diesjährigei* Same, [879 


(triphylla X eorymbiflüra). Niedrig, mit zahl¬ 
reichen, hängenden, roten Blütentrauben, 1 Stück 
Ji —,50, 10 Stück Ji 4, — . 


Zwerg-Calla, niedrig und sein.' reich blühend, vor 
zügliche Topfpflanze, 1 St Ji — ,50, 10 St. Ji 4,— 

CS* Bornemaim, Florist, 
Blankenburg a« Harz. 


, Cyclamen - Spezialkulturen, 

Prov. Brandenburg;. 


l'l.ili'MlliLlllA,lNllLll-l:lli 


;Mllli.llLüJUIiLIJ~ 
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Vahrenwald 


armover 


Fabrik 


Palmhäiiser,Wintergärten, Pavillons 
- Veranden,Thore, Gitter ete. 


t SLski 


Für nachgewiesene besteLeistinig: Sieper heim WettheizEn. 

Höchste Auszeichnung 

Herzogl. Braunschweigscher Staatspreis 

I nternationale (j artenMu-Ausstellung ^ 

, asf - 


[556 

Achtmal 


nur 


DRESDEN, 

Mai 1896. 


für Kessel- u. H ei zungsan lagen 

primlirt. 

Feinste Referenzen. 


Kesuilat «ies Wefthelseens nach dem Protokoll. 


Prospekte 
kostenfrei. 


Bewerber. 

Preise. 

Wasser menge 
pr. Stunde. 

Brennmaterial 
pr. Stunde. 

Es wurden 
erwärmt pr. 
Std,u.kg Koks 
lt. Wasser. 

Aujnilitaung 
pr. kg Koks m 
Wärm,«-' 
Einheiten* 

Betrieb. 

Mizsche 

Stroktmann 

Unzeitig 

Zorn 

Buschmann 

l. Preis 

m » 

m. , 

IV. „ 

V. „ 

481,25 lt. 
650,00 „ 

763.33 „ 
327,78 „ 

563.33 „ 

8,63 hg 
15,33 „ 
15,33 „ 
7,28 ,, 
15,33 

55,76 lt. 
42,40 , 
49,79 „ 
45,02 „ 
36,75 „ 

3878,7W.E. 

3262,7 „ 
3841,3 „ 
3385,1 , 
2698,9 , 

normal 

forzirt 

a 

A 


Lanfljahrlfle Erratirungen garantirea 
beste und solide AiiSifÄ 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei. 

Arthur Nitzsche, Ingenieur. 

Fabrik für Eeizungs- und Wasseranlagen. G-ewächshatishaii 


Araucaria excelsa \ST 
und A. excelsa glauca ff m 


Runde 


Import und Kultur 


von 


in allen Grössen. 

Swttk Wandsbek-Hambnrg. 

Palmen and Dekorationspflanzen; Preisliste ungerechnet und postfrei. 


Orchideen. 


[464a 
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Goldene Medaille, Elraareis Goldene Medaille. 

Sr, Maj, Kaiser Wilhelm 1. I, Preis Hamburg. 

H. Wrede, Lüneburg 

Spezial-Kultur 

von [101o 

Stiefmütterchen, 

prämiirt aut den bedeutendsten Ausstellungen mit 
133 höchsten Preisen. I. Preis Hamburg 1897. 
Samen nur von den prachtvollsten Mnster- 
bltimen in unübertroffener Schönheit: 
Sortimente von 10, PO, 30. 40 und 50 Prachtsortei: 
l Pr. zu 3. ö, 9, 12 und 15 M. 

Beste Mischung: 10 Gr. 5 M., 1000 K. 1 M. 
Von den hervorragendsten Ausstelluugsblumen 
gemischt: 1000 K. 10 M, 100 K. 1 M, 

Versand gegen Kasse oder Nachnahme, 


Asarum europaeum L., 

Aristolochlacee, Europa-Sibirien, 

geeignet zur Bepflanzung tiefschattiger Stellen, 
wo sonst nichts mehr wachsen will. [901 
100 Stück 5 H., 1000 Stück 40 M. 

Unter 100 Stück werden nicht abgegeben. 

Anglist Bacut 8 cli in München, 

Augustcnstrasso 49, I. Rgb. 


Dampf- 

Säge- 

imd 

Hobel¬ 

werk. 

Massel- 

fabrikation 

von 

Frühbeet¬ 

fenstern. 


Pitchpiiie- 

bo i- 

sprosstfn 

mit 

Schmiss- 

rlnne. 

Reell© Be¬ 
dienung, 
billigste 
Preise. 


[659 

Kostenanschläge unberechnet und postfrei. 


Aeltestes 

Export- 

Geschäft. 

Errichtet 1810 . 

Neuheiten 


Blumenzwiebeln, 

Alt-Holländische 

und 

Papagei-Tulpen. 

Katalog un bersch net und postfral. [732 

(im zu räumen, zu ermässigteii Preisen! 

Abutilon And. a.B onn, krftPfl. m.Topfb., lOOSt.BM. 

Libonia floribunda, ,, „ „ „ 100 „ 8 , 

Abutilon in feinsten Porten „ „ 100 „ 10 „ 

Unicera bractiypada fol, aur. reticul, „ „ 100„ 4,, 

Dav. bew.Steckh, krft., lOOSt. d.Hälfte ob.Preise. 
MiirglieritB fl. alba, SchnittU.l. Sg.,W.Steckl., lOOSt. 2M. 
Myosatis ssmperf, Nixmgs, desgi. „ , lOO „ 2 „ 

Neuheiten von ganz hervorragendem Wert 
für jeden, der Schnittblumen gebraucht. 

Bellls per. grdfl. m. Die Braut, iOÖStd .w./iooost.35M. 

„ , Goldblatt, 100 St. 0 M. [583 

(Prämiirt Berlin 1897, bronzene Medaille.) 

MyosatisMPiCOla, Zwerg-Myosoiis,ganz niedr., lOOSt. 10M. 

„ oblong, vera perfecta, voi-zgl. Neuheit z. Auspfi. 
i.üVinter, kotnp. Wuchs, tiefblaueBlum., lOOStlOM. 
Obige Neuheiten liefere j. kräftig, bew. Pflanzen. 

= Rosen-Augen, = 

100 St. 1,50 M., 1000 St* 12 M*, feinste Sortouwahl, 
bestn Verpack. Tee-, Noisette-, Mos-, Remont.“ 
Borten. Stargard tu IYnmnenij t'. schönsteSorten: 
= 1800 L Preis, grosse silberne Medaille. 

Empfehle geg. Kasse od. Kat-kn., auch Tausch g. 
v. fiesen od. niedr. Veredlg. in best. Sorten od. ami. 
gangbar. Artikel, Versand n. all n liuidorn. 

.lulius Scharlock, „SS&* 

m Arnwalde (Neumark), Prieduborgersttasso 36, 


HAARLEM 

in 

Holland. 


Carl Iiaokner, Steglitz bei Berlin, 

[Orchideen - Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kultivirbaren Orchideen für Handelsgärtnar zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Massenkultur geeignet. 


import. 

etablirt 

Import. 

etablirt 

10 Stück von Ji 

von Ji 

10 Stück von Ji 

von Ji 

Cypripedium Charlesworthi 15 an 
» insigne. — „ 

1 35 an 
20 „ 

Cattleya labiafa aniumnalis 

30 an 

50 an 

- Spicerianum . 20 „ 

30 „ 

Vanda coerulea . 15 „ 

30 „ 

„ villosum .. 20 „ 

25 „ 

„ Kimballiana . 15 „ 

25 „ 


Nähere Angaben hierüber, sowie l; Übersendung der Preisliste moincs grossen 
Orchideensortiments, welches für Handelsgärtner und iiebhabor geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. [39 

























































































































































































































SCHOTT 


BRESLAU 


j 




Berliner Chaussee, zum „Eisenhammer 

Inhaber der von Sr. fttaj. dem Kaiser Wilhelm l. verliehenen grosser goldenen Medaille für Garteihau, 
der goldener u. silbernen Staats-Medaille, goldener u. silberner Ausstel üngs-Heöaillen u. erster Preise. 

Eh reHZeugnis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 

für vorzüglich ausgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [222 

Grösste Spezial-Fabrik für 

Gewächshäuser und Heizungs-Anlagen 



[ 19 5 a] 


Gärtner! 

Empföhle Ihnen meine jlPßiSgck fölltOU 

Gärtner-Anzugstoffe, 

1 m von BO Pf- au 9 ferner [467 a 

Leichte Sommerloden, 
Radfahrerstoffe, 

sowie die jetzt so sehr beliebten 

Gerippten Sunmetmanchester 

(auch Cord oder ©enaa-Cord genannt) 
in forstgrün, mosgrüu, braun, blau, schwarz, 
rohgrau und gesprenkelt. 

p®?" Verlangen Sie mit Postkarte 
die Muster, welche Ihnen sof ort 
postfrei zugesandt werden. “^Sfl 

Michael Bachr, Wiesbaden. 


la Krystallzucker 

unseren s-- ^ 

in Kisten zu 50 Ltfd, netto verpackt zu billigsten 
Tagespreisen. [864 a 

Köhne, Lücke & Böckelmann. 

Zuckerfabrik Atzendorf (Prov. Sachsen). 


Gebrauchte Roiire 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler jr., Frankfurt a. M. 


Franz JHosenthin, Leipzig-Eutritzsch, 




Eisenbaufabrik 


-■ * —-*■ 




undJEisengiesserei. 

Spezialfabrik 


Zlt 


J! 1 l> — 

für 

eiserne Gewächshäuser, 
Wintergärten, Veranden, 
Balkons, Pavillons, Garten¬ 
zelte, Frühbeetfenster, 

überhaupt für alle Eisen- 
Konstruktionen und Stall- 
Einrichtungen. 

Warmwasser-Heizungen in 

Eisen u. Kupfer nach eigenem 
bewährtem System. 


Kataloge und Kostenanschläge stehen zudiensten. 1 867 

-9>ü Auf vielen grossen Ausstellungen mit ersten Preisen prämiirt. 



Eiserne Gewächshäuser und 
Frühbeet- F ensterrahmen 

liefert in bester Ausführung 1 billigst [1167 

Hermann ßnlnheim, Bautzen i.S. 

IL Internationale Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896; 

©rosse silberne Prelsmünze. 



Warmwasserheizungen, 

auch sämtl. Material zur Selbstanlage, 
I Heizrohren, Fäijon-Expansionsstücke, 
Kessel eigener Fabrik, Schlangen kossei 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engl, geschw. Kessel zu billigsten 
Preisen. [119a 

©. Grimm in Hannover. 


Pflanzen-Schilder 


in Porzellan, allein haltbar und wetterfest, 
stets sauber, Zierde einer Baumschule und 
Kultur-Anlage. Mit eingebrannter Schrift nach 
beliebiger Angabe. Aufträge (mindestens 60 Stück) 
innerhalb 8 Tagen. 1 Dtzd. 50 Pf., 1,80, 2,25 M. 
mit Schrift. Mau verlange Muster und Preisliste, 
Gustav BössenroUi, [864 

Poiv.ellnii-Miumf. , Berlin S. 42 (gegr. 1802). 

IN itfobeiizolin. 

Vorzügliches Insekten -Tötungsmittel liefert 
unter Garantie 1 Liter zu 2 Mark. [822 

C. M ohr, C hemiker in Mainz. 

Ebenso Cuprocalcit als Pilztöter. 

Prospekt auf Verlangen. ■><& 


Anerkanntes bestes Düngemittel zur 
Pfl&nzenernährung für Topf und Freiland! 

1)1 H 4 111 nlit billig* weil kleinste Quanti- 
1MÜUUUU, täten den grössten Erfolg Haben, 

empfiehlt 5 kg Brutto Poatsend. m. Verpack. postfrei Ji 2,— 
2n „ Bahnsenrl. v „ ab Augsburg „ 6,— 

742] 50 , „ „ , „ » „ Ji 10,- 

Robert Harras, Blutmehlfabrik, Augsburg. 

Zierkorkholz. 


"Wegen zu grosser Vorräte empfehle bis auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkliolz zum 
Preise von 10 31. für 100 Kilo ab Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. — Kleinere 
Paitieen in Packen von etwa 50 Kilo 10 31. 
für 100 Kilo ab Lager. [340b 

Josö Prats, Hamburg, Alterwall 58. 



Meine Grus sstnhl* G artenspaten ans fernstem 
MatariaL, mit eschenem Stiel, sind unzerstörbar, 
handlich, im Gebrauch niemals versagend, dahur 
das Lieblingsgorät aller, die einmal damit ge¬ 
arbeitet haben. [402 


Billigste Preise, prompte Effektuirung. 

Man achte auf die Fabrikmarke „ P[oni0if **■ 

* lllusirirter Preiskurant jn&erectmef und (rostfrei * 

R. Dali Im ann Sohn, 


Schaufel-, Spaten- und Schauzzeugfabrik, 
Gevelsberg in Westfalen. 










































































































































































Rosen 


Wer Bedarf an Rosen hat, 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen 

verlang e u nsere Preisliste und überzeuge sich, von der Vorzüglichkeit unserer Rosen. 

Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektuirung aller Aufträge. 
Umgehende Antwort auf jede gefl. Anfrage. Sortenechtheit garantirt 
■ess» In Kultur eine Million Rosen aller Gattungen, essssses 
Zum Besuch unserer ausgedehnten Rosenfelder laden ergebenst ein. [589a 

_ fiemen & Bourg in Luxe mbnrg (Gr ossherzogtum). 

(Krosse Vorräte lu helieti, hathhotten, l'raueir- and gleich der Erde ver¬ 
edelten« frostfreieil Rosen in la. Qual* und zu massigen Preisen. Eine der bedentendsten 

Rosen-Sai»udangeu, über 2900 Sorten« einschl. aller Neuhoiten, z. B. 1305 80 Sorten, 1890 
70 Sorten, sowie 03 Sorten für 189J in ausserordentlich kräftigen, niedrig; ver¬ 
edelten Exemplaren. Okulirreiser werden zur Okulirzeit billig abgegeben von 


Soupert & Gotting, 


Hoflieferanten 
n. RossnziicMer, 


Lsneitjig. 


Nur Ehren- und erste Presse auf allen toh nns beschickten Ausstellungen, 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf*, Postkarten 10 Pf. bskr» Katalog kostenlos. 



Allgemeine 



Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Ausstellung 



zu Kraia«. M« 

Dieselbe zerfällt in eine permanente und sechs temporäre Anssiellungen, 
und zwar im Juni; Rosen. Juli: Nelken. August: Soinmerilor, September: Ifandels- 
pilanzen« Oktober: Obst und Gemüse« November: Chrysanthemum. [432c 

Ausführliche Programme und Auskünfte sind unter der Adresse: 

Allgemeine Rosen-, Blumen-, und Pflanzen-Ausstellung 

Frankfurt a. NI. zu beziehen. 



Allgemeine 



Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Ausstelii 


1897 zu Frankfurt a. Main. 

Eröffnung der Nelken-Ausstellung; am 15. Juli, 

„ „ Ausstellung; für Sommerflor am 12. August, 

D « „ ,, IlandGlspUnnzen am 16. September, 

,, „ Obst - Ausstellung; am 1. Oktober. 

Die Bekanntmachung her Chrysanthemum - Ausstellung erfolgt später. 


[126a 


Primula sinensis fimbriata ? 

kräftige, zweimal pikirte Pflanzen (Versand von Mitte Juni bis September), 

atropiii'purea rouge vif 1.00 St. 3,— M., 1000 St. 25 M. 

kermesiua spleiulens - , , 2,50 „ , 20 „ 

alba . 2.50 „ ~ „ 20 „ 


[847 


coerulea 




V 


7? 




6- 


T) 




rj 




qö 


"isgon." Otto Heyneck, Cracau-Magdeburg 

Caladium bulb. var., feinste Sorten m. "Wahl, 

10 St. in 10 guten Sorten 5 M., 

10 . ,, 10 neueren „ 10—15 M. 

Geheimrat Gruson, neu_ 1 St. 4 M. 

Else Voigt, neu. 1 

Hans Hildebraud, neu. 1 


7 » 




5 


77 


A Neues Lehen, Befruchtung l , 12 ,, 

A diantu m Farleyense. 1 „ 3 ,, 

Canua Goliath, neu . 1 „ 3,50 „ 

„ AUemaunia, neu .. .1 „12 „ 

ältere Sorten, 10 St. in 10 Sorten 4,50 „ 
Chrysanth., 97er Neuh., 10 Sr. in 10 Sorten 15 M., 
A 95/96 er „ 10 „ „ 10 „ 5 „ 

ältere gute Sort. z. Schnitt 10 „ „ 10 „ 2,50 „ 

Schaupfl. ti. Sorten v. Araukarien, Preise brieflich. 


Für Dralatnacl 1 ricli Um : 

HeynecK-Magdeburg. 

Chrysanthemum Mad. Ed. Roger, grossblumig, 
meergrün. Neuheit 1897, 1 St. S M. 

Dahlie Charles Wooflöridjs, feurigrot, echte Kaktus-Form, 
die beste Neuh, 96/97, 1 St. 1,50 M., 1 OSt. 12,50M. 
Neuheiten letzter Jahrgänge, 1 OSt. in 10 Sorten 5 H. 
Neuere Pelarg. i. Gruppen, feine Farben, 10St. 5 M. 
Lotus peliorhynchus , Kalthaus - Ampelpflanze, 
in kleinen Töpfen, 10 St. 8,50 M. [506 
Clendendroi Bairouri. j St. 1,50H., Schaupfl.,Preise briefl. 
Hockst Rosen in Topf, noch zum Ansptl.. lOSt.OM, 
Epheu, sehr stark in Töpfen, 10 St. 7,50 M. 

Lorbeerbäume, Krönen u. Pyramiden, 20—50 M. das Par. 
Rose Turners Crimson Rambler, i st. i ,50 M., lost. 12, 50 M. 

Mediuilla magnifica, kräftige gesunde Pflanzen, 
1 St, 3 M. SchaupÜanzen, Preise brieflich. 



Frankfurt a. Main, 






Altrenommiertes Kötel in lütte der Stadt ani 
Liehfraueuberg gelegen. [753 

Komfortabel eingerichtete Zimmer von 2 Mark 
au, einschliesslich Licht und Bedienung. 

Vorzügliche Verpflegung. — Massige Preise. 

TiambahnStation: Zoil - TJebfrauenstrasse. 

Bester: Gebr. Ortenbacb. 



Cineraria hybrida grandiflora multiflora, 

100 St 2 M«, 1000 St. 18 M, Samen eigener Zücliiung'* 

AH der Jubiläums - Gartenbau - Ausstellung zu Berlin wurden meine Cinerarien mit dem ersten Preise, goldene Medaille, prämiirt, 

Goldlack, dunkelbrauner Berliner-, 100 st. i m., 1000 st. 9 m. 

W. Kretschmann in Pankow-Berlin. 




Inhalts-Verzeichnis der Nr. 22 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Cyclamen per sic um odoratum grandiflorum 
Montblanc. V on A. V' i 1 k o n i n g. Mit Abbildung, 

Gloxinien. Von Robert Engelhardt. 

Die Roseu-Ausstellung zu Frankfurt am 
Main. Von Karl W eigelt. (Schluss.) 

v Verein deutscher Rosenfreumle. Kon¬ 
gress des Vereins deutscher Rosenfreunde in 
Frankfurt am Main. Von Karl W ei gelt. 

Rosengarten. Die Marechal Niel-Rosen 
des Handelsgärtners Habermeier in Zürich. 
Von EL Wooke. — Kapuziner-Rosen. Von Alt- 
inann, Fr. Deegen jun., Gebr. Diöring, 
Theodor Heiko, 0. W. Mietzsch, Fr. Per- 
lich. F. Polhs, K. Schuhmann und J. A. Steg¬ 
mann. — Die rote Rosen-Veredlungsmade. 
Von Altmann, Fr. Deegen jun., Gebr. Pic- 
ring. L, KnÖnagel. kV. Knopf. Josef Mock. 
Otto Olberg,St Olbrich, C. Palm, Fr. Per- 
licb, Eduard Röaigk und J. Wesselhöft. — 
Der Rosen-Wickler. Von Fr. Deegen jun. und 
Fr. Perlich. — Faulen der Knospen der Mal- 
maison-Rose, Von E. Chaste, Franz Dorant, 
C. Palm nnd Heinrich Wolff. 

Rhododendron und andere Gehölze auf dem 
Ohrherg bei Hameln. Von A. Reh der. Mit 
Abbildung. 

Zur Tagösgeschichte. Vetternschafts- 
Preisrichterei auf der Zwölf-Kneipen-Aus¬ 
stellung zu Hamburg. — Die hamburger Zwölf- 
Kneipen-Ausstellung und die Sozialdemokratie. 
— Versammlung der Obst- und Weinbau-Ab¬ 
teilung der Deutschen Landwirtschafts-Gesell¬ 
schaft in Hamburg, 

Persoualnachrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 

Verkehrswesen. 


kurant wörtliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post - Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen 
hur den Buchhandol zu beziehen durch Hermann Hege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. — Druck von Frfedr. Kirchner in Erfurt. 
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Prcti htr üRiftfrpnitfi«« |3fiit^eile 
für Xbonntittrn SS Pf. t für «tdttnbDitnenlen 35 JJf 


ftrÖHm Äsflröftt a«b Uiilngm na'd U#bri'rinku«ft 
Preii fftr rinjrlite Hummern 30 JJf, 


Einziehung rückständiger Abonnements-Beträge! 

Da wir die noch rückständigen Abonnements-Gelder jetzt durch Postauftrag oder Nachnahmebrief ©öfordcra 
müssen, ersuchen wir alle Zahlungspflieh tigei 1 , die diese Einziehungsform vermieden sehen wollen, nochmals um ge¬ 
fällige umgehende Zusendung des Betrages. (Jährlich 8 M., halbjährlich 4 31.) 

Nachdem jetzt wiederholt um die Einsendung des Abonnements - Betrages ersucht und den Rückständigen eine 
ausreichend lange Erist gewährt worden ist, werden alle Ausreden, sowie alle etwaigen späteren Beschwerden über die 
Posteinziehungen und die dadurch verursachten Mehrkosten hinfällig. 

Die verehrten Abonnenten in solchen Staaten des Auslandes, nach welchen Postaufträge oder Nachnahmebriefe 
nicht zulässig sind, werden höfliehst ersucht, den Betrag umgehend durch Postanweisung oder in eingeschriebenem Wert¬ 
briefe einzusenden, da es nicht möglich ist, jedem Abonnenten dies erhall.) noch eine besondere Rechnung zugeiicn zu lassen. 

Beachtung und umgehende Erledigung dieses Ersuchens wird bestimmt erwartet. 

Verlag von „MÖller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“ 


Spezialität: +*- 

Wertvolle Neuheiten eigener 


fremder Züchtung 


Trier a. d. Mosel. 

(St. Marien.) 

Rosenschule 


in allen besseren und neueren Sorten. 

..—. . Preise billig. — 

Pie 50 besseren Neuheiten für IS97 in kleinen Töpfe» stets lieferbar. 45 JIni-R 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensten 


.1 m Verla 
erschien: 


; von Hugo Voigt in Leipzig 

[ 912 

Die Kunst 


neueniedrige, diehtgeMIUefjffthhlüliendste weisse 
Federnd ko, blühte bereis am 1. Jnni um! ist jetzt., 
Mitte Juli noeli in reichem Flor, Bewurzelte 
Stecklinge, 100 St. 18 M., iu St. 2 M. Be¬ 
schreibung und Kulturverfallron wird in .jeder 
Sendung beigegeben. Ferner empfehle: [93d 

Her Itlojesty, 100 St. 5 M. 

Hiss Sinltin*, 100 ., 5 „ 

Jac. Sturm in Erfurt. 


Nebst Anleitung 

zum Trocknen, Bleichen und Färben der 
Blumen, Gräser und Mose. 

Mit einem Abschnitt über die zur Binderei ver¬ 
wendbaren^ bei uns Winterhärten Stauden- ntul 

Zwiebelgewächse. 

Von Ilr. EcL Brinckriieler. 

Fünfte Auflage. Mit etwa 60 Abbildungen. 

Vollständig umgearbeitet und erweitert von 
P, jHösclike* (ferteninspektor. 

Preis 2,20 Mark, gebunden 3 Mark, 


Geschmackv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u 
Teppiclibeeten lief,ich von der eini bis z 
elegantesten Ausführung, Preise briofl 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung, 
Friedrich Schulz* 

Gartenteehnischoe Bureau, Köln a, Rh 
Ritterstraase 52, [40 


Zu kaufen gesucht: 

CliGhC« vo ° Standen a. Zwiebelgewächsen 
VlivlIvO sowie von Coniferen und Trauer 

bäumen usw. [281b 

Angeb. unter B. \o. IO© beförd. das Ge 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


nebst Kostenüberschläge nsw. fertigt nach ein 
gesandten Sitnationsplänen [515 

C. 11. Boyens» Altona a. d. Elbe, 

Wilhelmstr. 90. 




TU Berlinlllllll I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 

















































































































19 Jahre alt bewandert in Topfpflanzenktiltur, 
Landschaftsgärtnerei, Treiberei u. etwas Bin¬ 
deret sucht- gestützt auf gute Zeugnisse und 
Empfehlungen, zum 1. August oder später ander¬ 
weitig dauernde Stfellmigv [935 

Gefl. Angebote bitte zu senden au 
Otto Schwarz-, Gärtnergehülfe, Adr.: Herrn 

A«l. Schwarz, Breslau, Salzstrasse 29 II* 


Für ein Hof-Blumengeschäft ersten Ranges in 
Schweden wird ein junger ? militärfreier u. durch¬ 
aus tüchtiger RJuoieiiMtider, der mit 
allen zu diesem Zweige gehörenden Arrangements 
völlig vertraut ist, gesucht. [875 b 

Angebote von wirklich leistungsfähigen Be¬ 
werbern mit Empfeldungsabschriften und Photo¬ 
graphie, sowiö Gehaltsansprüolieü ohne freie Station 
unter ÜR- F* I" an S. CnaitiacSii, Anncncen- 
bureau in Stockholm zu richten. 


Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die znr Weiterbeförilerong nötige 

Briefmarke beiznfügen. Offene Postkarten 

— - — - - ■ • ■" 

können nickt befördert werden. Zeugnisse sind 
stets in Abschritt, ule im Original einzusenden. 


Yoti einer Versandgärtnerei wird ein selb 
ständiger gewandter [212 b 


Tiitflitljü'er (iläitii#, 

42 Jahre alt, in allen Zweigen der Gärtnerei er¬ 
fahren, sucht dauernde Stellung. Gefl, Ange¬ 
bote unter T. G. befördert Ang. Istolef in 

Münster i. W. [876 b 


Reisender 


Ordentlicher, ca augeliselicr 

HF* Gärtner, "*> 

für Zier- und Gemüsegarten gesucht, der sich auch 
forst- m 1 and Wirtschaft! Nebenarbeiten unterzieht. 
Für Verheirateten mit kleiner Familie freie Dienst¬ 
wohnung vorhanden Eintritt möglichst bald. 

Meldungen schriftlich mit Lohnforderung und 
Zeugnisabschriften an Fabrikbesitzer [895 

Bfksäei in Allaaeu b. Soest i Westfalen, 


ge h ii c h G der mit Gewinnanteil für eigene 
Rechnung reist, — Derselbe darf nur für die Er¬ 
zeugnisse der betreffenden Gärtnerei reisen, muss 
gute Kenntnisse als Gärtner besitzen und findet in 
der reisefreien Zeit im Geschäft feste Anstellung, 
Zuschriften erbeten unter Ii. SK. durch das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


der am 1. Oktober seiner Militärpflicht 
genügt, seinerzeit auf einem gärtnerischen 
Kontor gelernt und auch späterhin auf 
einem solchen tätig war, sucht anfangs 
Oktober auf einem solchen oder in einer 
Samenhandlung eine Stello im Tu- oder 
Auslände. Verkenn tnfese im Englischen 
besitzt Suchender.. Gell. Angeb, unter E, 
Nr, 59 i bef. das ßeschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [1 b 


Ein fleißiger, leistungsfähiger Geliülle mit, 
guten Kenntnissen in Topfpflanzen-Kuliur und 
Binderei, Alter nicht unter 20 Jahren, findet 

dauernde Stellung. [933 

Gefl. Angebote einzusenden an 
Ernst St robel, Handelsgärtncr, Schwab. Hall. 


Zur Leitung einer grossen neu eingerichteten 

Schuittblinnen - Gärtnerei wird ein erfahrener, 
besonders energischer Öbergfärtner bei gutem 
Gehalt gesucht. Nur erste Kräfte wollen sich 
melden* [887 

Angebote unter O, T* JI, befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


G npfnop mit langj. Praxis, in Uandelsgärtiie- 
flUliCI, reden Englands und Amerikas tätig 
gewesen/!, engl.Sprache voLLst. mächtig, sucht 
Stellung in grösserem Versänd-Gesehäft als 

Korrespondent oder Vertreter, 

Gefl. Amgebote an ß. Lohrmanu in Kiel, 

Reventlow-Allee erbeten. 1923 


Suche zu sofortigem Antritte [939 

je einen jungen Gehülfen 

für Nelken- u. Eosenkulturen. Stellung dauernd; 
Zeugnisabschriften nebst Gehaltsan Spruch en T bei 
guter freier Station, erbittet 1 . J. KJetten- 
ber^ 9i Forest bei Brüssel (Belgien), 


nicht unter 25 Jahren, durchaus zuverlässig 
und energisch, in Topfpflanzenkultur und 
Treiberei gründlich erfahren, Artetet sofort 
dauernde und gut bezahlte Stellung. Hierauf 
Eollüktirendö wollen Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüche nebst Bericht über ihre bis¬ 
herige Tätigkeit einsenden an [922 

Julius Fischer in Stuttgart, Königsbäu. 


Obergartner, 29 J. altled., Umsicht, von streng 
sol. Charakt, d. deutsch, u. russ. Sprache macht, 
sucht zum 1, Okt. od. spater einen sein. Kenntn. 
entsprach* Wirkungskreis als Leiter ein. gross, 
Privat- od. Handelsgärtn. im In- od. Auslände, 
wo dem selb, bei Zufriedenh. Vorbei r. gelt. wird. 
Buchend, bef. sich noch in uogek. Stellungu. lei- 
tetse.it mehr. Jahr, einegr,russische Privatgärtn, 
mitHandelsbetiv, leistet in sein. Fache Hervor“ 
ragendes u. ist namentl. in den Kult, fein, Topf- 
u. Marktpli anzon, Schuittbl-, Vermehr., Ananas-, 
Frucht-, u. Gemüsotr., Genriiseb., Obstb. (Eörm- 
obst,\Vein), Paikpflego, rood/fleppichg., Dekor., 
Bind, usw, grün dl. erf., wor* dems. beste Zeugn. 
zura steh. Gefl. Ang* m. Ang. d. Verbal tm wolle 
man unt. Russland R. K, 80 an, d. Geschäftsamt 
f, d. deutsche Gärtnerei L Erfurt einsend, [906 


Aeltere, tüchtige, lleissige Gärtner 


gehülfen finden Steilung bei gutem 


Gehalt. [88? b 

Angebote unter A. R. befördert das Geschäfts 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


ledig, 28 Jahre alt, ehemaliger Zögling einer k. k. 
Gartenbauschulo, in allen Fächern der Gärtnerei 
erfahren, guter Binder, in Gärtnereien des In- 
und Auslandes tätig gewesen, sucht, gestützt auf 
sehr gute Zeugnisse und beste Empfehlungen, Stelle 
als Obergelmll'e, bez. Obergärtncr in 
einer grösseren Handels- oder Herrschäftsgärtnerei 
zum 15. September. [91Öa 

Geil. Angebote unter 1I.T. 2 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Nach illiin^licn wird in eine grössere 
Gärtnerei ein tüchtiger [421 b 


gesucht. Alles weitere nach ITebereinkunft. 
Angebote unter A. H. 25 befördert das Ge' 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Bis zum 15. September, spätestens 1. Oktober 
wird für eine Herrschaftsgärtnerei in Oberbaiern 

ela fieisslger ordentlicher [928 


Ein Gärtner]nage, der bis Mitte August in 
einer Kunst- und H andelsgärt n er ei in Stuttgart 
seine 3jährige Lehrzeit vollendet, sucht Stellung. 

Gefl. Angebote unter ©. 1f. lOÖ bef. das Ge¬ 
schäftsamt f. d. deutsche Gärtu. in Erfurt. [878 


42 Jahre alt, in allen Zweigen der Gärtnerei er¬ 
fahren, sucht dauernde Stellung. — Gell. 
Angebote unter T, G). befördert Aug. Hold 

in Münster i. W. [S76a 


Geliülfe 


gesucht. Gehalt nach Leistung. Zeugnisabschriften 
die postfrei einzusenden sind, erwünscht. 

Angebote unter Y. E. 10 befördert das Ge 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Gartenteclmiker, pi äkt u, theoret. gebildet, 
der hob. Lehrtest* m. Erfolg besucht hat, zurz. solh- 
ständ. Leiter einer gr. Parkanlage ist, in ungekünd. 
Stell., sucht, auf gute Zeugn. n. Empfahl, eist. Fach¬ 
leute gestützt, äbnl. Stellung i. Landschaftsgärtn., 
Verwaltung oder garteutechm Geschäft. [929 
Gefl. Ang. u. M, SI* IO bei das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein durchaus tüchtiger, erfahrener, solide j 


Erster G ehülfe! 

Namentlich für Vermehrung und Treiberei 
wird ein erfahrener erster Oehiilfe bei gutem 
Gehalt aufgenommen* [887 a 

Angebote unter „Erster €*eliiilfe 4 * be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt* 


28 Jahre alt, ehemaliger Schüler eines pomologi- 
schen Instituts, bewährter Orchideenkultivateur, 
bisher nur in grosseren Handels- und Herrscliafts- 
giirtoereien des In- und Auslandes tätig gewesen, 
gegenwärtig Leiter einer Suhlossgärtnerei, sucht, 
gestützt auf nur sehr gute Zeugnisse und beste 
Empfehlungen, zum 15. September eine ent¬ 
sprechende Stellung. [919 

Gell, Angebote unter Ii* S* 1 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


3G Jahre alt, in allen Fächern der Gärtnerei er¬ 
fahren, mit Kenntnisse in der Forstkultur und 
Jagd, sucht zum 1. oder 15* September Stellung 
auf einem Gute oder einer Villa, wo ihm Ver¬ 
heiratung später gestattet ist. [930 

Geil* Angebote bitte zu richten an 
Affelil, Kunst- und Bandelsgärtner, Potsdam, 

alte Königsstrasse 18* 


narb in deutsche Familie. Guter 

Gehalt, unter Umständen Gewinnanteil Zeugnis¬ 
abschriften mit Photographie unter A« lv* durch 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 

in Erfurt erbeten* [883 


E* < Jehülfe, d* s. Militürz. beendet, sucht z. 1* o. 1.5. 
Okt. Stell l e. bess. Priv.-o. Herrsehaftsg. B. Zeugn. 
st. zurs. CL Ang, erb* Gefr. Kösler, 4, Batt magdeb. 
Feld-Art.-Reg, 4, zurzeit Jüterbog, Alt, Läget. [916 
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22 Jahre alt, erfahren in Landschaftagärtaerei, 
Baumschule, Topfpilans&üknlturon usw., sucht, 
gestützt auf gute Zeugnisse, Stellung. 

Gefl- Angeb. bitte zu richten O. JII. poät- 

Iagenul llaupibalinliof Frankfurt a. M. 

PST Gärliiergehnlfe, ~3M} [926 

26J.aIt,i&th., ledig, militiirfr., i. Gemüsebau, ilaum- 
sohule u. Landsehaftsgärtn. bewandert, sucht für 
sofort od. z. 1. A ug. Stellung i. einer Herrschafts- od. 
Handelsgärtu. Gefl. Ang. u, G. S™ befördert das 
Geschäftsamt f. d. deutsche Gärtnerei i. Erfurt. 

Ein tüchtig., selbständig arbeitender Fach¬ 
mann, 27 Jahre alt, theoretisch und praktisch 
gebildet, in allen Zweigen der Gärtnerei bewandert, 
besonders in Landsohaftsgärtn., bezw. Neuanlagen, 
sucht im Laufe der Zeit bis 1. Oktober dauernde 
Stellung. Gute Zeugnisse stehen zudiensten. [924 

Gefl. Angeh. bitte an Fried* Sehuman 11 
in Frankenthal (Pfalz) zu senden. 

Ein Gärtner, 25 J. alt, tücht. Fachm,, bes. erf. 
i.Topipflanzeuk., Vermehr., Treiberei, Rosen- u. 
Freilandk., sich. Veredl., selbstünd. Arbeit., sucht 
als .1. Gahülfe oder Leiter einor kleiner, ocl. mittl. 
Haudelsgärtn .dauernd.Stetig, z. 15. Juli od. l.Aug., 
wo flotte Binderei betrieb, wird. Gute Zbugn. stehen 
zudäeusten. Such, wäre es erwünscht, in ein Geschäft 
eintreten zu können, das er später übernehmen 
könnte. Gefl. Ang. n. F. L. hof. d. Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [898 


Tüchtiger Gärtner, 

0v., 26 Jahre alt, verheiratet, 1 Kind, sucht z, 
1. Januar 1898, auch früher etter später, Lebens¬ 
stellung. Suchender ist in allen Zweigen der 
G ä i tue re i b e wart d e r 1: u u d h at s ch o u mit .15 r folg 
2 grösser, Schlossgartiiereieu vorgostandeii. Da 
mit Fasanenzucht vertraut, würde er auch Jagd¬ 
aufsicht übernehmen. Beste Empfehlungen 
von. höheren Herrschaften stehen zurseite, [931 
Gefl, Ang* unter E* E. IOO bei das ße- 
schäftsamt für die deutsche Gärtu* in Erfurt. 


Ein streng solider, deutscher 

Gärtner. 


[890 


verheiratet, kinderlos, in allen Fächern bewandert, 
39 Jahre alt, mit den besten Zeugnissen des in- 
und Auslandes versehen, jetzt noch in Stellung, 
surlit zum 15. Sept. oder 1. Okt. dauernde 
Stellung bei einer grösseren Herrschaft. Gute 
Empfehlungen stehen zurseite. 

Gefällige Angebote unter 11. 1105 befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. 


Tph suche in eine kleine hebungsfähige Gäi rnerei 
IvU Schleswig-Holsteins einzutreton, dio ich ev. 
später käuflich übernahmen könnte. Gute Zeug¬ 
nisse sind vorhanden. Persönliche Vorstellung 
kann auf Wunsch erfolgen. 

Gell. Angebote an A. Dittiuann in Flens¬ 
burg, Husumerstrasse 1 erbeten. [8C3a 


Ä Jft-.ik-Jfc -Jfc, 


-/ •.** * - ' - 


m, 


VERKAUFE UND VERPACHTUNGEN. 


Habe eine 

Gärtnerei 

%u verkaufen. Vorhanden sind 1 Warm¬ 
haus, Kalthaus, 8 Eoseuhäuser, 1 Erdhaus imd 
40 \Iisibeotfeiister, massives Wohnhaus. Sohöue 
Binderei, Lai i dschaf t.sgär fluorei und Rosen Versand. 
Sämtliche Häuser sind mit Wannw&sserlieizuug. 
FgeiS 28000 Mark bei 41000 Mark Anzahlung, 
C* Hiicker in Parchim i, M. 




T ei I hab e r- Gr esu c h. 

Für eine- renommirteHaudelsgärtnerei 

(en^ros-Firma) mit weitvollem Grundbe¬ 
sitz in der Provinz Sachsen wird ein tätiger 
oder stUler Teilhaber gesucht, der über 
30,000 M. sofort verfügt und der event. 
später mehr emznhlen kann. Das einzu¬ 
legende Kapital wird hypothekarisch voll¬ 
ständig siciiergestel.lt. 

Eventuell wird eine Hypothek von 
30,000 M. gesucht, die zu _ in der ersten 
Hälfte der Werttaxe des zu beleihenden 
Grundstückes bleibt. 

Gefl. Angebote unter 51. 3001- be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [941 





i 

i 


ist die rühmliehst bekannte, in vollem Flor 
stehende Gärtnerei des Landschaft»- 
gäriners Herrn Alfred Sollt in Gross- 
Lichte rfe! de b. Berlin mit od. ohne Grund 
k zu verkaufen. Gross-Lichterfelde ist: 
der feinste Villenvorort von Berlin und 
bietet einem tüchtig. Fachmann ein dankb. 
Feld. Das Geschäft ist das beste am Platz. 

Nähere Auskunft für die Wittwe erteilt 

C. van der Sniissen [940 

in Steglitz bei Berlin. 



1 

L 
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Zu pachten oder zu kaufen gesucht 

wird eine kleine, rentable [918 

Gärtnerei, 

in dev Suchender einige Zeit vor IJebcrnahme 
als Gebiilfe tätig sein kann. 

Gefl. Angel), unter F. IW. ISO beförd. das Ge- 

schäf tsamtf iir die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Zur Anlage 

einer Gartenbauschule, 

bezw. für zwei strebsame.junge Leute 
ist in der Nähe einer grossen Sec- und Handels¬ 
stadt ein Gärtnerei-Etablissement mit G5000 M. 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres unter A. 
B. 05 durch das Geschäftsamt für die deut¬ 
sche Gärtnerei in Erfurt. [7G7a 

Teilhabern* - 


Gärtner TteS mit 5—10 Mille kann sofort 
oder später einem flotten Versandgeschäft tini¬ 
tre ton zwecks Anlage eigener Kulturen u. besserer 
Ausnutzung des Betriebes. [853 

Angebote unter F. jAS.22-1 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



Idiu üiunstgiirtner, 


45 J. alt. vorheir.. 2 Töchter, ehrlich, gut sit. Y orh., 
früher läng. Jahre für selbst. Rechn., zvdotzt Ü Jahre 
an ein. Platze als Privatgärtner tätig gew., besond. 
leistungsf. i. 'Warm- u. Kalthaus pfl.-Rult., Instaudb. 
v, Ziergärten, Gemüsehau, sucht z. 1. Oktob. d. J., 
bezw. früh. od. spät. uut. beßeheid. Anspruch, klein, 
angenehm. Wirkungskr. als Lebensstellung. [942 
Gefl. Angeb. mit näheren Angaben erbeten an 
Ariliur Leut* in Bremervörde. 


für ein unternehmungstUchtips Konsortium. 

Wegen vorgerückten Alters und Kränklichkeit beabsichtige ich meine, in dem weltberühmten 
Kurorte Karlsbad seit 34 Jahren betriebene erste und grösste 

Rosen- und Blumengfärtnerei 

samt fundus instructus zu verkaufen. 

Dieselbe besteht aus einem Aroalo Gartengrund im Ausmasse von über |2 OOO (/»«•■ _ Auf 
dem Grundstücke befinden sich tO Gewächshäuser nebst mehreren gemauerten kalten Kästen 
und Frühbeeten zur Rosentreiberei. Der gesamte Gartenkomplex ist nur mit Kosen und anderen 
Zierpflanzen bepflanzt. Ferner ist ein einstöckiges Wohnhaus mit separaten Bindelokalitäten und 
und 2 Magazinen vorhanden. Die Garteüaulä|fii sind für Rosenkultur vorzüglich geeignet: und 
dazu speziell angelegt. 

Ausserdem übergehe ich den event. Käufern meinen in der besten Lage der Stadt befind¬ 
lichen, vollständig eingerichteten 

»t- Blumen-Salon, 

der nur die Elite der Kurgäste zu seinen Kunden zählt, sowie mein Itosenpllaiiieon■ und 

Sclrriitthlumeii-Versandgfesoliätt. 

Es dürfte kaum einen zweiten so günstigen Platz für ein solches Unternehmen geben, wie 
Karlsbad, das jährlich von 15 OOO Ii.urgää<cMi und über 100000 Passanten besucht wird, und 
herrscht daselbst ein grosser Blumen- namentlich Itosenkultus. _ . . 

Ernste Reflektanten, dio über grössere Mittel verfügen, wollen sich direkt mit mir ms Ein¬ 
vernehmen setzen. v ,J ° 

■fi L. Schmoll, Roseugärtnerei und Blumen-Salon, 

Kfirlsl>a.<l, Böhmen. 


Lambert & Reiter in Trier 


utid 


hoch- und niederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, g®T Alleetoäame, Zlerbaniue 
aJ USU -sträucher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Bieckenpflaiizen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme iu starken, gut bewurzelten Pflanzen. [639 

Mosel la (Tee-Polyantba), eigene Züchtung. Niedrige, ist. im, io st. 8 M, ioost. 75 m 

® Kaiserin Auguste Viktoria. 

~ Preisverzelclmlsse frei seadleiisieii« —- 



1 „ 50 Pf-, 10 „ 4,50 „ 100 


w 40 „ 
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und sehr srossblmnig: 


Sattler & Bethge 


9 


Quedlinburg am Harz, 

empfehlen in bester BeschalFenlieit: 


kräftige Sämlinge. 

100 St. 10(KI St. 

coerulea (Neuheit! Herrlich bla$ s M ■* 


atrosan g u inea (dunkelblutrot, 

glossblimi,) S. &B. Kon plus ultra 3 — 25 — 
alha mag n i f i ca(grossb! i imig,schnee- 
weissrnitgelbemZentrum), B. &B. 

Kon plus ultra. 3 —25 — 

albaglobosa (grossbl., gefranst, weiss 2 so 20 - 
uiagenta splendena (mstgentarot) 2 so 20 — 
Mermesina splendens . . . . 2 so 20 — 

Mischung ....... 


rinerarien-Sämlinge 


5 


Unsere C.grau<lif!ora-Sorten sind von ganz 
besonderer Schönheit und zeichnen sich durch 

herrlichen Wuchs, enorme Grösse und 
Farben man nigfaltigk eit der Blumen aus. 

Cineraria hybr. mp. 1 . Kg, (Non ^ ";'J s t 

plus ultra). 2 — 18 — 

„ hybr| max. I. Kg. nana (Non 

plus ultra). 2 — iS — 

„ „ coeru lea (azurblau) . l so 15 — 

kermesin a . . . . 1 so 15 — 


-45- Der Versand nnseier zweiten Aussat, kräftige Pflanzen bringend, hat begonnen, 

Unser illustrirtes Herbstverzeichnis ist erschienen und kommt kostenfrei zum Versand. [921 


Herlb &Wulle, 

Samen- und Blumenzwiebel-Züchter 

(Inhaber: HI. Herb), A enpol. 

Grosso Spezialkulhiron von allen besseren 

Blumenzwiebeln und Knollen, 

sowie von [480 a 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


Wir empfehlen nns für den Bezug von: 

prima 
Qualität. 


Hyazinthen, 


Beste Treibsorten und Treibvommel 


Tulpen, 


Duc van Tholl, La Reine, La 
Candeur, Tournesol und alle 
anderen beliebten Sorten. 

Morvioonn gefüllte: von Sion, Orange 
licll Zloocll, und Sulpliur Phoenix, 

Poeticus fl. pl.; einfache: Stella, Leedsi, 
Princeps, Poeticus ornatus, Bicolor Hors¬ 
fiel di, Moschatus und andere. 

Scilla. Crocus. Fritillaria. Galanthus. 

Billigste Preise boi reellster Bedienung. 













l'rrte-Listen und Isolorirte Ab¬ 
bildungen MK~ bester Sorten auf 
ft unseh unberech net und post frei. 

Gebr. Schroeter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs - Kulturen, 

Könnern a. «1. Saale. 


Orchideen vorzüglichen frischen Imports,‘".Sjf“»“’.”," 

Sendrobinm Beusoniae, D. dixanthum, D. Draconis, D. Falconeri, D. fimbriatum, D. formos. 
gigant., 1 St. l, 1,50, 2M.; D. crassinode, D. Devonianum, D. Findlayanum, D. infundibulum, 
D. Pierardi, D. revolutinam, D. Wardianum, 1 St. 1,50, 2, 2,00 AL: D. nobile, D. primulinum, 
1 St. 1,50, 2—3 M.; D. nobile var, nobilius, 1 St. 3—8 M. ; Phajuä Mooreanus, 1 St. 4, 5, 6 M.; 
Thnnia Marshalliana, 1 St. 3—4 M.; Cattleya citrina, Brassavola glatica, Oncid. oraithorrhyn- 
clium, iiycaste aromatiea, L. Deppei, 3 St. 1, 3,50, 2 AL; Chysis bractescens, Laelia larfnracea, 
Odontogl. citrosmuru, Oncid. luridum, Sophronitis cernua, 1 St. 1,50, 2—3 H.; Laelia hybrida 
Gouldiana, Oncid. tigrinum, 1 St 2, 2,50, 3 AL; Epidendrum Goods eff ianmn, 1 St. 3, 4, 5 AL; 
Cattleya Harrisoniana, 1 St. 2,50—5 AL; Saphronitis- Spezies aus Paraguay, 1 St. 1—2 AL, 
Chysis bractescens, extrastark, 1 St. 4—5 Al. [489a 

MT Bei Kntuahine von 35 Orchideen nach Wahl tles Kauters ge¬ 
währe ich 10 % , bei mindestens 30 Stück 15 % Rabatt. 

Catüeyen, alle guten Morten für Schnitt, tr eilen int Juli aus Columbien, 
Venezuela und vom Klo Negro in bedeutenden Quant itäten ein. 

Meine Preisverzeichnisse (22. Jahrgang) über Orchideen und Kakteen bitte ich zu verlangen. 

Ernst Berg 1 ©, Zentralstrasse 8 , Leipzig, 
























































































































































xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx: 

Garten technisches Bureau von 

F. G! U m, Lauäsclfiftsgärtner, 

Kolonie Grunewald b, Berlin, Bornstedt.Str.2. 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, X 

von einf, Bhizze bis zum elegant, Aquarell, Q 
in stets künstlerischer Ausführung. [SÖ9a 

Kostenanschläge, Höhenkarten, 
Erdtransportbereclm., Terrainmodelle. 

Illustration von Fachaufsätzeii. y 
Spezialität: Ansstellungspläne nach allen X 
Anforderungen der modern. Plakatmalerei. Q 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 


Die Handelsgärtnerei 

von 





(Inhaber: Ernst Bkelnruye), 

Ledeberg-Gent i Belgien) 


t 


empfiehlt: 

20000 Azalea indica in den besten Varietäten, 
100 St. 05 — 200 M. 

0000 Azalea mollis, in Knospen, zum Treiben, 
100 St. 40 M. 

15ÜOO Araucaria excelsa von 1,75'—6 M. 
5000 „ excelsa glanca von 2,50 — 0 ¥. 

10000 Cocos Weddelliana von —,60—2 M. 
10000 Kentia Forsteriana von — ,40—5 M. 
10000 „ Balmoreana von — ,10-2 M. 

1000 Latania horfconica von l —8 TVT. 

2000 Geonoma gracilis von —,00—2 M. 
1000 Pandamis Veitchi von 2- 4 M. 

1000 Phoenix canariensis von 2 — 4 M. 

2000 Clivia miniata, beste Yärietiten, bliih- 
bare Pflanzen, 100 St. 80 M. 

6000 Lorbeer-Kronen- u. Pyramidenbäume, 
,1 Par 8 — 40 M. [892 

Fehler: Areca Bauen, A. sapida, A. lntescens, 
Corypha australis, Croton, Pandanus utiiis, 
Aspidistra, Antburium Scüerzerianum, Rho¬ 
dodendron, Gloxinien, Knollen-Begonien. 

Alle Pflanzen sind kräftig - , gesund 
und in guter’ Kultur. 


L. Delaruye-Cardoü, 

Handelsgärtner, 

Ledeberg-Gent (Belgien) 




Gölte Medaille, Ehrenpreis 
Sr, Maj, Kaiser Wilhelm I. 


Goldene Medaille, 

I. Preis Hamburg. 



J 


H. Wrede, Lüneburg 

Spezial-Kultur 

von [101c 

Stiefmütterchen, 

prämiirt auf den bedeutendsten Aufstellungen mit 
133 höchsten Preisen, L Preis Hamburg 1897, 
Samen nur von den prachtvollsten Muster¬ 
blumen in unübertroffener Schönheit: 
Sortimente von 10 t 20, 30, 40 und f>0 Praelitsörfcen 
1 Pr. zu 3, 6, 9 t 12 und 19 M. 

Beste Mischung: 10 Gr, 5 AL, 1000 IC 1 
Von den hervorragendsten Ausstellungsblumen 
gemischt: 1000 K. 10 M., 100 X. 1 AL 

Versand gegen Kasse oder Nachnahme. 



Import von Neuheiten, 


Windischleuba-Altenburg. 

Spezialgeschäft für .Sclluilt- und 

Treib-ÜÜauden, Alpenpflanzen, feinere 
^ Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Export nach allen Ländern. [175a 


Reichhaltiger Katalog, orithaltond Buntdruck von Stephanandra Tanakae, frei zudionston. 
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Die 4 schönsten 


Turner’s Crimson Rambler .. 1 8t. I Ji. 
Aglaia (Yellow Rambler) .. | 

Schlingrosen: ■ 1 St- J * 




n Pi 

H 



in Tee-, Tee-Hybrid- und Remontant-Rosen, 1 St. 1—2 M. 

Niedrige Rosen (kräftigt) Winterveredluogen), i st. 25-75 n.folgend™ swi™ ; 

Niphetos, Kaiserin Auguste Viktoria, B arie van Houtte, MUe. Franziska Krüger, 
Mme. Lombard, Isahella Sprunt, Archiduchesse Maria Immaculata usw. [213 


Paul Hauber, Baumschulbesitzer, 

Tolkewitz - Dresden. 




Gelbrüde: Witzig' in Neuss a. Rhein empfehlen: 

Frühblültcnde CbiTsaiitliemuiu, kräftige Juni-Koptstecklinge, oinaohliessl. 20% 
Neuheiten, 100 St. zu nur 0 M. Zu 3 — 4 in einen Topf gepflanzt, geben dieselben zum Herbst 
schöne niedrige Yerkaufsptlanzon. 

Spätbliilieiifle neuere und neueste nur feinste Sorten, 100 St. 8 M. Aeltere 
Schnittsorten, 100 St. 3 H, 

Pelargoniiiin xoiiiile, ein fachblühende engl. Prachtsorten, als: Conde, tief karmin- 
soharlaeh, Hekla, leucht Scharlach, Henry Barnes, lachsfarben, Kaiser Friedrich, karminscharlaeb, 
Livy, orangescharlach, Lord Salisbury, leuchtend karmin, Furitan, weiss mit lachsfarbenem Ring usw, 
Junge kräftige Pflauzeu mit Topfballen, 1 St. 50 Ff, 10 St. 4 M., hew. Stecklinge, 100 St, 18 M., 
unbew. 12 H. Aeltere prachtvolle Gruppen- und Topfeorten, als: M. Albrecht, feuerrot, purpurn 
Bchattirt, Cyclop, dunkeikarmiu, bedeutend grossbl. als H. .Tacobi. Lanceolot, läühsfarbäjpscharlach, 
Mrs. Normaun, lachsfarben, Nyphetos, reinweiss, bedeutend reich bl. als Duchess de Cars, Sappho, 
mattladisrosa. Sir Percivale, reinweiss, sehr grossbl., Blatt wie H. Jacob,v usw. Junge Pflanzen 
mit Topfballen, 1 St. 40 Pf., 10 St. 3 AL; bew. Stock!, 100 St. 12 M., unbew. 100 8t 8 AI. 

Die bekannten Markt- und Gruppensorten* als: Duch. de Cars, H. Jacoby, Jeanue 
d’Arc, Orbiculation, West Brighton Gern, usw., bew. Steckl., 100 St. 5 M., unbew. Steckl., 
100 St. 3 M., 1000 St. 25 M. 

Gefüllte neue Sorten, als: Boule d’or, Cardinal Lavigorle, R. Goeschke, Gloire 
de Franke, Gringolre, Louis Rousset, Reine Nathalie usw., sämtlich vortrefflich im Wuchs und 
in der Blume, 1 St. 40 Df., 10 St. 3 M.; bew. Steckl., 100 St. 15 M., unbew. Steckl., 100 St. 10 M. 

Aeltere Sorten, ausgez« Bliilier, bew. Steckt., 100 St. 5 M., unbew. Steckl., 
100 St. 4 M., 1000 St. 30 M. [69a 

_— Verzeichnis unberechnet sofort zudiensten. -.- 

Adiantum cuneatum, 

4—Omal pilirt, extra stark, fertig zum Empflanzen in kleine Tupfe, 100 St, 7 M , 1000 St 60 M- 

828a] C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main. 


Dresden 180« 

'V- I, Preis: Goldene Medaille. 


Berlin 1WW 

I. Preis: grosse silb, Staatsmedaille. 



splendens giganteum Hybriden. 


1000Korn IW Korn 
Ji J6 

I jüuohtend dunkel blutrot, prächtige Blatt- 

zeichntmg , . ... + 1 , 15 G7Ö 

leuchtend hellrot.. , - M . 12 1,40 

zartrosa, kolossale Blume .. 14 1,60 


100n Korn l.(M) Korn 
Ji .ft 

Weiss mit. karmin und violettem Auge, 

wohlrieoheiid ... 12 1,10 

reinweiss (Mont blanc), stark duftend- 16 I 
Bei 500 Korn einer Farbe Tausendpreis, 


Vorstehender Cyclamen-Samo ist nur von meinen selbstgezüchtefen edlen Sorten gewonnen 
worden, die auf den letzten grossen Gartenbau-Ausstellungen nicht nur ihrer grossen edlen Blumen 
und ihrer prächtigen Farben wegen bewundert wurden, sondern deren kräftiger gedrungener \V uclis 
und gedrängter faüukettartiger Blütenstand auch allgemein auffiel* Zum Versand kommt nur voll- 
körniger diesjähriger Same, [879 

Karl Elirend, Cyclamen-Spezialkulturell, 

Zieleuzig* (o B tro w), Prov. Brandenburg. 











































































































































P t>iuml‘l (’ompaota 

9 IIIIUI41 ^randiflorii fl. pl., 

starke Bilanzen, aus St.ecklingßjjflanzeti mit fest 
lui< liwuiwurzelton Töpfbällen, 100 St. lü JL, 
empfiehlt gegen Nachnahme. [932 

1 ,ouis Bauer in Alteuburg 18 .-A. 1 . 1 ’iiditzerstr. 


Spezial - Angebot 


in vorwiegend sehr starken, vielfach teilbaren Klumpen zur Vermehrung: 100 Stück in 
6—10 Sorten 10 M., 200 Stück lü M., 300 Stück 20 II. 50 Stück in ß Sorten ß M. Sorten: 

Spergula pilifera aurea, Sedum Lydium, S. Lydiuui auretim, S. dasyphyllum glaucum, Anten- 
naria tomentosa, Arenaria caespitosa, Herniaria glabra, Saxifraga densa, S. lougifolia 
und Sempervivnm. Dieses Angebot erlischt mit dem 1. August. Die Zahl der Sorten verringert 
sich, da unausgesetzt für den nächstjährigen Versand gepflanzt wird. [997 

Karl Graeber in Osnabrück. 


Frische Ernte von Müsterblnmon, i 11 bezug auf 
Grösse und edle Foj m der Blumen den I. Rang 
mit cimiehmend, als: Weiss mit rotem Auge, 
1000 Korn m M., 100 Korn 1,20 M., Rot und 
dunkelrot, 1000 Korn 12 M., 100 Korn 1,40 M., 
Zartrosa, sehr schön, 10ÜU Korn 12 M., 100 Korn 
L,4011., Montbl. odoratagrandifl., wohlriechend, 
1000 Korn 15 M, 100 Korn 1,70 II. [913 

•fl Bei Abnahme aller Farben 
Preis wie die anderen. 

A. Wilketiimg, Hamlelsgärtndt’, 

Naumburg a. Saale. 


Import und Kultur 


Araucaria excelsa 
und A. excelsa glauca 

in allen Grössen. 

Vorrat 3000 Stück. 

Araucaria in Varietäten. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnst und postfrei 


Grosskultur 


Obst- u Roseu- 0,15 0,7:i ( 

Pfirsich- u. Aprikos.- 1 >,30 -V 11 2( 

I 

Preis- und Sortenliste frei 


Kataloge kostenfrei. 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grösser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 


SpeyJal- lliudoreu von 


Empfehle Ihnen meine 


MT Hyazinthen, Tulpen, Narzissen usw. -vsg 

Versand nach allen Ländern. [400 
Preislisten auf Vorlangen unbeirechnet u. post frei. 


in Porzellan, allein haltbar und wetterfest, 
stets sauber, Zierde einer Baumschule und 
Kultur-Anlage, Mit eingebrannter Schrift nach 
beliebiger Angabe. Aufträge (mindestens 00 Stück) 
innerhalb 8 Tagen. 1 Dtzd. 50 Pf., 1,80, 2,25 M. 
mit Schrift, Man verlange Muster und Preisliste 

Gustav Bösseni’otli, [864 
Porzellan -ManuL, Berlin S. 42 (gegr. 1802). 


IVoor«I wi ] k bei Haarlem ( Rolland) 


sowie die jetzt so sehr beliebten 


Dampf 

Säge- 

und 

Hobel¬ 

werk. 


(auch Cord oder Gomia-Cos-d genannt) 

in forstgrün, mosgrün, braun, blau, schwarz, 
rehgrau und gesprenkelt. 

figHT' Verlangen Sie mit Postkarte 
die Muster, welche Ihnen sofort 
postfrei zugesandt werden, 


zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten 
kirchlichen Bauten. Billige Preise, reelle Ware 
Preisliste frei. mr Vertreter gesucht. “j§§3S 

C. A. IMetricli, Hoflieferant, 
Clingen bei Gremien in Thüringen. [4 


Reelle IV 
dimwig, 
billigste 
Preise. 


Kostenanschläge unberechnet und postfrei 


Zierkorkhoiz 


Wegen 7Ai grosser Vorräte empfehle bis auf 

weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkhoiz zum 
Preise von 1Ö Nf. für 100 Kilo ab Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. — Kleinere 
I’artieen in Packen von etwa 50 Kilo IO >1. 
für 100 Kilo ab Lager. [340b 

Josö Prats, Hamburg, Alterwall 58. 


ompiiehlt [727 a 

an i g ch e 

Jute- und Hanf-Weberei 
Nowawes bei Potsdam, 

Pro i äl .ton f ru L 


Warmwasserheizungen, 

auch sämtl. Material zur Selbstanlage, 
1 i eiz rühren, Fa<on-Expansionsstücke, 
Kessel eigener Fabrik, ScMangenkossel 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engL geschw. Kessel zu billigsten 
Preisen. [119a 

©* Grimm in Hannover. 


»X la Krystallzucker 

unseren- 4 - - 

in Kisten zu 50 Pfd. netto verpackt zu billigsten 
Tagespreisen. [864 a 

Köhne, Lücke & Böckelmann. 

Zuckerfabrik Atzendorf (Prov. Sachsen). 


baldigst zu kau len gesucht 

Ang. mit Spc/.iidaugabcn erbittet I*. 
: arten-Ingoniour, Magdeburg. 


, Fabrik 

für G ewäthshäuser & Cenlralheizutigea, 
Palm häus e r,Wi nie rgärte n , Pa v i llon s, 
Ve ra nden, Thor e. G itte r etc. 


TU Berlin 


in ml 
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M. G. SCHOTT, BRESLAD, 

Berliner Chaussee, zum „Eisenhammer“, 

Inhaber der voßi sr. Ntaj, dem Kaiser Wilhelm I. verliehenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, 
der goldenen n, silbernen Staats-Medaille, goldener a. silberner Ausstellungs-Medaillen u. erster Freist, 

Ehreneeugnis der Kerlitier Gewerbe - Ausstellung 1896 

lür vorzüglich ansgelührte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. f223 


Grösste Spezial-Fabrik für 


Srewäclashäuser und Heizungs-Anlagen 


Soeben erschien: 

Die Kunst 

des 

Boukett- und Iranz-Bindens. 

Nebst Anleitung zum 

Trocknen, Bleichen mul Färben <ler 
Blumen, («rasier und Mose: 

mit einem Abschnitt über die zu Binderei 
verwendbaren, bei uns Winterhärten Stauden- 

und Z wiebalge wachse. 

Von Di\ K<1. Brinekmeier. Fünfte Auflage. 

Dlit gegen 60 Abbildungen. 

Vollständig umgearboitet und erweitert 

von 1*. Mösch ko. 

Inspektor und {-obrer an der <Hlrtncr-Lehranstalt ssu Köstritz. 

Geheftet 2 KL 20 PL, gebunden 3 KL 
Porto für das lulaod 20 Pf« (Ausland 50 PL), 

Zu beziehen durch Ludwig' Möller, Buch¬ 
handlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 


idmula ^ii ensis fimbriai!a 

kräftige, zweimal pikirte Pflanzen (Versand von Mitte Juni bis September), 


ati‘ 0 )>iirpiirca rouge vif 

100 

st. 

3- 

M., 

.1000 st. 

or. 

-■ > 

M 

kermesina spiemtens.... 

* 

ti 

2,50 


rt Ti 

20 


alba. 

n 

?! 

2.50 

>1 

Ti 13 

20 

u 

C06rol6A ................... 

?? 

1! 

6, — 

n 

71 )l 

55 

7) 


Cineraria hybrida grandiflora multiflora, 

100 St. 2 M., 1000 St. 18 M. Samen eigener Züchtung. 

Aul der Jubiläums-Gartenbau-Ausstellung zu Berlin wurden meine Clnerarisn mit dem ersten Preise, goldene Medaille, prämiirt. 

Goldlack, dunkelbrauner Berliner-, 100 st. i al, iooq st. o m. 

W. Kr et schm ann in Pankow-Berlin. 


Spezialgeschäft 

für [48 

uincnzwiebelti, Knollen und Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten unbereclinet und postfrei* 

Versand nach allen Ländern, 


Otto Heyneck, Cracau-Magdeburg 


F ernapr'echer: 

1395 II. 

Caladium bulb. vai’., feinste Sorten m. Wahl, 
10 St. in 10 guten Sorten 5 H., 

10 „ „ 10 neueren ,, 10—15 M. 

„ ßeheimrat Gruson, neu - 1 St. 4 M. 

n 

3 „ 
12 
3 

3,50 „ 

12 


„ Else Voigt, neu . 1 

„ Hans Hildebrand, neu. 1 

„ Nettes Leben, Befruchtung 1 

Adiantum Farleyense. 1 

Canna Goliath, neu .. 1 

„ Allemannia, neu.. 1 

„ ältere Sorten, 10 St in 10 Sorten 4,50 „ 
Chrysanth., 97er Neuh., 10 St. in 10 Sorten 15 M., 
fl 95/96 er „ 10 „ „ 10 „ 5 „ 

ältere gute Sort. z. Schnitt 10 „ , 10 „ 2,50 „ 

Sohaupfl. n Sorten v. Araukarien, Preise brieflich. 

In dritter, wesentlich vermehrter Auflage 
erschien: 

Wörterbuch der botanischen Kunstsprache 

für Gärtner, Gartenfreunde und 
Gartenbauzögliuge. 

Von Karl Snlomon, 

königl, Garten Inspektor in Würzburg. 

Preis gebunden 1 M. 20 I ’f. 

Porto im Inlande 10 Pf., nach dem Auslände 35 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig’ Möller, 

Buchhaudltmg für Gartenbau und Botanik in Erfurt « 


Für Drahtnachrichten: 

Heyneck - Magdeburg. 

Chrysanthemum Mad. Ed. Roger, grossblumig, 
meergrün, Neuheit 1897, 1 St. 8 M. 

Dahlie Charles Woodftrillge, feurigrot, achte Kaktus-Form, 
die beste Neu! 1 .96/97, 1 St. 1,50 M., 10St. 12,5031. 
Neuheiten letzter Jahrgänge, 10St. in LOSorten 5 M. 
Neuere Pelarg. f. Gruppen, foiue Farben, 10 St 5 M. 
Lotus peliorhynchus, Kalthaus-Ampelpflanze, 
in kleinen Töpfen, 10 St 3,50 M. |506 
Giern Jendron Balfouri, 1 St.l ,50M., Sohaupfl.,Preise brlefl. 
Höchst. Rosen in Topf, noch zum Auspfl., 10St. 9 H. 
Epheu, sehr stark in Töpfen, 10 St. 7,50 M. 

Lor&eerliäurae, Kronen u, Pyramiden, 20—50 M. das Par. 
HoseTurner’s Crimson Rambler, 1 st. i,50M., tost 12 , 50 m. 

Hedinilla magnifica, kräftige gesunde Plluuzen, 
1 St. 3 M. Sehaupflanzen, Preise brieflich. 

IV itrotoeiiscoiin. 

Vorzügliches Insekten-Tötungsmittel liefert 
unter Garantie 1 Liter zu 2 Mark [822 


Chemiker in Mainz. 


Ebenso Cuprocalcit als Pilztöter. 

<s><> Prospekt auf Verlangen. 

Anerkanntes bestes Düngemittel zur 
Fflanzenemährung für Topf und Freilandl 

IHnt m Ali? billig, weil kleinste Quaoti- 
Ol Li UJICIi 1 1 täten den grössten Erfolg haben, 

empfiehlt 5 kg Brutto PoatsendL ui. Verpack, postfrei M 2,— 
25 t, „ Bahnscnd. „ ah Augsburg „ 6,- 
742] 50 n rt n u « A _ ti ’'^ 1 

Robert Harras, Blutniehlfafcrik, Augsburg. 
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winterfesteste, dabei sehr frühe und zarte Sorte. 

Probe unter Hochwasser und darauffolgender Eisdecke glänzend bestanden! 

Näheres darüber iu unserem 


Wer Bedarf an Kosen hat, 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

verlange unsere Preisliste und überzeuge! sinh von der Vorzüglichkeit unserer Hosen. 

Streng reelle Bedienung, Schnellste Effektuirung aller Aufträge, 
Umgehende Antwort auf jede gefL Anfrage, Sortenechtheit garautirt 

Tu Kultur eine Million Rosen aller Gattungen, 

Zum Besuch unserer ausgedehnten Rosenfelder laden ergebenst ein. [589a 

Gemen & Bonrg in Lnxembnrg (Gi'ossherzogtura). 

Erfurter Blumenkohl i. andere Gemüse 

in nur Ia irischer Ware. [826 
Erste und billigste Bezugsquelle für Händler. 

Gottlob .luinler in Erfurt. 


V* £ -MUJ*c * 



Jllusfr Kataloge ■'v* 
jederzeit kostenfrei. ■ 

Solide Bezugsquelle ffr alle Gartenbau Bedürfnisse. 


Blumenzwiebel-Verzeichnis 

welches kostenlos zutUcusten sicht. 

10 Fort. 4 M., 1 Port. 50 Pt. 

Italienische Margareten-Nelken 

starke pikirte Pflanzen, 100 St. 3 M. s 10 St. 40 Pi. 

Pariser Sommer-Laek, 

einfach hellbraun, köstlich duftend, die einzige Lack- 
Sorte, die von Mitte Sommer den ganzen Herb# hin¬ 
durch und in Topfe gepflanzt, auch den ganzen Winter 
blüht. 100 St 3 ML 10 St 40 Pt 


Storno ;r & Hotter, Konst- und Handelsgärtnere 



n 



Pen ganzen Sommer 

hindurch, versenden wir, unter Garantie desAnwaehsenß. 
nach dem In- und Auslände: 


Inhaber der Kai;, st- und Land#haftsgärtnerei 

Vogel - Har 1 wog in Baden-Baden 

ist seit L Januar d, J. 5lii\ Vögel, Der bis¬ 
herige Besitzer, Herr A, Vogel sen., ist aus der 

[920 


Firma ausgetreten. 


Frankfurt a. Main. 




Altrcnommirtea Hotel in Mitte der Stadt am 
Liebfrauenberg gelegen. [753 

Komfortabel eingerichtete Zimmer von 2 Mark 
an, einschliesslich Licht und Bedienung. 

Vorzügliche Verpflegung. — Massige Preise, 

Trambahnstation: Zcil- Liebfrauenstrasse. 

Besitzer: Gebr. Ortcnbach. 




panicra m 


Pfl 

d 


j 


bekannt dankbar blühender und schönster winter- 
harter Zierstrauch des Spätsommers, sowie für Binde¬ 
rei, Topfverkauf und Spättreiberei sehr zu empfehlen. 

Kräftige hewurz. Stecklinge, 100 St 2 M. 50 Pt, 

1000 St 20 M. 

I)ekgl. verpflanzt und abgehärtet, sofort zum Aus- 
pflanztsu ins Freie, 100 St. 4 M,, luOO St. 35 M. 

Jnmnerus Sab. prostrata, Cbamaecypaiis (Reti- 
Dispora) pis. sqarrosa, plumosa flavescens und 

nana anrea; letztere beiden Sorten eignen sich Ihres 
niedrigen Wuchses und ihrer prachtvollen Färbung 
wegen ganz bosemd. zu Ei n Fass., Monogramms usw,, 
2jäbr., 2 mal verpll., 100 St. CM,, 1000 St. 50 M. 

Angebotc über bewurzelte Stecklinge von Gout¬ 
ieren und Ziersträuchern in reichhaltigen Sorten 
gern zudienstem 

Gebrüder Kfeumann 

in O y bin (Sachsen;. 



Allgemeine 



1 i 


Rosen-, Blumen- und Pfla izeii-Ausstellung 




1897 zu Frankfurt a. Main. 

Li'öffnung der \elkcii - Aufstellung am 15. Juli, 

Ausüilellung für Sommerflor am 12. August, 

„ „ 11 anrielspHanzen am 16. September, 

Obst-Ausstellung am 1. Oktober. 

Oie Bekanntmachung der Chrysanthemum - Ausstellung erfolgt später. 


[126 a 


Ti 


3* 


7t 


3t 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 23 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Die besten Lathyrus odoratus-Sorten. Von 

-F. C- Ueiuemanu. Mit Abbildung. — Nach¬ 
schrift dar Redaktion. 

Schnittblumen. Epilobium angustifolium fl. 

albo (Onagrarieae). Eine empfehlenswerte Schnitt- 
stände. Von Hoheit Engelhardt. — Phlox 
divaricata L (FolejEuoi)iaceae). Eine sehr gute 
Treibstaude. Von Kobert Engelhardt. — Phlo- 
mis Russelliana Lag. (Labiatae). Eine Staude 
für den Blumensehnitt. Von Robert Engel¬ 
hardt. — Das Vergissmeinnicht in den Sclinitt- 
hiamenkulturen Amerikas. 

Arnncns Silvester var. Kneiffi. Von Faul 
Kaiser. Mit Abbildungen. 

Aruncus Silvester Kostei. var. Kueiffi Zabel. 
Von E. Köhler. 

Geum cocciueum atrococciueum fl. pl. Eiuo 
vorzügliche Schnittstaudo. Von Karl TV ei gelt. 
Mit Abbildungen. 

Potentilla atrosangninea hybrida fl. pl. Von 
Robert Engülliordi. 

Obstgarten. Der Obstbau, die Obstproduk- 
tion und der Obsthandel im deutschen Siid- 
tirol. Von Jos. Kindsliov en. 

Zur Tage sg ©schichte. Tagesgeschicht¬ 
liches vom Obstbau. — Forderung der Gbst- 
ausfuhr und Obstverwertung in Kanada. — 
Amerikanische Urteile über den Gravensteiner. 
— Mecklenburgische Irrgänge auf dem Ge¬ 
biete des Obstbaues. — Unnütze Empfehlung 
der hamhurger Zwolf-Kneipen-Ausstellung. - 
Kassirte Empfehlung der Beteiligung an der 
hamburger Zwölf-Kneipen-Ausstellung. 

Persenalnachrichten. 

Konkurse. 

Aus den Vereinen. 

Aufruf für einen durch Hagelwetter schwer 
geschädigten Kollegen. 

Mitteilungen der Redaktion. Berichte 
von der hamhurger Zwöif-Kneipeu-Ausstellung. 


Verantwortliche Redaktion und Vorlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr 1758 zu bestellen 
Für den Buchhandel zu beziehen duroh Hermann Rege, Ru oh handlang in Leipzig, Königs tr. 27. — Druck von Frledr. Kirchner in Erfurt. 
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Adressen-Veränderungen und 



für die nächste Nummer werden spätestens bis znm S. d. Uts. erbeten. 


Abonnements-Angelegenheit. 

Einziehung rückständiger Abonnements-Beträge! 

Da wir die noch rückständigen Abonnements - Gelder jetzt durch Postauftrag oder Nachnahmebrief einfordern 
müssen, ersuchen wir alle Zahlungspflichtigen, die diese Einziehungsform vermieden sehen wollen, nochmals um Ge¬ 
fällige umgehende Zusendung des Betrages. (Jährlich 8 II., halbjährlich 4 M.) 

Nachdem jetzt wiederholt um die Einsendung des Abonnements-Betrages ersucht und den Rückständigen eine 
ausreichend lange Frist gewährt worden ist, werden alle Ausreden, sowie alle etwaigen späteren Beschwerden über die 
Posteinziehungen und die dadurch verursachten Mehrkosten hinfällig. 

Die verehrten Abonnenten in solchen Staaten des Auslandes, nach welchen Postaufträge oder Nachnahmebriefe 
nicht zulässig sind, werden höfiichst ersucht, den Betrag umgehend durch Postanweisung oder in eingeschriebenem Wert- 
bsiele oinzusenden, da es nicht möglich ist, jedem Abonnenten dieserhalb noch eine besondere Rechnung zugehen zu lassen. 
Beachtung und umgehende Erledigung dieses Ersuchens wird bestimmt erwartet, 

_ Verlag von „Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 


Im Verlag von 
erschien: 


Voigt in Leipzig 







Mit Abbildungen. 

Herausgegeben von P. Möschke und Ph. Gielen, 

G arten i lispele tore n. 

Preis: elegant gebunden 2 II. 20 Pf. 

L Teil: Praktischer Obstbau. Von P, Müschfce. 1,20 M. 
H. n Gemüsefrau. Von Ph. Gielen. 80 Pf. 

Zu beziehen durch Lsnhiig Möller, Buch¬ 
handlung für Gartenbau in Erfurt. [912 a 


Herb feWulle, 

Samen- und Blumenzwiebel - Züchter 

(Inhaber: M. Herb), Neapel. 

Grosse Spezialtulturcn von allen besseren 

Blamenzwiebeln und Knollen, 

sowie vod [i80a 

Gemüse- nnd Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Walt! 



Erfurter BlumeiMI u. andere Gemüse 

in nnr la frischer Ware. [826 
Erste und billigste Bezugsquelle für Händler. 

Gottlob Jan*5er in Erfurt. 




Garteiiplflne. 

Geschmackv. Entwurf o zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumeuparterres u. 
Ü| Teppichbeeten lief, ich von der eint, bis z. 
9~r elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Scholz, 

Garten technisches Bureau, Köln a. Rh. 

Ritterstrasee 52, [40 


ersaai,, 


t 



en oder 



winterfesteste, dabei sehr frühe und zarte Sorte, [!) i‘) 

Probe unter Hochwasser und darauffolgender Eisdecke glänzend bestanden! 

Näheres darüber in unserem 





Jllusln Kalslucje ZrfufA. 

jederzeü kostenfrei, y - 

Solids Bezugsquelle für alte Eartenbaubedürfnisse. 


Stenger & Kotter 


Blumenzwiebel-Verzeichnis 


welches kostenlos zudiensteu steht. 

10 Port. 4 M., 1 Port. 50 Pf. 


Italienische Margareten-Nelken 

starke pikirte Pflanzerij 100 St. 3 HL, 10 St 40 Pf,- 

Pariser Sommer-Laek, 

einfach hollbraun, köstlich duftend, die einzige Lack- 
Sorte, die von Mitte Sommer den ganzen Herbst hin¬ 
durch und in Topfe gepflanzt, auch den ganzen Winter 
blüht. 100 St. 3 AL, 1.0 St. 40 Pf. 


J 



t- und 



nerei, 



Auf Eis zurückgehaltene 


[841 


iw. 


100 St. 30 AL, 1000 St. 280 M 


Lieferbar bis 1. Oktober, am 1. und 15. eines jeden Monats. 

Lillum laneifolium rubrum, 

Lilium auratum, h» st ?o m. 

GlnranüH gesunde prima Ware. 

Karl Becker in Giessen 
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Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, Ist 
stets die zur WeUerbeförderasis nötige 
Briefmarke beiznfügen. Offene Postkarten 


können nicht befördert werden, Zeugnisse sind 
stets in Abschrif t, nie im Original einzusenden. 

Kiiicn verheirateten 

Baunschul-Obergärtner 

suchen wir zürn 1. September in «lauernde 
Stellung. Junge, praktisch erfahrene Gärtner, 
nicht unter 25 Jahre alt, die in guten, mittleren 
Baumschulen tätig waren, fleissig, gewissenhaft 
und umsichtig sind, namentlich in Rosen-, Obst- 
u. Clematis-Kulturen gearbeitet haben u. sichere 
Veredler sind, wollen sieh bis zum 5. August unter 
Beifügung ihrer Zeugnisabsohr., die nicht zurück- 
gesandt werden, mit Angabe der Gohaltsanspriiehe 
bei freier 'Wohnung melden, Event, könnten wir 
2 unverheiratete Gärtner anstellen, die bestrebt 
sind, sieh allmälieh in eine dauernde, bessere 
Stellung einzuarbeiten, in der Verheiratung ge¬ 
stattet ist. In letzterem Falle müsste der eine 
praktische Kenntnisse in der Laudschaftsgärtn. 
besitzen. — Marken verbeten. — 

Koch *fe Kohlte, Baumschulbesitzer, 

Gr. -Lichterfelde bei Berlin. 


987 


Aelterer zuverlässiger Gärtnergehilfe 

wird t o* deutsch, Privatb^s. i. England nahe London 
ges. z, Kultdval d. Zier-, Eracht- u. pemüsegärtens. 
Bevorzugt ein batriebs,, unverli., älterer Mann, der 
zu Reparaturen u, Arbeiten im Hause mit verwencL 
werden kann u* langjähr. gute Zeugin aufzuw* hat. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabsdhr. u. 
Aüg* d. Gehaltsampiiielie (b. fr.Station u, fr* UeBer¬ 
fahrt) u. Fi W* *fe Ko.lllh-i bef. d. Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Für mein grosses Grundstück in Eisenach, halb 
Wald, halb Wiese, wird sogleich oder zum Qkt* ein 

kinderloser Pensionär 

(am liebsten Bahnwärter) bei freier Wohnung 
r. Z. n* K.) u. Heizung gesucht der im Sommer 
die Wege sauber hält und im Winterhalbjahr^ wo 
ich abwesend bin, die Besitzung bewacht* Bei Sinn 
und Geschick für das Pflanzen und Pflegen der 
Baume und Sträueher oder gegen Hebern ah me 
häuslicher Arbeiten entsprechende Vergütung* 
Angebote unter A. SB. postlagernd Eisenach 
erbeten. [978 

Obergärtner für Landschaftsgärtnerei 

nach München gesucht* Nur erste Kraft, selb¬ 
ständig arbeitend, theoretisch und praktisch ge¬ 
bildet, energisch, bann berücksicht, werden* Nach¬ 
weis längerer Praxis in besserem Geschäft der 
Branche verlangt* Stellung bei entsprechender 
Leistung dauernd. Eintritt kann sogleich erfolgen. 

Angebote mit Zeugnisabschriften und Gebalts- 
Einsprüchen unter J* I*. 10 bei das Geschäfts- 1 
amt für die deutsche Gärtnerei ln Erfurt. [904 

Ein in seinem Fache tüchtiger, 

gewissenhafter, verheirateter Gärtner (kinderloser 
bevorzugt) wird für eine Villa* Nähe Leipzigs, 
zum 1. Oktober gesucht Ausführliche Angebote 
mit Zeugnissen postlagernd S nach Oherliof 
in Thüringen einzusenden* [950 a 

Die Stelle des hiesigen 

herrschaftl. Schlossgärtners 

ist am L Oktober zu besetzen* Vertu, evang., 
tri allen Zweigen der Gärtnerei erfahrene und 
mit besten Zeugnissen versehene Bewerber mögen 
sich mehlen und persönlich vorstellen, [949 

Dominium Meesendorf, 

Post Rack schütz, Kr. Neumarkt (Schlesien). 


Als Gartenbaulehrer 

theoretisch und praktisch gebildeter Obergartner 
gesucht, etwa 25 — 30 Jahre alt* uttyerh., der 
Neigung für den Lehrberuf besitzt und in der 
Beaufsichtigung der prakt, Arbeiten bewandert ist. 

Angebote mit Lebenslauf unter Q m W* bef, 
das Geschäfte amt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. _ [214 b 

IpTl cnphß zum ■*’ Oktober L J. einen in 

11/II oULrllt/ Gemüse- und Obstbau, sowie 

in der Blumenzucht und Behandlung eines Kalt¬ 
hauses erfahrenen, selbsttätigen, fleissigea, militär- 
freien, evangelischen* solidem gut beleumundeten 
(Partner* der sieh auch nötigenfalls zur Hülfe 
beim Betviren am Eferrschaftstisch eignet Zeug¬ 
nisse werden nicht zurackgesandt, daher nur Ab¬ 
schriften zu senden. Alles Weitere beruht auf 
besonderer Vereinbarung, [066 

L. Gral von PüeJtfer-Iampiirg 
in Burgfarrnbach bei Nürnberg. 

Gärtner, 

in seinem Fache tüchtig, der einer Brivatgärtnerei 
mit Topfkult ui, Gemüsebau. Obstbaumzucht und 
Gewächshaus selbständig verstehen kann, gesucht. 

Angebote mit Angabe der Ansprüche bei freier 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung unter A. 
Z. IO befördert das Geschäft samt iiir die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. [291a 


E rster Q ehülfel 

Namentlich für Vermehrung und Treiberei 
wird ein erfahrener erster Gellülle hoi gutem 
Gellalt angenommen. [887 a 

Angebote unter „Erster Gchüll’e“ be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtuerei in Erfurt. 

Von einer Versandgärtnerei wird ein selb¬ 
ständiger gewandter [212 b 


Reisender 


r.ü. 


Gesucht zum 1. Oktober 

auf ein Rittergut im Regierungsbezirk Magdeburg 

ein verheirateter Gärtner in mittleren Jahren, 
ohne oder mit nur kleiner Familie. Vollständige 
Kenntnis der Obstzucht und des Gemüsebaues 
erforderlich. Park von 8 Morgen u. kleines Ge¬ 
wächshaus zu besorgen. [8-18 

Zeugnisabschriften u. Gehaltsansprüche unter 

E. G. 15. lOO durch das Geschäitsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt erbeten. 

Gesucht für Chile, 

gesundes Klima, ein tüchtiger Gärtnergehülfe. 
Kontrakt auf 3 Jahre. Gefl. Angebote unter 

F. O. 01$ an Haasensteiu «fc Voller, 

l.-G., Hamburg erbeten. [950b 


"Wir suchen zum 1. September d, J. einen 

tüchtigen Gärtner, 

der mit allen Gartenarbeiten vertraut und im 
Gemüsebau gut erfahren ist. 

Gehalt, Sommer wie Winter, 35 M. monatL 
bei freier Station. Meldungen sind an das 

Evangelische li ran li entlaus 
in Düsseldorf zu richten. [956 

Perfektionirter Binder. 

Für ein Hof - Blumengeschäft ersten Ranges 
in Schweden wird ein junger militärfreier und 
durchaus tüchtiger KI innen bind er*, der mit 
allen zu dieser Branche gehörenden Arrangements 
völlig vertraut ist, gesucht, 

(teil. Angebote von wirklich leistungsfähigen 
Bewerbern mitEmpföhlungsabschriften und Photo¬ 
graphie sowie Gehaltsansprüchen ohne freie Station 
unter Z. F. 17 an 'S« Gunmelii, Amions- 
byra, Stockholm üinzusenden. [967 c 

Obergpärtner. 

Zur Leitung einer grossen neu eingerichteten 

Schnittblumen- Gärtuerei wird ein erfahrener, 
besonders energischer Ofoergartner bei gutem 
Gehalt gesucht. Nur erste Kräfte wollen sich 
melden. [887 

Angebote unter O. T. ML befördert das Ge- 
schäfiaamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


der mit Gewinnanteil für eigene 
Rechnung reist. — Derselbe darf nur für die Er¬ 
zeugnisse der betreffenden Gärtnerei reisen, muss 
gute Kenntnisse als Gärtner besitzen und findet in 
der reisefreien Zeit im Geschäft feste Anstellung* 
Zuschriften erbeten unter Ta* Z. durch das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Junger ausgelernter Sehiilfe, 

20 J. alt, gesucht, möglichst in Baumsehul- 
arbeiten (Veredeln) bewandert. [982 

C. von Schütz, Rittergut Freienhagen 

bei Kassel. 

Suche zu sofortigem Eintritte einen älteres, 
tüchtigen und selbständigen [983 

I. Geholfen, 

der hauptsächlich in den neueren Schnittblumen- 
kulturen gute Zeugnisse aufzuweisen hat; auch 
muss derselbe in Abwesenheit dos Prinzipals dem 
Geschäfte vor stehen können. Stellung dauernd. 

Zeugnisabschriften sowie Gehaltsansprüche bei 
freier Wohnung unter W. Th. tÖ bef. das Ge- 
schältsamt iiir die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Behufs Anlegung einer grösseren Ivcllcr- 

Chainpignon-* Züchterei wird ein 



r Factiran oßsucüt. 


Nur solche Bewerber, die bereits ähnliche Anlagen 
nachweisbar mit guten Erfolgen eingerichtet haben 
und denen beste Empfehlungen zurseite stehen, 
wollen ihre Angebote mit Angabe der Ansprüche 
unter Et. E. IOOO an das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt richten. [99a 

Nach München wird in eine grössere 
Gärtnerei ein tüchtiger [421 b 



gesucht. Alles weitero nach Ueberemknnft. 
Angebote unter Ä. H. befördert das Ge- 

schäftsarat für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 

Ein Heissiger. leistungsfähiger Geliiilfe mit 
guten Kenntnissen in Topfpflanzen-Kultur und 
Binderei, Alter nicht unter 20 Jahren, findet 

dauernde Stellung. [933 

Gefl. Angebote einzusenden an 

nst Strohei, Haudelsgürtner, Schwab.Hall. 


* *M 


Aeltere, tüchtige, fleissige Gärtner- 

fJi JLU ■»! 1 _ i : J_ ———^ , -ir— 

gehalten finden Stellung hei gutem 


Gehalt 


[887 b 


Angebote unter A. R. befördert das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Gehülfen, 

die zoitgemässo wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden zum Winterkursus Aufnahme 
an der [214 a 

Gärtner-Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), der stärkstbesuehtou Fachschule 
für Gärtner. Bedingungen günstig. Kostenaufwand 
gering. Prospekt und Auskunft kostenfrei durch 

Direktor I>r. H. Settegast. 





























































































































































Binderin gesucht 

naclft Russland in deutsche Familie. Guter 
Gehalt, unter Umständen Gewinnanteil. Zeugnis¬ 
abschriften mit Photographie unter A. R. durch 

das Ge Schafts amt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt erbeten. [883 


ife-. A. AJUlAJUUULAiUUL 
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Ein tuelitiger Gärtner, 

der in grösseren Gärtnereien Berlins und Dresdens 
gearbeitet bat und am 28, September seine Militär¬ 
zeit vollendet, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse 
und Empfehlungen, Stellung in einer Herrschafts- 
oder Privatgärtnem, wo ihm möglicherweise Ge¬ 
legenheit geboten wird, sieh in der Landsehafts- 
gärtnerei auszubilden. __ [977 

Gefl. Angebote erbittet Willi. Döring, 
Gefreiter b. J. Esk. Magd. LI us.-E.eg. Nr. 10, Stendal. 


Aelterer, verli. Gärtner, ev., Id. Farn., sucht 
bald. Stell, als Schloss-, Herrschafts- o. Gutsgärtner. 
Such, ist tücht. in Obst- u. Gemüsebau,Landschafts- 
gärhi., Teppiohb., Frühblattreib. u. Eübsnsamen- 
bau. 10- u. öjähr. Zeug». u. beste Empf. stehen zur- 
seito. Geil. Angebote erbittet R. Birk iu Klein- 
Wan ziehen, Bez. Magdeburg. [953 

Junger Gehülfie, SS*“ 

hat, sucht Stellung in einer grösseren Handels¬ 
gärtnerei Hamburgs oder Umgebung. [047 

Gell. Angebote erbittet Alb. Osffltner in 
Hamburg, Uhlenhorsterweg 8, 

Ein geb. j. Mann, gelernter Gärtner, der in 
D.-Ostafrika tätig war, sucht Stellung in einer 
Samenhandlung, Konservenfabrik, Obstwein¬ 
kelterei o. dergl. Sehr gute Zeugu. u. Empfehl. 

Geil. Angebote an A. Colirs in Hamburg, 
Maltkestrasse 15, erboten. [340c 


Gelmlfe 

sucht zu baldigem Antritte in einer grösseren 

Baum- oder Coniferenschule im Rheinlaude. 
bozw. im Auslande Stellung. [954 

Gefl. Angebote unter C. B. IO bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein sclir solider 





XXX 


gedienter Jäger, in allen Zweigen der Gärtnerei 
erfahren, suchi passende Lebensstellung , wo 
ihm Verheiratung gestaltet ist. Suchender war 
5 Jahr® in einer Handelägärtnerei und jetzt fast. 
2 Jahre in einer grösseren J’rivatgärtnerei als 
L Gehülfe tätig. [985 

Werte Angebote unter 1.. M. IÖO befördert 
das GesGhäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. 



Sache für einen Gärtner, 30 Jahre 
alt, verheiratet (X Kind), äusserst tüchtig im Fach, 
den ich aufs beste empfehlen kann, zum 1. (Oktober 

dauernde und angenehme Stellung. 

Zuletzt hat dor Betreffende eine Handel^ärtnorei 
selbständig eingerichtet und geleitet, [984 

Gell. Angeboten sieht entgegen 

It. Cicliowskl, Handeisgärtner, Zabrze 

(Ober-Schlesien). 


Bei einer gut geleiteten Baumschule 
sucht zu seiner weiteren Ausbildung 
ein junger 22 Jahre alter Gehülfe, ge¬ 
borener Schweizer, der längere Zeit in 
Frankreich arbeitete, baldigst Steilung. 
Suchender ist ein zuverlässiger, tücht. 
und fleissiger Arbeiter. 

Gefl. Angebote unter R. G. II bef. das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt t 957 

Obergärtner, 

verheiratet, ohne Kinder, erfahren und selbständig 
in jedem Zweige der Gärtnerei, sucht zum 15. 
August oder 1. September Stellung, am liebsten 
bei einer besseren Herrschaft oder in einer gross. 
Haudelsgärtrierei. Suchender beherrscht 3 Sprachen 
und ist zurzeit noch im Ausland tätig. 1986 
Gefl. Angebote unter I*. W. 100 befördert 
das Geschaitsanit für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. 


Obergärtner, 29 J. alt, led.,umsiebt., von streng 
sol. Charakt., d. deutsch, u. russ. Sprache macht, 
sucht zum 1. Okt. od. später einen sein. Kennte, 
entsprach. Wirkungskreis als Leiter ein. gross. 
Privat- od. Handelsgärte. im l n- od. Auslände, 
wo demselb. bei Zufriedenh. Verlieh, gost. wird. 
Suohend. bef. sich noch inuugek. Stellung u. lei¬ 
tet seit mehr. Jahr. eine gr. russische Privatgärtn. 
mitHandelsbetr,, leistet in sein. Fache Hervor¬ 
ragendes u. ist namentl. in den Kult. fein. Topf- 
u. Marktpflanzen, Schnittbl., Vermehr., Ananas-, 
Frucht-, u. Gemüsetr.,Geimisob., Obstb. (Form¬ 
obst,Wein), Pai'kpüege, mod.Tcppiehg., Dekor., 
Bind. usw. griindl, orf., wer. dems. beste Zeugn, 
zurs. steb. Gefl. Ang. ui. Ang, d. Verhältn. wolle 
man unt. Russland lt. K. 80 an. d. Geschältsamt 
f.d. deutsche Gärtnerei i. Erfurt einsend. 


Obergärtner, 

29 3ahre alt, katholisch, verheiratet, ohne Kinder, 
sucht zum 1. Oktober, hezw. auch später, in einer 
grösseren Guts- oder Privatgärtnerei dauernde 
Stellung. Suchender ist in allen Zweigen der 
Gärtnerei gründlich erfahren und leitete mehrere 
Jahre eine grössere Gutagärtnerei mit Handels¬ 
betrieb mit bestem Erfolg, worüber vorzügliche 
Empfehlungen zuSiensten stellen. [970 

Gefl. Angebote unter Tbl» Cm» H. beförd. das Ge¬ 
schäfts amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx; 

Ein in siimtl. Zweigen der Glirtn, erfahr. 
Oärtnei> 30.1. alt, uuverh., stets nüchtern, 
ehrlich u. fleissig, der in gross. Haudelsgärtn. 
Berlins, auch im königl. Garten zu Potsdam 
als Gehülfe, sowie in Herrschaftsgärtn. selbst, 
tätig war, bisher mit aller Zufriedenh. seiner 
jeweil. Herrschaften wie Prinzipale arlfpitete, 
sucht unt. beseh, Ansprüchen z. 1 . Dkt. od. X 
später dauernde Stellung als Leiter ein. gross. X 
Herrschaftsgärtnerei, die mit gutem Erfolg be¬ 
trieben werden soll. Gute Zeugnisse wie Em¬ 
pfehlungen stehen zinkensten, 981 

Otto Frelraark, lümstgärtner, X 

Kasdorff bei Kleoth (Mecklenburg). S 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 



AKonriertnor verheiratet, mit lang]. Erfahrung 
UUuigdl 111C1) a. lallen Gebieten d. Gartenbaues, 

mehr. Jahre Leiter gross, herrschaftl. Gärtnereien, 
sucht, aufgrund vorziigl. Zeugnisse und Empfelil., 
z. I. Oktober eine Obergärtnerstelle bei ein. Herr¬ 
schaft. Ang. unt. A. II« beförd. das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [980 

Kin Gärtner, 

34 Jahre alt, verheiratet, bewandert in Wein-, 
Obst- und Gemüsetreiberei, Topf pflanz enkultur 

usw., stiehl baldigst Stellung in einer grösseren 
Privatgärtnerei in der Nähe Hamburgs oder iu Hol¬ 
stein. Gute Zeugnisse stellen zurseito. Suchender 
ist in einer dev grössten Privatgärtnereien Ham¬ 
burgs 3 •/, Jahre" tätig gewesen. [968 

Gefl. Angebote an G. Vereyyl in Hamburg- 
Eppendorf, 'Marienweg 5 I. erbeten! 


Ein Runstgärtnei’, 


45 J. alt, verheir., 2 Töchter, ehrlich, gnt sit. Verb., 
früher läng. Jahre für selbst. Eectm.. zuletzt 6 Jahre 
an ein. Platze als Privatgärtner tätiggew., besond. 
leistuiigsf. i. Warm- u.Kalthauspfl.-Kult., Instandh. 
v. Ziergärten, Gemüsebau, sacht z. I. OUtob. d..)., 
bezw. früh. od. spät. unt. bescheid. Ansprücli. klein, 
angenehm. Wirkungskr. als Lebensstellung. [942 
1 Gefl. Angeb. mit näheren Angaben erbeten an 
Arthur Eentz in Bremervörde. 


tmliiv cAl'nrtf unter bescheidenen An- 
Utllt MJIU 1 l Sprüchen Stellung in 


C 1 .■ 

11 grösserer Gärtnerei (Rheinland), die eventuell 
w später käuflich übernommen werden kann. 
Gute Fachzeugnisse stehen zurseite. [959 
Gefl. Angebote unter G» E. 21 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



EinjuiigerKaafma u, 

j-l*. ■ v i r >i i .i iR n ■* 1 


der am 1. Oktober seiner Militärpflicht 
genügt, seinerzeit auf einem gärtnerischen 
Kontor gelernt und auch späterhin auf 
einem solchen tätig war, sucht anfangs 
Oktober auf einem solchen oder in eiuer 
Samenhandlung eine Stelle im In- oder 
Auslände. Vorkenntnisse im Englischen 
besitzt Suchender. Gefl. Angeb. unter E. 
Xi-. 501 bef. das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. [1 b 



Ein Obergärtner, 

seit einigen Jahren Geschäftsführer einer grösseren 
Obst- und Coniferenschule, sucht zum Herbst ciue 
seinen Kenntnissen entsprechende Stellung als 
Leiter einer grösseren Baumschule, Park- oder 
Friedhofanlage. [965 

Gefl. Angebote unter A. B. 25 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 




Junger unverheirateter [974 

Gärtner, 

kaufmännisch gebildet, der englischen und fran¬ 
zösischen Sprache mächtig, sucht baldigst Stellung 
im In- oder Auslande in grösserer Handels¬ 
gärtnerei, bezw. als Relsemlejr. 

Gefl. Angebote untorlV.E. OO beförd. dasGe- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. 


Tüchtiger Gärtner. 

0 v., 26 Jahre alt, verheiratet, 1 Kind, sucht z. 

1. Januar 1898, auch früher oder später, Lobens- 
stellung. Suchender ist in allen Zweigen der 
Gärtnerei bewandert und hat schon mit Erfolg 
2 grösser. Schlossgärtnereien vorgestanden. Da 
mit Fasähenzücht vertraut, würde or auch Jagd- 
aufsiclit übernehmen. Beste Empfehlungen 
von höheren Herrschaften stehen zurseite. [931 
Gefl, Ang. unter E. E. 1.00 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsch^ärtnri^Ertert. 

Ein tüchtiger, leistuiigsfäliiKer 

Obergärtner, 

30 J. alt, mit besten Zeugnissen, in alten Zweigen 
ttorGärtnerei erfahren, zurzeit seit Dich rcreii Jahren 
Eeiter einer grösseren Privatgärtnerei, sucht 
für jetzt oder später dauernde Herrschafts- oder 
Privatstelle, wo ihm Verheiratung gestattet ist. 

Gefl. Angebote unter Fortuna H befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. I 37: * 


Ein älterer, unverheirateter 



[967 a 


seit vielen Jahren Leiter bekannter Kuranlagen. 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, ähnliche 
Stellung oder Stellung als Leiter einer herr¬ 
schaftlichen Gärtnerei mit grösseren I ’arkanlagen 
und Pflanzenkulturen. Gefl. Angebote erbeten unter 
L. K. 110 an llaagenstein A Vogler, 
A.-G., Breslau. 































































































































Tüchtiger Gärtner, 

-7 Jahre alt, theoretisch und praktisch gebildet, 
der längere Jahre im Auslände tätig 'war, der 
englischen und französischen Sprache in 'Wort 
und Schrift mächtig, sucht zu Anfang September 
oder später Stellung in einer grösseren Samen¬ 
handlung oder auf einem gärtnerischen Bureau. 
Oefl . Angebote au .4. iTerbst, postlagernd 
C lären* (Kant. Vaud, Schweiz) erbeten. [9(39 

Ein tüchtiger, praktischer Gärtner, 

ledig, 28 Jahre alt, ehemaliger Zögling einer k. k, 
Gartenbauschule, in allen Fächern der Gärtnerei 
erfahren, guter Binder, in Gärtnereien des In- 
uud Auslandes tätig gewesen, sucht, gestützt auf 
sehr gute Zeugnisse und beste Empfehlungen, zum 
15. September Stelle als Ob ergeh üife, bez. 
Obergärtner in einer grösseren Handels- oder 
H err schaf tsgärtneiei. [919a 

Gell. Angebote unter HI,T. 2 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für di e deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

7lir i Pltnnd e ” ier herrschaftlichen Gärtnerei 
tilü DOlLUllg mit Treibereien und Parkanlagen 

empfiehlt der Un terzeichnete einen fachmännisch 
gebildeten, MT tüchtigen Gärtner "SW 
und ist zu näherer Auskunft bereit. [872 b 
Rramlis, Obcrgärjbior, Dr. Brehmer’s Heil¬ 
anstalt Erben, Görbersdorf (Schlesien). 


Für einen tüchtigen, selbständigen [971 

Kunstgärtner 

suche ^ ich _ andonv. passende Stellung auf einem 
Gute, bei einer Herrschaft-oder in einem grösseren 
Gartengeschäft. Hers, ist 30 Jahre alt, verh. u. 
hat sich wahrend eines dreijährigen Dienstes bei 
mir als Part-, Blumen- und Gemiisegärtner bestens 
bewährt. Er verlässt mich am 1 . Ott. und kann 
ich ihn als tleissig u. wohl unterrichtet empfehlen, 
llptm. Xaumann in Schlettau i. Erzgeb. 



Eia Landsitz 


Ein Kunstgärtner, 

2<t Jahre alt, tüchtiger Fachmann, bes. erfahren 

in Topfpflanzenkultur, Gemüse-, Obstbaum- 
zucht und Parkpflege, sucht zum 1. September 
dauernde Stellung als Leiter einer kleinen oder 
mittleren Privat- oder IleiTSchaftsgärtnerei. [963 
Gef!, Angebote unter II.L. 71 beförd. das Ge¬ 
schäfts amt für die de utsche Gärtuerei in Erfurt. 

Ein durchaus tüchtiger, erfahrener, solider. 

lediger Obergärtner, 

28 Jahre ali, ehemaliger Schüler einos pomologi- 
schun Instituts, bewährter Orchideenkultivateur, 
bisher nur in grösseren Handels- und Herrsehafts- 
gärtnereiec des ln- und Auslandes tätig gewesen, 
gegenwärtig Leiter einer Sch 1 ossgärtnorei, sucht, 
gestützt auf nur sehr gute Zeugnisse und beste 
Empfehlungen, zum 15. September eine ent¬ 
sprechende Stellung. rnio 

Gofl. Angebote unter K. S. 1 baf. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

G fSrtllPr ni ’ t IaD Si Eraxis, in Handelsgärtne- 
uiuivjlj reien Englands und Amerikas tätig 

gewesen, d. engl. Sprache vollst. mächtig, sucht 
Stellung in grösserem Versand-Geschäft als 

Korrespondent oder Vertreter. 

Gofl. Angebote an R. Golirinann in Kiel, 

Jxevontlow-Allee erbeten. [023 

suclie in eine kleine liebnugsfähige Gärtnerei 
Schleswig-Holsteins einzuheten, die ich ev. 
später käuflich übernehmen könnte. Oute Zeug¬ 
nisse sind vorhanden. Persönliche Vorstellung 
kann auf Wunsch erfolgen* 

Gefl. Angebote au A. Dittmann in FleuS' 
bürg, rittsimiorstrasse 1 erbeten. [863a 


|95() r . 

mit etwa 4 Morgen Park, Obst- und Gemüse¬ 
garten, 50 jähriger Bestand, und gegen 10 Morgen 
Feld, zwischen Frankfurt a. M. und Wiesbaden 
in nächster Nahe von der Eisenbahnstation gelegen, 
auf eine längere Bei ho von Jahren zu verpachten, 
Näheres unter S.W. 300 durch Hansen- 
Htein A Vogler, 4.-G.. in Frankfurt a. M. 

ln Villingeu, Eisenbalmstation, 7000 Einw.. 
em praohtv. Wohnhaus mit Laden, 21 Zimmer 
Wasserleitung, 1 2 pferd. Wasserkraf t mit Turbine’ 
elektrische Beleuchtung, grossem Garten, Hof’ 
Scheune und Stallung. Anzahlung 2000 Mark, 
J\GSt in 20 Jah res terxäi neu zu 4 % verzinslich. 

Neuerbautes Wohnhaus, 2 Minuten von der 
Bahnstation Klengen, mit V/ a Morgen Feld und 
Garten, für 5000 Mark, Anzahlung 500 Mark-, 
Wohnhaus in Todtnau, Eisenbahnstation, Luft¬ 
kurort, wo noch keine Handelsgärtnerei, mit 5 
Zimmern, grosser Scheune u. Stallung, eigenem 
laufenden Brunnen, Waschküche, 47 Ar Wiesen 
beim Haus, für 18000 Mark, Anzahl. 1000 Mark. 
Nest in 20 Jahresterminen zu 4 % verzinslich, 
bat wegen .Krankheit des Besitzers zu verkaufen 
‘ “ 2 ] Karl OUo in Villingeu (Baden). 


Kar Anlage 

einer GarteDbanschnle, 

bezw. für zwei strebsame junge Leute 
ist in der Nähe einer grossen See- und Handels¬ 
stadt ein Gärtnerei-Etablissement mit 65000 M. 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres unter A. 
B. 05 durch das Geschäftsamt für die deut¬ 
sche Gärtnerei in Erfurt. [7G7a 

Wegen Todesfalles 

ist die rühmlichst bekannte, in vollem Flor 
stellende Gärtnerei des Landschafts- 
gärtners Herrn Alfred Sollt in Gross- 
Lichterfelde b. Berlin mit od. ohne Grund¬ 
stück zu verkaufen. Gross-Lichterfelde ist 
der feinste Villecvorort von Berlin und 
bietet einem tüchtig. Fachman n ein danfcb. 
Fehl Das Geschäft ist das beste am Platz. 
Nähere Auskunft für die Wittwe erteilt 


0. van der Smisscn 

in Steglitz bei Berlin. 
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ln Könnern a. d. Saale, 

etwa 10 Minuten vom .Hahnhof, nahe bei 
der Zuckerfabrik, ist ein in gutem baulichen 
Zustande befindliches Wohnhaus, vor 
20 Jahren erbaut, mit Nebengebäuden und 
5 Morgen Acker, der unmittelbar am Grund¬ 
stück liegt, unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Das Grundstück eignet sich 
zur Anlage einer Gärtnerei, Oekonomie 
oder zu einem industriellen Unternehmen. 

Auskunft erteilt und wegen Besichtigung 
gegen vorherige Anmeldung zu wenden an 
Herrn Agent Bruno Richter 
m Könnern a. d. S. [975 


f 


* 


. ■* 


Beteiligung 

an 

nachweislich gewinnbringendem 

gärtnerischem Unternehmen. Erwünscht ist aus¬ 
gedehnter Betrieb der Landsebaftsgärtnerei. 

Suchender ist praktisch und theoretisch durch - 
gebildet uud eine erfahrene, leistungsfähige ener¬ 
gische Kraft. ' [962 

Anerbieten mit Angabe der Höhe des ein- 
zuscllie*semleii Kapitals und der nähe¬ 
ren V erhältnisse unter .}. 1 WI. 1802 bef. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Teilhaber gesucht! 

Der Prokurist einer grösseren Samenhandlung 
tüchtiger Fachmann, über 20 Jahre in der Branche 
tätig, im Besitze von etwa 25 000 M., sucht behufs 
gemeinschaftlicher Uebernalime eines alten gut ein- 
gelulirten Samengeschäfts einen tätigen, möglichst 

branchekundigen Kompagnon 

mit ähnlichem Kapital. [959 

Angebote unter L. »I. befördert das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



> 
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3 Monate in einem Blumengeschäft in grosser Stadt 
tätig gewesen, geübt in Blumenbinderei, sucht 
Stellung z. 1 . September, bezw. später. Suchende 
isi auch mit einfacher u. doppelter Buchführung 
mi'.l deutscher Korrespondenz vertraut. [ 875 c 
Gell, Angebote uuter V. 8701 befördert die 
Aimoacüii-Ikxj^dltion von Hnaseii&leiu 
4owlor, l.-G., Königsberg i. Pr. 


zM 

in Hamburg. 

Es bietet sich die besondere Gelegenheit, 
dem Haupteingang des hamburger Zentral- 
Friedhofs gegenüber einen Bauplatz nebst 
dahinter liegendem Land preiswürdig zn er¬ 
werben, durch dessen Ankauf eine sehr gute 
Existenz in obiger Branche gesichert ist. 

Nähere Auskunft erteilt der mit diesem Ver¬ 
kaufe speziell beauftragte Makler 

IHarlin Luther in Hamburg 

Hennacnstrasse 45. 

Zu verpachten tsw 
enier zu verkaufen ms 
.■ine in Lokstedt bei Hamburg, 10 Minuten von 
dui elektrischen Bahn telegene, gut eingerichtete 
Handeisgartnerei. Alles nähere bei Eigener 
,J * Oaulz in Gross-Borstel b. Hamburg. [915 


Teilhaber-Gesuch. 

k ur eine renoinmirte Handeisgartnerei 

(en-gros-Firma) mit wertvollem Grundbe¬ 
sitz in der Provinz Sachsen wird ein tätiger 
oder stiller Teilhaber gesucht, der über 
30,000 M. sofort verfügt und der event. 
später mehr einzahlen kann. Das elnzu- 
legende Kapital wird hypothekarisch voll¬ 
ständig sichergestelit. 

® n ? Hypothek von 
30,000 M. gesucht, die zu 3 / s in der ersten 

Hälfte der Werttaxe des zu beleihenden 
Grundstückes bleibt. 

Gefl. Angebote unter 51. 3602 be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [941 




Bitte nm Zusendung von Katalogen, 

A. Braun, Ilandeisgärtner, 
_ Qberkirch (Re mstal). [955 

Habe mich als Handelspartner 

niedergelassen und bitte meine geehrten Gosohäfts- 
iieunde u. Gönner, Zuschriften richten zu wollen an 
Heler Naus, Bloemist in Venlo (Holland), 
fiüher in Kempen a. Rh. [946 






























































































































































































































































































xxxxxxxxxxxxxxxxxx; 

Gartentecliniaclies Bureau von 

F. Glum , Landschnftsgartner, 

Kolonie Grunewald b. Berlin, Bornstedt.Str.2. 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 

von einf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, 
in stets künstlerischer Ausführung.. [S09a 

Kostenanschläge, Höhenkarten, 
Erdtransportberechn., Terrainmodelle. 

Illustration von Fachaufsätzeu. 
Spezialität: Ausstellungspläne nach allen 
Anforderungen der modern. Plakatmalerei. 

ixxxxxxxxxxxxxxxxxxxx; 


nebst Kostenüberschläge usw. lertigt nach ein¬ 
gesandten Sitnationsplänen [515 

C. XI. Boyens, Altona a. d. Elbe, 

Wilhelmstr. 90. 


Neue Erdbeere 

„Louis Gauthier“ 

Grosser Vorrat. Billig angoboten von [944 

Zocliei’ *fc Ko. in Haarlem (Holland). 


Ausverkauf. 

Wegen Auflösung unserer Gärtnerei empfehlen wir im Ausverkauf 

zu billigen Preisen: 

Einen starken Bestand [961 

Cycas revoluta 

in bester Kultur (ni.-lit importirt), ISIiaplä llabcllilbrniis, Latantcn, llm*üai’is 
amazonica (sehr starke, vielmal geblühte Zwiebeln), Amaryllis (feinste Hybriden), itljrtus 
iipicnlata (in Kronen form) , i amcllioii, Viburiiuin - Kroueii, luciihn, Arallen, 
llj'drangea usw. usw., sowie Gmviiclisliausltedadiungcn. Wasserheiznngs- 
kesscl, lleizungsrolirc und verschieden® andere Gesohäftsutensilien. 

Dreisse & Papenberg in Dresden-Striesen, 

. I I IJ^..U I... UM1- JU. . l_ij III -■ .. - ■ .... ^ 

Den ganzen Sommer 

hindurch versenden wir, unter Garantie dos Anwachsens, 
nach dem In- und Auslande: 

Hydranoea paniculata grau 

bekannt dankbar blühender und schönster winter- 
harter Zierstrauch des Spätsommers, sowie für Binde¬ 
rei, Topfverkauf und Spättreiberei sehr zu empfehlen. 

Kräftige bewurz. Stecklinge, 100 St. 2 M. 50 Pf., 
1000 St. 20 H. 

Besgl. verpflanzt und abgehärtet, sofort zum Aus¬ 
pflanzen. ins Freie, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 M. 

Juniperus Sab. prostrata, Cbamaecyparis (Reti- 
nispora) pis. sqarrosa, plumosa flavescens und 

nana aurea; letztere beiden Sorten eignen sieh ihres 
niedrigen Wuchses und ihrer prachtvollen Färbung 
wegen ganz besemd. zu Einfass., Monogramms usw.., 
2jähr., 2 mal verpfb, 100 St. 6 M., 1000 St 50 M. 

Angebote über bewurzelte Stecklinge von Coni- 
feren und Ziersträuchern in reichhaltigen Sorten 
gern zndtenstem 

Gebrüder Neumann 


in O j U1 ii (Sachsen). 


Adiantum cuneatum, 

4—Ü mal pikirt, extra stark, fertig zum Empfian&en in kleine Topfe, 100 St. 7 M, T 1000 St. G0M, 

826.1 C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main. 


Pomologisches Institut Reutlingen. 

Gärtner-Lehr anstatt, 

JSe&'iim der vcrscliif*<!enen l^lickiirse : Jahres-Kursus: Anfang Oktober. Friih- 
jahrs-Bauniwärter- und Sommer-Kursus: Anfang März. 

Statuten iler ILehranstalt , sowie Preisverzeichnisse über die in den aus¬ 
gedehnten Baumschulen erzogenen Pflanzen, ferner über Gemüse- nnd Blumen - Sämereien, 
Gartengeräte usw. unberechnet und postirei. [32 

Der Direktor and Besitzer: Fr. Lucas. 


Rubus laeiniatus, 

gaschlitzthlättrig-s Brombeere. [900 

Von dieser, durch dio Massenerträge schöner 
Flüchte, sowie durch dekorative Belaubung gleich 
schätzenswerten Schlingpflanze, empfehle ich klüf¬ 
tige Sämlinge aus dem freien Lande, 1000 St. 5 M. 

Evonymus radicans toi. arg. var., aus dem 
freien Lande, 100 St. 2 M., 1000 St. 18 M. 

Mentha Fnlegium gibraltarica, sehr starke 
Yermehrungspflanze, 100 St. 2M., 1000 St. 18 M. 

Antennäria tomentosa, lOOSt. 2,1000 St. 18M. 

Ci« lA/ifim ‘ !l Siebeneiehen 

rr. VTIIliy bei Meissen. 


Hierdurch zur gefälligen Kenntnisnahme, dass ich die von mir unter der Firma 

Emil Liebig, vorm. L. L. Liebig 


weiter geführte Kunst- und Handelsgärtnerei am 30. April d. J. IhirnilienVerhältnisse wegen auf¬ 
gelöst habe. — Es drängt mich, bei dieser Gelegenheit allen Geschäftsfreunden für das der Firma 
erwiesene Vertrauen meinen ergebensten Dank auszusprechen. [9r>i 

Frau Sidonie verw. LieMg. 
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Araucaria exeelsa, 


tadellose Kopfstecklinge. 

10 St. 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55, 60, 05, 75, 80—00, 100 M. 

;t"‘ 1 1 Hundertweise abgebbar. -- 

Araucaria exeelsa ginnen, 1 St. 4, 5, 6, 3, 10 11. 

„ „ mit kleinen Fehlern, 1 St, 2, 2,50 M., 3, 4, 5 

„ „ sehr vorteilhaft, von 30 ein bis 1,20 »t Höhe. 

„ lmbrlcata, gilt gebaut, 1 St 6, 8, 10, 12—15 M. 


1 Phoenix canariensis, 

10 St 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55 M. 

Asparag*us Spreng-eri, 

Vorrat 5000 Stück, grossartigste Handelspflanze. 




2000 (Gloxinien, 


1897, an und in der 
Blüte, beete Farben, 

10 St 4 M., 100 St 35 M. 

Lotus peliorhynchus, 10 st 3-4 m. 

—- Unbekannten gegen Nachnahme, —-— 


J. Lambert & Söhne, Trier. 


[956 b 
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Holland. 

Aeltestes 

Export- 
Geschäft. 

Brriohtet 1810 . 

Neuheiten 

in 

Blumenzwiebeln, 

Alt-Holländische 

und 

Papagei-Tulpen 

Katalog unberechnet und postfrei. 
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Die 4 schönsten 


Turner’s Criinson Rambler .. 1 St. 1 M. 
Aglaia (Yellow Rambler) .. 

Schlingrosen: ar ( s™ 1 ” ) > 1 *• 21L 




in Tee-, Tee-Hybrid- und Remontant-Rosen, l St. 1—2 M. 

Niedrige Rosen (kräftige Wintervereliungen), i st. 25I75 Pf. in folgenden Sorten : 

Nipbetos, Kaiserin Auguste Viktoria, Marie van Houtte,MHe. Franziska Krüger, 
Mme. Lombard, Isabella Sprunt, Archiduchesse Maria Immaculata usw. [213 

Paul Kauber, BauniscMbesitzer, 

Tolkewitz -1 resden. 


f?r 


Om zn räumen, za ermäßigten Preisen! 

AbulilonAnd.a.BonnJnft.PÜ.m.Topfb., 100St.8M. 
Libonia floribnnda, „ „ „ „ '100„ 8„ 
Abutilon in feinsten Sorten „ „ 100 „ 10 „ 

loiiicera braotivooila toi. aar. reliciil, „ „ 100 4„ 

I >av. bew. Bleck L, ferft, 100St d. Hälfte ob. Preise. 

Marpsrite 1 . m, Soimittbi j. bw.steliMüöst 2 «. 
Myosotis sempsrft. Nlxenaiip, desgi. „ „ 100 „ 2 „ 

Neuheiten von ganz hervorragendem Wort 
für jeden, der Schnittblumon gebraucht. 

Beilis per, tjrdfl. tu, Die Brajt, 100 St. 4 M., 1000 St. 35 m. 
„ , Goldblatt, 100 St. 6 M. 583 

(Prämiirt Berlin 1897, bronzene Medaille.) 

Myosotis repicola, Zwerg-Myosotis.ganz niedr., 1 OOSt. 10M. 

Oblong, vera perfecta, vdfzgl. Neuheit z. AuspfL. 
i.Winter, komp. Wuchs, tiefblaue Blum,, 100 St.lOM. 
Obige Neuheiten liefere i. kräftig, bew. Pflanzen. 

= Rosen-Augen, == 

100 St 1,50 II., 1000 St. 12 M., feinste Sorten wähl, 
beste Verpack. Tee-, Noisette-, Mos-, Remont.- 
Sorten. Stargard in Pommern, f. schönste Sorten: 
1896 I. Preis, grosse silberne Medaille. — 

Empfehle geg. Kasse od. Nachm, auch Tausch g. 
v. Kosen od. niedr. Yercdlg. in best. Sorten od. aud. 
gangbar. Artikel. Yersaind n. allen Ländern. 


Julius Sehsrlock, ÄgySL. 

in Arnswalüe (Neiunark), Friedebergerstrasso 36, 

Cyclamen-Samen, 

SQT erste Qualität, 

frische Ernte, inbezug auf Grösse und edle Form 
der Blumen den ersten Rang mit einnehmend, 
als: iuook. 100 K, 

M ä M ü-4 

Weiss mit rotem Auge - 10 — 1 20 

Rot und dunkelrot . 12 — 1 40 

Zartrosa, sehr schön..12 — 1 40 

Montbl.odor. grdH,,woiilrieeh. 15 — 1 70 

Abgcbildet in Nr. 22 dieser Zeitschrift 
Hei Abnahme all. Farben Preis wie die anderen 

A. Wilkening* Handel sgärtnesr, 

Naumburg a. Saale. 


Gebrüder Witzig in Neuss a. Rhein empfehlen: 

Frülibliiliemle tJhrymaiitiieinmn, kräftige Juni-Kopfsteckiinge, einscbliofsh 20% 
Neuheiten, 100 St. zu nur 6 M. Zu 3 — 4 in einen Topf gepflanzt, geben dieselben zum Herbst 
sciiöue niedrige Yerkaufspflanzen. 

Spätblüliemlc neuere und neueste nur feinste Sorten, 100 St. 8 M. Aeltere 
Schnittsorfen, 100 St. 3 M. 

1-*elar£Oniuni zonale, ein fach blühende engl. Pracht Sorten, als: Oonde, tief karmin- 
scharlaeh, Hekla, leucht Scharlach. Henry Barnes, lachsfarben, Kaiser Friedrich, karminscbarlach, 
Livy, orangescharlach, Lord Salisbury, leuchtend karmim Funtau, weiss mit lachsfarbenem King usw. 
Junge kräftige Pflanzen mit Topfballen, 1 St 50 Pf,, 10 St 4 M., bew. Stecklinge, 100 St. 18 M., 
unbew. 12 M. Aeltere prachtvolle Gruppen- und Toj»Sorten, als: M. Albrecht, feuerrot, purpurn 
schattirt, Cyclop, duiikelkanniri, bedeutend grosshl. als H. Jacobi. Lanceolot, laehsfarbensoharlaoh, 
Mrs. Normann, lachsfarben, Nyphetos, rein weiss, bedeutend reich bl. als Duchess de Cars. Sappho, 
matüaohsrosa, Sir Percivale, rein weiss, sehr grossbl. Blatt wie H. Jacoby usw. Junge Pflanzen 
mit Topfballeu, 1 St. 40 Pf., 10 St. 3 M.; bew. Steokl, 100 St 12 M., unbew. 100 St 8 M. 

Die bekannten IHarkl- und Gruppen horten, als: Buch, de Cars, H. Jacoby, Joanne 
d’Arc, Orbiculation, West Brighton Gern, usw., bew. Steckt, 100 St 5 H., unbew. Steck!,, 
100 St 3 M., 1000 St. 25 M. 

Gelullte neue Sorten, als: Boule d’or, Cardinal Lavigerie, R. Goeschke, Gloire 
de Frange, Gringoire, Louis Rousset, Reine Nathalie usw., sämtlich vortrefflich im Wuchs und 
in der Blume, 1 St. 40 Pf., 10 St. 3 M..; bew. Steck!., 100 St. 15 M.. unbew. Steokl., 100 St 10 M. 

Aeltere Sorten, austgez. Blätter, bew. Steckt, 100 St, 5 M., unbew. Steokl,, 
100 St 4 M., 1000 St. 30 M. [69 a 

- Verzeichnis unberechnet sofort zudiensten. __ 
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Carl Iiaokuer, Stegflitz bei Bci'li 

Orchideen - Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht knltivirbaren Orchideen für Ilandelsgärtner zm Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Masseofadtoi geeignet 


m 


insigne 

Spicerianum 

villosum 


■ i fc t- Bl ii 


Import, 

Lrt 

import. 

etablirt 

von M 

von 

10 Stück von M 

von Jb 

li 15 an 

35 an 

Caftleya labiafa autumnalis 



20 „ 

30 an 

50 an 

. 20 „ 

30 Tt 

Vanda coernlea. 15 „ 

30 „ 

■ 20 „ 

25 , 

„ Kimballiana. 15 n 

25 „ 




JNanere Angaben hierüber, sowie UGborsenaung der Freisiiate meines grossen 
Orchideefasortimen.ts, welches für Handelsgärtner und Liebhaber geeignete Sorten ent- 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos, [39 


L« 
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EÄS& W. Runde, " n, " r * " a K "“ > ' 


Araucaria exeelsa 

und 

in allen Grössen. 

Vorrat 3000 Stück. 

Araucaria in Varietäten. uuuuuuuu. numuui ö , 

Palmen nnd Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnet und postfrei. 


Wandsbek - Hamburg. 


Orcfiideen. 


[464a 
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Warmwasserheizungen. 

auch sämtl. Material zur Selbstanlage, 
Heizrohren. Fa<?on-Expansion ss tüüke, 
Kessel eigener Fabrik, Schlangen kess el 
zu kleinen Anlagen, sowie sämtliche 

engl, geachw. Kessel zu billigsten 
Freisen. [119 a 

6. Grimm in Hannover. 


fürGewä 




Für nachgewiesene besteLeistung: Sieger beim Wettlieizcn. 

Höchste Auszeichnung 

Herzog!. Braunschweigscher Staatspreis 

Internationale fy ftrtenhan -j\nsstellnng 


Achtmal 


nn 


DRESDEN, 

Mai 1896. 


„ < ♦'S 


für Kessel- u. Heizungsanlagen 

prämiirt. 

Feinste Referenzen. 


des Wetllielasens nach dem Protokoll. 


Prospekte 
kostenfrei. 


Bewerber, 

Preise. 

Wassermenge 
pr, Stunde. 

Brennmaterial 
pr. Stunde. 

Es wurden 
erwärmt pr. 

Stdu, kg Kokt 
1t. Wasser, 

Auenii izuug 
pr. Koks in 

Wärme- 
Einheiten. 

Betrieb, 

XiWjöche 

Stroktraann 

Unzeitig 

Zorn 

Buschmann 

I. Preis 

n. „ 
in. „ 

IV. ,, 

V. „ 

181,25 1t. 

050,00 „ 

763.33 , 
327,78 „ 

563.33 „ 

8,63 kg 

15,33 „ 
15,83 , 
7,28 „ 
15,33 , 

55,76 lt. 
42,40 „ 
49,79 „ 
45,02 „ 
36,75 „ 

3878.7 W.E. 

3362.7 „ 
3841,3 „ 
3386,1 , 
2698,9 „ 

normal 

forzirt 

fl 

fl 

fl 


Langjährige E rfahr ungenjamtiren 

I"—^ MH' 1 1 ■ 

beste und solide AustOTiruno. 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei. 

Arthur Nitzsohe, Ingenieur, Dresden A. 

Fabrik für Heizungs - und W asseranlagen. Gre wächshausbau 


„Marktkönigin“ 

neue niedrige, diohtgefüllte frühblüheiidste weisse 
Federnelke, blühte bereits am 1. Juni und ist jetzt, 
Mitte Juli, noch, in reichem Flor. Bewurzelte 
Stecklinge, 100 Stück 18 M., 10 Stück 2 M. 
Beschreibung und Kulturverfahren wird jeder 
Sendung beigegoben. Ferner empfehle: [934 

Her Majesty, 100 Stück 5 M. 

Miss Siaikins, 100 ,, 5 „ 

Jac. Sturm m Erfurt. 

Pininnln sinensis compacta 
X 11 Hl 111*1 grandiflora fl. pl. 9 

starke Pflanzen, aus Stöcklingspfianzen mit fest 
durch wurzelten Topfballen, 100 Stück KJ M., 
empEehlt gegen Nachnahme. [932 

liOuis Bauer in Altenburg (S.-A.), Paditzorstr. 

Thüringer Grottensteine 

zur Anlage von Felspartie eH, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten, 
kirchlichen Bauten. Billige Preise, reell e War e. 
Preisliste frei. ßSgT Vertreter gesucht. TW 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, 
Clingen bei Graussen in Thüringen. [4 


Anerkanntes bestes Düngemittel zur 
Pilanzenernälirnng für Topf und Freilandl 

RSiilmolll billig, weil kleinste Quauti- 
D1 Ulli 1 Ulli , täten den grösstenErfolghaben, 

empfiehlt 5 kg Brutto Post send. m. Verpack, postfrei A 2, - 
2ö „ „ Bah äsend, „ „ ab Augsburg , 6- 

742] BO * * * u n « ^ 10 '- 

Koberl Ilarra». Blutmehlfabrik, Augsburg. 


&F" Kokosseile TUE 

zum Anbinden von Bäumen empfiehlt [967 
Julias Kaphacl in Posen, Friedrichstr, 23. 


Wir 

empfehlen 


unseren 


ßeferauchte Rohre 

zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler jr., Frankfurt a.M. 

Gebranchtes eisernes Gewächshaus 

baldigst zu kaufen gesucht. 

Aug. mit Spezialangaben erbittet 1*. lässig, 
Garten-Ingenieur, Magdeburg. [914 


la Xrystallzucker 

in Kisten zu 50 Pfd. netto verpackt zu billigsten 
Tagespreisen. [894 a 

IKöhne, Lücke & Böckelmann. 

!F Zuckerfabrik Atzendorf (Prov. Sachsen). 

Massen-Falle „Scyll a rt 

[arm anjeb.lBejagf in 6eHet>.34l aufg«fl«W gerben u. fängt 


Dampf* 

Säge- 

und 

Hobel¬ 

werk. 

Massen¬ 

fabrikation 

von 

Frühöeet- 

fenstern. 


Pitcbpine- 

ho z- 

sprosseu 

mit 

SCtfWBiSS- 

rlnne. 

Reelle Bc- 
diemmg, 
billigste 
Pruiaii. 


[659 

Kostenanschläge unberechnet und postfrei. 
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immUcrbrurfjeit, ftcQt ftd) 
löfjt reine LQHtterung. ei3 
für:9®(t We« <5 Hit! SRI* &■* 

©ortf ftittteo, Öet f! 

dcibdmq. nähme 25 

^purtuiij & 


üpit ie[bfl tuicbcf auf* htutPr- 
füt mMW wtiul 75 
- S5oii 2 biibf an mn einer 
15% flinhott. ajritfinavfcn Ln 


hetlin (£„ Jtloftcrfitnfjt *9* 


OO 

■0~ 
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IX itrot>ei izol i n. 

Vorzügliches Insekten-Tötungsmittel liefert 
unter Garantie 1 Liter zu 2 Mark [822 

C. AIolir, Chemiker in Mainz. 

Ebenso Cnprocaleit als Pilztöter. 

Prospekt auf Verlangen. 

Zierkorkholz. 

Wegen zu grosser Vorräte empfehle hm auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zier kor kholz zum 
Preise von IO 3H- für 100 Kilo ah Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. - Kleinere 
Partieeu in Packen von etwa 50 Kilo Hl M. 
für 100 Kilo ab Lager. [340 b 

Josä Prats, Hamburg, Aiterwaii 58 . 


Meine Gussstahl-Garteiisputcii aus feinstem 
Material, mit eschenem Stiel, sind unzerstörbar, 
handlich, im Gebrauch niemals versagend, daher 
das Lieblingsgerät aller, die einmal damit ge¬ 
arbeitet haben. [492 

Billigste Preise, prompte Effektuirung. 

Man achte auf die Fabrikmarke „Pionier“. 

* lllustrirter Preiskurant ungerechnet und postfrei. * 

R. Dahlmann Sohn, 

Schaufel-, Spaten- und Schanzzeugfabrik, 
Gevelsberg in Westfalen, 
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Wer Bedarf an Bosen hat, 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

verlange unsere Preisliste und überzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Kosen. 

ta ®" Streng reelle Bediennng. Schnellste Effektuinrag aller Aufträge. 
Umgehende Antwort auf jede geil. Anfrage. Sortenachtheit garantirt. 

EK335S33 ln Kultur eine Million Rosen aller Gattungen. 

Zmn Besuch unserer ausgedehnten Rosenfelder laden ergebenst ein. [589a 

Gemen & Bourg in Luxemburg ( Gfosshsr z ogtum). 


PürnmertlROSEN 

1 ner a. d. Mosel. i 

(St. Marien.) W •: P- 

Rosenschule, ft J6®§p®r 

-— in allen besseren 

- .* •-•••• • -V.» - J , 

Beschreibende *~ r - Freist 

bJ H A 1 rt TT llWHI A.' n la -W*. « J _ l. a 


-*+ Spezialität: 4 ^ 

Wertvolle Neuheiten eigener 


und 


fremder Züchtung. 



in allen besseren und neueren Sorten. 


Beschreibende 
Preisverzeichnisse zudiensten. 


Preise billig. 


[ib 


t IM* 50 besseren Neuheiten für 1897 in kleinen Töpfen stets lieferbar. 45 Hark. 




. Vorläuflgfe Anzeige. 

Wir zeigen hierdurch an, dass unsere 

Horbst«, Blumen« und Pflanzen-Börse, 



[477 a 


Frankfurt a. Hain. 


wie alljährlich, m der zweiten Hälfte des Monats September im ScheHelgartcn abgehalten 
wird^ ueq Y0:weisen wir auf unsero späteren diesbezüglichen BokauntniacliiingeiK 

t i unberechnet und postfrei zu, erhallen von Herrn H. G* flauer. Frank¬ 

iert a. Jfl,, hokenheimerlandstrasse 135. 

Handelsgärtner-Verbindung Frankfurt a. M. 




Allgemeine 


Rosen-, Bljmen- und Fflanzen-Ausstellutsg 


1897 zu Frankfurt a. Main. 

Eröffnung der Ausstellung für Soinmcrllor am 12. August, 

» « » Handelsjpllauzen am 16. September, 

» » ©bst-Ausstellung Uiu 1. Oktober, 

Die Bekanntmachung der Chrysanthemum - Ausstellung' erfolgt später, 


Altrenommirtes Hotel in Mitte der Stadt am 
hiebfrauenbsrg gelegen. [753 

Komfortabel eingerichtete Zimmer von 2 Mark 
an, einschliesslich Licht und Bedienung. 

Vorzügliche Verpflegung. — Massige Preise. 

Trambahnatation: Zeil-Liebfrauenstrasse. 

Besitzer: Gebr. Ortenbach. 


fl 26 a 



Puter Allerhficbstem Protektorat ihrer Majestät der Kaiserin und Königin Friedrich. 



gemeine Bosen 


[950 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 24 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Primula acaulis coerulea. Von Robert 
Engelhardt. Mit Abbildung. 

Primula japouica Asa Gray. Von Robert 
Engelhardt. 

Schnittblumenkulturen in den Vororten 
Berlins und besonders in Zossen. Von Georg 
Marquardt 

Cineraria hybrida grandiflora multiflora. 

\on W Rretschmann. 

Gillenia trifoliata und Spigelia marylandica. 

Von St. Olbrich, 

Primula sinensis fimbriata alba magnifica 
in der Handelsgärtnerei von Sattler & Bethge, 
A.-Gr. in Quedlinburg. Mit Abbildungen. 

Obstgarten. Der Obstbau, die Obstpro¬ 
duktion und der Obsthandel im deutschen Siid- 
tirol. H. Obsternte und ObsthandeL Von Jos. 
Kindshoven. — Gegen das Saccharin. Von 
Dr. Adorhold, Dr. Müller-Thurgau, Geh. Rat 
Professor Dr. Kessler und Professor Dr. J. W p r t - 
mann. SühiussbemerkuiigdorRedaktion. — Fros- 
kau und die Beerenweine. — Berichtigung von 
Dr. Aderhold. — Erwiderung der Redak¬ 
tion. — Meine selbstgezogenen Qbstbäume in 
Kassel. Eine Erwiderung. Von Pani Hauber. 
Obstmarkt. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 

Verkehrswesen. 

_ __ Aufruf an edle Menschenfreunde. 

V fS“ Am Ö0n , un . d . Y Ä von Ludwig Möller in Erfurt. - Bei der Post nach der Post-Zeitungsliste unter Nr 1758 zu bestellen 
Für den Buchhandel zu begehen durch Hermann »ege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. - Druck von Friedr. Klrchner in Erf^t 


Frankfurt a. M. (an der Forsthausstrasse). 

Zweite temporäre Ausstellung 

W Nelken. ‘Wi 

Der Fach-Ausschuss 




Grosskultur 



von 


Maiblumen 



[78 



I 


Jreibflt 


Albert Seemann, Wandsbek - Hamburg. 

2*" Kataloge kostenfrei 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 


























































































































































JJrei* tyfctstftinUrittit JMUjtlU 
für Xbomuuttlt 25 Pf«, ffir Midjtflfroaittntai 35 f)f, 


^rö|fri -XuftrHfjf ttitb HeUtigeit mb WtbtrfimkiiEfl 
JJmi fftr (ittjdnf fluntmirtt SO |)f. 


Phoenix canariensis, ijÖSriffl? 

10 St 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55 M. 

Asparagus Sprengen, l0 f[SV # 

Vorrat 5000 Stück, grossartigste Handelspflauze. 

Medeola -Ranken, fÄ 

Zum IlerliäteinkaiiF empfehlen unsere grossen Vorräte 

bester Handelspflanzen. 

Lotus peliorhynchus, 10 st. 3-4 m. 

,mi UnTselcaimteii gegen Nachnahme. - ■ 


tadellose Kopfstecklinge. 

10 St. 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55, 00, 65, 75 , 80 

— 1 ■" . - Hundertweise abgfebbar. s — 


exeelsa flauen, 1 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

„ mit kleinen Fehlern, l St. 2, 2,50 H. 
3, 4, 5 M. 

„ sehr vorteilhaft, von 30 cm bis 1,20 m Höhe 
imbrlcatn, gutgebaut, IRt.6, 8,10,12—15M 


von seiner rühmlichst bekannten Sorte [1005 

Ehlers' Fruchtbarste (echt), 

die beste Sorte für Massenkultnr, 1000 St. 15 M 
100 St. 2 JE, empfiehlt 


Gärtnerei und Erdheerkulturen 

in Karinen-Wichliiighauseii 


Sonder- Angebot; 


Grosser Vorrat. Billig ange boten von [9 

Zoelier A 14 «. in Haarlem (Holland) 


Im Verlag von Hugo Voigt in Leipzig 


Empfehle vorjährige Sommer-Veredlungen, verzweigte Pflanzen in 4- und 5zölligen Töpfen 
zum Treiben und Anspllanzen, 5 St. 3,50 M., 50 St. 30 M., 100 St. 50 JE Bewurzelte Steckling« 
in Topfen 10 St. 4M., 100 St. 30 M. Okulir-Augen 10 St. 3 JE, 100 St. 20 M. Farbig« Abbildung 
Beschreibung und Anerkennungen erhalten Interessenten unberechnot. [520a 

Xroihrncon 111 den besten Sorten, in 4- und 5zölligen Töpfen, 100 St. 30—00 M. 

I I CIUI UoCII 1000 St. 300-600 M. Vorrat: 20 000 Stück. 

-fr- Glück’s Treib-Veilchen, »fr- 

anerkannt als lohnendstes ü- Frühtreiberei, gesunde Pflanzen a. d« Lande, 100St. SM., 1000 St 70M 

ftäST Versand gegen Bar oder Nachnahme. TSK| 

Bei grösseren Aufträgen Ziel 3 Monate gegen Accopt* Ungehinderter Versand ins Ausland. 


Mit Abbildungen, 

Herausgegeben von P. HÖschke und Pli, Gielen, 

GarU min&p ek torei t. 

Preis: elegant gebunden 2 M. 20 Pf. 

I. Teil: Praktischer Obstbau. Von P. HÖschke. 1,20M. 
n. „ „ Gemüsebau. Von Ph. Gielen. 80 Pf. 

Zu beziehen durch Lui n i^ iHülhU', Buch- 
handlung für Gartenbau in Erfurt. [912 a 


Geschmacky. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u 
Teppißbbeeten lief, ich von der einf . bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste Berechnung« 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Gartentechnisches Bureau, Köln a. Rh. 

ßitterstrasse 52. [40 


Grösste Spezialkulturen. Beste Ware. 

100 St. in 20 Sorten nach meiner Wahl, 70—100 cm hoch. 80 1 

iOO „ » 50 „ * „ „ 50-100 „ „ 90 

000 „ „ vielen besten Sorten, 50—70 cm hoch . GoO 

WO „ „ * „ 80—120 „ „ .. 900 

Gängige Sorten, gute Ballen haltend, Packung billigst. [IC 

Herrn. A. Hesse, Baumschule», Weener (Prov, ! rannover) 
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Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizufügen. Oflene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets ln Abschrift, nie im Original einzusenden. 


Selbständig und sicher arbeitender, streng 
solider [75 b 

Gehiilfe für Vermehrung u. Warmhaus 

und ein ebensolcher für 

H*** Orchideen *> 

finden gute, dauernde Stellung 
ln der Fürstlichen llot^äHnerei zu 
Eisenstadt (Ungarn). 

Suche zum 1. September einen tüchtigen, 

zuverlässigen Gehülfen. 

095] T. Jannoch, Hoflieferant, 

Dersingham, Kiug's Lynn (England). 


Als Gartenbaulehrer 

theoretisch und praktisch gebildeter Obergärtner 
gesucht, etwa 25 — 30 Jahre alt, nnverli, , der 
Neigung für den Lehrberuf besitzt und in der 
Beaufsichtigung dor prakt. Arbeiten bewandert ist. 

Angebote mit Lebenslauf unter fc}„ \V. bef. 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [214 b 



Die Stelle des hiesigen 

herrschaftl. Schlossgärtners 

Ist am 1, Oktober zu besetzen. YerL, eräug., 
in allen Zweigen der Gärtnerei erfahrene und 
mit besten Zeugnissen versehene Bewerber mögen 
sich melden und persönlich vorstellen, [949 

Oomiiiiuin jHeescmlorf, 

Post Rackschütz, Kr. Neu markt (Schlesien). 


MF Gesucht 



4 junge Kau mMclmlgäriner für Anfang 
September. Gehaltsansprücho bei freier Station erb. 

Baumschule „Flora“ in Hallau (Schweiz). [462a 

Für eine p rin dich e Gärtnerei ein 

junger Gehülfe gesucht. 

Beste Zeugnisse, auch über tadellosen Wandel, ein¬ 
zusenden an prinzliehen Schlössgärtner Tachel 
in Landau bei Arolsen. [1002 

Behufs Anlegung einer grösseren lieller- 
Ciianipjgiftoii-Züeliierei wird ein 


Ein Rissiger, leistungsfähiger Gelliilfe mit 
guten Kenntnissen in Topfpflanzen-Kttltur und 
Binderei $ Alter nicht unter 20 Jahren, findet 

dauernde Stellung. [933 

Gelb Angebote einzmenden au 
Ernst Strobel, llandelsgär&ier, Schwab,Hall. 

loh Clioho zum Oktober 1. J, einen in 

lull OUullu Gemüse- und Obstbau, sowie 

in der Blumenzucht und Behandlung eines Kalt¬ 
hauses erfahrenen, selbsttätigen, floissigen, militär- 
freien, evangelischen, soliden, gut beleumundeten 
CSariiier, der sieh auch nötigenfalls zur Hülfe 
beim Servilen am Herrseliaftstisch eignet Zeug¬ 
nisse werden nicht zurückgesandt, daher nur Ab- 
Schriften zu senden. Alles Weitere beruht auf 
besonderer Vereinbarung. [966 

L. Graf von Pückler-Iinipurg 
in Burgfarrnbach bei Nürnberg, 


Tfleht, Umsicht. Gärtner, 

26 Jahre alt, in allen Fächern dor Gärtnerei 
erfahren, HSicIit. gestützt auf gute Zeugnisse, 
znm 1 . September od. später Stellung als I. Gehülfe 
oder Obergärtner in einer besseren Handels¬ 
oder UeiTschaftsgärtnerei. Suchender ist jetzt 
noch Leiter einer grösseren Handels- und Herr- 
sebaftegärteeren [1000 

Geil. Angel», unter Frenssen bof. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

^tpllflfiri in einer grösseren 

OULIIC OlCllllUIJ Obstbanm- oder 

Gehölzschule, wo sieh gute Gelegenheit bietet, 
mich auch mit der eigentlichen 

Geschäftsleitung 

in technischer wie kaufmännischer Beziehung best¬ 
möglich vertraut zu machen. [37.1 a 

Gefl. Angebote unter A* Z. befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



) 


Mm 





ö 


J 


1 




achmann oestic 


Nur solche Bewerber, die bereits ähnliche Anlagen 
nachweisbar mit guten Erfolgen eingerichtet haben 
und denen beste Empfehlungen zurseite stehen, 
wollen ihre Angebote mit Angabe der Ansprüche 
unter R. E. IOOO an das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt richten. [99a 

Aelterer zuverlässiger Gärtnergehülie 

wird f. a. deutsch, l'ri vatbos. i. England nahe London 
ges. z. Ivultivat. d. Zior-, Frucht- u. Gemüsegartens. 
Bevorzugt ein betriebs., unverh., älterer Mann, der 
zu Reparaturen u. Arbeiten im Hause mit verwend. 
werden kann u. langjäbr. gute Zeugn. anfzüw. hat. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschr. u, 
Ang. d. GehalSaiispriiche (b. fr. Station n. fr. Uebftr- 
falirt) u. F. W. tfe Ko. (105 bef. d. Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [976 

Für mei n grosses Grundstück in Eisenach, halb 
Wahl, halb Wiese, wird sogleich oder zum Ott. ein 

kinderloser Pensionär 

(am Heilsten Bahnwärter) bei freier Wohnung 
(2 Z. u, KV) u. Heizung gesucht, der im Sommer 
die Wege sauber hält und im Winterhalbjahr, wo 
ich abwesend bin, die Besitzung bewacht. Bei Sinn 
und Geschick für das Pflanzen und Pflegen der 
Bäume uud Sträuche r oder gegen Uebor nähme 
häuslicher Arbeiten entsprechende Vergütung, 

Angebote unter A, 5K. postlagernd Eisenach 

erboten. [ 97 g 

Suche für sofort einen tüchtigen, selbstiiucL 

unverheirateten Gärtner 

für grosseres Gartenrestaurant. Dauernde 
Stellung;. Kost und Logis im Lause. [1019 
Angebote nebst i lehaltsanspriiclien, wenn 
möglich auch mit Photographie zu richten au 

Fr. Clnc«8i > u in Steele a. d. Ruhr, Krimm 99 . 


"Wir suchen zum 1 . September d. J. einen 

tüchtigen Gärtner, 

der mit allen Gartenarbeiten vertraut und im 
Gemüsebau gut erfahren ist. 

Gehalt, Sommer wie Winter, 35 M. monatl. 
bei freier Station. Meldungen sind an das 

Fvan^eltäclie Rranlienltauä 
in Düsseldorf zu richten. [95G 


Binderin gesucht 

nach Russland in deutsche Familie. Guter 
Gehalt, unter Umständen Gewinnanteil. Zeugnis¬ 
abschriften mit Photographie unter , 4 . K. durch 

das Geschältsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt erbeten. [883 



"W'^rw'W'w "ir 

E. i.all. Zw. derGärtn. erfahr. Gärtner, 22.1. a., 
d. jetzt«. 2 jähr, Militär! beend,, ged. Jag., suchtz. 15. 
c. 20 . Sept. a. e. Villa o, e. Ritt erg. dauernde Stellng. 
G. Zeugn. u. Müitärpap, steh. zurs. Gefl.Ang. erb. Jäg. 
Karl Angermaun, 2 . K. 3, Jag.-R 15 Wurzen, zurz. 
auf Forst-Solnitz-Kommando Böhlitz-Ehrenberg. 

.Suche für einen [101.4 

tüchtigen Gehülfen, 

24 J all re alt, militärfrei, Stellung zum L September 
oder auch später im In- oder Auslände. Beste 

Zeugnisse und Empfehlungen stehen zurseite. 
HU üt iit ? Oböigärhior, Bortmund-FredenbauiiL 

Jxvnger unverheirateter [97 4 

Gärtner, ZZ 

kaufmännisch gebildet, der englischen und fran¬ 
zösischen Sprache mäch tig, sucht baldigst Stellung 
im In - oder Auslande in grösserer üandels- 
gäitnerei, bezw. als Reisender. 

( teil. Angebote unter \V. I,. DO beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


20 Jahre alt, evang., der Lust zum Fach hat, 
auch in Binderei etwas bewandert ist, sucht, ge¬ 
stützt auf gute Zeugnisse, zum 1 . oder 15. Sept. 
in einer grösseren Handels- oder Schloss- 
gärtnerei, woselbst ihm Gelegenheit geboten wird, 
sich weiter auszubilden, bei bescheid. Ansprüchen 
dauernde Stelle. Suchender ist zurzeit noch in 
ungekündigtor Stellung. [998 

Gefl. Angebote mit Gehalte angab e unter 
V. IOA befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Herrschafts-Härtner. 

Ein in der gesamten Nutz- und Luxus- 
gärtnere! erfahrener, selbsttätiger Gärtner, 

3ö Jahre alt, evang., ledig, sucht zum 1 . Okt 
dauernde Steilung. Gegenwärtig noch bei hoher 
Herrschaft tätig und im Besitz bester Zeugnisse, 
ist Suchender von ernstem, ruhigem Wesen, viel 
gereist, auch gewandter Schütze. [997 

GefL Angebote unter E* K, 100 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx^^ 

Ein in sämtl. Zweigen der Gürtm erfahr, 
(wärtnei', 30 J‘. alt, unverh,, stete nüchtern, 
ehrlich u, fleiasig, der in gross. Handolsgärtm 
Berlins, auch im königl. Garten zu Potsdam 
als Gehülfe, sowie in Herrschaftsgaftu. selbst; 
tätig war, bisher mit aller Zufricdenln seiner 
jewelL Herrschaften wie Prinzipale arbeitete, 
sucht unt besch. Ansprüchen z, L Okt, od, 
später dauernde Stellung als Leiter ein, gross, 
Herrseliaftsgärtnereh die mit gutem Erfolg be¬ 
trieben werden soll. Gute Zeugnisse wio Em¬ 
pfehlungen stehen zudiensten, 981 

Otto Freimark, Kimstgärttier, 

Kaädorff bei ifleeth (Mecklenburg), 

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXl 


Ein Obergärtner, 

seit einigen Jahren Geschäftsführer einer grosseren 
Obst- und Coniferenscliule, sucht zum Herbst eine 
seinen Kenntnissen entsprechende Stellung als 
Leiter einer grosseren Baumschule, Park- oder 
Fried h o faul age. 5 

Gell, Angebote unter A*B« 25 beförd, das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt* 


IIPllP UD ^ 61 bosoheidenen An- 

ubliu oUlvi L Sprüchen Stellung in 


Q . R _| ... 

U grÖsserer Gärtnecei (Rlieraland), die eventuell 
später käuflich übernommen werden kann. 
Gute Facbzeugnisso stellen zurseite. [059 
Geil, Angebote unter G. I.. 21 beförd. das Ge- 

sebäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
































































































































































Obergärtner, 

29 Jahre alt, katholisch, verheiratet, ohne Kinder, 
sucht zum 1. Oktober, bezw. auch später, in einer 
grösseren Guts- oder Privatgärtnerei dauernde 
Stellung, Suchender ist in allen Zweigen der 
Gärtnerei gründlich erfahren und leitete mehrere 
Jahre eine grössere Gutsgärtnerei mit Handels¬ 
betrieb mit bestem. Erfolg, worüber vorzügliche 
Empfehlungen zudiensten stehen. (970 

Gell. Angebote unter M, 65. IT. beförd. das Ge- 
schäftsami für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Kin Gärtner, 

34 Jahre alt, verheiratet, bewandert in Wein-, 
Obst- und Gemüsetreiberei, Topfpflanzenkultur 

ukw., siieil[ baldigst Stellung in einer grösseren 
Piivatgärtneiei in der Nähe. Hamburgs oder in Hol¬ 
stein. Gute Zeugnisse stehen zurseite. Suchender 
ist in einer der grössten rrivatgärtnoroien Ham¬ 
burgs 3 '/-i Jahre tätig gewesen. [968 

Geil. Angebote an G. Verejyl in Hamburg - 
Eppendorf, Marienweg 5 1'. erbeten. 


Ein streng solider, junger Gärtner, 

l ieutscher, verh., o. Kind., erfahren in Topfpflk,, 
Gemüsebau, Frühbeetkuliur, Parkpflege u. etwas 
Binderei, sucht zum 1. Oktober auf einem Gute 
oder einer Villa dauernde Stellung. 


Gefl. Angebote unter H. A. 3 postlagernd 
Halbstadt (Böhmen) erbeten. [1007 



sucht nach Beendung seiner Miliüirzeit z. 16. Sep¬ 
tember oder 1. Oktober Stellung iu Topfpflanzen¬ 
kultur. Beste Zeugnisse stehen zur Verfügung. 

Gef). Angebot! erbittet Musketier Jebseit, 
1. Ivomp. Tnf.-Itegt. 163, Neumünster,, [1012 



Bei einer gut geleiteten Baumschule 
sucht zu seiner weiteren Ausbildung 
ein junger 22 Jahre alter Gehülfe, ge¬ 
borener Schweizer, der längere Zeit in 
Frankreich arbeitete, baldigst Stellung. 
Suchender ist ein zuverlässiger, tücht. 
und fleissiger Arbeiter. 

Gefl. Angebote unter R. G. II bef. das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt [957 



Tüchtiger Faci mann, 

28 Jahre alt, ledig, I. Kraft in Topfpflanzenkultiir, 
Vermehrung, Anzucht und Treiberei von Schnitt- 
bl innen, fitimiisetreiberei, Binderei, mit Versand 
und Buchführung vertraut, sucht zum 1, Oktober 
oder später selbständigen Wirkungskreis* Gute 
Zeugnisse und Empfehlungen stehen zurseite. 

Gefl! Angeb. erbeten an Herrn Handelsgärtner 
A. Wllkeniug in Naumburg a. Saale. [20a 


Aelterer Gehülfe, 

29 Jahre alt, evangelisch, tüchtig und zuverlässig, 

geschickter Kultivateur in Gewächshaus- und 
Freilandkulturen (spez, Palmen,Pri mein,Cyclamen), 
in Vermehrung, und Treiberei nicht Unerfahren, 
zurzeit 3 Jahre in Obstbaum- und Rosen schule 
tätig, sucht zum 1. Sopt, dauernde Stellung. 

Gefl. Angeboto an CS. Wenzel in Leimbach 
bei Querfurt erbeten. 1013 




VERKAUFE UND VERPACHTUNGEN. 

* #* • ' ■ - h‘i ' '■ .1 ! * -m 



In Süd Österreich (Küstenland) ist eine in der 
Nabe e. 25000 Einwohner zählenden Stadt gelegene 


(Gärtnerei 


Selbsttätiger, energischer [550a 



erfahren in rationeller Gemüse-, Ananas- und 
Champignon-Treiberei, Topfpflanzenkultur, De¬ 
koration, feinerer Binderei, Baumschule, Prirk- 
piloge, sowie in der modernen Teppichbeetgärtnerei, 

sucht dauernde Stellung als Leiter einer 
Gärtnerei, wo ihm ein grosses Arbeitsfeld geboten 
wird und es gestattet ist, sich zu verheiraten. 
Nur beste Empfehlungen stehen zurseite. 

Gefl. Angebote erbeten unter L. IT. 33 

liaiiptposllagei'iKl Stuttgart. 


W Gärtner, K 

nnveiheiratet, mit lang) ähr. Erfahrung in allen 
Pachern der Gärtnerei, zurzeit 5 Jahre als Leiter 
einer grosseren Schlossgärtnerei tätig, quellt«, 
aufgrund vorzüglicher Zeugnisse u. Empfehlungen, 
zum 1. September, auch früher oder später ander¬ 
weitige Stelle. [1010 

Gell. Ang unter J. li. 33 beförd. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



Fiir einen tüchtigen, selbständigen [971 


Kunstgärtner 

suche ich atiderw. [lassende Stellung auf einem 
Gute, bei einer Herrschaft oder in einem grösseren 
Gartengeschäft. Ders. ist 30 Jahre alt, verh. u. 
hat sich während eines dreijährigen Dienstes bei 
mir als Bark-, Blumen- und Gemüsegärtner bestens 
bewährt. Er vorlässt mich am 1. OÄ. und kann 
ich ihn als fleissig u. wohl unterrichtet empfehlen. 
Hptm. Naumann in Schleitau i. Erzgeb, 


seil verkaufen. Dieselbe liegt sehr geschützt 
in fast ebener Lage und wird durch eine praktisch 
angelegte Wasserleitung bewässert. Das Wohn¬ 
haus ist im Stil eines italienischen Landhauses 
erbaut, bequem eingerichtet und befindet sich in 
gut. baulichem Zustande. Die Lago bietet reizende 
Periisichten, Vorhanden sind ferner 2 Neben¬ 
gebäude. Für den Gärtnereibetrieb dienen 2 Ge¬ 
wächshäuser und 260 Mistbeotfonster. Betrieben 
wird Form Obstzucht, Schnltthlumenkult. (Geizer 
Veilchon), Remontant-Nelken-, Rosen-, überhaupt 
Freilaud-Schnittblumen- und Schnitigrünkult. 
für den Versand und den Absatz am Platze an 
Wiederverkäufer. Kaufpreis 28000 Gulden bei 
10 000 Gnlden Anzahlung. Her Betrieb ist nach 
jeder Richtung hin, auch auf dem Gebiete der 
Milchwirtschaft und Hühnerzucht, noch sehr nus- 
bildungsfähig. 

Angebote unter itl. E. 1.0 befördert das Ge¬ 
schäfts amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
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In Könnern a. d. Saale, 

etwa 10 Minuten vom [lalinliofT nahe boi 
der Zuckerfabrik, ist ein in gutem baulichen 
Zustande befindliches Wohnhaus, vor 
20 Jahren erbaut, mit Nebengebäuden und 
5 Borgen Acker, der unmittelbar am Grund¬ 
stück liegt unter günstigen Bedingungen 
zu verlaufen* Das Urundstiick eignet sich m 
zur Anlage einer Gärtnerei, Oekonomie 
oder zu einem industriellen Unternehmen. 

Auskunft erteilt und wegen Besichtigung 
gegen vorherige Anmeldung zu wenden an 
Herrn Agent ISrmio Richtei 
in Könnern a. d. 3. 

tsf -^w^w vr'ir ■ w'■^ u w~w‘ w % 


ft 

j> 

ft 


Obergärtner-Stelle gesucht. 

Gärtner, verheiratet, ohne Familie, durchaus 
selbst, u. erfahr. Kraft in Landschaftsgärtnerei, 
Pflanzenkultur, Obst- u. Gemüsetreiberei, sucht 
Stellung als Leiter einer Herrschaft» - oder 
Handelsgürtnerei für September — Oktober. [1004 
Gefl. Angebote unter F. L. T befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Junger Deutscher, 23 Jahre alt, sucht für sofort 

Stellung als Volontär 

in grossem Export-Geschäft Italiens, 

wo ihm Gelegenheit geboten wäre, sich im kauf¬ 
männischen Fache auszubilden. Suchender ist 
theoret. u. praktisch gebildet, sowie der englischen 
und französischen Sprache mächtig. [1021 
Gefl. Angebote unter 1 1 . VI. SU beförd. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



M suche in eine kleine hebungsfähige Gärtnerei 
Schleswig-Holsteins einzutreten, die ich cv, 
später käuflich übernehmen könnte. Gute Zeug¬ 
nisse sind vorhanden. Persönliche Vorstellung 
kann auf Wunsch erfolgen. 

Gell. Angebote an A. IDUtiuann in Flens¬ 
burg, Husumerstrasse 1 erbeten. [8ö3a 


Best, empfohl., leistungsfäh. Getinllen, 
Ober-u.Privatgnrln.,30w .Kontoristen 
u. Planzeicliner, dio ihre Kenntn. durch den 
Besuch des kgl. pomolog. Institutes zu Proskan er- 
weit. hab.,weist kostonf. nach: Verband ehemaliger 
Proskauer, Ausk. erteilt :S. Adfeldt-Steglitz. [018 


Eine sehr gut gehende 

Gärtnerei 

ist sofort zu verkaufen. Dieselbe liegt 
in einer grossen, für den Gärtuereibetrieb sehl- 
günstige Bedingungen bietenden Residenzstadt, 
‘Norddeutschlands, Sitz hoher Militär- und Ver¬ 
waltungsbehörden, des Hofstaats u. dergh Das 
3 Bauplätze enthaltende Grundstücke ist 87 Ar 
gross mit 48 m Strassen front. Vorhanden sind 
ein massives "Wohnhaus, ein desgl. Nebengebäude, 
6 Gewächshäuser, 200 Mistbeete und oino Scliatten- 
lialle. Hauptkulturen sind Cyclamen, Adiantum, 
Myrton, Chrysanthom., Veilchen, Imantophyllum, 
Orchideen, Zwiebel- und Staudengewächse, Fliedor- 
und Rosentroiboroi, kurz Schnittblumenkultur 
im weitesten Umfange und ausserdem llottgehende 
LandschaUsgärtnerei. Verkaufspreis 75000 M. 
bei 25000 M. Anzahlung. Der Besitzer will nur 
wegen Krankheit seinen sehr gut eingeführten 
und lohnenden Betrieb verkaufen. 

Angebote unter R„ P. 5 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtuerei in Erfurt. 

Suche kleine Gemüsegärtncrei, die 

2 Personen ernährt, billig zu pachten, bozw. zu 
kaufen, auch passende Mietswohnung mit gross. 
Garten würde angen. Ang. nur m. Preis u. A. 
;{50 Plaue in Thüringen p ostl. erbeten. [975 a 

NIittl. Gärtnerei i. einer Bezirkshauptstadt 
Westfalens, ält. Geschäft a. Platz, F/s Im gross, ra. 
2 Wohn- u. 6 Gewächshäusern m.WarmwaKScrhmz., 
soll für 50000 M. bei 15000M. Anzahl, verkauft 
werden. Angeboto unter E. 1730 an Haasensteiu 
& Vogler, A.-G., Hannover erbeten. [979a 


























































































Lambert & Reiter in Trier 


und 


ObstbänMA ^och- und Diedenstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, M" Alleebäume, Zlerbäuxue 
VMfJvuwiuuoj -Straucher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. 

Mosella (Tee-Polyantha), eigene ZäeMnng. swis, 1 st. 1 m, io st. s m, wo st re a. 
® Kaiserin Auguste Viktoria. „ 1 , so;pt, 10 „*so. wo . to . 

- Preisverzeichnisse Frei zndienslen. ~ 




vuv" \JCcLIk XlJlOX*öI 

in nächster Nähe Wandsbeks, in gutem Betriebe, 
mit 2 Treibhäusern, ist preiswiirdig abzugeben. 

Reflektanten wollen ihre Adresso unter A. Gr. 
an d. Expedüäön dos „ Wand.sbeker Boten 44 , 
Wandsbek, einsenden. flOOO 


Wegen Auflösung unserer Gärtnerei empfehlen wir im Ausverkauf 

zu billigen Preisen: 

Einen starken Bestand 

-*& Cyoas revoluta •§*- 

in bester Kultur (nicht importirt), Uhapiä flabcUiForiuls, Latanien, Eucharl 
aiuazotuea (sehr starke, vielmal geblühte Zwiebeln), Amaryllis (feinste Hybriden), yiyrfu 

apicalafa (m Kronenform), Cauiellien, Viburxmm-Ivronen, Aiicitba, Ar allen 
IIjiErnii^cü iisvv. usw., sowio (icwüctislifiii^bcdiicliiin^oiiq \Vflss©i*ft©fÄOiifis 
hessel. lEeizanssi’Ohre und verschied ono ander« ßwsflhäftCTitrtnstiÜon 


ist die rühm liehst bekannte, in vollem Flor ip 
stellende Cüärtnerel dos Landschafts- « 
Partners Herrn Alireil Sollt in Gross- f 
Lichterfelde h. Berlin mit od. ohne Grund- & 
stück zu verkaufen. Gross-Lichterfelde ist & 
der feinste Villenvorort von Berlin und f 
bietet einem tüchtig. Fachmann ein dankb. r® 
Feld. Das Geschäft ist das beste am Platz. Je 
Nähere Auskunft für die Wittwe erteilt jjr 

C. ran der Smisseu [940 | 

ln Steglitz bei Berlin. W 


Spezialgeschäft 

für 

Blumenzwiebeln, Knollen und Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

i“ Ausführliche Preislisten imbe re ebnet und postfrcl. TU 

Versand nach allen Ländern. 


Zur Anlage 

einer Gartenbauschale, 

bezw. für zwei strebsame junge Leute 

ist in der Nähe oinor grossen See- und Handels¬ 
stadt ein Gärtnerei-Etablissement mit 65000 M. 
Anzahlung zu verkaufen. Näherei unter A. 

B. t!5 durch das Geschäftsamt für die deut¬ 
sche Gärtnerei in Erfurt. i?67a‘ 


Adiantum cuneatum, 

nal pikirt, extra stark, fertig zum Umpflanzen in kleine Töpfe, 100 St. 7 M., 1000 St. 

.] C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main 

M ^^ ^^— 

Georg Marquardt, Stauden-Treibgärtnerei, Zossen, 


empfiehlt als bestlohnendste Treibstauden. für Topftreihkultur Winter 1897/OS, sofort y 
936] gegen Bostnachnahme zu denkbar niedrigstem Preise: ’ 

s Zossener Viktoria-Veilchen, blüht Okt.-Nov., Fcbr.-März, wirklich ]au«e: - 
s grossblumigstes, ertragsfähigstes der Weit, zum Eintopfen . 7 

^ J Echtes Russisches Treib-Veilchen, | 1111 Leuten ^ mter blühend.. 7 

| Myosotis oblongata, bestes Treib-Vergissmeinnicht ... .. 3 

« Oampanula Medium caly cauthema, schönste Treibstaude f. Topf, in Färb., z Schnitt 3 

« Aster Superbus, blau blühend, jfer Topftroiberei (März) ... . 5 

M Antirrhinum majus (puren nireml), für kalte Kästen, in Farben. 3 

, U .„ F “M fiir « f| -eio Land: Gaillardien, Harpalium, Rudbeckia, Pyrethrum, 
Achiilea The Pearl, Lencanthemum maximum, Chrysanthemum uliginosum . . 3 


In Villingen , Eisenbahnstation, 7000 Einw. 
ein prachtv. Wohnhaus mit Laden, 21 Zimmer. 
Wasserleitung 12 pferd. Wasserkraft mit Turbine, 
elektrische Beleuchtung, grossem Garten, Hof! 
Scheune und Stallung. Anzahlung 2000 Mark, 
Rost in 20 Jahresterinmen zu 4% verzinslich. ’ 
Nouerbautcs Wohnhaus, 2 Minuten von der 
Bahnstation Klengen, mit 1% Morgen Feld und 
Galten, für 5000 Mark, Anzahlung 500 Mark. 

Wohnhaus in Todtnau, Eisenbahnstation, Luft¬ 
kurort, wo noch keine Handelsgärtnerei, mit 5 
Zimmern, grosser Scheune u. Stallung, eigenem 
laufenden Brunuen, Waschküche, 47 Ar Wiesen 
beim Haus, für 18000 Mark, Anzahl. 1000 Mark. 
Rest m 20 Jahrcstermineit zu 4% verzinslich, 
hat wegen Krankheit des Besitzers zu verkaufen 


kräftige, zweimal pikirtö Pflanzen (Versand von Mitte Juni bis September), [8-17 

atro purp« rea rouge vif 100 St. 8 — M., 1000 St. 25 M. 

kermesiiia aplendcns . , , 2,50 „ „ „ 20 „ 

coerulea.. „ „ 6,— „ 55 ’ 

Cineraria hybrida grandiflora multiflora, 

100 St 2 AL, 1000 St. 18 M. Samen eigener Züchtung. 

m -Garienbau-Ausstellung zu Berlin wurden meine Ginerarien mit dem ersten Preise, güldene Medaille, präiniirt, 

Kretschmaxm in Pankow-Berlin 
























































































































































rrate In linken.. liafliliolicn, Trauer- mul nloiWi d< 
eien Roson in lu. <(nal. und zu massigen Preisen. Eine der l>e 
ngeii, über 2300 Korten, einsehl. aller Neuheiten, z. B. 18|£*5 
ü'ä Sorten für 1807 in nnsserordentUeh kralligen, 
laren- Ökulirreiser werden zur Okulirzeit billig abgegeben von 

*t & Xotting 

} ii. Rose lzöcMer, Laxe 

auf allen von uns beschickten Ausstellungen 

Pf., Postkarten 10 Pf, mmm Katalog kostenlos, twm 


In unmittelbarer fTähe einer wegen ihrer lanü 
sehaftliclieii Sehönheiten als Wohnsitz wohlhaben 
der Lento bevorzugten und viel von Fremden be 
suchten Stadt Badens ist eine 


"'S" Otto Heyneck, Cr 

Caladium halb, var., feinste Borten m. 'Wahl 
10 St. in 10 guton Sorten 5 M., 

10 , „ 10 neueren „ 10—15 M. 

„ Geheimrat Gruson, nou _ 1 St. 4 M 

„ Else Voigt, ueu. 1 „ 5 , 

„ Hans Hildebrand, neu . 1 „ 3 „ 

„ Neues Leben, Befruchtung 1 „ 12 „ 

Adiantum Farleyense. 1 „ 3 „ 

Canna Goliath, T. i B l-l M 1 * ri m + ■ * + ■ S ■ m 1 «Hl I,Ji P,3 (_3 ja|| 

„ Ailemannia, neu . 1 ,12 , 

„ ältere Sorten, 10 St. in 10 Sorten 4,50 „ 
Chrysanth., 97er Neuh., 10St. in 10 Sorten 15 M. 

* 95/96 er „ 10 „ „ 1.0 „ 5 „ 

ältere gute Soll z. Schnitt 10 „ „ 10 „ 2,50 „ 

Schaupfl. u. Sorten v. Araukarien, Preise brieflich 


icau-Magdeburg. 

Chrysanthemum Mad. Ed, Roger, grossblnmig, 
meergrün, Neuheit 1897, 1 St. 8 M. 

Dahlie Charles WooiiridlfB, feurigröt, echte Kaktus- Form, 
die beste Neuh. 96/97,1 St. 1,50 M., 10 St. 12,50M. 
Neuheiten letzter Jahrgänge, 10 St. in lOSorton 5 M. 
Neuere Pelarg. f. Gruppen, feine Farben, 10 St. 5 M, 
Lotus peliorhynchus, Kalthaus - Ampelpflanze, 
in kleinen Töpfen, 10 St. 3,50 M, [506 
ClMilendrOn BalfDliri, 1 St.l r E)0H., Schaupfl.,Preise briefl. 
Höchst. Rosen in Topf., noch zum AuspfL, lOSt. 9 M. 
Ephen, sehr stark in Töpfen, 10 St. 7,50 M. 
lortieerbäbiBß, Kronen o. Pitramitfen, 20—50 if. das Par. 
Rose Tumer'a Crimson Ranpf, ist. 1,50 M., lOSt. 12,50 M, 
Kedinilla magnifica, kräftige gesunde Pflanzen, 
1 St. 3 M. Schaupflanzen, Preise brieflich. 


von 48 ar des besten Bodens zu verkaufen. Vor¬ 
handen sind 1 zweistöckiges massives Wohnhaus, 
1 kleiner Rosenkeller, 2 Gewächshäuser mit Zen- 
tralwassorheizuug und 120 Mistbeetfenster. Der 
Betrieb umfasst die Kultur von Rosen, Handels-, 
Markt- und Sohnittblmnen -Pflanzen und Friih- 
gomusekultur. Absatz am Platze, auf dem Markte, 
an Wiederverkäufe!' und durch den Versand. In¬ 
folge der aufnahmefähigen Umgebung ist der Be¬ 
fried) leicht noch weiter auszudehnen. Kaufpreis 
42000 H, bei 15—16000 M. Anzahlung, 

Ge fl. Angebote unter SB. 50 belord. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtuerei in Erfurt. 


Die 4 sehönsten 

Schlingrosen 


Turner’s Crimson Rambler . 
Aglaia (Yellow Rambler) -, 
Euphrosine (Pink Rambler) 
Thalia (White Rambler) ... 


««uuBiliffl [950o 
mit etwa 4 Morgen Park, Obst - und Gemüse¬ 
garten, 50 jähriger Bestand, und gegen 10 Morgen 
Feld, zwischen Frankfurt a. M. und Wiesbaden 
in nächster Nahe von der Eisenbahnstation gelegen, 
auf eine längere Reihe von Jahren zu verpachten. 

Näheres unter 8. W. 300 durch llaascu- 
nteln «V l egier, A.-G., in Frankfurt a. M. 


in Tee-, Tee-Hybrid- und Remoutant-Rosen, l St. 1 

Niedrige Rosen (kräftige Winterveredlungen), 


1 St. 25—75 Pf, in folgenden Sorten: 

Niphetos, Kaiserin Auguste Viktoria, Marie van Houtte, Mlle. Franziska Krüger, 
Mme. Lombard, Isabella Sprunt, Archiduchesse Maria Immaculata usw. [213 


Tolkewitz - Dresden 


Araucaria excelsa 
und A. excelsa glauca 

in allen Grössen. 

Vorrat 3000 Stück. 

Araucaria in Varietäten. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnet and postfrei 


Import und Kultur 


gärtnerischem Unternehmen. Erwünscht ist aus¬ 
gedehnter Betrieb der Landschaftsgärtnerei, 
Suchender ist praktisch und theoretisch durch- 
gebildet und eine erfahrene, leistungsfähige, euer 
gische Kraft. [962 

Anerbieten mit Angabe der Höhe des ein- 
zuschiessenden (kapital* und der nähe¬ 
ren Verhältnisse unter J. M. 1892 bof. das Ge 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


(liChranslalt der luimlwirtscliaftskaiiimtM 1 ). 

1. November Aufnahme neuer Schüler (Gärtnergehülfen und Lehrlinge) für I u. 
27. November Kursus für Gutsgärtner, Landwirte usw. 

Näheres durch Direktor llaeckel 


«xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

G-artejateclinisch.es Bureau von 

F. Glum, Lands chaftsgärtner, ; 

Kolonie Grunewald b. Berlin, BornstedtStr.2. 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 

von einf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, 
in stets künstlerischer Ausführung. [S09a 

Kostenanschläge, Höhenkarten, 
Erdtransportberechn., Terrainmodelle. 

Illustration von Fachaufsätzen. 
Spezialität: Ausstellungspläne nach allen 
Anforderungen der modern. Plakatmalerei. 


(Ausführlich besprochen empfohlen und ab ge bildet ln „Möller ’s Deutscher GäTtner - Zeitung 11 

l^r. 7j 9, 32, 35, 38 und 38, Jahrgang 1892.) 

der leistungsfähigste, sparsamste und zuverlässigste Warmwasserheizkessel 

der Gegenwart, direkt zu beziehen ab Fabrik 


Anstalt für Warmwasserheizungen. 

Lager von Heizröhren, Ausdehnungsverbin düngen, Faqons und allen zu Wasser- 

heizungen erforderlichen Materialien. 

Bauausführungen nach bestem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen. Kostenanschläge und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten unberechnet. [64 

Generalvertretungen (und Kesaeiinger): 

für das Konigr. Sachsen: Ilüntsch AKo., Heizungsingeuieurc, Niedersedlitz-Dresden, 
für Oesterreich-Ungarn: J. C. Iforak, Wien IX, 1, Alserbaehstrasse 4. 


nebst Kosteuüberschläge usw, fertigt nach ein 
gesandten Situationsplänen [515 

C. H. Boyen», Altona a. d. Elbe, 

Wilhelmstr. 90. 


Habe mich hier als Hainlels^äi'lner 
niedergelassen und bitte uni Zusendung von 

Katalogen und Fachzeitschriften. [1011 

K. Gassner, Handel. ^,ai ti ) 

Baden-Baden, Qyettighof. 
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Fir nachgewiesene beste Leistung: Sieger lieim Wetlheizen 

Höchste Auszeichnung 

Herzogi. Braunschweigscher Staatspreis aS 

Joternationile ({ artenban- A usstellung 1 

DRESDEN. ^ 


Achtmal 

^#" 1 nur 

für Kessel- h. Heizangsanlagen 

pWimürt. 


I£<‘MiNa( <l<*s IVetllieizens nach dem Protokoll 


Es wurden 
onvimni, pi\ 
Strd.u. kßKokjj} 
lfi> Wasser* 


■Ausntjtzung 
pr. leg Koks in 
iferme- 
Efribeiteii- 


Wasser menge 
pr. Stmnlü. 


Bronnmateihil 
nr, Stunde, 


J lew er her 


Betrieb 


^ifes&eae 

Strub t.mann 
Unzeitfg 
Zorn 

Buschmann 


Prospekte 


kostenfrei 


AusführIiehe Bcselireibim 


ani >Vnlisch kostenfrei 


Arthur 


WS winterfesteste, dabei sehr frühe und zarte Sorte. 

Probe unter Hochwasser und darauffolgender Eisdecke glänzend bestanden! 

Näheres darüber 


SAME/V 


3 ii unserem 


(.Inhaber: Ernst Oelaruye), 


welches kostenlos zudie.iisteu steht. 

10 Port. 4 M., 1 Port. 50 Pf. 

Italienische Margareten-Nelken, 

starke pikirte Pflanzen, 100 St. 3 M., 10 St. 40 Pf, 

Pariser Sommer-Laek, 

einfach hellbraun, köstlich duftend, die einzige Laek- 
Sorte. die von Mitte Sommer den ganzen Herbst hin¬ 
durch und in Topfe gepflanzt, auch den ganzen ‘Winter 
blüht 100 St. 3 M., 10 St. 40 Pf. 


empfiehlt: 

20000 Azalea lndica in den besten Varietäten 
100 St. 65 — 200 M. 

0000 Azalea mollis, in Knospen, zum Treiben 
100 St, 40 M. 

15000 Araucaria excelsa von 1,75 — 6 M. 
5000 „ excelsa glauca von 2,50—6 JVT. 

10000 Cocos Veddelliana von —,60—2 M. 
10000 Kentia Forsteriana von —40—5 M 
10000 „ Balmoreana von —,40 — 2 IT. 

4000 Latania borbonica von 1 — 8 M. 

2000 Geonoma gracilis von —,60 — 2 M. 
1000 Paudanus Veltchf von 2—4 M. 

1000 Phoenix canariensis von 2—4 M. 

2000 Clivia minlata, beste Varietäten, blüh- 
bare Pflanzen, 100 St. 80 M. < 

6(X>» Lorbeer-Kronen- u. Pyramidenbäume 
1 Par 8 — 40 M. [892 

Fenier: Areca Bauer!, A, sapida, A. lutescens, 
Corypha australis, Crotou, Pandanus utilis, 
Aspidistra, Anthunum Scherzerianum, Rho¬ 
dodendron, Gloxinien, Knollen-Begonien. 

Alle Pflanzen sind kräftig', ß-esund 
und in guter Kultur. V 


Jllustr. Kataloge P 

Jederzeit kostenfrei. 

Solide Bezugsquelle für alle ßarfenbaubediirfnisse, 


S’S.p. m * kr als ,lic ™ mir so " 5lel8n ««*» 

eile meines Systems: Einfache, solide Konstruktion bei grösster Leistungs 
gd sehr massigen Preisen. Dabei weitgehendste Garanti e für Dauerhafte 
Funktion und zweckentsprechend e Anordnung- der ganzen Anlage. 

^ e ' n über 30 Anlagen von mir im Betriebe. 

:o tauige Anträge erfolgt Zeichnung und Preisangabe kostenlos. [673 

ic uncoliWerkstatt für Zentral-Dampf 
^ Uiaa^Uilli, und Wasserheizung, 


Handelsgärtnei 


m uur Ia frischer Ware. [826 
ErBte nnd billigste Bezugsquelle für Händler 

Gottlob Jander in Erfurt. 
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Höchste Auszeichnung für die beste Heizanlage Dresden 1896 


Koni gl. Sachs. Staats 
Medaille, 


m usiv. mit den 
rmniirt und von (len 


als vorzüglich anerkannt, ist 


Grosse goldene 
Staats-Medaille 


Ehrenpreis des KonigI 
Preuss. Staates 

ISO«- 


im Betriehe 


hindurch versenden wir, unter < Jarantie des Anwachsens 
nach dom ln- und Anslande: 


bekamit dankbar blühender und schönster wintor- 
harter Zierstrauch des Spätsommers, sowie für Binde- 
re j ) Topfverkauf und Spättreiberei sehr zu empfehlen. 

Kräftige hewurz, Stecklinge, s00 St. 2 M. 50 I ’f,, 

P JuDi P erns Sab * P rostrata . Cbamaecyparis (Reti- 
^ *gB 5 'h ‘W' nispora) pis. sqarrosa, plumosa fiavescens und 

^ $ nana aurea; letztere beiden Sorten eignen sich ihres 

| niedrigen Wuchses und ihrer prachtvollen Färbung 

wegen ganz bosond. zu Einlass,, Monogramms usw., 
| 2jähi’., 2 mal verpil., 100 St, 13 M,, 1000 St. ;i0 M. 

I Angebote über bewurzelte Stecklinge von Coni- 

I leren und Ziersträuchern in reichhaltigen Sorten 

I gern zudiensten. 

Gebrüder Feumann 

in Oy bi n (Sachsen|. _ [025 

Jetzt günstige Pflanzzeit. 

Junge Coniferen zur Weiterkultur. 

1000 St. in 25 Sorten 20 M„ 10 000 St. in 50 Sorten 400 M. 

1000 „ „ 50 „ 60 „ 1000 „ , 100 „ 100 „ 

5000 „ , 50 „ 250 10000 , , 100 , 500 „ [1001a 

S^T Packung frei. IW 

Herrn. A. Hesse, Baumschulen, Weener (f rov. \! nnnover). 

Lieferungs-Vergebung. 

Die Anlieferung von 

35 Stück gefüllter, weiss blühender Kastanien, 

12 „ buutblättrigem Ahorn, 

24 „ Rotdorn, 

48 „ Kugelakazien 

soll öffentlich vergeben werden. , . , . . . 

Angebote sind bis zuin 15. August, vormittags 11 Uhr bei hiesigem Stadtbauamte, v u 

dem auch die Bedingungen erhältlich sind, einzureichen. 

Binqen, den 22. Juli 1897. .. ... U1 „„ 

Orossherzo^licUe Bürgermeisterei Bingen. 


700 preussisclie Morgen 

\ht Blumenzwiebel-Katalog j 

k i>t orso'lilene'ii tind sü’ln jgS 
jfe-v i in he rechnet und 

postfrei sfiü- jji|Sgar 
diensten. ^uäsr 


Herb&Wulle 


Samen- und Blumenzwiebel - Züchter 

(inhalier: IW- Merb), 

G rosse Spezialkuituron von allon besseren 

KEumenzwiebeln nml Knollen, 

sowiy von f480a 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


erste Hualitiu, "H3Ü 

frische Ernte, inbezug auf Grösse und edle Fon 

der Blumen den ersten Rang mit einnelimen 
„m. 1000 K. I0(i K. 

tUi, ‘ A 4 M 4 

Weiss mit rotem Auge .... 10 — I 20 

Rot und dunkelrot . 12 — 1 40 

Zartrosa, sehr schön.. 12 — 1 40 

I MontbLodor.grdfL, wohl riech. 15 — l 70 

Abgebildet in Nr. 22 dieser Zeitschrift. 
.Bei Abnahme all. Farben Preis wie die anderen. 

A, W i 1 k ening, 1 Iandelsgärtner, 

Naumburg a. Saale. [ÖD 
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mAW't, ’JTCi 




goldene, 2 silberne Metiaillen auf Erdbeer-Sortimente 
1 silberne Medaille auf Erdbeer-Pflanzen, 


von Laxfon 


wet neue 

Monarch. 


von der konigJ. Garten 


Die .fl nicht ist sehr gross, am Stiele breit und 
flach, nach dem Ende spitz zulauflend. Die Farbe 
ist ein schönes helles Rot. Das Fleisch ist rosa, 
lest und im Geschmack ausserordentlich fein, ein 
richtiger Ananas-Geschmack. Die Pflanzen sind 
hart und von grosser Fruchtbarkeit. Für die Treiberei 
wird diese Sorte sehr gerühmt, da die Früchte leicht 
_ ig an setzen. 


i _r tirfici g im 0J1 1 _L .Ktirigcs* i und Willi 

1 Stück 50 Pf., 10 Stück 4 Mk., 100 Stück 30 Mk. 
steikarton mit 6 Stück einer Sorte postfrei gegen Einsendung von 3 Mk.) 

Louis Gauthier. 

iis 1. Klasse von der „Französischen Nationalen Gartenbau -Gesellschaff “ 

oft enorm, wiiss mit rosa Anflug. Geschmack sehr fein und aromatisch. Reifezeit mittelfrüh 

last alle Ausläufer bringen im Herbst auch noch Früchte. 

10 Stück 1,50 Mk, 100 Stück 10 Mark. 

(Musterkarton mit 10 Stück postfrei gegen Einsendung von 1.70 Mk), 

Royal Sovereign. 

t, in Hamburg den Ehrenpreis von 100 Mk. für die beste frühe Sorte. 

100 stück 3 Mk., 1000 Stück 25 Mk. 

Sorten für Massenanbau: 

f;T ■ VC "’ %*f 4D > Garteiiinspoktor Koc.li, Kaisert Stelling. 

1 dbctieil. Schune Anhaltmorin, Schöne Meissnerin, Ruhm von Döbeltitz (neu).’ 

100 Stück 2 Mk., 1000 Stück 16 Mk. 

wr Versan,! gege» Xaelinalime. Sorgfältige Verpackung. 

10 reis iste ü er sämmtliche in meine Kulturen ein geführten Sorten kostenfrei. 

G. Soltwedel in Deutsch-Evern (Hann.) 

Ercibeer- und Spargelplantagen. - 
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Ein sich ebeusowol durch seine Duumulreistigkcit wie durch seine Frechheit auszeiohnender Bursche, der aus 
Zürich stammende, jetzt in Frankfurt a. M., Louisenstrasse 14 wohnende Wilhelm Fiedler, gibt sich Mühe, durch 
anonyme Postkarten andere Leute zu beleidigen, die er hernach wieder für die Beschallung von Empfehlungen zur Erlangung 
einer Stellung in Anspruch nimmt. Wir ersuchen dringend, an die 

Leitung dieser Zeitschrift von allen Fällen Nachricht gelangen ^ ^ 

zu lassen, wo der bezeichnete Bursche zu seiner Empfehlung den (27 . (y • 

Herausgeber dieser Zeitschrift genannt hat. Solche Empfehlungen . ^ yyys « s / / 

werden unter allen Umständen verweigert. — Es handelt sich 

um denselben Batron, der im vorigen Jahre seinen Prinzipal um y? y (.< - ^ v > ./ zy ' & 

einige hundert Mark bestahl und mit dem Golde zur Ausstellung • 

nach Dresden fuhr, um über dieselbe für eine schweizerische ' ' / 

Zeitschrift, Berichte zu schreiben, die von dem Mangel an jeder &&L /? ,, %,/£ 

Sachkunde zeugten, ihm aber doch den Dank des Herrn Rud. x? ^ 

Seidel eintrugen, während der Diebstahl ihm zu einigen Monaten V"* t-yC'p. 

Gefängnis verhall’. Er hat sich der Leitung der jetzt iu Frankfurt _ y . / r ' / 

a. M. stattfindenden Ausstellung gegenüber in einem Gesuche um ^<4 *7? Z -1 1 A -y" 

eine Freikarte als der Vertreter eines „internationalen Anzeigers“ c , yy • y / ^ 

ausgegeben und schreibt jetzt über Sachen, die zu beurteilen 

ihm jede Befähigung fehlt, Berichte für ein in Frankfurt a. M. / / 

erscheinendes Blatt, auf dessen Namhaftinaclmug wir verzichten, 

weil wir voranssetzeo, dass jetzt dort mit dem Patron so verfahren wird, wie er es verdient. Wenn der Bursche, anstatt 
feige aus seinem Schlupfwinkel anonym Beleidigungen zu verbreiten, den unberufenen Verteidiger der Hamburger Aus¬ 
stellung und den Richter über Leistungen zu spielen, von denen er nichts versteht, vorsichtig in dem für ihn so wohl- 


-*+ Spezialität: -H 

Wertvolle Neuheiten eigener 


fremder Züchtung 


Trier a. d, Mosel. 

(St. Marien.) 

Rosenschule 


in allen besseren und neueren Sorten. [1 

- Preise billig. 1 

Die {SO besseren Neuheiten für 1S97 in kleinen Töpfen stets lieferbar. 15 Mark 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensten 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

Berlin S., Invalideustrasse 38. [438 

wasser-HeiznngfS-Anlagen. 

Prämiirt mit 44 goldenen und 
silbern en Med aillen. 

Goldene Medaille Berlin 1890, 

höchste Auszeichnung für die 
beste Heizung. 

Grosse sllb. Staatsmedaille 

Dortmund 1894. 

Höchste Auszeichnung. 

Gold. Medaille Leipzig 1893 , 

höchste Auszeichnung für die 
leistungsfähigsten Heizkessel. 

Zeugnisse, Prospekte n* Kosten- 

PateDtirte gusseiserne «SSRBBHM. aer ***"*■ ggSS* “st**? r”n e” li“ 

Fiansohen ■ Ansietonngsroli re. ™ diemmr. Billige Preise. 

Höchste ÄuszelcliDung auf der Internationalen Garten!) au-Ausstellung in Dresden: Ehrenpreis des Gartenbau Vereins zu Riga (Russland). 


Bochum (Westfalen) find 


Schmiedeeiserne 
geschweisste Heizkessel 

in 82 verschiedenen Formen 
und jeder gewünschten Grosse. 

Besonders empfehle ich den 

„Imperial“, 

unübertroffenen Spur kesse! der 
Gegenwart, 

sowie den weltberühmten 


n PTTF11^ rTWnüTTT^m.-gtnj üffl fm 'ü t »Ul ^ ^ 

s' ■ . ■ - • • • -~ • i 


Bester, 
freistehender 
Sparkessel 
der Gegenwart. 


wovon bereits über 6000 Stück 
im Betriebe sind. 
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Wir empfehlen ons für den Bezog von: 

Hyazinthen, ä 


Beste Treibsorten und Treibroinmel. 


TlllnPII ® uc van 1*hoIl, **a Reine, La 
I Ulpci), Candenr, Tournesol und alle 

anderen beliebten Sorten, 

Mürriccon gefüllte: von Sion, Orange 
liCll 4I30CII, und Suiphur Phoenix, 

Poeticus H. pl. ; einfache: Stella, Leedsi, 
Princeps, Poeticus ornatus, Bicolor Hors- 
fieldi, Moschatus und andere. 

Scilla. Crocus. Fritillaria. Galantlius. 

Billigste Preise bei reellster Bedienung, 




Grosskultur 

von 

Palmen, Illaiblumen 




[78 



und Jreibflieder. 
Albert Seemann, Wandsbek-Hamburg. 

ssST" Kataloge kostenfrei, "j®$1 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet 





Dresden 1800 


Berlin 1807 

I. Preis: Goldeae Medaille. 


I. Preis: grosse silb. Slaatsmedaille. 




Ml® « 

Freie-Listen und JmloHrte Ab - 
büdiitif/en ESSE” bester Sorten auf 
ff unäch nnberechnet and Rostfrei, 

Geb?. Schroeter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs - Kulturen. 

liöiuierii n. d. Saale. 1 531 

Spezial - Ii.ii Huren von 

Werner ßiinmieln: 

&BS8T Hyazinthen, Tulpen, Narzissen us^v. 

Versand nach allen Landern, 
Preislisten auf Vorlangen un berechnet u. poslfrei. 

BiumehzwiBtielzöchterei Huis ter Otiin (A.-G.), 

Wilhelm Tappenbeck, 

N n o r<l iv i j k bni Haarlem f Holland). 

Grosser Vorrat 

"H Palmen in besfur Kultur, wie Latanlen, 
Coryphen, Areken, Phoenix, Kentien, Rhapisi 
buntblättrigen Dracaeneu, Pandanus; ferner 
Aspidistra, Asparagus, Cyclamen. Primeln 
Camellien, Cycas-Wedeln usw., empfiahlt in 
allen Preislagen billigst [ 99 g 

Franz Kunze, Hoflieferant, 

Altenburg (S.-A.). 

Preisliste auf Wunsch postfrei. 



splendens giganteum Hybriden. 

1000 Ko.nl 100 Körn | 1000 Koni 100 Kmix 

dfit ±Mr ! jlf} 

Ijeuchtend dunkel blutrot, prächtige Blatt- AVeiss mit barm in und violettem Auge, 

Zeichnung .. . 15 1,70 wohlriechend.. 12 1,40 

leuchtend Hellrot. . 12 1,40 reinweiss (Mont blaue), stark duftend. 16 1,80 

zartrosa, kolossale Blume . 14 1,60 Bei 500 Korn einer Farbe Tausendpreis. ’ 

Vorstehender i 'yelaimm-Same ist nur von meinen scdbstgezüi-htofen edlen Sorten gewonnen 
worden, die auf den letzten grosseu Gartenbau-Ausstellungen nicht nur ihrer grossen edlen Blumen 
und ihrer prächtigen Farben wegen bewundert wurden, sondern deren kräftiger gedrungener Wuchs 
und gedräugter boukettartiger Bliitenstand auch allgemein auffiel. Zum Versand kommt nur voll- 
körniger diesjähriger Same. [gvo 



Ehrend, Cyclamen - Spezialkulturen, 

JaieleHZig” (Ostrow), 1 > rov. Brainlenliarsr. 


Dampf- 

Säge- 

und 

Hobel¬ 

werk. 

Masssn- 

fabrikation 

von 

Frubbeet- 

fenstsm. 



Pitcüpine- 

holz- 

sprossen 

mit 

sciiweiss- 

rinne. 

Reelle Bt> 

tlit'ninigj 

billigste 

Preise. 


Kostenanschläge imböreclmel und postfrei, 



Die Stadtgärtnerei Dresden 

arsacht um gef], Angebote über [999 

rot ft füllen (fe Käst ani en , 

sdiÖiic Sira^enbiitime* 

Kölnische 

Glas-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft. 

Errichtet 1880. 

Stand auf Ende IS 96 : 

21799 Policen 

mit 9472850 M. V ersieh onrngss-um me. 

I ’rämieu-Einnahme im Jahre .1806: 235 526 M. 
Bosamtreservon Ende 1896: 276800 HL 

Bezahlte Schäden seit Bestehen: 

22000 Schaden mit 7 IOOOO M. 

Vertreter für Baiern : [1015 

II. Gärtnerei Friedl's Erben, 

Neubnrg a. D. versichert 

Spiegel, Schaufenster, Wohnungs¬ 
fenster gegen Bruchschäden, Ge¬ 
wächshäuser, Mistbeetfenster auch 

gegen Hagel 

und begleitenden Wetterschaden. 

Massige und feste Prämien, keine Nach¬ 
zahlung; Freijahre gestattet. 

Prospekte werden kostenfrei zugesandt. 


Saftpresse. 

Fnm gut Erhaltene MayfarthLdm Obst- und 
Beerenpresse, gegen 50 Liter Inhalt-, ist i'm- 
Stäode halber preiswert zu verkaufen. [992 
II. Kenn in Teterow (Mrcklb ). 

Anerkanntes bestes Düngemittel zur 
Pllanzenernährung für Topf und Freilandl 

RlllfllwUll billig, weil kleinste Quanti- 
LMII llllvll I, tüten deil grössten Erfolg haben, 
empfiehlt 6 ty BruHo Poatsenrt. m. Verpack, po«tfr«i Ji 2,- 
~ n ti - Bahuaeud. „ „ ab Augsburg „ 6, — 

^ n n p „ tt t ii i \Q t — 

Hoher* Hurras., Blut&iehlfabiik, Augsburg, 

Zierkorkholz. 


Wogen zu grosser Vorräte empfehle bis aut 

weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkholz zum 
l 1 reise- von |.0 HI. für 100 Kilo ab Quai hei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. - Kleinere 
Part men in Packen von etwa 50 Kilo IG M. 
für 100 Kilo ab Lager. (340b 

Josö Prats, Hamburg, Aiterwaii 58 . 

Gebranchtes eisernes Gewächshaus 

baldigst zu kaufen gesucht. 

Ang. mit Spezialaugab en erbittet I*. Lässig, 
Garten-Ingenieur, Magdeburg. [914 


empfehlen j R KfVStclliZlL! ClC0P 

unseren _. a _ 

in Kisten zu 50 i H i. netto verpackt zu billi^stön 
Tagespreisen, [8t>4 a 

Köhne, Lücke & Böckelmann. 

Zuckerfabrik Atzendorf fprov. Sachsen). 

Frankfurt a. Main. 






Altrenommirtes Hotel in Al Ute der Stadt ani 
Liebfrauenberg gelegen. (758 

Komfortabel eingerichtete Zimmer von 2 Mark 
au, einschliesslich Licht und Bedienung. 

Vorzügliche Verpflegung. — Massige Preis«. 

Trambalihstation: Zoll -Liebfrauonstrassc. 

Besitzer: Gebr. Orlenbach. 


Fernseher. 

Tür kleine Ausflüge sowol, wie auf grösseren 
Reisen, Jagden ist der Fernseher jedermann 
zu empfehlen, da derselbe an jedem Schirm odex 
Stock Jeiuht zu befestigen ist und bequem iu dci 
Westentasche initfgofühft werden kann. Diesel 
Apparat bestellt aus Okular und Objektiv und hat 
infolge seiner Konstruktion eine 10 fache Vergröße¬ 
rung, was sonst nur mit ausgezeichneten und 
selir teueren Feldstechern erreicht werden kann. 
Mittels des Fernsehers ist man dal 1 er imstande, 
i—4 Meilen entfernte Gegenstände deutlich unter¬ 
scheiden zu können. Die Handhabung des In¬ 
strumentes ist sehr leicht und aus der jedem 
Apparate bei gegebenen Erläuterung ersichtlich. 

Der Fernseher, einschL Etui, kostet 2 M. 50 Pf. 
Gegen Einsendung von 3 M. postfrei zu beziehen 
durch HiUtlwig Slöller 9 

Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 






























































































































































































































































































HAARLEM 

in 

Holland. 

Aeltestefi 

Export- 

Geschäfi 


Errichtet 1810. 


Neuheiten 


Blumenzwiebeln. 

Alt-Holländische 

und 

Papagei - Fu 1 pen 


Katalog unberechnet und postfrei* 


Um zn räumen, zu crmiissigten Preisen! 

Abutilon And. a.Bonn, krft.Pfl.m.Topfb., 100St.8M. 

Libouia floribunda, ,, „ , „ 100 „ S„ 

Abutilon in feinsten Worten s „ 100 „10* 

Loricera tiralypada fol. aur. reiiciii. „ „ 100., 4„ 

Dav. bow. ISteckl., krft., 100 St. d. Hälfte ob. Preise. 
Marperitel1.all)a,SoiinittbLi.Kg.,bw.stftckL,ioost.2M. 

Nlyosotis semperfl, Nixenauge, desgi. „ , 100 „ 2 „ 

Neuheiten von ganz hervorragendem Wort 
für jeden, der Schmttblumcn gebraucht. 

Beltis per, yrdfl. ra, Die Braut, lOQ St. 4 AL, 1000 St. 35 


Goldblatt, 100 St. 0 M. 583 

fPmmiirt Berlin 1897, bronzene Medaille.) 

Myosotis rupicpla, zwerg-!myüsotis> ganz uiedr., loost. iom. 

„ oülong. VPra perfecta, vorzgl. Neuheit z. Auspfl. 
i .Winter, kpinp. Wuchs, tief blaue Blum.,100 St.löM. 
Obige Neuheiten liefere i. kräftig, bew, Pflanzen. 

= Rosen-Augen, = 

100 St. 1,50 M., 1000 St. 1 2 M., feinste Sortenwahl. 
beste -Verpack« Tee», Noisette-, Mos-, Remont.- 
Soiton* Staryard in Pommern, f, schönste Horten: 
~ 1896 L Preis, grosse silbcfne Medaille. 

Empfehle geg. Kasse od. Naclin,, attch Tausch g. 
v. Rosen od. niedr. Voreilig. in best. Sorten od, and, 
gangbar. Artikel. §fägT Versand n, allen Ländern. 

Jul ius Scharlock, 

in Arnswalde (Neumark), Fiiedebergerstrasse 36 


Trauben-Gläser 

zun Aufbewaliren frischer Wcintrauhci 


Werden in einem Drahtringo an ein 
t>erlist gehängt und mit Wasser gefüllt. 
4 cm weit, 14 cm hoch. 

1 Stück JO Pf., 50 Stück 4 M. 50 PL 
100 Stück 8 M. 50 Pf., 250 Stück 20 M., 
500 Stück 35 AL, 1000 Stück 60 M. 


\yes|>en-Panggläser.« 

Heues Muster mit 3 Schlupf löchern. 

Wird mit euvas verdünntem Symji oder 
einer anderen süssen Flüssigkeit gefüllt. 
Zum Anlocken der Insekten dient auch 
ein in das Glas gehängter, mit Syiup usw; 
bestrichener Kork. 

St 60 Pf-, mit Kork und Stöpsel 70 Pt 


Empfehle; meine grossen Vorräte in 


Traube ngl ä s er. 


Mit einem Schlupfloch. 


Dio Gläser werden zu etwa ein Viertel 
mit etwas verdünntem Syrup usw. gefüllt 
und zwischen den Trauben aufgehangt. 
Beim Füllen der Gläser ist darauf zu 
achten, dass an der Eingussstelle kein 
Sy mp u sw. kleben bleibt, da sonst die 
Insekten ni ht in das Glas hinoi rigolten. 

1 Stück 35 PL, 12 Stück 3 HL 60 PL, 

100 Stück 25 M. 


Traiibeiibeutel üum Schutze WVspeii usw. 

Zu Aufträgen hält sicli bestens empfohlen 


Verpackung und Porto worden hesomlrrs 

berechnet. 


Ludwig Möller, Gartentechnisches Geschäft in Erfurt 


zrnii Sclintzo gegen Wespen astv. 


Wespen - rangfg'las. M i i-iucin ScJilii|tf ]i.e1i. j~„\ 


Diese Trauben beutul sind aus festem, 
mit Firnis getränktem Fadenstoffe an- 
gefertigt. Um das Anliegen der Beutel 
an die Trauben usw. zu verhüten , kann 
man 2 Drahtringb darin einnähen, wie 
aus der Abbildung ersichtlich ist; doch ist; 
dies nicht notwendig, wenn die für dio 
Trauben passendsten Grössen gewählt 
worden. 


Ganz grosse Tranbenbeutel, 

10 Stück 1 ML 50 Pf., 100 Stück 12 M. 

Mittlere Traubenbeutel, 

10 Stück 1 M. 30 Pf., 100 Stück 10 M. 

Kleine Tranbenbeutel, 

10 Stück 1 M. 20 Pf., 100 Stück 9 M. 

Ganz kleine Beutel für Früchte, 
wie Pfirsiche usw. 

10 Stück 1 M. f 100 Stück 7 M. 

50 Stück aller Grössen, sortirt 
als Probesendung 6 M, 


in schönen gesunden Pflanzen in den besten 
Selinittsorien. sowie die schönsten n. selten¬ 
sten Spezies und Varietäten für Sammlungen. 

Orchideen-Fasererde, 


__ und 

T-‘ 0 » 

Ali 

Ferner empfehle: 

Eucharis amazonica, sehr stark. 
Nepenthes in 10 Sorten. 

Lapageria alba und L. rosea. 

Bamhusa In JO Sorten. 

Illustrirter Katalog nnlrerechnet ii. postfrei. 

Paul Wolter 

in itlagflehurg-Willieliusiftilt. 


Prachtvoller Eremwus mit 3 nt hohem Blüten¬ 
schaft. Grossei’ Vorrat von schönen u. gesunden 
3- und 4jährigen Pflanzen. Billiges Angebot auf 
Anfrage, Photographie 30 Pf. [014a 

Kocher ifc lto. in Haarlem (Holland). 
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TU Berlin IH M I I I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


i . jprf.a 

Hand-Rasen-Mähmaschine 


Germania“. 


Aof allen Ausstellangen, anl denen diese Maschinen in Bewerbung traten, erhielten sie die ersten Preise. 

Den schönsten Schmuck des Gartens. einen niedrigen, sammotig-dichten, frischgrtinen 
fiasen stets in seiner vollen Pracht zu erhalten, dazu ist der Besitz und die Anwendung 
l ■ l '" u ‘ J Udml-Basen-Mahniaschine der Her angebotenen Bauart die unerlässlichste Vorbedingung 

.* b * r aud ', der •"#*«* »>-ter Urnen vemag mcH 
entteintesten einen Wettbewerb mit dem ungeübtesten Führer einer Hand-Rasen - Mähmaschine 

den fl r 1 5 1 be f. tollen » das weder hinsichtlich der Schönheit des Schnittes, noch der aufzuwenden- 
fegfc- «• Arbeit de» Raeee.näheee in der Tat e,*l«d mit dom deSr 

UHhitlf.i™f V bewältigen, und das, was man sonst - um die mühevolle, zeitraubende 
JJ J ' .^ ] l ' llge ’ 1111(1 Zlldem nur bei langem Grase ausführbare Arbeit des Öenseninähöns soviel 
S Ä Z t “ r na , ch ^whau während der kurzen Sommerzeit gemessen konnte 1 

„ \ Al ^ek einer sammetigen, kurzen, IHscligriinen Kasenflttche, das vermag man sich durch 
die leichte Anwendung dieser Maschine dauernd zu sichern. ° w 

v °n nur augebotenen deutschen Maschinen ist jeder einzelne Teil mit der grössten 
boigfalt aus dem allerbesten Materiale gearbeitet und sind dann alle Teile so genau an- und in- 

VümiohhPSTj daS - S i? ,e i lfasclmi . 0 als ein Muster gediegener Arbeit erscheint und doslialb im 

miprihtS r n" WP neseaen ausländischen Maschinen, besonders den englischen und 

amenkamschen (die fluchtig znsammengestellt und deshalb schnell Mapprig“ werden) den grössten 
Vortetl der längsten Dauerhaftigkeit und des grössten Gebrauchswertes’Vsichhi. g 

die folgmiLrdar 11 : 111611 ^ 0 ^ 8 ^’ SteU@U "*** Vorzü ^ e dieser deutschen Maschinen als 

Einfache und solide Banart bei bedeutend vermindertem Gewichte. 

ä “ jeae Ma " C,lin * M Hand oder aaf der 

Mühelose, keine Einübung erfordernde Handhabung, selbst durch Kinder. 
f - ei wendbarkeit auf allen, selbst auf ziemlich steilen oder unebenen Bodenfl&chim 
auf schmalen Rasenstreifen, zwischen Bäumen, Blumengruppen usw ’ 

pflanzen 'auoh^of^ Gebrauchswertes dadurch, dass alle im Rasen stehenden Unkraut- 
Messerwalze Lrob^L-K hasi ™ - scdarf weggeseknitten werden, dass die 

und steh nicht mehr ^ en r T ^ ^5 *?' S ° daB3 dSS - Graa beim Mähen hindurchfliegt 

Gleichmaasiges Schneiden des Rasens da statt *3 lat +’di ° S1 d<5i a ^ eu Baaar t, um die Walze wickeln kann, 
vermieden wird. Rasens, da statt 3 jetzt 4 Messer angebracht sind und dadurch das streifige Schneiden 

Messer, die, wenn sie wirk°ncfl*rtSma^T b tu^pf geworden"f£d * in*iw* Sta ^ 0 ^fertigten starken, eigenartig geschliffenen 

Verbesserte Anbringung des «bä!« VelL« tj ^ " »Ochsten Weise wieder geschärft werden können, 

new. geschnitten werden kann. ’ Gias bis aut lo mm Kurze und dicht bis an die Bäume, Sträucker 

Leichte Stellbarkeit der Maschine, um das Gras lang oder kurz zu schneiden. 


Die Maschinen werden in 2 
Grössen , und zwar Grünne I in 
6 verschiedenen Schnittbreiten 
und t frtlsse II ln 2 verschiedenen 
Schnittbreiten »»gefertigt. 

Die Maschinen der Grösse II 
eignen Bich besonders für grössere 
Parkanlagen, in welchen das Graa 
nicht oft geschnitten werden kann ; 
sie haben aber einen etwas schwe¬ 
reren Gang wie jene der Grösse 1, 


Grösse 

Nr. 0. 8 1 ' 

1 . 10 " 
2 . 12 " 

3. 14" 

4. l(j" 

5. IS" 

Grösse 

3. 14" 

4. 16" 

5. 20" 


Preise: 

I sclmeidet Gras Ms 5" — 13 cm Höhe. 

— - m nim Schnittbreite, 13 kg Gewicht, 45 M 

~ 260 « „ 14 .; „ ÖO 

~ :;i; » tt i5 „ „ öo 

— - Jb4 * „ IG „ ßo 

IR nA 

J PQ ” ” 10 fl )) <0 

= 4ßb - 20 . 75 


71 T! 

n jt 18 „ „ 

ti „ 20 „ 

II schneide! Gras bis 8" = 21 cm Höhe, 

— ; '; d4 mm Schnittbreite, 22 kg Oewicht, 80 M 

= ‘ ^ - ” 25 ,. „ 95 

- :i20 - 30 , 105 


Jede Maschine wird vor dein 
V eraand richtig Tiiontii t, proijlrt 
und dann in eine Ki^te wohl ver¬ 
packt yeraandt Jeder einzelne, 
etwa jachadhaft gewordene Teil 
kann nach bezogen werden. 

Eine besondere Liste, die jeder 
Maschine bei gefügt wird, gibt über 
die einzelnen Teile, ho wie Tiber 
die Preise derselben Aufschluss. 


Die Lieferung von Hand-Raseil-Mähmaschinen erfolgt frachtfrei und ohne Berechnung der Verpackung 

nach allen Bahnstationen Deutschlands, nach dem Auslande frachtfrei bis zur Grenze. 

Gebrauchs-Anweisung fflr Schärfen, Schmieren nsw. wird beigegeben. 

1 1*1 !■ I an L -X V-..JL -s. 1 I . ^ -I m 


Jede Bestellung wird umgehend äusgefiibit 
7a\ gefälligen Aufträgen hält sich bestens empfohlen 


Ludwig Möller, Garlentechnisches Geschäft in Srfnrt. 






























































































































































Packkörbe 


Ich verfertige die für die Ver¬ 
packung von Obst, Weintrauben. Beeren- 
frildhten usw. geeigneten Packkörbe in der 
denkbar grössten Auswahl. Die Muster 
werden für die in den verschiedenen 
Ländern, bpzw. Gegenden beliebten 
Packimgsweisen und herrschenden Ge¬ 
schmacksrichtungen passend hergestellt. 
Sämtliche Korbarten sind von sauberster 
Ausführung und behalten auch nach der 
Erfüllung ihres ersten Bestimmungs¬ 
zweckes einen Gebrauchswert, weshalb 
sie von dem obstkaufenden Publikum gern 
genommen und lieber bezahlt werden wie 
irgend ein anderer Yerpackungsstoff, — 
Da diese Körbe doch meistens nach vor¬ 
her bezogenen oder angegebenen Mustern 
bestellt werden, so habe ich in dem 
nachfolgenden Angebot auf eingehende 
blass-und Preisangaben verzichtet. Der 
Musterbezug ist ja schon deshalb ein 
billiger, weil eine 5 Kilo-Postsendung 
eine beträchtliche Stückzahl fasst. 


: -jfT-i-JE ■£. 




"Hhr’i i ; i 


Pariser Fruchtkorb 

mit Deckel und Verschluss 


Tiroler Obst» und Traubenkörbe 

mit Deckel und Henkel, in 3 Ortisson. 

Gröaae: 12 3 

1 Stück iö“ £ 45 £ " . 55 £ 

10 Stfick 3 ,H 50 <4, 4 M 20 J, 4 Ji 00 4. 


Ungarische Fruchtkörbe 

{Form wla dm Tirolort 

mit Pcckcl mul Henkel 
und buntem Sptuigefleckt, in. 3 <J rossen. 

1 Stück von 45—60 4i 10 Stück von 3 M 75 4 his 5 Ji 25 4 




Pariser Fruchtkörbe 

mit Deckel und Verschluss. 

In 13 verschiedenen Grössen, das Stück von 20 4 bia 2 ,.fi 
Bei Partieen (Abnahme mehrerer Sätsse) Freiaermässigmig 
Vortrefflich lur den Versand von Beerenfruchten, Übst 

Trauben tlflw, geeignet- 


1 Stuck 40 4, 10 Stuck 3 Ji 50 4, 50 Stück 16 Ji 50 4 




Thüringer Beerenkörbchen 

für den Versand von Erdbeeren 
und anderen Fruchten. 


Spankörbe. (Gewöhn!. Packkörbe.) 

20 Stück im Sitz 4 Ji - 4 


Vn Liter Tn halt, 100 Stück 7 Ji 

Inn 1 |] 0‘ ti S w 

1V> » n 100 * 9 w 


mit Deckel* 

Werdern in 20 verschiedenen Grüsaeu zum lTeiue von 
SU — 75 4 ^ a Stück gellelerI. 


Paokstoff (Jutegewebe), 


IvWAIIa Das vorzüglichste Packmataiall Viel besser 
IZiWUAi&P« Stroh und dabei verhiiltniaai^sig billiger, 
geringeren Mengen reicht, HO kg fi JL 50 4, 100 kg 12 Ji 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 


Ludwig MölleF) Garteutechnisches Geschäft in 


neue niedrige, dichtgetuilte iruli blühendste weisse 
Fodornelke, blühte bereits am 1. .Tum und ist jetzt, 
Mittfc Juli, noch in reichem Flor. Bewurzelte 
Stecklinge, 100 Stück 18 M,. lü Stück 2 M. 
Beschreibung und Kulturverfahren wird jeder 
Sendung beigegeben. Ferner empfehle: [934 

Her Majesty, 100 Stück 5 M. 

Miss Sinkinst, 100 5 „ 

Jac. Sturm in Erfurt, 


I | Spezialgeschäft für Sclinltl- un 

II Treili-StaiKleii. Alpenpflanzen, feinei 
* AB Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Export nach allen Ländern. [175a 
A von Stephanandra Tanakae, frei zudiensten. 




TU Berlin N1111 I I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































iERLMER 




stelAlu 


M. G. SCHOTT. BRESLÄD. 


5 — ~ 

Kerlmer Chaussee^ zum »EUenhainmer 6 ^ 

iS 1 !!u? r m S L ^ 116111 Kaiser !* nrllabiw grossen goldenen Medaille für Gartendaa, 
dir goldenen ti, siliiernen staats-iigdaiiie, jsldener u. sIIübiw Ausstet angs-Medaiilen y. erster Pniss. 

Ehrenzeugnis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 

für vorzüglich angeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser, [222 

Grösste Spezial-Fabrik für 


Gewächshäuser und Heizungs-Anlagen 




Rubus laeinjatus 


heginat^^n^SST^Ln tS 2t?'. Und ?' “Jtenbaascliule za Bautzen (Sacliseo) 

i.egmnt am Montag, den IS. Oktober < 1 . vormitla&s u Lin . ; 

OdittiM, die eine praktische Lehre durchgämacht haben, können den Lehrkorsns in zwei 

«SWS tiri läe ^ cncien Sonmier gegen freie Kost und Wohmmg 

ItoSSÄÄa ÄS“ ,m «% 4-WMW M der Direkt 

3 * *“*"■ d0 “ 3L Mi «»». IM« Direktion. M " 0 


geschlitztblättrigre Brombeere. [ÜGOa 
\ on dieser, durch die Massenerträge schöner 
Früchte, sowie durch dekorative Belaubung gleich 
schätzenswerten Sch lingpflansse, empfehle ich kräf¬ 
tige Sämlinge aus dem freien Lande, 1000 St. 5 M. 

Evonymus radieans ioh arg. var., aus dem 

freien Lande, 100 St. 2 M., 3000 St. 18 M. | n > , , . . .----- 

Die ' osterreich - k - k - ausschl. privilegirte Spiralkessel-Fabrik 

Antennariatomentosa 1 100St.2,100ÜSt.lSM. "u 

Fr Wittin ‘ Q Siebenei clien 

1 ■Wllliy bei Meissen. 


und 

Spezial-Werkstätte für Warmwasserheizungen and Glashansbauten 

von 


Blue Perfection” Franz Unzeitig in Wien 


biwfos und einträglichstes Vergissmeinnicht für 
Schnitt, und Topf, 100 St. 3 M., 1000 St 25 M„ 
empfiehlt in kräftigen Stecklingen ragj 

Bf. Tärpe in Wiederau i. S. 


empfiehlt ihre 



Ananas 


•j 

in kräftigen i rucht - oder sein - starken Folge- 
pflanzen, zeitig lieferbar und durchaus Ungeziefer 

Ow, kauft Ec f gar tu er Fiselieliiia.yer in 
Eisensladt (Ungarn). [75 a 

Iris germanica 

in 10 Praeht-Varietalcii. 

10 St. 3 M., 100 St. 20 M. [706 a 

Jetzt beste Pflanzzeit. 

Götze & Hamkens, 

(Inhaber: G. Hamkens), 

H andsbek-lllaileiilttal* 


Spiralhessel 

Prima Empfehlungen. 




Aiflösung 


einer Gärtnerei 

mit Beständen in 

W Orchideen, Rhapis, 
Imantophyllum, Orangen, Kalthaus-Palmen 
grosablnmigen Granaten usw. [9,so 

MT Verkauf der Pflanzen in grosseren 
losten und einzeln, 

Auskunft erteilt Herr 1 \ . Perringr, Inspektor 
lil! ‘ s hotan. Gartens, Berlin W., P otsdamerstr. 75. 

Hugro Fink, 

Hamen- und Blumen zwiebel-Zücliter 


in 


Nocera Inferiore 


empfiehlt in starker Ware, gegen Bar 

oder Nachnahme: 1917 

Freesia hybrida, präoht. Mischung, 1000 St. 14 Fr. 

Triteleia uniflora ... jqqq 7 


Pensees-Samen. _ 

Von den 3 »Mtarten und hesten SUef- LahlPamlSnus^viucM t B b e-o e nle«iv' 
muitercUei.: Buguot’s, Gassier und Odier Acliantum “w zum Vork ^?^ 1 

SfSSSSÄiÄä 

res sowie Preis brieflich. Ferner empfehle ich kräf-1 77t 1 -- 

p ectoflynen, jedes Quantum, 

zur Massenkultur, 100 St. 1 H' 75 Pf 1000 St I m?m 1R A*®“ Posten . kaufen, auch im Tausch 

18 “• Louis Möller fio»'! 1 ® ~~ - - 

m <*ispeiiebeii ltiliani bei Erfurt. 


Suche alte Granatbäume 

weissblühande und gestreifte. Grossen- u. Preis 
aiigabe erbittet 

IA. Langenancr in Niederwalluf a. Rh 



Soeben erschien 

Die Kunst 

des 

Boiiketi- und Kranz-Bimens. 

Nebst Anleitung zum 

1 1 ocluKui, Bleichen und Färben der 
__ BIujiumi, Griiser mul Mose; 

nen PH 11 TU ‘l krautartig pikirt in allen I Absclmitfe über die zu Binderei 

Uv^d tdlillia, Stärken zuniEe^bst I YenveE( P ,areil > bei uns Winterhärten Stauden- 
Mustersendune auf Wunsch Pmi«> w^u. 1 . 1 unJ /wiebelgewächso. 

Von I)r. Ed. Brinetmeicr. Fünfte Auflage. 

Mit gegen 60 Abbildungen. 

\ olLstäadig imigoarbeitet und. erweitert 

von P. 3Iösi-hke, 

Inspektor und Lehrer nn der Gärtuer-Lebrimstiiltzu Xöstdi^ 

x> . 2 . 1 ®- 20 Pf., gebunden 3 M. 

Porto für das Inland 20 Pf. (Ausland 50 Pf.). 

Zu beziehen durch Imdivlg YlöUer, Buch- 
fjandlung fui- Gartenbau und Botanik in Erfurt. 


,, -‘""i öiaraea zum Herbst, 

Mustersendung auI W unsch. Preise brieflich. 

Sclimisgns, Eandelsgärtner, 

Angerburg, O.-Pr. [ 97 g 

Prilllllla silieil,ll ' S| «ompacta 

uua SraiHliilora II. pl., 

starke Pflanzen, aus Stecklingstöpfen mit fest 
durchwurzelten Topfballen, 100 Stück 16 M. 
empfielilt gegen Naclniahmo, [ 93 '^ 

I.o«is Bauer in Altenburg (S.-A.), Paditzersül 






















































































































V 




Die Erfurter Räderhacken, 

deren Konstruktion. und Verwendungsweise dei 
^ amerikanischen ähnlich sind, zeichnen sich nament- 
lieh durch Härte und vorzügliche Beschaffen- 
heit der Messer aas, za deren An- 
fertigung nur der beste Stahl ver- 
wondet ist, sodass sie seilist den 

weitgehendsten Ansprüchen 
eenüeeti. 


Ersparnisse ^ 

an Arbeitslöhnen ~ 

gegenüber der 

Anwendung von Handhacken 


bestes Material 


sorgfältigste Ausführung 


Erfurter Einradhacke. 

2 Hackmessern, 1 Blattheber, 3 Knltivatorsehami, 
gkörper, 2 Rechen und 1 Schraubenschlüssel. 

Preis 20 M. 

Erfurter Einradhacke. 

Nur mit 2 Hackmessern, 1 Blattheber mul Scliraubeuäclilüsse 1. 

Prein 10 BÜ 50 Pf. 

Einzelpreise für 4 Eulti vatorsebaren 5 M. 20 Pf., 2 Pflugkörper 6 H. 20 Pf., * Einzelpreise für 3 Kultivatorscliaren 3 M. 90 Pf., I PflugfcBrper 5 M. 50 Pf., 

2 Rechen 2 M. 50 Pf. * 2 Rechen 2 M. 50 Pf. 

Die Preise für Erfurter Räderhacken verstehen sich einschliesslich Verpackung frei nach jeder Bahnstation Deutschlands 

Einzelteilen verstehen sich deren Preise jedoch ah Erfurt und 


Vollständig mit 2 Hackmessern, 2 Blatthobern, 4 Kultjvatorscharen, 
2 Pflugkörpern, 2 Rechen und Schraubenschlüssel. 

Preis 31 M. 


•«, Bei Nachbestellung von 
ausschliesslich Verpackung 

Zu Aufträgen hält sich bestens empfohlen 


Ludwig Möller, 


Gartentechnisches Geschäft in Erfurt, 


,Z Mosenthin, Leipzig-Eutritzsch, 

Eisenbaufabrik und Eisengiesserei. 

•t. _ - Spezialfabrik 

7 ——*—"■ ^ ^ ^ ***• - r ^ ^ 

“3® eiserne Gewächshäuser, 

--^ 3 ,, j£„ L = -■ q Wintergärten, Veranden, 

E Balkons, Pavillons, Garten- 

_p. ■ wm ry : /■ _ > » ■.l.tjj zelte, Frühbeetfenster, 

~ überhaupt fiir alle Eisen- 

• T- Konstruktionen und Stall- 

•r.- .tt“n= ' IM Einrichtungen. 

Warmwasser-Heizungen m 

* tf?* - : w&s. - . Eisen u. Kupfer nach eigenem 

'• ~ bewährtem System. 

Kataloge und Kostenanschläge stehen zndiensten. [S67 

>n errossen Ausstellungen mit ersten Preisen prämiirt. 


(Kaiserl. Patentamt Nr, 25695.) 

ist von den ersten Autoritäten begutachtet, m a 
von Herrn Oekonömierat Goethe-Geisenheim, 

Vorzüge: 

Cer ln, kaltflüssiges Baumwachs, läuft ii 
der Sonne nicht ah, wird nicht spröde, ist spar 

sam im Verbrauch und leicht auftragbar. 

g^QL Wiederverkäufen! hoher Rabatt. USM 

Büchsen zu 1 M. und 1,75 M. 

F. Hucklenbroich 

in Boppard a. Rh. [093 


Internat. Gartenbia-Ausstellung Dresden 1896: 2 grosse und eine Heine silberne Medaille. 

P 1^ I 6 p j & die Zapfeni und Scheeren 

nWgsgjjS/lg^^g^^^g^^^tSSSSBSBBSSBBBSSBL ® bringen unseren Frtthbeet- 

ßefomfenstei'schuh. fenstern den vorzeitigen Ruin. 

Dem Fenster ohne Zapfen und Scheeren, 

dem Reformfensler, gehört zweifellos die Zukunft! 

|MT Näheres durch Prospekte. “W 

Oskar B. MeMkarn in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S. 


zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler jr., Frankfurt a.M. 
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Wer Bedarf an Bosen hat, 

'reib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

;u unsere Froisliste und überzeuge sich von de]- Vorzüglichkeit unserer Hosen. 

*L Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektuirun« aller Aufiräae. -ssi 
umg ehende Antwort auf jede gefl. Anfrage. Sortenechtheit garantirt. "3 

khotss» in Kultur eine Million Hosen aller Gattungen, ■—»*.. 

Zinn Besuch unserer ausgedehnten Rosenfelder laden ergebenst ein. [gj 

Oemen & Bourg in Luxemburg föroÄhetaetimr 


Allgemeine 


ZU 1 Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten. 

Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichaalagen, Lourdesgrotteu, 
kirchlichen Bauten. Billige Preise, reelle Ware. 
Preisliste frei. Vertreter gesucht. 

f-« A. Dietrich, Hoflieferant, 

Clingen bei Groussen in Thüringen. [4 


1897 zu Frankfurt a. Main. 

Eröffnung der Ausstellung für Sommer fl or am 12 . August, 

’>».)» » Hanrlelspilanzen. am 16. September, 

„ » Obst-Ausstellung am 1, Oktober. 

SF“ Ide Bekanntmachung der Chrysanthemum -Ausstellung erfolgt später. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 25 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“ 

, Empfehlenswerte Rosen. LXVI. Die Tee 

I hybrid-Kose Mademoiselle Augustins Guinoisseav 
I Mit A bbildijfg. 

Die Rosen-Züchtung en des Herrn Dr.M u 11 e r 

Weingarten auf der Rosen - Ausstellung zi 
Frankfurt a. M. Von St. Olbrich. 

Sommer-Veredlung niedriger Rosen ii 
Kasten. YonEd.Gawiiua. Eduard Betseh old 

W. Knopf, Josef Mock, H.Müller,R, Sehr oe- 

dör lind J. jL Stegmaiiih 

| Vermehrung wurzelechter Rosen 
Wurzelstücke. Von H. Junge. 

Gegen den Pilz auf Rosa canina-Sämlingen. 

>ou L. Palm und Karl Mickley 

Ein französisches Urteil über die Weisse 
Marechal Niel. Von Matthias Gebhardt. 

Eine englische weisse Marechal Niel. Von 

M. Gebhardt. 

Zwei englische Rosen-Neuheiten für 1897 

Emprcss Alexandra if Russia. — Haltham Stan¬ 
dard. Von M. Gebhardt. 

Clara Watson, eine neue amerikanische 
Teerose. Von M. Gebhardt 

Von der Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Aus- 
stellnng zu Frankfurt a. M. Hortensien von 
•J u . Kropff und C. F. Buch-Frankfurt a . M, — 
Ke!keil und Knollen-Begonien von C, P. Straas- 
heim-1 raukfurt a. M.-Sachsenhausen. Von A. 

Joh d g r. HIit Abbild ud gen. 


Auf Eis zurückgehaltene 


» 1* und 15. eines jeden Monats 

rubrmr I. 100 St. 30 M. loon Ri oon ■ 


durch 


Gebrüder Witzig: in Neuss a. Rhein * 

1 m®. JvM-Koj^ClLllnBe. einsdWi^^. 2Q« 

schöne niedrige Yterkaufspflanzen. • - 

SöBOmSSÄst 1 ® " euc, ' e und Beoe * to f6inste s<,rt “' 100 «• 8 M 

, I *o»ale, einfachbluhoi 

sihai lach, Hokla, leucht, Scharlach, Henry Barnes 

Livy, orangescbaiäach, Lord Salisbury, leuchtend k 
J ungo kräftige Pflanzen mit Topf ballen, 1 St. 50 Pf 
Iinbew. 12 M. Aeltere prachtvolle Gruppen ? 

sehattirt, Cyclop, dunkelkarmin, bedeutend r 
Mrs. Normann, lachsfarben, 
mattlaoherosa, Sir Percivale, n 
imt Topf ballen, 1 St. 40 Pf,, 10 St. 3 M 
Bie bekannten Markt- und 
d’Arc, Orbiculation, West Brighton Ge'm 
100 St. 3 M., 1000 St. 25 M. 

fiel ii utc neue Sorten, als: Bo 
de Frange, Gringoire, Louis Roussei, Reii 

m der Blume, 1 St, 40 Pf., 10 St. 3 M.; bdw 

, ri Weitere Sorten, ausgez. Blv 

11)0 St. 4 M., 1000 St. 30 M, 

-- Verzeichnis unberf 


■1 in einen Topf gepflanzt, geben dieselben zum Korbst 

Aeltere 

10 engl. Prachtsorten, als: Condd, tief karmin- 
lachsfarben, Kaiser Friedrich, karminscharlalh, 
Puritan, weiss mit lachsfarbenem Ringusw. 
- iO St 4M., bew. Stecklinge, 100 St. IBM., 
i- und Topfsorten, als: M. Albrecht, feuerrot, purpurn 

Nuntiat»» ■ S r0SS J h als H. Jacobi. Lanceolot, laohsfarltenscharlaoh, 
Nyphetos, remweiss, bedeutend reichll, als Huchess do Cars. Sann ho 
emwess, sehr grösst»!,, Blatt wie Henry Jacoby usw. Junge Pflanzen 
—Ijüw. btectlj 100 St 12 1L, unbew* 100 St, 8 M 

®vtbK e, x rt VH, al 'i : ( D ;v »? 6 ?, ry *>«*». '•»» 

’ l L. \ r , felLCh].. , 100 St. n M nnllAW Rä-zir-E] 


1 /Ui aui tage taesei*Nummer liegen bei; 

1 , Spossial- Offerte des Herrn Heim A, Hesse 

in VV eener über Conlferen r Rhododemlroii, 
Azaleen usw. * 

2* Sonder-Angebot der Herren Koll & Sonntag 

in Hilden über Standen und Blumen¬ 
zwiebeln* 

3. Engros-Proislktedes Herrn Bernhard Hähnel 
m Dresden-Strehlen ILber Rosen und 
Obstbanme. 

A 1 lospokt der ürma Brillant in Leipzig 

über Pflanzen-Schilder. 

Auf diese Beilagen machen wir besonders auf- 
merksann 


Wir enipl'elilen 

pikirte Sämlinge 

unserer grossblmnigen, mehrfach prämiirten \ O 1 f 

Ciaerarlea, 

100 8 t. I M. 50 Pf., ab hier gegen Nachnahme in üor Rin 

Gebr. Neubronner 

in Neu-Ulm. [530a ; Gefl. Ai 

hihaber der 3 grossen Staatsmedaillen vom l! aS Geschj 
Königreich Baiern, Württ emberg und Preussen. in Erfurt. 

Ee f a , ktion Uö . d Vorlag von Ludwig Möller 
put den Buchhandel zu beziehen rhirfh Uprmonti 
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jÖTeif feer frtfigtfältelten 

für IhdiutfttLrtt '*!) JßU* für fltdjtnbotmcniftt Sa fl( + 


(Erfurt, bcn 20. 2lugu|*t. 


fträftm Änfträflt nn& flriLntkfn nndj UtbtvriMkuiifl. 
Pnii fftr einjfinf tlammertl 30 JOf. 


Adressen-Verändernden und Inserate fär die nächste Nummer werden spätestens bis zum 25. d. Mts. erbeten. 


Lambert & Reiter 


Obstbänme, 


Trier 


AUeebanme, SElerbämne 





und 



hoch- und niedorstüimmg geformte Spaliere und Pyramiden, 

-Sträucber, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. 

Mosella (Tee-Polyanttia), eigene Züchtung. Niedrige, ist. im., tost, sm, loost. 75 m. 
Kaiserin Auguste Viktoria. „ 1 „ 50Pf., 10 „4,50 „ 100 „ 40, 

- Preisveraelehnlsse frei zudlenstcn. 


Otto Froßbel, 


Handels- 

srärtucrei. 


lürieh V (Schweiz!) 

empfiehlt für die Pflanzzeit folgende 

Paeonien- 


Spezies 


Erdbeer-Pflanzen 


g 


P. albitlora, P. Ernodi, P, tenuifolia fl. rosea, 

jede Sorte 1 Stück V 2,50, J 0 Stück 0 20,—. 
P. Wittinanniana , 1 Stück .% 3,50, 10 Stück 
% 25,—. [1052 

P. anomala, P. cerallina (triteraaia), P. 
decora, P. humilis, P. peregrina, 1 Stück ,% 1,— 
10 Stück jeder Sorte % 7,50, 

100 ,, sortirt „ üO,—; 

ferner von Paeonia sinensis die reinweiss ge¬ 
füllten Sorten: Mme. Crousse u, Festiva maxima, 

1 Stück M 2,—, 10 Stück Sk 15,—, 

Die fleischfarbenen gefüllten: 

Mme. Coste und Bernhard Palissy, 

===== 1 Stück 0 1,50, 10 Stück 0 12,—. = 

Gonvallaria maj. granditlora (Fortin), 

enorm grossblumige und grossblättaige Maiblume, 
Treibkeime 1.00 Stück S 7,50. 

„ , 1000 „ „ 60,- 

Pflanzkeime 100 „ - 4,— 

1000 * ,, 30,— 


in "bekannter, streng' reeller Ware, garantirt echte Sorten, [43-b 

Laxton’s Royal Sovereign, wirkt, empfehlenswert, 100 St. 3 M., 1000 St. 25 M., Laxton s 
Sensation Nr. 1, Laxton's Latest of A11, 100 St. 4 M., 1000 St. 30 M. ; ferner König Albert von 
Sachsen, Kaiser’s Sämling, Laxton’s Noble, Sharpless, Garteninspektor Ad. Koch, Ehlers* 
Fruchtbarste und viele andere bewährte Sorten, lOOSt. 2,50 M., 1000 St. 20 M., Monats-Erdbeeren 

mit Ranken, beste remontirende Sorten, HX) St. 2 M.. Monats-Erdbeeren ohne Ranken, beste Eiu- 
fjusungspiianzen, 100 St. 3 M. Speziell beschreibendes Preisverzeichnis unberechnet u. post frei. 
Versand auch nach dem Auslande. Nur kräftige pfldrte Pflanzen empfiehlt bei reeller Bedienung 

Franz Hund, Erttiieer-Speziaikulluren, Schönau bei Leipzig-Liiuienau. 


n 


Hugo Fink, 

Samen- und Blumenzwiebel-Züchter 





Nocera Inferiore 


(Prov. Salerno), 

in HVVWU lUMHiwiw Italien, 

empfiehlt in starker Ware, gegen Bar 

oder Nachnahme: [017 

Freesiahybrida, prächt. Mischung^ 1000 St. 14 Fr. 

Triteleia uniüora . 1000 , 7 „ 




Gartenpläne. 

Goschmackv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der oinf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste Berechnung. 
Diskrete nnd schnelle Bedienung. 
Fricdi idi Schulz, 

Gartöntechniscbes Bureau, Köln a. Rh. 

Rittoratrasse 52. [40 



Spezialgeschäft 

für [48 

f Blumenzwiebeln, Knollen und vStauden, 

Gras- und Bkimensamen. 

|MT Ausführliche Preislisten unberecliiiet und postfrei. 

Versand nach allen Ländern. 


Georg Marquardt, Stauden-Treibgärtnerei, Zossen, 

empfiehlt als bestlolmendstc Treibstanden, für Topftreibkultur Winter 181*7/08, sofort versandfähig, 
93Ö] gegen Postnaehnatuhe zu denkbar niedrigstem Preise: loost. looost, 

<=■ / Zosseuer Viktoria-Veilchen, blüht Okt.-Ndw, Febr. - März, wirklich lange, 

grossblumigstes, ortiagsfähigstes der AVelt, zum Eintopfen .. 1 r ' ( ) 

Barrensiein’s Sämling ) f m tifefateii Winter blühend. 7 50 

Echtes Russisches Treib-Veilchen, J 

Myosotis oblongata, bestes Treib - Vergissmeinnicht ... --- ■ ••«*•••• ; ;j 

Campanula Medium calycautlißma, schöttstoTreibstaudö f. Topf, in v arm, z.Schnitt 

Aster superbns, blau blühend, für Topffreiberoi (März) .. ■' 

Antirrhinum majus (perenniroud), für kalte Kästen, in halben .. 3 

Ferner fürs freie Land: Gaillardien, Harpalium, Rudbeckia, Pyrethnim, 

Aehillea The Pearl, Leucanthemum m aximnm, Chrysanthemnm uliginosum ... 3 — 

Unborechnet bringt der Briefträger jedem auf Verlangen Rüster 

stücke und Preisliste der mehrfach preisgekrönten 


03 

!r~4 

c3 

l* v. 

03 

"rEi. 


■n-j 

03 


70 
70 

25 

— 25 

— 40 
25 


25 


Achtung! 


IL^r tut JB. A m. v w -w - -- - *■ " 

BollscliatteiLdeckeii 

-a von der Firma [1 

Franz Schwarzmann in Bonn-Kessenich. 





























































































































STELLEN - ANGEBOTE. 


»r^MF"-jy* rf -fcüy *■ - v i y-^ r ^jr / j ^jir -* -ffiy 

“t'»" Vf? ”^i' “■'T*" “■T* ^^‘■" 7y»-" “^** 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbef'örderung nötige 
Briefmarke beizufügen. Ollene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, nie im Original einzusenden. 

Suche zmu 1. oder 15. September einen 

jüngeren, tüchtigen Gehilfen, 

J. RebeiislorlT. Friedhofs-Inspektor, 

Erfurt. [527 a, 



Obergärtner, 

tüchtige energische Kraft, für eine Villa in 
Frankfurt a. M. |e$$ucht. Muss Blumen-, 
Gemüse- und Obstkultur^ Wann- n, Kalthliuser, 
Heine Landwirtschaft verstehen. ün verheiratete 
Bewerber, nicht unter 30 Jahren, bevorzugt Nur 
beste Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen ein- 
zusenden unter 11. F, 57-1 an Haa^enstelii 
*fc Vogler. A.-G. ? Frankfurt a. ML [104Ja 


Zu baldigem Eintritte 

ein tüchtiger Oärtner katholischer Religion ge¬ 
sucht, der in der Gemüse- und Blumenzucht 
gute Kenntnisse besitzt. 

Ang, unter Beifügung von Zeugnisabschriften 
unter A. 2000 befördert das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [G47a 

Nach der Schweiz! 

Zum Eintritt für Mitte September suche ich 

einen tüchtigen, flotten Binder u. Verkäufer 

in dauernde, angenehme Stellung. [1028 

Photographie. Gehaltsansprüche und gute 
Empfehlungen sofort einzusenden an 
Odo Iturgass. königJ. Hoflieferant, Luzern. 

i^esacht! 

zum 1. Oktober, bezw. früher ein solider un¬ 
verheirateter darin er mit guten Zeug¬ 
nissen, erfahren im Obst- und Gemüsebau, sowie 
Blumenzucht, zur Leitung eines grossen Gartens. 
Bevorzugt werden solche Bewerber, die auf 
grösseren Gütern gewesen sind. [1038 

Angebote unter S. II. 12 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei ln Erfurt. 

TiicbtJger 

Herrschaftsgärtner, 

verheiratet, der in allen Teilen der (iärtuorei grösse¬ 
ren Ansprüchen genügen kann, wird gesucht. 

Nur solche Bewerber, die von herrschaftlichen 
Besitzungen kommen, mögen sich unter 11.7000 
an Rudolf Roaac in Köln melden. [975 c 

Für mein grosses Grundstück in Eisenach, halb 

'Wald, halb Wiese, wird sogleich oder zum okt. ein 

kinderloser Pensionär 

(am liebsten Bahnwärter) bei freier Wohnung 
(2 Z. m KL) u, Heizung gesucht* der im Sommer 
dio Wege sauber hält und im Winterhalbjahr, wo 
ich abwesend bin, die Besitzung bewacht. Bei Sinn 
und Geschick für das Pflanzen und Pflegen der 
Bäume und Strauch er oder gegen Hebern ah me 
häuslicher Arbeiten entsprechende Vergütung, 
Angebote unter A. Z. postlagernd Eisenach 
erbeten. [ 978 



t ~*f 

4 Junge Baumschulgärtncr für Anfang 
oeptembei. Gehalts ans pniohlä bei freier Station erb. 
Baumschule „Flora“ in Hailau (Schweiz). [462a 

Gesucht e. junger kräftiger Gärtnergehülfe für 
sofort in dauernde Stellung durch Jos. Mar er« 
Garten Werkzeug - Fabrik, Görlitz. []Q 34 


Slick einen fleissigen Gehilfen 

fürLaudschaftsgärtnerei u.Topfpflanzeukultur. 

Gehalt nach Leistung b. guter u, dauernder Stellung. 

Fr. .Henricl, i i andelagärtaer, Schwerte. [65 I a 

Selbständig und sicher arbeitender, streng 
solider [75 b 

Gehilfe für Vermehrung n. Warmhaus 

und ein ebensolcher für 

—Orchideen 

finden gute, dauernde Stellung 
in der Fürstlichen Hofgartnerei zu 
Eisenstadt (Ungarn). 

In e. gr. K unst- u. Handolsgärtn. (Spezialkult, 
u, Treibereien), findet für bald oder z. Herbst ein 
Lehrling günstige Aufnahme, Angebote erbittet 
Emil Giersch, Kunst- u. Handelsgärtner, 

Frankfurt a. M.-Sachsenhausen, 

BabenhäusGrlandstrasse 11. [1023 

Binderin gesucht 

nach RnäSland in deutsche Familie. Guter 
Gehalt, unter Umständen Gewinnanteil. Zeugnis¬ 
abschriften mit Photographie unter A. 14. durch 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt erbeten. [883 

Geholfen, 

dio zeitgemässe wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden zum Winterkursus Aufnahme 
an der Ül4a 


Junger unverheirateter Gärtner, 

evangelisch, 25 Jahre alt, selbsttätig und tüchtig 
in allen Zweigen seines Faches, »licht sofort 
oder bis zum 1. Oktober selbständige Stellung, 
am liebsten in Süddeutschland. [1043 

Geil. Angebote unter R. S. 70 bei das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtuerei in Erfurt. 

Ein praktisch und theoretisch gebildeter, tüch¬ 
tiger, selbständiger Gärtner. 24 Jahre alt, per¬ 
fekter geschmackvoller [1048 



Gärtner-Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), der stärkstbesuohten Fachschule 
für Gärtner. Bedingungen günstig. Kostenaufwand 
gering. Prospekt und Auskunft kostenfrei durch 

Direktor Dr. II. Settegast,, 


der in ersten Ifof-, Privat- u. Haudelsgärtneieien 
nachweislich Hervorragendes geleistet hat, sucht, 

gestützt auf vorzügliche Zeugnisse und Em¬ 
pfehlungen, nach beendeter Saison dauernde 
Stellung,. 

Gefl. Angebote unter It. 14.« 4 bof. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein tüchtiger Gärtner, 25 J. alt, sucht, gest. auf 
gute Zeugn. u. Empt, alsl. Gehülfe od. Obergärtner 
i. ein. Herrsch.- od. Handelsgärtn. f. sofort od. später 
Stell. Ruch. bes. reichl. Erfahr, i. all. Zw. d. Oärtn., 
namentl. im Obstb., Treib., Landscdi.-u. Teppichg., 
Topfpflnzk- u.Yerm. Gefl. Ang. an A. Sprang er, Adr. 
Herrn 0. Buch, Erfurt, 'Wilhelmstr. 32 erb. [1047 

2 kräftige Gehfllfen, 

19 Jahre alt, im Plaazeichnen au|g|bildbf, suchen 
zum 15. September oder später Stellung in 
ein und demselben Geschäft, wo sie sich ln Ijand- 

ächaftsgäriiicrci, Topfpflauzeukulfur usw. 
ausbilden können, [1050 

Gell. Angebote zu richten an 

Ö* Bugse in Köstritz (Reuss j. L.). 


Gehülfe 


5 







21 Jahro alt, suclit« gestützt auf gute Zeug¬ 
nisse, in einer grösseren Obstbau msehule dauernde 
Stellung. Gefl. Angebote unter A. S. 11 be¬ 
fördert das Geschäftsamt für die deutsche Gärt¬ 
nerei in Erfurt. [1051 


’W 'W ww ~W “W "W ^r’W'WW' 

Ein junger Gehülfe 

aus achtbarer Familie, der in Topfpflaiizenkultur 
iHid Rosentreiberei erfahren ist, spöbt zum 15. 
September oder 1. Oktober eine Stellung in der 
Umgegend von Hamburg, Dresden oder Berlin. 

Gefl. Angebot! unter Aß. postlagernd Steglitz 
bei Berlin erbeten. 



Sudio zum 1. September Stellung in einer 
besseren Herrsch a#s- oder Handelsgärtn er ei für 
einen sehr strebsamen G «hülfen (anfangs 
der 20er), der seit Februar d. J. im hiesigen An- 
staltsgarteu mit der Leitung der Topfpflanzen- 
kiiltur, Anzucht der Pflanzen ubw. betraut war. 
Suchender leistete in diesem Fache recht Gutes, 
zeigte sic]) namentlich in Binderei in Dekoration 
gut bewandert und kann ich denselben nur em¬ 
pfehlen. .Entlassung wegen Verringerung des Etats 
und \ eränderung in der Anstaltslei taug. 

Gefällige Angebote zu richten an Felise in 
Ko sohmin (Posen) [ j 04 6 

GrabIu% Anstaltsvorsteher. 

Selbständiger tüchtiger Gärtner, 

Schlesier, liü Jahre alt, militärfrei, ev M erfahren 
in Treibhaus- u. Frühbeetkultnren, Landschafts- 
gäifueroi, Gemiise- und Obstbau (Formobst), tüch¬ 
tiger ('bampignou-Züchter, mit Zucht u. Kellerei 
des Weines bestens vertraut, sucht zum 1. oder 
Lu Oktober in Schlesien oder Brandenburg 
dauernde selbständige Stellung 
auf einem Gut oder einer Villa, Suchen der ist 
seit 3 7a;Jahren in grösserer Herrschaftsgärtnerei 
des Rhoinlandes tätig. Beste Zeugnisse stehen 
zur Verfügung« [1049 

Gell. Angebote \mt K. H. S, bef. das Ge- 
sehäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


y [1039 

verheiratet, 1 Kind, sucht zum 1. Oktober selb¬ 
ständige Stellung auf einem Rittergut oder e. Villa. 
Gefl. Angebote unter G, R m befördert das ße- 

schäft&amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Kin sehr solider Gärtner, 

in allen Zweigen der Gärtnerei erfahren, der am 
15. September seine Militärzeit vollendet, sucht, 
gestützt auf gute Zeugnisse, Stellung in einer 
Herrschafts« oder Privatgärtnerei oder als selb¬ 
ständiger Gärtner bei einer Herrschaft. [1036 
Gefl. Angeb* erbittet Atfolf Iluclt, Jäger der 
3. Komp. Hess, Jäg.-Bat Nr. 11 , Marburg (Hessen). 

Ein Gärtner^ 27 Jahre alt, In allon Fächern 
der Gärtuerei durchaus selbständig, lang], Leiter 
eines l*eschäfts T sucht, gest. auf gute Zeugn. und 
Empfehlungen z. 1, Oktober bei einer Herrschaft 
Stellung, wo ihm Verheiratung gestattet ist* [1037 
Gefl, Angebote unter IV* 120 befördert das Ge¬ 
schältsamt für die deutsche Gärtuerei iu Erfurt 

Gärtner* mmmm [643 a 
der gegciiM-ärtig eine grössere Privatgärtnerei, ver¬ 
bunden m. Handelsbetrieb, m. bestem Erfolg leitet, 
sucht, gestützt auf beste Empfehlungen, z. L Okt. 
oder früher Stellung auf einein gross. Gute, Anstalt 
oder Villa« wo spatere Verheiratung gestattet ist 
Gefl, Angebote unter A, It, 28 beförd. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. 

(l/ifltlPr Jahre alt, ledige tüchtig, beste 
vICIl ülvl j Zeugnisse, sucht zum 1. Oktober 

oder später bessere grössere Stelle, wo Verheiratung 
gestattet ist. Rheinland bevorzugt. 

Gelb Angebote erbittet Richard Scheller 
m Berum bei Hage (Ostfriesland). [1035 






















































































































































































































(. Kraft, mehrfach prämiirt, der nachweislich mit. 




mit guten Zeugnissen, der schon in Stellung 

x. iLian, uJL|>wu. t«»......«, — ---.gewesen ist, sucht zum 1. September oder früher 

stets besten Erfolgen tätig gewesen ist, dem über I stelle in einer besseren Handels- oder Herrschafts- 
Leistungsfähigkeit und bish. Tätigkeit sowie über gärtnerei. Gefl. Angebote erbittet 
Lebenswandel nur beste Refer. u. Empfehl. zur — " " 

Verfügung stehen, sucht zum Herbst dauernde 


li. pliulewaltl in Giessen, gchillerstr, 24. 


Tüchtiger Fachmann 




Lebensstellung 

als nur selbständ. Öbergärtner, Leiter, Verwaltei 
oder dauernde bessere Piivatstelle. Suchender ist. 
neben au deren Zweigen hauptsächlich in Treib-, 

Schnitt-, Haus - und TopfkuMr, Frucht- und 
Oomiisetroiberei tüchtig, geschmackvoller, tücht 
Binder und Dekorateur, 28 Jahre alt, von an¬ 
genehmem, repräsentablem Aeussem und würde 

unter Umständen für spätere Heirat nicht ab-i . . xm{ v energisch von streng gewissenhaft, 
geneigt sein. Beste Empfehlungen, 1 hotogmphte, j n .Jl selbständig in allen Zweigen der 
persönliche Vorstellung auf Wunsch. Agenten | Ä akte f’ J5^ 8 Aili l £ L 


Tücht., strebs,, gut empfohl Gehülfe, 22 j, | 

alt, ev., in allen Fächern der Gärtnerei jprt, “ 
sucht, gest, auf gute Zeugin, z. 1. Qkt, in e. 
Hofgarten oder einer Schloss-, Privat- oder 
Stadtgartnorei dauernde Stellung. [1033 
Gefl Ang. erbittet O* Grimm (Adr.: 
Hm, Graf v.Königsmarck), Plaue a. d. Havel 



■ P , r * j 11 + ~ iGärtndfcei, mit praktisch er u. theoretischer lu<h- 

und A ernuttlur verbeten. IA- büdung, bösond, hervorragende!, auf langjähriger 

rl p e ?‘ thT« b a °™t f ür Aie denfsch^Gärtnerei P»*»beruhenden Kenntnissen iu 0 bstbaumZucht 
<sas Geschaflsamt für die deutsche Gart 1 nnd _pfl ege 50 wie in der Obstverwertung, mit 

vn UittrtrT I Ol * ». . » 1 ■ 


28 Jahre alt, ledig, I. Kraft in Topfpflanzenknltar, 
Vermehrung, Anzucht und Treiberei von Schnitt- 
blumen, Geraüsetxeiberei, Binderei, mit Versand 
und Buchführung vertrant, sucht zum 1. Oktober 
oder später selbständigen Wirkungskreis. Gute 
Zeugnisse und Empfehlungen stehen Zurseite. 

Gail. Angeb. erbeten au Herrn Handeisgärtner 
4 . wUkcniii£ in Naumburg a. Saale. [20a 





VERKÄUFE UND VERPACHTUNGEN. 


*r WWW' W W W'WW w'"V"w 

Eine in bestem Stande befindliche, in der 
Nähe Dresdens gelegene 


Kunst- und 



in Erfurt. 


und -Pflege, sowie in der Obstverwertung, mit 
Erfolg unter „Gaueher* gearbeitet, wünscht zum 

O ^ TT -*4 Q jH P'j 


.i Wim mont] nti Hfirbst bezw. auch z. Lj. *1 än ■ 189S 

Will StSltong i* besserer Herr- 
vollständig ausgobildetet [ I schaftsgärt nerei oder grösser. Baumschule. [HLti 

Gärtner, | Gefl. Angebote unter E. E. 30 bef. das Ge- 

32 Jahve alt, sucht für sofort oder später passende schäftsamt iür die d eutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Stellung als 1 - ~~ 

Geschäftsführer r Bei einer gut geleiteten Baumschule 

(taufmännisöber Leiter) einer Jrösseren Handels- . t se j ner weiteren Ausbildung 
gärtnerei, Baumschule oder Samenhandlung 1111 o ; n j imno “ ' — 

In- oder Auslande, oder als 0,1,1 1 

Reisender, Korrespondent oder Buchhalter 

in einem bedeutenden in- oder ausländischen 
Eteblisblinent, oder als 

Gartenbaulehrer 

an besserer Lehranstalt Deutschlands oder Oester¬ 
reichs, oder als 

R e d a k t e u r 

einer grösseren Gärtner-Zeitung. — Derselbe war 
bereite 7 Jahre lang als Leiter einer grösseren 
Handelsgärtnerei, Baumschule u. Samenhandlung 
praktisch tätig, sowie einige Zeit als Assistent an 
einem botanisch. Garten u. als Gatten baulehre r, so¬ 
dann 2 .fahre als Redakteur einer Gärtner-Zeitung. 

Suchender ist auch als Botaniker, sowie überhaupt 
in den Naturwissenschaften akademisch ausgöbild, 

, ■ . I II I* •*+ * 1 . _1 _ .-1 Z 



ein junger 22 Jahre alter Gehülfe, ge¬ 
borener Schweizer, der längere Zeit in 
Frankreich arbeitete, baldigst Stellung. 
Suchender ist ein zuverlässiger, tücht. 
und fleissiger Arbeiter. 

Gefl. Angebote unter R. G. U bef. das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. ___ 

Obsi gärtne: - Stelle gesucht. 


mit schöner Kundschaft, ist mit Wohn- und 
Gewächshäusern und 13 000 Q m Garten Hache 
sofort zu verkaufen und zu übernehmen. Sämtl. 
Land ist zu Baustellen zu verwenden und hoher 
Preis dafür vm erzielen. Preis (itäOOO An¬ 
zahlung 20—25 000 M. 

Adi'essori unter 1*. P. au Umlolf Üloasc 
in Radeberg erbeten. | I012 

1 ln Könnern a. d. Saale, 



d 


4 

4i 

?\\ 

d 


ii- 

4 

4 


etwa 10 Minuten vom Balm hot nahe bei 
der Zuckerfabrik, ist ein in gutem baulichem 
Zustande befindliches Wohnhaus, vor 
20 Jahren erbaut, mit Nebengebäuden und 
5 Morgen Acker, der unmittelbar am Grund¬ 
stück liegt unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Das Grundstück eignet sich 
zur Anlage einer Gärtnerei, Oekonomie 
oder zu einem industriellen Unternehmen. 

Auskunft erteilt und wegen Besichtigung 
gegen vorherige Anmeldung zu wenden an 
Herrn Agent Kruiio Richter 
in Könnern a. d. S. 


¥ 

* 


jfc 

fr» 

fr 

¥ 

ip 


Gärtner, verheiratet, ohne Familie, durchaus 
selbst, ii erfahr. Kraft in Landschafts gärtnerei, _ 
Pflanzenkultur, Obst- u. Gemüsetreiberei, sucht i 
Stellung als tetter einer Herrscbalts- oder 
Handelsgäitnerei für September — Oktober. [1004 
Mi aoii. i^auirwiHstinöOLiäituu ujAttuciuiooii ftiuguwm* ? ■ Gell, Angebote unter I • L* 4 bcföjdoitdas Gö 
koiTespondirt deutsch, französich und englisela, j schäftsamt für die d eutsche Gärtnerei m Erfurt 


! ( 



C.L KJ jM. J. 1 ' pjr ■>-* 1—1 1 « —» — | T—• -5 

ist Hotter Stenograph, auch gewandter Schreib¬ 
maschinen schrei her und tri Buchhaltung praktisch 
erfahren, sowie dos Handels in Gärtnerei-Artikeln 
vollkommen kundig. — Beste Empfehlungen! 

Geil Angebote unter H. h. J. bei. das Ge< 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt* 




Herrschafts 


Ein in der gesamten Nutz- und Luxns- 
gärtnerei erfahrener, selbsttätiger Gärtner, 

36 Jahre alt, eräug., ledig, sucht zum L Dkt:. 
dauernde Stellung. Gegenwärtig noch bei hoher 
, . w , ____ 0 _L I. Herrschaft tätig und im Besitz bester Zeugnisse, 

gesetzten Altere, «Mg., uevorlieiratet, tüchtig iet Suohender von 

f„ eeinen Fach, eneht bet JGe- 

schäftsamt für d ie deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein kräftiger Slehülfe, 

23 Jahre alt, gedient. Einj.-Freiw., militärfrei, der 
seither mir in ersten Geschäften gearbeitet hat, 
sucht zum 15. September oder später leitende 
Stellung in einer besseren Handelsgartnerei. 

Beste Empfehlungen stehen zudiensten• L 10 ^ 

- | Gefl. Angebote erbittet Geiliet’ UnteroJt. 

9 9 Jahre alt, katholisch, verheiratet, ohne Kinder, I der Reserve, 3. Komp. Inf.-Reg. S3, Kassel. 

'■ - «t- -i -- »- 1—:« «««• I (Zurzeit im Manöver.) 


später eine 

Guts- oder Herrschaftsstelle. 

Zeugnisse und Empfehlungen stehen zudieuston. 
Gefl. Angebote erbittet 

O. Altmann, Kunstgärtner, 
Barop bei Dortmund. 

Obergärtner, 


sucht zum 1. Oktober, bezw. auch später, in einer 
grösseren Guts- oder Privatgärtnerei danernde 
Stellung. Suchender ist in allen Zweigen der 
Gärtnerei gründlich erfahren und leitete mehrere 
Jahre eine grössere Gutsgärtnerei mit Handels¬ 
betrieb mit bestem Erfolg, worüber vorzügliche 
Empfehlungen zudiensten stehen. [070 

Gefl. Angebote unter HI. G.H-beförd. das Ge¬ 
schäfts amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 





23 Jahre alt, ledig, bewandert in allen Zweigen 
der Gärtnerei, sucht zum 1. September Stellung 

als Herrscbalts- oder Privatgärtner. [10U 

Gefl. Angebote unter V. H. 24 lief, das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


ln Viltingen, Eisenbahnstation, 7000 Einw., 
ein nrachtv. Wohnhaus mit Laden, 21 Zimmer, 
Wasserleitung, 12 pferd. Wasserkraft mit Turbine, 
elektrische Beleuchtung, grossem Garten, Hof, 
Scheune und Stallung. Anzahlung 2000 Mark, 
Rest in 20 Jahresterminen zu 4 % verzinslich. 

Neuerbautes Wohnhaus, 2 Minuten \on der 
Bahnstation Klengen, mit Vf, Morgen Feld und 
Garten, für 5000 Mark, Anzahlung oOO Mark 
Woknliaus in Todtflau, Eisenbahnstation, Liifte 
kurot'U wb noch keine Dan delsgartnoroi, n 1 it 5 
ZJinniori), grosser SoTienne u. Stallung, eigenem 
laufenden Brunnen, Waschküche, 47 Ar Wiesen 
beim Haus, für 18000 Mark, Anzahl. 1000 Mark. 
Best in 20 Jahrestermintm zu 4% verzinslich, 
hat wegen Krankheit des Besitzers zu verkaufen 
952J Kail Otto in VillißgeE (Baden). 

1 - * 

i ist die rütonliobst bekannte, in vollem Flor 
il stehende Gärtnerei des landiclianS" 

Tf oartners Herrn Alfred Sollt in Gross- K 
f Lichterfelde b. Berlin mitbd. ohne Bmnd- f 
D gtüok zu verkaufen* Gross-Lichterfelde ]>t ^ 

I der feinste Villenvorort von Berlin und | 
^ bietet einein tüchtig* Fachmann cm dankte 
Feld. Das Geschäft ist das beste am Platz. « 
| Nähere Auskunft für die Wittwe erteilt ^ 

4 C. ran der Smissen t 940 

* ja Steglitz bei Berlin. !jf 























































































































vw ixarmerei -v\a- 

in nächster Nit ho Wandsbeks, in gutem-Betriebe 
mii 2 Treibhäusern, ist preis-würdig abzugeben 
Reflektanten wollen ihre Adresse unter ,4.0 
an il. Expedition des,, \Van «lsheker Boten** 
Wandsbek, einsenden. 11000 


Grösste Spezialkulturen. 

00 St. in 20 Sorten nach meiner Wahl, 70—100 
00 » ^ 50 „ , , „ 50—100 

00 „ „ vielen besten Sorten, 50-70 cm hoch 

00 » » » „ . „ 80—120 „ „ 

Gängige Sorten, gute Ballen haltend, Bankung billigst 

Herrn. A. Hesse, Baumschulen, Weener (pn 

Sonder- Ansreb o t 


Beste Ware 


Empfehle vorjährige Sommer-Veredlungen, verzweigte Pflanzen in 4- ui 

? UI S. T p lbe , n A 6 St 3,50 M., 50 St. 30 M, 100 St. 50 M. Bev 

„ 1 10 st - 4 bt 30 M. Okulir-Augen 10 St 3 M., 100 St. 20 Jt 

ßeschreibujig und Anerkennungen erhalten Interessenten unhereebnet 

Treibrosen JÄ1S?Ä ta « Ä S 

*♦• Glück’s Treib-Veilchen, 

anerkannt als lohnendstes z. Frühtreiberci, gesunde Pflanzen a. d. Lande, 100 St. 

„ Versand gegen Bar oder Nachnahme. ” 

1*01 grossoren Aufträgen Ziel 3 Monate gegen Accent. tTneehifef1«rtar \'«.s 


Zur Anlage 

einer Garteisbauscltile» 

bezw. für zwei strebsame junge Leute 
ist in der Nähe einer grossen See- und Handels¬ 
stadt ein Gärtnerei-Etablissement mit 65000 M 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres unter A. 
B. 65 durch das Geschäftsamt für die deut¬ 
sche Gärtnerei in Erfurt. r?fi 7 a 


ilinnP I Ollfd die Intelligenz und ein 
JUflljU LBUie, grösseres Vermögen be¬ 
sitzen, können eia grosses Gärtnerei-Etablisse¬ 
ment von etwa 80 Morgen Grösse, der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, sofort oder zum Herbst 
übernehmen. 1767 c 

Gcfl. Angebote unter JV. N. lOO bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


1 Dresden 1896 
I. Preis: Goldene Medaille 


Berlin 1897 
grosse silb. Staatsmedaille 


w&i UOAAL 13^X1,11233QUeE -D* Tf_r ß UTl VOH 

F". GIU m, Landschaffogärtner, 

Kolonie Grunewald b. Berlin, Bomstcdt.Rtr.2 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 

von eint. Skizze bis zum elegant. Aquarell! 
m stets künstlerischer Ausführung. [S09a 

Kostenanschläge, HÖhenkarten, 
Erdtransportberechn., Terrainmodelle. 

Illustration von Fachaufsätzen. 
Spezialität: Ausstellungspläne nach allen 
Anforderungen der modern. Plakatmalerei 


körniger diesjähriger Same 


Preislisten und Spezial-Angeboten von 0 
Südfrüchten, Samen und Blumenzwiebeln 

V. E. P. Dalskov, [3 

Export- und Importgeschäft, Holmehus, 
_ Post Pyngby St. (Dänemark). 


Die 4 schönsten 

Schlingrosen 


Turner’s Crimson Rambler . 
Aglaia (Yellow Rambler) .. 
Enphrosine (Pink Rambler) 
Thalia (White Rambler) . 


Die Lieferung _ von etwa 13 000 Stück 
llannien, Nt räuchern und Coniferen 
®S . dl ® neue Parkanlage im Nerotal hierselbst 
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver- 
uungen werden. 

Verdingungsunterlagen können wälirend der 
vonmttags-Dienststunden im Rathause Zimmer 
Ar. 41 (angesehen, aber auch von dort gegen 
Zahlung von 1 M, bezogen werden, 

Post Illässig verschlossene u. mit entsprechender 
Aufschrift versehene Angebote sind bis spätestens 


in Tee-j Tee-Hybrid- und Remontant-Rosen 

Niedrige Rosen (kräftigeWinter^ercdltmgen), ist 2- 

- n Niphetos, Kaiserin Auguste Viktoria, Marie van Hoi 
Mme. Lombard, Isabella Sprunt, Archiduchesse Maria 


To.ii kewitz - Dresden 


vormittags 12 Uhr 

zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote statt 

finden wird, bei der Unterzeichneten Stelle ein 
zureichen. 

Wiesbaden, den 10. August 1897. 

TGr die Deputation der Parkanlagen im Nerotal: 

Winter. ri4a 


Spezialgeschäft für Schnitt- und 


11 1 Troib-Sfamleii, Alpenpflanzen, feinere 
J Geholze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Export nach allen Ländern. [ 175 a 
sk von Stephanandra Tanakae, frei zudiensten. 


TU Berlin 
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Aus unserem vorzüglichen, 120 auserlesene Sorten enthaltenden 


Paeonia sinensis- (herbacea-) Sortiment 


heben wir nachstehende Sorten besonders hervor und empfehlen dieselben 

Amabilis lilacina, weisslieh-rosa, innenachwefeSgelb 
Atrosangulnea, purxuiisebarlacli 
Berihe Rendatier, rosst lila gefkLintnl, niiL wei^s- 

liebem .Hand . . . * ♦ . 

Candidissima, relhweiss . . *. 

Caro! ina A] fain, reinweiss, neiscbfarbigangohaiH lu, 

innen gelblich .* * . * . 

Carnea flore pleno, hell fleisch Farben . . * . 

Carnea efegans. lUdscHfaibig rosa .. 

„ su perba, weissHGJi-rqüa, innen goiblieh . * 

Chateaubriand, dunkelrosa 


1 Bt 

Mons. Boucharlat, lila rosa. 

Napoleon, woiai* mit gelben Schein , , . . 

Poütsi alba, srnr-ntoin-nbltttäg, weUs, inner) gelb . 

n rosea vioiacea, rosa mit lila Sch'in * . * 
Reine Hortense, eiumiois-roefu ....... 

Sulphurea carnea n fiel seit farbig, in non schwefelgelb 
Tricolor flavescens, lehhulil rosa, Mitte gelblich - 
wei&y .............. 

Victor Paquet, leuchtend kann in 

Vlrginalis, rujssc-n rosa, innen gelblirh-weiss - . 

Washington, vioIcttbarniCMU, iruicu kupfciv liiimois 


L St 

Duchesse cT Orleans, rtnsu, innen wc iss Heb-rosa 
Elegans, hubbch hlustwosa, innen wcSsb . - . . . 
Giobosa, blassrcrpn, innen weiss, extra gefüllt, . . 
lsabel ta Karlitzky, lehbalt Linnesm . ’ . . . . 
Mme< Chaumy, lebhaft rosa ........ 

^ Fourfado, knrmesin, Inn n kujifrig-kam in . 

Mme. James Odier, ltnelirnsu, -rosHhlumig . . . 

„ Lemoine, mrtrosa, innen goldgelb . . . . 

n Meimier, kam' sin mit weissen Spitzen . . 

, T Varoquiez, lebhaft roigt, Ufa gotuscho . . . 

Noemi Demay, lebhaft rosa . . d . 


10 St, in 10 Sorten unserer Wahl .. Jt { t — 10tJ St. in Bö Sorten unserer Wahl ........ 

.-jO 1,. yy ■, ............ 'j^.1 t-jj 1 Oil ^ -1 00 ,, 

50 „ w 50 , } tt j, ........... M 25,— 100 „ „ Bqmmöl, ohne Namen . 

Von verschiedenen .Spezies rmpfnMcn wir: Paeonia tatarica fl. pb, I St. 1 Jt ; P. fenuifolta, L St. 50 St P- tenuifolia flore pleno 
flore roseo, I St. 60 <$* 

Das SclumsLc, was es in bäum- oder st rau eh artigen Faeonbui gibt, fuhren wir in unserem 


I St. GO St P- tenuifolia 


Paeonia arborea-Sortiment 


dasselbe enthält 75 Sorten^ von denen wir nachstehende besonders empfohlen 

1 St 

Christi na, weise, innen purpurn ....... 

Co nitesse Huye, lila rosa mit dun klein Grunde . 

Dr. Sowring, lebhaft rosa, voll, gleicbmäss. Färbung 
Duhamel, helllila, Grund dunkler ...... 

Ed ward si, pfirsiehhliiten mit vlob -t ter Basis „ . 

Elearsi rosea, zartrosa, O ruiul karminpnrpitni . . 

Fragrans maxi ma fi, pl T weiss, violett angebracht 
ihnen purpurrot * . . . .. 


1 St. . 

Hissiana, zartrosa, m. km-minlMäi. Flecken am Grunde 

Kehny, hinrosa, am Gmnil piirpurvLolett , . . , 

La Ville de St Denis, zart fleiscdtfurblg, in Wriss 
übefgnbeud, gross und voll ...... 

Manetti, EH1 rusiililti, innen duukelHk, gross, seh^n 
gefidlt *.. . . . 

Maria, zartrosa,, innen purpiirlmnuiii, gross blumig, 
gut gefüllt.. 

. . . . . , J6 20.— 50 St. ln GO Borten 


Montan, rosu-llla ........... 

Orgüetl de Hong-Kong, hellpu^uirn , . . - 

Ottonis, lelihiil'i rosa, Mitte vmlrtt, gut gefüllt 
Purpurea, lunpiirlfariiiiu ........ 

Robert Fortune, habhaft rpaa, voll . , . . . 

Rococo, leiihüft rosn yiulei.t, Mitte monströs * 
Souvenir de Du eher, violett ....... 

Zenobia, dunJrelviolett, halb gcfultt, gut gelmut 


10 St, in 10 Borten unserer Wahl, starke 


unserer 


buimnölj ohne Namen 


Wiederverkäufer erkalten Rabatt 


Die Hei'bsl"Preisliste ist soeben crseliieiien und stellt auf Wunsch imliercchnet und jiostfiti zjndienste». *<■ 


Orchideen -1 mport und -Kultnren. 

Offerte von leicht kultivirbaren Orchideen für IländeliBgärtner zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Hassentultiir geeignet. 

import. etablirt Import, clablirt 

10 Btüek von ,& von Jt: XÖ Stück yon M von Jt 

Cypripedium Charlesworthi 15 au 35 an Cattleya labiata anlnmnalls 

„ insigne ..— „ 20 „ 30 an 50 an 

y> Spieerianum . 20 „ 30 „ Vaoda coerulea . -. 15 „ 30 „ 

„ villosum .20 „ 25 v „ Kimballiana . 15 „ 25 „ 

Nähere Angaben hierüber, sowie ITebersemlung der Preisliste meines grossen 


(Inhaber: Krns( Uelaruye), 


empfiehlt: 

20000 Azalea indica in (len besten Varietäten, 
100 St. 65 — 200 M. 

0000 Azalea ntollis, in Knospen, zum Treiben, 
100 St. 40 M. 

15000 Araucaria excelsa von 1.75—B M. 
5000 „ excelsa glauca von 2,50—6 M. 

10000 Cocos Weddelliana von — ,00—2 M. 
10000 Kentia Forsteriana von — ,40—5 M. 
10000 „ Balmoreana von --,40 — 2 M. 

4000 Latania borbonica von 1—8 M. 

2000 Geonoma gracilis von —,60—2 M. 
1000 Pandamis Veitchi von 2 — 4 M. 

1000 Phoenix canariensis von 2—4 M. 

2000 Clivia miniata, beste Varietäten, bHUi- 
baro Pflanzen, 100 St. SO M. 

6000 Lorbeer-Kronen- n. Pyramide nbäume, 
1 Par S — 40 M. [S92 

Ferner: Areca Baneri, A. sapida, A. lutescens, 
Corypha anstralis, Croton, Pandanus nlilis, 
Aspidistra, Anthurium Scherzerianum, Rho¬ 
dodendron, Gloxinien, Knollen-Begonien. 

Alle Pflanzen sind kräftig, gesund 
und in guter Kultur. ~^SßM 


®i®wmaei a wRzig m neuss a. iwiem empfehlen: 

li^rülibliihenile CliryHantliemam, klüftige Juni-Kopf Stecklinge, einscliliessl. -0% 
Neulieiten^ 100 St. zu nur G JL Zu B — 4 in einen Topf gepflanzt, geben dieselben zum LIei%t 
ßcliöne niedrige Verkaufspflanzeu. 

Klifübljilaeiulc neuere und neueste nur feinste Sorten, 100 St. 8 if. Aeltere 
Sclmittsörteu, 100 St. B I. 

l*eIar^oiiiuin xonnle«, einfacliblühende engl. Prachtsorten, als: Gonde, tief karmin- 
scharlach, Hekla, leucht Scharlach. Henry Barnes, lachsfarben. Kaiser Friedrich, karmmschariach, 
Livy v orangescharlach, Lord Salisbury, leuchtend karmin, Fnritan, weiss mit laehsfarboiißm Ring usw. 
Junge kräftige Pflanzen mit Topfballen, 1 St. 50 Pt, 10 St. 4 51., bcu\ Stecklinge, 100 St 18 M. n 
üjibew. 12 M, Aeltere prachtvolle Gruppen- und Topfeorten, als: M. Albrecht, feuerrot, purpurn 
schal,tirt, Cyclop, dunkel kann in, bedeutend grossbl. als II. Jacobi. Lanceolot, lachsfarbensebarlacli, 
Mrs- Normaun, lailisl'arben, Nyphetos, reinweiss, bedeutend reiohbl. als Duchess de Cars. Sappho, 
mattlachsrosa, Sir Percivale, reinweiss, sehr grossbL Blatt wie Henry Jacoby usw. rlungc Pflanzen 
mit Topfballeru 1 St. 40 P1Y, 10 St. 3 JL; bew. StuckI., 100 St. 12 M., unhew. 100 Si 8 M. 

Die bokannten Has kt- und (■ruppeii^orieiiq als: Doch, de Cars, Henry Jacoby, Jeanne 
d'Arc, Orbicuiation, West Brighton Gern, u$w M bew. Stecld., 100 St. 5 M., unbew. Stock!,, 
100 St. 3 M., 1000 St 25 MY 

Gefüllte neue Sorten* als: Boule d’or, Cardinal Lavigerie, R, Goeschke, Gloire 
de Frange, Gringoire, Louis Rousset, Reine Nathalie nsw*, sämtlich vortrelflioh. im Wuchs und 
in der Blume, 1 St. 40 Pf., 10 St. 6 M.; bew. SteekL, 100 St. 15 M., unbew. Steckt, 100 St 10 MY 

Aeltere Norton, aiiwft'ex* Illiilier, bew. Stcckl., 100 St. 5 M., unbew. Steckt, 
100 St. 4 MY, 1000 St 30 M. - [09 a 

——— Verzeichnis unberechnet sofort zudiensten. ■ 


Handelsgärt ner 
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nebst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein- 
gesandten Situationsplänen [515 

C. H. Boyen«, Altona a. d. Elbe, 

Wilhelmstr. 00. 


Plectogynen, jedes Quantum, 

auch in kleinen Posten, kauten, auch im Tausch 

' (, I7J füiiii liier «& Knell in Koswig i. S. 

Iris germanica 

in 10 Pracht-Varietäten. 

10 8t. 3 M., 100 St. 20 M. [706 a 

Jetzt beste Pflanzzeit. *—* 

Götze & Hamkens, 

(Inhaber: G. Hamkens), 
Wamlsbek-ltlarienthal* 


Obstbaum-Spezialkulturen. 


empfiehlt [431 b 


Augen Augen 


1000 

Augen 

Jfi 


Obst- u. Rosen- 0,15 
Pfirsich- u Aprikos.- 0,30 


0,75 

2,50 


6 ,— 
20 , — 


Preis- und Sorten liste frei. 


Vorläufige Anzeige. 

ln den nächsten Tagen erscheint die 


[1032 


von verschiedenen genfer und brügger Gärtnereien, die sehr empfehlenswerte Artikel zu 
Original -Dreisen enthält. Diese Giosskulturen sind vertreten durch 

A. L. Lange, 

lehabor des Hotels „Herzog von Bai|rn“ in Ledeberg-Gent 
(Versammlungaort des Cercle Horticole Van Hontte), 
früher während 7 Jahren bei E, G. HendersoE Sc Sou - London, während 25 Jahren bei Louis 

Van Hontto und in letzter Zeit bei Ä, Daliiere. 


Import und Kultur 


von 


Araucaria excelsa \WT 
und A. excelsa glauca \y m 

in allen Grossen. 

ArancwUta Varietäten. WandM - Hamburg. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnet und postfrei. 


Orchideen. 


[404a 


Franz Mosenthin, 

Eisenbaufabrik und Eisengiesserei. 

Spezialfabrik 


für 

eiserne Gewächshäuser, 
Wintergärten, Veranden, 
Balkons, Pavillons, Garten¬ 
zelle, Frühbeetfenster, 

überhaupt für alle Eisen- 
Konstruktionen und Stall- 
Einrichtungen. 

Warmwasser-Heizungen in 

Eisen u. Kupfer nach eigenem 
bewährtem System. 

Kataloge und Kostenanschläge stehen ssudiensten. [867 

-5* Auf vielen grossen Ausstellungen mit ersten Preisen prämiirt. *4- 
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Für nachgewiesene beste Leistiiilf: Sieger heim Weizen 

Höchste Auszeichnung 

Herzog!. Braunschweigscher Staatspreis^^^ 

Internationale Gartenbau -1 usstellmU 


Achtmal 


V**L^**~ P» nur fl« 

Kessel- u. Ilciziingsanlageu 
prSlmiirt. 

Feinste Referenzen. 


Kcwultul des UetUielzens nach dem Protokoll 


Prospekte 


kostenfrei 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei 


Arthur 


Bewerber, 

Preise* 

Wassennenge 
pr, Stunde, 

Brennmaterial 
pr, Stunde. 

Es wurden 
erwärmt pr. 
Std. li. kg Koks 
lt. Wasser, 

Ausnützung 
pr kg Koks in 
\V%rme- 
Ei nhüitcn. 

Betrieb. 

Mtzsche 

I. Preis 

481,25 1t. 

8,63 kg 

55,76 lt. 

3878,7 W. E. 

normal 

Strohtmaim 

II. „ 

650,00 „ 

15,33 # 

42,40 , 

3262,7 „ 

forzirt 

Unzeitig 

m. „ 

763,33 „ 

15,33 , 

49,79 „ 

3841,3 „ 

Tf 

Zorn 


327,78 „ 

7,28 „ 

45,02 „ 

3385,1 „ 

17 

Buschmann 

v. „ 

563,33 „ 

15,33 , 

36,75 „ 

2698,9 „ 

V 


beste und solide Ausführung. 


Fabrik für Heizungs- und Wasseranlagen, Gewächs uausbau. 






HAARLEM 

in 

Holland. 

Aeltostes 

Export- 
Geschäft. 

Brr lohtet 1810 - 

Neuheiten 

in 

Blumenzwiebeln, 

Alt-Holländische 

und 

Papagei-Tulpen. 


Katalog ungerechnet und postfrei. 


[732 


Erfurter Blumenkohl u. andere Gemüse 

in nur la frischöi 1 Ware. [826 
rste und billigste Bezugsquelle für Händler. 

Gottlob Juiider in Erfurt. 
Spezial - Kulturen von 

zwi! 

Hyazinthen, Tulpen, Narzissen usw 

Versand nach allen Ländern* [460 
Preislisten auf Verlangen unbcrechnet n. postfrei 

Huis Iep Duir (A.-G.), 

Wilhelm Tappeibeck, 

Noordwljk bei Haarlem (Holland). 

Zierkorkholz. 


[<alf 

Baumwachs 


{Kaiser!* Patentamt Nr. 25695.) 

ist von den ersten Autoritäten begutachtet u* a* 
von Herrn Üekonomierat Goethe-Geisenheim* 

Vorzüge: 

(Jerin, kaltflüssiges Baumwachs, läuft in 
der Sonne nicht ah, wird nicht spröde, ist spar¬ 
sam im Verbrauch und leicht auftragbar. 

Wieder Verkäufern hoher Rabatt. SäSfl 
Büchsen zu 1 M. und 1,75 M. 

F. Hucklenbroich 

in Boppard a. Rh. [003 


Dampf- 

Säge- 

und 

Hobel¬ 

werk. 

Massen¬ 

fabrikation 

von 

Friihöeet- 

feisiern. 


Pitctipine- 


sprosseo 

mit 


rinne. 

Reelle Be¬ 
dienung, 
billigste 
Preise, 


[650 

Kostenanschläge unberechnet und postfrei. 


Wegen zu grosser Vorräte empfehle bis auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkholz zum 
Preise von IO IM. für 100 Kilo ab Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. — Kleinere 
Partieeu in Packen von etwa 50 Kilo 16 
für 100 Kilo ab Lager. [340b 

Jose Prats, Hamburg, AiterwaU 58. 


empfohlen la Krystallzucker 

unseren s. , . . 

in Kisten zu 50 Pfd. netto verpackt zu billigsten 
Tagespreisen. [864a 

KÖhne, Lücke & Böckelmann, 

Zuckerfabrik Atzendorf (Prov. Sachsen). 


Kölnische 

Glas-Versiciierungs-Aktien-Gesellschaft. 


Errichtet 1880. 


Stand auf Ende 1896: 

21799 Policen 

mit 9472359 M. Versicherungssumme. 

Prämien-Einnahme im Jahre 1896: 235 526 M. 
Gesamt refeerven Ende 1896: 276800 M. 


Bezahlte Schäden seit Bestehen: 

22000 Schäden mit 7 14)000 IM. 

Vertreter für Baiern: [1015 

11. Geist, Gärtnerei FriedTs Erben, 
Neuburg a. D. versichert 

Spiegel, Schaufenster, Wohnungs¬ 
fenster gegen Bruchschäden, Ge¬ 
wächshäuser, Mistbeetfenster, auch 

gegen Hagel 

und begleitenden Wetterschaden. 

Massige und feste Prämien, keine Nach¬ 
zahlung; Freijahre gestattet. 

Prospekte werden kostenfrei zugesandt. 



Saftpresse. 

Eine gut erhaltene Maylarth'sche Obst- und 
Beereupresse, gegen 50 Liter Inhalt, ist l -in¬ 
stand o halber preiswert zu verkaufen. [092 

H. Renn in Teterow (Meeklh.)* 



Meine GirssstalLl-Gax'teiisiMiteu aus feinstem 
Material, mit eschenem Stiel, sind unzerstörbar., 
handlich, im Gebrauch niemals versagend, daher 
das Lieblingsgerät aller, die einmal damit ge¬ 
arbeitet haben. [402 

Billigste Preise, prompte JEffektuirung. 

Man achte auf dio Fabrikmarke ,, Pionier tf . 

* lllusirirter Prelskurant unberechnet und postfrel. * 

R. Dahlmann Sohn, 

Schaufel-, Spaten- und Schanzzeugfabrik, 

Gevelsberg in Westfalen. 





























































































































































































ISTAUDEN 


Be&eli reibende** l erzekhni^ frei. 




Für Schnitt-, Dekorations- und Treibzwecke, 
Stets im Grossen abzugebeii. 

Beste Ffiaaizsseit September bis Oktober. 

»fA1*fAP Stauden- 

« Gärtnerei, 

Ronsdorf (Ebainland). [64 b 



a 


Unter Allerhöchstem Protektorat llirer 



Grosse Obst-Ausstellung 1897 

in dei 1 


Allgem. Rosen 




an der Forstlxausstrasse 

in Fra nkfurt am Main. 

Zu dieser, für den Obstbau von ganz Deutschland hochwichtigen Ausstellung sind 
«10 Preis«“ vorgeselien. Davon für frisches und konservirtes Obst 495, für Obstbäume 48, 
für Maschinen und Geräte 60, für Literatur und Lehrmittel 16 Preise. 

Anmeldungen sind bis spätestens den 15. September d. J. an die „Geschäftsstelle der 
Frankfnrter Obst-Ausstellung 1897 in Friedberg in Hessen“ zu richten. [<)7!.ir 

Vorläufige lizeife, w 

Wir zeigen hierdurch au, dass unsere [477a 

Herbst-, Blumen- und Manzen-Börse, 

wjo alljuJiiIich^ in dir zweit eil Hälfte des Monats September im Nclieflelffjirteii al'gebaltGD 
winij undverweisen wir auf unsere späteren diesbezüglichen BekanntmachungGn. 

MT Prospekte sied unberechnet und pöstfrei zu erhalten von Herrn H* C. Clauer« 
Frankfurt a. HL, Bckenlieimerlaodstlasse 135. 

Handelsgärtner-Verbindung Frankfurt a. M. 

Dmch die sciiaiie Kritik auswärtiger Kollegen über die diesjährige allgemeine -Bosen-, 
bäumen- und Pflanzen-Ausstellung zu Frankfurt: a. M., sieht sich die Haitdelagärtner - Verbindung 
veranlasst, zu erklären, dass sie mit der Leitung erwähnter Ausstellung nichts zu tun hat. 

___Haml^teigih fuer- Verbindung Frankfurt a. 


Wer Bedarf an Rosen hat, 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

verlange unsere Preisliste und überzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Bosen. 

<te®f Streag reelle Bedienung. Schnellste Effektuirung aller Aufträge, < 
Umgehende Antwort auf Jede gefl. Anfrage. Sorteuechtheit garaniirt. 

S Esas z m In Kultur eine Million Rosen aller Gattungen, am 
Zum Besuch unserer ausgedehnten Bosenfelder laden ergebenst ein. 

Gemen & Bourg ja Luxemburg (Gross herzogti nn) 

Cyclamen-Sarnen, 

erste <(ualiiai, Hpög 

frische Ernte, inbezug auf Grösse und edlo Form 
der Blumen den ersten Bang mit einnehmend, 
als: " ioüok. :ook. 

M «5 M~> 

Weiss mit rotem Auge .... IQ —- 1 20 

Rot und dunkelrot . 12 — 1 40 

Zartrosa, sehr schön___ 12 — 1 40 

Montbl.odor. grdfl.Jwoh lrieeh. 15 — 1 70 

Abgebildet in Kr. 22 dieser Zeitschrift. 

.Bei Abnahme all. Karben Preis wie die anderen. 

A., Wilkemjag, HändeIsjgärtner, 

Naumburg a. Saale. [918 




Thüringer Gro 


Pflanzzeit- 

Weiterkultur. 


1000 St. in 25 Sorten 30 M,, 10 000 Kt. in 50 Sorten 400 M 

1 S\f\i \ t f\ J*’S. j' l -m j _ _ _ 


1000 „ 
5000 


3 1 TI 


50 

50 


7? 

TU 




n 7? 


60 

250 ,. 10000 „ , 

’arknng frei. 


100 

100 


31 


100 „ 
500 


33 


[1001a 


Herrn. A. Hesse, Baumschulen. Weener (Prov. Hannover). 



aeoma sinensis 


zur Anlage von Felspartieeu, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgroiten, 
kirchlichen Bauten. Billige Preise, reelle Ware. 
Preisliste froi. §££$T Vertreter gesucht. IBM 

C. A. Oletrleli, Hoflieferant, 

Clingen hei Gr missen in Thüringen. [4 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 26 von 
„Möllers Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Paeonia sinensis Festiva uiaxima. Von 
Alfred Hans. Hit Abbildung. 

Paeonia sinensis Mme. Charles, Festiva 
maxima und Philomele. Von G. Fr ahm. 
Krautartige Paeonien. Von Georg Arends. 
Die Verwendung und die Kultur der strauch- 
uud kr aut artigen Paeonien. Von Pani Kaiser. 

Deutsche Schmttblumen-Kultureu. XXIV. 
Die Treiberei der baumartigen Paeonien in der 
Haudulsgärinenri der Firma Götze & Ham ko ms. 
Von Karl Götze. Mit Abbildungen und Porträt. 

Die besten Paeonien. Von St. Olbrioh, Mit 
Porträt. 

Deutsche Schnittblmnen- Kulturen. XX V. 

Die Paeonion-Frühku 1tuir in der Handelsgärtnbmi 
von Fr. Sinai in Frankfurt a. M. Mit Abbil- 


in 50 gefüllten IVaclitsorteti, |düngen und Porträt. 

Verfrühung des Paeonieuflors 


■ ■ 9 

10 St. 4 M., 

100 St. 35 M. 

empfiehlt 

ReinhoM Behnsch, Baumschulen 

* * Dürrgoy bei Breslau. * * 

Meino , iie [ iestp Eiigios-PieisHsle über Stauden, Erdbeeren und Treibsträucher ist 

tischienen und wird auf Wunsch unberechnet und postfroi versandt. MO40 

Für den Buchh^def ^VucÄu^ ^?'' SS^flÄ. 


_ Von Kaid 

W eigelt. 

Paeonien in Möller’s Deutscher Gärtner- 
Zeitung. 

Zur Tagesgosoli ichte. Berichte von der 
hamburger Zwölf-Kneipen-Ausstellung. 
Persoualuachrichien. 

Handelsregister. 

Konkurse. 

Verkehrswesen. 

Aufruf an die werten Kollegen. 























































































































Nr. 27. 




1897. 



JÖnil bit brfigefonitmn JltittjeiU 
für Xbutittetttttt 25 JOf*, ffir Kli&tabontuntat 35 $f. 


Ggr (Erfurt, ben \. September* 


fl&rBflm Xuftrffgc utt& Ufüagtn ita(| IUbmi*kn*ft* 
Jdriii für ttnplne ttanmurtt 30 Vf* 


Adressen - ¥eränderangen and Inserate für die nächste Nummer verden spätestens bis znm 5. d. Mts. erbeten. 




E. Ordnung, 

Fürstliche Baumschulen in Eisenberg 

bei BrÜX (Böhmen). 

I Million Akaziensämlinse» ljäh- 
I ITl I III (i 11 rig.oO— 50 cm ho eil, sehr schöne 

Ware, % 0 4 M. 50 Pf., °/ Ma 40 M. 

CaIJu eaprea pen<I ul a (Trauerweide), 
OdllA schöner, gerader, 2 m hoher Stamm, 
mohrjährige Krone, 

1Ö 1 St. 1.2 M., 100 St fGQ AI. 

PlliirPCCIBQ I-awsoniaiia ro- 
kj y jj I COoU u Imsta, zu Dekorationen, 

2—3 in hoch, schön, tadellos, in Körben, 

10 St 40 AI., 100 St. 350 AI. 

Pinna Strolms, ZU Dekorationen, in 
0 111 Uo Körben, 3—5 m hoch, tadellos, 

10 St 40-60 M., 100 St 350—550 AI. 

* Coniferen Spezialität! * 

Illustrirter Katalog 

fiöo Seiten) [1080 

auf Verlangen kostenfrei* ^|| 





Paul Hauber, 

Baumschule, 

)lkewitz-Dresden. 

znmjicrteiversanj Vorrat von formobst 




Pyramiden, Palmetten, Verrier-Palmetten, Ü-Formen, Kordons 

-*»» Beerenobst. w«*- 

Hoch- u. halbst. Rosen, niedrig veredelte Rosen, 
gel- und rotblühende Akazien (Acacia hlspida) 

Coniferen und Ziersträucher. 


<v 

4% 




Treib 



träucher. 



m r- m 



Cyclamen-Samen, 


erste Qualität, 

frische Ernte, in bezug auf Grosse und edle Form 
der Blumen den ersten Rang mit einnehmend, 
als; 1000K. 100K. 

Jk 4 $ 

Weiss mit rotem Auge _ 10 — 1 20 

Rot und dunkelrot . 12 — 1 40 

Zartrosa, sehr schön. 12 — 1 40 

Montbl.odor.grdfl.jWühlriedh. 15 — 1 70 

Abgobfldct in Nr. 22 dieser Zeitschrift. 

Bei Abnahme all. Farben Preis wie die anderen.. 

A. Wilkenihg, Handelsgärtner, 

Naumburg a. Saale. [913 


Srdbeer- Pflanzen 


9 


von seiner rühmliehst bekannten Sorte 

Ehlers’ Fruchtbarste (echt), 

die beste Sorte für Massenkaftur, 1000 St. 15 AP. 
100 St. 2 AI., empfiehlt [1005a 

Karl Ehlers, 

Gärtnerei und Erdbeerkulturen 

in Barmen - Wichllngliauscii. 

„Blue Perfection” 

bestes und einträglichstes Vergissmeinnicht für 
Schnitt und Topf, 100 St. 3 AP, 1000 St. 25 H., 
empfiehlt in kräftigen Stecklingen [991 

M. Türpe in Wiederau i. S. 


Jetzt beste Zeit zum Eiutopfen, starke Pflanzen. 

Deutzla crenaia fl. albo pleno, Pride of Rochester, beste Treibsorte. 

Okuliraugon von Sy ring a, in 4 besten Tteibsorten und Prunus Pissardi 
Xreibs trän eher io 10 schon... u . „u, kräftige Pflanzen..... 

Gilt bewurzelte Stecklinge. 

Bellis perennis „Die Braut“, vorzügliche Schnittblume... 4,— 

„Goldblatt“, buntblättrig....... 5,— 


f00 St. 1000 st. 


Ji 

.... 30,— 
jedß — 

40,— 


JS 


S 


35 

45 


71 


31 


70 

15 

15 

45 

45 

25 


Myosotis oblongata vera, vorzüglich zur Wintertreiberei.. 3,— 

„ „ perfecta, neue, bessere, u. M. rnpicola, neue Zworgsorto, jede 8,— 

seinperflorens „Nixenauge zum Schnitt .. 2,— 

Marguerite fl. albo — Deutzla gracilis .... ..jede 2, 

Abutilon „ Andenken an Bonn “ — Libonia floribunda... jede 5,— 

Lonicera brachypoda toi. anreis reticulatis. ... 5,— 

Hy dran ge a, rotblühende — Deutzia Pride of Rochester, gefüllte..jede 3,— 

Kräftige Sämlinge, pikirte starke Ware. 

H&gr Verwende mir allerbesten Samen zur Aussat. 

Viola tricolor (Trimardeau in 10 der gangbarsten Sorten und Farben).—,00 

Myosotis alpestris coerulea „Viktoria“, alba und rosea... jede —,50 

Cineraria liybrida maxima grandiflora, I. Ranges und coerulea... jede 1,50 

„ pleuissima.. 2,— 

Silenen, einfache rote u. weisse u. gefüllte — Goldlack, Berliner Zwerg-, einfach-, jede —,50 
Garten-Nelken und Grenadin-Nelken ...jede — ,(JO 

'R'-rrl Pflanvpn =s in kräftigen, stark bewurzelten Pflanzen: == 

J_^I UUCG1 ~JT ildllZ/CIl taxton’s Noble, 100 St. 1,50 AI., 1000 St. 8 M. 

Qloiiflhn fwU'AiiDit'Oiwia in kräftigen, geteilten Pflanzen, billigst. Verzeichnis von 
uldLIUvIly |Mj 1 vllUll vllUDy über 100 schönen Sorten zmlionsten. [583b 

(Prämiirt: Berlin 1897 mit 2 grossen silbernen Medaillen*) 

(MET Sämtliche Waren werden in bester Qualität mul Verpackung nach dem Tn* mul 
Auslande versandt und hiermit ungelcgeul liehst gegen Kasse oder Nachnahme embfohle». 

J. Scbarlock, Konst- u. Handclsjärtimi, Afjfewaldfl, rriedebergerstr. 35. 
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4 

12 

15 

4 

ü 


Erdbeer-Pflanzen 


I 


in bekannter, streng reeller Ware, garantirt echte Sorten, [432b 

Laxten 1 » Royal Sovereign, wirkt empfehlenswert 100 St 3 M., 1000 St 25 M., Laxton’s 
Sensation Nr, l f Laxton's Latest of All, IQO St 4 M*, 1000 St 30 M,; ferner König Albert von 
Sachsen, Kaiser 1 » Sämling, LaxtoiTs Noble, Sharpless, Garteninspektor Ad. Koch, Ehlers' 
Fruchtbarste und viele andere bewährte Sorten, 100 St 2,50 M,, 000 St. 20 M., Monats-Erdbeeren 
mit Ranken, beste remontirende Sorten, 100 St 2 1L. Monats-Erdbeeren ohne Ranken, beste ßm~ 
fass\m^s|)tlain;en, 100 St 3 M. pK* Speziell beselneibendee Preisverzeichnis nnberechnet u* postfrei. 
Versand auch nach dem Auslände* Nur kräftige pikirte Pflanzen empfiehlt bei reeller Bedienung 

Franz Hund, Erdbeer-SpeziaEkulturen, Schönau bei Leipzig-Lindsnau. 


























































































































STELLEN-ANGEBOTE. 


1 


^ w ' ■ 

4F|¥ -T* q' »J’ »p* 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, Ist 
stets die zur Weiterbeförderung notige 
Briefmarke beizufügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets ln Abschrift, nie im Original einzusenden. 


Obergärtner, 

tüchtige energische Kraft, für eine Villa in 
Frankfurt a. M. gesucht. Muss Blumen-, 
Gemüse- und Obstkultur, Warm- u, Kalthäuser, 
kleine Landwirtschaft verstehen. Unverheiratete 
Bewerber, nicht unter 30 Jahren, bevorzugt. Nur 
beste Bewerbungen mit Gehaltsanspriichen ein¬ 
zusenden unter H. F. 574 an Ifaasenstein 
de Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. [1041a 

In e. gr. Kunst- u. Itandelsgärtn. (Spezialkult, 
u. Treibereien), findet für bald oder z. Herbst ein 
Lehrling günstige Aufnahme. Angebote erbittet 
Frnil Giersch, Kunst- u. Handelsgärtner, 

Frankfurt a. M.~ Sachsenhausen, 

Babenhansorlandstrasse 11. [1023 

Mr Gesucht p| 

4 junge Raumschulgurtncr für Anfang 
September, Gehaltsansprüche bei freier Station erb. 

Baumschule „Flora“ in Hallau (Schweiz). [462a 

Oes acht! 

zum 1. Oktober, bezw. früher ein solider un¬ 
verheirateter Gärtner mit guten Zeug¬ 
nissen, erfahren im Obst- und Gemüsebau, sowie 
Blumenzucht, zur Leitung eines grossen Gartens. 
Bevorzugt werden solche Bewerber, die auf 
grösseren Gütorn gewesen sind. [1038 

Angebote unter S. Fl. 1 3 befördert das Ge¬ 
schält samt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Suche sofort 55 

- ■ ■* - - gewandten, 

kaufmännisch und praktisch gebildeten 

Q-eh-üLlfen. 

als Binder n. Verkäufer in selbständige dauernde 
Stellung. Vorzügliche Zeugnisse u. Empfehlungen 
Bedingung. - [1111 

Kamiflo Roth in Hersfeld. 


Nach Russland. 

Gesucht ein tüchtiger [1106 

I. Behälfe, 

nicht zu jung* Derselbe muss unbedingt 

m^mi perfekter Binder hm 

und in grösseren Geschäften tätig gewesen sein, 
Anfaiigsgehölt bei gänzlich freier Station 35 M, 
monatlich. Angebote unter M. IC. befördert 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt, 



Für eine gräll Schlossgärtnerei in der Nähe 
von Berlin suche ich zum 1. Oktober einen 
tüchtigen, gewissenhaften u. fleissigen Gärtner- 
gehülfen» Derselbe muss Spezialist, in der Ge* 
miiaelretberei sein und den Bau mehrerer 
Gurheuhäuser selbständig leiton können. Stellung 
dauernd. Anfangsgehalt bei vollständig freier 
Station einschl Wäsche 30 Mark. Vorzügliche 
Zeugnisse Bedingung, 

Zeugnisabschriften nahst ausführl, Lebens¬ 
lauf erbittet [1067 

Franz Kleinert, gräfl. Obergärtner, 

Schwechow, 8tat. Pritzier 
der Berlin - Hamburger Bahn. 


I. Gehülfe gesucht. 

Ein nur ganz tüchtiger, in Topfpflanzen- 

kulturen erfahrener!. Geholte findet Stellung 
bei guter Bezahlung bei (Ich. Haag, Handels¬ 
gärtner, Schaff hausen (Schweiz). [1097 


Eiu lucht sger leistungsfähiger ,1100 



findet gute, dauernde Stellung. Gehalt monat¬ 
lich 30 Mark bei freier Station. 

Gefl. Angebote einzusenden an 

Fr. Häring, Handelsgärtner, Augsburg. 


Suche zu baldigem Eintritte einen 

tüchtigen ledigen Gärtner 

für meine bereits 10 Jahre innegehabte Herrschafts- 
Stelle. Derselbe muss auch die Pflege eines Pferdos 
mit übernehmen uud das nötige Fahren besorgen. 
Gedienter Artillerist oder Kavallerist bevorzugt. 
Gefl. Angebote erbitte recht bald, 

Gustav Ringes, Kunstgärtner, 
Vohwinkel (Rheinland). [1101 


Ein Gärtnergeliülfe 

mit guter Handschrift wird für das Bureau des 
botanischen Gartens in Berlin bei einem Anfangs- 
gehaltvoll 75M. monatlich nebst freier Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung zum 1. Oktober d, J. 
gesucht. Bewerbungen mit Abschrift der Zeug¬ 
nisse sind zu richten an; [833a 

W. Perrliift'* Inspektor des bot, Gartens, 
Berlin W M Potsdamerstrasse 75, 


Gärtner, 


katholisch, unverheiratet, in allen Zweigen der 
Gärtnerei, namentlich im Gemüsebau durchaus 
erfahren, strebsam und solide, wird baldigst, späte¬ 
stens zum 1. Oktober für hiesige Schlossgärtnerei 

» gesucht. -4-^— 

Freiherrlich Droste zu Semleirselie 
1094] Verwaltung in Senden (Westfalen). 


Obergehülfe. 

Zur Unterstützung des Obergärtners einer 
grösseren Baumschule Siiddeutschlands wird ein 
in diesem Fache tüchtiger und mit guten Zeug¬ 
nissen versehener übergeht ! E’c gesucht. 
Anerbieten mit Angabe der Gehaltsausprüche u. dos 
Lebenslaufes sowie Beilage der Zeugnisabschriften 
unter S. J. 130 durch das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt erbeten. [1084 


Gesucht wird für ein Samengeschäft ein 

selbständiger Leiter, S“«4 

Derselbe muss mit Katalogarh., Korrespondenz 
und Buchführung vollständig vertraut sein und 
gründliche Kenntnisse in den Kulturen besitzen. 
Es linden nur solche Bewerber Berücksichtigung, 
die den Nachweis der Tüchtigkeit sowie eines un¬ 
bescholtenen, soliden Lebenswandels führ, können. 

Selbstgeschr. kurzen Lebenslauf mit Zeugnis¬ 
abschriften unt. F. It. 10 bef. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei ln Erfurt. [1082 

Für ein Villengrundstück 

am Barz wird zu Michaeli ein unverheirateter, 
selbsttätiger und militärfreier Gärtner mit nur 

guten Zeugnisses gesucht. [204a 

Angebote unter M. li. bef. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Zum 1. Oktober suche einen 


[559 b 


selbsttätigem Gärlaer, 

der in allen in sein Fach emschlagenden Zweigen 

gründlich erfahren lat. Meldungen mit Zeugn. 

und Angabe der Gehaltsansprüche sind zu senden 
au Herrn v. Velllieim auf Velthelmsbarg 
bei Alvenslebea (Provinz Sachsen). 


Eis erfahrener Gehilfe, 

der geeignet ist, mit einer Anzahl Arbeiter auf 
Xeuanlage zu arbeiten, findet dauernde 
Stellung. [1069 

Zeugnisabschriften und Gehaltsänsprüohe ohne 
Station sind zu richten au 

A. Gülzow, Obergärtner, 
Leerbach b. Berg.-Gladbach. 

Einen klüftigen, in Topfpflanzenkultur er¬ 
fahrenen tüchtigen evang. Gelttiire^ sucht 
fürstliche HofgÜrtnerci in Triefensteln, 

Station Trennfeld (Unterfranken). [1093 

Gesucht werden zum 1. Oktober: ein durch¬ 
aus erfahrener perfekter [1021a 

I. Binder, 

der mir Vorzügliches leistet, sowie eine 

tüchtige Verkäuferin 

{Rlmlerin), angenehme Erscheinung. 

Gefl. Angebote mit Zeugnisabschriften u. Ge¬ 
haltsangaben beliebe man unt. Ir. P. IO an das 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei iu 
Erfurt einzusenden. 

Gesucht zum 15. September oder später 

Binder oder Binderin 

erster Klasse. 

Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Photo¬ 
graphie zu senden an Karl Götze, Blumen¬ 
geschäft, Hamburg, Hermannstrasse 3. [1105 


Ein Gärtnergeliülfe, 


im Alter von 20 bis 
30 Jahren, ledig T wird 

von der Irrenheilaastalt zu niai bnrg in 

Hessen gegen eine Vergütung von 350 HL für das 
Jahr bei freier Station gesucht. [1070 


[1112 



Ein in allen Teilen des 

"™" Obstbaues 

praktisch und theoretisch erfahrener 

Gärtner, 

der an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist, für 
eine grössere Obstplantago dauernd zu engagiren 
gesucht. Auch sonstige landwirtschaftliche Kennt¬ 
nisse erforderlich. Angebote mit Zeugniäabschr. 
unter X. %. 1860 postlagernd Kassel einzus. 


Allen Bewerbern um die von mir 
ausgeschriebene Gehülfanstelle zur Kenntnis, 
dass dieselbe jetzt besetzt ist. [995 a 

T. Jan noch in Dersmgbant (England). 


STELLEN-GESUCHE 


Herrschaftsgärtrer, 

29 Jahre alt, energisch, selbsttät. u, durchaus tücht. 
in Topfpflnzk., Formobstz. (Gaucher’s System), 
Landschafts- u. Teppiclibeetgärtnoroi, Gemüsebau 
u. Binderei, sowie im Rebenbau, im Besitz nur 
mehr]ähr. bester Zeugn., sucht sich zu verändern. 

Gefl. Angeboto vom In- und Auslande unter 
Ch. Th. B. 20 befördert das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. [1053 

Ein tücht., solid. Gärtner, 26 J. alt, läng. Zeit im 
Ausl, gew., in allen Zweig, d. Gärtn. gutbew., bes. in 
Topfpllzuk., Landschftsg., Obst- u. Gemüseb.,Troib., 
sich. Veredl., sucht, gest. a. g. Zeugn., selbst, d. Stell, 
in Herrsch.-, Priv.- o. als Leiter e, kl. Handelsgärtn. 

Gefl. Angeboto erbittet Anton Selber!, 
Eckenheim bei Frankfurt a. M. (1055 

Ein tücht., fleiss. Gärtnergehtiife, 22 J. alt, 
erf. in Topfpfizuk., Landschftsg. u. Gemüsetreib., s. 
z. 1. Sept. o. später gute, dauernde Stell, i n e. besser. 
Kunst- u. Handelsgärtnerei o. auch auf einem Gute. 

Gell. Ang. mit Gehaltsangabe unter C. IOO 
postlagernd Köln-Riet erbeten. [1060 






















































































































Planzeiehner 

und Lanilschaftsgäi’tner, 21 Jahre alt, 
geübt im Abstecken, \'ermessen u. in der prakt. 
Ausführung von Anlagen, sucht Stellung in 
Laudschaftsgärtnerei oder grösserer Garten¬ 
verwaltung. [1088 

Gofl. Angebote unt. R. S. lOO bef. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein tüchtiger Gärtner, 

25 J. alt sucht, gast, auf gute Zeuga, u Empf., 
als Obergürtner i. ein. Hetrsekaftsgättn. od. 
Blumengesdi. f. 1 . Oktober Stellung. Such. bes. 
reicht Erfahr, i. all, Zweig, d. Gärtnerei, namentl. 
in Treib., Landschafts- u, Teppichg., Topfpfl. u. ist 
tüchtiger Geschäftsmann, [1087 

Getl. Ang. an Malter Eialkowski in 
Bromberg-Schwedenhöhe, II. Adlerstr. Nr. 29 erb. 




I. Kraft, mehrfach prämiirt, der nachweislich mit 
stets besten Erfolgen tätig gewesen ist, dem über 
Leistungsfähigkeit und biso. Tätigkeit sowie über 

Lebenswandel nur beste Kefer u. Emp fehl, zur. ßaumsch ^ e . Angebote erbittet 
Verfügung stehen, sucht zum Herbst dauernde| « 


I* Gehülfe, 

militärfrei, erfahren in Topfpflauzenkultur, Land- 

schaftsgartuerei, etwas Binderei und in Baum¬ 
schule, besonders Formobstzucht, sucht zum 
1. Oktober Stellung in einer grösseren Herrsehafts- 
gärtnerei oder als K. G e i ü I l e in grösserer 

. [1103 

R. Thiele in Tolkewitz-Dresden. 


Lebensstellung 

als nur selbständ. (Iberg&rtner, Leiter, \orwaltur* ey 25 Jahre alt, sucht, gestützt auf gute 
oder dauernde bessere 1. nvatsteile. Suchendei ist | geugnisse, Stellung in einer grösseren Privat- 


„Gärtner“, 


neben anderen Zweigen hauptsächlich in Treib-, 
Schnitt-, Haus- und Topfkultur, Frucht- und 
Gemüsetreiberei tüchtig, geschmackvoller, tücht. 
Binder und Dekorateur, 28 Jahre alt, von an¬ 
genehmem, repräsentablem Aeussern und würde 
unter Umständen für spätere Heirat nicht ab¬ 
geneigt sein. Beste Empfehlungen, Photographie, 
persönliche Vorstellung auf Wunsch, Agenten 
und Vermittler verboten. [1031 

Gefl. Angebote unter Flora A. Z. K. 100 bef. 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. 


oder Gutsgärtuerei. [752c 

Seil. Angeb, unter C. O bef. das Geschäfls- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Suche Stellung 


in grösserer Obst- oder 
Gehölzschule, wo Ge¬ 
legenheit gegeben, mit dem gesamten Betriebe 
mich auf das Gründlichste vertraut zu machen. 

Gell. Ang. unt A. 5B. befind, das Geschäfts¬ 
amt f. d. deutsche Gärtnerei i. Erfurt. [37 ib 


Ein Gärtner, 


Endo der 20er Jahre, in 
Topfpflanzenkultur, Land¬ 
schaftsgärtnerei, Teppichbeetanlagen, Treiberei u. 
Binderei tüchtig und selbständig, sucht passende 
Stellung. Gefl. Angebote erbittet [1061 

1*. 14 ii ehel ('W esset sehe Gartenverwaltung), 
Endenich bei Bonn a. Rh. 


Ein tüchtiger, erfahrener, zuverlässiger 

Gärtner, E 


bewandert in Topfpflanzcnk., Gemüsebau, Land- 
schaftsgärtnerci, Baumschule u. Binderei, sucht 
zum 15. September oder später dauernde, 
selbständige Stellung 

Gell. Angeb. erbeten unter II. C5. post- 
_ lagernd Gelsenkirchen i.W. [1078 

SüOllG för eiTie11 tüchtigen, selbständigen ! büi durchaus tüchtiger 

den ich besten^Spfehlen kann, bessere Herr- R<0S6I1' U. BftUDlbOÜul^ärtllGr 
sclmftsstelle. Derselbe ist 30 Jahre alt, verheiratet, 
firm im Baumfache, Topfpßanzenkultur, Treiberei, 

Champignonzucht usw., worüber ihm die besten 


Selbständiger tüchtiger Gärtner, 

24 Jahre alt, gedienter Soldat 1 mit seinem Fache: 

wie Landschaft^ und Teppichgärtnerei, Kei- 
anlagen, Dekoration, Parkpflege jTopIpflaiizeii-, 
Obst- und Gemüsekulttir bestens vertraut, sucht 
für jetzt oder spater Stellung als Herrschaft^ 
Friedhofs- oder AnstaltsgMner, bezw, als Leiter 
oder 0 borgär tu or. [1102 

Beste Zeugnisse und Empfehlungen stehen 
zur Verfügung, Gefl. Angebote unter M* B* an 
Friedi*« Stummejer in Hamburg» Linden- 
Allee 33 IIL erbeten. 

Cnürdiier* 28 J. alt, uiiverh^jed. im Bes. ein, 
oig. Hausstand., zu dess. Führ, er seine Mutter bei 
sich hat, sucht, gest auf g. Zoiign, u, Empfehl. auch 
sein, gegomv. Herrn, Herrn I>r-Re icheuheirii hiers,, 
z. L Okt. o* sp. dauernde St Um goih Ang. bitf. P, 
Hühner, Kunstg^VillaRjeiohenh^WätlllSSB-Biirllll* [1101 

--—j—-- 

Ein junger, strebsamer Gehülfe, 

mit guten Zeugnissen, der schon in Stellung 
gewesen ist, sucht Stelle in einer besseren Handels- 
oder Herrsohaftsgartnerei. Eintritt sofort oder 
nach Vor einbaiung. Gefl. Angebote erbittet [1Q2;> 

R. Bf mlewal«! in Giessen, Schillorstr. 24. 


Ein praktisch und theoretisch gebildeter, tüch¬ 
tiger, selbständiger Gärtiier, 24 Jahre alt, per¬ 
fekter geschmackvoller [1048 



Zeugnisse zurseite stehen. Eine grössere H err¬ 
echn ttsgärtnorei hat derselbe eingerichtet, mit 
bestem Erfolg geleitet und befindet sich noch in | j n x>rinrt. 
ungekündigter Stellung. 

Gefl. Angebote erbittet [665a 

C. G. Möhrins, Hoflieferant, 

Arnstadt i. Th. 


30 Jahre alt, guter Sortenkenner, Veredler usw 

sucht bis 1. Oktober d. J. passende Stellung 
als Obergärtuer 


der in ersten Hof-, Privat- u. Handelsgärtneroien 
nachweislich Hervorragendes geleistet bat, sucht, 
gestützt auf vorzügliche Zeugnisse und Em¬ 
pfehlungen, nach beendetor Saison dauernde 
Stellung. 

Gefl. Angebote unter K. 14. 4 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein junger Gehülfe, 

21 Jahre alt, sucht Stellung in einem grösseren 
Geschäfte für Landschaftsgärtnerei bis zum 1. 
Oktober d. J. Gefl. Angebete an A. May, Adr. 
Herrn Nik. Gaucher, Stuttgart erbeten. [L083 


Ein selbständiger, in allen Zweigen der Gärt- 
- - „ ...... r - , ■ nerei erfahrener Gärtner (Rheinländer),. 44 J. 

Gofl. Angeb. unter „Rosengartner befördert I ver | ie i ra t 0 t' l Kind, im 8. Jahre in noch un- 

das Geschäftsamt für die deutsche GärtnereiI ^ e Kündigter Stellung, sucht, gestützt auf gute 


[1077 


Ein intelligenter Gärtner, 


• Gehülfe • 

sucht nach Beendung seiner Militärzeit z. 16. Sep¬ 
tember oder 1. Oktober Stellung in Topfpflanzeu* 
kultur. Beste Zeugnisse stehen zur Verfügung, 
lief]. Angebote erb. Musketier Jefosen, 1 Kmp. 
InL-Regt. 163, Neumünster i. Holstein. [1012a 

Obergärtner-Stelle gesucht 


28 Jahre alt, unvorh., gcw. Garten bausch iiler, seit 
G Jahren als Herrschaftsgärtner tätig, sucht, ge¬ 
stützt auf beste Zeugnisse, ähnliche Stellung. 
Gefl. Angebote erbittet [1062 

A. Krause, Horrschaftsgärtner, 
Alt w alters dori b. Habelschwerdt. 


S 


uche für einen verheirateten, Mitte 30or, in 
allen Zweigen der Gärtnerei sehr tüchtigen 

energischen Mann , den ich aufs beste 
empfehlen kann, Stellung als Leiter einer grösse¬ 
ren Handels-, bezw. Schloss- od. Privatgärtnerei 


Zeugnisse, zum 1. Oktober oder später [1064 

dauernde Lehensstellung. — .. 

Gefl. Angebote unter J. W. beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die d eutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Unterzeichneter, militärfrei, in allen 
Fächern der Gärtnerei theoretisch U. praktisch 
ausgebildet, sucht bis zum 15. Oktober [1076 

Stellung als Gehülfe. 

H. Vogt, Adr. Pomologisches Institut, 
Reutlingen (Württemberg). 


Gehülfe, 


Gärtner, verheiratet, ohne Familie., durchaus I j n _ oder Auslandes. Derselbe leistet grosses I evangelisch, 22 Jahre alt, strebsam^ praktisch u 

. _ _ j. - _ mb. ■ ■ ■ ■ B — i '4. ■ 1’ S ■ I I _ _ 4 , ■ % I A B _ I P _ - u — ■ X jrm JM- Jfm. M p"l 11 f 


selbst, u erfahr. Kraft in Landschaftsgärtuerei, 
Pflanzenkultur, Obst- u. Gemüsetreiberei, sucht 
Stellung als I.eiter einer Herrschafts - oder 
Handelsgärtnerei für September — Oktober. [1001 

Gefl. Angebote unter F. 1.4 befördert das Ge- 
schättsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Stellung sucht als Leiter einer herrschaft¬ 
lichen Gärtnerei ein mit guten Zeugnissen und 
Empfehlungen versehener [1071 


in Park- und Garten-Anlagen, Topp^igäitnerei | theoretisch gebildet, mit besten Zeugnissen aus 

grosseren Gärtnereien und Baumschulen, sucht 
zum 1. Oktober passendo Stellung im Obstbau 
oder in Landschaftsgärtnerei. [1108 

Gefl. Angeb. unter Sch. 25 boförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


usw. und ist in jedem Arrangement, Dekoration 
und feiner Binderei firm. 

Da derselbe mehrere Jahre in Russland 
tätig war, würde Russland bevorzugt. [1063 
Gell. Angebote nimmt gern entgegen 

Ernst, Handelsgärtner, Stuttgart. 






Ein praktisch und theoretisch gebildeter 

Gartenteehniker. 


Ein tüchtiger Gärtner, 


der seine Militärzcit beendet, Macht bis Mitte 
_____ . f September iu einer grösseren Handelsgärtnerei 

29 Jahre alt, flotter Zeichner, der nachweislich mit Eriken-, Azaleen- 

iniomr, Mieter rmd eine prössere An- 1 kulturen u. -Treibereien Stellung als II. Genaue. 


Gärtner. 

Suchender ist in grossen Herrschaftsgärten I grossere Anlagen geleitet und eine grossere An-1 kulturen u. . . Dr r d bevorzugt 

lttU g gewesen, 30 Jahre alt, evangelisch u. noch zahl Leute zu dirägiren versteht sucht, gestutzt Umgegend m 0 9 

unverheiratet. Gefl. Angebote unter K. L. 25 lauf gute Zeugnisse, zum 1. Oktober Stellung. IGu g ' »i hoff rderi das Ge- 

L n» a « hä«« am l für di« deutsche I Getl. Angeb. u. M. Z. 72 bef. das Geschäfts-1 . && Angebote vatll. »^befördert tosbe 


befördert das Geschäfts amt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 


Angeb. 

amt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. 


schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


































































































35 Jalire alt, ovang., verh., ohne Ki:i‘i> r, sucht 
zum Oktober dauernde Stellung auf einem Gut 
oder einer Villa. Suchender ist ein tüchtiger, 
fachkundiger Mann. [1090 

Gefl. Angebote an Herrn Feimckaiimi. 
1 landelsgärtner in Langenberg (Rheinl.) erbeten 


Grundstücke - Verkauf 



i 


m 


Ein tüchtiger Gärtner 


7 


25 J. alt, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse u. Em¬ 
pfehlungen, als I. Behülfe od. Ohergärtner i, ein. 
Herrseliafts- oder Haadelsgärtnerei für sofort oder 
spater Stellring. Suchender bes. reichl. Erfahrungen 
i. allen Zweigen d. Gärtnerei, namentl, im Obstbau, 
Treiberei, Landschafts- u. Toppiohgärtnröroi, Topf- 
pflanzenk. u, Verm. Geil. Ang. an A. Spranger in 
Wiesbaden, Norostrasse 41 —43 erbeten. [1047a 

Belgischer 

Gärtnergehülfe, in Orchideen, Topfkult., Gemüse¬ 
zucht usw. erfahren, sucht iu einer Herrschafts¬ 
oder Handelsgärtnerei gute Stellung. Suchender 
ist 25 Jahre alt, hat in den besten belgischen 
und französischen Gärtnereien gearbeitet und be¬ 
sitzt Kenntnis der deutschen Sprache u. französ. 
Handelskorrespondenz, [1058 

Gell, Angebote erbittet F. iicauincz in 
Endenich bei Bonn a. 11h. 

Tüchtiger strebsamer (4ehülfe, 

22 Jahre alt, militärfrei, mit Topfpilanzenkultur, 
Treiberei, Vermehrung, Stauden- u. Schnitt- 
blumenkultur vertrant, sucht, gestützt auf 
beste Zeugnisse, zum 15. September in besserer 
Handels- oder Privatgärtnerei dauernde Stellung, 
(•eil. Angebote unter C'. I.. postlagernd Ham¬ 
burg-Barmbek erbeten, [1110 

Strebsamer Oehülfe, 

20 Jabre alt, erfahren in allen Zweigen der Gärt¬ 
nerei, selbständig arbeitend, sucht, gestützt auf 
gute Zeugnisse sowie beste Empfehlungen, zum 

15. September oder später Stellung in einer Horr- 
scliafts- oder l'rivatgärtnerei. 

Gefl. Angebote unter M. Gl. 122 postlagernd 
l>e,S(*au (Anhalt) erbeten. [1107 

Ein sebilücter tüchtiger — 

strebsamer Gärtner, 

25 Jahre alt, selbständig in Topfpflanzenkultur 
und Dekoration, erfahren in Landschaftsgärt- 
nerei und Gemüsetreiberei, sucht zum 1 . oder 
15. Oktober dauernde Stellung. Gefl. Angeb. unt. 
Florist postlagernd Stuttgart 5 erbeten. [1099 

Suche für einen energischen, in allen Fächern 
der Gärtnerei, hauptsächlich in Topfpflanzen- 
kuitur erfahrenen, ledigen, Mitte der 30er Jahre 
stehenden, nachweislich tüchtigen Gärtner 
Stellung ak Leiter einer besseren Handels- oder 
llerrschaftsgärtnerei mit Handelsbetrieb. Nähere 
Auskunft erteilt Otto Hothe* Handelspartner, 
Sprottan (Schlesien). [109S 

der zum Herbst seine 
j Militärzeit beendet, 
sucht zum 1. oder 15. Oktober Stellung., am 
liebsten in einer Herrschafts- od. Stadtgärtnerei. 

Gofl, Angebote erbittet [1091 

Gren. Kock« 1. Komp. (Leib-) Grenadier- 
Regiment Nr. 100, Dresden-N. 


zu Gärtnerei-Anlagen. 

Am Baliuliof Pankow- IIeinorsdorf 

habe ich gegen 150 Morgen Land, au Chaussee 
belogen, und 

am Bahnhof Dalldorf etwa 100 Morgen 
preiswert und unter günstigen Zahlungs¬ 
bedingungen zu verkaufen. 

Die Grundstücke sind von Berlin aus in 
10—15 Minuten erreichbar. [3 073 

Snlly Knopf in Berlin N., 

Oranienburgerstr. 58. 

Einem oßüildeten Gärtner 

im Alter von 30 — 35 Jahren , mit einem Bar- 
vermögen von 10—15000 Mark, ist Gelegenheit 
gegeben, in eine eamielsgürtiierei mit 
Samenbnndlnng (gut gehendes ' ■ eschaft) 
in der Provinz Sachsen einzuheiraten. Angebote 
unter Beifügung dor Photographie und Angabe 
der Verhältn. unt. 1. S. 30 bef. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [1006 

In einer süddeutschen Umversitäts- und Frem¬ 
denstadt ist ein flottes [1090 

Blumen- und Boukettgeschäft 

zu verkaufen. Umsatz und Lago sehr gut, 
Gefl. Ang. unt. „SUddeutschland“ bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Anlage 

einer Garteiibauscüuie, 

bezw. für zwei strebsame J äuge Leute 
ist in der Nähe einer grossen See- und Handels¬ 
stadt ein Gärtnerei-Etablissement mit 05 000 M. 
Anzahlung zu verkaufen, [707 a 

Näheres unter A. IS. 05 durch das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ifinno I £&nto ^ und ein 

JullljC LDL IC 5 grösseres Vermögen be¬ 
sitzen, können ein grosses Gärtnerei-Etablisse¬ 
ment von etwa 80 Morgen Grosse, der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, sofort oder zum Herbst 
übernehmen. |7ö7c 

Gefl. Angebote unter X. N-lOO bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Eine in bestem Stande beiindliehe, in der 
Nähe Dresdens gelegene 





i 


Kunst- und 
Handelsgärtnerei 

mit schöner Kundschaft, ist mit Wohn- und 
Gewächshäusern und 13 000 □ m Garteniläclie 
sofort zu verkaufen und zu übernehmen. Sämtl. 
Land ist zu Baustellen zu verwenden und hoher 
Preis dafür zu erzielen. Preis (32 0 00 M., An¬ 
zahlung 20—25 000 M. 

Adressen unter I». I». an Rudolf Itfossc 
in Eadeberg erbeten. [1042 

Ein idyllisch bclegener Besitz mit herr¬ 
schaftlicher Villa, mit grossen Beständen in Rosen, 
Obstbäu meu u sw., ist für 210000 M. bei % An¬ 
zahlung gäST" zu verkaufen. 13®® 

Nur intell. vermögende junge Leute wollen 
ihre Adresse unter A. Z. 70 an das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt ge¬ 
langen lassen. [7(i7b 

Günstige Kaulgelegenlieit. 

Beabsichtige mein zweites Grundstück, 4 M. 
gross, sand. Lehmboden, rigolt, 15 Minuten vom 
Bahnhof und 15 Min. von Berlin gelegen, für 
13000 Mark zu verkaufen. Anzahlung 5000 M. 
Bestand 6000 Standrösen, 1 jähr., u. 15000 Eoscn- 
Okulanten, niedere Treibsorten. [1059 

Zu erfragen unter A. 100 postlagernd 
Hermsdorf bei Berlin. 

I Ein seit 18 Jahren mit bestem Erfolg in 


I 

1 

I 

I 

1 




Wegen Todesfalles 

ist die riiimilchst bekannte, iu vollem Flor 
stehende Gärtnerei des Landschafts- 
gartners Herrn Alfred Sollt in Gross- 
Lichterfelde h, Berlin mit od, ohne Grund¬ 
stück zu vei kaufen, Gross-Lichterfelde ist 
dor feinste Villenvorort von Berlin und 
bietet einem tüchtig'. Fachmann ein dankb. 
Feld. Das Geschäft ist das beste am Platz. 
Nähere Auskunft für die Wittere erteilt 

C. Tan der Sniisseii [9|o 

in Steglitz hei Berlin. 


& 



Ein Gärtner 




VERKAUFE UND VERPACHTUNGEN. 



vw Gärtnerei 


in nächster Nähe Wandsbeks, in gutem Betriebe, 
mit 2 Treibhäusern, ist preiswürdig abzugeben. 

Reflektanten wollen ihre Adresse unter A* CS. 
an d. Expedition des „IVandsbekcr Bolen“, 
Wandsbek, einsenden, [1009 


In ViUingen, Eisenbahnstation, 7000 Eimv 
ein prachtv. Wohnhaus mit Laden, 21 Zimmer, 
Wasserleitung, 12 pfeid. Wasserkraft mit Turbine, 
elektrische Beleuchtung, grossem Garten, Hof, 
Scheune und Stallung. Anzahlung 2000 Mark, 
Lest iis > Jahresterminen zu 4% verzinslich. 

Neuerbautos Wohnhaus, 2 Minuten von der 
Bahnstation Klengen, mit l 1 /, Morgen Feld und 
Garten, für 5000 Mark, Anzalilung 500 Mark. 

Wohnhaus in Todtnau, Eisenbahnstation, Luft¬ 
kurort, wo noch keine Handelsgärtnerei, mit 5 
Zimmern, grosser Scheune u. Stallung, eigenem 
laufenden Brunnen, Waschküche, 47 Ar Wiesen 
beim Haus, für 18000 Mark, Anzahl, 1000 Mark. 
Rest in 20 Jahresterminen zu 4% verzinslich 
hat wegen Krankheit des Besitzers zu verkaufen 
952J Karl Otto in ViUin gen (Baden). 

Mittl. Gärtnerei in einer Bezirkshauptstadt 
Westfalens, ält. Geschäft am Platz, I % ha gross, 
m. 2 Wohn- u, 6Gewachste in. Warmwasserheiz., 
soll für 50000 M. bei 15000 M. Anzahl, verkauft 
werden. Angeh. unter E. 1730 au Haagenstein & 
Vogler, A.-G., Hannover zu richten, [979b 


iärtnerei bedsfsarti kein 

betriebenes Spezialgeschäft mit alter Kund¬ 
schaft ist nur wegen Krankheit des Inhabers 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 

Gefl. Angebote erbitte unter V. L. 7072 an 
Rudolf üllosse in Dresden. [1042 a 

Feines Blumengeschäft 

in Frankfurt a, HI., in bester Lage, zu 
billigem Preise sofort zu verkaufen. 

Angebote unt. K. ff. 31 bef. das Geschäfts¬ 
amt lür die deutsche Gärtnerei in Erfurt. LI075 




IXXXXXXXXXXXXXXXXXX’“' 

Gartentechnisckes Bureau von 

F« Gl Um, Lands ch afte g ä r t n e r, 

Kolonie Grunewald b. Berlin, Bornstedt.Str.2. 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, X 

von oinf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, Ö 
in stets künstlerischer Ausführung. [S09a Q 

Kostenanschläge, Höhenkarten, * 
Erdtransportbereehn., Terrainmodelle. 

Illustration von Fachaufsätzen. 
Spezialität; Ausstellungspläne nach allen 
Anforderungen der modern. Plakatmalerei. 

IXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 



nebst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein¬ 
gesandten Sitnatlonsplänen [515 

C. fl. Bojen», Altona a. d. Elbe, 
Wilhelmstr. 90. 



















































































































































































































































































Preislisten und Spezial-Angeboten von Obst, 
Südfrüchten, Samen und Blumenzwiebeln. 

A. E. P. Dalskov, [37a 
Export- und Importgeschäft, Holmehus, 
Post Lyngby St. (Dänemart). 


Grösste Spezialkulturen. 

100 St. in 20 Sorten nach meiner Wahl. 70—100 cm hoch 
100 „ „ 50 „ „ „ 50-100 „ „ 

000 „ „ vielen besten Sorten, 50—70 cm. hoch . 


von 


Gäugige Sorten, gute Ballen haltend, Packung billigst 

Herrn. A. Hesse, Baumschulen, Weener (Pn 


aller Art bittet Pli. EAeniptV jim. in Frank 
lurt a. M. , Hain er weg 44. 


Meine Adresse 

lautet nicht mehr L. Keissert, ßebweiler (0*-E,), 

sondern von jetzt an [1085 

L. Meissert ä Xertigny 

(Vosges), France. 


empfiehlt als besüohnendst® Treibstauden, für Topftreibkultor Winter 1897. OS, sofort versandfähig, 
930] gegen Postnachnahme zu denkbar niedrigstem Preise: ;oost. 1000 st. 

== Zossener Viktoria-Veilchen, blüht Okt. -Nov,, Febr.-März, wirklich lauge; J< ' A ** 

£ I grossblumigstes, ertragsfähigstes der Welt, zum Fintopfen . 7 50 70 

= s Sämling ' im tiefsten Winter blühend..... 7 30 70 


Campamila Medium calycauthema, schönsteTreibstaudc f. Topf, in Färb., z. Beimitt 

17 Aster superbus, blau blühend, für Topftreiberei (März) .. 

S (Antirrhinum majus (üerennirend), für kalte Kästen, in Farben... 

Ferner fürs freie Land: Gaillardien, Harpalium, Rudbeckia, Pyrethrum, 
Acliillea The Pearl, Leucanthemum maximum, Chrysanthemum uliginosum 


Gärtner, 23 Jahre alt, Pole, solide u. guten 
Charakters, Inhaber eines 27 Jahre alten, gut ren- 
tirenden Geschäfts im Werte von 25 — 30000 M., 
ohne Schulden, wünscht sich mit einen jungen 
wirtschaftlichen Mädchen, wenn möglich Gärtnors- 
toehter mit kleinem Vermögen, welches sichel- 

gestellt wird, zu i erlief rat en. 

Gefl. Angebote mit näheren Angaben uute>- 
A, A. befördert das Geschaitsamt für die deut 
sehe Gärtnerei in Erfurt. [1113?! 




0^ Spezialgeschäft -—O 

für V- 

Blumenzwiebeln, Khollen und Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

Br Ausfiiluliche Preislisten nnbercclmet und postfrei. Ti 

Versand nach allen Ländern. 


Aeliostes 

Export- 

Geschäft 

Errichtet 1810. 

Neuheiten 


Adiantum cuneatum, 

,] pikirt. T extra stark, fertig zum Einpflanzeii in kleine Töpfe, 100 St. 7 M., 1000 St, 60 M 

C. F. Griessbauer, Frankfurt a. Main. 


Pp Blumenzwiebeln, 

Alt-Holländische 

und 

Papagei-Tulpen, 

Katalog unberechnet und postfrei. [732* 


Thalictrum adiantifolium, 

wertvolles Bindegrün, mit farnähnlichen Wedeln, 
vollständigwinterliart Starke Pflanzen, 1.00 St 25 M. 
Iris pumila, hell- und dunkelblau, 
zum Treiben ......... ...... 100 „ 5 J7 

Aurikeln, prachtv,, grosshl. Sorten 100 r 5 „ 
Primula veris, grossbl., viele helle 
Farben und mit doppelten BlumenlOO „ 5 „ 

Sempervivum in den besten harten 

Sorten...100 „ 3 „ 

Asparagus-Grün, grössere Posten 

lieferbar ..100 St. 150 Pf* bis 2 fi 

empfiehlt gegen Kasse oder Nachnahme 

Firma Agnes Heym, Handelsgärtnerei, 

Sdllcu^lngen (Reg.-Bez. Erfurt). 

NB, Sortenverzeichnis über gefüllte Begonien 

kostenfrei. 11093 


I I Spezialgeschäft für Schnitt- und 

II Treib-Stau<len, Alpenpflanzen, feinere 
FJLl Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Export nach allen Ländern. [175a 
ak von Stephanandra Tanakae, frei zudionsten. 


Grosskultur 


Kataloge kostenfrei* 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 


Vorrat 140 000 Stück, empfehle billig um zn 
räumen: Laxton’s Noble, White pine apple, 
Amerikanische Volltragende, 3 vorzügl. tragbare 
Borten, 100 St 1 M., 100t) St. 8M. Bei 1000 Stück 
freie Zusendung, Nehme auch gute Rosen- und 
Nelkensorten in Tausch. [1057 

Franz Poggel, Gärtnerei, Düsseldorf. 
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lWWfe! •'• jgBgSj fe^S^^g agift 


bieten an 


'■'•8S vjumniwi. vjummoii, ®#^ 

Kräftige, durciwnrzelte, üppige Pflanzen, 
kerngesund, alle Farben gleiehmässig gemischt, 

znr Weiterkultur, 

100 Stück 1000 Stück 

35, 40 und 50 M. I 300, 350, 450 M. 

3 Probe-Pflanzen, einschliesslich Verpack uns, postiiei jeder 

Poststaiion heutscliiaiuiis 31 . 


N enheit! 


Heizend gefärbte derblattrlge Kleeart, die leicht und üppig 

wachsend im Zimmer wie im Freien, Winter und Sommer sich frisch 

.Uid grün hält und so das ganze Jahr als ’Ulückssymnoi das Menschenherz 
erfreut. 

Trifolium repens foi, variegatis vermeint sich durch Teilung sq-wol, wie 
durch Stecklinge ausserordentlich leicht und verspricht infolge seiner Au- 
nmtigteil ein äusserst gangbarer, gern gekaufter Handelsartikel au werden. 

1 St. 50 Pf.. 10 St. 4 M. 50 Pf 


maxima 




Grosse hol!lila, ganz weiss auslaufende 
Blume mit gelbem Stern und diuikcllila 
I- l“ck, Infolge der ganz eigenartigen ausser¬ 
ordentlich vornehmen Farbe wird sich diese 
neue I’ensee-Art sein' sebuell in der feinen 
Binderei einen ersten Platz erobern. 

1 Port. 50 Pf., 10 Port. 4 ft, 


hohe getigerte 
, getuschte 
nana, getigerte 
„ getuschte 




W. Rund© Iraport HUd Kuitur 


9 


von 


Araucaria excelsa 
und A. excelsa glaxici 

in allen Grössen. 

Vorrat 3000 Stück. nTft * v i tt l , 

Araucaria in Varietäten. WäDQSDek - Hamburg. 

Palmen und Dekorationspflanzen; Preisliste unberechnet und aostfrei. 


Orchidee 


[464a 


TU Berlin ul 111 I I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 




Mai blnin en-Tr ei bk eiifte! 

7ÖÖOOO St. empfehle©: 

Vereinigte Gemüsebau- und 
Maiblumen-Züchter. 

Näheres durch A. < . Wiilfi n Kurslak 

Nr. 77 (Viorlaudeu). [1089 


•"’» 'V vtv at -yr-ygr- Atf 


Empfehle iiieine grossen Vorräte in 


in schonen gesunden Pflanzen in den beste 
SrhiiiUsorten, sowie die schönsten u. salte 
sten Spezies und Varietäten für Sammlungen. 

Orchideen-Fasererde, 


und 


Cl Ü 


Ferner empfehle: [ICK 

Eucharis amazoniea, sehr stark. 
Nepenthes in 10 Sorten. 

Lapageria alba und L. rosea. 
Bambusa in 10 Sorten. 

Ilhistrirter Katalog unbereehuet u. postfre 


Wolter 


agdebnrg-33 illiclmsfadl. 


Erfurter Blumenkohl u. andere Gemiise 

in nur Ia frischer Ware« [821 
Erste und billigste Bezugsquelle für Handle 

©oKlob J ander m Erfurt, 


Die Handelsgärtnerei 


von 


(Inhaber: Ernst hclainyc), 

Ledeberg-Gent (Belgien) 


1 


empfiehlt: 

20000 Azalea ladica in den besten Varietäten. 
100 St 65 — 200 M. 

üQOO Azalea mollis, in Knospen, zum Treiben, 
100 St. 40 M. 

15000 Araucaria excelsa von 1,75—6 M. 
5000 „ excelsa glanca von 2,50—0 M. 

10000 Cocos Weddelliana von —,60—2 M. 
10000 Keniia Forsteriana von —,40—5 M. 
10000 „ Balmoreana von —,40—2 M. 

1000 Lataaia borbonica von I 8 Al. 

2000 Geouoma gracilis von —,60 — 2 M. 
lOOü Pandanus Veitchi von 2 4 M. 

1000 Phoenix canariensis von 2—4 


2000 Clivia miniata, beste Varietäten, blüh 
bare Pilanzen, 100 St. 80 M. 

6000 Lorbeer-Kronen- u. Pyramidenbäume 

1 Par 8 — 40 M, [892 

Fern, r: Areca Baueri, A. sapida, A. lutescens 
Corypha australis, Croton, Pandanus utilis 
Aspidistra, AnthuriumSeherzerianum, Rho 
dodeudron, Gloxinien, Kuoilen-Begonien. 

ÜWT" Alle Pflanzen sind kräftig;, sresunc 
und in guter Kultur. 




L. Delaruye-Cartion, 

Handelsgärtner, 

Lecleherg - Gent ( Belgien) 

































































































































































































































































































Äraucaria excelsa, ~m 

tadellose Kopfstecklinge. 

10 St. 25, BO, 35, 40, 45, 50, 55, 60, 65, 75, 80—90, 100 M. 

- - Hundertweise abgebbar. - 

Araucaila 



excelsa glanca, 1 St 4 , 5 , 6 , 8 , 10 M, 

„ mit kleinen Fehlern, l St. 2, 2,50 M., 
3, 4, 5 M. 

,. selir vorteilhaft, von 30 cm bis 1,20 m 11 öhe. 
fmtiricala, gutgebaut, 1 St. 6 , S, 10 , i 2 -- 15 M. 


^ Phoenix canarieusis, ^gesund, tadellos, 

10 St. 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55 IT. ' 

Asparagus Sprengferi, “ISVm 8,0 

Vorrat 3000 Stück, grossartigste Handelspflanze. 

prachtvoll, 
j 1 m 40 Pf. 


Medeola-Ranken 


Herbst-ELnltauf empfehlen unsere grossen Vorräte 

bester Handelspllanzen. 

Lotus peliorhynchus, 10 st. 3-4 m. 

■ - Unbekannten geg'en Nachnahme- ——- 


J. Lambert & Söhne, Trier. 


[956 b 




Höchste Auszeichnung 

Herzog!. Sraunschweigscher Staatspreis 

nternationale flartenbau - Ä iissteUmi^ 


Achtmal 


tP© nur 

^^fiir Kessel- u. Heizungsaiilagcn 

prfimiirt. 

Feinste Beferenzen. 


kostenfrei 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei 


Arth nr 



Resultat den 

Weltbeizens nach dem Protokoll. 

Bewerber. 

Preise. 

Wasser menge 
pr, Stunde, 

Brennmaterial 
pr, SttiTide. 

Es wurden 
erwärmt- pr. 
Std.u. Koks 
1t- Wässer. 

Au 8nü tzung 
pr. kg Koks in 
Will me« 

Ein hei teil. 

Betrieb, 

Nitzsuhe 

L Preis 

481,2» 1t. 

8,63 kg 

55,76 lt. 

3S7S,7W.E. 

normal 

Strohtmäim 

n. „ 

650,00 ., 

15,33 „ 

42,40 , 

3262,7 T 

forzjit 

Unzeitig 

ui. „ 

763,33 , 

15,33 „ 

49,70 v 

3841,3 „ 

45 

Zorn 

TV 

327,78 , 

7,28 „ 

45,02 „ 


7t 

Buschmann 

V 

T ■ ip 

563,33 „ 

15,33 „ 

1 36,75 w 

2698,9 , 

7t 



Hugo Flak, 

Samen- und Blumenzwiebel-Züchter 

^ Nocera Inferiore (Ptt 

empfiehlt in starker Ware, gegen Bar 

oder Nachnahme: [917 

Freesiahybrida, prächt. Mischung, 1000 St. 14 Fr. 

'Triteleia uniflora. 1000 „ 7 „ 


Jetzt günstige Pflanzzeit. 

Junge Coniferen zur Weiterkultur. 


1000 St. in 25 Sorten 30 M., 10 000 St. in 50 Sorten 400 M. 

1000 , „ 50 „ 60 „ 1000 „ , 100 „ 100 „ 

5000 „ „ 50 „ 250 „ 10000 „ „ 100 „ 500 „ 

B3BT Packung frei. "sSsfl 


[1001a 


Herrn. A. Hesse, Baumschulen. Weener (Prov. Hannover). 




Franz Mosenthin, Leipzig - Eutritzsch, 

Eisenbaufabrik und Eisengiesserei. 

Spezialfabrik 

für 

eiserne Gewächshäuser, 
Wintergärten, Veranden, 
Balkons, Pavillons, Garten¬ 
zelte, Frühbeetfenster, 

überhaupt für alle Eisen- 
Konstrnktionen und Stall- 
Einrichtungen. 
Wamwasser-Heizungen in 

Eisen u. Kupfer nach eigenem 
- * ■ bewährtem System, 

Kataloge und Kostenanschläge stehen zudiensten. [867 

Auf vielen grossen Ausstell unsren mit ersten Preisen prämiirt. 


























































































































































































Plantet ROSEN. 


Trier a. d. Mosel 


-Hh Spezialität: ++■ 

Wertvolle Neuheiten eigener 


und 


fremder Züchtung. 


{St* Mailen.) 


Rosenschule. 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensteu. 





OMn-Qkdlr-Av 


in allen besseren und neueren Sorten. 

Preise billig, .. 




[IG 


V Die 50 besseren Neuheiten für 1897 in deinen Töpfen stets lieferbar. 45 Mark, 


■ • •*“ ••.Tajk' • . , ■*! S-U-' l'.- j 



H. L. Kjnappstein, Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

^ Bochum (Westfalen; und Berlin IM., Invalidenstrasae 38 . [438 

“ ' &ft für Warmwasser-Keizangfs-Anlag-eu. 


Schmiedeeiserne 
geschweisste Heizkessel 

in 82 verschieden au Formen 
und jeder gewünschten Grosse. 

Besonders empfehle ich den 

„I mperial“, 

unübertroffenen Sparkessel der 
Gegenwart, 

sowie den weltberühmten 

Climax, 

wovon bereits über 6000 Stück 
im Betriebe sind. 

Patentirte gusseiserne 
Planschen - Ausdehnungsrohre , u 



u 'Mmägnmm ~ 


iirWMiifisist 





IlllWjnilll* 


Dnchess ■ Kessel. 

Bester, 
freistehender 
Sparkessel 
der Gegenwart. 





E 'ütMlIil 


SCHNITT. 


Prämiirt mit 44 goldenen und 
silbernen Medaillen. 

Goldene Medaille Berlin 1890, 

höchste Auszeichnung flir die 
best e Heizu ng. 

Grosse silb. Staatsmedaille 

Dortmund 1894. 

Höchste Auszeichnung", 

Gold. Medaille Leipzig 1893, 

höchste Auszeichnung für die 
leistungsfähigsten Heizkessel. 

Zeugnisse, Prospekte n. Kosten¬ 
anschläge frei. Jede gewünschte 
Garantie. Streng reelle Be¬ 
dienung. Billige Preise. 


HocUsto Auszeichnung aaf der MerpatiODälcp G&rtfinMn-Änssteannjj in Drssdöii; Ehrenpreis des Gartenhausereins za Riga (Russland). 






empfiehlt [ 431 b 

Edelreiser. 


tO 100 1000 

Augen Augen Augen 

Jt Ji .Ä 


Obst- u. Rosen- (',16 0,7ö 

Pfirsich-u.Aprlkos.- 0,30 2,50 

Preis- und Sortenliste frei. 


Obstliaum-Sjiezial kulturell. 



w* 


Wichtig für Anfänger. 

Wegen vollständiger und gänzlicher Geschäfts¬ 
aufgabe stellen zum Verkauf: Grosse Posten 
von verschiedenen Topf- und Kübelpflanzen, 
Farnen, Pelargonien, Petunien, Fuchsien, Be- 
gonien, Aspidistra, Primeln, Treibrosen, in 
Töpfen und im Lande, Sowie andere tlarkt- 
pllanzen in kloinon und fertigen Pflanzen; ferner 

Stauden, Veilchen, Blumenzwiebeln, Siräncher 
verschiedene Sämereien, Frühbeetfenster, sowie 
andere Einrichtungen und Ausritütung Ucr 
Gärtnerei. [1086 

Direkte Auskunft erteilen: 

Rechtsanwalt. I*r. Vogel u. Kunst- u. Handels¬ 
gut* 1 ’ Jo«. Fr. IIorak,beidei. Könitz (W.-Pr.). 


Sander- Angrelb ot 


Glück 1896). 


Neue Teerose „Frau Therese Glück” an 

Empfehle vorjährige Sommer-Veredlungen, verzweigte Pflanzen in 4- und 5 zölligen Töpfen, 
zum Treiben und Auspflanzen, 5 St. 3,50 M., 50 St. 30 M., 100 St. 50 M. Bewurzelte Stecklinge' 
in Töpfen ]0 St. 4 M., 100 St. 30 M. Okulir-Augen 10 St. 3M., 100 St. 20 M. Farbige Abbildung, 
Beschreibung uud Anerkennungen erhalten Interessenten unbereehnet. [520a 

TrO>hl*noon tien lDesten Sorten, in 4- und 5zölligen Töpfen, 100 St. 30—60 M., 

I I CI Ul Uocll 1000 St. 300-600 M. Vorrat: 20 000 Stück. 

Glück’s Treib-Veilchen, 

anerkannt als lohnendstes z. Frühtreiberei, gesunde Pflanzen a. d. Lande, 100St. 8M,, 1000 St. 70 M- 

MlT Versand gegen Bar oder Nachnahme. "jUI 

Bei grösseren Aufträgen Ziel 3 Monate gegen Aecept. Ungehinderter Versand ins Ausland. 

Otto Glück, Rosen- u. Veilchen-Treiberei, Landsberg (Bez. Halle a.8.). 


Fernsprecher: 

1395 II. 


Otto Heyneck, Cracau-Magdeburg. 


Caladimn bulh. var*, feinste Sorten m. "Wahl, 
10 St. in 10 guten Sorten 5 M., 

10 ^ „ 10 neueren „ 10—15 M, 






Geheimrat Grusen, neu .... 1 

Else Voigt, neu.. 1 

„ Bans Hildebrand, neu. l 

„ Neues Leben, Befruchtung 1 

Adiantnm Farleyeuse. 1 

Ganna Goliath, neu . 1 

n Allemannia, neu. l 


St. 


ii 


12 


n 


55 


fl 3 

fl 3,50 fl 

, 12 „ 


ältere Sorten, 10 St. in 10 Sorten 4,50 „ 
Chrysanth., 97er Neuh., 10 St. in lOSorten 15 M., 
• ij. * 95/96 er „ 10 „„10 „ 5 „ 

ältere gute Sort. z. Schnitt 10 „ „ 10 „ 2,50 „ 
Schaupfl. u. Sorten v. Araukarien, Preise brieflich. 


Für Drahtnachrichten: 

Heyueck-Magdfliiufg. 

Chrysanthemum Had. Ed. Roger, grossblumig, 
meergrün, Nettheit 1897, 1 Sf. 8 M. 

Dalilie Charles Woodöriügt, feurigrot. echte Kaktus-Form- 
die beste Neuh. 96/97,1 St. 1,50 M., 10 St. 12,50Ml 
Neuheiten letzter Jahrgänge, 1 OSt. in lOSorten 5 M- 
Neuere Polar g. f. Gruppen, feine Farben, 10 St. 5 M. 
Lotus pellorhynchus, Kalthaus - Ampelpflanze, 
in kleinen Töpfen, 10 St. 3,50 M. [506 
CifirodBUilrOft BalfOüri,l St.l,50M.,Schaupfl.,Preise briefl- 
HochsLRoson in Töpf., noch zum Auspfl., 10St.9M- 
Epheu, sehr stark in Töpfen, 10 St 7,50 M. 
LorDeerbäume, Kronen n. Pyramiden, 20—50 m. das Par. 
Ross Tiimer’s Crirason Rambler, 1 st. i,50M., 10 st. 12,50 al 

Medinilla magnifica, kräftige gesunde Pflanzen, 
1 St. 3 M. Schaupflanzen, Preise brieflich. 
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Eino Auswahl der feinsten Stauden - Züchtuugei • stets im grossen abgebbar! 
Für Sch nittbl innen zwccko ergibige, langstielige und einfarbige Sorten! 
Für wirkungsvolle GarteiiauRschmücktmg für allo Zwecke passende Auswahl! 

Iteselii’eibeiules ^ erxeiclinis frei! 1367a 


Grosse Vorräte in hohen, halbhohen, Trauer- und gleich d< 
edeltcn, froslfreieii Rosen in Ja. (taal. und zu massigen Preisen. Kino der be 
a Rosen-Sammluii^en , über -500 Sorten. einsohl. aller Neuheiten, z. B. 1895 

|Q1 MW 80 Sorten, sowie tili Sorten für 1MIT in ausserordentlich kräftigen« 

wfe. HOB B fl cdelten Exemplaren. OkuEirreiser werden zur Okulirzeit billig abgegeben von 

vVI ■■ Soupert & Jotting, “ a X,LüX( 

:'ur Ehren- und erste Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen 

■aw Briefe nach Luxemburg 20 Pf.. Postkarten 10 Pf. mma Katalog kostenlos, «aa 


Midiuiluimiuuiilv 

-: VJI jlj !■ - 'J' ‘2—liJ | 

L ; :t* * ♦ I; 


(D. R. G.“M.}, 

freistehend oder auch für Einmauerung, 

pränmrt Magdeburg 1895, 

vereinigt die arrössto Hei'/.H:iehe auf kleinem Kaum 


Empfehlungen! 


Eiserne Gewächshäuser und Heizungsanlagen unter Garantie! 

Prospekte und Kostenanschläge imbereehnet. 


H Preis-TAsten und Tcölörirte Ab- I1 
bildungen bester Sorten auf 11 

Wunschunberechnet, und posffrei. 11 

Gebr. Sohroeter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs - Kulturen, 

Könnern n. d. Saale. [531 


(Ausflihrlich besprochen, empfohlen und abgobildet In „Möller's Deutscher Gärtner - Zeitung 11 

Nr. 7, 9, 32, 35, 36 und 38, Jahrgang 1892.) 

der leistungsfähigste, sparsamste und zuverlässigste Warmwasserheizkessei 

der Gegenwart, direkt zu beziehen ab Fabrik _ 


(lsmene, Narcissus, Pancratium Amancaes), 

goldgelb, prächtig grün gestreift, leicht zum Treiben, 
blüht im Winter und Frühling; stark impovtirte 
Zwiebeln i St. 1,50, 2,25 und 3,— M., 1 Dutzend 
15,—, 22,50 und 30,— M. 

Orchideen vorzüglichen Imports erlasse 
ich, um zu räumen, in kräftigen bis extra starken 
Pflanzen ungewöhnlich billig’. [489 b 

Ernst Berge, Zentralst! 1 . 8, Leipzig. 


Iris germanica 


Zwei prachtvolle 


in IO Pracht-Varietäten. 

10 St. 3 M-, 100 8t. 20 M. [700 

Jetzt beste Pflanzzeit. — 

Götze & Hamkens, 

(Inhaber: G. Hamkens), 

W and* b ek-W arienthal. 


Hill 1 IllS I 11 ü mit Beständen in 

1XUL1 AVMUklQ Orchideen, Rhapis, 

Imantophyllnm, Orangen, Kalthaus-Palmen, 
grossbluniigen Granaten usw. [989 

IGF* Verkauf der Pflanzen in grösseren 
Posten und einzeln. '■^£3! 

Auskunft erteilt HerrW. Perring, Inspektor 
des botan, Gartens, Berlin W., Potsdaiäerstr. 75. 


jodo gegen 4 m hoch und 3,5 m im Durchmesser, 
wegen Mangel an Platz * n verkan f ei*. 
Für einen Teil würden auch Obstbäume mit in 
Zahlung genommen. 

Dr. E. Büchner, Pfungstadt 


jr - uliiT ""“*'* 1 ■ 
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STAUDEN 


Für Schnitt” f Dekorations- und Treifaswecke* 
Stets im grossen abzugeben. 

Beste Ffianzseit September bis Oktober. 

Stauden- 
Gärtnerei, 


Arends & Pfeifer 


Beschreibendes Verzeichnis frei 


Honsdorf (Eheiiiland). 


i 64 h 


garantirt eclite Sorten, 

als: Black Hambnrgh, Buckland Sweet Water, 
Foster’a Seedling, Black Alicante, Trentham 
Black, Lady Downe’s Seedling, Mrs. Pince's 
Black Muscat, Kempsey Alicante, Gros Colman, 
Mnscat of Alexandria, Trebbiano, Madresiield 
Court, Mnscat Hambnrgh, Golden Hambnrgh, 
1 Stück 2— 3 M., empfiehlt gegen Kasse oder 
Nachnahme 

Gr. Sc)miss in Platnersberg, 

Ostbahnboi—Nürnberg. 


Ananas nervosa maxima, 

in kräftigen Frucht- oder sehr starken Folge- 
pflauzen, zeitig lieferbar und durchaus Ungeziefer 
frei, kauft Hofgärtner Fisclielmayer in 
Elsenstadt (Ungarn). [75a 


[1081 


Ledum palustre 


C% (aber nur dieses). ^ 

• Welch e Gärt nerei liefert dessen Blätter 
MT kiloweise? TRB 
(Gefällige Angebote mit Preisangabe erbittet 

.1. F. 51. Hal tung, in Bergedori b. Hamburg. 

Topfreben 

in guten englischen und anderen Sorten mit bester 
Bewurzelung i n kräf tigen gesunden Pflauzau (zum 
Herbst desgL Landreben HM) empfiehlt 
P. Körnig, Obstbauui- und Eobunschulen, 
Burgdamm bei Losum (Bremen). (1045 


für Wasserheizung, 

welche angepriesen werden, leisten nicht mehr als die von mir seit vielen Jahren nach 
eigenem System erbauten und gelieferten. 

Vorteile meines Systems! Einfache, solide Konstruktion bei grösster Leistun gs- 

f&hig*keit und sehr mAs sig^en Pfeisßn. Bah ei weitgehendste Garantie für D aucrh aftig - 
keit r gute Funktion und zweckentsprgehende Anordnung der ganzen Anlage. 


Hier am Platze allein über 30 Anlagen von mir im Betriebe. 

Auf gefällige Anfrage erfolgt Zeichnung und Preisangabe kostenlos. [673 

Werkstatt für Zentral-Dampf- 
5 und Wasserheizung, 

Quedlinburg: am 


cuiuigi zjeiuumixiy uuu 

Louis Grasslioff. 


Suche alle Granatbäume 




weissblüheada und gestreifte. Grössen- u. Preis¬ 
angabe erbittet [990 

K. Langenaner in Niederwalluf a. Rh. 
Spezial-Kulturen von 


Hyazinthen, Tulpen, Narzissen usw. 

Versand nach allen Ländern. [466 
Preislisten auf Verlangen unberechnet u. postfrei. 

izwiebelziichterei Kuis ter Duin (A.-G.), 

Wilhelm Tappenbeck 


» 


Noordwljk bei Haarlem (Holland). 


Habe 250 Dracaena ccngesta 

von 30 — 70 cm Höhe, 100 St. 30 M,, 50 Dracaena 
indivisa, Kübelpflanz., 1 St. 80 Pf., 10 St. 7 M., 
50 St. 35 M., 60 St. Hortensien, 10 St. 6 M., 
60 St. 32 M. gegeu Kasse oder Nachn. abzugeben. 

888 b] C. Häcker in Parchim (Meeklb.). 

Lilium eandidum, 

bekannte weisse Lilie, deren Treiberei sich hei dem 
billigen Preise lohnt, empfiehlt in gesunder Waro 
25 — 30 cm Umfang 100 St. 10 H., 
22-25 „ „ 100 , 8 „ 

Montbretia crocosmiaeflora, 

100 St. 2,50 M., 1000 St. 20 M. 

Job* Marx (P. Hoppen Nachfolger), 

Neuwied a. Rh. [1030 


Höchste Auszeichnung für die beste Heizanlage Dresden 1896* 


Ais der beste Heizkessel, 

ln Leipzig, Breslau usw. mit den 
Staatspreisen höchst priimiirt und von den 

hervorragendsten Fachmännern 

als vorzüglich anerkannt, ist 


Könjgl. Sachs. Staats 
Medaille. 


Ehrenpreis des König). 
Preuss. Staates 

1803 . 


1803 . 

Grosse goldene 
Staats-Medaille 


im Betriebe. 


Metall-Werke 

Bruno Schramm 
Gesellschaft m. b. H. 


Ilversgehofen 


Erfurt 


Fabrik für G-ewächskausbau und Warmwasserheizung. 

Gutachten, Kat »löge, Zeugnisse und Kostenanschläge gratis. [24 


Weinreben 


Töpfen 


Die besten Heizkessel 


TU Berlin 
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BERLINER 

GEWERBE"# 

AUSSTEL^LUNG 

, JfMffiWokl896 ] 


M. fi. SCHOTT, BRESLÄÜ 

Berliner Chaussee, xnm „Eisenhammer“, 

Inhaber der vob Sr. RaJ. dem Kaiser Wilhelm I. verliehen grossen goldenen Medaille tür Garten bin, 
dar goldenen y. stltterosn Staats-Medaille, goldener u. silberner Ansstellungs-Redallien i erster Fruit 

IS/ivß'tizeuf}ntM il&F Bevlinev Gew&i'bc - jiAisfftdlwTifl 18ft6 

für vorzüglich ansgeitlhrte, als hervorragende Leistung 

ftnerkaimti Gewächshäuser. [222 

Grösste Spezial-Fabrik für 


Gewächshäuser und Heizungs-Anlagen. 


/'■ - ii-i * ; ■_ , 

' ■ ■ 

. i.fv.rit"> J . . . 


Grossen Vorrat 


von Palmen in bester Kultur, wie Latanien, 
{ioryphen, Arekeu, Phoenix, Kentien, Rhapls, 
buntblättrige» Dracaenen, Pandanus; ferner 
Aspidistra, Asparagus, Cyclamen, Primeln, 
Cainellien, Cycas-Wedeln nsw., empfiehlt in 
allen Preislagen billigst [990 

Franz Kunze, Hoflieferant, 

Altenbnrg (S.-A.). 

Preisliste auf ‘Wunsch postfrei. 


Treibflieder, 

Grosser Vorrat der besten gefüllt- und. ein fach- 
blühenden Prachtsorte n. [944 b 

Starke Pflanzen mit vielen Knospen und mit 
Topfballen billig angeboten von 

Zocher & Ko. in Haarlem (Holland). 

Ein grösserer Fosten [1092 

Paeonia sinensis, 

helle Farben, billig abzugeben. Preise brieflich. 
Die Gärtnerei der Züllchower Anstalten 
in Züllchow bei Stettin. 


Achtung! 


kaltf 

Baum wachs 


(Kaiserl. Patentamt Nr. 25695.) 
ist von den ersten Autoritäten begutachtet, u. a. 
von Herrn Ookonomierat Goethe-Geisenheim. 

Vorzüge: 

Cerin. kaltflüssiges Baumwachs, läuft in 
der Sonne nicht ab, wird nicht spröde, ist spar¬ 
sam im Verbrauch und leicht auftragbar, 
Wiedervorkäufern hoher Rabatt. 
Büchsen zu 75 Pf. und 1,50 M. 

F. Huckienbroich 

in Boppard a. Rh. [993 


la Krystallzucker 


Wir 

empfehlen 

in Kisten zu 50 Pfd. netto verpackt zu billigsten 
Tagespreisen. [894 a 

Köhne, Lücke & Böekelmann, 

Zuckerfabrik Atzendorf (Piov. Sachsen). 


Säge- 

und 

Hobel¬ 

werk. 

Hassen- 

fabrikation 

von 

Frütibeet- 

fenstern. 


Geölte TraElenbentel 

zum Schutze der Weintrauben gegen Vögel und Insekten, aus dauer¬ 
haftem die Reife nicht beeinflussendem Gazestoff - geprüft und 

empfohlen von der königl. Lehranstalt für Obst- und Weinbau zu 
Geisenheim a. Rb. - liefert I. Qualität in 3 Grössen 100 Stuck 5, 

G und 7 M-, Hl Qualität, Normalgrösse, 4 M. Verschiedene Sorte» 

und Grössen 3,50 M. [012a 

Karl G-raeber in Osnabrück. 

KB. Bitte diese Zeitschrift als UaeUenaug abe za nennen. _ 

Unberechnet bringt der Briefträger jedem auf Verlangen Muster¬ 
stücke und Preisliste der mehrfach preisgekrönten 

Kollscbattendeckem 

von der Firma [177 b 

Franz Soiiwarzmann in Bonn-Kess enicli. 

llornspäiie 
, in reiner Ware, 

50 kg 6,50 M. ab Eisenach, so lange Vorrat 
reicht, empfiehlt [1051 

Leopold Goldschmidt in Eisenacb. 

Zinketiketten. 

Empfehle den Herren Baumschulbesitzern und 
Handelsgärtnern, sowie den Samen- und Garten- 
utensilien-Handlimgen meino Zinketiketten 
in verschiedenen Formen und Stärken. ■ Durch 
verbesserte Einrichtungen in der Fabrikation bin 
ich in den Stand gesetzt, in kürzester Zeit tadel¬ 
lose Ware in jeglichem Quantum prompt liefern 
zu können. — Muster und Preislisten stehen 
gern postfrei zur Verfügung. [1068 

Francois tVyss, Solothurn (Schweiz). 

Eine HeisswasserheizEungs-Anlage, 

fast neu, bestehend aus Patent-Kessel und gegen 
400 m datentgeschweissten Bohren, etwa 200 m 
Rippenheizungsrohro, sowie verschiedene Rippen- 
heizungs-Körper und verschiedene Ableitungsrohre 
(starkes Gasrohr) ist preiswert zu verkaufen durch 
A. Wolter, Leipzig-Linden an. [10(5 


Meine Gussstalil-Gartensp aten aus feinstem 
Material, mit eschenem Stiel, sind unzerstörbar, 
handlich, im Gebrauch niemals versagend, daher 
das Lieblingsgerät aller, die einmal damit ge¬ 
arbeitet haben. [402 

Billigste Preise, prompte Effektuirung. 

Man achte auf die Fabrikmarke „Pionier“. 

* lllusirirter Preiskurant unberechnet und postfrei, * 

R, Dahlmann Sol lt, 

Schaufel-, Spaten- und Schanzzougfabrik, 
Gevelsberg in 'Westfalen. 


’ Fabrik 7 
f iir Gewächshäuser & Centralheizungen. 
Palmhäuser,Wintergärten, Pavillons,; 
Veranden, Thore, Gitter' etc; 


Pitcfipine- 
fcolz- 
sprossßii 

mit 

Schweiss- 
rinne. 

Reelle Be¬ 
dienung, 
billigstes 
Preise. 


Kostenanschläge onberechnet und postfrei. 


Zierkorkholz ^ Gebrauc! te Rohre 


Wegen zu grosser Vorräte empfehle bis auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkholz zum 
Preise von IO M. für 100 Kilo ah Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. — Kloinore 
Partieen in Packen von etwa 50 Kilo 10 HI, 
für 100 Kilo ab Lager. [840b 

Josö Prats, Hambnrg, AiterwaU 58. 


zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler jr., Frankfurt a. M. 
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Wer Bedarf an Bosen hat. 


Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen 

l'g?- ut _. ere Fra^liste und überzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Rosen 

5* Streng reelle Bedienung, Schnellste Effektuirung aller Aufträge 
" umgehende Antwort auf jede gefl. Anfrage. Sortenechtheit oarantirt. 1 


Sortenechtheit garantirt 

tiu eine Million Kosen filier Gattungen. 
ausgedehnten Rosenfelder laden ergebenst ein 


Gemen & Boarg 


Obstbäume. h « h -- geformte Spaliere und Pyramiden, omr Alleebänme 

^ 5 -S trau eher f Obstwildlmge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 

WjÄ '428; jO jm Bi6 drig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelte« Pflanzen 

MWk ly II Wm tmrn MoseUa (Tee-Poiyantha), eigene Züchtung. Niedrig«, ist m 

y Ka iserin Auguste Viktoria, „ i„ 50 p 

— Preisverzeichnisse frei zorilensten, ” -” 

^~T\ Unter Allerhöchstem Protektorat QAAA 

Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin Friedrich. U J MWd OUuU 


vorjähriger W urzelhals-Veradlmsg, in den besten 
und gangbarsten Sorten, hat zum Herbst preis¬ 
wert abzugeben 

J M i r* H r 1 Spezial-Rosen- 
. 1VJ.1CIIC1, Gärtnerei, 

_Stcinfurlii bei Bad Kauheim. |10dl 


* Allgemeine % 


Inhalts-Verzeichnis der Nr 


27 von 

fi Möller ! s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Aesculus parvitlora Walt. (A. macrostachya 

Mchx.J. Von A. Ixohder. Mit Abbildung. 

Faeonia sinensis. Verwertung und Be¬ 
schreibung ausgewählter Sorten. Von Goos 
& höenemaun. 

. u Zwei neue Paeonien: Mikado und Margaret 
Attwood. Von A. Reh der. 

I x . Pseonia lutea, eine neue gelbe Paeonie. 

I von A., Li olidor. 

Paeonia albiflora mit einfachen Blumen. 

I von A, Heilder, 

Leicht zu knltivirende italienische Erd- 
I Orchideen. Von -Sylv. Vogel. Mit Abbildungen. 

Die Paeonien in den ausländischen Zeit¬ 
schriften. 

I Deutsche Baum-Paeonien. Von TV. F 

INiemetz. 

I Paöonien im Koch’schen Garten zu Köln 

ja. Rh. Von Peter Breinig. 

Aufbewahrung der Paeonienblumen in Kiilil- 
| raumen. Von Matthias Gebhardt. 

j Versandfähigkeit der Paeonienblumen. Von 

| Matthias Gebhardt 

Empfehlenswerte Centaureen für den Blu¬ 
men schnitt. Von. A. Rehder. Mit Abbildungen 
Paeonien. Von E. H. Erolagu & Sohn. 

/urTagesgoschichte, Blumen- undpflan- 
zenborse zu Frankfurt a. Main. — Gärtneri¬ 
sches aus Vien. 

Bevorstehende Ausstellungen. 

Obsimarkt. 

Personaluachrichten. 

Handelsregister. 

Patente und Musterschutz. 

Konkurse. 

Dm gesamten A ulSage dieser Nummer liegen bei: 

1 . Spezial-Angebot der Herren Gebr. Schroeter 
m K on liorn a. S. über Blumenzwiebeln und 
Knollengewächse. 

— Engros-Preisliste der Honen Arends & Pfeifer 

nt Itonsdorf über Schnitt- u. Dekorations- 
Stauden. 

Preisliste der Firma Karl Kaiser in Nord- 

hausen über Haarlemer Blumenzwiebeln, 
Stauden usw. ’ 

Auf diese Beilagen machen wir besonders auf¬ 
merksam. 


Rosen 


wio: Die Obstverwertung unserer Taae. X 
\<>n 1,. Goethe, 3,50 M.; Dörrbüchlein 
für den kleinen Haushalt. Von Mertens $ 
i M ; Obsteinkochbüchlein für den X 
bürgerlichen und feineren Haushalt. Von 2$ 
Mertens, 1 ,50 M.; Unterweisungen im m 
O bstban, besonders auch im Kronen- X 
schnitt. Von Mertens, 3 M.; Anleitung & 
zum Obstbau. Vonßebholz, 1,50 M. und 0 
alle erschienenen Werke über Obst- und X 
Gartenbau besorgt [1056 <S 

Rudolf Beck toi d, * 

Buchhandlung für Obst- und Gartenbau, X 
Bayreuth (Bäiern). ’ X 

JJCKXXXXXXXXXXXXXXXX Xbfymyy 


m der üheraprovinz kauft und übernimmt den 
Vertrieb wertvoller Neuheiten usw. Feinste 
Keferonzeu stehen zudiemten. 

, * C ' üil SÄ unter F. «. 718 befördert 

das Geschaftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. rinno 


Zoitungslisto unter Nr. 1758 zu bestelle 
Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt 


TU Berlin «U N I I I I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
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JPnii btr bnigefriUteritn JJetitjeUe 
fftr Xbomuittra 25 flf., für IHdifcibonnenten 35 JJf, 


.Gg (Erfurt, Öen 10. September. ^0 

Adressen-Veränderungen and Inserate für die nächste Nnmmer werden spätestens bis znm 15. d. Mts. erbeten. 


STAUDEN 


ISesehrelbeiideR Verzeichnis frei* 


Für Schnitt - 1 Dekoration^- und Treibzwecke, 
Stets im grossen absugeben. 

Beste Fftaiizzeit September bis Oktober. 

Arends & Pfeifer, 1|§ 

Ronsdorf (Rhöminnd). [64 b 




E. Ordnung, 


Färstliciie Baumsctmlen in Eisenberg 

bei Brüx (Böhmen). 

I Mi 11 i nn Aka*iensämlinge, Ijäh- 
I ITIIIBlUui l'ig^üö—50<whoch,sehrschöne 

Ware, n / 00 4 M. 50 Pf., 40 M. 

Onliy capi’ea pendula (Trauerweide), 
OoJBÄ schöner, gerader, 2 m hoher Stamm, 
mehrjährige .Krone, 

10 St. 12 M., 100 St. 100 M. 

PlinrOCOIIC Lawsoniaiia ro- 
OU|JI CöOUO inista, zu Dekorationen, 

2—3 m hoch, schön, tadellos, in Körben, 

10 St. 40 M., 100' St. 350 M. 

Pinne Sirol>us, zu Dekorationen, in 
IllUd Körben, 3—5 m hoch, tadellos, 

10 St. 40- 00 H., 100 St. 350—550 M. 

* Coniferen Spezialität! * 


Illustrirter Katalog 

{ißo Seiten) [1080 

auf Verlangen kostenfrei. 


» 




Grossen Vorrat 

von Palmen in bester Kultur, wie Lätanien, 
Coryphen, Areken, Phoenix, Kentien, Rhapis, 
buntblättrigen Dracaenen, Pandanus; ferner 
Aspidistra, Asparagus, Cyclamen, Primeln, 
Camellien, Cycas- Wedeln usw., empfiehlt in 
allou Preislagen billigst [990 

Franz Kunze, Hoflieferant, 

Altenburg (S.-A.). 

Preisliste auf Wunsch postfrei. 


Gartenpläne. 

Geschmackv. Entwürfe zu all. Garteii- 
u. Parkanlagen, zu Blamenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der einf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Gartentechnisches Bureau, Köln a. Rh. 

Ritterstrasse 52. [40 


Rhododendron und Jfzaleu. 


<1 


Gut geformte Prachtpflanzen 

Zum Treiben; 

Rhodod. Ciinningbaml (coelestinum) 

mit 5— 8 Knospen.. 


Grosser Vorrat. 


fl 1 M * v * 


,, 8-12 „ 

„ allerbeste Treibsorten m. Namen, 
mit 4— 6 Knospen. 


n 




6—10 

Azalea mollis, Prachtsorten m. Namen, 
starke, gut mit Knospen besetzte 
„ rotbliih., o, Nam., voll Knosp, 
sehr starke ... 

Azalea pontlca, Prachtsort. m. Namen, 
starke Pflanzen mit bis 20 Knospen 


löst. 

Ä 

100 St. 
Ji 

Für das Freiland: 

Rhododendron, beste Sorten m, Namen, 

10 St. 
Ji 

6 

50 

mit 4 — 0 Knospen 

s 

8 

70 

* 6-10 ,, . 

Azalea pontlca, beste Sorten m. Namen, 

10 

8 

j 75 : 

gute Pflanzen mit bis 20 Knospen 

6 

11 

95 

starke „ „ „ 30 „ 

Gefütltblähendc Sorten: 

7 

8 

70 

"li T 

Starke Pflanzen mit Namen u. Knospen 

8 

4 

6 

3 F.) 

50 

Azalea pontlca, gelbblühend, ohne 
Namen, starke Pflanzen m. Knospen 

5 

7 

GO 

Katalog unbercchnet und postfrei. 



[ 1.001 c 

00 S1 
Ji 

70 
90 

50 


55 


70 


Herrn. A. Hesse , Baum schulen, Weener (Prov. I iamiover). 



Ernst Berge, Zentralstrasse 8 , Leipzig. 

Aus Südafrika erhielt ich soeben ein grösseres Quantum der prachtvollen neuen 
Calla „Richarclia Nelsoni“, Habitus der Pflanze wie R. africana, Blumen gross, 
goldgelb mit schwarzer Mitte, und empfähle grosse Mähbare Knollen von 

cm Umfang 7 — 9, 10 — 12, 13—15, 1Ö —18 und etwa 20, [4S9c 

& 


12 Stück Ji 6,—, 

1 Stück Ji .90.' 


10,-, 18-, 


,80, 


1, 


1.80 


TI 


n 


25,— 

2,50 


Orchideen vorzügl. neuen Imports, erlasse, um rasch zu räumen, besonders billig. 


Sonder-Angebot. 

NeueTeerose „Frau Therese Glück” m gbw. 

Empfehle vorjährige So mm er-V ereü Ino geh, verzweigte Pflanzen in 4- und 5 zölligen Topfen, 
zum Treiben und Auspflnrnzoo, 5 St 3,50 M,, 50 St 30 M., 100 St 50 M. Bewurzelte Stecklinge 
in Töpfen 10 St. 4M, 100 St 30 M. Okulir-Augen 10 St 3 M., 100 St 20 M. Frrhige Abbildung, 
Beschreibung und Anerkennungen erhalten Interessenten imborechnet. [520a 

' T1 ^ m besten Sorten, in 4- und 5zölligen Töpfen, lOQ'iSh 30—öO M*, 
I rtJIlil Uoull 1QQ0 St 300 — 600 M. Vorrat: 20 000 Stück. 

Glück’s Treib-Veilchen, 

anerkannt als lohnendstes z. Prühtreiberei T gesunde Pflanzen a. d, Lande, 100 St, 8 Mi, 1000 St 70 M. 

MBT Versand gegen Bar oder Nachnahme. 

Bei grösseren Aufträgen Ziel 3 Monate gegen Accept Ungehinderter Versand ins Ausland. 

Otto Glück. RDsen-u. Veilchen-Treiberei, Landsberg (Bez. Halle a.S). 




















































































































Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke belzufügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Sengnisse sind 

stets ln Abschrift, nie Im Original einzusenden. 

Landscliaftsgärtner gesucht. 

Für ein ausländisches gartentechnisches Bureau 
wird $in tüchtiger Ijftndscliftftsgftrtner zur 
Ausführung grosserer Parkanlagen gesucht 
Nur solche Bewerber, die schon grössere Ar¬ 
beiten selbständig susgeftihrt haben und sich über 
ihre Leistungen aus weisen können, werden berück¬ 
sichtigt [1156 

Gehalt 150 M* monatlich, bei Konvahirung 

dauernde Stellung. 

Bewerber, die bei der Firma Siesmayer in 
Frankfurt a,M, beschäftigt waren, werden bevorzugt 
Angebote nebst Empfehlungen unter O* P, 
befördert das Geschältsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt 

Suche zum 15. Sept einen Geh ulten für 
Topfpf anzenk, tu Baumschule. Selbstgeschrielh 
Zeugnis-Abschriften erbäten. Gehalt nicmath 50 M. 
bei freier Wohnung, Koizung, Licht. [1148 
von Scharfenberg'sehe Gärtnerei tl Saumschule. 
C.Frey, Obergaitn., Kalkhof bAVAnfricda,Werra. 

Erster Binder 

gesuellt zum 1. November in ein Rliinien- 
geschnfl in der Schweiz. 

Es wollen sich aber nur solche Bewerber für 
die Stelle melden, die wirklich Gediegenes leisten 
und in dem Fache völlig durchgebildet sind. 

Gute Bezahlung, dabei angenehme und bei zu¬ 
sagenden Leistungen dauernde Stellung. 

Angebote mit Empfehlungen sind unter ||. 
12(01} anlXaasensteln A Vogler, A.-G, 
in Basel einzusendan, [1149 

Ein in allen Zweigen der Gärtnerei tüchtiger 

Rffhiilfö der in Topfpflanzenkultur, Binde- 
UCllUl l C, re i u. Laudschaftsgärtuerei voll¬ 
kommen selbständig arbeiten kann, findet zum 
l. Oktober in Celle, Frov. Hannover, Stellung. 
Gehalt vorläufig 60—70 M. monatlich. [1129 
Angebote sind zu richten an T. A. Brandes, 
Handelsgärtner, Westercelle b. Celle (Hannover). 

Ein in allen Zweigen des Obst-, Wein- und 
Gemüsebaues, der Pflanzen- und Blumenzucht, 
sowie in Landschaftsgärtnerei erfahrener uüöbt. 

S Gärtner, s 

selbständiger Arbeiter, auf ein Gut bei Eschwege 
zum 1, Oktober gesucht. Gehaltsansprüche bei 
freier Station nebst Zeugnisabschriften erbeten an 

6l9aj TcBflmer in Niederhone„ 

Suche für sofort einen tüchtigen, praktischen 

Obergekiilfen [1125 

für dia städtische Friedhofsgärtnerei, der in der 

Kultur und Vermehrung krautartiger Gewächse, 

sowie in dor Binderei tüchtiges leistet. Derselbe 
hnt dio Gärtnerei unter meiner Oberaufsicht selb¬ 
ständig zu leiten. Bewerber, nicht unter 25 Jahren, 
wollen mir ihre Angebote umgehend einsenden. 
Düsseldorf, den 2. September 1897. 

Ki ttel, Friedhof-Inspektor. 


Ola.11©. 

Ein tüchtiger Giirlnergehüire fiir Chile 
KChuiIiI. Gehalt *15 Pesos monatlich bei freier 
Wohnung. Bewerbungen mit Ausweis bisheriger 
Tätigkeit oinzusenden au Oskar Wolle in 
Hamburg, Passage Scholvion 7. [1041 o 


Gärtner. 

Für eine herrschaftliche Villa am Rhein, 

Nahe von Bonn, wird ein unverheirateter, evange¬ 
lischer Gärtner gesucht. Derselbe muss in der 

Blumen-, Obst- und Gemüsezucht gründlich be¬ 
wandert sein und selbst mitarbeiten. Nur solche 
Bewerber wollen sich melden, die mehrjährige 
Zeugnisse aufw, können. Angebote mit Zeugnis¬ 
abschriften unter C«. S. 375 bef. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfnrt. [1123 


Gesetzter tüchtiger 


Obstgärtner 


[1121 


auf eine Besitzung iin deutschen Südtirol in 
dauernde Stellung gesucht. A ngebote m. Zeugnis¬ 
abschriften u. Photographie u, 0, W. 90 bef. das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Am botanischen Institut 
der Universität Heidelberg 

soll am 15. Oktober d. J, die .institutsdienerstelle 
durch einen Gärtnergehiitfon neu besetzt werden. 
Gehalt 600 M, jährlich hei freier Wohnung. .Junge 
ledige Gärtner, die auf dieso Stelle reflektiron, 
wollen ihre mit Zeugnisabschriften versehenen 
Bewerbungen bis zum 15, September an Garteu- 
inspokt, Jllassias in Heidelberg richten. [1124a 


Ein un verheirateter 



[1120 


der auch einige Nebenarbeiten zu besorgen hat, 
wird von einer Herrschaft in Westfalen zu baldi¬ 
gem Eintritte gesucht. 

Aeltere Bewerber, die mit der Behandlung 
einer Dampfheizungsanlage vertraut sind, erhalten 
den Vorzug, 

Angebote mit Gehaltsansprüehen an J. W. 

BelsenI)«sek in Dorsten i. W. erbeten. 

Obergehülfe. 

Zur Out erst iitzunfl des Obergärtners einer 
grösseren Obst-, Gehölz- und Coniteren-Baum 
schule Süddeutschlands wird ein in diesen Fächern 
tüchtiger und mit guten Zeugnissen versehener 
Obejrgeliülfe gesucht. 
Anerbieten mit Angabe der Gehaltsansprüche u. des 
Lebenslaufes sowie Beilage der Zeugnisabschriften 
unter S* J. 130 durch das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt erbeten. [1084 

Gesucht für 1. Ükt. od. spater auf einen Herr¬ 
sch aftssitz bei Krefeld ein tücht, in jeder Beziehung 

zuverlässiger Gärtner, 

verheiratet., aber kinderlos. Derselbe muss mit 

der Kultur von Warm - und KalthauspilaiizeE, 
sowie mit Vermehrung u, Teppichbeetgärtnerei 

gründlich vertraut sein, Seine gärtnerische Tätig¬ 
keit untersteht dir Leitung eines zweiten Gärtners. 
Die Frau müsste während der Sommermonate im 
Ilause aushelfen. Die Stellung ist eine angenehme 
und dauernde. 

Angebote mit Zeugnisabschriften u. A. 0,20 
befördert das Geschäftsamt für di© deutsche 
Gärtnerei in Erfurt 


Suche zu sofortigem Antritt einen flotten 

Planzeich ner. 

Angebote mit Gehaltsansprüchen und Probe- 
Zeichnungen erbittet Arthur WieliuIIa. 
Garten-Ingenieur, Königsberg i. Pr. [345a 

I. Gehiilfe gesucht. 

Ein nur ganz tüchtiger, in Topipflanzan- 
kulturen erfahrener I. Geholte findet Stellung 
bei guter Bezahlung bei ILieh. Illaag, Handels- 
gärtnev, Schaffhausen (Schweiz). [1097 


Ein Gärtnergehülfe 

wird für den 20. September unter Verpflichtung 
eines 2jährigen Bleibens bei freier Mitfahrt von 
einer deutschen Familie in Chile gesucht. An- 
fangsgehait bei freier Wohnung 40 Pesos. Nähere 
Auskunft erteilt Buchhändler Rosendahl in 
Rinteln a. Weser. [236 a 

ßaumscliulflärtiier. HÜ; 

sucht Unterzeichneter einen seihstämlig arbeiten¬ 
den, verheirateten Gärtner, der in diesem Fach 
sowie in der Staudenkultur vollständig erfahren 
ist. und selbst mitzuarbeiten hätte. Bewerber be¬ 
lieben ihre Zeugnisabschriften, die nicht zuriiek- 
gesandt werden, u. eine kurze Lebensbeschreibung 
nebst Angabe der Gehaltsanaprüche (bei freier 
V ohnung) oinzusenden. A. Usteri, Landsebafts- 
gärtnsr, Zürich V, Gioriaslrasse 64. [111.8 

Für mein Spezialgeschäft für Gartenaus- 
schmückung und Turngeräte suehe ich einen 
auch im Verkehr mit besserer Kundschaft ge¬ 
wandten tüchtigen [1115 

Kaufmann 

und ersuche um au®führt, geschriebene Angebote. 

Ant. Lachnit in Köln a. Rh. 


Gärtner, 


katholisch, unverheiratet, in allen Zweigen der 
Gärtnerei, namentlich im Gemüsebau durchaus 
erfahren, strebsam und solide, wird baldigst, späte¬ 
stens zum 1. Oktober für hiesige Schlossgärtnerei 

—-ft -» > ■ gesucht, rt—-f— 

Freihenlich »roste zu Sendenfche 
1091] Verwaltung in Senden (Westfalen). 


Selbständiger tüchtiger, energischer 

Obergärtner, 

der eine grosse Gärtnerei mit Erfolg zu leiten 
vermag und in Topfpflanzenkultur und Ver¬ 
mehrung leistungsfähig ist, wird bei gutem Ge¬ 
halt sofort nach Süddeutsch]am) gesucht. 
Verheiratete Bewerber bevorzugt. Zengnisabschr. 
u. Gehaltsauspr. u. O. *1.107 bef. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [1135 

Buche zum 1. Ükt. oder später eine junge, 
iniigllebst in feinerer Binderei erfahrene 

Binderin, 

die zugleich den Verkauf im Laden mit. übernehmen 
kanti Gef. Angeb. m. (telialtsansprüciieii erbittet 
SBeinricli Junge* Kunst- u. Handelsgärtiier, 
Hameln a. d. Weser. [452a 

Gehülfen, 

die zeitgemässo wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden zum Winterkursus Aufnahme 
an der [214a 

Gärtner-Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), der stärlstbesuchten Fachschule 
für Gärtner. Bedingungen günstig. Kostenaufwand 
gering. Prospekt und Auskunft kostenfrei durch 

Direktor I>r. H. füeUegast. 



"^v ©cjpT’ vf»" 


Ein Gärtner, 28 J. alt, led., bisher in besten 
Privatst, Oesterr., sowie auf d. i. k. Gartenbausch, 
zu Wien besch., mit nnr besten Empfehlungen, 

sucht in Deutschland Stellg. als HerrsehaftH- 
Üäi'tiier od. Gehiille einer grösseren 
Gärtnerei. Getl. Angeb. unter A. B. an die 

Gär tner-Ztfg.-Hamburg 6 erbeten. [1153 
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der seine Militärzeit beendet, sucht bis Mitte 
September m einer grösseren Iilandelsgürtnerei 
mit Eriken-, Azaleen- und Sehuittblunieü-Spesial- 
kulturen u.'-Treibereien Stellung als IL Gehülfe. 
Umgegend von Leipzig oder Dresden bevorzugt 
Gute Zeugnisse stoben zudionsten. [110® 
UofL Angebote unt N. S1 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Mitte der 30 er, ledig, tüchtige energische Kraft, 
in allen gärtnörisohen Zweigen durchaus selb¬ 
ständig, guter Planzeichner, auch mit den not, 
kaufmännischen Kenntnissen ausgerüstet, siielit 
zum Oktober oder November entspr. dauernde 
Stellung, Bevorzugt würde eine solche in gross. 
Privat-, Landschafts- oder Stadtgartaprei, Vorzügh 
EnipfeliLuugorL Geh, Angebote unter I), Ö7 
befördert das Geschäft samt tür die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [1141 


tüchtige, energische Kraft, in allen Zweigen der 
Gärtnerei durchaus erfahren, sucht, gestützt auf 
beste Zeugnisse, zu Anfang Oktober Stellung als 
Leiter einer grösseren Herrschaften oder Guts¬ 
gärtnerei, wo spätere Verheiratung gestattet wäre. 
Suchender ist Süddeutscher, 24 Jahre alt, militär- 
frei, der englischen Sprache mächtig und zurzeit 
Leiter einer grosseren Schlossgartnorei am Genfer- 
See. Gcfl. Angebote unter R* W- 20 befördert 
das Geschaflsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt fl 142 


Sm*Iie für einen 


ovang., 25 Jahre alt, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse, Stellung in einer grösseren Privat- 
oder Gutsgärtnerei. [752e 

Gefl. Augeb. unter C. ö bef. das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Stellung sucht alsLelter einer herrschaft¬ 
lichen Gärtnerei ein mit guten Zeugnissen und 
Empfehlungen versehener [1071 


der seine 8jährige Lehrzeit beendet und den ich 
aufs Beste einpfehlen kann, zum 1, Oktober oder 
später Stellung. II. Grosser« Sehlossgärtner, 
Dittersbach (Kreis Lüben). [II1T 


LuterzeiclMieter , militärfrei, in allen 
Fächern der Gärtnerei theoretisch u. praktisch 
ausgebildet, sucht bis zum 15. Oktober [1076 

Stellung als Gehülfe. 

II. Vogt, Adr. Pomologisches Institut, 
Reutlingen (Württemberg). 


Suchender ist in grossen Herrschaftsgäiton 
tätig gewesen, 30 Jahre alt, evangelisch u. noch 
unverheiratet. Gell. Angebote unter li., Jj. 25 
befördert das Geschäfts amt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 


weiter auszubilden, sucht ein zuverlässiger energi¬ 
scher Gärtner, 25 Jahre alt, der schon grösse¬ 
res i ’ersonäl mit Erfolg geleitet hat, mehrere Jahre 
in England, Frankreich usw. tätig war, passende 
Stellung in Landsehafts-, Stadt- oder Hofgärtnerei. 
Bevorzugt wird ein solches Geschäft oder Stadt, 
wo Gelegenheit geboten ist, sich auch im Plan¬ 
zeichnen zu vervollkommnen. 

( •eil. Angebote unter T. Z. OIS postlagernd 
Darmstadt (Hessen) erbeten. 


Ein selbständiger, in allen Zweigen der Gärt¬ 
nerei erfahrener Gärtner (Rheinländer), 44 J. 
alt, verheiratet, 1 Kind, im 8. Jahre in noch nn- 
gekündigter Stellung, sucht, gestützt auf gute 
Zeugnisse, zum 1. Oktober oder später [10(54 
—_ dauernde Lebensstellung. — . 

Gcfl. Angebote unter ,1. W. beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ein praktisch und theoretisch gebildeter 


20 Jahre alt, flotter Zeichner, der nachweislich 
grössere Anlagen geleitet und eine grössere An¬ 
zahl Leute zu dirigiron versteht, sucht, gestützt, 
auf ante Zeugnisse, zum l. Oktober Stellung, 
Getl. Angeb. n. M. 25.72 bef. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtuerei iu Erfurt. [1072 


Gärtner, 25 Jahre alt, sucht zur Erlernung 
der Binderei Stolle als [1150 


Ein tüchtiger deutscher 


S uche für einen verheirateten, Mitte 30 er, in 
allen Zweigen der Gärtnerei sehr tüchtigen 
energischen Mann, den ich aufs beste 
empfohlen kam:, Stellung als Leiter einer grösse¬ 
ren Handels-, bezw. Schloss- od. Privatgärtnerei 
des in- oder Auslandes. Derselbe leistet grosses 
in Park- und Garten-Anlagen, Tüppidigärtuerei 
usw. und ist in jedem Arrangement, Dekoration 
und feiner Binderei firm. 

Da derselbe mehrere Jahre in Russland 
tätig war, würde Russland bevorzugt. [1063 
Gefl. Angebote nimmt gern entgegen 

Ei*n*t, liandelsgärtner, Stuttgart, 


zurzeit Leiter einer grössten Privatgärtnerei, sucht 
bis zum 1. Oktober passende Stellung als I. Ge¬ 
hülfe in einer guten Handels^ärtuerei Oesterreichs. 

Gefl. Angebote u. C. II. IOO bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


am liebsten in Frankreich oder Italien. 

Gell. Angebote unter V. K. 50 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Ein praktisch und theoretisch, sowie kauf¬ 
männisch vollständig ausgobildater [ 1027 

Gärtner, 

32 Jahre alt, sucht für sofort oder später passende 
Stellung als 


Ein praktisch und theoretisch gebildeter Land¬ 
schaftsgärtner, 26 Jahre alt, sauberer Zeichner 
und Entwerfer, der selbständig Anlagen ausgeführt 
hat, sucht Steilung auf gärtnerischem Büreau oder 
bei einer Gai tenverwaltung, [1145 

Gef!. Angebote unter G, 25 beförd. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


(kaufmännischer Leiter) einer grösseren Handels¬ 
gärtnerei, Baumschule oder Samenhandlung im 
Tn- oder Auslande. 

Gefl. Angebote unter II. V. .1. beförd. dasGe- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. 


Ein Gehülfe, 22 J. alt, militärfrei, bewandert 
in Topl'pflanzonkultur, Vermehrung und Treiberei, 
sucht, gest. auf beste Zeugnisse, z. 1. od. 15. Okt. 
dauernde St. in ein. Privat- od. Herrschaftsgärtn. 

Ga p Angebote erbittet Gefreiter Kösler beim 
Kommando Jüterbog (Altos Lager). [1132 


I. Gehülfe, 24 J. alt, durchaus erf. u. selbständig 
arbeitend in d. Kult. d. Kalt- u. Warmhauspll., sowie 
Geimisez., Landschaftsg. u.Treiberei, sucht, gest. auf 
guto Zougn,, z. Herbst d. J., spätestens z. 15. Xov. in 
ein. Privat-, Ilerrschafts- od. Häpdelsgärtn, Lebens¬ 
stellung, wo ihm spätere Verheiratung gestattet ist. 

Gefl. Angebote bitte unter < ti. (4. Btaxltpost¬ 
lagernd Ginssen zu richten. [1146 


Wegen Verkaufs der Grell ideen-Sammhing und 
Gärtnerei des Herrn C. Wiegandt suche ich zum 
1, Oktober oder November Stellung als 

OrchMleen-Kultivatenr 

oder Obergärtner. 

Bin 28 Jahre alt, unverheiratet, energisch und 
tüchtig in allen Kulturen, Spezialist in Orchideen. 
Gefällige Angebote erbittet Kob. Waller, 
0borgärtner, WahleTShauSen, Villa Gertrud 

bei Kassel. [1143 


Um f ö rtn or tlcr 20 er J ah re, sucht, go 

ülül UttlülGlj stützt auf gute Zeugnisse, zum 
1. Jan. 1898 dauernde Stellung auf einem grösseren 
Gute oder e. Villa. Suchender würde auch Stellung 
nehmen, wo er siel) verheiraten könnte. [1131 
Gefl. Ang. erb. II. Becher, Kunstgärtner, 
Stechow bei Nennliausen, Berlin-Lehrter Bahn. 


MT Gärtuergeliülle, TU 

23 ,1. alt, erf. in MIstbeettr., Freilandk., Rosenz 
(sicher. Veredl.), Topfpflk. u. Landschafteg., sucht z 
I. Okt. Stellung!! am liebst., wo er sich in d. letztgen 
Fächern od. in der Binderei noch mehr ausb. kann 
Gute Zeugn. stehen zudienston. Getl. Ängeb. erb 
I*a«l Falltn, Adr.: Herrn Schneider, Kosen 
schul besitze t', Rüngsdorf-Godesberg a. Rh. 11 1 3! 


].. Kraft, mehrfach prämiirt, der nachwcisslieli mit 
stete besten Erfolgen tätig gewesen ist, dem über 
Leistungsfähigkeit und bish. Tätigkeit sowie über 
Lobt nswantol nur beste Refer. u. Empfehl. zur 
Verfügung stehen, sucht zum Herbst dauernde 

Lebensstellung 

als nur selbstäud. (3bergärtner, Leiter, Verwalter 
öder dauernde bessere Privatstolle. Suchender ist 
neben anderen Zweigen hauptsächlich in Treib-, 
Schnitt Haus - u nd Topfkultur, F ruoht - und 
Gemüsetreiberei tüchtig, geschmackvoller, tücbt. 
Binder und Dekorateur, 28 Jahre alt, von an¬ 
genehmem, repräsentablem Aoussern und würde 
unter Umständen für spätere Heirat nicht ab¬ 
geneigt sein. Beste Empfehlungen, Photographie, 
persönliche Vorstellung auf Wunsch. Agenten 


Gcliülle, 21 J., orf. in Landschaftsgärtn. 
Dekoration, Planzeichnen, auch Topfpflanzenk. 
Obst- n. Gemüsebau, sucht, für Okt. Stelle. [1130 
Gell Ang erb.u.F.Ij.50postI.Oschersleben 


Geliiilfe, 20 Jahre alt, bewandert in Topf- 
pllänzenk , Landschaftsg., Treib, u. etw. Binderei, 
sucht, gest. auf gute Zeugn., z. 15. Ropt, od. spät, 
dauernde Stellung in ein. bßss. Iferrschaftsg. Rhoin- 
aufwärts. Gcfl, Angeb. erb. A. Butenschön, Adr.: 
Gartenbau-Gesellschaft Flora, Köln a. Rh. [1138 


Ein Gärtner, 27 Jahre alt, in allen Fächern 
der Gärtnerei durchaus selbständig, langj. Leiter 
eines Geschäfts, sucht, gest. auf gute Zeugn. und 
Empfehlungen z. 1. Oktober bei einer Herrschaft 
Stellung, wo ihm Verheiratung gestattet ist [1037a 
Geil. Angebote unter IV. 120 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
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Eia tüchtiger, solider Gärtner, 

27 J. alt, erf. in Topfpflanzenkultur, Treiberei 

und Gemüsebau, sucht. gest. auf gute Zeugnisse, 
Privat- oder Herrschaftsstellung. f 1151 

G ed. Angebote an IS. Vrit zschc» 43 'Wirtem- 
berg Street Clapham-Lonöon SW. erbeten, 

Gärtner, 22 J. alt, der gross. Hotel-Gärtnerei 
selbständig geführt bat und mit allen vork, Arbeiten 
vertraut ist, sucht, im Besitz guter Zeugnisse, nach 
Beendigung seiner Militärzeit ähnliche Stellung. 

Gefl. Ang. erbittet Gefreiter Slurke, 3. Komp. 
W, F.-A.-Heg. Nr. 7, Köln-Rodenkirchen. [1140 


Suche für einen innrer}.!., ov., in allen Zweigen 
der Gärtnerei /"> jt y.4- «ai* (25 Jahre alt), 
erfahrenen '-JCII LI ItJI j den ich best, 
empfehlen kann, zum 1. od. 15. Okt. auf einem 
Gute oder einer Villa dauernde Stelle. 

Gefl. Angebote erb. I*. Meissner, Kimst- 
gärtner, Köln a. Rh,, Zeughausstr. 20. [II ö-i 


Bin 1 fühlilffl 1® J* alt, energisch, erfahr, in 

IilU J« UuUiiüU] Topfpflanzenk.jLandschaft., 

Gemüse- u. Frnchttreib., sucht z. i. Okt, liezw. 
15. November dauernde Stellung. [1042c 

Ged. Ang. unter R. S. 10Ö postl. Schwerin I. M. 


OH Mo 1*1# demjenigen, der einem wirklich 
OU ITIctl IV tüchtigen Gärtner, 32 Jahre alt, 

mit besten Zeugnissen aus bedeutenden l’rivat- 
und Handelsbetrieben, zum I. Okt. oder I. Jan. 
bessere dauernde Privatstellung verschafft, wo 
Verheiratung gestattet ist. [1128 

Gefl. Angebote unter A. Z.32 beförd. das Ge- 


schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Suche für mehrere sehr empfehlens¬ 
werte Gr 0 IxÜ1 f e n, die geschickt, 
arbeitsam u. zuverlässig sind, pass¬ 
ende Stellung, und zwar 2 für Topf- 
pflanzenkultur und Binderei, 2 für 
Treiberei und (*einüsekultur, 2 für 
Lands dm fts gä r tu erei. [214c 

Dir. J>r, H. fücttegast, Köstritz. 



Günstige Kauigelcgenheit. 

Beabsichtige mein zweites Grundstück, 4 1L 
gross, saud, Lehmboden^ rigolt, 15 Minuten vom 
Bahnhof und 15 Min* von Berlin gelegen, für 
13000 Mark zu verkaufen. Anzahlung 5t00 M. 
Bestand ÜOQO Staudroseii, Ijähr*, u. 45000 Rosen- 
Okulatiten, niedere Treib Sorten. [1059 

Zu erfragen unter A. 100 postlagernd 
Hermsdorf bei Berlin. 


Eine in bestem Stande befindliche, m der 
Nähe Dresdens gelegene 1 

Kunst- und vS<- 
Handelsgärtnerei 

mit schöner Kundschaft, ist mit Wohn- und 
Gewächshäusern und 13 000 Qm Gartenfläche 
sofort zu verkaufen und zu übernehmen. Sämtl, 
Land ist zu Baustellen zu verwehten und hoher 
Preis dafür zu erzielen. Preis 6j2000 M., An¬ 
zahlung 20—25 000 M. 

Adressen unter P. P. an Rudolf Glosse 
in Radeberg erbeten. [1042 

Kompagnon 

für eine grosse gutgehende Haudelsgärtnerei mit 
wenigst. 6000 M, Einlage b. Sieb erstellung gesucht. 
Geschäft kann event. käufl. erworben werden. [1152 

Gell. Angebote unter P. P. lOl bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Eiu idyllisch betegener Besitz mit herr¬ 
schaftlicher Villa, mit grossen Beständen in Rosen, 
Obstbäumen usw., ist für 210000 M, be i y B An¬ 
zahlung zu verkaufen. '13855 

Nur intell. vermögende junge Leute wollen 
ihre Adresse unter A. Z. 70 an das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt ge¬ 
langen lassen. [767 b 


In einer süddeutschen Universitäts- und Freni- 
denstadt ist ein flottes [1096 

Blumen- and BookettgescMft 

za verkaufen. Umsatz und Lage sehr gut. 
Gefl. Ang. uut. „Süddeutschland“ bef. das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 




uebst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein 

-jx._ situationsplänen [515 

SioyeiEM, Altona a. d. Elbe, 

Wilhelmstr. 90. 



Baumschul 

Katalog 

versendet auf gefälliges Verlangen 

kostenfrei [313a 

Chrn. Mohrenweiser, 

Hoflieferant,, Olstban- ii. Rosenscliule, 

Alfenweddingen (Bez. Magdeburg). 


Bitte um Zusendung von Katalogen, 

Preislisten und Spezial-Angeboten von Obst, 
Südfrüchten, Samen und Blumenzwiebeln. 

A. E. P. Dalskov, [37a 
Export- und Importgeschäft, Holmehus, 
Post Lyngby St. (Dänemark). 


Bekanntmachung. 

Meinen werten Freunden und Bekannten teile 
ich hierdurch ergebenst mit, dass ich aus der Firma 
Otto Sclinurhusch «.V Ivo. 
ausgetreten bin. [1116 

Ich habe die Absicht, eine neue Schnittblumen- 
gärtuerei mit grossem en gros-Versand zu gründen 
und suche einen Teilhaber mit 40—50000 
Mark Einlage. 

Meine bekannte ausserordentliche Kenntnis in 
dieser Brauche u. meine langjährigen Erfahrungen 
sichern das Unternehmen in jeder Beziehung. 

.Reflektanten wollen sieb mit mir in Verbindung 
setzen. Hochachtungsvoll 

Otto Schnurbusch 

in Bonn* Bahnfaofstr. 9. 


6 LSUtß Intelligenz und. ein 


Selten günstige Gelegenheit fiir Anfänger! Junge kgu>c , erössercs Vermösen b0 _ 

sitzen, können ein grosses Gärtnerei-Etablisse¬ 
ment von etwa 80 Morgen Grösse, der Nouzcit 
entsprechend eingerichtet, sofort odor zum Herbst 
übernehmen. [767 c 

Gefl. Angebote unter IV. IV. lOO bef. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Kleine Pachtgärtnerei in ein. Städtcheni. Harz, 
einzige am Platze, die ihren Mann ernährt, so¬ 
fort abzugeben. Samenhandel, viel Landschaft, 
Binderei, sehr ausdehnungsfähig. Miete einschl. 
Pacht für 3 Morgen Acker etwa 260 M. jährlich. 
Zur Uebarnahme 7—800 11. erforderlich. [1155 
Gefl. Angebote unter L. J. -IO bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Beabsichtige meine für Platz- und Versaüd- 
geschaft bestens eingerichtete [1127 




miteigenem Rluiuengescliän sofort höchst 

MT preiswert zu verkaufen. 

Kurt II erm «<1 or f 
(Louis Pohlers Nachf.) in Hainichen (Sachsen). 

Grundstücke-Verkauf 
# zu Gärtnerei-Anlagen. 

Am ISaliiilioil Pankow - Ilcincrsdorf 

liake ich gegen 150 Morgen Land, an Chaussee 
belegen, und 

am Kaliiiliof Dalhlorf etwa 100 Morgen 
preiswert und unter günstigen Zahlungs¬ 
bedingungen zu verkaufen. 

Die Grundstücke sind toh Berlin aus in 
10—15 Minuten erreichbar. 


Saily Knopf in Berlin N., 

Oranienbürgerstr. 58. 


Garten- u. Treibhäuser 

In Sletf in, Gartenstrasse 2, seit Jahren für 
Haudelsgärtnerei benutzt, vom 1. Oktober ab 
anderweitig zu verpachten. Näheres daselbst 
durch Liidflie. [1114 

G-artentechmscliea Bureau von 

F« GiU Dfl, Landscbaftsgärtner, 
Kolonie Grunewald b. Berlin, Bornstedt.Str.2. 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 

von einf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, 
in stets künstlerischer Ausführung. [SOÖa 

Kostenanschläge, Höhenkarten, 
Erdtransportberechn., Terrainmodelle. 

_ Illustration von Faohaufsätzen. 
Spezialität: Konkurrenzpläne nach allen 
Anforderungen der modern. Plakatmalerei. 




Bitte um Zusendung von [1119 

Katalogen und Fachzeitschriften. 

Ii.. Iioch in Dessau, Kreis-Kraukenhaus. 


Heirats-Gesuch. 

Strebsamer Handelsgärtner mit Platz- und Yer- 
sandgesehäft, 'Ende der 20er, sucht kebens- 
gefülirtiii mit etwas Yeraiögon. 

Nähere nicht anonyme Angebote unter „Ver¬ 
trauen“ befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtuerei in Erfurt. [1152 a 


Wir empfehlen uns fiir den Bezug von: 

Hyazinthen, 

— Beste Treibsorten und Treibrommel. = 


Tlllnpn Duc Tao Tholl, La Reine, La 
I UlpCil, Candeur, Tournesol und alle 

anderen beliebten Sorten. 

Na 1*7100011 gefüllte: von Sion, Orange 
***** tlooClIj und Sulphur Phoenix, 

Poeticus fl. pl. ; einfache: Stella, Leedsi, 
Princeps, Poeticus oruatus, Bicolor Hors- 
fieldi, Moschaius und andere. 

Scilla. Crociis. Fritillaria. Galanthus. 

Billigste Preise bei reellster Bediermng* 

PvBis-Listen, und lcolorivte Ab¬ 
bildungen WE" bester Sorten auf 
Wunsch unberechnet und post freu 

Qebr. Schroeter, 

Eluinenz-wiobol- und Knollengewächs - Kulturen, 

Könnern a. «1. Saale. [531 
















































































































































































































































-*+ Spezialität: -H 

Wertvolle Neuheiten eigener 


fremder Züchtung 


Trier a. <L Mosel 


Rosenschule 


in allen besseren and neueren Sorten. 1 

Preise billig. : 

Die 50 besseren Neuheiten filr 1897 in kleinen Töpfen stets lieferbar. 15 Hark 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensteu 


AeltöBtes 

Export- 

Geschäft 

Erriolitet 1810. 

Neuheiten 


miß ' Blumenzwiebeln 

Ail-Holländische 

und 

Papagei-Tulpen 

Katalog unberechnet und postfrei. [732 


in Cliemnitz-Bernsdorf 

bietet an: 

Chamaerops excelsa und Cb. humilis 40—50 
Bouvardia corymbiflora, an der Blüte 30—40 
Cyclamen persicum gigauteum, mit sehr 

schöner Blattzoiehiumg ... ■. 30—75 

Dracaena iudivisa, im 3. Jahre ...... 40 —50 

fiTftdpfda 30 

Gosen in nur guten Sorten mit starken 

Kronen, hochstämmig. 05 

halbstämmig. .......... 40 

„ -Wiiälmgsstämme nach Höhe . . 6—15 

Ziersträucher in 70 Sorten, um damit 

zu räumen .. 18—25 

1000 Stück 150—200 


.Dresden 1806; Ehrenpreis, Berlin 1897: grosse 
silb. Med., 4000 St. starke kurze Pfk a. d. L, 
früheste Treibs., 100 St 25—30 M., 1000 St 250 Ml 

Remontant-Nelien, 

st. PU., in Töpfen Oiugew,, teils blühend, nur beste 
kurze Sorten, 100 St. 40—45 M., 1000 St. 400 M. 

Erica p;raciiis, 

starke FfL, 100 St. 30—40 M, E* liyemalls, 
sicher blühend, 100 St. 40—50 M. empfiehlt (auf 
Wunseh Ziel) [404 c 

Karl Schröter in Taucha h r Leipzig. 


Wegen vollständiger und gänzlicher Geschäfts¬ 
aufgabe stehen zum Verkauf: Gronse Poitou 
von verschieden®! Topf- und Kübelpflanzen, 
Farnen, Pelargonien, Petunien, Fuchsien, Be¬ 
gonien, Aspidistra, Primeln, Treibrosen, in 
Töpfen und im Lande, sowie andere itlarkt- 
pflaiizcn in kleinen und fertigen Bilanzen; ferner 
Stauden, Teilchen, Blumenzwiebeln, Sträucher, 
verschiedene Sämereien, Frühbeetfenster, sowie 
andere Einrichtungen und Ausrüstung der 
Gärtnerei. [1080 

Direkte Auskunft erteilen: 

Rechtsanwalt Dr. Vogel u. Kunst- n. Handols- 
gärtn. Jos. Fr. 11 ör alt* Beide i . Koni t z ( W. - Br.). 


Franz Haedeke 

in Greifenhagen-Stettin 

empfiehlt gegen Nachnahme unbewurz. Bteckl. von 

Pelargonium zonale und P. peltatum in gegen 
20 — 30 der besten Markt- und Gtuppensortcn, 
100 8t. 3 M. Junge bnsebige Fuchsien, voller 
Knospen, nur vorzüglichste Marktsörteu, 100 8t. 
20 M. Erdbeere Laxton’s Noble, HX) St. 1 M., 
1000 St. 9 M. Myosotis palustris „Nixen- 
auare 44 * 100 St. 2 M. [519 b 


700 000 St. empfohlen: 

Vereinigte Gemüsebau- und 
Maiblumen -Züchter. 

Näheres durch A. C. W ulff in Kurslak 

Nr. 77 (Vierlanden}. [1089 
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Phoenix canariensis, '“IT'LS’!' 

10 St. 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55 Ml 

Asparagrns Spreng-eri, 10 1'-;Vk 5, 

Vonal 5000 Stück, grossartigste Handelspfiauze. 

Medeola-Ranken, fWk 

Zum Ilerbst-EiBkauf tmpfelil i) uiisere grossen Vorräte 

bester Handelspflanzen. 

Pandanus Veitchi, i 0 st. 20, 25, 30,40, so m. 

Unbekannten gegen Nachnahme. » Herbstverzeichnis frei. 


tadellose Kopfstecklinge. 

30, 35, 40, 45, 50, 55, GO, G5, 75, 80—00, 100 M. 

s 1 Hundertvreise abgehbar. . , ...._ 

* excelsa glatten, 1 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 
F*l kl Ti mit kleinen Fehlern, 1 St. 2, 2.50, 3, 4. 5 M 

I llli „ sehr vorteilhaft, von 30 


bis 1,20 m Höhe 

Farne, Ficus, Aletris. 

Pracht-Cyclamen, 100 st. 40,50, 60, so, 00. 100, 120 m. 

r <iir f ysnntbennitu, fertige Pflanzen, siche Herbstverzeicbnis 


Fiir nachgevviesene beste Leistuig: Ster Seim MMm 

Höchste Auszeichnung 

Herzogl. Braunschweigscher Staatspreis^^^ 
Internationale fiartentiaii - S usstellmig 


Achtmal 

WV nur 

für Kessel- u. Heizimgsanlagen 

prämiirt. 


liesiiHat <les Well heilen^ nach dem Protokoll 


kostenfrei 


Beschreibung auf Wunsch kostenfrei 


Arthur 


grün, 8 —10 schöne tadellose Blätter, im Topf, 100 Blätter 10 M. 

C. F. Griessbauer in Frankfurt a. Main 


Grosskultur 


Viktoria Melita von Hessen, 

nur mit ersten Preisen prämiirt, starke, mehr 
lach pikirte Pflanzen, fertig zum Einsetzen i 
4 zöllige Töpfe, 100 St. 12 M. empfiehlt 

I*. oclc, Hoflieferant, 

Frankfurt a, IHatn. [1133 


Kataloge kosten freu “3ÄD 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurde« meine Kulturen 
grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 


Institut der brandenhurgischen Landwirtschaftskammer. 

Lehrlingen zur 2 jährigen Lehrzeit 

und theoretischer Unterricht in allen 

Unterricht frei. Pension 
nter Koütrok) des landw. Ministeriums und der Landwirt- 

r. Schneider, kgl. Oukonomie-Iiat. [1079 


Aufnahme von Gehülfen zum Jabreskursus und von 

am 1, Oktober and 1. April jeden Jahres. Praktische! 
gärtnerischen Fächern. Reiches Lehrmaterial im Provinzial - Garten 
30 M. monatlich. Die Anstalt steht m 
Schaftskammer. Näheres durch den Direktor F 


in nur la frischer Ware. [S2G 
Erste und billigste Bezugsquelle fiir Händler 

Gottlob Jainler in Erfurt. 


Bewerber, 

Preise. 

Wasser menge : 
pr, Stunde, 

Brennmaterial 
jir. Stunde. 

Es wurden 
erwärml pr. 
Sid.u, kg Koks 
11, Wasser. 

Ausnü Lzung 
pr kg Koks ml 
Wärme« 
Einheiten, 

Betrieb. 

>’ itzsclie 
Stroh fcmann 
Unzeitig 
Zorn 

Buschmann 

I. Preis 

II. „ 

HI. „ 

IV. „ 

V- „ 

4SI .25 1t. 

050,00 „ 
763,33 * 
327,78 „ 
5G3.33 „ 

8,(53 kg 
15,33 „ 
15,33 , 
7,2S „ 
15,33 „ 

55.7(1 1t. 
42,40 „ 
49,79 „ 
45,02 „ 
36,75 „ 

3S78.7W.E. 
3202,7 „ 
3841,3 „ 
33S5,1 „ 
2G9S,9 „ 

normal 

forzi.it 

Ts 

Ti 

Ti 
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Höchste Auszeichnung für die beste Heizanlage Dresden 1896 


Koniyl. Sachs. Staats 
Medaille. 


in Lcipzi 
Staats))i*eiseii 


:g, isi-fsian usiv. mit neu 
Mchit pviimiirt uml von den 


als vorzüglich anerkannt, ist 


Grosse goldene 
Staats - Medaille 


Ehrenpreis des König! 
Preuss. Staates 

18Ö3- 


Metall-Werke 

Bruno Schramm 
Gresellschaft in. I). 11. 

Ilversgehofen — Erfurt 

Fabrik fftr G-ewäclisliausbau und Warmwasserheizung 

Gutachten, Kataloge, Zeugnisse und KostcnanscM%e gratis. I y ‘ 


im Betriebe 


Unbercchnet bringt der Briefträger jedem auf Verlangen Muster 

stücke und Preisliste der mehrfach preisgekrönten 

Rollschattendecken 

von der Finna [177b 


{Kaisers, Patentamt Nr, 25695,) 

iöf von den ersten A ntdritäteu begutachtet, 11 . a. 
von Herrn Oekonomierat Goethe-Geisenheim. 

Vorzüge: 

Geriii* kaltflüssiges Baumwaclis, läuft in 
der Smiiiü nicht ah, wird nicht spröde, ist spar¬ 
sam im Verbrauch und leicht auftragbar. 

§SBT Wieder Verkäufern hoher Rabatt. 'JA 

Büchsen zu 75 Pf. und 1,50 M. 

F. Hucklenbroich 

in Boppard a. Rh. [993 


(D. R- G. - M.), 

freistehend oder auch für Einmauerung, 

primiiirt Magdehnrs (Sft3, "Pi 

vereinigt die grossste Iloi'/illiiclio auf Ideiiiein Knuni 


Prima Empfehlungen 


[Dampf 

Säge- 

und 

Hohel- 

werk. 


Eiserne Gewächshäuser und Heizungsanlayen 

Prospekte uml Kostenanschläge mi 


Reelle Rü 
diemmg, 
billigste 
Preise, 


Bronzene Medaille 
Frankfurt a, M. 1897 


Silberne Medaille 
Hamburg 1897. 


Frühbeet- 
fenstern 

Kostenanschläge unberechnet und postfrei 


sehr klisbfähig, dazu psjasendps haltbares Papier 
zu Ijeimringen, sowie verschiedene Sorten prak¬ 
tischer u. haltbarer Baumbänder verkauft [1130 

Louis Schön, Crimmitschau i. S. 

Preisverzeichnis postfrei zudiensten. TW 

Silberne Medaille Ehrendiplom 

K-iecfli ifipß. Breslau 1893. 


der mit deu gegenwärtig besten Erzeugnissen auf 
gleicher Stufe stehen muss, zu kaufen gesucht. 

Angebote unter F. Z. beförd. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, f 1 1 -4 


Empfehle den Plenen Baumschulbesitzern und 
Handelsgärtnern, sowie den Samen- und Garton- 
utensilien-IIandlüngen meine Zinkeilkeilen 
in verschiedenen Formen und Starkem — Durch 
verbesserte .Einrichtungen in der Fabrikation bin 
ich in den Stand gesetzt, in kürzester Zeit tadel¬ 
lose Ware in jeglichem Quantum prompt liefern 
zu können. — Muster und Preislisten stehen 
gern postfrei zur Verfügung. ilObS 

Francois lVjss, Solothurn (.Schweiz), 


Eine Ileisswasserheizungs- Inlage, 

fast neu, bestehend aus Patent-Kessel und gegen 
-100 m [taten tgosclnveissten Rohren, etwa 200 m 
Rippenheiznngsrohre, sowie verschiedene Etppen- 
haizungs-Körper und verschiedene Ableitungsrohre 
(starkes Gasrohr) ist preiswert zu verkaufen durch 
A. Wolter, Leipzig-Lindenau. [1075 


HanüelsQürtnereien."^^ 

50 hg 6,50 M. ab Eisenach, so lange Vorrat 
reicht, empfiehlt [10M 

Leopold Goldsclmildt in Eisenach. 
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(Wer Bedarf an Bosen hat. 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

verlange unsere Preisliste und überzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Rosen. 

Streng reelle Bedienung. Schnellste Bftektuirung aller Aufträge. 1 
Umgehende Antwort'auf « jede gefl. Anfrage. Sortenechtheit garantirt. 

KssassB in Kultur eine Million Rosen aller Gattungen. osässasa 
Zum Besuch unserer ausgedehnten Rosenfeldor laden ergo tonst ein. [580a 

Semen & Boarg in Luxemburg (Grosslierz ogt u m). 


Erdbeer-Pflanzen 


I 


in bekannter, streng reeller Ware, g^arantirt echte Sorten, [43J"b 

Laxton’s Roy»l Sovereign, wirk!. empfehlenswert, L00 St. 3 iL, 1000 St. 25 M., Lastend 
Sensation Nr, 1, Laxton’s Latest of AIl f 1U0 St 4 ÄL, 1000 St. 30 5f.; ferner König Albert von 
Sachsen, Kaiser's Sämling, Laxton’s Noble, Sharpless, Garteninspektor Ad. Koch, Ehlers 1 

Fruchtbarste und viele andere bewährte Sorten* 100 St. 2*5011., 1000 St. 20 M., Monats-Erdbeeren 
mit Ranken, beste remonüread e Sort en, 100 St 2 1L. Monats-Erdbeeren ohne Ranken, beste Ein- 
fas|ungspilanzen, 100 St. 3 M. JHST Speziell bsselirdibendös Preisverzeichnis unbereehnet ti. postfrei. 
Versand auch nach dem Auslände. Nur kräftige pikirte Pflanzen empfiehlt bei reeller Bedienung 

Franz Hund, Ertar-Spezialkulturen, Schönau 


L~ HASS 


A^ranstait 

V S ij>er fih. 

Pensionat. 
Oewissenh. FachbiM. 
bei gering, Kostenaufw. — Aubi. 
v. Gehilfen October n, April, vom 
V olontären u. Lehrling. jecierz. 
Prosp. kosten fr. 

Dir. Heymer, 



SMS 



[10121. 



•vt#^ Paul Hauber, 


*4 




^ & 4> 


& 


V 




lO 


Baumschule, 

Tolkewitz-Dresden. 


fy/%. % 




Topfrebeii 

iu guten englischen und anderen Sorten mit bester 
Bewurzeluiig in kräftigen gesunden Pflanzen (zum 
Herbst desgi. {^0? Laudreben Ta») empfiehlt 
r*. Itemig. Obstbaum- und Rebenschulen, 
Burgdamm bei Lesum (Bremen). 


Vorrat von /'ormobst, 


su. 


4% J 




w 


Zum Herbstversand 

mr mr grosser VUllöl VVJI1 JUllilUU^>l, als: 
Pyramiden, Palmetten, Verrier-Palmetten, U-Formen, Kordons usw, 

•»»> Beerenobst. 

Hoch- u. lialbai. Rosen, niedrig veredelte Rosen, 

Hügel- und rotblühende Akazien (ROb, iasrmis U, IllSpida). 

Coniferen und Ziersträucher. 


& 


Etwa 30 000 Rosenpflanzen 

vorjähriger Wurzelhals-Veredlung. in den besten 
und gangbarsten Sorten, hat zum Gerbst preis¬ 
wert abzugeben 

J TWT J pl Spezial-Rosen- 

. AVAlOAACl, Gärtnerei, 

Steinfurth bei Bad Nauheim. [10:11 






h(Ü.vt*v- WV 


Hugo Fink, 

Barnen- und Blumenzwiebel-Züchter 



erbst - Blumen, und Pflanzen - Börse 

der Handelsgärtner-Verbindung Frankfurt a, M., 

verbunden mit einer Ausstellung von Handelspflanzen, findet vom 24.-20. Sep¬ 
tember 1807 im Scheflelgnrten, Eckenheimer Landstrasse 2 und Eschers- 
: 1?V kßinier Anlage 14 (Trambahn-Verbindung) statt. Der 2-!, September ist besonders für 
Börsen zwecke bestimmt; am 25. und 20. September findet die Ausstellung statt. Alles 
weitere besagen die Zirkulare. — Es kommen hauptsächlich zum Angebot alle Arten 
blühende nnd Blattpflanzen, Schnittblnmen der Saison, Baumschnlartikel usw. Wir 
laden alle Interessenten, sowol Käufer als Verkäufer, zum Besuche freundliohst ein. [477 e 

Anmeldungen und Anfragen sind zu richten au Horm II. C. Clauer in Frankfurt a. M., 
Eckenheimer Landstrasso 135. Die Börsen - Kommission 


w 


Nocera Inferiore 


(Prov, Salerno), 

m iiyvuiu luiwiuiv) Italien, 

empfiehlt in starker Ware, gegen Bai' 

oder Nachnahme: [917 

Froesiahybrida, prächt. Mischung, 1000 St 14 Fr. 

Triteleia uniilora. 1000 _ 7 


fl 



Paetmia toertaeaa 

(P. sinensis) 

in 25 der Fmsgowälil testen Sorten mit Namen, 
vom dunkelsten Bläufich -purpurn bis zum reinsten 
Wem, starke etablirte Pflanzen [934a 

100 Stück 25 Mark. 

Dieselben im Rommel 

100 Stück 18 Mark. 

J ac. Sturm in Erfu rt. 

Stachelbeer- und 
Johannisbeer-Sträucher 

sucht zu kaufen [1120 

Aug, Fellringer, Obstbaitmschulen, 

Moskau, Troehgorny-Sastawa (Russland). 


Tempelhof-Berlin 

Obergärtner C. Gau de. 

Spezialität: 

Starke Alleebäume 
Coniferen 


[1157] 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 28 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Lilimu Harrisi auf den Bermuda-Inseln. 

Von Hermann C. St ein hoff. Mit Abbildung. 

Japanische Gebirgs-Flora. Von Alfred 
U d ge r. 

öd. Digitalis L. (Serophulariaceae.)Ton 
Robert Engelhardt. 

Die neuen grossblumigenPenistemongentia- 
noides-Hybriden. Von L. Dittmann. MitAlj- 
bildung, 

Aponogeton distachyus im botanischen Gar¬ 
ten zu Jena. Vou A, Rehder. Mit Abbildung. 

Nochmals Spigelia marylandica. Von Ro¬ 
bert Engelhardt 

Obstgarten. Die Winterhärte der neuen 
japanischen Pflaumen-Sorten in Nordamerika. 
Von M. Gebhardt. — Widerstandsfähigkeit 
der Idaho-Birne. Von Karl A. Meyer. 

Zur Täf esgesclnchte. Tagesgeschicht¬ 
liches vom Obstbau. — Geschäftsbericht der 
Zentralstelle für Obstverwertung zu Frankfurt 
a. M. — Mecklenburgischer Obstbau. — Ham¬ 
burger Schädiger des deutschen Obstbaues und 
ihre Eriolge in Ungarn. — Keine preussische 
Obstausstellung in Hamburg. — Vernünftiges 
gegen das amerikanische Obst. 
Handelsregister. 

Personalnachrichten. 

Hamburger Tingeltangel. Mit Porträt und 
Abbildungen. 


mr Obst 
Rosen & $ 
Ziergehölze 
Schlingpflanzen. 

^ata’oge uhberechnri und post/rci. 


Erdbeer-Pflanzen. 

Sehr starke Pflanzern (Laxton’s Noble), 100 St. 
1 M. 50 Pf., 1000 St 12 M. empfiehlt [1000a 

liOais Möller in Gisp ersieh en-Kil. b. Erfurt, 
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törä&ert Ünftr|gt unb fljiiagfn nai| tttb«TrfKhn«ft 
jpriii ffiv cinjrlnr Unmut ei« 30 jpf. 


0 rtti b?r bTtigefipttltitteti ibeiitjett* 

für Xboimetttin 25 J)f. ? für ttiddüboitnentftt 35 Pf 




Illustrirter Katalog 

flöo Seiten) [10! 

auf Verlangen kostenfrei. 


2jälirige Sämlinge in neueren Farben, auch ge¬ 
füllte gemischt, Blumen bei guter Kultur 8 bis 
12 cm im Durchmesser, grösstenteils blühbar, 
100 Stück 20 M. empfiehlt gegen Nachnahme 

K. Meissner, Handelsgärtüer, 

OelS (Schlesien). |1J60 


in Greifenhagen-Stettin 

empfiehlt gegen Nachnahme niiböwurz. Steckl. von 

Pelargonium zonale und P. peltatum in gegen 
20 — 30 der besten Markt- und Gruppensortcn, 
100 St. 3 AL Junge huschige Fuchsien, voller 
Knospen, nur vorzüglichste Marktsorten. 100 St. 
20 M. Erdboora Laxton’S Noble, 100 St. 1 M., 
1000 St. 9 M. Myosotis palustris „Nixen- 
aniEe^* 100 St. 2 M. [519 b 


schöne, gesund 

Pflanzen in der üblichen Handelsware 
einem J Üaupttrieb und mehreren Seite 

Stärkere, buschige, bis zu 

1 St 5 — 20 M. 


Goschmaekv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u 
Teppichbeeten lief, ich von dor einf. bis z 
elegantesten Ausführung. Preise briofl 

BiUigsle Bereehnnng. 
Diskrete nnd schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Gartcntochnischos Bureau, Köln a. Rh 
Ritteretrasse 52. [40 


Institut der brandenburgischen Lanclwirtschaftskammer 

Aufnahme von Gehülfen znm Jahreskursus und von Lehrlingen zur 2 jährigei 
1. Oktober und 1. April jeden Jahres. Praktischer und theoretischer .B'^incli 
Wäschen Fächern. Reiches Lehrnutorial im Provinzial-Garton. Unterricht fr. 
t. monatlich. Die Anstalt stobt unter Kon toi e dos landw. Ministeriums und der 
ftskammer. Näheres durch den Direktor IV. SclmeiiU“r, kgl. <tekonomio- .ia 


TU Berlin 


am 


UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 













































































































































































Erster Binder 


"W“'W~‘W'‘W^F' r Kr I ^csnclit zum 1. November in ein BluiiiClt 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist | geschalt in der Schweiz. 

Es wollen sich aber nur solche Bewerber für 

die Stelle melden, die wirklich Gediegenes leisten 
und in dem Fache völlig durch gebildet sind. 
Gute Bezahlung, dabei angenehme und bei zu* 


stets die nur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke baizufügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 


stets ln Abschrift, nie im Original einzus enden. | .sagenden Leistungen dauernde Stellung. 

Angebote mit Empfehlungen sind unter II* 


Obergärtner, 

verheirate!^ ohue Kinder, 28 Jahre alt, in allen 
Zweigen der Gärtnerei gründlich erfahren, sucht 
zum ]. oder 15. Oktober dauernde Stellung in 
einer Schloss-, Herrschafts- oder Gutsgärtnerei, 
Baste Empfehlungen vom ln-und Auslande stellen 
zudiensten, [9S6a 

Gefi. Angebote unter P. W. 100 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


PQIloht zum 1 • Okt mehrere Gehülfen, 
COUüll L j; e mit all. Baumschularbeiteil 

vertraut und im Packen bewandert sind. 
Zeugnis-Abschriften und Gehaltsaasp räche 
an B. Hlüllerklelii, Baumschulen in 
Earlstadt a. Main (Baiern j zu richten. [1173 


Ein Oberg-ehnlfe, 



4219U anllnaseustein «fc Vogler, A.-G. 
in Basel einzusenden. [1149 


Obergärtner, 


der 
firm 


Gesucht für 1. Olt. od. später auf einen Herr- Faktisch und theoretisch gebildet, sucht in einer 
sehaftssitz bei Krefeld ein tiieht., in jeder Beziehung I grösseren Landschaftsgärtnorei zum l.od. 15. Okt. 

— ■ - 'dauernde Stellung. Suchender ist Spezialist in 

Neuanlagen u. seit mehreren Jahren als solcher in 

verheiratet, aber kinderlos. Derselbe muss mitI grösserem Etablissement im Ausland tätig. Beste 
— ‘ Zeugn. u. Empfehlungen stehen zudiensten, [98üb 

Gefl. Angebote unter M. R. 8 heförd. das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


der Kultur von Warm- und Kalthauspflanzen, 
sowie mit Vermehrung u. Teppichbeetgärtnerei 


in allen Zweigen des Gbst-Banmschulfaches I gründlich vertraut sein. Seine gärtnerische Tätig- 

11 ist, RUCH Oinom glOSSdl AßTSüintl vorstohoil I tmif linförteidlif rlöi” T nifnnir nmoc TrixmifüT* fÜüv+nmvu 


, . ... - , keit untersteht der Leitung eines zweiten Gärtners. 

kaun, vurdfur sof.oder z.l.Oktohergesucht; ehonso 1 Die Frau müsste während der Sommermonate im 

linden 2 andere, im Banmschnlf ach schon tätig I Hause aushelfen. Die Stellung ist eine angenehme 
gewesene tüchtige Gehülfon dauernde Stellung. 1 ■ ■ 

Georg Arndt, Baumschnlbesitzor, 

Ottenheim a. Rhein (Baden). 

Eisenbahnstation Diugliugeu, Strasscnbahn- 

station Ottenheim. [1165 

Gesucht für sofort 


und dauernde. 

Angebote mit Zeugnisabschriften u. A. O. 20 
befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [1134 



Gärtner, 


ein 


lediger Gärtner, nicht zu jung, in allen 
Zweigen der (läi tuerei, besonders in Topfpflanzen¬ 
kultur, Vermehrung, Mistbeetkultur und Trei¬ 
berei sehr tüchtig. Derselbe muss sicherer Ver- 
edler, sowie in den Spezialkultnr. u. der Treiberei 
von Rosen und Nelken erfahren sein, Jährlicher 
Gehalt 600 Mark und allos frei, ausschliesslich 
Wäsche. Stelle dauernd. 

Zeugnisabschriften mit Beischluss der Photo¬ 
graphie emzusenden an die Handelsgärtnerei des 
Herrn Gorski in Wilna (Russland). [123 c 

Tüchtiger niiverheirateter 


Gemüsegärtner 




der Treiberei und Blumenpflege versteht, zum 
1. Oktober auf ein Gut bei Neuss gesucht. Nur 
Bewerber mit guten mehrjährigen Zeugnissen 
mögen sich melden. [1171 

Aon. Tillmann, 

zurzeit Villa Bellbnmnen in Remagen a. Rh. 

Gärtner. 

Für eine herrschaftliche Villa am Rhein, 

Nähe von Bonn, wird ein unverheirateter, evange¬ 
lischer Gärtner gesucht. Derselbe muss in der 

Blumen-, Obst- und Gemüsezucht gründlich be¬ 
wandert sein und selbst mitarb eiten. Nur solche 
Bewerber wollen sich melden, die mehrjährige 
Zeugnisse aufw. können. Angebote mit Zeugnis¬ 
abschriften unter G. 8. 375 bef. das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfnrt. [1123 

Selbständiger tüchtiger, energischer 

Obergärtner, 

der oinc grosse Gärtnerei mit Erfolg zn leiten 
vermag und in Topfpflanzenkultur und Ver¬ 
mehrung leistungsfähig ist, wird bei gutem Ge- 
halt sofort nach Niidileiit.scliluiul gesucht, 
verheiratete Bewerber bevorzugt. Zougnisabschr. 
u. Gehaltsanspr. u. <>. HI. 107 bef. das GCBChäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [1135 


Gesetzter tüchtiger 

Obstgärtner 


[1121 


m 


auf oino Besitzung im deutschen Südtirol 
dauernde Stellung gesucht* Angebote in. Zeugnis¬ 
abschriften u. Photographie u. 0. W. 90 bef, das Ge* 

sohältsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt* 


katholisch, unverheiratet, in aUen Zweigen der 
Gärtnerei, namentlich im Gemüsebau durchaus 
erfahren, strebsam und solide, wird baldigst, späte¬ 
stens zum L Oktober für hiesige Schlossgärtuerei 

gesucht. IC^V- 

Eroihorrlich Droste zu Semlen’scliß 
1094] Verwaltung in Senden (AVestfalon). 

Obergehülfe. 

Zur Unterstützung des Obergärtners einer 
grösseren Obst-, Gehölz- und Coniferen-Baum- 
SChule Süddeutschlands wild ein in diesen Fächern 
tüchtiger und mit guten Zeugnissen versehener 

Obergehülfe gesucht. 

Anerbieten mit Angabe der Gehaltsansprücheu des Suchender ist in grossen Herr schaftsgärten 
X^bensUufes sowie Beilage der Zeugnisabschnften tätig geweson, 30 Jahre alt, evangelisch u. noch 
unter S. J. 130 durch das Geschaftsamt iur I unverheiratet. Gefl. Angebote unter K. fj. 25 

die deutsche Gärtnerei in Erfurt erbeten. [10841 befördert das Geschäftsamt für die deutsche 

Gärtnerei in Erfurt. 

Intelligent., selbstäud,, strebsam., energ.,gebild, 

il solider Obergärtner, 


ärtner tüchtig und selbständig, 24 Jahre 

Ql 111 vl f alt, ledig.erfahron in Baumpflege, 
Obstkultur, Landschaftsgärtnerei, Gemüse¬ 
bau, Blumenzucht und Treibhauskultur, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, zum 15. Ok¬ 
tober oder später dauernde Stallung als Privat« 
oder BanmNchulgnt'Oier. [1174 

Gefl. Angebote untor W. Iß befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein Gehülfe, 

21 Jahre alt, der jetzt vom Militär entlassen wird, 
hauptsächlich erfahren in Topfpflanzeukultnr, 
sucht zum 1. Oktober oder später dauernde 
Stellung in einer besseren Handels- oder Privat¬ 
gärtnerei. — Gefl- Angebote erbeten unter ff 1 * JE. 
Altana a. fl* E-, Viktoriastrasse 24 I. [1170 

Stellung sucht als Leiter einer herrschaft¬ 
lichen Gärtnerei ein mit guten Zeugnissen und 
Empfehlungen versehener [ 1071 




Gärtner. 





27 J. alt, umsichtig u. leistungsfähig in sämtlichen 
Obergartn., prakt. u. theor. geh., Zeichner, mit I gärtnerisch. Kult, Treibereien u. Spezialkulturon, 
Beaufsichtigung von Leuten betraut, zurzeit Leiter I Gemüse, Landschaft usw. usw., auerk. I. Kraft 
'".Roo'”’''- A ~ 1 ---- f u. Geschäftsmann, sucht z. 15. Okt od. spät selb¬ 

ständige Vertrauensstellung in umfangreich. Betr. 
mit. grösserem Personal. In- oder Ausland. Beste 
Zeugnisse stehen zurseite. (1137 

_ Gefl. Angebote mit Gehaltsangabe unt. ,.Sclh« 
ständig'' befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


grösserer Anlagen, inungekündigter Stetig., sucht, 
auf gute Zeugnisse und Empfehlungen gestützt, 

baldigst anderweitige dauernde Stellung. [1167 ' 

Gefl. Angebote unter S. HI. 2 beförd. das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gä rtnerei in Erfurt. 

Suche für meinen Sohn, 

26 Jahre alt, militärfrei, evangelisch, und noch 
ledig, im Besitz bester Zeugnisse aus königl, und 
bedeutenden Handelsgärtnereien, für sofort oder 
zum 1. Oktober Stellung als Gehülfe odor selb¬ 
ständige Stellung auf einem Landgut od. gross. Villa. 

G#. Angebote erbittet E. Schröter, Kunst¬ 
gärtner bei Herrn Grafen v. Tschirschky-Renard, 
Schlanz in Schlesien. [1161 

Intelligenter Oberijärtner, 

klitte der 30er, ledig, tüchtige energische Kraft, 
in allen gärtnerischen Zweigen durchaus selb¬ 
ständig, guter Planzeichner, auch mit den nöt. 

bem TT„ _ „j._ ’ . i i . . 


Ein praktisch und theoretisch gebildeter 

Gartenteehni ker, 

29 Jahre alt, flotter Zeichner, der nachweislich 
grössere Anlagen geleitet und eine grössere An¬ 
zahl Leute zu dirigiren versteht, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse, zum 1. Oktober Stellung. 

Gell. Angeb. n. UI* Z. 52 bef. das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [1072 

Landschaftsgärtner, 


ausgerüstet, sucht 23 Jahre alt, praktisch und theoretisch gebildet, 

SSin?« 3 der ? 0Y9m , ber . eütsp 1 ! v daiierillle gesandt im Feldmesseu, Zeichnen, Abstecken 

Stellung. Bevorzugt wurde eine solche m gross. I Hivelliren usw., sucht Stellung. Prima Zeug¬ 
in vat-, Landschafts-oder Stadteärtnerei. Yorzüid. I nissn dimntov nnr.i. — n^i... o.--.? 


Stadtgärtnerei. Vorzügl, 
Empfehlungen. Gefl. Angebote unter ü l. p* 
befördert das Geschaftsamt für die deutsche 
Gärtnerei ln Erfurt. [1141 


msse, darunter auch von den Herren Gebr. Sies- 
mayer, stehen gern zudiensten. 

Gefl. Angebote erbitte unter R. C. Haupt¬ 
bahn hofpostlagernd Frankfnrt a. Main. [927a 
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(Oesterroicher), 22 Jahre alt, theoretisch und prak¬ 
tisch gebildet, sucht Stellung in e. besseren Schnitt¬ 
blumen- o. Ilandelsgärtnerei Deutschlands. [1175 
Gefl. Angebote unter J. 11. 5054 bef. das Ge¬ 
sell äftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

S uteiieiclmeter , militärfrei, in allen 
Fächern der Gärtnerei theoretisch u. praktisch 
ausgebildet, sacht bis zum 15. Oktober [1076 

Stellung als Gehülfe. 

II. Vo; r (, Adr. Pomologisches Institut, 
Reutlingen (Württemberg). 


Günstige Kaufgelegenheit. 

Beabsichtige mein zweites Grundstück, 4 M. 
gross, sand. Lehmboden, rigolt, 15 Minuten vom 
Bahnhof und 15 Min. von Berlin gelegen, für 
13000 Mark zu verkaufen. Anzahlung 5C00 M. 
Bestand 6000 Standrosen, 1 jähr., u. 45000 Rosen- 
Okulanten, niedere Treibsorten. [1059 

Zu erfragen unter A. 100 postlagernd 
Hermsdorf bei Berlin. 

Mittl. Gärtnerei in einer Bezirkshau ptstadt 
Westfalens, alt. Geschäft am Platz, 17 b ha gross, 
m. 2 Wohn- u. 6Gewäohsh. m. Warmwasserheiz., 
soll für 50000 M. bei 15000 M. Anzahl, verkauft 
werden. Angeh. unter E. 1730 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Hannover zu richten. [979b 




OH M n „1/ demjenigen, der einem wirklich.- 

OU malK tüchtigen Gärtner, 32 Jahre alt, Beabsichtige meine für Platz- und Yersand- 
mit besten Zeugnissen ° aus bedeutenden Privat-1 geschäft bestens eingerichtete 
und Handelsbetrieben, zum 1. Okt. oder 1. Jan. 
bessere dauernde Privatstellung verschafft, wo 
Verheiratung gestattet ist. [1128 

Gell. Angebote unter A. Z. 32 beförd. das Ge- 
scliäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 






r« 



Feines Blumengeschäft 

in Frankfurt a. M., in bester Lage, zu 
billigem Preise sofort zu verkauf«!!. 

Angebote unt. II. O. 13 bef. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, [ 1 065 a 

Kompagnon 

für eine grosse gutgehende Handelfigärtnerei mit 
wenigst. 6000 M. Einlage b. Sicherstellung gesucht. 
Geschäftkann ovent.käufl. erworben worden. [1152 
Gell. Angebote unter P. I*. 101 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

In einer süddeutschen 1Jniversitäta- und Prem- 
donsfadt ist ein flottes [1096 

Blumen- und Boukettgeschäft 

zu verkaufen. Umsatz und Lage sehr gut. 

Gefl. Ang. unt. „Süddeutschland" bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Grundstücke-Verkauf 


mit eigenem Blumengeschäft sofort höchst 

" t/T preiswert zu v erkaufen. 'TH 
liurt Hermsdorf 
(Louis Pohlers Naclif.) in Hainichen (Sachsen), 

Garten- u. Treibhäuser 

in Stettin, Gartonstrasse 2, seit Jahren für 
Handelsgärtnerei benutzt, vom 1. Oktober ab 
anderweitig au verpackten. Näheres daselbst 
durch I.iidtke. [1114 


Oairtenteclinisclies Bureau von 

F. Glum, Landschaftsgärtner, 
Kolonie Grunewald b. Berlin, BornstediStr.2. 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 

von einf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, 
in stets künstlerischer Ausführung. [809 a 

Kostenanschläge, Höhenkarten, 
Erdtransportberechn., Terrainmodelle. 

Illustration von Fachaufsätzen. 
Spezialität: Konkurrenzpläne nach allen 
Anforderungen der modern. Plakatmalerei. 







zu Gärtnerei-Anlagen. 

Am Balmtiof Pankow-Heinersdorf 

habe ich gegen 150 Morgen Land, an Chaussee 
belegen, und 

am Balmliof Dalldorf etwa 100 Morgen 
preiswert und unter günstigen ZaMimgs- 
bediügungöLi zu. verkaufen. 

Die Grundstücke sind von Berlin aus in 
10 — 15 Minuten erreichbar, [1073 

Sally Knopf in Berlin N,, 

Gramen burgerstr, 58. 


Baumsclml- 

Katalog 

versendet auf gefälliges Verlangen 

kostenfrei [313 a 

Chrn. Mohrenweiser, 

ISoftieferani, ObstbaHm- u. RossnsGbuie, 

Altenweddingen (Bez. Magdeburg). 


Massenvorrat! 

Fa©© miM h,@ff'tea@@a 

(P. sinensis) 

in 25 der ausgewähltesten Sorten mit. Namen, 
vom dunkelsten Bliiulich-purpnrn bis zum reinsten 
Weiss, starke etafalirte Pflanzen [934 a 

100 Stück 25 Mark. 

Dieselben im Rommel 

100 Stück 18 Mark. 

iac. Sturm in Erfurt. 


uebst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein- 
gesandten Sitnatlonsplänen [515 

C. H. Bojen», Altona a. d. Elbe, 

Wilhelnistr. 90. 

Neue rosafarbene 

Primula sinensis 

Viktoria fflelita von Hessen, 

nur mit ersten Preisen prämiirt, starke, mehr¬ 
fach plkirto Pflanzen, fertig zum Eiosetzen in 
4 zöllige Topfe, 100 St. 12 M. empfiehlt 




Hoflieferant, 

Frankfurt a- Main. [1133 


Hortensien. 

Dresden 1896: Ehrenpreis, Berlin 1897: grosse 
silb. Med., 4000 St. starke kurze PJ1. a. d. L., 
früheste Treibs., 100 St. 25 —30 M., 1000 St. 250M. 

Remoulant-Nclken, 

st. Pfl., in Töpfen oingew., teils blühend, nur beste 
kurze Sorten, 100 St. 40 — 45 M,, 1000 St. 400 M. 

Erica graciiis, 

starke Pfl., 100 St. 30—40 M. E. Iijemalls, 
sicher blühend, 100 St. 40—50 M. empfiehlt (auf 
Wunsch Ziel) [404 c 

Karl Schröt er in Tancha b. Le ipzig. 

B. Hinter 

in Ravensburg (Württemberg) 

empfiehlt in besten Sorten u. prima Qualität: 

Obätbütnne in Hochstamm, Pyramide, Spalier 
und Kordon; Haselnüsse; Johannisbeer- und 
Stachelbeer als Bäumchen und niedrig; Erd¬ 
beeren; Himbeeren; Rosa pomifera; Treib¬ 
rosen in Töpfen, 1 St. 40—50 Pf , aus dom .Lande, 
sehr schön, 100 St. 16—22 M.; Ziersträucher, 
starke vorpflanzte, 100 St. 16 — 20 M. Zier¬ 
bäu me: Schlingpflanzen; l*ercmien. 

Sorten- und Preisverzeichnisse 


auf Verlangen kostenlos. [116 


2 




Araucaria 



canariensis, p,acttro11 e “ r,l ' :r1. 


tadellose Kopf Stecklinge. 

10 St. 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55, 60, 65, 75, 80—90, 100 M. 

. Htmdeid:weise afogebbar 


Araucaria 


exeelsa glauca, 1 St 4, 5, b, 8, 10 M. 

^ mH kleinen Fehlern, 1 St 2,2,50, 3^ 4,5 M. 
sehr vorteilhaft, von 30 cm bis 1,20 m Höhe. 


10 St. 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55 BL 


gesund, tadellos, 


Farne, Ficus, Aletris, 

Pracht-Cyclamen, 100 st. 40, 50 , go, so, 90,100,120 m. 

( fertige Pflanzen, siehe Herbstverzeichnis, g _ _ 

J. Lam bert & Söhne, Trier 


Asparagus Spreng-eri, :,; 7 iöm 5,0 ’ 

Vorrat 5000 Stück, grossartigste Handelspflanze. 

Medeola -Ranken, Äk 

Zum Herbst-Einkauf empfehlen unsere grossen Vorräte 

bester Handelspflanzen, 

Pandanus Veitchi, 10 st. so, 25 , 30 , 40 , so m. 

Unbekannten gegen Nachnahme. * Herbstverzeichnis frei. 


[956 b 




























































































P.Lambert 

Trier a. d. Mosel. 

(8 t, Mn Lien.) 

Rosenschule. 


Beschreibend© 

Preisverzeichnisse zudiensten, 


ik* 


9 


ROSEN 


-*+ Spezialität: HH- 

Wertvolle Neuheiten eigener 


iiüd 


fremder Züchtung. 








in allen besseren und neueren Sorten. 

- Preise billig. 


[lü 


T Die 50 besseren Neuheiten für 1897 in kleinen Tö]>feu stets lieferbar. 45 Mark. 


Rosen 


Grosse Vorräte tu hohen, Iialbliolien, Trauer- und gleich <ier Erde ver¬ 
edelten, f rostfreien Rosen in la. Qual, und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendsten 

Roseii-.Saniniliin^en, über 2500 Sorten, emselil. aller Nettheiten, z, B. 1895 80 Seiten, 1896 

80 Sorten, sowie Sorten für 1807 in ansserordenllieli kräftigen, niedrig ver¬ 
edelte» Exemplaren. Okulirroiser werden zur Okrtirzoit billig abgegeben von 


Soupert & I otting 


Hoflieferanten 
n. Rosenzüchter, 



Nur Ehren- und erste Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. Katalog kostenlos. 


Lniembiirg 



Die 


von. 




(Inhaber: Ernst Oelaruye), 

Ledebery-Gent (Belgien) 


1 


empfiehlt : 

20000 Azalea indica in den besten Varietäten, 
100 St. 65—200 M. 

(>000 Azalea mollis, iu Knospen, zum Treiben. 
100 St. 40 f. 

15000 Araucaria excelsa von 1,75—G II. 
5000 „ excelsa glauca von 2,50 —6 II. 

10000 Cocos Weddelliana von — ,60 — 2 M, 
i 0000 Kentia Forsteriana von — ,40 — 5 M. 
10000 , Belmoreana von —,40 — 2 M. 

4000 Latania borbonica von 1—8 AL 
2000 Geonoma gracilis von —,60—2 AL 
1000 Pandanus Veitchi von 2 — 4 M. 

1000 Phoenix canariensis von 2 — 4 M. 

2000 Clivia miniata, beste Varietäten, bliih- 
bare Pflanzen, 100 St. 80 M. 

6000 Lorbeer-Kronen- n. Pyramidenbäume, 
1 Par 8 — 40 AI. [892 

Ferner: Areca Baueri, A. sapida, A. Intescens, 
Corypha australis, Croton, Pandanus utilis, 
Aspidistra, AnthuriumScherzerianum, Rho¬ 
dodendron, Gloxinien, Knollen-Begonien. 

Alle Pflanzen sind kräftig, gesund 
nnd in guter Kultur. 

L. Delaruye-Gardon, 

Handelsgä rtner, 

Lcdebcrp ■ Gent (Belgien). 


mui »uuu uiuAimu, 

sehr starke Frucht- u. Folgepflanzeu 

gesund und rein, empfiehlt 

Gräflich von Schwanenfeld 'sehe 

GartenverwaiUmg in Sarlowliz. 

H. Sch rem m er. [1166 



Paul Hauber 

Baumschule, 

Tolkewitz-Dresden. 



4x v, 4 v 


Vorrat von formobst, H 


IterDstversand 

ßtsr grosser 

Pyramiden, Palmetten, Verrier-Palmetten, U-Formen, Kordons 

-»-»5 Beereno bst. ««<*- 

llocti- u. halbst. Rosen, niedrig veredelte Rosen 
Kugel- und rotblühende Akazien (Rob. iilfitfliis il. iiiSbida). 

Coniferen und Ziersträucher. J x 


A%/ 

% 


•% 


usw. 




© 

A 


& 


I4v' 


<> jp 


XS 


HS 



Schaupflanzen von Araucaria excelsa 

etwa 1 m lioeb, 80 cm breit, 6, 7—8 Etagen, 1 St. 10, 12—15 IL, 10 St. 100 AI. 

Sdhiupflanzen von Palmern, 

als: Latania borbonica, Phoenix canariensis, Kentia Forsteriana, Areca Bauer!, Corypha 
australis, Rhapis flabelliformis, Cocos Weddelliana usw., etwa 2 bis 2.50 m hoeli. sehr kifftig 
gewachsen, 1 8t. 20, '40—40 M. empfehlen gegen Kasse i?34a° 

Spieg-elbexgr & de Coene, Handelspartner, 

_ Französisch Bu chholz bei Berlin. 

Rhododendron und Jtzalea. 


Gut geformte Prachtpflanzen. Grosser Vorrat. 


[1001c 


Zum Treiben: 

Rhodod. Cunninghami (coelestinnm) 

mit 5 — 8 Knospen. 

.. 8 -12 


■ * a i 


„ allerbeste Treibsorten m. Namen, 

mit 4—6 Knospen... 

6—10 „ 

Azalea mollis, Praehtsorten m. Namen, 
starke, gut mit Knospen besetzte 
» rötblüh., o. Nam,, voll Knosp, 
sehr starka.. 

Azalea pontica, Prachtsort, m. Namen, 
starke Pflanzen mit bis 20 Knospen 


löst, 

100 st. 

Jk 

Ji 

6 

8 

50 

70 

8 

11 

75 

95 

8 

70 

4 

35 

6 

50 

7 

60 


Für das Freiland: 

Rhododendron, beste Sorten m. Namen, 

mit 4—6 Knospen.. 

6 — 10 „ . 

Azalea pontica, beste Sorten m. Namen, 
gute Pflanzen mit bis 20 Knospen 
starke „ „ „ 30 „ 

Q efüll (blühen de Sorten: 

Starke Pflanzen mit Namen u, Knospen 

Azalea pontica, gelbblühend, ohne 
Namen, starke Pflanzen m. Knospen 


lOSt. 

Ji 

8 


G 

7 

8 
5 


10O5t. 

Jk 

70 

90 

50 

55 

70 

40 


Katalog unberechnet und postfrei, 

Herrn. A. H6SS6, Baumschulen, Wßener (Prov. Hannover). 


TU Berlin 111II I I I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
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***HV\A- 


Lambert & 


er 


Trier 


Obstbäume 


und 


J 


hoch- und niedurstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, W 
-Sträuclier, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen, 

niedrig, Halb- and Hochstämme in siaiken, gut bewurzelten Pflanzen. t bJJ 

Mosel la (Tee-Polyantha), eigene Züciitung. Niedrige, ist. im,, io st. bm, ioost. 75 m. 
f Kaiserin Auguste Viktoria. „ 1 „ so pl, 10 „ 4,50 „ 100 „ 40 , 

PrelÄverzetcIinlssc fi # ei zmlieifsten. 


VerKeieliniM frei 


Pur Schnitt- , Bekorations - und Treibzwecke. 
Stets im g'rossen abzugeben. 

Beste Pflanz zeit September bis Oktober, 

Wftifar 

, Gärtnerei, 

Honsdorf (Rheinland). [04 b 


M. G. SCHOTT, BRESLAD 

Berlfuei' Oiau&see, znm „ Eisenhammer k % 

»DB! dir von Sr. Hai. liera Kaiser Wilhelm l, verliehenen grossen goldenen Kedaille für Gartenbaa, 
itr goldenen t silburBsn Slaatt-Medailla, goldener t silberner Ausstellungs-Medaille» o, erster Preis#. 

Ehrenzeuffnis der Ueriiner bewerbe - A usstellung 1 S .96 

für vorzüglich ausgefühlte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser, [222 

Grösste Spezial-Fabrik 


Gewächshäuser und Heizungs-Anlagen 


Um zn räumen! Billige Preise! Grosse Vorräte! 


Grossen Vorrat 


vou Palmen in bester Kultur, wie Latanien, 
Coryphen, Areken, Phoenix, Kentien, Rhapis, 
buntblättrigen Dracaenen, Pandanns; ferner 
Aspidistra, Asparagus, Cyclamen, Primeln, 
Camellien, Cycas-Wedeln usw., empfiehlt in 
ulion Preislagen billigst [090 

Franz Kunze, Hoflieferant, 

Altenburg (S. - A.). 

jwggT Preisliste auf Wunsch postfrei. 

Lllium clialcedonicura 

in starken Zwiebeln, 10 Sk 4 M., 100 St. 30 M., 
empfiehlt gegen Nachnahme [080a 

A. Tieiiitiiui hi Ziegenhals (Q.-Schles,)« 
Aiianas-Ii imlei 

„Nervosa maxima , 

besonders kräftige und gesunde Ware, 100 Stück 
10— 15 Mark, hat abzngobeu [116S 

Schlossgärtnerei Krischa 

bei Weisaenberg i. S. G. Werner. 


1 


gEff T - Bei Aufträgen von 20 Mark an gebe 10 Prozent Babatt 

Empfehle io prima Ware zu folgenden billigen Preisen: [-^3 b 

Treibsträucher in 10 besten Sorten, 100 St. 40 M. Dentzia, gefüllte beste Irmbsorten, 100 bt .»0 M. 

Stauden in vielen schönen Sorten, 100 St. 15-25 M. Gut bewurzelte SteckUngsp laazen von 
Bellis perennis ;Tüw Braut“, 100 St. 4 M.; B. perennte „Goldblatt 100 St. 5 M. ^yosotis ftemperU. 
Nixenauge“, lOOSt. 2 M., M. ruplcola, 100 St 8 M., M. oblongata vera, 100 St 3 M., M. oblong, 
vera perfecta, 100 St S M. Dtese 4 J/iW*-Sörtoii Kind für den Schmttblunfonzuohtm- unentbehihcli. 

Deutzia gracilis, 100 St. 2 M. Dentzia, gefüllt, 100 JtorteMimi, 

Begonien 
„Viktoria 

Primula 4 sinensis fimbriata atrosanguinea tu alba magnifica, jede 100 St. 2 M 1000 St 18 M. 
Cineraria hybrida grandiflora maxima nana, 1. Ranges, 100 St 1,:>0 M., 1000 bt, m. 

Versand nach allen Ländern gegen Kasse oder Nachnahme. Auch tausche gegen Rosen aller Art. 

J. Schiirlock, Handelsgärtnerei, Arns wähle, N.-M. 

Die besten Heizkessel 

für W 

welche an gepriesen werden, leisten «teil# mehr als die von mir soll vielen Jahren nach 

eigenem System erbauten und gelieferten. , . , . ... 

Vorteile meines Systems: Einfache, Bolide Konstruktion bei grösster Leistungs¬ 
fähigkeit und sehr massigen Preisen. Dabei weitgehendste Garantie für Dauerhaftig¬ 
keit, gute Punktion und zweckentsprechende Anordnung der ganzen Anlage. 

liier am Platze allein über 30 Anlagen von mir im Betriebe. 

Auf gefällige Anfrage erfolgt Zeichnung und Preisangabe kostenlos. L f> ' 

Werkstatt für Zentral-Dampf- 
* und Wasserheizung, 

Quedlinburg am 


Louis Grrasshoff. 


TU Berlin Hl II 1 I I—I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 





























































































































Fiir nachgewiesene beste Leistung: Sieger beim Wettheizen 

Höchste Auszeichnung 

Herzogi. Braunschweigscher Staatspreis^-*^^ 

Internationale Gartenbau-SosstelltmS 1 


Achtmal 


IF# 1 nur ^p®j 

für Kessel- u. 1 I eizungsanlagen 

prSmürt. 

Feinste Referenzen. 


Hesuliai <l<"i lVeUlielzens nach dem Protokoll 


Es wurden 
erwärisiL pr, 
itd.u. kp; Koks 
1t. Wässer. 


Ausnü tzung 
pr Koka in 
Wärme- 
Einheiten, 


Brennmaterial 
pr. Stunde. 


nsse.r menge 
r. Stunde, 


Bewerber 


Betrieb 


X it-zsche 
Stroh t mann 
Unzeitig 
Zom 

Buschmann 


kostenfrei 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei. ~%m 

Arthur KTitzsche, Ingenieur, Dresden A. 

Fabrik für Heizungs- und Wasseranlagen. Grewächsliausbau 


Empfehle meine grossen Vorräte in 


in schönen gesunden Pflanzen in den besten 
SeJinitiMOrten, sowie dio schönstem u. selten¬ 
sten Spezies und Varietäten für Sammlungen. 


!MPRWMkWVPK'*A&Wie um* 

Ferner ompfelile: [ 1 001 

Eucharis amazouica, sehr stark. 
Nepenthes in 10 Sorten. 

Lapageria alba und L. rosea. 
Bambusa in 10 Sorten. 

Illustrfrter Katalog nnbereclinet it, postfrei 

Paul Wolter 

in ^Iagdeburg-Wilhelmslai t. 


Wir empfehlen uns fiir den Bezug von: 

Hyazinthen, 

== Beste Treibsorteu und Treibroiuinel.- 

TyEnpn Due van Tholl, La Reine, La 
I Ul peil, Candeur, Tournesol imd alle 
anderen beliebten Sorten. 

Nar?sCCOn S efö, ito: von Sion, Orange 
liul tblooCII, utl d Sulphur Phoenix, 

Poeticus fl. pl.; einfache: Stella, Leedsi, 
Princeps, Poeticus ornatus, Bicolor Hors- 
fieldi, Moschatus und andere. 

Scilla. Crocus, Fritillaria. Galanthus« 

Billigste Preise bei reellster Bedienung. 


F Aelteates 

Export- 

Geschäft 

Brriobtet 1810. 

Neuheiten 

in 

Blumenzwiebeln 

Alt-Holfändische 

l und 

Papagei-Tulpen 

Katalog unberachnet und postfrei. [733 


81 I*rei£-Li sten und kolorirte Ab- I I 
|| bilflnnfjen gs®.“ bester Horten auf 1 
11 W unsch unberechnet imd postf rei . §1 

Oebr. Sohroeter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs - Kulturen 

Könnern a. d. Saale. [531 


Spezial- Kulturen von 


tjUBBr Hyazinthen, Tulpen, Narzissen nsw. 

Versand nach allen Ländern. [406 
Preislisten auf Verlangen uuberechnet u, postfrei 


Kaiser Wilhelm-Orchidee, 

mit Knospen, bezw. Blumen, in schönen, kräf 
tigen Pflanzen, 1 Stück 3, 4 und 5 M. empfiehl 
gegen Kässo oder Nachnahme [781 1 

Theodor Franke in Gross-Otters leben. 


in nur la frischer Ware. [326 
Erste und billigste Bezugsquelle für Händler 

Gottlob Jamlcr in Erfurt. 


IVoordwtjk bei Haarlem (Holland) 


TU Berlin 


il 


UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 






































































































































































































































































































































































ochste Auszeichnung für die beste Heizanlage Oresden 1896 


K'rimgl. Sachs, Staats 
Medaille. 


in Leipzig', Breslau usw. mit den 
Stnatspreäseii höchst präiiiiiwt und von den 


als vorzüglich anerkannt, Ist- 


Ehrenpreis des König! 
Preuss. Staates 

1803 . 


Grosse goldene 
Staats - Medaille 


Metall-Werke 

Bruno Schramm 
Gesellschaft m. b. II. 

^ Ilversgehofen — Erfurt 

Fabrik für Gewäclishausbau und Warmwasserheizung 

Gutachten, Kataloge, Zeugnisse und Kostenanschläge gratis. 1- 


im Betriebe 


Pensionat, — Gewissenhafte Fachbilduna bsi gerinp Kostmiaufwand. 

Aufnahme von Gelullten am 1. Oktober, bezw. 1 April, von 1 oloutüreii 
und I/elirlin^en zu jeder Zeit. -- Prospekt und Lehrplan kostenfrei. 

[975 h Direktor lleyiner. 


(Kaiser! Patentamt Nr. 25695.) 

ist. von den ersten Autoritäten begutachtet, u. a 
von Herrn Oekonomierat Goethe-Greisen heim. 

Vorzüge: 

Cerin, kaltflüssiges Baumwachs, läuft ii 
der Sonne nicht ab, wird Eicht spröde, ist spar 

sam im Verbrauch und leicht auftragbar. 

BBS“ Wiedei'Verkäufern hoher Rabatt. "VI 

Buchsen zu 75 Pf, und 1,50 M. 

F, Hucklenbroich 

in Boppard a. Rh. [903! 


(Ausführlich besprochen, empfohlen und abgebildet ln „Mßller’a Deutscher GHrtner - Zeitung“ 

Nr. 7, 9, 33, 36, 36 und 38, Jahrgang 1892.) 

der leistungsfähigste, sparsamste und zuverlässigste Warmwasserheizkessel 

der Gegenwart, direkt zu beziehen ab Fabrik 


Anstalt für Warmwasserheizungen. 

Lager von Heizröhren, Ansdehnungsverblndungen, Faftons und allen zu Waaser- 

heizungen erforderlichen Materialien. 

Bauausführungen nach beBtem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen. Kostenanschläge und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten imbereehneh [34 

Generalvertretungen (und Kessellnger }: 

für das Königr. Sachsen: Hönisch «fe E&o., Heizungsingenieure, IIledersedlitz-Dresden. 
für Oesterreich-Ungarn: J. C. Horak, WienIX, 1, Aiserbachstrasse 4. 


Dampf 

Säge- 

und 

Hobel¬ 

werk. 


A&UhBHBH n- 

von JAift.HJU'.rif ffTW dicnung, 

billigst« 

: r[ihbeet- Preise. 

lenstem. [659 

Kostenanschläge unberechnet und postfrei. 


Internat. Gartenbau-Äosstellung Dresden 1896: 2 grosse and eine kleine silberne Medaille. 

P P die Zapfen und Scheeren 

d& bringen unseren Friihbeet- 

ßeFomfensterschuh. fenstern den vorzeitig en Ruin. 

Dem Fenster ohne Zapfen und Scheeren, 

dem Reformfenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

MT Näheres durch Prospekte* IM H ;) * J 

Oskar R. Mehlhorn in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S. 


Zierkorkholz 


, Fabrik 

füi* Gewächshäuser Sr Centralheizun g en 
Palmhäuser,Wintergärten, Pavillons, 
Veranden, Thore, Gitter etc. 


[Jc3 1 üTrälcfla 

i 


r 





r 





rrrm 


Lyj 

sä 



TU Berlin 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 





























































































































































































































Wer Bedarf au Rosen hat, 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

•erlange unsere Preisliste und überzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Rosen. 

“*T Streng reelle Bedienung. Schnellste Etfeküiinmg aller Aufträge. T 1 
Umgehende Antwort auf jede gefi. Anfrage, Sortenechtheit garantirt. 

ln Kultur eine Million Kosen aller Gattungen, eseess 
Z um Besuch unserer ausgedehnten Rosenfelder laden ergebenst ein, [580a 

in Luxemburg (Grossherzogtuin). 


Gemen & iourg 


INOKBKa 


Ernst Berge, Zentralstrasse 8, Leipzig. 


CaUlcya Eldoi’ado alba und Cattleya Eldorado ’l reyeranae 

(beide garantirt echt) in Pflanzen von ungewöhnlicher Stärke, empfange ich einen grossen 
Import und kann infolgedessen zu etwa ein Drittel bis ein Halb des bisherigen Wertes dieser 
Seltenheiten verkaufen. Preise brieflich. Gleichzeitig erwarte Caitleya siiperba, 
I St. 4—8 M.: CaUlcya HoHordif, 1 St. 2—5M,; 'Laciia imrpiiraia, 1 St. 3—8 M. 

Mit guten Arten 

, DENDROB1EN, V.4XDA USW, 


PR J 1*12 D 


kann ich ebenfalls billig dienen. 


[■189 c 




erbst • Blumen und Pflanzen - Börse 

der Handelsgärtner-Verbindung Frankfurt a. M,, 

verbunden mit einer Ausstellung von Handelspflanzen, findet vom 2 1.- Sep¬ 
tember 1897 im SeSteilelgarten, Eckenheimer Landstrasse 2 und Eschers- 
heimer Anlage 14 (Trambahn -Verbindung) statt. Der 24. September ist besonders für 
Börsen zwecke bestimmt; am 25. und 20. September findet die Ausstellung statt. Alles 
weitere besagen die Zirkulare. — Es kommen hauptsächlich zum Angebot alle Arten 
blühende und Blattpflanzen, Schnittbhmien der Saison, Banmschulartikel usw. Wir 
laden alle Interessenten, sowol Käufer als Verkäufer, zum Besuche freündliehst ein. [477c 

Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an Herrn II. C. (.'lauer in Frankfurt a. HL, 
Eckenheimer Landstraße lda. Die Börsen - Kom mission, 

Landwirtschafts- und Gartenbauschule Zerbst. 

—Beginn des Winterlialbjalires 21. Oktober. -- — 

Die Anstalt stellt unter Oberleitung der lierxogl. Regierung 
in. Dessau. — Eigenes Schulgebäude mit schönen KJassenzimmenu 
musterhafte Einrichtung, umfangreiche Sammlungen von Unterrichts¬ 
mitteln, chemisches Iiahox*atorium, Schulgarten, Versuchsfeld 
von 4 Morgen. — Günstige AVohnungsverhältnisse und Lage der 
Stadt. — Nähere Auskunft durch Direktor H* Faest. 

Das Kuratoriuni^ 

Geh. Reg.-Rat Witting, Kreisdirektor. Mühlpfordt T Amtsrat. Hahn, Bürgermeister. 




germanica 

in IO V'raclit-Varietäten. 

10 St. 3 AL, 100 St. 20 M. [700 a 

Jetzt beste Pflanzzeit. 

Götze & Hamkens, 

(Inhaber: G, Hamkens), 

(YaiuI«t>ek-,VIarieullial. 


Tempelhof-Berlin 

Obergärtner C. Gaude. 

* 

✓ 


Spezialität: 

Starke Alleebäu me 
Coniferen 


[1157] 


Kultivateure 

und 

Ingros-Hindlgr, 

die mit Feld-, Oemiise-, IJJumen- 
Samen usw. handeln, werden uni 
Zn Sendung ihrer 

Preislisten 

gebeten. [lmia 

G. Roth, Samenhandlung, 
Moskau, Theater-Platz, 

Haus Sasel*Ki ((Russland). 



m~ Obst 
Rosen & ® 

“ Ziergehölze 
Schlingpflanzen. 

Kataloge unberechnci und posi/rei. 





Silberne Medaille 


Silberne Medaille 



Kassel 1896, 


Hamburg 1897. 



Ehrendiplom 


Bronzene Medaille 



Breslau 1893. 


Frankfurt a. M. 1897. 





Raupenleim, 

sehr klebfähig, dazu passendes haltbares Papier 
zu Leimringen, sowie verschiedene Sorten prak- 
tisclior u. haltbarer Baumbänder verkauft [1130 

Fouis Schön, Crimmitschau i. S. 

Preisverzeichnis postfrei zudiensten. 


Hngo Fink, 

Samen- und Bldmenzwiebel-Züdhter 


m 


Nocera Inferiore 


(ProT. Salerno), 
Italien, 


empfiehlt in starker Ware, gogen Bar 

oder Nachnahme: [917 

Freesiahybrida, prächt. Mischung, 1000 St. 14 Fr. 

Triteleia uniflora . 1000 „ 7 „ 

Nur einmalige Anzeige, 
bitte (les 1 1 a 1 b a u fzubewah ren. 


-i—“'i "• — 

Off -"'frv 



J 


Champignonbrut 

garantirt gute (desh. sicherer 
Erfolg), mit auslührl Kultur- 
Anweisung,, das ganze Jahr zu 
verkaufen, 2 Kilo 2 AL gegen 
^ Naohnahine zuzüglich Porto. 

Engros-Lieferung n. Vereinb. 
f«T Jetzt beste Zeit zur Anlage. TW 

Champignon- und Brutzüchterei 

GÜergärtner Krapl, Halle a. S., Kirchtkor 4. [1103 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 29 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

CofimOS bipinuatus Cav. Vou A. Rehder, 
Mit Abbildung. 

S ch n i ttblum en. Myosotis dissitillora Blue 
Perfection. Das beste, im Winter blühende Ver¬ 
gissmeinnicht. Von M. Tiirpo. — Die besten 
Paeonien und ihre Verwendung. Von Lorenz 
Lindner. — lieber Paeonien. Von CI. Sonn¬ 
tag. — Die in Kultur befindlichen Paeonien- 
Arten. Von Robert Engelhardt. - Paeonia 
triternata Pall. Von A. K eh. der. — Paeonia 
tenuifolia L. Von A. Rehder. — Schlusswort 
der Redaktion. 

Stauden. Helianthus rigidus Dcsf. (Syn.: 

Harpalium rigidutn Cals.), eine schöne aus¬ 
dauernde Sonnenblume. Von Bernhard Oth- 
mcr. — Delphinium hybridum. Von Bernhard 

Otlimer. 

Empfehlenswerte Acanthus. Von A. Rohder. 
Mit Abbildung. 

Iris Eaempferi an Teichrändern. Von Ro¬ 
bert Engelhardt. 

Ziergehölz q. Winterhärte immergrüne 
Gehölze. Von A. Rehder. — Phylesia buxi- 
folia Lam. (Smilaceae). Von Robert Engel¬ 
hardt. 

Rosengarten. Nochmals Rosa hyhrida 
Madame Plantier. Von P. Lambert. — Sommer¬ 
veredlung niedriger Rosen in Kästen. Von 

Ernst K r cts chm er. — Rosa lucida Elirh. Von 
Robert Engelhardt. 

Fragekasten. 

Zur Tages gesch ic h t e. Preisausschreiben 
znr Erlangung von Plänen für einen in Kiel 
anzulegenden neuen Friedhof. 

Aus den Vereinen. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Patente und Musterschutz, 

Konkurse. 

Verkehrswesen. 


Jf üUcr £ m Post durch die Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 

im den Buchhandel zu beziehen durch Hermann liege, Buchhandlung in Leipzig, KÖuigstr. 27. - Druck" von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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6r£0m Xufträotc attb Utlkgttt natfc Hebet ritki» ft 
Prell ftlr etnjelfte finmmm* 30 JJf* 


(Erfurt, ben 25. September 


JJreif her bretgefjmiteiien iJetitjeile 
führ Abonnenten 25 JJf-, ftr flldjlrtboimnteti 35 Jflf. 


AJUeebaame , Zier bäume 


ioeh- und niederstämmig gofonnto Spaliere und Pyramiden, 89 
Sträucher, Obst Wildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen 

ifS^Tp niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzon. 

HM| Mosella (Tee-Polyantha), eigene Züchtung. Niedrige, ist. ul, io st. sm 
® Kaiserin Auguste Viktoria. » 1 „ so Pf., 10 „ 4,50, 

--Preisverzeichnisse frei zmliensten. -- 


Obstbänme 


W. Runde, Handelsgärtner, 

Wandsbek / 

bei Hamburg, sf] ßV 


E. Ordnung, 


Fürstliche Baumschulen in Eisenberg 

bei Brüx (Böhmen). 

3 Mhllinn Ahazionsäi^linge, Ijäh- 
I ITI1IIIUII rig,30—50 ««hoch, sehr sehöue 

Ware, %o 4 M. 50 Pf., % 00 40 M. 

Cn li« caprea pendula (Trauerweide), 
OdllA schöner, gerader, 2 m hoher Stamm, 
mehrjährige Krone, 

10 St. 12 M., 100 St. 100 M. 

PimrßQCHC lawsoniana ro- 

UliJI C33UO basta, zu Dekorationen, 

2—3 m hoch, schön, tadellos, in Körben, 

10 St. 40 M., 100 St. 350 M. 

Pinne Stroh US, zn Dekorationen, in 
rillUO Körben, 3—5 m hoch, tadellos, 

10 St. 40—60 M., 100 St. 350—550 M. 

* Coniferen Spezialität! * 


Illustrirter Katalog 

(löo Seiten) [101 

auf Verlagen kostenfrei. 


Vorrat an Obst-Hochstämmen etwa OOOOO^ 

„ -Porjnbäumcn „ 70 000* 


Herb &>Wulle 


c.jlÄi'Ti - 


Samen- und Blumenzwiebel-Züchter, 

(Inhaber: M. Herb), Neapel. 

Grosse Spezialkulturen von allen besseren 

Bin men zwiebeln und Knollen, 

sowie von [1183 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 


Allee- 

und Zierbäume 


Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei 


stehen kostenfrei 

[1210 


für Ilerfost 1807 ~9 

zur Verfügung 


KATALOGE 


Neue rosafarbene 

Primula sinensis 

Viktoria Melita von Hessen, 

nur mit ersten Preisen prämiirt, starke, mehr¬ 
fach piiirte Pflanzen, fertig zum Einsetzen in 
4 zöllige Töpfe, 100 St. 12 AT. empüehLt 

P m Stocli, Hoflieferant, 

Frankfurt a. Main. [1133 


(MawwenaiizncIiO. Wurzelhalsveredlung 
in den besten berliner Treib- und Sehnittsorten, 
als: La France, Fisher & Holmes, v. Hontte, 
Ulrich Brunner, Horace Vernet, Prtncesse 
de Bearn, Capt.Christy, Rothschild, Jacque- 
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Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizufügen. Offeite Postkarten 



können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 
stets in Abschrift, nie im Original einzusenden. 

Landschaftsgärtner, 

jüngerer zuverlässiger Gehülfe, der auch in Baum- 
Schularbeiten bewandert ist und etwas zeichnen 
kann, zu. baldigstem Eintritte gesucht von [1203 
I,. Bonsei, Landschaftsg.,Preiburg (Braisgauj. 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 
W x 

Suche zu sofortigem Eintritte 

2 tüchtige Landscliaftsgärtner. 

die sich bereits eine ausreichende Praxis 
erworben haben, [1193 

Alles Nähere brieflich. 

Arpad Mühle, Garten-Ingenieur, 

Temosvar (Ungarn). 

ixxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

Suche zum 1. Oktober einen jungen 

kräftigen Genflifen 

(evangelisch), der sich keiner Arbeit scheut in 

dauernde Stellung. Oehält 4M Mail 
monatlich nebst freier Wohnung, [II95 

Willi. Bock^ Herrscliaftsgärtner ^ Elberfeld 

(Hardt, Elisen höhe). 

Ein Junger Gärtner 

vom Lande, der fahron kann, wird zum 1. Oktober 

aut Rittergut Itoimiicrsdorf bei Engers 
am Rhein gesucht. [1191 

Gärtner für L'rivatgärtn. z. Januar gesucht, 
falls ders. V intermon. ein Pferd besorgt, kann 
Eintritt schon jetzt erfolgeu. Angeb. erb. [1187 

P. Bode jr. in Hann.-Münden, 

Baumschule. 

Für mein Bureau wird ein durchaus tüchtiger 
Ilaunurlinlgärtnei 1 gequellt , der ge¬ 
eignet ist, als Verkäufer tätig zu sein und mit 
dem Privat publik. in jed. Weise zu vor kehren ver¬ 
steht. Persönliche Vorstellung erwünscht. [1188 

L. Spiitli, Baum schül Besitzer, 

Baumschulenweg bei Berlin. 

Gesucht werden zum 1. Oktober: ein durch- 
ans erfahrener perfekter [1021c 

I. Binder, 

der mir Vorzügliches leistet, sowie eine 


Zur Unterstützung des Ohergärtners einer 
grösseren Obst-, Gehölz- und Goniferen-Baum- 
schule Süddeutsch! and s wird eiu iu diesen Fächern 
tüchtiger und mit guten Zeugnissen versehener 

O b ergeh iilffe g^Ssn cht. 

Anerbieten mit Angabe der ßehaltgansprücheu.des 
Lebenslaufes sowie Beilage der Zeugnisabschriften 

unter N. ,1. 130 durch das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt erbeten. [10S4 

Gesucht für sofort 

ein lediger Gärtner, nicht zu jung, in allen 
Zweigen der Gärtnerei, besonders in Topfpflanzen- 
kultur, Vermehrung, Mistbeetkultur und Trei¬ 
berei sehr tüchtig. Derselbe muss sicherer Ver- 
edler, sowie in den Spezialfculiur. u. der Treiberei 
von Rosen und Heiken erfahren sein. Jährlicher 
Gehalt fJOU Mark und alles frei, ausschliesslich 
Wäsche. Stelle dauernd. 

Zeugnisabschriften mit Briscliluss der Photo¬ 
graphie einzusenden an die Handelsgärtiierei des 
Herrn Gorski in Wilna (Russland). [123 o 


Suche zum 15. Oktober einen [1179 

jungen f leissigen Gehilfen 

lur Topfpflanzenkultur und Landschaftsgärtn*; 

einige Kenntnisse in der Binderei erwünscht. 

Bewerber wollen ihre Zeugnisabschriften ein- 
senden an "I 1 fti . M i i t m a n 11 , 0 bergärtner in 
Bad Kosen io Thüringen. 


Erster («eliiille, 

Mitte der 20er, tüchtig in Topfpflanzenkulturen, 
Treiberei, Vermehrung und Binderei, sucht 
zum 1. oder 15. Oktober dauernde Steifung. 
Geil Angebote unter 1{. S. 50 hnupt- 

postlag'erml Krefeld erbeten. [119S 

Herrschaftsgärtner, 

30 Jahre alt tüchtig und energisch, von streng 
gewissenhaftem Charakter, in allen Zweigen der 

Gärtnerei praktisch und'theoretisch gebildet, 

jetzt seit mehreren Jahren Leiter einer besseren 
hrivatgärtnorei, sucht für sofort oder später 
andere dauernde Herrschaft^- oder Privalgärtner- 
stelle, wo ihm Verheiratung gestattet ist GelL 
Angebote erbittet A. Opel* Kunstgärtner, Ilms¬ 
dorf bei Bürgel (Thüringen), [373c 


Ein 1.8jähriger, gesunder 


[1192 


kräftiger Mann, 

der sich bereits 1 Julie praktisch u. theoretisch 

in der Gärtnerei ausgobildet hat, sucht in einer 
mittleren Gärtnerei (Hand eisgärtnorei bevorzugt) 
Süddeutschlands oder der Schweiz zu seiner weite¬ 
ren Ausbildung Stelle als Volontär od. Lehrling. 

Geil. Angebote unter Nr. 357 beförd. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. 


I. Gehülfe gesucht. 

Ein iu Treiberei und Vermehrung durchaus 
erfahrener I. Gehülfe findet zum J. oder 15. 
Oktober »Stellung, Anfangsgehalt 30 — 35 M. monat¬ 
lich bei freier Station. [1177 

S. Schwarz, Häihdelsgärtner, Stuttgart. 


Geliülfen, 

dio zgitgemä&tG wissenschaftliche Fachbildung 

orstrebßu ; , Huden zum Wintorkursus Aufnahme 
an der rs>l4 a 


Gärtner-Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), der stärkst besuchten Fachschule 
für Gärtner. Bedingungen günstig, Kostenaufwand 
gering. Prospekt und Auskunft kostenfrei durch 

Direktor IJr. II» Setteürast* 





" W "W* w W r w W 

Stiche Stellung für einen jungen verheirateten 



tiicliliijc 



(1$ lüde rin), angouekmo Erscheinung. 

Geil. Angebote mit Zeugnisabschriften u. Ge- 
haltsangaben beliebe man unt, I£. P. io an das 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 

Erfurt Ginsonden. 

Ein Obergfehnlfe, 

dm in allen Zweigen des Obst-Baumschullaches 

liim ist, auch einem grossen Versand verstehen 
kann, wird für sof. oder z. 1. Oktober gesucht; ebenso 
linden 2 andere., miB&umscliulfach schon tätig 
gewesene tüchtige Gehülfon dauernde Stellung. 
Georg Arndt, Baumschulbesitzer, 
Ottenheim a. Rhein (Baden). 
Eisenbahnstation Dingllngen, Strasaeubabn- 

statiou Ottenheim, [1105 


fg< dienter Jäger), tüchtiger Fachmann, zum 1. 
November od. später. Geil. Allgeb. erbittet [1205 

A. Kode in Altenburg (S.-A.). 


2 Gehülfen, _. 

anständig, solid, arbeitsam, IS und 21 Jahre alt 
erfahren in Topfpflanzenkultur, Frühbeettreib, 
und Gemüsezucht, suchen, gestützt auf gute 
Zeugnisse, zum L Oktober*od, später dauernds 
Stellung. Gefi. Angeb. erb. R. Plnetaellke 
m Barth 1 Pommern), Barnstrasse G9. [1181 

Suche für meinen Sohn 

Stellung als Volontär 

unter günstigen Bedingungen in einem grösseren 
(Sliiineii^cseliäfT. wo ersieh in der Binderei 
weiter ausbilden kann, (lefälligo Angebote an 
Johann Uucha, Kunst- und ’Haadels- 
gärtnör, Marienbad (Böhmen) erbeten. [1180 


Ein theoret. u. prakt. gebild. Gärtner, 23 J. alt, 
Dosten ., bew. in Landschaftsgärtu., Planzeichn., 
Topfpflanzenk., Rosen-,Gemüsez.,Dekoration u. 
Binderei, sucht z. 1. Okt. od. spät, dauernde Stelle 
im ln-od. Ausland. Suchend, hat schon Anlagen u. 
Gärtu. selbst, geleit, u. bes. beste leiten. [1190 
Gell. Ang. unter R. I,. J20 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 




zurzeit Leitor einer grösseren Austaltsgärtnerei, 
sucht, gestützt auf nur gute Zeugnisse und 
Empfehlungen, Stelle bei einer Herrschaft oder 
auf einem Gute, einer Villa oder an einer Anstalt, 
wo Verheiratung gestattet ist. Suchender ist in 
allen Zweigen des Gartenbaues erfahren. Süd¬ 
deutsch land bevorzugt. [1200 

Gell. Angebote unter F. B. beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 




Is Geschäftsführer 

oder Leiter 

einer Baumschule, Obst- oder Spargelplantage 

oder dergl. mit grösserem Betriebe sucht ein 

energischer Obergärtner, 

kaufm. geh., präni., I. Kraft, Stellung z. 1. Jan. oder 
später. Zeugn. u. Empfetelg. stehen zurscite. [J 20t> 
Gell. Angebote unter A.S. 124 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


fttnischnl- Obergärtner, 

anfangs der 30er, ledig, tüchtige, energische Kraft, 
in allen gärtnerischen Zweigen durchaus selbständig, 

Spezialist in Obstzucht und Schnitt, sucht 
vom 15* Oktober ab entspr. dauernde Stellung. 

Bevorzugt würde eine solche in einer grössten 

Baumschule oder PrivatgärtnereL Vorzügliche 
Empfehlungen stehen zudiensten. [1207 

Dell. Angebote unter 1L 25 befördert dasGe- 

schättsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein junger Gehülfe, 19 Jahre alt, sucht zum 
15* Oktober in Topfpflanzenk. Stellung. Rhein¬ 
land od, Westfalen bevorzugt. Gefl. Ang. unter 
A. IS postlagernd liobienz erbeten. [1194 
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Günstige Kaufgelegenheit. Konkursverfahren 


Beabsichtige mein »Weites G rundst tick, 4 Morgen 
gross, sand. Lehmboden, rigolt, 15 Min. vom Bahn¬ 
hof und 15 Min. von Berlin gelegen, für 13500 AI. 
xii verkaufen. Anzahlung 5000 Al. Bestand 
6000 St. Stand rosen, zweijährig, und 40000 St. 
Okulanten, beste Treibsorten. [1059b 

ltob. Steffen. Rpsenschulbesitzer, 
Dalldorf-Berlin (Nordbahn). 


Ueber das Vermögen des Handelsgärtners 
Josef Horäk von liier ist am 17. September 1S97, 
nachmittags (5 Uhr, der Konkurs eröffnet. 

Verwalter: Eechtanwalt Meibauer. 

Anmeldefrist bis zum 16. Oktober 1897. Erste 
Gläubigerversamiulang den lü. Oktober 1H97, vor- 
mittags 9 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin den 
9, November 1897, vormittags 9 Uhr. Offener 
Arrest mit Anzeigefrist bis zum 16. Okt, 1897. 

ivonilx, den .18. 8optember 1807. 
11991 Königliches Amtsgericht. 


Eine sehr gut gehende 


ist sofort am verkaufen. Dieselbe liegt 
in einer grossen, für den Gärtnereibetrieb sehr 
günstige Bedingungen bietenden Residenzstaat 
Norddeutsehlands, Sitz hoher Militär- und Ver¬ 
waltungsbehörden, des Hofstaats u. dergl. Das 
3 Bauplätze enthaltende Grundstücke ist 87 Ar 
gross mit 48 m Strassonfront. Vorhanden sind 
ein massives AVohnhaus, ein desgl. Nebengebäude, 
6 Gewächshäuser, 200 Mistbeete und eine Schatten- 
hallo. Hauptknlturen sind Cyclamen, Adiantum, 
Myrten, Ohiysanthem., Veilchen, Imantopliyllüm, 
Orchideen, Zwiebel- und Staudengewächse, Fliedor- 
und Rosentreiberei, kurz Schiiittblumenkultur 
im weitesten Umfange und ausserdem flottgehende 
Landschaftsgärtnerei. Vorkaufspreis 75000 AI. 
bei 25000 Al. Anzahlung. Der Besitzer will nur 
wegen Krankheit seinen sehr gut eingeführten 
und lohnenden Betrieb verkaufen. 

Angebote unter R. P. 5 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


In einer süddeutschen üuiversitäts- und Krem 
denstadt ist ein iloUcs [1096 


xu verkaufen. Umsatz und Lage sehr gut 
Gefl. Ang. unt. „Süddeutschland“ bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Günstig für 

Gärtnerei -Anlagen. 

Unmittelbar am Bahnhof Trebbin (Kreis 
Teltow), an der Chaussee gelegen, ist ein Adecr- 
plan in Grösse von ungefähr 3 Hektar, der sich 
seiner Lage und guten Bodenhescliaffenheit wegen 
vorzüglich zu Gärtner ei-Anlagen eignet, *11 ver- 
liatifcu. Zu erfragen bei dem Besitzer 
Wilhelm Schön fehl in Potsdam, 

BrandenburgerStrasse 35- [1185 


die mit Feld-, Gemüse-, ßluineu- 
Siimeu usw. handeln, werden um 
Zusendung; ihrer 


gebeten. J 

G. Roth, Samenliaiidlun 

Moskau, Theatät-PlatZj 

llau^ Sasetxki (Russland), 


[n unmittelbarer Nälro einer wegen ihrer laud 
schaftlichen Schönheiten als Wohnsitz wohihaben 
der Leute bevorzugten und viel von Fremden be 
suchten Stadt Badens ist eine 


Atters wegen beabsichtige ich, mein in Potsdam 
der Nahe der Villa Jugenheim äusserst günstig 


741 verkaufen- 3 Gewächshäuser, Wasser¬ 
heizung usw. Für bemittelten Mann äusgerst 
günstige Gelegenheit. Preis G3000 3S|*, Anzahlung 
3000 M, t Hypotheken 10 Jahre fest. [1189 

II- Gerntz in Wildpark “Potsdam. 


von 48 Ar des besten Bodens zu verkaufen. Vor¬ 
handen sind I zweistöckiges massives Wohnhaus, 
1 kleiner Rosenkeller, 2 Gewächshäuser mit Zen- 
tralwasserheizmag und 120 Mistbeetfenster. Der 
Betrieb umfasst die Kultur von Rosen, Handels-, 
Markt- und Scludtfcbliimöte- Pflanzen und Prüfte 
gemüsekultnx. Absatz am Platze, auf dem Markte, 
an Wiederverkauf er und durch den Versand. In¬ 
folge der aufnahmefähigen Umgebung ist der Be¬ 
trieb leicht noch weiter auszudehnen. Kaufpreis 
42000 M, bei 15 — 16000 M. Anzahlung. 

Gefl. Angebote unter Z* 50 beförd. das Ge- 
schäftsami für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


Baumschul 


Mein Samcn< und Mluenenxiviekcl- 
Gesvliäft mit filier Kundschaft in Dresden 

stellt an zahlungsfähigen Reflektanten xum Ver¬ 
kauf. Antritt baldigst. [1182 

YIrcUow in Hannover, AVolfstrasse 23. 


versendet auf gefälliges Verlangen 

kostenfrei [313 

Chrn. Mohrenweiser 

Hoflieferant, Qüstoaiüi)- u, Rosenscfiüle, 

Altenweddingen (Bez. Magdeburg). 


5 CrarteiL technisches Bureau von i 

g F. Glum, Landschaftsgärtner, 

6 Kolonie Granewald b, Berlin, Bornstedt.Str.2. 

X Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 

ö von einf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, 
X in stets künstlerischer Ausführung. [809a 

X Kostenanschläge, Höhenkarten, 

« Erdtransportberechn., Terrainmodelle, 

$ Illustration von Facliaufsätzet.. 

X Spezialität: Konkurreuzpläne nach allen 
^ Anforderungen der modern. Plakatmalerei, i 


Kleiner Landgasthof 

bei Halle a. S. (einzige Schänke im Orte) mit 
4£ Morgen Gärtnerei mit Gewächshaus, für 
22000 Mark bei 4000 — 5000 AL Anzahlung zu 

verk aufeil . [1184 

B. steudtnei' in Halle a. S., Ivrausenstr. 18,1. 


Das neue llasi-ein erzdrliiiis der gegen 
50 Hektar grossen Obst- und Gehölzschulen des 
National- Arb oretnms Zöschen b, Morse bürg steht 
jedermann zudiensten, desgleichen eine demnächst 
erscheinende reiche Liste von [1075 a 

Neuheiten, Stauden, Mor- u. Alpenpflanzen 

(etwa 1000 Sorten!). 


F ür Gärtner! 

In nächster Nähe einer Stadt im Erz¬ 
gebirge, an einer lebhaften Strasse geflogen, 
ist ein Wohiilinn» m. Schuppengebäude, 
ein gezäuntem Hof mit Garten u. anstehen¬ 
dem Felde (2,1 Scheffel Fläche) nächstens zu 
verpachten oder zn verkaufen. [1075b 
Werte Angebote unter T. K. 037 an In» 
valideiulank. Chemnitz erbeten. 


Habe mich als [11.86 

Landscüafts- und Handelspartner 

niedergelassen und bitte um Znseiuliitij^ von 

Katalogen und Fachzeitschriften. 

J. Rabat, Landschaft»- und Handelsgärtner 

in Gross-Bartelsee b. Bromberg. 


nebst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein 
gesandten Situationsplänen [515 

C* H. Bojen?«, Altona a. d. Elbe, 

Wilhelmstr. 90. 


Ei nem tüchtiger« Landschaftsgartner bietet sich günstige beiegenneit, eine 
seit Jahren in einem westlichen Vororte von Berlin bestehende Landschafts¬ 
gärtnerei mit Baumschulen, Treibhäusern usw. sofort zu übernehmen. 

Erforderliches Kapital 20—30000 Mark. das» 

Reflektanten wollen sich unter H. S. 371) an Haasensteiit & Vogler, A.-GK, Berlin SW. 19, melden. 
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Die Widemanii’sclie Gartenverwaltung 

in Chemnitz-Bernsdorf 

bietet an: 

Chamaerops excelsa und Ch. humilis 40—50 
Bouvardia corymbiflora, an der Blüte 30—40 
Cyclamen persicum gigantenm, mit sehr 

schöner Blattzeichnung. 30—75 

Dracaena iudivisa, im 3. Jahre ...... 40—50 

Medeola. 30 

Rosen in nur guten Sorten mit starken 

Kronen, hochstämmig. 65 

halbstämmig.. 40 

„ -Wildlinysstämme, je nach Hohe G—15 
Ziersträucher in 70 Seiten, um damit 

zu räumen... 18—25 

1122] 1000 Stück 150— 200 

Wir empfehlen uns für den Bezog von: 

Hyazinthen, £55*. 

" — Beste Treibsorten und Treibrommel. := 

TlllnPn öuc van ThoII, La Reine, La 
I UlpCII, Candeur, Tonrnesol and alle 

anderen beliebten Sorton. 

MopTicean gefügte: von Sion, Orange 
lld.1 lldOOll, und Snlphur Phoenix, 

Foeticns fl. pl. ; einfache: Stella, Leedsi, 
Princeps, Poeticns ornatns, Bicolor Hors¬ 
fiel di, Moschatus und andere. 

Scilla. Crocus. Fritillaria. Galanthus, 

Billigste Preise bei reellster Bedienung. 

-vV Iris. 

Preis-Listen und kolorirte Ab- 
bildunf/en MK~ bester Sorten auf 
Wunsch imberechnet und postfreL 

Gehr. Schroeter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs - Kulturen, 

Könnern a. «1. Saale. [531 

P Q pah i Q tenni folia dmplex, 100 St. 

I (lt/UUld 30 M., 1000 St. 250 M. 

„ tenujfolfa Höre pleno, 100 Stück 
30 M., 1000 St. 250 M. [1202 
n sinensis, verschiedene, 100 St. 20 M., 
1000 St. 150 M. 

„ otfielnalis Höre pleno, 100 St. 

20 M., 1000 St. 150 M. 

„ oiriclnalfs fl. albo pleno, 

100 St. 20 M., 1000 St. 150 M. 
(Sämtlich auch ungeteilt verkäuflich.) 

T? c H 1*0 ff All 100 St. 4 M., 1000 Stück nur 
1^5111 dlJUH, 30 M., 10000 St. 280 M. 

Ihiltnm caiuliriiiiu, 100 St. 5 M. 

Ahipc ^<*rdniaimiana, 

/AUIIjO MT 100 Stück nur SO II. TÄj| 

Hi IN fl PAPA Surpasse Merveille, 

lIllIlUvvl v 100 St. 5 M., 1000 St. 40 M. 

,, Nu m mit of Perfeetlou, 

100 St. 5 M., 1000 St 40 M. 

^sHllflpfl Arten in grosser Menge, 

O IClUUHlj wegen Räumung billigst. 

jedes Quantum, 

y 1000 Stück 6 Mark. 

H. Schwabe, 

Hoflieferant, Eisenach i. Tliür. 





Wer Bedarf an Bosen hat, 

Freia-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

verlange unsere Preisliste und überzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Rosen. 

'~T Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektuirung aller Aufträge. -V 
Umgeliende Antwort auf jede gefl. Anfrage. Sortenechtheit garantirt. 

mss EBi In Kultur' eine Million Rosen aller Gattungen, am 
Zum Besuch unserer ausgedehnten Eosenfelder laden ergebenst ein. [589a 

Gemen & Bourg in Luxemburg (Grosiherzogtum). 

Rhododendron und Jtzalea. 


Gut geformte Prachtpflanzen. Grosser Vorrat. 

Zum Treiben: 

Rhodod. Cunninghami (coelestinum) 

mit 5 — 8 Knospen . 

„ 8-12 „ .. 

„ allerbeste Treibsorten m. Namen, 
mit 4— 6 Knospen. .. 

i> 0 10 „ . .. 

Azalea mollis, Prachtsorten m. Namen, 
starke, gut mit Knospen besetzte 
„ rotblüh., o. Nam., voll Knosp, 
sehr starke. . . 

Azalea pontica, Praehtsort, m. Namen, 
starke Pflanzen mit bis 20 Knospen 


10 St, 

100 St, 

d(k 

Für das Freiland: 

10 St. 
Jk 



Rhododendron, beste Sorten m, Namen, 


1 6 

50 

mit 4—6 Knospen ......... 

8 

s 

70 

„ 6 — 10 „ . 

10 

Azalea pontica, beste Sorten m. Namen, 

s 

75 

gute Pflanzen mit bis 20 Knospen 

6 

11 

95 

starke „ „ „ 30 „ 

7 

s 

4 

70 

Oerülltblülieiide Sorten: 

Starke Pflanzen mit Namon u. Knospen 

8 

: 6 

üjbji 

Azalea pontica, gelbblühend, ohne 


llv 

Namen, starke Pflanzen m. Knospen 

5 

1 7 

60 

Katalog unberechnet und postfrei. 



[1001c 

1008 t- 

Jk 


70 

90 

50 

55 

70 

40 


Herrn. A. Hesse , Baumschulen, Weener (Prov. Hannover). 

Um zu räumen! Billige Preise! Grosse Vorräte! 


Bei Aufträgen von 20 Mark an gebe 10 Prozent Rabatt. 

Empfehle in prima Ware zu folgenden billigen Proisen: 


[583 b 


Treibsträucher in 10 besten Sorten, 100 St. 40 M. Deutzia, gefüllte beste Treibsorteu, 100 8t 30 M. 

Stauden in vielen schönen Sorten, 100 St. 15 — 25 M. Gut bewurzelte Stecklingspflaazen von 
Bellis peretmis „Die Braut“, 100 St. 4 M.; B. perennis „Goldblatt“, 100 St, 5 M. Myosotis semperfl. 
.Nixenauge“, 100 St. 2 M,, M. rupicola, 100 St 8 M., M. oblongata vera, 100 8t. 3 M., M. oblong, 
vera perfecta, 100 St. S M. Biese 4 d/reSorten sind für den Schnittblnmenzüchter unentbehrlich. 
Deutzia gracilis, 100 St. 2 M. Deuizia, gefüllt, 100 St. 3 M. Hortensien, 100 St. 3 M. Blatt- 
Begonien aus kleinen Topfen, 100 St, 10 M. Starke pikirte Sämlinge von Myosotis alpestris 
„Viktoria“ u. M. alba, jede 100 St. 50 Pf., 1000 St. 4 M. Silenen, rote u. weisse, 100 St. 50 Pi'., 
1000 St. 4 M. Goldlack, 100 St. 50 Pf., 1000 St. 4 M. Bellis Longfellow, 100 St. 1,50 M., 1000 St. 12 M. 
Primula sinensis fimbriata atrosanguinea u. alba magnifica, jede 100 St. 2M„ 1000 St, 18 M. 
Cineraria hybrida grandiflora maxima nana, I. Ranges, 100 St„ 1,50 M., 1000 St. 12 M. 

Versand nach allen Ländern gegen Kasse oder Nachnahme. Auch tausche gegen Rosen aller Art. 

J. Scharlock, Handelsgärtnerei, Arnswalde, N.-M. 

Das Wintersemester an der Obst- und G arten batiscli ule zu Bau ixen (Sachsen) 
beginnt am Dienstag, den ß.O, Oktober iL J., vormittags 9 Ihr. 

Gärtner, die eine praktische Lehre durchgemaclit haben y können den Lehrkursins in zwei 
Wintersemestern absotviren und io dem dazwischen liegenden Sommer gegen freie Kost und Wohnung 
nebst 18—25 AL Gehalt als Ge hülfen im Anstaltsgarten tätig sein. Anmeldung bei der Direktion, 
Programm unberechnet und postfreL [265 c 

Bautzen, den 31, Juli 1897, Die Direktion* 

Iris germanica 

in IO Pracht-Varietäten. 

10 St 3 M., 100 St. 20 M. [706 a 

Jetzt beste Pflanzzeit. 

Götze & Hamkens, 

(Inhaber: G, Hamkens), 
'IVamlsbeli-IHarieiitlial. 



M assen Vorrat! 


non nniijti q krau tauig pikirt, i n allen 
OOtt tdllllld, stärken zum Herbst. 
Mustersendung auf Wunsch. Preise brieflich. 
Schmiras, Handelsgärtner, 

Angerburg, O.-Pr. 



Paeonia 

(P. sinensis) 

in 25 der ausgewähltenten Sorton mit Namen y 
vom dunkelsten bläulichen Purpur bis zum reinsten 
] AVeiss, starke etablirte Pflanzen — - - 

100 Stück 25 Mark. 

Dieselben im Rommel 

100 Stück 18 Mark. 

Jac. Sturm in Erfurt. 















































































































P.Lambert ROSEN 


Trier a. d. Mosel 

(St. Marien.) 

Rosenschule 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensten. 


-*+ Spezialität: ++- 

Wertvolle Neuheiten eigener 

lind 

fremder Züehtung. 

Trirosen; Hochstämme; Niedere. 

Grosse und prachtvolle Vorräte der besten 

Rosensorten aller Klassen 

zu massigen Preisen. 

BOT Gute und schnelle Bedienung. Sorteneclitheit garantlrh [16 

Vorzüglich geformte Oh^t-Spaliere und '■Pyramiden in Massen* 



Für Schnitt-, Dekoration^- und Treihzweclre. 
Stets im grossen abzug-ebeit. 

Beste Pflanze eit September bis Oktober, 

Stauden- 

l'A »» . ■ 


Areni & Pfeifer 



YOH: 


(Inhaber: Ernst Delamye), 

Ledeberg-Gent (Belgien), 


empfiehlt: 

20000 Azalea indica in den besten Varietäten, 
100 St. (35 — 200 M. 

6000 Azalea mollis, in Knospen, zum Treiben. 
100 St. 40 M. 

15000 Araucaria excelsa von 1.(5—6 M. 

5000 „ excelsa glauca von 2,50 — 6 M. 

10000 Cocos Weddelliana von —,60—2 M. 
10000 Kentia Forsteriana von —,40 — 5 II. 
10000 , Belmoreana von —,40 — 2 M, 

4000 Latania borbonica von 1—S M. 

2000 Geonoma gracilis von —,60 —2 M. 
1000 Panüanus Veitcbi von 2—4 M. 

2000 Clivia miniata, beste Varietäten, blüh- 
bare Bilanzen, 1Ü0 St. 80 M, 

6000 Lorbeer-Kronen- u. Pyramidenbäume, 
1 Par 8 -40 M. [892 

Ferner : Areca Bauen, A. sapida, A. lutescens, 
Corypha australis, Croton, Pandanus utilis, 
Aspidistra, Anthurium Scherzerianum, Rho¬ 
dodendron, Gloxinien, Knollen-Begonien. 

Sßgpf" Alle Pflanzen sind kräftig 1 , gesund 
und in guter* Kultur. "fK§äjS 


L. Delaruye-Cardon, 


Handelsgärtner, 

Ledcberg - Geilt (Belgien). 

Eine leistungsfähige 



in der Eheinprovinz kauft und übernimmt den 

Vertrieb wertvoller Neuheiten usw. Feinste 
Referenzen stehen zudiensten. 

Gefl. Angebote unter F. Ci. 718 befördert 

das Geschäft samt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. i 1008 



-*£;j- : - = -“-'--^ 1 ' ' " " -■ 




Empfehle von dieser härtesten, 
widerstandsfähigsten aller I ’almen 
schöne gesunde, kräftige Pflanzen 
in der üblichen Handelsware, 1 m 
hoch und darüber mit einem Haupt- 
trieb und mehreren Seitentrieben, 

1 St. 3 — 4 M. 

Stärkere, uischige, bis zu 
1 l U hi hohe Schau pflanzen, 1 St. 

5—20 M. 11179 






Schaupflanzen 


von 


Palmen 


Latania borbonica, Phoenix canariensis, Kentia Forsteriana, Areca Bauer!, Corypha 
stralis, Rhapis flabelliformis, Cocos Weddelliana usw., etwa 2 bis gaü m hoen, sehr kräftig 
wachsen, 1 St, 20, 30—40 II. empföhlen gegen Kasse 10 

Spielberg* & de Goene, Handelspartner, 

Französisch-Buchholz bei Berlin. 
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(Frankreich) 


Billigstes Spezial-Angebot 

yon 

Erdbeeren. 


& & Vc ■ 

Louis Ganthier. 


Sortenechthlt gewährleistet 

ioo st, 


1000 st, 
M A 


1000 St 
Ji & 

17 - 


Lates-fc of All.. 

Duc de Malakoff. 

Souvenir de Bossuet .. 

Sharpless.. 

und 110 andere Sorten zum p re i se von 


Laxhon's Noble .. 

Belle Elton .. 

Lyonnais e.. .... 

Docteur MorSre. 

Margnerite Lebreton. ....... 

Viscomtesae Hericart de Tliury. . . . . 

Royal Sovereign 

Victoria. . .... 

La France ,.. 


La G-enerense .......... 

President Victor Meurin 

Berger..... 

Belle de Meaux 
Janus usw, n$w. ,.... 


sbeur OC QIS, Grands Etablissements 
fii Orleans et TJssy (France). 

Reichhaltige Auswahl '"1H 


,n verlange das binnen kurzem erscheinende 

umsonst und postfrei. "Um 


rreisverzei clmis 


Zu send mit; ei 


Höchste Auszeichnung 


die beste Heizanlage Dresden 1896 


König!. Sachs. Staats 
Medaille. 


in Leipzig, Breslau usw. mit den 
Staats preisen höchst prümiirt uml von den 


als vorzüglich anerkannt, ist 


1803. 

Grosse goldene 
Staats - Medaille 


Ehrenpreis des KÜnigl 
Preu3S. Staates 

1803. 


Metall -Werke 

^ Bruno Schrat 5un 
Gesellschaft m. b. H. 

rsgehofen — Erfurt. 

ahausbau und Warmwasserheizung 

Zeugnisse und Kostenanschläge gratis, \ 2 - 


im Betriebe 
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[706 b 


Empfehle meine grossen Vorräte in 


MBia, 


in schönen gesunden Pflanzen in den besten 
ScIiniltsorieiK sowie die schönsten u, selten¬ 
sten Spezies und Varietäten für Sammlungen, 

Orchideen-Fasererde, 

und 

Ü :] Ü% 

Ferner ompfohle: [1003 

Eucharis amazonlca, sehr stark. 
Nepeathes in 10 Sorten. 

Lapageria alba und L. rose*. 

Bambusa m 10 Sorten. 

lllustrirter Katalog uubereelinet u. postirei. 

Paul Wolter 

in Magdeburg-Wilhelinstadt. 


Hauber 


Faul 


21 


3 


Tolkewitz 


Dresden 


erbstversaiHl 


Vorrat von formobst, 


$mT per grosser 

Pyramiden, Palmetten, Verrier-Palinetten, U-Formen, Kordons usw 

->»» Beereno bst. ««<*- 

Hocli- u. halbst. Rosen. niedrig veredelte 


Hoch- u. Halbst. Hosen, niedrig veredelte Hosen, 

iwKugel- und rotblühende tkazimi (Hol), iitsrinis li. tiispiila), 

% 6 * Coniferen und Ziersträucher, Jy 4 *<?° J 


Sondbr-Angebot. 

Neue Teerose „Frau Therese Glück” <p giu ibq. 

Empfehle vorjährige Sommer-Veredlungen, verzweigte Pflanzen in 4- und 5zölligen Töpfen, 
zum Treiben und Auspflanzen, 5 St. 3,50 M., 50 St. 30 IT., 100 St. 50 M. Bewurzelte Stecklinge 
in Töpfen 10 St. 4 M., 100 St. 30 M. Oknlir-Augen 10 St. 3 M., 100 St. 20 M. Farbige Abbildung, 
Beschreibung und Anerkennungen erhalten Interessenten unberechnet. [520a 

Tnnihi*n 0 nn in den besten Sorten, in 4- und 5zölligen Töpfen, 100 St. 30—60 M., 
I rüiuruocll 1000 St. 300 -000 IT. Vorrat: 20 000 Stück. 

-*«• Glück’s Treib-Veilchen, 

anerkannt als lohnendstes z. Frühtreiberei, gesunde Pflanzen a. d. Lande, 100St. SM., 1000 St. 70 M. 

Versaml gegen Bar oder Nachnahme, ^m\ 

Bei grösseren Aufträgen Ziel 3 Monate gegen Accept Ungehinderter Versand Ins Ausland, 

Otto Glück, Rosn- d. Veildien-Treherei. Landsberg (Bez. Halle a. 8.). 


Grosse Vorräte in hohen, halbhohen. Trauer- und gleich der Erde ver¬ 
edelten, frosifreieii Rosen in Ia. Qual, und zu massigen Preisen. Eine der bedeutendsten 

Rosen-Mainmliiiigen, über 2500 Sorten, einschl, aller Neuheiten, z. B. 1895 80 Sorten, 1896 
SO Sorten, sowie 03 Sorten für ISO" in ausserordentlich kräftigen, niedri;; ver¬ 
eitelten Exemplaren. Okulirreiser werden zur Okulirzeit billig abgegeben von 


Soupert & JV otting, 


Hoflieferanten 
n. Rosenzö’chter, 


L inembnrg. 


Nur Uhren- und erste Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. eessi Katalog kostenlos. 


Für nach.qewiesene teste Leistung: Sieger beim Weizen. 

Höchste Auszeichnung 

Herzog!. Braunschweigscher Staatspreis 

§ nternationale G artentaa- Ansstell M ^ _ _ . 

cV-® 


Achtmal 


nur 


DRESDEN 

Mai IRQfi 




für Kessel* n. Heizimgsanlagen 

prümiirt. 

Feinste Referenzen. 


Resultat des Wettlieizens nach dem Protokoll. 


Prospekte 
kostenfrei. 


Bewerber. 

Preise, 

Wassermenge 
pr. SLunde. 

Brennmaterial 
pr. Stunde. 

Es wurden 
erwärmt pr. 

Std.u. kg Koks 
lt, Wasser, 

Ausnützung 
pr, kg Koks in 
Wärme* 
Einheiten, 

Betrieb. 

Nitzsehe 

Strohtmanu 

Unzeitig 

Zorn 

Buschmann 

!. Preis 

n. , 

in. , 

iv. „ 

v. „ 

4SI,25 lt. 
650,00 „ 

763.33 , 
327,78 , 

563.33 „ 

S,63 kg 

15.33 „ 

15.33 „ 
7,28 „ 

15,33 „ 

55,76 lt. 

42,40 , 
49,79 „ 
45,02 , 
36,75 , 

3878.7 W.E. 

3262.7 , 
3841,3 „ 
3385,1 , 
2698,9 „ 

normal 

forzirt 

7t 

TT 

r> 


Lanprigfi Erfahrungen garantiren 
beste und solide Austim 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei. 

Ärtkur Nitzsche, Ingenieur, Dresden-Äd 

Fabrik für Heizungs- und Wasseranlagen. Grewächsliansbau. 
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Wegen Platzmangel empfehle billigst; 

Aralien, schöne Verkaufspflanzen, 1 St. 25—40 Pf, 

Dracaena indivisa, 1 St. 25 — 50 Pf. 

Chrysanthemum, beste Sott., schön gern., inTöpf., 
zumteil mit Knospen, I St. 25 Pf. bis 1 M. 

Primula obconica, blühend, 1 St. 25 — 30 Pf. 

Vinter-Levkojen „Ruhm von Elberfeld“, stark, 
zweiimil pikirt, 100 St. 5 —10 M. 

Winter Levkojen, ff. Mischung, zweimal pikirt, 
100 St 4—6 M. [ins 

Bellis perennis „Die Braut", 100 St 5 M. 

Garten-Primeln, stark, 100 St. 1,50 M. 

Garten-Nelken, gefüllte, pikirt, 100 St. 1 

Viola tric., in Farben, stark, pikirt, iOO St, 50 Pf. 

Erdbeer-Pflanzen Garteninspektor A. Koch), 
sehr starke, pikirt, 100 St. 1 M. 

Funkia undnlata fol. var., st. Keime, V >0 St. 6M. 

01. J. t isscher in Leer (Ostfrieslaud). 


Gärtner und Gutsbesitzerl 

L * J |^' ' ■■ ~T 1 - II — 

w , ^ bb ^ 1T m — - ■— ■ t ■ ir-- mm -— 

loh empfehle Ihnen meine [907 a 

\A «ISSCrtliChte Loden, 1 Meter von H. po t an, 

Grüne und graue Forsttuche, 1 m.ä- ma m. 4,50 an, 
Gerippten Cord, 1 Meter v 0n m. 2,50 a „ 

von unverwüstlicher Datier und ia wunderbaren Farben. 

W Verlangen Sie mit Postkarte «lie Muster, die Urnen sofort 
post frei zu gesandt weiden. UM 

Mick a»el Baer in Wiesbaden. 


Ernst Berge, Zentralstrasse 8, Leipzig. 

Grosse Jmportntion von: 

Cailleya Pldoraüo alba und Catüeja Eldorado Treyeranae, 
sämtlich yarantirt echt, in Pflanzen von ungewöhnlicher Stärke, von 10, 15, 20, 30 und 

mehr starken bis extra starken Bulben. Gruppen von 50 bis etwa 200 Bulben, alle Pflanzen 
gut beblättert, kann ich zu weniger als der Hälfte des bisherigen Wertes dieser Seltenheiten 
abgeben und stehe Interessenten mit günstigen Angeboten für 1, 12, 25 und mehr Stück 
zudienstön. — Ferner empfehle Cattleya Eldorado splendens, 3— S M.; Cattleya superba, 
3—8 M.; Cattleya Holiordti, Cattleya Holfordti var. mit roter Lippe, 2 — 3 M.; Cattleya 
Leopoldi, 3 — 8 AL; Cattleya Harrisi, 2,50 — 5 M.; Laelia purpurata, 3 — 8 M.; Vanda 
coerulea, 3 — G M.; Cypripedium Chariesworthi, Cypr. Boxalli, Cypr. Parishi, Cypr. 
Spicereanum zu billigem Preise erwartet. 

Richardia N©lsoni ÜCUU prachtvolle Calla, grosse zart gelbe Blumen mit 

■ schwarz violetter Mitte: 

Umfang in cm 7 — 9, 10 — 12, 13 — 15, IG —IS und etwa 20, 


12 Stück Ji 0.— 


10 -, 


18,-. 


1 Stück Ji — ,00, —,80, 


2.50 


HAARLEM 

in 

Holland. 


A ältestes 

Export- 
Geschäft. 

Errichtet 1810. 

Neuheiten 

in 

Blumenzwiebeln, 

Alt-Holländische 

und 

Papagei-Tulpen. 

Katalog unba rach not und postfrei. [732 


Araucaria excelsa, 

tadellose Kopfstecklinge. 

10 St. 25, 30, 35, J0, 45, 50, 55, 60, 65, 75, 80—00, 100 AI. 

. — Hundertweise abgebbar. - 

| » excelsa glauca, 1 St, 4, 5, 6, 8, 10 M. 

II 114*5) 1*1 Irl i» mit kleinen Fehlern, lSt.2, 2,50,3,4,5 M,, 
I,U MJIIvUJI 1IX sehr vorteilhaft, von 30 cm bis 1,20 m Höhe. 

Farne, Ficus, Aletris. 

Pracht-Cyclamen, 100 st. 40 , so, eo, so, oo, ioo, 120 m. 


Phoenix canariensis, 

10 St. 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55 M. 

Asparagus S s ?eng*eri, 10 |, l iVsl’ 6 ’ 

Vorrat 5000 Stück, grossartigste Handelspflanze. 

Medeola -Banken, LU!', 

Zum Herbst-11 inLauf empfehlen unsere grossen Vorräte 

bester Handelspflanzen. 

Pandanus Veitchi, 10 st. 20 , 25 , 30 , io, 50 m. 

Unbekannten gegen Nachnahme. * Herbstverzeichnis frei. 


Cliryssniilhcmiiinu fertige Pflanzen, siehe Herbstverzeichnis. ^ 

J. Lambert & Söhne, Trier. 


[956 b 


H. L. Knappstem, Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers nnd Königs, 

Bochum (Westfalen) und Berlin N.. Invalidenstrasse 38. [438 

Spezialgeschäft für Warmwasser-HeizungfS-Anlag*en. 

’ Schmiedeeiserne 
geschweisste Heizkessel 


in 82 verschiedenen Formen 
und jeder gewünschten Grösse. 

Besonders empfehle ich den 

„Imperial“, 

unübertroffenen Spnrkessel der 
Gegenwart, 

sowie den weltberühmten 

Climax, 

wovon bereits über 6000 Stüei 
im Betriebe sind. 


Dnchess - Kessel. 

Bester, 
freistehender 
Sparkessel 
der Gegenwart. 


Främiirt mit 44 goldenen und 
silbernen Medaillen. 


Patentirte gusseiserne ^ 

Flanschen - Ausdehnungsrohre. ; 

HöchsteÄnszeichming anf der Internationalen Gartenbau-Ausstellung in Dresden: Ehrenpreis des Gartenbanvereins zu Riga (Russland). 


SCHNITT. 


Holdene Medaille Berlin 1890, 

höchste Auszeichnung für die 
best e Heizu ng. 

Grosse silb. Staats medaille 

Dortmund 1894. 

Höchste Auszei chnung. 

Gold. Medaille Leipzig 1893, 

höchste Auszeichnung für die 
leistun gsfühi gsten Heizkessel. 

Zeugnisse, Prospekte ti. Kosten¬ 
anschläge frei. Jede gewünschte 
Garantie, Streng reelle Be¬ 
dienung. Billige Preise. 
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Ffrr die deutschen Gärten bearbeitet von 

Br. Ed. Xiiicas. 

Sechste * umgearbeitete und vermehrte Auflage. 

Von Fr« Xiiicas, 

Direktor des pomolog. Instituts in Reutlingen, 
Mit 4 Üthograph, Tafeln und 237 Hülsisehnitten 

Preis geheftet 6 M., 

elegant in Leinwand gebunden 6 M. SO Ff. 
Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau und Botanik 

in Erfurt. 


b.BerJi 

Pensionat, 


Vojontaireii u. 

Froap. kostenfr 
Dir. Heymer. ^ 


- 


Zossener 

Viktoria-Veilehen, 

in „Möllers Deutsche Gärtner-Zeitung“ ausführ¬ 
lich beschrieben, Ende Januar bis Anfang Ee- 
bruar viele und herrliche Blumen liefernd, ver¬ 
kaufe, um den "rossen Vorrat an räumen, 
starke Pflanzen 100 St. 5,50 M., 1000 St. 50 M. 

Kliding in Zossen bei Berlin. 

Spezial - Kulturen von 

aarlemer ßlumenzf 


Hyazinthen, Tulpen, Narzissen usw. 

Versand nach allen Ländern. [466 
Preislisten auf Verlangen unberechnet u- postfrei. 

BiumenzwiehGlziichterei Unis ter Dnin (A.-G.), 

Wilhelm Tappenbeck, 

IVoordwlik hei Haarlem (Holland). 

J 


ema 


2jahrige Sämlinge in neueren Farben, auch ge¬ 
lullte gemischt, Blumen bei guter Kultur S bis 
12 cm im Durchmesser, grösstenteils blühbar, 
100 Stück 20 M. empfiehlt gegen Nachnahme 
14.. Meissner, Handölsgärtner, 

Oels (Schlesien). ' [1160 


Gätf 

wo w «senn. jracfiMW. 
bei gering. Koatenaufw. — Aufn. 
v. Gehilfen Octoberu. April, von 

V 


[1042 b 


Wir 

empfehlen 

unseren 


Sa Krystallzucker 

in Kisten zu 50 Pfd. netto verpackt zu billigsten 
Tagespreisen, [864 a 

Köhne, Lücke & Böckelmann, 

Zuckerfabrik Atzend orf fFrov. Sachsen). 


In dritter r wesentlich vermehrter Auflage 
erschien: 

Wörterbuch der botanischen Kunstsprache 

für Gärtner, Gartenfreunde und 
Gartenbauzöglinge. 

Von Karl Salonion ^ 

königL Garteninspektor ln Würzburg. 

Preis gebunden 1 M. 20 Pf, 

Porto im Inlande 10 Pf., nach dem Auslände 35 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt« 


Carl Ziackner, Stegflitz bei Berlin, 

Orchideen-Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kultivirbaren Orchideen, fifir Handölsgärtner zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Massonknltur geeignet. 


insigne .... 
Spicerianuin 
villosnm . . . 


hnpovt. 

etablirt 

von 

Jt 

von 


lil5 

an 

mr 

an 

, -— 

n 

20 

ti 

. 20 
OA 

u 

30 

t)-: 

D 

- iiü 

ji 


w 


Import, 
10 Stück von Ji 

Cattleya lablata autumnatis 

30 an 

Vanda caerulea . 15 , 

„ Klmballiana . 15 


Nähere Angaben hierüber, sowie Uebersendung der Preisliste meines grossen 
Orchideensortiments, welches für Handölsgärtner und Liebhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. [39 


etsblirl 
von M 


50 an 
30 „ 
25 


Spezialgeschäft 

m 148 

Blumenzwiebeln, Knollen und S auden, 

Gras- und Blumensamen. 

w Ausführliche Preislisten nnbcrechnet und postfrei. TU 

Versand nach allen Ländern. 

M. HeUer’s 

llohlii|i|)eii-K(“ssel. 

(D. R. 

freistehend oder auch für Einmauerung, 


präiuifrt MagdelHirg JSDÖ, 

vereinigt die grösste* Heizfläche auf kleinem Baum. 


Spezial-Konst 


t genngwepnges 

Frima Empfehlungen! 


1 


M. ‘Heller, Metallwaren-Fabrik, Erfurt. 


Eiserne Gewächshäuser und Heizungsanlagen unter Garantie! 

Prospekte und Kostenanschläge «»berechnet. 


[1074 


Internat. Gartenbau - Äusstellung Dresden ( 896 : 2 grosse und eine kleine silberne Medaille. 

1^ | ö 1^ | die Zapfen und Scheeren 

d bringen unseren Friihbeet- 

ßdf omfensterschuft fenstern den vorzeitigen Ruin. 

Dem Fenster ohne Zapfen und Scheeren, 

dem Reform lenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

GÖT Näheren durch Prospekte. “4*St3 [456 

Oskar R. Uehlhorn in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S. 

Pomologisches Institut Reutlingen. 

Gärtner-Lehranstalt, ÄS&5 «SSa!£'». 

Keginn der versoUiedeneii LehrAnrNe: Jahres-Kursus: Anfang Oktober. Früh¬ 
jahrs -BaumWärter- und Sommer-Kursus: Anfang März. 

Statuten der Xieliranstalt, sowie Preisverzeichnisse über die in- den aus¬ 
gedehnten Baumschule u erzogenen Pflanzen, ferner über Gemüse- und Bitumen - Sämereien, 
Gartengeräte usw. unberechnet und postfrei. 

Der Direktor und Besitzer: Fr. lAicas* 
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SCHOTT, BRESLAD, 

Berliner Chaussee, *um „Eisenhammer“, 

Uliabgf lei voa Sr, Haj. dam Kaiser Wilhelm I, verliehenen pssen goldenen Medaille für Gartenbae, 
ier güldenen u, silberaen Staats-Medaille, goldener u, silberner Ausstei ungs-üledaillea ti. erster Pritsi 

Ehrenzeugnis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 

Iflr Vorzug lieh ansgefübrte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [222 

Grösste Spezial-Fabrik für 

Gewächshäuser und Heizungs-Aulagen 


Das teste Mittel zum Fanten des Frostspanner-Schmetterlings ist der 


Allechäunic, 8—20 cm Umfang, 1— 2*50 M. 

das Stück, fl 197 a 

IV»—2 m hoch.100 St, 30 M, 

m 


Ulesbäume, 8—20 cm Umfang, 2 —6 M. 
Stieleiche, AHeehäume, 8—20 cm Umfang, 

SO Pf. his 2 Mark. 

Jirken, Alleeb-, 8—15 cm Umf , 50 Pi. bis I jU. 
Fichten, versohulte, 3j all v.. 1000 Stück 12 — 20 M. 

Alles in Ia bewurzelter, aut Sandboden 

gezogener Ware. 

Baumschule 

des Rittergutes Bärwalde, 

Stat. Eliyst (Oberlansitz). 


Princesse des Galles, 10 St. 2 M. 50 Pf., 

100 8t. 20 M. California, 10 St. 2 M, 50 Pf., 
100 St. 20 M. Fuchsia triphylla Mary, 

starke Pflanzen, 10 Stück 5 M., 100 Brück 40 M 
empfiehlt gegen Nachnahme [1100 

Leopold Gleitsmann in Genthin. 


W einreben 


Töpfen, 


garantirt echte Sorten, 

als: Black Bamburgh, Buckland Sweet Water, 
Foster’s Seedling, Black Alicante, Trentham 
Black, Lady Downe’s Seedling, Mrs. Pince’s 
Black Museal, Kempsey Alicante, GrosGolman, 
Muscat oi Alexandria, Trebbiano, Madrestield 
Court, Muscat Hamburgh, Golden Hamburgh, 

1 Stück 2 — S M., empfiehlt gegen Kasse oder 
Nachnahme [551h 

y.G. Schulz in Platnersberg, 

Ostbahnhof — Nürnberg. 

Rosa laxa- 

Snviiem 1807er Ernte (lla^elintteiiK 

versendet I Kilo ,% 4*— * 5 Kilo % 17,50, 

10 Kilo I SO,— [125c 

H. Kern, Bauinschullfesitafer, 

Horn am Boieusee (Schweiz), 

Topfreben 

in guten englischen und anderen Sorten mit bester 
liewurzelung in kräftigen gesunden Pflanzen (zum 
Herbst desgl. Landreben TfeO empfiehlt 

1*. Körni-, Obstbaum- und Rebenschulen, 
Burgdämm bei Lesum (Bremen), [1,045 


fST* Brumata- oder Raupenleim, 

Der grösste Scbädlg er unserer Obstbäume, besonders der Aepfel- und Birnbäume, ist der kleine 
Frostspanner. Ciwimatobia (Qmmtra) brumata > auch B löten wickle r, W i n t, er fl p a n n o r f ö p a tling, 
Fresser, Bpan ne und Reif motte genannt, dessen Weibchen im Spätherbst seine bla^grünen, molms&men- 
grossen Eier (durchschnittlich gegen 200 Stück) einzeln oder in Häufchen bis zu 20 Stück an die Knospen der Obst- 
bßume legt. Sobald nun im Frühjahr die Knospen aus treiben , kriechen auch die jungen Kaupelten aus, um ihr 
Zorstörungßwerk zu beginnen, und sehen dann in manchen Jahren die kahl gefressenen Bäume meist wie Besenreisig 
aus. Dass unter diesen Umständen jede Aussicht auf eine Obsternte vollständig vernichtet ist, wird wol jedem. ein- 
leuchten. Nach der letzten Häutung lassen sich die Kaupen auf den Erdboden herab, wo sie sieb m kleinen Erdhöhlen 
verkriechen und verpuppen, um im Spätherbste p etwa Ende Oktober, bis in den Winter hinein, sn lange das Eidioioh 
noch nicht stark gefroren oder noch nicht, mit Schnee bedeckt ist, als Schmetterlinge zu er scheinen. 

Die Begattung geschieht des Abends und zur Nachtzeit., Zu dieser Zeit sieht inan an Abenden des Spat" 
herbstes bis in den Winter hinein die geflügelten Männchen oft zu Scharen herum fliegen, während das Weibchen in 
Ermangelung der Flügel (dasselbe hat nur kurze Stummel) an den Stämmen emporkriecht, um sein© Eier abzulegen. 
Vornehmlich sind es hi erster Linie die Aepfol- und Birnbäume, welche der Frostspafner aufsiigiit, doch auch 
Z watschen, Wal- und Haselnü sae, Bosen und selbst di© Laubbäu nie des Waldes werden von ihm nicht verschont, 

Gegen diesen Schädiger schützt man sich am besten, wenn man seine Obstbämne usw. etwa meterhoch vom 
Erdboden mit 10—15 cm breiten Gürteln aus möglichst starken , festen Papierstreifen umbindet und diese mittelst 
eines gewöhnlichen Borstenpinsels mit Brumata- oder Raupenleim bestreicht* Diese Streifen müssen mindestens 
am unteren Ende gut an den Baum anBchliessen, damit das Weibchen nicht darunter weg nach oben In die Krone 
der Bäume gelangen kann. Am besten ist es, wenn mau die Streifen unten und oben mittelst eines Bindfadens 
am Stamme fest anbindet. Falls die Rind© sehr rissig ist und die Hervorragungen nicht durch Abschneiden geglättet 
werden können, so müssen solche hohle Stollen unter dein Klebgürtel mit Lehm verstrichen werden* Die KlebgürLel 
müssen nun zunächst, bevor der Raupenleim aufgetragen wird, gut mit Schweinefett, Rüböl oder dergl. Fettigkeit 
getränkt werden, damit das Im Leim enthaltene Fett nicht in das gesättigte Papier eindringt. Da jedoch trotz des 
Ein fetten s der Klebgürtel nach dem ersten Anstrich immer noch mehr oder weniger von der Fet tigkeit des Raupen¬ 
leims in das Papier ein drin gen wird, auch durch anhaltend trockene und warme Witterung verdunstet, so empfiehlt 
©h eich, den Anstrich nach einiger Zeit zu erneuern. Der Zeitpunkt, wann dies zu geschehen hat, ergibt sich leicht, 
durch ein schwaches Betupfen mit dem Finger, worauf man sehr bald erkennt, ob der Leim noch genügend Klebkraft 
besitzt oder ob ein neuer Anstrich nötig ist. Bei vorherrschend trockener und warmer Witterung und auch bei an¬ 
haltend nasser Witterung wird oftmals ein dritter Amtäch erforderlich sein, wenn ein günstiger Erfolg erzielt werden 
Müll. Man darf wich da nicht durch SparBamkeits-Rückßlchteii beeinflussen lassen, sondern verwende lieber etwas zu 
viel als zu wenig Leim. Der geringe Kostenpunkt, der durch die Mehrausgabe für ein oder einige Klio Leim er¬ 
wächst, steht in keinem Verhältnisse zu dem Nutzen, der durch das Abhalten der Schädiger erzielt wird. 

Bei Hochstämmen werden die SchuUMnder etwa 1 m hoch vorn Erdboden angebracht, hei Zwerg¬ 
bäu men dort, wo die Verzweigung beginnt. Ebenso müssen auch die den Bäumen etwa bei gegebenen Pfähle usw. 
einen Klebgürtel mit Anstrich erhalten, damit die E f er-a petz enden flügellosen Weibchen nicht auf diesem Wege in 
die Krön© der Bäume gelangen können* TJio am Stamm© emporkriechenden Weibchen des Frostapannere bleiben nun 
auf diesen Schul zgürt ein kleben, und gleichzeitig werden sich auch noch ein© ganze Anzahl Männchen bei dem V\n~ 
flattern des Baumes fangen. Sämtliche gefangenen Tierchen, wie auch die auf dem Klebgürtel abgesetzten Eier, 
müssen von Zeit zu Zeit entfernt und sorgfältig vernichtet werden. Uebrigenu werden durch diese Schutzgürtel auch 
noch viele andere schädlich© Insekten von dem Besteigen der Bäume abgehalten* 

Wenn die Flugzeit vorüber ist, werden die Schutzbänder behutsam abgenommeu und für den späteren Ge¬ 
brauch auf bewahrt. Es lassen sich dieselben, wenn schonend damit umgegangon wird, oft mehrere Jahre hinter¬ 
einander verwenden. 


Ich Balte ein grosses Lager des besten Kaupemleims, von welchem Ich das Kilo in gnt 
verschlossenen Blechbüchsen mit 1 M* 50 Pf., % kg- mit 1 M. abgfebe. Porto und Verpackung- 
Werden besonders berechnet. 

Ludwig Möller, Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 


Grosskultur 

von 

Palmen, Maiblumen 

und Treibflieder. 

Albert Seemann, Wandsbek-Hamburg. 


Kataloge kostenfrei. 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet* 


Qdontoglossum grande, 

Kaiser Wilhelm-Orchidee, 

mit Knospen, be/.w. Blumen, in schönen, kräl- 
tigen Pflanzen, 1 Stück 3, 4 und 5 M. empfiehlt 
gegen Kasse oder Nachnahme [781a 

Theodor Frauke in Gross-Ottersleben. 


Rezept zur 

Bereitung von Heidelbeerwein, 

der mit den gegenwärtig besten Erzeugnissen auf 
gleicher Stufe stehen muss, zu kaufen gesucht« 

Angebote unter 1^. Z* beförd. das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtuerei in Erfurt. [1124 
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zur Anlage von Felspartieen, Rainen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lourdesgrotten, 
kirchlichen Bauten. Billige Preise, reelle Ware. 
Preisliste frei. Vertreter gesucht. 


C. A. Dietrich, Hoflieferant, 
Clingen bei Greussen in Thüringen. [4 


Soeben erschien: 

Botanisch - Gärtnerisches 

Taschenwörterbuch. 

Ein Leitfaden zur richtigen Benennung und 
Aussprache 

lateinischer Pflaiizeimameu. 

Mit einem Anhänge enthaltend die bildliche 
Darstellung der verschiedenen Formen und Zu¬ 
sammensetzungen aller Pflanzen-Organe* 

Von It. Metamer. 

Preis gebunden 3 Hk, 60 Pf, Porto 20 Pf, 

Auslandsporto 50 Pf, 

Zu beziehen durch 

Lndwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau- und Botanik 

in Erfurt. 


Dampf- 

Säge- 

und 

Hobel¬ 

werk. 

Massen- 

faörikatioEi 

von 

Frühbeet¬ 

fenstern, 



iHllZ- 

sprossen 

mit 

Schwniss- 

rinnn. 

BeeSe Bq- 
diemmg, 
billigste 
Preise. 


[659 

Kostenanschläge unberechnet und postfrei. 


Silberne Medaille 
Kassel 1896. 


Silberne Medaille 
Hamburg 1897. 


Ehrendiplom 
Breslau 1893. 


Bronzene Medaille 
Frankfurt a, M, 1897. 


Raupenleim, 

sehr klebfähig, dazu passendes haltbares Papier 
zu Leimringen, sowie verschiedene Sorten prak¬ 
tischer u. haltbarer Baumbäuder verkauft [1136 

Louis Schön, Crimmitschau i. S. 

Preisverzeichnis postfrei zudiensten. 


Jahrgänge von 

Möller’s Deutsche Gärtner-Zeitung, 

sauber gehalten, bat abzugeben [1204 

E. Schuster, Kunstgäitner, Wehlitz 
bei Schkeuditz i. S. 


Konkurrenz-Pläne 

£ur 

Anlage eines parkartigen Friedhofes 

in Düsseldorf. 

Enthaltend f Situation^- und Nivellements-Plan 
und 18 kolorirte Plane im Format von 42 cm Länge 
und 32 cm Breite nebst Text. 

Ladenpreis gebunden 20 M. 

Von diesem, jedem Landschafts- und Friedhofs¬ 
gärtner zu empfehlenden Werke gebe ich, so lange 
der Yorrat reicht, das Exemplar mit 12 M, 50 Pf. 
ab. Ftir die Zusendung sind 50 PL Porto, Ausland 
I BL 20 Pf., mehr einzusendeu, 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau und 1 lotanik in Erfurt. 






W espen-Fanggläser. * 


Neues Master mit 3 Schlupflöchern. 

Wird mit etwas verdünntem Syrap oder 
einer anderen süsson Flüssigkeit gefüllt. 
Zum Anlocken der Insekten dient auch 
ein in das Glas gehängter, mit Symp usv. 
bestrichener Kork. 

1 St. 60 Pf., mit Kork und Stöpsel 70 Pf., 
12 St. 6 M. „ „ „ „ 7 M. 


Wespen -X r ang , g k las. Neues Muster mit 3 Schlupflöchern, 


zum Schutze gegen Wespen nsw. 


Wespen- 

Fangglciser. 


Mit einem Schlupfloch. 


Die Gläser werden zu etwa ein Viertel 
mit etwas verdünntem Syrup usw. 
und zwischen deu Trauben 
Beim Füllen der Gläser ist darauf 
achten, dass an der Eingussstelle kein 
Syrup usw. kleben bleibt, da sonst die 
Insekten nicht in das Glas hineingeheii. 

1 Stück 35 Pi., 12 Stück 3 M. 60 Pi, 

100 Stück 25 M. 


Diese Traubenbeutel sind ans festem, 
mit Firnis getränktem Fadenstoff«} an¬ 
gefertigt. Um das Anliegen der Beutel 
an die Trauben usw. zu verhüten, kann 
man 2 Drahtringe darin ein nähen, wie 
aus der Abbildung ersichtlich ist; doch ist 
dies nicht notwendig, wenn die für die 
Trauben passendsten Grössen gewählt 
werden. 

Ganz grosse Traubenbeutel, 

10 Stück 1 M. 50 PI., 100 Stück 12 M. 

Mittlere Traubenbeutel, 

10 Stück 1 M. 30 Pf., 100 Stück 10 M. 

Kleine Traubenbentel, 

10 Stück 1 M. 20 PI., 100 Stück 9 M. 

Ganz kleine Beutel für Früchte, 
wie Pfirsiche usw. 

10 Stück 1 BL, 100 Stück 7 M. 

50 Stück aller Grössen, sortirt 
als Probesendung 6 M. 


Verpackung uml Porto werde» besonders 

berechnet. 


Wespen-Tang'g'las, Mit einem Schlupfloch» 


Trautenbeutel zum Schatze gegen VYspun usw. 


Zu Aufträge!! hält sich bestens empfohlen 

Llldwig Möller, Gartentechnisches Geschäft in Erfurt, 


Trauben-G äser 

zum Aufbewahren frischer Weintrauben. 

Werden in einem Drahtringe an ein 
Gerüst gehängt und mit Wasser gefüllt. 
4 cm weit, 14 cm hoch, 

l Stück 10 PL, 50 Stück 4 M. 50 Pf., 
100 Stück S M. 50 Pf., 250 Stück 20 M., 
500 Stück 35 M., 10GQ Stück 60 M. 




















































































































































Im Verlag von Ludwig Möller in Erfurt erschien: 







US» tsss* 


Lehrbuch der Anzucht, Kultur und Treiberei des Flieders 


sowie der 


Grosskultur der Schnitpn-Asparagus. 

Beschreibung der besten Sorten und deren lohnendste \ erwendung. 

_jjtt 4 Tafeln und 29 Abbildungen im Text. •- 

y on Friedrich Harms. 


-* 4 *+-*- 


ln dem reich iltotrirten Werke hat der auegereichnetr. Fjehmrme 

mmmm 

Porto fürs Inland 20 Pf.» fürs Ausland 50 Pi. 

Recht zahlreichen Aufträgen sieht entgegen 


Kecnt zamreictien Aiuu-agöü awui ou^ D& pu * 

Ludwig Möller, Verlag- und SortimfeDtsbuchhandlnng für Gartenbau in Jürilirt. 


Trabhaiisl'euerunti . 11141 

Prima englisch. Gaskoks empfielt prompt 
Hermann Voss in Magdeburg. 



826 a] 


Aspldistra 

griin. 8 — 10 schöne tadellose Blätter, im Topf, 100 Blätter 10 M. 

C. F. Griessbaue in Frankfurt a. Main 




Windischleuba-Ältenburg 






Spezialgeschäft für Schnitt- und 
Trelb-Standen, Alpenpflanzen, feinere 
J Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach alten Ländern. [175a 
Keiohhaltiger Katalogr, enthaltend Buntdruck von Stephanandra Tanakae, frei zudieneten. 

Franz Haedeke 

in Greifenhagen-Stettin 

empfiehlt gegen Nachnahme unbewurz, Steckl. von 

Pelargonium zonale und P. peltatum in gegen 
20— 30 der besten Markt- und Gfuppensorten, 

100 St. 3 M. Junge buschige Fuchsien, voller 
Knospen, nur vorzüglichste Marktsorten, 100 St, 

20 M. Erdbeere Laxton’s Noble, 100 St. 1 M., 

! 000 St. 9 M. Myosotis palustris „IVIxen- 
siujse“, 100 St. 2 M. [519 b 

ligfo Fink, 

Samen- und Blumenz w i eb el - Zlichter 


Tempelhof- Berlin 

ObüTgärtner C. Gaude. 

Spezialität: 

Starke Alleebäume 
Coniferen 


[1157] 


JP 


psr Obst 
Rosen * ¥ 
Ziergehölze 
Schlingpflanzen. 
Kataloge unberechnet und post/rei. 


m 


Nocera Inferiore <r ”5 


empfiehlt in starker Ware, gegen Bar 

oder Nachnahme: [917 

Freesia hybrida, prächt. Mischung, 1000 St 14 F r. 

Trlieleia uniflora . 1000 „ 7 „ 

11601 Für Orchideen-Kultivateure. 


53i £Z£T>:fiAi * r -ft 


piOa., ■** i+i 


Ein grosser er Posten Cnttleya Eldorado 
mit Varietäten Wallisi, Treyeianae, spleiidens 

nsw.) ist in Prachtexemplaren im vorzüglichsten 
Zustande aus Brasilien eingelr offen und gehe ich 
bei grosseren Besrägon ausyeust billig davon ab- 

l nnl Heese, Import amerik. Landesprodulte, 

Gross-Licllterlelde b. Berlin, Luthorstr. 4. 


Gartenpläne. 

Geschmackv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zuBlumenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der einf, bis z. 
I elegantesten Ausführung. Preise briefl, 

fl) Billigste Berechnnng. 
Diskrete and schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Garteutochmsehes Bureau, Köln a. Hb. 

Rittorstrasse 52. [40 








Inhalts-Verzeichnis der Nr. 30 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Schönblühende Babiana-Arten. Von Roheit 
Engelhardt. Mit Abbildung. 

Streptocarpus Liechtensteinensis Hort. Eis- 
grub. Von B. Othmar. 

Kultur der Kalanchoe Adans. (Crassulaoeae). 
Von Robert Engelhardt und G, Salotnon. 

Nochmals über die neuen Hybriden von 
Pentstemongentiacoides 1 fort. Von A. Fischer. 

Kapzwiebeln. Von Sy 1 v. Vogel. Mit Ab¬ 
bildungen. 

Silene coeli-rosa A. Br. Von A. Rehder, 
Fragen beantwortunge n. Ursache des 
Schlechtwerdens der Azaleenblätter. Von F r a n z 
Dorant, H. Miehlich und E. Weisswange.— 
Trockenes Holz an Pfirsichbäumen. Von E. 
Chaste. — Veriilgung der Regenvrürmer. Von 
N. N.. E. Chaste und Focke. 

Kleinere Mitteilungen. Eurya japonica 
Thbg. (Ternstroemiaceae). Von Robert Engel¬ 
hardt. — Elaeocarpus cyanea Sims. (Tiliaceae). 
Von Robort Engelhardt. 

Fragekasten. 

Obstmarkt. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 


Der gesamten Auflage dieser Nummer liegen hei: 

1. Spezial-Angebot für Wiederverkäufer des 
Herrn Ernst Lüttich in Oborursel über 

Obstbäume und Rosen. 

2. EngroSr Preis liste der Herren Gemen & Bourg 
iu Luxemburg über Rosen. 

3. Prospekt der Metall-Werke Bruno Schramm, 
G. m. b.H. in Ilversgehofen-Erfurt über 

Kessel-Anlagen. 

4. Prospekt der Herren Gonrad & Kamberg in 
Kottbus über Tuche, Buckskins, Chevi¬ 
ots usw. 

Ferner einem Teil der Gesamt-Aullage: 

5. Preisliste des Herrn Otto Heyneck in Cra¬ 
cau-Magie bu rg über wertvolle Neuheiten 
und seltene Pflanzen. 


Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post durch die Post-Zeituugsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner m Erfurt. 
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Prtii Irr bmgrljmürtun JflttUjtiU 
(fit Aöottti taten 25 J)f., fftr IHrtjtnbountntfjt 35 |Jf 



(Erfurt, ben i ©Bober* 




ärgere ^ufträqr nitfc fldlagtit nn(| Urbrrrlihnnft, 
jpffii für flnjftttf ßuntmitH 30 |lf. 


Adressen-Veränderangen and Inserate fiir die nächste Nummer werden spätestens bis am 5, d. Mts. erbeten. 


Zocher 




Baumschule „Rozenhagen“, Haarlem-Holland 


Holländisolie Linden 

und viele andere Sorten Allee bäume 
von 10— BO cm 8tamumm lang. 


Sehr reichhaltiges Sortiment von 

ZierMtimen, Sträuchern, Gehölzen, 
Coniferen, Rosen, Rhododendron usw. 


Grosser Vorrat von besonders schönen 

Abies Nordmaimiaiia 

und, von 

Ilex Aquifolium u. Ilex lanrifolia. 

Speäiulkultur von den besten 

t- und einfachliihenden 




Besonders wertvolle Neuheiten, 

wie: 

Deutzia Lemoinei, 
Hedysartnn multijugfum, 
Hydrangea Otaksa monstrosa, 
Nicotiana colossea fol. var. (echt), 
Stepkanaudra Tanakae, 

Neue Schlingrosen: Crimson Rambler, 
Agdaja, lEnphrosine, Thalia, 

Rosa rugosa, R. Rapa, R, Calocarpa, 
Neue Winterhärte Nynvphaeen. 


Paeonia sinensis. 

Bambusa Metake* 
Gunnera scabra. 
Kaktus - Dahlien* 
Knollen - Begonien. 
Tuberosen. 


Grosses Sortiment der feinsten 

Obstsorten 

in verschiedenen Formen, 

Mehrere Tausend schöne 

Rim-, Aepfel- und I'Hanmcn-Pyramiden. 

Frülircifendc PJirsiHie. 
Fehle doppelte JIoii(i»Kne-Pfii’S kilie. 
Japanische IMIauinen. 

Wertvol le Ö bst-Neuheiteii, 

■wie: 

Neue Aepfel- und Birn-Sorten, 
Johannisbeere „Fay’s new Prolific“, 
Johannisbeere „Giant ruby“, 
Stachelbeere „Mountain Gooseberry“, 
Stachelbeere „Winham’s Industry“, 
Japanische Weinbeere, 

Japanische Erdbeer-Himbeere. 
Goldene Maibeere, 

Erdbeere „Louis Gautier“ und andere. 


Billiges Angebot auf Anfrage 


10 



11 


E. Ordnung, 

Fürstliche Baumschulen in Eisenberg 

bei Brüx (Böhmen). 

I Mil Inn Aita/fensämUnae, ljäh- 

I IT1IIIIUII rig,30—50 cm hoch,sehrschöne 

Ware, % 0 4 At. 50 PI., a U *0 M - 

Cnijy capreapeii<lula(Trauerweide), 
OallA schöner, gerader, 2 m hoher Stamm, 
mehrjährige Krone. 

10 St. 12 M., 100 St. 100 M. 

PlinrPQCHC Lawsoniana ro- 
UU|J1 bdollg bustn, zu Dekorationen, 

2—8 >n hoch, schön, tadellos, in Korben, 

10 St. 40 M., 100 St. 850 M. 

Pinne Strohns, zu Dekorationen, in 
llllO Körben, S—5 m hoch, tadellos, 

10 St. 40—50 M., 100 St. 850—550 M. 

* Coniferen Spezialität! * 
IlVwstrirter Katalog 

(i6o Seiten) [ 1080 


auf Verlangen kostenfrei. 



Topfreben 

in guten englischen und anderen Sorten mit bester 
Bewurzelung in kräftigen gesunden Pflanzen (zum 
Herbst des gl. Landleben TS®) empfkflilt 

P* Oioriii^ Obstbaum- und Rebenschiilen, 
Burgdamm bei Lesum (Bremen). [1045 


ISriast Berge, Zentralstrasse 8, Leipzig. 

Grosse Tinporliilion von: [489c 

Catlleya Idliiormlo spien den** garantirt echt, mit etwa 4 — 5 sehr starken oder 
ß — 8 kräftigen Bulben 4 M., mit gegen 8 sehr starken oder etwa 10 sehr kräftigen 
Bulben G M., mit 9 — 10 sehr starken oder 12 — 14 kräftigen Bulben 8 M., mit etwa 
15 kehr starken oder 20 — 22 kräftigen Bulben 10 M., extra grosse Pflanzen mit gegen 
20 sehr starken oder gegen 30 kräftigen Bulben 15 M, 

Catfleya Eliiorailo Treyeranac« garantirt echt, mit derselben Bulben zahl und 
in derselben Stärke, 1 Stück 6, 9, 12, 15 und 22,50 M. 

Cattleja I'llilorado alba, garantirt echt, in derselben Grosse wie die vorstehendem 

1 Stück 12, 15, 20 und 30 M. Sämtliche Pflanzen sind nahezu voll beblättert, die 
Bulben sind ungcwöbnlich stark und haben gesunde Äugen und Triebe. 

Ferner empfehle ich von frischem Import: Cattleya superba, 1 Stück 3 — G M., Cattieya 
Holfordti, L Stück 2 — 3 M,, Gattleya Leopold! und C. Laelia purpurata, ja 1 Stück 
4 — 8 AL, Vauda coerulea, ] Stück 3 — 6 AL 

R s chardia Nelsoni neu0 prachtvolle Calla aus Transvaal, Blumen gross, zart 

’ gelb mit schwarzer Mitte: 

Umfang in <m 7 — !) 10—12, 13 —15, 16 —iS und etwa 20, 


12 Stück Ji 6, — , 8,—, 


10 -, 

1 ,-, 


18,-, 


T 1 ? 


9^ _ 


1 Stück Ji —.60, — ,80, 1,—, 1,80 „ 2,50 

(MST Araucaria hrasilieiisiw, frischer Same, 1000 Samen 50 M., 100 Samen 0 M. 


mmm 


(llasNenaiiznrli I )• Wurzel) ml s veredln n g 
in den besten berliner Treib- und Sohnittsorten, 
als: La France, Fisher & Holmes, v. Hontte, 
Ulrich Brunner, Horace Vernet, Princesse 
de Bearn, Capt.Christy, Rothschild, Jacque- 
minot, Alfred Colornb, Eup. Fürst, Niel usw. 
I. Qualität % 22 AL, % n 200 Ar., H. Qualität % 12 M.. 0 / w 110 AI.; Kaiserin Angnste Viktoria 
% 40 M. 3 loch stämmige Rosen (Sämlingsst), Tee- und Remontant-, % 75 M. empfiehlt 

Rob. Slellcn, Rosenscbulbesitzer, llalklor l-Berlui (Nordbaha). 


T reibrosen 
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STELLEN-ANGEBOTE 




Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, Ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizufiigen, Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets ln Abschrift, nie im Original einzusenden. 

Dio durch den Tod des bisherigen Inhabers er¬ 
ledigte Stelle des filrclihofsmifsehers auf 
dem allgemeinen Gottesacher soll bald wieder be¬ 
setzt werden, [1217 

Mit der Stelle ist Pensionsberechtigung u. An¬ 
spruch auf Hinterbliebenen-Vöisorgung verbunden. 

Das pensionsfähige Gehalt beträgt 2200 M., steigend _ 

durch Altemulagen von 5 zu 5 Jahren um je I Suche z. 1.. bezw. 15. Noveinb. für die hiesige 
150 M. bis zu 2800 M., wovon für Dienstwohnung I u e j. rso haftsgärtnerei einen militärfreien [1215 
300 M. gekürzt werden. Das Bepflanzen oder die 1 
Unterhaltung von Gräbern usw. für eigene Rech¬ 
nung ist dem Kirchhofsaufseher nicht gestattet. 

Die Anstellung geschieht zunächst auf 1 jährige 
Probedienstzeit 

Nur Bewerbungen von Kuustgärtnern mit guter 
Schul- und Fachbildung finden Berücksichtigung, 

Die Bewerbungsgesuche mit Lebens lauf und Zeug¬ 
nissen sind an das Bureau der Kirchhofs- n. Be¬ 
gräbnis-Deputation bis zum 15. Oktober d. J. oin- 
zureichen. Persönliche Vorstellung wird vorläufig 
nicht gewünscht. 

Lübeck, den 24. September 1807. 

Oie Kirchhofs- und Begräbnis-Deputation. 


Bacmscl nl-Obesgärtner, 

anfangs der 30 er, ledig, tüchtige, energische Kraft, 
in allen gärtnerischen Zweigen durchaus selbständig, 

Spezialist in Obstzucht und Schnitt, sucht 
vom 15. Oktober ab entspr. dauernde Stellung. 

Bevorzugt würde eine solche in einer grösseren 

Baumschule oder Privatgärtnerei. Vorzügliche 


Gesucht 

zum 15. Oktober oder 1. November 2—3 junge 
Ge hülfen, die sich im Obsthau ausbilden 
wollen. Angebote mit Zeugnisabschriften einzu¬ 
senden an das 0 

Pomologische Institut Schönborn 

bei Gremsmühlen (Holstein). Direktor Fischer, 

' ■ I RflTJTTtm'HU 1^ UUC1 PL1VÜ1 jjfliiiiOtWM r 

Suelie zum 1. Januar einen Jungverheirateten I Empfehlungen stehen muijeosten. 

oder kinderlosen, selbsttätigen und selbständigen, I Gefl. Angebote unter ]R .. 2»feäj 
zuverlässigen, stets nüchternen, fleissigen, tüchti-1 schaftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

gen und umsichtigen [1218 

Gärtner, 

dessen Spezialität Obst, Frühgemüse u. Blumen 

sind, für dauernde Stellung auf e. Gut b. Hannover. 

von Alten in Hannover, Marienstrasse 14. 



der in Topfpflanzenkultur, Tepppichbeetgärtn. 
und Parkpflege Tüchtiges leistet. Gehalt 30 Fl. 
ÖsteiT. Währung, freie Wohnung. Heizung u. Licht. 

Angebote m. Zeugnisabschriften au G. Hahn, 
Obergärtner in Belohrad, östörr. Nordwestbalm, 
(Böhmen) zu richten. _ 



Evangelische tüchtige 

BaumschulgshSlfen, 

einen als ersten, einen nebenbei für Kontor, einen 
im Baumschulfach ausgelornten [431c 

snrhf 

E. Rittershaus, 

Baumschule, Neuwied a. Rli. 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

Suche zu sofortigem Eintritte 

2 tüchtige Landschiltsgärtner, 

die sich bereits eine ausreichende Praxis 
erworben haben. [1193 

Alles Nähere brieflich. 

Arpäd Mühle, Garten-Ingenieur, 

Temesvär (Ungarn), 

r 

xxxxx xxxxxxxxxxx _ 

Gesucht für sofort 

ein lediger Gärtner-, Pole oder der polnischen 
Sprache mächtig, nicht zu jung, in allen Zweigen 
der Gärtnerei t besonders in Topfpflanzenkultur, 
Vermehrung, Mistbeetkultur u. Treiberei sehr 


Herrschaftsgärtner, 


Ein 18jähriger, gesunder 

kräftiger Mann, 

der sich bereits 1 Jahr praktisch u. theoretisch 
in der Gärtnerei ausgebildet hat, sucht in einer 
mittleren Gärtnerei (Handelsgärtnerei bevorzugt) 
Siiddeutschlands oder der Schweiz zu seiner weite¬ 
ren Ausbildung Stelle als Volontär od. Lehrling. 

Gefl. Angebote unter Nr. 357 beförd. das Ge¬ 
schäft samt für die deutsche Gärtnerei f n Erfurt. 

Obergärtner, 

verheiratet, 25 Jahre alt, der eine gr. Handels¬ 
gärtnerei u. Baumschule 4,)ahre lang selbständig 
geleitet hat, sucht Stellung als solcher. Suchen¬ 
der ist absolvirter Gartenbauschüler, in seinem 
Fach sowie auch sonst gebildet, spricht 3 Sprachen, 
guter Buchhalter usw. Gehalt nicht gerade Haupt¬ 
sache, da besonderer Wort darauf gelegt wird, 
in einer dem heutigen Fortschritte angepassten 
Gärtnerei tätig zu sein. — Gefl. Angebote unter 
E. F. lOO befördert das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. [1213 

I, Gehülfe, 

energisch, umsichtig, soliden Charakters, erfahr. 

in Topfpflanzenkult., Marktpftanzen, Binderei, 
Treiberei, Vermehrung, Landschaftsgärtnerei 


tüchtige, energische Kraft, in allen Zweigen der 
Gärtnerei durchaus erfahren, sucht, gestützt auf 
beste Zeugnisse, zu Anfang Oktober Stellung als 
Leiter einer grösseren Herrschafts- oder Guts- 

I »■- KO—., .* 

frei, der englischen Sprache mächtig und zurzeit vertraut, der deutschen u. französischen Sprache 
Leiter einer grösseren Schlossgärtuorei am Genfer-1 in W ort und Schrift mac ig, sne i „ ' 

Se7\2fl Angebote unter K. W. 20 befördert Oktober oder spater dauernde 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtner* | ^ eLK 

spondenz übern. Zeugnisabschr. steh, zudienston. 

Gefl. Angebote erbittet Artli. Werner, 
Kunstg., Vevey, rue de Plan 41 (Schweiz). [1216 


in Erfurt. 


Same n brauche. 

Junger, kaufmännisch gebildeter Mann, prak¬ 
tisch gelernter Gärtner« sucht zu seiner weite¬ 
ren Ausbild. z. 15. Oktober od. 1. November, bezw. | 
spät, in ein. Engros- od. Detail-Geschäft Stellung. 
Suchend, verf. über gründliche Erfahrungen in 
Korrespondenz, Expedition u. Ladenverkauf u. bes. 
auch prakt. Keimte, d. Französischen u. Vorkenntn. 
i. Englisch. Gefl. Ang. u. Ii. ttO bef. d. Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [1220 

Gärtner. 

28 Jahre alt, in allen Fächern der Gärtnerei 
tüchtig. Derselbe muss sicherer Veredler, dowie I durchaus erfahren, worüber beste Zeugnisse* 
in den Spezial kulturell n. der Treiberei von Rosen | suc ht zum 1. Januar 1898, bezw. früher dauernde 
n. Nelken erfahren sein. Jährlicher Gehalt. 800 M, 
und alles frei, ausschliesslich Wäsche. Stelle 
dauernd* Reisennkoßten werden vergütet, 

Zeugnisabschriften mit Beischluss der Photo¬ 
graphie einzusenden an die Handelsgärtnerei des 
Herrn Gorshi in Wilna (Russland). [123 c 





Günstige [Kaufgelegenheit 

Beabsichtige mein zweites Grundstück, 4 Morgen 
gross, saud. Lehmboden, rigolt, 15 Min. vom Bahn¬ 
hof und 15 Min. von Berlin gelegen, für 13500 M. 
zu verkaufen. Anzahlung 5000 M. Bestand 
6000 St. Standrosen, zweijährig, und 40000 St. 
Okulanten, beste Treibsorten. [1059 b 

Hob. Stellen, Rosonsehulbesitzer, 

Dalldorf-Berliu ( Nordbahn). _ 

Alters wegen beabsichtige ich, mein in Potsdam 
Gefl Angebote 'unter C. P. 52 postlagernd | “ der Nähe der Villa Jugenheim ausserst günstig 

gelegenes Grundstück 


Stellung als selbständiger Leiter 

reu Privätgärtnerei. 


omer grosse- 

[1211 


Gottingen in Hannover erbeten. 


Zur Anlage und zum Betriebe einer grösse¬ 
ren SpargelkixKnr wird ein erfahr, u, zuverL 

Gärtner oder Landwirt 

go^udil, der gleichzeitig die Bewirtschaftung 
einer Weidenanlage und einiger Hundert Morgen 
leichten Bodens zu übernehmen hätte. Angebote 
mit genauer Angabe der bisherigen Tätigkeit und 
der Geh il tsansprü c he unter W* C. tiil befördert 
das Geschäftsamt iür die deutsche Gärtnerei 
tn Erfurt. [1212 


Obergärtner, 

38 Jahre alt, verheiratet, kleine Familie, v. Eng¬ 
land zuriiekgekehrt, wo er 14 Jahre als selbständi¬ 
ger Gärtner tätig war, t iielili^-, energisch, streb¬ 
sam, solid, leistungsfähig in sämtlichen Kulturen, 

Treiberei, Obst-, Gemüse-, Landschaftsgärtn., 
ChrysantheniEmzncht usw., quollt sofort eine 
Verträuensstelle. Suchender ist der englischen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig und leitete 
und verwaltete einegrosse, bedeutende Herrschafts¬ 
gärtnerei. Die besten Zeugnisse steh, zudiensten. 
Gefl. Angebote unter YV. UI* bef, das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [202 a 


zu verliaufen* 3 Gewächshäuser, Wasser- 
hoizung usw. Für bemittelten Mann ausserst 
günstige Gelegenheit. Preis 63000 M. T Anzahlung 
3 000 M,, Hypotheken 10 Jahre fest. [1189 

II* Oerutz in Wildpark -Potsdam. 

In einer süddeutschen tjuiversitäts- und Frem¬ 
denstadt ist ein flottes [1096 

Blumen- und Bonkettgeschäft 

xu verkaufen. Umsafz und Lage sehr gut. 
Gefl. Ang. unt. „Süddeutschland“ bef. das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 












































































































































































































































































































Ä# raiu JM.au ner, 

^/^r Baumschule, [213 

$ Tolkewitz-Dresden.- ^ 

zimjiertoerMd Vorrat von form ob st. ,i 8; 

Pyramiden, Palmetten, Verrier-Palmetten, U-Formen, Kordons uaw. , 

-*»>» Beerenobst. <&**- jS' { 

Hoch- u. halbst. Rosen, niedrig veredelte Rosen, 

Riisel- uml rotbliihende Akazien (Rfli). inermiS U. JliSpilla). Jßf? $ 

IpV Coniferen und Ziersträucher. 4 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zndiensten. 


zu massigen Preisen, 

_Gute und schnelle Bedianung. Sortenechtheit garantirt. M f ' 

Vorzüglich geformte Obst-Spaliere uiul -Pyramiden in Massen. 


#■ 


Grundstücke - Verkauf 
zu Gärtnerei-Anlagen. 


Am Balmhof Pankow-Heiuersdorf 

habe ich gegen 150 Morgen Land, an Chaussee 
belegen, und 

am Bahnhof Dalldorf etwa 100 Morgen 
preiswert und unter günstigen Zahlungs¬ 
bedingungen zu verkaufen. 

Die Grundstücke sind von Berlin aus in 
10 —15 Hinnten erreichbar, [1073 

Sallj Knopf in Berlin N. f 

Qianie nturgerstr, 58, 

Günstig für 

Gärtnerei - Anlagen. 

Unmittelbar am Bahnhof Trebbin (Kreis 
Teltow), an dor Chaussee gelegen, ist ein Aeker- 
plan in Grösse von ungefähr 3 Hektar, der sieh 
seiner Lage und guten Bodenbesehaffenheit wegen 
vorzüglich zu Gärtnerei-Anlagen eignet, zu ver¬ 
kaufen. Zu erfragen bei dem Besitzer 
Wilhelm Schönfehl in Potsdam, 

Brandonburgersti'asso 35. [1185 


Gartentechnisckes Bureau von 

F. Glum, Landschaftsgärtner, 
Kolonie Grtmewald b. Berlin, Bornstedt.Str.2. 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 

von einf. Skizze bis zum elegant Aquarell, 
in stets künstlerischer Ausführung. [S09a 

Kostenanschläge, Höhenkarten, 
Erdtransportberechn., Terrainmodelle. 

Illustration von Eachaufsätzen. 
Spezialität: Konkurrenzpläne nach allen 
Anforderungen der modern, Plakatmalerei. 


nebst Kostenüberschläge usw, fertigt nach ein¬ 
gesandten Sitnationsplänen [515 

C. H. Bojen», Altona a. d. Elbe, 

Wilhelinstr. 90. 

ac«j AQflifin krautaitig pikirt, in allen 
Uoll t>(Uilllu| Stärkon zum Herbst, 

Mustersendung auf Wunsch, Preise brieflich. 
Schmtssas, Handelsgärtnor, 

Angerburg, O.-Pr. [972 


Sonder- Angebot;. 

Neue Teerose „Frau Therese Glück” (Otto gib iiro. 

Empfehle vorjährige Sommer-Veredlungen, verzweigte Pflanzen in 4- und 5 zölligen Töpfen, 
zum Treiben und Auspfhuizon, 5 St. 3,50 Ml, 50 St. 30 M., 100 St 50 M. Bewurzelte Stecklinge 
in Töpfen 10 St 4M., 100 St. 30M. Oknlir-Augen 10 St. 3 M., 100 St. 20 M. Farbige Abbildung, 
Beschreibung und Anerkennungen orhalten Interessenten uuberochnet. [520a 


Treibrosen 


in den besten Sorten, in 4- und 5zölligen Töpfen, 100 St. 30—00 M., 
1000 St 300-600 M. Vorrats 20 000 Stück. 

-*<• Glück’s Treib-Veilchen, 

anerkannt als lohnendstes i Frühtreiberei, gesunde Pflanzen a» d. Lande, 100 St 8 M., I00Ü St. 70 H. 

|SST Verband gejEjen Bar oder Nachnahme. 31 

Bei grösseren Aufträgen Ziel 3 Monate gegen Aocept Ungehinderter Versand ins Ausland. 


Otto Glück, tan. Veilcta-Trierei, Landsberg (Bez. Halle a. S.). 


Um zu räumen! Billige Preise! Grosse Vorräte! 


Bei Aufträgen von 20 Mark an gebe 10 Prozent Rabatt. 

Empfehle in prima Ware zu folgenden billigen Preisen: [583b 

Treibsträucher in 10 besten Sorten, 100 St 40 M. Deutzia, gefüllte beste Treibsorten, 100 St 30 M. 
Standen in vielen schönen Sorten, 100 St. 15—25 AL. Gut bewurzelte Stecklingspflanzen von 
iellis peretmis „Die Braut“, 100 St. 4 M.; B. perenins „Goldblatt“, 100 St. 5 M. Myosotis semperfl. 
„Nixenauge“, 100 St. 2 H., M. rnpicola, 100 St. 8 M., M. oblongata vera, 100 St. 3 M., M. oblong, 
vera perfecta, 100 St. 8 M. Diese 4 J/jwerif-Soiten sind für den Schnitthlumenzüohter unentbehrlich, 
Deutzia gracilis, 100 St. 2 M. Deutzia, gefüllt, 100 St. 3 M. Hortensien, 100 St. 3 M. Blatt- 
Begonien ans kleinen Töpfen, 100 St. 10 M. Starke pikirte Sämlinge von Myosotis alpestris 
„Viktoria“ u. M. alba, jede 100 St. 50 Pf., 1000 St. 4 11, Silenen, rote u. woisse, 100 St. 50 Pf., 
1000 St. 4 M. Goldlack, 100 St. 50 Pf., 1000 St, 4 M. Bellis Longfellow, 100 St. 1,50 AL, 1 000 St. 12M. 
Pr im nla siuensis fimbriata atrosanguinea u. alba magniüca, jede 100 St. 2 E, 1000 St. 18 M. 
Cineraria hybrida grandiflora maxima nana, I. Ranges, J00 St. 1,50 M,, 1000 St. 12 Al. 

Versand nach allen Ländern gegen Kasse oder Nachnahme. Auch tausche gegen Rosen aller Art, 

J. Scharlock, Handelsgärtnerei , Arnswalde, N.-M. 


Rosen 


Grosse Vorräte ln hohen, Halbhohen, Traner- und gleich der Erde ver¬ 
edelten, frostfreien Rosen in Ia. Qual, und zu massigen Preisen. Eine der bedentendslen 

Rosen-Sammlun^en, übor 2500 Sorten, eiusehl. aller Neuheiten, z. B. 1895 80 Sorten, 1896 
80 Sorten, sowie 63 Sorten für ISO? ln ausserordentlich kräftigen, niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren. Okulirreiser werden zur Okulirzeit billig abgegeben von 


Souper: : t & ]$ otting, 


Hoflieferanten 
u. Rosenzüctter, 


Lnxeiinrg. 


Nur Ehren- und erste Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. tmm Katalog kostenlos. 


P.Lambert 

Tfcer a. d. Mosel. 


9 


(St. Marien.) 


-Hr Spezialität: 

Wertvolle Neuheiten eigener 

und 

fremder Züchtung. 

Treiiroseo; Hochstämme; Niedere. 

Grosse und prachtvolle Vorräte der besten 


Rosenschule. Rosensorten aller Klasse:: 
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STAUDEN 


Für Schnitt-, Dekoration# - und Treibswecke. 
Stets im grossen abztigeben. 

Beste Pfianszeit Seirfcember bis Oktober. 

Stauden- 
Gartnera, 


Arends vl Pfeifer, 


Beschreibendes Verzeichnis frei» 


Ronsdorf (Rheinlar.d)! 


[64 b 





Araucaria excelsa, 

tadellose Kopfstecklinge. 

10 St. 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55, 60, 65, 75, 80—90, 100 M. 

1 Hundertweise abgebbar. —— ,.r«, 

excelsa flauen, 1 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,2.50,3.4.5 M ., 




Arancaria sehr vorteilhaft, von 30 cm bis 1,20 m Rohe 

Farne, Ficus, Aletris. 

Pracht-Cyclamen, 100 st. 40, so, oo, so, 90, 100,120 m. 

Chry santheinum, fertige Pflanzen, siehe Herbstverzeichnis. ^ 

J. iLambert & SÖMm©, Trier. 


Phoenix canariensis, pr “ htvo116 " nkt ’ 


10 St. 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55 M. 


gesund, tadellos. 


Asparagrus Spreng-eri, 

Vorrat 5000 Stück, grossartigste Handelspflanze. 

prachtvoll, 

1 m 40 Pf. 

Zuni IIerbst-Einkauf empfehlen unsere grossen Vorräte 

bester Handelspflanzen. 

Pandanus Veitchi, iq st. 20, 25 , 30, 40,50 m. 

Unbekannten gegen Nachnahme. * Herbstverzeichnis frei. 


Medeola-Ranken, 


[956 b 


Goos & Koenemann, Standen-Versand-Gärtnerei, Niederwalluf, Rheingau. 


STAUDEN. 


Eine Auswahl der feinsten Statuten - Züchtungen stets im grossen abgotjbar! 
Für SchmttblumenzwGcke ergibige, langstielige und rem&rhige Sorten! 
Für wirkungsvolle Gartönaussdimüo kimg für alle Zwecke passende Aus wähl! 

B^#reibendes A erzeiplmis frei! [367a 





: v--- J .* :•»' 

■ r -1 . ■ . ^ ■ «I ■ 


M. G. SCHOT i. Dnuuimu 


Berliner Chaussee, seom „Eisenhammer 


irniaüer der von lr. Mal dem Kaiser Wilhelm I, verliehenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, 
Mar goldenen u. sIHmo Staats-Medaille, goldener u. silberner Ausstellungs-Medaillen n. erster Preist. 

Ehrenzeugnis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 

Ihr vorzüglich angeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [222 


Grösste Spezial-Fabrik für 


Gewächshäuser und» Heizungs- 


Km pfolite meine grossen Vorräte in 



in schönen gesunden Pflanzen in den besten 
Schnittsorten, sowie die schönsten u. selten¬ 
sten Spozios und Varietäten für Sammlungen, 


Orchideen-Fasererde, 



Ferner empfehle: [1003 

Encharis amazonica, sehr stark. 
Nepenthes in 10 Sorten. 

Lapageria alba und L. rosea. 

Bambusa in 10 Sorten. 

lUustritter Katalog nnberechöfct u. post frei. 

Paul Wolter 

in Magilcburg-WUhelmslndt. 




WF Grosskultur 

von [78 

Palmen, Iflaibturnen 

und Treibflieder, 
Albert Seemann, Wandsbek-Hamburg. 



Kataloge kostenfrei* 

Auf den bedeiiffendaten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 


Po nologiscl es Institut Reutlingen. 


Gärtner-Lehran statt 


Kaum-, Beereiiobat- 
und Zicrgeliölz-Scliulcn. 
Beginn «ler verschiedenen Eehrknrse; Jahres-Kürsus: Anfang Oktober. Früh- 
jahrs-Baumwärter- und Sommer-Kursus: Anfang März. 


Statuten «1er Celirnnstnlt . sowie Preis Verzeichnisse über die in den aus¬ 
gedehnten Baumschulen erzogenen Pflanzen, ferner über Gemüse- und Blumen - Sämereien, 
Gartengeräte usw. nnberechnet und postfrei. [32 

Der Direktor und|Besitzer: Fr. Lueas. 
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Für nachgewiesene beste Leistung: Sieger beim Wetten 

Höchste Auszeichnung 

Herzog!. Braunschweigscher Staatspreis^*^ 

Internationale fiaFtenbaii-Ausstellung 


Achtmal 


nur 

iir Kessel» u. HeizungSiiiilagen 

prämiirfc. 

Feinste Referenzen. 


lies «Hat des Wettlielzens nach dom Protokoll 


kostenfrei 


Ansfiiliriiche Beschreibung auf Wunsch Kostenfrei 


Arthur 


grim, S—10 schöne tadellose Blätter, im Topf, 100 Blätter 10 M. 

C. F. Griessbauer in Frankfurt a. Main 


Weitestes 

Export- 

Geschäft 

Errichtet 1810 . 

Neuheiten 


Blumenzwiebeln 

Alt-Holländische 


Spezialgeschäft 

für ■ 

unenzwiebeln, Knolle« und Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten munbereclinet und postfrei. H 

Versand nach allen Ländern. 


Katalog unbarechnet und postfrei 


Alleebiuinie, 8 — 30 cm Umfang, 1 

das Stück, 

I. '/„— 2 »i hoch. .. 100 

*/., — 1 m „ . 100 

Biähnso Pflanzen.- 100 


1 I Spezialgeschäft für Sc'IluHt- und 

I H Treib- Stau <leu, Alpenpflanzen, feinere 

'■M Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Export nach allen Ländern. [175a 
ak von Stepbanandra Tanakae. frei zudiensten. 


Alleebäume, 8—20 cm Uüifang, 2 -6 1 

Stieleiche, Alleehänme, 8—20 cm Umfang 

50 Pf. bis 2 Mark. 

Birken, Alleeb., 8 —15 cm Umf., 50 Pf. bis 1 
Fichten, voreclmlte, 3jähr., 1.000 Stück 1*2—20 

Alles in Ia bewurzelter, auf Sandboden 

gezogener Ware. 

Baumschule 

des Rittergutes Bärwalde. 

Stat. Uivst (Oberlaüsitz). 


Gärtner und Gutsbesitzer! 


Sch empfehle ihnen meine 


von lila au, 

(auch illaiictaeäter odm 

Cord genannt) 


UCi lyyttll \jui U, 1 ivieter von iu. au (ienua 

von unverwüstlicher Dauer und in vrunderberen Farben. 

Verlangen Sic mit Postkarte* die Muster* die Union ^nloi ( 
Rostfrei zugesandt werden* "3W 

Michael Baer in Wiesbaden. 


Bewerber. 

Preiau. 

Wasser menge 
pr. Stunde, 

Brennmaterial 
pr. Stunde. 

Es wurden 
erwärmt pr. 
Std.ii. Koka 

3 t. Wasser. 

Au sin iiizitng 
pr. kg Koks in 

Wärme- 

Einheiten, 

Betrieb. 

Nitzsehe 

I. Preis 

481,26 lt. 

1,63 

kg 

55,76 it. 

3878,7 W. E. 

normal 

Stroh tmami 

n. „ 

050,00 „ 

15.33 

n 

42,40 , 

3262,7 „ 

forzirt 

Unzeitig 

in. , 

763,33 „ 

15,33 

* 

49,79 „ 

3841,3 „ 

n 

Zorn 

iv. „ 

327,78 „ 

7,28 

V) 

45,02 , 

3385,1 , 

n 

Buschmann 

v. ; 

583,33 „ 

J. 5,33 

7t 

36,75 „ 

2698,9 „ 

7t 
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Höchste Auszeichnung für die beste Heizanlage Dresden 1896. 


Ais der beste Heizkessel, 

In Leipzig', Breslau usw. mit den 
Staatspreisen höchst prümilrt und von den 

hervorragendsten Fachmännern 

als vorzüglich anerkannt, ist 


Königl. Sachs. Staats * 
Medaille. 


Ehrenpreis des König!. 
Preuss. Staates 

1803. 


1803. 

Grosse goldene 
Staats - Medaille 


12350 

im Getriebe. 


Metall-Werke 

Bru no Schramm 
Gesellschaft in. b. H., 


Ilversgehofen 


Erfurt. 


Fabrik fttr Gewäclisliausbau und Warmwasserheizung. 

Gutachten, Kataloge, Zeugnisse und Kostenanschläge gratis. [24 


■■ ' ;il' ■ 


Wir empfehlen uns für de» Bezug von: 

prima 
Qualität. 

Beste Trelbsorten und TreibrommeL = 


Hyazinthen, 


Tillnotl Qnc Tan Tlloll > La Heine, La 
I Ulpt/ll, Candeur, TournesOl und alle 

anderen beliebten Sorten. 

Mot*7icoon gefüllte: von Sion, Orange 
lial iloOöll, und Snlphur Phoenix, 

Poeticns 11. pl.; einfache: Stella, Leedsi, 
Princeps, Poeticns ornatus, Bicolor Hors- 
fieldi, Moschatus und andere. 

Scilla. Crocus. Fritillaria. Galanthus. 

Billigste Preise bei reellster Bedienung. 


Internat. Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896: 2 grosse und eine kleine silberne Medaille. 

Nur 

die Zapfen und Scheeren 

— ob imprägnirt oder nicht — 

_ tl bringen unseren Frühbeet“ 

ßefomfenstevschuk. fenstern den vorzeitigen Ruin. 

Dem Penster ohne Zapfen und Scheeren, 

dem Reformfeuster, gehört zweifellos de Zukunft! 

Nähere» durch Prospekte. [456 

Oskar R. Kehlhorn in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S. 


Wegen Platzmange 


JFVeitf -lAsteri und kolorirte A b¬ 
bildungen MST bester Sorten auf 
Jt unseh u n berechnet und postf rei, 

Gebr. Schroeter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs - Kulturen, 

Könnern a. d. Saale. [531 

R. Hinter 

in Ravensburg (Würtferuberg) 

empfiehlt in besten Sorten u. prima Qualität: 

Ohsihiiume in Hochstamm. Pyramide, Spalier 
und Kordon; Haselnüsse; Johannisboer- und 
Stachelbeer als Bäumchen und niedrig; Erd 
beeren; Himbeeren; Rosa pomifera; Treib 
rosen in Töpfen, 1 st. 40 — 50 Pf., aus dom Lande, 
sehr schön, 100 St. 16 —22 M. ; /liersiräuclier, 
starke verpflanzte, 100 St. IG — 20 M. Zier- 
hiiume: Nflilln^pllanzen: Pereimen, 

Sorten- und Preisverzeichnisse 

auf Verlangen kostenlos. Illtea 

Clematis patens-Hybriden 

2 jährige Sämlinge in neueren Farben, auch ge¬ 
füllte gemischt, Blumen bei guter Kultur 8 bis 
12 cm im Durchmesser, grösstenteils hlühbar, 
100 Stück 20 M. empfiehlt gegen Nachnahme 
14. Meißner, Han delßgärtner, 

Oels (Scklesiöii). [116!) 


Weinreben 


Topfen, 


garantirfc echte Sorten, 
als: Black Hambnrgh, Buckland Sweet Water, 
Foster’s Seedling, Black Alicante, Trentham 
Black, Lady Downe’s Seedling, Urs. Pince’s 
Black Museal, Keinpsey Alicante, GrosColman, 
Museal of Alexandria, Trebbiano, Madresiield 
Court, Muscat Hambnrgh, Golden Hambnrgh, 
1 Stück 2 — 3 M., empfiehlt gegen Kasse oder 
Nachnahme [551b 

G, Schulz in Platnersberg, 

Osthalmhof—Nürnberg. 


Aralien, schöne Verkaufspflanzen, ISt. 25—40 Pf. 
Dracaena indivisa, 1 St, 25—50 Pf. 
Chrysanthemum, beste Sort., schön garn., in Topf., 
zumteil mit Knospen, 1 St. 25 Pf. bis 1 M. 
Primula obconica, blühend, 1 St. 25 — 30 Pf, 
Winter-Levkoje „Ruhm von Elberfeld“, stark, 
zweimal pikirt, 100 St. 5 —10 M. 

Winter-Levkojen, ff. Mischung, zweimal pikirt, 
100 St. 4 — 6 M. [1178 

Bellis perennis „Die Braut“, 100 St. 5 M. 
Garten-Primeln, stark, 100 St. 1.50 If. 

Garten-Nelken, gefüllte, pikirt, 100 St. 1 JL 
Viola tric., in Farben, stark, pikirt. 100 St. 50 PF 
Erdbeer-Pflanzen (Garteninspektor A. Koch), 
sehr starke, pikirt, 100 St. 1 M. 

Fnnkia undulata fol. var., st. Keime, 100 St. 6 M, 
H. J. Visa eher in Leer (Ostfriesland). 

Rosa laxa- 

Samen, 1807er Ernte (Hagebutten), 

versendet 1 Kilo ,% 4,—, 5 Kilo 3k 17,50, 

10 Kilo Sk 30,— [125 c 

H. Kern, Baumschulbesitzer, 

Horn am Bodensee (Schweiz). 

Waldrosen-Wildlinge 

von 4-—7 Fass Höhe, glatte Stämme, 100 Stück 
(J Mark, 1000 Stück 55 Mark* [1214 

Süsskirschen-Wildlinge 

von 2—12 Fürs Höhe, 100 Stück 2 — 12 Mark, 
1000 Stück billiger, empfiehlt von Mitte Oktob. an 
Willi« I^eygraff, Laudschaftsgärtner, 
Sieg bürg a. d. Sieg, Bahuätrasse 15, 
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Iris germanica 

in IO Praclit-Varietäten. 

10 St. 3 M., 100 St. 20 M. [706 a 

m Jetzt beste P lanzzeit. 

Götze & Hamkens, 

(Inhaber: 6. Hamkens), 

Wands b e k-Mar ie ntü al. 


leisten nicht mehr als die von mir seit vielen Jahren nach 


welche angepriesen werden 
eigen em System erbauten und gelieferten. 

Vorteile meines Systems: Einfache, solide Konstruktion bei grösster 

Fälligkeit und sehr massigen Preise n. Dabei weitgehendste Crarajriie für D; 
keit, gute Funktion und zweckentsprechende Anordnung der ganzen Anlage 


Eine leistungsfähige 


Hier am Platze allein über JJO Anlagen von mir im Betriebe. 

Auf gefällige Anfrage erfolgt Zeichnung und Preisangabe kostenlos. [673 

>uis Girasshoff, und Wasserheizung, 


in der Rhemprovinz kauft und übernimmt den 
Vertrieb wertvoller Neuheiten usw, Feinste 
Referenzen stehen zudiensten, 

Gefl, Angebote unter K* GL 718 befördert 

das GescMftsamt lur die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt [1008 


Ein grosserer Posten Cdttleyd Eldorado 
(mit Varietäten Wallisi, Treyeranae, splendens 

u|w*} ist in Prachtexemplar eil im vnrssfiglichsten 
Zustande aus Brasilien eingetroffen und gebe ich 
bei grösseren Bezügen änsserst billig dayon ab. 
Emil Heese, Import amerik. Landesprodukte, 
Gross-Lichterfelde b, Berlin^ Lutherstr. 4. 


(Ausführlich besprochen, empfohlen und abgebildet in .MSlIer’B Jhjutscher Gärtner-Geltung“ 

Nr, 7, 9* 93, 35, 36 und 38, Jahrgang 1893.) 

der leistungsfähigste, sparsamste nnd zuverlässigste Wannwasserheizkessel 

der Gegenwart, direkt zu beziehen ab Fabrik 


Spezial- liultn en von 


|MTHyazinthen, Tulpen, Narzissen usw. "Vi 

Versand nach allen Ländern. [466 
Preislisten auf Verlangen unbereohnot u. postfrei 

BlumenzwiebelzUclitBrei Huis ler Ouin (AG.), 


Anstalt für Wannwasserhelzungen. 

Lager von Helzröhrcu, AusdeliniingEverbiiidimgeii, Fäqohs und allen zu Wasser- 

hoiztingen orfor der liehen Materialien. 

Bauausführungen nach bestem, neuestem Prinzip uad anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen. Kostenanschläge und Auskünfte aller Axt, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten unberechnet P 4 

Generalvertretungen (und Kesseiiager) 

für das Kimlgr. Sachsen: Hönisch «fc Ko., Heizungsingenieure, Niedersedlitz-Dresden, 
für Oesterreich - Ungarn: JL C. Iforalt, Wien IX P 1, AlserbachstTasse 4. _ 


Noontwtjk hoi Haarlem (Holland) 


Kuranstalt 


iwt'®“ 

Gä* 1 ö f*’ v Pensionat, 
Ge wlnenh. Fachbild, 
bei gering. Eorttnanfw, — Attfn. 
t. Gehilfen Octobern. April, von 
Volontalran u. Lehrling. Jedsrz. 
Proap. k oiten fr, 

Dir. Htymer.^^df 


= Beginn des Winterhalbjahres *21. Oktober. = 

——| Die Anstalt steht unter Oberleitung der berzogl, Regierung 

. Ä| in Dessau. — Eigenes Schulgebäude mit schönen Klassenziinmei n, 

. 33 ! | . j . musterhafte Einrichtung, umfangreiche Sammlungen von Unterrichts- 

mitteln, chemisches I*ahoratoriuni, Seimig arten, Versuchsfeld 
von 4 Morgen. — Günstige WohmmgsverliiütnisRo und Lage der 
WiP Stadt — Nähere Auskunft durch Direktor II. F««l. 

Das Kuratorium. 

Geh. Reg.-Rat Witting, Kreisdirektor. Miihlpfordt, Anitsrat. Hahn, Imigennrislci. 


Dampf 

Säge- 

und 

Hobel¬ 

werk. 


Zierkorkholz 


Reelle he 
diemmg, 
billigste 
Preise. 


Frütibeet- 
lenstern. 

Kostenanschläge unberechnet und postfrei 


zu Heizungen, Wasserleitungen 
und Umzäunungen 

liefert billig [958 

J. Adler.jr., Frankfurt a.M. 


Wegen zu grosser Vorräte empföhle bis auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkbolz ziun 
Preise von IO AI. fitr 100 Kilo ab Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. — Kleinere 
Partieen in Packen von etwa 50 Kilo 16 ML 
für 100 Kilo ab Lager. [340 b 

Josä Prats, Hamburg, Alterwall 58. 


Silberne Medaille 
Hamburg 1897. 


Silberne Medaille 
Kassel 1896. 


Bronzene Medaille 
Frankfurt a, M. 1897 


Ehrendiplom 
Breslau 1893 


l^gg» Professor Loeffler's 

dK&änse-Bacillas. 

1 OrighalMstö mit 12 E^agenzgläscrri 22,50 M 


sehr klebfähig, dazu passendes haltbares Papier 
zu Leimringen^ sowie verschiedene Sorten prak¬ 
tischer u, haltbarer BaumMnder verkauft [1136 

Louis Schön, Crimmitschau i. S* 

3«T Preisverzeichnis postfrei zudiensten. "IW 


zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lonrdesgrotten, 
kirchlichen Bauten. Billige Preise, reell e War e. 
Preisliste frei. ftfT Vortreter gesucht. Tfcfj 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, 
Clingen bei Greussen in Thüringen. [4 


12,50 „ 
7,50 - 

Genane Gebrauchsanweisnng wird beigegehen 

Ludwig Möller, 

Garfentechmscb.es Geschält in Erfurt* 


T reibhans-Feucr iinfl. n 141 

Prima englisch. Gaskoks empfiehlt prompt 

Hermann Voss in Magdeburg. 


m Fabrik • V ■ j • 

für Gewächshäuser & Cettis*a!Kotzuii g en. 
Palmhäuser,Winiergärteit,Pavillons, 
Ve randen, Thor e, Gitter eFc. 
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Tempelhof-Berlin 

Obergärtner C. Gau de. . 

Spezialität: ^ 

Starke Alleebaume 
Comferen 


' mr Obst 

VS Rosen & 

fl mr Ziergehölze 

^ Schlingpflanzen. 
V^atalsge ungerechnet und postfrei. 


TU Berlin *nii \ I 1 1 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 




Lambert & Reiter in Trier. 

niiafhÜTifiili hoch- und niedoratämmig geformte Spaliere und Pyramiden, Alleebau me 4 Zlerbanme ~1BES und 

\ß rlSbfJc« UUlt7i| -Sträucher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme ln starken, gut bewurzelten Pflanzen. [030 

Mosella (Tee-Polyantha), eigene Züchtung. Niedrige, i st. i m, io st. sm., loost. 75 m. 
Kaiserin Auguste Viktoria. „ 1 „ 50 pt, 10 „4,50 „ 100 w 40, 

—— Prefsverzetchnlsse frei zuilienmten. --- 


^rftntworüiche Redaktion und V erlag von Ludwig Müller in Erfurt, — Bei der Post durch die l'ost-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen, 
l ür den Buchhandel zu beziclion durch Hermann Hege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 


Wer Bedarf an Bosen hat 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

ühsere Preisliste und überzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Rosen. 

Streng reelle Bedienung, Schnellste Effektuinmg aller Aufträge. *1 
Umgehende Antwort auf jede gefi, Anfrage. Sortenechtlieit garainirt 

■nn lo Kultur eine Million Kosen aller Gattungen, mtmmm 
Zum Besuch unserer ausgedehnten Rosenfelder laden ergebenst ein» [589a 

Gemen & Bourg m Luxemburg (Grosslierzogtum). 


W. Runde, Handelspartner, 

Wandsbek 

bei Hamburg. / Kr 

^ ri 


Palmen 
Treibflieder. 
Maiblumen . 

Katalog unberechnet und postfrei. 


Schaupilanzen von Araucaria excelsa, 

etwa 1 m hoch, 80 cm breit., ti, 7—8 Etagen, 1 St, 10, 12—15 M., 10 St, 100 M, 


Herb &Wulle, 

Samen- und Blumenzwiebef-Züchter, 

(Inhaber: 3VE. Herb), N 6 3 p 6 1. 

Grosse Spezial kulturell von allen besseren 

Hi nmciizwiebeln und Knollen, 

sowie von [1183 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Landern der Welt! 

Reickhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


Hugo Pinie, 

Samen- und Blumenzwiebel-Züchter 


Schaupflanzen 


yon 


Palmen 


als: Latauia borbouica, Phoenix cauariensls, Kentia Forsteriaua, Areoa Bauer!, (Jorypka 
australis, Rkapis flabelliformis T Cocos Weddelliaua usw., etwa 2 bis 2,5Ö m hoch,, sehr kräftig 
gewachsen, !. 8t. 20. 30 — 40 11. empfehlen gegen Kasso [734 a 


Spielberg & de Coene, Handelspartner 

Französisch-Buchholz bei Berlin. 


j 


[700 b 


Gartenplüne. 

Gosckmackv, Entwürfe zu all. Garten- 
c. Parkanlagen, zu Blmnenparterres u. 
Teppichbeeten lief.ich von der eLui bis z. 
elegantesten Ausführung.. Preise briefL 

Rlllfgftie Berechnung« 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Soli ul/, 

GartenteohiilscheB Bureau, Köln a. Rh» 
Ritterstrasae 52* [40 


Zossener 

Viktoria-Veilehen, 

in „Möller s Deutsche Oärtner-Zeitung w ausführ¬ 
lich beschrieben, Ende Januar bis Anfang Fe¬ 
bruar viele und herrliche Blumen liefernd, ver¬ 
kaufe, um den grossen Vorm! zu raumen:, 
starke fRanzen 100 St. 5,50 AI., 1000 St. 50 M. 

1208J Kliding in Zossen Bei Berlin. 


Nocera Inferiore <Pn S.?‘S“ 0) ' 

empfiehlt in starker Ware, gegen Bar 

oder Nachnahme: [917 

Freesia hybrida, präeht Mischung, 1000 St. 14 Fr. 

Triteleia unif lora . . — ... 1000 „ 7 . 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 31 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Höhere ausdauernde Sedum-Arten. Von A. 

Reh der. Mit Abbildung. 

S ch nittb 1 umen. Asclepias tuberosa. Eine 
empfehlenswerte Sclinittstaude. Von A. Heb der. 

- Clarkies Von Robert Engelhardt. — Ein¬ 
fache Narzissen. Von Herrn. Lilie. Mit Ab¬ 
bildung. 

Ziergehölze. Die besten Magnolien. Von 

V. EL Braun, N. Demuth und F. Sebener- 
Jein. — Betula Maximowicziligl. Von A.Keh- 
der. — Betula dahurica Pall. Von Robert 
Engelhardt — Lencothoe axillaris O. Don. 
Von Robert Engelhardt — Eibiscus syri- 
acus. Von A. Reh der. Mit Abbildung. — Aus- 
saizeit für Laub- und Nadelholzsamen. Von 
Karl Steiner. - Ernte und Aussat des Ma- 
honien-Samens. Von St. Ulbrich uüd Wilh. 
Schulze. — Vermehrung der Linden. Von N. 
Demuth, C, Kühn, H. Saar und Johannes 
Scfkumerus. 

Fragenboantwortungen Anzucht und 
Frühtreiberei der Maiblumen mit Blättern. Von 
A. Sturm und J. Weher, 

Deutsche Gärtner. XXXII. .T. Lambert -j*. 
Mit Porträt. 

Personalnachrichten. 

Bevorstehende Ausstellungen. 

Qbstmarkt. 

Konkurse. 



































































































































































































]pmi b_rr breigerpnltrnm |0etU)ftlf 
fflt Abnuttmtfii 25 für Itidttubonnfiitfn 35 (flf. 


G£zr (Erfurt, öert \0. ©f tobet. 


®fößm Auftrcfti« unh BrUragrn nntl Hebrrfilhttlft* 
JOriU für einjtlnr Hutiimrnt 30 Pf, 


Adressen-Veränderungen and Inserate für die nächste Nummer werden spätestens bis znm iS. d. Mts. erbeten 


Zocber 



Ko 


■I 


Baumschule „Rozenhagen“, Haarlem-Holland, 


Hollfui(lische Linden 

und viele andere Sorten AHoebüume 
von 10 — üO cm Slam mum fang. 

Sehr reichhaltiges Sortiment von 

Zierhäumeu, Sträuchern, Gehölzen, 
Coniferen. Rosen, Rhododendron usw. 


Grosser Vorrat von besonders scheinen 

Abies Nordm aimian a 

und von 

Hex Aquifolium n Ilex laurifolk 

Spezialkultur von den besten 

t- und einfacti 


Besonders wertvolle Neuheiten, 

wie: 

Deutzia Lemoinei, 
Kedysarinn multijugmn, 
Mydrangea Otaksa monstrosa, 
Nicotiana colossea fol F vai\ (echt), 

S tephan an dra Tan ak a e r 
Nene Schlingrosen: Crimson Rambler, 
Ag'laja, Euphrosine, Thalia, 

Rosa rngosa, R. Rapa, R. calocarpa, 
Nene Winterhärte Nymphaeen, 


Bim 




Faeonia sinensis. 

Bambusa Metake. 
Gunnera scabra. 
Kaktus - Dahlien. 
Knollen - Begonien. 


Billiges 


Tuberosen. 

Angebot auf Anfrage. 


Grosses Sortiment der feinsten 

• Obstsorten 

in verschiedenen Können. 

Mehrere Tausend schöne 

Aepfel- und PÄaumon - Pyramiden. 

Prfihreifentie I*Ilrsi«»Iie- 
ErhicdO|tpeUe!tIoiitagiiC'l*Hrsiclie. 
Japanische Pilaunien. 

Wertvolle Obst-Neu \ leiten, 

wie: 

Neue Aepfel- und Birn-Sorten, 
Johannisbeere „Fay’s new Prolific“, 
Johannisbeere „tiiant ruby“, 
Stachelbeere „Mountain Gooseberry“, 
Stachelbeere „Winham's Industry“, 
Japanische Weinbeere, 

Japanische Erdbeer-Himbeere. 
Goldene Maibeere, 

Erdbeere „Louis Gautier“ und andere. 

[944 c 



f E. Ordnung, 

Fürstliche Baumschulen in Eisenberg 

bei Brüx (Böhmen). 

I Million Lka/.icnsainlinse- ljäh- 

IVI1111U11 rig,30 — üQcm hoch, sehr schöne 
Ware, % 0 4 M. 50 Pf., j 000 40 M. 

bn I j y eapi'eapendula (Trauerweide), 
Oo,IIA schöner, gerader, 2 m hoher Stamm, 
mehrjährige Krone, 

10 St. 12 M.i 100 St. 100 M. 

PlinrPQCIIC Lawsoniana ro- 

OUpi Coollo Smwln, zu Dekorationen, 

2 —3 m hoch, schön, tadellos, in Körben. 

10 St. 40 M., 100 St. 350 M! 

Pjrt..A Slvobos, ZU Dekorationen, in 
IIIUo Körben, 3—5 m hoch, tadellos, 

10 St. 40-00 M., 100 St. 350—550 M. 

* Coniferen Spezialität! * 
Illustrirter Katalog 

fr6o Setten ) [1080 

auf Verlangen kostenfrei. 




Rosa laxa- 

Kamen. 1897er Ernte (lla^ebuhen). 

versendet 1 Kilo f r . 4, — , 5 Kilo % J7.50, 

10 Kilo % 30,- [125c 

H. Kern, Baumschulbesitzeij 

Horn am Bodensee (Schweiz). 



0 


OIa*sejiaiixm*Iit). Wurzelhalsveredlun g 
in den bosten berliner Treib- und Schnitt Sorten, 
als: La France, Fisher & Holmes, v. Houtte, 
Ulrich Brunner, Horace Vernet, Princesse 
de Bearn, Capt.Christy, Rothschild, Jacque- 
miuüt, Alfred Colomb, Eng. Fürst, Niel usw. 
'/ M 200 äh, n. Qualität % 12 M.. 110M.; Kaiserin Auguste Viktoria 


T reibrosen 


I. Qualität % 22 M., 

% 40 M. Hochstämmige Rosen (Sämliugsst.), Tee- und Remontant-, % 75 M. emplicblt 


1059a] 


Roh. Steffeu, Rosenschulbesitzer, Dalldorf-Berlin (Nordbahn) 
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STELLEN-ANGEBOTE 


'Df "WW ’W "W'"& ’~W %' W W 

Angeboten, vie Gesuchen von Stellen, Ist 
stets die zur Weiterbeförderung; nötige 
Briefmarke beiznfügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, nie im Original einznsenden. 

Zu baldigem Antritte wird ein 

tüchtiger L Binder 

£OSiieilt. Nur solche Bewerber wollen sich 
melden, die allen Anforderungen der modernen 
Binderei vollauf Genüge leisten können, besonders 
auch in Tafeldekoration Vorzügliches leisten. 

Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüche u. Photo¬ 
graphie erbittet die [1241 

Krupp’sche Gartenverwaltung 

in II iigel (Rheinland), 

Tüchtiger Gärtner, 

ausgebildci im Baumschnitt, Landschaftsgärtn., 
Topfpflanzen-, Frühbeet- n. Gewächshauskult., 

für einen Herrschaftfgarten sofort gesucht. 

F> ML Weber, Papier- u. Papponfabrik, 
Wehlitz hei Schkeuditz. [1230 

Ein in Gemüse-, Obst- u. Blumenzucht erf. 



gesucht für kleineren Garten in einem Fabrik¬ 
dorfe bei Schweidnitz; wird in der übrigen Zeit 
das ganze Jahr hindurch in der Fabrik beschäftigt. 
Bewerbungen mit Befähigungsnachweis n. Zeug¬ 
nissen unter Cr. O. SO befördert das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 11226 

Obergehülfe. 

Zur Unterstützung des Obergärtners einer 
grösseren Obst-, Gehölz- und Conileren-Baum- 
schule Süddeutschlau ds wird ein in diesen Fächern 
tüchtiger und mit guten Zeugnissen versehener 
Obeigehiille gesnclii. [1034b 
Anerbieten mit Angabe der Gehaltsansprüclie u. des 
Lebenslaufes sowie Beilage der Zeugnisabschriften 
unter S. .1. ISO durch das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt erbeten. 

Gehüllen, 

die zeitgeiü||&e Wissenschaft liehe Fachbildung 

erstreben, finden zum Winterfcursus Aufnahme 
an der [214 a 

Gärtner-Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), der stärkstbesuchten Fachschule 
für Gärtner. Bedingungen günstig. Kostenaufwand 
gering. Prospekt und .Auskunft kostenfrei durch 

Direktor Dr. H. Settegast, 


Gärtner 

findet zum 15. Oktober dauernde, angenehme 
Stellung;; leichte häusliche Arbeiten sind mit 
zu verrichten. Gehalt 25—30 Mark monatlich bei 
vollständig freier Station. [1223 

ör. mccl. Timme in Koblenz a. Rh., 

Mainzer Chaussee. 


Für meine Binmen- und Pflanzen-Handlung 
sucht* ich einen tüchtigen [205 a 

Kontoristen 

evangelischer Konfession, mit guter, flotter Hand¬ 
schrift, zur Führung einiger Bücher, zur Expe¬ 
dition und zur Bedienung der Privat-Kundsehaft 
Erwünscht einige Kenntnisse in Pflanzennamon, 
sowie Sprachkenntnissc, unbedingt erforderlich Yor- 
legung von prima Zeugnissen. Antritt kann unter 
Umständen sofort erfolgen; die Stellung ist eine 
dauernde. 

Oe fl, Angebote nebst Zmignisabschri ften, Ge- 
hfiltsansprächen, Altersangnbe sowie möglichst 
Beifügung einer Photographie erbittet 

J. C. Schmidt in Berlin W. } 

Unter den Linden 16. 


Zur Anlage und zum Betriebe einer grösse¬ 
ren S|mr£~clliiiliiir wird ein erfahr, u. zuvörl, 

Gärtner oder Landwirt 

gestielif * der gleichzeitig die Bewirtschaftung 
einer Weidenanlage und einiger Hundert Morgen 
Leichten Bodens m übernehmen hatte, Angebote 
mit genauer Angabe der bisherigen Tätigkeit und 
der Gehalteansprücho unter IV* C* 30 befördert 
das Gesehäftsami für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [1212 


Suche z. L, bezw. 15, Nbvemb. für die hiesige 
Henschaftsgärtnerei einen mili taxfreien [1215 



der in Topfpflanzeiikultur, Tepppichbeetgärtn. 
und Parkpflege Tüchtiges leistet Gehalt 30 FL 
österr. Währung, freie Wohnung, Heizung u. Lieht. 

Angebote m. Zeugnisabschriften au G. Halm« 
Obergiirtuer in Belohrad, osterr, Nordwostbahip 
(Böhmen) zu richten. 



Ein jnnger gebildeter Gärtner, 


23 Jahre alt. sucht, gestützt auf gute Zeugn., 
zum 15. Oktober, bezw. später Stellung. Suchen¬ 
der ist in allen Fächern der Gärtnerei, hauptsäch¬ 
lich in der modernen Binderei bewandert. [1234 
Geü. Angebote bitte zu richten an 
€. Ijagenstel», Iumstgärtm, Tempim, AVeinb. 


KI errNchaftsgärtner, 

29 Jahre alb mit kleiner Familie, erfahren in Topf- 
pflanzenkultur, Obst- u. Gemüsebau, Teppicb- 
und Landschaftsgärtnerei, Binderei und alten 
ins Fach einschlagenden Arbeiten, sucht zum 
1. Januar, bezw. auch früher od. später dauernde 
Herrschaftsstelle, Suchender war schon 7 Jahre 
als IIciTscliaftsgärtner tätig. Prima Zeugnisse 
stehen zudiensten. Gefl. Angebote unter W. K. 
50 befördert das Geschäftsamt für die deut¬ 
sche Gärtnerei in Erfurt. [1233 


Einen tüchtigen strebsamen Gehülfen, 

dar seiner Militärpflicht genügt tat, firm in Topf¬ 
pflanzenkultur, Treiberei von Blumen und Ge¬ 
müse, besonders Ananaszueht ist, u, allen sonstigen 
Anforderungen genügen kann, empfiehlt bestens 
C). Zaradnik, grätl. Obergärtner, Kamienietz. 
GefL Angebote bitte zu richten an ,T* BiU- 
ner in Neudorf, Kr, Neurode (Schlesien). [1232 


Ein junger Gärtnergehüife 

suelid zum 15. Oktober Stellung unter bescheide¬ 
nen Ansprüchen. Gefl. Angeb. sind zu richten an 
Rudolf Breuer in Wesel, Schniidtetr, [1224 


Stellengesuch. 

Für meinen Sohn, Gärtner* 25 Jahre alt, 
der FamiUenverhaltuisse wegen einige Jahre in 
der Landwirtschaft tätig, suche zur weiteren 
Ausbildung Stellung als Volontär in ein. Schloss¬ 
oder Handelsgartnerei. Gell. Angebote an Land¬ 
wirt August Scholz in Do mauze (Schlesien) 
erbeten. [1227 


Is Gesciäftsfiifirer 

m. oder Leiter 

einer Baumschule, Obst- oder Spargelplantage 

oder dergl. mit grösserem Betriebe sucht ein 

energischer Obergärtner, 

kaufm. geb., priiin., I. Kraft, Stellung z. 1. .lau. oder 
später. Zeugn. u. Empfehlg. stehen zurseite, [1206 
Gefl. Angebote unter A.S.124 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


€ j* öl i* t ii e x% 

23 Jahre alt, theoretisch und praktisch gebildet, 
im m- und Auslands tätig gewesen, guter Zeichner, 
sucht Stellung auf einem landschaftsgärtneri¬ 
schen Bureau, bezw. auch als Volontär. [1222 
Gefl. Angebote unter CS. W. 1)1 bef. das Ge- 
schäitsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Lehrlingsstelle gesucht 

in grösserer Gärtnerei für meinen Sohn, der das 
Gymnasium bis Tertia besuchte. Kost und Logis 
im Hause gewünscht. [1197 b 

Augebote unter U* an Haasen- 

sicin *fe Vogler*, A -G., Köln a. Eh. erbeten. 


I. Gehülfe, 

erf. in Topfpflanzenkultur, namentl Cyclamen, 
gefüllt. Primeln, Treiberei, Binderei und Lanü- 
schaftsgärtnerei, der im ln- und Auslände als 
Obergehülfe in besseren Geschäften tätig war, sucht 
für sofort entsprechende Stellung, Suchender wäre 
nicht abgeneigt, da etwas Kapital vorhanden, das 
Geschäft späterhin zu übernehmen, [1236 
Gefl. Angebote unter 104 W. ;ft* postlagernd 
Landsberg bei Halle a. d. Saale erbeten* 

Grill 1 tllPP verheiratet, ohne Kinder, in allen 

* Fächern der Gärtnerei erf., sucht, 
gestützt auf gute Zeugnisse und Empfehlungen, 
Stellung auf einer Villa oder einem Gute. Suchen¬ 
der war langjähriger Leiter eines Geschäfts. 
Eintritt kann sofort erfolgen. [1037 b 

Gefl. Angebote unter 1f. ,1. 5 befördert das Ge- 
schäf tsarnt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


V\t\ rärtnßP Jahre alt, in allen Zweigen 
IjIII UulLUClj der Gärtnerei erfahren, sucht, 

gestützt auf gute Zeugnisse, zum 1. Januar 1S9S 
dauernde Stellung auf einem grosseren Gute oder 
einer Villa. Suchender würde auch Stellung nehmen, 
m t q er sich möglichenfalls verheir. könnte, [1228 
Gefl. Angebote an II * Becker? Gutsgärtner, 
Stechow hei Mennhausen, Berl.-Lehrt-Bahn erb. 


Strebs, kräft. Gohülfe, 20 J. a,, ev., i. all. Fach. d. 
Gärtn. erf,, sucht, gest a. sehr g, Zeugn. u, .Empfi, z. 
15, Okt, o. 1, Nov. i. e. Herrschaftsg. dauernde Stell. 
Ang. erb. A* Grimm, Schlossg., Steinhöfel. [1237 

Eia 18 jähriger, gesunder [1192 

kräftiger Mann, 

der sich bereits 1 Jalir praktisch u. theoretisch 
in dor Gärtnerei ausgebildöt hat, sucht in einer 
mittleren Gärtnerei (Haudelsgärtnerei bevorzugt) 
Süddeutsehlands oder der Schweiz za seiner weite¬ 
ren Artbildung Stello als Volontär od. Lehrling. 

Gell. Angebote unter Nr. 357 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtuerei in Eriurt. 


SucUe zur weiteren Ausbildung [371 o 

Stellung als Volontär 

in einer grösseren Samenhandlung, event. auch 
Binderei. Gefl. Angebote wolle man richten an 
die Adresse: Förster Berg man n iu Salmünster 

a. d. Einzig (Hessen). 


























































































































































































Best, empfohl., leistungsfäh. GehiisFeii. 
Ober- u.Prf vatgärln. 9 sow, Kontoristen 
u. Planzeiclmer, die ihre Kennte. durch den 
Besuch des tgl. pomolog. Institutes zu Prostau er- 
weit. hab., weist k osten f. nach: Verband ehemalig er 
Proskauer. Aust, erteilt :S. Adfeldt-Steglitz. [618 



M.. Jk. .jfc M.. 


In unmittelbarer Nähe einer wögen ihrer land¬ 
schaftlichen Schönheiten als Wohnsitz wohlhaben¬ 
der Leute bevorzugten und viel von Fremden be¬ 
suchten Stadt Badens ist eine 


Gärtnerei 


von 48 Ar des besten Bodens zu verkaufen. Vor¬ 
handen sind 1 zweistöckiges massives Wohnhaus, 
1 kleiner Rosenkellor, 2 Gewächshäuser mit Zen- 
tralwassefheizung und 120 Mistbeetfenster. Der 
Betrieb umfasst die Kultur von Kosen, Handels-, 
Markt- und Schnittblumen - Bilanzen und Friih- 
gomüsekultur. Absatz am Platze, auf dem Markte, 
au Wieder Verläufer und durch den Versand. In¬ 
folge der aufnahmefähigen Umgebung ist der Be¬ 
trieb leicht noch weiter augzudeluien, Kaufpreis 
42000 M. bet 15—16000 M. Anzahlung. 

Gell, Angebote unter 25. 50 befüt'd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Vorteilhaft 


Eino sehr gut gehende 

Gärtnerei 

ist sofort zu verkaufen. Dieselbe liegt 
in einer grossen, für den Gärtner eibetrieb sehr 
günstige Bedingungen bietenden Residenzstadt 
Norddeutschlands, Sitz hoher Militär- und Ver¬ 
waltung« beh Orden, des Hofstaats u. dergl. Das 
3 Bauplätze enthaltende Grundstücke ist 87 Ar 
gross mit 48 m Strassen front. Vorhanden sind 
ein massives "Wohnhaus, ein desgl Nebengebäudo, 
6 Gewächshäuser, 200 "Mistbeete und eine Schatten- 
halle. Hanptknlturen sind Cyclamen, Adiantüm, 
Myrten, Chrysanttpni., Veilchen, Imwtophyllum, 
Orchideen, Zwiebel- und St and enge wachse, Fliedor- 
und Bosentreiberei, kurz Schnittblumenfexiltur 
im weitesten Umfange und ausserdem flottgehende 
Lanäschaftsgärtnerei. Verkaufspreis 75000 AL 
bei 25000 M. Anzahlung. Der Besitzer will nur 
wegen Krankheit seinen sehr gut emgefülirten 
und lohnenden Betrieb verkaufen, 

Angebote unter R* P. S befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt 


Wegen Kränklichkeit 

des Besitzers ist eine grossere, in gutem Betriebe 
befindliche 

Gärtnerei pw« 

iu der Rheinprovinz 

zu verkaufen. 

Äng. unter W. Z. 1-410 au llaasenstei 
*fc Vogler, A.-G. in Düsseldorf erbeten. 


ist eine in vollem Betriebe sowie vorzügl, 
eingerichtete, hübsche [ 1 242 

Handel sgärtnerei 

bei Hamburg besonderer Familien Verhält¬ 
nisse halber zu verkaufen. Die Uebemahine 
kann ohne jegliche Störung - des Betriebes 
sofort erfolgen. Die Gärtnerei ist mittel- 
gross und vor 11 Jahren vom Besitzer ein¬ 
gerichtet. Die Kulturen bestehen aus guten 
gangbaren Handelspflanzen, die stets flotten 
Absatz gefunden haben und wiederholt mit 
höchsten Auszeichnungen, wie goldene 
Staatsmeflaillen, Ehrenpreise usw„ belieben 
wurden. Zur Uebet nähme ist eine Anzahlung 
von 15 000 M. erforderlich. Der Kaufpreis 
beträgt 48 500 M. Brandkassenwert der 
Baulichkeiten, worunter ein hübsches Wohn¬ 
haus, etwa 26 000 M. Niedrigster Grund¬ 
wert etwa 17 000 M. 

Näheres durch die Vermittlung von 

Karl Götze, Blumengeschäft, 

Hamburg. 


In Öüdösterreieh (Küstenland) ist eine in der 
Nähe e. 25 000 Einwohner zählenden Stadt gelegeno 

Qärtoerei 

zu verhau fein Dieselbe liegt sehr geschützt 
in fast ebener Lage und wird durch eine praktisch 
angelegte Wasserleitung bewässert. Das Wohn¬ 
haus ist im Stil eines italienischen Landhauses 
erbaut, bequem eingerichtet und befindet sich in 
gut. baulichem Zustande. Die Lage bietet reizende 
Fernsichten. Vorhanden sind ferner 2 Neben¬ 
gebäude. Für den Gärtuereibetrieb dienen 2 Ge¬ 
wächshäuser und 260 Mistbeetfenslbr, Betrieben 
wird Formobstzucht, Schnittblumenkult. (Görzer 
Veilchen), Remoutant-Nelken-, Rosen-, überhaupt 
Freiland-Schnittblumen- und Sclmittgrünkult. 
für den Versand und den Absatz am Platze an 
Wiederverkäufer. Kaufpreis 2SQÖ0 Gulden bei 
10000 Guldon Anzahlung. Der Betrieb ist nach 
jeder Richtung hin, auch auf dem Gebiete der 
Milchwirtschaft und Hühnerzucht, noch sehr aus- 
bildungsfähig. 

Angebote unter M. E. IO befördert das Ge- 

schäftsami für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gärtnerei -V erkauf. 

Wegen Krankheit des Besitzers ist eine an der 
I i’amburg-Hamioversolien Bahn belegene, gut re- 
nommilde Handelsgärtnerei und Baumschule, 
verbunden mit etwas Landwirtschaft, unter gün¬ 
stigen Bedingungen zu verkaufen. [1229 
Geil. Angebote unter N. II. 02 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Grundstücke-Verkauf ® 
« zu Gärtnerei-Anlagen. 

Am Itahnliof Pankow - Heinersdorf 

habe ich gegen 150 Morgen Land, au Chaussee 
belegen, und 

am llnlinliof »aÜtlorf etwa 100 Morgen 
preiswert und unter günstigen Zahlungs¬ 
bedingungen zu verkaufen. 

Die Grundstücke sind von Berlin aus in 
10 — 15 Minuten erreichbar. [1078 

Sally Knopf in Berlin N., 

Uranien burgorstr. 58. 

Mittl. Gärtnerei in einer Bezirkshauptstadt 
Westfalens, ält. Geschäft am Platz, Vj T> ha gross, 
m. 2 Wohn- u. 6 Gewächsh. m. Warm wasserheiz., 
soll für 50000 M. hei 15000 M. Anzahl, verkauft 
werden. Angeb. unter E. 1730 an Baasenstein & 
Vogler, A.-G., Hannover zu richten. [979b 


Günstige Kaufgelegenheit. 

Beabsichtige mein zweites Gnmdstück, 4 Morgen 
gross, sand. Lehmboden, rigolt, 15 Min. vom Bahn¬ 
hof und 15 Min. von Berlin gelegen, für 13500 M. 
zu verkaufen. Anzahlung 5000 M. Bestand 
6000 St. Standrosen, zweijährig, und 40000 St. 
Okulanten, beste Treibsorter.. [1059 b 

llob. Steifen, Rosenscbulbesitzer, 
Dalldorf-Berlin (Nordbahn). 


In einer süddeutschen Universität®- und Frem¬ 
denstadt ist ein flottes [1096 

Blumen- und Boukettgeschäft 

zu verkaufen. Umsatz und Lage sehr gut. 
Gefl. Ang. unt. „Süddeutschland“ bet. das Ge- 

schäf tsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Sichere Existenz. 

Meine grosse Gäriuerei. in der Provinz 
Posen gelogen, bin ich eingetretener Verhältnisse 
halber gezwungen, mit allen Beständen sofort 

zu verkaufen oder zu verpachten. 11243 
Gell. Angeb* imt V. W. ÜOO beL das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


Wegen Todest ist eine Gärtnerei f in best. 
Kultur, üb. 5 Morg, gross, m. Wohnh. u. 4 Warm¬ 
häusern, flott. Ladengescli. z> verk. Grundst, eign. 
sich auch z, Aufbau ein, Villa u. Anleg, ein* Parkes; 
os liegt d. stüdt. Anlag. gogenüb, in schönst. Gegend 
der Vorstadt, Kaufpreis und Ana. n. Uehereink. 

Antrag, an die Exped, d. Anklamer Zeitung, 
Anklam i. Pom., unter A< 420 erbeten, [1221 


Alters wegen beabsichtige iclu mein in Potsdam 
in der Nähe der Villa Ingenheim änsserst günstig 

gelegenes Grundstück 

zu verkaufen- 3 Gewächshäuser, Wassor- 
heiaung usw. Für bemittelten Mann äusserst 
günstige Gelegenheit. Preis 63000 M., AnzaMung 
30000 M., JJypotIteken 10 Jahre fest [J ISO 

II* Ge ruf x in Wildpark-Potsdam, 

Für eine kleinere Baumschule, mit Samen¬ 
handlung verbunden, sucht der Besitzer wegen vor¬ 
gerückten Alters einen jüngeren tüchtigen Fach¬ 
mann der zugleich über einiges Kapital verfügt, als 

Teilhaber. 

Die Lago ist; eine sehr günstige und das Geschäft 
im besten Betriebe, [1240 

Angebote unter S. O. 0 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 



:xxx3<xxxxxxxxxxx: 

(iartenteclinisclies Bureau von 

F. Glum, Landsciialtsgärtnor, 

Kolonie Grunewald b. Berlin, Bornstedt.Str.2. 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 0 

von einf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, 
in stets künstlerischer Ausführung. [809a 

Kostenanschläge, Höhenkarten, 
Erdtransporiberechn., Terrainmodelle. 

Illustration von Fachaufsätzen. 
Spezialität: Konkurrenzpläne nach allen 
Anforderungen der modern, Plakatmalerei. 

<S<XX300<1 





nebst Kostenüberschläge usw. fertigt nach ein- 
gesandten Situationsplänen [515 

C. II. Boyens, Altona a. d. Elbe, 

Wilhelmstr, 90. 


Allen meinen Freunden und Bekannten zur 
Nachricht, dass ich meine Stellung bei Herrn '1'. 
C. Nalbamlow in Hachitschewan am Don 
aufgegeben und am 1. August die Leitung der 
W.Ä. Koscliliiii’Söheß Datsche übernommen 
habe. Alle für mich bestimmte Korrespondenz 
bitte unter nachfolgender Adresse zu senden. 

Hochachtungsvoll Wilhelm Kopke, 
Obergärtnor, Datsche W. N. Kosclikin i Kontor J. S. 
KoschknP, Rostow am Don (Südrussland). [906a 


Bitte um Zusendung 

von Fachzeitschriften und Preislisten, besonders 
um Angebote über Pflanzenkübel. [1239 
Fr. liiirkenbachw, 

fürstlicher Behlossgärtner, Trachenberg i. Behl. 


..er liefert 

ifascliinen fiir die Fabrikation 
von Holz-Etiketten 

ür Gärtner? — Angebote unter d. 11702 
f. an llnaseiiMtein *t l ogier, A.-G , Bern 

Schweiz) erbeten, [1238 


























































































Wer Bedarf an Bosen hat, 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

verlange unsere Preisliste und überzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Rosen. 

Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektuirung aller Aufträge. 
Umgehende Antwort auf jede geil. Anfrage. Sortenechiheit garantirt. 

«bmw lu Kultur eine Million Rosen aller Gattungen. —— 

Zum Besuch unserer ausgedehnten Rosenfelder laden ergebenst ein. [589 a 

Gemen & Bonrg in Luxemburg (Grossherzogtum). 

Crosse Vorräte in hohen, halbhohen. Trauen*- unil gleich der Erde ver¬ 
edelten, freist freien Rosen in In. t[nal. und zu massigen Preisen. Emo dar bedeutendsten 

Itosen-Saiiiinluiigen, über 2500 Sorten, einsclil. aller Neuheiten, z. B. 1895 80 Sorten, 1896 
80 Sorten, sowie 02 Sorten für ISO" in ausserordentlioli Eiräfiigeu, niedrig ver¬ 
edelten Exemplaren. Okulirreiser werden zur Oihlirzeit billig abgegeben von 


■ Soupert & 'S otting. 


Hoflieferanten 
n, RosenzöcMer, 


Luxemburg 


Nur Ehren- und erste Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Briefe nach Luxemburg 20 Pf., Postkarten 10 Pf. sbezei Katalog kostenlos. 



[823 


Lucien Linden & Ko. 

Bedeutendste Spezialkulturen der Welt für 
Orchideen-Schnitt hl innen. 

wer öor^ffüLigc* VvrpGf.'kung und umgehende 

Bedienimg nach gang Europn. 
Massige Preise, Abonnements, 
i'up di« HUimenharulluiij'pn ist es von grösster 
Wichtigkeit, -sich WGgmi Anknüpfung von G'üsehflften 
mk der hi r ins tiin-kE in Verbindung zu setzen, 
Briefe upil Aufträge hitrofc umn zu richten an: 

Messieurs Encien I iinden «fe Cie., 

1235] 117 Etue Belliard, Brüssel (Belgien]. 



[706 b 


Empfehle meine grossen Vorräte in 



in schönen gesunden Pflanzen in den besten 
Sehnittsortcn, sowie die schönsten u. selten- 
stcii Spezios und Varietäten für Sammlungen. 

Orchi deen-Faser erde, 



und 







a» 



Ferner empfehle: [1003 

Eucharis amazonica, sehr stark. 
Nepenthes in 10 Sorten. 

Lapageria alha und L. rosea. 
Bambusa in 10 Sorten. 

Illustrirter Katalog ungerechnet u. postfrei. 

Paul Wolter 

in Magdeburg-Willi elmstndt. 


von 4 


Waldrosen-Wildlinge 

' Fuss Höhe, glatte Stämme, 100 Stück 
6 Mark, 1000 Stück 55 Mark. [1211 

Süsskirschen-Wildlinge 

von 2—12 Fuss Höhe, 100 Stück 2 —12 Mark, 
IüOO Stück billiger, empfiehlt von Mitte Oktob. an 

Wiih. fejgraf, Landschaftsgärt ner, 
Siegburg a, d. Sieg, Bahnstrasse 15. 


Hydrangea paniculata grandifiora 



ss 


jj 


n 

w 


Rydrangea paniculata grandifiora, 

Kalb stamm. 


sollte in jedem ('harten in Einzelexempl. oder in ganzen 
Gruppen, wo sie grossartig wirken, vertreten sein. 

Prachtvolle gerade Halbstäuime . .100 St. 75 M. 

Sträuche r, ganz extra stärk, 100—150 cm, 100 „ 60 , 

100—120 , 100 „ 40 „ 
80-100 „ 100 „ 30 „ 
etwas schwächer, 50—80 „ 100 _ 20 
Sjähr., 100 St. 7,50 M., Ijähr.. 100 „ 3 „ 

ffimhpprpn Colossal, ganz vorzüg- 

llliliUuOlOllj liehe Sorte, die keine Ausläufer macht, 

starke tragbare Pflanzen, 100 St. 20 M. 

= Zum Eintopfen und Treiben - 

gehen nachstehende neue Primula acaulis - Sorten 
prachtvolle Verkaufspflanzen: 

P. coerulea, Crimson King pL, Harlekin pl., 
negro pl. u. Arthur Dumoulin, sehr stark, 100 St. 30M. 

Veronica alpina, 

prachtvolle Eiufassuugspflauze. gleicht während der 
Blüte im Frühjahr einem hellblauen Tuch, Starko 
Pflanzen, 10—15 cm Durchmesser, 100 St. 5 M. 

Syringa vuIgaris-Sämlinge, 

verpflanzte—8 mm, 1000 St. 25 M., 10000 St. 225 M. 

* 4-6 „ 1000 „ 10 „ ' 10000 „ 80 „ 

1 jährig, 1000 St. 4,50 M., 10000 St. 40 M. 

Ferner prachtvolle (ibstwlldlinge in 

allen Arten in verpflanzter starkor Ware; Vf eiss- 
ilorn und andere Heckenpflanzen. Einfache 
und gefüllte Flieder in gegen 120 Sorten 


Treibgti auclier. Treib nieder und Treibstauden,» in Töpfen kultivirt, fertig zum 
Ti eiben, sow ie alle Baumschulartikel. Versand nach allen Ländern. Katalog kostenlos. 
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Reinhard Neumann 

in Walddorf bei Zittau i. S. 

R. Neumaim senior. 


Gebrüder Neuinann 

in Oybin bei Zittau i. S. 

R. Neumann’s Söhne, 



Alerten Bestellern ist es freigestellt, in Walddorf oder in Oybin zu bestellen; die 
Aufträge werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. [925 a 



Aspidistra 


9 


grün, 8 — 10 schöne tadellose Blätter, im Topf, 100 Blätter 10 M. 

826 a] C. F. Sriessbauer in Frankfurt a. Main 




Windischleuba-Altenburg. 

Spezialgeschäft für Schnitt- unc 
Treib-Stauden, Alpenpflanzen, feinere 
Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheften. — Export nach allen Ländern. [ 175 a 
Reichhaltiger Katalog 1 , enthaltend Buntdruck von Stephanaadra Tasakae, frei zudionfiten. 
























































































































Obstbämne 


tocli- und niederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, 

Sträucher, Oöstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen 
IWfiTr niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen 

m Mosella iTae-|öIyantiO, eigene Züchtimg. 

* Kaiserin Auguste Viktoria, 

—- 8 “reisverzeiclniisse frei xndiensten 


Alleebäume, Kierbnmne 


Kiedri 


Grosskultur 


(SET - Katalogs kostenfrei. 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 


iSBawkajijgiT? 


H Preis-Listen und kolorirte Ab- || 
MMunyen pägjT Oester Sorten auf 11 
Wunsrh uuOereehnetundpostfreL 1§ 

Hehr. Schroeter, 

Blumenzwiebel- uud Knollengewächs • Kulturen, 

Köimeris a. ul. Saale, [531 


Blumenzwiebeln, Knollen um Stauden, 

Gras- und. Blumensamen. 


Ausführliche Preislisten unbereelmet und postfrei 

Versand nach allen Ländern. 


auf Sandboden gezogen, in unübertrefflicher Voll¬ 
kommenheit und vorzüglich bewurzelt. 

Nur Staats- und erste Preise. 

Berlin Grosse silberne Staats-Medaille 

und Ehrenpreis der Stadt Berlin. 
F^cipxis ISO": Goldene Medaille. [217a 

i——2 Kataloge kostenlos. —__ 

Carl Görms, Potsdam. 


Orchideen-Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kultivirbaron Orchideen für Ifandolsgärtner zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Massenkultur geeignet. 

import. etablirt impart. etablirt 

10 Stück von J& von Jt 10 Stück von_ M Jvon_ M 

Cypripedinm Charles worthi 15anj35 an Cattleya labiata autumnalis 


Suche ungefähr 5000 MtiicU: 

Ilex Aquifolium, 

bis 1 m hoch, 

Mähonia (Berberis) aqnifolium und 

Cotoneaster Simondsi 

in schönen starken Exemplaren für Herbst- 

anpfianzuug. 

< -öfällige A ngebote nebst .Preisangabe im ganzen 
oder auch gärt ie weise zu richten an 

Stadtgärtner Franz ieräbek 

30?a] in Agram (Kroatien). 


xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

x Soeben ist erschienen: H 


In Kaliko gebunden 2 JI., in Leder gebunden il Hl, g 

Für Porto sind 20 Pf. mehr einzüsenden, nach dem Auslände, emschliesslieh EinsehlpQibegebühr, X 

für 1 Kalender in Kaliko 50 Pf., für 1 Kalender in Leder 55 PL 54 

Zn beziehen durch 

Ludwig Möllg*, Buchhandlung für Gartenbau in Erfurt x 

<XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 


Internat. Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896: 2 grosse and eine kleine silberne Medaille. 

(f bringe, unseren Friihbeet- 
ßefomfensterschuh, fenstern den vorzeitigen Ruin. 

Dem Fenster ohne Zapfen und Scheeren, 

dem Reformfenstcr, gehört zweifellos die Zukunft! 

Näheren durcli Prospekte. T®*S' [456 

Oskar 1. Hehlhorn in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S, 


in Ravensburg {Württemberg) 

empfiehlt iu besten Sorten u. prima Qualität: 

Obst bäume in Hochstamm, Pyramide, Spalier 
und Kordon: Haselnüsse; Johannisbeer- und 
Stachelbeer als Bäumchen und niedrig; Erd¬ 
beeren; Himbeeren; Rosa pomifera; Treib¬ 
rosen in Töpfen, 1 St. 40—50 Bf., aus dem Laude, 
sehr schön, 100 St. 16—22 M . : /iiersü'änchcr, 
starke verpflanzte. 100 St. I (3 — 20 M. Zier- 
bäume: ^chlijigpllaiizen: Bereu neu. 

Sorten- und Preisverzeichnisse 

auf Verlangen kostenlos, [1162 a 
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import. 
von M 

etablirt 
von J6 

lis 


30 an 

50 an 

. 15 „ 

30 „ 

■ 15 „ 

25 n 

















































































































































Eisenhammer “ 


Berliner Chaussee 


ftr goldra u. siMoec Staats-Medaille, golJener i sSiseraer Ausste ims-Malii» g. erster Priisi, 

Ehrenzeugnis der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 

für vorzüglich aasgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewaohsliäusar. ! 222 


Grösste Spezial «Fabrik für 

iser iiid Heäzunj 


TU ßerlinIIIII1 I I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 


> 


1 WH I V/‘ 


iilinjrictile grossen Posten 

Buphthalmum speciosum 


j 


(Telekia speciosa), [597 b 

prachtvolle Schmuck- u. Blütenstaude, 

wertvoll für Landschaftsgärtner. 

(abgebildet und beschrieben in Möller’s Deutsche 
Gärtner-Zeitung«, Jahrgang 18.05, S. 349.) 

Hundert Stück 30 M. in starken Stauden, 

auch im Tausch gegen Rosen, junge Coniferen, 
Schling} dlanzen oder Gereonen - Sortimente. 

Hl. Voliburger, Baumselmle und Land- 
l/j schaftsgärtnerei, Innsbruck (Tirol). 


Princease des Galles, 10 St. 2 M. 50 Pf., 
100 St. 20 AI. California, 10 St. 2 AL 50 Ff., 

t 1 St. 20 AI. Fuchsia triphylla Mary, 

starke Pflanzen, 10 Stück 5 4L, 100 Stück 40 M. 
empfiehlt gegen Nachnahme [1190 

Leopold Gleitsmann in Genthin. 
Haarlemer Blumen zwiebeln. 


Iris bi spanten. 


Sehl- wertvolle orchiAeenblfttig'e Schnitttolnme. 
Grosser \ orriilc wegen liefern wir, so lange 
der Vorrat reicht: In helllarb. Misch. 1000 St. 
t,90 M., 10000 St, 35 M. (1000 St. ein Postpacket). 
In schönen Sorten mit Namen 1000 St, 7,80 AL, 
10 Ol ’0 St, do M. (reichlich 500 St, ein Postpacket). 

Bliüiienzwiebelziicliterei Unis ter Dnln (A.-G.) 
400) in Noordwijk bei Haarlem (Holland). 

(»egren 15 Waggoit 

Carotteii von Nantes 


V Ul 


Paulen \i mi ßj[( er von Fclbinger’s 

Land wirtschaftlich e Anlagen 
122r>l in S^eliöll^eliitz; (Mähren), 

Vor kurzem erschien: 

Pomologle 

des praktischen Obstbaumzüchters. 

10S Farbendrucktafeln der besten 
Tafelobst-Sorten mit Beschreibung und 

Kulturaii Weisung, 

Von iMkolau8 Ci!a«ioliei\ 

Besitzer und Direktor tlcr Obst- und Gartcnlmu&chule 

in Stuttgart. 

Preis, elegant in dauerhaft in Leinwand gebunden 
mit Lederrücten, reich vergoldeter Rücken- und 

Deekanpressung, 25 WL 
Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau u. Botanik in Erfurt. 


, . n_f c\ wf\ fauch Manchester oder 

1 Dieter von M. 450 an Genua-Corel genannt) 


Gärtner und Gutsbesitzerl 

Ich empfehle Ihnen meine [907 a 

Wasserdichte Loden, 1 Meter von M. 3,50 an, 

jprüne und graue Forsttuche, 1 Meter von m. 4,50 »n 
Gerippten Cord, 

von unverwüstlicher Dauer und in wunderbaren Farben 

-1- 

MT Verlangen Sie mit Postkarte die illuster, die Ihnen sofort 
post frei zugesandl werden. TSC 

Michael Baer in Wiesbaden. 

Das Wintersemester an der Obst- und Ciartenbauscliule zu Bautzen (Sachsen) 
beginnt am Dienstag, den 19. Oktober d. J., vormittags 9 Uhr. 

Gärtner, die eine praktische Lehre durchgemacht haben, können den Lehrkursus in zwei 
Wintersemestern absolviren und in dem dazwischen liegenden Sommer gegen freie Kost und Wohnung 
nebst 18—25 AI. Gehalt als Geholfen im Anstaltsgavton tätig sein, Anmeldung bei der Direktion. 
Programm unberechnet und postfrei. [265 c 

Bautzen, den 31. Juli 1807. Die Direktion. 


) 


Zossener 

Viktoria-Veilehen 

in „MÖller’s Deutsche Gärtner- Zeitung“ ausführ¬ 
lich besehrieben, Ende Januar bis Anfang Fe¬ 
bruar viele und herrliche Blumen liefernd, ver¬ 
kaufe, um den grossen Vorrat zu räumen, 
Starke Pflanzen 100 St. 5,50 M., 1000 St. 50 AI. 

1208] Kliding in Zossen bei Berlin. 


Ein gebrauchter, sehr gut erhaltener 

Windmotor 

(von Karl Reinsch in Dresden) ist, weil 
überzählig, sofort billig zu verkaufen 

bei Gebr. Kaempfe, 

Chamottefabriken und Thonwerke, 

1231] Eisenberg (S.-A.) 

Zinketiketten. 

Empfehle im Herren Baiimschulbesitzeni und 
TTandelsgärtiiern, sowie den Sarnen- und Garten- 
utensüien-Handlungen meine Ziuketi ketten 
in verschiedenen Formen und Stärken. — Durch 
verbesserte Einrichtungen in der Fabrikation bin 
ich in den Stand gesetzt, in kürzester Zeit tadel¬ 
lose Ware in jeglieheüi Quantum prompt liefern 
zu können. — Muster und Preislisten stehen 
gern postfrei zur Verfügung. [1068 

Francois Wyss, Solothurn (Schweiz). 


Zierkorkholz. 

Wegen zu grosser Vorräte empfehle bis auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkholz zum 
Preise von IO M. für 100 Kilo ab Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. — Kleinere 
Parüeen in Packen von etwa 50 Kilo 19 NI. 
für 100 Kilo ab Lager. [340b 

Josö Prats, Hamburg, AltRrw'fil! 58. 

Thüringer Grottensteine 

zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichaulagen, Lourdesgrotten, 
kirchlichen Bauten. Billige Preise, reelle Ware. 
Preisliste frei. '(ST” Vertreter gesucht. 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, 

Clingen bei Greussen in Thüringen. [4 

Soeben erschien in dritter, stark vermehrter 
Auflage: 

Vorlagen zum Zeichnen 

von 

Gartenplänen. 

Für Lehranstalten, Gärtner und Garrenhauzöglinge, 

Heransgegebeu vom Pomologischen Institut 

in Reutlingen. 

Mit erläuterndem Text von Fr. Iiiieas* 

24 lithographirte Tafeln, worunter 12 kolorirt 
Breis gebunden 3 M, 5 Porto 20 Pf,, Ausland GO Pf. 

Zu beziehen durch Ludwig* Möller, Buch¬ 
handlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 










































































































































H. L. Knappstein, Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

Bochum (Westfalen) und Berlin N., Invalidenstrasse 38 . [43! 

Spezialgeschäft für Warnwasser-Heizungs-Anlagen. 


Schmiedeeiserne 
geschweisste Heizkessel 

in 82 verschiedenen Formen 
und jeder gewünschten Grösse. 

Besondere empfehle ich den 

„Imperial“, 

unübertroffenen Spurkessel dev 
Gegenwart, 

sowie den weltberühmten 

Olimax, 

wovon bereits über 6000 Stück 
im B etriebe sind. 

Paten tirte gusseiserne 
|| Flanschen- Ausdehnnngsrolire. 


Ducbess • Kessel. 

Bester, 
freistehender 
Sparkessel 
der Gegenwart. 


Främiirt mit 44 goldenen und 
silbernen Medaillen. 

Berlin 1890, 

höchste Auszeichnung für die 
best e Heizu ng. 

Gross« silb. Staatsmedaille 

Dortmund 1894. 

Höchste Auszei chnung. 

Gold. Medaille Leipzig 1893. 

höchste Auszeichnung für die 
leistungsfähigsten Heizkessel. 


SCHNITT 


Zeugnisse, Prospekte u. Koslen- 
anschlüge frei. Jede gewünschte 
Garantie. Streng reelle Be¬ 
dienung. Billige Preise. 


Höchste Auszeichnung auf der Internationalen Gartenban-Aossteünng in Dresden: Ehrenpreis des Gartenbanvereins zn Riga (Russland). 


Dampf- 

Sage- 

und 

Hobel¬ 

werk. 

Massen¬ 

fabrikation 

von 

Frübbcet- 

fenstern. 


Pitcbpine- 

bolf- 

sprossen 

mit 

sclimiss- 

riiiiie. 

Reelle Be¬ 
dienung, 
billigste 
Preise. 


[659 

Kostenanschläge unberechnet und postfrei. 


W^S 


Afthranstalt 


Pensionat, 
Gewiisenh. Fachbtld. 
bei geling. KosUnmfw, - Antn. 
T* Gehilfen October u. April, von 
Volontären u. Lehrling, inderz. 
Prosp« kostenfr. 

Dir. Heymer, 


[1042 b 


Silberne Medaille 


Silberne Medaille 

Kassel 1896. 


Hamburg 1897, 

Ehrendiplom 


Bronzene Medaille 

Breslau 1893, 


Frankfurt a. IVL 1897, 


m m 

aanpemeim. 


sehr kleb fähig, dazu passend os haltbares Papier 
zu Leimringen, sowie verschiedene Sorten prak¬ 
tischer tt. haltbarer Banmbänder verkauft [1136 

Louis Schon, Crimmitschau i. S. 

Preisverzeichnis postfrei zudiensten. 


Soeben erschien r 

Botanisch - Gärtnerisches 

Taschenwörterbuch. 

Ein Leitfaden zur richtigen Benennung und 
Aussprache 

lateinischer P flau zeim amen* 

Mit einem Anhänge enthaltend die bildliche 
Darstellung der verschiedenen Formen und Zu¬ 
sammensetzungen aller Pfianzen-Organe. 

Von R, Bfeizneiv 

Preis gebunden 3 Mk. 60 Pf. Porto 20 PL 

Auslandsporto 50 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau- und Botanik 

in Erfurt. 


Das beste Mittel zm Fangen des Frostspanner-Schmetterlings ist der 

ßrumata- oder Raupenleim. 

Der grösste Schädiger unserer Obst bäume* besonders der Aepfel- und Birnbäume, Ist der kleine 
Frostspaiiner, Clmmatobia fömmtra) brunrnta, auch BIhtenwlekler, Wiiitfirspanüer, Siihtliug, 
Fresser, Spann© und Reifmotte genannt, dessen Weibchen im Spätherbst seine hlassgrünen, mohBsamen- 
grossen Eier ^durchschnittlich gegen 200 Stück) einzeln oder in Häufchen bis zu 20 Stück m die Knospen dei OhaU 
bäume legt. Sobald nun Im Frühjahr die Knospet! austrelhen , kriechen auch die jungen Rliupcheu aus, um ihr 
Zerstörungawerk za beginnen, und sehen dann Ln manchen Jahren die kahlgefreaBeiieü Bäume, meist wie Beaenmrig 
aus. Dass unter diesen Umständen jede Aussicht auf eine Obsternte vollständig vernichtet Ist, wird wol jedem ein- 
leuchten. Nach der letzten Häutung lassen sich die Raupen auf den Erdboden herab, wo sie sich in kleinen Erdhöhlen 
verkriechen und verpuppen, um im Spätherbste, etwa Endo Oktober, bis in den Winter hinein, eo lauge das Erdreich 
noch nicht stark gefroren oder noch nicht mit Schnee bedeckt ist, als Schmetterlinge zu erscheinen. 

Die Begattung geschieht des Abends und zur Nachtzeit. Zn dieser Zeit sieht man an Abenden des Spät¬ 
herbstes bis in den Winter hinein die geflügelten Männchen oft zu Scharen herumdiegen, während das Weibchen in 
Ermangelung der Flügel (dasselbe hat nur kurze Stummel) an den Stämmen emporkriecht, um seine Eier abzulegen. 
Vornehmlich sind es in erster Linie die Aepfel- und Birnbäume, welche der Frostspanner aufeucht, doch auch 
Zwetscheii, Wal - und Haselnüsse, Rosen und gelbst die Laubbäume des Waldes werden von ihm nicht verschont. 
Gegen diesen Schädiger schützt man sich am besten, wenn inan seine ObBtbäume usw, etwa meterhoch vom 
Erdboden mit 10—15 cm breiten Gürteln aus möglichst starken, festen Papi ergreifen umbindet und diese mittelst 
eines gewöhnlichen Borstenpinsels mit Brumata- oder Raupenleim bestreicht. Diese Streifen müssen mindestens 
am unteren Ende gut an den Raum aiischlieescn, damit das Weibchen nicht darunter weg nach oben in die Krone 
der Bäume gelangen kann. Am besten ist es, wenn man die Streifen unten und oben mittelst eines Bindfadens 
am Stamme fest anhindet. Falls die Rinde sehr rissig ist und di© LlervoTragungen nicht durch Abschneideit geglättet 
werden können, so müssen solche hohle Stellen unter dem Klöbgürtel mit Lehm verstrichen werden. Diu Klebgürtel 
müssen nun zunächst, bevor der Raupenleim aufgetragen wird, gut mit Schweinefett, Kübftl oder dorgl. lettigkeit 
getränkt werden, damit das Im Lelm enthaltene Fett nicht in das gesättigte Rapier eindringt. Da jedoch trotz des 
Eiufcttens der Klebgürtel nach dem ©raten Anstrich immer noch mehr oder weniger von der Fettigkeit de« Ituupeu- 
leima in daa Papier ehidrlngen wird, auch durch anhaltend trocken© und warme Witterung verdunstet, ho empfiehlt 
es sich, den Anstrich nach einiger Zeit zu erneuern. Der Zeitpunkt, wann dies zu geschehen hat, ergibt sich leicht 
durch ein schwaches Betupfen mit dem Finger, worauf man sehr bald erkennt, ob der Leim noch genügend Klebkraft 
besitzt oder oh ein neuer Anstrich nötig ist. Bei vorherrschend trockener und warmer Witterung uud auch bei an¬ 
haltend nasser Witterung wird oftmals ein dritter Anstrich erforderlich sein, wenn ein günstiger Eriulg erzielt werden 
soll. Man darf sich da nicht durch S parsa tu k ei ts-Rück sichten beeinflussen lassen, non dem verwende lieber etwas zu 
viel als zu wenig Leim. Der geringe Kostenpunkt , der durch die Mehrausgabe für ein oder einige Klio Leim er¬ 
wächst, steht in keinem Verhältnisse zu dem Nutzen, der durch das Abhalten der Sduidigcr erzielt wird. 

Bei Hochstämmen werden die Sehutzbänder etwa 1 m hoch vom Erdboden angebracht, b« 1 Zwerg- 
bäumen dort, wo di© Verzweigung beginnt. Ebenso müssen auch die den Bäumen etwa beigegebenen Pfähle u»w, 
einen Klebgürtel mit Anstrich erhalten, damit die Eier-absetzenden flügellosen Weibchen nicht auf diesem Weg© in 
die Krön© der Bäume gelangen können. Die am Stumme emporkriechenden Weibchen des r rustspanm is bleiben nun 
auf diesen Schutzgüitelu kleben, und gleichzeitig werden sich auch noch ein© ganze Anzahl Männchen, bei dem Um¬ 
flattern des Baumes fangen. Sämtliche gefangenen Tierchen, wie auch die auf dem Klebgürtel abgesetzteu Eut, 
müssen von Zeit zu Zeit entfernt und sorgfältig vernichtet werden, Uebrigens werden durch diese Schutzgürtd auch 
noch viele andere schädliche Insekten von dem Besteigen der Bäume abgehalten. 

Wenn die Flugzeit vorüber ist, werden die Schutzbflndor behutsam abgeßommen und für den späteren Li‘- 
brauch auf bewahrt. Es lassen trich dieselben, wenn schonend damit um gegangen wird, oft mehrere Jahre hinicr- 

einander verwenden. __ 

Ich halte ein grosses Lag 1 ©!: des besten Raupenleims, von welchem leb das Kilo In guit 
verschlossenen Blechbüchsen mit 1 M. 50 Pf ., y a kg* mit 1 M. abgebo. Fcu’to und Verpackung 
werden besonders berechnet» 

fjUdwig Möller, Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 


Landwirtschafts- und Gartenbauschule Zerbst. 

— = — Beginn des Winterhalbjahres 21. Oktober. - — 

Die Anstalt stellt unter Oberleitung der herzogl, Regierung 
in Dossau. — Eigenes Schulgebäude mit schönen Klassenzimmern, 
musterhafte Einrichtung, umfangreiche Sammlungen von Unterrichts¬ 
mitteln, chemisches Laboratorium, Schulgarten, Versnchsfeld 
von 4 Morgen- — Günstige Wob nuugs Verhältnisse und Lage der 
Stadt. — Nähere Auskunft durch Direktor II. Fliest. 

Das Kuratorium . 

Geh. Reg.-Rat Witting, Kreisdirektor. Mühlpfordt, Amtsrat. Hahn, Bürgermeister. 


1164] 
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Jfeueste Tuchmuster JTeueste Tuchmuster Jffeui 

poüiflrei mi . 1 cdcriu <\nn. pos( i rcf nn ilodei'iiiiiun. poslfrei an J(.Mloriiutnii« 

It-h verwende an .federmahn, der sieb mit Postkarte meine Kollektion bestellt, postfrei (als Brief post) eine reichhaltige .Auswahl 

t|er nouesten Muster für Herrenanztige, Ueberzieher, Joppen und Mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrünen Tuclien 

reuerwehrtuchen Billard-, Chaisen- und Livreetuchen usw. usw. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland alles postfrei 

ms Haas — jedes beliebige Hass, selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Preisen, unter Garantie für mustergetreue Ware — 
Ich versende zum Beispiel: c " 

J— m Bj«W“ «»ra Anzug, modern gemustert. für 5 M. 70 Pf., 

p? — j) * ivevtj>t 7ai m Anzugs blau, braun., schwarz 7 50 

300 „ Kammgarn-Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz. jj ” §{> 

2,20 „ Stoff zum Ueberzleher, hell- und dunkelfarbig .. 7 7(1 

2,50 „ Engl. Leder zur dauerhaften Hose, hell- und dunkelfarbig . ” 2 " 50 ” 

•1,20 - Sali nt ueli zu einem schwarzen Tuchanzug, gute Qualität . ” 11 ” 20 

bis zu den hochfeinsten Qualitäten. * 

Heute, denen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufgelegenheit. geboten ist. oder solche, die unabhängig davon sind, wo 

X°,. Einkäufe machen, beziehen ihren bedarf am vorteilhaftesten und billigsten aus meinem Versandgesoliäfte, denn' nicht allein, dass 

^wf^ nd S b ^ g segollt werden können und alle Sendungen postfrei ins Haus erfolgen, ist ferner Jedermann die An- 

\i'uÄutwihf Sff 1 Beda n nach eigenem Geschmack und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen, reichhaltigen 

AI usterausv alu — die postfrei zugesandt wird — mit öjler )Ruhe zu Hause auswählen zu können. 

j dl ! r . cl1 eine Postkarte meine Muster-Kollektion; zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung von 

du Oute und I lmwurdigkeit der Stoffe zu uberzeugen, und steht diesolbe auf Verlangen Jedermann gern postfrei zudiensten. [478b 

II* Ainmerbaciier, rueilversamlj;esc 11 äf(, Au^shurjt 


:-■■ ■ • . 

. '■Vb L^.l 




-Asa 

Neue Teerose „lYaii Therese Glück“ (Otto Glück 1396). 

Empfehle vorjährige Sommer-Vor. dlungen, verzweigte Pflanzen in 4- und 5 zölliges Töpfen 
zu.n Tmben und Ausj.flanzen 5 St. 3,50 M., 50 St. 30 M., 100 St 50 M. Bewurzelte Stecklinge 
m Xopfen 10 St 4M., 100 St 30 M. Okulir-Angen 10 St.3M., 100 St. 20 M. Farbige Abbildung, 
Besehrei buug und Anerkennungen erhalten Interessen ton unbereehnet. " [fi 20 a 

TrpihrnQPIl in don besten Sorten, in 4- und 5 zölligen Töpfen, 100 St. 30—60 M., 

I I OIUl UoCll 1000 St. 300 - 000 M. Vorrat: 20 000 Stück. 

■ ~ — Glückes Tt 1 eib-Veilchen, 

anerkannt als lohnendstes z. Frühtreiberei, gesunde Pflanzen a. d. Lande, 100 St 8 Al 1000 St 70 M 

Versand gegen Bai* oder ÜVnelinaliiiie. "^0 

Pci grosseren Aufträgen Ziel 3 Monate gegen Accept. Ungeliindorter Versand ins Ausland 

Otto O-liär^lr Rosen- und “ “ “ “ • 

wubv Veilchen-Treiberei, 



Herb & Wulle 


Samen- unif Blumenzwiebel-Züchter, 

(Inhaber: M. Herb), Neapel. 

Gross© ÖpeziSl knl tu re« von allen besseren 

Blumenzwiebeln um] Knollen, 

sowie von [USB 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versauet nach allen Ländern der Welt! 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 



Spezialität: 

Starke Alleebäume 
Coniferen 


Tempelhof-Berlin 

Obergärtner C. Gaude. 

[H57] 

W W Obst 

R °sen % & 
Ziergehölze 
Schlingpflanzen. 

Katalogs unberechnet und post/rei. 






ugo Fink, 

Samen- und Blunienz wiebel-Ziicliter 

Nocera Inferiore 





Gartenpläne. 

H| Geschmackv. Entwürfe zu all. Garten- 
nl u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
JH Teppichbeeten lief, ich von der oinf. bis z. 
- elegantesten Ausführung. Proiso briofl. 

Billigste Bereeluiniig, 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz, 

Gartsntochnisckes Buroau, Köln a. Rh. 

Rittorstrasse 52. [40 
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Prov. Salerno), 

in J. 1 UUUIU, llilQiiuiO Italien, 
empfiehlt in starker Ware, gegen Bar 

oder Naclmahme: [917 

Freesia hyhrida, präoht. Mischung, 50008t. 14 Fr 


Triteleia nniilora--- ... 1000 







[211 a] 





Treibliaus-Feueriing. 


Prima englisch.Gaskoks empfiehlt prompt 
I [ermann Voss in Magdeburg. 


Amarylli 
vittata, 

Nacliznclit feinster engliselier Hybriden, 

Hamburg 181^7 

I. Preis: Grösse goldene Medaille, 

ompfr.-hkm in gesunden und klüftigen 1—4jährigen 

Götze & Hamkens, 

vtiGc] Inh.: G. Hamkens, 

W andsbek • MarienÜml, 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 32 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Wettbewerb mit Entwürfen für die Anlage 
eines „Palmengartens“ in Leipzig. Von F. Fi¬ 
nch, Kennwort: „Schritt um Schritt 1 ; Viktor 
Göbel, Kennwort:„Lipsiaeeivibus-; K ailSchwe- 
de, Kennwort: „ Wettiu« ;pmil Schmit z, Eerrn- 
viiit: j,Simplex“ und F, W. Begas, Konmvort: 
„ Phönix IV u . Mit Abbildungen. 

Ziergehölz». Vitis Coignetiae Pull. Von 
Rehdor. — Desmodium penduliflorum und 
D. Dillen!. Zwei schöne lia)bsträuclicr. Von St. 

Ulbrrth. — Zutiefpflanzen der Rosskastanien. 

Von Karl Ulrich, - Einheimischer Same von 
Sequoia gigantea. Vou Peter Wahl. — Be¬ 
handlung der Sat-Eicheln. Von V il h. Sc h ul 2 . — 
Aesculus Hippocastanum flore pleno. \ <m R 0 - 
bert Engelhardt, — Tecoma (Bignonia) speci- 
osa rubra. V ou St. UI brich. — Rlms copallina 
Eni sehr zu empfehlender Zierstrauch. Von St 
Olbrich. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Patente und Mas ter schütz. 

Konkurse. 

Verkehrswesen. 


Verantwortliche Reduktion und Vorlas von Lud wie Mßllpt» in nl; I n _ „ .-—— — 

Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in 


















































































































































































































JJrdf tir biiiiifpftttewtt fletitjeili 
für 3 tbanpenten 25 Jlf. t für Wtdät&biJttTUttttm 35 JJf 


<fcrä(i.fr( Auftritt); taub finlnfita natfc llrbrrrtmknnft 
jOreti für nujflne ßtmutttrn 30 flb 


Grosses Sortiment der feinsten 

Obstsorten • ♦- 

in verscliiedenen Iformen* 
Mehrere Tausend schöne 

Bim-, Aepfel- ihm! Pflaumen - Pyramiden 

Frührcifeiide Piirslrhc. 
Echte ilo|>|telteitloiitai;iic*PlH’»iclie 
Ja|>au!isclie Pflaumen. 

Wertvolle Obst-Neulieiten, 

wie: 

Neue Aepfel- und Biru-Sorten, 
Johannisbeere „Fay’s new Prolific“, 
Johannisbeere „Giant ruby“, 
Stachelbeere „Mountain Gooseberry“, 
Stachelbeere „Winham’s Industry“, 
Japanische Weinbeere, 
Japanische Erdbeer-Himbeere. 
Goldene Maibeere, 

Erdbeere „Louis Gautier“ und andere. 


wie: 

Deutzia Lemoinei, 
Hedysartnn multij iig'uiu, 
Hydrangea Otaksa monstrosa, 
Nicotiana colossea fol. var. (echt), 
Stephanaudra Tanakae, 

Neue Schlingrosen: Crimson Rambler 
Aglaja, Euphrosine, Thalia, 

Rosa rüg osa, R. Rapa, R, calocarpa, 
Neue Winterhärte Nymphaeen. 


und viele andere Sorten Allecbauiue 
von 10 — 30 cm Stammumfang. 


Sein- reichhaltiges Sortiment von 


Grosser Vorrat von besonders schönen 

Abies Nordinamnana 

und von 

Hex Aauifolinm u. Ilex laurifolia. 


Faeonia sinensis. 
Bambusa Metake. 
Gunnera scabra. 
Kaktus - Dahlien. 
Knollen - Begonien 
Tuberosen. 

i Angebot aul 


Spezialkultur von den besten 


W. Runde, Handelsgärtner, 

Wandsbek / 

bei Hamburg, 


w E. Ordnung, ^ 

Förstlic&e Baumschulen in Eisenberg 

bei Brüx (Böhmen). 

I Millinn Akasiensrmilinge, Ijäh- 

iTtll IIUI 1 rig,30—50 c ot hoch, sohrschöne 

Ware, %„ 4 M. 50 Pf., % 0 40 M. 

Qn | j v c8preapendula(Trauerweide), 

m hoher Stamm, 


t v Pa im en 

Treibßieder. 
Maiblumen. [464 a 

Katalog unberechnet und postfrei 


schöner, gerader, 2 
mehrjährige Krone, 

10 St. 12 M., .100 St. 100 M. 

inrocciic Lawsouiana ro- 
l|JI CooUO bliHfa. zu Dekorationen, 

2—3 m hoch, schön, tadellos, in Körben, 

10 St. 40 M., 100 St. 350 M. 

n||Cf Strohns, zu Dekorationen, in 
IIUo Körben, 3—5 m hoch, tadellos, 

10 St. 40-00 M., 100 St. 350-550 M, 

* Coniferen Spezialität! * 


Bedeutendste Spezialkulturen der Welt für 
Orchideen - Schnitt hin men. 

ßttQP Sorgfältige Verpackung und umgebende 

Bedienung nach ganz Europa . p T5lffl 
Mässigre Preise. Albonneinents. 

Für die IMumonhaildlungfUt Ist es von grösster 
Wichtigkeit, sich wegen Anknüpfung von Geschäften 
mit cler Kimm direkt in Verbindung zu setzen. 
Briefe und Aufträge bittet mnn zu richten an: 

Messieurs laicien 'Linden A Cie., 

1235] 117 Kue Belliard, Brüssel (Belgien). 


Illustrirter Katalog 

(:CtO Seiten) [10! 

.auf Verlangen kostenfrei. 


(loschmaefcv. Entwürfe zu all. Garten 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u 
Teppichbeeten lief.ich von der ein f. bis z 
elegantesten Ausführung, Preise briofl 

Billigste Berechnung;. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schutz. 

Gartentechnischos Bureau, Köln-Linden- 

thal, Dürnerstrassö 98. (40 


extra starke Büsche, 4—5 m hoch, 100 St. 12 M., 
2—3 jährige, 100 St. 8 M. Grüne Blätter von 
Mahonien, 1000 St. 2 M. Maiblumen* 
Treibkeiine von leichtem Boden, 100Ö Stück 
22 M., 1000Ü St. 200 M. empfehlen [1257 

Schtick «fc Ko., 

Handelsgärtuer, Marieulliess in Pommern. 


sehr schöne bleifeder- bis 
fingerstarke, 1000 St. 15 M., 
Strohhalm- bisbleifedei starke, 
1000 St. 6 M., unter stroh- 
halmst. 1000 St. 2 M., empf. geg. Kasse od. Nachn. 
1248al H- Wrede iu Lüneburg. 


Gr. Staatsmeilailie 

TRIEB. 
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STELLEN-ANGEBOTE. 
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Angeboten, wie Gesuches von Stellen, Ist 
stets die znr WeKerbefönlernnK nötige 
Briefmarke belznfügen. Offene Postkarten 

können nicht bet ordert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, nie im Original elnznsenden. 


Ein Binder und Verkäufer, 

I. Kraft, 

KCKncIit. Nur solche Bewerber wollen sieh 
melden, die über Mittel verfügen und geneigt sied, 
sieh hinnen kurzem durch Uebernahme eines 
alten feinen Blumengeschäftes* selbständig 
zu machen. [94a 

Angebote unter E. C. 200 beförd. das Ge- 
Schaf tsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Baumgärtner. 

Für eine Stadtverwaltung in dem Rheinland 
wird oin Gärtner gesucht, der einen in der An¬ 
lage begriffenen Volkspark zu verwalten und die 

Obstbaampflaozimgen und kleine Baumschule 

zu beaufsichtigen hat. Eintritt sofort. Vorläufiger 
Gehall 100 Mark. [523 a 

Angebote unter Beifügung dor Zongnieabschr. 
unter .. Alienessen“ befördert das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Suche für mein Gut Erassow bei Wismar 
zum 1, März 1893 einen tüchtigen, verheirat. 


s«* Gärtner. •»« 


Derselbe muss mit Obst- u. Gemüsebau, Park¬ 
anlagen, Blumentreiberei und Binderei genau 
Bescheid wissen und gute Zeugnisse haben. 

Angebote an Oberamtmann RülimelloiT 
in Winzenburg bei Freden (Leine). [1259 


0 bergeli Ute. 

Zur Unterstützung des Obergärtners einer 
grösseren Obst-, Gehölz- und Coniferen-Banm* 
schule Süddeutschlands wird ein in diesen Fächern 
tüchtiger und mit guten Zeugnissen versehener 
Obergehülfe gesucht. [1034 b 
Anerbieten mit Angabe der Gchaltsansprächen, dos 
Lebenslaufes sowie Beilage der Zeugnisabschriften 
unter S. .!. 130 durch das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt erbeten. 


Zu sofortigem Eintritte wird ein [709 b 

jüngerer Gärtucrgeliülfe 

gesucht. Derselbe muss im Obstbau un 
Baumschnitt, in der Blumen- u. Gemüsetreibere 
sowie in der Laudscbaftsgärtnerei durchaus ei 
fahren sein. Anfangslohn boi vollständig freie 
Station 28 Mark monatlich. Jahresstellung. 

Geeignete Bewerber wollen ihre Zeugnis« 
sowie einen selbstgeschriebenen Lebenslauf bi 
spätestens den 20. d. M. hierher einreichen. 

Rheinische Provinzial'-Irrenanstalt 

Herzig an der Saar. 


Gesucht für sofort 

ein lediger Gärtner. Fole oder dor polnischen 
Sprache mächtig, nicht, zu jung, in allen Zweigen 
der Gärtnerei, besonders in Topfpflauzenkttltur, 
Vermehrung, Mistbeetkultur u, Treiberei sehr 
tüchtig. Derselbe, muss sicherer Veredlet, sowie 
in den Speziatkulturen u. der Treiberei von Rosen 
und Nelken erfahren sein. Monatlicher Gehalt 
110 Rubel und alles frei, ausschliesslich Wäsche. 
Stelle dauernd. Reiseunkosten werden vergütet. 

Zeugnisabschriften mit Beischluss der Photo¬ 
graphie «mausenden au die Uandolsgärtnerei des 
Herrn Gorski in Wilna (Russland). [123c 


Gesucht ein Obergärtner, 

möglichst geübt in Parkanlagen, Gehalt 600 M. 
und freie Station, Ferner ein tüchtiger 

Gärtner, 

erfahren im Anlegen von Baumschulen* Gehalt 
400 M. und freie Station. [1238b 

Meldungen sind zu richten an die Verwaltung 

der Anstalten Eben-Ezer in Kropp (Schlesw.). 


Gesucht oin unverheirateter [1221c 

Gntsgärtner, 

der in allen Zweigen der Gärtnerei bewandert sein 
muss und Kalt- und Warmhauspflanzen zu be¬ 
handeln verstellt. 

Gesuche unter Angabe von Gehaltsansprüehen 
unter .1. I». 0923 an Rudolf Glosse. 
Berlin SW. zu richten. 








gelernter Gärtuer, der seiner Dienstpflicht als 
Einjahrig-Freiwilliger genügt hat, sucht behufs 
Ausbildung im kaufmännischen Zweige Stellung 
in einer grösseren Gärtnerei. 

II, Werther 

in Würchhausen bei Kam bürg a. d. Saale. 


Junger Mann, 


Härtner, 

31 Jahre alt, verheiratet, der in allen Fächern der 
Gärtnerei, hauptsächlich io Teppichbeetgärtnerei 
Tüchtiges leistet und selbst mit arbeitet, worüber 

beste Zeugnisse und Empfehlungen, suelif 

zum 1. Januar oder später dauernde selbständige 
Stellung als selbständiger Leiter einer grösseren 
Privat» oder Schlossgärtnerei, [1252 

GefL Aiigeb. unter F* Ij. B* lOO bef, c as Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erturt. 


ßaimsdial-Obei'gärtiicr, 

anfangs der 30er, ledig, tüchtige, energische Kraft, 
in allen gärtnerischen Zweigen durchaus selbständig, 

Spezialist in Obstzucht und -Schnitt, sucht 
vom 15. Oktober ab entspr. dauernde Stellung. 

Bevorzugt würde eine solche in einer grösseren 

Baumschule oder Privatgärtnerei. Vorzügliche 

Empfehlungen stehen zudiensten. [1207 a 

Ge fl. Angebote unter R. 25 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


X. Grela/CSLlfe, 

28 J, alt, umsichtig, energisch, soliden Charakters, 
in allen Fächern der Gärtnerei bestens erfahren, 
soclit zum iö. November, bezw. 1. Januar 1898 
in einer bedeutenden Stadtgäitnerei als I. Gehülfe 
oder als selbständiger Leiter einer Herrsehaffe¬ 
gärtnerei in Deutschland oder Oesterreich [124Q 

MT «lauernde Stellung. Tgwg 

Zeugnisabschriften stehen zudiensten. 
GefL Angebote unter W* TO befördert das Ge« 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Ich suche für meinen 17 jährigen 

schwerhörigen Sohn, 

der 2 s , 2 Jahre mit Erfolg als: Gärtuerlehrliug im 
feönigh Schlbssgärten Bellevue tätig war, Gelegen¬ 
heit zu nein, weiteren speziellen n. allgemeinen 
Ausbildung ocL dafür geeign, Pension bei ein» 
Fachmanne, Förster od, Lehrer in klein. Orte. [1253 
Gefällige Anerbietungen mit Angabe aller Be¬ 
dingungen erbeten an 

Julius Lewy, 

Berlin NW., Lessingitrasse 4. 


Ein Gärtnergehülfe, 

IS Jahrs alt. 3 Jahre im Fach, der deutscheu 
Sprache mächtig, sucht, gestützt auf gute Zeug¬ 
nisse, zum Herbst Stellung, wo er gleichzeitig 
die Binderei erlernen kann. [1247 

Gefl. Angebote erbeten nach Stockholm, 
Hornsgatan 51 (Schweden). 


Ein theoretisch und praktisch gebildeter 

junger Mann, 

25 Jahre alt, der jetzt seiner Militärpflicht genügt 
hat, sucht, gestützt auf vorzügliche Zeugnisse, 
entsprechende Stellung. Suchender ist durchaus 
zuverlässig, energisch und selbständig. [1200 
Gefl. Angeb. unter R. H. 100 bef. das Ge- 
schäitsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfuri. 


Lehrlingsstelle gesucht 

in grosserer Gärtnerei für meinen Sohn, der das 
Gymnasium bis Tertia besuchte. Kost uml Logis 
im Hause gewünscht. [1197 b 

Angebote unter II. I,. 1381 an lfaa-.cn- 
stei» «fc logier, A -G., Köln a. Rh. erbeten. 



'W~W"^'¥f a 'W'W~W' i W'"W"V' 


V orteilhaft 

ist eine in vollem Betriebe sowie Vorzug 1 !, 
eingerichtete, hübsche [1242 

Handelsgärtnerei 

bei Hamburg besonderer Pamiüenyerhält- 
nisse halber zu verkaufen. Die Uebernahme 
kann ohne jegliche Störung des Betriebes 
sofort erfolgen. Die Gärtnerei ist mittel¬ 
gross und vor 11 Jahren vom Besitzer ein¬ 
gerichtet. Die Kulturen bestehen aus guten 
gangbaren Handelspflanzen, die stets flotten 
Absatz gefunden haben und -wiederholt mit 
höchsten Auszeichnungen, wie goldene 
Staatsmedaillen, Ehrenpreise usw. y belieben 
wurden. Zur Heber nähme ist eine Anzahlung 
von 15 000 M. erforderlich. Der Kaufpreis 
beträgt 48 500 M, Brandkassen wert der 
Baulichkeiten, worunter ein hübsches Wohn¬ 
haus, etwa 26 000 M. Niedrigster Grund¬ 
wert etwa 17 0 00 M. 

Näheres durch die Vermittlung von 

Karl Götze, Blumengeschäft-, 

Hamburg. 


In Südösterreich. (Küstenland) ist eine in der 
Nähe e. 25000 Einwohner zählenden Stadt gelegene 

G ärtnerei 

Eli verkaufen. Dieselbe liegt sehr geschützt 
in fast ebener Läge und wird durch eine praktisch 
angelegte Wasserleitung bewässert. Das Wohn¬ 
haus ist im Stil eines italienischen Landhauses 
erbaut, bequem eingerichtet und befindet sich in 
gut, baulichem Zustande. Die Lage bietet reizende 
Fern sichten. Vorhanden sind ferner 2 Neben¬ 
gebäude. Für den OäTtnereibetrieb dienen 2 Ge¬ 
wächshäuser und 260 Mistbeetfenster. Betrieben 
wird Foraobstzucht, SchniitMumenfciüi.(Görzer 
Veilchen), Remontant-Nelken«, Rosen-, überhaupt 
Freiland-Schnittblumen- und Schnlttgrünkult. 
für den Versand und den Absatz am Platze an 
Wiederverkäufen Kaufpreis 28000 Gulden bei 
10000 Gulden Anzahlung. Der Betrieb ist nach 
jeder Richtung hin, auch auf dem Gebiete der 
Milchwirtschaft und Hühnerzucht, noch sehr aus¬ 
bildungsfähig. 

Angebote unter M. E« 10 befördert das Ge- 

schaftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
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Eino sehr gut gehende 


Wegen plötzlichen Todes des Besitzers 
ist eine der Neuzeit entsprechende 

Spozial« Gärtnerei 

für Rosen, 

Cyclamen und Veilchen baldmöglichst 
unter günstigen Bedingungen zu ver¬ 
kaufen. N äl ero Auskunft erteilt [912b 

Arthur Gral in Groitzsch i. S. 


von U innerhalb Darms(a(lt8. mit Treib¬ 
haus, das 15000 M. kostete. Mistbeeten, Reben, 
211 Birnen- u.Aepfelkordons, 124 Hochstämmen, 
470 Steinobstbäumen (Aprikosen, Pfirsiche, Mira¬ 
bellen usw., alle Bäume im trag fähigsten Alter), 
wird au 1898 auf 6—1.2 Jahre verpachtet. 

Zahlungsfähige Liebhaber erfahren Näheres 
von Pfarrer UI teil Gerber in Ortenberg : Hess.) 


ist sofort za verkniffen. Dieselbe liegt 
in einer grossen, für den Glirtnereibetriob sehr 
günstige Bedingungen bietenden Residenzstadt 
Norddeutschlauds, Sitz hoher Militär- und Ver¬ 
waltungsbehörden, des Hofstaats u. dergl. Das 
3 Bauplätze enthaltende Grundstücke ist 87 Ar 
gross mit 48 m Strassenfrout. Vorhanden sind 
ein massives "Wohnhaus, ein desgl. Nebengebäude, 
6 Gewächshäuser, 200 Mistbeete und eine Schatten- 
haLle. Hauptkulturen sind Cyclamen, Adiantnm, 
Myrten, Chrysauthem., Veilchen, Imantophyliurn, 
Orchideen, Zwiebel- und Stauden gewächse. Flieder- 
und Rosentn ihen i, kurz Schuittblumenkultur 
im weitesten Umfange und ausserdem flottgehende 
Landschaftsgärtnerei. Verkaufspreis 75000 AI. 
bei 25000 AI. Anzahlung. Der Besitzer will nur 
wegen Krankheit seinen sehr gut eingeführten 
und lohnenden Betrieb verkaufen. 

Angeboto unter R. I*. 5 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


In einer süddeutschen UnivorSitäts- und Frem 
denstadt ist ein flottes [1090 


au verkaufen. Umsatz und Lage sein- gut 
Gofl. Ang. unt. ,,Süddeutschland“ bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


nebst Kostenüb erschlagen usw. fertigt nach 
eingesandten Situationsplänen [515 

C. 11. Boyeus, Altona a. d, Elbe, 

Wühelästr. 90. 


Eine günstig gelegene Gärtnerei 


mit Treibhäusern, lOMiuuten von einer Provinzial¬ 
stadt Schlesiens mit 80000 Einwohnern, äst für 
bald oder später zu verpachten. [1031a 
Ernste Reflektanten mit etwas Kapital wollen 
Anfragen mit Aufgabe von Eoferenzcn unter II. 
. 1 . 1j. 7 an das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei iu Erfurt einsenden. 


<xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

Garteutechnisclies Bureau von Ö 

F. Glum, ' iandsebaftsgärtner, Q 

Kolonie Grunewald b. Berlin, Bomstedt.Str.2. tj 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, X 

von einf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, ß 
in stets künstlerischer Ausführung. |S09a w 

Kostenanschläge, Höhenkarten, X 
Erdtransportberechn., Terrainmodelle, ö 

Illustration von Fachaufsätzen. Ö 

Spezialität: Konkurrenzpläne nach allen X 
Anforderungen der modern. Plakatmalerei. Q 


dos Besitzers ist eine grössere, in gutem Betriebe 
befindliche 


in der Khoiuprovmz 


Am Ralmliof Pankow-Heinerntlorf 

habe ich gegen 150 Aforgen Land, an Chaussee 
belegen, und 

am Bahrahof Dalldorf etwa 100 Morgen 

Zahlungs- 


Ang. unter H. 55. 1-110 an Ilaascn*fein 
ifc Vogler, A.-G. in Düsseldorf erbeten. 


preiswert und unter günstigen 
bedingungen zu varkaufen. 

Die Grundstücke sind von Berlin aus in 
— 15 Minuten erreichbar. [1073 

Sally Knopf in Berlin N., 

Oraiiienburgorstr. 58. 


In unmittelbarer Nähe einer wegen ihrer land¬ 
schaftlichen Schönheiten als Wohnsitz wohlhaben 
dor Leute bevorzugten und viel von Fremden be 
suchten Stadt Badens ist eine 


Bitte um Zusendung von Katalogen 
und Fachzeitschriften. Jean Ro*en, 

Laudschaftsgärtner, Köln, Quirinstrasse 3, [1255 


von 48 Ar des besten Bodens zu verkaufen. Vor¬ 
handen sind 1. zweistöckiges massives Wohnhaus, 
1 kleiner Kosenkeller, 2 Gewächshäuser mit Zen¬ 
tralwasserbeiz ang und 120 Mistbeotfenster. Der 
Betrieb umfasst die Kultur von Rosen, Handels-, 
Markt- und Schnittbliimen-Bilanzen und Früh¬ 
gemüsekultur. A bsatz am Platze, auf dem Markte, 
au Wiederverkäufe!' und durch den Versand. In¬ 
folge der aufnahmefähigen Umgebung ist dor Be¬ 
trieb leicht noch weiter auszudehneu. Kaufpreis 
42000 M. hei 15 —16000 AI. Anzahlung. 

Ge fl. Angeboto unter Z. 50 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


sollte in jedem Garten in Einzolexempl. oder in ganzen 
Gruppen, wo sie grossartig wirken, vertreten sein. 

Prachtvolle gerade Halbstämme .100 St. 75 M. 

Sträucher, ganz extra stark, 100—150m,K)0 „ 60 „ 


„ etwas schwächer, 50—80 „100 „ 20 ,, 

; 2 jähr., 100 St. 7,50 M,, 1 jähr., 100 „ 3„ 

Uimhenrnn Sliaf fer’s Colossal, ganz vorzüg- 
IllinUuOlOll) licho Sorte, die keine Ausläufer macht. 

starke tragbare Pflanzen, 100 St. 20 M. 

- Zum Elntopfen und Treiben rss 

gehen nachstehende neue Primula acaulis - Sorten 
prachtvolle Verkaufs pflanzen: 

P. caerulea, Crimson King pl., Harlekin pl., 
Kegropl.u.ArthurDumouliu, sehr stark, 3 00 St. 30 AI. 

Veronica alpina, | 

prachtvolle Einfassungspflan ze, gleicht während der 
Blüte im Frühjahr einem hellbtauon Tuch. Starke L 
Pflanzen. 10—15 < m Durchmesser, 100 St. 5 M. § 


Beerenobst-, Baum- u. Rosenschule mit bestem 
liodon, an schöner Chaussee und Wald, nahe der 
Grossst adt, ist za verkaufen. [1251 

Reflektanten mit 60—70 Mille Vermögen wollen 
ihre Adresse unter 4V. 55. 20 an das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt einsend. 


Alters wegen beabsichtige ich, mein in Potsdam 
der Nähe der Villa Ingenheim äusserst günstig 


fj verpflanzt,5 — 8 ?nm, lOOOSt.25AI., 100008t.22;>M. . 

1 „ 4 —6 „ 1000,10,, 10000,, 80 , j 

1 jährig, 1000 St. 4,50 AL, 10000 St. 40 M. « 

Ferner prachtvolle ObstwildlingC in 

„„ nramliflftra allen Alten in verpflanzter starker Ware; Weiss- o 

cmata granamoia. dorn U nd andere Heckenpflanzen. Einfache ? 

und gefüllte Filetier in gegen 120 Sorten. ; J 

Trelhllieder und Treibstauden, in Töpfen kultivirt, fertig zum s 

lauMBchulai+ikol. Versand nach, allen Ländern. Katalog* kostenlos. 

I Neumann Gebrüder Neumann 

f lei Zittau i. S. iu Oybin bei Zittau i. S. 

iann senior. R. Neuinami’s Söhne, 

estollem ist es freigestellt, in Walddorf oder in Oybin zu bestellendie 
wurden nronint und srawissenhaft ausgeführt. [92ua 


zu verkaufen, 3 Gewächshäuser, Wasscr- 
heizuog usw. Für bemittelten Mann äusserst 
günstige Gelegenheit. Preis 63000 M., Anzahlung 
30000 M.. Hypotheken 10 Jahre fest. [1189 


Meine vor 7 Jahren neu angelegte, 5 1 Morgen 
grosse Cfürtaerei mit 2 stockigem Wohnhaus, 
Stallung u, Remisengebäude, 8 Glashäusern (Warm¬ 
wasserheizung) und gegen 200 Frühbeetfenstern 
beabsichtige ich sofort zu verkaufen* 
Anzahlung nach Ueberelnkommen. [1250 

$climaller ? Zimmerinst, Striegau (Schlesien). 
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verlange unsere Preisliste und überzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Rosen. 

m r Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektnirung aller Aufträge, -*^36 
MT Umgehende Antwort au! jede gefl. Anträge. Sortenechtheit garantirt. 

■mb in Kultur eine Million Bosen aller Gattungen, hm 
Z um Besuch unserer ausgedehnten Rosenfelder laden ergebenst eia. [1 

Gemen & üourg in Luxemburg (Grossherzogtum) 


-Hh Spezialität: 

Wertvolle Neuheiten eigener 

und 

fremder Züchtung. 


Trier a. d. Mosel. 

(St. Marien.) 

Rosenschule 


Rosensorten 


zu massigen Preisen. 

ftJÜF' Gute und schnelle Bedienung. Sortenechtheit garantirt. 

l oizüglich geformte Obst-Spaliere mul -Pyramiden in Massen 


xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 
xx xx 

X Habe mich hier X 

g als Handelspartner niedergelassen x 

X und bitte um Zusendung von [1249 X 

x Zeitschriften ul Kataloge». § 

g P. Radtke | 

X in Zossen-N.-Neuendorf. y 

XX xx 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 


Paul Hauber, ^ 

/ff Baumschule, [213 ^ 

- Tolkewitz-Dresden. ■■ 

Zamfertstversand Vorrat YQn ^ ormo b st> • 

Pyramiden, Palmetten, Verrier-Palmetten, U-Formen, Kordons usw 

k 0>> » Beerenobst. «««*- 

Hoch- u. halbst. Rosen, niedrig veredelte Rosen, S 
R «gei- und rotblühende Akazien (Roh. iltcmis li. liispida), Jß/, 

* Coniferen und Ziersträucher. 


schnellwüchsig auch auf dom magersten BodeD 
leuchtend rote Herbstfärbung, [11.97a 

Alleebäume, 20 cm Umfang, 1 St, 2 AL, 

» 13-15 * »1 .1.50 .. 


Acer Negundo fol. aibo var 


Heister, 12 m hoch, 100 „ 3t 

t) */a 1 ii ii 100 „ lf 

3jährige Pflanzen ... 100 ., i 

Ia Birken-AUeebäume, verschütt, 1 St. 30 
Ia Deutsche Eicheu-Alleebäume, I „ 30 
Birken, 75—100 cm hoch, 100 St. 1 i 
ii 50 i 5 „ „ 100 „ 

Fichten, 3jähr. verschnlt, Ia, 1000 „ 12- 


W schönster weissbunter Solitärbaum, TSE 

prachtvolle Hochstämme mit starken, schönen Kronen, 1,25 — 2,50 M., sehr schöne Pyramiden 

1,50m. Grossfrüchtige Kirschen u. Edelpfiaumen 

in besten Sorten, schöne Pyramiden und Spaliere, 75 Pf. bis 1,50 M.,; sehr starke, vollkommet 
tragbar© bis 3 M. Kehle gl^Kfrfiehfige Ostheinier, Pyramiden. Spaliere und Stämme. 
,o Ff. bis 1.50 M. Schön formirte Birn- und Aepfel-Hordflins, 1 St. 1 Mi 

Gefüllte Flieder, verschiedene Farben, 1 St. 60 Pf. Schönster roter Flieder 
„Andenken an L. Spälh“ 50—00 Pf, schöne Kronenbäumchen 75 Pf. bis 1 50 M. 

Prunns (riloha, prächtigster Blütenstrauch, 50—75 Pf ' 1759a 

Junge warzelechte Rosen mit Topf ballen, in Prachtfarben (weiss, rosa, kannin 
schwarzrot, gelb usw.), 100 St. 20 AI 10 St. 2,50 M. IM© schönsten Mosrosen. 1 St. 


Ia bewurzelt und Kronen, "j 
8—10 cm Umfang 1 St. 2 Af 


Baumschule 

des Rittergutes Bärwalde, 

Stat. l'byst (Oberlausitz). ’ 


Amaryllis 

= vittata. = 


grün, 8 — 10 schöne tadellose Blätter, im Topf, 100 Blätter 10 M. 

C. F. Griessbauer in Frankfurt a. I 


it feinster englischer Hybriden, 

Hamburg? 1807 
: Grosse goldene Medaille 

n gesunden und kräftigen 1 — Ajährigei 

Götze & Hamkens, 

Inh.: G. Hamkens, 

Wandsbek - Mai ient tial. 


i I Spezialgeschäft für Schnitt' u 

/ I _ Trelb-Stauden, Alpenpflanzen, feine 
*1 Gehölze, Chrysanthemam, Dahlien usw 

Export nach allen Ländern. [175 
sk von Stephanandra Tanakae, frei zudiensten 
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Lambert & Reiter in Trier. 

Wl ws tCk tooh- und. mederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, SS®T Alleebaanic, Zierbäume 
v vJtcko äAJteiC/j -sträucher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 


und 



’RT? niedrig, Halb- und Hocbslämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen, [639 

Mosella (Tee-Poly antlia) t eigene ZncMnng. Kfednge, .1 st. 1 m., io st. sm, ioost 75 m. 

» Kaiserin Auguste Viktoria, 

- Preisverzeichnisse frei zmliensten. 


1 „ 50 Pf., 10 „ 4,50 


100 „ 40 , 


Erdbeeren. 

Laxton’s Noble und Weisse Ananas, 2 bekannte 
reichträge ndo Sorten zur Hässenkultur, 

100 Stück 1,20 Hart* 1000 Stück 10 Mark. 

Bessere neuere Sorten: 

Royal Sovereign, eine vorzügliche wohl¬ 
schmeckende, mehrfach prämiirte Sorte, 

100 Stück 3 Mark, 10 Stuck 50 Pf. 
Nummer Eins, die all er früheste Sorte, mittel- 
gross, 100 Stück 4 Mark, 10 Stück 50 Ff. 

Scharlacbkönigin, sehr früh, von köstlichem 
Wohlgeschmack, 100 Stück 3 Mark, i 0 Stück 50 Pf. 
Sensation, der Riese unter den Erdbeeren, 
100 Stück 4 Mark, 10 Stück 50 Pf- 
Kardinal, mittelfrüh, breitkonische Frucht, 
100 Stück 3 Mark, 10 Stück 50 Pf. 
11oiiats-Enlb(H‘rtui ohne Ranken, weisse 
und rote, 100 Stück 2 Mark. [1252 

O. W. Uhinfc ff™ 

Wir empfehlen uns fiir den Bezog von: 

Hyazinthen, 


Beste Treib Sorten und Treibrommel. 


Tlllnon ® uc van T k°Ü, La Reine, La 
I lllptsll, Candeur, Tournesol uud allo 

anderen beliebten Sorten. 

Noi'-yiocmi S 0fölltö: Ton Sion, Orange 
lid.1 tlOoG i, und Sulpbur Phoenix, 

Poeticus fl. pl.; einfache: Stella, Leedsi, 

Frinceps, Poeticus ornatus, Bicolor Hors- 

fieldi, Moschatus und andere, 

Scilla. Crocus. Fritillaria. Galanthus. 

Billigste Preise bei reellster Bedienung, 






m 


0 






Sonder- Aiiffebot. 

Neue Teerose „Frau Therese Glück“ (Otto Glück 1896). 

Empfehle vorjährige Sommer-Veredlungen, verzweigte Pflanzen in l- und 5 zölligen Topfen, 
zum Treiben und Auspflanzen, 5 St. 3,50 M., 50 St. 30 M., ICO St. 50 M. Bewurzelte Stecklinge 
in Töpfen 10 St. 4M., 100 St.*30M. Okulir-Augen 10 St. 3 M., 100 St. 20 M. Farbige Abbildung, 
Beschreibung und Anerkennungen erhalten Interessenten unberechnet. [520a 

Tl*aihl*ncnn ’ u den besten Sorten, in 4- und 5zölligen Töpfen, 100 St. 30—60 M., 
I I CIUI ÜOCll 1000 St. 300-600 M. Vorrat: 20 000 Stück. 

-. Glück 9 s Treib-Veilchen. ■ •. - i -~ 


Preis-TAsten und Isolorirte Ab¬ 
bildungen §StfT bester Sorten auf 
Uunseh unbereclmet und postf rei. 

Cfobr. Schroeter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs - Kulturen, 

Könnern a. d. Saale. [531 

STAUDEN, 

starke, in 30 besten Sorten, 100 Stück 15 M. 

Gehölze in IO bunthlätterigen und bliili- 
bareu Sorten, 100 Stück 20 M. Adler-Farn, 
starke Knollen, 10 Stück 3,50 M. empfiehlt [1258 

Georg Güliand 

in '.Berlin* Frankfurter Allee 14/15. 


MaiM men-Treibkeime 


5 



anerkannt als lohnendstes z. Frühtreiberei, gesunde Pflanzen a. d. Lai ult!, 100 St. 8H., 1000 St. 70 M. 

&m~ Versand gegen Bar oder Nachnahme. ~3^H 

Bei grösseren Aufträgen Ziel 3 Monate gegen Aocept. Ungehinderter Versand ins Ausland. 

Otto Glück, Landsbergf s.j. 


vom Sandboden y vorzüglich 
schön und leicht zu treiben, 
preisgekrönt in Leipzig 1893, 
in Hamburg 1897 goldene 
Medaille, 1000 St. 20 Mark. 

Proben von 100 Stück zum 1000-Preiso empfiehlt 
gegen Kasse oder Nachnahme [1248 

H. Wrede in Lüneburg. 




Grosskultur 



von 


[78 


Palmen, JJtaiblumen 

und Treibflieder. 
Albert Seemann, Wandsbek - Hamburg. 

pBÜT Kataloge kostenfrei, ’TBSa 

Auf don bedeutendsten Ausstellungen wurden mäße Kulturen 
trotz grosse]' Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 



Haarfeiner HJnmenzwiebeln 


Iris hiapanica. 


Sehr wertvolle orcliideenhltitig'e Sclinittblume. 

Grosser Vorräte wegen liefern wir. sc lange 
der Vorrat reicht: In hellfarb. Misch. 1000 8t. 
4,90 M., 10000 St. 35 M. (1000 St. ein Postpaöket). 

In schönen Sorten mit Namen 1000 St. 7,80 H., 
10 000 St. 55 M. (reichlich 500 St. ein Postpacket). 

Blüüienzwislselziictltem Huts ter I>uiu (A.-G.) 

460] in Noordwijk bei Haarlem (Holland). 




m 

Holland. 


Aalte ates 

Export- 

Geschäft 

Äiriohtet 1810 . 

Neuheiten 

in 


Blumenzwiebeln 

Alt-Holländische 

und 

Papagei-Tulpen 


Kafoiog unberachnot und postfrei. 


T7ffJ 


Hochstämmige Rosen 

auf Sandboden gezogen, In unübertrefflicher Voll 
kommonheit und vorzüglich bewurzelt. 

Mur Staats- und erste Preise. 


■in TS 07: Giosse silberne Staats-M^dailIo 
und Ehrenpreis der Stadt Berlin, 
Lcip/djf ISO": Goldene Medaille. [217a 


Kataloge kostenlos. 


von 4 


Waldrosen-Wildlinge 

-7 Fass Höhe, glatte Stamme, 100 Stück 
6 Mark, 1000 Stück 55 Mark. [1214 

Süsskirschen-Wildlinge 

•12, Fuss Höhe, 100 Stück 2 — 12 Mark, 
1000 Stück billiger, empfiehlt von Mitte Oktob. an 

Willi. I.eyg r a t , L an dsch af tsgärtu e r, 
Siegburg a. d. Sieg, Balmstrasse 15. 


von 2 


Carl Görms, SSä; Potsdam. 

ßlumenoärtiiBrßi, 

neueste Auflage, geheftet, gut erhalten. [171 a 

Spottbillig, 

60 Hefte fiir .36 M. 



I*. Itardenwerper, 

Celle, K irchstrasse 16. 


































































































xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

Soeben ist erschienen; x 


Ö In Kaliko gebunden 2 JI., in Lieder gebunden 1$ JII, X 

g Für Porto sind 20 I’f. mehr einzusendeto, nacli dem Auslando, einschliesslich Eiusehreibegebühr, X 
Q für 1 Kalender in Kaliko 50 Pf M für 1 Kalender in Leder 55 PL ^ 

Zu beziehen durch 

x Ludwig Möller, Buchhandlung für Gartenbau in Erfurt, x 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 


Höchste Auszeichnung; für die beste Heizanlage Dresden 1896. 


Ais der beste Heizkessel, 

in Leipzig, Breslau. uw. mit den 
Staatspreisen höchst prUiuHrt und von den 

hervorragendsten Fachmännern 

als vorzüglich anerkannt, ist 


König!, Sachs. Staats 
Medaille. 


Y' 


V 


Ehrenpreis des König!. 
Preuss. Staates 

IS03. 


Grosse goldene 
Staats - Medaille 


1250 

im Betriebe. 


Metall - Werke 

Bruno Schramm 
Gesellschaft m. b. II., 


Ilversgehofen 


Erfurt 


Fabrik für Gewächshausbau und Warmwasserheizung. 

Gutachten, Kataloge, Zeugnisse und Kostenanschläge gratis, [24 


Soeben erschien: 

Botanisch - Gärtnerisches 

Taschenwörterbuch. 

Ein Leitfaden zur richtigen Benennung und 
AusspXSciio 

lateinischer LMtanzenmimen. 

Mit einem Anhänge enthaltend die bildliche 
Darstellung der verschiedenen Formen und Zu¬ 
sammensetzungen aller Pflanzen- 1 trgane, 

Von K. Jletzner. 

Preis gebunden 3 Mk. 60 Pf. Porto 20 Pi. 

Auslandsporto 50 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Miller, 

Buchhandlung lür Gartenbau- und Botanik 

in Erfurt. 





Silberne Medaille 


Silberne Medaille 



Kassel 1896, 


Hamburg 1897. 



Ehrendipfom 


Bronzene Medaille 



Breslau 1893, 


Frankfurt a. IVL 1897. 



Raupenleim, 

sehr Idol)fähig, dazu passendes haltbares Papier 
zu Leimringen, sowie verschiedene Sorten prak¬ 
tischer u. haltbarer Baumbänder verkauft [1130 

Louis Schön, Crimmitschau I. S. 

Preisverzeichnis postfrei zudiensten. 


ln dritter, wesentlich vermehrter Auflage 
erschien: 

Wörterbucii der Manischen Kunstsprache 

lür Gärtner, Gartenfreunde und 
Gartenbauzöglinge. 

Von Biai'i Saioiuon, 

königl. Gaiteumspektor iu Wiirzburg. 

Preis gebunden 1 M. 20 Pf. 

Porto im Inliiude 10 Pf., nach dom Auslände 35 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig' Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 


Spezialgeschäft 

für [48 

Blumenzwiebel!!, Knollen und Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten uubere.chnct imd postfrei, 

Versand nach allen Ländern. 


Soeben erschien: 

Die Kunst 

des 

Boükett- und Sranz-Bindens. • 

Nebst Anleitung zum 

Trocknen, Itleiehen und Färben der 
Blumen, Gräser und Mose: 

mit einem Abschnitt über die zur Binderei 
verwendbaren, bei uns Winterhärten Stauden- 

und Zwiebelgewächse. 

Von l)r. Ed. ßiinftkmcier. Fünfte Auflage. 

Mit gegen 60 Abbildungen. 

Vollständig umgearbeitet und erweitert 

von P. MSsclike, 

Inspektor und Lolirer au der Gärtner-Lehranstalt zu Köstritz. 

üehefiot 2 Mp 20 PL* gebunden 3 M. 

Porto für das Inland 20 Pf. (Ausland 50 Pf.). 

Zu beziehen durch Ludwig Möller. Buch¬ 
handlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 


Zierkorkholz. 

Wegen zu grosser Vorräte empfehle Ins auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkholz zum 
Preise von äO M. lür 100 Kilo ab Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. Kleinere 
Partieeii in Packen von etwa 50 Kilo 16 31. 
für 100 Kilo ab Lager. [340b 

Josö Prats, Hamburg, Aiterwlll 58. 

Thüringer Grottensteine 

zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichaniagen, Lcmrdesgrotten, 
kirchlichen Bauten. Billige Preise, reelle Ware. 
Preisliste frei. Vertreter gesucht, TäSfl 

C. IMehldi, Hoflieferant, 

Clingen boi ürcuissen in Thüringen [i 
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Für Lehranstalten 
und Institute. 


Mit der grossen silbernen Medaille aus- 
gezeichnetes Cemifereii-IIerbarliim, ent¬ 
haltend über 800 Gattungen, Arten und Formen, 
wissenschaftlich nach ' e iss n er’ s Hand buch der 
Nadelholz künde geordnet, in 9 eleganten Mappen 
gebunden, tadellos erhalten, ist für den festen 
Preis von 500 rtl. zu verkaufen durch 

1-liuil Gienapi» bei Herren Peter Smith & Ko. 

in Bergedorf -Hamburg. 11254 

Konkurrenz - Pläne 

zur 

Anlage eines parkartigen Friedhofes 

in Düsseldorf. 

Enthaltend 1 Situation?- und Nivellemente-Plan 
und 18 kolovirte Pläne im Format von 42 cm Länge 
und 32 cm Breite nebst Text. 
Ladenpreis gebunden 20 Hl. 

Von diesem, jedem Laudschafts- und Friedhofs- 
gärtner zu empfehlenden Werke gebe ich, so lange 
der Vorrat reicht, das Exemplar mit 12 M. 50 Pf. 
ah. Für die Zusendung sind 50 Pf. Porto, Ausland 
1 M. 20 Pf., mehr einzusenden. 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau und Botanik in Erfurt. 


Dampf- 

Säge- 

und 

Hobel¬ 

werk. 

Massen- 

fatirikation 

von 

Frühbeet¬ 

fenstern. 



Pitcbpiee 


ho 


i- 


sprossen 

mit 

Scliweiss- 

riDoe. 

Ereile Be¬ 
dienung! 
billigste 
Preise. 


Internat. Gartenbau-Abstellung Dresden 1896: 2 grosse und eine kleine Silberns Medaille 

Nur 

die Zapfen und Scheeren 

— ob imprägnirt oder nicht — 

fl bringen unseren Frühbeet- 
ßefomfensterschuh. fenstern den vorzeitigen Ruin. 

Dem Fenster ohne Zapfen und Scheeren, 

Reformfenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

Näheres durch I*rosi»ehte. “3533 [450 

R. Meblhora in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S, 


[659 

Kostenanschläge ungerechnet und postfrei. 


i 

a 

3 

m 


HP 


andbuch der Obstkultur. 

Aua der Praxis für die Praxis bearbeitet von 

mediaus 0aucher r 

Besitzer u. Direktor der Obst- u. Garten Bauschule 

in Stuttgart, 

Mit 526 Original - Holzschoitten und 
7 lithographirten Tafeln. 

Ein Baud von 9ES Weiten in Lexikon formal. 
Preis in Leinen gebunden 20 M. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau - Literatur 

in Erfurt. 


| 

I 


Ein gebrauchter, sehr gut erhaltener 

Windmotor 

(von Karl Reinsch in Dresden) ist, weil 
überzählig, sofort billig zu verkaufen 

bei Qebr. Kaempfe, 

Chamottefabriken und Thonwerke, 

ml] Eisen berg (S.-A.) 

Professor Loeffler's 

äuse-Bacillns. 

1 QrldnalMstö mit 12 Reagenzgläsern 22^50 M. 

i : : 3 : Mi 

euaue Gebrauchsanweisung wird beigegeben. 

Ludwig Möller, 

Gartüutoclinischos Geschäft in Erfurts 





Oskar 


Sparbessel 

(Ausführlich beftproehen, empfohlen und abgebildet in „Möller 1 » Deutscher GArtoer - Zeitung“ 

Nr, 7, 9, 92, 35, 36 und 39, Jahrgang 18Ö2.) 

der leistungsfähigste, sparsamste nnd zuverlässigste Warmwasserheizkessel 

der Gegenwart, direkt zu beziehen ah Fabrik 

L. Nitschke, Landsberg a. d. W. 

Anstalt für Warmwasserheizungen. 

Lager von IlelzrShren, AusdehimngSYerMndliiiigen, Faxens und allen m Wasser- 

heizungen erforderlichen Materialien* 

Bau aiiß fiihrungen nach beetem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen. Kostenanschläge nnd Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reiche n 1 sehr interessanten Gutachten nnherechnet [34 

Generalvertretungen (und Kesseliager): 

für das Königr. Sachsen: HÖiitsch&Ko^IIeizuiigsingenieiire, KiedersedHtg-nreBden. 
für Oesterreich-Ungarn: J- C. Ilorak, Wien IX, 1, Alserbaölistrasse 4. 




Das beste Mittel zm Fangen des Frostspanner-Schmetterlings ist der 

Brumata- oder Raupenleim. 



Der grösste Schädiger unserer Obstblume, besonders der Aepfel- und Birnbäume, Ist der kleine 
Frost Spanner, Cheimaiobia (Geometra) brumato, auch Blüten Wickler, Wlnterap ann or, bpälllng, 
Fresser, Spanne und Belfmotte genannt, dessen Weibchen Iiu Spätherbst sein, blttss^rdiien , mohnsamen- 


itus. Dbsb unter diesen Umständen jede Aussicht auf eine Obsternte vollständig , ,, ,, 

leuchten. Nach der letzten Häutung lassen sich die Raupen au! den Erdboden herab, wo sie sieb tu kleinen Erdhtlhhm 
verkriechen und verpuppen, um im Spätherbste, etwa Ende Oktober, bis in den Winter hinein, so lauge das Erdreich 
noch nicht stark gefroren oder noch nicht mit Schnee bedeckt ist, als Schmetterlinge zu erscheinen. 

Die Begattung geschieht des Abends und zur Nachtzeit. Zu dieser Zeit sieht man an Abenden des Spät¬ 
herbstes bis in den Winter hinein die geflügelten Männchen oft zu Scharen herum!hegen, während das Weibchen in 
Ermangelung der Flügel (dasselbe hat nur kurze Stummel) an den Stämmen emporknecht, um seine Eier abzulegen. 
Vornehmlich sind es ln erster Linie die Aepfel- und Birnbäume, welche der Frostapanner Mfriuht. doch auch 
Zwetschen. Wal - und Haselnüsse, Hosen und selbst die Laubbäume des Waldes werden von ihm nicht verschont. 

Gegen diesen Schädiger schützt man sich am besten, wenn man seine Obstbäume usw. etwa meterhoch vom 
Erdboden mit 10 — 15 cm breiten Gürteln aus möglichst starken , festen Papferstreifen umbludet und diese mittelst 
eines gewöhnlichen Borstenpinsels mit Brumata- oder Raupenleim bestreicht. Diese Streifen müssen mindestens 
am unteren Ende gut an den Baum anschliessen, damit das Weibchen nicht darunter weg nach oben ln die Krone 
der Bäume gelangen kann. Am besten ist es, wenn man die Streifen unten und oben mittelst eines Bindfadens 
am Stamme fest anbindet. Falls die Rinde sehr rissig Ist und die Uervorragungen nicht durch Absclminden geglättet 
werden können, so müssen solche hohle Stellen unter dem Klebgttrtel mit Lehm verstrichen werden. DIc Klebgürtel 
müssen nun zunächst, bevor der Raupenleim aufgetriigen wird, gut mit Schweinefett, Rüb« oder dergl.. 1Attigkell 
getränkt werden, damit das Im Leim enthaltene Fett nicht ln das geslllllgte Papier elfdringt. Da jedoch trotz des 
Ein fetten s der Klebgürtel nach dem eisten Anstrich Immer noch mehr oder weniger von der l-ettigkeil des 
Jeims in das Papier eindringen wird, auch durch anhaltend trockene und warme Witterung verdunsten, so empfiehlt 
es sich, den Anstrich nach einiger Zeit zu erneuern. Der Zeitpunkt, wann dies zu geschehen hat, ergilit »ich leid t 
durch ein schwaches Betupfen mit dein Finger, worauf inan sehr bald erkennt, ob der Lelm noch 

besitzt oder ob ein neuer Anstrich nötig ist. Bei vorherrschend trockener und warmer Witterung und auch hei an- 
Ilallend nasser Witterung wird oftmals ein dritter Anstrich erforderlich sein, wenn ein günstiger Erfolg erzielt■ werden 
soll. Man darf sich da nicht durch Sparsamkeit»- Rücksichten beeinflussen lassen, sondern verwende lieber etwas zu 
viel als zu wenig Leim. Der geringe Kostenpunkt, der durch die Mehrausgabe für ein oder einige Kilo Leim er¬ 
wächst, steht in keinem Verhältnisse zu dem Nutzen, der durch das Abhalten der bchadiger erne wirr. 

Bei Hochstämmen werden die SchutzMmler etwa Lm hoch vom Erdboden mjgebiHrnL, Lei Zw j, 
hAn men dort wo die Verzweigung beginnt. Ebenso müssen auch die den Bäumen etwa beigegebenen rßihle usw, 
einen Klebgürtel mit Aneirieb erhalten^ damit die Eigr-absetzenden flügellosen Weibchen lucht aut ‘l« 86 “ Wege n 
die Krone der Bäume gelangen können. Die am Stamme emporkriechenden Weibpheu des Vrostspaiiners hie ben nim 
auf diesen Schulzgürteln kleben, und gleichzeitig werden sich auch noch eine ganze Anzahl Männchen hei dein . - 
flattern des Baumes fangen. Sämtliche gefangenen Tierchen, wie auch die auf dem klcbghrtel abgeaetzteu E er, 
müssen von Zeit zu Zeit entfernt und sorgfältig vernichtet werden, tjebrlgens werden durch diese feclmtzgÜrtLl mich 

noch viele andere schädliche Insekten von dem Besteigen der Bäume abgehalten, ~ 

Wenn die Flugzeit vorüber Ist, werden die Schutzbänder behutsam abgenomraen und für den sp-itvnii (h- 
brauch auf bewahrt. Es lassen Bich dieselben, wenn schonend damit umgogangen wird, oft mehrere Jahre hinter- 

einander verwenden. ---— 

tch, Balte ein grosses des Beaten Banpenleims* von welchem ich das Klio ln 

verschlossenen Blechbüchsen mit 1 Mt. SO Ff., V* Kff mii 1 M - abfirebe. Porto und Verpackung' 
werden besonders berechnet* 

Ludwig Müller, Gartentechnisches Geschäft in Erfurt. 

















































































































findet fpg? Yom eu.— 14. öQYemöer a. j. “^pn in der 

Preisordimngen erhältlich durch dem 1. Schriftführer Hei 
Blumengeschäft, Hamburg. 


Mioici lUbl statt 

rn Karl Götze. 

[1242 a 
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Es erschien: 

Flieder und Jtsparagus. 

Lehrbuch der Anzucht, Kultur und Treiberei des Flieders, 

sowie der 

Crossknltnr der Schnittgrün - Asparagus. 

Beschreibung der besten Sorten und deren lohnendste Verwendung, 

- * Mit 4 Tafeln und 29 Abbildungen Im Text ** - 

von Friedrich Harms. 


Tn diesem reich illüstrirten Werke hat der ausgezeichnete Fachmann seine in lang¬ 
jähriger Praxis bewährten Erfahrungen nieder gelegt deren Erfolge ein grosses und berechtigtes 
Aufsehen erregt haben. 

Das Buch ist heute, wo die SchniUblumen- und Schnittgrün - Kulturen Haupt¬ 
zweige des Gärtnereibetriebes bilden , unentbehrlich für jeden Gärtner! Dasselbe ist — 
da jetzt die Vorbereitungen für das Treiben der Flieder und für die Winter ernte der Asparagus 
beginnen — gerade zur rechten Zeit erschienen, um von allen, die sich mit diesen Spezialkultmen 

beschäftigen oder sie in ihren Betrieb aufzunehmen gedenken, in seinen wertvollen Anleitungen 
ausgenutzt zu werden. 

Preis in einem g'escEjnactvoII in mehrfachem Parben&ruck aus geführten 
Umschlag- kartonirt 3 Mark, 

Porto fürs Inland 20 Pf., fürs Ausland 50 Pf. 

Recht zahlreichen Aufträgen sieht entgegen 

Ludwig Möller, 

Verlags- und Sortimentsbuchhandlung für Gartenbau in Erfurt. 


Chrysantherouin-Ausstellung 

in der 

Blumen- u. Pflanzen-Ausstellung 


zu Frankfurt a. M 

an der Forsthausstrasse 


[1238 a 


vom 16. bis einschliesslich 20. November 1897. 

Anfragen wögen Programm und Anmeldebogen sind an das Bureau der Allgemeinen 
Rosen-, Blnmen- und Pflanzan-Ausstellung, Frankfurt a. M., Forsthausstrasse, zu richten. 


lempelhof-Berlin 

Obergärtner C. Gau de. 


Spezialität: 

Starke Alleebäume 
Coniferen 


erb & Willi e 


Samen- und Blumenzwiebel - Züchter, 

(Inhaber: M. Herb), Neapel. 

Grosse Spezialkultliren von allen besseren 

ßlnmenznielielu und Knollen, 

sowie von [ USB 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


Hugo Fink, 

Samen- und Blumenzwiebel-Züchter 

i. Nocera Inferiore 

empfiehlt in starker Ware, gegen Rar 

oder Nachnahme: [917 

Freesiahybrida, präeht. Mischung, 1000 St. 14 Fr. 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 33 von 
„IVlöller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“ 

Hohenzollern-Aster. (ZüchtungE. GÖricko. 
Von Emil Görioke, Mit Abbildung. 

Ueberwinterung der Cinerarien in Mistbeet 
kästen. Von W. Kr et sch mann, 

Noch ein Beitrag zur Ueberwinterung dei 
Alternantheren. Von 'Wilhelm Kopke. 

Ziergehölze. Quercus conferta (Syn.: Q 
pannonica). Von Wilhelm M üli 1 e. — Einig« 
empfehlenswerte Sorbus-Arten. Sorbits dornest 1 
ca. — S, torminalis. — S. Ana edulis. Voi 
Ohr. V ogel. —- Der Speierling, Sorbus domesti 
ca L. Von A. R eh der. Mit Abbildungen. 
Verwendung des Speierlings. Von Gebr. Frey 
eiseu. — Quercus conferta Kit. Von A. lieh- 
der. — Quercus macranthera Fisch, et Mey. Vot 
R 0 b e r t E n g e 1 li a r d t. 

Deutsche Schnittblumen-Kulturen. XXVI 
Die Fliedertreiberei von Friedrich Harms -Harn- 
bürg. Von Ludwig Möl ler. Mit Abbildungen 

Erhaltung der Herbstfärbungen getrockne¬ 
ter Lauhgehölzblätter. Von JohannesScho- 
merus. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 

Mitteilungen der Redaktion. 


Für den S^hS^ShmEri^Sf “eTßuchhSung 






















































































































































































Preis ber hrtt0f|jmltfÄftt PttUjrUt 
für Ibüitttfttfttt £5 Pf., fttr tti^UbottnenCett Sfi Pf 


(£rfurt ; bcn ZTorember. 


CrbiSerf 3Uftrftgt atb Clingen ko dl WebereiKkaifi 
Preis für dtijrlne Hnmmmi 30 Pf. 


Wemüeit 1896 


Beschreibung und Abbildung siehe „Möller* 8 Deutsche Gärtner-Zeitung 

Oktoberheft 1897 der „Pomologiscben Monatshefte 


Preise: 1 St. 50 Pf., 10 St 4 M., 100 St. 30 M., 1000 St. 250 M, 

— 1 ■ — Handelsgärtnern und Wiederverkäufern hoher Rabatt -z* _ljzjl. 

Berner haben folgende Himbeer-Sorten in grösseren Mengen abzugeben: Helle de Pönteiiay, rot, remoutirend 
100 St. 4,20 M., 1000 St. 25 M., Wunder der vier Jahreszeiten, rot, remontirend, 100 St. 4,80 M., 1000 St. 36 M„ 
Rote Chili, 100 St. 6 M., 1000 St. 48 M., Hörnet, 100 St. 6 M., 1000 St. 48 M. 

Sortiment Yon 10 der besten Himbeer-Sorten, je 1 St, einschl. 1 St „Immertragende rom Feldbrnnnen 3 M. 

Versand gegen Nachnahme. Boi Voreinsendung des Betrages Packung frei. [450 a 


Zocker 


Rozenhagen“, Haai 

1 Besonders wertvolle Neuheiten, 

Wie; 

Deutz! a Lemoinei, 
Hedysarum multijugum, 
Hydrangea Otakea monströs a f 
Nicotiana colossea fol. var, (echt), 
Stephanandra Tanakae, 

Neue Schlingrosen; Crimson Rambler, 
Aglaja, Euphrosine, Thalia, 

Rosa rtigosa, E. Rapa, R* calocarpa, 
Neue Winterhärte Nymphaeen. 


und viele andere Sorten Alleebäume 
von 10 — 30 cm Stimmumfang. 


Sehr reichhaltiges Sortiment von 

Zierhäumen, Sträuchern, Gehölzen, 
Coniferen, Rosen, Rhododendron nsw 


Grosser Vorrat von besonders schönen 

Ahies Nordmanniana 

und von 

Ilex Aquifolium u. Ilex laurifolia. 


SpeEialkultur von den besten 
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**t STELLEN • ANGEBOTE. M 


'Tr^r~w~w~w^~w~w'w"'w'w"w'~ir'w' 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke belzufügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets ln Abschrift, nie im Original einznsenden. 



Gärtner 


mit besten Zeugnissen zur Besorgung eines 
kleinen flansgartens mit Frühbeeten und für 
Hausarbeiten gesucht. [1297 

Angebote mit Oehfitsan&prüohen an R* El-_|, 
verö in Grossilsede bei Peine zu richten. 


Auf einem Rittergute bei Braunschweig 
wird zum L Januar 1898 die 

I. Gärtnerstelle 

frei. Verheiratete Bewerber, die schop in gleicher 
Stellung tätig waren, wollen Zeugnisabschriften 

unter \. 55. 20 an das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt zur Weiterbe¬ 
förderung einsenden. [1282 

Gesucht zum 1. Januar 1898 ein in allen 
Zweigen seines Faches durchaus erfahrener 

Gärtner. 

Wenn verheiratet, kinderlos, Etwas Jagdaufsicht 
erwünscht. Bewerber wollen Zeugnisabschriften 
und Gehaltansprüehe eine,enden. 

Landrat von Hoi ries in Steinlacke bei 

Kirchlengern (Westfalen). [1277 

Gesucht zum Eintritt bis 1. Dezember oin 





der in Glashaus- u. Freilandkulturen, Gemüse- 
nnd Obstbau, sowie Treibereien selbständig 

arbeiten kann. Monatsgehalt Mk. SO.— ohne 
Wohnung und Beköstigung, bei entsprechender 
Leistung Aufbesserung. Gedienter Kavallerist 
bevorzugt, 

Angeb, mit Zeugnisabschriften unter W, 70;; 
befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei ln Erfurt. [1278 

Suche für mein Gut Krassow bei Wismar 
zum 1. März 1898 einen tüchtigen, verheirat. 

Gärtner. 

Derselbe muss mit Obst- u. Gemüsebau, Park¬ 
anlagen, Blumentreiberei und Binderei genau 
Bescheid wissen und gute Zeugnisse haben. 

Angebote an Oberamtmann Rülimekorf 
in Winzenburg bei Freden (Leine) zu rieht. [1259 

Ein Binder und Verkäufer, 

I. Kraft, 

gesucht. Nur solche Bewerber wollen sich 
melden, die über Mittel verfügen und geneigt sind, 
sich binnen kurzem durch Uebernahme eines 
alten feinen Blumengeschäftes selbständig 
zu machen, [94 a 

Angebote unter E. C. 200 befÖnl. das Ge- 
schaf tsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Gesucht ein Obergärtner, 

möglichst geübt in Parkanlagen, Gehalt 600 M. 
und freie Station, Ferner ein tüchtiger 

Gärtner, 

erfahren im Anlogen von Baumschulen. Gehalt 
400 M. und freie Station. [1238 b 

Meldungen sind zu lichten an die Verwaltung 

dm Anstalten Eben-Ezer in Kropp (Schlesw,). 


( )bergeÜfUfe. 

Zur Unterstützung des Obergärtners einer 
grösseren Obst-, Gehölz- und Couifereu-Baum- 
schule Süddeutschlands wird ein in diesen Fachern 
tüchtiger und mit guten Zeugnissen versehener 
Obergehülfe gesucht. [1034b 
A nerbieten mit Angabe der Gehaltsansprüche u. des 
Lebenslaufes sowie Beilage der Zeugnisabschriften 
unter S. .9. 130 durch das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt erbeten. 

Gesuch! ein unverheirateter [1221c 

Gutsgärtner, 

Gor. in allen Zweigen der Gärtnerei bewandert sein 
muss und Kalt- und Warmhauspflauzen zu be¬ 
handeln versteht. 

Gesuche unter Angabe von Gehaltsansprüchen 
nntor J. p. 0023 an Kndolf flösse, 

Berlin SW. zu richten. 

Gesucht einige mit durchaus guten 
Zeugnissen versehene junge Leute. 

F. Sander & Ko. 


in Brügge (Belgien). 


[1302 


GehtULfen., 

die zeitgemässe wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden zum Winterkursus Aufnahme 
an der [214 a 

Gärtner‘Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), der stärksfbesuchten Fachschule 
für Gärtner. Bedingungen günstig. Kostenaufwand 
gering. Prospekt und Auskunft kostenfrei durch 

Direktor Dr. IT. SeUegast. 



Hf 


Gärtner, 

Ende d. 30er, ev., vorh,, in allen Fächern der 
Gärtnerei erfahren u. auch selbst mit arbeitend, 
worüber beste Zeugnisse u. Empfehlungen, sucht 
zum 1. Januar dauernde Stellung als selbst. 
Leiter einer Privat- oder Schlossgartnerei. 

Geil. Angebote u. TI. I>. 30 bef. das Ge¬ 
schäftsamt f. d. deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein tüchtiger selbsttätiger [1286 

Gärtner 

reiferen Alters, verheiratet, ohne Familie, sucht 
Verhältnisse halber bald oder später umfangreiche 
Stellung. Sicher in Park- und Blumenpflege, 
Gemüse- und Spalierobstzucht, Weintreiberei 
nsw., stehen Suchend, vorzügliche Empfehlungen 
zurseite. GefL Ang. unt. GJ. /. 5 beförd. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 

Junger Mann, 

gelernter Gärtner, der seiner Dienstpflicht als 
Einjährig-Freiwilliger genügt hat, sucht behufs 
Ausbildung im kaufmännischen Zweige Stellung 
in einer grösseren Gärtnerei. [1256 

TI. Werther 

in Würchhausen bei Kamburg a. d. Saale. 


I. Batsmschulgehiilfe, 

24 Jahre alt, theoretisch und praktisch gebildet, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, Stellung als 
solcher od. zur Unterstützung des Chefs od. als 
Obergärtner, Empfehlungen stellen zudiensten. 

Gefällige Angebote unter G. 30 befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
iu Erfurt. 


Gärtiiergeliülfe, 

19 Jahre alt. 5 -Tabue beim Fach, sucht für Fe¬ 
bruar odier März 1898 Stellung in Landschafts¬ 
gärtnerei oder Topfpflanzenkultur. Beste Zeug¬ 
nisse steten zudiimsten. 

Ge fl. Ang. mit Angabe der Bedingungen unter 
Xo. 250 befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. [1279 

Is Geschäftsführer 

oder Leiter 

einer Baumschule, Obst- oder Spargelplantage 

oder dergl. mit grösserem Betriebe sucht ein 

energischer Obergärtner, 

kaufm. geh., präm., I. Kraft, Stellung z. 1. ,lan. oder 
später. Zeugn. u. Emplehlg. stohon zursoite. [1206 
Gell. Angebote unter A. S. 12 4 beförd, das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 





Obergärtner, 

26 Jahre alt, militärfrei, energisch, um¬ 
sichtig, höhere Gartenbausch ule absolvirt, 
jetzt 2 Jahre an einer landw, Landcs- 
Lehranstalt im Auslande tätig, gründl. 
orfahron in Obst- n. Weinbau, Blumen¬ 
zucht und Gemüsebau, theoretisch und 
praktisch ausgebildet, schöne Handschrift, 
möchte sich im nächst Jahre verändern, u. 
sucht als Leiter eines grösseren Obst¬ 
und Weinbaugutes oder als Gartenbau¬ 
öder Wanderlehrer nsw. entsprechende 
Lebensstellung, wo spätere Verheiratung K 
gestattet wird. [1266 

Geil. Angebote unter P. K. lOO 
befördert das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. 






Gärtner 


5 


anfangs der 30 er, ledig, energisch u. umsichtig, 
in allen gärtnerischen Zweigen durchaus selb¬ 
ständig, sucht zum 1. Novbr., bezw. 1. Januar 1898 

dauernde Stellung als selbständ. Leiter einer 
Privat- od. Herrschaftsgärtnerei. Beste Zeug¬ 
nisse stehen zu diensteu. 

Gell. Angebote unter A. 1OO befördert das 
Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfurt. [1207b 

Gä r t n er geh ü 1 f e, 

20 Jahre alt, praktisch und theoretisch gebildet, 
sucht Stellung. Bevorzugt Neuanlage oder Baum¬ 
schule. Geil. Angebote erbeten an 11270 

P* Gallamli. 

Friedenau, Cranaohstr. 63 I, bei Berlin. 



Obergärtner 



hervorragende RauraschulkraTt mit nachweisbar langjährigem vorzüglichem Erfolg, 
sucBit wegen Einschränkung dos Betriebes anderweitigen Wirkungskreis« [1294 
Geä. Mitteilungen unt. T. lOO bef. das Geschäftsamffür die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
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Ein selbsttätiger, energischer 

-js» Gärtner, -t- 

erfahren in Gemüse-, Ananas- und Champignon- 
Treiberei, Topfpflanzenkultur, Hosen- und Baum- 
schuie, sowie in Parkpflege, feinerer Binderei, 
Dekoration, gewissenhaft und sicher im Formiren 
und Anlegen französischer Obstanlagen, sucht 
dauern du Stellung als Leiter einer besseren 
Ritterguts-, Herrscbafts- o. Handelsgärtnerei 
im In- oder Auslande, wo ihm ein reiches Arbeits¬ 
feld geboten wird. ' L 12llQ 

Buchender ist verheiratet, guter Schütze, 
Raubzeugfänger und Jäger, worüber ihm nur gute 
Empfehlungen und Zeugnisse zurseite stehen. 

Gefl. Angebote unter F. M. 88 postlagernd 
Sehe hingen erbeten. 


31 Jahre alt, verheiratet, der in allen Fächern der 
Gärtnerei, hauptsächlich in Teppichbeetgärtüierei 
Tüchtiges leistet, und selbst mit, arbeitet, worüber 

beste Zeugnisse und Empfehlungen, »acht 

zum 1. Januar öder später dauernde selbständige 
Stellung als selbständiger Leiter einer grösseren 
Privat- oder Schlossgärtnerei. [1252 

Gefl.Bngeb. unter F. I B. lOÖ bef. das Ge- 

scbäftsaint für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


ln der Nähe Magdeburgs ist eine mittl., 
gut rontironde Gärtnerei sofort zu verk. 
Massives Wohnhaus, 3 mass. Gewäohsh. 
mit neuer Wasserheizuug,2 Morgen gross, 
oingefried. Garten mit vorzügl. knltivirt. 
Lehmboden. Binderei, Samenhandlung, 
Lapdschaftsgärtn., Spezialkultur. Anzahl. 
S— 10 C00 M. Näh. duroh C. Schulz in 
Magdeburg, Neueweg 18. [1264 


jsmciei®. f| 

Ein älterer Gehiilfe, der schon einige Jahre 
in der Binderei gearbeitet hat, sucht in eine n 
guten Bindegeschäft Stellung, uni sich in der 
feinen Binderei weiter auszubilden. Suchender 
ist auch geneigt, einige Zeit als Volontär zu 
arbeiten, wenn ihm nach Ablauf dieser Zeit ein 
Gehalt nach Leistung zugesichert wird. Gefl. 
Angebote unter B. !►. W. 60 bei', das Ge¬ 
schäftsamt f. die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Eino sehr gut gehende 


ist sofort zu verhauten. Dieselbe liegt 
in einer grossen, für den Gärtnerei betrieb solir 
günstige Bedingungen bietenden Residenzstadt 
Norddeutschlands, Sitz hoher Militär- und Ver¬ 
waltungsbehörden, des Hofstaats u. dergl. Das 
3 Bauplätze enthaltende Grundstücke ist 87 Ar 
gross mit 48 >» Strässenfront. Vorhanden sind 
ein massives Wohnhaus, ein desgl, Nebengebäude, 
6 Gewächshäuser, 200 Mistbeete und eine Schatten- 
halle. Hauptkulturen sind Cyclamen, Adiantum, 
Myrten, Chrysanthem., Veilchen, imantopliylhim, 
Orchideen, Zwiebel- und Staudengewäohse, Flieder- 
und Rosentreiberei, kurz Schuittblumenkultur 
im weitesten U mfange und ausserdem flottgehende 
Landschaftsgärtnerei. Verkaufspreis 75000 M. 
bei 25000 M. Anzahlung. Der Besitzer will nur 
wegen Krankheit seinen sehr gut eingoführton 
und lohnenden Betrieb verkaufen. 

Angebote unter R, P. 5 befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei ln Erfurt. 


25 Jahre alt, 40- Ms 


Gärtner, 

50000 M. Vermögen, unverh., gedienter 
Einjähr., Spezialist im Samenfach, im 
ln- und Auslande tätig gewesen, sucht 
Stellung; in einer flottgehenden 
Samenhandlung, die er später über¬ 
nehmen oder in die er als Teilhaber 
fiintreten kann. 1 [1238 c 

Geil. Angebote unter 51. V. SOS an 
Haasenstein A l ogier, 
Frankfurt a. M. erbeten. 


Ein in allen Zweigen der Gärtnerei 
erfahrener 


Gärtner 


anfangs der 30 er, unverheiratet, sucht, gestützt 
auf gute Zeugnisse, dauernde Stelle bei einer 
Herrschaft. 

Gefällige Angebote nimmt entgegen P. 
Hardt in Sierck, Schwanen- Apotheke 
{Lothringen}. [1287 


£8 Jahre alt, mit vorzüglichsten Kenntnissen 
seines Berufes, Spezialist in engl. Fruchttroiberei 
und Orchideenkultur, guter Dekorateur, mit dem 
Bau und der Einrichtung von Glashäusern wohl 
vertraut, Zeichner, imstande, höheren Anforde¬ 
rungen zu genügen, von höchsten Personen so¬ 
wie von Fachautoritäten bestens empfohlen, im 
Besitz nur I. Zeugnisse über Befähigung und 
Charakter, sucht sofort oder bald dauernde, mög¬ 
lichst selbständige Vertrauensstellung. [1290 
Gell. Angeb. beliebe man zu richten an Julius 
Hansen, z. Zt. in Westerohrstedt (Schleswig). 


Eine Gärtnerei iu bester Lage einer In¬ 
dustriestadt Westfalens ist sofort käuflich zu 
übernehmen. Reflektanten, in der Landschafts¬ 
gärtuerei, Topfpflanzenkultur und besonders in 
Binderei durchaus tüchtig, mit einem verfügbaren 
Kapital von 12—15000 M., wollen Angebote unter 
M, ei. an das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt einsenden. [1293 


Ein unverheirateter Gärtner sucht eine 

Gärtnerei zu Kaufen, Norddeutschland be¬ 
vorzugt, oder an einer nachweisbar rentablen 

Gärtnerei mit Kapitaleinlage sich zu be¬ 
teiligen. [840a 

Angebote unter EU. Ii. befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


28 J. alt, umsichtig, euergisch, soliden Charaktors, 
in allen Fächern der Gärtnerei bestens erfahren, 
sucht zu in 15. November, bezw. 1. Januar 1898 
in einer bedeutenden ^tacltgäitnerei als I. Geüülfe 
oder als selbständiger Leiter einer .Herrschafts¬ 
gärtnerei in Deutschland oder Oesterre ich [1 240a 
ÜT dauernde Stellung. Vf:I ■! 

Zeugnisabschriften stehen zudienateix. 

Gefl. Angebote unter W. 70 befördert das Ge¬ 
schält» amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


ln Südösterreich (Küstenland) ist eine in der 
Nahe e. 25000 Einwohner zählenden Stadt gelogene 


Sehr vermögend wird, 

wer eine vor wenig. Jahr, vorzüglich eingerichtete 
Handelsgärtnerei in voll. Betr. in nächster 
Nähe ein. sehr leih. Garnisonstadt von ToOOOEinw. 
mit gross. Terrain von bedeut, realen und spekula¬ 
tiven Wert kauft. AnzablungotwalöOOOM. [1291 
Gefl. Angebote unter II. G. befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtneret in Erfurt. 


zu verkaufen. Dieselbe liegt sehr geschützt 
in fast ebener Lage und wird durch eine praktisch 
angelegte Wasserleitung bewässert. Das Wohn¬ 
haus ist im Stil eines italienischen Landhauses 
erbaut, bequem eingerichtet und befindet sich in 
gut. baulichem Zustande. Die Lage bietet reizende 
Fernsichten. Vorhanden sind ferner 2 Neben¬ 
gebäude. Für den Gärtnereibetrieb dienen 2 Ge¬ 
wächshäuser und 260 Mistbeetfenster. Betrieben 
wird Formobstzuclit, SchnittMumenknlt (Görzor 
Veilchen), Remontant-Nelken-, Rosen-, überhaupt 
Freiland-Schnittblumen- und Scbnittgrünknlt. 
für den Versand und den Absatz am Platze an 
Wieder Verkäufer. Kaufpreis 28000 Gulden boi 
10000 Gulden Anzahlung. Der Betrieb ist nach 
jeder Richtung hin, auch auf dem Gebiete der 


25 Jahre alt, theoretisch u. praktisch gebildet, sucht 
Stellung auf einem landschaftsgärtnerischen 
Bureau, bezw. als Volontär, wo ihm Gelegenheit 
geboten ist, hei grösseren Neuanlagen tätig zu 
sein. Gefl. Angebote unter S. 1 .. 50 befördert 
das Geschäfts amt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [1271 


Baumsehul-Grundstück. 

Wegen Kränklichkeit meines Vaters ist dessen 
in Stralsund gelegenes, über 2 % 11(1 grosses um¬ 
friedigtes Grundstück sofort zu verkaufen. 
Erstklassiger Goden, Wohnhaus, Stallung, viele 
tragbare Obstbäume, BaumschulVorräte usw. vor¬ 
handen. Das Grundstück ist von Strassen umgeben 
und enthält viele Baustellen. Ganz besonders 
günstige Gelegenheit für Anfänger. [1292 
Kaufpreis 25000 M. Anzahlung ungefähr 8000 M. 

C. Bowstedt, Obergärtnor 
des botanischen Gartons zu Rostock i. M, 


Ein tüchtiger, energischer 


gesetztm Alters, dem die besten Empfehlungen 
von grösseren Gärtnereien, des In- und Auslandes 
zurseite stehen, sucht baldigst Stellung in einer 
grösseren Baumschule oder Privatgärtnerei, 
wo Verheiratung gestattet ist. 

Gefl. Angebote unter W.W. befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
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Gärtnerei-Verkauf! 

I)ie dem Herrn Christel Peters zu Hagen 

i, W. gehörige Besitzung, Fleyarweg 6 , worauf 
seit längeren Jahren Gärtnerei mit bestem Er¬ 
folge betrieben, ist mit den vorhandenen Gewächs¬ 
häusern, Beständen und Pflanzen wegen dem- 
näohstigeu Fortzuges von hier sofort preis* 
wert 7,11 verkaufen. [1275 

Otto Kümper in Hagen i. W., 

Hochstrasse 54. 

Rechtskonsulent und Änktionskommisar. 


VerkaufoderVerpachtung 

einer Gärtnerei, 

n kw von O^nabrück^ bestehend aus Gewächshaus, 
120 Fröhbeetfenste^i, 39 A. Spargel, Wohnhaus 
und Stall, Garten und Ackerland, [1276 

Gefl. Angrhote unter R* f) befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 

Ein Haus-, 

Garten - u. Pcldgrundstiick, 

passend für eine Gärtnerei -Anlage, da an der 
Sonnenseite gelegen und mit Moehdruekwasser- 
leitung versehen, ist billig, bei mindestens 1500 M. 
Anzahlung zu verkaufen. Besitzer würde es 
gegebenen Falles auch verpachten. [1265 

A ngeböte sind an den Verkäufer II. Prelzseh 
in Rippien bei Dresden zu richtön. 

Wegen plötzlichen Todes des Besitzers 
ist eine der Neuzeit entsprechende 

Spezial - Gärtnerei 

für Rosen, 

Cyclamen und Veilchen baldmöglichst 
unter günstigen Bedingungen zu ver¬ 
kaufen. Nähere Auskunft erteilt [912b 

Arthur Gräfin Groitzschi.S. 

Vorteilhaft 

ist eine in vollem Betriebe sowie vorzüg-1. 
eingerichtete, hübsche [1242 

Handelsgärtnerei 

bei Hamburg besonderer ramilienverhält- 
nisse halber zu verkaufen. Die Uebernahme 
kann ohne jegliche Störung des Betriebes 
sofort erfolgen. Die Gärtnerei ist mittel¬ 
gross und vor 11 Jahren vom Besitzer ein¬ 
gerichtet. Die Kulturen bestehen aus guten 
gangbaren Handelspflanzen, die stets flotten 
Absatz gefunden haben und wiederholt mit 
höchsten Auszeichnungen, wie goldene 
Staatsmedaillen, Ehrenpreise new., beliehen 
wurden. Zur Uebernahme ist eine Anzahlung 
von 15 OOO M. erforderlich. Der Kaufpreis 
beträgt 48 500 M. Brandkassenwert der 
Baulichkeiten, worunter ein hübsches Wohn¬ 
haus, etwa ZG 000 M. Niedrigster Grund¬ 
wert etwa 17 000 M. 

Näheres durch die Vermittlung von 

Karl Götze, Blumengeschäft, 

Hamburg-. 

Grosse Gärtnerei, 

Beerenobst-, Baum- n. Rosenschule mit bestem 
Boden, an schöner Chaussee und Wald, nahe der 
Gressstadt, ist zu verkaufen. [1251 
Reflektanten mit 60 — 70 Mille Vermögen wollen 
ihre Adresse unter W. Z. 20 an das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt einsond. 


Ein Garten 


[1244 


von L) ha, innerhalb Dai mstadts, mit Treib¬ 
haus, das 15000 M. kostete, Mistbeeten, Reben, 
211 Birn- und Aepfelkordons, 124 Hochstämmen, 
470 Steinobstbäumen (Aprikosen, Pfirsiche, Mira¬ 
bellen usw., alle Bäume im trag fähigsten Alter), 
wird zu 1898 auf 6 —12 Jahre verpachtet. 

Zahlungsfähige Liebhaber erfahren Näheres 
von Pfarrer Ellenberger in Ortenberg (Hess.) 


Gartengrundstück. - Verkauf. 

6 Morgen, Gebäude, schöne Lage an verkohrsr, 
Htrasse, pass. f. Gärtnerei, Gasthof, nur an Selbst- 

käufei-. Ang, u. K. Sch. bef. das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [1207 


Gartentechnisches Bureau von 

im, Landschaftsgärtner, 

Kolonie Grunewaid b. Berlin, Bornstcdt.Str. 2 . 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 

von einf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, 
in stets künstlerischer Ausführung. [S09a 

Kostenanschläge, Höhenkarten, 
Erdtransportberechn., Terrainmodelle. 

Illustration von Fachaufsätzen. 
Spezialität: Konkurrenzpläne nach allen 
Anforderungen der modern. Plakatmalerei. 

ixxxxxxxxxxxxxxxxxxx! 




ln einer süddeutschen Universitäts- und Erem- 
Arstadt ist ein flottes [1096 

Blumen- und Boukettgeschäft 

za verkanten. Umsatz und Lage sehr gut. 

Gefl. Ang. unt. „Süddentschland“ bef. das Ge¬ 
schäftsamt iür die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Grundstücke - Verkauf 
zu Gärtnerei-Anlagen 

Ab Ralitiltof Pankow - Reinersdorf 

habe ich gegen 150 Morgen Land, an Chaussee 
belogen, und 

am Rahnhof Ralldorf etwa 100 Morgen 
preiswert und unter günstigen Zahlungs¬ 
bedingungen verkaufen. 

Die Grundstücke sind von Berlin aus in 
10 — 15 Minuten erreichbar* [1073 

Saily Knopf in Berlin N,, 

Uranienburgerstr. 58. 

MlttL Gärtnerei in einer Bezirkshauptstadt 
Westfalens, ält. Geschäft am Platz, 1 l j s ha gross, 
m. 2 Wohn- u. 6 Gewachste m. Warmwasserheiz., 
soll für 50000 M. bei 15000 M. Anzahl, verkauft 
werden. Angeb. unter E. 1730 an Haaseustein & 
Vogler, A.-G-, Hannover zu richten. fh79b 

Eine günstig gelegene Cärtnerei 

mit Treibhäusern, 10 Minuten von einer Provinzial¬ 
stadt Bchlesiens mit 80000 Einwohnern, ist für 
bald oder später zu verpachten. (1034 a 
Einste Reflektanten mit etwas Kapital wollen 
Anfragen mit Aufgabe von Referenzen unter H. 
J. L. 7 an das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt einsenden. 


nebst Kostenüberschlägen usw. fertigt nach 
eingesandten Situationsplänen [515 

C. II. Boyens, Altona a. d. Elbe, 

Wilhehnstr. 90. 


Ersuche um Zusendung 
von Adressen, bezw. Katalogen grösserer Obst- 
plantagen, Obstbau • G enossenschaf ten mit 
Obstverwertung s- Anstalten unter „ Obst* 
haudel 1 6 4 durch das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt. [1263 


Haupt-Preisverzeichnis 

versendet auf Verlangen unberechnet u. postfrei 

Ludwig Vollert, 

Baumschulen und Maiblumen - Kulturen, 

Lübeck. [244 b 

Um Zusendung von Katalogen , Fach¬ 
zeitschriften, OffertenbUittem usw . über 
sämtliche ins Gartenbaufach einschlä¬ 
gigen Artikel ersucht [1284 

Ludwig Süssner, 

Garten-Architekt, Kehberg bei Kreme 
(Nieder- Oesterreich). 

Ersuche um geil. Zusendung von [1298 

Katalogen und Fachzeitschriften. 

Christ* Beck, Herrscbaftsgärtnor auf 
dem Gute R. Schulz, Stal. Puschkino b. Moskau, 
Moskauer Gouvernement (Russland). 
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Paul Haubei 

Baumschule, 

= Tolkewitz-Dresden. - 


[213 
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jiertoreaad Vorrat von formobst, *, 

Pyramiden, Palmetten, Verrier-Palmetten, U-Formen, Kordons usw. 

-»»> Beerenobst. «««- 

Hoch- u. halbst. Rosen, niedrig veredelte Rosen, 

Kugel- und rotblühende Akazien (Rot), inermis 11, bispida). 

Coniferen und Ziersträucher. 
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Pomologisches Institut Reutlingen. 

Gärtner-Lehranstalt, ÄiglSÜ 

. , Beginn der verschiedenen Lehrkurse: Jahres-Kursus: Anfang Oktober. Früh- 
jahrs-Dauimvärter* und Sommer-Kursus: Anfang März. 

Statuten der Lehranstalt, sowie Preisverzeichnisse übar die in den a:is- 
gedennten hanmschulen erzogenen Pflanzen, ferner über Gemüse- und Blumen - Sämereien 
Gartengeräte usw. unberechnet and postfrei. rgg 1 

* Der Direktor and Besitzer: Fr. Lucas. 
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Lambert & Reiter in Trier, 



Obsthstame 


hoch- und niederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, Alleebänme, Zierbäume ”^05 and 

-Sträucher, Obstwilrilinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. [{j30 

Mosella (Tee-Polyantiia), eigene Züchtung. Niedrige, ist. im., tost, sm, ioosl ??>m. 
" Ka iserin Auguste Viktoria, „ 1 „ so Pf., 10 „ 4 ,so „ 100 

- - Preis verxef chn isse frei zu«l lensten* -^_ : 



40 

rt 1 v 7f 



Wer Bedarf an Bosen hat, 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

verlange unsere Preisliste und überzeuge sieh von dor Vorzüglichkeit unserer Rosen. 

r Streng reelle Bedienung. Schnellste Eifektuirung aller Aufträge. i 
Umgehende Antwort auf jede gefl. Anfrage. Sortenechtheit garantirt. 

IKB 2 K 8 S 1 ln Kultur eine Million Kosen aller Gattungen, angn 
Zum Besuch unserer ausgedehnt*. Eosenfelder laden ergebenst ein. [589a 

lernen & Boarg in Luxemburg (Grosslierzogtuiii). 



t Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 

Berlin M 


Bochum (Westfalen) 


Invalldenstrasse 38. [ 43 g 

Heiznng-s-Anlagen. 

JI IC Prämiirt mit 44 goldenen und 

silbern en Med aillen. 

Goldene Medaille Berlin 1890, 

I HilftI höchste Auszelcfmuug für die 
I S ISIIP best e Heizu ng. 

i flffipl 1 Grosse silb. Staatsmedaille 

i- , Dortmund 1894. 

v , 'I ' ! 3 ' Höchste Auszei chnung. 

Gold. Medaille Leipzig 1893, 

höchste Auszeichnung ftlr die 
leistungsfähigsten Heizkessel. 


Schmiedeeiserne 
geschweisste Heizkessel 

in 82 verschiedenen Formen 
und jeder gewünschten Grösse. 

Besondere empfehle ich den 

„Imperial“, 

unübertroffenen Sparkessel dev 
Gegenwart, 

sowie den weltberühmten 


Bester, 
freistehender 
Sparkessel 
der Gegenwart 


Zeugnisse, Prospekte u. Kosten¬ 
anschläge frei. Jede gewünschte 
Garantie. Streng reelle Be¬ 
dienung. Billige Preise. 

Höchste Aaszeichunng auf der Internationalen Gartenbau-Ausstellung in Dresden: Ehrenpreis des Gartenbanvereins zu Riga (Russland). 



Hochstämmige Rosen, 

auf Sandboden gezogen, in uniibertreff]ieher Voll¬ 
kommenheit und vorzüglich bewurzelt- 

Nur Staats- und erste Preise. 

Berlin 1807: Grosse silberne Staats-Medaille 
und Ehrenpreis der Stadt Berlin. 
Leipzig 1807: Goldene Medaille. [217a 

. ■ 1 Kataloge kostenlos.__ 

Carl Görms, ? 0 “X; Potsdam. 





osen/ciiule von Ernst Lüttich 

1 Obernrsel am Taunus 


empfiehlt in grosser Auswahl 


J 


kräftige, gut bewurzelte 

Obst-Hochstämme, Zwergobstbäume 

Bccrenobststräv.eher usw. 

in den besten Formen, sowie 

Rosen-HociistäriiniE und Roseiiöüsche. 

Auf allen beschickten Ausstellungen {Berlin, Frankfurt a. M. 

usw.) JSST nur ei*ste Preise. [1283 

Uliistrirtes Preisverzeichnis kostenlos und postfrei 


4 


Treibrosen 


(1Uasscuan / och4) . Wurzel!) als veredlung 
in den besten berliner Treib- und Schnitt Sorten, 

als: La France, Fisher & Holmes, v. Houtle, 
Ulrich Brunner, Horace Vernet, Princesse 
de Bearn, Capt.Christy, Rothschild, Jacque- 
minot, Alfred Colomb, Eug. Fürst, Niel usw. 
I. Qualität % 22 M., % 0 200 M., II. Qualität % 12 M.. % 110 M.; Kaiserin Auguste Viktoria 
40 M. lloeltslämmige Rosen (Sämlingast.), Tee- und Remontant-, °J 0 75 M. empfhdilt 


0 / 

! (I 


1059a] 


Rob. Stetten, Rosenschulbesitzer, Ualldorf-Bcrlin (Nordbahn). 
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Es erschien: 


Flieder und Jlsparagus, 

Lehrbuch tler Anzucht, Kultur und Treiberei des Flieders, 

sowie der 

Grosskultnr der Schaittgriin - Asparagns. 

Beschreibung der besten Sorten und deren lohnendste Verwendung. 

-— • Mit 4 Tafeln und 29 Abbildungen im Text *-- 

Von Friedrich Harms. 


In diesem leieli illustrirtcD Werke bat der ausgezeichnete Fachmann seine in lang- 
jähriger I raxis bewährten Erfahrungen niedergclcgt, deren Erfolge ein grosses und berechtigtes 
Aufsehen erregt haben. 

Das Buch ist heute, wo die Schniltblumen- und Schnittgrün-Kulturen Haupt¬ 
zweige des Gärtnereibetriebes bilden, unentbehrlich für jeden Gärtner! Dasselbe ist — 
da jetzt die Vorbereitungen für das Treiben der Flieder und für die Winterernte der Asparagus 
im Gange sind — gerade zur rechten Zeit erschienen, um von allen, die sich mit diesen Spezial- 
kulturen beschäftigen oder sie in ihren Betrieb aufzunehmen gedenken, in seinen wertvollen 
Anleitungen ausgemitzf. zu werden. 

Ft eis in einem geschmackvoll in melirfsiclieiii Farbendruck ai|p g e füll r 161k. 
Umschlag kartonirt 3 Mark. 

Porto fürs Inland 20 Pf., fürs Ausland 50 Pf. 

Recht zahlreichen Aufträgen sieht entgegen 

Ludwig Möller, 

Verlags- und Sortiinentshuchhandhing für Gartenbau in Erfurt. 



Araijcarja excelsa, 

tadellose Kopfstecklinge. 

10 St. 25, SO. 35, 10. 45, 50, 55, 00, 05. 75, 80—90, 100 M. 

— ■- Hundertweise abgebbar. 




!•» 
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excefea glnuca, 1 St. 4, 5, 0, 8, 10 M. 

„ mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,2,50,3,4,5 M., 

sehr vorteilhaft, von 30 cm bis 1,20 m Höhe. 

Farne, Ficus, Aletris. 

Pracht“ Cyclamen, ioö st. 40,50, so, so, 90,100,120 m. 

CJiirjsamliemtiiu, fertige Pflanzen, siehe Herbstverzeichnis. ^ 


Phoenix canariensis, §SSg?iÄ# 

10 St. 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55 M. 

Asparagfus Spsreng-eri, ‘’liVit!' 0, 

V orrat 5000 Stück, grossartigste Handelspflauze. 

Medeola -Ranken, 

Zorn Serif»!-Ein kauf empfehlen unsere grossen Vorräte 

bester Bandeispflanzen. 

Pandanus Veitcht, 10 st. 20,25,30,40,50 m. 

Unbekannten gegen Nachnahme. * Herbstverzeicbnis frei. 


J. Lambe pt & Söhne, Trier 


[956 b 
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Höchste Auszeichnung für die beste Heizanlage Dresden 1896 
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Ais der beste Heizkessel 

in Leipzig 1 , Breslau usiv. mit den 
Staatspreisen höchst priiniirt uml von den 

liervorragendsten Fachmännern 

als vorzüglich anerkannt, ist 


König!. Sachs. Staats 
Medaille. 






0 






Ehrenpreis des König] 
Preuss. Staates 


ISO». 





6 


Ä* 




VW 




ISO». 

Grosse goldene 
Staats- Medaille 


ivieiau -Werke 

Bruno Schramm 
Gesellschaft m. b. H. 


J v ’ V **JL» r\j • XXIJ 

Ilversgehofen — Erfurt. 

rabrik für Gewächshausbau und Warmwasserheizung. 

Gutachten, Kataloge, Zeugnisse und Kostenanschläge gratis. [24 
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des Publikums! 


Aufmerksam zu lesen! 

Von der neidischen Konkurrenz wird verbreite^ dass wir, um uns Fabrikanten 
nennen zu können, nur zum Scheine iabriziren. Darauf erwidern ' wir, dass wir in der 
letzten Sommersaison jlL J 21a 

12375 Meter im Werte von etwa 74000 Mark 

selbst fabrizirten, und werden diese Zahlen eigener Fabrikation von (länd¬ 
lichen deutschen \ersaud gescIi i iI'ten auch nicht annähernd erreicht. 

Unsere heutige Beilage bitten wir zu beacht en. 

Lehmann & Assmy, Spremberg, L., 

Tuclifabriltanten, Lieferanten staatlicher Anstalten. 




Für nach.gewiesene beste Leistung: Sieger beiiu Wettiieizen 

Höchste Auszeichnung 

Herzogl. Braunschweigscher Staatspreis 

Internationale firtenbaa-Ausstellung 


Achtmal 

hup 

Für Kessel- u. Heizimgsaii lagen 

prJimiirt. 

Feinste Referenzen. 


Resultat des Wettiielzens nach dem Protokoll 


kostenfrei 


Beschreibung auf Wimsch kostenfrei 


V 


Be? werber. 

Preise. 

Wasser menge 
pr. Stunde. 

Brennmaterial 
pr. Stunde. 

Es wurden 
erwärmt pr. : 
Sld.it. kg ICüIes 
IL Wassor. 

Au anüt^ung 
pr. ku- Koks in 
Wärme- 
Ei nli eiten, 

Betrieb. 

> T itzsche 

Strolitmann 

Unzeitig 

Zorn 

Buschmann 

I. Preis 

n. . 
in. B 

IY. „ 

v. „ 

481,25 Jt. 
050,00 „ 
768,83 „ 
327,78 , 
563.33 

8 . 1 « kg 

15.33 „ 

15.33 „ 
7,28 „ 

15,33 „ 

55,70 U. 
42,40 , 
49,79 „ 
45,02 „ 
36,75 „ 

3S7S.7W.E. 

3262,7 „ 
8841,3 „ 
3385,1 „ 
2C9S,9 „ 

normal 

forzirt 

r> 

T> 

r> 




Aelt«ate» 

Export- 

Geschäft 

Errichtet 1810. 

Neuheiten 


ipfp Blumenzwiebeln 

Alt-Holländische 

i und 

Papagei-Tulpen 

Katalog unb#r«ohnot und postfr*J. (733 


Hugo Fink, 

Samen- und Blumenzwiebel-Zücliter 

i. Nocera Inferiore (r Y t a??o 8 ™ ; ’ 

empfiehlt in starker Ware, gegen Bar 


oder Nachnahme: [917 

Freesia hybrida, prächt. Mischung, 1000 St. 14 Fr. 

Triteleia uniflora . 1000 „ 7 „ 



W. Rui c e, Handelsgärtner, 

W andsheh / 

hei Hamburg. oft 


Palm en 
Tr ei bfiieder. 
Maiblumen. [ 464 a 

Katalog unberechnet und postfrei 


Gärtner und Gutsbesitzer! 


Ich empfehle Ihnen meine 

Wasserdichte Loden, i Meter von m. 3,50 an, 

Grüne und graue Forsltuclie, 1 Meter 

Gerippien Cord, 1 Meter von M. 2J 


[907 a 


von M. 4,50 an, 


(auch Manchester oder 
Oenna-C«r«l genannt) 

von unverwüstlicher Dauer und in wunderbaren Farben. 

Verlangen Sie mi t Po stkarte die Muster, die Ihnen sofort 
postfrei zn gesandt werden. 


Michael B « 1 * 61 ? in Wiesbaden. 
























































































































































> i 


? r 


* 


P. Lambert 

Trier a. d. Mosel. 

(St, Marien.) 

Rosenschule. 


-*+ Spezialität: +<- 

Wertvolle Neuheiten eigener 

und 

fremder Züchtung. 

Treibrosen; Hochstämme; Niedere. 


Grosse und prachtvolle Vorräte der besten 

Rosen Sorten aller Klassen 


Beschreibende 

Preis Verzeichnisse zndiensten, 


zu massigen Preisen. 

Gute und schnelle Bedienung. Sortenechtheit garantirt, 

Vorzii^lieli geformte Obst-Spaliere nmi -t & yramiilen in Slasseia. 


[16 


Goos & Koeneniann, Stauden-Versand - Gärtnerei, Niederwalluf, Rheingau. 


STAUDEN 


Eine Auswahl der feinsten Stauden - Züchtungen stets Im grossen ahgebliarl 
Für Sehmttblumenzwecke ergpbige, langstielige und reinfarbige Sorten! 
Für wirkungsvolle (<artenaussclimückung für alle Zwecke passende Auswahl! 

Besehreiliemles frei! [367a 



[706 b 




Empföhle meine grossen Vorräte in 

cl 


in schönen gesunden Pflanzen in den besten 
»ScImiitHOrteiu sowie die schönsten u, selten¬ 
sten Spezies und Varietäten für Sammlungen. 

Orchideen-Fasererde, 

und 



Ferner empfehle: [1003 

Eucharis amazonica, sehr stark. 
Nepenthes in 10 Sorten. 

Lapageria alba und L. rosea. 
Bambusa in 10 Sorten. 

Jilustrirter Katalog nn berechn et n. postfrei. 

Paul Wolter 

in Magdeburg-Willieliiistadl. 



Rosa canina 


5 

sehr schöne bleifeder- bis 
fingerstarke, 1000 St. 15 II., 
Cr. stxitsiiK'iiaiih' st rohhalin- bis blöifede rs tarke, 

TH IE». l000 St ß M., unter Stroh¬ 
halme t. 1000 St. 0 M., ompf. geg. Kasse od. Xaehn. 
1248a] H. Wrede in Lüneburg. 


Kapblumen, 

prima 1 kg 4 M ark, hoch prima 0,50 Mark, 

Wachs - Georginen 

100 Stück L80, 2,70 und 3,10 Mark empfiehlt 

Firma J. Schlüter in Braunsehweig, 


Kernt. A. Hesse, Baumschulen 

Weener (Prov. Hannover), 

empfiehlt in bester Ware: 


7 


[1261 



1 ooo 

Stück 

m 000 

Stück 

// 


1000 

Stück 

M 

10 OOO 
stüGk 

Castanea vesca, Ijähr.. 

Cerasus Avium, Ijähr. 

u*5t? 

8,- 

,/b 

75,— 

Crataegus Oxyacantha, 

w'f& 


15,— 

120 — 

unter 20 cm hoch 

8,- 

25, 

Corylus Aveilana, 2jähr. 

10- 

-- 

20-40 „ „ 

4,50 

40,- 

80—120 cm hoch 

15,— 

— 

40-70 y „ 

8- 

70, 

Quitten von Angers, extra stark*; 

25,- 

— — 

Cydonia japonica, 2 jähr. .. 

20- 

— 

starke, 1- Wahl 

15- 


Deutzia crenata, 2jähr. ... 

12,- 

- — - 

Juglans regia, srhr starke., Ijähr. 
Dauern, Abrisse lieferbar Januar, 
extra starke .... . 

25,- 

30 — 


Gleditschia triacanthos, 2jähr... 
Ligustrum vulgare, extra, 3jähr. 
Liriodendrcu Tulipifera, starke 

1- 

10,- 

75- 

t Wahl 

20 — 

— 

3 ähr. verpflanzte. 

80.— 


St. Julien, verpflanzte, extra starke 

30, 

— ’ 

80 — 3 00 cm hoch, verpflanzte 

125, 


I. Wahl 

20,— 

— ■ 

Losicera tatarica, 2jähr. 

15 — 

-- 

Mirobalanen, 1 [ähr., extra starke 

1 L > _ 

HO- 

„ Xylosieum, 2jähr. 

10, 


I. Wahl 

8.- 

75,— 

Ptelea trifoliata, 2 jähr. .. 

Quercus Robur, 80— \00cm hoch 

8- 

12, — 

1 

Acer Negundo, ijähr. .. 

5, 

40 — 

100 — 150 „ „ 

25,— 

-- 

„ platanoi’des und A. Pseudo- 



Ribes rotundifolinm, 2jähr . 

10,— 

—— 

platanus, ijähr . 

Üi 

40,- 

sanguiueum, 1 jälir . 

15,- 

— 

I0Ö — 120 cm hoch 

1 l 5 ? — 

-— 

Robinia Pseudacacia, verpfl . 1 j. 

5i, — 

45,— 

120 — 150 * „ 

25, — 

—— 

2 jähr. 

15- 


150 - 200 „ „ 

50, 

— 

Samhucus nigra, 2jähr .. 

12- 

90,— 

Aesculus Hippocastanum, st. 3j. 

15, — 

-— 

„ racemosa, 2jähr . 

12,- 


Ainus glutinosa, 1 jähr . 

3 — 

20,— 

Symphoricarpus raeemosus, 2j, 

12 - 

——■ 

verpflanzt^ 60 — 80 cm hoch 

10,— 

— 

Tilia grandifolia, starke,3j. verpfl. 

50,— 


*, iucana, 1 jähr. ,, . .. 

5 — 

40 — i 

narvifolia, 2iähi\ 

10 — 


verpflanzte, 90 — 120 cm hoch 

Carpinus Betulns, 2jähr . 

- T 

20,- 

IM, 

Ulmus campestris, U. effusa und 



8- 

70,- 

U. latiiolia, Ijähr . 

5,— 

40,— 

70—100 cm hoch 
100—130 „ „ 

12,- 

IS,- 


2jähr. 

„ hollandica, Ableger, 80 bis 

8- 

70,— 

Cornus mascula, 2jähr . 

20 — 

— 

120 cm hoch . . 

70,- 

— 


Katalog auf Anfrage kostenlos und postfrei 


^alinaiMen-Nelkeiü-Senker. fleischfarbig, n. Mme. Pynaert, rosa, 100 St. 10,20,25u. 30 M 
Reynold’s Hole, lachsfarbig, 100 St 35 31., 1000 St. 300 M., üriab Pike, 100 St. 20 und 30 11 
Germania, 100 St. 15 and 25 M.: neue Rsniontant-Nelke Mme. Stepman, rosa, immerblähend (von 
Stecklingen), 100 St 20 M., 1000 St. 150 M.; starke Pflanzen zum Treiben, 1 Dutzend 5 M., 
100 St. 30 M. (Alle Nelken sind einzeln in Töpfen.) 

Begoiiien-Knollen (stark), beste Hasse, in separaten Farben, 100 St. 7 M., 1000 St. 60 M. 
Gloxinien- : „ , einschliesslich Defiance und reinweiss, 100 St. 9 M., 1000 St. 80 M. 

100 000 niedrige Rosen, langstielige Schnitts orten. Engros-Angebot und Katalog über 1_00 Sorten 
aut Anfrage (Weltaasstellung Brüssel 12 goldene und silberne Medaillen für Rosen und 
Nelken; I. Preis für Neuheiten und langstielige Rosen). 

Tnrner’s Orimson Rambler, extra, mit 4—8 meterlangen Trieben, 100 St. 30 M., 1000 St. 250 M. 
Kelle Siebrecbt, starke TVurzelhalsveredlung, 100 St. 50 M., Deegen’s weisse Marechal Niel, 
100 St. 30 M. Extra starke Stämme von diesen 3 Sorten das Stück 2 M. 

Hoch- und Trauersiärame, auf nur ausgesuchten Waldwildlingen veredelt. [1289 
Flieder in Sorten zum Treiben, j 00 St. 40 M.; Hydrangea panic. grandifi., 100 St. 20 und 30 M. 

Veraand nach dlUn Indira! £ J KlCttenbCrg iD FOTOSt (Belgien.) 
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M. G. SCHOTT, BRESLAU, 

Berliner Cliimssee, zuiu „i]is< i Nhanimer“, 

Inhaber der von sr. üaj. dem Kaiser Wilhelm 1, verliehenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, 
der goldenen u. silbernen Staats-Medaille, goldener u. silberner Aiisstel ungs-Medalllen u. erster Preise. 

Ehrenseugnis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 

für vorzüglich ausgefiihrte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [222 

Grösste Spezial-Fabrik für 

md Heizmigs- 


IERUN£R 

mE- 

IL< 




«ja 









Gartenpläne. 

Geschmackv. Entwürfe zu al I Garten- 
u- Parkanlagen, zu Blnmenparterres u. 
Teppichbeeten lief.ich v m dei eiuf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briofL 

Blilllpte Berechnung. 
Diskrete uni schnelle Bedienung. 
Friedlich Schulz» 

Gartentechmsohes Bureau, K81r-Linden- 
thal, Dürnerstrasse 98, 140 


JP 

CK 

CK 

et 

CK 

CK 

CK 


Hydraagea paniculata grandiiora 



Erdbeeren 

Laxton’s Noble und Weisse Ananas, 2 bekannte 
reichtragende Sorten zur Mässcnkultur, 

100 Stück 1,20 Mark, 1000 Stück 10 Mark. 

Bessere nenere Sorten: 

Royal Sovereign, eine vorzügliche wohl¬ 
schmeckende, mehrfach prämiirte Sorte, 

100 Stück 3 Mark, 10 Stück 50 Pf. 
Nummer Eins, die allerfrüheste Sorte, mittel¬ 
groß^ 100 Stück 4 Mark, 10 Stück 50 Pf. 

Scharlachkönigiu» sehr früh, von köstlichem 
Wohlgeschmack, 100 Stück 3 Mark, 10 Stück 50 PL 
Sensation, der Riese unter den Erdbeeren, 
100 Stück 4 Mark, 10 Stück 50 Pf. 
Kardinal, mittelfrüh, breit konische Frucht, 
100 Stück 3 Mark, 10 Stück 50 PR 
Monats-Erclbeereii ohne Ranken, weisse 
und rote, 100 Stück 2 Mark. [1252 

Q. W. Uhink 

Narzissen 

sind jetzt sehr begehrte Scbnittblumen. "Wegen 
grossem Vorrat bieten wir an, so lange dieser 
reicht: Zum Treiben: Stella alba, ralim- 
weisser Stern, und Leedsi, woisser Stern, jede 
100 St. 1,65 M., 1000St. 12 M. Für Frc-iland; 
Poeticns, einfacher weissar Stern, 100 St. 1 M., 
1000 St. 7,50 M., Poeticns fl. albo pleno, gefüllt, 
weisser Stern, 100 St. 1,70 M., 1000 St 14 M. 
(150 — 175 Stück bilden ein Postpacket). [1202 

Blumenzwiebel-Züchterei Hriis terDain (A.-G,), 

Nonlwijk bei Haarlem (Holland). 

Mabonia dquifolinm, 

extra starke Büsche, 4—5 m hoch, 100 St. 12 M., 
2—3 jährige, 100 St. S M. Grüne Blätter von 
Mahonien, 1 000 St. 2 M. II aiblnmen* 
Treib keime von leichtem Boden, 1000 Stück 
22 M.. 10000 St. 200 M. empfehlen [1257 

Scbiick A Ko., 

Handclsgärtner, Marienfliess in Pommern. 




Hydrangea paniculata grandlflora. 

llalbslamm. 


sollte in jedem Garten in Einzel ex empl. oder in ganzen 
Gruppen, wo sie grossartig wirken, vertreten sein. 

Prachtvolle gerade Halbstämme . 1 00 St. 75 M. 

Sträucher, ganz extra stark, 100—150 cm, 100 „ 60 „ 

. • „ „ 100 -120 * 100 „ 40 „ 

, * „ „ 80-100 „ 100 , 30 „ 

„ etwas schwächer. 50—80 „ 100 , 20 „ 

„ 2jiihr., 100 St. 7,50 M., 1 jäh r., 100 „ 3 „ 

SliaHer’s tolossnl. ganz vorziig- 
1 liehe Sorte, die in ine Ausläufer macht, 
starke tragbare Pflanzen, 100 St. 20 M. 

= Zum Eintopfen und Treiben ssr; 

geben nachstehende neue Primula acaulis - Sorten 
praeh t volle Verkaufsptlanzen: 

P. coernlea, Crimson King pl. ( Harlekin ph, 
Negropl. u. Arthur Dumoalin, sehr stark, 100 St 

Veronica alpina, 

prachtvolle Einfassunfppflanze, gleicht während der 
Blüte im Frühjahr einem holl blauen Tuch. Starke 
Pflanzen, 10—15 an Durchmesser, 100 St 5 M, 

Syringa vulgaris-Sämlinge, 

verpflanzt,5—8 mm, 1000St. 25M., lOOOOSt 225M. 

„ 4-6 „ 1000, 10,, 10000,, 80 „ 

1 jährig, 1000 St. 4,50 M., 10000 St. 40 M. 

Ferner prnclilvolle Obstwlldlingo in 

allen Arten in verpflanzter starker Ware; W einst» 
<lorn und andere Heckenpflanzen. Fliilarlie 
und gefüllte Flieder in gegen 120 Sorten. 


Trelbslranclier, Treibflieft er und Treibst» utfc», in Töpfen kultivirt, fertig zum 
Treibeu, sowie alle Baumsch ulart ikel. Versand nach allen Ländern. Katalog kostenlos. 


Reinhard Neumann 

in Walddorf hei Zittau i. S. 

R. Neumann senior. 


Gebrüder Neumann 

in Oybin bei Zittau i. S. 

R. Neumann’s Söhne. 



"Werten Bestellern ist es freigestellt, in Walddorf oder in Oybin zu bestellen; die 
Aufträge werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. [925a 


Aspidistra 


9 


826 a] 


grün, 8 —10 schone tadellose Blätter, im Topf, 100 Blätter 10 M. 

C. F. Griessbauer in Frankfurt a. Main 



Windischlen ba-Ältenbnrg. 


Spezialgeschäft für Schnitt- und 

Trelb-Siatnleii, Alpenpflanzen, feinere 
■1 Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [175a 

Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephana&dra Tanakao, frei zndienaten. 


Proben zum 100’, bezw, IQQO-Preise 




































































Wir empfehlen nns fiiir den Bezug von: 

Hyazinthen prima 


lj Qualität. 

Best« Treibsorten und Treibromtnel, 


Tiifnan Duc van Tll0 lL Reine, La 
I IIi|JCM, Candeur, Tournesol und alle 

anderen beliebten Sorten. 

kl'it*<?ieean vou Sion » 0raB 9 e 

ndrZiooüi!; und Sulphur Phoenix, 

Poetxcus fl. pl.; einfache: Stella, Leedsi, 

Priaceps, Poeticns ornatus, Bicolor Hors- 

fieldi, Moschatus und andere. 

Scilla. Crocus. Fritillaria. Galanthus, 

Billigste Preise bei reellster Bedienung. 

H Freis- Listen und holorirle Ab¬ 
bildungen IMT bester Sorten auf 
Wunsch unberech net und post frei. 

Gebr. Schroeter, 

Blumenzwiebel und Knollengewächs-Kulturen, 

Itöimcrn a. <1. Saale. [581 

Ernst Berge, 

Zentralstrasse 8, Leipzig. 

Amaryllis psittaciua {Ilippeastnim}, 
Schaft 2 blumig, Blume gross, gelblich-hellgrün, 
am Rande hochrot gestreift, mit kurzen Strichen 
nach der Mitte zu, Zwiebeln von 12— 15 cm Tim¬ 
fang 50 Pf., 16 — 18 cm Umfang 1 M., etwa 
20—25 cm Umfang 1,50 M., 12 Stück 5, 10 und 
15 M. Crinum spec., aus Transvaal, 2 — 3 M. 
Haemanthus spcc., aus Transvaal, 2 - 3 M. Ri- 
chardia Nelsoui, um zu räumen, 1 2 Stück 6, S 
und 10 Mark. 



—Vomier--Ajngehot. 

Neue Teerose „Frau Therese Glück“ (Otto Glück 1896). 

Empfehle vorjährige Sommer-Veredlungen, verzweigte Pflanzen in 4- und 5 zölligen Topfen, 
zum Treiben und Auspflanzen, 5 St. 3,50 H., '50 St. 30 II., 100 St. 50 M. Bewurzelte Stecklinge 
in Töpfen 10 St. 4M., 100 St. 30M. Oknlir-Augen 10 St. 3 M., 100 St. 20 M. Farbige Abbildung, 
Beschreibung und Anerkennungen erhalten Interessenten unbereohnet [520a 

Timikenenn in den besten Sorten, in 4- und ozölligen Töpfen, 100 St. 30—60 M., 
I ICilSJE Uocll 1000 St. 300- 600 M. Vorrat: 20000 Stück. 

..-- - Glück?s Treib-Veilchen, 

anerkannt als lohnendstes z. Frühtreiberei, gesunde Pflanzen a. d. Lande, 100 St . 8 M. , 1000 St. TOM 

Versand gegen Bar o«Ier Xaeluualime. 

Bei grösseren Aufträgen Ziel 3 Monate gegen Aeeept. Ungehinderter Versand ins Ausland. 

Otto Glück. vuehTiÄrei, Landaber# „,i Stt *.>. 


[78 






Grosskultur 

von 

Palmen, Maiblumen 

und Treibflieder. 
Albert Seemann, Wandsbek - Hamburg. 


Kataloge kostenfre 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 


hiilL 


- «gS' 

Grö55te'Bau' Tl5C KO st p -° l ° 

Kaiöiog" 
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ßaurrisc 

dm Bshrü’iof 


aumschül 

bei 'Berlin 

denBerl na 1 
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Prlncesse des Galles, 10 St. 2 M. 50 Pf-, 
100 St. 20 M. California, 10 St. 2 M. 50 Pf., 
100 St. 20 M. Fuchsia triphylla Mary, 

starke Pflanzen, 10 Stück 5M, 100 Stück 40 M. 

empfiehlt gegen Nachnahme [1190 

Leopold Gleitsmann in Genthin. 

Waldrosen-Wildlinge 

von ‘1 — 7 Fass 1 1 öhe^ glatte Stämme, 1 00 Stück 
(i Mark, 1000 Stück 55 Mark. [1214 

Süsskirschen-Wildlinge 

von 2—12 Fuss Höhe, 100 Stück 2—12 Mark, 
1000 Stück billiger, empfiehlt von Mitte Oktob. an 

Willi* ieygrnf, Laudsehaftsgärtner, 
Siegburg a. d. Sieg, liahnsimsse [5, 





Spezialgeschäft 

für [48 

Blumenzwiebeln, Knollen und Sfauden, 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten niitoereclinet und g> ostfrei. 

Verband nach allen Ländern. 



f+1 

m 


H 

d 


Carl Lackner, Steflita bei Berlin, 

Orchideen Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kultivirbarcn Orchideen für Handolsgärtner zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und ilassenkultur geeignet. 


Import. 

etifcblirt 

Import. 

etabiirt 

10 Stück von M 

von M 

10 Stück von h M 

von Jt 

Cypripedium Charlesworthi 15 an 

35 an 

Cattleya labiata autumnaJis 


„ insigne .— „ 

20 „ 

30 au 

50 au 

, Spicerianum.20 „ 

30 „ 

Vanda coernlea . 15 , 

30 „ 

„ villosnm.20 „ 

25 „ | 

„ Kimballiana. 15 „ 

25 „ 


Nähere Angaben hierüber, sowie Uebersendung der Preisliste meines grossen 
OrcMdoensortiments, weldhes für HandcLsgärtner und Udbhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos, [30 


Stanke’s Treibradies, 

scharlachrote runde kurzlaubige, OHgiualsat, 07 er 
Krato, 1 tg 8 Mark allein echt bei [1299 

Scholz & Sclmbel Nachf. 

in Breslau. 


Die besten Heizkessel 

für Wasserheizung, 

welche angeptiesen werden, leisten nielit mehr als die von mir seit vielen Jahren nach 
eigenem System erbauten und gelieferten, 

Vorteile Itteines Systems 1 Einfache, solide Konstruktion hei grösster Leistungs¬ 
fähigkeit und sehr massigen Preisen, Dabei weitgehendste Garantie für Dauerhaftig¬ 
keit, gute Funktion und zweckentsprechende Anordnung der ganzen Anlage. 

Hier am Platze allein uIht 30 Anlagen vou mir im Betriebe. 

Auf gefällige Anfrage erfolgt Zeichnung und Preisangabe kostenlos. [673 

I Asihi xia chaÜP Werkstatt für Zentral-Dampf- 

JuOllIS 1*1 tlSSllOli, und Wasserheizung, 

t|isedlinburg am Harz. 
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>p;xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

x Soeben ist erschienen: 


j In Kaliko gebunden 2 HI, 9 in Leder gebunden 3 Hl, 

’ Für Porto sind 20 Pf* mehr einziisenden, nach dem Auslände, einschliesslich Einschreibögehühr 
i für 1 Kalender in Kaliko 50 PL, für 1 Kalender in Leder 55 Pf. 

' Zn beziehen durch 

Ludwig Möller, Buchhandlung für Gartenbau in Erfurt. 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx; 
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Amaryllis 

vittata, 

Nachzucht feinster englischer Hybriden, 

Hamburg 1807 

I. Preis: Grosse goldene Medaille, 

empfehlen in gesunden und kräftigen 1 —4t jährigen 

zwiebeln Götze & H amkens, 

700 c] Inh.: G. Hamkens, 

Wandsbek -Marien! lial. 

Maiblumen-Treibkeime 


5 

vom Sandboden, vorzüglich 
schon und leicht zu treiben, 
preisgekrönt in Leipzig 1803, 
in Hamburg 1897 goldene 
Medaille, 1000 St. 20 Mark. 

Probe« von 100 Stück zum 1000-Preise empfiehlt 
gegen Kasse oder Nachnahme [1248 

H. Wrede in Lüneburg. 

nbeutel 

„jg LANTA“ 

Brillante Neuheit ! 

o Bactunaiip 

Saulgau 

Württbg, 

Hof-Buchdruck. 
Reichhaltig© Muster unberechuet und postfrei. [1283 

Soeben erschien: 

Botanisch - Gärtnerisches 

Taschenwörterbuch. 

Ein Leitfaden zur richtigen Benennung und 
Aussprache 

lateinischer Pflanzemmmen. 

Mit einem Anhänge enthaltend die bildliche 
Darstellung der verschiedenen Formen und Zu¬ 
sammensetzungen aller Pflanzen-Organe. 

Von r. Metzner, 

Preis gebunden 3 Mk. 60 PI. Porto 20 PI. 

Auslandsporto 50 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig öller, 

Buchhandlung für Gartenbau- und Botanik 

in Erfurt. 

Ein gebrauchter, sehr gut erhaltener 


(von Karl Reinsch in Dresden) ist, weil 
überzählig, sofort billig zu verkaufen 

bei Gebr. Kae npfe, 

Chamottefabriken und Thonwerke, 
1231] Eisenberg (S,-A.) , 

Treibhaus, 

Kalt- und Warmhaus, 18 m lang, 6 m breit und 
7 m liocli, Anbau 4 m lang, Vermeilrungshaus 
33 nt lang, 4 m breit, mit vollständiger Wasser- 
heizung sofort auf Abbruch weit unter Preis zu 
verkaufen. Erst einige Jahre im Betrieb. Neuwert 
16000 H, Zeichnung vorhanden. [1272 

C* Schreiber, 

Atelier Viktoria, Bad Neuenahr, 


M. Heller’s 

II o lilrij» peil- K esscl 

(D. R. G.-M.), 

freistehend oder auch für Einmauerung, 


praiiüirt llngilcbnig (805, 

vereinigt die grösste lleizlliiclic auf kleinem Kaum, 


Konstruktion für geringwertiges 

Prima Empfehlungen! 


Brennmaterial. 


M. Heller, Metallwaren-Fabrik, Erfurt. 

Eiserne Gewächshäuser und Heizungsanlagen unter Garantie! 


Prospekte mul Kostenanschläge unbereelmet. 


[1074 


Internat. Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896: 2 grosse and eine kleine silberne Medaille. 

F 1^ | Ä 1^ die Zapfen und Scheeren 

fl bringen unseren Frühbeet* 
ßsf OFfflf instei'schuh, fenstern den vorseitigen Ruin. 

Dem Fenster ohne Zapfen und Scheeren, 

dem Reformfenster, gehör! zweifellos die Zukunft! 

MT Näheres durch Prospekte. HV| [456 

Osba R. Mehlhorn in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S. 


Zierkorkholz. 

Wegen zu grosser Vorräte empfehle bis auf 
weiteres ausgesuchtes dünnes Zierkorkholz zum 
Preise von XO M. für 100 Kilo ab Quai bei 
Abnahme von mindestens 5000 Kilo. — Kleinere 
Partieen in Packen von etwa 50 Kilo 10 M. 
für 100 Kilo ab Lager. [340b 

Josä Prats, Hamburg, Alterwan f>8. 


Professor Loeffler’s . 

äuse-Bacillns. 

1 Originalkisto mit 12 Heagonzgläsorn 22,50 M. 
i » n d » 12,50 „ 

1 * » 3 „ 7,50 * 

Genaue Gebrauchsanweisung wird beigegeben. 

Ludwig Möller, 

Garten technisches Geschäft in Eriurt. 


Chrysanthemum 

Ausstellung 


im AnschEuss an die 


emeine Rosen-, Blumen- und Pflanzen-Ansstellung 

zu Frankfurt a. M. 

vom 16. bis einschliesslich 21. November 1897. 

Programme und Anmeldebogeu wolle man von dem Bureau der Allgemeinen Bosen-, 
Blumen- und Pflanzen-Ausstellung*, Frankfurt a. M-, Forsthausstrasse verlangen. [1283 a 























































































































































































LHtit.ti’5' LfifcSThi 


titkirh 




findet ÜPIF ¥UIM iu. — i't. mjvcumci U. d, in der MlblCIIUSl statt 

Preisordnungen erhältlich durch den J. Schriftführer Herrn liarl (*ö(/<* 
Blumengeschäft, llatnlHii'X. [1242a 


mte x .^ mn; 


f■ A.AA -i'.l- fl i -1 ■ [’ -1 -'t'.-iv -L i 1-A 1- rh'i- A-i' 'ivl-....''«. A‘ 1 


r cK“ »“ ° bst 

Rosen »tf 5K 

Sr Ziergehölze 

^ Schlingpflanzen. 

Katalog? mibcrechnri und poslfrei. 


Neueste Rosen eigener Züchtung. 

abgöbbar vom 1. November 1897. 

Polyantha-Hose; Ma Fillette. 

Tee - Rosen : 

Baronne Ada, Mme. C. P. Strassheim, Princesse Anna 
Loeweustein, Mme. Lucien Linden, Princesse Therese 
Thurn et Taxis, Comtesse Theodore Ouvaroff. 

1 Stück 20 M., 7 Sorten zusammen 120 M. 

Am 1. April 1 898 : The sweet little Oneen of Holland, 

mr neue Tee-Hose. 


Grosse Vorräte 

in hohen, halbhohen, Trauer- und gleich der 
Erde veredelten Rosen, 

la. Qualität und zu massigen Preisen. 

Alle Neuheiten der letzten Jahrgänge bei 

Soupert & Notting, 

Hoflieferanten und Rosen Züchter, 

Luxemburg. 

Katalog* kostenlos. 


? 


Thüringer Grottensteine 


zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lonrdesgrotten, 
kirchlichen Bunten. Billige Preise, reelle Ware. 
Preisliste frei. BSjT Vertreter gesucht. 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, 

Clingen boi Greussen in Thüringon. [4 


E. Ordnung, 


Fürstliche Baumschulen in Eisenberg 

bei Brüx (Böhmon). 


Tempelhof-Berlin 

Ober gär tu er C. Gaude. 


Millinn AkazienNisinliiige, 

111IIlilill rig,80 — öQcm hoch,sehrschöne 


Ware, % 0 4 M. 50 Pf., °/ M0 40 M. 

Qnliy caprea pendula (Trauerweide), 
Onl IA Hohönßr. unrader. I m hnhfrr Stamm. 


ycliöner, geiader, 2 m hoher Stamm, 
mehrjährige, Krone, 

10 St. 12 M., 100 St. 100 M. 

PIInTPQQ11Q Lowsonlana ro- 
Coolld (ni8ta f zu Deküiitioneii, 

2—3 rn hoch, schön^ tadellos, in Körberu 

10 St 40 jiL, 100 St 350 || 

Pinne zu Dekorationen, in 

lllo Körben, 3—5 m hoch, tadellos, 

10 St 40-60 tt, 100 St. 350-550 

* Coniferen Spezialität I * 


Spezialität: 

Starke Alleebäume 
Coniferen 


Rosa canina, 


Illust*’irter Katalog 

(löo Seiten) [108 

auf Verlangen kostenfrei. 


etwa 3—5 mm stark, 10000 St. 35 M. Ver¬ 
packung frei ZieL [1274 

Jolis* T31il<*ra in Levensau-Kiel. 


Maibumen-Pflanzkeime Lucien Linden & Ko. 


etnf. Kleben- (Fortin), 

vorzüglich zum Treiben, er¬ 
hielt in Paris den I. Preis, 
1000 SL vermischt m. einig, 
Blüten keimen 20 M., empf. 
gegen Kasso od. Nachnahme 


Wrede in Lüneburg. 


[1248b 


Herb & Wml. ® 


Samen- untt Blumenzwiebel-Züchter, 

(Inhaber: M. Herb), N e a p e I. 

Grosse Spezialkulturon von allen besseren 

Blumenzwiebeln und Knollen, 

sowie von [1183 

Gemüse" und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 


Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 


Bedeutendste Spezialkulturen der Welt für 
OrcliifleiMi - Sctinittblamen. 

Sorgfältige Verpackung und umgehende 
Bedienung nach ganz Europa. 
Mässig'e Preise. — Abonnements. 

Für die Blmuen handlangen ist es von grösster 
Wichtigkeit, .sich wegen ÄAkiiÜpfuiig von ÖeschSfteii 
mit der Finna direkt in Verbindung am setzen, 
Briefe und Aufträge bittet man zu richten an: 

Messieurs I.ucicn Limlen ik Cte., 

12'55! 117 Rue Belliurd, Brüssel (Belgien). 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 34 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Der Unterricht im Gartenhau und die König¬ 
liche Gärtner-Lehranstalt inWildpark-Potsdam. 

Zar Verlegung und Neugestaltung der Gärt¬ 
ner-Lehranstalt zu Potsdam. Mitteilung der 
Redaktion. 

Die Ausgestaltung des landschaftsgärtne¬ 
rischen Unterrichtes an der Gärtner - Lehr¬ 
anstalt zu Potsdam-Dahlem. Von Fr. Encko. 

Die Verlegung der Kgl, Gärtner-Lehranstalt 
zu Wildpark und ihre Neueinrichtungen. Von 
Paul Sorauer. 

Das Jubiläum der Königlichen Lehranstalt 
für Obst-, Wein- und Gartenbau zu Geisenheim 
am Rhein. Von l)r. Richard Meissner. Mit 
Porträts uud Abbildungen. 

Fortbildungs weseeb. Die Königliche Gärt¬ 
ner-Lehranstalt am Wildpark bei Potsdam, — 
Besuch der Königlichen Lehranstalt für Obst-, 
Wein- und Gartenbau zu Geisenheim, — Das 
Pomologische Institut zu Reutlingen. — Wein- 
und Obstbauschule zu Krossen a, 0. — Die 
Königliche Gartenbauschule zu Hohenheim. — 
Wein- und Obstbauschule zu Oppenheim. — 
Obst- und Gartenbauschule zu Wittstock. — 
Das Pomologische Institut zu Schönborn bei 
Rutin. — Fortbildungsunterricht für Gärtner 
an der städtischen gewerblichen Fortbildungs¬ 
schule zu Frankfurt a. M. — Fachunterricht 
für Gärtner an der Gewerbeschule zu Ham¬ 
burg. — Fortbildung sunterrieht für Gärtner 
inLeipzig-l.indenau. Von O. Jaenieh. — Fort¬ 
bildung sunterricht für Gärtner in Stettin. Von 
Albert Wiese. — Obstbaukurse in Lüding¬ 
hausen. 


Gärtnerisches Bildungswesen. Mitteilung 

der Redaktion. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 

Bevorstehende Ausstellungen. 
Chrysanthemum. Mitteilung der Redaktion. 


Syr Inga vul garis 


verpflanzt. 4—8 mm, 1Q00 St.... 

„ 3—5 ,, 1000 „ . 

2jährige zum 'Vorschulen, 2—5 mm 


Treibflieder ■ ~ ^ m lioliei ^®jahr. buschige 


I 'Haussen, 100 8t. 40M., 10 St o M. 
„ Charles V., niedrig veredelte, raeli- 
verzwoigtö starke Pflanzen zum Eintopfen, 100 St. 
45 M., 10 St. 5 M. gegen Nachnahme. [457 a 

J. C. Erdniänn, Hoflieferant, Arnstadt i. Th. 


II )er gesamt)m Auflage dieser Nummer liegen bei: 

1. Engros-Preisliste der Herren Gemen &Bonrg 
in Luxemburg über Rosen. 

2. Herbst-Angebot des Herrn Leop. Glsitsmann 

in Gentlnn über Kaktus-Dahiien. 

3. Preisliste der Herren Levavasseur & Söhne 
in Orleans über Obstwildlinge, Forst- 
pH anzen, Nadelhölzer usw. 

4. Prospekt des Herrn M, G. Schott in Bres¬ 
lau über Gewächshaus-Konstruktionen. 

5. Prospekt der Herrn Lehmann & Assmy 
in Spremberg über Tnche. 

Auf diese Beilagen machen wir besonders 
aufmerksam. 


Vorantwortlicho Redaktion und. \erlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post durch die Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen, 
bur den Buchhandol zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr, 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 




TU Berlin IHM I I I_I 

UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 





















































































































































































" l * lB yrrigijjjiuitnett Jmuietu {IlZ .*£ 1 V ' ' 
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Adressen-Verändernpgen nnd Inserate für die nächste Hnm mer werden spätestens bis znm 15. d. Mts. erbeten 


Besonders wertvolle Neuheiten, 

wie: 

Deutzia Lemoinei, 
Hedysarum multijtigmu, 
Hydrang'ea Otaksa monströs a, 
Nicotiana colossea fol. var. (echt), 
Stephanandra Tanakae, 

Neue Schlingrosen: Crimson Rambler, 
Aglaja, Euplirosine, Thalia, 

Rosa rugosa, R. Rapa, R. calocarpa, 
Neue winterharte Nympliaeen. 

Paeonia 


Grosses Sortiment der feinsten 

Obstsorten — 

in verschiedenen Formen. 
Mehrere Tausend schöne 

Hirn-, Aepl'el- und Pflanmen - Pyramiden 

Frühreifende Fii.siclie. 
Echte «loppelteltloiitngne-Piirslclie. 
Japanische Pflaumen, 

Wertvolle Obst-Neuheiten, 

. wie: 

Neue Aepfel- und Birn - Sorten, 
Johannisbeere „Fay’s new Prolific“, 
Johannisbeere „Giant ruby“, 
Stachelbeere „Mountain Gooseberry“, 
Stachelbeere „Winham’s Indnatry“, 
Japanische Weinbeere, 

Japanische Erdbeer-Himbeere. 
Goldene Maibeere, 

Erdbeere „Louis Gantier“ und andere- 

f r a g e, rahi« 


sinensis, 

Bambusa Metake. 

Gunnera scabra. 

Kaktus-Dahlien. 

Knollen - Begonien 
Tuberosen. 

Angebot auf An 


E. Ordnung, 


i Bedeutendste Spezialkultnren der Welt für 
Orchideen - Sclsni it lilumen. 

PäßSsP Sorgfältige Verpackung und umgehende 

-Bedienung nach ganz Europa* Tfcß 

Massive Preise- — Abonnemente. 

Bhimenhand]uug^n ist, ps von grösster 
Wichtigkeit, sich wegen Anknüpfung von Geschäften 
mit der Firma direkt in Verbindung zu setzen, 

Bnele und Aufträge bittet man zu richten an' 

Messieurs Luden Linden & Cie« 

1235] 117 Rue Belliard, Brüssel (Belgien), 


Hommeriri'eben, in den besten älteren Sorten m 
mischt, als; (93i c 

Geaut des Batailles, General Jacqueminot 

Joha H °PP er > h * E^ne 
Lomse Odter, Marechal Canrobert, MarAchal 

yaillant, Mons. Boncenne, Paxton, Presidenl 
Lincoln, Victor Verdier usw. uaw., 
be s on d ers fü r Lau d äcli a ftsgärtn er, 

i°.® st * s M*» 10OO St. 75 31., 

empfiehlt 


bei Brüx (Böhmen). 

I |Ai||jf|n Aha*lengämltns:e, 1 j äh- 

« fflIIIIUI rig,30-50,-««hoch,sehrsohlne 
Ware : % B 4 & 50 Pi., % ö0 40 M. 

Sjj |tv capreapemlula(Trauerweide), 
uailA schöner, gerader, 2 m hoher Stamm, 
mehrjährige Krone, 

10 St. 12 M., 100 St. 100 M. 

ihinracciie Lawsoniana ro- 

UU r l COOUÖ bnsla, zu Dekorationen, 
2 3 ?n hoch, schön, tadellos, in Körben, 
10 St. 40 M., 100' St. 350 M. 

PitlllC Strohns, zu Dekorationen, in 
Körben, 3—5 m hoch, tadellos, 

10 St. 40—00 M., 100 St. 350—550 M. I 


Laxton’s Noble und Weisse Ananas, 2 bekam 
reich tragende Sorten zur Massonkultur, 
100 Stück 1,20 Mark, 1000 Stück 10 Mark 

Bessere nenere Sorten: 


elur. Riesen- (Fortin), 

vorzüglich zum Treiben, er¬ 
hielt in Paris den I. Preis, 
1000 St. vermischt m. einig. 
Blütenkeimen 20 M., empf. 
gegen Kasse od. Nachnahme 


Hnm: 

ftfcttES. 


Royal Sovereign, eine 


Illustritter Katalog 

(160 Seiten) [IQ! 

auf Verlangen kostenfrei. 


I _ , vorzügliche wohl¬ 

schmeckende, mehrfach prämiirte Sorte, 

100 Stück 3 Mark, 10 Stück 50 Pf. 

Nummer Eins, die allerfrüheste Sorte, mittel- 
gross, 100 Stück 4 Mark, 10 Stück 50 Pf. 

_ Scharlachkönigin, sehr früh, von köstlichem 
V oh Igeschmack, 1 00 Stück 3 Mark, 1 0 Stück 50 Pf. 

Sensation, der Kiese unter den Erdbeeren, 
100 Stück 4 Mark, 10 Stück 50 Pf. 

Kardinal, mittelfrüh, breitkonisoha Frucht 
100 Stück 3 Mark, 10 Stück 50 Pf. 

Mmials-Enllieeren ohneRanken, weisse 
und rote, 100 Stück 2 Mark. [1252 

G. W. Uhiafe «y«“ 


[1248b 


S at- Rnhnpn . garantirt echt, dies- 
1 ■JUilllOllj jähriger hiesiger Ernte, 

Kaiser Wilhelm, 1 kg 70 Pf., 50 lg 30 M. 

Hinrich’g weissgrnndige Riesen-, l kg 

00 Pf., 50 kg 25 M. empfiehlt .4. $cliulz 

- 1,3 Wen disch - Ahlsdorf hei Schönewalde 
(Bezirk Halle a. d. Saale). F1310 
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Angebotes, wie Gesuchen von Stellen, lat 
stets die zur Weiterbeförderung notige 
Briefmarke beizufügen. Ofi ene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets ln Abschrift, nie im Original einzusenden. 

Zum 1. Dezember oder später wird für die 

grnll. lirorkdorfr^che Prirntgiirdic- 

ret ein junger gebildeter [1309 

Gehftlfe 

gesucht, der womöglich Kenntnisse in der 
Ananas-Treiberei besitzt. 

A. Beckmann, 

Obergärtner in Kletkamp (Holstein). 

Zu baldigem Eintritte wird ein durchaus er¬ 
fahrener und gut empfohlener verh. od, unverh. 

Gärtner 

gesucht. Gell. Angebote mit Gehalt sanspi üchen 
erbeten nacli Schloss Muekoiiberg fPost), 
Bezirk Halle a. K, [1311 


Banmschül-Obergärtner - Gesuch. 

Suche für meine etwa 12 ha grosse Obstbaum- 
und Roseuschule einen tüchtigen und energi¬ 
schen, womöglich 

verheirateten Obergärtner. 

Derselbe muss iß Obsthochstamm- und Form- 
baumzucht , sowie in der Kultur der hoch¬ 
stämmigen und niederen Rosen gut bewandert 
und gewöhnt sein, selbst mitzuarbeiten. Eintritt 
sofort oder nach Uebereinkunft. 

Zeugnisabschriften nebst Gehaltsanspriiehen 
unter ,4. 25. IOÖ befördert das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [1304 

Gesucht zum 1. Januar 1898 ei» in allen 
Zweigen seines Faches durchaus erfahrener 

Gärtner. 

AYenn verheiratet, kinderlos. Etwas Jagdaufsicht 
erwünscht. Bewerber wollen Zeugnisabschriften 
und Gehaltanspriiche einsenden. 

Landrat von BoitIcs in Steinlacke bei 

Kirchlengern (Westfalen). 



Suche für sofort einen tüchtigen, durchaus 
selbständig arbeitenden 

Landschaftsgärtner. 

Praktische Kenntnisse, besonders für Erd- und 
Pflanzarbeiten, auch Grottenbau, erforderlich. 

Angebote mit Gehaltsanspriiehen erbeten an 
Gustav Piel/.scli, Landschaftsgärtner, Ober- 
lössnitz-Radebeul. [374b 


Gärtnergehülfen, 

flotte Arbeiter mit schöner Hand¬ 
schrift, die schon in Samengeschäf¬ 
ten tätig waren, werden z. I. Januar 
in dauernde Steilung gesucht. [1305 

Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprürhan unter 5E. B. W. 018 bef. das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
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flerrscliaftsgärtner. 

Gesucht zum I. April 1898 oder frühe!’ ein 
tüchtiger durchgebildeter Obergärtner, nicht 
untor 30 Jahren, zur Instandhaltung einer Park¬ 
anlage von 30 Morgen am Niederrkein. Derselbe 
muss besonders in Landschaftsgärtnerei und 
ferner in Obstzucht, Mistbeet- und Blumen¬ 
treiberei gründlich erfahren sein. 

Angebote mit Lübenslauf u. Gehaltsanspriiehen 
untor 4. O. 300 befördert das Geschäftsamt 
für die deutsche Gärtnerei in Erfnrt. [1303 


Auf einem llittergute bei Bramischwel$; 
wird zum 1. Januar 1898 die 

I. Gärtnerstelle 

frei. Verheiratete Bewerber, die schon in gleicher 
Stellung tätig waren, wollen Zeugnisabschriften 
unter N, Z. 20 an das Geschäftsamt für die 
deutsche Gärtnerei in Erfurt zur Weiterbe¬ 
förderung einsenden. 


Gesucht zum Eintritt bis 1. Dezember ein 



der in Glashaus- u. Freilandkulturen, Gemüse- 
und Obstbau, sowie Treibereien selbständig 

arbeiten kann. Monatsgehalt 80 Mark, ohne 
Wohnung und Beköstigung, bei entsprechender 
Leistung Aufbesserung. 

Angeb. mit Zeugnisabschriften unter IV. 701 
befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [1278 


Gärtner! 


Obergärtner, 

Jahre alt, mit vorzüglichsten Kenntnissen 
seines Berufes, Spezialist in engl FruoMtreiberei 
und Orchideenkiiltur, guter Dekorateur, mit dem 
Bau und der Einrichtung von Glashäusern wohl 
vertraut, Zeichner, imstande, höheren Anforde¬ 
rungen zu genügen, von höchsten Personen so¬ 
wie von Fachautoritäten bestens empfohlen, im 
Besitz nur I. Zeugnisse über Befähigung und 
Charakter, sucht sofort oder bald dauernde, mög¬ 
lichst selbständige Vertrauensstellung. [1290a 
Gefl, Angeb. behebe man zu richten an Julius 
Hansen, z. Zt. in Westerohrstedt (Schleswig). 

2 lange tüchtige Qehülf en, 

erfahren in allen Fächern der Gärtnerei, suchen 
baldigst angenehme dauernde Stellung. 

Geil. Anerbieten zu richten unter 37 F. X* C. 
postlagernd Tübingen. [130ö 

Ein Gärtner 

gesetzten A lters, mit sein' sorgfältiger, vielseitiger 
Fach- und guter Schulbildung, sacht Lebens¬ 
stellung. Suchender war mehrere Jahre in her¬ 
vorragenden Etablissements Deutschlands tätig, 
leitete dann eine bessere I lerrschaft3gärtneroi und 
zuletzt über 10 Jahre eine Versandgärtnerei mit 
feineren Spezial-Kulturon selbständig. Er würde 
imst. sein, auch eine gärtnerische Verwaltungs¬ 
stellung mit hoben Anforderungen und Repräsen- 
tationsptli eilten befriedigend auszufüllen. besitzt 
vorzügliche Zeugnisse und stellen ihm Empfeh¬ 
lungen bedeutender Fachmänner zurseite. [1313 
Gefl. Angeb. unt. M. W. 23 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfnrt. 


Auf ein Rittergut wird ein erfahrener, durch¬ 
aus ehrlicher verheirateter Gärtner ü’esuelit, 
der Gemüsebau, Frühbeet- mit Treibiiauskultur 
gründlich versteht. Alles Nähere nach Ueberein- 
kunft. Antritt am 1. Dezember. Angebote unter 
S. 313 an Itaasenstein «fc Vogler, A.-G., 
Leipzig zu richten. [1283c 


Ein tüchtiger selbsttätiger 

Gärtner 


[1286 


Suche für eine gräfliche Besitzung in der 
Uckermark einen [273a 

Gärtner. 

Derselbe muss besonders in Weintreiberei, Obst¬ 
und Gemüsebau erfahren seiu. 

Antritt den 1. Januar 1898. Meldungen mit 
Zeugnisabschriften zu richten an die Schloss- 
garten-Verwaltung Filelme a. d. Ostlahn. 

Jendrossek. 


reiferen Alters, verheiratet, ohne Familie, sucht 
Verhältnisse halber bald oder später umfangreiche 
Stellung. Sicher in Park- und Blumenpflege, 
Gemüse- und Spalierobstzucht, Weintreiberei 
usw., stehen Suchend, vorzügliche Empfehlungen 
zurseite. Gefl. Ang. unt. G. SK. 5 beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Verheirateter Gärtner, 

Bl Jahre alt (1 Kind, 7 Jahre alt), tüchtig, solid 
und zuverlässig, Glicht 9 gestützt auf beste Zeug¬ 
nisse, zum Januar gute dauernde Herr sc hÄs stelle. 

Gefl. Ang. unt. ©* 10© beförd* das Geschäfts- 
amt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. [1312 



'w w nnr*w'" 

Oberfärtner, 

32 Jahre alt, unverh., in Topfpflk., Treiberei, 
Landschaftsg., Gemüse- und Obstbau tüchtig und 
erfahren, tüchtiger Binder und Dekorateur, 

fleissig und selbständig arbeitend, in letzter Stellung 
8 Jahre tätig, sucht zum 1. Januar oder früher 
eine seinen Kenntnissen entsprechende Stellung 
in einer Handels- oder Uerrschaftsgärtnerei, wo 
ihm Verheiratung gestattet wird. Kaution kann 
gestellt w erden. [1308 

Geil. Angebote unter C. II. 240 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfnrt. 


Ein besonders im Obsifacll tiieht. energ. 

Baumschulgärtner, 

der in grösseren i leschäften tätig war und gute 
Zeugnisse aufweisen kann, sneht bald od, zum 
!■ Januar dauernde entsprechende Stellung aK 

Obergärtner [1207c 

einer Baumschule oder Herrschattsgärtnerei. 

Gefl. Angebote unter W. lOO beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


Best, empfohl., leistungsfäü. Geholfen, 
Ober- (iPriialgii sin., sow.Itontorislen 
u. tPlauzei ebner, die ihre Konutn. durch den 
Besuch des kgl. pomolog. Institutes za Proskau or- 
weit. hab., weist kosten!. nach: Verband ehemalig er 
Proskauer. Ausk.erteilt: S.Adfeldt-Stegiitz. [618 



■w nr vr 

Grosse Gärtnerei, 

Beerenobst-, Baum- u, Rosenschule mit bestem 
Boden, au schöner Chaussee und Wald, nahe der 
Gressstadt, ist zu verkaufen. [1251 

Reflektanten mit 00—70 Mille Vermögen wollen 
ihre Adresse unter W. SK. 20 an das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt einsend. 




Schönes Grmufctüt’k, am Ende der Stadt, 
4300 Qm, mit guten Obstbäumen, Wohnhaus, 
Stallung, Htihnerkaus, an einer Strasse gelegen, 
event. 5 Bauplätze, sehr geeignet zur Anlage einer 
Gärtnerei, ist RdT~ billig zu verkaufen. -JN 
Auskunft erteilt Rudolf Mosse InDetmold 
unter Nr. 374. [1253 a 
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Vorteilhafte Gelegenheit 

für kapitalfähige junge Leute. 

Die Cronenberger Baumschule hei Elberfeld 
wird Erbscbafts halber am 16. November öffent¬ 
lich verkauft. Die Lage derselben, inmitten der 
industriereichen Städte des bergischon Landes, ist 
eine vorzügliche, wodurch ein sehr gutes Absatz¬ 
gebiet gesichert ist. Die Bodenverhältnisse sind 
ausgezeichnet und ist ein grosser Teil im ver¬ 
gangenen Jahre rigolt worden. Auf gefällige An¬ 
frage erteilt jede Auskunft bereitwilligst [1301 
R, Erbe, Geschäftsführer, 
Cronenborger Baumschule, Cronenberg b. Elberf. 

Grundstücke - Verkauf 



i 


® zu lärtnerei-Anäagen. 

Am Bahnhof' Pankow - l Meinersdorf 

habe ich gogon 150 Morgen Land, an Ghaussee 
belegen, und 

am Bahnhof Oalldorf etwa 100 Morgen 
preiswert und unter günstigen Zahlungs¬ 
bedingungen zu verkaufen. 

Die Grundstücke sind von Berlin aus in 
10— 15 Minuten erreichbar. [1073 

Sally Knopf in Berlin N., 
Oranienburgerstr. 58. 

Gelegenheitskauf. 

Meine vor 7 Jahren neu angelegte, 5-1 Morgen 
grosse Gärtnerei mit 2stockigem Wohnhaus, 
Stallung und Hemisengebäude, 8 Glashäusern 
(Warmwasserheizung) und gegen 200 Frühbeet¬ 
fenstern beabsichtige ich sofort zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkommen. [1250 a 
Selanialler, Zimmertest, Striegau (Schlesien). 

Baumschul-Grundstück. 

Wegen Kränklichkeit meines Vaters ist dessen 
in Stralsnnd gelegenes, über 2 ha grosses um¬ 
friedigtes Grundstück sofort zu verkaufen. 
Erstklassiger Boden, Wohnhaus, Stallung, viele 
tragbare Obstbäume, Baumschul Vorräte usw. vor¬ 
handen. ! las Grundstück ist von Strassen umgeben 
und enthält viele Baustellen. Ganz besonders 
günstige Gelegenheit für Anfänger. [1292 
Kaufpreis 25000 M. Anzahlung ungefähr 8000 M. 
C. BoiiStedt, Obergärtner 
des botanischen Gartens zu Rostock i. M. 

Kaufgesuch. 

Ein unverheirateter Gärtner sucht «Ino 

Gärtnerei zu kaufen, Korddeutschland be¬ 
vorzugt, oder an einer nachweisbar rentablen 

Gärtnerei mit Kapitaleinlage sich zu be¬ 
teiligen. [840 a 

Angebote unter D. K. befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

VerkaufoderVerpachtung 

einer Gärtnerei, 

5 hm von Osnabrück, bestehend aus Gewächshaus, 
120 Frühbeetfenstern, 39 A. Spargel, Wohnhaus 
und Stall, Garten und Ackerland. [1270 

Gefl. Angebote unter B. O befördert das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Pachtgresncli. 

Ein tüchtiger Gärtner sucht zu Anfang 1898 
eine kleinere Gärtnerei in Mittel- oder 
Süddeutschland zu pachten: bei Rentabilität 
späterer Kauf nicht ausgeschlossen. [1307 

Angebote unter E. E. 120 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtuerei in Erfurt. 

Wegen plötzlichen Todes des Besitzers 
ist eine der Neuzeit entsprechende 


Spezial 


M 



für Rosen, 

Cyclamen und Veilchen baldmöglichst 
unter günstigen Bedingungen zu ver¬ 
kaufen. Nähere Auskunft erteilt [ 912 b 

Arthur Graf in Groitzsch i. S, 

In einer süddeutschen Universitäts- und Frem¬ 
den stadt ist ein flotte* [109(1 

Blumen- und BonMgescMft 

za verkaufen. Umsatz und Lago sehr gut. 

Gefl. Ang. unt. „Süddeutschland“ bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 






Gärtnerei-Verkauf. 


In der Nähe Magdeburgs ist eine mittl., 
gut renürende Gärtnerei sofort zu verk. 
Massives Wohnhaus, 3 mass. Gewächsh, 
mit neuer Wasser heiz ungj 2 Morgen gross* 
emgefried* Garten mit vorzügl. kultivirt 
Lehmboden. Binderei, Samenhandlung, 
LanÖschäftsgärtn., Spezialkultar, Anzahl. 
8—IQ CQO M. Näh. durch. C* Schulz in 
Magdeburg, Neueweg 18. ( 1264 


/J 


8 


Rif 




Gärtnerei-Verkauf! 

Die dem Herrn Christel Peters zu Hagen 

i. W. gehörige Besitzung, Fleyerweg G, worauf 
seit längeren Jahren Gärtnerei mit bestem Er¬ 
folge betrieben, ist mit den vorhandenen Gewächs¬ 
häusern, Beständen und Pflanzen wegen dem- 
näbhstigon Fortzuges von liier sofort, preis¬ 
wert zu verkaufen. [1275 

Otto Kümper in Hagen i. W. f 

Hochstrasse 54. 

Rechtskonsulent und Auktionskommiaar, 

Bekanntmachung. 

Beabsichtige eine in der Provinz Hannover von 
mir zurzeit geleitete Ob&ibau mschule mit 
guter Kundschaft zu übernehmen und eine neue 
auf frischem Boden anzulegen. [899 a 

Buche zu diesem Zweck einen 

jungen Mann als Teilhaber, 

der über einige Tausend Mark verfügt. Meine 
ausserordentlichen Kenntnisse in dieser Branche 
sichern das Unternehmen in jeder Beziehung. 

Näheres unter Z. IOO durch das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Gartentecknisclies Bureau 


von 


U m, Lands cliaftßgärtnor, 

Kolonie Grunewald b. Berlin, Bomstedt.Str.2. 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 

von einf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, 
in stets künstlerischer Ausführung, [S09a 

Kostenanschläge, Höhenkarten, 
Erdtransportberechn., Terrainmodelle. 

Illustration von Faehaufsitzen. 
Spezialität: Ronkurrenzpläne nach allen 
Anforderungen der modern. Plakatmalerei. 

XXXKi<><XXXXXX>00<XXX><X500<X>SXX! 

Um Zusendung von Katalogen, Rach- 
Zeitschriften, Offertenblättern, ustr. öfter 
sämtliche ins Ga rfen bau fach einschlä¬ 
gigen Artikel ersucht, 11281a 

Im äwifj Süssner, 

Garten-Architekt, Rehberg hei Krems 
(A i'ecLe > •- Oe sie r re ich). 



Rosa caninä. 


sehr schöne bleifeder- bis 
fingerstarke, 1000 St* 15 
Gr. staatsmedÄiiie Strohhalm'" bis bleifederstarke, 

tbijgr. xOOO St, 0 M., unter stroh- 
bahnst. 1000 St 2 M., empt geg. Kasse od. Nachu. 

II. Wretle in Lüneburg. 




Rosen. 


Neueste Rosen eigener Züchtung 1 , 

abgebbar vom 1. November 1897. 

Polyanika- Kose: Bla Fillette. 

Tee - Rosen: 

Baronne Ada, Mme. C. P. Strassheim, Princesse Anna 
Loewenstein, Mme. Lncien Linden, Princesse Therese 
Thum et Taxis, Comtesse Theodore Ouvaroff. 

1 Stück 20 M., 7 Sorten zusammen 120 M. 

Am 1. April 1898: The sweet little Queen of Holland, 

mr neu© Tee-Hose. 


Haarlemer Blumenzwiebeln! 

Narzissen sind als Sehnittblumen jetzt sehr 
begehrt. Solange unser Vorrat reicht, bieten wir 

an: N. Stella alha, rahmwoisser Stern, vorzüg¬ 
liche Treib-Narzisse, 100 St. i,.G5 M, 1000 St, 
12 M. (etwa 100 St ein Post packet). [1262a 
Iris liispanica, in heller Mischung für den 
Schnitt, 1000 St. 4,90 M. (etwa 1000 St. ein Bostp.). 
Blumenzwiebel-Ztichterei Huis terDnin (A.-G.), 
Noordwijk bei Haarlem (Holland). 

Amaryllis 
vittata, 

i\acbzuclit feinster englischer Hybriden, 

Hain liarj£ 181)7 

I. Preis: Grosse gokleiie Heilaiile, 

empfehlen in gesunden lind kräftigen 1—4jährigen 

zwiebeln Göt2e & Hamkens, 

706c] Inh.; G. Hamkens, 

Wandsbek -llarienlhal. 

en-Trelbkeime, 

vom Sandboden, vorzüglich 
schön und leicht zu treiben, 
preisgekrönt in Leipzig 1893, 
in Hamburg 1897 goldene 
Medaille, 1000 St. 20 Mark. 

Proben von 100 Stück mm 1000-Preise empfiehlt 
gegen Kasse oder Nachnahme [1248 

H. Wrede in Lüneburg, 

Grosse Vorräte 

in hohen, halbhohen, Trauer- und gleich der 
Erde veredelten Rosen, 

Ta. Qualität und zu massigen 1 'reisen. 

Allo Neuheiten der letzten Jahrgänge Lei 

Soupert & N otting, 

Hoflieferanten und Rosenzüchter, 

Luxemburg. 

Katalog* kostenlos. 
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P.Lambert 

Trier a. i Mosel. 

(St. Marien.) 

Rosenschule. 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensten. 


9 



HF Spezialität: -H 

Wertvolle Neuheiten eigener 

und 

fremder Züchtung. 

Tremsen; HoMpe; Niedere. 

Grosse und prachtvolle Vorräte der besten 

Rosensorten aller Klassen 

zu massigen Preisen. 

HBBfF* Gute und schnelle Bedienung. Sortenechtheit garantirt. [16 

Vorzüglich geformte Obst-Spaliere mul -Pyramiden in blassen. 



W i.runi SCüe JtOteiC^, 

schnellwüchsig auch auf dem magersten Boden. 

leuchte iidrote Herbstfärbung. 

Allee bau me, 20 cm Umfang, 1 St. ..... 2 M., 
13—15 „ , 1 „ ... 1,50 „ 


fl 


8-10 


fl 

II 


. 1 
.30 
.10 


)! 

» 


Heister, l'/,-2 * hoch, 100 ” 

» % ~ 1 , , 100 „ 

3 jährige Pflanzen, 100 „ . 3 „ 

I aBirken-Alleebäume, verschult, l St. 30—50Pf., 
IaDeutsche Eichen-Alleebäume, 1 „ 30—50 , 

Birken, 75—100 cm hoch, 100 St. 1,50 M., 

n 50—75 „ „ 100 „ .1 „ 

Fichten, 3jähr., verschult, la, 1000 St. 12—20 „ 

M I > latanen, ► 

la bewurzelt und Kronen. 

8—10 cm Umfang, 1 St 
10-15 „ „ ^ 1 


- + ■ 


■ i * 


. 2 M,. 

^ fl II A ' U * *. 8 y, 

1 +) -^0 n ^ 1 4 **** + -■***■• 5 JT 

20-25 , r 1 „ ., 7 „ 


Baumschule des Rittergutes Biirwaldc 

bei Uhyst, O.-L. [1283 b 



Waldrosen-Wildlinge 

von 4—7 Kuss Hohe, glatte Stämme, 100 Stück 
G Mark, 1000 Stück 55 Mark. [1214 

ül£ Süsskir sehen-Wildlinge 

von 2—12 Fuas Höhe, 100 Stück 2 — 12 Mark, 
1000 Stück billiger, empfiehlt von Mitte Oktob, an 

| VVtlh. Leygraf, Landschaftsgärtner, 

81 j Siegbnrg a. d. Sieg, Bahnstrasse 15. 



Princesse des Galles, 10 8t. 2 M. 50 Pf., 
ICO St. 20 M. California, 10 St 2 M. 50 Pf., 
100 St. 20 M. Fuchsia triphylla Mary, 

starkef Pflanzen, 10 Stück 5 M , 100 Stück 40 M, 

empfiehlt gegen Nachnahme [1190 

Leopold Gleitsmann ia Genthin. 


W. Runde 

Wandsbek 

bei Hamburg 



Palmen . 


Maiblumen, 

Katalog unberechnet 


[464a 

postfrei. 


Hydrangea paniculata grandiflora 

sollte in jedem Garten in EinzelexempL oder in gauzon 
Gruppen, wo sie grossartig wirken, vertreten sein. 

Prachtvolle gerade Halbstä mm e .100 St. 75 M. 

Sträucher, ganz extra stark, 100—150rw,100 „ 00 „ 

100—120 . 100 1 40 



fl 


fl 


n 


?? 


n 


fl n « 

etwas schwächer. 50—80 


-100 * iÖÖ ] 30 ” 
100 „ 20 „ 
3 


* 2 jähr., 100 St. 7,50 M., 1 jähr., 100 „ 

Himhpp^n Shaflfer’S Colossal, ganz vorziig- 

llllliU0uiOil| liehe Sorte, die keine Ausläufer macht, 

starke tragbare Pflanzen, 100 St. 20 H. 

-— ; Zum Ein topfen und Treiben - 

geben nachstehende neue Pr im nla acaulis - Sorten 
prachtvolle Verkaufsptlanzen: 

P. coerulea, Grimson King pl., Harlekin pl., 
Negropl.u. Arthur Dumoulin, sehr stark, 100 St. 30M. 


Veronica alpina 


) 


Hydrangea paniculata grancüflora. 

Flalbstamm. 


prachtvolle Emfassunggpflanze,, gleicht während der 
Blüte im Frühjahr einem hellblauen Tuch. Starke 
Pflanzen, 10— lo cm Durchmesser, 100 St. 5 M, 

Syringa vulgaris-Sämlinge, 

verpflanzt,5—8 mm, 1000St. 25M., 10000St 225M. 

» 4—6 , 1000„10 „ 10000 „ 80 „ 

1 jährig, 1000 St. 4,50 M., 10000 St. 40 M. 

Ferner prachtvolle Obst Wildlinge in 

allen Alien in verpflanzter starker Ware; Wefss- 
«lorn und andere Heckenpflanzen, Einfache 

und gefüllte Flieder in gegen 120 Sorton. 


Treibstrancher, Trelblläeder und reibstaudeii, iu Töpfen kultivirt, fertig zum 

Treiben, sowie alle Baumsefiulartikel. Versand nach allen Ländern. Katalog- kostenlos. 
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Reinhard Neumann 

in Walddorf bei Zittau i. S. 

R. Neumann senior. 


Gebrüder Neumann 

in Oybin bei Zittau i. S. 

R. Neumann’s Söhne. 



Weiten Bestellern ist es freigestellt, in Walddorf oder in Oybin zu bestellen; die 
Aufträge werden prompt und gewissenhaft ausgeführt* [925 ü 


Treibrosen 


(Vfassciianzacht). Wurzelhalsverodlung 
in den besten berliner Treib- und Schnittsorten, 
als: La France, Fisher & Holmes, v. Houtte, 
Ulrich Brunner, Horace Vernet, Princesse 
de Bearn, CaptChristy, Rothschild, Jacque- 
T n t*f* 0 / non,, n , , r TT . minot, Alfred Colomb, Eug. Fürst, Niel usw. 

o urfü ^ i* 9 ", % 1- M,, 0 uo 110 AL; Kaiserin Auguste Viktoria 

■° 49 il.^ Hochstämmige Hosen (bämlingsst.), Tee- und Remontant-, % 75 M. empfiehlt 

1059a] 


Rob. Steffen, Rosensclmlbesitzer, Dalldorf-Berlin {Nordbahn) 
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,«pp Baumschule, [213 ^ 

-— Tolkewitz-Dresden. — 

Vorrat von formobst. „ 

Pyramiden, Palmetten, Verrier-Falmetten, U-Formen, Kordons usw 

k Beereno bst. «««- 

Hocb- u. balbnl. Rosen, niedrig veredelte Rosen, dS 

M.“gel- und rotblühende Akazien (Bol), instlls u, blspitlaj. 

'* Coniferen und Ziersträucher. 


Lambert & Reiter in Trier 

lHlRtllfl.il Ul fl h ° c \: u f d niaderstämniig geformte Spaliere und Pyramiden, BMT Alleebaume, Zierbaume 1 

-straucher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpllanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen. [039 

„ Mosella (Tes-Polyantha), ßi^enö Züchtling. Niedrige, ist. im., io st. sm., ioost. 75 u. 

* Ka iserin Auguste Viktoria. 

Preisverzeichnisse frei zudicnstcn. 




Hl 

Holland. 

Aalte atea 

Export- 
Geschäft. 

Jtrriohtet 1810 . 

Neuheiten 

in 

Slum enzwieb ein. 

Alt-Holländische 

und 

Papagei-Tulpen 


Katalog unbarechnet und postfrsl 


17W 


[706 h 


Wir empfehlen uns für den Bezug vou: 


Hyazinthen, 


prima 

Qualität. 

Beste Treibsorten und Treibrominel. 


Tlllnpn Duc 7an Ttoli > La Reine, La 

■ ui peil, Candeur, Tournesol und alle 
anderen beliebten Sorten. 

N£)P7[]CCOn gefüllte: van Sion, Orange 
fclOoCII, und Snlphur Phoenix, 

Poeticns fl. pl.; einfache: Stella, Leedsi, 
Princeps, Poeticus ornatus, Bicolor Hors- 
fieldi, Moschatus und andere. 

Crocus. Fritillaria. Galan thus. 

Billigste Preise bei reellster Bedienung. 

. Iri 


» Preis-Li sten und Icolorirte Ab- 11 
bildungen bester Sorten auf 11 
Wunsch unberech net und postfrei. 11 

G-ebr. Schroeter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs - Kulturen, 

Könnern a. «I. Saale. [531 


Eine leistungsfällige 


nder - Angebot. 


Neue Teerose „Frau Therese Glück“ (Otto Glück 1896). 

Empfehle vorjährige Sommer-Veredlungen, verzweigte Pflanzen in 4- und 5 zölligen Töpfen 
zum Treiben und Anspflanzen, 5 St. 3,50 M., 50 St. 30 M., ICO St. 50 M. Bewurzelte Stecklinge 
m Topfen 10 St. 4M., 100 St. 30M. Oknlir-Augen 10 St. 3 M., 100 St. 20 M. Farbige Abbildung, 
Beschreibung und Anerkennuugen erhalten Interessenten unberechnet. [520a 

Troihrncon den d,esten Sorten, in 1- und 5zölligen Töpfon, 100 St 30—60 M., 

I I GlUI UÖCII 1000 St. 300-600 M. Vorrat: 20 000 Stück. 

" Glück 9 s Treib-Veilchen, 


anerkannt als lohnendstes z. Frühtreiberoi, gesunde Pflanzen a. d, Lande, 100St. SM,, 1000 St. TOM 

A ersaiul gegen Bar oder Nachnahme. IM 

Bei grösseren Aufträgen Ziel 3 Monate gegen Aoeept. Ungehinderter Versand ins Ausland. 

Rosen- und (Bezirk 

■j Veilchen-Treiberei, liwUUBHergf Halle a. d. S.). 


Otto (tlüch, 




"chule von Ernst Lüttich 


J 


in Obernrsel am Taunus 

empfiehlt in grosser Auswahl 

kräftige, gut bewurzelte 

Obst-Hochstämme, Zwergobsibäume 

BeerenobststräucSier usw. 

in den besten Formen, sowie 

Roser-Hochstämme ml Rosenbilscbe. 

Auf allen beschickten Ausstellungen {Berlin, Frank fort a. M. 

np.) ps^T" nur erste Preise, 

Illustrirtes Preisverzeichnis kostenlos und postfrei. 


in der Rheinprovinz kauft und übernimmt den 
Vertrieb wertvoller Neuheiten usw. Feinste 
Referenzen stellen zudiensten. 

Weil. Angebote unter P* Ch 718 befördert 

das Gesciiäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
iu Erfurt [1008 


Internat. Gartenban-Ansstellnng Dresden 1896: 2 grosse nnd eine kleine silberne Medaille. 

Nur 

die Zapfen und Scheeren 

— ob imprägnirt oder nicht — 

___ d bringen unseren Frühbeet- 

ßBFQFJYtFsftstßl'SChuh. fenstern den vorzeitigen Ruin, 

Dem Fenster ohne Zapfen und Scheeren, 

dem Reformfenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

MT Nähere» durch Prospekte. [456 

Osb&A R. Kehlhorn in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S. 
















































































































Für nachqewiesene beste Leistin: Sieper beim Wetiheizen 

ö- rrwünäf- 1 argKM- ---IP*. Jll|| 11 -- ' 

Höchste Auszeichnung 

Herzogl. Braunschweigscher Staatspreis^^^ 

Internationale Gartenbau-Ausstellung 


Achtmal 

if“ nur 

für Kessel- u. Helzimgsanlagen 

prämiirt. 

Feinste Referenzen. 


Resultat des Wettlielmis nach dem Protokoll 


kostenfrei 


Ausführliche Besehreibung auf Wunsch kostenfrei. TEH 

Arthur Nitzsche, Ingenieur, Dresden- A. 

Fabrik für Heizungs- und Wasseranlagen, (rewächsbansban 


Bewerber* 

Preise- 

Wasser menge 
pr* Stunde. 

Breun material 
pr, Stunde- 

Es wurden 
erwärmt pr, 
Stein, KgKoki 
lt. Wasser* 

Ausnützung 
pr. kgKoks in 
Wärme- 
Einheiten* 

Betrieb* 

Nitzsehe 
Stroh tmaim 
Unzeitig 
Zorn 

Buschmann 

I. Preis 

XX. „ 

in. „ 

IV. „ 

v. „ 

481,25 lt. 
650,00 „ 

763.33 , 
327,78 „ 

563.33 „ 

8,63 kg 

15,33 , 
15,33 „ 
7,28 „ 
15,33 „ 

55,76 lt. 

42,40 , 
49,79 „ 
45,02 „ 

, 36,75 , 

3878.7 W.E, 

3262.7 B 
3841,3 „ 
3385,1 „ 
2698,9 „ 

normal 

forzirt 

n 

» 

n 


Syringa vulgaris 


Vül'pfbuizt. 4 —8 mm, 1000 St. . 
3—5 1000 


* f 1 * 


fl 


15 M. 

8 


3? 


2jährige zum Verschulen, 2—5 mm .. 

TrfllhfliölW 1—hohe, 4—6jähn buschige 
11 GUmiCUCl Manzen, L00St* 40M,, 10St 5 M. 

„ Chartert X*, niedrig veredelte, reich¬ 
verzweigte starke Pflanzen zum jäntopfen, 100 St 
45 M., 10 St 5 M, gegen Nachnahme* [457 a 

L C. Erdinaiin, Hoflieferant, Arnstadt i. Th. 

Mahonia Aquifoliui 

extra starke üiisclis, 4—5 m koch, 100 St. 12 M., 
2—0 jährige, 100 St. 8 M. Grüne Blätter von 
Mahonien,' 1000 St. 2 M. Maiblnmen- 
Treibkeime von leichtem Hoden, 1000 Stück 
22 M., 10000 St. 200 M. empfehlen [1257 

Schuck * Ko., 

Haudelsgärtuer, Marienlliess in Pommern. 


Treibhaus 


J 


Kalt- und Warmhaus, 18 m lang, 6 m breit und 
7 m hoch, Anbau 4 m lang, Yermehruu^ßliaus 
[:> m lang, 4 m breit, mit vollständiger Wasser¬ 
heizung sofort auf Abbruch weit unter Preis zu 
verkaufen. Erst einige Jahre im Betrieb* Neuwert 
16000 AL Zeichnung vorhanden. [1272 

C. Schreiber, 

Atelier Viktoria, Bad Neuenahr- 





[78 



Grosskultur 

von 

Palmen, Maiblumen 

und Jreibflieder. 
Albert Seemann, Wandsbek-Hamborg. 

Kataloge kostenfrei "IS® 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 





Thüringer Grottensteine 

zur Anlage von Felspartieen, Ruinen, Grotten, 
Wintergarten-Dekorationen, Wasserfällen, 
Böschungen, Teichanlagen, Lonrdesgrotten, 
kirchlichen Banten. Billige Preise, reelle Ware. 
Preisliste frei. Vertreter gesucht VJSftJ 

C. A. Dietrich, Hoflieferant, 
Clingen bei Greussen in Thüringen. [4 


Jlalmaimm-\elken-Senker. fleischfarbig, u. Mme. Pynaert, rosa, 100 St. 16,20,25 u. 30 M. 

Reynold’s Hole, lachsfarbig, 100 St. 35 M., 1000 St. 300 M.; Uriah Pike, 100 St. 20 und 30 M. 

Germania, 100 St. 15 und 25 M.; neue Remontant-Nelke Mme. Stepman, rosa, immerblühend (von 
Stecklingen), 100 St. 20 M., 1000 Sk 150 M.; starke Pflanzen zum Treiben, 1 Dutzend 5 M., 
100 St. 30 M. (Allo Nelken sind einzeln in Töpfen.) 

Begonlen-Knollen (stark), beste Rasse, in separaten Farben, 100 St. 7 M,, 1000 St. 60 M. 

Gloxinien- „ „ , einschliesslich Defiance und reinweiss, 100 St. 9 M., 1000 St. 80 M. 

100000 niedrige Rosen, langstielige Schnittsorten, Engros-Angebot und Katalog über 1200 Sorten 
auf Anfrage (Weltausstellung Brüssel 12 goldene und silberne Medaillen für Rosen und 
Nelken; I. Preis für Neuheiten und langstielige Rosen). 

Turner’s Crimson Rambler, extra, mit 4—S meterlangen Trieben, 100 St. 30 M., 1000 St. 250 M. 

Belle Sieb recht, starke Wurzelhalsveredlung, 100 St. 50 M., Deegen’s weisse Mareehal Niel, 
100 St. 80 M. Extra starke Stämme von diesen 3 Sorten das Stück 2 M. 

Hoch- und Trauerstämme, auf nur ausgesuchten Waldwildlingen veredelt. [1289 

Flieder in Sorten zum Treiben, 100 St 40 M.; Hydrangea panic. grandifl., 100 St, 20 und 30 M. 

nach Ulen Ltoäer»! ^ J KlettCliberg fo FOTOSt (Belgien). 


Aspidistra 


9 


820 a] 


grün, S—10 schöne tadellose Blätter, im Topf, 100 Blätter 10 M. 

C. F. Griessbauer in Frankfurt a. Main 





Windischleuba-Altenburg. 


Spezialgeschäft für Schnitt" und 

Treib-Slaudeu, Alpenpflanzen, feinere 
I Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [175a 
Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Siephanandra Tacakae, frei zudienaten. 

























































































































































































































































I 





Berliner Chaussee, zum „Eisenhammer , 

Inhaber der m Sr. hlaj. dem Kaiser Wilhelm I, verliehenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, 
der goldenen u. silbernen Staats-Medaille, goldener n. silberner Ausstellungs-Medaillen u. erster Preise. 

Ehrenzeugnis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1S96 

für vorzüglich ausgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [222 

Grösste Spezial-Fabrik für 

shäuser und Heizimgs-A 


Samen- und Blumenzwiebel-Züchter 

m Mocera Inferiore (P 7t.“r ,) ’ 

empfiehlt in starker Ware, gegen Bar 

oder Nachnahme: [917 

Freesia hybrida, präeht. Mischung, 1000 St. 14 Fr. 

Triteleia nniilora . 1000 * 7 „ 


Spezialgeschäft 

für [* 

Blumenzwiebeln, Knollen und Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

|T Ausführliche Preislisten unberechnet und postfrei. Ti 

Versand nach allen Ländern. 


VerlagsbüchhandluDg Paul Parey in Berlin SW 

Hedem annstrasse 10* 


Gärtner und Gutsbesitzer! 


XXV, Jahrgang 1898, 

Herausgegen. von Max Hesdörffer in Berlin. 

Ausgabe mit V s Seite weiss Papier für den Tag, 
in Leinen gebunden Preis 2 M. 

Ausgabe mit i j i Seite weiss Papier für dm Tag, 
in Leder gebunden Preis 3 BL 
Der vorliegende, 25. Jahrgang dieses praktischen 
Notiz-Taschenbuches dürfte allen Ansprüchen ge¬ 
nügen, die an einen GartenkaJender zu stellen 
sind. Jeder Gärtner und Gartenfreund wird unter 
der Fülle des Gebotenen etwas Wertvolles heraus¬ 
finden, und die vielen Tabellen werden oft das 
Nachschlagen in den verschiedenen Spezialwerken 
ersparen. [449 a 


[907 a 

1 Meter von M. 3,50 an, 

’SUUClie, 1 Meter von M. 4,50 an, 

'ir t> r t\ (auch Manchester oder 

ir von 4L. 4oU an Genna-Cord genannt) 

von unverwüstlicher Dauer und in wunderbaren Farben. 

MIT Verlangen Sie mit Postkarte «iie Master, die Ihnen solart 
postfrei zngesamlt werden. TäSffl 

Michael Baer in Wiesbaden. 


Ich empfehle ihnen meine 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Verlag von B. F. Voigt in Weimar 


Das Trocknen und Färben 

natürlicher 


(Ausführlich beiprochen, empfohlen und abgebildet in „MöHer’a Deutscher Gärtner-Zeitung* 

Nr. 7, 9, 33, 35, 93 und 38, Jahrgang 1692.) 

der leistungsfähigste, sparsamste und zuverlässigste Warmwasserheizkessel 

der Gegenwart, direkt zu beziehen ab Fabrik 


sowie Präparation alles natürlichen 
Boakettmaterials. 

Herausgegeben von 

Heinrich Hein. 

• Zweite umgearbeitete Auflage. —S~ 

Mit 102 Abbildungen. [912c 
Geheftet 3 Mark. 

Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


Anstalt für Warmwasserheizirügen. 

Lager von Heizrohren, Ausdehnungsverbindungen, Fatjons und allen zu Wasser - 

heizungen erforderlichen Materialien. 

Bauausführungen nach bestem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamster 
Grundsätzen. Kostenanschläge und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten unberechnet [34 

Generalvertretungen (und Kessellager): 
für das Königr. Sachsen: Höntseh<fcHo„ Heizungsingenieure, Niedersedlitz-Dresden 
für Oesterreich-Ungarn: J. C. Horak, Wien IX, 1, Alaerbaohatrasse 4. 


Bekanntmachung. 

in der Horäk’sahon Konkurssacho ist nach Ab¬ 
haltung der ersten Gläubigerversatnmlung der 
Rechtsanwalt M ei bauen von hier als Konkurs¬ 
verwalter bestellt. [1199 a 

Könitz, den 25. Oktober 1897. 

Konigl. Amtsgericht 4. 


ln prachtvollen Farben. 

te. 20 Buch sort. 5.50 M.. einzeln 30 Pf 


nebst Kostenüberschlägen usw. fertigt nach 
eingesandten Situatlonsplänen [515 

C. H. Hoyens, Altona a. d. Elbe, 
Wilholmstr. 90, 


empfiehlt und versendet Beruh. Beyerlein 
in Leipzig, Windnuihlenstrassa 23. [1253 b 


TU Berlin 


dH 
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Wer Bedarf an Bosen hat, 

Treib-Rosen. Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

verlange unsere Preisliste und überzeuge sich, von der Vorzüglichkeit unserer Rosen* 

T Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektüiruug aller Aufträge* 
Umgehende Antwort auf jede gell. Anfrage. Sorfenechtheit garantirt 

mmmm In Kultur eine Million Rosen aller Gattungen, mammm 
Zum Besuch unserer ausgedehnten Rosenfelder laden ergebenst ein. [589a 

Gemen & Bourg in ■uxemburg ( Grossherzogtum). 


Herrn. A. Hesse, Baumschulen 

Weener (P rov. Hannover), 

emptieblt In bester Ware: 


7 


Castanea vesca, Ijälir. 

üerasns Avium, 1 jähr. ... 

Corylus Avellana, 2jähr. 

80 —120 cm hoch 

Quitten von Angers, extra starke 

starke, I. Wahl 
Juglans regia, sehr starke, ljähr, 
Doucin, Abrisse lieferbar Januar, 

extra starke . 

I. Wahl 

St. Julien, verpflanzte, extra starke 

I, Wahl 

Mirobalanen, 1 jähr., extra starke 

L Wahl 






ST fl 


Acer Negnndo, 1 jähr. 

„ platanoides und A. Pseudo- 

plataims, 1 jähr. 

100 — 1 20 cm hoch 

120 — 150 
150 — 200 

Aesculus Hippocastanum, st. 3j. 

Ainus glntinosa, 1 jähr. . 

verpflanzte, UU — 80«« hoeh 

„ incana, 1 jähr .. 

verpflanzte, 00—120 cm hoch 

Garpiuus Betulus, 2jahr. 

70 — 100 cm hoch 
100-130 „ fl 

Cornus mascnla, 2jätir . 

Katalog auf Anfrage kostenlos und postfrei. 


J 


1 1000 

io ooo 


1 r ooo 

lü 000 

1 Stück 

Stück 


Stück 

Stück 

| M 

J5 




8,- 

75,- 

Crataegus Oxyacantha, 



15,— 

120,— 

unter 20 cm hoch 

3,- 

25,— 

10,— 


20-40 A „ 

4,50 

40,— 

15,— 

1 

40-70 fl „ 

8,- 

70,- 



Cydonia japonica, 2jii.hr . 

20.- 


m — 

- - - 

Detitzia crenata. 2iälir 

12 — 


1 

25,— 

— 

Gleditschia triacanthos, 2jähr... 

8- 

75,— 



Ligustrum vulgare, extra, 3jähr. 

10,- 


30.— 

— 

Ltriodendron Tulipifera, starke 



20,— 

-— 

3jähT. verpflanzte ........ 

80.— 

— 

30 — 

— 

80 — 100 c?H- hoch, verpflanzte 

\l\ 


20 — 

—_ 

Lonicera tatarica, 2jähr. 

15,— 

— 

12,— 

110 — 

,, Xylosteum, 2 jähr . 

10,— 


8- 

75 t — 

Ptelea trifoliata, 2 jähr. 

8- 

— 



QuereusRobur, 80—100«« hoch 

12,- 

—— 

o, 

o 

ui 

1 

100—150 „ „ 

25, 




Ribes rotundifolium, 2jähr. _ 

10,- 

— 

5,- 

1 

o 

A sanguineum, 1 jähr . 

15, — 

—- 

15- 

— 

Robinia Pseudacacia. verpfl, lj. 

5.“ 

45, — 

25,- 


2 jähr. 

15,— 


50,— 

— 

Sambucus nigra, Själn- . 

12- 

90,- 

15,- 

«— 

« racemosa, 2jähr, . 

| 9 _ 

1 -1 


3- 

20 — 

Symphoricarpus racemosus, 2j, 

12 — 

—— 

10- 

—_ 

Tilia grandilolia, starke, 3j. verpü. 

50,— 


5,- 

40, 

.. parvifolia, 2jähr . 

10,— 

-—- 

20,- 

—— 

Ulmus campestris, U. effusa und 



8- 

70,- 

U. latifolia, Ijälir . 

#-■ 

40,— 

12,- 


2jähr. 

8- 

70- | 

18- 

“ 

„ hollaudica, Ableger, 80 bis 



20,- 

- 1 

120 cm hoch .. 

* 

70,- 

— 


V.Lemoine&Sohn 

Handelsgäpnerei in Nancy (Frankreich), 

ist der Züchtung der Neuheiten in Gewächshaus- 
u. Freiland-Pfianzen, wie Begonien, Fuchsien, 
Pelargonien, Delphinium, Phlox, Gladiolus 
Lemoinei und Gl. Wanceianus, Montbretien 
us w. besonders gewid m et. [1314 

Preisverzeichnisse aut Verlangen. 



[440 a 




Für Blumenläden! 

Prachtvolle langstielige 

Cbrysanthemain 

in den schönsten Sorten verschiedenster Farben, 

lOO Stück l'iir IO iUai’k 

empfiehlt gegen Nachnahme [500b 

das erste uml grösste 
\ crsaiulgesrliäfl SüddeutschInmls 

in C/i rysanthem u m , 

auf vielen Ausstellungen prämiirt, 

Gebrüder Neubronner, 

in Neu-l I in . Königliche Hoflieferanten. 


Tempelhof-Berlin 

Obergärtner C. Gaude. 

Spezialität: 

Starke Alleebäume 
Coniferen 



Obst 

Rosen m & 
Ziergehölze 
Schlingpflanzen, 

Kataloge unberechnet und post/rei. 



Samenbeutel 

„jg LANTA“ 

Brillante Neuheit 1 

Otto Bacbmann 

Bau] 

Württbg. 

^Papier waren fahr 
Hof-Buchdruck. 

ReiehhaftEge Wüster unberechnet und postfrel, [1288 



Herb&Wulle, 

Samen- und Blumenzwiebel-Züchter, 

(Inhaber; M. Herb), Neapel. 

Grosse Spezial.kulturcn von allen besseren 

Blumeiizwiebeln und Knollen, 

sowie voa [1183 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Länd ern der Welt! 

Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei. 




Hochstämmige losen, 

, _ J L A ... .1 I .1 ■ tri p » i h.* 


Nur Staats- und erste Preise. 


und Ehrenpreis der Stadt Berlin 


Kataloge kostenlos. 


[217 a 


Rosen- 

schnle, 


Potsdam 


Gartenpläne. 

Goschmackv. Entwürfe zu all. Garten- 

u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der eint, bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Scholz* 

Gartenteehnisehes Bureau, Köln-Linden- 
thal, Diirnerstrasse 98. [40 


i) : / 



Inhalts-Verzeichnis der Nr. 35 von 
, Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Kultur und Treiberei der Narzissen. Yon 

Magnus Abs. Mit Abbildung, 

Narzissen. Von Wilhelm Tappenbeck, 
Mit Abbildungen. 

Narzissen-Kultur auf den Scilly-Inseln. Yon 

G, Reuthc. Mit Abbildungen, 

Die besten Narzissen und ihre lohnendste 
Verwendung. Yon Gebrüder Schroeter. 

Z u ]■ T a ges ges c h i o h t e. Berliner Gärtne¬ 
reien und Blumenläden im November. Yon L. M. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 


Für den BuSll^bSiÄÄeÄ KJ?BucSSiung 










































































































































































































prfti btr brtfjrfvnltenta JUtitjlilf 
fSr XMtmfßtr« S5 *tf., fBr tttiMcibonnnitt# 35 #f 


€rfurt, ben 20. Hooemkr. *~Z STSS 5TT 

Adressen-¥erändernngen und Inserate für die nächste Nummer werden spätestens bis zum 25. d. Mts. erbeten 


Obstbäume 


iqcü : uoa nieaerstammig gelärmte Spaliere und Pyramiden, EPHT Alieebäame. Zierbaume 

Strauclierj Obst Wildlinge, Beerensträucher und HeckenpflansexK 

jtWfiT 1 niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelton Pflanzen. 

Mosella (Tee-Polyantha), eigene Zöcbtang. Niedrige, ist i m., io m s m, k 
^ " Ka iserin Auguste Viktoria. „ 1 „ so vt, 10 „ 4 ,so „ k 

- Preisverzeichnisse frei zndfensten. 


E. Ordnung, 


Fürstliche Baumschalen in Eisenberg 

bei Brüx (Böhmen). 

I MilBänn Ahazlensämlinge, ljäh- 

IUII rig,30—SOewhoch, sehr schöne 
Ware, % 0 4 M. 50 Pf., % 00 40 M. 

Opljy capreapendnla (Trauerweide), 
w dl IA schöner, gerader, 2 m hoher Stamm, 
mehrjährige Krone, 

10 St. 12 M., 100 St. 100 M. 

PimrPCCMIC Lawsoniana ro- 
UUpi COdUd busta, zu Dekorationen, 

2—3 7 n hoch, schön, tadellos, in Körben, 

10 St. 40 M., 100 St. 350 M. 

PSn3 IO $1 'Olms, zu Dekorationen, in 
rill KlO Körben, 3 — 5 m hoch, tadellos, 

10 St. 40-60 M., 100 St. 350—550 M. 

* Soniferen Spezialität! * 
Illustrirter Katalog 

(jöq Seiten) (1080 

A auf Verlangen kostenfrei. A 


Praktische Ratschläge für Gartenbesitzer und 
^ Gärtner aufgrund dreissigjähriger Erfahrungen ^ 

von Eduard von Lade, 

Genoralkonsul a. 1)., Gründer der I.ehranstall für Obst- nnd Wein¬ 
bau zu Geisenheim , langjähriger Präsident des Vereins deutscher fiosen- 
freunde, Ehrenmitglied des deutschen Pomologen-Veroins und vieler Gartenbau- 
Vereine im In- und Auslande. WS" Preis elegant gebunden 1 M. 50 Pf. TW 
gj&kg Porto 20 Pf., Auslandsporto 50 Pf. 

Zu beziehen durch T.uilivi^ Möller 
Gartenbau in Erfurt. 


Buchhandlung für 

[ 1338 


Chrysanthemum, neueste in Schnittsorten. 
Einfache u, gef. Pelargonien, Haupts, f. Gruppen 
Englische neueste grassblumige Pelargonien, 
Fuchsien, einfach und gefüllt, grossblumig. 
Heliotrop Mad. de Bnssy und Renne Andrße 
Caladiutn bulb. vai\, herrlidhe Blatfeeiohnuug 


Dahlien, beste Kaktus-, sowie Schnlftsörten. 
Syringa, ein fache und gefüllte Sorten. 
Erillieeren, grossfrüolitigo Sorten« 
Hochstämmige Rosen I., auf Sämlingastämmo 
10 St 10 M,, 100 St. 90 Al., 1000 St 850 11 
Hute. Caroline Testout, Hochstamm, 10 St 15 M 
Gladiolen, grosser Vorrat für Gruppen u. Schnitt 
Gandavensis, 1000 St« 40 M«, 100 St. 4 M. 50 Pf 
M* Lernoine, 1000 „ 30 t , 100 „ 8 „ 50 „ 

Verlangen Sie Katalog 1 . "3ÄS [506 u 


in verschiedenen guten Sorten zum Frühtreiben 1 
in gut vorbereiteter Ware, in 4- u. 5 zoll. Töpfern 
auch in Ballen gut versendhat 100 St. 30 — 6Ö M,, 
1000 St. 300 — 500 M.^ empfiehlt gegen Easse 
oder Nachnahme [520 b 

Otto Glück 

in Lamlsberg, Bez. Halle a. S._ 

M9T Versand nach allen Ländern. jIbb 


Herb&Wulle 


vorpflanzt 4—8 mm, 1000 St. 15 M. 

„ 3—5 „ 3 000 „ . 8 „ 

2jährigo zum Vorschulen, 2 —5 mm .... 5 „ 

Troihflifl/br 1— hohe, 4—öjähr. buscliige 
IlClimiCUCf Pflanzen, 100St. 40 JL, 10St. 5 H. 

, Charles X., niedrig veredelte, reich- 
ver zweigte starke Pflanzen zum Ein topfen, 3 00 St. 
45 M., 10 St. 5 M. gegen Nachnahme. [457 a 

.]. C. Erdmaim, Hoflieferant, Arnstadt i, Th. 


Samen- und Blumenzwiebel-ZyQfcter T 

(Inhaber: M, Herb), N6ctp6l. 

Grosse Spezialkulturen von allen besseren 

Blumenzwiebeln and Knollen, 

sowie von [1183 

Gemüse- and Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 


Bedeutendste Spezialkulturen der Welt für 

Orclildeen - Srhiilflblumen. 

PtfK - Sorgfältige Verpackung und umgehend!! 

Bedienung nath ganz. Europa, TÄ3 
Mäaslg^e Preise, — Abonnements« 

Für die Blum oit handlangen ist m von grösster 
Wielitigkeit, sich wogen Anknüpfung von (rescrMflgn 
mit der Firma direkt in Verbindung zu seizpn. 
Briefe und Aufträge bittet man zu richten an: 

llesäieiiB Luclen Linden A Cie., 

1235] 117 Eue Belliard, Brüssel (Belgien). 


Reichhaltige Kataloge post- uud kostenfrei 
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Gesucht zum Eintritt bis 1, Dezember oin 


STELLEN-ANGEBOTE 




Gärtnergehülfen, 

flotte Arbeiter mit schöner Hand¬ 
schrift, die schon in Samengeschäf¬ 
ten tätig waren, werden z. I. Januar 
in dauernde Stellung gesucht. [1305 

Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehalts- 
Rirspriichon unter Z. iS. \V. ÜJtt bef. das Ge¬ 
sell äftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


GesucM > 

wird ein gebildeter [i32Sa 

II. Binder. 

Gelullt 20—25 Mark wöchent¬ 
lich. Zeugnisabschriften, die 
nicht zurückgesandt werden, 
sind zu richten an 

PIPER & SON, 

Gurt - Fl 0rista, B a y s w ater, 

London W., (England). 

J )io >1. Ilörmmiti's'-he Kunst- u. Handels- 
gärtnerei in München sucht für sofort einen 

tüchtigen [421c 

Obergärtner und Obergetiillfen 

für all© Branchen, sämtl, nicht verheiratet* Ge¬ 
halt nach Uebareinfemft, freie Station im Hause* 
Gefl, Angebote mit Zeugnisabachriften erbeten. 



Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, Ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizufügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets ln Abschrift, nie im Original elnznsenden. 

Ein mit der Samen brauche vollständig 
vertrauter tüchtiger, junger Mann mit gärtneri¬ 
schen lind kaufmännischen Kaohkenntriisson, sowie 
Gewandtheit im Verkehr mit dem Publikum, wird 

als Ladenverkäufer and Expedient gesucht, 

Gefl. Angebote mit Angabe der bisherigen Tätig¬ 
keit, Gehaltsansprüche und Photographie erbittet 

Adolph Schmidt Aiudif., Hoflieferant, 

Berlin SW. Gl. [518 a 

Ein tüchtiger Gärtner, 

ledig, nicht unter 25 Jahren, zum 1. Januar 1808 
für einen grösseren Friedhof gesucht. 

Derselbe muss in der Bepflanzung vonBInmen- 
uihI Teppichbeeten durchaus selbständig sein, 
sowie für die übrigen Fächer der Gärtnerei Ver¬ 
ständnis besitzen, Neben seinen gärtnerischen 
Funktionen ist demselben während der Abwesen¬ 
heit des Inspektors die Beaufsichtigung 'des Per¬ 
sonals übertragen, daher nur auf eine energische, 
umsichtige und solide Krafl gerechnet wird. 
Gehalt 90 M. monatlich, bei zufriedenstellender 
Leistung Stellung dauernd. 

Angebote mit selbstgeschriebenen Zeugnis¬ 
abschriften, die nicht zurückgesandt werden, unter 
C. 14. lOO befördert das Geschäftsamt für 
die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


der in Glashaus- u. Freilandkulturen, Gemüse- 
und Obstbau, sowie Treibereien selbständig 

arbeiten kann. Monatsgehalt 80 Mark, ohne 
Wohnung und Beköstigung, bei entsprechender 
Leistung Aufbesserung, 

Angeb. mit Zeugnisabschriften unter W. 701 
befördert das Geschäftsakt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. [1278 

Gehirnen, 

die zeitgeniässe wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden zürn Winterknrsus Aufnahme 
an der [214 a 

Gärtner-Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), der stärkst besuchten Fachschule 
für Gärtner. Bedingungen günstig. Kostenaufwand 
gering. Prospekt und Auskunft kostenfrei durch 

Direktor l>r. II. Seriegast. 



Min Gärtner 

gesetzten Alters, mit gründlicher vielseitiger Fach¬ 
bildung, selbsttätiger Kultivateur in Warm- uxd 

Kalthaus-Pflanzen, tüchtige Leistung in Obst-, 
Gemüse- und Blumenzucht, erste Baumschul¬ 
kraft, mit nur guten Zeugnissen, sucht bald 
oder später dauernde, womöglich selbständige 
Stellung mit grösserem Wirkungskreis. [1331 
Gefl. Angebote unter W. lOO bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein junger Holländer, 

einigermaßen bekannt mit der deutschen Spräche, 
der auch Englisch und Holländisch korresporidiren 
käoig bewandert ist in der holländischen Blumen¬ 
zwiebel-Branche und auch einige Zeit in Treib¬ 
häusern tätig war, sucht behufs weiterer Er¬ 
lernung der deutschen Sprache eine Stelle in 
einer Gärtnerei oder in einem Blumenladen gegen 
freie Pension oder einige Vergütung, [1330 
Gefl, postfrei g Angebote erbeten unter Ii. 
273 an Herren liasteel <fe 14 o** Buchhand¬ 
lung, Hillagom (Holland). 

JSpr 

Jätmdsehaftsgiirtner, 

praktisch und theoretisch gebil¬ 
det, sucht zur weiteren Ausbil¬ 
dung Stelle als Volontär, wo Aus¬ 
sicht vorhanden, später angestellt 
zu werden. [ 959 1 

Gefl. Aßgebote unter .1. Hl. 2 befürd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Ein Gärtner 

gesetzten Alters, mit sehr sorgfältiger, vielseitiger 
Fach- und guter Schulbildung, sucht Lebens¬ 
stellung. Suchender war mehrere Jahre in hervor¬ 
ragenden Etablissements Deutschlands tätig, leitete 
dann eine bessere Herrschaftsgärtnerei und zuletzt 
über JO Jahre eine Versaridgiirtnerei mit feineren 
Spezial-Kulturen selbständig. Er würde imstande 
sein, auch eine gärtnerische Verwaltungsslellung 
mit hob. Anforderungen ll RfepräsGntatioosjjfiichten 
befriedigend aumifüllen, besitzt vorziigL Zeug¬ 
nisse und stellen ihm Empfehlungen bedeutender 
Fachmänner zurseite. [1313a 

Gell. Angeb. unt. ftf« \V. 25 boförd. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt« 


Volontär 

sucht zur weiter. Ausbildung Stellung 
in einem Blumengeschäfte I. oder 
II. Eanges. Suchender ist geneigt, 
sich Cyent. später zu beteiligen oder 
zu kaufen. [959a 

Gefl. Angebote unter A. B. lOO bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Obergärtner, 

28 Jahre alt, mit vorzüglichsten Kenntnissen 
seines Berufes, Spezialist in engl. Fraehttreiberei 
und Orcbideenkultur, guter Dekorateur, mit dem 
Bau und der Einrichtung von Glashäusern wohl 
vertraut, Zeichner, imstande, höheren Anforde¬ 
rungen zu genügen, von höchsten Personen so¬ 
wie von Fachautoritäten bestens empfohlen, im 
Besitz nur 1. Zeugnisse über Befähigung und 
Charakter, sucht sofort oder bald dauernde, mög¬ 
lichst selbständige Vertrauensstellung. [1290a 
Gefl. Angeb* beliebe man zu richten an Julius 
Hausen^ z, Zt. in We&terohrstedt (Schleswig). 

Obergärtner, 

der mehrere Jahre mit Nenanlagen auf einer 
grösseren Besitzung beschäftigt war, wünscht als¬ 
bald ähnliche Tätigkeit, Stadtgärtnerstelle oder 
Friedhofsverwaltung zu übernehmen. Verheiratet, 
kinderlos, beste Zeugnisse. [1329 

Gefl. Anerbieten erbeten unter II, 3, Post¬ 
amt Grün au (Mark). 

Strebsamer Oebfilie, 

mit schriftlichen Arbeiten vertraut, sucht zwecks 
weiterer Ausbildung Stellung in einer grösseren 
Gärtnerei; Belgien oder Frankreich bevorzugt. 
Gell. Angebote erbittet [1332 

C. 14 au man ns 

in Barmen-Wichlinghausen, Burgstr. 10. 

Ein besonders im Obstlach tilcht. energ, 

Baumschulgärtner, 

di a r in grosseren Geschäften tätig war und gute 
Zeugnisse aufweisen kann, sucht bald od. zum 
L Januar dauernde entsprechende Stellung als 

Obergärtner [1207c 

einer Baumschule oder Herrschaftsgärtnerei. 

Gefl. Angebote unt. W. 11O0 befürd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Für meinen 14 Jabre alten Sohn, 

der jetzt aus der Schule entlassen und im Besitze 
eines tadellosen Entlassungs-Zeugnisses ist, suche 
ich in einer besseren Kunst- und Handelsgärt¬ 
nerei zum Februar oder llärz u. J. Stelle als 

Lehrling. 

Christian Müller, Restaurateur, 

Velbert (Rheinland). [1253c 



w 'nr 

Der thüringer Gartenbau-Verein zu Gotha 

will seinen 124,4 ar grossen [1321 

= Garten 


(mit Gartenbaus) verkaufen. Derselbe ent¬ 
halt grösstenteils besten Kulturboden und ist 
durch seine Lage zu einer Gärtnerei vorzüg¬ 
lich geeignet. 

Anfragen an den Vorstand, Gjrmnas.-Lehrer 
L. Rausch in Gotha, Reinhards brunnerstr. 27. 
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Baumschui-Grundstück. 

Wegen Kränklichkeit meines Vaters ist dessen 
in Stralsund gelegenes, über 2 1 / 2 ha grosses um¬ 
friedigtes Cirumtstüok sofort za verkaufen. 
Erstklassiger Boden, Wohnhaus, Stallung, viele 
tragbare Obstbäume. Baum sc hui Vorräte usw* vor¬ 
handen* Das Grundstück ist von Strassen umgeben 
und enthält viele Baustellen* Ganz besonders 
günstige Gelegenheit für Anfänger. [1292 
Kaufpreis 25000 M* Anzahlung ungefähr 8000 H, 

C. UoiiHiedt. Obörgärtner 
des botanischen Gartens zu Rostock i- AL 






Gärtnerei-Verkauf. 

In der Nähe Magdeburgs ist eine mittL, 
gut rentirende Gärtnerei sofort zu verk. 
Massives Wohnhaus, 3 mass. Gowächsli, 
mit neuer Wasserheizung, 2 Morgen gross, 
eingefried. Garten mit vorzügl kuLfivirt 
Lehmboden* Binderei, Samenhandlung, 
Landscliaftsgärtn,, Spezialkultur, Anzahl* 
8—HH'OO M* Näh* durch C* Schulz iu 
Magdeburg, Neueweg 18, [1204 





Grundstücke - Verkauf 



% 


m, 


zu Gärtnerei-Anlagen. 

Am Bahnhof Pankow-Heinersdorf 

habe ich gegen 150 Morgen Land, an Chaussee 
belegen, und 

am Bahnhof Dalldorf etwa 100 Morgen 
preiswert und unter günstigen Zahlungs¬ 
bedingungen zu verkaufen. 

Die Grundstücke sind von Berlin aus in 
10—15 Minuten erreichbar. [1073 

Sally Knopf in Berlin N., 

Orähien burgerstr. 58, 


Sichere Existenz! 

Ein Eckgrundstück, ganz in d. Nähe ein. Stadt 
v. 11—12000 Einw. gel., an der ein. Seite Haupte tr¬ 
än der ander. Seite ein breit. Nebenw. u. v. der 3. 
Seite fliessend. Wasser, beinahe 3 Morgen gross, in 
sehr gutem Kulturzustande, bes. gut. Spargel b., 
ist preisw. zn verkauf. Dasselbe ist ganz gedüngt 
und ist der Betr. ein. Wutsch. nicht ausgeschi. In d. 
Stadt find. 2mal wöchentl. gross. Gemüsemarkt st. 
Geil. Angeb. unt. F. H. M. 90 bef. das Geschäfts- [ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [ 1 335 1 


Gärtnerei-Verkauf! 

Die dein Herrn Christei Peters zu Hagen 
i. W. gehörige Besitzung, Fleyerweg U, worauf 
seit längeren Jahren Gärtnerei mit bestem Er¬ 
folge betrieben, ist mit den vorhandenen Gewächs¬ 
häusern, Beständen und Pflanzen wegen dem- 
nächstilen Fortzuges von hier sofort preis¬ 
wert zu verkaufen. [1275 

Otto Kümper in Hagen i. W., 

iloehstrasse 54* 

Kechtskorisiihmt imd Auktioiiskommisar. 

Grosse Gärtnerei, 

BeerenobsL, Baum- u. Rosensclmle mit bestem 
Boden, an schöner Chaussee und Wald, nahe der 
Grossstadt, ist zu verkaufen, |1251 

Reflektanten mit 60—70 Mille Vermögen wellen 
ihre Adresse unter W* 5(5. 20 au das Gesohäfts- 
amtfür die deutsche Gärtnerei in Erfurt cinsend 

ln einer süddeutschen Universität^- und Frem¬ 
denstadt ist ein flottes [IQÖö 

Blumen- und Bonkettgeschäft 

za verkaufen. Umsatz und Eage sehr gut. 

Gofl. Ang. unt. „Süddeutschland“ bef. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Mittl. Gärtnerei in einer Bezirkshauptstadt 
Westfalens, alt, Geschäft am Platz, 1% ha gross, 
m. 2 Wohn- u. öOewächsh. m. Warmwassorhoiz., 
soll für 50000 M. bei 15000 M. Anzahl, verkauft 
werden. Angeb, unter E. 1730 an Eaasenstein & 
Vogler, A.-G., Hannover zu richten. |n7öb 


Sehr vermögend wirf/, 

wer eine vor wenig. Jahr* vorzüglich eingerichtete 

Handelsgärtnerei in voll. Betr. in nächster 
Nähe ein, sehr lobh. Garnisonstadt von 75 000 Einw* 
mit gross» Terrain von bedeut, realen und spekula¬ 
tiven Wert kauft Anzahlungetwa 15000M. [J291 
Gofl. Angebote unter 11.0. befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Pachtg-esuch. 

Ein tüchtiger Gärtner sucht za Anfang 1898 

eine kleinere Gärtnerei ha Mittel- oder 
Süddeutschland zu pachten; bei Rentabilität 
späterer Kauf nicht ausgeschlossen. [1307 
Angebote unter E* E. 120 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. 


Verpachte 

meinen 3 Morgen grossen Obst- u. Gemüsegarten. 
Grosse Spezialknltur, 400 ff. Öbstbäume usw. 

Bankier SCh m i t z(10rff 

in Brandenburg a. H. [1319 

Für eine grössere, gut eingerichtete Handels- 
gärtnere? in einer Hauptstadt einer Provinz Oester¬ 
reichs wird ein [1333 

unverheirateter strebsamer Gärtner, 

der in Topfpfianzenkultur oder in der moder¬ 
nen Blumenbinderei gut bewandert ist, als 

Teilhaber 

mit bar verfügbarem Vermögen gesucht, 

GeJL Angebote unter St. II. 13 bef* das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Piper & Son, 

Curt - Fiorists, Bayswate r, 

London W. (England) [1328a 

ersuchen um Zusendung 

ton Katalogen über N euheite 
für ein feines Blumengeschäft. 

Infolge aaebgesuchten Ueberelukommens 

mit der kaiserl. Post-Direktion bitte ich von jetzt an 
alle für mich bestimmten Sendungen zu adressiren: 

E. Braun, Obergärtner, 

Rittergut Benndorf bei Kürbisdorf 
‘ (Bezirk Halle a. S.). [131R 

T~) j *. _ ergebenst die Herren Gärtnereibesitzor 

0-jai.LC um Zusendung von |1320 

KATALOGEN. 

Georgl Ottos»n in St. Petersburg, 

Grosse Morskaja-Strasse, Hans Nr. 53/8 (Russl.). 

Dm Ziisciulniig von 

Fachzeitschriften u. Katalogen 

bittet II, Gaugier. Station Woscressensk 

bei Moskau. Gut des Grafen Orloff-Dawydow 

(Russland). 11327 


Zoefeer 
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Baumschule „ Rozenhagen Haarlem -Holland. 


Hol 1 iindisclie Lim len 

und. viele andere Sorten Aileebänme 
von 10 — 30 cm Stammumfang. 


Sehr reichhaltiges Sortiment von 

ZierMnmen, Sträuchern, Gehölzen, 
Coniferen, Rosen, Rhododendron nsw. 


Grosser Vorrat von besonders schönen 

Abi es Nordmaimiana 

und von 

Ilex Aqmfolinm u. Ilex lanrifolia. 



Spezialknltur von den kosten 

tl 





Besonders wertvolle Neuheiten, 

wie: 

Deutzia Lemoinei T 
Hedysarnm mnltijugriin, 
Hydrangea Otaksa monstrosa, 
Nicotiana colossea fol. var, (eclit), 
Stephanaiidra Tanakae, 

Neue Schlingrosen; Crimsou Rambler, 
Aglaja, Eupkrosine, Thalia, 

Rosa rng'osa, R* Kapa, R. calocarpa, 
Neue Winterhärte Nympkaeen* 


Paeonia sinensis. 
Bambusa Metake. 
Gunnera scabra. 


Kaktus - Dahlien« 

Knollen* Begonien. 

Tuberosen. 

Billiges Angebot auf Anfrage. 


Grosses Sortiment der feinsten 

Obstsorten 

in verschiedenen Formen. 

Mehrere Tausend schöne 

Birn-, Aefrfel- und Pflaumen - Pyramiden. 

Fr ülir elfen de Pfirsiche. 
Echte doppelte !Honiatr ue-Pfirsiche. 
Japanische Pflaumen. 

Wertvolle Obst-Neuheiten, 


wie: 


Neue Aepfel- und Bim-Sorten, 
Johannisbeere „Fay’s new Prolific“, 
Johannisbeere „Glant ruby", 
Stachelbeere „Mountain Gooseberry“, 
Stachelbeere „Wintaam’s Industry“, 
Japanische Weinbeere, 
Japanische Erdbeer-Himbeere. 
Goldene Maibeere, 

Erdbeere „Louis Gautier“ und andero. 


[944 c 



















































P. Lambert 

Trier a. d. Mosel. 

(St. Marien.) 

Rosenschule. 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zudiensten. 

Um Zusendung von Katalogen, Fach¬ 
zeitschriften, Offerten blättern usw . über 
sämtliche ins Gartenbaufach einschlä¬ 
gigen Artikel ersucht 

Ludw |f/ Süssner , 

Garten-Architekt, llehherg bei Krems 
(A ’iede r-Oes terre ich). 


Um gefl. Zusendung von fl323 

lia(alo; r en uml Zcitsclirifleii 
bittet Fr. iilein, Waisenhaus Pepinvlllers 

bei Reich eisberg (Lothringen). 

Ei suche um Zusendung von [1334 

Katalogen und Zeitschriften aller Art. 

W* Zeunert* 

Oborgärtnsr der Kropper Anstalten 
zu Kropp in Schleswig, 




KXXXXXXXXXXXXXXXXXX 
Gartentechnisches Bureau von 

F. Glum, Landschaftegärtner, 
Kolonie Grunewald b. Berlin, Bornstedt.Str.2 

Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 

von einf. Skizze bis zum elegant. Aquarell, 
in stets künstlerischer Ausführung. [S09a 

Kostenanschläge, Höhenkarten, 
Erdtransportberechn., Terrainmodelle. 

Illustration von Faehaufsätzen. 
Spezialität: Konkurrenzpläne nach allen 
Anforderungen der modern. Plakatmalerei. 

IXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 


u 


nebst Kostenüberschlägen usw. fertigt nach 
eingesandten Situatlousplänen [515 

C. U. Boyens, Altona a. d. Elbe, 

Wilhelnsstr. 90. 

A m erikai i iselie ltoteicl le, 

schnellwüchsig auch auf dem magersten Boden, 
leuehtendrote Herbstfärbung. 

Alleebäume, 20 cm Umfang, 1 St. __2 M,, 

„ 13-15 , „ 1 „ ...1,50 „ 

^ 19 ,i ii 1 *i . 1 „ 

Heister, 17,-2 m hoch, 100 ,, .30 „ 

» Vs l n t, 100 „ 10 „ 

3 jährige Pflanzen, 100 „ . 3 „ 

I a Birken-Alleebäume, verachult, I St. 30—50Pf., 
la Deutsche Eicben-Alleebäume, 1 „ 30—50 , 
BirkeB, 75—100 cm hoch, 100 St.... 1,50 M., 

» 50-75 , „ 100 „ 1 „ 

Fichten, 3jähr., verschalt, Ia, 1000 St 12—20 „ 

aiien, ► 

hi bewurzelt und Kronen. 


-*•+ Spezialität: +<- 

Wertvolle Neuheiten eigener 

und 

fremder Züchtung. 

Treibroser; Hochstämme; Niedere. 

Grosse und prachtvolle Vorräte der besten 

Rosensorten aller Klassen 

zu massigen Preisen. 

©SÜP“ Oute und schnelle Bedienung. Sortenechtheit garantirt. ’fg® [16 

V orzüglich geformte Obst-Spaliere uml -Pyramiden ln Massen. 


■10 cm Umfang, 1 St. . 

15 » » X „ . 

■20 , i 5 1 , ■ 

■2o , . 1 _ . 


i fe + ■ q 


fl 


2 M 

* * * + i* p i| 

. .. . 3 
*■ ■ * * 

.... 7 

Baumschule des Rittergutes Bärwalde 

bei Dhyst, O.-L. [1283 b 


Carl Lackuer, Steglitz bei Berlin, 

Orchideen-Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kultivirbaren Orchideen für Handelsgärtner zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Massenkultur geeignet. 


Import, 

etabllrt 

Import. 

etablirt 

10 Stück von 

von 

10 Stück von Ji 

von M 

Cypripedium Charlesworthi 15 an 

35 an 

Cattleya labiata autumnalis 


^ msigne . . , > ...... ,, 

20 „ 

30 an 

50 an 

„ Spiceriannm .20 „ 

30 , 

Vanda coerulea . 15 „ 

30 „ 

„ villosum .20 „ 

25 „ 

„ Kimballiana . 15 „ 

25 „ 


Nähere Angaben hierüber, sowie Uebersendung der Preisliste meines grossen 
Orchideonsortiments, welches für Handelsgärtner und Uebhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. [39 


Windischleuba-Altenburg. 


Spezialgeschäft für Seilllttt- und 

) Treib-Staa<len, Alpenpflanzen, feinere 
Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [175a 

Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephanaadra T&nakae, frei zudiensten. 
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M. Heller’s 

Hohlri|tpen-Kessel. 

(D. R. 

freistehend oder auch für Einmauerung, 

prämllrt Magdeburg 1805, ~WMi 

vereinigt die grösste Heizfläche auf kleinem Raum. 


Spezial-Konstruktion für geringwertiges Brennmaterial. 

Prima Empfehlungen! 


M. Heller, Metallwaren-Fabrik, Erfurt. 

Eiserne Gewächshäuser und Heizungsanlagen unter Garantie! 

Prospekte und ICosteuau^elilä^e un berechnet* [1074 




0 




Internat. Gartenbau-Ausstellung Dresden 1896: 2 grosse und eine Meine silberne Medaille. 

Nur 

die Zapfen und Scheeren 

— ob imprägnirt oder nicht — 

--—__ & bringen unseren Frühbeet- 

8eroemt ensterschuft fenstern den vorzeitigen Ruin. 

Dem Fenster ohne Zapfen und Scheeren, 

dein Reformfenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

Näheres durch Prospekte. *V| [456 
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Rosen. 


Neueste Rosen eigener Züchtung, 

abgobbar vom 1. November 1897. 

Polyantba-Rose: Ha Fillelte. 

Tee - Rosen: 

Baronne Ada, Mme. C. P. Strassheim, Princesse Anna 
Loewenstein, Mine. Lncien Linden, Princesse Therüse 
Thurn et Taxis, Comtesse Theodore Onvaroif. 

i Stiiok 20 M., 7 Borten zusammen 120 M. 

Am 1. April 1 898: The sweet little Queen of Holland, 

neue Tee-Rose. '‘Qbgjl [323 


Araucaria excelsa 



5 



tadellose Kopfstecklinge. 

10 St. 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55, 60, 65, 75, 80—90, 100 M. 

ss.«™.. Hundeartweise abg’ebbar. 


Araucaria 


excelwa glauca, 1 St. 4, 5, 6, 8, 10 M. 

, mit kleinen Fehlern, 1 St. 2,2,50,3,4.5 M, 
sehr vorteilhaft, von 30 cm bis 1,20 m Höhe. 


Farne, Ficus, Aletris. 

Pracht-Cyclamen, 100 st. 40,50, eo, so, 90,100,120 ät. 

K“ Chry»autheinum , fertige Pflanzen, siehe Herbstverzeichnis. 


Grosse Vorräte 

in hohen, halbhohen, Trauer- und gleich der 
Erde veredelten Rosen, 

Ia. Qualität und zu massigen Preisen. 

Alle Neuheiten der letzten Jahrgänge hei 

Soupert & Notting, 

Hoflieferanten und Rosenzüchter, 

Luxemburg. 

Katalog* kostenlos. 

Phoenix canaxiensis, p ;"St r !’ 

10 St. 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55 M, 

Äsparagrus Sprengferi, 10 ![' a ’ 

Vorrat 5000 Stück, grossartigsie Handelspflanze. 

prachtvoll, 

1 m 40 Pf. 

Zum Herbst-Einkauf empfehlen unsere grossen Vorräte 

bester Handelspflanzen. 

Pandanus Veitchi, 10 st. 20, 25, 30, 40.50 m. 

Unbekannten gegen Nachnahme. * Herbstverzeichnis irel. 


Hedeola-Ranken, 


Lambert & Söhne, Trier. 


[1336 



(440 s 


Wir empfehlen um für den Bezog von: 


Hyazinthen, 


prima 
Qualität. 

Beste Treibsortea und Treibrommel. 


Narzissen, 


BfnPli Dnc van Tholl, La Reine, La 
I UlpCII, Candeur, Tournesol und alle 

anderen beliebten Sorten. 

gefüllte: van Sion, Orange 
und Snlphur Phoenix, 
Poeticns fl. pl. ; einfache: Stella, Leeds!, 
Princeps, Poeticns ornatus, Bicolor Hors- 
fieldi, Moschatns und andere. 

Scilla. Grocos. Fritillaria. Galaathus. 

Billigste Preise bei reellster Bedienung. 





. Irrig.. 

Preis*Listen und kolorirte Ab¬ 
bildungen $ttfT bester Sorten auf 
Wunseh mibereehnet und postf rei. 

Gebr. Schroeter, 

Blumenzwiebel- und Knollengewächs - Kulturen, 

Könnern a. d. Saale. [531 

Wurzett Remontant-Rosen, 

junge, staiko, verschütte Pflanzen mit sehr schönen 
Sommertriebeu, in den besten älteren Sorten ge¬ 
mischt, als: [934 c 

Geant des Batailles, General Jacqueminot, 
Jean Rosenkranlz, John Hopper, La Reine, 
Lonise Odier, Marechal Ganrobert, Marechal 
Vaillant, Mons. Boncenne, Paxton, President 
Lincoln, Victor Verdier usw. usw., 
besonders für Candschaftsgärtner, 

IOO 8t. 8 DL, lOOO St. 75 DL, 

empfehlt 

Jac. Sturm in Erfurt. 


Hydrangea paniculata grandifiora 
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sollte in jedem Garten in Einzelexempl. oder in ganzen 
Gruppen, wo sie grossartig wirken, vertreten sein. 

Prachtvolle gerade Halbstämme . 1 00 St. 75 M. 

Sträucher, ganz extra stark, 100—150 ««,100 „ 60 „ 

• „ „ ii 100 —120 „ 100 » 40 „ 

* ,, „ 80-100 , 100 , 30 „ 

etwas schwächer, 50 — 80 „ 1Ö0 „ 20 * 

„ 2jähr., 100 St. 7,50 M., ljähr., 100 „ 3 „ 

Himhpprpo Sliairer’s Colossal, ganz vorzüg- 
flilliLiuui Cll| liehe Sorte, die keine Ausläufer macht, 

starke tragbare Pflanzen, 100 St. 20 M. 

— Zum Eintopfen und Treiben = 
geben nachstehende neue Prlmnla acanlls - Sorten 
prachtvolle Verkaufspflanzon: 

P. coemlea, Crimson King pl., Harlekin pl., 
Negropl. u. Arthur Domonlin, sehr stark, 100 St. 30M. 

Veronica alpina, 

prachtvolle Einfassungspflanze, gleicht während der 
Blüte im Frühjahr einem hellblauen Tuch. Starke 
Pflanzen, 10—15 cm Durchmosser, 100 St. 5 M. 

Svrinea vulgaris-Sämlinge, 

verpflanzt, 5-8 mm, 1 OCX)St.25M., 100008t 225 M. 


o 

o 


4-6 « 1000,10,, 10000,, SO, 


1 jährig, 1000 St, 4,50 M., 10000 St. 40 M. 

Ferner prachtvolle Ob»htil(llingc in 

allen Arten in verpflanzter starker Ware; WeisH- 
iloril und andere Heckenpflanzen. Einfache 
und gelullte Eileiter in gegen 120 Sorten- 
Treibsträucher, Trelbllieiler und Trelbsfauden, in Töpfen knltivlrt, fertig zum 
Treiben, sowie alle Baumscliuiartikel, Versand nach allen Iündern. Katalog* kostenlos. 


Hydrangea paniculata grandifiora. 

Hulbstamm. 


CT 

gy 

N 

■ 

o 

o 

o 

I 

~D 

«i 

ct 

(A 

C0 


Reinhard Neumann 

in Walddorf hei Zittau i. S. 

Bi. Neumann senior. 


Gebrüder Neutinami 

in Oybin bei Zittau i. S. 

B. Neumann’s Söhne. 



Werten Bestellern ist es freigestellt, in Walddorf oder in Oybin zu bestellen; dio 
Aufträge werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. [925a 


(DfassennnzachO. Wurzelhalsveredlung 
in den besten berliner Troib- und Sohnlttsorten, 
als: La France, Fisher k Holmes, v. Hontte, 
Ulrich Brunner, Horace Vernet, Princesse 
de Beam, Capt.Christy, Rothschild, Jacque¬ 
minot, Alfred Colo mb, Bug. Fürst, Niel usw. 
I. Qualität % 22 M., % 0 200 M., H. Qualität % 12 M-. ° w 110 M.; Kaiserin Auguste Viktoria 
% 40 M. Hoclistämmige Rosen (Sämlingsst.), Tee- und Remontant-, % 75 M. empfiehlt 


Treibrosen 


1059a] 


Kob. Stellen, Rosenschulbesitzer, Dalldorf-Berlin (Nordbahn) 
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Xis erschien: 

Flieder und ßsparagtis* 

Lehrbuch der Anzucht, Kultur und Treiberei des Flieders 

sowie der 

Grossknltnr der Schnittgriin - Asparagus. 

Beschreibung der besten Sorten und deren lohnendste Verwendung. 


p Mit 4 Tafeln und 29 Abbildungen im Text. * 

von Friedrich Harms. 


■ / — C 1 i . *' 

vü, \ ' ^ 


fäfn|| 


In diesem reich illnstxirten Werke hat der ausgezeichnete Fachmann seine in lang¬ 
jähriger Praxis bewährten Erfahrungen niedergelegt, deren Erfolge ein grosses und berechtigtes 
Aufsehen erregt haben. 

Das Buch ist heute, wo die Schnittblumen- und Schnittgrün - Kulturen Haupt¬ 
zweige des Gärtnereibetriebes bilden, unentbehrlich für jeden Gärtner! Dasselbe ist — 
da jetzt die Vorbereitungen für das Treiben der Flieder und für die Winterernte der Asparagus 
im Gange sind — gerade zur rechten Zeit erschienen, um von allen, die sich mit diesen Spezial- 
kulturen beschäftigen oder sie in ihren Betrieb aufzunehmen gedenken, in seinen wertvollen 
Anleitungen ausgenutzt zu werden. 

Preis in einem geschmackvoll in mehrfachem Farbendruck ausgeführten 
Umschlag kartonirt 3 Mark, 

Porto fürs Inland 20 Pf., fürs Ausland 50 Pf. 

Recht zahlreichen Aufträgen sieht entgegen 

Ludwig Möller, 

Verlags- und Sortiraentsbuebhandlung für Gartenbau in Erfurt, 


H. L. Knappstein, Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers urd Königs, 

Berlin N., Invalitleustrasse 38, EE5 O <3 II 11XII (Westfalen), Frankfurt a. HI. , Kronprinzen str. 55, 

Spezialgeschäft für Warrawasser-Heizungs-Anlagen. 

Schmiedeeiserne 
geschweisste Heizkessel 


in 88 verschiedenen Formen 
und jeder gewünschten Grösse. 

Besonders empfehle ich uea 

„Imperial“, - 

unübertroffenen Sparkessel 
der Gegenwart, 

sowie den weltberühmter» 

Climax, 

wovon bereits über GÖOO Stück] 
im Betriebe sind. 

Patentirte gusseiserne 
Flanschen - Ausdehnungsrohre. 


di 




r m sem 




uBHBwa@iir' ii 




Dnchess-Kessel. 

Bester, 

freistehender 

Sparkessel 

der Gegenwart 






WL Ofl 


Prämiirt mit 44 goldenen und 
silbernen Medaillen. 



- :, m ... 

SCHNITT. 




Goldene Medaille Berlin 1890 

Höchste Auszeichnung für die 
beste Heizung. 

Grosse silb. StaatsmedaiüeJ 

Dortmund 1894. 

Höchste Auszeichnung. 

Gold. Medaille Leipzig 1893 

Höchste Auszeichnung für die 
leistungsfähigsten Heizkessel. 

Zeugnisse, Prospekte und Kosten-! 
anschläge frei. Jede gewünschte 
Garantie. Streng reelle Bedienung.) 

Billige Preise. 



Höchste Auszeidimino auf der Internationalen Gartenbau -Ausstellung in Dresden: EiirenpreKdes GarteiiDauvereins zu Riga (Russland). 



•VC 


Ernst 


Zentralst!*. 8, I 



Zli>. 


Der vorgerückten Jahreszeit wegen 
verkaufe ich, um rasch damit zu räumen, 
folgende Pflanzen eines soeben noch ein- 

treffenden 

Orchideen -Imports 

zu ungemein billigen Preisen und stehe In¬ 
teressenten auf gell. Freiaanfrage mit An¬ 
geboten zudiensten: 

Cattleya nobilior, C. Walkeriana, C. Leo¬ 
pold!, C. soperba, C. Harrisoaiaua, Lycaste 
(Bifrenaria) Harrisoniae, Laelia purpurata, 
Oocidiam altissimam, One. varicosum, Onc.Ro- 
gersi, Epidendrum nocturaum, Epideudrum 
species von Matto Grosso, Cyrtopodium species, 
Scbomburgkia Lyonsi. Stanbopea-Arten, Zygo- 
petalnm crinitum, Z. Mackayi, Z. m axillare und 
eine grosse Zahl Kollektions-Pflanzen, [Ü296a 


Die besten Heizkessel 


für Wasserheizung, 

welche adgopriesen werden, leisten uicbt mehr als die von mir seit vielen Jahren nach 
eigenem System erbauten und gelieferten. 

Vorteile meines Systems! Einfache, solide Konstruktion bei grösster Leistungs¬ 
fähigkeit und sehr massigen Freisen. Dabei weitgehendste Garantie für Dauerhaftig¬ 


keit, gute Funktion und zweckentsprechende Anordnung der ganzen Anlage. 

Hier am Flitze allein über 30 Anlagen von mir im Betriebe. 

Auf gefällige Anfrage erfolgt Zeichnung und Preisangabe kostenlos. 


[673 



I ah i ex ci cf li ü ff Werkstatt für Zentral - Dampf- 

LiOUIS Urassnon, und Wasserheizung, 

C|uedlinburg am Harz. 
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Die Anfertigung 1 

künstlicher 


1 ® 


Praktisches Handbuch 


VOIl 


O. Ballerini. 

Aus dem Italienischen 

übertragen von 

Hans Jürgens. 

Autorisirte Ausgabe. 

Mil 144 Figuren und einer farbigen 

Tafel. [1315 

x8t)8. Geheftet 4 Mark, 

Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


[706 b 


Samenbeete! 

„ff LANTA“ 

Brillante flsuheit! 

to BacümanD 

Saulgau 

Württbj. 

Hof-Buchdruck. 
Reichhaltige Muster unberechnet und postfrei. [1288 


Gartenpläne. 

Gosch mack v. Entwürfe zu all. Garteu- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der eint. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefi. 
Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Scholz, 

Qartenfethnisches Bureau, Köln-Linden- 
tbal, Diirnerstrasse 98. [40 


Rosa caniaa, 


sehr schöne bleifeder« bis 
fingerstarke, 1000 St, 15 H., 
Gr. Staatsmedaiüe Strohhalm- bis bleifederstai ke, 

trieb. 1000 St. 6 M., unter Stroh- 
bahnst 1000 St. 2 M., empl geg. Kasse od. Nauhm 

1248a] H- Wrede in Liiueburg, 


. Lern oine&Sohn, 

Handelsgärtnerei in Nancy (Frankreich), 


ist der Züchtung von Neuheiten in Gewächshaus' 
u. Freiland-Pflanzen, wie Begonien, Fuchsien, 
Pelargonien, Delphinium, Phlox, Gladiolus 
Lemoinei uud Gl. üfanceianus, Montbretien 

usw. besonders gewidmet. [1314 

JMRT Preisverzeichnisse anf Verlangen. 


Racke, Koblenz a.Bh., 

Cegründet, HaillilBIlg. ^faSEÜ** 

Sämtliche Artikel für Gärtner, 

Spezialität: 

Ia, G-arten- und Okulirmesser, 
Gartenscheren, [j 837 

unter Garantie und Umtausch. 


Soeben erschien: 

Botanisch - Gärtnerisches 

Taschenwörterbuch. 

Ein Leitfaden zur richtigen Benennung und 
Aussprache 

lateinischer Pflanzern!amen. 

Mit einem Anhänge enthaltend die bildliche 
Darstellung dor verschiedenen Formen und Zu¬ 
sammensetzungen aller Pflanzen-Organe. 

Von H 

Preis gehtmden 3 Mk. 60 Pf. Porto 20 Pf. 

Auslandsporto 50 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau- und Botanik 

ln Erfurt. 


M. G. SCHOTT, BRESLAU, 

Berliner Chaussee, zum „Eisenhammer^, 

liMer der von Sr. Haj. im Kaiser Wilhelm l, verliehenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, 
der goldenen u< silberne!) Staats-fäedaiIle, goldener u. silberner Ausstellungs-Medaillen u. erster Preise, 

Ehrenzeugnis der Eerliner Gewerbe - Ausstellung lS9fi 

für vorzüglich ansgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [222 


Grösste Spezial-Fabrik für 

Gewächshäuser und Heiztings-Anlagen. 


eidenpapier 


4 - für Topfhüllen 

In prachtvollen Farben* 

L Sorte, 20 Buch sorL 5,60 AL, einzeln 30 Pf., 

IX* n n ^ 25 

empfiehlt und vorsendet Bernli. Beyerleln 
in Leipzig, Windmühlenstrasso 23, [1253 b 


Weimar. 


F. 




o! 


i 


von 




3 


V erlag 


Treibhaus, 

Kalt- und Warmhaus, 18 m lang, 6 ?« breit ujjd 
7 m hoch, Anbau 4 m lang, Vorraehruogshaus 
13 m lang, 4 m breit, mit vollständiger Wasser- 
heizung sofort auf Abbruch, weit unter Prois m 
verkaufen. Erst einige Jahre im Betrieb, Neuwert 
10000 M* Zeichnung vorhanden. [1272 

C* Schreiber, 

Atelier Viktoria, Bad Neuenahr. 


Verlagshuchhanölung Pani Parey in Berlin SW., 

Hödejnannstmsse 10. 

Deutscher Garten-Kalender. 

XXV. Jahrgang 1898. 

llorausgegou von Itln\ Hesdörlter in Berlin. 

Ausgabe mit 7, Seite weiss Papier für den Tag, 
in Leinen gebunden Preis 2 M. 

Ausgabe mit ’/, Seite weiss Papier für den Tag, 
in Leder gebunden Preis 3 M. 

Der vorliegende, 25. Jahrgang dieses praktischen 
Notiz-Taschenbuches dürfte allen Ansprüchen ge¬ 
nügen, die an einen Gartenkalender zu stellen 
sind. Jeder Gärtner und Gartenfreund wird unter 
der Fülle des Gebotenen etwas Wertvolles heraus- 
fmden, und die vielen Tabellen werden oft das 
Nach sch lagen in den verschiedenen Spezialwerken 
ersparen. [449 a 

Za beziehen durch jede Buchhandlung. 


















































































verlange unsere Preisliste und überzeuge sieb von der Vorzüglichkeit unserer Rosen. 

Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektnirung aller Aufträge. 

MT* Umgehende Antwort auf jede gefl. Anfrage. Sortenechtheit garantlrt. HZ 

amm ln Kultur eine Million Hosen aller Gattungen, u&aawa 
Zum Besuch unserer ausgedehnten Rosenfelder laden ergebenst ein. [51 

Gemen & lonrg in Lnxembnrg ( Grossherzogtum). 


3HHU2H1I 


Mad. Castellier, 

das schönste grösste weisse 
frühbiülieude [1324 

Chrysanthemum 

(Extrapreis Hamburg 1897), 

100 Stück 3 Mark, 1000 Stück 25 Mark. 

Otto Mau 


Searl & Sons, King Street 109, Sydney (Australien). 

Grösster Export von Samen der in Australien und auf den benachbarten Inseln ein 
heimischen Palmen und anderen Pflanzen. 

HT Preise: gegen Kasse Sydney. jQRj 

1000 10000 GOTO) 

Samen Samen Samen 
M Ji M 

Areca Bauer!. 7 50 — 

„ sapida . 7 50 — 

„ Verschalfelti. 15 1*20 —j 

Corjpha anstralia . 7 50 200 

Keatia Belmoreana. 8,5 65 250 

„ Forsterlana. 7 50 200 

Verpackung sorgfältiget, Ankunft in bestem Zustande. 

Mehr als 10000 Samen werden frei verpackt und üufs Schiff geliefert. -- Deutsche Korrespondenz 


1000 10000 50000 
Samen Samen Samen 


Kentla Canterburyana 

„ Mooreana . 

Licuala grandis ...... 

Scaforthla elegans .. 
Pandanus utilis. 


Unter dem Protektorat des König!. Regierungs-Präsidenten Herrn Or. vonHeyer 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 36 von 
„Möller’s Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Zur Verlegung und Neugestaltung der Gärt¬ 
ner-Lehranstalt zu Wildpark-Potsdam. Von 

A. Brodersen. 

Die Neueinrichtung der Königlichen Gärtner- 
Lehranstalt zu Wildpark. Von C. Junge. 

Die Gartenbau-Akademie ohne praktische 
Nebenbeschäftigung. Von einom alten Anstalten 
Von J. Kaehler. 

Der Unterricht im Gartenbau und die König¬ 
liche Gärtner-Lehranstalt zu Wildpark - Pots¬ 
dam. Von Rudolph Meyer. 

Derünterricht an den Gärtner-Lehranstalten. 

Von H. Ohrt. 

Der Unterricht an den höheren Gärtner- 
Lehranstalten. Von Karl Reinhard, 

Zur Neuordnung des Unterrichts an der 
Gärtner-Lehranstalt zu Potsdam. Von G. Sc h o c h. 

Lehrziele und Lehrplan der Gartenbauschule 
des Gartenbau-Verbandes für das Königreich 
Sachsen. Von Rudolph Seidel. 

Fortbildungsweset. Gartenhauschul e des 
Gartenbau-Verbandes für das Königreich Sach¬ 
sen. — Gartenbauschule der Genossenschaft 
„Flora“ zu Dresden. — Obst- und Gartenbau- 
schule zu Bautzen. — Gärtner-Lehranstalt zu 
Köstritz. — Königlich baierische Gartenbau- 
schale zu Weihenstephan bei Freising. Von 
J. Schinabeck. — Die Obstbauschule zu Augu- 
stenburg bei Durlach.— Obstbau-Unterricht au 
der Provinzial-Weinhauschule zu Trier. — Die 
Kreis - Obstbauschule zu Jork. — Wein- und 
Obstbauschule zu Neustadt a. d. Haardt. — Der 
Provinzlal-Obstgarten zu Diemitz-Halle a. S. — 
Obstbau-Unterricht in Eldena. - Obstbau-U nter¬ 
richt ln der Kreisbaumschule zu Peiskretscham, 
O.-Schl. — Der Pomologlsche Garten zn Kassel. 
Lehranstalt für Obstbau in Kassel, — Obstbau- 
Kursus ln Kleve. Von A. Wolde. — Baum¬ 
wärter-Kursus in Landshut. — Der Unterricht 
im Obst- und Gartenbau an der Ackerbauschule 
zu Popelau, O.-Schl. Von Kurt Moyinnnd. — 
Gartenbauschule in Zerbst. — Obstbau-Unter¬ 
richt am Lehrer-Seminar zu Ziegenhals. — 
Obstbau-Unterricht in Elsass-Lothringen. — 
Fortbildungswesen. Mitteilung der Redaktion. 

Zur Tagesgeschichte. Kostenanschläge 
zu den Entwürfen für einen Palmen garten in 
Leipzig. — Preisverteilung für die Entwürfe 
zu einem Friedhöfe in Kiel. 

Persosalnachrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 


veranstaltet von dem 


Programme sowie Nachtragsprogramm, in letzterem Preisbewerbung für in Deutsch¬ 
land gezogene Schnittblumen und Einladung zum ostdeutschen Gärtnertag am 22. Januar 1897 

ln Llegiltz, erhältlich durch den städtischen Parkinspektor Stammler in Liegnitz. [1325 


in bester und grösster Auswahl, den Borten entsprechend stark und gut 

geformt, empfiehlt 


Ludw 


Baumschule und Maiblumen-Kultureu. 

Preisverzeichnis unberechnet und postfrei 

Preise für grössere Posten brieflich. 


Tempelhof-Berlin 

Obergärtner C. Gaude. . 

Spezialität: 

Starke Alleebäume 
Conrferen ^ 


cfnf. Riesen- (Fortin), 

vorzüglich zum Treiben, or- 
hielt in Paris den I. Preis, 
1000 St, vermischt m. einig. 
Blütenkeimen 20 M., empf. 
gegen Kasse od. Nachnahme 

H. Wrede in Lüneburg, [msb 


HVSEIE. 

Fi! l’| i 


■*" Obst 
Rosen * & 
Ü*" Ziergehölze 

^ Schlingpflanzen. 

V\ataloge unbersehnet und posl/rei. 


Hochprima 

j£i&* C bani p Ignon- Brut, '^C 

2 Kilo 2,50 4L, Postkolli 4 M. postfrei; 

grössere Lieferungen nach Vereinbarung. 

L>. Ibobtoelaer, 

in Halle a. S,, Broitestiasse 23. [1322 

Verantwortliche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. - Bei der Post durch die 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27 
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JDrelj bfr JlfUtjjU* 

ffir ^batuunkn 25 JJf., für lUdifntunmutttt 35 J)f 


Jtuftrdgt uttfc Griliigm nut| Uttnrftukuwft 
Ißrfii für dnuEtif ttuttmttrn 30 Jlf. 


Gärtner 


Toners 

erscheint vom 


Januar 


an wöchentlich 


Obstbüume 


niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut b< 

Mosel la (Tee-Polyantha), eigene Züchtung 
Kaiserin >uguste Viktoria. 

- Preisven dchnisse frei zndlensl^ 


Herb&Wulle 


Herrlich r/eisse Cochet mit allen Vorzügen der Stamuasorte 
Unbedingt wertvoll für Schnittblumen- Kulturen! 

■■ Garantie für hohen Wert. —: — 

Starke 1jährige Pflanzen, gut zur Vermehrung, 1 St. 30 M., 5 St. 100 M 
m Winterveredlungen, 1 St. 15 11., 5 St. 60 M., 10 St. 100 M. 

Von Februar 1S08 ab lieferbar. [1364 

Peter !■ ambert-Trier. 


Samen- und BlumenzwiebeJ«Züchter, 

(Inhaber: M. Herb), N 6 a p e i. 

Grosse Spezialkulturen von allen besseren 

Blumenzwiebeln und Knollen, 

sonne von [1163 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 


Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei 


W. Runde, Handelsgärtner, 

W andsbek y 

bei Hamburg, Aß 


Ä Palmen 

■■ Treibftier/er. 

r Maiblumen . [464a 

Katalog unberechnet und postfrei 


Princesse des Halles, 10 St. 2 M. 50 Pf., 
100 St. 20 M. California, 10 St. 2 M. 50 Pf. 
100 St. 20 M. Fuchsia triphylla Mary, 

starke Pflanzen, 10 Stück 5 M., 100 Stück 40 H 

empfiehlt gegen Nachnahme [1190 

Leopold Gleitsmann in Genthin. 


Bedeutendste Spezialkultnren der Welt für 
Orehitleen - Sclmittblumen. 

{MST Sorgfältige Verpackung und umgehende_ 

Bedienung nach ganz Europa. Tfc3 
Mäasig"e Preist — Abonnements. 

Für die Blumenhandlungen ist es von grösster 
Wichtigkeit* sieh wegen Anknüpfung von Geschäften 
mit der Firma direkt in Verbindung zu setzen. 
Briefe und Aufträge bittet man zu richten an: 

Messieurs Lucieu Linden tfc Cie.« 

1235] 117 Rue Belliard, Brüssel (Belgien). 


in Oberursel am Taunus 

empfiehlt in grosser Auswahl 

kräftige, gut bewurzelte 


S üt.ßnhnon S arailtirt echt, dies- 

dl OöalilCäl, jähriger hiesiger Ernte, 

Kaiser Wilhelm, i kg 70 Pf., 50 kg 30 M. 

Hinrich’s weissgrundige Riesen-, 1 kg 

60 Pf., 50 hg 25 M. empfiehlt A. Schulz 

in Wendisch-Ahlsdorf bei Sehöuewalde 

(Bezirk Halle a. d, Saale). [1310 


in den besten Formen, sowie 


Au f allen beschickten Ausstellungen (Berlin, Frankfurt a. M 
usw.) nur erste Preise. [1283 

ninstrlrtes Preisverzeichnis kostenlos and postfrei. 
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29 Jahre alt, verheiratet, ohne Kinder, seit mehre¬ 
ren Jahren Leiter der grössten Privatgärtnerei 
Düsseldorfs, sucht Üi«stände halber zum 1 . 

Januar ]898 od. später nur dauernde Herrschafts- 
Stellung. [I3|7 

Zeugnisse, Empfehlungen, Photogr., event. 
persönliche Vorstellung gern zudiensten, 

Geil. Angebote erbittet >1. Holop, Ober- 
gärtnor, Düsseldorf, Ahnfcidstrasse 289. 


erfahren in allen besseren Kulturen u. Treibe¬ 
reien, perfekter Binder und Dekorateur, sucht 
zum 1. Januar od. Februar 1898 Stellung als 
Ober- o<l. erster Gchülfe in einem Hof-, 
Schloss- oder gross. Privatgarten. Suchen¬ 
der befindet sich in ungekündigter Stellung in 
einem grossherzogliehen Garten. Gute Zeug¬ 
nisse stehen zur Verfügung, 1343 

1 teil Angebote unter 1 i. E. 08 beförd. d as Ge- 
schäftssmt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


f » W ¥ W *? W w Vnf wr 'W? 'WW 

Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Wei (erbcförileruug nötige 
Briefmarke beizufügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets in Abschrift, nleim Original einzusenden. 


Ein tüchtiger Gärtner, 24 Jahre alt, erfahren 
in Topfjtflanzenkullur, Baumschule, Gemüse- und 
Blumenzucht, sucht zum 1 . Februar angenehme 
dauernde Stellung in ein. gross. Privat- od. auch 
Handhlsgartnerei mit Landsehaftsgäitnerci. Nur 
gute Zeugnisse stehen zudiensten. Geil: Aiig. 
nnbst Gebaltsang. u. f„ R. 80 b. d. Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, f 1 'M\ 

Obergiirtiier. 28 .Jahre alt, ledig, selb¬ 
ständig im Fach, der in Gewächshaus- u. Früh- 
beetkulturen, Teppichbeet- und Parkanlagen, 
Obst- u. Gemüsebau etwas Tüchtiges leistet, sucht 
zum 1 . Januar oder später als Leiter einer Herr- 
schafts- och grösseren Handelsgiin uerei in Deutsch¬ 
land oder im Ausland Stellung. Prima Zeugnisse 
stehen zur Verfügung. Gell. Angebote erbittet 
IE. Klausiug in Wandsbek bei Hamburg. 

Lesserstrassje 0 . f 1358 


Ein toi ein 


Ein Gärtner 


Mnde dtj' 3' ’ er Jahre, theoretisch und praktisch 
gebildet und in allen Zweigein der Gärtnerei 
nichtig, sucht für sofort «d< j r zum Januar dauernde 
Lebensstellung als Verwalter eines grö-seren 
«ehlossgartons. oder als Obnrgärtner in botan. oder 
Hofg .it, en, in Baumschule, Ifaiidelsgärtn,, Samen- 
geschäft usw. Gute Zeugnisse stellen zudiensten. 

Gefl. Angebote unter H. 128 durch das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 
erbeten. 1113 -, 


Pi“ Stelle eines W andci'lehrcrs für 
Obstbau beim landwirtschaftlichen Zentral-Ver- 
ein für Liitauen und Masuren in Insterburg 

ist zu besetzen. [1301 

Geeignete Bewerber, die neben der praktischen 
und theoretischen Beherrschung des Faches im¬ 
stande sind, leicht Verständliche klare Vorträge 
zu halten und praktischen i ntoimelit zu erteilen, 
werden gebeten, sich unter Einsendung abschrift¬ 
licher Zeugnisse schriftlich an den Zentral- 
Verein für I.iliaucn und IRawni en in 
Insterburg zu wenden. Der Antritt kann am ]. 
Januar 1898 oder auch snäter erfüllen. 


Hin junger Mann. 27 Jahre alt, gelern- 
färtnnr. in Barnen handlangen und einige Jahre 
instand 0 bereits tätig gewesen, such! jetzt 
später Stellung in einem Samengeschäft; 
zufriedenstellenden Leist in gen wäre Lebeös- 
uiig erwünscht. Suchender ist perfekt in eng- 
und deutscher Korrespondenz, doppelter 
■ Jihrung und Stenographie. Reste Empfehl, 
hdl. Augeh. mit. IV. OO bef. das Geschäfts- 
dir die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [1359 

in besebeid., selbständiger GÄHner, grün dl 

ircn in allen Zweigen des Faches, sucht unter 
rcideneu Ansprüchen Stellung in gross. Herr- 
fts-. Privat- od, Viüen-Gärtnerei. Gefl, Angeb. 

entgegen Frei in ark, zurzeit Forst haus 
i erste dt b. Egestorf (Bez. Lüneburg). [,13(13 


25 Jahre alt. Soldat ge 


wesen, ledig, 

\_*m tuui , energ.u. umsichtig, durchaus selb¬ 
ständig im Fach, sucht zum 1. Januar 1893 selbst. 
Stellung in einer Privat- oder Ueirschaftsgärtnerei. 

Gefl, Angeh, erbittet I*. Winter in Steuern¬ 
dieb bei Hannover. ft 344 


Gesucht zum Eintritt bis 1 . Dezember ein 


Partner, den ich bestens empfehlen kann, 28 J 
uh. selbständig in allen Zweig, n der Gärtnerei 
zum 1. Januar 1898 oder später dauernde Stellung 
Beste Zeugnisse stehen ziir.seita, Worte An¬ 
gebote 01 bittet itl.Romiiger, Gärtnerei besitz er 
Markranstädt. naüst 


der in Glashaus- u. Freilandkulturen, Gemüse- 
und Obstbau, sowie Treibereien selbständig 

arbeiten kann. Monatsgehalt 80 Mark, ohne 
Vi 0 lnuing und Beköstigung, bei entsprechender 
Leist ttng A ufbessernng. 

Angeb. mit Zeugnisabschriften unter W. "Ol 
befördert das Geschäftsamt für die deutsche 
Gärtnerei in Erfurt. 1197 s 


Gärtner, bbh amss [1302 
29 Jahre alt, mit höherer Bildung, sucht Stellung 
m einer grösseren Gärtnerei. Suchender ist be¬ 
sonders in botanischen Kulturen bewandert, 
namentlich in der Kultur tropischer Nutzpflanzen 
und besitzt längere Praxis, erworben in mehreren 
europäischen Kulturstaaten; spricht drei Sprachen 
Würde auch Stellung als Pflanzensammler, 
Kolonialpflanzen-Kultivateur od. Reisebegleiter in 
tropische Land, aiinohm. Gefl, Ang. u. A. N. 197 b. 
d. Geschäftsamt f. die deutsc he Gärtn. in Erfurt 

„WT Obergärtner, 

tüchtiger Fachmann, 30 Jahre alt, in allen 
Fächern der Gärtnerei praktisch erfahren, vvo- 
nibcr gute Empfehlungen zur Verfügung Rnezia!- 
Fäelier: Palmen-, Orchideen-, Cyclamen-, Citrus 
sinensis-, Araukarien-, Azaleen- und Camellien- 
Kulturen usw., Treiberei: Maiblumen, Flieder, 
Rosen, Schnittblumen und Vermehrung; auch 
in Samenzucht u, Sortimentspflanzen gut er¬ 
fahren, sacht zum 1. Januar 1898 oder später 
dauernde Stellung. Gefl. Angebote erlisten an 
II ulleiiiaim . Obergärtner bei Herrn Karl 


23 Jahre ah. durchaus tüchtiger Fachmann in 
Topfpflanzen-, Schnittblumen- und Freiland¬ 
kulturen, Gemüsetreiberei, Vermehrung, Bin¬ 
derei usw., sucht zum Frühjahr 1898 selb¬ 
ständige Stellung, iffieate Zeugnisse stehen 
zurseita [20 b 

‘teil. Angebote unter , 1 . l>. befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


m Bewerbern zur Nachricht, dass die 
g in der gräflichen Sohlossgärtnerei 
setzt ist. [273 b 

.lendrossek, 

Schloss Filehne i. d, Uckermark. 


** w w w w W '^T'w nr 

Der thüringer Gartenbau-Verein zu Gotha 

will seinen ! 24,4 ar grossen [1321 

= Garten =§= 

(mit Gartenhaus) verkaufen. Derselbe ent¬ 
halt grössten teils besten Kulturboden und ist 

durch seine Lage zu einer Gärtnerei vorzüg¬ 
lich geeignet. 

Anfragen an den Vorstand, Gymuas.-Lehrer 
Ij* Rausch ui Gotha, Reinhardsbrannerstr. 27. 


wrwr wr u? w ’ Ww w ^ ir 

I rtnpr ^* .^ a 5 lre a ^, ledig, militär- 


? frei, in allen Zweigen der 
Gärtnerei, sowie in Forst und Jagd gründlich er¬ 
fahren, sucht zum 1 . Januar oder Februar IS9S 
Stellung auf einem Gute oder einer Villa, wo Ver¬ 
heiratung später gestattet ist. West falen bevorzugt 

Gefl. Angebote bitte zu richten an Herrn 

Servaachlnsky, Kandidat, Potsdam. 

Schützen Strasse 2, l. Tr. [1347 

Suche für ebnen intelligenten jungen Mann, 
der bei nur seine 3jährige Lehrzeit beendet hat 
mul den 10 h bestens empfehlen kann, z. 1. Jan. eine 

Gehülfen -Stellung. 

Geil. Angebote erbittet Jendrossek, Schloss 
Hlenue d. Uckermark, 


imt besten Zeugnissen, der schon in Binderei 
und Dekoration gearbeitet hat. sucht zur weite¬ 
ren Ausbildung in einem [1333 

H1 u m eugeSchafte 

zum ln, Dezember oder später bei geringen An¬ 
sprüchen Stellung. " 0 

Gell. Angebote unter I£. IOÖ beförd. das Ge- 

schaftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Beerenobst-, Baum- u. Rosenschule mit bestem 
Lodou, an schöner Cnaussce und W ald, nahe der 
Grossstadt, ist zu verkaufen. [j251 
Reflektanten mit 60—70 Mille Vermögen wollen 

^ 1 ull ^ yr M. Z. 2Ö an das Geschäfts¬ 

amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt einsond . 
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v. 11—12000Emw.gal., anderem. SeiteIlauptstr,, 
an der ander Seite ein breit. Nebenw. u. v. der 3. 
Seite £liessend. Wasser, beinahe 3 Morgen gross, in 

sehr gutem Kultur zustande, bes. gut. Spargelb., 
isi: preis.w. zu verkauf. Dasselbe ist ganz gedüngt 
und ist der Botr. ein. VV irtedi. nicht ausgesehl. ind. 
Stadt find. 2mal wochen tl. gross. Gemiisemarkt st. 
( <efl. Angeb. unt. F. H. M, 90 bef. das Geschäfis- 
amt tiir die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [1 ;Hn 


Eine sehr gut gehende 


ist sofort *w verkante». Dieselbe liegt 
in einer grossen, für den Gärtnerei betrieb sehs 
günstige Bedingungen bietenden Residenzstadt 
Norddeutschlands, Sitz hoher Militär- und Ver¬ 
waltungsbehörden, des Hofstaats u. dergl. Das 
3 Bauplätze* enthaltende Grundstücke ist 87 Ar 
gross mit 48 m Strassenfront. Vorhanden sind 
ein massives Wohnhaus, ein dcsgl. Nebengebäude, 
6 Gewächshäuser, 200 Mistbeete und eine Schatten¬ 
balle. Hauptkulturen sind Cyclamen, Adiautum. 
Myrten, Clirysantbem., Veilchen, Imantopkylhun, 
Orchideen, Zwiobol- nndStaudongcwäehso, Flieder- 
und Rosenfreiberei, kurz Schnittblumenkultur 
im weitesten Umfange und ausserdem flottgehend»' 
Landschaftsgärtnerei. Verkaufspreis 75000 M. 
bei 25000 M. Anzahlung. Der Besitzer will nur 
wegen Krankheit seinen sehr gut eingeführten 
und lohnenden Betrieb verkaufen. 

Angebote unter R. IT*, ü befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. 


OVMZ 


aus Stahlrohren als die besten der Gegenwart, da dieselben 
Schraube, keine Lötstelle besitzen. Einzig in ihrer Art. Uet 

■ . Prima Empfehlungen 


Für eine .grössere, gut eingerichtete Handels 
gärtneren» einer Hauptstadt einer Provinz Ödster 
reielis wird ein f 1333 

unverheirateter strebsamer Gärtner, 

der in Topfpflanzenkultur oder in der moder¬ 
nen Blumenbinderei gut bewandert ist, als 


Gärtner ,|. Efrüher Stadt- und 
(iouverneurs-Gärtner, hat sich als Handelspartner 
hiersMbst niedergelassen u. bittet um Zusendung 
v. Katalogen u. Engros-Samen-Verzeichnissen. 

J. !Laiiil»er£ in Stadt Grotlno, 

Li j hauen (Russland). [1360 


ö Garten technisches Bureau. von 

§ F. Glum, Landschaftsgärtner, 

Kolonie Grünewald b. Berlin, Bornstedt.Str .2 

X Gärtnerische Zeichnungen jeder Art, 

Q von eint Skizze bis zum elegant. Aquarell, 
X iu stets künstlerischer Ausfülirung. [809a 

X Kostenanschläge, Höhenkarten, 

^ Erdtransportberechn., Terrainmodelle. 

X Illustration von Fachaufsätzen. 

X Spezialität: Konkurrenzpläne nach allen 
fl Anforderungen der modern. Plakatmalerei. 


Teilhaber 


mit bar verfügbarem Vermögen gesucht. 
Göll. Angebote unter St. 11. i;i bef. das Ge' 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


In unmittelbarer Nähe einer wegen ihrer Land 
scbaftlichou Schönheiten als Wohnsitz wohlhaben 
der Leute bevorzugten und viel von Fremden be¬ 
suchten Stadt Badens ist eine 


in 

Monrepos. 

Praktische Ratschläge für Gartenbesitzer und 
Gärtner aufgrund HÜ jähriger Erfahrungen 

von Eduard von Lade, 

Oimeijglkopsul a D., Gründer der Lehranstalt 
für Obst- und "Weinbau au Geisenheim, lang¬ 
jähriger Präsident des Vereins deutscher Rosen- 
h-onnde, Ehrenmitglied des deutschen Pon&iogeh- 
veroins und vieler Garteubauvereine 
im in- und Auslande, 

Preis elegant gebunden 2 M. 

(nullt 1 M. 50 Pf. wie irrtüml in Nr. 36 angegeben). 
Porto 20 Pf., Ausland 50 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Roller, 

Rucliha.ni.il ring für Gartenbau in Erfurt. 


von 48 Ar dos besten I todens zu verkaufen. Vor¬ 
händen sind 1 zweistöckiges massives Wohnhaus, 
1 kleiner Rosenkeller, 2 Gewächshäuser mit Zoii- 
tralwasserheizung und 120 Mistbeetfenster. Der 
Betrieb umfasst die Kultur von Rosen, Handels-, 
Markt- und Schuttthlumen-Pflaazen und Frii le¬ 
ge mii sek ultu r. Absatz am Platze, auf dem Markte, 
an Wioderverkiiuior und durch den Versand. In¬ 
folge der aufnahmefähigen Umgebung ist der Be¬ 
trieb leicht noch weiter auszudebilen. Kaufpreis 
42000 M. bei 15—16000 M. Auzahluiur. 


nebst Kcstenüberschlägen usw. fertigt nach 
einycsandten Situationsplänen [515 

C. äl„ Bayerns, Altona a. d. Elbe, 

Wilhelmälr. 90. 


meinen 3 Morgen grossen Obst-u. Gemüsegarten 
Grosse Spargelkultur, 400 11 '. Obst bäume usw 

Ba nki er S C h m i t Z (10 rf f 

in Brandenburg a. H. [1319 


F renn den und Bekannten zur Nachricht, dass 
ich meine seit 12 Jahren inne gehabte Obergfürtner¬ 
stelle aufgegeben und mich in Aarau {Schweiz) 


Hamburg IJjÜJ 

I. Preis: Grösst* goldene iliednille, 

empfehlen in gesunden und kräftigen 1—4jährigen 

zwiebeln Q£{- ze & Hamkens, 

706e] Inh.: G. Hamkens, 

tVaiidsliek - .Harieul hal. 


niedergelassen habe. Zugleich bitte um Zu 

Sendung von Zeitschriften und Katalogen. 

M. Boimeck, Handelsgärtiier, 

Aarau (Schweiz). [1354 


Strohdecken 

ans bestem Rulerinl » erferiij* 1 11 
Rieh. Rappen II iu Grünstadt (1 
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lessei 


(Ausführlich besprochen, empfohlen und Äbgebiidet In ^MGUer'i Deutsch« GIrtnw-X«Ifcing* 

Nr, 7j 9, 33, 35, 36 und 38, Jahrgang 1892.) 

der leistungsfähigste, sparsamste and zuverlässigste Warmwasserheizkessel 

der Gegenwart, direkt za beziehen ah Fabrik 


Anstalt für Warmwasserheizungen. 

Lager von Hetzrühren, Ausdehnungsverbtndangen, Faxens und allen zu Wasser- 

heizuugen erforderlichen Materialien. 

Bauausführungen nach bestem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen, Kostenanschläge und Auskünfte aller Art t sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten unberechnet [34 

Generalvertretungen (und Kesseiiimger): 

für das König r. Sachsen: Höllisch <fe Ko., Heizungsingenieure, Nie de rsedllts-Dresden, 
fui Oesterreich-Ungarn: J. C, IVorak, Wien IX, 1, Alserbaehstraane 4. 


®ERLIN£R w?w 

GEWERBE-Jf 

ÄUSSTElillUH© 
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Waldrosen-Wildlinge 

von 1 -i Fass Höhe, glatte Stämme, 100 Stück 
(3 Mark; 1000 Stück 55 Mark. [1214 

Süsskirschen-Wiltflinge 

von 2- 13 Fuss Hohe, 100 Stück 2—12 Mark, 
1000 Stück billiger, empfiehlt von Mitte Oktob. an 
Willi. I<c}'grar, i .amlscliaftsgärtner, 
Siegburg a. d. Sieg. Bahnstrasse 15. 


Mutterpflanzen, 

herrliches Sortiment, 

10 Stück nach, meiner Wahl 5 Mark, empfiehlt 

Otto Heyneck 

in Cracau - Magdeburg. 

30 Auüszeielinuiigen 
für Chrysanthemum. Steglitz-Berlin 1807. 
Für Neuheiten ISO": [1351 
Medaille de s Landwirtschafts-Ministerium. 

Rosen in Töpfen, 

in verschiedenen guten Sorten zum Frühtreiben, 
in gut vorbereiteter Ware, in 4- u. 5 zoll. Topfen, 
and; in Baden gut versend bar. 100 St. 30—60 il., 
1000 8 t. 300- 5U0 11 ,, empfiehlt gegen Kasse 
oder Nach nah me [520 b 

Otto Glück 

in Laiidsbrr^ Bez. Halle a. S. 

Versand nach allen Ländern. 


[440 a 




Eine leistungsfähige 


in der Rhoinproviuz kauft und übernimmt den 
Vertrieb wertvoller Neuheiten usw. Feinste 
Referenzen stoben zudienston. 

kühl. Angebote unter F. ©. 71 , S befördert 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. _ [1008 

Welches ist die zarteste und produktiv- 
ste Spargelsorte? Es werden 40- bis 
• 50000 l’tlanzkeime verlangt. [1340 

Ang. unt. IV. IC. 105 befördert das Ge-1 

schäf tsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. I 


Internat. Gartenbau - Ausstellung Dresden 1896: 2 grosse and eine kleine silberne Medaille 

Nur 

die Zapfen und Scheeren 

— ob imprägnirt oder nicht — 

_ß bringen unseren Frühbeet 

ß&formf ?nsterschuft fenstern den vorzeitigen Ruin. 

Dem Fenster ohne Zapfen und Scheeren, 

dem Reformfenster, gehört zweifellos die Zukunft! 

MT Näheres durch Prospekte. TfeS [456 

Oskar R. Moblkorn in Schweinsburg 1 bei Crimmitschau i. S. 

' Pomologisch.es Institut Reutlingen. 

Gärtner-Lehranstalt, 

Beginn der verschiedenen I ^elirkurse; Jahres-Kurs 113: Anfang Oktober. Früh’ 
jahrs- Bau m wärt er- und Sommer-Kürbis: Anfang März. 

Statuten der Lehranstalt^ sowie Preisverzeichnisse über die iti den aus¬ 
gedehnten Baumschulen erzogenen Pflanzen, ferner über Gemüse- und Blumen - Sämereien, 
Gartengeräte usw. unberechnet und postfrei» 132 

Der Direktor und Besitzer: Fi\ Lncas. 


Für Gärtner und Blumenfabriken empfehlen 
als besondere Neuheit ,P ^R§ [1339 

ausgesuchtem Seemoos, 

am hiesigen Strand gefischt, 

Probepostkolüs einschliesslich Porto 20 M* 

H. Strüben & Ad. Siegfried, 

Nordseebad Büsuin* 


— AUAJ 

Samen- und Blumenzwiebel-Züchte: 

m Nocera Inferiore (P T ta ?S;“ ,) ’ 

empfiehlt in starker Ware, gogen Bar 

oder Nachnahme: [917 

Freesiahybrida,prächt. Mischung, 10008t. 14 Fr 

Triteleia uuiflora . 1000 * 7 , 


M. G. SCHOTT, BRESLAU, 

Berll Hier Chaussee, zum „ Eisenhammer 

Inhalier der voa Sr, Maj. iiem Kaiser Withelfn I, verliehenen grossen goldenen Medaille für Gartenbau, 
dar goldenen n. silbernen Staats-Medaille, goldener u. silheroer Misste! ungs-Medailien u, erster Preise. 

Ehrenzeuf/ ra.s der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 

für vorzüglich aasgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser, [222 

Grösste Spezial-Fabrik für 

ach shäuser und Heizimp-Anlagen 
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Auswahl 

gebundener Bücher der Gartenbau - Literatur, 

die sieh ganz besonders zu 


für Gärtner und G-artenliebhaber eignen 


Üs wird, um mogllCHSt Daicuge xiinsenauiig uer gt±ia,njLgu;u c^uuu, ueiim u. 

zeitig und sorgfältigst ausgeführt werden können, was bei kurz vor dem Feste eingehenden ß 

möglich ist. 

pflT Auswahlsendungen können nicht gemacht werden! 


Hundert kleine Gärten. Bari, Beschreibung und BepiiansuDg, ent- 
woifen und bearbeitet Für Gärtner, Baumeister und ViMagbealtzer. Von 
Karl Hampel, städtischer Obergärtner in Berlin. Preis karlomtt 5 HL 

Ausge führte Garteuaulagen Von IG Neide, weil Direktor des 
könlgb Tiergartens in Berlin. Herausgegeben von 1 L Geitner, königl. 
1 iergarten - Obergärtner in Berlin, Gross - Folio. Mit ib Taleln, Preis 

knrtonirt 20 HL 

Gartenkunst und Gürten sonst und jezt Handbuch für Gärtner, 
Architekten und Liebhaber* Voö H. 1 ager, Hol-Gartenißspeklor in Eisenach. 
Mit 245 Abbildungen, Preis elegant gebunden 20 M, 

Album filr Tejjtpieli^irtiieroi und Gruppeiibepllaa^ir. Von 

K* Götze. Zweite Aullage. Üas reichausgestattete, praktisch veranlagte Werk 
enthält 287 Entwürfe für Teppichbeete und Blumengruppen mit 366 Ab¬ 
bildungen und 947 verschiedenen Bcpfknzuligsangabeü, i 'reis hochelegant 
und dauerhaft in mehrfarbig gepresstem Einband gebunden 8 M . {Bestes 


Wredow’s G arte nl J re und* Eine Anleitung zur Erziehung und Behand¬ 
lung der Gewächse im Blumen*, Gemüse- und Obstgarten, in Wohnzimmern, 
Gewächshäusern und Mistbeeten, sowie der Bäume und Ziersträucher im freien 
Lande* Achtzehnte Auflage* Nach den neuesten Erfahrungen bearbeitet von 
H* Gaerdt, Gartenbau-Direktor in Berlin. Preis elegant gebunden 10 Sh 

SdimidlhTs Gurten buch. Praktische Anleitung zur Anlage und Be¬ 
stellung von Haus- und Wirtschafts-Gärten nebst Beschreibung und Kultur* 
Anweisung der hierzu tauglichsten Bäume* Strauch er, Blumen und Blattpflanzen. 
Vierte Auflage* Vollständig heu bearbeite L. Von Th. Nietn er* königlicher 
Ober-Höfgartner ih Potsdam* und Th. Rumpler* Generalsekretär des Garten- 
bäuvereins in Erfurt* Mit 9 kolorirten Gartenplänen und 751 in den 1 ext 
gedruckten Holzschnitten, Preis elegant gebunden 10 ST; 

Christas Gartentmeli für den Bürger und Lamlinamii Neu be¬ 
arbeitet von Dr* Ed. Lucas, Eine gern ein fassliche Anleitung zur Anlage 
und Behandlung des Hausgartens und zur Kultur der Blumen, Gemüse, Obst¬ 
bäume und Reben* Mit einem Anhang über Blumenzucht im Zimmer. Elfte, 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. Von Fr. Lucas, Direktor des pomo¬ 
logischen Instituts in Reutlingen* Mit 249 in den Text gedruckten Holz¬ 
schnitten, worunter 6 Gartenpläne- Preis elegant gebunden 4 HL 

jjparteilbueb für Jedermann* Anleitung für Gärtner und Gartenbesitzer 
jtur praktischen Ausübung aller Zweige der Gärtnerei nebst Beschreibung und 
RuituranWeisung der Für die verschiedenen Zwecke geeignetsten Sorten Ge* 
iiiüse, Öbstj Zierbätlme, Sträub her, Bösen, Blattpflanzen Und Blumen. Aus 
der Praxis für die Praxis bearbeitet. Von W. Hampel, gräflich Schaf 1- 

Z weite neubearbeitete 
Preis gebunden 6 HL 


gbt.se hier Garteninspektor in Koppitz in Schlesien 
Auflage. Mit in den Text gedruckten Abhildungei 

Garteuhucll für Allfäliger. Unterweisung im 
Pflegen des Hausgartens, im Obstbau, Gemüsebau 
Von Johannes Böttner, Chefredakteur des pra 
459 Abbildungen, sowie einer * Erinnerung an di 
arbeitenc für jeden Monat und einem Sach- und N 
Auflage, Preis gebunden 6 HL 

Yilmoritl’s Blumeiig-ärtuereL Beschreibung, 
des gesamten Pflanzenmaterials für deutsche Gärten 
Auflage, Mit 1272 Textabbildungen und 400 bunten Blumen bildern auf 
100 Earbend ruck tafeln* Unter Mitwirkung von A. Sichert, Direktor des 
Palmengartens in Frankfurt a* M., herausgegeben von A- Voss in Berlin, 
früher Institutsgärtner in Göttingern Zwei Bände, Preis gebunden 5 ß HL 

Illustrirtes GarteilImeh* Eine leicht fassliche Anleitung zur Anlage 
und Pflege des Blumen-, Gemüse- und Obstgartens« Für Gartenliebhaber und 
Besitzer von Hausgärten* Von 0 « Hü tilg, Gartenbau-Direktor, Mit einem 
kolorirten Titelbild und 20^ in den Text gedruckten Abbildungen. Preis 


ligBglirtlierei. L e i ch t fasslich e Anleitung, Blumen und 
h,ne umständliche und kostspielige Einrichtungen in un.se- 
halten, zu pflegen und zu ziehen. Mit 2tf> Abbildungen. 
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FlifrW^'T l , lllÄ / isf) ? n ,* &U8, Handbnch der Anzucht und Treiberei des 
T t* Gr “f UltUr d6r KHn.ittgrün-A TO ^ Von Friedrich 
Harms-Hamburg. Mit 29 Abbildungen und 4 Tafeln. In einem ee- 

PreS a 3 M. in mehrfachem Farbeud ruck ausgeführten Umschlag karte nirt. 

w . , 1>ie , Wtttertfan.cn. Anleitung für Gärtner und Liebhaber zur 

Bouketüfv r ‘ P1 ,U ! de ', 1 &cl,nnick c,er Wohn räume und Glashäuser, für 
ausHndLchlT Kl im ariIe « Arrangemems geeigneten einheimischen und 
Äür m J’ ,,ei ; r Und »^pflanzen. Von H. Gaerdt, GartÄ- 
Sen ile 9 barbendiucktafeln. Neue Ausgabe. Preis ge- 

Anleitung zur Ohsttretberei. Von W. Tattex, königl. Öber-Hof 

Ha,,nOVer - Mit 72 Preis in 

Die lohnende Dein Usetreiberei iit ihrem ganzen Umfange p ra k. 
nsche Anleitung zu einem erfolgreichen Treiben aller belJn^n "und , o L 

bee^r ,,fld Fr p* t Nebät e *em Anhang: Treiberei der Erd- 

ecrt i. Nach den neuesten Erfahrungen und Fortschritte» bearbeitet. Von 

JosefBarfus, .n Münster i. W. Mit S o Abbildungen. Preis gebunden «£ 
Die €li;impig-|]ouzueht. Von M. Lebl, Holg&tner in Lanmmbun» 
Preis Im r tön hl' "l M 5 lf pf ^^ ' Mt | edrucl | en Abbildungen. 

»*? t'hampignou-kultlir in ihrem ganzen Umfange. Von Ernst 
1!,C1 ' ' ueite Aullage nm <14 Abbildungen. Preis kartonirt 3 M. 

Von M° tT! : 7 : r h !' w P . rak ‘« 5 he T Anleitung für Gärtner und Liebhaber. 
(Wl ^‘ I l ' rstl ; r Hoti enloh e -Langei,burg J scher Hofgärtner in Langen- 
* ' Lemberg). Mit 20 I extabbildungen. Preis kartonirt 2 31 . 

Gar<e!!^,n lTr i n' l ’T' *" IeitUn 8 ™ Kulb,r der Gemlise im Mistbeet, 
Fd Jucas Fünfte 1 ^ l '* T ** r ’ Gartenfreoude und Landwirte. Von Dr. 

1 ‘ 1 -m eines' c, ,,' " " vtjrmehrte Ulld umgearbeitete Auflage. Mit dem 

,1., , Gemüsegartens und 144 Abbildungen. Von Fr. Luc-rs 

in, t or t es pomoingischen Instituts in Reutlingen. Preis gebunden 3 31. 7 ;> pf’ 

prukt Ü! S,! 1 R f m W ,,erel Von Job- Böttncr, Redakteur des 

Texte. Frei ■ m bel r I* 01 ? 1 ' Und Garlenbau . - Arit ^ Abbildungen im 

' f g‘mt kartonirt und mit Lein wand rücken 3 31 . 50 pf. 


fuigerSS Zweitevolistä,ldi ^ 

der b«t™°TafeLÄI *T***9 ?¥* , 0bs f *»« ■> ■“ »Üc-Ute w. 1 o 2 Cbromotafeln 
gegeben von' NT p S SD1 mi | Beschreibung und Kulturanweisung. Heraus- 

8B£l.~ Und Dirckt0r d “ 01 ^- l d «arten- 

n it 1 A^'Ugart Prets elegant und dauerhaft in Leinwand -ehunden 

n.d Lederrucken, reich vergoldeter Rückern und Deckenpressung 25 M. 

un.l Kri!? 1 “ -' 0m<>! ' ) " iC Chregolithogmphische Abbildung, Beschreibung 
un 1 IvuIturanweisimg der empfehlenswertesten Sorten Aepfel, Birnen Kirschen 

I s deiU^ht 1 i' w e r Pfi V iChe “f Nach den ErnrSlngen 

S.SSrptS' :>ioEen ^ ere Tr heraitSgeEebCT - Voa W. Lauche , Garlcn- 
30 Ae„,elL ^«1 Auswahl von IO o Farbentafeln nebst Test. Inhalt : 

10 Pfirsiche ’'w 11 - Kirschen. — io Pflaumen. — 5 Aprikosen. 

10 Pfirsjfche. - 5 Weintrauben. - Preis in einem Band gebunden 2 b 31 . 

,ten dSwIm'lf ! iii r n * Farbig ° Abbildung und Beschreibung der wichtig- 
StatistiL- räp ! ni r bSt! ; ( J ten ' Herausgegeben im engen Anschluss an die 
und R M k < 0 dlC i n Aernobstvirten von R. Goethe, H. Degenkolb 

deutschen 1 ! i" S “7 1 ,Jltuö e der 0h ^ und Weinbau- Abteilung der 

?*is XliienTi a. tS - U “ d,Sd ‘ a(t ' «N nebst T„«. 

VollsUnfliie, Hnndbn«li der Obsthultur. Von l) r . Ed Jucas 
Dritte, wesentlich vermehrte Auflage. Bearbeitet von Fr. Luc äs, Direktor 

HolzschikFn"^? inSU , ll,tS in .Demlingcn. Mit 319 in den Text gedruckten 
izsenmtti.it, I reis elegant m Halbleinwand gebunden fl 31. 

von ViToKs r ^ 01 0h " ll ' t ' ltUV - Aus der Pra * fe mm Praxis. Bearbeitet 
Sie in Stu t^ 7 er ’- B T? X imd Rektor der Obst- und Gartenbau- 
S litho-r u Ihm T vvei te Aidkgc, Mit 535 Original - Hok^chnittcn und 

bi Leinen gebmuien ^JI ^ 93<> Sdten “ Le ^ k ^format. Preis 

Frurhr/,', 11 !?^ 1 “' 1 ,’ ° ,,s(l,a "- Anleitung zur erfolgreichen Baumpflege und 
SlTS* ur S ^ s ^ r m. ««Hl Liebhaber. Von M Gauchei. Bosbzer 

Mb äiTÄSrw b8t ' U " d ' ,artenbailscl,ule in Slutl ^ rt - Zweite Auflage. 

4 4 1 ‘ Mtdibildtingen und 4 Tafeln. Preis geschmackvoll gebunden S 3 f. 

von n, le F i t' ,ll | < V01tl ^"‘blSCbuitL Für die deutschen Gälten bearbeitet 
Fr I „c 'rv U | a ' S ‘ , Sechslc > «mgoarbeiietc und vermehrte Auflage. Von 
»nDfawdn f S pomologischen Instituts in Reutlingen. Mit 4 litho- 

Die gesamte OhstvenveHmtg Nach den Erfahrungen durch die nord- 

Vo " *e»l.r. Zweite, »Ä 

gebunden 6 M. BeaTbeitel ™ n H - Timm. Mit .65 Abbildungen, Preis 


Die Weinrebe und ihre Kultur unter Glas. Von Arcbibald 

d«uv r ?r ■ rns Pf ktor der bg>-englischen Gartenbau-Gesellschaft und Sekretär 
des I rucht-Komitees der englischen Gartenbau-Gesellschaft. Aus dem Ensr- 

Weüe Ube MR Zt ^ ? deutsctle Verhältnisse bearbeitet von Heinrich 
Bünden 5 Ä 7 0°PfV gedruckten Abbildungen. Preis elegant gc- 

von J “! 11 " 10 ! 1 der WtniU^nhuJtur. Mit Benutzung des Nachlasses 
, .. . ,. : Ljl « t}ie > weiland königlichem Garteninspektor und Lehrer an der 
königlichen i .ärtner-Lehranstali zu Potsdam. Im Aufträge des königlich preusri- 
jeben Ministeriums für Landwirtschaft. Domänen und Forsten bearbeit et von 
für n iv k g l ? am ^Gkonotmciat, Direktor der königlichen Lehranstalt 

tafeln' uri'l icTt “fl nf “ in r,eisei,bcim a - Rb- Mit 30 Färbend mck- 
ta,eIn und « 5 ° Textabbildungen, Preis gebunden 2 -"> 31 . 

»K KranklieJten der Pflanzen. Ein Handbuch für Land- und Forst- 
yrte, Gärtner Gartenfreunde und Botaniker. Von Dr, A. B. Frank 
Iiofessor an der königl. km,Iwirtschaftlichen Hochschule in Berlin, f. Band’ 

,‘ e i Urch an 1 0r£ * 1,lsdle FmllUssc hervoigerufenen Krankheiten. Mit 34 in 
den Text gedruckten Holzschnitten. Zweite Auflage. Gebunden J Mark 

• .um. Die durch pflanzliche Feinde hervorgerufenen Krankheiten. Mit 
itt p d , n gedruckten Abbildungen. Zweite Auflage. Gebunden 12 31. 

A • l" l!, d. ILe durch tierische Feinde bervorgerufenen Krankheiten. Zweite 
1 K Mlt ,S<1 111 den le>: ' gedruckten Abbildungen. Gebunden <) M. 

der d!m7f # l if «H- #1«^ Cit.rtci.frei.iide, oder Naturgeschichte 

e l ; fit Cbe :' Wihmer USW - ^rer «atflr- 

-p 1 emile, nebst Angabe der gegen erstere anzuwendenden Schutzmittel, 

g^nSn^M.^fe^ TaSChenberg - Mh '^ Holzschnitten. Preis 

, tierische Schädlinge und Nützlinge für Ackerbau, Viehzucht, Wald- 

zn, v ar .r haU ' 'f be, 5 ormen > Vorkommen, Einfluss und die Massregeln 
zur Vertilgung und Schutz. Praktisches Handbuch von Dr r Ritzeina 

Los, Dozent an der landwirtschaftlichen Lehranstalt zu Wagoningen. Mit 
s°° ei »gedruckten Abbildungen. Preis Halbfranz geb. 20 3L 

'Ifandbnell (1er Nadf liolzfcnndc. Systematische Beschreibung Ver- 
uem img und Kultur der Freiiand-Comferen. Für Gärtner, Forstleute und 

nisdipti^r >f |‘ >r ,citeti Von L. Beissner, königl. Garten Inspektor am bota- 
Galten der Universität Bonn und Lehrer für Gartenbau an der 
komgl. landwirtschaftlichen Akademie zu Poppelsdorf. .Mit 13 3 nach der 

Abbildungen. Ein starker Band in Lexikon-Oktav. Preis 

Illustmtes GeMlzTmeU. Die Schönsten Arten der in Deutschland 

Anzucht r pfl O C ' S°J lefch i ZÜ SchiUzea ’ Jen Bäume, und Sträucher, ihre 
beite Vr f FT Vt -: nvendu,1 f Zweite Auflage, vollständig neu bear- 
.[' ‘ \° n /■ “‘ rtw, «f grossberzogi, sächs. Gartcmnspektor in Weimar. 

Mlt 300 1 extabbildungen und 16 Tafeln. Preis gebunden 12 M. 

Der Hosen freu ml. Vollständige Anleitung zur Kultur der Rosen im 
u eien Lande n. im Topfe, zum Treibdh der Rosen im Winter, sowie Be- 
SLüteibring und Verwendung der schönsten neuen und alten Arien der syste¬ 
matisch geordneten Gattungen. Nebst einem Kalendarium der gesamten 
Rosenzuchl, \ on Johannes Wesselhöft, Kunst- und Handelsgärtner 
m Langensalza. «Siebente, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 33 Text- 
Abbildungen. Preis gebunden 5 31 . 

n Hoscnlmcll. Anleitung zur erfolgreichen Anzucht und Pflege 
der Rosen mi freien Lande und unter Glas für Gärtner und Busenfreunde 
Mlt 10 111 den lext gednickten Abbildungen. Preis in Leinen geb. 5 31. 

P '.’ ® ose » ibre ««schichte, Arten, Ivuliur n. Verwendung nebst einem 
Verzeichnis von 5000 beschriebenen und kkssiflfrten Gartenrosen. Von 
li. \ letner. Älit 106 Holzschnitten im Text, 2 Gartenplänen u. ra Farben- 
drucktafeln nach Aquarellen von Maria Endel I. Preis kartonirt 30 M 
gebunden mit Goldschnitt 35 31. * • 

Otto‘s liosenzuclit im freien Ltimle utnl in Tö|)fen. Zweite Auf¬ 
lage vollständig neu bearbeitet. Von C. P. Strassheim, Geschäftsführer 
des \eieins deutscher Kosenfreunde. Mit eingedrueften Abbildungen und 
10 Kosen tafeln. Preis geb. 4 M. K 

♦ 

Die Iiose, Hut Anzucht und Pflege. Praktisches Handbuch für 
Rosenfreunde. Von Robert Betten, Redakteur in Praktischen Ratgeber 
mi Obst- und Gartenbau. Mit 138 Abbildungen von Minna Laudien. 
Ireis elegant in Ganzleinen gebunden 4 M. 

Steiii-s Orellideeiihuch, Beschreibung, Abbildung und Kulturanweisung 
dCT emprehlciiswertesten Arten. Mit über 200 in den Text gedruckten Ab- 
biklungen. Preis gebunden 20 M, 

Palmenzucht und Palmen pflege Anweisung zur Anzucht und Pflege 

in BeribTkl H T ^'m of - 0 Da ® mer > Kl)stl5s d «s königl-' botan . Gartens 
,V ^ . " 4 , Vollbl3dern nacb der Natur gezeichnet von Karl LeoiA. 

Becker. Preis elegant gebunden 4 M. (Soeben erschienen). 

T'nsere Sliuideiiffewiudise. Kultur, Verwendung und Beschreibung 

Sr mV" ^ an Ä Gärtnerlehranstait 

binden i Jl' 4 1,W " Al>b * ldun S en - ‘‘reis elegant in Halblcinwand ge- 
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Chrysanthemum imliciim mul sein** Kultur. Aufgrund eigener Er¬ 
fahrung und mit Benutzung der Veröffentlichungen der bedeutendsten Züchter 
beaibeitet von A. Credner- Mit 50 Abbildungen und einer beschreibenden 
Aufzählung aller bekannten Chrysanthemum-Spielarten. Preis elegant in mehr¬ 
farbig gepresstem Einband gebunden 5 31. 

Karl Friedrich Fürs ter’s Hjaiulburli ilerKnkteeukiinilc in ihrem 
L.iiizni l 111 (mitte. Nach dem gegenwärtigen Stande der Wissenschaft he- 
aibcitct und durch die seit 1 840 begründeten Gattungen und nett eingeführten 
Arten vermehrt Von Theodor Rümpler. Durch 15 Holzschnitte illu- 
stnrt. Zweite völlig umgearbeitete Auflage. 2 Bände. Herabgesetzter Preis 
geb. 30 M. 

l>ic SiiJfkuIoilten , Beschreibung, Abbildung und Kultur derselben. 
\ cm 1 li e oiltu R ü m p 1 er. Nach dem lode des Verfassers herausgegcben 
von 1 rof. Di. k. Schumann, Kustos am kötiigl, botanischen Museum in 
Berlin. Mit 139 Textabbildungen. Preis gebunden 8 M. 

Die Smnpf- uml Wasserpflanzen, Ihre Beschreibung, Kultur und 
Verwendung. Bearbeitet von Wiih. Mfinkemeyer, Inspektor des bota¬ 
nischen Gartens der Universität Leipzig, .Mit 126 Abbildungen im Text. 
Preis gebunden 5 31 . 50 PL (Soeben erschienen.) 

Kulttirpnixis der besten Kalt- und YYknmlijiiis- Pflanzen. Für 

Handelsgärtnereien und Privatgärtner bearbeitet. Von Wal ter Allendürff 
in Leipzig-Eutritzsch. Preis gebunden 8 M. 

Die Kultur der Blumenzwiebeln. Eine praktische Anleitung zur 
Anzucht, Topf- und Freilandkultur der beliebtesten und schönsten Zwiebel¬ 
gewächse, nebst einer kurzen Anweisung für die Kultur der bekanntesten 
Knollengewächse. Von H. Timm, Verfasser des Werkes: »Der Johannis- 
beerwein und die übrigen Obst- und Beerenweine«, und G. Prahm, Inhaber 
von Baumschulen und Blumenzwieb eileuIturdih zu Elmshorn in Holstein. Mit 

81 in den Text gedruckten Abbildungen. Preis elegant in Halbleinen «e- 
buuden $ H, * 

Pio Veredlungen und ihre Anwendung fiir die vetveliietleuen Biionie 
mul StrUucJlor. Theoretische und praktische Belehrungen über das Ab- 
luktiien, 1 hopfen, Okuliren, sowie über die Anzucht und Vermehrung der 
holzigen im Freien aushaltenden Gewächse. Mit einem Anhang: Winke zur 
rationellen Obstkultur, einem Verzeichnis der für die verschiedenen Baum¬ 
formen geeigneten Obstsorten und einem nach Monaten geordneten Führer. 
Für den Gärtner, Botaniker und Liebhaber verfasst von X icolas Gauehcr, 
Besitzer und Direktor der Obst- und Gartenbauschule in Stuttgart. Zweite’ 
vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 201 nach der Xatur gezeichneten 
Holzschnitten und einem S Iah Ist icb-Por trät des Verfassers. Preis elegant in 
Leinwand gebunden 6 31. 

Gärtnerische Veredln«g*sknnst. Mit besonderer Berücksichtigung der 
Ohstbauinzucht. Von O. Teicbert, Garteninspektor in Potsdam. Zweite 
Auflage. Von Garteninspektor Fintel mann in Potsdam. Mit 34 in den 
Text gedruckten Abbildungen. Preis gebunden 3 31. 50 PL 

Die Erziehung der Pflanzen ans Samen. Ein Handbuch fiir Garten¬ 
freunde, Gärtner und Ssimenbändicr. Von H. Jäger, grossh. Hof-Garten- 
inspektor in Eisenach und Ernst Benary, Samenhandlung in Erfurt. Preis 
elegant in Leinwand gebunden mit Goldtitel S 31. 

Das Siissiviisser-Aquarium. Geschichte, Flora und Fauna des Siiss- 
wasser-Aquariums, seine Anlage und Pflege. Von Dr. E. Bade. .Mit 4 
farbigen und 2 schwarzen Tafel«, sowie 264 Text-Abbildungen nach Zeich¬ 
nungen des Verfassers. Preis in geschmackvollem mehrfarbigem Einband 

IS 31. 50 PL 

Das Süsswasser-Aquarium und das Lehen im Siisswasser. Von 

K. G. Lutz. Mit gegen 200 fein kolorirten Abbildungen und 40 in den 
Text gedruckten 1 Tolzscbnitten. Preis elegant gebunden mit effektvollem, farhi- 
gern Uinscb tagbild 4 M. 

Del* pibilizeilfreund. Anleitung zur Kenntnis der wichtigsten wild¬ 
wachsenden Gewächse Deutschlands. Von K. G, Lutz. Mit 740 Abbil¬ 
dungen: i) in barbendntckj 13-} in UithoÄaphien, 30 in Holzschnitten und 

9 Bogen Text. Preis elegant gebunden 4 M. 

1 1 1 In 11 zen le bell * Von Prof^sor Dr. A n i o n K c r 11er v o n M a r i 1 a u n. 
Zweite Auflage. Mit t Karte, 2100 Abbildungen im Text, 40 Farben- u. 

24 I lolzsch n itüafeln von E. H ein, Fritz v o n Keiner, H . v. K b nigs- 
brxuin, E. v, K ansonnet, J. S eelos, F . I'eiichman 11 , O . \ V r i ti k t e r 
u. a. Zwei starke, elegante Halbfrarjzlkinde. I. Band gebunden 1(S BI* 
II. Band erscheint Anfang des nächsten Jahres. (Ein Pracht werk , welches 
jedem Gärtner und Botaniker zu empfehlen ist.) 


Tlliistrirte Flora to« Deutschland. Zum Gebrauche aurExkursionen 
in bchulen und zum Selbstunterricht. Von Dr. August Garcke, Professor 
an der Universität und Kustos am königlich botanischen Museum in Berlin 
Siebzehnte, neubearbeitete Auflage, vermehrt durch 759 Abbildungen. PreP 
gebunden 5 M. 

II. Wagners tlliistrirte deutsche Flora. Eine Beschreibung sämt- 
icher in Deutschland und der Schweiz einheimischer Blütenpflanzen und Ge- 
lasskryptogamen. Mit 1250 meisterhaften Holzschnitt-Illustrationen. Zweite 
Auflage. Bearbeitet und vermehrt von Dr. A ugu s t G arcke, Ptofesser an 
der Universität in Berlin. Preis elegant in Halbfranz gebunden JS 31 . 

Lehrbuch der Botanik für mittlere und höhere Lehranstalten. Be¬ 
arbeitet unter Zugrundelegung des Lehrbuches der Botanik von J, Sachs. 

Von K. 1 rantl. Mit 385 Holzschnitten. Neunte, vermehrte und verbesserte 
Auflage. Preis gebunden 5 31 . 30 1 * 1 ', 

L'*lirl>üclt der Pflaiizenpltysiologie, mit besonderer Berücksichtigung 
der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen bearbeitet. Von Dr. B, Frank”, 
Professor an der köuigl. landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin. Zweite 
neubearbeitete Auflage. Mit 57 Textabbildungen. Preis gebunden (i 31 . ’ 

Durch des Gartens kleine Vf anderweit. Naturfreundliche Streifziige. 
Von Heinrich Freiherr Schilling von Canstatt. Mit 418 Original- 

zeichnungen des Verfassers in etwa IOOo Einzeldarstellungen. Preis elegant 
gebunden 13 3L ‘ B 

Lnsere Heilpflanzen in Ilild und Dort fiir .Tederinttn«. Ihr Nutzen 
und ihre Anwendung in Haus und Familie. Sämtliche in dem Kn ei pp »sehen 
Pfianzenatlas empfohlenen Heilpflanzen sind in diesem Werke enthalten. Mit 
'i_ naturgetreuen 1 (lanzenbildern in Farbendruck. Mit Text von Richard 
Schimpfky. Preis elegant gebunden 6 31. 50 Pf. Ergänzung*band 
zu obigem Werke. Mit 48 naturgetreuen Pflanzenbildert! in Farbendruck 
Mit Text von Richard Schimpfky. Preis geb. 3 31 . g(| pf. 

Illustrirlcs Gnrtenbau- Lexikon. Unter Mitwirkung zahlreicher Fach- 
miinner aus Wissenschaft und Praxis. Herausgegeben von Th. Rumpler, 
Generalsekretär des Gartenbauvereins in Erfurt. Zweite, vollständig neu be- 

ai beitete Auflage. Mit 1205 in den Text gedruckten Abbildungen. Preis 
gebunden 23 31 . 

Uotauisch-Gürtne risches Tasche«lvdrl erblich. Ein Leitfaden zur 
richtigen Benennung und Aussprache lateinischer Fflanzenuümen . Mit einem 
Anhänge, enthaltend die bildliche .Darstellung der verschiedenen Formen und 
Zusammensetzungen aller Pflanzen-Organe. Von R. Metzner. Preis m 
Ganzleinenband 3 31 . (JO l»f, 

Tascheimölderblieh für BotlUliker und alle Freunde der Botanik, 
enthaltend die botanische Nomenklatur, lerminologie und Literatur, nebst 
einem alphabetischen V cizeudinls aller wichtigen Zier-, Treibhaus- und Kultur¬ 
pflanzen, sowie derjenigen der heimischen Pinra. II erausgegeben von Prof. 
Dr. L. Glaser. Zweite, vermehrte und verbesserte Au flaue! Preis elegant 
gebunden 5 31 . 

Kleines praktisches Bhmteil-Lexiko«, enthaltend die in der Kunst- 

gaitnerei voikonimenden lateinischen und griechischen Namen und deren 
Uebersetzung inks Deutsche. Von \Y. Obermüller. Vierte Auflage. Preis 
elegant gebunden I 31 , 60 Ff. 

Die Bhiincti-BiiMlektnisL Anordnung lebender Blumen zu Sträussen. 
Kränzen, K.orbfüllungen und plastischen Blumenbilderu. Von Luise Riss, 
Mit 157 Textabbildungen. Preis gebunden 6 M» 

Die Knust des Bonkett- und Kmn/.binriens. Nebst Anleitung zum 
Trocknen, Bleichen und Färben der Blumen, Gräser und Mose. Mit einem 
Abschnitt über die zur Binderei verwendbaren, bei uns Winterhärten Stauden- 
und Zwiebelgewächse. Von Dr. E. Brinckmeier. Fünfte Auflage. Voll¬ 
ständig umgearbeitet und erweitert von P, Möschke, Inspektor und f.ehrer 
an der Gärtnerlehranstait Köstritz. Mit etwa 60 Abbildungen. Preis ele¬ 
gant gebunden 3 M. 

Die Felsen in Gürten- und Parkanlage«. Anleitung zur Verschöne¬ 
rung natürlicher und I ierstellung künstlicher Fel spurt iecr. fiir Ländschaftsgärtner, 
Gartenbesitzer, Forstmänner und Architekten. Von R udol f Geschwind, 
Forstmeister d. K. fr. Stadt Karpfen (Ungarn). Preis elegant in Leinwand 
gebunden 7 3t. 

Gcsdrüfls-Ivoi respondonz für Gartiicr. Eine Mustersammlung aller 
vorkommemlen schriftlichen Arbeiten des Gärtners als: Geschäftliche Briefe, 
Mitteilungen,^ Eingaben, Verträge, Kontrakte, Bürgschaften, Rechnungen, 
Quittungen, Schuldscheine, Telegramme usw. Zugleich eine Anleitung zur 
einfachsten gärtnerischen Buchführung. Von Max Juki sch. Dritte ver¬ 
besserte und erweiterte Auflage. Preis gebunden I 31 . 70 Pf. 



Ausser den angeführten Büchern empfehle ich mein grosses Lager der besten Werke aus allen Fächern der Gartenbau-Literatur, worüber der 

■ Führer durch die Gartenbau-JLiieraiur 

nähere Auskunft gibt, der auf gefi. Verlangen kostenlos und postfrei zudiensten steht. 

Die Versendung der Bücher geschieht nur gegen BEinsendung oder Nachnahme des Betrages. Bei Bezügen von ro Mark an erfolgt portofreie 
Zusendung im Inlande; bei Beträgen unter to Mark ist das fiir die Sendung entfallende Porto beizufügen, andernfalls muss dieselbe unfrankirl zum Ver¬ 
sand gelangen, oder wenn dies nicht ausführbar ist, das Porto durch Nachnahme erhoben werden. Für das Ausland wird das volle Porto erhoben. Die 
Bücher gelangen, soweit dies angängig ist, als Streifband »Eingeschrieben« zum Versand und kommen dann dem Auftraggeber sicher zu Händen. 

Zu Aufträgen halt sich bestens empfohlen 

Ludwig Möller, Buchhandlung fiir Grarten ian und Botanik in Erfurt. 
























Wer Bedarf an Kosen hat, 

Treib-Rosei, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

verlange unsere i 'reisliste und überzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Rosen. 

f Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektuirnng aller Aufträge. 
Umgehende Antwort auf jede gefl. Anfrage. Sortenechtheit garantirt. 

In Kultur eine Million Ko een aller Gattungen, —kctct * 

Zum Besuch, unserer ausgedehnten Rosenfelder laden ergebenst ein. [589a 

Gerne» & Bourg in Luxemburg ( Grossherzogtum). 


Unter dem Protektorat des Königl. Regierungs-Präsidenten Herrn Dr. von Hey er, 


FT' 






II. Grosse 



Wi a ter-Gar te 11 bau - Ausst elluiig, 

veranstaltet von dom 

Liegnitzer Gartenbau-Verein 

vom 21.—25. Januar 1898 in Liegnitz. 

Programme sowie Nachtragsprogranun, in letzterem Preishewerbung für iu Deutsch¬ 
land gezogene Schnittblumen und Einladung zum ostdeutschen Gärtnertag am 22. Januar 1897 
in Liegnitz, erhältlich durch den städtischen Parkinspefctor Stammler in Liegnitz. [1825 

Hauilclsfjürtner-Verbindung Frankfurt a. Main. 

Unsere diesjährige 

Weihnachts - Blume: und Pflanzen - Börse 





findet nur IHenstag. den 14. Dezember 189J im ScheiTelgarfen , Ecken heim er Landstr. 2 
und Eschersheimer Anlage U {Trambahn-Verbindung) statt. Alles weitere besagen die Zirkulare. 

Es kommen hauptsächlich zuin Angebot alle Arten blühender und Blattpflanzen, Schnitt- 
blumen der Baison usw. [1848 

Wir laden alle Interessenten, sowol Käufer als Verkäufer, zum Besuche freundlich^ ein, 
Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an Herrn H. (J. ('lauer iu Frankfurt a. M., 
Eckeuheimer Latidntrasse 135. Die BÖrsenkommission. 


o r 11 m ente. 


Chrysanthemum, neueste, in Schnittsorten. 

Einfache u. gef. Pelargonien, haupts. f. Gruppen. 

Englische neueste grossblumige Pelargonien. 

Fuchsien, einfach und gefüllt, grossblumig. 

Heliotrop Mad. de Bussy und Rennd Andree. 

Caladium bulb. var., herrliche Blattzeiohnung, 
grosse gesunde Knollen. 

Croton, feinste Blattzoichnuhgen. 

Nelken, Remontant-, beste grossblumige Sorten. 

Canna, großblumige beste Sorten. 

ln meinem Besitz befinden sich mehr als 50 Anerkennungen (Medaillen, Geldpreise usw.) 
über meine vorzüglichen Sortimente auf dom Gebiete des Gartenbaues, namentlich für Florgrnppen. 

Fernsprecher Nr. 1395. 
Telegr.-Adr.: Heyneck-Magdeburg. 


Dahlien, beste Kaktus-, sowie Schnittsorten. 
Syringa, einfache und gefüllte Sorten. 
Erdbeeren, gross flüchtige Sorten. 
Hochstämmige Rosen I. , auf Sämlingsstämmo. 

10 St. 10 M., 100 St. 90 M., 1000 St. 850 M. 
Mine. Caroline Testout, Hochstamm, 10 St. 15 M. 
Gladiolen, grosser Vorrat für Gruppen u. Schnitt, 
Gandavensis, 1000 St. 40M., 100St. 4M. 50 Pf. 
M. Lemoine, 1000 „ 30 „ 100 „ 3 „ 50 „ 

Verlang-en Sie Katalog. ~3»ij [506c 


Otto Heyneck in Cracau b. Magdeburg 


Verlagsbuchhandlung Pani Parey in Berlin SW. 

Hedemannsttasse 10. 


Dentsclier fiarten-Kalender. 

XXV. Jahrgang 1898. 

Eoiausgogen von Max llewilöriler in Berlin* 

Ausgabe mit ’/? Seite weiss Papi ex 1 für den Tag, 
in Leinen gebunden Preis 2 KL 

Ausgabe mit Oj Seite weiss Papier für den Tag, 
in Leder gebunden Preis 3 BL 

Der vorliegende! 25- Jahrgang dieses praktischen 
Notiz-Tasvhenbuches dürfte allen Ansprüchen ge¬ 
nügen, die an einen Gartenkalönder zu stellen 
sind. Jeder Gärtner und Gartenfreund wird unter 
der Fülle des Gebotenen etwas Wertvolles heraus¬ 
finden, und die vielen Tabellen werden oft das 
Nachschlagen in den verschiedenen Spezialwerken 
ersparen, [449 a 

Zu beziehen durch Jede Buchhandlung. 


Tempelhof-Berlin 

Obergärtner C. Gaude, 

Spezialität: 

Starke Alleebäume 
Coniferen 


[1157) 

' Obst 
Rosen & & 

“ Ziergehölze 
Schlingpflanzen. 

Katalogs unberechnet und postfrei. 


Alle Pflanzen 

zur Anlage von Forsten und Hecken usw. 
(viele Weissdorn- Pflanzen) sehr schön und billig, 

Preisverzeichnis kostenfrei, empfehlen [1342 
J. IIein.«)* Sühne iu Halstenbek (Holstein). 




(r a r t e n p 1 a n e. 

Gosch mack v, Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Wl Teppichbeetei! lief.ich von der eiuf. bis z. 
JJJ elegantesten Ausführung. Preise briefl. 

sraJ Billigte Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung, 
Friedrich Schulz. 

Garteutechnischea Bureau, Köln -Linden¬ 
thal, Dürnerstrasse 98, (40 



G.Rti, A. Racke 





a. 


•j 


Ge i855 det Fabrik mit! Handlang. ße f 8 r | n 5 det 

Sämtliche Artikel für Gärtner, 

Spezialität: 

la. G-arten- unfl Okulirmesser, 
Gartenscheren, [1337 

unter Garantie und Umtausch. 


Inhaits-Verzeichnis der Nr. 37 von 
„Möller's Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Trauer-Caraganen. Caragana pygmaea. — 
C. arborescens pendula. Von A, Reh der. Mit 
Abbildung. 

Baccharis- (Kreuzstrauch-) Arten als Zier¬ 
gehölze für Anlagen. Von Rud. Krause. 

Pirus Pollveria. Ein Stiefkind unserer An¬ 
lagen. Von Christ. Vogel. 

Verpflanzen der Magnolien. Von Wilhelm 

Schulz und H. 0. Sei fort. 

Verpflanzen der Rottannen mit Frostballen. 

Von Johannes Schomerus, 

Verjüngen älterer Bäume. Von 0. Ja- 

norschke. 

Cercis chinensis als Treibstrauch. Von A. 

R e h d e r. 

Die besten Bindeweiden. Von J. Kinds- 

hoveii, 

Calochortus- und Brodiaea-Arten. Von Syl¬ 
vester Vogel. Mit Abbildungen. 

Gegen den Knospenfalf bei Epiphyllum 
trnncatnm. Von Matthias Gebhardt, Karl 
Pfeiffer und Karl Ulrich. 

Rosengarten. Rosa Mme. Plantier und 
White Rambler znm letztenmal. VouSt.01brich. 

Kleinere Mitteilungen. Senecio pulcher 
Hook, et Arn. (Compositae). VonRobert Engel¬ 
hard t. 

Polygonum baldschnanicum Regel. Von F, 
A. Pfister. Mit Abbildung. 

Japanische Faeonia arborea. Von Alfred 

Unger. Mit Abbildungen. 

Dünger für Obstbaum- und Rosenschulen. 

Von Kurt Meymund. 

Fragekasteu. 

Persoualnachrichten. 

Aus den Vereinen. 

Handelsregister. 

Patente und Musterschutz. 

Koukarse. 


VerantworÜiche Redaktion und Verlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post durch die Postzeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen. 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, Königstr. 27. - Druck von Frledr. Kirchner in Erfurt. 
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J)nt* fcir toreigtf*mltmn JOititjfUf 
fiir Ibonnenifu 25 J)f., für ÄijfctiibaltiünteElSö Pf 


ßtö£m Anftrößf ntb ÄfUagtm ia4 Hei*rrtittkftmft« 
Urtii ffir tittjtiie Bummin 3Ö JJf» 


Jy[öller's Deutschs Gärtner-Zeitung 
erscheint vom i. Januar t898 an wöchentlich 
mit einer nur geringen Erhöhung des Bezugspreises. 


» • 1 „ „ 10 St. 25. 30, 35, 40, 45, 50, 55, 60, 65 

Arancan a excelsa, tadellos, 

Araucaria excelsa, junge Pflanzen, 10 st. 15, is, 20 m.; 100 st. ho, 100, iso m. 

Araucaria excelsa glauca, 1 st. 5, e, s, 10 m [1336 a 

Farne. Ficus. Aletris. 


als: 100 St. Ji 

j^lorlinlite Marie Lemoine, rahmfarb., 3,— 

biaOIOlUS, j.emoinei.Hybriden i a ... 4 ,- 

„ gandavensls, Excelsior-Mlsclnmg, 

1. aller Farben, 2. rosa u. rot, 5,— 

3. weis 3 und hellfarbig ...... 7,— 

4. gelb und orange —. 10,— 

,, folgendes Sortiment 10 beste]- Sorten 

zur Binderei: Aurora, Octoroon, 
Cösperide Africam, Napoleon III, 

Mad. Monoret, John Bull, Ceres, 
Sensation, Brenchleyensis . . . . 14,— 
Hyacintlms candicans, HI. — I. Grösse 2 — 5,— 
Kaktus - Dahlien, beste Sorten 2 , Schnitt, 
starke Knoll., Mr. Peart, Mrs. Uawkins, 

Imperator usw... .. 15 — 25,— 

leinene calathina, starke bliihb. Zwiebeln 25,— 
„ undulata, „ „ n 15,— 

Gynerlum argenteum, stark, m. Topfballen 20,— 
Hemerocallis fplva, rostbraun, Taglilie.. 6,— 

n flava, gelbe wohlriechende B . . 8,50 

Tritoma-Hybriden, stark, sicher blühend 12,— 
Agapantlius umbellatus, starke Pflanzen 18,— 

Canna indica, stärkste Knollen. 4, — 

„ Crozv, feinste Mischung. . 8,— 

„ „ in flf. Sorten.. 20,— 

LlUnm anratnm, kerngesunde stärkste 

Zwiebeln, 28 — 34 cm Umfang 45,— 
„ lancifol. rubrum, echt, 21—23«» „ 35,— 
„ „ Melpomene, 21 — 23 cm „ 40,— 

Lillnm lancifol. album, roseum, dahurlcnm, 
Batemannae, concolor, medeoleides, callosum 
elegans, Scharlach, orange und purpurrot und 
andere Sorten billigst. [1369 

Iris germanica pamila and olbiensis 

in gegen 100 Sorten; spezielle Preisliste mit 
kolorirten Abbildungen stellt uiiberecJinot und 
postfrei zudiensten. 

” Maiblumen, 22 

beste stärkste Keime zum Frühtreiben, 

1000 St. 24 M. 


Herb & WuHe 


Samen* und Blumenzwiebel-Ziichter s 

(Inhaber: OT. Herb), Neapel. 

Grosse Spezialkulturen von allen besseren 

Blumenzwiebeln und Knollen. 

sowie von f 1103 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 


Bei froßtfreier Verpackung m Wollstaub ver 
senden wir den ganzen Winter über: [9251 


Treibflieder 


Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei 


Amaryllis 
= vittata. = 


Nachzucht feinster englischer Hybriden, 

Hamburg 1807 

I. Preis: Grosse goldene Viedailile, 

empfehlen in gesunden und kräftigen 1 — 4jährigen 

Zwiebeln Qö^ ze & Hamkens, 

706c Inh.: G. Hamkens, . 

Wandsbek -Marlenthal. 


in Oy bin hoi Zittau in Sachsen. 

Preisliste über Obstwildling-e, junge 
B aumsckulpflanzen, Coniferen u. Zierbäume 
kostenlos zudiensten. 


Bedeutendste Spezialkulturen der Welt für 
Orchideen - SclmlUblumeii. 

Sorgfältige Verpackung und umgehende 

Bedienung nach ganz Europa* «w) 
Md&sig^e Preise. — Abonnements. 

Für die Blumenb&ndlungen Ist es von grösster 
Wichtigkeit, sich wegen Anknüpfung von Geschäften 
mit der Firma direkt in Verbindung zu setzen. 
Briefe und Aufträge bittet man zu richten an' 

Messieurs ILucien Linden *fc Cie.» 

1235] 117 Rue Belliard, Brüssel (Belgien). 


Blumenzwiebclkulturen in Könnern a. S 


Priucesse des Galles, 10 St. 2 M. 50 Pf., 
100 St. 20 M. California, 10 St. 2 M. 50 Pf- 
100 St. 20 M. Fuchsia triphylla Mary, 

starke Pflanzen, 10 Stück 5 M., 100 Stück 40 M 
empfiehlt gegen Nachnahme [1190 

Leopold Gleitsmann in Genthin. 


Ia 18 M., Ha 8 M. das Tausend, bei Abnahme 
von mindestens 10 Mille Preis nach Ueberein- 
fcunft, hat abzugehec [314 a 

F. Ar» in Wandsbek, N. Königstrasse 36. 
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Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, Ist 
stets die sar Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke heizufägen. Offene Postkarten 


könnei nicht befördert werden. Zeugnisse sind 
stets U Abschrift, nie im Original einzusenden. 

Suche für meinen Priratgarten (Niederlausitz) 

•inen durchaus erfahrenen und zuverlässigen 

Gärtner, 

der im Obst- nnd Gemüsebau firm ist und in 

der Kalt- und Warmhaustreiberei Erfolg ge¬ 
habt hat. Geß. Ang. unter K. G. 20 bef. 

das Oeschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfnrt. [1368 

Für meine Spezialkalturen and Treiberei 

suche ich zum 1. Januar 1898 zwei strebsame, 
ordnuugsliebendo, jüngere Gehülfen. Gehalt 
monatl. 60 H. bei freier Wohnung, Heizung, Licht 
u. Bett. Bewerbungen mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit sind bis zum 15. Dezember einzusenden. 

Emil Giersch, [1028a 
in Frankfurt a. M.-Sachsenhausea. 

Erfahrener Gehülfe 

für Sortimentsgärtnerei z, 1. Januar 1898 gesucht. 

G. Lornemaim, Florist, 

902 a] Blankenburg a. H. 

Ein tüchtiger 

übergeh ul fe 

für ein Pflanzenge^ehäft, 
mit den Kulturen und dem Versand durchaus 
vertraut, wird von uinnr Handelsgärtnerei in 

dauernde Stellung gesucht. [1322a 

Angebote werden erbeten unter E. HI. G. 

durch llud. Hlosse in Er fort. 


Gesnuht ein unverheirateter 

Herrschaftsgärtner 

mit besten, langjährigen Zeugnissen. Kenntnisse 

in Blumenzucht, Gemüsebau und Obstzucht er¬ 
forderlich. Bei Zufriedenheit könnte auf die Stelle 
goheiratet werden. Anträge vermittelt [1322c 

C. Kieiu in Stuttgart, 

Kalwerstrasse 43. 

Gequellt für eine Acnanlage 
am IVlcderrliein 

ein tüchtiger iehüife, 

der mit Warm- und Kattüauskultureu, Ver- 
mehrung, sowie mit Obst- und Gemüsebau voll¬ 
ständig vertraut ist. Eintritt sofort. Bewerbungen 
mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen 
unter Hl. S. 411 befördert das Geschäftsamt 
lür die deutsche Gärtnerei ln Erfurt. [1134a 


Öbergärtner. 



Samenbranehe. 


Ein Gärtner, der in der Samenbranche gat be¬ 
wandert u, der russisch. Sprache vollständ. mächtig 
ist, findet gegen guten Lohn dauernde Stellung 
in einer Hauptstadt Russlands. [136 a 

Angebote mit Zeugnisabschriften sowie Ge- 
haltsansprüohe unter G* \W 1-1 bef. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfnrt. 

Die Stelle des Direktors 

der Obstverwertnngs-Oenossenschafi zu Elbing 

(e. G, m. b. M.) wird am I. April 1898 erledigt. 
Gehalt 3000 AI. Bewerber, die kaufmännisch und 
technisch gebildet sind, werden gebeten, ihre Ge¬ 
suche an den Vorsitzenden des AutSichtsrates, 
Gutsbesitzer Voptlt auf Neu-Eichfelde b. Elbing, 
bis 1. Januar 1898 einzusendon. [ 1341 


tT I I T 


Mehrere GärLiergehülfen 

für Gewächshaus- und Freilandkulturen sowie 
Landschaftsgärtnerei werden gesucht. Mel¬ 
dungen mit Zeugnisabschriften und Gehaltsau- 
Sprüchen bitte zu senden an [fc>5öa 

Heinr, Klose, 

Garten-Architekt in Schier st ein a. Rheim 

Gesucht zum 1. Januar nach Russisch- 
Polen ein tüchtiger fleisaiger [1383 

Herrschaftsgavtner, 

der im Obst- nnd Gemüsebau, Ananaszncht, 
Biumonkultur im Freien wie im Warm- u. Kalt¬ 
bause gute Kenntnisse und Erfahrungen besitzt, 
und der auch in der Blumenbinderel zur Deko¬ 
ration der Wohnung und Tafel Geschick u. Ge¬ 
schmack entwickelt, — Bewerber wollen ihre An¬ 
gebote Höbet Angabe der Gehaltsan spräche unter 
Beifügung der Zeugnisabschriften einsenden an 

Oskar Kindler, 

in Pabianiee (Russisch-Polen). 

Für ein grosses, besseres Garten-Restaurant 

wird für sofort oder zum 1. Januar 1898 ein 

tüchtiger, erfahrener 

selbständiger Gärtner 

gesucht Dauernde Stellung. Kost und Logis 
im Hause. [1374 

Angebote mit Gehaltsansprüchen 1 Zeugnissen, 
wenn möglich mit Photographie, erbeten an 

FL Oaesseii in Steele a. d. Ruhr. 

Lehrlings-Stelle. 

Gesucht wird für ein tüchtiges Kulturgeschäft 
des Rheinlandes ein Gärtnersohn oder ein Sohn 
achtbarer Eltern, dem es darum zu tun ist, sieh io 

allen Zweigen der Gärtnerei tüchtig attszn- 
bilden. Derselbe hat auch Gelegenheit, eine 
gärtnerische Fortbildungsschule zu besuchen. 
GefL Angebote unter R. 14.. lOO befördert 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [347 a 





Für Januar oder 1. Februar 1898 suche ich 
einen in [1365 

Rosenzuclit und -Kultur 

besonders erfahrenen, auch im Haumschulfadi 
bewanderten und in jeder Beziehung Vertrauen 
Terdioneudeu nicht zu jungen Manu. Sorten 
kenntms erwünscht. Mit Expedition und Leitung 
der Arbeiten vertraute Bewerber wollen sich unter 
Angabe ihrer bisherigen Wirkungskreise nebst 
Gehaltsansprücheu melden. SteUung dauernd . 
Wohnung frei. 

P. Lambert in Trier. 


Verheirateter Gärtner, 

kinderlos, selbsttätig, tüchtige Kraft, beste Em¬ 
pfehlungen, sucht z. 1. Januar 1898 oder später, 
Stellung auf einer Villa oder dergi [1372 
Geil. Angebote erbittet 31. Uauinaiiii in 
Eisenach, Burgweg 5* 

Ein junger, praktisch und thsoretisch ge¬ 
bildeter [1371 

Grärtner 

sucht zum 15. Dezember oder 1. Januar 1898 
Stellung auf einem Kontor zur Erledigung schrift¬ 
licher Arbeiten. 

Gell. Angeb. unter W. A. 15 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei ln Erfurt. 


Obergärtner 


33 Jahre alt, verh., io allen Fächern der Gärtnerei, 
besonders im Obstbau, Rosen- u. Mistbeelknltnr. 
iiirillig und gründlich erfahren, »uclil zum 
1. Februar 1898 «lauernde Stellung als 

Obergärtner oder Leiter einer Privat- oder Handels- 
gärtnere! oder als Guts- oder Hen^chaft^ärtuer. 
Suchender ist seit 4 Jahren selbständiger Leiter 
einer grösseren HeiTSChaftsgärtnerei, Baum- und 
Rosen schule mit Handelsbetrieb, mit allen, auch 
mit den verkommenden Kontorar beiten vertraut 
und imstande, Leute zu beaufsichtigen und selbst 
mit zu arbeitete Beste Zeugnisse und Em¬ 
pfehlungen stehen zudiensten. [66äa 

Gefl. Angebote mit Bedingungen und Gehalts- 
angabe erbittet Ernst Qriibe 9 Öbergärtner, 

Nerchan in Sachsen. 


■ .. x 

v • ; 


Kunstgärtner, 

35 Jahre alt, ledig, von beseheid,, solid, Charakter, 
theoretisch und praktisch gebildet, tüchtig in 
allen Zweigen der Gärtnerei, sucht z. 1. Jan. 
oder etwas später dauernde Stellung in einer 
besseren Herrschaftsgärtnerei. Gute Zeugnisse 
stehen zudiensten. [1373 

Gefl. Augebote erbeten an Herrn Pastor 
Heepe in Sickte bei Braunschwöig. 




Gehülfe. 


militärfrei, solid und tüchtig, sucht in besserer 
Privat- oder mittleren Handelsgärtnerei (bezw. 
spätere Ueberuahme) bis zum 15. Jan. dauernde 
Stellung. Suchender ist boreits in grösseren Gärt¬ 
nereien mit vielseitigen Betrieber. Deutschlands 
und Oesterreichs bestens tätig gewesen, worüber 
gute Zeagnisse zudiensten stehen. [1386 
Gell. Angebote unter Z. Z. befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Suche für einen tüchtigen, streb¬ 
samen und fleissigen [1385 

Gärtner ffehülfen, 

18 Jahre alt, in einer Herrschafts- oder Handels- 
gärtnerei zum 1, Januar Stellung. 

Gefl. Angebote erbittet 

Drüsedau, 

Öbergärtner, Schloss Gross-Henkte. 


Ein energischer, selbsttätiger 



•giscner, selbst 

Gärtner, 



32 Jahre alt, verh,, m. kl. Familie, tiieht. durch¬ 
aus selbst. Landschaftsgärtnor, Zeichner, Obst¬ 
baum Züchter (Schüler Gaucher’s), Kultivateur 
und Binder, sucht, gestützt auf vorzügliche Zeug¬ 
nisse und Empfehlungen, nm* dauernde, mög¬ 
lichst selbständige Stellung bis z. 1. Märzod. früher. 

Gefl. Angebote unter Tb. H. 112 bef. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 
Vermittler verbeten. [1393 

Ein junger Gehülfe, 

20 Jahre alt, erfahren in Bannt- und Rosen- 
sehnte, sicherer Veredler, sucht zum 1. oder 
15. Januar dauernde Stellung. Gefl. Angebote 
erbittet von Eossan in Elmshorn, Gärtner¬ 
strasse 69 (Holstein). [1388 

Ein theoretisch und praktisch gebildeter 

Fachmann, 

Ausländer, 3 Sprachen mächtig, in allen Zweigen 
der Gärtnerei tüchtig, worüber beste Zeugnisse 
und Empfehlungen zur Verfügung stehen, sucht 
zum 15. Januar bessere Herrschaftsstelle, wo Ver¬ 
heiratung gestattet. Gefl Angebote erbittet 

Georg«» Bornand, [1384 

königl. Hofgärtnerei, Gharlottenhof-Potsdam. 
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Für meinen I. Geholfen, 

25 Jahre alt, im driften Jahre in hiesiger Stellung, 
energisch und umsichtig, wohl vertraut mit der 

Kultur der Warm- und Kalthauspflanzen, 
Mistbeettreiberei, Gemüsezucht u. Parkpflege, 
tüchtiger Baumschiüer und Formobstzüchter, 

suche ich für Frühjahr 1898 oder bei passender 
Gelegenheit Stellung als Herrschaftsgärtner, 

wo spätere Verheiratung gestattet ist. 

Werte An gebot® erbittet [1875 

F. Rohra, Obergärtner, 

Schloss Seygerde bei Weferlingen. 

Selbständiger, strebsamer, energischer, gebilde¬ 
ter und solider [1200a 

Cibergfärtner, 

20 Jahre alt, umsichtig und leistungsfähig in sämt¬ 
lichen gärtnerischen Kulturen, in Topfpflanzen¬ 
kulturen, Landschaftsgärtnerei, Obst- u. Ge¬ 
müsebau erfahren, sucht, gestützt auf beste 
Zeugnisse u. Empfehlungen behufs Verheiratung 
Stellung zum 1. Januar oder später bei einer Herr¬ 
schaft, auf einem Gute oder an einer Anstalt. 

Gefl. Angebote erbittet F. Bader., Qber- 
gärtner, Schloss Stetten i. R. bei Cannstatt. 



Junger Gelmlfe, 

20 Jahre alt, erfahren in Topfpflanzenkulturen, 
Treiberei und Landschaftsgärtnerei, sucht, ge¬ 
stützt auf gute Zeugnisse, dauernde Stellung. 

Gefl. Angebote mit Gehaltsangabe beliebe man 
zu richten an II. 4'asper in Kiel, Krtooper- 
landstrasse 124. [127(5 



BBDHi 


... Obergärtner, 

tüchtiger Geschäftsmann, repräsentationsfähige 
ältero Persönlichkeit, unverheiratet, sucht zum 
1. April 1898 Stellung in einer flotten [1378 

Man delsgärtnere i, 

bezw. als Fetter derselben, wo Aussicht vor¬ 
handen, das Geschäft später zu übernehmen. 
Gofl. Angeb. unter E. O. IS beförd. das Ga- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Intelligenter, durchaus zuverlässiger 

praktischer Gärtner, 

39 Jahre alt, tüchtig in Obst- und Gemüsebau, 
Gewächshauskulturen, Blumen- und Pflanzen 
zucht, Dekoration und feiner Binderei, sucht 

zum 1. April 1898 dauernde, womögl, [1378a 

Lebensstellung 

in grösserer herrschaftlicher Gärtnerei. 

Gefl. Angob. unter B. W. IO beförd. das Ge¬ 
schältsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


fin Hörlnar 31 Jahre alt, ledig, mi litär- 
£111 Udl Ulül 7 frei, in allen Zweigen der 

Gärtnerei, sowie in Forst und Jagd gründlich er¬ 
fahren, sucht zum 1. Januar oder Februar 1898 
Stellung auf einem Gute oder einer Villa, wo- Ver¬ 
heiratung spater gestattet ist. Westfalen bevorzugt 
Gefl. Angebote bitte zu richten an Herrn 
ServAsehln^hy, Kandidat, Potsdam, 
Schützen Strasse 2, 1. Tr. [1347 

Gärtner, 

22 Jahre alt, bewandert in allen Zweigen der 
Gärtnerei, namsuil. lu Baumzucht u. Formiren 
(nach N. Gauclier) tüchtig, sucht seinen Kennt¬ 
nissen entsprechende Stellung. Suchender besitzt 
schöne Handschrift u. Kenntnisse im Planzeichnen. 

Gefl. Angebote unter W. 5E. ÖO befördert 
das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [1366 


Ein Gärtner 

gesetzten Alters, mit sehr sorgfältige] 1 , vielseitiger 
Fachbildung, sucht Familienverhältuisse halber 
zum 1. April IS98 anderw, dauernde Stellung. 
Suchender, seit 3£ Jahren als Leiter einer grösseren 
Scblossgärtnorei tätig, befindet sich iii ungekündig- 
ter Stellung, ist im Besitze der besten Zeugnisse 
und würde hohe Anforderungen zur Zufriedenheit 
ausführen. [1370 

Gefl. Angeh. unter A. II. -1 bef. das Go- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. 


Stellung 


Ein tüchtiger, selbsttätiger [1280a 

Gärtner 

reiferen Alters, verheiratet, ohne Familie, sucht 
Verhältnisse halber bald oder später umfangreiche 
Stellung. Sicher iu Park- und Blumenpflege, 
Gemüse-u.Spalierobslzucht, Weintreiberei usw., 
stehen Suchend, vorzügl. Empfehlungen zursoite, 

Gefl. Ang. unter 15. Z. 5 beförd, das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Q.inltn zum I. Jaimm 
OULIIC oller später 

in einer CSuts&ärtiieroi. 

Bin militärfrei und in allen gärtnerischen Kul¬ 
turen bewandert. Würde auch Forst oder Jagd 
beaufsichtigen. [ 1322 b 

AVilltclm Breimmelil in Auklam, 

Grosser Wall 1. 

Obergärtner, [1380 

verheiratet, langjähriger Leiter grösserer gärtneri¬ 
scher Betriebe, durchaus solider Mann, praktisch 
u, erfahren in jedem gärtnerischen Zweige, sucht, 
gest. auf beste Zeugnisse u. Empfehl., wegen Auf¬ 
gabe d. Geschäftes baldmöglichst anderw. Stellung. 

Gefl. Angebote unter F» A. 4 beförd. das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Tüchtiger Gärtner, 

junger, strebsamer Mann, unverheiratet, der in 
den letzten Jahren HeiTschaftsgärtnereien selb¬ 
ständig leitete, quellt zum 1. Januar od, später 
Stellung in einer Herrschaft»- oder Privatgärt¬ 
ner ei oder als erster Gebülfe. Beste Zeugnisse 
vorhanden. [1002 a 

Gefl. ADgeb. unter A. B. 2-1 beförd, das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

Nach Russland. 

Tüchtiger Herr schaltsgärlner, Däne, 24 J. 
alt, praktisch und theoretisch ausgebildet, mit 
besten Zeugnissen versehen, sucht z, 1. Januar 
oder später Stellung, Nur bessere Stellen, am 
liebst, in Russland, werd. berüclisicht Suchender 
war läng. Jahre im Ausl, spricht dänisch, deutsch, 
englisch u, zieml. französisch. OefL Äng. an 5II. 
IHaiinen* Kunstgärtner, Ncksö (Danem.). ( 1387 




Gärtnfel\ [1362 

29 Jahre alt, mit höherer Bildung, sucht Stellung 
m einer grösseren Gärtnerei. Suchender ist be¬ 
sonders in botanischen Kulturen bewandert, 
namentlich in der Kultur tropischer Nutzpflanzen, 
und besitzt längere Praxis, erworben in mehreren 
europäischen Kiühirstaaten; spricht drei Sprachen. 
Würde auch Stellung als Pflanzensammler, 
Kolonial pflanzen-Kul tivateur od, Reisebegleiter in 
tropische Land, annehm. Gefl Ang. u. A. N. 197 b. 
d. Geschäftsamt f. die deutsche Gärtn. io Erfurt, 


Ein Gärtner, 

Ende der 30er Jahre, theoretisch und praktisch 
gebildet und in allen Zweigen der Gärtnerei 
tüchtig, sucht für sofort oder zum Januar dauernde 
Lebens Stellung als Verwalter eines grösseren 
Seblossgartens oder als Obergartner in botan, oder 
Hof garten, in Baumschule, Handelsgärtm, Sainen- 
geschäft usw, Gute Zeugnisse stehen zudienateiu 
Gefl Angebote unter II. 128 durch das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei ln Erfurt 
erbeten. [1345 


£m Kunstgärtner, 

eriahreu in allen besseren Kulturen u. Treibe¬ 
reien, perfekter Binder und Dekorateur, sucht 
zum 1. Januar od. Februar 1898 Stellung als 
Ober- od. erster tSeliüIIe in einem Hof-, 
Schloss- oder gross. Privatgarten. Suchen¬ 
der befindet sich In nngekttndlgter Stellung in 
einem gronnherzogllchon Garten. Gute Zeug¬ 
nisse stehen zur Verfügung. [1343 

< Hfl. Angebote unter II. E. US beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei ln Erinrt. 

Stallung als 

Obergärtner, Pflanzensammler 

oder Reisender 

hoi einer grosseren Firma sucht ein gebildeter .Aus¬ 
länder, 28 Jahre alt, seit mehreren Jahren in 
England tu Deutschland in verschied. Stellungen 
tätig. Suchender ist besonders mit den Kulturen 

von Standen T Kalt- und Wannhauspflanzen, 
besond, Farnen n» Orchideen, vertraut, besitzt 
umfassende Pflanzenkenntnis, beherrscht voll¬ 
ständig die deutsche und englische Sprache in 
Wort und Schrift, ist ausserdem in Französisch 
und Spanisch nicht unbewandert, auch Zeichner, 
mit Korrespondenz und Kontorarbeiten vertraut 
und besitzt eine gute Handschrift. [1367 

Gefl* Angob unter C3- 150 bef. das Ge- 
schäffsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 

I. Baumschulgehülfe, 

24 Jahre all, theoretisch und praktisch gebildet, 
sacht, gestützt auf gute Zeugnisse, Stellung als 
solcher od. zur Unterstützung des Chefs od. als 
Obergartner. Empfehlungen stehen zudiensten. 

Gefällige Angebote unter G. HO befördert 
das Geschäfts amt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [1280a 

Best, empfohl., leistungsfäh. Gehalten, 
OI»er-ul > rivatjäfärtii., sow. Konto ria len 
u. FManzeic^ner., die ihre Konnte, durch den 
Besuch des kgl. pomolog. Institutes zu Pr&kau ar- 
weit, ^ab., weist kosten!, nach: Verband ehemaliger 
Proskaner. Ausk. erteilt iS.Adfeldt-Steglitz. [618 

Vertretung 

von grösseren Firmen der Gärtner brauche von 
reisendem Fachmann (Gärtner) gesucht. 

Gefl. Angebote unter Flora 105 postlagernd 

Blasewitz-Dresden erbeten. 


.Jft .M. Jtv 



’W" er“ 

Mittl. Gärtnerei in einer Bezirksliaupt^adt 
Westfalens, alt. Geschäft am Platz, i 4 ha gross, 
m. 2 Wohn- u. 6 Gewäbhsk, m. Warmwasserheiz., 
soll für 50000 M. bei 15000 M. Anzahl verkauft 
werden. Angeb. unter E. 1730 an Haasenstein 4c 
Vogler, A.G., Hannover zu richten. 


Eine Gärtnerei, 

bestehend aus 35 Morgen Land, eiaschl. 1 Morgen 
Spargel, 1 Morgen Baumflcliul-Anlage, Maschinen, 
Wohngebäude, Scheune und Stallung nebst totem 
und lebendem Inventar, ist unter günstigen Be¬ 
dingungen zu verkaufen od. auch zu verpachten. 
Alles Nähere zu erfragen bei Fritz Steinke 
in Inowrazlaw (Provinz Posen), [1382 

Fiir junge Anfänger passend. 

Eine neu angelegte Gärtnerei, Hauptzwcig 
Rosenkultur, in einer Residenz- und Garnison-, 
sowie flotten Berufshandels - Stadt, Flächcngehalt 
288 Ar, erstklassiger Kulturboden, mit dauer¬ 
hafter dichter Umfriedigung ist Wort entsprechend 
zu verkaufen* [1377 

■ Gefl. Angeb. unter S. M. 101 beförd. das Ge- 
Bchäftsamt für die deutsche Gärtnerei iu Erfurt. 























































Hugo Voigt, Verlagsbuchhandlung fiir Gartenbau in Leipzig. 

üff“ Empfchleusurerte Festg’escheitke. '“WS; 


Die Kunst 

d 6b 

Boukett- und Kranzbindens. 

5. vollständig neu bearbeitete Auflage. 

Von P. Moschte, Köstritz. 

1896. I ’rois geheftet 2 M. 20 Pf., gebunden 3 M. 

Einträgliche Spargelzucht. 

Anleitung zur erfolgreichen Kultur des Spargels. 

Tan 

Franz Goeschke, Garten Inspektor. 

-K 4. verbesserte Auflage. 

1895, Preis geh. 1 M. 80 Pf,, geb. 2 II. 20 Pf. 

Geschäftskorrespondenz 

für Gärtner. 


Der Hausgarten auf dem Lande. 

Anleitung zur Anlage ländlicher Huusgäitüb. 

Von Franz Goeschke, Uartamnspektor. 
Preis geheftet 1 M., gebunden 1 H. 50 Pf. 
3. Auflage. Preisgekrönte Schrift. 


'»TT 


Musteralbum 


"jH Eine Mustersammlung r'S— 

aller vorkommenden schriftlictao Arbeiten des Gärtners. 

Von 

Max Jubisch. 

3. verbesserte und erweiterte Auflage. 
1896. Preis 1 AL 50 Pf., gebunden 1 M. 70 Pf. 


ilci* modernen Teppicbgärtiierei. 

Eine Sammlung neuer geschmackvoller Entwürfe 
zu Teppiohgärten und Blumenparterres, 20 Tafeln. 
Mit 115 Figuren in Buntdruck. Von Otte-Levy. 
0. Auflage. Von Ph. Gielen, 189G. Preis geb. 5 M. 

Herr A ug. Sichert, Direktor des Palmen- 
gartens Frankfurt a. M., schreibt darüber: 

i t Für dia Zusendung der neuen Auflage danke ich Ihnen 
verbindlichst ii.-h werde nicht, verfehl on, dieses vortreffliche 
\ V ■ i r k lies tens i n Ve rei \is ~ u. V re un d c skrei st m zu emp feh len * u 

WeihimcIits£mg'el>ol. 

nie Stauden, ihre Kultur, Vonnehrung und Verwendung. 
u Von Th, Bilm pier. 2. Aufl. statt 5 M* wx 3,50 M. 

rjeutschlands beste Obstsorten. Von J. G; Ö. Ober- 
u di eck. Mit Abbildern gen. 464 Sei ten e I egan t geh 11 nd e n 
statt 12 H. für ü M. 


Praktischer Obst- und Gemüsebau. 

Heiausgegeben tom 

P. Ifcöschke und Ph. Sielen, 

Inspektoren an der Ohr tner-Lehr ans itilt Xöatriti;. 

1896. Preis elegant gebunden 2 M. 20 Pf. 
Teil I. Obstbau. Von P. Möschke. 
Preis geheftet 1 M. 20 Pf. 

Teil 11; Gemüsebau. Von Ph, Gielen. 

Preis geheftet 80 Pf. 

Das praktische Feldmessen, 

seine Anwendung in dar Gärtnerei uod Landwirtschaft, 

Von Wörmann-Godemann. 

— "1* ** 2, umgearbeitete Auflage. -4 1 — 
Preis geheftet 2 M., gebunden 2 M. 50 Pf. 


Fier G arten Ingenieur, Handbuch der gesamten Technik 
^ des Qörtenb&uwesehh, von E. W. A* W ßrniann. 4 BiLnde 
elegant gebunden stall. 60 M. für 26 M. 

2u beziehen durch Ludwig 1 Möller, Buchhandlung fiir Gartenbau und Botanik in Erfurt. 


Der Gemüsebau. 

Eine praktische Anleitung zur Erziehung und Kultur 
sämtlicher Gemüse- und Küchen ge wachse. 
Von J. Beuche, Garteninspektor. 

— 3. Auflage. Preis gebunden 2 M. 90 Pf. — 


lene latvivfe m 

Von E. Levy. Preis 1 M. 


[1315a 


Zur Uebernahme augaboten wird 

eine Ohstbaumschule 

in der Hähe von Frankfurt a, M. mit guter 
Kundschaft u. gutem Bestand an Hochstämmen 
und Formbäumen. Der vorzügliche Grund nnd 
Boden, mit ausgedehnter Wasserleitung versehen, 
wird unter günstigen Bedingungen an den I nter- 
nehmer verpachtet. [1391 

Anfragen unter o. P. Ü53 befördert 
Haaäenstein «fc l ogier . Annoncen-Ex¬ 
pedition, A.-G., Frankfurt a. M. 

Blumengeschäft, 

erstes seit 11 Jahren, in Residenz- und Garnison¬ 
stadt, sofort zu verkaufen. 

Gell. Angebote an iUeycr in Berlin W, f 

Friedrich Wilhelmstrasse 22 erbeten, [1390 

Verpachte 

meinen 3 Morgen grossen Obst- u. Gemüsegarten. 
Grosse Spargelkultur, 400 ff. Ubstbäume usw. 

Bankier Schmitzdorff 

in Brandenburg a. H. [1319 

Sichere Existenz! 

Ein Eckgrundstück, ganz in d. Nähe ein. Stadt 
v. 11—12000 Kiew, geh, an der ein. SeiteHauptstr,, 
an dor ander. Seite ein breit. Nebenw. u. v. der 3. 
Seite fliessend. Wasser, beinahe 3 Morgen gross, ln 

sehr gutem Kulturzustande, bes. gut. Spargelb., 
ist preisw. zu verkauf. Dasselbe ist ganz gedüngt 
und ist der Betr. ein. Wirtseh, nicht ansgesphl. In d. 
Stadt find. 2mal wöehentl. gross. Gefhüseinarit st. 
Ge l. Angeb. unt. F. H. M. 90 bef. das Geschäfts¬ 
amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. [1335 

Für eine grössere, gut eingerichtete Handels¬ 
gärtnerei in einer Hauptstadt einer Provinz Oester¬ 
reichs wird ein [1333 

unverheirateter strebsamer Gärtner, 

der in Topfpflanzenkultur oder in der moder¬ 
nen Blumenbinderei gut bewaudert ist, als 

Teilhaber 

mit bar verfügbarem Vermögen gesucht. 

Guß. Angebote unter St. R. iS bef. das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Searl & Sons, King Street 109, Sydney (Australien). 

Grösster Export von Samen der in Australien und auf den benachbarten Inseln ein¬ 
heimischen Palmen und anderen Pflanzen. 


Areca Bauert . 

„ sapida . 

, Verschaff elti 
Corypüa australis. 
Kentia Belmoreana 
Forsteriana . 


Preise: gegen Kasse Sydney. 

1000 10000 50000 

Samen Samen Samen 
jfb M 


■Pr r 


• m m m t 


n 


200 

250 

200 


Kentia Ganterburyana . 21 

„ Mooreana ..... 12 

Licuaia graudis . L5 

Seaforthia elegaus. 4 

Pandanus utilis . . 10 


1000 1 0000 60000 
Samen Samen Samen 
M M Mi 

190 — 

100 — 
120 — 
35 120 

90 — 

[1326 


Verpackung sorgfältigst, Ankunft in bestem Zustande. 

Mehr als 10000 Samen werden frei verpackt und aufs Schiff geliefert. — Deutsche Korrespondenz. 

Der thüringer Gartenbau-Verein zu Gotha 

will seinen 124,4 ar grossen [1321 

= Garten === 

(mit Gartenhaus) verkaufen. Derselbe ent¬ 
hält grösstenteils besten Kulturboden und ist 
durch seine Lage zu einer (xiirlnei'ei vorzüg¬ 
lich geeignet. 

Anfragen an den Vorstand, Gymnas,- Lehrer 
L. Rausch in Gotha, Reinhardsbrannerstr, 27. 


nebst Kostenüberschlägen usw. fertigt nach 
eingesandten Situationsplänen [515 

C. H. Boyens, Altona a. d. Elbe, 

Wilhelmstr. 90. 


Ersuche um Zusendung von 


[7 b 


Katalogen und Fachzeitscliriften aller 

Feril. Ijuuterei*, Handelsgärtner. 
Aich bei Karlsbad (Böhmen). 


Ersuche um Zusendung von 

Katalogen nnd Preislisten. 

J. Wengert, Handelsgärtner, 
Ettlingen (Baden). [1389 


Gartetpläne. 

Geschmackv, Entwürfe zu all, Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u. 
Teppichbeeten lief, ich von der einf. bis z. 
elegantesten Ausführung. Preise briefl. 
Billigste Berechnung. 
Diskrete und schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz. 
Gartentechnisehes Bureau, Küin-Linden- 
thal, Dürnerstrasse 98. (40 


Rosen in Töpfen, 

in verschiedenen guten Sorten zum Frühtreiben, 
in gut vorbereiteter “Ware, in 4- u. 5 zoll. Töpfen, 
auch in Ballen gut versendbar, 100 St 30—60 M., 
1000 St 300 — 500 M., empfiehlt gegen Kasse 
oder Nachnahme " [520 b 

Otto Glück 

in Landsberg, Bez. Halle a. S. 

Versand nach allen Ländern. 


Haarlemer Blumenzwiebe ln! 

Neuere vorzügliche Schnittblume für Freiland- 
und Treibkultur. Effektvolle Gruppenpflanze: 

ülontbretia Poüsi, 

100 Stück 1 M. 20 Pf., 1000 Stück 10 M. 

Montbretla croeosmlaetlora, 

100 Stück 1 M. 80 Pf., 1000 Stück 16 M. 
(etwa 200 St. bilden ein Postpacket). 

Blumenzwiebel-Züchterei Huis ter Duin (A.-G.), 
Noordwljk bei Haarlem (Holland). [1262c 


* 
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Spezialität: -H 

Wertvolle Neuheiten eigener 

und 

fremder Züchtung, 


Trier l d. Mosel. 

(St. Marien.) 

Rosenschule 


Vorräte der besten 


zu massigen Freisen, 

gjgggT Gute und schnelle Bedienung. Sortenechtheit garantirt. 

Vui'/.iiglic!i geformte Obst-Spaliere und -Pyriuiiidon in Massen 

Wer Bedarf an Bosen hat , 5 


Beschreibende 

Preisverzeichnisse zndiensten 


verlange unsere Preisliste und uberzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Kosen. 

6^" Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektnirnng aller Aufträge. -$■£ 
80ST Umgehende Antwort auf jede gefl. Anfrage. Sortenechthei t gara ntirt. j| 

«aa-rana Ih Kultur eine Million Hosen aller Gattungen. ■Enaoi 
Zum Besuch unserer ausgedehnten Rosenfelder laden ergebeiist ein. [> r 

Gemen & Bourg in Luxemburg ( Cirosslierzogtum) 


Grosse Vorräte ln liotaeii, halbhohen^ Trauer- und gleich (M 
edelten, frostfrelen Rosen in Ia. Ifcoal* und zu massigen Preisen, Eine der be 
ijr, lj gwn 1 Roson-Samiuliiiigen, über 2*500 Sorten, einsclü. aller Neuheiten, z. k 

SHä SP» mm SO Sorten, sowie 03 Sorten für ISO" in ausseiordeiitllcli Kräftigen, 

lg tim edelten Exemplaren. Okiilirreiser werden zur Okulirzoit billig abgegeben von 

v wl in Souper! & Notting, n. Rosenzüchter, Laxe 

Nur Ehren- und erste Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen 

Postkarten 10 Pf. leasa Katalog kostenlos, wm 


Briefe nach. Luxemburg 20 Pf. 


Alleebärcme, Zlerbaume 


hoch- und niederstämmig geformte Spaliers und Pyramiden, Ü)Sä 
-Sträucher, Obstwildlinge, Beerensträucher und Heckenpflanzen 
mm niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewv 

m _ Mosella (Tee-Polyantha), eigene Züchtung. Niedrige, 1 3t. IM 

f Kaiserin Auguste Viktoria. „ i„ 50 Pf 

■ Preisverzeichn isse frei zmllensten. -- 


Obstbänme 


BERLINER W&iP 
GEWERBE-Ff 
AUiSTELjjLUNG 


Eisenhammer 


Berliner Chaussee, zum 

Wiatur 4er m Sr. Maj. dp Kaiser Wilhelm I. virliatiei . 
fer foldeßsa i. siltisroBD Staats-Medaille, goldeoer u. sinsareer Auaste lungs-MBdaillen u. erster Preise, 

Ehrenzeugnis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1S&6 
für vorzüglich aasgefiihrte, als hervorragende Leistung 


anerkannte Gewächshäuser 


Grösste Spezial-Fabrik für 

iser und Heizunt 


Grosskultur 


Koblenz a.Rli., A.Race, Koblenz a. Rh,, 

““Iss?'*; IFakikjood Handlang. 

| Samtliche- Artikel fürj;Gärtner, “ 

Spezialität: 

Ia. Garten- und Okulirmesser, 
Gartenscheren, [1337 

iint er^&aran tie ^iind IJmtaii scli. 


p<T Kataloge kostenfrei, 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotzjgrosser Konkurrenz nnr mit den höchsten Preisen ausgezeichnet. 
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M. L. Knappsieiil, Hoflieferant Sr. Msrjestät des Kaisers und Königs, 

Berlin N\, Invaliden strasss 38 , JÖOCjl’ätlÖl (Westfalen), Frankfurt a. M., K ronprinzenstr. 55 , 

Spezialgeschäft für Warmwasser-Heizungs-Anlagen. 

Prämiirt mit 44 goldenen und 
silbernen Medaillen. 

Goldene Medaille Berlin 1830 

Höchste Auszeichnung für di© 
beste Heizung. 

Grosse silb. Staatsmedaille. 

Dortmund 1894. 

Höchste Auszeichnung, 

Gold. Medaille Leipzig 1893 

Höchste Auszeichnung für die 
leistungsfähigsten Heizkessel. 

. Zeugnisse, Prospekte und Kosten- 
( anseliläge frei. Jede gewünschte 
\ Garantie. Streng reelle Bedienung. 

. 0OT Billige Preise. 

Höchste Auszeichnung auf der Internationalen Gartenbau-Ausstellung in Dresden: Ehrenpreis des GarteuUanvereins zu Riga (Russland), “ä 




Beater, 
freistehender 
Sparkessel 
der Gegenwart 


Orchideen-Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht kultivirbaren Orchideen für Handolsgärtner zur Schnitt-, Topf¬ 
pflanzen- und Massenkultur geeignet. 

import. etablirfc Import, etablirt 

10 Stftcfc von M von Ji 10 Stück tön M von M 

Cypripedium Charlesworthi 15 an I 35 an Cattleya labiata aatnmnalls 

„ insigne .— „ 20 „ 30 an 50 an 

„ Spicerianum .20 „ 30 „ Vanda ooeralea . 15 , 30 „ 

• villosum .20 „ 25 , „ Kimballiana . 15 „ 25 „ 

Nähere Angaben hierüber, sowie Uehersendung der Preisliste meines grossen 
Orchideen Sortiments, welches für Handölsgärtner und Liebhaber geeignete Sorten ent¬ 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. [39 


1 % 1 1 1 i 1 sr “ 1 I ifl a 1 1111 0*® | Spezialgeachäffc für Schnitt- und 

ji Bl tj | | 11J I IV Jj illlilJloj Treib- Stau den, Alpenpflanzen, feinere 
&.J&. v jlm.m VJL Jk. s. VäL VS. vÄJ Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw. 

Import von Neuheiten. — Export nach allen Ländern. [175a 
Reichhaltiger Katalog, enthaltend Buntdruck von Stephanandra Tanakae, frei zudiensten. 


für Gartnereiwagen, Gewächshäuser, Veranden, Volieren 

in verschiedenen Sorten und Preisen. 

Dunst- und geruchfreie Heizung mittels besonders präparirter Oliilibriketts vi 

_ Brenndauer. 

- Prospekte unberechuet und postfrei. 

Deutsche Wagenheiznngs- und Glühst off-Gesellschaft, Frankfurt a. M 

Spezial- Geschäft für Straßenbahn- und Eisenbahn 


(früher Bremen) 


agenheizung 


|atimschul5 

an\ Bahnhof 

^GrdssteBa 


Gärtner und Gutsbesitzer! 


Ich empföhle Ihnen meine 


Waldrosen-Wildlinge 

Vön 4—7 Fuss Höhn, glatte Stämme, 100 Stih k 
6 Mark. 1000 Stück 55 Mark. [1214 

Süs*kirs$hen Wildlinge 

von 2—12 Riss Hph@, 100 Stück 2 —12 Mar 
1000 Stück billiger, empfiehlt von Mitte Oktob. an 
Willi. Ijeygraf, Landscbaftsgärtner, 
Siegburg a. d. Sieg, Bahnstrasse 15. 


UV 1 I 1 MUVU VUIU, 1 meter von in. 4 ( 0<? an Genoa-Cord gonanut) 

von unverwüstlicher Dauer und in wunderbaren Farben. 

WT Verlangen Sie mit Postkarte die Muster, die Ihnen sofort 
postfrei zugesandt werden. 

Michael Baer in Wiesbaden. 


Import. 

etablirt 

von M 

von Ji 

li 15 an 

35 

an 

* 71 

. 20 „ 

öU 

30 


- 20 „ 

25 

fl 
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Für nachgewiesene beste Leistung: Sieger heim Wettheizen 

Höchste Auszeichnung 

Herzogi. Braunschweigscher Staatspreis 


Achtmal 

nur 

^^für Kessel- u. Heizungs*!«lagen 

prümlirt. 

Feinste Referenzen. 


Resultat de» Wettlietasens nach dem Protokoll 


Prospekte 


kostenfrei 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei 


Arthur 


u -*» Mutterpflanzen, 

herrliches Sortiment, 

10 St nach meiner "Wahl. 5 M. 

Nenere Sorten, 10 St.10 „ 

I. Neuheit 1897: Mad. E. Roger, 1 St. 2 M. 50 Pf., 
10 St. 22 M. 50 Pf., empfiehlt 


Spezialgeschäft 

für [* 

Blumenzwiebeln, Knollen und Stauden, 

Gras- und Blumensamen. 

ES" Ausführliche Preislisten unbercclmet und po^i frei. Ti 

Versand nach allen Ländern. 


in Cracau - Magdeburg. 

30 Anszeiclinnng'en 
für Chrysanthemum. Steglitz - Berlin 1897 

Für Neuheiten 1897: [1351 
Medaille des Landwirtschafts-Ministerium 


Internat Gartenbau - Ausstellung Dresden 1896: 2 grosse und eine kleine silberne Medaille. 

I ^ a ^ en uni * ® c * ieeren 

ff bringen unseren Frühbeet- 
ßefomfenstevschuh. fenstern den vorzeitig en Ruin 

Dem Fenster ohne Zapfen and Sclieeren, 

dem Reformfensier, gehört zweifellos die Zukunft! 

ßüT Näheres dnrch Prospekte. TM [456 

Osh&F R. Hehliiorß in Schweinsburg bei Crimmitschau i. S 


Samen- und Blumenzwiebel-Züchter 

Nocera Inferiore 

empfiehlt in starker Ware, gegen Bar 

oder Nachnahme: [917 

Monthretla crocosmlaeflora — 1000 St. 20 Fr. 
Samen von Freesia hybrida .1 20 * 


«IRAN HERZIG 
in Weisshaus 10 hei Köhl am Rhein, 
empfiehlt gegen Nachnahme: 

Starke Rosen-Sämlingsstämme, l — 2 */, m 

Stamiuhöhe, 100 St. 10 M., 1000 St 90 M., vor- 
zügl. bewurzelte, starke Johannisbeer-S trau eher, 
100 Stück 15 Mark. Verpackung frei. [1331 


amen-Beutel 

liefert als Spezialität, [1379 
Muster unberechnet 

PapierwarftD- Fabrik Singen-Konstanz, 


Samenbeutel 

„PLANTA“ 


Brillante Neuheit! 

Otto Bacbmus 

Saulgfau 

Württbg. 

^^PapierwAfenfabr, 

Hof-Buchdruck. 


Für Gärtner und Blume nfabriken empfohlen 
als besondere Neuheit TH8 [1339 

.4^!« Seemoos, 

am hiesigen Strand gefischt. 

Probepostkollis einschliesslich Porto P!0 M- 

HL Strüben & Ad. Siegfried, 

Nordseebad Büsimi. 


Reichhaltige Muster unberechnet und postfreL ! 128-81 


Alle Pflanzen 

zur Anlage von Borsten und Hecken usw 
(viele Weissdor n- Pflanzen) sehr sch ön und billig, 

Preisverzeichnis kostenfrei, empfehlen [1342 
J. Heins 9 Söhne in Halstenbek (Holstern) 


in der Rhemprovinz kauft und übernimmt don 
Vertrieb wertvoller Neuheiten usw. F ein atu 
Referenzen stehen zudionsten. 

Gefl. Angebote unter F. G. 718 befördert 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Eriurt. [1008 


Strohdecken, [1305 

ans bestem material verfertigt, liefert 
NUcli. Happes II in Grünstadt (Pfalz). 


I Bewerber. 

Preis«. 

Wa&scrmenge 
pr. Stund«, 

Brennmaterial 
pt. Stunde. 

Hb wurden 
erwärmt pi\ 
Std.ii. kg Kaki 
It. Wasser, 

AuNtiÜtMung 
pr. Koks in 
Winnie** 
Hinke i ton. 

Betrieb. 

Nitz sehe 

I. Preis 

4SI .25 It. 

8,03 kg 

65,76 It. 

3878,7 W.E. 

normal 

Strohtmaun 

n, , 

650,00 „ 

15.33 , 

42,40 , 

3202,7 „ 

forzirt 

Unzeitig 

tl.l , y| 

763,33 „ 

15,33 „ 

49,79 „ 

3841,3 „ 

fl 

Zorn 

IV. „ 

327,78 „ 

7,28 „ 

45,02 n 

3385,1 „ 

fl 

Busöhm mn 

V. „ 

563,33 „ 

15,33 „ 

36,75 * 

2693,9 

TT 


h 
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post ioi an Jedermann 


postfrei an Jedermann. postfrei 

Ich verseudo an Jedermann, der sich mit Postkarte meine Kollektion bestellt, postfrei (als Briefpost) 
der neuesten Muster für Herrenanzüge, Heb erzieh er, Joppen und Mäntel, ferner Proben von Jagdgtoffe 
Feuerwehr-tuchen, Billard-, Chaisen- und Livreetuchen usw. usw. und liefere nach ganz Nord- und Sit 
itts Haus — jedes beliebige Maas, selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Preisen, unter Garantie fi 
Ich versende zum Beispiel: 

m Buxldn zuin Anzug, modern gemustert.... für 5 

3,— „ Cheyiot zuiu Anzug, blau, braun, schwarz ...., 7 

3,10 , Kammgarn-Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz.. ” u 

“i^O , StoiT zum Ueberzieher, hell- und dunkelfarbig .. „ 7 

2,50 „ Engl. Leder zur dauerhaften Hose, hell- und dunkelfarbig ... , ^ 2 

3,20 „ Satiutueh zu einem schwarzen Tuchanzug, gute Qualität .... .. , , . ” n 

bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 

Leute, denen an Ort und Stelle nur wenig günstige Käufgelegenheit geboten ist, oder solche, die m 
sic ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vorteilhaftesten und billigsten aus meinem Versandgeschäf 
huu die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen postfrei ins Haus erfolgen, ist 
nehmlichkeit geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Geschmack und ohne jeden Kaufzwang aus eil 
Musterauswahl — die postfrei zugesandt wird — mit aller Ruhe zu Hause auswählen zu können. 

E s lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte meine Master-Kollektion zu bestellen, um sich < 

der Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe zu überzeugen, und steht dieselbe auf Verlangen Jedermann vom wos 


Herrlich weisse Gochei mit allen Vorzügen der Stammsorte! 
WF^ W Unbeding t wertvoll für Schnittblumen-Kulturen! 

—-- Garantie für hohen Wert. 

Starke 1 jährige Pflanzen, gut zur Vermehrung 1 St. 30 H, 5 St 100 M 
§ Winterveredlungen, 1 St. 15 M., 5 St. 60 M., 10 St. 100 M. 

Von Februar 1898 ab lieferbar. [1364 

Peter Lambert-Trier. 


das schönste grösste weisse 
frühhlUhende [1324 

Chrysanthemum 

(Extrapreis Hamburg 1897), 

100 Stück 3 Mark, 1000 Stück 25 Mark. 

Otto Mau. 


W. Runde, Handelspartner, 

W andsbek 

bei Hamburg, 

W y 


Palmen 
Treibflieder, 
r Maiblumen. [464 a 

Katalog imbereehnet und postfrei 


Inhalts-Verzeichnis der Nr. 38 von 
„Möller's Deutscher Gärtner-Zeitung“. 

Verlegung und Verstaatlichung der Gärtner- 
Lehranstalt zu Wildpark-Potsdam und deren 
zukünftiger Lehrplan. Von Bl eye r. 

Die Umgestaltung des Unterrichts an der 
Gärtner-Lehranstalt zu Potsdam. Von Emst 
Finken, 

Zur Neugestaltung der Königl. Gärtner- 
Lehranstalt zu Potsdam. Von H, Grube. 

Praxis und Theorie auf den Gärtner-Lehr¬ 
anstalten. Von H. Mächtig. 

Der Unterricht an der Königlichen Gärtner- 
Lehranstalt nach ihrer Neugestaltung. Von 
L. Maurer. 

Die Verlegung der Königl. Gärtner-Lehr¬ 
anstalt von Potsdam nach Dahlem nnd ihre 
Ausgestaltung. Von Fr. Rathke. 

Zur Verlegung der Potsdamer Gärtner- 
Lehranstalt nach Dahlem. Von Späth. 

Obstbau und Landschaftsgärtnerei in ihrem 
Verhältnis zur Staats-Gärtner-Lehranstalt in 
Dahlem. 

Die Verlegung und Neugestaltung der 
Königlichen Gärtner-Lehranstalt zu Potsdam. 
Schlusswort dev Redaktion. 

Gärtner im Lehr amte, an Lehranstalten, 
Provinzial- und dergl. Baumschulen usw. 

Das Königliche Pomologische Institut zu 
Proskau. Mit Abbildungen. 

Fortbil dungs wesen. Mitteilung der 
Redaktion. 

Fragekasien. 

Personalnachrichten. 

Handelsregister. 

Konkurse. 

Verkehrswesen. 


Chrysanthemum, neueste, in Schnittsorten. 
Einfache u. gef. Pelargonien, haupts. f. Gruppen. 
Englische neueste grossblumige Pelargonien. 
Fuchsien, einfach und gefüllt, grossblumig. 
Heliotrop Mal. de Bussy uud Rene Andre. 
Galadium bulb. var,, herrliche Blattzeichnung, 
grosse gesunde Knollen. 

Croton, feinste Blattzeichnungen. 

Nelken, Remontant-, beste grdssbliimise Sorten. 


Dahlien, beste Kaktus-, sowie Schnittsorten. 
Syringa, einfache und gefüllte Sorten. 

Erd beeren, grossfrüchtige Sorten. 
Hochstämmige Rosen 1 . , auf Sämlingsstämme. 

10 St. 10 M, 100 St. 90 M., 1000 St 850 M. 
Mme. Caroline Testout, Hochstamm, 10 St, 15 M. 
Gladiolen, grosser Vorrat für Gruppen u. Schnitt. 
Gandavensis, 1000 St. 40 M., 100 St. 4 M. 50 Pf. 
M. Lemoine, 1000 30 „ 100 „ 3 „ 50 „ 

WT Verlangen Sie Katalog-, [506 c 

50 Anerkemmngßn (Medaillen, Geldpreise usw.) 
ete des Gartenbaues, namentlich für Florgruppen. 

i nrinhnv.fi Fernsprecher Nr. 1395. 

lyueuury, Tolegr.-Adr.: Heyneck-Magdeburg. 


Lnsere diesjährige 


1 !‘? eZ PT b w 1, T Sctoeffelgarten, Eckenheimei- Landstr. S 
- Sil imu Anlage 14 (Trambahn-Verbindung) statt. Alles weitere besagen die Zirkulare 

blumen'derSaTn i™“ 11 Mra Ansebot all ° Arten blühender und Blattpflanzen, Schnitt- 

Wir laden alle Interessenten, sorvol Käufer als Vortäufer, zum Besuche frenudlichst'efn 8 

fsf 86 “ sind zu riclllm “ Hmm "■ c - C1 “" er iD u. m„ 

Verantwortliche Redaktion und Verlag 
Für den Buchhandel zu beziehen Hm 


Bei der Post durch die Post-Zeitungsliste unter Nr. 1758 zu bestellen 
in Leipzig, Königstr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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ffvnßtrt Xnftnlgt unb Btilngr« nni| fUbcHltliftJtft 
Jätiii für tiujfluf llumuirrn BO ))f< 


Pmi bft breiritfp(tltrn<m IPitttjeUf 
für Jtbonnentftt 25 Jpf.^ fftr UEditabcnnrntm 35 Pf 


Adressen - Verändernngen und Inserate für die Nummer 1 von 1898 werden spätestens bis zum 27. d. Mts. erbeten. 

jtIle für die in sehr grosser duflage erseheinende Jtr. 1 des Jahr¬ 
ganges 1898 unserer Zeitsehriff bestimmten Anzeigen erbitten wir 

möglichst bald, 

»/ _ _ . _ 


zu massigen Preisen. 

gjgggT' Gute und schnelle Bedienung. Sortenechtheit garanört. 

Vorzüglich geformte Obst-Spaliere ;uul -Pyramiden tu Massen 


nUfArrl’c T^niKn-i lv-b-O die bcstc Sortt - 1 ” , ‘ Treihhaus- 
cnioru O 1 rt3lDgUri\U, Kultur, 100Korn6M.,öOKora3,50M., 

10 Korn 1 M. Meinen Koehfonl-Garben wurde auf der grossen Gartenbau- Ausstellung 
in Berlin 1897 der I. Preis für die besten Gurken anerkannt Auch in Dresden 18Qö 
und in Hamburg 1897 wurden dieselben mit silbernen Medaillen prfiliillrt* 

* * Spezialkultur von * * 

i yy-t r\i^\ | jrg~\ Ui 1 Qo yy\ a vy des echten ERFI It 1 Ij It 

All 1151 1 i\L» i 11 "OCl 1 1 1G1 1 , aasgezeichnet zum Treiben, die beste Sorte zum 

Früh- wie Spätanbau. I. Qualität: 1 kg 80 M., */» kg 40 M., 1 4 kg 22 M., 100 gr 11,50 M., 
50 r>- 7 M .,'20 gr 8 M. 0SJJT II. Qualität 30% billiger. TJSW [1349a 


Bedeutendste Spezialkultureu der Welt für 
OrcIihleen-JücbiiitAblumen. 

@gar Sorgfältige Verpackung und umgehende 

Bedienung nach gan£ Europa. jM) 
Mässi^e Preise- — Abonnements. 

Für die Bltmienliandiuiigeu ist es von grösster 
Wichtigkeit, sich wegen Anknüpfung von Geschäften 
mit der Firma direkt in Verbindung zu setzen. 
Briefe und Aufträge bittot man zu richten an: 

Messieurs Lndeii landen & Cie . 5 

1235] 117 Rue Belüard, Brüssel (Boigien), 


Princesse des Galles, 10 St. 2 H. 50 Pf., 
100 St. 20 M. California, 10 St. 2 M. 50 Pf. 
100 St. 20 M. Fuchsia tripby 11a Mary, 

starke Pflanzen, 1.0 Stück 5 H., 1 00 Stück 40 M 
empfiehlt gegen Nachnahme [1190 

Leopold Gleitsmann in Genthin. 


Sea V 1 & Sons, King Street 109, Sydney (Australien). 

Grösster Export von Samen der in Australien und auf den benachbarten Inseln ein 

heimischen Palmen und anderen Pflanzen. 

pftjT Preise: gegen Kasse Sydney. 

1000 10000 50000 

Samen Samen Samen 

Kentia Ganterburyaua 
„ Mooreana — 

Licuala grau dis . 

Seaforthia elegans . 

Pandanna utilis — .. 


Herl) &Wulle 


1000 10 000 50000 
SnineB Sumon Samen 


Samen- und Blumenzwiebel-Züchter, 

(Inhaber: M. Herb), Neapel. 

Grosso Spezialkultureu von allen besseren 

Blnmenzwiebeln und Knollen, 

sowie von |,11.8 b 

Gemüse- und Blumensamen. 

Versand nach allen Ländern der Welt! 


Areca Bauer! . 

„ sapida . 

„ Verschaffet 
Corypha australis . 

Kentia Belmoreana 
n Forsteriana . 

Verpackung sorgfaltigst, Ankunft iü bestem Zustande. 

Mehr als 10000 Samen werden frei vorpackt und aufs Schiff geliefert. • Deutsche Korrespondenz 


Reichhaltige Kataloge post- und kostenfrei 
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clor Obstverwertungs-Genossenschaft zu Elbing 

( 0 . G. m. b. II.) wird am 1. April 1898 erledigt. 
Gehalt 3000 M. Bewerber, die kaufmännisch un d 
technisch gebildet sind, werden geboten, ihre Ge¬ 
suche an den Vorsitzenden des Anisichtsrates, 
Gutsbesitzer Yogdt auf Neu-Eichfelde b. Elbing, 
bis 1. Januar 1898 einznsenden. [1341 


gesetzten Alters, mit sehr sorgfältiger, vielseitiger 
Fachbildung, sucht, Familieuverhältnisse halber 
zum 1. April 1898 anderw. dauernde Stellung. 
Suchender, seit 3^ Jahren als Leiter einer grösseren 
SßhlöaSgärtneroi tät ig, befindet sich' in ungekiindig- 
ter Stellung, ist im Besitze der besten Zeugnisse 
und würde hohe Anforderungen zur Zufriedenheit 
ausführen. [1370 

Geft. Angeb. unter A. II. 4 bef. das Ge¬ 
schäfts amt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Angeboten, wie Gesuchen von Stellen, ist 
stets die zur Weiterbeförderung nötige 
Briefmarke beizuiügen. Offene Postkarten 

können nicht befördert werden. Zeugnisse sind 

stets ln Abschrift, nie im Original einzusenden. 


Suche für meinen Privatgarten (Niederlausitz) 
einen durchaus erfahrenen und zuverlässigen 


— Deutsch-O st afrika. “■ 

Ein gewandter erfahrener [587 a 

Praktiker 

von fester Gesundheit und ruhigem Temperament, 
der Arbeiter anlöiteu kann, Buchführung und 
Bei ichterstattung versteht und in Freilandkulturen 
erfolgreich gearbeitet hat, findet zu Neujahr oder 
■ nätor Stellung auf einer Vanlllö*Plaiitage f eine 
Stunde von einer Berirkahaixptätadt an der Meeres¬ 
küste. Anfangsgell alt 200 M. monatlich, freie 
Uelsen, freie Wohnung, eigene Beköstigung. Be¬ 
reits im Auslände gewesene Deutsche, die ihrer 
Militärpflicht genügt haben, werden bevorzugt 

Bolbstgeschriebener, kiirzgefasster Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften, die nicht zurückgesandt 
weiden , sind zu richten an „Afrika 200 4 * 
postlagernd Hamburg L 


Obergärtner, 

t. Kraft, energisch, theoretisch und praktisch in 
allen Fächern der Gärtnerei ausgebildet, sucht, ge¬ 
stützt auf prima Zeugnisse und Empfehlungen, 

dauernde Stellung bei Behörden oder Privaten, 

wo ihm Verheiratung gestattet ist. Suchender war 
bisher in grösseren Garten Verwaltungen tätig und 
ist zurzeit Obergärtner eines behördlichen Eta¬ 
blissements in ungekündigter Stellung. [1396 
Gefl. Angebote unter M. W. Ö4 bef. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


der im Obst- und Gemüsebau firm ist und in 

der Kalt- uud Warmhaustreiberei Erfolg ge¬ 
habt hat. Gefl. Ang. unter BL. G. 20 bef. 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. fl 368 


Groü 8 hei 70 gIichc Obst banse hule 


l’riedberg (Hessen) 


Bio Stelle des Gartengehülfen mit 700 M. 
Gehalt, freier Wohnung und entsprechenden Falls 
200—500 M. Neben einnah men ist vom 1. April n. 
J. ab zu besetzen. Anmeldungen mit Zeugnis- 
abschr. sind zu riclit, an die unterfertigte Direktion. 

Grossherzogi. Direktion der 
Obstbausclmlo und landwirtschaftl. Wintergchqle. 

Dr. von Peter. [1398a 


liärtlVOl* 28 V, J. alt, Soldat gewesen, ledi, 

Ulli tllvl > tiVi„k ,i„„ r „, 


vt> * ****** ) selbständig im Fach, der in Land- 
schäftsgärtnerei (Teppich beet), Baumschule, Topf- 
päanzenkultur (Orchideen), Obst- u. Gemüsebau 
etwas Tüchtiges leistet, in den anderen Fächern 
nicht unerfahren ist, sucht zum Januar oder 
später Stellung. Beste Zeugnisse u. Empfehlungen 
stehen zudienstec. [1402 

Gefl. Angebote unter 4. B, IOO Breslau 
P. 16 erbeten. 


August Wilhelm, Baumschulbesitzer in 

Luxemburg, sucht einen Gehülfen für Topf- 
pflanzeukuliur und Vermehrung. Abschrift der 
Zeugnisse und Gehaltsansprüche erbeten. 

Briefporto nach Luxemburg 20 Pf. [730 a 


ßcirfnop 27 J. alt, verheiratet, o. Kinder, 
Uul III 61 j in allen Fächern der Gärtnerei 

selbständig, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse und 
Empfehlungen, dauernde Stellung bei e. Herrschaft. 

Gefl, Angebote unter Pf. H. 20 Frank¬ 
furt a. UI., Bettinastrasse 17, erbeten. [1037a 


zum 15. Jan. bis 1. Febr. 1898 ein selbständig 
arbeitender Gehülfe für die Kultur von Topf¬ 
pflanzen. Nur solche junge Leute mögen sich 
melden, die in dieser Hinsicht bereits mit Erfolg 
in botan. oder anderen grossen Gärten tätig waren 
u. dies nachwoisen können. Gehalt 60 M. den Monat, 
freie Wohnung, Beleuchtung und Heizung, wie 
Vergütung von Sonntags- und Nachtdienst. 

Gesuche unter Angabe der Militärverhäitnisse 
zu richten an [845a 

Garteninspektor Rettig in Jena. 


anfangs der 30er, kinderlos, selbsttätig und in 
allen Fächern der Gärtnerei tüchtig, sucht zum 
15. Januar oder später entsprechende Stellung bei 
einer Herrschaft, auf einem Gut, Fabrik, Anstalt 
oder dergl. Beste Empfehlungen des In- und 
Auslandes stehen ihm zurseito. 

Geil. Angebote erbittet [1406 

4. Trabasch in Schramberg, 

Neue Strasse (Württemberg). 


Gesucht zum 1. Januar nach Russisch- 
Bolen ein tüchtiger fleiasiger [1383 

Herrsch aftsgartner 9 

der im Obst- und Gemüsebau, Ananaszucht, 
Blumenkultur im Freien wie im Warm- u. Kalt¬ 
hause gute Kenntnisse und Erfahrungen besitzt, 
und der auch in der Blumenbinderei zur Deko¬ 
ration der Wohnung und Tafel Geschick u. Ge¬ 
schmack entwickelt. — Bewerber wollen ihre An¬ 
gebote nebst Angabe der GöheJtsansprüche unter 
Beifügung der Zeugnisabschriften einsenden an 

Oskar Kindler, 

in Pabiamce (Russisch-Polen). 


die zeitgemässe wissenschaftliche Fachbildung 

erstreben, finden zum Winterkursus Aufnahme 
an der [214a 

Gärtner-Lehranstalt Köstritz 

(Leipzig-Gera), der stärkstbesuchton Fachschule 
für Gärtner. Bedingungen günstig. Kostenaufwand 
gering. Prospekt und Auskunft kostenfrei durch 

Direktor Dr. HL Settegast. 


energischer, tüchtiger Fachmann, 28 Jahre alt, 
zurzeit Leiter einer grösseren Ilandelsgärtneroi, 
mit guten Kenntnissen in feineren Warmhaus- 
pflanzen, Handelspilanzen, besonders Cyclamen, 
gef. Primeln, Palmen, sowie Vermehrung, Trei¬ 
berei von Blumen, Obst, Gemüse und Binderei, 
sucht, gestützt auf beste Empfehlungen nur re- 
□ommirter Geschäfte des In- und Auslandes, selb¬ 
ständige Steilung, wo Verheiratung gestattet ist. 

Gefl. Angebote unter „ Flora “ durch das 

Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei in 
Erfnrt erboten. fl394 


Für eine Baumschule iu Polen wird ein in der 

Rosen-, Gehölz- und Obstbauinzucht 

tüehtiger Ober gär fiter 

vietil. Zeugnisabschriften und Angabe der 
Ansprüche an W. ftiroKicnberg in Warschau, 

Okopowa 5, zu richten. F1407 


32 J. alt, evang., anständ* tl fieissig, den ich wirklich, 
als tüchtig in allen Zweigen d, Gärtnerei bestens 
empfehlen kann, passende Herrschaftsstelle, 
wo ihm spätere Verheiratung gestattet ist 


Ein verheirateter älterer, mit der Gärtnerei 
und der Verwaltung völlig betrauter Mann sucht 
wegen Verkauf eines Scblossgutea, gestützt auf 
nur ganz vorzügliche Zeugnisse, alsbald [1397 

Lebensstellung* 

Gell. Angebote unter H.H.7 befördert das Ge- 

schalt samt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


o mm spatere \ erheiratung gestattet ist. [1395 
Gefl, Angebote zu richten an J. li.au I* Kunst- 
irtner in Strassbnrg L E. t Orangerie~Biiig Nr. 2 


Mehrere Gärtnergehülfen 

für Gewächshaus- und Freilandkulturen sowie 
Landschafisgärlnerei werden gesucht. Mel¬ 
dungen mit Zeugnisabschriften und Gelmltsan- 
Bprücheu bitte zu senden an [6o6a 

Ileinr. Klose, 

arten-Architekt in Schierstein a. Rhein. 


Suche für einen intelligenten jungen Mann, 
der bei mir seine 3jährige Lehrzeit beendet hat und 
den ich. bestens empfohlen kann, zum 1. Januar eine 

Gehülfen -Stellung. 

Gefl. Angebote erbittet Jemlrossek, Schloss 
Filehne a. d, Ostbahn. ' f273c3 


TU Berlinum III I 
UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK 
























































































































































































t 



erfahren in allen besseren Kulturen u. Treibe¬ 
reien, perfekter Binder und Dekorateur, sucht 
zum 1. Januar od. Februar 1898 Stellung als 
Ober- o<l. ersier Geliülf'e in einem Hof-, 
Schloss- oder gross. Privatgarten. Suchen¬ 
der befindet sich in ungekündigter Stellung in 
einem grossherzoglichen Garten. Gute Zeug¬ 
nisse stehen zur Verfügung. [1348 

Gefl. Angebote unter IT. E. OS beförd, das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


erfahren und lieissig, der etwas 1 Capital besitzt und grösseres 6fiirtnerei-Gruiul 
stück mit Wohnhaus, Gewächshäusern usw. pachten, sowie mit Erfolg selb 
ständig bewirtschaften kann. 11391b 

.Reflektanten belieben sieb zu melden unter R. 9176 an die Annoncen 
Expedition von Haasenstciu it Vogler. A.-G., Königsberg i. Pr. 


Selbständiger, strebsamer, energischer, gebilde¬ 
ter und solider [1200 a 

Ohergfärtner, 

28 JaÜie alt, umsichtig und leistungsfähig in sämt¬ 
lichen gärtnerisohen Kulturen, in Topfpflauzea- 
kulturen, Landschaftsyärtnerei, Obst- u, Ge¬ 
müsebau erfahren, fttielil, gestützt auf beste 
Zeugnisse u. Empfehlungen behufs Verheiratung 
Stellung zum 1. Januar oder später bei einer Herr¬ 
schaft, auf einem Oute oder an einer Alistalt. 

Gefl. Angebote erbittet F. Bader* Ober¬ 
gärtner, Schloss Stetten b IV bei Cannstatt. 


In unmittelbarer Nähe einer wegen ihrer land 
sehaftlichen Schönheiten als Wohnsitz woblhaben 
der Leute bevorzugten und viel von Fremden be 
suchten Stadt Badens ist eine 


uiie wdi uiei ei [1034b 

in günstiger Lage eines Vorortes von Giflitz, mit 
guten Treibhäusern, schönem grossem Gemüse¬ 
garten .ist umständehalber sofort zu verkaufen 
oder zu Verpachten* Nur Gärtner mit besten 
Referenzen und etwas Kapital wollen sich meldon. 

Gefl. Angebote unter ff 1 . S-11 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


von 48 Ar des besten Bodens zu verkaufen. Vor¬ 
handen sind 1 zweistöckiges massives Wohnhaus, 
1 kleiner Rosenkeller, 2 Gewächshäuser mit Zen- 
tralwasserheizung und 120 Mistbeetfenster, Der 
Betrieb umfasst die Kultur von Rosen, Handels-, 
Markt- und Soknittblumen-Pflanzen und Früh- 
gamiisükultur. Absatz am Platze, auf dem Markte, 
an Wiederverkauf er und durch den Versand. In¬ 
folge der aufnahmefähigen Umgebung ist der Be¬ 
trieb leicht noch weiter auszudehnen, Kaufpreis 
42QGQ M, bei 15 —10000 M. Anzahlung. 

Geil Angebote unter 35* SO beförd. das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Elegantes, all renomirte& [1403 

Blrsmengfescliätt 

I, Ranges, in feinste] - Geschäftslage einer grossen 
Residenzstadt Norddeutschlands, mit feiner Kund¬ 
schaft und hohem Umsatz, soll Familienverhält- 
nisse halber preiswert verkauft werden. 

Existenz - Sicherheit aus kaufmännisch ge¬ 
führten Büchern ersichtlich, 

Gefl, Angeb, unter ReeBl befördert das Ge- 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Suche " u „“cr Är* Stellung 

in einer Gulsgärtncrei. 

Bin militärfrei und in allen gärtnerischen Kul¬ 
turen bewandert. Würde auch Forst oder .lagt! 
beaufsichtigen. [1322 b 

Wilhelm Brenn mehl in Anklam, 

Grosser Wall 1. 


Angenehme Existenz, 

Einem gebildeten Gärtner ist Uelegenlioit 
geboten, an einer Fachzeitrmg sich zu beteiligen 
und deren Redaktion zu übernehmen. Als Ein¬ 
lage wären zunächst U0Q0 M. erforderlich behufs 
Heimzahlung dos seitherigen Teilhabers, der kein 
Fachmann ist. Falls noch eine höhere Einlage 
geleistet werden könnte, wäre solche zur Ein¬ 
richtung einiger Nebenzwoigo, die sich mit dem 
Blatte leicht verbinden lassen, erwünscht, keines¬ 
wegs aber ist sie Bedingung. [1301 a 

Diskretion beiderseitig Ehrensache. Gefl. An¬ 
gebote unter E* 862 an Haarens teiu «& 
Vogler-, A.-G., Leipzig zu richten* 


Gärtner, anfangs der 30 er, katholisch, go- 
dientet Jnfantgrist, erfahren in Treibhauskulturen 
Frühheettreiherei, Obst- und Gemüsezucht, so¬ 
wie in Teppich!) eetgärtnerel, sucht zum 1. Fe- 

bruar 1898 oder früher [1400 

dauernde Herrschaftsstelle, 

wo ihm gestattet ist, sich zu verheiratet 

Gefällige Angebote nimmt entgegen PetCl 
Yorrenliageit in Weissenthurm a, Rhein. 


Gärtnerei, neuerhaut, nach neuester Prak¬ 
tik eingerichtet, bestehend aus kleinem Wohn¬ 
haus, 5 Gewächshäusern, über 100 Histbeet- 
fenstern, überdeckten Rosenkästen usw., soll mit 
lebendem und totem Inventar Familienverhältnisse 
halber preiswert verkauft werden. [1103 a 
5 7., Morgen Land, vorzüglicher Kulturboden, 
Grundwert 35000 M. Bestes Zukunftsland in 
unmittelbarer Nähe einer grossen norddeutschen 
Residenzstadt. Pflanzenbestand hauptsächlich 
Flieder, Rosen, Veilchen, Eriken, 

Gefl. Angeh, unter Sielior befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt, 


Ein tüchtiger, selbsttätiger p280a 

Gärtner 

reiferen Alters, verheiratet, ohne Familie, sucht 
Verhältnisse halber bald oder später umfangreiche 

Stellung. Sicher in Park- und Blumenpilege, 
Gemüse- u. Sp alierobst Zucht, 1 Weintreiberei usw., 
stehen Suchend, vorzügl. Empfehlungen zurseito. 
Gefl. Ang. unter G. Z. 5 beförd. das Ge- 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Eine Gärtnerei, 

bestehend aus 35 Morgen Land, einsehl. 1 Morgen 
Spargel, 1 Morgen Baumschul- An läge, Maschinen, 
Wohngebäude, Scheune und Stallung nebst totem 
und lebendem Inventar, ist unter günstigen Be¬ 
dingungen zu verkaufen od. auch zu verpachten. 
Alles Nähere zu erfragen bei Fritz Steili Ke 
in Inowrazlaw {Provinz Posen), [1382 


Verpachtung. 

In einer Industriestadt Westfalens ist eine 
kleinere Gärtnerei bei M, 2000 Uebörnahme 
zu pachten, Kauf nicht ausgeschlossen* Bewerber 
wollen sich melden bei ' [1293 a 

G* Halst, Handelsgärtner, Siegen i- W> 


I P A I Fa 28 J. alt, ledig, militärfrei, nm- 

Uulllillu S * 0 ^S und energisch, der im 
1 ___ \ Aus- sowie InJande in besseren 

Handels- und Heirschaftsgärtnereientätig w T ar uod 

in Obstbau, Rosen, Topfpflk., Treiberei, Land¬ 
schafts- u. Teppichbeefgärtnerei, sow. Binderei 
gut erfahr, ist, sucht z. 1, Jan. 1898 e. passende Stelle* 
Gefl, Angebote erbittet linrl Wfednor, 
Schlossgärfcnerei Hohenelbe in Böhmen* [1246 b 


Gesucht ein leistungsfähiger, nicht unbemittelter 

verheirateter fiärtner 

als Pächter für meine im 0. von Berlin gelegene 
Gärtnerei mit Topfkulturen u. Gemüsebau. [1401 
Angebote unter W. X. 34 befördert oas Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Eine sehr gut gehende 


ist sofort zu verkaufen. Dieselbe liegt 
in einer grossen, für don Gärtnerei betrieb sehr 
günstige Bedingungen bietenden Residenzstadt 
Norddeutschlands, Sitz hoher Militär- und Ver¬ 
waltungsbehörden, des Hofstaats u, dergl. Das 
3 Bauplätze enthaltende Grundstücke ist 87 Ar 
gross mit 48 m Strassen front. Vorhanden sind 
ein massives Wohnhaus, ein desgl. Nebengebäude, 
6 Gewächshäuser, 200 Mistbeete und eine Schatten¬ 
halle. Hauptkulturen sind Cvolamen, Adiantum, 
Myrten, Chrysanthem., Veilchen, Imantophyllum, 
Orchideen, Zwiebel- und Stauden ge wachse, Flieder- 
und Rosentrciberei, kurz Schnittblumenkultur 
im weitesten Umfange und ausserdem flottgehende 
Landschaf tsgärtnorei, Verkaufspreis 75000 M. 
bei 25000 M. Anzahlung. Der Besitzer will nur 
wegen Krankheit seinen sehr gut eingeführton 
und lohnenden Betrieb verkaufen. 

Angebote unter R. I*. 5 befördert das Ge¬ 
schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt. 


Habe die Leitung der hiesigen SchlossgiLrtnerei 
Fiesdorf bei Belieben übernommen und oiSuche 
um Zusendung von Katalogen und Zeitschriften. 
14051 II. Heil. 


Für meinen beinahe 14 Jahre alten Sohn 
suche ich [1399 


in ein. bess. Kunst- und Handelsgärtnerei, kath. 
wo er Kost und Logis in der Familie haben kann 
Gefl. Angebote unter I I. 15. D. t) bef. das Ge' 

schäftsamt für die deutsche Gärtnerei in Erfurt 


fertigt nach eingesandten Sitnatlonsplänen 

C. H. Boyens. Altona a. d. Elbe. 

Wilhelmstr. 90. [51 


amen-Beutel 

liefert als Spezialität, [1379 

M uster unberechnet 

Papierwaren-FaM Singen-Konstanz. 


Blumengeschäft, 

erstes, 11 Jahre bestehend, sofort zu verkaufen 
1390a] Meier in Potsdam, Naaenerstr. 32. 




























































Katalog unberechnet 


Baumschule, [213 ^ 

~ Tolkewitz-Dresden. _ ~ 

ZnnBertoeraad Vorrat YOn fbrmobst, „ 

Pyramiden, Palmetten, Verrler-Palmetten, Ü-Formen, Kordons ubw 

b -*>>»> Beerenobst. ««**- 

s< % Hoch- u. halbst. Bosen, niedrig veredelte Rosen, A 
Kugel- und rotblühende Akazien (Bot), iaermis u. flispida), 

^ Coniferen und Ziersträucher. 
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Lambert & Reiter in Trier. 


Obstbäume, 


hoch- und niederstämmig geformte Spaliere und Pyramiden, 

-Sträucher, Obstwildlinge, Beerensträncber und Hecfcenpflanzen. 

niedrig, Halb- und Hochstämme in starken, gut bewurzelten Pflanzen 


Alleebäume, Zierbäume 


und 


Blumenzwiebeln 


niarlinhiQ Marie Lemoiue, rahm färb., 
Ulauiuiuo) Lemoinei-Hybriden la. .. 


Mosel ia (Tee-Polyautha), eigene Züchtung. Niedrige, ist. i m., io st sm., loost. 75 m. 
i 1 Kaiserin Auguste Viktoria, „ 1 „ 50H, 10 „4,50 * 100 „ 40, 

I PreIsverzeicb 11 isee frei z ndlenstenu ■ ■■ ■ "- 

Maaan Cocliet. 

Herrlich weisse Cochet mit allen Vorzügen der Stammsorto 
Unbedingt wertvoll für Schnittblamen-Kulturen! 

Garantie für hohen Wert. 


J 


100 St, M 

3- 


„ gandavensis, Excelsior-Mischung, 

1. aller Farben, 2. rosa u. rot, 

3. weiss und hellfarbig . 

4. gelb und orange . 

„ folgendes Sortiment 10 bester Sorten 

zur Binderei: Aurora, öctoroon, 
Hesperido Africaio, Napoleon IQ, 

Mad. Monoret, John Bull, Ceres, 
Sensation, Brenohleyeusis .. .. 14,— 
Hyaciuthus candieans, m.—I. Grösse 2 — 5, — 
Kaktus-Dahlien, beste Sorten z. Schnitt, 
starke Knoll., Mr. l’eart, Mrs, Hawkins, 

Imperator usw. 15 — 25, — 

Ismene calathina, starke blüh b. Zwiebeln 25, — 
„ undulata, „ 15,— 

Gynerium argen toum, stark, m, Topf ballen 20,— 
Hemerocallis fulva, rostbraun, Taglilie., 0,— 

„ flava, gelbe wohlriechende „ .. S,50 

Tritoma- Hybriden, stark, sicher blühend 12,— 
Agapanthus urnbellatus, starke Pflanzen 18, — 

Canna indica, stärkste Knollen .. 4,- 

n Crozy, feinste Mischung 8,— 

,, , m ff. Sorten - 20. 

Lilium auratnm , kerngesunde stärkste 

Zwiebeln, 28 — 34 cm Umfang 45,— 
lancifol. rubrum, echt, 21—23 cm „ 35,— 

„ Melpomene, 21—23 cm „ 40, 

Lilium lancifol. album, roseum, dahuricum, 
Batemannae, concolor, medeoloides, callosum 
elegans, schar lach, orange und purpurrot und 
andere Sorten billigst. [1369 

Iris germanica prnnila und olbiensis 

in gegen 100 Sorten; spezielle Preisliste mit 
koloritten Abbildungen steht uuberechnet und 
postfrei zudiensten. 

Maiblumen, 

beste stärkste Keime zum Prühtreiben, 

1000 St. 24 M. 


Allein-Ver kauf 

dieser 

Rosen-Neuheit 

in Europa. 


Starke i jährige 1 Ganzen, gut zur Vermehrung, 1 St, 30 M-, 5 St. 100 M. 
Winterveredlungen, 1 St. 15 M., 5 St. 60 M., 10 St. 100 M. 

Von Februar 189S ab lieferbar. 

Peter Lambert-Trier. 


Gebrüder Schroeter 




Blumenzwiebelkulturen in Könnern a. S. 


Amaryllis 
vittata, 

Nachzucht feinster englischer Hybriden, 

Hamburg; 1807 
I. Preis: Grosse goldene Medaille, 

empfehlen in gesunden und kräftigen 1 — 4jährigen 

Zwie ““ Götze & Hamkens, 

706c] Inh.: G. Hamkens, 

Wandsbek-Marientlial. 

Gunnera manicata, 

frische geernt, sehr gut keimfähiger Samen, 1 (1 r. 
50 Pf. Die herrlichste und stolzeste Blattpflanze 
f. jeden Gart., von riesig. Umfange, Blätter 150 cm 
Durchmesser. Kulturangaben unberechnet. [1404 

J. Funke in Erlangen. 


W. Rurae, Handelspartner, 

Wandsbek 

bei Hamburg. 


Palmen, 
Treibflieder . 
lumen. [464 a 

und postfrei. 


[48 


en und Stauden 

Gras- und Blumensamen. 

Ausführliche Preislisten imberechnet und postfrei. 

Versand nach allen Ländern. 

Gärtner und Gutsbesitzer! 

Ich empfehle Ihnen meine [907 a 

Wasserdichte Loden, 1 Meter von M. 3,50 an, 

Grüne und graue Forsttuche, 1 Meter von m. 4,50 m, 
Gerippten Cord, 1 Meter von m. 2,50 an Ca änl^Ä 4 er 

von unverwüstlicher Dauer und in wunderbaren Farben. 

Verlangen Sie mi t Po stkarte die Muster, die Tlinen sofort 
postfrei zugesandt werden. *39 

Michael Baer in Wiesbaden. 





















































































































































































































xTHl HA Rasen-Samm langen, über 2500 Sorten, ernscui. aller iNeuneiten, z. ts. i&uo au borte 

flnl fflRl 80 Sorten, sowie 6ii Sorten für ISO" ln ausserordentllcli kräftigen, uledri 

j| pf§ !|j || edelten Exemplaren. Okultireiser werden zur Okulirzeit billig abgegeben von 

w VI ln Souper! & Kotting •> ü. Rosenzüctter, LQiembi 

Nur Ehren- und erste Preise auf allen von uns beschickten Ausstellungen. 

Postkarten 10 Pf. masa Katalog kostenlos, mmm 


Briefe nach Luxemburg 20 Ff 


Für nach.qewiesene beste Leistinc: Sieuer beim Wettlieizen 

Ulf nuTwigs wa.—Lii*wv»i«n5. 1 .iuM 11 >!■ I | - - ■ i .iHHmi»«, 

Höchste Auszeichnung 

Herzogi. Braunschweigscher Staatspreis^^^ a( 
S nteraatioiiale ßartenbaa - Ä asstelltmß 


Aeutnml 


für Kessel* u. Heiznngsanlagen 

prämiirt. 

Feinste Referenzen. 


Resultat des Wetttaeizeiia nach dem Protokoll 


kostenfrei 


Ausführliche Beschreibung auf Wunsch kostenfrei 


Art mr 


Grosskultur 

von 


Bei frostfi eier Verpackung in Wollstaub vor 
senden wir den ganzen Winter über: [925 


Treibflieder 


fpET Kataloge kostenfrei. TW 

Auf den bedeutendsten Ausstellungen wurden meine Kulturen 
trotz grosser Konkurrenz nur mit den höchsten Preisen ausgezeichnet 


in Töpfen knltiviri, sehr stark und s§hon, 

Charles X. und Marie Legraye, 10 St 12 M, 
Andenken an L. Späth, 10 St 15 M, 
Magnolien, schöne Pyramiden mit Knospen, 
10 St 30-40 H. 

Azalea mollis, mit vielen Knospen^ 10 St. 4 M. 
„ „ m, viel 1 Knosp*, vered. u* m. Namen, 

10 St, 8 M. 

„ pontica, m. viel* Knosp. 1 vered. u. m. Namen, 

10 St* 8 M. 

SJ n flore pleno, mit vielen Knospen, 
vered. u. mit Namen, 10 St* 32 M. 

Rhododendron arb* hybr. u. Rh* Cunninghami 
White, stark u. m. viel. Knosp., 10 St. 12 M. 


Orchideen-Import und -Kulturen. 

Offerte von leicht knltivirbaren Orchideen fiir I iandelsgävtnor zur Schnitt-, Topf 
pflanzen- und Massenkultur geeignet. 

Import, etablirl 
10 Bttick von M von J$ 

Cattleya labiata autumnalis 

,. insigne . — „ ÜU „ ^ au 8,1 

Suicerianum . 20 ,, 30 „ Vanda coerulea. — Iß » 30 „ 

; villosnm.20; l 25 1 | Kimballiana . 15, 25 „ 

Nähere Angaben hioriibor, sowio Uebersendung der Preisliste meines grossei 
Orchidaensortiments, welches für ITandelsgärtnor und Liebhaber geeignete Sorten ent 
hält, erfolgt auf Verlangen kostenlos. _ [35 


10 Stück 


in Oybiii bei Zittau in Sachsen. 

Preisliste über Obstwiltlliiigfö, junge 
Baumscliulpflanzen, Coniferen u. Zierbäume 
kostenlos ztulieusten. 


I | Spe Eialge schüft für Schnitt- un 

II Tr eil »-Stau «len, Alpenpflanzen, reiner 
'*) Gehölze, Chrysanthemum, Dahlien usw* 

Export nach allen Ländern* [175a 
sk von Stephanandra Tanakae, frei zudionaton* 


la 18 M., üa 8 M, das Tausend, bei Abnahme 
von mindestens 10 Mille Preis nach lieberem- 
kunft, hat abzugebeuj^ ü [314 a 

F* Arp in Wandsbek, N. Königstrasse 36. 


Bewerber, 

Preise, 

Waasermenge 
pr, Stunde. 

! 

B renn material 
pr. Stunde, 

Es wurden 
erwärmt pr. 
Std.u. kg Koka 
1t. Wasser. 

Ausnil lau ng 
pr. kg Koks in 
WSLrmtf- 
Eiiikuiüm. 

Betrieb. 

Nitzsche 

I. Preis 

481, S| 1t. 

8,63 kg 

55,76 lt. 

:;s7s,7 w. e. 

normal 

Strohtmanu 

n. „ 

650,00 „ 

15,33 „ 

42,40 , 

3262,7 „ 

forziil 

Unzeitig 

in. „ 

763,33 , 

15,33 , 

49,79 „ 

384-1,3 „ 

71 

Zorn 

iv. „ 

327,78 , 

7,28 „ 

45,02 „ 

3385, l * 

TT 

Buschmann 

v. „ 

563,33 „ 

15,33 B 

36,75 , 

2698,9 f 

fl 


Import, 

etablirt 

von 

Ji 

von M 

ti 15 

an 

35 an 

* 

7f 

20 „ 

. 20 

fl 

30 „ 

. 20 

5J 

25 , 


. -» 


L. - _ 


r L 
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Höchste Auszeichnung für die beste Heizanlage Dresden 1896 


Königl. Sachs. Staats 
Medaille. 


in Leipzig* Breslau usiy. mit den 
Staats preisen höchst prUmiirt und von den 


als vorzüglich anerkannt, ist 


1893. 

Grosse goldene 
Staats - Medaille 


Ehrenpreis des König! 
Preuss. Staates 

1898 * 


'mm, 


WWft 



-*4 


A 



zur Anlage von Forsten und Hecken usw. 

(viele Weissdom-Ptlanzen) sehr schön und billig, 

Preisverzeichnis kostenfrei, empfehlen [1342 
.1. Helms* SÜline in Halstenbek (Holstein). 

Rosen in Töpfen, 

in verschiedenen guten Sorten zum Früh treiben, 
in gut vorbereiteter Ware, in 4- u. 5 zölL Töpfen, 
auch in Ballen gut versend bar, 100 St 30— 60 ÜL. 
1000 St. 300 — 50 f i M., empfieli it gegen Kasse 
oder Nachnahme [520 fl 

Otto Glück 

in Ihfmtlsbcrg, Rez. Halle a. S. 
i'-StSt" Versand nacht allen Ständern, 

Gartenbau-Kalender 

für (das Jahr 1898. 

v-iJa 

Herausgegeben von 

Alexander Würtenberger. 

In 2 Teilen* Der erste Teil ist elegant gebunden 
und als Notizbuch für den täglichen Gebrauch be¬ 
stimmt, während der zweite Teil ausser einem 
Arheitskalcnder, noch liescliroibuogeo von Neu- 
Züchtungen und Xeu-Einfiihrungen, Abhandlungen 
von ObstbaumtoanMieiten usw. enthält. 

Preis zusammen I M. 20 Pf. 

Porto 10 Pf., Ausland 43 Pf* 

Zu beziehen durch 

■ urtwig MaUet\ 

iiuohhandlnug für Garten bau u, Botanik \n Erfurt. 


parkessel 

(Ausführlich besprochen, empfohlen and abgebUdet in „MB 11 er’s Deutscher Gärtner-Zeitung* 

Nr. 7, 9, 33, 36, 36 und 36, Jahrgang 1893.) 

der leistungsfähigste, sparsamste und zuverlässigste Warmvasserheizkessel 

der Gegenwart, direkt zu beziehen ab Fabrik 

Ii. Nitschke, Landsberg a. d. W. 

Anstalt für Wannwasserheizungen. 

Lager von Heizrohren, Ausdehnmigsverbindungen, Fapona und allen zu Wasser- 

heizungen erforderlichen Materialien. 

Bauausführungen nach bestem, neuestem Prinzip und anerkannt sparsamsten 
Grundsätzen. Kostenanschläge und Auskünfte aller Art, sowie Prospekte mit zahl¬ 
reichen, sehr interessanten Gutachten unbereclmet. [34 

Generalvertretungen (und Kesaellager): 

fiii das Königr. Sachsen: Blöntscli «fe Ko»Heizungsingeniaure, Niedersedlitz-Dresden, 
für Oesterreich-Dngarn: J. C. Horak, WienIX, 1, Alserbachatraeee 4. 




Briketi-Wärme-Apparate (transportabel) 

lüi’ Clarlneieiwagen, GcwäcIishäaHer, Veranden, Volieren usw. 

in verschiedenen Sorten und Preisen. 

Dunst- und geruchfreie Heizung mittels besonders präparirter Glühbriketts von etwa lOstündiger 

_Brenndauer. 

-- Prospekte unberechnet und. postfrei. — Z 

Dentsdie Wagenheiznnas-Toml Gliihstoff-Gescllselraf't Frankfnrt a. M. (früher Bremen). 


Spezial - Geschäft für Strassenbalm- und Eisenbahn-Wagenheiz uug. 


[1131 c 
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BERLINER WVW* 
GEWERBE-« 
AUSSTELLUNG 


i« jQldenen n. silbernen Staats-Medaille, goldener ti, silberner Ausste Jungs-.^edalHen o. erster Preise. 

Ehrenzeufjnis der Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896 

für vorzüglich ausgeführte, als hervorragende Leistung 

anerkannte Gewächshäuser. [223 

Grösste Spezial-Fabrik für 

shäuser und Hjeizunfrs-A 


JEAN HERZIG 

in Weisshaus 10 bei Köln, am Rhein, 
empfiehlt gegen Nachnahme: 

Starke Rosen-Sämlingsstänrae , l l / a — 2'/, m 
Stammhöhe, 100 Sh von 1 1 , m bis über 2 m 
10 M., 1000 St. 00 M., vorziigl. bewurzelte, starke 
Jobannisbeer - Sträucher, 100 Stück 14 Mark. 
Verpackung frei. [1381 


Hanslelgärtnerei in Nancy (Frankreich), 

ist der Züchtung von Neuheiten in Gewächshaus- 
u. Freiland-Pflanzen, wiejBegonien, Fuchsien, 
Pelargonien, Delphininm, Phlox, G-ladiolus 
Lemoinei und Gl. Wanceianus, Monthretien 

usw. besonders gewidmet. [1314 

[WSsT Preisverzeichnisse auf Verlangen. 


das schönste grösste weisse 
friihblüheude [1324 

C h ry sa nt h e m u rn 

(Extrapreis Hamburg 1897), 

1.00 Stück 3 Mark, 1000 Stück 25 Mark. 

Otto Mau 


W Bände, t MÖfl( k r*s OmiiscIteGiii'lmM* 
Zeitung“, geb,, wie neu, billigstabzugeben 
Gell. Abfragen an i. 'I’iomauii in Ziegen 

hals zu richten. [üSOb 


u Mutterpflanzen, 

herrliches Sortir Q .nt, 

10 St. nach meiner "Wahl . . . 5 M. 

Neuere Sorten, 10 St. 10 „ 

L Neuheit 1897: Mad. E. Roger, 1 St. 2 M. 50 Pf., 
10 St. 22 M. 50 Pf., empfiehlt 

Otto Heyneck 

in Cracau - Magdeburg« 

30 Auszeichnungen 
für Chrysanthemum. Steglitz - Berlin IS97. 

Für Neuheiten 189“: [1351 
Medaille des Landwirtschafts-Ministerium. 


Verlagshachhandlucg Paul Parey in Berlin SW 

Hedeniannatrae^ö 10. 




XXV. Jahrgang- 1893. 

Herausgegen von Max Iles<löriler in Berlin. 

Ausgabe mit 7» Seite wo iss Papier für den Tag, 
in Leinen gebunden Preis 2 M. 

Ausgabe mit ’ , Seite weias Papier für den Tagt 
in Leder gobunden Proia 3 BL 

Dor vorliegende, 25* Jahrgang dieses prattischen 
No1 1 z-Taschenbuolies dürfte allen Ansprüchen ge¬ 
nügen, die an einen Gartenkalender zu steilen 
sind. Jeder Gärtner und Gartenfreund wird unter 
der Fülle des Gebotenen etwas Wort volles heraus¬ 
linden, und die vielen Tabellen werden oft das 
Nspjhschlagen in den versuhisdenen Spemlweiken 
ersparen. [449 a 


Waldrosen-Wildlinge 

von 4—7 Fuss Höhe, glatte Stamme, 1.00 Stück 
6 Mark, 1000 Stück 55 Mark. [1214 

Süsskirschen-Wildlinge 

von 2—12 Fuss Hohe, 100 Stück 2 —12 Mark, 
1000 Stück billiger, empfiehlt von Mitte Oktob. an 

Willi. Eeygraf, Landschaftsgärtner, 
Siegburg a, d. Sieg, Bahnstrasse 15. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Strohdecken, [1806 

aus bestem Material verfertigt. tiefer 
Midi. Happes II in Grünstadt (Pfalz). 


Eine leistungsfähig^ 


Baumschule 
am Bahnhof 


Soeben erscliten: 

Botanisch - Gärtnerisches 

Taschenwörterbuch 

Ein Leitfaden zur richtigen Benennung und 
Aussprache 

lateinischer Pflanzennawen. 

Mit einem Anhänge enthaltend die bildliche 
Darstellung der verschiedenen Formen uml Zu¬ 
sammensetzungen aller Pflanzen-Organe. 

Von K. Metzner. 

Preis gebunden 3 Mk. 60 Pf. Porto 20 Pf. 

Auslandsporto 50 Pf. 

Zu beziehen durch 

Ludwig Möller, 

Buchhandlung für Gartenbau- und Botanik 

in Erfurt. 


in der Rhein provinz kauft und übernimmt don 
Vertrieb wertvoller Neuheiten usw. Feinste 
Referenzen stehen, zudionsten. 

Geil. Angebote unter F. G. 718 befördert 

das Geschäftsamt für die deutsche Gärtnerei 
in Erfurt. [1008 


Mauere vorzügliche Schnittblume für Froiland- 
und Trsibkultur. Effektvolle Gmppenpflanzo: 

Monibretia Pottsl, 

100 Stück 1 M. 20 Pf., 1000 Stück 10 M. 

Monibretia crocosmineflora, 

100 Stück 1 M. 80 Pf., 1000 Stück 16 M. 
(etwa 200 St. bilden ein Postpacket). 

Blumenzwiebel-Züchterei Huis tor Dnln (A.-G.), 
Noordwljk bei Haarlem (Holland). [1262c 


Samen- und Blumenzwiebel-Züchter 

Nocera Inferiore "'Tta?*T o! ’ 

empfiohlt in starker Ware, gegen Bar 

oder Nachnahme: [917 

Monibretia crocosmiaeflora. ... 1000St. 20 Fr, 
Samen von Freesia hybrlda . 1 hg 20 , 






























































































Wer Bedarf au Bosen hat, 

Treib-Rosen, Sortiments-Rosen, Neue Rosen, 

verlange unsere Preisliste und überzeuge sich von der Vorzüglichkeit unserer Ros en. 

T Streng reelle Bedienung. Schnellste Effektuirung aller Aufträge. *T“ 
Umgehende Antwort auf jede gefl. Anfrage. Sortenechtheit garantirt. 

In Kultur eine Million Hosen aller Gattungen. 

Zum Besuch unserer ausgedehnten Rosenfehler laden ergebenst ein. [589a 

Gemen & Bourg in Luxemburg (G roäsherzoglum). 



Durch Unaiifmerksamkeit meirteö Gßbiilfen während meiner Krankheit sind mir m der Nacht 
vorn 6. zum 7, Dezember in meinem mit EknaJheizung versehenen Gewächshaus^ sämtliche Pflanzen 

verräuchert, iäodass dieselben vollständig tot sind* 

Verloren sind : gegen 300 Stück blähende Pflanzen der neuen dunielroten KemontanSNelke 
,, Saxonia“, die bereits für eine Ausstellung bestimmt waren, 500 starke Mutterpflanzen von Eng* 
lischen Pelargonien, über 200 starke Mutterpflanzen der Zonal-Pelargonien Raspail ünproved, sowie 
über 100 schöne Prinmla sinensis compacta. Der Schaden, der von Sachverständigen auf annähernd 
m00 Mark geschätzt wird, trifft mich um so härter, da ich die mit äusserst geringen Mitteln vor 
6 Jahren in Pethau errichtete Gärtnerei diesen Herbst erst von da nach Hörnitz bei Zittau verlegt habe* 
Ich richte daher an cdeldenkende Kollegen die herzliche Bitte um Geld mitorst Atzung, und 
seien es mir einige Briefmarken, Allen Gehern im voraus meinen besten Dank* 


„jg LANTA“ 

Brillante Bankaxt r 

Otto BacbmanD 

Saulgau 

Württbg. 


Ho f*B uch dm ck. 
Röic Ei haltige Muster mt berechnet und postfreL [1238 


Gustav Lange m Hörnitz bei Zittau. 

Vorstehende Angaben über ein Unglück in pp. Lange’s Garten beglaubigt 

Klüftig, Gemeindevorstand. 

Otto Media, Obergärtner der Firma Karl Schmitt, Zittau. 

Ich bestätige Obiges als der Wahrheit gemäss und möchte mich ebenfalls für meinen Kollegen 
Lange verwenden, um ihm in seiner Not zu helfen. 

Hermann V idiel in Zittau. 




Unter dem Protektorat des Konigl. Regierungspräsidenten Herrn Dr. von Hey er. 


GTf 


<S- 




.9 


II. Grossa 


Winter-Gau-mDa 



veranstaltet von dem 

Liegnitzer Gartenbau-Verein 

vom 21.—25. Januar 1898 in Liegnitz. 

Programme sowie NT achtragayrogramm, io letzterem Preisbewerbung tür in Deutsch¬ 
land gezogene Schnittblumen und Einladung zum ostdeutschen Gärtnertag am 22. Januar 1397 
ln Liegnltz, erhältlich durch den städtischen Parkinspektor Stäninilci' in Liegnitz. [1325a 

10 St. 25. 30,' 35, 40, 45, 50, 55, 60, 65 
75, 80—90, ICO M. 

9 vkt* HuncLertwei.se abgelibar. 

Araucaria excelsa, junge Pflanzen, iost. is, is, 20 m.; 100 st. uo, igo, iso m. 

Araucaria excelsa glauca, 1 st. 5 , 6, s, io m. [ 1336 a 

Farne, Ficns, Aletris. 


Araucaria excelsa. tadellos. 


J. Lambert & Söhne in Trier, 


o r 11 m ente. 


Chrysanthemum, noneste, in Schmttsorten. 

Einfache u. gef, Pelargonien, haupts* l Gruppen* 

Englische neueste grossblumige Pelargonien. 

Fuchsien, einfach uud gefüllt, großblumig* 

Heliotrop Mad, de Bussy und Rene Andre, 

Caladinm bulb. var„ t herrliche Blalt&eichniiDg, 
grosse gesunde Knollen. 

Croton, feinste Blattzeichnungon* 

Nelken, Remontant-, beste grossblumige Sorten, 

Canna, grossblumige beste Sorten* 

ln meinem Besitz befinden sieh mehr als 50 Anerkennungen (Medaillen, Geldpreise usw.) 
über meine vorzüglichen Sortimente auf dem Gebiete des Gartenbaues, namentlich für Florgruppen. 

Otto Heyneck in Cracau b. Magdeburg. 


Dahlien, beste Kaktus-, sowie Sohnittsortcn. 
Syringa, einfache und gefüllte Sorten, 
Erdbeeren, grossfrüchtige Sorten. 
Hochstämmige Rosen I., auf Sämlingsstämme. 

10 St. 10 V., 100 St. 90 M., 1000 St 850 M. 
Mme. Caroline Testout, Hochstamm, 10 St. 15 M. 
Gladiolen, grosser Vorrat für Gruppen u. Schnitt. 
Gandavensis, 1000 St. 40 M., 100 St. 4 M. 50 Pf. 
M. Lemoine, 1000 „ 30 „ 100 , 3 , 50 „ 

Verl allg-en Sie Katalog. IM [506 c 



Geschmackv. Entwürfe zu all. Garten- 
u. Parkanlagen, zu Blumenparterres u 
Teppichbeeten lief, ich von der einf. bis z 
elegantesten Ausführung. Preise briofi 

Billigste Berechnung. 
Diskrete uud schnelle Bedienung. 
Friedrich Schulz. 

Gartentechnisches Bureau, Köln-Linden 
thal, Dürnerstrasse 98. [40 



Inhalts-Verzeichnis der Nr. 39 von 
„Möller’s Deutscher Gä^gv-Zeitung“. 


Aster Amellus bessarabic . Eine Schnitt-, 
Gruppen- und Topfstaude. Von Karl W eigelt. 
Mit Abbildung. 

Veredlung der Epiphylleu. Von Franz 
J 0 s s t. 

Krankheit der japanischen Lilien. Von 

Alfred Unger, 

Fortbi l'dungs weso n. Gärtner-Fachschule 
zu Berlin. — Gärtner-Lehranstalt zu Oranien¬ 
burg. - Provinzial-Gärtner-Lehranstalt zu 
Koschmin. — Lehrkurse in Bonn. Von L. 
B e i s s n e r. — Pro vinzial-Bamuschule zu Lohne 
in Hannover. — Obstbau-Unterricht im Kreise 
Uelzen (Prov. Hannover), — Die Grossherzog¬ 
liche Obstbauschule zu Friedberg (Hessen). 
Von C, John. Mit Abbildung. Obstbau-Unter¬ 
richt an der Herzoglichen Landes-Baumschnle 
zu Braunschweig. — Die Gärtner-Lehranstalt 
zu TapiaU- Von Helnsius. Mit Abbildung. 
Schlusswort der Redaktion. 

- Ziergehölze. Rhamnus alplna L. Von 
Robert Engelhardt. — Stuartia Pseudo- 
Camellia (Maxim j. Von A. Roh der. — Liqui- 
dambar styracillua, der Amberbaum, und 
Liriodendrou Tulipifera, der Tolpenbaum. 
Zwei prächtige l'arkbäume. Von Rud. Krause. 
— Prunus subhirtella Miq. Von A. Reh der. 
Fragekasten. 

Zur Tagesgeschichte, 

Aus den Vereinen. 

Personalnachrichteu. 

Handelsregister. 

Konkurse. 

Verkehrswesen. 

Neue Abonnenten. 

An unsere Leser. 

Abonnements-Angelegenheit. 
Insertions-Einladung. 


Verantwortlicho Rodaktion und Vorlag von Ludwig Möller in Erfurt. — Bei der Post durch die Post-Zeitungsliste unter Nr. 1792 zu bestellen. 
Für den Buchhandel zu beziehen durch Hermann Dege, Buchhandlung in Leipzig, KÖnigstr. 27. — Druck von Friedr. Kirchner in Erfurt. 
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